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VORWORT. 


Das  Wörterbucli  der  elsSssisclien  Mundarten  soll  de.n  Wortschatz  der  heutigen 
Volkssprache  in  den  Bezirken  Ober-  und  Unterclsass  — abgesehen  von  den  kleinen 
Oebicten  mit  romanischer  Sprache  — wi.sscnschaftlich  bearbeitet  zusammenfassej)’;  es 
soll  besonders  die  von  der  Schriftsprache  abweichenden  Wörter  und  Wendungen  dieser 
Dialekte  verz(;ichnen  und  in  aller  Kürze  erklären.  Soweit  sich  Erzeugnisse  der  Volks- 
poesie, Lieder  Sprüche  Rätsel  u.  a.  an  einzelne  Wörter  anknüpfen  lassen,  sollen  sic 
mitgeteilt  werden,  ebenso  Sitten  und  Gebräuche,  Aberglauben  und  Sprichwörterweisheit. 
Der  heutige  Bestand  an  solchen  Überlieferungen  ist  nur  ein  Teil  des  früheren,  in  älteren 
Quellen  bezeugten;  und  wo  immer  der  Besitz  der  Gegenwait  an  solchen  Äusserungen 
des  Volkslebens  und  der  Volksrede  sich  litterarisch  schon  in  früherer  Zeit  nachweisen 
lässt,  suchten  wir  die  Zeugnisse  hierfür  zu  sammeln  und  zu  verwerten.  Gelegentlich 
haben  wir  allerdings  auch,  jedoch  mit  besonderer  Bezeichnung,  .Ausdrücke  aus  der 
älteren  Littcratur  aufgenornrnen,  welche  heute  fehlen.  Im  Ganzen  aber  durften  und 
mussten  wir  die  Darstellung  der  vergangenen  Sprachvcrhältnisse  der  Zukunft  überlassen, 
welche  namentlich  die  Jetzt  noch  ungedruckten  Litteraturqucllen  der  älteren  Zeiten 
leichter  und  reichlicher  wird  benutzen  können.  Dagegen  die  elsässischcn  Mundarüui 
sind  unzweifelhaft  gerade  jetzt  im  Begriff  durch  die  innige  Berührung  mit  der  deutschen 
Schriftsprache  ihre  h2igenhcitcn  abzuschlcifcn  und  zum  guten  Teil  aufzugeben;  es  ist 
hohe  Zeit,  wenn  diese  wenigstens  für  die  Wissenschaft  erhalten  werden  sollctc 

In  dem  arrgegebenen  Sitme  Sprache  und  Sitte  des  Landes  sorgRiltig  und  über- 
sichtlich dargestcllt  zu  sehen,  war  ein  Wunsch  Seiner  E.'ccellenz  des  Staatssekretärs  für 
Elsass-Lothringcn.  Herr  von  Puttkamer  wandte  daher,  als  er  von  unserem  ünter- 
nehmen  Kenntnis  erhielt , diesem  seine  Fürsorge  zu  und  seinem  lebhaften  Interesse 
für  die  Sache  haben  wir  es  zu  verdanken,  dass  dem  Werke  die  Unterstützung  aus 
I^ndesmitteln  gewährt  wurde,  welche  allein  eine  .Ausführung  in  würdiger  Weise 
möglich  machte;  er  billigte  auch  utrsere  Beschränkung  auf  das  Eisass,  da  die  Sprache 
und  Volksüberliefcrung  Deutsch-Lothringens  wegen  der  grossen  Verschicdeidieit  von 
der  elsässischcn,  sowie  wegen  des  Mangels  an  älterer  Littcratur  und  selbst  an  wissero 
schaftlichcn  V'orarbeiten  eine  eigene,  hoffentlich  später  n.achfolgende  Behandlutig  verlangt. 

Wir  hatten  uns  im  Jahre  1887  zur  Herstellung  eines  elsässischcn  Idiotikons, 
welches  Herr  'Frübner  in  Verlag  nehmen  wollte,  mit  dem  Oberlehrer  Dr.  Wilhelm 
Mankcl  verbunden,  dessen  Wörterbuch  der  Mundart  des  Münsterthaies  in  den  Strass- 
burger Studien  II  i'Strassburg  iSSjj  erschienen  war.  Eine  .Arbeit  der  gleichen  .Art  über 
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die  Mundart  des  mittleren  Zornthaies,  seiner  Heimat,  hat  der  mitunterzeichnetc  I)r. 
Hans  Lienhart  im  Jahrbucli  für  Geschichte,  Sprache  und  Lilteratur  Elsass-Lothringens 
II — IV  (Strassburg  1886 — 88)  veröfientlicht. 

Umfassende  Vorarbeiten  für  ein  Wörterbuch  der  elsässischen  .Mundarten  waren 
schon  weit  früher  von  August  Stöber  angelegt  worden,  den  die  clsässische  Philologie 
dankbar  als  ihren  Begründer  zu  nennen  hat.  .Ausser  einzelnen  Proben,  wie  sie  schon 
in  den  Elsässischen  Neujahrsblättern  1846,  besonders  aber  in  den  Beigaben  zu  Adam 
Maedcr,  Die  letzten  Zeiten  der  ehemaligen  eidgenössischen  Republik  Mülhausen 
(.Mülh.  1876)  erschienen  waren,  lag  im  handschriftlichen  Nachlasse  .A.  Stöbers  eine  um- 
fängliche Sammlung  vor,  deren  Verwertung  seine  Verw-andten  mit  hochherzigem  Ent- 
gegenkommen uns  überliessen. 

.Aus  diesen  Papieren  haben  wir  etwa  6000  Zettel  abgeschrieben,  die  wir  freilich 
mehr  lür  die  litterarischen  Belege  als  für  die  heutigen  Mundarten  benutzen  konnten, 
weil  in  den  letzteren  Fällen  die  Ortsangabe  meist  fehlte  und  die  .Aussprache  nur 
in  ganz  allgemeiner  Weise  angegeben  war.  Doch  waren  uns  auch  in  solcher 
Fassung  die  Aufzeichnungen  Stübers  höchst  w’ertvoll  als  Hinweise  auf  das,  was  wir  zu 
suchen  hatten. 

•An  Stöbers  .Arbeiten  schlossen  sich  die  seines  V’ctters,  des  Pfarrers  Lieb  ich 
an,  auf  welche  Stöber  in  der  Vorrede  zur  2.  Auflage  seines  Elsässischen  Volksbüch- 
leins (Mülhausen  1859)  hingewiesen  hat.  Licbich  weilte  damals  schon  im  inneren 
Frankreich  und  ist  später  nach  .Algerien  übergesiedelt.  Auf  seinen  .Antrag  veranlasste 
die.  deutsche  Regierung  in  Elsass-Lothringen  »874  die  Lehrer  an  den  Volksschulen 
des  Reichslandes  Fragebogen  zu  beantworten,  wodurch  Laute,  Forrnbildung  und  Wort- 
wahl der  Mundarten  in  allen  dcutschsprechcnden  Gemeinden  ermittelt  werden  sollten. 
Die  von  Liebich  danach  bearbeitete  clsässische  Grammatik,  welche  von  der  französischen 
Regierung  mit  einem  Preise  gekrönt  worden  ist,  haben  wir  später  zur  Benutzung  erworben. 
Wir  konnten  aber  auch  Liebichs  Fragebogen  cinsehen,  von  denen  das  vollständigste 
h'.xemplar  hier  auf  dem  .Ministerium,  ein  zweites  auf  der  I.andes-  und  Universitäts- 
bibliothek, ein  drittes  auf  dem  germanischen  Seminar  unserer  Universität  auf- 
bewahrt wird. 

Zu  lebhafter  'I'hätigkeit  für  unser  Unternehmen  sind  wir  erst  1890  gekommen. 
Dr.  Mankel  war  1889  gestorben,  Dr.  Lienhart  schon  1887  in  den  preussisch<’n  Schul- 
dienst übergetreten.  Gleichzeitig  mit  seiner  Rückkehr  eröfTnete  sich  die  .Aussicht  auf 
Staatsunterstützung  für  unser  Wörterbuch,  auf  welches  Herr  Geheime  Regierungsrat 
Dr.  .Albrecht  hingewiesen  hatte.  Der  Landesausschuss,  dessen  Präsident,  Herr  .Staatsrat 
Dr.  j.  von  .Sch  lumberger  auch  für  diese  wissenschaftliche  .Arbeit  im  Landesinteresse 
lebhaften  .Anteil  bewiesen  hat,  bewilligte  die  beantragte  Summe.  Für  die.  unseren 
Wünschen  stets  entgegenkommende  Verwaltung  dieses  Zuschusses  sind  wir  dem  Präsi- 
denten des  Oberschulrats,  Herrn  Geheimen  Oberregierungsrat  Richter  zu  Danke 
verpflichtet.  .Auf  sechs  Jahre  bemessen,  sollte  der  gewährte.  Betrag  zur  Hälfte  den 
Sammlern  des  Materials  und  anderen  Mitarbeitern  zu  gute  kommen. 

Die  Teilnahme  an  der  Stoffsammlung  regten  wir  nun  an,  indem  wir  eine  ge- 
druckte .Anweisung  versandten,  Aufsätze  in  öffentlichen  Blättern  und  Zeitschriften  er- 
scheinen liessen,  endlich  auch  an  geeigneten  Stellen  Vorträge  hielten.  Unter  diesen 
erwiesen  sich  besonders  wirksam  die  von  Dr.  Lienhart  vor  den  Lehrerseminarien  in 
Colmar  und  Strassburg  sowie  vor  der  Lehrcrconferenz  in  Saarunion  abgehaltenen.  In 
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Colmar  fanden  wir  die  kräftigste  Unterstützung  durch  Herrn  Regierungs-  und  Schulrat 
L)r.  Stehle,  der  als  Direktor  des  Lehrerseminars  I seine  Schüler  methodisch  zur 
Teilnahme  an  unseren  Sammlungen  heranzog. 

In  wenigen  Jahren  kam  so  die  von  vornherein  in  Aussicht  genommene  Zahl 
von  mehr  als  looooo  Zetteln  zusammen.  Je  etwa  5000  Zettel  gingen  uns  zu  von 
den  Herren;  Lehrer  Lamey,  damals  in  Rappoltsweiler,  für  Sulzmatt;  Fabrikaufscher 
Obrecht  in  Rupre.chtsau  für  Dürrenenzen  bei  Colmar;  Kutt,  ehemaligem  Lehrer  für 
Henfcld;  Plärrer  Spieler  in  Waldhambach  bei  Diemeringen,  welcher  auch  die  .Angaben 
Mankels  für  das  Münsterthal  ergänzte  und  berichtigte,  und  dem  wir  ebenso  wie  Herrn 
Menges,  I.<‘hrcr  an  der  landwirtschaftlichen  Schule  in  Rufach  für  die  Teilnahme  an 
der  Korrektur  noch  besomlers  verpflichtet  sind.  Von  dem  zuletztgenannten  erhielten 
wir  .Angaben  über  Rufach,  Reichenweier  und  Niederbetschdorf.  Endlich  hat  uns  Herr 
Dr.  med.  Kassel  in  Hochfelden  seine  reiche  Sammlung  und  zwar  völlig  ohne  Entgelt 
überlassen.  Da  nun  auch  für  Hirsingen  eine  sorgsame  Vergleichung  mit  Seilers  Wörter- 
buch der  Haseler  Mumlart  durch  Herrn  Lehrer  Obrist  in  Mülhausen  geliefert  w'urdc, 
standen  uns  für  im-hrere  einzelne  (icbietc  im  Ober-  und  im  Untereisass  sowie  im  Süd- 
und  Wr;>tstreifen  gründliche  Darstellungen  zu  Gebote,  welche  aus  anderen  Mitteilungen 
zu  bestätigen  oder  zu  ergänzen  waren. 

Die;  Namen  »insercr  übrigen  Stofisammlcr,  soweit  sic  nicht  ungenannt  zu  bleiben 
wünschten,  sind  die  folgenden  (ein  L hinter  dem  Namen  bedeutet  Lehrer  oder 
Lehrerin,  ein  S Seminarist,  die  letztere  .Angabe  natürlich  auf  die  Zeit  der  Einlieferung 
bezüglich): 

•Abtey  S.  Ackermann  S.  .Adam  S,  .Andlauer  S.  .Aron  L.  Haldcck  S.  Haum- 

garth  S.  Heck,  Oberamtsrichtcr  in  OlTcnburg  i.  H.  Hettinger  S.  Hitsch  S.  Brand 

S.  Carl  L.  Cassel  .S.  Cossmann  S.  Dreyer  S.  Drönlen  S.  Dürr  L.  Eber, 

Notariatsgehilfe  in  Oberbronn  Ehret  S.  Ehretsmann  L.  in  lllzach  Faber,  Professor 
in  Mülhausen  Fischer  S.  Fischer  S.  Frl.  Fricdolsheim  L.  Friedrich,  .Archiv- 

schreiber in  Strassburg.  Päiih  S.  Gaisser  S.  Gail  Oberlehrer  in  M«*tz  Geiss  S. 
Gerber  S.  Giess  S.  Lic.  Grünberg,  Pfarrer  in  .Alteckendorf,  Jetzt  in  Strassburg 
Guthapfel  S.  Haberer  S.  Halvrer  S.  HälTelc  S.  Hagenmüller  in  Winzenheim 

Harter  S.  Heimann  S.  llemmcrlin  S.  Dr.  Hertel  in  Slrassburg  Ib'rzog  S.  Hir- 

schir.ger  L.  Holl  S.  Issler  S.  Jo[>p  S.  Josejih  S.  Kanitzer  .S.  Kaufler  S.  Kiefier 

S.  Klein  L.  Klein  S.  Klingler  S.  Krclbert  S.  Kössler  L.  Krittcr  S.  Kühn  L. 
Laagel  S.  I.andwerlirt  S.  Letz  L.  Dr.  Levy  Linder  S.  Litschgy  .S.  Ludwig  S. 

Macher  in  Obt'rherghcim  Mangeney  L.  in  Colmar  Mathes  S.  Mathis,  L.  an  der 
Realschule  in  Ra(>poltsweilcr,  Jetzt  in  Saargemünd  Merglen  S.  J.  Meyer  S.  (aus 
ingersheim)  Meyer  S.  (aus  llenllingen)  Meyer  S.  (aus  Hanzenheim)  Frl.  .Mugler 
L.  in  Lützelstcin  Naflzger  S.  N.i.st  S.  .Neu  S.  Noack  S.  Oberthür,  Garderobier 
arn  Hahnhof  in  .Strassburg  Ortlieb  S.  Probst  .S.  K(‘inhart  S.  Rieh  S.  Rieh  L.  in 

Heiligkrruiz  Rink  S.  Rodenluisch,  KatasterkoJitrolleur  iti  Strassburg  Riifl"  L.  Sande! 
L.  in  Pfulgriesheim  Schilling  S.  Christian  Schmitt,  Jetzt  Hibliothek'bi-amter  in  Strass- 
burg Schneider  I..  in  .Aschbach  Si:hr»üler  S.  Schwarz  S.  Sengelin  S.  Dr.  S«'yboth, 
Museiim-direktor  in  Strassburg  Sontag  S.  (W  eckolsheim)  .Sonntag  .S.  (Winzenheim  1 
Sprauel  S.  Stengel  L.  in  Dehlingen  Stöcklin  S.  .Storck,  stud.  [ihil.  Stürnud  S. 

S iflert,  Oberlehrer  in  Rappoltsweiler  Thomas,  ehemaliger  L.  in  Hischweih-r  (Wingen  i 
'l'reibcr  .S.  Ungerer,  Plärrer  in  .Masrminster,  Jetzt  in  Kürzel  Vogt  S.  Walth«-r  L. 
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in  Riifach  L.  Weber  S.  M.  Weber  S.  V.  Weber  L.  Wehrung  S.  Weiss  L.  in 
Heiligkreuz  Weiter  S.  Wendling  S.  Wetter  S.  Wissniewsky  S.  Wucst  S. 

Durch  Beitrüge  aus  litterarischen  Quellen,  deren  Ausbeutung  wir  uns  selbst  zur  be- 
sonderen Aufgabe  gestellt  hatten,  oder  durch  sachkundigen  Rat  unterstützten  uns  I)r. 
Besson,  Professeur  de  la  faculU;  in  Grenoble,  Dr.  Erdmann,  Oberlehrer  am  [rrotestantischen 
Gymnasium  in  Strassburg,  Dr.  thcol.  Erichson,  Stiftsdircktor  in  Strassburg,  Professor 
Krug  in  Buchswcilcr.  Ein  Wörterbuch  der  Pflanzennamcn,  besonders  aus  altelsüssischct) 
Sehrirteti,  von  dem  verstorbenen  Professor  Fischer  in  Stralsund  besitzen  wir  durch  dir; 
Güte  seines  Sohnes  Ernst  Fischer,  jetzt  Direktor  des  Gymnasiums  in  Saarbrücken. 

Für  die  lebenden  Mundarten  brachten  uns  die  zuletzt  einlaufenden  Zettel  we- 
sentlich nur  Bestätigungen  des  schon  zur  Geaiüge  bezeugten  Stoffes.  So  .schlossen 
wir  die  Sammlungen  ab,  deren  Leitung  und  Ordnung  uns  inzwischen  beschäftigt  hatte, 
und  gingen  zur  Ausarbeitung  der  einzelnen  .Artikel  über,  wobei  uns  Dr.  phil.  Oskar 
Hertel  mit  rüstiger  Kraft  zur  Seite  stand. 

Zum  Muster  diente  uns  das  ‘Schweizerische  Idiotikon,  Wörterbuch  der  schweizer- 
deutschen  Sprache’,  das  seit  1881  in  P'rauenfeld  erscheint  und  gegenwärtig  über  den 
dritten  der  in  .Aussicht  genommenen  sechs  Bände  hiitnus  gediehen  ist.  Die  Begründer 
dieses  Idiotikons,  Friedrich  Staub  und  Ludwig  Tobler,  nannten  ihrerseits  als  Vorbild 
das  unbestritten  vollkommenste  aller  Dialektwörterbücher,  das  'Baverische  Wörterbuch’ 
von  J.  Andreas  Schmeller,  in  2.  Aufl.  mit  den  Nachträgen  von  G.  Karl  P'rommann, 
München  1872,  erschienen.  Wie  die  Schweizer  indessen  einige  Änderungen  an 
Schmcllers  Plan  vorgenommen  haben,  sind  auch  wir  in  mehreren  Punkten  nach  reif- 
licher Überlegung  \'on  dem  ihrigen  abgegangen.  Bei  der  Vergleichung  unseres  Werkes 
mit  dem  Schweizerischen  wird  man  übrigens  billig  darauf  Rücksicht  nehmen,  dass  das 
letztere,  seit  der  Mitte  unsers  Jahrhunderts  vorbereitet,  mit  einem  ganz  erheblich  grösseren 
.Aufwand  von  Kräften,  Mitteln  und  Ze.it  rechnen  durfte,  und  schon  durch  den  Umfing 
und  den  Reichtum  seines  Gebietes  viel  vor  dem  unsrigen  voraus  hat. 

Im  .Anschluss  an  die  Schweizer  und  Schmeller  haben  wir  zunächst  die  Reihen- 
folge- der  Artikel  bestimmt.  Hierfür  war  das  Konsonantengerippe  der  Stammsilbe 
eines  jeden  Wortes  massgebend,  so  dass  also,  wie  die  Kolumnentitel  unseres  Werkes 
zeigen,  z.  B.  FaCH  FeCH  ViCH  FuCHS  FaCHT  . . . FaDc"  u.  s.  w.  auf  einander 
folgen,  zu  FuCHS  aber  auch  die  .Ableitungen  FuCHSen,  v<'rFuCHSen,  FuCHSer  u.  s.  w. 
und  die  nach  dem  letzten  Bestandteil  geordneten  Zusamrnens(*tzungen  DübelFuCHSer, 
PfennigFuCHSer  u.  s.  w.  gestellt  werden.  Die  V'okalc  bilden  gegenüber  den  Konso- 
nanten den  flüssigen,  veränderlichen  Bestandteil  der  Wörter  und  sic  sind  dies  noch 
mehr  in  der  Zusammenfassung  mehrerer  Mundarten,  wobei  z.  B.  Jahr  im  Elsässischen 
mit  den  Vokalen  0,  u,  üo  auflritt.  In  dieser  Weise  von  den  Vokalen  abzusehn  und 
das  Konsonantengerippe  der  .Stammsilbe  hcrauszuschälen  ist  übrigens  jedem  geläufig, 
der  stenograjihicren  gelernt  hat. 

Die  Stammwörter  werden  nun  durch  fetten,  die  abgeleiteten  durch  gcsfierrten 
Druck  ausgezeichnet,  j-  steht  vor  abgestorbenen,  j-  vor  gegenwärtig  absterlieiiden 
Wörti'rn. 

Angeführt  werden  die  einzelnen  Wörter  in  einer  Form,  welche  die  Grundform 
vertreten  soll  und  sich  vielfach  mit  der  Wortgestalt  in  der  neuhochdeutschen  Schrift- 
sprache, noch  mehr  aber  mit  der  mittelhochdeutschen  deckt.  .\.uf  letztere  haben  wir 
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da  zuriickgfgrifTen,  wo  das  Neuhochdeutsche  mit  seinen  Diphthongen  au,  ei,  eti  und 
seinen  Monophthongen  « und  ic  (gesprochen  i)  sich  weiter  von  der  Grundform  mit 
ü,  t,  in,  HO,  ie  entfernt  hat  als  die  elsässischen  Mundarten.  Dagegen  haben  wir  durch 
kleine  Huchstaben  über  der  Linie  nicht  nur  die  Konsonanten  angedeutet,  welche  im 
Klsässischcn  weggefallcn  sind,  wie  in  der  Infinitivendung  -e",  sondern  auch  die  neu- 
hochdeutschen Dehnungszeichen,  z.  B.  in  Ja*"r. 

Die  Anführungsform  hat  demnach  nur  einen  Ordnungswert;  das  wirklich  ge- 
sprochene, im  Übergang  von  einer  Mundart  zur  andern  oft  bunt  wechselnde  Wort  ist 
hinter  der  Anführungsform  in  eckigen  Klammern  und  mit  phonetischer  Bezeichnung,  in 
wissenschaftlicher  Lautschrift  zu  finden.  Über  diese  ist  etwas  eingehender  zu  reden. 

Wir  gebrauchen  die  Lautschrift  des  frühverstorbenen  Sprachforschers  Joh.  Friedrich 
Kr.'iuter,  der  in  Strassburg  geboren  war  und  sich  auch  mit  der  Grammatik  der  elsässi- 
schen Mundarten  erfolgreich  beschäftigt  hat:  vgl,  den  ihm  und  Mankel  gewidmeten 
Nachruf  im  Jahrbuch  des  Vogesenklubs  1889,  V 14 1.  Seine  phonetischen  Grundsätze, 
die  er  namentlich  in  Frommanns  Zeitschrift  ‘Die  deutschen  Mundarten’  Bd.  VII,  Halle 
1877,  S.  305 — 332  dargelegt  hat,  sind  wesentlich  die  folgenden: 

Für  einen  Laut  gibt  es  nur  ein  Zeichen,  alle  Lautfolgen  werden  in  ihre  Bestand- 
teile aufgelöst.  Wir  schreiben  also  nicht  x,  sondern  ks;  nicht  z,  sondern  ts;  aber 
.auch  nicht  sondern  >7;  nicht  c//,  sondern;^;  nicht  tc//,  sondern  .s.  /'unterscheiden 
wir  nicht  von  /.  Doppelkonsonanten  werden  in  deutschen  Stämmen  nicht  als  solche 
ausgc.sprochen  und  d;ihcr  .auch  nicht  geschrieben. 

Bei  Vokalen  wird  die  iJingc  durch  den  .^kut  bezeichnet;  also  z.  B.  hö/  für  hoch. 

Der  Gravis  dient  zum  Zeichen  der  offenen,  nach  a zu  geneigten  .Aussprache; 
dadurch  wird  die  .Anzahl  der  unterschiedenen  Vokale  verdoppelt,  indem  sich  ihre 
Stufenreihe  folgendcrmassen  gestaltet: 

i 'i  ei  (T  a <)  00  h u, 

wobei  (C  ein  breiteres  i,  h ein  dunkleres  a bezeichnet.  Lippenstellung  für  o und 
Zungenstellung  für  e verbindet  ö,  geschriebet)  o,  und  etwas  dunkler  a,  breiter  a-;  Lippen- 
stellutJg  für  u und  Zungenstcllung  für  i verbindet  ü,  geschrieben  y,  imd  bei  .Annähe- 
rung an  0\  y. 

Der  Gravis  verbindet  sich  mit  .Akut  zum  Circumflex,  zur  Bezeichnung  eines  langen, 
offenen  Vokals. 

Allen  anderen  Vokalen  steht  in  .Nebensilben  d.as  schwache  e gegenüber,  ge- 
schrieben y.  Die  .Annäherung  dieses  Lautes  an  a,  wie  sie  besonders  in  der  (iegend 
vofi  Colm.ir  üblich  ist,  haben  wir  nur  selten  durch  a bezeichnet  (besser  wäre  v). 

Nach  Vorsilben  mit  schw.aehem  Vokal  h.at  die  n.ächste  den  H.a\ipttoti;  wo  eine. 
Vorsilbe  mit  vollem  Vokal  vorangcht,  ist  die  hochtonige  durch  fett  gedruckten  Vokal 
ausgezeichnet. 

Die  in  einigen  Strichen  des  els.lssischen  Sprachgebiets,  besonders  im  Münsterthal 
und  am  Kochersberg  auftretende  Nasalierung  wird  durch  untergesetztes  [>olnisches  , be- 
zeichnet: Fii.ifjr  Fenster. 

Die  Laulschrilt  Krauters  vermag  namentlich  auch  die  Manigfaltigkeit  der  Di[)h- 
ihongc  in  den  verschiedenerj  .MundarUm  anschaulich  darzustellcn. 

Um  so  einfacher  ist  der  Konsomintcnbestand.  D.as  Elsässische  unterscheidet  nicht 
zwischen  harten  und  weichen  Konsonanten,  cs  stellt  6 und  />,  d und  / völlig  gleich, 
auch  g und  k vor  anderen  Konsonanten.  Dies  steht  fest,  auch  durch  d.as  Zeugnis  der 
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französischen  Grammatiker,  sowie  durch  manche  Wortspiele  der  Elsässer  selbst:  s.  An- 
zeiger zur  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  XX  iio  ff.  Die  fraglichen  Konsonanten 
sind  schwach,  aber  stimmlos.  Sic  werden  von  manchen  Sprachforschern  als  Lenes  be- 
zeichnet, b und  p durch  b u.  s.  w.  Wir  bleiben  bei  Kräuters  Auffassung,  wonach  die 
Stimmlosigkeit  diese  Laute  den  franzflsischen  Tenucs  nähert,  und  setzen  also  />,  /,  k auch 
für  nhd.  b,  d,  g.  Allerdings  ist  PAf  für  Bad  auffallend ; aber  auch  dud  für  tknt  u.  ä. 
wird  nicht  leicht  gefallen. 

Mit  diesen  Konsonanten  verbindet  sich  nun  zuweilen  ein  Hauch,  der  durch  li 
ausgedriiekt  wird:  in  Thee,  geschrieben  77u\  Peter,  geschrieben  Pkct.ir.  Dieser  nach- 
stürzendc  Hauch  unterscheidet  k vor  Vokal  von  g:  kann  wird  geschrieben  kkbn,  geben 
ist  eis.  kan. 

Wo  velares  ch  besonders  zu  bezeichnen  war,  dient  dazu  j',  z.  H.  in  y'ifi  Kind 
im  Südstreifen  des  Landes. 

Der  Aussprache  war  natürlich  immer  die  Örtlichkeit  beizufügen,  für  welche 
sie  uns  bezeugt  ist.  Dabei  nannten  wir,  wenn  Zeugnisse  für  eine  Reihe  von  Ortschaften 
Vorlagen,  meist  nur  die  Endpunkte.  Diese  .Atigaben  lassen  zugleich  einen  Schluss  auf 
das  V^orkommen  eines  Ausdruckes  zu;  doch  sind  nalurgemäss  solche  Schlüsse  auf  die 
Grenzen  der  Verbreitung  nur  mit  Vorsicht  zu  ziehn,  da  unsere  Einsender  begreiflicher- 
weise nicht  gleichmässig  vorgegangen  sind. 

Folgende  Orte  sind  in  unseren  Stoffsammlungen  vertreten: 

Kreis  .Altkirch:  Aspach  Ballersdorf  Bendorf  Biederthal  Carspach  Dammcr- 

kirch  Dirlinsdorf  Fislis  Friesen  Hagenbach  Heidwciler  Henflingen  Hirsingen 
Hirzbach  Liebsdorf  Obcrlarg  Ober-  und  Untersept  Oltingen  Pfetterhatisen  Plirt 
Rädersdorf  Roppcnzwcilcr  Stcinsulz  Strüth  Tagolsheim  Wolschweiler ; 

Kr.  Mülhausen:  Attenschweiler  Baldersheim  Banzenheim  Battenheim  Blotz- 

heim  Brunstatt  Burgfelden  Dörnach  Eschcnzweiler  Habsheim  Hegenheim  Illzach 
Kembs  Kingersheim  Klein-Landau  Lutterbach  Mülhausen  Niffcr  Obersteinbrunn 
Pfastatt  Riedisheim  Ri.\heim  Sierenz  Uffheim  Wittenheim; 

Kr.  Thann:  Altthann  Bitschweiler  Dollem  Felleringcn  Geishausen  Gewen- 

heim  Hüsseren  Masmünster  Mitzach  Moosch  Obcrbruck  Ober-Burnhaupt  Ober- 
und Niederburbach  Ober-  und  üntersulzbach  Ranspach  Sevven  Steinbach  Urbis 
Wattweiler ; 

Kr.  Colmar:  .Arzenheim  Balzenheim  Biesheiin  Colmar  Dessenheim  Dürren- 

enzen Geiswasser  Grussenheim  Heiligkreuz  Horl)urg  Illhäusern  jebsheim  Logeln- 
heim  Metzeral  Mittlach  Mühlbach  Münster  Neu-Breisach  Sondcrnach  Stoss- 
weier  Sulzeren  'Pürkheiin ; 

Kr.  Rappoltswciler:  Ammerschweier  Bebelnheim  Hunaweier  Katzci»lhal 

Kaysersberg  Rappoltswciler  Reichenweier ; 

Kr.  Schlcttstadt:  Barr  Breitenbach  Dambach  Hcidolsheim  Hilscnheim 

Kestenholz  Markolshcim  Meisengott  Müttersholz  Scherwciler  Sundhausen  Wanze]; 

Kr.  Ivrstcin:  Bcnfcld  Boofzhciin  Erstein  Gcispol.sheim  Gerstheim  Hindis- 

heim  Hipsheim  Illkirch  Kerzfeld  Limersheim  Nieder-  und  01)crehnheim  Nord- 
hausen 0.stwald  Plobsheim  Schäffersheim  Sermersheirn  üttenheim  Witternheim; 

Kr.  Molsheim:  Avolsheim  Bischofsheim  Dachstein  Haslach  llolzheim 

Molsheim  Mutzig ; 
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Kr.  Strassbnrg:  Altcckcndorf  licrstctt  lininiath  Diinzeiihfim  Eckwcrshcim 

(jcudcrlhcim  Gimbrott  Gingsheim  Giigenlicim  Mochfeldcii  Ingordicim  Lamport- 
heim  Minvcrsheim  Mittclhauscn  Mumiolslicim  Nendorf  Neuhof  Pfulgricshoim 
Reichstelt  Roitwcilcr  Ruprechtsau  Stlsolslieim  Schiltighcim  Strassburg  SulTcl- 
weyorsheim  Truchtersheim  Weyerslieim  Wilwisheim; 

Kr.  Zaber n:  Altwciler  IJeltwcilcr  Ruchsweiler  Biist  Dehlingen  Dettwcilcr 
Dossenheim  Drulingen  Durstei  Ernolsheim  Eschburg  Eurchhausen  (Iriesl)ach 
Harskirchen  Hirschlanden  Ingweiler  Kcskastel  Kirrweiler  Lohr  Lorenzen  Lützel- 
stein Mühlhausen  Ober-  und  Nied<*rmodcrn  C)rmingcn  I’rinzheim  Rauweiler 
Roscmveiler  Rosteig  Saarunion  Schillersdorf  TiefTenbach  Waldhambach  Zubern; 

Kr.  Hagenau:  Hischweiler  Gundershofen  Hagenau  Kindweile.r  Merzweiler 
Niederbronn  Oberbronn  Offwciler  Reichshofcti  Rohrwciler  Rop|)cnheim  Roth- 
bach  Sesenheim  Sufflenheim  Uttenheim  Zinswcilcr; 

Kr.  Weissenburg:  .Aschbach  Hühl  Hatten  Hofen  Hunspach  Knittweiler 
Kühlendorf  Lobsann  Mothern  Münchhausen  Niedcrbetschdorf  Niederlauterbaeh 
NMederrödern  Niederseebach  Oberrödern  Ob«*rseebach  Rittershofen  Schleithal 
Schönenburg  Selz  Surburg  Weissenl)urg  Wingen  Wörth. 

Diese  Ortsnamen  sind  meist  in  verkürzter  Form  wiedergegeben  worden:  bedeutet 

.Alt-,  b.  = bach,  bg.  — borg  oder  bürg,  br.  — bronn,  brunn;  d.  =-  dorf,  f.  — leid,  fn.  — 
felden,  h.  =—  heim,  hsn.  =■  hausen,  i.  = ingen,  k.  = kirch,  N.  — Neu-,  Nd.  Nord-, 
Nilr.  .Nieder-,  Ob.  Ober,  st.  ~ sladt,  t.  — thal,  U.  — Unter-,  w.  =—  weier,  weder. 

Weitergehende  .Abkürzungen  verwenden  wir  für  besonders  häutig  citierte Ortsnamen: 
Hghz.  Herzgholzzell,  Hisch(ofsheim),  Hrumi  ath),  Coi  lmar),  Düi  rrenenzenj,  Geisp(olsheim), 
Geud(crtheim),  Han(auerland),  Hf.  --  Hochf-lden,  Hi(rsingeni.  Hlkr.  Heiligkreuz, 
Mb.  Mühlbach,  Meisicngotty,  Mittl(ach),  Müi  Ihauscui),  Mtünsterthal),  Mütt(ersholz), 
Rap{)(oltsweiler),  K(ochersberg),  Rchw.  ^ Reichenweicr,  Rulfach),  Sierfenz),  Strfass- 
burg),  Su(lzmatt),  Wh.  -r  Waldhambach,  Z(ornthal). 

Dazu  kommen  O ••=  f)berclsass,  U ~ Untcrelsass,  N — Nordstreifen,  der  durch 
eine  Linie  von  Selz  bis  Wingen  und  die  Landesgrenze  eingefasst,  bereits  pfälzische, 
fränkische  Dialckteigenhciten,  namentlich  <v  und  <///  für  / und  ü zeigt;  S — Südslreifen, 
durch  eine  Linie  von  Pfetterhausen  nach  Kembs  am  Rhein  und  die  I.amh'sgrenze 
umschlossen,  mit  schweizerischen  Merkmalen,  besonders  Ch  anstatt  A'  im  .Anlaut;  end- 
lich W r=  Weststreifen,  vom  Donon  ab  meist  am  Ostrand  des  Gebirges  bis  zum 
Wasichenstein  abgegrenzt,  mit  fränkisch-lothringischen  Neigungen,  z.  B.  mit  dem  früher 
auch  in  N vorhandenen  / anstatt  p/. 

Diese  und  innere  Sprachgrenzen  ^zwischen  Olv'r-  und  Untr'relsass  scheidet  d<T 
dort  geschwundene,  hier  vorhandene  Nasal  hinter  langem  Vcikal;  dort  st,  hier 
sin,  gsin  oder  giuuin\  hat  I)r,  Lienh.irt  auf  einer  Sprachkarte,  verzeichnet,  welche  er 
vor  dem  historisch-litierarischen  Zweigverein  des  Vogesenklubs  im  NovemlxT  189^ 
erläuterte  und  später  herauszugeben  g«-(Ienkt. 

In  die  eckigen  Klammern  unserer  .Artikel  ist  auch  meist  aufgenommen  worden, 
was  sich  von  sonstig<'ii  grammatis*:hejj  Veihällnisset»  lexikalis'ch  verz<'ichnen  liess:  bei 
Substantiven  die  Pluralform,  wo  sie  nicht  mit  dem  Singular  übeirinstimmte;  b<-i  Verix-n 
das  starke  Participium  und  sonstige  Abw«'ichungen  v<m  der  gewöhnlichen  Fonnbildimg. 
Für  diese  u.  a.  grammatische  Verhältnisse  habet»  wir  die  allgemein  übliefien  kurzen 
Bezeichnungen  verwendet. 
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Dann  folgt  die  Angabe  der  Bedeutungen,  erläutert  durch  Beispielsätze. 
Diese  geben  wir  in  der  Schreibung  der  Anführungswörter,  nur  etwas  mehr  der  .Aus- 
sprache genähert.  .Also  z.  B.  iHotr  anstatt  über,  jo  für  ja.  Dabei  setzen  wir  als  be- 
kannt voraus,  dass  d und  u im  Klsässischen  durchaus  die  Lippenrundung  verloren  haben, 
also  wie  e und  / gesprochen  werden;  ebenso  e//  wie  ä\  dass  andererseits  langes  u fast  aus- 
nahmslos zu  ü geworden  ist.  Mit  e bezeichnen  wir  den  offenen  Klang  des  Vokals, 
der  auf  dem  Lande,  aligr^sclien  von  W und  Teilen  von  O geradezu  als  a erscheint. 
s vor  t ist  durchweg  zu  sch  geworden;  Brust  also  zu  [/V/>.s7],  auch  vor  dem  später 
weggefallenen:  du  has'  zu  \iy  hhs^  //<\4],  er  is*  zu  \or  /^]. 

Genau  in  der  Schreibung  der  Quellen  erscheinen  die  Belege  aus  der  gedruckten 
oder  geschriebenen  Litteratur,  welche  durcli  Häkchen  eingefasst  sind.  Diese 

Quellen  sind  in  Kapitälchen  angeführt;  indem  wir  die  hierbei  gebrauchten  .Abkür- 
zungen aufzählen,  liigen  wir  gleich  die  in  der  gleichen  Schriftart  vermerkten  gram- 
matisch-lexikalischen Hilfsmittel  ein.  Kin  beigesetztes  S'l'.  bezieht  sich  auf  Stöbers 


.Auszüge. 

•Alem.-  .Alemannia,  Zeitschrift  liirSprache, 
Litteratur  und  Volkskunde  des  Elsasses 
und  Oberrheins  hrsg.  v.  .A.  Birlinger, 
Bonn  1873  ^9-  Band  an  fort- 

gc führt  von  F.  Pf  aff.) 

■Als.  = .Alsatia,  Jahrbuch  für  elsässischc 
Geschichte,  Sage,  Altertumskunde,  Sitte, 
Sprache  und  Kunst  hrsg.  von  ,A.  Stüber, 
Mülh.  1850— iSs-' 5 ii2  Itdc.,  mit  teil- 
zvfi.se  ahzvfichfndfni  Nchcntitfl,  der 
Sch/ns.shand  a/s  Neue  .Alsatia). 

.Altswert  ~ Meister  .Altswert  hrsg.  von 
W.  Holland  u.  A.  Keller,  'l'üb.  1850 
(Lit.  Ver.  2 1 ). 

B.vlaa.m  — Balaams  eselin  . . durch  Mat-  I 
this  Wurm  von  Geydertheim  MDXXIIIJ. 

B.-U-DNER  r—  L’Histoirc  naturelle  des  eaux 
Strasbourgeoises  de  L.  Baldner  (1666) 
trad.  par  E.  Reiber,  Str.  18S8  (zrr- 
i'/ichen  mit  den  Ilss.  der  Strasshnrfrfr  I 
Landes-  n.  Universiläts/d/diot/u  h,  daher 
die  Citate  ohne  Seitenzahl).  \ 

Basel  = (J.  .A.  Seiler,  Die  Basler  Mund-  , 
art.  Basel  1879. 

Bayer.  = Bayerisches  Wörterbuch  . . von 
J.  .A.  Schmeller,  2.  .Ausg.  bearb.  von 
G.  K.  Erommaun,  München  I 1872,  ‘ 
II  1877. 

BKRn>r.\NN  “ Strassburger  Volksgospräche 
erläutert  von  E.  W.  IhTgmann,  Str.  1873. 

Bock  Krönt.  — Kräuttcrbuch  weylandt 
des..  Herren  Hieroiiymi  Tragi  genant 
Bock  . . . gemh<‘ret  vnd  gebessert  durch 
Melchior«-!!!  S«'bizium  . . sampt  ange- 
henckten  .Speisskammer  Str.  W.  C.  Glaser 
(1630).  [/A/jr  Register  dazu  stammt  z:on 


j Moseherosch,nach  Mitteilungen  z?on  .\dolf 
I Sehmidt  in  I)armstadt7\ 

Braxt  — Selrastian  Brants  NarrenschifT 
hrsg.  von  Eriedrich  Zarncke,  Leipzig 
1854.  Narr.  Narrenschift'.  Fac.  = 
Facetus. 

I Brem.  — Versuch  eines  bremisch-nieder- 
sächsischen  Wörterbuchs  ...  V,  Bremen 
! 767  — i77‘-  1869. 

Brücker  "Strassburgei  Zunft-  und  Polizei- 
V'erordnungen  des  14.  und  15.  Jahr- 
hunderts. .Aus  den  Originalen  des  Stadt- 
archivs ausgcwählt  und  zusammengestellt 
von  J.  Brücker  nebst  einem  Glossar  zur 
Erläuterung  sprachlicher  Eigenthümlic.h- 
keiten  von  J.  Brücker  und  (j.  Welhly. 
Strasslnirg  1889. 

Burger-gespräch  = Burger-Gespräch  über 
die  .AbschafTung  der  deutschen  Sprache 
bey  der  Verhandlung  der  öffentlichen 
Geschäfte  in  Sirassburg,  gehalten  den 
25.  .Augst  1790,  hgg.  von  C.  Löper, 
Str.  1886. 

Chrox.  - Die.  Chroniken  der  oberdeut- 
schen Städte.  Strassburg  III.  (Closener 
und  Königshofeui  Leipzig  1871.  (/>/«• 

einzelnen  Stellen  sind  im  beigefngten 
(ilossar  rerzeiehnet). 

CS.  Wörterlruch  der  Strassburger  Mund- 
art aus  dem  Nachlasse  von  Charles 
Schmidt  . . . Strassburg  1897.  [Be- 
sonders zvertz'o/l  sind  darin  die  . \hs- 
züge  ans  Urknndt  n und  Reformations- 
sehriften\. 

Daxkr.  — Das  heilige  Namenbuch  von 
Konrad  Daiigkrotzheim  herausg.  von 
K.  Pickel,  Str.  1878. 
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DasV!».  - Dictionarium  latiiiogcrmaniciim 
et  vice  versa  gcrmaiiicolatinum  , . auc* 
torc  Petro  Dasypodio  . . demio  . . locu- 
pletatum  . . Argentorati  (15371. 

DWH.  — Deutsches  Wörterbuch  von  Jacob 
(jrimm  und  Wilhelm  Grimm,  fortgesetzt 
von  M.  Heyne,  R.  Hildebrand,  M.  Lexer, 
R.  Weigand,  K.  Wiileker  . .,  I.pz.  1854  fT. 

lÜFF.i..  =' j.  H.  Schmitz,  Sitten  und  Brauche, 
I.ieder,  Sprichwörter  und  R-Ithsel  des 
Hitler  Volkes  nebst  einem  Idiotikon. 
'I'ricr  1856. 

Kl-sas.s  — Das  Klsass.  Illustrierte  Wochen- 
blatt,  Strassburg  1878  fV. 

Krw.  = Krwinia  hgg.  von  ;\ug.  Stöber 
1838.  39. 

Fisch.  Hiu.  — Binenkorb  des  Heyl.  Rö- 
mischen Imensehwarms  . . durch  Jesu- 
walt  Pickhart  . . Geiruckt  zu  Christ- 
lingen ; am  Schluss:  M.  D.  LXXXl. 

Fisch.  Flöhh.  Der  Flöhhaz  von  Johann 
Fischart.  .Abdruck  der  ersten  .Ausgaire 
(1573:.  Halle  1877. 

Fisch.  Dacm.  ~ De  magorum  daemono- 
mania  . . durch  Joh.  Bodin  . . durch 
Joh.  Fischart  auss  Frantzösischer  Sprach 
in  'PcAvtschc  gebracht  . . zum  andern 
mahl  . . vermehrt.  Str.  Jobin  1591. 

F'isch.  Dicht.  J.  Fischarts  sSmmtliche 
Dichtungen  hgg.  v.  Heinricli  Kurz,  Lpz. 
i866.  67,  Ilf. 

Fisch.  Ehez.  — Das  Philosophisch  Fhzucht- 
biichlin  . . J.  F.  G.  .VI.  Strassburg  1578 
(cif.  nach  y.  f'ischarts  ll’crkc  //c.if.  "■<»// 
llaußcn,  Stuttg.  o.  .7.  ///,  Dt  sehe. 
Xat.  litt.  fS,  ii’o  auch  das  Podagram- 
misch  'rrostbüchiin  . . durch  Hultrich 
Klloposkleron  1577,1. 

Fisch,  darg.  - J.  Fischaris  Geschichts- 
klitterung (Gargantua)  hgg.  v.  A.  .Ais- 
leben, Neudruck.  Halle  1891. 

FiSi  H.  Draht.  -=:  .Aller  Praktik  Grossmutter 
voll  Johann  Fi.schart.  .Abdruck  der  ersten 
B*‘arbeitung  (1572).  Neudruck.  Halle 
I 8 7 0. 

Fran'Vois  ////VW.  D’  I Idsinittel.  F,  Co- 
medie  wo  au  ebbs  vun  de  Hexemeister 
un  «ler  respektawle  Si  hloler  v«>rkiimmt. 
L’tTgesetzt  vun  d’r  Frau  Bärwel  vun 
Hlappermiil  (Dr  Henri-.Allred  l''rancois, 
1812  — 1872;.  Stras.sbiirg  i8S('>. 

Fkkv  = Jacol)  Freys  Gartenges/'Hschait 

J*  Bolte , Tübingen 
1896  (Litt.  W'rein  209;. 


Friese  Xat.  = Oekonomischc  Naturge- 
schichte der  beiden  Rheinischen  Depar- 
temente  für  die  Jugend.  .Als  ein  .An- 
hang zur  .Neuen  V’aterUindischen  Ge- 
schichte ..  . 2.  .Aud.  Str.  1807. 

Frisch  = Joh.  Leonhard  Frisch  Teutsch- 
, Lateinisches  Wörterbuch  ..  Berlin  1741. 
I Froemch  llolzh.  = Jules  Froelich,  Stros- 
burjer  Holzhauerfawle  . . Nancy  1885. 

G.vrt  D.  G.  = Gart  der  gesunlheit  zu 
latein  Hortvs  SANTTAns  . . . Getruckt 
zu  Strassburg  bei  .Mathia  .Apiario  nach 
, Christi  gehurt  M.  I).  XXXVI  jar.  (ge- 
naues Ixcjristcr). 

1 Geiler,////.  Sehr.  =.  Die  Slt/'sten  Schriften 
I G«‘i!ers  v.  K.  . . . hgg.  v.  L.  Dacheux, 
Freiburg  i.  B.  1882.  (Darin  auch  die 
I ffeuaue  Bihlio(^ra[>hie  der  im  folgenden 
i kurz  hezeiehiieteu  Schriften  (ieih  r.f). 

Geiler  Dd^er  — Christenlich  bilgerschafTt 
I zum  ewige  vatterlad  . . g«‘predigt  durch 
1 . . Joh.  Geiler  gnät  von  Keiserßbergk 

i (Basel  1512]. 

' Geiler  dranafapfel  ^ Das  Buch  Granat- 
a[ife!  . . nu'rers  teyls  ge[>redigt  durch  . . 
Joh.  ( leyle.r  ^ Str.  Knobloch  1 5 1 6).  \^Darin 
auch:  Geistliche  Spinnerin,  von  dem 
Hasen  im  Pfeiler,  von  svben  Schwertern 

I • ^ * 

und  scheiden]. 

I Geiler  .Irh.hnm.  r=  Das  buoch  .Arbore 
humana  . , geprediget  von  . . Doctor 
Johannes  Keyser.sperg  . . des  holtzmeyers 
des  dotz  fiölich  zu  warten.  Str.  Grie- 
I ninger  1520. 

Geh.er  DS.  r=r  I)(*s  . . doctor  Keisersperg 
.Alphabet  in  XXIII  Predig/*n  . . geordnet 
. . an  einen  bäum  X.XIII  est  vfz<*steigen 
zu  ewig/un  h’ben  [Baum  der  S<'ligkeil]  . . 
Str.  Grieniiiger  1518. 

Geiler  Drös.  — I liebrösamlin  doct.Keisers- 
p«Tgs  vllgelcsen  durch  Joh.  Pauli  . . sagt 
von  den  XV’^  Hymelschen  staHeln  . . von 
dem  vier  I.euw/uigeM  hrei.  .Aiu  h von 
dem  W annenkromi-r  . . Str.  Giieninger 

15*7- 

('»EILKR  U'K.  Waimenkromer  s.  Drös. 

Geili:r  /..  — Vier  Low/uigf'schrei  s.  Drös. 

Geiler  Aw.  - Die  Km<üs.  Das  Imch  von 
der  (ImeisM-n  . . Sir,  Griening»*r  1517. 
I . Inszn^if  Z‘i>n  .S/öhi  r Zur  Ges«  hidiH'  des 
V«.)lksalM'rglaub«-ii<  im  .Anlange  des  .\VI. 
Jahrhunderls  . . Basel  185L1. 

Geiler  //A'.  Her  der  Kung  i«  h dii-nt«- 
g«-rn  . . XV  [iredig  . . Johann«-s  Geil«*r 
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. . neuw  juisgangen  . . (von  J.  Pauli  , . 
vffgcsamlct)  . , Str.  1516. 

Geiler,  /.  Sc/t.  — Das  irrig  Schaf.  Sagt 
von  klcinmütikcit  vnd  vcrzwcittimg.  Ge- 
brodigetvndgedcütscht  durch . . Johannem 
Geiler  von  Reiserßberg  mit  sampt  den 
nach  volgenden  tractaten.  {o.  O.  u.  J.  am 
Schfuss:  getmckl  durcli  magistrum  Ma- 
thiam  Schürer).  - Stöhkr  cif.  nach 
c/cr  Ansg.  Str.  (iriiningcr  1514. 

Geiler  I.K.  =■=■  D.  Keiserspergers  l’assion 
. . in  Stückes  weili  eins  süssen  Leb- 
kuchen . . tranßverticrt  durch  Job.  Adel- 
phuin  . . Str.  Grüningcr  1514. 

Geiler,  j d/.  =■  ,\n  dem  Oslr^rtag  hat 
doctor  Keisersberg  gepredigt  von  den 
dry  .Marien  . . Str.  Grieninger  1520. 

Geiler  Narr.  r=  doctor  Keiserspergs  naren- 
schitl . . / von  J.  Pauli)  . . Str.  Grieninger 
1520. 

Geiler  P.  Doctor  Keiserspergs  Postill 
. . Strassburg,  Joa.  Schott  1522. 

Geiler  P.  S.  Dis  schon  buch  genant 
der  Seelen  Paradib  . . halt  geprediget  . . 
Joh.  Geiler  (Str.  M.  Schürer  1510). 

Geiler  X.  M.  =r  Das  Buch  der  sündrui  des 
munds  Von  . . Doctor  Keisersperg  . . 
Str.  Grieninger  1518. 

Geiler  SP.  - — Hin  heilsam  trosiliclie  Predig 
Doctor  Johan  Gcilers  [Srnoda/pneiig/]. 
durch  Jacobum  Wimpllingen  . . trans- 
feriert . . Str.  1513. 

Gol.  :=  Onomaslicon  Latinogermanicum 
in  usum  scholac  .Argentoratensis  collec- 
tum  a Theophilo  Golio  c.  praef.  Joan. 
Sturmii.  1582. 

IIeeger  — G.  Hceger,  Der  Dialekt  der 
Südost- Pfalz.  I Die  Laute.  Progr.  des 
Gymn.  zu  Landau  1896. 

Herra»  — Glossae  Ih^rradinae  in  K.  Stein- 
mey<-r  und  E,  Sievers,  Die  altlioch- 
deutschen  Glossen  III  Bd.  (Berlin  1S95) 
405  fl'.  {Die  Siitcnzahl  zcird  citiert 
nach  F.ngcHiardfs  Ansg.  r/c.v  //arfn.i 
dcliciarnm  S/nffg.  n.  Tiih.  1818  S.  177 
his  200). 

I Iertzog  - --  Chronicon  Alsaliae,  Edelsasser 
Cronick  . . durch  . . Beinhart  Hertzog, 
Strassburg  1592,  3 Bde. 

1 Iess. - I'iiotikoiivonKurhessen, zusammen- 
gestellt von  A.  E.  C.  Vilmar,  .Marburg 
und  Leipzig  1868. 

IIocii/..=r  tPspr.'ich  sBiisel  Lissels  un’sB.lsel 

Biubels  libei’s  Herr  Künasts  llochzvt. 

¥ 


(Strassbg.  1687)  hgg.  von  J.  Froelich, 
Les  Joics  du  mariage,  Paris  1889. 

IIORSCU  Hüssjc  = D’r  Hüssjd.  Luscht- 
sj)iel  in  i .Act  von  D.  G.  .Ad.  Horscli. 
Strassburg  1897. 

/jB.  — Jahrbuch  für  (leschichte,  Sjrrache 
und  Littcratur  Klsass -Lothringen  hgg. 
von  dem  historisch -litterarisclien  Zweig- 
verein des  Yogesenklubs.  Jg.  I — XII, 
Str.  1885  tf. 

In'GOLO  — Das  goldne  Spiel  von  Meister 
Ingold,  hgg.  V.  Edward  Schröder,  .Strass- 
burg 1882. 

Kettner  GvH.  --  (inet  vun  Hie,  Meiselo- 
keriadc  vun  Ch.  E.  Kettner  (1894). 

' Kettner,  Mai.<>.  r—  D’  Maiseiocker.  Lust- 
I spiel  in  drei  .Acten  von  Ch.  F.  Kettner. 
j Strassburg  1877. 

I Kirschl.  — Flore  d’Alsace  et  des  contrdes 
limitrO{)hes  par  Erdd.  Kirschleger  . . 
3 vol.  Strassburg,  Paris  1852  -1862. 

Klo.stek  =r:  Das  Kloster  Weltlich  und  geist- 
lich. Von  Schcible.  1 — X,  Stuttg. 
1845 — 48.  (J)arin  Vieles  von  Munter, 
Fischart  n.  a.) 

Kluge  -r-  Etymologisches  Wörterbuch  der 
deutschen  Sprache  von  E.  Kluge,  5.  .Aull. 
Str.  1894. 

I Kur  — E Radikal-Kuur.  Lusts[>icl  in  zwei 
1 Uffziig,  in  elsiisser  Mundart  un  in  Vers 
von  D.  M.  in  B.  Strassburg  1S86. 

Lanusman  Lied.  ~ E.  E.  [Eugen  Eallot] 
Landsman,  Liiiderkranz  üs  dr  Haimät, 
Mulh.  1882. 

Lauter».  - J.  Bentz,  Descripiion  histo- 
j rifjue  et  archeologique  de  Lauterbourg 
ci  de  son  territoirc,  Strasb.  i S44.  [A'/'.J 

Le.xer  — .Mittelhochdeutsches  l landwörter- 
' buch  von  .M.  Lexer,  lll,  Lpz.  1872 — 78. 

I L.  KB.  Kochbuch  . . . durch  einen 
i geistlichen  Kuchen-.Meister  dc|j  Gotts- 

i hauses  Lützel  beschriben  und  practieiert. 

I Mülh.  b(*i  Joh.  Heinrich  Meyer  1672 

(1017  Nummern,  ohne  Pagination).  [.V7‘., 
I vgl.  auch  Ch.  (»erard,  L’ancienne  .Alsace 
ä table  130,  294.  /J/'r.  fcvre  B.  Buchinger.] 

Lu.stig  — .A.  Lustig’s  Sämmtliche  Werke 
gi’sainmelt  und  herausgi-gcben  vom 
Comitd  zur  Errichtung  eines  Lusiig-Detik- 
mals.  Mülhausen  i.  E.  1896,  II. 

MA.  - Die  (h'utsrhen  Mundarten.  Eine 
I Monatschrifl  {später:  Vierteljahrschrift) 

I für  Dichtung,  Forschung  und  Kritik, 

hgg.  v.  K.  Erommann,  Nürnberg  {später 
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N'ördlit)gcn)  I — VI  1854 — 59;  VII  Halle 
1877. 

Mangold  Cohn.  Kom.  ~ Colnier(‘rditscl)i 
Konicdi  vo  J.  Mangold,  Pastctebcck  . . . 
Colmar  1878. 

Martin  Coli.  — Los  colloqucs  fran^ais  et 
Allemands  de  Daniel  Martin  . . . Frantzö- 
sisehe  vnd  Tcutsche  Gespräch  D.  Mar- 
tini . . . Strasb.  1642  {vielmehr  1628). 

Martin  Pari.  N.  = Parlement  nouveau 
ou  Centuric  interlineaire  de  deuis  läce- 
tieusement  serieux  et  sericusement  face- 
tieux  . . New  Parlement  . . . par  Daniel 
Martin  . . . Str.  1637. 

Mat.  ^ Materiaux  j)our  les  Bibliothecjues 
populaircs  par  Dollfus- Ausset,  Nr.  4 
.Avril  1868:  Mühlhuser-Ditsch’s  Wörtcr- 
Küchle;  5,  1869 : Allerlei  inn  .Vlillhüser 
Ditsch. 

Meininger  = Uswahl  von  Fäwla  vom  La 
Fontaine  in  Milhüserditsrh  ufgsetzt.  Mit 
ein  .Anhang’s  Maria  vom  Wi.  Mülh.  1879. 

Mkkki.en  r-=  M.  Merklen,  Hist,  de  la  ville 
d’Ensislieim  II,  Colmar  1841. 

.Mer.swin  = Das  Buch  von  den  neun  Felsen 
von  dem  Strassburger  Bürger  Rulmann 
Merswin  1352.  Nach  des  Verfassers 
Autogra{»h  herausg.  v.  Carl  Schmidt. 
Leipzig  1859. 

.^llEG  Cliron.  =1*  Chronologische  Auszüge 
über  Mülhausen.  Vom  J.  1220  bis  1848. 
Mülh.  1848. 

Mieg  Mü.  Der  Stadt  Mülhausen  Ge- 
schichte bis  zum  J.  1816.  II,  4".  Mülh. 
i8i6.  1817. 

Mosch.  I und  II  =r  Wunderbarliche  War- 
hafltige  Gesichte  Philanders  von  Sittc- 
wald,  das  ist  Straflschriften  Hanß  Michael 
Moscljeroschen  von  Wüstädt.  Erster 
Thcil.  Strassburg  Bey  Johan  • Philipp 
Mülben  und  Josias  Städcln  (um  1640), 
.Ander  Theil  1650. 

Mü.  BatiR.  — Baurecht  der  Stadt  Mül- 
hausen 1742.  fol.  [.S'7.] 

Mü.  ErbR.  Erbkccht  der  Stadt  Mül- 
hausen 1742,  /e/.  [vV7.]. 

Mü.  EeldR.  = FeldRecht  der  Stadt  Mül- 
hausen 1744-  M 

Mü.  GerichtsO.  =•  Süituten  und  Gerichts- 
ordnung der  Stadt  Mülhausen , 1 740, 
fol.  [N7'.). 

Mündel,  Volksl.  — Elsässische  Volkslieder 
hgg.  v.  Curt  Mündel  Str.  1884. 

Murner  Bad.  ~ Ein  andechtig  geistliche 
Badcnfart  des  hochgelcrte  Herri*  Thomas 


Murner  . . (1514)  cit.  nach  dem  Abdruck, 
Stnessburg  1887. 

Murner  Luth.  Narr.  — Th.  Murners  Ge- 
dicht vom  grossen  Lutherischen  Narren 
[1522]  hgg.  von  Heinrich  Kurz.  Zürich 
1848. 

Murner  Mühle  --  Die  Mülle  von  Schwyn- 
delljheim  vnd  Gredt  Müllerin  Jarzeit 
(1515)  cit.  nach  dem  .\bdruck  von  P. 
Albrecht,  Strassb.  Stud.  2,  i. 

.AIurner  Sehelmz.  = Der  Schelmen  zuniTt, 
(o.  O.  u.  J.)  cit.  nach  dem  Facsimile 
von  U'.  Scherer,  Berlin  1881. 

Murner  Ul.  = Dr.  Thomas  Murners  Ulcn- 
spiegel  hgg.  von  J.  M.  Lappenberg. 
Lpz.  1854. 

NAT.  ~ Sccnen  aus  dem  Leben  der  Strass- 
burger Nationalgardc  (1831). 

NOT.  1671  ==  .Ars  Notariatus  von  Joh. 
Phili[)p  Braun  1671,  handschriftlich,  mit 
genauem  Register  (im  Besitz  von  Prof. 
Martin). 

Not.  Urk.  1745  — ‘Designation  inhaltend 
Was  S.  T.  Fravien  Susannen  Salome 
Mosederin  [geb.  Spielmann]  . . erblich 
zugcfallen  1745. 

Oberlin  — J.  G.  Scherzii  Glossarium 
Germanicum  medii  aevi  potissimurn  dia- 
lecti  S>ievicae  cd.  J.  J.  Oberlin  II, 
.Argentorati  1781,  1784. 

CFxinger— Underricht  der  Hochtcutschcn 
Sprach  (Str.)  1574. 

Ord.  ::x.  Ordonnances  d’.Alsacc  . . . avec 
des  observations  par  M.  de  Boug,  premier 
President  du  Conseil  souverain  d’.Alsace. 
Tome  I 1657  — 1725.  Tome  II  1626 
bis  1770.  Colmar  1775. 

Pauli  — Schimi)f  und  Ernst  von  Johannes 

• Pauli  hgg.  V.  H.  (Istcrlcy,  Stuttgart  1866 
{'nach  der  I.  .lusg.  von  1522^. 

Pe  IRI  Der  Stadt  Muhlhausen  Geschichten 
von  Jac.  Heinr.  Petri,  Stadtschreiber,  im 
.Anfang  des  i 7.  Jahrhunderts  geschrieben 
hgg.  V.  M.  Graf,  .Miilh.  1838.  {Vgl. 
auch  Jacob  Henric  Petri  Der  Stadt  Mül- 
hausen Historien  . . Mülh.  i896,(. 

Pem.  =-  Der  Pfingstmontag , Lustspiel  in 
Strassburger  Mundart  von  J.  G.  D.  .Arnold 
{cit.  nach  der  .4usg.  Str.  1891). 

Pli.vRM.  - Journal  de  Pharmacic  von  Eisass- 
Lothringen.  17.  — 19.  Jahrg.  Str.  1890 
bis  92.  Darin:  Vocabulairc  alsacien- 
lorrain  des  expressions  allemandes  et 
fraiKjaises  usitees  en  pharmacic,  i.  liste, 
Colmar:  17,  320;  2.  Barr;  18,  125; 
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3.  Mülhauson : 18,  186;  4.  Hagenau: 
18,  187;  5.  Wcisscnburg : 19,  33. 

Pick  Büch.  ~ ’s  \’s’re  Manns  liüechel. 
Str.  1873. 

Pick  1975  ^ Anno  197';  uflg’sctzt  von 
Alph.  Pick  (Str.  1875). 

Pick  J/ö.  — Alph.  Pick,  Der  Tolle  .Morgen. 
Lustspiel.  .Mit  Wörterbuch  und  Hemer* 
klingen  über  den  Strassburger  Dialect. 
2.  Aujl.  Str.  1877. 

Rasskr  Ifochz.  — Comoedia  Vom  König 
der  seinem  Sohn  Hochzeit  machte  . . 
durch  Joh.  Rassern  (Hasel  1575). 

R.VfHGEBKR  J.  R.  Alsaticus,  Achthun- 
dert Sprichwörter  und  sprichwörtliche 
Redensarten  aus  dem  Eisass.  Str.  1883. 

Rkiuer  Küch.  — E.  Reiber,  Küchenzettel 
und  Regeln  eines  strassburger  l'rauen- 
klosters  des  XVI.  Jahrh.  Str.  1891. 

Rkisskiskn  — Strassburger  Chronik  von 
1667  1710.  Memorial  des  Ammeisters 

Eranciscus  Reisseisen  hgg.  von  R.  Reuss. 
Str.  1877. 

Rügraef  = Im  Einele  sini  Hochzeit.  Lust- 
spiel in  vier  .Akte  un  in  Schlettstädter 
Mundart.  Strassburg  1886. 

Scherz  .v.  Oherun. 

SciiK.  — Elsässer  Schatzkästcl.  Sammlung 
von  (jedichten  und  prosaischen  AuL 
Sätzen  in  Strassburger  Mundart  nebst 
einigen  Versstücken  in  andern  Idiomen 
des  Elsasses.  Mit  einem  »Schlüssel«* 
zuem  Schatzkästel«  von  .*\d.  Stöber  . . 
Strassburg  . . 1877. 

ScHLKTTST.  Chron.  I 530  Schlett^tedter 
Chronik  des  Schulmeisters  Hieronymus 
Gebweiler  hgg.  von  J.  Ceny,  Schlett- 
stadt  1890. 

ScHW.VB.  = Schwäbisches  Wörterbuch  mit 
etymologischen  und  historischen  .An- 
merkungen von  J.  C.  V*.  Schmid,  Stutt- 
gart  1831. 

Schweiz.  = Schweizerisches  Idiotikon. 
Wörterbuch  der  schweizer  - deutschen 
Sprache  . . bearbeitet  von  E.  Staub  und 
L.  Tobler,  R.  Schoch,  A.  Hachmann  und 
H.  Hruppacher.  E'raucnfeld  1881  fgg. 

Si’.-v.ngenherg  — .Ausgcwählte  Schriften  von 
Wol(hartS|)angenberg  . . Strassburg i 88 7. 

S röitER  Firohe  E Eirobe  im  e Sundgauer 
Wirthshüs  von  A.  Stöber  . . 3.  .Au(l.  Mülh. 
1S91  (mit  einer  Erklärung  der  vorzüg- 
lichsten Idiotismen). 

Stöber  Fürst.  — D’Gschichte  vom  inill- 
hüser  un  basier  Sprichwort  «d’r  Eürste- 


berger  v’rgesse»  in  Rime  brocht  vö 
, .Aug.  Stöber  . . ; Mülh.  1882. 

Stöber  Müder  Die  letzten  Zeiten  der 
I ehemaligen  eidgenössischen  Republik 

Mülhausen.  In  Sprache  und  Sittenbil- 
' dem  geschildert  von  Adam  Mäder  . . . 
I hg.  V.  Aug.  Stöber,  Mülhausen  1876. 

Stöber  Petri  — .A.  Stöber,  Die  bürger- 
lichen .Aufstände  in  der  Stadt  .Mülhausen 
, am  Ende  des  16.  Jahrh.  Nebst  .Auszügen 
aus  Jacob  Heinrich  Petris  hslichen  No- 
tizenbüchlein  von  1593 — 1627.  Mülh. 
. 1875. 

I Stöber  Sagen  = Die  Sagen  des  PMsasses 
I getreu  nach  der  Volksüberlicferung,  den 
Chroniken  und  andern  gedruckten  und 
handschriftlichen  (Quellen,  ge.samrnelt 
I von  .August  Stöber.  Neue  .Ausg.  b«;sorgt 

j von  Curt  Mündel  II,  Str.  1892.  i8o0. 

SröBER  Wdksh.  IClsässischcs  Volks- 
liüchlein  von  August  Stöber.  Zweite 
.Auflage.  Erstes  Händchen.  Mülhausen 
1859. 

Stöber  Daniel  = Daniel  oder  der  Strass- 
burger. Lustspiel  mit  Gesängen  in  zwei 
•Aufzügen  zum  Teil  in  elsässischer  .Mund- 
art von  Ejhrcnfried  Stöber.  Strassburg 
1887.  (i.  .Aurt.  1823). 

Stöber,  l\.  ~ E«  Stöber’s  sämtliche  Ge- 
dichte . . III,  Strassburg  1835. 

Stosk.  = Luschtigs  üs’m  EUsass.  (>«'- 
dichtle  von  G.  Stoskopf.  Mit  51 
I lllüschtratione.  Strassburg  1897. 

Str.  Pol.  Corr.  =■  Politische  Corre- 
spondenz  der  Stadt  Strassburg  im  Zeit- 
alter der  Reformation.  I von  H.  Virck 
1882.  II  v.  O.  Winkelmann  1887. 

Str.  Stüd.  ~ Strassburger  Studien,  Zeit- 
schrift für  Gi>schichte,  Sprache  und 
Littcratur  des  Elsasses  hgg.  v.  E^.  Martin 
und  W.  Wiegand,  III,  Str.  1883 — 1888. 

; Str.  Ub.  — Urkuiulenliuch  der  Stadt 
Strassburg.  Str.  1879  •gg-  — V)* 

Str.  W'ihhle  ■—  Strossburjer  Wibblc  (von 
Karl  Bernhard)  i.  Hdch.  Strassburg 
1856. 

Str.  Iloeh.  — Strassburger  Wochenblatt 
(.Afliches  de  Strasbourg). 

'Eh.  Chr.  — .Annales  oder  Jahrs  Ge- 
schichten der  Haarfüseren  ...  zu  Thann 
. . . durch  P.  E'.  .Malachiam  'Fschamser, 
(1724)  Colm.  1864,  II. 

Ulrich  = Complcts  Dixionnacr  vom 
Strosburjer  Dialect  un  Hochditsch  . . . 
von  (i.  Ulrich  1880  idasn  eine  frühere 
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Btarhcitung:  Dixionnaohr  . . . 1863; 
beide  ^^sc.  auf  der  Kais.  Universitäts-  , 
und  Laudeshibliothek:  Alsat.  981.  982).  [ 
Wahl.  = K Wahlgcspräch  zwischc  vier  ■ 
Bekannte  1 840.  I 

Westkrw.  — Westerwäldisches  Idiotikon  j 
. . von  R.  Ch.  L.  Schmidt,  Hadamar  I 
lind  Herborn  1800.  * 

WicKR^vM  Roll.  ~ Das  Rollwagenbüchlin  | 
. . durch  J.  Wickramen  . . 1555.  {cit.  j 
Neudruck  von  Kurz  hgg.  Lpz.  1865.)  | 


Zwinger  = Walirc  Beschreibung  und 
gründlicher  Bericht  Von  dem  Ursprung, 
•Anfang.  Zustand,  Anstellung  und  End- 
schaft der  wunderbaren  Retterey,  bür- 
gerlichen Tumult  und  mächtigen  Ucbel- 
standt  der  Stadt  Mülhausen  im  Oberen 
Eisass.  .Anno  1 586  angefangen  usw. 
beschrieben  durch  Davidum  Zwingerurn 
Dieneren  der  Kirchen  daselbstcn,  in  6 
Teilen.  {.lAc.  fol.  ohne  Pagination. 
im  Besitz  von  G.  /Atter).  iSP.j 


Den  Schluss  der  .Artikel  bilden,  durch  Gedankenstriche  — abgetrennt,  die  Ver- 
weisungen auf  die  wissenschaftlichen  Bearbeitungen  des  älteren  Elsässischen  und  der 
verwandten  Mundarten  der  Schweiz,  B.ayerns,  Rurhessens,  der  Eifel  u.  a.  Gern  hätten 
wir  für  einzelne  Wörter  auch  die  poetische  Eittcratur  der  Nachbarländer  angezogen, 
welche  z.  B.  für  Darmstadt  (Nicbcrgall,  Dramatische  Werke,  Darmstadt  1894)  eine 
grosse  Übereinstimmung  der  Volksredc  mit  der  Strassburgs  beweist:  doch  wo  wäre 
da  die  Grenze  zu  zichn!  In  den  von  uns  angeführten  Wörterbüchern  ist  meist  auch 
die  .Ableitung  der  einzelnen  Wörter  auseinandergesetzt  worden,  ohne  jedoch  uns  zu 
eigenen  Untersuchungen  die  (ielegenheit  ganz  vorweg  zu  nehmen.  Ausführlich  den 
meist  offen  liegenden  Ursprung  der  deutschen  Wörter  zu  erläutern  verbot  schon  die 
Rücksicht  auf  den  gestatteten  Raum.  Die  aus  fremden  Sprachen  entlehnten  Wörter, 
wobei  das  Französische  natürlich  besonders  zahlreich  vertreten  ist,  gaben  wir  kurz  an, 
glaubten  aber  nur  die  wirklich  in  den  Volksgebrauch  übergegangenen  Lehnwörter  be- 
rücksichtigen zu  müssen.  So  hielten  wir  cs  auch  mit  den  Entlehnungen  aus  dem 
HebräLschen:  die  auf  jüdische  Kreise  beschränkten  konnten  wir  um  so  mehr  bei  Seite 
lassen,  als  sie  durch  C.  Th.  Weiss  JB.  XII  zusammengestcllt  worden  sind. 

Übergangen  haben  w'ir  ferner  die  rein  hochdeutschen  .Ausdrücke,  welche  je 
länger  je  mehr  auch  in  die  elsässischc  Volksrede  eindringen. 

.Aus  anderen  Gründen  mussten  w'ir  selbst  einiges  altübi’rliefertcs  Sjirachgut  aus- 
mustern.  Derbe,  zuweilen  auch  witzige  .Ausdrücke  für  sittlich  unsaubere  Dinge  haben 
wir  nur  dann  mitteilen  zu  müssen  geglaubt,  wenn  sich  sprachlich  ctw.as  daraus  lernen 
Hess.  .Auch  .so  wird  unsere  Sammlung  noch  manches  enthalten,  w.as  .Anstoss  erregen 
m.'ig;  aber  diesen  Bestandteil  der  Sprache  gänzlich  zu  vermeiden,  heisst  die  Volksrede 
selbst  entstellen,  welche  natürliche  Dinge  unverblümt  ausspricht.  Es  ist  zudem  kein 
Zufall,  dass  die  derb  volkstümliche  Litteratur  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  gerade 
im  Eisass  ihre  Blüte  erlebt  hat. 

Diese  Entschuldigung  und  Bitte  um  Nachsicht  wird  nicht  die  einzige  sein,  deren 
wir  bedürfen.  Wir  sind  uns  der  Unvollkommenheit  unserer  Leistungen  w'ohl  bewusst, 
wie  denn  namentlich  ein  gewisser  Mangel  an  Gleichförmigkeit  durch  das  Zusammen- 
arbeiten Mehrerer  an  solchen  Werken  fast  unvermeidlich  ist.  Die  einmal  durchgeführte 
Verarbeitung  unseres  Materials  w'ollien  wir  nicht  länger  zurückhallen.  Zu  Nachtr.ägen 
wird  das  vom  historisch-litterarischen  Zweigverein  des  V'ogesenklubs  herausgegebene 
Jahrbuch  den  erwünschten  Raum  darbieten;  die  zu  den  ersten  Lieferungen  vermerkten 
können  ja  noch  am  Schlüsse  unseres  Werkes  angefiigt  werden,  dem  wir  .auch  wo- 
möglich eine  alphabetische  Wortliste  beigeben  wollen. 
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Jetzt  lag  uns  daran,  wenigstens  die  .\nfiinge  unseres  \Vört<Tbiiehcs  zu  dem  Feste 
darzubringen,  welches  die  fUnfundzwanzigjährige  'l'hätigkeit  der  Kaiser- Wilhelms-Uni- 
versität abschliessen  soll.  Von  einem  Lehrer  und  einem  ehemaligen  Zuhörer  dieser 
Hochschule  verlässt,  möge  es  den  Beweis  dafür  ablegen,  dass  die  Universität  auch 
diesem  Teile  ihrer  .-Vufgabe  sich  ernstlich  hingegeben  hat. 

SrRAS.snuRG,  i.  Mai  1897. 


ERNST  MARTIN.  HANS  LIENHART. 
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(ll'ortslämme  die  mit  Vocal  auf  äugen). 


A tkr  erste  Buchstabe  im  Alphabet.  Sp^v. 
Wer  A seit,  rmicss  ;iü'^  B saje"  Bf.  Uber 
ich  bin  a,  der  erste  beim  Spiel,  s.  an. 

B C [ä  p;>  l.st5  das  ABC.  i 

Vielfach  im  Kinderspruch  (A  pe  ts«f,  T 
Kliäts  leit  cm  ’Snt^,  'l'or  'SntJ  ket  owak, 

'I'  KhAts  leit  em  'Frak  Rchw.  Dü.  Ndhsn. 
Str.  /ng7i>.  Rotb.]  SröBKR  Volksb.-  Ar.  279. 
[Ä  [)c  ts<i,  T K..  k<ft  ern  ‘Sne,  Tor  Hunt 
cm  Trak  un  pist  tor  K..  to  WArol  owak  Z\. 
Abzählvers:  .ABCl),  D Katz  laüll  in  d'r 
Schnee,  Der  Hund  laüft  no'**,  D Katz  schreit  1 
mordjo!  Hi.  Stöher  280.  ln  Zinsio.  sagt 
ein  Kind  zum  andern  ABC,  D Katz  het  Flö'', 
Du  hes'  noch  viel  mc*'’’  (D'i  Hund  het  n. 

V.  m.  Ndrbetschd. ) — Urspr.  700hl  eine  Be- 
segnung gegen  Schmerzen  Schweiz,  i,  i. 

a |d  6'.)  Inlerj.  der  Ver7vundcrung:  so* 
[Mbrn  (oder  mbrm)  khornt  min  üi|kol!  — 

;1!  otler  d söl]  so*  Z.  — Schweiz,  i,  i. 

a[A]  f.  nur  in  Bachnamen  und  diwon  ab- 
geleiteten Ortsnamen:  ['Stokä,  VVolms;!  M.] 
— mhd.  ahe  — lat.  atiua.  Schweiz.  :,  i. 
.a|A  .1/.  U.\  ab. 

a[A  O.]  >1  M.]  — an.  .Schweiz,  i,  2. 
a [A  Liebsd.  bis  Zins7v.\  und  aa  [:la  Z70ci- 
silbig  mit  absteigendem  Ton  Dü.\  i.  Laut, 
mit  7vclchem  kleine  Kinder  das  liebkosende 
Anschmiegen  des  Gesichtes  an  das  Gesicht 
Anderer  zu  begleiten  pßegcn\  2.  m.  Kuss 
kleiner  Kinder.  (>ib  m'r  en  .A ! mach  m'r  a!  I 
Hi.  \Vi"*t  cn  AV  1 

.\-bäckele  dass.  (Khüm,  prci^  mor  on 
.Aparkolo  iVh.]  — Schweiz,  i,  3. 

a [A  Z]  Intcrj.  der  Freude.  [H ent  ket 
s Krumper.isalöt  heut  Abend  gibt  es  Kartoßel- 
salat.  — A ! Hf.  \ 

Wli.  tl.  cl».  Miiii'ljrK'ii 


Demin.  ägclc  (Akolo  Horbg.\  Ausruf 
freudiger  Venounderung  bei  Kindern.  Hiit 
derfs‘  mit.  — Agele! 
a ihn,  s.  ina. 

a |ä  Hfl\  Interj.  bei  Fi n tritt  eines  un- 
ertoarteten  Ereignisses  oder  Hindernisses: 
[hälto!  t6  terf  memo  ncq!  — A!  HJ.\ 

— Schweiz,  i,  2. 

a [A  /^.]  Interj.  des  Verneine  ns  bei  Ant- 
70orten:  [es  tes  wörV  — A!  Hf.\  s.  auch 
aba  und  jo. 

ä [ae  A//.]  Interj.  des  Erstaunens:  \x 
awor  seht  doch]  le  lyoko  nur  tohe 

— Schweiz,  i,  3. 

ä |e  IVh.\  Conj.  auch. 
ä [iic  Hi.  Str. ^ auchz&,  mit  Kehl- 

kopf7<er Schluss  dazioischen  Dü.  Lohr\  in  der 
Kindersprache:  Noldurft\S\^y  a a!  Ingersh.]. 
Da'  's*  ä!  das  ist  et7oas  Unsauberes  l Hi. 
Vgl.  bA. 

ä [a*  Dü.\  abschlagende  .Antioort  der 
Kinder  auf  eine  Bitte  oder  einen  Befehl. 
Ci'*  ‘'cm  Schwcstcrie  aü'-''  e Stückle  vu" 
di"'m  Apfel!  — ä!  Nein,  ich  7vill  nicht. 

ä [«i  Hi.  Ruf.]  Verneinung.  — Schweiz. 
D 3- 

ä ä [:c  re  oder  e 6 mit  absteigendem  Ton, 
dazioischen  Kehlkopf7rr Schluss  Logelnh.  Rapp. 
U.]  Verneinung.  Bis'  du  s gsi"V  — A Al 
Gilt  für  unmanierlich. 

7 Au  |(Ky  Ingenh.\f.  Aue,  nur  noch  als 
Flurname:  in  der  Au  Ingenh.,  oder  in  zu- 
sammengesetzten Ortsnamen:  Kurwau,  .Musau 
u.  a.  bei  Str.  Mer  sehn  die  brAchdi  Licht 
drus  uf  der  Kurrwau’  Pf.m.  I 4.  's  Dannc- 
bAum<’l  ulT  der  Kurwau’  Friedhof  zu  St. 
Urban  K.  Bernhard  SciiK.  74.  Krutenau 

1 


Digitized  by  Google 


c 


2 


e 


— ci 


als  Stadtteil  Str.  die  Krautenaw  da  die 
SchifTleuth  wohnen  la  prairie  aiix  herbes' 
Martin  J^arl.  yV.  230. 

E'’  [I*:  5«.  Dil.  Str.  Z.  i K M.;  E IV/i.]  f.  \ 
Ehe.  [En  Ainoro  t E forapra;^j  Dü.  .S«.]  * 
Eppes  i"  d E''  l)ckiimme"  etu'as  als  .Mit- 
f;i/t  bekommen.  Der  Schluss  eines  Kinder- 
liedchens., das  beim  Schaukeln  gesungen  wird, 
die  Frage  von  den  Umstehenden,  die  Antwort 
von  deffi  oder  der  Schaukelnden , lautet: 
[VV^is  pokhüms  en  t E‘l  — A Pdr  n<>ji 
‘S^a.  — W^s  no;^  tortsyaV  — - A liröti 
Kh^’a  Balzenh.~\.  — Schweiz,  i,  6. 

e’’  [d  Z.  J*rinzh. ; ie  yJ/.]  Adv.  i . früher, 
eher.  Wenn  i^’r  c bissei  c”  wärde"  komme", 
{so  hattet  ihr  ebioas  bekommen)  sauje"  d 
Strossburjer,  sprichwörtlich  auf  dem  Dwd, 
aber  scherzhaft  zu  einem  unerwarteten 
Besuche , der  nach  der  Mahlzeit  ein  - 
trift. E**  a's  nit  höchst  zvahrscheinlich. 
Du  mues‘  z erst  anderi  Mose"  ant'Tien, 
e^  weder  ‘’ass  d"  mich  packe"  wi*'H 
bevor  du  mich  bezxvingcn  willst  Prinzh. 

2.  lieber:  Bli**  du  e*'  dheim!  ‘Nun  glaubt 
man  ofTtermals  viel  ehe  einem  verlogen 
vnd  ehrlosen  menschen,  der  einem  andern 
sein  ehr  hinderwertig  abschneidt’  Geiler 
Narr.  29.  s.  auch  eb  und ender.  — Schweiz, 

I,  IO. 

w a n n e ''  [wänd  Str.  K.  Z.  Obbr.  Tieffenb. ; 
W0116  IVh.]  wannt  Wanne''  kumms'  zue  üs 
(uns)f  I'-''  weiss  nit  wanne''  Obbr.  Tießcnb. 
Bitz  wannc'‘‘P  bis  wann?  K.  Uf  wanne'' 
soll  i®''  s Z"morjc'’esse"  rüste" Ingenh. 
‘wane,  wane  mügen  wir  von  hinnen  körnen*!'’ 
Altswert  18,  13. 

e [e  fVh.J  iKr  stärkendes  Anhängsel 
mancher  Äther  bien:  schnell, 

p,Me  bald,  fild  viel,  witd  weit:  s es  wite 
füurt  ksprür[ ; d hat  stets  den  lVorttoii\. 

e [d  Dü.  yl/.]  Inter j.  des  F.r Staunens: 
eil  bes.  verdoppelt:  [I',,  lya  tu,  whs  es  tan 
täs*?  K d,  hes  tu  khdrt'!*  Z>w.]  Zur  Ein- 
leitung einer  Antwort:  Was  soll  i*^''  mache"*? 

— E,  mach  was  de  wi"'t!  Soll  i'^''  das 
DingkaiUe"? — Ejo,  kaüls!  Dü.  JB.  V 129, 

— Schweiz,  i,  ii. 

e na  [d  n^l,  0 nü  Dü.  mit  leichtem  h wie 
in  franz.  hein;  d na  .1/.]  Ausruf  der  Unge- 
duld, der  l'eriountlerung:  nun,  na!  7vohlan\ 
[Wet  net  mef?  — Nai,  i kd  net  met.  — Eiu\, 
sa  kdw  i alai.  Knü,  wäs  es  jdts*?  I hä  fil 
Nüso  iin  Efifol  piklu'im,'),  lya  na  Mfil!  — 
Enä!  Z>//.]  — mhd.  inä,  bei  dem  sog.  Sei- 
fried  llelbling  I,  464  ein  Kennzeichen  der 


Schwaben,  die  mit  den  Habsburgern  nach 
Oesterreich  gekommen  waren. 

e,  en  [d  M.;  vor  löcal:  xnj  Cönj.  j.  eb. 
e [0  Str.  Hf.~\  l 'orschlagssilbc  in  elcider, 
crecht;  verkürzt  aus  al  in  eso,  dein,  s.  d. 
— Schweiz.  1,  12. 

e [o]  aus  dem  unbestimmten  Artikel  ein, 
s.  d. 

e [o]  aus  der  abgesclrwächten  Präp.  in, 
mhd.  en-:  ewdg  weg,  e Gots  Nammc"  in 
Gottes  Adamen  (Stossseufzer)  U. , [u  Köts 
lidwo  Näm.i!  Hf.]. 

e [3]  aus  der  abgesdnvächten  Copulat  'tv- 
' Partikel  und  in  gezvissen  formelhaften  l'er- 
bindungen,  s.  und. 

Ei  [Ai  fast  allg.i  /Y.-or]  n.  t.  Ei.  P^ps 
vu"  Ei(T"  Eierspeise  Dü.  Eier  im  .*\nke" 
leckere  Speise  Hi.’,  'l'rixa  ova’  Dasyp.  Herte 
Eier,  lingc  (weiche)  Eier  Hi.  Kda.  Si*’  sin'' 
Eier  un'‘  Schmalz  engbefreundet  Ingw.  Ul 
(wie  ul)  Eier"  gc'Ti,  Eier  tripple"  behut- 
sam, geziert  gehn  Ruf.  Bisch.  Barr  Str. 
S is'  notwendig,  °ass  me'  d Eier  wendt 
' ironisch  für  ehoas  Unnötiges  Su.  Do  will 
s Ei  g' Scheiter  sin  a’s  d Henn  von  'vorlauter 
Jugend.  E Teil  Fvüt  meine",  i'*ri  Eier  hü" 
zwei  Dutter  von  eingebildeten  Menschen. 

I ‘Dine  iin  mine  Eyer  henn  nur  ei  Dutter 
\ Mü.  Mat.  44.  Sich  um  ungeleili  Eier  bo 
kümmerc"  nach  Dingen  fragen,  die  einen 
nichts  angehn.  'Menge  g’scheite  Huhn  legt 
d’  ICycr  nSwe  ’s  Nest’  Alter  schützt  vor 
I Thorheit  nicht  Mü.  M.at.  58.  Eier  picke" 

. das  gegen  Ostern  staltßndendc  Spiel  der 
Kinder,  gefärbte  Eier  auf  einander  zu 
I stossen,  wobei  der  Besitzer  des  ganz  bleibenden 
das  zerbrechende  geivinnt  Str.  Als.  1851, 
136  IT.  ‘zwei  wollen  mit  eiern  klucken’ 
.'\ltswkrt  90,  20.  Wird  einmal  ein  .Marder 
gefangen,  so  tragen  ihn  die  Kinder  im  Dorfe 
: umher  und  sammeln  Eier,  indem  sie  singen : 
Eier  '’erus  oder  m'r  schicke"  (len  lasseii) 
d'r  Marder  in  s Hus  Dü.  Sitte  des  Eier- 
springens  am  Ostermontag  von  den  militär- 
pßiehtigen  jungen  Leuten  geübt  S.  JB.  11  191. 
Ein  Springer  hat  zerstreut  gelegte  Eder  zu 
sammeln,  bevor  der  andere  nach  einem  Ziele 
und  zurück  gelaufen  ist.  Igl.  das  Eier- 
laufen am  Iß  ngstmontag  y\i.s.  1852,  138  f. 
l'ölksrätscl  für  das  Ei:  me"  wirlt  s wiss 
uf  s Dach,  s kunt  gel*'  abe  Hi.  Frage  an 
ein  Kind:  Wo"ts*  liewer  breit  gschl.agene" 
Waie"  (Kuchen)  oder  hoch  gepoppelleEicr*? 

I — Antwm't:  Keins  von  beiden!  das  eine  ist 
Kuh-,  das  andere  Iferdemist  Olti.  Krmnmi 


DIgitized  by  Google 


ei 


I 


3 


j 


Ul 


F.icr  Kot  des  Hahis  Obhergh.  2.  Hode  des 
Menschen  Dil.  — Schweiz,  i,  13. 

Ameiscncicr  n.  IH.  Ameisenlarven 
Su.  ~ Schweiz,  i,  15. 

Nestei  n.  das  £d,  das  der  Henne 
im  Nest  belassen  7i<ird,  damit  sie  ihre  Eier 
nicht  an  einen  andern  Platz  legt.  Kda.  0*'nc 
N.  legt  nit  Ijal**  e Hucn  jvo  nichts  ist, 
kommt  nichts  hin  O.  — SCHWEIZ,  i,  17. 

Osterei  n.  Osterei,  meist  gefärbt.  Lieber 
das  Farben,  Au/stiehen  u.  s.  w.  der  Oster- 
eier und  andere  Ostergebränehc  s.  JB.  II  1 
184;  III  125  f;  IV  114;  V 153;  VI  166; 

\ 111  163.  Versehen  auf  O.  in  althanau- 
isehen  Dorfschaf ten  stehen  verzeichnet  KRW. 

1 839,  2 24.  0.7fm/z// w//()stermaie"(^.^/.)^v- 
farbt  Obbruck.  Am  Ostersamstag  gehn  die 
Kinder  von  Haus  zu  Haus  und  betteln:  Oi“ 
in  r 0“*='’  en  Ei  oder  zwei  oder  c Su  oder 
c G rösche"  Hlttenh.  Am  Ostersonntag  holt 
man  sich  das  Osterei  beim  Paten  U.  Osterei : 
Ostergeschenk  Rapp.  ---  Schweiz,  i,  15. 

P ri  n g s te  i c r am  Pfingstmontag  gesammelt 
Ndrmagst. 

Spcckcicr  Speck  und  Eier  zusammen- 
gebacken  Obsteinbr. 

Ei  Name  des  Buchstaben  y M. 
ei  Ausruf  der  Versounderung,  der  Ent- 
rüstung: [.-Viai!  oder  .Aiaiai!  was  liäs  tan 
kma;^l?J  70  rd  etsoa  ein  Kind  gef  ragt,  7oetChes 
leicht  vertoundet  nach  Hause  kornfnt  Dü. 
jEi  zc  bais,  ei  zc  sclilaa  ei  so  schlag  {der 
Donner  hinein) l Sir.  ‘Ey  se  schhui'  1’em. 

II  I.  ‘Ei  Hern,  IiUeriectio  corripicnlis’ 
Dasyi».  — Schweiz,  i,  19.  Ueber  ei  ja 
wo^'l,  /.  wo*M. 

eie  bubaie  [aia  pupaio  Rotb.  Oermi.^ 
Palhocrter  in  IViegenliedern,  s.  Stöhek 
Volksb.  Nr.  8.  ii.  12.  Kinderspruch:  eie 
buliaic,  s Bibbel  hat  e (»aggel  geleit,  der 
{das  Kind  7oird  beim  Namen  genannt)  is' 
fro"  Oermi.  JB.  V 140.  — Schweiz,  i,  19.  | 
euer  [:rjar  Su.;  eiar  Dü.  Str.  IVörth 
Ndrbetschd.;  iiiar  .M.;  i^yjar  Geisp.;  oyj.ir  K.  ‘ 
Z.J  Pron.  poss.  der  2.  PI.  euer.  Eüri  die 
Einigen , eure  Angehörigen:  sin'*  Eüri  schu" 
dheimV  Unsri  sin**  no*^"  nit  do  Dü.  — 
Schweiz,  i,  618.  t 

i [i]  der  Buchstabe  /.  s Tüpfele  uf 
•^em  i derf  nit  le'  Ic"  die  Arbeit  muss  rW/- 
standig,  genau  gemacht  sein  Str.  K.  ^ 

i [1  O.j  abgekürzt  aus  dem  Atk<.  in,  s.  d. 
i [i]  abgesclnoächt  aus  ich,  üch,  s.  d.  — 
i [1  bes.  6?.]  in  Ableitungen:  i.  Deminutiv- 
formen in  der  Kinder  spräche:  N'iisi,  Ih'tti; 


j Nüni  Schläfchen ; 2.  Tiernamen:  Bicsi  Kätz- 
chen, Schnaüzi  Hund,  Munni  Stier,  Schäki 
geflecktes  Rind,  Rolli  Kater;  3.  Personen- 
namen mit  derbem  Beigeschmack:  .Albcrti, 
Berti,  .Alberi,  Bcri,  Luisi,  Lüwisi,  Wisi; 
4.  Gattungsnamen  aus  ursprünglichen  Vor- 
namen: Nazi  einfältige  Mannsperson,  Dreck- 
bawi  unsaubere  Weibsperson;  5.  oft  Ab- 
leitungen von  Ztio.,  die  eine  lächerliche,  ver- 
ächtliche Thätigheit  ausdrücken:  Schlappi 
träger  Mensch,  Gluri  der  schielt,  Zitteri, 
Nätschi  dummer  Schioätzer,  Polteri  unbe- 
holfener Mensch;  6.  absolut  stehende  Grund- 
zahlen: s is'  c Viert  1 ab  fimfi.  Mir  sin'* 
unseri  fu"fzehni  Co,  s,  Menges  JB.  XI  bis 
XIII.  ' 

0 [ö  Su.  Str.  K.;  6 ZI\  Ausruf  des 
Bedauerns:  y o krewe!  {frz.  crevd),  o jä 
(Jott!  o Jere,  o jerum!  Str.  O liäwer 

j gcslert,  wärs*  hette  {heute)  kumme"  Stoss- 
, Seufzer  ohne  Sinn;  o Elend!  Su. 

oha  [öha  Hi.  Su,  M.  Dü.;  d^a  Dül\ 
bedauernd  zu  einem  Kinde:  Zeig  m’r  s U’iwi 
{den  Ort,  700  es  7och  hat);  oha,  s heilt 
wider  Dü.  2.  Fuhrmannsruf  zum  Anhalten 
der  Zugtiere:  halt!  Ebenso  ola,  öha,  öla! 
[ Der  Halteruf  o la  ba  {frz.  oh  lü-bas) 
, 7oird  meist  zu  Kindern  gebraucht,  die  in 
! einem  Wägelchen  sitzen  Geud.  3.  fnterj.  des 
j Widerspruchs',  oha,  do  we“"'"  m’r  luege" 
j einschrciten  Su.  Bei  Tische  zu  dem,  soelcher 
I eingiesst  oder  die  Speise  reicht:  öha,  gnunk! 
Ndrbetschd. \o\vM\links!  Tiefl'cnb. —Schwkva. 

I 2 2. 

I ö [o  Banzen h.  Molsh.  K.  Z.  IVörth 
Ndrbetschd.  /E//.]  Zuruf  an  Zugtiere:  hall! 
Jüstrum  ü!  linksum  {und  halt)!  hott  num  ö! 
rechtsum  {und  halt)!  öha,  öla!  haltet  ein! 
öla,  so  könne"  in’r  nit  witers*  mache"  D>bs. 

01  [öij  fnterj.  des  Schnurzes  [Öi,  tils 
liet  mi  iipar  kstö;z-)  in  tor  Sita  Liebsdl\ 

— Schweiz,  i,  23. 
o,  oi,  s.  au'*'. 

oi  für  au  in  der  Gegend  7>on  Colmar; 
Spoltphrase:  ['l’s  Khölmar  en  tar  Rrytanöi 
es  a Eröi,  h^t  plöji  Oija  Augen  DiV\  Die 
.Mundart  spricht  eigentl.  ()iko  aus. 

u [ii  Su.  ZI\  fnterj.  der  Freude , der 
Va7ounderung',  in  tieferem  Ton  [ü  ;!/.] 
fnterj.  des  Schmerzes:  [ii  Hdrajes.)s!  Z.]. 

— Schweiz,  i,  24. 
ua  [iul  l^.]  fnterj.  des  Schmerzes,  auch 

uawele  [udwala,  tes  tyat  .^war  wc!]. 

ui  [ui  .S'«.J  Interj.  der  Freude  und  der 
Angst. 

1* 
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ü [y  Z.]  Ausruf  tirr  Verwunderung’. 
[y,  1yd  tö!  Ingenh\ 

ab  [Äp]  Präp.  nur  O.,  doch  auch  Bf. 
von.  von  — von  — herab.  Ciang  ab 

(1cm  Wage"  geh  von  diesem  H'dgcn  herunter .' 
//ihr.;  [Ar  is  wea  äp  tr  Khet  muhoillig 
lurkh.,  Vgl.  ar  mä^t  wia  ^ip  Steinbr.  Ar 
iö  äp  U er  7oohnt  auf  dem  Gehöfte 

Kranzclc;  ar  is  äp  tr  Hart  er  jvohnt  auf 
der  Hardt  Uebsd.^  Der  Wind  hot  d'r  Schnee 
alle"  ab  d'r  Stross  era**  gwäjt  Dü.  (»c'‘  ab 
Sit^M  bei  Seite!  Ich  kumm  ab  (Br  Mü^l,  ab 
der  Fabrik  Bf.  Gang  m'r  ab  d^r  Hut!  Ruf. 
B’’  komm  ab  d*’r  Post,  ab  ‘*'m  Jo''rmärk‘ 
Bf.  E Ziegel  is'  ab  °*m  Dach  gfälle". 
E Viertel  ab  {nach)  de"  viere"  Mü.  Ruf. 

mor  äp  to  Repo  lass  mich  in  Ruh! 
Ap  am  Poim  or;l  Dü. ; äp  to  Wülplyamo 
trei^k.)  iVollblumenthee  trinken.  Z>«.]  ‘ab  uns 
lache’  über  — Lustig  I 58.  ‘vnd  grausst  ym 
ab  ym’  Gakt  d.  (».  IH.  ‘Nausea  das  eckel 
ab  der  speiss'  Gol.  272,  ‘Augur  ein  war- 
sager  ab  der  vögel  gesang  lliegen  oder  essen’ 
Gol.  1 2 ; jenem  Philosopho,  der  sich  ab 
eins  Aflen  Bossen  g(‘sund  lacht'  Fisch. 
Garg.  12.  Dies  u.  a.  Bsp.  DWB.  i,  7. 
— .Schweiz,  i,  25. 

ab  Bitse/no.  Su.  Dü.  Mutzig\  ;1  Illkr. 
M.  Brum.\  K.  Z.]  Aih>.  ab^  hinab,  herunter. 
Du  gc*'s‘a*’  du  machst  einen  i/wrrY^STÖUER. 
Hin  vom  .Mähen  Heimkehr ender  zvird  gefragt: 
Scho"  ab*?  Anho.  Ja,  uf '"’ereSite" 
sind  ja  oben  nicht  angaoaehsett)  Rembs.  .Ab 
ha’’'"  fertig  sein  {mit  dem  iPjlügen  eines 
eiekers)  Dü.  [I  hä  s äp]  sagt  der  IVeber,  der 
ein  Stück  Tuch  fertig  hat  Bitsclno.  'Es  wischt 
sich  waycr  d’  Aue-n-aa  Pem.  I i.  ‘baschc 
Si  als  aa!’  ebd.  II  3.  ‘aa  gschitt’  ab  ge- 
schüttet ll  I.  ‘aa  schind(*/  abschinden  I 5.  De" 
Huet  ab!  Bf.  [rsi;^’  to  Hyot  l)  nimm  den 
Hut  ab!  Tsi/  amul  ö wäs  i siilti  pen ! Sc 
t(ika  s Tä/  ö sie  decken  das  Dach  ab  Geud.^ 
Ab  si"  {7’on  der  Kette)  los  sein,  toben  Gclno. 
‘Er  isch  ganz  ab  d.  h.  7>om  Verstand,  im 
Rausch  oder  Irrsinn , auch  vor  Freude 
Stöber  Maderts^.  Ab  rede" //7Y ‘die 
Metz  wer  sein  gern  ab  gewrjscn’  ihn  tos 
gavorden  Pauli  333;  ‘er  isch  ab’  (g''dankt) 
hat  im  Meckerlespiel  7fcrspie.lt  Lustig  I 232  ; 
‘dcriKlwe  g’schla  isch  ab’  233;  ‘Wenn  ich 
doch  nur  die  Gäst  ab  hätt'  los  7oäre  i 28.  — 
Schweiz,  i,  29. 

drab  [träp  Geberselmij\  herunter,  7veg', 
darüber,  deS7oegen  StöBer.  ‘De  Mägd 


hilse  drin  ass  cs  cim  grüst  drab’  Lustig 
1 439- 

obe"  drab  [owa  träp  .S'«.]  oben  hin- 
7oeg.  Nimm  owe"  drab. 

’’  c r a b [arä  Hlkr.  Lö.  Brtim.  Lohr 
Tieß'enb. ; aräp  Mutzig',  rö  K.  Ingenh.~\ 
herab,  herunter.  Kumm  vo"  d'r  Bü’’n  cra’’! 
Komm  vom  Heuboden  herab  Co.  Kumm 
c Mol  c bissel  era’’  in  de"  Hoft!  Komm 
einmal  ein  7venig  auf  den  Hof  herunter 
Brum.  Do  cra**  (ra'*)  da,  hier  herab  Dü. 
‘I  blumbs  vom  Himmel  ’raa’  Pfm.  II  2. 

oben  ''era’’  7>on  oben  herab,  auf  den 
Kopf,  z.  B.  schlagen,  Rapp. 

'’inab  [nd,  ana  Hlkr.  Dü.  Hf.  Lohr\ 
nö  K.  Ingcnhi]  hinab,  hinunter.  (Je’’  na** 
in  de"  Keller  un*‘  hol  Win  eruf!  Brum. 
[I  kh^i  s fum  Wäja  nä]  ich  7verfe  es  7'om 
IVagen  hinab.  Na**  kummc"  herunter  kom- 
men in  der  Schule-,  [s  ket  tr  Parik  na  met 
am]  es  gelU  mit  ihm  bergab,  er  geht  zu 
Grunde  Dü.  Bis  dort  ane  lauft  vil  Wasser 
de"  R’’i"  na’’  Bf. 

mir  ab  [mer  äp  6'«.]  meinetzoegen,  ehva. 
We""  du,  mir  ab,  c"  mim  Platz  gsi"  \värs‘ 
7i'ärest  du  ct7oa,  zum  Beispiel,  an  meiner 
Stelle  gaoesen\  — falsch  gedeutetes  mir  a", 
s.  u.  mir  an. 

neben  ab  [napan  äp  P/etterhsn.]  in  der 
Rda.  n.  a.  ku"‘"’'"  zu  kurz  kommen,  ein 
Ziel  verfehlen.  — Schweiz,  i,  32. 

oben  ab  [owan  äp  Su.\  owan  a Hlkr.] 
von  oben  herab,  oben  hinzeeg.  Nimm  s owen 
ab!  z.  B.  Holz,  Futter’,  nimm  es,  ohne  lange, 
zu  zc'ählcn.  — Schweiz,  i,  31. 

über  ab  [ewar  a H.]  über  ctzvas  herab: 
der  Bue’’  is*  vom  Kirsebaiim  üwer  a**  gheit 
M.  ‘und  feist  alsbald  über  ab  {t'om  Pferd) 
in  den  Kot’  Geiler  Bilg.  43’». 

von  a**:  [sa  haeta  te/  k;er  fön  a]  sie 
7vären  dich  gern  los  M'h. 

{•vor  ab,  fra**  [föräp  fräp 

Ruf. ; frä  Hlkr.  Dü.  Rapp.  Str.  ; frii  Geud. ; 
fro  Dunzenh.  Ingenh}^  utwerstanden  und  'ver- 
altend. Adv.  besonders,  zumal,  um  so  mehr, 
gescimeige:  s (Jeld  is*  bi  uns  gor  ori«  ror, 
fru  dato  ganz  besonders  jetzt  Geud.  Fra  seile' 
geschzoeige  denn  dieser  Logelnh.  [les  es  JC'ts 
a Hetz  Hitze  kawän,  fri'i  iinikirst  zumal  Z’or- 
gestern  Geud.^  Do  t’’uet  m'r  no'’‘  fra  in  s 
Gereds  kummc"  da  kommt  man  gar  noch 
in's  Gerede  Str.  ‘der  Abrelle  ist  vorabe  des 
loubes  geselle’ Da.n'cr.  i 18.  'Vorabe  sol  nie- 
mens  barfuss  gon’  227.  292,  zgl.  331.  356 
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Siist  sint  hic  der  chur  vnnd  fürsten  rät  von 
Saxcn  Pfaltz  Trier  vnnd  Coln  vorab  {ins- 
baondtre,  namentlich),  auch  andere  mcr‘ 
Boner  Brief  1541.  'Gott  verleihe  E.  Wyss- 
heit  vorab  vnnd  allen  Inwonern  der  statt 
Colmar  sin  gnad  vnnd  schirm’  ebd.  ‘Vorab 
wann  das  Ampt  wurd  vollbracht’  Fisch. 
Flohh.  262.  ‘Wenn  fra  noch  d’  gscheide 
Lyt  kiirrios  wie  Kinder  sin’  Pfm.  I 4. 
‘Jez  versteh  i ’s  guet,  fra  wyl  Si  gscheidi 
Sache  hen  gsait’  ebd.  ‘Do  stehn  schun  vier 
(Buewe),  der  kleinst  no  fra,  ’s  isch  nix  von 
Marzepan’  £.  Stöber  Schk.  21.  'Mich 
wunderte  aber  dass  er  nichts  von  den 
Weibern  gesagt  hatte,  be vorab  weil  sic 
rechte  dieb  (seind)’  Mosch.  I 36.  Oft 
rer  wil  wät  wenn;  P'’  ka""  nit  mit  ge*"',  tra 
wil  s noch  rcj'"t  Dü.  Fra  wenn  noch 
dis  t*’ät  arriwiere"  namentlich  wenn  auch  dies 
geschehen  würde  Bghz.  — Schweiz.  1,31. 

vorne  na**  [förnanä  Rafp^  nach  vorn 
hinunter. 

abe,  s.  (ab)hin. 

aba,  amba,  mba  (ä  pd  Hi.  Bf.  Str. ; 
apä  K.  Z. ; ämp.ä,  ompä,  mpä  Hf^  ab- 
weisende fnterj.  nein,  ach  wasl  T''mcin, 
s gi**t  Reje’’.  — Aba ! Bf.  Ausruf  des 
F.rstaunens:  Aba,  is' s möjli'^*’*?  Strl  Abba! 
diss  isch  doch  gspässi’  Pfm.  I 6.  ‘Appa, 
isch  ’s  wohr!'  Hirtz  Ged.  169.  frz. 
ah  bah ! Der  weiche  Anlaut  des  2.  Be- 
standteils wird  durch  den  nasalen  Vorschlag 
in  amba  bewiesen.  Die  2.  Silbe  ist  betont  M. 
IVh.  Bas.  äppä  [kopfschüttelnd)  so  auch 
Hi.  Verstärkt: 

Aberlaba!  Interj.  Nein,  ich  will  nicht  Str. 

Abaschur  [Apaaur  Hi.  bis  Rapp. ; Apa* 
syr  Ensish.  bis  .V/;.]  m.  Lampenschirm, 
Milchglas.  — frz.  abat-jour. 

Abatasch  [Apatda  Co.  fngersh.]  n.  Ball- 
spiel in  zsi’ci  J\vteicn,  auch  'Ball  auf  dem 
Strich'  genannt.  — frz.  abattage. 

abä,  ebä,  awä,  abeng,  abing,  awing 
[äpe,  äwe  ; äpeip  apii|  Dehli. ; awir|  Rauw. ; 
epy  Brum.  .9/r.]  Interj.  also,  nun  denn, 
nun  erst.  Abing,  ich  sin  s sefride"  Dehli. 
— frz.  eh  bien!  Doch  spielt  auch  enfin 
hinein  (^.  afäng)  und  Anlehnung  an  ab 
Eng  = Ende.  — Schweiz,  i,  46. 

Abbe,  Labbe  [Ape  Isenh.  Logelnh.\ 
Läpd  6'.]  m.  kath.  l’icar;  auch  Ilcrrabbe:  Bi 
web*’em  Herrabbe  ge*'st  in  d Christe"lc*'r? 
Unser  Labbe.  Ndhsn.  Demin.  Rabbe- 
nele  [Käp^nula]  n.  der  kleine  Herr  Vicar. 
Obhergh. 


j Abe^d  [Öw3t  Mütt.  Str.  Hf.  Rauw. ; 
I Owat  Lohr,  Ndrröd.  Wh. ; Öpo  Roppenzro. 
I Liebsd.  Hi. ; Öwo  Lutterb.  Su.  Ruf.  Geisp. ; 
■ Öwo  Co.  Lobs.]  Uwa  Hlkr.  Logelnh.  K.  Z. 

' Bühl Zinsu'.  Nöwo  Breitenb.  Nyowa  Mühlb. 

' Abend.  Gruss:  Guete-n-Owe!  Antio.:  Dank 
ü'*'Gott!  Moosch,  Hältst.  Hlkr.  I^obs.  Bhüet 
iU**  Gott!  Wittenh.  Goten-Owe!  StJ'"’ 
Gott!  Ndhsn.  Star  Union.  (juete"-zOwc ! 
[scherzh.)  Ruf.  Denc"  Owe,  am  Nowe  heute 
j Abend  (Irbis  Hf.  [heta-n-Öw.)  A«.]  Allen  Owe 

Su.  z Owe,  z Owes,  z Oweds  I^rinzh.  Gestert 

1 - 

z Obe  Heidw.,  morn  z Owe  oder  morn  zen 
Owe  Hf.  z Owe  esse"  Suinbr.  IVörth, 
Weissenb.  z Owen  e.  Su.  Bf.  Brum. 
Sauermilch  vnd  Bratwurst  mit  dem  Apollo 
zobezehren’  i\Ioscn.  II  25.  ‘amc  Z’owcn 
Esse’  Lustig  I 104.  z Owet  e.  Vesperbrod 
um  ./  Uhr:  Wein,  Brot,  Käse,  Obst;  ver- 
schieden vom  zNachtesse"  A Eckend.  Als  ein 
Wort  gefasst,  daher  eps  zuem  zOwetessc" 

. ha*’'n.  ‘Gerüescht  isch  euer  Zowc’  Hirtz 
I Ged.  172.  Bauernregel:  am  Palmenowe 
: esst  me"  s erste  Mol  z Owe  vom  l\tlm- 
, Sonntag  bis  St.  Gallus,  am  JÖ.  Oet.  Su. 
Wetterregel:  Was  der  Sunntig  i^r  Wetter 
wil  ha*’"",  zeigt  er  am  Fritig  z Uwe  schu" 
a"  Dü.  Owe  rot,  morje  guete/  'Pa*'  gc- 
rot  Molsh.  ‘Vom  oben  sytzens  an  den  mor- 
gen’ Murner  Mühle  1135.  — Schweiz. 
L 34- 

Bren  dewitenabe"'*  [Prentawitanuwa 
M.\  m.  Christnacht,  eig.  Abend  des  brennen- 
den Baumes. 

Firabe"**  [Firbwo  Ensish.  Su.  /.ogelnh. 
Rapp.  Mutzig  K.Z. ; Firyowo  M.  Daneben  auch 
j Firöfa  Geisp.  K.  Z. ; Flröwat  Oblw.\  m.  Fcier- 
, abend,  Ruhe.  F.  mache"  die  .Arbeit  einstellen. 
Gruss  am  Abend:  Han  i*’r  P'.’;*  (F.  gemacht“'*) 
Zuruf  an  spät  .Arbeitende:  .'Mle,  mache'  F. ! 
Geiswasser  J.obs.  De"  F“.  bekumme"  vom 

I Meister  entlassen  teer  den  Obbr.  Firowe"'*- 
büschelc  das  letzte,  meist  eticas  kleinere 
I Büschel  Dü.  Rda.  Wenn  de/  Ko[)f  eweg 
; is‘,  het  s Füdle  (s  Loch  Z.)  Firowe'"' 
Geberschw.  Der  s[)ot  F.  die  Krätze. 

I Scherzhaft : Firowe  un“’  Raüch  unde"  Dü. 

I Sp7i>.  Am  Morje"  muess  m'r  de"  F.  sueche" 
wer  früh  anfängt,  kann  auch  früh  auf- 
Iwren  Hf.,  ähnl.  .1/.  JB  II  167.  Feierabend 
im  Wirtshaus:  d Sehamlarme"  ha*''^n  F. 
gebotte"  U.  M*r  han  nur  noch  e halb 
.Amele  (Ohm)  \Vi",  derno*'’  is'  F.  dann  hat 
das  Trinken  ein  Ende.  O.  — Schweiz. 
I, 


DIgitized  by  Google 


aB  — eH 


6 


cB 


äbelc"  [^wlo  SiM.\  nnpcrs.  allmäh- 
lieh  Abend  werden-,  s hrt  grad  gäwelt, 
wo-n-i  ziu*-n-i^m  kumtne'’  bi".  — Schweu. 
34  äbclen;  äbelen  Appenzell. 
aber  [hw.7r  Ndrbctschd.\  Prap.  herab  von: 
Mach  di**'  Deck  a.  '’cm  Bett  nimm  die  Pell- 
deeke  weg!  ’D  Blätter  falle"  a.  de"  Bä'm. 
Er  schämt  sich  a.  cim  er  iehamt  sich  mit 
einem  zu  gehn.  — aus  ab  her. 

aber  [äpar  Olii. ; ä\v.»r,  äwor  .Su.  I/lkr. 
Dü.  U.  ir.]  Coni.  aber.  Gegensatz:  % ge*’t  a. 
nit  grad  w'e  me"  meint  Jllkr.  \.  au'** 
nit!  (heh  nicht  Str.  .‘\ber  o"®*’!  Interj.  des 
Bedauerns  Hi.  Gel*  a.?  nicht  'wahr,  dsH'h 
Hlkr.  U.  Ci.  a.,  was  dis  c schöns  Kind 
is*!  Str.  Hf.  Spu>.  S is*  allewil  e .^wer 
d'rbi  B/.  Jo  a. ! Ja  gezciss.  Ausruf  der 
Entrüstung:  E a. ! Hi.  Co.  A.  mci"!  Olti. 
Gest  haw  i'**  mine"  Hund  tot  gschossc".  I 
— ;\wer!  Hf.  A.  der  is*  voll!  der  ist 
einmal  betrunken'.  Z.  — Schweiz,  i,  40. 

j-Abiwest  (.\piwcst /^.]yrs.  habit-veste, 
eine  .4rt  Frack  mit  Stehkragen,  zzeei  Reihen 
Knöpfen  und  kurzem  Unterteil  mit  zzoei 
ausseren  Seitentaschen-,  zourde  z<or  jo,  40 
Jahren  von  Herre"bure"  getragen  und  zvird 
noch  vereinzelt  angetrojjen.  Der  Stoff  ist 
Bnmesin,  s.  d. 

Abuschur  [.Apü^yr  Mutzig\  f.  Mund- 
stück eines  Blasinstruments.  — frz.  em- 
bonchure. 

.\bizel,  Ähekscl,  s.  Egedechse. 
eb  \allg.;  ew  Z'or  Vocal  Hf.,  ew  ll'h.] 
CönJ.  eher,  bez’or.  [Ew  s kowest  häp 
ehe  ich  es  zousste  Hf  \y  pi  tdit  dp  td  ich 
bin  Z’or  dir  dort  Liebsd.  l'o  pats  (betest) 
d[)  to  en  s I^et  kds  Ruf.  Ew  ar  Hö;^tsit 
khät  hat  iCh.]  'Kinder  werde  Litt  ebb  me 
si’s  versieht’  Stöher  Mader  ^4.  jVeben- 
Satze  'werden  dahinter  auch  durch  dass  oder 
weder  dass  einyeführt:  (Ep  täs  ."ir  khom.^n 
eä  ehe  er  kam  Hf.,  ep  äs  to  haim  kes, 
trei^ks  nö/  o Litar  met  mar  Co.\  'ebbe 
[ehe)  got  einnen  menschen  liese  virlorn 
werden’  Merswix  8.  10 ; ‘ebbe  er  sich 
ie  wollte  drin  gegeben’  Q.  ij.  u.  o.  'ebb 
ihr  weiters  gehn’  Lustig  I 50.  ‘Vor  ebb 
Bescheide  thien  vonander’  Lustig  I 375. — 
Schweiz,  i,  53.  Schwäb.  i,  1C3.  .4us 
c ob,  zvas  in  einem  Lied  z-on  lf4f  bei 
Lilie.n'cron*  sich  findet-.  Schweiz,  i,  io. 
'Item  cs  söllent  alle  die  salmen  oder  lehsse 
snyden  wellent,  vor  und  ee  ob  .sie  snydent 
. . sweren  . .’  ('1469)  Brücker  221. 


eb  [ep  I^icbsd.  Hi.  Su.  Ruf.  Dii.  Brum. 
Z.  Hf.  ZOO  auch  dw  oder  6w  vor  Vokal. 
ew/f  7;. : d,  :en  M.  Lönjunktion  der  abhängigen 
Frage:  ob.  Liieg  eb  si  kumme"  Su. 
iJitzelstn.  [ E/  woeis  net  dw  i ken  sdl  dtar 
nit  Hf.  Ep  to  wet  ätor  net  ob  du  zoillst 
oder  nicht  Dü.  I weis  net  :cn  or  (d  s.>)  s 
k;>mä;^t  hdt  M.\  Fändrincclich  auffordand 
ohne  das  regierende  Verbum:  [dp  t.i  kli;^' 
här.i  kdS  komm  sogleich  her!  Ht'i\  ‘Ich 
weiss  nit  el>  mi  (ield  wird  länge’  Lustig 
I 216.  'Luoge  umbc  dich  ebbe  die  beb- 
bestc  . . ut  me  sorge  haut  gehebet’ 
Merswin  20.  — Schweiz,  i,  53.  Lkxer 
2,  127.  3,  333.  DU’B.  7,  1050.  Schw.äb. 

I 163.  Aus  ahd.  ibu,  vgl.  engl.  if. 

ebeländ  [ewolant  /f<rrrj  Z’oll  bis  zum 
Rand:  Gläser  u.  ä. 

cbeländig  [ewalantik  Dü.)  Adv.  c 
voll  bis  zum  Rand  gefüllt.  — aus  eben- 
lendig  'gleich  dem  Dznde'  nach  dem  Bilde 
eines  angeschzcollenen  Flusses  t 

ebe"  [df>a  Hi.;  ewo  Banzenh.  Su.  Dü. 
Str.  Hf.  Han.  ewo  Ndrbetschd. ; dwo  Hlkr. 
I.ogelnh.  Rapp.  K.  IngenhJ\  Adj.  i.  eben. 
Der  l'isch  is*  ewe"  logelnh.,  stc**!  nit 
ewe"  zoagerecht  Rapp.  E eweni  Stross. 
[Uf  om  cwono  Bota  ///•].  Mit  ebene" 
Eüess  mit  gleichen  J-'üssen  Hi  Spzo.  M r 
kann  nit  alli  Beri«  (Berge)  ewe"  mache" 
.Uolsh.  2.  untadelig:  [.>r  wel  to;^  älfiiet  so 
ew.)  sen  (kC*n),  im  jdtsat  mö;^t  .)r  tes!  //7;.] 

— Schweiz,  i,  43. 

iinebe"  [ünewa  A/.  Dü.:  iujewy.J/.]  ,4tlJ. 
nicht  glatt,  rauh:  [a  iindwon.ir  Wäi  IVeg  Dti.^ 
Im  Spiel  sind  die  Teilnehmer  ewe",  zvenn 
sie  gleich  z-iel  zu  bezahlen  haben,  sonst  unewe". 
Volksschcrz:  D'r  h'.we"  iin'*  d'r  L’newe"  han 
c Laib  Brot  mit  enander  gesse"  z-erschiedene 
.•Inforderungen  lassen  zuletzt  nichts  übrig  Dü. 

— Schweiz,  i,  45. 
ebe."  (d|>o  Roppenzzv.-,  ewo  Banzenh.  Su. 

Inger  sh.  K.;  dwo  Dü.  Rapp.  Str.  TietfenbJ\ 
Ailz'.  I . eben,  genau,  gerade,  soeben.  Idwe“ 
du  bis*  s gsi"  Logelnh.  Do  is*  ewe"  der 
Hoke"!  If.  Zeitlich-.  Ewen  is*  er  bi-n- 
ü"s  gsi";  Z'crstärki  ewen  un**  ewe"  tcrade 
in,  z-or  diesem  Augenblick  Hf.  Grad  ewe" 
haw  i®**  s erfa^’re"  Ban . 'Do  kimimt  der 
IMärrer  cwwe , un  dene  miiesse  mer  ryn- 
lokke-n-un  glych  h«‘wwe’  Bk.m.  V S.  l'or 
Adj.  und  z-or  andtrn  Adv.:  Ewe"  voll  z-oll 
bis  zum  Rand  Dü.  S is'  ew<!"  giiet  gang<*“ 
über  Et 'warten  gut  Obhergh.  Das  Kb'idle  is* 
i*"!!!  ewe"  reclit  fasst  ihm  ganz  genau  Su. 
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Du  komms‘  m'r  cwc"  recht  ironisch:  Ab~ 
Weisung  und  Drohung.  Ewc"  so  Jianzenh.: 
ewc"  zc  mär  s.  unter  Mär.  Erklärend: 
Du  wurs'  ewe”  nit  gfolgt  ha"  Banzenh.  S 
is'  cwc"  iiim  ///<•///■)  anderst  z mache“  I 

Bf.  I'*'  ka""  s cwc"  no'*'  nit  glaüwc", 
awer  s soll  wo'’r  si"  Ingersh.  Zustimmung : 
Wenn  er  dis  nit  get'’on  hält!  . . Ewc", 
cwc"!  Hf.  Drum  cwc"!  Z.  2.  ehvoy 
vielleicht:  Hes'  s i'’m  cwc"  nit  gscit?  Eapp. 
{hier  aus  eppe  verdreht,  s.  d.)  — ScHWKiz. 

* I 44"  ^ 

Ebene,  Ebeni,  Ebenung  [Ewano  Su. 
Kapp.;  Ewani  Ensish.;  pAvanii]  Lützelstn, 
il’h.]  /.  Ebene,  weite  Flache.  Du  bis*  c 
Kerl  uf*  d^r  E.  ein  Prahler,  der  im  Gebirg, 
d.  h.  T’or  Sekii'ierigkeiten,  zurüekschreckt. 
E Tcüfel  uf  d'r  E.  muhvillig  Ruf.  — 
Schweiz,  i,  46  Ebni. 

E b e " 1)  c i t [P.w.>hcct  ITh.^  f.  scheinbare 
ladellosigkeit,  Rechtschaß'enheit.  ['r:em  ha.t 
Cg  tes  net  tsukatrowt  inet  sincr  E.] 

Eber  [A  jiar  P/etter hsn.  Niffer;  /}*!wcr  Str. ; 
\wox Ingersh.  Barr,  Hf.Kotb.  Aschb..\'nxM^ 
m.  männliches  Sclnoein.  Schimpfxvort  für 
einen  Unreinliehen,  so  auch  Söuewer,  Wil'^- 
söuewer  Z.  — Schweiz,  i,  46. 

Kibebcr  [ Xl[)äpar  Fisl.  \ m.  Scheltwort 
für  einen  zornigen,  zanksüchtigen  Menschen. 
— Schweiz,  i,  46. 

Eberl  (Awart  Ndrbetschdl\  m.  li’ild- 
Schweineber. 

eberi*  [dwari  A'  Z.]  brünstig  (x'om 
weibl.  Schtoein) 

Ibisch  [Iwis  Matt.  Bf.  Z.  Ndrbetsehd?^ 
rn.  F,ibisch,  .\lthaea  olTicinalis  Pharm.  2. 
Die  Ibischwurzic,  aus  denen  ein  Syrup  ge- 
kocht xi'ird,  xvie  aus  den  Bluten  der  Ibisch- 
thec,  xvendet  die  lolksmediein  gegen  Hais- 
und Brustschmerzen  an,  so  auch  die  Ibisch- 
salb  gegen  Gesclrwüre. 

ob  [6p  Olti.  Gelno.  | Pritp.  nur  noch 
in  ander  ob  si'*’  'verkehrt,  auf  den  Kopf 
gestellt,  ['l'a  heps  s jo  uqarbpsa  du  hältst 
es  ja  verkehrt  Olti.\  Do  is*  alles  zu.  o.  s. 
in  Unordnung  Gelno.  ‘ob  sicli  siirsum’  Dasyi*. 
SröiiKR  .Müder  104.  ■ — .‘Schweiz,  i,  50. 

obe"  [6pa  IIi.\  6w.>  Steinb.  Hlkr.; 
owa  Su.  Du.:  öwa  Str  K.  Z.  Han. 
Kdrbetsehd.  I.ohr^  Adv.  oben:  s Rrot  leit 
owen  im  Korb  Du.  I )wen  am  Wald  ober- 
halb  des  Haides,  am  Wald  owe"  ir/n  Wald 
dort  oben  Steinb.  [To  es  Plresir  6wa  da 
ist  grosse  Freude  Lohr.^  1*>  is*  owe  bi-n- 
i'’rn  gilt  viel  bei  ihm  Dü.  [Hr  seist  owa 


' dn  am  sitzt  über  ih?n  in  der  Schule  Dü.~\ 
I Ünden  ow'c  das  Untere  obenhin,  durch- 
einander: [MA/  mar  nit  älas  ii|anowa  Kauxo.\ 
'Got  . . leit  mit  uns  recht  unden  oben’ 
legt  sieh  zu  uns  Gefallenen  Murner  Bad. 
I 6,  52.  Zöwerst  owe  ganz  oben  Hlkr.  Er 
I wo*‘nt  owen  uf  im  oberen  Stock  Dü.  K.  Z. 
Ow'Cn  hcra^ ! sagt  der  Kartenspieler,  xoenn  er 
niehtabhebcnlassenxoill Hf.  S macht  alls  owen 
era*’  es  regnet  immer  zu  Dü.  Owen  ew’iig 
?nit folgender  Negation : durchaus.  ['Pes  ch 
j 6wan  awak  net  w6r;  ty  t6rls  tes  .M.-eitan 
6wan  awak  net  hlrbta  Hf.\  Wer  owe  mis 
I (mehr,  höher  als  er  kann)  will,  fallt  undc" 
durc  Bf.  Owe"  dussc"  ausser  sich:  [/fr  es 
kli;z  gleich  aufgebracht  Hf  ^ Ow'cn 

'’erum  in,  an  der  oberen  Hälfte  des  Körpers: 
s fe^lt  m'r  o.  ^erum  ich  hin  brustkrank. 
Sich  o.  crurn  us  t’'uen  die  Kleider  bis  zur 
Hüfte  ablegen  Hf.  O.  rum  auf  den  Bergen 
M.  Obe  usc  un*^  nienc"  a"  sollen  die  Hexen 
sagen,  xoenn  sie  auf  ihren  Besen  sitzend  zum 
Kamin  hinaus  fahren  Hi. , ähnlich  Str.  — 
Schweiz,  i,  50. 

(lobe"  [töpa  Sier.  Koppe nzxo.;  t6wa 
Hcidxo.  Ensish.  Ingersh.;  towa  Ruf.  Dü.; 
t6w'a  Horbg.  K.  Z.\  Adv.  dort  oben,  droben. 
Wie  gc''t  s dobe"?  im  oberen  Dorfe,  ‘der 
hutmacher,  so  auch  doben  w’aehte’  Str. 
1546  JB  III  95. 

drobe"  [trbwa  Kapp.  Str.  Worth 
Ndrbctschd.  Lohr  Tietfenbf\  AF’.  oben. 
Drowc"  uf  d'r  Hu*’n  auf  dem  Heuboden. 
j höbe",  ah  obe"  [h6wa  S.;  höwa  U. 

I W. ; ahbwo  Co.  Ingersh.^  Adv.  hier  oben. 

, — Schweiz,  i,  50. 

! über  obe"  [ip->r  6pa  I.iebsd.  Steinb.', 
ewar  öwa  Su.  Ce.]  /\ik'.  oben,  im  oberen 
Stoekxcerk.  — Schweiz,  i , 50.  Sch w.\b.  522. 

' dol>cne  [töWMiia  Obbruck\  j\dx>.  oben. 

I Dort  dowene  möcht  ich  si"  dort  oben  mochte 
I ich  sein. 

ho  bene  [howana  Felleri.  V)/.]  AF>.  hier 
' oben.  Howene  dra".  — .Schweiz,  i,  51. 
i ober  [cw'ar  Dü.^  .'tdj.  ober,  [t  ew'or 
Pdn  die  obere  Bühne,  der  obere  Dachraum 
I Dü.;  ßgürl.  der  Kopf:  s es  Cjis  net  r.i/t 
en  \.:>x  cwx.^Ycw  er  ist  nicht  ganz  bei  Verstand 
' Du.\  ‘seines  beichlers  oder  öbrens’  Vor- 
gesetzten (iEli.ER  J.  Sch.  (c  III.  'Do  were 
-n-awwer  <P  (Jualle  gar  ketsch  vom  cwwre 
Eaum  Pe.m.  III  i.  Ais  l.  Glied  in  Zss. 
s Oberdorf  der  obere  Teil  des  Dorfes; 

' s Öw’erlaml  das  Oberland,  d.is  xoeiter  oben 
I am  Rhein,  in  südlicher  Richtung  X'om  jedes- 
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maligen  Standort  gelegene  Land\  der  (über- 
wind Südwind ; so  schon  Geilkr  J\  3,  36. 
Oberländer  [Kworlantjr  6^.]  tn.  Be- 
wohner des  Oberlandes;  ober elsässisc her  Hein: 
Dis  is‘  Owerländcr!  Merzw.  Super l. 

öl)crst  [t^pjrst  Olti.  IJebsd.  Roppenzto. 

R f etter hsn. ; dw.rrst  Heidw.  Lutter b.  Su. ; 
e warst  Urbis  Dü.  Str.  K.Z.IIan.  Ndrbetsehd. 
I^ützelstn.^  oberst.  Bis‘  hiit  d®r  ö.  kumm 
in  der  Schule  der  erste  geworden  ? Lützels  tn. 
s ö.  kumme"  beim  Ringen  obsiegen  Rotb. 
[tes  'l'eii  leit  s ewarst  liegt  zu  oberst  TieffenbL\ 
’Do  isch  inerr  in  der  Midde  vom  ewwerste 
Clebir’j  Bkm.  V.  9.  zöwerst  ganz  oben; 
er  is*  zö.  in  der  Schnei  Dü.  zunderst  (ziinder, 
ziinderst  un**)  zöwerst  alles  durcheinander, 
verkehrt,  drunter  und  drüber  U.  Zn.  zö. 
gheic"  Umstürzen  U.  Dn  knns‘  zn.  zö.  in 
di  lell  mit  dem  Kopf  nach  tinten  Orsckio.  Su. 
Bf.  Lülzelsin.  ‘kehret  die  Feder  umb,  diis 
oberst  znm  linderst  retonrnant  la  plnme 
c’cn  dessns  dessons’  Martin  I\xrl.  N.  724. 
‘alles  zn  vnderst  zn  oberst’  Mosch.  I 518. 
‘S’  isch  närnli  nf!  der  vierte  Sit  vnn  der 
Zitnng  e Schifiahrtsannonce  g’sin  mit  der 
Zeichnung  vnm  e Dampfschiß',  nn  wil  der 
Bnr  d’  Zitnng  z’unterscht  zöwerscht  het 
g’hcbt,  sin  d’  Mastbäum  noch  nute  g’standc’ 
Str.  IVochenbl.  1883,  No.  61.  'Doch  znn- 
tcrsch  zewerscht  dneht  er  stehn’  Francois 
Llusrn.  9.  — Schweiz,  i,  52. 

Obrikeit[(Jwrikhait  Dü.\  Öwrikhreit  Z.] 
f.  Obrigkeit  (wenig  gebräuchlich).  ['Straqi 
Ö.  r^klart  net  läi]]  Spw.  bezüglich  auf  das 
Weiter,  hauptsächlich  auf  starke  Kälte  Dü. 
K-n-O.  mness  sin!  Ingenh. 

erobere"  [arowara  Bf.  Str.  K.  Z.]  | 
gcicinnen,  sich  aneignen.  Was  hes‘  durch  s 1 
Hiroten  erowert'P  Bf,  Do  is*  nit  vi'l  ze- 
n-erowere"  Ingenh.  — Schweiz,  i,  52, 
Bayer,  i,  17.  1 

übel  [ipl  Idebsd.  Roppenzw. ; iwl  Banzenh. ; ' 
iwl  Ensish.  Dollem,  I/lkr.  Bf.  Str.  I^ohr ; 
ewl  Su,  Dü,  M.  Rapp.  K.  Z.  Ilan,  Ndrbetschd.\ 
Adj,  schleeht.  De'  Bne*’  wnrd  alle"  Tag 
üwelcr  bös-williger  Dollem.  Er  is'  ü.  (ii.  nfj 
gefährlich  krank,  sterbenskrank  llf.  [\’s 
ewl  (irjar  mä;j'a  Z.]  ‘Keiner  bey  dem  ich 
nicht  vbel  Arger  machctc’  Mo?cii.  I 13 1. 
’Vnd  also  vbel  arger  macht’  ders.  II 
856.  Bes.  verneint,  um  ein  Lob  auszu- 
drücken: di*''  Wi"  is'  nit  ü.  ist  gut  Su. 
[täs  kh^  cwli  Fr6i  das  ist  eine  hübsche  oder 
tüchtige  Frau  Dü.^  Ironisch:  [’l'äs  net  ewl 
das  ist  pfiff  gl  oder:  das  ist  eine  saubire  , 


Geschichte  Dü.  S is  net  iwl,  äwar  w.^mar 
s o Wil  anlyjt,  whrt  s aim  iwl  N’/r.]  — 
Schweiz,  i,  55. 

Übel  n.  L'ebel,  körperlicher  Fehler . [Wan 
ar  täs  Ewl  (Gebrechen)  net  hat,  wär  or  a 
natar  Pya  Rapp.^  .Spno.  Vo"  zwei  Üw'le" 
wä'’It  m'r  allewil  s kleinst  Rapp. 

übel  Ath'.  I.  übel,  schlecht.  Er  hört 
ii.,  er  s'e''t  ü.  ns.  ^ [I  pe  hält  ewl 
trA  tsetar  äs  i khe  .‘\iwat  me  1k1  Dü.'\ 
Diese  Leute  mfisscn  vbel  hören’  Mosch. 
I 202.  S is',  wnrd  cim  ü.  man  ist,  ivird 
unwohl.  [/Fän  eps  ewl  iif  nama,  en  ewl 
: nama  Hfl\  Ü.  oder  wo**!  han  i'='’  müc'*''n 
I gc^’n  es  blieb  mir  nichts  übric^  als  zu  gehn 
' Bghz.  Nit  ü.  tüchtig;  er  is'  nit  ü.  ver- 
; witsclit  getäuscht,  geprügelt  wor'^e,"  Su. 

s het  nit  ii.  ns  g‘'gc*'*"  einen  reichen  Fr- 
1 geliefert  Dü.  Ironisch:  Dn  knmms' 

I m'r  nit  ü,,  dn  bis'  nit  ii.  verrisse"  (oft  mit  dem 
Zusatz:  aw'r  bös  ze  flicke"  Z.)  dein  lör- 
schlag ist  schlau,  frech,  aber  du  irrst  dich 
: doch  Str.  ‘(er  hat)  nitt  iwel  nicht  wenig 
Mieih  g’ha’ Lustig  I 314.  Dis  wär  nw'! 
gseit,  das  wäre  schlimm,  wi*""  m'r  dis  nit 
mache"  könnt  Z.  ‘(es)  wirde  manchem  vbel 
gesagt  sein’ Mosch.  II  151.  ‘Wann  Krieg 
noch  länger  wnrd,  wär’s  mancher  ( Jung- 
frau) übel  g’.sagt’  Str.  1749  JB.  IV  134. 
2.  steigernd,  sehr:  [JCwl  h«*!!  ausnehmend 
schon,  verstärkt  kör  e.  st*n  Ingenh.,  e.  ri;^ 
sehr  reich,  e.  fiöl  sehr  viel  Ilf.^  Synon. 
wüest  viel.  Gesteigert:  ‘Was  isch  micr’s 
doch  so  dootsterwesi wwel’  Pfm.  IV  5. 

üblich  [ew  1 {/  llf.  ] .Adj.  heftig , gnoaitig : 
[ewli;<i  ‘Smartsa  heftige  Schmerzen , an 
ewli^s  Fir  ein  gewaltiges  Feuer',  auch  ew- 
li;^i  stäriki  ‘Smartsa]. 

Mörübel  [Hörewl  Z^.]  w.  sc Inver höriger 
Mensch. — Impcrativbildung.  Schweiz.  1,57. 

Snrüliel  [Syripl  Olti.;  Syriwl  Str.; 
Sj'rewl  Bghz.  Su.  Illkr.  Katzent.  Obbr.'\ 
tn.  I.  finsterbliekender  sauertöpfischer  Mensch. 
E Snrüw'lsgsicht  ein  finsteres  .Antlitz  Str. 
2.  Mensch  mit  Ausschlag  im  Gesicht  Bghz. 
7.  Snremns,  s.  d.  ■ 

snriibclig  [sVrcwlik  IIorbgd\  .Adj.  sauer 
sehend. 

üb'le"  [ipla  Liebsd.;  iwla  Banzenh?) 
rejl.  sich  7’erschlimmern  (von  einer  Wunde) 
SröiiER  Mäder  1 1 5 üewele.  — Schweiz. 
I,  56. 

v e r ü b ' 1 e " [farcwla  Bebelnh.']  übel  auf- 
nehmen. 
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do  übe",  d-iibc"  [to  iwo  fVA. ; tcwo 
Inger  sh.  Z.]  da  drüben.,  jenseits.  Düwe"  am 
Hach  jenseits  des  Baches  \ diiwe"  am  Hiisy. 
des  Hauses.  [Hr  cs  fön  tewo]  er  ist  von  jen- 
seits des  Rheins,  aus  Baden  oder  Württeyn- 
berg,  ein  Altdeutscher  Hf. 

driibc"  [ircwj  Worth  Ndrbeischd.Zinsiv, 
Lohr  Tieffotbj\  drüben:  drüwc"  üwer  der 
Stross  aujder  anderen  Seite  der  Strasse  U.  W. 

dort  üben  [tert  ewo  Z.]  dort  drüben 
Geiler  Narr.  23.  Stöber. 

h-ül)e"  [howo  A'.  Z.  Ndrbetschd.;  hiws 
Lx>hr\  hiwo  IFh.]  auf  dieser  Seite.  [Hr  het 
t laiq-onantsentüi]  howan  ün  tewo  auf 
beiden  Seiten  Hf!\ 

do  hübe"  [tö  hew.)  Geispj\  diesseits: 
do  hiwe"  a"  der  Matt  auf  dieser  Seite  von 
der  l fiese. 

ah  übe"  [ohewa  Inger sh^  hier  auf  dieser 
Seite. 

über  [fcpar  Hi. ; ewar  Su.  Dü.  6’’.] 
Praep.  i.tnit  Dat.  D Supp  is‘  üwer  ‘*cm 
Für  Bf.  [ewar  m Hyfa  Icija  auf  einem 
'Haufen  liegen,  (r^on  Heu,  Holz,  Lumpen  u.  a.) 
Kwar  m Khösta  hhn  beköstigen  Hfj\  Wah- 
rend: üwer  ‘‘'m  Ksse";  üwer  dem  während 
dessen;  üwer  ‘^'m  Studiere"  is‘  er  c Narr 
wor^e"  Hf.  2.  mit  Aee.  üwer  s Feld;  üwer 
P'eld  gc^n  in  ein  anderes  Dorf  U.  Luej 
üwcrschi  sieh  in  die  Höhe  {über  sich)!  Bf.\ 
üwer  der  W’aje"  na**  gheic"  Dü.  Kr  het 
noch  nix  Warms  üwer  s Herz  awc  gelo'*'" 
nichts  Harmes  gegessen  Su.;  üwer  s Jo*'r 
im  nächsten  Jahre  \ [ewar  h/t  Tob  IIf.\ 
ewar  Nd/t  Dü.~\  F"  weiss  nix  z klaje" 
üwer  de"  Hue^’  Dü.  [Se  s.tj  kawes  oso  kar 
krop  ewar  sa]  sie  sind,  wie  man  sagt,  sehr 
grob  gegen  sie  Mühlb.  Das  gc*’t  doch  üwer 
s Ho^nc"lied  Dü.  [.4Cn  Möl  ewar  s äntar] 
in  einem  fort  Hf.  [Kwar  ;en  Möl]  plötz- 
lich Z.  Üw'-reins  Mol  .SVr.  Cw^r  c Hufe" 
gheie"  a)  auf  einen  Haufen  wtrfen’,  b)  über 
den  Haufen  werfen,  umstossen,  z.  B.  einen 
Beschluss  Su.  C^ber  si*=’’,  sich.  - .Schwei/. 
* » 5^' 

über  [ewar  Dü.  6^.]  .4dv.  über’.  Is*  s 
Fläsch  üwer?  steht  das  Fleisch  über  dem 
Feuer*  Kps  ü.  ha'’'",  t''ue-"  Speisen  auf  dem 
Feuer  haben  Bf.  Hf.’,  ü.  lo'*'"  übrig  lassen 
[hes  niks  ewar  klu?  Düj\ 

über^'nand"  [ewarnhnt  Z.]  7<er renkt, 
nur  pradicatw:  [ar  het  tan  Arm  ewar- 
nänt  Hf.'^ 

drüber  [trewar  Steinb.  Su,  U.’,  tri  war 
Str.  Lohr~^  Adv.  darüber,  l).  kumme" 


I über  etioas  geraten,  an  etwas  naschen  Steinb. 
Do  ka""s‘  nit  d.  das  kannst  du  nicht  ver- 
meiden Su.,  nicht  ändern  Z. ; Rda,  Do 
, springt  kc'"  («äs  d.  das  ist  sicher  wahr 
Barr.  Gang  doch  drüwer  hinüber!  Katzent, 
Drüber  un**  drunter  in  Unordnung:  [s  k<ft 
iilas  tr.  im  tr.]  von  ordnungsloser  Flucht 
■ oder  File  Hf.  Presbytcrialprotokoll  Mittelhsn. 
j.  j.  iföS:  'Dass  es  die  abgaokhenen 

Osterfeyertage  drunter  und  drüber  gegangen 
I ist.'  Kr  macht  alles  dr.  u.  dr.  bringt 
\ in  Unordnung  Obliruck.  Drüber  druse"  aus 
dem  Häuschen,  verrückt;  [trewr  nys  kfioma] 
überschnappen  Z.  — Schweiz,  i,  60. 
j Drüber  nüber  ['Frewar  newar  Rufj\ 
I n.  Uebertreibung , Missbrauch  in  Fassen, 
Trinken,  Kleidung. 

•''rüber  [rewar  U.;  arewar  Hlkr.  Co. 
In^ersh.’,  oriwar  W.']  herüber.  Do  üwen 
j erüwer  dort  herüber  Dehli.  Der  Perpe- 
j dickel  a"  d'r  U'’r  gc**t  allewil  rüw'r  un** 
I nüw'r  Bf.  ‘(ileichwol  gehet  es  zuweilen 
I auch  ruber  vnd  nuber,  drunder  vnd  drüber’ 
' Mosch.  I 254. 

I •"nüber  [newar  Co.  Rapp.  Nln-eis.  U.\ 
aniwar  //’.]  hinüber.  Kinder lied:  Reje",  Reje" 
• ge**  niwer,  Sunn,  Sunn,  kumm  eriwer!  Str. 

I 'Jez  wurrum  henn  si  mi  nit  gschikt  ins 
] Dytschland  niwvvcr , uf  Männern  oder 
I Spyr’  Pf.m.  1 2.  In  der  schriftdeutschen 
’ Form  [hinfpar]  nur  in  hinüber  ge''n  sterben 
j Hf.  — Schweiz,  i,  59. 

vorüber  [forewar]  Logelnh.  7'orüber, 
i vorbei.  Bis  der  kommt,  is'  früej  vorüw'r 
j un'*  spot  do  Rda.  von  einem  langsamen 
Menschen  Bf.  — Schweiz,  i,  60. 

1 d ü b c r e , d ü b e r t e [tewarta ; Hlkr.  tewara 

I Obbruck  yl/.]  drüben,  — 'ogl.  Schweiz. 
1 , 60  drubert. 

! übe  rieh  [epari^  Gebn<.^^  Adv.  oben 
I hinaus:  ü.  luege"  schielen. 

übrig  [ewrik  Lutter b.',  iwri  Str.’,  ewaii 
I K.  Z. ; ewari;y  ff’in'th  iVdrbetschd.^  übrig, 

I U.  lo"  übrig  lassen’,  ü.  blibe"  eine  alle 
I Jungfer  werden  Lutlerb. ; ü.  sin  nichts  mehr 
' gellen  U.  Hrueder  Übrig  unnützer  Mensch. 

' Wenn  d alte  Lüt  emol  nimme'"  schafVe" 

; könne",  sin'*  se  bal**  üwri*!  man  ist  ihrer 
\ müde  Str. 

üebe"  [iawa  Logelnh.  Gcisp.~\  rcjl.  sich 
üben.  — Schweiz,  i,  61. 
j usüebe"  [ysiuwa  Su.  f/.]  ausüben’. 

a"  eim  de  Zorn,  Nid  u.  an  einem  seinen 
j Zorn  auslassen. 
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Ucbiing  [V'o\vui|  Z. ; 5/r.  fior/A] 

Iwi'irj  Ndrheisdui.',  |wni\  Lohs.\  Owüi|^  Ä'.] 
f.  Lärm,  Durcheinander,  Unordnung.  Do 
is‘  c Iwung  grwerm  in  dein  Dorf,  ‘‘ass  d“ 
din  cije"  Wort  nirnini  ghört  hes'  Lohs. 
Aw'r  c-n-Ue. ! wenn  durcheinander  stehendes 
Gerät  u.  a.  den  Weg  t^cr sperrt  LIf.  — l'gl. 
rnhd.  uol)cn.  Schweiz,  i,  62. 

Äbhaü,  Äwäi,  Häwäi,  Äbheid,  Äwe- 
heid,  Äweit,  Ebich  (Aphai  ///.  Ifeidu>. 
Knsish.  Ilüssercn,  DoUern  Su.  Ruf.  Co.  DH.\ 
Apai  Sierenz,  Ui.  Hcnßi.  Osenh.\  Aphnni 
Günsh.;  .(Epai  Str.;  Awrei  Harr,  Afutzig 
K.  Z.  Lngio.  Roth.;  Hdpai  Horhg.;  Hdw^i 
Mühlh.\  Hdphai  Hlkr.;  Äphait  7'ürhh. 
Rapp.;  Aph.-eit  Awirit  Kaysershg Awohait 
Mü.;  .Ewohait  Await  \Vorth\- 

Lohs.;  Kwi;>'  Liitzelstn.  Lorenzen  li'h.  Dchli. 
?n.  («.  Henßi.  Hiiss.  Dollcrn  R.nsish.  Plattst. 
Nlmeis.  Co.  Tiirkh.;  f.  Jngersh.  Z.  Wörth) 
Epheu , Hedera  lielix.  Spu>.  Der  Awei 
blüct  schön,  s gi'^t  vil  Win  Mutzig.  ‘h'boi’ 
Uerrad  192’’.  Kbliew  Hedera’  Dasyi». 
‘weltlich  wiszheit  verwicklet  sich  mit  zcyt- 
liehen  dingen,  als  ein  spinn  in  einer 
spinnwepp  oder  ein  hun  in  ebhow’  (Irilkr 
I\  III  65.  ‘ein  Hebhen’  Fisch.  Garg. 
96.  189.  ‘Hedera  elrhcw’  Gol.  392.  ‘Bisch 
mer  an’s  Herz  gewachse  wie  Fbbheii  an 
c Munr’  Pf.m.  I i.  ‘üinsponne  bdsch  so 
schön , Met  Alihei  rengserum'  Man'üoi.» 
Co/ni.  Rom.  77.  — Schweiz,  i,  47; 

2,  1816. 

äwig  [dwik  il/«.]  Adj.  von  Fpheu. 
Stöher. 

ablang  [;\[)lär|  Bf.  Mutzig  Str.  Z.] 
Adj.  länglich,  o%<al\  c ablongs  Fass.  — 
frz.  oblong. 

Ablang  [.Vpläi^  allgem.;  Dem.  .Aplai|li 
Ucidolsh.;  Aplai|lo  Ruf.;  Aplai|l  Scheno^ 
n.  I.  I'äss,  ivelchcs  höher  als  hrcit  ist, 
mit  ovalem  Boden.  will  das  mit 

Wi”  riillc"  Kaysershg.  2.  I^'ass,  das  j)4 
Ohmen  hält  Kaysershg. 

Ablässel  [.Äplasl  /Iindish.'\  n.  Medaille 
mit  P/ciligenhild. 

Abrasse"  [Aprasa  Uorhg.'\  f.  IPur. 
Binden  zum  Zut  ück halten  der  I'enstervor hänge. 
— frz.  embrasses.  — Schweiz,  i,  333 
.Amhrasse. 

Absang  [.\p.sdn  Plattst. m.  elhsinth, 
Schnaps. 

a'^salwicke"  [asälwiko  Pagwi]  — ab- 
salviere"  [dpsälliora  AP.  Pf.;  äpsdlfi^ra 


j Pfast.'\  absolvieren:  j.  fortsehieken',  2. 

scherzh.  präge  ln  {^Anlehnung  an  salhenf). 

I absolümang  [di)solimäi|  Felleri.  Pliselno. 

APeiseng.'^  Adv.  durchaus,  unahänderlich, 
mit  Ge^aalt.  — frz.  absolument.  Schweiz. 
C 43* 

absolut  [dpsölyt  Ulk.  Bf.  PPf.;  dpsalyt 
Roppenzio.  Su.  Dä.  Ohhr.\  Adv.  durchaus, 
unhedingt:  lat.  absolute.  [Tes  is  witor  a Ksets 
dpsölyt]  gegen  ein  unverhrüehliches  Gesetz 
• Gehersehw. 

Obs,  Obst  \{)^%fast  allg.’,  Öps«//i/Opst 
! /^.]  n.  Ohst.  Spnv.  Vil  Dult  vil  Obs  Dä. 
Pf.  ’Ops’  Fisch.  Pihez.  128. 

Kernobs  [Kharnops  K.  Z.]  n.  Kan- 
ohst,  Äpfel,  Birnen. 

'•  Risobs  [RIsöps  PPeidw.^  n.  herunter- 
j gffollcnes  Ohst,  vielfach  zu  Schnitze"  zyc- 
wendet.  ^ 

Steinobs  [Sta'-nöps  K.  Z.]  n.  Stei fl- 
ohst, Z.7vetsehen,Pßaumen.  'Dz  Steinobs  hats 
gern  kiel  Str.  JÖ2j  JB.  VII  112. 

obsenat  [opsaiPt  Su.  Ruf.  AP.  Wh.’, 
öpsanät  irinzenh.  Piehelnh.  Str.  PPf.  Geud. 
P,ohs.  li'örth : .Apsanat  PHsclno.  PPunzenh. 
Pngenh.  Plrum.~\  .4dj.  eigensinnig,  nicht  zu 
hefriedigen,  hes.  jvählerisch  {im  F.ssen,  auch 
, Kleidung  u,  a.),  lecker,  empjindlieh.  Ich 
I bin  nit  o.  PPf.  [Te  pri;<t  oe  nit  sü  ö.  tsa 
! sen]  die  hrauehte  auch  heim  Pfeien  nicht  so 
I 7uählerisch  zu  sein.  l'I’es  es  kör  an  öpsa- 
ndti|  Geud.  M'r  dörlt  nit  o.  mit  i'’m  si" 
man  hatte  nicht  nötig  so  feinfühlig  gegen 
, ihn  zu  sein  PPorhg.  ‘Er  iscli  gar  obsenat 
un  will  s’  soll  alcs  danze  noch  syner  FiyfT 
Pi'M.  I 6.  'Ufi'  einmol  kummt  awwer  so 
e-n-obsenater  Wind’  F.,  Stöher  Schk. 
397.  ‘D’ Madam  isch  gewiss  e rcspectawli 
Frau,  awwer  ze-n-obsenaat.  .An  ilc  Märk- 
rechnungc  dcrl  kein  Dibbele  fehle  Pick 
I A/o.  ./....  un  derby  isch  er  noch 
wundcrli  un  obsenaat  ders.  IQ.  Selten  die 
dem  P.at.  nähere  Form  obstinat  Str. 
ob  Senator  dass.  PJie.  Endung  stammt  hier 
7vohl  aus  frz.  opiniätre. 

Observation  [Opserwatsipn  Osenhi\  f. 
Piemerkung,  Vor^uurf.  Mach  m'’r  kc  Ob- 
servalione"! 

-ach  Pindung  vieler  am  Hasser  ge- 
legener Orte:  Pllzach,  Piruhaeh,  Sondernaeh; 
jetzt  in  der  .Mundart  -a  und  -i  gesprochen: 
[SütarnäJ  Sondernaeh , [.Metla]  Mittlaeh, 

’ [Türni]  Pfornaeh  JB.  \'1I1  130,  l.X  213. 

I Stöber.  — Schweiz,  i,  63. 
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ach  [ä/  allgem.,  Nhf.  a/  Z.]  Interj. 
/.  des  Schmerzes  und  Mitleids’.  Kr  lu't  nit 
ach  un'^  nit  \ve**  gsoit  Hf.  Ach  e leider 
ach  und  leider  l wozu  ein  Spötter  hinzu- 
fügt: iin'*  kc’"  Sprosse",  als  oh  er  Leiter 
verstanden  hätte  Z.  2.  der  Ungeduld,  der 
Zurüchveisung:  Cilaül)s*  du,  dass  er  hent 
{hentt  Ahentf)  kommt?  — Ach ! Hf. 

Ach,  ge’’  mT  doch  e^weg!  Hf.  ‘Ach  Icy- 
der  Ah,  heu,  interjectio  dolentis’  Dasyp. 
— Schweiz,  i,  64. 

ache"  ach  rufen’,  mit  a.  un'*  krache" 
mühselig,  7cidenvillig  Hf.  — Schweiz. 
I,  65.  Hess.  3. 

Ache  [A/a  Schenv.  Zinsuu  ff'h.j  m. 
Aachen.  — rheinisch:  Ki.uüe  3. 

achelik  [a/ilik  Roppenzio.;  ä;^elik  Z. 
/ng7i'.^  in  der  jüd.  Kda.  s is*  m'r  a.  voll- 
ständig gleichgültig ; s.  hellich. 

7 Acher  m.  Apfel,  in  (künacher  poma 
ein  l)ugtj  (^Bottich)  vol  v den  vendehantur’ 
1278:  Ann.  de  Colmar  74.  — l'gl. 

Schweiz,  i,  ^'>5;  /.  auch  .Ackcrie. 

Acher,  Ar  Lützclstn.  Tieffcnh. 

IVh.’,  (.)yos  Lorenzen ; O/'oe  Alt7o.’,  )Lx//i.; 
.-\r  U'ittenh.  Hlkr.  lyOgelnh,  Katzent.  M. 
Dü.  Hf.  Wörth  Adrhetschd. ; Ör  Geisp.  K. 
Ingenh.;  Or  Breitenh.;  Ag  A'hrcis.  I’l.;  — 
o;  .Ari  Hirzfn.;  Kri  OltiC\  f.  (n.  Hi.') 
Ähre.  K Huschen  .Are"  so  7'iel einzelne  auf- 
genommene  Ähren  als  man  mit  einer  Hand 
an  den  Halmen  fassen  kann  Ndhetschd. 
S is*  c Pracht  wie  d Ocherc"  am  WSse" 
(li’eizen)  so  gross  sind  .^llt70.  .\.  ufhewe" 
Ähren  auflesen’,  in  d.  .A.  ge**!».  ‘.Aeher, 
Spica,  Eher  oder  aher’  Dasyp.  ’Sjdca  aber 
Cioi-  405.  ‘Die  .Aehern  am  Korn’  Fisch. 
Garg.  228.  ‘Es  soll  auch  dz  Korn  utV 
S.  Jürgentag  in  arren  gelm’  Str.  1625 
JH.  VIII  1 1 2.  Dentin.  .Arle  [.Arla  .Ar.ila 
Dü.]  — Schweiz,  i,  69  Acher.  Schw.äb. 
12  Aber.  Hayek,  i,  54  Ziher. 

Hrenna'’re"  [PranAro  Horhg.]  f.  PI. 
Brand  in  der  Gerste. 

(I  erstc"a*' r,  Korna’'r,  \Veissc"a’'r 
Gei<p.  Hf. 

acherc",  arc"  [Ara  Behelf h.  H’örth 
Adrhetschd.’,  Ayoxz*  /77c]  c Ähren  lesen 
in  s .A.  ge**n  zum  Ährenlesen  gehen.  Dcnc" 
arme"  Lut  i*’r®  Kinder  hau  d ganz  lün«' 
gart  Adrhetschd.  WelPn  i*’r  a"'*’  a.  ? 
ICorth.  2.  stehlen.  — Schweiz,  i,  70. 

achiere"  L,ohs.  Str.  Tiefl'enb.: 

h/\izTO  Z.]  lehhaft  gesticulieren:  eine"  a. 
nachahmen,  hcs.  in  der  Sprache ; naehätfen 


Ulrich  ; mit  harten  Worten  hehandeln,  quälen. 
Mit  eim  a.  umgehn:  mit  dem  is*  bös  a.  Z. 

Ächinger  [.A;^6r|ar  Aiolsh^  Spottname 
für  die  Deutschen,  eigentl.  Hechinger  s.  d. 

au****,  [ö  Liehsd.  Lutterh.6  Bald'rsh.; 
äy  Banzen h.;  oi  Ruf.  Co.  Dü.;  tei  Geisp. \ 
au  Str.’,  mi,  ocy,  ss:  Z.  Adrhetschd.;  (C  K.; 
' d Selz.  Adrröd.  Bühl;  a Kitlcrsho.  Hatten; 
\ äy  Weissenh.  jüd.  Die  7'olleren  Portnen  am 
Satzschluss.]  C önj.  auch.  .Au***' ! als  Widerrede 
gegen  eine  irrige  Behauptung,  hes.  7'on  Knahen 
gebraucht  Str.  .A"**^  noch  [ä  nö;^  .S“//-.] 

I I.  Ausdruck  der  Entrüstung , xaenn  eine. 
Arbeit  getadelt  oder  ein  Auftrag  als  unmög- 
lich zurückgaviesen  xoird;  2.  der  besonderen 
Bekräftigung’.  [Hcs  prAf  kfTiT|3?  näml. 
Fische.  — A nö;^  AV/.]  Wenn  0'“='’  Su., 
wenn  aiF’’  Z.  in  trotziger  l riderrede.  Kees 
e Hrot  un**  Ra*’msu[)p  is*  a“®''  gut  da/nit 
neckt  man  die  Beivohner  von  Rittersho.  xve^en 
ihrer  breiten  Sprache  A^drbetschd. 

Echelter  [I%/.)ltr  Rauxo.]  nur  PI. 
Früchte  der  Eberesche,  Sorhus  aiicuparia. 

Eich  [Ai/  Hattst.  Dessenh.  S/r.  Worth; 
AA/  Hf.  Han.  Aülrbetschd. ; AC/  Barr 
Saar  Union ; PI.  — o]  f.  F.iche.  Zuo  der 
Eich  Marien  - Capelle  bei  Str.  Murner 
I^adenf.  XXXV  144.  Hauflger  die  Zss. 
hachbaurn.  Ä'.  Z.  Demin.  Eichelc  n.  kleine 
Eiche.  — Schweiz,  i,  72. 

Trurcich  ['l'rj'rai/  f/indish.]  f.  ge- 
köpfte Räche. 

\ Eichel  [Ai/Io  Olti.;  .Ai/1  Str.  Wörth; 
.AA/]  A'.  Z.  /ngxv  Adrhetschd.;  Aiyi  Barr 
Saar  Union ; PI.  -.1]  f.  (//.  /.)  Eichel.  Rda. 
Gsund  wie  cn  Eichel  kerngesund : xgl. 
DWH.  4,  I,  1288.  Spxo.  S het  aiF*‘ 
schun  e hlindi  Söu  en  E.  gCunde"  Str.  — 
Schweiz,  i,  73. 

Eicher,  Eichert  ^ [Ai/r  Su.  Muhlb.\ 
Ei/r  Sondernach ; vlC/it  L.orenzen]  m. 
Eiehhorn.  Synon.  Eichhälmei ; l^ichh.1sel 
' Z.  Dentin.  V.u'hc.xW  f-isl.  //eidolsh.,  V.U'hvx\o 
I .Sier.  bis  Bf.  Eichhörnehen.  Flink  wie  ne 
E.  O.  — Schweiz,  i,  73.  Eieel  Aecher. 

I eichen  [a-i/.>  K.  Z.;  le/O  Jtarr]  .4dj. 
eichen.  I-'.iclieni  Schälwclle"  Faschinen 
aus  geschäi'hm  Eichenholz. 

ei  eilig  [ai/ik  Olti.  Hi.  Ohbrucli]  eichen^ 
aus  Eichenholz. 

g-eiche",  [kai/.>  Hcnfli.\  Part,  geicht 
und  gliche"  [ki/.i  Adrhetschd.]  liehen,  ein 
I Gefass  amtlich  messen.  Rda.  [ler  es  nik 
ki/o]  der  ist  nicht  geeicht,  ist  nicht  zu 
I füllen,  nicht  zufrieden  zu  stellen:  xgl.  die 
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Wendung:  [tos  o§  a-n  älts  Tsäpfapotal,  t^r 
C8  nit  tsa  felo]  Z.  — Schweiz,  i,  73. 

euch,  uch,  üch  [ei^  Hi.;  ei/  Dü.  Str. 
Worth  Ndrbetschd.;  rcia/  Su. ; ii/  A'.  Z.  Lohr;  , 
unbetont  i/,  i Str.  K,  Z.]  euch  D.  und  A. 
Das  ge**t  ciach  nit  an  Su.  Eich  han  se 
vorgesse";  si  han  ich  {euch)  vergesse"  Dü. 
Lü'**n  ü’-'*'  nit  störe"  Str.  — Schweiz.  1,74.  1 
ich,  ichele  [i/,  f/.)b  Wh.~]  schon 

{Kinder spräche):  [kael,  tes  eö  (/ab!]. 

ich,  ech  [i/  S.  Su.  Ruf.;  1/,  C/  Dü. 
U.  W.;  unbetont  auch  \y  bes.  ö.]  ich.  Dat. 
m i r [m(?r  Su.  U ; mi6r  Hf.  Scku'indratzh. ; 
unbetont  mr],  Acc.  mich  [mi/,  mi/,  me/ ; un- 
bet.  mi  Dü.  .Str.  K.  Z.]  /V.  m i r [mer ; mier 
Hf.  Schjvindratzh.;  unbet.  m.ir;  Dat.  Acc.  j 
lins , HDS  K. ; yns  Gimbr.  Mitteihsn. ; un- 
bet. is,  OS  Z.]  \van  mir  zü  vil  essen  vnd 
trincken,  so  werden  mir  von  im  {detn 
l'eufet)  gefangen’  Pauli  365.  ‘dass  mir 
hetten  das  spil  verloren’  1592  Als.  1858,  . 
77.  Abzähh'ers:  Ich  un'*  du  Un'*  s Hecke" 
(Müllers  Dunzenh.,  Müllcrseppcls  Bisch.) 
Kue**  ün**  s Müllers  (Hecke"  Dunzenh.., 
Heckc"seppels  Bisch.)  Sin  erc  (unsere 
Jngenh.)  vier  ///.  (mache”  zsamme"  vier 
Berstett).  Auch  Ich  un’’  du,  Un’sM.  K.,  M. 
Esel  das  bis*  du  Ruf.  Stömer  Volksb.  141. 
Wird  auch  gebraucht,  um  Kameraden  ihre 
Ausgelassenheit  vorzuhalten.  — SCHWEIZ.  , 

b 74-  j 

Ich  (1/  Obhergh?\^  n.  Flache  von  jo  .4r 
Feld,  Wald  oder  Wiese;  von  24  Ar  Ruf.  — , 
7vohl  abgekürzt  aus:  1 

Ichert,Icherte( I/orto  Eschenz7o. Ru/. ; 
I/ort  Obhergh.  Ingersh.;  lort  Obhergh.^  ' 
f.  Ein  Stück  Land,  Feld,  ll’icse  oder  Wald, 
von  et7va  Ar,  von  jO  Ruf  ach.  Halb- 
ichert  etwa  20  Ar,  Viertzel  10  Ar,  Schatz  j 
5 Ar.  Ichert  A/ü.  Rat-Prot.  JÖJ^4  SröiiKR. 
Aus  fuchart? 

achle"  [<^/b  Ruf.  bis  Lobs.\  essen,  bes. 
gierig  und  viel.  Scherzhafter  Ausdruck  aus 
hebr  achal  entnommen.  Die  achle"  zu  alle" 
Zite'  Dehli.  .\.  wie  e Holzhauer  Rcdb. 
‘Klofift  au  c Subrod  un  c Wurst  Un  lost 
sich’s  wohlbekumme.  .Allwil  er  achclt’ . . . 
Ch.  Ilackenschmidt  Sc'iiK.  456.  ‘I  glaub,  1 
i ha  ze.  viel  mücn  achle’  Kettn’er  .Mais. 
39.  Mo.sch.  Soldatenleben  führt  das  Wort 
als  zur  Feldsprach  d.  h.  Gaunersprache  ge-  < 
hörig  an  CS.  — JH.  XII  130.  Hess.  3. 
.•\chler  m.  Fresser  Ingw. 

Achsel  ^[.Aksl  Gebersclrw.  Co.  Scherzo. 
Bisch. Str.;  i)s\  Geisp.  K.  Dunzenh.  ingenh.  | 


Prinzh.;  AsI  Hf.;  /Y.-o]  f.  Schulter. 
Er  het  d A.  us  enand  Hf.  Hreiti  .Achslc" 
Co.  \Jf de"  .\ . trauje" tragen Bischl der Cristum 
uf  sinre  achsein  treit’  Dancr.  221.  ‘alae, 
axillae  die.  achselen  oder  üschen  under  den 
armen’  OoL.  96.  'lipfl  me  d’  .Achsle  drab’ 
Lustig  I 19.  Uf  beide"  .A.  Wasser  traue" 
es  allen  recht  machen  zoollen  Str.  'Falsch 
Lüt  die  zuo  beiden  Achselen  künnen  Wasser 
tragen  Pauli  286  CS.  üwer  d .Achsle"  nus 
luejc"  x>crächtlieh  ansehn  Bf.  ‘über  die 
.Achseln  ansehn’  Geiler  Bilg.  24*  CS.  Er 
werft  alles  üwer  d link  A.  nimmt  alles  leicht. 
‘dass  du  . . alles  hin  auff  die  leichte  Axel 
nimmest’  Moscii.  I 60.  2.  Seitenschoss 

eines  mindestens  zzoei  Jahre  alten  Reb- 
stocks: an  dem  Stock  will  ich  e A.  lo"*" 
Geber sclno.  — Schweiz,  i,  75.  DWH. 
I,  163.  Zahlreiche  Beisp.  aus  der  älteren 
eis.  Litt,  bei  CS. 

Kutte  nachsei  [Khütonösl  Z.] /.  über 
die  Schultern  gehender  schmaler  Frauen- 
rockhalter. 

Achs  [.Aks  Su.  Co.  Z.  Ndrbetschd. \ A*!ks 
Avolsh.  Dehli. ; PI.  — o]  f.  Achse  d.  Wagens: 
uf  der  Ä.  schicke"  {Gegensatz:  zu  Schiff). 
CS.  citiert  Fischart,  Pauli,  .Mosch.,  Umgeld- 
ordnung Z'on  l68():  I.andwein  zur  .Acx  und 
zu  Schiff.  ‘.Axis  die  ächs’  Gol.  57.  ‘ein 
solch  einreuten  von  Wein  zur  .AechÜt  und 
Schifl’  Fisch.  Garg.  85.  ‘auff  der  iichfs 
bey  gefiihret'  Moscil.  II  237.  ‘auf  der 
äx  / oder  auftm  Wasser  führen  mencr  par 
charroy  ou  par  cau’  Martin  Coli,  1 9 1 . 
‘Die  ilichli  zu  schmieren  pour  graisscr 
1’  aissicu’  Martin*  Pari.  N.  209.  — 

Schwei/.,  i,  74.  Bayer.  1,  25  Ächs. 

Schissächs  [Sisaks  Roppenzzv.  Heidzo. 
Su.  Obhergh.  Dü.)  f.  derb  sc  herzhaft  die 
Beine  als  Fahrwerkzeug : Hes*  dörfe"  fa^re"'? 
Ja,  uf  dr  S.  Dü.  P’"  bi"  per  S.  ane  ku"*'" 
ich  bin  auf  den  Beinen,  zu  Fasse  hinge- 
kommen Ilcidzo. 

Ochs  [Oks  Su.  Dü.\  ÖksZ.  Han.  Worth 
Ndrbetschd.;  PI.  — o]  m.  Ochse.  Der 
Ochse"  li'irtshaus  zum  Ochsen.  E Joch 
Ochse."  ein  Paar  Ochsen  U.  Rda.  Do  stc'ft 
er  wie  *'ne  (d*r  Z.)  ().  am  Heris  Su.  Ochs, 
schau  uf  s Huech!  da  heisst  es:  auf  gepasst! 
Str.  ‘’S  sorrjt  niemes  doch  for  mich,  un  do 
dueht  ’s  werzi  haisse:  Ochs,  schau  u(’s 
Huech’  Pem.  18.  ‘’S  haisst  au:  Ochs 

schau  ufs  Huech,  wemmerr  e Frau  will 
nemme’.  ebd.  II  6.  Vo"  **"'me  Ochse" 
ka""  m'r  kc'n  Kalbllcisch  begc*’rc"  ein 
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grober  Mensch  muss  grob  sein.  Von  einem 
Unempßfuilichen,  Halsstarrigen  sagt  man: 
s is‘  grad  wie,  s nutzt  grad  so  viel  a's  wenn 
m'r  imen  {einem)  O.  in  s Horn  pfetzt  Su. 
Dü.  Z.  Si*’s*,  dort  fliagt  c O.!  scherzhafte 
Unterlrechung  eines  unglaubliche  Dinge  Be- 
richtenden Gebiv.  Kinder  reim:  Ic  boeuf  der 
O. , Ja  vachc  die  Kuc*' , ferme  Ja  porte, 
die  T*’ür  mach  zu!  Nbreis.,  mach  d T*’ür 
zu  Z.  Dentin.  ()chsle  [J^lksla  Roppenzsv. ; 
KIcsI  4/.]  — Schweiz,  i,  76. 

Nebe"tsochs  [Newotsöks  Prinzh. ; Nd- 
wjlsoks  Ndrbctschd.\  Ny&woroks  IPh.^  m. 
der  Ochse  auf  der  rechten  Seite  von  der 
Deichsel.  Du  bis'  dummer  a's  ‘'cm  täuwe" 
l'eüfel  sine'  N.  schrecklich  dumm  Prinzh. 

Stade" ochs  [‘Stfttobks  Z.  Prinzh.~\  m. 
der  Ochse  auf  der  linken  Seite  von  der 
Deichsel. 

Zimmcrochs  [Tsimoröks  .S/r.]  Spott- 
name der  Zimmcrleute. 

ochse"  [ökso  Hlkr.  Bisch^  mit  Eifer 
und  .Mühe  studieren.  — Aus  der  Schul- 
sprache. 

Acht  I A/t  O.;  K/X  Bf.  irörth  Ndr- 
betschii.  Lohr~^  f.  Acht.  Aufmerksamkeit. 
In  A.  nc''me",  A.  gö'^'n  uJ  oder  zue  eps  auf- 
merksam sein;  beobachten,  hüten.  [K^  h«’)n 
s net  Ayt  katon  nicht  bemerkt  ff’//.]  Rda. 
Der  Achtge"'ner  is‘  au  schun  d Stäj  runter 
gfallc"  auch  der  Vorsichtige  kann  einmal 
einen  Fehltritt  thun  Str.  Pgl.  D'r  Sorj- 
hew'r  is'  in  d Bach  gheit  Z.  — Schweiz. 
».  79- 

Obacht  [Opä;ft  Roppenzw.  Hlkr.  Bf.; 
()wit.yXStr.Ndrbetschd!\  f.  Acht.O.  ge'’'!!  uf 
oder  zue  eps,  sich  in  (/.  nc"mc"  aufpassen, 
sich  hüten.  O. ! als  Warnungsruf  = Ach- 
tung! Ndrbetschd.  — Schweiz.  1,  80. 

achte"  [d)ftj  Sier.  Geber  sc  Im.  Su.;  ä/ta 
Dü.\  Horbg.  M.  Bf.  Hf.;  oyto  Ingcnh.\ 
Part,  gachte"  Sicr.  Gebersclno.;  gachtet 
Su.;  gacht  Dü.;  gocht  Ingenh.  /.  tr.  be- 
achten, bemerken.  Ich  ha*^  ne  nit  gachtet 
nicht  bemerkt  Hi.  Su.  'So  liat  se,  mich  do 
änc  g’aehtet'  hier  bemerkt  Lu.STIG  I 119. 
‘di  hat  sich  vielliclit  o scho  g’aehtet’  der 
hat  vielleicht  bemerkt  LcstiG  I,  325.  [I  hj\ 
nits  kd/t  A/.~\  Su  eps  acht  m'r  bi  uns  nit 
dtirauf  legen  wir  keieun  Wert  Z.  2.  reß. 
bemerken.  1'='’  ha'*  rni®'*  nit  gachte"  ich  habe 
nicht  gemerkt  (Geberschw.  bis  Inger  sh.,  gacht) 
dass  er  nus  gange"  is'  Horb^  — Schweiz. 
»,  83. 


ung'acht  Adv.  unbemerkt.  Der  is'  m'r 
jetz'  ungacht  mit  der  Zech  us  gewitscht 
Bf.;  Adj.  ‘vngeachtet  inopinabilis,  inopi- 
natus'  Dasyi». 

verachte"  [forä;fto  Bf.  Str.  Wörth 
Ndrbetsehd.  W. ; for6;fta  Ndhsn.  K.  Ingenh.^ 
1.  verachten:  du  mues‘  de"  Tubak  nit  v. 
Der  Win  is'  nit  zue  v.  Erstein,  Molsh. 
[forAj^to  sat  mr,  wön  mr  aepr  sp^tis  önloyt 
; W7/.]  2.  bemerken:  [i;^  hön  s net  forA;Kt 

i Whl\  j.  verläumden’.  Si  ha"  mi*^'*  ver- 

i acht  bi  mim  Herr"  Bf. 

.Achtung  [Ä/tik  Sicr.;  k^Xi\i\Co.Bf.; 
A;jtir|^  Ndrbetschd.,  Wingen  b.  W.  Büst] 
f.  Acht,  Aufmerksamkeit:  .A.  ge'’'n  (uf  eps). 
— Schweiz,  i,  81. 

Obachtung  (Owi^li'ir^  AVr.]  dass. 

acht  [i^t  Ruf.;  i;^t  und  A^t  Dü.;  a/t 
Str.  Hf.  Han.  Wörth  Ndrbetschd.  W.;  6/t 
K.  Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsnl\  Zahlwort: 
acht.  Am  acht  O.,  am  ochte"  K.  Ingenh. 
um  acht  Uhr.  In  e Tag  achte"  Ruf.; 
halwcr  achti  Dü.,  h.  ocht  Ingenh.  Hüt 
ocht  Nocht  heute  in  H Nächten  Furchhsn. 
Hüt  ocht  Tau«'  Dunzenh.  am  morgen  zu 
ächten’  Geiler  J.  Sch.  1 3.  — Schweiz. 

I,  81. 

I achtzig  [a;f  tsi;^  Str.  Wörth  Ndrbctsclui. ; 

(Vtsik  K.  Dunzenh.  Ingenh.  FurchhsnA  die 
j Zalü  So. 

\ Hrunnenachtziger,  e"  {spasshafty. 

j Hasser  Ruf.  Cö.  ry/. Schöpfe"  sechziger  Z. 
i .Achter  [.A/tor  Str.  Hf.  Han.  Wörth 

I Ndrbetschd.  Lohr  ;0/tor  K.  Dunzenh.  Ingenh. 

' Furchhsn.'\  Zahlwort,  Ziffer:  Achter.  En  .A. 
ein  iSoS  Geborener.  — Schweiz,  i,  82. 

6cht  [a^t  O.;  a;^t  Bf.  Geisp.  K.  Z.. 

■ Han.  Wörth  A'drbetschd.  ; x/t  Str.  /E.] 
acht.  Das  isch  jetz'  e.  Kirschewasscr;  echter 
Win  Geisp.  [te.s  cs  jets  cn  a;^tr  'Sp/^tspj  .i] 
Geud.  — eig.  ndrdeutsch  = mhd.  ehaft. 

Geht  [a^t  Olti.  Mü.  tö.^  Adv.  etwa, 
in  Fragesätzen:  Hes'  du  echt  eps  ghört? 
Co.  Bis'  echt  nit  gscheit'/  Olti.  [W«^it 
tr  a^t  Ano/neia  etr  net'/]  wollt  ihr  wohl 
nieder  knien!  {^Befehl)  Olli.  [Wis  wet  a/t 
: wetr?  Würiun  pen  c/  a/t  so  iu|^klcklik‘/ 
///'.]  'der  wein  an  im  selber  ist  gut; 
trynckt  in  acht  ein  mcnsche  ziemlich  und 
mit  mas,  so  scherfTt  er  die  Vernunft’  Geiler 
Berg  d.  Sch.  Leb.  28, — cbd.  32. — Sch.  der 
P.  M.  72.  Pilger  sch.  38.  ‘so  er  echt 
vnderstat  siquidem  nititur,  tendit’  Geiler 
Sch.  J.  li  Illb.  ‘wenn  es  echt  sunst  gleich 
; ist'  ebd.  IV.  ‘ist  echter  das  er  nit  heisset 
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das  wider  gott  ist’  ebd,  G Illb.  'wiltu  echter 
war  sagen’  cbd,  H II.  'so  imiistc  Christ 
auf  ein  neues  sterben  von  deiner  suinde 
wegen;  wolt  er  dich  achter  selig  liaben’ 
Sch.  d.  P.  83.  — id.  3.  — Schweiz. 
1,82.  ScHWÄB.  8.  mhd.  eht,  ahd.  ekkoiodo 
bloss,  nur,  wenigstens’.  Adv.  zu  ekkorodi 
diinn,  schwach. 

echtcrs(t)  [a/trs  Olti.',sd^ix\>\.  Pf  etter  hsn. 
in.  Mü.  Lutterb.  Su.  Hlkr.  Co.  Balzenh. 
Nbreis.;  dktAtar  Papp.~\  Adv.  in  zweifeln- 
den Fragesätzen:  vielleicht,  ehva , wohl, 

eigentlich.  Is‘  er  e.  dlicim?  Su.  Kumint 
er  e.  hinecht?  Co.  Wer  is‘  e.  do  Herr 
un*^  Meister?  [Häw  i a;ftor8t  tor  Khalar 
pslöso?  Dii.^  ■Wcll;'i  soll  er  .^ohtcrscht 
jetz  hirothä?  Meininger,  Fawlcl  2 1 (Der 
Mann  zwisch.^  zwei  .Aller  un  sinä  zwo 
Liübschtä.)  ‘Was  machsch  noch  ächtcrscht 
uf  dr  K-oplV  Lustig  I 133.  s.  ästers.  — 
Schweiz,  i,  82.  Stöber  Moder  76.  Hes.s. 
290. 

-öcht  [.i;^t  .1/. ; a';_;^t  Str. ; at  Z.j  Pildungs- 
silbe  für  Adj. : -icht,  -ig  [luitlat , terinlat, 
l^krat,  fatsat,  wiinlat,  inötlat  Hf.i  wislat 
ins  H ’cisse  scheinend  Ingenh. ; pläsä^  t ein 
wenig  blass,  nirä;^t  närrisch,  t;\tsä^t  breit- 
gedrückt M.^ 

ada,  ade  [ätil  Kapp.  Molsh.  /(.]  in  der 
Kinder  Sprache:  .4dieu!  a.  ge^'n  fortgehn, 
spazieren  gehn,  a.  mache"  den  Abschieds- 
gruss  geben.  Spiel  mit  kleinen  Kindern: 
guckus!  — ada!  sieh  (nach  dem  sich  ver- 
steckenden) da  bin  ich  Rapp. , U.  dafür 
d:ida ! 

Adalie  [.Atälja  Z.;  .Atälju  Zinsw.;  .AtfiljÄ 
ICort/i]  f.^  Georgine. 

Ade  [Ata  Büst  Lohr:  Ota  Vendenh. 
Geud.  ^ Ingenh. ; hta  Raimu^  Demin.  .Adel 
[.Atl;  Otl  Geud.  Ingenh.\  Koseformen  des 
Namens  Adam,  s Ödes  IJofname  Jful- 
griesh.;  s Odels  Dunzenh.  Ingenh.  ‘Der 
alt  .Adam  lebt  noch’  Spruch  Geilers  ALS. 
1862/67,  *33*  stckt  uns  aller  der  alte 
lasterhafUige  .Adam  so  tief  in  dem  buesen’ 
Mo.sch.  I Vorrede.  Kda.  Der  Herbst  heisst 
.Ade,  un‘^  wer  s versumt,  hat  de"  Schade" 
Rauw.  Hans  .Ade.  s Hansodes  Hof  mime 
in  Dunzenh.  Demin.  Hans  .Adel  Lützel- 
stein,  Geud.’,  Hans  Adel  Dunzenh.  — 
Schweiz,  i,  85. 

Edelsäss  w.  r 6 1 1 Ai.em.  4,  1 9 1 . t.  Kisass. 

.A  d e 1 s a s s e r nämlich  I Vein , Elsässer 
fJELINGER  77. 


i Ader^  [ütr  Pfetterhsn.  Osenb.  K.  Z. 
Han.;  Utr  Logelnh.  Dü.  Br  eite  nb.  Geisp. 
Kimho.;  Otr  Bf.  Str.  Obbr.  Ndrrod. 

1 PI.  — a]  2.  Ader.  S is'  m'r  en  Oder 
angangc"  (versprunge"  Brcitenb.)  Hf.  z 
Oder  (z  Ödere"  Steinbr.)  lo"  zur  Ader 
lassen  Str.  K.  Z.  I)  goldc-n-O.  Hämor- 
rhoiden Hf.  Kindsodero"  Krampfadern: 
2.  Brunnader : Erzader.  j.  Charakter- 
zug:  es  is‘  ke'n  büsi  Oder  an  i"m  er  ist 
ein  grundguter  Mensch  Bf.  U.  Er  het  kc  n 
O.  vun  si"  m Vate.r  ist  seinem  Vater  ganz 
unähnlieh  Obbr.  Demin.  Äderlc.  Zss.  .Ader- 
la.ss.  — Schweiz,  1,86.  j'Spasmus Kramplf, 

, einstruptfung  des  geäders,  gicht'  Gol.  268. 

1‘Lacertosus  adcrcchtig’  Goi..  loi. 

Spann  ad  er  [‘Spänötr  /.  Sehne 

an  den  Hinterbeinen  des  Rindes.'  mit  den 
Spannadern  des  Daumens’  Fiscil.  Garg.  365. 
‘Nervus  senn  oder  Spannader’  G01-.  87. 
‘ein  Spannader  un  nerf’ Martin  Coli.  150. 

adje,  (-adjes  [atje  Su.:  atjd  Dü.  Br  um. 
Ndrrod.:  ütje  Hf.:  ätjes  Hi.  Bf.  K.  Z. 
Kindw.;  atjes  Dü.\  Abschiedsgruss.  .Adj<*s 
f jetzt  nur  noch  bei  älteren  Leuten  üblich.  .Adjes, 
lewe"  als  gsund ! — ün**  i*'r  aü'=*’ ! Z. 

\ .A.  **em  Herrc"!  Str.  Land.  A.  binand, 

, mit  nander  beim  Abschied  von  mehreren  Hi. 

I .A.  sage"  Hi.  Hi  ei"'m  A.  ne'’me"  Z.  .A. 

, gpPw  fort  spazieren  gehn  (Kinderspr.)  [W.^n 
tor  KnA;rt  wetar  föl  h;em  khomt,  nö  iitje! 
dann  wird  er  fortgeschickt  Hfl\  .Adje 
Madrid!  sagt  ein  Fischer,  dem  der  Fisch 
durch  geht  Str.  Er  g(?»>t  a.  stirbt  (roh.) 

Zss.  .Adjchändel  n.  Händchen  zum 
Abschied  Hf.  — Schweiz,  i,  90. 

Adjunt,  Adjung  [.Atjunt  K,  Z.  Rotb.: 
.Atjüi]  Kinäwl\  Beigeordneter  des  Bürger- 
meisters. s.  .Adschüii. 

Adler  [.Atlar  fast  allg. ; Ötlar  Brcitenb.'^ 
m.  Adler.  Ilaupg  IVirtshausschild.  — 
Schw'eiz.  I,  90. 

Adresse  [.Atras,)  Sierenz-,  Atras  O.  U.: 
.Atr:es  Str.  IV.]  f.  Adresse. 

Adschedant  [.Ats.)täni  Bf.  Z.\  m.  Ad- 
I jutant. 

I Adschetek  [.At^atek m.Architcct. 

' adschusche  [atsyi'e  y.]  abgemacht l frz. 

adjuge,  Schluss70ort  bei  Versteigerungen. 
[ills  a.  fort  damitl  Zmveilen  der  nach- 
klingcnde  Reim:  ta-n-.Ars  cn  t Hö!] 

Adschüä  [.Atsy;e^  Sier.  Steinb.  L o.  Bisch.  ; 
.Atsya/?/y. ; .Atsyo  Kerzf.:  .AtswA  h Pitt  lach] 
! 7n.  BeigCordneUr  des  Bürgereneisters.  Der  .A. 
het  Firowc"'*  geliote"  Bf.  IVenn  jemand 
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fliest,  so  ruft  man,  als  schallnachahmcnden 
/Jeil Spruch  ihm  zu:  Adscluiä!  Huf.  — frz. 
adjoint. 

Advent  [Atfant  K.  Z.  Han.  If  orth 
Aidrhetsehil. ; Alixiit  Str.  //'.]  m.  Athrnts- 
zeit.  Uehcr  Gebrauche  in  der  Ads'cntszeit 
s.  Jl^.  IV  ii  .i;;  VI  161. 

Advocat  [Ätfakilt  H/kr.;  Äfakhat  Hi. 
Z.;  Afakat  /i'/r. ; Aplokhöt  Su.  Osenb.  M. 
AV//7t'.J  m.  Adi’ocat,  Rechtsa/ru'alt.  Der 
het  e Mul  \vi  en  A.  bann  gut  und  leicht 
reden  /..  — ScHWKlz.  i,  89. 

ädeis  [ätais  Hu/.~\  nackt  {Kindersprache): 
[ty  pes  a.] 

Äderling,  Kiderling  [Atrlii|  Roppenzso. 
P/etterhsn.;  dutrliii  Ndrbetschd^  m.  Filz, 
essbare  Scheammart.  s.  Agcrliiig. 

Adling  [Aller]  Su.  Ruf.  Jngersh^  m. 
eine  Fadenlange  Faden,  abgerissenes  Stück 
Puden;  soviel  als  man  in  die  A'adel  ein^ 
zieht  iaus  Nadling  mit  Abfcill  des  N). 

Audienz  [fKytjants  Hf. ; Atcants  JJunzh.] 
f.  das  Anhoren:  ci'"'m  e schlcchti  A.  ge'’'n 
schelten,  abfahren  lassen. 

Edagang  [Ktxikhi]  Pngersh.'\  rn.  einer,  der 
für  einen  andern  einen  Gang  thut.  — frz. 
aide-de-eamp. 

Edel  m.  lülclwein:  (Juctedel 
Ingenh.^  7veisse  Süsstraubc;  Syn.  Rischli. 

Kotrrdcl  [RöIlHI  Ra/p.\  Rötdtl  Z.~\  m. 
Traubensorle , ^voraus  roter  Edchoein  ge- 
keltert svird. 

Sü essedel  [Si^setl  liisch^  m.  Süssling, 
süsser  WAn. 

Wisscdcl  [Wisctl  Rapp.~\  m.  Trauben- 
sorten mit  mittelgrossen,  nveissen  Feeren. 

Edikazion  [Ktikhalsjon  Rapp.~\  f.  Fil- 
düng,  Anstand:  er  hc*t  gar  kc'"'  K.  — frz. 
education. 

Eid  [AiUA  AVr.  iV. ; eVSx.  K.  /..  Ndrbetschd. ; 
i-El  Farr,  Hingen  b.  At  Fiihl^  m. 

Eid.  ICn  K.  ableijc"  einen  Eid  schiobren. 
E-n-Kid  will  i'**  schwöre",  K Diel)  will  i*^" 
«i",  Wenn  nic^'  als  si'be"  Chnabe"  z"  KilVis 
si“  Beginn  einer  Neckstrophe  auf  Kifßs 
Als.  1856—57,  196.  — Schweiz,  i,  91. 

Meineid  [Mienreit  K.  Z. ; MaMUct 
Porenzen j m.  Meineid. 

m e i n c i d i g [rnai naitik  / / ’ittenh.  bis  Rapp.  ; 
mjcnrriti  ,\Iolsh.  bis  Zinsto.;  ni;ln;Ui;<  Fühl 
Hingen  b.  tV.;  mendtik  '/'ießenb.;  niena?ti;^ 
Dehli.  elltw.^  Adj.  i.  meineidig  Ruf.  Ff. 

2.  böse:  du  meineidigs  Hücwle!  Ptghz.  K 
meineidiger  Satan  Rapp.;  e rn-er  Ketzer  Phi, 

3.  ausgelassen,  lustig:  du  bis'  awer  doch 


' m.!  Zins7v.  4.  ungeheuer:  c m-c"  Fisch 
fange"  Png7v.  E m-cr  Kerl  ein  grosser, 

I dicker  Mensch;  e m-s  Ding  H.  Ads’.  (ivie 
in  .4dj. ./  mit  betonter  Mittelsilbe) ; ungeheuer, 
ausserordentlich : in.  viel  (Jrbis,  Dis  t"ät 
mir  in.  giiet  gfalle."  Str,  M.  schön  Su.  .M. 
kalt  Rapp.  M.  stark  Dü.  M.  rieh  Z,  M. 
7ihsc\\\n‘u:x(i''furchtbardurchprügelnObhergh. 

\ M.  wachse"  sehr  rasch  icachsen  Geud.  Du 
bi.s‘  m.  druf  v'^rsesse"  Geisp.  1*=''  ha"  in. 
Hunger  Pianzenh.  Molsh.  Z.  ‘Es  hewwe  gar 
viel  d’  Nase,  inainaidi  hoch  in  d’  Heeh’. 
Pe.m.  II  6.  'Er  het  erst  gest  noch  ghet 
e Hahne,  wo  er  gelibll  muess  hann 
; mainaidi*  ebd.  III  2.  ‘Un’s  Eisass,  unser 
Ländcl,  ICs  isch  incineidi  scheen’  E.  Stöher 
II  1 33.  ‘Meineidi  viel  (iold’  Stöber 
Daniel  21.  (///  dieser  Fedeutung  xoie  in 

Adj.  4 svohl  abgeleitet  von  mein  Eid,  auf 
meinen  Fdd;  allerdings  ist  dann  der  Diphthong 
der  ersten  Silbe  nicht eisiissisch.)  — Schweiz. 

I,  93,  7V0  auf  Frommann  M.4.  j,  idj  ver- 
loiesen  ioird. 

b'cid'ge"  [{neitja  Pngenhj\  P^art.  ge- 
; beidi^t  [kapreitit]  vereidigen.  D'r  Reb- 
bangert  kann  noch  kc'n  Proces  • verbal 
{Protokoll)  *r  is'  noch  nit  g. 

Idee  [Itö,  ite  und  Itö  je  nach  der  Be- 
tonung al  lg  m.  {seiten  f.)  1.  Fegrif,  Ein- 
' sicht,  .Ansicht;  Neigung,  Einfall:  der  Mensch 
j hat  ke’n  I.  von  der  Sach  Rotb.  Löss  emol 
' dinc"  I.  in  dereSach  höre"!  Br  um.  Do  hes' 
d"  c gueten  I.  ghet  If.  Des  wär  einol 
rniner  I.  {mein  Geschmack)  nit  Molsh.  Ich 
hält  de"  I.  schun  liir,  uf  dis,  zue  dem, 
P3f.  Hf.  2.  Kleinigkeit:  s is'  um  en  I. 
j ze  gross  Z.  Er  het  ken  I.  gschafft  Hf. 

I ken  I.!  kein  Gedanken  daran l PPf.  — 
Schweiz,  i,  95.  frz.  idee. 

' Idio  [Itjo  Ruf,'^  m.  Blödsinniger.  — 
frz.  idiot. 

I öd  [öt  Roppenzio.  P.iebsd.~\  Adj.  r.  öde, 
leer,  brach:  dC  Acker  ligt  öd;  s is'  m'r  so 
öd  im  Mage".  2.  -^hässlich,  abscheulich;  so 
Mürn'er  Schz.  der  öd  und  schentlich  man’; 

I Gäuchmatt:  ‘öde  böse  wvb’.  — Schweiz. 

¥ 

I 

. -{-Oedheit  f.  n.  Oede,  P.eerheit  Geiler 

J.  Sch.  2 I . 

I oder,  öder  [ötr  Olti.  bis  H'ingen  b.  H’.; 

selten  ütr  If.  Hf. ; ütr  /)//.]  ( önj.  i . oder. 

I .M'r  sa®t  gucke"  öder  luchc"  H'ingen.  Oder 
weis'  ej){»is  angers?  kannst  du  einen  andern 
I Rat  geben?  Olti.  2.  wenn  nicht:  Du  ge's’> 
i nit  e*'  furt  öder  ich  sa'-'s  nicht  eher  als  bis. 
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Nit  enter  bckomms'  eps  öder  bis*  brav 
Molsh.  [S  tsit  net  etr  s Fanstar  es  öfa  Hf. 
Ty  höls  khcn  Epfl  etr  ey  ke  mct  Z. 
Myas  tiet  hllo,  Atr  ta  pcs  kslaja  Troshvort 
an  einen  im  t’oraus  Jammernden 
\Vi"*t  ge^n  öd^r  nit?  iciilst  du  gleich  gehen! 
Drohung /ngenh. — Schwkiz.  1,97.  Ueber 
das  aus  oder  herrorgegangene  -er  s,  unter 
dieser  Form.  I 

Odermennig  'Odermiinnel  Herba  Agri-  , 
monia’  Pharm.  4,  ‘Ackermennig’  ebd.  2. 
Kirschl.  I 239  ‘Agermund  und  Rüben- 
kraut’ Fisch.  Garg.  131.  PÄipatorinm, 
Agrimonia  Oderincng’  Gol.  423.  — 

Schweiz,  i,  97.  Bayer,  i,  36. 

Odili  [Oteli] , Uödili  [Vetili  Str.;  ' 
Veteli  /^.J  weibl.  Vorname'.  Ottilie;  frz.  \ 
Form  Odile  [Otil  ’santcL'iilie’  | 

Dancr.  371.  ‘Am  andre  Daa  geht  ’s  : 
Raisc  uf  dc-n-  Uedilje  Herj.’  Pf.m.  ‘üedill  ; 
dued  merr's  haise’  K.  Stöher  II  137.  ■ 
Koseformen:  Udcl  [C'tal  Lob.^  Dilli  [’l'eli 
/^.]  Demin.  Odillele,  Dillele.  Udel  be- 
zeichnet ein  unordentliches  Mädchen  nXc.s,  is'  c 
rcchti  U.  Lobs.  Dis  is*c-n-alts  Dreckiicdcl 
schmutziges  Frauenzimmer  Z.  Ndrbetschd. 

Edmu"**  [Ktmü  Schet~u>.Str.\  i.männl. 
l 'orname : Fimund.  2 . Ziegenbock  Scheno. 

AfF  [.\f  allg.;  PI.  — a]  m.  i.  Affe. 

2.  eitles,  modesuchtiges,  geziertes  Mädchen; 

3.  Spassmacher ; d'r  maclie'*  Gebio. 

4.  Kausch:  der  liet  en  .A.  Urbis  Mu.  Rda. 
De'  meint  0’**=*’,  der  (grossj.\.  Inst  (A/wj/)  i*’m 
(mit  dem  goldige"  Tope",  mit  siwe"  Tope")  , 
ist  stolz,  eingebildet,  besonders  auf  vornehme 
Bekanntschaft  Su.  Ingw.  F.r  m«“int,  d'r 
Rünig  -si  sin  .\.  Kr  macht  c Gsicht  wie 

e brägelte*^  (gebratener)  Dü.  Dn  machs* 
e Gsicht  wie  ne  kranke'  \.  wenn  er  üwer 
Feld  rit  Horbg.  Schimpfwort:  dn  dn 
AtVe"gsicht!  Z.  Rda.  Hori*  wie  en  A.  stark- 
bärtig  Str.  Hori<  wie  der  /\.  am  .'\rsch 
bartlos  Str.  D'r  \.  melke"  urinieren  Str. 
Dn  wi"'t  en  alten  .Affe"  le''rc"  Grimasse" 
mache“  (tanze'7  Abroeisung  einer  Beleh- 
rung Str.  ‘Den  allen  lernen  gigen  schon’ 
Murner  Mühle  95.  ‘D*‘r  blöj  .AtV  hicss 

die  jetzt  'Krokodil'  genannte  Wirtschaft  in 
der  Schlauchgasse  Str.  ‘nff  d Arten  ban 
füren’  dfen  Warnung  des  Rohraffen  s.  u.  19. 
Dem.  .AI Tele  [AHa  Su.;  .All  K.  Z.  l Vorth 
Xdrbctschd.;  A-'.lü  Str.  Lohr]  n.  .Äffchen, 
geziertes  Mädchen,  Kind.  — Schweiz. 

I,  99. 


Brüllaff  [PrehAf  Kind7v.]  plamlerhaftcr 
Bursche. 

y F r ö i d a 1 f <;  n , eitle  Freude,  Afterfreude 
Geiler  /-*  II  94.  ‘eynen  anff  den  Frend- 
arten  setzen  lactare  aliqnem  vana  spe’ 
Dasyi». 

Galalf  [Kalcif /*«/.  Liebsd.  Wh.]  Gaffer, 
Einfaltspinsel.  — Schweiz,  i,  100. 

Geigaff  [KaikAf  Attenschuu]  dummer 
Mensch,  s.  TeigafT.  — Schweiz,  i,  ioo. 

y Richtet  sich  auf!  wie  ein  Gin  aff 
Flsch.  Garg.  373. 

(joldäffle  [K-iiltafla  Liebsd.]  n.  putz- 
süchtiges Mädchen. 

j'  H o r n a f fe  n X.x'\:s.\vg)o%[dreieckige  Fenster j 
Martin  Pari.  N.  593. 

y J aal  le. n,  Schmeichler,  kntzenstreicher, 
die  niernands  widerstreiten,  aiit,  ajo;  negat, 
nego  Geiler  J.  Sch.  23. 

y Lob -affe  einer  der  sich  gern  loben 
hört  Geiler  J.  Sch.  23. 

f Mal  affe  Zierbengel  ‘die  sich  malen, 
zieren  und  uffmut/.en  Geiler  J.  Sch.  23. 

j'Moraffen,  brasser,  Schlemmer,  die  da 
als  more  fressen , sanlTen,  füllen’  Geiler 
J.  Sch.  27. 

•j'Mn  affen,  die  ncidig,  hessig,  gon 
grnmmen  mit  iren  nechsten’  Geiler  J,  Sch. 
2 3 '.grämliche,  mürrische.  Menschen,  (‘mnelich’ 
grämlich  et  hodic  ein  mnelich  Wib’i. 
S röüER. 

Mnlaff  [Myläf  Liebsd.  .ättensdnv.  ILlkr. 
Co.  .SVr.]  m.  Dummkopf : e rechter  M.  Krgafrt 
d Lüt  a"  wie  so  ne  M.  Bf.;  doch  meist 
in  d<r  Rda.  MnlalVe"  feil  ha**'!)  müssig 
herumstehen.  — Schweiz,  i,  ioi. 

fSimia  Prasiana  Munaff  Gol.  302. 
Dn  .M.  Dummkopf  f Fisch.  Kurz  2,  229 
230.  — Schweiz,  i,  ioi:  eig.  Mondart'. 

YRoraft,  /V.  RorafTen  Geiler  J.  Sch. 
a VI*’,  der  das  Wort  von  Rohr  ableitet. 
In  Wahrheit  ist  es  soinel  als  Brüllaffe, 
von  röhren,  das  7’om  Schreien  des  brünstigen 
Hirsches  noch  jetzt  bekannt  ist:  DW'B.  8, 
I,  129.  Vgl.  engl,  to  roar.  Der  Roraff 
7car  eine  (oder  z7oeiT)  groteske  Jigur  unten 
an  der  Orgel  des  Strassburger  Munsters, 
7i<elche  beim  Bälgetreten  das  Maul  auf  riss  und 
aus  der  bei  der  Pfingstprocession  ausgelassene 
Bursehe  die  andächtigen  Bauern  anschrieen, 
s.  .Schneegans  .Al.S.  1852,  213  iT.  kurz  toieder- 
holt  von  Zarncke  zu  Bkant  434.  Geiler 
ält.  Sehr,  jj  eiferte  ipol  dagegen.  Die 
Neigung  des  Volkes  schmälerte  diesem  Kunst- 
7verk  der  Hahn  auf  der  Uhr,  daher  ein 
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Lied  Der  Kampf  des  Roraffen  vnder  der 
Orgeln  im  Münster  zu  Strassburg  mit  dem 
Hanen  daselbst  auf  dem  Uhrwerk  von  1 580: 
Aus.  1873, 

katholischer  Seite  stammt  Kin  lustigs  ge- 
spräch  des  Strassburgischen  Rohraffens  vnnd  j 
Pfennig  Thums  Als.  1858,  52  ß.  wogegen  j 
sich  richtet  ebd,  8()  Warnimg  des  Rohraffens 
zu  Strassburg  an  seinen  vnruhigcnPasquillum. 
Auch  eine  berühmte  Kanone,  die  das  Bild 
des  Roraßen  trug,  war  danach  der  junge 
R.  genannt  ebd.  117.  Stöbbr  Sagend  2, 
2*6.353.  älteres  Geschütz  des  Namens 
(Jkiler  alt.  Sehr.  37. 

Schlaraff,  Schluraff  ['Slüräf  Hattst.  ’ 
Bisch.  K.  Z.  l Vorth  Han.  Ndrbetsclul.  VSluxisi 
/ f '^eyersh.\m.  Verweis : e S.  verwitsche“  Hattst. 
f.  \.  Maske:  für  Fasnacht  c S.  käufe"  Bisch. 
K.  Z.  Han.  If'orth  Ndrbetschd.  2.  häss- 
liches Ifeib  Bisch.  Schluraffenschiff  Brant 
Narr.  108;  (Jeiler  Narr.  216  Sch.  narren 
sind  die  inen  kein  ander  end  und  selikeit 
setzen  dan  dise  weit.  — Schweiz,  i,  102. 

'I'alaff  [TAlhf  Str.  Ing7vj\  m.  Dumm- 
kopf, eingebildeter  Mensch.  — Schweiz. 

l,  102. 

Teigaff  [ Taikrlf/vV/.  Ingersh.  Str.  (Vorth 
Su.  C/r bis ; Txikäf  Af.  Z Rauxo. ; TAkäf  Bilh/] 

m.  Einfaltspinsel,  eingebildeter  Mensch  {auch 
Mädchen):  Spottnamen  für  Bäcker  Ket  TNER 
Gx'h.  31,  für  Städter  überhaupt;  bleicher 
Mensch.  ‘I  lach  mi  bukkli  krumm,  was 
diss  e Üaigaff  isch’  Pkm.  I 4.  Dentin. 
Teigäffle  n.  blasses,  stolzes  Mädchen 
Obhergh.  — Schweiz,  i,  102. 

af^ng,  afö  [i»feq  Str.;  äfq  Lutter b.  Su.; 
dfe  Rauw.^  Interj.  wohlan  denn!  kurz; 
also;  es  ist  gleichgiltig.  .*\fa  salu!  nun  also, 
lebe  u'ohl!  Lutter b.  — Schweiz,  i,  103. 
frz  enfin ! 

Affäre  [Afdra  Lutterb.;  .4fdr  Gebersclno. 
bis  Rotb. ; .Ä  fär  Rchu>. ; .\faer  Str.  Jngxv.  Ndr- 
roii.  IV.;  Bl.  -a]  f.  Geschäft.  Kr  is‘  nit  bi  d'r 
\.  passt  nicht  auf  In^xv.  Das  is'  sin  A. 
das  thut  er  am  liebsten  Ndr r öd.  S is‘  e A. 
vun  e par  Su  kostet  etiva  einige  Sous,  vu" 
100000  Mark  kostet  die  Kleinigkeit  x'on. 
Von  hie  bis  uf  Strossburj  is'  s e N vun 
8 Stund  Ingw.  S gi*'t  e wücsti,  (ironisch) 
schöni  A.  eine  schlimme  Geschichte!  {auch 
von  Krankheit  u.  ä.)  Su.  Han  i’’r  noch 
nix  vo”  dere  A.  ghörtV  Lutterb.  Me”* 
meint,  was  für  e \.  '^ass  es  w.1r!  Gcberschxc. 
PI.  Umstände,  Streitigkeiten:  Schaü,  wie 
der  .Mensch  .•MfÜre’’  macht!  Rclno.  Ich  hab 

Wb.  d.  eU.  Muikd;irtcii 


I .Affäre'*  ghet  mit  i'’m  Z.|j‘was  sie  fdr  Affäre 
met  dhre  VVlwer  hänn’  Mangold  Cohn. 
' Kom.  <V.  — Schw'EIZ.  i,  103. 

afele'*  essen.  Guet  a.  Str.  — Vielleicht  aus 
judendeutsch  ach  1 e " ? 

afer  [öfr  Mj\  schneefrei:  s Feld  is'  o. 
— Bayer,  i,  13:  Franken  aefer;  aus  lat. 
apricus. 

Äffisch  [ Afis  Hi.  Logelnh.  Dunzenh.'\ 
f.  öffentlicher  Anschlag  am  Gemeindehaus. 
PI.  .Äffische”  Anschlag  von  Gerichtsivegen 
über  angeordnete  Auspfändung : Si*  han  .A. 
bekumme“  die  sog.  frz.  affiche  jaune 
Dunzenh. 

Affüsi  [.Afysi  Mütt.  Kerzf.  Barr~\  m. 
Dummkopf,  Schalk,  ü du  A. ! 

Ev*  [Kf  Bf.  bis  Jngenh.;  Kfa  Ndrbetschd.\ 
Dentin.  Kv-1  [Kfl  Bf.  bis  Ingenh.'\  weibl. 
Vornamen  Ex^a.  Koseform  [Kfi  Su.  K.fala] ; 
Scheltform  [Ufa  Hf.^  — Schweiz,  i,  108. 

Gageleve  [Kakaldfa  Lobsf\  zerstreutes 
I Mädchen. 

• Mariev,  Meiev  [Märidf  Ruf.  Meidf 
j Pfulgrieshf\  i . xoeibl.  Vorname  Marie  Ex’a ; 
2.  einfältiges  Weib.  Koseform  Marjefi  Fislis. 
Dentin.  Meievel ; Mariuvel  kath.  Ndrbetschd. 
j s Meievels  Hof  nanu  Ndrbetschd. 

T u b a k e V i [Ty päkdfi  Roppenzxvf\  Sche.lt- 
nanu:  dummes  Weib. 

Evangeli  [Kwäqkdli  Ruf;  F.fajdli 
Logelnh.;  lOfanelja  M.;  Efäniljo  MittlfX  oder 

Evcjeljc  [Kfajdlja/^./^ar/*. Efejili 
Geisp.  Dachstnf\  n.  Ex’angeliunt.  Dem  si” 
Mul  is'  ken  E.  der  sagt  nicht  immer  die 
Wahrheit.  Aberglaube:  We"°  s ins  E.  schläft 
{xoenn  die  Kirchturmuhr  schlägt,  xoährend 
in  der  Messe  für  einen  Verstorbenen  das 
Evangelium  gelesen  oder  gesungen  xvird), 
so  stirbt  bal-*  epper  (folgt  bald  ein  amlcrer 
nach)  Bf.  Schweiz,  i,  108. 

Effect  [Efakt  Ingersh.  K.  Hf.;  Efickt 
Str.  lu>hr ; PI.  -a]  nt.  Erfolg,  Wirkung; 
im  medicin.  Sinn  bes.  der  PI.  s het  ken 
gueti  Effecte"  gemacht.  — lat.  effcctus. 

effect  [^fnekt  AV/-.]  betrunken.  — frz. 
infecte?  {Fdn  ganz  neuer  Ausdruck.) 

Evel  [Efl  6^.]  Detnin.  Kosef.  des  xveibl. 
lörnamens  Genox<efa  {neben  Edfl). 

Efensere  [Efansara  Geberschxvf\  f. 
dummes  Frauenzimmer.  Wohl  zu  .Allefanz 
gehörig. 

Ifer  \i(x  Obbur nhaupt  Logelnh.  Dü.  Uf\; 
m.  Eifer.  I.  für  die  Arweit,  zürn  Ler"e'', 
überm  Stricke".  Im  I.  in  der  Ueherstürzung 
het  er  nim  g'seh",  was  er  gemacht  het  Dü. 
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‘des  ifers  zit  ist  nit  die  best’  Brant  Narr. 
89,  19.  — Schweiz,  i,  107. 

ifrig  [ifrik  O.;  Ifri  Str.  K.  Z.  Han. 
Lützelstn.;  ffri/  Wörth  Ndrbetschd^ 

erifere"  [orffjra  B/.'\  refl.  bei  d^  Arbeit 
immer  eifriger  werden. 

V erifere"  reß.  dass.  Bf.  Z. 
vcrifert  [farffrt  Su.  Geber schu>.  Z.\ 
fyr^ifort  Wh.'^  allzu  eifrig;  ze  v.  Su. 

Ofe"  [üfa  Su.  Geberschw.;  Öfy  Bf.  Z.; 
Ofy  Ndrbetschd.  üwo  Lohr  Lorenzen,  Alhv. 
PI.  l'Ty;  bezw,  ftwa]  m.  Ofen.  Im  Eisass 
waren  vor  etiva  2^0  fahren  bloss  Kachelöfen 
im  Gebrauch.  Später  kamen  sog.  Bummeröfen 
auf,  welche  aus  grossen  eisernen  Platten 
zusammengemauert  sind;  diese  tragen  oft 
Jtischriften,  Blumen,  Embleme:  s.  Biblische 
Szenen  auf  Oefen  im  alten  Ilanauer- 
land  von  Aug.  Kassel  Strassburg  18Q4. 
Der  untere  Teil  des  Ofens  steht  mit  der  \ 
Küche  in  Verbindung,  der  obere  (Überofe")  | 
wird  in  der  Stube  selbst  geöffnet.  Sfnv. 
Me"  siiecht  ei"'m  nit  hinder^em  O.,  we"" 
m'r  nit  derhinder  gsi"  is*  Gebersckiv.  ‘offen’ 
Geiler  ält.  Sehr  24.  ‘in  einem  glüenden 
Offen’  Mosch.  II  484.  Spiv.  Man  weiht  ' 
Priester  ‘do  einer  kan  nit  ein  Hund  uss 
dem  Ofen  locken’  Geiler  Post.  2,  94'’. 
CS.  Einer  thut  gross,  ‘der  doch  mit  all 
seinem  Verstand  kaum  einen  Hund  könnte  ] 
aus  dem  Offen  locken’  Mosch.  I 72  CS.  ' 
‘hinderm  Oien  ist  es  warm’  Beispiel  einer 
kahlen  Ausretle  Murner  Narrenbeschw.  \ 
II,  119  uö.  DVVB.  ‘hinderm  O.  zärtlich  : 
auferzogen’  Fisch.  Ehez.  DVVB.  Gassen-  \ 
hauen  Henger  m Ofe"  ben  i®*'  gsesse" 
Birne"  warme"  Äpfelmues,  F**  ka""  mi" 
Schätzle  net  vergesse",  Wenn  i®''  s o"*=** 
verlasse"  muess  Hi.  Dem.  Ofele  [Kfaly 
Su.  Hlkr.;  hJoly  K.  Z.]  n.  der  Bratofen 
im  Küchenherd.  Zss.  Ofe"gucker,  Ofe"- 
stättle.  — Schweiz,  j,  109. 

Bachofe"  [Pä;röfo  M.  Ndhsn.;  Pä;föf9 
Str.  K.  Z.  Kindiv. ; Päköfo  Lobs.^  n. 
Backofen.  Kr  raucht  wie  c B.,  er  raucht 
stark. 

Dem.  B a c h ö 1 e 1 e [Pä_;^efyly  A*«/.]  n.  c B. 
mache"  sich  hinkauern,  tadelnd  von  Frauen-  , 
zimtturn,  die  beim  Sitzen  die  Knie  empor •.  \ 
ziehn  Z.  Han.;  sich  begatten  Ruf.  — 
Schweiz,  i,  112. 

Beckenofe"  [Pikonöfy]  m.  Backofen 
Str.  Es  ist  allgetn.  Sitte  in  Str. , am 
Sonntag  Vormittag  die  Mittagsmahlzeit  in 
den  B.  zu  tragen  und  dieselbe  nach  Schluss 


j der  Kirche  wieder  zu  holen,  wenn  sie  gar 
\ ist.  'vor  den  beckhen  offen’  1789  JB  I 
108.  'Mier  brode  nix  am  Spiess,  der 
Bekkenoffe"  isch  uns  guet  genue  for  diss’ 
Pfm.  III  I. 

Bratc"sofc" [Prutisöfo Dollem  Winzenh. 
Logelnh.~\  m.  Bratofen,  Warmhalter  im 
Herd. 

Demin.  Brate"söfele  [Prötisefy ly  ///.] 
n.  — Schweiz,  i,  112. 

Brenn  ofe"  [Pranöfo  Zins7o^  tn.  Ziegel- 
I ofen.  — Schweiz,  i,  112. 

Buchofe"  [Py;jöfo  Z)«.]  m.  Ofen  mit 
Waschkessel  (Buchkesscl).  — Schweiz. 

l,  112. 

Bummerofe"  [Pümaröfy  K.  Z.  Hanl\ 

m.  eiserner  grosser  Stubenofen  mit  grossem 
bauchigen  Teil',  jetzt  nur  tioch  auf  dem 
Land. 

Burenofe"  [Pyrynöfy  Bf.~\  m.  = Bum* 
merofe". 

fEitouen,  caminus.  Hkrrad  197,  6. 
Kachelofe"  [Kh;\;^lölo  Logelnh.  Dil.; 
Khä/löfy  K.;  Khä;flöfy  Z.  Hanj\  m.  Ofen 
aus  Backsteinen:  doch  wird  auch  einer  mit 
gusseisernen  Platten  so  genannt;  auf  der 
Decke  befindet  sich  meist  noch  ein  Aufbau, 
glasierte  Konsole  aus  gebranntem  Thon. 
— Schweiz,  i,  iii. 

Kunstöfele  [K.huöte8y  M.;  Khünöt^fyl 
Bf. ; KhoynSt^faly  Dachstnj\  n.  Koclwor- 
richtung  des  Heerdes:  Eisenplatte  meist  mit 
z7oei  runden  Öffnungen,  die  sog.  Brille 
zum  Einhängen  der  Töpfe.  — Schweiz. 

l,  1 1 2. 

K u p p e 1 o f e"  [KhiipolöhU'lnzenh./^nsrv.] 

m.  I . Schmelzofen  für  Eisen,  Erz  usn>. 
Zinsw.  2.  grosser  eiserner  Ofen  mit  kuppel- 

I förmigem  Aufsatz  Winzenh. 

Rötofe"  K.  Z.^m.  grosser,  läng- 

licher aus  Backsteinen  aufgetnawrter  Ofen, 
über  welchem  stufenweise  auf  breiten  Hürden 
Röte,  eine  Kulturpflanze,  aus  der  die  rote 
Farbe  zum  Färben  der  Militärhosen  ge- 
wonnen wurde,  zum  Dörren  ausgebreitet 
war.  Die  Röthüser  oder  Rötschüre"  waren 
in  den  Herbstnächten  die  beliebten  Sammel- 
plätze der  männlichen  Jugend. 

S t u b e n o 1 e"  ['Stvi wanöfy  Su. ; 'Stii w6fy 
K.  Z.  Ndrbetschdj\  m.  grosser  Kachel- 
ofen in  der  Stube:  er  is‘  so  dick  wia  na 
S. ; in  neuerer  Zeit  auch  der  gusseiserne 
Ofen  U.  — Schweiz,  i , 1 1 2 . 

Zwische"öfele  [Tswi§y^fyly  ///.]  n. 
Brat-  u.  Backraum  im  Ofen. 
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offe"  [6fa  allg.;  öwa  Saarunion\  Adj. 
offen.  En  oft'eni  Kutsch  Bf.  [wdcja  wii 
öfa  sten  so  weit  offen  stehn,  tiass  ein  H'a^en 
durchfahren  kann  Z.]  D 'r*’ür  is*  wite" 
Wauje"  o.  Ndrbetschä.  — Schweiz,  i , 1 1 3. 

öffentli'**  [efantli  Ndhsn.  Geisp.;  ^fatli 
Z. ; ctantlijf  lVörth\  Adv.  öffentlich.  — 
Schweiz,  i , 1 1 4. 

Öffnung  [Efiu'ir^  Z.]  f.  Öffnung, 
Leihesöffnung,  Stuhlentleerung ; scherzhaft 
für  Hoffnung  II f.  — Schweiz,  i,  115. 

offeriere"  [^foricro  Olti.  Hi.  Su.  Dü. 
Ilf.;  öfrira  Str.  ßuehstv.;  Part,  köfariart 
IIenhv.'\  anbieten,  bes,  aufwarten ; dann 
öfters:  an  o.  Dü.  Er  hat  m'r  si"  Herbst 
a"  offriert  sein  Erträgnis  an  Wein  zum 
Kauf  angeboten  Dü.  — Schweiz,  i,  115. 
frz.  offrir. 

Offerte"  [Öfferta  Geber schw!\  f.  PI. 
l Vorstellungen  : O.  mache". 

uf  [yf  Ster.;  uf  fast  allg.']  Präp.  mit 
Dat.  u.  Acc.  auf:  I'**  sitz  uf  der  Hank ; 
uf  der  'Fisch  leije";  nach:  uf  Strossburi, 
uf  Amerika;  ‘vnnd  meinen  Weg  durch 
Nancy  vff  Pariss  nam’  Mosch.  I 7.  auff 
Collmar’  1789  JB.  I 108.  uf  s 'Fanzhus, 
uf  de  Messti  ge*’n  Hf.\  [ar  wyunt  uf  .Melpa 
er  tvohnt  in  Mühlbach  yJ/.] ; gegen : uf  d'n 
C)we"d,  {schon  in  Sterbeacten  Mittelhsn 
'auf  den  Abend  ),  uf  de"  Mitta«,  uf  d 
Ostcre";  dies  auch:  am  Oster  tag.  Uf  i**n  und 
uf  ne  auf  ihn  los!  Uf  Doctor  studiere" 
Meelizin  stmiieren,  uf  Schnider  ler"c"  das 
Schneiderhamiwerk  erlernen  Banzenh.  K.  Z. 
Ebs  uf  eine"  hole",  trinke"  auf  Rechnung 
von  Jemand  Hf. ; uf  e par  kummt  s 
m'r  nit  an  Dü.  Auf  die  Frage:  wieviel 
Uhr?  wird  geanhvortet : Drei  Viertel  uf 
(ilocke",  wenn  der  Hund  sch.,  gi^’tsMocke"  ; 
drei  Viertel  uf  kalti  Schnitz,  wenn  s nit 
glauwe"  wi'*t,  so  blitz  so  geh  fort!  c'" 
Viertel  uf  kalti  Wacke";  wenn  s schlaft, 
schla«t  s d'r  an  de"  Backe" ; e'"  Viertel 
uf  alti  Döwe"  Diuiben;  wenn  s nit  gla’’bs', 
kannst  ge’’n  löwe"  lugen,  schauen  Raute. 
Rda.  Uf  d acht  U*’re"  ge’’n  an  Winterabenden 
um  8 Uhr  die  Spinnarbeit  unterbrechen 
und  auf  die  Gasse  gehen,  um  sich  zu  er- 
frischen uml  zu  unterhalten,  von  jungen 
Leuten  Lohr.  Uf  d halwcr  nüne  ge^n  ' 
um  halb  neun  in  der  gleichen  Absicht  auf 
die  Gasse  gehen;  um  g Uhr  läutet  es  in 
der  Kirche,  dann  wird  die  Arbeit  wieder 
auf  genommen  Ingenh.  Dunzenh.  Ei"  Mol 


uF 

uf  (um)  s ander  immer  wiederholt  Hi.  — 

. Schweiz,  i,  116. 

uf  AdiK  I.  auf:  uf  ste*’n ; der  Salat 
geht  no'*'  nit  uf;  de"  Huet  uf  tuen  auf- 
setzen  Z. ; uf  ha*“'"  auf  dem  Kopf  tragen 
Hi.;  s leit  m'r  uf  es  ist  mir  angelegen 
(ironisch:  es  ist  mir  gleichgültig)  Str.;  d 
, Socke"  gehn  schu"  wider  uf  Dü. 

I 2.  offen:  d 'F*'ür  is*  ufÄ. ; uf  ha***"  (den 
I Laden , die  l ’erkaufsstelle)  offen  haben 
Hi.  ‘Auge  uff  oder  der  Geldsack’  Mü. 
Mat.  40.  ‘Icr  bilde  -n-  ych  gar  yn  dass 
merr  for’s  Gsind  soll  d’Händ  Johr  us  Johr 
yn  uf  han’ Pk.m.  II  i.  3.  zu  Ende:  eisere 
i Herdäpfel  sin«*  uf  unsere  Kartoffeln  sind 
: zu  F.mle  Liebsd. ; sin  Geld  is*  uf ; uf  ha*’'" 

; atifgfgcssen  haben  (auch  vom  Vieh)  Hi.:  uf 
un<*  dervo"  eilig  fort;  er  is*  uf  u.  d.  hat 
sich  aus  dem  Staube  gemacht  Su.  Hf.;  uf 
uiri  nider  i.  völlig:  s ist  uf  un**  nider  der 
nämlig  (nämli  Hf.)  wie  sin  Vater  Dü.  'ein 
hebräisches  Wort  ohne  Punkten  . . ist  auf 
und  nieder  wie  eine  Pflanze  ohne  Staub- 
fäden’ Heuel  Br.  20.  — Schweiz,  i,  118. 

' druf  [trül]  Aih>.  darauf.  Druf  ghockt 
Spielerausdruck  im  Kartenspiel:  nur  ge- 
' stochen!  Hf.  Druf,  s is*  e Jud!  Barr; 

I früher  im  Münsterthal:  druf,  s is*  e Wälscher! 
Haü  nur  druf,  wenn  er  nit  zfride"  is»  Ruf. 
Druf  gc^n  zu  Grunde  gehn  Bf.,  aufge- 
zehrt werden  Hf.  Druf  sin  darauf  erpicht 
sein  Hf.  I^*»  wett  druf  K.  Z. ; druf  komme" 
auf  etivas  zu  sprechen  kommen.  Als  druf 
immerfort:  du  bis*  als  druf  nurnrne  duse 
du  bist  nur  immer  draussen  Roppenzw. 
Wie  s druf  un'*  dran  ist  komme"  als  es 
auf  die  Entscheidung  ankam  Ilf.  Jo  wenn’s 
druf  un**  dron  kummt,  is*  s gor  nit  wo*'r 
Dunzenh.  Ich  pfif  d'r  druf!  verächtlich 
Dunzenh.  — Schweiz,  i,  119. 

*'eruf  Aih>.  herauf  Hl  kr.  Str.  Weyer  sh. 
Uorth;  verkürzt  ruf  K.  Z.  Ndrbetsehd. 

*”nuf  [niif  Dü.  Co.  U.~\  Adv.  hinauf. 
D Stej  nuf  die  Treppe  hinauf.  .Spiv.  We"" 
m'r  nit  hoch  nuf  ge**t,  gheit  m'r  aü'*»  nit 
hoch  *’cra^  Dü.  'D’Mueder  isch  ewwc 
nuf  un  d’Christine  isch  o’  derby’  Pk.m. 
II  8.  Bis*  n.  kumme"'?  in  der  Schule 

einen  höheren  Platz  bekommen  U. 
nufzusig,  s.  zu. 
ufe,  s.  hin. 

obe"  **'nuf  [öwo  nuf  Su.  bis  Schielt. 

I.  Adv.  oben,  bes.  in  die  Oberstube,  im 
obern  Stockwerk.  2.  f.  n.  Du  babbels* 
von  dem  Ding  wie  e Ku*'*  von  cre  O. 
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D"  Alte  wo^'nc“  cm  O.  //7;.  [Eii  tncm  Hys 
C8  kha;n  OwcnüC.  Owar  (cmr}  O.  hön  e./ 
n6;r  net  ksin  gese/un  /I7/.]. 

Afrikaner  [AfrikAnr  ühsteinbr.']  m. 
ehemaliger  Fremdenlegionär. 

Affrunt  [Afrünt  Ui.  Ruf.  bisNdrrödern^ 
tn.y  meist  PI.  [-0]  Beleidigung,  Schimpf, 
Vonvurf.  Ki"'m  A.  mache“  Uf.  Alli  A. 
ant*'ucn  Z.  Eine"  in  A.  stelle"  ebd.  IVenn 
einer  ein  Geschenk  nicht  annimmt,  sagt 
man : Wurs'  m'r  doch  die  A.  net  mache" 
Dü.  Ironisch  bei  einem  Glücksfall : Dis 
is'  dir  allcwcj  e.  A.  dies  ist  wahrschein- 
lich eine  Beleidigung  für  dich  Ruf.  'Er 
het  mer  e-n-AlTnindc  gemacht,  der  Schand- 
flek  der’  Pfm.  III  2.  — frz.  affront. 

Zss.  Affr un teg'sicht  {Schimpfname). 

affruntlig  un7;erschämt , beleidigend 
Ui.  Basel  5. 

affriinti  crc"  [äfrüntiara  llattst.  bis 
Bf.\  beschimpfen,  tadeln.  ‘Do  bly’t  der 
Batschbue  dhaim  un  kan  druf  furt  spikkliere, 
wie  merr  d’  honnedde  I-yt  recht  kann 
veraffru  n dierc’  Pem.  III  7. 

-J-after  alte  Präp.  erhalten  in  Zss.  After* 
mäntig , Afterschlag,  Aftertenn , s.  den 
2.  Teil. 

f dar  affter,  contr,  draffter,  hin  und 
her;  auch  dor affter,  um  und  um;  zu- 
weilen ; oft;  immer,  hin  und  wieder,  s, 
Königshofen  66  «.  aflerwegen. 

A fte  r m.  MastdarmSchenv.  Vgl.  Näfzc“. 

oft  [ört  Uf.~\  Adv.  oft. 

öfters  [öftrs  Uf.~\  Adv.  oft.  Nit  ö, 

Agalunere"  [Akalynora  Dollem^  f. 
Scheinheilige,  Pietistin,  s.  Joggaluner. 

Agat,^Agate,  Agater  [Akät  Ui.  Jsenh. 
Rapp.;  Akäta  Felleri;  Akütar  TagolshI\ 
m.  (Uorbg,  Behle  nh.  Rapp.  Schenv.  f.) 
grössere  Schnellkugel  der  Kinder  aus  Agat, 
auch  Glas  oder  weisser  Erde.  Synon. 
Gstuns,  Boler,  Märmelc.  Demin.  Agätel 
Agätcle  [Akdtala  CoI\  n.  — Schweiz. 
G125- 

Agele,  Agel  [Akala  Ftsl.  Banzenh.  ; 
Äkla  Ui.;  Akl  Su.  bis  Logelnh.;  Ajl  Z. 
Lohs. ; meist  PI.  Akla  llattst.  Ucidolsh. ; 
Ajla  Dü.  Geisp.  K.  Z,. ; Ay^la  Aschb. ; 
Ajarla  IngTu.^  f.  (n.  Z.)  Granne,  Spelze 
der  Getreideähre,  besonders  Gerste;  die 
holzigen  Teile  des  Uanfs,  die  sich  beim 
Brechen  ablösen,  Splitter,  die  bes.  zum 
I'cneranzündin  dienen,  s.  auch  ‘Die 

Ameissen  samlen  holtz  hewblumen  vnd 


cggelen’  Geiler  Em.  32,  ders.  /^.  3,  51. 
L.  15.  Br.  22^.  Auch  bei  Fauler  und 
Murner  S röüER.  ‘das  sie  allemal  das  liglin 
fil  ehe  ins  ncchsten  aug  dann  den  balken 
in  dem  ihren  sehen’  Bucer  an  II.  Ernst 
von  Lüneburg  tßJ2.  ‘Festuca  äglc, 
spriessen,  Splitter’  Gol.  350,  ‘ägel’  406. 

— Schweiz,  i,  127  .Agnc.  Schwäh.  9 
Ageln.  Bayer  i,  47  Agcn, 

Dazu}  Ratägele,,  Rakägele  [Rakä- 
kala  Attensclnv. ; Rütäkla  Xdrsept.  Liehsd. 
UL;  Rekdkala  Roppenzw.]  n.  AckersenJ, 
Sinapisarvensis ; Ackerhornkraut , Cerastium 
arvense;  Ackerrettig. 

Aglete  [Aklata  Roppenzzv.^  f.  bes. 
PI.  Kornspdzen.  — Schweiz,  i,  128. 

ag  1 i g [aklik  Logelnh.^  reich  an  Grannen : 
de""  Waise"  is*  a. 

Äge",  [Eja  Lützelstn.;  Aia  1/7/.]/.  PI. 
Abfall  von  Hanf.  [Mar  hön  hit  kekwetst, 
jets  wel  nög  ken  t Aie  hölo  //7/.], 
‘Den  Meidlein  die  .\gcn  schütteln’  Dienst 
der  Burschen  in  den  Spinnstuben  Fisch. 
359-  , 

Agent  [.Akant  Ucidolsh. ; Ä;Fant  Z.] 
m.  Agent.  — Schweiz,  i,  127. 

Aget,  Agert  [Akat  Hab  sh.  bis  Katzent.; 
Akat('A’^t  r^/'//?t'. ; .Akart ///.]  .Agatha,  weibl. 
Vorname.  liegen  des  Kalendertags , 5, 
Hornung,  an  ivclchem  die  Erde  oft  auf- 
geiocicht  ist,  heisst  es:  s .Aget  is*  e Dreck- 
loch J B.  X II  I o I . Koseformen : .Agi,  .Agati ; 
Demin.  .Agel,  .Agetle.  Agathazettel  {Bild 
der  Heiligen  und  Inschrift)  zvird  an  jede 
Haus-  und  Stallthüre  angeschlagen  zum 
Schutz  gegen  Hexen  Pfetterhsn. ; s.  Als. 
> ^ 5 ^ ' 5 7 « 326;  gegen  Feuer  nach  ] B, 
IX  41,  44  ß\,  ZOO  ein  lateinisches  Gehet 
zur  h.  Agatha  mitgetcilt  ist.  Alem.  2,  145. 

— ScHW'Eiz.  I,  125. 

Agnes,  Angenes  [.Aipiös  Geherschzv. ; 
Ai|anösiW/rt75.  Ruf.;  .Ai|aniös.i/>6.]  rtr/M 
Vorname  Agnes.  Am  Agnestag  schzvärmen 
die  Bienen ; daher  Angenes  macht  d Imme" 
bös.  Koseformen:  .Angenesi  Su.,  Nes  Z.., 

! Nesi  O.,  Näsi  [Ndsi  6A]  d Ncks  [Nüks 
Dunzenh.,  Neks  AVe.].  Demin.  AngenesIc 
Urhis,  Nesle.  Der  Name  dient,  auch  in 
I seinen  Ko.^eformen,  zur  Bezeichnung  von 
I beständig  klagenden,  jammernden,  nörgeln- 
i den  Frauen  und  Mädehen , auch  von 
I Kindern,  die  beständig  mit  Wünschen 
• Ji/-  XII  98.  So  bes.  die  .Angenes 

in  der  Leime"grueb!  die  Jammerbase ' 
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Agerling  [.Vkorliq  Attensclnv,  Ruf. 
///.  essbarer  Gelbschzcaunn,  Pilz. 
Hi  dem  Regc"wOttcr  komme"  d A.  hiife"- 
wis  usc.  Agerling  macht  d Mcidli  gering 
Kindcrlied  Panzenh.  s.  auch  Ädcrling. 
— Bayer,  i,  *942  Kgertling,  Egerling, 
wo  aus  Geiler  citiert  xvird:  'solche 
Schwammen  hören  iiff  sollichc  Egerden.’ 

Ägerste  [Akorsto  Liebsd.  Sierenz  Ob- 
hurnhaupt  Panzenh.  Ruf.;  Akosto  Mit. 
///. ; Akorät  Ensish.  Polhv.  Hirzfn.  Sn. 
I/lkr.  Obhergh.  Palzenh. ; A;rortöto  Dollem  \ 
-Ajorst  Logelnh.^f.  i.  Elster,  pica  caudata. 
Rda.  Verstole"  wie  ne  A.  Sierenz.  Wenn 
d A.  bi  me  Hus  rätscht  {schreit),  gi*^^t  s 
Strit  drin  ///.  s.  auch  Atzcl.  2.  spass- 
haft:  Schulschzvester  Ruf.  3. ‘/?<;/  Statt- 
läuffer  zvn  Pasel  nanten  die  Gross- 
häujigen  1^86  spottzveise  Aegersten , ^ 
zvetllen  er  sehr  schlank  zvar,  auch  eine 
lange  ausgespitzte  Nasen  hatte'  Zwinger 
b.  Mieg  I,  167.  VV.  57.  'Aegerst  Pica’ 
Dasvp.  — Schweiz,  i,  125  Agclstere ; ! 
Zs,  f.  vergl.  Sprachforschung  34,  344. 

Dorn  ägerste,  [Törndkorsto,  Ternä- 
korsto  Olti.  Fisl.  Attensclnv. ; Törnäkorst 
Ensish.  A«.]  f.  rotrückiger , gemeiner, 
grosser  ll'ürger.  — ScH^yEIZ.  i,  127. 

Aug  [Ayk  Steinbr.;  Aik  Steinb.  Sn. 
Ruf. ; Oik  Mb.;  Öik  J.ogelnh.  Co.  Dü.;  ,4i 
Pehelnh. ; <T'y  A'.  Z.  Ndrbetschd. ; Aii  Str. 
Hagenau  Z,inszv.  Dehli.  I.ohr ; PI.  Oiko, 
Aiko  O.,  .Ajo  Seherzv.;  <Kyjo  A'.  Z. ; Aiio 
und  Av/o  Str. ; CEwo  U 'h.;  Awo  Mühlhsn. 
Lüfzelstn.  I.ohr;  G.  Sg.  .Ai'ios-  in  Aüos- 
plik  u.  rt.]  n.  .Auge.  Auge"  wie  ne  Pflueg- 
rädle  gross  Hi.  (zvo  es  von  einem  Wald- 
gespenst gesagt  zvirdi,  wie  ne  Kralle 
t Koralle)  schöne,  grosse.  A.,  me."  könnt 
nf  ei"s  kneije"  nn**  s ander  ab  säge".  P** 
ha^  hinge"  kc'"'  Anjc"  K.  Z..  D Auge" 
sin*^  i*'m  überlofTc"  er  hat  gaveint  Hi. 
‘L'n  ‘s  isch  do’  wundersam,  där  Mann 
sycht  an  de-n-Oige  ke  Stich’  (Cohn. 
M.A.)  Pem.  II  6.  Er  het  ein  Aug  im 
Hose"sack  un^*  s ander  im  Hirn  er 
schielt.  Er  ka""  mit  ei"'m  A.  in  d'r 
Kochhafc"  luege"  un**  mit  ‘’em  andere"  in 
s Kami"  luif  Katzent.  Sie  gückt  mit  vier 
•Auje  iis’m  Bett  erüs’  sie  ist  niederge- 
kommen U.  JH.  VI  142.  Dem  sini 
Au“c"  sin“*  mit  Dreck  in  gsctzt  er  kann 
nicht  sehn,  nicht  begreifen  Str.  Der  macht 
Auje"  wie  e Side"kUnjcle  ist  betrunken; 
wie  e Katzc"roller  uf  '"’'mc  Saümage",  wie 
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e Roller  am  Speck  sieht  zornig  drein. 
D Auje"  sin*^  grösser  a's  d'r  Mauje"  {Magen) 
er  nimmt  sich  eine  grössere  Portion  als 
er  essen  kann  K.  7..  Do  gäb  (gäH)  als 
eins  en  .Aug  drum,  s ander  hätt  keins 
■ da  herrscht  die  grösste  Missgunst  .Aschb. 
‘Also  sein  noch  vil  neidiger  Menschen, 
die  gern  eins  Augs  manglen,  damit  ein 
anderer  gar  blind  sei’  Pauli  367.  (.Anek- 
dote, zvoraus  die  Rda.  abgeleitet  zvirdj. 
'Sie  wagen  lieber  ein  aug  dass  eyn  an- 
derer zwey  verlier’  Fisch.  Pin.  87.  Das 
passt  wie  e Fust  uf  en  A.  Es  gi^t  uf  d 
Aiige"  Schläge  Ruf.  s t^’uet  m'r  in  de" 
Aiige"  WC**  ich  kann  und  mag  es  nicht 
ansehn  Hi.  Er  macht  was  er  i^m  a" 
de"  Auge"  a"gsi*’t  ist  ihm  völlig  zu  Diensten; 
‘Geh  i derr  nit  uf  ’s  Winke  un  due,  was 
i derr  nurr  am  Au  als  an  kann  sehn’ 
Pfm.  IV  4.  Der  hat  nimme*’'  eso  viel 
Vermöje",  ‘^ass  Pm  we^  i"  '‘"'me  Auk 
t^ut  Dehli.  vgl.  Bayer,  i , 49.  Dem 
Kälbel,  der  Katz  in  d Auge"  schlage" 
femand,  an  dessen  Gunst  gelegen  ist,  be- 
leidigen; s.  Mosch.  I 2 16.  Under  vier  Aüje" 
saje"  Pf.  Er  het  en  .Aug  uf  denc"  er  passt 
ihm  auf  {aus  Liebe  oder  Hass)  Su.  Ken 
A.  voll  schiefe"  die  ganze  A'acht  nicht 
schlafen  können  Panzenh.  U.  Uf  s .A. 
ohne  zu  messen  { Handzverkerspr.)  Z'gl. 

I B.ayer.  I , 49  nach  Augen.  Am  A. ! 

I neinl  Str.  [zgl.  frz.  «A  l’(cil).  F.i"''m  (emc" 

I Blinde"  Panzenh.)  e .A.  us  trete,"  in  einen 
I Kothanfen  treten  Lutterb.  ‘ich  ha-n-ihr 
' in  d’  .Aiige  gä’  in  die  .Augen  gestochen : 

1 frz.  donnö  dans  r«eil.  Lustig  I 1 19. 

. 2.  Knospe  der  Rebe,  bez'or  sie  zu  treiben 
beginnt,  allg.  Punkt  auf  Würfel  oder 
' Domino.  Er  macht  uf  sine"  nun  .Auje"  fort 
ist  eigensinnig  Rauzv.  4.  Eettbläsehen : 
do  löwe"  au«"  me"'  .Awe"  in  d Supp  a's 
erus  W.  Dentin.  Aiigele , .Auel,  .Ajel, 
weniger  gebräuchlich  <i/.v(Hckele.  Ironisch : 
A.  we  Kralle"  awer  nit  so  schön , c 
Köpfele  wie  c .Apfele  un*'  e Näsele  wie  e 
Kann  Steinb.  Schweiz,  i,  131. 

.Aberaug  [.Aworöik  Gebersehzv.  Hlkr. 
Dü.^  n.  jVebenschoss  an  Rehen , Junge 
Triebe  an  den  Gelenken,  da  zvo  die  Plätter 
stehn  ; sie  zverdi  n abgebrochen. 

Agerste"aug  Hühnerauge  am  Fuss, 
Leichdorn  Olti.  bis  Ingersh.  'Aegersten 
äugen  Morticini  Clavi’  D.vsyi*.  — l^cilWEiz. 
U 135- 

Bo  laug  n.  spöttisch:  PI.  grosse,  stark 
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/icrz'ortretcnde  /lugen,  Glotzaugen ; Mensch  j 
mit  solchen  Augen  Oltl.  bis  Dü. 

Bolaügi  m.  dass. 

bolaügig  [pölöikik  /?«.]  grossängig. 
— Schwei/,  i,  137. 

Fisch aiig  [Fishik  Ohhergh!\  n.  Fisch- 
auge; eine  Frau  mit  solchen. 

Frösche“äugeler  [Fr^soaikolor  Türkh.^ 
n.  PI.  Vergissmeinnicht.  j 

(ilotzaug  [K16ts?iik<'.>///.  Co.~\  n. grosses, 
stieres  Auge.  - Schweiz,  i,  136. 

fGluraiig:  Paetus  dem  ein  aiig  kleiner  j 
ist  dann  das  ander,  glaiiraug,  vbcrsichtig’ 
Gol.  104. 

Giickaiig  I.  n.  Küchenschelle : e Struss 
vo"  Giickaiijö"  Bisch.  2.  m.  Gaß'er.  Das  i 
Mä’dc“  is‘  e wahrer  (juckaii«,  das  muss 
alles  gesi*’n  Dehli. 

Hüe^’neraug  n.  Hühnerauge,  Leich-  ' 
dorn  Steinbr.  s.  auch  Krä’’cnaug.  — vgl. 
Schwei/,  i,  136.  * 

Kaffeeaug  n.  Übername  eines  Mäd-  ; 
chens  'Obhergh. 

Käsaug  [K.h;ls;\ik  Sn.  Co.'\  n.  Auge 
mit  verhärteter  Augenhutter,  Triefauge; 
(oft  Schimpfxvort). 

Katzenaug  [‘A’AtSüäikr^///.;  Khhtsanhik 
Co.~\  n.  I.  Katzenauge.  2.  Ehrenpreis, 
Gamander,  Veronica  campestris,  Dänin. 
Katzc"Äuglc  n.  Vergissmeinnicht , Myos- 
otis  Lichsd.  — Schwei/,,  i,  137. 

Krä*'enaug  [Kr.lnäik  N Breis.; 
Bebelnh. ; Krijancei  Barr;  Kriijanoiy  K.  Z. ; 
Krirjonaiii  Str.  Lützidstn. ; Krdjanai  l Vorth ; ■ 
KnenanaL'i  Lorenzen^  n.  Hühnerauge  am 
Püss.  (Krähe  ist  sonst  nicht  gebräuch- 
lich). ’Clavus  Kräyeii  aug’  Gol.  283.  — 
Schwei/,  t,  137. 

Ochse"  aug  n.  i.  Sg.  Gefängnis 
Kientzh.  2.  ' Tun  ff  ranken  stück  in  Silber 
Str.  Ulrich.  3.  PI.  Fier  in  Butter  ge- 
backen Lutterb.  Str.  — Schweiz,  i,  135. 

Passaug  [Päsoei  Barr\  n.  i.  scheles 
Auge;  2.  schielende  Person. 

Pflöigsrädlcaug  n.  grosses  Auge. 
Strüth. 

Spatzc"aug  [“SpAtsaäik  Battenh(\  n. 
PI.  kleine  Eiterbläschen  an  den  Mund-  ' 
winkeln ; s.  auch  Spatzenecke". 

Stierenaug  ['Sliaranäyk  Olti.  Friesen~\  ’ 
n.  VViesenskahiose,  Gartenstern blume , Gar-  ! 
tenaster,  .\stcr  chinensis.  - Schwei/,  j 
G 138.  j 

Tapelaug  [Täpaläi  NBreis(\  n.  ge-  , 
schxvollenes  Auge.  ) 


Üle"aug  [Ilooik  il/.]  n.  Eulenauge, 
grosses  Auge. 

Zig  er  aug  [Ts<ik3röik  Liebsd.  bis  Logeln- 
hcint\  n.  = Käsaug,  Triefauge,  Auge  mit 
Schmalz,  ungewaschen  oder  krankhaft ; 
Schimpfxüort.  — Schwei/,  i,  139. 

ei"äugig  [aiaikik  Logelnh(\  einäugig. 
'Unter  de  Blinde  sinn  d’  Eiäiger  König’ 
Mü.  Mat.  66. 

witaügig  Adj.  die  Augen  tief  im 
Kopf  habend.  [Tor  srrl  Pu  e»  so  witucjc;^ 
iin  so  moewor 

äugle"  [aiklo,  aikolo  Roppenzsv.  Mü. 
Su.  Hlkr.  Dü.;  acjlo  Mol  sh.  K.  Han(\ 
oculieren,  Bäume  und  Sträucher  veredeln. 
— Schwei/,  i,  14 i. 

Äugler  m.  Apfelart,  sehr  schmack- 
haft 11.  beliebt.  Su. 

Eräugnus  Ereignis;  [3  wiaöt  3r- 
aikniis  Katze7tt.~\  ein  grosses  Ereignis. 

Augst  [.'\ikst  Su.;  Äykgt  Kuf.  Osenb. 
Kerzf.;  Oikät  Dü.;  fEykst  K.  Z.  Ndr- 
betschd. ; Aiikst  Str.  Wörth  I.ützelstn. 
Lohr^  m.  Monat  August;  seltener  [Ärnt- 
mönot]  Erntemonat.  Was  der  Äugst  nit 
t’’uet  g'rote"  (kocht),  ka""  der  Herbstmonet 
nit  brüte"  die  im  August  nicht  süss  ge- 
zoordenen  Trauben  zverden  es  auch  im 
Septcfuber  nicht  Hi.  Dü.  Der  A.  ist  der 
Herdäpfclmonet;  wenn  der  z trocken  is*, 
git  s keini  Dü.  'Und  wan  er  erst  im  Augst 
kiime’  Fisch.  Prakt.  4.  ‘.Augst  soll  sein 
ein  .Augentrost,  Macht  zeitig  Korn  vnd 
Most’  ebd.  20  — Schweiz,  i,  153.  Bayer. 
I,  ,54- 

Äugstler  [.Aikstlor  Blotzh(\  m.  Traube, 
die  schon  im  August  reift.  — Schweiz. 
I,  154.  Schwab.  31  ‘Äugstelen  Attgust- 
birnen . 

egal  [ekäl  Olti.;  ekäl  Logelnh(\  (ein 
neueres  Wort)  gleich,  einerlei.  Vgl.  älteres 
gli(ch),  eins,  einerlei. 

Egedöchse  f.,  Eg  las  f.  (m.  Urbis), 
Eljas  f.,  Enge  las  n.  ; die  Dentin,  n. 
[jEktos  Avolsh. ; .Äteks  Ndrröd. ; Ataks 
Wittgen  b.  IV. ; Hätaks  Schleit. ; .Ataksl 
Bühl ; Ekotakslo  Hi.  Tagolsh. ; Aitakslo 
Steinbr.;  Ait^ksli  Banzenh.;  Haitaksli 
Sundhsn  1 H.-eitaksl  jVdrbetschd. ; .Ärtaksl 
Lobs. ; Ekal6kso , Ekl()so  Afü. ; Ekoläso 
Wittenh.;  Eklas  Dessenh.  Urbis  Co.;  Eklas 
Osenb.  Su.;  V.V.Va%  Hüss. ; Ekles  ,W.;  Eilas 
Ingersh.  Bebelnh.  Kapp. ; F.koläsolo  Lutterb. 
Ensish. ; Ekläslo  Olti.  Fellcri.  Ruf.  Mitt- 
lach Wol f ganzen ; Ekläslo  Isenh.;  Ekläsl 
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Büst ; Kjaläslo  Hlkr.  Logclnh.;  Ailasl 
Kavscrsbg. ; Ekleisl  Lützelstn. ; Eklaesl 
IVA. ; Elklasld  Sierenz  Obhergh.  N Breis.  ; 
Aildsr  Obbr.  Wörth;  yEildsr  Uttenh.  Ost- 
hsH.  Bisch.  Geisp.  Dachstn.  K.  Z.  Han.; 
Ailaesr  Str. ; Aildsr  Kindw. ; Hailäsr  Dü. 
Mütt.;  H^ildsor  Scheru>.  Kcrzf.  Nhof ; 
Hocyldsr  Ostwald;  Eljas  Ingersh. ; Kljasla 
Winzenh.  Co.  M.;  Ei^kalas  Obbruck; 
Ewisl  Dchli. ; yflpitsl,  /Ehacksl  Altw.^ 
Über  den  Strassburger  Ausdruck  Jungfer 
Sara  s.  Sara.  i.  Eidechse.  VVusselig,  flink, 
mager  wie  e E.  Volksglaube : Wer  eine 
Eidechse  berührt  oder  gar  beschädigt,  ver- 
liert an  dem  Tage  etwas  Str.  IVer  eine  E. 
sich  über  die  Hand  laufen  lässt,  lernt  schön 
schreiben  Büst  Hangzv.  Grauft.  Schönbg., 
geschickt  nähen  Dunzenh.  — ‘Egdess, 
Egeless  Stellio’  Dasyp.  ‘Die  Kinder  legen 
etwan  Eglesen  in  die  geren  und  schimpfen 
(scherzen,  spielen)  darmit’  Geiler  Arbor 
Humana  i lo**.  ‘mit  der  eglc^ss’  Gart 
D.  G.  IX**.  ‘Lacerta  Eydechs,  Eggles’ 
Gol.  325.  ‘die  Haidochsen’  Fisch.  Ehez. 
155  (C  5“).  ‘Im  Laiib  am  Bode  höit 
me  gschwind  D’  Eglässle  -n-  ummenander 
springe*  Lustig  Schk..  439.  2.  Blind- 

schleiche Geisp.  — Schweiz,  i , 94. 
ScHW.ÄB.  155  Eggäs.  Bayer,  i,  51.  M.Ä. 
6,  47  I — 475.  Über  die  Namen  im  Eisass 
s.  Als.  1875,332.  Dazu\]Shg2L\z.\s  Dollern]. 

Egel  m.  Egel.  ‘Aegel  Hirudo’  Dasyp. 
‘Hirudo  ägle’  Gol.  328.  — Schweiz. 
•i  *31  Ägle.  Bayer,  i,  52. 

Blutegel,  Blutigel  Geiler  7.  6. 

Rossegel  [R6sejl  Ingersh.'^  m.  grosser 
Egel.  - Schweiz,  i,  131. 

Sauegel  [Söi^jel  Cö.]  m.  Blutegel,  Ross- 
egel. 

Vollegel  [FöliJkl  Hlkr.;  Földjl  Dü. 
Hlkr.  ; FÖ16J1  Ruf  Gcberschxv.  Co.  Ingersh. 
Rapp. ; Fölejl  A'.  Z.]  m.  Trunkenbold, 
Säufer,  Lump. 

vollcglig  trunksüchtig  Horbg. 

Eg*  [ßk  Su.  N Breis.  Mb. ; ßj  Ingersh. 
Rapp.  Barr  Hf.  Lützelstn.  Wh.  Ej  Ndr- 
betschd. ; Kj  Ingersh.  Geud. ; !£,]  K.  ingenh. 
Furchhsn.;  Ai  Erstn.  Osthsn(\f.  Egge.  s. 
auch  Egete.  — Schweiz,  i,  142. 

ege"  [^ka  Hi.  Su.  Banzenh.;  dja  Er- 
stein ; eja  Dü.  Hf.  Roppenh.  Zinszv. 
Wörth;  Ndrbetschd. ; K.  Ingenheim 
Furchhsn.']  eggen.  ‘.Antonius  Puis  eget’ 
eggte  Fisch.  Garg.  293.  in,  undre  ege" 
durch  Eggen  hinunter  bringen,  z.  B.  den 


Hanfsamen.  Dü.  — Schweiz,  i,  142. 
Bayer,  i,  51. 

Egete  [Ekata  Roppenz.  Tagolsh.  Fislis 
Hi.  Heidw.  Ensish.  Steinbr. ; Ejt  Dü.] 
f.  Egge.  Rda.  Ma"  ge**t  m'r  mit  ®'"ere 
E.  dur***  d'r  Mage“  (von  starken  Leib- 
schmerzen) Steinbr.  — ‘Egde  Egg’  Schwab. 
155;  mhd.  egede,  eidc. 

Egerde,  Eger  m.;  Egerst///.;  Eger- 
i \^n.\k)s.T\.p  Olti.  Roppenzxv.  Hi.;  Hf. 

1 Geud. ; Ajrt  Katzent.  Bisch.  Bf.  Dachstn. 

Achenh.  Lobs. ; Äjr  Molsh. ; Ajrät  West- 
i halten M.;  Dänin.  Ajrla  Bebelnh.  Z..  Ingzv. 
j Hfl\ ; unbebautes  Land,  xvenig  fruchtbare 
I Wiese  im  Ackerland , unbebaute  Land- 
' strecke,  auf  welche  die  Schweine  getrieben 
I werden,  s ge^’t  zuemen  Ajert  es  geht  zum 
I Ende,  er  xvird  bald  sterben  Barr.  Kt 
het  nix  a's  e par  Egerste  schlechte  Acker 
Westhalten.  Dann  .Adv.  {eig.  in  egerde) : 
e.  leie"  unbebaut,  brach  liegen.  Auch 
von  einem  Mädchen:  die  bli^’t  e.  kommt 
nicht  zum  Heiraten  Z.  ‘Egert,  Ergert’ 
Alem.  I,  277.  ‘wenn  nun  der  rebmann 
dieselbe  reben  nit  buwete , und  weder 
' hackt,  noch  schnydt,  noch  niirt,  so  wurdet 
; sye  zu  einer  agerden , u.  wuichs  kein 
wein'  Geiler  P.  II,  8,  vgl.  cbd.  III  41. 

: 'Schwarzajerle  = der  schxvarze  Egerd' 
Buchsxo.  Als.  1850,  59.  — Schweiz. 
I,  129  Ägerte;  Bayer,  i,  941  Egärt; 

; ScHW.ÄB.  12  Agert;  Frisch  Ägerte  oder 
Ägete ; Lexer  egerde.  Vielbehandeltes, 
aber  noch  nicht  befriedigend  erklärtes 
. Wort.  Es  erscheint  zuerst  in  den  Gloss. 

: S.  Hildegardis  Steinmeyer  3,  398,  42 
I egerda  und  auf  diese  Grundform  weisen 
1 nicht  nur  die  alten  Belege,  sondern  auch 
: die  heutigen  Mundarten  zurück;  erstere 
bestätigen  vielfach  die  Verbindung  in 
egerde  ligen.  Vielleicht  hängt  das  Wort 
zusammen  mit  lat.  ogere,  egenus,  egestas, 
. deren  g durch  das  griech.  dürftig, 

I d/rjpta  Mangel  als  ursp.  gh  ausgexviesen 
xvird:  egerde  xväre  ein  Subst.  der  Eigen- 
schaft xvie  got.  diupi|>a  von  diups  u.  ä. 

egerig  [dkari;<  Roppenzxv.]  brach.  Der 
' Acker  ist  scho"  dri  Jor  a.  glegc". 

I Egidi  Agidiustag,  l.  Sept.  Wetterregel : 
Wenn  s am  E.  rejt  (regnet),  wer**e"  viel 
1 Matte"  nit  gemäit,  viel  Äcker  nit  gsäit, 
j viel  Trüwel  nit  ziti^ , so  spricht  Egidi 
Ostxvald.  Wenn  s am  E.  rejt,  wurd  e manichs 
Mätt  1 ni*  gernäjt  un**  c manichs  Stück'l 
ni‘  gsäjt  Ingenh. 
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eige"  [aiko  Su.  Dü.  M.  ; Darr 
K.  Z.  Han.  Ndrhi  tschd. ; aj^  Rc/tzv.  Str. 
Wörth  Lohr'\  i.  angthörig.  Mi“  cigc“ 
mein  eigen  ().  gib  d'rs  (^r  e.  ich 
schenke  es  dir  allg.  E'"  Eigener  Ange- 
höriger, Familienglied  ;!/.  E.  (Jewächs 
selbst gepßanzter  ll'ein.  Scherzhaft : Is* 
das  e.  Gwächs  uf  dein  Maidle  sim  Kopfj* 
eigenes  Haar  Dü.  E.  Ruam , e.  L(.)b 
stinkt  Dü.  ‘Eigener  Wille“  Figenzville' 
Str.  Ulrich.  Er  redt  iif  sini  e.  Mü*'l 
spricht  zu  seinem  l örteil  Sn.  S is'  si"  e., 
das  ist  seine  .Art,  er  losst  si®*'  s nit  neme" 
Hlkr.  2.  eigenartig,  sonderbar.  E ei  jene' 
Kerl  ein  Sonderling  Reine.  E-n-ei jener 
Kopf  Trotzkopf  /..  — Schweiz,  i,  145. 

eigc“s  [aikas  01  ti.  Liebsdl\  Adv.  ge- 
flissentlich , absichtlich.  [Jets  tn^i/  i s 
aikas.  1 pe  aikas  waka  tarn  ^fi  Olti.^ 
--  Schweiz,  i,  14O. 

eige"lich,  eige"  tl  ig  [aikalik  Hi.  Heidze. 
Sh.  Obhergh.  Co.  Mütt.  Reine. ; aikantli 
Ruf. ; aikatlik  Dü.  ; aijatli  Df.  Str. ; icijatli 
Hf. ; leikli  Ingenh. ; aijatli;^  Tiefenhach 
Lützelstn.  Lohr-,  aMatli;K  /17/.].  .Adj. 
1.  genau,  gt-zeissenha/t,  empßndlich,  eigen- 
sinnig, launenhaft,  geizig,  ['l'rer  es  kär 
jeijatli;^,  t;er  loyt  iif  sin  S;\;r  117/.].  Is‘ 
dis  e eige"ligi  P'raü : si  het  der  Piitztcüfel 
im  Lib  Reine.  En  Eijc^tlieher  ein  Pedant 
Hf.  Der  Fall  is*  ganz  eijetli**'  ein  ganz 
besonderer  Str.  2.  eigentlich,  zeirklich : 
der  eigelig  Grund  Heidzv.  .Adv.  3.  genau, 
bestimmt:  e. . lueje"  genau  zusehn;  \\y 
häp  s am  acijatli  ^ksplitsitjrt  genau  au.u'in- 
ander  gesetzt  Hf-\  Er  seil  e.  (sicher) 
klimme"  Ingenh.  Si  miien  ^müssen)  m'r 
minne"  Mandel  ganz  e.  am  dritte"  Juli 
schicke",  ich  verreis  Str.  S ist  für  e. 
wo’’r  es  ist  ganz  sicher  zvahr  Barr.  Ich 
will  e.  wisse"  Hf.  eigentlich : Was  het 
er  jetz  aip''  e.  gseit?  II f.  Ich  soll  di"**  e. 
gar  nimnie  gern  han  Str.  Was  glaübs* 
c.  vu"  nvr?  Ruf.  — Schweiz,  i,  146. 

Igel  [Ikl  I-'isl.  bis  Heidolsh. ; Ekl 
Steinbr.  Su.  Dü. ; Ekl  Mb.;  EJl  Dü.  Reine, 
bis  Rotb. ; Ejl  A’.  Ingenh.^  m.  Igel,  Erina- 
ceus  Europaeus.  .Andre  struppige  Uesen: 
da*  ’s*  e I.  von  '"’ere  Sou  ein  struppiges 
Schzeein  Roppeuzze. ; bes.  ein  ungekämmtes, 
freches  Kind  Dü.  — Schweiz,  i,  52. 

Hutigel  [Putikl  Gebersclnel\  m.  kutzig 
wie  c H.  veneorren. 

Eotzenigel  = Hahnenkamm,  bidens 
tripartita.  Kirschl.  i,  501. 


Ilarigel  [Hurejl  Rapp.  Kindze.;  Hörcjl 
Katzent.  Str.  K.  Z.~\  m.  i.  Mensch,  bes. 
Mädchen  mit  ungekämmtem,  struppigem 
Haar.  2.  Haarzeust.  Harigel  bei 

Fischart  ‘Zwiebelstinckmde  Harigel’ 
(Küchenmägde)  Garg.  66  und  in  .-Ma  modo 
monsiers  1628:  5.  3.  Ergänzungsband  zur 
Ztsch.  f.  dt  sch.  Unterr.  S.  121)  ff.  ‘S 
\ isch  e scheni  Zyt  gsinn  wie  noch  in  unsere 
: Stuwwe-n-iseri  Oeffe  g'standc  sin  mit  em 
.Abselon,  wie  er  mit  sim  Horreil  do  hängt’ 
P«SröHKR  Vorr.  zum  Neujahrshüchl.  iSlS. 
Er  zoär  ‘mit  sim  Horreijcl  am  e Baum 
I uff  cm  Wal  hänke  gebliwwc’  Stöher 
I Daniel  19.  Vgl.  Horheucl. 

Hornigel  [Hörniijl  Bisch.  Geispl\  m. 
f.  Hornisse,  Hespe. 

Hundsigcl  [Hünsejl  Rchzi>.]  Igel  mit 
' Hundekopf  iztini  Unterschied  z-on  Sauigel). 

' — Schweiz,  i,  150. 

Kropfigel  Fisch.  Garg.  17. 

Kutzigel  [Khytscjl  Horbg.  Ingersh. ; 
Khytsekl  Dü. ; Khytsickal  Is'//.]  i . ///. 
Struzvelpeter,  Knabe  od.  Mädchen  mit  un- 
\ gekämmtem , zerzaustem  Haar.  2.  f. 
Waldkauz,  bes.  als  Kinderschreck:  zvenn 
ein  Kind  Nachts  hinaus  zvill,  sagt  man 
d Kützeila  fresse"  di'^*'  Horbg  Ingersheim. 

' Dentin.  Kiitzeilala  Käuzchen. 
j Rupfigel  [Rypfejl]  m.  s.  Rüpfel. 
j Soüigel  [Sbiikl  Heidzv.  Hattst.  Oher- 
\ hergh.  Heidolsh.;  Sciikl  I-'islis;  Söiejl 
' Rapp.;  Soyejl  K.  ni.  i.  Igel  O.  2. 
j schmutziger  Mensch,  Wüstling.  3.  Matier- 
I assel  Ingersh.  — Schweiz,  i,  150. 

' Surigel  [Sv’rikl  Roppenzzv.  Hi.  .Atten- 
schzv.~\  nt.  i.  Griesgram,  zänkisches  Weib; 
2.  mageres,  struppiges  Stück  Vieh.  — 

! Schweiz,  i,  150. 

I Zännigel  [Tsanikl  Lutterbl\  m.  un- 
artiges Kind,  zvelches  beständig  zveint. 

Zornigcl  [Tsörnejl  ; Tsarnijl  Altzv.; 
Tsbrijl  A7///.]  ;//.  Jähzorniger : mer  mänt 
grad,  dene  Z.  hat  e wüetirhcr  Hund  ge* 
biss  Altzv.  — Schweiz,  i.  151. 

Egüt  is'  e (jänsloch!  Str.  — Verdreh- 
\ ung  von  frz.  tScoutc!  zvelches  = egout 
gefasst  zvird;  s.  auch  eckig. 

Agraff  [Akräf  O.u  nb.  Pl.-S]  f.  Spange. 

yAggrest  'Fische,  in  frischem  Butter 
' mit  Zusatz  zvenig  Aggn*st  gekocht.'  L. 
Kbch.  429.  ‘agrest  verjus’  Martin /<//7.  N. 
351.  — ‘.\gerst  E.ssich’  ScHWÄli.  .Agrass, 
I .Agrest  Bayer,  i,  53. 
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aha  [ähä  allg.~\  IttUrj.  der  Befriedigung 
über  die  Aufklärung  eines  Zweifels.  Aha, 
jetz‘  verstew-  s llf.  Aha,  was  haw-i- 
gsfil?  Ingenh.  Aha,  how  i'”  recht  öd'r 
nitV  Dunzenit.  — Schwkiz.  i,  i6i. 

ähä  [6h6  Logelnh. ; oha  oder  rnhrn  nti( 
etb  steigendem  Ton  und  geschlossenen  Lippen 
Rapp.  K.  Zf\  ja  { Kindersprache).  Bist  dus 
gsc  gnvesen}  ähä!  Logelnh.  Rapp.  — 
Schweiz,  i,  162. 

Ahom  [Ahorn  Ili. ; Ahörn  Osenb.  Bf. ; 
Ahörn  Z.]  m.  Ahorn,  Acer  pseudoplata- 
num : auch  Ahornbaüm.  ‘Ahorn  I’lataniis’ 
Dasyp.  ‘Anhorn’  ebd.  | 

ahornen,  ahornig  [dhörnik  Osenb.-,  j 
üherno  Breitenb.;  äh^rno  /?/.]  AdJ.  von 
Ahorn.  — Schweiz,  i,  161. 

Aihome  [Aihörno  AttensclmA^  Puppe 
der  Schmetterlinge. 

oha,  öha  [6ha  ///.  Obhergh.;  oha,  6ha 
A*  Z.  Ndrbetschdf\  i.  halt)  Z.uruf  an 
Zugtiere.  2.  Inter] . des  ITiderspruchs  Ili. 
Obhergh.  — Schweiz,  i,  162.  Hess.  290. 

oho  [oho  und  6h6  etllg.^  Interj.  des 
entrüsteten  Einhaltthuns.  Oho,  ge'’ts  do 
dura‘?  zielt  es  darauf  hinaus  (dann  muss 
ich  cinschreiteu)  Sn.  — Schweiz,  i,  162. 

Ijel  [Ijol;  j fust  g'  ll'h.'j  n.  Lilie-,  s. 
Jilje.  — Schweiz,  i,  179  Ilie. 

Wisijle“  PI.  weisse  Schzvertlilien.  Zss. 
Wissij'lt'rstock  [VVisijltrstok  117t.']  weisser 
Schzvertlilienstock. 

B 1 o i j c 1 [F16ijl  //%.]  blaue  Schzvertlilic. 

Akazi(e)  [Akätsi  A«.  I Littst.,  -ia  Ingersh. ; 
•Xkhiltsjo  A'.  Z.  Wörth  Ndrbetschdf]  f. 
Akazie,  zvilde  Robinia,  Robinia  pseuda- 
cacia  L.  — Schweiz,  i,  163. 

Acker  [Akr  allg. ; PL  meist  ebenso ; 
/F.kr  AVr.]  m.  Acker  i.  im  allg.  z A.  ; 
fa*’rc"  Pflügen  allg.  Der  Vater  is*  im  1 
z.A.  f.  Z.  Uf  d*r  A.  ge*'n  auf  das  Feld  ' 
zur  .Arbeit  gehn  O.  z A.  welle"  ztint  Pflügen  ! 
gehn  O.  [Wit  in  ton  Akr  Grussfrage  | 
an  den  mit  dem  Pflug  Ansziehenden  j 
Xdrbetschd.  Mit  cim  z A.  f.  einen  durch-  ' 
prügeln  Gebzv.  ‘mit  den  Ketzern  zu  acker 
faren’  Uibel  verfahren)  Kisch.  Bin.  203**. 
’ararc  ackern,  zfi  acker  fahren’  Goi..  47.  I 
)vgl.  Schwab,  i,  113  m.  c.  z.  A.  gehn  I 
rauh,  streng  mit  ihm  verfahren).  Bayer. 

I , 32.  z .A.  triwe"  die  Tiere  beim 

Pflügen  antreiben  Dü.  Ingenh.  Spzv.  [\Vf 
tr  Akr,  so  t Ryewo;  wf  tr  Kätr,  so  , 


tPyewo  Bf.  Ilf]  2.  Feldstück  von  einer 
bestimmten  Grösse  (ohne  diesen  A'ebenbe- 
griff  heisst  es  Stück),  meist  20  Ar  Bisch. 
Str.  K.  Z.  Han.,  ?.?  Obbr. ; schzvankt 
zwischen  18  und  2f  Wh.;  Wiesenäcker 
haben  bis  50  Ar  Bf.  --  Schweiz,  i,  66. 
Achcr. 

Dentin.  Äckerle  [.Akorstlo  Sti.;  Akrlo 
K.  Z.  Ndrbetschdf]  n.  A.  un**  I.ändlc 
der  Boden  in  der  iVähe  des  Dorfs,  der 
zum  Gemü.H'bau  verzvendet  wird  Ruf. 
Meist  verächtlich:  E por  licderlichi  Ä.  Z. 

Brachacker  [Prö/äkr  Steinbr.]  m. 
Brachland. 

Kul acker  m.  unbearbeitete  Stelle  im 
Getreidefeld.  Uenn  beim  Schneiden  einer, 
namentlich  ein  Jüngerer  Schnitter,  ztirück- 
bleibt,  so  lassen  ihm  die  andren  seinen 
Jun,  Teil  in  der  Breite,  stehn,  und  schneiden 
dann,  zvenn  sie  ein  Stück  zwraus  sind, 
den  Zusammenhang  ab,  zur  l’erspottung 
und  Anspornung  des  Trägen  Dü.  Dänin. 
Eiiläckcrli  dass.  Auf  ein  unbearbeitetes 
Fleck  im  Rebstüek  übertragen.  - Schweiz. 
I,  67. 

Gottesacker  nt.  Kirchhof,  Friedhof: 
Logelnh.  Ingersh.  Mütt.  Str.  Alteckend. 

Halbacker  [Hälwäkr  Bisch.  K.  Z. 
Han.]  nt.  Feldstück  von  ctzva  10  Ar, 
von  20  Ar  Rapp.  Zss.  Halbackcrarsch 
dicker,  unbeholfner  Mensch  Rapp. 

Hubacker  bester  Ackerboden  in  der 
Nähe  des  Forts  von  Illkirch. 

Ke ibc" acker  m.  Schindanger  Fnsish. 
Sil. 

Milchsuppen  acker  bei  Mülhausen  : 
nach  der  Sage  für  eine  Milchsuppe  dem 
Spital  rrr/’rt«// Störer  Sagen  i,  29.  125. 

Pflanzacker  m.  Gemüsefeld  Hi. 

S tu  p fei  "acker  nt.  Stoppelfeld  Oher- 
hergh.  Co.  Syn.  Stupfelstück  U. 

ackere"  [äkoro  Steinbr.]  pflügen. 
11 'eit  hättjiger  und  allgemein  gebräuch- 
lich ist 

zackere"  [tsäkoro]  pflügen,  oder  z" 
.Acker  fa’’re"  K.  Z. 

ab  zacke  re"  die  letzte  Furche  fahren. 
— Schweiz,  i,  69. 

.Ackerer  [.Akoror  .Alteckend m.  die 
gezoöhnliche  Bezeichnung  des  Landmanns 
in  den  Kirchen-  und  Gettteindebüehent, 
sonst  kaum  gebräuchlich. 

Ackere"  [.Akoro  Mittl.]  PI.  Bueh- 
eckern. 
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Äcker  [Ekr  Dchli.']  f.  Eichelmast. 
Wan  s vil  Echlc"  git,  tribt  mer  de  Söü  j 
in  de  E.  (Andreas)  ‘bringt  uns  uf  dem  , 
ecker  die  swin’  Dancr.  351.  — vgl.  i 
Schweiz,  i,  70  Acheron,  Hess.  88  Eckern. 
Schwäh.  162.  I 


fAckerig/'.  Eichel-  oder  Ftuchelmastung 
der  Sc/nveinc.  ‘Wegen  der  Schweinen  so 
in  die  A.  getrieben  werden,  solle  die  den 
16,  Dez,  1705  gemachte  Ordnung  beob- 
achtet werden’  Mülh.  Feldr.  13  Stöber. 
— Schweiz,  i,  71  Achering.  Hess.  88 
Eckerig  «.  Bayer,  i,  32. 

Ackerte  in 

Rossäckerle  [Rosakrlo  Kaysershg. 
Rapp.'  Rösa.  Rchw.^  PL  Äpfel  einer  bes. 
Art;  rot  }ind  sauer. 

Suräckerlc [Sy rakrla Kaysersbg.  Rapp.'^ 
PI.  Braunapfel.  — vgl.  Acher. 

äckerc"  [akoro  Lobs^  Obst  stehlen. 
vcräckert  [forakort]  diebisch  Lobs. 
ackerat  [äkorät  LLf(\  Adv.  genau, 
ganz',  s gc*’t  mir  wejer  a.  so.  — Schweiz, 
I,  164. 

Akerstei  [Akratei  Lffy  n.  Sakristei. 
Akkord  [.Akhört  allg^  m.  Pausch- 
vertrag  über  die  .Ausführung  einer  Arbeit; 
im  Gegensatz  zum  Tagelohn  : im  A.  (—  im 
Verding)  schafreA  ///.  Z..  Mer  meint,  i*'r  han 
s im  A.  sagt  man,  ivenn  jemand  etwas 
schneller  verrichtet  als  nötig  z.  B.  schnell 
Karten  oder  Billard  spielt,  auch  zvenn 
jemand  so  rasch  geht,  dass  die  Begleiter 
kaum  mitkommen.  — Schweiz,  i,  163, 
akkordiere"  [äkortioro  HK\  sich  ver- 
gleichen. 


I 


verakkordiere"  [fyräkartiöro;foriik3tir3  j 
Ingenh.  Lohs.  Dü.  eine  .Arbeit,  z.  B.  j 
einen  Hausbau,  nach  einem  bestimmten 
Pertrag  ausführen  lassen ; häufiger  ver- 
dingen. I 


Acke"  [Akj  Fisl.  Olti.  Liehsd.  Steinbr.  ' 
Banzenhi\  m.  Nacken  [Rei  em  ^<llt  Whsor  j 
en  tr  Ako  Olti(\  bespritze  seinen  Nacken  ^ 
mit  kaltem  H a.vser  (heim  Nasenbluten),  j 
1'='*  setz  d'r  s (Jsicht  in  d'r  Ä. ! scherz-  | 
hafte  Drohung  gegen  Kinder  Steinbr.  — 1 
Schweiz,  i,  164,  zvonach  zu  mhd.  Anke  j 
Gelenk  am  Fuss , gr.  ayxo'iv  gehörig. 
ScHW.\B.^i3.  Bayer,  i,  31  Äck  n.  \ 
Akt  [Akt  Bf.  Str.  K.  Z.  Ndrbetschd.  I 
Wh. ; PL  -0]  m.  in  der  Rda.  Eim  e-n-  • 
.A.  mache"  Z.  oder  en  .A.  in  leie"  eine  j 
Klage  {bei  Vorgesetzten)  einbringen.  PL  \ 


Akten,  Zivilstandsregister.  [Sa  hön  khsen 
Akt]  sie  leben  in  wilder  Ehe  Wh.  — 
Schweiz,  i,  165. 

Aktion  [.Aktsjön  Hf^  f.  Actic  — frz. 
action.  PL  auch  [Aktsja]  aber ^ nur  in 
den  Redensarten:  [Wi  stön  t Äktsjo?  t 
Aktsja  6teja]  die  Aussichten  bessern  sich. 

acceptiere"  [iiksepti^ra  Osenb.  Logelnh. 
Mutzig\  annchmen,  bes.  eine  Einladung 
Z7t  einem  Glas  Wem  oder  zu  einem  Tanz. 

Eck[Eka//<r.  Vk^Ruf;  PI.  ebenso  /md 
-a]  «.  (m.  Su.  Ruf.  Wh.)  Ecke.  Er  leit  imen 
(in  einem)  Eck  un**  schloft  Dü.  Sei**  Hus 
macht  s Eck  bildet  die  Ecke  der  Gasse 
Dü.  M'r  han  di'**  i"  alle"  Ecke"  gsuecht 
Su.  [öm  an  Ek  irgendzvo  — öm  an 
1(7/.].  ‘In  einem  Eckh  . . . sähe  ich 
einen  Menschen  allein  sitzen’  Mosch. 
I 502.  Sprechübung  der  Kinder:  s Ecke"- 
becke"  (des  an  der  Ecke  zvohnenden 
Bäckers)  Deckbett  het  vier  Eck  (ghet). 
Vier  Eck  het  (ghet)  s Ecke"becke"  Deck- 
bett Weilert.  Str.  Stöber.  Volksb.  207. 
Dänin.  Eckle  <9.  — Schweiz,  i,  1155. 

Afrik-ecke  [Afrik^ko  NBreisf)  m. 
der  Stadtteil  in  NBreisach , zvo  das 
Lumpengesindel  zvohnt. 

Bl  in  de  neck  [Plcr|anek  Geud.~^  Blind- 
eck, eine  durch  die  Krümmung  der  Zorn 
verdeckte,  von  der  Landstrasse  aus  nicht 
sichtba  re  J Viese. 

-|-Bftweneck  im  alten  Strassbzirg  ein 
Winkel,  links  z’om  Kauf  hause , zvo  die 
Packkncchte,  Ausläufer  und  Kärrner  zu 
stehen  pflegten  Stöber.  ‘Bubeneck  coin 
des  fripons’  dort  stehn  die  Kärchelzieher 
Martes  Pari.  N.  557. 

Katzc"eck  [Khätsaek  Prinzh.'\  n. 
Stubenecke,  wo  zwei  Bänke  zusammen 
stossen.  Scher  dich  ins  K.  geh  mir  aus 
den  Augen! 

Krüzeck  [Kritsek  .S//.]  n.  Rda.  M’r 
han  c"  i"  alle"  Krüzeckc"  gsuecht  überall, 
in  allen  Winkeln. 

Schirmeck  [Sirmek  Bischf\  n.  Kinder- 
spiel: S.  rrmche"  Vcrsteckspicl.^ 

Spatze"ecke"  ['Sp.Atsaöka  Steinb. 
Iforbg. ; ‘Spätsaneko  Lutterbf\  PL  zvunde 
Mundzvinkel ; kleine  Hitzbläschen  an  den 
Mundzvinkcln  Stöber  Müder. 

Spicsseck  [‘Spiesek  Hf. ; ‘Splsek 
jVdrbetschd.^  n.  schiefer  Winkel.  Dis 
Hus  het  e S.  ist  schiefzvinklig  gebaut. 
— Schweiz,  i,  158, 
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W i n d e c k Strasscnuatnc  in  Ruf. ; Name 
eines  Forsthauses  bei  Grandfontaine,  Kreis 
Molsh. 


Über  ecks  [iprdks  Liebsd.  Roppenzw. ; 
iwareks  Bgbz.  Obhergh.  Zinsw. ; ewreks  j 
Steinbr.  //üss.  Risch.  Geud'  K.  Z. ; ew-  j 
rdkst,  ewer^kstar  Str. ; iwariks  Dehli!\  Adv. 

I.  verkehrt,  schief,  krumm,  quer ; ü.  ste’’n, 
gc^n,  sitze",  laufe".  ‘Mit  dem  verhexde 
Trudle  geht  alcs  iwwereggs*  Pfm.  II  i. 
‘De  schickst  dich  ücwerccks  gemic  d’rzue’ 
verkehrt  Hirtz  Ged.  242 ; il.  lucje" 
schielen  Kaj>sersbg.  Dehli.;  s is*  alles  ü. 
es  ist  alles  verkehrt  gemacht;  ü.  im  Hirn 
überspannt,  verrückt,  dumm,  ungeschickt ; 
auch  für  sich  und  dann  Adj.  E üwer- 
ecksc*^  Mensch  Ilorbg.  E.  Stöher  im 
*Loh  des  /fandivcrkers*  f^ScHK.  6'.  ^I) 
sagt  vom  Gelehrten : ‘Un  d’Krytter  weiss 
er,  ackerat  Nennt  er  latinisch  de  Salat; 
Sunsch  isch  er,  par  Dje,  o min  sechs, 
Sunsch  isch  er  gar  ze-n- üwwerecks’.  2.  über- 
stürzt, eilig.  Das  Bild  ist  vom  Würfel 
genommen,  der  über  seine  Ecken  fällt.  — 
Schweiz,  i,  158.  Bayer,  i,  33. 

bunt  Überecks  Adv.  überstürzt,  in 

' I 

Unordnung,  bunt  durcheinander,  drunter 
und  drüber.  E"  Arbeit  b.  ü.  mache" 
oberflächlich  und  in  der  grössten  Eile. 
Do  gc*'ts  a's  b.  ü.  da  geht  es  immer 
flott  darauf  los  K.  Z.  Bi  dere"  Hoch- 
zit is*  s b.  ü.  zue  gange"  da  erlaubte 
lieh  jeder  was  und  wie  es  ihm  beliebte 
Bj.  ‘Si  sott  sich  schamme  dass  Si  bunt- 
iwwereggs  d’  Lyt  glych  so  duet  ver- 
damme’ Pf.m.  III  2.  ‘Geht  alles  pontt^w’-  I 

rex  «fm  Hüs’  Mangold  Colm.  Rom.  97.  ' 

— Schweiz,  i,  158.  | 


überecksig  [ewrfeksi;^  Ingiv.  Roth. 
Lobs.~\  verkehrt,  verdreht,  linkisch,  komisch. 


Ex:k,  Ecke"  [Ek  K.  Ingenh. ; Eka  ///'.]  j 
m.  I.  im  Kartenspiel:  Carreau.  Auch  \ 
Eck  oder  Eckstein  Hf.  Scherzreime  heim  \ 
Ausspielen  z>on  Carreau : Eck ! verreck ! — j 
Ecke" ! spiele"  se  in’s  Becke".  Eckstein ! 
— Streck  s Bein ! Ilf.  2.  Der  znyrderste  | 
Kegel  Olti.  Liebsd.  — vgl.  Schweiz. 

I,  156. 

eckig,  ecki®’‘t  [^ki,  dkit  K.  Z.^ 
eckig.  Auch  im  Kartenspiel  beim  .Ins- 
spielcn  von  Carreau : [t^kit  es  net  riint ! . 
oder  dkyt  cs  an  Antalö/,  tuobei  an  das  j 
franz.  egout,  in  elsäss.  Aussprache  eky, 
gedacht  luird  Uf.^  — Schweiz,  i,  159.  1 


— oK. 

dreieckig  [trej^kit  Z. ; trej6ki;f  Rauzv.'\ 
dreieckig;  d.  lucje"  schielen. 

nüneckig  [nfn^kik  N Breis.  Kerzf; 
nlndki/  Rauzv.^  AdJ.  hinterlistig,  boshaft, 
heimtückisch,  geizig. 

spiessecki'^t  schief  zvinklig  Ilf.  — 
Schweiz,  i,  158.  Bayer,  i,  33. 

vierecki'*’t  [f  irdkat  Str. ; f iarekat 
Dunzenh. ; fi^rdkit  Z.]  r.  viereckig:  [Jets 
lauf  §i'in  a ‘Stunt  in  tr  käntsa  tir^kata 
Wxlt  ariim  ün  sy/  ti/  A7r.]  ‘auf  zehen 
grossen  viereckichten  Säulen’  Mosch.  II 87  3. 
2.  quadratisch  Ilf. 

Ekaliber  [Ekalipr  n.  Gleich- 

gewicht: s E.  verliere"  z'on  einem  Be- 
trunkenen JB.  IX  122.  — franz.  dquilibre. 

Ekar  [Ek;lr  Logclnh.  Bf.  Ndhsn. 
Hff\  m.  I.  Ein  Kartenspiel,  dcartiJ.  E. 
leije"  Bf.  2.  Die  beiden  Karten,  zvelche 
der  Geber  ablegt,  frz.  cartes  ^cartees.  Eim 
den  E.  blosc"  bezvirken,  dass  der  Geber 
keinen  Stich  macht  Ilf.  ‘Dc-n-  Eckar  dät 
i gern  au  widder  laije  sehn’  Kettner 
Mais.  65. 

Ekel  [Ekl ///. ; EkLI/^.  5“/r.  K.  Z.  Wörth 
Ndrbetschd.  Lohr'^  m.  Ekel.  En  E3.  han 
an  eps  Ekel  vor  etzvas  empfinden.  Er  het 
e E.  drab  gfasst  O.  — Schweiz,  i,  165. 
ekelhaft  [eklhäfl  Hf^  zvidrig. 
e kli*  [^kalik  Hi.  Katzent. ; tikli  Z. ; ekli;^ 
JfÖrth^  1.  Ekel  empfindend  Ilf.  2.  ekel- 
haft ‘eckclicht  desgousW  Martin  Pari.  N. 
157.  — Basel  97. 

ekle"  [^kla  Bf.  K.  Z.]  unpers.  s ek'lt 
eim  ab  dem  Mensch ; s het  m'r  schier 
g'eck'lt  Ingenh. 

fEckerle,  zvohl  Benennung  eines  Ko- 
bolds, Zzverglein : ‘Eckerlc,  kumm ! Schla 
m’r  di  Drumm ! Fiähr  m’r  das  Biäwle-n-im 
Gitschle-n-crum!’  aus  einem  Wiegenlied- 
chen Rchzv.  Stöber  Volksb.  14;  Var. 
Häberle  Ndrenzen  Volksb.  24. 

jekkümig  in  der  Frage:  isch’s  ich 
äkkimmi'i*  seid  ihr  nicht  zvohl}  Strobel 
Msc.  Z.u  etkum  = Hektik  Dasvp..'’ 
eklüsiere"  [eklysit*ra  Dü.']  ein  Schiff 
durch  die  Sehleuse  {frz.  öcluse)  durch- 
lassen. 

Ekstanze"  [Kkstantsa  Bff]  PI.  For- 
malitäten, Umstände. 

Ockele,  Oppele  in  der  Zss. 
Mc'’lockele,  Me^l  oppele  [.M.ilök- 
hala,  — öpal.)  Co.]  n.  PI.  sehleehfe  Zneker- 
erhsen  z'on  der  geringsten  Sorte,  die  der 
Pfetter  bei  der  Taufe  auszvirft. 


DIgitized  by  Google 


aL 


28 


aL 


A A 

Al  lAl  Ac/tt-ft/i. ; meist  0\ /fiidw.  fiis 
Gt'isp. ; Ül  Mattst,  bis  Kcrzf. ; Ol  Str. 
Rnpr.  Z. ; PI.  -9]  m.  ( f.  Mattst.  Inger  sh. 
U'esthsn.  .Achenh.)  .Aal,  Anguilla  vnlg. 
Vin  kliiogen  grossen  ölen’  Dan'cr.  431. 
‘Ja  der  isch  g’rad  wie  e-n-Ool  so  glatt’ 
Kur  24.  — Schwei/,  i,  167.  Bayer. 
‘•55., 

Al  [.\1  Dü.;  Ol  A.  Ingenh. ; Ol  Hreitenb. 
PI.  -aj  f.  Schusterahle : ‘mit  der  Alen’ 
Pauli  379. 

all  [hl  a/lg.; ßektiert  hli  unei  Ali  Mlkr. 
Dü.  Str.  Ndrbetschd.  Lohr;  Al  K.  Ingenh.^  ^ 
all,  jeder,  ganz.  Der  K.'is  is*  aller  gesse“ 
Pf.  Uf  alli  Fäll  Mf.  [hlo  ‘Sret,  hla  | 
hüntort  'Sret ; hla  T(i,  ‘Sliii^,  J6r,  NA;rt 
täglich,  stündlich,  jährlich , allnächtlich 
> diese  Ausdrücke  fehlen  in  der  MA.<  hlan 
(KJdsplck,  hl9  Kopöt,  äla  Wil,  AD  Tvr, 
hla  Kalto  Rapp.  U. ; hl  Ksis  Mi. ; hl9 
'Psiik  Rapp,  jeden  Augenbliek,  immer  ulas 
ir.  fehlt);  über  hlowhj  s.  Weg].  ‘.\ch 
got,  es  gschicht  ietz  allen  tag'  Murner 
Mühle  937.  'alle  jahr’  IlättTO.  16.  jfh. 
JB.  III  71.  G.  PI.  allerhand,  allerderhand  : 
allerlei , mancherlei ; allergattig  für  Lüt  ' 
Mi. ; G.  Sg.  aller  Weits  als  ^ erster  Teil  I 
von  Zusammensetzungen  wie  [ADrwaltsnhr  j 
Mf\  Am  Allc'’tag  in  der  lloche  ( Gegen s.  I 
zu  Sonntag),  dAIlc"tagskleider  Werktags-  I 
anzug.  — Schwei/,  i,  167.  1 

Dazu  n.  alles  (hbs  allg.,  auch  Xlos  Dü., 
hls,  äs  Z.  Wh. ; As  Ingenh.]  .Alles.  S is‘ 
a.  dass  . . . nit  es  ist  ein  Wunder,  dass  1 
nicht  Mf.  Me  sieht  schint’s  alles  as  uiur) 
kei  Hl.ätt!’  Lustig  I 79.  S is‘  alles  eins 
es  gilt  gleich.  Gassenhauer : S is‘  m'r 

a.  e.  Eb  i'**  Geld  hab  oder  keins. 
Wenn  i'**  Geld  ha^,  bin  i'**  lustig ! Wenn 
kens  ha’',  bin  i'**  durstig ; S is*  m'r 
a.  e.  Eb  i.  G.  h.  o.  k.  Dü.  Alles  zsamme' 
verstärktes  alles.  .Adv.  i.  immer,  jedes- 
mal. Alles  grad  furt  immer  grad  aus 
Rchw.  Er  is*  als  timmer)  noch  ledig  Su. 
Wenn  er  als  tso  oft  er>  lacht,  könnt  er 
sich  alli  zwei  ()‘'rläpple"  .abbissc"  Su. 
Wenn  i a’s  uf  de  Fiiess  510**,  haw  i als 
we*'///.  Er  foli*t  als  *o ft. gewöhnlich}  nit.l/. 

S is*  als  lustig  zue  gange",  wo  m'r  noch 
in  d Schnei  gange"  sin'*  Ingersh.  FIr 
kummt  als  <gezoöh>tlie/i)  am  Sunnti«  zue-n- 
üs.  Er  spannt  a‘s  im  Lewen  (Wirtshaus 
zum  Löweu)»^  fieud.  Als  ersetzt  beim  Perf. 
das Imp>  rt'eet:  [se  sa>i  Als  khuma  =/<//.  veni- 
ebant  .l/.J  j B.  V 1 1 1 1 4 1 . M'  r seit  a's  stehende 


! Einführung  eines  Sprichzvorts.  Er  wurd 
als  stolzer;  es  rej"*t  als  ärjer  Geud.  [E;^ 
w;*eis  nit  wy  te  NiiD  Al  hnakhüma  wo 
diese  Madeln  alle  hinkommen ; älan  iepa- 
tsito  khoeyfj  mor  to;r  As  von  Zeit  zu  Zeit 
kaufen  zvir  doch  immer  welche  Z.].  Bis* 
a's  am  nämliche"  Platz?  in  derselben 
Stellung  Ingenh.;  s.  allewil  i.  ‘Da  er 
( K.  Friedrich  I)  her  zu  Würtemberg  was, 
da  zugen  als  die  Buren  von  einem  dorff 
in  das  ander’  Pauli  294;  ‘der  gesell  auch, 
so  sich  alss  verstiften  und  verführen 
lassen’  Str.  /öjy  JB.  III  88.  ‘Mier 
könne-n-cs  e Bissei  meh  als  uf  unsre  Sohn 
ynbildc’  Pem.  IV  6.  ‘Als  redd  Er  sich 
mier  an,  grüen  un  gehl’  Pem.  IV  6.  ‘Er 
het  doch  d’  Bueweschue  nonnit  verloffc 
-n-  als’  Pem.  IV  7.  2.  früher:  se  han 

als  besser  owe“  gewo’’nt  sie  zvohnten  früher 
zveiter  oben  Su.  3.  sicher,  gt~iviss : He.s* 
du  dis  gemacht?  — .\ls ! Str.  S is*  als 
noch  wo’'r.  4.  immerhin:  als  het  er  doch 
nix  verlöre"  zvenn  er  auch  nichts  gezconnen 
hat,  so  — Mf  S gi*^t  a's  vil  Trüwel  dis 
Jo’’r  Z..  5.  z:or  Adv.  der  Biwegung:  S 

rcj"'‘t  als  furt  immerzu  Dü.  .Als  fort!  als 
nus ! als  in  d Schnei ! U.  6.  vor  Zeit- 
adz\  Er  het  als  gest  welle“  kumme", 
eig'"*li  (bestimmt)  als  hüt  Z.  .Als  gemach 
allmählich  O.  — Schwei/,  i,  170.  Bayer. 
G 5^»- 

all  .Adv.  immer,  beständig.  I'**’  ha 
d'r  all  gseit;  i'*r  hocke*  all  dheim  Dü, 

— Schwei/,  i,  170. 

überall  [eworhl  Su.  Ingenh.  Mf.; 
eworAl  Co.  Sehwindratzhj]  Adz\  überall. 

liberal lig  [uvoräli/  Lützel stnj]  .Adv. 
überall.  [S  es  iwjrAle;^  kiit  Prot  aiS.i,  wo 
mor  s hht  ll'h.]. 

alatanta  [AlatantA.S'/r. ; Alatai]tAi|  A’^///.] 
unterdessen,  einstweilen ; indessen,  doch. 
.A.  best  du  noch  lang  Zit  zuem  Hirote". 

- - frz.  en  allendant. 

alle  [Aid  Su. ; Ale  Dü.  Pf.  Str.  A*. 
Ingenh.  ; Ale  Olti.  Rapp.  Prinzh.  Ndrröd.; 
Ale,  ale,  alo  ///.]  hiterj.  zvohlan , nun! 
.V.  kumm,  gang!  zoiederholt : alle  alle, 
Z'ersfärkf  alle  hopp!  Mi.  Ingersh.  IL  .A. 
hupp  zum  .bitreiben  dt  r Pferde  Mf.  .A., 
gc*’s'  mit?  Rapp.  .\.  fertig  zusammen- 
fassend: a.  f.,  s is*  c rechter  W ackes  Mf 
.A.,  was  bin  i“^**  jetz  schuldig?  beim  .Ab- 
schied: a.  jetz,  adjes  einstwilo“  un'*  mache" 
s baH  wett!  .Ibzcehrend : .a.,  mache" 

ke’"  Dings!  Mf.  .\.  denn!  .Ausdruek  des 
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ÜHwilh'Hs  und  des  (Jitglaubcns  Z.  = frz. 
allez.  S..  do  — frz.  allez  donc ! Sfeinbr. 

— Schweiz,  i,  171. 

allcsi  [alesi  Brunst.;  älesi  Hf.;  ählsilc 
Obhergh^  Ausruf:  zvohlan'.  A.,  m'r  gc**!!! 

— frz.  allcz-y! 

allo,  alla  [älö  Str. ; äla  Dü.  Dcttzv^ 
Inter j.  i.  vonoärts.  .Alla,  mach  e Mol 
vora“  ! Dü.  Oftz>erdoppe/t.  2.  abscJdiesscnd: 
allojäst6’5  bleibt  dabei  Str.  3.  abwehrend, 
wenn  man  etxoa  gestossen  wird:  allo! 

— frz.  allons.^ Schweiz,  i,  173. 
j-Alefanz  [.Alalänts  AVr.]  i.  altkluger 

Pinsel.  ‘Der  wurd  sich  wiindre  dnis  . . 
der  malzicht  Allefanz’  Pfm.  I 4.  2.  Ge- 

spött : Sie  triwen  A.  mit  uns  Str.  CS. 

— Schweiz,  i,  171.  Bayer,  i,  56.  DWB. 
I,  203.  3,  1320.  Danach  i.  Grundbe- 
deutung: hergelaufener  Schalk,  Land- 
streicher: al  ans  got.  aijis,  lat.  alias  und 
nhd.  vanz  = nordisch  fantr  Fussgänger, 
Bursche;  i>gl.  frz.  fantassin.  Gloss.  zu 
Pnidentius  (Diut.  2,  341)  advena  elevenz. 
Sachsenheim  Spiegel  {Altszvcrt  143,  24) 
‘Den  selben  keysern  üzxillass  Neid  Hoffart) 
Wonent  vil  diener  by  Die  allcnfcntz  sind 
genant’.  2.  abstract:  Betrug,  Schzvindelei, 
Bestechung : ‘die  richter  und  die  sakpfeiffen 
sind  geleich,  wan  die  sakpfeifT  müs  allwcg 
planst  haun  und  der  richter  allenfantz, 
anders  ietweders  dont  nit’ I.xGor.D  37.  ‘Nun 
wellen  wir  zu  des  Künigs  von  Engeland 
lügen  und  allefanzen  antworten'  Murner. 
Beispiele  aus  den  elsässischen  Reformatoren 
bei  CS.  ‘Es  were  ein  unredlicher  alle- 
fantz  wa  ieman  understünde  Keys.  Maj. 
wort  u.  schrifften  weiter  oder  enger  zu 
dcutlcn’ : ü.  V Etliche  gesprech  aus  göttl. 
u.  gesch.  Rechten  von  Chunrad  Trewe 
f.M.  Butzer)  1539.  ‘ich  wolt  nit  gern  fil 
alfantze  u.  Sophisterei  treiben’  ebd.  K 6. 

Allegaschi  töpelhafter  Mensch,  der 
sich  ungeschickt  trägt  oder  hält  Buchszv. 
StAher.  — frz.  gAchis  Mörtel,  Roth,  zss. 
mit  aller?  oder  deutsch  all? 

alleger , allegen,  allegro  [M6kr 
Rautv. ; äld;rr  llf. ; äl6kr6  llf.  Ingzv. ; iilek an 
.■ll teckend.]  munter,  gut  aufgelegt:  er  is' 
ganz  a.  cs  geht  ihm  ganz  gut.  — frz. 
allcgre,  ita[.  allegro.  Sc:hwkiz.  i,  172. 


syphilitische  Krankheiten  im  Bürgerspital  ' 
zu  Strassburg : — zvohl  von  frz.  annexe.  ‘ 
alert  [Mart  llf.  zvo  auch  .^lat  und  Äla;^t  j 
mit  .Inlehnung  an  die  .\dj.  auf  -lat, 


• -la;Kt;  hlat  K.  Dunzenh. ; älaert  Bf.  Tieffcnb. 

I Kauzü.  U h. ; äl^rt  Lieb.^d. ; älet  Steinbr.] 

I Adf  I.  zvach.  Morgengruss : Sin  ir  aü'-** 
j schon  a.  ? Dü.  llf.  2.  munter  (fehlt  in 
der  MA.) , aufgezveckt , lustig,  gesund. 
Des  is‘  en  alerts  Bücwel,  der  allcrtst  vu" 
sine"  Brüeder“  Osenb.  Rda.  .A.  wiec  VVisscle 
llf.  Bis*  jetz  wider  a.  gesund?  Dü.  Is* 
alles  dhaim  a.?  Orschw.  Antreihzvort  zur 
Arbeit : Alla  a. ! frisch  dran ! Dü.  Dehli. 
— frz.  alerte.  Schweiz,  i,  172.  Bayer. 
I,  56.  Eifel. 

e Gst  iffallerte*  ungeschickter  Mensch, 
der  sich  vergeblich  bemüht,  lustig  und 
unterhaltend  zu  sein  Ruf. 

Alis  \JsM%Ndrmagst.Ruf\  Mannesname : 
Aloysius.  Kosef.  Allsi  Ilf.  Säsolsh. ; Demin. 
Alisala  Su.  Spottz'ers:  Alis,  chridewiss, 
choleschwarz,  KafTcsatz!  Ndrmagst. 

Alitzel  [.Alitsl  Ilorbg.  Erstein  Mutzig 
Z.]  n.  schzuefelsaures  Kupfer,  Kupfer- 
zeit riol,  zum  Beizen  der  Weizenaussaat 
gegen  den  Pilz  und  Mäusefrass  z^erzvendet. 
'blauer  a.  Cuprum  suliuricum  crudum,  grüner 
a.  Ferrum  s.  c.,  weisscr  A.  zincum  s.  c.‘ 
Pharm.  5 (2  hat  Galitzcl)  — aus  Galitzcl 
s.  dass. 

Aliwe  [.Aliw^  Geschl.?  Aloe. 

‘Alowch’  Ulrich.  — Schweiz,  i,  174 
Alowe. 

Alun  [Al^'n  ä/.]  f.  Knabenspiel,  zvobei 
man  Knöpfe  oder  Geldstücke  auf  einen 
Stein  legt  und  mit  Steinplatten  danach 
zvirft;  die  herabf allenden  Knöpfe  oder 
Stücke  gehören  dem  Werfer,  zvenn  sie 
seiner  Platte  näher  liegen  als  der  Alun. 
Das  Spiel  heisst  auch  .Alunalis  spile"  Su. 

Alun  [Alyn  Osenb.  M.  Ilf.  Str. 
Tieffcnb. ; ,Alyn  Ingenh.]  m.  (n.  llf.) 
Alaun.  — frz.  alun. 

El'  [Elä  ///.;  £l  Su.  Bf.  llf.  K.  Z. 
Ndrbetschd. ; l‘',l  Dü.  Geisp. ; El  Mb. ; PI.  — 
a]  f.  Elle.  I.  U'erkzeug : nur  noch  als 
Stock  beimK.h-  spiel  (Str.  Mutzig  llf.  Kine; 
in  Dunzenh.  Üinehl);  M.A.  4,  40.  2.  Mass, 
im  Eisass  von  0,f  .f.  Meter,  nur  in  Loth- 
ringen von  0,60;  längst  zvrboten  und 
nur  von  Leintwebern  und  Näterinnen 
genannt  und  gebraucht.  Zzvei  Elten  bildeten 
einen  Stab  = j M.  20.  Er  is*  kum  e 
E**!  hoch  z>on  einem  kleinen  Menschen  Dü. 
I’gl.  Käs.  Do  is*  de  E"1  liinger  a's  der 
Krom  die  Ausgaben  grösser  als  die  Ein- 
nahmen Dehli.  Soll  i“-''  d'r  d E.  omnessc"? 
Drohung  Dunzenh.  Ingenh.  ‘Ulna  ein 
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elcn’  Gol.  470.  ‘ein  Elen  une  aune’  Martin 
Colt.  191.  ‘die  Ehl  Taulne’  ders.  Pari.  N. 
246.  'Die  guten  Herren  haben  eben  das  mit 
jhrcr  Ehlc  oder  stab  wollen  aussrichten, 
was  Moysis  gethan’  Mosch.  I 402.  ‘alle 
Ehlen  in  der  Welt’  ders.  I 74.  ‘die  Ehl,  PI. 
Ehlen’  Not.  Urk.  1745.  ‘Soll  i d’r  ebbs 
verzähle  Vun  de  lange-n-Ehle , Vun  de 
kurze  Wuchc'«*  «.  s.  w.  Str.  Stöber 
Volksb.  So ; vgl.  auch  8i.  — Schwei/. 
I,  175.  Bayer,  i,  60. 

-{-3.  eilen,  Ellenbogen  Geiler  Par.  d. 
*53- 

-|-Pis  Ellen:  »10  Ellen  pis  Ellen 

des  besten  schwarzen  Tuchsc  Brief  z'on 
1445,  Mieg  II  72  erklärt  es  mit:  Spitz 
= Maass.  Stöber. 

Element  [Elomant  Hi. ; Eldmant  Steinb. 
Bf.  HfP^  n.  Element.  Sin  E.  die  Be- 
schäftigung, die  er  kennt  und  liebt; 
flüchtig  E.  corrumpiert  atis  f.  Liniment, 
Linimentum  ammoniatum  (.Ipothekej  Ilf. 
‘Fliegende  Elemente’ P1IARM.3. ; Fluc/noort: 
Kreüz  Element!  Hf. — Schweiz,  i,  175. 

El6nd  [Elant  Banzenh.  Su.  Bf. ; ßlyent 
Str.;  ßlant  Hf.;  £lai|^  Mb.  K.  Brum. 
Ingenh. ; Elacnt  IFh.^  n.  Elend,  Jammer, 
Unglück.  Die  Familie  is*  im  E.  Winzenh. 
I'**  muess  noch  lache"  zue  allem  E.  Dü. 
Str.  S is*  e E.  wie  er  trinkt  Banzenh. 
S is*  e E.  mit  i*’m  er  bereitet  vielen 
Kumnur  Su.  Ndrbetschd.  O E.  un**  ken 
End ! Str.  O E.  renn  d Wand  nuf ! 
scherzh.  Ausdruck  des  Bedauerns  Bf. 
Kinderlied : Hätt  i nit  e Mann  genumme", 
Wär  i'**  nit  ins  E.  kumme".  Goldige 
Ring,  Taflcte  Band,  Haw  i getrauen  im 
leddige  Stand  Str.  JB.  VI  1 59.  XII  i lo.  ‘Et- 
liche {betrunkene)  weinen  das  truncken  E.’ 
Geii.?:r  SM.  9".  — Schweiz,  i,  175. 
Bayer,  i,  59. 

Rrüzelend  [Krits61ant  ä/.]  n.  schzveres 
Unglück.  Von  einem  ungeratenen  Sohn 
sagt  man  S is*  a K.  mit  dem  Bue**. 

elend  [elant  Ilf.;  clarj^  K.  Z.]  und 
elendig  [elanti  Logelnh.  eYdhsn.  Ilf.; 
elanti/  Wörth  Ndrbetschd.^  nichtszvürdig: 
Du  elender  Tropf,  elendiger  Kcib!  S is* 
m'r  so  e.  hüt  Ndrbetschd.  ‘dass  manch 
Ehrlich  Gelehrter  Gesell  . . . sich  so 
elendig  muss  hcrumer  schleppen’  Mosch. 
I Vorr.  — Schweiz,  i,  178. 

b'elende"  [pelanto Sicrenz bis Katzent. ; 
pelanto  Dü.  Wörth ; pelai^o  Mittl.  K.  Z. 
Zinszv. ; pehenta  Str.  Lohr  //'//.]  Part. 


gebelengt  M.  Ingenh.  betrüben,  zvehmütig 
ergreifen,  Kummer  erregen,  rühren.  Die 
, arme"  Kinder  b.  mi‘=*'  dauern  mich.  S 
’ het  mi®**  ganz  beiendet  ich  zvurde  hier- 
über ganz  niedergeschlagen  Logelnh.  S 
belendt  ne  einen  Kranken,  der  Gesunde 
froh  sieht  Su.,  ein  Kind,  das  scharf  ge- 
I tcuielt  zvird  Obhergh.  Dis  belendt  mi*=**, 

: **ass  i**'*  de"  Krueg  verbroche"  hab  Sier. 

S belendt  (rührt)  mi'**,  wenn  i'=‘*  dra"  denk, 

< wie  die  enander  im  Unglück  bigstande" 
j sin*^  Mittl.  Mcins*,  so  eps  belengt  eine" 
nit*?  Ingenh.  Keß.  I®**  beiend  mi'**  mache 
mir  Kummer  darüber  Zinszv.  Selten:  be- 
dauern : P**  beiend  di‘='*  Roppenzzv.  ‘be- 
eilenden’ Mitleid  erregen  durch  sein 
Elend  Geiler  P.  II  7**,  94**.  ‘Was  het’s 
mi  nit  b’elendt,  wie  myn  gelehrdi  Azzel 
verunglükt  isch’  Pfm.  II  5.  — Schweiz. 

: I,  177.  Bayer,  i,  60. 

Eller  [Elor  Büst  Dehli. ; PI.  -a]  f. 
Erle.  Zss.  Ellerholz:  E.  un**  rote  Hör 
wachse"  uf  ke'"'m  gute"  Bode"  Dehli.  — 
Bayer,  i,  60:  ahd.  elira  und  crila. 

Elisa  [k'.lisa  Ammerschzv.  Bischzv.;  frz. 
Form  Elfs  Amnurschzv^  zveibl.  Vorname 
Elisabeth. 

II'  [il  Wittenh.  Bf.  Str.;  II  K.  Z., 
aber  selten~\  f.  Eile.  I'**  ha**  II.  In  d'r  I. 

— Schweiz,  i,  179.  Bayer,  i,  61. 

ile"[flo  IIfI\  eilen.  I-*'hab  g'ilt  Spr. 

I Ile"  t’*uet  ko'"  guet. 

ile"**s  [flats  Bf.;  flas  M.~\  Adv. 
eilends,  sofort.  Er  het  i.  fort  müe"'" 

1 . 

ilig  [fli  Gctsp.'\  Adj.  u.  Adv.  eilig. 

I Ol,  Öl  [Öl  A'.  Z.  Rotb. ; £l  Su.  Mittl. 

1 M.  Dü.  Str.  Ingu'.  Wörth;  Öl  Ndrbetschd(\ 

I n.  Öl;  auch  Petroleum.  Öl  verdämpfe" 

I Öl  sieden  Su.  Bi  ei"'m  s Ol  verschütt  han 
I hei  jemand  durch  absichtliche  oder  unab- 
I sichtliche  That  in  Ungnade  gefallen  sein 
Dü.  Er  het  Ol  a"  d'r  Kapp  M.  (am  Huet 
j Lobs.)  ist  betrunken  Mü.  ‘mit  Ohl  vnd 
j Kertzen  vntrewlich  in  der  Kirchen  vmb- 
gangen’  Mosch.  I 340.  Vielfach  im 
.Apothekcrgebrauch : 'grün  Öl  Oleum  Hyos- 
cyami’,  ‘Spicköl  Oleum  Spicae’  «.  s.  zv. 
Pharm.  — Schweiz,  i,  182.  Bayer,  i,  61. 

Berg-’mattöl  [Parikmätel  Ingenh.']  n. 
Bergamottöl,  Ilaaröl  aus  der  Apotheke. 

Brenn  öl  [Pranel  NBreis^  n.  Rapsöl. 

— Schweiz,  i,  182. 

Eckere"öl  [Akorael  Mittl.']  n.  Eckern- 
öl, Öl  aus  Liucheckern. 
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Fischt**  ranöl  [FeStrael  Steinhr.;  Fc§- 
trönel  Mntzig,  Brion.  IIJ.  Rotb.  Wh. ; 
Fe§tronßl  Ä’.  Ingcnh^  n.  Lcberthran. 

Gängetöl  [Kariatöl  Wh.;  Kai|k3tael 
Hi.;  Karjkotel  Mütt.  Molsh.  K.  Ingcnh. 
Wörth;  — öl  Getiä. ; Kacrikatel  5/r.]  n. 
gereinigtes  rauchloses  Rapsöl,  bcs.  für 
Nachtlichter , frz.  huile  de  Quinquet, 
zvelches  Argand  erfand  und  der  habrikant 
Quinquet  von  I’/Sß  ab  vertrieb.  Der  in 
Ingersh.  bezeugte  Name  Gänginaöl  ver- 
tvechselt  diesen  Namen  mit  franz.  quin- 
quina  Chinarinde.  ‘Genkette-n-  Öl’  lustig 
I 81.  — Schweiz,  i,  181. 

Gasöl  [Kdsöl  Henfli^  n.  Petroleum. 

Jiljcnöl  [Jcljaöl  Dü7\  Öl  aus  Lilien- 
blättem,  für  Hunden,  bes.  Brandxvunden 
gebraucht.  — Schweiz,  i,  i8i. 

Klauenöl  [Klöjanßl  Mütt^n.  Klauen- 
öl  zum  Einschmicren  der  Schuhe.  ‘Oleum 
pedum  tauri’  Pharm.  2. 

Lampe  "öl  [Ldmpaöl  Weyersh.]  n. 
Petroleum. 

Laxicröl  [Ldksidrel  Obbrucli\  n.  Rici- 
nusöl. 

Le  watöl  [L^jwätöl  Heidw.  Su.  Co.  Mb. 
I/ilsenh.^  n.  Repsöl  zum  Kochen. 

Lin  öl  [Linel  Df.  Z.  Ndrbetschd^  n. 
Leinöl,  Öl  aus  Flachssamen. 

Lüsöl  [Llsel  Bischen.  Läuscöl,  scherz- 
haft: Geld  für  L.  Geld  zum  Notzvendig- 
sten. 

Nu  SS  öl  [Nüsöl  Su.;  Nüsöl  K.  Ingcnh^ 
n.  Öl  aus  Wallnüssen. 

Reps  öl  [Rapsöl  K.  Z. ; Racpsel  5/r.] 
n.  Repsöl. 

Steinöl  [‘Stainel  Mntzig;  'SUcnel  Z.]  n. 
Petroleum. 

Trueböl  [Tr^apöl  ///.]  n.  Abschaum 
des  Repsöls. 

Wissharzöl  [Wishärts2l  Mittig  n. 
Terpentinöl.  ^ 

Glich  [6li;z  Aschb.  Schleit.  Wingen 
b.  W.  Büst  Tieffcnb.  Lohr  Lorenzen  /17/j. 
n.  Öl.  [‘Sit  O.  in  s Li;ft  in  die  Lampe 
Aschb?i^  O.  für  Küchle"  ze  bachc"  Büst. 
Nur  xViC. ; auch  hier  heisst  es  : Knochenöl, 
Fischtronöl.  ‘das  h.  Glich’  1525  in  Str. 
abgeschafft : Imlin'schc  Familienchronik 
.‘\LS.  1873,403.  ‘Glei’1390  Bruckp:r2oi. 
— Pfalz,  ölich,  Oulich  Ilceger  2g. 

Rucholich  [Pö;föli;K  Lützelstn.]  n. 
Buchenöl. 

Flachssamenolich  n.  Iw  inöl  Dehli. 

Nussolich  n.  Nussöl  Lützelstn. 


I Salatolich  n,  Salatöl  Saarunion. 

, Stinkeroli*^**  j Stiqkaröli  Aschb.  Obröd. 

Kröttzv.\  n.  Petroleum. 

öle"  [ela  Hi.  Steinb.  Su.  Dü.^  i.  Öl 
pressen;  2.  schmieren  (Maschinen).  — 
Schweiz,  i,  182.  Bayer,  i,  62. 

ölcle"  [elala  Hi.  Obhergh.]  nach  Öl 
riechen.  — Schweiz,  i,  182. 

Öler  [£lar  Pfetterhsn.  Obhergh.]  m. 

' Ölmüller,  Besitzer  einer  Öl  trotte.  — 

; Schweiz,  i,  182. 

j Ölung  [ßlüq  Bisch.  K.  Z.]  f.  Ölung, 

\ Sterbesakrament  der  kath.  Kirche.  Es 
het  d letst  Ö.  bekumme"  sagt  man  von 
einem  gezvaltsam  getöteten,  geschlachteten 
I Tier  Bisch.  — Schweiz,  i,  183. 

! Ölig,  Öli  (£lik  ; £li  Hi.  Strüth] 

1 f.  Ölmühle,  Ölpresse.  Nur  O. } Obhergh. 

Dü.  M'r  sin**  an  der  Ölig  gscn  zvir 
■ haben  Geld.  — Schweiz,  i,  182. 

ölig  [elik  Dü.]  Adj.  ranzig  {von 
' Nüssen,  deren  Kern  zvässerig,  glasig  statt 
, weiss  ist).  — ScH^VEIZ.  i,  182. 

ölzich  [eltsi;^  Lützelstn.]  Adj.  ranzig 
(Butter,  Käse,  Milch,  Speck  u.  a.). 
fOleib,  oleybe,  olcybete  Überrest, 

I Überbleibsel,  ‘do  syc  nun  gesettigt  seind 
I worden,  do  sprach  der  herr  zu  seinen  jungem : 

I leszent  vff  die  stuck  oder  oleybeten’  Geiler 
P.  II  79;  III  b.  ‘Glcib’  Brücker.  ‘Oleybe 
Reliquiac  plur.  taut.’  Dasyh.  ‘Invitari  ad 
I sportulam  zii  der  olcyb  geladen  werden 
I Gol.  362.  ‘vber  die  gestrigen  Olleiblen 
j oder  Rollwagen*  = frz.  sur  Ics  rcliefs 
i d’  hier,  die  Überbleibsel  des  Mahls  ^Lvrtin 
! Coli.  73. 

Ül*  [II  Mittl.  Dü.  bis  Dehli.  ; II  K. 

I Z. ; Ail  Ndrröd. ; PI.  -a]  f.  Eule.  Rda. 
Am  Mimmclestag,  wenn  d Eile"  bocke" 
Ndrröd.  Der  is'  uf  mich  gefall  wie  de 
I Vöuwle  (Vögel)  uf  en  II  Dehli.  ‘Er  ist 
' linder  inen  nit  anders  — r wie  ein  Kützlin 
I oder  ein  üll  under  andern  vögeln’  Geiler 
j Em.  14.  ‘Nicmol  hekt  c-n-Yl  e Zysel 
iis’.  Pfm.  V 6.  Dänin.  Ülelc.  — Schweiz. 

' I.  183- 

I Harül  [Hyorfl  M.;  Hörfl  Bisch.  Lohs.; 

Höril  K.  Z.\  f.  I.  Schleiereule.  2.  Mäd- 
\ dien  mit  ungekämmtem  Haar.  s.  zu  Har- 

I 

Hörncrül  [Hernarfl  .S//.]  f.  Waldohr- 
‘ eule. 

Nachtül  [Na;Ktn  Su.  Hlkr.  Bf;  Nötfl 
Geispolsh. ; Nö;j'tfl  Geud. ; Nö;^til  K. 
Ingenh.]  f.  i . Nachteule,  Eule  überhaupt. 
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Woih  n Kinder  noch  spät  hinaus,  so  saf^t  \ 
man  drohend:  VV:irt,  d Nachtüle"  fresse" 
Sn.  Der  macht  e (Jsicht  wie  e N. 
Gend.  Wenn  e Nachtül  brüelt,  gi*’t  s 
ander  Wetter  Rapp.  Volksglaube : IVenn 
eine  N.  au/  dem  Dache  schreit,  stirbt  ^ 
bald  jemand  aus  dem  betr.  Ifanse  K.  Z.  t 
2.  finstrer  Mensch  Rapp. 

W a 1 ü 1 [ Wäil  il  M.  J f. , Uhu. 
Üle"spiegel,  Uresp.  [Yraspiokl  Ruf.; 
Ilaspt^jl  A'  -spiejl  Z.]  m.  Eigenn.  Der  1 
macht  s wie  der  Ü.  Dehli.  Du  bis‘  üwer  | 
d'r  U.  machst  die  grössten  Dummheiten 
Ruf.  Was  guet  is'  für  d Kälte,  is‘  aii'** 
gnet  für  d Wärme,  het  d'r  ü.  gscit  sagt 
einer,  der  geneckt  xvird,  zveil  er  bei  ge- 
lindem Wetter  einen  Überzieher  trägt  Z. 

Üöli  [Yoli,  Yali  Olti.  Orschzv.  Co. 
Ingzv.;  Yali,  Yoli  K.  Z.]  m.  i.  Geiz- 
hals, bes.  eine  Person,  deren  ganzes  Dichten 
u.  Trachten  auf  Erzverb  von  Grundbesitz 
gerichtet  ist  und  die  deshalb,  zvenn  cs  , 
eine  zveibl.  Person  ist,  den  Haushalt  ver- 
nachlässigt um  draussen  im  E'elde  zu 
arbeiten.  2.  Dreckspatz,  unordentlicher 
Mensch,  bes.  in  Sprache  und  Arbeit  nach- 
lässig; 3.  Rda.  ‘‘em  Uali  rüefc"  sich  er-  ; 
brechen,  bes.  bei  oder  nach  Trunkenheit.  — 
Schweiz,  i,  183;  tirsp.  Dentin.  cw/Uolrich. 

D o r f ü ä 1 i Übername  für  Bauern,  Dorf- 
bezvohner.  \ 

Drecküäli  schmutzige  Person.  \ 

uole",  ücle"  [yola ; yola  Ingzv. \ sich  ' 
abplagen,  bes.  auf  dem  P'eld  hcrnmzvühlen.  I 
Uöler,  Uol  [Yülar  M.;  Yiil  Sonder-  \ 
nacH\  f.  Regenzvurm.  > 

Uölcrei  /.  Schinderei  Geud.  ' 

Albe  [Aiwa  Logelnh.]  f.  Alba,  das  | 
zveisse  Gezvand  des  Priesters  beim  Messe-  ' 
lesen:  ‘ein  bischoff  der  hat  ein  umler  uff  ' 
ein  alben  an’  Geh.er  AÄ*.  63,  AV.  15.  6. 
— Schweiz.  i,.i85.  Bayer,  i,  63.  I 
-|- Alber > Bäume  auf  dem  Stadt-  [ 
graben  in  Mühlh.  Nuss-,  Apfel-,  Birnen- 
u.  Kirschb.,  Eychen , Linden , Buchen, 
Aschen,  hohe  Aspen,  Erlen,  Albern  < Zwinger 
bei  Mieg  184,  IV.  83  Stöber.  ‘Populus 
alber  bäum’  Gol.  389.  — Schweiz. 

I,  186.  Bayer,  i,  66. 

Albert,  Albert,  Alber*  [Alpert,  Alpart 
Dü. ; franz.  Form : .Alper,  Alper  Dü.  0.unb.]  ", 
Koseformen  Heri  Pfetterhsn.  Lutterb. 
Co.  NBreis.  Rapp. ; Berti  Steinb.  Wittenh.  | 
Dentin.  [Alpaeri  6'?r.] ; Ber'l,  Bert'l  Rotb. 
Personenname : . llbert. 


albig  [älpik  Liebsd.]  albeg  ü.,  al- 
berzu  (/.,  albets  S.,  falbes,  falmes 
Hi.  f albet  Fislis.  Adv.  1.  immer.  Du 
bis*  jo  albig  bi-n-cm.  z.  auf  jede  Weise: 
d Sach  is*  albig  guet.  t,.  früher:  Eris* 
albig  vil  Mol  züe-n-is  chu"*"*",  un^  Jetz 
chunnt  'r  nimme  er  ist  früher  oft  zu  uns 
gekommen,  u.  Jetzt  kommt  er  nicht  mehr 
Liebsd.  S is*  albet  lustiger  gsi"  im  Dorf 
Fisl.  4.  so  eben : er  is*  albig  furt  gange". 
Albets  Als.  1853  6'.  166.  — Ans  alweg 
s.  Schweiz,  i,  208  f.  Vgl.  auch  ammet 

Elbe"bninne",  Elbe"trutsch,  j.  Brun- 
ne", Trutsch. 

’Elbling,  weisser'  Weintraubensorte 
Schlettst. 

Alfuns  [Älftis,  Älfys  Geberschzv.  A//.] 
Mattnesttame : Alfons.  Demitt.  [Alfusi 
Su. ; Alfui^si  Su. ; .AfdslJ  auch  Funsi, 
Burzi. 

elf  [61fa  und  elfi  O.;  elf  und  61af  0. 
U.]  elf.  No****  de"  elfe“;  halwer  elfi.  Rda. 
Do  losst  m'r  cmol  elfgradsi"  nimmt  es  nicht 
so  genau  Banzenh.  Dü.  Lützelstn.  Dehli. 
Do  ka""  m'r  de"  Dreck  uf  elf  Schilli"« 
bringe"  dabei  plagt  man  sich  ah,  ohne 
etzvas  zu  verdienen  Ingzv.  So  sicher  a's 
drei  un**  acht  elf  is*  NBreis.  Entschei- 
dungszvurf  beim  Würfelspiel , bes.  der 
Verlosungsbuden  auf  dem  Jahrmarkt : 
Elfi,  der  Lebkueche"  is*  mi"I  E.  het  d'r 
Leffcl  (gewunne")!  Ausrufe  der  Freude 
über  ein  Ereignis  oder  eine  Nachricht 
Ruf.  'der  geknipfft  würffel  (würd)  auff 
elff  fallen’  Fisch.  Prakt.  19.  iEdf  als 
Glückszvurf  zveist  Zarncke  zu  Brant  /Varr. 
54,  33  auch  aus  Burcard  Waldis  Parabel 
vom  z’crlorenen  Sohne  naeh).  Der  Teüfel 
het  c.  g'worfe"  .lusruf  über  den  P'ehl- 
schlag  einer  Hoffnung  oder  Absieht  RuJ. 
Der  het  elfe  g'worfe"  (getroffe")  hat  etzvas 
gethan , zvas  ihn  gereuen  zvird  Su.  Bi 
dem  het  s elf  geworf  der  ist  entrüstet, 
jähzornig  Dehli.  ['l'y  m:\;fS  äls  füart  üf 
tina  61f  Giwa]  kehrst  dich  an  nichts  Wh. 
Brant  Narr.  30,  18  ‘Der  meynt  das 
er  sy  sicher  gantz  So  cilff  und  vnglück 
ward  syn  schantz’ ; 54,  33  ‘(Ein  Narr)  ab 
syn  eilfl  ougen  kumbt  er  nit  Vmb  keyn 
stroff,  1er  er  etwas  gitt’.  Do  ste*'t  er  wie 
drei  un**  e.  ratlos  7,.;  ‘Jetz  steh  ich  do  wie 
drei  -un-  elf.  Wie  e gebriieihti  Ilenn’  Pick 
Büch.  8.  ‘Wie  d’  Jetz  do  anne  stehsch, 
wie  drei  un  elf!’  Mirtz  Ged.  775.  Luege" 
wie  d.  u.  e.  dumm  Steinbr.  .Schweiz. 
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I,  283.  Bayer.  1,89.  Schwäh.  415  er 
hat  ölfe  geworfen  ist  stark  bcranscht. 

Algäyerle  [Älk:ciorla  Roppnth\  n.  All- 
gäuer Kuh. 

jilgere’’  stumpf  werden  (der  Zähne), 
die  eigentümliche  Empfindung  nach  dem 
Genüsse  sauren  oder  unreifen  Obstes  .Str. 
Stöbkr.  ‘cs  ist  ein  fnicht  die  hie  nit 
zeitig  ist,  bissest  du  darin,  die  zen  würden 
dir  ilgern'  Geiler  B.  5,  21.  — Bayer. 

I,  67.  Lexer  I,  1420.  DWH.  3,  108. 

114-  i 

Elje,  Ale  [Kljo  Steinbr.  Su.Z.;  /Kla 
llorbg.\  Koseformen  des  männl.  ( Jüd.) 
Vornamens  Elias.  Schimpfwort : du  fiilc'' 
Kija ! 

Ilje  [Kljo  M.  Z.  Lobs.]  f.  Lilie.  VVissi  j 
un*  blöji  J.  Lohs.  s.  Jilgc.  — Schweiz. 

I,  179.  Ba^'er.  I,  67. 

Blau  ilje  Dunzenh.  Jngenh^m.  j 

blaue  Sclnvertlilie. 

Alkof  [.\lkiif  Bisch.  Kindzi'.;  Alkhöf  I 
Ingersh.  Mütt.  Ilf.;  Äliküf  Geisp.;  Alkhiif 
Dunzt  nh.  Ingenh.\  m.  die  Schlafabteilung 
des  Wohnzimmers  in  der  Bauernstube,  Z'on 
dieser  durch  einen  Ifolzverschlag  mit  Vor- 
hang getrennt.  1 

Alkol  [Älkhöl  0.]  m.  Alkohol.  — I 
Ausspr.  zvie  im  Erz.  i 

fUlk  [Ulk  J/.]  f.  Feuersbrunst.  — j 
aus  ahd.  urlac  Schicksal,  Krieg? 

Almßnd  [KVoxnzini  Bfetterhsn.  Balde rsh.  ' 
Obsulzb. ; .Almant  Sier.  lllkr.  Ilorbg.  Rapp. 
Scherw.  Mütt. ; .Almant  Orsclnv.  Ruf.  \ 

Ingersh.  Rchw.  Bebelnh. ; .Almaij  Olti.  ■ 

lleidzü.  Almei]  Vh.;^  Olmcr]  Lorenzt  n ; 
.Almii]  Lohr  Tieß'enb. ; Olrno  Mutzigingenh.  I 
Ilf.  Prinzh. ; .Ajma  Liebsd.  Steinbr.  Lobs.  , 
Ndrbetschd.;  {)lma  Geisp.;  PI.  -0;  -ar  j 
Ruf(\  f.  In.  Pfetterlrsn.  Ruf  Z.  //an. 
Lohr  Lorenzen)  Grundstück  im  Gemeinde- 
besitz, welches  zur  Benützung  als  Weide, 
oder  dessen  Ertrag  an  Obst  oder  als 
iViese  verpachtet  wird,  das  aber  auch  | 
von  Jedem  betreten  werden  kann.  Ein 
Acker,  der  längere  Zeit  brach  liegt , Icit 
do  wie  o A.  Dü.  Er  boüt  uf  d .Almend 
scherzhaft  z'on  dem  Besitzer  eines  dicken 
Bauches  Bf.  '.Almeindc  compaseuus  ager’ 
Herrau  181.  'Und  ist  derselbig  Blatz 
der  statt  oder  Kilchen  frey  .Allmenden' 
Supplik  d.  Vogts  d.  St.  Ensish.  fßjs. 
'Baum  n.  Holz  so  uff  den  Allmend<.n 
wachsen  Stöber.  Dentin.  Almendle  Platz 
im  Gemeindebesitz  O.  Zss.  Almendhof  | 


gemeinsamer  Ilof,  auf  dem  mehrere  kleine 
Eigentümer  zvohnen ; Alme"  matten  ; .Al- 
mendwald Rapp.  Almendweg  allgemein 
zugänglicher  JVeg  O.  — Schweiz,  i,  190. 

almend  Adj.  der  Gemeinde  gehörig. 
En  allmen^'er  Platz  Altcckend.  E allmengi 
herrenlose  Ratz  M.  Mer  miint  grad,  dis 
Obs  is'  alme  dieser  Obstgarten  zvird  z>on 
Jedermann  geplündert  Lobs.  D Schofweid 
is'  alme  Str.  De''  Brunne"  is'  almend 
diesen  Brunnen  darj  Jedermann  benutzen 
Ilorbg.  In  dem  Hus  is'  alles  a.  es  zvird 
auf  nichts  acht  gegeben,  jeder  P'remde 
kann  nehmen,  zvas  er  zvill  Ruf. 
.Ahnender  .y.  Anwander. 

Almuese"  [Almy.iso// .Almya.sa 
Urbis  Breitenb.  Bf.;  ()lmyo.sa  Geisp.; 
Almyosa  Logei  nh.  K.  Ilf.  Ingenh.;  .Älmysa 
AVr.]  n.  Almosen.  Er  het  gesse" , nit 
(‘mol  for  en  A.  Brot  d.  h.  sehr  zeenig 
Ilf.  A.  ge'^'"  macht  niemen  arm  Bf. 
Ercili  soll  merr  barmherzi  sin  un  gern 
.Almuesse  gönn*  Pem.  III  i.  — Schweiz. 
I,  192.  Bayer  i,  68. 

Olmere  schzoarze  Johannisbeere,  ribes 
nigrum.  Kirschl,  i,  297;  s.  Wändel- 
bcere. 

Ulm  I Ortsname:  Ulm.  E Pariser 
von  Ulm  eingezvanderter  Deutscher  Str. 
Zungenprobe : In  Ulm,  um  Ulm  un‘*  um 
Ulm  herum  Rixh. 

Ulm  II  [Ülm  A^rbetscluP]  Fäulnis 
im  Boden  des  Waldes,  darinnen  Larven  u. 
Maden,  die  herrühren  z'on  Holz,  das  an 
der  Stelle  verfaulte.  In  dem  Bode"  do 
.steckt  U.,  do  ge’’n  d Söü  gern  anne 
weide".  — Bayer,  i,  68, 

ulmig  [ülmi/  Ndrbetschd\  fett,  vom 
Boden,  namentl.  infolge  zum  Holz,  das  in 
Fäulnis  übergegangen  ist.  Ulmiger  Bode"; 
Syn.  \Vidc"grund  Z.. 

Ulrich  [A^alri  //  ’iuzenh. ; Vid.>ri  M. ; Vlri/ 
Ruf. ; Ylri  Str. ; ^'.^l^ri  Z.]  Personname. 
I"  '^'^m  ü.  ruefe"  sich  erbrechen  [onomato- 
poetische . ihleitung  des  Ausdrueks : B.\yer. 
*163;  zgl.  jedoch  er  hab  dann 

Ulrich  gtTufien  p.as  sans  rendre  comjite’ 
.Martin  Coli.  66.  Pe.m.  II  3.  'Im  Uiri  ru'fe’ 
sieh  im  Rausch  erbrechen  Mü.  Mat.  49. 
s.  auch  Uöli.  Altere  Koseformen  eben- 
falls in  dieser  Verzoendung:  ‘S.  ürgen 
gerufen  hat’  Fi.‘;ch.  Bin.  203.  ‘viid  ruflen 
dann  dem  Vtzen’  Eisen.  Garg.  72;  r.  den 
.San  Utzen  an’  147. 
als,  as  s.  alles. 


Wb.  d.  cli.  Munlarlen. 
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also,  eso  [älso  Ingcrsh.;  asö,  asfl  K. 
Z.]  Conj.  I.  in  voller  Form:  also.  Wenn 
s also  so  is*  wenn  es  sich  tvirklich 
so  verhält  Inger  sh.  2.  in  abgeschwächter 
Form:  so.  Gassenhauer:  Nit  eso  un**  doch 
eso,  wie  s die  Meidle  mache" : vv’cnn  s'c 
gfresse"  im**  gsoflfe"  han,  ge^’n  s'c  heim 
un**  lache"  K.  7..  — Schweiz,  i,  200. 

• fElszle  weibl.  Kosename : Elisabeth. 
Brant  Nsch.  //  82.  ‘ein  rechtes  Elsslin 
vm  vnnd  vm’  {Mädchen  für  alles)  Fisch. 
Bin.  177’’. 

Eisass  [F’)lsäs  Hi. ; Elsos  AI.  Ingenh!\  n. 
Eisass;  s krumm  E.  die  zvestliche  Gegend 
des  Kreises  Zabern  Ingenh.  ‘Eisass’  Dasyp. 
‘Eisess’  Pauli  296.  ‘Elsäss’  Martin  Coli. 
162.  — Schweiz.  1,  202.  Bayer,  i,  60. 

Elsässerle  n.  Erdeichclschzvärmer , 
Zirkelmotte,  Zygaena  filipendula  Str. 
Stöuer. 

alt  [ält  allg.  I alt.  Dis  is‘  c -n-  alti 
Muck  das  ist  eine  alte  Geschichte,  eine 
längst  bekannte  Sache  Su.  E -n-  alte' 
Kracher,  e -n-  alti  Metz  Hexe  Su.  Bei 
Schimpfwörtern : alter  Simpel,  alti  Mästsöü 
A'.  Z.  Er  kommt  hingeno‘='*  wie  d alt 
Fasenacht  Hi.  Hf  Bi  den  Alte"  is*  m®r 
guct  ghalte"  Barr.  Mit  de"  Alte"  mucss 
mer  sF''  halte"  Z..  Der  Jung  kann,  un** 
der  Alt  muess  Z.  Wie  alt  si"  m'r?  Frage 
nach  der  Zeit  Str.  D alte"  Küc^ 
ge’^'n  d Milch,  un'*  d junge"  Hüener 
lege"  d Eier  Liebsd.  De"  riche"  Lüt  i*'ri 
Töchter  un**  de"  arme"  Lüt  ihri  Kälwer 
(Käs  Bf.)  sin**  bal**  alt  genuc*  Lützelstzi. 
We""  me"  so  alt  wurd  a's  c Kue**,  ler"t 
me"  nit  genue^  Geberschzv.  ‘ufT  alt  un** 
nej  mit  dem  Endigen  zoieder  anfangen 
Str.  Ulrich.  Neujahrsgruss : Es  soll 

bim  alte"  bliwe" ! Obbrnck.  Vor  altem 
früher  Hi.  Was  giH’s  Nöüj's?  Ich  hab 
genue*  am  Alte"?  Z..  Compar.  älter.  Spzv. 
Wie  älter  der  Bock,  wie  härter  s Horn 
alte  Sünder  sind  die  schlimmsten,  Alter 
schützt  vor  Ihorhcit  nicht  Ruf.  Dunzenh. 
— Schweiz,  i,  203.  Bayer,  i,  70. 

alt  Adz).  in  Werktagskleidern.  D 
Kirch  is*  us,  un**  ich  bin  noch  alt  an  ge- 
t*>on  Z.. 

Alte,  der  i.  Vater  Su. ; s.  auch  Ält'st. 
2.  Mann,  Gatte.  3.  Meister,  in  der  Ge- 
sellensprache. .|.  Hauptmann  in  der  Sol- 
datensprachc.  5.  Freund.  6.  das  alte  Männ- 
chen oder  Weibchen  der  Vögel  im  Gegen- 
satz zu  den  fungen  Banzenh.  Katzent. 


7.  ein  Fabelivesen,  z)ermutlich  der  Herrscher 
über  das  Tiergeschlecht,  dessen  Gefangen- 
nahme grosse  Gewalt  gibt.  Wenn  man 
einen  Fischer  verspotten  will,  so  fragt 
man  ihn,  ob  er  den  Alte"  noeh  nicht  ge- 
fangen habe  Hf.  De(r)  wurd  dr  A.  gfange" 
haben  wird  etzvas  Besonderes  geleistet 
\ haben  (ironisch)  Su.  Lützelstn.  ‘Er  (der 
Inscher)  hat  halt  g’mcint,  dr  Alt  schint’s 
zfangc’  Lustig  I,  146.  ‘Den  Alten  in 
dem  Neste  Dörft  man  finden  aufs  Letzte, 
Nun  hcisst’s:  Messieurs,  wo  dran?’  (1631) 
Opel  u.  Cohn,  joy.  Krieg  288.  De" 
.Alte"  fange"  nichts  thun,  zvährend  man 
arbeiten  sollte  Str.  — Schweiz,  i,  205. 
e Alti,  d"*  Alt  /.  Mutter.  2.  Gattin. 

J.  Aleisterin,  Geschäftsvorsteherin.  Ge- 
liebte. 5.  Freundin  Lutterb.  Hf.  — 
Schweiz.  1,  205. 

ÄlUst,  ßekt.  Ält'ster,  Ält'sti  [Fitst 
Bitschzo.  Lutterb.  Steinb.  Rapp.  Molsh. 

K.  Z.'\  m.  Vater.  Was  macht  d'r  A.  ? 
Dunzenh.  di"  Ält'ster?  ebd.  D'r  Ä.  unsere/ 
Ingenh. ; Gemahl;  f.  Mutter  — grob  und 
spasshaft.  Auch  = d'r  Alt,  d Alt.  — 
Schweiz,  i,  206. 

Alte  [Kita  Su.  Dü.  K.  Z.  Lobs.; 
Klti  Skr.  Banzenh.]  f.  Alter.  D King 
Kinder  sitze"  noch  d'r  Ä.  Er  het  d Ä. 
derzue  Skr.  Fufzig  Johr  is*  noch  ke"  A. 
Lobs.  Katzent.  Er  gse*'t  nimm  vor  A. 
Su.  Wenn  amol  der  Wi"  die*'  Ä.  het, 
soll  er  guct  si'J  Dü.  Si'  sin**  ungfä*'r  in 
der  nämliche"  A.  Lobs.  Protocoll  des  Pres- 
byteriums zu  Schzüindratzhenn  1 7 79  No.  l 
‘Die  Kinder  hätten  die  Acltc  noch  nicht, 
dass  man  dieselben  in  die  Schule  schicken 
könne’.  ‘Aclte  vetustas,  granditas,  Aelti 
levitas’  Dasyp.  ‘Canities  eite  greuwe* 
Gol.  103.  ‘Auss  der  ülte  des  Adels  einen 
ehrlichen  Mann  zu  erweisen , wurde 
schnauben  geben’  Mosch.  I 412.  — 
Schweiz,  i,  207,  Bayer,  r,  70. 

alten  altern  Hi.  Geiler  L.  K.  8.  — 
Schweiz,  i,  206. 

ältele"  [dltola  Obhergh.  Katzent.  .1/.] 
l . altern,  vorzeitig  alt  werden ; 2.  säuer- 
lich werden:  de*  Butter  ältelct  Katzent.', 
auch  zwn  Wein,  Kartoffeln  u.  a.  — 
Schweiz,  i,  206.  Bayer,  i,  70. 
ältze"  [(iltsd  Wh.  DehU:\  dass. 
ältzle"  [dltsla  Str.  Hfl\  dass. 
altlecht  [ältlä/t  Horbg.\  äl Hat 
j ältlich : s is*  scho"  c altlechtc*  Mensch 
I Ilorbg.  Er  het  m'r  noch  nit  so  a.  g*‘- 
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schunno“  gi'scJtietti'tt  Ingcnh.  — Schweiz. 
i,  206. 

y.ss,  altschaffe'*  alterschzvach,  hin- 
fällig  M. 

.Aller  [.\Ur  S/i.  Ilf.  Ghnbntt  /!%.]  m. 
I».  ll'.j  äas  Alter.  Er  hot  si"  er  ist 
alt  Sn.  Er  het  c nette"  A.  ist  sehr  alt 
Sn.  Er  het  der  .A.  er  ist  alt  genug  Sn. 
Do  is‘  nimm  vil  zc  helfe",  der  A.  is‘  ze 
gross.  Ilf.  [.\lor  sen  Ion  aem  Altr  7.. 
1/7/.]  Sfnv.  s .A.  soll  m'r  c'’rc"  Bf.  Er 
het  e hoche“  .A.  d'^rlebt  Ingenli.  — Der  Alter 
pfetzt  mich’  Geiler  Bilg.  32  a.  'Der 
•Alter  klimmt’  oft  bei  den  elsäss.  Sehrift- 
stellern  ans  dem  linde  des  /J.  n.  .In- 
fang  des  16.  Jaltrh.  Stöuer.  — Schweiz. 

l,  207. 

Altcrlc  [.Altrlo  Ruf.  Str.  Zinszv. 
Tiejf  enbi\  ///.  Ramerad,Freundchen,  scherzh. 
und  schmeichelnde  Anrede. 

.Altertum  n.  Antnjnität:  ein  knnstz'oller 
Schrank  ist  e schöns  A.  Str.  Ilf.  — So 
nennt  Gottsched  die  Maricnbnrg : eVach- 
rieht  z>on  einem  prenssischen  .Mterthnm: 
Neuer  Buche rsaal  VI II.  I gl-  auch 

Hey.ne  D.  Wb. 

Altar  [.Altar  Str.  Wörth  Ndrbetschd. 
Lohr;  .Altör  Breitenb.  K.  Dnnzenh.  Ingenh,\ 

m.  .Altar.  Spzo.  Wer  am  A.  dient,  soll 
au'-'*  vom  .V.  lewe"  Bf. 

Hochaltar  I lanptaltar.  — Schweiz. 
I,  207.  Hayer.  I,  72. 

V c r alteriere"  [farältarier.)  Ilorbg.']  refl. 
sich  auf  regen.  — Jrz.  s’alterer. 

Iltis  [Eltis  M.  übbr.  K.  Z.\  m.  Iltis. 
‘Du  llltes!’  dummer  Kerl.  SröUKR  Daniel 
ig.  — .Schweiz,  i,  179.  Davkr.  i,  60. 

alwer  .Idj.  albern  Str.  En  alwri 
Gschicht.  Kettner  Gvh.  ji. 

.Alweri  [Ölwaro  Ruf.;  Alwari  Äzrr] 
>n.  alberner  Mensch.  Ge**  '"weg,  du  .A., 
du  ka""s*  nix!  Barr,  ‘ein  Hudler,  ein 
Halunck,  ein  Alber’  Mo.scii.  II  72.  — 
Schweiz,  i,  211. 

alwerig  [ülworik  Gebersehzv.  Dü.; 
iilwarc;^  1/7/.]  albern,  unbeholfen,  plump, 
j^rob.  — Schweiz,  i,  210. 

alwert  [blwart  Lützelstnf\  ungehobelt, 
grob.  — Schweiz,  i,  210.  l'gl.  Bayer. 
I,  65  Alber. 

ul  wer  [ülvv.ir  Ingzo.  Übbr.  117/.]  Adj. 
plump,  ungesehlacht,  grob.  D(T  Rerl  is' 
so  11.  V’ome  ulwere"  .Mcn.sch  is*  nit  me**' 
ze  verlange".  — Schweiz,  i,  210 

alwar. 


I Amm  [.Am  Olti. ; PI.  -o]  f.  Amme.  — 

! Schweiz,  i,  21  i.  Bayer,  i,  74. 
j Hebamm,  -ann  [Hdwäm  linsish. ; 

\ H^wäm  U. ; Hewän  Kerzf. ; H«!:whi|  Büst] 

I f.  Hebamme.  Was  frogs*  du  noch  der 
I Hewamm,  du  bis*  jo  uf  der  Welt:  be- 
kümmere dich  nicht  darum ! Gebersehzv. 
Scherzh.  auch  Hewütz  7..  — Schweiz. 

I,  212. 

1 Säugamm(c)  [Sajämo  <9///. ; Sajäm  O. 
Str.  Wörth;  Sejiun  Kerzf.;  S;ejim  Barr 
K.  Z.  Han.  Obbr.  Sdikäm  .1/.]  f.  Amme. 
Fett  wi®  e S.  E por  Düttle“  (Brüste) 
s wi'  e S.  Dnnzenh.  ‘Dcmm  Reinhold  hot 
' gi'wiss  d’  Sayatnm  emol  ’s  'rrucldüchel  naa 
gstopll  in  syne  Hals’  Pfm.  III  2. 

■ A " m a 1 , .A  " m o 1 , s.  unter  Mal  II. 
amass,  s.  Mass®. 

Amedisle  [.Amatisb  Pfast.  Mü.  v'v//-.] 
;/.  PI.  Pulszvärmer,  kurze  gestrickte  zvol- 
\ lene  Handschuhe  ohne  Finger  oder  nur 
mit  Daumen.  ‘Amedissle  stricke’  Lustig 
j I 91.  — frz.  amadis.  Schweiz,  i,  214. 
ammel,  allemal  und  einmal  2. 
amig  (zvohl  — eine"  NVeg)  einmal,  ge- 
zviss.  Es  losst  sich  a.  net  angerst  mache" 
Ndr magst. 

Ame"  [Omo  Strüth  Su.  Ingersh. ; Viimo 
M.  Umo  Hlkr.  Dü.  K.  Z..  Han.  Wörth 
Ndrbetschd. ; Omo  Hi.  />’/.]  ///.  Ohm, 
Ueinmaass  — go  Liter,  ‘Amfihora 
(Romana)  ein  Omen’  Gol.  463.  ‘vnnd 
kamen  mit  einem  Ohmen  rothiui  Wein’ 
Mosch.  II  686.  Spzv.  Vil  Somc",  weni« 
Ome"  zvenn  die  Trauben  viel  Samen 
haben,  gibt  cs  zuenig  U'ein  Bf.  Scherzh. 
.Missz’crstöndniss  des  Grusses  Gueten 
Owe ! Jo,  i'^"  ha'*  ke"*'"  Omc"  Senth. 
Oder:  Hätte"  m'r  nur  e Liter  Hüss.  Hlkr. 
i Kaysersbg.  Dänin.  Amel(e)  [.Ämb/>//.  ; 

Eml  K.  Gend.  lngenh.\  — Schweiz.  1,211. 

I Bayer,  i,  74. 

' Truebame"  m.  der  ß2.  Liter,  heim 
. Most  zugesetzt,  um  das  durch  Gährung 
I als  Hefe  abgehende  aufzufütlen.  Dü. 
j äinig  [:lmik  Hi.  Co.\  .Imi  K.  Z. 

Ndrbetschd. ; ;emi  AVr.]  Adj.  i;o  Liter 
: fassend.  E fümlainig  h'ass  .Mittl.  ‘das 
I öhmig  Fässlein’  Makti.m  Pari.  N.  779.  — 

■ Schweiz,  i,  21 1. 

Amet,  Ämet,  Om(e)t,  [.Amt  Pfast. 
I Fnsish.  Su.  Obhergh.  M.;  Emt  Olti. 
I Fisl.  Dollem;  Ümot  Bebelnh.  Rehzv. 
Erstn.;  Om.>t  Sehlettst.  Str.  Wörth;  Cmt 
K.  Z..  Zinszv.  Lützelstn.;  Umt  Logelnh. 

3" 
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Illkr.  Rotb.\  Amt  Strüth;  Ömt  Tieffenh. 
ir/i. ; Amt  .4 /tru. ; Amot n.  Nach- 
lun,  zzi'iitfr  Grasschnitt,  Grumnut.  A. 
mache”;  daivn  Ometmachct  nt.  f.  Arbeit 
oder  Zeit  des  Grummctschneidens : An- 
fänge" September  is'  O.  J///  dem  Be- 
scheid s ().  wurd  nit  vor  ‘Vm  Heu  ge- 
macht ! zvird  der  um  die  jüngere  Tochter 
Freiende  abgezciesen,  so  iang  die  ältere 
noch  ledig  ist  Z..  ‘möge  omet’  Dancr. 
257.  ‘Emde  foenum  secundariurn’  Dasyi». 
‘Facnuni  cordum  Omet,  Herbstheu’  Gol. 
355.  'Ee  das  gras  gewächszt,  so  ist  das 
Omath  schon  vergangen’  Geiler  Narr. 
114.  — Schweiz.  1,213.  Schwab.  20. 
Hess.  291.  Bayer,  i,  72. 

Ksperomet  [A§porümot  7^//.]  «.  zzveiter 
Kleesehnitt  bei  Esparsette.  (J)er  andre 
Klee  zvird  dreimal  geschnitten).  — Schweiz. 
G 213. 

ömte"  [clmto  Sn.;  semto  OltiZ)  das 
Gras  der  zzveiten  Ernte  dörren  und  ein- 
bringen.  — Schweiz,  i,  213. 

Amtet  [P,mt.»t  Liebsd.  Fisl.;  .Amt.it 
Su.  Gebersehzv. ; .Amtat  Strüth^  m.  Nach- 
heuernte, Zeit  dafür.  — Schweiz.^  i,  214. 

Amen  [Amen  Ruf. ; .Ama  Su.;  .Ama  d/. 
6^]  fertig:  Jetz  istus  \m^ A.zurBezeichnung 
eines  endgiltigen  Schlusses:  es  ist  nichts 
mehr  zu  ändern  allg.  S is'  A.  mit  i^m 
es  ist  aus  mit  ihm,  er  ist  tot.  Dis  is' 
so  sicher  a's  .A.  in  d'r  Kirrich  Z.  — 
Schweiz,  i,  218. 

Ammer  in: 

Gol'^ammer,  (ialammel  [Koelämar 
llf.;  Kdl;'unar  Daehstn.  ; Kccläm  Dunzenh. 
Ingenh.;  KcUamal  Geud.^  f.  Goldammer, 
Pirol,  Emberiza  citrinclla.  Gaulhammer 
Strassb.  nach  ditn  Züricher  Vogelbuch 
VOH  I 

Gel^’gaulammer  [Ka-lkoeilhmr  Ingzv.^ 
f.  dass.  — Schweiz,  i,  218.  Aus  lat. 
amarcllus. 

Ameröll  [Amarel  Str. ; .Amaral  Obhergh. 
.17.  llf.\  PI.  -o]  f.  Sauerkirsche,  gross, 
mit  kürzt  m Stiel.  Eine  schielende  Person 
zvird  gescholten  : du  scheli  .Amerell ! auch 
spasshaft,  zvenn  jemand  ein  saures  Ge- 
sicht macht.  ‘Cerasa  Aproniana  .Amarellen’ 
Gol.  399.  — Mlat.  amarellus,  amarcllum ; 
Diefenbach  <iloss.  S.  2'j. 

Ameriske  [.Amareska  7)//.]  f.  Tama- 
riske. — Das  fremde  Hort  zvurde  als 
zusammengesetzt  mit  dem  Artikel  d‘*  auf- 
gefasst. 


Amerikaner  [.Amerikhänar  Scherzv. ; 
Merikhanar  /ngenh.j  m.  rote  Kartoß'elart 
mit  mässig  grossen  Knollen.  — Schweiz. 
I,  219. 

' j ammet  .4dz\  ehemals  Fisl.  s.  albig. 
— Schweiz,  i,  220. 

Ameise,  Em(ei)s  (Omaisa  77/.;  Omais 
. .17//.  bis  Su. ; .Aumais  IVittenh. ; L’mais 
I Iflkr.  Dü.;  .\mais  Obhruek  Urbis;  Omis 
! Go.;  Umies  Meiseng.;  .Am:eis A*.  Z.  Wörth 
Ndrhetschd. ; Emais  Lützelstn. ; ßma'S 
Bühl;  /E^mets  Büst ; Hsemais  Saarunion ; 
( )miES  A'drröd. ; .Ams  d/. ; .Ams  Mittl. ; 
Ems  If'ingen  b.  Jl'.  .Seide it.  Dehli. ; PI. -a] 
f.  .Imeise.  D .Ameise"  bisse"  Ifüss. 
s hat  mi®*’  e .A.  a"  gseicht  Mittl.  E,s 
wiwelt  u"**  wawelt  a's  wie  imen  Ameise"- 
I liufe"  Geud. ; .Ameise"  under  s Ftidle 
' mache"  fortjagen  Gebzv.  mein  grad, 
i-'*  ha**  Öineise"  in  de"  Füess  beim  Ein- 
schlafen des  Püsses  Dü.  Er  hockt  uf  de" 

0.  sitzt  zvie  au  f Dornen  Dü.  Die  Kin- 
: der  singen,  zvenn  sie  einen  Ameisenhauj'en 
I sehen:  .Ameise",  d DiLsche“  iSchwowe") 
I klimme",  welle"  eücr  Eier  hole“  Z. ; die 
j Ditsche"  sind  die  roten,  zvelche  kriegs- 
j lustiger  sein  sollt  //  als  die  sehzvarzen. 
I Emeis  Überschrift  einer  Predigtreihe  z’on 
‘ Geiler,  ‘die  Omeissen’  Gart.  D.  G. 
i ‘.Aumeysen’  Fisch.  Garg.  1 59.  ‘ein 
I .Aumäus  Ehez.  158  {C  6'’)  ’Omeysen’ 
I Garg.  32.  Emsiger  a's  e Omeis  Ruf 

Demin.  .Ameisele  (Ömaisala  Ftsl. 
Geud.;\j-  Dü.  ;E.m%\  7A ////.]  ////</ .A  m u 1 1 e 
[.Amütla  Urbis\ 

j Zj5.  .Ameise"kön  ig  A’<7(/.  Einem  den 

• .AmeisenkUnig  zeigen  anführen  Geiler. 

{ .Am  eise  "muck  gejlü gelte  Ameise  im 

• Bau  Dü. 

I .Amciscn"ritter  grosse  .-Imeise  Büst. 

• — Schweiz,  i,  216.  Bayer,  i,  73. 
[ Pfalz,  ßms  Ims  Imt's  Heeger  24. 

! Klammerameis  [RDmaremds  Lobs.^ 
I /•  g fasse  Uäldameise. 

; Ritterems  f.  Waldameise,  Formica  rula 
Dehli. 

' Ami  ///.  I'reund:  er  is'  nimm  .A. 

mit  <^em  Mär  er  st<ht  nicht  mehr  in  der 
Gunst  des  Bürgermeisters  Bf. 

Amors  [.Amors  /fast.  J.ogelnh.  (.'<>.]  f. 

1.  Knall pille  für  Kinderpistolen.  2.  klei- 
nes Pischehen,  zvelehes  als  Köder  an  der 
. Ingel  zum  P'ischen  der  Raubfische  ge- 

, braucht  zvird.  ).  schlechter  Schnaps.  — 
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/ranz,  amorce  Köder.  Dentin.  Amorsle  n. 
Dü. 

Ämes,  Äme,  Aime  [£mo(s)  Str.\ 
Kima  ^.]  Angst.  Ä.  han.  — .An%  dem  jü- 
disch-deutschen eimc,  hehr,  emd  Schrecken, 
Furcht,  Dl.  cmoth  JB.  XII  141. 

-emus  in  Sürdmcs  [Syremos  Inger  sh. 
AVr.]  nt.  saurer  U^'in  (scherzhaft). 
‘Rruttbriiej  Suurcmes  so’  Pput.  111  Die- 
selbe .Ableitung  in  Dürrämes. 

Dazu  vielleicht  Sürimel  [S^’riml  Ob- 
herghA^  nt.  I.  saures  Rrod.  2.  Sauer- 
topf: s isch  mancher  sin  Lcbda  c Snr- 
immel’  E.  Stömer,  Vorr.  z.  Neujahrs- 
büchl.  iS2.j 

Amus  [Amys  Z.]  f.  Vergnügen,  Unter- 
haltung: do  is*  Amns!  da  gehts  lustig  zu. 
Do  ham  m'r  awer  cn  Amns  ghet! 

amüsiere"  [dmysi^ra  Hi.  Heidtv.  Ilf.; 
äinosidro  Su.  Dü.  Ingenlt.  Drum.;  ämastra 
^S’/a'.]  belustigen,  bes.  sich  a.  Aw^r  im 
Kamrdi  ham  m'r  ü"s  amesiert!  Drum.  Part, 
auch  gamesiert  Dü.  Z.  — frz.  amnser. 

veramusiere",  sich  (anklingend  an 
sich  vergnügen)  Z. 

amusierii'^''  [dmasiirli  Df.  Z.~\  unter- 
haltend. Kr  is'  a.  .Adv.  s is'  a.  zngangc". 

Emmer  Keisdinkel,  Triticum  dicoccum. 
Kirschl.  II,  357.  s.  Ammcikorn.  — 
ScirwEiz  I,  218.  Bayer,  i,  73  .Amer- 
kern. 

Eimer  [Aim.or  Hlkr.  Df.  Str.\  /fcmor 
Meiseng.  Darr  K.  Z.  Ndrhetschd.  Wh.; 
Kin.)r  Deltli.,  I.üfzelstn.  Tieß'enb.]  nt.  Eimer, 
Kübel.  Rätsel:  Ks  si!»‘‘  zwo"  Briicder, 
ge*’n  für  nander  ane  un'*  sc’’n  enander  nit, 
ko'ne  seit  nix  zum  andre"  Eimer  des  Zieh- 
brunnens Obhergh.  — Schweiz,  i,  221. 
Bayer,  i,  75. 

Küre  im  er  m.  l . Feuereimer.  2.  grosse 
hohe  Sttejel  Z. 

llakcneimcr  m.  Ilakeneinter,  Eimer 
die  an  einem  Haken  tn  die  tiefen  Drunnen 
hinabgelassen  u'urden,  als  man  in  der 
Ebene  weder  Sehzoenkel-  noch  Ketten-  j 
hrtinnen  hatte.  I 

im,  cm  [cm,  om  und  ^m  Dü.;  em,  m 
U. ; dm,  abgestuft  iimllVt.  Deltli.\  ihm.  Dat. 
Sg.  m.  Die  betonten  Formen  heben  die  , 
Person  hervor:  [s  kh^nt  am  «la;^t  kc.  — | 
cm?  wünim?]  re  fl.  D.  sich:  Kr  het  i*'tn  j 
de"  Hals  abgsofle"  Df.  Kr  het  '*’m  e scheen 
Kleid  kauft  Ingenh.  ‘dreit  vfi  im  (sicht  j 
ein  grossen  hört’  Murner.  Dad.  7,  jp 


I Imm(e)  [Km  Hi.;  Km  Dü.  Rapp. 
Drum.;  Im  Su.  Geud.  Wörth  Zinszv.; 
Kma  K.  Ingenh. ; ßma  Scherw. ; Kim  M. ; 
Kima  Hindish.;  Kma  Wh.;  PI.  — a]  f. 
{m.  K.  Z.;  n.  Hi.)  I . Diene  'das  IK fehlt). 
Spw.  Halt  Imme"  un**  Schof,  Lcj  di"*'  nider 
und  schlof!  Awer  nit  z lang,  Dass  d'r  s 
Glück  nit  entgang  Ingtv.  Gebersclnv.  d.  h. 
Dienenzticht  gibt  viel  Ertrag  und  ohne 
Mühe,  ist  aber  unsicher,  'einer  von  den 
ymen  . . het  im  ein  .Angel  geben’ 
Pauli  37  3.  . als  solt  man  imen  fassen’ 

Brant  Narr,  iio^  34.  ‘die  stieben  zuo- 
her  wie  die  immen’  ebd.  Vorr.  2 1 . 
‘Die  Immen , Binlin,  apes  ....  haben 
ein  künig’  Geiler  Em.  13**.  ‘der  Imen 
stich’  Kisch.  Ehez.  128.  ‘um  der  Immen 
willen,  wenn  dieselben  sticssen’ ^r/m'drwA  « 
Garg.  307.  ‘Apiarius  der  Immen  zeucht' 
Gol.  52.  'da  eine  Imme  den  Monsieur 
Cupidon  eincsmahls  in  den  Kinger  ge- 
stochen’ .Mosch.  I 125.  ‘K-n-Imm  diss 
isch  e Biehn’  Pem.  1 2.  ‘jez  stosse’s  Judde- 
n-Immc*  ebd.  III  4.  2.  Malzbonbon  mit 
einer  gedruckten  Diene  auf  dem  Umschlag 
Co.  Rapp.  Dentin.  ImrncW, — e [Kmp.»)a 
///.]  Kindersprueh : Immele,  I.  htd,  Rot 
un'‘  wiss  is'  gel'*  Gebersclnv. 

Imme",  Imm  [Kma  Ruf.  K.  Z.;  im.) 
Sn. ; imo  Roppenzzv.  .Uü.  Gebersclnv.  Zinszv. 
Aschb.  Dehli. ; Km.)  1 1 ’h. ; Kim.)  ;V.  Hindish. ; 
I im  Urhis;  Km  />«.]  m.  1.  Diene  K.  Z. 
2.  Dienensclnvarm , Dienenstock.  Der  I. 
stosst  der  Sclnvarm  ßiegt  aus  Dü.  U. 
•^•’ne"  I.  fasse"  den  Sclnvarm  einfangen. 
D'r  I.  steche"  den  Honig  aus  dem  Stock 
nehmen  Str.  'Sampson  fand  das  in 
dem  Lewen  genistet  hatt  ein  gantzer  ym 
(Kxamen  apum/  Geiler  Drosäml.  49'’. 
‘Apiarium  Immen  oder  Bienenkorb’  Gol. 
i 326.  ‘der  Immen  soll  der  (ilen;  Hummel 
j ubstossen,  er  frist  sonst  1 lonig  und  Waben’ 
! Mü.  1587,  Mieg  II  170;  .Abtritt 
' Koppenzxv.  d'r  I.  fasse",  us  ne^'me"  ditt 
.1.  leeren  Ingiv. 

Zss.  Imme"bank,  — hus,  — hüsel, 
— korl),  — stand,  — stock  Dienen- 
korb allg.  — ScHW'ElZ.  I,  233  Imb. 
ScHW.\n.  299  immc  und  immen. 

Bruetimme"  m.  Drohne  Gebersclnv, 
bis  Ohr  öd. 

B r u m rn  e 1 i m m e " m.  Hummel  Z.. 

Dreckimrnele  Drohne  ll'esthalten. 

*j-immers  .\d~\  ‘Nun  sehen  sie  jmmers 
(auf  jeden  Fall)  wol’  Kisch. 122. 
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Immes,  Ims  fimas  IJchsd.  bis  Ruf. ; 
Imis  Banzi'ttb.;  im.)s  Obhergb.;  Kmos  ///.  ; 
Emos  Sn.  bis  Rapp.;  Eim.)s  Gcisp.;  Kims 
J/. ; Ims  Sicr.  Mü.  Ndhsn.  Sfr.  bis 
Wörth;  Ems  K.  Duuztnh.  Fnrchhsn^ 
m.  (Kims  f.  M.)  Essen,  Mahlzeit,  Mittags- 
mahl: Hanscli  am  Bach  Het  luter  guct 

Sach,  Het  Eischli  für  z Immis  un*'  Krebsli 
für  z Nacht  ///. ; tvas  auf  einmal  gegessen 
ivird:  s is‘  genue«  für  cn  I.  reicht  zu 
einer  Mahlzeit;  c I.  Herdäpfel  eine  Portion 
Kartoffeln  Dü.  E Stück  Speck  un‘*  Sur- 
krut  is‘  mi"  liebster  I.  Barr;  bes.  Gast- 
mahl, Festessen.  Si  han  ufgschla*?'"  (ein 
Gebäude  aufgerichtet)  uii**  sin‘*  jetz  bim 
I.  Dü.  En  I.  ge***!)  (seltener  als  e (3astrci 
ge'"n;.  E gschmelztcr  I.  ein  flottes  Festessen 
Str.  'Ims'  (iKii.ER  SM.  5**.  ‘Imbiss  Pran- 
dium’  Dasyp.  ‘Imbes  ’Brucker.  'Prandium 
jmbiss,  mittagmal'  Gol.  360.  — Schweiz.. 
I,  236.  Schwab.  299.  Hess.  184.  Bayer. 
I,  80.  mhd.  imbi:;. 

Henker  ims  letzte  Mahlzeit  an  einem 
Ort  Rapp. 

Herbstims  Schmaus  nach  der  Wein- 
lese Gebersclnv. 

Hochzit  ims  Ifochzeitsschmaus  Z. 

Lichte"ims  Rapp.  7..  Wh.  und 

Toten  im  s^"«.  Begräbnismahl,  Leichen- 
schmaus. 

PompjC'ims  Mittagsmahl  für  die 
P'euenvehr. 

Sängcrims  Sängerfestmahl  Bisch. 

ieme,  iemes  [lemo  Geisp.  K.  Z.\  emjs 
Brum.\  dmotsII  V/.;  iam..)S Imo(s)  6Vr. 
Ndrbetschd^  jemand',  mit  nachfolgendem 
Adjectiv  im  Neutrum:  [lemon  .‘Vits]  eine 
alte  Person  Z.  ‘So  lioren  si  den  schlüssel 
trahen  Im  Schloss,  vnd  imans  zu  in  nahen’ 
Kisch. /7<>‘////.  Kurz  1245/46.  ‘Doch  still! 
’S  klimmt  jemes  do!‘  Pfm.  I 7.  s.  auch 
Mann. 

nieme,  nemes  niemand  U.  ‘es  möge 
niemans  geben  und  bidialten’  Geiler  ält. 
Sehr.  13.  niämc’  Bkrdelle. 

fO*"’macht  Z.,  0’"'machte"  PI.  Ifi.  in 
d’  O-  e"  falle".  ‘Onmacht  Defectus  animi’ 
Dasyp.  .Andre  Bsp.  aus  älterer  Zeit  CS. 
— mhd.  ämaht. 

o‘"'mächtig.  ‘Das  Schweissbad  hat  ein 
starcke  .Art  Da  manchen  in  omechtig  ward’ 
AIurn'er.  Bad.  Scherzh.  abgeleitet:  s wird 
nVr  omelchte.rig  (zwi  Melchtre  Kübel  zum 
Schzveinef utter)  Hi. 


um  [iim  allg.^  Präp.  mit  .Acc.:  Um  de“ 
Hals,  um  s Hus  Dü.;  um  enander  hin  und 
her  laufe"  Bf.;  um  de"  Mitta«,  um  d viere 
ungefähr  zu  Mittag,  u.  um  vier  Ilf.  Ab- 
zvechsclnd:  eine"  Tu*  um  de"  andere"  alle 
zzvei  Tage  Ilf.;  eins  um  s ander  Dü.;  ein 
Mol  um  s ander  mehrmal  schnell  hinter 
einander  Dü.  Z.zveck,  Ziel,  Preis  bezeich- 
nend: s ge^'t  um  s Geld  man  spielt  um 
Geld  Su.;  um  (Jeld  un'*  gueti  Wort 
Steinb.  Spzv.  um  s Geld  schindt  rn'r  den 
Esel  Bf.;  um  s Verrecke"  nit  um  keinen 
Preis  Steinb.  s is‘  um  s Luege"  z f’ue" 
man  braucht  nur  hinzusehn  Steinb. ; um 
s Härele  (beinahe)  is‘  er  z spot  klimme" 
Dü.  s is*  m'r  nit  um  s Esse"  ich  habe 
keinen  .Appetit  Su.  ‘Miner  Meinung  noch 
isch’s  allemol  ebb’s  Nctt’s  umm  c 
Schmülzele  von  so-m-e  Kirschemielclc!’ 
Stöber  Daniel  12.  Er  nimmt  sich  nit 
um  d Sach  an  Steinb.;  um  s I.ewe" 
klimme"  Bf.  U.  Um  dass  damit  (in  der 
Sprache  der  Halbgebildeten  t Bf.  l or  dem 
Inf.  steht  nicht  um  wie  in  der  Schrift- 
sprache, sondern  zvird  durch  für  ersetzt:  für 
ze  schaffe"  um  zu  arbeiten  allg.  Doch 
auch:  m'r  lebt  nit,  um  ze  esse"  Bf.  — 
Schweiz.  1,  224.  Bayer,  i,  76. 

um  [lim  (tllgf\  Adv.  um.  De’  Baüm 
muess  m'r  um  muss  gefällt  zverden 
Steinb.  E guete’  Wej  is‘  nix  um  Bf.  Der 
Geisshirt  esst  um  zvird  von  den  Bauern 
abzvechselud  beköstigt  M.  Verdoppelt  um 
und  um  [iimotüm  Mü.  Molsh.  Str.  Wh., 
auch  ümostüm  und  ümostiims  Z.  Gimbrctt\ 
an  ZH'rschiedenen  Orten,  allenthalben.  S is' 
um  ed  um  s nämli'*’  gleich  Molsh. 

‘um  und  um’  Geiler  BS  36'’  Stöber. 
‘Wie  wohl  sic  faren  vmb  vnd  vmb’  Bra.nt 
Narr.  103,  57.  ‘ich  war  mit  Giflt  vnd 
Lastern  vmb  vnd  vmb  vmbgeben’  Mosch. 
I 519.  ‘Hans  umb  und  umb’  Hans  in  allen 
Gassen  Mosch.  I 155.  CS.  zvo  noch  andere 
alte  Bsp.  Vgl.  B.\yer.  1,  77.  — Schweiz. 
I,  226. 

ringsum  im  Kreise  herum:  uf  ‘^em 
Tanzbode"  is*  m'r  s im  Kopf  alles  rings- 
um gange"  Steinb.;  ringelsi'*'  um  Heidw.; 
z Rings  um  Hi.  Er  het  rings  si'^  um  gluegt 
Liebsd.  — Schweiz  1,  229. 

•'erum,  rum  [orüm  Roppenzzu.  Dü. 
Rapp.  />y.;rüm  K.  Z.  ll'örth]  .Adv.  herum. 
Kumm  eriim  komm  her!  Dü.  Vor  ‘'ein  Hus 
eriim,  um  e ze''ni  erum  ungefähr  um  JO  Uhr 
Dü.  D Zit  go'’t  erum  vorüber  Bf.  Der 
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Acker  is‘  crum  ist  gepflügt.  Wortspiel: 
was  '’erum  is‘,  is‘  ghackt  Lützdstn.  S is* 
crum  mit  m'r  ich  bin  verloren.  Erum  fa’’re" 
zerstreut,  in  Unordnung  liegen;  (iwn  Per- 
sonen} in  schlechter  Gesellschaft  umher 
ziehen  Rapp.  Drum  erum  rede"  seine  Ge- 
dankenundeutlichausdrücken. Hinten  crum 
itn  Geheimen  Ingersh.  Er  kummt  immer  h. 
e.  ist  schlau,  fedsch.  Der  is*  do  rum  gfü*’re" 
wi*  c Furz  in  crc  Lorzern  7..,  wi'  c Pfönd 
Lömpe"  Dunzenh.  Er  is*  niene"  erum  ist 
nirgends  zu  finden  Pf.  Rings  erum  Rop- 
penztv.  Logclnh.  Schnipp,  Schnapp,  Schno- 
riim,  s Johr  is*  rum!  ein  Kartenspiel,  wo- 
bei das  Ausspielcn  einer  Karte  immer 
unter  Regleitung  eines  der  envähnten  Aus- 
drücke geschieht;  mit  ‘s  Jo*’r  is'  rum!’ 
7vird  der  Stich  eingezogen  Dunzenh. 

grings  erum  Stöber;  grings  rum 
/ 1 o'rth : rings  um  her. 

gringels  erum  Stöber,  gringels  rum 
Ndrbetschd. : im  Ring,  Kreis  herum. 
Dem  gehört  der  Hals  im  (Kringel  *'crum 
gedrejt  Alhv. 

har  um!  Zuruf  an  Zugochsen:  links 
iivikehren]  Prinzh.  Oft  enveitert  har 
um  ö K.  Z..  — Schweiz,  i,  228. 

h a r - w i d e r u m b , vice  versä,  umgekeh  rt 
Stöber. 

***rum  her.  ‘S  dick  Annemeyel,  wo 
e Bukkel  wie  e Sester  im  Wämstel  rummer 
ketscht’  IVm.  V 6.  •"rum^ärts  [rümorts 
K.  Gimhrett  Pfulgriesh.  Z.~\  .Adv.  herum. 
\Vu  r.  ■?  xvo  herum}  in  welcher  Gegend} 
W’u  r.  lijt  jetz  Zawerc"  ? in  xvelcher 
Richtung  liegt  jetzt  Zabern  von  hier  ans 
gesehen  } Ingenh. 

^'num  (nüm  allg.;  onum  Lohr~\  hin. 
(ihei  das  Holz  dort  num  lege  das  Holz 
dorthin  Dü.  Um  s Eck  enum  in  die 
Ecke  Lohr.  Was  is*  denn  dört,  si  laüfe" 
alli  zsamme" : lauf  gschwind  num  hin- 
über Dü.  Üwer  num  über  die  Berge 
hinüber  Mittl.  Ja,  dsel**  is*  num ! daran 
ist  nicht  zu  denken  Z.  Dunzenh.  DseP* 
is*  awer  num ! Verneinung  der  Aussage 
eines  andern  Dü.  Num!  Zuruf  an  ein 
'Her,  nach  einer  Seite  zu  rücken  Brum. 
Hott  num,  jist  num!  rechtsum  < Zuruf  au 
Zugtiere)  Prinzh.  Rum  un**  num  in  jeder 
Rtchtung,  hin  und  her  Ingersh.  Str. 
‘Es  sind  viel  . . seltsame  I’racticken  hin 
und  wider  rum  und  num  gangen’  Fisch. 
Progn.  theol.  3,  70**  CS.  Um  eins  r.  oder 


n.  auf  eins  mehr  oder  weniger  (kommt 
cs  nicht  an)  Dü.  R.  oder  n.  so  oder 
so  Z.,  ungefähr  Str.  R.  o.  n.  mache" 
unentschieden  handeln  Hf. 

darum,  drum,  dadrum,  disdrum 
[turüm  Dü. ; törüm  Bf. ; tötn'im  und  tes- 
trüm  Z.  nachdrücklich  himveisend ; triim 
allg.^  Adv.  I.  da  herum.  Ge'*  donim, 
dört  erum  kanns*  nit  Dü.  Drum  erum 
rings  um  Ilf.  2.  deshalb.  Du  hes*  mi®** 
a"  gclojc",  dorum  glaüw  i"*'  d’r  nix  me'’* 
Dü.  Spzv.  S is*  ke'"  Worum  o*'ne  Dorum 
jedes  Ding  hat  seine  Ursache  Bf.  Auf 
die  Frage  worum?  anhvortet  man  grob: 
dorum/  Su.,  mit  dem  Zusatz  um  s Loch 
herum  Katzent.  Er  weiss  wo*’l,  ‘‘ass  *r 
gebest  het,  disdrum  is*  'r  jetz  au"**  so 
dubo  (zahm)  Ingenh.  J.  dazu  (geneigt) 
Dem  is*  s allcwil  drum  der  ist  immer 
gut  aufgelegt  allg.  S is*  m'r  nit  drum 
ich  habe  keine  Lust  dazu  III kr.,  es  ist 
mir  nicht  xvohl  Logelnh.  .f,.  deshalb,  weil. 
Worum  het  er  s Gretel  nit  ghirot?  — 
i Dorum  is*  er  e Stier  gewe’*n  Ilf.  5.  ohne 
das.  Der  kann  nit  schaffe"  o'*nc  Bier; 
ich  kann  s mache"  drum;  ich  kann  drum 
sin  Dü.  Drum  kominc"  etxvas  verlieren 
Bf.  — Schweiz,  i,  230, 

warum  [wön'im ; würum  Ruf.  Gimbrctt 
K.  Z..  Furchhsn.,  ahgcsclnvächt  worum, 
abgekürzt  fn'im  Uf\  warum}  Zutoeilen 
als  Einleitung  einer  Begründung ; I . . 
geh  elain,  wurrum?  i haa  ken  hVau’  Pfm. 

, Schlusszeilc.  ‘Warumb?  Darum!),  die  forcht 
; treybet  sic’  (iKii.KR  Iläsl.  a IIB.  — 
j Schweiz,  i,  232. 

i handkc''rum  [h^ntklierüm  Hi.  Steinb.'^ 
Adv.  im  H.  im  Ilandumkehren,  schnell. 

\ — Schweiz,  i,  229. 
i ummc,  s.  (um)  hin. 

U mmel  [Cml  Tagolsh.  Ingersh.  Katzent. ; 
PL  Ümolo]  f.  Hummel.  [Uml.)  em  .Ars 
haj  sehr  unruhig  sein  Ingersh.  — Schweiz. 

I G 232- 

Ambarra  [Amparä  Str.  ; Amprä  Ruf. 
Bcbelnh.  Mutzig  Lobs.;  Ampr.^  Ingenh. 
Hf(\  m.  l.  Verlegenheit  (fehlt),  Klemme, 

\ Störung:  im  e grosse"  .A.  sin  Co.  Hf. 

2.  Umstände,  Aufivand:  A. mache" ^/vr/z/c«, 
Ruf.  Rapp.  .Mutzig  Str.  Lobs.  .Ambarra- 
. mach  er  Wichtigthucr.  — frz.  embarras. 
Schweiz,  i,  233. 

ambaschieren  [/impasiar.)  Rapp.\ 

, verhindern , abhaltcn.  — frz.  cmjrccher. 
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AmbaschUr[  Ampasyr/'<7/t77.5//.^rt/>/>.  I 
;//.  y.  Mundstück  eines  lilasinstuments.  - 
/>5.'cmbouchurc ; s.  auch  Abaschür. 

ambetant  [äinpotümt  IJehsd.  A'«.  Ilorbg. 
I)ü.\  verdriess/icli,  ärgerlich,  fatal;  <* 
ambotantcr  Mensch  ein  Pedant.  — frz. 
embetant. 

a m b c t i c r c " [am  f );>t  ler j Sn . Co.  Rapp, 
(iend.;  ämpatira  AVr.]  langiveilen,  belästi- 
gen, stören:  du  ambelicrs’  mi®** ; i®*'  hab 
mi'-*’  |ambeliert  Str.  — frz.  enibctcr. 

a m b e t i c r I i g [.^mpatiarlik  Gebersclm>\ 
langtveilig,  xvidenvärtig. 

Ambos  [Ämpus  Dü.  Preitenh.  U.  ; 
Ampös  ///.  PJ.  Str.;  PL  -y]  ni.  Ambos. 
Kr  sitzt  zwische"  Hammer  un“  A.  in  übler 
Lage  Pf.  Dentin.  [Ampesly  O.^ 

embere":  Von  dem  werd  er  nit  viel 
embere  nicht  viel  erzählen.  Dehli.  — 
Vgl.  ’ambern,  embern’  in  Oberhessen : die 
geivöhnliche  Porm  für  ant\vort(*n,  Rda. 
I^as  kann  er  nit  e.rnbren  nicht  7tertveigern.' 
Hess.  9. 

j-Amb®rt  [Apart  .1/.]  f.  .Anhvort. 

imber  | Kmfrar  Ruf.  Co.  Rapp.  M. 
Pebelnh.;  PI.  -o]  f.  Himbeere;  Rubus 
idaeus.  Gkieer  SM.  38'’.  ‘Ampe’ 
Hess.  io. 

imfam  [impfdm  Ruf.  Geberscinvi\ 
niederträchtig ; auch  von  unfolgsamen 
Rindern  : c impfame'  Ketzer  Gebersclnv. 

Amlet  [.Amlet  Loge  Inh.  Rapp.  Roth. ; 
Omlei  AVr.]  Eierkuchen  mit  Schnittlauch, 
Pfannkuchen.  - - frz.  Omelette. 

Amlopp  [.‘\ml6p  RotbL\  f.  Prief lasche. 
— ftz.  cnveloppr*. 

Amlung  Str.  Stärkemehl.  'Amyliim, 
.Amlung,  Kraftmeer  Gol.  230.  Kett.ner 
Gvh.  14;  häufiger  ist  Ammelmc''!  bezeugt 
CS.  9. 

Ampele  [.Ampylo  Ifi.  Sicr.  bis  Dol- 
lem; .Ämpyl  llirzfn.  bis  Str.;  Ämpl 
Geud.\  f.  Lampe,  hes.  crl inderloses  Oel- 
lieht  in  Plechgestell,  Oellämpchen  in  la- 
tenten oder  hei  Illuminationen.  Vers,  den 
eine  alte  Frau  darunter  gesetzt  haben 
soll : Icli  alti  Sehlambambel  Stell  her  mini 
.Ampel,  dem  Koni«  zen  K'‘rc",  s kann 
m'’r  s nieme  verwe*’re"  Str.  D ewigi  .A.  in 
den  katholischen  Kirchen  Ileidxv.  Rda. 
Dem  sini  A.  brennt  nit  hell  der  hat  nicht 
viel  Verstand  Rapp,  ‘arnpulla  arnpelle 
Hkrrad  184.  ‘ampul,  Ampel,  Leuchter 
Geh.er  P.  II.  15.  b.  Noch  andere  Psp. 
s.  CS.  ‘vnd  dass  sic  zu  Zeiten  die  .Ampel 


fortschuren  mochte’  Moscil.  II  294.  'D’r 
! Seppel  mit  d’r  .Ambel  Züend’t  zue  d’r 
Stubbthüer  nyn’  Hirtz  Ged.  214.  Dentin. 
Ampele«.  — Schweiz,  i,  239.  Schwab.' 
19.  Bayer,  i,  80. 

7.SS.  Ampelemacher  Plechschmied, 
Klempner  Mü.  Rchtv.  Stöber  Maeder. 
Mi"  Vat®r  is‘  kc'"  .A.  zu  jem.,  der  einem 
; das  Licht  versperrt  Rchtv.  s.  auch 
Glaser. 

Gcistampel  Spirituslampe  Ohhergh. 

I J u (1  e n a m p e 1 , S c h a w e t s a m p e 1 Oel- 

leuchter  der  Juden  I/f. 

Nachtampel  Naehtlicht  Rapp. 

0 1 a m {)  e 1 Oellämpchen  Steinbr. 

Pe.trolampel  Ohsteinhr. 

S t e 1 1 ä m p e I e «.  kleine  Stellampel  Ob- 
' steinbr. 

j U s p u t z a m f)  e 1 f.  Lampe,  ivoratif  Eisen 
: geu'ärmt  xverden,  um  den  Schnttt  neuer 
Schuhe  zu  glätten. 

Amplochierte(r)  | .Amplö^iertalrj 

Lutterb.  bis  Lützelstn. ; Ämploförty  OHK\ 
m.  Peamter,  bes.  von  der  Eisenbahn.  — 
frz.  employd. 

impeniere"  [impaniero  Steinhl\  foppen : 
eine"  i.  — Aus  nhd.  imponieren. 

Imp'r  [Empr  IIfI\  m.  Ingtver.  Ge- 
backener I.  appetiterregendes  Mittel  bei 
den  Juden. 

impertinent  [impartinant  Olti.  bis 
j Pischl\  Adj.  u.  Adv.  unverschämt,  un- 
I erhört,  hes.  i.  li<*ge"  ; en  impertinente' 

I SüfTcr  ein  unverbesserlicher  Säufer  Mü. 

\ Impertinenz  [impartinants  Pfast. 

[ IIeidolsh.\  Unverschämtheit.  En  I.  KctI 
I ein  witziger  Pursche  Ileidolsh. 

Ampfer,  Amp'rt  [Örnport  1/7/.]  m. 
j Ampfer.  Sur  wie  .A.  — Schweiz,  i,  240. 

Surampf'r  [S;fT:'impfr  M.  Ndhsn.; 
Sj'rh — Stt.;  SynAmpftr  N Preis.;  Syr.Am- 
1 pyr  Tiefenb.,  -t  Lützelstn.  Ratiw.\  m. 
j Sauerampfer,  Rumex  acetosa. 

Suram pre(l)te  [SynAmplaty  .Attenschw. 
j Lutterb.  Ensish. ; — olt.>  Tagolsb.  lllkr. 
Ohhergh. \ f.  Im.  Ohhergh.)  dass.  — 
Schweiz,  i,  240. 

G e i s e s u r a m f ' r «/.  gemeiner  Sauerdorn, 
Berberis  vulgaris  Osenb. 

H e c k e " s u r a m [I  f'  r P isch . dass. 

K.rotte".surampfcr,  -ampfter  /V- 
Preis. , -am  j)  l‘c  1 1 e Illkr.  m.  wilder, 
unessharer  Sauerampfer. 

Soldate"suramprer  ///.  'IVagopogon 
, [iratensis  L.  Seherzu. 
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impfe"  [impfo  J/«.]  oculicren.  — 

ScHAVEiz.  I,  241. 

jYmpfflcr  eine  gute  Art  Acpfel. 
Geiler  Bros.  32.  vgl.  ertljcrdötling. 
Stöber. 

Amsel , Amstel , Amalse  [ Amsol 
Geisp.;  Am^tl  Z.  Lntzelsfn.;  AmlsJ/.;  Ämalso 
Dollem;  Ömsol  Wlt.;  PI.  f.  Scliwarz- 
amscl,  viel  in  Käfigen  gehalten.  We"" 
d Amsic"  boüc",  kommt  s Früc^jo^r  Bf. 
Die  Amsel  singt:  ‘D’r  Schnider  isch  r 
P’adcdieb!’  I/lkr.  Stöber  Volksh.  278. 
Als.  1853,  169.  — Schweiz,  r,  241. 
Bayer,  i,  81. 

(joldamscl  f.  Pirol,  Oriolus  galbula 
Ilorhg.  Z.  Kindiv. 

Haramsei  f.  Mädchen  mit  unge- 
kämmtem, zerzaustem  Haar  Dü. 

Miicramstcl  f.  Singdrossel  ZAnsw. 

Schwarzamstel  f.  Sclnvarzamscl , 
'I'urdiis  morula  Dunzenh.  Z. 

Wasseramstcl  /'.  Eisvogel  Su. 

ümsig  [amsik  Uolsehzv.^  bei  \ 

der  Arbeit.  Morgmgmss  an  Arbeitende : 
Numme  nit  z emsig!  Antwort:  s het  ken 
Gfo'‘r!  — Schweiz,  i,  242,  Bayer.  1,80. 

umselig  [ümselik,  ümscli  Z.^  gebrech- 
lich, schwächlich,  kränklich.  — aus  mhd. 
unsaclic?  Bayer,  i,  97  üsalig,  üslich 
ängstlich,  erbärmlich,  schlecht  P'ranken. 

Amt  [Amt  Su.  Hf.;  Ömt  B7/.]  n. 

T.  kath.  Gottesdienst.  2.  Gericht  [so 
no/  nd  for  Ömt  kewaen  H7/.]  — 
Schweiz,  r,  242. 

Hochamt  Gottesdienst  mit  Predigt  an 
Sonn-  u.  Feiertagen  Su. 

Levitenamt  Gottesdienst,  bei  dem 
mehrere  Priester  mituArken  Su. 

Totenami  kirchliche  Begräbnisfeier. 

Dentin.  Ämtlc  n.  kleine  Anstellung  als 
Banmvart , Weibel  usw.  (das  einfache 
Amt  in  diesem  Sinn  ist  nicht  gebränch- 
lich  ausser  Bf.,  man  sagt  dafür  Stellung). 

K jeds  .Amtcl  is‘  henke"swert  Bf. 

an  [än] ; mit  dem  zsgezogen : am,  mit 
einem:  amme;  mit  mir,  mich  assimiliert : 
amm’r  [ämr  Dü.,  aber  An  mer  ///.],  am- 
mi*^’’,  aber  betont  an  mich.  Praep.  mit 
P).  und  .1.  an.  Bes.  Venoendungen  : s is' 
(die  Reihe  ist)  an  i'’m  für  Wasser  z hole" 
M.  Er  is'  an  mi'^*’  klimme,"  ist  an 
mich  gestossen  Hlkr.  U.  P'*  bi"  an  i**!! 
rhn'""  '"  ich  hin  auf  ihn  zu  sprechen  ge- 
kommen lAebsd.;  anenander  kummc"  in 


I Streit  geraten.  Am  Winter  im  ll'  Str. 

I Z.  D Murer  sin'*  an  dem  (beinahe)  ferti* 
j Ndrbctschd.  'Es  ist  ietz  an  dem  (so  zveit) 

I dass  wir  sic  wo  müglich  gantz  abschaffen 
1 wollen’  Mosch.  I 30.  — Schweiz,  i,  249. 

! Hess,  i,  io. 

a n [A  Hi.  Su.  Hlkr.  Dü.  Co.  Rapp. ; 

M.;  An  Str.  Z.  Han.  Wörth  Ndrbctschd.; 
or\  K.Gimbrctt  Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsn(\ 
Adv.  an:  zu  Verbis:  a'klopfc"  u.  a. 
Ei"'m  eins  an  mache"  in  Ungunst  setzen 
Str.;  bes.  am  Hiis  an  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Hauses;  dran  an  dicht  daneben : 
de  bis'  dra"  a"  gsi"  ganz  nahe  dabei  ge- 
wesen Su. ; anenand  an  dicht  nebeneinan- 
der Hf.  Ich  bin  a"  der  erste  beim  Spiel 
Rapp. ; ebenso  Wer  wirft  on  ? Ingenh. 
‘ich  bin  an,  ich  hin  der  nächste  j’ay  la 
boulc,  je  suis  le  plus  prds’  .Martin  Coli. 
205.  Er  is'  an  bi  i*’m  steht  in  seiner 
Gunst  Str.  An  allem  a"  allem  .Anschein 
nach  Hlkr.  Ich  hab  ne  hal'’wejs  Schwing'lse 
(Schzvindratzheim)  an  wor‘*c"  angetroffen. 
E Has  an  wdi^e"  begegnen  Hf.  — Schw^eiz. 

L 255- 

dor  an  [turA  Dü(\  Adz'.  hieran.  Dora" 
sV’t  m'r,  cb  das  cinfachi  öder  gfiillti 
Schirofle  gi4. 

dra"  Adz'.  daran.  Du  mucs'  d.  denken  ! 
D*'  denk  d’r  d.  ich  werde  dir  es  ver- 
gelten ! Su.  S li'jt  m'r  nix  d.  Lutterh. 
Ich  bi"  jetz  d.  an  der  Reihe  Su.  Druf 
un'*  d.  si"  im  Begriff  sein  Su.  Mues* 
nix  me*'r  mache"  d.  Co.  — [E;r  pen  As 
trön  kowAn,  s cs  hit  Metwii;^  ich  stand 
immer  in  der  Meinung,  es  zväre  heute 
Mittzvoch  K.  Z,(\  ‘mit  uns  isch  ’s  iis  un 
nit  meh  dra’  Lustig  I 276.  — Schweiz. 
i,  258. 

ene"  dra"  auf  der  andern  Seite,  Jen- 
seits Olti.  Heidzv. 

füra"  [fera  Lutterh.  Hlkr.  .SV//t'/T£'.] 
vorzeärts.  Mach  f. ! — Schweiz,  i,  257. 

hintc"  dran  I.  hinten:  s hockt  epper 
I h.  d.  cs  hat  sich  jemand  an  den  Hägen 
I gehängt  Co.  s henkt  ieme  hinge"  dron 
K.  Ingenh.  2.  dahinter:  er  is'  allewil 
h.  (1.  passt  (auf  die  Arbeiten  auf  Co. 
?.  hinter  den  andern  znrüek  (im  Geschäft, 
im  Lernen^  er  is'  allewil  h.  d.  er  ist 
immer  der  letzte  I.ogelnh. 

mir  an,  s.  mir  i. 

nebe"  dra"  Osenh.,  ncwe"ds  dron  K. 
Ingenh.  daneben. 
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obe“  a"  Adv.  zu  oberst.  Er  is*  o.  a. 
der  erste  in  der  Schule.  O.  on  sitze"  | 
bei  einem  Festessen  den  Ehrenplatz  oben  | 
am  schmalen  Tischende  haben  Ingenh.  j 
Attributiv:  der  o.  a.  liue*’,  s o.  a.  i 

Meidle  M.  , 

obe"  dra"  oberhalb  Su.  K.  [ 

Oma"  [omä  Rapp7\  der  zweite  beim  j 
Spiel.  om  aus  o'’n?  vgl.  umselig  aus  , 
unselig.  I 

übeldran  i.  Adj.  verlegen,  ratlos.  En  | 
üw^ldrani  Fraü  Ilf.  Er  is‘  noch  üwel*  I 
draner  a's  ich.  Ich  bin  doch  der  üwcl- 
dranst  Mensch  von  der  Welt  Hf.  'Ihr 
seyd  nicht  übel  dran  vous  n’avez  pas 
mauvaise  raison’  Martin  Pari.  N.  2 1 6. 

2.  snbst.  (tr  Iwltrön]  üble  Lage  Wh. 

übe"  dra"  Co.;  düwe"  dran  Ilf., 
-dron  K.  Ingenh.  .Adv.  auf  der  andern 
Seite,  daneben,  gegenüber. 

undena"  Er  sitzt  u.  unten  am  Tisch  Su. 
vorne"dra°  Adv.  vorn,  an  der  Spitze 
Co.  jHinte-n-eweg  un**  v.  d.  ein  altes 
Strassburger  Spiel  Pfm.,  wird  bisweilen  j 
auch  noch  in  Spinnstuben  gespielt  Dü.  . 
Der  muess  allewil  sin'  Nos  v.  dron  han 
von  einem  nasezveisen  Menschen  Ingenh. 
ane,  s.  (an)hin. 

jUrann  Geiler  J.  Sch:  CC.  IV,  > 
'I’roavus  Uräne’  Gol.  109. 

an  attanda  [änatätä  Ilorbg. ; änatätAr| 
Rapp.  67r.]  vorläufig,  einstzceilen,  unter- 
dessen. Du  bli^s*  a.  do.  — frz.  cn  atten- 
dant.  \'gl.  auch  alatanda.  ■ 

Anebadästerle,  Anabadätscherle  n. 
Mensch  von  alberner  Umständlichkeit,  der 
sich  auf  lächerliche  Heise  mit  Kleinig- 
keiten auf  hält,  Kleinigkeitskrämer ; nur 
Str.  ‘Herrdecke ! spott  noch  d’r  Hue,  c 
r.*iechtes  .Annebadästerle’  Hirt/-  Ged.  235. 
Ans  Anabaptist.  ‘.Annebaddiitschcrle,  Eyer- 
margreedel,  du!’  Pk.\i.  V 8. 

Annemarie,  ‘A  m m e r e i 1 e Subbeseile 
(Suppensäuchen  als  Sehmeichehvort),  Gang 
m’r  üs  de  Bohne;  Wenn  d’r  Vedder 
Michel  klimmt,  Wurd  ’r  e U’eckele  krome’  ' 
Riedl. sh.  Stöuer  JPlksb.  16 1,  19. 

Andre.  Lieder  auf  Anna  Maria  s.  JB.  , 

XII  86.  I 

anno  [inö  Ilf.;  änaX«.  Dü\  im  Jahre. 

'Pmvak  eine  unbestimmte  Zeit;  das 
clurt  bis  a.  'P.  dauert  noch  lange  Dü.  | 
.Anno  Griestnues  Hf.;  Anno  elf,  wu  der  ' 
'reüfcl  c Buab  gsi"  is'  vor  unz'ordenklUh  ' 
langer  Zeit  Liebsd.  ‘.Anno  SündlUith’  jadis  j 


Mü.  Mat.  40.  Wird  man  gefragt,  wann 
man  geboren  ist,  so  anhvortet  man  spass- 
haft:  Anne  achtze’’"hundert,  spring  *’ar- 
unter ! NBreis.  (spring  ab  un"^  loss  mich 
druf  Gebw.)  — Schweiz,  i,  264. 

Änert  Mutzig;  ÄnortX/r.]  m.  der 

erste  beim  Spiel,  der  Vornehmste.  Er 
isch  überal  Änert;  lieb,  wert'  Str.  Ulrich. 
Eifel  28  .Anert. 

Änez,  Änes  [Änots  O.;  /f)nots  Str.; 
Anas  K.  Z.]  m.  .Anis  und  Fenchel, 
Anethum  foeniculum , auch  Pimpinella 
anisum;  daraus  bereitetes  geistiges  Ge- 
tränk, in  Str.  auch  Bezeichnung  des  ge- 
meinsten Branntzveins.  [.Anas  änsetsa] 
.Anisbranntzvein  ansetzen.  S schmeckt 
nu'^  A.  es  stinkt  Dü.  ‘Eniss  anisum’ 
Dasyp.  ‘Anis  vnd  Mausstreck  für  Gara- 
mantischen  Pfeffer’  Fisch.  Garg.  298. 
‘.Anisum  Eniss’  Gol.  380.  '.Aniss  anis’ 
Martin  Coli.  194.  Zss. 

Ancssat  m.  Frucht  des  .Anis,  officinell 
Fructus  anisi. 

.Ancsbröd'l  n.  Gebäck  aus  Anis, 
Zucker,  Mehl  n.  Eiern,  etzva  Thal  er  grosse 
Kuchen.  — Schweiz,  i,  264. 

Sternänes,  -z  m.  Frucht  von  Illicium 
anisatum,  officinell  Fructus  anisi  stellati 
Osenb.  Ilf.  ‘Sternänets  au  dernewe’ 
F RA  N\'o  IS  Ilusm.  1 3 . 

önaiwe,  änaiwe,  änaima,  naime, 
eaiwe,  aiwes,  .'inaiwets,  änaimes, 
änaimets,  aimets  [enaiwa  Sier. ; anai- 
wa  Gcberschw.  Illkr.  Obhergh.  Logelnh. 
Ingersh.;  anaima  Su.  Ruf.  Obhergh.; 
enaima  Liebsd.  Lutterb.  Ruf. ; na  aima 
Osenb.;  naimo  Roppenzzü.;  oiiiwa,  aeiwas 
M. ; anaiwats  Geberschzv. ; enaimas  -l/rf. 
Ruf;  anaiwas  JIü.  Ileidiv.;  anaimats 
NBreis. ; aimats  Ingersh^  Adz’.  irgend 
ZOO,  irgend  wohin:  anaimc  si“;  [s  het  iui;ft 
adiwa  kapraent  M.~\  Auszoeichende  Ant- 
zvort,  bes.  unter  Kindern : wo  gc*’s'  ane  V 
anaima!  Dü.  ‘P>n-aime  bi  Burzwiler’ 
Lusitci  I,  78.  — mild,  i'**  ne,  ich  en- 
wei;  \va. 

Gne"  [üna  Fisl.  bis  Ruf. ; ana  Rapp.] 
Adz\  drüben,  jenseits,  auf  der  andern 
Seite.  Ene"  am  R*’i"  is'  Neüe"burg 
Banzenh.  !•>  is'  vo"  ene"  am  Bächle,  am 
R''in  ein  .Altdeutscher  Ili.  Mü.  s gc'’t 
irne"  awe  labzoärts)  mit  i^m  er  macht 
schlechte  Geschäfte,  oder:  er  zvird  bald 
sterben  Su.  Do  cnc"  is'  e Spcktak'l 
gsi"  da  drüben  zoar  ein  Lärm  Ruf. 


DIgitized  by  Google 


eN 


43 


eN  — eiN 


Königshofen  dir,  go^  cnent.  Contpar. 
witcr  eile,  Super/,  z en(;rst  ene  ganz  zu 
äusserst  lli.  — Schweiz,  r,  266.  ‘chnc’ 
Schwab.  165.  Bayer,  i,  92. 

de  ne“  Adv.  dort  drüben.  Ili.  bis  Rapp. 
JB.  VII  157.  — Schweiz,  i,  267. 

über  ene"  jenseits  des  Berges.  — 
Schweiz,  i,  266. 
ene  weg,  s.  Weg. 

Enne,  .Anfangsxvort  in  Abzählxh'rsen 
zum  I'angspiel : Ene  dene  diimmi  Kät 
(Duderkät  /ngxv.)  ; we"’'  m'r  metze", 
m'r  Speck;  we""  m'r  bache",  ha'*'"  m'r 
Brot;  we""  m'r  sterwe",  si"  m'r  tot  H^est- 
hofen  Ingw.  Ilf.  Ene  dene  dezi,  d Mueter 
kocht  Schnctzi;  hab  sc  wolle"  lecke"; 
klimmt  s'c  mit  d'm  Stecke"  Illz.  Ene  dene 
Schlitzlc,  d Mueter  kocht  Schnitzle,  hau 
i"**  welle'’  schlecke",  kummt  si  mit  ‘^cm 
Stecke",  bin  i®’’  zu  d'r  Magd,  hat  si  mi®** 
verklagt,  bin  i"**  zum  Knecht,  hat  'r  gseit, 
s gschi'^’t  d'r  recht;  bin  i®*'  zum  Gross- 
papa; het  r gseit:  aha  ha  IHkr.  Ene  dene 
dübic,  klimme"  drei  Familie,  Fasenacht  vun 
Josef:  Zuckerbrot,  Zuckerbrot!  Du  bis'  dus 
Ruf.  JB.  XII  81.  Ene  dene  do,  Kapernclle 
no  (s  trappen  alli  no'**  Ob/icrgh.')^  discpcllc 
(Ise"  fasse"  Ob/tergh.)  Pimpcrnellc,  ene 
dene  weg!  Lutterb.  Ene  dene  Wassergras, 
ene  dene  weg ! N Breis.  Ene  dene  Tinten- 
fass, ge’’  in  d Schnei  iin*’  lerne  was,  wenn 
du  was  gclernct  has',  kumm  geschwind 
un'’  sag  m'r  das!  <halb/iochd.)  iVBreis.,  oder 
kumms'  m'r  haim  un**  ka""s‘  mir  nit,  nim 
is  Rüetle  un*’  wichs  di"'’  mit  Lutterb.  vgl. 
auch  JB.  VII  157  Barr.  [Kno,  tc'na,  tepotim, 
miar  foroii  iif  .Ar^olänt,  .Vr(al^mt  es  tsj'ka- 
äloso,  ynsor  ‘Slcsl  es  ökaprö;^;);  ä c i 6 y 
teys  Geud.  Ina  tina  syplasina  (sypastna 
Katzent.)  wil  ti  lera  (lina  Katzt  nt.)  wäs  ar 
wcla,  .Vsar  pd  (tasa  Katzent.')  Kliiplmdn, 
‘Starnarafala  (rapala  Katzent.)  .'\ysk:\i|,  ty 
[)i8  trys  Hunatv.  Kalzent.\  Ene  dene  de- 
bande,  Hejel  nuf,  mach  domine  U.  Stöber. 
Äne,  däne,  disse.  Wer  hett  g’schisse.  Ich 
oder  du  ? Dis  bis'  du  Str.  Molsh.  Ene  du 
bcla,  du  rip  du  rop,  du  bola ! Ruf. 

e‘"  [a  fast  allg. ; a , vor  l ’oea/en  an 
Sir.  iJf. ; 6 Ndrröd. ; na  Su. ; n.j  Geber- 
schxv.  /17/.]  unbestimmter  jlrtikel,  xvenn 
unbetont ; im  D.  Sg.  m.  n.  iMnc  [ama  Dü., 
im.j  Str.  Lohr,  cma  Ilf.,  zusammengezogen 
aus  in  ama;  iirna  Wh.;  ma.V«.,  ma  Str.  Ilf. 
IWIrbetschd.^  mei.<;t  hinter  Präpositionen,  die 
davor  ein  n verlieren:  vo"rne,  a"me;  neben 


■ von  eme,  an  emc;  f.  erc  [ara  Su.;  enora 
Dü.  Str.  K.  Z.  Han.  Wörth  Ndrbctschd^ 
Is'  das  vumc  {von  einem)  Ross?  — Jo,  s 
is*  vu"  eim  Dü.  ‘Ze-n-isch  mcr’s  wohl 
Wie  imm  c Fisch’  Pfm.  I 3. 

en,  e"  ein:  vor  Gattungsnamen,  auf 
die  eine  Zahl  folgt,  die  als  eine  ungefähre 
j bezeichnet  zoerden  soll:  das  Nomen  hat 
' dann  er  hinter  sich,  zoenn  es  nicht  schon 
! auf  er  ausgeht:  hinter  sonstigem  r steht  c 
fn  vor  löe.):  e Ta^'r  [Tiijar  Z.]  acht 
etzva  acht  7'age,  c Wocher  sechs,  c Moler 
fiinf  ungefähr  fünf  Mal;  e Liwer  zc’’n 
etwa  10  P'ranken,  en  Acker  drei  ungefähr 
drei  Acker;  e Jo’’re  fufzig  circa  j;o  Jahre, 
en  Uren  acht  ungefähr  8 Uhr  [a  ‘Stckar 
a/t  Td  oder  0 TA  A;rto  .1/.]  s.  auch  -er. 

; Der  unkest.  Artikel  erscheint  vor  einem 
I Adj.  und  dem  dazu  gehörigen  Adv.  Dis 
I is'  e zue  cn  alcrts  Biiewel  Ilf.;  ‘S  isch 
! e gar  e lustjer  Buc’  Pfm.  III  1,10.  Du 
j seist  so  ein  gütig  man’  Murner  Bad.  5,56. 

! ‘Wie  hast  du  so  gar  ein  groß  . . Gorgcl- 
strosen’  Fisch.  Garg.  i6r.  — Schweiz. 

I G 272. 

! ein  [ain  Su.  Str. ; xci  M.;  aiin  Rapp. ; von 
' K.Ingenh.IIf;  ^nGeud.Gimbrett;  An  Bühl 
\ Hingen  b.  W.\  Zahlwort  und  betonter  un- 
I bestimmter  Artikel.  [A'  Sg.  m.  substanti- 
i visch : aina ; ainar  Su.  Str. ; aenar  Ilf. ; enar 
! Geud.  Gimbr.;  dnar  Bühl  Hingen  b.  H'.; 

' f.  aini,  seni,  ucn,  en,  dn.  D.  Sg.  m.  n.  aim, 
enaim  Su.  Dü.  Str. ; reim  Osenb. ; arm  Iff. ; 
em  Gimbr.  — f.  ainara  Dü.  Str. ; aciiar 
(-a,  -an  vor  l oe.)  Ilf.;  enra  Gimbr.  Acc. 
aina  Su.  Dü.  Str. ; :ena(n)  Ilf. ; ena  Gimbr. ; 
diva  Bühl  Hingen  b.  I/’.]  l.  ein  (im 
höchsten  Grade,  unsagbar)  : in  eim  Jast,  in 
eim  W'uet  Dü.  [\/  pen  cn  icnaran  Arjst 
in  der  höchsten  Angst  Hf.\.  2.  ein  [und 
\ dasselbe;  nur  ein):  s is'  ein  T^’uen  es  ist 
dasselbe,  einerlei,  gleichgültig  Su.  S ge’’t 
jetz  in  ei"®in  hin  cs  kommt  jetzt  nicht 
darauf  an  Str.  In  en  Loch  bo'’re»  immer 
dasselbe  reden  Dchli.  Eins  Mols,  uf  ein 
j'Mol  plötzlich  Z.  J.  elliptisch:  [Wet  ley 
I acnr?J  zvillst  du  auch  einen  z.  B.  Apfel 
I Geud.  Dis  is'  einer!  ein  zeunderheher, 

I böser  .Mensch.  Der  het  eine"  (Rauseht  wie 
i himderttöiisig  Mann  Z.  Das  is'  wider  ein 
; eine  Lüge  Roppenzzo.  I®''  gib  dir  cini 
{Ohrfeige),  ‘’ass  de  meins',  s sin  zwo  Su. 
j.  Gegensatz  zu  ander:  Eine'^  für  d®r  and'r 
(einer  oder  der  andre)  het  s gern  Su. 

( Eine'  für  lEr  and"r  vor  dem  andern  Ruf. 
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5.  suhst.  [Tii  myos  ynsor  jcnor  owak  pUwa 
einer  7'on  unsrer  Art  Gcnd7\  6.  D.  vertritt 
Casus  von  man : s t'’uet  ci"'m  we’’,  we"" 
m'r  sich  haüt  xvenn  man  sich  schneidet 
Dü.  Er  losst  ei“‘m  (mir)  kc  Ruo*’  Osenh. 
M*r  vergnnnt  s eim  missgönnt  es  uns  Dü. 
Der  Dat.  auch  für  den  Acc.  'Fichrt  er 
cim  so  (lur’s  frische  Grün’  Lustig  I 454. 
‘Nc  steiler  Pfad  fichrt  eim  derzue’  455. 

eins  «.  I.  ein  und  dasselbe,  s is*  m'r 
eins  glcichgiltig  111  kr.  Spw.  s Stc‘’le" 
un**  s Sack  hewc"  (halten)  is*  eins  Bf. 
Ziic  der  T*'ür  eri"  kummc"  un**  um  gheie" 
is*  eins  gsi"  geschah  in  demselben  .4ngen- 
blick  Dü.;  eins  wer*’c"  Übereinkommen : [or 
es  met  üm  Höntals  rens  wör  //'//.]  '’Sisch 
all’  ains,  (Herriste  oder  Jurristc)  i wurr 
mer  nit  for  frerndi  Wörtlc  so  ’s  Mmil  sperre- 
n-alc  Ritt’  Pfm.  V 5,  2.  elliptisch  : M'r 

han  numme  eins  (ein  Kind)  Dü.  Eins 
bekiimme",  mit  ei"*m  gc^n  schzeanger  sein 
Z.  Eins  trinke"  (ein  Glas),  e.  schlofe"  ein 
Schläfchen  machen  Dü.  Eim  eins  bachc", 
bringe",  putze",  länge",  stecke",  fange", 
zünde"  eine  Ohrfeige  gehen  Str.  Sn. 
‘wann  mir  einer  eins  gibt,  so  soll  ichs  jhm 
widergeben’  Mosch.  II  501.  ^.Gegensatz 
zu  ander:  eins  um  s ander  nach  der  Reihe. 
./.  ein  Uhr.  S is*  glich  eins;  Spzu.  s ka"" 
nit  wenjer  a's  eins  schla“""  ich  kann  nicht 
mehr  verlieren  als  ich  habe  Bf.  HalWr 
eins  Dü.  (Dat.  PI.  nach  den  übrigen  Zahl- 
; drei  Viertel  de"  einse"  «<?<•// 
eins  Dü.  5.  Anno  Eins  Zeit,  die  niemals 
kommt:  Gel*,  du  meins',  ich  will  warte" 
bis  anno  Eins?  Str.  6.  Numero  Eins  aus- 
gezeichnet allg.  Der  kan  laüfe"  Numero 
eins!  Ruf.  Der  spilt  dir  uf  der  Rlarne.t 
N.  e.  Z..  Dis  is*  c Gläslc  Wi"  N.  c.  Dü. 
Er  het  Wiks  liekumme"  N.  e.  Dü.  Eins 
zwei  drei  (schnell  hinter  einander  ge- 
sprochen) Schlag  auf  Schlag,  sofort,  zvo 
möglich,  am  Ende  gar  : IL  z,  d.  wurs*  du 
uf  d'^r  Nas  leie"  Str.  Iff.  E.  z.  d.  (zvahr- 
scheinlich)  is’  er  nimm  do,  wenn  i"*'  kurnm 
Su.  jetz  haw  i'=''  mi*^*'  eso  «'tummelt,  **ass 
i*-’''  heim  kumm,  un'^  e.  z.  d.  wenn  i*^** 
heim  kumm,  is*  s doch  nit  früej  gnue«  Dü. 
h»  z.  d.  bringt  er  gar  ke'n  Geld  heim,  un'* 
gä^tc"  s izvir  würden  es)  doch  eso  not- 
wendig bruche"  Dü.  'Eins,  zwei,  drei’«,  j.rc. 
mit  folgenden  Kettenreimen  als  Kinder- 
scherze Stöbkr  Volksb.  65.  67.  .Auszähl- 
verse:  Eis,  keis,  Knedic,  Hcdle,  Zinke, 

Hincke,  Schnelle  Helle,  Hufl!  Rcmmedi, 


Bemmedi,  Haselnus,  D6  do  isch  duss !’ 
Stöber  Mädcr  S.  2ß.  Abzählverse : Eins 
zwo:  Es  bisst  mF**  c Flo'’.  Drei  vier;  H*' 
hi\n  c"  schier.  Finf  sechs : P''  hab  ne  ge- 
metzt.  Siwen  acht:  P**  hän  e"  gcschlacht. 
Nin  zeh":  P'’  hab  ne  nimmeh.  EU  zwölf: 
E Blatt  voll  jungi  Welf  Str.  Stöber 
Volksb.  jy,  mit  zahlreichen  Varianten  in 
Olti.  lllz.  Ruf.  Illkr.  Co.  {in  Olti.  wird 
fortgefahren  driz(^^"  vierze'"’:  i'’^  ha  se 
‘‘cm  Stier  ge^*'".  Fufze’’"  sechze''":  P*'  ha 
se  ‘‘cm  Knecht  ge’’'".  Sibeze’’"  achtzc'"': 
P**  ha  se  d'r  Magd  ge’’*".  Nünze''"  zwan- 
zig: i'^*’  ha**  sc  zölvrst  in  ’s  Cheme"  ufe 
ghenkt).  Eins  zwei  drei : du  bis’  frei  Co. 
‘s  isch  e Herr  in  Garte  gange,  Wie  mäng’ 
Vögel  hat  er  g’fange.  Eins,  zwei,  drei, 
Du  bisch  z’allererscht  duss,  frei !’  Lustig 
I 301.  Ei"s  zwei  drei,  du  bis’  frei,  s 
Schnücrli  zöge",  s Fälleli  glüpfl,  de'  un'‘ 
de'  is*  use  pfipit  (herausgeplatzt)  Ili. 
Eins  zwei  drei,  Bicke  backe  bei;  Anfang 
eines  .Ahzählspruches  beim  Pängspiel  Olti. 
Ruf.  Str.  fährt  fort  Bicke  backe  Hawer- 
mues,  d Gäus  gehn  {auch  gris)  barfuess. 
Barfucss  gc‘'n  si.  Hinterm  Ofe"  stehn  si. 
F^ins  zwei  drei,  du  bis’  am  erste"  frei! 
Str.  .Instatt  der  2 letzten  Verse  fährt 
Dü.  fort:  d Katz  leit  d Stifel  a",  Springt 
in  der  Brunne"  na**,  Hult  e klein  Kind 
•'eruf.  Wie  soll  s heisse"?  Alti  Mudcl- 
geisse".  Wer  soll  Pfetter  si"  ? Der  Schni- 
der  un'‘  der  Wewer.  Wer  soll  d Windle 
Wäsche"?  Die  alti,  alti  Lumpe"täsche". 
Iff.  hat  nach  V.  4.  Barfuess  ge‘’n  de 
Gäns  D Hammel  han  langi  Schwänz, 
Langi  Schwänz  han  d Hammel,  Sitz  ich 
uf  meinem  Schemmcl,  Uf  meinem  Schem- 
mel  sitz  ich,  D Nodl  is’  spitzig.  Spitzig 
is*  d Nod'l,  D Katz  het  e Wad'l,  E 
Wad'l  het  die  Katz,  Di  Ramme"  (Raben) 
sin  schwarz,  Schwarz  sin  di  Ramme", 
Schön  sin  di  Damme",  Di  Damme"  sin 
schön:  wer  will  mit  mir  in  s Kumödi 
g(^''n?  oder  auch:  Ans  zwei  drei,  Hickc 
hacke  hei,  Hicke  hacke  Löffelstiel,  D 
alte"  Wiwer  fresse"  viel,  I)  junge"  müe*''n 
faste",  S Brot  leit  im  Kaste",  S Messer 
leit  dernewe".  Der  Butter  is*  vergewe", 
S sitzt  e Vöjelcn  uf  m Dach,  Het  sP’’ 
schier  de."  Buckel  voll  gelacht.  Varianten 
in  Ruf.  E.  z.  d.  B.  b.  bei,  Bicke  backe 
' Hämmerle,  DerKünig  sitzt  im  Kämmerle, 
Het  c steinig  Hüetele  uf,  Kummt  c Bur 
un''  schläft  i*'m  druf;  in  Ingw.:  Eins 
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zwei  drei  Uf  der  Polizei  Is*  s Kind  ge- 
höre". Wie  Sülls  heisse"?  Katrin  der  Riirn- 
pelkaste".  Welle"  m'r  d Windle  Wäsche"? 
Ich  oder  du?  Dis  bis*  du.  Oder:  Äns,  zwai, 
drei  vier,  Der  Knecht  holt  Bier,  Der 
Herr  süffl’s  us  Und  du  bis*  druss  Str. 
ähnlich  Co.  Eins  zwei  drei  vier,  Han  e 
schön  Murmelt'*ier,  S ka""t  schön  tanze". 
Frisst  Pummeranze",  .-Xprikosc",  Scheisst 
in  die  Hose,  Gang  eweg,  gang  eweg,  Du 
bis*  Dreck  Ruf.  E.  z.  d.  v.,  Ks  ste''t  e 
Engelc  vor  der  T'*ür,  Hct  c Gaggele  in 
der  Hand,  Möcht  s ger"  esse",  Het  ken 
Messer,  Fallt  e Messer  vum  Himmel  era’’, 
Schlät  ‘^em  Engel  e Händelc  ab,  S Engelc 
ge^t  in  s Docterhus,  Ist  nieme"  dheim  a's 
d Katz  un‘*  d Mus.  D Katz  fejt  d Stub 
US,  D Mus  tra^t  de"  Dreck  nus.  Alli  Flö*» 
hupse"  zum  Fenster  nus.  Es  sitzt  e 
Vöjele  u!  ‘‘cm  Dach  Dis  het  sich  schier 
de"  Buckel,  voll  gelacht  Ingxü.  Eins  zwei 
drei  vier  fünf  sechs  siewen : Mini  Mucter 
kocht  hüt  Rüewe",  Mini  Mucter  kocht  hüt 
Speck  — du  bis*  am  allererste"  weg  Co.\ 
ähnlich  Ruf.  i,  2 . . . nun  Fa’’r  üwer  de" 
R^in,  Zipfle  zapfle  Bunte"loch,  Hätti  mini 
T’'aler  noch ; W'e""  mV  bache",  ha"  m'r 
Brod;  Wenn  m'r  sterwe",  si"  m'r  tot  Illkr. 
1,2..  nun,  Der  Teufel  wo*’nt  üwer  m 
R*’in,  D alte"  Wiwer  fresse"  viel,  D junge" 
müc'*'’n  faste",  D alte"  mit  “^em  Besc"stiel, 
D junge"  mit  der  Kelle.  Eins  zwei  drei 
Du  bis*  frei  Illz.  i,  2 , . nün  Es  ge*'t  e 
Bürel  üwer  de"  R**in,  Het  gel'^i  Hösele  an, 
S stosst  an  e Plöst'l ; S Pföst'l  kracht,  s 
Bür'l  lacht.  Du  bis*  c alter,  dicker  Söu- 
sack  Westhofen.  1,2..  nün,  Biic^  hol 
Win,  Knecht  schenk  ein,  Herr  saüf  aus! 
Wer  will  craüs:  Ich  oder  du?  Was  s Käl- 
wele  schisst,  das  friss*  du  Ndrhergh.  i, 
2»  3»  4>  5»  61  7>  8>  riün  Der  Bärc"dreck- 
jud  is*  din  Ingio.  i — nün  Ge**  (Ge^t 
Hf.)  in  s Gäss'l  nin.  Im  Gäss*l  is*  c 
Garte"  (is*  e Hus,  Hinterm  Hus  is*  e 
Hof,  hinterm  Hof  is*  e Garte"  6Vr.j,  Im 
Ciartc"  is*  e Baum,  Im  Baum  is*  c Nest 
fUf  m Baum  is'  e .Ast,  Uf  m Ast  is*  c 
Blatt,  Uf  m Blatt  is*  e Nest  Str.)  Im 
Nest  is*  cn  Ei  (Pllum  Im  Pflum  is*  e 
Vöj'l,  Unterm  Vöj'l  is*  e Ei  Str.),  Im  Ei 
is*  e Dutter,  Im  Dutter  is*  c Pflutter,  Im 
Pflutter  is*  c Has,  Der  schisst  (schläft 
dir  grad  uf  d Nas  Ingzu.  Str.  I!f.  Eins, 
2,  3,  4 . . . zwanzig,  D Soldate"  ge**n  ul 
Nanzig,  Nanzig  fangt  a"  brenn»*",  D Sol- 


date" fange"  a"  renne"  Ruf.  Illkr.  Co. 

I Eins,  zwei,  do,  fini  (firli  u.  s.  za.  Wanzel) 
tini  fo,  Fini  fini  fini  fini  fini  fo,  Meins*  F** 

I ka""  nit  (ke‘"  Wanzel)  zwanzig  zä*’lc", 
j Zwanzig  ste*'n  scho"  do  (Do  st«*>n  se 
I gschriwe  do  Wanzel)  Illz.  Igl.  Stöber 
' Mäder  21.  Redensarten  heim  Würfel- 
spiel: Äns,  zwei,  drei.  Der  hct  e gucti 
'rrelTerei.  Ans  z.  d.  vier  Dis  gi'’t  Gdd 
für  Bier.  Ans,  z.  d.  v.  fünf,  Dis  gi*’t  Geld 
für  Strümpf,  Ans,  z.  d.  v.  f.  sechs,  Dis 
gi*'t  Geld  für  i"  d Metz ; Ans,  z.  d.  v.  f. 
s.  siwe",  Dis  is*  c bissei  üwertriwe".  Uf 
fufze’*"  gschwindi  Kumme"  siwe"  Blindi 
Bisch.  Zahlendeutung:  Ei"s  is*  nit  gern 
dein.  Zwei  sin**  gern  bi  enander.  Drei 
Zinke"  an  der  Gawlc,  Vier  Räder  am 
Wage",  Fünf  Finger  an  d'r  Hand,  Sechs 
Tag  in  d'r  Woche,  Siwe  Sterne"  am 
Himmel,  Um  achte  is*  Nacht,  Um  nüne 
I is*  s Bett  gemacht.  Um  zc*'ne  ge*'t  mer 
dri".  Um  elfe  ruell  der  Wächter,  Um 
, zwclfc  muest  s si"  Illz.  ‘An  d'n  Eis  gang 
! i ul  d Reis,  .An  de  zwei  kumm  i heim  . . 

! An  de  Zwclfc  bin  i mus-mustodt’  Mü. 
Stöber  MA.  2,  558.  'Eins,  Keins,  Zucker- 
brüej ! Wenn  d’r  Baum  blüejt  Hamm’r 
Brüej ; Wemm’r  backe  Hamm’r  Brod ; 
Wcmm’r  sterwe  Simm’r  dodt’  Su.  Stöber 
Volksh.  35. 

o*’n  eins  [onä;ns  Z.;  ön:ens  /f7r.]  ohne 
I eins,  eins  abgezogen.  Dis  oncins  (=  dis 
letst)  neulich.  D'r  onains  letst  der  vor- 
' letzte.  D'r  oneins  öwerst  der  zzveitoherstc 
I in  der  Schule.  D'r  oncins  jüngst  der 
zzveitjüngste  Z.  'Die  sechst  und  on  eins 
die  letst  Ursache  ist  die*  Geiler  Ev.  mit 
Ussl.  180'*  CS.  ‘Der  ohn  eins  letzte  Ic 
pemiltierne’  AIartin  Coli.  200. 

über  eins  kumme"  eines  Sinnes  sein 
; oder  zuerden,  sich  vertragen.  M'r  kumme" 
scho"  mit  nander  il.  e.  Su.  bis  Geud. 

uneins  [iiniens  Z.]  uneinig,  nur  prä- 
dicativ,  sonst  uneini''.  U.  sin  mit  eim  mit 
jemand  zerzuorfen  sein ; aber  uneinigi  Lit 
hadernde  Leute  Ilf. 

einst  [ainst  Dü.;  senst  Ingenh.'\  Adv. 
urspl.  Gen.  ein  Mal.  ‘nit  allein  ainest 
sunder  ofll’.  Geiler  Sch.  d.  Pen.  68. 
[Wan  s ainst  meilik  e.s]  zuenn  es  irgend 
' zuie  möglich  ist  Dü. ; ähnl.  Ingenh.  Wenn 
s ainst  si"  ka""  Dü.  'wo  ich  einsen  . . . 
hätt  mögen  rneister  werden’  Mosch.  II  30. 

[ — Schwei/,,  i,  276. 
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Einser  [Ainsr  Su.  Bf.  Str.  Lohr;  Aisr 
Lutlerb.;  ^«'nsr  K.  Z.  Ndrhctschd^  m. 

I.  die  Ziffer  Eins;  2.  ein  im  'Jahre  iSoi 
Geborener.  — Schweiz.  1,  285. 

Dentin.  Einscrle  n.  ZJffer  Eins;  ein- 
schläfriges Bett  Bf.  — Bayer,  i,  90. 

cinsächt,  einsächtiK,  -zig  [ainsx;<t, 
airJS3C;Kti/  Str.  Zinszv.  Lohr;  üL'nsd;^ti  Molsh. 
Rotb.  Z;  dnsa;^ti  Bühl  JVingen  b.  II'.; 
a;nsa;^tsi;j  Lobs.^  einzeln  (meist  Gegensatz 
zu  Paar).  E änsächtiger  Hänschi  ein 
Ifandschnh,  zn  dem  der  ziveite  fehlt.  Al  lg.  ' 
si  hänn  alles  einsächtig,  d Kleider,  d Mäntel, 
d Hüct  7Jon  jeder  Art  nur  eins.  En  e.  i 
Tiiwle  ein  junges  Täubchen,  das  allein 
ausgebrütet  ist  Hf.  Ich  kann  I*’ne" 
wechsle",  ich  hab  cinsächtigi  Pfennig  Str. 
Der  Häm  steht  ganz  änsächzig  Lobs.  Sei 
nit  so  einsächtig  einseitig  Str.  Trinke" 
m'r  e SchöppclV  Ja,  awer  nur  en  einsächts 
Str.  — Bayer,  i,  89  ainzecht,  -ig. 

eint'  [aint  Dü.  Bf.  Str.  Lohr;  änt 
U'ingcn  b.  U'.;  ä'ntI/7/.  A'.  Z.J  d'r  e.  der 
eine  (von  zzveien;  Gegens.  d'r  ander).  D-r 
eint  seit  eso,  d'r  ander  anderst  Bf.  'B. 
Rauch  (war)  bald  von  der  einten , bald 
von  der  andern  Parthey  gewesen’  Zwinger 
bei  Mieg  I 201.  Nr.  107.  ‘das  Einte’ 
Lustig  I 31.  — Schweiz,  i,  269:  nach 
Analogie  der  Ordinalzahhvörter  gebildet. 

einig  [aini(;K);  Str.  aeni  Barr  K.  Z. 
Ndrbetschd.;  eni  Gimbr.\  j.  einig.  Üwer 
dene  Punkt  si"  m'r  jetz  c.  2.  allein,  ein- 
sam, einzeln,  einzig.  'Der  einige  Unter-  ; 
scheid  la  seulc  difference  Martin  Pari.  N.  , 
689.  ‘ein  ainiges  Leben,  vita  solitaria' 
Gwi.er  B.  d.  Sehaw.  L.  '6.  f j.  irgend 
ein.  ‘rnannichs  einigs  mal  (oft)  Fisch. 
Bin.  196'’.  -|-  irgend  wie.  ‘in  einicher- 
Icy  weiß’  Geiler  J.  Sch.  Cc.  ij.  Ab- 
zählvers: Einige  beinige  Taflcwand  Is*  nit 
wit  vo"  Engelland;  Kngelland  is*  zuge-  j 
schlosse",  der  öber  Schlüssel  is'  abgcbrochc".  ' 
Eins  zwei  drei,  du  bis  am  allererste"  frei 
Illz.  E.  (Ennige  ///.)  b.  Tinte"fass  u.  s.  tv. 
Illz.  Ilorbg.  — Schweiz,  i,  286. 

feinikeit  Einsamkeit  Geiler  J.  Sch.  \ 

y. 

einfältig  [a'-nfelte/  Wh.;  ämfölti/ y\7//- 
betschd.^  xvnndcrUch,  emp/indlich,  einseitig,  j 
keinen  Widerspruch  duldend,  namentl.  von 
Grosseltern  in  Bezug  auf  die  Kinderer-  j 
Ziehung.  [Tr  es  kär  ae.  met  teno  Khen 
er  hat  die  Kinder  gar  gern  1/7/.]  Dis  is' 
jetz  e-n-einnuticher  Mann!  Ndrbetschd. 


einzig  [antsik  fisl.  Liebsd.  Ili.  Ruf.; 
aintsik  Su.;  aintsi  Str.;  a:ntsi  Barr  K. 
Z.  a;ntsc;KÖt  117/.]  allen , einzig.  Ich 
bi"  der  ainzig  vo"  alle"  zc'‘ne",  wo  zue 
de"  Soldate"  muess  O.  Du  bis'  e.  un*' 
allei"  d Schuld  Su.  Er  trinkt  de"  VVi"  c. 
unvermischt  mit  li'asscr  Ruf.  Er  het  ken 
(nit  en)  änzi*s  gseit,  gschnufl,  gepipst 
Ilf.  (näml.  Hort).  Zählvers,  jetzt  ab- 
gängig:  Einzige,  beinzige,  dibande,  Difidafi 
domine,  Häkelebrot  In  der  Not,  D Kessel 
un'^  d Pfanne  dusse  glo“'"  Obhergh.  — 
Bayer.  1 , 89. 

e i n z i g w i s [lentsiwls  /^.]  Adv.  m kleinen 
Teilbeträgen,  [er  patsälon  (ihr  bezahlt)  db., 
wl  or  krät  khena  /^.] 

übereil  zig  (eworantsik  /]/.;  eworänitsi 
A'.  Dnnzenh.;  -entsi  Gimbrett;  eworantsi 
Z.;  iworentsi;^ /A7///.]  /.  übrig,  überflüssig, 
überschüssig.  Ü.  sen  vo7t  alten  Leuten: 
zur  Last  fallen,  lästig  sein  Z.  ‘überentzig 
gut’  Geiler  114K  übrig:  ‘Da  nit  mer 
übercintzig  war  dann  der  Felder  Bodden’ 
RlNG^LVNN  Cäsar  22^  GS.  ‘Vberentzig 
reliquus’  Dasyr.  ‘Imm  iwwerenzije  gar 
guet‘  E.  SröUER  II  176.  ‘Es  isch  noch 
iwwercnzi  Fett  gebliwwe-n-in  der  Blatt’ 
Pfm.  II  I.  2.  einzeln,  von  einem  Stück 
eines  Paares  Ingenh.  Adv.  ü.  gross  zu 
gross,  so  dass  ein  Teil  überflüssig  zväre, 
(’on  Menschen  z.  B.  in  der  Musterung, 
und  Sachen.  — tnhd.  übereinzic,  überenzic. 
Schweiz,  r,  359.  Schwab.  166.  Westerw. 
276.  Hess.  420..  Bayer,  i,  89.  118. 

Verein  [Farä;n  Ingenh.  IIfI\  n.  Verein. 
— Schweiz,  i,  276. 

Bengelc" verein  «.  Spottnatne  für 
7 nnggescllenvereine  Molsh. 

vereinbaren  [farainpäro  Bf.  Str.; 
fanenpära  K.  Z.]  rejl.  sich  versöhnen. 
Wo  si  sich  enander  gebritscht  hä""  ghet, 
hänn  sc  sich  wider  vereinbart  Bf. 

•{•Einige  [I'hij;)]  m.  Strafanzeige,  nur 
in  Weinburg  bei  Ingzveiler  erhalten,  wäh- 
rend sonst  in  franz.  Z.eit  [iroc^s- verbal 
und  jetzt  Protokoll  dafür  gebraucht  xvird. 
Der  Banmvart  musste  alle  Anzeigen  in 
das  Einungenregisterlein  eintragen:  s. 

K.  Letz,  Geschichte  der  Stadt  Ingiveiler, 
Zabern  lSgÖ,  S.  IJ.  — mhd.  einungc  Über- 
einkommen; vereinbarte  Strafe.  ‘Einung’ 
Vereinigjing,  angesetzte  Strafe  Brücker. 
s.  auch  Eniegrabe".  Über  Einunge  s. 

; H.\.n'auer,  Les  paysans  de  l’Alsace  au 
, moyen  agc  1865  S.  219.  220.  — Vgl. 
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Lexer  I,  529.  Schweiz,  i,  280.  Bayer. 

1,  90. 

einige”  [^njo]  Strafanzeige  machen 
Ingw. 

zc  äningc  [so  aenii|0  De/ili.']  vorsätz- 
lich, vgl.  zcningc,  zcnjc. 

allein  [olain,  olai  Lutterb.  Hanzenh.; 
olai(n)  Dü.\  olain  Str.  Lohr;  olacn  K.  Z. 
Ndrbetsclul^  Adj.  und  Adv.  allein.  Der 
Hafe”  is‘  alci"  abe  gheit  der  Topf  ist  von 
selbst  herabgestürzt  Lutterb.  Nit  a.  sin 
betrunken  sein  Z.  — Schweiz,  i,  274. 

alleinig  [olainik  Dü.  Illkr.  Katzent.; 
olueni;^  Ndrbctschdl\  allein.  Er  is'  ganz 
a.  dhaim.  'die  wullcntüchcr  alleinig  zu 
Hirben’  Str.  l6ß<^  JB.  III  86.  ‘ier  hän  de 
Verstand  clainigg  gfrässe’  (ironisch)  Pfm. 
II  6.  ‘wil  wir  grad  alleinig  sin’  Lustig 
I 47.  — Schweiz,  i,  275. 

miictcrselig  allein  [««r-// mysclik  olai 
Steinbr.^  ganz  allein,  von  aller  Welt  ge- 
trennt (wie  im  Mutterleib)  Sn.  Bf.  Z. 
Tieffenb.  — Schweiz,  i,  275. 

in  [en,  c bei  Anlehnung  an  das  folgende 
Hort:  e (0  A'.  Z.)  K6ts  nämo  Dü.  in 
Gottes  Namen,  c mr  in  mir,  em  in  ihm~\ 
Praep.  mit  Dat.  u.  Acc.  Im  Sunnti«,  im 
Messt!*,  im  Achte”  Iff.]  in  drei  Ta* 
nach  drei  Tagen  Str.  Eps  in  si*^''  han 
bedeutungsvoll,  bedenklich  sein:  d'r 
fclder  Messti*  het  s in  si'**  die  ungebundene 
Freiheit  der  Jugend  auf  diesem  Feste  ist 
für  junge  Mädchen  oft  gefährlich  Z. 

2.  Er  is*  in  s Frankrich,  in  s Diitschland 
gange".  ‘Der  König  (ist  wieder)  in  Franckh- 
reich  gezogen’  Petri  336.  In  de"  zwanzig 
etliche  zivanzig  Stück.  Hundert  iin**  in 
de"  vierzig  lOO  und  einige  Ilf.  Eins 
ins  ander  durchschnittlich.  Der  Butter 
het  mich  ein  Pfund  ins  ander  23  Sü  gkost 
Ilf.  — Aus  der  Vcrtvechselung  von  em 
= im  (in  dem)  und  cm  = dem  ent- 
wickelte  sich  wohl  die  Vorsetzung  des  in 
vor  jeden  Dativ:  im  Vater,  in  d"^r  Mueter, 
in  dene"  Müetere";  in  viele",  in  alle",  in 
nieme"  Niemandem  K.  Z.  (Nicht  in  Wh.)  In 
wem  is*  das  Kind?  Dü.  'Die  sage  wohl  in 
wem’s  will  höre’  jedem,  der  es  hören  7vill 
Lustig  I 112.  Sc  gliche  grad  in  whlsche 
Hahne’ ^/Vr.v.  I 59.  ‘I  weiss  ganz  güet  ln  was 
me  sich  üssetze  tliüet’  welchen  Dingen  ders. 
I 99.  Schon  im  16.  Jahrhundert:  'Hie 
gibt  das  zwerg  in  dem  Berner  eynen  edeln 
stein’  Dietrich  von  Bern  {Sigenotj  hgg. 


von  P.  Heitz,  Str.  18^4.  — Schweiz. 
I,  286. 

inn,  in  ne"  [cn,  eno  Z?«.]  Adv.  da- 
rinnen. Drin  in : s is*  nit  ussewendig  gsi", 
ganz  drin  in(nc)  Dü.  — Schweiz,  i,  290. 

dinn,  dinne"  [ten  Ruf.;  teno  A'. /'.] 
Adv.  darinnen.  Dinn  un**  duss  Ballspiel 
der  Knaben.  Ruf.  S gilt  nit,  ich  bin 
schun  dinne"  (im  = am  Ziel)  gewen 
Dunzenh.  Ingenh.  Ftirchhsn.  Kumms*  us 
d'r  Stadt?  Was  giVs  Nöüs  fAVmjr)  dinne."  ? 
Pfulgricsh.  — Schweiz,  i,  294. 

drinn  [trin  Liebsdf\  Adv.  darin.  S is* 
nüt  drinn  es  ist  nichts  darin.  — Schweiz. 
I,  291. 

i"  [I  O. ; cn  Dü.  Barr;  fn  Str.;  ei|^  K. 
Z..  ZinsJO.;  in  Saaruniott\  Adv.  ein,  hin- 
ein; vor  Verbis:  i"schlupfe".  Hest  d Hose" 
in  (ing  K.  Z.)  zugeknöpft}  Dü.  Henk  '•’m 
ing!  hau  mit  der  Peitsche  auj  thn  (den 
Gaul)  Ingmh.  Do  ge**!  s a's  us  an**  ing 
a's  wü  imc  Duwc"schlag  Dunzenh.  — 
Schweiz,  i,  291. 

dri"  drein,  hinein,  über  die  Zahl:  dri" 
ge'^'n,  bekumme";  dri"  rede".  — Schweiz. 

1,  292. 

••'ni"  hinein.  Er  ist  in  d Stub  ni" 
gange".  Ge*’s‘  morn  iif  Kolmer?  Nei"; 
ich  geh  „if  j^jii  p)ii  jy  Hücner  ni"  jage", 
s Vie**  ni"  t*'ue"  in  den  Stall  Dü.  We“'n 
i**r  drdurch  ni"  ins  Thal  hinein}  Mittl. 
.Vis  ni" ! s is*  noch  Platz  driniio"  Bf.  Dri" 
ni"  kumme"  hinein  geraten  Katzent,  Do 
könnt  m'r  in  e bosi  Sös'  (Sauce)  ning 
kumme"  Ingenh. 

über^^ni"  Adv.  i.  über  eine  Anhöhe 
hin.  Grad  han  i'-*'  ne  se'*"  ü.  ge**"  M. 

2.  über  den  Kopf : P**  schla*  d'r  ci"s  ü.  öl. 

*'erin,  hrj-i»  herein.  Kumm  rin!  Eri", 

wer  eps  Schöns  se'*'"  will  1 Bf.  .Vlle  < frz.) 
kumme*  ring  un**  trinke«  eins!  Ingenh. 

z wische"  ni"  dazwischen  hinein  Dü. 

inne,  j.  (in)hin. 

inne"  [ina  Steinb.  Su.;  ena  Dü.  K.  Z. 
Ndrbetschd.  Lohr)^  .-Idv.  innen,  drinnen: 
s ist  nit  usc"  am  Hus,  s is*  inne"  Dü. 
Inne"  dra"  zweiter  hinein,  nach  der  Mitte 
des  Dorfes  zu,  näher  ans  Dorf;  inzvendig 
dran  Dü.  Lwei^e"  bemerken  (fehlt),  zvahr- 
nehmen  ( fehlt) : ich  bin  s i.  wor**c"  und 
ich  hab  s i.  wor'*e"  Ilj.  ‘Was  Er  mer  do 
nit  Saat.  I bin  ’s  doch  worre-n-innc,  hyt 
Nohmedaa’  Pf.m.  IV  6.  — Schweiz,  i,  293. 
Bayer,  i . 94. 
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dinne"  A(/v.  (/rinnen.  Zell  dinne"  ist 
er  recht  /«  dieser  Bczichnng  ist  er,  wie 
er  sein  soll,  darin  muss  man  ihn  lohen 
Z.  ‘din  darinnen  Murner  Bad,  4,  4. 

drin  MC"  Adv.  darin.  Was  is'  do  drin- 
nc"?  — Wunderfitzle ! Abfertigung  für 
neugierige  Kmder  Bf.  Str.  Lohr. 

hin  ne"  [hena  K.  7..  IVh.J  hier  innen. 
'wann  sie  hynen  werent,  so  kouftent  sie 
das  Korn  am  Kornmerckt'  Str.  /^.  Jh. 
Brücker  115. 

ahinne"  hier  drinnen  Inger  sh. 
über  inne"  drinnen  Stöiier. 
z innerst  innen  ganz  darin,  z.  B.  in 
einer  Höhle  Osenb. 

innerst;  Z i.  ganz  drin,  tief  drin. 
Mi"  So’’n  is‘  zinnerst  in  Amerika  Bf.  — 
Schweiz,  i,  295. 

erinnere"  reß.  sich  erinnern  Bf. 
innert  [mort  6V/-,]  binnen,  innerhalb. 
‘Kein  Kaufmann  ist  befugt  innert  4 Meilen 
herum,  Wolle  zu  kaufen’  Mü.  Rathsprol. 
1666.  Stöber  Mäder. 

ina  [betont  dna  Dü. ; dne  Orsehzo. ; auio  M. ; 
enoU.;  unbetont  a.  Dü. ; na  Orschw.  U.  Wh., 
auch  0 Hfl\  ihn,  Acc.  Sg.  m.  des  Pron. 
pers.  der  J.  Person,  ‘in  allen  . . . ge- 
heimnussen,  so  ahn  ihnen  gelangen’ 
Jfattzü.  16.  Jh.  JB.  III  71.  [i;^  wcl  a 
nemi;  \y  hä  m o kän;  h6s  a ksänV  ke  m 
a!  gib  ihn  ihm!  Hf.]  Het  a der  Hund 
bisse"?  Nei"!  ihne"  net,  awer  si"  Kind 
Dü.  S het  '•’ne  *^'pickt  getroffen,  geärgert 
Orsehzv.  Das  is*  i"n  nit  der  ist  es  nicht 
Hi.  ‘’s  isch  ne’  Lustig  I 37.  ‘Isch  en 
jetz  das  o,  Di  Mann?’  das.  42.  ‘jne’  .Acc.  Sg. 
m.  Lisch.  Ehez.  170,  25.  ‘so  lang  soll  er 
jhne  ehren’  Mosch.  I 554.  Reß. : Er  het 
s welle"  für  in  (sich)  bhaltc"  Hi.  Er  het 
s für  i'>nc  lo'"n  mache"  Z. 

i*’ne"  [ena,  uttd  unbetont,  nach  anderen 
Wörtern  na  und  na  Dü.;  ähnl.  ena  und 
na  U.^  ihnen,  D.  PI.  des  Pron.  pers.  der 
j.  Person.  S ist  i*'ne"  gsi"  es  gehörte 
ihnen;  s is*  ne  c"  Unglück  passiert  Dü. 
Hes*  s i^'ne**  selwer  ge**'!)?  Ja,  ich  hab  s 
'•'ne"  ge'”^n ! Ingenh.  ‘Ich  lueg  cne  nitt 
ungern  zue’  Lustig  I 38.  — ScmvEiz. 
I,  295. 

iene",  icnes,  ienets  [i<^na ; iana 
Dü.;  \a.n^\.sHorbg.  Scherzo,  auch  Dü.;  ianas 
Bf.;  inas  AV/'.]  Adv.  irgendwo  Du  bis* 
ienets  gsi";  i.  hi"  gange";  du  mues*  hüt 
noch  i.  ane  Bf.  [Wan  iana  eps  för  khümt, 
so  waist  ar  s älawil  tserst  Z)//.]  ‘ienen’ 


Geiler  J.  Sch.  BB.  VI  P.  III  43  ‘Ich 
weiss  e Plfitzel  ineds’  Hirtz  Ged.  239. 
■jo  mergehn  ieneds  hien’ Pem.  I 4. . . . ‘myn 
l)uub  muess  ieneds  e Kytter  han’ . . . Pick 
.Anno  1975,  II.  — Schweiz,  i,  296. 

nienes  nirgendzvo:  Wo  bis*  gsin? 

Nienes!  Str.  [niena  A/.] 

o’*ne  [una  Dü.;  öna  Str.  Wörth  Ndr- 
betschd. ; öna,  seltener  öni,  vor  Vocalen 
önan  Z.  Han.;  öna  //7/.J  1.  Präp.  mit 

i Acc.  O.  dich  Dü. ; o.  das  ohne  das  Hf. ; 

, o.  dis  [öna  tes  6«.]  ohne  dies,  so  wie  so, 
ohnehin.  One  dis  ka""t  me"  s mache"  ohne 
dies  kann  man  sein,  leben  Su.  !'•*  wär 
, One  dis  kummc"  Su.  O.  Müej  ke'n  Brüej ! 

Z.  2.  Negation  vor  Participien : ne 
I gcloge"  [kaloeja]  ohne  zu  lügen ; oni 
gessc"  nüchtern  Hf.  j.  on  eins,  s.  eins. 
--  Schweiz,  i,  261.  Bayer,  i,  83. 
der  onc  [taröna  Obhergh.^  ohne  das. 

I Ich  ka""s  der  one  mache",  ich  bruch  jetz 
I s Messer  nit.  — Schweiz,  r,  263. 

uni-  [uni  Z.  Oß'zv.,  yni  Geisp^  Nega- 
tion, als  erstes  Compositonsglied  in  unigest 
I z'orgestern,  uninächt,  unitnächt  vorgestern 
j .Abend;  vgl.  uneinsletst  vorletzt.  — Aus 
\ o’’ne? 

un-  [ün ; Z)or  Kehllauten  üip  vor  Lippen- 
lauten um  Hf\  Vorsilbe  der  Negation; 
vor  Participien:  ungesse",  ungetrunke", 

ungfröjt  ohne  zu  fragen,  ungebet  ohne  ge- 
betet zu  haben  ; ungschlofe".  Ungversuchl 
schmeckt  nit  M.  JB.  II  i68. 

and  [änt,  änt  Ndrbctschd.  Bühl  Lobs. 
Stöber  ; än  Str. ; a M. ; ä A/ü.  Ruf]  leid.  ,\. 
t^’uen  leid  sein,  bekümmern,  Sehnsucht  be- 
reiten: s t*’ut  i''m  doch  a.,  wenn  s fort 
’ muss  cs  thut  ihm  {ihr)  weh,  zvenn  er  (sie) 
fort  tnu.Ks  Ndrbctschd.  Wart  emol , bis 
de  furt  kumms' ; mäns’,  wie  wurd  dir  noch 
die  Kost  a.  tun  zuic  wirst  du  die  Kost 
hier  schmerzlich  vermissen  Lobs. ; 's  thüet 
mir  g’wiss  a’ Lustig  I 169.  ‘Es  that  ihm 
so  and  und  wehe'  Fisch.  Garg.  41 1.  — 

I Schweiz,  i , 300;  mhd.  ande  Scherz. 
Schw.\b.  20.  Bayer,  i,  97. 

fanden  schmerzen : ‘Kein  pflaster  ward 
so  lind,  es  andet  den  Verwundten’  Butzer 
an  Blau  rer  ißJJ  Thom.  .Arch. 

I ander  [äntar  Dü.  Str.  Hf. ; äi|^ar  Heidzo. ; 
: anar  Geisp. ; atar  M. ; öentr  K ; äntr  Dun- 
zenh. ; antr  .S’ä^raA//.]  l.  ander,  verschieden: 
En  anderi  Kapp  Dü.  Imen  andere"  Stand 
, sin  sclnvanger  sein  Hf.  Vorzug  bczeieh- 
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ncnd : der  het  cn  anderi  Kue**  a's  wie 
du  (tue  schönt- re,  bessere  Z.  Jetz  is‘  a. 
NN'etter  im  Land  xocht  ein  anderer  Wind 
K.  Z..  Was  macht  d'^r  a.V  oft  gehörte 
Scherzfrage  unter  jungen  Leuten  U.  2. 
zu'cit,  folgend : Eins  um  Sander  eins  nach 
dem  andern.  S/nv.  Ein  Wort  trifit  s a. 
bei  tu  Sprechen  kommt  man  auf  verschie- 
dene Dinge  zu  reden  Bf.  Z..  S anger  zum 
zreeiten  Mal  (z.  B.  läuten);  das  vorige 
Mal  Ili.  Eti  a.  Mol  Ilf,  ‘by  der  tagzit 
oder  an  dc.m  andern  (nächsten)  tag’  Str. 
ij.  Jh.  Bruckkr  139.  Da.  Woch  in 
der  nächsten  Woche  Str.  U.  ‘Die  ander 
Woch  Str.  1749  JB.  IV  134.  Pm  ander 
Jo^’r  <ini  nächsten  Jahn  könne"  m'r  alle- 
we^  unser  Wüschel  'Füllen)  au*^''  anspanne," 
Rauzo.  Ironisch'.  Ja,  da.  Wuch,  awer 
rjit  glich  am  Monta«  niemals  Str.  U.  .Am 
andere"  Monta*'  nächsten  Montag;  s a.  Jor 
im  nächsten  fahr  Wingen.  s anders',  dis 
a.,  Je"s  a.,  zell  a.  neulich  (vgl.  s letst)  Z. 
s a.  bin  i'-’’  au-^  ze  Bruemt  gewe'^n  ingenh. 
'Die  a.  <zzveite)  Natur’  Geiler  Narr.  14. 
Wenn  er  s nur  emol  het , liir  s a.  is' 
i^m  nit  bang  er  bezahlt  die  H aare  nicht. 
Si  sin**  Brueder  a.  zaie  Brüder  gegenein- 
ander .iz’olsh.  andere"  Rinder  mit 

e'nander  si"  so  verzoandt  sein,  dass  die 
Grosseltcrn  Gesclnvister  zvaren  Dü.  — 
Schweiz,  i,  302.  Bayer,  i,  99. 

anders(t)  [ätrs  M.;  äntrst  ///.  Dü. 
Bf.  Ilf. ; äntorst.)  llf. ; ?intrst<)r  ///.  Str. ; 
i'intrs  Str.  Ndrbetschd.  Lohr;  (tntrs  K. 
Gimhrett  Jfnlgricsh. ; Antrs  Lamperth?\ 
.Idz'.,  eigentl.  Gen.  anders.  S is‘  halt 
eso,  mach  s a. ! Du  kannst  es  nicht  än- 
dern Dü.  Der  kann  s a.  besser  Str. 
.An  di"'m  Platz  hJitt  ich  s i*’m  noch  a. 
gseit  an  deiner  Stelle  hätte  ich  ihn  noch 
schärfer  getadelt  Ilf.  A.  sin  berauscht, 
schzvanger  sein ; s wurd  rn'r  a.  es  zvird 
mir  zveh,  übel,  ich  erschrecke;  wo  i®’‘ 
aw'r  dis  Gspengst  gse^"  hab,  is'  m'r  s a. 
wor'^e"  Bf. ; s wurd  m'r  a.,  aw'r  nit 
besser  . Insdrnck  der  Fntrüstnng.  'anderst 
scciis’  D.asy H.  'Aber  ich  sähe  es  doch  anderst 
alss  geschrieben  stunde’  Mosch.  I 2.  — 
Schweiz,  i,  31  i. 

allander  [äl  ;\ntr  Dü.  Z.]  jeder  zzveite. 
.Alle-n-andcre"  'I'a«  einen  Lag  um  den 
andern  Z..,  all  ander  Jo''r  je  in  zxvei 
Jahren ; all  ander  Uns  jedes  Mal  das 
zzaeite  Hans.  .All  ander  Tur  wenigste"s  liel 
er  gcwuime"  von  zzoei  Spielen  hat  er  zvenig- 

Wb.  d.  el'.  Muod:«rlcD. 


stens  eins  gezvonnen  Dü.  — Vgl.  Schweiz. 
I,  302. 

jen  ander  Woch  übernächste  Woche 
Str. 

enander,  enand  [dnäntr  6'«. ; aniintr 
lllkr. ; onäntr  Bf.  Brnm.  Str. ; anänt  und 
onänt  Mntzig  K.  Z..  Zinszo.l^  ,4dv.  ein- 
ander. E.  gern  han,  verschmutze"  küssen; 
e.  schlage" ; e.  eps  sage" ; e.  no'''laüt'c". 
— Schweiz,  i,  304. 

enander  nach,  s.  nach. 

ab  enander,  ab  clander  [äp  anäntr 
Steinb.  Dü.  Bf. ; äp  nitntr  Banzenh.  lllkr. ; 
ApoK^ntr  Lntterb.~\  .4dv.  entzzuei,  ans  ein- 
ander, zerbrochen,  zerschnitten,  zerrissen : 
a.  breche"  llorbg.,  schlage".  D'r  Hafe", 
Rock,  Stock  is'  a.  Sn.  Wenn  zzoei  Bal- 
gende sich  am  Boden  zvälzen,  ruft  man 
ihnen  zu:  Ge^n  i"r  a. ! Dü.  — Schweiz. 

G 305- 

an  enander(t),  annander,  anenand 
[i^nanäntr(t)  Dü. ; änanäi^r  Liebsd.  ; :\n.Antr 
Sn.;  änan^ntr  Str.  iVdrbetschd.  Lohr; 
Anäntor,  :\n^nt,  finonänt  Z.]  I . nngetrennt, 
zusammen : a.  stc'’n,  henke",  ge  wachse" 
sin.  Satt  a.  dicht  beisammen.  D'r  Eade" 
is'  nit  a.  nicht  ganz.  \ lo”'n  ganz 
lassen ; a.  a"  fa'rc"  znsammenstossen  (von 
Wagen)  Bitsclno.  Zwei  Ichert  a.  2.  hin- 
tereinander, nnnntcrbrochcn  : s rej"'t  schu" 
fiinf  Taj  a.  Dü.  ?.  a.  komme",  gerote" 
in  Streit  geraten  U.  4.  an  naiulcr  fa''re", 
ringe",  rite",  sulTc"  ein  Wettfahren,  ll'ett- 
ringen,  1 1 'ett reiten,  1 1 'efttrinken  z-ernnstalten 
Ilf.  — Schweiz,  i,  307. 

hinan  der  [pinäntr  lllkr.,  betont  plnänt 
Z.]  zusammen:  b.  bliwe".  - Schweiz. 
1,  309. 

durch  enander,  dur"''  elander 
[türnhntr  Sn. ; türjnünr  Liebsd.;  tür;ri)iK'lntr 
Dü.  Bf.  Str. ; turi;^.7nintdr  Z.  Ndrbetschd. ; 
tyr.)Dnir  Lutte rb!\  l.  unter  sich:  sie  d. 
han  s US  gemaclit  Sn.  2.  durcheinander, 
in  Verzoirrnng : d.  leije",  ge’’n.  Snbstant. 
n.  im.  Gend.)  Verzoirrnng,  Unordnung. 
E schön  D.  (schöner  Gend.i  ironisch: 
eine  arge  Unordnung,  eine  grosse  .\uf- 
regung.  ‘durnaiuler’  LusriG  I 48.  — 

Schweiz,  i,  308. 

für  enander,  für  nand  l.  für  ein- 
ander, zusammen.  Die  zwe"  sin  jetz  f.  [f.ir 
.1/.]  e.  halten  zusammut  Obhergh.  2.  für 
[für  .1/.]  enander  ane  ge'”'  an  einander 
vorübergehn  Banzenh.  Si'  sin'*  a's  f.  here 
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gange"  einer  vor  dem  andern  Z.  — 
Schweiz,  i,  307;  vgl.  Bayer.  1,  100. 

hinder  enander,  h.  nand  unter 
einander,  venvirrt ; in  Streit:  h.  ku"”"'", 
sin.  Si'  sin  * lang  h.  gewe”‘n  Ingenh.  — 
Schweiz,  i,  307. 

mitnander  mit  einander.  Eps  m.  han, 
bcku'"'"*''’  streiten,  in  Streit  geraten  Gcisp. 
Was  han  '*’r  wid'r  m.?  zveshalb  streitet 
ihr  euch  wieder?  U.  Di'*'  kurnme"  jetz 
nie  üw'rcins  m.  Ingenh. 

na'**  enander  /.  Jtach  einander.  2. 
schnell:  ge**  n. ! Dü.  — Schweiz,  i,  308. 

über  enander  Adv.  durcheinander,  in 
Unordnung  U.  Lütselstn.  U.  sitze"  dicht 
gedrüngt  sein  .-Ivolsh.  Nidig  ü.  einander 
feind  Obhergh.  — Schweiz,  r,  306. 

uf  enander  auf,  nach  einander.  Z dick 
uf  e.  zu  häufig  Banzenh.  Di'*'  Setzli"«' 
ste**n  viel  ze  not  ufenand ! Ingenh. 

um  enander  [iiman.^ntr  Banzenh.  bis 
Bf.;  ümoniIi]^r  Liebsd. ; ümon(itor  il/.] 
Adv.  umher,  da  und  dort,  hin  und  her: 
u.  gheie"  herunnverfen  Ilorbg.  ‘Nur 
Einer  isch  noch  dort  bim  Ofe  wo  blutt-  i 
fuess  ummenander  steht’  Lustig  I 214.  ! 
U.  laüfe"  Illkr.,  gucke"  Molsh.  Wit  u. 
weit  im  Umkreis;  w.  u.  kumme"  zveit 
herum  kommen  Su.  Do  u.  bin  i'**  guet 
bekannt  Sn.  Er  het  s u.  griiemt  an 
vielen  Orten  Banzenh.  — Schweiz.  1,306. 
Bayer,  i,  ioo. 

under  enander  Adv.  untereinander, 
vermischt.  [Si  sen  ei^^or  on:\nt  streiten 
sich  Illk.^  ‘Und  alles  vndernander  kracht’ 
Mosch.  II  787.  Substant.  e"  U.  «.  l.  Un- 
ordnung; Widerstreit  der  Meinungen. 

2.  verschiedenes  Gebäck.  Ne  Vierli"g  U. 
Su.  Für  e Su  U.  Katzent.  Sj’tt.  Allerder- 
hand U.  — Schweiz,  i,  307. 

von  enander,  vonnand(er)  cntzxvci 
Ingersh.  7,.  Ticffenb.  — Schweiz,  i, 

307* 

selbander,  zhalbandcr,  haibanger 
[sälp;\nr  Olti. ; sülwüntr  Barr  Scherzo. 
Ticffenb.;  tshlw^intr  Ruf.  Illkr.  Rchzo. ; 
tsh;Mw;\ntr  Ruf.  bis  Bebclnh.;  sh,Mw;\nt.)r 
Osenb. ; hMw.^i|r  ///.]  selbander,  zu 
zzoeien : s.  schalten"  Ilorbg.,  s.  im  Bett 
leije"  Baz-r.  ‘Drum  geht  er  als  mit  sym 
Schwär  gern  salwander’  Pf.m.  III  7.  ‘.Mer 
kannsalwandcr  im  Küchle  gchn'.'/«^^  Stöber 
•ScHK,.  78.  s.  si"  berauscht  sein  Osenb., 
schwanger  sein  Obhergh.  — (Das  urspr. 
selb  ist  als  /.halb,  halb  umgedeutet  zoorden; 


I zgl.  zhalb  dritt,  viert  Ingersh.  Rchw.)  — 
Schweiz,  i,  309. 

ändere"  [antoro  Bf.  Z.  Wörth  Ndr- 
betschd.;  a;ntar;>  vSVr.  Lohr;  ainoro  Geisp\ 
ändern,  s Wetter  ainert  si'*’  Gcisp.  Sider 
'’ass  er  Saldat  is'  gsi",  is‘  er  ganz  gändert 
Bf.  — Schweiz.  I,  309. 

verändere"  dass.  Bf.  Er  het  si'** 
ganz  verainert  Geisp.  ‘wird  sich  sonder 
seines  Vaters  Wissen  nit  verenderen  ver- 
heiraten Butzer  an  Blaurcr  1531.  Ihom. 
Arch.  ‘so  ir  euch  in  eelichen  Stund  v«)r- 
andern’  Eckard  zu.m  Trkubet.,  Ein  vatt«T- 
lich  Zucht  1528  C i’’. 

Ändrung  [Antrik ///. ; /\ntrün 
Dü. ; Antorür^  Z.  Ndrbetschd. ; .dM)t.>rüi| 
Str.  Loh)‘\  f.  Änderung.  A.  im  W etter, 
in  erc  Kranket;  in  diesem  Fall  meist 
vorsichtig  gesagt  für  Besserung  Dü. 
Dis  Ding  muess  e A.  nemc"  das  muss 
anders  zoerden  U.  S könnt  noch  e-n  A. 
gschehn  es  könnte  sich  zoider  Erzuarten 
noch  ändern  Ingenh.  Wenn  s ni‘  bal** 
e-n  Ä.  gi’  t,  no  [dann)  is*  ''  letz  Dunzenh. 
— Schweiz,  i,  310. 

andrig  [äntrik  Bebclnh \ dem  .Indern 
gehörig.  Uf  en  andrigs  s[)ile"  mit 
einer  Spielkugel  die  des  Anderen  zu  treffen 
suchen. 

Andivi(g)  [Antiti  Ili.  Ileidw.  Su. ; 
Äntifi  Wittenh. ; Antifi  Str.  A'.  Z.  Wörth 
Ndrbetschd.;  Antifik  Katzent.;  Äntifi/ 
Ticffenb.^  m.  Endivie,  Cichorienzoegzoarte, 
Cichorium  endivia,  als  Salat  viel  zu:r- 
zoendet.  Es  gibt  breiten  und  gekräuselten 
[pr.'citj  ün  kokry.solton  .Äntifi  flff\  Dazwn 
.Andifisalat.  — Schweiz,  i,  312. 

H e b e 1 a n d i V i [Höwläntifi  Molsh. 

Schläge  mit  einem  Stock.  H.  un**  Stock- 
salat Rupr. 

Stockandivi  dass.  Z. 

Andorn  m.  Kirsche,  i,  619.  ‘.Marru- 
bium  .Andorn’  Gül.  41  i. 

Andröss  j.Antras  Fisl.\  f.  .Adresse. 

Andres  [Antres  Ili.  Ruf.  Dü.  Kerzf. 
K.  Z.  Ndrbetschd.;  .Atore.s  M.;  .Antres 
AV/'.]  rnännl.  Vorname.  Zaubersprueh  gegen 
Ile.xen:  ‘Sant .Andreas,  mache  weichen  Und 
Sant  Helena  mit  dem  Kreuzzeichen  Treib 
all  Hexerei  von  diesem  Hausgesind  Und  lass 
cs  fromm  leben  ohne  Sünd!  .Amen’  Als. 
•^5^  57*  327-  'Andres,  Macht  der  Santi- 
klaüs  bös’  Ruf.  uspr.  zoohl  auf  den 
Andreastag,  jo.  A'ov.  bezüglich,  jetzt  aber 
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als  Spotlzrrs  au  f die  Träger  des  Natuens 
venvendet  JB.  XII  loo.  ‘Acndrcs,  Biddcr- 
bes!  Offcgawwcl,  Katzcschnawwel!’  Hage- 
nau Stöber  Volksh.  163.  Spottvers:  An- 
dres, wia  gi'*s*  di"  KSs?  Der  Vierli"K 
um  e Grosche".  Wenn  d"  nc  nit  wi'H 
asulerst  ge^*",  Schlag  d'r  eins  uf  d 
(ioschc"  Ulz.  ['ly  t:cts  aino-n  cworrelo, 
tor  'I'tjifül  haist  Äntres]  Abfertigung 
eines  Lügners  ütr.  Am  Andrese"taj 
z Nachts  laüfe"  d Gspengster  un*^  d 
fürige  Männer  •’crum  Itf.  Am  A.  z" 
Nacht  is‘  d'®  unghürst  Nacht  im  Jo'’r 
Oshvald.  Lieber  lirautstandsorakel  und 
das  l Tündern  in  der  Andreasnac/it  s.  Als. 
»851,  157#-;  »852,  145.  JB.  V 155; 
VI  1 70  ; VII  1 14. 

andresle"  am  Andreastage  um  Mitter- 
naebt  abergläubische  Gebräuche  vornehmen 
s.  Al-S.  1851  6'.  757  ff.  Im  Weile rthal 
sagt  man : zver  dann  ausgeht,  wird  g'  • 
andrcsalt. 

AndUlli,  Andiilic,  .Andüdel  [Antyli 
Felleri;  Antylju  Dollem;  Antytl  Rauzüf\ 
f.  geräucherte  Fleischumrst.  — frz.  an- 
douillc;  Kifkl  Andulgen. 

End  [.Ant  Sn.  Dü.  Ilf. ; .Ai[  AI.  Mittl. 
K.  Z.;  /ICnt  Str.;  ./Eq  Lohr  Wh.;  Ei^ 
Fauzo. ; PI.  .Antu  und  AnturA'///.  jVdhsn.; 
.Ar\  A'.  Z. ; /Kipru  //'//.]  n.  Ende.  JeU 
sin  m'r  am  E.  S nimmt  alles  en  E. 
Getid.  Hct  s noch  ke'"  E.  mit  dcnc" 
Dummheite"?  Ruf.  ’Standare  un  ken 
End’  Pfm.  I 6.  Dorf  teil:  im  Öwereng, 
irn  Nidereng  Geud.  Er  het  gemänt,  er 
het  de"  Himmel  an  eim  E.  Hezeichuung 
übermässiger  und  voreiliger  Freude  llj. 
S ge’’t  zuem  E.,  uf  s E.  zutn  Sterben. 
Im  letste"  E.  leijo"  im  Sterben  liegen  allg. 
I"  epr'm  s E.  lütc"  für  jemand  die  Sterbe- 
glocke läuten  Sn.  Eim  uf  s E.  passe" 
des  .Ablebens  gezvärtig  sein  Ilf.  Am  E., 
am  E.  vom  Lied  zuletzt,  schliesslich , zvo 
möglich,  z'ielleicht  RuJ.  Uf.  S kummt 
am  E.  ge**"  rej"c"  ies  zvird  züelleicht  noch 
regnen)  cb  m’r  fertig  sin  Dü.  Bis'  du  s 
am  E.  gsi"  ? Logei nh.  Am  E.  gar!  [.Am 
her[ur8tun  /E^i|  schliesslich  Uh.]  Vi*^I 
Häng  hai  glich  e Eng  M.  JB.  II  167. 

Ort,  Platz  überhaupt  (zgl.  an  allen 
Orten  und  Enden)  ich  hab  an  zwo  Enge" 
Hawerc"  ste*’n,  cmol  an  dem  E.,  emol 
an  zellem  btdd  hier,  bald  dort  Ilf.  [.Amun 
.'El)]  irgendzvo  Wh.  .Auch  bildl.  Was 
‘**r  an  <*im  E verliere",  köim<‘"  ''r  amen 


andere“  wider  gewinne"  Z.  — Schweiz. 
I,  314.  Bayer,  i,  ioo. 

E u e s s c n ii  n d [F yosunar^  Felleri.  Z.. ; 
Fösonant  AWisn.;  Fysonxnt  Str.;  Fyüsar^ 
il/.J  Fussende  des  Pettes.  5.  rt«c// Fucsste. 
Kopfenend  n.  Kopfende  des  Bettes 

* Ndhsn.  s.  auch  Köpfte, 

j Selbend,  s.  S. 

■ Stückend  n.  Ende  eines  Ackerfeldes 

* Zinszü. 

! Weberend  n.  fehlerhaftes  Stück  am 
I Anfattfr  und  Ende  eines  Ballens  Tuches 
' Mittl. 

I endli®**  [^illi  A'.  Z.J  Adj.  praed. 

] eifrig,  eilig,  tüchtig.  Der  is'  nit  so 
I e.,  **ass  er  us  d'r  Gstell  ge*’t  der  fühlt  sich 

* nicht  bezi'ogen  von  der  Stelle  zu  gehen  Z. 
i Gen.  Sg.  endli'’’s  endlich  Ilf.  — T.^l. 

mhd.  endelich.  Schweiz,  i,  317.  Bayer. 

! I,  loi. 

! endli'**  [antli  M.  Ndhsn.  K.  Z.;  sentli 
AVr.]  Adv.  endlich,  verstärkt:  e.  un'^  e. 
j is'  er  kumme"  Z..  — Schweiz,  i,  317. 

ender  [^ntr  Fisl.  bis  Rotb. ; entr 
i Gcberschzv.  ; icnturJ/. ; entur  Dü.  Brum.; 

entr  Illkr.  Barr  Molsh.  Z.]  Conj.  i. 

I eher,  früher.  Worum  bis'  nit  e.  kumme"V 
I Logclnh.  Ich  bin  c.  kumme"  a's  du 
Prinzh.  Je  e.  ‘’ass  du  komms’,  desto 
liew'r  is'  mir  s Lohs.  Nit  e.  bekomms' 

I eps,  oder  bis'  brav  Molsh.  Scherzrätsel : 
s het  e.  e Ross  e Se.stcr  Haber  gfresse" 
j a's  e Huen  inäml.  als  es  ein  Huhn  frisst) 
Hi.  2.  lieber:  L**  haü  e.  dere"  Huen 
d'r  Kopf  ab,  eb  i'**  sie  um  dis  verkauf 
Hlkr.  So  blib  ich  e.  dhaim  Banzenh. 
E.  geb  ich  s dir  a's  emen  andere"  Nhof. 
Nit  dass  der  Krueg  \ox\\(A.\.(zerbricht),  mach 
ne  e.  eweg  stell  ihn  lieber  bei  Seite  Z. 
E.  a's  nit  zvahrseheinlich  Hi.  Banzenh. 

I Dü.  Str.  I''’  kumm  e.  a's  nit  Bebelnh. 

I 2.  Taufbuch  Dunzen  he  im  29.  2.  1708 
' 'ehender.'  ‘S’wurd  aim  jo  dürmli  ehnder 
I dass  merr  .so  viel  erroth’  Pfm.  I 6.  ‘Un 
I dass  er  ehnder  wegg  von  hie  in  ’s  üytsch- 
land  giengt*  ebd.  IV  0.  — Schweiz,  i,  io. 

* Z.U  mhd.  end,  bei  Otfrid  enti,  zgl.  lat.  ante 
I Lexer  I , 549. 

j Enderli,  Enderle  [.Antrlu  Illkl\  n. 
Engerling. 

* und  [ünt,  ün  fast  allg. ; yn  Lutterb. ; 
I ü.l/. ; ut,  u,  ust  Z. ; än  A'.  Gimbr.  Dunzen h. 

I Furchhsnl\  Conj.  und:  und  steht  bes.  in 

religiösen  Formeln  : unser  Gott  und  Herr, 
J(!ses,  .Maria  und  Josep ; aber  auch  bien 

4* 
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und  wider,  uf  und  nider,  Ta“  und  Nacht, 
ewen  und  ewe",  Dunder  und  s Wetter;  cd 
in  dann  ed  wann,  nach  cd  nach,  [ost  in 
iim,)stuin]  Z.  Sonst  zwischen  Wortpaaren  . 
e : Käs  e Brod,  Ra*’m  [R(ibm]  e Brod,  | 
Butter  e Brod,  Sirop  e Brod,  Schnaps  c 
Brod;  zwischc"  Für  e Licht, 'Hals  e Bein 
breche",  Zit  e Wil  han,  Kritz  e Fane,  Mül 
c Nas;  Rotz  c Wasser  hülc  , Got  Low  e 
Dank ! über  ledig  c lut  [ewor  leti^  0 lyt  | 
///'.] ; ach  c leider ! sechs  c zwanzig.  | 
Sonst  un.  An  ‘^•■‘'no^*'?  und  dann  i K. 
Furchhsn.  An  ich?  Antiv.  wenn  jemand 
ji^eru/en  wird  Dunzenh.  — Schweiz,  i, 
320.  Bayer,  i,  103. 

unde(n)  [iiqon  üi|3 ///.;  ünto  .9//.  ! 
Dü.  Str.  Wörth  Ndrbetschd. ; acipo  j 
ii|0,  eip  Z.  Lohr  linsi^  Adv.  unten.  U.  an  | 
de“  Füess  unten  an  den  Füssen  und  tut-  1 
ter  den  Füssen  Dü.  Do  ge*'t  s Benz  j 
ingc"  Benz  owe"  übereinander,  durchein-  ; 
ander  Z..  Über  die  Entstehung  dieser 
Rda.vgl.  Als.  1856,  139.  Zunderstunde"  ■ 
ganz  unten  Su.‘  llf.  2.  nördlich.  U.  am 
Dorf  nofdzvärts  vom  Dorf  Dü.  Ü.  durch  i 
auf  der  unteren  Strasse  Dü.  U.  in  von  I 
unten,  Norden  herein  Dü.  U.  us  unten  j 
hinaus.  U.  drunder  ganz  unten',  i*^**  ha**  ■ 
noch  e Hetnb'^  u.  d.  a"  Dü.  — ‘unden  1 
infra’  Dasyp.  — Schweiz,  i,  323. 

dun  de",  drunde"  [tüqo  Roppenzzo.;  j 
tynto  laitterb.;  tünto  Ruf.  Illkr.  Dü.;  I 
triinto  Co.  6Vr.]  .-Idv.  drunten,  nördlich,  i 
D.  si"  xüirtschaftlich  zu  Grunde  gerichtet  | 
sein  Dü.  \ 

(a)hundc"  [hünto  Str.  Ndrbetschd.  | 
Lützelstn. ; ahiinta  /ngersh.'\  Adv.  hier  \ 
unten.  \ 

überunde"  unten,  im  untern  Stock-  j 
ivcrk,  im  Erdgeschoss  Su.  Co.  — Schweiz.  | 

G 324-  I 

linde  ne  [iintono /v7/cr/. ; iipna  Gcispj\  j 
.Adv.  unten,  hier  unten.  — Schweiz,  i, 
324,  mhd.  undenAn.  1 

linder  [i’intr /?/.  Str.  Ndrbetschdj\  Adj. 
unten  gelegen.  I.)er  u.  Stock  a"  dem  Hus 
is‘  vo"  Stein  Bf.  j 

Sttperl.  linderst;  z u.  Adv.  ganz  unten.  , 
Z u,  klimme"  in  der  Schulklasse  der  ' 
letzte  zuerden  Rotb.  Z u.  (iin'*)  z öwerst 
durcheinander,  verkehrt,  kopf  über  Bf  . Wh.  l 
— Schweiz,  i,  323,  | 

linder  [üi\r  ///. ; iiiitr  Dü.  Str.  Ifan.  1 
Ndrbetschd.  Wörth;  ci|r  Ulk.  K.  Z.;  ii|r 
Lützelstn.  Lohr\  Praep.  mit  D.  und  .1.  | 


unter.  Under  m Tisch.  Stell  dini  Klum- 
pe" (Ifolzschuhe)  inger  den  Owe"  Lützelstn. 
Er  ge**t  u.  d Soldate".  Er  is‘  noch  nie 
u.  de"  fremde"  Lüt  gsi"  Dü.  'Er  lebt 
nim  lang,  'r  losst  alles  inger  si*^**  laufe" 
er  [der  Patient)  ist  nicht  mehr  imstande 
die  Absonderungen  anzuhalten  K.  /.. 
Inger  derc  Zit  unterdessen.  D'^r  Briefbot 
is'  inger  d<^r  Kirch  do  gewe**n  Z.  'starb 
vnter  der  Ampt-Bredigt’  Sterbeakt  am 
26.  j.  171J  Mittelhsn.  'Abendts  zwischen 
4 vnd  5 Uhr  oder  vnter  der  Nacht  Glock’ 
ebd.  2g.  12.  lyij.  2.  ohne.  [.Mr  kheiio  s 
mägo  üntr  t\f]  zuir  brauchen  dich  nicht  M. 
Adverbiale  Verbindungen  mit  dem  Gen.: 
u,  Tags  im  Laufe  des  Tags  O. ; 11.  Wegs. 
Das  kanns'  u.  W.  lo''*'"  Dü.  — Schweiz. 

G 324- 

under  e,  j.  (under)  hin. 
drunder  [triintr  Su.  Str.  I/an.  Ndr- 
betsehd.;  trüi^r  Roppenzrw.;  trei^r  K.  Z.f\ 
darunter.  Stell  c Pfoste"  d.  Mutzig. 
D.  un**  drüw'r  in  Unordnung  Str.  llf. 
Dringer  an  drüwer  K.  Do  d.  {unter 
diesen)  sen  vil  Ptlume",  wo  iiit  zitig  sen 
Dü.  — Schweiz.  1,  326. 

mit  u n d e r Adv.  zuweilen,  öfters  Lutterb. 
Bf.  Mutzig. 

durch  minder  [tiiri;^  niintr  Zinszu.^ 
hinunter. 

Inventari , In  velar  i [Infantäri 
Ndhsn. ; Enfotilri  Mutzig  Str.  K.  Z.  Ifan. 
Lützelstnf\  n.  Inventar. 

invetiere"  [infatir.)  Bf.  Ulk.  Ingzv. 
Mutzig  Ndrbetschd.  Lobs.  H '. ; enfotiara 
A'. ; enfatiero  Z.]  J.  cinladen : 'Es  duet 
sunst  d’  Finger  dernoch  schluzze  dass  merr 
’s  nurr  infediert’  Pf.m.  III  7.  — frz. 
inviter.  2.  das  hwentar  machen,  bes. 
bei  Ster  befall  eines  Gatten,  der  unmündige 
Kinder  hintcrlässt : si  t''  iien  i.  Ingzv. 

angaschiere"  [Aqkasiera  und  ünkasiera 
Liebsd.  bis  Ilf. ; ilnkaaira  A7/-.J  re/l. 
sich  freizvillig  zum  Militär  stellen.  Im 
Inf.  wird  zuweilen  die  erste  Silbe  als 
das  deutsche  Adz\  an  aufgefasst  u.  daher 
z’om  übrigen  Wort  getrennt : Er  het  si®'* 
an  Ion  gaschiere"  Z.  Selten  ist  noch  eine 
andere  oder  allgemeinere  Verwendung: 
Ich  hab  sc  für  c Walzer  angaschiert  Str. 
Er  het  mi®**  angaschiert,  c Schoppe"  mit 
‘*’m  ze  trinke"  Bf.  Kr  het  mi*-'’  welle" 
a.  für  mit  em  in  Amerika  z ge''*"  Liebsd. 

Angel  [.Ai|l  Lutterb.  bis  Rotb.;  .Ai|l 
Witteuh.  Logeluh.  Illkr.;  Oi^l  Wh.:  PI- 
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ehi-nso,  — o JT.]  m.  /.  Stachel  der  Bienen,  ; 
Wespen  v.  a.  Insecten.  Pin  A.  ge*"“!)  stechen, 
bildl.  tadeln.  Kn  A.  bckiimmc",  kriejc"  ge- 
stochen werden  Prinzh.  (in  der  Bedeutung  . 
Bienenstich  f,  Wh.).  ‘Kin  Scorpion  ist  wie  • 
ein  klein  krebslin,  hat  hinten  ein  angel' 
Geiler  Bros.  2,  90.  ‘Angel  der  Immen  1 
Aculeiis’,  ‘den  Angel  geben  aculeum  im-  ; 
miitere’  Dasyi».  ‘Oder  jhm  fde/n  Floh)  sonst  ' 
den  Angel  nemmen’  Kisch.  Flöhh.  1934.  ' 
‘der  den  Angel  schon  hat  hin’  Stachel,  Stich?  .. 
ders.  Ehez.  128.  2.  Hunnnel  Z.  Pass 

nf , do  fliejt  e'n  .A.  ’*'‘nim ! lugenh.  J. 
Fi.schangel,  .Angelhaken  idies  auch  f.  Str.  ' 
ITf.  W.)  Ich  hal)  d'^r  verlöre".  Thür-  | 
angel  { f.  l!'.).  Der  sperrt  s Mul  uf,  dass  cs  j 
i^m  noch  us  der  A.  gc''t  Dehli.  I 

Dentin.  Angele  [Aqala  Ifeidw.  Behelnlt. 
6'.]  — Schweiz,  i,  328.  Bayer,  i,  105.  | 
sperramangel  .Adit.  meist  mit  nach/.  | 
wit : so  weit  als  möglich,  sperrxveit:  die.  1 
'I'iir  is‘  sp.  uf  Winzenh.  Schenv.  Str.  S.  j 
wit  Ingersh. ; sperrangel  wit  B/.  ‘Mache  d’  | 
Düere  sperrangelwyt  gschwind  uf  for  neui  , 
Hochzvtlvt’  Pfm.  V'  9.  s.  auch  wit.  — ! 
Bayer,  i,  1625. 

witamangcl  weit  offen:  die  Tür  stet 
w.  uf  Ohhergh.  Logelnh.  Bf.  D junge  Veil 
(Vögel)  sperre"  d Schnäw'l  vv.  uf,  wenn  cne 
d .Alte"  s Fresse"  bringe".  ' 

B r u m m a n g e 1 m.  / . /fummel;  2.  Mensch,  , 
der  vor  sich  hin  brummt  Bisch.  Achenh.  i 
Dreiangel  [Treiät|l  Sier.  bis  Iff.;  \ 
Treiäql  K.  Dunzenh.  Furchhsn\  m.  l.  drei- 
eckiger Riss  in  einem  Kleidungsstück.  2.  ein 
Musikinstrument. 

Fischangel  [Feshijl  Osenb.  bis  Bühl] 
f.  und  m.  Angelrute  mit  dem  Hamen 
(Angele). 

Gresselea  ngel  m.  Angel  für  kleine 
Fische  Hf. 

Lu  San  ge  1 [Lysi^nl  Olti.  bis  Z.]  nt.  Laus- 
bube, lüderlicher  Kerl,  Spitzbube,  Schlingel. 

.Nun angel,  Nilnangler  [Niiiänl  Ndr- 
betschd.  Dehli.;  Naunäi|lar  Bühl  Ndrröd.]  I 
m.  ( f.  Dehli.)  Hornisse. 

Schmierangel  nt.  Sehmutzfink  Hat t st.  , 
S t c 1 1 a n g e I nt.  Legangel,  die  über  Nacht  1 
mit  etttent  lebenden  Köder,  Frosch,  kleinem  j 
Fisch  au.tgehängt  bleibt  Gettd. 

T^’orangel  m.  Gerippe  eines  Sehettnen- 
thors  Steinb. 

T^'ürangcl  nt.  ZMpfat,  in  denen  eine 
Thüre  hängt  Steinbr.  ^ 


Wolf(s)angel  [WölfsAql  Gebersclrw.; 
Wölf  — IK\  m.  Haken  an  der  Kette,  das 
zwischen  dem  Knebel  und  der  eigentlichen 
Kette  befindliche  ^förmige  Glied. 

angle"  [.^qla  allg.;  öqlo  H'h.]  i.  stechen 
von  Bienen  tt.  a.  2.  hart  tadeln,  strafen; 
J.  fischen;  auch  bildl.  die  het  noch  e" 
nette"  Mann  g ängelt  Osenb.  — Schweiz. 
I,  329.  Bayer,  i,  105. 

t''üränglc"  [tiräqla  Obhergh.;  teraqb 
3/.]  plagen.  ‘Do  muess  merr  sich  thier- 
engle-n-in  dem  Hus‘  SrönER  Daniel  26. 

.Angler  [.Aqbr  ILlkr.]  nt.  stechende 
Biene.  Vgl.  .Angel  2.  — x'gl.  Schweiz. 

1,  329- 

Ang'stalt  [Oqkstält  Z.\f.  Anfang,  An- 
stalten. S gi’^t  gor  ken  .A.  hüt  heute  kann 
es  gar  nicht  zu  einem  Anfang  kommen. 

Angelst  [.Aqlst  J/.]  f.  bunter  Besatz- 
streifen an  einem  Kissenübe rztige  — aus 
Kndelisie? 

eng  [ai|  Stt.  bis  Hf.;  j.q  Str.  IT.] 
/.  eng,  schmal.  K enge/  (iang  Katzent. 

2.  engbrüstig , kurzatmig , beklommen: 
e.  sin,  e.  han,  e.  bekummc",  mir  is‘  s e., 
mir  wurd  s e.  Dem  is‘  s e.  wie  im  c 
alte"  Jude"ross  Z.  — Schweiz,  i,  330. 

Kngikeit  [.Aqikhreit  Z.]  f.  Brustbe- 
klemmung, ‘Die  het  ghet  so  Kngkaide, 
dass  si  gckirchelt  het,  wie  wenn  si  wott 
verschaide’  Pfm.  III  4. 

Engel  (.Aql  fast  allg. ; /Kql  Str.  iV] 
nt.  Engel.  [Owan  hm  Thnop<i:m  e§  an 
Ai|l)  oben  am  Christbaum  ist  ein  Engel 
angebracht  Gettd.  Ich  hab  gemeint,  ich 
hör  d Kngel  im  Himmel  singe",  pfife" 
schildert  den  Schnterz  einer  starken  Ver- 
letzung, einer  Operation.  Dentin.  F.ngele 
vielgebrauchter  Kosename  füt  r kleine  Kinder 
und  für  die  Geliebte.  S sitzt  e Kugele  an 
d''r  Wand,  Het  e .Apfele  in  d'r  Hand; 
Gä^t  s gern  esse",  Het  ke'"  Messer;  Der 
liewer  Herrgott  gheit  i’’m  eins  vom 
Himmel  •’erab,  S gheit  i’'m  s Füessele 
enzwei  f7(tL  In  Illz.  ausführlicher:  Ks 
ste^'t  e kngele.  a.  d.  W.  H.  e (»ackele  in 
d.  H.  Möcht  s gern  siede".  Hat  kei" 
Glüete",  Möcht  s gern  esse".  Hat  kei" 
Messer,  F.'illt  e Messer  owen  awc,  Haiit 
em  l'lngelc  s Händle  ab.  S Kngele  ge  t 
zuem  Schari  (Karl),  Der  Schari  is'  nit 
dheim,  S Kätzlc  fegt  d Stowe"  use",  S 
Miisele  treit  d'r  Dreck  use".  P'.s  sitzt  e 
Tiiwele  ufem  Dach,  Lacht  sich  schier  das 
Büchcle  ab.  s.  auch  unter  Kins  zwei 
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drei  und  vgl.  JB.  XII  iii.  In  Illz.  auch: 
S hängt  c E.  a.  d.  VV.  Hot  e Äpfclc  in 
d'r  Hand  S möcht  s gern  brotc",  Will 
i’’tn  nit  gcrote",  S kommt  e Mus  un'*  bisst 
i'’m  dri",  S kommt  c Mus  un"*  nemmt  s 
i*’m  drus,  S komt  e Kue*'  un'*  lucgt  i'’m 
zue,  S kommt  e Igel  un'*  bringt  s i’’m 
wider,  S kommt  e Geis  un*^  losst  e grosser 
Bure"sch.  Kittdcrreime  (heim  Ahzählcn): 
Engele  Bengclc,  loss  mi'^*'  lewe"!  Ich  will 
d'r  e"  schöne"  Vogel  gewc",  Vogel  m'r 
Straii  ge’’*",  Straü  in  d'r  Kue*"  ge'*'",  I) 
Kue'’  m'r  Milch  ge'"'’,  Milch  in  de'" 
Becke"  ge’’'",  Becke"  m'r  Leiwclc  ge’’"', 
Leiwelc  in  d'r  Muetcr  ge'’'",  Mueter  m'r 
Su  ge'''",  Su  han  i'**  verlöre".  Du  bis'  ge- 
borc"  Ruf.  Kosclicd,  bei  welchem  man 
das  Kind  auf  den  .Armen  wiegt:  Engele, 
Engele,  fli'R ! Schöppele,  Schöppele  Wi", 
Schöppelc  Schöppele  Anke",  M'r  le^^'n  ü"s 
gar  schön  bedanke"!  Ilunazv.  — ScHWiu/. 
G 332. 

(iasse"engel  m.  Person,  zvelelie  vor 
andern  Leuten  als  sittsam,  gebildet  und 
sogar  fromm  erscheint,  zu  Hause  aber  sich 
als  das  Gegenteil  erzveist.  Rda.  G.,  Hus- 
teüfel.  [A  Hysteifl  ca  kawenlik  a K.äsaai|l 
Rapp:\  — SciiWKiz.  I,  333. 

englisch  [ai|li§  IIf.\  engliseh:  e.  Für 
Jodtinctur:  s i*.  E.  ge'’'n  mit  Jod  ein- 
pinseln. — Schweiz,  i,  335. 

7 Enger Brücker,  ‘zehen  fuder 
oder  enger  hew  (wagen  voll)  dix  charrees 
de  foin’  Martin  Pari.  eV.  171.  — z>on  lat. 
angaria  p'rohndienst,  im  juristischen  Ge- 
brauch erneuert.  Frisch  1,227  'beladener 
Bauernzvageti . 

Zss.  ‘Engergroschen’  Fisch.  Garg. 

345; 

t'engern  frohnen  Brücker. 

Enger,  Engerig  [Ar|ar  Rapp. ; Aii^o)- 
rik  Rnshh.  bis  Jleidolsh.;  .Aipari  I/üss. 
Mutt.  Ndrbetschd\  m.  Engerling,  Larzw 
des  Maikäfers.  — Schwei/,,  i,  335.  Bayer. 
I,  107. 

Engerich  [.Aipri;^  Roppenzzv.  ITi\  m. 
PI.  Kuhblattern. 

jinges,  Ingos  Inlett,  der  erste  Bar- 
chentüberzug eines  Federbettes.  Mü.,  in 
einem  alten  Protokoll  Z'on  Colmar.  Stöber 
Maeder  5.  89.  — Vgl.  Indelt  {Sachsen). 
B.vyer.  I,  96. 

fUnger  [Uipr|  m.  Lagerplatz  für  Vieh, 
f.  Mittagsruhe  des  Viehs.  Stöber.  ( für 
linder!  \'gl.  Hungerberiß  lugenh.,  üngers- 


berg  — Untersberg  bei  Salzburg,  ‘Undern- 
platz,  Undernstatt  Ruhestatt  für  das 
Weidevieli  Hess.  425. 

Saüunger  f.  Schweinehutplatz  Lobs. 

ungere"  Älittagsruhe  mit  dem  Vieh 
I halten  Stöber. 

Ungere  f.  ein  Stück  Feld  z'on  unbe- 
stimmter Grösse,  so  viel  man  auf  einmal 
bearbeitet:  l'''  ho'’  hüt  schun  e n-  Ungere 
vor  m zMorjenesse"  erum  gemocht  K.  — 
aus  Under;  vgl.  Underspan,  Underzug. 

Ungerland  Ungarn,  s kummt  ne  Bettler 
US  m U.  do  her  Mittl. 

ungrisch  Wasser  Kölnisch  Hasser 
Mittl.  Pii.YRM.  2.  U.  Wasserkrut  zvohl- 
riechende  Zierpflanze  Ingenh.;  s.  Wohl- 
gschmäcke.l. 

I Angläs  |.\i]^kles  y^/0/2//.  bisRotb.;Ö\y 
' kl6s  Wh.;  PI.  ebenso  und  — o.]  l.  m.  (n. 

Bf.  Molslt.  Bisch.) : Männerrock  aus 

! schzvarzem  Tuch  mit  langen  Schössen  als 
Festkleid  für  die  Kirche,  bes.  zu  Hoch- 
zeiten und  Taufen;  Festtagszoeste  Obhergh. 
Bisch,  ‘un  zej  de  -n-  .Anglces  us’  Kettner 
I Mais.  14.  2.  f.  <m.  Molsh.  Ingzo.  K.  Z.) 

' zveitbauchige,  starke  Glasjlasche,  Cham- 
. pagnerflaschc , etzva  '*/»  Liter  fassend; 

I als  Geschenk  mit  Fdelbranntzoein  gefüllt 
\ Hf.  Letztere  Bedeutung  ist  in  O.  kaum, 
die  erstere  in  W.  zvenig  bekannt;  daher 
entstehn  Missz'crständnisse : yLothringcr 
Lehrersfrau:  I/.  hiiii  wela  fröwa  i fragen t 
' ew  mar  net  an  A^kles  fän  i\g  khenta  hän 
lur  0 phär  TdV  — Pfarrfrau  aus  dem 
Oherelsass:  Näi,  s tyat  mar  kwes  lait,  äwar 
mi  Män  het  niiman  aino,  ün  täna  myas  ar 
I mörn  salwar  filaia,  im  tarnü  main  ig,  ar 
! w.är  c diaram  Män  fil  ts  smal  ewar  t Äksla 
I Sehönburg],  Av///>/.  .Anglesel «.  Flä.whchen. 

I — Schweiz.  1,330.  frz.  anglaise.  Mode  in 
I der  Rez'olutionszeit.  Vgl.  die  Kleiderord- 
nung des  Wilhelmitanum  in  Strassburg 
IJQO:  Wer  eine.  Anglaise  tragen  will,  muss 
sie  von  der  nämlichen  Farbe,  welche  der 
Rock  der  gewöhnlichen  Uniform  hat  tragen: 
s.  Erichson,  das  theologische  Studienstift 
Coli.  Willi.  Str.  1894.  Nebenform  GU'S, 
s.  d. 

Angst  [.Aqiit  Su.  bis  Kindzo.;  PI.  .Ansta 
fast  allg.;  .düjsta  XVr. //'. ; .Aijstar  AV/Z/.v//. ; 
.Ajstar  Geisp.\  f.  Angst.  Er  het  .A.  wie  c 
Judc"ross,  wie  e Jud  vor ''em  Krütz  [Krits], 
wie  e wüetige'  Hund  vor  ''ein  Wasser,  wie 
d'r  'r<'üfel  vor  ‘'(“tn  Widnvasser.  Er  het 
I A.  vor  sich  selbst  ist  ein  Feigling.  ZeP’ 
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haw  i'**  ken  A.  davor  ist  mir  nicht  bang 
Z.  S is‘  m'r  angst  c (und)  bang  Ingcnh. 
‘Ks  wiird  mcrr  Angst  c Hang’  Kettner 
Mais.  28.  Eim  A.  (Ängste'’)  i"jage'’,  mache" 

0.  In  de"  Ängste"  Icwc"  yVv/t’r  Zeit  ctxvas 
befürchten  Dü.  E*"  hob  Angster  us 
gstande"  Ndhsn.  Vor  Angster"  krank 
wer  'e"  Geisp.  — Schwei/,  i,  337.  B.wkr. 

1.  105. 

Himmelangst  f.  grosse  Angst  Su.  — 
Schwei/,  i,  338. 

Judenängste  f.  PI.  die  Beeiferung, 
mit  welcher  die  Zugtiere  bei  der  Vorfüh- 
rung durch  den  Händler  Eigenschaften 
zeigen,  die  sie  später  nicht  betvähren ; 
dann  auch  7wn  Menschen  gebraucht,  die 
aus  Scheu  ZH»r  Vonvürfen  oder  Strafen 
etwas  thun  Dü. 

Todesangst,  Himmelstotenangst 
g[Tosse  Angst.  Kr  het  ‘•'‘s  Tods  Ängste"  us 
gst'inden  Sn.  S is'  m'r  H.  Hf. 

ängstf'crjlig  [aqstlik  Co.;  aq.^torli  llf. 
aistik  J/.]  ängstlich.  — Schweiz,  i,  339. 

ängste"  (öi|st3  UV/.]  grauen:  s angst 
m r gar  nit  for  erus  ich  fürchte  mich  nicht 
hinaus  zu  gehen. 

*J-Angster  m.  /.  Pfennig.  Geldivert  s. 
Berler  Chron.  39.  (Code  diplom.)  kleine 
.^fünzstücke  — 2 helbling.  DWH.  i,  361. 

2.  Flasche.  Unterschied  zwischen  ‘Flaschen, 
.Angster  und  (iutterufr,  der  letzte  /st  ‘eng 
geseckelmeulet  am  Weidengewundenen 
Kranchshals’  Fisch.  Garg.  150.  ‘Bombylius 
gutter,  angster’  Goi..  343.  ‘Engster  oder 
Gutter  für  die  Weingürgeln  Gargouilles 
pour  les  biberons’  Martin  Pari.  tV.  597.  — 
Zu  I s.  Schweiz.  1,  339;  ‘angster’  Trink- 
gefäss  /nit  enge/u  Hals  Schwäh.  24. 
Bayer,  i,  105. 

ung  [fii)  M.~\  Adj.  tüchtig,  [to  pes  o 
iir\or  Pyü  du  bist  ein  wackrer  Knabe;  s 
es  0 iir|i  I.ccqoiK)  käip  es  ging  eit/e  arg 
lange  Zeit;  9 iiijar  Hretik-ir  Sulzeren.]  — 
Vgl.  Schwab.  524  es  hat  mich  un  (sehr) 
gefroren,  es  regnet  un. 

Ungkät  biete"  ernstlich  zvarnen.  [ly  f)it 
tir  ü.,  nö;^  omol  tiir/  mina  Kart,>  tsa  kt‘n] 
ich  ivarne  dich  er//stlich  davor,  noch  eiu- 
//tal  durch  ttici/ten  Garten  z/i  gehen 
Dehli. 

Anken,  .Anker  [.Ai|ka  Olti.  bis  Wörth; 
.Aijkar  Pr/nzhl\  ///.  Butter:  /.  frische, 

s/isse  in  ().  und  bis  Hindish.  2.  ausge- 
lassene, gesottene  in  U.,  aber  sehon  in 
R/tf.  In  N.  ist  Butter  fast  allein  geb/-äuch- 


' lieh  zvie  in  IV.  A.  us  lo'^'^n  Hf.  E Ei  in 
d'r  A.  schla?'"  Ochse//a//gen  backen  Horhg. 
Eier  un**  A.  Eier  i/t  Butter  gesotten  oder 
gebacken  Olti.  ‘Das  essen  gern  die  nerri- 
schen  gccken  mit  baumöl  und  mit  ancken 
1 schon'  Mur.N'er  Luther.  Narr.  652.  653. 
I 'Das  Sacrament  der  Messe  schmeckt  einigen 
als  ancken  oder  Kuttcr.schmaltz’  Geiler 
Schiß  d.  Penit.  zerfliessen  wie  .Anken  an 
der  Sunnen’  But/er  an  Blaurcr  1531 
Tho/u.  Arch.  ‘die  ding,  die  sü  also  zu 
merckele  bringent,  cs  sy  brot ....  kese, 
ancken’  Brücker  49.  ‘.Ancken,  Schmaltz 
Butyrum’  Dasyp.  ‘.Ancken  = frz.  beurre’ 
I M.vrtin  Coli.  41.  ‘c  Hafe  voll  Anke’ 
Mangold  CoI/h.  Ko/n.  36.  Z.ss.  Ankc"- 
balle",  .A-blüemlc,  A-brod,  A-hafe",  A- 
häfelc,  .A-schärretc,  .A-schnilte,  A-schum, 
.A-supp,  A-troster.  — Schwhz.  i,  343. 
Bayer,  x , 1 1 o. 

f'Anckel,  Diechtcr  Nepos,  Nepotulu.s’ 
Dasyp,  ‘mein  Enckcl  . . mein  Encklin  mon 
nepveu  . . ma  niepee’  Martin  Coli.  1 15. — 
Bayer,  i,  iii  Encnkl. 

‘Encker,  SchifThaack  Anchora’  Dasyp. 
'Zum  Encker  Strassbu/ger  Hausna//te  1398’ 
CS. 

Unkel  [Üi\kal,  Oi|kal  JV/uzenh.  Hf. 
Oer///if\  ///.  Onkel.  U.  zue  (>im  sen  und 
über  eine"  sen  Hf.  ‘Unkle’  Stöber  Mäder. 
— Schweiz,  i,  341. 

Götteunk le  ///.  Onkel,  der  zugleich 
Pate  ist,  ‘Geddeunklc’  Stöber  Mäder  1 16. 

ähnli«*»  [änliy  Bf;  a'iili{;<)  Str.;  änli 
' Geisp.  K.  Z.~\  ähnlich : zoeniger  gebräuch- 
I lieh  als  enander  glich  sc*’". 

I anmäre"  [änrmcra  .V//.]  (ein  Schiff) 

, anbinden,  verankern.  — frz.  amarrer. 

Insle  O.,  Ins*l  U.  f.  I/tsel.  ‘E-n-Inslc- 
I n-isch’s'  Lustig  1 22. 

I inselönt  [ensälant//o/-i^^^.]  u/tzrrschä/nt. 
i — frz.  insolent. 

uns  [yns  Sier.  Gi/nhrett  .Mittelhsn.  ; 
<'  ys  H/nd/sh. ; üs  M. ; uns  fast  allg. ; öns  A'.  ; 

! unbetont  is  R/i  f.  Osenb.  Dü.  Str. ; as  M.  Z. ; 

I i A'//.]  uns  D.  Acc.  PI.  ties  Pers.  pro//. 

I der  l.  Person . [Heni;rt  c.s  is  älas  farfröra; 

iins  es  h.  ä.  f.]  Dü.  Er  meint  uns,  aber 
1 [s  hot  nis  kfiait,  äs  ar  khüma  sin  dass 
I ihr  geko/nn/e//  JtvV/]  R/tf.  — Schweiz. 
G 34^’- 

unser  [iinsar  Hi.  Str.  Z,.;  pnsar  K. 

[ Dunzenh. ; ynsar  G////br.  M/ttelhs//.  Br/////.; 
oisar,  eisar  A'.]  unser.  Gen.  PI.  des  Pro//, 
pers.  der  i.  Pers.  unsereiner,  unsereins 
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Leute  von  unserem  Vermögen,  Stand,  Alter. 
Pass,  unser,  iinscri,  unsri  Su.  Die  Kuc’’ 
is'  unser.  Das  is’  unsera  unserer,  der 
unsrige  Dü.  In  i’’ra  Miieter  i'*ra  Vater  un** 
unsera  Müeter  i*’ra  Vater  sin  Briiedcr  gsi" 
Dü.  ünseri  unsere  Eltern,  .Angehörigen  Dü. 
— Schweiz,  i, 347. 

Inschenierer  [Ins.jm^rar  Ileidxv.  Z.] 
m.  J . Hege  meiste  r.  2.  Landmesser  Ulrich. 
‘Ingenieter’  Mosch.  Gumpelsliamer  S.  261. 
267.  268. 

S trossc  "in  sehen  ie  rer  [’Strusyi.  — Z.] 
dass.  I. 

Unschlig,  Unschiit  [Ünslik^e/>/e;/r:zc'. 
bis  Inge rslt. ; Üslik  J/.;  Ünslet  Illh.  Brum.; 
\Juko\t  Bü.st;  \Ji\k\ctM.  A'. 0\k\^tFisl.; 
Anslet  Olti. ; Ünsli  Str. ; Ünsalt  li  'h.']  m. 
in.  /..)  Talg.  D Schuc*’  mit  U.  schmiere"; 
U.  uf  (1  Schrunde"  tropfe"  Z.  ‘Vnschlit 
Seuum’  Dasyp.  ‘Wie  ünschli  bleich  schwebt 
do  e d’stalt’  E.  Stöber  II  131.  ‘Wenn  sic 
nit  ihri  Händ  z’  Naacht’s  guct  mit  ünschly 
schmiere’  Hirtz  Ged.  236.  Zss.  Unschlitt- 
liccht. — Schweiz.  1,348.  Schw.\b.  525 
Unschlicht,  Inschlicht. 

ü lisch  eien  nach  Talg  schmechen,  von 
der  Butter  gesagt.  Stöber. 

.Anspruch  [Anspri'i;^’  Str.  jVdrbetschd. ; 
Onäprii;^  A'.  Z.  IVh.]  m.  Bitte.  [Her  Phäro, 
e/  het  an  Onsprii;K  ön  so  1/7/.] 

Anstatt,  lleiligennamen:  .Anastasius. 
Uehcr  S.  .Anstett,  den  Patron  der  Be- 
sessenen s.  Stöber.  Als.  1875,  289  pf. 
'Sant  anstets  futerfasz’  Geii.er  Em.  ^ 
Peliqjiien  des  h.  .Anastasius,  ‘nun  wenn 
wir  lang  gemachen  und  gemutzen,  so  wuirt 
der  leib  kum  huibschcr  denn  sant  anstets 
iuterfass'//tV5.  II.  d.  Kun.  Sz.  ‘S.  Ängstet’  in 
Fisch.  Garg.  .Auch  in  Imlins  Familien- 
chronik: .\ls.  1873/74,  394- 

Instant  [Instänt  Strüth^  m.  Augen- 
blick. — frz. 

Instrement  (Instminant ///.  Urbis  Doll. 
K.  Z.  Ndrbetschd.;  Instr.'im.-ent  Str.  Lohr; 
PI.  — ar]  ;/.  i.  Musikinstrument.  2.  chi- 
rnrgischcs  Instrument.  — Schweiz. 
U 349- 

pu"selig  (usalik  AI ittl.\  zornig,  vor  Zorn 
ausser  sich  iiiur  noch  zum  älteren  Leuten 
gebraucht).  — mhd.  uns.-elic?  oder  un- 
sinnic*:*  z'on  Sinnen,  s.  auch  umselig. 

unsenig  [ünsani/  ////.]  z;ou  Sinnen, 
zornig.  — mhd.  unsinnic. 

Unst  [Öst,  zvohl  auch  Us  M.~\  m. 


Zorn.  [I  pe  for  Cst  ßs  ^solskroi  wöra  3/.] 

— mhd.  unsite  (oder  von  unsinnedc?) 

funste"  ((ista  3/.]  zürnen,  sich  zornig 
gebärden.  — mhd.  unsiten. 

Antak  [.\ntäk  Ilf.,  Ön-  Ingenli. ; Au'ik 
Iff.  AEckend.;  PI.  .Antak  Ilf.;  .'\t/ika 
AVÄr/a'.j  m.  und f.  Krankheitsanfall . En 
bekumme"  zgl.  Andacht.  — frz. 
attaque. 

antachiere"  [3nt;i;Ki6ry  IIfI\  angreifen. 

— frz.  attaquer. 

antetiere"  [äntatiero  IIorbgI\  au  (brin- 
gen, reizen,  belästigen.  Antetier  das  Kind  nit 
so,  si'’s‘  jo,  dass  es  s nit  will  ha"  rege  das 
Kind  nicht  so  auf,  du  siehst  ja,  dass  es 
das  nicht  haben  zvill. 

anletiert,  antertiert [itntatiei t X Breis. 
Co.;  äntetirt  vSVr.]  eigensinnig,  trotzig, 
starrköpfig.  En  antetierts  Köpfel,  en  an- 
tetiertr;  Keib.  — frz.  entetif. 

Antoni  [Antöni,  Anto6n  .Ammerschw.; 
‘ Ant;^,)ni  .V//.;  .Antvani  Gcberschzo.;  Anty^n 
A,/.]  A Öse  form  des  mäunl.  Vornamens 
.Anton.  Ilohnspruch  an  Bäckerlehrlinge : 
.Antoni  Hecke"bue*’,  Sch.  in  d 1 lose  un  br. 
in  d Schue’’ ! Str.  Kinderspruch  beim 
Suchen  von  ctzvas  Verlorenem : Heiliger 
j .Antonius  vo"  Padua,  Hilf  m'r  sueche",  was 
J i^''  verlöre"  ha’’!  Banzenh.  ‘S.  .Anthonius 
I kan  das  Feuer  meystern'  Fisch.  Bin.  1 84. 
Vgl.  Geiler  J Marien  54.  ‘Sant  Töniges 
Feuer’  Gesichtsrose  Fisch.  Garg.  210. 
'S.  Anthoni  raach  oder  fewr  kool,  .Anthrax, 
sacer  ignis’  Dasyp.  ‘Erysipelas  rotfleck, 
schöne,  S.  .Anthony  fewr’  Cloi..  280.  s. 
auch  Anthenger  ferlin ////Ar  Thenigerferlin. 
Demin.  frz.  .Antoinle  [Antyanla  Geberschzv. ; 
.Antyonli];  auch  Toni,  I.onel.  — Schweiz. 
I,  940.  Schw.äh.  22. 

, antrapiere"  [änträpiera  ///.]  erzvischen. 

— frz.  attraper  (an  An  trefl'e"  angclehnth 
Anträng  [Atr.-e  -SV/-.]  im  Gang.  — 

frz.  en  train. 

Antree  [.Antre  Ce.]  m.  .Metallplättchen 
vor  einem  Schloss,  damit  das  Holz  nicht 
durch  das  Einschieben  des  Schlüssels  t'er- 
letzt  zrird. 

\ Äntekrist,  Äntekriste  [.Tlnt.iknst  Str. ; 
: /Ent.ikrest  A'.;  .Antakrest  Z.  Lobs.;  Ant.)- 
' kre.sto  Bebelnh(\  m.  .Antichrist,  Spitzbube, 
Teufelskerl  iSchimpfzoort).  I*'-.  ist  eine  be- 
liebte .Anrede  der  Surburger  unter  ein- 
ander. A'.  auch  Stcinhufle"dunderwetter, 
j Wuet,  wüeti«.  — Bayer,  i,  102. 
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Ent  [Ant  Etisis/i.  Ruf.  Z.  Hau. ; /Knt 
Sfr.;  Geis/>. ; /Ent  R. ; £nt  Gimhr. 
Rt-ichsfctf;  PI.  — a]  f.  Ente.  wackelt 
wie  ne  E.  S gc’’t  ke’“  Schritt  gschwimlcr 
a's  e E.  es  geht  lang.^am  Ruf.  Rätsel : 
Es  ge'’n  zwo  Ente"  z knappe“  iwackelud) 
Uf  bodc"lose"  Matte",  Uf  bodc"losc"’  Sec: 
Wenn  d'r  Ghr\  das  rötet,  Rötet  d'r  no'^’* 
mc**"  {Sonne  und  Mond')  Liehsd.  Scherzhafte 
Venciinschung : dass  dich  {oder  dich  solle") 
d E.  vertrete",  vcrtrc|)pele"  Str.  Lohs. 
Sf>asshafte  Rda.  Er  lebt  vo"  de"  Ente" 
{Renten)  bis  d (7äns  gross  sin  Lutterb. 
‘Enten  gehn  Barfeß’  Fisch.  Bin.  166. 
'Antrach  {Enterich)  und  Enten  Imsch. 
Garg.  318.  Zss.:  halte" vogcl,  Ente"loch, 
Ente"rätscher , Ente"wackele ; Ente"!ach 
Ortsbez.  Hf.  Hag.  — Schweiz,  i,  354. 

Tuchent  f.  i.  Tauchente.  'Der  will 
halt  gern  vilmol  elis  guets  (Jebrodes  esse: 
E Nicrebrädel  ball,  . . . ball  Duchentle’ 
Pkm.  III  I.  'Mergus  Dauchendt,  Merch’ 
Gol.  316.  ‘spilt  des  Tauchentlins’  Fisch. 
Garg.  282.  2.  scherzhaft:  kleine  Frau  Sfr. 
— Schweiz,  i,  356. 

Gluttcrent  [Kliitarant  Ohhergh.~\  f. 
ein  irdenes  Spielzeug,  welches  einer  Ente 
gleicht:  an  einem  Ende  befindet  sich  eine 
Öff  nung,  in  welche  II  asser  geschüttet  zvird, 
danach  zcird  hinein  geblasen. 

‘Quer<|uediila  Trösslcin,  kriech  Endt’ 
Gol.  317. 

Entlärc  [.\ntl;ira  Horbg^  f.  zceibliehe 
Ente;  vgl.  Glinsllirc,  Katzläre.  Dem  in. 
Entlerle. 

interessiert  [entrasiart  Ruf.  Dü.; 
entr«>si3rt  Kerzf.  Hf. ; entra^sirt  Str. ; 
er|tr(l‘sicrt  Ndrmodern ; ct|katrastert  fugt  uh.] 
selbstsüchtig,  geizig,  genau,  sparsam, 
launenhaft.  — frz.  interessii.  Schweiz. 
G 357- 

I nteressiere r [Intrasierar  Rädersdi\ 
m.  eigennütziger  Mensch. 

interessant  einträglich  U'h. 

unten,  unter,  s.  unden,  under. 

'untür,  gering,  unzeürdig,  unredlielt 
HkL'CKER. 

untür  lieh  [iintirli  Str.  /.]  Adz’.  rück- 
sichtslos und  gletehgiltig:  u.  mit  eps  um 
g«-‘’n. 

Enzione  [.-\ntsiono  Sier.  .S>/.]  m.  (/*. 
///.)  /.  Enzian , Gentiana  luU-a ; 2. 

Branntzvein,  der  aus  den  U'urzeln  dieser 
Pflanze  gebrannt  zcird  und  auch  als 
IVundhedmittel  dient.  Bitter  wie  E.  sehr 


j bitter  ILi.  ‘Entian  Dasyp.  — Schweiz. 

I I.  358- 

überenzig,  s.  (über)  ein-zig. 

apart  [Api\rt  Steinhr.  Su. ; hport  Hi. 
j bis  Rapp.  ? '.]  /.  .4dz-.  bei  Seite.  Gsjiass  a. 
I {seherzh.  Zusatz  un'‘  Kurzweil  im  Bett 
I Dü.)  ohne  Scherz.  Für  sieh,  besonders, 
getrennt:  a.  lege",  t’*ue",  schlofe".  Du 
bekumms'  di"  Sach  a.  2.  Adj.  besonder, 
seltsam,  originell.  En  .Aparte'’  ein  Sonder- 
ling, ungeselliger  .Mensch  Su.  Hlkr.  D'^r 
j A.  mache",  spile"  besondere  Ansprüche 
' machen,  sich  absoudern.  Eps  .Aparts 
etzvas  Besonderes:  e.  A.  ha**'"  welle". 

I Du  hes*  e.  .A.  an  dir  eine  eigene  Manier. 
Mach  m'r  nur  ni.\  .Aparts!  keine  besondere 
Speise  0.  ä.  Dü.  F**  ha'*  nix  .A.  gse**" 

I nichts  Ungezvöhnliches  Su.  S is'  nüt 
.Aparts  mit  i*'rn  <\r  ist  nichts  an  ihm  Hi. 
i Er  het  eps  A.  er  zoeiss  cEoas,  zvas  er 
für  sieh  behalten  mochte.  — Schweiz,  i, 
1 361.  DWB.  I,  532.  frz.  h pari. 

I apartig  [hiiärtik  Ruf.  //Ikr.  bis  Mütt.; 
äpärti  Z..;  .Amp.Arti  Hf.;  äpärti/  llorfh 
Ndrbetschd.;  äpärte;^  Rotb.  II Vi.]  /.  .Idj. 

I besonder,  getrennt,  eigen.  [an  hpartis 
Klas,  Tsemar ; ty  kaphoms  an  äp^irtis 
Midnal  {oder  Werst.)l)  kaprota  man  zoird 
besondere  Rücksicht  auf  dich  nehmen 
j (ironisch)  Hf^  Dis  is'  en  apartii^s 
I Büewel,  dis  spielt  gar  nit  wie  d andere" 
Brum.  ICr  is'  gar  a.  sonderbar,  auspruehs- 
[ z'oll  Str.,  en  apartiger  Narr  Z.  Dis  is' 
nix  .Ajiartigs  nichts  L'ugezoöhnliehes,  lor- 
züglielies  Ruf.  2.  Adv.  D guete“  kummen 
\ a.  un'*  d schlecht«!".  A.  mache"  absoudern 
U’h.  Er  is'  a.  (eigens  deshalb')  uf  Stross- 
buri  gfa''rc"  Hf.  [ar  hat  tö;^  selo  warta, 
' .ApJirti  wy  (besonders  zoeil)  ar  kawest  hd-t, 
^ äs  i khum  Z.]  .A.  we""  m'r  s«hun  ver- 

schraüen  is'  schon  in  schlechtem  Rufe 
I steht.  ‘D«'mm  wurd’s  abardi  schmecke, 
dass  er  for  Kyeibrüej  kriejt  yngschenkt  e 
Hurjaz’  Pf.m.  II  3.  ‘Er  isch  a.  nett’  ebd. 

I I 3.  — Schweiz,  i,  361.  Bayer,  i, 
406. 

I Appel  [.Ap.)l  Str.  OsEoald^  zoeibl. 
loruame  . Ipollonia , auch  Ploni.  Demiu. 
.Appele.  Du  [ilnudersch  alles  us  wie  alle 
alt«*  .Abble’  Fraubdseugespr.  2.  Der  Same 
j zoird  albernen,  sehzoatzhafteu , uullätigiu 
Ueibspersoiiiii  gegeben.  Dis  is'  e rechti 
.A.  Du  vertluechti  .A.  Lobs.  .\p«*l  frz. 
j .Apollonie’  als  Same  iiutr  Du  nenn 
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Martin  Pari.  N.  515.  Scherz  'Appel- 
dwaljes  convicii  geiuis,  alberner  Menseh. 
Estor.’  — Schweiz,  i , 361  Appele. 
Bayer,  i,  406. 

appelhaft  schivatzhaft,  s.  Aug.  Slöbers 
Anni.  zu  ScHK.  314.  {Alsafica  1874,  78.) 

Dreckappel,  Schmiitza.  sehniu/ziges 
Weib. 

Pritschappel  If 'aschiveib. 

Schclappel  schielende  Person  linchsiv. 
Stöber. 

Za*'nappel  [Tsänäpol  AVr.]  m.  /.  Kind, 
dem  noch  die  Zähne  fehlen ; 2.  scherzh. 
Zahnarzt. 

Apethek  [.Apotek  Koppenzso.  bis  Oermi.^ 
f.  .Apotheke.  ‘Wie  mer  d’  Määüd  henn 
furt  in  d’  .Ahbedeek  noch  geschikt’  Pem. 
IV  3.  ['Pes  cs  0 Wilri  .A.  ein  Geschäft  mit 
hohen  Preisen  Z.]  2.  spasshaft:  Ab- 

tritt. — Schweiz,  i,  363. 

Apetheker  [Apot^kr]  Apotheker  [Pda. 
ninonlntsi;^  wf  on  Ä.  Z.]  Rda.  is' 

noch  üwer  *'ne"  A.  von  einem  teuren  j 
Kaufmann  Sn.  Ungeschickter  Mensch:  j 
du  stells'  dich  do  an  wie  cn  .A.  Hrnm. 
[Kal,  to  wit  mi  fir  o Naro  hu?  — I gü  ti 
tö;^  nit  fir  3 Apöt^kr  h;l  .AntU'ort  auf 
einen  Ziveifel  Liebsd.\ 

apcthckerisch  ftii  smj’ikt  s osü  äpa- 
tekaris  hier  riecht  es  ivie  in  einer  Apo- 
theke Z.] 

apethekerle"  nach  der  Apotheke  riechen 
[to  heno  äpatekorlot  s Pf\ 

Appetit  [Apatit  allg^  Es.dnst,  frz. 
appetit.  Gucte"  .A.!  Wunsch  vor  und 
bei  dem  E.ss;en,  scherzh.  Antw.  Merci ! 
wenn  i’’r  au*^''  eps  welle",  sitze"  und'r 
de"  Tisch ! vSVr. 

appetit lig  [ii-lik  ().,  -li  U.,  ~lig  JV. 
I/’.]  I.  appetiterregend,  z.  li.  Senf,  Meer- 
rettig  Ilf.  2.  reinlich,  zum  Genüsse  ein- 
ladend. — Schweiz,  i,  362. 

u n a p p e t i 1 1 i g unsauber,  ekelhaft  Dü. 

Ape"  ( A p.>  .1/.]  /y.  Kartoffeln  < Kindersp.). 

ieppel  [6{)al  .SVr.]  .Adj.  und  Adv. 
schlecht,  gering,  elend.  E.  angct''on  ärm- 
lich gekleidet;  e.  gschaflft,  e.  usgfalle". 
Dis  ste*’t  c.  do!  ‘en  cppler  elender  Str. 
‘der  Herr  Eppel  Niemand  Str.  Ui.rich. 
--  venvandt  mit  cbich,  ahd.  abich 

verkehrt?  DWB.  3,  580.  Hess.  i. 

eppe,  eppen,  epper,  eppes,  etwa, 
etwer,  etwas. 

Opel  ;//.  Tölpel.  ['Pv  p<*s  i^wor  on 

Opi ! 


opponiere"  [öponiora  Fisl.  Roppenzw.\ 
rejl.  sich  auf  lehnen,  widersetzen. — Schweiz. 

G 365- 

Äpfel  [EpH  A’«/.  Dü.  Co.  M.; 
.Apfl  U. ; Apl  ll'. ; PI.  Kpla  /T.]  m. 
Apfel.  F**  iss  e-n  .A.  for  de"  Durst,  ln 
e"  sure"  .A.  bisse".  ‘Bittere  Äpfel  Fructus 
j Colocynthidis’ Pharm.  5.  Abzählvers:  A., 
Bir»,  Nuss:  du  bis'  dus  Ruf.  Obhergh. 
Co.  ‘Der  F'pfel  fallt  nit  wit  vom  Stamm’ 
Mü.  Mat.  45.  'OplcP  Pauli  318.  ‘Oepffel, 
eyn  jetliche  baumfrucht  die  eyn  weiche 
rinde  oder  haut  hat  Pomum  Mal  um’  Dasvp. 
/)rw/;/.Äpfele.  Zss.:  ÄpPlbaüm,Ä-kueche", 
Ä-mucs,  .A-papp.  — Schweiz.  1,366.  Bayer. 

1,  119.  DWB.  I,  532.  7,  1293. 

Adamsäpfel  m.  l.  Citrus  pomum 

I .Adami,  von  den  Juden  in  den  Laub- 
I hätten  aufgestellt  Bf.  2.  der  obere  Teil 
des  männl.  Kehlkopfs  Bf.  — ScHWwz. 
G 3(^1- 

.Augäpfel  m.  .Augapfel,  Liebling  Sn. 
W. 

Badcräpfel  m.  Apfelart  Obhergh. 
Baräpfel  m.  .Apfelart,  gross  und 
sauer  .Aftenschzv.  — Schweiz,  i,  373. 

Biräpfel  [Pirepü  Mittl.\  m.  saure 
Apfelart,  Reinette. 

Bumelionäpfel  [Pümaljönepfl  At- 
tensclnv^  m.  .Art  grosser  Apfel. 

Ernäpfel,  Erntäpfel  [.Arni^pfl 
Pfetterhsn.  Ui.  Mü.;  .Arnaäpfi  Z.;  .Arnt- 
epfl  Steinl).  \ m.  Ernteapfel.  Kleiner 
weisser  .Apfel  mit  roten  Streifen.  Art, 
die  zur  Erntezeit  im  Juli  schon  reif  ist. 
Stöber  Mäder.  — Schweiz,  i,  368. 

Erdäpfel,  Herdäpfel  |Artepfl  O.  ; 
als  PI.  nur  in  Bed.  2 U.;  Härt^pfl 

Sier.  bis  AV;'S/.]  m.  I.  Kartoffel  {O.; 
in  U.  Grumbeer  = Grun'^bir";  in  Ulkr. 

. Rapp,  beide  Namen').  Gschwellti  H.  ge- 
! sottene  Kartoffeln ; brägclti  Ui. ; gebroteni 
Bf.  geröstete,  gebratene  K. ; us  gschumti, 
US  zogeni  in  Scheiben  geschnittene,  aus 
dem  Was.<;er  gezogene  und  gefettete  K. ; 

: verdämpfti  ganz  gekochte  K. ; verstickti 
geb/urtene  in  Butter  Su. ; schwarz!  H.  a)f- 
1 gefaulte  K.  ‘HerdöiifcP  Stöber  Mäder. 

2.  E.  oder  wälschi  H.  PI.  = Helianthus 
tuberosus,  frz.  topinambour,  in  Blume 

i und  Kraut  der  Sonnenblume  ähnlich;  die 
Knollen  als  Sdnoeinefutter  zu  noendet  K.  Z. 
Lobs.  jYdrbet.schd.  [.Türtejilo  UV/.]  ‘ICrdöpffcl 
Chclidonium,  Rapum  terrae'  D.vsyi».  ‘Erd- 
äi)ffel  des  toupinambous’  M.\rtin  Coli. 
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44.  Kirschl.  I,  502.  ‘dass  obs  undt 
herdöffel  meistenthcils  in  den  Källcrn  ver* 
fi obren’  1789  JB.  I 108.  Die  Kartoffel 
erscheint  in  vielen  Rda.  und  I ersehen. 
. Inf  die  Kinderfrage:  was  gibt  es  heute? 
antzcortet  die  Mutter : Suri  H.  Stieleler 
dra“  Ilorhg.  Anfang  eines  Liedchens  Mü. 
MA.  5,  II 2.  Kinderliedchen : o Jere, 
Fraü  Miire  [frz.  Maire)^  was  koebe."  m'r 
z Xaebt?  Gcscbwellti  H.  iin'*  Siirinilcb, 
•^ass  es  rappelt  un'*  kraebt  Dü.  Illkr. 
Stöher  Volksb.  197.  Jon  Leuten  mit 
spärlichem  Bartzvuehs  sagt  man  : d Miieter 
bet  i^m  H.  dri"  gsetzt.  Einen,  dem  die 
Ferse  aus  Strumpf  oder  Schuh  sieht, 
fragt  man : Hes'  H.  feil  ? ’/.ss.  Erdiipfel- 
muer,  E-weg.  Demin.  Hcrdäpfelc  ;/. 
[ndparla  Dü.  Kinderspr.\  . Juch  gebrannte 
Mandeln  Kiffer.  — Schweiz,  i,  379. 
Schwab.  168,  wo  andere  Bedeutungen. 
Bayer,  i,  139.  DVVB.  3,  745.  Schon 
mild.  Hegen  des  anlautenden  H z>gl. 
auch  ‘bartfall’  Fall  zur  Erde,  Totschlag 
umi  das  Adj.  ‘bärtfollig’  Uättzv.  16.  'jfh. 
JB.  III  70.  Zss.  Herdäpfelkriit,  Hcrdäpfel- 
kueebe“,  H-pürce,  H-brei,  H-plUitte“  Kar- 
toffelhlöse,  H-salat,  H-siipp,  H-sebälte"  die 
Haut  der  Kartoffeln,  H-stiiek  Kartoffel- 
acker, der  H-  setzet  die  /.eit  des  Kartoffel- 
pflanzens,  H-  iismacbet  Kartoffelernte. 

Fasten. 'ip  feie  kleine  gelbe  Rüben, 
zvelchc  über  Winter  in  der  Eide  sind 
Mü. 

Frankc"äf)fel  grosse,  feuerrote  .ipfel- 
art  Rapp. 

( 1 a 1 w i ä p f e 1 [Kälwicpfl  X«.]  grosse 
lilagefärbte  Apfel.  Syn.  Galwinerit) 
KdrbeBchd.  --  frz.  calville.  Schweiz. 

l,  368. 

G b a n s t i b e r d ä p fe  1 m.  Kartoffeln, 

die  Ende  Juni  zu  Johanni  reif  zeerdeu. 
Kerzf. 

G n mpistäp fei  [Kümpistefifl  Blotzh.; 
Kiiin{)jr8t^pn  Olti. ; Kiiinf.irstepn  /'/.«/.] 

m.  eingemachte  Apfel;  Apfel,  die  in  ein 
Fass  Sauerkraut  gelegt  zoerden  Roppeuzzo. 
— Schweiz,  i,  382. 

Hagüpfel  fHÄkepfl  Sier.  Urbis; 
Hiije|)fl  Dü.  Bf. ; Häkiepll  Ruf. ; H;liiepH 
Str. ; Hccyapfjla  Z. ; Mucvepll  Priiizh. ; 
Hakata-|)fl  Steiubr.  Ileidzv.\  m.  meist 
im  Demin.  gebraucht : Hag.äpfele,  die 

rote  P'rucht  des  ii'eissdorns,  Hagebutte, 
Crataegus  oxyacantba.  ‘V'nedo  HagaptTei 
«der  Eltzbccr’  Gol.  403.  ‘bag  .'\[>ncl 


Arbiitum’  Dasyp.  Un  sticche  Bromere, 
Haiiäbfele  un  Scblce’  Pkm.  III  i.  — 
Schweiz,  i,  382. 

Holzäpfel  m.  i.  zvilder  Apfel,  wie 
er  im  Wald  zvächst  'fructus  mali  iinmaturi’ 
Ph.\rm.  2.  daraus  zvurde  früher  IIolz- 
j äpfclcssig  gezvonnen.  ‘Süri  Holzäpfler, 
Stieleler  dra;  Freu  di,  min  Sebätzcl,  Muescb 
* au  d’rvo  ba !'  M.  Stöber  lolksb.  26. 
j zvilder  .Apfelbaum.  J.  sehr  grosser 
Mann  Roppenzzv.  hoher  Hut  Roppenzzv. 
I 5.  uneheliches  Kind,  hes.  Knabe  Banzenli. 

bis  Str.  Frecb  wie  nc  H.  Rapp.  6.  Prahl- 
1 hans;  zu  einem  solchen  sagt  man : du 
I maebs'  dich  wie  d Holzäpfel  im  Liejc’', 
I d.  h.  du  bist  für  jetzt  noch  ungeniessbar. 
[ Oder  ist  ein  U'ortspiel  mit  Lügen  dabei? 
Str.  — Schweiz,  i,  370. 

Jakobsapfel  [Jokbopsäpfl  Z..\  m. 
früh  reifer  Apfel.  — Schweiz,  i,  370. 

I Jungeräpfel  m.  .Apfelsorte  APntzig.  — 
i Schweiz,  i,  370  Junkeren  ä. 
i Lederäpfel  m.  eine  zveisse,  geringe 
.Apfelart  Pfetterhsn. ; dunkelroter  .Apfel 
Geber  sch.  Bf.  K.  Z..  Kdrbetschd.  — 
Schweiz,  i,  372. 

I Maiberdäpfcl  m.  Erühkartoffeln  mit 
' langen  zveissen  Knollen  Scherzv. 

Muserdäpfcl  m.  P'rühkartoffeln  von 
\ länglicher  Gestalt  Afittl. 

Rossberdäpfel  m.  Sonnenblume,  Hc- 
liantbus  annuus  Bf. 

Sa  Überdäpfel  |Söibartepfl  Co.  N Breis. 

I Obhergh. ; SiiiärtepH  .1/////.]  m.  kleine  Kar- 
toffel, womit  die  Schzveine  gefüttert  zverden. 

! — Schweiz.  1,  381. 

Sebapan ieräpfel  [‘Sop.)nier6pfl  Rä- 
dersd.~\  m.  .Apfelart,  Champagnerapfel. 
j Schmalz äp fei  [Smältsepfl  X/c]  m. 

j .Art  .Apfel.  — Schweiz,  i,  372. 

1 Streimapfcl  [Strämäpfal  Kdrbetschdf\ 

] m.  grosser  gestreifter  Apfel. 

Striffelapfcl  [ Strefaläpfl]  m.  gzosse, 

I zvohlschmeckende  .Apfelart  K.  Z.  -- 
.Schweiz,  i,  317. 

1 Süessäpfel  m.  .Apfelart  Su.  K.  Z. 

I Kdrbetschd.  - Schweiz,  i,  372. 

Opfer  [Öpfr  allg.\  n.  Kirchenalmosen. 
Ze  C).  ge*""  zum  .Altar  gehn  und  Geld 
auf  die.  Epistelseite  niederlegen  (^kath.) 
Er  bet  ''ein  Herr  Pfarrer  s.  O.  gstole" 

' seherzh.  zvenn  jemand  viel  Kleingeld  hat. 
— Schweiz,  i,  384.  Bayer,  i,  119. 

opfre"  [6f)fra  Su.  bis  .Mutt.;  öpf.ir.) 
U.\  Kirchengeld  geben,  beim  Umgehen 
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des  Altars  (kath.),  auf  dt  ti  Opferteller 
(prot.)  — Schweiz,  i,  378. 

April  [Aprel  ///.  Str.  K.  Z.;  Awor^l  ; 
Awrel  Sn.  />«.]  m.  April.  Bauernregel : Der 
A.  is‘  nit  so  guet,  er  schneit  dem  Bure" 
(Schäferj  iif  de"  Hiiet  ///.  Mü.  Su.  Dü. 
Z..  ‘Ein  dürrer  Aprill  ist  nicht  der  Bauren 
will’  Fisch.  Prakt.  18.  Wenn  s der  .A. 
nit  im  Kopf  het,  ze  het  er  s im  Wadel: 
regnet  es  im  April  nicht  zu  Anfang,, 
dann  gewiss  gegen  Ende  Molslt.  Am 
ersten  schickt  m*r  de"  Narre"  ane  wo 
m'r  will  allg.  Rda.  In  de"  April  schicke" 
schon  162^  ü hl  ich  JB.  VII  iii.  (Jeher 
Gehräuche  am  I . .April  s.  JB.  V i 53. 

Zss.  [Äprclanär,  h:cts  net  kalvAJt, 
w.-erä  khen  När]  singen  die  Kinder  dem  zu, 
der  auf  ihren  Ruf  [Kyk,  t«irt  fldit  on 
Elafünt !]  auf  geschaut  hat  Str. 

.A  p r i 1 1 e " gs  c h i r r = .A prillc’‘narr  Brum.  \ 

.Aprille"rute,  s.  Rut.  | 

A prille"grölle",  j'.  Gr.  ! 

.A pri lle‘*laub  n.  Rda.  M;irze"staub,  ' 
.A.,  Mailache"  sin**  drei  schöni  im'*  gueti  , 
Sache"  K.  Z,.  ‘Märzestaüb  .Awrilelaüb’.  Lustig  i 
I 362.  — Schweiz,  i,  364.  B.vyer.  i,  iig.  ! 

Apropo  |.Apröpö  Liehsd.  Su.  AVr.J  , 
Rda.  hei  dieser  Gelegenheit,  frz.  ä propos.  i 
A.,  was  haw  i*^**  di*^**  fröje"  welle"  B/'. 
Darauf  fällt  man  spasshaft  mit  der  Ant- 
wort ein:  .Apropo  is‘  e Bettladstolle",  (e 
Dudelsack,  e-n-  Abtrittsdeckel)  Str.  Altere 
Rda.  ‘cs  regnet  mir  ins  .Apropos’  es  zoird 
mir  ein  Strich  durch  die  Rechnung  ge- 
macht, es  misslingt  mir  Stöher  Müder 
aus  Zzüinger,  Bürgerl.  Unruhen  1 jS6 
Afsc.  — Schweiz,  i,  365. 

Ar  |.Ar  Co.  Bf.  U.^  .Ar,  Flächenmass. 

Ar,  Kr,  s.  .Acher. 

Ar  [.Ar  M.  Mittlf\  f.  m.  PL  Are", 
Dentin.  .Arle  f.Xrly]  Ahorn.  Zss.  Are"- 
holz.  — zgl.  Schweiz,  i,  386  Lein  .Are". 

arran schiere",  ranschiere"  [Ärüi|si^ra 
///. ; ränsier.)  lllkr.  Katzent.;  rAnsira  Str.; 
r;\naiara  K. ; ränai<ira  Z.\  in  Ordnung 
hringen,  umändern.  Ich  ha"  mini  Ko- 
missione"  alli  garranschiert.  Da*  's*  guet 
arrangschiert  gut  eingerichtet  lli.  Rda. 
Arranschc  wu  ifrz.  arrangez-vous !)  is*  e 
welschi  Hochzit  .Ausdruck  der  Gastlichkeit 
ohne  Umstände  Str.  — B.\sel  i 5. 

Arrest  m.  Arrest  in  der  Schule  Co.  Str. 

arretiere"  [äroiiara  Dü.  U. ; äratira 
vSVr.J  verhaften , auf  halten ; d'r  Tcwolte 


Schorschel  het  mi'"  ungerweje"  arretiert 
iin'*  het  m'r  c Ku'*'  welle"  anhenke" 
verkaufen  Dü. 

Arigel  [.A^il^l  Roppenzw^  in  Ordnung. 
Es  is'  alles  in  .A.  — frz.  en  rdglc. 

Arikele  [.Arikala  Z.]  n.  Deminutiv 
Aurikel,  Primula  auricula.  Kir.schl.  1,564. 
— Schweiz,  i,  389. 

arriwiere"  [.\riwiera  ///.  Bf.  Ilf. ; ära- 
wiora  Co.  Ingersh. ; .^rawira  Str. ; ärawiera 
Sier. ; .^rwiöra  Lutte rh.  IaJis.^  geschehen, 
sieh  zutragen,  ereignen.  Wenn  das  no*^** 
mol  arriwiert,  so  muess  ich  s anzeige"  Sier. 
Eim  a.  hegegnen,  zustossen  (oft  gehraucht): 
ein  Unglück  oder  ein  Spass.  — Schweiz. 
G .I88‘;  , 

Aro  [.Ar6  .S'«.]  n.  allgemeiner  Auf- 
lauf. Do  is'  c .Aro ! das  ist  ein  Aufruhr! 

frz.  haro! 

7 Aron,  Arn,  .Aronszeurz  KiRsaiL.  2, 
207.  ‘.Aron,  Pfaffenpint,  teutscher  Imber* 
Goi,.  429.  — Schweiz,  i,  388. 

Arösle,  s.  Rösle. 

Arunkele  [.Arüqkala /^.,  auch  Närüi-jkl 
vSVr.]  n.  Deminutiv : eine  Zierpflanze, 
Gartenranunkel,  Aster,  Ranunculus  asiati- 
cus.  Kirsche,  i,  20.  — Schweiz,  i,  388. 

Är  [Air  .S'/r.]  n.  ein  aus  Garn  zu- 
sammengchundenes,  nicht  gedrehtes  Seil, 

I zvelches  unten  am  Schleppnetz  befestigt 
I das  Blei  und  die  Steine  zum  Versenken 
in  und  an  sich  trägt.  — Schweiz.  1,  388. 
Bayer,  i,  138  Archen. 

Ärl  [/Erl  Mutzig\  n.  ränkesüchtiges, 
hetzerisches  Weih:  Löss*  mi'^"  baH  gc^n, 

. dreckclsA. ! — Krcl,  Orel,  hehr.'üxül' 
unheschnitten , Schimpfname  für  Nicht- 
' Juden} 

I E"r  [Kr  allg.'\  f.  Ehre.  Eppes  z E*'rc" 

' bring!*."  gut  anzoenden,  gut  henützen  lli. 

\ Eim  E.  ant^uen  Ehre  erzveisen,  hößieh  mit 
i Jemand  sein  Str.  K.  Z.;  ‘vor  einem 
j grawen  haiipt  soltu  aufstehn  und  jhm  ehr 
an  thun  Geiler  5.  Karr.  Zue  vil  E.  is* 
halwer  c St^hand  sagt  man,  zoenn  man 
I Jemand  nötigen  muss,  dass  er  heim  Essen 
ordentlich  zugreift  Z,.  S is*  aller  E"re" 
wert  ironisches  Loh,  zvenn  Jemand  nach 
langem  Säumen  zahlt  oder  seine  .Arbeit 
notdürftig  fertig  macht  Str.  Vil  Ehr  het 
sunst  vil  Bschwehr,  hvt  duet  si  d’  Fraid 
verdopple’  Pf.m.  V 9.  — Schweiz,  i,  389. 
Bayer,  i,  124. 

•[erber  ehrbar,  ‘doch  sollen  erber  fronen 
[ mir  verzeihen“  Brant  Narr.  Vorr.  123  — 
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124.  ‘Do  lebt  mer  erwer  frumm,  waiss  nix 
von  neie  Mode’  Pkm.  16.  — Schweiz. 

I.  395.  Bayer,  i,  125. 

c‘’rberlic  [drworli  .)/.]  /.  höflich,  ge- 
sittet. 2.  s.  erbli»'. 

e**rlig,  -liich)  [erlik  Dü.  Mütt.;  i5rli 
K.y..;  n-'.]  I.  ehrlich.  D'r  e.  Name" 

wider  eine  Beschimpf nng  zurück- 

nehmen,  xvas  früher  n<xeh  einer  Verhand- 
lung vor  dem  Bürgermeister  heim  elus- 
gang  aus  der  Kirche  geschah  Dü.  Brncder 
K.  nennt  man  einen,  der  sich  etivas  zu 
Schulden  hat  kommen  lassen  und  noch 
ein  unschuldiges  Gesicht  machen  ivill  Mütt. 
‘Khrlig  duhrt  ewig’  .)/«.  Mat.  45.  \2.  ge- 
ehrt, 7>on  hohen  Ehren  ‘der  allererlichst’ 
CJeiler  P.  I.  XXV.  j.  ehelich:  c e.  K-ind 
Dü.  .Mütt. 

une**rlig  unehelich:  ein  Kind  Dü.  Mütt. 

— Schweiz,  i,  393.  Bayer,  i,  125. 

e‘‘ren  [er.)  .1/«//.  4/.]  ehren.  — Schweiz. 

397- 

vere*’re"  [fariJr;')  Su.  his  Tieffenbf\ 
schenken,  besonders  einer  7veihl.  Person: 
c Kleid,  e Struss  v.  — Schweiz,  i,  397. 
Bayer,  i,  126. 

V e r 1 11  n e r e " />/  Schande  bringen  N Breis. 

— Schweiz,  i,  397. 

6r  [är  Bf.  Hi.  M.;  xr  Str.  ll'h.  wenn 
betont;  ar,  r unhetont\.  Pron.  der  J.  Sg. 
nt.  er.  Wer  is*  s gsi"'!*  du  oder  er  [dr]':* 
Dü.  Spricht  die  Hausfrau  oder  spricht 
man  mit  ihr,  so  ist  er  [dr]  ihr  Gatte: 
Wo  is‘  er  [.ir]  Ihr  Mann}  Kr  mein 
Mann  will  s öu'^*’  nit  hon  Geud.  Von  Kin- 
dern über  den  Vater  gebraucht,  gilt  Kr 
nicht  für  anständig  Ili.  .Auf  die  7\  raltetc 
grobe  Anrede  mit  Kr  7vird  geantxvortet : 
Kr  is'  c Hundsdreck  Str.  ‘Waiss  er’s,  wyl 
er  rner  doch  er  saat.  F)r  soll  z’crst  lehre, 
Wie  merr  so  I.yt  wie  ich  tidlicre  duet  un 
ehre!’  Pem.  II  6.  — Schweiz,  i,  400. 
Bayer,  i,  121. 

-er  zvird  auGattungsnamen  7'or  stark- 
betonter  Cardinalzahl  angehängt,  s.  en,  e". 
Dies  er  ist  aus  oder  hen'orgegangen : 
Ich  hab  ein  j)rcdig  oder  her  von  im  ge- 
hört’ Paui.i  298.  ’cin<“n  'I  hah-r  oder  vier- 
zig une  quarantainc  de  risdales’  .Martin 
Pari.  N.  I)WB.  7,  1152,  Bayer,  i, 

123.  s.  auch  f)der. 

er-,  ert-  als  Vorsilbe  bei  Verbis  be- 
zeichnet ausser  dem  Ilen'orgehen,  xeie  in 
der  Schriftsprache,  das  I ’ollbringen,  I öll- 
enden, zvelches  dann  meist  geleugnet  zcird. 


I ha**  das  Fleisch  nit  alles  eresse"  könne“ 
es  Tvar  zu  7nel.  I ka""  dir  nit  ersa'’  “,  wie 
schön  *^ass  das  gsi"  is'  Dü.  Erhampfle"  mit 
der  Hand  umfassen  Hi.  Die  Form  ert- 
stcht  bcs.  vor  1,  k:  [artloifa  entlaufen  M.; 
orthtsa  auslesen  Hi. ; oitslöta  pelzig  sein 
Hi. ; artölä  ermüdet  J/.j  er  für  hochd.  cn- 
in  (artsw^i  entzwei  M. ; ortsita  M.  mlid. 
enzit],  für  her-  [arfer  hervor  .1/.]  für 
ver:  die  erarmte,  betrübte  Statt  Mülhausen’ 
I 587.  Mieo  2,  2 1 1 . 

-eri?  [ari  Hff\  bildet  .Adjective  von  Ver- 
bis, um  die  Lust  oder  Xeigung  zu  der 
darin  bczeichneten  Phätigkeit  impersonell 
auszudrücken:  s is'  m‘r  tanzeri«  ich  habe 
Lust  zu  tanzen ; s is'  m'r  nit  csscris,  s is' 
mir  kotzerie. 

e recht,  s.  recht. 

(Eren  nur  in  der  /.ss.): 

Huserc"  [Hysera  U.  Hausera  Av/r- 
röd. ; Hoeysera  Bühl~\  f.  [m.  Obbr.,  n. 
Ndhsn.  Str.  Z.)  Hausgang,  Hausflur 
{Idur  fehlt):  s H.  l'eje"  dtu  Hausgang 
kehren.  ‘Haiißöhr  le  porchc’  Martin  Coli. 
171.  ‘Ich  kann  jo  ’s  Huusehre  gar  nit 
finde’  Hirtz  Ged.  181.  Srnon.  s Hus,  d'’r 
Gang  K.  Z.  — Schweiz,  i,  462.  Vgl. 
ScHWÄH.  169  Kren,  Ohren.  Bayer,  i,  129. 
Hess.  94  Krn.  lat.  area,  frz.  aire. 

ere"  [era  .Avolsh.  K.  Z.]  pflügen.  K 
Stück  e.  'Item  19  it  ist  wegen  der  Markh, 
da  man  die  Anwandfurch  gehrt  hat,  ver- 
zehrt worden’  Gerne inde- Heimburger- Rech- 
nung 1612  Gimbr.  Meist  in  Zss.  an  e., 
erum  e.,  us  c.  Uf  ere"  im  Frühjahr  die 
anzupjlanzendcn  Kartoffeläcker  au f pflügen. 
L'nder  e.  den  Dünger  durch  das  Pjlü gen 
zugleich  unter  den  Bodtu  bringen.  Unter- 
sehied  zzeisehen  ere"  und  z .Acker  fa’*re" : 
die  geerten’  Feldstücke  bleiben  den  Winter 
über  liegen,  zeährend  die  ‘gefahrenen’  Fel- 
der noch  geeggt  und  zeohl  auch  angesät 
iL’crden.  ‘eren  Chro.n.  ‘im  schwarzwald 
wecket  einer  zehen  ochszen  in  ein  pfiug, 
das  seind  fiinlT  [>ar,  die  müssend  zu  acker 
faren,  u.  das  h*Id  ören’  Geiler  f\  III.  44. 
‘Wer  mit  derselben  eren  will  Der  machet 
krumber  türchen  vil  Bkant  Karr.  32,  23. 
‘Man  ert  den  weg  yetz  zu  der  furch’ 102,  40. 
‘eren  oder  zuckeren  arare’  Dasyi».  — 
Schweiz,  i,  404.  Schwäh.  170.  Bayer. 
I,  128.  Hess.  16. 

e“wcg  ere"  beim  Pflügen  7'on  des 
Ä'aehbars  .Acker  eine  Fnrehe  zu  seinem 
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i’ige'ntn  heniherpßügen  Ingenh.  s.  a^- 
wändore". 

Überären  t/tn  Grenzstein,  Markstein 
verrücken  Gkiler  7.  Sch.  57*».  — Schwab. 
170  {Ulm  1721). 

'arvuni  citi  vmbgcchrter  Acker  zur 
Saat’  Gol.  46. 

i^r  [hetont  er  Dü.  K.  Ingenh.  Furchhsn. ; 
ier  Ilf.  jür  Völle rdi. ; unbetont  or,  r]  NPl. 
des  Pron.  der  2.  Person : ihr ; Ilöjlichkeits- 
Jörnt  anstatt  Sie.  s.  auch  dir.  — Schweiz. 
I,  406. 

i’*rc",  i^rze"  [iro ///. ; irtsa  / 

<5rtso  Z.]  mit  ihr  anreden.  ‘sic  wollen  die 
andern  Edlen  nit  iren  und  dören  dürfen 
sic  auch  nit  dutzen’  Geh.er  Narr.  137**. 
— Schweiz,  i,  408.  Schwab.  301. 

ihre"  [«iro,  f.  cri;  unbetont  ero,  f.  cri 
Dü.  Str.  Ndrbetschd. ; cro,  f.  er  K.  ZI\ 
Pron.  poss.  der  j.  Pers.  Sg.  f.  oder  PI. 
aller  Geschlechter : ihr.  Ira  Vater  un*^  iri 
Mueter  sin  verreist.  Is‘  das  in  dinera  Eroi 
irc'  V.atcr  oder  dine'?  s is‘  ire  ire  [^ra 
era]  es  ist  der  ihrige  Dü.  — Schweiz. 
I,  408. 

ire"  [ero,  ir.i  Pf. ; i^ra ; drono  A'. 
Gimbr.  Dunzenh.;  ierono  Ilf.~\  D.  Sg.  f. 
und  GPl.  des  Pron.  der  J.  Pers. : ihrer. 
I.  vier  vier  an  der  Zahl;  [ira  tseno  sin 
farsbfo  Steinb.  Sc  sen  ierana  fidr  kowän 
Ilfl\  ‘Es  waren  iren  drei’  r.vui.i  356. 
Kisch.  Khez.  174,  33.  'auf  jren’  [auf  ihr) 
Fisch.  A//C::.  160,  5.  ‘jren’ dem  Weib 
cbd.  167,  12.  ‘dali  jren  (ihr)  nichts  man- 
gelte’ Fisch.  Pin.  17'’. 

irr*  [er  allg.^  irre  {nicht  im  Sinn  von 
verrückt).  F**  bin  jetz  ganz  i.  ganz  ver- 
70 irrt;  auf  einem  falschen  IVege.  [Er  sre 
sich  irren  M.  \y  kloi,  \y  pc  er  tyo  im 
unrichtigen  Hause  .1/.]  Einen  irr  mache" 
stören,  aus  dem  Zusammenhang  bringen.  I. 
ge’’n  Z. ; i.  laüfc"  den  H 7g  verlieren  Su.  ‘bisz 
Jm  etwann  einer  begegnet,  der  sagt  jm, 
das  er  Jrrc  gehe’  Geiler  jVarr.  75.  — 
Schweiz,  i,  480.  Bayer,  i,  131. 

Irr'  [Er  ll/'.]  f.  nur  in:  us  der  Irr 
(aus  der  Fieberhitze)  rede"  Hf. 

irre"  [ira  Gebersclnv.;  ero  M.  ZI\  stören. 
S irrt  nc  alles;  d .Muck  an  der  Wand  int 
ne  er  ärgert  sich,  tobt  über  Jede  Kleinig- 
keit. ‘Der  arm  man  het  ein  bäum  der  irt 
(störte)  den  riehen  man’  Pauli  343.  ‘wer 
. . . die  Büchsenschützen  irret’  AVZ/rc.  1568 
JB.  II  164.  — Schweiz,  i,  408.  Bayer. 
I,  i3>- 


I Irrung  [Erüq  ///.]  f.  Irrung,  Irrtum: 
s is'  cn  I.  gsche*''n,  bes.  von  Rechen- 
fehlern {selten  gebraucht).  — Schweiz. 

I I.  410; 

' verirre".  Er  is’  verirrt  gsi"  im  Wald. 
l_K/  sen  tes  farköii.")  neulich  fonert  em 
Krdnowält]  im  Grümvald  Wh.  Sp7V.  Wc"" 
me"  d Lüt  kennt  un“*  de"  WeJ  (IVeg)  weiss, 

I verirrt  me"  nit  ein  Erfahrener  ist  nicht 
I so  leicht  zu  betrügen  Pf.  — Schweiz. 
1 , 409. 

' verirrlig  leicht  zu  7'crfchlen.  ver- 
■ irrliger  Weg  Gebersclno.  — Schweiz. 

4'0- 

0**r  \i)x  I.ieb.<:d.  bis  Co.  Str.  Pf.;  LJr  Dü. 
K.  Ingenh.;  Yor.l/. ; ijwxSulzern;  Ox  Su. 
bis  Ilf;  Ooxll'h. ; PI.  — a]  n.  Ohr.  .An  eim 
I O.  hört  er  nit  un'*  am  andere"  is*  er  taüb 
{scherzh.)  Pf.  ‘wir  hören  an  dem  Or  nit’ 
toollen  davon  nichts  wis.xen  P'isch.  Pin.  46. 
Sich  uf  en  O.  lege"  schlafen  gehn  Ob- 
hergh.  F’*  haü  d'r  c'n  O.  ab  scherzhafte 
I Drohung  gegen  ein  Kind.  Er  rennt,  mer 
meint,  er  will  im  'reüfel  en  O.  abrenne" 
Dü.  [‘‘em  T.  en  O.  oldsa  rasch  lesen 
Pisch.\  Der  redt,  schwätzt  im  'F.  en  O.  a**, 
e"weg  sclnvätzt  7>iel  und  zudringlich  Z..  Er 
verspricht  im  Hund  en  O.  eweg  Str.  Im 
O.  hon  betrunken  sein  II  7t.  S gc‘'t  d'r  bi 
eim  O.  innc"  un‘*  bim  andere"  use"  du  be- 
achtest nichts,  7vas  man  dir  sagt.  PI.  fini 
O^Te"  gutes  Gehör  Geisp.  d Ore"  hüle" 
(senglc",  lüte")  m'r,  s redt  iemes  vo"  rn'r 
Sn.,  und  zxvar  Gutes,  xoenn  cs  im  rechten, 

I Schlechtes,  xvenn  es  im  linken  Ohr  klingt 
\ Z.  IngiO.  Eim  ei)pis  z 0'*re"  trage"  hinter- 
j bringen  Hi.  Eim  d 0*'rc"  voll  mache" 
auf  stiften,  reizen  Dü.  Eim  in  den  ().  leie" 
beständig  bitten  oder  an  ein  Versprechen  er- 
innern. Eim  d O'Te"  lire"  an  den  Ohren 
ziehn  Sü.,  d C)'’rc"  riwle"  die  Ohren  rei- 
hen Rauxv.,  d O^’re"  hüwle"  [hfwla]  A*.  Z. 
Er  spitzt  d O^’re"  hört  gut,  passt  scharf 
auf.  Er  wurd  d O.  spitze“  überrascht, 
entrüstet  .n  in  Dü.  Wart,  i'**  loss  d'r  d 
0**re"  ste**!)  scherzhafte  Drohung  gegen  ein 
Kind  Ih'i.  Wart,  i'*‘  setz  d'r  d'r  Kopf 
zwische"  d Ohre“  dass.  Liebsd.  U.  D 
Ohre«  lion  Wisit  ghet,  d'r  halb  Kopf  is* 
al)  sagt  man  zu  oder  rnm  einem  unmässig 
j I.aehenden.  ‘Die  Ohren  frewen  sich,  sein 
I Maul  gehet  zu  ihnen  zu  Stuben  il  est  bien 
embouche’  Martin  Coli.  155.  Hinter  d 
O^'re"  schriwe"  sieh  merken,  an  etivas 
dtuken  Dü.  .Sfr.  h’r  het  s (dick,  fustdicki 
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hinter  de“  O.  ist  schlau  Su.  Sfr.  {zuweihn  I 
auch  ironisch').  Der  het  noch  Knüppe"  I 
hinter  de“  O.  ist  hinterlistig  Su.  Kr  is*  j 
no^**  nit  tnicke"  hinter  de"  0*’rc“  ist  noch 
zu  jung  und  unerfahren  Dü.  Ilf.  Kim  i 
Flöh  in  d 0*’re"  setze"  l.  unwahre  Dinge  j 
glauben  machen ; 2.  schmeicheln , eitel 

machen  Str.  ‘Die  oren  lassen  melken  sich  1 
schmeicheln  lassen  Murner  Sch.  40.  ‘Wer  ! 
mir  freüntlieh  milekt  ein  or  Und  sagt  mir  ^ 
dass  ich  hab  schön  hör  Auch  sagt  mir  als  | 
das  ich  gern  hör  Der  kan  der  orenmelcker 
1er’  cbd.  40.  ‘Wahrheit  sagen  bringt  vil  hasz 
Oren  melcken  kumpt  ja  basz’  ebd.  41.  Us- 
stndiert  bis  üwer  d (J*'re"  unterhaltend, 
witzig.  Kr  steckt  in  de"  Schulde"  bis  üwer 
d O.  ist  tief  verschuldet  Dü.  7..  Die  Frage : 
wo  is‘  er'?  wird  scherzhaft  abgefertigt : 
er  steckt  in  der  Hut  bis  üwer  d ü’’re“ ; 
wenn  er  nit  dort  is',  is*  er  verlöre"  Sfr. 
Z.  ‘er  aber  inn  Sünde,  schandt  vnnd  laster 
steckt  bisz  vber  die  Ohren’  Geii.er  2.  Narr. 
'ob  du  schon  im  closter  steckest  bisz  ] 
ul)«*r  die  orrrn’  ders.  Häsl.  alll Demin.  i 
()*’rle,  0*‘r''l  [Krl»  Co.;  Str.;  Kral 
A'.  Z.  Ndrbetsehd.^  Fda.  Jo,  heb  s am 
( ). ! halt  es  fest  (zvas  du  nicht  halten, 
nicht  bekommen  kannst:  scherzhafte  .-Xb- 
fertigung')  Str.  ‘Jo  heb's  am  Oerel !’  Pfm. 

V 9.  Zss.  ()’’rfei'*'  Wh.;  0''rläppel  Ohr- 
läppchen ; 0*'re"schIicher  m.  Ohnourm  Ilf.;  ' 
()**re"walschle  grosse,  breite  Ohren.  — ^ 
Schweiz,  i,  412.  B.wer.  i,  132.  j 

Dummo^'r  [Tümur  Geud^  n.  Dumm-  j 
köpf.  K rechts  D.,  e taubs  D. 

Ksclso^'r  [ßsv)Is6r  Sfeinbr.;  Ksalör 
lllkr.~\  n.  I.  's  Ksel-Ohr  luegt  usse’  das  , 
ist  thöricht  Mü.  Mat.  45.  ‘Daraulj  man  ' 
spürt  die  csels  obren’  1592  Als.  1858,  89.  j 
2.  umgebogene  F.cken  in  einem  Buche  allg.  •. 

— Schweiz,  i,  414.  ^ 

Hasc"o*’re“  [HAsaura  Dü.]  n.  PI.  ein  | 

Unkraut,  eine  Jlache  Staude  mit  langen  | 
Blättern  in  der  Form  von  Hasenohren  und  • 
blauvioletten  Blüten  Kir.''CHL.  i,  31  i fg.  j 

— Schweiz,  i,  414. 

Lango'’r  n.  Spzo.  Ks  schilt  ein  Ksel  * 
den  andere"  L.  Bf.  i 

Lappo**r  [Käpür  />*«.],  /’/.  I.ap|>o*’re" 

«.  herabhängendes  Ohr,  bei  Sclnoeincn,  I 
Hunden  u.  a.,  scherzh.  auch  bei  Menschen  : 1 
Ohrläppchen.  Svn.  Schlapj)o*'r  K.  Z..  — ' 
Schweiz,  i,  415. 

Lappores  [Iväpöras  .SV/*.]  m.  Dumm- 
kopf. Du  L.,  du  dummer.  1 


Müsö*'rle  [Mfs^rlo  Zinszv.;  M^'serla 
If'orthJ  n.  PI.  Habichtskraut,  Hieracium 
pilorella,  zuachsen  vorzugsweise  in  Reben 
Weigand  II  53. 

Rosso^'re"  [Rosüra  /?«.]  «.  PI.  Un- 
kraut zvie  Hase“ore",  aber  mit  grösseren 
Blättern. 

S ä u o r [Säiör  Attenschzv. ; Seyör 
Schleif.]  n.  breitblättriger  Wegerich, 
Plantago  major,  viel  als  Vogelfutter  ver- 
zvendet.  — Vgl.  Schweiz,  r,  416. 

Schleckori  [’Sleköri  Rapp. ] m.  Töl- 
pel. — Vgl.  Schweiz,  i,  415  Legori 
Hanszvurst. 

Taubo*’r  [Tueywör /?.;  Td'wör  Wej^’ersh.] 
nt.  halbtauher  Mensch. 

( ) *'  r 1 i n g ( P.r  1 ei|  Lutterb.  ] m.  Uebel- 
//er/tfcr;  jti’iypor  Iv.)  — Schweiz,  i,  418. 

Orejei  [Örejl  Hf.]  n.  Ohr;  Kinen  am 
O.  packe"  hei  den  Ohren  fassen.  - - frz. 
oreillc. 

Orel  [C’)rl  Meiseng.  Bisch.  ; Uri  Barr 
Bisch,  j f.  {auch  n.)  grösserer  Kübel,  zvo- 
rin  gewaschen  oder  dem  Vieh  das  Pütter 
gebracht  zvird. 

d Orelje  Kirch,  d Rellje  Rirch : .V. 
Aurelienkirche  in  Strassburg.  Berg.mann 
Volksgespr.  ißj. 

ore"  (öra  Ndrsept.;  6ro  Ingzo.  U'h.] 
beten  {jüdisch),  leise  sprechen,  ßüstern. 
— Bayer,  i,  134  nach  Weigand  2,  276: 
aus  lat.  orarc.  JB.  XII  167. 

U**r  [Vr  F.nsish.  bis  Zinsw. ; ( Kyor 
.'Ischb.  Sfundzo.  Bühl;  Owar  Rosteig; 
PI.  -ojy.  /.  Stundet  nicht  in  M.j.  Bei  derFrage 
nach  der  Tageszeit  und  deren  Angabe 
zvird  der  PI.  gebraucht;  nur  [aen  \'r 
IVh.]  [Wifil  Vron  es  (s)'?  Hf.  S es  :en 
Yra  oder  acns  Hf.  ] S is‘  halwer  ein 
Uhre"  oder  h.  eins;  Ih.Mwar  fenof  Vra  = 
4^"  Wh.]  S is‘  c Viertel  bitz  ein  U'*re" 
Z.  Kn  U*'ren"  sechs  ungefähr  6 Uhr  Hf. 
Ndrhetschd,  Scherzantzvort:  S is'  drei 
Viertel  uf  kalti  Krbse".  Um  wie  viel 
Uhr'?  um  (am  oder  iml  w.  U.  oder  wep** 
Zit'?  .Infzvorf : am  Kinse"  oder  am  ein 
U*'rc",  ame  Viertel  uf  Kinse",  am  halwer 
zweie"  Hf.  .Am  d halwer  lünfer",  um  d 
halwer  fünf  U''rc"  ungefähr  um  halb  fünf. 
[hrnan  A ra  s(iks  ungefähr  um  6 Uhr.  j 
Ziter  am  (im)  achte"  oder  acht  U^r<?" 
seif  S Uhr.  Bitz  am  {oder  im)  nüne" 
oder  nün  U*'re".  Ze‘‘n  Minute"  üwer 

sechsc"  nach  6 Hf.  ’zu  drei  uren’  {um 
drei  Uhr)  Kisch.  Bin.  79**.  ‘.Nachts 
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vinb  zwolff  vhren*  Mosch.  I 162.  ‘nach 
nenn  uhren  den  giLstcn  kein  wein  mehr 
ufTtragen’  16.  Jh.  JB.  III  76. 

In  den  Pfarracfai  7wu  Dunzath.  t'oh 

lößo — findet  sich  dnrehzeeg  ‘um 

. . . Uhren’.  2.  Uhr.  Seherzh.  Mi"  ü'*r 
gc**!  5 Mark  ze  spot  ich  hohe  sie  für  5 
Mark  versetzt  Str.  Die  .luß'ordernng 
zeij  ! ivird  akgezedesen : s is‘  k(ui  Zeijer 
dran,  suns‘  war  s en  U*’r  Str.  Zss. 
U*'rc"kctt,  -macher,  -Schlüssel.  Dänin. 
Ürle  [Iralo  Co.\  irl  Ilj.  — Schwkiz.  i, 
419.  Bayer,  i,  132. 

Sacku^r  [Säkyr  Jlirzfn.  Str.  U.\  f. 

Taschenuhr.  — Schweiz,  i,  419. 

'rote"  u '*  r ('rötonyr  />’/'.]  f.  und  häufiger 
das  Dentin.  Totenürlc  [Tötalrl.)  Ohhruck 

Ili. ; Tutairld  Dü.]  n.  Klopfkäfer,  .Ano- 
bium  pertinax,  der  Ilolzzourni , dessen 
Picken  im  Holz  nach  zoeitverhreitetem 
Glauben  das  baldige  Sterben  eines  Fa- 
miliengliedes bedeutet',  bei  Perührung 
stellt  er  sieh  tot.  — Schweiz,  i,  420. 

urig  [ürik  Liebsd.  bis  Ili.  Strüth.] 

lauter,  rein:  Gold;  urige’’  Schnaps,  Waise" 
Heizen.  Mir  trinke"  numme  n urige" 
nur  reinen,  unvennischten  Wein  Olti.; 
u.  ncüe"  (Wein)  Ili.  Es  is'  u.  Wismel 
Ixoppenzzü.  — Schweiz,  urcliig. 

Arbedetel  |.Ärp,>tetl  Mutzig;  PI.  -o] 
m.  Pomeranzenapfel  = Ertberdötling  ? y. 
ImpfTt<“r. 

Arbeit,  Ärbet  f.Vrpoi  Ili. ; Arw:cit, 
Arwot  Ilf. ; meist  .Arwat  Ensi.di.  Su.  ; 
.\rwat  Dü.  K. ; .Arwait  und  /Erwat  Str. ; 
l^rwat  Zinszv.  ; Erwat  W.  ; PI. -o]  f.  .Ar- 
beit, Beschäftigung ; Gegenstand  und  Er- 
gebnis; kom  zuc-n-es  mit  der  .\. ! Er 
li'l'ert  schöni  .\rwcitc"  Sn.  S is*  en 
ein  schzveres  Stück  Arbeit  Ili.  Do  han 
i’*r  .'\.!  Su.  In  d .A.  nt-me"  zum  besten 
haben,  bekritteln.  In  der  .A.  han  in  der 
Maehe  haben  Ilf.  Ich  hab  dort  ke'n  .A. 
ich  habe  dort  nichts  zu  schaßen  (umge- 
kehrt heisst  das  nhd.  arbeiten  in  der 
Mundart  schalhr".)  Er  het  .A.  mit  dem 
Wasser  der  Urin  maeht  ihm  zu  sehaflen. 
!•>  het  noch  c Wil  .A.  der  Kranke  braucht 
noeh  geraume  Zeit  zur  Erholung  Z.  erbeit, 
arbeit’CiiKO.v.  — Schweiz. i ,42 2.  Schw.vb. 
25.  Bayer,  i,  136. 

F u d e I a r b e i t [ l-'iitlärwat  Gelu  rschzi'. 
Ixapp  \ f.  I . oberfächUehe,  sehleehte  Ar- 
beit; 2.  geringe,  nicht  sehzx’ierige  körper- 
liche . Irbeit. 


! H e i d e " a r b e i t /'.  schzvere  Arbeit  Dessenh. 

— Schweiz,  i,  423. 

Hundsarlieit  f.  schwere,  langweilige 

Arbeit  Su.  Ilf. 

i R c i I)  c n a r I ) c i t f.  langzveilige,  er- 

I müdende  Arbeit  Su.  Ba.sei.  16. 

Rrage"arbcil  [Rrduoarwot  Ndhsnl\f. 
Streit,  Händel. 

j arbeitli'**  |ärw:eitli  ///'.]  an  Arbeit 
' reich:  s is*  jelz  en  a?rweitliclii  Zit  cs 
j gibt  in  dieser  Jahreszeit  viel  zu  thun. 
erbe"  jerwa  Mlg.;  xwa  117/.]  erben. 
Ixda.  Wenn  alli  Hirte"  sterwe",  se-n-erw 
ich  lichicn  Stecke"  Bf.  Einen  e.  beerben 
' ‘Ein  Burg<*r  von  Strassburg  erbt  [beerbt] 
nit  synen  Bruder  der  in  Frankrich  stirbt' 
I (jEH.er  die  ält.  Schriften  8 ; durch  ler- 
j erbung  oder  Ansteckung  eine  Krankheit 
; bekommen:  dis  idas  Mädchen]  het  d 

' Sdnvindsucht  von  der  Mueter  gerbt.  Ich 
hab  de"  N’o'schnuppe"  von  d’r  gerbt 
‘ Ingenh. ; abs.  figurl.  Schläge  bekommen  Str. 

I 'Contagio  Rrancklieit  die  erbt’  (loi-.  264. 
i — Schweiz  i,  428. 

erbliß  [Oi[)lik  Liebsd.  bis  Dü.;  erpli 
K.  Z. ; ^rwli  M. ; erworlik  AV//.  Ä'atzent.] 
ansteckend  [z'on  Krankheiten) : Herr  Dok- 
tor, is'  s erblF*’'}'  S Schlimfiewer  ( 
is'  0 crberligi  Rrankhct  Su.  — - Schweiz. 
I,  428. 

I Erbscliaft  (Erp.süft  Kuf.  Bf.]  f.  Erb- 
schaft. — Schweiz,  i,  428. 

Er’^ber,  s.  Ber. 

Urbe  [C'rw.)  Ruf.  Co.;  Orwa  Ingersh.] 
I männl.  Vorname  Urban,  bezeichnet  auch 
einen  Grobian,  Ilalbnarren,  Dreekspatz 
Su.  bis  Ingersh.  JB.  XII,  93.  An  den 
Ileiligentag  [2f  Mai)  knüpft  sieh  die 
Winzerprophezeiung  Sanct  Urban  o’’ne 
Rege",  (ii'’t  s grosse"  Wi"segc".  Bei 
Basel:  Het  .Sankt  Urwe  Sunne"schin, 

Git  s im  Herbst  e gucie"  Win  Ruf. 
Vgl.  Fisch.  Garg.  Noch  bis  18S6 

etwa  gingt  n in  Katzenthal  die  Messdiener 
. um  und  sangen.  Uber  S.  Urbans  Blag, 
j l‘’euer  Podagra  zgl.  Stöber  M.A.  VI,  5. 

— Schweiz,  i,  431. 

liurig  [urwig  Illkr.]  dumm. 
j Erbs  [.Arps  AVer.  Ensish. ; .Arps  Ix'uf. 
bis  Ilf. ; .'Erps  Str. ; PI.  -o]  /.  Erbse. 
Kinderreim : Erl)-sc",  Bo’’ne",  I.inse"  Esse" 
i (das  han  ZV//.)  nit  alli  Brinze"  Rehzv.  Rda. 

I'iim  sage"  was  tlrei  Erbse"  für  c Brüej 
, ge^'’n  tinem  tüchtig  die  Meinung  sagen, 
aitssehelien  Str.  U.  Eiiiitn  Poekeiiiiar- 
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bigcn  sagt  man : Der  Teüfel  het  Erbse“ 
uf  dim  (isicht  gedrosche“  Str.  ‘Man 
hat  Erbsen  auff  ihrem  Gesicht  gedroschen’ 
Martin  Co//,  i 56.  Speck  und  Er- 

weissen’  1257  Strassbnrgcr  Ilansname 
CS.  ‘erweisz’  Chron.  ‘ein  gekröpflccht 
musz  mit  gersten  und  erweiszen  under 
einander’  (jEH.er  J.  Sch.  26*’;  danc/)cn 
bei  (Jkiler  'Erbiss,  Erbs’  CS.  ‘erbbeissen’ 
Brlcker  304.  Erbiss  noch  löSg. 
Umge/ds-  und  Zo/Zordnungen  CS.  ‘Pisum 
Erweyssen’  Gol.  425.  Dänin.  Erbslc; 
grüeni  E.  — Schweiz,  i,  428.  Schwab. 
167.  Bayer,  i,  135.  Hess.  95. 

Zss.  Erbse'Maub,  s.  L. 

Erbse“strau  das  trockene  Kraut  der 
F.rhscn  Dü. 

}*>bsc"trillcr  Oekonom  {scherzh.)  Str. 
Ulrich. 

E r b s e " z ä **  1 c r Geizha/s, genauer  Mensch 
Str. 

Krachelerbs  in:  Du  alti  K. ! Sche/t- 
zvort  für  eine  iveih/iche  Person  Str. 

Z u c k c r e r b s f.;  Dänin.  Zuckererbslc 
[Tsiikrarps  M.  A'.  Z./Tsükrarpsla.S'/e.'Tsiikor- 
drpsIo  Ili.  I.oge/nh.  Sc/ienv.]  n.  Zucker- 
hohne, gezvöhn/ich  bei  Kindtaufen  z'on 
den  Paten  ausgt'zoorfen,  die  Kinder  um- 
ringen diese  mit  den  Unarten:  Pfettcr, 
Pfetter,  Bo’’ne“ ! Su.  — Schweiz,  i , 431. 

erb  sie”  Erbsen  zverfen.  Die  in  der 
Spinnstube  versamme/ten  Mädchen  ziehn 
um  p Uhr  ins  Dorf  und  zverfen  Erbsen 
an  die  Fenster  eines  anderen  Hauses,  zvo 
auch  eine  Spinnstube  versamme/t  ist  Lobs. 
— Schweiz,  i,  431. 

Erbsele,  s.  Erbselcholz. 

f(Erde)  unz-o/kstüm/ich  : dafür  Grund, 
Bode“,  Zss.  Pfifl'enerd  2;  vg/.  auch: 
Erdnuss,  Erdrauch,  l'ür  Arzneien  gi/t  noch : 
'Bittererd , Magnesium  carbonicum , Eüli 
Erde’  Pharm,  i . 

erde“  [drto  Dü.  Rapp.  M.  zuo  zzoischen 
ärtoni  Pfif  und  ertanor  Hdfa  unterschieden 
zvird^  irden,  aus  Thon:  erde“  Gschirr, 
e erdene"^  Teller,  e erdeni  Schüssel,  nur 
z'on  Töpferwaren.  S.  auch  irderc“.  — 
Schweiz,  i,  437. 

erdig  [drtik  Hi.  Heidzv.  bis  Hcido/sh.\ 
irden.  erdige’’  Hafe“,  Krueg.  Wie 
viel  erdigi  {braune  Spie/kuge/n)  hes*‘r* 
Obhergh. 

irdc“,  irderc"  [erta  Katzent. ; ertar a 
A'.  Z. ) irden,  von  Thonerde.  En  irderer 

W)>.  d.  cU.  Mund.-trlcn. 


Hafe“,  en  irderi  Platt.  ‘Irdercs  Geschirr’ 
CS.  K.  Z.  Gebi/det  nach  silbere",  iserc". 
I Orde"  [Orto  A7r.]  m.  Orden.  Im  siwe”dc“ 
I O.  b/ödsinnig,  an  fixen  Ideen  ieidend.  — 

I Ist  'im  siebenden  HimmeV  zu  verg/eichen  ? 
j Schweiz,  i,  438. 

ordinäri*  [örtandrik  Ileido/sh.;  sonst 
I örtandri  Liebsd.  Urbis  bis  Hf.\  /.  Adj. 

I gezoöhn/ich.  E ordinärigi  Sach ; e guets, 
I ordinärigs  Esse“  ; meist  prädikativ : d'r 
■ Appetit  is'  o.  Hf.  Gemein  : die  Frau  is’ 

! c ganz  ordinärigi  Person  Str.  ‘die  Holle 
, selbst  welche  doch  der  ordinari  sitz  vnd 
Wohnung  aller  vnordnung  . . . ist’  Mosch. 
I 525.  2.  substantiviert:  s Ordinäri  das 

Gewöhnt icite,  besonders  die  gezvöhntichc 
Kost:  allen  Owe“'*  fünf  Schöpple  Bier 
is‘  min  O.  mein  gezvöhntic/ies  Mass.  Im 
Sommer  is*  Surmilch  un''  Grumbere"  zuem 
Nachtessc"  min  O.  meine  gczvö/in/iche 
Kost  Hf.  S Ordinäri  das  aus  6 — 10 
Geric/iten  heste/iende  Mittagessen  der 
, Bauern,  zvenn  sie  an  Markttagen  in  die 
I Stadt  fahren  oder  ihren  Tabak  ahiiefern 
j Hi.  Dü.  j.  .Adv.  gezvöhn/ich.  ICr  kummt 
I o.  um  die  Zit  Gebersc/izv.  Igi.  tat. 

I Ordinarius,  .‘ldz\  -c.  — Schweiz,  i,  442. 

! Bayer,  i,  140. 

I ordiniere"  [6rtani6ro  Hf.\  i.  hefehten, 

' einschärfen.  2.  ärzt/ich  verordnen.  Noch 
I häufiger: 

anordinierc"  Hf.  — Schweiz.  1,442. 
Hess.  291. 

Ordonanz  [Örtanänts  Rapp.\.f.  lor- 
sc/irift.  S is'  eso  O.  — Schweiz,  i, 
443- 

Order  [Ortr  Loge/nh.  U.\  f.  Befe/it 
. {fe/itf).  Eim  O.  gc^’^n  befch/en ; eim  O. 
i schicke"  jemand  kommen  iassen ; eim  cn 
I O.  usrichtc"  einen  Befehi  üherhringen. 

\ Bitz  uf  witerschi  O.  K.  Gimhr.  — frz. 
ordre. 

Ordnung  [Örtniiq  Su.  M.  U.;  Örnik  0/ti. 
Fist.  Liebsd.  Hi.  Roppenzzv.  Heidzv.'\  f. 
Ordnung,  oft  ironisch:  e schöni  O.  Tist. 
Is'  alles  in  O.’!*  Bis'  i"  d ’r  O.  sei  ordent- 
I /ich ! Mach  s i"  d”r  O.  mach  cs  gut.  Das 
is'  ke‘“  O.  das  ist  unzu/ässig  Su.  — 

I Schweiz,  i,  441. 

j ordli*,  orderlich  (örtla  0/ti.;  örtlik 
j Liebsd.  bis  Bebet nh. : örtlik  Fist.  Urbis 
I Su.  Dü.  Miitt. ; örtli  A'.  Z.  Han. ; örtarli;^ 
Ndrhetschd.;  arntli  U'ingcn  h.  /f’]  Adj. 
ordentiieh,  brav,  bescheiden,  artig  ( Ver- 
schmetzung  mit  artlig),  zicmtich,  gut,  statt- 
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lieh : c ordli^cr  Huc*’,  e ordli*s  VViw®J.  E 
ordli-cr  Win  ziemlich  guter  Ueitt;  e o. 
(ziemlich  grosser')  Hufe"  Schnee ; o.  Wetter 
gutes  U etter  Ndrbetschd.  Wingen.  Adv. : 
ordentlich.  Das  hcs‘  jetz  o.  gmacht ; 
ziemlich : s ge**t  o.  guet ; c o.  grosser 
Mann  Lichsd.  Ziemlich  viel:  dis  Jo**r 
gi*^t  s o.  Win  ///.  Si  han  o.  mit  brocht 
Dü.  Mir  han  schon  o.  gschafft  ziemlich 
viel,  tüchtig  gearbeitet  Z.  Eine"  o. 
zucrichtc"  misshandeln  Ili.  Synon.  brav. 
— Schwei/..^  i,  438. 

Ar'"fel  [Ärfl  Olti.  Liebsd.  lli.  Strüth 
Co.;  Arfl  Dolle rn  Ruf.;  Öormofol  Wh.; 
,4rmföl  Dü.  ; Ormföl  A'. J f.  (m.  Olti. 
Strüth  K.)  so  viel  als  man  auf  einmal  in 
die  Arme  nehmen  und  wegtragen  kann: 
e A.  Holz,  Stro’',  Fueter.  E A.  Brustthee 
scherzh.  ein  zoeibliehes  Uesen  (für  einen  1 
Mann),  ein  Bursche,  Mann  (für  ein  Mäd-  : 
chen).  Arflewis  eine  Armladung  nach 
der  andern  Ili. : er  hets  a.  fiirt  treit.  — 
Schweiz,  i,  443.  Schwab.  26. 

Demin.  Ar  feie  [Arfolo  Liebsd.  Ili.] 
Daneben:  Armle  voll  [.Arm(a)la  föl  Dü.\ 
ich  }^a'>  gseit,  e .Arrnlc  voll ; jetz'  briiigs' 
e Armvoll ! Dü. 

erf,  eref  [erof  Z.]  Bürgschaft.  [E/  pen 
tor  e.  torfer,  oder  kurz  d.  Z.]  ich  stehe 
dir  gut  dafür.  Weiss  JB.  XII  131,  142 
nach  hehr,  'arebh  Bürgschaft  leisten, 
‘orebh  Bürge. 

arg  [j'irik  J/.;  ärik  Su.  Dü.;  dri;^  Str. 
Ndrbetsahd.  Rauw. ; äri,  ari  Ilf. ; öri  A'. 
ingenh.  Furchhsn.  (Send. ; öri  Schivind- 
ratzh.  Prinzh.;  h.ri/  Dchlif\  Adj.  geizig, 
genau  Z. ; schlau,  listig,  gescheit  Dehli. ; 
geistig  geweckt  M. ; toll,  drollig,  stark : 
s is‘  doch  zue  a. ! Su.;  arg,  böse;  er 
macht  s zen  a.  Ndrröd. ; schlimm : en  arger 
Brand,  en  argi  Wund  Ilf.  Ich  hab  en 
ari^s  Krütz  viel  Kummer.  S is‘  eps  args 
(ein  Elend)  mit  dem  Buc^,  er  will  gar 
nit  folge"  Dü.  S is‘  m'r  eps  arFs  es  ist 
mir  peinlich,  cs  ihut  mir  sehr  leid,  ärgert 
mich  sehr  Ilf.  Auf  ein  Loh  abzvehrend : 
s is‘  a.  es  ist  (nicht  schlimm.  Hes‘ 
viel  verdient?  Jo,  s is'  a. ! nicht  viel. 

S gi*’t  guet  warm  do  hinnc".  Jo,  s is'  a. ! 
es  ist  kalt.  Comp,  ärger:  us  üw'l  iirjer 
mache"  eine  an  sich  schlimme  Sache  noch 
verschlimmern  Ingenh.  Snperl.  [6rikst  M.; 
erkst  A7r.J  Adv.  l.  schlimm:  arg  t*'uen 
sich  zvie  vcrzzueifclt  gebärden ; a.  dri" 
schla''*'" ; a.  hülc".  is'  ärjer  uf  c 


j Pfennig  (er  sucht  begieriger  einen  Pf. 
zu  gezvinnen)  a's  der  Teüfel  uf  e armi 
Seel  allg.  2.  sehr:  fast  nur  in  U.  und 
Jl'.)  arg  WC**,  a.  drecki«,  a.  gere"  Geud. 

I selbst  a.  schön  Buchszo.;  a.  gsalze" 
j Inger  sh.  Anstatt  des  Adv.  steht  auch  das 
' Adj.  en  ari>'s  gross  Unglück  Ilf.  Per- 
stärkt: Uw''!  arg:  ich  hab  m'r  ü.  a.  gemacht 
I Ilf.  — ScHW'Eiz.  I,  445.  Schwab.  26. 
Bayer,  i,  141.  Eifee. 

verarge"  [fordr;ro  B7/.]  verderben. 
[E;^  hön  dlfiiat  ksät  tsü  to  Rhena:  'ar 
j mesa  ncks  hdn  md;Ka,  or  mesa  neks  faröa;^a’]. 

— Schweiz,  i,  446. 

Ärger  [Erjar  Rapp.]  m.  Arger. 
ärgere"  [er prz)  Rapp.]  njl.  sich  ärgern. 

— Schweiz,  i,  416.  Schwab.  170. 
(schlechter  machen.) 

ierge"ds,  ierigs  [ieriks  Molsh.  K. ; 
eriks  Prinzh.  Brum. ; erjats  Ilf.  Str.  U'h. ; 
erjants  Str.  | .'idv.  irgendzoo.  Wo  bis' 
gsinn,  gewe’^n?  Ierigs  (kurze  Abfertigung) 
Brum.  Schonst  i.  ane,  schonst  i.  herc 
sonst  zvohin,  woher  Ilf.  ‘Do  hinte  erix 
isch  e Dorf*  Stosk.  61. 

nirge"ds,  n ierigs  nirgends  (zvie  bei 
ierge"ds,  ierigs).  ‘niergen  hin’  Geiler 
Narr.  26 ; ‘niern’  X.  .1/.  56.  ‘Dis  haw  i 
nierix  g’sehn’^  Stosk.  31. 

Orgele  [Orkala  Ltehsd.  Ili. ; Aurkla 
Wittenh.;  Orkl  Su.;  Ürila  M.;  Ör;^l  Str.; 
Öri;j’l  K.  Z.  Ndrbetschd.;  Üa/I  Wh.]  f. 
Orgel:  d O.  spile",  schiaß*"  Su.  Dänin. 
t)rgele  [ßrkala  Liebsd. ; Örkala  Ili. ; 
Krkala  Attenschzv.  Co. ; Erkali  Ili.  ; .'\rkili 
Sundhsn. ; Erjala  Kaizent. ; F.rjarla  Str. ; 
Kt'\/A3  K.  Z.]  n.  Drehorgel,  Harmonium, 
Mundharmonika.  — Schweiz,  i,  447. 

Handorgel  [Häntörkl  Roppenh.]  f. 
Harmonika.  — Schweiz,  i , 448. 

Mulorgel  [M<löa/al  ii'h.]  f.  Maul- 
trommel.  --  Schweiz-  i,  448. 

orgele"  [orkala  Hi.;  orkla  Su.  Ruf. 
Uesthalten  Obhergh.  ; öri;j'la  A'.  Z.J  /. 
Orgel  spielen.  2.  Schläge  bekommen,  j. 
[rüm  öa/la  überreden  IIV/.]  — Schweiz. 
I,  448. 

Orgalist  [Orkalist  Pfetterhsn.  Su. ; 
ürkoli^t^  Hi.;  Or/olist  Z.)  m.  Organist. 
Syn.  [ürilaslakr  A/.]  — Schweiz.  1,448. 

örkele  [P'.rkla  Wittenh.  Su.  Ruf.  Dü. 
Mittl.  M. ; F.rikla  Horbg. ; luikl  Co.  'Jebsh. 
MarkoLdt.]  n.  kleiner,  hölzerner  Uässer- 
zuber  mit  zzoei  Handgriffen.  ‘I  will  do 
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dnis  e-n-Erkle  gschwind  r)’holc’  Pfm. 
IV  5.  — Schweiz,  i,  447.  lat.  urceolus. 
Schwab.  170. 

Söüörkele  n.  Saiikühd  lugcrsh. 
Wasser örk eie  n.  Wasscrkühd  Mittl. 
lugersh. 

Wäschtenörkele  n.  Wäschekühcl,  tvo- 
rin  iik  W'ascht  aufhciiuihrt  zvird  Su. 

Erle  [ßrl  M.  ; ßrlo  Z.j  /.  Erk. 
‘Dessglrich  viel  junger  Ehrlin  zweig’  Fisch. 
I-löhh.  521.  ‘Ainus  chrlen  bäum’  Gol.  389. 
— Schweiz,  i,  451.  Hayer.  i,  143. 

crlig  [erlik  Olti.\  z^on  Erknholz.  — 
Schweiz,  r,  451. 

Erli"*  [ftrli  Urbis;  VA\\x\  Dolkrn ; ßrlei]^ 
Cfl.  1/7/.]  m.  («.  Dolkm)  Gründling ; 
Edel  ritze,  Ellritze;  Z'on  den  Kindern  mit 
der  Angel  gefangen.  Spitzname,  der  Be- 
zvohner  z'on  Isenlt.  ‘hürlingil’  Murner 
Mühle  672. 

ürle"  [yrlo  Ensishi\  rollen,  fallen. 
arm  [arm  Co.  Dü.  Str.  llf.  Ndrhetschd. 
Lohr-,iixva  Geisp.;^\m  M.  K.  Z\arm.  A.wie 
c Kirche”mus,  K,irche"r<att , wie  Lazarus 
Bf  So  arm,  dass  er  nimm  hört  lütc" 
läuten  Str.  U.  E armer  Teufel,  Tropf 
Gend.  jetz  {oder  no'**  darnaeh)  het  d 
arm  Seel  Ruej  jetzt,  dann  ist  es  ans, 
fertig  llf.  Jetz  gi*’t  s ken  armi  Lüt  me**'! 
{zvenn  jemand  unz’crhoffter  Weise  gezvinnt 
oder  am  Zahltag  mit  ironischer  Ueher- 
treihung  llf.)  Nur  gmach  mit  de"  arme" 
Lüt,  si  za**le  aü'**,  wenn  si  Geld  han 
nur  nicht  so  schnell  \ Dü.  Zss.  armselig 
Dü.  — Schweiz,  i,  454.  Schwab.  27. 

A rinnet  [Ärmyat  lli. ; .Armyt  .SVr.| /. 
Armut.  Er  hört  nimm  lüte"  vor  ist 
ganz  verarmt  Bf.  Mü.  Mat.  51.  Herr- 
gott in  deinem  Reich,  wie  ist  die  A.  dem 
Bettle"  gleich!  Str.  — Schweiz,  i,  457. 
Schwab.  27. 

.■\rmetei  [Örmatei  A.  lngenh.\  f. 
Annut:  Dis  is‘  en  A.  in  dem  Hus!  ‘das 
ist  nichts  dan  .Armadei  im  Bauren  I.äger’ 
Fisch.  Bin.  39.  — Schweiz,  i,  457. 
Schwab.  27.  Bayer,  i,  144.  Hess.  16. 

armüctig  [hrmietik  .1/.]  armselig,  elend. 
c armüeti*e  Hushaltung,  e a.  Lewe".  — 
Schweiz,  i,  457. 

färmtli*  [armtli  Molshl\  zvidrig.  Dis 
schmeckt  a.  riecht  zvidrig.  — Schweiz. 

G 458- 

Arm(e")  [Arm  Banzenh.  Co.  Dü.  Bf. 
Str.  llf.  Kdrhetschd.  Lohr ; Örm  Prinzh. ; ' 
Arm  llf. ; Orm  Breitcnh.  K.  Z. ; Anno  j 


I Büst  Dehli. ; PI.  Arm,  Arm]  m.  l.  Arm. 
Ich  riter  (zittere)  un**  lottel  an  A.  un'* 
Bän  (Bein)  llf.  Eim  unter  d Arm  grife" 
unterstützen.  E langen  A.  han  znel  Ein- 
fluss haben  llf.  Leck  mi*’**  am  Arm ! 
Min  A.  is'  ken  Schild  sagt  man  einem, 
der  einen  mit  ausgestrecktem  Arm  an  ge- 
botenen Gegenstand  nicht  abnehmen  zvill 
llf.  Der  ke**rt  i",  wo  unser  Herrgott  den 
A.  rus  streckt  in  jedem  Wirtshaus  Bf. 
Nimm  s Kind  uf  den  Arme" ! Dehli.  Ich 
han  c ganzen  Arme"  voll  Ochere"  Ähren 
ufghebt  Büst.  2.  llopfenzzveig,  der  zmt 
der  llanptranke  aus  wächst  Gend.  Dentin. 
Ärmlc  ().,  Ärm'l  U.  n.  Ärmchen.  Zss. 
armsdick  mit  der  scherzhaften  Portführung: 
un**  noch  ärmer ! Ruf.  Armvol,  s.  Arfel. 
— Schweiz,  i,  452. 

Becke"ärmel  [Pekonermolo  Ingzv.]  n. 
Dentin,  kleine,  z>olle,  runde  Annetten  der 
Kinder  (bras  poteies). 

Ärmel  [ftrmol  Roppenzw.  llt.;  Erml 
Co.  Dü.  M.  U.  W.;  PI.  ebenso,  -0  JT.]  m. 
/.  Ärmel,  bildl. : Er,  si  het  .A.  ist  gross, 
stark,  tüchtig.  Hiit  haw  i®**  e Par  Rottele" 
gfange",  aber  die  hän  A. ! Dis  Ding  het 
Ä.  Str.  Das  is*  ein  us  ‘'cm  Ärmel  das 
ist  eine  handgrcijliche  Lüge ! O.  In  aim 
dr  Ä.  verrisse"  einen  nötigen  zum  Essen 
o.  ä.  Dü.  Du  kanns'  m'r  in  A.  lange" 
grobe  Abzveisung  Roppenzzv.  2.  Dentin. 
Ärmele  n.  PI.  I ’orärmel  aus  Wolle,  Stau- 
chen; Pulszvärnter : schöni  Armvle  Ingenh. 

Gottcsärmcl  nt.  Attshängschild  eines 
li'irtshauses  Str. 

Hemdärmel  [Hamperml Co.;  Hamt- 
erml  K.  Z.;  Ha-mt-  Sir.  — Schweiz. 
G 458. 

’j-Packetärmel  m.  eine  .Art  Ärmel  an 
Erauenkleidern,  am  Handgelenk  ganz  zveit 
(jetzt  ausser  Mode)  Dü.  — frz.  baquet 
Kübel,  Zuber. 

j Puffärmel  nt.  bauschiger  Ärmel  Dü. 

I — Schweiz,  i,  459. 

I Schnei  er  ärmel  m.  nur  int  Plur. 

I Vorärntel  der  Schüler  Katzen!. 

Stossärmel  m.  Vorärntel  für  Schüler, 
Erauen  n.  a.  zum  Schutz  der  Ärmel, 
Pulszvärnter  lli.  Steinb.  Su.  Ruf.  Logelnh. 
Dü.  Dentin.  [‘Stieslo  ;!/.]  Syn.  Stüchele 
[‘Sti/lo]  K.  /..  — Schweiz,  i,  460. 

Strcifärmel  m.  Pulszvärnter.  — zgl. 
Schweiz.  1,  460. 

Armenie,  Härmenie  [Ürmonl  ülti. 


DIgitized  by  Google 


CRN 


68 


aRN  — aRSCH 


A/Unsc/tw. ; Hürm6ni  .1/. ; Harmanf  K.  Z. 
Ndrbctschd7\  f.  Zkliharnionika. 

Ern(c)  [Arn  Liebsd.  bis  Mols/t. ; Am  | 
A/. ; Arno  Ilf.  Sclnvindratzh.  Bntm.;  i 
Arna"^  A'.  Z.  lugt  uh.  Gcud.  Furchhsn. ; j 
Lorcnzat  //7/.]  f.  /.  Ernte  des  Ge- 
treides, bes.  des  Weizens  (die  Heuernte  | 
heisst  Haümachct , die  Kartoffelernte 
(Jriunbcr'’e’‘iismachct,  die  Hopfenernte  Hop- 
rc"zo{)fct  Bntni.  Ndrbetschd.)  Von  d*r 
Er"c  bis  zum  Riippcr  von  der  Ernte  bis 
zum  .hisrnpfen  des  Hanfs  Dnrstel.  ‘crne’ 
Chron.  ‘die  eriie  (:  gerne)’  Dancr.  202. 
‘Nit  wellest  in  eins  andern  crn  Mit  dyner  i 
sichlet)  schnyden  kern’  Brant  Eac.  293.  , 
‘in  der  ern  seyen  (.läen/  Murner  Bad. 
20,  29.  ‘Ern’  Geiler  P.  III.  44.  ,Zss. 
luneapfel,  ErnepHuin,  Ernegans,  Erne- 
tanz,  Ernezit.  lieber  Erntegebräuche  s. 
JB.  III  140,  VI  170,  VIII  i66,  ..X  230. 

2.  Ergebnis  der  Ernte:  e schöni  E.  Hcs' 
d E.  scho"  dinne"‘!^  Ensish.  D E.  heim  ' 
mache"  einbringen  Hi.  In  d E.  gc'’n  für  | 
die  Ernte  sich  verdingen,  wie  hcs.  die 
Lothringer  dazu  nach  dem  Eisass  kommen, 
als  Erneknecht  und  Ernemaud  Hf. 
Kinderlied : O haie,  war  s Maie,  wär  s 
Heiiet,  wär  s Ern  ! wie  esse"  die  Schnitter 
die  Kücchli  so  gern ! Hi.  — Schweiz. 

I,  462.  Bayer,  i,  145.  Hess.  94. 

Na  ehern  [Nyoarn  .1/.]  f.  Nachernte, 
Gelherüben  u.  a.  Ruhen  ins  Getreide  ge-  \ 
sät  und  nach  dessen  Ernte  in  der  Herbst-  \ 
zeit  eingeheimst. 

erne"  [ärna  Hi.  Ensish.  bis  Brum. ; 
arno  M.  K.  Ingenh.']  ernten.  — Schweiz.  ; 
I,  464.  Bayer,  i,  146. 

i"  erne"  einernten  Bf. 

Ernt  [.Ärnt  Ruf.  Hattst.  Alteckendl\  f.  | 
Ernte. 

Gerste“ernt  Gerstenernte  Ruf;  -erne  Z. 

K.  o r n e r n t Roggenernte  Ruf. 

\Vaise"ernt  U eizenernte  Ruf;  -erne  i 
Z.  Schweiz,  i,  464.  Hess.  94. 

Erntet  [.\rntat  Heidw.\  m.  Erntezeit. 

— Schweiz,  i,  465. 

Ernst  [.Ärnst  Banzenh.  Su.  AI.  Hf. ; 1 
.\rnst  A'.  Ingenh.;  Harnst  .SVr. ; /i'^anst 
1/7/.]  /«.  Ernst.  S is‘  i^m  E.  Hi.,  s gi^t 
i*’m  ii.  Ru.  h>  hat  E.  Banzenh.  Wh.  j 
er  gibt  sich  Aliihc,  arbeitet  Jlcissig. 

E.  anlejc"  Hf.  Is‘  s Gspass  oder  E.  ? ’ 
Dü.  Für  E.  im  Ernst  Z..  — Schweiz.  ' 
I,  465.  Bayer,  i,  147.  , 


Arpant  [Arphant  Hf.  Ndrröd. 
m.  Feldstück  von  .f.2  /Ir.  — frz.  arpent. 

Ursel,  Urschel  / . weibl.  l 'orname 
Ursula.  ‘Er  het  ’s  in  ’s  Krembe  Maaud, 
im  Urschel,  uf  der  (lass,  jo  gsaii’  Pe.m. 
III  2.  2.  dummes,  unbeholfenes  Aläd- 

chen : du  taubs  U.  Ingenh.  JB.  XII  97. 
Koseform:  ürsi,  Urschi,  Ursch. 

Kabetursi  [‘Xäpatiirsi  Räder sdl\  alte 
Frau. 

Kuttelursi  [KLhiitlurai  Logelnh.  Ruf\ 
dicke,  untersetzte  Frau ; unreinliches 
Alädehen.  Uu  kumms*  do  her  wie  e K.. 
sagt  etwa  ein  Vater  zu  seiner  Tochter 
Ruf 

Ursi,  Ursele  [Ürsi  Olti.  Roppenzrw. 
Niffer;  Ürsala  Pfetterhsn.  A/ü.  Logelnh.; 
Ürsi  Ensish.;  Ürsala  N Breis.  Dü.; 
Yrsi  Lutterb.~\  n.  Dentin,  kleines  Ge- 
schivür  am  /lugenlid,  Gerstenkorn.  — 
Nach  Schw'EIZ.  I,  468  vom  Eigenn. 
Ursula.  Besser  Stöher  A/äder  von  frz. 
orgelet,  Ar/,  hordeolus. 

Arsch  [Ars,  PI.  Atü  allg.^  m.  i.  Af- 
ter, Gesäss.  2.  der  untere  Teil  des 
Hopfens,  wo  sich  viele  Blätter , aber 
wenig  Dolden  vorßnden  Wörth,  j.  das 
dicke  Paule  des  Eies:  heim  Eierpicken 
schlagen  die  Knaben  zuerst  Spitz  uf  Spitz, 
dann  A.  uf  A.  Rda.  E Gsicht  wie  mi“ 
A.  ein  hässliches  Gesicht.  E A.  wie  e 
Wann  ein  breites  Gesäss  Z.  Roth.  .Am 
A.  is‘  finster  Btr.  .Am  A.,  Madam!  grobe 
Abweisung  einer  Behauptung.  Si'  henkt 
alles  an  den  .A.  venvendet  alles  auf  Putz. 
Am,  im  A.  (wie  s Pumpe"  Hund  Ingxv.) 
verloren,  entzwei,  fallit  oder  dem  Tode 
nahe  Z.  Die  Stiefel  sin'*  im  .A.  entzwei 
Str.  K.  Z.  S nit  im  Kopf  ha*"",  awer 
im  .A.  leidenschaftlich,  trotzig  sein.  Hort 
am  A.  abgeneigt  zu  geben  oder  schenken ; 
das  kanns'  dir  am  .A.  abfingere"  das  ist 
selbstverständlich  Dü.  Der  A.  ge'*t  eim 
mit  Grundis  er  ist  in  höchster  Angst; 
Er  hebt  de"  A.  zuem  Fenster  nus  er  hat 
Bankrott  gemacht.  E ganzen  A.  voll 
ein  grosses  Quantum  Str.  Halts  Mul  zuem 
A.  sei  still  (wie  ein  ruhender  Hundi  Hf. 
Eim  der  \.  schlecke",  in  d'r  A.  schlupfe", 
d Nas  i"  den  A.  stecke",  am  A.  kratze" 
schnu'icheln,  schmarotzen  Obhergh.  Bf. 
lOim  am  .A.  klebe"  immer  bei  ihm  sein 
Obhergh.  Er  is*  verliebt  in  s Grelel  wie 
en  A.  in  e alt  Par  Hose"  Ingw.  1'-*'  lang 
nit  (‘tnol  an  d'"r  A.  detfor  schere  mich 
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nicht  dnim  Hi.  Zss.  Arschbacke",  A.-kerb, 
A.-krott,  A. -lecker,  A.-loch.  — Schweiz. 
i,  466.  Schwab.  28.  Bayer.  1,  148. 

Blossarsch  [Plösärs  Dü.  Bisch.  Str. 
U. ; Plösörä  A’.]  m.  derbe  Abfertigung 
auf  die  indiskrete  Frage  Her?  der  B. 
(Blaser  oder  Blasius)  vom  Münster  Str. 
Andre  Antivorten  : s Schleckfüdele  oder  dr 
alt  Mär  un**  der  jung  Bot  un**  ‘*cm  ^Pcufcl 
sini  Mot  Bisch,  oder  dr  Herr  Pfarr  vo" 
Trütersche“  Trnchtersheim. 

Brüelarsch  [Prilärä  .SVr.]  m.  Schreier, 
von  Kindern  oder  schimpfenden  Männern. 

Düppärsch  [Typa^rä  AVr.]  „das  gilt 
nicht'*  in  Kinderspielen  Str.  — aus  'l’out 
beau  ’?  s.  dubo. 

Flattierärschcl  n.  kleines  Kind,  das 
seiner  Mama  schmeichelt  Str.  CS. 

P'lcddrarsch,  aus  frz.  fleur  d’Orangc 
( l olksetj'tnologie)  Str. 

Klapparsch  m.  Sclnvätzer  oder 
Schsoatzbase,  welche  xveiter  erzählen,  xoas 
sie  nicht  sollen  Ruprechtsau. 

Krätzärschel  [Kr<itsiErSl  Dehli^  n. 
Ilagchutte.  (Öeäkrnetsarla  IF//.] 

La**marscli  [Lamarts  Lutterb.  Ban- 
zenh.  Ensish.  Str. ; Lämorä  fngenh.^  m. 
träger,  unbeholfener  langer  Mensch.  — 
Schweiz,  i,  467. 

la'^marschig  [lämäraik  Liebsd. ; läm- 
lersi  AVr.]  träg,  steif  — Schweiz,  i, 
467. 

Materiärschcl  [Mätöria'rrsl  Str.~\  m. 
Johanniskäfer : Syn.  Brochkäfer  Dü.  Z. 

Nackärschel  [.N'äk;rrsl  Büst  Lohr 
Dehli.  Lorenzen  Ramv.~\  n.  i.  kleines 
nacktes  Kind.  2.  Herbstzeitlose,  Colchi- 
cum autumnalc. 

Pcc harsch  [P:e;filrs  Str.;  Pa;<or8  K. 
Dnnzenh.  Ingenh^  m.  Schuster  (volkstüml. 
Scherznarnej. 

pumperärschig  sehr  bezveglich,  keine 
Ruhe  haltend  Co. 

Urschlecht^  [Ürslä;rt  Ruf.  Logelnh. 
Horbg.  Dü.;  ürsla^t  Co.~\  f.  fast  stets 
Fl.  [-a]  Impfpocken : d L’rschlechtc"  i“- 
setze"  impfen,  i"gsetzt  bekumme"  geimpft 
zverden  Ruf. ; [weili  (zeilde)  U.  M.]  Focken. 
— Schweiz,  i,  470.  Hes.s.  427;  eigent- 
lich ~ Ausschlag. 

erst  [erat  O.  Sfr.;  t^r.sl  K.  Z.  ÄWr- 
betschdf\  /.  Zahlzv.  erst.  D'‘r  erst(e). 
.■\uf  die  Frage,  ob  man  denn  noch  nichts 
z.'on  einer  Sache  zoisse,  die  eben  besprochen 
zvird,  zoird geantzvortet : S is'  s erste  Wort. 


2.  vorzüglich:  [or  cS  an  erStor  ‘Säfar, 
Wh.,  on  Orator  Ritor  Hf\  — Schweiz. 
I,  470. 

Erster  [luatar  A'/r.]  der  Wein,  der 
aus  der  Trotte  nach  eiern  Vorlauf  aus- 
ßiesst. 

erst,  ererst,  ererstcr,  erersterte, 
rerst,  rest  [er§t  Roppenzzv.  0.  Str.;  ^rät, 
arer§t  Wh.;  oreätar,  or^rst.^rt,  »rersUrta 
Iff. ; era  M. ; r<5rä  Rotb. ; rüat  Z.]  Adv.  /.  so 
eben  erst,  vorhin.  Er  is*  c.  do  gsi" 
Roppenzzi'.  Der  .ApPl,  wo  ich  rerst 
gesse“  ha^,  is*  recht  gschlacht  gcwe’*n 
Roth.  'I  geh  in  ’s  acht  e fufzi’st  Johr 
ererst’  Pfm.  II  2.  2.  gerade,  erst  recht, 

ganz  recht : erst  noch ! Mü.  ‘Üas  ist 
erst  billich’  h'iscH.  Garg.  355.  — Schweiz. 
1 , 470  ; ererst  472.  Verstärkung  durch  er. 

zerst  [tsdrät  Hi.  Lutterb.,  auch  .schrat 
Hff\  Adv.  zuerst;  auch  zallererst,  saller- 
erst.  Spzo.  Wer  zerst  kummt,  ma'’lt  zerst. 
— Schweiz,  i,  472. 

erster  Lützel  st  n.  Lohr  Tieffenb. 

IVh."]  Adv.  eher.  Ich  sin  e.  do  gewe'*n 
dass  du  Altzo.  [Häa  net  eratar  khena 
khüma?  Tieß'enb.'] 

Erste  [ßrata  Su.;  ICrat  Z.~\  f.  Anfang. 
In  der  E.  anfangs,  anfänglich : in  d'r 
E.  is*  s gange".  — Bayer,  i,  122. 

Erstelc,  Erstling  [Erstala  Sierenz 
Geberschzo.  Dü.  Bf.;  ßratali  Blotzh.  Hi. 
Pelieri.  Banzenh.  Heidolsh. ; Kratler^  M. ; 
k>§tleq  Bebelnh.  Z.  Ndrbetschdf\  n.  Kuh, 
die  zum  ersten  Mal  trächtig  ist  oder  ge- 
kalbt hat.  Seltener  von  Schzoeitu  n ua. 
Von  einem  Mädchen,  das  schon  geboren 
hat:  die  is'  ke  E.  me’’*  Blotzh.  Dentin. 
Erstlingcl  Bebelnh.  — Schweiz,  i,  472. 
473- 

Art  [.Art  fast  allg. ; Ort  K.  Gimbr. 
Ffulgriesh.  Ingenh.  Furchhsn. ; FL  -a] 
f.  Art.  Was  is'  dis  für  e Art  Bir‘‘e"? 
(gutes)  .\usschn:  Mach  das  Ding,  ‘’ass 

es  e .A.  het  Dü.;  .Instand:  Is'  das  e .A., 
we""  m*r  de"  Leffcl  mit  der  linke"  Hand 
hebt  ? Dü.  Das  het  ken  A.  fun'’  ken  (lattung ■ 
ist  unansehnlich,  unerlaubt  Olti.  I>ü.  M. 
Singe"  ua.,  dass  cs  cn  A.  het  gehörig, 
tüchtig  Horbg.  Hf.  Uf  cn  {oder  ein)  .A. 
het  'r  recht  er  hat  nicht  ganz  Unrecht 
Z..  S wär  besser  uf  an  .A.  Ausdruck,  der 
oft  hei  hoß nungslos  Kranken  gebraucht 
Zi'ird:  es  zoäre  besser,  er  stürbe  Hf.  üf 
ken  -A.  keineszvegs,  durchaus  nicht  Str. 
Ich  kenn  ‘‘’ne  so  d'r  Ort  noch  nach  dtm 
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.Ittsse/ttt,  dem  Fami/ietizuj'  Ingenh.  ‘Art, 
aratio’  Herr.\d  181*.  ’Schanbetiss  be- 
tracht sini  Toilette  un  get  sich  stolzi 
Arte’  Mangold  Cohn.  Kam.  49.  — 
Schweiz,  i,  473. 

Rede"sart  [RcHasärt  Sn. ; RetosArt  AVr.] 
f.  Rednvendung,  Uorf.  Er  het  eso 
wücsti  R(!de"sarte"  an  sich  er  gehrancht 
viele  unpassende  U'orfe.  Das  is*  ke'"  R. 
so  spricht  man  nicht  Su. 

ärtig  [drtik  Hi.  Ruf.  Horhg.  Dü. 
Rapp.;  Arti;r  AVr.]  i.  mürbe:  {irtigs  Land 
///.  2.  fruchtbar : en  ärtige'  Baiim  Hi. 

J.  ordentlich,  tauglich,  fügsam ; meist  in 
negativen  Fällen  gebraucht:  nit  vil  Artigs 
nichts  Ordentliches,  geringe  Jläre  (Stoffe, 
Geräte,  Früchte  u.  s.  w.)  S is‘  n.  v.  a. 
iif  ‘^enri  Märk*  gsi"  keine  grosse  Auszoahl 
Rapp.  Sin**  noch  Äpfel  do?  Ja,  noch 
artich  Ja,  noch  ziemlich  viele  Str.  - - 
Schweiz,  i,  476.  Bayer,  i,  149. 

f II 1 ä r t i g faul,  träge:  e fiilärtige'  Mensch ; 
bi  dem  Wetter  wurd  mer  f.  Lobs.  — 
Schweiz,  i,  477. 

hochärtig  hoff  ärtig:  die  han’s  h.  im 
Kopf  leben  über  ihren  Stand  Pfast. 

II n ärtig  ungezogen,  flegelhaft  Dü.  Pf. 
— Schweiz,  i,  477. 

artlig  [urtlik  Pfetterhsn.  Mütt.  Scherzv.; 
artli  Str.Brum.;  artli;^^ //'/»•/// ; örtli  A'. 
Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsnf\  Adj.  /. 
ordentlich,  brav,  höflich.  En  artligs 
BiieWl;  e artlicher  Mann  Wörth.  2.  auf- 
fallend, seltsam  [lyiik,  wäs  sali  Keis  fer 
Artlii)  Hdrnor  h6t  A/.]  .Xdv.  ziemlich. 
Hes‘  artli  (ield?  A.  vil  Apf'l.  Er  het  a. 
.Appetit  Alteckend,  'artlich  adelich  vnd 
zur  Sach  bescheyden’  Fisch.  Ehez.  145 
(H  7";.  ‘Wann  ;uich  schon  Bonauentura 
artlich  also  argumentirt’  Fisch.  Pin.  38'’. 
‘Mechanicus  ein  artlicher,  kunstreicher 
Handwerksmann’ Gol.  201.  ‘mit  crzAhlung 
lieblicher  geschichten  und  artlicher  bey- 
spielen’  Mosch.  I Vorr.  'Siehe  doch, 
mein  lieber  Leser,  wie  artlich  u.  curios 
zu  dieser  Zeit  (1548)  die  Policy  allhier 
(Thanm  bestellt  war’  Thanner  Ciir.  36. 
‘gelt,  was  er  artli  isch?’  Pe.m.  I 3.  — 
Schweiz,  i,  478.  SciiwÄu.  26.  Hess. 
16.  Eifel. 

Artifife'’  PI.  z>erkehrt  Raddetife"  .Art 
Schzoarzzvurzel  CS.  '.Artifiven,  .Artifts, 
Salsifis’  Martin  Pari.  N.  59.  429.  — 
Bayer,  i,  150. 

Artikel  [Artikl  Dü.  Hff\  m.  i.  Zei- 


tungsartikel. 2.  Handelsgegenstand : denen 
.A.  halte"  (kaufen)  m'r  nit.  J.  Gegen- 
, stand  einer  Gerichtsverhandlung : s is‘ 
e andere/  A.  zerst  gnummc"  wor^e"  Dü. 

I Sache : s is‘  e böser  .A.  eine  dumme 
, Sache;  s is‘  e A.  vor  kumme"  es  ist  ein 
[ Stückchen  passiert.  ß.  euphemistisch 
\ Geschlcchtsneigung : er  jis'  stark  uf  den 
A.  Sj'  han  vom  A.  geredt.  — Schweiz. 
I.  479- 

Artschick  [Artsik  Lutterb.^  m.  Feuer- 
heerd:  hert-schin  ? er/fr  />s.  arti.stiqucV 

vgl.  Kunstofe"). 

Irte  [Irta  Hi.;  Irt  Hlkr.  Obhergh. 
Logelnh.  Jebsh.  Heidolshf\  f.  Juchart, 
Acker  von  ungefähr  ^5  Logelnh. 

1 Hlkr.  Obhergh. ; ßo  Ar  Hi.  Heidolsh.  ; 

zum  20  Ar  Jebsh.,  halb  Irt  = 10  Ar 
j Jebsh.  — aus  Juchart. 

Ort  [Ort  Dü.  Pf.  Z.J  ///.  und  n.  Ort, 
Stelle  (selten,  öfter  Platz  Hf.)  Sprich- 
zvörtlich : e guets  Wort  findt  c gueten 
! (guet  Pf.  Ingenh.)  Ort  Hf.  n.  1.  das 
Ende  eines  Ackers:  Sin  i*’r  bal'^  am 

. Ort?  jetz  haw  i'**  mini  Kleider  am  en 
andere"  O.  leie"  meine  Kleider  liegen 
auf  der  andern  Seite  Dü.  Jebsh.  2.  Ende, 
überhaupt:  das  Ding  muess  e Mal  uf  cn 
O.  gmacht  w^r'^e"  Su.  J.  Ortschaft, 
Dorf.  Er  is*  nit  us  unserem  O.  Dü. 
Wi'  heisst  dis  Ort  do  vornen?  K.  7.. 

' ‘Wann  man  kam  an  ein  frembdes  ort’ 

■ Fisch.  Flöhh.  250.  ‘Welches  Ort  habt 
I jhr  mit  ewerem  Gotteslasteren  . . . nicht 
' erfüllet?’  Mosch.  II  50.  'in  bemeltc.i 

ort’  Str.  1659  JB.  III  83.  Vierter  Teil 
eines  Guldens:  'fiinf  Gulden  und  ein  Ort 
ciiKj  florins  et  un  «juart’  Martin  Pari.  N, 
547.  zgl.  Schwab.  415.  Zss.  Ortfleisch, 
Ortspeck  die  Rauchseite  am  Fleisch  M. 
— Schw'eiz.  I,  480.  Bayer,  i,  151^. 
Hess.  291.^ 

Urtel  [Urtl  (illgf\  >f-  Urteil.  Pcim 
Vorbeigehen  an  schzvatzenden  IVasch- 

■ zveibern  ruft  mau  ihnen  zu:  Gnädig  11  r- 
teil ! Kingersh.  'nach  dem  rechten  Recht 
Vrthcl  sprechen’Moscil.lI  i 58.  — Schw.\h. 

527- 

urtle"  [urtKa  Felle ri.;  urtia  -l/.J  ur. 
teilen , eine  .Ansicht  mit  einer  anderen  z:er- 
gleichen. 

Urte"  [Frta  .1/,;  Irto  Hi.;  Irta  /(/.] 
f.  I.  Zeche,  gemeinsamer  Schmaus  in 

■ einem  Gasthaus.  ha'’  d ganz  Ü. 

I müe”'"  bezale"  Pf.  Orten,  s.  Anm.  zu 
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Dancr.  133.  Geiler  .S“.  \/.  9.  76.  Sch. 
70.  P.  II.  375.  il/.  9.  ‘Er  sähe  in  einer 
iirten  bei  einander  sitzen  u.  trinckcn’  Ev. 
mit  Ussicg.  162  a.  ‘Für  ieden  seine 
yrtcn  gj’t'  Murn'er  1107.  ‘Hieher 

Fraw  Wirtin,  trinckt  eins  für  ewcr  Irrtin’ 
Fisch.  Garg.  143.  'Symbolum  yrtin,  zech’ 
Gol.  360.  ‘deine  Urten  oder  Zech  = 
/rz.  ton  cscot’  Martin  Coli.  60.  'die 
Irten  gemacht  ohn  den  Wirth’  Mosch. 
II  193.  ‘Irten’  Rechnung  Strassbnrger 
Hochzeitsordnung  l66.f..  ‘mit  der  irden 
nicht  erßihren  oder  übernehmen’  mit  der 
U'irtsrechnnng , Zeche  nicht  überlisten 
Ilattu’.  16.  7h.  JB.  III  75.  ‘urtin  Zeche 
Brücker.  2.  eine  Reihe  Strohbündel 
auf  einem  Strohdache  M.  — Schweiz. 
I,  488,  ScHwÄH.  301.  Bayer,  i,  152. 
Hess.  292. 

Nachtürte"  [N;l;jtcrto  .'!/.]  f.  Nacht- 
essen im  W'irtshanse  bei  Hochzeiten  uä. 
— ScHW.ÄB.  301. 

Arzt  im  Sinne  des  nhd.  ist  ungebräuch- 
lich, dafür  Doktcr;  doch  ist  cs  erhal- 
ten in 

Mü*’larz'  [Milörts  Hindish.  K.;  Mdlarts 
Pfetterhsn.  bis  Hf. ; Melartst  Hifsh.  Rotb.  ; 
PI.  -o]  m.  Mühlknecht,  Müllergcselle,  der 
das  Mehl  ins  Dorf  fährt.  ‘Mülartzt’  Fisch. 
Garg.  296.  Gemeinde-Heimbnrger-Rech- 
ftnng  16/  y Gimbr.  'Einem  Miel  Artzen 
von  Thräncn  (Tränheim)  geben  i 

()berarz‘  Übermühlknecht.  — Schweiz. 
r,  496. 

.Arzcnci  [.Artsonci  Hf.  ; -n<ii  A’/r.]  /. 
Mixtur  in  einem  Glas.  — ■ Schweiz,  i, 
497- 

Arzinal  [.ArtsinAl  NRreisf\  n.  Zeug- 
haus. 

Arzint  [.Artsint  Lüfzclstn.]  f.  Hyazinthe. 

Arzise  [Art.siso  Dethvi\  f.  Narcisse. 

Erz-  [.Arts-  Zf\  nur  in  der  Wendung 
uf  em  Erzgnindsbode"  : dies  is'  der  lieder- 
li'’’st,  wu  uf  '*em  E.  rum  lauft.  — Schweiz. 
I,  498. 

Erzkimo  [.Artskimo  Logelnhf\  m.  kleiner 
Mensch  (Schcltu’ort).  — cig.  Eskimo  mit 
Anlehnung  an  das  steigernde  Erz-,  viel- 
leicht auch  an  Erdkimc', 

Urze"'  [Ürtsj  ll'h.]  Speiseüberreste,  die 
auf  dem  Teller  bleiben  oder  im  Küchen- 
schrank [Khe^i)säi|k]  herumfahren.  Kr 
macht  U.  Auch  das  Vieh  lässt  U.  in 
der  Krippe.  — vgl.  Schweiz,  i,  468 
Ursi;  vielmehr  von  uress  der  Speise  über- 


aS 

j.  Hess.  426  Oerzchen.  Schw.äb. 
527  uress.  Bayer,  i,  134  urässen.  154, 
i Westerwald  Ores.  Englisch  the  orts 
bei  Shakespeare. 

As  [Ös  A"/r.]  n.  Aas.  Stinke"  wie  en 
Os.  Häufiger  ist  das  Synonym  Reib.  — 
Schweiz,  i,  497.  Bayer,  i,  155, 

Schin'^as  fSinös  Str.;  ‘Sinus  Geud. ; 
‘Sinds  Dehli.;  nur  U.  I/'.]  f.  niehtsnutzige, 

I einfältige,  eigensinnige,  falsche  lleibs- 
j Person.  Du  bis'  c rechti  Sch.,  dich  kann 
m'r  ä iauch}  for  niks  gebruche"  Lobs. 

> Dere’’  Sch.  ka"“  m'r  doch  nit  tröue"  Geud. 
(Ass)  in 

Gäss  [Kes  Roppenzzv. ; K.ds  Barr~\  n. 
I.  Futter  der  alten  Vögel  für  die  Jungen. 

( 2.  Stelle,  wohin  die  Alten  kommen,  um 
' die  Jitngen  zu  füttern.  Häng  s (den  Käfig) 
in  ‘‘"s  (iäss  Roppenzrw.  J.  unordentliches, 
schlechtes  Essen,  unordentliche  Art  zu  essen 
Barr.  — Schweiz,  i,  499.  Bayer,  i,  157. 
jäzen  speisen  Geiler  P.  ii,  25. 
gässc"  [kesa  Fislis  Roppenzzv.]  füttern , 
die  Ernährung  der  jungen  Vögel  durch 
I die  alten.  — vgl.  Schweiz,  i,  500  ässen. 
I ässig  [dsik  Hi.  Hl  kr.  Co.  M.  Bf. 
Ingersh. ; iosig  Str.  /ngiv.'\  /.  schmack- 
haft, appetitlich,  z.  B.  Brod.  2.  esslustig. 
Das  Rind,  die  Ruc''  is'  ä.  Str.  Er  is'  ä. 
druf,  auch  bildl.  ä.  uf  dis  Platz  1 nach 
1 dieser  Stelle  begierig  Ingw.  ‘darumb  er 
uns  dester  lustiger  und  ässiger  ist’  Geiler 
Sch.  d.  P.  58.  ‘Eeijig  esculentus,  vescus; 
edax;  eeßige  Ding  Edulia’  D.\syi».  — 
Schweiz,  i,  501.  Bayer,  i,  157. 

kuräs sig  [khurdsik öfeisengott; 
khördsik  Ingersh. ; kherdsik  Ammcrsclno. ; 
khicr-  .1/.]  wählerisch  im  Essen,  lecker- 
, haft.  Synon.  schleckerig.  — //<>///  ein 

\ mhd.  künrzic'!*  zgl.  Schweiz,  i,  501 
Rogäss. 

j madrässig  [mdtrdsik  M.\  kränklich. 

' schmädrässig  [smdtordsik  Gl]  zvähle- 
I risch  beim  Essen,  immer  etzoas  am  Essen 
anszusetzen  findend.  --  Schweiz,  i,  502. 

un ässig  [ündsik  Hi.;  i'mdsik  .1/.]  i.  un- 
cssbar,  unschmackhaft,  zvenig  zum  Essen 
I reizend ; Geiler  (Stöber).  2.  zoenig  zum 
Ess:en  geneigt,  zi’ählerisch  im  Essen,  bes. 
. z'on  Kindern  M. 

wurmäs  sig,  -ätzig  [wiirm;csik  Fisl. 
I.icbsd.  Heidzo.  Sierenz  Roppenzzo.  Hi. ; 
' -dsik  Barr;  wurm:esi(;^)  Str.  ; würm:esi;K 
. Lobs.  Lützelstn. ; wiirmdsi  Ndrbetschd. ; 
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würmatsik  Kerzf. ; würmatsi  Afo/s/t.  Mntzig 
Gcispolsh.  K.  Z. ; würmaetsi;^  l\7i.  A/tro.^ 
/.  wurmig,  wurms/ic/tig;  2.  kränklich, 
mager,  bcs.  von  Kindern ; zum  Militär 
untauglich.  J.  Witzhold.  Kr  is*  w.  su  gross 
a's  er  is'  ein  Spassvogcl  durch  und  durch 
Geisp.  Geiler  Post.  II  64'’.  .S’.  0.  5.  i'.  M.  4 1 . 
— Schweiz,  i,  502.  Bayer,  i,  157. 

Ass  [Äs  Dü.  Str.  U.\  n.  Ass  im  Karten- 
spiel. Rda.  Ass ! Dis  is'  krn  Gspass.  ‘so  einer 
zwei  esz  bedürfte  (im  Brettspiel),  zwei  sesz 
dafür  würfl,  damit  das  spiel  verspielet’ 
Geiler  Narr.  H.  3’’.  ‘das  Ä(i  l’as’  Marti.'I 
Pari.  N.  634.  Zss.  Herzass,  Krützass,  Eck- 
ass, Schübbenass  Z.  — Schweiz,  i,  503. 
Bayer,  i,  156  Äss. 

**ass  [äs  Lutterb.  Orsclnv.  Iflkr.  Dü. 
K.  Z.  1/7/.]  Conj.  dass.  K*’  weiss,  ‘‘ass  i®'‘ 
stiirwe"  muess.  Tiimmel  di'*’,  *'ass  d“  heim 
kumm^'.  Wann  der  eps  verzä'’lt,  nemmt 
er  Miilere  voll,  ‘*ass  m*’r  mänt,  er  well  e 
K.ue'’  fütere"  U'h.  ^ass  i°‘'  d'r  jetz  sa», 
‘’ass  d heim  ge*'s'  (zu  der  FJlipse  vor 
•'ass  s.  dass)  Str.  Nit  ‘^ass  de  doch  furt 
ge'’s‘ ! Katzent.  Zuzveilen  nur  ein  vorher- 
gehendes Pronomen  oder  eine  Partikel  auf- 
nehmend: Ich  weiss  nit  für  wene"  '*ass  cs 
is',  ‘*ass  i*^**  schaff.  Kanns'  komme”,  wenn 
‘^ass  de  wi”‘t.  Ich  will  dir  saue",  worum 
‘’ass  ich  do  bin.  Wü  ärjer  ‘’ass  er  gcbrüclt 
het,  wü  ärjer  han  sie  gelacht  Z.  [ar  h6l 
kfryokt,  w6r  äs  täs  kamä/t  het  M.\  ‘Bis 
asz  du  kasch  Adschwang  w^rde,  Schlof 
ich  gwiss  scho  in  der  Erde’  Mäder  .Wü. 
Ged.  39.  (Vgl.  englisch  when  that,  if  that, 
how  that.)  Die  beiden  ass  (--  dass  ztnd 
= als)  zuerden  oft  venvechselt  beim  Hoch- 
deutschreden  und  -schreiben : Ich  thue 
euch  zu  wissen,  als  ich  morgen  kommen 
werde;  ich  bin  grösser  dass  du.  [mö  täs 
hüntrt  f/7/.] 

a's  [äs  Steinbr.  Lutterb.  Dü.  M.  K.  Z. 
DehliL\  J.  als  bei  Vergleichen : er  is'  so 
ful  a's  e Hund  Iff.  So  lang  a's  cs  ge**! 
Steinbr.  Er  macht  (benimmt  sich}  a's  wie 
wenn  er  noch  nix  eso  gse**"  hätt  Dü.  Er 
het  s [hält  es)  a's  wie  d Jude"  Ilf.  Bisch 
in  s verliebt  ass  wie  e Durdcldiwelskidder’ 
Pi'.M.  I 8.  Nach  Comparativ : ich  bin 
grösser  a's  du  Dü.  [äs  wc  ty  f/7/.] 
Bei  Ausnahmen  (ironisch) : Das  we'ss 

Niemand  a's  de  Kirche"lüt  un‘'  de 
Märk'lüt  Jedermann  Dehli.  Vgl.  ‘Die 
Manihslytt  sinn  eso,  si  redde  nix 
als  Laoiuf’  Pf.m.  I 2.  (Das  temporale  'als' 


zoird  durch  wo  (wü  K.  Z()  wieder  ge- 
geben: wo  i'^'*  noch  jünger  gsi"  bi"  Dü.) 
2.  Zusatz  zu  Zeit-,  Mass-  und  Zahlbe- 
stimmungen : Er  klimmt  a's  morn ; [ ar  es 
a myol  äs  trei  (dreimal)  tyo  ksa*  M.~\ 

— Schweiz,  i,  197. 

asa  [äsä  Bf.^  Interj.  der  .Anrede : Asa, 
wenn  beza*’ls'  mP'‘  emoK?  — frz. 
.Ah  9a! 

‘Asand  .Asa  foctida’  Pharm.  2. 

a'se  [äsa  fast  allg. ; äsi  K.  Z(\  Adv. 
so  zvic  es  ist,  ohne  zueiteres,  ganz  von 
selbst:  a.  ghirot  (obschon  z^erheiratet)  is' 

er  uf  alli  Tänz  gange" ; a.  jung  is'  er  so 
gscheit  gsin  Barr;  a.  frisch  Katzent. 
Eps  a.  kalt  esse"  ohne  es  zu  zvärmen  Ob- 
hergh. ; a.  nücchter"  Hi.  Dü. ; a.  nass  ztn- 
getrocknet.  Er  frisst  de"  Speck  a.  raü  ganz 
roh ; a.  warm  noch  ganz  zuarm  Ruf ; auch 
bildl.  Pack  s a.  warm  fang  an,  ohne  dich 
lange  zu  besinnen ! Ingersh.  Wo-n-cr  s 
erfa'*re"  gha''‘  het,  is'  er  a.  [äsa  Pis  so- 
gleich M.~\  warm  zue  mir  kumme"  un<* 
het  m'r  s gseit  Obhergh.  P**  ha'’  die  Bir"c" 
ase  (soeben,  frisch)  gebroche"  Stöber. 
S is'  m'r  a.  wc**  wor‘'e"  ich  bekam  eine 
plötzliche  Ohnmacht.  ‘Jo  wenn  me  s Geld 
nur  fänd  so  a.scn  ufT  der  (iass’  Hociiz. 
1687.  Von  ase  von  selbst:  d Bloter  is'  vo" 
a.  uf  gange"  Ingersh.  De'  Eise"  is'  vo" 
sich  as  elei"  kumme"  Ruf.  Roth.  Kr 
kummt  von  a.  wider  zoir  brauchen  ihn 
nicht  zu  rufen  Schct~w.  S ge'‘t  v.  a.  ohne 
Hilfe  Str.  Das  verste*’t  sich  v.  a.  Ingersh. 
S is'  vo"  a.  eso  gsi",  ‘'ass  d Krottc"  kc" 
Wäd'l  han  es  zvar  von  jeher  so,  dass  die 
Kröten  keinen  Schzuanz  haben  Türkh. 
‘Verdricssli  bin  i halt,  von  aasse  nidder- 
gschlauc’  Pf.m.  I i.  ‘Eso  e junger  Mann, 
der  springt  mier  nix  dicr  nix  vun  aasse-n- 
uf’  ebd.  II  2.  ‘Von  aase  schlupfe,  d’  Vers 
nit  zue  d’r  Fcddcr  nuss!’  Hirtz  Ged.  171. 

— aus  mild,  alse,  also;  vgl.  zu  von  ase 
kumme" : s is'  so  (eso)  kumme"  z>on  selbst 
Wh.  Nih.  944  ez  hiez  Hagenc  tragen 
Sifriden  also  töten  {tot  zvic  er  zvar)  für  eine 
kemenäten  da  man  Rricmhildc  vant.  1002 
der  kirchhof  also  wit  (so  zveit  er  zuan 
was  von  den  lantliuten  weinens  also  vol 
(ganz  erfüllt  von  dem  U einen  der 
Landesbezvohner).  Schweiz,  i,  197.  201. 
Bayer,  i,  69.  82,  zvo  schzuäbiseh  ansde 
warm  angeführt  zuird.  .M.A.  III  187,  ii; 
VII  506.  Die  gezvöhnliehe  Ableitung  aus 
dem  lat.  a sc  hat  keinen  Grund. 
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asc  I.  adjectivisch : unver»nngt,  ohne 
Ziithat:  er  het  a.  Fleisch,  a.  Brot  gessc" 
K.  Z..  D ase  VVo*’rhc‘t  Sir.  2.  substanti- 
visch : ein  N^ichts : um  cn  Ase  wär  i"'*' 
gfallc"  um  ein  Nichts,  du  Kleines  Stöber. 

asi*  [asik  Dü.;  äsi  K.  Z. ; 3lsc/  li’h.] 
Adj.  rein,  besonders,  getrennt.  Kr  trinkt 
de."  Kafe  a.  schwarz.  Denc"  Win  kann 
m'r  fast  nit  a.  trinke"  den  Hein  kann  man, 
seiner  Stärke  wegen,  fast  nicht  unge- 
wässert trinken  Geud.  Dis  is*  asichi  Mist- 
lach reine  Jauche;  asichi  Grumbere"  Kar- 
toffeln ohne  Zuthat  llj.  Dis  is‘  jetz  asi« 
VVissmel  das  ist  nun  uni'ermischtes  Jf'aicen- 
wehl  Geud.  Uf  **em  asige"  Bode"  schlofc" 
auf  dem  blanken  Boden  Ilf.  Ich  iss  s 
Fleisch  asi*  un'*  s Gemües  au'**  ich  esse  das 
Fleisch  für  sich  und  das  Gemüse  ebenso 
Z.  [E;^  sen  dseg  alatn  üf  Ttfmarer^o  köi^ 
liVt.) 

Assone  [Asöno  Ko/>/>ensw.']  PI.  .Arten : 
de'  het  vil  A.  Kafe.  — {frz.  fagons?) 

Assurans  [.Asyrans  Dü.  Str. ; Asyräs 
Rapp. ; .Asoras  Ndhsn.^  f.  Fe  nerve  rsiche- 
rnng  {die  älteren  Leute  sagen  meist  in  d 
Brandkass  tuen) ; Versicherungsgesellschaft. 

Assura“slcr  [Asyräslar  Ndlisn.  Z.L\  m. 
Versicherungsagent.  Svn.  Bran'*kässlcr. 

assuricre"  [äsyriara  Dü. ; asariera  ///.] 
in  der  Feuerversicherung  versichern  {nicht 
häußg). 

Cs  [as  Orsclno.  Dü.  Geud. ; unbetont 
ys,  s Dü.  Geud^  n.  des  Personalpron. 
der  j.  Person.  Subject  impersoncller  Sätze : 
s is'  Zit,  s rej"'t  regnet.  Bes.  zur  Be- 
zeichnung von  Mädchen  oder  Frauen,  dies 
t^oH  Seiten  der  Gatten,  zvie  umgekehrt  die 
Gattin  vom  Manne  er  gebraucht,  h's  het 
m’r  s äü'*’  schun  gscil  nuine  L'ran  hat 
mir  es  auch  schon  gesagt.  Du  mues'  s 
ge**!!  lu"'!)  Du  musst  sie  gehn  las.un.  jas 
scheinbar  zu  sa  umgcstellt  in  \/  w:eis 
no;^  net  (^p  s-osc;k  sekt ; kcat  h6t  sa  si/ 
arprö;^j  Mf.^  Für  es  erscheint  auch  ens; 
'ich  weiss  . . dass  der  'J'y[)  . . ens  {=  s 
Emilie)  doch  nit  nimmt  als  Frau’ Stüsk.Sz. 
— .Schweiz,  i,  509.  Bayer,  i,  163. 

-es  {die  lateinische  Fndung  us)  in 
Sozies,  N'otarjcs;  in  Eigennamen : Ludo- 
wikes,  Wendelines  fif.  Dann  in  abge- 
kürzten Nomina  appellatiz-a  : Barückes  = 
Perückenmacher , Heches  = Hc<'hinger, 
Wackes  Vagabund ; vgl-  auch  Beches, 
Rneckes,  Rueches,  Schlapj)es , Staches, 
Lappo*'res,  Moschges,  Scliereboncs,  Wat- 


[ sches  Prügel  Str.  Die  Klassebuewe"  pßegen 
die  jVamen  ihrer  Kameraden  und  Lehrer 
, so  abzukürzen:  Rines  für  Rcinhart,  Heljes 
für  Heiligenstein  u.  s.  re. 

I -es  und  -is  Genitivendung  zur  Lie- 
' Zeichnung  von  Spielen  [Bälis  spiela  Ball 
I spielen ; Shltdtlas,  Päi|ortas,  Fäqas,  Hdslis 
{//ast^  J/f.\ 
es,  üs  s.  u"s. 

Esel  [Esl  Steinbr.  Sn. ; ßsl  Bf. ; Esl 
Molsh.  Rotb.  Str.  K.  Z..  NdrbctseluK\  m. 

' /.  Esel  {selten  Bezeichnung  des  Dummen, 
dafür  dient  Stier).  Doch:  de'  is'  der 
dümmst  o"'**  nit,  wenn  er  nebc"  'me  E. 
stc’’t  Steinbr.  Über  den  Esel  in  I ergleichen 
s.  Stöber  M.A.  4,  466;  'D  Wisheit  kummt 
m,  err  isch  ball  so  gröu  wie  en  E.*  Stc**«! 
wie  c storre'  E.  unbezve glich  stehn.  Uf 
‘'cm  E.  sin,  hocke",  sitze"  zornig,  störrisch 
sein  Obhergh.  Der  sitzt  glich  uf  ‘^em  E. 
ist  jähzornig  Dehli.  'die  zornmütigen  . . 
sitzen  bald  auff  dem  Esel'  M.\rtin  Pari.  N. 
156.  {wohl  von  einer  militärischen  Strafe 
noch  des  iS.Jahrh.  Bayer,  i,  159)-  Eine" 

■ uf  den  setze"  hänseln,  zum  Narren 
halten,  einen  dummen  und  eingebildeten 
Menschen  durch  Lohsprüche  zu  Thor  beiten 
I verleiten  Str.  {vgl.  Spiessruten  laufen 
i lassen  — aushöhnen).  Rda.  S is'  m'r  liewer 
a's  c Tritt  vo"  ""men  E.  sehr  angenehm 
' Str.  U.  Dich  het  jo  en  E.  an  d Wand 
, gpfurzt,  US  d'r  Wand  geplotzt  du  bist  von 
dunkler,  niederer  Herkunft  U.  M'r  stuj)ft 
de"  K.,  no'*'  {danach)  ge*’t  er  ALolsh.  En 
alter  P2.  is'  bös  le^re"  tanze"  .tzvlsh.  s 
schilt  ein  P^.  den  andere"  Lango^’r  Llf. 

I IVcnn  die  Kinder  einem  Kameraden  etzeas 
unz'ersehens  angehängt,  angeklebt  oder  in 
I die  Tasche  gesteckt  haben,  so  rufen  sie 
j alle : der  P^  trSjt,  er  weisst  nit  was  Su. 

I Bisch,  d.  P’.  t.  un'*  weisst  s nit,  er  is'  e 
Narr  un'*  seit  s nit  Hi.  Ruf.  bis  der  Be- 
^ tretende  cs  herausfindet.  / ’erse,  zvomit  die 
'•  Kinder  den  Esel  begrüssen : ICsele  i a ! 

I streck  s .Näsele  (Wädele  Obhergh.  Ruf.) 
I wit  na'’!  Was  hanimer  z Mitta' V (»rum- 
bere"saiat.  Was  noch?  K Tritt  ins  I.och 
Rupreehtsau.  I^sel(^  i a ! wer  hat  di'** 
gschla®'"?  Im  .Müller  si"  Bue’’,  S is'  c 
Spitzbuc'’  I.utterh.  Esel  g'igag,  wenn 
I lütet  s z .Mittag?  Wenn  s elfe  schlaft  am 
steinig«^"  I lag  Hi.  Bes.  zeerden  die  Be- 
' zvohner  von  W’esthalten  h.  .Sulzmatt  zeegen 
. ihres  Reiehtums  an  Eseln  geneekt.  Du  bis' 
I z Wcsthalte"  uf  der  .Akad«-mi  i''‘‘m  Kollesch) 
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gsi",  wo  s ABC  mit  I a"fangt  Gchxv.  Da- 
her darf  man  dort  nicht  durchs  Dorf 
gehn  mit  einem  Eselsohr,  d.  h.  einem  her- 
aushängenden Taschentuch.  Rlciht  ein 
Gruss  ohne  Antwort,  so  ruft  man  wohl 
dem  Unhößiehen  nach:  in  Kwigkeit!  S is‘ 
c Kscl  dure  un'*  hat  nit  {Nichts)  gseit 
Kingersh.  ‘csscl’  Murner  Mühle  1485  uö. 
Zss.  Esclsfurz,  Eselswiirst.  2.  vermummter 
Bursche,  der  am  \\  eihnachtsahend  ein  ; 
7VC iss  gekleidetes  Mädchen,  das  sog.  Christ- 
kind, von  Maus  zu  Haus  begleitet  Rosemv. 

— Schweiz,  i,  514.  hayer.  i,  159. 

Burgunder  Esel  m.  nur  in  der  Rda. 

furze",  schisse"  wie  e B.  E.  .S'«.  Bisch. 
K.  Z. 

fMceresel  Stockfisch : ‘Das  mecrsch  wy  n 
der  fressikeit,  die  geisz  der  unlauterkcit, 
der  M.  d(;r  fulikeit'  Geiler  Sch.  d.  Heils.  5. 

Mistescl  m.  Gestell  in  Dreieekform, 
auf  ivelchem  beim  Misttragen  der  Rück- 
korb auf  geladen  zvird  Molsh. 

Mulcscl  [M^^l^sl  Str.  Rotb.;  Mylesl  K. 
Z.'\  m.  Maulesel. 

Murcsel  [Myresl  Str.  Rupr.~\  m.  Keller- 
assel. 

Palme"esel  [PMmoesl  Obhergh.  Hlkr. 
NB  reis.  Ingersh^  m.  /.  Derjenige,  der 
am  Palmsonntag  zuletzt  mit  dem  Palmen- 
zweig in  die  Kirche  kommt;  ihm  zverden 
auch  die  Palmen  auf  den  Kopf  geschlagen 
Hlkr.  JB.  II  184.  2.  Die  Person,  welche 

zji  Ostern  zuletzt  beichtet.  Von  einem,  der 
immer  der  letzte  ist , sagt  man : 00*^ 

klimmt  o'**  so  wie  sel'’c‘’  mit  ''cm  P.  — 

— Schweiz,  i,  520. 

Pfingstcscl  vermummter  Junge,  der 
bei  den  Pfingstumzügen  der  Schuljugend 
als  Hauptperson  neben  dem  Pfingstmaien  1 
einhergeht  Scharrachbergh.  JB.  III  128. 

Pickesel,  Pickercscl  [Pik^sl 
Matt. ; Pikoresl  .1/.  Mittl.  /7/V.J  m.  Der 
durch  einen  grösseren  Knaben  dargestellte 
Esel,  auf  welchem  das  Christkindel  am 
Abend  vor  Weihnachten  oder  an  einem  i 
der  z^orhergehenden  Sonntage  zur  Tliüre  ! 
ein  reitet : auch  ein  mit  Stroh  ansgestopftes  1 
Aschentuch,  zvorauf  Augen,  Ohren,  Maul 
und  Nase  mit  Kohle  auf  gemalt  zoerden. 
Die  Kinder  zverden  durch  die  Drohung 
eingesehüchtert,  dass  sie  auf  dem  Esel 
reiten  oder  der  Esel  sie  mitnehmen  soll ; 
sie  halten  schon  ein  paar  Tage  vorher 
etzvas  Heu  für  ihn  bereit.  Die  Schreck- 


gestalt heisst  anderzvärts,  bes.  U.,  Hans 
Trapp  JB.  II  188,  III  131. 

Essle  [Eslo  Olti.  Attensclnv. ; I*'sl  M.-] 
f.  Brennnessel.  — Abfall  des  anlautenden 
N-  zvie  in  Acke  u.  a. 

Zss.  Essels  ucht[  Eso  I sfi yi  M.~]  f.  Ncsscl- 
sucht. 

Brcnnessel  [Pr6n6sl  Urbis~\  f.  Brenn- 
nessel. 

Sengesscl,  Sengcsscle,  Seng- 
csscltc,  Sengclcsscl  [Saqösl  Molsh.; 
Sar)ösl  Ingersh.  Beblenh. ; Saqi^sl»  Mitt- 
laeh ; San^slta  Kerzf.  Osthsn.  Zinszv.;  Sai]l- 
esl  Z.  Wörth  Ndrbetschd.;  Seqesl  Rauzv.~^ 
f.  Brennnessel,  Urtica  dioeca.  Knaben- 
I witz : D Sengessele  sengle’’  denc"  Monet 

nit  (zvobei  Monat  als  Object  verstanden 
'■  sein  soll)  Ingersh.,  ähnl.  U.  Wildi  S. 

Bienensaug,  Taubnessel,  Lamium  Kerzf. 

'■  ‘Sengcsslc  Flores  I^mii’  Pharm.  5. 

Sugessle  [S^'k^slo  Heidzv.~\  f.  Taub- 
nessel. D Sugessle  ge**'n  l'hc. 

Taübnessle,  Tagessle  [Täipnesla 
0.senb.  Ruf. ; l'hiiislo  Mittl.  ^1/.]  f.  Bienen- 
saug, Lamium  (taub,  zoeil  sie  nicht 
brennen). 

esse"  [as3  Liebsd.  Co.  Dü.  Bisch.  Hf. 
Ndrbetschd. ; dsu  Gei.zp.  K.  Pfulgriesh. 
Gimbr.  Furchhsn.  Dunzenh.  Hf.  H eyersh.; 
reso  Str.  Roppenh.  Lützelstn.  Lohr\.  Part. 
gesse"  [kaso,  kdso;  k:es  //'.]  essen.  Mit 
''^m  Beck  e.  sein  Brot  beim  Bäcker 
kaufen ; Gegens.  selber  backen  Hf.  "'ni"  e. 
gierig  essen  Bf.  Dr  t'’ätc‘  mich  zuem 
I Land  nus  e.  sagt  eine  Mutter  spasshaft 
zu  den  Kindern,  die  einen  guten  Appetit 
entzvickeht  Str.  Der  isst  eim  arm  ei"s 
Ta«s  O.  Der  isst  eim  d Hör  vom  Kopp 
'’era'’  Rauzo.  E.  wie  e Bürstc"bindcr.  Rda. 
Iss  un*'  trink,  ''ass  de  weis*,  wurum  d'r 
Vater  s Hüsle  verkaiifl  het:  Aufmunterung 
zum  Essen  Co.  Iss  un‘*  trink  was  d'r 
gschmackt  un''  steck  nix  in  de"  Sack!  Z. 
.Mittagsgruss : Han  i'’r  scho"  gesse"  ? Co. 
\Vc''*'n  i*'r  ge'*n  z.  Mittage.?  Gruss 

zu  Essenden:  Sin  i''r  am  E.?  Antzc. : Jo, 
klimme  , wenn  i'*r  eps  derbi  han  Geis- 
zoa.z.zer.  .Auf  die  Frage:  Wann  essen  i*’r 
denn  z Mitta«?  antzoortet  man:  wenn  s 
s'^kocht  is' ! Gezvenh.  Spzv.  Me"  soll  esse" 
un''  vergesse"  Geber.<tehzo.  Inf.  substanti- 
ziiseh:  s E.  trage"  den  .Arbeitern  auf  den 
Arbeitsplatz.  Z Morjen  c.  P'rühsiüek,  z 
Mitta?  e.  ‘.Mer  mache  Jo  ’s  Z’middauesse 
j dert  im  freye  Wald’  Pf.m.  I 6.  z Owen^ 
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e.  Vesper,  z N<acht  e.  Abendbrot  (ein  z 
Nach‘  ess  Urbis).  Zc’’ni  e.  kleiner  Im- 
biss szoischen  Frühstück  und  Mittagessen.  \ 
'wan  es  bald  Essens  zeit  war’  Mosch.  II 
928.  ‘s  Esse-n-unn  ’s  Trinke  halt  Lyb  und  1 
Seel  z’sammc’  Stöber  Daniel  2^.  Zss. 
Esscnspis  s.  Spis.  — Schwei;^,  i,  522.  . 
Bayer,  i,  161.  I 

ab  esse”  zu  Ende,  den  Rest  essen.  . 
Ei”'m  a.  essen,  zvovon  jemand  schon  ge-  | 
kostet  hat  Bf.  — Schweiz,  i,  525.  i 

übcressft",  Part,  überesse":  refl.  zu  \ 
viel  essen  Ilf.  — Schweiz,  i,  525.  I 

ufesse"  auf  essen,  nichts  übrig  lassen. 
U.  mit  samt  ‘’em  Teller;  rumpes  un*^ 
Stumpes  u.,  de'  thät  e Ross  uf  e.  mit  samt  j 
‘‘cm  Gschirr,  mit  samt  ‘*cn  Isc"  Bf.  Volks-  \ 
glaube:  We"”  mer  uf  tfsst,  gi*’ts  guet  ■ 

VN'etter.  ' 

ungesse"  [üi|kaso]  Part.  l.  ohne  ge-  \ 
gessen  zu  haben.  Du  mues'  für  d Strof  i 
u.  ins  Bett  Str.  U.  un'‘  untrunke"  Dü.,  [ 
unggetrunke"  Bf.  K.  Z,.  D arme"  Kinder  ' 
leije"  viel  mol  un-z-Nacht-gesse"  i"s  Bett 
Bf.  ‘Er  gieng  mol  drei  Tag  ungessen’  | 
Geiler  Ev.  mit  Ussl.  72'’.  2.  (scherzh.)  i 
noch  nicht  gegessen.  Was  bekumme“  m*r  , 
hüt?  — Eps  Ungesse"s  Prinzh.  — Schweiz.  ' 

G 524- 

Suresse"  Saue  ressen,  Metzelsuppe,  beim  , 
Schiveineschlachten  aus  Ixbcr , Lunge,  j 
Füssen,  Ohrlappen  u.  a.  kleinen  Stücken,  ■ 
die  in  einer  braunen  Mehlsauce  gekocht 
werden,  bereitet  Betschd.  — Schweiz. 
I,  528. 

Esser  m.  Esser,  jemand  der  viel  isst; 
f.  Esscre"  [Asora]  Uf.  — Schweiz. 

G 52S. 

Mitesser  [.Vletasjr  Urbis  NB  reis.  I 
Beblenh.  Bf.  K.  Z.  Prinzhl\,  auch  Mit-  ' 
fresser  Dunztnh.  Ingenh.  m.  schivarze, 
verstopfte  Uautporen.  Mitesserlc. — [ 

Schweiz,  i,  531. 

Essig  [Ksik  O.  Su.  Dü.;  Esi  K.  Z,.;  j 
F,si;<  Wörth  A’<r//re.J  m.  Essig.  Kar- 
wätsehle  iQuetscheni  sin‘‘  noch  sur  wie 
Essi«  Geud.  M'r  meint,  er  het  (unserm 
Hergott  sin  Str.)  E.  gsoflc"  i'on  einem 
verdriesslich  aussehenden  Ruf.  Dü.  Ramv. 
We""  me"  guete"  E.  will  ha,  soll  men  '*'ii 
ammc  Eritig  a"setze"  Ui.  — Schweiz. 

I,  529.  Bayer,  i,  161.  ' 

Holzessig  m.  Essig  aus  Holzäpfeln 
oder  Uolzbirnen  Ui. 

Huscssig  m.  im  I/aus  aus  Wein  be- 


reiteter Essig  (Gegens.  Krämeressig) ; viel 
als  Heilmittel  venoendet  Katzent. 

Spitzbuewe"essig  '.Acetum  aromati- 
cum’  Pharm.  2.  5. 

essle"  [esla  il/.]  nach  Essig  schmecken 
oder  riechen,  vom  IVein.  Mankel  citirt 
‘Maalcr  1 2 1 esselcn  fast  sauer  oder 
es.sechtig  sein,  pcraccsccre.’  ---  Schweiz. 
G 530. 

Eise"  [Ai.s3  O.  Str.  Han.  Wörth; 
Ei.s,  hÄso  M.;  Eisa  M.  Bisch.  Prinzh.;  .^üsa 
K.  Z.  Ndrbetschd. ; Asa  Bühl  Lobs. ; 

Barr  IVh.]  m.  In.  .Mü.  Molsh.)  [Eis 
/.  J/.]  /.  eiterndes  Blutgesc/nvür,  I'u- 

runkel.  En  E.  usdruckc".  Aberglaube : 
Wenn  m'r  am  Karfrita*^  Bo^’ne"  isst,  be- 
kummt  m'r  E.  Ndrbetschd.  Rda.  Wenn 
i=*'  so  fil  E.  am  Arsch  hätt,  a's  i®''  Roicr 
(Reue)  ha**,  könnt  i'*’  nimm  sitze"  Dü. 
'Herpes  ein  eiss  der  vmb  sich  frisst’  Gol. 
279.  ‘was  gcits,  man  wird  euch  den 
Eissen  auffthun’  euch  die  Wahrheit  zeigen 
Fisch.  Garg.  343.  ‘deszgleichen  wann 
der  Mensch  nit  leiden  kann,  so  man  ihm 
den  Eysen  rührt  und  ihm  sagt,  was  ihm 
vbel  anstehet’  Dannhauer  K.  M.  I,  278 
.Alem.  13,  48.  ‘ayssen,  geschwär  clous, 
apostumes’  Martin  Pari.  N.  146.  ‘das 
heisset  den  Eyssen  recht  gerühret’  Mosch. 
I 226.  2.  vorspringende  Verdickung  an 

einem  frischgebackenen  Laib  Brod  Uf. 
Demin.  Eiselc.  Z.ss.  Eise"jockcl,  Eisen"- 
patilier.  --  Schweiz,  i,  530.  Schwab. 
16 1.  Bayer,  i.  158. 

Blueteise"  Blutgeschwür  Z. 

Is  [is  Banzenh.  Co.;  Is_  .1/.  .Str.  K. 
Z.  Hau.  jVdrbetschd.  IV.;  \k  Strüth  Olfi. 
Ui.  Pfetterhsn.  Ueidxo.  Fislis  Roppenzxo. ; 
I.st  Liebsdf\  n.  Eis.  Bauernregel : Mathis 
{2F  Februar)  bricht  s Is,  findt  er  kei"s,  so 
macht  er  ei"s  Su.  No’-''  Mathis  ge>t  kc" 
Fuchs  me  üwer  s Is  Dü.  Sprichxvörtlich : 
Wenn  s ‘‘ein  Bock  z wol  is',  ge*'t  er  ufs 
Is  Dü.  Do  stc'’t  er  wie  der  Bock  uf 
‘*cm  Is  steif,  unbeholfen  Dü.  Uf  s Is 
fücre"  mit  zrrfänglichen  Hörten  in  ler- 
legenheit  bringen  Str.  'das  ili  sol  . . starg 
sin'  Brücker  17  i ('/./.  jfh.)  Z.ss.  Iskürchcl, 
Isklotz,  Isschueh,  Istanzer,  Isvogel,  Iszapfc", 
Iszwirwele.  Schweiz,  i,  534.  Bayer. 
I,  162. 

Glarisw.  Glatteis  Obhergh.  Uorbg.  Dü. 
— Schweiz,  i,  534. 

(ilattis,  Glättis  [Klätis  Str.  K.  Z. 
Ndrbetschd. ; Klctis  Kindxo.]  n.  Glatteis. 
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fglattisc"  'cs  glattcisst  oder  es  ist 
glasurt  il  fait  verglas’  Martin  Coli.  138. 

Griindis  [Kn'intis  Ingtv.'^  //.  Grnudeis. 
S ge'‘t  G.  es  ist  sehr  kalt.  Der  wickelt 
sich  in,  mer  meint,  s G.  gc*’t.  — Schweiz. 
G 535- 

isig  [fsik  lianzenh.  Co.;  (sik  Olti.  Ili^ 
eisig , eiskalt , s.  auch  hinter  Ise".  — 
Schweiz,  i,  536. 

isc"  [Iso  Ruf.  Logeluh.  Dü.  ^lolsh.; 
tio  Olti.  Ili.;  iso  Str.  K.  7,.  Ndrhetschd. 
Han^  Eis  brechen  für  Branereicn.  — 
Schweiz., I,  535. 

Ise"  [Iso  allg.'\  n.  /.  Eisen.  Der  is' 
von  {oder  wie)  1.  iin'^  Stal  ist  hart,  kann 
viel  vertragen  Str.  Er  het  c Herz  von 
I.  ist  nnbannherzig.  D Not  bricht  1. 
M'r  soll  s I.  schmide"  so  lang  ‘’ass  cs 
heiss  is‘  Ohbr.  Alt  I.  kraft-  und  wert- 
loses : zsammc"schla«®"  wie  s alt  I.  Liebsd. 
Drohung  bes.  gegen  Kinder  im  Spass. 
Der  ghört  bald  unter  s alt  I.  ist  alters- 
schwach Dü.  Die  Ifändlcr,  ivclche  für 
Geschirr  altes  Eisen  und  Lumpen  nahmen, 
riefen  früher:  U'cr  will  Gschirr  kaüfe", 
der  soll  an  {den  Markt  oä.)  laüfe" : alt 
Ise"  un''  alti  Lumpe"!  Dü.  2.  Bes.  Huf- 
eisen, s.  Rossise".  S het  au'**  scho"  ne 
Ise'  abgerennt  (von  einem  Mädchen  ge- 
sagt) ste  hat  ein  unehliches  Kind ; ‘gc- 
stampfRc  Frawen  und  jungfrawen  die 
ctlich  eisen  abgeworffen  hatten’  Fisch. 

437*  Sie  hat  ein  Posen  abgerent 
(verloren,  abgeworflfen)  Elle  a pissd  des 
os’  Martin  Coli.  143;  auch  ‘ein  Huff- 
cysen  abgerennet  haben’  Pari.  N.  516; 
twt  einer  männlichen  Person : er  ist 
schon  im  Gefängnis  gavesen  Banzenh. 
P'.im  uf  d Ise"  ge’’n  [lyüko  M.;  lowo 
117/.]  scharf  beobachten  Illz.  Str.  ‘da 
ein  mensch  im  selber  uflf  die  Vszen 
luget  was  er  thu’  Geiler  Emeis 
y.ss.  Ise"ba'’n,  Isc«bisscr. 

Dänin.  Isel  [Isl]  n.  kleines  eisernes 
Gerät:  s fiirig  Iscl  das  Glüheisen  {Heil- 
kunde) Hf.  — Schweiz,  i,  536.  Hayer. 

I,  162. 

.•\bkc''rise"  n.  Eisen  am  Pflug,  vorn 
mit  einem  Haken,  woran  die  Pferde  an- 
gespannt  werden ; nach  rechts  gestellt,  er- 
gibt es  eine  grössere  Furche  Übhergh. 

Hügel  ise"  n.  Bügeleisen,  Plätte i.u:n 
allg.  ‘Högel  Possen’  Str.  Not.  Urk.  1745. 
— Schweiz,  i,  542. 


[ Glättisc"  «.  Bügeleisen  Illz.  ‘Glätt- 
: ise-n-  un  Hcwammetasche’  Lustig  I 49. 
I Deniin.  Glättisel , kleines  Bügeleisen, 
Spielzeug  für  Kinder.  — Schweiz,  i, 
539; 

G u 1 1 i s e " «.  Schustenverkzeug  aus  Eisen 
zum  Glätten  der  .Sohlenkanten  Hi. 

I Heb  ise"  n.  Stemmeisen,  Brechstange, 

namentlich  zum  Brechen  der  Steine  oder 
i zum  Fortschaffen  sc/nverer  Lasten  ver- 
! -wendet.  — Schweiz,  i,  539. 

. Ho**liso"  H.  Hohlmeisscl  (Sehre ine r- 
! -Werkzeug)  Steinb.  — Schweiz,  i,  540. 

Jätisele  n.  Werkzeug  zum  Jäten 
l Vittenh. 

j Klättcrisle  n.  PI.  spitze  Eisen  an  den 
Schuhen  zum  Klettern  Illkr.  — Schweiz. 
I»  54*' 

Krakel  ise"  n.  [Krakt^liso  Gebw.  Osenb. 

\ vS«.]  Kragen,  Hals.  Pass  uf  oder  i<=''  pack 
; di'*’  am  K. ! 

! f'Phlebotomum  lasscisen’  Gol,  290. 

‘Lasseysen  Lancette’  Martin  Parl.N.  168. 

, Lottise"  n.  meissclförmigcs  Werkzeug, 

I das  an  seinem  oberen  Ende  einen  Ring 
! trägt  zum  Befestigen  einer  Kette;  es  zuird 
vorn  in  einen  Baumstamm  geschlagen, 

\ und  eine  Kette  daran  befestigt,  an  zvel- 
chcr  das  Zugvieh  den  Baum  fortschleift 
Su.  — Schweiz,  i,  541. 

Ochse" ise"  n.  Ochsenhufeisen  Ob- 
hergh. 

i Pfa^Hsc"  n.  Eisenpfahl  aus  langem 
J Schaft  und  mit  unten  spitzem  Kopf,  mit 
I welchem  die  Löcher  für  die  Rehpfähle 
gebohrt  zverden. 

P fl  lieg  ise"  n.  Pflugschar  Hlkr.  — 
Schweiz,  r,  542. 

Pikier  ise"  n.  Glätteisen  der  Schuster 
zum  Ebnen  der  pfähte  Hi. 

Plattisc"  n.  Glätteisen  der  Schuster 
ohne  Fugen  an  den  Seiten  Hi.  — Schweiz. 
I,  552  Hlattisen. 

Plagisc"  n.  Bedrücker.  Du  bis'  e PI. 

I Roppenzzv. 

Rajipise"  [Rhplso  fast  allg(\  n.  Ras- 
pel aus  Blech  zum  Zerreiben  zum  Kar- 
toffeln, Zucker  u.  a.  U. ; im  O.  meist 
bildl.  starkes,  zanksüchtiges  Ueib.  D.ts 
> R.  gunnt  si"'’  nit  emol  s Esse"  Liebsd. 
De'  het  wider  e Hut  wie  c R.  eine 
Gänsehaut  Co.  Svn.  Ribisc",  s.  d.  — 

I Schweiz,  i,  543  Rabisen. 

Re i ise"  [Reji'so  Ndrbetschd(\  n.  Reih- 
, eisen,  Richteisen  auf  den  2 Wagenbacken 
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rechts  und  links  auf  der  Höhe  der  Vor- 
dcrräderspeichen. 

Ribise"  [Rewfso  K.Z,;  Rlwlso 
n.  I.  Reit?eisen.  ‘Radula  reibeisen’  (ioL. 
348.  ‘Reibeisen  ratissoirc’  Martin  Coli. 
178.  2.  Hed.  zvie  Rappise"  A'.  Z. 

Dentin.  Ribisel  «.  Qmrholz  hinter 
den  Vorderrädern  des  Hägens,  zvelches 
sieh  an  dem  Langholz  reibt  und  das 
Unizcenden  des  Hägens  ermöglicht  Um- 
gegend zwn  Str.  — Schweiz,  i,  543. 

Rossisc“  n.  Hufeisen.  ‘Rossyso  holt 
der  Buiir  bym  Schmid  un  nit  bym 
Glaser’  Pfm.  I 5.  — Schweiz,  i,  543. 

Ruebise“  n.  kreuzförmiges  Eisen  zum 
Schneiden  und  Zerdrücken  von  Rüben, 
Rettichen  u.  ä.  Steinhr.  Sti. 

Dentin.  Rucbiscl  n.  Rübhechel  Rapp. 

Rupi  se",  Rupe"isc"  \Kypisz)  Logelnh.; 
Rypaisa  A'.  /.]  n.  Raupeisen,  Eisen  an 
einer  Stange,  zvomit  die  Ranpennester 
von  den  Bäumen  herabgeholt  zverden. 

Riitschise“  n.  Bügeleisen  Liebsd. 
Katzent. 

Sächise"  n.  Messer  am  Pßug,  zvelches  1 
die  Erdschollen  oder  die  Wurzeln  der  \ 
Kleeäcker  zerschneidet  H'esthalten  b.  Ruf.  1 
Obhergh.  — Schweiz,  i,  544. 

‘das  Schabeisen  «nd  der  Hobel’  Fisch. 
Bin.  68. 

Schärierise"  [’Sariarlso  A'«.]  n.  ein  etzoa 
cm.  breiter  Meissei,  den  der 
Steinhauer  gebraucht,  um  den  Stein  zu 
schäriere“,  d.  h.  ihm  die  gerippte  Ober- 
Jläche  zu  geben.  — frz.  charnidre. 

Schlagise"  [’Sldklso  A«.]  n.  Meissei 
mit  einer  Schneideßäche  von  ca.  2 ','2 — j'/« 
cm.  (Steinhauerzoe rkzeug.) 

Sch  li  ffisele[‘Slinsalo/yi7/<  r/^j//.//«.rj.] 
n.  Schlittschuhe.  — Schweiz,  i,  545. 

Schöll isc“  [ SOnfso  (lebcrschzv. ] n.  recht- 
zvinklig  gebogenes  Eiäen,  das  zum  Klären 
des  Heines  gebraucht  zoird. 

j'Schrotisen  cmunctoriiim’  Herrao 

Spitzisc"  n.  spitzer  .Mei.ssel  der  Stein- 
hauer Su.  — Schweiz,  i,  545. 

Stampfisc"  n.  zusammengesetzte  eiserne 
Schneide  an  hölzernem  Stiel,  zoomit  man 
die  Rüben  u.  s.  zo.  zerstampft  Obhergh. 
--  Schweiz,  i,  545. 

Stechise"  n.  dreizinkige  (Sabel  zum 
Eischfang  Bf.  — vgl.  Schweiz,  i,  545.  . 

St  eck  isc"  n.  Eisen,  das  an  den  rech-  [ 
fen  Eitss  geschnallt  zoird  und  mit  zoelchem 


I man  die  Rcbpfähle  in  den  Boden  drückt 
I Steinbr.  Ruf.  Ensish.  — Schweiz,  i, 

i 545- . 

I Stigisc"  n.  hakenförmig  gekrümmte 
I Eisen,  die  zum  Ersteigen  von  Bäumen 
. angeschnallt  zverden  Ili.-  bis  Bf.  Dentin. 

! Stigiscle.  — vgl.  Schweiz,  i,  545. 

Stossisc"  n.  Stampfeisen , eine  am 
vorderen  Ende  scharfe  Eisenschaufel,  die 
I zum  Zerstampfen  der  Runkelrüben  dient 
\ Bebelnh.  K.  Z.  — zgl.  Schweiz,  i,  545. 

! isc"mässi''  eisen  fest,  z.  B.  Tuch  K. 

I Z.  Ndrbetschd.  Dehli. 

isig  [isik  Liebsd.  bis  Rapp.\  eisern. 
E.  isige*^  Oie",  isigi  Stang,  Natur,  ‘dr 
isig  Mann  . . z Milhüsc’  Lustiü  I 97. 

‘yssnin’  eisern  Geller  J.  Sch.  D III. 
‘die  rechte  aufgeworfene  Nass  in  einer  eise- 
nen  slirn’  Fisch.  Bin.  67.  — Schweiz,  i, 

' 547 • 

I isere"  [fsoro  Bf.  U.~\  eisern:  Balken, 
f (Sloekenstnhl.  Der  isere  Mann  in  Strass- 
burg, Statue  eines  Gepanzerten  mit  Helle- 
barde, IJ28  aufgerichtet,  iSjj  erneuert; 
s.  A.  Pick,  s Vserc  Manns-büechel.  Ge'* 
zum  iser"c"  Mann ! Abzoeisung  einer  Re- 
klamation Str. 

iserig  cBern.  D Gfangcne"  han  iserigi 
Köjle"  {Kugeln)  a"  de"  P'üess  Barr. 

Iserole"  [Isaröla  Roppenzzv.']  nt.  PI. 
betrügerischer  Krämer.  De'  ghört  zue  de 
I.  — aus  Israel*!* 

’fösenig  [dsonik  .1/.]  nach  dem  Stier 
i z>erlangend  — stierik.  — Schw.äb,  416 
I osnig.  ‘«)sna  rindern,  Oskhuc’  Fischer, 
Geogr.  d.  schzoäb.  MA.  S.  10. 

oiser,  eiser  [öisor  Pfetterhsn.;  cisor 
Olti.  Liebsd.  Roppettzzo^  Pron.  poss.  unser. 
Iciseri  unsere  Eltern,  Familienangehörigen . 
Oiseri  Huelie"  sin**  rechte  Huebe";  Si'  hiin 
Chnittel  unger  de  Chittel  Un  ‘^Rchnesser 
in  de"  Säck'"  Versehen,  um  die  Sprache 
der  Bezoohncr  z'on  Pfetterhsn.  zu  zur- 
spotten,  namentlich  zoegen  oiser  an  Stelle 
des  eiser  der  Umgegend. 

ü"s  \ unbetontes  is,  os  Dü.  U.\  Dat.  .lee. 
der  I.  Pers.  PL:  uns.  Hinicht  is'  ü"s 
alles  verfrore";  aber  Uns  is'  h.  a.  v.  Dü. 
‘Der  Herr  Pfarrer  soll  ess  ebs  vun  .synre 
Liebste  singe’  Pe.\i.  V 8.  ‘S  word  mer 
erbracherigt  dass  ier  üss  bludd  aasehn  wee 
ICscl  un  wec  Stii^r’  1’km.  II  3. 

US  [ys  rt/Zif.]  Präp.  mit  Dat.  aus.  Kr 
is'  US  ‘‘em  Heri«,  Gcbiri*“'  er  ist  im  Gebirg 
daheim.  Kr  is'  us  d'r  Mül  er  zoohnt  in 
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der  Mühle  nllj^.  Er  is'  us  ‘'cm  Hüslc 
(Hiis'l  U.)  ausser  sich;  auch  hesouders 
gut  gelaunt,  mutwillig  Dü.  Ich  komm 
nit  US  dem  Gschribs  ich  zverde  aus  dem 
Geschrichcucn  nicht  klug  Hf.  M*r  kommt 
nit  US  i'*m  man  zoeiss  nicht,  was  er  sagen 
zvill  Su.  Us  Isc"  von  liiscn  Su.;  us  V\'eg(s) 
aus  dem  Hege  I/i.  O.  1*='’  ha'’  das  us  mir 
sclwcr  (ohne  fremde  Hilfe)  gelcr'’t  Dü. 
Er  t'’uct  nüt  luichts)  us  i'*m  selber  aus 
eignem  Antrieb  Hi.  — Schweiz,  i,  550. 

US  [ys  allgl\  .Adv.  aus,  bis  zu  Ende, 
fertig;  oft  als  Bestimmung  bei  Verbis : 
US  mache"  (das  Lieht)  löschen,  < Kartoffeln) 
ernten;  us  n.’ijo"  fertig  nähen  Katzen t.  En 
US  getriwener  Satan  ein  vollendeter  Höse- 
zvicht  Geud.  Hcs‘  us  gcbrüelt  hist  du 
fertig  mit  Schreien?  Dü.  D Schucl  is‘  us 
U.  Jetz  is<  s Licdcl  us  Dü.  S is*  us 
mit  i''m  es  ist  zu  Ende  mit  ihm,  er  ist 
tot  Su.  S is'  US  und  us  mit  d'r  RopHnzzv. 
Do  is‘  US  un''  amo",  us  un''  fertig  Su.  Hf. 
Jetz'  is*  US  un''  nüt  me  dra",  d'r  Hettel- 
mann  het  Hochzit  gha**'  Reimsprueh,  wenn 
die  Kinder  noch  mehr  haben  zvollen  Bghz. 
Gruss  beim  Vorübergehn  an  .Arbeitern  bei 
der  Kartoffelernte:  {Gi'’t  s)  wol  usf  Kembs. 
Er  weiss  weder  us  noch  a"  zveiss  sich 
nicht  zu  helfen  Hi.  Wo  us  zvohin?  Hi. 
s Dorf  US.  De"  Monet  us  diesen  Monat 
durch  Hi.  — Schweiz,  i,  551.  Havkr. 
I,  158. 

rund  US  Adz?.  durchaus,  mit  aller  Ge- 
zvalt.  Er  het  s rund  us  nit  welle"  lide" 
Su.  Er  will  rund  us  noch  Amerika  Bf. 
Er  will  jetz  rund  us  e Su  for  e l’tif  z 
kaüfe"  Dü. 

dus  [tfis,  tys  O.^  Adz’.  draussen.  D. 
schaffe"  P'eldarbeiter  sein  Steiuh.  Eine" 
d.  lo"  überspringen ; d.  bliwe"  aus- 
bleiben.  Vor  der  T''ür  is'  d.  sagt  man 
demjenigen,  der  zu  einer  versehlossenen 
Thüre  herein  zvill  Hlkr.  ‘duss  zu  Schwin- 
delsshcim’  Murner  Mühle  1485.  dufj 
draussen  ders.  Bad.  8,  28.  dus  ebd.  10,4. 

— Schweiz,  i,  561.  Hayer.  i,  159. 

drus  \izys  Hlkr.  Katzent.  Hf;  txwsRappj] 
.Adz!.  daraus,  draussen,  auf  dem  Beide, 
in  den  Reben.  Ich  bin  d.  kumme'’  aus 
dem  Zusammenhang  Katzent.  Ich  komm 
nit  d.  ich  finde  mich  nicht  zurecht  Hf. 
‘der  Schinder  kummt  nit  drus’  Pfm.  I 2. 
do  drus  daraus:  do  drus  wurd  nix  Barr. 

— Schweiz,  i,  557. 


! \w\%  Adv.  hier  aussen.  Scherzh.  Morgen- 

' gruss:  Hus  gschlofe"*?*  .Antzv.  Nei“,  im 
llett  Witternh.  ‘i)istu  huü  in  der  Welt’ 
Geiler  Häsl.  c IIII*.  — Schweiz,  i, 
560. 

. ah  US  [ahüs  Gebersclnvj\  .Adv.  heraus. 

j I bin  Iro'’,  ‘‘ass  i'’*’  de"  Za''n  a.  ha^. 

heruSjicrus,  rus  [arys  Gegd.  v.  Colm. 
Geisp. ; arys  .Altw.  Str.  Hf.;  r>-s  K. 
Ingenh.  Eurchhsnj\  Adv.  heraus.  H. 
bekumme"  etzvas  l'erborgenes  erfahren 
Geisp. ; (Geld)  heraus  bekommen.  S 
kummt  nix  derbi  e.  cs  hat  keinen  A'utzen 
Geisp.  Wenn  beim  Spiel  der  eine  auf- 
, fordert:  erus ! antzvortet  der  Andre:  c 
; Russ  is'  ken  Türk  Hf.  ''erus,  Zucker- 
ebsle  erus!  rufen  die  Kinder  dem  Tauf- 
. pateu  zu.  ‘Sieh  do,  just  hinter’m  letsle 
I Buurehuus  Springt  lusti  unser  Flüssel, 
j d’Ill  erus’  A.  Stöber  Schk.  5. 

' ‘"nus  [nys  U.^  .Adv.  hinaus.  N.  gc'’n 
aufs  Eeld,  in  die  Reben  gehn.  D'r  .'\cker 
n.  ge"“  auf  dem  .Acker  entlang  gehn. 
Wellen  i'’r  au'*’  nus‘('  Morgeugrnss  7.. 
Prinzh.  Gc'‘n  mitenand,  un'*  nit  einer 
do  nus  un''  der  ander  dert  nus ! l 'gl. 
'und  nicht  einer  hie  nausz  der  ander  dort- 
hinaus’ Geiler  Narr.  10.  Er  brüelt 
üw'r  alli  nus  schreit  lauter  als  alle  andern 
Dü.  S henkt  mir  jo  bal*'  zum  Halsch 
nus  .Altzv.  Nit  wisse",  wo  n.  un'*  wo  na'’ 

I Bf.  Hudee,  als  nus!  Scheuchruf  für 
i Enten  und  Gänse. 

obenus  [owanys  Ruf.  Hlkr.  Uf\  .Adv. 

I oben  hinaus:  d Milch  is'  o.  grennt  über- 
I gelaufen.  Er  is'  glich  o.  gleich  auf 
■ das  Höchste  aufgebracht  Ruf.  ‘so  wollen 
wir  Wiber  alle  oben  auss  vnd  nienden 
an  vnd  eyn  jede  eyn  sonder  recht  haben’ 
Fisch.  Ehez.  319,  16.  s.  auch  zu  an. 

— Schweiz,  i,  555. 

drüber  nus  [trewar  nys  77//.  Z.]  .Adv. 
darüber  hinaus.  Gi'’  a bisle  .Acht  uf 
I sel'*e"  Stein,  nit  '‘.iss  de.  d.  n.  gheist  da- 
rüber fällst  Dü.  Ja,  do  is'  jetz  nix  ze 
I mache",  du  kanns'  nit  d.  n.  springe."  das 
* kannst  du  nicht  z'ermeideu,  umgehen 
j Das  is'  schlecht  gem.icht,  s is'  nur  d.  n. 

1 gstrud'lt  oben  hin  geeilt.  Er  is'  nit  un- 
1 gattig,  er  luegt  c bisslc  d.  n.,  wenn  eine* 

1 c kleine"  Feier  macht  Dü. 

' üb  er  US  .Adz\  überaus,  meist  in  der 
/ 'erbiudung  überus  gnucs  reichlich  genug. 

— Schweiz,  i,  555. 
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vor  US  [förys  Lkbsd.;  hetont  toiy^  Su.'\ 
Aäv.  voraus.  V.  gange''  vorausgt'gangcn. 
Dis  sag  i'=^  dir  zum  V,  im  Voraus  Su. 
— Schweiz,  i,  556. 

f'von  dem  vorusslin  der  geweltigcn’ 
Essru  zw/t  Ertrag  der  Glücksspiele 
CiEiLER  alt.  Sehr.  2 1 . ‘der  schleck  den 
man  nennet  ein  vorusslin’  22. 

usse"  [iiso  Sieretiz  Stei/ih.  Urbis 
Sn.  Gehersclno.  Dü.  Co.]  Adv.  draussen, 
aussen.  Am  Bach  u.,  im  Wald  u.  Ili. 
S is‘  im  Dorf  u.  arrewiert  Urbis.  Üwer 
u.  draussen  Mü.  Vu"  u.  von  aussen  Su. 
Kr  wo*’nt  ganz  neben  u.  abseits,  abge- 
legen Ili.  Vor  u.  vor  de/n  Hause  Stei/tb. 
Geber  sc  hzo.  is‘  z usserst  u.  so 

zveit  draussen  als  tnöglich,  z.  B.  auf 
eittetn  Aste  Su.  über  naht  usse  sin  vor 
der  Stadt'  Chrom.  845.  ‘das  ander  aber 
aussen  lassen’  Mosch.  I 95.  — Schweiz. 
I,  559.  {///hd.  uzen.) 

drusse“  [trüso  Co.;  tryso  U.~\  .Adv. 
draussen.  Owe"  d.  ausser  sieh,  zornig, 
hoffärtig.  I'**  bi"  zusserst  d.  gsi"  ich 
zear  sehr  gefährlich  krank  Bf. 

dusse"  [tiiso  RuJ.  Logelnh.  Dü.;  tyso 
Lutterb.  Ingersh.  M.  Geisp.  K.  7.!\  Adz\ 
draussen,  vor  der  Thüre,  auf  dem  Felde. 
D.  schaffe".  Eine"  d.  lo''**"  überspringen 
Dü.  Wit  d.  sin  de/n  Tode  nahe  sein. 
(ilich  owe"  d.  sin  leicht  aufbrausen  Ilf. 
‘wir  hant  vil  Brüder  dussen  glon’  Brant 
Narr.  108,  155. 

hussc"  [hiiso  Co.;  hysa  Dü.  U.  //'.] 
hier  draussen.  Der  het  s h. ! hat  seine 
Arbeit  g/it  fertiggebracht,  hat  sein  gutes 
Einko/n/tien  utid  Auskotn/nen ; ironische 
.Ablehnutig  eitler  Zu/n/itung : du  he.s*  s h.! 
Du  hast  deine  .Meinung,  deinen  Wunsch 
gesagt,  aber  es  wird  nichts  daraus.  S 
is'  h.  es  ist  herausgekonttnen , bekannt 
gezvorden  Bisch,  ahusse"  hier  draussen 
Ingersh.  do  husse"  da  draussen  Str. 

ussewen‘*ig,  ussewenzig  [iisowanik 
Dü. ; ys.>wrenti;^  .Str. ; ysowani  A'.  Dun- 
zenh.  Giinbr.  Furchhsn. ; ysowanlsi  Wörth 
y..;  *{*ysawri;ni;^,  ys3warnt.se/  //'//.]  Adv. 
auszvendig.  Das  ka-w-i  u.  Dü. 

usser  [ysr  Ilf.;  \\%x  Dchli.]  Bräp.  mit 
D.  ausser,  u.  si'**  ausser  sich,  von  Sinnen, 
verrückt;  auch  i'^*’  bin  usser  si'**  neben 
usser  m'r  Ilf.  Ich  bin  schier  gor  u.  si‘^ 
wor^'e"  Dunzenh.  Ingenh.  — Schweiz. 
I,  561. 


I usser  [üsr  Liebsd.  Urbis  Su.  Dül\ 

I .Adj.  der  äussere:  der  u.  Baüm  der 

zveiter  draussen  stehende  Baum  Su. 

] Superl.  usserst  [ysrät  6'.]  dr  u.  Pris 
der  höchste  [oder  niedrigste)  Preis  Su. 

. S is‘  z u.  usse"  mit  ’^m  er  steht  ganz  am 
] Ende  (zwr  dem  Bankrott,  vor  dem  Tode) 

I Banzenh.  Bf.  Er  ste*'t  z u.  an  der  Rei'' 
Ileidzv.  — Schweiz,  i,  562. 
j usserlig,  üsserlig  [ysrlik  Logelnh.; 
I isrlik  BJ. ; isrli  Str.  6'^.]  .Adv.  äusserlich, 

I zwt  aussen.  --  Schweiz,  i,  563, 

, usserwärts  [ysrwarrts  IVh.]  Adv,  aus- 
zvärts,  verreist. 

j-üsserc"  ‘sich  issere  sich  schaucrvoll 
entsetzen'  Str.  Ulrich. 

düsserc"  [tisaro  Ingenhl\  dass.  Ich 
hab  mi"^*’  ganz  gedüssert. 

Usele  [Vsola  Nijfer\  f.  junge  Gans. 
Das  sin*^  schöni  U. 

A 

Usele  [Usalo  Ndrbetschd.~]  n.schmutzi- 
I ges  Kind. 

I Dreck  usele  ti.  kleiner  Schmierßnk 
ebd.  — Au"sel  i.  Betäubung,  2. 

Unmut,  böse  Laune  ScHWÄü.  32,  wo 
auch  Armut  unsel  iammer  Vocab.  14S2; 
Bayer,  i,  158.  MA.  IV  loi.  Vgl.  mhd. 
unsrclde,  got.  unsels.  Thürittgische  Rda. 
‘Ein  Häufchen  Unglück’  = Dreck. 

user  [qsvir  Bf.  £/.]  jüd.  zvahrlich, 
zvahrhaft.  [s  i»  qsar  nur  tsya  wor]. 
— nach  WEISS  JB.  XII  163  ist  user  jüd. 
Schzi'urfortnel  für  nein,  hebr.  asur  ge- 
butiden,  verboten.  Daraus: 

User  [ijsar  Obhergh.~^  m.  Schitnpj'name 
für  Jude. 

usiere"  [ysiro  Str.  Mutzig\  abnützen. 
Die  War  is'  Icids  schnell  usiert  der  Stoß' 
ist  schnell  abgenutzt.  — frz.  user. 

‘Eskimo  zzvergartiger  .Mensch'  Str. 
Ulrich,  s.  auch  Erzkirno. 

I Asmeiele  n.  Robinia,  Robinia  pseuda- 
cacia  Ruf. 

j Espes  [Espes  Str.  IltC\  f.  .Art.  En  K. 
Wackes  ein  richtiger  Lümmel,  en  E.  Sim- 
pel ein  halbveriückter  Mensch.  frz. 
j espdee.  Schweiz,  i,  572. 

Astiko  [.‘Vstiko  Str.  BenfI]  n.  (:)  meist 
PI.  Maden,  Wüi/ner,  die  sieh  an  faulem 
Fleisch  entzvickeln  und  als  Köder  beim 
Fischen  viel  gebraucht  zverden.  — f/-z. 

I asticot. 

I Asch  /n.  Fischart.  ‘.Aschia,  'I  hymallus 
I äsch’  Gol.  321.  324. 
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Äsch*  [As  fast  allg. ; ^'s  Str.  Ndr- 
röd.  Lützdstn.  Wh.  l)t'hli.~\  f.  Asche. 
Hriichftii  i*’r  ciri  Ä.  all  für  buche“  braucht 
ihr  alle  eure  Asche,  um  mit  Lauge  zu 
waschen?  Lützelstu.  Zu  ableitenden  Fuss- 
bädern  wird  eine  Hand  7>oll  Asche  und 
eine  Hand  voll  Salz  zu  gesetzt  Hj.  (Jang 
ge/"’ Ä.  grüttle“  Züühlen!  (Abweisung).  Ge" 
h(‘im  un**  Icj  i“  d A.,  *’ass  di-*’  d Mucke" 
nit  Verschisse'’  pack  dich  fort!  Hindish. 
Zss.  Äsche"grittel.  ‘Und  mit  den  Leim, 
äsch,  erd  und  mist’  Bran r iV«rr.  54,  15. 
'Wenig  sich  zft  der  äschen  nahen’  ebd. 
iio**,  60.  ‘esch’  Gkii.er  P.  III,  44.  ‘Die 
eschen  von  dem  herd  vfT  rumpt’  Murnkr 
Mühle  418.  ‘ciiiis  äschen’  Goe.  349.  ‘lehrt 
sie,  wie  man  spricht,  inti  die  :ischcn  . . 
blasen  das  sic  sich  selbs  darob  plcndeii 
und  bemasen’  Fisch.  Fhez.  3,  120.  Igl. 
Walther  v.  d.  Vogehveide  38,  7.  8.  ‘Die 
supp  all  in  die  äschen  lictT  Flöhh.  658. 
'in  die  Asch  legen  reduire  cn  cendres’ 
Martin  Coli.  137.  'staub  vnd  iischc’ 
Mosch.  I 339.  — Schweiz,  i , 564. 
Bayer,  i,  166. 

Potäsch'  [Potyes  A’drröd. ; Potas 
Ingenh(\f.  Pottasche. — Schweiz,  i,  566. 

Reitäsch  [Rneitas  Z.^  f.  Reitasche, 
Rückstände  der  Blutlaugensalzfabrikation 
auf  der  Reidt  in  Buchsweiler. 

-j-Wcidesch  Pottasche,  ‘wcidcsch,  senf, 
milch’  BiC/VNT  Narr.  102,  16. 

äsche"  [aso  Su.  Ruf.  ^/.]  äschern, 
Asche  auf  einen  Acker,  eine  ll'iese  streuen. 
M*r  muess  ä.  wenn  ken  Wind  gc''t  Ruf. 

Ascher,  .\scherig  [Asur  Su.  bis  Hf. ; 
Asorik  Su.  Orsclnv.  Dü. ; Asori  Bf. ; .(Flsar 
Str.  117/.]  m.  I.  Die  zum  buche'’  zhr- 
wendete  Asche,  die  ausgelaugte  Asche. 
‘der  äscher  erbeißt  die  Hasenhaut  geiler 
Häsl.  c VI.  j.  Rebenkrankheit,  Oidium, 
wobei  Blätter  und  unreife  Beeren  wie  mit 
Asche  bestreut  sind ; sie  zverden  daher  ge- 
sclnvefelt.-  Schweiz,  i , 566.  ScHwÄn.30. 

Zss.  .Aschermittwoch  U.  '.Aescher  Mit- 
woch’  Fisch.  Bin.  20. 

\ Äsch,  Esch,  Name  eines  Feldbezirks 
in  Rixh.  ( Rixheimer  Dinghofb.)  ‘in  der 
.Asch.’  — Äsch  bezeichnet  : 1.  einen  Feld- 
bezirk mit  stehender  Saat ; 2.  die  Gemeinde- 
zveide.  Ahnende.  Flurstrecke.  — mhd. 
ezzisch.  ‘Fzzisch  (Sat  vel  Wasc)  seges’ 
Herrau  i8r'.  — Schweiz,  i,  569. 
ScHwÄB.  29.  Bayer,  i,  167.  Hess.  95. 


Esch'  [F.§3  Hi. ; Ks  Katzent. ; U Wh."] 
f.  Esche.  ‘Fraxinus  äschen  bäum’  Goi.. 
3«9- 

eschc",  ischc"  [iso  Adj.  eschen: 
ische"  Holz.  — Schweiz,  i,  568. 

: Esch'  [£s  Ensi.th.'j  f.  Espe. 

I F.schc"rösel,  Ksche"grisler,  5. 
•röscl. 

Ischa  [I§J  Strüth  G>.]  ni.  'Jude, 
Jüdin.  — Bayer,  i,  168. 

Aschkenes  [.Askonos  Str.  Hf.'\  m. 
nicht  im  Reichsland  geborener  Deutscher 
(jüdisch).  — JB.  XII  131. 

! Äsper  [./Espor  Lohr  117t.']  m.  Grauen. 
S is*  cn  Äsper  gewe‘'n  es  zvar  gräulich. 
— mhd.  cisba;re,  egesbscre'?  (Oder  zu 
j Schweiz,  i,  571  unasper  unansehnlich?) 

I a i s p e r 1 i c h [ai.sjiurl i/  Ranze. ; lespurlc;^ 

i II 7/.]  AdJ.  u.  Adv.  abscheulich,  schreck- 
I lieh.  F.r  hat  ganz  a.  gemacht,  wo  er  dis 
ghört  hat.  — Vgl.  mhd.  egesba;ric. 

Esp,  Espe  [F.sp  Hi.  Dü.  M.  Bf. ; 
Aspu  Hlkr.  K.  Z.  Geud.  Lobs.  Ndrbetschd. ; 
Asp  N^dr rädern]  f.  (m.  Geud.)  l.  Espe, 
Populus  tremula.  2.  Esche,  .Acer  cam- 
pestre  Ndrrödern.  Geud.  ‘Aspenbaum  Po- 
pulus nigra’  Dasyi*.  Z.ss.  Espe"holz.  K.- 
laub.  — Schweiz,  i,  571.  Bayer,  i,  168. 
Hess.  95. 

Flauderespc  f.  Espe,  Populus  tremula. 
Er  zittert  wie  e F.  Horbg. 

Stein espe  [‘Stainäspo  'Stäiulsj) 

A^dr rädern]  I.  m.  Pappel  Lohr.  2.  f. 
Steinesche,  .Acer  campestre. 

Esp  eie  [.Aspulo  Strüth  Su.  Osenb.  Co. 
Geud.]  n.  t f.  Strüth  ?)  l . Mi.spel,MQ.^^\\u% 
germanica  (Frucht,  Obst).  Holz  vo"  me 
‘ E.  Osenb.  2.  P'rucht  der  Eberesche  Strüth 
Co.  — ScHW.ÄB.  29  Aspelcn , Aispein, 
Näspeln  PI.  Bayer,  i,  168  Espol.  Vorn 
ist  der  Nasal  abgefallen , der  in  ital. 
ncspola,  frz.  n^fle  als  n erscheint. 

! espe"  [aspo  Lohs.  Ndrbetschd (\  aus 
I Espenholz:  espe"  Holz,  cspc"s  Holz 

! Lohsann. 

' Esper,  Espesett,  Espasek,  Esper- 
sek,  Espazek  [.Aspar  Horbg.  Dü.; 
I Espasdt  Kerzf. ; Espasek  Heidzv. ; h'sfiorsek 
Gebersehzi’. ; Espats<ik  5/r.J  n.  Esparsette, 
Onobrychis  sat.,  Kleeart.  — Schweiz,  i, 

! 5 7 ^ 

j Ast  [.Äst  Str. ; .Ast  Adrräd.  PI.  /Est 
j m.  Ast.  2.  an.^gezvachsencr  Buckel 

} s.  anchSveA..' — Schweiz.  1,572.  Bayer. 

j i,  168. 
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ästig  äsfig,  mit  Ästen  versehen  Ndrröd. 
— Schweiz:,  i,  577. 

abästle"  abästen,  einem  jungen  Baum 
die  unnützen  Aste  ahhauen.  — Schweiz. 
>.  577- 

Aster  [.Astor  Ui]  f.  Zierpflanze  aus 
der  Pämilie  der  Compositen,  Aster  chirien- 
sis.  Man  hat  Summerastcrc"  und  Winter- 
aslere".  Dentin.  Asterle.  — Schweiz,  i, 
57  7- 

aschtere"  kaufen,  a/tsirassburgische 
Verderbnis  von  frz.  achcter.  Eine  Gärt- 
nersfrau in  Strassburg  soll  einen  P'ran- 
zosen  zum  Kübenkaufe  eingeladen  haben 
mit  den  H orten:  Wälschcr,  aschtcr,  wenn 
cl  a.  wi"'t,  Hiss  drin,  pfetz  drin,  dräj  nc" 
de"  VVadel  e.rum!  Mini  Ruewc",  sin**  .sc 
biing  {frz.  bon)?  Tummcl  di*^**,  suns‘ 
klimmt  e feinme  de  liourgcois,  (ii'’t  c 
(Jröschcl  dawantasch:  , \Välsch(;r, 

kanns‘  Dreck  fresse". 

ästers  [astjrs  Mütt.]  Adv.  eigentlich. 
Wo  bis*  ä.  gsi"  V s.  ächtcrs. 

estimiere"  [astamiara  Olti.  bis  Dü.; 
est.>miera  Ster.  Hi.  bis  Lobs.;  estamiro 
Str.  I I.  achten,  schätzen,  hochachten : 
Ü alte"  Lüt  miiess  m'r  c.  Neuhof.  (je** 
c bissei  zue  ne,  dass  se  doch  se"n,  dass 
d“  sc  estcmicrs*  Brum.  ‘O  ! ler  Herzkäfer 
icr!  I gsychs,  err  estemiere  tni  ali  zwai’ 
Pfm.  I 4.  'So  e Üoehtermann,  wo  d’ 
ganz  Stadt  estemiert’  cbd.  III  2.  2. 

schätzt  n,  vermutungsweise  Inhalt,  Ertrag 
oder  IVert  angeben  (selten):  !■=*•  estimicr 
mir  eso  zwanzig  Ome"  Dü.  J.  beachten 
(stets  negativ) : I ha**  m'r  de"  Piiess  ver- 
renkt, awer  das  e.  i"***  nit  Su.  Bf.  fl., 
schonen  <nur  negativ) : d Kleider  nit  e. 
unsauber  halten  Lobs.  Part,  gestimiert, 
seltener  estimiert : angesehn : arig  g.  hoch- 
angesehen Dü.  Kr  is'-  gar  nit  gestimiert 
in  siner  Frind.schart  er  ist  unter  seinen 
Veru'audten  gar  nieht  angesehen  Ruf.-- 
ScHWEiz.  I,  578.  Haver.  1,  168. 

Auster  [Aiisljr  AVr.]  f.  Auszvurf  beim 
Spucken  (ebenso  holl.,  Jrz.  huitre).  — vgl. 
.Schweiz,  i,  578. 

Ostre"  [Öst(.>)ra  <fdgi]  f-  Osternfest. 
d ().  is*  (sin**  Wh.)  dis  Jo"r  spot,  sie  is' 
erst  mittle“  im  Awril  Dü.  Iliit  vierze>n 
Ta*  ist  O.  Wh.  .An  der  O.  am  Oster- 
tage llf.  Uf  d O.  gegen  Ostern  llf. 
2.  österliche  Kommunion  der  Katholiken: 
d (.).  mache"  Dü.  Kr  macht  d ().  mit 
de"  Müller"  beichtet  zuletzt  Bf.  Hes* 

Wb  d.  cti.  MuiidarCen. 


I d O.  schon  gemacht?  Nc'",  ich  hab  sc 
I an“^**  nit'  verheit  zerbrochen  (scherzh.) 
'■  Wilwish.  — Schweiz,  i,  580.  Bayer. 
I,  170. 

I Z.SS.  Osterbrod,  Osterei,  Ostertag. 
I 'Ks  ist  euch  auch  nit  allzeit  wie  einem 
Pfaffen  am  Ostertag  Vous  n’estes  pas  aussi 
tousjours  eivvos  bonnes’  Martin  Pari.  N. 
771. 

Osterluzei  [f)starlatsei  Ensishi]  f. 
Pflanzenname.,  .Aristolochium.  — Schweiz. 

3.  1569- 

1 

I Atem,  Ate""  [Ötm  fast  allg. ; ()to 
' Roppenzzo.  Hi.]  m.  .Atem.  Der  (J.  is* 
'*’m  usgange"  er  ist  gestorben  Obbr.  1*=*' 
ha"  fast  ke'"  O.  me*""  bekomme"  Su. 
Der  O.  a"hewe"  den  .Atem  anhalten  Dü. 
K kurze*  O.,  e schwere*  O.  Osenb.  In 
eim  O.  hersaue"  Obbr.  Er  ka""  zwei  Mol 
lieje"  (lügen)  in  eim  Otemzug  Dü. 
‘Si  werden  engbristig  dar  von,  das  sie 
I kein  otem  mögendt  Ion’  Murner  Mühle 

■ 622.  ‘Athcm’  D.\syp.  — Bayer,  i,  35. 

I atme"  [6tm.)  Winzenh.  Bf.  U.] 

atmen,  i"  olme"  Bf. 

Attake  [.Atäko  Olti.  Ruf.  Co.]  meist 
PI.  .Anfall  von  Tobsucht,  Epilepsie,  con- 
1 vulsivischem  Zittern,  s.  .Antak. 

aut^ntisch,  aten tisch  [iiitantis  Bf.; 
' dtantis  .^leisengott ; .ätantis  Z.]  recht:  s 
wär  m'r  a.  es  zeäre  mir  recht;  s is*  e 
atentischer  Kerl  ein  tüchtiger  Kerl  Meisen- 
gott. Dis  Meidei  will  e Köche"  sin  un'* 
i ka""  nit  emol  en  autentischi  Kachclmucs 
koche"!  Bf.  — Schweiz,  i,  589. 

■ Attestate  [.Atöstäto  Ingivf]  Zeugnis. 

; Rda.  Kr  het  m'r  ken  A.  ge*"'!)  er  hat  mir 
' kein  Gehör  geschenkt. 

Ätte,  .Att  [.Ata  Liebsd.;  .At  .1/.]  m. 

l.  (Kindersp.)  Vater;  s.  auch  Datte,  2. 
Grossz'ater  M.  (häufiger  Grosätt^.  ‘Atte 

I GrosszHiter  iJoS"  CS.  So  auch  Closener 
, und  Königshofen  Chron.  — Schweiz. 
j i,  583.  Bayer,  i,  171. 
j Ktte  [l•'.tJ  I.iebsd.  Bf.  Hf.  Tieffenbf] 

m.  Vater  ( jetzt  bes.  jüdisch)  ; übertragen 
* auch  und  häufiger:  Grosszzater;  seltener 

Ehemann.  Seherzhaft  im  Kartenspiel : 
I zvenn  jemand  Trümpfe  hat,  sagt  er : wenn 
I Ktten  is*,  haw  K**  .Memme  Hf.  ‘ir  alten 
( minnen  und  etten’  Dancr.  i 39  Anm. 
; 'Es  ist  ein  nüw  gewonheit  hie  iitf  gestan- 
den, da  oben  im  land  sprechen  die  kind: 
wo  is  mein  muoter,  oder  wo  ist  unser 
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rrmoterodcr  mein  vatcr;  aber  hie  so  sprechen 
sie:  wo  ist  der  ete,  wo  ist  die  muoter; 
und  darumb,  das  ir  die  Kind  nit  leren, 
so  muos  sic  der  hencker  leren ; sie  leren 
nüt  guots  und  werden  galgenschwenkel 
daruss;  die  kind  sind  vater  und  muoter 
vndankbar  und  auch  Gott  dem  herrn’ 
iiZUJEK  Evangtlibiic/i  Hl.  3 (1515).  'Ette* 
auch  für  Mann,  Gatte  ds.  P.  i.  22. 
‘der  ett  {alte  Vater)  muss  unden  am  tisch 
sitzen  oder  hinder  dem  offen’  Siind  d. 
M.  44.  6.  P.  I.  64^.  ‘dem  Vatter  . . . 
Ette  ruffen’  Fisch.  Garg.  99.  ‘Der  Ette 
rennt,  es  rennt  der  Suehn’  E.  Stöber  II, 
128.  — Hess.  95. 

Grossätt,  G-ütt,  Grossätti  [Krosat 
Dunzenh.  llf. ; Kriisyt  Geud. ; Krösati 
Hrnm. ; also  nur  i/.]  tu.  Grossvater 
(häufig,  aber  nur  bei  Hauern).  Eim  de 
G.  zeije"  grössere  Knaben  pressen  den 
Kopf  von  kleineren  zzvisclten  die  fiachen 
Hände  und  halten  sie  so  in  die  Höhe, 
um  ihnen  den  Grossätt  zu  zeigen.  Dentin. 
Grossüttel  [Krusytol  Geud^  — Schweiz. 
I,  586. 

Attig  [Atik  A'«.]  Attich,  Sambucus 
ebulus.  .Attich  zvächst  nur  auf  guter 
Erde]  deshalb  sagt  man  auch:  Wenn  c 
Hlindc'  ne  Acker  will  kaiife'',  se  seit  er, 
me"  seil  '*’m  s Ross  an  c Attigstud  binde". 
‘Ebulus  Attich,  Feldholder’  Gol.  429. 
Zss.  'Attichwurzcl,  Radix  Ebuli’  Pharm.  2. 
— Bayer,  i,  172. 

Etel  in  VorStcl  [Foractl  Litrenzen ; 
Förotl  II7/.]  n.  Ende  eines  Feldstückes, 
das  zu  nass  ist  zum  Pflügen  und  mit 
Gras  bewachsen  bleibt.  Sjn.  FUrhäubel 
K.  Z. 

j'Febris  hectica  der  Etichen  oder 
Ktkum’  Gol.  280. 

etlig  [etlik  vS'//.]  PI.  etliche,  einige. 
S is‘  scho"  ctligi  Mol  pas.siert.  De'  het 
sini  ctligi  verwitscht  der  hat  gehörig  viel 
Ohrfeigen,  Streiche  bekommen.  — Schweiz. 

I,  590- 

7 Etter  Ecldgränze,  Markscheide  (ält. 
Stöber.  — Schweiz,  r,  597.  Bayer. 
I,  174. 

Eiter  [.Ator  Hühl  Ahlrrödent^  m.  Eiter. 
Nur  N.\  daneben  das  sonst  allein  gebräuch- 
liche Matcri.  ‘Eyter’  Dasyb.  — Schweiz. 
I,  602.  Bayer,  i,  172. 

[•Italiener,  Taljen  er  {Str.  Ulrich, 
Kkttxer  GvH.  12)  tu.  Spezereihändler. 
Diese  kamen  in  früheren  Zweiten  meist 


aus  Italien,  handelten  mit  Gezvürz  (daher 
auch  im  16.  Jh.  Wurzkrämer  genannt 
z.  B.  der  Vatcr  Eischarts),  Salbe,  Pomade, 
auch  Hrillen,  Thermometern,  Harometern 
u.  s.  7v.  Abkömmlinge  von  ihnen  noch 
jetzt  in  Strassburg  an  den  ital.  Namen 
kenntlich:  Sagliö  Martignoli  u.  s.  w. 

'S'  Peneos,  dem  Italiener  allhicr’  Str. 
Not.  Urk.  i 745.  ‘Dnoh  for  c Muschket- 
nuss  drei  Su  ’ne  halwi.  Frau  Dorothe : 
Na!  do  het  merr  ych  betreaue.  Bryd: 
Der  Idaliäner  het  merr  si  jo  vorgeweaue’ 
Pfm.  II  I.  ‘S  geht  jetz  . . . zuem 
Idaliener  grad  um  Bäredrcck  ze  kaufe’ 
Hirtz  Ged.  171. 

itel  [itl  Ulk.  K.  Z.  Lobs.  Zinsiv. ; 
Ncbenf.  ytl  Hff\  Adv.  eitel,  lauter,  nur. 
Dis  soll  Win  sin,  cs  is'  jo  itel  Wasser 
Lobs.  Der  (dieser)  Mensch  is‘  jetz  i. 
Bosheit  Lobs.  I.  Pfenni"«  nichts  als 
Pfennige  Hlkr. ; s sin  i.  von  dere  Sort 
Ä'.  Z.  Zinszv. ; i.  Rots  lauter  rotes  Rcben- 
geivächs  Hf.  Dis  sin**  i.  gueti  Grumbere" 
Ingenh.  Nur  U.  ‘itel  Golt,  itel  Seiden’ 
Chkon.  'Man  soll  die  Dächer  decken 
mit  itelen  Ziegeln’  Strassburg  ijgi  ’CS. 
‘von  itelin  Zucker  one  Ammelung’  1470 
CS.  ‘Niemant  mag  sicher  sein  in  disem 
leben,  das  ytel  anfcchtung  ist’  Geiler  L. 
K.  40.  — Schweiz.  1,  602.  Bayer. 
I,  175- 

itli*  [itli  M.  Z,(\  Adj.  untermischt. 
Im  itli^e"  mitten  im,  im  vollen : im  itlii*e" 
Rejc"  het  uf  ä'  mol  d Sunn  gschine" ; 
[em  itlio  Föra  e.s  üf  emiil  s Pfärt  aten 
koplewo  mitten  im  Fahren  ist  auf  einmal 
das  Pferd  stehen  geblieben  Geud.\ ; der 
het  is  {un.<;)  grad  usem  itli«e"  Babble" 
vertriwe".  — Schweiz,  i,  602.  Bayer. 
r,  176. 

item  |itom  Hj.^  Adv.  kurz  (zusammen- 
fassend am  Ende  einer  längeren  Er- 
klärung) : item,  er  is'  c rechter  Lump. 
Rda.  bes.  jüdisch:  item  so  viel!  das  ist 
immerhin,  wenigstens  so  viel  Hf.  — 
Schweiz,  i,  602.  B.vyer.  i,  176  lat. 
item. 

Item  [Itom  Hi.  Str.  Hf.  Roth.  Lobs.: 
Itum  JVh.]  m.  n.  l.  Grundstück,  Stück 
Land.  Kr  het  e par  I.  K'^kaiift.  Sini 
I.  wcr‘'e"  versteijt  seine  Grundstücke  xver- 
den  versteigert  Hf.  Dis  is'  c guets  I. 
ein  gutes  Feld  Stöber  Mäder.  2.  Posten 
in  einer  Rechnung:  s ste*t  noch  en  I. 
vom  vorige"  Jo*'r  ze  bcza''Ic"  Hf.  {In 
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älteren  Acten,  Verträj^en  u.  ä.  wird  hei 
Anfzählnng  der  einzelnen  Gnindstücke 
und  Posten  das  lat.  item  7)ortresetzt,  so 
auch  zuweilen  zvr  der  ersten  Position.) 

— Schweiz,  i,  603. 

Ittene  [Itono  Str.;  Itno  K.  Z.]  Orts- 
name : Jtlenheim  zoestl.  Z’on  Strasshnrj^. 
J\da.  Kr  us  wie  d''r  Tod  von  I.  Str. 
(/'(f/.  Mess.  412  ansselun  u>ie  der  Tod 
zmi  \‘f)ern ; ein  Ereignis  z'on  ijgj  zourde 
als  Ptwährung  des  Spriclnvorts  angeführt.} 
Kr  sic'’t  US  wie  der  Propst  von  Ittene  ist 
ein  dicker  Mensch  Str. 

itere",  i"trücke"  [itor.o  Wörth;  jtreko 
M.]  zaiederkänen.  — nihd.  itrücken,  ahd. 
itaruchan.  — Schweiz,  i,  603.  Lkxer 
I,  1463. 

'Otter  Lutra’  Dasvp. 

Kischotter  [Fiäiitr  Dollem;  Kesotr 
Z.]  m.  <n.  Z.)  Fischotter.  — Schweiz. 
I,  604. 

Otoritätel  [Otöritdtl  vV/r.]  n.  Kind, 
das  im  /lause  befiehlt. 

Uter  [Vtr  aÜg.;  PI.  -o]  (f.  Harr 

Dollem  Wh.}  l.  Euter.  2.  ironische 
Bezeichnung  eines  I erlustes : De'  macht 
c nette"  üter  der  hat  grossen  Verlust  im 
Geschäft  Dollem.  Dentin.  L'terle  [Itrlo 
Felleri.  Ingersh.^  kleines  Euter,  Eutcr- 
fleisch.  'üter  Mamma,  über’  D.asyp.  — 
Schweiz,  i,  606.  Bayer,  i,  173. 

(leisc'Uitcrle  (K.aisaitrla  Mü.~\  n. 
scherzhaft : die  Ziffer  ii,  zvegen  der  zzoei 
Striche  am  Euter  der  Ziegen. 

Rue'’utcr  n.  i.  Kuheuter.  2.  /Pflanze, 
Colchicum  autumnale  Bf.  — Schweiz. 
I,  ()o6. 

Schafutcr  m.  f.  Dumm  köpf  Ohhergh. 

— aus  frz.  Jean  l'outre. 

Schlamp  uter  f.  langes,  herabhängen- 
des Euter  Obhrnck.  — Schweiz  i,  606. 

uterc"  [yUra  Ruf.  .Ittenschzv.  Ifeidzv. 
Stetnbr.  Obhergh.  Kerzf.~\  melken  <mehr 
scherzhaft}.  Grussformel : Wi"'t  ge*’"  u.? 
gehst  du  zum  Melken?  — Schweiz. 
I,  607. 

ätschi  (atsi  Fislis\  Ausruf  des  Abscheus 
in  der  Kindersprache.  (Ihei  das  eweg,  da.s 
is*  ä.  ekelhaft.  — Schweiz,  i,  608. 

(etwa),  eppe  [6pa  Sierenz  Liebsd.  bis 
I.ohs.  Roth. ; 6py  Dehli. ; ewa  Obhergh. 
lilkr.  Ingersh.  Mittl.  Rappf\  .ldz>.  etzca, 
ungefähr,  hin  und  ziäeder,  zum  Zeit  zu 
Zeit,  zdclleicht,  hoffentlich,  doch.  Kr  lict 
e.  zwanzig  Mark  v-rlore"  Logelnh.  Der 


I is'  e.  hundert  Mol  komme",  awT  s het 
nix  gnutzt  Iflkr.  I.ucg  gschwind,  ob  ewc 
s Vi'’‘  z Schade"  tauf  fremder  Jl’iese)  is'V 
Kr  klimmt  e.  e Mol  (hier  und  daj  zue 
tn'r.  Du  wurs'  e.  idoch  zvohl)  gnue*^  ha" 
' Dü.  Sc  klimme",  se  poltere"  e.  sie  machen 
\ gehörig  /Arm  Steinb.  Bis'  de  e. 
: gschosse"  bist  du  zdelleicht  verrückt?  I.obs. 

I 'Sinn  ebbe  myni  Vers  nit  hochdytsch  uf- 
gebunde’  Pfm.  V 8.  [Kr  waeat  to^  epa 
{hoffentlich}  khiima,  e/  hön  no  jo  kalät 
; Whf\  Ich  ha**  mi"  Sach  e.  (gezviss)  guet 
(ge /macht  Steinb.  Bf.  K.  o"'''‘? 

I hoffentlich  Steinb.  War  s nit  e.  besser, 
I we™"  rn'r  mit  Krdäpfel  delwc"  e wenig 
I t''at  warte",  bis  es  hübscher  Wetter  gi''t? 
I Jo  c.  Ja  Zi'ohl  Mittl.  K eppe,  K.  denn 
I allerdings,  natürlich.  Meins'  e.,  hä?  Jfäs 
I glaubst  du  denn?  Sier.  Verstärkend : hes' 
du  c.  eppes  dervu"  gseit?  Su.  Is'  c.  epper 
[ dus?  Dü.  Scherzsprueh : Het  eppe  epper 
i in  epfierm  eps  gseit  ? Rapp.  ‘Hat  der  ebbe 
I ebber  ebbes  gseit?’  hast  du  Wind  zum 
j der  Sache?  Mü.  .Mat.  49.  'Hat  d’r  ebbe 
I ebber  ebbes  tho'?’  ebd.  JB.  II  i~i.  — 
j mhd.  etewä.  Schweiz.  1,  590.  Bayer. 

I ».  173- 

! (etwan)  eppen,  eppene  [^pan,  ^[>ana 
Olti.  bis  llff\  Adz\  — eppe.  Ich  ge*'  as 
eppen  {zum  Zeit  zu  Zeit)  e Mol  ins  Wirts- 
hus  Ilf.  Kppenc  zehn  Liwer  Z. ; eppene 
I fufzig  Jo*'r  ungefähr  thier  könnte  auch 
I z'or  der  Zahl  c'"  zuirgeschlagen  sein) 

; [epano  tswhntsik  — o 'Stekar  tswäntsik  Z.]. 

I Kr  is'  eppene  so  schwer  a's  ich  ziemlich 
so  schwer  Su.  'etwan  nonnunquam’  Dasyp. 

I — mhd.  etewenne.  Schw’eiz.  i,  594. 
Bayer,  i,  174. 

(etwer)  epper  [^pr  Olti.  bis  U'ingen 
b.  W.  Tieffenh.  Altzv.;  6prt  Wh.;  fehlt 
K.,  ist  selten  Z.]  Jemand.  S is'  cpfier  do, 
j dusse".  (je*',  löj  emol,  eb  den  e.  fings', 
j wo  uns  morje"  könnt  de"  (lartc"  crurn- 
* schüwle"  I.ützelstn.  K.  .Arms  eine  arme 
1 l\rson.  (ii'’t  der  Gizhals  epperem  eps? 

I Bf.  Ich  ha*‘  epprem  dr  Ultrag  ge*’'",  er 
soll  m'r  .Me*’l  bringe"  Illkr.  '’S  kummt 
! epper.  Wer  kann  ’s  sinn'?’  Bk.m.  II  6.  D'r 
I Herr  K.  vo"  Zellc"bcrig  (Dorf  bei  Rehze.) 

\ jemand,  den  man  nicht  nennen  zvill.  ’etwar 
i ali(|uis,  nescio  (juis,  ullus’  Dasyp.  irgend 
[ zver  Oelinoer  83.  — Schweiz,  i . 594. 

, Bayer,  i,  174. 

I (etwas)  eppes,  eppis,  eps  [«ipas 
1 Sier.  Jäebsd.  bis  Co. ; öpis  zcird  nach  K. 

6* 
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zu  allmählich  von  epas  verdrängt  Ruf.; 
eps  Dü.  Rapp.  Mol  sh.  K.  Z.  Wörth  Ndr- 
bctschd.  Han.  Altzv.  Saarun.~\  etwas.  Gi** 
m'r  eps!  üaarun.  Hann  i*’r  m'r  noch  eppis 
z Mittagesse"?  habt  ihr  noeh  etzvas  zum  Mit- 
tagessenf iir  mich  Ruf.  Ich  ha**  eppes  bekum- 
me"  ein  Geschenk,  ein  Geschzoür,  Prügel  be- 
kommen Katzent.  ha**  eps  gfunde"  Dü. 
Was?  E eps,  i'*'  sa*5  d'r  s nit  Dü.  Nit 
fil  eps  nicht  viel.  Za*’ls‘  eps?  nämlich  zu 
trinken  im  Wirtshaus  Dü.  Eps  oder  nix! 
Ausruf  beim  Spielen  oder  zvo  sonst  etwas 
gezvagt  zvird : va  banque ! auch  bei  Sachen 
von  geringem  Wert  Str.  Der  het  jetz  alle- 
wil  eps  der  ist  beständig  leidend  Str. 
Is‘  das  eppes,  wenn  me"s  het!  das  ist 
doch  gezviss  nicht  viel.  Dis  is‘  eps!  iro- 
nisch : zvenn  es  zveiter  nichts  ist  Str, 
Ziemlich  viel,  oft:  er  het  schon  eps  Geld 
Vorwäsche"  eine  ziemliche  Menge  Geld 
durchgebracht  Molsh.  Z..  [I  hii  s am  §ü 
dpos  kseit,  äwr  s pät  nit  .!/.].  Dis  Jo*’r 
het  s eps  Grumbere"  ge'’'n  llf.  Der  laüft 
eppes  (oft)  znem  Doktor  Su.  Der  macht 
e Par  Aüge"  wie  eppes  Böses  der  Teufel. 
‘ein  teils  epps  minder,  ein  teil  epps 
mehr’  Mosch.  II  500.  ‘noch  ebs’  Hochz. 
1687.  ‘Er  isch  jez  wie  er  isch,  «n  ebs 
isch  meh  als  nix’  Pfm.  V 7.  'wo-n-im 
Gang  gsi  isch  siter  ebbes  Zit !’  seit  einiger 
Zeit  Lustig  II  569.  'etwas’  Dasyp.  — 
Schweiz,  i,  595.  fw//«'.  ctewaz.) 

awal  [Awäl  Mf.~\  Adj.  nur  prädicativ : 
sich  nach  vorn  senkend,  abzoärts  geneigt. 
Di'*'  Stej  is‘  a.  die  Treppe  ist  ausgetreten. 
— frz.  ä val. 

awertiere"  [äwertiero  Iff.  Dehli.']  war- 
nen, in  Kenntnis  setzen  (häufig  in  der 
Gerichtssprache).  — frz.  avertir.  Schweiz. 
I,  608. 

Äwalider  [.i^swälitr  Mutzig\  f.  kleine 
schzvarze  U'ildkirsche.  — frz.  invalide? 

Ewerönz  [Ewarants  Ingersh.~\  f.  Knie- 
beugung, Reverenz:  in  d'r  Kirch  macht 
m'r  e E. 

ewig  [^pik  Fislis;  öwik  Su.;  ewi  Str. 
K.  Z. ; öm/  U'örth^  sehr  lang. 

De'  macht  e.  der  lässt  lange  auf  sich 
zvarten.  Adv.  Das  hebt  e.  das  hält  lange 
Zeit.  ‘Tag  un  Nacht  sinn  ewig’  Mü.  M.vr. 
64.  — Schweiz,  i,  609.  Bayer,  i,  179. 

Ewigkeit  [Epikhait  Fisl.;  Ewikhait  Ä«. 
Dü.  Str.;  Ewikhreit  K.  Z.  Ndrbetschd^ 
f.  Ezvigkeit,  sehr  lange  Zeit.  Er  is‘  cn  E. 


I furt  bliwe“.  Er  is'  e E.  nit  kummc".  Dis 
! durt  jo  e-n-E. ! Z.  jf.  auch  Esel  i.  — 
! Schweiz,  i,  612. 

Ax,  Ä x [.Aks  ///.  bis  Ndrbetschd. ; Aks 
i Rchzv. ; Eks  Avolsh.  Wh. ; yEks  Str. ; PI. 

I — ^\  /■  Hergott,  Vater,  lang  d .Ax ! 

I scherzhafte  Drohung  gegen  zudringliche 
! Kinder,  ilausname  ‘Zur  Ackes’  1257  CS. 

I (Die  Brauerei  zur  .Ixt  in  Strassburg 
] zvird  d Ax  [t  /Eks]  genannt;  ebenso  er- 
1 scheint  Äxt  als  Wirtshausname  hei  Stephan 
' von  Bullhajm  ij2J : Liebich.)  Ax  Berg 
südlich  von  Gebzveilcr.  ‘Axt  Dasyp.  ‘.Agst’ 
Geiler  6‘.  d.  M.  5'^  {Gloss.  agkes)  Stöber. 
‘des  Vulcan  Achßt’  Fisch.  Garg.  159,  Zss. 
Axe"helm. 

Dentin.  k's.ftX  [Aksla  ///. ; Aksl  Dollem 
I d/.J  n.  grösseres  Messer,  Rebmesser  O. ; 
! kleine  Axt  U.  — Schweiz,  i.  617, 

Brei  tax  f.  breite  Axt  der  Zimmerleutc 
Winzenh.  — Schweiz,  i,  620. 

Dun  der  ax  m.  Donnerkeil.  Schzve fel- 
kies, nach  dem  Volksglauben  z>om  ein- 
schlagenden Blitz  erzeugt.  ‘Donnerstraal, 
Donneraxt  la  foudre'  Martin  Coli.  138. 
‘Wurrum  c Dunderax  gern  fallt  byrn  e 
Gewitter’  Pfm.  III  4.  ‘Wenn  ’s  Dunderaxe 
dät  räje,  kämt  er  her’  Pfm.  V 6.  — DWB. 
2,  1253. 

I Für®*’ax  [Feräks  Mü.~\  f.  Hacke  mit 
: einer  .Axt,  die  zum  Aufmachen  von  Fur- 
I chen  dient. 

j Grabax  f.  Wiesenheil  zum  Herstellen 
' der  Wasserleitun gsgrähen  der  If  )'esen. 
j Rixh.  Dollem.  — Schweiz,  i,  619. 

Handäxle  n.  Dentin,  eine  kleinere 
.Axt  mit  kurzem  Stiel,  die  man  mit  einer 
Hand  führt  Su.  — Schweiz,  i,  619. 

Klopfax,  Ko p fax  Dollcrn  Su.  Rapp, 
f.  .Axt  mit  starkem,  nicht  breitem  *Haus<, 
wie  sie  der  Fuhrmann  gebraucht,  um 
\ Lottise"  (j.  d.)  in  die  Baumstämme  zu 
schlagen.  .Auch  zum  Fällen  der  Bäume. 

Schlegel  ax  f.  Queraxt,  .A  xt  zum  Ein- 
treihen  von  Keilen,  keilförmig,  schwer  und 
I stark  Logelnh.  Dü.  — Schweiz,  i,  620. 

Schrotax  f.  Axt  zum  Baumfällen  Su. 
Rapp. 

S pal  tax  f.  .Axt  mit  breitem  Rücken, 
also  grossem  Keilzvinkel,  wie  sie  die  Holz- 
hauer int  Walde  gebrauchen,  um  Holz  in 
Scheite  zu  spalten  Su.  Rapp.  Bf.  — 
Schweiz,  i,  620. 
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Stümmelax  kleine  Axt  zum  Abhauen 
von  Asten  Rapp. 

Zimmerax  f.  Zimmermannsaxt  zum 
Beschlagen  des  Bauholzes  Bf.  — Schweiz. 
1 , 621. 

Zwerchax  f.  Axt  mit  zzvei  Armen  zum 
Löcherschlagen  Bf.  ‘zwerch  Axt  Bipennis’ 
Dasyp.  — Schweiz,  i,  620. 

äx  [eks  Lichsd.  Ifi.  Strüth  Dü.  Molsh. 
Tieffcnh. ; ökas,  ikas  Ingersh. ; seks  Str. 
U'.;  Jlks  A'.  Z.]  Interj.  der  Kinder,  Spottruf, 
wobei  sie  mit  den  Zcigcfngern  nach  dem 
Verspotteten  hin  eine  schabende  Bezeegung 
machen.  Äx  äx,  iis  gelacht!  Ingzv.  auch 
mit  dem  Zusatz:  der  hot  ins  Bett  gemacht! 
Str.  .Äx,  hes'  gemeint  (de  verwitsch*‘mi'=^)? 
so  verspottet  ein  Knabe  den  andern,  der 
ihm  ehvas  xveis  machen  zvill  Str.  Ilf. 
Eim  e .Äx  mache"  auslachen  Liebsd.  Ruf. 
Rda.  De'  Rock  macht  äx  envcckt  den 
Neid  Stöber.  Vgl.  auch  Volksbüchl.  jj;. 
Spruch  : IkesGäwelc,  Drück  am  Schnäwcle! 
— Schweiz,  i,  160.  Schwab.  12  ägschägst, 
ätsch. 

usäxe"  [yseksa  Iforbg.'^  verklatschen. 

äxere",  extere"  [aksara  Iff.',  aeksara 
Wh.  Dehli.;  ükstara aufsticheln, 
durch  Horte  ärgern,  necken,  auch  einen 
//und  aufhetzen.  Vgl.  äggsen.  — ■ Schweiz. 
I,  621.  623. 

exakt  [üksäkt  allg.~\  /\dj.  genau,  pünkt- 
lich. Er  is‘  arg  e.,  gar  en  exakter  Mann 
kommt  immer  zur  bestimmten  Stunde,  sieht 
bei  Untergebenen  darauf,  dass  sie  genau 
zur  Zeit  kommen  und  das  ihnen  Aufge- 
tragene aus  führen  /)ü.  Str.  Von  Spe/.\'cn  : 
gut  und  schmackhaft  zuhe reitet:  exakter 
Schnaps,  exakter  Hasc"pfeflrcr  l/f.  .-Idv. 
genau.  Die  U'’r  ge^’t  e.  nf  d Kirche"u'’r. 
S het  c.  drei  Säck  voll  ge'*'"  Dü.  — frz. 
exact.  Schweiz,  i,  621. 

cxäktelig  [üksaktalik  />//.]  peinlich, 
genau,  ordentlich. 

Exame"  [Kksäma  Su.  .1///7/.  X/r.]  m. 
I.  Prüfung  (dann  auch  als  n.  gebraucht) : 
der  E.  passiere",  mache" ; 2.  Conjir- 

mandenun  terricht, Religionsun  tcr  rieh  t(  nach 
den  Uchungen  z'on  IViilipp  Jacob  Spetter r) 
■\futt.  Str.  — Schweiz,  i,  621. 

examiniere"  [eksamariiara  Su.  ;l//ir7/.] 
examinieren,  prüfen.  — Schweiz,  i,  622. 

Exempel  [Eksampl  Su.  /^ogelnhf\  n. 
/Beispiel,  Vorbild.  Eine"  zuem  E.  ne"’"'". 
Schöni  E.  ge'*'n  (ironisch)  ein  schlechtes 
Beispiel  geben.  — Schweiz,  i,  622. 


exerziere"  [aksortsiüro  /flkr.  Geud. ; 
aksatsiüra  ///.  Su.  Barr  Ndrbetschd. ; 
dksatsiöra  Bf.  K.  Z. ; üksatsira  J/r.]  e.ver- 
zieren,  turnen,  üben.  Ich  hab  ziiegeluejt, 
wie  d Soldate"  gexerziert  hon.  Eine"  c. 
drillen,  quälen.  Du  mucs*  dich  c bissei 
me"'  e.  (in  der  Musik  üben)  Geud.  Spzv.: 
VVerkomma"dicrt,  exerziert  nit.  — Schweiz. 

l,  622. 

Exerzierer  [.Aksatsiürar  //lkr!\  m. 
Übender,  exerzierender  Soldat. 

Exequent  [Eksakwant  Bf.  Z..  ObbrI\  m. 
Steuereintreiber,  Beamter,  der  die  rück- 
ständigen Steuern  einzieht. 

f'Ox  Box  oder  Täschenspiler  joiieur  de 
gobclets’  Martin  Coli.  117.  ‘Possen  von 
ox  pox  tours  de  passe- passe’  ds.  /\irl.  N. 

605-  . 

Oxecrozium[Ok.sakrötsiiim;l/«.A^/?rt75. 
vSVr.]  hes.  in  (). -Pflaster.  /.  /feilmittel 
gegen  Rheumatismus.  2.  Schimpfzvort. 
' /)ie  Rda.  stiff  wie  ().  zvurde  verdreht  zu 
stifT  wie  Ochsegcbrote"s’  CS.  — lat.  em- 
plastrum  oxycroceum.  Bayer,  i,  25 
Ochsekruzipflaster. 

Exkursion  [Ekskhyrsjön  Str.  Buchszvf\ 
f.  .Ausßug  einer  Gesellschaft,  Schüleraus- 
flug.  — frz.  excursion. 

Exkus  [Ekskhys  l/orbg.  Str.  //f.  Jngenh.] 

m. ,  f.  U.  Ausrede,  Vonvand  (fehlt). 
Zuem  Exküs  het  er  am  Kaste"  "crum- 
gschaflft  um  seine  .Absicht  zu  z'crdcckcn, 
machte  er  sich  am  Schrank  zu  schaffen 
//orhg.  Für  c-n-E.  Vorxvand  U.  — frz. 
excuse. 

Zss.  P'xkusekörwele  n.  Visitenkörh- 
chen,  das  hei  Frauenbesuchen  mitgenommen 
ivird  //orhg. 

Exküse  [dkskyse  Su.  Dü.  //f;  6ks- 
kh<sü  Str.  /lotb. ; akskhV'si  Olti.  /fif\  bitte 
um  Entschuldigung*.  Scherzhaft : Tadel 

für  einen  Zugreifenden : .M'r  seit  zerst 
exküse ! eb  m'r  nimmt  Dü.  /Icliehtc  Ver- 
drehung des  IVitrtes,  welche  dem  mit  ex- 
küsc!  sich  Durchdrängenden  uaehgerufen 
zvird:  sechs  Kü''füess  und  e [>ar  Ochse- 
ftiess!  Str.  .Auch  zvohl  Oxküsc!  Katzent. 
— frz.  excusez! 

exküsiere"  [ükskhysiara  ///.  .Alteckcnd. ; 
ökskhysira  AVr.]  entschuldigen. 

verexküsiere"  re  fl.  sich  cu  t schuld i- 
gen  //f. 

expliziere"  [eksplitsicra  ///.  Lutte rh. 
bis  //f. ; üksplitsira  .S'/r.]  a/czeinander- 
setzen,  erklären ; sich  c.  sich  erbrechen 
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CS.  — (lat.  cxplicare,  durch  das  Hoch-  ^ 
deutsche  vermittelt,  nicht  durch  das  frz. 
expliquer).  Schweiz,  i,  623. 

Explikation  [P^ksphkhätsjün  Su.  Barr  , 
X/r.]  f.  auch  PI.  Auscinander.sctzuug,  Er- 
klärung. — frz.  explication. 

express,  expressiv  [ekspras  Bu.  Ruf. 
Hlkr.  Bf.  K.  Z.  Han.  Wörth  Ndrbetschd. ; 
6kspra:s  Str.  W. ; ^ksprasi  Geherschw.^ 
Adv.  eigens.  Ich  kiimm  c.  wege-n-cm  Cleld. 
Absichtlich,  vorsätzlich,  mit  Fleiss:  erbet 
s e.  gemacht.  Erst  recht,  zum  Trotz:  wil 
mer  mir  s verbiet,  mach  i*^**  s e.  Noch 
besonders,  extra : jetz  miiess  i*-''  de  Weg 
e.  mache".  Davon  das  Adj.  en  expresser 
Hot  Bf.  Str.  — frz.  expres.  Schweiz. 

1 , 623. 

exzellent  [eksalant,  eksdlant,  dksolant 
Eutterb.  Su.  M.  Dü.  Bf.  Hf. ; ^ksola'nt 
Str.  //'.]  AdJ.  I.  ausgezeichnet,  vortreff- 
lich: Exs<dlenter  \Vi"  O.  2.  gleich,  ähn- 
lich : m’r  han  der  e.  'l'isch  wie  dis  eine'  is' 
Obhergh.  ( Verzvcchsclung  mit  exakt?)  Adv. 
e.  guet  ganz  vortrefflich.  — Schweiz. 

I,  622. 

extere",  s.  äxere". 

extra  [akstra  Su.  Dü.  Bf. ; eksträ  Str. 
U.  //''.]  .Ad?},  ausserordentlicher  Heise, 
eigens.  Er  is'  e.  uf  Milhusa  ziiam  a Doktor  | 
er  ging  noch  besonders  deshalb  nach  M.  i 
zu  einem  Arzt  Su.  Meins',  s gi''t  eps  e.  V ' 
noch  eht’as  besonderes,  iiicht  in  Aussicht  I 
gestelltes?  Adjectivisch  flectiert:  Du  müas'  j 
immer  eppes  Extras  ha^'"  NBreis.  Zss.  ' 
Extrabot,  Extrapost,  Extrawi"  vorzüglicher  | 
Wein. — Schweiz.  1,624.  Bayer,  i,  179.  ' 

jAtz  Speisung.  Zss.  Atzordnung  j 
(^Hagenau  ifZÖ),  .Atzgeld  Stöuer.  — 1 
Schweiz,  i,  623.  ! 

atze"  [atso  Hf.^  essen  {derb).  — ■ 
Schweiz,  i,  624. 

wurmätzig,  s.  wurmassig.  1 

j'ätzen  amorccr' Martin  Ar/7.  iV.  335. 
vgl.  ätzen  einem  {Menschen  oder  Tiere)  1 
zu  es.sen  geben  Haver.  i,  180.  j 

Atzel  [.Atsl  allg. ; PI.  — ».]  f.  l.  Elster, 
pica  caudata.  Bild  der  Frechheit:  frech 
wie  en  S.  Mütt.  Altzo. ; der  Geschu'ätzig- 
keit : er  het  e Mundstück  wie  e A.  Der 
[iap|)elt  französch  wie  en  /lies<;end 
Rauzo. ; ‘wiewohl  er  vber  alle  massen 
als  eine  Atzel  beschwatzt  ist’  Mosch.  I 72  ; f 
der  Unruhe : 'hiip)fietc  . . . aufl'  dem  Stul  I 
hcrumb  wie  ein  Atzel  die  legen  will’  j 


Mosch.  II  215;  der  Dieberei : versto*'lc" 
wie  en  Ingw.  Rda.  Wenn  d A.  im 
Wald  briielt  (schreit),  so  kummt  d'r  Förster ; 
sie  zvarnt  die  Holzdiebe  und  Wilderer  Str. 
‘der  het  ein  .Atzel’  Pauli  371.  ‘Atzel’ 
Geiler  Narrensch.  67**.  ‘cyn  .Atzel  oder 
Kräy’  Fisch.  Bin.  45**.  'Atzeln  oder  Hetz’ 
Martin  Parl.N.  560;  Str.  1554  JH.  IV  54. 
'Pica  .Atzel,  Aglaster,  Alster,  Hetz’  G0L.3 1 7. 
‘Was  het’s  mi  nit  b’elcndt,  wie  myn  ge- 
lehrdi  .Azzel  verunglükt  isch’  Pfm.  II  5. 
2.  Star  Hcidolsh.  J.  Amsel,  Turdus  merula 
Kerzf.  Str.  f.  Schimpfwort  für  Frauen  : 
alti  A.,  scheli  A.  Brum.  5.  Perücke  Str. 
Er  het  en  A.  uf  {vgl.  ScHWÄn.  Hazel). 
Z.ss.  .Atzelsnest ; Atzelswadel  Frack  Pful- 
griesh.  Hf.  (veraltet).  — Schweiz,  i,  625. 
Bayer,  i,  180.  Die  untereis.  Bezeich- 
nung steht  der  obereis.  .Agerst  gegenüber. 
Ober  Vorkommen  und  Ableitung  s.  B ruinier 
Z.  vgl.  Spf.  34,  344. 

-J-atzelet,  atzel  echt  zvie  eine  Elster 
geschzvätzig.  ‘du  solst  nit  haben  ein  atzelct 
gemüt,  wann  der  ernst  soll  mit  gon’  Geiler 
Haas  im  Pf.  cc  8. 

7 -A  t z c 1 h e i t Geschwätzigkeit , auch 

Leichtsinn  überhaupt  Geiler  Bilgcrsch. 
10;  26.  — 

jatzeln  viel  schzvätzen.  ‘du  must  gc- 
azclt  hon’  Bilgersch.  26. 

Käsatzel  [Khäshtsl  Kerzf.  Osthsn. 
Geisp.  Dachstn.  Z.  Zinszv.~\  m.  f.  Elster  -, 
abgerichtete  Elstern  zverden  gelockt  durch 
den  Ruf:  Hans®!,  Käs!  weil  sie  den  Quark 
sehr  lieben  Z. 

Maiatzel  [Maiätsl  A7r.]  f.  Maikäfer. 
Dem fliegenden  Maikäfer  singen  die  Kinder 
nach : Maiatzel,  Dreckspatzei  (Speckatzcl 
Str.)  Drei  Elle"!  guggugg!  Es  komme" 
drei  Herre"  (Fräue"  Schiltigh.)  un'*  fresse" 
Surkrut  Str.  Schiltigh.  M.,  flic«  uf.  Mach 
in  dinre  Mueter  d Schür  uf!  Heide"  klim- 
me" , Jude"  klimme"  Un**  welle"  dini 
Mueter  z tot  steche"  Str. 

Müratzel  Kellerassel,  Oniscus  asellus 
Str. 

jScolopendra  lange  ohratzel,  ohren- 
mützel’  Gol.  328. 

Etzel  [I'.tsi  Wh.  .lltzv.  Harskirchen 
Lorenzen  Saarunion ; PI.  — y]  n.  leben- 
diger Zaun,  der  eine  IViese  rings  um- 
schliesst;  ein  z'on  einem  Hag  oder  Bach 
oder  Mauer  an  drei  Seiten  umgebenes 
Stück  Land,  in  das  man  nur  von  einer 
Seite  gelangen  kann ; meist  Gartenland  in 


DIgitized  by  Google 


eZ  — iiZ 


87 


iiZ 


der  Nähe  von  Ortschaften.  Durch  denc" 
Ha’'nböu  gi**t  s vil  Etzic"  im  Tal.  Vgl. 
'Tabelle  über  die  in  annis  1768  et  1769 
vor  eigen  an  die  Untertitanen  versteigten 
herrschaftl.  vacant-  und  accjiiirirte  Giither 
int  amt  Ncusaarw(^rdcn  etc.  l')66  Morgen 
J Vtl.  j6  Rth.  Gärthen,  Etzeln  und  J Viesen' 
Wh. 

etze"  [6tso  yl/.]  hetzen. 

Utz  [Vts  Hf.  Ingenh.~\  m.  Scherz,  Ge- 
schäftskniff: für  den  (e-n-)  Utz  zum  Schein, 
unter  Anzvendung  eines  Geschäftskniffes . 
— Das  von  Weigand  angeführte  hebr. 
uze  'eng  sein'  mag  cingezvirkt  haben ; doch 
ist  zunächst  an  die  Koseform  von  Ulrich 
zu  denken , welche  sfättisch  verzvendet 
zvurde : 'halt  den  Kopf  dem  Utzen’  Fisch.  ! 
Garg.  147.  Das  davon  abgeleitete  Verbum  I 
vergleicht  sich  mit  henseln:  Kluge. 

iitze"  [ytS3  Osenb.  Hf.  Bisch.  Str.  K.  \ 


Iff.  Han.  Ndrbetschd. ; ytso  Z.  Tieffenb.^ 
zum  besten  haben,  foppen,  necken;  über- 
listen, bes.  im  Kartenspiel.  Kr  ward  nit 
guzt  ist  schlau  Ingenh.  Sich  u.  mit  ci'’*'m 
Jemand  aufziehen.  Eine"  an  eps  n.  einen 
Unerfahrenen  zu  einem  schlechten  Geschäft 
zrerleiten.  Sc  han  ne  an  dis  Ross  guzt  thm 
dies  Pferd  angehängt  llf.  *’S  gitt  alegelde 
so  von  dene-n-ebs  zc  lehre  wo  merr  als 
nonnit  waiss  un  wo  merr  wisse  sott,  dass 
merr  von  ander  Lyt  nit  g’uuzt  wurd'  Pfm. 
I 8.  Eim  eps  a'’uzc"  durch  Redensarten 
abschzvindeln  Hf.  Sfu.  fuchse".  — 
Schweiz,  i,  632.  Hayer.  i,  182.  Hess. 
428. 

Uzcf  m.  Spötter  Str. ; dazu  f.  Uzerc". 

Hebuz  [Hdwyts  Geisp.  lngenhf\  f. 
meist  scherzh.,  Hebamme. 

Gebirgutzcl  [Kaperiytsl  Kerzf.;  PI. 
— aj  m.  Gebirgsbezvohner. 
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F [af  M.  K.  Z. ; Sfr.  Ndrhctschd. 
Wörth  /-<>//;']  Z..  auch  tu.,  verdoppelt 

Fl*’ : hoher  Grad,  Gediegetiheit,  I 'ollstäu- 
digkeit.  Dis  is'  einer  iis  ‘'m  FF  der  ver- 
steht seilte  Sache  aufs  beste,  Pßfikus  Z. 
Eps  IIS  ‘^‘'m  FF  könne"  iin**  vcrstc'’n  Bf. 
Dehli.  Der  kann  sin  Sach  us  im  FF 
*’crus  Lützelstu.  Dem  han  ich  nrgezä''lt 
US  um  FF  Dehli.  'E  gilt  for  Jümferle 
wie  ier,  nit  ale  Daa  Hochzydder.  Jer 
mcechte  sic  derzue  noch  us  em  EfT  Pfm. 
II  4.  'üs  em  Effeff  sinn  hie  d’  Fisch’ 
cbd.  V 8.  'ich  hab  min  Roll  ganz  us  em 
Effeff  gspielt’  Kkttnkr  Mais.  34.  — 
Schweiz,  i,  631. 

Fayence  ( frz.  Ausspr.)  n.  Ilalhpor- 
zellatt,  Steingut  Str.  'd’  Burjerslytt  sinn 
so  ungfiihr  wie  Fayence’  Str.  Wihhle  18. 

faiangsig  [ftciiupik  Olti.  I/i.  vS'//.J 
Adj.  aus  uneehtem  Borzellau,  aus  luiyetice 
verfertigt:  s is'  e'"  faiangsige'^  ()fe".  — 
Schweiz,  i,  633  fiangsig. 

feie  ffeio  Mittl.~\  Adj.  präd.  feiud, 
feindselig  gestimuit : Er  is'  m'r  f. 

Feiel  fast  allg.  [Fcjl  Ensish.;  Fejl 
GebersehiC.  Obhergh.  Logiltth.  eVdhsu. 
Geisp.  Str.  Zittsxv. ; Fcjl  Molsh.  A*.  Z.] ; 
Fiele  [FiiHo  D///.];Filc  [Vüa I/i.  Steiubr. 
Fil  A/Vr.];  Figl  [Fikl  Biseh.'^f.  t.  /'eile. 
2.  jüd.  Lineal  Avolsh.  — Die  ahd.  Eormen 
nhala,  ffla,  uiltd.  vTle,  feiel,  vigel  sind  iut 
Eis.  säuttl.  vertreten.  El.  ‘ilie  figelu’ 
Chro.v.  87,  22.  'Lima  Feyhel’  Goi..  Z05. 
Schweiz,  i,  779. 

II  alb  rund  feil  /'.  Peile  von  halbuiond- 
förutigeui  Querschnitt  Geberselnc. 


Holzfil  f.  Eeile,  mit  der  man  Holz 
feilt  Obhergh. 

I s c " fe  i 1 , I sc  " f i 1 f.  Peile,  mit  der  man 
Eisen  feilt  Obhergh. 

Sägefil  f.  Eeile,  mit  der  man  die 
Säge  schärft  Obhergh.  — Schweiz,  i, 
779- 

feile"  (fejlo  A-dhsn.  Str.  Zinszv. ; fejl.) 
nnd  fiklo  Bisch.;  fejlo  Molsh.  K.  /.]; 
fiele"  [flolo  Pfettcrhsnl\\  filc"  [fil.) 
AVer.]  feilen.  — ScHWKiiz.  i,  779. 

a(b)feile"  abf eilen,  7veg  feilen  Bf. 
Ndhsn.  ‘ein  feiel  damit  man  den  rost 
abligelct’  Geiler  A.  iV.  52. 

durchfeile"  durchfeilen , entzzvei 
feilen:  D'r  Dieb  het  s GrSms  durch- 
gfeiell  Bf. 

Y A b fc  i 1 e t e.  f.  'Scobs  sägmel,  ableyleten’ 
Gol.  206. 

y Feiel  m.  schmutziger,  kotiger  Mensch 
Geiler  J.  Sch.  85.  --  Stöher  vermutet 
— pfeiel  von  pfei  Pfuhl} 

Veiol  [Feijl  IJebsd.  Hi.  Sier. 
Feijöl  iJitzelstn.  /.o  re  uzen  f. ; PI.  -ü.j 
Veilchen.  PI.  wildi  V.  Hundsveilchen, 
za’’mi  V.  zvohlrieehende  Veilchen.  .Mi" 
Brueder  het  gestcr"  e grossi  Buschic  VeieU* 
gha*’'  Sier.  P’r  han  Veijolc"  in  d'r  Stub, 
ich  schmack  s'e  I.ntztlstn.  'fyol  farl)' 
Geiler  P.  III  82.  De  min.  [Feiol.)  A.  ; 
Fei.ol.)  Ruf.  AV/.]  — Schweiz,  i,  633. 
B.vyer.  I,  833, 

yBurenfeyel  m.  Kothaufen,  'ein  pu- 
ren feyel  gehört  in  die  jirofey'  (.Ibtritt^ 
Geiler  f.  Sch.  BB  III Der  Käme 
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stammt  aus  einem  Se/iwank,  der  an 
Neid  hart  sich  geheftet  hatte. 

Märze^viol  [Mdrtsoföjl  m.  Lohs.; 
Matsofei;^lo  n.  Schleit.^  woh/rieehendes 
V.  Märzetweilchen.  Kirschl.  i,  79. 

Tote"veiele  //.  /fnndsi>eilchen,  zvildes 
V.  d Totc^veiclc  stinke"  Attenschzv. 

Violat  [Fciolät  Ruf.  bis  MittL; 
Feilüt  M.  Dü.  Mütt.;  P'ailät  Behehth, 
Seherzv,;  Foilat  Bf.  Barr;  Fcilöt  Ndhsti. 
Bisch.  Str.  Brnm.  Kindzv.  Roth.;  Feiolöt 
Obhr.  ; Filöt  K.  Z.  — PI.  -a.  Demiu. 
PV.ialatIa,  Feihttl,  Feiletl  Mütt. ; Fciatl 
A’<7«7£'.]  f.  Veilchen,  Viola  odorata,  und 
die  übrigen  Arten,  s.  Zss.  An  dem 
Plönle  sin'*  alle  Jo’'r  d ersti  Veielattt^" 
Ruf.  \Ve"'"  m'r  ge**"  Veilettc  zupfe"? 
Ä'Breis.  Komm,  mer  hole"  Veilatte, 
i'=*’  weiss  c ganze"  Pion  voll  Jngersh. 
Im  Z.  zuird  Veilehenaufguss  und  Ve  Helten - 
syrup  als  austourfbeförderndes  Mittel 
gebraucht.  Dato  blüeje"  d Vilotte  schon 
üweral  (ieud,  Un  d’  VVüjelotte,  dief  im 
Moos,  Lueje  mit  hlauue  Gick’le  rus’  Sti. 
IVibhle  ^2.  ‘ein  schöner  garten,  da  vil 
violatcn,  gilgen,  rosen  und  andere  schöne 
blumen  in  sind’  Gkiler  A'.  M.  2().  'V'eye- 
lotten  violettes’  Martin  Pari.  N.  762. 
‘Dief  US  em  Grüen  griiosst  d’  Vejjelott’ 
R.  Bernhard  ScHK.  74.  ‘Veielate  (:  Matte)’ 
Lustig  I 429.  'wilde,  zahme  V'eillaten’ 
Kirschl.  i,  79.  — Schweiz,  i,  635. 

Gel’’ violat  [Kälfilöt  Ihtnzenh.  Jngenh.; 
PI.  Kuclfeiltr  IVh.]  f.  Goldlack,  Gelbz-eige- 
lein  Cheiranthus  cheiri. 

H u n d s V e i 1 o 1 1 J.  I/unds-vilchen,  zvil- 
des, nicht  riechendes  V.,  V’iola  canina 
Dunzenh.  Z..  1)  Hundsveillotte"  schmecke" 
(riechen)  nit  Brum.  ‘W'aldveilaten,  Hunds- 
violen’  Kirschl.  i,  83. 

Judc"veielc  n.  Pfetterhsn.  Ifi. 
Bnsish. ; -veialatt  /.  Osenb.  Logei nh. 
Stiefmütterchen,  Viola  tricolor ; Immergrün; 
in  Pfetterhsn.  und  Osenb.  identisch  mit 
Hundsveilchen. 

Karviliott  f.  zvohl riechendes  V.,  Viola 
odorata  Geisp. 

veielclt  [feialet , f<;*i.)ict  S.  ; feilet 
Mittel  Eis.;  ieiölet  und  fciolct  Str.  U.; 
feialet  R.  Z.  ; feiolet  //'.]  AdJ.  violett, 
veilchenblau.  Das  King  het  netti  veieletti 
Strumpf  a" ; e veieletti  Nase  rote  Nase 
eines  Säufers  Sterenz.  Kauf  d'r  nur 
kc'n'"  veielette"  Rock,  d Färb  schiesst 


’ so  ab,  dass  m'r  me'nt,  es  is'  e'n  Äschc"- 
tuch  Lützel  st  n.  — Schweiz,  i,  635. 
veielettig  .Adj.  violett,  ins  Violette 
I schimmernd.  O.  und  Mittel  Eis. 

' f 'Fabian  babions’  i Paviane)  Martin 
Pari.  N.  540.  — Schweiz,  i,  635. 

fable"  [faplo  Hi. ; filwlo  Mittl.  U., 
seltener  faflo  ///.  Minz'ersh(\  ‘faafle’  Ul- 
rich. I.  im  Lieber  reden,  phantasieren, 

^ lispeln ; in  der  Fieberhitze  Eingerbe- 
zvegungen  auf  der  Bettdecke  machen:  s 
■ het  boU  nc  Eng  mit  *’’m,  er  fangt  a"  ze 
f.  Mittl.  2.  ungereimtes,  sinnloses  Zeug 
schzvatzen  Str.  — Schweiz,  i,  635. 
Fabrik  [Fäprik  A'. ; P'äwrik  sonst  allg. 

— PI.  -o.  Demin.  Fäwnkli  Banzenh.; 
Fäwreklo  Sn.;  Ffiwrekl  f/,]  f.  Fabrik, 

I Gebäude  oder  .Anstalt  für  industriellen 
! Grossbetrieb,  namentl.  auf  dem  Gebiet 
j der  Batinizvoll Spinnerei  und  IVeberei.  Uf 
, d F.  ge’’"  in  der  F.  arbeiten  Sn.  In 
dem  (diesem  .Mädchem  fe’'lt  nur  noch  d 
f F.  sagt  man  z'on  einem  Mädchen,  das 
schon  halbzvegs  sittlich  verdorben  ist  Co. 

— Schweiz,  i,  636. 

Fabrik  1er  [F;\priklar  A'.  ; Fhwnkor  und 
Fäwriklor  Banzenh.;  Fäwrekar  Su.  Co.; 
Fäwreklar  Dü.  6’.]  PI.  ebenso;  Demin. 
[Fi’lwnklarli  Banzenli(\  m.  Fabrikarbeiter, 
ziel  fach  mit  der  Nebenbedeutung  von 
lockerem  Lebenszvandel , so  in  Pfetterhsn. 
Das  is’  e rechter  F.,  oder  in  Dü. : Was 
will  rn'r  halt  saje",  's  sin“*  nix  a's  F., 
derno'^'“  is‘  scho"  g'nue«.  Z.zs.  Fabrik  1er- 
corps.  — Schweiz,  r,  636. 

F a b r i k 1 e re  [Fäpnklar.')  A. ; F.^wrikor.') 
und  Fäwriklorj  Banzenh. ; Fäwrekloro  L)ü. 
6^]  PI.  ebenso,  f.  Fabrikarbeiterin.  Syn. 
Fabriklcrmeidli  Hi. 

f a 1)  r i z i e r e " [Hlwritsiara  O. ; f .’iwr.itsier.» 
C.~]  Part,  gfawreziert  [kDwr.)tsiOrt  /. 
fabrizieren,  fabrikmässig  hersteilen,  zu- 
bereiten. 2.  Z'erfälsehen : \Vi"  f.  W’ein 
z'erfälsehen,  Runstzveiu  bereiten  Su.  — 
Schweiz,  i,  636. 

Fieber  [k'iawor  O.  ; Fewor  Str.  R. 
IV. ; VcwjT  und  Fit^wor  Z. ; Fiew.ir  Bischzv.; 
Fefar  ,1/.]  n.  Fieber:  K Kusch  is‘  besser 
a’s  c F.  Z..  Ringer  e Dampf  a's  e F. 
Ruf.  .-\IIe-n-<  )we"'’  am  sechse  kumme" 
d F.  die  Fieberan  fälle  Z,.  In  dene" 
sump%c"  Geje"(le"  herrscht  gewö’  iilich  s 
F.  Dehli.  s hitzig  F.  Nerz'enfieber  Bisehzv. 
‘Feber  Febris’  Dasyi*.  'Die  blühet  von 
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Kohrnaron  abgestreiffl  vnd  gesscn  iinbe- 
riiofTen  soll  gut  fiir  dz  lieber  sein’  S/r. 
i62§  JB.  VII  II 2.  — SCHWKIZ.  I,  636. 

Fulficber  n.  scherzhaft  für  Faulheit, 
Trägheit  Bf.  K.  7..  Er  ka""  nit 
schalle",  er  het  s F.  Bf.  — Schweiz. 

1,  637. 

(>alle"ficbcr  meist  s hitzig  G.  Bf. 

Hirnfieber  «.  Gehirnen tzümiung,  Fe- 
bris  cerebralis  Bf. 

f Kellerfieber  n.  ‘welcher  jnen  biss- 
weiln  ein  solch  Kcllerfeber,  oder  Grimmen 
oder  gegicht  inn  Busen  jaget’  Fisch. 
Bin.  89. 

K i n d b e 1 1 e r f i e b e r [Khentpetorfiawor 
Dü.\  Khempötfewor.V/r.  U.;  Khijmpütfewor 
A'.]  n.  Wochcnhettßcber. 

Lochfieber  n.  spassh.  Durchfall, 
Diarrhöe  Obhergh. 

Milch fieber  n.  beim  Menschen  sotvohl 
das  eigentliche  I^filchfieber  als  auch  das 
gefährliche  Puerpercilßebcr , bei  der  Kuh 
nur  das  letztere  Z.  s.  Milch. 

Nerve" fi eher  [Narfofiawor  Bf. ; Nicrfo- 
fiwyr  Str.  Lohr;  Narfaf^wor  K.  ^.]  n. 
Nennußeher. 

Scharlachfiebcr  n.  Scharlaclißebcr 
Bf.  K.  Z. 

Schlim fieber  ein  leichter  Grad  von 
Typhus  Bf.  Str.  K.  Z. 

Stange"ficber  scherzh.  bildl.  Erektion 
Su. ; Sj’ti.  Geisbocksgedanke"  Z.  — 
Schweiz,  i,  637. 

Fach,  G'fach  [F<^  allg. ; Wh.; 

PI.  Fa/or ; F®^r  Str.  IF.]  Dentin.  Fächli 
Banzenh.,  Fächel  Str.  U.,  n.  i.  Ab- 
teilung eines  Kastens,  Schrankes,  Gestells, 
einer  Schublade  u.  s.  tv.  Syn.  G halt. 

2.  Abteilung  im  U'einberg  zivischen  ztvei 

Zeilen  Jleinstöcken  Katzent.  j.  {mit  der 
Nebcnf.  Fäch  Inger  sh.  Scherw.  Bf.)  Mass, 
Ifohlmass.  In  das  F.  ge^t  e Liter  Ilorbg. 
Dentin.  Fächle  1 falbliterntass  Ingersh. 
s F.  ni‘-^t  ha**'"  das  angegebene  Mass 
nicht  haben  Rapp,  ß Bastteil  an  einem 
Seile  M.,  s.  P'aeht.  5.  Handwerk,  Be- 
schäftigung: der  Mann  kennt  si"  F.  Bf. 
6.  f Vorrichtung  zum  Aufstauen  des 
ffässers  und  zum  Lisch  fang:  ‘Wer  ein 

fach  machet  niden  für  ein  gewende,  der 
bessert  7 Str.  i.f.  Jh.  Brücker  173. 
188.  Zu  j vgl.  ‘Facht,  das  bc^stimpt 
Mess,  Dernensum  D.\svp.  — Schweiz. 
I,  637.  B.vyer.  I,  685. 


! f Grundfach  n.  Mü.  1481,  Rotbuch 
ifi  Stöber. 

jüb  er  fachen  übermässig  mit  Fachen, 
Fleclthverken  zum  Fischfang  besetzen. 
Mü.  14S1,  neues  Rotbuch  ifi  Stöber. 

I — Schweiz,  i,  641. 

, einfach,  einfacht  [aifö^t  A"«.;  {ei%f(t) 
j M.;  ainfä;^  Str.;  aiufhg  K.  Z.  iKdrbetschd. ; 
ainßl;^  Wörth  II'.]  Adj.  I.  einfach,  leicht, 
nicht  schwierig:  Das  is‘  ei"f:icht  z"  ver- 
ste*'*"  Su.  2.  Beschaffenheit  7>on  Körpern, 
z.  B.  nur  durch  einen  Knoten  verknüpft ; 
j in  dieser  Bcd.  xvird  das  Adj,  in  attrib. 

'■  Stellung  erzveitert  zu  einfachener,  ein- 
facheni : Mach  e'"'n  einfachener  Knopf! 
E'n'  einfacheni  Flint  ein  Gewehr  mit  ein- 
fachem, nicht  doppelte  nt  Laufe  K.  Z. 
Adv.  kurz,  kurzzveg:  Das  macht  ma" 

cifacht  eso  Su.  — Schweiz,  i,  640. 

vierfacht  aus  vier  Strängen  zti- 
sammengeßoehten  Ili.  B''  schlag  di‘=''  mit 
! *'"emc  vierfachte"  Seil  Ili. 
fäche",  s.  föchte", 
ung'foche",  s.  ung'fochte". 
jFech  n.  Hermelin  'die  Beltz  von 
gutem  Fäh’  Fisch.  Garg.  450.  ‘Glis 
fennicus  Veeh’  Gol.  300.  'Mus  ponticus 
Hermlein  oder  vcch  ders.  300.  'Föch 
ermine’  M.\rtin  Coli.  198.  'Polimito  vech; 
Polymita  varia  1.  multicolor  gikkelvech 
rok’  Herrad  Gl.  3,412,  52.  67.  — mhd. 
vech:  Lexer  3,  36.  Schweiz,  i,  643. 
ScHWÄB.  187. 

7 G u n t c r fe  c h 'electrum  gunterfech’ 

Gol.  73. 

feche",  s.  forchte". 
verfocht,  s.  vcrförcht. 
fechig,  s.  förchtig. 

i Vieh,  Vie''  [Fia  Liebsd.;  Fio  Lutterb.; 
1 Fd  allg. ; Vig  A'.]  ;/.  JLeh.  1.  das  unz'cr- 
nünftige  Geschöpf,  doch  vorzugsweise  nur 
das  Nutz-  oder  Stallvich,  Rindvieh : 
Hes‘  s Vie’’  schon  getränkt  Hast  du  das 
Rindvieh  schon  getränkt  > Z.  Die  Form 
[Fd]  tst  tm  /..  und  meist  auch  sonst 
I ledigl.  Sammelname ; im  einzelnen  setzt 
^ man  streng  scheidend  e Ku'',  e Kalb,  e 
I Kälw'l  n.  s.  ZV.,  oder  man  stellt  das 
Hort  Stück  davor:  dis  is'  c schön  s 
Stiick'l  V.,  so  auch  im  PI. : Mir  han  zehn 
Stück  Ringvieh  V.  is'  ke'"  V.,  Fueter 
I is'  V.  ntcht  die  Rasse,  sondern  das 
Futter  ist  die  Hauptsache  Bf.  2.  ühertr. 
auf  Menschen:  starker,  flegelhafter  Kerl 
Lutterb.;  meist  vergleichend  od.  scheltend: 
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s V.  mache"  Dummlu  itcn  machen  aüg. 
frz.  faire  la  bete ; mit  derselben  Bedeu- 
tung s V.  ablo**'="  und  s V.  verkünde" 
Sn.  Madie"  wie  s V.  unbändig,  wild 
thun,  lärmen.  Als  Schelte  biszv.  im  PI. 
Die  Vie^  han  ke'"®  Rue’’  gha**‘ , bis  alles 
verdeifclt  gsi"  is‘  Dii.  .-Mlgenuin  ge- 
bräuchlich als  derbe  Schelte  ist  Stück 
Vieh:  Löss  doch  die  Kinder  ge*’®",  dti 
St.  V. ! Dü.  His*  e rechtes-  Stück  Vieh 
dumm  wie  das  Vieh  U'ingen  b.  IV.  Zss. 
Vic**dokter  m.  Tierarzt  Ili.  U.  — 
Schweiz,  i,  647.  Bayer,  i,  836. 

h'edervi®*’  «.  Federvieh.  Wenn  e 

Hur  verderbe"  will  iin“'  weiss  nit  wie, 
so  halt  er  recht  vi'l  F.  ///.  — Schweiz. 
I,  648. 

CJiistvie^  n.Vieh,  zvelches  keine  Milch 
gibt,  z.  B.  Kälber,  Ochsen,  oder  träch- 
tige Kühe  in  den  letzten  Wochen  vor 
dem  Kalben  Roppenzw.  — Schweiz,  i, 

648. 

Hornvic’’  n.  nur  als  Schelte  für 
einen  dummen  oder  einen  ganz  groben 
Menschen  Su.  Oebersclrw.  Du  bis'  e H. 
erster  Klass  (Jeberschzu.  — Schweiz,  i, 

649. 

Hosc"vic''  werden  scherzh.  Männer 
und  Jünglinge  genannt  Su. 

M 11  r e r V i e ^ n.  Spitzname  der  Maurer  O. 

R i n d v i c [Rentsfd  Su. ; Rdnfe  Bisch.; 
Rei|fe  K. ; Rentfd  und  Rei|fd  Z. ; Rentfe 
Str.  Betschd.  Wörth  fl'.]  //.  l.  Rindvieh 
als  Nutzzneh.  2.  übertr.  Schelte  für  einen 
dummen  Menschen. 

V i e h e i t [F lohait  Sier. ; Fehait  Su. ; 
Fehe:t  M. ; Fch.-eit  Z. ; Fehä;t  Barr  K. ; 
Fdhait  Str. ; P'ihait  Rothb.'^  meist  als  PL 
-e"  gebräuchlich  : Dummheiten,  Roheiten. 
Vo"  dir  ka""  me"  ni®*’t"  angers  erwarte" 
a's  V.  Sier.  Mach  ke'"®  V. ! Su. 

vic’’mässig  [fiamesik  Liebsd.;  femdsik 
///.  Su.  Co.  Dü. ; förndsi  Bisch.  K.  Z.. 
Hau.;  fema’si;^  Str.;  femdsipr  Wörth 
Betschd \ Adj.  und  Adz\  i.  xüehisch,  roh, 
grob,  unvernünftig : K vie^nilissigcr  Mensch 
Liebsd.  Kr  is‘  gar  v.  in  alle"  Sache" ; 
wenn  *r  ka""  mache" , ‘’.ass  eine"  eps 
gheit , het  ®r  sini  grösst  Fla'sier  Dü. 
Mach  nit  so  v.  ! Br  um.  2.  .\d<>.  der 

Steigerung  ausserordentlich.  V.  rieh, 
stark,  dumm  allg.  F.r  is*  v.  voll  gewe'®n 
Z.  Kr  het  v.  gebluete"  ///.  Kr  het  v. 
»®hrüelt!  s schint,  **;iss  ®r  guet  R®drescht 


j (gedroschen  = geschlagen)  is‘  wor-’e" 
Dü. 

I Fuchs  [Füks  allg.;  PL  Fiks,  Feks  ; 

‘ Dentin.  Fiksb  ().;  Viksl,  Fcksl  U.  //'.] 
m.  I.  das  Raubtier.  Der  I'.  ist  der 
'Typus  der  Schlauheit,  List,  Verschlagen- 
heit, Unzuz’erlässigkeit : (ischlaü,  listig 
‘ wie  c F.  Dü.  Schmeck,  F.,  Rüewc"supp  ! 

, (Ruebsupp  Ruf  i indirekte  od.  verblümte 
Rüge  Su.  od.  Schm.  F.,  s is‘  e S.aumagc" 
[Söym.lüwa  5/r.]  Schmeck’s  Fuchs®!,  s 
is'  e Ruewesiipp®!  sagte  der  Schulmeister 
und  hielt  der  Schuljugend  einen  Stecken 
unter  die  iXase  Str.  "em  F.  bichte" 
beichten,  zuenn  einer  anzKrtraute  Geheim- 
nisse zueiter  erzählt  Su.  Will  man  den 
F.  fangen,  so  heisst  er  grimmig  um  sich, 
Z’gl.  fuchswild  ///.  Str.  Beim  Kinderspiel 
F.  US  d r Hö*'l  stieben  die  Kinder  zvild 
aziseinander,  sobald  der  F.  aus  seinem 
1 Versteck  herauskommt.  Vermutlich  hängt 
mit  diesem  Spiel  zus.  die  Frage:  Wie 
schmeckt  d®r  F.  ? indem  damit  ein  Schlag 
gemeint  ist  Hagedorn  VVack.  LB.  2,  6gg, 

' 25.  Der  zannt  wie  e hülzerner  F.  Dehli. 
Trotz  seiner  Schlauheit  zvird  er  oft  ge- 
prellt: s geht  d'r  grad  wie  ‘*um  F. ; wie 
i der  ufs  Bir"blatt  gsprung®"  is'  un'*  hat 
geme'nt,  s is'  e Bir"® , hat  'r  gsa'^t : Ich 
' hält  dich  doch  nit  gfress®"  un'*  wenn  de 
; e Bir"®  gewenn  wärs'  Dehli.  .Auf  seine 
rote  Farbe  spielt  die  Rda.  an:  VN'enn 
m®r  Rüewc"  kocht,  soll  d'r  F.  d'r  Wadcl 
driiwer  schleife"  d.  h.  die  Rüben  sollen 
nicht  mehr  weiss  sein , sondern  durch 
ganz  leichtes  .Anbrennen  gelblich  werden 
Dü.  2.  rotes  oder  braunrotes  Pferd 
allg.  Do  muesch  no  mol  absitzen  unn  wirst 
ä Fuchs  atreffc’  Oblarg  .\LS.  1852,  92. 
7.  übertr.  Mensch  mit  rotem  Haupthaar, 

* pleouastisch  e rote'  F.  Gebzu.  j..  Gold- 
I stück:  D«‘r  het  Füchslc  ist  ein  reicher 
Mann  Molsh.  Str.  K.  Z.  5.  ausgenutzter 
.Acker  Roppenzzu.  6.  ein  nicht  beabsich- 
tigter Treß'er  beim  Billardspiel  allg. 
7.  zum  Schuellspreehen  : s lauft  e blutte' 
F.  der  Berg  ufe  Ohhergh.  S.  häufig  als 
Spitzname  z'ou  Ortschaften  mit  Waldungen 
od.  Steinbrüchen,  g.  der  F.  als  böser 
Geist  in  dem  P.nsisheimer  Malefiz-Pro- 
tokoll z'om  r März  IÖ16  Al.s.  1850, 
45  f.  — Schweiz,  i,  655.  Bayer,  i, 
886. 

fuchse"  [fuks.)  allg.;  Part,  kfükst]  /. 
j intr.  geizen,  geizig,  knauserig  sein.  .\n 
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so  *'"*me  Fest  mucs*  nit  f. ! Liebsd. 
Noch  e Schoppe"  •'enim,  s ward  nit 
gfiichst!  Dü.  II.  tr.  i.  pcrsönl.  necken, 
foppen,  znm  besten  haben,  hänseln,  ärgern, 
z’crhöhnen,  meist  mit  Acc.  : De"  ha-n-  i*-’’ 
nit  schlecht  gfuchst!  Banzenh.  Ensish. 
Du  miies*  mi'^’’  nit  welle"  f.  Osenb. 
Bietet  ein  P'reund  einem  andern  anf- 
J allend  zaenig  an,  z.  B.  nur  ein  halbes 
Glas  Wein,  so  sagt  man:  Er  fuchst 
d Bettollüt  Bitschzv.  2.  obsc.  coirc  M. 
J.  nnpersönl.  allg.  Es  fuchst  mi'^''  cs 
ärgert,  reut,  zourmt  mich,  ich  schäme 
mich.  Es  f.  mi'**  verdammt,  ‘*ass  !■=''  zue* 
n-'*’m  gange  bin,  s het  jo  doch  nit 
gnutzt  Geberschze.  eins  diss  fuchst  mi 
numme’  Stosk.  49.  Es  f.  a (ihn)  doch! 
Scherzo.  Es  {od.  dis  Ding)  f.  mi***  grüser- 
li'-'’  Syn.  biskicre"  0.  Bf.,  z<om  frz.  bis- 
quer, Fuchs  mich,  scherzh.  für  fu"fzig 
im  Kartenspiel  Ilf.  — Schweiz,  i,  659. 
ScHwAn.  207.  Havkr.  i,  686. 

verfuchsc"  eine  Arbeit  schlecht  ver- 
richten, verpfuschen,  z:erderben,  namentlich 
zoenn  einer  an  einem  fertigen  Gegenstand 
Verbesserungen  anbringen  zvill,  z.  B. 
an  Kleidungsstücken  S.  ().  Mil  si"'m 
M.’ije"  i Mähen)  het  er  d ganz  Matt  ver- 
fuchst  Ndhsn.  Bi  dem  Schnider  loss  i'** 
ke'"*  Kleider  mc**'  mache",  er  het  m'r 
das  wider  ganz  verfuchst  Dü.  M'r  han 
welle"  uf  d Kilb,  awer  bi  dem  Rejc"  is‘ 
jetz*  alles  verfuchst  Dü.  Loss  dis  Eich- 
bdumle  lijc",  du  bruchs'  s nit  z spalte", 
denn  du  t*'ät®s'  s nur  v.  Geberschzv. 
‘we  me-n-als  ebbes  iheim  Kochen)  verfuchst, 
so  ka  me’s  jo  selwer  esse’  Lustig  II  243. 

Fuchser  m.  Spötter  Ifeidzo. ; Geizhals: 
Das  is'  e rechtf^'^  F.,  in  sine."  .Arw^itcr" 
gi*’t  er  kum  gnuc*f  z"  esse"  Ilorbg.  — 
Schweiz,  i,  659. 

Dubelfuchser  [Tiiplafiiksor  ///.  ; 
Tipjlaf.  Geberschzv.  Dü. ; Tvplf.  U.\  m. 
Geizhals. 

Bfenni'^ fuchser  m.  Geizhals,  Nörgler, 
kleinlicher  Knauser,  immer  feilschender 
Men.uh  allg.  — Schweiz.  1,659.  Bayer. 
X,  687. 

Rap[)c"  fuchser  m.  Geizhals,  hab- 
süchtiger Mensch  Fisl.  — .Schweiz,  i, 
<^59* 

V er  fuchs  er  m.  Ifuseher,  der  eine 
.Arbeit  schlecht  z'erriehtet  Ndhsn. 

Ver  fuchse  re  i f.  \er pfuschen  Obhergh. 

fuchsig  [luksik  6^.]  Adj.  /.  ärgerlich. 


I störend:  Es  is‘  f. , we""  m'r  bi  andre" 
is‘  un**  ka""  nit  mit  mache".  Denk  nur, 
jetz'  müess  i'*'  noch  emol  zuem  Fri'de"s- 
, richter  weje"  dem  Kind,  da*  's*  e fuchsigi 
I Gschicht  Dü.  2.  geizig:  E fuchsiger  alter 
; Jud.  — Schweiz,  i,  660. 

Facht  [Fä^t  «.  p'isl.,  f.  Ili.^  Bestand- 
teil eines  zsgedrehten  Fadens  oder  Seiles, 
Garnfaden:  Wie'vilF.  nimms*  z"samme''y 
s.  auch  Fach  4.  ‘facht  in  einfacht,  zwie- 
facht  hat  Oei.INGER  Gramm.  8’  DWB.  3, 

I 1226.  — Schweiz.  1,  637. 

fachte"  mit  dem  Licht  unz'orsichtig 
hin  und  her  laufen  Hi.  — Schweiz,  i, 
' 663. 

Fächt  [Fa;^t  Mittl.~\  in  der  Rda.  nit 
ze  Fächle"  komme"  nicht  zur  Gelegenheit 
kommen:  ich  bi"  nit  ze  Fächle"  komme", 
dass  i'’*  ha'*'  könne"  mit  '''m  rede".  \gl. 
zu  Faden  schlagen  — etzoas  zu  Stande 
bringen.  --  Schweiz.  1,  661.  Sch^väb. 

1 84. 

Gfächt  [Kfa^t  Banzenh?)  n.  die  Ilohl- 
masse,  die  ein  Wirt  in  der  Wirtschaft 
führen  muss.  — Schweiz,  i,  661. 

fächle",  fäche"  [fa^ta  Banzenhm.  Su. 
Co. ; fa/ta  Dü. ; fa/a  Mü. ; fa;^v>  M.  Ingersh. 
Rapp.  Rchzo.  Bf.) ; Part,  gfoche"  M., 
gfochtc",  gfiicht.  I.  Gefässe  mit  den  ge- 
setzlichen Mas.'icn  in  Übereinstimmung 
, bringen,  bezzv.  sie  danach  bezeichnen, 
aichen,  und  zzvar  die  Glasgefäs.ze  durch 
einen  Atzstrich,  I/olzgefässe  (Passer, Frucht- 
massej  durch  auf  gebrannte  Zeichen;  die 
Küfer  bezeichneten  früher  den  Inhalt  von 
: offenen  Bottichen  oder  ihrer  Weinkübel, 
t die  im  K.  und  im  Z.  Stütz  [‘Stets  f.) 
heissen,  durch  einen  eingetriebenen  Schuh- 
nagel. F' glächtc  Fläschkann  il/«.  S gfoche"' 
Mess  das  geaichte  Mass,  auch  das  gut 
I gemessene  Mass  M.  S gfochte  Gschirr 
! Banzenh.  Is*  das  Fass  gfochte"'?  Katzent. 
i Seit  Einführung  des  Aichzzoanges  für 
I Verkehrsfäs'ier  heisst  es  zwt  letzteren 
aichc"  Rchzo.  2.  messen : der  Krämer 
fächt  guet  Bf.  ‘vechten  aichen  Brücker. 
In  einer  Verordnung  des  Rates  der  Stadt 
Mün.^ter  ans  dem  16.  Jh.  heisst  es:  ‘Es 
sollen  auch  alle  wüit  in  Statt  und  Thal 
[ ir  kanten  fechen  lassen,  so  zu  den  gesten 
) gebraucht  werden  und  wenn  er  oder  sein 
I gesund  den  gesten  wein  uthregt,  so  soll 
es  in  gefechten  khannen  mit  nageln  be- 
I schehen,  und  soll  er  sagen : gott  gesegne 
i euch  den  wein,  so  vil  habt  ir  mal)  und 
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so  vil  habt  ir  brot’  Mankd.  — Schweiz. 
I,  66 1.  Bayer,  i,  687.  dus  m/ui. 
phahten,  lat.  pactari. 

iiugfochte“  6//.,  ungfoche"  Bf. 
ungcaicht : üs  de-n-ungfochone"  (iläscr" 
ka”"  mtni  aiF**  trinke"  Bf. 

Gftcht  (K.fa;^t  Ifi'iiiiü.^  n.  Gefecht. 
Rda.  In  s G.  ko"""'"'  in  Händel  geraten. 
I'*’  will  nit  mit  i*'m  in’s  G.  ko'"'"'". 

f e c h t e " [fa/ta  Ifeidiv.  Banzenh.  Ensish. 
Gehxv.  Sh.  Dü.  ; (igta  B'eller.  Bigersh. 
Bebe  Inh.  Nhof.  K.  7..  U.\  fa;;yta  Str.  //'.]; 
Part,  gfochte"  Ileidxv.  Banzenh.  Sn.  Dü. 
Bchelnh. ; gfochtc"  oder  glcchict  Ensish. ; 
gfecht  U.  I.  fechten,  mit  dem  Säbel,  dem 
Bajonett,  einem  Stodi.  2.  betteln  Ili.  Er 
is‘  •’crum  iin‘*  het  gfochte"  Bebclnh.  Hes' 
gfochte"  ? fragt  man  einen,  der  viel  Klein- 
geld hat  Sn.  — Schweiz,  i,  663.  Bayer. 

1,  687.  Hess.  ioo. 

Rotfecht  [Rutfe;^t  Bebelnh.  Kerzf. 
Bisch.;  Rötftf;^t  Bf.\jf.  die  Köteln,  Masern; 
di'  kleine"  Rin*^®'  sterwe"  vil  a"  d'r  R. 
Bisch.  ( — xvohl  ans  RotfiichtiV) 

Fiechte  [Fu^a  Olti^  f.  Fichte,  aber 
nicht  im  S.  von  Rottanne,  piniis  abies, 
sondern  Z'on  Föhre,  Kiefer,  pinus  silvestris. 

— Schweiz,  i,  668.  Bayer,  i,  688. 
Focht,  in  der  Zss. 

Windfocht  [Wentfo;jt  Dü.;  Wentfökt 
Iff.;  PI.  -a]  f.  im.  Ilf.)  Fächer,  leichter 
Gegenstand,  z.  B.  steifes  Papier,  mit  dem 
man  durch  Hin-  und  llerbetvegen  Wind 
erzeugt,  nm  etzva  das  Fetter  anzufachen. 

fp'ochtel  f.  Fuchtel,  Rute.  Mit  einer 
Klenlanghandhabigcn  Fochtcl’  Fisch.  Garg. 
122.  — Eifel  ‘Fuchtel  Rute'. 

S II  n n c " f o c h t c 1 m.  Sonnenschirm 

Betschd. 

W i n d f o c h t c 1 f.  / . / / 'etterfahne  Uttenh. 

2.  n.  P'ächer:  ‘s  Windfeechdcl  iin  ’s  spitz 
Nä.sel  erzaye  ’s  Berwcl  glych’  Pk.m.  III  i. 

— SenwÄB.  198  föchte. 

fUcht  [ti;^t  (tilg.;  fl/t  W. ; daneben 
fi;^ta  Wh.  Aihv.\  Adj.  feucht:  e luchte^ 
Keller.  K fUchti  Nas  Steinb.  Do  is'  fiichte' 
Bode"  Ensish.  ln  derre  Stub  is‘  s f. 
lllltr.  F.  Wetter,  c füchti  Wii*'nimg  Kapp. 
Jetz*  diirt  dis  f.  Wetter  schon  vierzehn 
Ta«';  ke.'n  Wunder,  d:uss  '*  so  vil  Kranki 
gi4  Lützeist n.  S Klc'd  is*  noch  fiiclite 
Wh.  M'r  kann  dis  Amt  <Ohmeti  unmöj- 
lieh  zamme  mache" , s is*  noch  ze  f. 
Altxv.  ’s  Kanton  Ficht  ist  Strassburger 
Scherzausdrnch  für  den  Stadtteil  Finli- 


j Weiler  (feucht  wegen  der  dort  anfge- 
stanten  lll);  auch  die  Gegend  des  Fischer- 
thors zvnrde  früher  so  genannt. 

\ füchtlecht  e\dj.  etieas  feucht  Obher^h. 

\ K.  Z. 

Füchti  [Fi/ti  Koppenzzv.  I/i.  Obhergh.; 
Fi;^ti  K.  Z..  Betschd!\,  Nebenf.  Füchte 
Sn . 1/lhr.  Geberschzv.  Wh. , F ü c h t i g - 
keit  |Fi;<ti/khaiit  G. , -khait  ^V.  und  z. 
T.  /r.] , daneben  Füchte  n u n g [Fi/- 
tanci|  UV/.]  f.  P'euchtig/ieit,  feuchter 
Raum.  D .Vlur  is*  vo"  d'r  F.  ganz  kaput 
gange"  Obhergh.  Leg  de"  'l'uwak  in  d F. 
Gehersc/tzv.  ‘Feuchte  der  erden  vligo’  Dasyp. 
— Schweiz,  i,  670. 

fü  c h t e " [fi;jta  O/diergh.],  Part,  gfüchtel 
befeuchten  : Du  mues*  s Papier  e wenig 

f.  — Schweiz,  i,  669. 

a'Tüchte"  an  feuchten  Su.  Rapp.  I) 

' Lewer  a.  trinken  Rapp. 

I fuchtle"  [fii/tla  Ili.  Su.  Illkrl\  i.  hin- 
I und  herfahren,  z.  B.  mit  den  Händen, 
einem  Stock  und  drgl.  2.  langsam  ar- 
‘ beiten : De'  Mann  is*  scho"  lang  krank, 
i aber  d'r  fucht'll  doch  e bissele  umme 
Hlkr.  - Schweiz.  1,  669.  Bayer.  1,688. 
j um  enan  der  fuchtle"  l.  hin  und  her 

I schlagen.  2.  umherziehen,  umherstreifen: 
De*  ist  d ganze  Nacht  ume'nandergfucht'lt 
Obhergh. 

I Fu Chiles  [Fü;ftlas  Banzenh.],  Gfuch- 
t'ls  Dü.  n.  das  Hin-  und  Herfahren  mit 
I den  Händen,  einer  Rute,  Gerte  oder  einem 
j sonstigen  Gegenstand,  beim  Viih  das  Peit- 
schen und  liehen  mit  dem  Schzveif.  Was 
hes*  für  e F. Banzenh.  Das  is*  e G., 
hes'  kc'"'  Rüej  ? sagt  der  Melker  zur  Kuh, 
die  ihm  hei  seiner  Arbeit  beständig  mit 
\ ihrem  Schzvanz  um  die  Ohren  schlägt 
j Dü. 

fächze"  (be^ftsa  Lützelstn.\  schimmlich 
; riechen.  Wenn  das  Getreide  nach  dem 
j Dreschen  nieht  gut  besorgt  zvird,  bekommt 
j das  Mehl  und  auch  das  Brot  einen  un- 
angenehmen Geschmack,  cs  lachzt. 

Lieh  zig  [f;e;j’tsi/  Ingw.\  Adj.  schimm- 
lich, alt,  z’crlegen,  vom  Mehl  gesagt. 

> Fade"  [F.lta  fast  ollg. ; FAta  A'.  und 
nö.  daz'on  bis  Z..\;  PI.  allg.  IMde"  [I'Mta ; 
F;eta  Str.  //'.j;  Dentin.  Fadelc  Co.  Dü. 

. Bf.,  zcelehes  im  U,  und  11”.  als  zzeeite 
j Verkleinerungsform  z'on  Fäd'l  K.  auf'ge- 
j fasst  wird.  m.  1.  Bestandteil  von  Ge- 
j spinnst  und  Gewebe,  Zzvirn : Gi**  m'r  e 
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F.  Nähts  ein  Stück  Nähfaden  M.  Kc'n 
trockc'*'s  Fäd'l  uf  han  geinz  durch- 
nässt sein,  von  Kcf^en  oder  Schtveiss  Bf. 
K.  Es  is‘  kc‘"  giiotc'^  F.  me*’'  an  ‘*“m 
sein  Kleid  ist  ganz  zerrissen  Banzenh. 
F>  losst  kc'"  giiotc'  F.  an  '**1)1  schimpft 
ihn  tüchtig  aus,  zerzaust  ihn  gcivisscr- 
massen  ehd.  Fädc"  zichn  vom  Wein,  tcenn 
er  schal  zvird  U.,  Sjn.  weich  (lang  ///.) 
sin.  Er  het  c Fade"  ehf.  vom  schalen 
Wein  Dü.  Es  {das  Lehen)  is'  nur  noch 
a"  '‘"'mc  Fädele  ghenkt  Dü.  Es  hängt 
nuinme  (nur)  noch  a"  '•"''me  Fäd*l,  z.  B. 
das  Lehen,  die  Existenz  eines  Mannes 
Ilf.  D'r  F.  geht  US  es  geht  zu  Ende,  z. 
B.  Geld,  Geduld  Hf.  Do  bisst  ke'n*=  Mus 
ke‘"'n  F.  e"wcg  das  steht  unahänderlich  ! 
fest  K.  Der  {und  de")  F.  han,  frz.  avoir 
le  hl,  eig.  den  Enden  zwt  etzeas  haben, 
das  Richtige  treffen,  das  beste  Mittel 
haben,  übtr.  auf  der  richtigen  Bahn  sein, 
die  richtige  Handlungszveisc  kennen,  gute 
Geschäfte  machen.  Glück  haben  U.  Der 
F.  het  'r,  awer  de"  Rlöjcl  (Knäuel)  lUt 
er  merkt  etzvas,  aber  doch  nicht  alles,  oder 
er  erzoartet  etzvas,  wird  cs  aber  nicht  be- 
kommen Rupr.  Die  Arbeiter  sagen  so  von 
einem,  der  nichts  körperlich  arbeitet,  auch 
zvohl  scherzhaft  zu  einem  Kranken,  der 
spazieren  geht  Zinszv.  ‘Die  hän  de  Fade 
drinn  im  Land’  Hirtz  Ged.  227.  ‘Reiner 
hett  de  rechte  Fade  ghett’  Str.  Wihhle  35. 
Auch  ironisch  zvird  die  Rda.  gebraucht, 
um  zu  bezeichnen,  dass  jemand  falscher 
Meinung  ist  oder  eine  Sache  z’crkehrt  an- 
greift Lützclstn.  Vom  F.  bis  an  d Nod'l 
von  A — Z,  .'infang  bis  Ende  Ihr  hg.  Z" 
F.  schlage"  a)  eine  Näharbeit  vorläufig 
mit  weiten  Stichen  heften,  um  sic  nach- 
her sorgfältig  ausführen  zu  können:  Zu- 
erst wurd  d'r  Ritt'l  z"  F.  gschla*«'",  d"r- 
jjoci»  wurd  er  erst  a"prowiert  Co.  b)  ir- 
gend eine  Arbeit  anfangen,  entzverfen ; 
den  ersten  Entzvurf  einer  Arbeit  machen, 
sie  cinleiten,  zmrbe reiten.  Hcs‘  dini  Leiter 
bol**  ferig?  Antzv.:  Hol'**?  a'Mänge  z"  F. 
gschla*?'" ! d.  h.  das  nötige  Holz  ist  zu- 
recht geschnitten,  aber  damit  ist  sic  noch  j 
lange  nicht  fertig  Dü.  c)  an  etzvas  lang  j 
und  bedächtig  arbeiten,  langsam  essen  \ 
/lorbg.;  vor  der  eigentlichen  Mahlzeit  etzvas  i 
essen  CS.  2.  fadenartiges,  dünnes  Metall-  I 
blättchen,  das  sich  bei  zu  langem  und 
ungeschicktem  Schleifen  der  1 1 ’erkzeuge  ^ 
an  der  Schneide  bildet  und  durch  das 


Abziehen  mit  einem  Stahl  oder  einem 
feinen  sog.  Mucke"stein'l  (s.  d.)  zvieder 
entfernt  zverden  muss  Steinbr.  Banzenh. 
Im  Messer  de"  F.  ne""*'"  das  Messer  ab- 
ziehen  Sicr.  Steinh.  Su.  Dü.  K.  Z..  ‘fad- 
men’  Geiler  LK.  67".  El.  fedmen:  ‘wan 
ein  muck  oder  flig  in  ein  spinnweb  klimmet, 
so  sie  dann  in  den  fedmen  behängt,  und 
wan  sie  also  verwickelt  ist,  so  zucht  dann 
die  spinn  hinder  sich  in  das  löchlin,  do 
sie  ir  hat  gewartet’  Geiler  Br.  39^,  15  St. 
‘Fad,  nätz  Linamentum’  Dasyp.  — Schweiz. 
I,  672  Fadem.  Bayer,  i,  690. 

N ä h t s f a d e " m.  Nähf  aden  , Eadcn, 
Zzairn  Ileidolsh.  Bf.  Str.  K.  Z.  S Herz 
henkt  m'r  a"  "'nie  N.  ich  werde  fast  ohn- 
mächtig vor  Hunger  Bf. 

Prisonerfadc"  m.  Zzvirn  in  kleinen 
crlinderförmigen  Kapseln,  an  deren  einer 
Seite  der  P'aden  nach  Bedarf  durch  eine 
kleine  Öffnung  heraztsgezogen  wird  Co. 

Röllelefade"  m.  Eadcn  auf  der  Spule 
Winzenh.  h.  Co. 

Sidc"fadc"  m.  Seidenfaden  Ileidolsh. 
Westhsn.  K.  Z..  Mit  einem  S.  umbindet 
man  die  Warzen,  damit  sie  allmählich 
absterben  K.  Z.  S.  um  das  Hus,  ’s  luege" 
schöne  Dame"  drus!  S.  um  das  Hus,  ’s 
luege"  schöne  Rnawe"  drus!  Illz.  Vgl.  die 
symbolische  Umzäunung  des  Rosengartens 
im  /leidenbuch  durch  einen  Seide/tfaden. 
aus  seydenfaden  gespunnen  sein’  Murner 
Schlz.  95.  — Schweiz,  i,  674. 

Stränglefade"  zu.  Zzvirn,  der  nicht 
aufgczvickelt  ist,  sondern  einen  Strang 
bildet:  Verhaii  (schneide  durch)  de"  St.! 
Winzenh.  b.  Co.  — Schweiz,  i,  675. 

abfädle"  [äpfätlo  Baldersh(\  in  der 
W ndung  Bo*'ne"  a.  die  Schoten  z>on  den 
Eädcn  befreien. 

in  fädle"  [Ifätlo  Banzenh.  bis  Bf.:  In- 
fä'tlo  Str.  JV.;  ci]fätl.‘)  A'.  Z.]  /.  den 

Eadcn  in  die  Nadel  fassen,  durch  das 
Nadelöhr  ziehen:  T‘‘ue  m'r  i. ! Banzenh. 
Se,  fäd'l  m'r  de"  Fade"  i" ! Urbis.  Fäd'l 
m'r  i" ! Geberschzv.  2.  bildl.  Vorbereitungen 
treffen,  um  ein  Geschäft  einzuleitcn : S'e 
han  s scho"  lang  i"gläd'lt  gha*",  ‘^ass  'r 
das  Maidla  muess  hirotc"  Katzent.  F'ine" 
i.  zci'lockcn,  z.  B.  dass  er  oft  in  ein  Haus 
kommt  Su.  Gib  nur  Acht,  si'  we’*'n  di*^*' 
i. ! Hlkr.  — Schweiz,  i,  675. 

fädle"  [fatlo  Horbgf\  Junge  zverfen, 
Z'om  Schzvein : d Mo''r  het  gfad'lt.  — Ge- 
hört zu  Ferkel  mit  Uebetgang  zvn  rl  zu 
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dl  zvie  in  Kornfadl  (s.  unter  Fercb,  Fädcl- 
märk. 

Feder(e)  [F.-ituro  Banzenh. ; F.1tr  Bu/. 
Katzent.  Co.  W’inzeuh.  Dü.  Ileidolsit.  Bf.] 
Fatr  Doliern  Gcisp.  K.  Z.  Bctschd. ; Fa:lr 
Str.  U'.];  PI.  — e ; Dem  in.  Federli  Banzenh. ; 
sonst  Fcdcrlc  /.  i.  Feder,  als  Bedeckung 
von  Haut  und  Flügeln  der  Cogel : Mo" 
kennt  d'r  Vog'l  an  de"  P'ederc"  ///. 
Banzenh.  Er  is‘  noch  mit  de"  GJins*"  im 
Prozess  (hezügl.  des  Bartes),  er  weisst 
na'^  nit,  gi*'t  ’s  Flum  ad*r  Fedrc"  Dü. 
M'r  weisst  nit,  gi^’t  ’s  Hör  od'r  Federe" 
Ruf.  Me"  riipit  nur,  wo  Federe"  si"**  man 
nimmt,  zvo  man  findet,  eine  Rda.,  zvelche 
namentlich  nach  fetten  Prozessen  auf 
die  Gchührenherechnungen  der  Adi'okaten 
angezvendet  zcird  Bf.  2.  Bettfeder,  PI.  — 
Federbett.  Er  is'  scho"  in  de"  Federe" 
Banzenh.  K.  7..  Er  steckt  noch  in  de" 
Fedrc"  Dü.  'Sie  leyt  schunn  lang  dief  in 
de  h'eddre’  Pfm.  IV  5.  Es  is'  jetz*  zehn, 
ich  ge*'  inger  d Federe"  Büst.  Mit  inger 
d Federe"  ne^’me"  chd.  Svn.  Hett(e")husc", 
Getüech,  Korb,  Kratte".  Jetzt  ge*"'  m'r 
noch  Hetthusc" , Federe"  schüttle"  Str. 
‘vnd  jhm  die  zeit  fast  lange  wird  biss  er 
in  die  federn  kommet’  Mosen.  II  175. 
Lebensregel : E Maidc"  soll  in  '‘"erc  Feder 
üwer  e Zun  nöch  soll  einer  Feder  nach- 
springen, zveil  sic  ein  Bett  mit  in  die 
Ehe  bringen  muss  Ingenh.  J.  Schreib- 
feder:  Die  F.  ge'’t  nit  guet  diese  F.  schreibt 
schlecht  allg.  — Schweiz,  i,  677. 

Kluetfeder  f.  nicht  völlig  ausge- 
zvachsene  Gänsefeder,  in  deren  Kiel  noch 
Blut  steckt  Obsteinbr. 

Fl  umfeder  f.  Flaumfeder,  Daunen 
Steinbr.  'Pflunfeder  Pauli  341.  'pflaum 
Fader  ÜASve.  — Schweiz,  i,  678 
Pflum. 

Gänsfeder  [Kaqsfator  Z\  f.  Gänse-  I 
fl  der  zum  Schreiben  hergerichtet.  \ 

Glasfeder  f.  entfettete  Gänsefeder, 
die  zum  Schreiben  benutzt  zvird ; früher 
zvaren  bes.  die  Hamburger  Glasfedern 
beliebt  Str. 

H üe'' nerfeder  f.  Feder  eines  Huhnes  \ 
K.  Z. 

Klci(n)fedcr  f.  Stahlfeder,  Sehreib- 
feder Logelnh.  Hf.  Syn.  Schnaw'l  Ingenh., 
Federschnäwelc  Han. 

Mal isse"feder  f.  bunte  Fider  ans 
dem  Malisse"struss,  dem  Stranss  des  j 


i zur  Musterung  einberufenen  Burschen 
' Ohhergh. 

\ Pfaufeder  [PföfaUir  K.  Z.;  Pfeifatur 
Rothb.\  f.  Pfauenfeder. 

Springfeder  f.  Sprungfeder  der  Ma- 
tratze Su.  K.  Z. 

Sta*’lfedcr  ['Stolfatar  Gcisp.  K.  Z.\  f. 

' Stahlfederchen  zum  Schreiben. 

Stockfeder  f.  grösste  F.  an  Schzoanz 
' und  Flügeln  der  Gans,  Schzvung feder  an 
Flügeln  Obsteinbr.  Z.  Di"'®  Hucn  het 
ke'"*  Stockfedere"  mc*’'  Dachstn. 

Wald  federe"  f.  PI.  Straussfarn, 
Struthio  pteris  germanica,  auch  Aspidium 
filix  und  Polypodium  vulgare  /forbg. 

I federe"  [fdt.>ra  Bf.;  fataro  K.  Z.] 

I sich  in  Schzoingungeu  bezvegen  zoie  eine 
Feder.  s Schloss  federt  niin'""  das 
Schloss  ist  lahm  Bf.  Do  federt’s  awer! 
zvird  gesagt , zvenn  man  sich  auf  eine 
Sprungfedermatratze  legt  und  dabei  ein- 
sinkt, auch  zvenn  jemd.  fiott  in  einem 
\ Kremser  z'orbei fährt  Pfulgriesh.  ‘gfiiddert 
i gescholten  Str.  Ulrich.  — Schweiz,  r, 
679. 

ab  feder  letzen,  umme  f.,  s.  letzen, 
litzen. 

fedrig  [fdtrik  Ingersh.  Aät\U'r.eb.]  Adj. 
mit  Federn  bedeckt  od.  behaftet,  z.'oll 
Federn.  Friss  Dreck,  •‘"'na'^*’  wurd  dV  s 
Mul  (d  Gosch'"  Kaysersb.)  nit  f.  sagt 
man  zu  einem,  der  nicht  essen  will,  weil 
es  ihm  nicht  mundet  Ingersh.  — Bayer. 
1 , 692  Aderig. 

Federi'*’  [Fdtri  Türkhf\  m.  Wegerich. 
Plantago,  aber  nui'als  sjritze  F.  s.  Wedc- 
rF**,  WegerF^.  — Schweiz,  i,  679. 

Fidel  [Fitl  K.  Z.]  m.  Name  eines  Hun- 
des. — frz.  fid^le  treu. 

Fidel  [Fitl  lllkf\  m.  i.  Rotznase, 
burschikos  und  in  der  Kindersprachc : 
s Kind  het  e F.,  s bekommt  aiF"  kehr" 
Schmutz  iKussj.  2.  s.  Fodell. 

Fid“lität  [Fitlitet  Hf. ; h'eklatet  Ingenh., 
meist  nur  PI.  -o]  f.  Streiche,  Schelmen- 
streiche, nn  Sinne  des  burschikosen  Fulu- 
lität : Alli  h' — c mache"  alle  möglichen 
Schelmenstreiche  verüben.  — / 'gl.  Schweiz. 
i,  681. 

Fiduz  [FityLs  AV/.]  f.  Vertrauen,  'Zu- 
trauen, nur  in  negat.  Verbindungen: 
Welle"  m'r  nit  e.  Schöppel  trinke."  do 
hinne"*!*  Nein,  ich  hab  kc'n  F.  für  do 
•'‘nin!  — Si:hwkiz.  i,  681. 
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Fodell  [Fütel  Geisp.;  Foteil  Bf.; 
Fötal  ////’.  K.  Z.  AEckaui. ; Fotail  Sfr. 
Saantnio»^  m.  Lchtstnhl,  gepolsterter 
Stuhl  mit  Rücken-  und  Armlehne;  scherzh. 
Neben/.  P'idcl  Z.  ‘Im  Fodcll  dort  im 
Eck  isch  d’r  Grossbabbe  g’scsse  Hirt/ 
Ged.  I 74. 

V o d r i g , s.  vordrig. 

Fud  [Eilt  Gebersclno^  f.  Wunde  an 
einem  Baum : D'r  Baum  bet  ke'"®"  nette" 
Stamme",  er  is*  ganz  voll  Fiidde".  — 
Vgl.  Schweiz.  682  Harzfud. 

Fud  [Fyt  Str.  K.  Z.  U.  bis  an  den 
Selzbacli]  f.  i.  Herbstzeitlose,  Colchicum 
autumnale.  In  Str.  nur  als  PI.  fuli 
Fude":  ‘Wenn  kuum  noch  d’  Fulefude 
stehn  ....  Diie  i gern  nooch  de  Maise 
jaaue’  E.  Stöber  Seine.  101.  Kir.schl. 
2,  19 1.  Nacke"dc  Ende  Betschd.,  und 
in  dem  etzoa  S km  nö.  dazmi  jenseits  des 
Selzbaehes  gelegenen  Bühl  nackige  Hure". 
2.  Strauch  mit  vielen  Stammelten  Rerzf. 
--  Schweiz,  i,  682.  Ursprünglich  =■ 
lat.  vulva. 

H u n d s l'u  d [Hüntsfiit  allg. ; Hiintspfiit 
Mutzig]  m.  Feigling,  nichtszvürdiger 
Mensch,  Taugenichts,  zvortbrüchiger 
Mensch.  Er  is'  kc’"  Mann,  er  is'  c H., 
su"st  hätt  er  das  nit  a"gnomme"  Dü. 
E Mann,  e Wort,  oder  e H.  Du  bis'  c 

H. ,  du  halls'  ke"‘ Wort  Ce.  ‘Ecrner  zeigt 
er  (77;.  Biegyssen,  Mü.,  im  Verhör  ijS/j 
an:  do  habe  er  von  Georg  Moser  (der 
dem  H.  Burger-Meister  v.  Basel  den  wel- 
schen Hanen  hat  genommen j gredt , er 
frässe  wol  Hundsfut’  Mieg  2,  179.  — 
Schweiz,  i,  682.  Bayer,  i,  694. 

h u n d s f ü d d i s c h [huntsfets  .SV/  .]  Adj. 
miserabel,  Srn.  hud'lccht.  - Schweiz. 

I,  682. 

fudle"  [lütla  Gebersclnv.  Illkr.  Ilorbg.; 
fullo  Rapp.^  eine  Arbeit  langsam  ver- 
richten, oberßächlich  arbeiten.  ICr  is'  alt, 
m'r  ka""t  a nur  noch  zum  E.  bruche" 
Ilorbg.  Dis  is'  ni®*"  gschafft,  s is'  gfud'lt 
Geberschtv.  ‘fodle  nmhertändelnd  Un- 
ordnung machen  Ulrich.  — Schweiz. 
I,  682. 

''  e r u m t u d 1 e " kleine , unbedeutende 
.Arbeiten  verrichten,  z.  B.  7'on  Männern, 
zt’enn  sie  zu  Hause  bald  dies,  bald  jenes 
machen  ; Frauenarbeiten  xu  rrichten,  bes. 
in  der  Küche  Dü.  Bf.  I®*’  ha'*®  nit 
könne"  ufs  Eeld,  s is'  m‘r  zc  dreckig  gsi", 
jeU'  haw'  i®''  d'r  ganze"  Taj  crumgtud®k 


I Dü.  E>  het  d'r  ganz  Morje"  an  dere" 
’ Arwc’t  ''crum  gfud'lt  Rapp. 

‘E  o d e 1 c //;.  emsiger,  pünktlicher  Mensch' 
Ulrich. 

E‘  u d 1 c r m.  der  sich  gern  mit  kleinen 
.Arbeiten  abgibt,  vielfach  zueil  er  zu 
grös.seren,  xvichtigen  .Arbeiten  nicht  die 
I erforderlichen  Kenntnisse  besitzt  Dü. 
j Syn.  Biis'ler. 

K ü c li  e " f u d 1 e r ;/;.  Topfgucker,  Mann, 

I der  Küchenarbeiten  x>errichtet  Bf. 

' fud'l,  nur  in  der  Verbindung  f.  Dings 
leichte,  schlechte,  xvertlosc  Gelegenheitsarbeit 
i NBreis. 

I -j-Eudel  n.  Mädchen.  S.  Timotheus, 

1 der  2J.  August,  der  tuot  das  füdel  friige 
I uffston’  Dancr.  244.  — 7^gl.  hochd. 

Vettel‘7  Bayer,  i,  693.  DWB.  3,  393 
altfrankf urterisch  födel . 

Eüdle,  s.  Eudloch  unter  Loch. 

j Feiffel  /.  Darmgicht  der  Pferde. 
‘Dass  sie  die  EeifTel  bestand !’  {Finch) 
Fisch.  Garg.  323.  'die  Eeibel  schneiden' 
cbd.  399.  — Schweiz,  i,  685  ;/;/;;/.  fivel, 
mlat.  vivolae  DWB.  3,  1432. 

j-vivele  [fifal.')  Ndrbetschd.\  alter  Sol- 
datenausdrnck,  Imperathform  — frz. 
vive,  nur  gebr.  in  dem  Ruf  vivele  l’ELm- 
pereur ! 

' Fifi  m.  Liebling,  Muttersöhnchen;  in 
der  Schülersprachc  meist  die  Bezeichnung 

* für  den  besten,  ersten  Schüler  einer  Ab- 
■ teilung,  im  zveit.  S.  der  Bevorzugte  lleidzv. 

Ruf.  Bisch.  Str.  — frz. 

I fFifitz  m.  Kiebitz.  ‘Was  hamm’r  hit 
z’  Midda?  Fifitze-n-  im  P'ssi  geblotzt  un 
e ingebaizdi  K.ellerdier  mit  friggassierde 
Sclinokezunge’  Erstein  Stöber  Volksb. 
196.  'Eititze,  Schnokezung’  Hirtz  Ged. 
227.  ‘vifitze’  Str.  142c;  Brucxer  183. 
226.  230.  Vogelhuch  JB.  IV  55  Ur- 
kunden von  I iS  f und  I4S9>  (bei 

Gol.  318  Gyfitz,  .Martin  Pari.  :V.  560 
(iywitz).  Dänin.  Eifitzel  [Effctsl  Str. 
Ingze.^  n.  abzveisende  .Antzcort  für  einen, 
der  sich  neugierig  an  Sprechende  hcran- 
niacht  und  nach  dem  Gegenstand  ihrer 
Unterhaltung  fragt  : Was  gi*’t’s  Neü's 
I --  Eifuzle!  od.  EifUzle  im  Essi''  gcplotzt! 

I Ingtv.  — Wart  nur,  du  bekomms'  noch 

* drei  Eihlzle  im  Essi'  gebrote"!  sagt  man 
zu  einem  Kind , das  nicht  recht  essen 
zvill : eine  leere  Versprechung  Str.  s.  auch 
WunderfUzlc. 
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fofuliere"  [föfyliaro  NBrcis.'\  verloren 
anheften,  anrciheu.  — frz.  faufiicr. 

Fagäng  [F;ikä  Roppenzw.;  Fakac  allg., 
hes.  in  Städten'^  m.  l.  armer  Mann:  Gib 
dem  F.  nc  Stückli  Hrod ! Roppenzzv.  2. 
Geck,  Stutzer,  Gigerl.  Der  {O.j,  de"  {(J.) 
F.  mache"  sich  stutzerhaft  kleiden  und 
auffallend  vornehm  halten,  den  Gigerl 
spielen.  F.  ä la  mode  frisst  gern  Kom- 
misbrod  ist  viell.  dahin  zu  erklären,  dass 
der  F.  trotz  äusserer  Eleganz  oft  nur  so 
viel  Geld  besitzt,  um  sich  Kommisbrod 
zu  kaufen  Str.  J.  Schwindler  O.  p 
f Flohe  Str.  — frz.  faquin.  Hasel  102. 

Stöckclfagäng  spöttisch  — Fagäng  2. 

Fagotte"  [FakötJ  Su.  Osenb.^  f.  /’/. 
läppisches  Zeug,  Grimassen,  xvunderliehe 
Gebärden  und  Beivegungen  beim  Sprechen. 
Er  het  alli  F.  gmacht  Osenb.  De'  macht 
Sche-ste"  (Gesten,  Bezoegungen)  un**  F. 
Su.  — zgl.  frz.  Bl.  fagots  in  ders.  Bed. 

[•fagotticre"  rcjl.  sich  geschmacklos 
kleiden  Str.  Ulrich.  Du  bis'  awer  etnol 
gfagottiert ! — frz.  fagotcr. 

fSge"  [fäka  vV.  bis  Ruf.;  fäjo  von  Co. 
ab  allg. ; fayo  Sfr.  /!’.]  /.  reiben,  scheuern, 
zvischen,  kehren,  putzen ; mit  Sand  oder 
trockenem  Mörtel  (sog.  Sofcr(t)  Z.)  und 
einem  nassen  Strohzvisch  Ilolzgefässe, 
Rubel  reinigen;  mit  Lappen,  Bürste  oder 
Besen  den  Fussboden  und  die  Wände, 
den  Schornstein  reinigen.  Hes'  de"  Chü- 
b'l  tscho"  gfegt?  Roppenzzv.  (>ang,  fej 
d'r  Küw'l  I Die  Bed.  scheuern  ist  nur 
dem  O.  bis  Co.  eigen.  D Stub  f.  allg. 
Alli  neic"  Hese"  f.  \vo''l  Bf.  Feg  vor 
diner  T'ür  bekümmere  dich  um  deine 
Sachen!  Su.  /..  'Fej  sie  vor  ihrer 'l'hür!’ 
Stosk.  9 1 . ‘Sie  sieht  die  bleiche  Schatte 
lajc’  ders.  61.  Di'  (Frauen)  feje"  d 
(lass  od.  d Stross  Z'on  Frauen,  die  ihre 
Röcke  schleppen  allg.  2.  fort  jagen.  Denne 
ha"  m'r  awer  gfejt!  Z.  J.  schnell  und 
besonders  gut  tanzen.  Die  könne*"  s awer, 
liier?  wie  die  f. ! Dü. ; zvild  und  ausge- 
lassen tanzen  K.  Z.,  zgl.  wäje".  j.  den 
Herren  spielen,  elliptisch:  has'  '*'iie 

wi'der  gfegt?  Steinb.  (unehi  liehen) 

Bt  ischlaf  ausüben  allg.  Ö.  schlagen, 

Menschen  und  7iere  bes.  aber  Zugtiere. 
Fej  ’**ne  fden  Ochsen),  wenn  er  nit  g(r''n 
will  Hf.  7.  ausschelten  M.  — SciiwKl/. 
I,  686.  Schwab.  187.  Bayer,  i,  696, 


‘und  sol  sü  noch  dem  bade  wieder  fegen 
und  weschen  reincclichcn’  Str.  ij.  Jh. 
Brücker  58.  ‘electus  purgatur  wird  der 
gerecht  gefügt’  Fisch.  Bin.  116. 

ab  fege"  ausschelten , Venoeise  geben 
Mittl. ; S)'n.  abputzc",  abrosslc". 

ferpanzerfegen  reinigen , abreiben 
hildl.  Flsch.  Bin.  194.  245.  Goethe  Ephe- 
merides  {iTji)  S.  28  'Panzcrlegen 

zwingen  und  dringen*. 

in  fege"  [enfäjo  K.  Z.j  ein  Tier  oder 
einen  Menschen  tüchtig  durchprügeln ; je- 
mand moralisch  züchtigen. 

u m m e feg  e ",  u m m e n a n d e r feg  c" , 

••er um  fege"  uniherstolzicrcn,  umherziehen, 
umherschzvä rmen,  herumstreichen,  he ru ni- 
streifen. Kr  fegt  d'r  anc  ummeinnger  er 
zieht  überall  herum  Roppiuzzo.  F.s  u/as 
Mädchen)  fejdidi  jetz'  noch  '’erum,  wenn  s 
nit  krank  wor  'e"  wiir  Co. ; doch  ist  diese 
Conjunctizform  nicht  mehr  sehr  gebräueh- 
lich.  Kr  fejt  d r ganz  Morje"  im  Dorf 
‘’crum  Dü. 

usfege"  fegen,  kehren.  Hes'  d Stub 
u.sgfegt'i'  Hlkr. 

Feg  [Fdj  Bf^  f.  eine  Vorrichtung  in 
Mühlen,  um  niindcrzvertiges  Getreide  beim 
Ilerunterrutsehen  von  dem  bessern  zu  son- 
dern. — DWB.  3,  1412. 

Feger  [Fäkor  .V.  O.  bis  gegen  Co.; 
Fdjor  sonst  allg.;  Fä;j.ir  Str.  //'.]  m.  I. 
tüchtiger,  starker  Bursche  oder  Mann ; 
ein  .)/eister  in  seiner  Beschäftigung.  !•> 
is'  e F.  im  Zeichne"  Bfast.  2.  ein  reicher 
Mann.  De'  F".  het  .Münz  Geld  Roppenzzo. ; 
oft  mit  z'orgesetzteni  Adj.  stolz,  rieh : du 
bis'*  e stolze'  F.  Steinb.  *’*s  Marigg  l ln*t 
•^'m  Schorsch'l  c Korb  ge*’'n,  s [>asst  alle- 
wej  uf  e lieber  F.  Blk.  J.  ein  schön  ge- 
kleideter Herr,  lihertr.  ein  eitler,  hoch- 
mütiger Bursche.  Lueg,  do  könnt  e F. 
Bfast. ; Srn.  Fitzer.  ‘Do  isch  au  gli<  h <* 
grosser  Fäijer  kumine’  Str.  Wihhle  10.  j. 
Mädchen jäger ; z'erdorluner  Kerl,  dtf  suh 
bei  sehleehltn  Wt  ibspersonen  lierumtreibt : 
K gu«*ter  F.  Hf.  j.  ein  Rausch  Steinb. 

Sl  HWKIZ.  I,  68  7. 

Fegere"  [Fakam  Olli.  Ensisli.;  F:ej.»r,> 
.SV/'.]  /.  /.  sehleehte  W ibspersoii.  Gang 
tn'r  nit  mit  der  !■'. ! Ensisli.  2.  gt  iziges 
lleib  Dlti.  — Schweiz,  i,  688. 

Gasse  "feg  er  in.  Strassenki  hier  .Str.; 
s.  Bese"gard 
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Kaminfeger  [.^ömifdkar  Liebsd.; 
KWmifdkor  A'arj/.;  Hömifdkar  Attt  nschiv.; 
Khamifdkar  Lutterb.  Hanzcnh.  Su.  Ob- 
kcrgk.;  Khamifdjor  Logelnh.  Jngersh.  Dü.; 
Khämifdjor  Rapp. ; KhäminHejor  Sfr.  ; 
Kbdminfdjor  A’.  Z.  U.\  m.  l.  Scbornstcin- 
feger.  ‘Schwartz  wie  ne  Kemmifager’  Mü. 
Mat.  62.  Den  Kindern,  namentlich  auf 
dem  Lande,  wo  man  ihn  selten  sieht,  ist 
er  ein  Gegenstand  der  Furcht:  wart,  d'r 
K.  holt  di'** ! Bctschd.,  und  wenn  er  weit 
von  ihnen  weg  ist,  rufen  sie  ihm  Spott- 
versc  nach : K.  mit  **  m Btfsc",  mit  ‘**m 
Stumpe",  Macht  di'  alte"  Wiwer  z"  gum- 
pe"  Karsp.  H.,  mit  d*m  Stecke",  mit  de" 
alte"  Lumpe",  macht  die  alti  VViber  z" 
gumpe"  Attenschio.  itvahrschcinlich  urspr. 
mit  Bezug  auf  Hexen,  die  bei  der  Ankunft 
des  K.  zum  Schornstein  hinausfahren). 
K.,  mit  d'm  Dege",  mit  d'm  Lumpe", 
macht  die  alti  Wiwer  z“  gumpe"  Banzenh. 
K.,  putz  ra'r  s Loch,  UbermorR'n  sin“^  d 
Ruewe  kocht  ebd.  U'eiter  nach  N.  zu  be- 
ginnt der  Spottvers  mit:  K.,  Steckcle- 
träger  oder  Steckelträgcr,  in  Ruf.  Steckclc- 
feger,  dazu  kommt  dann:  Aepfelbisser, 
Hose°schisscr  Obhergh. ; Kübelcbinder, 
Lochstinker  Türkh.;  Lochbinder,  Ziwele- 
stinker  Horbg. ; Küwclcbinder,  drei  Kl'c"- 
stinker  Dü. ; Lochputzer,  Z*iweleschmutzcr 
Rapp. ; Lochputzer,  Küwclfurzcr  K.  Z.  ; 
Lochputzer,  Ziweleschlutzer  Str.  In  Geber- 
schw.  lautet  der  Vers  folgendermasscn: 
K.,  Steckcleschlenker,  Küwelebinder,  Rock- 
stinker,  und  in  Reim. : K.,  Butze" träje,r, 
Küweleschindcr,  Lochebinder.  — Mit  '^'m 
K.  macht  m'r  d Kinder  fbrch'e"  un''  jnit 
‘■'m  Teifel  d grosse"  Lül  Dü.  ‘Doch  ich 
kain  Kilmmctfeger  gab.  So  schreien  vom 
schornstain  herab’  Fisch.  Flöhh.  1207/S. 
‘Kammetlager  in  Churwalen’  Prakt.  27. 
2.  Traubenhyazinthe,  Hyacinthus  botryoides 
Su.  — Schweiz,  i,  687. 

Schor"ste'"feger  [‘Sorstofa'jar  Loren- 
zett\  m.  Schornsteinfeger. 

Strasse" feger  ['Strusafdjar  Logelnh.\m. 
Strassenkeh  rer. 

Fegcte  [FdktJ  Ruf.  Logelnh.;  Fdjto 
M.  Jngersh.  Dü.  Bf.  K. ; Fdjöt  Geisp. ; 
Farjot  Str.  IV.;  Fdjat  «W  Fdj  llf.;  Fdjot 
Ingenh.  Wörth  Betschd\  f.  Kehricht.  D*' 
ha"  me*"^  in  d®r  F.  a’s  du  im  Vermöje" 
Dü.,  a's  du  in  d'r  'I'ischlod'  Lobs.,  Schilf- 
lod'  Schublade  Fckzoersh.  Der  het  me'"' 
i"  d'r  F.  lejc"  a's  mir  üwe.rall  ha"  Bf. 


' ‘die  feget  der  sünd’  Geiler  f.  Sch.  (a  IIID). 
‘auß  der  Fäget  der  alten  Vatter’  Fisch. 
Bin.  58.  ‘Vegotte’  Urk.  1311.  1423  CS. 

I 'Feget  Dejcctamenta,  purgamenta’  Dasyp. 
‘auß  Fägetcn’  cbd.  — Schweiz,  i,  688. 
Schwab.  187. 

‘Feiert,  die’  Mündel  Volksl.  Nr.  2.f.2 
Marlenh.  Kehricht. 

-|-feig  Adj.  frech,  eigentl.  vcrzxveifelt, 
verrucht;  in  dieser  Bedeutung  oberrheinisch. 
Oft  bei  Geiler  ‘feyg  vnkeusche  geberd' 
y.Sch.  dV**;  ‘feyg  protervus  petulans’  Dasyp. 
und  so  schon  bei  Otfried  veigi : Z.fdA. 
29,  467.  'halb  und  halb  geistlich  und 
weltlich,  andächtig  und  faig’  Geiler  Ifäsl. 
a IIII**.  ‘der  feigen  Juget’  Rappoltsxv. 
Schulordnung  ca.  1^62.  — Schweiz,  i, 
688.  Schwab.  174.  ‘pös  vnd  vaige’ Bayer. 

' I,  696. 

Fig  [Flk  Ensish.  Illkr.  Ifattst.  Mittl. 
Co.  Westhsn. ; Fej  Barr  Str.  W. ; Fej 
A*.  Z.,  wo  häufig  auch  Fi,  namentl.  in 
I Zss.]  f.  I.  Feige,  Frucht  des  Feigenbaums. 
2.  Auszvuchs  am  Hals  eines  Kalbes.  Mit 
was  könnt  m'r  o'**  die  Fige"  vertriwe"? 
Mittl.  J.  Schlag  auf  den  Kopf:  dem  han 
i i'^*'  e F.  ge'»'"  Ifattst.  — Schweiz,  i, 
688.  Bayer,  i,  697. 

0*'rfig(e)  [ürfiko  Ifast.;  Örfik  Su.  Co. 
Dü.;  Örfej  Bf.  Str.;  Örfi  K.  Z.  Kindzv.\ 
f.  Ohrfeige.  Im  Dreck  c O.  gi*"'"  ver- 
, kehrt  handeln,  sich  ungeschickt  benehmen, 
eine  thörichte  Aussage  machen,  Antxvort 
geben,  die  einem  den  Spott  anderer  zu- 
zieht Dü.  Bf.  ‘Jetz  hesch  widder  emol 
Im  Dreck  e-n-Ohrfcj  gönn’  Kettner  Mais. 

' 47.  ‘So  het  unser  (iemeinroth  jetz  im 
Dreck  cn  Ohrfej  gewe*  ds.  Gv/L  61.  — 
Schweiz,  i,  688. 

7 Ross  feigen  f.  PI.  Pferdemist  Fisch. 
Garg.  309.  — Schweiz,  i,  688. 

Fige,  Fig  [Fiky  Roppenzzo. ; Fik  Lobs.\ 
f.  Weibsperson  mit  rotem  Haar;  meist 
. mit  dem  attrib.  Adj.  rot.  Di's  is‘  emol  e 
I roti  F.  Ae/^5. 

Figger,  Figges  [Fikar  Liebsd.  Mü. 
j Obhergh.  M. ; Fikas  Rothb.Ji  m.  Dieb  Mü. ; 
I nztr  in  Verbindung  mit  dem  Adj.  rot: 
Mannsperson  mit  rotem  Haar.  'Roder 
, Figger,  di’  Hoor  bräunt  a,  Schitt  c Drey)flc 
Wasser  d’ra!’  Mü.  Stöber  Volksb.  142; 
i s.  auch  die  dazu  gehörige  Anm.  auf 
i Seite  — .Schweiz.  Fugger;  Stai.dkk 
I 368,  402. 
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figg'rig  [fikrik  Roppenzw.'\  Adv.  feu- 
rig;  bes.  X'or  rot.  Das  Papier  is‘  f.  rot. 
s.  fiirig. 

Figur  [Fikyr  Mittl.'\  m.  Konfekt.  — 
abgek.  aus  frz.  confiturc. 

*Mmbe'rfigiir  ///.  Ilimbcerkonfekt : das 
Jo*’r  hamer  (haben  zvirj  no*=“  brav  {ziemlich 
viel)  I.  bekomme"  Mittl. 

Vogel  [Fökl  — PI.  FtJkl  — Dänin. 
Kekola  Ranzenh.  Sn.  Ruf.  Geberschzc. ; 
Fiikl  — Ft‘kl  — Fekalo  Logelnh. ; Fuji 

— Fejl  — F^jolo  Winzenh. ; Fökl  — 
Kekl,  Fejl  — Fökolo,  Fejalo  Dü. ; FäJI  — 
Fajolo  ßebelnh.;  F'ocjl  — Faejlo  — FjeJalj 
A/eis. ; FceJI  — Fa:jl  — FjcJola  Barr 
Geisp.  Bisch.  K.  Z.  Geud. ; Föjl  — Fejl 

— Föjala  Bf. ; P'ejl  — Fejl  — Fejolo 
S/r. ; Fajl  Kirne.;  Föjl  — Fejl  Kindw.; 
Föjl  — Föjl  — Fejalo  Zinszv. ; Faul  — 
Fajl  — Fajola  Rotb.;  F6;^l  Dollem;  Fö;k1 

— Fe;^!  — Fe;j'ola  N.;  Föjl  — Fejl 
Lützelstn. ; Föwl  Lohr  Tieffenb. ; Föwl 

— Föjle  — Fejole  Rauw.  Hirschland ; 

Dentin.  Fökoli  Banzenh. ; Föjali  Heidolsh. ; 
FekoU>  Roppenzzv.  Ruf. ; Fökalo  Dollem 
Hältst.  Obhergh.  N Breis,  s.  auch  JB. 
VIII,  152,  16.]  m.  i.  l’ogel.  Er  lebt 
wie  ®'nc'  V.  im  Hamfsome"  Su. , wi' 
d*r  V.  im  Hornfsöt  K.  Z. ; dem  is‘  ’s 
wi*  ‘*um  V.  im  Hanfsomc"  Ramv. : ein 
fröhliches , lustiges , glückliches  Leben 
führen,  s.  auch  Fisch  i.  Jäj  (jagej  d V. 
VOM  öwrum  Fla**’s ! Hirschland,  s guet 
Vögele  sorge"  lo”'"  sorglos  dahin  leben 
Mü.  ‘ließ  das  Vögclin  sorgen’  Fisch.  Garg. 
200.  'Vnd  nur  die  fccgly  lassen  sorgen’ 
•Murner  Mühle  98.  VVc""  m'r  V.  will 
fange",  dorf  m'r  nit  mit  Hew'lc"  ingcr 
s'e  werfe"  Z..  Do  pfife"  anderi  V.  hier 
sind  die  Verhältnisse  anders,  ungünstiger 
K.  D V.  pfife"  s vo"  de"  DScher“  Dü. 
M*r  kennt  d'‘r  V.  an  de"  Fed*rc"  Dü. ; 
ich  kenn'  mini  Vöjelc  an  i"re"  Federlc 
Str. ; d'r  V.  kennt  m'r  an  de"  Federe"  A'. 
Z.  V.,  friss  oder  verreck  (stirb  Gcbersclnu.f. 
zoenn  man  vor  einer  harten  Wahl  zteischen 
zwei  Hebeln  steht  Hf.  Dunzenh.  ‘Friß, 
Vogel,  oder  stirb’  Titel  einer  Controz'crs- 
schrift  des  eis.  Jesuiten  Joh.  Nie.  Iteiss- 
l ingcr,  Str.  i’j2Ö.  s is‘  m'r  Vögele  wo’’! 
Steinbr.  Hi.  Vögele,  flieg  us:  zum  erste", 
zum  zweite",  zum  — letste"  Mol ! .Auf- 
forderung, beim  Spiel  den  Platz  zu  ver- 
lassen NBreis.  Lin  Auszählverfahren 
beim  Spiel  der  Kinder  lautet:  l*',s  is‘  c 


I Herr  in  d'n  Gorte"  gange",  Wi*  viel  V. 
het  *r  gfange"?  Das  betr.  gefragte  Kind 
giebt  dann  eine  Zahl  an,  meist  nicht  über 
10,  und  nun  wird  ausgezählt  Geud.  — 
Er  meint,  er  heig  s Vögeli  gfange"  glaubt 
\ (irrig)  im  Vorteil  zu  sein  Hi.  2.  Laus, 

: Filzlaus  Str.  K.  Z.:  der  het  allewej  Vo- 
I jele  im  Hemb'*  Bf.  J.  durchtriebener 
I Mensch,  in  sittlicher  Hinsicht  nicht  unge- 
fährlicher Mensch,  oft  euphem.  für  Huren- 
vogcl  K.  Z. ; dis  is'  m'r  noch  e glatter 
V. ! Str.  Aussclnveif ender  Bursche  Bisch. 
D'r  V.  tder  gesuchte)  is'  usgflogc"  Ruf. 
j 3.  Gel'*i  Vögele  Roppenzw.  Hi.,  goldigi 
j V.  Obhergh.,  e gel*»  Vögeli  Banzenh.  oder 
\ auch  ohne  das  .Adj.  einfach  Vög'l  PI. 
Hattst.  Goldstücke.  5.  als  Familienname 
[Filjl  Bebelnh.,  Foejl  Dettw.  Ingenh\;  die 
Frau  oder  ein  Mädchen  dieses  Namens 
heisst  s Vöjele  [s  Ftejolo  Jngenh.~\  6.  Brett 
mit  zivei  auf  den  Schultern  ruhenden 
Armen,  auf  welchem  der  Maurer  den 
Mörtel  trägt  Gcberschzv.,  Mörtelkübel  Dehli. 
Wh.  Mi"  V.  is'  verkracht  Geberschw.  7. 
einer,  der  nichts  bezahlen  kann,  der  nichts 
mehr  hat,  oder  übertr.  ein  schzvächlicher, 
gebrechlicher  Mensch  ist  e umseliger  V., 
jüd.  Ausdr. ; Svn.  Dallcsvojel.  8.  Vögele 
[Fökalo  jVBreis.]  Frucht  des  .Ahorns,  p. 
Glimpf rda.  für  coi’rc : Muess  (soll)  i®''  d'r 
zeige",  was  d'r  heilig  Geist  für  e V.  is*? 

! Olti.  ‘Der  Vogel  hat  ein  böse  art  Der 
i sein  aigen  nest  nit  spart’  Murner  Schz. 
71.  ‘Der  Vogel  kan  nit  sein  der  best  Der 

sch in  sein  eigen  nest’  ebd.  72  ; zgl. 

auch  die  J letzten  Verse  73.  ‘jaegg,  Vöge- 
lin, Margtris,  Streublin,  Petterlin,  Rosslen' 
Äamen  des  Teufels  Ensish.  Hexenprozess 
: Mkrklin  II  133.  — Schweiz,  i,  690. 
Bayer,  i,  834, 

B e 1 d e V o g e 1 m.  Pappelschzoä  rmer, 

: Smerinthus  populi,  ein  Nachtschmettcrling, 
dessen  Raupe  auf  der  Pappel  lebt  O. 

Blivogel  m.  Vogel  von  Blei,  nur  in 
] der  übtr.  Bed.  langsamer  Mensch  Gebze. 
— Schweiz,  i,  695. 

Dreckvogel  m.  Wachtel  Co.  Detnin. 
Dreckvögele  n.  Buchfink,  Fringilla  coelebs. 
Wenn  s D.  pfifl,  so  kommt  s ge*>"  regne" 
West  halten. 

Entc"vogel  m.  Enterich:  Horch,  wi* 
d'r  E.  gäxt  Geud.  'es  sint  vasant,  velt- 
hiinrc,  antlögcl,  brofogel,  tritfiigel,  mur- 
Icigcl’  Str.  1425  Bkucker  183.  ‘Antvogel* 

I I'ISCH.  Bm.  I 78.  '.'^iitvögrl  Canards’ 
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Martin  Coli.  44.  ‘Er  hct  us  derc-n-Ente- 
bruct  e jungs  Antveejcle  gekrj'psst’  Pfm. 
III  4.  ‘Do  wurd  begehrt,  d;iss  der  Ant- 
veaucl  z’crst  bezahlt  wiird’  ebd.  III  4. 
— Schweiz,  i,  693. 

GaIgc"vogcl  m.  Rahe;  ühtr.  auch  i» 
dem  Auzählspntch  [Ainiky  painiko  'l'yp- 
ontc,  Tffis  titfts  Tömine;  'Snels,  Pdlts, 
Hasolnus,  Tor  RnlkafokI  1h  tserät  tys 
IIagenb\  — Schweiz,  i,  693. 

(jerste"vogcl  [K..1rstyfokl  Sn.;  Kdrst- 
fökl  Osenb.\  m.  Goldammer , Kmberiza 
citriiiella.  Hörs‘  das  Gerstevögclc : 
We""  d“  ini“  Nestele  find's*,  is‘  '*  di" 
Osenb.  — Schweiz,  i,  693. 

G h a n n s t i (g)  V ö g c I e [Khäntsti;^fejolo 

Wörth;  Rhänstifejyb  Zinstv.;  Rhi'insfajylo 
Rotbi\  n.  Jühatntiszvnrmchen,  Glühwürm- 
chen, Lampyris  noctiluca. 

Gnade  "vögele  «.  Marienhähnchen, 
Siebenpnnht , Coeciiiclla  septempiinctata 
jüd.  Avolsh. 

Hcrrgottsvügclc;/.  Marienkäfcrchen, 
Coccinclla  septempiinctata  Iforhg.  Str.  K. 
Z.  Durch  Anhauchen  und  Amtossen  mit 
dem  Finger  suchen  es  die  Kinder  zum 
fliegen  zu  betoegen ; dazu  singen  sic  es 
mit  folgendem  Liedlein  an,  wobei  man  in 
jeder  Zeile  deutlich  ./  Hebungen  durch- 
hört: Herrgottsveijele,  fli'8  ul  ! Mach  Vater 
un''  Müeter  d Schür  uf!  D .Müeter  sitzt 
im  Gortc",  Spinnt  e lange"  Kode";  I)'‘r 
Vater  sitzt  im  Wurtshus,  Süll  alli  Gläser 
US  y..  Dasselbe  Liedtein  xvird  mutatis 
mutandis  auch  dem  Maikäfer  gesungen. 
Metriseh  interessant  wegen  der  5 Heb- 
ungen in  der  Schlusszeile  ist  die  lär. 
aus  Ingzv.i  Herrgottsvcjelc , lli'j  l'urt, 
Mach  d'r  Müeter  s 'Piir'!  uf;  D Heide" 
klimme"  mit  ‘*''111  Reche",  Welle"  dini 
Müeter  tot  steche". 

Herre“vogel  [IRTOlojl,  PI.  Höroföjly 
Dehli.'\  m.  Eichelhäher,  (jarrulusglandarius. 
Der  H.  is'  schädlich.  — Schweiz,  i, 
694. 

Hexe"vogel  m.  Libelle  mit  blauen 
Flügeln,  Wasserjungfer,  Libidlula  Achenh. 
Syn.  Aujc"stecher  Dü.,  Hexe"nod'l  llolf- 
ganzen,  Nodclschisser  Str.,  Schnider  Z. 

Hüencrvogel  m.  Hühnerhabicht  Dol- 
lem Co.  — Schweiz,  i,  694. 

Isvogel  ;//.  /.  Fisvogel,  .‘\lcedo  ispida; 
übtr.  jeder  Vogel,  der  das  Herannahen 
des  i Vinters  durch  sein  Erscheinen  an- 
kündigt Df.  3.  StrassensehimpJ'wort,  s. 


Wackernagel  Fisch.  55.  'Du  Yssvöujel!’ 
dummer  Kerl  Stöber  Daniel  19.  — 

Schweiz,  i,  693. 

; Ranaric"vogcl  [Rhänällökl  Dü.; 

! Rhänältöwl  Wh.  Dehii.;  Rhänäliliökolo 
Obhergh. ; Rhänälylicjyly  A^dhsn. ; Rhä- 
I nänafajyly  Heidolsh. ; Rhänänyficjyly  Dach- 
stn. ; Rhänärjoslejyla  Str. ; Rhänänisßcjyly 
Z. ; Rhändnisföjl Kindzv.;  Rhä- 
I närjylöjl  Zinsw. ; Riirnäriföjl  M. ; Rhärti- 
nälarfekoly  lllzf\:  i.  Kanarienvogel.  In 
' dem  Räwig  sin'^  mc*’*^  a's  zwanzig  Ranal- 
vöjcle  Dehii.  Müeter,  was  siiT*  das  für 
; Vögele,  Wo  so  geli  Wädcle  han'!*  Das 
sin'*  Rardinalcrvögcle,  Wo  so  geli  Schnä- 
i wele  hau  Illz.  2.  Scherzhaft  wird  auch 
i eine  Kröte  oder  sonst  ein  hässliches  Tier 
\ R.  genannt  Dü.  J.  Wasserjungfer  Ob- 
hergh. — Schweiz,  i,  694. 

' Rath-^rinc"  vögele  n.  Marienkäfer 
Baller sd.  Ransp.  R.,  flieg  üwer  der  Rhi", 
Un**  bring  im  liewe"  Gott  e Fässele  voll  Wi" 
Dallersd.  R.  flieg,  Di"  V'atcr  is'  im  Rrieg, 
Di"*  Müeter  is'  im  Pommerland,  Pommer- 
land  is*  abgebrannt  Ransp. 

Rotvogel  m.  Goldammer,  Gelhjink 
Rupr. 

Rram mctsvogcl  [Rramotsfökl  Rop- 
penzw.;  Rrämisf.  Hi.  Dü.;  Rrämatslöj! 
Dfj\  m.  l.  Krammefsvogel.  2.  lustiger, 
ausgelassener  Knabe:  das  is'  no'-’*  '"ne'  R. 
Roppenziv,  — J.  t PI.)  schlechte,  unleserliehe 
Buchstaben : du  hes'  jo  nix  a's  R.  gmacht 
in  dinerc  Schrill  Heft  Dü.  Hi.  ‘Rromet- 
vogel’  Geii.er  S.  M.  4“*.  — Schweiz. 

1,  <*95. 

' Rrüzvogel  m.  Buntspecht,  Picus  Sn. 
— Schweiz,  i,  695. 

; Lieberhergottsvögcle  n.  Marien- 
käferchen.  Sichenpunkt  O.  Ulk.  Lobs.  L., 
flieg  in  dini  Hö**! ! Bebelnh.  I..,  fli'*'  furt! 
i Mach  '*em  Vater  1111**  M^ter  d Schür 
I uf!  D Heide"  kumme",  d judde"  kumme", 

' Welle"  Vater  un**  Meter  tot  steche"!  Ulk. 

, L.,  fli*j  üwer  de"  Rhin,  bring  mir  iin‘* 
dir  e Schöjipele  Win  Lobs. , oder  den 

2.  Teil  des  Sprüchleins  in  der  Var.  bring 
m'r  e Fässele  voll  Win  Kerzf. 

i Martinsvogclin  Altswert  77,  19. 
— Schweiz,  i,  695:  danach  Marienkäfer; 
an  der  obigen  Stelle  ist  es  eher  einer  der 
I 7'ielen  rveissagenden  Vögel  des  Namens  s. 

zu  Reinaert  I 1047;  (iRiMM  Myth.  3,  423. 

! Kl.  Sehr.  4,  3 28. 
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jMurvogcl  m.  Sumpf7?ogcl  Str.  1449  I 
Bruocer  226. 

Nachtvogel  Käuzchen,  Nachteule; 
Unart i^^en  Kindern  droht  man : wart,  d'‘r 
N.  nimmt  di*^**,  wenn  de  nit  brav  bis', 
xvohet  an  ein  unbestimmtes  gespenstisches 
Uesen  gedacht  zvird  Ohhergh.  Dentin. 
Nachtvögclc  n.  Nachtfalter.  Hinecht 
fliege"  wieder  vil  N.  um  s Liecht  umme 
Kuf.  — Schweiz,  i,  695. 

Paradiesvogel  m.  Marienkäfer  Ruf. 

jPfingstvogel  m.  ein  hölzerner  Papa- 
gei auf  einer  Stange  als  Ziel  des  U 'ett- 
schiessens.  ‘den  Pfingstvogel  herab  schicssen’ 
Fisch.  Pin.  122.  — DVVH.  7,  1703. 

1433- 

Raiibvogcl  m.  Rauln-ogel:  mach  ni''’'t, 
‘’ass  i'^'’  d'r  eini  gib,  ‘’ass  de  meins',  d*r 
heilig  Cicist  is'  e R.  Rda.  zvenn  man 
einem  mit  einer  tüchtigen  Ohrfeige  droht 
Osenb. 

Regc"vogel  [Rdjafojl  ///.]  m.  Regcn- 
vogel,  ein  bekannter  Praclwogel,  der  durch 
sein  Geschrei  Regenzvetter  ankündet,  eine 
. \rt  Schnepfe,  Numenius  phaeopus.  ‘Item 
als  vormols  ein  regenvogcl  umb  6 b gc- 
schriben  stot’  Str.  1449  Brücker  187.  — 
Schweiz,  i,  696. 

Rcckholder  Vogel  m.  ll'achholder- 
drossel,  Turdiis  pilaris  Su.  — Schweiz. 

I,  694. 

Rupe"vogcl  [Rypoföjl  Damb.^  m. 
Schnu'tterling. 

Schissdreckvogel  m.  Wiedehopf 
Prinzh.  Sfn.  Kotha**!). 

jSpeyvogcl  m.  Spottvogel  Rasser 
Hochzeit.  — Schweiz,  i,  696. 

Stoss Vogel  m.  i.  Rauhztogel,  llühner- 
habicht,  .Astur  palumbarius  U.  IP.  2.  übtr. 
für  einen  habgierigen  Menschen.  \Vi'  e 
.St.  i.s*  er  druf  los!  Ingenh.  Di'  kl'inc" 
Stossvöjle“  sin*^  nach  (nocln  gtahrlicher 
a's  (l'c  grosse“  Dehli.  s.  auch  .Stossl’alk. 

— Schweiz,  i,  697. 

Summervogel  m.  Schmetterling  O. 

‘Summervögele’  Lustig  I 396.  'Vill  Damme 
gehn  als  Wurm  zur  Toilette  un  kemmc 
wie  ne  Summervogel  z’ruck'  Mü.  Mat.  66. 

— Schweiz,  i,  696. 

Tote"vogcl  m.  Zzvergeule,  Käuzchen, 
Strix  passerina,  auch  noctua  llenjli.  Geisp. 
Dehli.  — Schweiz,  i,  697. 

Wettervogel  m.  l.  i'ogel,  der  den 
Kegen  ankündigt , Numenius  jihaeofnis. 


2.  krankes  Glied  am  menschlichen  Körper, 
zvelches  bex'orstehende  l Vetterveränderung 
durch  Schmerzi'u  ankündigt,  Rheumatis- 
mus M.  Pf.  — Schweiz,  i,  697. 

j Z w e i fa  1 1 c r v o g c 1 m.  Schmetterling. 
‘ein  pfeiflTholter  oder  zw.  v.,  der  fleuget 
ausz  Ireyem  willen  inn  das  Cewer  oder 
liecht’  Geii.er  Narr.  H.  293. 

j vögeln  \figel fangen:  ‘und  sol  ouch 
nieman  kein  losz  nehmen,  er  welle  denne 
selber  vögeln’  Str.  /./.  Jh.  Brücker  178. 

vögle"  [fcklo  Olti.  Ensish.  Dü.;  fejlo 
Str.;  fejlo  K.  7..;  fejla  Ingzv.];  Part. 
gvögeP  Ensish.,  sonst  -t;  coire.  Di's  is'  d 
Bettelliit  g\’ögelt  zoenn  einer  für  seine 
Wate  zu  viel  verlangt  Su.  — Schweiz. 
I,  698.  ScHw.\B.  208. 

j Vogel  er  m.  Vogelhändler,  Geßügel- 
händler.  ‘Wer  under  den  vogelrn  sine 
zinse  nüt  het  geben’  Str.  /./.  Jh.  Brücker 
178.  Martin  Pari.  N.  548.  Chron.  ioi  i, 
27.  — Schweiz,  i,  699. 

Fueg  [Fyak  Logelnh.;  Fyük  M.;  Föj 
Str.;  Foj  K. ; Fyöj  7. ; Fyw  Lohr^f.  Fuge : 
s ge’'t  alles  us  de"  Föje"  Dunzenh.  ‘Füge 
oder  fuge  junctura  commissura’  Dasyp.  — 
Schweiz,  i,  699. 

Stand  fueg  f.  Flächen,  mit  denen  G'- 
wänder,  Sturz  und  Bank  zusammen  stossen, 
ein  Stein  haue  rausdruck  Su. 

fücgc"  [fiojo  Ingersh.]  mit  Sachobj, 
Pretter  so  aneinanderpassen,  dass  jedes 
folgende  in  eine  Falz  des  vorhergehenden 
eingreift.  — Schweiz,  i,  702. 

i"fücge"  ein  fügen,  ineinander  cin- 
lassen  und  befestigen.  De"  Dicle"bode" 
( Fussboden)  will  i'**  i"gfuejt  ha’’"'  Pf. 

Vogt  [F6kt  allg.  ; Z’/.  F^kt]  ;//.  Vor- 
mund, zoelches  IV.  in  den  eis.  Mda.  gänz- 
lich fehlt.  D'r  V.  het  d Hünd  in  mi"'m 
Vermöge"  g^väsche"  hat  sich  am  Mündel- 
gut bereichert  Panzenh.  Wel'’’"  is'  di"  V.? 
Katzent.  V.  üwer  eine"  sin  jemds.  Vor- 
mund .uin  llf.  Die  Wittfrau  kriegt  noch 
e V.  für  ihri  K.in'*",  dann  di'  zwei  kle'n- 
sle"  sin'*  noch  ni'’’t  majrln  I.ützelstn.  K. 
Vogt  mache"  Vormund  ein  setzen  M.  ‘der 
armen  liit  vogt’  Pettehogt  Str.  1473 
Brücker  136.  Tuior  Vogt,  Vormünder’ 
Goi..  II 2.  'Praefectus  Vogt’  ebd.  116. 
Dass  i nit  Icweslang  do  bly’  mym  Vogt 
zuer  L.ast’  Pem.  I 8.  ‘’.S  Wort,  diss  h.ia 
ich  ze  genn,  ich  bin  der  Vogt’  ebd.  V 9. 
— Schweiz,  i,  703.  Bayer,  i,  835. 
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Bettelvogt  m.  begehrliches  Kind:  du 
bis*  awer^e  ewige*  B. ! Urbis.  — Schweiz. 
I,  707. 

Bivogt  m.  Ncben7)ormnnd,  zzveiter  Vor- 
mund  IJebsd.  bis  Molsh. 

Stritvogt  m.  Nebemiormnnd,  Gegett- 
vormund  U.  IV. 

fTaubenvögt  m.  Pi.  vcndciirs  de 
pigeons  Martin  Pari.  N.  548. 

bivogte“  einen  Vormund  setzen.  Mor- 
B'n  ge**"  m'r  ge*"’  b.  Banzenh.  — Schweiz. 
I,  710. 

Vogtei  [Fökt^i  Logclnh.  Dü.  ; Föktei 
2f.J  f.  Vormundschaft,  .Amt  des  Vormunds. 
M'r  hän  Gschäfte  weje“  d'r  V.  vom  Mich*l 
sine**  Kinder" , *r  is*  gstorwe"  Dü.  — 
Schweiz,  i,  7 ix.  Bayer,  i,  836. 

vogtieren  [föktiora  Inger sh?\  (mit  Dat. 
Pers.j  jemd.  bezwrmunden.  M'r  hän  gestert 
‘‘'m  Cousin  gvogtiert. 

fajole"  [faijöla  fast  allg.;  fayölo  IK] 

1.  laufen,  eilen,  sich  aus  dem  Staub 
machen,  ausreissen,  sich  schnell  bezvegen, 
von  einem  gezvorf enen , fliehenden  oder 
laufenden  Gegenstand,  umherstreifen : er 
fajolt  de"  ganze"  lau  (Tag)  ^erum  Z. 
‘erum  fajohle  zvollüstig  «W/frz/V//«’  Ulrich. 

2.  zverfen,  sehlagen.  Hingerschi  nus  f. 
hinten  ausschlagen,  zwm  Pferde  Z.  In  d 
Hose"  f.  in  die  Hosen  sch.  ebd.  Fajol 
'•■m  eins!  Ulk.  Ndrröd.  Komm  m'r  nit 
eso  no  (nahe),  sons*  f.  ich  d'r  e'ni  Altzv. 
— Schweiz,  i,  633  und  686,  zvo  fägölcn 
aus  lat.  vagare  und  gölen  gaffen  abge- 
leitet zvird. 

abfajole"  laufen,  sich  schnell  davon 
machen;  Syn.  allg.  usrissc",  usrucke",  ab- 
fa*'re**,  abfüre"  [äpffry],  usfüre"  [ysffra], 
abkratze",  Pech  kaülc".  Has*  c'"mol  solle" 
gese*'n,  wi'  der  abgfajolt  is' ! Altzv. 

US  fajol  e"  sehr  schnell  laufen,  fort- 
laufen Kerzf.  Jllk.  Z.  Fajol  '•’m  eins, 
derno'**  wurd  er  schon  usfajole"  hazi  ihm 
eins  runter,  dann  zvird  er  sich  schon  aus 
dem  Staub  machen  Ulk. 

Fajolere  f.  schzvä munde  Dirne  Str. 
Ulrich. 

Vakanz  [Fäkhänts  Str.  Lützelstn.; 
Fi-  Prinzh.;  For-  Loge  Inh.  bis  Z.; 
Fyrkhants  Ingersh. ; Forkhänst  Su.  Hlkr. 
Bisch.  Z. ; Forkhänt  Z.. ; l*':'!*  BühP)  f. 

Schulferien.  Dentin.  Wrkanztle  Hlkr.  s. 


auch  Kafanz.  — Schweiz,  i,  732. 
Vokänz. 

Fackel(e)  [Fäkola  Fisl.  Hi. ; Fäkl  Su. 
Dü.  Rappl\  f.  I.  Fackel,  Pechfackel.  2. 
übergrosse  Kerzen-  oder  Lampenflamme 
Su.  Dräj  doch  e bissle  an  d'r  Lamp, 

I lue^  wie  c'"'  grossi  F.  ‘’ass  si'  het  Dü. 
5.  kleines  Schnürchen,  das  man  am  unteren 
Ende  einer  Peitschenschnur  befestigt; 

' Syn.  Tribschnüerel.  D'r  Ricmc"  klopft 
„icht  o*’ne  F.  die  Peitsche  knallt  nicht 
ohne  F.  Rapp. 

fack'le"  [f^kl.)  Mittl.  Co.  Dü.  v9/r.j 
' I.  ein  Licht  unvorsichtig  hin  und  her- 
bezvegen.  Fack'l  ni'**t  eso  mit  dem  Liecht, 
de  könnest  eps  anzünde"  Str.  2.  übertr. 
irgend  einen  Gegenstand  unruhig  hin- 
. und  herbezvegen : fack'l  m'r  ni'**t  eso  mit 
dem  Stück  Papier  vor  den  Au^e"  *’erum! 
j Str.  j.  Frösche  fangen,  die  durch  ein 
\ Licht  hcrangelockt  zvurden : d'r  Himmel 
I is'  verft'olkt,  m’r  könne"  ge**"  f.  Mittl. 

4.  in  hellen  Flammen  brennen : di's  Hus 
I het  awer  gfack'lt!  Mittl.  5.  lügen,  auf- 
\ schneiden : fack'l  m'r  nix  vor,  ich  glaub 
i d'r  doch  nix  5/r.  — Schwab.  175.  Hess. 

I 97.  Bayer,  i,  689. 

I e r u m f a c k 1 e “ / . mit  dem  Licht  schnell 

; hin-  und  herfahren  Co.  Dü.  Bli*’  doch 
e bissle  rüewig,  i'*’  si'**  jo  nix,  wenn  de 
j allewil  eso  •’erumfackels*  Dü.  2.  umher- 
laufen, herumstreichen  Co. 
i Vikari  [Fikäri  Liebsd.  Banzenh. ; Fekhari 
I .S'«. ; Fikhäri  Hlkr.  Dü.  Rchzv.  Molsh. 
Z,]  m.  Pfarrvikar.  Im  nö.  Eis.  Syn. 
Helfer.  D'r  Herr  Vikari  is*  e Tralari 
, dummer  Mensch  Molsh.  — Schweiz,  i, 

! 732- 

Ficke  [Feki  und  Feko  Olti.,  sonst  allg. 
Fik,  Fek]  f.  i.  im  Mühlenspicl,  das  im 
I l).  Nün'lstcin  [Nfnlötain],  im  U.  Nünerstein 
[Nlnor&tain,  Ninorätren]  heisst,  diejenige 
. Stellung  der  Spielstücke  (in  der  Regel 
I Bohnen),  zucrmöge  zvelcher  zzvei  Mühlen 
( Je  drei  auf  einer  geraden  Linie  liegende 
\ .SV«7>/<  ) so  verbunden  sind,  dass  man  beim 
I Ziehen  eines  derselben,  des  mittleren  od.  eines 
äusseren,  jedesmal  eine  Mühle  öffnet  und 
gleichzeitig  die  benachbarte  schliesst.  Im 
U.  dafür  allg.  Fickmü''!  (.v.  d.).  Hat 
man  eine  F.  u nd  eine  so  gewinnt 

man  immer.  E F.  un**  e .Mü**!  ha"  Ban- 
zenh. Rapp.  Bf.  2.  übtr.  Vorteil,  gün- 
■ stiger  Fall,  Glücksfall.  Jetz'  het  'r  e 
1 zvenn  einem  günstige  Verhältnisse  zum 
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l'oiwärtskoinnuu  7>erlu'lfen,  od.  7ucnn  er 
Zivischen  mehreren  angenehmen  Dingen 
die  Wahl  hat  und  dieselben  alle  versuchen 
oder  ausnutzen  kann  lianzenh.  Dü.  ‘E 
Ficke  iin  e Mihle’  doppelter  Vorteil  Mü. 
Mat.  46.  Freude,  Spass,  Vergnügen. 
s Sophie  het  als  sini  F.  mit  '•'m  /llk. 
I)  F.  triwe“  Spa  SS  treiben,  sich  belustigen 
Str.  .f..  sittlich  verkommene  IVeibsperson, 
llure  Ensish.  Obhergh.  Katzent.  Das  is* 
awer  e schlechti  F.  Ensish.  Wich  der  F. 
us!  Obhergh.  'alti  Fick  altes,  noch  7'cr- 
liehtcs  IVeib'  Ulrich.  — Schweiz,  i, 
712. 

ficke“  [feko  .V.;  fiko,  fekj  O.;  feka 
U.\  reihen,  jucken,  kratzen,  u.  zw.  meist 
7wn  Körperteilen  an  Bekleidungsstücken: 
s Hem'*  fickt  Su.  D Schiiö*’®  f.  mi'^*' 
Ruf.  Di''®  Hose"  f.  mi'*"  Mittl.  Was 
hes'  denn  z“  f.,  hes*  denn  e Flo*'  ? 
Dü.  Er  fickt  allewil,  ma"  thSt  meine", 
er  is'  rüdig  Bf.  Auch  ohseön  allg.  l ön 
der  Reihung  toter  Körper  an  einander: 
Me“  ka"“  die  Thür  nit  zue  mache",  s’e 
fickt  gar  viel  Bitsclnv.  Im  WamFlwaje" 

I Möbeheagen)  han  di"  be'de"  Tisch  uf 
e’nander  gfickt  Reim'.  2.  mit  einer  Peit- 
sche oder  Gerte  kurz  aber  energisch 
treffen  S.  ‘ficke  schmitzen  Ulrich.  J. 
unruhig  sein,  hin-  und  herrutschen, 
namentlich  von  Kindern : W'as  hes' 
aü"**  z"  f.  ? Banzenh.  De'  fickt  mir  alle- 
wil  a“  de"  Bei"'"  umme  Su.  Beim  Mühlen- 
spiel den  Gexvinnstein  hin-  und  herziehen 
Steinb.  .^.  ahschreiben,  in  der  Schüler- 
sprache. Hes'  din  Exerzizium  schon  gfickt? 

5.  angelten,  betreffen,  berühren,  anfechten : 
Das  fickt  mi'^'’  ni'**t  Banzenh.  Fickt’s 
di'**?  We""’s  di'**  fickt,  so  kratz!  Mittl. 
Banzenh.  Noch  derber  ist  die  Abfertigung 
in  der  Rda. : Ka"“s'  mi'**  f. ! Ingersh. 

6.  auf  die  Probe  stellen , hintcrgehcn. 
Ja,  Männle,  du  wi'*H  mi'*“  nurnme  f. ! Olti. 
Du  ficks'  mi'**  no'**  ni"*'t ! Ruf.  ‘die 
Schwein  fickten  sich  an  die  Pfosten’  Pauli 
363.  ‘ficken  fricare’  Dasyp.  — Schweiz. 
i,  713.  Schwab.  192.  Bayer,  i,  689. 
Hes.s.  ioi. 

al)ficke"  ahreiben,  ahjncken,  ahnntzen 
Su.  Ruf.  Mittl.  lllkr.  Dü.,  namentl.  lang 
getroffene  Kleider  durch  Reiben  abnutzen, 
so  dass  sie  faden  seheinig  werden.  Das 
is'  e al)gfickte'  Kitt*l  Su.  Der  Zug 

uias  Zeug,  der  Stoff)  is'  uf  dem  Ecke" 
abgfickt  Ruf.  Fick  nur  dini  Hose"  ni'’’'t 


ab!  lllkr.  Du  ficks'  jo  d Wand  ganz  ab! 
Dü.  Ks\  dem  Buech  is'  d Deck^tc  ab- 
gfickt Dü.  ‘Intertrigo  aufifgeribene  oder 
auffgefickte  haut’  Gol.  283. 

ver ficke"  durch  vieles  Reiben  ver- 
derben, Kleider  zerreissen  Liebsd.  Su. 
Hlkr.  Rclnv.  Di"  Kittel  is'  ganz  verfickt 
a"  de“  Elle“böge“  Su.  Di's  Klavier  is' 
newe"ds  ganz  verfickt  Rchw.  — Schweiz. 
I,  714. 

Gefick(s)  [Kofik  Dollem;  Kfik  Ban- 
zenh. Obhergh.  Bf.;  Kfeks  Dü.'\  n.  fort- 
gesetztes Reiben,  Jucken.  Syn.  Fickerci 
[Fikerei  Banzenh.~\  Was  is'  das  für  c 
Gefick  am  Wache"  (IVagen)?  Dollem. 
Das  is'  e G'ficks  mit  dem  Hund,  *r  het 
der  Pelz  uf  '*'m  Buck'l  ganz  abgfickt  Dü. 
Was  is'  das  für  e G.,  bis'  eppc  rüdig? 
Bf.  — Schweiz,  i,  714. 

Ficker  m.  kurzer,  aber  meist  scharf - 
gezogener  Streich  mit  der  Fuhrmanns- 
peitsche Str.  K.  Z..  Gi’’  ‘•’m  c F.,  ‘**m 
Satan  {dem  Pferd),  ''“'no'*’  lauft  *r  wi'der 
besser  Dunzenh. 

Arschficker  m.  Bezeichnung  für 
einen,  der  sich  ohne  Erfolg  bei  jungen 
Mädchen  einzuschmeicheln  sucht  NBreis. 

Fi  ekel,  J.  Fiel,  Feiel(e). 

fickle“,  s.  fiele",  feile". 

Fickele  PL,  nur  in  dem  Ausdruck 
Fickele  - Fackele(s)  Str.  Rupr. ; F.- 

Fackels  Bf.  Narrenpossen.  Mach  m'r 
ke’n'  F.-F. ! Str.  Ni'*’t  lang  F.-F.  mache" 
nicht  lange  zögern,  kurzen  Prozess  machen 
Rupr.  — DWB.  3,  1617  fickelfackel  im 
Handumdrehen ; fickfack  Rutenstreich ; 
diese  Bedeutung  stimmt  zum  eis.  Wort, 
7venn  eine  drohende  Bexvegung  vor  dem 
Schlagen  gemeint  ist. 

I Vokativus  [Fökatffos  Str.;  Fckatffas 
Dunzenh. ; Fikotffas  Dehli.~^  m.  schlimmer, 
xvitziger  Mensch , eingebildeter  Halb- 
gelehrter,  Pfifßkus.  Du  V.,  sei  still! 
Str.  Di's  is'  c roter  \ . Dehli.  ‘Unseri 
guete  Vütter  h.än  awwer  dem  schlimme 
Fokketyles  nit  eräecht  getröut’  Hirtz 
Ged.  2p/.  ‘Schlimmer  Vogedifcs’  Mü. 
Mat.  62.  — Schweiz,  i,  732.  Danach 
aus  der  Grammatik  her  genommen,  da 
man  früher  deklinierte  : Nominativus  — 
Hans ; Vokatix'us  — o du  Hans ! und 
diese  Formel  auch  zu  vonvurfsvoller  An- 
rede x'erxvendete. 

Fockol  [F^köl  Molsh.;  F(')khöl  Str.; 

' Fbkyl  ///.]  m.  ahknöpf barer , nicht  fest 
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an  das  Hand  auf  genähter  Kragen.  . — j 
frz.  faiix-col.  I 

fuckere"  [iukro  Sn.,  sonst  ().  und  ü. 
ir.  liikary]  Tauschhandel  t reihen,  bes.  j 
unter  Kindern,  die  geringtvertige  (legen-  I 
stände  verschenken  und  andere  dafür  an- 
nehmen, meist  mit  dem  Kebenhegriß' 
des  Gewinnsuehens.  Fiigg"  re-n- *‘‘r  schon 
wi'der?  ruft  man  drohend  den  tauschen- 
den Kindern  zu  Str.  ‘Bytii  Fuggro  un 
bym  Handclsschmus’  Str.  U'ibb/e  16. 
— ITird  vielfach  abgel.  ?:on  Fugger,  dem  , 
alten  .\ugsburgcr  Patriziergeschlecht,  das  I 
durch  seinen  Handel  einen  Weltruf 
und  unermessliche  Reiehtümer  erlangte. 
Schweiz,  i,  733,  Schwäb.  208.  Bayer. 

I,  698.  DVVH.  4,  362. 

abfuckere"  einem  ehv.  durch  Ueher- 
redung  od.  Betrug  abkaufen  od.  abge- 
winnen Dü. ; mit  List  u.  Ränken  eines  i 
anderen  Geld  an  sieh  bringen:  mues' 
d r ‘’”s  Geld  ni"’’t  so  a.  lo'*'  “ Horhg. ; 
wegstehlen ; durch  schmutziges  Feilschen 
abhandeln,  erkaufen  llf.  ' 

verfuckere"  heimlich  vertauschen,  ver- 
handeln Su.  Osenh.  iVdhsn. ; durch  Tausch 
vergeuden  M.  Du  ka"”s‘  aber  nix  im 
Sack  b'^halte",  alles  mucs*  v.  Osenh.  K 
Matt  V.  iVdhsn.  ‘I  habb  min  Herz  ver- 
gewes  halt  verfuggert,  I bin  verhext !’  Ä'. 
Bernhard  Schk.  i 50. 

Fuggi  m.  einer,  der  besonders  in  ge-  \ 
ringeren  Dingen  seinen  Vorteil  sucht  Mü. 
Stöber  Mäder  jg. 

Fegte",  s.  Fettich. 

faH,  faMlecht  [ffil,  Hlhr^t  Wh.]  Adj. 
rötlichgclh,  gelbrot . Morje"  gi'  t’s  ke'n  gut  j 
Wetter,  d Sunn  is‘  so  fa'‘l  ingergang'".  j 
'falb  gilvus’  Dasvp.  — Bayer,  i , 706  1 
*fal’  blass,  ,^elb,  welk ; dann  überh.  ver-  j 
dorhen.  Geiler  'J.  Sch.  43  b.  1 

Fall  [Fäl  fast  all^. ; Fal  Steinb.  Ban- 
zenh.  lllkr.  ; 'Pl.  Fal  ';  Frei  Str.  JV.]  m.  I. 
sinnlich  a)  ’vie  nhd.  das  Fallen:  wenn 
‘•■m  numme  de'  F.  vo"  d'r  Stej  nix  macht 
Rehw.  Kr  het  c bö.ser  l*.  get'’on  Dunzenh. 
/;)  Gefälle  eines  ßiessenden  llässers:  ' 
s Wasser  stellt  si'*’ , s het  nit  F.  genue.'  1 
Ingenh.  Das  Hohlkcn''lc  {^Rinne,  .\blluss-  \ 
rohre)  het  z"  wenig  F.,  s Wasser  ka""  nit  j 
ablaüfe"  Dü.  Knall  e F.  flotzlich,  un-  ' 
eneartet  allg.  !■>  is*  K.  c F.  ahgsr  linafipt 
gestorbiu  Mittl.  'Geplaiurt  so  Knall  un 
Fall?’  Kur  17.  2.  bildl.  a)  Todesfall: 


es  könnt  c F.  ingtretc"  K.  Z.  b)  möglicher 
f / Wse  ciutretendes  Freignis,  besonderer 
Umstand,  Z.ufall:  zum  F.  zum  Beispiel 
Gebersclno.,  vorkommenden  Falls  Ruf. 
Gsetzt  d‘’r  F.  Hi.  I.utterb.,  sonst  allg. 
(Ich)  setz  d'r  F.  ich  nehme  an,  dass  . . . 
Uf  jede"  F.  neben  uf  alli  F'äll,  od.  abgek. 
jede'Mall  allg.  s.  auch  Fe'’ler.  In  dem  F. 
ka""w-i‘'*  nit  komme"  Rchtv.  'Es  däd  mi 
reecht  verlange  Ze  wisse,  wie  — uff  alli 
Fehl  Hett  d’  Landwehr  .‘\engste  g hett  in 
Kehl!’  Nat.  6.  — Schweiz,  i,  734. 

;\  b fa  1 1 m.  ! ..Abfallstoffe,  übriggchliebene 
und  mast  unbrauchbare  Reste  von  Klei- 
derstoß'en,  roh  zuberciteten  Gegenständen, 
zugerüstetem  Gemüse  Hlkr.  Str.  K.  7..  2. 
[Äfhl  d/.]  Überfall.  — SaiwEiz.  i,  736. 

Anfall  [.Aßl  Bf.  Ndhsn.\  .\nl?tl  Str.\ 
OnfM  K.  Z.J  /;/.  ^Anfall  bei  Krankheiten, 
bes.  Hustenanfall,  Krampfanfall.  Kr  het 
c'"''n  .\.  vo"  Schwind'l  bekomme"  Bf. 
Svn.  Attack.  — Schweiz,  i,  738. 

Durchfall  [Turläl  Banzenh. ; Tiiri^f.M 
.Str.  d/.]  m.  Diarrhöe,  Ruhr.  Srn.  Durch- 
bruch 

Flohfällclc  n.  Flanelllappen  Str. 
Ulrich. 

In  fall  [Il?il  Bf.;  Inßl  Str.;  Ki^fiil  K. 
7.]  m.  Einfall,  Gedanke;  Einsturz, 
scherzh.  in  dem  Wortspiel  K I.  vum  e-n- 
alte"  Hus  = dummer  Einfall  Str.  ‘Sie 
hän  doch  Vnlall  wie  e.-n-altes  Huus!’ 
Hirtz  Ged.  2!0.  'Kr  hett  Ynfall  wie’s 
Ylebecke  Hinterhus’  Ai.s.  1850,  29.  — 
Schweiz,  i,  738. 

l'Kirchenfehl’  PI.  das  Recht  der 
Kirche  von  Ensisheim,  das  beste  Kleid 
der  {'erstorbenen  Beamten  und  Bürger 
zu  nehmen  (Privil.  K.  P'erdinands  if^Oi 
Mkrklen  I,  235. 

Leib  fa  1 1 m.  'Barentarc  Leibfall  begehn’ 
Goi,.  16. 

Sch  aii  fall  m.  äussere,  zur  Schau  aus- 
gelegte  Seite  einer  Uäre.  Lo,ss  di*^**  nit 
verwitsche"  durch  de"  Sch.,  der  Butze" 
(.r.  d.)  steckt  inne"wen'^iß  ! Bf.  — Schweiz. 
'.743- 

Tropfe"  fa  1 1 m.  etwa  jo  bis  em 
breiter  Streifen  Erde  an  der  Längsseite  des 
Hau.'ies,  geivöhnlich  die  Hälfte  des  Schlup- 
fes (s.  d.).  Der  Bauer  beansprucht  das 
Anrecht  auf  den  T.  Landkr.  Str. 

iü)erfail  [ij».»ri?il  Liebsd. ; Kwarlal 
.1  Eckend.  ; Iwartäl  Wh.]  m.  l.  Obst,  das 
über  die  Grenze  auf  das  Grundstück  des 
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Xac/ihtifs  fällt  und  dicsait  znkonimt,  | 
«'<•//  er  durch  den  Schtitteu  des  Bau/ues 
auch  Schaden  hat.  In  Liehsd.  xvird  ein 
Ucherfall  von  Steinobst  nicht  anerkannt,  ' 
sottdern  nur  von  Nüssen,  und  hier  zoird  1 
derselbe  in  gleiche  Teile  geteilt  zzeisehen  dem  ' 
Eigentümer  und  dem  Nachbar.  3.  übtr. 
Kr  bekommt  Uwerlall,  zvenn  jemand  un- 
versehens z'on  nässer,  Schmutz  und  der  gl. 
von  irgeudzt'üher  betroffen  zvird  .■lEckeud. 
‘Höm  vnd  vber  fal  belangend  . . sol  was  ■ 
vber  iedes  guott  langtt  demselben  vor- 
bliben’  Uättw.  i6.  Jh.  JH.  III  63.  — « 
Schweiz,  i,  737-  I 

Wasserfall  m.  t.  Wasserfall,  zvie  im  j 
Nhd.  allg.  2.  die  nach  aussen  hin  ab-  ' 
geschrägte  obere  Fläche  des  flrundi/uaders  \ 
eines  steinernen  Fenstergerüsts  Sn.  | 
Schweiz,  i,  744.  1 

Wind  fall  allg.,  PI.  Windläll  [Wintfcl  1 
Jhillern  ; Wentfal  und  Wentfdl  />//. ; Wtntfal  > 
///’.]  m.  l.  grös.sere  .leste,  die  der  Wind  | 
abgerissen,  oder  auch  Bäume,  die  der  j 
Sturm  entzvurzelt  hat,  bes.  im  W'ald.  ' 
2.  (Jbst,  das  Z'or  der  Reife  z'om  Sturm 
ahgezveht  zvird  und  so  Z'erloren  geht;  im 
zveiteren  Sinne  dann  üherh.  von  Abgang 
und  Verlust  gehräuchl. : s gi’ t allcvvil  W. 
meinte  ein  Bauer,  als  er  in  Bezug  auf 
F<rkelzucht  von  dun  Verlust  dureh  Kre-  f 
pieren  einzelner  Tiere  sprechen  zvollte  * 
.-\Fickend.  — Schweiz,  i,  744.  j 

Fallet  [F^llot  .SVr.]  /’.  Epilepsie,  eig.  * 
Part.  Pracs.  zgl.  d lalle"d'  Kranktet  i 
unter  falle".  'Het  d’  F'alletkrankheit  schnn 
kuriert’  Fr.\N<;;oi.s  Ilusm.  28. 

alle'M'alls  Adz\  heispielszveise,  mog- 
licherzveise,  je : wenn  i'^’’  a.  komme" 

könnt.  Wenn  *"r  a.  nit  wärle"  will  flü. 
— Schweiz,  i,  745.  I 

gl  ich  falls  [kIrei.)/Rils  Su.;  kli;^fMs  | 
•SV/".]  ebenso,  ebenfalls,  als  .Intzvort  bei 
(ilückzvünschen,  bes.  auch  beim  Abschied.  | 
(juete-n-.‘\ppetit ! — Merci,  gl.!  .Su. 

(der  Vocal  der  t.  .Silbe  bezveist  für 
.Su.  Einführung  aus  dem  l/oehd.)  — 
Schwei/,  i,  745.  ' 

FallCej  I Fjllo  .S".  O.  bis  Bauzen h. 
Natzent. ; F.M  sonst  allg.^  f.  Demin.  Fallele.  , 
t.  ThürkHuke,  allg.  I)  T’'tir  is'  nit  in 
d'  r F.  nicht  geschlossen,  nur  angelehnt 
Rapp.  2.  hezveglicher  fl»  mm-  und  I '(  r- 
schlussteil  an  Z'ersehiedeiteu  derätsehaften, 

.so  z.  B.  der  Ifaken,  der  in  das  '/.ahnrad 
einer  Winde  eingreift,  oder  in  die  eiserne  \ 


Zahnstange  an  einer  Ranalschlen.se,  der 
.Ibzug  eines  (lezvehrschlosses : zieh  am 
Fällclc!  ; au  einer  Uhr  der  Einfall- 
hehel  beim  \'ollst>hlag.  s Schnüerli  ‘''zöge", 
s Fallcli  glüprt,  dö'  un*^  de'  is'  usegwitsrlu 
(use  pfüprt  ///.)  .Anzählspruch  bei  Kin- 
derspiele» Banzenh.  s Fallele  lii[)fe" 
einen  1 1 ’ind  lassen  O.  J.  selbstfhäfige 
Vorrichtung  zum  Fangen  z:on  Tieren. 
K F.  stelle"  allg.  auch  in  bildl.  Rinne  ~ 
einen  auf  die  Probe  stellen,  in  Ver- 
suchung führen  Rapp.  ./.  ein  hauJäUiges 
Haus.  In  d*'’em  Hus  wo"t  i'*'  nit  wu'’ne", 
s is‘  e alti  F.;  F*‘ hätt  .Angst,  s gheit  emol 
zsämmc"  Dü.  f Ifin Senkung  eines  IVe- 
ges,  Thalsenke.  In  iler  Falle  het  s m'r 
(Fr  Wage."  verschlage"  ist  mir  der  Hägen 
zu  Grunde  gegangui  Roppenzzv.  (1.  be- 
trübtes (iesicht  : de'  macht  c F. ! Ili.  — 
StHWEi/.  I,  747.  H.wer.  I,  705  Fallen, 
706  Fälle. 

L o 1 1 e r f a 1 1 (c)  f.  baufäHigt  s Gebäude, 
altes  verlottertes  Gerät,  überhaupt  ein 
alter  mit  der  Z..eit  lose  und  unbrauchbar 
gezvordener  Gegenstand,  I lägt  11,  Kutsche 
u.  s.  ZV.  Su.  Obhergh.  Logelnh.  ‘die  alte 
Loltcrfalle  (en  Uhre)’  Lusrio  I 289.  — 
Schweiz,  i,  748. 

•M  a r (1  {;  r la  1 1 ' [,Märt.»rtäÜ/.  Bf.;  .Mortarsläl 
K.  y..\  f.  Marder  lalle. 

Mul  weife  rsfall  /.  eine  evliuder  för- 
mige etzva  JO  cm  lange  I/olzröhre  ohne 
.■hisgang,  an  deren  Eingang  sieh  eine 
nach  innen  öffnende  Bleehklappe  be findet ; 
diese  .M.  zvird  in  den  unterirdisehen 
Gang  des  Maulzvurf s gelegt.  Solche 
Fallen,  die  jeder  leicht  selber  herstellen 
konnte,  zverdeu  neuerdings  durch  zangen- 
artige eiserne  Z'erdrängt  K.  Z. 

Musfallfe)  f.  Maus  falle  allg.  — 
Schweiz,  i,  746. 

R at t <•" fal lie)  /.  Rattenfalle;  seherzh. 
nennt  mau  aueh  R.  eine  l orrichtiing  am 
Web.<,tiihl,  um  Bildarln  it  mit  einem  Seiie- 
mel  zu  machen  U.  — Schweiz,  i,  748 
Ratzen  falle. 

Scherfalle  /'.  eine  lus.  .Irt  unter- 
irdt scher,  zang,  nartiger  .Maulzvurfs fallt 
Ifenjli. 

S p a t z e " f a II  / . Spatzt  n f ifh  , im  Zt  •<  - 
seutl.  eine  reehteekig'  Vi  rthfung  in  dt  r 
P.rde,  über  der  ein  /.iegeTtein  od.  ein  be- 
sehzvertes  Brettthiii  h>se  au  fgesti  fit  ist  : in 
die  Vertiefung  zvird  Futt,r,  lltiziu  od. 
(jerste,  gehgt  und  um  dieselbe  Sprtu  gt  - 
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streut,  um  die  Spatzen  anzulocken ; sobald 
sie  in  die  Vertiefung  hineinspringen,  fällt 
die  Klappe  zu  K.  7.. 

Stellfall(c)  f.  einfache  Schleusenvor- 
richtung in  einem  Wässerungsgrahen, 
meist  auf  l Viesen  Sier.  fautenb.  Mittl. 
ingersh.  Pr  müc'*'nt  e nciii  St.  üf  cüri 
Matte"  mache",  schust  bekemme-n*  ’*'r  alles 
Wasser  ins  (Jräs  Sier.  — Schweiz,  i, 
748. 

falle"  [fäla  Illz.  Co.  Dü.  Bf.  Str. 
Ndrbetschd.  Wh. ; föla  Bisch.  Brcitenb. 
Z.]  Part.  allg.  gfalle";  gfall'"  IV.  /. 
fallen,  zu  Fall  kommen  ; sehr  häufig  wird 
das  synon.  gheie"  dafür  gebraucht,  s 
Kind  is'  gfalle",  s het  sich  we**  gmacht 
Co.  D'r  Epf^l  lallt  nit  wit  vom  Baiim 
Bf.  D Lieb  fallt  grad  so  guet  nf  e Kii*‘'- 
plapper  {Kuhmist)  a's  uf  e Rose"blatt  die 
Liebe  macht  blind  Ingzv.  Wi'  m*r  fallt, 
ze  Icjt  m'r  zvie  man  sich  bettet,  so 
schläft  man  Ingiv.  s fallende  We**  P'elleri., 
d falle"de  (falle(nidi  We**  Sn.  NBreis.) 
Steinb.  M. ; d falle"**'  (fallc'’d'  Katzent. 
Bf.  Str.)  Krank*’c't  Fallsucht  K.  Z.  Der 
is'  nit  uf  de"  Kopf  gfalle"  er  versteht  cs, 
Spöttern  zu  antzvorten.  2.  übtr.  in  ehien 
andern  Zustand  geraten.  D'r  N.  is'  guet 
gfalle"  mit  **‘‘m  Hirote"  Dü.  Sir.  P**  bi" 
nit  guet  gfalle"  habe  kein  Glück  Bf.  Us 
de"  Hose",  us  de"  Kleider"  f.  abmagern 
AI.  Ilf.  s is‘  ganz  uf  mich  gfall'"  es  hat 
mich  sehr  angegriffen  Wh.  — Schweiz. 

749- 

abfalle"  l.  zum  einem  Baum  ah  fallen, 
von  Obst.  Die*'  Aepf*l  feile"  o**  Brcitenb. 
2.  belohnt  zverden : s fallt  eppis  ab,  wenn 
de  ge*’s*  Ulkr.  j.  abmagern  Ilf.  Behelnh. 
Syn.  zsammc"f.  — Schweiz,  i,  752. 

g'falle"  (kfjlla  Dü.  Str.;  Ilf.  aber 
meist  kfeloj  /.  gefallen  im  nhd.  Sinn. 
Das  Hüsle  gilt  m'r  aü*=**  gf.,  do  gät  i*** 
aü'h  gern  drin  wu’’ne"  Dü.  Dis  glUllt 
m'r  nit  a"  '*'m ! macht  mich  bedenklich 
Z..  2.  ironisch : Du  bis*  wi'^der  nett  voll, 

du  gfalls*  m'r!  Dü.  Str.  Du  gtalls*  m'r 
nit  üw'l  sagt  man  zu  einem,  der  eine 
übertriebene  Forderung  stellt  llf.  — 
Schweiz,  i,  756. 

i n f a 1 1 e " / . ein  sinken  , zusammen- 

schrumpfen,  mager  zoerden  Bf.  Str.  Z. 
Ingfalleni  .AuKe"  Str.  l"gfalleni  Backe" 
Bf.  2.  plötzlich,  ujwermutet  eintreten, 
bcs.  vom  U etter,  (»lieh  driif  is'  Keje"- 
wetter  ingfalle."  Str.  — Schweiz,  i,  754. 


Fal. 

uffalle"  7.  au  ff  allen,  aitf  harten  Bo- 
I den  fallen  und  sich  dabei  zierletzen.  Er 
j het  sich  s Knei  ufgfalle“  Str.  2.  heftig 
* erregen,  erschüttern : s is*  '**m  ufgf.  es 
hat  einen  erschütternden  Eindruck  auf 
ihn  gemacht  Z.. 

druffalle."  auf  ctzu.  kommen:  d Red 
is*  grad  druf  gfalle"  das  Gespräch  lenkte 
sich  unz.'crmutet  auf  diesen  Punkt  Str. 
ph  )j^be  j^jjg  Ding  •'crumgstudicrt, 

endli'*"  bin  i'**  drufgfalle"  Bf. 

usfalle"  J.  aus  dem  Gedächtnis  ent- 
'■  schwinden  Dü.  Str.  Siner  Nammo  is*  m'r 
j usgfalle"  Dü.  2.  abfallen,  von  Blüten 
! tmd  Blumen.  D Rose"  sin**  verbei,  si' 
falle"  jetzert  e'nand'*  noch  us  Str.  — 
Schweiz,  i,  755. 

; use"falle"  hcrau.f allen  Illz.;  Kindcr- 
I lied : Fall  use",  fall  ine",  D kleine"  Kin- 
i der  grinc",  D grosse"  lache",  D Becke" 
bache" , D Schnider  nSje",  D Ha’’nc" 
kräje";  Kikeriki,  Bendele  dra",  D Mamme 
I is*  Meister,  Un**  nit  d'r  l’apa  Illz. 

verfalle"  l.  durch  I Unfällen  zu 
\ Grunde  gehen,  zu'rderbt  zverden,  zerfallen 
i allg.  Er  het  s ganz  (jsicht  v.  Str.  2. 

, fällig  sein.  An  d'r  Martine  {10.  Novem- 
ber) is*  s erst  Termin  verfalle"  K.  Z.. 
D Zit  is*  V.  die  Frist  ist  zuirbei  Su. 

''  Iflkr.  j.  zu'rloren  gehen : D'r  halb  Tajlo''n 
i is*  V,  sagt  man  sehe rzh.be im  Essen  zu  einem, 
der  Löß'el,  Messer  od.  Gabel  fallen  lässt 
: Dü.  — Schweiz,  i,  758. 

z " s a m m e " f a 1 1 e " / . Zusammenstürzen , 
einbrechen  NBreis.  Str.  Dis  Hus  wurd 
a"  '*"'me  schöne"  'la«  z.  Str.  2.  ab- 
, magern.  Er  fallt  immer  me***  z.  NBreis. 
Dis  Maid'l  sie**t  awer  bös  us,  s is*  zit**er 
vorigem  Johr  ärig  z"samme"gfalle"  Str. 
J.  plötzlich  sterben,  namentl.  bei  Epi- 
demien. Wo  d Cholera  gerengliert  het, 
sin**  d Liit  z'*samme"gfallc"  wi'  d Mucke" 
Str.  Syn.  z“samme"g'heije"  ländl.  p in 
eins  zusammen  fallen : Ostere"  un**  d'r 

Jörje"taj  f.  dis  )o*'r  z^samme"  Bf.  — 
Schweiz,  i,  757. 

(»'falle"  tu.  I.  Gefälligkeit : Jemen** 
je  C».  t’’uen  U.  2.  Wohlgefallen  ebd. 

I jiune"**  ze  (i.  ge**n  einem  nachlaufen, 
ihn  auf  suchen,  zwr folgen , z.  B.  der 
Kranke  geht  dem  .Arzt  ze  (>f.,  der  Bur- 
sche einem  Mädchen , der  Jäger  einem 
Hasen  Ilf.  — Schweiz,  i,  757. 

g'falle"haft,  (-ig'l  Adj.  gefällig  Wh. 
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f Ci 'fäll  n.  Einkünfte,  ‘mit  allen  den 
rchten  und  gevcllen,  die  darzn  gehörent’ 
Str.  Brückür  199.  ‘Ouch  als  ct- 

lich  gcvellc  dem  gericht  . . . bishar  zü* 
gefallen  sint’  Str.  ifJS  Brücker  137. 
'Was?  Alle  Daa  nommehnder  an  Gfäll 
ass  e Deblon'?'  Pkm.  I 6. 

ffellig  Adj.  schuldig  erkannt  Str. 
75.  fh.  Brücker. 

abfällig  [äpfalik  //lkr.'\  Adj.  ivas  ab- 
fällt. Dis  abfällige  Dings  ka""s‘  ne'’me". 
‘ab  Fcllig  caducus’  Dasyp.  — Schweiz. 

>.  763- 

bu fällig  Ipyfölik'A'.  O.  bis  Osthsn.; 
peyföli/  Str.  W. ; poyfdli  Dunzenh.  Z.] 
Adj.  I.  zvie  nhd.  baufällig,  von  alten 
Gebäuden.  2.  übtr.  gebrechlich,  kränk- 
lich, vom  menschlichen  Körper.  Mit  dem 
wä**rt’s  ni'**'  me**'  lang,  der  is*  jo  gar  se**r 
b.  Dehli.  — Schweiz,  i,  764. 

g'fällig  [kfaelik  Sn.;  kfölik  Dü.-,  kföli 
K.  2T.]  Adj.  dienstbeßissen.  •=^ne'  gfällige'^ 
Mann  Su.  Das  sin**  arig  gfälligi  Lüt; 
we"“  m'r  bi  denc"  um  eps  frojt,  is‘  nit 
nei",  wenn  si'  s halwcr  mache"  könne" 
Dü.  — Schweiz,  r,  763. 

Vale"tin  [Fhl.)tin  Illkr.  K.  Z. ; Fi:lotfn 
Pfcttcrhsn!\ 

Välte“  [Falto  Kerzf.  Damb.  K.  Z.; 
Frclto  Str. ; Falti  Lutterb.  Ruf.^  männl. 
Vornatne  Valentin,  Koseform  Tin'l.  ‘.Auff 
Sant  Vjiltins  tag,  ist  der  früling  nach’ 
Fisch.  Prakt.  ‘was  lamm  ist  und  nüt 
sol,  so  sprechend  sye,  es  würt  gutt  in 
ein  Kloster,  es  ist  nit  zu  der  weit  ge- 
schickt, es  gibt  ein  gutter  münch , ein 
guttc  nun;  und  thund  die  glich  als  die, 
die  sanct  Vcltin  pfifilzige  hühner  und 
sanct  Althcngen  bössze  schwin  gebent’ 
Geiler  P.  III  66  b.  ‘Epilcpsia  der  hin- 
fallend  siechtag,  S.  Vcltins  Kranckheit’GoL. 
268.  Des  Anklangs  zvegen  zeard  der 
Heilige  der  Schutzpatron  der  Fall- 
süchtigen.  MA.  6,5.  ‘dass  di  der  Veite 
hohl!’  Ilochz.  töS-j.  Zur  Erinnerung 
an  die  Rettung  Gebzvcilers  zwr  den 
Armagnacken  ‘an  Sanct  Valcntini  .Abcndt’ 
des  Jahres  ipfj  dort  zu  Ehren 

des  h.  Valcntinus  eine  Messe  gesungen 
Stöber  Sagen  I 50  ff.  Dentin.  Valc"tincle, 
Velt'l,  jVeltele. 

falliere"  [lälidro  Lutterb.  Pf.  K.  Z.  ; 
fäliro  Str.  Betschd.  /T.]  missraten,  schlecht 
ausfallen,  zterunglücken.  Sir»er  So*'n  is‘ 
gfellicrt,  **^'no'**  is'  'r  uf  .Amerika  Hf. 


FeL 

M'r  muss  sich  in  .Acht  ne'’me",  s is' 
ci"'m  glich  c Stück  Vieh  gfallicrt  Lobs. ; 
sich  irren.  'K  mancher  Dokter  luejt  wohl 
scheel,  dass  ich  nie  dueh  f.’  Fk.\n<,:ois 
Husm.  5.  — Schweiz.  1,  766.  Bayer. 
I,  702. 

Falliment  [Fälimant  Co.;  sonst  fast 
allg.  Fälomant ; Fäbmannt  5/r.]  n.  l. 
Bankerott  Lobs.  2.  scherzh.  Fall,  Sturz. 
Ist  z.  B.  eine  Mauer  eingestürzt  od.  ein 
Korb  voll  Eier  umgestossen  worden,  so 
sagt  man : Do  het  s e F.  ge*"n ! Hf. 
Vgl.  auch  Infall.  In  Strassburger  Ord- 
nungen (ton  ij)()0.  lÖ2.j.  CS.  — ital. 
fallimcnto  Bankerott.  2 ist  an  fälle“ 
angelehnt.  Schweiz,  i,  766. 

Fallit  [Fölit  Roppenzw. ; Fällt  Logelnh. ; 
Failit  Bf]  f.  Bankerott.  F.  mache".  — 
frz.  faillitc.  Schweiz,  i,  766. 

ffe*>l  [fäl  K.Z.;izA  ll  7/.]  Adj.  und  Adv.  irrig : 
f.  ge*’n  den  unrichtigen  Heg  einschlagen ; 
an  eine  falsche  Thür  geraten,  niemand 
zu  Hause  treffen.  Halt,  du  bis'  f. ! 
Ingenh.  Zss.  E Fe*'ljo‘*r  ein  Jahr  mit 
Misswaehs  Hi.  — Schweiz.  1,768.  Bayer. 
I,  702. 

unfe'’lbar  /.  [ünfälpär  K.  Z.]  Adj. 
zvie  nhd.  unfehlbar.  D'r  Papst  is*  u.  2. 
[ünfälpär  K.  Z.]  Adv.  unbedingt : du 
I sölls'  u.  hint  noch  komme"  llf.  — ztgl. 
Schweiz,  i,  768  felbar. 

fe*’le"  [fälo  Mlg.;  faela  Str.  /T.]  /. 
mangeln,  fehlen : Er  wo*'t'  schun,  aw'r  s 
(e*’lt  '•'m  am  Geld  K.  Z.  s ka""t  '•'m 
nimm'’"  f.  Su.  Was  is',  wo  fe’’lt’s?  Str. 
Er  het  eppene  drissig  Mark  Wurtschuldc", 
viel  wurd  nimm'*"  f.  etzva  JO  Mark  Wirts- 
. hausschulden  K.  Z.  Dis  {od.  d*"sel*") 
fe*'lt  si'*'  nit!  sicherlich,  das  zvird  sicher 
der  Fall  sein,  die  Sache  zvird  sich  ge- 
wiss so  z’erhalten  M.  Z.  IVh.  Vgl.  M.A. 
3,  214.  ‘Es  fehlet  sich  nicht,  man  wird 
dessen  allemahl  zuvor  wol  innen’  Mosch. 

I I 451.  Zuem  Fe'*le“  wär  ich  o'*"  do 
für  den  Notfall  wäre  ich  auch  da  (um 
zu  helfen)  Su.  2.  missraten,  von  Er- 
zeugnissen des  Landbaues,  der  Viehzucht, 
der  Koch-  und  Backkunst : s Obs  is'  dis 
Jo*‘r  gle’'lt  allg.  s is'  '•’m  e Kue’’  gfe’’lt. 
D'r  Kugel*’upf  is'  gre**lt  NBreis.  J. 
ein  Ziel  z-erfehlen , bes.  bei  Kinder- 
spielen , heim  Ballspiel , auch  beim 
Scheibensehiessen.  D'r  Mich'l  het  d Schib 
gfe’’lt!  j.  fehlschlagen.  Scherzh.  D<* 
kann’s  nit  f.,  öder  es  müesst  mankiere“ 
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K.  7..  Jctz‘  is‘  gfe’Mt!  /chlgt  schlagt  n, 
Sj'H.  jetz‘  is‘  letz ! 5.  sterben,  \Ve""  m'r 
d'^r  Mann  le'’ltit,  wär  i'*’  c'n'  armi  Fraii 
Hf.  — Schweiz,  i,  768.  Bayer,  i, 
702.  i 

vcrCc^le“  /.  tvrfe/tlen,  nieht  treffen,  j 
tveil  man  zu  spät  kommt  Dü.  Hf.  U. 
De"  Zug  V.  Z.  2.  reß.  einen  Fehltritt  i 
begehen,  von  ledigen  Frauenzimmern : 
s hot  si'**  vcrfe’’lt  Bf.  Hf.  Ingenh.  1 

Fc^’ler  [Fdbr  fast  atlg.;  Fjclor  Str.  I 
11'.]  nt.  Fehler.  Ei"'‘m  c F,  wisse"  unter 
.htdrohung  einer  Strafe  auf  einen  F. 
hinzveisen  Dil.  Str.  ‘Rächt  han  ’r  ghet, 
sunscht  hält’  c Fehler  ich  gewücsst !’  K.ur  ' 
22.  Wenn  i‘*'  heim  kumm,  iin'^  du  bis*  ' 
nit  terig,  sc  weiss  i'**  d'r  e F.  Dü.  Gross  I 
un**  nix  nutz  sin*^  zween  F.  Z.  Dü.  I 
‘Griioss  u"^*  liederlF**  sei"''  zwei  Fe^^ler’  | 
M.  JB.  II  167.  Ul  alli  F.  auf  alle  Fälle,  ! 
jedenfalls,  unbedingt:  s rej"‘‘t  allcwej 

wi'der  morje"!  Anfio.:  Jo,  uf  alli  F.!  Str. 
Im  F.  sin  irren,  unreeht  haben  Str.  Brum.  \ 
s wärt  ke’n  F.,  wenn  '^r  emol  verwitscht  i 
t**ät  wer^’c"  es  zväre  ganz  reeht,  ganz  am  ■ 
Platze  Z.  Du  kumms*  awer,  o*'ne  F.  l 
unfehlbar,  sicher  Z.  D'r  F.  bezo*’lt  si'** 
dismol  zvenn  etzeas  trotz  eines  gemachten  I 
Fehlers  gelingt  Ingenh.  — Schweiz,  r, 
769. 

Fell  [Fal  .S'«.]  n.  Fell.  — Schweiz. 

I,  770.  ; 

Kalbsfell  n.  Kalbsfell  Sn.  Sjn.  Käl- 
werhiit  Z,.  — Schweiz,  i,  771. 

Re*’ feil  n.  Reh  feil  Sn.  Z. 

Fel,  s.  Feld. 

feil  [fail  Sn.  lllkr.  Str.;  f^l  Barr  Z.. 
Betschd.  117/.]  .Adj.  und  .4dz\  feil,  käuf- 
lich. Dis  is*  m*r  nit  f.,  nit  um  kc'n  Geld  • 
7,.  Im  Wirtshanse  hört  man  unter  guten 
Freunden  auf  die  Frage:  Na,  za*’ls*  eps? 
oft  die  Antzv. : Du  bis*  m'r  um  c Schoppe" 
noch  nit  f.  Z.  lies*  Glocke"seiler  f.  ? 
fragt  mau  einen,  dem  der  Rotz  zur  Nase 
heraushängt  Sn.  Di'  Uiit  hau  Some"  f. ; 
wann  de  \vi"'t,  ze  sum  dich  nit,  denn  s 
go.*'t  arig  drüwcr  enin  Lützelstn.  I*A""m  | 
Schelme"  f.  halte"  einen  foppen  (lebersehze.  [ 
s hat  newenander  f.  es  kommt  auf  das- 
selbe heraus  Wh.  — Schweiz.  1,  773. 
Bayer,  i,  707. 

üb  elfeil  [ewlfeil  .1/.]  in  schlimmer 
Lage,  leicht  zu  strafen,  krank,  elend.  I )i' 
(irüossle  is*  ü.  — .\ucM.  2,  1 7 1 . Schweiz.  , 
G 773-  1 


wolfeil  [wblfail  Str.,  das  für  vor- 
nehmer gilt  als  das  sonst  allg.  gehr,  wölfl ; 
wolwl  1/7/.] ; Komp.  wöir”ler  allg.,  neben 
wolP^'ler;  Superl.  wölf''ligst  Roppenzzo., 
sonst  wölfe'lst  und  wolfe'lst  Adj.  und  Adz>. 
billig,  niedrig  im  Preise.  Date  is*  all'.s 
w.  Roppenzzv.  I'**  gib’s  w.  gebe  es  billig, 
es  ist  mir  nicht  besonders  zvert  und  teuer 
Banzenh.  I'**  ha*»'  d'r  Schnüp^c"  scho" 
vierze**"  Täj,  i'**  gä*’t  a w.  Dü.  'geben  sie 
es  so  schandt  wolfeil’  Geiler  Narr.  48. 
‘sie  Stupfen  zesamen,  das  keiner  ein  ellenn 
des  thuchs,  oder  was  es  ist,  wölfler  geben’ 
Geiler  Wannen  Kr.  94.  ‘würd  man  den 
Rocken  wüIlTelcr  messen’  Fisch.  Prakt.  24. 
’do  kumm  i wollfel  ulT  Strossburg’  Str. 
Wibble  — Schweiz,  i,  773.  B.ayer. 
I,  707. 

Spott  wolfe'l  Adj.  und  Adv.  sehr 
billig  allg.  Er  is*  sp.  verkauft  seine 
Sachen  sehr  billig  Sn. 

\V  o 1 f' ' 1 i [ VVeltli  Banzenh. ; Welflo  Dü. ; 
Wöltli  Z.]  f.  Wohlfeilheit,  Billigkeit,  bil- 
lige Z.eit.  D'r  W.  nochge*'n  auf  einen 
billigen  Preis  sehen,  der  Billigkeit  den 
Vorzug  geben  Ilf.  — Schweiz.  1,  774. 
Bayer,  i,  707. 

Feil,  s.  Feld. 

Veilatt',  Veilott',  s.  bei  Violat. 

vil  [fil  Liebsd.  Banzenh.  Gebzv.  Su. 
Geberschzv.  Dü.  Bf.  Str.  IV.;  fei  A'. 
Ingenh.  Betschd.;  fiel  llf.  Sclm>indratzh.'\; 
bei  nachdrüekl.  Hervorhebung  tritt  im  U. 
Dehnung  des  Vok.  ein ; Komp,  in  der 
Kinderspr.  viler  [fibr,  li^lor]  viel.  l.  Adj. 
a ) zvie  nhd.,  im  Sing,  stets  unflektiert ; 
N.  und  .Aec.  PI.  vili  [tili,  fieli]  nur  in 
der  Kinderspr.,  sonst  unflektiert ; Dat.  PI. 
meist  flektiert.  Vil  Duft,  vil  Obs  Dü.  Nit 
vil  Zit.  E Teil  d"rvo"  is*  {oder  wärj  z" 
vil  Frmahnung  zur  Mässigung  (lebziK^  V. 
Hung  sin'*  **'s  Hose"  'l’od  Z.  s sin**  vili, 
vili  Saldate"  do  *''nuf  gange"!  — Ja,  awer 
mir  han  noch  viler  gse**"  Dü.  Wo  v. 
Schuelmeistcr  si""*,  wurd  schlecht  gsunge" 
an  Patronstagen  lud  früher  der  Lehrer 
seine  Amtsgenossen  der  Naehhardörfer 
zum  Feste  ein ; nachher  zvollte  jeder  am 
besten  singen  können,  und  so  gab  es  jedes- 
mal Wirrzoarr  Bf.  Wo  v.  Hirte"  si"'', 
wurd  schlecht  ghüet"  ebd.  In  vilc"  Lüte" 
zielen  Leuten  K.  V.  fress,  v.  schiss  Kerzf. 
b}  subst.  We'"  m'r  lang  lebt,  kann  ei"'m 
V.  passiere",  wo  ei"'m  ni*  gfallt  Str.  Wo 
V.  is*,  will  V.  annc"  allg.  ‘Wo  vil  isch 
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soll  au  viel  hien,  dofor  isch  ’s  Geld  ge- 
macht’ i’in  Reicher  erbt  oder  heiratet  auch 
reich  Pfm.  V 2.  Wer  v.  rc4't,  weiss  oder 
lüegt  V.  Gehersdnv.  Wer  v.  e“weg  gi''t, 
bhalt  wenig  cbd.  Vi'l  u“'*  güut  is‘  nie 
l)ina“dcr  M.  JB.  II  167.  Jo,  du  weis'  v. 
U'cisst  nichts!  Sn.  S is'  v.  von  '*’m,  ‘'ass 
'r  mi'gange"  is'  ist  ihm  hoch  anznschlagen 
Dnnzenh.  Z.  Dis  is'  v.  gseit  eine  sc/mur 
zu  betveisende  Behauptung  Dnnzenh.  Ze 
V,  u’“*  ze  weni«  gi’’t  s Spiel  uf  sagt  man 
zu  jem.,  dessen  ungebührlichem  Aujtreten 
man  Schranken  setzen  zvill  Barr;  JB.  II 
168.  s könne"  v,  de"  Rhin  *’'no''  ge**!» 
un'*  sc*‘n  dis  nit  Ingenh.  s gi'’t  v.,  wo  dis 
gar  nit  estemicre'*  beachten  Betschd.  'Viel 
stellen  sich  nicht  also,  sinds  aber  doch’ 
Mosch.  I 5.  ‘Viel  wurden  kranck  nach- 
mahlen’6V;*.  1465  Als.  1850,  86.  2.  Adv. 
a)  zur  Steigerung  eines  adj.  Begriß's 
nach  ze,  zu  ~ allzu.  Er  is'  ze  v.  mast 
allzu  fett  Ilf.  D Liederli*=*'kcit  is'  ze  v. 
gross  Z.  M'r  kann  fast  nit  gc*’n  druss(e"); 
s is'  ze  v.  glatt  Wh.  Vor  Romparativbe- 
griffen  mit  nnbest.  .Art. : E v.  e besserer. 
E v.  e schoneri.  J-Vil  e'n  anders  ein  ganz 
anderes  7..  b)  oft.  Ze  v.  Ich  kumm  v.  in 
d Stadt  Ffulgriesh.  In  zweifelhaften  Fäl- 
len wird  dem  IVort  v.  immer  die  Bedeu- 
tung oft  beigelegt,  z.  B.  hört  man  als  .Arzt 
nicht  selten  die  Verbindung : Er  bruiut 

V. ,  awer  s gi*’t  nit  v.  d.  h.  er  uriniert 

häufig,  oft,  aber  zvenig  auf  einmal  Ilf. 
s.  auch  ful  3.  — Schweiz,  i,  774. 

Bayer,  i,  837. 

sovil  [söfol  ///<(•.]  znel.  S.  a's  du 

how'  i''*'  aü"**  noch  so  reich  als  du  bin 
ich  auch.  — Schweiz,  i,  776. 

gradsovil  ebensozüel.  L*“  ha*'®  g.  d^r- 
vo"  ich  habe  ebensoz'iel  daz'on,  d.  h.  nichts 
oder  nur  sehr  wenig  Sn. 

wi'vil  zvie  viel,  zvie  z'iele  Str.  K.  Z.. 

W.  sin'*  '•'r  öuere?  und  öuere  w.  sin'*  '*'1? 
wie  znele  'euer)  seid  ihr  an  der  Zahl'  Ilf. 
— Schweiz,  i,  777. 

vilig  [fili/  Str.  Betschd.;  feli/  A'.  /.] 
z^ermittclst  der  Endung  -ig  erzoeiterte  adj. 
Form  Z’on  vil,  z%urd  nur  nach  dem  best. 
.Art.  gebraucht.  Man  sagt  vil  Mensche", 
aber  do  betrachte'  nur  di®  vilige"  Men- 
sche" Betschd.  Was  machs'  nur  mit  dem 
vi"lige"  Geld ! Str.  Vi®lich®s  Dings  Kollektiv- 
bezeichnung für  viele  Sachen,  die  irgendzvo 
zus.  liegen,  auch  z'on  massenhaft  hei  ein- 


, ander  stehenden  üppigen  Feldfrüchten 
I Betschd. 

jvilen  z’erz'ielfältigen,  vermehren:  ‘der 
■ ihor  vilet  und  menget  seine  wort’  Geiler 
: 5.  .1/.  7 5*’- 

I g'vile"  [kfilo  Fisl.\  unpers.  nicht  be- 
i hagen:  s gvi  It  mi'^*’  für  use"  z"  ge*'"  es 
behagt  mir  nicht  hinauszugehen.  — mhd. 
geviln. 

Vile  f.  Vielheit,  Menge.  D HerdäpPl 
sin**  dis  Jo*’r  nit  gross,  awer  s gi*’t  d'r  V. 
in  Menge  Geberschzv.  ‘mit  der  viele  . . 
koufen’  Str.  ijj.'iö.  Jh.  Brücker  261. 
‘vile  ^lenge'  Chron.  269,  22.  306,  14. 
‘vmb  file  willen  der  anfechtungen’  Geiler 
y.  Sch.  B II.  ‘die  vile  der  bücher’  Geiler 
Narr.  H 3.  ‘die  fyli  der  fest  und  hoch- 
zeiten  ist  des  gemeinen  folcks  Verderbnis, 
an  Leib  unnd  Seel  halben’  Geiler  Em. 
13.  IVannen  Kr.  89**.  — Schweiz.  1, 
777.  Schwab.  192. 

jWistviljes  m.  einer,  der  Z’iel  zu  wis- 
sen glaubt  oder  behauptet,  dünkelhafter 
Klugredner.  'S  isch  e Wi.stviljes  so,  e 
zwazzlicht  frecher  Burst’  Pf.m.  III  2.  ‘Der 
üwerg’scheid  Wiljfilius’  Kf.ttner  Gz'II.  83. 

File"fänzel  [Filofxnsl  AV/-.]  n.  albernes 
Frauenzimmer. 

File*  I [File,  File  Hi.  Str.  U.  //'.]  ;/. 
Mürhstüek,  Rückenstück  eines  Ochsen.  — 
frz.  tilet. 

File'  II  [File  ////■.]  //.  Haarnetz  der 
Frauen  und  Mädchen ; Sj-n.  File'- 
; kapj)®  K. 

Eil  etc"  [Filet j Bfl\  PL  l'ilctenstcmpel, 
I ZKrschieden förmige  Metallfiguren  zum  Ver- 
zieren z’on  Büeherrüeken  und  -decken.  — 
frz.  lilet. 

i Filibus  (Filipys  Bf.\  m.  und  n.  Fidi- 
bus, zusammeugefaltete.  Papierstreifen  zum 
.Anzünden  der  Tabakspfeifen  in  z'ielen 
Schenken. 

filiere"  [tiliar.i  Gebersehze. ; filira  AV;-.] 

; t/ualmen,  z'on  der  Lampe.  — frz. 

j liier. 

I fPhilister  m.  Pedant.  ‘Fi  rechder  Litl- 
ling  isch  der  Büecherschaft|)hilisler’  Büche r- 
. zeurm  Pf.m.  IV’  7. 

I Filu  [Fih'i  Mutzig;  [Fily  A’.]  m.  dureli- 
I triebener  Meuseh.  — frz.  liloii. 

I voll  [föl,  fol  allgi\,  /AAV.  voller,  \a)lli, 
volFs  neben  unfl.  voll  zvie  in  der  dtehte- 
I rischen  Sprache  des  Nhd.;  Komp,  vollrr 
und  voller  |lel.)r],  im  O.  fast  durchzveg 
nur  die  umgelauti  te  Form,  sinist  beide 
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unterschiedslos  und  schxvankend  neben  \ 
einander;  Sttperl.  vollst  und  völlst  Adj.  , 
und  Adv.  /.  an  gefüllt.  Wenn  s {das  Ge-  j 
fäss)  nit  V.  is‘,  brücl't  s nit  um  anzu- 
deuten, dass  es  auch  nicht  vollständig  ge- 
füllt zu  sein  braucht  Dü.  Cie**  wi'dcr  nus, 
dohinne  is'  alles  v.  sagt  ein  in  einen  be- 
setzten Eisenbahnwagen  tretender  Reisen-  \ 
der  zu  seinem  Begleiter,  wobei  man  nicht  \ 
selten  in  Bezieh,  auf  Bed.  2 die  Erwide- 
rung hört:  W’er  is‘  v.?  Mir  sin*^  nit  v. ! 
Zab.  D Hut  is*  ganz  v.  Pfiitzle  Geschwür-  \ 
dien  Str.  Do  is  alles  v.  Schissmclde 
überall  auf  dem  Acker  steht  dieses  Un- 
kraut Melde  Betschd.  S is*  alles  dick  v. 
es  ist  alles  angefüllt,  z.  B.  mit  Menschen, 
Blumen  allg.  Han  '•’r  e Waje“  v.  ? grüsst 
man  die  mit  einer  Wagenladung  aus  dem 
Feld  I leimfahrenden  allg.  D'r  Bode**  lejt 
schworz  V,  von  abgefallenen  oder  abge- 
schlagenen Nüssen  K.  Z.  Si''*s*  nit,  ‘‘ass 
d'r  Hafe**  ghuftig  v.  is*,  halt  emol  mit 
Dr'i"lerc'’  Geberschzv.  Rda.  G'schissc**  v. 
wi«  deg  Wächters  Brönzkach'l  Dunzenh. 

K Hafe"  v.  Milch,  e Kann  v.  Wein,  aus 
einem  Pfingstmaienlied  JB.  VIII  165.  Ich 
trink  au*-**  liewers*  us  e'"*mc  volle**  a's  us 
c'"'me  Icre"  Str.  Ke'"  Aügs  v.  bekumme" 
gar  nichts  erhalten  Steinb.  Toüsig  Mark 
is*  e Mul  V.  Bf.  Das  Örkle  is*  plätsch  v. 

ZK  zum  überlaufen  Sn.  Kwe"ländig  v. 
flach  ZK  bis  zum  Rand  Geberschzv.  Im 
volle"  Schin  zur  Zeit  des  Vollmonds  Wh. 
Dis  Fass  is*  punte"  v.  Logelnh.  Barr. 
D'r  Korb  is*  geross'lt  v.  Nüsse"  mit  .An- 
lehnung an  ross'le"  rappeln , schzveiz. 
g’kroslet  = dicht  voll,  von  Obstbäumen, 
Rehen  {eig.  so,  dass  es  einem  vor  den 
Augen  zvimmelt).  Graglig  v.  dicht,  z'on  | 
reichlich  mit  Obst  behangenen  Bäumen  | 
Su.  Uf  dem  Stück  ste'*t  awer  cmol  Weise",  ' 
alles  gedrückt  v,  K.  Z.  2.  satt,  gesättigt.  | 
Ich  kann  nix  me*’“’  esse",  ich  hab  de"  I 
Buch  V.  Z.  Dismol  sin**  dine  Küh  awer  v.  ■ 
Dchli.  Dis  Kalb  is*  zc  v.,  am  Kng 
müe'^'n  m'r’s  steche"  dies  Kalb  ist  auf- 
gebläht, hat  Verdauungsstönmgen  K.  Z. 
Betrunken  allg.  Völler  a's  e Lump  sehr 
betrunken  Steinbr.  D'r  Mon**  is*  c Narr 
geje-n-'*’m ; *r  is*  nur  alle"  Monet  emol 
V'.,  awer  der  alle"  Taj  Dü.  ‘Voll  csch 
voll,  des  esch  egal’  Stosk.  22.  ‘Dennmeh  , 
wie  voll  kann  kenner  sen’  ehd.  ‘ich  bin 
am  Mf^ssti  Sundi  waijer  drej  Mol  voll  ge* 
wahn’  ders.  99.  ‘du  bist  alw(^gen  fol’ 


Fol. 

Pauli  359.  ‘Vnd  wie  voll  gewesen  sey 
ihr  Man  Fisch.  Flöhh.  340.  Er  is*  v., 
ganz  V.,  komplet  v.,  v.  wie  *‘ne  Kanon®, 
kanone"v.,  v.  wi*  *'ne  Bumm  (Bombe), 
bumme"v.,  sternhagelv.  Ruf,  s.  JB.  IX 
119.  ‘Bis  dass  ich,  bummevoll,  iifTs  Pias- 
ter hien  bin  g’sunke’  Kur  38.  Er  is*  so 
V.  a's  e Ratt  Su.  V,  wi'  e Söu,  söuvoll, 
strackvoll,  v.  wi'  töusig  Mann  Z.  V.  wi* 
e Zapfe"  Flf.,  wi'  e Zeck  Schaß  aus 
Betschd.,  wi*  e Nachtstu**!  Wh.  Mit 
Abschzvächung  des  Begriffes:  v.,  awer 

nit  toll  Z.  ‘Allzeit  voll  macht  endlich 
doll’  Mosch,  II  220.  ‘als  er  voll  und 
toll  gewesen’  Ureier  aufm  Land  1582 
JB.  III  78.  ‘Wan  er  ist  doll  vnd  voll’ 
Mosch.  II  123.  j.  ganz  beschmutzt. 
Ich  |)ju  ganz  V.  wor*'c"  v.  Schmutz,  Unrat 
allg.  Heb  Sori,  du  machs*  jo  alles  ganz 
V. ! Ingenh.  I'**  ha**'  d Kleider  v.  Dü. 

Adv.  Ei"®m  de"  Buckel  v.  schlaue" 
Str. 

voll'"*'s  allg.  vollends.  Trink  dis  Glas  v. 
US  Zab.  Mach  de"  Korb  volls  voll 
Mutzig  Ingenh.  Wi"»t  dini  Hose"  noch 
V.  verrisse"“?  Dü.  Hän  ihr’s  bol‘*‘?  gruss- 
artige  Frage  an  Arbeitende;  .Antzv. : Bol** 
volls ! O.  Esse’  dis  v,  Ilf.  Mach  '''ne  v. 
hien  [hi^n]  gib  ihm  den  Todesstreich ! 
ehd.  ‘und  das  ambaht  volles  usz’  Str. 
75.  Jh.  Brücker  43.  ‘volles’  Gen.  Adv. 
völlig  Chron.  268,  II,  ‘Wenn  diss  (Ber* 
wel)  noch  fol’s  syn  rychi  Grosscl  erbt,  do 
kennt  sich’s  nimm’  vor  Graddel'  Pkm.  III  i. 
Nebenform  vollsch : mach  din  Arwet  nur 
vollsch  f(;rtig,  m'r  ge**n  na®'*  nit  furt 
Betschd.,  und  vollest  [fölust  II7/.]  oder 
vollster  [fölat.ir  ebd.^  — Schweiz,  i, 
779.  ScHW.ÄU.  199  vollister  vollends. 
Bayer,  i,  838. 

Voller  I Föla  Banzenh.  Dollem  Su. 
Dü.;  sonst  Fölor]  m.  Volli  allg.  f.  Be- 
trunkener, Betrunkene.  Do  husse"  lejt  e 
V.  im  Strossgrawe"  Dü.  D Volle"  un‘* 
d Kinder  saje"  d Wo'*r'’e‘t  Bf.  — Schweiz. 
I,  784. 

H a m p f e 1 , s.  unter  H. 

H o s c " v o 1 1 m.  f nrehtsamer  Mensch 
Rapp. 

Voll  heit  [Fölhait  O.  Str.;  -Inet  Barr; 
-lueit  K.  Betschd.^  f.  Trunkenheit, 
Zustand  des  Betrunkenseins.  In  d'r  V. 
he.t  'r  nimm*'**  gewüsst,  is*  'r  e Bue'’ 
oder  e Maid'l  Str. 
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Vollertät  [Fölartet  Gt:i>i'rsc/iw.^  f. 
Uaherfluss.  Die*'  richc"  Liit  steckc-n-in 
d'r  V. 

yFöllc /.  Trunkenheit,  / ö/Z/zt’// Geiler 
6'.  M.  7 b . 

völlig  |fele;r  //7z.]  Adj.  l.  beleibt. 
Er  is*  noch  völliger  a's  ich.  2.  über- 
gross. D'r  Rink  (Fingerring)  is*  m‘r  c 1 
bissei  V.  gewe‘'n,  ich  han  '•’ne  zwei  Mol 
verlor'“.  'feil  ich'  völlig,  vollkommen 

Geiler  I.  Sch.  34.  ‘ein  bcchcrfölge  kanne’ 
Z'on  dem  Inhalt  eines  Bechers  Str.  /^. 
Jh.  Bruck-ER  32.  — Schwei/,  i,  785. 

ful  [f)'l,  Komp,  niar,  Sup.  filät  .S.  0.; 
fyl  Komp,  fylar,  Sup.  fylat  Mittelels.  K. 

und  nö.  bis  Buchszo.  ll'. ; fyl,  Komp. 
fylar,  Sup.  f^lat  Str.  Wörth  Betschd.  Ilan. 
nö,  V.  Buchszv. ; ful,  fular,  fiilät  Urbis 
b.  \\'csserl.~\  Adj.  l.  faul,  in  fauler 
Gährung  od.  Auflösung  begriffen.  E fulcr 
•Äpf*l  macht  zehn  f.  Geud.  M.  JIL  II  167. 
Fulcr  Käs  alter,  fetter  Käse  Betschd. 
Syn.  firner  Käs  Str.  K.  Z.  Jo,  heb  di'’’ 
an  '‘“ere  fule"  Wand ! (an  de"  fule"  Latte" 
Kztf.)  aussichtsloser  Versuch,  ausstehende 
Gelder  einzutreiben  bei  einem  Schuldner,  der 
nichts  mehr  zu  eigen  hat  K.  Z..  ‘Keinen 
fälen,  verdorbenen  visch’  Str.  iff  Jh. 
Brücker  215.  2.  von  krankhafter  Be- 

schaffenheit. Dis  Ross  het  aw'r  de" 
Kotz'r  {Jlnsten),  dis  muess  innc“wen‘’i*^ 
ganz  f.  sin  Pfnlgriesh.  j.  träge,  arbeits- 
scheu. E fulcr  Keib,  Hund,  Satan  Schelte 
für  eine  männl.  Person,  ein  Pferd,  einen 
Ochsen;  fuli  Söü,  fuli  Mästsöü  Schelte  für  I 
eine  zceibltche  Person,  auch  für  eine 
schlecht  ziehende  Kuh  Z..  So  ful  a's  Dreck 
Ili.  F.  wie  Mist  allg.  F.  a's  Mist  Urbis 
I/lkr.  NBreis.  Kapp.  V.  wie  c Hund  Rapp. 
Molsh.  Str.  Z.  F.  wie  e Jud  Kapp.  K. 
Z.  Alle“  fule“  Hunde“  ge’’t’s  wo**!  faule 
Menschen  haben  gczoöhnlich  mehr  Glück 
als  die  thätigen  Bf.  Er  is'  z“  f.,  um 
z"  luegc"  Banzenh.,  für  z"  luegc"  Ili. 
Steinh.,  zuem  Lue  je“  Rapp.  Kr  is'  ze  f., 
‘‘as.s  'r  schisst  zur  Bezeichnung  eines  hohen 
Grades  der  Trägheit  Su.  De'  is*  jo  z" 
f.,  *’ass  'r  d Hei"'  no'’’treit  nachträgt 
XBreis.  E so  '’ne'  fuler  Mensch  han 
ich  mi"'r  Lebüg  no'-'*'  nie  gse’’"  Co. 
het  e fules  Hemd  an  od.  Er  zejt  am 
fule"  Rieme“  Kauzv.  s.  auch  Fleisch.  Er 
is'  so  f.,  (d)ass  'r  stinkt  Z..  Nit  f.  sin 
fleissig  sein,  flink  ans  führen  allg.  Un'* 
er,  nit  f.,  haüt  ■’'m  cini  nf  d (lücklc,  ‘‘ass 


' 'r  s Für  im  Brisgaü  iVar.  im  Schworzwald 
K.  Z.)  gse’’“  het  Rapp.  Hi.  ‘Der  Grav 
I von  .Appermunt  nicht  faiil,  sprang  von 
seinem  Ross’  Mosch.  II  278.  ‘Ich  nicht 
faul,  vnd  so  bald  von  Leder  ebd.  731. 
Auf  Misszferständnis  beruhende  sprachl. 
Änderung:  un*’  er  nit  vi*l  M.  De*,  nit 
z'  f.,  haüt  ‘’’m  eini  Banzenh.,  längt  '•’m 
eini  Su.  Scherzhaft  zverden  in  der  Heu- 
ernte die  mit  dem  Grasdörren  beschäftigten 
Arbeiter  von  Vorübergehenden  begrüsst: 
Sin**  *’‘r  recht  f.‘?  namentl.  wenn  sie  ge- 
rade eine  Pause  machen,  und  als  Antwort 
erfolgt  dann  in  der  Regel:  Jo,  ‘’ass  's 
dürr  wurd  Z.  s.  auch  Fud,  frässig.  5. 
übertr.  ‘fuli  Fisch  leere  Ausrede'  Ulrich. 
‘faule  Sach’  schlechte  Sache,  verlorener 
Prozess  Geiler  J.  Sch.  \.  — Schweiz. 
I,  786.  Bayer,  i,  707. 

britful  [pretfyl  Geisp.  K.  Z.]  Adj. 
durch  und  durch  faul.  Die“'  z\pfcl  sin** 
b.  Geisp.  — vgl.  Schweiz.  1,  790 

brandful  'i 

brutsch  ful  Adj.  ganz  z^erfault.  D.as 
Stro’’  is*  b.  Dehli. 

morsch  ful  .4dj.  durch  und  durch 
faul  Bf.  K.  De'  Sparre“  is*  m.  Bf. 

fulächtig  [f^'la/tik  Obherghf\  Adz\ 
faul,  träge  und  nachlässig  in  Gang  und 
Haltung.  Was  ge’’s*  wi'der  so  f.  'i  Syn. 
fulärtig  .^1/zif.  Geberschzv.  M.  — Schweiz. 
i,  790. 

Ful  heit  [Fylhait  .Vzz.  Ruf  Str.^f. Träg- 
heit: Er  si*’’t  nit  zue  de"  .Aiige“  use  vor 
F.  er  ist  sehr  faul  Ruf. 

Fulke't  [Fylkat  Hi.  Banzenh.\  f.  Faul- 
heit, Trägheit.  Das  macht  nur  d Fulket 
daran  ist  nur  die  F.  schuld,  ‘der  Faul- 
keyt  pflegen  indulgerc  ocio’  Dasyp.  (jneben 
Faulheyt).  ‘Ignavia  faulkeit’  (JoL.  493, 
‘Faulkeit’  Mo.sch.  I tj.  - Schweiz,  i, 
791.  Bayer.  1,  708. 

fule"  [ffilo  Urbis  Felleri.;  f(’ln  Dü. 
BettzcÄ  faulen,  in  P'äulnis  übergehen. 
Spzo.  Wachst  m‘r  s Krut,  fult  m'r  s Hau 
Regen  in  der  Heuernte  befördert  das 
Wachstum  des  Kohls,  ist  aber  nachteilig 
I für  das  Heu.  'fulen  verfaulen  Chron. 

• '33.  28.  774,  17.  — Schweiz,  i,  790. 

’ Bayer,  i,  708. 

I ab  fule"  ab  faulen  allg.  In  dem  Reh- 
\ stück  sin**  alli  Plähl  abgfult  Bf. 

a“fule"  anfangen  zu  faulen  Urbis 
j Bf.  Bi  dem  lange"  Reje"wetter  fult  s 
Obs*  alles  a"  Bf. 
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durchtule"  von  Fönlnis  durch  und 
durch  ergriffen  sein.  Die  Schwell  is* 
ganz  durchgCult  /ij. 

erfule"  verfaulen  Urbis.  — Schwkiz. 
I,  790. 

u sl’ii  1 c"  ansfaulen,  7:on  kranken  Zähnen 
Dü. 

V erfule“  verfaulen,  7>envesen  allg. 
Kr  is'  schon  ganz  verfult  Z.  D schöne" 
Tüte"bäüin  v,  wie  d wüeste"  lif.  — 
Schweiz,  i,  79c. 

I)ur'=‘*fiili  [ I'iirfili  Koppenzjv.;  'J’ürfiD 
.1/.  \ f.  I . Klauenseuche,  Fäulnis  ztvisehen 
den  Klauen  des  Rind~'iehs.  Die**  Kü"*' 
[Rhia]  het  D.  2.  = Mundfülc  .M.  — 
Schweiz,  i,  793. 


De''  Mann  is'  g.,  er  hat  famos  ghült  am 
Grab  vo"  siner  Fraü. 

Fular(e)  [FylAro  f.  Old.;  Fylar  ni. 
Sier.;  I'yldr  n.  Obhergh.,  f.  flat  (st.  M.; 
n.  Co.;  Fylar  f.  Dü.  lleidolsh.  Fisch. 
Ulk.  K.;  n.  Z.  Zins7o.\  buntes  seidenes 
Halstuch,  entxveder  karriert  oder  geblümt ; 
einfarbige  F.,  «.  zzv.  schxvarze,  die  früher 
allg.  als  Ifalsbinden  getragen  zvurden, 
aber  ebenso  gross  waren  zvic  die  jetzigen 
1'.,  hiessen  schlechthin  Halstucch.  Schäms' 
di'^*’  nit,  am  heisse"  Summer  c F.  a"z'- 
lege"  ? Sier.  K roti  F.,  de"  Huct  uf 
eincre  Sit:  c rechter  Wackes!  Strolch 
Ulk.  — frz.  foulard. 

Sidc"fular  n.  seidenes  Halstuch  Geud. 


.Mundfülc  {'SMn\\.{i\o  f. /forbg. ; Munfil 
Ff.;  Mimtft-jl  n.  Str.;  Miintfil  neben  sel- 
tenerem MfintfejI  n.  Hf,;  .Vliintfil  Ingw. 
Lobs.;  Miinfil  n.  Ingenh.\  Mundfäule, 
Krankheit  im  Munde  von  Kindern.  ’Krämf 
un  .Vlundfyl  sinn  gar  beitsi  llrcste  halt’ 
Pem.  III  4.  ‘Diss  isch  's  Mundfeijel,  liewi 
Frau’  Fran(^ois  Husm.  21.  — Schweiz. 

l,  792. 

fülelc"  [fibla  Katzentf\  nach  Fäulnis 
riechen  : s fülciet  am  Summer  in  d'r  .Metzig. 
— Schweiz,  i,  791. 

Fulenzer  |Fylantsor  allg.,  Vokal- 
quantität wie  bei  ful ; FylacntSDr  //'.] 

m.  Müssiggänger  allg.  2.  ein  Fueh, 
dessen  sieh  die  Holzhändler  bedienen,  in 
dem  tabellenmässige  Fereehnungen  zum 
Faumstämmen  aller  tirössen  enthalten  sind 
Steinbr.  — Schweiz,  i,  790.  Hayek. 
I,  70S. 

Fulenzia  [Fylentsi.)  NFreis.;  Fylantsia 
Heidolsh. ; Fylaentsja  Str. ; Fylantsjd  Z.\ 
f.  so  zeurde  die  Krankheit  Influenza  bei 
ihrem  ersten  Auftreten  tSHi)  z:om  Volks- 
mund bezeichnet;  heute  meist  scherzh.  für 
ein  Unzoohlsein,  das  auf  Faulheit  beruht. 
‘D’  Fulenzia’  Rettmer  Gvh.  42. 

G'fü4  [Rill  Su.  K.  Z:\  n.  t.  Tast- 
empfindung. Ich  hat)  ke  n (>.  me'"  in  de" 
Finger"  Hf.  2.  Mitgt fühl.  I*>  het  ke‘‘* 
G.  Su.  So  Lüt  hau  gor  ke‘n  G.  Iful- 
griesh.  — Schweiz,  i,  796. 

E*’rg'fii''l  [Krkfi.)l  Zinsze.]  n.  Ehr- 
gefühl. 

Mcnsche"g'^fü''Je  [.Mfensaklila  .V//.]  ;/. 
/*/.  .-Instand,  h'.r  het  gar  k<V"'  .\l.  benimmt 
sieh  unanständig,  flegelhaft. 

g " 1 li ''  I i g [kfilik.SA  inb.^  . Itlj.gi Jühlroll. 


fülle"  [lela  allg.\  Part,  gfülli  /.  tr. 
füllen,  Z'oll  machen.  Glüllti  Rnöpfle 
Klüse  mit  feingesehnittenen  geschmorten 
Zzviebeln gefüllt  K.Z.  Rüttle"  i.  Schzveins- 
därme  f.  und  so  Flutzoürste  herst eilen; 
übertr.  tüchtig  essen  und  trinken.  Die"' 
Rutt'l  {oder  noch  derber  die'®  Söukutt'l) 
is'  nit  zc  f.  dieser  l'ielfrass  ist  nicht  zu 
sättigen  K.  Z..  ICr  het  der  Dud'l  glüllt 
den  Fauch  gefüllt,  tüchtig  gegessen  Dü. 
— Schweiz,  i,  793. 

uffülle"  auffüllen.  D Stross  u.  die 
Strasse  mit  Steinen  od.  Kies  belegen, 
zvohl  urspr.  die  schadhaften  Stellen,  die 
F.insenkungen  ausfüllen  und  einebnen 
allg. 

fülle"  //.  übertr.  mit  starkem  Part. 
gfulle"  [klüh)  M.  Str.  K.  Z.  Han.  iVür/h 
Fetschd.  IVh.j  Hasser  in  das  Sehuhzeug  be- 
kommen, z.  F.  zoenu  man  über  eine  ge- 
zvässerte  Wiese,  durch  einen  Sumpf  oder 
einen  Graben  geht.  Ich  hab  gfulle". 
.-hieh  in  dieser  Fed.  sagt  man  gfüllt  M.  Dü. 
De  mues'  nit  liwer  sör'’i-'®  .\Iis  [Sumpf, 
Moor)  laüf(^",  de  könnt 's'  f.  M.  — Zn 
holl,  vollen  stampfen,  zvalkenl  Schweiz. 
* ' 793* 

Füller  [Fel.ir  Kerzf.^  m.  zeenn  man 
unz'orsiehtiger  Weise  in  Hasser  tritt, 
dass  einem  dasselbe  oben  zum  Sehuh- 
zoerk  IVntein  dringt,  so  bi  kommt  man 
einen  h'. 

Fülle  I in  der  Vrbind.  stille  F.  [stil.) 
Fil.i]  f.  Krankheit  des  Kindviths,  zoobei 
dii  peristaltisehe  Fezoegung  des  Darmes 
auf  hört  und  das  I ieh  die  Nahrung  nieht 
mehr  zeiederkauen  kann.  Die'"'  Riie*'  hat 
d stille  F.  Ibidw.  — IjASEI.  i,  124. 
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F'  ii  1 1 c II  f.  ein  Stück  Fleisch,  das 
mit  Pitcrsilic,  Lauch,  geschmorten  Zivichcln 
und  dcrgl.  gefüllt  und  gekocht  wird  ' 
Steinhr.  s.  auch  F'üllctc.  — Schweiz.  | 

>.  795-  I 

Füll»-tc,  Füllsel  [F'ilt.)  Fuf.  III kr, 
Logelnh.  Katzent.;  F'cljt.)  Kapp.  Osthsn.;  I 
F'il.»t  lif.;  F'clot  Geisp.  K.  /..  llorth 
Lützclstn.;  Fchol  Loren zen^  f.  1 Kuf.  //  <>'. 
Lützclstn.  Lorenzen  n.)  Füllsel,  Ausdr. 
aus  der  Kochkunst.  s.  auch  F'ülle  II. 
‘F'ülW^t  F'arsilis’  Dasvp.  ‘Inillct  Farce’ 
Makiin  Pari.  N.  55. 

Trockc"S'l'üll‘'s  n.  Art  U'urst,  aus 
.Mehl  und  Nierenfett  bereitet  Ingxo. 

FüIIi,  F'ülle"  (Feli  Olti.\  F'ili  Ileidzv.; 
F'ili  Ensish.  Su.  N Preis.  Dessenh.;  F'il.) 
Ilattst.  Dü.  Rapp.  Ndhsn.  Str.  Petsehd. ; 
F'cl  Ilf.-,  F'ilo  Lorenzen\,  Dänin.  F'üllele, 

«.  /.  P'üllen,  Fohlen.  Fvleini  Ross'  bli'’'n 
lang  F’.  behalten  lange  ein  jugendliches 
.■lussehen,  übertr.  auch  ?•<>«  kleinen  Leuten 
Hi.  Rapp,  ‘ein  scliön  F’ülle’  Moscii.  I 
413.  Lustig  si“  wie  e.  F'üllele  Ili.  2. 
seherzh.  für  einen  munteren,  mutu'illigen 
Menschen.  Ja,  ich  bin  ke'n  F'.  mc**',  ich 
hab  65  (Jahrep.  Petsehd.  J.  Schelte  für  1 
Fnoaehsene:  .Mt's  F'.,  ka""s‘  die’*  Rinder  1 
nit  ge**"  lo"!  Dü.  Da'  's'  c alt's  F'., 

S(>ielt  mit  dene"  Kinder"!  ebd.  Syn.  • 
VVüLschel,  Wüschele,  Mütschel.  ‘F'ülle 
E(iuulus’  Dasyp.  — Schweiz,  i,  795. 
Hayek,  i,  710. 

I'üllere"  [feKira  Illkr.  bis  Ndhsnj\  ein 
Füllen  zur  Welt  bringen.  Wann  lullert 
eiiri  MJi''re‘::*  Illkr.  Het  cücr  F'uehs  scho" 
gtüllert'!*  Na'**  nit,  awer  'r  muess  jetz 
entwcderi^c"  'I'aj  f.  Dü.  M'r  könne"  de" 
Schimmel  nit  a"spanne",  er  fiillert  bol** 

If 

Falch  [Füll/  Petsehd.  Lobs.;  Füle;^ 
//7/.J  m.  Kuh  oder  Ochs  von  blassgelber  ' 
Farbe.  Syn.  F'alk  K.  Z.  — Schweiz,  i, 
797.  Schwab.  175.  Hayek,  i,  706. 
Pfalz.  Heeger  29. 

befK’’Ie"  [|).)lHla  Ingenh.\  befehlen,  x'or- 
schreiben.  Du  hes‘  m'r  nix  ze  b.  (lanz 
bekannt  ist  die  Wrbindung  hoch  b.,  in  ^ 
der  Regel  mit  folg,  l erneinung  ■=  Vt  r- 
bieten.  Ich  hab  **in  ho<di  beföhle",  'r  soll  1 
ke'n  Wort  me*"’  mit  '•’m  uiem  Mädehent 
rede".  — Schweiz,  i,  799. 

anbefe'*lc"  [ünp.üiel.»  Str.;  önp.üüla 
K.  Ingenh.;  anp.ifdla  Hf.\  einsehärfen, 
eindringlich  befehlen.  Ich  hab  '''m  noch 

Wb.  il.  cl».  Mundarten. 


anbefohlc",  dass  'r  eijetli'**  (unfehlbar) 
hint  heime  kommt  Ilf.  — zgl.  Schweiz. 

1,  800. 

F6ld  [Fal  Olti.  Fisl.  Pfetterhsn.  Rop- 
penzxü.,  sonst  fast  allg.  Falt;  F'ail  in  Ped.  2 
Mittl.  M.;  F'rclt  Str.  //'.]  n.  i.  Ackerfeld, 
.■Ickerland  im  Gegens.  zu  Wald,  U'iese, 
ll'e inberg,  üf  ^'m  F.  schaffe"  I.andivirt- 
schaft  treiben,  die  P'eldarbeiten  alle 
kennen  und  verrichten  Hi.  Panzenh.  Dü. 
s (das  Mädchen)  bege*’rt  {mag)  nit  im  F. 
ze  schaffe",  wenn  seine"  {näml.  zum  Manne) 
bekämt,  wü  e Gstell  {Stelle,  Peamten- 
stelle)  het,  d**sel'’'  wärt  '•’m  liewer  Ingenh. 

2.  Wiesen-  oder  Heideland  S.  M.  Z" 
F.  ge*>"  od.  Iä*'re"  das  Vieh  auf  die 
Heide  treiben.  Hinecht  gang  i'**  mit 
oüsere"  Kiie**'"  z"  F'.  Pfetterhsn.  Matthias, 
trib  s Vie*'  nuf  uf  s F'.  Pergßrste,  unbe- 
zvaldete  Hochebene  in  den  l 'ogesen  Mittl. 
s is*  w'e  uf  c'"'me  F.  duo  zwn  einem 
Orte,  wo  starke  Z.ugluft  herrscht  Mü. 
J.  häufig  als  Orts-  und  namentlich  Flur- 
name, besonders  in  Zss.,  auch  als  Pe- 
zeichnung  Z'ou  ganzen  Gemarkungen  od. 
Teilen  der.ulben.  In  wel®‘’em  F'.  is’  'r? 
In  de"  F'uchslöcher"  Dü.  od.  Im  LCMige"!'., 
im  Odersche'T.  Ingenh.  Im  Rohrer  F'. 
in  der  Gemarkung  von  Rohr  Dunzenh. 
Über  F'.  ge'’n  verreisen,  in  ein  fremdes 
Dorf  gehen  allg.  ’Derr  Herr  isch  iwwer 
’s  F'eld’  Stöber  Daniel  /.  Wer  mit  Stock 
od.  Schirm  das  Dorf  verlässt,  zvird 
grüssend  angerufen : \Vait  '*’r  über  F'.  go'P 
S.;  Wcll'n  ’''r  üwer  F.*!*  ein  ähnlicher 
Gruss  wird  an  diejenigen  gerichtet,  die 
hinaus  ins  Feld  an  irgend  eine  .-irbeit 
gehen:  Wait  '•’r  in’s  F’.'!*  Sier.  Well'n  '*’r 
in’s  F'.?  K.  Z.  Wer  i"  d F’rüejmess'  ge*'t, 
ge**t  üwer  F'. ; wer  i"  d Ve.sper  ge>t,  het 
ke'"  (jeld  Pf.  'Der  Dokter  Hilz  isch 
üwwer  F'äld’  Str.  Wibble  2y  „Das 
zveite  F."  — die  unbestimmte,  fernliegendc 
Zukunft.  Dis  is’  {od.  stc'’tj  noch  im  e 
wit(*"  F'.  die  Entscheidung  ist  noch  fern 
und  ungezoiss  allg.  — Schweiz,  i,  806. 
Hayer.  I,  711. 

Hrachfeld  \yxö>yfäX  Roppenzxo.;  Prö/- 
falt  Pf.  K.  Z.\  n.  I.  urspr.  unbebautes 
Feld.  Vor  der  franz.  Rez'olution  zvar 
das  dritte  Jahr  frei  von  .-Ihgaben,  Gülte 
und  Zehnten,  zeeil  ln  i der  Dreifelder- 
zvirtschaft  der  dritte  Teil  der  Gemarkung 
brach  liegen  blieb  Pf.  2.  das  mit 
Sommerfrüchten,  zvie  Kartojjeln,  Tabak, 

H 
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Raps,  Kohl,  Hanf  bepßanzte  Feld  allg. 
Geradezu  die  Bedeutung  'Kartoffelfeld' 
hat  lir.  in  Roppenziv. 

Gerste" feld  n.  Gerstenfeld,  allg.  Rda. 
in’s  (i.  lucge“  schielen,  ‘mit  den  Gci- 
daiikcM  im  Gersteiifeld  herumb  fahren’ 
zerstreut  sein  Mosch.  I 48 3. 

GoberfeF*  [Kop;jrfal  Olti.]  n.  das 
oberhalb  des  Dorfes  liegende  Feld,  Teil 
des  Oltinger  Bannes. 

Lewatfeld  n.  Rapsfeld.  ‘An  alle 
Büsche  blücjc  Dolde,  Un  d Lewatfelder 
stehn  so  golde’  E.  Stöber  Schk.  63. 

Lügen  feld,  s.  Ochsenfeld. 

jManschette"feld  n.  ältere  volks- 
tümliche Bezeichnung  des  Promenade- 
platzes, welcher  jetzt  Contades  heisst; 
ursprünglich  ergingen  sich  dort  nur  vor- 
nehme, nianschettentragende  Leute  Str. 
CS.  72. 

.Matte" feld  n.  IPiese.  ‘Jetz  dämmrrts 
of  de  Mattcfälder’  Mangold  Schk.  423. 

Mord  fehl«.  fName  einer  Melkerei  und 
Bergmatte  [Myorfalt],  früher  Sonnenberg, 
zzüisehen  dem  Hunds-  und  Storkenkopf 
auf  dem  Belchen  i6'^2.  ‘Mordfeld  oder 
Morfeld  wird  heute  noch  in  den  notariellen 
Belehnungsurkunden  als  Sonnenberg,  ge- 
nannt Mordfeld  bezeichnet'  JB.  IX  70.  241. 

Ochsen  feld  «.  grosse  Ebene  bei  Thann 
und  Sennheim,  zvo  auch  der  J errat  der 
Söhne  Ludzvigs  des  P'rommen  geschehen 
sein  soll,  s.  Stöhkr  Sagen  i,  48.  129. 

'Es  ist  j.  Stunden  lang  und  J Stunden 
breit  . . also  geheissen,  weilen  vor  Zeiten 
der  grosse  Ochsen-  und  Rinder-  Markt 
allda  gehalten  zvorden  Thanncr  Chron. 
2j.  Syn.  Lügcnfeld. 

Stcffelde"  [Stafalto  fast  allg.  U.\ 
‘St-xfelta  u.  seltener  *St;c;^(;jL‘Uo  Str.;  ’Stäfal- 
falto  Lutterb.^  Bezirksirrenanstalt  Stephans- 
feld bei  Brumath. 

Tiibakfeld  n.  Feld,  das  mit  Tabak 
bepjlanzt  ist  K.  Z.. 

Feldi  [Falti  Roppcnzxo^  m.  untaug- 
liches Pferd.  Das  Ross  is‘  c F.  — vgl. 
Schweiz,  i,  808,  zvo  Fel  di  I.  eine  Kuh 
mit  weissan  Rücken,  II.  einen  Jagdhund 
bezeichnet. 

felge"  [falko  Hi.;  fölko  Obhergh. 
Jflkr.  Logelnh.;  feljo  Horbg.;  fclika  Dü. 
Ndhsn.;  t^ljo  Bf.  Kerzf.  Bisch.  Ingw. 
Tieffenb.;  H’h.,  daneben  auch  fölc;^o| 
I.  einen  Acker  pßügen,  um  ihn  nachher 
brach  liegen  zu  lassen,  namentl.  einen 


Kleeacker  Hlkr.,  auch  Gerstenäcker 
Logelnh.,  oder  Stoppelfelder  U'h.  2.  einen 
Acker  zum  zzveitenmal  pßügen  J/orbg.  Bf. 

I Der  Acker  imiesst  m'r  z'erst  f.,  cb  m*^r 
, eps  ka""  dri"säje"  Horbg.  In  Dü.  zver- 
den  die  abgeernteten  Heizen-  und  Roggen- 
I fehler  möglichst  bald  nach  der  Ernte 
\ gstürzt  und  im  Spätjahr  gfeligt.  Einen 
! Acker  im  Herbst  umpflügen,  damit  zvährend 
! des  Winters  die  Ackerkrume  zerfalle 
Ingw.  — Schweiz,  i,  808.  Schwab. 
176  falgen,  fälgen.  Bayer,  i,  713  felgen, 
falgnen.  Engl,  to  fallow. 

Felge"  [l4lk  /.  Su.;  F^lk  /.  Hlkr.; 

' Felk  m.  Logelnh.;  Fejljo  f.  Ingersh.; 

Faljo  PI.  Bf.,  n.  Mutzig;  Fali  f.  n.  K. 

I Z,  /.  Rothh.,  PI.  Falj^;  Ftcli  /.  Str. 
Lützeist n.,  PI.  h'adjo)  Bezeichnung  für 
die  einzelnen  gebogenen  Stücke  Holz  am 
Umfang  eines  Wagenrades.  Wi'  d'r 
Warner  Fclje"  kri'st  für  unscri  Räder  ze 
mache",  werd  d'’r  Wawe"  fertig  Lützelstn. 
D'r  VVajner  haüt  Feljc"  Bf.  ‘Felg  absis’ 
Dasvp.  — Schweiz,  i,  810.  Bayer,  i. 


713- 

überfelge"  [eworfeliko  Dü.;  cworfaljo 
Ingenh.\  ein  Rad  tcilzvcise  mit  neuen 
Felgen  versehen.  — Schweiz.  1 , 810. 

folge"  [fölko  Fisl.  Banzenh.  Su.  Hlkr.; 
föliko  Dü.;  följo  Rapp.  U.\\  Part,  gfolgt 
[kfölkt,  kfölikt,  kfölitj  gehorchen,  folgsam 
sein.  \Vi“’‘t  gschwing  f. ! I-isl.  I"**  hätt 

di'**  noch  so  gern,  wenn  de  f.  gäts‘  Dü. 
s is*  e böser  Bue",  '’r  folit  cim  gar  nit 
Hf.  W'e""  de-n-aü®''  folgtits'  ! Bf.  — 

Schweiz,  i , 8 1 1 . 


Na'^’*folger  [Nuföljor  Rapp.;  Nüföl;jor 
K.  Z..  Betschd\  m.  Nachj'olger. 

Falk  [Fälik  Str.  K.  Z\  nt.  falbes 
Pferd,  blassgelbc  Kuh.  s.  Falch.  2. 
Falke,  Ranhz.'ogcl  Bf.  — Schweiz,  i, 
797- 


I 

I 

i 


Gel^falk  m.  falbes  Pferd  Scheriv. 

S t o SS  fa  1 k , Dentin.  Stossfölk'^I  m.  Hühner- 
habicht, Taubenhabicht , .\stur  paliimburius 
Kerzf.  Str.  s.  Stösser  und  Stossvogel. 

Volk  [Föl^  Ifetterhsn.;  Fölk  Su.  Ob- 
hergh.; Fülik  Str.  K.  Z.  Bctschd.  Wörth\ 


j PI.  Völker  [Felkor  Str.;  Fehkor  K.  Z.] 
«.  /.  Kollektiz'hezeichnung  für  Gesindel, 
j meist  mit  entsprechendem  .\ttr.  Das  is' 
ne  liedrig  V.  Su.  2.  Im  PI.  oft  ange- 
zvendet  auf  das  Kindervolk.  Die'®  V'ölker 
I mache-n-c  Lärme" ! AEekend.  j.  Kriegs- 
! Volk,  Soldaten.  Unsri  Ha'Mi,  gradso  wi 
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di"  von  Sürtiim  (Suffcln/itim)  is‘  für  ’s 
V.geböüo",  nit  für  lins  — Schweiz. 

2,  8oi.  Bayek.  I,  841. 

Diebs  Volk  n.  DicffSZuUl: , verstohlene  I 
Leute  Co.  U. 

jKhevoIk  Eheleute:  ‘ein  lieb  par 
ehevolck’  CIeiler  Narr.  25  b.  — Schweiz. 

I,  803.  Hayek,  i,  840. 

I Hecke"  Volk  n.  Lumpengesindel, 
{Schimpfzvort^  Hfm.  II  5. 

'J- Hör  Volk  n.  lleervolk,  Kriegsleut c, 
Soldaten  (Ieii.er  I.K.  62. 

Hudelvolk  n.  Gesindel  O.  — Schweiz. 

1,  803. 

Kessclvolk,  K.esslervolk  n.  Lumpen- 
gesindel, herumziehende  Kesselflicker  O. 
— Schweiz,  i,  804. 

Kutte"volk  n.  Weibsleutc , namentl. 
solche,  die  das  Regiment  zu  führen  pflegen 
Bf.  Bisch.  I 

Lumpe  "Volk  n.  schlechtes  Gesindel  , 

Bf  K.  z.  ; 

Mannervolk,  Bl.  .Mannervölker  n.  l. 
die  Gesammtheit  der  erivaehsenen  männ- 
liehen  Personen  überhaupt  oder  einer 
Gemeinde,  einer  Familie  ().  Das  is'  d<}ch 
c Mannervolch,  alle"  'lag  sin**  si'  voll! 
Pfetterhsn.  s is*  c M.,  s is  scho"  gnue- ! Su. 

2.  einzelne  Mannsperson.  Ks  sin  * zwei 
Mannervölker  für  mi'*’  ane  es  sind  zzvei 
Männer  neben  mir  vorbei  gegangen  üb- 
hcrglt.  — Schweiz,  i,  804. 

Ratze  "Volk  n.  Gesindel  Co.  Rapp. 

Soüvolk  [Söifölik  Co.;  Söyfölik  Str.;  I 
Soyfölik  K.  Z.\  n.  schmutziges  Gesindel,  . 
schmierige  l.eitte. 

Wibervolk  [\Vfp.>rfölk  Wiw.jr-  * 

fölk  Sier.  bis  Co.  M.-\  n.  /.  die  Gesammt- 
heit der  envachsenen  zveiblichen  Personen,  1 
entspr.  Mannervolk.  I) \Viwcrvölkermüe'"'^n  * 
gr.’itscht  ha"  i plaudern) , sust  sin**  sc  I 
krank  Sier.  i nicht  2.  einzelne  lleibs-  I 

Person.  Das  is'  e recht  VV.  eine  in  gutem 
Ruf  stehende  Frau,  s is'  c U'.  gstorwe»  I 
Hüss.  \Ve""  men  enaime  anc  will  un** 
zuerst  im  e \V.  bigegiu^t,  so  maclit  me" 
schlechti  Cischäfte  Banzenh.  — Schweiz. 

I,  805. 

Felse"  [F<^lso  Mlgf\  m.  i.  Felsen.  10 
Kerel  wü  c F.  Z..  2.  Stein.  F*'  wirf 

d'r  e.  F.  üwer**  ni"  M.  F.  mache"  beim  I 
Kinespiel  nennt  man  einen  gezcissen  Por- 
tal für  den  Schlagenden,  zvenn  der  Kine 
ungünstig  liegt  llf.  --  Schweiz,  i,  814. 
Häver,  i,  715. 


falsch  [fälö  allg\,Komp.  falscher,  Adj. 
/.  treulos,  nicht  aufrichtig  in  Liebe  und 
Freundschaft.  F.  wie  e (od.  ®'ne)  Katz 
S.  Gehw.  F.  wie  e Jud  Gelnv.  Du  fal- 
sche*^ Jud!  Gelnv.  häufig.  E falscher 
Keib  allg.  Fälscher  a's  d'r  'reif«l  allg. 
Fälscher  a's  Judas,  er  gäb  d'r  Herrgott 
nit  so  wo''lfe'l  Ruf.  F.  wi®  e (jcisbock 
Pfulgricsh.  F.  wie  Galgc"holz  Mü. 
NBreis.  7..  'S  (s  Berwel)  isch  e rechdi 
Retsch  un  falsch  wie  Gal  jeholz’  Pem.  III 
I.  F.  wi'  e Mameluk  Ingw.  Syn.  ver- 
dre*’t.  2.  zornig,  aufgebracht,  böse, 
ärgerlich.  Kr  is'  so  f.  gsi",  ‘*ass  er  si*'*’ 
schier  nimmc*"'  gkennt  het  Sier.  Er  is' 
f.  wör'*c"  ///.  Steinb.  'Schwey  still,  du 
Rossel  buhl),  i saa  der  ’s,  I wurr  falsch’ 
Pk.\i.  I 8.  lOine"  f.  maclu'."  ärgern  Ban- 
zenh. Steinb.  Su.  Ruf.  llorbg.  Mach 
mi"'’  nit  f. ! M.  J.  unecht.  Falsch  Geld 
un'*  falsch!  Hör  gi'*t’s  alle  Jo''r  Bf.  — 
Schweiz.  1,815.  Bayer,  i,  7:5. 

Falschheit  [F.Mshait  Ruf.  Str.;  Fäls* 
h;eit  K.  Z..  Betschd.~\  f.  Falschheit.  D F. 
luegt  ‘•'m  zue  d(!"  Aüge-n-us  Ruf. 

j fälschen  Bed.  xvie  das  jetzige  ver- 
fälsche“. ‘ölic  will)  mercklichen  geweschet 
und  gefälschet  . . . mit  wasscr  zügefüllet’ 
Str.  i.fQ2  Brücker  567. 

verfälsche"  verfälschen,  mit  unechten 
oder  schlechten  Bestandteilen  vermischen 
Bf 

Falt'  [Fält  in.  Steinbr.  Su.  U.  IP] 
f.,  neben  [Fält  Katzent.;  Fält.i  flf-\  »i. 
Pälte,  wie  nhd.  Das  Kleid  maclit  (od. 
ziegt  zieht)  Falte"  Su.  D'r  sur  Win  lejt 
ei"  m s Mul  in  Falte"  Bf.  'Falt  am 
Kleyd  ruga  veslis’  D.vsyp.  — Schweiz. 
i,  817. 

Manigfalt  [.Mänikfält ; Mänifält 
Ingiv.;  M.äni;<fält  Betschd.\f.  Blättermagen 
des  Rindiäehs.  Giebt  man  den  Kühen 
nur  lläs.zer  zu  saufen,  so  wird  die  M. 
hart,  zvas  den  ViehhändU  rn  Anlass  zum 
Betrüge  giebt  llorbg.  'versultzt  manigfalt' 
Fisch.  <>arg.  120.  Mieg  II  06  Stöber. 
‘Hryd:  Es  sinn  Hrofessers  Blezzer  gewese. 
— Fr.  D. : ’S  isch  nit  wohr.  Der  Kutt- 
1er  isch  c Kezzer,  ’S  sinn  Immehysle 
gsin  un  Stükker  Mannigfall’  Pf.\i.  II  i.  — 
Schweiz,  i,  817. 

Fifalter,  Fli'gfalter,  Fli'gholder 
[Ptiföltor  Barr;  Pfifhöltar  Betschd. ; Fli/- 
fält.ir  Geud.;  Fli/hölt.ir  Str.  K.  Z.]  m. 
l.  Schmetterling;  Syn.  Summervogel.  2. 
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Nachtfalter , der  um  das  Lieht  kreist 
Str.  Betschd.  J.  Spitzname  für  einen 
unruhigen,  unsteten  Menschen  und  dann 
Schild  einer  Wirtschaft  ‘Zum  Pf.’,  die  der 
betreffende  betrieb  Betschd.  — Schweiz. 
I,  820.  Schwab.  175  baufaltcr,  weifaltor. 
Bayer,  i,  716, 

Dreifaltigkeit  el[TreißItikhaitlvS‘r//tvjf».; 
TreiDltikhacitl  .W/w«.  A'.  Z. ; Tr6ifiilti/_khjUl 
Büst~\  n.  Stiefmütterchen,  Viola  tricolor; 
wird  am  Dreifaltigkeitssonntag  in  die 
Kirche  getragen  Schenv.,  gleichzeitig  mit 
Satz  Auihsn.  ‘Un  wott  e Slryssele!  . . . 
E Bummeranzestengel,  e Reescle-n-un  noch 
Drcifaldikaitlc  gar  Pkm.  V 3.  Sehr  be- 
liebt noch  jetzt  auf  dem  Land.  — Schweiz. 

1,  821. 

ei“fält  [aifalt  OhbrucH\  Adv.  utwer- 
mischt,  rein,  einzig,  pur.  Er  het  e.  Schnaps 
getrunke".  Sj-n.  a'sc  U.,  urig  M.  — 
Schweiz,  i,  817. 

einfältig  [aifaltik  Gebw.  Sn.;  ainftlti/ 
Str.;  lenfeki  Bisch.  K.  Z.;  jenfölti;^ 
Betschd.\  Adj.  und  Adv.  i.  einfältig, 
thöricht.  E.  wie  e Hüe'’nerhüsle  Gebtv. 
s is‘  e e.  Äffle  thörichtes  Mädchen  Su. 

2.  verliebt:  [t^  sen  äwr  rcnfelti;^  met  nöntdr 
//%.]  j.  eigensinnig  K.  Z.  — Schweiz. 
I,  818. 

Velteliner  [Faltalinor  Rapp.;  Faltlnor 
Ruf.;  F'altlinar  Z.]  m.  Veltliner  Traube, 
grosse  rote  Traubensorte.  'Veltliner  vom 
Chumersee’  Fisch.  Trakt.  2y. 

Felwle  [Filwlo  Obhergh^  n.  verstell- 
bares Querholz  über  der  Achse  des  vor- 
deren Tjlugradpaarcs  mit  einem  runden 
Einschnitt  für  den  Pßugbalken.  Dis  F. 
is*  lott'rig. 

Falze  [Fältso  m.  lli.;  Fälts  f,  Bf.~\  i. 
Rinne  des  Fasses,  in  zvelche  der  Boden 
eingefügt  zvird  Jfi.  Syn.  Gargle.  2. 
Kehle  an  einem  Thürgestell,  in  welche  die 
Thüre  cinfällt  Bf.  J.  Falz  an  einem 
Buche,  in  welchen  die  Deckel  eingesetzt 
zverden  Bf.  — Schweiz,  i,  823. 

falze"  [fältso  A/.]  /.  Druckpapier  Zu- 
sammenlegen. 2.  mit  dem  Falzhobel 
Rinnen  in  die  Dtelen  hobeln.  — Schweiz. 
I,  823. 

i" falze"  den  Boden  eines  Fasses  in  die 
Falze  der  Dauben  eimiehen  Bf. 

f filzen  ausschimpfen.  ‘mit  mir  zu 
balgen,  mich  filtzen  me  cricr’  .Martin 
Pari.  N.  88.  — Bayer,  i,  717  ausfilzen. 


I Famili*  [Fämeli  allg.;  Fämclja  1/7/.] 
f.  I.  Familie.  2.  Verwandtschaft  Wh.  s 
Familic"dach  grosser  Regenschirm  lli.  — 
Schweiz,  r,  824. 

famos  [Rrniö-s  Ifeidzv.  Geberschze. 
l/attst.  Illkr.  Logelnh.  Ndhsn.  K.  Z. 
Pfast.;  fämAs  Banzenh.  Katzent.  Bf.  Neu- 
! hof  Str.;  fümos  Su.;  fümus  Dü.  llj-^  /• 
.‘Idj.  trcfjlich,  vortrefjlich,  ausgezeichnet, 
tüchtig.  Famose'^  \Vi"  Banzenh.  Katzent. 

: E fumos  Glas  VVi"  Su.  Das  is'  jetz  emol 
' f.  Bier  Bf.  Das  is'  "’ne''  famoser  Ar- 
beiter llcidzv.  E famose'^  Kerli  tüchtiger 
Bursche  Banzenh.  Du  bis'  e famose'^ 

I Kerl  llatist.  Dü.  Elliptisch:  Eim  e par 
famosi  *’era'‘haüe"  einen  tüchtig  durch- 
prügeln Nliof.  s is'  f.  gsi"  es  zoar  sehr  htstig 
\ Hi.  ‘famos  avanciert  fir  si  Alter’  Lustig 
I I 330.  2.  Adz>.  zur  Bezeichnung  einer 

Steigerung,  eines  hohen  Grades.  F.  lustig 
si“;  s het  f.  R'dunnert  O.  Eine"  f.  weiche" 

I jem.  tüchtig  durchprügeln  Ilf.  E f.  schöni 
Frau  cbd.  — frz.  fameux ; der  lateinische 
Vocal  der  Endung  auch  in  furios,  kurjos. 
j Das  JVort  hat  sich  erst  neuerdings,  aber 
I sehr  weit  verbreitet.  Basel  102. 

I Fimmel  [Fiml  Roppenzzu.  Ileidzo. 
i Aschb. ; Faeml  .17. ; F^ml  Lobs.^  m.  männ- 
; Heiter  Hanf,  der  nach  der  Blüte  zuerst 
ausgezogen  wird.  Riss  d*"!  F.  us!  Rop- 
penzzv.  ‘Faemella  Kirschl.  2,  56.  — 
Schweiz,  i,  826. 

fimm'le"  I [fömla  Lobs.']  die  männ- 
I liehen  Hanfstengel  ansziehen.  Hanef  f. 

I — Schweiz,  i,  827.  Bayer,  i,  718. 

fimm'le"  II  [fimla  Kerzf.]  einem  Mäd- 
chen die  Ehre  nehmen.  — wohl  aus  nhd. 
fummeln. 

I fimme"  I [fimo  Obhergh.]  eine  Ohr- 
feige  geben.  De'  het  d'r  eini,  eins 
gfimmt ! 

fimme"  II,  j.  fume". 

Fummel  [P'üml  Hi.  m.;  Ruf.  Dü. 
Rapp.  Hf.  f\  I.  Glättschiene  des  Schusters, 
aus  Holz  vcrj'ertigt,  dient  zum  Glätten 
des  Leders,  namentl.  an  den  Schnitträn- 
dern Hi.  Ruf.  Rapp.  2.  obsc.  Dirne, 
Hure  Str.  Hf.;  als  Schelte  Str.  — Schweiz. 
I,  827.  Bayer,  i,  719. 

fumm'le."  [fiimla  allg.]  i.  hin  und 
I herschieben,  reiben,  z.  B.  beim  Scheuern 
I des  Fussbodens,  Reinigen  der  Fenster- 
j scheiben  Hf. ; putzen,  reinigen,  z'om  Gc- 
j schirr,  zwn  Stiefeln.  Jetz'  will  ich  aw'r 
f.,  dass  s glänzt ! Str.  2.  betrügen,  hinter- 
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gt'ht'n,  schwindeln , zum  hcsten  haben. 
De"  hai  s'c  wieder  gfummlet ! Liehsd. 
Dc*^  fummlet  wi'der!  Roppenzw.  J.  obsc. 
coire;  fimm'le"  II.  — Schweiz,  i, 

827.  Bayer,  i,  719.  Hess.  112. 

abfumm'lc"  abreiben  Str. 

F u m m 1 p r ///.  Schxvindler. 

fume"  [fymo  Co.  Miitt. ; fim:)  Kerzfi\ 
rauchen.  — frz.  fumer. 

Fa’*n,  Fa'*nc"  [F;ln  m.  Ifetterhsn.,  n. 
I.ufterb.;  sottsf  Filnu  m.  fast  allg.;  Föna 
K.  Z.\;  PI.  [Fäna  Pfetterhsn.;  sousf  allg. 
F.1na;  Fjcna  Str.  De/uiu.  Fä^nle, 

Fä*'n'’l  [FAnlo P/e//erhsu.;  V Anoli  Panzt  uh. ; 
P'dnia  Su.  Ilattst.  Winzenh.  Dü.  Orschxv. ; 
F.'pnl  Str.;  Fdnl  A'.  Z.  Petschd.  Ifo'rthJ  i. 
Fahne  beim  Militär.  j-Kr  is‘  furt  ingcr 
de"  F.  A'.  'zum  fahnpt)  schweren*  Mar- 
Ti.v  Pari.  N.  139.  ein  Fcndli  Knecht’ 
100  Kriegsknechte  Mü.  Mieg  2,  179. 
‘.Aplustrc  der  fahnen  auff  dem  segclbaum’ 
Gol.  198.  ‘acht  fähnen  schwedischer 
Soldaten’  Co.  i6j2.  Als.  1851,  50.  2. 

Fahne  bei  kirchlichen  Prozessionen.  D'r 
Cölestin  het  d'r  F.  «'treit  Pfetterhsn. 
Mit  Krüz  a F.  ge**"  mit  der  Prozession 
gehen  Sn.  Logelnh.  Wortspiel : Die  Lüt 

hän  alle"  Sonnti^  Prozession ; d'r  Mann 
treit  de"  F.  (Ped.  Si  un'*  d Fraü  s Krüz 
Pf.  Dri"  luege"  (usse**!!  Pf.)  w'e  d'r  Tod 
am  F.  bleich,  erschreckt  dreinschauen, 
.Anspielung  auf  das  Pild  des  Todes  mit 
der  Sense,  das  bei  Peerdiguugen  auf 
einer  Fahne  herumgetrageu  wird  Orsclno. 
).  zerrissenes  Kleid  Katzen t.  ./.  Uetter- 
fahne,  bcs.  in  der  Deminuthform  Pebelnh. 
Z.:  s Fä**n'l  ste’*t  uf  Ni'derwind///_§^<;///.  f. 
Plütenstengel  am  .Mais.  I)  Fä**nler  schlup- 
fe" am  Welschkorn  Dü.;  Schilfrohr : d 
Fä**nle  blüeje"  I/enfli.;  Farnkraut  Petschd. 
6.  Mähne  des  Fsels  M.  7.  sehlechte 
Weibsperson:  de'  F.  ziejt  in  de"  Buewe 
no'**  Katzent.  S.  Rausch  allg.  Kr  het 
e F.  gha**‘  Su.  Kr  het  c Millionsf.  mit 
heim  gebrocht  Hf.  ‘So  c Fahne  haw  i 
an  kaim  noch  gsehn’  Pk.m.  III  2.  — ahd. 
fano  aus  lat.  pannus.  Schweiz,  i,  828. 
StHw.\B.  176.  Bayer,  i,  710. 

-J-Handfane  mantile  IIerrad  185'’. 

.\I al  isse" fa** ne"  , Milisse"-,  w/.  Pähue 
der  (iestellungspßichtigen  Obhergh. 

Wetterfä**!!' I oft  aueh  abgek.  Fa''nel 
Z.  n.  Wetterfahne  U.  — Schweiz,  i, 
831. 


W i n dfa** ne"  [Wjejtfilna  A/.]  PI.  Fcder- 
zoölkchcn. 

F ä **  n r i c h [F.inri  Lutterb.;  F icnori;<  Str. ; 
Fdnari  A'.  Z.\  tu.  Fähnfdjrich.  'Venre 
signifer’  Hkrrad  194".  ‘Wie  uns  ange- 
zeigt wird,  der  Fenncr  sig  uf  den  Tod 
verwundt*  1531  .Mieg  2,  140.  — Schweiz. 
831.  Bayer,  i,  720. 

7 V o r fc n n e r m.  Vorfähndrich  Mieg 
2,  140,  141. 

Fa'*ne"reich  [Fänar^i^  Mittlf\  in  der 
l eru'underuugsformel  Potz  F. ! A : Meine', 
sin'*  das  hübschi  PlrdäpPKi*  P : Potz  F., 
das  sin**  Stücker!  grosse  Kartoffeln. 

Kornfän'l,  s.  unter  Ferkel. 

Fanori  [Fanöri  Lutterb.  Ruff\  als  .Au- 
faugszüort  in  dem  Kinderreim  F.,  Simiri, 
Kastori,  Trompetle,  Kukuk!  Wahrschein- 
lich ein  Ifundename  xvic  auch  das  zzeeite 
If'ort  Simiri;  beide  kommen  als  solche 
zwr  in  Dunzenh.  in  der  Form  [Fanör 
und  Simiri],  das  letztere  unzxvetf eihaft 
eine  Abkürzung  aus  Casimir,  das  erstere 
ivahrschcinlich  nach  dem  frz.  Eigennamen 
Phanor. 

fin  [ffn  O.  Wörth  Petschd.;  fin  Geisp. 
K.  Ingenh. ; ITn  und  fin  Str.  Z.]  Adj. 
und  .Adv.  /.  dünn,  von  Faden  und  Ge- 
weben.  F.  Tuech  allg.  Fina  Sida  feine 
Seide  Su.  Fini  Sld  Cf.  Finer  Zü'^  Geud. 
F.  spinne"  einen  feinen,  dünnen  Faden 
spinnen  Geisp.  Syn.  rein.  2.  scharf, 
schneidend,  vom  Wetter:  s is'  c fini  Kälte, 
fin  kalt  Iff.  J.  klug,  schlau,  berechnend, 
durchtrieben.  Du  bis'  f.  Su.  Das  is'  c 
finer  Satan  Co.;  e finer  Spitzbuc*'  Dü., 
c finer  Buger  K.  zunn  frz.  bougre,  c finer 
Kerl  llf.  VVe""  m'r  dich  heischt  i he  isst) 
mitesse" , bruchs'  nit  wille"  de"  P'ine ' 
mache"  l/arsk.  Rauzc.  P\  was  f.  heisst 
sehr  schlau  Zab.  ‘O  dü  fine  Mucke, 
du  schlaüc!’  Lustig  II  623.  = frz.  fine 
mouche.  'Fyn  sinn  si  dert  owwc 
nit'  Pfm.  II  6.  ./.  schön,  z.'ortref flieh, 

fein  ausgeführt.  K fins  Maid'l  Geisp. 
Die*'  .Arwe’t  is'  f.  gmacht  Co.,  fin  gschafU 
kunstreich  Ulrich.  F!  finer  Huet  Hut 
aus  feinem,  zeeiehem  Filz  Puchszv.  5.  Tom 
Feingehalt  der  Edelmetalle:  ‘achtzehn  grat 
fyn’  Str.  lff2  Brucker  243.  ‘von  fyiu  m 
silber  und  fynem  golde’  ebd.  ‘fini  grete 
Trigonella  foeiuun  graccurn’  Kikschl.  i, 
183.  — Schweiz,  i,  831.  Bayer,  i,  721. 

Finde  «.  feines  Persönchen,  gezoöhn- 
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lieh  scht'rzxvcise  tadelnd  Mü.  Stübkr 
Mäder  jS. 

Fincr  w.,  Fini  f.  allg.,  mit  Vokal- 
qnantität  zvic  bei  fin : feiner,  sehlauer 
Mann;  sehlaue  Frau  Olti.  Am  niiiic 
ge**!)  d Fine"  um  i)  Uhr  gehen  die  Feinen, 
näml.  zu  Bett  Btr.  Betsehd. ; s.  aciit. 
‘Feiner  Mensch  l.epidns  l)onio'  Dasyp. 

F'iness  I [Fines  .9.]  m.  gesehiekter 
Menseh  FisL;  geseheiter Menseh  Koppenzzv.; 
sehlauer  Menseh.  D"  bis‘  c diir  ‘’tri'^bene' 
F.  Attenselnv.;  lustiger  und  aueh  geistig 
sehlagfertiger  Jüngling  Steinhr. ; listiger, 
pfiffiger  Alcnseh  Banzenh.  — Schweiz. 

837. 

Fin  CSS  II  [Finas  Hattst.  Katzent.  Dü. 
Behelnh.  Bf.;  Finös  Meis.  Str.;  Finas 
und  Fin^s  K.  Z.;  Finas  Lobs.^  meist  im 
PI.  Finesse"  gebraueht,  f.  Tüeke,  List, 
Vcrsehlagenheit;  Lüge,  Täusehung  Kat- 
zent.; l ritze,  Ränke,  Launen.  Er  steckt 
ganz  voll  F.,  s is‘  nit  gnet  mit  i’’m 
gschirrc"  Dü.  Nimm  dich  in  acht  vor 
dem,  der  het  F.  im  Kopf ! Lobs,  s is‘ 
nix  üwer  d Finesse"  es  geht  niehts  über 
die  Sehlauheit , seid  au  muss  man  sein 
Bf.  Mach  m'r  ke'n  F.  keine  Streiehe!  Z. 
— frz.  finessc, 

finessig,  finessisch  [finasik  Felleri. 
Weekolsh.  Katzent.  Dü.  Bf.;  hnasis 
Gebcrsehiv.\  Adj.  /.  rceht  lustig  Felleri. 
2.  xvitzig,  sehlau.  Pfiffig,  durehtrieben, 
i-änkex)oll.  E finessige''  Wackes  ein  sehlauer 
Stroleh  Katzent.  Er  is*  e finessige^  Reib, 
m'r  is'  allcwil  hinte"  dra“  mit  **'m  man 
zieht  immer  den  kürzeren  Dü.  Was  de' 
Knopf  {kleines  Kindi  eso  f.  is*,  s will 
liewer  Vü"  d'r  Müeter  Brod  gschnittc"  ha"  ; 
s weisst , ‘’ass  s e grösser  Stück  bikommt 
ebd.  is'  verdammt  f.  schlau 

Gebersehxv.  — Schweiz,  i,  837* 

‘Fin  es  ehe’  f.  eine  Hausfrau,  xvelche 
das  Essen  fein  und  pünktlich  auf  getragen 
haben  xvill,  überhaupt  auf  Ordnung  hält 
Mü.  Stöber  Mäder  78. 

Fi  nett  [Finet  PI.  Finettler  Mü. 

n.  Unterjacke,  Kamisol  aus  leichtem  ge- 
köperten li  ölist  off,  der  auf  der  linken 
Seite  gerauht  ist.  ‘me  kann  nitt  (anol 
riehig  si  Finctt  changiere  do’  Lustig 

II  259- 

Spitzfinige' /«.  Schlaukopf  Das  is'  e 
S.,  d(i'  find't  alles  '’erus  Westhalten. 

Fino  [Finö  Finö  m.  listiger 

Mensch,  Sehlaxtkopf,  Pfiffikus;  llunde- 
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I namc  Ili.  Syn.  Funk.  — .Schweiz,  i,  837: 

I frz.  finaud. 

Fin'tai”'  [Fintaj  f?a.]  f.  dünne, 

' schlanke  Taille.  Die*'  Mamsell  het  ke’"' 
F.  — frz.  fine  taille. 

I Vinedig  Ortsname  Venedig.  Wann  de 
mimme  in  V.  1 lär.  im  Himmel,  um  Bast- 
berg bei  Buchsxv.)  wärs' l Vetxoünschunps- 
1 /„n„cl  DMi. 

I finnig  [finik  Ensishf\  .Idj.  lungenfaul. 
Die  Küc"  is*  f.  — Schweiz,  i,  839. 

von  [fü  A".  O.;  fä  M.;  {ö.]PE.  vor  Kons.,  fiin 
I undiön  X'orlök. ; fön  Str.  K.  Z. ; fün  Betsehd. 
mit  Assimil.  att  folgendes  rn\  l.aträuml. 
Entfernung , Trennung.  Siner  Mauje" 
{Magen)  vcrtreit’s  nit,  'r  muess  alles  von 
si'**  schütte"  (erbrechen)  K.  Guet  von  d'r 
Krätz  kumme'’  glimpflich  davon  kommen 
Ingenh.  Bös  von  ®'nand<‘r  kumme"  sieh 
nach  argen  Zxvistigkeiten  trennen,  x'on 
Verxvandten , Freunden , Geschäften 
Dunzenh.  Von  ® nander  mache"  Zankende 
trennen  Z..  Er  is'  vo"  '''s  Schriners  Schür 
''era''  glallc"  Bf.  b)  zeitl.  Abstand.  Von 
d*’s  Moijc"s  l)is  d's  N.ächts  Str.  Vom 
, Ghann'sti  (2j.  Juni)  bitz  am  Micludstaus 
i (2g.  Septbr.)  K.  Z.  2.  Herkunft.  F>  is' 

; vu  Mülhusc"  Liebsd.  Wenn  i"-''  nit  vu  Di- 
i dene  bin,  Se  bin  i'*'  doch  vu  Senne  (Senn- 
heim);  Wenn  i*-''  schu"  kc'"  Dfttte  (l  ater) 

' ha,  Se  haw  i'*'  doch  e Nänne  (Mutter): 
Spottvers  auf  die  Bexoohner  x’on  Diden- 
heim  b.  Mü.,  s.  Aug.  Stöber  'Das  vordere 
j Illthaf  67.  Vgl.  Schweiz,  i,  697  Distel 
Vogel.  Von  nün  Schüre"  c Latt  sehr  ent- 
fernter Venvandtsehaftsgrad  K.  /..  Di'*' 
I Supp  is'  nit  vom  Für  so  heiss  wor‘*c’‘ 
I i Wortspiel  mit  Bed.  I a)  — awer  üwer  '*'m 
Für  fügt  dann  ein  anderer  berichtigend 
hinztt  K.  Z.  J.  Stoff.  Eps  vo"  .Mc''l  eine 
Mehlspeise  Z.  Von  GoUl  golden,  oder 
[ Wortspiel  mit  Bed.  la  .Str.  K.  Z.  j.  Ur- 
( Sache,  Kraft.  Von  Hand  gr-möcht  Dunzenh. 
j Dis  is'  besser  a's  e Tritt  vom-e-n  Es^l  /.. 

I 5-  Objekt.  M'r  hau  grod  von  d'r  ghet  X'on 
dir  gesprochen  Gimhr.  Wö""  m r vom 
I Wolf  red't,  ze  kumtnt  'r  K.  Z.  6.  Teil. 

! Dis  is'  einer  von  dene",  wo  m'r  d andre" 
( mit  fangt  Str.  K.  Z.  .V.  lOr  is'  allewil 
( einer  von  de-n-^>st(.^"  Str.  K.Z.  A*.  7.  Um- 

[ Schreibung  des  Genetix's,  xcenn  er  dem 
I regierenden  IV.  nach  folgt.  I)  Höche  vum 
Hüs,  vu"  d"r  Mur  die  Höhe  des  Hauses, 

' der  Mauer  Dü.  s Geld  vum  Vater,  vu" 
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(l'r  Mueter;  d Kleider  vu"  de"  Männer"  ■ 
ai/g.  — Schweiz,  i,  839.  Bayer,  i,  841. 

darvo(n)  i.  tm  Sinn  v.  von  i.  Kr  is‘  iif  , 
iin‘'  d.  hat  sich  rasch  utid  Zücit  entfernt  '■ 

U.  D.  klimme"  eine  Krankheit  überstellen,  | 
etwas  aushaltcn  Z.  Der  kummt  nimm***' 
d.  er  muss  sterben,  od.  übtr.  von  einem  i 
gesagt,  der  sich  sehr  stolz  und  hochmütig  I 
benimmt.  Bli*'  m'r  d.  eweg!  Str.  2.  i.  S.  I 

V.  von  6:  (»i’’  m'r  o"'*’  d.  Liebsd.  Ingersh.  I 
Kei"'  Red  d. ! Blotzh.  Hcs‘  eppes  d., 
we""  de  als  uf  H.  gc''s‘?  zvirst  du  dafür 
bezahlt,  zvenn  du  nach  II.  gehst?  Su.  — ' 
Schweiz,  i,  843. 

Fenchel  [Fan/1  Benf.;  Fa:ni;<l  istr. ; 
Fani;j'l  K.  Z.;  Fani;^l  und  Fani;^it 
m.  Fenchel,  .Anethum  focniciihim.  Wohl-  . 
riechende  .Arznei f>flanze,  aus  zvelcher  ein  1 
Thee  bereitet  zvird,  der  be.wnders  den-  I 
jenigen  Kindern  unter  die  Milch  gegeben  \ 
zi'ird,  die  nicht  mit  Muttermilch  genährt 
zverden  Bf.  - Schweiz,  i,  845. 
fe'ndrig,  s.  ferndrig  unter  fern, 
find,  Find  [fent  Hi.  Logelnh.  Bf.  Str. 
Ingenh.  ;fint  Betschd.  I.ützelstn. ; fejn  (leisp.; 
fi’iit  Dunzenh.  Bäsolsh.;  fint  Brum.  Gimbr.  i 
Mittelhsn.  \ .Adj.  und  Buhst,  m.  feind,  * 
Feind.  Kim  f.  sin  Ingenh.  Ich  weiss  nit,  ' 
wie’s  kummt,  dass  eiier  Schulmeister  so  : 
vil  F.  liat  Lützelstn.  'nienan  stat  ge-  ' 
schrieben  du  solt  hassen  deine  vigend’ 
(Ikii.er  P.  II  9.  'Ich  glaub,  dass  du  vnd  | 
der  bölj  find  {der  Teufel)  Warlich  seyen  : 
geschwisterkind’  Murner  Narr.  52.  'einem 
Feind  sein  Simultatem  excrcere  cum  aliquo’ 
Da.syi*.  - — Schweiz,  i,  846.  Bayer. 

1,  724. 

Krbfind  Erbfeind  Bf.  — Schweiz. 

I,  846.  I 

(»iftfind  m.  arger  Feind,  der  einem 
Gift  geben  möchte.  M'‘r  soll  si’"'m  O.  ver- 
zei**e“  Bisch. 

Spin  ne"  find  .Adj.  feind  in  ''erstarktem 
Grade,  todfeind  Illkr.  Su.  Dü.  U.  Si' 
sin'*  c'iiander  sp.,  si'  g;i*’te"  e'nander  (iill  | 
Dü.  — Schweiz,  i,  846. 

todfind  präd.  Adj.  feindlieh  gesinnt 
in  z'crstärktem  Grade.  is'  m'r  t.  Bf. 

Find  sc  ha  ft  f.  p'eindsehaft  U.  Dis 
het  d"*se"’  m^ls  damals  e F.  ge'’'’n  mit  derc 
Teilung,  o,  gor  grüserli!  Dunzenh.  Yigent- 
sehall’  (»Eii.ER  P.  II  79'’.  - Schweiz. 

i,  847. 

ver finde"  [forfento  Su.  Str.  Ingenh.; 
f.)rf*Mito  Dunzenh.;  forlinto  Gimbr. \ ver- 
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feinden;  reß.  Feinde  bekommen  durch 
irgend  etzi’as.  F**  verfind  mi'=''  nit  gern  ich 
möchte  ihn  nicht  gern  zum  Feinde  haben, 
deszvegen  schzveige  ich.  — Bayer,  i,  725. 

finde"  [fento  Str.  Wörth  Betschd.; 
feip  K.  Z.  Prinzh.  Wh.  Rauzv.~\;  Part. 
gfunde",  gfungc",  gfung,  fiing  W.  finden.  Wer 
succht,  der  find't  Str.  ICs  het  au'^*’  emol 
c blingi  Henn'  e’n'  Krbs  gfunge"  Dunzenh. 
(i’'ge*’*n,  g’'ge*’''n,  nimmi  g"g(‘*’‘n ! Gfungc", 
gfunge",  wi^^derum  g'ge*’*’n  ! sagt  ein  Kind 
zu  einem  andern,  zvelches  von  jenem  zvieder- 
verlangt,  zvas  es  ihm  vorher  geschenkt 
hat  Dunzenh.  K Gfundencr  od.  c Gfun- 
dc"'s  ein  uncheliehes  Kind.  Jetz'  heiraUt 
si'  au'*'  noch  e Gfundene"  Betschd.  F.  uf 
den  ungfejtc"  Bänk'"  auf  den  ungefegten 
Bänken  finden,  cuphem.  für  stehlen  Str. 
— Schweiz,  i,  847. 

empfinde",  in  Verbind,  mit  guet:  eps 
guet  e.  und  eps  für  guet  c.  oder  sich  bi 
eps  gut  e.  etzvas  nach  abgelegter  Probe, 
bes.  Kostprobe,  für  gut  halten,  insbesondere 
Z'on  Arzneien  eine  gute  IVirkung  ver- 
spüren Ilf.  — Schweiz,  i,  848.  Bayer. 
G 725. 

spitzfindig  .Adj.  spitzfindig,  schlau 
Westhalten.  Vgl.  Sjiitztiiiigc''  unter  fin. 

j- US  findig,  usfindiscli  [ysfentis  Z.] 
Adj.  ausfindig,  'und  wo  es  usfündig  wurde’ 
Str.  1478  Brücker  223. 

Funde',  s.  Wantel. 

Fundemönt  [Fiint.Hnant  fast  allg.; 
Fiintorn:ent  Str.  //’.];  PI.  Fundementer  n. 

1.  Fundament,  Grundlage  zu  einem  Bau, 
auch  übertr.  IC  guets  F.  leie"  tüchtig 
essen,  damit  man  nachher  im  Trinken 
etzvas  leisten  kann  K.  Z..  lCj)s  us  ‘’em  F. 
verstc*'"  etzvas  gründlich  z'crstehn  Ili.  Dü. 

2.  'Hintere  Ulrich.  — Schweiz,  i,  851. 

fünf(e),  fü  m fi'c)  [ficif  AVer. ; f;ejf  M. ; feifo 

Halb.;  fcinf  und  fern  fo  .Su.;  Umü  AVlreis. ; 
femfi  Dü.;  feiiif  Geberselnv.  Dü.  Rapp.; 
fenf  und  feiijf  U.  H'.'\  Zahlzvort  fünf. 
Ks  hat  f.  gschlage"  Walb.  F.  grad  si"  lo" 
sieh  zufrieden  gehen  Su.  Z"  salb  t.  zu 
fünfen  Geberselnv.  Halwer  fümti,  fümfi, 
no'"  de"  fiimle"  Dü.  .Am  d halwer  fuiiefc 
7..  K Gsicht  mache",  a's  könnt  m^r  nit 
bis  uf  f.  zähle"  ein  unschuldiges,  schein- 
heiliges Gesicht  machen,  od.  K Gsicht  ha", 
dümme-r  a's  f.  Taj  Rf*je"wetter  Rapp.  Vgl. 
niiii.  Fiimfi,  zchni,  zwanzig  un'*  d’rno'*' 
ge*"'  m'r  erst  nit  uf  Nanzig!  zählt  der 
Krämer  NBreis.  Feif  mol  sibe"  is'  feifc- 
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drissig,  Is‘  d'r  Mann  o"'’’  1)0*=''  so  flissig, 
Un**  die  Fraii  is'  liederlich,  Gc‘'t  doch 
alles  hinder  sich  Sür.  ‘An  de  Fümpfe 
Koch  i d’  Linse’  Scunh.  Als.  1856 ,'5 7, 
198.  ‘des  morgens  zwüschent  funfen 
und  sechssen’  Sir.  1439  Brücker  93.  — 
Schweiz,  i,  852. 

Fünfer  [Feifor  Olti.  Fis/.;  Feifor  Fo/>- 
pi  tizzu. ; Femfor  Stt.  Ösen/).  Co.  Hor/)g. 
I^app.'\,  Dentin,  enispreciteml  [Fdiforli, 
Femforlo;  Fenfjrla  Hisc/t.  Nd/isn.  Str.  K. 
Z.  Beiseite/^  m.  P'ünff ran/istück.  Nit  emol 
um  e holzige"  F. ! a/)/e/tneneie  Anhvorl 
Sn.  Osenh.  Hes'  aü‘^*'  ke'“'"  F.  am  Frack 
dn  bist  nic/it  so  reic/t,  tt'ie  du  sc/ieitten 
möc/ttest  Co.  In  Rapp,  ancii  yFümfliwer- 
thaler.  — Das  Dentin,  /tat  die  Bed. 
f Pfennigstück  in  Ilorbg.,  sonst  nUg. 
20  Pfennigstück  ans  Sii/ter  — ß Soustück, 
in  Rapp,  auc/t  Fümfsustück'l  dafür.  Se, 
do  hes‘  ne  P’.  für  s Neüjo*’r  Osenh.  Gang 
ge'’"  F.  schwitze"  ah/ebnende  .bthv.  Ge/no. 
F.  spütz(;"  sehr  trockenen  Gaumen  batten 
Bisch.  — Schweiz,  i,  854. 

Bure  "fünf  er  nt.  Bauer,  mit  dem 
Nehenbe griff  des  Dummen,  Ungescii/iffenen, 
Tö/pe/baften.  Lücje‘,  wi'  zeller  d lait  z"- 
samme"rennt,  dis  is‘  noch  e'n  ächter  B. ! 
'Haltsch,  Buurefünfer  du,  glich  din  un- 
gschliffc  Muul !'  Str.  Wih/t/e  59.  — Schweiz. 
I,  854.  Bayer,  i,  726.  Zsbängend  mit 
der  y.a/ti  der  fünf  Ricbter  in  den  Batiern- 
ge  richten'/ 

fünfere",  fünferle"  \fc,xx\ho  Ot>/tergh.; 
fenfary  I//k.  Betschd.  Ingw. ; femfarly 
Pfetterhsn.  NBreis.  Co.;  fenfarla  Bf. 
Bisch.  Str.  Z.]  bei  derben  .Abweisungen 
gebraucht.  De  cha""s'  mi'*'  f. ! Pfetter- 
hsn. Du  kanns'  mi('ch)  hinte"  f.!  Str.  Du 
kanns'  mF'*  f.,  bis'  am  sechs(i') 

ferti“ ! Co.  I//k.  Ingxv.  Betschd.  Z.  Ka""s' 
mi'**  f.,  *'ass  de  am  sechsi  P'irowe"'*  hes* ! 
ABreis.  Du  ka""s*  mich  f.  bis  um  d 
Sechs,  um  d Siwe"*^  hes'  Firowe'"* ! Bf. 
— Schweiz,  i,  854. 

fünft  [fcmfi  O.;  ficjft  M. ; fcnafl  C. 
//']  fünft.  F.r  gilt,  was  s f.  Rad  am 
Wauje"  Barr,  od.  Er  gilt  so  vi'l  wi'  s f. 
Rad  am  Wauje"  A'.  Z.  — Schweiz. 
G 854. 

fünftle"  [fenflla  Rapp.^  Bed.  wie 
fünfere". 

fu"fzig  [füftsik  A'.,  tei/tü.  auch  Z.,  da- 
neben fiiftsi;^  und  se/tener  fü;^tsi;f  II f. ; 
füftsi^  Str.;  füftsik  Lützc/stn.^  fioifzig; 


Zä/t/wert  von  ./  aufeinander  fo/genden 
Karten,  int  Tärte/espiet  Ilf.  Vgt.  fii/Lseii 
//'//.  — ScHWEiiz.  I,  854.  Bayer,  i,  727 

fange"  [ßi|a  o//g.\,  in  der  2.  und 
J.  Pers.  Sing,  ohne  Um/aut;  gfange", 
int  //’.  gfang,  dane/n  n in  Roppenzw.  eine 
Form  [fen,  Part,  kfeno]  /.  fangen,  er- 
xvisc/ten,  ertappen,  einhoten.  I3u  bis'  o“'*’ 
ein"  vu"  dene",  wo  me"  d üngere"  mit 
fängt  IJehsd.  und ä/tni.  a//g.  D'r  .Mt  f.  O., 
den  .Alte"  f.  U.  Getvinne  mae/ien,  G/ück 
haben,  einen  guten  Z.ug  thun;  in  Ruf. 
sagt  man  auch  so,  ivenn  jemd.  schnarcht. 
Du  hes'  e wi'dcr  gfange"  hast  wieder 
nichts  gearbeitet  Fnsish.  Eine"  f.  sch/afen, 
ein  Mittagssch/äf  eiten  haiten  II/ kr.  Ingersh. : 
1'*’  gang  jetz'  eine"  ge''"  f.  Ingersh.  E 
Fisch  f.  einen  Vorteii  hatten  Ruf.  Hes' 
ü’ne  noch  gf.  ? eingebo/t  Sn.  K.  Z.  2.  be- 
kommen, itt  gutem  und  ütdem  Sinne, 
Seb/äge,  Prügei  bekotnnten.  I'"  ha*’'  wi'der 
eppis  Schön's  gfange"  Ileidzo.  Do  is'  nüt 
(niebts)  z'  f. ! Abzveisung  Ge/tzv.  P'.im  eini, 
ein*  f.  jem.  eine  Ohrfeige  geben  at/g. 
Fang  ‘'’m  c par!  Dü.  Ich  fang  d'r  e par, 
■'ass  de  '‘'rüwer  un**  '''nüwer  gheis'  Ndhsn. 
Wart,  du  fangs'  eini  von  dene",  wo  nix 
koste"  Str.  l'*'  bi"  gf.  uf  der  Brust  habe 
Brustbekiemmungen  Bf.  J.  re//.  Ein  Pferd 
fangt  si'**,  zvenn  es  beim  Trab  mtt  den 
Hufeisen  der  I/interfüsse  an  die  i'order- 
füssc  seb/ägt  K.  Z.  Part,  gfange"  ver- 
iegen,  bekümmert : 'wenn  er  dernoh  nimm 
so  g’fange-n-im  (Jemüet  isch,  s<!  verzählt 
er  es  hoffetli  noch  ebb’s’  Pick  Bücb.  i t. 
— vgi.  Schweiz.  I,  716.  Schw.\h.  176. 
Bayer,  i,  727. 

ab  fange"  sebe/ten  Lützeist  n.  Dis  is' 
e rechter  Grobian  ; der  hat  mich  abgfang'", 
dass  ich  ni'-’'"  me'"  gewüsst  han,  wu  ich 
annc  will  löje". 

an  fange"  [äfhip  Su.  ll'inzen/t.  ().; 
unu|a  Breiten/).;  anHiqa  .Str.  Ilf.  Wörth 
Betschd.  Lohr;  önfäqa  K.  Iitgenh.\  an- 
fangen, beginnen  ; in  Verbindung  mit  .Adv. 
anfange'"*.  Jclz'  fangPs  o"fangc"‘'  ön  ze 
lüte"  jetzt  fängt  es  endiieh  an  zu  iäuten 
Dtntzenit.  Sin'*  i''r  bal*  feitic?  grüssender 
Zuruf  an  .Ar/teitende,  zvorauf  a/s  .httzvort 
erfo/gt : Jo,  kum  ongfang<’"!  A*.  Bei  foi- 
gettdim  Inf.  hättftg  ohne  zu : s fangt  an 
rej"e",  od.  M'r  wellen  a.  trinke"  Ilf.  — 
Schweiz,  i,  717. 

anfange'"'(s)  [antija  0/ti.  Sier.  Hi. 
Lutterb.  M. ; äfäi|a  M. ; afäqa  Ileidzv. 
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Sn.  Orsc/nv.  Horhg.  Dü. ; aRii|ko  Nlin  is. 
Bihclnh.'y  Ruf.-,  änfäip  Str.;  an-  ' 
ßT)a  llf. ; äßi|S  Orxc/nv. ; önßr|3s,  ößrjas 
nn(/  öfäip  A'.  Z. ; ilfon  ///.]  . It/?'.  für 
den  .Anfang,  Z'orerst,  vorläufig,  zunächst, 
bereits,  einshveilen,  alhnählich.  Sind  '*’r 
sehn"  verwacht  ? — E'  jo,  e.  uf ! S.  D^r 
Kaiser  has'  e.  cmol  gse''"?  Lutterh.  * 
Komms'  a.  endlich}  allg.  Das  is'  a.  z"  vil,  , 
wic-n-er  s cim  macht  das  ist  nachgerade 
zu  toll,  7vie  er  einen  behandelt  Ruf.  s 
wnrd  a.  kalt  es  fängt  bereits  an  kalt  zu 
zverden  allg.  A"fangs  de"  Monet  zu  .An- 
fang dieses  .Monats  Orschzv.  Der  weiss 
o.  gor  nimmi,  wi*  er  si'^*’  tranje"  (kleiden) 
soll  K.  Er  het  o.  gcmic'  hat  es  nun 
bald  satt  K.  Z.  jetz'  is*  o.  einer  do! 
ebd.  Kanus'  o.  ge'*n,  ich  kumm  glich  noch 
nach  ebd.  Er  is'  afen  alt  ///.  'Fr,  Rosine: 
Er  wnrd  schnn  flyssi  werc.  Fr,  Dorothe: 

’S  isch  doch  anfanges  Zyt,  Er  isch  acht 
Johr  alt’  Pfm.  111  i.  's  isch,  weiss  Gott, 
Zyt  anfange!’  Uirtz  Ged.  i8r.  *’s  isch 
jetz  efange  doch  züc  arg’  Lustig  1 59, 
M.'\,3,  215,  - Schweiz,  i,  718,  Schwäh. 
176, 

P'ang  [Fäll  Zinste.  Retsehd.'\,  nur  ini PI. 
Fäng  [Faq]  m.  /,  Schläge,  Prügel.  F. 
kri'je".  2.  Witze,  Listen:  der  het  Fäng 
im  Kopf  Zinstv.  — vgl.  Schweiz,  i,  851. 
Hayer.  I,  727. 

.Anfang  [.\naßq  Mitzach;  .Alaq  ().; 
Anßq  Str.  ///'.  Wörth  Hetschd.  Buchste. 
Lohr;  ünläq  K.  Ingenhi\  ni.  .Anfang. 
Vn"  .A.  machs'  s so!  Mitzach.  F!s  het 
alles  e-n-.A.,  awer  an'**  wi'der  e'n  End 
sagt  man,  um  einen  Streit  zu  schlichten, 
der  grösseren  Umfang  anzunehmeu  droht 
oder  zu  Kindi  rn,  tvenn  ihr  Spiel  anfängt 
auszuarten  U.  Do  is'  d'r  .A.  wi'  d'r  Us- 
gang  immer  dieselbe  Geschichte  Ilf.  .Aller 
,A.  is'  schwer,  nnmme  der  znern  Fresse* 
nn'*  Sufc"  nit  ebd. 

Wildfang  [Wilpläq  .ltten.Hhte.~\  m. 
W'ddfaug;  teilder  Fruehtbaum,  der  durch 
Umpflanzen  und  Okulieren  veredelt  teird. 
Im  Wal'*  sin**  vi'l  Wilpfäng.  Wilder 
Obstbaum : 'wil  man  aber  das  der  s('lb 
wildfang  süss  öpffel  trag’  Geiler  S.  M.  62. 
‘ein  jung  mensch  muss  man  ziehen  wie 
ein  wildfang;  ein  wildläng  das  in  dem 
Wald  stodt,  tregt  sane.r  obs ; wen  man  sie 
iszt,  so  ziehen  sie  das  manl  zesammen’ 
//.  R.  89'*.  — Schweiz,  i,  858.  Haver. 

2,  900. 


D i 1 1 d a p p c " fa  n g c r m.  recht  dummer 
Mensch  Felleri. 

Groschc"fangcr  m.  Schimpfname  für 
Polizist  Hitschw.  Rapp. ; Marktschreier, 
Schwindler  Ruf;  Oktroiempfänger  Ob- 
hergh. 

Schlange"fanger  m.  lattgbeiniger 
Jude  Lutterb. 

Fange"s,  Fangerlis,  Fangc"disse Is 
[Fäqas  Co.  Scherte.  Heiler  b.  Schleifst.; 
Fäqiks  Bebelnh.;  Fäqarlis  i.iebsd.  Ili. 
lleidw.  Mit.  Lutterh.  Hältst.  Dü. ; Fäqor- 
Ifs  und  Fäqarllos  (ö. ; Fäqorlys  Dollem, 

* Fäqalys  Obbruck;  Fäqorlos  für  Mädchen 
lugte.,  s.  Nochlanferles ; Fäqlis  ///.  Su. 
Illkr.  Ruf.  Obhergh.  Bf.  K.;  Fäqlis 
Osenb. ; Fäqotisnls  Str.  Z. ; Fäqlisals  II  ’örth ; 

Roppenh.^ ; abgek.  [Lysi  J/.]  n.das 

* Fangespiel  der  Kinder ; in  lleidw.  Co.  1 1 Ö'rfh 
Roppenh.  in  der  Verbindung  F.  spiele", 
sonst  allg.  F.  mache".  In  Obhergh.  teird 

I dabei  folgenderm.  angezählt : s het  c (lans 
ins  Küwele  ( Kübelchen)  gschisse".  Wie 
vil  Löcher  het’s  gcrisse"?  Üter  (Filtert 
oder  Sptick,  D'r  Hans  ge'*t  e"weg.  ‘Do 

j heim  si  als  im  Hof  ier  'l’ryewes  nn  ier 
Gspiels:  Kinnee’s  . . . Fangedissels’  Pe.m. 

I 111  I.  Diss  heisst  merr  Fangedissels' 

^ Kett.ner  .Mais.  66. 

(iotfanglis,  dasselbe  wie  Fange"s 
Dun  zeit  h. 

Krnpfanglis  Fangspiel,  wobei  man 
sich  durch  Xiederkauern  ( frz.  cronpi'i  vor 
dem  Gefangenteerden  sichern  kann  Ob- 
hergh. 

^ j'Gefängknuss  Carcer’  Gol.  64. 

fängcre"  [farpro  Sondern.  Mülbl\  I. 
fechten,  mit  einem  Stock  od.  auch  mit  der 
Hand  in  der  Luft  herum  fahren.  2.  um- 
herstreifeii.  Der  is'  sehn"  üweral  **'rnm- 
*'er  gfängert  Sondern.  [.\I;cin  Lie;^t  rum.)r 
f.  Mülb.\ 

' Finger {Feiior«r//<.L  ;F:eiir.l/.|  II.  ebenso, 
nur  IV.  teilte.  Finger«^";  Demtn.  Fingerle;  m. 
Finger.  Langi  F.  lian  stehlen  allg.  Rda. 
‘durch  die  Finger  lachen’  Murner  Sehz. 
79.  'durch  d F.  luejc  iiber.teheti'  ülkkh. 
D'r  letschte"  {letzten)  F.  verbinde"  Bitsehw., 
sonst  allg.  d'r  letze"  F.  v«'ibinde"  sieh 
irren,  im  Irrtum  sein,  sieh  verrechnen. 
1)  F.  verbrenne"  in  einem  Unternehmen 
Schaden  erleiden ; sieh  irrtümlich  an 
fremdem  F.igentum  vergreifen ; heim  Spiel 
voreilig  den  Gewinn  an  sieh  zieh>n, 
wähl  t nd  er  einem  andern  zukommt.  V'r- 
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brenn  d’r  d F.  nit!  Dü.  D F.  dcrvon 
n"\veg  Ion  sich  xhm  ctzv.  fcmhaltat,  nicht 
darauf  cinlasscn  Z.  Fr  het  sF''  in  F. 
bisse"  Z!or  Zorn  Ifi.  D F.  d^rno*^^  schlecke" 
bis  an  d'r  KIlc"boje"  begierig  nach  einem 
Genuss  xh  rlangcn  Dü.  Fr  tFit  sicli  c’‘ndcr 
e F.  abbissc"  zur  Bezeichnung  des  Geizes 
altg.  Fr  is‘  eso  geduldig,  '’ass  ma"  ''’ne 
könnt  um  d^r  F.  wick'^lc"  Sn.  We’"^  m*’r 
dem  de"  kleine"  F.  gi'’t,  will  er  glich  d 
ganz  Hand  Barr.  Alle"  Fingers  lang  yW/c// 
Augenhlick,  öfters;  Syn.  alle  (Jebot  Kuf. 
Bf.  Z..  De/  F.  lang  im  Loch  ‘‘•'rum  drdje" 
(im  Hintre"  »ime  lirc"  Ruf.)  sich  lange  be- 
sinnen, ehe  man  ettvas  ausführt  O.  F. 
wi"  e Ilcwamm  lange,  dünne  und  zarte 
F.  Str.  1)  F.  uf  licwe"  müesse"  einen 
Eid  leisten  müs.xen.  Die  Beschäftigung 
der  einzelnen  F.  xvird  in  einem  allg.  ver- 
breiteten Kinderreime  seherzh.  in  folgender 
Heise  dargestellt : Das  is’  d*‘r  Dume",  der 
schntflt  Pliumc",  der  hebt  si  uf,  der  treit 
si  lu*im,  d'r  klein  seit  alles  (Fheim  Bf., 
Var.  un'*  der  klein  ScheissieiPl  {od.  Sturn- 
[)c",  Suimpc"nick'li  seit  alles  dheim  K.  Z. 
I).  i.  d.  D.,  De'  fresst  gern  Plhime",  De' 
seit:  wu  noV  De'  seit:  in  s I lerrc"  (»arte". 
De'  klci"  Spitzbueb  ge**!  s ge**"  *^010  Herr 
Pfarrer  sage"  ///.  2.  fenis:  c slifer  F. 

han  Str.  K.  Z.  Spiel  mit  den  Fingern 
und  der  Hand  und  dabei  gebränehliehc 
Sprüchlein  s.  Stöher  \ ölksh.  41 — 48  und 
die  entspr.  .Inm.  S.  119.  JH.  VII  162  f. 
— Schweiz,  i,  86 r.  Hayek,  i,  731. 

Langfi  nger  m.  Dieb ;xveniger gebräuch- 
lich als  die  Rda.  langi  Finger  han  Bf. 

Teil  f'l s fi  nger  tu.  Belemnit  Obbr. ; 
Syn.  'rcüLlsze>  Z.  - SCUWKIZ.  i,  865. 

fingere",  Fingerles  spiele"  stehlen 
Str.  — Schweiz,  i,  865. 


I 


i 

I 


ab  fingere"  eig.  an  den  Fingern  ab- 
zählen,  nur  in  der  Rda.  Dis  kanns'  du 
dir  am  Arsch  (od.  Ru(-ke")  a.,  oft  mit  dem  j 
Zusatz  ohmr  Klavi<‘r  das  x'ersteht  sich  | 
ganz  von  selbst  Str.  -■  Schweiz,  i,  865.  I 
fingerle"  /.  schnell  mit  den  F.  ar-  \ 
beiten,  die  l'inger  schnell  bewegen,  mit 
den  F.  sehuell  und  öfter  belasten,  z.  B.  \ 
beim  hlax'ierspiel  Katzeut.  Dü.  2.  mit 
den  Mädehen  unanständig  spielen  Olti. 

- Schweiz,  i,  805.  Hayek,  i,  731.  ^ 

abfingerle"  Bed.  von  abfmgere".  Das  | 
k;i""s‘  d'r  am  Hintere"  a. ! /hi.  Hes'  die 
Rechnung  no'*'  nit  abgfingerlet  ? an  den  ^ 
I\  au.sgerechnet  Bf.  — Schweiz,  i,  865.  I 


7 Fi  nger  1 in  n.  Fingerring:  'gülden 
spengclin,  vingerlin  und  ander  cleynötter’ 
Str.  1482  Hrucrer  243.  ‘und  hiesz  im 
ein  guldin  fingerlin  an  die  handt  stossen’ 
(Jeii.er  I\  II  52. 

Fingerling  m.  i.  Ueberzug  für  einen 
kranken  Finger,  aus  Tuch  od.  /.eder  Büst ; 
Syn.  Diimling.  2.  das  gelbe  Hahnen- 
kämmchen,  / lirschsclnvamm,  Ziegenbart, 
ein  essbarer  Pilz  Ingxv.  Obbr.  Büst.  II üt 
han  ich  F.  mitgebrung,  cs  wärd  grad  ge'"'n 
für  e Kochet  Büst.  Kirsi  hl.  i,  484.  — 
Schweiz,  i,  865. 

Fink  I [Fci|k  Dü.  Str.  K.  Z.  Betschd.^ 
f.  Fink,  Fringilla.  Gig*l,  Gig^l,  ratze", 
Morm  (morgen)  komme"  d Spatze",  Üwer- 
morm  d Finke",  .Mli  , . . stinke"  Neck- 
vers  7'on  Kindern  gebraucht  Duuzcnh.  IC 
lustige'  F.  ein  munterer  Bursche.  Du  bis* 
e schöne'  F.  ein  sauberes  Früchtchen  Hi. 
— Schweiz,  i,  867. 

Hluctfink  f.  (Dehli.  m.)  Blutfink, 
Gimpel,  Pyrrhula  nibricilla  K.  Z,. 

Hucchfink  f.  (Str.  m.t  Buchfink:  das 
Männchen  hat  einige  rote  Federn  an  Kopf 
und  Brust  Dü.  'Zuem  Winter  saat  der 
Hucchfink  so:  ,,Dic  Zit  isch  do ! die  Zit 
isch  do!“’  ,\d.  Stöber  JH.  III  113.  Der 
Buchfink  singt:  ‘Zit,  Zit,  Zit!  s isch  danne 
Fit  ü wcnighle  z’früej !’  Hlkr.  S röliER 
Volksb.  278.  — Schweiz,  i,  868. 

Dis'clefink  ['reSalifciik  Heidolsh.\  n. 
Distelfink.  Syn.  Dis'elzwi*^. 

Dreckfink  m.  i.  Buchfink,  Fringilla 
caeh'bs  Horbg.  2.  unsäuberliches  Kind 
Rädersd.  Hlkr. 

Düttlefink  m.  kleiner,  lustiger  Mann, 
der  sehr  ausgelassen  ist  Ä'Breis. 

Flachsfink  [Fläksfei|k  Mol.di.  m. ; 
Flüsfei|k  Dunzt  uh.  Ingeuh.  f/\  Flachsfink, 
Hänfling,  Fringilla  cannabina  od.  linaria. 

GeP’fink  m.  (Dü.  f.)  Grünfink  Ob- 
hergh.,  Goldammer,  Fmberiza  citrinclla 
Horbg.,  Gelbfink  mit  gelben  P'edern  an 
der  Unterseite  Dü.  Syn.  [Kieliim  /'.  Dunzenh.] 
Der  Gelbfiuk  singt:  ‘Hiäwelä,  Hiäwelä,  <li 
Kirsel<*r  sin  nit  di !’ ///Xv.  S töhek  Volksb. 
278.  — Schweiz,  i,  867. 

G r ü n fi  n k , ‘ChlorisGriinfmck,  Kuttvogel’ 
Goe.  313. 

K i r s c h f i n k m.  t . Kern  Uisser,  Loxia 
coccothraustes.  2.  'junge,  der  naih  dem 
tienuss  7'ou  Kirschen  im  ganzen  Gesicht 
beschmutzt  ist : du  diecketer  K.!  Bi.uh. 
— Schweiz.  1,  868. 
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K n o 1 1 ' " f i n k ///.  g;roher,  ungeschliffener 
Mensch  S/r.  'Der  K.  soll  mer  doch  syn 
Debhedat  dervor  noch  kriejc’  Pfm.  III  2. 

— ScHWKiz.  I,  868. 

Mistfink  /;/.  Mensch,  der  sich  j^ernc 
int  Kot  henunireiht,  schmutzig  gekleidete 
Person  Ohhergh.  — Schweiz,  j,  868. 

Sch mi'r fink  nt.  schmutziger  Mensch, 
Sudler  Ohhergh.  Syn.  Schmi'rmid)*!.  — 
Schweiz,  i,  868. 

Spitzfink  m.  listiger,  schlauer  Kerl 
Bisch.  De"  S.  maclic"  den  Lustigen 
spielen. 

spitzfi n kisch  ./<//.  spitzfindig  Str. 
Stock  fink  m.  gemeiner  p'ink,  Baunt- 
Jink  Gcherschw. 

Fink  II  [Fei|k  /.  Kädersd.,  m.  Kop- 
penztv. ; Fii|ko  m.  /fi.~\  meist  nur  PI. 
Finke",  daher  auch  Sclnvankung  des  Oe- 
schl. : u'ollener  Hausschuh,  alter  Schuh. 

— Schweiz,  i,  869. 

Funk  [Fupkh  M. ; Fiipk  B/'.]  m.  /. 
schlechter,  verkommener  Mensch,  Schelm, 
Schlaukopf,  Pfiffikus.  Das  is'  e scldim- 
mer  F.  Bf.  'die  Olierkcitcn  solten  solche 
Fnncken  (a  la  mode  Narren)  an  dem 
Leben  abstralTen’  Mosch.  II  154.  ‘Derr 
Cusäng  isch  c Funk!’  .Stöher  Daniel  28. 
2.  f .Ausflucht,  Spitzfindigkeit,  List,  Lüge. 
'Sucht  wie  bald  find  er  einen  fuiickh’ 
Rasser  Hoehzeit  I.  Teil,  2.  .Akt;  ehd. 
5.  .Akt.  Sagt  her  ohn  allen  funckh’  ehd. 

1. Akt.  — Nach  Schweiz,  i , 867  zusammen- 
zustellen mit  Fink  I ; i : u U’ie  in  Schinken 
itnd  mda.  Schunkc",  od.  Fisch  und  lothr. 
h'usch.  Bed.  2 xvohl  eher  aus  mhd.  funt 
Kunstgriff:  ‘nmvc  fündc’  unerhörte  Kniffe 
Chron.  783,  2.  — Bayer,  i,  726. 

7 .Aus funk  m.  .Ausflucht  List.  ‘Wie  da? 
habt  jr  dann  keinen  trunckh  Wie  bald 
habt  jr  einen  auszfunckh’  R.ysser  Hoch- 
zeit I.  Teil,  /.  .Akt. 

Funke"  [Fiuiko  Su.  Hlkr.  Dü.  f.'.] 
De  min.  Fünkele  m.  l.  /'unken,  Peuer- 
f unken.  Do  is‘  ke'n  F.  Für  me'"^  In  ge  uh. 
Funkele  blose"  ein  Kunkelstuhenspiel  Dü. 

2.  Bezeichnung  für  eine  .('ering  fügige 

Kleinigkeit : s is'  F.  wo' r dra"  Hi. 

Hlkr.  Ruf.  Fr  het  kc'"  Fünkele  Verstand 
Hi.  Su.  Schweiz,  i,  869.  Bayer. 
»,  732- 

fünk'le"  [fenkl.Y  Geherselra'.  Katzent. 
Mittl.  f/.j  I.  Funken  sprühen,  s Ise" 
lünk^lt  heim  Hämmern  Dunzenh.  2.  Ge- 
fühl von  Anteiseulaufen,  Finge.sehlafen- 


sein  hei  gewissen  Krankheiten  des  Nen'en- 
systems,  heim  .Anstossen  des  Fllenhogen- 
' nei-i’s,  ein  Gefühl  in  den  Fingern  hahen, 
das  dem  Sprühen  der  Funken  zu  ver- 
gleichen ist  und  hesouders  dann  entsteht, 
j ivenn  sie  in  kaltem  Zustande  plötzlich  in 
die  Xähe  des  heissen  Ofens  gehracht 
. U'crdi  n oder  xvenn  man  lange  mit  Sehnee- 
! hällen  geworfen  hat.  Di“  Häng  f.  m'r 
Mittl.  Mini  Mänd  f.  m'r.  Ja,  dis  is' 

weje"  {xceih  <lc  jetzt  in  d warm  Stub 
klimme"  bis'  Str.  s fünk*lt  m'r  am  Za**n 
heim  Kauen,  xvenn  die  Zähne  infolge  des 
I Genusses  X'on  .säuerlichen  Speisen  oder 
I'rüchten  stumpf  gexeorden  sind  Betschd. 

1 7.  vom  vereinztlten  Lallen  von  Sehiiee- 
flöckehen.  F**  glaub,  s liink'^It ! Geherschxc. 
'So  Mcerkazgsichtre  gunn  i Schmedder  . . . 
j un  wott,  merr  d.ii  sie  jesse  dass  ne  d’ 
Mul  finkle  dät' Pe.m.  II  5.  'Hu,  wie  fiienkle- 
I n-eim  d’  H.lnd,  wenn  sie  gepfenert  als 
■ sinn’  xoenn  man  Stoekschläge  auf  die 
Fingerspitzen  hekommen  hat  IIirtz  Ged. 

I 2ff.  vgl.  auch  Tape",  f.  trans.  sieden, 
hraten  (rotxvälsch)  Mosch.  II  632.  3. 

mit  dl  m Feuer  spielen  Str. 

finsilig,  fienselig  [finsilik  Roppenzxo.; 
fenslik  Horhg.;  fensarlik  Dü.  Rehxo.  Bf.; 
fanslik  Scherxe.;  fnensulik  Fisl.;  fiantsalik 
Su.;  fianslik  Jngersh.\  .Adj.  fein,  dünn. 
I De'  Fade"  is'  eso  f.,  m'r  ka""  schier  nit 
1 n.’ije"  mit  Dü.  Rchxo.  Da'  's'  f.  'I'uecli 
I Roppenzxo.  De'  het  ganz  fienselige  llor 
L'isl.  F.  Papier  Roppenzxo.  So-n-e  fin- 
serligs  (Ischrib  is'  nit  z"  lese"  Rchxo. 
Der  .\otari  h*'t  f.  gschriwe"  Bf.  F.  fnuis- 
I ligi  Schrift  Ingersh.  Ion  mageren,  dünn- 
J stieligen  Fildfrüehten : de'  Klee,  is  eso 
f.  Dü.  Finscriigi  (ierst  ehd.  - Schweiz. 
I,  877. 

fins'li*"  [fenslo  I/orhg.;  Iiaiisla  Su.; 
fi.insl.)  Hlkr.\  /.  sieh  mit  feiner,  niid- 
licher  .Arbeit  heschäftigen.  Ka""s'  f.,  bis 
das  Iletnb'*  gn.ajt  hes'  Horh(r,  ;///. 
deutlich,  dünn,  fein,  ohne  tirnndstriehe 
sehreihen  Sn.  7.  f<  in  regnen,  jelz'  lieii- 
sT’s  scho"  d'r  ganz  Tag  Hlkr.  Syn.  rü>le", 
seiche"  U. 

Fie II Seite  [Fianslto  Hlkr.]  f.  Regen, 
der  mehr  sehadet  als  nützt,  s is'  doch 
nur  F. ! 

Fenster  (F.ijst.ir  I'fittirhsn.  Ropp.nzxo. 
aneh  P-  / örsehlag  im  oheren  .S. ; F;i.st.»r 
I.ieh.'id.;  Fdiist.ir  Friesen;  Fan.st.ir  xon 
Hi.  his  Barr;  F;ij.stur  <ieisp.;  ]-';enstr 
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K.;  Fan  Star  Str.  Z.  Wörth  lictschd.  Han. 
Lohr;  Fa-nstar  Wrycrsh.;  F^ai^star  Reich- 
strtL\  n.  I . Fat  Ster.  Macl)  s F.  uf,  dass  •’r 
(der  schlechte  U'itz)  use"  ka'"‘  GehTv.,  nus 
ka""  Rttf.  .Ahergl.:  ll'er  zum  Fenster 

hinanssteigt,  wächst  nicht  mehr  Dnnzenh. 
Ingenh.  2.  scherzh.  für  .Inge.  I'**  schlo“® 
d'r  ei"s  uf’s  F.  Roppenzw.  liloji  F'.  han 
Dü.  Hlöji  F'enstcrlc  Str.  Kim  blöji  F. 
schlaiijc"  K.  Z..  I on  den  Brillengläsern: 
nimm  di-''  in  acht,  siins'  werfe"  m'r  d'r 
d F.  i"!  ^[.  Er  si®''t  vor  Dreck  nit  znc 
de"  F\  nus  Bf.  F'ensterle  nennen  die 
Kinder  die  kleinen  Quadrate  anf  dem 
Bntterbrod,  die  dadurch  entstehen,  dass 
matt  mit  dem  Messer  eine  Reihe  von 
parallelen  Linien  zieht  nnd  darüber  eine 
zzveite  solche  Reihe,  die  jene  rechhvinkelig 
schneidet  Ingenh.  F'.  in  de"  Hose"  auf- 
gesetzte Fliehen  Stöbkr.  F\  mäcli ! Z. 
oder  F'.  rno  ! Co.  rufen  die  nmherziehenden 
italien.  Glaser  anf  den  Strassen.  — 
Schweiz,  i,  871.  Bayer,  i,  731. 

Dachfenster  //.  i.  Dachfenster,  Giebel- 
fenster Str.  2.  scherzh.  für  Auge  Rop- 
penzw. — Schweiz.  1,  873. 

Katze"  feil  Ster  n.  Schindeln  in  Form 
eines  Fensters  znsammengelegt.  — Schweiz. 

1,  872. 

Kirche"fenster  //.  j.  Kirchenfenster. 

2.  Bei  dem  Spiel  Kirche"fensterlis  zvird 
ein  K.  anf  die  Erde  gezeichnet,  in  roma- 
nischer Pörtn,  und  durch  Quer-  nnd 
Längsstriche  in  mehrere  Leider  t Scheiben! 
geteilt;  flache  Steine  in  die  einzelnen 
Felder  gezoorfen,  werden  hüpfend  mit 
dem  Fass  "wieder  hiuansgestossen,  "wobei 
man  nicht  auf  die  Striche  der  Z.cichnnng 
treten  darf  Rnpr. 

Vorfenstcr  n.  Doppelfenster  Ingenh. 

Winterfenster  n.  Doppelfenster,  l’or- 
fenster  Fttrehhsn. 

durchfensterc"  eine  Zeichnung  an 
der  Fensterscheibe  dnrehzeiehnen.  Du  hes' 
durcligfeiKstcit,  suns'  wär  s nit  so  exakt! 
Ulk. 

finster  [fejst.ir  Liebsd. ; feistar  Fisl. 
Ffetterhsn. ; feistar  Roppenzzv. ; tanstar  M. ; 
finstar  Sier.  Dollem;  finstar  Gimbr.  Mit- 
telhsn.;  fen.^lar  Ili.  Sn.  bis  Barr  U.  IC.; 
frenstar  B/sdi.;  fcj.star  (ieisp.;  f«;nstar  A'.] 
/Idj.  nnd  y\dz'.  finster,  dunkel,  s is*  f. 
wie  in  eri!  Chile  Kuh  Fisl.  F.  wie  im  c 
Sack  z'on  Sier.  ab  allg.  Mir  sin'  schun 
in  d‘'r  Matt  gstang”"  {znm  Mähen),  un'* 


es  is*  noch  f.  gewe  wi*  im  e Sack 
Büst.  s is‘  so  f.,  m®r  könnt  eim  in  e'n 
Au«  reiche"  K.  Z.  Was  machs'  for  e 
finstri  F'ratz?  Co.  Der  lucjt  f.  in’s  Wetter, 
m'r  meint,  es  sin'*  *''m  alli  Lüt  (icld 
schuldi*  Ingenh.  F\  löje"  wi'  c Mörder 
(Marder)  Dnnzenh.  D'r  Himmel  (od.  s) 
macht  si"'*  f.  dohintc"  Betschd.  Scherzh.  D'r 
Grete  Loch  macht  si®'*  f.  der  Himmel  be- 
zvölkt  sich  Z..  Die  fei"stere"  Nacht  die 
Nächte  vor  Neumond  M.  Die  in  diesen 
Nächten  geborenen  Haustiere  dürfen  nach 
dem  Glauben  mancher  Thalbe-wohncr  nicht 
aufgezogen  zverden , da  sie  nicht  ge- 
deihen. — Schweiz,  i,  873.  Bayer,  i, 

732- 

kridefinster  [j^ritafejstar  Roppenzw.] 
Adj.  stockfinster. 

1 o c h f i n s l e r . \dj.  stockfinster  Roppenzzv. 

sternc"finster  Adj.  stockfinster,  keine 
Sterne  am  Himmel  Roppenzzv. 

stockfinster  .Adj.  sehr  finster  Sn. 
K.  Z. 

Finstcri  [F'feistari  Fisl.;  F'eistari  Rop- 
penzw.; F'instari  Sier.  Banzenh  ; F'inat.ira 
Hl.  Pfast.  Hattst.  Dü.\  (Im  U.  zvird  in 
der  Regel  das  Adj.  znm  säehl.  Subst. 
erhoben:  s Finsteri;)  f.  Finsternis,  Dunkel- 
heit: de  cha""s‘  nit  use"  bi  der  F. 

Fisl.  Gang  doch  nit  furt  in  d'r  I'. ! 
Banzenh.  Nimm  doch  e Liecht,  was 
tapps'  denn  a's  im  F'insterc  *’'rum?  Z. 
'in  der  F'instcre  vor  Tag’  Mosch.  II  624. 
‘F’instere  der  hellen  Orcus'  Dasyp.  — 
Schweiz,  i,  873.  Bayer,  i,  732. 

finster!  echt  [finstarla;^t  Obhergh.; 
fen8tarld;^t  Seherzv. ; fenstarhl;j't  Pfulgrie-dt.] 
Adj.  ctzvas  ßnster,  düster,  dämmerig : s 
is‘  f.  gsi",  wo  s (das  Mädchen)  lieim 
klimme"  is‘  Obhergh.  — - Schweiz,  i,  874. 

finstcrlinge",  finsterlings  [icnstar- 
lci|  Sn.;  finstarlu]  Geberschzv.;  fieistarhri^ 
M.;  fenstarlei|S  Dü.  Str.  II f.;  fmst.irli 
Brnm.  Mittellisn.  Gimbr.;  feiistarli 
AFckeud.;  fenstarli  K.;  fuistarhqa  Lobs.; 
feiistarleri  //’//•]  ./</<’.  im  Dunkeln.  De 
bruchs'  ke'"  Liecht  für  in  de"  Keller,  de 
finds'  s F'ass  f.  Geberschzv.  Zünd  m'r  e 
wenig,  i'**  find  mini  Hiilschue  [Hclsjai  -ri 
Holzsehuhe]  nit  f.  Dü.  Na<’ht  is''  'r  wi'- 
der  spot  hf'im  kumme",  ''"■'no'''  is'  'r 
heimli*-'*'  d .Stej  iiiif  gschliche  uii**  f.  ’in’s 
Bett  Hf.  lOr  het  si*^**  f.  usgc'zöjc"  ausge- 
zogen, entkleidet  Brum.  Ziing  s Lieciit 
ön,  ‘‘ass  d'r  Jerri  si'*'t  zuem  Esse"!  — 
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Weje“  mir  nit,  ich  fing  s Miil  f.  Itigcnh. 
’On  ein  liecht  gestn  finstcrlingon  hin  und 
weist  nit  wohin’  Geiler  liilger.  161'’. 
Chron.  755,  16.  'fand  das  maul  fmstcr- 
ling’  Fisch.  Garg.  200.  'Dass  si  demm 
Rcinhold  syni  'Pracht  Schläj  dert  finster- 
lings  anmesse’  Pfm.  III  7.  — Schweiz. 
I,  874.  Schwab.  192.  Bayer,  i,  732. 

Finster  miss  f.  Finsternis,  Dunkelheit 
Ohhergh.  — Schweiz,  i,  874. 

Fantast  [FAnt:\st  ///.  Steinh^  nt.  /. 
störrischer  Mensch  I/i.  2.  Sehnteichler, 
Heuchler.  I"  dem  F.  is‘  nit  z®  troiie" 
Steinb.  ctlich  sagen  er  (Christus)  hab 
einen  fantasten  körper’  Scheinkörper  Gei- 
ler LK.  SQ**.  — Schweiz,  i,  874. 

fa  nt  ästig  [llintasük  Liehsd.  Fisl.  Hi. 
Du.;  fhiiDstik  Ohsnhb.'\  Adj.  eigensinnig, 
7terzärtelt,  störrisch;  Sinndant,  verstellt. 
Das  is‘  e fantastiger  Bueb  eigensinnig 
Liehsd.  K f.  Ching  verzärtelt  Fisl. 
I'*’  glaub  nit,  ‘‘ass  *r  krank  is‘,  ®r  is‘ 
numme  f.  er  verstellt  sich  nur  mm  aus 
der  Schule  bleiben  zu  dürfen)  Ohsnlzh. 
Pt  erde,  denen  man  nicht  trauen  darf, 
die  leicht  sehen  tverden,  hinten  ausschlagen, 
heissen  ud.  sonstige  derartige  Figen- 
schaften  haben , nennt  man  auch  f. 
. Inch  als  Schelte  gebraucht : das  is'  c 
fantastige*^  Reib  Dü.  — Schweiz.  1,875. 

fallt  ästisch  .\dj.  munter,  lustig,  fröli- 
lieh:  das  is‘  e fantastische'  Buc’  Steinb. 
— Schweiz,  i,  875. 

fienzle"  [fiantslo  Katzentl\  schnell  da- 
t^onlanfen,  sich  aus  dem  Staube  machen: 
wo  d®r  Bangert  {Plurschütz)  kumme"  is', 
si'"*  m’r  gfienz'lt.  — zu  fms®le'’V 

na‘=*’f  ienzle"  [nöfiantsla  Katzent.\ 
nacheilen,  nachlaufen.  D°r  Bange.rt  is'  üs 
no®*‘gfienz®It. 

fuenze"  [fyiints.)  M.\  knickerig  sein. 

foppe",  Dentin.  föp[)(e)le"  [föp.i 
Roppcnziv.  Hi.  Lutterh.  liauzenh.  Pghz. 
Sn.  H Breis.  Co.  Str.;  fepalo  Hi.;  fa*pl.> 
Sh.  ; föplo  Roppenztv.  Geherseino.  Dü. 
Rapp.  Bf.^  auslaeheu,  verhöhnen,  neektii, 
sticheln,  spötteln.  Fr  fojipt  eim  d ganz 
Zit  Su.  Kr  het  allcwil  z"  fiipple"  un  ' z" 
Stupfe";  er  het  ke'"®  Ruej,  bis  er  emol  d 
Gosch  verhaue"  bikummt //>«.  hänsle", 
in  d'r  Rlums  ha"  Rapp.  P'ür  das  derbere 
Xecken  gelten  als  synon.  Begrijf'e  ufzie*'c", 
uslache",  für  d'r  Narre"  halte",  am  Narre”- 
seil  ''erumrüe''re"  Rapp,  ‘un  duesch  oft 


I d’  Mannslyt  föpplc,  die  drinne,  ze  viel 
I schöpple’  Pick  Büch.  26.  — Schweiz,  i, 
878.  Bayer,  i,  736. 

F o {)  p i m.  der  andere  gern  auslacht,  neckt 
Roppenzto.  Föppler  m.  dass.  Logelnh. 

G'"fa*’r  [Rför  allg.^  J.  Gefahr.  Wer  d 
Gf.  liebt,  klimmt  drin  um  üsenh.  We"" 
m*r  uf  **'10  Wasser  is',  is'  m®r  allewil  in 
I d'r  Gf.  für  z®  versufe"  Dü.  Gefahr  des 
Irrtums,  des  Nichteintreffens , in  der 
P'ormel:  s het  kein  Gf. ! (s.  gfä’'rlicli)  allg., 
neben  s is'  kc'"  Gf.  Su.,  od.  ellipt.  kc'" 
Gf.  Dü.,  überall  mit  der  Bcd.  'ihr  könnt 
’ euch  drauf  z’erlassen,  das  ist  nicht  zu 
hezzoeifehi . Mei“s'  ge*'t  ®r?  — s is' 

ke'"  Gf. ! Su.  Di"  Buir"  het  m'r  c |)ar 
Ziegel  vom  Dach  *'era*’  gworfe" ; s gät 
villicht  nix  schade",  wenn  de  nc  c wenig 
abschmi're"  gäts',  . \ntw. : Re'"®  Gf.,  ®r 
fasst  si®,  wenn  *r  heim  kiirnmt ! Dü.  Hüt 
kommt  d'r  Inne*'mer;  awer  s het  ke'"® 
I Gf.,  s Geld  is'  gerüst"  Barr.  ‘S  het  ken 
Gfohr  dass  merr  by  euch  schnarrmuult’ 
I Pfm.  I 6.  ‘P'or  zell  het  ’s  noch  ken 
Gfohr,  dass  d’  Liss  so  p'axe  macht’  ehd. 
IV  3.  — Schweiz.  1,878;  Schw.\b. 
j 178.  Bayer,  i,  740. 
j ung®fa*'r,  ung*fä*'r  [üijkfor  Liehsd. 

Heidzo.  Su.  Ruf.  Geberschzo.  Logelnh. ;hxfor 
I Hi.;  iii]kför  und  üi^kfär  Dü.  Bf.;  ür]kfär 
I Su.;  ökfär  Geisp.;  üi|kfä;r  Str.;  iinkfdr 
Pfulgriesh.  Ditnzenh.  Z.  Betschd.  Wörth 
j Han.'\  .\dv.  /.  ungefähr,  nahezu,  an- 
nähernd, etzoa : er  is'  u.  zeh"  Jo**r  alt 
Liehsd.  Dert  u.  (dort  herum)  lejt’s 
, Geberschzo.  Biszoe ilen  zxr stärkt  durch  so: 
ich  hob’s  so  u.  gewüsst  Dunzenh.  ‘Das 
kunt  nit  vo  Ungfär  Das  kirnt  vo  allerlei 
här‘  Mü.  .Mat.  43.  2.  etzoa,  vielleicht, 

zufällig:  wann  d"  u.  wi'der  zuem  N. 

' kumms' , sau«s'  (sagst)  ’*'m  e schöner 
' Gruess  Hf.  We’"  il"  '•’ne  u.  sö*'t's'  a"- 
treffe",  sc  . . . Su. ; obenhin,  überhaupt,  in 
Bausch  und  Bogen.  M'r  we‘*®n  nit  lang 
messe",  m'r  ne''me"  s u.  Dü.  — Schweiz. 
1,  880. 

g'fär  [kfär  allg.;  kf;er  .S/r.]  präd.  .\dj. 
I.  feittdlteh  gesinnt,  drohend:  er  is'  m r 
gf.  stteht  mir  Schaden  zuzu fügen  Banzeith. 
Dü.  I)  Hund  sin'*  in  de"  Ratze", 
d Ratze"  in  de"  Vöjle"  gf.  Hf.  2. 
Z'crsessen,  erpicht  auf  etzo.,  Liebhaber  z'on 
ctzo.  F-r  is'  im  Schnaps  gf.  Banzeuh.  Hf. 
Im  RatTee  is'  ®r  nit  gf.,  awer  in  d'r  .\pf'i 
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Ihrhg.  D Spatzc"  un'^  d \Ves[)le"  sitW  ' 
do"  Trüwcl"  {l'ranln  tt)  g{.  Hf.  Ich  bi“  im 
Siirkmt  iiit  gf.  Kcrzf.  ‘wanimb  ist  der 
toufcl  . . . geistlichen  Menschen  also  gefer’ 
Geii.kr  y.  Sch.  a V**.  ‘Katzen  . . . die 
gar  geferd  vnd  aufsetzig  sind  dem  . . fleisch’ 
Geh-KR  y.  Sch.  aVi*.  'das  die  Kriegs- 
knechl  den  Klöstern  so  gefähr  seind’  Fisch. 

Ci  arg.  403.  ‘das  eine  {Magiit  dem  Wein 
gefahr  ist  que  l’unc  est  sul)jectc  au  vin' 
Martin  Pari.  N.  i>i.  — Schweiz,  i , 
881.  Schwab.  17S.  Bayer,  i,  741. 
Hess.  98. 

g‘‘fä'’rlich  [kferlik /v/c/aw/.;  kfdrlik  Pn/. 
Dü.  ; kfdrli  M.  Geisp.  K.  Z.  Hctschd.;  kf;erli;>’ 
Str.  liHchsxa.\  .\cij.  und  Adz'.  l.  gefähr- 
lich, gefahrbringend , mit  Gejahr  zrr- 
hnnden.  In  dem  Wal  * is'  ’s  gf.  Lichsd. 
Kr  het  sich  vum  Awegheie"  we**  ~*'to",  awer 
s is*  nit  gf.  RnJ.  K gfö’'rJige*  Wej,  Mann  ; 
e gfid'rligi  Sach,  e gf.  Wasser  Dü.  Im 
U.  lauten  die  ßekt.  Formen:  gffi''rlicher, 
•clii,  -s.  E gf;i''rlichcr  Kerl  Gchp.  Gfä*'r- 
lich  krank  sin  Str.  2.  mit  Verneinung 
iron.  nicht  schlimm,  nicht  arg,  nicht  z'iel  ^ 
an  der  Sache.  (dein  Schätzt  \v'i  di'** 

nächt  au'**  wi''der  heim  glde’’rt!  zvoranf  das 
Mädchen  envidert:  Jo,  s is*  nit  so  gf. ! 
— M’r  welle**  ’s  hoffe",  ‘’ass  nit  gf.  is' 
mit  Anlehnung  an  Bcd.  l.  Z.  Du  hes* 
z**  vil  (ield  usgewc" ! — s is’  nit  so  gf. ! 
Pnf.  — Schwei/.,  i,  882.  ' 

s c h n a ü z e r g ® fä  **  r 1 i g Adj.  eig.  dem 
Schnurrbart  gefährlich : es  is*  verdammt 
sehn,  es  ist  thatsächlieh  sehr  gefährlich, 
man  könnte  leicht  in  das  Gefängnis  kommen 
{?oo  einem  der  Schnurrbart  abgeschnitten 
ZL'ird)  Obhergh. 

fa’Te"  [tar.')  allg.  bis  auf  K.  und  den 
südl.  Teil  des  Jlan.,  zvo  föro,  so  auch  in 
IVtyersh.^;  I^räs.  Ind.  ohne  Umlaut:  fa*'rs', 
fo^Ts';  fa'*rt,  fo*'rt;  Part.  gfa’‘re",  gfo''re".  ' 
I.  fahren,  sich  von  einem  Ort  zum  an- 
di  rn  hegt  beu,  ohne  Fahrzeug.  Is*  d^r  Hirt 
schun  misgfü''re"?  Ingenh.  jetz*  fahttm''r 
bal**  \vi*^di'r  uf  d Weid  Z..  Von  Dienen: 
aus-  und  ein  fliegen  M.  s fa*'rt  alles 
'•erum,  wie  wenn’s  in  nieme"''  ghöre"  gät 
Dü.  Der  is*  do  rum  gfa''re"  wi*‘  e Pfund 
I.umpe**  bei  einer  Prügelei  Str.  In  e'n 
l‘)ck  f.  in  eine  Fckc  taumeln,  nach  einer 
Ohrfeige  Uf.  Was  is*  d'r  jetz*  wieder 
in’s  Hirn  gfa'’re"?  cbd.  Kim  mit  de" 
I’inger"  in  s .Auj®  f.  cbd.  F.  lo"  gehen 
lassen,  vernachlässigen,  nicht  mehr  be- 


rücksichtigen Gebersclnv.,  abspeisen  Str. 
Fine"  (IVindj  f.  Ion  Str.  Syn.  schnerrc". 
In  l’crbindung  mit  lo'‘®fn):  auf  gehen,  in 
den  II 'ind  schlagen;  nachlassen : ‘die  bes- 
serung  (Strafe)  nit  faren  lossen’  Str.  1459 
Hrucker  230.  Guet,  schlecht  mit  eppis 
f.  Glück,  Unglück  haben  mit  ehvas  Hi. 
Heim  Mühlenspiel : die  Steine  ziehen  M. 
2.  fahren  mit  einem  Fahrzeug  od.  Gerät. 
I Wanne  f.  d Hurc-n-am  liebste"?  W'ann  s'e 
stecke"  bli'"  ii!  jüd.  .-Ivolsh.  üm“®ke*’rt  is* 
I o"®*'  gf.,  awer  ni*  grad  (strack  Ä'.  Z.)  fuit, 
I auch  übtr.  bei  elbzvchr  einer  falschen  Be- 
' hauptung  Su.  Du  bis*  krumm  (lul.  letz) 
gf.,  auch  übtr.  du  hast  dich  geirrt  Gebw. 
s is*  besser  schlecht  gf.  a's  guet  (od.  hof- 
flirti*)  gange"  allg.  F.  wi®  e Spitzliue*’ 
j HjA  oder  f.  wi®  e Söutriwer  Schzoeinc- 
händler  sehr  schnell  fahren,  namentl. 
' Z’on  gezoerbsmässigen  Fuhrleuten  Dunzenh. 
! Schmiers*  gnet.  fa*’rs*  guet  M.,  od.  Wer 
I guet  schmi'rt,  fo**rt  guet  Z.  ‘Wa  man 
j schmirt,  da  fort  man  gern’  Murner  5<//rr. 
63.  Speziell:  mit  dem  Pflug  im  .Acker  f., 
pflügen,  zi'ofür  auch  z"  .Acker  f.  gesagt 
zvird.  Hes*  t><cho"  fTuig  gf.  ? Fid.  1®’* 
gang  ge*"'  z"  .Acker  f.  Su.  I®*'  ha"  de" 
Dundcrschlaj  {Name  eines  Geländes)  gf. 
Bf.  Zwische“  Himmel  un'*  Erde  durch  f. 
so  pflügen,  dass  das  Pflugeisen  und  das 
Sech  kaum  den  Erdboden  berühren  Bf. 
Gruss:  well®n  ’'*r  in’s  Zackerfo‘*re" ? Han 
'••r  z"  .Acker  gfo*'rc"?  K.  Z..  ‘Ne  Birlo 
hat  flissig  z’aeker  g’fahre’  Lustig  I 394. 
D<'n  .Acker  use’nand®*  f.  die  Furchen  nach 
links  stürzen  Betschd.  - jist  rum  f.  {od. 
cre")  K.  Z.  De"  .Acker  zamm»'-  f.  die 
Furehen  naeh  rechts  stürzen  Betschd.  = 
hott  rum  f.  (od.  cre")  A'.  Z.  D;us  Stick 
is*  so  bis  tbösn  se  f.,  dass  nimand  dran 
will  Dehli.  z"  Mark'  fa**rc"  Su.  — Schweiz. 
I,  891.  Bayer,  i,  736. 

abfa''re"  /.  intr.  mit'  sein' : fort  fahren, 
zveg fahren,  sieh  auf  den  II 'eg  machen. 
D'T  Zug  is*  grad  ewe-n-abgfa''re**  Str. 
Fa**r  ab!  od.  auch  Mach,  dass  d abfa''rs'! 
scher  dich  Sn.  Do  bis*  nit  vil  o’’gf.  in- 
dem du  den  kürzeren  IVeg  eingesehlagen 
hast  Ingenh.  2.  trans.  mit  'haben  : einen 
.'Icker  fertig  pflügen  Dü.,  s.  usla'*re".  — 
Schweiz,  i,  892. 

•*'nabfa*'re"  hinnnterfahren : der  is* 

do  no’‘gfo*'re"  wi®  d®r  'Peilf®!  7.. 

anfa’*re"  an  fahren,  heftig,  barsch  an- 
reden.  De*  Grobian  liat  mi®'*  a"gfa'*re" 
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Bitschw.  De'  Metzjer  is'  c rechter  Schlif- 
Fl,  er  fa^’r!  d Lüt  a"  wie  ®'ne''  Tüik  Bf. 
— Schweiz,  i,  894. 

durchfa'’rc"  sich  fahratd  liimiitrch- 
ht'ccgcu,  durch  {das  Dorf } f.,  vorhei  f. 
Do  ka""  kc'n  Hciiwaje"  d.,  s T*’or  is'  ze 
eJig  Bf.  2.  sich  heftig  hiudurchhcxocgcn, 
durchschlage»,  von  ciucr  Kugel,  dau  Blitz 
u.  s.  XV.  Se''n  '*'r,  do  is'  d*r  lilitz  durch  gf. 
Str.  — Schweiz,  i,  901. 

crfa**rc"  l.  iu  Erfahrung  briugeu, 
durch  Hörensagen  erfahren  allg.  2.  durch 
eigenen  Versuch  kennen  lenun.  F**  liah 
erfa''rc'’,  was  s is',  Kinder  ulzie*”'  Bf.  — 
Schweiz,  i,  895. 

erfa*'re"  .Idj.  erfahren,  xveltkundig. 
Kr  is'  c.  hat  schon  Z’ie/es  durchgemaeht 
Su.  ‘■-'ne'  Krfa'‘renc'^  is'  üvver  e (;ic*'rtc" 
Su.  od.  D'r  Krfa'’re"®  is'  ine'"  wert  a's 
d®r  (Jle'’rl  Kuf.  — Schweiz,  i,  896. 

K r fa '•  r c " li  e i t [M rfdrohait  Steinh.  Jllkr. ; 
''IrfdrolKeit  .\dhsn.\  f.  Erfahrung.  — 
Schweiz,  i,  897. 

für*‘i"fa*'re"  = vorfa''re"  i K.  Z. 
Betsehd. 

i"fa''re"  durch  allzu  heftiges  . \n fahren 
einstossen:  s Schürl''or  i.  Bf.  --  Schweiz. 
I,  «9  5- 

''*ninfa''re"  [idfara  Bf.;  ninfaro  .V//-. 
Betsehd. ; n«-nf6r.)  K.  Z.]  schnell  und 
heftig,  auch  zahlreich  irgendxvo  hinein- 
fahren, fallt»,  fliegen:  do  sin'  awer  d 

Kanone"kqjIc"  i"  il  Stadl  ni"gf.  wie,  d 
Schneidlocke”  Bf.  ‘’S  isch  ini-r  in  ali 
(ilidder  nyn  glahre’  Pe.m.  II  3. 

los(a''re"  ahspringen , z.  B.  Stücke  X'ou 
einem  Stein,  auf  den  man  hämmert;  auch 
von  andern  (legenständen,  die  plötzlich, 
oft  unerxvartet  schnell  X'or  einer  hedeuUn- 
diu  Kraft  xveiehen  Dü.  Df.  Ingeuh. 

nach  Ca '‘re"  [nöl.lra  Su.  Jllkr.  Kiitzeut. 
Dü.;  nu;ff«')ro  K.  Ingeuh.;  nd^Dr.)  Str. 
Betsehd.\  I.  nach  fahren,  hinterhi  rfahren, 
einem  X'oraufahrenden  Hägen  Jolgen.  .As 
nochgro'‘re"!  K.  lugt  uh.  2.  htim  Lesen 
das  ungeübte  ringe  durch  .\aehf  ihren  mit 
dem  Eiliger  unterstützen ; beim  Schreiben, 
Zeichnen  die  auf  dem  I\ipier  bt fmdtiehen 
oder  durch  dasselbe  siehtbariii  dünnen 
Striche  mit  Eeder  od.  Bleistift  naehzielu  n 
Dü.  Ihinzenh.  Ingtiih.  — Schweiz,  i, 
900. 

ul)erfa''re"  [iwarfdra  Lützelstn.  Bet- 
sehd.; eworför.)  A' Z.;  ewarCär.!  .Str.  U'örth^ 
I.  überfahren,  über  etxv.  hiiixveg fahren. 


xvic  iihd. ; s.  auch  verfa''rc".  2.  bildl. 
Jlüchtig  über  etxv.  hinxvegeilen.  Geschriebenes 
schnell  diirelilesen.  Wü  kanns'  du  jetz' 
wisse",  was  do  d'innc"  ste’’t,  du  hes”s  jo 
nuimnc  li.V  Ingeuh.  J.  einen  heftig  an- 
fahren.  Dis  is'  awer  e grower  Mensch, 
I der  soll  mich  üwerfa'’rc  ’ han  Lützelstn. 
— Schweiz,  i,  893. 

uCCa''re"  I.  auf  prallen,  x>on  einem  ge- 
Xi'orfenen  Stein  oder  einer  abgesehossenen 
Kugel  allg.  2.  auf  brausen  allg.  ‘Wie 
were  die  ufTahre,  wenn  i ’s  ne  stek  un  saa 
was  diss  e (laudicl)  isch’  Pem.  III  8. 

''  e r u in  Ca  ''re"  / . umherfahren  (und  etxv. 
kaufen  od.  feilbietein.  Kr  is'  mit  eine 
\Vaj<*"  voll  Quetschen"  im  DorC  e.  Dü.  2. 
1 sieh  herumtreiben.  Wü  la'’rs'  denn  e.V  Hf. 
j Der  is'  schon  in  alle"  liederliche“  Iliiser" 
''erumgCa'‘re"  Str.  Jf.  von  Sachen,  un- 
ordentUih  diireheinander  liegen.  Do  Co'‘rt 
alles  rum,  wü  wenn’s  ke’n'"  Wert  hält 
Dniizenh.  pflügen.  Der  Klceacker  is' 

, nix  me“',  '’r  muess  '*eruingCa'’re"  si"  lUi. 

EHipt.  ohne  C.  Hes'’s  bal'*  rum?  (Iriiss 
' an  einen,  der  ein  Feldstück  bald  zu  Ende 
I gepflügt  hat  Ingeuh.  5.  bildl.  x'orschxveben, 
von  Gedanken : s Co“rt  m'r  fiir  ''®m  Mul 
1 rum ! sagt  einer,  der  nahe  daran  ist,  sieh 
xvieder  auf  etxv.  zu  besinnen.  .Mach’s  uC, 
. '"'no'“  Co''rt’s  verlieht  '"ning!  envidert  ihm 
dann  ein  anderer  Dunzeiih. 

u m m e Ca  '‘re"  mit  densellu  n Bt  di  utungen 
xvie  ''crumC.  Ülti.  Steinbr.  Su.  Kr  Ca''rt  i" 
d^r  ganz  Welt  umme  Sn.  s la'*rt  alles 
umme  ebd.  In  zwo  Stung""  muess  F'‘  de" 
.Acker  ummegCa''r(‘"  ha"  JJebsd.  s Ca'*rt 
! m'r  im  Mul  umme  (i.  '’erumC.  5)  Stiinbr., 
mit  dem  Zusatz  aber  i®'’  bring’s  nit  use" 
Ulti. 

u me' n ander  Ca'’r<;"  herum  fahren,  sieh 
bald  hier  bald  dort  aiifhalteii  Su. 

underCa'‘re"  [üntraCara  Su.;  enarCora 
Ingeuh.  Diiiiztiihf\  unterpflügen,  bes.  Kar- 
toffehi,  statt  dieselben  unterznhaekiii. 

usCa"re"  Bart.  usgCa''rt  Obbr.  /.  die 
Hilde  zum  Dorf  hinaiistri  iln  u auf  die 
Heide  Hi  Obbr.  Su.  Mittl.  M.;  das  Vieh 
hüiiii  Obbr.  Ich  ha"  nsgCa''rt  Obbr.  2. 
die  letzte  Eiirehe  am  Acker  pflügen  Hi.  K. 
Z.  J.  itxvas  durch  hl  ftiges  . Instossi  n mit 
diin  Billig  aus  der  Erde  reissen,  z.  B. 
Kiinkelrübeu,  dt»  Marksti  in ; die  Körner 
der  Halmfi iahte  durch  Vt  tu  rfahren  mit 
ditn  Hagen  altsraufen  Ingeuh.  ■ - Schweiz. 
I,  897. 
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Usfa'’re'>s  n.  /fautansschlag.  D'''cs 
Kind  hat  so  U.  im  Gsicht  W/i. 

usfa*’rig  //V/.]  Adj.  mit  Ilant- 

ausschlag  bedeckt,  Sy»,  [khürstc;^]. 

*”1) usfa'' rc."  /.  himins fahren,  namentl. 
ins  Feld,  oft  ellipt.  in  der  Grnssformel : 
Wcll'n  '''r  an'*'  mis?  K.  Z.  Mit  der  Herde 
ins  Feld  od.  auf  die  Heide  f.  Is'  d'r 
Hirt  schun  nusgfa''rc"?  ///'.  2.  üwer  eine" 
n.  einen  anbrüllen : er  is'  üwer  ini"'’  nus- 
gfa’'re"  wie  c'"  böser  Hund  Bf. 

uscfa*'rc"  hinausfliegen,  hinausstürzen 
Steinb.  Su.  Gib  '•’m  e paar  Tritt,  '’ass  er 
zue  d'r  T'ür  iisefa*’rt  Su.  — Schweiz,  i, 
898  iishin  f. 

verfa^’re"  l.  überfahren,  durch  Ueber- 
fahren  7’ernichten,  ums  Leben  bringen  Su. 
Bf.  Ilf.  Si®  hän  c"‘  Kind  v.  Su.  Miner 
Hund  is'  vorn  Isc"ba^n  v.  wor'^e",  toäh- 
rend  bei  üwcrfa''re"  der  Betrejfende  keinen 
Schaden  genommen  zu  haben  braucht  Hf. 
2.  zerplatzen,  zerfallen,  in  Stücke  aus- 
einanderplatzen allg.  F**  verfa'*r  vor  Wuct 
Pfetterhsn.  Im  Zorn:  F**  wirf  de"  Stue’’! 
in  e Eck,  ‘^ass  *r  verfa*'rt  Dü.  Er  is' 
neb”"‘*s  nus  gfo^'re®,  ich  ho**  gemeint,  er 
verfo*'rt  Mundolsh.  Er  het  c Glas  uf  de® 
Höde“  gheit,  '*ass  s ze  tausig  Stücker"  ver- 
fa''ren  is'  Ilf.  — Schweiz,  i,  898. 

vorfa*’rc"  /.  7>on  Strecke  zu  Strecke 
Vorfahren,  ivciterfahren,  beim  Außaden 
der  Garben,  die  auf  Haufen  zusammen- 
gesetzt sind,  und  beim  Abladen  zum  Mist 
auf  dem  .Icker  Bf. ; s.  für*'i''fa‘'rc'‘.  2.  vor 
einen  andern  fahren : wenn  d Bure"  gc- 
trnnkc"  im'*  d Ross  gfressc"  hän,  f.  si®  c’n- 
ander  vor  Bf.  — Schweiz,  i,  899. 

c"wegfa*'rc"  /.  intr.  zveg fahren,  auf 
die  Seite  fahren.  2.  trans.  von  des  Nach- 
bars .'Icker  eine  oder  mehrere  Furchen  zu 
dem  scinigen  pflügen  Dü.  K.  Z..  Er  het 
m'r  allcwej  zwo  Fiiriche"  cweggfo*'rc" 
Rcitzv. 

z'"‘ammc"  fa^'re"  intr.  1.  heftig  er- 
schrecken. Ich  bi"  ganz  zammcgfa'’re",  wo- 
n-F**  ghört  ha*’®,  '*ass  s bi  uns  brennt  Co. 
Ich  bin  versdirockc",  dass  i"*'  ganz  zam- 
megfa*'re"  bin  Hf.  2.  Zusammenstürzen, 
niederfallen  infolge  z<on  Uuzvohlsciu  od. 
einem  Schlage  Su.  J.  mit  Hagen  anein- 
anderfahren, aneinander  rennen  im  Lauf  : 
s sin  zwei  Isc"b;i''n  ziimmcgfa''rc"  Co.  tr. 
J.  mit  einem  H agen  zvährend  der  P'ahrt 
umstossen,  umrennen:  er  het  de"  Stecke."- 
hufe"  zdmmcgfa'*rc"  Katzent.  IC  l’fostr;"  z. 


Dü.  im  Ackerbau : zuenn  man  den 
.‘Icker  in  der  Mitte  zu  pflügen  anfängt, 
so  dass  die  mittleren  zzvei  Furchen  auf- 
einanderfällen  und  die  übrigen  sich  dann 
daranlchnen,  rechts  herum  pflügen,  Sj’n. 
e Stück  hottrum  f.  A’.  Z. 

zuefa*’re"  zu  Ende  pflügen,  den  Acker 
fertig  pflügen.  Hes'  scho"  zuegfa*>re."  V 
Hlkr.  — Schweiz,  i,  901. 

Infa’'r  [Ifar  Liebsdf\  m.  Thorzoeg, 

I durch  den  man  mit  dem  H agen  in  den 
! Bauernhof  fährt,  s.  Infiier. 
i fErfa*’rnuss  f.  Erfahrung,  Kenntnis. 

’erfarnusen  vnd  Wissenschaften’  Fisch.  Ehez. 
i 277.  29. 

{ G®fa*'r,G*fa'’r®"s[Kniril/.  Geberschzu. , 

j neben  Faros ; Kfärs  Dü.  Bf.  Str.  Bctschd. 

' Buchszo. ; Kfar  Dü.  jVdhsn. ; Kförs  A'. 

Ingenhf\  n.  Hin-  und  Herfahren.  Do  is' 
i e Gf.  uiF  c Gf.  i"  de"  Städt*“  mit  denc" 
Kutsche",  Omnibusse",  Sidadinlc,  Tramvv.’ij, 
dass  m®r  glatt  o’’"mächtig  wurd  Bf. 

Y Nach  fahr  m.  Nachfolger ; vgl.  Vor- 
fahr. 'Antoninus  der  Milte,  oder  dessen 
nachfahr  der  VVeyse’  Petri  Mü.  Ge.uh.  18. 
— Bayer,  i,  738. 

■j-Landfa''rer  m.  Reisender  Geii.er 
I G 3- 

ver-  [for-  fast  allg. ; fir-  3/«.J  Vorsilbe 
I /.  =.  nhd.  ver.  2.  vor  franz.  Lehn- 
\ zvörtern : verruinicre.n,  verranschierc",  sich 
verexküsiere",  sich  veramüsiere",  vcrscham- 
! mericre".  J.  zer-  (zvelches  im  E.  fehlt) : 
I verbreche",  verhaue",  verrisse",  verspringe", 
vertrette",  vcrkrümmle".  er-  : verniderc", 
verwache",  verwurge",  verz;i*'le",  sich  ver- 
j kälte",  verstickc",  sich  verzürne",  verwit- 
sche"  , vermüede"  , vertrage"  , verstümt. 

' 5.  miss-:  vergunnc"  od.  vergönne".  6. 

aus- : vcrbrüe'le".  7.  ent- : verstellt.  S. 

! be- : vergrawe".  S.  verstärkend  zior  an- 
I deren  Vorsilben:  vcrg'hcbt,  ver®“tlcid®t, 
verg'wülkl,  verg“schwcigc",  verg  ringere". 
I (f.  in  Neubildungen  von  . \dj.  und  Partiz. 

zur  Bezeichnung  einer  Geziudinheit,  Tüch- 
' tigkeit,  Leistungsfähigkeit  {zgl.  nhd.  zrer- 
I liebt) : versto‘'lc",  versch leckt,  verschafft, 
vcrfö'^cht,  verso iTc".  lO.  statt  der  hd. 

I einfachen  P'orm:  verrote",  verwende",  ver- 
I wecke",  versiede"  Als.  1852,  83. 

Gferraj  [Kfocraj  .Hutzig]  n.  altes  zer- 
' rüttetes  Werkzeug  od.  auch  Haus.  — 
frz.  ferraillc  altes  Eisen,  Abfallciscn, 
Brucheisen. 
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FCrel  jFierKSV/'. ; F.irlo  J/.]  ».Ferkel; 
ist  ausser  iu  M.  nur  erhalte»  als  erster 
liesta»dteil  i»  der  'Ass.  Fcrclin.'irk‘  {s.  d.) 
sowie  i»  de»  beide»  »»te»  Jolge»de»  Ass. 
Sj‘».  HcizrJ,  Hützel.  s.  auch  Ferkel, 
‘oiiclj  dclicin  vcrlin  oder  desglicli  essende 
S{)ise.’  Str.  l.fS2  HkUCKER  212.  ’solliche 
v«Mher  oder  swine’  Str.  ders.  93. 

‘ferlin’  Gkii.er  J.  Sch.  A ll**.  *ein 
mor  macht  ferlin’  liros.  28.  ‘ein  suw 
mit  X iunger  ferlin’  Murner  Ule»sp.  Ihst. 
18.  ‘F'erlin  Forcelliis’  Dasyr.  ‘das  Fär- 
lin’  Fisch.  Hi».  226.  ‘Porcellus  Troianns 
ein  gehraten  Hirlcin,  mit  vüglen  gefallet' 
(»OL.  370.  Die  Schwei »e  der  .l»to»i».'i- 
hruder  durfte»  frei  heriiui  lauft»:  ‘Itrrin 
ist  nit  not,  das  man  hund,  tliegen,  vn 
tengcr  ferlin  anlf  die  hochzeit  lad,  sic 
kummet  on  das’  Geii.er  f.  Sch.  I)  I*'. 
— Schwei/.,  i,  921.  Bayer,  i,  742. 

Kornferle,  -ferel  [Khörnl’Arlj  F»- 
sish.  bis  Jlorbg.;  A'tal  Hebel »h.  bis  Geud. ; 
-herl  Str.;  -ferl  lugw.;  -f;inl  Hrum.;  -fätl 
///'.)  ».  Hamster,  Ciicetus  frumenlaiias; 
teird  im  Frühjahr  vo»  der  Sehuljuge»d 
als  sehädlielies  Tier  fiejagt,  und  »euer- 
dntgs  tverde»  auch  Priiutie»  z»r  ler- 
tili(u»g  desselbe»  austfesetet.  ll’ahrschei»- 
lieh  zoef(e»  sei».  r russelartijfi » Schuauze 
u»d  der  Fif^easehafl  des  \\’ühle»s  'Ferkel' 
f^euanat.  io»  eiuem  bissige»  Me»selte»: 
der  schnuzt  [snytst]  wie  e K.  Hiseh. 
‘Item  auch  die  Kornnihrlen  und  .MauhvcrlTer’ 
Str.  löJS  JB.  VII  115.  ’Kornferk<d 
Friese  Nat.  23.  — Schwei/,  i,  gai. 

Spanferel,  -ferkel  (S|)anfdrl  Hf.; 
’SpAnlierkl  Lutztdst».]  ».  Spa»ferkel,  Saug- 
selnoei»ehe»  Hf. ; ei»  kleiues  »lit  A'ar- 
toßel»  u»d  Atviebel»  gefülltes  Sehwei»ehe» 
tm  Alter  "•<»;/  J — 9!  M'oehe»;  es  u’ird  au  f 
ei»  Hratblech  gelegt  u»d  im  Haekofe» 
sehö»  gelb  gtbrate»  Lützeist».  Sy». 
Sp.a"fesle  He»fli.  — Schwei/,  i,  921. 

ferle"  [fdrlo  Obhergli.  bis  Harr~\  fer- 
kel», /»»ge  Schwei»e  xoerfe» : d Soü  het 
drei  Jungi  gfer*^lt  Obhergli.  I"  zwei 
Woche"  fer'lt  unseri  Mo"r  Harr.  - - 
Schwei/,  i,  921. 

ferig  [l;erek  Olti.;  ferik  Ohlarg  bis 
Schäffersh.^  da»ebe»  ist  die  For»i  fertig 
aber  auch  belegt  für  S».  Gebw.  Ruf. 
Dü.  Hf.,  jedoch  »ur  i»  vereiuztlte»  ll<»- 
du»gt » u»d  i»  Hf.  auch  »ur  z'o»  jüugere» 
H ute»  gebraucht ; erst  ro»  Harr  ab  ist 
fertig  allei»  x:orha»de»:  fertig,  zu  F.ude 

Wb.  d.  el».  Miin  Uticn. 


29  — 

mit  der  .Arbeit.  Bis'  hol*'  f.  mit  .Schwlitze"'? 
Mü.  Mit  f. ! fertig  dauiit,  ich  will  nichts 
xveiter  daxw»  höre»  I/i.  Heßudet  sich 
' jem.  a»  einer  .Arbeit,  die  er  »och  lange 
* nicht  fertig  hat,  so  grüsst  man  im  Vor- 
beigehen scherzh.:  I*'r  sin**  bol**  f.'l  xvorauf 
der  Gegrüsste  erxoidert:  Jo,  i'^^  ha’®  bol“^ 
j a"gfange"  Cjfh.  Machet  f.,  s is'  Fürowe"**! 

I Sier.  s is'  f.  mit  '*‘m  cs  ist  aus  mit 
■ ihm  Sier.  Sagt  jem. : I®**  bi"  f.  so  wird 
1 ihm  oft  erxvidert : jo,  awer  schlecht  grote"! 

I Dü.  ‘wo  ’n  er  f.  gsi  isch’  Ohlarg  .Als. 

1852,  78.  Er  is'  bol^  f.  [hat  bald  aus- 
I geioirtschaftet)  mit  sine"  Ackerlcr;  noch 
e Jo**r,  d(^rno®'*  het  ®r  nix  me*"  ebd. 
■feerik  isch  de  Gs[)ass’  Str.  IVibble  62. 
— Hebel  ferrig.  s.  auch  lertig.  Schweiz. 
i , 918  mild,  fercc. 

"Verle  [Forl.i  Co.\  Fcrlo  Rchxo.^  m. 
Schimpfname  für  eine»  langsame»  .Men- 
I scheu.  Der  Gesang  x:om  V.  ist  eine  humo- 
I ristische  Dichtung,  in  der  eine  Prüfung 
j vorkommt , ähnlich  der  in  Kort  »ms  Job- 
' siade,  übrigens  Studentenlied  und  in  de» 

\ Commersbüeheni  zu  finde».  — Uöhl  -=^ 
(Xa)verle. 

fire"  [ftr.)  allg.~\  /.  feiern,  festlich  be- 
gehen : hüte  f.  m'r  di"®"  Name"stag  Lntterh. 

I 'Un  for  so  de  Daa  zc  fiere  'I'rinkt  mit- 
nand  mV  e Biuhrll’  Stosk.  97.  2.  ruhe», 
sich  schonen:  ile  düifs'  vierze'’"  Tag  f. 
.Attensclnv.  ‘und  sollend  viren  untz  sanlc 
Marie  Magdalenentage  zum  tagehorne’  Str. 

. 7.^.  'Jh.  Bkuckek  172.  — Schwei/.  1, 
922.  Bayer,  i,  743. 
j vier  \f\.\x  Obhergli.  Dü.;  her  ,1/.;  fer  Ulk. 
j Rnpr.;  V\x Str.  Hetsehd.  Lohr ; fiarA'. ; für, 
fierZ. ; fer  1/7/.]  das  Aahlxoort  vier.  Ich  un* 

I du,  Un'*  s .MülletV  Ruc*',  Un"*  s Becke"  Sh«‘r 
I Sin'*  unsere  vier  Z..St«")Uer/ 43.  Wenn 
1 nichts  folgt : vieri,  Cas.  obl.  viere".  Mit 
alle"  viere"  d Wand  ufe,  eine  Ve.xieraiif- 
gabe  beim  Pfänderlösen:  man  stellt  einen 
I Stuhl  mit  den  xuer  Heine»  an  die  II  and 
und  sclihbt  deiistlben  immer  höher  an 
der  Wand  hinauf  Obhergli.  Von  der 
Tageszeit:  vi«*ri,  e Viertel  uf  vieri,  hahver 
vi«‘ri,  drei  Viertel  uf  vieri,  no'=*’  [od.  ab) 
d(r"  viere"  O.  Vier,  e Viertel  uf  v.,  hal- 
wer  V.,  e Viertel  ftir  de“  viere",  üw®r  vier 
A.  \\'er  geht  nie.  heim  vor  de  viere?' 
SrosK..  54.  ‘.An  de  Viere  Gang  i vor  d’ 
Diehre'  Seiinh.  .Als.  1856  57,  198. 

‘zwüsent  vieren  und  fünfen'  Str.  I.fyO 
Brücker  93.  --  Schwei/,  i,  932. 

') 
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Vierer  m.  du'  Vier  Z.  Schrib  m'r  e j 
V.  vor!  sagt  ei»  kleiner  'Junge  zu  seinem 
älteren  Bruder  Ingenh.  \Demin.  Vicrcrle 
kleine  frz.  Silber/niinze  im  Werte  z^on  j 
ib  IJg.  J/lkr.  Z.  — Schweiz,  i,  923.  , 
Vieri  in^jf  [Fiarlik  Bend.;  Fiorlik  Ban-  | 
Zt  uh.  (h'berselnc.  ////v.;  Fierlik  J/.;  Fi^rlik 
Co.;  Fiarlik  NBreis.  Logelnh.  Ingerslt.  Dü.; 
Fuerlik  Rapp. ; Fiorli  Fellen'.  Mutt.  Bf. 
Barr  ; Ferli  Itlk.  Rupr.;  Firli  Str.  Betselid.; 
Fiarli  K.;  Fierli  Z. ; Fiarlii]  l/attst.  Su.; 
Fcrlen^  Lohr  /17/.]  fa.zt  allg.  m.,  in  Ge- 
be rse/nv.  und  Rapp.  n.  I.  der  Teil 
eines  Bf undes : hol  ®'nc“  V.  Schwiucrkiis 
Gebersclnv.,  e V.  K.aflibo^’nc"  Ingenh.  2. 
der  Teil  eines  Sesters  (Scheffels  = 
20  l).  Wenn  d“  in  d Studt  kumnis',  los‘ 
itn  Sdiitmncl  c V.  I lowere  {Hafer)  gc^'^n, 
ich  bezo'  Ts  Pfulgriesh.  'Dr  erste  wieght 
kc  Vierligh’  Ai.s.  1856 '5 7,  196.  j.  ein 
Viertelhundert,  bes.  von  Äpfeln,  Birnen, 
Nüssen,  Kuhlköpfen,  Setzlingen,  Zucker- 
rüben, Holzivellen : Z!on  NBreis.  bis  Ulk. 
‘von  eym  tierling  (wellen)  2 J'  Str.  iß.  'Jh. 
Hrucicer  148.  P'ass  von  ctzva  12  bis 
Jf.  Ohm  (zu  ßo  l),  das  auf  den  Hägen 
geladen  wird,  um  verschickt  zu  zverden 
Ingersh.  ß.  übtr.  in  der  Rda.  Dem  will 
icii  sage“,  was  d'r  V.  kost  die  Meinung 
sagen  Banzenh.  ‘Quadrans  vierling  von 
einem  Pfund  = 24  lot’  GoL.  462. 

'Sexlans  vierling  von  einem  Mark  = 4 
lot’  ebd.  ‘Vierling  qtiarleron’  Martin  Coli. 
1(^2.  welher  nit  konqil  der  sol  bessern 
ein  vierling  wahsz'  Str.  IfSj  likUCK-ER  84. 

- Schweiz,  i,  924.  Haykr.  i,  844. 

H a 1 ’’  v i e r 1 i " ^ tu.  / . die  Hälfte  eines 
Vierlings  vonviegend  von  Hohlmaassen 
für  Früchte  gebraucht;  Syn.  Messel  U. 

2.  ein  Achtelpfund  ebd.  ‘wer  das  breche 
. . . der  bessert  ein  halben  vierling  wahsz’ 
Str.  i.f8"/  Hrucker  83. 

(> “viert  n.  das  Gezüert,  nur  gehr,  in 
der  Wendung  in’s  Civiert  od.  im  Gv.  im  I 
Quadrat  Dü.  Hf.  Die  Stub  het  vier  | 
Meter  un“  e liaiwe"  ins  Gv.  Dü.  — | 
Schweiz,  i,  926.  j 

Viert“!  n.  /.  Getreidemaass  von  ß | 
Sestern,  nach  dem  alten  Maass  Mal-  . 
ter;  Sack  z’oll  Getreide  mit  joo  l Inhalt,  I 
namentl.  Gerste,  IVeizt  n;  = 6 Sester  od. 
120  l Betsehd.  Fümf  Sester  sin'*  e V.  , 
Dü.  So  vil  Livres  (Franken  — So  Ifg.) 
s V.  Weise",  so  vil  Su  d“r  (sechs()fiindi<‘‘)  I 
Laib  lirot  Z.  ’ltcm  ein  vierteil  weissen  ; 


5 (i  d*  Str.  ip^iß  Hkückek  94.  2.  Demi». 
Viertele  eine  !•  lasche,  die  0,2 ß l fassen 
kann,  sodann  der  Inhalt  einer  solchen 
P lasche.  Ge’’**  m’r  e V.  W'i“!  übhergh. 
J.  der  znerte  Teil  eines  geschlachteten 
Ochsen  od.  einer  Kuh,  bes.  in  der  Zss. 
Hindervie.rfl  U.  .f  ein  kammerartiger 
Raum,  ungefähr  der  zferte  Teil  der  Ge- 
samtfläche, zvelche  von  einer  Scheune 
bedeckt  wird,  der  sieh  neben  der  Tenne 
hinzieht  und  gezvöhulich  zur  .\ufnahme 
des  eingeheimsten  Getreides  dient  allg.; 
auch  landzvirtschaftliche  Geräte,  zcie  Re- 
chen, Dreseh/legel,  Heugabeln,  Hackt  n, 
Körbe  und  dergl.  zeerden  darin  uuterge- 
b rächt  Geud.  s.  auch  \’ierz''l.  ß.  z'on  der 
Tages-  und  'Jahreszeit : drei  Vii-itel  uf 
zwei  ein  Viertel  vor  zzoei  Uhr.  .\nf  die 
Frage  Wi=  vil  Uhr  od.  wel“'*“  Zit  is' 
erhält  man  oft  den  scherzh.  Bescheid: 
Drei  V.  uf  Ho'‘nC stecke"  Banzenh.,  oder 
Drei  V.  uf  kalti  Ho*'ne"  tecke",  mit  dem 
derben  Zusatz:  un'*  wenn’s  nit  glaubs', 
kanns'  mi®*'  am  t\.  liSckc"  K.  Z..  in  eim 
vierteil  jors  nit  wider  in  diestat  zu  kommen’ 
Str.  iß.'"'Jh.  Hrucker  135.  Für  die 
Bruchzahl  */i  zvird  sonst  allg.  de'  vielte 
Teil  gebraucht. 

vicrtlig  Adj.  ein  Hektoliter  fassend. 
K viertligc'  Sack  Obhergh. 

viertle"  die  Viertelstunden  schlagen: 
s het  erst  gviertlet  Banzenh. 

Vierter  m.  Quart,  vier  aufeinander- 
folgende Karten  im  Bit/uetspiel  Hf. 

Vierz“!  [Fiortsl  'Jebsh.;  V\-£xWi  Rapp.; 
Fitrrtsl  Bisch.  Barr;  Fc6ttsl  Ndhsn.  ; Fei  tsl 
Ulk. ; Fiartsl  K. ; Fiertsl  Hf.  Obhr. ; FdrtsI 
/17/.]  Demi».  Vierzeli  Htidolsh.;  Vierzele 
Logelnh.  n.  (f.  Z..)  l.  Feldstück  von  ß .Ir 
Ileidolsh.  U.  IV.,  z’on  etzva  S .-Ir  Öbbr., 
von  IO  .Ir  Jebsh.,  von  .-Ir  Logelnh. 

2.  Weinhergtläche  zum  10  . Ir,  d.  i.  ‘ a 
.Icker.  Vo"  jedem  V.  Rewe"  liackc"  het 
m“r  e UiJ“!  Win  Barr.  — Schweiz,  i, 
1022  Viernzel;  pfälz.  Fernsl  Heeger. 

Frichtvierz“!  [Frd/tficrtsI  Dunzenh.; 
Fre^^t-  Z.]  in  alten  Bannbüchern : Fröcht- 
Viertzel  f.  der  z’ierte  Teil  einer  Fricht 
{s.  d.),  also  etzoa  ~,ß0  .Ir. 

Ilalbvierz'l  [llalfi^rtsl  Dunzenh.  In- 
genh. f.;  Ihllw-  Obbr.  ;/.]  .Ukerfeld  Z'on 
etzoa  ß bis  .f  Ar  Flächeninhalt. 

vierzig  [furtsik  Roppenzze.;  fiaitsik 
Su.  K. ; f irtsi;z  Str.  II  o'rth  B<  tsehd. ; fiei  - 
tsik  Z.j  Zahlzoort  z'ierzig. 
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Snf)St.  K Vierziger  /.  Zxve i frank- 
st hek,  frz.  Silherntiinze  im  Wert  von  1 ,6o 
Mk.  allg.  Zi<*g  m'r  de"  V.  iis  ‘'‘’m  Aüg ! 
ivenn  einer  lügt  Gekersc/nv.  ‘macli  inr 
(Ih  Vierziger  doch  drüs’  Lustig  I ii6. 
2.  Mann  von  Jahren  Olti.  K.  Z.  — 
SCHWKIZ.  I,  qj6. 

nünevierzig  Zahl  Ausruf  des 

Erstaunens:  potz  n. ! Roppenzto.  P'inch- 
xvort : Herrgott  n.!  Sn.  — niin  ist  xoohl 
das  in  franz.  P'lüchen  vorkommende  noin 
(de  dien).  — Schwkiz.  i,  926. 

For  [Kor  Saarnnion\,  PL  Kär  [Kul'.>r] 
ni.  Z.nchtstier,  I-'arre.  Zss.  Karrwail'l,  s.  d. 
— Schweiz,  i,  903  Karr. 

färig  [hcri;^  //'. ] Adj.  nach  dem  Stier 
verlantrend,  stierig,  z'on  der  Kuh:  d Kii'’ 
is‘  f.  Wh. 

vor  [t'ör,  for,  in  betonter  Stellung  gedehnt 
fdr,  för|  allg.,  ansgen.  K.  Z..  und  siidl. 
Teil  des  llan.,  tvo  die  Präp.  für  (s.  d.) 
statt  V.  gebraucht  rvird.  l . Priip.  vor.  V. 
''"m  Hiis  Pf.  V.  Hus  durc  an  dem 
Hause  vorbei  Su.  V.  ‘'•’m  Hus  ume  Z)or 
dem  Hause  herum  ebd.  V.  d'r  'l  ''iir  is‘ 
ilrusse"  Str.  Kim  d 'r**iir  v.  d^r  Nas  zue- 
schlauwe"  ebd.  V.  s Hus  ane  an  dem 
Hause  z'orbei  Su.  V.  s Hus  iissc  Z'or  das 


V. 


de 


T*’ür  höre"  gc**!!  Str.  s is*  m’r  grod  wi® 
V.,  a's  wü  wenn  i'*^  dene  Kerl  schon  ieri- 
gsndg  gsji»'n  iiätt  K.  Z.  Vor  han  im 
Schilde  führen , beabsichtigen.  Was 
hes*  vor  ? U.  Er  het  cp[)is  vor  im  Sinn  Hi. 
Vor  komme"  l.  den  Vorrang  ge- 
zvinnen.  Er  liet  c Mul,  m'r  kummt  '•'m 
nit  V.  er  behält  immer  Recht,  das  letzte 
Hort  Dü.  2.  vor  Gericht  verhandelt 
zverden.  Morm  kummt  di®  Kös  ( frz.  cause)  v. 
Ingenh.  V o r m ü c"  ® n z^orGericht erscheinen 
müssen  K.  Z..  Als  erstes  Glied  von  Zss. 
a)  z’or  Subst. : V'orfiir  Feuer  vorn  im  Back- 
ofen] -lauf  zuerst  dureh  die  Destillierröhre 
laufender,  sehr  starker  Branntzoein ; -riwer 
I ’erschlussvorrichtung  an  P'ensterläden ; 
-fenster  Doppelfenster;  -tanz  erster  Tanz 
am  Kirchzveihfest  U.  b)  z'or  J 'erben : 
vorschinuse"  vorspiegeln;  Syn.  -mache"  Z.. 
c)  vor  andern  Adv.:  vorgest  zuirgcstern; 
•n.’icht  vorgestern  abend;  -ab  zumal.  — 
Schweiz,  i,  926.  Bayer,  i,  846. 

d-’rvor  Adv.  I.  dafür:  ich  kann  nix 
d.  Str. ; s.  dafiir.  ‘Mit  eurer  Hyroth, 
Claus,  solPs  nit  lang  währe ; i sor’j  dertor’ 
Pkm.  V 8.  2.  d.  si"  verhüten.  Ja,  do  ka"" 
m'r  nit  d.  si"  Geherschzv.  ^fühlb.  Denk 
nur,  jetz‘  liet  d'r  N.  si"'"  Wi"  scho"  alle" 


m 


Haus  ebd. 

Liehsd.  Dü.  Vor  der  Woch  re/vjfc  Woche 
Co.  Betschd.  ‘Coniis  vor  die  garnison’ 
1789  JB.  I 108.  ‘Was  mag  das  vor  eine 
bedehtung  haben?'  Mosch.  I 258.  Vor 
ze  mit  folg.  Inf.  {s.  auch  für  4) : ‘siine 

Exarne.  gemacht  forr  Doktor  ze  wäre’  Str. 
Wibble  JJ.  2.  Adz'.  z'oraus,  z-orgerückt. 
V.  sin  zweiter  sein  als  andere.  Im  Mäje" 


{beim  Mähen]  is‘ 
zehn  Schritt  vor. 


er  allcwil  zehn,  fu"f- 


un'  so 


is‘’s 


au 


cb 


iin 


Hacke"  un‘*  im  Kue*’re"  Z..  Kim  v.  komme" 
ihn  im  Marsch  od.  im  Lauf  überholen 
R.  Z..  Vor  od.  d^vor  vorhin : ich  bin 
dvor  bi  '''m  gewen  Hf.,  zgl.  vergange". 
Vor  ge*’'n  im  Spiele,  namentl.  beim 
Billardspiel , eine  gi'zvisse  Anzahl  Z’on 
/'unkten  z’orau.zgeben,  beim  Wettlanf  eine 
.\nzahl  Schritte  U.  De  lies'  W(‘nig  vor!  | 
es  fehlt  nicht  Z'iel'.  sagt  man  beim  Androhen  ' 
z'on  Prügeln  Hi.  V o r s i n /«  der  uupers.  I '<  r-  I 
bindung  s is'  m'rgsi"  wi*  \\,verstärkt  s is'  m'r  I 
grad  wi*  v.  z'orschzoebend  als  bevorstehend  j 
allg.,  od.  auch  als  schon  z'ollzogen  Str.  | 
Hf.  s is'  m'r  gsi"  wi'  v.,  ‘’ass  'r  kummt  ' 
Su.,  ‘'ass  ej)S  in  d'r  Wej  kummt  Dü.  s j 
is'  m'r  grad  wi'  v.,  ich  hab  unde"  d 


Jo*’r  z-'origes  Jahr  * c"weg!  Ja,  was  will  d.  si",  'r  is'  jo  d'r 

ganze"  'l'aj  glofle"  mit  ‘‘"m  Krüslc  [Krlsla 
Rrüglein  | Dü.  Scherzh.  zvird  der  Ausdr. 
manchmal  zrrlängert:  was  will  d.  si",  wenn 
s Hemb'*  e"weg  is' ? ebd.  j.  z’orhin:  Wu 
bis'  d.  gsi"?  Ruf.  — Schweiz,  i,  933. 

vor  es  [föros  Lützeist  n.  Büst  Wh\  Adv. 
Z'orhin,  Z'or  kurzer  Z.eit.  Ich  sin  v.  vur  d 
T*'ür  gang  un'^  han  gelöwt,  öb  de*^  Bot' 
bar'  kummt  Büst. 

vori(cht)  [föri;zt  Str.;  fori/,  förit  K. 
Z..\  Adj.  z'orig.  D vori*’'t  Wuch,  sonst  im 
Z.  Vorgänge"®  Wuch. 

vorig  I [förik  ().,  daneben  auch  einf. 
för  Dü.;  föri/,  und  tfori  Hfl\  Adz>.  zutr- 
hin,  .zoeben,  eben  erst.  V.  is'  eppiT  do 
gsi"  Logelnh.  (»rad  v.  is'  'r  furt  gange" 
Dü.  s.  aueh  vorhin.  — Schweiz,  i,  934. 

d"r vorig  Adz\  Z’orhiu,  kurz  z'orher. 
I-*'  bin  scho"  d.  dort  gsi"  un'*  derno'''  gang 
ich  wi«d<!r  Geberschzv. 

gradvorig  [krätföri  Olti. ; krätförok  Ce.] 
Adz'.  gerade  z.'orhin,  z'or  ganz  kurzer  Zeit, 
eben  erst. 

vorig  II,  j.  fürig  II  2. 

Kürsi'*' forte  [Kirsiförto  Steinb.~^  f 
Xaehgeburt,  Syn.  Trage,  Tragsack  [Tr<e\ 
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I 

s;\k  A’.  Z.]  Hat  d Kuc**  d F.  sclio"  usc- 
ghcit? 

Vortol,  s.  Teil. 

ForelF  [Foralo  DoUcni;  Fral.)  Fisl. ; 
Förael  Str. ; F6ral  Z.]  f.  Forelle.  ‘Ford 
oder  Forcht  tnita’  Dasvi».  ‘rot  Forliel 
aiirata’  ils.  --  vgl.  J>c:h\vkiz.  t,  935 
Forene".  Bayer,  i,  752  Förclicn,  För- 
chcl,  Förch. 

Schuc'’tnachcrsforell®  f.  Knack- 
wurst Str. 

Für,  s.  Furche. 

Für  [Fi'r  allg.  l>is  auf  A'.,  7vo  Fxior 
Ndrröd. ; l’'(Mr  j /A  schwankt 

zzcischin  ( Fir  | und  [Ffror  | ; crstcre  Form  in 
Dollcrn  W'inznih.  Mutzig;  letztere  in  Ban- 
zen/t. Ilirzf.  Ruf.  Dü.  U.;  Dentin.  Fürli, -le, 
Für*‘l  [Firli  Banzenh.;  Fhly  Ruf.  U'in- 
senh.  Dü.;  Fi'rl  l/.  /fan.  //'.]  n.  I-'euer. 
a)  als  gefährliches  Elenieut : s F.  ider 
Blitz)  is'  in  de"  Stall  gfü*’re''  od.  hei  in 
de"  Stall  gschlauje"  K.  7..  Das  is‘  ®'ne* 
gross  F. ! A'euershrunst  Ifirzf.  s is‘  alh'S 
ei(n  / F. ! allg.  s is'  c F.  iisbrochc"  Lo- 
gelnh.  Dis  is'  e Fürlc!  Ruf.  Bildl.  s 
is'  F.  iin  Dach  er  ist  im  Zorn,  mit  der 
Nehenhed.  ‘jetzt  ist  es  höchste  Zeit'  Ban- 
zenh.  Su.  Wc""  me"  dem  ejis  sait,  wo 
’*’m  ni'  gfällt,  is'  gli''*'  F.  im  Dach  Bf. 
s is'  gange"  wi"  s läufig  F.  Mutzig,  wi® 
s wil**®  F.  K.  /..  — es  ist  .sehr  schnell 
gegatigen,  so  schnell  zoie  das  laufende  I\, 
eine  schnell  um  sich  greifende  Krankheit, 
h)  F.  im  Dienste  des  Menschen:  F.  in 
d(?"  Ufe"  mache,"  einheizen  U.  Wo  Roücli 
is',  is'-  oii"'’  F.  Dü.  'wassertragen  das 
für  zii  löschen’  Str.  I Jh.  Hkuckkr  i 53. 
'Mach  kein  für , forchslu  den  rauch !’ 
Murnkk  Mühle  989.  ‘üss  der  Pfanne 
in’s  Fir  falle’  Rech  haben  Mü.  Mat.  66. 
'Brennte  Kinder  fürchte  s Fir’  ehd.  42. 
Fürelc  brenn,  so  gern  a's  ich  in  de" 
Buewe,"  no'‘''renn  singt  ein  älteres  Mäd- 
chen beim  Feneranzünden  Ruf.  P'ürele 

brenn,  Süppr-le  koch,  d Müeter  siut  iinOfe"- 
loch  Dunzenh.  Löschet  Feuer  und  Lieh- 
t(-r  aus ! Xachtzeaehterruf  K.  Kige" 

F.  e iund)  Liecht  ha"  eigene  Haushaltung 
haben  Dü.  Zwische"  F.  iin*  Liecht  in 
der  .\bi  nddämnterung  ().  bis  Barr;  Svn. 
zwisclie"  T;iii  i lägt  un ' Liecht  D.  Ge- 
braueh:  zwische"  F.  un'  L.  zoerden  die 
unehelieht  n Kinder  getauft  Steinb.  c)  !•'. 
als  L’eberrest  alter  Gebrauche,  s.  d.  Z.ss. 
d)  beim  Schiessen:  wit  vom  F.  gi’t  alti 


! Saldote"  K.  Z..  e)  rein  bildl.  F.  spoie" 
zior  Zorn,  sehr  zornig  sein  Co.  Ich  haü 
d’r  eini,  ''ass  de  meins',  du  si'**'s‘  s F.  im 
Schwarzwald  Banzenh.,ähnl.  U.  RA't'HGE»ER 
19.  '(ilych  sichst ’s  Fy’r  im  Scliwarzwald, 
KafTel  du!'PFM.Il3.  Der  Kunz Uiejt  nee  Will 
an,  derno  bachter  im  Benz  e Dachtel,  wie 
nur  e Metzjer  so  eini  gen  kann,  so  dass 
I der  Benz  ’s  Fir  im  Schwarzwald  sicht’ 
Str.  Uocheubl.  iSSj,  x\o.  ()f.  Firn  uf  d 
j (jücklc  schlaje",  ‘'ass  er  s F.  im  Brisgaü 
si**’t  Rapp.  Nit  lang  h'.  mache"  kurz  ent- 
schlossen sein  Dü.  Durch  s F.  hülfe"  od. 
durch  s F.  Laülerle"s  spFle"  eine  gemilderte 
! Form  des  Spiessrutenlaufens : auf  den 
' zzvischen  den  zzeei  der  Länge  nach  auf- 
. gestellten  Kindern  läurehlauf enden  schlägt 
jedes  einzelne  mit  einem  Bluinpsaek,  d.  i. 
mit  einem  Z'crknoteten  Taschentuch  Mutzig. 
hjm  F.  inger  il  Hose"  (od.  s Loch)  maclu^" 

I jcm.  zu  rascherem  Handeln  antreiben,  in 
Schrecken  jagen,  zum  seinem  Platz  zrr- 
I treiben  Z..  Büst;  in  derselben  Bed.  F.  inger 
I de"  Schwanz  leje"  Dehli.  ‘Die  Wi<-vver  die 
I rtiLsche-n-unn  dütsclic,  unn  wenn  sie  heim 
' kumme-n-isch  nien  eke  Fünkele  Fir’  Stimme 
I der  Sehzvalbe  in  </<  r Mda.  zum  Co. 
i 1853,  169.  6.  das  Dentin.  Für*’l  hat  auch 
I die  Bed.  'Irrliehf  Hf.  Dunzenh.  ’.Manclier 
zündt  aim  ain  fürlein  an,  das  an  sein 
j zünden  selber  brau’  Muknkk  Schz.  50.  — 
Schweiz,  i,  940.  Bayer,  i,  743. 

' Fas'nach  tsfür  [Fasnü;fnr  ülti.;  Fäs.a- 
I nä/tsfi'r  Dü.  Balzenh.  n.  Päst- 

nachtsfeuer , das  am  Sonntag  Fslomihi 
Z'or  dem  Dorfe  auf  irgend  einer  Jir- 
höhung  im  Beisein  der  meisten  Piinwohner 
abgebrannt  zvird.  Die  schulpfliehtigen 
Knaben  haben  das  Holz  dazu  gesammelt 
mit  dem  Sprüehlein : s flic-gt  e Vögele 
■ üwers  Mus,  Ge'’*n‘  e Wellele  Holz  erus; 
(>e'’'n‘  "‘r  ke  ns,  so  is'  s e Schand,  s steckt  e 
Zinke"  in  d=r  Wand ! Balzenh.  fhinne 
Scheiben  aus  harzigem  Holze,  auch  aus 
Erlenknüppeln  zoerden  an  einen  langen 
Stock  gesteckt  und  im  P'euer  gluhend  ge- 
macht; dann  Ziu  rden  sie  in  die  Xaehtluft 
geschnellt  mit  den  Hörten:  Schiwog, 

Schiwog,  Di'  Schil)  liob  i-''  gemocht; 
S c fo'üt  üwer  de"  Rhin,  Kumint  wi  d'r 
''erin  ""m  N.  N.  in  ’s  LädM  nin ! Obhas- 
laeh.  Als.  1851,  i 14  fl.  |B.  II  183; 
III  118;  IV  114;  V 152;  VI  Jf>5;  VIII 
160;  X 222. 

Fegfür  [Fäkflr  Ensish.;  Fäjfl'r  Xdhsn. 
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Ä'.  7..;  Fa'jfir  Str.  Obbr?\  Feg  fetter: 
Kumms'  i"  s F.,  we""  d“  hds  bis'  Niihsn. 
II  et///  szeei  Persottett  itt  (letttselbett  Attgeti- 
blicke  dittselbett  (jedattkett  habet/  tttid  a/ich 
atissprecite/t,  so  habet/  sie  (dno"  iis  ‘‘''m 
F.  od.  aber  atich  e Noiin'  us  '*'m  Klos- 
ter erlöst  K.  Strafe//  des  F.  s.  JB.  IX 
13.  — Schwei/,  i,  944. 

Fix  für  tt.  SchivefeUtolz  Ticffenb. 

Freu  de  "für  [Fr.cit.jfir  K.7.;  FreUafanor 
Xdrrödf\  tt.  Frettdett fetter. 

Hölle"für  tt.  grosses  Fetter,  's  brennt 
jo  e Möellefyr’  Kur  6.  — Schweiz,  i, 
94^>- 

j t>  h a n n e s f ü r [Sh  nt  ihhnasfir.S'//. ; Khhnsti- 
fir  Ifipsh.;  Khhnsfir  Piseh.^  tt.  Fetter,  das 
aut  'joha/tuestag,  2.f.  'jftttti,  ausserhalb 
der  Dörfer,  gezoöhttlieh  attf  eitter  Atthöhe, 
a/igesteckt  loird.  Ih'e  schttlpßiehtigett 
Kttaben  satttttteht  ztt  diese/tt  Zzeeeke  an 
dt  t/t  betr.  Tage  Holz,  Scheite  oder  II  elle/t, 
Rebzcelli/t,  bei  den  Pit /gern  mit  detn 
Rufe:  Welle"  usc",  Welle"  iise"!  Stur 
zuom  lieilige"  S. ; oder:  Sankt  Kolc, 

Sankt  Kole,  Icli  bo**'  na'''  nieme"  nix 
gsto'*le"  ! Biitell,  Butell,  (le'**"  tu  r e-n-alti 
ReSvell,  oder  Sankt  Vit,  Sankt  Vit,  (>e'""' 
m'r  aü'*’  e-n-alts  Scliit  Pisch.  'J.  (iri/tttn 
Mvth.  583*^.  .~lttg.  Stöber  Als.  1851, 
148  ff.;  I.tuko.  Schneegans  Als.  1851, 
181  ff.  ttttd  die  poetische  I erzcebting  die.ws 
alten  (iebrattehs  itt  Göthes  Sese/thei/ner 
Rrlebnisse  7'ott  .-llh.  Grün  itt  seittetn 
Schauspiel ' Friederike  III  14.  Die  Sitte, 
yohattttis  fetter  abzttbrenttett,  ist  noch  T'ieler- 
orts  erhalten,  s.  JB.  II  187,  III  129 
V 154,  VI  169,  VIII  167,  X 229.  s. 
auch  F.as'nachtslür.  ~ .Schwei/,  i,  944. 

Streiffeuer  j'.Straiflaiar  A’it/rrc.]  tt. 
y.itndhöl zehen,  (le'*,  hoi  e Lad  St. ! .V;-;/. 
Fix. 

V'orfür  tt.  das  kleitte  Fetter  itn  Paek- 
ofett,  zcelches  vor  dem  Prot  angesteekt 
tt’ird  unmittelbar  T'or  Oft  nseh/ttss  Hi. 
Pattzetth.  Str.  — Schweiz,  i,  944. 

SVil‘*für  [Welllr  ireyersh.;  Welfir  A'. 
7.;  Wiltfir  ll’oith  Petsehd.  Dihlii\  tt. 
Gesichtsrose.  Das  brennt  wi'  s \V.  Deitli. 
‘das  wildt  feur’  G.vrt.  D (I.  I".  s.  atteh 
Für  1.  iMttfel  gegett  das  W.  .v.  .Ai.em. 

X 220.  — Schweiz,  i,  948.  Bayer. 
».  7-13  fPlitz\. 

Für  jo  [l'‘irjd  lAehsd.  Str.  /ff.;  Firjö 
Pfetterhsn.  I^ogehth.  /hi. ; fi'rjö  .1/.  ; 
firjö  A*. ; firö  117t.]  /nterj.  l.  ITarnttngs- 


rttf  bei  einem  ausgeb  röche  nett  Pr  and,  so 
lange  die  Sturmglocken  noch  nicht  läuten. 
2.  Pegleitruf  bei  heftigen  Sehmerzens- 
cmpßttdttttgen.  I'''  ha^*'  rni'’*  «'klemmt, 
aw'r  das  bet  m'r  we''  «'to",  i"**  büti 
könne"  F.  brüid'e"  Dü.  'so  balde  man 
also  uf  d<^m  inünstcr  gerichtio  oder  (ürio 
' sebreyet  und  stürmet’  Str.  75.  Jh.  Bruck ek 
26.  ‘Damit  sebrey  er  feürc  jo’  1497  JB.  I 
58.  s.  atteh  -Jo.  — Schweiz,  i,  20. 
I Bayer,  i,  742. 

Fürste  [b'frsU»  Ifi.  Roppenzzo.\  Firsto 
7ägolsh.~\  f.  /-'itterheerd.  D Katz  hinger 
der  F.  bet  nit  d'rvo"  gscbrneekt  so  still 
! ttttd  armselig  ging  es  bei  der  Hochzeit 
I oder  einem  andern  Fest  zu  Hi.  ‘Fewrstatt 
I Foculus’  Dasyh. 

^ füre"  [flr.)  allg\  /.  Fetter  maehen,  das 
■ /*'.  unterhalten  dttreh  beständiges  Nach- 
legett  von  Prennstoffen,  heizen,  F.  schüren, 
stark  heizen.  Füret  doch  nit  wie  d Heide"! 
] Fisl.  2.  Empßttdttng  des  Prentiens  haben : 
s fiirt!  bei  Uündett,  Geselneürett  od.  in- 
von  Schlägen  Dü.  I)  0'’re"  biin  •''m 
] gfürt  etthoeder  nach  Ohrfeigen  od.  auch 
] nachdetn  sie  dttreh  Kälte  beinahe  erfroren 
I zoaren  und  nachher  sieh  zoieder  erzvärmt 

* habttt  Dü.  J.  eiligst  fortlaufen,  nament- 
! lieh  itt  der  7ss.  ablüre"  Roppenzzo.  ß 
I heftig  schlagen,  hatten.  leb  will  d'r  gli''' 

• eine  in’s  (isicht  f.  Tutte rh.  We""  de  nit 

i 

rüewig  bis',  se  für  i"'*  d'r  eini  Osettb.  I'*' 
ba'’®  e par  Mol  berz''a(t  druf  glürt,  derno®'* 

^ is'  'r  gange,"  Dü.  Dem  bow  i®''  ei"sgfiirt! 

, (ieisp.  ß.  feuern  steht  hei  I'ISCH.  für 
eine  fiehattdlttng  des  Weines:  Und  daselbs 
j wt'rden  die  arme  Selecken  so  j.’imcrlicb 
gefeurt,  getlammt,  gerüurbt  und  gcröstc't, 
als  obs  dürre  Hering,  oder  Westfalisdu^ 
Sebuneken  weren,  ilie  siben  Jar  im  Rauch 
gebeugt  haben:  oder  als  wann  man  im 
Klsass  inn  Ktdleni  d(Mi  Wein  ieuret  /ßSo 
Pitt.  I I 2".  z'ielleieht  - fitze"  I,  s.  d.  — 
Schweiz,  i,  948. 

ab  füre"  daz'ottlattfett , schnell  fort- 
lau  fn  allg.  .M'r  sin*'  abgfüit  iilu'r  ’s 
Fd  ' l-isl.  ; sehitell  fahren  X Preis. 

an  füre"  [.llfro  Olti.  bis  Pf.;  .an-  U.; 
ön-  A'.  ] 7.  futter  auf  dem  Herde,  im 
Ofett  attziittdett.  Cbanns'  bu'"'"'"  a.  Olti. 
Für  a"  uii''  korb  d«'"  GalTee!  Ster.  2. 
hiftig  attretttten.  Kr  bet  d'r  Dolder 
{Kopf}  a"glürt  flebersehzo.  — Schweiz. 
L 949- 


DIgitized  by  Google 


Für 


^34 


Für 


Anfürtc  [Äfirto  I/ikr.\  f.  Reisig  zum 
Anziiuikn  des  Feuers.  — Schweiz,  i, 
95«- 

infürc"  [i'ffro  Liebsd.  bis  Bf.;  fnfiro 
U. ; cii^ffro  A'.  Z.]  /.  eiuheizen.  Morn  wai 
(xcolleni  in'r  d Stuben  i.  Liebsd.  2.  schlagen, 
prügeln,  dnrchprügeln.  Ich  will  d'r  i., 
wenn  di*^''  bekumm  Obhergh.  Dem 
haw  i'**  c par  ingfürt ! Str.  — Schweiz. 
I,  949. 

'*'n infürc"  ins  Gefängnis  oder  in 
.■Irres/  stecken.  Kr  is^  ni"glurt  wor'’c" 
Kapp. 

nach  fü  re"  [nofiro  Bf.;  n6/firo  Str. ; 
iui;^firo  A*.  Z.]  nac/daufen,  nachrennen. 

11  s für c " ausreissen,  sich  ans  dem  Staub 
machen  allg.  Er  weisst,  worum  ‘‘ass  *r 
usfiirt  Obhergh. 

j-Kopfinfürer  [Khöpflnftror  AVr.]  m. 
Wein,  der  das  Blut  zu  Kopfe  steigen 
lässt.  'Un  was  sinn  nit  d’  W yn  so  guetV 
Sinn  diss  Kopfynfyrcr !’  Pem.  V 8. 

fürig  I [firik  vV.  bis  Bf.;  (irig  Geisp. 
Str.  Betschd.;  firi  K.  7..,  jlekt.  firi;^or, 
-y\,  firis;  firigt  Lützelstn.]  Adj.  i.  feurig, 
glühend.  N-e  f.  Isc"  Liebsd.  K füriger 
Mann  Irrlicht,  Irnvisch ; dass  man  es  mit 
ivirklichen  feurigen  Männern  zu  thun 
habe,  zvird  noch  ziemlich  allgemein  ge- 
glaubt. Ein  in  ME.  und  U.  zerbreiteter 
Spruch  heim  Erblicken  des  Irrlichts  lautet : 
Füricher  Mann,  I.ochwisch,  Kumm  ('doher) 
un^  küss  mich ! Geisp.  Ingenh.  In  letz- 
terem Orte  soll  in  den  ^Oer  Jahren  ein 
f.  M.  auf  jene  . Infoz-dernng  von  seiten 
der  Kunkelstubeumädchen  hin  denselben 
vor  dem  Dorfe  bis  an  das  erste  Haus 
naehgelaufen  sein  und  die  Brandmale 
seiner  glühenden  Finger  auf  der  zu>r  ihm  zn- 
geschlagenen  Ilausthür  hinterlassen  haben. 
In  Bf.  behaupten  alte  Leute,  fürigi  Männer 
heim  l ersetzen  zwn  Grenzsteinen  gesehen 
zu  haben,  zoas  für  manchen  Markfrez'ler 
eine  Uärnung  zvurde.  ‘Firi’s  Männel  uf 
’m  Ilaü  (Haag),  Gib  mV  din  I.adernel 
au !’  Schlusszeilen  einer  Strophe  an  den 
Leuchtkäfer  Str.  Störer  lolksb.  JfJ. 
K füriger  Drach  Meteor,  Irrlicht,  Irr- 
zvisch  Bf.  Nach  dem  l’olks:glanben  fliegt 
er  durch  die  Luft  und  bringt  Schätze  in 
die  Häuser  Han.  II f.  Störer  Sagen  2, 
II 6.  Di'=  Supp  is'  noch  ganz  L Ingenh. 
Dunzenh.,  od.  is'  f.  heiss  Hf.  F.  rot 
feuerrot  ebd.  s füiich  Is  1 in  der  Heil- 
kunde, das  Glüheisen  Hf.  Kinder,  die 


[ eine  Schnecke  finden,  singen:  Schneck, 

' Schneck,  streck  d Hörner  *‘crus,  ader  i-‘‘ 

I wirf  di'  ’’  üwer  siwo"  fürigi  Mure"  nus ! 

Dü.  'Firigc  Kugle  üwer  ’s  Bett  awc!’ 
i Schzeamm  drüber!  Mü.W.\i.  46.  2.  scharf, 

: brennend  auf  der  Zunge  od.  im  Gaumen, 
namentlich  z-on  Branntzot  ■in  K.  Z.  J. 

I zornig,  aufbrausend,  heftig:  das  is*  c 
füriger  TeüPl  Co.  D N.  N.  hän  alli  e f. 
Schit  (Holzscheit)  im  Loch,  wenn  ’s  nit 
brennt,  sc  raücht  ’s  doch  z'on  I'amilien, 
die  sehr  leicht  auf  brausen  Dü.  F.  druf 
losge’’n  O.  K fürige’’  Ciüller  ein  feuriger, 
guter  Hahn,  auch  ühertr.  von  einem 
Manne;  Z'on  einem  solchen  sagt  man  oft 
kurzzveg  auch  s is*  c Fürige’!  Dü. 
fürigi  .Madam  nennt  man  den  Klatschmohn, 
Papaver  rhoeas  Türkh.  — Schweiz.  1, 
95>- 

für  [f  r A.,  sonst  allg.  fer;  betont  hi s- 
zveilen  fer  .1/.;  fiir  Str.  //'//.]  I.  Präp. 
l.  mit  Accus,  vor,  z’or  etzoas  hin.  Kc'n 
Brett  f.  s Mul  ne'’mc"  A’.  Z.  Fürschi 
zrorzL'ärts,  nach  z-'orn  gehen  U.  Fürschi 
mache"  sich  beeilen  ebd.  F.  s 'l’'’ur  stc’’n 
K.  Z.  Nimm  ’s  f.  di®'*  trag  cs  z'or  dir! 
ebd.  Luc'  f.  di®''  schau  vor  dich!  ebd. 
F.  si®^  anc  vor  sich  hin  Steinb.  ‘inc 
sicher  gefenglich  füren  fiir  den  ammeister’ 
.Str.  ij  Jh.  Brücker  30.  ‘für  das  mün- 
I Ster  Str.  Ijf  l Brücker  i 34.  2.  mit 

Dativ  vor.  F.  d’r  T'’ür  is*  dusse"  Dun- 
zenh. F.  eim  herc  ge''n  K.  Z.  F.  *’®ni 

Ghannsti  (Johannestag,  2.f.  Juni)  wurd 
ni*  geniäjl  Ingenh.  M'r  sin**  f.  "’m  heim 
I kummc"  Ifulgriesh.  K.  Z.  Isincr  f.  *'®m 
1 anderr'."  (f.  d®r  ander  .Sn.)  lc''rt  besser 
{ einer  lernt  leicht,  ein  anderer  schzeer  7. 

Einer  f.  ‘'*m  andere"  het  d®r  Zit  Z.  Dis 

I Kind  is'  f.  ‘^®m  Jo''r  uf  d Welt  kumme" 

Z'origes  Jahr,  daher  .Adj.  fürmjä'’ri»?  K.  Z. 
] Ich  kann  ne  nit  f.  .-\uje"  se*'n  Gimbr. 

'die  gantze  weite  weit  mit  allem  ihrem 
thun  für  äugen  wird  gestiillt  Mosch.  I 
Vorr.  J.  causa/,  vor.  Ich  l)in  schier  ver- 
sprungc"  i geplatzt)  f.  Lai'hc"  Hf.  Der 

verreckt  schier  f.  Zorn  K.  Z.  Do  is*  m'r 
fast  nit  durichkummc:"  f.  de"  Lütc"  Dun- 
I zenh.  Kr  h<-t  f.  luter  Pläsier  nim"’*'"’  gc- 
I wüsit,  was  *‘r  mache"  soll  Ingenh.  mit 

] .Acc.für  zi'ie  nhd.  im  Sinn  z;.  Bestimmung: 
s is*  I.  mich  Str.  K.  7.,  f.  d®r  Vater 

I allg.  D.1S  Stückle  spare"  m'r  f.  an  d®r 
I 0.ster<i"  Du.  Mach  du  s f.  mi®''  .1/.  Der 

I is'  nit,  dis  is'  nix  f.  uf  e Bursdoif  Ingenh. 
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E Gschäft  f.  sich  selwcr  anfangc"  ITf. 
Darjioch  jdi  j^jch  s,>i\ver  gedenkt 

Reihv.  K.  Z.  Nix  is'  guet  f.  d Aiijc" 
{Wortspiel  mit  verdaue");  awer  nit  f.  de" 
Maujc"  fufft  dann  gewöhnlich  ein  anderer 
hinzu  ebd.  Für  de"  Tod  is'  ke'n  Knit 
gewachst  I.ntzelstn.  F.  nix  umsonst,  un- 
entgeltlich. Ich  nimm  nix  mc’'^  ing  {ich 
nehme  keine  Medizin  mehr  ein),  s is'  doch 
f.  nix  K.  //an.  Ich  hab  f.  nix  dörfe- 
n-ins  Kiimcdi  'Komödie  = Theater)  ge‘'n 
Ilf.  Verstärkt:  f.  nix  iin'*  wi*^dcr  nix 

U.  F.  was?  zvozu,  zvarum?  Str.  Ich 
wüsst  nit  f.  w;ls  zu  zvelchem  Zzvecke  K. 
Z.  Dis  is'  nit  f.  worm  un'*  nit  f.  kalt 
zwecklose  Verrichtung  Dunzenh.  Eine" 
f.  e Riicfcr,  f.  e Doktcr  han  jemand  zum 
Küfer,  Arzt  haben  Z..  Wenn  dis  ni'  guet 
f.  d WMiulle  {Wanzen)  is',  ze  weiss  i®*’  nit, 
was  besser  is'  sagte  eine  Frau,  die,  um 
die  llänzen  zu  vertreiben,  Kleider  und 
Bettzeug  in  den  geheizten  Backofen  steckte, 
700  dieselben  7'crbrannten  : Umgebung  von 
Btr.  F.  7.0 mit  Inf.  um  zu  fast  allg.  Mcins', 
m^r  is'  numme  do  f.  ze  esse"  un'*  f.  ze 
trinke"  ? U.  s is'  jetz'  an  eis  uns  f.  ze  spi'  tc" 
IJebsd.  Fr  klimmt  nur  f.  z’  luegc"  Sn. 
F.  mir  ’s  ze  zeige"  Dü.  E Zettel  < Fahr- 
karte) f uf  Miilhuse',  Zawere"  allg.  F. 
•'ass  damit  .M.  5^.  /'.  v.  Gleichivertig- 

keit,  Geltung,  Schätzung.  Eine"  f.  c 
Narre"  he  wo"  zum  Karren  halten,  f.  c 
Ietzc-n-anse’’n  für  einen  andern  halten  U. 
F.  Gspass  spiele"  beim  Kartenspiel  nicht 
um's  Geld  spielen,  Gegens.  f.  Ernst 
S|)iele"  U.  Dis  gilt  numme  f.  e Prawierrant 
beim  Spiel,  Probelauf,  Probeivurf  u.  s.  w., 
Gegens.  Jetz'  gilt’s  f.  Ernst  od.  f.  recht 
Dunzenh.  Se,  hes'  f.  s Murre"!  da 
hast  du  nun  den  Lohn  für  deine  Wider- 
spenstigkeit, cBoa  einen  Hieb,  Schlag, 
Fasst  ritt,  auch  Todesstoss,  den  man  einem 
schädlichen  Tiere  gibt  U.  F.  dis  kennt 
m®r  '^nc  dafür  ist  er  bekannt,  das  ist 
ihm  schon  zuznt rauen  fhinzenh.  Gimbr. 
1'’.  sicher  iin**  gewiss,  od.  auch  ja,  f.  sicher 
xeo/ür  oft  ja,  versichert ! Z.  Ja,  f.  e 
grundiichi  Wo''rct  Ingenh.  F.  de"  Rost(^'’ 
schalle"  K.  Verka:ifs'’s  nit?  .Intw.  Nit 
emol  r.  (od.  um)  e scheli  (toh  /)unzenh., 
f.  e rot®s  Kin‘’'j®l  Ing.nh.  Nit  f.  unguet! 
ü.  6.  mit  vorausgehendem  Frage füno. 
was.  Was  f.  Dings?  Z.  Was  f.  e mit 
nachfolgendem  Snbst.  Was  f.  e Stück 
hlitt  s'  gere"?  fragt  der  Metzger  seinen 


Kunden  Dunzenh.  Was  f.  einer,  ein(i), 
eins  U.]  wrs  für  ner,  ni,  nes  Wh.  fl. 

' Adx).  betont  und  mit  gedehntem  Vokal, 
neben  zsges.  und  verkürztem  fürc  und 
j fiiri  = fur'’i"  {s.  d.ß,  mit  schxvankender 
Quantität,  und  zxvar  oft  an  demselben 
' Orte,  bes.  O.  l.  vorxeärts,  nach  vorn 
hin,  in  Verbindung  mit  Ztxo.  der  Be- 
wegung. I®**  lia^®  gse**!!,  *'ass  ®r  vorne 
is',  d®rno®’’  bin  i®**  aii®*’  f.  Dü.  Gang  t. ! 
Hlkr.  F.  ge'’n  die  erste  Kommunion 
machen ; f.  fiie'’re"  zur  ersten  Kommunion 
führen  Ifi.  Zss.  Fürgangsplunder  Kon- 
^ ßrmationsanzug  S.;  JP.  IX  25.  2.  übrig, 

! überschüssig,  vorrätig,  im  Vorrat ; Syn. 
fürig.  F.  ha"  O.  Vu"  dem  vi®lc"  Geld 
hes'  du  nit  me'"'  f.  ? Liebsd.  Mir  hün 
noch  vil  Brot  f.  Obhergh.  De  hes'  weni« 
l f.,  i®**  schlo"®  d'r  ei"s  um  d 0'’re"  cs  fehlt 
' nicht  viel,  so  gebe  ich  dir  ein  paar  Ohrfeigen 
j Liebsd.  Is'  \\\\.  'nichts)  {.'i  Banzenh.  Er 
is'  f.  gsi"  überzählig  Steinbr.  — Schweiz. 

1 i,  952  Bayer,  i,  744. 

I dai'r)für  [torf<!r  bis  Barr;  tarier 

I Str.;  tafer  U.;  trfur //'//.;  tofür  SaarunioiT\ 
i Adv.  I.  davor.  Do  ist  ®r  d.  gstange"  wi® 
c Ku'’  für  emc  nöue"  Schüit''or  Dunzenh. 

1 'Körbe  darfür  hencken’.SV/'.  ipjh.  Hrucker 
173.  2.  vorher.  Ich  hal)  grod  d.  ®rest 

mit  '''m  gered®'  Ingenh.  Jo,  d.  het’s  alle- 
wil  gheisse",  s is'  nit  wo''r  Pfulgriesh. 
j.  dafür,  i.  S.  v.  Zzveck,  Bestimmung.  Nix 
I d.  könne"  an  etxv.  nn.schuldig  sein,  etxv. 

' nicht  verhüten,  verhindern  können.  Er 
ka""  nix  d.,  dass  d Kröte"  (Frösche"  Z.) 
j ke'"'  Wiidel  ha"  er  ist  ein  dummer  Kerl 
' Bf.  Ich  kann  rnorje"  nit  kumme",  defür 
sa'J®  ich  d'r  Jetzt  glich  alles  Str.  D. 
bruche"  Quacksalbermittel,  oft  unter  Be- 
I gleitung  x:on  Zauberformeln,  gegen  eine 
Krankheit  amoenden  Ingenh.  harn  d.  t'*ue" 
einem  etxv.  unmöglich  machen.  Er  is'  alle- 
wil  in  d®r  KtÜler  an  d*‘r  Wi",  aw"r  i®** 

I ),.^t>e  Dü.  1)  Hüe*’ner  ver- 

leie"  (legen  die  Fier  ausserhalb)  m'r  alle- 
' wil,  aw®r  jetz'  will  i®**  ’''ne"  d t'’üe"  Bf. 
— Schweiz,  i,  966. 

‘•(•'für  .\dx'.  heri'or,  x'on  hinten  heri'or. 
Er  is'  vu"  hinte"  e.  kumme"  aus  der  xvest- 
lieh  gelegenen  Gebirgsgegend  herx'or  in 
I die  Fbene.  I'!ps  e.  bringe'"  etxvas,  das 
schon  XY/gessen  xvar,  xviider  auf  bringen 
Dü.  'harfüren,  liartur’  Geiler  P.  I 33. 

Schweiz,  i,  965. 
hinde"für,  Iiinderfür  | hnpifir 
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Fisl.  Rapp.  Ilcidzv. ; hiiprfir  O///.  Ilcidzv. 
Mittl. ; lüntarflr  Gf6i-rsc/m>.  Ruf.  Hl  kr. 
Logchik.  Kaizait. ; hcntorafer  Sc/wru’.  Harr 
Hisch.  {nchca  hätißgcri:m\if^\\axzi{ix)\  licn- 
torfer  Ulk.  Sfr.;  hci|Oifcr  ///.]  oft  mit 
vorgc schlagt  nan  z”  .-Xd},  und  . \dz\  l.  z'cr- 
kclirt,  in  verkehrter  Lage  oder  Stellung, 
das  Ifinterc  vorn  und  umgekehrt,  rück- 
zi'ärts.  Du  hes*  di"*'"  Hiict  h.  a"gleit 
Liebsd.  Mach  d*‘r  U'agc"  h.,  **ass  ni‘'r  a 
ka"”  umkc*'rc"  Geberschzo.  s gc’'t  alles  h. 
Logelnh.  Du  fangs*  die  Rechnung  ganz 
h.  an  Harr.  Wenn  eine  Kuh  in  eine  enge 
Sackgasse  hineinläu  ft  und  sich  darin  nicht 
nmdrehen  kann,  muss  sie  h.  herausgehen 
llf.  Kinderspruch:  D Sunnc  schint,  s 
\'ögclc  grint,  I)  Mamme  sitzt  im  (iartc", 
(Si’*)  spinnt  grüenc"  Fade" ; D®r  Habbe  sitzt 
im  Wirtshus,  Suft  ('r)  alli  (»läser  us.  (Z 
Nacht)  klimmt  ®r  heim,  Het  e Scholle" 
Dreck  am  Bei",  Hockt  'r  hinder  d T'  iir, 
Is*  alles  hinderfür  A’///.  2.  irrsinnig,  zvahn- 
sinnig,  geisteskrank,  zerstreut.  Das  Un- 
glück het  '*’n  ganz  h.  gmacht  Liebsd.  Do 
chännt  ein*''  h.  werde"  Olti.  s Käthrini 
is*  h.  Mittl.  s is*  hüte  nit  [nichts')  mit 
d'r  a"z’’fange",  du  bis*  wieder  ganz  z“  h. 
zerstreut  Sie r.  — - Schweiz,  i,  963.  Bayer. 
D 745- 

nie  ne"  für  ./</<’.  czveeklos,  vergeblich, 
umsonst.  Di"  Hüle"  un*‘  Jomere"  is*  n. 

unde"für,  -für'*i"  [üi|afir  .S'Av.,  iinla- 
fero  .SV/.]  . \dz'.  unten  hervor.  Wurum  lucgs* 
so  finster  u.?  Sier.  — Schweiz,  i,  952. 

fürig  II  [firek  Olti.  Sier.  J/i.  Obhergh.; 
fdrik  Dü.;  feri;^  K.  Zf\  .Idj.  und  .Idz'. 
I.  übrig,  überflüssig,  im  Vorrat  O.  M'r 
ne*'me"  was  m'r  wö'*'n,  im‘*  was  f.  blibt, 
is*  für  dich  Sier.  Fürigi  HerdüpFl  Kar- 
tolfeln  im  Vorrat  Obhergh.  F**  muess 
mache",  **ass  i'*'  furtkumm,  F**  ha  ke*"*" 
fürigi  Zit,  od.  kc"‘®  Zit  f.,  od.  auch  nix 
Fürigs  Dü.  2.  was  fürig  z'on  zveleher  . \rt- 
[Wäs  ferik.ir  [uäml.  IVeiut  es  läsl:'  yl/.]  \Va.s 
iiirige?  grosse  öder  chlcinc?  Liebsd.,  sonst 
was  fürigi?  O.  ’S  Gebirgg  isch  in  der 
N.*iächc,  do  sinn  vil  Schlösser  druf.  — Chii- 
stinel : Was  fürrigi?'  Pf.m.  II  7.  ‘was  weiss 
ich  was  er  noch  vorrigi  erabgschnurrt  hett 
Str.  IV/bble  20.  — Schweiz,  i.  967. 

all erhand fürig  [alurhantferik  Logelnh.] 
Adj.  z-ersehitdt  n : s sin**  allerhandfürigi 
klimme"  zersehiedene  Leute. 

F'uer  [Fy.ir  Rädersd.  F.nsish.  Hghz. 


I Harr Molsh.Z..;  F'yürilA;  Fyar  Su.  Logelnh. 
Co.  Hf.  Geisp.  K. ; h'yr  Str. ; Für  Ndrröd.'] 
f.  I . bespanntes  Fuhnverk,  Fuhre.  Pass 
uf,  um’s  “'rumlueje"  könnt  dis  Kind  inger 
c F.  klimme"  Ingenlt.  2.  Fahrt,  beladener 
I Vagen.  Gruss : Machen  ’''r  e.  F.?  Rädersd. 
\Vi®  vi®l  Fuere"  hes*  gemacht  (od.  gfüert/? 
Str.  7.  Fuhrlohn  Hf.  ./.  Selnoierigkeiten, 
Umstände.  .VPr  lian  e F.  gha***,  bis  *r  i" 

I d*‘r  Schnei  gsi"  is*  Sn.  ß.  Spass,  Scherz, 

' lustiges  Treiben,  Freude,  Heiterkeit  allg. ; 
zt'ildes  unbändiges  Treiben  Ndrröd. 
Das  i.s*  e F.  gsi"  mit  dem  Pfingste"pfliider 
Hf.  D F.  mache"  od.  triwe"  durch  ein 
unbändiges  Treiben  sieh  vor  anderen  aus- 
zeichnen  Str.  D F.  han  mit  cim  sich  über 
\ jem.  lustig  machen  Hf.  Nur  für  d F. ! 

nur  zum  Scherz  Str.  Als.  1850,  31.  ‘So 
^ ebbs  kann  merr  nur  sauije  von  weije  der 
• Flieh r’  aus  Spa.Ks  E.  Störer  Xeujährs- 
; hüchl.  1824,  19.  ’Diss  isch  forr  mich  e 
F'uehr,  vorr  d’.Andere  e Jux’  Str.  Wibble 
51.  ‘das  isch  e Füer’  ein  Spass!  Lustig 
I I III.  . Ils  zierbindender  Uebergang  zu 
i einer  . lenderung  des  Gesprächs : mit  dere 
' F.  über  die.sen  Dingen,  unterdessen,  zväh- 
rend  dieser  Zeit,  bei  diesem  Spass,  z.  H. 
mit  derc"  F.  wurd  nix  get'*on ! Str.  6. 
Jahrmarkt.  Uf  d®r  F.  sin  vil  Komedi  Co.; 
I zvahrscheinlieh  aus  frz.  foire.  — Schweiz. 
I,  970.  Bayer.  1,  747. 

I)urchfue**r  [Tiir;^fyar  Hf.;  Türi;^fyjr 
Z. ; Tiiri/för  Frinzh. ; Türi;^för  Kindzv. ; 
Tür;^fur  Lützelstn.\  f.  /.  Ort,  zvo  man 
durchfährt  Hf.  2.  überbaute  Einfahrt 
eines  Hauernhofes. 

(Iaukelfuc'’r  i.  Spass,  Scherz,  Mut- 
ZL'ille,  Posse.  G.  triwe"  /..obs.  ‘der  füniTt 
der  bulet  und  hat  sein  gugulfuhr  mit  hüb- 
schen MÄgdlen’  Geiler  A'arr.  G.  56'’. 
' ‘selczam  Gugelfur  treiben’  Flsch.  Hin.  237. 

I 2.  Pos-un re is.se r,  Witzbold.  Mil  *""erc  G. 
is*  nix  anzefange"  Rothb.  — Schweiz. 
I,  972. 

I Holzfue''r  f.  ein  aus  dem  Walde  heim- 
j kehrender  mit  Holz  beladener  Wagen. 

I Infu«-**r  [Ifyar  Dü.;  Iiifvur  Daehstn.; 
1 Ep  fyar  K.;  EijfJ'.ir  Z.f\  f.  Einfahrt  in 
■ Hof  oder  Scheune,  Thordureh fahrt : s is* 
e nett  Ilöftle,  »Iwer  s het  gar  e schmali 
I.  Dü. 

Leids-Fue'’r  f.  verstärkend  zu  Fiie**!  5 
Str. 

fU II fuhr  f.  Unordnung  Geiler 
H 18.  ‘iimb  das  daiuic  dasselbe  hu.^z  nit 
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Icr  imd  ostür  (ohne  Leitung)  stände  und  * 
kcifi  unfüre  darin  bcschcc’  Sfr.  Jh.  ' 
Hkücker  38.  'Er  soll  oiich  kein  unführ  I 
noch  unfertig  leben  uf  dem  liofc  triben’  | 
ehä.()^.  149.  — Schweiz,  i,  971.  Schw,\b.  \ 
185.  Hayf.r.  I,  748.  j 

Üsfue«'r  f.  Ausfuhr  7hm  H\rrett  nach 
dem  Ausland.  \Pr  pflanze"  unser""  I)u- 
wack  nur  f.  d U.,  un‘‘  nit  für  d Resehi  ' 
( frz.  regic).  Um  den  Quälereien  und  j 
Plackereien  der  Regie  nicht  untenoorfen 
zu  sein,  xvurde  früher  viel  Jähak  für  die  ^ 
A.  gepflanzt,  namentlich  für  die  Selnveiz  1 
Pf  ' I 

fuerhaft  Adj.  nahrhaft,  vom  Fleisch.  | 
— Schweiz,  i,  776  fuerhaftig:  im  Titel 
einer  Murncrschen  Streitschrift.  I 

fuerig  I,  fucricht,  fueriscli  [fvri;^'  | 
Xhof  Sfr. ; fyuri  X. ; (yngt  Sfr. ; fy.)ris  | 
Molsh.~^  Adj.  und  Adv.  komisch,  ergötz- 
lich, einfältig,  dumm.  K fuericlUer  Kerl  ^ 
Spassvogel  Ulrich,  c fuerichi  (Jschicht  | 
Str.  Dis  kommt  m'r  f.  vor  ehd.  ‘Es  kommt 
eim  im  Lewe  doch  fucricht  Dings  vor’  ' 
Morsch  MiLssje  27.  --  Schweiz,  i,  976,  | 
fuerig  U [fyorik  ///.]  .Adj.  sättigend.  — 
Schweiz,  i,  976.  H.ayer.  i,  748.  ’ 

fuerc"  \j'Söxo  IIi?\^  sclniell  sättigen.  Das  * 
Hrot  fuert.  — Schweiz,  i,  975.  Bayer  . 
«t  748-  I 

füe''re"  [liero  Pghz. ; fiaro  Su.  Dü.  ^ 
Scherti'.  Pf.  Geisp.  K. ; föar.)  Xdhsn. ; firo 
Str.  Lohr;  ficra  /^.]  /.  et:c.  x'on  einem  ' 

Orte  nach  dem  andern  btteegen,  führen,  | 
an  der  Hand,  einer  Leine  und  dergl.,  od.  1 
auf  einem  Fahrzeug:  d Kuc*'  zuem  Stier  ^ 
f.,  (1  Mo«’r  zuem  Ewer  f.  K.  Z.  Eine" 
hiiuler  s Liecht  f.  hintergehen,  übertölpeln  1 
Pf.  Spez.  am  Sonntag  Abend  .<teine  Ge- 
liebte im  Arm  7:0m  Numärik  {s.  .'\be.‘‘d-  ' 
m.’irk^)  durch  das  Dorf  nach  Hause  be- 
gleiten; in  diesem  Sinne  auch  heim  f.  Wer 
het  denn  s Kät''M  nächt  glüert*!’  Ingenlt. 

2.  fahren,  auf  einem  Hagen  fortsehaß'en. 
Gruss:  \Vi'«"t  iod.  Fl.  welle- n-'«'r,  od.  auch 

gijjd  Ulf  f y y I)  jsl(itari  f.  i 

ikonfrakfmässig)  den  Xofar  in  einem  1 1 ägen 
nach  den  Xachbardörfern  zu  Versteigerun- 
gen oder  zur  An  f nähme  x'on  Urkunden  fahren 
(jeisp.  De"  Dokter  f.  Hatten  Pet.ului. 
brot  harin  [in  die  Stadt)  füren’  .V//-.  1447 
Brücker  120.  'was  in  dann  über  blibet, 
das  niügent  sic  . . wider  heim  füren’  ebd. 

?.  zurechtxi’cisen.  Dene’  will  ich  schiin  f. 
Pfulgriesh.  .f..  mit  dtm  Obj.  U'oil  in  der 


Rda.  s gross  Wort  f.  im  Wirtshaus  od. 
tn  einer  Versammlung  prahlerisch,  gross- 
thue risch  reden  Xdhsn.  K.  Z.  Segunde  f. 
e\lto  singen  Olti.  ß.  refl.  sich  benehmen, 
sich  richten  nach.  M'r  muess  si'«’  f.  no'«* 
de"  Lüte",  M'r  mue.ss  si®**  f.  no®«'  d'r  Zite" 
Schenv.  — Schweiz,  t,  977. 

abfüe''rc"  /.  xocyfahren,  durch  Fahren 
fortsehaß'en,  xvegf Uhren  Winzenh.  Preitenb. 
2.  durch  heftiges  P'aliren  gexvaltsam  weg- 
reissen  Z..  7.  durch  .Abführmittel  Un- 

reinigkeiten aus  dem  Leibe  schaßen  Dü. 
Pf.  Str.  .f.  Part,  xrrschmitzt.  De  bis'  doch 
c abgfüe'’ite''  Kerl  I,ogelnh.  — Schweiz. 
I,  978.  ILvyer.  i,  749. 

A 1)  fü  e ’’  r i " g f.  Abführmittel  für  Plut- 
reinigung  Olti. 

anfüe’’re"  [dfiar.-)  Olti.  bis  Geisp.;  an- 
fir.")  Str.  Lohr;  onfiaro  K.;  önfioro,  -fi6r;) 
Z.]  I.  heran  fahren,  herbei  fahren,  (irung 
(Frde)  a.  Olti.  E Wauje"  a.  Geisp.  2. 
an  führen,  bej'ehligen  Co.  Geisp.  ß.  zum 
Pexceis  herheibringen  Geisp.  ./.  hinter- 
gehen, betrügen,  überlisten,  täuschen  allg. 
Das  is‘  c elende/  Keil),  'r  het  das  artne 
•Maidli  a"glüc«’rt  Sier.  Der  Krämer  het  mi'*’ 
dismol  wüeti*  a"gnte’rt,  er  füe^it  mi®«' 
awer  kc*"'  zweimol  .a"  Pf.  — Schweiz. 
I,  979.  Bayer,  i,  749. 

durchfüe’' re"  durch  einen  Ort  führen. 
D (k'ndarme"  [Sänt.^rm.)]  hän  hüt  e 
Transport  Zeginer  durchgfue''it  Pf. 

lieimfüe«*re"  [luemfiera  K.  Hf.;  häm- 
fir.)  .SV/-.]  spez.  x'om  Burscht,  der  das  Maide" 
nach  Hause  begleitet,  z.  P.  nach  dem 
( )w<'"dm.’irkh  nach  dem  Tanz,  überhaupt 
nach  jtder  Gelegenheit,  xeo  er  mit  ihr  allein 
sein  kann  ; Xebenbed.  coi're  Hf.  Z N'or  hls, 
wenn  d'r  Mond  schinl,  Biil/b'lt’s  nf  de' 
Brücke",  Fü<^'’rt  d'r  Hans'l  s (»ret'l  heitn 
Mit  de'  rote"  Kutte"  K.  oder  Var.:  ’s 

Nachts  wenn  d'r  Mond  schint,  'l'repp'lt’s 
uf  de'  Brücke",  Füe«‘rt  d'r  Hans'l  s (Jret'l 
lieim  Mit  '«"m  krümmt;"  Rucke";  l’fift  d'r 
Knecht,  ze  tlanzt  di'  Magd,  .-\lli  h'.seh' 
drumme",  .Alli  Müs,  wo  Wädele  han,  Dtir- 
fe"  zue  der  Ilochzit  kumme"  Str. 

infiie.''re."  [iTiar.)  Jfetterhsnf\  Getreide 
oder  Heu  in  die  Siheune  bring,  n.  W*«'  vil 
.Mol  Iiän  '*‘r  no®«’  i"z"f. ‘r*  — Schweiz,  i, 
979- 

«“  n i n füc  ^ re"  [nffian)  Pf.;  idnfir.» 
Str.;  nei]fiara  Ä'.,  -i'iOTa  Z.]  hinein  fuhren, 
hineinfahren.  Wer,  zuem  Teifel,  het  denn 
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dich  do  ni"gnic’’rt?  Auhv.  D Glcjc"heit! 
Hf. 

I» *’ füe ''  rc"  xvicdcrholcn, immer  u'udcr 
erzählen.  Das  werd  scluiii  long  tiogfü''''rt 
Wh. 

*"misfüe''re''  i.  hinansführen , ans 
einem  Rannte  hinaushringen.  P>  lict  ne 
am  Ärm'l  (Ärmchen)  misgfiicrt  Z.  2.  Ir. 
hinansfahren.  Grussformel : \Vcll'’n  '*’r 

Mist  n.?  U.  ‘Wein  darauf}' (<?///*  r/c«  Sehlit- 
ten)  hinaus  zu  fuhren’  1789  Jl>.  I 108. 

ü b er  fü c ''  rc " [i[)arfi jro  Eschenzxc.'\, 
Part.  ül>erfüe*’rt  eine  Fläche  mit  irgend 
einer  Masse  bedecken,  namentlich  eine 
Strasse  mit  Steinen:  d Slross  is'  mit  (Irien 
fA’/V.Vit  ijl)crfüc''rt.  — Schweiz,  i,  978. 

US  fite*’ re"  /.  ans  führen,  dnrehsetzen, 
trotz  aller  Hindernisse  seinen  Zxveck  er- 
reichen ; der  Prozesssnehtige  sagt : s muess 
usgfüc''rt  sin!  Ilf.  2.  anshalten.  Der  Kerl 
macht  m'r  so  vil  OnleijC's  (.  Inliegen,  Kum- 
mer), s is'  bal'*  nim  uszef.  mit  ‘''m 
Dnnzenh.  Kcrti«,  ich  kann’s  nirnmi  u.  x'or 
Schmerz  Ilf.  ?.  enphem.  für  stehlen,  uug- 
nehmen  allg.  (lanzi  Kiste"  voll  Saches 
het  si  als  usgfüe.*'rt  Str.  .f..  in  der  evan- 
gelischen Kirche:  konßrmieren  Kreis  Molsh. 
Pfidgriesh.  — Schweiz,  i,  980. 
u s fü  c ''  r 1 i g .\dx\  ansführlieh  Sn. 
vcrfüc'’re"  l.  x'erführen,xu'rleiten,  zn  ir- 
gend einer  / ermntnng,  Ilandlnng  x'e ranlas- 
sen allg.  s Kät'’ele  het  si  vum  ''"dresi  v.  lo" 
Dü.  Dis  het  mi'’*’ v‘'rfüe*’rt /;/«•/;///.  .Ute  fente 
schreiben  das  J 'erfüll rtxverden  bösen  Geistern 
zu,  Witzbolde  der  Trunkenheit  Pf.  2.  in 
bestimmten  l'erbindnngen : ein  an  fallendes 
Petragen  zeigen.  ‘'ne"  S[x*'‘tak‘'l  v.  .Sn., 
e Lärme"  v.  Dü.  K.  Z.  Di*^’*  hau  c Lär- 
me" verfiie^'rt,  ‘’ass  m^'r  sin  eije"  Wort  nim 
ghört  liet  Dnnzenh.  Ingenh.  — Schweiz. 
I,  9S2.  H.\yek.  I,  749. 

zuefiie'' r<‘"  in  der  ka'h.  Kirche,  die 
hl.  Kommtniion  spenden  Ingersh.  Mittl. 
llet  (Lr  Herr  Pfarrer  scho"  zuegfü<ä'rt? 
Mittl.  — Schweiz,  i,  983. 

l'‘üe''rcr  [P'icr.rr  /.]  m.  I'ührer  eines 
Mädehens  am  Sonntag  . Ibeiid  nach  dem 
( Hv<r"(lm.ärk'  (s.  iK'imfuere").  Was  hes'  denn 
nä<  lit  für  c P’.  ghetV  Ingenh.  Srn.  I leim- 
lue''r(>i.  — Schweiz,  i,  9<S3. 

Hriit  füe''r<‘r  [Prylf — ‘idg.\  m.  Prant- 
führer,  Ehren  bursche  bei  Hochzeiten.  In 
Hlkr.  ist  es  gexoöhnlieh  der  Taufpate  der 
Prant:  ander.oärts  der  X'ertranteste  P'rennd 
des  iiuch/.ilers,  der  am  Ifoehzeitsmorgi  n 


I die  Prant  vom  elterlichen  Hanse  abholt, 
sie  in  die  Kirche  führt  und  x'or  der  Tran- 
I nng  am  .Altar  sie  dem  Präntigam  üher- 
I gibt,  der  sie  dann  nach  dem  Gottesdienst 
j selber  nach  Hause  führt  K.  'Z.  Han.  Dentin. 
Hrutfüererlc  als  Spottname  Hlkr.  Scherzh. 
xvird  der  H.  auch  Krutfiierer  genannt 
‘ NPreis.  Obhergh.  Z..  — Schweiz,  i,  984. 

I H e i m f ü c r c r m.  Schatz,  ( ieliehter  'Z.. 

Rädlefüe’’rer  [R.-itlof  larar  Geherschxv. ; 

■ Rätlsfiarar  Heidolsh.  Gcisp(\  m.  Rädels- 
führer. ‘der  redleinfürer  einer’  Rasser 
Hoehz.  2.  T,  J.  Anfz.  'Redlinführer  ebd. 
i J.  T.,  2.  .Anfz.  — Schweiz,  i,  985. 

Zolke"füc''rer  m.  Penenvehrmann, 

! der  die  .Ausfluss  roh  re  des  Was.sersehlanehs 
zu  führen  hat  Obhergh.  Srn.  Ha*’nhalter. 

I P’üe‘'rung  [P'cr(u|  Wh.^  f.  First. 

\ Furi[P’j;  ri  vl/c/.y.]  /.  Lustbarkeit,  Freude: 
I Do  ha"  m'r  c P'.  ghet!  s.  P'ue**r  5.  — 

' Schweiz,  i,  986.  Bayer,  i,  74.}  P’uri 
frz.  furie? 

‘P'urie  Wüterich'  Uerich. 

f furios  [fyrjös  Ilorhg.  .Ax'olsh.^  .\dj. 

I heftig,  jähzornig. 

Färb  [P'Arp  Panzenh.;  P'ärp  fast  allg.; 
P’örp  Meis.  K.  Ingenh(\ ; PI.  P'arwe", 
p’orwe"  f.  /.  Farbe,  Gesichtsfarbe,  .Aus- 
sehen. P!  schlcchti  P'.  han  allg.  D P'. 
schanschiere"  erröten  K.  ’Z.  K-n-andcri,  e 
besseri  P'.  han  besser  anssehen  (als  früher) 
Ingenh.  Du  bis*  mit  P'.  am  West  ( frz. 
Veste ; du  hast  I'arbe  am  Kittel  Meis,  ‘do- 
I heyn  glass  das  von  farwen  den  edeln  steynen 
gliclictW/r.  1482  Drucker  244.  2.  P'arbe 
\ im  Kartenspiel  allg.  Die  P'.  haw  i‘‘**  nit 
I Dü.  Wü  vil  hes*  von  dero  P’.  ? Pfnl- 
L griesh.  j.  Confessioii,  Pämilie,  Kamerad- 
i Schaft;  .Ansicht.  P>  is'  vu"  d*r  nämliciie" 
[ P'.  Dü.  1)  P'.  is'  e 'I’''oler  wert ///<  .v/  r .-f/-- 
. beitgeber  gibt  od.  xeürde  einem  .Arbeiter, 
' dl  r die  gleiche  l önfession  hat,  xcie  er 
[ selber,  einen  Iltaler  mehr  Lohn  geben  als 
I einem  . Indersglänbigen  Ingenh.  ./.  Pärherei. 

In  (1  1’.  t^’uen  färben  lassen  U.  Die  so"l*‘s' 
I in  (1  P'.  d'nen  un''  s Zeiche,"  vinlierc"  diese 
niäml.  deine  — hässliche  — Frau)  solltest 
du  in  die  F thnn  und  die  dafür  ans- 
gehändigte Erktiinnngsniarke,  das  Zeiehiti, 
I x'erlieren  idainit  du  sie  nicht  mehr  ans- 
lösen könntest)  K.  Z.  — Schweiz.  1,  987. 

^ Bayer,  i,  750. 

Dreckfarb  /.  Dreck  färbe,  so  bezeich- 
net man  alle  dit Jenigen  färben,  die  ins 
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Gram',  Hraunc,  Sc/nvarsc  spielen,  also 
nicht  so  leicht  schmutzig  werilen  Str. 

Kicliolfurb  /.  Anstrich  loie  die  Farbe 
des  Eichenholzes  K.  Ingenh. 

Fier  färb  f.  blaue  od.  rote  Leimfarbe 
zum  Färben  der  Ostereier  Dnnzenh.  Z.  — 
Schweiz,  i,  988. 

Laubfarb  f.  Farbe  des  dürren  Laubes, 
rorzugszocise  zwn  der  braunen  F.  des  II  eins 
Dnnzenh. 

Lim  färb  f.  blau  od.  rot  gefärbter  gal- 
lertartiger Leim  zum  Färben  der  Oster- 
eier Z. 

Perl  fa  r b [P.irolför[)  Pfulgriesh.  lngenhf\ 
f.  Perlfarbe,  zveissgraue  oder  blassblaue 
Oel färbe  zum  Anstrich  Z'ou  Zimmerdechen, 
Thüren , P'ensterjlügeln.  — Schweiz,  i, 
988. 

Schlirkfarb  f.  bunte  Ostereierfarbe. 
Vgl.  schlirgge  unsauber  streichen  Hasel 
255- 

färbe"  [farw.)  Dü.  K.  Z.  U'örth  Petschd. 
//an. ; forwu  Str.  /,<>///]  färben.  M‘r  l«"n 
(lassen)  (l'r  ePr  Arsdi  l)lou  f.,  d-^rno'«* 
bmdis*  kc‘"*  Kleider  me'*  sagt  man 
drohend  zu  Kindern,  die  viele  Kleider  zer- 
reissen  />ü.  ‘mit  deheiner  . . . ander  far- 
wen  ferwen’  Str.  1482  BrüCKER  244.  - 
Schweiz,  i,  990.  Bayer,  i,  750, 

ab  färbe"  die  färbe  beim  Häschen  las- 
sen, nicht  halten,  nicht  zcascheeht  sein.  — 
Schweiz,  i,  990. 

farbig  [förwi;K  Str.;  förwi  K.  Z. 
. IFchend.^  . !dj.  bunt  (zeelches  fehlt).  — 
Schweiz,  i,  991. 

lanbfärlii'  Adj.  von  brauner  Farbe 
Xi'ie  das  dürre  /^aub,  namentl.  z'om  ll  'ein 
A/utz/g. 

Förch  [Fari/  //orbg.  /ngersh.  Af.  /le- 
bet nh.  Kapp.\  n.,  in  Kapp.  m.  l.  Kern- 
holz. Die’®  Eich  het  vi'l  F.  /lebt Inh.  2. 
Hast  am  //olz  Kapp.  — .Schweiz,  i,  992; 
DWH.  3,  1527  Ver-Eichc. 

ferch ig  [far^^ik  A'i/rvcov^.]  .!dj.  keck. 

For®*’e  [Fora  Obhergh.  ; För,  /V.  h'Ar;), 
/hmin.  FOrli  Dessenh.;  Ffir,  /hmin.  Ferl.) 
/llkr.  /^ogelnh.  ; Föi.),  /)emin.  Ferl.)  /Ut.\ 
f.  f'ohre,  Kiefer,  Piiiiis  silve.stri«--.  /;/  /)u. 
ist  statt  des  ein  fachen  ll'orüs  F.  die  Zss. 
F()re"baum  gebräuchlicher , andere  Z.ss. 
ehd.  5/W  l‘or«;"holz,  Fo[e"nodie".  'ForlxMi, 
fieditenbaum  Pinus'  Dasyi*.  — Schweiz. 
I,  992.  Bayer,  i.  752. 

Furch  [Für^  Steinbr.  ; Vxty  ll'ithnh.; 
Fiiri;^  /)ü.  AI.  Geisp.  K.  Z. ; Fnri^t  Gern/. 


/tetschd.;  Fiir  U’h.  neben  Fiio;^  Dehli. 
— /'/.  V\r/  U 'ittenh.;  Feri/  A/.  Dü.  K.  Z.; 
Feri;^t  Geud.  /tetschd. ; Fir  /)ehli.  — 
/)emin.  Fcri;^la  /)ü.;  Feri;rl  K.  Z.;  Feri;^tl 
j Geud. ; Ftfri;^!  Zinszo.]  f.  f'urche,  der  mit 
Pßug,  / Zacke  oder  Spaten  gezogene  Fin- 
I schnitt  in  die  Oberfläche  des  Erdbodens 
zum  Zzveck  der  /tehauung,  Grenzfurche 
I zzvischen  zavei  f eidstücken.  D(‘r  is'  nit 

im  Stand,  dass  ®r  c grade  Fiir  fjd'rt ; all 
sine  Für  siid  knirmn  /)ehli.  ‘Kriimmi 
Furche"  gc*’®n  a"®**  Früchte'  Str.  I on 
I einem,  der  zveder  Grund  noch  Hoden  be- 
sitzt, sagt  man:  Er  het  kc’"‘  cijeni  F. 

' a's  die  am  A,  Geisp.  A/it  der  /)eminutiv- 
form  bezeichnet  man  besonders  die  /•'. 
zzvischen  den  Gartenbeeten  K.  Z.  Geud. ; 

I Saatstreifen  im  Uälde  Zinszv.  — Schweiz. 
«.  93.5  i'’»«‘d’. 

' .V’ wandfurch  , wandfurch  [O- 

wäntfiiri;^  /tunzaih.  /ngenh.\  f.  .Ibzvand- 
furche,  f'urche,  zvelche  z’om  Gemeinderat 
I im  //erbst  nach  z'ollendeter  .Aussaat  des 
Heizens  und  im  /"'rühjahr  nach  der  Aus- 
saat der  (/'erste  durch  die  ganze  Gemar- 
I kung  um  die  hetr.  Felder  gezogen  zvird. 

‘Item  i9yi*  ist  wegen  der  Markh,  da 
' man  die  .Anwaiidfurch  gehrt  hat,  verzehrt 
worden’  Gemeinde-/ /eimburger-Kechnung 
Gimbr.  1612.  — Schweiz,  i,  938  .\n- 
Furi. 

Flösfurch  [Fli^sfüri;z  3/.]  f.  F.  auf 
einem  \\  ;ls.>,  durch  zvelche  das  Hasser 
geleitet  zvird  beim  [Fliesa]  des  Stalles  auf 
den  A/ilkerhergcn  zum  Hegschzvemmen 
des  /Uingers. 

Wasserfurch  /’.  die  quer  durch  einen 
.Icker  gezogne  F.  zur  Ableitung  des 
Hassers  Koppenzzv.  /tunzenh.  /ngenh. 

' ’P'ürätze,  wasserfurch  .Ar|uarins  sulcus  alias 
Elix‘  Dasyi*.  — Schweiz,  i,  95S. 

für®«*e"  [feru  .1/.]  Hässergräben  auf 
den  H'iesen  machen  oder  reinigt  n;  zum 
/htrehhauen  des  /\a.<!ens  dient  ein  |l‘'er[x-ill, 
eine  /Aoppelhaeke,  deren  eine  Hälfte  die 
Form  eines  breittu  Heiles  hat.  — Schweiz. 
i,  938.  Westerwald  führen.  Schwäh. 
3 I I furren. 

fürichle"  [feri;jl.)  Zinszv.^  im  Hält/t 
kleine  f urchen  zieht  n,  in  die  man  Säme- 
reien streut. 

a n f ii  r e h (ü’ , - 1 " [ ,'i  fi  r^.>  Koppt  nzzv. ; 
Anfen;^!^  /letsehd.  ftühl^  die  erste  f'urche 
auf  einem  . Icker  zieht  n.  Sin.  onfora, 
öncr.)  K.  Z.  — .Schweiz.  1,  938. 
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drittfürchc"  den  Acker  zum  dritten 
Mal  pflügen.  Ich  will  gc'’°  d.  Ohhergh. 

— Schweiz,  i,  938  drifuren. 

Furcht  [For/t  ///.;  P'ö;<t  .1/.;  Füri;ft 
Ingenh}^  f.  p'nrcht,  Angst.  Wü  kc'n®  F. 
is*,  is*  au"*’  kc'n''  Sclulm  Ingen!/.  — 
Schweiz,  i,  993. 

förchtc",  förche",  fö'‘che",  fcHch- 
te",  [f3cr/.o  O/ti.  Strütk ; 

Lutter!).;  fa:r^ta  S/er. ; fer^o  F.nsis!/.; 
fer/(y  Gehiv. ; (imugU)  Su. ; fer/o  IHkr. 
Gebcrschzv.  Mattst.  Logein!/. ; föri;^y  Co. ; 
(cny'o  Dü.  Uttenk.  Iff.  ; (ikrylo  Ulk.  ; 
feripfl.)  Str.  !If. ; fe/.o  Ilipsh.  K.  Ingenli. 
Iff.;  fc;»ty  M.  in. ; f:cr;^to  117/.;  fota  Ge/sp. 

— Part.  kf;cr;rt.)t  Sier. ; kfer;rt  Ensis!/.; 

kfer^t  Iflkr.  Gehcrsclnv.  Ilattst.  Logeluh.; 
kf<iri;j't  Co.;  kferi;^t  Dü.  litten!/.;  kfa'rp/t 
II! k.;  kfe/t  M.  K.  Z.;  kfet  Ge/sp.\  fü/'d/ten, 
Furcht  en/pflnden.  Fürchts'  di'’^'  nit  z“ 
Nacht  use"  z“  gc’"*V  Mci,  wenn  d®r  Nacht- 
kütz  könnt!  S/er.  Fr  förcht,  er  iroüt  nit 
er  ist  ein  Feigling  Gehw.  R//f.  Kc’n'" 
'FeUf®!  f.  sich  Z)or  nien/and  fü/xl/ten  allg. 
De  forcht  d®r  Teüf*l  nit  110*^  wenn  ®r 
lewendig  kam  R//f.  Fine"  nit  f.  es  mit 
i!//>/  a//fnehn/en  allg.  Kinderspiel : wi"*t 

oü*’**  mit  in  d®r  Wald?  — Ja!  - Förichs' 
di®**  nit,  wenn  d®r  Boüm  umgheit?  Nai"  ! J 
Ilierat/f  fährt  ///an  schnell  mit  der  Hand, 
eine/n  Schreibheft  oder  ehvas  Ähnlichem 
vor  den/  Gesicht  des  Gefragten  vorbei;  i 
zzt’if/kert  er  /nit  den  Augen,  so  förcht  ®r  . 
si®**  Dü.  Fs  is‘  c kuraschiert's  Maid®l,  es 
förcht  si®**  vor  nix  Ulk.  Hringo'  ®s  doch  | 
do  her,  thess  i''r’s  nit  so  wit  zc  trage" 
bruche* ! r//fen  die  Arbeiter  a//f  de/n 
Leide  e/'j/e  Frau  an,  die  ih/-en  Sehnittern  \ 
in  der  Erntezeit  das  .Mittages<;en  hinaus-  | 
t/'ägt;  sie antxvo/tet  dann:  Ich  fö'ch'®,  esis'  ' 
i nitguelgcnue,''  Ilipsh.  Bruchs’  di®** 

nit  zc  fö''ch'e"  Dunzenh.  Ingenh.  'fürchten’ 
Dasyi*.  'I  haa  mi  schunn  als  Kind  stark 
for  em  Wauwau  gförcht  Pkm.  V 6.  'wann 
sic  nicht  arg<^res  geforclitet  hetten’  Moscil.  1 
I 490.  'I  förcht  glich  d’  Binse  wachse-  | 
n-eim  im  Buch’ N/r.  U'/hble  j.  — Schweiz,  j 
I,  993.  Bayer,  i,  753. 

förcht ie:,  fö'chig  [ler^tik  Ili.;  fej-ik  1 
Felleri.^  Adj.  I.  f/zrehtsa/n,  zu  Lü/xht  1 
ge>/eigt  Felleri.  2.  fü/rhferlieh  Hi.  — • ^ 
Schweiz,  i,  964.  Schw.ä».  210  fürchtig. 

ver förcht  (fyrferi;^t  Str.  Petsehd.  Ilf.  I 
iselte//);  f.»rfe;^t  K.  Z.\  .-Idj.  f/zrehtsa/n,  \ 
ängstlieh,  feig  izcelehis  fehlt).  Der  Bm;*' 


is‘  gor  grüserli®**  v.,  sider  ‘’ass  s'c  -n-  ■*’m 
dis  letst  so  Angst  gemocht  han  Dunzenh. 

förchterlig  [f;cry  torlck  Olti. ; f cra;^torlik 
Sn. ; för;ftyrlik  Hlkr.  Logelnh. ; feri;Ktyrlik 
Co.  Rapp.^  Adj.  Adv.  I . fürchterlich ; sehr 
I oft  verstärkend  zu/r.AdJ.  und  Adv.  inderBed. 

ungehe/zer,  gezvaltig,  sehr  gross:  s het  f. 
' awc  gmacht  sehr  heftig  geregnet  Su. 
F.  kalt  Logelnh.  \ f.  vi®l,  Syn.  hirnwiietig, 
orbärmlig  vil  Rapp.;  f.  gross,  e förchtcrligc® 
‘ Hufe"  Rapp.  2.  Jürchtsa)//  Hlkr.  — 
Schweiz,  i,  994. 

Verdoria  [Fortöri:\  R//f.  Dü.'\  gelindes 
Fluchzoo/'t,  anstatt  (Gott)  verdamm  mi®** ! 

vorder  [förtor  Dü.  Str.  Betsehd.^  da- 
neben die  1/n/gel.  Fornz  vorder  [feit.)r 
Dü.  Hf.^  und  im  Superl.  vörderst 
[fetarst  Olti.;  fertorsl  Banzenh.;  ferUrst 
übhergh.  R//f.  Logelnh.  Dü.  K.  Z..  Lüt- 
zelstn.\;  neben  v.  a//ch  vordrig  Dü.  Adj. 
vorig,  letzt,  vergangen  : d v.  Wuch  Bet.schd. 
Die  un/gel.  Kon/paratixform  bes.  in  Zss.: 
s Vörderteil  name/ztlich  von  geschlachtete/// 
Vieh,  auch  Vörderviert®!  i/n  Gege/is.  zu 
Hingerviert®!  K.  Z.  s Vördcrhämle  der 
(kleinere)  Vo/-dersc!/i//ke//  Dü.  Vördr^r- 
lleisch  Z.\  aber  auch  als  Adj.  s v.  Mol, 
im  vörderc"  Monet  Hf.  ‘in  dem  vordem 
artickel’  Str.  Iß.  Jh.  Brücker  47.  0 

Nase  z"  vörderst  vorne"  ha"  überall  dabei 
sein  Olti.  Banzenh.  U/ngestellt  vorne" 
z“  vörderst  Dü.  Fr  liockt  s vörderst  in 
d®r  Schnei  Hf.  Fr  ma(rjschiert  s vörderst 
im  Rejement  Z,.  We""  in®r  nit  üwral  z" 
liinderst  uii'^  z"  vördcr.st  is',  sa  ge''t’s  nit 
Dü.  z"  hindervörderst  Str.,  z"  hinger- 
vörderst  Lützelstu.  M®r  kann  dene.  Hut 
gut  z.  uft*'un,  er  is’  hinge"  wi"  vorne 
Lützelstn.  'In  der  älteren  Spr.  auch  zur 
Bildung  XH//Z  zgs.  Ztw.  venvendet : forter 
zu  setzen  fortzusetzen  B.  Johin  1857  s. 
.\i.KM.  6,  iSi.  — Schweiz,  i,  996. 
Bayer,  i,  848. 

vordrig  [förtrik  S/z.  bis  Rapp.;  fötri;^ 
Kühlend.^  .\dj.  vorhe/gehend,  z.’o/'letzt 
Osenb.  Hlkr. ; z'orletzt,  letzt  Katzent. ; 
Z'orig  .Su.  Dü.  Rapp.  Kühletid.  s v.  'I’ur 
[Tyr]  die  Z'orige  Tour,  das  letzte,  Z'orige 
.Mal  Rapp.  ln  de®  vo®driche"  Wuch"" 
I\ühle//d.  H vordrig  od.  d vorder  Wuch  Dü. 
‘die  forderig’  (lEiEKR  ält.  Sehrifte/z. 

S/ibst.  l 'o/gänger  'IBabst  Clemens)  tr.aek- 
tirte  K.ayser  Ludwigen  härter  denn  seiner 
V’ordriger  keiner' Zwinger  IV.  — Schweiz. 
1,  998. 
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fordere"  [förtary  Bf.  Str.  K.  Z.  Zinszv.; 
fötary  Bctschd.  Bühl~\  fordern,  verlangen ; 
inständig  bitten,  betteln.  Jetz'  tnuss  *r 
•’ermTigc'’n  fordere"  Betschd.  Syn.  hei- 
sche“ Z.  - Schweiz,  i,  998.  Hayek,  i,  753. 

{"fordere"  einfordern,  Schulden  ein- 
treiben Bf  Seherzh.  Hachöfe"ziiis  i.  betteln 
gehen. 

fördere"  [fertora  Betschd.;  fiertyry, 
f;c.)tary  //7/.]  helfen,  nützen , voranschreiten . 
Wenn  s gut  Wetter  is‘,  fördert  s üwerall 
Betschd.  Wirklich  fördcrt’s  iiit  jetzt  (bei 
sehlechtem  It  etter)  kommt  man  nicht  voran 
mit  der  Arbeit  ll’h.  [.Mar  sen  iiiima 
sueltret  tzn  dritty  s hertart  tariiö  net  so 
fil  U’h.]  Syn.  [kleka]  d/.  ’Fürderen 
prodesse  Dasvp.  — Schweiz,  i,  1000. 
Hayek,  i,  753. 

ab  fördere"  [öfertara  Z.]  abfertigen. 
r^enc"  hes'  awer  o'’gfördert!  Ingenh. 

iFerg  m.  Fährmann.  ‘Lintrarius  ein 
feig  mit  einem  weydiing’  Gol.  200. 

j-firglen  suchen,  forschen.  ‘Auss  so  hl 
hrgicns'  Geilek  J.  Seit.  G 1 1 1 1 **.  — 
J'liKEL  frickclen,  freckclen  etzeas  Geheimes 
zu  erforschen  suchen. 

ferke’  [ferka  J/.]  schleij'en,  rutschen: 
[a  Sdjplo/  f.  ;1/.]  — Schweiz,  i,  1002. 
ScH\v.\B.  190. 

G'ferk  [Kferk  M.~\  n.  etzeas  schzoer 
oder  mühsam  ztt  Schleppendes.  — Scu\N'EIZ. 
I,  1002. 

Förkel  [h'xrkl  Lützelstn.  Lohr;  Fearkl 
Kauzv.^  n.Junges  Schzvein,  P'erkel:  d Ferkle" 
hau  '•’ne  gewäscht  un^  d Mo*'r  hat  ■'’ne  ab- 
getnick"'t  Fauzv.  Ferkle"  mache"  sieh 
erbrechen  (Heizlc"  mache"  K.  Z.),  Syn. 
gerwe",  c Sach  van  sich  gin,  nix  bi  sich 
bhalti'".  j.  <r/ic// Ferel,  — Hayek,  i,  755. 

Spanferkel,  s.  Spanferel;  z:gl.  aneh 
Spa'Mesle. 

j-Furk  [Fiirk  /v«/‘]  /'.  kleine  I\rson. 

Firlefanz  [Ferlafäns  llf-\  n.  Albern- 
luit, dummes  Zeug,  Ungehöngkeiten,  über- 
ßüssige  ierzierungen:  dis  is'  alles  F.! 
Jhmin.  Fi'lefanz®!  albernes  Frauenzimmer 
Str.  ‘Di.ser  Firlefans'  Ilutfeder  FiscH. 
Garg.  18 1. 

Forle  [Forla  M.;  Forla  f.  Bf.;  Fiirl/. 
Mutzig;  Furla  m.  Ulk.  Geud. ; Fiirl  f.  Zinszo. 
Ndrröd.;  Färla  f.  Sehleit.;  Förl  f.  Büst; 
Forla  m.  Wh.;  Foaarla  Ranze Dentin. 
Färlclich  [Farlali;^’  Schleit.\  Förele  [Ftrala 
ZAnszü^  Föhre,  Kiefer,  Wäldjiehfe,  pinus 
silv.  Biszveilen  auch  zsgs.  mit  Bannt; 


t 


Forle"baum  Ulk.  Die  I'ruehtzapfen  heissen 
Furlebible  Ulk.  Str.  Ohbr.,  Furlebiimmer 
Ndrröd.,  Furlebiibbe  Wh.  ’F'orhcn  fiechten- 
baum,  pinus’  Dasyp.  — Schweiz,  i,  992 
Forch,  zeozu  Forle  eig.  Dentin.  H.\yek. 
1,  752  Forchen. 

ferm  [ferm  Liehsd.  Olti.  Koppenzzv.; 
form  Strüth  bis  Logelnh. ; fierm  Ster. ; 
herm  Str.  II'.;  feam  Rauzv.;  farm  im 
übrigen  Fls.~\  AdJ.  und  Adv.  tüchtig, 
standhaft,  fest,  stark,  sehr:  er  het 


m 


c ferme  0'‘rchappc  ge’’'“  Liehsd.  ^^-'ne 

allg.  E 
Schlä«®, 


I 


fermi  Rist  ein  tüchtiger  Rausch 
fermer  K.crl  K.  Z.  De  kri®'*s' 
awer  fermi  Wh.  Das  het  m‘r  f.  wc''  K'to" 
Roppenzzv.  Osenb.  F.  in  d Kur  ne"'“®" 
streng  behandeln  Banzenh.  Obbr.  s het 
f.  dunnert,  grej"®t,  gschneit  Dü.  F.  drut 
los  schaffe"  allg.  Fnne"  f.  weiche"  tüch- 
tig  prügeln.  F.  esse"  un'*  trinke"  Z.  F\ 
laufe"  Prinzh.  F.  schelte"  Lohs.  F. 
schaffe"  Rattzo.  ‘I  glaub,  er  bringt  m’r 
do  e ferme  Dämbes  mit’  Hiktz  Ged.  181. 
— Schweiz,  i,  1014.  Hayek.  1,  756. 

Ferm®  f.  Melkerhütte  auf  den  Bergen; 
häufiger  Schopf  od.  Melkerhütt  M.  — frz. 
la  ferme. 

firme"  [ferma  Strütlf\  l.  das  Sakra- 
ment der  Firmttng  entpfangen.  Has‘ 
gfirmt?  2.  prügeln.  — Schweiz,  i,  1015. 

a b f i r m c " prügeln  Gebersehzv.  Syn.  ab- 
schmi'rc",  dur®*'jate",  diir®’'wichse",  peit- 
sche", pritsche". 

Form  [Fürm  Su.  K.  Z. ; Förm  Bf.  — 
Dentin.  Furmlc  [Firmla  übhergh.;  Ferrnl 
K.  Z.  Lützelstn  f.  l.  Form,  Gestalt,  .'lus- 
sehen. ‘E  Meng  firillant  crleuchteli  Hallons 
schwSrmc-n-erum  unter  alle  möejliche 
Fnrme’  Pick  1975,  47.  -•  Modell  zum 

Gies.sen  Su.,  namenfl.  um  Bleikugeln  ztt 
giessen,  dann  oft  Z.ss.  Köjelf.  K.  Z.  So 
wenni  der  Kaiser  Karl  V.  zwei  Uhre  het 
d’accord  bringe  könne,  ewwe  so  wenni 
lossc  sich  alli  .Menschehirn  in  ein  Furm 
giesse’  Pktv  1975,  50.  J.  gedrechselte 
runde  llolzstüeke  der  Bortenioirker ; die- 
selben zoerdett  mit  Wolle  oder  Seide  über- 
zogen Bf.  ./.  llutform  für  P'ratien  ttnd 
Mädchen  Su.,  in  die.ee r Bed.  auch  in  der 
Deminutizform  Übhergh. ; sonst  hat  das 
Dem.  die  Bed.  Backfornt.  l.e^ne*  uns 
doch  e par  F.,  m'r  welle"  Kiijeihoppe" 
bache"  Lützelstn.  s.  auch  Furn.  — Schweiz. 
I,  1015.  Sciiw.Än.  21 1.  Hayek,  i,  756. 

Kugel  form,  s.  Form  2, 


Form  — FcRN 


'42 


FcRN  — FoRN 


Formalität  f.  Fönnlichki  it  Bf.  Str. 
We""  m'^r  hirotc"  will,  hct  m'r  0 Hiifc" 
Formalitätc  zc-n-crfUlle"  Bf. 

Fiirm,  .V.  Farn. 

Farn  [Farn  Sn.;  Färn  .'l/.;F6r /*.  Bf.\  nur 
Bl.  Fäno  Bt  t.u  /ul.;  Fär  f.  Lü/zilstii. ; Färt 
f.  Lohs.  Ohhr^  Farnkrout,  in  ditt  fv;- 
schicdatsh  u (iattniiii[i  n,  roini  oft  als  Stn  u 
und  zum  Siliutz  der  Stiil/v  und  Keller 
gegen  die  Kälte  venvendet : d F.  is‘  gut 
für  zc  strauc",  awer  si®  is‘  au®*'  schön  in 
de"  Striiss  Lntzelstn.  In  der  Christnaelit 
zoird  Farnblnstsamcn  gesammelt  und  das 
Jahr  über  als  Hausmittel  gebraneht  Stosszv. 
JI5.  II  188.  — Schweiz,  i,  1017.  Bayer. 
«,  756. 

1‘Rcinfarn  Tanacctum’  Gol.  415. 

Saufarrc"  [Siiil^rn  J/. ; Söyfära 
Sanfarn,  Osiminda  rcgalis,  u'ird  den 
Sclnceinen  als  Heilmittel  eingegeben. 
Kik.schl.  II  .399;  s.  Maitrtihcl. 

Sic  infam  [Steifärn  MittK\,  meist  riidi- 
gc"^  St.  m.  lanzettförmiger  Schild farn,  bei 
dem  auf  der  unteren  Seite  die  Samen  zu 
sehen  sind:  *'s  is‘  fas*  alle''  St.  rüdig,  m®r 
ka""t  ’*'ne  nit  briiche",  s V'i®**  frisst  •'‘nc 
nit.  — Schweiz,  i,  1018. 

ftrn,  ferne,  fernt  [färn  O.  bis  Miitt. 
und  z.  T.  Bf. ; farna  AI. ; farnt  Mietesh.'\ 
Ad<\  z-'or  einem  Jahre,  im  rorigen  Jahre, 
letztes  Jahr.  F.  sin**  si'  in  .Amerika  greist 
Ruf.  F.  hot  *r  sclio"  mücssi^"  furt  zu  de" 
Saldate",  jetzt  das  Jo*'r  wieder  Co.  s is'  f. 
gsi"  Rapp.  ‘Ks  kam  fernt  einer  in  den 
chor  launen,  der  was  beromt  und  be- 
schiss(‘n’  Geiler  Fm.  10.  ‘hür  als  fern' 
J.  Seh.  H lll".  s.  firn.  — Schweiz,  i,  1019. 
ScHw.Än.  190.  Bayer,  i,  757.  761.  Hess. 
lot  fort. 

vor  fern  Adz>.  ror  2 Jahren  Banzenh. 
Co.  Dü.  Rapp.  V.  is*  d®r  Winter  nit  so 
hert  gsi"  a's  wie  das  jo*’r  Co.  — Schweiz. 
1 , 1019. 

V o r V o r fc r n . \dz'.  z'orj  Jahren  Banzenh. 
Rapp.  — Schweiz,  i,  1018. 

fernig,  jferndig  [färnik  Miitt.;  färni 
Scherze.  Bf;  farnik  .1/.]  /.  .IdJ.  zu>r jährig, 
letzt  jährig,  Svn.  ferndrig.  Der  f.  Win  is* 
guet  Miitt.  s.agt  vom  fernigen  schnee, 
wie  ers  vom  Grossvatl«*r  1 Iackelel)ack  ge- 
lu'nt  h.at’  Fisch.  Carg.  201.  'Im  venuligen 
Ilerpst’  Zah.  He. xen Prozess  1620.  ‘ferndig' 
Z'orjährig  Ct  meinde  - Heimbnrger  - Rech- 
nungen (ßimbr.  1667  bis  1087.  2.  Ad:', 

im  Z'origen  Jahre.  F.  liet’s  weni'  awer 


' guetc"  Win  ge’’"'  Bf,  F.  sin**  d Herd- 
äpf'l  ge  rote  ‘ ebd.  'farni'  Ulrich.  -- 
Schweiz,  i,  1019.  Bayer,  i,  757. 

1 fernderig,  fenderig  [färntarik  Olti.; 
^ btntarik  Heidzv.  Mü.;  fantiik  Hi.;  fäntrik 
Steinbr.  Sn. ; färntrik  Hi.  Banzenh.  N Breis. 
j Horbg.  Katzeut.  Dü.  Rchzu.  Rapp.;  farn- 
trik  .1/«.]  .-/<//.  Z'orjährig,  letztjährig. 

I Rda.  Wo  is*  (Fr  f.  Schnee?  alles  ist  z'cr- 
gänglich  allg.  O.  Mü.  Ma  p.  69,  od.  zoenn  je- 
I mand  auf  eine  Frage  keine  .‘\ntzeort  zveiss, 
j so  stellt  er  diese  Gegenfrage  Banzenh. ; 

auch  fragt  man  so,  zeenn  man  etze.  suchen 
I soll,  das  man  schon  lange  nicht  mehr  ge- 
* sehen  hat  Su.  Jetz*  knmmt  ®r  wi'*d(‘r  vum 
. ferndrige"  Schnee!  zoenn  einer  längst  Ver- 
gessenes Zi'ieder  zur  Sprache  bringt;  Svn. 
i dis  is*  e'n  alter  Käs  U.  D®r  f.  Wi"  is' 
vi®l  süesser  a's  d®r  disjährig  Rehze.  ‘der 
Herbst-  und  Fuhrlohn  i.st  dem  ferndrigen 
durchaus  gleich  gemacht  worden’  Colmarer 
Ratsprot.  1679,  — Schweiz,  i, 

1019. 

I fe  r n s e " aus  der  Perne  schön  erscheinen. 

'S  (das  Lissel)  isch  raan  un  zimberli  un 
blced.  F.s  fernsst  eso’  Rem.  IV  7.  — 
[ Schwab,  i 90  fernen,  fernelen. 

firn  [fern  U.\  nur  in  Verbindung  mit 
^ Käs,  alt,  dnrehgereift,  abgelagert,  fett:  c 
) firner  Käs  im  Ggs.  zu  weicher  Käs  K. 

Ingenh.,  od.  wisser  Käs  ///'.,  od.  Bibbeles- 
’ käs  Str.  'gfirnter  Käs  steifer  Käse  Str. 

I Ulrich.  In  dir  älteren  Spr.  Z'orjährig, 
letztjährig  ‘ob  man  Newen  oder  Virnen 
schencke’  Geiler  44.  Narr,  ‘virne’  CiiuoN. 
II 7,  7 ztö.  ‘Firnerwein  bihormim  vinum’ 
Dasvi*.  ‘virnen  win  zü  schenken’  Str. 
if.Jh.  Brücker  585.  ‘was  firner,  fuler 
j böser  beringe  sint’  ds.  216.  s.  ful  i . — 
Schweiz,  i,  1020.  Hess.  102. 

I vorne"  [förna  allgj\  Adv.  /.  zwrn,  z'orn- 
hin.  Kr  hat  hinde"  un**  v.  nix  besitzt  gar 
nichts  Su.  Do  is’  nix  hinge"  un**  nix  v. 

I K.  Z.  Hinden  e"weg  un'  vorne  dran  ein 
altstrassb.  Gesellschaftsspiel,  drei  Mann 
hoch  Fe.m.  1 6.  vornen  .Ave,  hinden  Cave’ 
Mosdi.  I 263.  ‘ich  sitz  vornan  in  dem 
Schif'  Bra.nt  Narr,  i,  i.  ‘die  vornen 
j leck,  und  hinden  kratz’  ebd.  39,  18.  2. 

der  z'ordere  nach  der  Strasse  zu  gelegene 
Teil  des  Hauses,  rca  z'on  den  beiden  Pä- 
milien  Uhn  . Ilten  und  dm  Jungen)  in  der 
Regel  diejenige  zcohnt,  zoelehe  die  Meister- 
schaft fiihrt  K.  Z..  Vorne  dure  auf  di  r 
Z'orderen  Siite  Hi.  ‘vornan’ Chk«>n.  274, 
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15.  'voriion’ 284,  12.  'vorne'  275,  20.  — 
Schwei/,  i,  1021. 

(1  * V o r n c,  “ A(k\  X’oni  Sn.  Co.  Gcberschw. 
Wörth  Rctschd.  M‘  r c Sat:h  d.  besser 
a's  do  Co.  — Schwei/,  i,  1021. 

ii  b e r V o r n e " ( ewarfbrna  vV«.]  Adz\  Z’orii, 
im  x'ardcritt  yjnnucr.  — Schwei/,  i,  1021. 

/“vorderst vor  ne"  Adz\  ganz  vorne, 
ganz  znz'orderst  Sn. 

Furn,  Furm  {Fiirn  f.  Sir.  /!/.;  Fiirm 
///.  Horhg.  Daehst n.,  f.  Az'olsh.  — Dentin. 
Firnl  Str.;  Firmlo  Jlorbg.;  Firml  Daehstn. 
//eido/sh.^  Weissßsch.  Finde"  schleisse" 
junge  Weissjisehe  zerteilen  und  als  Köder 
für  Hechte  an  die  Angel  befestigen  Str. 
‘1.1‘iieiscns  furn'  G()e.  323.  Raedner  73. 
‘Forne,  .»Xbbelen,  HeurJing,  Spitzling’  L. 
K.B.  454.  'wenn  er  mit  eme  jede  Scluvoob 
nurein  handelungsFürnelc.schleiize  f fangen) 
dät’  Str.  J ribble  C 2.  ‘/wische  dene  Hechto  , 
n-Ole  un  Furne-n-iseh  balTs  Laid  vergesse’  ■ 
Fk<emch  l/olzh.  26.  — Schwei/,  i,  1021. 
SCHWÄI!.  193.  2 II. 

jWaltfornen  'Waldforellen'  H.  Bo.ner 
Drief  1 530.  Raldnkr  68. 

furniere"  [fiirni.iro  Felleri.;  furnirabV/'.]  1 

l.  liefern,  frz.  fonrnir  Sn.  2.  ansstatten 
zur  Hochzeit  felleri.  J.  tannene  Möbel  ' 
mit  dhnnen  Platten  Eichen-  oder  Nnss- 
banmholzes  so  nbcrklcben,  dass  sie  das 

. Inssehen  Z'on  massKen  Eichen-  od.  Nnss- 
banmmöbeln  behommen  Str.  'ein  gefor- 
nieiH’r  Gewanthkasten’  Not.  IDk.  i 745. 
Ferpar  [Fcrp;lr,  Ferphär  allg.  in  Städten] 

m.  schriftliche,  hänßger  gedruckte  Todes- 
anzeige; Syn.  Leidbrief  Ingenh.  — frz. 
faire  part. 

Fars  [l'ars  Hi.  Sn.  Jfeidolsh.  Scherzo. 
^^eis.  Ndhsn. ; Färs  Cö.  Str.  Lobs.  — /Y. 
Farso  O.,  Fars  bezzo.  FArs  Z’on  Heidolsh. 
a/ij  m.,  Co.  Str.  f.  Streich,  Scherz,  Witz, 
Posse;  grobe  Unzoahrheit  Scherzo.  Si®  hau 
'•’m  e F.  geinaclit  un ' hän  ‘’’m  sin  Z"- 
morjenesse  n-e''weg  geputzt  Str.  — frz. 
farce. 

Farsör  [f'arsör  Olti.Sn.Strö\  m.Sjass- 
maeher,  Possenreisser;  Syn.  Fars(r'*tna<:her 
Lobs.  — frz.  farceur. 

Vörs  I Fars  Hi.  Sn. ; Fdrs  Dii.  A'.  Z.  Wörth 
Petsehd.;  F:£ts  Str.;  F;crst  Lohr  U7t.]  m. 
Strophe,  ^'ne"  V.  singe"  Sn.  — Schwei/. 
i,  1022. 

(»®sangvcrs  m.  Strophe  eines  Kirchen- 
liedes Dii.  U.  Kanus*  de"  (».  fiir  in  d 
Kinder le**!'?  Dnnzenh.  Ingenh. 


Förse",  Ferste"  [Fdrsta  w.  6>///. ; Filrsa 
f.  Sicr.  NBreis.,  m.  Heidzo.  Osenb.  Sn. 
Katzen t.  Barr;  Fdrso  ///.  Hi.  BitschuK  En- 
sish.  Hlkr.  Co.  Dii. ; Fars.)  M. ; F'Arsi  m.  Bf. 
Kerzf.  üttenh. ; FArs  f.  Geisp. ; FAr.  t f. 
Bisch.  Gimbr.  Dnnzenh.  Ingenh.;  FAr.st  f. 
nnd  Farsta  m.  Hf.  Kothb.;  Fiersta  m.  Str.; 
F.lrsta  m.  Brnm. ; Fersta  f.  Offzv.  Uhrzv. 
Kindto.;  Fierst  f.  Wh.,  m.  Dehli.\  'Färste 
Ulrich  /.  Ferse.  Hes*  ScholIe"bir'‘e" 
feil,  d F.  luegt  d'r  zuem  Struin|)f  usse"! 
Sier.  Kim  uf  d Ferse"  (uf  d Ise")  gi'"' 
Bitschzü.  Er  si'*’t  liewer  d F.  a’s  s Gsicht 
Bisch.  Rathgeher  19.  Di®  Kin'’"^  strecke" 
all®  de"  Ferste  ' zu  de ' Strümp*^®"  ''eriis  Dehli. 
2.  Fersensthek  am  Strumpfe.  A"  de"  h'er- 
sche"  verrisse"  d Striirnpf  am  erste"  Barr.  j. 
Zahnkrankheit  der  Sehzoeine  Dii.  — 
Schwei/,  i,  1022.  Bayer,  i,  757, 

Fors  [I*'örs  allg.^  J.  Sn.  Gcberschzo. 
Dü.  Bf.  . \Eckend.  Tieß'enb.,  m.  Nhof,  f. 
nnd  m.  mit  Verschiedenh.  der  Bed.  Hf. 
Kraft,  Stärke,  Gexoalt,  Wucht.  Mit  F.  ka'"' 
m*rcOchs  am  WacFl  ummelUpfe"  Gcberschzo. 
Durch  de"  F.  vom  Wueste"  haw  i®**  de" 
Bhietsturz  gepomme"  Hf.  Dis  is'  sini  F. 
Talent,  Spezialkenntnis  ebd.  Bar  force  J'rz. 
zvird  häufig  gebraucht,  bcs.  im  O.  Kr 
is*  p.  f.  in  d Stuwe"  ine  er  ist  mit  Ge- 
: zoalt  in  die  Stube  eingedrnngen  Banzenh. 

I Biszoe  ihn  mit  z'oranfgesehicktem  pleonast. 
mit:  mit  p.  f.  han  si*  mi  welle"  ine- 
schleifc"  hineinschleppen,  z.  B.  ins  Wirts- 
haus Sn.  — .ScHtvEiz.  I,  1023.  Bayer. 
>.  757-  A-5-  f‘»ce. 

forsiere"  [försiara  Banzenh.  bis  Bf.; 
fbrsijra  Str.;  försiera  Hj l.  erzzoingen, 
durchsetzen;  überanstrengen  Ruf.  S lossl 
sicli  nix  f.  Hf.  2.  notzüchtigen.  — frz. 
forcer. 

i"färsche",  s.  infäsche". 
förschle",  förstle"  [fcrstla  Banzenh.; 
I fer.stla  Ruf.;  fersla  M.  Hlkr.  nnd  nö.  daz’on 
allg.]  forschend  anshorehen,  ansforschen, 
I geschickt  ansfragen,  z'orsiihtig  nach  for- 
schen. Hes*  a gförsch'lt?  Hlkr.  !•>  is* 

I gphn  j;  Banzenh.  Kr  duet  der- 

j gliche",  wie  wenn  "r  an  nix  denke"  gät 
un  '•  försch'lt  als  furt,  bis  '*ass  ®r  alles 
j weisst  Dü.  Do  is*  nix  z * f. ! Ruf.  — 
Schweiz,  i,  1023.  Bayer,  i,  757. 

I nachförsch le"  [nöfersla  Gebersehzo.; 
. nöferstla  Seheno. ; nö/fdrsla  Str.  K.  Z. ; 

nb;zfersla  Lobs.]  heimlieh,  eifrig  naeh- 
\ forschen. 
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iisförsch Ic",  usförstlc"  ansforsclun, 
aussuchcu,  ansknitdschaftcn,  ein  Geheim- 
nis entlocken  allg.  Si"  hä"  niF*'  welle"  u.,  , 
awer  i®''  haw  c '’ne"  Häre-n-a"g('bimcle" 
Bf.;  Syn.  d Würm  us  der  Nas*"  ziejc" 
Rapp,  ‘die  Bettler  vnd  armen  bis  auf!'  das 
hinderst aiiszRHSchlcn'CxKlLEK  53.  Narr,  ‘alle 
Heimlichkeiten  auliförschlen’  Mosch.  I i 77. 

F ö r s c h 1 c r m.  einer,  der  alles  ergründen  ' 
und  ti’issen  möchte  Katzent.  ‘l^'orschler  j 
IiKluisitores’  Fisch.  Bin.  237**. 

First  [Ferst  Obhergh.  M.  Mittl.  M nt  zig 
Geud.;  Ferst  m.  Dunzenh^  f.  1.  Giebcl- 
balken,  Dachträger,  Dachfirste : d Schür  : 
is'  bis  inger  d*‘r  F.  voll  Ilaü  Mittl.  2.  | 
Giebel  Mntzig.  J.  häujig  Name  von  hoch 
gelegenen  Gemarkungen : uf'^'m  F.  Dnnzenh.  \ 
Im  M.  hohe  Betf^zoeide  mit  dazugehörigen 
Sennhütten,  'die  Fürst  l/oehkamm  d.  I ögesen 
Si'Hi.KT  rsT.  Chron.  ().  5.  «r/rr//  |H.  \'I,  151, 
Nr.i-]T.  Rat.sprot.  der  Stadt  Münster  1 o : 
‘ein  ieglich  haiijrt  (Stück  lieh)  so  uf  die 
birst  gat’.  Zss.VxriXmx'S'f.  ein  sumpfiger  Berg-  ' 
grund  M.  — ScHWjüi.  193.  Bavkr.  i,  | 
758.  Hess.  103.  j 

Forst  [Forst  U.^  m.  Forst,  spez.  der  | 
Haujenaiijer  F.  Ilagenauer  F.  Klmerlbrst, 
Klmerforstberg  W'eild  und  Berg  hei  Was-  ^ 
selnh.  /.SS.  Forstbrill.  Wenn  jem.  schlecht  j 
sieht,  so  sagt  man  seherzzceisc  zu  ihm: 
Jeh  muess  {oder  will)  d'r,  glauw  i<=*’,  d 1 
Haujenaiijer  Forstbrill  liole"  U.  — Schweiz.  < 
I,  1024.  B.vyer.  I,  758.  I 

Förster,  Forst ncr  [Fiirstnar  Osenb.  1 
Ruf.;  Fiist.ir  Logelnh.;  Ferstot  M.;  Fer«tor  ' 
U.;  Ferstor  Lützclstn.  ; Frersnor  - ///fi'.J  m. 
Förster,  Waldhüter.  — Schweiz,  i,  1025. 

Fürste"berger  Familienname  in  der  , 
Rda.  ‘Kr  hat  d'r  F.  v'rgesse"'  die  Rech-  [ 
nung  ohne  den  U'^irt  gemacht  Mü.  .Als.  ( 
57,  33i>-  Danach  eine  poetische 
Erzählung  Z'on  .4.  Stöber  s.  l örzoort. 

Fa'^rt  [hält  tr//^. ; z’ereinzelt  Vött  Meis.  ' 
Pfulgricsh. ; h’ört  A'.  /. ; Fiirt  Bisch.  — . 
/y.  Fert  Jfirzfn.  Gcberschzo.  M.  Mittl. 
Scherzt’.,  sonst  1‘ärto  — Dentin.  Fartoli 
llcidolshf\  f.  /.  Ladung,  7'raglast  auf 
dem  Rücken  oder  Kopf.  K F.  Holz,  Fueter, 
'l'riibcl  u.  s.  zo.  / rägt  jemd.  eine  Last 
nach  Hanse,  so  zvird  er  allg.  zvn  solchen, 
die  ihm  begegnen,  grüssend  angerufen : 
Hes'  c F. ‘?  Sei**  scho"!  Orschzo.,  od.  [o! 
allg.  Im  U.  bezeichnet  F.  eine  mit  der 
Gegend  zcechselnde  Menge  geherbsteter 
Trauben,  sozoie  das  liinhcitsmass,  nach 


zvelchem  der  Ertrag  der  Weinlese  ange- 
geben zvird ; in  llf.  enthält  die  . p;o  Liter. 
Wi*  vil  Fä*’it  lian  '*’r  dis  Jo^'r  gherbst**'? 
Was  gilt  d F.‘?  ///'.  2.  Mal:  di'  F'.  diesmal 
Str.  j.  z'iel,  Syn.  Wisch  A*.  /.  F''  lia"  e 
recliti  F.  ze  bichtc"  Osenb.  — Schweiz. 
I,  1026.  ScHw.vn.  179.  IhvvER.  t,  760. 

.A"ra'’rt  [t)lbrt  Breiten b.^  f.  .An fahrt, 
.Auffahrt  vor  Heuschobern,  z>on  zvo  aus 
man  das  Heu  bequemer  abladen  kann.  — 
Schweiz,  i,  1032. 

Hoffart  [Höfort  Geberschzv. ; Hufort 
Dü. ; Hölärt  Str. ; Höfort  A'.  Ingeuh. ; 
Hölait  ///'.;  Hofort  //arsk.^  m.  1.  Hoffart, 
Stolz,  übermässige  Prachtcntlaltung  in 
Kleidern  und  in  der  häuslichen  Ein- 
richtung. .Mies  an  de"  H.  henke"  A’.  7.. 
D'r  H.  muess  Not  lide"  Geberschzv.  Dü. 
Wenn  ein  Haus  alt  und  baufällig  ist,  so 
ist  es  ke'n  H.  zu  bauen  .A Eckend.  2.  f. 
Kindtaufe  und  Kindtauf  schmaus  Habsh. 
M.  Wer  werd  do  H.  sin’:^  Harsk.  J. 
stinkigi  H.  Co.,  stinke"di  H.  Str.,  stinke"- 
der  HolFart  Harsk.  Ringelblume , Calen- 
dula oflicinalis,  Gartenblume  von  unange- 
nehmem Geruch.  Schweiz,  i,  1032. 

hoffärtig,  h öfter ig  [htM'rik  Pfetter- 
hsn.  bis  N Breis. ; höfortik  Urbis ; höfrik 
Sn.  bis  Bf. ; höfu'-rti  Str. ; höfärti  K.  Z. 
höforti;<  Harskö\  .Adj.  l.  hoffärtig,  hoch- 
mütig, stolz  Pfetterhsn.  bis  Z.  Das  is* 
emol  c hofriger  Narr  PJetterhsn.  Du 
bis'  afange  h.,  de  grüess'  nit  cmol  me*"’ 
NBreis.  2.  schön  gekleidet,  aber  nicht 
hoffärtig  Heidzv.  Su.  Ruf.  Osenb. 
Geberschzv.  Obhergh.  J.  als  Pate  od.  Patin 
stehen,  zvobei  man  natürlich  die  schönsten 
Kleider  anzieht  Hi.  bis  Rapp,  s M^^ci 
un'*  d'r  Hans  sin*  h.  gsi"  Osenb.  Sin** 
'*’r  h.  gsi"‘i:*  Hlkr.  ./.  verlobt  Rapp.  — 
Schweiz,  i,  1033. 

drcckighofrig  .Adj.  äusscrlich  geputzt 
und  geschmückt,  sonst  aber  sehr  unrein- 
lich; oben  hui  und  unten  pfui  Horbg. 

Uffa*'rt  [Vfort  N.  O.;  Üfort  Urbis 
Hussf\  f.,  in  Urbis  und  Hüss.  m.  Himmel- 
fahrt Christi.  Ueber  die  Gebräztehe 
im  Steinthal  am  Tage  zunher,  s.  JB.  \*  153. 
In  der  älteren  Sprache  heisst  die  U.  ‘non 
tag’  Brücker  207. 

W a 1 1 fa*‘  r t [ Wölf.irt  Pj\  tterhsu.^  f.  1 1 äll- 
fahrt.  F'ern  hau  c W.  uf  Ki"si'dlc" 
gmacht.  - .Schweiz.  1,  1037. 

wallfa*‘rte"  [wölfarto  Esehenzzv.  Bf.; 
wölförto  A'.]  meist  mit  folg,  gc’n:  eine 
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W'all fahrt  machcu , zn  Fass  oder  auf 
ii/utu  It'ajceu.  - Sc  hwkiz.  i,  1037. 

Fert  [F6rt  (jCivohnluit.  Ion 

einer  Hausfrau,  die  häufig  heruuiläuft 
und  klatscht,  statt  ihre  Haushaltung  zu  . 
hesorgiii,  sagt  man:  Si'  is'  wi'dcr  g.it>z 

von  cFr  K.  — Schweiz,  i,  103S.  Bayer. 

I,  760. 

ti'lcrt  [K.ltrt,  Fl.  Rfertor  Hii. ; Kfcrt 
Feine’.  Ff.  Barr  Molsh.  Hf.;  U'h. 

— Dänin.  Kfcrrtlo  Dii. ; Rfcrtl  Felno. 
Xdhsn.^  n.  Gefährt,  Hägen,  Fuhnverk,  mit 
Fferden  hesfannt  und  zu  Spazierfahrten 
bestimmt,  also  so  viel  u’ie  Chaise,  Freak. 
Syn.  Scharrcbaiig  Fremser.  De  Hur  imu;ss 
s im  keine"  ha";  er  het  c (If.  wie  '■■'ne'^  ' 
Huron  un*'  Ross*  wie  *'ne'  Jcneral  FJ. 
W«)nn  c (jf.  klimmt,  un‘*  derno®'’  ge'*s' 
nscr  ''lim  Wej  H’h.;  Fahrzeug,  Kahn  zum 
P'isehen  au.tgerustet : ‘und  blyl)e  ein  g<*- 
l’ert  minner  oder  nie  über’  Str.  tß.  ‘jh. 
Hkucrer  218.  — Schweiz.  1,  1038. 

Hayek,  i,  760. 

(Herls  [K-ferls  Hf.~\  n.  iinniitze  Um- 
stände, unruhiges  auffälliges  Gchahren. 
Kr  macht  alle 'l’ur  e so  e lil'.  Was  hestu 
für  eCi.'i!*  y.u  toas  die  vielen  Umständer 
Stöher.  'Gelert  consuetiulo'  Sihkkz  mit  i 
Stellen  aus  CjKIEKR. 

fertig  [liertik  Su.;  lertik  Gelno.  Fuf. 
Logelnii. ; leiti  Fiseh.  K.  Z.  Getul.  Hf. ; 
fertig  Str.  Ho'rth  Fetschd.  Han.]  f;e.)te;f 
//■//.]  . \dj.  i.  bereit,  bes.  zur  Abfahrt  od. 
zum  Weggehen:  .Alle  {frz.  allez),  bis'  noch 
nit  t.,  ich  ge" ! Dunzenh.  2.  vollendet, 
beendigt,  zu  linde  gekommen  od.  gebraeht, 
ersehöpft,  aus.  .Irbeitsgruss : Sin'  *''r  baH 
(.  y toorauf  die  <>er.sehiedensten  .\ntioorten 
erfolgen:  Jo,  s is'  nit  z"  tVüeJ!  Gelno.,  od.  i 
.V'lange  a"glange,'' ! Fuf.,  od.  Jo,  bis  uf  s , 
Usputze"  Dunzenh.  I-"  gang  nit,  un'  do 
is‘  US  un''  f’.  Su.  Fllipt.  als  .\usdruek 
des  Ihnoillens:  F. ! ich  kann’s  nim  l nicht 
meliri  iisfüe''re"  Hf.  F. ! oder  iiii ' do  is' 

I. ,  ich  bli‘’  nim  Ingenli.  s is‘  us  un ' t. 
unabände flieh  Su.  s is'  t'.  iin'  ab  FuJ. 
s is‘  1.  mit  '‘m  er  ist  tot  U.  ‘Ich  sieh, 
myn  Fnd  steht  mir  bevor,  S isch  lerli  mit 
mir  Jetz’  SrosK.  i 3.  F.  gc'*ii  sterben  Hf.  Fix 

e r.  allg.  Rathge»er  19.  Ich  wiir'  mit  f.  ' 
e'’wedcr  a's  d Ratz  c Fi  leit,  u wenn  s'e 
schu"  sechs  Wache"  ul'‘'*m  Nest  sitzt  Geiid. 

J.  versorgt:  s Vi-''  is‘  f.  U'h.  1’. 

mache"  yi ///</.  mit  den  Sterbe.\akr.im<  nt,  n 
versehen,  Sj'U.  verse"'';  jemd.  umbriug,  n : 

Wb.  ({.  el«. 


Du  t’’ät*s'  mich  ganz  f.  mache"  zu  Tode 
quälen  Hf.  Sich  f.  mache"  sich  durch 
übermässige  .Instrengung  umbringen  ebd. 
s.  auch  ferig.  — ScHW'Kiz.  i,  1040. 

H, \yek.  I,  761. 

fbossfertig  schlagfertig,  zum  Schlagen 
bereit.  \ Durch  Entfernung  Peter  Zieglers 
vom  Furgerme isteramte  haben  die  sclnoaehen 
Fattsherren  von  Mii.  ffS6i  ‘ihren  boss- 
fertigen khinderen  das  messer  in  die  hand 
gegeben'  Petki  395. 

1 ich t fert i«  .Idj.  und  .Idv.  leicht,  zier- 
lich, schlank,  luftig,  bes.  von  Gebäuden. 
Do  kann  niemolc"  nix  passiere",  der  is' 
gar  I.  gi^böuc"  vom  Eiffelturm  in  Paris 
Sclnoindratzh.  leichtferitg  wie  ein  bleyenes 
Vögelein’  iseherzli.i  Martin  Pari.  A’.  i 56. 

nach  Heutig  .Ulf.  1.  naclihoandelnd, 
schlaf  zoandelnd.  l 'gl.  Hebel,  Merk’oürdige 
Geschichte  eines  Engländers : der  nacht- 
fertige Coudiikteur.  2.  einer,  der  wenig 
schläft,  der  sehr  früh  auf  steht,  um  seiner 
Feschäftigung  nachzugehen  LI.  II'. 

j r e c h t f c r t i g . /<//.  in  Ordnung,  recht- 
mässig. ‘es  i.-<t  als  reclitfertig  gewesen’ 
Paui.i  299.  — Schweiz,  i,  1041. 

■j-’ringfärtig'  beweglich  P'iscil  Fhez. 

1D2'’).  — Schweiz,  i,  1042.  Bayer,  i,  761. 

weg  fertig  Adj.  reisefertig.  I*^  ha  '*'ne 
nim  verwitscht,  'r  het  si*''  w.  gmaclit  er 
ist  auf  und  dax'on  Gebersehzo.  — .Schweiz. 

I,  1042. 

abferlige"  ahzoeisen.  Si*  het  welle" 
(leid  le''ne",  awer  i***  ha***  si*  abglertigt 
Dü.  Syn.  abfördere"  K.  Z. 

j-  F e r t i g 1;  r m.  I ’e / sende  r,  I 'erkäufer  Str. 
tß.  'jfh.  Hkucrer. 

j Fertigung  /.  geriehtliehe  Lhkunde 
Hegenh.  1713  Okd.  I 425. 

fort  [furt  allgl\  .Idz'.  fort,  zoeg ; I 'erben 
der  Fezoegnug,  z'orzugszoeise  gehen,  zoerden 
danath  zoigg,  lassen.  Fr  is'  vu"  sini're 
l'roii  f.  hat  sie  im  Stich  gelassen  Dü. 
Bis*  schu'  f.  gsi’V  bei  der  F,hhte  g,zoes,n 
Pfetterhsn.  Gruss  an  einen  Feisend,  n : 
Weiuu'T  f.  y Hältst.  F.  mit  deiie",  wo 
ke"'*"  Huszins  za''le*!  sagt  eine  Person, 
die  P'löhe  z'on  sich  zoegtreibt  Hlkr.  !•'. 
mache"  m seiner  Feschäftigung  fortfahr,  n 
U.  — Schweiz.  1,  1052.  Bayer,  i,  761 . 

allslört,  allfort  [älturt  Olti.  l'i.d. ; 
alsfurt  Dü. : .Ifurt  Fiseh.  K. ; iHsfurt  .Str. 
Hf.  Wörth  Fetschd.,  Xebeuf.  älfurt  Hf.] 
älfiirt  Lützelstn.  S,lz  Xdrröd.]  .äilu.)t  und 
af.it  Wh.z  i'ilsfurl  /A ////.]  Adv.  immerfort, 

lo 
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/';/  einem  fort,  immerwährend,  nnaufhör- 
lich,  fortxoährend,  beständig,  immer.  In 
Olti.  häufig  dafür  auch  alsdruf.  Wort- 
spiel: s a. ! Antiv. : s is‘  besser 

wcnn’s  furt  rejt,  a's  wenn’s  do  gät  rej"c" 
Dü.  Verächtlich  znrückzveisend : Was  dis 
für  c CJschiss  is*  a. ! mit  dem  Ge- 

mach a. ! Ingenh.  ‘Het  alsfiirrt  ebbs  ze 
tadle  g’het’  Hirtz  Ged.  165.  Do  is‘  m'r 
a.  hinge"  wider  da  trifft  man  immer  auf 
ein  Hindernis  Wh.  Der  will  a.  ruwe" 
un‘*  nix  schaffe"  Dehli.  ‘s  mucss  alsfurrt 
Neues  genn!’  Hirtz  Ged.  210.  S blei*^! 
nit  a.  so  wie  alleweil  nicht  immer  so  zvie 
jetzt  Selz.  ‘I  fbreht  er  wurd  noch  alsfurt 
kränker’  Pfm.  V 6.  — Schweiz,  i,  1042. 

Scherdi"*’fort  [‘Sartifiirt  Df.\  m.  plötz- 
liche Entlassung : de"  Sch.  bekomme" 

fortgejagt  werden.  — .Schweiz,  i,  1042. 

Fortun(e)  [Förtyn  Hlkr.  m.,  Inger  sh. 
n.,  Rapp,  m.,  Str.  f. ; Förthyn  A'.  Z, ; 
Foaortyno  Rauzo.'\  Geschl.  sclmankend, 
zveil  meist  ohne  Art.  gehr.  De''  Mann  het 
F.  gha  in  sirn  Gschäft  ingersh.  Er  will 
uf  Strossburich  ge*"!!  F.  mache"  Rauzv.  — 
Schweiz,  i,  1043. 

Fürte,  Fürti,  Fürtle,  s.  Fürtucch. 

Furz  [Flirts  Ilorbg.  U. ; Pfürts  Ruf. 
Ilorbg.  — RI.  Forts  allg.  — Dentin.  Fertsl 
Hj.'\  m.  IVind  aus  dem  Unterleib.  E 
herter  F.  ein  hörbarer,  e heimlicher  P\ 
ein  lautloser  Ingenh.  !•'.  nasser  F.  zvenn 
etzvas  Darminhalt  mit  cntzveicht  Ilf.  Iv 
F.  Ion  entzveichen  lassen  K.  Z..  'Ein 
grossen  lurtz  darzü  sic  Hess’  Fisch,  l'löhh. 
438.  Trockc"  wi=  c F.  allg.  Ke'n  F. 
wert  llf.  Ummeschiessc"  wie  n-e  F.  ibezzv. 
Pf.)  in  ®‘"*^re  Latern  O.;  s schlottert  (fa’’rt 
Harr)  do  dran  {od.  drin)  •'crum  wi'  c F. 
in  *'"crc  Latern  von  einem  Gegenstand, 
der  lose  an  einem  andern  befestigt  ist  und 
hin-  und  herbaumc.lt , auch  von  einem 
Menschen,  der  heim  geringsten  Stossc  um- 
hcrtaumelt  allg.  Ist  etzvas  zu  kurz,  so 
sagt  man  Kind  c F.  dran,  derno®*'  is‘  ’s 
um  e Scheiss  länger  Str.  Alle"  F.  lang 
jeden  Augenblick  Ilf.  Verächtlich  für 
Kleinigkeit : c F.  im  e Lumpe"  od.  Lüm- 
p*l ; zvenn  jemd.  als  zxrmögend  und  be- 
gütert geprie-un  zvird,  fährt  ein  anderer 
neidisch  und  zvegzverfend  dazzvischen:  Was 
het  'r?  Nit  emol  e F.  im  I.umpe."  (Lap- 
pen = Taschentuch)  Ingzv.  s.  auch  Dreck. 
— Schweiz,  i,  1046.  Hayek,  i,  762. 

G'furz  n.  l.  zviederholtes , häufiges 


Fnrzen  Katzent.  Dü.  2.  schlechte  Musik 
mit  Blasinstrumenten  Katzent. 

Eselsfurz  m.  Eselsdistel,  P'lockenstäuh- 
ling,  Onopordon  acanthium,  ein  Pilz,  der 
im  Herbst  einen  schzvarzen  staubartigen 
Inhalt  hat ; drüekt  man  ihn  zusammen, 
so  fliegt  diese  Masse  heraus,  und  wenn 
sie  in  die  .Augen  dringt,  so  zvird  man, 
nach  dem  Glauben  des  Volkes,  blind  Z. 

Wolffu  rz  m.  Bed.  zvic  Eselsfurz  Betschd. 

furze"  I.  lauten  Wind  von  sich  geben 
allg.  Syn.  das  derbere  schisse"  K.  Z.  F. 
wie  c Hurgundcrcs'l  allg.,  wi'  e Stcines'l, 
wi'  e Stabstrompeter  Ilf.  2.  aus  dem 
hohlen  Blütenstengel  der  Zzviebel  bla-wn 
Dunzenh.  Vorzen’ Chron.  342,  2.  ‘fartzen’ 
Dasyi».  — Schweiz,  i,  1047. 

Furzer  ;//.  schlechter  Musikant  mit 
einem  Blasinstrument. 

K ü b c 1 f u r z e r m.  Spottname  des  Schorn- 
steinfegers, s.  Kaminfeger. 

Fas  [Fäs  ///'.]  f.  abgeschrägte  Kante 
am  Holz,  techn.  Ausdruck  der  Schreiner. 
— Schweiz,  i,  1047.  frz.  face. 

Fass  [Fäs  Su. ; Fäs  und  Fäs  Geberschzv. ; 
Fäs  Dü.  U.  — PI.  ebenso  bei  voraus- 
gehender Zahl,  daneben  aber  aueh  das 
sonst  übliche  Fesor ; F'asar  Szt.  — Dänin. 
Fasli,  Faslo  ().;  Fjcsl  Str.  W;  Fasl 
U.]  n.  I.  Pass,  hölzernes  Gefäss,  das 
meist  zur  Aufnahme  znm  Plüssigkciten, 
bes.  z!on  Wein,  bestimmt  ist.  ‘in  vassen 
oder  in  körben’  Str.  1469  Brücker  208. 
‘in  halben  fudern  oder  in  vcsseln’ r/,v.  572. 
2.  Euter  der  Säugetiere:  Di®  Ku’’  het  e 
meineidig  F.  sehr  grosses  Euter  Lobs,  s 
Kall)  het  schun  c nett's  Fäss'"!  Geud. 
Übertr.  auch  z;on  der  Brust  der  Erau:  s 
is’  e Fässle  vorgebunde",  König  un'’  Kaiser 
hän  drus  getrunke"  Dü.  ~ Schweiz,  i, 
1048.  Bayer,  i,  766. 

Essigfass  W'h.,  Dänin.  Essi*>'l;i.ssel  Z. 
Gejäss  aus  Holz  oder  Steingut  zur  .\uf- 
bezvahrung  zwn  Essig.  E (isicht  wi®  e'n 
E.  Wh.  — Schweiz,  i,  1049. 

Fucterfass  «.  hölzernes  Gejäss,  in 
zvelchem  der  Mäher  den  Wetzstein  mit  sich 
trägt  S.  Mach  e bitzi  Wasser  ins  F.l 
Rädersd. ; Sj  n.  Kumpf  Z.  ‘so  würt  er 
(der  Leih  durch  die  Pflege)  kum  hübscher 
denn  sant  .Anstetz  rütinfal’.’  ihier  zvohl 
Ranzen  j Geh  er  HK.  I.XXXII®.  In  der 
Em.  O.  iiij  zvird  noch  zngefügt  schwartz 
und  ungestalt.  Die  Reliijuitn  des  h.  .Ana- 
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sfitstiis  u'itrdiH  nach  Sf>cckUn  1^2^  nach 
Str.  übertragen : Schkrz  52.  — Schweiz. 
j,  1050. 

^^eri"‘^^.’^sscl  n.  Fässchen,  in  dem 
Iferinge  einge/egt  zearen  U.  Syn.  Heri"*- 
tinm'l  A*.  /. 

Räsfässol  n.  /.  Gefäss,  in  zvelchem 
Käse  bereitet  zoird.  2.  scherzh.  Fezeich- 
nnng  für  einen  Cylinder  oder  runden, 
hohen  Hut  Kindio.  — Schweiz,  i,  1051. 

K.üc''lfass  n.  Kufe  mit  kaltem  Hasser, 
durch  zcc/che  die  Abjiussröhren  des  De- 
stillierapparates geleitet  zverden  Ff 

I.citl'ass  n.  l.  Fass,  das  ungefähr  ^ hl 
aufnehmai  kann  und  zum  Transport  fw/ 
Wein  gebraucht  luird  Mutzig.  2.  Grosses 
F.,  das  zvährend  der  llerhstzeit  zur  Auf- 
nahme der  Trauben  bestimmt  ist  und  zu 
diesem  Zzvecke  eine  zveite  z'iereckige  Ojf- 
nung  in  der  Mitte  hat  Z.,  oft  aber  auch 
aufrecht  steht  mit  herausgenommenem 
Foden  Dunzenh.  — Schweiz,  i,  1051. 

Mistfässol  hölzerner  Trog,  in  den 
man  den  Kehricht  aus  den  Zimmern  und 


I * 1 i t s c li  la  s s n.  Futter  fass.  Fass  oder 
Kübel  zur  Zubereitung  der  Futter  Olti. 
Ffetterhsn.  Syn.  Klot/.fass,  -fass'l  K.  /.. 


I’lotzfass,  .V.  Plitschfass. 

Pluiiklass,  PunkcU'ass  [l’iinkllTis  .V«. 
bis  Febelnh. ; Demin.  l’iU|kllasIo  Fanzenh. 
bis  Dü.',  PJunkfäs  ITörth  Fetschd.;  Plümp- 
iTis  Koppe nh.;  Plöyqf'asl  ll'tyersh.;  Plui]k- 
l'esl  Kiudzi’.^  n.  hölzernes  Gefäss,  in  dem 
der  Rahm  zu  Futter  z'crarbeitet  zcird; 
dasselbe  hat  enticeder  die  P'orm  eines 
Fässchens  und  liegt  auf  einem  Schrägen 
und  die  Futter  zoird  durch  Drehung  eines 
Doppelflügels  in  dem  Pässchen  gezvounen, 
oder  cs  hat  die  P'orm  eines  abgestumpftin 
Kegels,  in  dessen  Iföheuachse  ein  Kolben 
auf-  und  abbezoegt  zoird,  d.  h.  hier  zcird 
die  Futter  gestossen.  ’e  Paar  Waadc  wie- 
ii-c  Himkclfässlc’  Mangold  Cohn.  Kom. 
•4- 

Rcisl’ass  n.  Transportfass  Geberschzo. 
— Schweiz,  i,  105.?. 

kuinpclfass  n.  grosses  zerbrochenes 
Pass  Az'olsh.  — Schweiz,  i,  1052. 

Salzfass  n.  Salzgefäss  in  der  Küehe, 
aus  Holz  und  n.  uerdings  auch  aus  naeh- 
geahmtitn  oder  echtem  I^orzelhtn  U.,  etzea 
f Pfund  enthaltend  Su.,  oder  auch  kleiner, 
für  etzoa  2 lfd.  'ein  saltzfass'  Str.  /•>. 
Jh.  Brücker  32.  — Schweiz,  i,  1053. 


T inte  " fa  s s n.  Tintenfass  Rapp.  Str. ; 
Demin.  Tinte"fösslc  M.  .\ne,  däno,  'P. 
.Infang  eines  Kinderreims  O.  JH.  VII 
*57-  Syn.  Ti(it<‘"glas,  -gläs'l  K.  Z.  Str. 

Winfässel  n.  /.  ll'einfässchcn  allg. 
2.  Meerzzviebel,  Scilla  bitolia  Kerzf.  — 
Schweiz,  i,  1054. 

•[•Fäselen  PL  ‘Phasioli  fösclcn,  oder 
wtdsche  Bonen'  Gol.  425.  — Schweiz,  i, 
1063  Kas61c. 

fasle"  I Illkr.  Fff\  ’faaslc’ Ulrich. 
ungereimtes  Zeug  schzoatzen,  bes.  z'on 
einem  Kranken  in  der  P'ieberhitze ; Syn. 
lawlo"  Ff.  ‘err  faselt,  un  us  de  Hitze 
redd  er,  singt  er,  naaselt'  Str.  I ribble  2(f. 
— Schweiz,  i,  1057. 

fasle"  II  gefangen  nehmen,  z'erhaften, 
arretieren.  l*!r  is‘  gfas^'U  wor**«'”,  od.  si'' 
hall  '"ne"  gfas'^lt,  wo  *r  zuem  T"or  niis 
gewellt  het  Str.  Schweiz,  i,  1058 
fasen  II  2. 

[■Fasel  [KosI  Dunzenh.  Ingenh.;  PI. 
Foslo  Fisch.,  Kesla  T)ehli.\  f.  aus  einem 
Gezoebe  abgelöster  P'aden.  ‘die  lasen’ 
Kisch.  Garg.  210.  ’Kimbriac  Zoten  vcl 
Vasen’  Hkkrad  19  i".  ‘Traina  extrema 
[lars  vestiinenti  traben  (/.  traden)  vcl  vasen’ 
I 181’'.  .V.  auch  Ka^jlct.  — Schweiz,  i, 

I 1058.  Bayer,  i,  762. 

fasle"  III,  aber  nur  in  der  Zss.  us- 
^ fasle"  [ysfasla  Str.  Ilf. ; ysföslo  Fisch.  K. 

Ingenh. ; v.sfitsl.)  Tützelsfn.]  aus  fasern, 

I sich  in  Fasern  auflösen,  namentl.  an 
Kleidern,  zoenn  der  Saum  oder  die  Naht 
aufgeht,  aber  auch  an  nnrerarbeitetem 
j Zeug.  Uwerstech  nur  di*  Noht  glich,  dann 
I d*r  Zeij  fass*lt  gar  gcr"  ü.s  Lützelstn,  s. 
I auch  usfasere". 

Faslet  [KAsbt  ///'.;  PI.  Kdsolt.)  .1/.] 
f.  aus  dem  Gizoebe  gelöster  aber  noch 
daranhäugender  Faden,  P'aser,  P'ranse ; 
Charpie  IJf.  Dehli.  s.  auch  Kaser. 
Käs'lte  Fasern  der  Föhnen  M. 

fasenatig,  .v.  unter  nacket. 

fasse"  [fitso  allg.^  I.  fas.sen,  an  fassen, 
ergreifen,  festhalteu.  Kass  “'nel  beim 
Hetzen  eines  Hundes  Dunzenh.  2.  in 
Empfang  nehmen,  bes.  Sold,  Montierungs- 
stüeke,  Ration,  ein  .lusdruck  aus  der 
Soldati  nspraehe.  J.  zu  sieh  nehmen. 
‘dis  isch  alles  was  i weiss.  Kuimn  mit 
mer,  e Schoppe  fasse’  Pick  Flieh.  23. 
‘do  will  der  Werzina  noch  htirdi  e Schopfx; 
fasse’  ds.  .Mo.  19.  ./.  in  ein  .)laass 

fas.un,  füllen.  Korn  f.,  Gerst*  f.  allg. 

io‘ 
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E-n-Imme"  f.  einen  Bienenschxvann,  der  i 
sic/t  irgendz».'o,  z.  R.  an  einem  Baum,  j 
festgesetzt  hat,  durch  Ahschüttcln  in  einen 
Bienenkorh  oder  -kästen  sammeln  Bf. 
Dunzenh.  Ingenh.  De"  Diitter  f.  den 
Dotter  f. ; von  einem  kräftigen,  starken 
Menschen  sagt  man : der  het  de"  Diitter 
giict  gfasst,  aher  auch  ni'  guet  gfasst  xmt 
einem  Schuäch/ing,  xwn  kleinen  Hühnern, 
Gänsen  K.  5.  Prügel  bekommen:  dis 
Mol  het  'r  (si')  gfasst  allg.  Er  het  gege" 
tn'r  gfasst  er  hat  die  Hand  gehoben,  um 
mich  zu  schlagen  Su.  6.  annehmen,  auf- 
nehmen, befallen  xoerden  x;on : Ek'l  ab 
eps  f.  D""  Doktor  dörfe"  ko’ii®"  Ek'l  ab 
nix  f.  Bf. — -Schweiz,  i,  1058.  Hayer. 

D 7^'5- 

a n f a s s c " [aföso  Bf.  Kerzf.  Schäjfersh.  ] 
an  einander  reihen,  bes.  Tabakblätter  an 
einer  Schnur  zum  .Auf hängen  und  Trock- 
nen. K.ralle",  Mordile"  a.  Bf.  Düwak 
a.  Schäff'ersh.  Syn.  iiffasse"  Dunzenh. 

in  fasse"  [jDso  Bf.\  fnßiso  Str.  Hf. 
Han.  Betschd.;  cnf?ls.)  K.  Ingenhi\  ein- 
fassen, mit  einem  Rahmen  umgehen.  — 
Schweiz,  i,  1060. 

uffasse"  l.  außässen,  fassen  in  der 
Bed.  von  fasse"  4,  a^f  einander  reihen  = 
anfasse".  2.  zu  Herzen  gehen,  sehr  nahe 
gehen : er  het’s  so  iifgfasst  es  (der  Tod 
seines  Freundes,  Verxvandten,  die  unglück- 
liche Nachricht)  ist  ihm  sehr  zu  Herzen 
gegangen  Hf.  — Schweiz,  i,  1060. 

z a mm e" fasse"  vereinigen,  zusammen- 
thnn  Hlkr.  Fass  die  tierst  zamme" ! 

Faser,  (Daser,  Faserte,  G faserte 
[Fösor  f.  R Oppen zxv. ; Fds.iro  f.  Hi.]  Fusor 
m.  Logelnh. ; Kfilsor  Steinb. ; KtöStOr  n. 
Obhergh.  Geherschxc. ; Rfosar  Katzent. ; 
Kfiisor  und  Rfüsors  Dü.;  Füsorto  Hlkr.; 
RDsart.)  Co.;  Rl«isort.>  f.  Banzenh(\  auf- 
gcrissene  und  herabhängende  I'äden  von 
Kleidern,  1 1 ’ehestoffen  und  drgl.  s.  auch 
Fasel  und  Faslet. 

faserig  [fösarik  Roppenzxü.^  /Idj.  zer- 
rissen: da'  *s‘  c foserige/  Chitt*^!. 

US  fasere"  zerschleissen,  sich  abfasern 
Il'örth.  s.  auch  usfusere". 

vor  fasere"  [farfus.iro  Horbg.'\  Bed.  xvie 
usfaserc". 

Fasi  Gcnuisius,  in 

.Narre"fasi  m.  verrückter  Mensch 
Obhergh. 

Fasino  [Fasin6  Obhergh.^  vielleicht 
fälschlich  für  fa,  si,  do  als  Notenbezeieh- 


nung  in  dem  Volksreim : Ena,  dena,  F., 
\Ve""  m'r  bache"  hd"  m'r  Brot,  \Ve""  m'r 
metzge"  h.d"  mV  Speck,  \Ve""  m'r  liicge" 
hä"  m'r  Dreck.  Jar.  zu  F. : Rasino. 

Fason  j F:\s6n  allg.]  f.  /.  Aus.uhen, 
Form,  Gestalt:  dc'^  Huct  liat  gar  ke‘"*  F. 
mc'"’  Pfast.  Mach’s  no*^'*  (nach)  derc" 
F. ! Logelnh.  De''  het  c netti  F.  Aus- 
sehen Hattst.  Er  het  gar  ke'"*  Fasone" 
feine  Lebensart  Rchxv.  Mach,  dass  dis 
Ding  me'"^  F.  bekummt  besseres  Aussehen 
Hf.  Er  meint’s  guet,  aw®r  'r  kann  ''’m 
k(i'n®  F.  ge'’*n  er  besitzt  kein  Geschick, 
seine  Ideen  anzubringen  Ingenh.  Die 
wisse"  no'^*'  e F.  z"  ge'’®"  Hi.  2. 

I Schnitt  eines  Kleides,  Faltenxvurf:  d F. 

! vo"  dem  Rleid  kostet  20  Franke"  Rehxo. 

' D®r  Zii«  (das  Zeug)  wärt  {xväre)  nett,  aw®r 
s is*  ke'n"  F.  dinne"  Ingenh.  J.  aufge- 
arbeitete Holzmasse  im  Wald,  entxceder 
JOO  Wellen,  oder  ./  Ster  Knüppel,  Scheite, 

I oder  .f.  cbm  Stangen  u.  s.  xv.  Der  .ikkord- 
, lohn  xvird  per  F.  berechnet,  xoobei  freilich 
' die  Bedingungen  oft  xvcchseln ; früher 
I galt  ein  ausgegrabener  Baum  für  eine  F. 

' ohne  Rücksicht  auf  seinen  Kubikinhalt 
Dü.  Umstände,  Verkehrtheiten,  Un- 
I gcreimtheiten,  aber  nur  im  PL  Fasomi'' 
mache"  Hlkr.  Rehxo.  f.  in  d F.  ne'’mc" 
zum  besten  halten,  bekritteln  Str.—  Schweiz. 
I,  1063.  frz.  fa^on. 

‘f a s o n n i c r e ausarbeiten  U lrich. 
Faüsel,  Faüser  [Fäisl  Roppenzxv. ; 
Fäisar  Rädersd.]  m.  Bestrafer,  Voll- 
zieher der  Strafe,  Mann,  der  Prügel  aus- 
teilt. Gib  acht,  d®r  F.  chunnt ! Rädersd. 
— Schweiz,  i,  1067. 

faüse"  und  faüslc"  jläis.),  (äisla 
Roppenzxv. ; föiso  Fisl.  Hi.]  schlagen,  mit 
einer  dünnen  Rute  züchtigen : de"  han 
i®**  gfaüslet!  — Schweiz,  i,  1066.  Bayer. 
I , 766  nur  das  Sub.xt.  Fausen  = Fl. 
Faüse"  [Föisa  Hlkr.  Bebelnh.]  f.  PL 
I Possen,  Dummheiten,  dumme  Streiche.  — 
Schweiz,  i,  1066. 

I G'fäss  [Rfes  Roppenzxvf]  n.  Uhrkette. 

! — mhd.  vezzcl  m.  Tragband,  Fessel. 
1 Schweiz,  i,  1068  (Jefössi. 

' Spa"fesle  l'Späfeslo  Ilenjli.]  n.  .Span- 
ferkel, Braten  eines  noch  jungen  Schxoeins. 
I s.  auch  Si)anierel. 

^ feissig  [f6isik  .)/////.  OL]  Adj.  feist, 
I fett.  N-e  feissigi  Sui.  D Supj)  is'  zi'mlig 
I f.  s.  auch  feisst.  — B.vver.  i,  773 
[ faisstig. 
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-j-feisszen  fett  sein  und  nach  Fett 
riechen  (»eiler  P.  2,  114K 

jBechfisel  Schimpfnanie.  'Hochmutig- 
t(*n  sie  noch  darzii,  vnd  schalten  sic  . . . 
bechfiscl'  Fisch,  darg.  3 1 1 . — mhd. 

viscl  oder  — fassel  ? Pechtisel  ni.  Schuh- 
niaeher,  scherzzv!  Schwab.  193. 

j'Hiindsfiscl'  Feiglinge,  Sclnvächlinge 
Fisch.  Garg.  407. 

Käsfisscl  n.  irdenes,  durchlöchertes 
Gefäss  auf  J od.  ^ Feinen,  das  zur 
Aufnahme  der  Sauermilch  bestimmt  ist, 
aus  zvelcher  man  nach  Ahtropfung  der 
Molken  Käse  bereitet  Wörth.  Sj’n.  Räskar 
Fetschd.  — zu  Fass? 

fistle"  [fislo  Türkh.\  ungern  her  geben, 
beim  Spiel  sehr  genau  überlegen  und  be- 
rechnen, dass  man  nicht  verliert.  Luc^, 
dc^  fis'It!  ^^^t  der  Verneinung:  de*^ 
nit  dem  kommt' s nicht  darauf  an.  — igl. 
Schweiz,  i,  1076  lisclc"  mit  einer  Gerte 
rasch  hin  und  her  fahren,  klein  und  un- 
deutlich schreiben}  Schw.\h.  21  i fiscln, 
feiscln  zart  regnen.  Hess.  103  ebenso. 
Hayek,  i,  767  fisoln  kleine  Fcioegungen 
machen. 

Fisell®  [FiscI  fast  allg. ; Fiscl  K.  Dtin- 
zenhf^  ().  m.,  U.  n.  /.  dünne  Schnur, 
Findschnur.  Hing  noch  e.  F.  um  dis  Häck'l 
Rau’i'.,  xvo  der  PI.  Fiscllcre.  2.  Kau- 
tabak in  langen  dünnen  Schnüren  zu- 
sammengedreht und  aufgewiekelt , Roll- 
tabak O.  F.  schicke"  Tabak  kauen.  — 
frz.  ficclle. 

H i n g f i s e 1 1 n.  Find  faden,  Schnur  zum 
Finden  bestimmt  Rautv. 

Schnerrefiscl  1 n.  Treib<ichnur  an  der 
Peitsche  Rauw. 

fislicre"  [fcsliaro  Iforbg.~\  ankleiden, 
in  die  Kleider  ein.^chnüren : das  Kind 
is‘  emol  gfislicrt,  d Knö[)f  sin*'  nit  i"  un‘* 
d'r  Rock  hängt  minter.  — frz.  hcelcr. 

Phisik  [Fisik  allg.\  Geschl.  schwankend 

1.  Zauberei,  Selncarzkunst;  Grimassen; 
Dummheiten , Unsinn,  Späs.v ; Turnen 
Strüth.  Löss  a loifc",  *■!  macht  nix  a's 
Pli.  Ingersh.  .M.ach  m'r  ke'"®  Pli. ! Ileid~w. 

2.  I>’r  Physik  Übername  eines  Strass- 
burger Witzboldes  gegen 

phisike"  [lisik.i  Fofzh.\  eilfertig  und 
nachlässig  arbeiten,  eig.  he.xen:  dis  lies' 
du  awer  gfisikt ! 

Phisikus  (Fisikys  lfattst.\  m.  Pfiffiger 
Mensch.  — t>gl.  Schwei/,  i,  1079  Phy- 
siker. 


Fisigunggus  [Fisokiii|kos  7..  Lobs.~\ 
m.  Fisigugges  Stöber  Mäder,  wo  erklärt 
wird:  Halbgelchrter,  Mensch  mit  ver- 
worrenen Fegriffen ; A'astweiser,  auch 
einer,  der  sich  mit  Kleinigkeiten  abgibt, 
anscheinend  geschäftig  ist,  sich  bei  Leuten 
durch  geringfügige  Dinge  einschmeichelt; 
jetzt  meist  mit  voransgehendem  Adj.  rot: 

Du  roter  F. ! Schimpfname  für  einen 
Menschen  mit  rotem  Haar.  ‘Ihr  musst 
warlich  auff  Erden  ein  ....  Lächerlicher 
F'isigunckuss  gewesen  sein,  weil  jhr  die 
Schnaken  vnnd  Cirillcn  auch  biss  hieher 
behalten !’  Mosch.  I 477.  ‘einem  so  hirn- 
I schclligcn  Esel  und  Pliisikunckuss’  II  205 
I 206.  — Schweiz,  i,  1078  Fisigäuggis ; 

I 2,  369  F.  gunggi  Ifalhgclehrter,  (fuerkopf. 

I Schwab.  Mörike,  Schöne  Lau.  DWB.  3, 
1690.  Bayer,  i,  768.  Aus  Physicus 
' zveiter  gebildet;  vgl.  auch  Bayer,  i,  924 
! Filigunkes. 

Visikator  [Fisikäiör  Urbis  Ff.  Fisch. 
Str.  K.;  Fisikätör  und  Fesikätör  ///.]  m. 

I Flasenpßaster.  E W.  ufleie"  ///'.,  ufsetzc" 

I O.  — lat.  vesicatorius,  frz.  vesicatoire.  , 

Fisimatente"  [Fisamätanta  Hf.^  nur 
PI,  Faxen,  Flausen.  - vgl.  visepeU'nt 
I niederd.  nichtig:  Ilöfer  Z.  f.  fViss.  d.  Spr. 

3.  2<2- 

' fisimickere”  [tisimikra  Katzent\  etw. 

' künstlich  hersteilen  wollen,  ohne  es  zu 
I können. 

fisc  nicke  re"  lügen  , au  fschneiden, 

' sehwindeln  Felleri. 

Visit  [Fisit  Str.  Wörth  Ingw.  l.ohr; 
Fcsit  K.  Z\  f.  l.  Fesueh,  Krankenbesuch. 
Eim  c V.  mache"  llf.  In  d V.  gc^n  zur 
Abendzusammenkunft  gehen,  wo  man 
strickt  oder  häkelt  Lohr,  Syn.  in  d Kunkel- 
Stilb  gc’’n  K.  Z..,  in  d Maistub  gc*'ii 
Fetsehd.,  z"  I.iecht  ge*'n  A’Freis.,  zeKwdle 
gie'"‘  A/.  2.  A/usterung  Hf.  Ingw.  Dis 

Jo*‘r  klimm  ich  in  dV.  Uf.  — frz.  visite. 
Schweiz,  i,  1080. 

visitiere"  [fesatiara  O.  K.;  fesalera 
Ahof  Str.  Lobs.;  fesatieraZ.  | /.  ärztlich 
untersuchen.  Herr  Dokter,  visitiere'  mi'''! 
Hf.  2.  durehsuehen,  jemandes  Taschen 
und  Kleider  auf  et?c.  Verdächtiges  hin 
aussuehen.  Eim  d Sack  v.  (). 

du  rch  visiti  ere"  genau  durehsuehen  : 
d Schandarme"  han  s ganz  Hus  durch- 
gvisitiert  Lobs. 

US  visitiere"  A’tv/.  «vV  visitiere"  2 allg. 

Si'  han  alles  iisgvisitiert,  awer  si"  hän 
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nix  gfunde"  Dü.  — Schwei/,  i,  1080 
frz.  visiter. 

ffyesz,  fiesz  Adj.  vorsic/itig:  ‘die  | 
wcitl.  menschen  scheut  in  diszer  finster- 
nisz  scharpff  und  seind  klug,  listig  und 
fiesz,  zeytlich  gut,  lust  und  eer  zu  über- 
kummen’  Geiler  P.  III  64,  65.  ‘callidus’  1 
DWH.  3,  1628.  m/id.  vicZjI.EXER  3,  345. 

■[Fyeszhcit  f.  Vorsichtigkeit:  ‘er  (der  ^ 
Ifcrr)  lobt  in  seiner  fyeszheit  oder  für-  ^ 
sichtigkeit  halb,  daz  er  fürsichtigklich  ge- 
handlet  hat’  Geiler  P.  III  64 

Fus  [Fys  allg.;  Dänin.  FIsl  -SV;-.]  /. 
Dü.  ///.,  m.  Mütt.  Str.  K.  I.  Kausch: 
er  het  schu"  *‘ne  menggi  F.  gha*’‘  Dü. 
‘Diss  iseh  e Fuus’  Ilartniaun  Sc:hk.  148. 

‘I  wurr  sin  Meister,  i gspür  c kleini  Fuus’ 
Jlirtz  ScHK.  185.  ‘Kommt  z’  Owes  spoot 
d’r  Mann  noch  heime  mit  ’me  Füs?  Kur  i 5. 
‘M’r  meint  jo  grad,  sic  het  e Fysef  Hirt/  | 
(icd.  223.  2.  Regenschauer  Mütt.  . 

Sch  napsfus /«.  Pranutiveinrausch  Str.  | 
‘K  Schnapsfüüs*  Kettner  Gvlf.  61.  1 

Fusel  [Füsl  Co.;  Fysl  Kerzf.;  Fysl 
• Molsh.~\  m.  geringer,  schlechter  Brannt- 
ivein.  Sy»-  Holzspaltcr,  'rapetc''v"^risser, 
Wandufekrebser  Co.;  Gas,  Fade",  Giges 
Molsh. ; Petrol,  gedrcjter  (gedrehter,  nänt- 
lieh  Schnaps),  Kekmausohe  {genannt  naeh  1 
dem  Verkäufer,  der  in  ///'.  an  einer  | 
Strasseneeke  xvohntc)  Z.  s.  auch  JH.  IX  1 
125.  — Schwei/,  i,  1084.  | 

fuss'le"  [füsld  Rothh(\  betasten,  be- 
fühlen, an  ehvas  mit  den  P'ingern  spielen, 
auch  in  obseönem  Sinn,  jetz  fuss'lt  der 
Jud  d ganz  Zit  dem  Kül\v®l  am  Hüch 
*'erum ! ‘1  heer  ebs  wisple  drus,  was  fuselt 
di>rt  der  Hue?’  Pem.  V 7.  — Schwei/. 

I,  1084  fusle".  H.W'er.  I,  769  fuscln  j 
fnit  Kleinigkeiten  beschäftigt  .sein. 

K liehe" fu SS el  m.  Schelte  für  einen  j 
Menschen , der  oft  ungern fen  in  die 
Küche  kommt,  um  zu  sehen,  was  gekocht 
7L'ird.  Eine  P'rau  U'ird  so  genannt,  wenn 
sie  die  ganze  Zeit  nnr  in  der  Küche  ryer-  1 
bringt.  — Schwei/,  i,  1082  Chuchifosel. 

usfusere"  [ysfusor.)  Ruf.  fllkr.  Dü.;  ' 
ysfüs.iro  /lorbg.;  ysfis.ir;*  f.obs.\  faserig  \ 
joerden,  ati.fasern,  zerfetzen ; .\‘vn.  us-  ' 

fotzlc"  IForbg.  Der  Zeij  (Zeug>  is‘  jet/.*  ' 
emol  vum  Deifel  nix  nutz,  'r  fissert  üwet-  j 
alich  US  Lobs.  s.  auch  usfasere". 

füssere”  [fisro  Sn. ; l isur.i  lllkr. ; fisro  | 
Dü.^  schnell  das'onlau  fen . SF  sin'*  in  de" 
Rewe"  gsi"  un'-*  luin  w'ölle"  Trüw'^1  boisc"  | 


(stehlen),  derno*^**  is*  d'r  Hämmert  klim- 
me", do  hätt'st  si'  aw'r  solle"  se'"*  f.  Dü. 
s.  auch  füre"  3 nebst  Zss. 

abfüssere"  [.^pflsr.i  Sn.  lllkr.;  äjr- 
flsoro  llattstf\  schnell  fortlanfen. 

nachfüsserc"  [nöflsro  X«.]  nach- 
springen so  schnell  man  kann. 
usfüsscre"  schnell  laufen  Sn. 

Fuess  [Fyas  O.  K.;  F^s  Str.;  Fyos 
Mütt.  Z.. ; P'us  Betschd.  Hatten  Lützclstn. 
— PI.  Fias  O.  K ; Fis  Str.  Betschd. 
Hatten;  Fias  Mütt.;  Fi6s  Z(\  m.  i . Püss 
als  Körperteil:  Schlecht  (od.  ni‘  guet;  ze 
F.  sin  allg.  Offen i I'.  lian  zvnndc  P\ 
haben  N Breis.  Z..  Uf  de"  letste"  F.  ge*’n 
allg.,  scherzh.  zvenn  jemd.  unpässlich  ist, 
K'orauf  in  Dü.  gewöhnlich  die  Antxvort 
erfolgt:  wenn  'r  nit  noch  hölzerni  be- 
kummt.  Ke'"'  Sehne*'  a"  de"  F.  han  arm 
sein  Mütt.  . lustveichcnde  Anhoort,  zvenn 
man  sich  nach  dem  .Aufenthaltsort  jemds. 
erkundigt:  Er  is',  wo  (Pr  Kaiser  z"  I'. 
hi"ge*’t  Ruf.  Der  losst  si"*’  nit  uf  d F. 
trete"  schlagfertig  und  seinem  Gegner  ge- 
zvaehsen  Str.  ‘ainem  auf  den  fusz  treten’ 
Murner  34.  Worum  tritts'  m’r  uf 

mein  bös  Füss®l?  . ln fang  eines  Kinder- 
spieles Bühl.  Jetz'  heisclit’s  (heisst  e.s) 
aw'r  de"  liingerste"  F.  z"crst  ufghebt  nun 
aber  rorzvärts!  Lützclstn.  Uf  eim  F. 
ge*'t  m®r  nit  Ermunterung  bei  iVeiu  oder 
Bier,  nicht  beim  ersten  Glase  stehen  zu 
bleiben  K.  Z..  Oft  bezeichnet  man  mit  F. 
das  ganze  Bein.  (I")  eim  Füess  mache" 
zur  Eile  anspornen,  einem  Beine  machen 
allg.  ‘ich  will  dir  Füss  machen  je  te 
hasteray  bien  d’aller’  M.\b  riN  Pari.  N.  469. 
'Füess  krieje  zveggenommen  (gestohlen)  zver- 
den  Ulrich,  ‘auf  den  fuess’  Z.ab.  Hexen- 
prozess 1620.  s klimmt  m'r  in  d Füess 
näml.  das  Tanzen,  zvenn  man  Musik  hört 
Katzen t.  Z.  We""  m'r  ke'n'  Gedanke" 
het,  h(‘t  m'r  l'üess  sagt  man  zum  Ver- 
gesslichen U.  Er  liet  de"  F.  (das  Bein) 
gebrochc"  U.  Füi'ss  wi'  Rebstecke"  so 
dünn  Z..  ‘Füess  wne  e Ländeltreter  Platt- 
füsse'  Ulrich.  Um  Euss  und  Bein  ge- 
hörig zu  unterscheiden,  hilft  man  sich 
durch  Zss.  oder  l/msehreibuugen ; .ve  ist 
Fürlüess  der  Euss,  d'r  F.  ingen  am  Kni' 
d<  r Uuterseheukel,  d'r  F.  am  dicke."  Teil 
der  Oberschenkel  Hf.  Ubtr.  Hi  eim  e 
guetc"  F.  han  an  jemd.  einen  starken 
Rüekhalt  haben,  Ini  ihm  in  Gunsten 
stehen.  . Ibergl. : Wenn  mau  über  ein  am 
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ßodin  kiiHcnidi's  Kind  den  gehobenen  \ 
Fnss  (das  /ieitn  hinnug führt,  so  wächst 
es  nicht  mehr  Dnnzenh.  ingenh.  Dis  Ding 
hat  weder  Händ  noch  Fücss  ist  schlecht 
gemacht,  unbrauchbar  Str,  Miil  e F.  (salat) 
Ochsenmaulsalat,  ‘fiisse  köpfe’  Str.  l^^.Jh. 
Hkucker.  2.  Kuss  am  Strumpfe  K. 
j.  Kuss  eines  Oefässes:  'der  Fiicss  vom 
(flass’  Mosch.  II  724.  im  Tärtelespiel 
5 auf  einander  folgende  Karten : d'r 

sechst®  F.  Ö auf  einander  folgende 
Karten,  ähnl.  d®r  sewet,  d*r  acht  F.  'Der 
Aehterfuss'  Oschmann  Schk.  298.  — 

Schweiz,  i,  1085.  B.vyer.  i,  769. 

barfucss,  barfücssi*«’  fpärlyas | 
U'inzenh.;  pilrfyas  .SV/. ; parfyos  Obhergh.;  1 
pörfvas  Geisp.;  pörfyas  Dnnzenh.;  piSr-  i 
fiesi  Ingenh.:  pilrfiesi  Ilf.;  parfisi  Str. 
Detschdi\  .Adj.  barfuss.  Scherzh.  H.  bis 
a”  de"  Hals  ganz  nackt  Df.  1*'.  barfücssi- 
cher  Biie'*  Ilf.  ‘D’  Gäns  gehn  baarfiiess’ 
und  Umstellung , in  tinem  .Anzähhers 
SröHER  lolksb.  3««* 

bliittfiiess  .AdiK  barfuss  O.  Man  sagt 
b.  laüfe"  Logelnh.,  ge*'"  M.,  renne"  Co,, 
und  so  ist  es  auch  bei  barfucss,  [Mr  st;it 
net  parfyiis,  mr  seit  plütfyüs,  s h;y  jo  <Mi 
Lit  j I’Ar  Fies  Mühlb.'\  ‘Bliitnicss’  f.usTiG 
I 44.  — Schweiz,  i,  1093. 

Dreifiiess  m.  l.  dreieekiges,  ei.^ernes 
Gestell  mit  j Küssen,  auf  xoelehes  die 
liratpfanne  über  dem  offenen  Keuer  auf 
den  Herd  gesetzt  zvird.  2.  Stuhl  mit  J 
Deinen,  in  dem  an  das  Nhd.  angelehnttu 
Rätsel  s war  cmal  c Zweifness,  der  saß 
auf  einem  D.  iin'*  aß  an  einem  Vierfueß. 
.Au  fl.:  ein  Schuster,  der  an  einem  Schzoeins- 
knochen  nagte  Dnnzenh.  Zu  / Z'gl.  ‘Tri- 
fuss  Chytropiis’  Dasyi*.  — Schweiz,  i, 
1094.  Bayer,  i,  769. 

Drude fusz  m.  Därlapp,  Lycopodiurn 
clavatum  Kirsche.  2,  372. 

Feder fuess  m.  Hahn  oder  Huhn  mit 
gefiederten  Küssen;  Syn.  Basier*  7..  — 
Schweiz,  i,  1090. 

F I a c h f u e s s m.  Platt fuss. 
flachfUessig  Adj.  dazu.  --  Schweiz. 

1 , 1091. 

Fliissfuess,  s.  Fluss, 
h'iir fuess  m.  /.  I'uss  im  nhd.  Sinn 
Dü.  Hf.  F.r  brucht  breiti  Schue*',  'r  het 
gar  grossi  Fürlliess  Dü.  2.  der  vordere 
Teil  des  Strumpfes  Olti.  Liebsd.  Roppenzzo. 
Su.  Dü.  Bebe  Inh.  — Schweiz,  i,  1090. 


fG eis  fuess  m.  ein  Kriegszverkzeug. 
‘mit  . . geyßfüssen’  Fisch.  Garg.  317. 

Ha*'nc"  fuess  m.  Ackerhahnenfuss, 
Ranunculus  arvensis.  Im  O.  meist  im  PI. 
gebraucht.  — Schweiz,  i,  1091. 

Hinderfuess  m.  Hinterfuss , Hinter- 
bein U.  Du  hes‘  e böse"  (kranken)  H. 
Kindzv.  Rda.:  sich  uf  d Hindcrfücss  stelle" 
sich  wehren,  zurteidigen,  bes.  in  einem 
lUortstrcit.  ‘Denn  ’s  steckt  m’r  dick  im 
Kropf,  i steh  uff  d’  hintre  Füess!’  Hirtz 
Ged.  1 8 1 . 

Honi«  fuess  m.  l.  K.  mit  offener 
Il'unde,  eiternder  Kuss  Ingzv.  Lobs.  2. 
Scheltzvort : schzvacher,  elender  Mensch 
Stöher.  'Un  zeller  Hunnifucss,  wo  for 
d’  Lyt  im  Herbst  als  U'vsskrutt  howwelt’ 
Pem.  IV  5. 

I se  " f u e s s ///.  eiserner  Leisten  des  Schus- 
ters Geherschzv. 

Kaste"fuess  m.  unterer  Teil  eines 
Kleiderschranks  Steinbr.  — Schweiz,  i, 

1 092. 

Kratzfucss  m.  bes.  PI.  übertriebene 
Höflichkeit  verbunden  mit  Knixen  und  , 
Verbeugungen,  die  das  eis.  I olk  zveder 
liebt  noch  übt  Df.  Str.  7..;  Dt  min.  -ruesä'! 
Scherzo. 

Plattfuess  m.  /*'.  mit  flacher  Sohle; 
Mensch  mit  solchen  Küssen,  namentl.  als 
' Schelte  Danzenh. 

! Platsch  fuess ///. /yf//0/.cv,  Schelte  für 
einen  Menschen  mit  flacher  Kusssohlc 
Ingenh. 

P 1 o l z s t ä n d e 1 f u e s s meist  im  PI.  gebr. 
m.  unförmlieh  dicke  Deine  zvie  ein  Dutter- 
I fass  Scherzo. 

I Schärrfüessel  [Serfisl  AV««*.]  n.  über- 
triebene Höflichkeit.  Schärrriiessle  mache" 

I schmeicheln,  ein  Speichellecker  sein.  jW.^n 
' ter  tsu  cm  klu'unt,  m;\;<t  ar  ‘Serfislj  trnpr 
un  triwar].  P*'  denk,  m'r  wurd  d'r  z"erst 
I na"^’'  (noeh)  lang  müesse"  Schärt  füessler 
I mache"!  .1/.  s.  Kratzfuess. 

Slelzfucss  [ Stelsfyas  7//(»v/-.v//.  Ingenh.; 
‘Stelsliyas  A'.)  m.  l.  hölzernes  Dein.  2. 

I Mensch  mit  einem  hölzernen  Dein.  — 
Schweiz,  i,  1094. 

Fuessete  [Fvasat.»  Olti.;  Fyasta  Heidzo. 
Su.  Dü.\  f.  Olti.,  sonst  das  Gesehl.  nicht 
angegeben,  in  der  Regel  Z'erbunden  mit 
zu:  z"  F.  am  I'ussende  des  fiettes.  s Bett 
is‘  nit  guet  gm.acht , s is'  z"  F.  höcher 
a's  z“  Kopltc  Dü.  — Schweiz,  i,  1095. 
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Schwab.  21  i Fasset,  Fussnet.  Bayer. 
I,  770. 

fücssle"  /.  seht  eil  gelten,  laufen, 
schnell  mit  kleinen  Schritten  gehen  allg. 
'Mer  fiicsslc  dnoh  an  gaise  ntif  af  ’s 
Laixlsperjcr  Schloss’  Pf.m.  V 9.  2.  sieh 

unter  dem  Tisch  mit  den  Füssen  begegnen 
und  anstossen,  die  Fnssspraehc  der  l'er- 
liehten.  S‘c  han  a's  g(aess'lt  mit  'htaiuF* 
inger  ‘‘'m  Tisch  Ingenh.  Dnnzenh.  — 
Schweiz,  i,  1096.  Schwab.  211  fassclcn, 
fiissclen.  Kifke  fassen  schnell  gehn. 

al) fücssle"  schnell daz'ott laufen,  schnell 
in  kleinen  Schritten  davon  eilen  allg. 
Hä  (frz.  hein),  da  bis*  al)grües.s'lt,  wo 
dT  Fel‘*ham!nert  { Bannzvart)  kamme-n-is*! 
Orschzv. 

schärrfüessle"  schmeicheln , I ’erben- 
gnngen  machen.  Scli.  is*  nit  mini  Sach  ! 
l/orhg. 

Füesslcr  m.  I.  einer,  der  mit  kurzen 
schnellen  Schritten  geht,  f 2.  Fttssgänger: 
‘vnd  hant  erschlagen  vjm  6000  Füsslcr 
vnd  viel  Reyssig’  1512  Mieg  II  123.  — 
Schweiz,  i,  1096. 

Barfüessler  m.  Mensch,  der  har/nss 
geht.  'Barficssler  brache  keine  Strmnpf- 
liendcr  simplicite  a pea  de  besoins  Mii. 
Mat.  41. 

( j e 1 f ü e s s 1 c r w.  Schzeahe,  eingezvandter 
Alldentscber,  hes.  Badenser.  Der  .his- 
drnek  zoeist  auf  das  alte  l'olkshich  zmn 
den  sieben  Sehzvabat  hin.  *gelb  Fass’ 
{der  Schzvaben)  Fesch,  (larg.  180.  'zac 
dcn-.‘\nderc  hemmer  gsaad:  Hankelc,  (»eel- 
fiessler,  Schwowc  ('an  do  isch  ’s  Kins,  ob 
sie  van  Linz,  van  Itzehoe  odder  Klauae- 
fnrt  sinn)’  Str.  Wibble  J(^.  — Schweiz. 
I,  1096.  ScHWÄB.  226.  Bayer,  i,  895. 

festonniere"  [festoniro  Str.;  festaniaro 
.V;c]  zierlich  ansschzoeifen,  mit  zoellen- 
förmigen  A'ran.u  n Z'crsehen , namentl. 
Damenleibzeäsehe  Str.  (Ifeslanierti  Teller 
Zinnteller,  deren  Ränder  mit  (iraz  iernngen 
Z'er.<;ehen  sind  Sn. 

fei  SSt  [faist  O.  bis  Bf. ; feist  Katzen t. ; 
best  Barr^  . Id/,  fett,  beleibt,  zoohlgenährt, 
gemästet.  F.  feisti  Soü  Banzenh. , aneh 
als  Schimpfname  für  eine  starke  l'ran 
Katzent.  F.  wie  n-e  Ol,  wie  n-e  Soü, 
wie  n-e  Ochs  Sn.  ‘Sidwer  esse  niacht 
feist’  Mü.  .Mat.  63.  De'  is'  eso  f.,  ‘*ass 
*^^r  fast  verknellt  zerspringt  lllkr.  1)  feisti 
Liit  schwitze"  gern  irn  Sammer  Co.  N'-«> 
leisti  Matt  Sn.  F'*  «*ss  nit  gern  f.  Mü. 


’ ‘Feist  wie  e Ohl’  gras  comme  an  moine 
Mü.  M.vr.  45.  Fr  is*  lieinilig  f.  wie  e 
(iei.ss  Katzent.  Türkh.,  Sjn.  innerli''''  fett 
wi'  e (icissbock  7..  'Der  . . macht’s  mir’s 
za  feist’  Bucer  Brief  vom  g.  Juli  ixlft- 
s.  auch  feissig.  ’Fin  jeglicher  brotbecker 
mag  wol  zwölf  magere  and  zwölf  veister 
swine  haben’  Str.  ifjg  Brücker  93. 
‘Feiljt  pingais’  Dasyp.  — Schweiz,  i,  1071. 
Bayer,  i,  773. 

bare"feisst  Adj.  fett  und  plump.  S 
is'  so  n-e  barc"feiste*  Knitt'l  Kerl  Ge- 
herschzv. 

hcrrc"fcisst  .\dj.  fett  mit  zarter  Haut 
Geherschzv. 

lotfeisst  Adj.  sehr  fett  Roppenzzv.  Syn. 
lottclfett 

macke"fcisst  Adj.  mager  Mü. 

Ileimlichfeiste’  [Haimlikfaista  Rap- 
pe nzzv.\  m.  Dnekmänscr.  — Schweiz,  i, 
1072. 

Fei  SSt  i [Faisti  Banzenh.]  f.  Fettigkeit, 
P'ettheit,  ll'ohlbeleibtheit.  ‘l-’eygte  l’ingedo’ 
Dasyp.  - Schweiz,  i,  1073. 

N i e r e " fe  i s ^ t c f.  Nieren  fett.  M"r  gsi'>'t 
glich,  wenn  mit  N.  gschmntzt  (zu  der 
Spei.se  gethan)  is' , d'r  Schmatz  il'ett) 
gstockt  Ilorbg.  ‘an  statt  Nierenfett  wi'istes 
N'asenschmalz'  Mosch.  I 399.  — ScHWEaz. 

Fäsche  [Füs.)  I.iebsd. ; Fasi  Blotzh.\ 
f.  Wiekelband  für  Neugeborene : d Heb- 
amm  het  im  Ching  d F.  a"gmacht  Blotzh. 
— lat.  fascia.  Schweiz,  i,  1097.  Bayer. 
I,  779  F.Ätschen. 

in  fasche"  [ibi.sa  Liebsd.  I'isl.  Rop- 
penzzo.;  if;isl.>  Olti.;  ifar.i.»  Steinbrf\  /. 
Neugeborene  sorgfältig  in  feinen  und 
1 1 indeln  einzoiekeln, einbinden  Fisl.  Steinbr. 
Früher  zonrden  allg.  auch  die  Ärmchen 
fest  mit  cingi-zoiekelt,  damit  sie  gerade 
zoüchsen.  De  Maeter  fascht  s Ching  i" 
fiehsd.  D chieini  Ching  werde-n-igfischt 
Fi.sl.  2.  einzciekeln.  Fäsch  das  Baech 
i" ! Roppenzzi).  — Schweiz,  i,  1097. 
SciiwÄn.  174  (ätschen. 

Fäsche,  Fisch  [Fe.s  Ranzo.  Bettzv. 
I.orenzen  Pehli.;  h’e.s  Wh.  />'/V.v/]  /’.  Rei- 
sigzoille,  llolzzoelle , llolzbündel.  .Nimm 
d Heb  an'  ge’’  Fäsche."  mache"  Ranzo. 
l'i  Siijip  o''ne  Brocke"  is'  wi'  e l‘'isch 
o''ne  Beng(“l  Bettzv.-  Schweiz,  i,  1098. 

Faschine  [Fä.M'n.i  ///. ; Fä.sen  l.ogelnh/\ 
f.  grosses  llolzbündel  zum  Findämnten  der 
Flüsse  lli.;  Geflecht  fogelnh.  ‘vielTaassend 
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faschöncn  und  schantz  Körb’  Co.  fÖJ2, 

Als.  1S51,  48. 

Fascbinat  [F.^sinät  Ohlur}'hl\  n.  ein 
X'on  Ilohgifh'cht  u»txe/>i  ncr  Erdtiamm. 

Fisch  [ Jost  nilg.  l-'cs  Sing,  und  PI. ; 
Fus  Tieffenh.  Kamt’.  I.orenzen  Strarunion 
Ih  hli.  - ■ Dentin.  Fisli  Panzenh. ; F(;slo, 
Fes.)l,)  /)ii.;  Fisl  U.  /F.]  nt.  1.  Fisc/t, 
Xi'ie  nhd.  F’’  ha'’  Durst  wie  n-c  F.  der 
eigentl.  falsc/te  Vergleich  rührt  toohl  da- 
7'on  her,  dass  man  heohachtete,  xoie  der 
/•'.  das  zur  Atnnutg  henöfigte  lla.\ser  be- 
ständig einströinen  lässt  llorhg.  s is'  ■''m 
wo''l  wie  im  F.  im  Wasser  Pf.,  wi'  im 
e F.  im  Wasser  l'.  — dem  is'  ’s  wi'  um 
Vog'l  im  Hanfsomc"  Ranzo. , s.  auch 
Vogel  I.  D F.  rniiet»  (we"'n  Ruf.) 
schwimme"  saji>t  einer,  der  nach  dem  Ver- 
zehren Z’on  gebackenen  Fischen  tüchtig 
trinkt  — d Meizle"  mü"‘en  sutTe"  zoenn 
einer,  der  anf  dem  Markt  junge  Sehzeeine 
eingekanft  hat,  nachher  zn  z'iel  trinkt  K. 
Z.  Der  werlt  c kliiu^"  F.  ins  Wasser,  für 
0 grosse"  se  fange"  Dehli.  Was  is'V  .\ntzo. 
Me'’r  W.asscr  a's  F. ! gndte  . \bferlignng 
allg.,  biszoeilen  mit  dem  Zusatz,  den  ein 
dritter  macht : jo,  scluins'  könnte"  s'e  nit 
schwimme"  Z.  Stöhkr  Vdksh.  178.  ‘sic 
vollen  ihre  visch  aber  selber’  Str.  /y.  Jh. 
Hrucker  204.  ‘derselben  kleinen  vischel 
keiner’  Str.  t^iS  ebd.  211.  2.  feste 

Pestandteile , die  in  einem  Vorgesetzten 
(ietränk  nmhersehzeimmen,  z.  P.  l\ch  im 
Pier  und  dgl.  Do  schwimmt,  glauw  i, 
e F.  dinne"  rum  K.  7..  ?.  in  einem 

Stnrzmodell  geformtes  beliebtes  Gebäck 
ans  Kngelhoffteig  Z‘on  der  Gestalt  eines 
F.  K.  /..  .f..  e Fiseh'l  der  Znckergast 

lefiisma  saccharina,  ein  in  A'leidersehränki  n, 
Püehern , eingerahmten  Pildern  Z'or- 
kontmendes  Insekt.  Di'  Fischle  han  das 
Huch  ganz  gefress  Dehli.  Syn.  'Frocke"- 
fisch'l  Dnnzenh.  Peschlag  an  Thüren, 
J hürangel,  Fensterangel.  - Volksglaube : 
Gelberüben  im  Zeichen  der  Fische  gesät, 
zverden  glatt  |H.  II  190.  — Schweiz,  i, 
1098.  Haver.  I,  771. 

Mei fisch:  ‘Kitzen  oder  .M.’  ;\K»a  viilg. 

Haldner  72. 

Schnotfisch  [Snötfes  Pf.',  ‘.Snclli  Pal- 
zenh.;  'Snots.ir  Str.,  ä.  Sf>r.  SnotlisJ  m. 
Hasel,  Si|ualius  leucisc  us,  eine  . Irt  IVeiss- 
/isch.  So  der  snotvisch  zu  leuclie  got’ 
.Str.  /./.  ;Jh.  Hruckkr  171.  ‘was  dann 
virkummt  von  snutviscluMi  , naseii  und 


jenen  geliehen’  Str.  i.fjS  Hrücker  211. 

H. -vlüner  81  Schnotfisch.  — Schweiz. 

I,  1104. 

Scliucpfisch  [Syapfes  Obhergh.  />«.] 
m.  eine  .Art  IVeiss/isch,  .Aland,  Gösc, 
Leuciscus  jeses,  in  Str.  Furn  genannt.  — 
Hayer.  2,  361. 

Stockfisch  m.  /.  Stockfisch,  zvie  nhd. 
Sn.  Gcberschzo.  U.  Hlindi  St.  ein  Prot- 
ge rieht,  ähnlich  zubc reitet  zoie  St.  Ge- 
berschze.  ‘zybel  visch  oder  stock  visch’ 
Reiber  Küch.  19;  — melangc'i:*  50.  ‘der 
gut  Stockfisch’  Thor  Wukra.m  II.  P. 
2.  Geizhals  Kindze.  — Schweiz,  i,  i 104. 

'rrocke"fischel  Fisch  4. 

fische"  [fe.s.»  allg.~\  l.  ßschen,  Fische 
fangen.  2.  erhaschen , gizoinnen ; auf- 
fangen, hören  ; iron. : ‘du  wursch  s fische  ! 
du  bekommst  nichts'  Ulrich,  ‘im  trüewo" 
f.  in  der  Unordnung  stehlen'  cbd.  W'o 
has'  das  Maidle  gfischt‘1:'  Lntterb.  Wo 
hes'  ile"  Scliwind'l  wi'di'r  gfischt  zeer  hat 
dir  das  zeieder  aufgebunden , Z'orgelogen  r 
Obhergh.  s gi*’t  eppis  z"  f.  lllkr.  Wo 
nix  zc  f.  is‘,  ge''t  'r  nit  dra"  Pf.  'Unseri 
Fammilli  het  do  e wüest  ’s  Untäilcl  gfischt 
Pe.m.  IV  4. 

für''i"fische"  heransbringen.  Gel', 
ich  ha’s  fiiregfischt  Obhergh. 

uffischc"  erfahren,  erhalten.  W'o  lies' 
die’'  Uug  {fjige)  ufglisidit ‘r*  \'o"  wem* 

izeem)  hes'  dis  .Messer  ufgfischt ‘f  Obhergh. 

za ni  m e " f i s c h e " zusammensuehen  Fisl. 
s.  Supp'. 

fische.le"  nach  Fischen  riechen  Hi. 

Fischu  [Fisy  Felleri.  .SV/-.]  n.  grosses, 
zoollenes,  gestricktes  oder  gehäkeltes  Hals- 
tneh  oder  Kofftueh  für  Frauen.  — Schweiz. 
I,  II  09. 

-j-  Fiscal  m Polizeiriehter.  ‘die  fischgal 
des  Kaisers  die  soitn  der  ding  warnemr-n, 
damit  es  gi-stralTt  würde'  (iElLEk  W'K. 
95.  ‘Jez  niiK'ss  i zueni  hischkal,  <‘r  fre-aut 
ini  ebs  um  Roolh’  Pe.m.  II  6.  In  der 
Strassb.  Polizeiordnnng  1A2S  heisst  l-‘. 
der  Pettelz'ogt.  Moscherosch  zear  Fiscal  in 
Strassburg.  — Schweiz,  i,  1190. 

Vösper  [Fasji.ir  allg.:  F;espor  .S'//-.] 
/.  /.  katholischer  A'achm/ttagsgoitesdien.'.t. 
I*'.  Vesperle  kurzer  .M'indgotti  sdu  nst  lllkr. 
Do  kuniiiit  aie''  d V.  vor  ''«'in  .Amt  sagt 
man,  zeenn  bei  cith  r Frauensf,  rson  der 
Unterroek  nicht  ganz  durch  den  Oberroek 
bedeckt  zeird  Rufr. ; z'gl.  Magnilicat.  2. 
Abendzeit.  Vo"  \'.  bis  liii.we’"'  hält 
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etzvas,  (fas  schlecht  gemacht  ist,  d.  h. 
nur  kurze  Zeit  lugersh.  — Schweiz,  i, 
1 009. 

vespere"  /.  die  Jcs/>er  halten  Fis!. 
2.  den  A'aehmittagimhiss,  das  Ahendhrot 
zvrzehren.  Grnss  am  Ä’aehmittag:  Hän 
’^'r  schu"  gvespertV  Fu/.  J.  mit  den 
Armen  unruhig  hin  und  herfahren,  ge- 
stikulieren Fisl.  y.  umherlaufen:  Wo 
vespers'  wieder  iimme  ? Sn.  D»";''  ves- 
peret als  druf  Roppenzxv.  — Schweiz. 
I,  II 10:  s«  u.  y z'gl.  Hasel  t'isp(*rc"; 
ebenso  Schwäh.  190.  193.  Hayer.  1,772. 

fast  [fa.s  Feiler i.  M.,  sonst  fhst  allg. ; 
im  Z.  fils  vor  Guttural^  Adv.  /.  fast, 
beinahe.  Fa.s*  gor  beinahe  K.  Z.  F.  is’ 
ni'  gar  A'hof.  Str.  F.  z sage"  so  zu  sagen: 
mc"  verdient  an  der  War  f.  z s.  aü'*’  gar 
nüt  ///'.  F.  uii**  gar  beinahe:  i hält  i**!! 
f.  n.  g.  8"troffc"  ///.  2.  sehr:  er  is*  c 

Zit  lang  nimm  fas'  gewa'^'se"  .1/.  [Khiimt 
or  fil  myol  tsyii  tor?  — Net  fhs  .1/.]  Ze  fas' 
zu  sehr  M.  'er  fiel  fast  übel’  Geiler  S. 
M.  40.  ‘als  er  den  lierren  ersach , da 
freuwet  er  sich  gar  vast  L.  Ä'.  60.  'die 
dochter  hiesz  mit  namen  Dina,  die  war 
vast  hiipsch'  P.  II  112.  — Schweiz,  i, 
1 1 1 1.  H.wer.  i,  772. 

a' sc  fast  [asofüst  Strüth  Ce.]  Adz'.  bei- 
nahe, fast. 

Fast  [Fä.st  Dü.  Geisp.  Str.  A\  Z.]  f. 
Fasten,  Fastenzeit.  In  d*r  F.  macht  m'r 
ke“"  Ilochzit  Dü.  Hat  eine  Person  eine 
Geselnvulst  an  der  Hand  oder  ein  zouudes 
Pein,  so  zt’ird  das  als  F.  erklärt,  d.  h. 
die  behaftete  Person  muss  mehrere  läge 
fasten,  sie  darf  kein  Fleisch,  sondern  nur 
leiehte  Speisen  geuiessen ; kann  sie  nieht 
selber  fasten,  so  thut  es  eine  andre  für 
sie  Geisp.  Frau  Faste  ist  elsässiseher 
Ausdruek  für  Frau  Holte,  s.  Grim.m 
.^fyth.  742.  Uber  Gebräuche  in  der 
Fastenzeit  s.  JH.  VI  165;  VIII  161;  X 
222.  — Schweiz,  i,  1113.  Hayer.  i, 
773* 

Hu  re"  fast""  f.  Sonntag  nach  Fastnacht, 
au  zocichem  auf  dem  Laude  die  Fast- 
nachtskiiehleiu  gebacken  zoerden  K.  Z..  I) 
H.  is'  ocht  Tau*"  noch  I Iern‘"fast''"  lugeuh. 

Fraiifasl,  Fronfast  [Fräif;ist  Hi.  Su. 
Ruf.;  Frbifilst  />/>. ; Fruläsl  Piseh.;  Fri'm- 
fäst  A'. ; Fryimfäst  .l/.J  /’.  Fron  fasten, 
(Juatember.  SIe''l  d F.  ho<‘h  td.  h.  gegen 
Ende  des  Monats),  sa  gilt  d Frucht  e netle" 
Pris,  stc*'t  si*=  awer  nider,  sa  gilt  d Frucht 


' nit  vil  Dü.  ’zu  fronfasten’  Str.  ifj.  Jh. 
j Hrucker  242.  ‘Fronfast  Quatre  temps’ 

: Martin  Coli.  135.  Die  zwr  der  Zeit  Gestor- 
j benen  (Erstochenen,  Erhenkten  u.  s.  zi'.J  ‘die 
lauffen  allermeist  in  den  fronfasten  und 
vorauli  in  der  fronfasten  vor  weinnachten 
I das  ist  die  heiligest  Zeit  . . .Also  redt  der 
j gemein  man  darvon’  Geiler  Em.  38'’. 
j Daher  stehen  zvohl  auch  die  in  den  Fron- 
I fasten  geborenen  Kinder  mit  den  Geistern, 
j Hexen  u.  5.  zv.  in  Zusammenhang.  Aber- 
I glaube:  [ti  FryimlTistokhein  san  tr  Teil!  ü 
tr  Waüt  /I7W3/.]  Über  das P'ronfastentier 
und  die  P'ron fastenkinder  s.  Stöber  Sagen 
I 37  /.  Über  Gebräuche  in  der  Fronfxsten 
I s.  Jli.  VI  166.  — Schweiz,  i,  1113. 

Herre"fast'"  f.  Fastnachtsonntag,  PN- 
tomihi  K.  Z.. ; in  der  älteren  Spr.  auch 
‘pfafTenvastnaht’  Str.  Hrucrer  190. 

Mittelfastc"  Mittfasten  S.;  über  Ge- 
bräuche an  M.  s.  JH.  III  123;  X 223. 

I Fest  [Fa.st  O.;  First  C'.]  //.  wie  hochd. 

; Lauwerhütte"fcst  [Licywarhetofest 
; Mutzig  K.  Z.]  n.  Laubhüttenfest  der 
\ Juden. 

I fest  [fa-st  Su.,  sonst  fest  allg?^  .\dj. 

; /.  gesund.  F.r  het  e frrsti  Natiir  od.  s is' 
I c fester  Mann,  Kerl  Hf.  Han.  Petschd. 

! E fester  Kamerad  Str.  2.  zvrstopft,  keinen 
j Stuhlgang  habend  Hf.  J.  AdJ.  und  . \dz\ 

\ fest,  befestigt,  tüchtig.  F.  wi'  Hrisach 
Hunazv.  F.  bluetc",  schaffe",  brüel'e"  Su. 
s het  f.  grejt  Dü.  Eine"  f.  trelTe"  prügeln 
Hf. ; f.  leijc"  ans  Pett  gefesselt  sein. 
T*’uet’s  d'r  weh*!*  — Nit  so  f.  Hi.  — 
i .Schweiz,  i,  1118.  Hayer.  i,  774. 
j bick'lfest  .Idj.  .sehr  fest,  hart  ge- 
• froren,  Z'om  Erdboden . De'  Hode"  is'  b. 
i gfrore" ; Syu.  bick'lhert  Panzenh.  — 
Schweiz,  i,  1119. 

j bummc"fcst  Adz'.  ganz  fest,  bombe u- 
j fest  (eig.  fest  gegen  Pombeusehüsse) 
Geberschzo.  Dü.  De'  Pfostc"  ste'’t  jetz*  b. 
' Gehcrselno.  H.  schlofc"  Dü.  — Schweiz. 
1 1 1 9. 

büt'lfest  [pitlfest.l/.],  vielt.  Abkürzung 
z'ou  kapit®Ifest.  .\dj.  und  .-Ulv.  fest.  1 
stand  b.  Einer,  der  das  Trinken  gut  ver- 
tragen kann,  ist  b. 

kapital  fest  sehr  fest,  dauerhaft,  kern- 
gesund U.  Er  is'  nimm®*“  ganz  k.  er  ist 
kränklieh,  zoird  beim  geringsten  Anlass 
krank:  s.  auch  biit'lfest.  — .Schweiz,  i, 
1119. 
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Landvcst  h.  Schutz  gegen  e/as  1 1 nsser 
einreh  Flechtzverk  n.  ä.  *Arn  Lamlvcst  1 
luintcr  klettert  glich  Der  Fritz,  langt  noo<  h 
ein  Huet’  Iternhard  ScHK.  279.  *(niit)  I 
lantfesten  und  allen  wegen  jnnc  und  nsz- 
wendig  der  stat’  Str.  Hruckkr  131. 

— Schwei/,  i,  1122.  j 

Festung  f.  l.  Festung,  hefestigter  Ort.  j 
Fr  is'  so  dumm,  ‘'ass  m»'"  könnt  e F.  i'*- 
stosse,"  mit  '^m  Ruf.  2.  harte  Kotmassen.  ^ 
Jetz  is‘  d F.  vergange",  c ganzi  Karh'l 
\i\aehttopf)  voll  Hf.  — Schweiz,  i, 

112  2.  I 

Fust  [Fyst  allg.,  PL  Fi.it]  f.  Faust. 
Passe"  wie  n-e  fe  U.)  F.  u(  e .\ug  a//g.  . 
Der  hat  Frist  wi®  d'r  Ri^s'  Cioliath  Dehli. 

I wirf  d'r  d F.  in’s  (Isicht  spassh.  Kt/a. 
unter  Kindern  Liehsd.  F'im  e F.  mache"  ' 
drohen  mit  erhohener  Finst  al/g.  .Mach  ' 
e F.,  wenn  de  ke'"*  Haiul  hcs‘  zeehre  , 
dich,  Zi’enn  du  xcehrlos  hist:  ironische  . Ih- 
zveisung  eines  Rates  (ieherse/tzc.  Dii.,  ähnl.  • 
Pf.  Geisp.  *.VI*r  muss  k«*.'"'  Fust  welle" 
mache",  we""  m®r  kc'"®  Häng  het'  .1/. 
JH.  II  167.  l'v  F.  im  Sack  mache"  ohn- 
mächtig zürnen,  seinen  Zorn  zrrheissen,  ' 
nicht  auslassen  dürfen  aUg.  Fps  us  d®r  [ 
F'.  esse"  {seherzh.  |)acke"  U.)  ohne  Gahel, 
nur  mit  tim  Notfall  auch  ohne)  .Messer  | 
essen,  zvie  es  z.  P.  die  Jäger  auf  der 
Jfagd  thun  Dü.  Rapp.  Pf.  1/f.  Deh/i.  D 1 
F\  nit  in  de"  Sack  bringe"  od.  mit  d'r  F. 
nit  in  de"  Sack  kummrr"  geizig  sein,  Srn.  i 
mit  d'-'m  F^lle"l)aujc"  nit  in  de"  Sack  klim- 
me" Z.  Fr  het  dis  in  d'r  F'.  kann  die 
Sache  verfertigen  Str.  lacht  ®r  , 

sich  hinge"  no'*'  in’s  F'iist'l  ist  schaden- 
froh .\ltzc.  Str.  — Schweiz,  i,  1123-  I 
Haykr.  I,  774. 

F'usterlc  [F'iistarl.)  /v/Zc/v.]  n.  Trink- 
gefäss  in  Form  eines  Fässchens,  z-on  . Ir- 
in itern  gehraueht ; nach  Schweiz,  i,  1124 
Zi'ahrseh.  so  genannt,  zveil  man  es  in  der 
//and  trägt. 

j F'ä  II  s 1 1 i n g ein  kurzes  //andsehzvert 
ZwiNt.KR  hei  .^/ieg  i,  172,  ,\>.  66. 
H.wer.  i,  774.  ; 

fiistle"  [listl.i  J.iehsd .\ prügeln , mit  der  j 
Faust  hearhi  iten.  Mei",  de"  Nitnutz  hai 
mr  glustlct!  — Schweiz,  i,  1125. 

fatal  [lätäl  allg.^  .\dj.  schlimm,  ärger- 
lich, z'erdriesslith:  e f.  Ding  f'isl.,  e lä- 
tali  (fSclucht///Z’/'.  Mutzig  llf.  — St  hweiz. 
i,  1126. 


‘F'atalität  Verhängnis'  Ui.rich. 

Vater  (F'ätor  allg.,  nur  FAtar  K.  bis 
Z. ; /V.  F'atar ; />emin.  F'atarla  Ru  f.  Oh- 
hergh.\  m.  Vater,  der  leihltchc  Vater,  syn. 
Koseform  Däde.  D'r  recht  V.  zum  Unter- 
schied Z'om  Stiefvater  /liehsd.  K.  Z.  Ke'n 
\.  han  uncheliehes  Kind  sein  /iühl.  Das 
is'  alles  i"  dem  Kind  si"  V.  nit,  Syn.  das 
is'  alles  i"  dem  .Mann  sini  F’rau  nit  das 
ist  nicht  das  /xiehtige  Su.  D®r  heilig  V. 
der  /\zpst  /if.  und  allg.  in  kathol.  Orten. 
F'/'ner  V.  ziejt  sechserlei  Kin*'  uf  />ehli. 
Kinderscherz:  Man  kneift  einem  in  den 
.\rm  und  fragt  gleichzeitig:  Wi®  heisst 

tli"  \‘.  V Löss  ge"" ! ruft  der  andere  N Preis. 
V,  vor’m  So’’n  //uffattieh,  n'ussilago  far- 
lara,  Syn.  Hiillatschc  Lohs.  Väterle  Knabe, 
der  sieh  zcie  ein  .]/ann  benimmt  /\uf.,  od. 
einer,  der  im  ledigen  Stande  schon  Vater 
ist:  s V.  will  jetz'  hirotc"  Ohhergh.  'noch 
vatter  noch  imiter’  Str.  i^.  Jh.  Hruckkr 
33.  Daruml)  ich  zu  incim  Vatter  kam’ 
F'iscii.  /•'löhh.  127.  — Schweiz,  i,  1126. 
H.wer.  i,  849. 

j.A  1 1 V e 1 1 c r patres,  Kirche nz'äter  ( > eiler 
y.  Seil.  11;  12;  19;  20;  22.  /^K.  89;  auch 
ein  alter  y/oneh  oder  /•'.insiedler ',  so  oft 
in  S.  M. 

(j® vatter,  Id.  (»®vattere"  /)ü.,  m.  Tauf- 
pate llf.  /h'i.  (I.  ste''n  ///'.,  z"  (»®vattere" 

ste.*'"  />ü.;  z"  (I®vatterc"  bete"  ist  .\uf- 
gahe  des  I 'aters  eines  neugeborenen  Kindes, 
die  Taufpaten  für  dasselbe  zu  bestellen 
/hi.  s.  auch  (i'vatterlut.  — Schweiz,  i, 
1128.  Haykr.  i,  850. 

(»ross  Vater  [Krosiht.ir  Su.  .VPreis. 
/hi.  .Molsh.;  Kro'fätor  Ohhergh.;  Krös- 
(htor  Str. ; Kriifätor  Piseh.  Ihtnzenh. ; Kros- 
tätar  und  KrolTitor  ///'.;  Krusfät.ir  /ngze.; 
Krofit.rr  Tieffenb.  //'//.]  m.  Grosszater, 
Syn.  (»rossätt  K.  Z..  Im  (»r.  si"  Nastuech 
nemmc"  zvenn  man  die  Nase  mit  der 
blossen  //and  schm  uzt  Su.  F'.im  de"  («r. 
zeige"  einem  kleinen  Jungen  die  zzeei 
flacht  n Hände  auf  die  Obren  legen  und 
ihn  so  sehzoebend  in  die  Höhe  helhu,  so 
dass  an  dem  Genick  das  ganze  Gezvieht 
des  Unttrkörpers  hängt  allg.  'Der  amlei 
hebt  mi  am  Kopf  in  trHeeh,  wie  wemmer 
aim  dl'  CJrosvadder  zayt’  Pkm.  IV  5.  /Hs- 
zoeiltu  zeill  man  dtin  Jungen  so  aiuh  dt  n 
l\ipst  zeigen  Z.  — St  hweiz.  i , i i 29. 

Z.ss.  () ross vat erst uel  l.ehnstuhl  Hi. 

(J e je "g rossvat  er [K:ej. »-///.  | m.  Gegen- 
grossvatt  r , z\gl.  ( 'ieje"s(  hwer  der  Gross- 
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ratcr  der  anderen  Seite;  so  sagt  z.  B. 
irgend  ein  Venvandter  der  einen  Ehehälfte: 
(l'T  N.  N.  is'  (1  r (j.  von  dom  Rind,  wenn 
er  den  Jäter  der  andern  Ehehälfte  meint; 
ebenso  (jojc"grossiniici*‘r. 

Urgrossvatcr  [Vr-  Rnf.  Z.  Betschd.~\ 
m.  Urgrossz'ater:  d Urgrossvätor  sin**  mit- 
nandcr  in  d Schnei  gange"  wenn  jetn.  sieh 
der  (entferntem  J’erivandtschaft  eines 
anderen  rühmt  Rnf. 

Jude"vätcrli  fjntofatrli  IIeidolshf\ 
Mann,  der  viele  Sehnlden  hat. 

K n a 1)  c " V a t c r [Riulwofätar  Rnf.^  m. 
alter  Junggeselle. 

R ü n g e 1 0 V a t c r [ R h i n kol  . ] 

m.  Kaninchenrater,  Spitzname  für  einen, 
der  viele  Kaninchen  hält. 

Schwervatcr  m.  Silnvicgcrvater  allg. 
Srn.  Schwer  — Schweiz,  i,  1130. 

Stiefvater  m.  Stiefz'ater  allg. 

Väterlich  [Fictarle^  II 7/. ^ n.  das  väter- 
liche lärmögen : der  hat  sin  V.  in  e’m 
Jo*'r  verkiop't  ghäl.  Ahnl.  Mütterlich.  — 
z'gl.  Schweiz,  i,  1131. 

fatigiere"  [lätikiora  Ä/rr]  dis 

is*  c herti  .\rwet,  wo-n-cinc"  fatigiert.  — 
frz.  fatigucr. 

fett  [fat  U.;  net  Str.  II'.]  Adj.  fett, 
Svn.  feisst  O. : dis  macht  m'r  d Supp  nit 
f.  "venn  hei  einem  Geschäft,  einer  E>b- 
schaft  das  firhofte  sehr  gering  ansfällt 
Gci.sp.  Innerli(ch)  f.  wi'  e Geissbock 
iron.  z’on  einem  sehr  mageren  .Jlenschen 
Str.  I.ützelstn.  Dis  havv  i*^^  f.  es  liegt 
mir  nichts  an  der  Sache  Str.  U'ort spiel: 
Was  is*  lichter  a's  c Feder  (F'etter)?  — 
K Maujerer  [Magerer)  jüd.  Avolsh.  — zgl. 
Schweiz,  i,  >132.  Havkk.  i,  778. 

oleTett  [ul.)fat  vVc/zi  r<v.]  . Jdj.  fett  zvie 
ein  .lal. 

lütflfett  . \dj.  sehr  fett,  so  fett,  dass 
alles  lottelt  (sich  bezeegt)  K.  /,.  Di'-''^  Söu 

is*  usgeinäst''t,  si®  is*  jo  1.  — Dir  werd 
eps  fe''le",  du  bis*  jo  1.!  Lobs.  s.  auch 
lotfeisst. 

Fett  n.  Fett.  Rda.  'Sunst  het  mer 
glich  kriej't  sin  F«-lt’  Strafe.  Boese 

.SiHK.  193.  -■  Havkk.  i,  778. 

Len  de"  fett  n.  Lenden  fett,  das  innere 
L'ttt  einer  Gans.  s L.  is*  s best  Fett 
Sdhsn. 

Nier(r'‘fetl  n.  Xierenfett  allg. 

Schwine'Tett  ;/.  .Schzeeine  f<  tt,  das  man 
ans  dem  geschlachteten  .SV//.v< ///  herans- 
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■ nimmt,  das  also  noch  nicht  zerlassen  ist 
Str. 

fetc",  s.  lorchtc". 

Vetter  [F^lar  allg}^  m.  l.  Oheim  von  väter- 
licher od.  mütterlicher  Seite,  meist  in  l’erhin- 
I dnng  mit  nach  folg.  J'ornamen : d'r  V.  Han  ncs 
I M.;  wi*  ge*'t’s,  V.  Veite"?  De*"  Dunz- 
ner  V.  Hans  Onkel  Hans  ans  Dunzenh. 

''  Ingenh.  V.  Jerri  Georg  Dnnzenh.  Das 
nhd.  II'.  J'cttcr  zvird  zviedergegeben  durch 
I (Jschwisterkind , seltener  und  fast  nur 
' in  höheren  Kreisen  durch  das  frz.  cousin 
I U.  2.  auf  dem  Lande  jeder  männliche 
J'erzvandte,  namcntl.  in  weiteren  Graden 
\ und  solche,  die  durch  Heirat  in  die  Pä- 
' mitie  kommen.  J.  Fürsprecher.  E V.  im 
Ronsistorium  han  7..  Han.  Do  muss  m'r 
' c V.  im  Klscss  han  Dehli.  j.  Meister 
I Ensish. ; gros.ses  Exemplar:  dis  is*  e V. 
I grosses  Kaninchen  Ruf. ; z>erächtl.  Kerl: 
du  bis*  mV  noch  e'"inol  c netter  V.!  A'. 
Z.  — Schweiz,  i,  1133.  Bayer,  i,  851. 

} Fettich,  Fegte"  [Fati^  Roppenzzo.; 
Falik  ///.  Heidzv.  bis  Rapp.,  daneben  die 
Form  Fatjo  Katzent.  Rapp.,  ansschlicssl. 
Fatja  in  Rchzv.  Barr;  Fati  Mütt.  Bf. 
Kerzf.  Dachstn.  Im  S.  ausserdem  noch 
, Fakta  Fisl.  Olti.  Attenschzv.]  ‘Fcttjc’  Ul- 
rich ; Bl.  = Sing.,  nur  in  Ruf.  — e, 
fast  allg.  m. ; f.  Steinbr.  und  Fisl. ; n. 
U'ittenh.  Hi.  bei  Bed.  /.  l.  Flügel  (dies 
i II  ört  ist  im  O.  selten)  eines  Vogels,  einer 
j Gans,  einer  U'indmühle,  eines  Spinnrads; 

Roekjlügel,  Rockschoss,  z'cräehtl.  herab- 
I hängende  Fetzen:  die  het  an  d'r  bas()ue 
{Jfz.  Scho.zs  der  Damentaillc)  Fettige  awc 
I henke"  Ruf.  F>  losst  d F.  henke"  (lap- 
I pe"  Sicr.,  lamjx^"  Mütt.)  er  ist  erlahmt 
im  Eifer  Banzenh.,  kann  nicht  mehr  ar- 
beiten, bezahlen  u.  s.  za.  Dü.,  hat  den  .Hut 
verloren  Rchza.  s het  F.  bikumme"  ist 
gestohlen  zaorden  O.  ‘sehs  vettiche’  Chron. 
412,  23.  'und  sol  man  in  ouch  beide 
f fettiche  abehovvenLSVe.  /./^9  Hrucker  231. 

‘der  bahn  kreg<‘t  und  schlug  mitt  beiden 
. fetichen  in  die  [)f<!fi'erbrüe‘  Geiler  A'.  M. 
• 9*';  P.  III  8i**.  ‘Die  furcht  hat  die  fet- 
tach  angeschlagen  an  die  fueli' = Ar/.  IVdi- 
I bus  'Fimor  a«ldidit  alas  Geiler  Häsl.  a 
iij'-'.  'Wenn  e Vog'l  hie'’«;r  fliege"  will,  a's 
er  Fett'je  het,  se  fange"  ne  di'  Hüuwe"’ 
.1/.  IH.  II  168.  .V.  Flügel,  Flättich.  2. 

Fracksehoss,  s.  |H.  IX  29.  ?.  liederlicher, 

sielt  herumtreibeuder  Mensch,  I ägabuud, 

I Schelm,  Lump,  leichtsinniger  und  aus- 
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sdnveifi  ndcr  Mensch,  ungezogener  Bursche, 
nichtsxi'iirciiger  Mensch ; Jlaüerhaftcs,  loses 
Mädchen,  ausgelassene  Person.  Das  F. 
is'  no'*'  nit  besser  wOidc”  Roppensiv.; 
Mädchen,  das  gern  spazieren  geht  Steinbr. ; 
Kind,  das  immer  hernmzieht  Rnf.  Wo 
bis‘  wi'dcr  gsi",  du  F.  V Ohhergh.  Srn. 
Zic*Mcttich.  — Schwei/.,  i,  1134.  Schw.\b. 
187  Feggc.  Bayer,  i,  777. 

Mucke"fettig  m.  eig.  Miickcnßiigcl, 
in  der  allittcr.  ahlant.  Sprechübung  [\iika 
inako  M.  Dn.'\ 

Schla<Jfitt'l  [SDlUl  Aliw.;  ‘SDwitl 
Ingenli7\  n.  Schlag/iftig,  übtr.  Kragen. 
Ncmm  ne.  am  S.  iin'‘  wert'  ne  zu  d'r  'D'iir 
enus  Altiv.  s.  auch  Flienke"  3. 

Schinuslett'gc  [Smpfatjj  m. 

lockerer  J'ogel.  ‘alter  Schmüslattje’  Man- 
(joi.u  Colm.  Kom.  50. 

Wei''c" fettig  [Wisjofatik  Sn.  Osenb.] 

m.  I.ihvenzahn,  Knhblnme ; nur  zur  Zeit, 
zc’o  man  die  Blätter  als  Salat  benutzt, 
sonst  Bettseicher  Sn. ; Leontodon  taraxa- 
ci'in ; Sj  n.  Brunzblueme"saiat  l/. 

Zie’’ fettig,  Zug  fettig  [Tsiafakta /v'.y/. ; 
Tsiafatt/  Roppeuzsv. ; Tsiafatik  ///.  bis 
Logelnh. ; Tsiakfatik  Obhergh. ; 'l'sukfatik 
Rnf.;  Tsiafatik  I/lkr.;  Tsiejfatik  Co.; 
'I'siajfatik  />«.]  fast  allg.  m. ; f.  in  Fisl. 
bei  Anzeendung  auf  eine  zoeibl.  Persoti ; 

n.  in  Roppenzzv. : nmherstreifende  Person 
männlichen  od.  zueiblichen  Geschlechts  und 
von  jeder  Altersstufe. 

fettige"  (fatika  Felle  ri.;  tat  ja,  Präs.  \y 
fatik,  Part,  kfatikt  Miitt.\  /.  die  P'lngel 
auf-  und  abzvärts  bezvegen,  namentl.  vom 
Hahn  vor  dem  Krähen : d'-r  Güller  fettigt 
Matt.  2.  schnell  laufen  Miltt. ; rastlos 
nmherslreifen,  von  Mädchen , die  den 
ganzen  lag  im  Dorf  hernmlanfen,  nm 
Xenigkeiteu  zn  erfahren  Felleri. 

ummefettige"  Urbis  Obhergh.  Mattst.; 
•''rutn'’erfett‘je"  M.  Geberschzv.  her  um- 
ziehen, nmherstreifen,  z’on  Kindern,  die 
den  ganzen  Tag  dranssen  nmherlanfen 
und  nur  nach  Hanse  kommen,  ton  zn 
essen.  Fr  fettigt  d'r  ganz  'I'ag  umine  wi* 
ne  Lus  im  Pelz  Urbis. 

U rn  m c fe  1 1 i g e r m.  / /<  rnmstreieher  Ob- 
hergh. 

ummefettigiere"  [i'imafatikiara  .SVc] 
herumziehen,  nmherlanj'en . 

zic’’fettige"  umherziehen,  nmherstrei- 
fen Logelnh, 


Vit  Ileiligenname.  Über  den  Veitstanz 
und  die  Kapelle  St.  Veit  bei  Zabern,  zvo 
die  Kranken  nm  den  Altar  tanzend  Heilung 
suchten  und  zvohin  noch  jetzt  gezoallf  ährtet 
zvird,  s.  Als.  1850,  96.  Vgl.  Als.  1862 
— 67,  159  n.  Anm.  1873  — 74,  388.  MA. 

' 6,  5.  ‘d;uss  dich  Vix  dantz  ankomme !’ 
•Mosch.  I 274.  ‘Wer  nicht  liebet  Musica, 
den  plag  St.  Veiths-Tanz  und  Podagra' 

’ Strassbnrger  Meistersängerbneh  PiroN 
1 Strasbourg  ill.  I 133.  Früher  beteten  die 
Kinder:  Heiliger  Sant  Vit,  Weck  mi‘="  in 
der  Zit,  Dass  i*-*'  nit  z früei  un‘‘  z spot, 
Dass  i'"*'  in  der  Zit  kumm  Rnf.  s.  auch 
JB.  IX  59.  Der  Heilige  schützt  auch  vor 
dem  Bettnässen.  — Schwei/,  i , 1 1 34. 
abfittere"  [ä[)fitara  Struth']  fortlanfcn. 

\ — .Schwei/,  i,  1135;  vielleicht  aber  ab 
fulere",  ebd.  680. 

I Vitriol  [Fitriöl  Sn.  K.  Z.]  m.  /.  Phos- 
I phor  an  den  Streichhölzchen ; Schzvefcl- 
i säure.  2.  schlechter  Branntzvein  Z.  Svn. 

\ Gilt. 

Futer  [Futar  Str.;  Fytar  Dü.  U.]  ein 
, Fluch.  P**  ha'*'  drei  Sack  voll  .N'ussc"  be- 
I komme"  vo"  dem  Baiim.  F. ! da'  's'  vil! 

I Dü.  Du  bis'  e Schäfüder  ein  Lnmpen- 
I kcrl,  eig.  Jean  Foutre  K.  Z. 

\ Zss.  Nundafüder  Dü.  Bisch,  frz. 

nom  de  f.  enphem.  für  nom  de  Dien. 

! Das  Wort  ist  ans  dem  frz.  Kriegsdienst 
mit  ins  Eisass  heinigebracht  zcorden.  — 

I Schweiz,  i,  683. 

futtere"  [fiitaro  O.  bis  Ruf.;  fytora 
von  Hlkr.  ab  im  ganzen  übrigen  Eisass, 
l auch  //'.]  polternd  fluchen,  schimpfen, 

I murren,  brnmnun,  meist  nach  voran f- 
gehender  grosser  Verzonndernng , daher 
j auch  sich  sehr  zvnndern  Ingersh.  Mei" ! 

d'r  Vater  wird  f.,  wenn  er  gsie*’t,  '’ass 
I die’®  .Schibe  v'rheit  is'  Liebsd.  In’s  Was- 
I ser  bis'  gheit  mit  dine"  nette"  Kleider", 
do  wurd  d .Miieter  awer  f.  Blk.  De 
I ma^s'  f.,  wie  de  wi"'t,  (>eld  will  i®‘'!  Bf. 

I — frz.  foutre  als  gemeines  Flnehzeort. 
Sciiw'Eiz.  I,  1135.  Bayer,  i,  778.  Hess. 

I I 2.  DWB.  4"  369.  1086. 
futi  [fiiti  Roppenzzo. ; sonst  fast  allg. 

' fyti , in  M.  daneben  auch  fytik ; fyti/ 

^ Ranze. ; die  frz.  Form  fiity  Hi.  Pfastf] 

. Id/,  präd.  und  Adv.  I.  {nur  mit  'sein 
und  'gehen  Z'erbnndein  z-erdorben,  zrr- 
loren,  zerbrochen,  zerrissen,  kapnt,  tot,  Z'er- 
endet,  zrrreckt  {z'on  Tieien,  z'cräehtl.  auch 
von  Menschen ).  I wich  jetz'  nit  um's  f. 
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go*"’  (icbersc/nc.  De'  urm  Keil)  is‘  jetze 
f.  thr  aruti'  Kerl  isl  jetzt  tot  M.  D**  l)i" 
schier  f.  gange"  vor  Lache",  vor  Kliltc, 
vor  I >urst />//.  Eine"  l‘.  madie"  umbriu}rcit 
allg.  Jelz‘  is'  alles  f. ! verloren  HJ.  I)'‘r 
uns'^r  Hund  is'  f.  gang'"  Biist.  Er  is*  gc- 
v'^reckto  1'.  völlig  verendet  nnd  tot  Alt70. 
Sjn.  kapores,  hin.  2.  imstande,  in  der 
Lage  \in  derselben  Bed.  avV  frz.  fouUi). 
Mcins',  ich  wärd  jetz  f.  für  eps  ze  schafie"? 
Mntzig.  Der  Mann  is'  nil  f.,  sini  Arweil 
ze  maclic"  Str.  — Schweiz,  i,  113O. 

futilacasse  [tyülakhas^  K.  Z.]  zer- 
brochen, zerschellt.  — frz.  Ibiitu  casse, 
das  in  Str.  noch  enveitert  xeorden  ist  zn 
j-  l'utilacasimire,  in  dem  xoohl  der  I ’orname 
Casimire  stecht. 

futierc"  [tViuora  Fisl.  I/i.;  fyiu)rd///Xv. ; 
fytiaia  X Bre ts ./ lorbg. Katzent . bis  Bf.;  I'yldro 
Str.  Lobs.;  lylicr.»  '/..  Zinsxo.]  l.  ans- 
laehen,  X'erspotten,  nichts  darnach  fragen. 
Ich  futicr  '*'m  uf  dis  Ding  //Ihr.  2.  rejl. 
sich  nichts  machen  ans,  auf  die  leichte 
Schulter  nehmen,  etxcas  x'eraehtlieh  ab- 
xoeisen.  De  bruchs*  di'**  nit  z"  f,  de  bis* 
sicher  noch  fro**  driiwer  Rapp.  1 futier 
ini*=''  um  d Strälmacher,  E**  nimm  d Liis 
mit  de"  Häng'"  {/ /linden)  abe  Fisl.  Der 
kann  si'*'  scho"  f.  (stolz  thnn),  'r  het  de" 
Bütfl  iBentel)  voll  ’/.insxv.  — Schweiz. 
I,  1136.  DWH.  4"  10O3. 

Fueter  [Fyatar  Sn.  I.ogelnh.  Tnrhh. 
K.;  Eyoldr  Ruf.  (ieberschxc.  Mittl.  /Uhr. 
Rapp,  (ieisp.  I/f.  Zinsxo.;  Eyior  Str.; 
h'ötar  Brnm. ; Eut.»r  Betsehd.  — Dentin. 
Eiatrid  //lht\\  n.  l . /•'ntter,  Xahrnng  des 
l'iehs,  (Iras,  Klee,  //en : griien  E.  flriin- 
fntter  Rapp.  Dis  Jo’Y  gi^'t’s  vil  E.  K.  '/.. 
Das  is*  wi'der  e E'.  für  d'r  Hliis  {od.  lilas 
Oehsennamei  das  gefällt  dem  X.  A'.  xoie- 
der,  ist  ihm  zvillhomnien  Sn.  Wenn  ich 
in  di"'m  E'.  stieng  i.stände),  wo"t  icli  an- 
derst schalle"  (iebersc/ixc.  Das  is'  c giings 
E'ü«*t'rle  /Uhr.  In  de"  Hüc'’ner  E.  rupfe" 
sich  erbreihen  /iirhh.  Mach  s \ i'*'  nit, 
s E’.  is*  so  rarl  .vt/  nicht  aUh  rn  Rapp. 
E'alsch  E\  xcelehes  die  Rithe  um  die  Milch 
bringt  l/f.  ‘So  l)ald  waid  den  Pferden 
ein  Euetler  geben'  Moscü.  II  5S9.  De" 
ka""t  m'r  lade"  wie  lang  E'.  er  ist  brauch- 
bar Ruf.  2.  sehhehtes,  nnsihmaihhaftes 
Fsstn.  Si'  ha"  m'r  c E'.  nlgstellt ! /insxo. 
V Fntti  rsto/f  , 1,'nter/ntter  von  l\h  ident 
Mittl.;  dafitr  Euet<’tluech  Rapp.  l'. 
in  der  l Lmdxoerherspr.  die  innere  .Itts- 


58  -- 

j hleidnng  des  Tlinrgestells  I/f.  — Schweiz. 

1,  1136.  Paver.  I,  778. 

1 P e n g c I e " f u e t e r //.  /^rügel,  Schläge : das 

Ross  bekummt  me'*'  B.  a's  anders  Dii. 

I Gänsfu't<;r  [Kiensfütar  Schleit.~\  n. 

I Acherseliaehtelhalm , Eajuiseturn  arvensc, 
] xvird  namentl.  als  L'.fiir  die  jungen  tl linse 
benutzt. 

I Deise"fu'ter  [Küs-JlVitar  Schlcit.\  n. 

Mistel,  Viscum  album;  Syn.  Hexe"bese". 

Gige fueter  n.  in  der  Rda.  gemutzt 
\\i'  s G.  prächtig  angethan  O.  Stühek. 

I — Schweiz,  i,  1137. 

I I lose"  Tuet  er  ;/.  ID'igel  Dnnzenh. 

H ii  e ''  n e r f u c t e r n.  l /hinter f ntter.  1 )( ) 

gi'’t’s  H.!  es  erbricht  sieh  jemd.  (iebxo. 

Katze"  fueter  n.  i.  schlechte  lläre 
Lif. ; L'liisehreste  beim  Rüttler  Str.  2. 

schlecht  belenmnndete  Idente,  Mädchen  mit 
. loeherem  Lebensxoandel , sehleehtes  Zeug 
Bf.  Str. 

' Kumme tfe der  n.  /\dsternng  unter 
[ dem  /ferdehnmmet  //Ihr. 

, Kurz  f u e t e r [ ürtslyat.ir  Blotzh. ; K hots- 
I Tyatr  Steinbr.,  sonst  überall  Khürtslv.itjr] 

* V » 

j n.  I.  hnrzgesehnittenes  /len  oder  (iriin- 
j f ntter  nnd  Stroh  X'ermengt;  Hafer,  Rieh  , 
Rüben  n.  dgl.  mit  Hächsel  vermischt  als 
I / f erde f ntter ; auch  zerstossene  D lehr  üben 
od.  Gelbrüben  mit  Spreu  xrrmischt  Dü. 
Rap[)*l  d Ruewe",  dass  i'*'  K.  kr’ej  /llh. 

2.  LXsen,  in  dem  alles  durch  einander 

gemischt  ist  Rindzv. ; — Mehlspeisen 

Z.insxo.  j.  Ihiigel : Kumm  nur  henm,  da 

I bakumms*  K. ! .Sn.  — Schweiz,  i,  1137. 
Nasc;"fueter  n.  /.  troehener  A'asen- 
sehleim.  Sueclis*  N.V  xoenn  einer  mit  den 
I lungern  in  der  Xa.se  bohrt  Steinb.  2. 
Sehnnp/'tabah : .A**,  du  treis'  o""*’  N.  no'*‘‘r* 
Gebersehzi'.  — Schweiz,  i,  1137. 

Strülfueter  [‘.Slreliydtdr  Roppenzzo., 

I sonst  ().  nnd  U.  Strülf. ; 'Stru'lfyt.ir  Str.; 
’Stra'rllütjr  Tieß'enb.^  n.  Behälter,  /'ntteral 
des  Ramnts,  das  gezoöhnlieh  ans  2 /•'ächern 
bestellt  und  an  der  Wand  in  der  Xähe 
des  Spiegels  aiifgehängt  zeird. 

V og »•  I fu (r te r //.  \’ogelf ntter,  nnd  zxoar 
Wegerich  Rtif.  Ingersh.,  oder  die  L'rncht 
des  Mohns,  der  s>ig.  Majsome"  Ratzent. 

W elschkorn  fueter  n.  Maispflattze 
ohne  l'eiiehfzaphn,  dii  man  mit  dem  Vieh 
X'er/itfU  rt  Obhergh. 

E'ueterasch  [Eyt.»täs  .SV;-.]  n.  I.  X'cr- 
liehtliihe  Bezeiehitnng  für  ein  Gericht, 
das  tinem  nicht  mnndit.  Was  dis  wi'ilcT 
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für  c F.  is‘ ! 2.  Vichfuttcr  in  reichlicher 

Mcn}rc.  Sj’ti.  F'uetcrspi'l  Z.  --  frz.  En- 
ihing  Schweiz,  i,  1138.  Hayek,  i,  778. 

I'uetere"  [fytoro  Str.\  t'yüt.)r;)  K.  Z. 
//an.;  lotor»  Brnm.\  /.  das  als  Vichfnttcr 
Ifranchharc  Unkraut  nt  bestellten  /•'eldern 
ansrnpfen  K.  Z.  //.  ['1'  Motor  cs  f'i'irt 
föt.)ro  /irnnt.~\  2.  viel  essen  Str.  ‘Un  het 
merr  Disch  . . zc  tliedcit  er  wie 

e Schwyn’  Pe.m.  III  7.  s.  schuclc".  — 
Schweiz,  i,  1138.  Hayek,  i,  778. 

Fucterärc  [Fyotonlro  /hinzenh.;  Fj'.i- 
tor^ra  llj.\  f.  Inan,  zvelehe  das  als  l’ith- 
fntter  bianehhare  Unkraut  in  bestellten 
/•'tldern  ansrnpft.  /)as  nt.  dazu  luterer 
der,  welcher  Putter  Z/e// Chkon.  142,  28. 
— H.vyek.  I,  778. 

Cucterc"  [fiotora  //eidze.;  fiotro ////\y.v.; 
l iatro  Sn.  /.ogelnlt. ; fietora  A/. ; l iatra 
/)ü. ; li:ct.)ro  Rapp. ; riat.)r.o  A'. ; fictoro 
Z.  /Jitzelstn.;  leiora  6Vr.  //'//.]  l.  füt- 
tern, das  Vieh  int  Stall  füttern ; dazu 
gehört  auch,  nanientl.  am  Abend,  die  ganze 
sonstige  /'liege  des  Viehs,  das  Unterlegen 
der  frischen  Streu  und  die  gesamte  Ord- 
nung int  Stall  Z.  Hes'  schon  gfüctertV 
/ngenh.  Kr  füctert  am  Hreitlüo*’  er  füttert 
die  Kühe  in  der  /lergscheune  Hr.  A/.  2. 
essen,  von  A/enschen.  Jetz'  will  ich  mich 
aw'r  oiK**  f.  /)ü. ; zu  es.sen  geben,  bes. 
kleinen  Kindern.  Kr  is*  gliict'crt  un** 
tränkt  fertig  Ruf.  J.  Kleidungsstücke 
füttern,  mit  Unterfutter  Z'ersehi  n,  dass  sie 
besser  sitzen  od.  oft  auch  damit  der  Träger 
oder  die  Trägerin  vollere  Pörnien  be- 
kommt. L'btr.  Do  is‘  alles  mit  Lumpe" 
U^appett)  glüctert  der  Kern  der  Sache 
taugt  nichts  Str.  Z.  etwas,  das  nicht 
fest  sitzt,  durch  zzuischengeschobene  Stücke 
//olz,  /.eder,  Stoff  u.  dgl.  in  die  richtige 
/.age  bringen.  Die  Diss'l  \/kiehself  lot- 
tert z"  vil,  si'  muess  gliiet'it  si"  /)ü.  - - 
Schweiz,  i,  1139. 

ablüetcre"  abfüttern,  fertiir  füttern 

/f. 

usfücterc"  mit  Pülterstof  innen  be- 
legen ; auspolstern  Bisch. 

Fü  et  er  ei  [Fiatorei  Ubliergttf\  f.  langes 
und  langsames  P'ütteni  des  I iehs,  ironisch 
und  vorzourf.sz'oll. 

(D-iieters  [Kl  lators  Obhergh.^  n.  lang 
hingezogenes  nachlässiges  Ahfüttern  des 
Viehs. 

ftltsche",  flilotschc"  [lätso,  lyot.so 

J/.J  patschen,  im  /)reek,  im  Schnee,  im 


1 nassen  Gras  zvaten,  so  dass  man  1 1 ässer 
j in  die  Schuhe  bekommt.  Syn.  watle". 

' G'fitsch  [Klets  Ruf.  Su.  Osenb."^  n. 
] I.  Abfälle,  unbrauchbare  kleine  Sachen, 
Trödel;  minderzvertige,  nicht  völlig  aus- 
I gezoachsene  Kartoffeln,  Apfel,  Birnen; 
Syn.  (.»litschdings  Su.  2.  geringschätzig 
auch  ein  //äujlein  kleiner  Kinder,  junge 
Vagabunden.  Das  (if.  ka""t  einer  nit  in 
Rücj  lo“  Osenb.  --  Schweiz,  i,  1141. 

I ritsclile"  [l'etslo  //  ’//.]  kleine  feine  Ar- 
I beiten  jeder  Art  zur  richten,  zoobei  nichts 
verdient  zvird. 

i Glitsch'ls  [Klctsls  1/7/.]  n.  Z'crächt- 
lich  für  kleine  feine  Arbeiten,  zcobei  nicht 
j viel  verdient  zvird.  Dis  Häkle"  is*  e Gf., 
di.s  bruchs*  du  nit! 

futsch  [fut.s<///jf.ZZ.  bis Ndhsn.,  neues  //'.] 
• idj.  präd.  Z'erdorhen,  z'erloren,  zerstört, 

; fort,  zerbrochen,  verspielt.  Das  ( jcld,  wo  de 
I in  dem  gi''s',  is*  f. ; uf  das  bruchs*  nim 
zä'*lc"  /)ü.  s is*  alles  f.  Ndhsn.  Syn. 
futi  allg.,  hin  U.  — Schweiz,  i,  1142. 

VC r futsche  z’crpfu selten  Stöuek. 

Futsch  f.  unordentliches  A/ädehen, 
Weih  Stöuek.  — Schweiz,  i,  1142 
Fuctschc. 

fÖwere"  [l'äwra  Obhergh.\  hin-  und  hcr- 
zvehen  mit  der  //and,  fuchteln.  Stcck’s 
uf  mit  f.  s.  auch  wewere". 

Fax  [Fäks  Str.  //f.\  m.  /.  A/eisterge- 
selle  in  einer  /trauerei,  Oberbrauer,  /trau- 
knecht. /n des.se n zvird  diese  Bezeichnung 
meist  nur  innerhalb  des  Betriebs  der 
/irauerei  so  gebraucht ; ausserhalb  über- 
zviegt  die  Zss.  HirTläx.  — frz.  fax.  2. 
verwandt  mit  frz.  läc|uin  {Sehclm,  Stutzer, 
Gigerl)  in  der  Rda.  d'r  F.  mache"  den 
Grossen,  Herrn  spielen  Su.  A/. ; de"  F. 
mache"  Spässe  maehen  Str.  ‘.Sin  Fax 
meint,  ’s  wurd  em  weh’  Str.  U'ibble  51. 

Hier  fax  m.  erster  Brauknecht,  Aleister- 
ge seile  in  der  Brauerei;  Knecht  aus  der 
Brauerei,  der  den  Wirten  in  den  /lörfern 
das  Bier  zufährt  U.  - Schweiz,  i,  1142. 

Roll(e“)fax  m.  /irauknecht,  der  lUn 
Rollfuhrdienst  zrrsieht  Str. 

Faxe"  [Fäkso  <;//«;•.]  /Y.  Spässe,  Albern- 
heiten, Rossen,  drollige  Streiche,  /)umm- 
heiten,  l örspiegelungen.  Mach  nit  lang 
F. ! besinn  dielt  nicht  lange  /)ü.  Mach 
m'r  kc'"'  F. ! belüg  mich  nicht  allg.  Kr 
is*  z"  hind^refür  uf  s Ross  gsösse"  un'^  h«-t 
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si'*‘  am  Wad'l  glicht  un"'  allcdcrhantl  F. 
gmadit F.  scliiiide  Umstämlc  »laclicn 
S/r.  CS.  ‘K  Zvsol  isch  kcn  Krahb,  die 
Faxe  mizze  nix’  Pf.m.  I 5.  'Was  sinn  <liss 
for  Faxe,  Hryd?’  iM.  II  3.  — Sihwkiz. 
I,  1142.  I1K.S.S.  100. 

I‘‘axc"macher  /«.  Posst  nn  /sst  r Lo- 
raizi'H. 

Faxjo  [Fäksjo  jmi.  . l~'o/s/t.,  oi/t  r frz. 
ÄHSSprailu:  Cartion  .V/;'.]  /.  in  Vi  rbhtdung 
mit  'stehen  : (irnmisiellnng  nehmen  heim 
Turnen;  Jlaehe  auf  Posten. 

Vöxat  [Faksill  Rapp7\  f.  Rosskastanie, 
Aesciihis  I lippocastamiin ; Syn.  Vexierkest 
Seh/ettst.  Der  Panm  heisst  [Faksatapiiim]. 
Die  edle  Kastanie  führt  </<//  Xanten  Rest 
[RhestJ. 

vexiere"  I |faksiaro  Ifi.  Sn.;  feksiaro 
Jllkr.;  i'aksiara  Du. ; f laksiar.)  Rehzo. ; lek- 
seta.V/r. ; faksier.) /Z/.].  1.  seherzen,  spas- 

sen,  nur  dergleiehen  thnn.  s Schliinficwcr 
is'  e bösi  Rranket,  s vexiert  nit  Dü.  Vil- 
mol  merci,  Herr  .Adscluia  [frz.  adjoint 
au  inaire  Peigeordneter) ! Antzü.  S'c  v. ! 
Rehzo.  'Zell  isch  suiist  nit  g’vexicrt,  dass 
in  de  Reinhold  d’  Riss  ganz  isch  ver- 
schammcrieit’  Pkm.  III  2,  2.  ärgern, 

neeken , stieheln  Str.  1/f.  ‘die  sie  (die 
Plödsinnigettf  vt'xicren,  sic  vmtreiben,  ir 
spotten’  Geiler  Xarr.  XIII *;  L.  A'.  « 1.  12. 
‘Vexirt  nicht  vil  Nc  vous  gaiissez  pas 
beauconp’  Martin  Pari.  A’.  191.  — 

Schweiz,  i,  1143. 

ung'' vexiert  Peti  nernng : im  Ernst, 
ohne  Seherz  Sn. 

Vexer  m.  Spassrogel,  Spassmaeher 
Katze  nt. 

fixiere"  II  [taksiar.)  /Ilkr.\  ft. vieren,  he- 
t rächten. 

fix,  gfixt  [fiks  Roppenzzo.  Ilf.  lirnm.; 
leks  Xhof;  kiekst  Str.  A’.]  Adj.  schnell, 
hurtig,  flink.  .*\lle'  { frz.),  f.  e biss'l! 
Ahof.  WaniTs  heisst  iti  s Wirtshus, 
no'''’  is'  ’’r  f.  ///'.  In  der  Verbind,  mit 
ferlif  (s.  d.).  De'  ste''l  C.  stramm  Rop- 
penzzo. Gtixt  zn  jidir  '/.eit  nnd  überall 
branelthar.  gliM  bereitzoillig  «•inpre.sse’ 
Str.  Ul.RKli.  F.  ttiben  Vix  Z'erbreiteter 
Kamilii  nname  ! lau.  — Scuwiaz.  i,  M43. 

Fix  [Keks  1/7/.  A’i///re.]  /.  Phosphor.  2. 
/ündhölzehen,  Streiehhölzehen : in  dieser 
Red.  auch  zsgs.  Fixhöl/Zl  [I’ekslu-ltslJ  ll'h. 
1 las'  F.  im  Sack  V Ranzo.  Syn.  Streii- 
feiier.  — eig.  Sehnellfener. 


Fixer  [Fcks.ir  1/7/. ) m.  (Jeek ; Sj'tt.  e 
Gewichster. 

'fixiere"  bestimmen , betrachten , fest- 
setzen Ulrich. 

gfoxt  . \dj.  nit  gfoxt  sinn  nn fähig  sein 
Str.  Ulrich. 

-J  Fatz  m.  der  Federbnsch  an  der  Prnst 
des  (Sejlügels,  z.  P.  der  Welsehhühner. 
'Man  soll  den  Falzen  oder  Buschen  an 
der  Brust  nicht  au-snipfen’  L.  KP.  187. 

198  SröUER. 

‘faz  1 e , uBfazle ; ulilgraz''lt  fasern,  faserig 
Ulrich. 

‘Faziet  käsen  Ulrich. 

fatzlich  [l?itsle;f  ////.]  .Idj.  zerrissen. 

Fatzanietel  [Fatsaniatl,  PI.  ebenso  Se- 
zorn ; Dentin.  Falsanetli  ()lti\  n.  Serviette. 
Has'  d F.  uf  (Fr  Tisch  gemacht':*  ein 
kletnes  hühsehes  'Tüehleitt  Olti.  'Strophiolum 
fatzenetim’  Gol.  216.  'Nero  hieng  ein 
haupttuch  oder  facilet  für  die  .Viigeii  vnd 
.Atigesicht'  Herzog  Chron.  2g.  ‘sie  vnd 
ihr  Solin  haben  ein  Reisstrog  aufgethan, 
darauss  sie  ellich  Fazenetlin  genommen’ 
Obhergheimer  Malefiz- klegister  IÖ21,  fol. 
137*'  Stöher.  'I'aii  facillet  bringt  ir  ein 
rock'  Murner  Mühle  467.  2.  Sehnnpf- 

tneh  Sezoen  .Stöher.  ‘zu  dem  zwölften 
die  faciletlin,  die  rotzlhüchlin  seind  auch 
nutz’  Geiler  \ VK.  96".  Schweiz,  i , i i 44. 
ScHWÄH.  183  fazeneitle.  Bavkr.  i,  780. 
ital.  (azzoletto. 

ifatzen  neeken,  plagen,  quälen,  zum 
Xarren  hallen,  ‘der  teufel  falzet  dich  und 
fu'ht  dich  an’  Geiler  Km.  54.  P.  i,  27; 
J.Seh.  1>  VII**.  'dass  or  schwig  und  loss 
falzen  sich’  Brant  Xarr.  86,  4.  ‘die 
FlTdi  zazen,  die  vns  on  vnterlas  stiils 
falzen’  Fisch.  Flöhh.  2401  /.  ‘Falzen 
irritiere’  I ).\svi*.  — Schweiz,  i , 1 1 46. 
SciiWAH  183.  Bavkr.  1,780.  lat.  vexare. 

Fetze"  [Fatsa  allg.;  Fieisa  Str.  //'.)  m. 
I.  Stück,  grosses  Stück:  e F.  Brod  ///., 
.Syn.  Rankt'"  Ingttth.,  Rtuike"  ////.;  c F. 
Fleisch  allg.  !■'.  1*'.  Boile"  ein  gros.ses 

.Stück  Land  Katzent.  F.r  het  o guete"  F. 
an  eim  Stück  an  d'r  Ruene  1 Künheim.  r) 
Strtt.'^s,  's  sin'*  me''  a's  vier  Irte"  ane’nan- 
der  Dü.  D'r  l’llej'!  is'  ze  F.  verfu''re" 
A'.  /.  2.  Fetzen,  abgerissener  nnd  noch 

lose  anhängender  Lappen:  das  is'  e ncü 
RIeid!  Jetz'  bschaiie"  die  F.!  Wittenh. 
DF.  henke"  vun  ''’m  er  ist  zerlumpt  Sn., 
od.  d I*'.  henke-n-  '''m  vom  Leib  Xhof. 
Ze  Rrüz  o F.  haüe"  in  Stift  ke  hatten. 
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schlagen,  reisscn.  Er  het  m'r  di'  Lingenier 
i Lineal)  zc  Kr.  e F.  ghaüc"  Mittl.  Z(u') 
Kr.  c P'.  v(cr)risse"  Wiltenh.  Ohhergh. 
Dollem  Ileidolsh.  Co.  Df.  D'r  Wind  het  d 
P'ä**ne"  zue  Kr.  c F.  vcrschlenzt  Df.  J.  unge- 
schlachter Kerl,  nichtsnutziger  Dttrsche,  lie- 
derlicher Mensch,  Vagabund  0.  allg. ; Sj>h. 
Fettidi  3.  Das  is‘  jetz  emol  e licdriger 
F.  Co.;  unsittliche  Weibsperson:  de'  P'. 
hrticht  noch  eppis  zc  sajc"  Co.  Söll  i'** 
d'r  saje",  was  de  bis'?  e P\  bis'!  Df.  — 
Schweiz.  1,1148,  Schw.\i$.  191.  Bayer. 
I,  780. 

Strich  fetze"  m.  Pech  mit  Faden  ver- 
mischt und  rund  geformt  ?tvV  ein  Dali, 
an  dem  man  den  Pechdraht  vorbeizieht, 
um  ihn  zu  glätten  Ceberschw.  Rapp. 

fdcfetz  n.  Unordnung,  Zwist.  ‘Wer 
woilt«^  vermeint  haben,  dass  etwas  Gefez 
lind  Ciewerr  weiters  unter  der  Bürgerschaft 
sollte  entstanden  sein’  Zwi.vtiEk  IV.  — 
Schweiz,  i,  1149. 

VC r fetzt  Adj.  zerrissen,  nur  aus  herab- 
hängenden Lappen  bestehend  Disch.  — 
Schweiz,  i,  1151. 

fetze'*’t,  fetzicht  [falsal  ///. ; fatsi^t 
Ingenli.~\  Adj.  fetzig,  in  Verbind,  mit  dem 
'Abnehmen'  gehr. ; s.  .\bne"me"  llf. ; von 
der  Milch  einer  kranken  Kuh  Ingenh. 

fFetzer  m.  Gesäss,  /Untere.  ‘Loch 
oder  P'etzcr  Brodicr  ou  P'cssier’  Martin 
Pari.  N.  1 64. 

Fitz  [Fets  K.  Z.  Han.  Tieffenh.  IVh.] 
f.  Rute,  schlanke  Gerte;  namentl.  ist  die 
P‘.  ein  unzertrennliches  .-Utribut  des  'Christ- 
kindels' und  des  ' Ilanstrapp'  am  De- 
scheerungsabend . D'r  Hanstrapp  kummt 
mit  d'r  P'.,  der  wiird  di'**  awer  fitze"!  Geud. 
s Chris'king'l  bringt  an  d'r  Wi^nachtc" 
au'’*  e F.!  Rothh.  Dentin.  P'itz'l  dünnes 
Stöckelten  Ulk.  'Vizze  licia'  Herrad  187*. 
— vgl.  Schweiz,  i,  1152  P'itze“;  DWB. 
3,  1695;  danach  ttrspr.  geflochtenerStrang, 
I\‘itsche;  dann  erst  Gerte. 

fitze"  [fetsj  t-  ntit  der  Rute 

züchtigen;  einen  mit  einer  Gerte  so  schlagen, 
dass  man  ihn  nur  mit  der  Spitzt'  derselben 
trifft  Steinbr.  Einetc,  beinete  / Var. : einige, 
beinige  Danzenlt.)  Tintc"fass,  Gang  in  d 
Schnei  nn“*  lc*'r  di"  Sach;  Kunns'  m'r  heim 
un**  ka""s‘  m'r  nit,  Nimm  i'**  s Rüetele 
(Rüetli  Danzenlt. \ un‘*  fitz  di'**  mit  Dallersd. 
'Den  20.  .August  //./.J  ivurden  beide  t Diebe) 
von  dem  Henker  durch  die  Stadt  gefitzet, 
sodann  gebrandmarkf  M.  Kirchenb.  ‘die 


Menschen  sind  unsers  Herrgotts  Ruten, 
domit  er  dich  fitzet’  Geiler  Dilg.  68*’. 
‘mit  Ruten  fitzen’  P'iscH.  Din.  161.  'So 
e Kerl,  wo  merr  jez  nächster  D<aa  fizt 
un  brennt  am  Halsysc'  Pf.m.  IV  i.  Kinder- 
spruch: De'  is'  im  Bach  gfalle",  De'  het 
***n  usezoge",  De'  het  ’*’n  heimtreit.  De' 
het  ‘*’n  ins  Bett  gleit,  Un**  de'  het  gseit: 
gfitzt,  gfitzt  muess  er  si"  dabei  zverden 
die  fünf  Junger  gezeigt  I/i.  D P'lemm 
f.  (od.  bätsche")  bummeln,  faulenzen,  die 
Zeit  vcrsclnvenden  Str.  s 'Feig  f.  Teig 
aus  Kartoffelmehl  und  Eierklar,  aus  dem 
Diseuittorte  gebacken  zvird,  mit  dem  Desen 
schlagen  Ingenh.  De"  Win  f.  Zx'cnn  er 
zveich  ist  allg.  [Ti  Malkr  fetso  ti  Khesmcli;^ 
m;em  Khesmcli/p.iso  schlagen  die  dicken 
Klümpchen  klein  .1/.]  Obseön:  onanieren 
Ulk.  Dischzv.  2.  mit  Kleidern  Staat  machen, 
schön  herausputzen.  Die  Kinder  si"  gfitzt 
a's  wi'  Herre"kinder  Urbis.  s is'  zue  arig, 
wie  die  P'roü  i"r  Maidele  fitzt  Rchio.; 
schneidig  auf  treten,  prangen,  sich  brüsten : 
Fotz  doisig,  wie  het’s  der  gfitzt ! Danzenlt. 
Luc*,  wi'-n-'r’s  fitzet!  III kr.  Diir  fitzt’s! 
M.  De'  fitzt  ''*nc!  Kaysersbg.  Gfitzt 
schön,  ausgezeichnet,  herrlich,  geschmückt, 
fein  herausgeputzt.  P^  gfitzti  Köclie"  tüch- 
tige, erfahrene  Köclttn,  schön  gebautes, 
stattliches  P'rattenzimnter  allg.  ‘P'.r  kummt 
an  sim  gfitzte  P'urncblätzelc  an’  Str.  JVibble 
62.  E gfitzt  Gläsle  Wi"  Dü.  Dis  is' 
gfitzt!  prächtig  Str.  Gf.  angct*'on  fein, 
geschmackvoll  gekleidet  Str.  De'  cha"" 
gf.  schribc"  un'*  lese"  IJebsd.  J.  schnell 
laufen.  Dis  Kind  is'  awer  d Stross  *’’nab 
gfitzt  Rupf.  '.Mit  denc  Worte  kummt  c 
Buc  in’s  Bierhuus  nyn  zc  fitze’  Döse  Schk. 
292.  — Schweiz,  i,  1152.  Schw.\u.  193. 
Bayer,  i,  781. 


a ne" fitze"  [änafits.)  IJebsd:  Ileidzv.; 
äiuifetso  Ingersh.^  etzeas  mit  I^eichtigkeit 
und  Geschick  verfertigen , gelungen  und 
ohne  /''ehler  ausführen.  Von  einem  Maler, 
der  mit  leichter  Mühe  ein  schönes  Dild 
j schnell  malt,  sagt  man : De'  fitzt’s  anc" 
wie  nit!  IJebsd.  I fitz  e Walzer  ane" 
ich  spiele  einen  feinen  Walzer  auf  ebd. 

I durch  fitze"  [turo-  Danzenlt.;  tür,v 
. Illkr. ; tiiri;K*  Katzent.  vSVr.]  mit  der  Rute 
dtircltprügeln. 

I furt fitze"  davon  fahren:  ‘uf  ein  Mool 
! fitzt  einer  derfun  furt’  Str.  Wibble 

hin  fitze"  Ded.  zvie  anc"fitzc".  ‘I  ha 
* ’ne  Neujohrswünsch  hieng’filzt,  grad  wie 


Wb.  d.  cU.  Mundarten. 
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gedruckt’  Böse  Schk.  2 i i . ‘E  Brossäwer- 
bal  henn  dem  Welsche  sie  hingfitzt’  Btr. 
IVihhlc  51. 

usfitzc"  schnell  fortgelien,  laufen  Ulk. 
S/r. 

G'fitz  n.  I.  Reisig  Liebsd.  Eschenzw. 
Baldersli.  2.  Rest  oder  Abfall  7wn  Speisen. 
Gib  das  (jf.  de"  Säü!  auch  sonstige  Ab- 
fälle von  Gegenständen  heissen  Gf.  Liebsd. 

Fitzer  m.  I.  fein  gekleideter  und  dabei 
gezoandter  Mensch,  feiner  Herr,  Stutzer, 
Zierbengel  allg. ; stolzer  überspannter 
Mensch  Co.  / ’on  einem  Reichen  sagt  man : 
de’’  het  guct  d'r  F.  tschlo  schlagen  Liebsd.', 
d'r  F.  mache"  oder  schla«*"  ßanzenh., 
schlage"  Ruf.  Illkr.,  schlauje"  Brum.;  d'r 
F.  spi'lc"  Su.  'ma  Ibi!  saat  der  eint  vun 
unsre  zwei  Fitzer’  Str.  M'ochenbl.  iSSj, 
Alo.  70.  ’Un  Meidle  viel  ne  kenne:  Ducn 
ne  e Fitzer  nenne’  Str.  Wibble  73.  ‘De 
riche  Fitzer  trenke-n-äu  So  guet  wie  d’arme 
Lytt’  SroSK.  68.  Verstärkt:  E Pariser  F. 
Ruf.  2.  geschickter  Mensch,  Meister  in 
seinem  Fach.  Er  is'  e F.  in  dene"  Stücke" 
Dü.  Dis  is*  e F.  in  sim  Gschäft  Z.  j. 
Reitpeitsche  Bisch.  f.  Schlag,  Prügel 
Kerzf.  — Schweiz,  i,  1153. 

K.ni'ke’’lfitzer  ;//.  einer,  der  beim 
Gehen  die  Kniee  durchdrückt  Scherze. 

Steck Icfitzer  m.  dasselbe  wie  Fitzer 

1.  in  verstärkter  Bcd.  Mü. 

Zettelefitzer  m.  Spitzname  der  Blech- 
schmiede /ngu'.;  s.  auch  Zettele. 

Votz  [Fiits  Olti.  Blotzh.  K.  Z..  Betschd. 
Schleit. ; Föts  Banzenh.  Steinb.  Ruf.  Co. 
'Jngersh.  Rapp.  Kerzf.  Ulk.  — PI.  -o  — 
Dentin.  Fetsjli  Banzenh.;  Fctsl  ///.]  f. 
/.  cunnus  Schneck,  Büchs,  Butz. 

2.  liederliche  Dirne;  in  hochgradiger  Auf- 
regung oft  auch  als  Schelte  für  lleibs- 
personen  überh.,  auch  zvenn  man  ihnen 
nicht  gerade  lockeren  Lebenszvandel  vor- 
werfen kann.  Du  drecketi  V. ! Olti.  Du 
elendi  V.!  Banzenh.  D Votze"  kumme" 
die  Mädchen  kommen  Ulk.  — Schweiz. 
I,  1158.  ScHw.ÄH.  207.  Bayer,  i,  782. 

Babbelfutz  f.  Sclmätzer,  Schzvätzerin, 
meist  ganz  harmlos  und  freundschaftlich 
Str.;  ein  verplaudertes  Weib  Ingzv.  s 
Habbelfutzc"-Kck  zvird  die  Ecke  der  Bücher- 
gasse und  des  Pjlanzbads  in  Strassburg 
genannt. 

Hennc"futz  m.  zvundcrlicher,  einfäl- 
tiger Mensch  Lobs. 


Herre'Tutze“  m.  Vorteil  für  die 
Herren,  d.  i.  für  Advokaten  und  Richter 
Avolsh. 

Matzfotz  m.  schüchterner  Dummkopf. 

I 'Du  Matzfotz,  Schmitzle  schicke!  Froelich 
' /folzh.  IO.  — DWB.  6,  1768. 

I bofötzig  [pöfetsi;^  Obseeb.^  Adj.  der- 
bes Hört,  verrückt,  ob  bubenf.  knaben- 
' süchtig,  Z’on  Mädchen  ? 

' ffotzecht  Adf  zottig.  'Pannus  villosus 
I rauch,  fotzet  tfleh’  Gol.  223. 

' j'fotzechtig  zu  beyden  seiten  Am- 
phimala’  beiderseits  rauher  Stoff  Dasyp. 

Fotzle,  Fo  tze  I [Fötslo  Olti.  Roppenzzv. ; 
Fötsl  Banzenh.  bis  Str.;  Fütsl  Dollern\ 

. f.  l.  Fetzen,  abgerissener  Lappen,  der 
noch  am  Kleid  hängt,  Fäden  und  Fasern 
eines  zerrissenen  Kleidungsstückes.  D 
Fotzle"  henke-n-'^m  vom  Chitt*l  Rop- 
I penzzv.  Fotzle"  am  Rock  un**  e Huet  uf! 
Ulk. ; aufgelöstes  Geflecht  eines  Seiles  oder 
der  Treib  schnür  an  der  Fuhrtnannspdtschc: 
Riss  doch  die  F.  los  an  dem  Seil ! Dü. 
Mach  e Knopf  in  d Tribschnuer,  suns* 
wurd  d F.  ze  lang!  Ulk.  s.  auch  Fasel, 

' Faslet.  2.  Person,  die  in  zerfetzten 
j Kleidern  umhergeht,  PI.  Fötz*l  [F^tsl], 

I Demin.  Fötzeli  [F^tsoli]  Banzenh.:  e 

! dreckigi  F.  schlechtes  Frauenzimmer, 
Katzent.;  zerlumpt  aussehender  Mensch 
Pfetterhsn.  Steinbr.  — Schweiz,  i,  1156. 

Fotzelte  [Fötslto  Inger  sh.;  Fötsl  ta 
Rchivf\  f.  I.  Le inzvand fasern,  Scharpie. 
Zopf  m'r  e wenig  F.  I Syn.  Schliss  K.  Z.. 

2.  zerfetztes  Tuch.  j.  die  noch  stehen 
; gebliebenen  Zettelfäden  Rchzv. 

G^fützels  n.  zerrissenes  Zeug,  Stücke 
eines  zerfetzten  Kleides  Str. 

fotzle"  I [fötslo  Rchzv.;  fotslo  Mütt.~\ 
am  Saum  eines  Stoffes  oder  Kleides  zer- 
' reissen,  indem  stellenweise  die  Eintrags- 
. fäden  sich  lockern  und  ablösen,  zvährend 
nur  kurze  Zettelfäden  stehen  bleiben:  s 
Kleid  fotz'lt  Hi.  Mütt.  s.  auch  Fotzelte 

3.  — Schweiz,  i,  1157. 

I usfotzlc"  [ysfötsla  Mü.  Su.  Mittl.  Dü. 

Rchzv.  Bf.;  ysfötsala  Osthsnf\  ausfasern, 

\ sich  zerfetzen  und  fransenartig  ablösen. 
i Das  is*  schlecht  Ziig,  wie  eso  usfotz'’lt 
I Mittl.  usgfütz'lte/  Rock  Dü.  Do 

, muess  me"  schwätze",  dass  cim  s .Mul  us- 
j fotz'lt  Bf. 

V er  fotzle"  [farfotslo  /fast.;  Part,  for- 
I fötslat  Liebsd.  Fisl.  Pfetterhsn.;  farfötslt 
j Su.  bis  Mütt.\  zerreissen,  zerfetzen;  ver- 
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fotz*lt  zerfetzt,  zerlumpt,  zerrissen,  von 
einem  Kleid,  einem  Bneh.  I®**  t*>ät  mi'*’ 
schämmc”,  so  vcrfotzlcte  Hose"  ;i*'z"legc" 
Liebsd.  K vcrfotzlcte/  Rock  Fisl.,  c v<;r- 
fotz'ltcr  Kitt'l  Osenb.  Gebersclnv.  Dis 
' Mädelien)  rennt  vcrfotz'lt  mne  nander 
läuft  in  zerfetzten  Kleidern  herum  Illkr. 
s Hemb‘‘  is‘  verfou®It  Mütt.  — Schweiz. 

1157- 

fotzlig  [fötslik  O.  bis  Mütt.;  fötsolik 
und  lötslik  Katzent.;  fotslik  Kehw.~\  Adj. 
und  Adv.  l.  zerfetzt,  zerlumpt.  F.  Plimdcr 
zerfetzte  Kleider  Hanzenh.  F.  lunmclaiilc" 
ebd.  2.  zottig  [Hund)  Ili.  — Schweiz. 
I,  1156. 

Fötzel  [F’etsl  Liebsd.  bis  Dü.]  m.  /. 
zerlumpter  Mensch,  herumziehender  Mensch 
in  zerrissenen  Kleidern,  schlechter  Mi  nsch, 
niederträchtiger  Kerl;  sehr  beleidigendes 
Schimpfwort : Mensch,  der  ivenig  auf 
seine  Ehre  hält  Liebsd.;  armer  , c-V  rach- 
teter  Mensch  Roppenz’o.;  Schelte  für  einen 
Kerl  7'on  schlechtem  Charakter  Su. ; jvort- 
brüchiger  Mann  Katzent. ; Schuft,  Strolch 
Ilorbg.;  Vagabund,  schlechter  Mensch 
Dü. ; Schelte  für  einen  ausgelassenen 
Jüngling  NBreis.  2.  zerlumptes,  schlech- 
tes Mädchen  /llkr.  J.  zerrissenes  Kleid 
oder  Stück  Hasche  Ili.  Dü. — Schweiz. 
D »»55- 

Stadt  fötzel  m.  junger,  stolzer  Stadt- 
bezi'ohner  Ileidw. 

fotzlc"  II  sich  so  schnell  als  möglich 
aus  dem  Staube  machen  Felleri. 

u m in  c f o t z 1 c " , u m c*  n a n d c r f o t z 1 c " 
zerrissen  oder  in  zerlumpten  Kleidern 
umherlaufen  /fast.  — Schweiz,  i,  1157. 

fötzfc)lc"  [f6ts.)l.>  Fisl.  Ifi.  Mü.;  fetslo 
Ä//«r:t'.]  foppen,  necken,  sticheln;  einem 
ins  Hort  fallen,  um  dasselbe  zu  bemängeln, 
bewitzeln.  ‘Sc  hammi  g'fctzclt,  sfill  isch 
wohr’  Mü.  SröUER  Mäder.  — Schweiz. 
I,  1158  föze".  ScHWÄii.  183  fozelcn. 
Hayer.  I,  784. 

abfötzlc"  sich  schnell  auf  und  daz'on 
machen,  Fersengeld  geben  Su. 

usfötzelc"  foppen,  necken.  Du  chji""s‘ 
nit  a's  angcri  11.  Fisl.  Hi. 

Fötzlcr  [Fetslor  Kestenholz\  m.  Mensch, 
der  gern  stichelt,  foppt,  neckt,  Spitzname 
der  Bezvohner  einer  Aachbargemeinde  von 
Kcstenholz. 

fützc",  pfützc"  [fyts.)  Iforhg.;  plytsj 
Co.\  fehlen,  nicht  treffen,  beim  Spiel  und 
auf  der  Jagd.  Du  hes'  gfiitzt,  de  hcs‘ 


verlöre" F*»  ha"  uf  c Has  gschosse", 
awer  i'=*'  ha^  ne  gepfiitzt  Co. 

f f ü t z c 1 e n : ‘ Pfitzclcn , dützelcn,  mützelen , 
fiitzelcn’  Fiscu.  Garg.  107.  — Schweiz. 
I,  1158  futzelc"  "weibisch  thun. 

j Hennen  fitzier  m.  ’mulierosus  Frawen- 
inann,  weibisch,  Hennenfitzler’  Gol.  258. 
— vgl.  Schweiz,  i,  1158  Meitliplützler. 

Flüe  [Flie  J/.]  f.  Felswand,  Fels,  nur 
in  Ortsnamen:  Flieacker,  HoHcä  (zu  der 
hohen  flühc  1456)  JB.  VIII  104.  — mhd. 
vluo,  ahd.  fluoh.  Schweiz.  1,  1184. 

ScHwÄn.  196.  Bayer,  i,  791. 

flach  U.;  PJülgriesh.'\  Adj. 

ivie  nhd.  Jlach.  Eim  mit  d'r  tlachcn  Hand 
ins  Gfr.lss  schla«'"  Bf.  — .Schweiz,  i , 1159. 
Bayer,  r,  784. 

Flach  [Flä^  Logelnh.]  f.  abgemähter, 
über  eine  breite  Fläche  ausgebreiteter  Klee, 
den  man  trocknen  will. 

flächling  [fla;jl:ci|  .1/.]  Adz>.  ßach  auj 
den  Boden  M.  fl.  mit  jlacher  Hand' 
Oberlin;  *fl.  de  coups  de  plat  d’espee’ 
Martin  Pari.  N.  253.  — zgl.  Schweiz. 
I,  1159  flächlingcn. 

Floch  [Flu;r  U.;  PI.  Fld/;  Dentin. 
P'le^fob;  Flö  Su.  Ilagenb.  NBreis.  Dü. 
Str.Rupr.  Betschd.,  /V.  Fld,  ZAv///«.  Fldnalo 
Dü.  ; Flyo,  PI.  Flie  M.  ; Flök//'.,  /Y.  Fle 
H'h.,  Fld  Saarun.,  Dentin.  Fbk.ila  1/7/.]  nt. 
Floh.  Gang  nit  üwer  mi"  .Äckcrle,  Gang 
nit  üwer  mi'“'"  Klee,  *^s  sitze"  zwei  schöne 
Maidle  drin,  Si'  fange»-n-cnander  d Flö"“ 
Ilagenb.  VVi*  vil  Flö‘‘'  g<'*'n  uf  e Pfund'!' 
.-\ntzu. : Kc’ne,  si  blitze"  alli  '’era*’  NBreis. 
Wenn  d Flö*'®  t*’ücn  [tian  thun,  eifrig 
gi’’l’s  Reje"  Dü.  Ili.  Halli, 
Hallo,  s beisst  mi"''  c Flo**,  I"**  weiss  d'r 
Platz  un**  sa*’s  nit  wo  Rupr.  Licht  wie 
c Flönelc  Dü.  Setz  m'r  ke'"'  Flöch  i"  d 
O^’re"!  Mutzig.  Der  liat  Flö**®  in  de" 
Hör'"  hat  .Attgst  Dehli.  Kinderscherz: 
Wi®  heis*?  Hans  Geist!  Wi®  noch*!'  Hans 
Bloch!  Wi'  me’’'*!'  K Siick'l  voll  Flö’“'! 
K.  y..  'Der  Floch’  Fisch.  Ftöhh.  S.  j. 
'Die  Finch  allsammen'  Fisch.  Flblth.  552. 
Rätsel : 'Werum  kann  c h'loh  nie  ken  Ge- 
lehrter würc*!'  Wil  er  Alles  üewwerhupft!' 
Str.  Stöhkr  Volksb.  390.  'Was  isclr  süe.s- 
ser  als  Hunnigh'!'  — E Floh,  wil  m’r  scho 
d’  Finger  d’rnoh  schh*ckt  eb  m’  ’ne  het’ 
I/lkr.  ebd.  392.  Zss.  Flö''[)eter  ein  Menseh, 
der  Z'iele  Fl.  hat  Molsh.  K.  /..,  Feigling 
Str.  Flö’'hund  Sehint pj'zoort  Ili.  Flö''- 
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krut  Flohkrantknöierich  allg.  — Schweiz. 
I,  1183.  I3ayer.  I,  790. 

Erdflo**  m.  Erdßok  Ilcidolsh. 

floche",  flö’*ne"  [flö/o  K.Z.  Z/»stu.; 
üyo/o  M. ; iKiwa/a  Snlzern ; fle.")  und  fldno 
O/fi.;  Foppen zztr.;  ^(Sno //i.  ßanzen/t. 

Ensis/t.  Su.  Ruf.  Gchersclnv.  Jflkr. ; flöno 
Logelnh.  Ingersh.  Dü.  — Part,  K. 

Z.  Zinstv. ; kflent  Roppcnziv.,  sonst  kHönt, 
kflönt]  I.  Flöhe  suchen,  ahfangen  und 
töten.  'r**ues'  f.  ? Banzenh.  2.  durch- 
prügeln, fortjagen  Zinsiv.  — Schweiz. 

I,  1184. 

usf  loche"  [ysflöjfO  Brum.;  ysflöno  Ruf\ 
genau  nach  Flöhen  durchsuchen.  Hes'  s 
Bett  usgflocht?  Brum.  Flon  d'cs  Hem‘* 
us!  Ruf. 

j-Fluech  [Flj'o/  Bisch.  Z.  Han.;  Flyü;^ 
.1/.]  m.  I'luch,  Schwur.  Er  het  e hochc" 
Fl.  gct*'on  er  hat  feierlich,  hoch  und  heilig 
geschworen , dass  ....  Wu  d*’r  Fri'de" 
nit  is',  do  is‘  d'r  Fl.  Gottes  Bisch,  [o  kats 
Seil  fol  Flic;^  M.'\  — Schweiz,  i,  i 163. 

G'fliiech(s)  [Oya;^  Katzent.;  K.fly3;r 
und  K.fl^o;KS  K.  Z.^  n.  fortivährendes, 
zviederholtes  Fluchen. 

fhiechc"  [fly’J/y  O.  K.  Z.  Han.;  fly/o 
Str. ; Betschd.  Roppenh.  — Part. 

kflyojft,  kfl>^;^t;  kflü;rt  Roppenh.;  kflfi;^;) 
Betschd.^  fluchen,  Flüche  ausstossen.  1) 
Heiligi  us  ‘‘‘‘m  Himmel  f.  stark  f.  Olti. 
Er  fluccht,  me"  meint  'r  hat’s  vom  Stück 
Bild  aus  dem  Tuchhandel,  wo  man  vom 
'Stück',  d.  h.  vom  grossen  Ballen,  nach 
Belieben  viele  und  grosse  Stücke  abschneiden 
od.  ahreissen  kann  Gclnv.  Er  Unecht,  me" 
meint,  •’r  hat’s  im  Taglo*'n,  im  Verding 
chd.  So  dörft  me"  sage",  nur  nit  f. ! 
iron.  zu  einem  Fluchenden  ebd.  Fl.  wie 
c Heid  Gelnv.  Ruf.  Su.  Str.,  wie  n-e 
Henker  Su.  Dü.,  wi'  e 'Fürk  Str.  K.  Z. 
Kr  Unecht,  dass  ‘’ern  Tcüf'l  drab  grust 
Gclnv.  Glluecht  is*  nit  gschworc",  grappt 
(auf  dem  Reibeisen  gerieben;  grupd  Hi.) 
is*  nit  gschore"  es  ist  nicht  gleichgültig, 
ob  man  ctzvas  auf  diese  oder  Jene  Art 
macht  Hi.  Bf.  K (inj  Gottes  Name"  is* 
nit  glluecht!  Z.  Ich  hab  eps  hälinge" 
gtluche"  im  stillen  tüchtig geßueht  Betschd. 
Strafe  für  das  P'luchen  in  Mü.  IßJfO,  s. 
Als.  1851,  40.  — Schweiz,  i,  1163. 

Bayer,  i,  785. 

verflucche"  z.<e>~vünschen , verfluchen 
allg.  Ich  verlluech  dF**  in  d*’r  Bode"  ’*'ni" 
sagen  Eltern  zvohl  manehmal  zu  ihren 


Kindern,  zvenn  diese  sie  erzürnen.  Er 
het  ne  in  de"  Erzgröundsbode"  [,\rtskrönts- 
pöto]  *‘'no*’  verfluecht  Dunzenh.,  in  de" 
Erzgrundsbode"  •*'nin  Betschd.  — Schweiz. 
I,  1164. 

Flachs  [Fläks  Hi.  bis  Str.;  Flas  M. 
Hirschland;  Flös  K.  Z.  Reichst m.  Flachs, 
gezvöhnlicher  Lein,  die  Kulturpflanze, 
Linum  usitatissimum.  Die  Samenkörner 
\ zverden  in  gekochtem  Zustande  als  er- 
weichende Breiumschläge  zjenvendet  allg. 
Zss.  Fla'^stuech  Leinwand  M.  ‘FlasgalJe’ 
Chron.  95,  22.  — Schweiz,  i,  1165. 

Krotte"flachs  ///.  Leinkraut,  linaria 
vulgaris  Kir.schl.  i,  589.  — Schweiz,  i, 
1165. 

flächse"  [llakso  K.  7..;  flickso  NVr.] 
Adj.  aus  Flachs  verfertigt.  E f.  Hemd 
} Ingenh.  — Schweiz,  i,  1165. 

flechte",  flech'le"  [flü/to  Ster.;  Ha;^to 
Bf.  Wörth  Betschd.;  MgVo  K.  Z.  — Part. 
kH6^t.)  Sier.;  kflö/to  M.;  kfl^/to  Bf.; 
kflA;<lt  K.  Z.]  /.  flechten.  Du  bruchs*  e 
halwi  Stunde,  bis  d“  dini  Zupfe"  (Zöpfe) 
gflochte"  hes*  Sier.  h)  'rribschnuer  f.  eine 
dünne  Schnur  an  den  Treibriemen  der 
Pührmannspeitsche  f.  Dunzenh.  s GHech'lt 
is*  ufgange"  Ingenh.  2.  prügeln  [so  hi\i 
no  kflü;<to  .1/.]  — Bayer,  i,  785. 

i"  flüchte"  ineinander  flechten,  (fremde 
Gegenstände)  hineinflechten  Bf.  — xgl. 
Schweiz,  i,  1166. 

Flecht'  [Fla;/t  Str.;  Fl%t  K.  Z.] /. 
Flechte,  Hautkrankheit.  Um  die  Fl.  zu 
Z!crtreiben,  muss  man  !iiiechtcr"i  Spützrt 
[niü;j'tori  ‘Spitsot]  drauf  thun,  d.  i.  Spei- 
chel früh  morgens,  wenn  man  noch  nichts 
gegessen  hat  Ingenh.  Srn.  Dorrweck 
Betschd.,  Dürrweck  Wörth,  Zitterab  O.  — 
Schweiz,  i,  1166.  Bayer,  i,  785. 

f Inflechtcn  PI.  Einschlag,  Saunt,  'als 
wenn  ein  mantel  neben  zu  beiden  syten 
geschlitzt  ist,  so  hat  er  fycr  eck  und  ort. 
an  dieselben  ort  do  machent  sie  blowe 
inflechtcn’  Geiler  P.  II  35.  'die  ein- 
fiechten’  Flsch.  Garg.  2 i o. 

Flucht  [Flü;jt  allg. ; Flu;zt  J/.]  f. 
Richtung,  Baunißucht.  Die*'  Bäum  sin** 
nit  in  d'r  Fl.  Heidw.  ['l’i  Hisor  stien  c 
[ üinor  Flü;^t  .1/.]  M'r  so'*t  nit  me  ne",  **ass 
si'  d Fl.  e.so  genau  könnte"  kri'je",  für 
innc"wenzich  im  Beri  zsammc"  ze  kummc" 
Urteil  über  den  Tunnelbau  Wh.  D Fl. 
ne*'mc"  den  geradesten  Heg  einschlagen 
ebd.  — vgl.  Schweiz,  i,  1166. 
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flüchte"  Roppcnzw.  Hi.  M.; 

Rc/to  Du.  Bf.  — Pari.  hczw.  kflc/t] 

j . ri'ß.  sich  flüchten.  Wenn  *r  heim  klimmt 
un'*  is'  voll,  müe”^n  si'**  alli  f.  Dü.  2. 
bei  P'cHcrs-  oder  Wassersnot  flüchtend 
retten.  F**  ha**®  nix  gflücht,  d Assiirance  ; 
soll  bleche"  bezahlen  Bf.  — Schweiz,  i,  \ 
1167.  j 

ei" flüchtig  (aejfld;jtik  J/,]  Adj.  von 
gleichem  Fall,  nnnnterbrochen  steil.  [Ti 
Malkor  hf^j  äls  VVdjlor  khäkt  c to  ‘Släto, 
äs  OS  net  so  ae.  ks:c  es]. 

Flade"  [Flato  fast  allg. ; Floto  Ä' 
Ingenh.  — PI.  meist  Fldto.  — Dentin. 
Fhltoli  Sier.‘,  Fldtlo  Ruf.  Logelnh.;  Fldtola 
Ingersh.  Barr  Ulk. ; h'ldtl  Behelnh.  K.  Z. ; 
Flietl  vS/r.]  m.  T.  eine  mit  Butter,  .Mus,  ' 
Svrup,  Käse  u.  dergl.  bestrichene  Brot- 
schnitte iS.  Zss.).  K FI.  striche"  oder 
schlirke"  Ruf.  ‘jedermann  will  fladen  vnd  ! 
Eyerkass  essen’  Fisch.  Prakt.  4.  ‘Der  [ 
soll  haben  Ksiss  vnd  Fladen’  Mosch.  II  ! 
214.  ‘Was  gidd’s  do  Flade!  Tarte!’  E. 
Stöber  II  181.  Eim  Flädlc  striche"  auf 
eine  höfliche  Art  zu  gezvinnen  suchen  Bf. 

2.  kuchenartige,  braun  gebackene  Teig- 
stücke, die  man  in  die  Suppe  thut,  nennt 
man  Flädle  Geud.  J.  Schelte,  Zurecht- 
zveisung.  Er  het  e giiete"  Fl.  bekomme" 
Hlkr.  ./.  grober,  ungeschliffener  Mensch. 
Das  is‘  no®'’  e F. ! M.  s is'  e rechter 
F. ! M.  Rapp.  Dchli.  E grower  F.  Oermi. 
ty.  unangenehme  Geschichte,  Rein  fall.  Das 
is'  e nette^  F.  Co.  ‘l’lacenta  knehen, 
fladen’  Goi..  366.  Sprichzv.  ‘Das  ist  der 
h’laden !’  die  Bescheerung , Belohnung  \ 
Zwinger  (St.).  Bildl.  ‘ein  fladen  über  [ 
den  zaiin , den  andern  herwider’  sich  j 
um  einen  verdient  machen,  günstig  er- 
zeigen Geiler  J.  Sch.  is*’.  — Schweiz. 

I,  1167.  Hess.  104.  : 

.Anke"fladc"  m.  Butterbrot  Henfli.  | 
Banunh.  Hlkr.  [ 

Biittc"miiesfladc"  m.  Brot  mit  Mus  I 
aus  Hagebutten  bestrichen  Rut. 

Bntterfladc"  Butterbrot  Banzenh.  Ruf. 
Rapp.  U. ; Dentin.  -fliid'I  Obbr.  'Friicke" 
Brot  is'  nit  schlecht  für  de"  Hunger,  awer 
e B.  is'  o"®**  nit  z"  verachte"  Rapp. 

Honigfladc"  [Hünikflat.)  Sier.;  Hii- 
nikll.  Su.  Ruf.\  Hyunikflato  M.\  Hunillöto 
A*. ; Dentin.  Hünifldtl  Geud.]  nt.  .Stück  \ 
Brot  mit  Honig  bestriehen, 

Käs'flade"  m.  Brot  mit  Zieger,  zveis- 
sem  Käse,  bestrichen  Ruf.  Hf.  ‘Käß 


Flade  Tyrolaganiim*  Dasyp.  ‘Ein  Käss- 
flädlin’  Zab.  Hexenprozess  1620.  — Schweiz. 

I,  1168. 

Konfitürflade"  [Khpfit^'rfläto  Str.; 
Khümfityr-  Hf. ; Dentin.  Khünfityrflätolo 
Geud.~\  m.  Brot  mit  eingekochtem  Frneht- 
saft  bestrichen. 

Kue^ flade“  [Khyojfläto  Co.\  Khl-  Hf.; 
Khü-  Dehlif]  m.  platter  Kuhkot;  Sjn. 
Knc'^plapper  Str.  Hf.  — Schweiz,  i, 
1 1 68. 

Oster  fl  ade"  m.  Osterzveeken  NB  reis. 
‘Oster  Eyer  vnnd  Fladen’  Fisch.  Bin.  20. 
‘vnd  bacht  auff  die  Ostern  P'ladcn’  Garg. 
75.  — ScHW^Eiz.  I,  1168. 

Siropflade"  m.  Brot  mit  Sirup  be- 
strichen Hf. 

jFladerer  nt.  alte  Strassburger  Be- 
zeichnung für  Conditor.  ‘Fladerergasse’ 
nie  des  tartines  JB.  VI  139. 

jFlader  ‘.Acer  maßholder,  fladerholz’ 
Gol.  390.  — Schweiz,  i,  1168.  Bayer. 
I,  788. 

Flädi,  Flaidi  [FhUi  Steiub.;  Flaito 
Felleri. ; Flaiti  Hüsseren  .9«.]  m.  Grobian, 
grober  unbeholfener  Bursche,  ungeschickter 
Mensch,  dummer  Kerl.  D'r  F.  mache" 
den  Grobian  spielen  Su.  — Schweiz,  i, 
1 171. 

fladig  [flAtik  ,1/.]  /\dj.  grob. 
flaUderig  [flöitrik  Dü. ; fläjtorik  Bf. 
Kerzff]  Adj.  I.  aufgeschossen,  locker, 
keine  festen  Köpfe  bildend,  Z'om  Kohl:  fl. 
Krüt  Dü.  2.  leicht  an  einander  gefügt, 
lose,  nicht  fest  zusammengepresst  und 
nicht  an  einander  haltend.  Das  I.Aüb  is' 
eso  f.,  m'r  bringt’s  gar  nit  iif  d®r  Waje" 
Dü.  J.  lau,  zvarm,  von  it  etter  und  li'ind, 
namentl.  vom  Südostzvind,  dem  Föhnzviud , 
gehr.;  im  Winter  folgt  auf  den  flauderige" 
Wind  gezvöhnlich  Tauzeetter,  im  Sommer 
ist  er  in  der  Regel  der  Vorbote  eines  Ge- 
zvitters  Bf.  Kerzf.  s.  auch  flatterig.  — 
Schweiz,  i,  1172.  Bayer,  i,  789  ge- 
fliidert. 

Fludere"  [Flutoro  Fisl.  Roppenzxv.  Hi.; 
Flütro  Wittcnh.\  f.  l.  Ohrfeige.  Gang 
c"w«;g,  sn"st  gib  i®’’  d'r  c F.  Fisl.  2. 
Wasserblase ; Demitt.  IFlitorloj  Witteuh. 
— Schweiz,  i,  1174. 

yflüder n ‘praepropere infiinderc'(jEiLER 
Tilg-  157.  — Schweiz,  i,  1175.  Schwab. 
196  flod«':rn  tiiidern  pflüderen.  Bayer,  i, 
788.  s.  auch  flattern. 
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vcrfludcre"  [farfl^’taro  zu'r- 

Icgctt,  an  den  falschen,  unrichtigen  Ort 
legen  und  sich  nachher  nicht  mehr  darauf 
besinnen,  llahrscheinl.  liegt  Vermischung 
vor  mit  verschludere“  (s.  d.). 

Flegel  [Fl^jl  ßarr  A-dhsn. ; Flejl  Str. 
Oend.;  Flejl  Ä'.  Ingenh.;  Pflekl  ;)/.]  m. 
Flegel,  ungezogener  Mensch. 

kirche"flegel  [Khir/aflejl  ^Vr.]  m. 
Mitglied  der  Kirchenfabrik,  des  Kirchen- 
rats. — Aus  -Pfleger  umgedeutet . 

fliege"  (fliako  .S«.;  fllka  M.;  fhaja:  fliaj, 
rtiajS,  füajt, /’rtr/.  kflojo />«.;  flidjo:  fli,  Als, 
Alt,  Aiejo,  Part.  kAöJa  Barr  Fisch.',  Aiajo:  ar 
Aii6V/>/>. ; Aijo:  Alj,  -S,  -t,  Part.  kAöjo.SVr. 
Betschd.  Zin.m>.;  Aeja;  Aöj,  -t,  Part. 
kAoeJo  K. ; Aieja  und  Ai;jO : Ai/,  -t, 
Part.  kAcejo  Ingenh.~\  fliegen,  sich  schnell 
(wie  die  Vögel)  durch  die  Luft  oder  von 
der  Stelle  betvegen.  De"  will  i‘*'  mache" 
z"  f.  beim  Streit  zu  Boden  oder  auf  die 
Seite  zverfen  Sn.  Da*  's‘  e alti  Muck, 
diese  jjjt  vorm  Jo’’r  scho"  gAoje“  etzc.  all- 
gemein Bekanntes  Dü.  D Gans  hän  gAogc" 
Ruf.  Liewer  HcrrgotLsvögele,  Aicj  üwer 
de"  Rhi"  un**  hol  m'r  e F'ässlc  voll  Wi" 
ebd,  — Schweiz.  1, 1 1 78.  Hayek.  1,789. 

US  fli  ege"  ausfliegen,  das  Nest  ver- 
lassen, von  Vögeln  und  iibtr.  von  Menschen. 
Do  is‘  alles  usgAauJe"  die  ganze  Familie 
ist  fort,  ans  dem  Hause  Z.  D'r  VaiiJ'l 
is‘  usgAaiijc"  der  Spitzbube,  Dieb,  Ver- 
brecher hat  sein  l 'ersteck  verlassen  K.  Z. 

nusfliege"  hinaus  fliegen,  schnell  hin- 
auseilen;  aus  dem  Hause  hinan. getvorfen 
zverden  U. 

V e r f 1 i e g e " auseinanderfliegen ; zwr- 
dunsten  Steinb.  Hlkr.  Str.  K.  Die  Tuwe" 
sin**  verAoge"  Hlkr.  — Schweiz,  i,  1179. 

Flieger  [F'liakor  Obhergh.;  Fliajar 
Katzent. ; FHjar  Holzh. ; Fliajar  Achenh. ; 
F'lejor  Sc/nvindratzh. ; F'Hjor  Bühl  Lützcl- 
stn.;  ¥\{/ür  Rupf.  Obrödern,  jüd.  At^olsh.; 
Fldjar  und  F'Ii/.ar  Hf(\  m.  J . schnell  und 
leicht  fliegender  J ogel  Katzent.  2.  runder, 
platter  und  dabei  dünner  Stein,  der  beim 
IVerfen  leicht  die  Luft  durchschneidet 
Obhergh.  Katzent.  ß.  leichte,  lose  an- 
liegende faeke  der  Mädchen  und  Frauen, 
Nachtjacke  der  Weibspersonen,  Sjn. 
Kasseweck.  Löss  d'r  e paar  lichti  F. 
jiiache"  für  denc  Summer,  wann’s  heiss 
is‘  Lützel  st n. ; Bekleidung  des  Oberkörpers 
des  katholischen  Bauennveibes,  eine  Art 
Jl  ämms  Hf.  .f.  Tuch,  zvelches  die  Frauen 


1 statt  des  Hutes  um  den  Kopf  haben,  wenn 
: sie  im  Sommer  in  die  Reben  gehen  Avolsh. 
j — Schweiz,  i,  i 180.  Schwäb.  196  F'liegcr 
; leichtsinniger  Mensch  zu  l. 
j Underflieger  [Ei|arAt*jor  fff(\  m.  Unter- 
jacke, Unterzvamms. 

I Fli'gfalter,  Fli^gholder,  s.  F'ifaltcr. 

Flug  [Fluk  M.,  PI.  Flikh,  sonst  meist 
Flikor  Geberschw.  Obhergh.  Hlkr.  Hatist. \ 
j Demin.  Flikl]  m.  l.  Flug  M.  2.  Spass, 
Witz,  Albernheit.  Mittlc"  im  Gspräch  wirft 
j ®r  als  sini  F.  dri"  Gcbcrsclnv.  F**  ha*’® 
jetz*  gnucK  mit  d'r,  i*^*’  mach  kc'"*  Fl.  me*"' 

: ich  spasse  nicht  mehr  Hlkr.  j.  Krank- 
heit des  Rindviehs,  bei  welcher  die  Tiere 
, rasch  verenden  M.  — vgl.  Schweiz,  i, 
m8o.  Hayek,  i,  790. 

, Zsamme"flug  m.  verächtlich  für  Zu- 
sammenkunft. Da*  's*  c nette Z. ! eine 
nette  Gesellschaft  l Hlkr. 

Flügel  1 Flikl  Hi.;  Fldkl  Heidolsh.  M.; 
Fl^Jl  Rchzv.  Meis.  Barr.  Bisch.  Str. 
j Betschd . Zinsw.;  Flejl  K.  Z.;  Flijl  Lüt- 
zelstn.;  Demin.  Fllkala  Steinhr.;  Flejola 
Ingenh(\  m.  I.  Flügel,  im  eigentl.  Sinne 
U.,  Srn.  Fettich  O.  De"  F.  lappe" 
j (lapple"  Str.)  Ion  hängen  lassen,  verdriess- 
lich  od.  niedergeschlagen , matt,  gedemütigt 
sein  U.  Als.  1851,  26.  D F'.  stutze" 
demütigen  Str. ; Flügel  des  gebratenen 
Geflügels  Rclnv.  2.  nicht  fest  anliegender 
Teil  eines  Kleidungstücks : Pack  **’ne-n  am 
F'.  un**  wirf  '*'ne  nus!  allg.  j.  F'enster- 
flügel  (s.  Zss.);  Demin.  Flügclc  kleiner 
\ Fenster fl.,  der  nur  eine  od.  höchstens  zwei 
‘ Scheiben  hat  Steinhr.  .).  Riemen  am 
j Glockenstrang  Ifi.  — Schweiz,  i,  1181. 
I Hayek,  i,  790. 

j F'e nstcrflügel  m.  Fensterflügel.  Heb 
I m'r  dene  F'.  us,  dass  ich  d Schiwe"  Wäsche" 
kann  U. 

'Krabbeflcjl  Frack'  Str.  Ulkich. 

Windflügcl  m.  Leichtfuss  Bisch.  — 
Schweiz,  i,  1181. 

j G*flügel(s)  [KAejl  Barr  Plobsh.;  -s 
I Str.;  KAejls  K.  Z.]  n.  Geflügel,  zubereitet 
zum  Essen;  Feder7>ieh.  D'r  Hof  is*  voll 
' GA.  Plobsh.  “’S  GAcycls  isch  au  zuem 
I Ustrumbeedc’  Pkm.  V 8. 

fliehe"  [Aia,  Part.  V\\(S  Liebsd.]  fliehen. 

J Wär^s'  **"  gAo**'",  derno*^*'  hält  ®r  dF**  nit 
, gschlage",  — Schweiz,  r,  1182.  Hayek. 

I I,  790. 

' jflöhen,  tr.  flüchten:  ‘do  hat  cs  sich 
, begeben,  das  der  engel  gewarnet  hat  den 
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Joseph,  das  kind  zu  flöhen  in  Egypten’ 
Griler  P.  \ II.  — Schweiz,  i , 1160 
flöchc".  Bayer,  i,  790.  Hess.  105. 

Flack  [Flak  Roppenzw^  /«.  unfrucht- 
barer Baum.  — vgl.  Bayer,  i,  786  ‘der 
Flack  fauler,  träger  Mensch' 

flacke",  flackele“,  flackere“  [fläka 
Olti. ; fläkola  Roppenziv. ; fläkra  Su.  ; 
flhkor»  U.]  hell  und  prasselnd  auflodern, 
hohe  knisternde  Flammen  iverfcn.  Das 
(dieses)  Für  flackelct!  Roppensiv.  s flackert! 
die  /‘'lammen  lodern  Sn.  — Schweiz,  i, 
1 186. 

verflackere"  flammend  und  mit  Ge- 
prassel verbrennen;  schnell  verbrennen  U. 
Was  nutzt  dis  biss*l  Repsstro**,  dis  is' 
bäl**  verflackert  Ingenh. 

Flöck  [Flak  Banzenh.  Dü.  Bf.;  Flsek 
vS/r.)  m.  I.  /‘'licken,  Stück  Leder  auf  dem 
Absatz.  2.  Ort,  Platz,  Stelle.  Nit  vom 
F.  ko"""'"  nicht  vonvärts  schreiten  ///. 
M'r  bringe"  d®r  Waje"  nit  ab  ‘^em  F.  Dü. 
Am  rechte"  F.  a"packe"  eine  Arbeit  rich- 
tig an  fassen  Banzenh.  ‘Fleck  flicke  lappe 
Immissura’  Dasyp.  — Schweiz,  i,  ii88. 
Bayer,  i,  786.  Hess.  104. 

flecke"  [flaka  allg. ; flicka  vV/r,]  den 
krumm  oder  schief  getretenen  Absatz  des 
Stiefels  durch  Auflegen  von  /.A'derflicken 
jvieder  gerade  und  eben  richten.  — Schweiz. 
I,  1190. 

Flecke"  [Flakha  Sier.;  P'lak.)  Su. 
//attst.  K.  Z. ; Flacka  Str.  /.<?// r]  m.  l. 
Fleck,  Fettfleck,  Schmutzfleck.  2.  grössere 
Ortschaft  mit  städtischem  Anstrich,  in  der 
Regel  der  Kantonshauptort  allg.  ‘Fleck 
municipium’  Dasyp.  — Schweiz,  i,  i 188. 

Dürr  flecke"  m.  /.ittermal , /.itter- 
flechte ^f.  Mittl.  Es  werden  Zauber- 
fornu'ln  dagegen  angezoandt.  Syn.  Dorr- 
wcck  Bctschd.,  Dürrweck  Wörth. 

H ä n d e 1 f 1 ec  k e " m.  /‘'leck  an  der  //and, 
der,  obzvohl  vorübergehend , doch  nicht 
sofort  zveggezvasc/ten  zverden  kann  Ge- 
berschzv.  Syn.  e gel'’er  Flecke"  Z.  Ich 
bekumm  Mänd'l,  i'**  ha*^  n-e  H.  an  d'r 
Hand. 

K u 1 1 c I f 1 e c k m.  /‘lingezveide  als  Speise 
Str.  ‘Kuttelfleck  vnd  Molcken’  Fiscii. 

59- 

F.aübfleck  m.  einer,  der  Sommer- 
sprossen hat  Banzenh.  — Schweiz,  i, 
1 189. 

Laüb flecke"  [Läipflako  Liehsd.  /.ut- 
terb.  N Breis.  Urbis  Su.  Osenb.;  LAj'pflaka 


Banzenh.;  Löipflaka  Fisl.  Steinbr.  //attst. 
//lkr.\  jn.  PI.  Sommersprossen.  Von  einem, 
der  L.  hat,  sagt  man:  Er  chat  (hat)  mit 
‘*'m  Teüf'l  Schissdreck  gedrcscht  Urbis. 
Syn.  Wes'l.  ‘Lentigo  laubflecken,  riselcin 
vnder  dem  angesicht’  Gol.  279.  ‘Laüb- 
fleck’  Muttermal  Lustig  I 370.  Volks- 
glaube: zim  die  L.  zzt  entfernen,  muss 
man  die  //aut  mit  h/aientau  zvaschen 
Ballersd. 

laüb  fl  eckig  Adj.  mit  Sommersprossen 
bedeckt  Osenb.  Su.  Das  is‘  jetz‘  na  Laüb- 
fleckige'’!  Osenb.  — Schweiz,  i,  1189. 

Schandfleck  m.  ‘Macula’  Gol.  117; 
als  Schimpfzvort  Pfm.  III  2. 

Schmutzflecke"  m.  Fettfleck  allg. 

Spor  fl  ecke"  [ Spörflako  A'.  Z. ; ‘Spier- 
flaka  .1/.]  m.  Fleck,  Schimmelfleck,  Stock- 
fleck, der  zu  faulen  beginnt,  bes.  an 
leinenen  Wäscheartikeln,  die  feucht  zurück- 
und  aufeinander  gelegt  zverden,  aber  auch 
am  //olz  in  Gebäuden  od.  an  Papier. 

Summcrflecke"  m.  Sommersprossen 
Str. 

flecke"  [flako  Mittl.  .1/.]  l.  den  Bäu- 
men, die  gefällt  zverden  sollen,  mit  der 
Axt  ein  Stück  Rinde  abschlagen ; auf  den 
blossgelegten  Stamm  schlägt  der  Oberförster 
seinen  //ammer.  Er  is'  ge.*’"  fl.  Mi" 
Mann  het  gestcr"  i"  d'r  nui  (neuen)  Kup 
{frz.  coupe  Schlag)  gfleckt  ,^/ittl.  2.  z;on 
Statten  gehen:  hüt  fleckt  m'r  s il/.  — 
vgl.  Schweiz,  i,  1191.  Bayer.  1,  786. 

verflecke"  mit  /decke n beschmieren, 
besudeln  allg. 

Fleckling,  Flettling  [Fleklik  Liebsd. 
Banzenh. Dü.;  Flek;Kli<9///. ; Flt^klii|///’.  1/7/- 
tenh.  /ighz.  l/lkr.  fogelnh.  Mittl.  //orbg.; 
Fl:eklei|  A7/.;  Flaklip //<?// j/. ; Flekheq  ;i/.  ; 
Fldklei]  Bebclnh.  Rchzv.  U.  IV.;  Flekli  J/«//. 
Bf. ; Flctüq  /ktschd.  \ m.  Bohle,  /)iele,  dickes 
Brett ; etzva  20  cm  breit,  6 bis  S cm 
dick,  2^:2  m lang  /If.,  meist  roh  ge- 
zimmert ttnd  insbes.  zur  Uberdeckung  der 
unter  dem  .^/isthaufen  befindlichen  ans- 
gemauerten fauchebehälter  verzvendet,  aber 
auch  als  /'assunterlage  im  Weinkeller ; 
Qzterholz  der  ll'ände  oder  Zimmerdecken 
Stöher  H/äder.  Grosser  /folzklotz:  de' 
F.  war*  ime  Metzger  a"g'nc*’m  IV/ttenh. 
D'r  Stall  muess  mit  nuie"  belejt  wer‘*e" 
Mittl.  Ans.zer  den  gezvöhnlichen  I*'.  azis 
Tannen-  oder  /(ichenholz  gibt  es  auch 
solche  aus  iKussbaumholz,  die  nach  mehr- 
jähriger Lagerung  vom  D/öbelschrciner 
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verarbeitet  werden  Infrenh.  ‘Flcckling 
trabs  minus  crassa’  Oberlin  396.  ‘sie 
haben  die  bruckhen  über  die  III  (bei  III- 
zach)  abgehebt  und  die  fleckhling  davon 
geführt’  Petri  470.  — Schweiz,  i,  1191. 

Flick  [Flek  Ingen/t.  f.  Lappen, 

Flicklappen.  — Schweiz,  i,  1192. 

flicke"  [fleko  allg7\  i.  Plicken,  Flick- 
lappen einsetzen,  ansbessern,  z.  B.  Klei- 
dungsstücke, Fässer,  Bottiche,  Möbel. 
Fraü,  flick  m'r  mini  Hose“,  sonst  verlier 
i®*"  mi"  Hinterqua'tier  NBreis.  D Krez 
f.  sich  gehörig  satt  essen,  zvenn  beispiels- 
weise jemds.  Ia'H) speise  au/getragen  wird 
(s.  Krez).  Gmss : Sin*^  '*'r  am  F.V  Antw.: 
Jo,  si®  t'*ucn  alles  verrisse" ! Ruf.  2.  einen 
kranken  Menschen  heilen,  sozüeit  es  über- 
haupt möglich  ist.  Er  is'  nanit  (noch  nicht) 
ganz  gsund,  *r  is'  nur  gflickt;  gsund 
wurd  '"r  iiwerhoüpt  nim  Dü.  Bis'  wi'der 
gflickt?  — Jo,  für  wi'  lang!  Z.  j.  prü- 
geln: De"  will  i'*'  f.  Fnsish. ; verstärkt: 
(i")  eim  d Hose"  f.  allg.  sclnvängern 
Mittl.,  s.  VV'ibclcwick.  — Schweiz,  i,  1192. 
Bayer,  i,  787. 

an  ne  fl  icke"  eig.  hinflicken.  Rda.:  in 
cim  eine"  a.  einem  eine  Lüge  auf  binden  Dü. 

‘•'nin flicke"  [nffleka  Dü.;  nfnfleko 
Str.;  nci^flcko  Z.]  hineinflicken,  übertr. 
irgendivo  in  einem  Geschäft  unterbringen 
od.  jemd.  zu  einer  Beschäftigung  ver- 
helfen an  einer  Stelle,  zco  eine  Arbeits- 
kraft nicht  unbedingt  nötig  ist. 

US  fl  icke"  ausbessern  Obhergh.  U. 

ver  flickt  . mit  vielen  Flicklappen  be- 
setzt Sit.  K.  Z.  Vetflickti  Hose"  Su.  E 
verflickt®s  Hemd  K.  Z. 

Flicket  f.  Flickarbeit  Iff.;  P'lickstofl' 
K.  Jngenh. 

Pfanne"flick(er)  m.  herumziehender 
Klempner,  Vagabund Mü.  MAT.53.  Ingersh. 

S c h n a 1 1 e " fl  i c k e r m.  Nationalgardist 
ohne  Uniform.  *sch  er  awwer  zahm; 

er  isch  e Schnalleflickcr’  Blokadegespräch 
i8i.f  ScHK.  330.  Berg.mann  ioi. 

W a n n c " f 1 i c k e r m.  Korbmacher,  herum- 
ziehender Korbflechter,  der  auch  Getreide- 
sclnvingen  und  -siebe  verfertigt  und  aus- 
bessert Su.  I.ogeluh.  — vgl.  Schweiz.  1, 

Zeine"  fl  ick  er  m.  Korbmacher,  Korb- 
flicker; Spengler ; Schelte  für  einen 
schlechten  Menschen,  der  überall  herum- 
zieht; PI.  Lumpenpack,  Zigeunervolk  I.nt- 
terb.  NBreis.  Rapp.  — Schweiz,  i,  1 103. 


Flock  [Flök,  meist  PI.  -o  .S’/r.]  f. 
Flocken,  die  in  ungemachten  Zimmern, 
bcs.  in  Schlafzimmern , auf  dem  Fuss- 
boden  umherliegen.  — Schweiz,  i,  1194. 

Schneeflocke"  f.  PI.  i.  zvie  nhd. 
allg.  2.  grosse , zveisse  Knollen  einer 
I Spätkartoffelart . 

flöcke"  [rt^ko,  Part,  kfldkt  Zf\  schmun- 
zeln, verstohlen  lächeln,  z'or  freudiger 
\ Erregung  od.  Z’or  Schadenfreude  lachen. 
— s.  auch  pflocken. 

US  flocke"  zu'rlachcn,  auslachen,  höh- 
nisch über  einen  lachen  Z. 

flucke"  [flüko  Dü.~\  eine  hes.  Art  des 
Angelflschens.  Der  Köder  ist  ein  Insekt 
(Heuschrecke,  Maikäfer),  zvelchcs  an  der 
unbeschzverten  Angel  befestigt  zvird;  der 
Fischende  steht  möglichst  verborgen  und 
lässt  nun  das  Insekt  auf  das  IVasser 
fallen,  und  die  Fische,  bes.  r//V  Schuepfisch® 
(s.  d.i,  schiessen  auf  dasselbe  los,  um  es 
zu  erschnappen.  Diese  Fangart  ist  wenig 
gebräuchlich  und  verboten.  — zgl.  Schweiz. 

1,  H94. 

flUck  [flek  allgf\  Adj.  und  Adz\  l. 
flügge,  Z'on  Vögeln,  zum  Ausfliegen  aus- 
gezuachsen.  Jetz'  sin**  d Schw.'ilmic  bal**  f. 
Ingenh.  ‘daß  Christus  uns,  da  wir  noch 
I nicht  flück  waren,  gefitzet  habe’  Fisch. 
Bin.  99.  Wvicula  volucris  Vogel  der  flick 
ist’  Gol.  309,  ‘Junge  Vögel,  die  noch 
nicht  flick  sind’  Mosch.  II  249.  s.  auch 
' gflückt.  2.  dürftig,  leicht,  dünn,  hes. 
vom  .-\nzug,  übtr.  ärmlich,  Jiülflos.  Du 
bis'  awer  f.  hüt,  wurs'  bal**  wider  de" 

' Kötzer  ( /fitsten t han  Ingenh.  Wenn  es 
kalt  ist,  sagt  man  zu  jemd. , der  ans- 
' geht:  Du  wurs'  f.  wcr  'e"  du  zvirst  genug 
bekommen  Su.  Hi  dem  kalte"  Wind  wurd 
®r  f.  hocke"  mit  sine"  lichte"  Kleider" 
Dü.  De/  t*'fit  f.  sitze"  wenn  ihm  dieses 
Unglück  begegnen  zvürde  Su.  j.  im  rich- 
tigen .Alter,  reif  genug,  ’züem  Lidwc 
se-m’r  fleck’  .Mangoi.d  Cohn.  Kom.  1 5. 
‘schon  flick  desia  mariable’  Martin  Coli. 

I 143.  — Schweiz,  i,  1195.  Hess.  107. 

I g' fl  tickt  Bed.  zvie  flück  Ileidzv. 

Flam(e") , F 1 i e m c " [ Flöm  Iff.  U ’h. ; 
Fluma  .Str.;  Neben f.  Fhema  Iff.;  Dänin. 
V\övn\Bet.^chd.  \ m.  1 .leichter .An fing, grauer 
Überzug  über  Speisen,  Schimmel : s hat  sich 
gonz  e F.  üwer  ’s  Fass  gemacht  IVh. 

2.  Schaftenempflndung  Z'or  den  .Augen,  ab- 
norme Gesiehtsempflndung,  gleich  od.  ähn- 
lich den  mouches  volantcs  der  Ophthal- 
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mologie,  oft  auch  Vorläufer  des  Augcnstars.  i 
An  dem  einte"  Aus®  si®*'  i®**  nit  recht,  s is‘  so 
newli®,  grad  wi®  wenn  i®**  e Fläm'l  dc'vor 
hätt  Bctschd.  J.  Haut  der  Wasserblase 
bei  der  Geburt  Wh.  scheidende  Haut-  ' 
wand  zzvischen  Fleischmuskeln,  ein  Metz- 
gcrausdruck  Str.  — Schweiz,  i,  1189.  | 

Flamm  [FJ^im  U.\  f.  Flamme;  in  ' 
allitter.  Verbindung  mit  Für  sr/r  Bczcich-  \ 
nung  eines  hohen  Grades  von  Hitze.  Ich 
hab  e Hitz  im  Kopf,  ich  mein  grod  Für  | 
e F.  schlügt  m'r  zue  de-n-Auje"  rus  Dnn- 
zenh.  ‘so  der  flamm  zuo  dem  ofen  vss-  ' 
schlecht'  Geiler  Hä.d.  d 9®.  j'micae  aiiri 
flämle  golds’  Gol.  74.  {vgl.  DWB.  3,  1768 
flemlein).  Kuchen,  der  in  der  Fl.  ge- 
backen wird,  also  xviihrcnd  des  .-Inhcizcns 
des  Backofens , heisst  Flamm®"kueche",  ' 
h’Iammc"kuechc",  Flammbriieli  (s.  Brüeli)  | 
//f.  — Schweiz,  i,  1196.  Bayer,  i,  791. 

G®flatnmäsch(i)  [Kfliimds  Osenb.  Sn., 
neben  Kflamäsi  AV/.]  Durcheinander,  j 
Unordnung,  z.  B.  unter  den  Wirtschafts-  I 
geraten  Sn. ; überflüssige,  unnütze  Putz-  | 
Sachen  auf  Hüten,  an  Röcken  u.  s.  w.  von  ' 
Ueibsfersonen  Osenb.  — F'ifel  ‘die  Fläm- 
isch Zierraten  am  Kopfe . 

\ 

flämmc"  (flama  ctllg.;  fl.xma  Fier.  I 
Dörnach  A//'.]  I.  einen  Gegenstand  in  od.  \ 
über  eine  Flamme  halten.  Bevor  man 
Kranken  oder  kleinen  Kindern  im  Winter 
ein  frisches  Hemd  anzieht,  hält  man  es 
über  das  Feuer  oder  über  die  P'lamme 
eines  verflackernden  Strohwisches  oder 
brennender  Hohelspäne,  dies  nennt  man 
im  O.  c Hem(d)  f. ; Syn.  c Hemd  bajo" 
U.  I®*’  flamm  s Hem'^lc  Liebsd.  Hi.  'ruhe,"  f. 
Liebsd.,  c Hue''n  f.  Sicr.,  e Tüwelc  f. 
Horbg. : die  P'laumfcdern  des  gerupften  1 
Geflügels  über  der  Flamme  tvegseugen  M. ; 
Sjn.  senge"  U.  2.  rauchen,  Tabak  oder  I 
Cigarren  rauchen , bes.  im  7>ersteckteu  ' 
Sier.  Ruf.  Horbg.  Beheluh.  Wart  mir, 
ich  sö  (sag)  ’s  im  Schiielmeisler,  dass  de 
gflimrnt  hes*  Molsh.;  Mutzig  Nhof  Str.  j 
J.  re  fl.  sich  brennen  Ruf.  ^^utzig;  sieh  ' 
die  Haare  ein  rvenig  ver.ungen  Bebelnh.; 
Syn.  senge"  U.  4.  leicht  erfrieren,  durch  ’ 
l'rost  vernichtet  xverden,  bes.  von  Wein- 
bergen und  Pflanz*  nblätteru  Co.  Rapp.;  | 
.Syn.  brücje".  D®r  Frost  het  d Rewe" 
gflämmt 5.  jzrrziert:  ‘ein  I.acinirt  1 
Schlangenwendig  l’litzsträmig  vnnd  geflem- 
met  Klcyd  Flscii.  Garg.  173.  ‘d  Slriiinpf 


wyss  un  grüenlecht  gflammt’  Pfm.  I 4.  — 
Schweiz.  1,  1197. 

ab  fl  .im  me"  vernichten,  xmn  P'rost.  De® 
Rife"  het  hüt  morge"  drei  Teil  abgflämmt 
GebersclmK 

ver flämmc"  versengen  Kerzf.  Str.  Hf. 
Wh.  I®**  ho**'  d Hör  verfl.immt  am  Für 
Kcjzf.  .Sonst  xvird  das  Part,  als  Glimpfw. 
gebr.  für  'verjluchf  und  ist  xvohl  ent- 
standen aus  einer  Verbindung  dieses  letz- 
teren mit  'verdammf . 

flämmse"  nach  der  Flamme  oder  nach 
Rauch  schmecken,  hes.  z>on  fetten  Speisen 
Str.  CS.  — x'gl.  ‘rtämmen’  Schwab. 

jflcmmicht  .\dj.  ‘auri  r.amenta  leviora 
flemmicht  gold’  Gol.  78.  (DWB.  3,  i 768.) 

Flemm  [Flem  Rapp.  Molsh.;  Fl:rm 
Str.  Zinsxü.;  Fl  am  APo  f Obbr.^  f.  Zustand 
geistiger  und  körperlicher  Schlaffheit, 
Päulenzerei,  Katzenjammer:  d F.  bätsche" 
{od.  fitze")  herumstehen,  sitzen  od.  liegen 
und  nichts  arbeiten  Str.  — frz.  battre.  sa 
flemme  flanieren.  Hat  man  schon  längere 
Zeit  regelmässig  eine  .Arbeit  verrichtet  und 
dieselbe  X’erleidet  einem  schliesslich,  so  sagt 
man  auch:  Ich  hab  d P'.,  auch  zeenu  mau 
jemd.  öfters  mit  Geld  unterstützt  hat  und 
es  nicht  mehr  thun  zvill  Str.  — Das  frz. 
Jlort  ist  die  Z’olks/ümliche  Form  /«rflegme 
Phlegma. 

Flic  me",  s.  l'lam(c"). 

Flum,  I*  fl  u m [Fh'm  Roppenzzv.  Heidzo. 
Steinbr.  Ruf.;  Flyin  Mütt.;  Flymo  Dehli.; 
Xebenf.  l’fly  Barr;  Pflym  neben  j-Pfly  Str.; 
Prtym  K.  Z.f\  f.  K.  Z,.  Wh.,  sonst  m. 
Flaum,  P'lauui federn,  junge  zveiche  Här- 
chen. F.  iin  Gsicht  ha"  .Anflug  zum  Bart 
Ruf.  Mütt.  ‘Flum  oder  i’flaum  Plum.a’ 
Dasyi*.  — Schweiz.!,  1197. 

flumig  .\dj.  flaumig,  mit  Flaum  be- 
deckt Roppenzzv.  Co. 

gflumt  Adj.  mit  den  jungen,  gelben 
Flaum feilercheu  bedeckt.  Die  Vögele  sin** 
erst  gil.  Roppenzzv.  — Schweiz,  i,  1198. 

verfluemt  [f.jrtlyamt  Ruf.  Dü.  Bf. ; 
f.)rflymt  Str. ; farllöymt  Mutz/g]  .Adj.  und 
.Adv.  Glimpfzv.  für  'zurflucht.  Dis  is'  e 
verlluemte®  Keib  Ruf.  Nüsse"  gi**t’.s  v. 
wenig  dis  Jo'*r  Dü.  "’S  isch  wohr,  so  el)S 
isch  zue  verfluemt*  Pf.m.  III  2.  — Schweiz. 
I , II 98. 

flambiere"  [flämpiiir.')  XBreisj\  über- 
gross brennen  und  daher  russen , z'om 
Lampeulieht.  — frz.  Ilambcr. 
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Flanell  [Flänal  fast  alig.;  Flänrcl^/r.; 
Flaenxl  U7i.;  Flünal .1/.]  ///. Flanell, Flanell- 
Unterjacke.  — Schweiz.  I,  1199. 

K ra n z f 1 a n c 1 1 ;//.  /7.  mit  verschhtngenen 
bunten  Figuren  od.  Blumen,  meist  rot  auf 
zveissem  Grunde,  mit  einem  Rand  (oder 
Kranz)  der  sich  deutlich  von  dem  übrigen 
Stoff  durch  seine  besondere  Zeichnung  ab- 
hebt. .-(us  Kr.  wird  der  Unterrock  des 
Bauermveibs  verfertigt,  und  noch  vor  10 
bis  Jahren  konnte  man  bei  Tanzge- 
legenheiten in  den  Dörfern  diese  Unterröcke 
in  grosser  Zahl  sehen,  wenn  die  Mädchen 
abends  ihre  Oberröcke  zur  Schonung  ab- 
gelegt hatten  K.  Z..  Ihm. 

flönne"  [flana  Niffer  Hf.;  pflana  M.] 
zoeinen,  verächtl.  iff.  ‘Wie  Sic  am  Frei- 
heitsbaum c BrachtVRcdd  deklamiert,  Dass 
alles  jo  het  gflennt  Kettner  Mais.  44. 
— Schweiz,  i,  1199.  Bayer,  i,  792. 
Hess.  105. 

f Flenne  f.  verächtlich  für  Gesicht. 
‘Dem  wünscht  ein  warmen  (Kutrcck)  ich 
auf  dllenen’  Fisch.  Flöhh.  Seite  6S. 

Fländeres  [Flantaras  hobs.'\  n.  /.  etr/n, 
Kragen,  in  der  Rda.  Nimm  '•'nc  am  e 
F.  un**  ghei  ’*’ne  nus!  2.  Fetzen,  Lappen. 
Du  hes*  de"  Rock  verrisse",  *'ass  d Fl. 
d'rvun  henke",  s.  auch  Flienke". 

Fländerle  [Flantarla  Geisp.  Ilf. ; Fla;n- 
tarla  iVr.]  n.  Flitter,  Goldßitter,  runde 
Blättchen  aus  Goldsehaum  oder  Stahl, 
von  einem  Durchmesser  z>on  etzva  5 mm, 
die  in  der  Mitte  durchbohrt  sind  und 
auf  den  Vorstecker,  den  vorderen  Teil 
des  Mieders,  und  auf  die  Haube  unter 
dem  elsässer  Schlupf  aufgenäht  zverden. 
‘Silberne  Schellelein  vnnd  Fiinderlein’ 
F1.SCII.  Garg.  II 7.  ‘Rheingold  in  kleinen 
runden  Fländcrlein’  Plättchen  Silber- 
mann, Localgeschiehte  der  Stadt  Strass- 
burg 223.  ‘mit  güldenen  . . geflindern 
. . papillotes  d’or’  Martin  Coli.  26. 
zgl.  auch  •j-flätnle  «///er  Flamm.  — ScH\vÄn. 
194.  Bayer,  i,  792. 

Flandrines  [Fl^uitrüv/s  Ingersh.^  m. 
u ngeschlachte  r Bt  ngel. 

flank  [Häiik  Rchzv.  Hunazv.\  AdJ.  klar, 
vom  Hein:  «Fr  Win  is‘  ll. 

Flank  [Klhi^k  U.]  f.  Flanke,  Seite, 
meist  nur  PI.  in  dem  Ausdr.  uf  alli  F. 
(nus  ‘ nach  allen  Richtungen  hin.  — Schweiz. 
1,  1202. 

fl  ankere"  [llüii^kara  Ticffcnb(\  umher- 
schzveifen. 


I flankiere“  [fläi|kiara  Katzent.  Dü.; 

: fläqki^ra  Hff\  I.  hin  und  her  bezvegen, 

' heim  Sprechen  mit  den  Händen  in  der 
Luft  herumfuchteln  Dü.  Hf.  2.  herum- 
streichen, hemmziehen ; in  dieser  Bed.  meist 
\ zsgs.  mit  herum.  — Schweiz,  i,  1202. 

I Bayer,  i,  793. 

' (h)erum  flankiere" /.;/// r/////]^///« ///;// 
her  bezvegen:  mit  '^*m  Liecht  im  Hus  *’er. 
Hf.  Str.  2.  hcrumstreichen.  Wo  bis'  d'r 
ganz  Tag  herumflankiert?  Katzent. 

ummc  flankiere"  sich  umhertreiben. 
Er  flankiert  im  ganze"  Eisass  ummc  Steinb, 
F 1 ä n k i n e [Flaqkina  Z'/j/.]  f.  auffallend 
gekleidete  Weibsperson.  — Schweiz.  1,1201. 
Bayer,  i,  793  Flank. 

flink,  g'flink  [fleijk  Ruf.  Gebzv.  U.; 
kflei^k  Fisl.  Banzenh.  Co.  Dü.  K.  Z.]  AdJ. 
flink,  gezvandt,  schnell,  hurtig.  Fl.  wie 
' ne  H.ös  Ruf.  Gfl.  wie  e Katz,  e Eicherle 
Dü.  De'  is‘  fl.!  we""  m«r  meint,  'r  stol- 
pert, li'gt  'r  scho"  Gebzv.  Er  is‘  fl.  wi' 
c blejes,  blejers  (bleienes)  Vöjelc  plump, 
schzverfällig  Str.  — Schweiz,  i , i 202. 

flinks  Adz).  Gen.  schnell.  ‘Un  zennje 
kinnt  i oli  Staund,  hienlöufa  zua-n-em 
flings’  K.  Pf.m.  V 8. 

I Flienke“  [Fliaqka  Su.  Ruf.  Hlkr. 

I Horbg.  Ingersh.  Dü.;  Flioi|kj  d/.j  m. 

I.  grosse,  ausgedehnte  Fläche:  s het  c 
I nette"  Fl.  gnumme"  sagt  man,  zvenn 
I irgendzoo  eine  P'euersbrunst  gczvütet  hat 
, Su.  Du  hes'  scho"  ne  nette"  Fl.  abghaüe" 

I Gruss  an  einen  Mäher,  der  schon  eine 

grosse  Fläche  ahgemäht  hat  ebd.  2.  grosses 
Stück  Brot,  Fleisch  Ruf.  M.  Ingersh.  Dü. 

J.  Arm,  verächtl.  Flügel,  Rockschoss, 
üherh.  zvas  nicht  fest  mit  dem  Rumpf 

I verzvachsen  ist:  I'**  wor  (zverde)  di*^**  glich 
am  Fl.  p.aeke"  un**  zo  d®r  T^ür  usc"  wer- 
. f(j"  Hlkr.  Horbg.  Dü.  Syn.  Flügel  2.  U.; 
s.  auch  Schla«flttel  und  Fländeres.  — 
Schweiz,  i,  1203. 

Flicnkcr  [Fliaqkar  .9//.]  m.  flacher 
, Stein,  der  beim  Werfen  fliegt,  d.  h.  Z'on 
I seiner  Richtung  auf  die  Seite  abzveicht. 
s.  auch  Fli<^ger  2. 

^ Flens[Fl^ns///^('.]  PI. Flausen,  schlechte 

Witze. 

I fFlins  jr/7iM' Herrai)  i86’>.  — Bayer. 
D 793- 

Flint(e)  [ Flint j Roppenzzv.  Blotzh. ; Flent 
Dü.  U.~\  /.,  in  Achenh.  n.  i.  Flinte,  Ge- 
' zvehr:  s rej"'t,  s tropft,  s gc'’t  e küe’’le' 
Wind,  Die  ärini  .Saldatc"  m.arschiere"  mit 
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d'r  Fl.  Dü.  D Fl.  am  letze"  Backe"  han  ' 

I 

sich  irren  Str.  K.  Z.  2.  unsittliches,  I 
Z'crkommenes  Mädchen  Roppenziv.  Blotzh.  ' 
— Schweiz,  i,  1204.  Bayer,  i,  794.  j 
Kaneflint  [Khönaflent  \Vh.~\  f.  Arm- 
brust. \ 

flappe"  [fläpo  Dehli.~\  anführen,  be- 
trügen. Der  is‘  geflappt  mit  siner  riche" 
Frau;  er  hätt®  besser  ein'  von  d'r  Gass 
genumm*’*.  Dismol  sin  ich  geflappt.  — , 
Hess.  104  geflappt  xu'rrückt.  Wohl  aus 
frz.  flambt*.  j 

Flupp  [Flyp,  meist  PI.  Flypo  Pfasti\  j 
/.  Ohrfeige. 

fliippe"  [flypo  Ensish.  Hi.  117/.]  /. 
beohrfeigett  Wh.  2.  vergtzvaltigen , not-  ' 
züchtigen  Ensish.  j.  stehlen  Hi.  — 
‘fliippen  und  flappen  schlagen  Kifel.  J 

Fl  II  pp  es  [Flypos,  PI.  -o  .-IZ/rt'.]  m. 
fester  Kerl,  Bengel,  starker  Bursche  oder  | 
Manu,  und  dann  überh.  starkes,  kräftig  ^ 
gestaltetes  Uesen.  Sapperlot,  was  is'  awer 
das  fiir  e dicker  P'l.!  Du  Solls*  awer  do  e i 
Fl.  han  vam  e HCw'l!  — ‘Fliippcs  Schläge'  . 
Kifel.  * 

Flarr,  Pflarr  [Flär,  Pflär  Obbr^  f \ 

saures,  betrübtes,  trübseliges  Gesicht,  Wi* 
der  do  d h'l.  hängt!  j 

Flärre"  Lichsd.Olti./fi.Wittenh.  j 

Banzenh.  Bghz.;  Y\a.ro  Obhergh.  bis  Kerzf;  . 
Fläro  iff.;  Flar  .1/.;  Pfläro  Pfetterhsn.\ 
f.  in  IJchsd.  Pfetterhsu.  Hi.  Wittenh.,  ! 
sonst  m.  I.  Schlag  mit  der  flachen  Hand 
M.  2.  Klecks,  Klecken  Z'on  Schmutz,  Fett, 
Tinte  in  Kleidern,  im  Buch  od.  ffeft,  an 
einem  Hause,  auf  dem  Fussboden,  im 
Gesicht.  In  dem  sini  Siimmerrösler 
{Somnu  rfleckeu)  sin**  so  gross,  dass  'r  ganzi  | 
Fl.  im  Gsicht  het  Horhg.  E Fl.  im 
(Jsicht  eine  Stelle,  an  zvclcher  die  Haut  , 
verletzt  ist  Lobs.;  tvunde  Stelle  am  Fass,  1 
durch  Hin-  und  Herreihen  des  Schuhzeugs  ^ 
entstanden  Bghz.  J.  Kuhfladen  Katzen t.; 
kleiner  flacher  Haufen  Hf.  — Schweiz.  ' 
I,  1205.  .Schwab.  195.  Bayer,  i,  794. 
Hess.  104.  ' 

Dreck  flärre"  m.  1.  Kot  fleck.  2.  un- 
sauberer Mensch  Horhg.  | 

Isflärre"  tu.  grosse  Wasserfläche  auf  | 
Feld  od.  U’iese.  De"  Winter  hä"  m'r  e | 
schöne"  I.  uf  de"  Matte"  Geberscfm<. 

Ol  flärre"  /«.  Ölfleek  Obhergh. 

Petrol  flärre"  m.  Fleck  von  Petroleum  I 
Obhergh.  I 


Sch  mutz  flärre"  m.  Fettfleck  Obhergh. 
RcJnv.  Sj-n.  Schmutzflecke"  U. 

Tinte"flärre"  ;//.  Tintenklecks.  In 
d«*m  cahier  ( frz.  = Schreibheft)  sin**  vil 
'X.  Obhergh. 

flärre"  jflaro  schlagen, heohrf eigen. 

— Schweiz,  i,  1206. 

flärrig[flarik  Hlkr.'\  Adj,  befleckt,  be- 
schmutzt. 

Flor  [Flör  Hi.  Strüth  Bf.  Str.;  Flor 
Hattst.  Mittl.  Su.  U.;  Dänin.  Fl<?rl.) 
Henfli.  Hi.  Steinbr.;  FitJrl  Betschd.  Bühf\ 
meist  f.;  m.  in  Betschd.  l.  feines,  locke- 
res Gezvebe,  Trauerflor  Hattst.  Su.  Bf. 
K.  7,.  Str.  2.  Halsbinde  Henfli.  Hi. 
Strüth  Mittl.  Bf.  K.  (Aug.  Stöber  Der 
Kochersberg  45)  Betschd.;  Sjn.  Krawätt'l 
Bühl.  — Schweiz.  1, 1 206.  Bayer.  1,794- 

Lcidflor  [Lacitflör  Betschd.;  Lätflör 
Bühl'\  m.  Trauerflor.  — Schweiz,  i , 
I 206. 

Floret  [Flär6t  Dunzenh.~\  f.  P'lorctt. 

florcte"  [Höret j Co.^  mit  dem  Florett 
fechten. 

Floribus  [Floripys  IJchsd,  Str.;  sonst 
meist  Flöripys]  m.  Saus  und  Braus.  Im 
(in  Hi.)  Fl.  lebe"  allg.  De'  lebt  im  Fl. 
zuem  Hus  owe"  nus  Meis,  ‘vnd  gieng 
alles  daher  in  floribus,  mit  dischen,  fressen, 
sauflen  vnd  prassen’  Mosch.  II  715.  — 
Schweiz,  i,  1206. 

Flaus  [P'läis  Liebsd.  bis  Sermersh. ; 
Flöis  Logeluh.  Co.  Ingersh.  Hattst.  Hlkr. 
Dü.  M. ; Flöys  Bisch.  Molsh.  Nhof  Str. 
Lützelstn.  Wh.;  Fheys  K.  Z,.;  Flaiis 
Kindzv\  f.  t.  Ohrfeige  Osenb.  Obhergh. 
Logeluh.  Co.  Ingersh.  Heidolsh.  Str.  Kim 
Flause"  ge*’'",  **ass  'r  s Für  im  Brisgaü 
gsi'**t  S.;  Schlag  mit  der  Hand  ins  Ge- 
sicht Sermersh.  2.  PI.  Flause"  Dumm- 
heiten, .Albernheiten,  Spüsse, lustige  Streiche, 
Possen,  I fitze.  Mach  m'r  ke’ni  (kc'"')  Fl. 
Str.  und  allg.  Wart,  d'r  Schuelmcister 
wird  d'r  d Fl.  us  **em  Kopf  jage"!  Sier. 
[Sal  srpi  Floiso!  .1/.]  Il'er  solche  Spässe 
macht,  heisst  Flause"männlc  Steinh.,  Flau- 
se"macher  Hi.  Bf. , Flause"mich'l  Bisch, 
j.  forzeände,  .Ausflüchte,  .Ausreden  Ensish. 
Jebsh.  Str.  Brum.  Kindzv.  — Schweiz. 
I,  1210.  Bayer,  i,  796.  Zum  Begriff s- 
übergang  zgl.  Streich,  Schzvank. 

flause"  beohr feigen  Osenb. 

flaüsig  [fläisik  .Adj.  drollig, 

spasshaft.  — Schweiz,  i,  1210. 
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Fliss  [Flis  M.  Bf.  A^iihsn.^  m.  Absicht,  \ 
Vorsatz,  nur  in  der  Verbindung:  mit 
FI.  vorsätzlich,  absichtlich.  Syn.  express 
Str.  K.  'A.  — Schweiz.  1,  1210.  Bayer. 

I.  795-  I 

f 1 i s s c " [flisj  M.  — Part,  kflisa  Ohbrucli\ 
reß.  sich  beßeissigen,  sich  beeilen:  Fliss 
di'-*’  denn,  “^ass  de  bol'*  kummst!  ‘sich  | 
fleissen’  Geiler  J.  Sch.  19'';  70.  — | 
Schwei/.,  i,  1211.  , 

nissig  [flisik  Roppenziv.  Uffh.  Ruf.  i 
Jflkr.  Bf.;  flisi  K.  Z.  Betschd.;  flreisi;K  1 
Bühl  Ndrlautcrb7\  . \dj.  ßcissig,  emsig  an 
der  Arbeit;  im  Grnss  an  Leute,  die  man  I 
bei  der  .Arbeit  trifft : .-Vllcwil  fl.?  Antra. : Jo,  I 
c wenig!  Ißh.  Sin**  **’r  fl.?  — E bitzi! 
Ruf,  oder  Flissig?  — Jo,  nit  ihvertri'=we"!  j 
Z..,  oder  Fleissich  ? — Ich  nä*'m  nein  e ! 
zwanzich  iin'*  gFng  häm,  Wortspiel  zzvi-  | 
sehen  fleissig— dreissig  Bühl,  ‘uf  das  sie  , 
desto,  flissiger  sint’  Str.  /f.  fh.  Brücker  i 
251.  — Schweiz,  i,  1212.  ’ 

Flisse"  [Flisa  Illkr.\  PI.  Fäden  aus  , 
dem  /.innenzeug  gezupft,  Charpie:  Hol  c ’ 
paar  F'l.  un'*  mach’s  ‘•’m  hinter’s  0*’r! 
Syn.  Schliss  R.  Z. 

Fliess  I Flias  Ifi.  KatzentPj  n.  P'licss- 
papier,  Löschblatt.  Syn.  Fliesspapi'r  ' 
M.  K.  Z.,  F'liessblatt  ///.  — Schweiz.  ; 
1,1212.  I 

Nagel  fl  iesse"  [N.\;^Iflis.>  Schielt^  n. 
Geschu'ür  am  Fingernagel. 

fliessi"  [flisi  Str.;  fliesi  Z.J  Adj.  \ 
ßiessend,  nur  in  fl.  Wasser.  Wasser  aus  < 
einem  ßiessenden  Getaässer  gilt  als  heil-  ; 
sam  in  Form  von  Waschungen,  I.okal- 
und  ganzen  Bädern,  auch  gewärmt  bei 
allerhand  Rheumatismen,  eiternden  Wun- 
den und  I faiitentzündungen  Ilf. 

fl  iesse"  [lliesa  .1/.|  ßös.sen,  Holz  auf 
dem  lläs.u'/yaege  aus  dem  Thal  befördern, 
xaie  dies  früher  durchweg  geschah,  s.  j 
auch  Fliessfurch.  Syn.  [fletsa]  Bf. 

Fliesste  [Flidst.>  AL]  f.  soviel  Ifolz  ' 
auf  einmal  geßösst  raird.  s.  auch  Flos. 

flos  [flyos  A/.J  .Idj.  .Adv.  knapp,  dem  , 
Rande  zu  nahe.  Die  Musfall  is‘  f.  ge- 
rieht.  — Schweiz,  i,  1214  flöss  kahl}  ' 
Bayer,  r,  786  floss  lo.ter 

Flos'S  Flöz  [Flos,  Flots  Str.;  Flc^, 
PI.  Flcsa  Afutzig;  Flets  Bf.J  f.  Floss;  I 
Transport  von  Xutzholz  auf  der  Breuseh 
Alutzig.  ‘Flolz  rates’  Dasyi*.  'Ratis 
schedia  ein  tiotz’  Gol.  195.  s.  auch 


fliessc",  Flie.sste.  — Schweiz,  i,  1213. 
Bayer,  i,  796. 

Fluss  [Fli'is  U.  IV.J  m.  rheumatisches 
Leiden.  Unter  Fl.  versteht  der  Bauer 
eine  Krankheit,  die  man  zveder  heilen 
kann  noch  darf,  und  die  sich  auf  mannig- 
fache Weise  äussern  kann,  z.  B.  als 
Rheumatismus , Engbrüstigkeit,  Asthma, 
Eiterung  des  Ohres,  Unterschenkelgeschwür 
{daher  e Flussfucss),  Flechte,  Afilchschorf 
u.  dergl.  Der  Fl.  zi'ht  in  eim  *'erum, 
od.  'r  wirft  sich  uf  d Brust,  er  kann  auch 
uf  od.  an  ’s  Herz  ziehn  — dann  ist  es 
fertig!  Uf.  D'r  wiss  Fl.  fluor  albus  der 
Frauen  Bf.  fff.  'Der  Fluss  plaget* 
Bucer  Brief  v.  g.  Juli  i^JJ.  'wan 
einer  ein  fluss  hat  an  eim  schenckel’ 
Geiler  Em.  22.  ‘Fluss  der  nasen  vnd 
anderer  glid  Rheuma’  Da.syp.  — Schweiz. 

l,  1215.  Baye:r.  I,  797.  Hess.  107. 

Stickflüsscl  [‘Stekflesl  fff.]n.  Lungen- 
schlag hei  Kindern.  Sterbeakt  t\  27.  12. 
1728  Dunzenh.:  Stickfluss. 

jSünd  fluss  m.  ‘mit  dem  sündfluss’ 
Geiler  J.  Sch.  c 19. 

flüssi«  [flesi  IffA]  Adj.  mit  ‘Fluss*  be- 
haftet, zur  Eiterung  geneigt;  xvenn  jem. 
fl.  ist,  so  heilen  die  Wunden  nicht  gern, 
sie  eitern.  — Schweiz,  i,  1219. 

Flüsel  [Flidsl  Olti. ; Flisi  Niffcr  Dol- 
lernj  m.  Schnupfen.  — Schweiz,  i,  1219. 
z>gl.  l’fnüsel. 

Flasch  [Fläs  Str.  Iff.\  Dentin.  Fl.xsl 
Str.;  Flasl  K.  Z.\  f.  Flasche;  das  Hort 
Fl.  gewinnt  erst  in  neuerer  Zeit  Boden, 
ausgehend  bes.  z'on  der  Jl  Irtshausspr. ; 
dafür  allg.  gehr,  das  Syn.  Budell,  .An- 
gless  /.  Das  Dentin.  Fl.lsch'l  = ovales 
f.ägel  Rchw.  .Aberglaube,  dass  die  nm- 
herirrende  Seele  eines  Selbstmörders  von 
Kapuzinern  in  eine  Flasche  gebannt  zver- 
den  kann,  zvelche  dann  ttnter  einer  Sclnvellc 
vergraben  zvird  Hi. 

Fl.'isch  [Flan  fast  allg.;  Fl.-cs  6V;-.]  f. 
Wärmflasche ; häufiger  ist  die  Zss.  Bctt- 
lläsch , früher  allg.  Flasche,  ‘ein  flesch 
mit  win’  D.vxkr.  .Anm.  'fleschen 

mit  winc’  Str.  if.  jfh.  Brucker  238. 
‘in  den  krausen,  kennlin  vnnd  fleschen’ 
Geiler  J.  .Sch.  H II.  ‘ni<'inan  thut  nuwen 
win  in  alte  Fle.schen’  P.  III  105''.  ‘uss 
der  Flaesclien’  Brant  jVarr.  87,  16. 

'Flesch  l.agena'  Dasyp.  'Lagena  fläsch, 
läge!’  Gol.  344.  ‘Volle  flaschen  werden 

m. ichcn  lare  täschen’  F'iscil.  Prakt.  23. 
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‘Fläsch  boutcille’  Martin  Coli.  175.  ‘es  1 
ist  was  anderst  in  der  Flaschen’  Mosch. 

II  807.  — Schweiz,  i,  1219.  Hayer.  i, 
"97  Flaschen. 

Hettf lasch  f.  Wärmflasche  Ruf.  Co. 
Dü.  Rchxv.  K.  Z.  Str, 

01  fläsch  f.  grosses  bleche  nies  Gefäss 
zum  Aufbeivahren  des  Öls.  Syn.  ()lkann  i 
Su.  Dü. 

Fläschenettle  [Flasanötla  Mittig  n.  ' 
I . Mundharmonika.  2.  (lagcolet  Str.  CS. 
— Schweiz,  i,  1219. 

Fleisch  [Flais  Bf.  Str.  Wörth;  F16is  M. ; ' 
Flii'kBarr ; Flrcis  R.  Z.  Betschd. ; VlAkBühl 
Tieffenb.;  F\^k  Saarun.  Hirschland  Dehli\  j 
n.  Fleisch.  Ich  kann  kc'n  ful  Fl.  traiije“  . 
sagt  ein  kleinerer  Bursche  zu  einem  ' 
grösseren,  der  beim  Zusammenstchen  auf 
der  Strasse  jenem  den  Ellenbogen  auf  die 
Schulter  stellen  will,  um  etwas  auszu- 
ruhen Dunzenh.  s wil*^'  Fl.  das  aus  einer 
Schnitt-  od.  Hiebwunde  hen^oriL'achsende 
rohe  Fl. ; man  streut  Zucker  darauf,  um 
das  l Fachs  tum  zu  xwrhindern  cbd.  Fl. 
zweifach  statt  der  Zss.  Rindfleisch,  Ochse"-  j 
fleisch,  zvelches  in  der  Regel  von  einem  > 
auswärtigen  Juden  ins  Dorf  gebracht 
zvird,  -während  oft  im  DorJ'e  selbst  der  I 
Hirt  Schzk'einemetzger  ist.  Hct  d'r  Jud  j 
s Fl.  schon  gcbrocht?  dagegen:  Ge*'  znem  j 
Hirt  un**  hol  drei  Pfund  P'l.  {nämlich 
Schzveinejleisch)  Ingenh.  D'r  Doktor  hct  I 
gscit,  er  soll  gebrotc"  Fl.  {Ochsenjleisch)  | 
tn>sc"  iin**  alter  Win  trinke"  ebd.  Der  laüft 
alle  Siinnti''  morje“  in  d Metz  un'*  holt  1 
Fl.,  d.  i.  Rindjl.  im  Ge  ge  ns.  zum  selbst-  j 
geräucherten  Schzveinefl.  Dunzenh.  Fl.  am 
Knoche"  Schinken  Geishsn.  Fl.  gi’’t  Fl.  ist  I 
sehr  nahrhaft  Bf.  ‘Fleisch  macht  Fleisch, 
fisch  macht  nisch’  Fisch.  Frakt.zf).  besser 
e Liis  im  Kriit  a’s  gar  ke'n  Fl.  U.  Oft, 
namentl.  in  ärmeren  Gegenden,  zvird 
Rindjl.  nur  am  Kirchzveihfest  gegessen, 
sonst  immer  Schzveinefl. : [.Vloajo  is  Kh^aw, 
to  rniso  mor  Flcs  khefo  /firschlan<f\.  — 
Schweiz,  i,  1221.  Bayer,  i,  796. 

Bein  fleisch  n.  das  magere,  gesalzene 
Fleisch  an  Sehzveinsrippchen  und  Rück- 
gratstückchen. Wenn  d"  milessc"  wi"‘t, 
bli*’  do,  m'r  han  Siirkriit  un‘*  B.  {eine  sehr 
beliebte  Mahlzeit)  Ingenh. 

Bi bbcle fleisch  n.  eig.  Fl.  zwi  einem 
Hühnchen.  B.  esse"  od.  han  an  einem 
Rinde  Notzucht  verüben  Str. 


-j-Brates fleisch  ti.  gebratenes  Fleisch 
Geiler  Sch.  d.  /*.  93.  • 

Büchse"  fleisch  n.  gesalzenes  und  ge- 
räuchertes Fleisch,  Ronserzun  Z.  — Schweiz. 
I,  1223. 

Kalbfleisch  n.  zvie  nhd.  K.  is'  halb 
Fl.  man  kann  sich  nicht  daran  satt  essen 
Su.  Z.  ‘Kalbfleisch,  Halbfleisch’  Stöuer 
Volksb.  236.  Nix  is‘  besser  als  K. ; iin‘‘ 

K.  is‘  besser  als  nix  fügt  scherzh.  ein 
anderer  hinzu  Str.  W'as  wi"”!  du,  K.? 
Grif  an  d*r  A.,  derno  hes'!  Dü.  — Schweiz. 
1,  1222. 

Keiwe"fleisch  n.  Aas  M.  — Schweiz. 
I,  1222. 

j Kotfleisch  hieß  bilicher  Kotzfleisch 
Geiler  6'.  M.  IV». 

Rind(s)fleisch  [Rrcntsfl^is  M.;  Rent- 
flais  Str. ; Rci|lla:iä  Ä'.  Z.~\  n.  Rindfleisch, 
Ochsenjleisch.  — Schweiz,  i,  1223. 

Schenkel  fl  ei  sch  n.  Fl.  von  Ochsen- 
zvaden  Z. 

Schw  ine"  fleisch  n.  Schzvcineflcisch 
allg- 

fleischi*  AdJ.  fleischig,  viel  Fl.  am 
Leibe  habend,  muskulös  7,.  — Schweiz. 
I,  1224. 

flösch  [fies  Banzenh.  Hlkr.  Dü.  Mütt. 
Bfl\  AdJ.  I.  schzvammicht,  nicht  zähe, 
leicht  zerbrechlich,  hes.  z’om  Holz.  Je  fetter 
der  Bode",  desto  floscher  is'  s Holz  Bf., 
od.  von  zvässerigen,  aufgeschossenen,  im 
Schatten  gezogenen  Pflanzen,  z.  B.  Setz- 
lingen. Die  Setzli"g*  sin**  z“  fl.,  wenn  die 
in’s  Feld  kummc",  gc’’n  d halwi  kapiit 
Dü.  2.  von  schzvacher  Gesundheit,  leicht 
zu  Rrankheiten  geneigt,  schzvächlich  und 
dabei  gross,  untauglich  zu  anstrengender 
.Arbeit.  E flösche'^  Bue*’  Banzenh.  F*' 
bin  scho"  *‘nc  Zit  lang  so  fl.  Hlkr.  Er 
is'  z"  fl.,  wie  nur  c Lüftele  an  e kummt, 
sc  muess  ®r  in’s  Bett  Teje"  Dü.  — Schweiz. 
I,  1225.  Schw.\b.  197. 

Flöschuf  [Flesiif,  Dentin.  Flesefla  Düf\ 
n.  Fischbehältcr,  an  beiden  Enden  gezvöhn- 
lich  zugespitzt,  an  der  Seite  der  Fischer- 
kähne befestigt:  zu  Schaff. 

flätig  [flätik  allg.  O.  bis  Barr~\  .AdJ. 
.Adv.  I.  hurtig,  schnell,  Jlink,  geschivind. 
Mach  flätig!  Hi.  Fl.  heim  ge*'";  fl.  schaf- 
fe". Fl.  e"weg  gir^**"  leicht,  ohne  Schzvierig- 
keit  Z'or  sich  gehen  M.  s ge’’t  fl.  füre  cs 
geht  rasch  z’orzvarts  Dü.  2.  artig,  ordent- 
lich Mü.  Stöuer  Mäder.  j.  schorfig, 
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vom  Ackerboden  Logelnh.  — Schweiz,  i , 
1227.  Schwär.  194.  Bayer,  i,  798. 

unflätig  Adj.  nnreinlich  Bebelnh.;  un- 
geschickt, grob  Sfeinb.  s.  auch  Flädi.  'un- 
Hätig  sordidiis’  Dasyp.  - Schweiz,  i, 
1328. 

Unflat  [Üi|flyot  .1/.]  m.  Vielfrass. 
Ks  klimmt  kc'"  UngHuot  uf  di'  Welt, 
er  wurd  ufgczofge")  Mb.  JB.  VI  150; 
früher  Schmierjink : ‘F.in  vnflat  erleidcts 
dem  andern’  Flsch.  iArrg.  3 und  allg.  Un- 
sauberkeit. ‘Unflat  cliivies’  Dasyp.  ‘F.x- 
crementum  vnflat,  wf)st’  OoL.  88.  — 

Schweiz,  i,  1225.  Bayer,  i,  799. 

flattere"  I,  flottere",  fluttere"  [flä- 
toro  allg.,  Neben/,  flötoro  ().  bis  ins 
Breuschthal , fliitaro  Feiler i.  Molsh^  /. 
schzvach  ßiegen,  Jlattern,  namentlich  von 
jungen  Vögeln,  die  noch  nicht  recht  ßiegen 
können;  oder  z'on  einem  Vogel,  der  ängst- 
lieh in  einem  geschlossenen  Raume  hin- 
und  herßiegt;  auch  von  Bändern  an 
Kleidern  oder  von  Fahnen,  die  im  Winde 
ßiegen.  2.  auf  die  Seite  fliegen,  fahren, 
infolge  eines  Stosses.  Er  is'  gflottert,  wo- 
n-'‘‘m  d'r  Schambedissi  ( frz.  Jean-Baptiste) 
e Renn  tStoss)  ge*’®"  het  Co.  J.  Geld 
leichtsinnig  au.sgeben  Dü.  Burst  het 

s (icld  flottere"  le"  lassen  Bf.  --  Die 
Nhf.  fluttere"  namentl.  für  das  Fliegen 
der  Fledermaus  gehr.  Felleri.  — Schweiz. 
I,  1226.  1231.  Bayer.  I,  788  flaudern, 
fledern,  flodern.  Eifel  ’fludern  flattern . 

verflottcre"  z'erhlühen,  veru<elken,  ver- 
blassen. Die'*  Maie"  iBlumem  sin**  boU 
verflottert  Iltkr.  Obhergh.  NBreis.  Ingersh. 

flatterig  [flätoiik  Bj'.;  flötrik  Schenv.'\ 
vom  1 1 'ind,  der  heftig  und  stosszveise  weht 
Scherze.,  und,  zveil  er  ivarm  ist,  im  f Vinter 
gezvöhnlich  Tamvetter  bringt  Bf.  s.  flaiide- 
rig.  — Schweiz,  i,  1231  flotterig. 

Flätterlc  [Flatarla  Bisch^  n.  Schlender. 
flattere"  II  in  der  Töpfersprache,  feine 
Malereien,  P'iguren  anbringen,  ü Schüssle 
wer^e,"  gflaltert  Wh. 

flattiere"  [flätior.i  fast  allg. ; flätero 
Ulk. ; flätiro  Nhof  Str.  Betschd.  Lützelstn. 
Rauzv.;  flätier.)  7..  llan.^  schmeicheln,  schön 
thun,  Zureden,  liebkosen,  streicheln.  Eim 
binde"  un'*  vorne  fl.  Banzenh.  Su.  Wenn 
d"  nit  wi"'t,  so  loss  s ste’'",  dir  flattiert  me" 
nit  als  letztes  Angebot  von  seiten  des  Ab- 
gebers Gebzv.  Er  is'  m'r  wi'der  kummc" 
ge'"*  7."  fl.  Katzent.  Fl.  kann  dis  Maid'l 
wi"  c Kätz'l  Ulk.  Der  konn  e'm  gor 


grüserli'**  fl.  Geud.  Wann  d“  e biss'l  bes- 
ser fl.  könn"s‘,  wär's'  schun  witers'  kum- 
m'"  Lützelstn.  ‘E  Frau  isch  nit  imm  .Mann 
. syn  Maaud,  un  will  gfladdieit  sin  au’  Pfm. 
V 9.  s.  auch  flattützc".  — Schweiz,  i, 
I 226. 

u n g f 1 a 1 1 i e r t [üqkflätuirt  .S«.]  . \dz'.  ohne 
zu  schmeicheln. 

Flattierer,  Flattieri  [Flätior.)r  Rop- 
penzzt'.  Banzenh.  Katzent. ; Flätieri  ///. ; 
im  U.  .seltener^  m.  Schmeichler,  in  Katzent. 
bes.  für  schmeichelnde  Kinder  gehr.,  daher 
auch  f.  Flatticrerc ; Syn.  Flattierkilt'l 
I Banzenh.,  Flattierkätzle  Katzent.  s.  die 
folg.  Nebenformen. 

I flattierli®'*  Adj.  schmeichlerisch , zu- 
i thunlich  Str.  ‘’S  isch  gar  e guets  Vieh 
gsin,  (die  Räzzclcre)  gemäh  un  wachber, 
gspässi,  fladdierli’  Pfm  II  5. 

I flattützc"  [flätytso  Ingersh verächt- 
lich für  flattieren"  schmeicheln. 

Fiattüt,  Flaltütler,  Flattütsch, 
Flattütz,  Fiattüt zer  [Flatyt  Geberschzo. 

1 Logelnh.;  Flätytiar  NBreis.;  Flätyta  /«- 
gcrsh.;\'W\.y\aIIlkr.;  Flätytsor /«^ers7/.] w. 
verächtliche  Bezeichnungen  für  Schmeich- 
ler: Sel'*e"  (jenen)  Mensch  kann  i'**  jetz‘ 
nit  lide",  'r  ist  nc  Fl.  erster  Klass  Geber- 
schzv. 

Flättig,  Flittig  [Flatik  Obbruck;  Flati 
Ulk.;  Fliti^  Lützelstn.;  Fleti;^  Wh.; 
Fl:cti;K  Lorenzen  DchlK\  m.  1.  Flügel. 

\ D Fl.  wachse-n-*'’m  er  zvird  übermütig 
. Ulk.  M'r  muess  '**m  d Fl.  stutze"  sein 
Uebermut  muss  gedämpft  zverden  ebd. 
(ji^*  *''m  uf  d Fl.  bestrafe  ihn!  ebd.  D'r 
I Fl.  henke"  Ion  kleinlaut  sein  ebd.  s.  auch 
Fettich  I , Flügel  i . ‘che  er  kräet,  er* 

I schütlct  er  zuuor  die  Flüttig’  Geiler 
I Narr.  2 1 . M'r  muss  nit  höcher  flieje" 
Wille"  a's  e'm  d'e  Flittige  gewachsst  sin 
I Dchli.  2.  grosses  herzförmiges  Blatt 
I einer  Sumpf pßanze.  Die*'  Matte"  sin**  ganz 
I voll  Fl.  Obbruck.  — Schweiz,  i,  1228. 
Bayer,  i,  793  unter  Flank. 

Fleite  [Fheito  ///.]  PI.  aus  dem  Munde 
I Jliessender  Speichel,  z.  B.  kleiner  Kinder, 
od.  der  Hunde. 

fleite"  [lliciu  Hfl\  Speichel  aus  dem 
Munde  laujen  lassen,  Z-'on  kleinen  Kindern. 
Syn.  gisle". 

flott  [ll6t  ///.]  .‘Idj.  hübsch,  prächtig. 
I Flott  [F16t  allg.  O.  bis  Mütt.  ; Flot  J/. 

— PI.  V\i:\.  Roppenzzo.,  sonst  Y\öi.^ — Dentin. 
, Flctlj  Fnsish.,  sonst  Flctlo  Co.,  Fletl 
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Behflnh.  f.  zsgtdre/ites , gi'wun- 

dt  fie’s  intd  geknotetes  Hand  auf  Damen- 
kleidern und  -Hüten,  Handschleife,  Hals- 
binde, Schlaufe  der  unter-elsäss.  Frauen- 
haube. Hei  Hochzeiten  xvird  an  der  Brust 
ein  farbiges,  geknotetes  Händchen,  das 
Flötilc,  getragen  Ingersh.  — igl.  Schweiz. 
I,  1230  Flotte,  frz.  flotte  Strähne  Roh- 
seide? 

Hochzits  fl  öttlc  n.  buntes  Händchen, 
das  die  Hochzeitsgäste  anstecken;  gelingt 
es,  der  Braut  xvährend  des  Mahles  das 
Strumpfband  zu  lösen  und  zu  entxvenden, 
so  werden  die  H.  daraus  geschnitten 
Katzent.  Syn.  Hochzitsbändelc. 

Flöte  [Flet  Str.\  FHt  K.  Z.  Hetschd. 
— Dentin.  V\^XjaX\Heidolsh.;  Fldtl  AV«</r»7.] 
f.  I.  Flöte,  wie  nhd.  Str.  K.  Z.  'Alti 
Flöt  alte  Geschichte'  Ui.RiCH.  2.  Mund- 
harmonika Heidolsh.  Kindw.  Hetschd.  JH. 
VIII  80.  — Schweiz,  i,  1229  Fläute. 

Flutt  [Fh'it  M.;  Pflüt  Sulzern  ; PI.  - a] 
f.  I.  Floss  aus  Mehl,  Kartoffeln ; 2.  dicke, 
unbeholfene  Weibsperson.  — Hasel  Pflute. 

Me*‘lflutteri  [.McUfliitori  Mittig  m. 
Xachtschmetterling  mit  weissbestäubten 
Flügeln. 

Sintfluet  [Sentflyt-S'/r.;  Sejtfl^at  Geisp.; 
Scqflyat  K.,  — ot  Z.]  f.  Sintflut.  Chron. 

flätschig  [flactsi/  Ingxv.'\,  flotschig 
Sr.  Adj.  lau,  unbeständig,  <mn  Wind, 
der  in  heftigen  Stössen  aus  wechselnden 
Richtungen  zveht  und  gtwöhnlieh  Regen 
bringt;  Syn.  plotzirh  K.  Z.,  flaiiderig  O. 
Vgl,  [pflotäiraknäs  ;)/.]  — vgl.  Schweiz. 
I,  1234.  Kifel  flätschig  xveichlich. 

flutsche“  [flötsj  Hf.  Lobs.~\  flattern, 
sclnverfällig  od.  schlecht  fliegen.  Der  Voj*^! 
kann  nimmi  t nicht  mehrt  recht  fli'je",  *r 
flotscht  mirre  iif  ‘‘em  Bode"  nus  Lobs.  — 
Schweiz,  i,  1237.  1240  flotzen  plau- 
dere alis.  Bayer,  i,  799  flitschen. 

jFlixen  PL:  ‘denn  hat  sie  flixen  in  den 
äugen'  eine  P'rau  hat  immer  irgend  einen 
Schönheitsfehler  Geiler  Häsl.  a Schluss. 

gflix  [icfliks  Roppenzsv^  .-Idj.  schnell, 
fertig,  nur  in  \’erbind.  mit  \Iensch. 
Verbindung  von  gflink  und  fix? 

verflixt  /IdJ.  verflucht,  vcnvünscht 
Hlkr.  — Euphemismus  für  verfluecht. 
ScHW'Eiz.  I,  1238. 

Flöz  I,  s.  F'los. 
flöze“,  s.  fliesse”. 


I Flöz  er  [Fldtsor  Hf^  m.  Mann,  der 
I einen  Transport  Nutzholz  zu  JVasser  be- 
fördert. 

Flöz  II  [Flöts  Su.  Westhaltcti\  m.  der 
äussere  Rand  des  IVeinstcins,  der  sich  beim 
Reinigen  der  Fässer  von  der  Hauptmasse 
i ablöst,  und  für  den  Verkauf  gesammelt 
wird.  D*r  Jud*  het  m'r  flir  10  Mark  P’l. 

I ab  kaüft.  — Schweiz,  i,  1240. 

•floz  [flöts  Westhalten\  Adj.  matt,  un- 
I vermögend,  siech.  Wenn  jemds.  Vermögen 
! rasch  dahingeht , od.  zvenn  einer  beim 
! Spiele  voraussichtlich  sicher  verliert,  od. 

' wenn  jemds.  Körper  durch  Krankheit  ge- 
1 brachen  ist,  so  sagt  man',  [tä  es  flöts!] 

I Vgl.  flos? 

flözle"  [fletsla  A’«y.]  im  Kartenspiel 
. mit  dem  ,-lss  auf  den  Zehner  der  gleichen 
I'ärbe  warten,  um  zu  übersteehen. 

Flutz  [P'lyts  Dü.  und  Umgegend  xwn 
AVr.]  f.  Ohrfeige,  Schlag  mit  der  Hand. 

pflutze"  [pflytsa  Rupr.~^  ohrfeigen, 
einen  Schlag  mit  der  Hand  geben:  eim 
eini  pfl. 

i fra,  s.  (vor)  ab. 

\ Frau  [Fräü  Sier.;  Fräi  Su.;  Froi  M.\ 

! YtSx  Logei nh.  Co.  Winzenh.  Dü.;  Frau  AVr. 

Wörth ; F'roey  Ä".  Z.  Hetschd. ; p'räw  A'indxv. ; 

I FiAfVingen  b.  W.;  PI.  -o;  Dentin.  Fraiiali 
' Hi.;  Fraejolo  Z. ; Fraiala  /)«.]  f.  Frau, 

, Gattin,  Fdiefrau.  ‘Se  wärd  i doch  emol 
US  aler  Gfohr;  do  kriejt  i see  zuer  Froi, 
dee Jumfer  KläreP  Co.  Pf.m.  II  8.  Hausfrau 
als  Herrin  den  Dienstboten  gegenüber  und 
dann  als  Vorsteherin  des  Bauernhofes 
überhaupt  K.  Z,.,  Syn.  Bäs  //an.  — Jör 
Eigennamen  selten,  dafür  meist  Madam' 
allg. ; zwr  Titeln  in  der  Regel  nur  in  der 
Verbindung  d Frau  Maire  [t  P'rccy  Mera] 
/><7«  /iür gemu  hter  Z. , Frau  Parrsche 
I /'rau  Pfarrer  /.ohr.  Frau  Ziwile,  Frau 
Maiküechlcre  leichte  Spottnamen  Str.  p'ür 
den  PI.  tritt,  namentl.  im  U.,  die  ältere 
j /'örm  Wiwer  ein  K.  Z.,  Weibsleit  IVingen 
I b.  IV.  /)as  /h'min.  P'räule  ist  selten; 
häufiger  zvird  Wiwele  gebraueht ; P'räulein 
[P'railain]  Sier.  und  auch  anderzvärts  mit 
der  Hed.  /^ehrerin  ist  ein  ganz  junges 
I /.ehnzvort  aus  dem  Nhd.  Vor  dem  Na- 
men gebraucht  die  ^/da.  Mamsell  statt 
P'räulein.  s Fraucli  zärtlich:  liebes  JVeib- 
I eben,  altes  A/ütterehen  ///.  /n  jüd.  Kreisen 
bedeutet  P'räle  [p'r.lla  Strüth  Winzenh.; 

I P'rala  Azfolsh.~\  f.  Grossmuttcr,  aber  auch 
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alti  Fr.  = alte  Kuh.  ‘wir  haben  dazu 
gehört,  daz  du  nit  hast  vcrworfCet)  das 
heidcnsch  fröwlin , zu  dir  scliryhcnde’ 
Gkiler  P.  III  48*’.  In  Zss.  wie  Fraueii- 
haus  S/r.  ist  noch  die  Bedeutung:  unsere  liehe 
Frau  — Jungfrau  Maria  erhalten , ebenso 
in  F'raue"ta*  2j^.  März,  ‘unser  frowentag 
der  cren’  Str.  144g  Brücker  225,  frowen  ' 
tag  der  jüngeren  ehd.,  frouwenlag  nativi-  | 
tatis  198.  — Schweiz,  i,  1241,  Bayer,  j 
1,841.  Hess.  108.  Kifel  Frai,  Fräichen  • 
Grossmutter.  In  Zss.  ist  P'rau  oft  l länd- 
lerin, I/ausiererin : Beinerfrau,  haerfrau, 
Gschirrfrau,  Salatfrau,  Wullfrau  uszv. 

-{•Gnadfraw  f.  gnädige  Frau  Geii.er 
.V.  M.  I,  6.  ‘wem  sie  an  daz  rad  {als 
Aufseherinnen  beim  Spinnen)  kommen 
und  man  zuo  inen  gnad  fraw  spricht,  so 
thuot  es  inen  wol,  sie  nemen  nit  feygen 
dar  für’  Iläsl.  C VI®. 

Jungfcr(e),  Jumfcr(e)  lJümf.)ra  Ban- 
zenh.;  Jumfor  Fnsish.  Su.  Ruf.  Co.  Dü.Str. 
Z.;  Jiimpfr  M.;  Jömfor  Bisch.;  Jfii|for 
A'dhsn.  Sfr.;  Dentin.  Jimfarla  Banzenh. 
Fnsish.  Co.  I)üf\  f.  Jungfrau,  unverheira- 
tetes Mädchen,  ‘nein  allcwyl  wursch  doch 
nit  wolle  Jungfer  bliwe,  D’Lieb  wurd  di  ball 
zum  Ehstand  triwe’  Ad.  Stöber  Schk.  8. 
Mädchen,  das  die  Keuschheit  havahrt  hat 
Z.  D Jumfere  Maier  Het  vi'l  Hüc’’ner 
un‘*  ke'"*  Eier,  Vi*l  Rewe"  un^*  ke'"®" 
\Vi":  Wer,  Deihenkers,  wott  doch  Maier 
si"!  Banzenh.,  mit  lar.  auch  iu  Dü.  J. 
L(;digi,  J.  Hochzitt®rc  ruft  man  einer  äl- 
teren Jungfrau  im  Spass  nach  Su. 
Scherzend  von  einer  alten  Frau : Da*  ’s‘ 
oi®'*  ke'"®  J.  me*""  Dü.  — Schweiz,  i, 
1246.  Bayer,  i,  804. 

Ehre"jungfrau  [h>ajiimfar /wry>/>. ; Er- 
Jiimfor  N Breis.  Su. ; Er.ojünf.ira  ///. ; Er* 
jümfröi  //Ihr.;  Erjunfräi  Bff\  f.  Braut- 
jungfer; das  Mädchen,  zvelches  die  Braut 
X'on  dem  elterlichen  //aus  bis  an  den 
Traualtar  begleitet  Bf.  E^'rknab  und  Jv. 
bilden  bei  der  I/ochzeit  zttsammen  ein 
I\tar  Su.  — Schweiz,  i,  1248. 

Kammerjumfer  f.  Stubenmädchen, 
Zimmermädchen ; Mädchen  zur  persönlichen  . 
Bedienung  einer  Dame  aus  den  bes.\eren  | 
Ständen  /J.  Str.  ^ | 

K i 1 b c " j u m I e r [ \ il [lijiimfor.')  Roppenzu'.;  j 
Khelw.-ijümf.ir  Dü.;  Khilw.^Jiujf.ir  ///'.]  /. 
Mädchen,  das  am  Kircluceihfest  zuerst  I 
tanzen  darf  Roppenzxv.,  das  xvährend  der  \ 
ganzen  Dauer  des  Festes  den  Kilwc"knäb  j 


begleitet  Dü. ; es  ist  meist  xveiss  geklei- 
det  Bf 

Kumfrerijumfer  f.  Jungfrau  in  der 
Bruderschaft  ( frz.  confreric),  einem  I'er- 
eine  KBreis. 

Schmollj un gfer  f.  Ehrenjungfrau  hei 
Hochzeiten,  Brautjungfer  Ernolsh.  Syn. 
Schmollere  Betschd.  Bühl,  Schmollma*d 
/.orenzen,  Schwollma*'d  Lützel stn.  /.ohr 
Büst  Rauxü. 

T r u r j u n g fr  a u [TrfTjümfor  Ohbr.  Ingxv.; 
'rryrjiujfor  Rothh.;  Tryrjüi|frau  Zinsxv.]  f. 
Bed.  xvie  Schmolljungfer. 

W'asserjumfcr  f.  IJbellc  Ingersh. 

Monets  fr  au  f.  eine  Magd,  gexoöhnltch 
eine  x^erheiratete  T'ran,  die  nicht  im  Hause 
ihrer  Herrschaft  xvohnt,  nur  zu  getoissen 
Stunde.n  des  Tages  arbeiten  kommt  und 
auf  den  Monat  bezahlt  xvird  Str. 

Schuelfrau  f.  I'rau  des  Lehrers  Ifet- 
terhsn.  K.  Z..  Syn.  Schulmeistere  Betschd. 
/^ohr.  — Schweiz.  1,  1252. 

.So*’nsfrau  [Sunsfroi  M.;  Sensfney  Ärrr 
Mol  sh.  K.  Z..  AEckend. ; //.  Scnswfwyr  Barf^ 
f.  Schxviegertochter  {dieses  U'ort  fehlt  im 
E.)  ‘Sonsfraucn  Fisch.  Ehez.  217,  7 (H 
2 ).  ‘Nurus  Sonsfraw'  Gol.  114.  ‘Er  het 
gsait,  wenn  er  e Sohn  dÄt  han,  ze  miechdi 
’s  imm  d’  greest  Fraid,  dass  es  syn  Sohns- 
frau würd’  Pfm.  V’  2.  ‘I  hat  gern  ’s 
Lissel  for  d’  Sohnsfrau  ghet‘  ehd.  V 2. 
Syn.  (jschwej  Molsh.  Str.  K.  Z.  — Schweiz. 
I,  1252. 

Witt  fr  au,  /’/.  Wittwiwer  f.  Wittxve 
Su.  Bf.  Str.  K.  Z.  Wh.  Me"  kennt  eini 
erst,  sve""  sic  W.  is'  Bf.  (in  Bezug  auf 
Moralität).  ‘Witfrauw’  Pauli  362.  — 
Schweiz,  i,  1253. 

Zottel frau  f.  Begleiterin  der  /\itin 
beim  Gehen  oder  Fahren  zur  Kirche  Rufr. 

jungfräulc"  [jün^fraila  Rchxv.~\  bes. 
Keste'bäüm  j.  einjährige  Kastanienhäume 
abhauen,  damit  aus  den  Stümpfen  mthrerc 
Stämmchen  hcrausxvachscn. 

frei  s.  fri. 

freue"  [fraia  O.  Str.  IF.;  fneio  A*.  Z. 
Betschd.]  tr.  und  rejl.  xvie  nhd.  Gassen- 
hauer: Un**  s frait  ini®''  nix  a's  das,  Dass 
unsere  Kue**  kc'"  Milech  gi''t,  Un*’  frisst 
das  griene  Gras ! /^utterh.  — Schweiz. 
I,  1254- 

ung freut  [üi|k frait  Fisl?)  Adj.  unan- 
genehm. Das  is‘  e-n-ungf.  Dorf.  — Schweiz. 
U 1255- 
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fri  hczxv.  frei  [frf  K.  Z.,  dancbett  auch 
frei ; frei  Ruf.  Sn.  Dü.  lif.  Str. ; frei 
Rauztuh.  Oblurgli.^  .Idj.  frei,  los,  freige- 
sprodun  x>or  Gericht]  frei  vom  Militär- 
ilintst : in  letzterer  lieäeutnng  nur  (ri  K. 
Z.  Fr.  e (und)  frank  allg.  ‘mir  nix,  di<;r 
nix,  frry  c frank’  K.  Stöiikk  II  125.  Mer 
alt  F.lsässersinn,  grumlehrii,  frej  nn  frank 
tin  gnet,  Ircnherzi,  tapfer  un  voll  Miictli’ 
./</.  Stöber  ScHK.  VI.  .Id?\  geradezu, 
gerade  heraus  sogar:  er  het  g^’lacht,  s 
liet  c fr,  gscliüU‘‘]t  Dü.  Kr  is*  fr.  iif 
gumpt  liu  die  Höhe  gesprungen)  vor 
kVciule,"  ßauzeuh.  Ich  fr.  gsa^t  Str. 
().  Fr.  von  der  Hriist  gerade  heraus 
L'lkich.  Fr.  dis  het  *r  repetiert  xveun 
sich  jemand  über  empfangene  l öncürfe 
beklagt  Obbr.  Fr.  nachts  schafft 'r  It  'ingen. 
Fr.  d*’r  Weise"  [\V;eso  Weizen]  is‘  nit 
gerot'"  irit.  ‘I  main  au  frei  sic  pflanze 
n-e  grosse  .\Iaye-n-uf'  1’k.m.  I .5.  ‘De 
hisch  frey  scheen,  du  alU-r  Specht’  ebd.  V 
5.  — Schweiz,  i,  1256.  Schw.äb.  201. 
Bayer,  i,  813.  Mess.  109. 

vogelfrci  [fck.dofrei  Obhergh.;  föjlfrei 
Rf.;  f(Eyjlfrf  R.  Z.]  .•/<//.  frei  U’ie  der 
iogel,  herrenlos,  meisterlos.  --  Schweiz. 
1 , 1262. 

gastfri,  s.  kostfrei. 

kost  frei  [klit'istfrei  Rf.  Str.;  k:\stfrf  A'. 
Z.)  . IdJ.  Adv.  zver  anderen  die  Kost  reicht, 
ohne  sich  dafür  bezahlen  zu  lassen,  gast- 
frenndlieh.  Scherzh.  Rda.  h'.int;"  k.  (gast- 
fri K.  Z.)  un*^  mulsufer  halte"  jem.  iveder 
zu  essen  noch  zu  trinken  geben  Rf.  Str. 
‘kostfrei  liheralis’  Da.svp.  ‘gastfrei  hospi- 
talis’  ebd.  — Schweiz,  i,  1262.  Bayer. 

1,  814. 

lose  hi  frei  der  irgendteo  freie  Woh- 
nung hat  Sn. 

freie"  [fr(;ia  Lützeist n.  UV/.]  l.  um 
eine  Frau  xverben , für  sich  und  andere. 
s Fr.  is‘  e schlechtes  Handwerk;  wann’s 
gut  usfallt,  kri'''ät  m^r  nix,  un'*  fallt’s 
schlecht  US,  no  kri'^t  m‘‘r  de"  Buck'l  voll 
gscholt'="  Lützelstn.  f_'.  ‘gefreite  Bürger’, 
tm  Gegens.  zu  den  f/intersasst  n R.  Lan- 
terb.  (j/ö  Sr.  — Hess  109. 

Freier  [Frei.ir  .V/r  Uh.;  Freiar  K.  Z.; 
PI.  Freiara  Wh.,  sonst  xeie  -SVwjf.]  m.  l. 
kreier,  der  Geliebte,  Schatz  eines  Mädchens. 

2.  Kerl,  Mensch,  ein  x'iel  gebrauchter 
Ausdruck.  Was  is'  dis  für  e Fr.?  Str.  Dis 
is'  e gspfissiger  Fr.!  ebd. 

Wb.  d.  eU.  Muiidarien. 


Z u c k e r w a s s e r f r e i e r m.  Rezeichnnng 
für  einen  eitlen  Menschen,  der  den  Stol- 
zen und  lornehm.  n spielt,  ohne  dazu  be- 
rechtigt zu  sein,  der  gleichsam  im  Wirts- 
haus Zuckerxeasser  bestellt  und  sich  dabei 
doch  so  ansprnchsx'oll  benimmt,  als  xeäre 
er  der  Gast,  der  am  meisten  X'crzehrt 
I Str.  I'gl.  das  f/Vv/zV/z/ E Zuckerwasserfreier 
x>on  Frceuch  //olzh.  31. 

Freierei  [Fr^iarei  Kdhsn.  Str.  Ziusxv. 
Uh.;  Frciaret  A'.  Z.]  f.  Liebe.CL'erbung. 
Srn.  Bu''Ischaft  Schönenb.  - - Hess.  109. 

frilici),  freilich  [frilik  Roppenzzo. 
Lntterb.  Obhergh.  fllkr.  Sn.  Dü.  Rapp.; 
frfli  Olti.  l/eidxo.  M.  Co.;  frili  Rf.  Xdhsn. 
K.  Z.  Retschd.;  freili;^  A'/r.]  . ldz\  freilich, 

\ allerdings,  gezeisslich,  sieherlieh.  - . ins- 
drnek  lebhafter  Rejahnng,  meist  mit  X'or- 
\ angehendtui  ja  U.  s is'  fr.  wi'-n-i'*'  sag 
k/lkr.  Han  '''r’s  denn  nit  gew(i>st?  — Ja 
fr.!  llf.  - Schweiz,  i,  1268. 

fro''  [frO  Mü.  Ranze nh.  Sn. ; fiij  Dü.  Str. 
K.  Z.;  Uo\Rf. ; fryo  M.,  fruwa  .Sülze reu;  freei 
Damb.  Griesh.;  Komp,  frunar,  frior,  frenar 
nur  in  dir  Kinderspr.  Dü.]  prädik.  .\dj. 
f roh,  freudig  bezvegt.  Du  ddrlV  fkanns' A*. 
Z.)  fr.  sin  dass  du  nicht  dabei  xvarst.  Trotz 
nit  so,  trotz  nit  so,  Es  kummt  c Zit  iZeit.'^.j 
bis'  wi'denuni)  fr.  .Anfang  eines  bekannten 
Volksreimes  allg.  l'.r  is'  fr.,  dass  'r  s 

I. ewe"  het  Str.  - Schwei/.,  i,  1270. 
B.ayer.  1,  805, 

fröch  [fra;^  ().  K.  Z.;  Str.  Rothb. 
Lohr]  .Adj.  Adx'.  /.  frech,  herzhaft,  auf- 
dringlich, rüeksiehtslos.  Fr.  wi'  e Lus 
Steinbr.  Str.,  wi'  e Hutlus  I/antlaus,  e 
Kleiderlus  .Str.,  wi'  e Fleischinuck,  e 
I Schmeis-smuck  Gebzo.,  wi*  e Spatz  Rapp. 
Str.,  wi'  e Ro’rsp.itz  Mutt.  Rothb.  Frechi 
Sou,  freches  'Fier  für  .Mädchen  (lebzctilert. 
E frecher  Keil)  unTrrschämter  Mensch 
Rapp.;  e frech's  l.ueder  freches  Weib 
ebd.  Ich  bin  so  fr.  bei  der  .Annahme 
eines  Anerbietens  .AF.ekend.  2.  üppig 
treibend,  saftig  xeaehsend,  X'on  Pflanzen 
und  Stränehern  Risch.  Ingenh.  .AFekend. 

J.  in  greif  m Gegensätze  zu  einander 
stehend,  X'on  der  kärbi  nznsammen Stellung 
in  einem  Kleide r.itotf  Mutt.  — Schweiz. 
I,  1271.  .ScHWÄn.  201.  Bayer,  i,  806. 

be  freche"  re  fl.  sieh  erfreihen , er- 
kühnen Orschzo.  — Schweiz,  i,  1271. 

Fricht*  [Fre;ft  K.  Z.\  f.  Feld  x'on 
.Ar  Fläi  henmaass.  s.  aneh  das  folg.  //'. 
und  Frichtvierzel.  xgl.  SiHWElz.  l, 
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1272  F recht  Af>gal>c  an  Getreide  (vermut- 
lich 7>on  einem  bestimmten  Ackermaass) 

Hal'*fricht  f.  Feld  von  i ^ Ar  Flächen- 
maass  A\  7,. 

Frucht  [Friij^t  O.  Str.  7.  Betschd. 
llo'rthJr.;  Yxk\/\.M.  Bisch.  A’.;  Frut  Geisp.; 
Dentin.  Frc;ftl  Str.  llf.\  f.  Getreide,  so- 
tvohl  auf  dem  Feld  stehend  als  gedroschen 
und  bereits  au/gespeichert ; im  engeren  S. 
Roggen  M.,  U eisen  lif.,  Gerste  Betschd. 
Wenn  d Fr.  under  d'rSich'l  ufschlä'^t,  schlä*t 
si'  no=**  Ern  wi'dcr  ab  Dü.  Im  Mai  soll 
m'T  d Fr.  mit  der  Rütthan  suche”  die  im 
P'rühjahr  gesäte  Gerste  soll  vor  Mai  nicht  \ 
SU  sehn  sein  Betschd.  Das  Dentin,  hat 
die  Bed.  Taugenichts  in  Verbind,  mit  z>er- 
schiedenen  .Adj.:  e nett's,  c glatt'^s,  c , 
snfers  Früchf^l.  Für  Baumfrüchte  gebr. 
man  allg.  das  Wort  Obs.  — Schweiz. 

I,  1272.  Bayer,  i,  806. 

Mischelfrucht  f.  Mischung  z>on  I lei- 
sen und  Roggen  O.  Srn.  Molzer  A\  7.  \ 
M.  wird  nicht  verkauft,  sondern  sunt  ' 
Brot  für  den  Hausbedarf  venvendet.  Im 
Gegens.  sn  urig  Wci.se"  Klein-Landau.  — 
Schweiz,  i,  1273. 

Säil'rucht  f.  Saatgetreide,  als  Säigerst,  ] 
Säiwcise",  Säikorn  Dü.  Syn.  Sot  K.  7,. 

Schnei  l'r  u c h t f.  ausgedroschenes  ( ie- 
treide,  das  der  Lehrer  als  frehvillige 
(labe  7'on  dtn  Bürgern  für  das  Tagglock-, 
Mittag-  und  Abendglockläuten  bekommt 
Dtinsenh.  Ingenh. 

freidig  [fra'tc;^  //’//.]  .\dj.  von  einer 
Suppe,  zeettig  Brot  enthaltend : Dis  is'  e 
freidigi!  — vthd.  vreidic  Schweiz,  i,  1273. 
Schwab.  200  fr.  kühn.  Bayer,  i,  806. 

Freud  [Frait  O.  Str.;  Frrct  Barr 
Obehnh.  iVh.;  Frreit  A'.  7.  Betschd.;  Frdt 
Bühl  Wingen  b.  W.]f.  Freude.  Ironisch:  F'* 
haw  c Fr.  do  dra"  vvic-n-e  Hund  am 
Stecke"  Ilorbg.  Do  is‘  e Fr. ! hei  der 
Geburt  eines  Kindes  7.  — Schweiz,  i, 
1274.  Bayer,  i,  806. 

j G a c k e 1 l'r  ö d /'.  thorichte,  unvernünftige 
Freude,  ‘ir  fröd  ist  inwendig  im  hertzen 
und  geistlich  und  übertrifll  alle  zeitliche 
friul,  es  ist  nit  ein  gackel  od.  ein  narren* 
fröd’  CIeii.er  i 5 St.  8**. 

Fride"  (Freto  allg.  ; Freto  Mü.  .1/.]  m. 
Feil  den,  Ruhe,  l 'ngestörtheit.  Do  is‘  ke'n 
Fr.  un'*  ke’nSeje"  in  dem  W\.\>Ingetth.  Syn. 
Kuej.  Heutzutage  wird  Fr.  fast  nur  noch 
gebr.  ittdem  .bo-dr.  Mit  Fr.  loui)  in  Ruhe, 
ungestört,  ungeplagt  lassen  allg. ; /<  rtter 


[ in  zefride"  sifn)  zufrieden,  befriedigt  sein, 
ruhig  sein.  Ich  bin  ’s  zefr.  U.  Sei  zefr. ! 
sagt  man  zu  einem,  der  schreit  und 
lärmt  Hf.  Syn.  hock  still  I Ingenh.  ‘das 
ein  yeglich  menschc  . . . zu  allen  ziHui 
darin  (in  der  stettc  Strassburg  1 fride  habe’ 
Str.  if;.  yit.  Brücker  23.  — Schweiz. 
I,  1276.  Bayer,  i,  806.  Hess.  iio. 

Un fride"  m.  Unfrieden.  Wo  U.  -n- 
is‘,  is‘  d Hüll  Bf.  — Schweiz,  i,  1281. 

Frider(i"*’)  [Fretor  Illkr. ; Fritri  Ifct- 
terhsn.'\,  Frädi  [Freti  Fnsish.'\,  Früdi 
[Fryti  Roppenzzt'.^,  Fritz,  -i  [Frets  H/kr. 
Co.  Betschd.  Rauzo. ; Fretsi  .V//.],  Frutzer 
[h'riits.)r  Hlkrf\  Koseformen  des  mäunl. 
I ornameus  Friedrich.  Dänin.  Fritz'l, 
Fritzele.  E VA^WcbXcrVniz.  ein  beschränkter 
Mensch  Hlkr.  ‘Fritz,  Koch  m’r  e Haie,  voll 
Schnitz!’  Stüber  Volksh.  166.  ‘Schau 
do,  ’s  isch  gar  d’r  Fritz!  Du  liewer,  alder 
Spatz,  hesch  d’  Hosse-n-au  voll  Schnitz*!” 
Hirtz  Ged.  170.  ‘Fritz(de,  Gimm’r  c 
SeJimitzele !’  Stöber  Volksh.  163.  Fritz 
auch  häufig  als  Pferdename.  Schweiz. 
I,  1285.  1344. 

jGugclfritz  m.  Mönch.  ‘Gugelfritzcn’ 
Fisch.  Bin.  106. 

7 frevel  .Adj.  kühn  (Ieii.er  J.  Sch.  17''. 
‘wo  in  diser  sUit  . . frevel  handel  uferstat’ 
Str.  /j.  'jh.  Brccker  23.  — Schweiz. 
i,  1286. 

Frevel  [Fnttl  Dü.  Rapp\  m.  unerlaubte 
Handlung:  s war  e Fr.!  Rapp.  ‘von 
freveln  die  die  armen  lute  begingent’  Str. 
iflA  Brücker  1 36.  — Schweiz,  i,  1287. 
i Bayer,  i , 8 1 1 . 

frevle"  [frdll.)  O.  bis  Bf.;  Part,  kfrdllot 
j Banzenh.,  kfrdtit  Obhergh.  und  nö.  davon^ 
Holz-  und  Felddiebstahl  begehen  Banzenh., 
sonst  nur  auf  Forstfrezrl  angt-zeendet. 
Er  het  c Tann  gfrev'lt  .1/.  Gfrev'lt  Holz 
cbd.  — Schweiz,  i,  1288.  Bayer.  1, 

Si  I. 

Frevler  m.  der  nnberechtigtenoeise 
Holz  abhaut  und  sich  aneignet  Dü.  Rapp. 
— Schweiz,  i,  1289. 

Frag  [Frok  (). ; Frvok  .1/.;  Froj  Barr  K. 
7.  Betschd.  Wörth;  IGÖyStr.  ; Frow  IV.]  f 
I.  Frage.  Dis  is‘  d Fr.  noch  das  ist 
noch  fraglich,  zweifelhaft.  ‘L'f  e Frog 
g'hört  c .*\ntwort’  AIü.  ^Iat.  46.  ‘Frog 
un  .Antwort' 4O.  J.  Fragesfück 
im  Katechismus.  Kanus'  d Fröje“?  Dun- 
zenh.  — Schweiz,  i,  1289.  Bayer,  i, 
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Nach  frag  [Nö/froy  Str.;  No;j’fröj  K. 
Z.]  f.  Nachfrage.  VVi®  gc^t’s  bi  d'r? 

F**  dank  d'r  N. ! Str.  — Schweiz,  i,  1290. 

Gfrag  [Kfrök  liauzcnh.  Sn.'\n.xi.'icdcr- 
holtcs,  langzt’ciligcs  Fragen.  Löss  mi®** 
jctz‘  omol  iimghcit  mit  diin  G, ! Sn.  — 
J^CHWKiz.  I,  1290. 

(G')fragc"s  [Frdkas  Sh.\  Kfrojs  Dü.; 
Kfrdjs  Str.;  Kfrojs  K.  Z.]  u.  wkäerholtcs 
/ästiges  Fragen. 

frage"  [froka  Hanzenh.  Ensish.  Sn.; 
friika  Illkr.;  fryok»  M.;  froja  Dü.  Rapp. 
///'.;  frö ja  N/r.;  Barr  K.  Z.. , Ndhsn. 

ineben  frtWo),  Wörth ; frdwa  Z.insxv. 
Müh/hsn.  ; Konj.  friak  Sn.  Gehersc/nx.'., 
friaktit  Obhergh.^  fragen,  um  .Inshunft 
bitten,  bitten.  Du  frogs'  au®**  dumm ! 
zaenn  jeni.  eine  einfältige  P'rage  stellt ; 
dafür  auch : fr.  wie  e Habischl)los®  Rapp. 
Jet/.*  mucss  i®**  an®**  dumm  fr.  Einleitung 
zu  einer  P'rage,  über  deren  Inhalt  man 
eigentlich  Bescheid  zvissen  sollte  Z.  /falb 
tadelnd  znrückzveisend : l'**  wott  o®*>  noch 
fr. ! du  zvirst  es  zvohl  zvissen  /Pi.  Sn.,  ebenso 
Frojs*  noch?  Dü.  Bei  .selbstz’erständlicher 
Bi~udlligung  einer  Bitte : Frogs*  noch  iin** 
längs*  d*nio®** ! Sn.  Dü.  I®**  frieg  nix 
d'rno®**  Sn.  Wer  lang  fröjt,  ge**!  lang 
(wit  Bf.)  irr  U.  (s)  Fr.  kost  nix  U. 
M®r  ward  doch  fr.  dörfc"!  oder  muess 
m'r  z erst  fr.,  öb  m^r  fr.  dorfV  Rapp. 
s is*  lim  s Fr.  zc  t^uen  Pngenh.  Wenn 
de"  Wej  nimm'***  weis*,  ze  fröjs*,  s is*  jo 
ditsch  Dnnzenh.  Wenn  '*’r  eppes  ge’'*" 
wotte*,  so  t*Mte-n*'*’r  mi-’*  nit  froge"  dnt- 
zvortet  der  in  die  Stube  Eintretende,  zeettn 
er  von  einem  der  beim  Mittagessen  Sitzen- 
den gefragt  zvird,  ob  er  auch  etzvas  essen 
möchte  Alhann.  (Jlr.  v.  Liehtenst.  er- 
zählt: „Ich  sprach  ‘und  weit  ir  ezzen 
iht?’  ‘Swer  vnlgct,  der  wül  geben  niht 
.'Msö  sprach  her  Pilgerin“.  I®*‘  früeg 
(friiegtit  Obhergh.)  nit  d^rno®*‘  Geber.uhzo. 
‘komment  und  ine  frogent’  Str.  ipff 
llKUCKEK  123.  Us  d®r  Schuel  fr.  die  Er- 
laubnis begehren,  ans  der  Schule  bleiben 
zu  dürfen  Sn.  Wörth.  Kr  het  mi®**  um 
e Cigarr®  [SikärJ  gfröjt  U.  Ich  froj  nix 
(Prno®**  es  ist  mir  gleichgültig  Dü.  s. 
auch  Hebatnm.  — Schwei/.,  i,  1290. 
Bayer,  i , 8 1 1 . 

frögle"  neugierig  und  Z'orsiehtig  naeh- 
for sehen  Ili. 

ung fragt  (ünkfrokt  lAebsd.  Sn.;  ün* 
kfrojt  Dü.  Bf.;  üi|kfrbjt  K.  Z.]  Adz<.  ohne 
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' gefragt  zn  haben.  Er  is*  u.  us  d®r  SchucI 
blibi*"  Liebsd. 

na® ‘'frage"  [nöfröka  Co.~\  nach  fragen, 
j sich  hümmern  um.  Kim  kc'"  Brös'mle  n. 
I überfrage"  [iparfroka  PAebsd. ; iwar- 
' fröka  Bit.<ichzo.  Sn. ; ewyrfryoka  .1/.]  mehr 

* als  der  andere  zoeiss  od.  beant- 
I zvorten  kann,  zn  zwei  fragen.  Ja,  do  hiin 
1 111^  mich  iiwerfrogt  Bitschzv.  — Schweiz. 

I,  1291.  Schwab.  200. 
j US  frage"  ansforschen  Sn.  — Schweiz. 
I 1 , 1291. 

I usse" frage“  {in  der  Schule)  um  die 
\ Erlaubnis  fragen  anszutreten  Sn. 

I frUej  (iVtajf^. ; frijJ  Mütt.  Bf.  Geisp.;  frij 
Str.  Betschd. ; frej  .1/.;  frej  R. ; fri^j  Z.  \ . \dj. 

I und  .IdzK  früh.  Wer  wil  will  ge’*  ',  mucss 
fr.  ufste'*"  Geherse/no.  Wer  im  Höumachet 
I nit  gäw^li  ün'*  in  d®r  Krne  nit  z;tw'lt  L'n** 
im  Herbst  nit  fr.  ufstc’t,  Der  kann  lueje" 
wi*  ’s  ‘‘’m  im  Winter  ge’’t  Z.,  ähnl.  s. 
gable".  Bis  der  kummt,  is*  fr.  vorüwer 
j un'^  spot  do  Bf.  P’r  sin**  fr.  dene"  Morje" 
Grass  in  der  Morgenfrühe  F.  Ftüeje'’ 

' Donner,  spote*  Hunger  ///.  /h'i.  Früejer 
het  m®r  nit  so  gle’*rt  g'red^t  wie  hütiges 
I Tajs  [hr'tik.KslajsJ  Co.  — Heit  vorge- 
I schritten  in  der  natürlichen  Entzoickelnng 
und  Reife,  bes.  z'on  I^flanztii  und  Feld- 
früchten.  Früeji  (H)erdäpPl  O.,  fr.  Grum- 
beere“  /•'rühkartoffeln  U.  Früeji  Kirsi;" 
LI.  morgens  frueg’  Bka.m  Narr.  46,  23. 
— Schweiz,  i,  1292.  Bayer.  1,805. 

Zss.  Früejmess  /'.  P'rühmes.U'  Ili. 

verfriieje"  [farfrbja  //eidzo. ; Grfrijo 
Str.;  forfriaja  R. ; farfricja  Z.]  (re fl.}  zn 
i früh  kommen,  sieh  zn  früh  einfinden. 

Frack,  /Y.  Krack  [Fräk  allg.\  /V.  Frak; 

I Demin.  l*'rakla  ().,  Krakl  U.,  Fnckl  Str. 
j /f'.]  m.  Oberkleidnng  der  Männer,  Jacke, 
P'raek,  Rock,  Gehroek,  auch  übtr.  Hafte" 
am  Fr.han  dumm  sein,  in  der Rnltnr  zurück 
sein  Str.  Hewene  i/ialtet  ihn  fest)  am 
Fr.,  'r  het  c Wurst  im  Sack!  rufen  Rin- 
der, bi.^zvei/en  auch  Erwachsene,  seherzh. 
einem  Durchbrenner  od.  einem  Betrunkenen 
nach  allg.  Jo,  hewene  am  Fr.!  eine 
[ spöttische  l'crneinnng  /)ü.  Hct's  di  *■  am 

* Fr.?  zn  einem  der  fällt , der  sieh  durch 
I Unvorsiehtigkeit  I ’erzenndnngen  od.  Sehmer- 
zen znzielit,  od.  der  über  etw.  ertappt 
wird,  der  sieh  getroffen  fühlt  Dü.  M. 
Jetz*  langt’s  für  e Fr. ! jetzt  habe  ich  ge- 
nng  getrunken  Attense/m'.  Dis  is*  e'n 
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aller  Fr. ! eine  alte  Geschichte  Hf.  — 
.Schweiz,  i,  1294. 

Justifrack  [Jiisti-  Mutzi^  m.  der 
schwarze  Fcsttagsrock. 

Sch  11  fei  fr  ack  ['Syf.il*  Co.]  m.  schwarzer  ' 
Frack  (eines  liräntigams).  Syn.  Atzels- 
wod'l  Pfulgricsh. 

S ()  i t z e ' \v  e d ' r i fr  a c k [‘Spctsowiltri- 

Katzent^  in.  Frack,  1 lochzeitsrock  der 
Männer,  so  genannt,  weil  die  Schösse  ge- 
Jörint  sind  wie  die  Blätter  des  1 1 \gcrichs. 
Syn.  \Vade"klepfcr. 

Steel) sc hore"frack  ['SUe^sörj-  Str. 
Ku[>r.\  in.  schwarzer  Frack  mit  Schössen. 

Stcchschiifclfrack  [Sta^svH-  RuJ. 
Tiirkh^  in.  sclncarzer  Frack  mit  langen 
Schössen. 

Friko  [Frikö  nnd  Frik6  schwankend  \ 
allg.\  n.  Ruf.  Str.  Rothb.,  sonst  m.  Bra- 
ten, gutes  Essen,  kräftige  Flei.whspeise, 
wohlschmeekendes  Gericht ; meist  verbun- 
den mit  dem  Adj.  guet;  iibtr.  Freude:  dis 
is'  e Fr.  fiir  dich  gewij'®!)  Brnm.  ‘I  kann 
e Fricot  finde!'  Hirtz  Ged.  163.  'Un 
d.ass  diss  Fricot  gucl  gelingt’  ebd.  190. 
‘Der  Frikko  mit  derr  Soos’  Str.  U’ibble  58. 

— /rz.  fricot. 

F re  Ile,  .v.  Forelle. 

Frilös'  [Frylds  Ruf.;  Frylös  Logelnh.; 
Frilos  Obhergh. ; Frilcs  Lobs.^  n.  ein  aus 
Wolle  gestricktes  od.  gehäkeltes  Kopftuch 
für  Frauen  zum  Schutz  gegen  die  Kälte. 

— frz.  frileiise  f. 

Frimm  f.  in  der  Rda.  'for  d Frimm 
zum  Sehein  ÜLKicii.  — frz.  frime. 

fromm  [früm  allg(\  Adj.  fromm,  nur 
im  religiösen  S.  gebr.  'manch  fron  ist 
frum  lind  bschid  geniiog’  Bra.nt  A'arr. 
641  33-  — Schweiz,  i,  1295.  Bayer. 

I,  818. 

fremd  [fra;mt  .SVr.  >1/.;  Iramt  O.  Bf. 
Betsehd.;  fremt  Str.  K.  Z.  Wörth  //'.] 
Adj.  .\dx\  fremd.  Fremdi  I.iit  Dienst- 

boten, Knechte,  Mägde,  Tagelöhner,  im 
figs.  zu  den  'eigenen  Leuten , den  zur 
Familie  gehörigen  allg.  \Ve'*"  m'r  alles 
von  de"  fremde  Lüte"  muess  Ion  schafh;", 
kummt  hüt  ze  Taus  (heutzutage)  hi  d'r 
Burerei  nix  me.*''  rus  Inge  uh.  s is*  e 
fremdi  Hue*'n  im  HolTti  allg.  Fr.  Brot 
essr;'*  dienen  Dü.  Fr.  sin  ohne  .Arbeit 

sein  Bf.  Fr.  rede"  unverständlieh  spreelien 
M.  Do  is*  c[)per  Fremds  .V//.,  iemc"  Fr. 
K.  Z.,  dis  is*  jetz'  schier  ieme"  Fremds 
Hf.  Begrüssung  eines  l'erzcandtcn  oder 


Bekannten,  der  sich  selten  sehen  lässt, 
ähnl.  da*  's*  e Fremde'  Dü.  ‘sie  siimt 
hcymsche  oder  frömde’  Str.  1.^82  Brücker 
246.  — Schweiz,  i,  1298.  Bayer,  i, 
820. 

I an d(s; fremd  Adj.  ganz  fremd,  un- 
bekannt in  einer  Gegend  Sn.  K Land- 
fremder Z. 

Fremde  f.  Fremde,  Ausland.  In  der 
F.  auf  der  Wände rsehaft  Hi.  is*  vier- 
zeh"  Taj  in  d®r  Fr.  gsi"  spöttisch  z-on 
einem,  der  nach  kurzem  .Aufenthalte  an 
einem  fremden  Orte,  z.  B.  schon  auf  dem 
Nachharsdorf,  andere  Sitten  und  Eigen- 
tümlichkeiten, nainentl.  in  der  Sprache,  an- 
genommen hat  Dü.  — Schweiz.  1 , 1 300. 
Bayer,  i,  820. 

fremde",  fremdle"  [framto  Mü.  Dü.; 
fremtlo  ///.]  intrans.  und  reß.  mensehen- 
scheu sein,  Z'on  Kindern,  zvenn  Besuch 
im  Hause  ist  od.  wenn  sie  in  ein  frem- 
des Haus  kommen;  auch  z'om  Vieh,  das 
sich  im  fremden  Stalle  bejindet.  — Schweiz. 
I,  1299.  .ScHW.ÄH.  202.  Bayer,  i,  820. 

befremde"  rejl.  Bed.  zvie  fremde"  [s 
Rhrejt  pofnemt  si  .1/.] 

7 e n t p f r e m d e I)  entfernen,  ‘die  blotter- 
I echten  leut  seint  schuldig  sich  zu  ent- 
pfrembden  so  wit,  das  sie  mit  irem  ge- 
bresten  nit  schaden  bringen  andern  men- 
‘ sehen’  (Ieii.er  F.  III  78. 

Fron  [Fron  K.  Z.]  f.  P'rohnde,  P'rohn- 
arbeit : s is*  e Fr.  eine  Last ; s is*  fiir  e 
Fr.  umsonst  Hf.  ‘zur  frohn  und  arbeit’ 
iVattzv.  16.  'Jh.  JB.  III  70.  jim  Fron 
im  Eifer.  ‘Als  redd  i for  Zorn  mi  hai- 
seri  un  saa’s  my’m  .Mann  im  Frohn’  Pfm. 
III  I.  ‘Wiinn  ’s  z’ ( )vves  singt,  stehn  wiast 
vil  Lyt  glych  um’s  erum  im  Frohn’  ebd. 
V 8.  - Schweiz,  i,  1300.  Bayer,  i, 
820.  Frisch  i,  299  ‘in  Fron  zu  Dienst.' 

II  a n d fr  o n f.  Fröhnd ienst , Frohnarbeit, 
die  man  mit  der  Hand  z'crriehtet,  im 
Ggs.  zum  Frohndienst  mit  bespanntem 
I lägen;  es  sind  in  der  Regel  .Arbeiten, 
die  man  der  Strassenzerwaltung  leisten 
muss  Z. 

frone",  fröne."  |fröno  A’Breis.  Str.; 
Iröano  Obbruek;  fiuna  K.  Z.;  fiyiin.)  .1/.; 
freno  ///.]  Frohndienst  z erriehteii,  Frohn- 
arbeit thiin,  nainentl.  auf  den  U egen  und 
Strassen,  die  dem  öf  entliehen  I 'erkehr 
dienen;  für  begangenen  Holzfrezrl  als 
Strafe  im  Wald  arbeiten  N Breis.  Betsehd.; 
übtr.  umsonst  arbeiten,  ohne  Erfolg  ar- 
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beiten  Gend.  Hüt  haw  i gfront  nichts  ge- 
fangen Fischersprachc  Str.  Frciwilli«  fr. 
wi'  (Fr  ArlcBuesswillcr  geszvnngen  arbeiten 
A'da.  einer  Bittschrift  entnommen,  zvelche 
angeblich  ein  gctvisscr  .Arle  {Aaron)  ans 
Bnsxveilcr  an  den  Unter  prüf ckt  des  Nieder- 
rheins gerichtet  haben  soll,  und  die  mit  der 
eigentümlichen  Anrede  begann:  Liewer, 
guetor,  sücsser,  syropsüesser  H(Tr  üntcr- 
präfekt!  Z.  llan.  Beim  Kartenspiel : F** 
mucss  f.  Trümpfe  geben,  die  gestochen 
xverden.  Ironisch:  langsam  und  schlecht 
arbeiten:  [kal  ty  fryiinsy]  ;)/.  — Schweiz. 
1 , 1301.  H.wer.  1 , 821. 

Fröner  [Frienor  .1/.]  m.  Frohner,  Frohn- 
arbeiter. |.\Ior  s:ej  us.)ry  tsw^lf  Fr.  ks;e] 
tvirzvaren  zusammen  zwölf  Fr.  — Schweiz. 

1,  1301. 

yfron  Adj.  heilig.  ‘d<'r  fron  altar’ 
Geiler  P.  II  17’’. 

Zss.  Fronleichnam  m.  heiliger  Leich- 
nam, Hostie,  ‘sacrament  des  fronleich- 
nams  unseres  lieben  herren’  Geiler  J. 
Sch.  56.  63.  66.  — Schweiz,  i,  1301. 
U.WEK.  i,  820. 

Fründ  [Frint  Sier.  Mü.  Sn.  Illkr.  Dü. 
Barr  Ndhsn.  Str.  Betschd.  Ifan.W.;  Frieit, 
Pt.  Frein.]/.;  Fr(?jn^/<7.</>. ; VxönxPfnlgrie.di. 
Dnnzenh.;  Vnni  Gimbr.  Mittelhsn.  Brnml\ 
m.  l.  Freund:  d beste"  Fr.  im  Glück  sin'* 
mangmol  d schlechtste"  im  Unglück  Sier. 
Gucte(r)Fr. ! redet  man  jeden  Fremden 
an , den  man  etxuas  fragen  xoiil  allg. 

2.  Venvandter  Pfetterhsn.  Dü.  Ndhsn. 
Geisp.  K.  Z.. ; aber  überall  nur  im  PI. 
M'r  ha"  Fr.  im  Dorf  Ndhsn.  Du  hes* 
netti  Fr.!  iron.  du  hast  eine  saubere  ier- 
xvandtschaft  Geisp.  Zur  Bez.  des  Sing, 
tritt  häufig  Umschreibung  ein  mit  dem 
Adj.  fründ  (s.  d.)  — Schweiz,  i,  1303. 

fründ  [frint  ().  Ndhsn.  Str.  Z..  Betsehd. 
ir.;  (riinit)  Bisch. ; fro'm  .M.:  frejn  frCjq 
Geisp.;  frent  A’. ; frint  Gimbr.  Mittelhsn. 
Brnm.~\  . \dj.  zu  noandt,  mit  der  Präp.  ‘mit’, 
selten  mit  Dat.  I/eidzo.  M'r  sin'*  noch  wit- 
lands  fr.  mitnander  ein  zvenig  zu  ncandt  Su. 
Du  bis’  mit  •’m  fr.,  vun  d'r  hundertste" 
Schür  e Uatt  in  .v<7/r  zweitem  l 'erzcandtschafts- 
grade  Lobs.  Nein,  'r  is'  nit  fr.  mit  m'r, 
awer  'r  is*  c gueter  ami  ( frz.  ~ Freund) 
vo"  m'r  .Str.  s is*  e Mann  do,  m'r  sin** 
noch  fr.  mitnand"*  es  ist  ein  Mann  hier, 
der  noch  ein  l erzoandtcr  zum  uns  ist 
IIJ.  Der  Begriff  '•verzoandt'  ist  so  aus- 
geprägt, dass  man  s.  B.  Rda.  wie  die 


folgenden  jeden  Tag  zu  hören  bekommt: 
Fr  is*  nit  fr.  mit  m'r,  awer  min  liebster 
(pd.  bester)  Kumerad  Ilf.,  od.  M'r  sin“* 
no**t  {nahe)  fr.,  awer  e nander  spinnefind 
Z.  ‘Fr  seyc  gut  freund  mit  ihm’  Mosch. 

n 356. 

fg  fr  in  dt:  ‘Sic  sinn  gfrindt  mitnander’ 
St.  — Schweiz,  i,  1305.  Schwab.  203. 
Haver.  I,  822.  Hess.  iio. 

fründlich  [fnntlik  ().;  fiintli  Barr  K. 
Z.;  frintli;^  Betschd. \ Adj.  freundlich, 
höflich.  F fründligc*  Mann  Banzenh.  Sn. 
Dü.  Fründlig  Wetter  Dü.  — Schweiz. 

1.  *307- 

Fründschalt  [FrintsAft  fast  allg.; 
Fr.-ejtsiif .1/. ; FrentsMt  A'. ; Frintsäll  Gimbr. 
Mittelhsn.  Bruml\  f.  Verzoandtscha  f t.  Et  is* 
noch  US  oiserer  Et.  Pfetterhsn.  Si'  sin'*  noch 
e bissle  (biss'l)  in  d*r  Fr.  mit  is  {uns) 
allg.  D ganz  Fr.  is'  binander  gsi  Co. 
M'r  sin**  noch  witlos  in  d r Fr.  mitnand 
llf.  D'^r  Schorsch  is'  noch  in  unserer 
Fr.  Brum.  ‘der  eigennutz  vertribt  all 
recht,  all  frintschafff  Br.ant  .\arr.  lo, 
19  — 20.  — Schweiz,  i,  1307.  .Schwäh. 
203. 

frank  [fräijk  Lut t erb.  Bisch.  .V/;-.]  .Adz\ 
ohne  langes  Bedenken,  geradezu,  sehnell. 
Fr  het  ne  fr.  tot  gschlauje"  Bisch.;  frisch, 
frei.  Uu(*g  '*'m  fr.  in’s  Gsicht!  Lutterb. 
s.  fri.  Schweiz,  i,  1301^. 

Y Franke"  [Früiik.)  etllg.  — PI.  eben- 
so — Dentin.  Frai^kb  Dü.;  Frai|kl  Ulk.; 
Fnei^kl  AV/'.]  m.  Franken,  französ.  Silber- 
münze — So  Pfg.  .Sehr  zu  rbreitet,  nament- 
lich auf  dem  Lande,  ist  das  Syn.  Liwer. 
Was  verdiens'  d'^r  Taj'!*  = Wfnig  gnucR, 
zwei  Frankier  Dü.  Zss.  Hundertfrankc"- 
schin  Su.  ‘F  Mciselocker  igibt/  e Fränker 
Fick  Büch.  15.  — Schweiz,  i,  1309. 

'Y  Frank  rieh  er  aus  Frankreich,  fran- 
zösisch. ‘600  Kronen,  zu  4 Prankricher 
dick  Ffennig  gerechiu't’  .Mü.  1587,  Mieg 

2,  176.  — ScHW'Kiz.  I,  1310. 
yfränkisch  . Idj.  Fischar  r bezeiehnet 

seine  eigne  Sprache  als  ‘gut  preyt  friinkisch 
hoch'reutsch’ <r/(/ (/(  ///  Titelblatt  zum  Bin. 

altfränkisch  [ältfrai|ki8  O.  K.  Z. 
Il'örth  Betsehd.  llan.;  ältfr.-i-tjki.s  Str. 
Buehszo.  //7/.]  .Id/.  .Idru  zu  faltet,  alt- 
modisch, aus  der  Mode,  altertümlich , eig. 
nach  .Art  der  alten  fränkischen  I 'or fahren, 
hes.  von  der  Kleidung:  Uueg,  die  (P'rau) 
is*  a.  a"glegt  O.,  a.  anget*’on  U.  F-n- 
altfränkischer  Kerl  Han.  Ivn-a.  Hüs  Bf. 
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‘Ist  etwan  ein  altes  hauß,  ein  alter  hiit,  ein 
alter  mantel  da  man  die  Stiche  anzehlen  kan, 
ein  armes  alles  weib,  etwas  das  sich  nach  ^ 
ewerer  Fürwitz  und  gespitztem  humor  ^ 
nicht  will  schicken : so  bald  sagt  jhr  das 
seyc  Altfränkisch,  seyc  nicht  alamodisch, 
seye  nicht  mehr  zu  brauchen’  Mosch.  I 
217.  ‘Wenn  ich  altfränkisch  bin,  ze  gib  * 
merr  numme  d’Hand,  Merr  sinn  vun  ein’re 
Klass’  Kettnkr  Mais.  39.  — Schweiz. 

I,  1309.  B.wer.  I,  71.  824.  1 

Fra"'tirör  [Fr;\tirör  Sieinh.'\  m.  /. 
Freischütze.  2.  gestricktes  Halstuch  der 
Männer. 

Franz  [Fränts  Steinh.  A\  Z.]  niännl.  Vor- 
name Franz.  F.,  F.  loss  m'r  meine  Pfeife  1 
ganz!  singen  die  Kinder,  die  den  Weiden- 
hast 7!om  Holze  ahziehen,  um  Pfeifen  daraus  j 
zu  machen  Dunzenh.  Spott  reim:  Fr.  Kapi- 
tanz,  drei  Nägel,  drei  Flegel,  Kukuk ! • 
Ruf.  Koseform  Franzi  [Fräntsi  Rnf.\ 
Dänin.  Franzele  [F' r:\ntsolo  ebd^  — 
Schweiz,  i,  1311. 

(lichterfranz  (Ki/tarfr;\nts  /v.r/.]  in 
der  Rda.  dri“  luege"  wie  d*r  G.  ein 
bleiches,  kränkliches  .Aussehen  haben.  ' 

Tölpelfran  z [TelpUränts.9.]i^e5r///vir>/>C’- 
ter  Mensch. 

Fränz  [1‘VansZ.],  Fränzi  [Frantsi  Hlkrf\, 
Fränzel  [Frantsi  Steinbr.  Kerzf.  Schenv. 
Molsh.  Z.]  Koseform  und  Dänin,  des  | 
xveihl.  Vornamens  Franziska.  (s.  auch 
Ziska).  Kinderreim:  Schollebir'’e'’bäümle, 
Glöckele  dra":  s Fränzele  muess  d*r 

Seppele  ha*’'"  Ruf.  ‘Fränzele,  Heb’s  • 
Gänsele,  Loss  ’s  Hibbelc  laufe!’ 

Hag.  Stöber  l'olksb.  164.  — Schweiz. 

I,  1312. 

Franzei  [Fräntsl  Darr  Dunzenh.  Z. 
iJitzelstn.;  Fröntsl  JVh.;  PI.  Fräntsb, 
Fröntslo]  /.  Franse.  Franzle  am  Rock 
Parr.  Wann  Franzle  am  e Tepf)ich  sin, 
stellt  •’r  noch  emol  so  vi'l  vor  a's  de-n- 
andere"  Wej  IJitzelstn.  2.  lose  Fäden 
an  zerrissenen  Kleidern,  namentl.  am  un- 
teren Saum  derselben;  Syn.  Zasslc  U'h. 
— Schweiz,  i,  1310.  H.wer.  i,  824 
Fransen. 

Z o I te  1 fr ä n z 1 (i  [ l'sötlfra-ntsl.) Dehli. | PI. 
Flieder.  Di'  Z.  blü  je"  um  P'ingstc'' 
''erum. 

Franzich  [Fränlsi;z  - /rvA//.  | in  der  Jiid. 
Metzgersprache  gebräuchlich  von  einer 


Kuh  od.  einem  Ochsen,  der  fett  ist.  Die 
Kue**  het  Fr.  ze  grifc". 

Franzos  [Fräntsös  allg.;  PI.  -0]  m.  l. 
Franzose ; als  Sing,  auch  Sammelname  für 
den  PI.  die  Franzosen.  Inger  ‘‘'m  Fr. 
unter  der  frz.  Regierung  K.  Z.  2.  ein 
Pubo;  PI.  die  Syphilis  allg.;  biszveilen 
auch  Menstruation  Dunzenh.  — Schweiz. 
I,  1312.  Bayer,  i,  824. 

fr  an  zö*' sch  [fräntst5srr//(f.]  französisch. 
K französcher  Soldat  eine  Rotzvanzc  Hei- 
dolsh.  Fr.  gc*'n  z'on  Pferden,  mit  aus- 
zvärtsgezvorfenen  Vorderfüssen  gehen  Hf. 
— Schweiz,  i,  1313. 

friere"  [frirer.o  Rapp. ; friar.)  Pf.  K. ; 
fziro.M.;  friro  Str.  Petschd.  II'.;  friero  Z. ; 
frero/V/>/2//.;  7’47t/. kfröra;  kfrörlT.]  /"r/V/r//, 
Kälte  empfinden.  Ich  fr.  mich  friert  allg.; 
daher  in  der  Medizin  = einen  Schüttel- 
frost bekommen.  Ich  ha  gfrore",  dass  d 
Bettlad  Idass  in'r  s Herz  im  Lib  Pf.')  ge- 
lott'lt  het  Hf.  Reim : Ich  fri'r,  dass  i 
riter  (zittere),  Schätzele  wärd  i bi  d’r ! 
Dunzenh.  Fr.  wie  e Schnider  Ab//,  (ifro- 
reni  Herdä[>Pl  wer‘*e"  süess  Rapp,  s Fr. 
das  Wechselßeber  Pf.  Z. — Schweiz,  i, 
1313.  Bayer,  i,  825. 

giriere"  unpers.  vom  Frostzvetter  und 
seinen  Wirkungen : s gfriert  Hf.  s Wasser 
is‘  gfrore"  Rapp.  ‘es  gfreyert  il  gele’ 
Mari  IN  Coli.  157.  — Schweiz,  i,  1314. 

abgfriere"  abfrieren,  infolge  von  all- 
zugrosser Kälte  zu  Grunde  gehen.  D 
Händ  si"  m'r  fast  abgfrore"  Pf. 

afn)gfriere"  an  einen  Gegenstand  an- 
frieren  s is*  so  kalt , dass  d'r  KrueJ  uf 
•^'m  Tisch  a"gfriert  Pf. 

ufg friere"  an f tauen  Ruf.  Su.  Pf. 
‘Weil  schreien  nicht  dint  zu  seim  ides 
Flohsi  streit,  So  gfrirt  jm  Jz  der  Schnabel 
.auf  Fisch.  Flöhh.  60/61.  Syn.  ufge^n  Z. 

verfriere"  erfrieren,  im  Frost  um- 
kommen, zu  Grunde  gehen.  Su.  Rapp. 
Bi  derc"  Hundskälte  si"  m'r  fast  newe-n- 
‘*‘*m  heisse-n  Ofe"  verfrore"  Pf.  I)  Rewe" 
siiri  wi*’der  verfrore"  Z.  ‘die  traulien  in 
den  Relien  verfrohren’  Zab.  Hexenprozess 
1620.  ‘aulT  (len  Strassen  verfroren’  1789 
|B.  1 108.  — Das  Part,  als  .\dj.  — 
gegen  Kälte  empfindlich.  Dü  l)is‘  e ver- 
frorener  Zick'l  Piseh.,  e verfrorener  Bue'» 
Su.  Hf.  --  Schweiz,  i,  1313. 

zsammc"g  friere"  zusammen  frieren,  s 
is*  eso  kalt,  dass  Steif n)  e Bei(n)  z.  allg. 
zugfriere"  sich  mit  einer  Eisfläche 
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bedecken:  d Bach  gfriort  zu  Hf.\  Cgs.  da- 
zu ist  ufgfriere". 

G frier  [Kfrier,  PL  -or  Z.;  Kfn'r  U'/i.] 
n.  Frost,  nur  vom  U etter.  Hinicht  gi^’t’s 
c (i.  s.  Frost.  frost  g«-frör’  Gol.  24. 

— Bayer,  t,  825.  Schwab.  206. 

fFrörer  ;//.  'Febris  der  frörer’  (JoL. 
2 77- 

Frass  [Frus  Gebersc/iw.']  m.  Mensch, 
der  viel  isst:  s klimmt  ke'"  Fr.  uf  d Wdt, 
‘fros’  Chron.  676,  3.  ’Fraaß  Mando’ 
Dasyp.  — Schweiz.  1,  1317.  Bayer. 

1,  826. 

Bein  frass  [Painfrös  Pf^  nt.  Knochen- 
vereiterung. 

Viel  frass  [F<?lfrAs  Ingenh.;  Filfrfts 
Ä7.rr //</.]  ni.  Fresser,  schtver  zu  sättigender 
Mensch.  Sjn.  Fri'sssack  ///.  — Schweiz. 
G 1.^7- 

(icfräss  [Kfres  Liebsd.  Olti.  Fisl.  Rop- 
penzzv.;  Kfräs  M.  Strüth  Ileuhv.  ().  Mütt. 
K.  '/..  Petschd.;  Kfr.es  Str.  Uejrrsh.; 
Kafrirs  Dehli.^  n.  l.  Maul,  Z'eräehtlieh 
vom  Menschen.  Wenn  de  no®’’  n-emol 
epj)is  seis',  bekumms*  iif’s  G.  Mittl.  Co. 
Kr  het  sin  G.  iifgerissc",  so  gross  a's  wF 
e.  Schiirt’’or  Uf.  Syn.  Gosch,  Schnurr. 

2.  kratze,  .Miene,  (iesicht,  bes.  dummes,  ein- 

fältiges, hässliches  Gesicht  {grob  und  ver- 
ächtlich] allg.  BäGvele,  Bä'welo,  wick, 

wick,  wick,  Mach  mir’s  Süppele  nit  so 
dick.  Mach  rnir's  Kiicchelc  nit  so  räs.s, 
t)der  i'**  schla**  d'r  eins  in's  G.  Spott  reim 
auf  den  Namen  Parhara,  Pabette  Uorbg., 
ähnl.  Obbruck.  Ga"« , w.lsch  di"  (J. ! 
Ifüsscren.  In’s  G.  sagi*."  offen  heraussagen 
Gebtü.  F**  schla*'  d'r  ei(n)s  in’s  ('».  allg., 
oft  mit  dem  Zusatz  dass  d'r  iPr  rot  Salt 
russpritzt  Str.  Potz  Fahne"bil)l)ele  un“* 

ke‘"  End!  inachs*  jo  ne  G.  wie  ne  grupfter 
(Jugugg  Uorbg.  K (>.  wie  c gwcllti  iabge- 
kociite)  Katz  Dü.  E G.  mache"  wie  drei 
'l'aj  Re  je"wctter  sehr  dummes  Gesicht  Rapp. 
In  dem  sin  (i.  ste^'t  nix  Gitts  Dehli.  ‘So 
zuck  die  fust  vnd  Schlags  ins  gfresz’ 
Murner  Mühle  484.  ‘du  schliegest  in 
wider  in  das  best  Gefress  das  er  het' 
Murner  K.  7\  England  916.  ‘Ich  glaub 
er  sollte  mir  das  (iefress  r<*chtschafVen 
trofli'n  haben’  .Mosch.  II  60.  ‘Was  ist 
Philander  für  ein  Gfn'iss’  ebd.  II  69.  ‘Was 
ich  ze  saaue.  ha,  saa  ich  aim  grad  ins 
Gfräss’  Pe.\i.  II  5.  'Kim  eis  in’s  G’fr.äs 
schla’  Mü.  Mat.  45.  Syn.  (»uggard  = 
frz.  cocardc  Uorbg.  Z..  j.  Abfälle  od. 


Splitter,  die  heim  Zerhauen  des  Holzes 
entstehen  Mittl. ; kurzes  zerbröckeltes  Holz 
Ueckolsh. ; .Abfälle  von  Holz,  Stroh,  überh. 
von  Sachen,  die  verarbeitet  zverden  Dü.; 
ehv.,  das  zu  nichts  mehr  dienlich  ist 
Heidtv. ; Reisig,  das  unordentlich  umher- 
licgt,  im  Ggs.  zum  groben  Holz  Panzenh. 
Obhruck  Hüsscren  Su.  Geberschzv. ; Un- 
ordnung in  einer  Stube  Hi.  Was  is'  do 
für  e (J.  am  Bode"'!'  Su.  Do  is‘  e G. 
vu"  dene"  Welle"  Reisigbündeln  Geberschzv. 
Wirf  das  G.  do  i"  d'‘r  Ofe"  Mittl.  Die'" 
Herdäpf'l  sin'*  guet,  awer  s is'  gar  vil  G. 
drunter  Dü.  Das  solle"  Rebstöcke"  si"*!* 
Das  is'  (i. ! cbd.  .f..  Gemenge  z'on  ver- 
schiedenen Speisen,  schlechtes  Essen  l lat t st. 
Katzen  t.  Parr  Pi  sch.  Molsh.  Hhyersh. 
E Hund  gät  Ithäte)  c so  G.  nit  a"lueje" 
Parr.  Dis  is'  e lack"s  G.  gewen  U’eyersh.; 
gern  im  Reim  auf  Käs  Fisch.  Mosch.  II 
125;  Päse  ScHK.  290.  CS.  ‘Mendianl ! 
Diss  muess  e Mool  e sunderbars  (Bräss 
sinn’  Str.  Wihble  6.  Srn.  Fresse".  --- 
Schweiz,  i,  1317.  Schw.äb.  203.  Hess. 

I IO. 

(g'^)frässig  [fresik  Fisl.;  fr.isik  Su. 
Obhergh.  Mittl.  Katzmt.  Rapp. ; kfrAsik 
Hi.  Panzt'uh.  Pfast. ; kfrdsi  Geisp. ; fr.T'si 
Str. ; fräsi  K.  zf.]  Adj.  schmackhaft  l'isl. ; 
gefrässig,  gierig  fressend,  mit  grosser 
Lust  essend.  Fragt  man  nach  jemds.  Pe- 
finden,  so  erfolgt  oft  die  .Antzvort : Er  is' 
gsund  un'*  fr.  Su.  Panzenh.  Pfast.,  frisch 
un'*  fr.  K.Z..  JB.  V'II  1S9,  daneben  auch  ful 
un**  fr.  z.  P.  zu>n  Sehzveinen.  Is'  alles 
gsund  un**  fr.’*'  Katzent.  Fr.  si"  wie  e Soü 
Rapp.  E fr.  Säule  [Seil.r]  Obhergh.  De' 
Salat  is'  fr.  schmackhaft  Fisl.  ‘h'ressig 
vorax’  Dasyp.  - ScmvEiz.  1,  1319. 

Gfress  [Kfr.as  Pf.;  Kfr.is  .SV/-.]  n. 
Fresserei,  lang  andauerndes  oder  öfter 
zvii  derholtes  Essen . 

fresse"  [fräs.»  fast  allg.;  fr.-es.)  Str. 
ir.  Ind.  Präs,  fris,  fris,  Inst;  fräs.) ; 
aber  frres,  fr:e§,  fra-st ; frresa  Str.  Geisp. 
ir.  — Part,  kfrasa ; kfr.-es.i  .SV/-.;  kfr:es 
//'.]  I.  fressen,  zum  Tieren  und  derb  auch 
zum  .Menschen.  Ton  einem,  der  sehr  viel 
isst,  sagt  man:  f*r  frisst  {od.  kann  fr.)  wi/^ 
ne  Drescher  Liebsd.,  wi*  e Holzhan<*r 
Geisp.,  wi'  e H.a.  ker  der  den  Weinberg 
umhaekt  Ruf.  K.  Z..  ‘Friss  numme  nit  wie’s 
Bändels  Rajip !’  zu  einem,  der  gierig  und 
Z’iel  isst  Hir'I'Z  Ged.  242.  I on  einem,  der 
hässlich  isst,  sagt  man : er  frisst  wie  e 
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Soü  Rapp.  (Mit)  Rumpf  c Stumpf  fr.  I 
mit  Stumpf  und  Stiel  aufes^ten  Sclienv. 
Irtffeuh.  K-n-orms  Hür'l  [I’frl  Jläuerleht^  j 
zuem  L:iund  {Land)  nus  fr.  O'ei.f.  Kr  ' 
frisst  sini  Ellre"  (od.  Liitj  zuc  arme"  Tage" 
(r\pTO.  .r.  Vogel  I.  Was  hes*  gfr.  jice-  I 
t//an  ? NR  reis.  Str.  F'*  mucss  *'s  uf 
Su[)p  fr.  cs  U’ird  mir  immer  zwrgc-  , 
halten  liehe rschzi'.  F**  muess  sini  erst  j 

Fraü  uf  "'•'’m  Hrot  fr.  sagt  die  zzeeite  Frau,  j 
Ti'cnn  ihr  der  Mann  bei  jeder  Gelegenheit 
vorhält,  u'ie  es  früher  seine  erste  Frau  \ 
zu  ihren  Lebzeiten  gemaeht  hatte  Rf.  Ich  1 
hat)  gfr.  rur  hiit  [hit]  sagt  einer  im  Zorn,  | 
nrspr.  zoohl  einer,  der  imhrend  des  Fssens 
geärgert  xvurde,  dann  den  Löffel  oder  die 
Gabel  hitnoarf  und  mit  jenen  Härten  z-'om 
Tische  auf  stand  Mutt.  Dich  fr.  d Liis 
noch  vor  *^*rn  Dreck  NRreis.  Es  ge^t  j 
liüt  a\v(;r  e scharfer  Wind,  ®r  fresst  ohie"  I 
l)aF  Dehn.  Enand  fast  fr.  vor  Lieb  Str.  j 
JH.  1 81,  IV  77.  'Si  {die  Kläret)  isch  zuem 
P' resse  scheen’  Pfm.  V3.  ‘zuem  P're^se  über- 
aus l leben szoürdig,  croquer’ Ui.kich.  ‘d.'ir 
hett  e Faar(Waade)  zuem  FresseW/e.  ITibble 
ß6.  D(^’'  Narre"  an  eps  fr.  närri.uh  ver- 

liebt sein  in  etzv.  U.  'Wärd''s  nit  so  hunds- 
jung noch,  so  hdt’s  an  demm  Tripsdrill  1 
de  Narre  nit  so  gfresse  Pfm.  III  8. 
Der  is'  uf  mi'**  los  gfo'*re"  {hat  mieh  mit 
harten  II  orten  angefahren),  ich  ho’’*'  grod 
gemeint,  *r  will  mi’^*‘  fr.  Dunzenh.  Do  1 
muess  m'r  mc'"’  Zorn  fr.  a's  recht  is‘  j 
Ingenh.  s frisst  um  si'*'  ein  Ausschlag 
breitet  sieh  aus  U.  2.  heim  Dominospiel 
Steine  mit  den  .lugen  hänfen,  die  dem  [ 
Spieler  fehlen  V.  — Schweiz,  i,  1321.  | 
II.WER.  I,  827. 

ab  fresse"  abnagen,  abfres.u  n,  beson- 
ders /Pflanzen,  z'on  H’ild  und  z'on  In.vkten. 

D Rupe"  han  d Hliüter  abgfresse"  Dü.  — | 
Schweiz,  i,  1323. 

durc. hfröss«'"  fressend  durehdringen,  \ 
Z'on  Rost,  ätzenden  P'lüssigheiten  u.  dergl.  j 
De*^  Hoke"  hebt  nim  lang,  d'-'r  Rost  het  1 
e ganz  durchgfrösse"  Co.  Rf.  \ 

i'Mresse"  ematmen.  Was  muess  me" 
do  in  ck;  Schiudstub  .Staiib,  (Istank  un^  ' 
Zorn  i.  ! Rf.  Srn.  inne^’me"  Z.  — Sr  iiWKlz.  ' 

>.  '323- 

uffresse"  /.  das  dargereichte  Futter  I 
z'öUig  fres.'ien,  z'on  Tieren  Ranzenb.  Su. 
A.  Z.  2.  Z’erzehren,  z'on  scharfen  Llüssig- 
heiten  oder  Säuren  Dü.  ' 


um  fr  esse"  sich  ausbreiten  z’on  IVun- 
den.  Das  (I.schwer  will  nit  heile",  s frisst 
als  noch  um  fsi®**  Z.)  Dü. 

US  fr  esse"  (die  Ufer)  unterzvühlen,  zwm 
Hasser.  D^’r  Rhin  het  wi*‘der  e Stück 
usgfrössc"  O. ; das  Innere  eines  Gegen- 
standes durch  Fressen,  Rohren  u.  s.  zv. 
entfernen,  etzoas  aushöhlen.  Friss  di's 
Loch  US ! erzoeitere  dieses  Loch  {tnit  dem 
Meissei  od.  Rohrei')  Obhergh.  Di'  (Irum- 
beerc"  sin**  ganz  usgfresse"  U.  Übertr. 
d Suppen  us  fr.  der  Sündenbock  sein  Ifi. 
— Schweiz,  i,  1323. 

verfresse"  l.  zerfressen,  zernagen, 
z.  R.  z'on  Motten,  ^fäusen,  Hasen.  1) 
Ratte"  han  e v,  z'on  einem,  dessen  Rart 
nicht  gepflegt  ist  Co.  2.  mit  Fressen  z>er- 
thun,  durch  üppige  Gastmähler  ulas  Cer- 
mögen)  durehbringen  Liebsd.  .Su.  Co.  Dü. 
.Str.  K.  Z.  Si'  han  i'‘r  Vermöje."  v.  iin'^ 
versöffe"  /)ü.  Wenn  de’^  ep[iis  verdient, 
muess  's  glF''  v.  si"  Liebsd.  — Schwkiz. 

*.  ‘323- 

verfresse"  Adj.  gefrässig,  oft  gierig 
nach  .Speise  z'crlangend  Z..  — Schweiz. 
D 1323. 

zamme "fresse"  mit  Gier  auffressen, 
zum  Tieren  Su.  K.  Z. 

Fresse."  n.  i.  Schmaus,  Leckerbissen, 
Freude,  l'ergnügen  Felleri.  Su.  Dü.  Risch. 
Str.  K.  Z.  Dis  is‘  nc  P'r.  für  ne  {ihn) 
Su.  2.  schlechte  Mahlzi  it , z'erächtUch. 
Nrw.Gfr.’iss  4.  — Schweiz.  1,  1324.  IUyf.r. 
I,  827. 

Saüfresse"  [Soifras.)  Rapp.~\  n.  schlech- 
tes Essen. 

P' re  SS  er  [P'rasar  Gehersehzv.  Co.  (J. ; 
P’ry,'S.)r  .SVr.]  m.  I . gierig  und  znel  essender 
Mensch  V.  2.  derb  für  Mund,  Gesicht; 
Syn.  Gefr.'iss  2.  F**  schlä*®  d'r  eini  uf 

d'r  Fr.  Co.  In  de(r)  P'r.  (nin)  sauje"  derb, 
grob,  dreist,  z'orzourfszudl  envidern  Str. 
Gebersehzv.  ‘Doch  was  i gsehn  liab  saa 
i'm  in  de  P'resser  nyn’  Str.  Il'ibble  ^2.  — 
Schweiz,  i,  1324. 

Allesf  resser  m.  .Irberter,  der  anderen 
den  l'orzug  in  der  C'bernahme  Z'on  .Ir- 
heiten  zu  nehnu  n sucht  Str. 

G r u m b e e,  r e " f r e s s e r m.  Maulzvurfs- 
grille,  Gryllotal[)a  vulgaris.  Kinder,  die 
barfuss  laufen,  haben  grosse  .ln_(;st  Z'4>r 
diesem  Insekt,  da  sie  es  für  giftig  halten 
Se  hielt. 

Fl  eil  i gfresse  r m.  Scheinheiliger.  Das 
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is'  o'*'  ein*''  vu"  diinc"  H.  Liefnd.  — 
Schweiz,  i,  1325. 

K leie" fresse r ///.  PL  Latte,  die  eine 
schlechte  Kost  fuhren  Rixh. 

Maidief  resscr  m.  ein  Käfer,  wahrseh. 
der  // t /W/Xv^erTclcphonis  nisticiis.  Scher- 
zend sagt  man  zu  Kindern , zoenn  sie 
überhaupt  irgend  eiui  n Käfer  quälen : 
Löss  c ge’’",  s is‘  c M.  Dü. 

Mitfresscr  ;//.  schzvarzblau  zvrstopfte 
/Lautporen,  kleine  Würmchen  mit  schzvar- 
zen  Köpfen  in  den  Ilantporen  Olti.  Co. 
Str.  K.  Z.  — Schweiz,  i,  1327. 

jSii ppen fresse r hes.  gcelc  S.  >n.  PI. 
Schmarotzer,  deren  Kautzensireiclicr  und 
suppenfresser  oder  dellcrsdilcckcr  tindt 
inan  an  hoffen  und  diensten  sehr  viT 
Geiler  Att/t.  361.  ‘F.r  hat  seine  bestellte 
Leute,  die  ihm  zu  Ohren  trugen,  wie  et- 
licher Suppenfresser  brauch  ist’  Zwinger  l 
(Sr.).  Mosch.  Pat.  25.  Schweiz.  1,1327. 

Vögel  fresse  r m.  Samenkörner  des 
spitzen  Wegerichs  Bisch. 

i freisam  .Ad j.  furchtbar,  ‘eines  starcken 
vnd  freysamen  Herkules  bedürftig’  Zwin- 
ger Einl.  (St.).  — Bayer,  i,  827. 

Freisam  [Frrcsüm  Wh.  Dehli.]  //.  Ans- 
schlag im  Gesicht,  Schorf.  — Schweiz. 
i,  1329.  Kifei,  ‘der  Fraisem  Kopf  ans- 
schlag bei  Kindern . 

Fries  [Fri^s  ///.]  f.  Qnerdiete  in  einem 
Fnssboden  od.  Parkett,  meist  zum  anderem, 
dunklerem  Holz.  — r^/.  Schweiz,  i,  1329. 

friese"  [triesa  Pfnlgriesh.  HfL\  einen 
Graben  abstechen  und  anszverfen,  einen 
Graben  reinigen , sozoohl  Strassen-  als 
Wiesengräben,  letztere  um  das  \iäs.ser  zu 
Z'crbreiten ; die  ansgestochenen  Rasenstücke 
zoerden  dann  daneben  gelegt  Hf.  Nach 
Hruckkr  241  hie  SS  Friese  im  iß.  fahrh. 
ein  Damm-  und  Schlammarheiter:  ’nacli 
anwysung  der  friesen.’  'Pis  zvaren  Hol- 
länder, zvelche  die  l\äs.serbanten  machten, 
die  eilte r gntb,ti  Birlinger  .Alem.  i, 

147.  — Schweiz,  i,  1330.  Schw.äh.  205. 

Friesei  [Friasl  Sn.  .Seheno.  Bf.;  Fnesl 
Bisch.  K.  y..  Rothb. ; Fiesl  .1/.;  Frisl  Str.; 
I'resl  //'//.]  m.  Sn.  -1/.,  .sonst  a/lg.  n. 
bläschenartiger  roter  .\itsseblag  auf  der 
Haut,  gezoölinUch  zrrbnndtn  mit  P'ieber, 
bes.  bei  Kindern  allg.  Im  I o/ksg/anb<  n 
hat  das  Fr.  eine  gros.se  Bedeutung.  Der 
Laie  hat  besonders  .Angst,  dass  es  zn- 
rnckschlägt  [ncnsh'tpft]  oder  dass  es  'aufs 
Herz  zieht'.  ‘Un  ’s  Friesei  dueht  ’rüs- 


[ drywc’  FraN(,'OIS  Hnsm.  23.  Krystallfr., 
Glasfr.,  s wiss  Fr.  sind  Laienbezcichnnngen 
für  zwrschiedene  Abarten  des  Fr.  — • 
Schweiz,  i,  1329  Frisel.  Bayer.  1,  828. 

Kindbettcrfriesel  n.  ungefährlicher 
Hantansschlag  der  Wöchnerinnen,  zvahr- 
scheinlich  infolge  häufigen  Schzoitzens  Du. 

Scharlachfriescl  ;/.  Scharlachfiehcr 
Bise/t.  Hf.  F..  Stöber  II  170. 

Friesle  [Friasla  Xdrsept.;  Friasol.)  Dü.] 
n.  Federnelke,  Dianthus  plumaris,  zvelche 
hauptsächlich  zu  Finfassnngen  dient.  Syn. 
Federrös'l  Dnnzenh.  Wh.  — Schweiz. 

frisch  [frea  allgf\  l.  .AdJ.  neu  (herge- 
stellt), rein  (gezvaschen):  c frischer  Laib 
Brot,  frischi  Wecke",  e fr.  Membfd),  e fr. 

' Kleid,  c frischi  Feder,  e frischer  Platz 
allg.  'Ziehen  sic  täglich  frische  (Kleider) 
an’  F'iscii.  P'löhh.  ißgo.  Im  Kartenspiel 
I ruft  einer:  e frischi  F'arb!  — Zc  stinkt 
s'e-n-au*^''  nit!  erzvidert  ein  anderer  Hf. 
s is*  noch  ze  fr. ! noch  zu  früh,  zu  einer 
Wöchnerin,  die  bald  nach  dem  Wochen- 
bett au.sgehen  zvolltc  Wh.  Adv.  ufs  fr. 
auf  s neue  M.  Z.  Kr  is*  fr.  krank  wor''c" 
Hf.  *ufstunt  zn  frischer  getat’  Str.  iß. 
!fh.  Brücker  24.  2.  frech,  herzhaft  JA 

ß.  frisch,  kühl,  zum  der  Temperatur : s 
is*  fr.  dene  Morje"  Co.  Katzent.  Es  ge^t 
e recht  frischer  Wind  Str.  Holc-n-‘*’r  c 
FrischrT'?*  grüsst  man  eine  Person,  die 
Triukzvasser  holt  Asp.  — Schwetz.  i, 
1331.  Bayer,  i,  828. 

frischi  echt  [treslay^t  AVr.]  .Adj.  ein 
zvenig  frisch.  F'rischläächtes  Wasser  fmdsch 
d’  allewvl  drus!  Hirtz  Schk.  220. 

a"  frische"  mit  Wasser  begiessen, 
zvässern,  z.  B.  zvelke  Pflanzt  n;  die  'Dm- 
peratnr  einer  P'lüs.sigkeit  durch  Kühlmittel 
erniedrigen  Bf.  s.  auch  a"frischiere".  - 
Schweiz,  i,  1332. 

frisch  iere"  [fresiero  Hf.;  fre.sier.» 
Ingenh.  Dnnzenh.;  fn-sir.)  .SVr.]  erfrischen. 
s Mul  fr.  durch  .hisspülen  mit  frischem 
W'as.ser.  De."  Verliaml  fr.  erneut  rn  Hf. 
s Bett  fr.  Z..  ’Diioh  wurd  der  Disch  ge- 
deckt in’s  Gras,  der  Wyn  gfrischiert  im 
Bryschel’  Pfm.  I 6. 

a"  frisch  iere"  anffriseht  n,  abkühten. 
E Wund  a.  neue  Salbe  auflegen.  Ich  hii" 
mich  g'‘a"fiischieit  durch  Wäsch  n abge- 
kühlt Katzent. 

N a*^ ''  fr  i s c h e r [N'6frcs.*r  Sn. ) ///.  Barren- 
spiel, Pängspicl. 
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Frösch  [Fr6§  allg.  — PL  -o ; Frös 
Str.,  Pi.  VTi:k-~  Dt  min.  Fr<isl,>  0. ; Frt^sl 
^/.]  ;//.  Pfettcrhsn.  Ohstciuhr.  Luttcrh. 
Wiiicnh.  Str.,  sonst  f.,  nanuntl.  M.  U. 
1.  Frosch.  Der  is*  nit  schuld  dran,  dass 
d Frösch  kc’u'  Wädd'l  hän  hat  das  Pul- 
ver nicht  erfunden  Str.  Ilan.  Er  het 
Fücss  {Peine)  gemacht,  wi®  c Fr.  im  Sa- 
lat ///.  D'c  Kirch  is*  Icc’n  Fr.,  si'  hupst 
nit  furt  Entschuldifrting  derjeui^^en,  die 
den  Gottesdienst  nicht  he.iuchen  Altzv. 
Was  hes*  ? — E Fr. ! Scherzreini  unter 
Kindern  Ruf.  .Aüge"  ha"  wie  ne  Fr. 
Glotzaugen  Sn.  PI.  Frösche"  als  Spitz- 
name einer  Ortschaft  im  Kanton  W'inzenh. 
S is'  e F.  in  Hrunnc"  **‘gumpt,  F**  han 
cn  höre"  plumpe"  : HUtt  i'**  '•’n  nit  am 
Horn  verwitscht,  Wär  er  unger  gsunkc" 
Kinderlied  fli.  ‘der  K.hue  eine  Frösch 
. . . einge.stosscn’  '/.ah.  J/e.venprozess  1620. 
‘Er  sitzt  ufl'  em  Ross  wie  r»e  Fresch  ufl' 
ein  c Dichel'  der  in  schlechter  Haltung 
zu  Pferd  sitzt  Mü.  .Mat.  63.  2.  Rakete, 

die  heim  .-Inzünden  froschähuliehe  Sprünge 
macht.  Demiu.  Fröschel : a)  .An- 

se invelluug  des  Gaumens  hei  Pferden, 
teird  geheilt  durch  Stechen  oder  gejvö'hu- 
lieher,  indem  man  dem  kranken  Tier  rote 
Rühen,  rohe  Kartoffeln  oder  Sauhohncu 
giebt,  die  es  langsam  zerkaut  Ndrhetschd. 
Paumkrankheit , geseinoürartiges  An- 
se/noellen  einzelner  Rindenstelleu,  zvohei 
die  Rinde  re  isst  und  das  nackte  Holz 
herrortritt , hes.  an  Ohsthäumen  Geud. 
h)  nahes,  junges  Frauenzimmer  Str.  CS. 
--  ScuwKi/,.  I,  133.3.  Haykr.  I,  S29. 

I. au l) frösch  i.  Kiuhfroseh  allg.  2. 
eine  .)fehlspeise : fein  zerhackte  Mangold- 
hlatter  und  grüne  /.loiehel röhren  gewürzt 
und  gesalzen  in  ausgezoalzte  I eighlättehen 
eingewickelt  und  in  Fett  gehaeken  Dü. 


I 


Schweiz,  i,  1334. 

Wetter  frösch  m.  l.  grüner  U 'as.se  r- 
froselt  Roppenzzo.,  grüner  Lauhfroseh  Fisl. 
2.  .)/euseh,  der  zdele  Sommerflecken  im 
Gesicht  hat  Roppenzzo.  — Schweiz,  i,  i 334. 

frö.sche"  Frösche  fangen  Hf.  — 
Schweiz.  1,  1334. 

Gfrist  I [Kfri.st  ///.  Geln  rsehzo. ; n.  Sn. 
Du.,  PL  -.»r]  Frost,  starker  Reif.  ‘In 
der  .Sacht  vom  13.  auf  den  14.  .März  (1787) 
war  starker  Reif  und  (»efrist’  Mü.  .Mieg 
I,  344.  ’Cefriiste’  Chron.  865,  10. 

U intiTgfrist  [Wintarkfrist  .V.  O.  his 
Jhi.;  Wa  jtatkfrest  J/.]  n.  Fröstln  ule.  F** 


hän  s W.  an  de"  Zeche"  Panzenh.  -- 
Schweiz,  i,  1335. 

(ifrist  II  f.  Afut.  Er  het  ke‘"  G.  me*'* 
Roppenzzv.  — Vgl.  mhd.  vrast  Kühnheit; 

S.  l.EXKR. 

Frost  [Frö&t5‘/<7M(^e.  Mü.Hff\  m.  Frost. 
‘är  \der  flauer  * wird  im  froshl  ganz  shtifT 
un  fo  dr  hiz  färbränd’  Landsman  Lied.  22; 
n u r Schüttelfrost  Hf.  , Erkältung  der 
Luft  heisst  (jfrier  od.  Rife".  — Schweiz. 
ii  1336. 

jGefröst  Ped.  re/V  (ifrist  Mieg  i,  345. 

— Schweiz,  i,  i335- 

f Wintergfrost  dass,  ‘dann  man  gc- 
wönlich  die  zit  vor  wintergfröste,  kelten 
unt  kurtzer  tage  halben  nit  nützliches  gc- 
wercken  oder  geschaffen  mag’  Str.  I /Sf 
Brücker  131. 

fratte"  [fräta  ^1/.];  Part,  frattfet) 
[faräüit  Geherschzv. ; f,»r.ät  Dü. ; frät  HfÄ) 
I.  zvund  sein,  z>on  der  Oherhaut  enthlösst 
sein,  hei  Säuglingen  an  faltigen  Stellen, 
an  Hals  und  /.eistengegend , hei  F.r- 
zcachsenen  durch  IVundlaufen,  Wolf u.  s.  zv. 
Wenn  d Kinder  f.  sin**,  nimmt  me"  gröstet 
Me*'l  Geherschzv.  ‘Zü  den  fratten  oren’ 
(Iakt  D.  (J.  2.  in  schlechtem  .Ansehen 

stehend  Dü.  — .Schweiz,  i,  1337.  Schwab. 
200.  Bayer,  i,  829. 

frette"  [fr^ta  M.\  antreihen.  Du  frett*s' 
nit  giuie*'  am  Schnider.  ‘wie  jr  euch  . . . 
all  tag  mit  kommer  frett’  Fisch.  Garg.  2. 

Schweiz,  i,  1338.  Schw.äb.  200. 
Baye;r.  r,  829. 

YFrettcrei  f.  ‘Was  Sorri,  Fretterey, 
.Angst,  Unmueth,  Müeg  un  Zorn’  Hochz. 
1687. 

i Frett  Wiesel.  ‘Viverra  Vllis,  alii  ein 
Fret’  (ioi..  300.  Dentin.  ‘Frcttel  vnd 
W isele’  Fisch.  Ehez.  240,  6 (k  3').  — 
Schweiz,  i,  1339. 

Fratz  [Fräts  allg.  — PL  -0  — Dentin. 
Fratslo  O. ; Fratsl  U.^  f.  Fratze,  verzerrtes 
Gesicht,  Grimasse:  E Fr.  mache",  schnidc" 
wie  sFwe"  TeliFl  Pf.  Di"*'  het  c ne.tt's 
Frätz"!  schönes  Gesiehtchen  Geud.  Si' 
weiss,  dass  si"  e schön  Frätz'l  het  Ohhr. 

— Schweiz,  i,  1343.  Bayer.  1,  832. 
Si*' l)ccke‘‘frat  z [.Si[)ekjfiäts  (e.]  /. 

(iesicht,  zvehhes  durch  die  Plättern  z'cr- 
unstaltet  ist,  also  einem  Milchsieh  nicht 
unähnlich  sieht,  hes.  als  Schimpfzvort  ge- 
hraucht. 

Fritz,  Frutzer,  s.  Fridcr(i''’j. 
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[ je  Mülb.;  ke  Str.\  ke  mul  yk  / 

g(e)-  [k-  O. ; in  U.  ko-  und  k- : k-  vor  ' 
Vokidni , f,  h,  k,  s,  s S/r.  A'.  Z. , auch 
z'or  dni  ühri^^en  Kons,  ausser  d,  t Betschd. 
Hnhl\  I . bildet  mit  Infinitiven  im  Genith' 
Collectiva  meist  tadelnden  Sinnes,  ivelchc 
eine  U'iederfiolung  oder  ein  Andanern  be- 
zeichnen: [Kfars  I)n.]f  (k'p:ipp*ls  Sclnvatze- 
rei,  (»edokters  das  Medicinieren,  (iedriings  ] 
fträngen,  (jcreds  Gerede,  (jemachs  {über-  ' 
dnssiges  oder  auf  den  Schein  berechnetes) 
Thun ; (»hüls  I/eulerei,  (jeläiifs  Lauferei, 
(»sings  Singerci , Gsufl's  Sauferei,  (»utz 
Fofferei;  vor  Adj.:  e (iclangs  un**  c (ic- 
breits  Z..  2.  vor  Verben  der  Sinneswahr- 
nehmung: der  ghört  de"  (luckuck  a“‘=’' 

iiimmc'*'^  krischc"  Dehli.;  gse''ne  sehen  Str. ; 
gsfuirc”  f/.,  vgl.  gse'”',  gspürn:  Schwei/. 

2,  46.  Schwab.  223.  J.  vor  anderen 
l erben  : o*’gste’’n  schal  7verden,  z-on  Flüs- 
sigheiten,  vom  Scheiden  der  Sahne  und 
der  Milch;  iisgstc'’n  ausstehn,  leiden;  o'‘- 
gschirrc"  abschirren  Ingenh.  f.  vor  subst. 
.Sammelnamen:  (»clust  Lust,  (Ischicht 

Schicht,  (ischmuck  Schmuck,  Ongstalt  .\n- 
stalten,  ('»stell  Stelle,  (Islifl  Stift,  (Istöck 
Stoekiverk,Vrip9.?,'!,Spass,  (»schwell  Sclnvelle, 
(»ewilber  Wildhrett  K.  /..  ß.  vor  Adj.: 
getiichti^  tüchtig  Ihmzenh.  Ingenh. 

ga",  ge^(n)  [kö  Olti.  Fisl.  Sier.;  ke 
Pfetterhsn.  Ui.  Steinbr.  Ileidw.  I.utterb. 
Gebxv.  Ruf.  Co.  Ingersh.  Pf.  Dü. ; ke 
Steinb.  Geisp. ; kid  M. ; kcH  Str.  K.  /.. 
Gundersho.  Wörth  Betsehd.;  ken  IV.  Präs. 

/.  .Sg.  kär]  Fisl.  Ui.  Steinbr.  Lntterb. 
Ruf.  lllkr.  M.  Ingersh. ; ko  A’iedi  rmns- 
pach ; kiw  i Ingersh. ; ke  ('o.  Dü.  U. ; 
ke  IV.;  2.  kös  Sier.;  ki6»  M. ; kei  Lut- 


Z.;  yf  //'//.]  Buchstahenname. 

terb.  Ruf.  Illkr.  V. ; ke§  \V. ; 3.  kot  Olti. 
Vffh.;  kiet  M.;  ket  Ui.  A Thann  Ileidw. 
Lutterh.  Ruf.  Banzenh.  Illkr.  M.  U.  ket 
IV.;  /V.  ken  I.utterb.  Ruf.  Illkr.  Str.  U. ; 
kien  M.  Imper.  j.  .S'^.  käi|  Mü.  Ruf.  Ob- 
hergh.  Illkr.  M.;UU.;  kO  IV.;  /.PI.  kd 
nior  Ruf.  (/.  2.  PI.  kdnt  .Mü. ; kdt  Ru  f. ; kdn 
U. ; Conj.  Prät.  1.  3.  Sg.  kiei| -V.  Bf; 
ktai]  Steinb.  Illkr.  Dü. ; keq  M. ; kirj 
Betsehd. ; kdi|  ///.  Lobs. ; kdijt,  kdij  ///. ; 
k;h|t  Ä'.  Z. ; ka  ijt  Str.~\  güngd  Pkm.  II  6; 
giengt  Pkm.  IV  6.  We""  m'r  s Wuchs  zwei 
öder  dreimol  gi'‘ngt,  no  idannj  gi'ng’s 
Bet.ichd.  [/’/.  ki^nto  Bf,  keip,  keqto 
Lobs.^  Part,  (bin)  k;\r|0  Lntterb.  Ruf. 
Co.  ?s  hat)  käi)  Wh.  'wie  ists  doch 
gangen’  PiscH.  Flöhh.  45.  'Ks  ist  mir  . . . 
gangen  wie  allen  KIcnden’  Mosch.  11  879. 
Dunzenh.  /..  Wortspiel  zur  i.  Pers. 
PI.  lud.  Präs.:  Ge*"'  m'r?  seid  ihr  alle 
bereit  zum  Fortgehn  ? -vorauf  ein  anderer 
envidert : (jetner  (</.  I Gemar)  is‘  nit  wit 
vn"  OstV.""“  Rapp.,  nit  wit  von  Colmer 
- Verxveehselung  mit  gelien  s.  an  ge*'n, 
US  ge**».  /.  gehn.  Was  m'r  vur  vierzig 

|o*'r  ra’’rt,  muss  m'r  na'**  vierzig  ge'‘n 
Dehli.  Gc*'t  s';*  gc*’t  s bi-n-ü'*’?  gcd’t  s 
allewil?  Gruss  beim  Vorübergehen  zu 
Leuten,  die  bei  der  .-Irbeit  sind  Su.  . Int- 
(Corten : Jo,  ne  bissle,  ne  wenigle  Ilattst. 
Wie  allewil  Kembs.  Als  g'‘mach,  wie  s 
Geld  chunnt,  aber  s chunnt  gar  g'mach 
Liebsd.  Merci,  s ge-**!  guet  bis  s besser 
kummt  Ihdlern.  Ne  so.  So  la  la.  ICso 
leidlig.  Wie  s mag.  SchU*cht  g''nue« 

Gi-ivenh.  Wie  m'r  s tribl  Krüth.  Jo, 
wenn  s will  Orschw.  Uf  zwei  Heine" 
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Ilirzf.  Üf  de"  Köpf  (der  Schnhnägd) 
Damb.  s eso?  Nci",  cs  Icit  (das  j 

gtsclniittcnc  Korn)  antzvorten  Schnitter 
/Icido/sh.  Nci",  m‘r  traje"s  nntzvorten  ' 
Leute,  die  etzvas  tragen  Elsenh.  s , 

giict?  — Wenn  de  nit  lachs'  Elsenh. 
Wenn  s e bitzclc  besser  t**ät  ge*’",  könnt  I 
m'r  s nimmc  ns  halte"  Mii.  (Jc''t  s selb- 
ander ? Frage  an  einen  Bauern,  der  mit  ; 
einem  Ochsen  zu  Jeher  fahrt;  natürlich 
erfolgt  keine  Anhvort  AThann.  Auf  die 
Erage:  wie  gc?'t  s?  antzeorten  alte  Leute: 
s ge*‘t  a"fange"  awe  mit  m'r  Wittenh.  od.:  i 
im  idemi  alte"  Hufe"  znc  {znm  Sterben) 
Blotzh.  Uffh.  AThann.  Von  der  Arbeit: 
s geht  wie  gsclimiert  allg.,  wie  am  Rädle 
(iebzv.,  Räd'l  K.  Z.  Beim  Kartenspiel : 
s ge*'t  nit!  Enviderung : Wann’s  nit  gc'’t, 
scH’s  ritte"!  llf.  s ge*’t  i‘’m  ns  de"  Hand"" 
er  arbeitet  gut  und  schnell  Sn.  Das  ge*’t 
dauert  no‘‘*'  lang  ///.  M"r  si"’’t  i^m  s Mnl 
g.  man  sieht  ihn  reden,  hört  ihn  aber 
nicht  Str.  Ahuu  isnng:  Ge**  oder  ich  lach 
dich  ns!  G«^''  tapfer  drnf  los  Str.  Ge*' 
häm  Hatar'*e"  schwitze"!  Ramv.  ‘Gang 
geh  Hand  \\Veideruten)  hane'  pack  dich 
fort]  Mü.  Mat.  46.  Ge*'  fnrt  nn** 
sa*,  d"  l)is‘  do  gsin  Str.  (Jang  heim, 
trink  eins!  Deutung  des  Elfnhrläutens  Ruf. 
Derno'^*'  ka""st  g.  dann  magst  du  zusehn 
ILi.  Los*  mi"*“  baH  go*"’?  lass  mich  in 
Ruhe  Olti.  Löss  dis  Ding  gc''n  lass  die  i 
Sache  gut  sein  I/f.  Mit  Bräp.:  in  de"  ; 
neiije"  g.  auf  die  Dörfer  gehn  um  netten  ' 
II  ein  zu  trinken;  in  s Küech'l  g.  um 
Eastnaehtsküchlein  zu  essen  Str.  Kr  ge**t  \ 
in  s 47.  Jo*’r  er  ist  .f.6  fahre  alt  Iff.  'I 
geh  in’s  acht  e fnfzi’st  Johr  ererst’  Pfm. 

II  2.  It)  d Korb  g.  zum  Eärber  gehn 
(ieud.  M®r  is*  ke'"  Christ,  wä""  m'^r  nit 
i"  di'  Killich  gie''t  M.  JH.  X 250.  S ge''t 
(stark)  nf  elf  es  ist  lange  zehn  zmrbei  I/f. 
Der  ge*’t  newe"  de"  I.iite"  uns  nn**  seit  nit 
Hnml  nn'*  nit  Narr  grösst  nieht  Z.  Zne 
e'nander  ge''n  Z'on  Liebenden : sich  den 
Hof  machen  I/f.  is*  gange"  mit  i**!!! 
{nieht  mit  i**!!!  gange,")  sie  zvar  damals 
mit  ihm  setneanger  Ili.  S gc''t  mit  ei"'m 
ist  sehzi'anger  Z..  D Htirschi  ge*'n  mit  de" 
'l'rilwh;"  reifen  zu  gleicher  Zeit  Ingenh. 
‘wann  «1er  srhath'ner  über  die  briefc  g.’in 
wil,  soll  er  die  plh-gere  besenden’  Str. 
1446  Hruckkr  274.  Das  ge*'t  nm  d 
Kirse."  die  Kirschen  finden  guten  .Absatz  1 
Lubsd.  S ge''t  von  ei"'m  wie  Wasser  bei  j 


starkem  Durchfall  Co.  z Grab  ge**"  an 
einem  Begräbnis  Teil  nehmen  Ifettcrhsn. 
z Opfer  ge**"  um  den  .Altar  gehn  zum 
Opferspenden  Sn.  z Weid  g.;  z nül  (nix 
Rufi)  ge*"'  zu  Grunde  gehn,  erfolglos 
bleiben  Geberh/nv. ; fntü  g.  zu  Grunde 
gehn,  erepieren.  Kr  kann  gc*'n  tsterben,, 
wenn  er  will  Ilf.  2.  mit  Dat.  passen, 
anstehn,  s ge*'t  ci"'m  {z'on  Kleidung  und 
Manieren) ; ironisch : dis  ge**t  dir  wie  i" 
''me  Hatsch  (t'inem  Eher)  c Kummet  Lobs. ; 
s gc*’t  i*“!!!  wie  c Häri"s  i"  ''me  Kokol 
einem  Eaux-col;  zvillkommen  sein  : ‘Das  g<dit 
dr  Fraii  grad’  = <,'a  Ini  va  Lu-sriG  I 10 1. 
‘das  Hett,  das  fine,  das  wird’m  geh'  ds.  I 
253-  ’s  geht  ’m  glanb  mir  halwer,  Kiich 
do  azUreffe’  es  passt  ihm  nicht  ganz  ds. 
II  25.  J-  S ge*’t  im  Hns  ein  Gespenst 
geht  um  Mut  zig.  f.  Umschreibung  des 
L'uturum : der  gc*'t  nm  (wird  ihm)  de 
Männng  sane"  Dehli.  s Kind  ge**t  schlofe" 
schläft  ein.  Was  ge**!!  mir  mache"?  !Vh. 
Hüt  ge*'"  m'r  vcrrc'se"  heute  verreisen  zvir 
Rauzv.  go**",  ge,*"'  zvird  in  O.  einem  l er- 
bum  der  Bezvegnng  hinzngefügt,  um  .Ab- 
sicht, Z.iel  oder  .Art  und  IVei.se  zu  be- 
zeichnen. Kr  knmmt  ge**  z rite",  ge**  fa**re" 
Stöhkr.  Lne«  wie  de/  kommt  ge**n 
tschienke"  Rapp.  1"**  ge**  ge**"  bade" 
I/orhg.,  liK'gc"  Ruf,  i'*'  bin  gange"  ge**" 
höre"  um  zu  hören  Dü.  [I  k.äi]  kd  Pryot 
khoifj  d/.],  zvozu  Mankel  S.  das  frz. 
je  vais  aller  zh'r gleicht  und  'ich  hin  im 
Begriffe  zu  gehen  übersetzt.  — Schweiz. 
2,  I.  ScHWÄB.  224.  Hayer.  I,  858. 

gftndig  [krentik  d/.]  ./</?>.  kürzlich, 

neulich. 

ab  gc**n  /.  sich  ahsondern : statt  Was- 
ser gc'’t  HInet  ab  Bf  2.  zoeg  laufen 
Zinszo.  7.  au.sgehn,  auslöschen : s Für,  s 
Idecht  g«'**t  ab  Bf.  ‘D’  Welt  gieng  jo  ab’ 
die  Menschheit  zoürde  aussterhen  Lustig 
I I I 2.  ausser  Gebrauch  kommen:  der 
Gebrncli  is*  ab  gange"  Su.  fi.  Dis  ge*'t 
d'r  nit  1er  ab  dafür  bleibst  du  nicht  ohne 
Strafe  Bf.  — .Schweiz.  2,  8. 

abgc**nig  .Adj.  I.  im  Veralten  begrifi'en 
{Mode)  Sn.  ingersh.  2.  als  unbrauch- 
barer Rest  übrig  bleibend:  s abge*'nige 
{das  übrig  gebliebene)  Ivsse"  Illkr. 

abge*'nd  [.ä(>kant  Oltif\  .Adj.  zeertlos. 
— Schweiz.  2,  9. 

al)ge**ndig,  abg.ängig  [äpkantik  Olti. 
Bf. ; «“ikaiji  K.  Z.J  .Adj.  abgängig,  dem 
Verderben  entgegengehend : '*"s  a.  Kssc", 
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abgändigi  Chleider  Olti. ; von  Obst : ab- 
gc fallen , mindcnocriig  Hf.  K.  Z.  — 
Schweiz.  2,  337. 

abe.  ge''n  abrt’är/s  gehn  und  znriiek- 
gelin  dn  Vermögen  oder  Gesundheit).  De*^ 
ge**!  d Matte",  d Scliissgass  abe  Itanzenh. 
Kr  ge‘'t  hindc"  awe  Steinl».  — Schweiz. 
2,  10. 

*‘‘na^  gc**"  alncürts  gehn;  bildl.  sein 
] ermögen  verlieren , dem  Tod  entgegen 
gehn.  Kr  ge’’t  il  Malte"  ira**  stirbt  bald ; 
er  gc*‘t  cnc  [äna  .S'/c]  na**.  S gc**t  na** 
zue  mit  i’’in  er  geht  dem  Ruin  entgegt  n 
Rapp. 

an  ge**!)  intians.  l .beginnen,  anfangen: 
morn  ge'*t  d Schnei  wider  an ; aueh  trans. 
was  soll  m'r  do  ange*'n?  W'h.  2.  in 
Rrand  geraten:  [WCi  eä  s akhi^o?  J/.] 
Dis  Hus  is‘  nit  allei"  {von  selbst)  a"gangc" 
Su.  j.  ausbrechen  (x'on  einer  Blutung) : 
s is*  i*'m  cn  Oder  angangc"  llf.  f.  an- 
stossen,  falsch  ankommen:  do  könnt  m'r 
schön  an  ge^n ! llf.  5.  nicht  missfalUn: 
s ge"t  an  das  lasst  sich  hören  Str.  'wenn 
noch  en  Kierkuche  un  Win,  un  Hrod,  und 
l*'leisch  dcibi  wär,  gäng’s  schun  an!'  Was- 
selnh.  1817  JH.  XI  73.  Das  gc*’t  '''m  a" 
pa  sst  ihm,  ist  llaswer  auf  seine  Mühle 
Ili.  Tratis.  6.  anspreehen,  ersuchen  : ierh 
hab  '•'iie  drum  an  gange"  llf.  7.  zuge- 
Itörcn : er  gc’’t  mi'*’  vom  Vater  herc  noch 
e biss'l  an  llf.  S.  berühriu,  hetrefen, 
bekümmern : das  g<“’’t  mich  nix  an;  das 
ge^t  dich  kc'"'n  Dreck,  Hafe"dreck,  Hafc"-  j 
k:Ls,  Zeichelc  an  Obhergh.  .An  gi^'’n  xvird 
zuxi’eilen  mit  an  ge^'n  verxveehselt : [s  ket 
n.i  nit  a Günsb. ; in  M.  richtig  kiet,  xoas 
in  Günsb.  kt‘t  a'<rn  J.  s gi^t  di®‘*  nix  on, 
s het  di'*’  nix  on  ge'^'^n  Ingenh.  9.  tadeln, 
l 'orxfürfe  machen  Geii.er  R.  I 3.  — 
Schweiz.  2,  16;  zu  4.  5 xgl.  Scmwäb. 
224.  Hayer.  I,  859. 

a"ge^nig  [ökienik  M.\  .\dj.  abhängig 
i Tand  am  Berg}. 

ane  gc*'n  hin  gehen.  .\uf  die  neu- 
gierige Frage:  Wii  ge*'s*  ane?  antxoorten 
Kinder:  in  s Bas  Anne"  oder:  in  s Hüe- 
nerhüs*^!  Dreck  picke",  kanns'  din  Nas 
fiirherc  schicke"  7..  Kiir  c'nander  a.  g.  an 
einander  vorübergehn  Gebersehxo.  Obhergh. 

— Schweiz.  2,  20. 

da  da  gc*'n  fort  gehn  < Kiudersp.) 
Zittsxo. 

durch  ge*’n  /.  hindureh  gehn,  durch- 
dringen: d'e  Koj"l  y Kugel)  is*  nit  d.  gan- 


ge". De^  Kade"  gc**!  nit  durch,  er  is*  ze 
grob  Bf.  Kwe-n-un''  ewe"  Goebett)  is*  'r 
I do  durich  gange"  Ingenh.  2.  entßiehn, 
von  scheuen  Pferden.  ?.  S is*  durch 
gange"  bi  ‘*’m  er  hat  Stuhlgang  gehabt 
I llf.  ./.  X'erjliessen : das  Jo*'r  is*  dur‘*’ 

I gange"  lleidzv.  5.  hiugehn:  dis  Mol  ge'’t 
s d'r  awer  gewiss  nit  durch ! Bf.  — 
Schweiz.  2,  35. 

dur'*'gändig  [türkantik  Olti.  Liebsd. 
lleidxv.  Banzenh.^  Adj.  durchgehend:  d'r 
Husgang  is*  d.  liie  Hausflur  zieht  sich 
durch  das  ganze  Haus  Banzenh.  Adx\ 
durchgehends.  Die  Herdäpf'l  sin**  d.  lul. 

e " weg  ge " " x>ergehn{Schnec, Schnu  rzen) ; 
CJang  nVr  doch  eweg  mit  so  Liit  sprich 
mir  doch  nicht  X'ou  solchen  Leuten!  Ge’’s‘ 
nit  ewegV  drohende  Aufforderung  zutn 
I feggehn  Str.  Gassenhauer : Gc*'  m'r 
eweg  mit  dere"  wü  so  grossi  J)ültle" 
(Brüstet  het!  Ingenh.  Do  heisst’s  au'=“: 
Ge**  ""weg  öder  ich  nimm  di"**  mit!  von 
einem,  di  r xcührend  des  Gehens  stiehlt  Z. 
‘(ieh  Kr  mer  wegg  un  redd  Kr,  wie  Imm 
der  Schnawwel  gewachse-n-isch’  Pk.m.  \ 8. 

furt  ge*’n  l.  xveggehn,  x'er reisen  U. 
2.  sterben,  in  dem  Wortspiel:  Alle*  t frz.t, 
m'r  welle"  (♦  g. ! Frxviderung  eines 
anderen : s is'  emol  e alli  Krau  furt  gan- 
g<^"  un**  is*  nim'"”*  kumm<;"!  Dunzenh.  Z.. 

für  ge*'"  /.  nach  x»orn  gehn,  voraus 
gehn.  2.  die  erste  Comntunion  empfangen 
O.  bis  Mittl.  s.  S.  /jß.  — Schweiz. 
2,  29. 

füre  ge**"  X'or,  xvraus,  nach  x'orne  gehn 
j Co.  s.  aueh  fiir*’i  . — Schweiz.  2,  30. 

I hi"  ge*’n  i.  hin  gehn.  2.  sterben,  x-er- 

enden.  Is*  das  nit  zuem  hi"  ge**"?  zum 

1 x'crzxveifehi  lleidxv.  Z,.  — Si:hweiz.  2, 

I . 

hindere  ge'"’  Co.  und 
• hinder  si"'*  ge''n  zurück  gehn  Z.  Mit 
dem  ge’’t  s hinder  si'*’  der  kommt  im 
I Geschäft  zurück  llf.  — Schweiz.  2,  30. 
i"  ge'"’  /.  einkommen:  s ge''t  vi'l  i" 
Su.  2.  sich  zusammenziehen,  beim  flaschen: 
der  Zeüj  ge*'t  i"  Bf.  J.  auf  hören:  d 
Wirtschaft  ge't  in  <ieisp.  ./.  einig  xverden: 
sie  sin’*  ingange"  Geisp.  trans.  zugestehen 
leinen  Vertragt.  — SCHWEIZ.  2,  20. 

dri"  ge''n  /.  in  einem  Raum  Platz 
finden;  2.  als  Zugabe  gelten  Bf. 

*"ni(n)  ge*’n  Platz  finden  Bf-  Str. 
Wü  vil  Stück  Vi'*'  wer‘'e"  do  ning  gehn? 
Ingenh. 
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in  ne  ge’’"  hinein  gehn.  Er  is'  enc  inne 
K'gange"  7^on  der  Seite  hinein  gegangen 
Obhergh.  ündc"  dur®*'  inne  ge''n  Ohhergh. 
— Schweiz.  2,  22. 

mit  ge"n  /.  mit  gehn : du  derfs*  mit 
g.,  wc""  m'r  dheirn  bliwe"  Tröstung  für 
ein  Kind  2.  schieanger  sein.  Si*  gc''t 
an''**  wider  mit : nach  dem  lölksmnnd 

ans  einer  Kede  der  Ziege  abgeleitet  Str. 

mitgc’’n  heisse"  stehlen  Str.  I.ntterb. 
S is*  nix  sicher  vor  i’’m,  er  heisst  alles 
mitge’’n  U. 

n a (eil)  ge  ’’  n / . Zurückbleiben:  d U’’r  ge’’t 
nö<=’’  nöch  U.  2.  in  eim  n.  g.  einem 
auf  passen;  in  si"'m  Sach  n.  g.  auf  seine 
Geschäfte  Acht  haben;  i"  ‘‘•’m  Verdienst 
n.  g.  nach  Arbeit  suchen;  d®r  Wollle  n.  g. 
eine  billige  Bezugsquelle  bex’orzugen  Su. 
Dü.  Bf.  J.  Z'on  einer  Krankheit,  von 
jugendlichem  Leichtsinn  u.  ä. : s g(^’*t  i^m 
jetz‘  noch  nftch  er  hat  noch  die  Folgen 
zu  spüren  Ilf.;  zur  übelen  Gezvohnheit 
zverden  M. 


t 

» 


(ie’’  m'r  no'*'  [Kd  mor  no  Bf.;  Kiiq 
mor  nyor  .1/.]  m.  I.ieheszauber : mer  meint, 
das  Meidle  het  i’’m  (J.  «‘‘ge’’®"  hat  ihn 
verzaubert  durch  irgend  ctioas,  zvas  sic 
ihm  zu  essen  oder  zu  tßinken  gegeben 
hat.  Svn.  Lauf  m'r  nöch  K.  Z.  — 
Schweiz.  2,  30.  Hayer.  i,  860  'Philtrum, 
amatorium  poculum  gang  mir  nach’. 

nachge''nds  [nokdnts  .S«. ; nyokiens  j 
.1/. ; n6/kdnts  Kupr.~\  .idz\  nachher,  dann, 
später,  naehträglich  M.  Dü.  Kr  het  s 
allewil  gläug'lt  tbis  zu  einem  gezoissen  | 
Zeitpunkti  un'*  no®''gc’’nds  het  er  s d'rno®’’  j 
gestände"  Dü.  — Schweiz.  2,  31. 

nina  ge’'"  schlafen  gehn  (Kinderspri)  i 
Gcberschzv. 


ufge’’n  I.  ohne  Überbleibsel  verschzoin- 
den:  nun  von  nun  gc’’t  uf.  A’da.  s ge’’t 
uf  wie  Käs  un'’  Hrot  Kn/'.;  s ge**!  uf  wie 
uf  Matze"  Hochzit  alles  zvird,  ist  aufge-  I 
gessen  {s.  auch  Klaus)  Dehli.  2.  an-  I 
schzcellen,  durch  Gährung  oder  Backen 
(Kzichen);  bildl.  dick  zoerden : er  ge’’l  uf 
wie  e Dampfnud®!,  e Pfuddele  Str.  Ilf. 

auf  tauen ; bildl.  lustig  zeerden.  q..  sich 
öj/'nen:  d T’“iir,  d®r  Kis»;"  {Geschzi.'üri  is' 
uf  gange"  Z.  ■9.  ktimen:  der  Weise"  ge’’t 
sclui"  uf  Jtü.  V.  ö.  Z'on  tit  Stirnen : er- 
scheinen. — Schweiz.  2,  12. 

ufe  ga"  [yfo  kö  Adnnagst.^  hinauf 
gehn.  Wai  ni'r  (zoolhn  zoir)  Ulfe  go?  1 
l . auf  etzvas  Platz  Jinden.  2.  j 


verbraucht  zverden  [Tu  es  äwor  dps  truf 
kai|o!  Z.'\  ‘Vnnd  fcirchten  vberall,  cs 
geht!  jhn  zuvil  (Geld)  darauff  (jEii.ER 
Narr.  6.  J.  umkommen,  sterben  (roh).  — 
ScHWÄn.  224. 

um  gc*'n  /.  spuken  (von  Gespenstern): 
es  ge’’t  im  Hus  um,  zoenn  cs  in  der  Nacht 
etzea  anf  dem  Speicher  poltert  Mutzig. 
2.  s gc'‘t  c|)s  mit  i’’m  um  er  trägt  ci/ie 
Z’crstecktc  Krankheit  in  sich  Ilf.  J.  mit 
der  Prozession  gehn : m'r  kann  nit  lüte" 
un'’  Pfetterhsn.  Sn. M.  - Schweiz. 

2,  14. 

umme  gc''n  /.  herum  gehn.  Er  g«'’'t 
umme  mit  Nodlc",  Eade"  hausiert  Su. 
s ge''t  m'r  im  Kopf  umme  ich  sinne  der 
Sache  nach,  besinne  mich  darauf  Steinhr. 
2.  hei  Seite  gehn  Su.  — Schweiz.  2,  16. 

under  ge"n  Su.  /.  unter  gehn  (zhui 
Gestirnen).  2.  in  die  Erde  versinken,  in 
der  Beteuerung:  Do  will  ich  glich  inger- 
ge’’n,  wenn  dis  nit  wo’’r  is* ! Z..  Dehli.  — 
Schweiz.  2,  22. 

lindere  gc’’n  (iiipro  kd  ö///.]  hinun- 
ter gehn.  — Schweiz.  2,  23. 

US  ge*'"  I.  aus  dem  Hause  gehn.  2. 
erlöschen.  Zeij , heb  do,  d Lorzern  is' 
m'r  usgangc"  Ingenh.  j.  erblassen  (von 
Farben  an  Kleidern) : die  Wull  is'  arig 
usgange"  Dü.  J.  alle  zverden,  zu  Ende 
gehn  (Geld,  Mehl,  Futter  u.  ä.):  d (»e- 
duld  is'  i’’m  us  gange"  Dü.  q..  daz'on 
gehn : i'*'  bi"  1er  us  gange" ; er  is'  frei  us 
gange"  Bf.  ß.  uf  eps  us  ge’’n  etzvas 

suchen , zu  erzverben  zvün scheu  Dü.  Ö. 
nach  dem  Wochenbett  sich  cinsegnett  lassen 
Su.  7.  Frage  an  Erntearbeiter : Is'  s 
wol  US  gange"?  hat  es  zdel  gegeben?  Dü. 
l'erzoechselung  mit  us  ge’’'n.  ~ Schweiz. 
2,  24.  Bayer,  i,  859. 

US  ge’’nds  fyskants  IJebsd.;  yskdnts 
.SV/.]  Adv.  am  Ende,  gegen  das  Ende:  u. 
Mai.  — Schweiz.  2,  25. 

uberge''n  aussetzen,  ausfallen  lassen 
Z.  D Kahve"  het  s Jo''r  üwergange"  {hat 
in  diesem  Jahre  nicht  nach  dem  Stier 
z'crlangt),  jetz'  ha"  m'r  s'c  verkaull 
Ingenh. 

hinüber  gc’’n  [hin(p.)r  kdn  Dunztuh. 
Ilfi\  sterben,  s.  Seite  (}. 

verge’'(n)  allg.  Z'crgehn,  z.'crschzvinden, 
sieh  au /lösen  t Eis,  Butter,  Z,uckcr).  Zzvei- 
deutiger  Kat  bei  Zahnschmerzen : leg  e 

Stück'l  Butter  druf,  d'rno®’'  verge''ts. 
D Sclimörze"  verge.’’n  wider  von  ase  Z. 
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hast  V.  vor  Zorn  sehr  zornig  sein;  ich 
bin  schier  vergangc"  vor  Durst  eig.  ge- 
schmolzen  U.  V'crgangc"*  (Woch')  vorige 
Uoc/ie:  sie  sin‘*  d vergange"'  bi  in‘r  gc- 
\ve**n  ///.  Vf'rgangC  ///.  Ingen//.,  d'cs 
vergangc"  h/irz/ic//  UV/.  U’i/z:  S verge'^t 
alles  a's  s schleclit  Schrnilzc"  (Schmeke" 
nit  nur  nie///  das  sc//iec//tc  Se//n/e/zen 
J)e//ii.,  /nit  de/n  Znsatz:  dis  kuinmt  allc- 
wil  besser  Z.  S vcrgie*’t  alles  a's  ‘*es 
liederli'’**'-’  Roche"  nit,  sei'*  nämmt  allc- 
wil  üwerha"d  M.  JH.  I\'  78.  — Schwki/. 

2,  27. 

vor  ge''n  /.  zror  das  Gerici/t  ge//n: 
sie  ge^n  mit  nander  vor  G/i.  Z.  2.  mit 
der  linke"  Hand  vor  ge*’n  iiniisi/ä//dig 
sein  Uf.  — Schweiz.  2,  28. 

wider  gc'’n  l>esc//zveriie//  sein,  zdele  , 
MiU/e  kosten:  dis  is‘  hert  wider  gange"  , 
/■t/V/i.  [S  es  mor  hert  wetor  k.iij^  //art  | 
ergangen  teno  VN’entor  U7/.]  — Schweiz.  | 

I 

z(c)ruck  ge*’(n)  l.  sein  U'ort  znri/ek-  j 
ne/////en , etivas  rückgängig  /nae//en.  In  1 
si"*"!!!  Wort  nit  z'^riick  gc”"  If/kr. ; 2.  i/n  I 
\'er///ögen  znri/ekko//////en.  — Schweiz. 

33- 

z ' s a m m c " g c *'  n \ . zn  einander  f/assen. 
Dis  ge'*t  z.  wie  Krut  un'*  Häri"g  passt 
sci/ieci/t  znsatn///en  I/tkr.  2.  /nit  einander  j 
Z'cr/iet/ten  U///gang  pflegen  K.  Z..  UV/,  j 
J.  z//sa//////e//scl/r/////pfe//  M.,  af//tel////e// : 
d®r  Win  ge*'t  z.  UV/,  .f.  fest  zverden  der  j 
lintter:  |'i’y  plots  äw.ir  j^ts  sün  läi^;  ket 
s liö/  mt  tsimo?  — Ju,  tat  ;ls  fön^Int 
kcn.  U'ini  die  H//tter  noc//  nie//t  festr 
— 'Ja,  zeenn  sie  sie//  z'on  der  äl/lcl/ 
t/‘en//en  zvoUte  Z.]  Zn  .f  z'gl.  Bayer. 

I,  861. 

zue  gehn  /.  {zn/n  /.  .Mal/  die  Co/n-  \ 
///////ion  e/npfangen  O.  'Wan  sie  zu  wer  1 
gangen’  znr  Co////nn//ion  1’aci.i  318.  'in  | 
(liscr  heiligen  zeit  der  fasten  so  ein  mensch  1 
zü  sol  gon'  Geiler  .Yarr.  yp  2.  sie//  \ 
sd/i/essen ; für  d/e  . Irheit  nnz/zgäng/ie// 
u-eri/en  il.a//d,  das  sie//  /nit  .Sek//ee  !/e- 
deekf/  .1/.  7.  Z'or  sic//  ge//n,  l/ergel///:  do 

ge^’t  s lustig  zue;  do  ge*"!  s zue  wie  vor 
•'«•m  Himm'l  Get/ersc/izv.  K.  Z.  H//I/I.  'Do  j 
geht’s  jo  züc  wie  vorm  Himmel  drüsse’ 
Horsch  I/nssje  ly,  wi<*  in  s Dutterles 
IUsc//xv.  Ihtscl/d.  I*''  weiss  nit,  wie  s i 
zue  gangen  is‘  Dü.  — Schweiz.  2,  36.  ' 

Zuege*'ner  ///.  teer  z///n  ersten  Mal 


i 

zt/r  Co////n//nion  gel/t  Nd//sn.  flindis//.;  f. 
Zuege''nerc". 

Gau  in 

Sundgau  [Sinikäi,  Siii|käy’  6'.  D.j  ///. 
kinndgau,  südl.  Teil  des  Elsasses. 

Suiidgauer  [Siu[käi.>r,  -käj'or  .V.  O.] 
///.  lieivoh/ier  des  S////dgaues.  Spzv.  'Grob 
wie  ein  Sundgauer’  .Aug.  Stöher  das 
vo/'dere  Illtl/al  S f.  Grower  S.  O.  — 
Sunggeujer  Waggis  Basel  308. 

sundgaüisch  [siiii^käis  .1/«.]  .\dj.  de/n 
Sn//dgan  angel/örig.  'Fo  dam  sungaiishä 
boodä  Findsh  drin  dr  rüch.1  saft’  Lanus- 
ÄLVX  Lied.  ß. 

Gäü  [Kai  Steinl/.  Mü.  Banzen//.  Be- 
l/eln//.  Dü.  Bf.  Str. ; Rei  M. ; R:ei  Barr 
Mols//.  A'.  Z.  UV/.;  R;iJ  BiU/l  N//rröd.; 
R;l  Ydrla//terbl\  //.  f f.  Banzen//.  Steinl/.) 
I.  /.andbez/rk.  '.\n  äiiir  liAArz  VAiid  izvende) 
i mi  hit,  .älsAsdr  fo  dAtn  gai’  Landsman  /./!//. 
<S’;  bes.  Bezirk  des  vie!/ei//ka//fe//de//  Metz- 
gers: der  Meizjer  is‘  allcwil  un  G.;  and/ 
at/f  lJa//delsle//te  ////d  Landx'ögte  /'///er- 
trage//, sou/ie  anf  n/nl/ersncl/ende  Käi/fer, 
a/icb  in  der  Stadt : jetz'  t)in  ich  de"  gan- 
ze" Ta*  uf  ''ein  G.  gclofle"  wejc"  den<!" 
PHume"  an'^  hab  doch  ke'ni  kriejt  Str. 
.•\i/d/  Z'on  Liebeszverbn//ge// : uf  d (oder  s) 
G.  gc'’(n)  ein  Mädd/en  bes//d/en  Ba//zenl/. 
Z..  P/an  übe///anpt:  [epos  em  Rei  ha  .17.  ] 
etwas  i/n  Sinne  habe//.  Kino"  uf  '^em  G. 
han  ei//e/n  a//fsässig  sein  Str.  CS.  2. 
in  ei'^'m  in  s G.  ge**!!,  kurnm<‘."  /nit  je///and 
konk/i/rieren,  die  . Ibsid/ten  von  je///and 
dn/'d/krenzen  : der  is*  i*'m  ins  G.  kummc" 
uiH  het  i*’m  sin  Liebsti  e"wcg  gspannt 
Z.  S ge’’t  äner  um  ide/ni  andere"  in  s 
ij.  UV/.  ‘I  wärd  ne-n-als  gange  noch  in 
’s  Gay,  hät  i nit  gest  im  Traum  e Zaichc 
kriejt’  Pfm.  V 6.  — le/'bindnng  mit  Ge- 
l/ege, s.  d.  Schweiz.  2,  28.  Bayer. 

G 853- 

geie"  Ikei.)  p'is/.;  kejo  ///.]  l/nngrig 
znsel/// : se,  hes‘  epj)is,  *’ass  de  nimmi  so 
geis'!  sd////arotzen  1/i.  'gewen  oscitare’ 
Dasyp.  — Schweiz.  2,  567  giiwen, 
B.vyer.  I,  86 1 n//d  /nhd.  gewen  lat.  hiare. 
s.  giiwen. 

Geier  [Rej.jr  ///.]  ///.  Mensch,  der 
geiet,  gierig  eine//:  Es.unden  znsehant, 
ohne  jedoch  etzvas  zn  z'e/'langen. 

Gu  [Ry  ‘^llg-\  »/.  Geseh/naek,  bes. 
eigentü/n/ieher  Geseh/naek.  Di''^  Wi"  hei 
e*'*"  Gu  sch/neckt  eigentü/nlieh,  e'"*‘"  guete" 
Gu.  ['l'd  Raij.)lo  bim  110/  k.lr  khen  Ry 
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/y^‘]  Die  Musik  is'  nit  no®**  mi"*m  G. 
Ich  kann  dem  Esse"  gar  ke"*'n  C'>.  ge*’'n,  j 
so  hann  i"**  de"  Schnuppe"  Lüizdstn. 
De/  hei  e"’®"  gucter  G.  einen  feinen  Ge- 
sc/imaeJi,  is/  ein  Kenner.  'Diss  kftmt  an 
uf  de  Guh’  Pkm.  I 4.  'er  isch  in  dene 
Johre,  Wo  d Männer  zu  der  Eh  meist  han 
de  Guu  verlöre’  Kettn’ER  Mais.  //.  — 
frz.  guut.  Schweiz.  2,  52. 

Al)gu  [Apky  AVr.]  m.  Abgcschniack, 
Widerwillen.  — /'rs. degout.  ScHWElz.2,52.  ^ 

Erdc"gu  [Artoky  liebelnh.;  .-Ertky  AVr.] 
m.  Erdgesehniaek , seharfer  Gesehniaek. 
I3e^  Wi"  liet  e"'  hiss**!  e.'"®"  jÖ.  rieelit 
nieht  gut  Hehelnh.  - Schwei/,.  2,  52. 

Gu  [Ry  ///.  der  Hintere.  — 

frz.  cul. 

gu  [ky  K.  Z.]  Ruf  heim  Versteckspiel. 

— ans  guck?  B.vyer.  i,  85.3.  | 

gabaische  .\dj.  rein,  fehlerfrei:  dis  ! 
Ross  is'  nit  g.  Roppenzw.  — jhd.}  (steht 
nieht  JB.  XII).  Oh  — ka  {kein)  liaische,  ' 
was  nc  se  genc  pas  bedeuten  Stdl? 

Gabe  [Köpo  Roppenz'w.  Hi.;  Röwo  ' 
Strüth;  Rö|)  Ruf.  Sn.  /fast.  Dü.  M. 
Df.;  Rup  Hlkr.  Katzent.  Rapp.  Kerzf.  j 
Darr  K.  Jngenh.;  R6[)  Hf.;  Dl.  Röpj  ' 
.S'.,  sonst  R6wa]  f.  Gabe.  /.  Hochzeit s- 
gesehenk  an  die  Draut,  zoie  es  an  einigen 
Orten  alle  Eingeladenen,  an  anderen  nur  i 
die  Erschienenen  gehen  (s.  (iabhochzit); 
Geschenk  zum  Namenstag  Rapp.  2.  aus- 
gesetzter Preis:  e (i,  ‘'erus  rite",  laufe", 
schiesse."  um  einen  von  der  Draut  ge-  * 
stifteten  Preis  ivettrennen,  reiten,  lanjen, 
sehiessen  Han.  J13.  XI  169.  '(Jah  des 
Streits  praemium’  l).\svi>.  j.  Dürgerholz  1 
ans  dem  Gemeindezvald  Co.;  Holzbürde: 
da*  ‘s'  c schweri  Gob!  Roppenziu.;  d 
Gobe"  zic’’®"  um  den  .Anteil  losen  Hi.  — 
Schweiz.  2,  52.  H.vyer.  i,  86 2. 

.Abgabe"  [Apkäwj  Winzenh.  Dü.  /^.] 
nur  PI.  Steuern.  — Der  Stammz'ocal  a 
zeigt,  dass  das  Wort  erst  aus  dem  Schrift- 
deutschen  entlehnt  ist;  es  war  schon  <’or 
tSyo  üblich. 

I)ri"gab®  [Tiikup  .1/.]  f.  Zugabe  heim 
Kauf.  I 

Gottesgabe:  ‘darurnb  sie  die  gottos- 
gi’ben  der  pfninen  niessent'  Str.  /^.  'Jh.  • 
Brcckkr  43.  ‘conscientziengelt  oder  sust 
gotzgoben  ebd.  77.  1 

i loch/,  itsgab  Hi.  Ruf.  f.  Draut  ge-  \ 
schenk.  — Schweiz.  2,  55. 


GaH 

L’fgab®  [Olkilp  Lützelstnf\  f.  Auf- 
gabe. 

Z u e g a b (e)  f.  Zugabe,  De i gäbe.  I . kleines 
Stück  P'leisch,  Knochen  oder  Drot,  ivclches 
das  Gewicht  voll  machen  soll.  Hes'  hüt 
ke'n'  Zugob  bekumme"?  Ingenh.  ‘Er 
kriejt  was  ich  em  gunn,  un  mit  der  Zue- 
goob  noch'  Pe.m.  III  2.  2.  Mitgift  Esch- 

enzzv.  ‘zu  Ga!)  Dos,  parapherna’  D.\syp. 
- Schweiz.  2,  55. 

gäbe"  [köw.)  Mü.  Ruf.  Dü.  .1/.  Rapp. 
Meis.  Mütt.  Schenv.  Df.  Ndhsnf\  schenken, 
besonders  bei  Hochzeiten  an  die  Draut; 
aber  auch  zu  Neujahr.  In  Rapp,  zoeist 
man  eine  Ditte  um  ein  Geschenk  ab  mit 
den  Horten:  äm  Ptifertaj  gebt  m'r  d'r  e'" 
Ptif'l  I ~ Schweiz.  2,  55. 

begäbe"  [pjköw.-)  d/.]  betrügen. 
begabt  [[)ok6f>t  fützelstn.\  beschenkt; 
ironisch:  Mir  sin  aber  b.  mit  unserem 
Rnecht,  c'"  so  alberter  Rerl  muss  es  kc'nc" 

gäbig  [kAwik  M.;  k;ewi;/  II 7/.]  .Adj.  i. 
zahlbar:  fuchtze‘'n  Mark  sin'*  g.  Wh.  2. 
freigebig  .M. : der  is'  nit  von  G.  ist  geizig. 
— Schweiz.  2,  62. 

freigiibig  [freikäwik  Logelnh.;  freikAwi 
K.  Z.;  fr^ik:ewi;f  AV/'.]  Adj.  freigebig. 

gippelgäbisch,  kippclgäbig  [kipl- 
kaewia  A////. ; kliiplktewe/  II 7/.]  freigebig, 
gern  gebend:  der  is'  nit  g.  ist  geizig. 

redgäbig  [retkAwik  Ndrmagst.',  rel- 
Dfl\  .Adj.  gesprächig,  unterhaltend. 
j’Rcdgebigkei  t .Vffabilitas’  Gol.  489. 
zück elgäb isch  [tsiklku'wia  AVr.  .Az’olsh. 
Lobs.^  zurückhaltend  mit  seiner  Gabe,  un- 
freigebig. — Vgl.  mhd.  ul  zucken  Walther 
V.  r/.  Vogelzo.  36,  3. 

t'gybig’  Geiler  P.  I 33*’.  — Schweiz. 
2,  96. 

jussgebig  freigebig  Geiler  LK.  37. 
Gabel,  Gable  [Räplo ; RAwIo 
Lutterb. ; RAwl  Obbr.  M.  Uttenh.  Str. 
Ndrröd.  Z,.  Detsehd.  Wingen ; Rilwl  Su. 
fngersh.  Logelnh.  NDreis.  Dü.  Debelnh. 
Df.  Ndhsn. ; Rowl  jMeis.  Daehstn.  Geisp. ; 
Röwl  K. ; PI.  R;lpl.),  Rdwk) , Röwla, 
Räwla,  Röwlo]  f.  i.  Gabel.  Er  nimmt 
d fünfzinkig  G.  Dü.,  odet  s Grossvaters 
G.  er  isst  mit  den  Fingern  DJ.  2.  Ver- 
zzoeigung  eines  .Astes,  bes.  Ranke  des 
lleinstocks.  J.  Groll,  Hass,  Zorn,  Arger. 
‘Na,  dissmol  wurrd’s  so  gehn,  d(um  d’ 
llärwel  liel  e Gawwel’  Hirtz  Ged.  18 1, 
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Demin.  Gäbclc  [Krlwala  Ilcidxv.  Sh. 
Da. ; Kawolo  Xlireis.  I.obs.  M.  K.  Z. 
lictschd.]  K;t;wolo  Str.  //']  n.  l.  kleine 
(tixhel,  kleine  Ranke.  ‘(jäl)t*lin,  räl)cnzinck 
Capreolus’  Dasvi*.  2.  Zunge  der  Eidechse, 
der  Schlange,  mit  tvelcher  sie  nach  dem 
Wdksglanhen  sticht  allg.  Rda.  üwer  s (i. 

schielen,  so  dass  die  .lugen  nach 
7>erschiedenen  Richtungen  blicken  U.  U<‘ne" 
haw  ich  schofi  lang  iin  G.  dem  bin  ich 
schon  lange  böse  Str.  Nidi«  G. ! nidi* 
(i. ! singen  die  Kinder,  mit  vorgestrecktem 
Zeige-  und  Mittelfinger,  um  den  anderen 
zu  ärgern.  — Schweiz.  2,  57.  Schw.äh. 
213.  Bayer,  i,  S63. 

Flcischgabcl  /'.  gros.w  (iabel,  mit  der 
man  das  Fleisch  aus  dem  Kochtopf 
holt  U. 

Fuetergabel  [h'yotorkäwl  K.  Z.;  Ffdar- 
khwl  lietschd.  Xdrröd.\  f.  (Iabel  zum 
Überführen  des  Ileus  in  die  Raufe.  — 
Schweiz.  2,  59. 

Giftcgäbele  n.  die  Bewegung  zweier 
vorgestreekten  lunger,  zoomit  die  Kinder 
einander  z'crhöhnen  Str.  CS. 

Heugabel  allg.  f.  kleine  hölzerne  Gabel 
mit  zzoei  bis  vier  Zinken  zum  I leinoenden. 
[S  rejt  Hauk^iwlo]  es  regnet  in  Strömen 
Rauw.  — Schweiz,  i,  59. 

Hexe "ga bei:  ‘In  manchen  Rehstücken 
des  Oberrheins  {Rapp.  Hunaiv.)  befinden 
sich  grosse  Rebstecken,  die  oben  zwei 
Zinken  haben  und  eine  Gabel  bilden ; sie 
heissen  Hexengaheln  und  sollen  die  Reben 
vor  Malefizien  bezoahren  St. 

Ise"gabcl,  Isergabel,  iser"c  Gabel 
[Isarkäwl  Prinzh.;  Is.'iköwl  Pful^riesh. ; 
Isok^iwl  Ihinzenh.  Brum. ; (so  K.;\wl  M.; 
Is.irk.  Ingenh.;  (sjra  K.äwl  llj.\f.  zzvei- 
zinkige  Gabel  mit  langem  Stiel  zum 
.Auf-  und  .\bladen  z>on  I/eti  oder  Stroh. 
— Schweiz.  2,  58. 

Krutgabcl  [Rrytkäwl  Obhr.~\  f.  Gabel 
zum  Rühren  des  Krautes. 

Langgabel  [IJli|kawla  Steinb.;  Li\i|- 
k;\wl  X Breis.  Ifeidolsh. ; I.^i^kawl  Obhergh.\ 
f.  zzi'cizinkige  Gabel  mit  langem  Stiel 
ziim  .lufladen  der  Garben. 

Mistgabel  allg.  f.  Mistgabel  {drei- 
zinkig). — Schweiz.  2,  59. 

Orc"gabcl  [Olakäwl  LVJ  /.  eiserne 
Gabel  mit  zzvei  Zinken  und  langem  Stiel, 
mit  zvelcher  man  die  Kochtöpfe  in  die 
Stuhenöfen  stiess  und  herausnahm.  — 
Schweiz.  2,  58. 

<1.  cl«.  Mundarten. 


Schossgabel  ['Sc’iskApl  .Steinb r:  Rop- 
penzw. ; ‘SöskAwl  A'«.]  /'.  lange  Gabel  mit 
zzvei  Zinken  um  die  Garben  oder  das  Heu 
j auf  den  Hägen  zu  heben.  — Schweiz. 

59- 

Schutte Igabel, Sch ütterga bei  [‘Setl- 
k:\wl  Dachstn.  Kindzv.  /..  Xdrröd. ; 'Setl- 
kdwl  Pfulgriesh.-,  ’Sitarkawl  ()bhcrghf\ 

I f.  gros.w  Gabel  mit  drei  Zinken  von  lusen, 
früher  zum  Holz  um  Heu,  Strcdi,  Futter 
aufzuschütteln.  — Schweiz.  2,  60. 

' Sc  h 11 1 zga  b e 1 [‘Siitskdwl  Obhcrgh.Horhg. 

, /9«.]  /'.  lange  Gabel  mit  zwei  Zinken,  um 
I die  Garben  auf  den  Hägen  und  auf  die 
[ Strohbühne  hinauf  zu  reichen.  — Schweiz. 
2»  59’ 

j S c h w i n g g a b «■  1 ['SweI^k^lwl  Kindzvf\ 

f.  lange  .Stange  zum  Herabsehütteln  des 
Obstes. 

1 Uendgabel  [Waijk^wl  7..;  Demin. 
U’antkawolo  Illki\  f.  hölzerne,  ans  einem 
Stück  gefertigte  Gabel  zum  H enden  des 
Heues. 

Zwickgabcl  [TswekkJlwl  Ingzv.'\  f. 
Astgabel  an  einem  Baum.  — zgl.  Schweiz. 
2,  60. 

gab(e)lc"  [kawalo  Heidzv.  Gebzv.  Ruf. 
Sn.  Horbg.  Dü.  Katzent.  Dü.  Xdhsn.; 
käwla  M.  Bf.  Xhof  Str.  Z..  Xdrröd l.  mit 
der  Gabel  fassen.  (Lirwe"  g.  Ruf.  M'r 
han  die  Platt  voll  gegaw'’lt  dieser  Platte 
tüchtig  zugesproelun.  Dem*"  Mitta«  hes‘ 
awer  gegaw'It ! Do  is‘  nix  z g.  . Ibzveisiing 
eines  Begehrenden.  2.  mit  der  Heugabel 
arbeiten:  Spzv.  [Wer  üni  H(cym;\^jt  nit 
k:\wlt,  ün  än  tar  .Arno  nit  tshwlt,  ün  :\m 
1 Herpst  nit  friei  ulstet,  tcr  kh.\n  lyoja  wy- 
s-am  ein  Wentar  ket ! Z.]  — Ebenso  Raiizv. 
s.  auch  JB.  VII  143.  Ge;ii.er  .V<r/7-.  24; 
‘Wer  nicht  gablet  so  die  Brom  zahlet: 
I der  laulVt  im  Winter  mit  einem  Seyl  vnd 
I fragt,  hat  jemandt  Höw  feil’;  zgl.  auch 
70.  1 4o'';f//ä.v/(7«  6 ID).  Bran r 70: 

‘Wer  nicht  im  Sommer  machet  Heuw  Der 
I laiilB  im  Winter  mit  («eschrey  Vnd  hat 
zusammen  gbunden  Seil  RiilTent,  das  man 
jm  Heuw  geh  feil’.  'War  im  Haiet  nitt 
gawelt,  im  Herbst  nitt  zawelt,  Im  Winter 
spot  utVsteht,  Der  lueg  wie  s ein  im  I''rieh- 
jor  geht’  Mü.  Mat.  5,  51.  A- 
Händen  herumfahren , bes.  Z'on  kleinen 
I Kindern,  die  nac  h etzvas  reic  hen ; hernm- 
fuehteln:  Gaw^l  m'r  nit  so  im  Gsicht 
iimme,  su^st  liaü  i?»*  d'r  eini  uf  d Schnurr' 
Ruf.  ‘der  ander  (Prinker)  wil  springen 
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und  gablcn  als  ein  Aff  Geiler  A^arr.  49'’.  [ 

züngtln  [von  Schlangen).  5.  schnell 
stricken  Str.  — Schweiz.  2,  60.  Bayer,  j 

1,  863. 

uf  gable"  I.  mit  der  Gabel  nehmen:  j 
Heu  lockern  u.  ä.  2.  erwischen,  ent-  ( 
decken,  anf stöbern,  ausfindig  machen  M.  ' 
j.  eine  Krankheit  oder  Ungeziefer  an- 
nehmen. .f..  eine  Nachricht  erfahren.  [Wfi 
t^na  Lija  {diese  iJige)  üf‘  kokäwlt  Ndr-  , 
/v)V/.]  ,•  ein  Wort  anß'angen.  — Schweiz. 

2,  61.  ScHWÄH.  213.  Bayer,  i,  863. 

/.“sammc"  gable"  rasch  und  mit  .Ap- 
petit essen;  rasch  nähen.  — Schweiz. 

2,  6 I. 

7gal)clccht  .Adj.  in  Gestalt  einer  Gabel 
Geiler  .V.  M.  67''. 

Gablete  [Kdplata  OltK\  f.  eine  Gabel 
voll.  Stoss  no"*’  *'ne  G.  inne!  //eu  in 
die  Krippe.  — Schweiz.  2,  61. 

Gabert  [ K.'ipart  männl.  l orname 
Gebhard. 

Gaber  [K.;lw.)r  Kerzf.  Geisp^  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Gabriel. 
Dentin.  Gawerlc.  — Schweiz.  2,  62. 

Gabinet  [Kapine  ///.  Ileidzv. ; Kapinet 
A<///.tw.]  n.  .Abort.  — frz.  cabinct. 

Gabusch  [K.i'ipj'’«  Ohbr^  f.  Kapuze  der 
P'rauen. 

(iabüschung  s.  K-. 

G^bel  [K.:ipl  Steinbr.  Eschenzu'.;  Kdwl  | 
I/eidzv.  Wittenh.  Sn.  N Breis.  Ingersh. 
T.ogelnh.  Iforbg.  Rapp.  Kerzf.  Ifindish. ; 
Kawl  ;!/.  Dachstn.  K.  7..;  Krewl  Str.\  ■ 
K.^wl  Ndrröd.  Trimb.  Tiefi'enb^  m.  (n. 
Ulk.) ; Giebel,  Giebehcand ; bildl.  Ich 
hau  d'r  uf  s Dach,  dass  d*r  G.  lott'lt  ich 
schlage  dich  anf  den  Kopf,  dass  der 
Schädel  wackelt.  ‘gebel’  Chron.  754, 
i.  gebel,  gibel  fastigium’  Dasyp.  — 
Schweiz.  2,  97.  Bayer,  i,  864. 

7.SS.  ( j e b c 1 1 a d e " Laden  am  G iebel. 

Gebclinur  Giebelntauer. 

Sch  w e b g e b e 1 [‘Sw.-ipkaw'l  llf.^  m.  vor-  , 
hängender  Giebel  aus  Holz  am  Bauern- 
haus, zvelcher  zum  Trocknen  und  Dörren 
dient. 

Trockgebcl  [Trokkawl  Iff^  ni.  dass.  \ 

Gäb  [Kap  Rnf.\  m.  Traubenart  mit  ' 
sclmuirzen  Beeren  und  wolligen,  fein 
behaarten  Blättern , von  scharfem  Ge- 
schmack. 

geben  [k;i  Olti.  Lutterb.  Sn.  Iflkr.  Dü. 
Bf.;  ka  J/.;  k;ln  Bisch.  Barr  Mutzig  Z.l/an.; 
kan  Bctschd.;  k;ln  «Wkan  llf.;  ken  Mittel- 


GeB 

hsn.  Gimbr.;  k®n  Pfulgricsh.;  kajn  Str. 
Lobs.  Tieffenb. ; jkdwa  fjf. ; kdwa  Ensish. ; 
VäiWoStr.;  ken  Wh.;  kin  Dehli.  Ramv.IIarsk.\ 
Ind.  Präs.  Sg.  I.  [kepA«.  lllkr.  Bf.  K.  Ilf., 
wo  kew  vor  Pr on.  mit  i'okalischem  Anlaut : 
kew  i,  kew  ora,  kew  (ins;  auch  ke;  kip 
I/i.  Str. ; kl  Geisp.  Dehli.  Rauxv. ; kc 
M.  K.  7.;  2.  kep§  //Ikr.  Geud.  Lobs. 

Str. ; kos  Su.  M.  Dü.  Bf.  K.  Z. ; kis 
Geisp.  Str.  Rauzo. ; kiät  Dehli.  j.  kept 
Str.  Ilf.  Geud.,  auch  ket,  was  allg. ; kit 
Hi.  Str. ; PI.  kicwa  Str.  I.obs. ; k:cn  Str. 
I/'".;  kdn  K Z.;  ke  Geisp.;  ken  Geud.;  kien 
K. ; ks\^j  /!/. ; kin  Dehli.  Harsk. ; Imper. 
kep,  ke;  PI.  kan,  kaen;  kin  Rauzv.  Harsk.; 
kent  Hi.  Sier.  Cönj.  Prät.  Sg.  l.  J.  [kdp 
Su.  Hlkr.  Hf.  (zvo  auch  kdw  i;^) ; kdpt  Z.. ; 
kdt  Ruf.  Hlkr.  N Breis.  Dü.  M.  Bf.  Bisch. 
Hf.  {selten) ; kdptit,  kdtit  Bf. ; i,  as  kdp- 
tik  Hlkr.  (s.  auch  gal).  2.  kdps,  kdpts 
Hf. ; f kdtits  Bf. ; kdptiä  Hlkr. ; kdls  Dü. 
Bf. ; PI.  kdwa,  kdpla  Bf.  Hf. ; kdto  Barr 
Hlkr. ; kdptika  Hlkr. ; Part,  kd  Olti. 
/..utterb.  Su.  Hlkr.  Dü.  Bf. ; kj[  M. ; kdn 
U.;  kxnStr.  {neben  kikw^);  kak:cn  Prinzh.] 
‘ich  gib’  Geiler  A'arr.  14;  er  git’ 
Brant  Narr.  5,  5..  ‘und  söllent  eigent- 
lich anzeigen  wer  gelt  git’  Str.  l Jh. 
Brücker  241.  ‘und  git  ymc  ieglicher  vier 
pfenninge’  Str.  1390  Brücker  201.  ‘gent 
si’  X02,  36;  'gent'  3.  PI.  Ind.  Präs,  schon 
Altswert  30,  23.  ‘hundert  rechen  gent 
2 d’  Str.  ifi.’iö.  Jh.  Brücker  264.  ‘so 
sollcnt  sic  keinen  win  gen  untze  das  der 
will  verungeltet  wurt’  Str.  tß.  Jh.  Brcixer 
569.  I.  gehen.  Wer  vi'l  gi*^!,  bhalt 
wenig.  Wichs  g.,  c'"  par  g.,  cini  g.  ohr- 
feigen, prügeln,  abfertigen;  ei"'m  s g. 
abstrafen ; . . . 'nam  in  (den  floh)  zwischen 
dzän  zermalmt  in  klain:  Ich  hab  dirs  gan!’ 
Fisch.  Elöhh.  1481/82.  Sin  Wort  g.  feier- 
lich z>ersprechen.  De"  guctc"  Morje"  g. 
den  Morgengruss  entbieten,  ‘(sie)  meinen, 
man  soll  ihnen  gewonnen  geben’  Geiler 
Narr.  36 ; so  noch  jetzt  7..  Acht  g.  auf- 
passen. Volkszvitz:  e'"  Schandann  un** 
si'bc"  g.  acht.  Kinderrcim:  k'- 

ge***n,  nimmi*"  ge**'‘n;  gfungc",  gfungc", 
widerum  ge'=®n : zvas  gegeben  zvorden  ist, 
braucht  man  nicht  zurückzugehen,  zoohl 
aber  zeas  gefunden  zvorden  ist  K.  Z.  S 
is‘  m'r  nit  g.  es  liegt  nicht  in  meiner 
Natur,  ich  kann  nicht  (oft  ironisch):  s 
is'  i*'m  nit  g.,  dass  er  c'"  Mol  heim 
klimmt  in  d®r  Zit.  Der  gi’  t sich  e.*"*"  Käs 


Digltized  by  Google 


195 


(k-n 


C'.eB 


bildet  sich  viel  ein ; de’’  gi*’t  '•’ne  ist  hoch- 
mütig. Guct  g'gc**®ri  gut  gesagt,  öfters 
im  Pfm.  I 8 ; V 8.  G,  g.,  Herr  Pfarrer! 
spöttische  Znrückxveisnug  einer  Rede.  Was 
gi*’s*  (de),  was  lies*  (de)  ans  Leibeskräften 
(bes.  lan/en).  'tliatc  desswegen  einen  spriing 
ziirnck  vnd  davon  was  gischte  was  hcscht’ 
Mosch.  I i8i.  'was  gisch  de,  was  hescht!' 
Hirtz  Ged.  232.  ‘Wasgischde,  was  heschde, 
durch  Dick  und  durch  Dünn  Zuem  (jarde, 
s’meecht  Jedes  am  Krste  drinn  sinn !’  . Ing. 
Stöber  ScHK.  60.  'Der  Päck  laüll  no,  was 
gisrli  was  hesch’  Lustig  1 53.  'wo  err 
d’  Maddamm,  was  gisch  de,  was  hesch  de, 
an  ranzt’ .SVr.  U'ibble  Auch:  plötzlich, 
nnrermntet : was  g.,  w.  li.  fangt  de*’  id 
ei"mol  mit  m'r  Händ'l  a"  Liehsd.  Was 
gi^’s'  de,  was  has'  de  ohne  langes  Be- 
sinnen, wi'*t  oder  nit?  drängen  zur  Ent- 
scheidung beim  Kauf  Ramv.  Was  gi‘’s* 
was  hes‘  mir  nichts  dir  nichts  Ruf.  2. 
ergehen,  xverden : dis  hot  awer  c'“'"  Kerl 
Gegeben » das  ist  ein  Bursche  geioorden ! 
U.  J.  vorhanden  sein : s gi^t  viel  Obs  dis 
Jo*'r.  Beim  Vorübergehn  an  einem  'jfäger 
fragt  man:  (ii'’t  s brav?  Antzv.:  He,  s 
passiert  noch  Geistoasser.  S gi^t  s gern 
cs  kommt  oft  vor.  Auf  die  Frage  was 
gM  s?  (zu  essen)  anhvortet  man  spass- 
haft:  Gel‘‘i  Ruewc"  un**  Schnitz  Str.  Ul- 
rich. (Verdämpfti  Feldlüszung,  frik.'issierti 
Schnecke“hörner  I/orbg.).  S gi^’t  viel, 
awcT  m'r  ha"  gar  wenig  Dollcrn.  Nitsnutz 
Olti.  Nit  viel  Dunzenh.  Ebenso  ant- 
wortet ein  Ruhender  auf  die  Frage  Was 
gi  t s?  M.  JB.  XII  119.  S ka""  s wider 
ge’’*"  beim  . Ibschied  .-Intzuort  auf  die  Ein- 
ladung bald  zvieder  zu  kommen,  etzva  in 
einem  Kaußaden  lli.  treffen.  We"" 
m*r  e Bengele  änger  e Herd  Sui  wirft, 
brüel't  nämmc  die,  wo  s gi^’t  trifft  Mb. 
JB.  VI  145.  [Se  haj  üf  na  ksosa,  äwr  s 
h^t  na  net  k;\  ;1/.]  Beliebtes  Wortspiel 
mit  Ortsnamen:  du  bis*  nit  vo"  Ge''will(T, 
awer  vo"  Ne’’mheim;  nit  vo"  Gewerschwir, 
awer  vo"  Bhalte"s  dheim  {Baldenhcim)\ 
ender  vo"  Nc*'me"dinge"  Gebw.  Mü.  'wenn 
er  schun  nit  von  Geewiller  awwer  vun 
'Phann  isch’  Str.  Wihblc  43.  Über  den 
Conj.  Praet.  in  Umschreibungen  ~ t'*St 
s.  unter  gät.  — Schweiz.  2,  96. 

f Zss.  Gib  red;  'eine  grosse  Büchlien, 
zwölff  centner  schwär,  (jibred  geheissen’ 
il///.  Pktki  163. 

ab  ge*’*(n)  i.  abgeben,  übergeben.  P'.r 


het  si"*"  Platz  abge***"  seine  Stelle  nieder- 
gclegt  Sn.  2.  ablassen.  s Mid  so”t  d'r 
bal**  ab  g.  du  hast  nun  genug  geredet  /Pi. 
j.  darstellen,  zverden : dis  gi’’t  ‘^'ne"  Herr 
Pfarrer,  Doktor  ab  dies  zvird  einmal  ein 
Pfarrer,  ein  Arzt  ebd.  sich  a.  g.  mit 
e.[)s  sich  beschäftigen  mit  etzvas,  daran 
denken  allg.  — Schweiz.  2,  77.  Bayer. 

1,  865. 

an  ge‘**(n)  /.  angeben,  anzeigen,  an- 
melden : de"  Tubak  a.  g.  die  Tabak-z- 
pßanzen  für  die  Steuer  anmelden.  Der  het 
■'’ne  a.  g.  Zierraten.  Du  wurs*  on  8*ge’’*n 
beim  l^ehrer,  häußge  Drohung  unter 
Kindern  Dunzenh.  Ingenh.  Sin  Spiel  a g.  die 
im  Spiel  ZHirhandenen  /^linkte,  .-lugen, 
Trümpfe  oder  sonstigen  I Verte  anzeigen. 
D Kartiui  an  ge*’*n  die  Karten  zuerst 
geben  Ilf.  2.  in  die  /“'eder  diktieren  Ifi. 
‘angeben  aidTzuschreiben  dictarc’  Dasyi». 
7.  raten,  cinreden,  überreden.  Wer  hid 
ü"**  dis  an'»"ge*’*n?  zver  hat  euch  diesen 
Rat  gegeben}  Kr  het  s ‘*’re  guet  an»'- 
ge^'»>  er  hat  sie  überredet  Su.  — Schweiz. 

2,  81.  Bayer,  i,  865. 

e"weg  ge‘’*(n)  zveggeben,  aus  der  Hand 
geben : de*  dumm  'leid'*!  het  s c"weg 

gjibtn  Olti,^  z'crschenken  Katzen  t.  — 
Schweiz.  2,  93. 

crgebe(n)  /.  ergeben.  2.  sich  e.  sich 
ergeben,  bes.  sich  erbrechen  1/i. ; nach- 
geben, nach  anfänglichem  Widerstreben 
einzviUigen ; locker  zverden  (Geschzvulst ; 
Schraube),  zve ich  zverden  (Geschzvür),  nach- 
lassen  (Krankheit),  zur  Krisis  kommen 
(/Miigenentzündung) , gelenkig  zverden 
(steifes  Gelenkt  /If.  Kr  het  sich  i"  ‘‘'m 
Suffe"  ergö*’®"  ist  ein  (Itwohnheitssäiifer 
gezvorden.  — Schweiz.  2,  83. 

her,  liere  ge'’*(n)  /.  verschenken.  Der 
t’*ät  s Hemd  vom  .\.  h.  g. ! Ingenh.  2. 
{Speisen)  erbrechen  Co.  Str.  j.  zrrkaitfen  1 1 ’h. 

i(n)  ge^'fii)  I.  in  den  Mund  geben: 
Speisen,  .Irzenei.  2.  in  den  Sinn  geben: 
der  Teüf*l  mucss  i**!!!  das  i"ge’’*"  ha’’®" 
Bf.  7.  einreichen:  d Demission  ing  ge"*!! 
fngenh.  — Schweiz.  2,  83. 

dri(n)  ge’’*(n)  drein  geben:  uf  *^"s  Dut- 
ze"d  Subrödle  gc’’*n  d Becke"  eins  dri" 
Bf.  — Schweiz.  2,  83. 

in  ne  ge’’*"  hineingeben  \ i"  ***171  Vi*** 
i.  g.  das  Futter  einstecken  Su. 

na(®**)  ge’’*(n)  nachgeben ; sich  ziehen 
lassen  (/^der).  D'r  (r'scheidst  gi**!  no®" 
Bf.  Str.  — Schweiz.  2,  91. 

13* 
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nä*'er  ge**'n  nachgfbai,  zurückivcichcn 
Lützilsln. ; s.  auch  nach  II. 

ü borg  ö '*'(11)/.  übtrgt'bt'n,bes.(/k  Meister- 
schaft über  //ans  nnd  //of  übergeben  K. 
Z.  2.  bih/I.  sterben:  Jctz‘  h<^t  der  Hans 
aü"*'  iiwerge'’'"  ist  auch  gestorben  /)ü.  j. 
(I  Kart  ii.  falsch  geben  A'.  Z.  sich  ü. 
sich  erbrechen.  — Schweiz.  2,  78.  Bayer. 

1,  866. 

II  f ge^'(n)  /.  auf  gehen,  eine  Arbeit; 
nicht  tveiter  führen,  ein  Geschäft  /^utterb. 
Su.  ‘(wer)  den  zapfen  ufgil’  aufhört  U'ein 
zu  verzapfen  Str.  iß.  Jh.  Brücker  572. 

2.  ZH'rzichten , in/  Kartenspiel  heigeben, 
ei/ie  niedrigere  Karte  daraußegen  '/.. 
Schweiz.  2,  79.  Schwär.  223. 

druf  ge'’'(n)  zum  Voraus  ettvas  auf 
de/t  Kauf  geben:  d'r  Metzger  het  m'r 
''"en  Ochs  abkaütl  un**  het  m'r  glich  e'"*" 
Heijer  {Fü/tffrankenstück  jüd.)  drnf  ge’’*'" 
/if.  — Schweiz.  2,  79. 

drum  ge**"*  gehorchen;  auch:  um  s 
Wort  ge’’'"  M. 

‘'er um  gc‘**‘n  sich  erbrechen  Wh. 
u m m c g e ® " / . {Geliehenes)zurüchgeben ; 
beim  P'angspiel  den  u'ieder  t/rffe/i,  der 
eben  gefangen  hat  Uebsd.  Su. ; et-ividern, 
zviderreden  ///.  2.  sich  erbrechen  M. 

— Schweiz.  2,  80. 

US  gc'”‘(nj  I.  {Geld)  ausgebe/t.  2.  Kr 
gi*"!  US  erbricht  sich  Ruf.  J.  bei  der 
Pir/ite,  Wei/t- und  Obstlese : ergiebig  sein. 
D'r  Weise"  IVaizen  gi'’t  nit  vi'l  us  dis 
Jo''r.  S het  guet  usge*’“'  uf  dem  Stückle. 
(ji''t  s wo*’!,  brav  us?  fragt  ma/t  die  /nit 
der  /irnte  u.  s.  zv.  Beschäftigten.  Sie  a/tt- 
Zi'orten : Jo,  so  zimli''*',  passaw'l ; Jo,  c 
wenigle  Obbr.  Kavsersbg.  . l/n/tiersclnu.  Ha, 
na  so  Co.  Jo,  s is‘  kum  d'r  wert,  ‘’ass 
me"  schafft  //irzfn.  — Schweiz.  2,  84. 
Bayer,  i,  865. 

‘‘erus  ge'*'(n)  /.  nach  Abzttg  eitics 
Guthabens  z'on  eiue/n  Geldstück  den  Rest 
zurüekgebe/i.  B'halt  jetz*  dene"  'r’’oler 
numrnc",  ich  kann  d'r  doch  nit  rusge''®n 
/ngenh.  2.  {ei/te/n  Spötter)  die  Abfertigung 
zu  Teil  zoerden  las.'ten;  frech  antzvorten  allg. 

use  ge’*'"  (Geld)  herausgeben ; ei"'m 
u.  g.  de/'b  a/ttzoorten,  einen  abfertigen 
/Jeb.ul.  Su.  — Schweiz.  2,  85. 

verge’’'(n)  /.  in  ei"'m  v.  j/nd.  ver- 
zeiht n /f.  I'**  hält  i’’m  könne"  v.  2. 

s Holz  V.  die  /^ose  des  Bü/ge/'holzes  aus- 
teilen Wh.  j.  re  fl.  sich  v.  hei/n  Karte/t- 
spiel  unrichtig  Karten  austeilen  /fette/hsn. 


Su.;  itt  diese///  Sitine  intr. : Du  hes*  v. ! Z. 
j — Schweiz.  2,  86.  Bayer,  i,  866. 

' Part,  vergebe"  .-Idj.  vergeblich.  S is' 
vergebeni  Müc*’  //eidzv.  /)ü.  Adv.  u//isonst. 
Du  kumms*  vergewc"  /)ü.  Anders  ver- 
geben {/i//isonst)  ist  das  undeiston  des 
I arbeitenden’  (iEiCER  J.  Sch.  (b  1 1).  — 
Schweiz.  2,  87. 

vergebe" ts  /^uf.  Su.  /.ogelnh.  /)ü., 
I vcrgebe"s  /.utterb.  Bf.  U.  Adv.  (eig. 
Gen.  des  z/origen  t u/nsonst.  V.  schaffe" 
oh/te  /^ohn  arbeiten;  v.  laufe"  latifen,  ohtie 
die  .Ibsicht  zu  erreichen.  S is'  alles  v. 
, allg.  D Rewe"  ge'^'n  nix  v.  //tan  /nuss 
j z’iel  elrbeit  attf  die  Reben  zvettden  (). 

I [or  h^t  113  forküwas  poklu^stikt  J/.]  Nit 
I vi'rge\vn"s  inieht  ohne  .Ibsicht)  het  'r  si'** 
alli  Müej  onget‘‘on ~ ScHWÄH.  224. 
j vor  ge‘’'(n)  bei/n  Spielen,  bes.  bei/n 
Billard  oder  Kegeln,  ei/ie/n  zve/tiger  ge- 
übten Gegner  / 'orteile  zugestehn ; bildl. 
etzvas  besser  Z’erstehn  als  ein  andrer  Su. 
[ig  k;U  tor  i\ög  femti  för  k.1  trüf]  ich  zvürdc 
dir  noch  fü/if  /hinkte  vorausgehen  /lapp. 
— Schweiz.  2,  89. 

I zcruck  ^'ef"‘(w)  zurückgeben  allg.;  zur 
I Entschädigung  gehen  //Ikr.  Rapp. 

z"samme"  ge‘’'(n)  trauc/i,  copulieren, 
im  O.  nur  zmt  der  Cwiltrauung.  Henicht 
wer‘‘e"  si'  z.  g.  un**  morn  ha’’'n  si  Hoch- 
zit in  d'r  Kirch  Dü.  Hiit  Mittau“?  het 
s'e  dc*^  Pfarre/  z.  ge**'!!  /htnzenh.  — 
Schweiz.  2,  93. 

zue  ge’"'"  nachgehen.  Me"  mucss  ‘‘em 
I U nverstand  z.  g.  Su.  //Ikr.  — Sch  weiz.  2,94. 

vergeh li'*'  Adj.  und  .Idz/.  z/ergehlich: 

I c vergewlicher  Gang  Geisp.  Dis  is*  wi  d(T 
I alhis  vergewlichi  Arwet ! /ngenh. 
j .A"ge’’'ncrci  f.  .Angeberei,  Klatschsucht 
' Ndhsn. 

Gob  [Köp  II 7/.]  f.  grüne  IVanze. 

I Gablie  [Küplio  P'elleri.^  n.  Kapuze. 

Gebs,  (iebsel,  s.  Geps,  Oepsel. 

gäch,  gä®’’,  gä’’n  [ka'^AVer.  /ioppenzzo. 

: Fisl.  Olti. ; kA/  /fetterhsn.  bis  Rchzu. 
.)/. ; k;ln  Mol  sh. ; kü  .)/.  /fisch.  K.  Z. ; 
k:i:  Str. ; k.li  /Jitzt/stn.;  flecticrt:  k;e^o 
Olti.  /loppenzzc,  Fisl. ; k.i;jo  Ifi.  Banzenh. 
/^ogelnh.  /)ü.  Mittl.,  a künor  Pari  Bisch. 
I\/olsh. ; küor  ///.]  Adj.  Jäh,  steil,  rasch 
cintretend,  plötzlich:  der  Buck'l  {/ Zügel) 

I is*  so  g.  wie  e'"  Dach ; [a  k,1/i  ’StüJ 
steile  Treppe  /)ü.,  c kdi  Hets  heftige 
I Ofeiihitze,  s k.1  Töts  ’starwa  //f\,  der 
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gäch  Hunger,  auch  der  gäch  mit  Ellipse 
von  Hunger  I/eisshungcr  Ruf.  Hes'  d'r 
gäch?  sagt  man  zu  einem,  der  ungedul- 
dig nach  Speise  zvrlangt  Banzenh. ; ich 
glaub  du  hes'  de"  gäne“  Bisch.  2.  jäh- 
zornig, übereilt:  e'"  gäche'  Mensch,  ‘in 
dem  gehen  geist  würst  du  zu  crmürsen, 
zerbrechen  oder  verhergen  die  Schiff 
Gkiler  P.  I 18;  28,  b.  gech’  f.  Sch. 
7.  *Kin  geswindes  gehes  Licht  kam  und 
umbefing  mich'  Mkrswix  CS.  ‘der  gehe 
Dot’  Chron.  20,  32  uö.  Geiler  Narr. 
24*'.  ‘Hitzig  KöpfT  und  gehe  Daten’ 
Murner  Luth.  Narr.  CS.  ‘gäch,  hoch  prae* 
ruptus,  pracceps’  D.\.syi>.  Adv.  steil,  rasch ; 
unversehens,  sofort.  S gc''t  gar  g.  d'‘r 
Hörg  uf,  de"  Heri  •'■nab;  (kä  iim  s Kk 
.)riim  filra  ///.]  Der  is‘  g.  rieh  werde" 
I'isl.  Jetz‘  ge'’s‘  m’r  g.  zuem  Hus  use ! 
— Schwei/.  2,  99. 

Zss.  (jä®*’hitz  rasch  zunehmende  Hitze 
K.  Z.  Betschd. 

gä®’’schützig.  \dj. jähzornig M.;  -stützi« 
Betschd. 

Gä'*'zorn  m.  Jähzorn  Geud. 

gä'*' zornig  Adj.  jähzornig  Bf.  Geud. 

gä’’lig  [k.llik  ;1/.]  plötzlidt:  [a  kälikor 
Üst  ein  plötzlicher  Zorn  ^1/.]  - Schweiz. 
2,  103. 

7gä^ling  Adj.  ‘ein  gählinger  Schauder’ 
Klein  i 56. 

gä*’li"gs,  gä’’lingen,  gä^^ning  [kdlis 
Geud.;  käl^T|,  kal.xn a .1/.;  k.1lii|S /^.;  känei|, 
känlen  Mutzig\  . \dv.  jählings, plötzlich,  un- 
vorsichtig: s gc"t  g.  •'‘na*’;  er  is'  g.  g'"storwe"; 
si'  sin**  g.  forlgezöue".  De  mues'  nit  so 
gä''lingc"  dri"  springe"  M.  ‘gchelingen* 
Chron.  548,  25.  (gehes  Adv.  31,  26;. 
‘thu  nichtz  urblickig  oder  gcheling  Geiler 
S.  .1/.  20.  ‘gchelingen’  P.  III  15.  ‘ge- 
helingcn  sterben’  Geiler  ält.  Sehr.  ifj. 
‘gächlingen’  Wickram  Roll.  120.  ‘g.äch- 
ling  repente,  subito’  Dasyp.  — Schweiz. 
2,  103. 

Gauch  I [Koi/a  Lüxd.;  Käi^  Pjirt  Ge- 
berschiV.  Osenb.;  K.Ma^  Su.;  Kauj^  Hi.\f.  (///. 
///.)  Baumzvanze,  Halbflügler : stinke"  wie 
'‘iieG.  Die  Brurnbere"  kann  i*"''  nit  esse",  sie 
stinke"  no“*'  G.äuche"  Geberschxv.  ‘Stinke 
wic-n-e  Gauch'  Ob.  S.  Sr.  — Schweiz. 
2,  103  Glich,  (jjik  tx'gl.  auch  2,  199 

(Lija,  (Laji).  Bayer,  i,  869  Gachel,  Gackel; 
881  (jueg. 

vergäll  che"  [farkai;fa  Horbg.\  ver- 
aulai : in  dere"  Leichtigkeit  vergäucht  alles. 


' Gauch  II  [Koi/  i.  A'uhuh:  [tarKoi;< 
1 kykst  schreit  d/.]  2.  fgöuch,  gauch  m. 

I Thor,  Narr  ; f.  Thorheit,  Narrheit  {vgl. 
i Murners  Geuclimattj  Geeler  II  4 (St.) 
j Zss.  Gauche"brot  M. 

Gauchc"hor  M. 

Gauche"Ioch  Af.  — Schweiz.  2,  103. 
Bayer,  i,  86y. 

tiiigauche",  Guguckc"  [Kykäi/a^w- 
sish. ; ]Ryk\V.'o  Hi.  Baldenh.'^  f '.  Pl.  U'iesen- 
bocksbart,  tragopogon  campestris.  Gü- 
‘ gücke’  Stöber  Aläder,  zoo  auf  Hebel 
i ‘Guckauch’  venviesen  zvird.  ‘Guckgauch 
cuculus’  Dasyp.  Lisch.  Bin.  84.  — 
Schwab.  249  gukkigauch.  Schweiz,  2, 
j 106  Guggaucha  .Anemone,  als  Frühlings- 
I blnme  gleichzeitig  mit  dem  Rufe  des  Kukuks. 

. *|-Gutzgauch  m.  Kukuk,  ‘die  gänsz 
gagacken,  die  endten  schnattern,  die  gutz- 
! gauch  gugucken’  Geiler  A’arr.  H.  151, 
6.  (Sr.) 

jgochen  t hör  ich  t handeln.  'Bedunckht 
vnsz  nit  wenig  mit  jnen  geeillet  vnd  gc- 
, gochet  gesein’  Basel  und  Mülhausen,  18. 
Juni  1 586.  (St.) 

Gichte,  Gicht  [Ki^ta  Obbruck;  Ki;^t 
Bf.;  PL  YAyVox  Banzenh.;  Pjäst. 

Su. ; Kie/tar  fllk.  Hf. ; Kic^tar  .1/. ; Ke;^ tar 
Horhg.  Rchxo.  Molsh.  K.  Z..  Prinzh.;  Ki;rtar 
I Mütt.  Str.  Hf.;  Ke;>'t.*r  Dü.  Bf.;  Ki/lara 
j Lützelstn.  ]\  ’h.  Tieffenbf\  f.  Gieht.  Meist 
1 PI.  Krämpfe,  Konvulsionen  der  Kinder,  be- 
sonders bei  plötzlichem,  heftigem  Schreckt  n, 

' auch  beim  Zahnen.  Ein  Mittel  für  die 
‘so  an  den  güchtern  liegen’  .c  JB.  VII 
III  f.  Str.  1 62 f ; Stöber  Kocher.sberg 
34.  'S  Kind  het  nit  kinne  zahne  un  het 
I stark  Gichder  ghet’  Pfm.  III  4;  W'ein- 
I krämpfe.  Unser  Biiew'l  is'  an  d<*"  Gichter" 
gstorwe",  D stilli  (».  Mienenx>eränderung, 

J auch  Lächeln  und  Augenxu  rdrehen  der 
' Kinder  im  Schlaf . /'(f/.  die  Dinger.  . \ueh 

I zum  Erzeaehsenen  bei  grossem  Schrecken: 

1 du  has'  mir  ganz  (L  i"g  jagt.  L*'  bin  fast 
in  d (i.  g'falle".  ‘de  krysch  jo  bygott  d 
1 (Jychtre,  wenn  ’s  Basel  nur  syn  Xä.sel  zait’ 

. Lroelich  Holzh.  10.  — Schweiz.  2,  113. 

' Bayer,  i,  8(19. 

j G e d är  in  g i c h t e r [ Katarmkie/t.ir  Hf. ' PI. 

Konvulsionen  bei  Unterleibsschmerzen.  - 
1 Schweiz.  2,  i i i Danngicht.  Bayer.  1,870. 

‘(iegichter  Convulsions’  .Martin  Coli. 
156.  — Schweiz.  2,  113. 

} Gcise"gich  tcr  [Kaisake;^tar  Dü. 

I Horhg.;  Kais.)ki;fter  Mütt.  Str.;  Kaisa- 


CiCHT 


GauD 


198 


GuD 


GaF 


kt5;jtar  Molsh.  Priuzh.;  K:rsakd;ft3r  Barr; 
Krjcisüke;^tar  K.  Z.]  PI.  furchtbare  Augst, 
bcs.  unbegründete  grosse  Furcht,  panischer 
Schreck.  Aus  einem  Rätsel:  ‘s  (janz 

{das  Ganze/  isch  e Fcrchtcbntz,  der  het 
Vim  jeher  d’  Gaisegichter  ghet'  .lug. 
Stöber  Schk.  357.  — Schweiz.  2,  113. 

Ki  ffelgichtcr  [K.hef.>lki6;ftor  k//.'\ 
Plur.  Konvulsionen  vom  Kiefer  aus,  Starr- 
krampf. 

jgichtig  AdJ.  aufgebracht,  er  ward 
so  gichtig,  boss  vnd  kiebig,  dass  er  vor 
Zorn  ein  Nuss  mit  dem  Arss  auffgebissen 
het’  Fisch.  Garg.  404.  — Schweiz.  2, 
1 14. 

jsunegihte,  24.  Juni:  'uf  sant  Johanns 
tag  zu  singihten’  Str.  i.f.e,i  Hrucker  203 
= sunewende  Lexer. 

f Gaden  n.  Gemach',  Kaußaden;  Stock- 
werk; Pude;  Werkstatt,  'in  yedem  gaden 
das  Silber  ...  zu  verwürcken’  Str.  i.fS2 
Bkucker  244.  ‘ein  gaden  uswendig  siner 
rechten  huswonung’  Str.  i.f()6  Hrucker 
269.  ’wan  du  gest  in  das  grosz  gaden 
aller  geschöfif  gottes’  Geh.f.r  Pilger  5, 
15.  [St.]  Chron.  ‘der  Gaden,  Kram 

la  boutique’  Martin  Coli.  170.  ‘drey 
Gaden  trois  estages’  Martin  Pari.  N.  173. 
Mosch.  Aul.  327.  ‘Gaden  Pude,  Laden 
Klein.  — Schweiz.  2,  114.  Schwab. 
213.  Bayer,  i,  871.  Hess.  113. 

Demin.  jgedemly  ein  kleiner  Kauf- 
mannsstand, Zelt,  ‘wan  er  überkumpt, 
so  will  er  darnoch  ein  gedemly  haben, 
und  würt  darnach  ein  kaufmann  und  haltet 
husz’  Geiler  II'.  K.  90. 

Gäder  [K;etor  Roppenzzv. ; Kätor  Steinbr. 
bis  Pf.\  m.  lit.  Pelleri.  Wittenh.  Panzenh.  Ge- 
berschzv.  Dü.  Ohhergh.;  f.  Su.  Katzent.j  der 
sehnige,  ßechsige  Teil  des  Fleisches,  Knor- 
pel. Us  ''em  G.  macht  m'r  Salot  Pisch. 
M*‘r  meint,  er  is‘  vu"  nix  a's  Hut  un'^  G. 
/)ü.  ha’’  ne  G.  los  mich  verstaucht 

Ilüss.  [s  Kdtor  im  Fdrst  Felle ri.\  — 
eig.  (Je*äder.  Schweiz,  i,  88. 

Gcgäder  [Kokdt.ir  .1/.]  n.  der  sehnige 
Teil  im  l'leisch,  l'lechsen. 

gäder ig  [käLirik  .Mü.  bis  Pt'.\  .\dj. 
flechsig,  7>on  Sehnen  durchzogen  iP'leiseh/; 
muskulös,  kräftig:  e gäderige'^  Körli 

Panzenh.  ‘g.  Fleisch  zäh  Kuh  fleisch'  Str. 
Ulrich. 

Gaudel[KoytKSV<7;/^/'.  \m.  i\arr.\f.  G a u d 
[Koit  J/.]  — Schweiz.  2,121  Aj/.gaudiu 


i Guder  [Kiitjr  Roppenzw.\  f.  PI.  (»ude- 
re"  Plasen  im  Hasser.  — Schweiz.  2, 
1 1 4. 

gudere"  [kütoro  AV/7><;/crt'.]  Plasen  im 
Wasser  entstehen  lassen.  — Schweiz.  2, 
123.  126. 

vergüden  [furkito  ///.]  xjergeuden. 
‘vergüden’  Geiler  J.  Sch.  Cc  iij  — 
Schweiz.  2,  125  güde(n).  Bayer  i,  873. 
mhd.  giuden  prahlen’,  vgl.  Hess.  125 
geudig  versclnvende risch . 

Vergüdcr(e")  m.  J.  Versclnvender  (-in/ 
Hi. 

Gafe  [Käfo  lng7i>.'\  m.  dummer  Hoch- 
mut: der  het  c G. ! — jüd.  aus  hebr. 
gaäwdh  Hochmut  JB.  XII  143. 

gaffe"  [käfo  Osenb.  Su.  Dü.  Pf.  Str, 
DchlF\  stieren,  starr  ansehen,  mit  grossen 
Augen  verzoundert  und  gedankenlos  be- 
trachten: zuem  Fenster  nus  g.  -Ane  ste’*n 
uiT'  g.  kann  jeder,  awer  dass  einer  helft 
— nein!  Str.  — Schweiz.  2,  127. 

a(n)gaffe"  anstarren,  verwundert  an- 
] sehn.  Was  gafls'  mi*=’'  eso  a"?  O.  ‘Was 
' nitt  grad  noch  der  hiesije  Mode-n-isch, 
i gafft  er  an,  wie  e Kuh  e neis  Door’ 
> Stöher  Daniel  20. 

j begaffe"  Ped.  zvie  a(n)  gaffe"  Win- 
* zenh. 

umme  gaffe"  herum  blicken  Su. 

V c r g a f f c " reß.  zu  t>iel,  zu  lange  schauen: 
ich  han  mich  do  c biss  1 vergafft  un‘*  sin 
sc  (zu)  spot  J^'homm®"  Dehli.  Pf.;  sich 
thöricht  z'crlieben : in  dene"  liederliche" 
! Mensch  Dehli.,  an  dem  arme"  .Meid®l 
Str.  Ndhsn.  Pf.  Wü  ka""  m'r  si®*"  num- 
1 me"  an  erc  so  e Gel’’schneik  v. ! Ingcnh. 

, — Schweiz.  2,  127. 

Gigaffi  [Kikätj  Ohhergh.']  Scheltzvort, 
Sehimpf name.  — Schweiz.  2,  127  Gaffi. 
J ‘gaffle’  gaffen  (iEll.ER  P.  IV  8’’.  Sr. 

Gaffel  nt.  der  dumm,  leichtsinnig  in 
' die  Welt  hineinschaut , spricht;  Gaffer; 
f.  herumgaffendes  Weib  Str.  CS.  'albernes, 
leichtsinniges  Weib'  Klein.  Demin.  Gäff®l 
' [K:dl  NVr.  St.;  Kafl  ^.)  n. einfältiges  Mäd- 
chen. Jo,  du  duinin®s  G.! 
j jGöffel  m.  PI.  Gaffel,  Pegaß'er, 
müssige  Leute.  ‘Gassentreter  und  göffel’ 
Geiler  Narr.  Zss.  göffelsmaul  Murner 
Seheli/iz.  Sr. 

gafle"  [käflo  Ruf.  Katzent.]  nagen, 
gierig  essen. 
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vcrgaflc"  zernagen:  d Ratte"  han  s 
Straü  vergaf'It  Katzent. 

f'die  GaufT  vola’  Dasyp.  ‘Vola  die 
hole  oder  das  mittel  in  der  hand  oder 
iVls  der  gauff,  gnsel'  Gol.  99. 

Gau  fei,  Gaufle  [K.^Uitto  ///. ; Koifl 
Dü. ; Banzenh.~\f.  hohle,  gekrümmte 

Iland\  die  beiden  Hände  zu  einer  Schüssel 
zvreinigt:  c ganzi  G.  voll;  e G.  Nüsse”; 
e G.  Wasser.  — Schweiz.  2,  127. 

Schwab.  222  Gäufcl.  Bayer,  i,  874. 
Hess,  i,  n8. 

geffe'’  [köfo  Ingersh.']  dürfen.  Meister, 
gef  i'*’  mit  ü'*'  uf  Kolmer? 

geifere”  [kaiforu  Liebsd.  Hi.  Steinbr. 
Wittenh.  Ensish.;  keifdro  Olti.  Geberschtv. 
Hlkr.  Ingersh.  NRreis.  Logelnh.  M. 
Behelnh.  Kapp.]  kreforo  äz/t]  i.  Speichel 
oder  Speise  und  Trank  ans  dem  Munde 
Jliessen  lassen  und  dadurch  die  Kleider 
beschmutzen.  2.  unaufhörlich  sinnloses 
Zeug schzvatzen,  ein  Geheimnis  ausplaudern; 
spöttisch:  reden.  Gaifcr  oü*^**  cmol  eps, 
su"st  hes'  d Schnurr  allewil  uf!  Ruf.  — 
Schweiz.  2,  129.  Bayer,  i,  874. 

vergeifere"  l.  anzeigen,  Z’cr raten,  z>er- 
leumden  Su.  2.  küssen  {verächtlich)  M. 

Gegcifcr  n.  Geschzvätz,  Gerede  Rapp. 

Zss.  G eifermäntel  e Geiferlätzchen. 

G c i fc  r i [Kaifari  Roppenzzv.  Hi.  Hattst. 
Ruf.  Co.  Obhergh.  Logelnh.  M.  Rothb.; 
Kirfori  Bar r^  m.  l .Geiferer.  2.Schzcätzer: 
du  dumme’’  (M  Ruf.  *’r  sei  gar  e stolze 
(Jeifri  g’se’  Mangold  Colm.  Rom.  85.  — 
Schweiz.  2,  129. 

Geiferte  f.  Schaum  vor  dem  Munde 
der  Pferde  Logelnh. 

GifF  [K.if  v9/;-.]  f.  leicht  reizbares,  bos- 
haftes P'raueuzimmer. 

Gif  fei  [Kifl  Sfr.  Geud.]  n.  albernes 
älteres  Mädchen. 

Zss.  Giffsack  [Kifshk  Prinzh.~\  m.  ein 
Kind,  das  beständig  Laute  ausstösst. 

giffig  [kifi/ vSV/-.]  Ad j.  heftig,  boshaft. 
Numme  nit  so  g.,  du  richts'  nix  us  cl®r- 
durch ! 

giffe"  [kifa  Ingzv.  Prinzh.  Z..  (seltener 
khifa  Hf.;  Part,  kefa]  sehivache  Laute 
ausstossen,  zvimmern,  schreien  Z'on  Säug- 
lingen: wenn  du  reds',  sc  gilTs’  de  numme 
so  sprichst  du  unz't  rständlich  Prinzh.;  cs 
gifft  numme  noch  z>on  krepierendem  Feder- 
vieh Z.  ‘gyffen’  Geii.kr  I.K.  73  1).  St. 
‘Wer  recht  thuot  . . . gyffet  nit  ufT  die 
Sachen  domit  die  weit  um  got’  ders.  P. 


j II  51.  ‘giffen  seufzen,  zoidersprechen, 
zanken,  keifen  Klein.  — Frisch  ‘gyffen 
dehiscere.’ 

' gif-gif  [kif  kif  Str.  einerlei, 

gleichzvertig:  es  is’  g.  g.  {bei  der  Wahl 
zzvischen  zzvei  Personen  oder  Dingen  1.  — 
Vgl.  franz.  Argot  kif  kif  bourricot. 

Gifitz  [Kifits  Kerzf.  Bisch.  Barr  Bf.'\ 

m.  I.  Kiebitz,  Vanellus  cristatus.  ‘(lifitzcn’ 

Fisch.  Garg.  376.  ‘Vanellus  (iyfitz’  Gol. 
318.  ‘Gywitz  Vaneaux’  M.vrtin  Pari.  N. 
560.  ‘Gy fitzen’  Weisslinger  bei  Flö^el 
Gesch.  des  Grot.-Kom.  225.  2.  leicht 

aufbrausender  .Mensch,  Hitzkopf.  J.  zveich- 
herziges  Mädchen.  — andre  Form  Fifitz 
s.  d.;  Schweiz.  2,  130.  Schwab.  226 
Geiwitz. 

Demin.  Gifitzel  [KhffitsI  Str.  Hff\ 

n.  Kiebitz.  Kinder  erhalten  auf  die  neu- 
! gierige  Frage,  zvas  es  zum  Mittagessen 

gibt,  die  Antzvort : Gifitzle  im  Kssie  gc- 
I plotzt  Str. 

\ Gofre"  [Kfifra  Strüth;  K6fra  Co.; 

' Köfra  .SVr.]  f.  PI.  Waffeln.  Ein  Strass- 
j burger  Ratsbeschluss  von  lyjf,  /.  Dez., 

\ bestimmt:  „Das  Goffern  schreien  und  ver- 
I kaufen  auf  den  Gassen  abgestellt“  Sr.  — 
frz.  gaufre.  Schweiz.  2,  131. 

' Goferdeckele  [Kofrirtdkala  Attenschzo. 

Kop-  M.\  Interj.  der  lerzonnderung:  G., 

■ bis'  du  do‘?  — z'cr dreht  Gott  verdamme  ! 

Gufie),  G u ffe , G 1 u fc  [Kiifa  Roppenzzv. 
Sier.  Olti.  Hi.  Banzenh. ; Kuf  Steinb. 
[Irbis  Ruf.  Su.  Bghz.  Mütt.  Co.  Rapp. 
Ndhsn.;  Köf  Co.  Ingersh.;  Kof  Hlkr.; 
Kuf  M.;  Kitf  Logelnh.  Str.  K.  Z. 
Prinzh.  Lohs.  JVeis.u  nbg. ; Küw  ll'h.; 
Klüf,  Klüfa  IVeissenbg.'^  f.  Stecknadel 
I (fehlt  dem  Dial.,  Nadel  ist  stets  Näh- 
i nadel).  Uf  Guffen  un''  Nodlc"  sitze"  mit 
grosser  Ungeduld  zvarten,  in  Verlegenheit 
sein.  'Sitzt  wie  uff  Guffc-n-un  uff  Nodlc’ 
Hirtz  Ged.  220.  ‘gufe’  Brücker.  ‘Die 
guffen  mit  den  grossen  Knöpfen.’  Geiler 
Bros.  I 96*.  ’Guff,  Gluff  acicula’  Dasyp. 
'.‘\cicula  häfftle,  guffen’  Gol.  228.  'mit 
I guffen  schürlen  jouer  aux  espingles'  Mar- 
tin Coli.  205.  ‘Gutl’  Klein.  — Schweiz. 
2,  607  Gufe,  (»Ulfe.  Schwab.  235  Glufe. 

Demin.  (iüfel,  Güffcl  [Kifla  Ruf.; 
Kölla  Ingersh.;  Kefi  Bebelnh.  Bf.  K.  /..; 
Kifala  in.  .SVr.  j s.  auch  die  Zss.  Guffe"- 
ballc"s,  -bettle,  -hüsel,  -kissel,  -knöpfl, 
j -machcr,  -spitz. 
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tlargurf(e)  f.  Haarnadel  allg.  ‘Jctz 
nimm  i d’  Iloorgnffc’  Pfm.  II  2. 

K.  r a w a 1 1 e " g 11  ff  f.  Krazeattennadd, 
Vorsh  cknadd  Str. 

Locke "gu ff  f.  Haarnadel  Sir. 
guffe"  (kfiio  Sler.;  kfifo  U.\  mit 
Stecknadeln  zusammen,  an  heften.  Gnff 
m‘r  s Halstiicch  an ! U.  (Die  Sonntags- 
halstncher  der  Frauen  und  Mädeltcn  xver- 
den  mit  Stecknadeln  hinten  befestigt). 

z s a m m e " g.  mit  Stecknadeln  znsammen- 
he/ten  {der  Schneider  ein  Kleid  beim  An- 
probieren,  der  .irzt  eine  ll'undei  X.  : 
Güfner  [Kdfnar  yl/.  I = Guffe“macher. 
Gift  [Rift,  Kcft  allg.j  i.  n.  (Hf.  Wh.)  | 
Gift.  Bildl.  cim  (L  ge**'!) , rede"  ver- 
letzend sprechen;  G.  bekiimmc"  zornig 
werden.  2.  m.  aus  dem  Körper  ausge-  ; 
sehiedene,  nach  Laienanschauung  schäd- 
liche Substanz,  Eiter ; auch  von  der  Impf- 
lymphe  gebraucht.  Do  klimmt  d*'r  G. 
'‘enis!  Erklärung  für  einen  . fusschlag  bei 
unreinen  Körpersäften  Hf.  I)'e  kle'iie" 
Rrotte"  hau  a“"^''  (L  Dehli.  j.  m.  bildl. 
Schädlichkeit,  sehädliehe  Kedensarten, Hass: 
am  de"  G.  niimme"  jemand  unschädlich 
machen.  'Was  het  Si  for  e Gift  uf  dene 
Mensche  soV’  Pfm.  III  z.  ‘den  Gift  aus- 
lassen’  sein  Mütchen  kühlen  Ki.kin. 

m.  schadenfroher  verhasster  Mensch  M.  Z. 
s.  auch  Zss.  Giftblater,  -nick'l,  Gifte"blitz. 

— Schwei/,  z,  134.  Bayer,  i,  875. 
Dentin.  Gift'l  n.  boshaftes  Frauen- 
zimmer; Huhn,  das  trotz  allen  Scheuchens 
nicht  in  den  Stall  zu  bringen  ist  Ingenh. 

(•K*’rgift  [Krkift  Bisclnv.~\  f.  Mitgift: 
die  het  e schöni  K.  mit  kriejt. 

Ratte"gift  [Kätakirt  Kauzv.^  n.  i. 
Schnaps.  2.  Ausruf:  abscheulich!  ver- 
flucht! Hryd:  ’S  isch  ken  Gspass.  Der 
dytsch  Herr  . . . Lizenziat:  Raddegift! 

Der  Grossnas  do  us  Hrerne?’  Pfm.  II  2. 

giftig  [keftik  Su.;  kefte^  UV/.]  Adj. 
l.  giftig;  Z'crletzend:  Geii.er  Narr.  19 
'das  er  kein  schädlich  vnnd  gift'tig  Wort 
auszstosz’.  2.  leicht  reizbar,  zornig, 
zoütend:  der  is‘  awer  g.  wor*^*^"!  Wh. 

y eiternd.  Adz\  zr rietzend:  g.  rede"; 
[täs  häs  i keftik)  das  thut  mir  sehr  leid  M. 

— Schweiz.  2.  130.  Hayek.  1,  876. 
vergiftig  [farkrfti  K.  Z.\  Adj.  und 

.\dv.  verletzend:  K vergifliger  .Mensch, 

‘ein  vergilTtig  'rhicrlein’  ( ll'as.u-reideehset 

n. M.DNEK,  ‘vergift’  ebd.  Kim  v.  rede" 
Unangenehmes  sagen.  — Schweiz.  2,  136.  j 


Gaga,  Gägä  [Kaka  Fi.sl.  Roppenzzv. 
Baldersh.  Ruf.  Su.  Horbg.;  Käkä  G>.] 
n.  ( Kindersprache)  / . Notdurft:  G.  mache". 
Kot:  ge*'  weg,  s is'  G.  do!  2.  Gesäss: 
deck  di'**  zua,  m'r  gse*’t  d'r  de"  G.  De- 
ntin. Gaganele.  — /r.j.  caca. 

Gaggag  [KäkAk  ,1/.]  Kinderruf  heim  Su- 
chen vonOsterciern : ‘GagAh ! (»agfih  ! der  Has 
het  gelait’  . \ug.  Stöber  Ged.  135.  — Vgl. 
Bayer,  i,  881  Gagk  gagk  Selbstlob  der 
Henne,  die  ein  Ei  gelegt  hat. 

Gagag  [Käkäk  Roppatzzv. ; RAka  Dtin- 
zenh.  /ngenh.\  n.  Gans.  Spott  reim  der 
Kinder:  Hemb''eschi.sser,  Gagag,  Üwer- 
morii  is’  Sunntaj  Scltenv.  'als  ist  ein 
gans  geflogen  uss  und  gagack  kumt  wider 
zuo  huss’  Bk.\n  r Narr.  34,  1 3 — 1 4.  Geiler 
Narr.  8i'\  ‘Vnd  blibt  sein  lebtag  ein 
gagag’ Murner  Mühle  1081.  Wulle,  Wulle, 
Gaga!  rnfen  die  Kittder  den  Gänsen  zu, 
zvenn  diese  mit  einander  schnattern  Dunzenh. 
— .ScHWÄ».  214. 

Gägäg  I Ricktrk  .S"//-.]  (Nachahmung  des 
Gänseschreies)  Spottruf  für  die  badischen 
Fischer,  zvelche  den  Strasshurger  Markt 
I besuchen.  Luej,  d G.  kumme";  zaj  ruef 
' emol ! 

gage"  [kAku  ///.]  gackern  der  Henne, 
die  ein  Ei  gelegt  hat.  — zgl.  Schweiz. 
2,  139  (schnattern  der  Gans),  ScHV.LÄn. 

I 214  ebenso,  Bayer,  i,  877.  He.ss.  114 
1 (Henne). 

Gag  er  [Rak.yr  O.  bis  Logei nh.\  nt. 
/.  Gän.serich.  2.  Hemd,  das  zur  zer- 
rissenen Hose  heraushängt:  de’’  hat  c G.; 
du  häng.s‘  d®r  G.  use;  der  G.  helft  (hält) 
i*’n;  d'r  G.  laiift  d'r  no'*'  Wittenh.  J. 
einfältiges  Mädchen  Logelnh. 

Gaga  re  [Rakäru  Rädersd.\  nt.  Rock- 
sattnt  eines  Mädehens , der  am  Boden 
schleift.  Mach  d'r  G.  ufe! 

Gagi  [Raki  .SV</'.]  m.  /.  Gänserich. 
2.  lang  atifgesehos.sener  ;l/<7;.v<//. 

gagle"  [kakla  Gebersehzo.  Lobs.;  k.'lkla 
I Gebersehzo.^  /.  htn  und  her  zciegen. 
j Was  gag'ls'  uf  di"'m  Stuid'l  V 2.  ttmher- 
, schlendern,  dte  Zeit  zrrtrödeln.  !•>  schafft 
nit,  er  gag'lt  d ganz  Zit.  — Schweiz.  2, 
137.  ScHWÄH.  2:4  gackeln. 

Gagel  le}  [RAk.ila  ///.  ;Rakl  Su.;  Räkl 
Ensi.dt.  Logt  Inh.;  Rajl  Rapp.\  I.  f. 
unruhige,  ungesehtekte,  einfältige,  sehzoatz- 
hafte  Berson,  bes.  ein  solches  äLädchen. 
2.  m.  leichtsinniger  Bursche,  unaeht- 
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sanier  Mensch  Rapp.  — Schwkiz.  2, 
«37- 

(J agier  /«.  y.e ih'crt rodle r;  unruhiger, 
ungeschickter  Knahe  Katzent. 

(iagicre"/.  dazu. 

gagere"  [käkoru  Felleri.  Katzent.  M. 
Co.  Kerzf.  Bf.;  khkor;»  ///’.]  l.  das 
Geschrei  der  Jfühner.  2.  ausplaudern ; 
einfältig  reden;  schuuitzen  nach  .Art  der 
alten  I leihe r.  j.  heftig  weinen  (von 

Kindern).  schaukeln  (auf  Stühlen) 

M.  Co.  Kerzf.  5.  langsam  gehn  Kerzf. 
— Schweiz.  2,  137.  140.  Haver.  i,  877. 
882. 

(iagri,  (iagcri  \JR'\V.n  Lutte rh.;  Rakari 
Liehsd.  Banzenh.  Ensish.  Katzent.  Co. 
Rapp.;  Räkari  Kindtv^  tu.  l.  Gänse- 
rich Ensish.  2.  lang  aufgeschossener 
Afensch.  J.  'meinendes  Kind;  schwatz- 
haft, leichtsinnig  {Bursche  oder  Mädchen). 

Person,  xvelche  gern  auf  Stühlen  schau- 
kelt. 5.  n.  dummes  Mädchen.  — Schweiz. 
2,  «3«- 

gagcrig  [kakarik  I.icbsd.  Roppeuzxv. 
M.  Mittl.)  . Idj.  I.  hochgi^vach.\en,  schlank 
(auch  von  Pflanzen , welche  zu  dicht  ge- 
pflanzt, rasch  in  die  Höhe  wachsen). 
2.  tölpelhaft.  — Schweiz.  2,  138. 

Gäges  [Rriküs  IVittenh.;  Rakas  Hi. 
Lutte rh.  Sclienc.  Katzent.;  Rcekas  .S'/r.] 
m.  I.  Kot,  E.xcremente  Str.  2.  kin- 
discher, zänkischer  Knahe  Schenv.  Pfast. ; 
boshafter  Bursche  Katzent.  ?.  rasch 
aiifgezvach.u'ner , magerer,  kränklicher 
Bursche  Hi.  ll'ittenh.  Liittcrh.  M.  Kin- 
de rlicd : Gages,  Gages,  Kiermucs,  d Gän- 
sele  laufe"  harfucss,  Stc^n  hiiider  Ofe", 
Han  gel'^i  Schüclcle  a"  Un**  gel^i  Schlain- 
pampcrle  dra"  Ruf. 

Demin.  Gägeslc  n.  sclnoaches,  mageres 
Kind  Pfast. 

Schäre"gagcs  ['.Srerakäkas  l)ehlif\  m. 
Hirschkäfer,  Schröter. 

Sf)arre"gages  [*Spärak;\k.>s  .S'/r.]  m. 
überspannte , rerrückte  Person  beiderlei 
( ieschlechts.  . lu fzählung  X'on  solehen  Strass- 
burger stadtbekannten  Persönlichkeiten 
früherer  Jahr  zehnte,  in  I)  Sparregackes 
Rkttner  GvH.  65.  --  Schweiz.  2,  174 
Spargiiiiggis  Geck,  197  SpirigUgger. 

Gagummer(e),  Gugummer  [Räkünia- 
ra  Hi.  ll’ittenh.  Heida.'.  F.nsisii.  Kerzf.; 
R.Skümar  Hirzfn.  Barr  Bisch.  Geisp.  Str. 
K.  Z.  Ohbr.  Ingrv.  Büst  Rothh.  Oermi. ; 
Rfikürnar  /hiss.  Hattst.  Co.  I.)ü.  Mittl. 


' Bf.;  Rokümar  Tieffenh.;  Kakümar  ff7/.] 

f.  Gurke  (dies  Wort  fehlt),  cucumis  sati- 
vus;  frz.  concombre.  ‘uff  der  Stirn  stehn 
cm  Schweisstropfe  wie  Gakummere’  Str. 
ll'ihhle  6ij.  Spottname  für  Franzosen: 

I wälschi  G.  In  Str.  zvird  die  . lurelien- 

■ kirche,  die  erste  evangelische,  der  Gärtner- 
I zunft  angehörig,  auch  Gagummer  genannt. 

\ Demin.  Gagümmerle  Str.  Z. ; Gu* 

g. 'immcrle  Dü.  Ingersh.  s.  auch  Zss.  Ga- 
, gummcrsalat.  — Schweiz.  2,  19 1.  Hayek. 

I,  887. 

Gaugel  [R.^ikl  Su.;  Raykl  Hi.  Ban- 
zenh. .SV;'.]  ;;/.  tändelnder,  närrischer,  ver- 
gesslicher, unbesonnener  Mensch. 

Gaugli  [Rhikli  Obhergh.;  Roikli  /V/c] 
l m.  unruhige,  ungeschickte  Person. 

gauglc"  [kaykla ///.] /<;■;;;/(■///.  S .Anneli 
got  go  mälche,",  s Rüc''li  stot  nit  recht; 
cs  stellt  d'r  Rüb'l  nebc"zue  un‘*  gauglct 
mit  dem  Rnecht  Gassenhauer  Hi. 

Gau  gl  er  m.  verspieltes  Kind. 
Gaugiere"  f.  dazu  Hi. 
gege"  [kUka  IJcbsd,  Hi.  Ruf.  Hlkr. ; keka 
Mü.  M. ; kaia,  keja  Dü.  Ingersh.  Logelnh. ; 
k^ja  Bf;  k^ja  ztnd  keja  Str.;  keja  Han. 
Bctschd.  ir.;  kieja  A’.  Z.]  Präp.  mit  Dat.  l. 
Kr  klimmt  g.  d'r  begegnet  dir  S.  Si' 
so"te“  nit  gege-n-'*'m  si"  nieht  feindlich 
gegen  ihn  auftreten  Gebersclm’.  ‘Da  es 
ward  gegen  dem  tage’  1497  Jlh  I 6i. 
‘gegen  dem  reichen  als  dem  armen’  llättw. 
lö.  Jh.  JH.  III  69.  ‘Der  'l’odt  stunde 
da  still  vnd  wände  sich  gegen  mir’  Mo.sch. 
I 189.  ‘Der  (Weg)  gegen  der  rechten 
hand  zu’  Mosch.  1 356.  Kr  is‘  guet  g. 
si"'m  V’ie*’,  besser  a's  g.  sine"  Lut  seine 
Familie  U.  Kr  wo*’nt  g.  •*’m  nüwcr  ihm 
gegenüber  Hf.  2.  in  l ’ergleich  mit : dis 
is‘  c 'r*’aler  wert  g.  dem  Bf.  s is'  gar 
kc'"  Lewe"  g.  vor  ältere"  Zite".  Kr  is' 
nix  g.  i*’m  K.  Z.  {i*'n  Hi.);  nix  g.  wie  er 
noch  ledi'5  is'  gewe‘®n  Hf.  J.  in  Zss.  = 

I auf  der  anderen  Seite  der  Familie  : [Reka- 
I lit  die  Schwiegereltern  zzveier  Eheleute  im 

■ l 'erhält nis  zu  einander ; RekalTitar  Schzeie- 
I gerz'ater,  ILttV.ox'nyixiox  Sclnoiegermutter  M.\ 

I s.  auch  Seite  ißj;  f.  Gege"schwe’"r  die 
' beiderseitigen  Schzviegerz’äter  Str.  und 

allg.  — Schweiz.  2,  140.  Hayek,  i, 
878. 

I d“rgegc"  .Idz’.  dagegen  allg.  Ich  han 
I nix  d.  Kr  het  m'r  e Hutell  Schnaps  g*"- 
schickt,  was  soll  i'*'  '•’m  d.  schicke"? 
I D.  enUwer  gegenüber,  ‘dargegeniiber’  Str. 
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75.  Jh.  Brücker  255.  Gang  d. ! \ 
Er  het  e Mul  weiss  wie,  s Zuzi  is'  doch  ' 
gwiss  c gueti  Rätsch,  awer  s is*  grad  nix 
d.  im  Vergleich  mit  jenem  Dü. 

ergege**  .^dv.  entgegen  allg.  c.  gc’*('n), 
kummc”.  ‘Geht  ain  Hoffnung  zc  Grund, 
kummt  d’  ander  ball  ergeje’  Pfm.  II  4. 
i rit  äm  ärgeegä’  Landsman  Lied.  98. 
— Schweiz.  2,  143. 

zegege",  zergege"  Adv.  nach  wo? 
in  welcher  Richtung,  wo  ungefähr,  [wii 
ts'j  keku?  M.  Wü  pe§  här?  — Fü  Teru- 
nantsa.  — Wu  tsorkeja  es  täs?  — S es 
tii  howa  pi  Kholmor  /?«.]  — Schweiz. 

2,  144.  Bayer,  i,  878. 

Gegni,  (j cgnig,  Gegen  d [Kökni  Fisl.\ 
K<5knot///.;  K.c‘knik  Banzenh.;  K.«*jüni  Rapp.; 
Kekat  M. ; Kejot  Str.  Ilf.  II an.  Betschd.  IV. ; 
Kaeijot  Bisch.  Ndhsn.  Barr  K.  Z. ; K6jnt 
Dü\  f.  Gegend.  E**  ha'’  s Messer  ver- 
löre" uf  *'*m  Acker,  awer  i*'*  weiss  nit,  in 
wcl°'’ere  G.  Dü.  ‘vmb  die  gegne  der 
Beckhen-  vnnd  Gerbcrgaben’  Petri  18.  | 
‘g(5gene’  Chron.  — Schweiz.  2,  144. 
Bayer,  i,  879. 

begegne"  [pakdkna  vS«.;  pok^jo  y?/5c//.;  : 
pakeja  (selten t .Str. ; pakäija  6V/.v/.]  he-  ! 
gegnen.  In  ci"'m  b.  — Schweiz.  2,  146.  [ 

j‘Rugitus  das  gigagen  der  escl’  Gol.  j 
243.  ‘wann  sie  auff  der  anderen  Seiten  1 
gigaget  und  knappet  = wieget  und  singet’  ! 
h.  Fisch.  Garg.  108.  ‘der  Esel  haanct 
oder  gigaget’  Martin  Barl.  AL  538.  — 
Schweiz.  2,  140. 

G*S(c)  [K.ika  Liehsd. ; Rfk  Olti.  his  ' 
Schlcttst. ; Kdj  Mütt.  ALlhsn.  Bf.  Barr 
Bisch.  .Str.  fngw.  A'indw.  Betschd.  AWr-  1 
röd.  Tieffenh. ; Ki  Geisp.  Molsh.  R.  Z. ; ■ 
PI.  Kika,  Kt^ja,  Kfja  und  Kla]  f.  i . Geige.  * 
Rda.  .M'r  bliwe“  bis  *'ass  d'r  Spielmann  d i 
(i.  uf  henkt  %vir  hlcihen  his  zum  Schlüsse  i 
JngTv.  2.  Strafinstrument  der  älteren  Zeit, 
Brett  mit  einer  grösseren  Öffnung,  wo- 
durch der  Kopf,  und  siuei  kleineren,  zvo- 
durch  die  Hände  gesteckt  zvurden ; für  ' 
Vergehn  gegen  die  Sitten,  Verleumdung  , 
u.  ä.  angezvandt  Mü.  Stöbek  .Mäder.  'mit 
den  Spitzruten,  mit  diun  Stock,  mit  der 
Geige  belohnet’  Mo.sch.  II  718.  Eine  . 

Jahnnarktdiehin  mit  der  Geige  an  alle 

Thore  geführt  Mü.  1790:  .Alem.  7,  261. 
Die  Geig  "wurde  auf  frz.  Gebiet  ahge- 
schajft  durch  ein  Urteil  des  Conseil  Pro- 
vincial  d’.Alsace  zu  Breisach  vom  iS.  Juni 
16’jS  Ori).  I 56  /.  Zss.  Gigc-  1 


napfe,  Gigeiratze,  s.  auch  Wielung.  — 
Schweiz.  2,  148.  Bayer,  i,  879. 

Dänin.  G i g 1 e , G i g c 1 [Ki'kla  Hi.  Steinhr. 
Hlkr.  Dü.;  KIkala  Dunzenh.  in  Bed.  7; 
Kikl  Geud.;  K6jala  Barr;  Kikli  Olti. 
Fisl.']  f.  n.  I.  kleine  Geige.  2.  Mund- 
harmonika. J.  Lilienhähnchen,  Crioceris 
merdigera ; auch  Gig'lmänn'l  genannt 
Dunzenh. 

Gigelgci  [Klklkij  6‘/r.]  f.  Geige 
Kettnkr  GvH.  67. 

Bassgig(e)  7.  Bassgeige  allg.  2.  alte 
Frau  iScheltzvort).  Rda.  Ich  schla'^  d'r 
uf  d 0''re",  ''ass  d meins*,  d'r  Himm'l  is‘ 
c B.  Lutterh.  Er  meint,  der  Himm'l 
hängt  voll  Bassgige"  er  ist  hoß'nungssclig 
Su.  Bf.  Mü.  Mat.  5,  45.  ‘Do  hängt  derr 
Himmel  voll  Bassgeije*  Stöber  Daniel  1 1. 
— ■ Schweiz.  2,  150. 

Mulgigle,  Mulgigel  n.  f.  Mundhar- 
monika Pfetterhsn.  his  Ohhurnhaupt.  — 
Schweiz.  2,  150. 

Repsgige  f.  Violine  Pfetterhsn.  Hi. 

Saite"gig  f.  Violine  hlittl. 

Schlcnzgige  [Slantsklka  Mü.  Dam- 
merk.;  ‘Sletsklk  Ensishf\  f.  l.  Ziehhar- 
monika. 2.  Hure  Fnsish. 

gigc"  [kika  Roppenzw.  Gehzv.  Dü.  M. 
Rapp.;  k^ja  Str.;  keia  Lorenzen  Wh. 
Örmi. ; k.xija  ALIrröd. ; ki'a  K.  Z. ; Ind.  Präs. 
i kl,  Part,  kit  Geisp.  K.  Z. ; kej,  kak^it  Str. ; 
kakt'ka ;!/. j 7.  geigen.  Rda.  Dem  si“  Sach 
ka""  g.  {von  einem  Prahler)  Gehzv.  Kinder- 
Vers : s gigt  e Fuchs  un*'  e Bär  U n**  s schla*ft  c 
Eselc  d Trumme",  Alle  Tierlc,  wo  VVädele 
hei".  Solle"  z Hochzit  kumme“ ; Bett'llüt 
un''  Ed'llüt,  Das  sin**  unsere  Hochzitlüt, 
K.rukc"sti'l  un**  Ofe"gablc"  Das  sin**  unsere 
Hochzitgable"  ///.  Rda.  Löss  d'r  häm 
gei<;"  A'drröd.  2.  der  Ton  der  Heim- 
chen, Heuschrecken,  Frösche.  Baiu'rn- 
rcgcl:  Wenn  d Frösche"  vor  Jörjetaj  gi- 
ge",  so  lang  müc“'!!  si  hindc"  no®**  schwi- 
ge" ; s.  auch  wige" ; das  Knarren  eines 
W agens:  ‘den  geigenden  Karren  . . schmie- 
ren’ Fisch.  Bin.  68*’.  ?.  schzver  atmen, 

einen  pfeifenden  Ton  in  der  Brust  hohen. 
./.  hin  und  her  rutschen.  mit  einem 

stumpfen  Messer  schneiden.  Du  geijs* 
awer  an  dem  Brot!  Wh.  Du  kanns*  d'r  in 
d'r  Hals  g. ! Str.  (.Ihzveisuug).  Kinder- 
lied: Gige,  gigc  {oder  Gig'l  gig'l)  ratze, 
morn  kumme"  d Spatzc",  üwermorn  d 
Finke",  alli  Jude"  stinke"  Illz.  Ruf.  Str. 
Ingzv.  (alli  kleine"  Buewe"  stinke"  Mittl.) 


Digitized  by  Google 


GiG 


203 


GiG  — GoG 


6.  (iurch  das  Finster  an  Armen  und 
Feinen  hin  nnd  her  ziehen,  eine  früher 
zur  Verhöhnung  eines  missliehigen  Bur- 
schen vorgenommenc  Behandlung  Oermi. 
— Schweiz.  2,  150. 

iif  gige"  I.  auf  spielen.  Gig  eins  iif! 
spiele  einen  Tanz!  O.  2.  ei"'in  uf  g.  die 
Meinung  sagen,  züchtigen,  j.  Strafe  er- 
teilen. Si'  han  i**!«  vierze’’“  'I'aj  iif  gc- 
gigt  Rapp.  beim  Regel  spiel  dem  ier- 
lierer  einen  Strieh  auf  der  Tafel  machen. 
(jig  i**«!  ci"s  iif!  Banzenh.  5.  zuviel 
Schösse  an  einem  Rebstock  lassen  Rapp. 
6.  überfordern  M.  — Schweiz.  2,  151. 

•'er um,  umme  gige"  hin  und  her 
zerren  Osenb.  Illkr.  1=*’  ha**  lang  am 
Bäümle  ummc  gigt , bis  cs  gange"  is* 
Osenb. 

vorgige"  aufspielen,  auch  übtr.  ‘Ganz 
andri  Liedle  sottst  du  do  dym  Frynd  vor- 
geyc*  anders  reden  Pf.m.  1 8. 

G iger  [Kikar  Hi.  bis  J)ü.~^  m.  l . Geiger. 
2.  magerer  Mensch : s is‘  eso  ne  dürre'' 
(i.  Dü.  J.  Bockkäfer,  grosser  schwarzer 
Käfer,  der  durch  Reiben  der  Fühlhörner 
(oder  der  Brustdecken)  ein  zirpendes  Ge- 
räusch hervorbringt,  iveshalb  ihn  die  Kin- 
der an  das  Ohr  halten  Dü. ; Lilienhähn- 
chen, kleiner  roter  Käfer,  der  sich  mit 
Vorliebe  auf  Lilien  auf  hält  Ili.  I/eidzv. 
s.  auch  Gigclmännel.  schlechte  Sorte 
Branntii'ein  Kerzf.  ß.  Vcrsclnvendcr, 
Verlierer:  c Spar(*r  mucss  c (J.  han  sagt 
man,  wenn  jemand  lang  erspartes  rasch 
verliert  Geberschw.  Illkr.  — Schweiz. 
2,  151. 

fBratengciger  m.  ein  Spielmann,  der 
ehemals  hei  den  Zunftessen  aufspielte  Mieo 
Mü.  I,  47.  — Schweiz.  2,  152  Braiisg. 

B u r 1 eg  i g e r[Piirlokfkar.S7r.  j ///.  schlechter 
Wein.  ‘Was,  trinke  die  denn  Wyn‘!*  Po 
jo!  ’S  wurd  Burrlcgygcr  sin’  Pfm.  III  7. 
s.  Giges.  — Schweiz.  2,  152. 

Dürligiger  m.  magerer  Mensch  Mütt. 

Schweiz.  2,  153  Türlig. 

II  i r z g i g c r m.  in  Stroh  eingehüllte 
Knaben,  zvelclie  am  ß.  Pästensonntage  von 
/laus  zu  Haus  ziehn  Obhergh. 

Krützgiger  m.  Geizhals  Rapp. 

0''re"giger  m.  Feldzvanze  Ingersh. 

gigle"  [kiklo  Hi.  Banzenh.  Bisch. 
Molsh.  Str.  K.  Z.]  /.  geigen.  2.  pfei- 
fen (z:on  Geräuschen  in  der  Luftröhre  hei 
Bronchiti.s) : s gig^Jt  m'r  uf  d'r  Brust ; 
wenn  dis  Gcgig'ls  nit  wär,  könnt  i*'*'  schie- 


fe" Hf.  ß.  mit  stumpfem  Messer  lange 
an  ctzv.  herum  schneiden  Dunzenh.  j. 
Holz  g.  sägen  O.  ß.  kichern,  heimlich 
lachen.  Was  hes'  aü®*’  z'  g.‘?  Banzenh. 
‘Gicgcle  un  Hozzle’  Gelächter  Schör- 
LIN  73.  Fin  beständig  kicherndes  Mäd- 
chen fragt  man:  Hes'  Gigclcsupp  gha? 
Hi.  6,  Geschrei  der  Spechte.  — Schweiz. 
2,  148. 

Gigeli  [Rfkali  Banzenh m.  Kichere r. 
Gigerigi(g)  [Kikariki  O.  Str.  Hf. ; Kiko- 
raklA'.  Ingenh.  Betschd. ; Kikariktk  J/.]  l. 
Hahnenschrei,  t i enn  der  Hahn  schreit,  rufen 
die  Kinder:  G.,  Bandele  dran!  Die  Erzvachse- 
nen  setzen  scherzend  hinzu : d Fraü  is'  Meister, 
nit  der  Mann;  oder  hes'  mi®'’  g'wellt 
(welle"  Hi.,  genummc"  K.  Zf  mues'  mi®*’ 
han  Hf.  Geberschw.  Stöher  Volksb.  303. 
304.  ‘Giggerigi!  D’r  Hahn  isch  nit  hie; 
Fr  isch  ze  Zawwre,  Er  holt  e Säckel  voll 
Hawwrc’  Sfr.  Buchszv.  ebd.  300.  ‘D’  Becke 
bache,  D’  Schnider  näjc,  I)’  Hahne  kräje: 
Gigerigi !’  aus  einem  Kinderspielreime  Mü. 
ebd.  56.  Gigerigi,  mach  s Läd'l  uf,  s 
Gret®l  is'  im  Sterwe";  s gc*’t  e Mäd®l 
üwer  d®r  Beri  nuf.  Holt  c Schöppelc 
Brannb’win,  ‘^ass  m'r  nit  v'rderwc"  Dü. 
2.  Hahn  Str. 

Giges,  Gigs  [Klkas  Bisch.  Lobs.; 
Kikas  Heidzv.  Obhergh.  Sfr.  Betschd.  Z.in.szv. 
Büst ; Riks  P'isl.  .1//'/.]  m.  schlechter  Brannt- 
wein, Fusel;  schlechter  Wein  Hf.;  Apfel- 
Zi'ein  Betschd.  — B.\ver.  i,  S84  Gickes. 
Burlegigcs  [Pürlakikas  Str.  Hf.'\  m. 

1.  schlechter,  gezvässerter  IVein.  2. 
Schnupftabak  geringster  Sorte  Rupr.  s. 
Burlegigcr. 

Hurlegiges  m.  zerstreuter,  unacht- 
samer Mensch  Mut  zig. 

Stiftegiges  m.  ein  steifer,  linkischer 
Men.<:ch  M.  Sr. 

Gigi  [Kiki  Roppenzzv.~\  m.  unruhiger 
Mensch. 

Gigete  ^ Gugerte,  Roppenzzo. 

Giegi  [Klaki  Olti.  Fisl.;  Ki'aka  Rädersd.\ 
f.  Apfelbntzcn,  Kerngehäuse  des  Obstes. 
— Schweiz.  2,  153  giege  Tölpel  zcic  mhd. 

2,  170.  Gäggi  Kerngehäuse. 

Gogai  [Kokai  Scherzv.~\  m.  Gockel- 
hahn. 

Gogaligo  |K.okaliko  Heidzo.  X Breis. 
lngersh(\  m.  Klatschmohn,  Papaver  rhoeas. 
frz.  co(|uclicüt.  Schweiz.  2,  177. 
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Gogerigo:  ht  eittcm  Kinderspiel  xvird 
gerufen : Alter  Vater  G.,  hcs‘  e Perrück 
vun  Gcisc"hor  Str. 

Gogi  [Köki  06hergh.'\  m.  grosse  Spicl- 
kugel. 

Gogo  [Kok6  AttensclniK  Ingxv.  Mnltl/tsn.\ 
ni.  Pferd  iKinderspr.)  Anruf  t hü,  G. ! 
ji,  G. ! Mühlhsn.  — frz.  cocottc. 

Gug  [K^'k  NBreis^  f.  Schaukel. 

guge"  [kj'ka  H'eckolsh.]  schau- 

keln. Kumm,  m'r  ge’’n  gc**  g.  {auch  auf 
dem  Stuhl  sch.)  s.  auch  gugcre"  «.  Aid. 
— Schweiz.  2,  156. 

Gugar  [Kykar  Rädersd.'\  Schimpfform 
des  männl.  Eigennamens  August. 

Gugard  [Kykärt  Jlorhg.  Str.  K.  Z.] 
f.  Kopf.  I'**  schlaf  d'r  eins  uf  d G.  ich 
schlage  dir  auf  den  Kopf.  — frz.  cocardc; 
xvohl  aus  der  Revolutionszeit. 

Gugele  [Kükala  Co.~\  m.  langaufge- 
schossener, einfältiger  Bursche, 

gugere"  [kykra,  kykara  /?//.]  schaukeln, 
hin  und  her  sclnvanken : ein  Tisch  oder 
Stuhl,  die  in  ihren  p'ugen  locker  sind; 
eine  Person,  die  auf  einem  solchen  Stuhl 
sitzt ; ein  beladener  I lemvagen.  s.  auch 
guge". 

vergugere"  /.  durch  Schaukeln  aus 
den  Fugen  bringen  (einen  Stuhl  0.  ä.)  Dü.' 
2.  vor  Kälte  zittern  Ruf.  J.  zu  Grunde 
gehn  Ruf.  — zu  2 zgl.  Schweiz.  2,  198 
vorgüggcric". 

Gugerte  [Kykarta  Orsclno.)  f.  Heu 
oder  Getreide  auf  den  H agen  so  geladen, 
dass  eine  hohe  Spitze  entsteht.  Da*  's' 
awer  c G. ! wann  si  ü"s  nur  nit  umgheit! 
Orschzv. 

gugerig  [k^krik  />«.]  .\dj.  sclnvankend : 
Möbel,  die  nicht  fest  stehen,  hochbeladener 
He  uzvagen  u.  ä. 

Güger  I Kikr  .1/.  | m.  memhrum  vaile. 

gügere"  [kikora  Olti.  Co.  Hf^  coi'rc.  i 

gugu  [kyky  Strüth\  Spiel  mit  kleinen  I 
Kindern,  die  man  in  die  Höhe  hebt,  mit  ■ 
den  Hörten:  gugu,  asa.  — /)er  Ausruf 
beim  Verstecken  (s.  gu)  verbunden  mit  frz. 
ah  ^a! 

I 

Guguck  [Kykyk  fast  allg. ; Kükiik 
Dt  iiH. ; PI.  j,  zvie  Sing.  K.  Z.]  m. 

I.  Kuckuck.  l)'r  G.  suft  d Isicr  von  de- 

n-andore"  Vöjel"  us.  \Ve""  m"r  s erst  Mol 
do"  G.  brüelc"  hört,  un'‘  Göld  im  Sack 
lud,  hot  m"r  s ganz  Jo*’r  Bctschd.  Kinder- 
licd : G.  \vu  (ri'o)  bis'?  — Im  Wald.  — 


Was  hcs‘?  — E Frösch.  — Gi’’  m'r  au'*'! 
— Nä",  nä".  — Du  Gizhals ! Betschd. 
[Kykyk  im  TänawMt,  wifil  Joar  sin  \x  ült? 
Kykyk  im  Röwolo;^,  wifil  Joar  lew  \y  no/l] 
(lölksreim);  beide  male  zverden  die  Rufe 
gezählt  Rauzv.,  ähnl.  Lohs.  Bin  nächte' 
spot  noch  use“  gange".  Ha**  gar  c schöner 
Vog"l  gfange";  Wi®  hat  mich  das  Ding 
doch  gfreüt , Dass  d'r  Vog'l  Guguck 
schreit!  Illz.  .Am  Schluss  von  Sprüchen, 
z.  B.  auf  Franz:  [Fränts  Khäpatänts,  femf 
Nökl,  tsd  Khdkl,  KJrk^k!  ??«/.]  JB.  XII 
88.  ‘Am  dridde-n-Awrill  Schreit  d’r  Güg- 
gück,  er  mag  si  wo-n-’r  will'  Hlkr.  Stöber 
Volks b.  424,  zvo  noch  ./  zveitere  Kukuks- 
reimc  folgen.  ‘Guguk  schreit  unn  ver- 
stcht’s  nitt,  Der  Pfaff  predigt  unn  glaubts 
nilt’  Mü.  Mat.  5,  52.  In  Retchenzveier 
nennt  man  einen  schlauen  Menschen,  von 
dem  man  übervorteilt  zvorden  ist,  e (j. 
Im  Hinter  sagt  man  Z'on  einem  Tot- 
kranken: der  hört  de"  G.  nimm  brüelc" 
Co.  (krische"  Dchli.).  2.  Oclkannc,  zvo- 
raus  in  Fabriken  die  Maschinen  geschmiert 
zverden  Rixh.  Steinbr.  runde,  thö- 

nerne  Sparbüchse  Hi.  ./.  faustgrosses, 
irdenes  Instrument , zvomit  man  den 
Kuckucksschrei  nachahmt  Hi.  f.  Ruf 
heim  Versteckspiel  M.  6.  Teufel:  hol 
dich  d'r  G. ! Gang  zuem  G. ! Hi.  \ w.^n 
ar  nümo  pim  Kykyk  wdrta ! Wäs  Kykyks 
mä;r3n  or  tan  tö?  Hj.  Olti.  Merzen  Pul- 
ziersh.  Ensish.  Bghz.\  Fi  d'r  Gugu*' ! 
Hüss.  7.  PI.  Uehername  der  Leute  von 
Dessenh.  Görli.  Kühlend,  (zvcil  diese  Ge- 
meinde keinen  Wald  besitzt,  aus  dem  der 
Kuckuck  schreit  Betschd.)  u.  a.  m.  ‘s 
brännt  in  Aspach,  m’r  kric'ge  broteni  Gug- 
gugge’  Aui.M.  X 271.  — Bayer,  i,  886 
Gugku. 

Guckucke",  s.  (Gu)gauche". 

gu  gucke"  Rufen  des  Kuckucks  und 
zvie  der  Kuckuck  Hi. 

Gukuker  m.  Kuckuck:  'wenn  d’r  Ku* 
kuker  ‘Kukuk’!  schreit’  Schörlin  49. 

’f  Gaje  [Kaja  Ruf. ; Kaje  Obhergh.  Bf. 
Str.;  Kajd  M.;  Kaja  Hfl\  n.  Heft.  {Dies  Wort 
in  Ruf.  für  den  Be»  riß'  nicht  z’orhauden) ; 
dafür  im  U.  meist  'Schrift' . — frz.  cahier. 
Dentin.  Gajcnlc  [Kajenla  Obhergh.^ 

gijele"  [kljla  Bisch. ^ auf  etzvas  hartem 
lange  herum  heissen : der  gij'lt  awer  uf 
dem  Fleisch  •’crum,  dass  m'r  s nimm'*'' 
höre"  kann.  — Zu  gigle"? 


♦ fl 
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Jude"goje  [Jiitoköjo  Ingenk.;  -köjo 
Mufziif^  f.  Jiidemnagd. 

Gacki  [K.äki  Roppcnziv.  Ensish^  n. 
Ei  (Kindcrspr.)  — Schweiz.  2,  167. 

Gackel,  Gackele,  Gackeli  [Ki\kl 
/füss.  C/rfiis  Bchclnh.  Rchzu.  U.  Wh.; 
K.^kdlo  allg. ; Kikali  Eis/.  Banzenh^  n.  /. 
/•7(Ä7Wtrjr/>n«7/<7.  Klein.  ‘Stehtc  \Iaidele- 
n-an  d’r  VVand , Het  e Gäggele  in  d’r 
Hand;  Mecht’s  gern  siede,  Het  ken  Gliede’ 
«.  s.  tv.  S/r.  Damb.  Stöber  Volksh.  75.  76  ; 
Rapp.  Jß.  VII  256.  Var.  Apfcic  Iflkr.  M.  7 7, 
78.  Das  Ganze  hat  märchenhafte .■Inhlänge. 
Wiegenliedchen : ‘Kia,  popeia,  ’s  rass'lt  im 
Stro**,  ’s  Hibb'l  het  c Gack'J,  ’s  Kind'l  is*  fro'*’ 
Dehli.]\\.  XI  69.  .^jiji.gäckelcgel^.  2.  Hoden- 
stein männlicher  Tiere  {Hund,  Stier  u.  s. 
w.)  Gend.  ‘Gaggle  Hoden  Str.  Ulrich. 

— Schwei/.  2,  167.  Schwab.  216. 
Hase  "gackel  f.  Hahnenfuss,  Kamin- 

CU  Ins  Sehlei t. 

Ostergackcl(e)  «.  Osterei,  das  der 
Hase  gelegt  haben  soll  Rclnu.  bis  Gend. 
‘Gspreiikcit  roth  un  bleau  wie  Ostcrgakkle’ 
Pfm.  III  4. 

Ostergückeli  [Östorkökali  Heidolshf\ 
n.  Osterei. 

gackclig  [khkalik  A’«/.]  Adj.  zaghaft 
{bes.  von  Weibspersonen). 

Gäckel(e),  Gackele  [Kaki  Banzenh. 
Kerzf.  Molsh.  Uttenh.  Bf.;  Kak.ilo  K. 
Ingenh.;  Kickolo  Str.  Brntn.  Bühl;  K.r.kl 
Wh.;  Eelleri.  Roppenzzv.Sn.  Katzent. 

Hf.;  K;\kb,  Kakali  P'isl.  Hi.  Olti.']  ///. 
(«.  oder  J.  wenn  von  xveiblicher  Person 
gebraucht)  Geck,  Einfaltspinsel,  kindische 
Person,  die  gern  mit  Kindern  spielt  oder 
über  den  geringsten  Schmerz  klagt,  ver- 
zärteltes, einfältiges  Kind.  Das  Gackele 
{dies  sihzcache,  dumme  Mädchen)  will  hi- 
rute" ! Katzent.  ‘gäckele’  Klein.  Zss. 
(läckeledings.  Dentin,  (iäckeli  Banzenh. 

— Schw’eiz.  2,  169  Gäggcl. 
gäckelig,  gäckelicht,  gickelig  [ka- 

kulik  P'isl.  bis  Uttenh. ; kiekali^  Str. 
I.ützelstn. ; kakli  Z. ; kekoli;^t  Molsh. ; 
kiklik  .I/ä/a]  . Itl/.  l .einfältig,  unanständig; 
zerstreut,  unbesonnen.  2.  schzvächlieh 
P'isl.  J.  geckenhaft  in  der  Kleidung 
Str.  CS.  'gackel  ich  sein  ein  buntscheekiges 
Kleid  tragen  Klein.  — Schwäb.  2 1 6 
gakkelig. 

gäckle",  gickle"  [kakb  Logelnh.  Z.; 
k:i‘klo  Str.;  kiklo  .1//V7A]  einfältig  thun. 


j lachen,  schzeatzen , anzeigen ; ‘gackeln’ 
, Klein.  — Schw'eiz.  2,  169. 
j vergäcklc"  [brkakb  Bf.  Bisch.  K. 
Z.Betschd.;  forkaikla  vSVr.]  l.  auf  dumme 
IVeise  Geld  aztsgeben:  er  het  alles  sin 
Geld  vergäck'lt  Str.  ; Zeit  verschzoenden. 
2.  ausschzoatzen  Geud. 

/^«rA  V c r g Ji  c k * 1 1 verwöhnt,  leichtsinnig, 
spielsüchtig,  verschzvenderisch,  verschzvatzt 
\ Z.  — Schweiz.  2,  169. 
j (Jäckes  [Kak.is  Rnff\  m.  Knirps. 

•f'gouckel  tegding’ Geiler 
1 7.  Sch.  K IIK 

i gaukle"  /.  sich  schaukelnd  bcivegen 
Str.  CS.,  ZOO  Bsp.  aus  Geiler  für  ab  g. 
herabstürzen , übergauklen  überstürzen, 
; leichtsinnig  z>ergessen.  2.  in  betrunki  nem 
\ Zustande  beim  Gehen  schzvanken.  Liu;« 

miinme"  wü  'r  gaukelt,  'r  kann  jo  nimm" 

! strack  g«’.**!! ! Ingenh.  s.  auch  Zss.  Gauk'l- 
' hasp*l.  — Schweiz.  2,  170.  Schwab. 

I 215.  Hayer.  i,  882. 

vergäll kle"  /.  zterzauhern.  'Sie  het 
di  scho  verbländt,  vergoikolt,  verh^ixt’ 
Mangold  CW;«.  Kom.  19.  2.  unbesonnen 

Geld  ausgeben  Ingenh.  Part,  vcrgauk'lt 
: l.  in  cini  v.  zterliebt  Str.  CS.  2.  zer- 
streut. — vgl.  Schweiz.  2,  171.  Bayer. 
I’  883. 

! (iaukler  [K;\iklor  Geberschzv. ; Koikbr 
Dü.;  V^dL\\]a\ox  Han.Zinszv.  Kindzi’.;  Ktcyk- 
lar  K.  Z. ; Kay  klar /I '//.]  m.  I.  Mensch  mit 
■ schzvankendem  Gang;  zxrtändeltcr,  unbe- 
sonnener, läppischer  Mensch.  'Schauklet' 
Ulrich,  j.  ' Bethöref  Ulrich.  — Schweiz. 
2,  171. 

, (jauklereie"  [Ka(iklarci.>  Str.  Büst\ 
-rcia  K.  Z.]  /.  PI.  /.  Possen,  f 2.  Sg. 
Bethörung  Ulrich. 

t Geck  m.  Narr:  'ich  möchl  wol  ein 
geck  werden , wan  ich  . .’  Fisch.  Bin. 

56. 

jgeckerliss:  ist  als  eytel  gicker- 

liss  geckerliss’  Narrenzverk  Geiler  Hasl. 

' c 

’ us«*geckt  [ys  k^kt 
I haft:  e usgeckter  Kerl. 

I f Gägge:  ‘hären  t Häher)  Gägge  oder 
I Specht,  gcrupfft,  ausgenommen,  geblitzt, 

I in  halb  Wein  vnd  Wasser  gekocht’  L. 

^ KB.  2y2  St.  — B.\yer.  i,  882  Gagker 
' Goldfink,  Gägkler  Buchfink. 

-[•'die  Gäggen’  Armagnacs  Söldner 
I ScHLETTST.  ChroH.x,^\eig.  diearmenjäcken). 
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Gecke  [Keko  Hirschland\  m.  Flasche: 
e G.  vol  Wasser. 

gecke"  [k^ko  Bisch^  an  g.  anstosse» 
ivül  einem  Glas  U'einj. 

Gickele  [Kikalo  Roppeuzio.  U'estlialten; 
Kikl  ///.]  n.  I.  Fi.  2.  kränkliches 
Mädchen.  J.  altes,  schlechtes  Pferd  Ilf. 

gickelig  [kikalik  Koppenzxv^  .Adj. 
kränklich.  — Schweiz.  2,  175  giggelig 
winzig. 

y'Geickerlin  oder  Wasserlerch’  {IIs. 

( jickh-,  (jinckh-.)  Anthiis  aqiiaticus  Haldner 
4g.  ‘Gickerlin  grau,  grün  Wcidengickcrlin’ 
Str.  Vogelbuch  IA‘>4  JH.  IV  55. 

Gok  [Kök  Ui.'\  m.  Tölpel.  Rda.  de" 
(j.  mit  ci"*ni  mache"  einen  zum  Besten 
haben.  Bayer,  i,  884  die  Gogken. 

Gockel  in  der  'Ass. 

Gockelskernc"  [Koklskh.'erna  5/r.] 
Pßanzensamen,  mit  dem  die  P'ische  be- 
täubt und  daun  leicht  gefangen  zverden 
können:  eine  streng  verbotene  .Art  des 
Fischfangs;  dient  auch  zur  Vergiftung 
von  Raben.  'Gockelkernc,  Gogenum  pul- 
vis contra  pediculos’  Barr  Pharm.  2. 
— Schweiz.  2,  156  Gugelum,  lat.  cocculus. 

gokle"  I.  [kükla  AVr.]  betrügen,  be- 
schwindeln: er  is'  viin  i*'m  gegok'lt  wor- 
'•(!";  dene  will  ich  g.  2.  [kokla  5/r.]  mit 
Gock'lskerne",  zvelche  die  Fische  betäuben, 
zviderrechtlich  f sehen. 

Gock  Guck. 

Gockel,  G u c k e 1 , G ü c k c 1 [ Kükl  Liebsd. 
Steinbr.  lli.  Roppenzzv.  Sier.  Strüth 
Obburnhaupt  Banzenh.  Ileidzv.;  Kokl 
Olti.  Dessenh.  Co.  NBreis.  Iforbg.  Bisch. 
Str.;  Kykl  Ifegenh.  Ensish.  Pfast.;  Kikl 
Mü.  Obhergh.  Dessenh.^  PI.  Gück‘‘l,  Göck'l. 
Pemin.  Gückcle  [Kikala  Liebsd f\  \ Göckele 
[K^kala  Gcberschzv\ ; Gockelc  [Kokala 
Co.  I m.  J.  Hahn.  l)'r  wälsch  G.  Trut- 
hahn Hi.  Rda.  D'r  rot  G.  ufs  Dach 
setze"  das  Haus  anzünden  Olti.  ‘Han  oder 
Gugel  Gallus  Gallinaceus’  Dasyp.  D'r 
Guck'l  hockt  im  Kaste",  d arme"  I.üt 
miu‘-“'"  faste,"  aus  einem  Pjing.^tlied  S.  s. 
auch  Ass.  Guck'lha^'n.  2.  steifer,  runder 
Filzhut.  j.  grosse  steinerne  Spielkugel  Des- 
.senh.  4.  weisse  Spitze  zw:  Geschzeüren 
Horhg.  5.  Pferdename  Biseh.  z>gl. 
Gogo.  — Schweiz.  2,  192.  Bayer,  i, 
885.  Hess.  126. 

Mugockcl,  Gockel e mu  ;//.  A'uh 
I A'inderspraehe):  hörs'  de  de"  M.  briielc" 
Str.  Syn.  Müdock'l  A. 


Guck  1er  [Kiiklar  Schleit.;  Kyklar 
Bühl  f.obs.\  m.  Hahn. 

M u 1 1 i g o c k c 1 m.Hahn  ohne  SclnvanzOlti . 

Schnitzguckcl  m.  Krüppel  mit  ge- 
bogenem Rücken  {Schimpfzvort)  JVittenh. 
— aus  Schnitzbuckel  entstellt} 

Spitzguckel  m.  boshaft  zvitziger, 
schlauer  Knabe  Roppenzzv.  .Attenschzv.  — 
vgl.  Schweiz.  2,  195. 

Gockerle  (Kökarla  Bisch.  Str.  Ingzv.; 
PI.  Kekarla  Str.  | n.  hübsches  Mädchen, 
das  sich  auch  gut  z:i  kleiden  sueht;  zgl. 
frz.  coquet.  Des*  {ilas  ist)  e netts  G. 
Schätzehen.  E liebs  G.  hübsches  Kind. 
Kettner  GvH.  88  : ‘die  nette  Geckerle’. 

Guck  [Kük  Orschzv.  Dü.;  Kok  M. ; PI. 
-a;  Demin.  K6kla  .1/. ///(■r.  ] f.  Beule  z'on 
Schnakenstich , kleines  spitzes  Geschzvür- 
chen.  zgl.  Schweiz.  2,  158  Gügle 
Pustel.  Bayer,  i,  885  Gogk. 

Harzguck  f.  Beule  an  einer  Tanne, 
i:t  der  sieh  Harz  befindet  Su. 

H i t z e " g ü c k e 1 i n.  kleiner  Ausschlag 
am  Halse  Dessenh. 

Hucre"g  ückcle  n.  PI.  venerische 
Hautazisschläge  Olti. 

Guck(e)  I Küka  Banzenh.  Lutterb. : Kük 
AlBreis.^  f.  Düte.  — zgl.  Schweiz.  2, 
i95(jügge"  Blashorn  der  Knaben.  Bayer. 

1,  886  Gugken  Schale,  Düte,  aus  frz. 
coque. 

gucke"  [kyka  allg.\  g/teken,  sehen,  neu- 
gierig schauen.  ‘Wan  er  sich  dan  wil 
bucken  ider  neumodisch  kurz  bekleidete) 
So  beginnen  die  frouwen  gucken  Alt- 
swERT  52,  27  B.zp.  aus  Geiler,  Brant, 
Murner,  Fisch.  CS.  ‘in  die  höhe  gucken’ 
Fisch.  Bin.  20.  He,  guck  (höre\),  i'** 
will  d’r  eps  sage"  Sier.  Beim  Verteilen 
unter  Kinder:  de',  wo  z"erst  'he  guck' 
{od.  guck  Hi.)  brüelt,  de'  bekummt  s Su. 
D Elle"böje"  g.  i^’rn  durch  d Ärm'l  Bf. 
Do  guckt  nix  *’erus ! davon  ist  kein  Vor- 
teil, Erfolg  zu  erzvarten  .Str.  (juck  us! 
Obbr.  Hf.  Versteckspiel  mit  kleinen  Kin- 
dern: man  zeigt  sich  mit  dem  Rttfe  da! 
[t;lj.  Güguck'l  — dada!  Geud.  — Schweiz. 

2,  182.  Schwär.  248. 

gucke"  abschn : äm  eps  a.  g.  Bf. 
Hf.  — Schweiz.  2,  183. 

an  gucke"  an  sehn  ‘an  g.  wie  e Kueh 
c neijs  Schürdoor  Str.  Wibble  35. 

er  gucke"  schauen,  sehn  (z'erstärktu 
‘1  k.in  mi  gar  nit  satt  ergukke  an  dier,  so 
scheen  bisch  hyt’  Pem.  V 5. 
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US  gucke"  Bf.,  US  giickle"  [yskiklo 
Z.]  ansspähin  Bf.  — Schweiz.  2,  183. 

Lochguck  [Lö;jkyk  Mutzig  Mohh^ 
n.  Panorama. 

jSprechguck  ein  kleines  Nchenfenstcr- 
chen,  gexvöhnl.  im  unteren  Stockzverk,  ehe- 
mals oft  an  Ifäusern  angebracht,  zvo  man 
die  Eintretenden  und  Fortgehenden  sehen 
konnte.  Guck-,  Klapp-,  Schiebefenster  Sr. 

Zss.  (jiickenl)erge"s  [Kyk  •)paris  .]/.] 
Inf.  im  Gen.  (^.  mache"  Versteckens- 
spielen.  zgl.  ‘des  guckcnpcrglis  spiln’ 
(obscö'n)  Fastnachtspiele  Lexer  i , 1 1 i o. 
— Bayer,  i,  886  gugkobergen,  zoobei  der- 
jenige, der  sich  verborgen  hat,  gugku ! 
schreit  um  gesucht  zu  werden. 

Zss.  (jüggehirlc  kleines  Fensterchen, 
durch  zvelches  man  auf  die  Strasse  sehn 
kann,  ohne  selbst  gesehen  zu  zverden  Mü. 
Stöber  Müder.  Der  2.  Wortteil  zvohl  zu 
hure"  kauern  gehörig,  s.  d.  — Schweiz. 
2,  190.  Schwab.  248  Guckehürlo  Dach- 
häuschen. Bayer,  i,  887. 

(Juck-in-Ofe"  m.  Gebackenes  aus 
Milchy  Eiern  und  Mehl  J/i.  — Schweiz. 
2,  178  (iugg  Ofenloch  im  .wg.  Kunstofen 
zum  Warmhalten  der  Speisen. 

Guckuser  [Kykys.)r  C'«?.]  n.  kleines 
Schalterfensterlein.  — vgl.  Schweiz.  2, 
180  Guckus. 

gückel  [kikl  .ST/r.]  Adj.  einäugig, 
schielend. 

(juckcl,  (iuckelc  [Kyk.ilo  Strüth 
Lutterb. ; Kyklo  Roppenzzv.  I f ’ittenh.lleidzv. ; 
Logelnh.  Obhergh. ; K.ykl  Ilorbg.  u.  nö. 
davon  allg. ; Fl.  Kyklo]  n.  l . /luge 
{scherzhafter,  gemeiner  /lusdruck).  Guck- 
Ic"  wi*  Salzbüchslc";  wi®  BHucßrädlc 
grosse  Augen  Z.  JB.  VII  192.  Trüebi, 
gschwolleni  (I.  mache"  Katzenjammer 
haben.  Schlimmi  (».  klare,  schelmische 
.'lugen.  In  ci"®m  c Guck®l  schmisse" 
durch  einen  Blick  zvinken  Kupr.  K par 
G.  schnide"  ein  besonderes  (böses)  Gesicht 
machen.  K lang  Gsicht  un*^  grossi  Guckle" 
mache"  unangenehm  überrascht  sein.  Der 
stellt  d (i.,  wie  wenn  er  eine"  fresse" 
wo**t  Illkr.  I®**  schl.ats  d'r  uf  d Guckle" 
ins  Gesieht  Str.  Mit  c'"''me  blöuje"  G. 
d'rvü"  kummc^"  nur  geringen  Schaden  er- 
leiden Rapp.  Um  s G.  is‘  d®r  Schel®  blind 
scherzh.  zvenn  man  im  Spiel  ein  /luge  zu 
viel  oder  zu  zvenig  hat  Bf.  'Löss  dyni  j 
Gukklc  schyne’  Pf.m.  I i.  ‘Kr  lucüt  in  * 
ihri  bloüe  Verliebti  Gyckle  nyn’  E.  Stöber 


ScHK.  2.  ‘Was  die  for  Guckle  macht!’ 
Hirtz  Ged.  214.  2.  Licht,  Mond  ( Kin- 

der spr.)  Wh. 

Dänin.  Gückelc  [Kikolo  allg.;  PI. 
ebenso^  /.  kleines  /luge:  G.  mache"  die 
/'lugen  halb  zud rücken.  Verliebti  G.  m. 

z'erlicbt  sein;  die  Mutter  zväscht  das  Ge- 
sicht ihres  Kindes  mit  dem  Kinderlied- 
chen: Gückele,  Gückele,  Bäckele,  Bäckelc, 
Bärtcle,  Mülclc,  Nliscle,  un'*  dis  is*  s klän 
Blösselc,  zvobei  jedesmal  der  genannte  Teil 
gezvaschen  zvird  Ilf,  2.  Licht  [Kinder- 
sprache). Mach  e G.  zünde  Licht  an! 
.Auch  ein  P'euer,  das  nur  zvenig  brennt: 
das  is‘  c G.  vo"  ®'"®me  Kür!  Ziusw.  Auch 
sonst  helle,  glänzende  Gegenstände : Lampe, 
Mond.  j.  Punkt:  um  c G.  um  ein 
Pünktchen  Bisch.  Schöngesicht,  Calliop- 
sis  bicolor  K.  Z..  Philippshg. 

Fröschc"gü ekele  [Krdsokikulo  Kerzf. 
67/'.]  n.  I.  Froschlaich.  2.  Vergissmein- 
nicht, Myosotis.  J.  Ehrenpreis,  Vcronica. 

Glotzguckcl  n.  /.  grosses,  herz'or- 
stehendes  .Auge.  2.  Mensch  mit  solchen 
.Augen  Str.  ‘Glotterguckcl’  Klein. 

Grossguckcl  n.  /.  Mensch  mit  Glotz- 
augen Z.  2.  hochmütiger  Mensch  Str. 

Haitcrg ückcl c Str.  und 

Helle"giickel  [Habkikol  Z.]  Licht, 
Mond  [Kinderspr.) 

Hitzgückclc  n.  bei  Kindern  thränendc, 
trübe  /lugen  infolge  von  Fieberhitze  Ilf. 

Käsguckcl  n.  /.  Triefauge;  .Augen, 
die  mit  /lugenbultcr  verklebt  sind.  2.  Men- 
.’ichen  mit  solchen  /lugen  Co.  U. 

Katze"gückele  n.  Mädchenauge,  Cal- 
liopsis  /lEckcnd. 

Nechtgückel  [Na;?tkikl  Felleri.'\  n. 
das  jüngste  Kind.  — verdreht  aus  Nest- 
gucker s.  d. 

Ochse"guckcl  Kerzf.  bis  Kindzo.  n. 
/.  grosses  /luge  mit  stierem  Blick  Kindzv. 
2.  Sonnenblume,  Helianthus  annuus  Str. 
J.  Wiesenbocksbart,  Tragopogon  pratensis 
Meis.  .Aster  Geisp. 

Rossguck le  /V.  Teufelsabbiss,  Scabiosa 
succisa  [auch  für  die  andren  Scabiosen) 
Meis. 

Schelguckel  ['Sülkykl  Barr;  ‘Sa'dkykl 
5//*.]  m.  Schieler.  Dem.  Schelcgückelc 

Str.  — zgl.  Schweiz.  2,  179  Schili- 
gi'gg* 

Schmutzgückel  mit  Del  getränkte 
Schnur,  dünner  Lampendocht. 
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Sunnc"gückcl  n.  Sonnenlicht  {Kinder- 
sprache)  Gend.  1 

T e ü fc  1 sg  ü c k 1 e/y.  Teufelsangen,  IVol/s- 
kirsche,  Tollkirsche,  Atropa  bolladonna. 
Kirschl.  I 535. 

Gucker  [Kyk.ir  Su.;  K^kor  Rufi\  m. 

I.  Kuckuck.  Rda.  We""  d“  nur  bim  G.  I 
wärs‘ ! Su.  2.  Nichtsivürdiger : dis  is‘ 

0 (j. ! Ruf.  ‘(jucker  coccyx’  Dasvp.  — 
SeuwEU.  2,  184. 

Gucker,  G ü c k e r [Ky kor  Bisch.  Scherw. ; 1 
Kikor  Kerzf.  Barr  Molsh.  Mutzig  Dun- 
zenh.  7.^  nt.  Gefängnis. 

Dentin.  Guckcrlc,  Gückerlc  [Kykorb 
Liehsd.  M. ; Kikarli  Ileidolsh. ; Kikarlo  j 
A/tenschw.  his  Co.  M.  Rapp?^  n.  1.  kleiner  \ 
Erker.  2.  Gefängnis  {scherzhaft).  — 
Bayer,  i,  887  Guckcrlein  Pensterchen. 

ßril le"guckcr,Bri  1 lengücklcr[Prel3-  i 
kykar  Ruf.  Su.  Obhergh.  Co.  M.\  Prela- 
kikiar  Str.  K.  Z.]  nt.  1.  Brillenträger  j 
{scherzhaft).  'Prillenguckor’FiscH.  Ettlensp. 

1 'orr.  2.  einer,  der  alles  genau  sehn 
und  untersuchen  nttiss  Str. 

Hafe"gucker  [Häfakykar  Bf.  A'/r.]  nt. 
Ehemann,  der  viel  in  der  Küche  nach-  j 
sieht.  Auch  Hafc"guck  Str.,  Hofc"guck,  j 
zugleich  als  Verdrehung  von  Ilahakuk 
Ingenh.  — Schwab.  248. 

Ncstgucker  [Nastkykor  Obhergh. 
Dessenh.  NBreisI\  nt.  das  jüngste  Kind 
(auch  das  kleinste  Junge  bei  Tieren).  ; 

Fenstcrgiickcrlc  n.  Gnckfensterchen  1 
Schenv.  | 

Sterne'*guckcr  [ Starn.ikükar  IJebsd.;  I 
'.Starnakykar  Su.  Co.  6Vr.]  nt.  i . Astronom.  \ 
‘vom  J.  1 588  haben  viel  Sternengugger  | 
viel  jahr  zuvor  alles  übel,  vnnd  dafür  gc-  f 
halten,  dass  cs  der  gantzen  weit  verderb- 
lich sein  wird’  Petri  461.  St.  Geiler 
Ä'arr.  1 1.  2.  Mensch  mit  aufzvärfs ge- 

bogener Nase  Liebsd.  J.  hochmütiger 
Mensch  Su.  — Schweiz.  2,  184. 

W i d c " g ü c k e r 1 e n.  'zu  Strassburg  wirdt 
ein  kleines  vögclcin  also  genennt,  eines-  | 
thcils  graw,  als  vornenhin,  andersthcils  ' 
lichtgelb,  als  am  Bauch,  zum  theil  auch 
weisz,  als  vmb  die  seiten,  vnd  vmb  den 
Halsz,  mit  lichtrothen  Beinen’.  In  der  j 
VVeiderlciii  oder  Zilzepfrtein.  Dr.  j 
Gessner’s  Vogelbuch  deutsch  z'on  Rudolf 
Ileusslcitt  P'rkf.  a.  M.  1600,  Fol.  ^./S.  Sr. 
vgl.  oben  unter  (icickerlein.  Gehört  hier-  [ 
her  auch  ‘ein  gügerling  schiessen’  Geiler 
Narr.  149'^':* 


Guckernel  [Kükarnöl  Su.  Ilorbg.  Mütt. 
Bfl\  n.  unverstandenes  JVort,  nur  in  der 
abufcisenden  Antzoort  auf  die  Frage,  zvas 
cs  zu  essen  gibt:  Ci.  im  Häfele,  oder  G. 
un’’  Schnellförze,  (iuggernill  un**  Krebs- 
wäd'l  Mü.  Stöber  Mädcr.)  — Schweiz. 
2,  1 76  (iiggernillis  Gemenge;  190  Ciugger- 
nell  Dachfenster;  vgl.  auch  Ciuck-in-Olc". 

Guckli  [Kykli  RoppenzzvI\  nt.  Possen, 
IVitze:  er  macht  wider  (i. 

gucklc",  gückle"  [kiikb/t/Avv.;  kykb 
Geberschzv.  Dü.;  .yo/nT*  kikla  rr//^.]  l.  neu- 
gierig und  verstohlen  blicken  {bes.  durch 
Spalt  oder  Schlüsselloch,  lauern ; mit  halb- 
verschlosscnen  elugen  sehn,  bes.  die  Mai- 
stube von  aussen  beobachten  Sesenh.  ‘Knd- 
lich  fing  ich  an  ein  wenig  zu  gücklcn’  Mosch. 
Bobertag  82  CS.  'Wer  kummt'!*  . . I gyk- 
kcl  un  i luster’  Pfm.  V 4.  ‘Was  gickelsch 
denn  so  frindli  dryn.  Du  Sternoie  dort 
drowwe'?’  Bernhard  ScHK.  73.  ‘I.ooss 
mich  e bissel  gycklc  (int  Wochenblatt), 
wer  in  d’  Kimbett  isch  g’kumme'  Hirtz 
Ged.  244.  2.  herausschauen,  zum  Vor- 

schein kommen : d Blücte“  kummc“  scho" 
ge*“’  g.  Ruf.  — Schweiz.  2,  195. 

i n ne g.  hinein-,  use  g.  hinausschauen  O. 

uf  gückle"  ungesehen  scharf  auf  pas- 
sen: der  Bammert  het  ‘’em  Dräher  Hans 
uf8*gück'lt  Dü. 

US  gückle"  in  und  hei  fremden  Häu- 
sern ausspionieren.  Der  is‘  allcw'ej  nur 
kummc"  ge'"’  alles  us  g.,  ‘'ass  er  wider 
eps  z"  rätsche"  het  Dü. 

'’erus  gückle"  /.  durch  aufmerksames 
Zusehn  ausfindig  machen,  uüc  z.  B.  der 
Bursche  eine  freie  Tänzerin  auf  über- 
fülltem Tanzboden,  der  Jäger  einen  Hasen 
im  Lager  Hf.  2.  ein  zoenig  heraus- 
schauen. D Zeche"  (Zehen)  g.  zue  de" 
Strümpf®"  erus  Dü. 

zue  gückle"  im  stillen  zu  schauen 
Bisch.  U. 

S palte  "gü  ekler  [’Späl  tokikbr  Bctschd.  ] 
m.  Spaltengucker,  Schimpfname  der  Ober- 
gerichter  {Leute  der  Gegend  z:on  Asehb.), 
sie  haben  zoenig  Holz,  schliessen  daher  im 
I Vinter  die  Fensterläden  und  gucken  nun 
durch  die  Spalten. 

Ster negück  1er  m.  .Astronom  Str.  K. 
Z.  Keitner  Gz'h.  71. 

Guckes  [Kykas  Roppenzzv.  bis  Katzent.  \ 
nur  in  der  Rda.  z"  Ci.  ge'*"  zu  Grunde 
(zum  Teufel)  gehn,  fallit  zoerden,  sein 
Vermögen  verlieren.  — Schweiz.  2,  19 1. 
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giicksc“  [kykso  .1/.]  schreien  des  Kuh-  [ 
knks : [t.>r  Koi/  kykst  J/.]  Fisch,  ganch* 
sen.  — H.wkr.  i,  886  gugkrn,  guckezen 
{ebenso  mhd.) 

gale"  [kalo  /!/«.]  }ioß'en,  mit  grossen 
.Ingen  onsehn  Stöhhr  Müder. 
a"galc"  angofien  Mii. 

Gail,  Gell  [Rai  ///. ; Räl  Kal 
Ingersh.;  Ka-l  Moish.  Ingiv.  Lohr  Uh.]  j 
///.  (/.  Ingenh.)  Schrei  (gellen;,  Angst- 
schrei. E G.  U.S  lo^^'n  einen  lauten,  1 
durchdringenden  Schrei  ansstossen  Ingenh. 
Er  hrt  zwei)  G.  ns  gcloii  ///'.  — Schweiz. 

2,  208.  ScHw.ÄH.  216.  Bayer,  i,  899.  ‘ 

Nachtigall,  Nachzigall  [N.^;jtikül 
fast  allg. ; Nil/tsikäl  Sn.  Rapp. ; N6;^t.si- 
käl  Dachst n.]  No^rtsikAl  Ingenh. \ f.  Nachti- 
gall. Ironisch : Der  singt,  wi'  d'c  Nach- 
tigall inger  ‘*iim  Schäfcrkarch  Dehli.  — 
Schweiz.  5,  201.  Bayer,  i,  899.  | 

Gard  Naclitigall  verdreht  ans  frz.  ' 
garde  nationale  Xationalgarde  Str.  Elsass 
>«95.  }h- 

Stcingall,  -gellol’  Totaiuis  ochropus, 
Uasserlün/er  B.vldner  57.  (Steingällyl 

Gail,  Kall  [Käl  Retschd. ; Kh;\l  Dnn- 
s<;///.]  /'.  feuchte  Ader  in  Feldstücken, 
nanientl.  im  Thalgrnnde  bei  abhängigen  I 
Lagen  {s.  Mülbode“).  Bi  d*r  Kall  L'lnr- 
bezeichnnng  in  der  Umgebung  einer  Quelle 
Dnnzenh.  — Bayer,  i,  890  Gallen.  ^ 
Wassergal  1 [VV^isork^il  Dü.  Bjf\  f.  ' 
ein  Regenbogen,  von  dem  jedoch  nur  das 
linde  eines  Schenkels  sichtbar  ist.  II  etter- 
regel: Wenn  am  Maria(tag)  e W.  an  de“ 
Bcriff'"  ste*'t,  gi4  s no'^*’  me*'  Reje"  Dü. 
D«r  Ungcrschberi'5  is*  c W.  mit  einer 
Dampf lüolke  bedeckt  bei  herannahendem  I 
Regen  gilt  der  U.  als  Re^enprophet  für 
die  Gegend  von  Benfeld. 

Galle,  Gail  [Käla  S.\  K.M  sonst  allg.^ 
J.  J.  Galle.  Dn  hes'  c kleini  (j.  bist  \ 
gutmütig  Ruf.  ln  dem  knmmt  d Gail 
nfle  derzvird zornig ebd.  Er  het  e (i.  wie  '’ne 
Soümelchtrc  so  gross  zvie  ein  Kübel  zum 
Schzveinefüttern , ist  sehr  reizbar  Fisl. 
Rda.  d G.  is'  m'r  gsli'ge“  vor  .Irger 
Ruf.  Do  muss  e’“'^m  jo  d G.  iwerge'*n! 
Dehli.  D Gail  lauft  i*’m  üwer,  lauft  i**!)) 
i“  ‘'"s  Hirn  er  zvird,  ist  zornig  Su.  D G. 
is'  '*'in  usgelolTe"  Umsehreibung  Jür  eine 
tödlich  verlaufene  Krankheit  I If.  iJittcr  wie 
G.  U.  JB.  VII  198.  'Wer  nit  galle  versucht 

Wb.  (1.  eU.  Mundnrien. 


hat,  weis  nit  wie  süss  iler  honig  schmeckt’ 
Geiler,  j.  .Als.  i 862  67,  141.  2.  Zorn. 

Dato  het  er  c"’"  G.  Su.  ‘gall,  gelle' 
! Reizung  zur  Sinnlichkeit , zum  Bösen, 
Wollust  Geiler  f.  Sch.  68.  — Schweiz. 
, 2,  204.  Bayer,  i,  890. 

'Glasgail  fei  vilri’  Bhakm.  i. 

vcrgäl  Ic"  \{o\V.A\oIllk.\verbittern  (bildl.) 

— Schweiz.  2,  205. 

widergällig  [wit.ukalik  Ileidzv.^  .IdJ. 
zi’iderzoürtig. 

Galach,  Ga  lieh  [K.M;\/  Str.;  KMi/ 
Z. ; Bl.  Kälö/jm  Z.]  m.  protestantischer 
Geistlicher  (gemeiner  oder  scherzh.  Aus- 
druck). Gaunersp.  Eiscii.  Grossm.  50. 
‘Galch  rfutl'  MüSCH.  II  6j2.  Ilebr.  gal- 
hlch  glatt  geschoren,  meint  also  eigentlich 
die  Ton  SU  rieften.  — Schweiz.  2,  201. 

'galant  höflich,  zuz'orkommend'  Str. 
Ulrich. 

Galle"  [Kalo  Dü.  NBreis.]  derh.  Gallus. 
Rda.  A"  Sant  Galle"  is'  s z Owe"''cssi^" 
v'erfalle"  zoeil  man  vom  tö.  Okt.  ab  nichts 
mehr  um  j.  Uhr  isst.  'Sant  Gail  tribt  s 
Vieh  in  de  Stall’  .Als.  1852,  143.  Bei 
Strassburg  der  St.  G aller  Kirchhof.  'Sie 
rueije  zu  Sanct  Galle,  ’s  isch  c netter 
Gottsacker'  Stöber  Daniel  i.  Der  San- 
galler (Sangallemer;  .Marsch  zier  lieg  zum 
Tod ; de"  S.  M.  blose"  dem  Tode  nahe 
sein  Str.  '1  waiss  ’s  gitt  Maiillc  so,  Gehl- 
schnaikle  un  Ncese,  grubllichdi,  wo  sa.auc- 
n-ich  bin  schunn  nooi  am  Sanggalle  .Marsdi’ 
Pe.m.  II  5.  — Schweiz.  2,  200.  Bayer. 
I,  890. 

Galee  [Kald  M.  Wh.;  jre«5/ Käle  allg.'\ 
n.  {früher  f.\  /.  Zuehthaus : uf  s G. 

klimme".  2.  Zu(  hthausstrafe : er  het  ze*'" 
jo*'r  G.  bekumine",  sclui"  zwanzig  Jo*'r  G. 
g'macht.  j.  harter,  unleidlicher  Zustand: 
ziter  '‘ass  F*'  ghirut  bin,  haw  i'*’  s rein 
G.  Ilf.  S is*  e hell  G.  es  ist  unerträg- 
lich'.  U.  'ein  Gah'cn’  Wickra.m  H i ^ 
‘Galleh  Triremis  D.vsyi*.  ‘Triremis,  navis 
longa  ein  galee’  Gol.  194.  'die  Galeen; 
Galeenknecht  for<;ats  galeriens’  Martin 
Barl.  N.  441.  'Waist  nit,  d.iss  uf  d’ 
Gallce  der  Bremer  kumme  wurd’  Pe.m.  IV  3. 
‘Was  datc  d’  schöne  Kliider  nutze.  Wen  mer 
d’ Galee  soll  diinne  \\A\öi'  Schiltigh.  ScHK. 
410.  'E-n-andrer  am  mym  Platz  soll  diss 
Galleeh  (unerträgliehe  Misszoirtschaft  in 
der  Haushaltung)  ’mool  traaue !’  Kur  25. 
s.  auch  Zss.  Galeenreeht,  -wage",  -wacki^s. 

— mhd.  galc  aus  mlat.  galea;  eigentlich 
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(tahrraistnife,  frz.  Icsgalercs.  — Sch  wriz.  j 
2,  202.  SCHW.\H.  217.  HaYKR.  I,  899. 

Hei(le"galcc  Ausruf  der  Vatvunde- 
ruug  oder  des  Zorns  S/r.  (hotz)  Himmel-  ^ 
gal  ec  UVi.  dass.  ! 

Hölle^galcc  Ausruf:  o H.!  unerträg- 
licher  Zustaud  Str. 

Mordgalcc  Ausruf  der  Eutrüsfuug : j 
'Un  wenn  er  ider  Spül/appett) , Mord- 
gallcc!  au  greeser  wärd  ass  der  Haarfüesscr- 
plaz’  Pfm.  IV  4.  ‘Mordgallce!  Was  stichst  i 
mi  do  so  griinmi ! ehd.  II  2.  ' 

Ratzc"galee ‘Potz 
Ratzegallce !’  Pick  ./!/<>.  38.  fhotz  ‘Starn- 
kalc  ////.]  I 

(ialcncr  [Käleiur  Ruf.  IIorhg.'\  m.  | 
/.  Galee reust räßiug,  Zuchthäusler,  ‘(jla-  j 
lecner,  Schelmen  im  Spitzbuebe’  Schör- 
UN  1 5.  2.  ein  Paar  sdnvere  Schuhe. 

(ia later  [Rälätor  Dehli^  tu.  Schimpf-  | 
ivort:  du  unverschämter  (ialater!  — <yv-  | 
mutlich  ehiu falls:  Galeerenst räßiug,  au 
das  biblische  Uort  augelehut.  i 

Galerei,  (Jaleri  , Galerig  [Rälorik 
Eusish. ; Khlori  lli.  Sn. ; Killorai  I'elleri. 
Dü.  Str.;  Kälrci  Rapp.  Rothb.;  Kälorei  ] 
llf.;  Rülraci  K.  Z..;  K;\lorc  Wh.;  RiUuro  | 
Mittl.  Mü.  nach  Siöhkr  Mäder\  f. 
i/u.  in.  Lutterb.  Eusish.  Su.  N Preis. ; , 
u.  Il'h.i  Gallerte,  Gelee  Su.  Us  de" 
Püess*"  vo"  de"  Sui  ha'*®"  m‘r  e (1.  ge- 
macht Mittl:  S is'  grad  wie  Ci.  iz:om 

Eroschlaich  gesagt),  'galreigen*  Dankr.  ^ 
541.  ‘Cialrey’  Geii.kr  S.  M.  i i,  b.  'Er 
macht  des  Pl'effcrs  zu  vil  an  die  gallrei’ 
ders.  P.  III  81".  ’i.  galreich’  Rkiher 

Rücheuzettel  6.  'Galriry,  sultz  jus  conge- 
lalum’  Dasvp.  ‘Jusculum  coactum  sultz, 
galrey’  (loL.  363.  'Schweinennisen  . . inn 
Es.sich  oder  Galerei’  Fisch.  Garg.  77. 
'Ciallcrcy  oder  Zittersultz  de  la  gelec’ 
Martin  Coli.  43.  ’Un  wenn  in  d’  Rüche 
d’  Madam  gtdit  Ze  zaije  was  sie.  kann, 
Un  ihre  d’  (iallerei  nit  gsteht  Un’s  Rrutt 
riecht  noch  der  Pfann’  Pick  Mo.  36. 
‘Ciallcrcy’  A.Ä'yS'83.Sr.  — Schweiz.  2,  206 
C}aller.  SciiwÄn.  218.  Bayer,  i,  890. 

Galli  [Rüli  Ileidio.  Pauzeuh^  m.  Gro-  j 
biati,  Lümmel;  Tölpel;  eingebildeter  Mensch,  \ 
Laß'e.  ‘Kr  wär  e dumme  Galli’  Schör- 
LIN  61.  Vgl.  'Ciansgalli  dummer  Mensch 
.\ugshg!  Ki.ein.  — Schweiz.  2,  203.  I 
Ciallich  [R.äli^  ///.]  m.  Schlingel. 
Galitzel  [Rületsl  Ölti.  Steinb.  Ui.  Ruf. 


Z.Iugw.']  R alitzel,  Ranitzel,  Rarlitzel, 
Rarnitzel  (Rhärlitsl  Olli.  Obhergh;  Rha- 
niLsl  Obhergh. ; Rhärlitsl  Ileidzo.  Ramv.  ; 
Rharnitsl  Schleit.]  m.  Kupfenntriol,  Eisen- 
vitriol; das  Saatkorn  luird  in  einer 
Lösung  desselben  eingezveicht , um  den 
Brand  (Butz)  zu  zrrhindern;  anstatt  des 
Ci.  zvird  hierzu  oft  auch  Kalkstaub  z'cr- 
zvendet.  s.  auch  .Vlitzel.  Pharm,  i ‘wisser 
Galitzel  Zincum  sulfuricum , 4 bleuer  Ci. 
Cuprum  sulfuricum,  griener  G.  Ferrum 
sulfuricum;  5 Carlitzel  Zinc.  sulf.  enidum'. 
— DWB.  Galitzenstein:  das  Vitriol  kam 
früher  von  Galizien  und  zeurde  hiernach 
benannt.  Bayer,  i,  899. 

Galeschle  [Ralfealo  Illkr.'\  n.  kleine 
Rutsche. 

galeschle"  i . in  der  Kalesche  fahren. 
2.  sehr  stark  laufen. 

a galo  [(i  kalo  Ilorhg.^  i . im  Galopp: 
a g.  rite".  2.  Zuruf  um  das  Pferd  zum 
Galoppieren  zu  bringen.  — frz.  «m  {für 
au)  galop. 

Galopp,  Ralopp  [Rälöp  und  Rhälöp 
Str.;  Rhälöp  Ingenh.  UfL\  m.  Galopp. 
‘In  Pam  Ralo[)|>  isch’s  Jetz  g’gange’  Hirtz 
Ged.  233.  — Schweiz.  2,  207. 

Sporc"galo[)p  m.  nur  in  der  Rda. 
im  S[).  im  stärksten  Lauf , eiligst  Su. 
Osenb.  - Schweiz.  2,  207. 

g a 1 o p p c " galoppieren  Steinb r.  Logeluh. 
Galopper,  G(a)löppri,  Rai-,  Rl- 
[R.älopor  Roppenzzo.  Ruf.  Xdhsn. ; Rä- 
lojiri  Bebelnh.  Bf. ; Rhälepri  fngersli. ; 
Rale[)ri  Obhergh.;  Rl^(>ri  Niß'er  Su. 
Uattst.  Ruf.  Obhergh.  Ingersh.  X Breis.  | 
m.  i.  Diarrhöe  (srnon.  s Laufe")  O. 
2.  c Galöppri  einer,  der  es  immer  eilig 
hat  Str. 

gfajlöpprc",  k(a)löppre"  [)<i\l6p.)ro 
Olti.;  kälepr.)  Ingersh.  Str.  Gend.  Lobs.; 
käli[)ru  Lutterb.  Kindzv.  ; khälepor.i  K.  Z.; 
ylapnra  Roppenzzu.;  kl^para  Kerzf.~\  l. 

galoppieren,  rasch  laufen  [bes.  U.).  2. 

den  Durchfall  haben,  Xotdurft  z'errichten 
O.  — Schweiz.  2,  207. 

•''rumkaloppicrc":  ‘Was  Razze  sinn 
glych  druf  im  Huus  rumkallebiert’  Pe.m.  V4. 

ab  galöppere"  fozt  laufen.  De'  is* 
awer  ab  galöppert,  ‘’ass  m'r  i''m  ke'"® 
P'iiess  me*''  gsc’"'  het  Gebersehzv. 

verkaloppiere"  re  fl.  sieh  übereilen. 
.Alterle,  verkaloppier  di®*'  nit!  Z.  ‘D’ 
Hyrolh  isch,  myntw.’ije,  doch  c Schritt, 
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wo  inerr  sich  gar  zc  gschwind  verkallc- 
hicrt’  Pfm.  III  3.  \\m  Mätichni,  die  sich 

7'crfü/trcn  lasset!  Bf. 

Galosche'’  [K.?ilos.>  Oiti.  NBreis.  Barr 
Bisch.  S/r.  A\  /.]  ///.  /V.  niedere 

Schuhe,  Schuhe  mit  Holzsohle.  — Haykr. 

I , S99  Galotschcn. 

Gaul  lK^lyl  Steinhr.;  Käil  Rapp.  Bf.', 
K-öil  Htkr.  Lo^ehth.;  Kaiil  Str.  IT.; 
-j-Kol'!  A'.  X.\  m.  altes,  schlechtes  Pferd. 
Rda.  .Vlach  in’r  d'r  G.  iiit  scheu  [s<^i 
Rapp.^  bnide  mir  keine  Pahel  auf!  ‘Mach 
Tii’r  d Göiil  nit  scheu!’  Hirtz  (ied.  239. 
‘Mach  mer  der  Gaul  nit  schich’  Mü.  .Mat. 
57.  I“  '""me  gschönktc"  Gaiil  luejt  ni'r 
nit  in  s Maiil  Bf.  {der  loeal  aü  ist  hier 
nicht  elsässisch.i  'Geschenktem  gaul  sihe 
nit  ins  maul’  Geiler,  s.  .\ls.  1862  67, 
142. — Schweiz.  2,  219  Gul.  Hayer.  i, 
S91.  Mess.  118. 

gaiilig  [köilik  .1/.]  .IdJ.  schlank, 
e g.  Häumle. 

Gaulam  [Koel^un  Dnnzenh.  ^.]/l  Ring-  1 
lerehe.  s.  auch  Gol'amrner. 

gaüle"  [ko\Io  Steinhr.;  küilo  I'isl.  J///.; 
ko;yl.>  Sier.;  kdilo  Hi.;  kaila  Heidw.  Kat-  | 
zent.;  kail.)  Horhg.  Behelnh.^  /..spielen, 
sich  necken  (hes.  von  jungen  Katzen  und 
Hunden,  die  sich  auf  dem  Boden  herum- 
titälzen).  ‘Hol  mied  vom  L’mmespringe 
vom  gäile  un  vom  ringe’  tdie  Katzen t 
Lustig  1 361.  2.  schaukeln  auf  dem 

Stuhl.  — s.  auch  geile".  .Schweiz.  2, 
207  gaulen. 

Gelle,  Gell  [Kel  Rupr.;  K.61.)  K.  Z. 
Hj . Han.  Lobs.  II  h.]  f.  l.  dummes, 
ei nj alt iges,  faules,  leichtfertiges,  aber  auch 
gutmütiges  Mädchen.  Du  alti  G.!  K laiigi 
(i.  Die'*  gross  G. ! Mädchen  etica  von 
tS  'fahren,  das  noch  mit  Kindern  spielt 
Rupr.  Korpulente  H’eibsperson : [Täs  es 
o nätirle;^i  Kola  //7/.J  3.  (iieskanne 

G?//.v  gelte)  — Schweiz.  2,  210.  Schwär. 
227  iWbenbuhlerin.  Bayer,  i,  962. 

gcllig  [kalik  Roppenzxo.  M.\  /. 

paa rungssiiehtig  {Taube t Rapp.  2.  bleich, 
übel  aussehend  ^[.  J.  rein,  uuver- 
mischt  [t.)r  kalik  Kelsu  das  nackte  (iestein 
M.\ 

gelle"  1 kalo  Hlkr.  | l . schreien,  singen : 
s gellt  eirn  durch  d 0''re"  vV.  K.  2.  /Prell- 
schuss machen:  'wann  einer  gel|<T  oder 
schirptTct  unde  die  Scheib  trilll,  der  .Schuss 
gilt  nichts’  Rehw.  l §0S  JH.  II  162, 


DWH.  4,  I,  2,  3040.  Schweiz.  2,  208. 
Bayer,  i , 891. 

Geller  [Kcl.)i  Bf.  6Vr.]  m.  gellender 
Schrei,  .htgstschrei : e (i.  us  lo'**n  oder 
US  stosse;".  I lät  i nit  c Geller  us  gelosse, 
se  hat  diss  Deilelsvieh  mi  ganz  verhoort’ 
Pem.  II  6;  II  5. 

geil  [kail  AV//.]  AdJ.  mutwillig  (meist 
von  Kindl  rn  oder  jungen  Tieren  gebraucht. 
D(‘r  Bue**  ler"t  nit  recht,  er  is'  noch  zc 
’ g.  jder  geile  montag  Montag  nach  der 
Haupt fastnacht.  ’wan  man  doch  uberein 
Icichlfertigkeit  thun  wolt,  so  sol  man  es 
doch  nit  eben  ufT  den  tag  thun,  ulT  das 
! hau[)t  der  lasten,  wari’inb  thut  man  es  nit 
morn,  so  es  on  das  heisset  der  geil  mon- 
tag’ (lEiLER  Em.  10.  geyl  weych  lascivus’ 
Dasyr. — Schweiz.  2,  210.  Schwär.  225. 
Bayer,  i,  890.  Hess.  120. 

Geil,  K. a t z e " g e i 1 [Kail  Roppenziv. ; 
Kh.^tsakail  A’drsept]  m.  Katzenbaldrian, 
Valeriana  olhcinalis. 

Ilofgeil  [H(M‘keil  .1/.  ,1/////.  .V/fj.?.«?»;'.]  f. 
Obsticecken,  die  auf  U'eihnaehten  oder 
um  Pästnacht  gebacken  joerden.  1 loftgeil 
St.  JB.  II  188.  I 'gl.  Schnitzwecken. 

j Geile  /.  (ietlheit.  ‘den  gammel  oder 
geile’  Geiler  f.  Sch.  a V. 

geile"  [kilil.)  I.iebsd.  Roppemw. ; kaila 
I Su.;  keil.)  Ja  ; k:eib).l/////.]  Dumm- 

heiten machen:  Kinder,  die  sich  necken, 
Kühe,  die  muticillig  springen,  Hunde  us~v. 
‘Die  Katzen  . . . wollend  geilen  mit  den 
Kiitzlcin’ Geiler  ;7.  .S'cA.  .\aiiij.  ‘hindiin 
, oder  kalzen  oder  hiener  . . . die  sich  geilen’ 
ds.  y.  Sch.  d iij'*.  — Schweiz.  2,  21 1. 
Schwär.  225. 

V e r g e i 1 e '*  üppig  xoerden,  x'on  /Pflanzen, 
Zi'clche  in  Z.xeeige  und  Blätter  schiessen 
ohne  Blüten  und  /‘i  üehte  zu  bringen  Mü. 
Störer  Mäder. 

Geiler  I [K;\il.ir  Roppenzu'.\  m.  Spass- 
vogel.  (Thr  Käme  des  berühmten  /Predi- 
gers kommt  jedoch  x-on  ‘geilen  betlen’ 
Da.SYR.  gil  ; mhd.  gilen  ; dazu  Gilcrin 
/.andstreicheriu  Chkon.  aus  frz.  guiler 
betrügen,  /tie  /'ämilii  .stammt  aus  Scha/f- 
hausen  und  xoeiterhin  X'ermutheh  aus 
I österreichischen  f.andiu.  DU  P».  4,  i,  2, 
2602). 

f Geyl  er  II  unkeusche  /Begierden  Geiler 
Karr.  II.  117.  b.  Sr. 

jGeilung,  Subst.  x'on  geil  Geit.er. 
S.  M.  63.  ‘geilunge  v<d  geilsuiige,  lu.\u- 
ria’  Herrai)  194  . Sr. 

i-r 
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jGil  m.  der  Bettel.  'All  weit  die  rieht 
sich  ul'  den  gil,  das  iederman  iotz  bctlcn 
wir  ^IuR^'ER  87  {Guedeke)\ 

7\s;l.  ‘um  seines  unverschämten  Gcilens 
willen’  I.nc.  ii,  8. 

Gille  [K-ilo  Dollent],  Demin.  Gillele 
[Kilalo  Obhr^  J.  Ziege  [Lockruf:  G. 
schleck !) 

Gol  [Kol  n.  Douipftxß',  Gim- 

pel, l’yrrhula  rubricilla.  — Schweiz.  2,  214. 
ScHwÄn.  238. 

Rütgollc  [Rdtköh»  /W/«*.]  f.  (iimpel. 

bi  gollc!  Fluchi'ort,  s.  Gott. 

bigoli  [piköli  A’<?y>/>.]  /iollspiel,  ivobei 
ein  Hall  an  die  U and  geworfen  und  bi- 
goli gerufen  xcird. 

Göller,  Göllcrt  [Kelor  Felleri.;  Kelort 
.1/«.  I «.  i . Jlentdkragen.  2.  das  glatte 
Rückenteil  de.'i  Ifemdes  ztvisehen  Ilals- 
biindehen  und  Stoss.  — frz.  Collier. 
Schweiz.  2,  217.  Schwä».  238.  Bayer. 
I,  893. 

Golesch  [Koles  Olti.\  Khöleä  A'.]  n. 
f ranzöstsehe  höhere  Sebule . frz.  College. 

Golie  (Kolio  A<///.v//.]  m.  Rebe,  die 
auf  dem  Draht  spinnt.  — U'ahrsch.  frz. 
Collier. 

Golo  [Kolo  Gebersehn'.  Ingzo.^  m.  c 
grosser  G.  ein/lussreieher , mächtiger 
Mann,  e falscher  G.  heimtückischer  Kerl. 

— ll'ohl  die  P'igur  aus  dem  Volksbuch 
Z'on  Genox'cfa. 

Gull  I m.  grosser,  unten  breiter,  oben 
enger  Korb,  in's  Wasser  gestellt  um  Fisehe 
oder  Krebse  darin  aufzubt-zeahren  Str. 
CS.  - - frz.  goulet  Finkehle  an  Fisch- 
reusen. 

Gull  II  [Kyl  ftarr\  f.  dicker,  kurzer 
Baumstamm : us  diine“  Gullc''  macht  m*'r 
jetz'  G'^wc''rschäft*. 

Gullegulle  [Kylakylo  Bischi\  n.  l. 
etzeas  Rollendes  tKinderspr.)  2.  s.  Gul- 
1er  II. 

gulle"  I [kylo  Bf.  Bisch. ^ rollen,  zeäl- 
zen,  kugeln:  en  .Apl'^l,  c Balle“  g.  Er 
hei  gfgullt  hat  sieh  giwälzt.  — frz. 
c<nilery 

Gulang  [Kyläi|  Str.  C<>.]  n.  Ballspiel. 

— frz.  coulant. 

Gull  er  [Kylar  Biseh.^  m.  grosse  Spiel- 
kugel. Gullerh's  ma4-he". 

gullere“  I,  kullere"  [kyl.>ra  Str.; 
khylar.)  K.  Z.\  ihm  und  herj  rollen. 


'D’r  Dick  . . isch  nab  gegiillert’  Kettner 
So  sin  m’r  halt  58. 

gullc"  II  [kylo  JA]  schlafen  ( Kinder- 
I Sprache). 

I Gull  [Kil  Jflkr.;  Demin.  Kilala  lfi.\ 
f.  Knabenspiel:  d Gill  spilc"  oder  schlaf'“. 

: Mit  einem  grossen  Stab,  dem  Güllc"steckc", 

! zvird  ein  kleineres  auf  beiden  Seiten  za- 
ges pitztes  I lohst ück  fortgeschlagen,  das 
I ein  anderer  Knabe  auf  zu  fangen  sucht,  so 
dass  die  Gull  Huier  s Güllele)  nicht  in 
den  Ring  fallt,  innerhalb  dessen  er  steht. 
Die  Fntfernung  misst  man  mit  dem  Güllele- 
I stecke"  ah.  Syn.  Kinc  Str.  — Schweiz. 
2,  222  Gül. 

giillc"  [kib  Steinbr.]  n.  ein  Spiel 
j der  Schuljugend.  Gen.  Güllis  S|)ile"  Ruf. 

I Gülle  Attenschze. ; Kib  /A/V/rc.] 

! f.  Mistjauche.  Bauernspruch  .Aprillc"- 
giillc"  'r'’uet  ‘^‘‘m  Bure"  d Schüre"  fülle.“ 
S r.  ‘mit  cm  salveni  Güllc-Bückti’  ~ Hotte 
Tragbütte  mit  Mi. st  jauche  Schörlin  73. 
— Schweiz.  2,  222.  Bayer,  i,  894. 

Guller,  Gullc''  [Kybr  allg.  ausser 
• xV. ; Kiibr  Barr  Geisp.  Mntzig  O.stzvald 
Daehstn.  Str.;  Bl.  Kilar;  Kyb  Wörth 
Betsehd.  (Bed.  ?)].  l.  Hahn,  llaushahn. 
Spzü.  E gucter  G.  wurd  nie  feisst  (Scherz 
gegen  einen  mageren  Fhemann).  Wenn  d 
Guller  lire",  gi't  s ander  Wetter.  In  e 
Hof  ghört  nur  ein  G.  Bf.  De"  G.  tappe" 
j llahnenschlagen  am  Messti.  ‘.Annekäthri ! 
Löss  d’  Hüehner  ’eri,  Löss  d’r  Güller 
lüife ! M’r  wän  ’ne  morn  verkoife ; Setz  e 
uf  c Blechle  Un  stoss  ’m  d’  Nas  in  ’s 
Lechle!’  fllkr.  Stöber  Volksb.  2i)l . Wenn 
d^r  G.  uf  d .Arwc't  ge'’t,  se  fange"  d 
Hüe^'ner  a"  tanze"  aus  einem  Ilahnenlied 
Rapp.  |B.  VII  162.  .V.  .Menges  in  Lyon 
Zeitschr.  f.  d.  deutschen  Unterr.  VIII  582. 
'D’r  stolze  Küller  stellt  si  Hi<>ile.’  Mangold 
Colm.  Kom.  S./.  — Schwab.  249.  2. 

Truthahn:  welscher  G.  Kaysersbg.  s.  auch 
Welschgulh*r.  ?.  roter  Fleisehlappen 
unten  am  Halse  des  Hahns  JA  Gullegulle 
Rotznas  Püehssehzcanz,  .Amarantus  cauda- 
tus,  eine  Zierpflanze,  deren  rispoiähn- 
lieher,  nach  oben  zu  umgebogener  und 
herabhängender  Blütenstand  eine  gezezsse 
Ähnlichkeit  hat  mit  dem  Fleisch  am  Dber- 
sehnabel  des  Truthahns  Wörth  Betsehd. 

Kopf  : de'  het  e grosse"  (i.  Ropponzzo. 
llesthalten.  E Kopf  ha**'"  wie  e G.  z’on 
Zorn  gerötet  sein.  Er  st<dlt  d«*"  (i.  zoird 
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zorni^^.  5.  jähzomi^iT  Mensch  Bisch. ; 
zum  Ltuhen  geueiji(Ur  Mensch  Müll. 
A'iinzv. ; hoffärliges  Frauenzimmer  I\/nlzig. 
6.  weisser  Pnnkl  im  Eidoller  N Breis. 

Gulli,  Hulli  [Ryli  .1/«.  .V//.;  Pyli  Co.] 
m.  Hahn. 

Dentin.  Güllerlc  [Rilorlo  Kalzenl. 
Behehih.  usxv.;  Rrlarla  .SVr.]  n.  l.  Hähn- 
chen, hes.  als  Geriehl.  'Der  will  halt  gern 
vilinol  ebs  giicts  Gebrodes  esse:  E Nierc- 
brädcl  ball,  e Güllerlc’  Pkm.  III  i.  2. 
Spollnamc  für  einen  kleinen  jähzornigen 
Menschen.  J.  hohhvnrzliger  Lerchen- 
sporn, Corydalis  cava  Behelnh. 

Fasane"gnIIer  m.  Fasan  Str. 

Rutze"giiller  [Rhytsakylor  Bnf\  m. 
Kind  mil  ungekämmlem  Haare. 

W e 1 s c 1)  g u 1 1 e r m.  Tnilhahn.  Spoll- 
rers:  Gulle  gulle  Rotznas,  Hcl  e gel*’e 
Pt'if  im  A.  O. 

gullerc"  II  [kular.)  Hlkr.\  Geschrei 
des  Trulhahns. 

Güllerlc  [Rylorla  Heiler  i.  77/.]  n. 
Föhrenzapfen. 

Gulleri  [Rylori  d/.]  ///.  Gefängnis. 

Gulipa  (Rylipa  Hlkr.~\  m.  l.  Tulpe. 
2.  Klatschmohn.  — Xhf.  zu  ['PvIipA  K. 

z.] 

Galber  [R;Hi)ar  Koppenzio^  m.  grober 
Mensch. 

göl**  \f.ls\  fast  all g.;  k:M  AV/-.  //'.]  . \dj. 
gelb.  G.  wie  c Rütt  [Rhit]  leie  eine 
Quitte  allg.  Grücn  c \und)  g.  grüngelb 
Z'or  Zorn.  (ir.  e g.  sclilauje"  |H.  VII  190. 
Gel*’griicni  Schneik  Gelbschnabel.  Die 
Juden  sagen  .gelber  Hein“  anstatt 
,,  H eissu’cin“.  [^1/  hhp  a kdla  Eii|or,  tis 
[)alit  Üi\klik  Z.  | Wen  einer  ein  gelen 
Spiegel  vff  die-  naszen  S(.“tzt,  was  er  sicht, 
daz  erteilet  er  gel’  Geiler  Fm.  s;**;  /\ 
III  O9”.  'gele  Suppen’  kommt  sehr  oft 
als  ein  vornehmes  Gericht  z'or  Geiler 
J.  Sch.  1 5.  gele  Sappen  l'isser’  — 
Fras.ser  P.  I 5.  ‘die  alten  wiber  mit  den 
gelben  schleyern  sehen  heruli  als  ein  ge- 
reuchet  stück  ihdsch  v|i  einer  g**len  bni('’ 
Geiler  Karr.  'so  trocknet  ich  mich 

. . an  die  . . gele,  schleyerlin’  Eisen. 
Garg.  215.  E geels  Mriistdnech  derby’ 
Pem.  I 4.  ‘Gälb  crocc-ns  Dasyp.  ,s'.  auch 
Z.ss.  Clcl'’rueb,  -schisser,  -schneik,  -sucht, 
-violat.  — Schweiz.  2,  291.  Schwäil 
227.  Haver.  i,  805.  Hess.  121. 

AckelegtM*’  Eigelb.  Sr.  — Schweiz. 


j 2,  293  [von  der  Farbe  der  Excremente 
kleiner  Kinder),  zvahrseheinl.  so  ztiel  als 
j gäckelegel'^  Adj.  grell  gelb  wie  Ei- 
dotter, dottergelb  {zwn  Kleiderfarben)  Str. 
Z.  — Schweiz.  2,  293. 
j gulde"gel'’  A'.,  golde"gel '*  (7.,  gold- 
gel**  U.  Adj.  goldgelb  (Früchte,  Butter 
u.  ä.)  JH.  VII  190.  ‘Goldgiil’  Dasyp. 

küttc"gel'’  [ khctakrcl  Str.H'h.;  khet.)- 
kdl  M.  K.  Z.\  . Idj.  t/uittengelb,  stark  .^elb. 
'Ganz  Rittegäel  Möecht  m’r  vor  .Ärjer 
wäre’  Hirtz  Ged.  227.  ‘Wär  au  e Rranker 
. kittegehl’ Eran<,:ois  77//JW.  15.  JH.  VII  190. 
I ‘safran  gäl  vom  Raum  tont  jaune  de 
creme’  Martin  Pari.  N.  310.  — Schweiz. 
2,  294. 

‘Wciwergelb  Castoreum'  Pharm.  5. 

gel'‘lecht  ().,  gel'’e'’lecht  u.  gcl**- 
l^cht  gcl'*Iechtig  .SV/.,  gel^’elig 

Katzent.  Kapp.  Barr  . Idj.  gelblich.  - - 
.Schweiz.  2,  294. 

Gulbut,  Rulbut  [Rylpyt  ////// Rh-  C</.] 
///.  f.  Purzelbaum.  — frz.  culbutc. 
j Gold  [Ruit  .V.  Str.;  Rblt  Str.  77]  n. 

1 I.  Gold.  De'^  Rege"  is'  G.  wert.  So  ge- 
wiss a's  G.  ganz  sicher  ().  'Silwer  unn 
Guld  bringe  alles  in  Hewegung’  Mü.  M.vr. 
5,  45.  ’Eir  Guld  nit  gäb  se  ihrs  (ihr 
Kind)h(xv  Mü.  JH.  II  170.  'Morgenstund 
hat  Guld  im  Mund'  Mü.  Mat.  59.  2. 

Menschenkot  als  Fisehköder  Str.  — 
.St  HW’Eiz.  2,  224.  Haver.  i,  895. 
j Dentin.  Goldcle  [K(Mt.)Ia  ///.]  n. 

\ Kosezvort : min  G. ! 

I Ratzc"gold  n.  Gummi,  das  manche 
I Bäume  ausschzi'itzen  Kerzf.  — Schweiz. 
j 2,  226. 

guldig,  goldig,  gulde"  [kiiltik  S. 

‘ Hlkr.;  költik  Co.;  költi  K.  Z.;  költi/  Str. 
H’örth  tlnndersho.  Betsehd. ; koIt.)d/. ; kulta 
Dehlif\  Adj.  I .golden,  Z'on  Gold.  Goldichi 
I 0'’rringlc  Hf.  Was  nutzt  mich  e guldeni 
Schüssel,  wann  nix  drin  is' ! Dehli.  Seherz- 
haj't  zu  Kindern,  denen  ntan  eine  Bitte 
z-ersagt:  P**  gib  d'r  e guldig  .Nitsle  uiT*  0 
langer  Dcnkdra"  Heidzo.  s.  auch  Niltele  II. 

I 2.  zi'crtz'oll,  schön.  S is'  g.  d'rgj-ge"  es 
ist  unrergleit hlieh  mehr  zoert.  kosezoort: 
min  goldicher  R.äfer!  Z.  Medizinisch : d 
golde-n-Oder  Hämorrhoiden  Hf.  — 
Schweiz.  2,  227.  Schwäh.  249.  Haver. 
I,  901.  Hes.s.  140. 

Guide",  (jiilde"  [Riilt.i  Str.;  Rilta 
Str.  K.  Z.  Betsehd.  Lobs.^  ///.  Z.zvei- 
j frankenstück.  ‘Guide’  Str.  CS.  'Gülden 
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nummus  aureus’  Dasyp.  — Schweiz.  2, 
227.  Häver,  i,  896. 

fKrbguldcn  in.  Ah  gäbe,  die  hei  Erb- 
schaften erlegt  "vurden  : ‘die  hoffsverwand- 
len  sind  . . . keinen  Krbguldcn  zu  geben 
schuldig’  Merkeen  Ensish.  i,  318.  — 
Schweiz.  2,  228. 

7 Goldgulden  nt.  Goldgnlden  (mit 
wechselndem  Ifertet.  ‘Keinem  Juden  soll 
man  zu  HrutlolT  spielen,  er  zahle  denn 
dem  Spiclmann  einen  Goldgulden  (etzea 
12  Fr.)  Art.  ig  des  cls.  Pfeifergerichts 
Ans.  i856'57,  23. 

Gelder  [Kolter  Roppensiv(\  m.  der 
älteste  Mann  im  Dorfe:  de*^  is‘  G. 

ygelffen,  v.  Schreien  eines  kleinen 
Kindes,  s.  Der  Brand  im  Spannhett  zn 
Strasshnrg  l^gj  JB.  I 60.  'ich  gilfT 
Frey  XVII.  das  Hünlcin  pfipfTset  und 
gilpflet’  .Martin  Pari.  N.  565.  — Schweiz. 
2,  230.  Schwab.  230.  Bayer,  i,  901. 
Hess.  126. 

GtMfzer  [KalBsi)r  Barr'\  m.  Notschrei, 
.Angstschrei : d Fraü  het  c G.  us  gelo**'n, 
wo-n-i**r  Kind  i"  s Wasser  gheit  is'.  — 
z'gl.  Schwab.  230  gilfzen. 

7 Galgand  m.  ’Cyperus  wilder  Galgand’ 
Gol.  432.  ‘galgen,  galgenwurz’  Brücker. 
— Schweiz.  2,  230  Galganc. 

Galge"  [Killko  6'.  ().  bis  sii.  v.  Co. ; 
Khija  /)it.;  Käljo  Mütt.  Bf.  LI.  //’.]  m. 
l.  Galgen.  Du  kumms'  noch  an  d'r  G.! 
Do  henkt  s,  wie  d'r  Schelm  am  G.  zvenn 
etzeas  nicht  ordnungsmässig  anf gehängt 
ist,  z.  B.  ein  Laden.  Der  henkt  a"  ''"'me 
silwcr"c"  (j.  hat  ein  einträgliches,  aber 
mnhez'olles  Amt  oder  Geschäft.  2.  Hosen- 
träger II'.  [anch  PI.)  j.  Leitseilhalter 
über  der  Achse  der  Pflugräder  Steinbr. 
f leiterfärmigcr  Teil  des  Vorderzvagens, 
an  zvelchem  der  Henhanm  befestigt  ist 
Rauzv.  Lorenzen.  ’Galg  Crux  Patibulum’ 
Dasyp.  s.  auch  Zss.  Galgc"dörfel,  -holz, 
-niigel,  -pater,  -strick.  — Schweiz.  2,  230. 
Bayer,  i,  901. 

H osc"ga  Ige"  m.  PI.  Hosenträger Dehli. 
Wh.  — Schweiz.  2,  231. 

Gilg  {Agidin.i)  Fisch.  Garg.  161;  in 
Ortsnamen  noch  jetzt:  St.  Gilgen  bei  Tür k- 
heim.  F.ljohof  ;!/.] 

yGige  /.  Lilie  Chkon.  997,  20.  ‘die 
gilgen  und  ouch  der  tiol’  .Altswekt  76,  i. 
‘er  ist  mitten  under  inen  gestanden,  als 
ein  schöne  rosz  under  den  gilgen’  Geh. er 
6‘.  M.  29;  P.  111  10;  Bros.  II  II,  a.  ‘Gil- 


! gen  lilium’  Dasyp.  ‘Liliurn  album  weissc 
gilgen’  Gol.  429.  — Schweiz.  2,  232. 
Bayer,  i,  902. 

Galjes,  Kaljes  [KMJas  Tieß'enh.: 

Khälja«  Rapp.  nur  in  der  Rda. : G. 
mache"  den  Makler  spielen  Tiejfenb.  meist 
ei"‘'m  G.  {od.  K.)  mache,"  z'crleumden, 
namentlich  um  einen  Handel,  eine  i'er- 
lobnng  zu  hintertreiben  /..,  böses  Spiel 
machen  Str.,  Elend,  Verdruss,  Schzoierig- 
keiten  Mütt.  Rapp. : der  het  sine"  Lüt  G. 
g'^macht ! ‘Wenn  hie  in  unsre  Wahle,  merr 
I CSS  so  Kaljes  {Schaden)  macht’  Kettnek 
Mais.  67.  — hebr.  kalA  znrückhalten, 
hemmen  JB.  XII  143.  Auch  in  der  Gauner- 
sprache. 

Galkomani  [Khlkomäni  Lnttcrb.  M. 

I Co. ; Kalkomani  .SV/-.]  n.  {meist  im  PI.) 

Abziehbild.  — • frz.  decalcomanie. 

! ge(l)kschosig  [ktdksösik  Dü.  ; keksösik 
///.]  Adj.  irgend  etzeas  (zeas  man  nicht 
offen  sagen  zvill):  was  hes'  do  drin*?  — 

' F'ps  Gelkschosigs ! Kumm  e biss'l  eri", 
i*^**  sa*^  d'r  eps?  — Was’?  — Kps  G., 

I kumm  nur!  Dü.  Eps  Gekschosigs  eine 
j Zzi'ischenmahlzeit  Hi.  — Schweiz.  2,  175. 

■ 232.  Aus  frz.  quelque  chosc  mit  der 
I Adj.-Endung  -ig  abgeleitet. 

1 Golke",  Gölkc'’,  Golker  [Kolkj  Rop- 
! penzzv. ; Kölko  Gebzv.  Hlkr. ; Kölkar 
Banzenh. ; /Y.  K^lka,  K^lkar]  ///.  Flecken, 
Tintenflecken,  Rotznase.  ‘Gelkos’  Stöber 
j Mäder;  aus  Tolkc"  zierdreht.  — Schweiz. 
I 2,  233.  SCHW.Ä.B.  239  Eiterung  bei  der 
Räude. 

I Schnudergolke,  -golker  | ‘Snütor- 
j kolka  Hi.  Hüss.  Urbis;  'SnuL/rkölkor 
1 Banzenh.^  m.  Rotznase.  — Schweiz. 

golkig  [kolkik  Roppenzzo.^  Adj.  fleckig. 

I vergolkt  z’erfleckt  Roppenzzv. 

Galsu,  Kalsung  [Kalsu  NB  reis.; 
Khalsij  Rapp.;  Kälsu  Mutzig;  Kaltsüq 
Hüssl\  f.  Unterhose.  — frz.  cale(;on. 

gölse",  gelxc"  übbruek  Ingersh. 

Ammersehzv.  Türkh.;  kalkso  Geberscfm'I\ 
laut  schreien,  jammern;  zn  gellen  ge- 
hörig. — Baye:r.  I,  903. 

I Galster  [K<BsL>r  ///'. ; PI.  Kelst.ir]  m. 
Schrecken.  Ich  hab  e griiserliche"  (i. 
ghel.  D Giilster  bringe"  mi*^''  schier  um. 
— < zauberhaft  eingejlösster  Schrecken : 
alid.  galstar  Zauberlied. 

gelsterlich  ( kelst,»rle;z  /17/.]  .IdJ. 
schrecklich. 
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uf  geistere"  [iif  kdlstaro  vVr//<ra;'.]  <7«/’-  , 
Jdgin,  aufsloinrn.  — Bayer,  i,  903. 

vergelstere"  [forkalsUrii  Olti.;  for- 
k<^ist3rd  rtr//^.]  stark  ängstigt  »,  crsc/trccken, 
sc/u  u machat,  anfschcnchi  n,  vcrsclu  ncht  n : 1 
Vögel,  Vieh,  Kinder.  Bis'  m'r  still  mit 
dem  Dings  vo"  d"r  Nachtkutz:  d"  briichs'  | 
m'r  das  Kind  nit  vergelstere"  O.  ‘Ver- 
gelschtrc  tliiicsch  jo  alle  Lit  der  Ksel  mit 
seinem  Schreien  Lustig  I 291.  j 

Part,  vergelstcrt  erschrocken,  ängst- 
lich, verstört.  Was  machs'  denn  fiir  ver- 
gelsterti  AuKc"?  Str.  ‘..sic  nicht  anders 
meinten,  als  es  wer  ein  vermumpter,  ver- 
galsicrter  . . . tcnfler  Bisch.  Garg.  3O3. 
‘Un  Si,  scheen  HäselV  Hä?  Si  sehn  ver-  ^ 
geistert  nn  verdattert  jo  us  Pfm.  II  5.  • 
‘Statt  Bäum  voll  Bluest  stehn  diirri  Stange 
Mit  Droht;  vergelstcrt  d’  \‘öjel  wyt  Sinn  ' 
fiiit  mit  cm  Gezwitscher  gange’  Bernhard  \ 
ScHK.  184.  Tröujt  d’  alt  Madam  ganz  , 
vergelstcrt:  Allmächtiger  Himmel!  was 
isch  denn  g'schehn?’  Str.  Hoch.  1884, 
Ä\'r.  I.  — Schweiz.  2,  235.  ScuwÄn.  218.  i 
vgl.  Hess.  122. 

Vcrgclslcrer  m.  einer,  der  sich  als 
Gespenst  7'erkleidet  hat  um  Fnrcht  cin- 
snjlösscn  Katzent.  i 

G€ld  [Kalt  fast  allg. ; Ka;lt  Str.  //'.] 
n.  Geld.  G.  löse"  einnehmen  von  l’er-  I 
kan/.  I\da.  in  s G.  laiife"  z'iel  kosten; 
in  s G.  wachse"  an  IV<  rt  znnehmen.  Kür 
s G.  bekummt  m'r  Zuckr'r  . •!//;.  JB.  VI151;  j 
un'*  noch  e Bapierle  <lrum  (un**  noch  e l 
Dutt  dc^zu  X.)  für  Geld  ist  altes  zn  hahen. 
I^**  ha**  wider  für  mi"  G.  bekummc"  bin 
tüchtig  ansgescholten  zcorden.  I'iir  G.  ' 
un**  gueti  Wort.  Um  s G.  schind't  m'r 
'*"en  Ks'l  für  Geld  timt  man  altes  Bf. 
’Vmb  gelt  im  seinni  essel  schinden’  Mur- 
ner Mühle  I 13.  Kr  het  (venlienti  G.  wie 
c Söütriwer  Z.  'lehr  Sohn  het  Gelil  wie 
hie  nit  ein  Söudriwer’  KEi  r.NER  Mais.S?. 
kr  het  Geld  wie  e Soühändler  Knf.  s G, 
het  kc'"®"  Bode"  bi  '•’ne"  sie  hahen  nie 
Geld.  Gassenhauer:  S is'  m'r  all«*s  eins, 
ob  i'*'  G.  ha"  oder  keins;  wenn  i G.  ha", 
bin  i'*’  lustig,  wenn  i'**  ko'ns  ha",  bin  i*^*'  j 
durstig:  s is'  m'r  alles  eins,  öb  i"**  (.1.  h:i" 
oder  keins.  ‘ein  gruing  gelt  für  einen  der 
k«'ins  hat'  Kl.st.n.  Garg.  183;  noch  jetzt 
üblich  Str.  Spre.  Geld  regiert  d Welt  Barr, 
oft  mit  dem  'Ansatz:  un'*  d'r  'reüPl  d Lüt 
Z.  JB.  VII  19 1.  ‘Gell  regieret  alle  Welt' 
Mosch.  I 191.  Geiler  A’^r/r.  15.  Wer 


G.  bet,  de'  is'  gscheid  {od.  de'  is'  brav) 
Banzenh.  Wer  kein  G.  het,  is'  s Hunds- 
fuds  Brueder  Str.  Dreck  bis'  c Herr, 
we""  d"  ke'"  G.  hes'  ftf.  Rda.  Mit 
Geld  wär  dem  nach  se  helfe"  z>on  einem 
gesagt,  der  arm  ist  Dchli.  G.,  ich  hab 
dich  lieb  Str.  {Wortspiel  mit  verbalem 
gelt  s.  d.)  — Schweiz.  2,  238.  Bayer. 
I,  905.  906. 

Bögelgcld  [Pejlkadt  .SV/.]  n.  Lohn 
für  gebügelte  Uaselie.  'Lon  si  mich  die 
Windle  nurr  uswäsche;  die  zahle  d’ Laub 
un  d’  Saif  un  ’s  Beejclgcld’  Pe.m.  III  4. 

Drufgeld  allg.  n.  .Anzahlung  bei  einem 
Kanf,  z.  B.  z-on  l ’ieh ; oder  bei  einer  Miete 
(). ; bei  Itingnng  eines  Dienstboti  n ü. 
Wird  der  Käufer  reuig,  so  verfällt 
das  Geld  dem  Verkäufer.  — Schweiz.  2, 
240. 

Kerse"geld  //.  Kda.  K.  gc**'"  Keissans 
nehmen  Sn.  Illkr.  ‘die  Tculschen,  als  sie 
das  Römisch  volck  jnnen  wurden,  gaben 
sie  Kersengelt’  Herzog  i,  88.  --  mhd. 
Verse  ngelt. 

fKron fastengel d od.  Rauchgeld  ;/. 
Person-,  I ’ieh-  nnd MobiHarsteHerVK\iV\.\>.\\. 
76.  80.  ‘Wer  sein  Vieh  von  der  halben 
Krohnfasicn  weglhut,  soll  nur  das  halbe 
Frohnfastengeld  Ix-zahlen’  Mü.  PeldK.ii. 
St.  — Schweiz.  2,  247. 

Gott«’ngeld  //.  Geld,  zvelehes  die  Tänf- 
linge  z'on  ihren  Paten  erhalten  Mü.  Ge- 
richtsO.  29.  ‘Göttelgelt’ Kisch.  ^»Vr/',(f.  1 8 1 . 
‘Göttclgeld  Patengesehenk'  Klei.v. 

Haftgeld,  Heftgeld  [Hältkalt 
Logelnh. ; Heltkalt  Ilindish.  Kdrröd.; 
Hefkalt  Kerzfj\  n.  /faftgeld,  zvelehes  die 
Dienstboten  beim  Dingen  erhalten  nnd 
zvelehes  sie  zum  Eintritt  in  den  Dienst 
z-erpfliehtet . ’halTtgelt,  dingpfenning  arra’ 
D.A.SVI*.  Srnon.  Drufgeld  n.  Gott'spfennis. 

— Schweiz.  2,  249. 

Hei  de  "ge  Id  n.  sehr  z'iel  Geld  Liebsd. 

- Schweiz.  2,  49. 

Hofzielgeld  [I  löfisielkalt  K.  Z.~\  n. 
Ilofzielgeld.  Wenn  die  J linterlassensehaft 
des  Bauern  geteilt  zvird,  kommt  es  oft 
vor,  dass  dir  llof  nnd  die  Güter  i diese 
gehören  znm  Hof)  mehr  zvert  sind,  als 
der  l'.rhe  des  Hofes  zn  beansprnehen  hat. 
Dieser  muss  dann  in  gezvissen  Zielen  den 
Geschzvistern  eine  entspreelu  nde  Summe, 
nnd  zzvar  ohne  Zinsen,  heransbezahleu : 
diese  Snmme  heisst  H. 


DIgitized  by  Google 


Gei;r 


Gci;r 


— 216  — 


f Hosen  ge  1(1  n.  ‘Laut  einem  Register 
war  die  Besoldung  des  Magistrats  (der  Stadt 
Mülhausen)  von  isot)— 37:  jeden  Raths- 
tag zwey  Schill,  und  am  Ende  des  Jahres 
ein  Pfund  Stehler  Hosengeld.  Der  Bürger- 
meister hatte  fünf  Pf.  e,vtra.’  Mieg  ;1//V.  II 
143.  — Schweiz.  2,  250. 

7 1 n I egge  Id  «.  (/i'r  Magazittzins  Str.  St. 

j Cappengeld,  merces  meretricia:  'mit 
einem  ums  capf)engeld  rttden’  überhaupt 
ihn  zu  verführen  suchen  (jEILER  S.M.  i z*“. 
15  St.  23.  Sr.  — Schweiz.  2,  252. 

-j  Kipfrergcld  n.  'Im  J.  1620  ist  das 
Geld  in  höhere  Währung  gesetzt  worden 
und  das  sog.  Kippcrgeld  aufgekommen ; 
da  Hessen  sich  die  Dreybatzen- Stücke 
(.Schreckenberger)  häufig  sehen,  denen  so 
viele  andere  schlechte  Münzsorten  gcfolget, 
dass  ein  guter  Thaler  auf  6,  und  eine 
Duplone  auf  20  (lUlden  gestiegen  ist’  Mieg 
Mü.  II  24.  St. 

K 1 i n g e 1 g (i  1 d n.  klingende  Münze  Iff. 

Le*’rgeld  allg.  n.  .M®r  muess  in  alle" 
Sache"  L.  ge'’*"  Dü.  ‘lehr  Gelt  Minerval’ 
Dasyp. 

jLetzigeld  n.  Trinkgeld  beim  Ab- 
schied. '4  Kreuzer  in  der  Herbc^rg  Letzi- 
gelt’ 1512  Mieg  Mü.  II  117.  ‘4  Julier 

Lelzigeld  der  Wirtinn  und  dem  Gesinde’ 
cbd.  119.  ‘den  Knechten  vnd  Gesind  ufl' 
dem  Rathuß  ein  Cronen  (25  Batzen)  zu 
Letzi  gelassen’  1520  cbd.  139.  — .Schweiz. 
2.  254. 

Makelgeld  n.  Lohn  an  den  Makler 
Rapp. 

jMalegeld  //.  das  dem  Müller  fürs 
Mahlen  schuldige  Geld  Str.  Sr.  — Schweiz. 
2,  255. 

Sack  ge  Id  n.  Taschengeld  für  das 
Wirtshaus  Bf. 

jSchirmgelt  n.  Abgabe  für  den  Schutz, 
zvelchcn  die  Reichsstadt  Strassburg  den 
Bürgern  und  Fremden  gezvä/irte  Geiler 
7.  .SV//.  2.  — Schweiz.  2,  265. 

Schmusgeld  n.  Maklerlohn  für  die 
Vermittelung  eines  Kaufes  Dü.  U.  //’.  — 
Schweiz.  2,  267. 

Standgeld  .Abgabe  des  Verkäufers 
für  den  Platz  auf  dem  Markt,  den  er 
einuimmt  Su.  I.ogelnh.  Bf.  — Schweiz. 
2,  269. 

.Siandarc"geld  n.  sehr  viel  Geld  Str. 

S t i c h g e 1 d n.  .Abgabe,  rvelehe  der  / 1 ein- 
sfieherz’on  ‘iO  l.  1 einem  Ohnn  Wein  erhält 
Ulkr.  JB.'VIIl  213. 


Stiergöld  ;/.  Abgabe  der  Kühebesitzer 
zum  Unterhalt  des  Gemeiudestieres  Bf.  K. 
Z.  — Schweiz.  2,  269. 

Stumpfgeld  ;/.  besondere  Abgabe  an 
den  Färster  für  loo  Wellen  Holz  Mutt. 

Schwcnde"geld  n.  Geld  in  .Menge 
Strüth.  — 7gl.  Schweiz.  2,  267. 

fUffgeld  n.  Handgeld,  Pfandschilling 
Geiler  P.  S.  1 20.  — Schweiz.  2,  240. 

jU  ngcld,  Umgcld  ;/.  Verkaufsabgahe, 
Zoll,  lat.  ‘indebiturn’  Mones  Zeitsch.  f. 
Gesell,  d.  Oberrheins  6 , 16;  ‘ungelt’ 

Bruder  Berthold  u.  a.  Zeugnisse  schon 
des  IJ.  Jahrh.  Lexek  2,  1845.  ‘und 
sol  derselbe  darzü  bessern  10  fi  dem  un- 
gelte'  Str.  IJJO  Brücker  86.  ‘ungeP’ 
Geh.er  7-  Reh.  2.  ‘Vngelt  zoll  Vectigal 
D.asyp.  ‘Ungelt  gabelle’  Martin  Pari. 
.V.  352.  ‘ungelt’ Rei.s.seisen  ii.  ‘Ungeld' 
Oku.  I 425.  Frst  später  tritt  anstatt 
des  Ün-,  xvelches  die  Verteuerung  ohne 
Erhöhung  des  Uertes  bezeichnete , ein 
Umb-  ein , zvomit  die  Besteuerung  ge- 
legentlich eines  Wechsels  im  Besitz  oder 
doch  im  Standort  gemeint  zvar.  .Auch 
die  Erklärung  aus  C)hm  xvurde  versucht. 
‘Ohmgeld  oder  Kässelgericht’  1656  .Sey- 
noTii  Das  alte  Strassburg  132,  12.  ‘zu 
umbgelt  geben’  1592  .Als.  1S58,  74  und 
.Anm.  ‘vmbgelt,  zoll  vnnd  Schatzung,  von 
Wein,  khorn,  bruckhen  vnnd  anderem  auft'- 
gclegt’  Petri  92.  2.  Erbehestelle  dieser 

Abgabe  (am  Gutenbergplatz,  Ecke  der 
langen  Strasse  in  Str.  s.  Seyboth).  ‘By 
zelle  Krj-tterständle,  am  Umgeld,  lauft  jo 
z’  Nachts  c fyr’jer  Mann  erum’  Pfm.  IV 
5.  — Schweiz.  2,  241.  Bayer,  r,  907. 

f‘Coactor  Ungelter’  Einnehmer  des 
Ungclds  Gol.  121.  ‘Ungeltcr’  1548 

Thanner  Chron.  2,  124.  ‘Ungelter’  Mit- 
glied der  Kommission  zur  Kontrolle  des 
Oetrois  Reisseisen  6.  — Bayer,  i,  907. 

pveru  n gelten  verzollen:  ‘so  mag  der 
würt  sinen  win  wol  v.’  Str.  / •>.  7h.  Brücker 
5^9- 

Us ege  1(1  n.  Geld,  das  man  beim  Be- 
zahlen oder  ll'eehseln  als  Überschuss 
zurüekerhalt  Hi.  Mü.  Gebersclno.  — 
Schweiz.  2,  246. 

Wagegeld  [Wojkalt  Bf.\  n.  .Abgabe 
für  die  Benutzung  der  öffentlichen  Iläge. 
— Schweiz.  2,  273. 

Wanne"göld  n.  heiniliehtr  Profit  der 
Dienstboten  beim  Einkäufen.  ‘.Micch  i 
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kcn  VVannogeld,  i wJir  schun  lang  im  | 
llcttcl  Rrminegspräch  ScHK.  319. 

j'Wcingölt  Ocnophorum’  Gol.  344.  — 
ScHWKiz.  2,  273. 

Zc‘‘rgeld  n.  (=  Ze^'rplcnnis)  l. 
Ahnost'u  an  arme  Reisende.  2.  Reise-  \ 
geld  Z.  i 

•fZwackgclt Rezahlung fürs  Rasie-  j 
ren:  ‘2  Kreuzer,  zwackgelt,  im  Scherhuü 
{ Rarhierstuhe)  zu  I.odcn  (I.odi)  1 5 1 2’ 
Mikg  Mit.  II  II 7. 

gel(t)  [kal  nllg.  Daneheu  kalt  ///'. ; 
krelt  Str.;  kxd //'.]  /V.  gel(t)c"  [kalto  d///. 
Sn.  M.  Dü.  Rf.  Iff.;  kalo  Geisp.  K.  Z.  ; 
k:elto  Sfr.;  k:i:lo  R/.^  nicht  tvahrr  Frage, 
hei  der  man  Znsfimmitng  voraitssefzf.  (i. 
du?  Gelte"  Sic?  G.  awer,  g.  a.  do!  nicht 
wahr  . . doch!  Ilf.  Wh.  G.  do  her,  do 
ane ! [Kal  tyo  h:lr,  tyo  üno  ,1/.]  .Ausdrücke 
der  Venvuuderung.  ()fe"t’’iirli  ofle",  Ofe"* 
t''iirli  zue!  Gel',  i®**  ha  di®**  tröffe",  Gel', 
de  bis'  e Kue**?  (Kinderlied)  I/i.  ‘Wer 
het  dich  (Moses)  unsern  rihter  gemacht? 
gelte,  du  wellest  mich  crslahen  also  du 
gestern  dete  des  kuniges  knecht’  Chron. 
261,  16.  gelt,  sie  musz  mich  verzeihen 
bitten’?  G Kii. er  Gei.it/.  .S'pin.  R.  ü''.  ‘Gelten, 
der  hat  mich  lieber  dann  du’  ders.  Rrös. 

2,  30^.  'Gelt,  der  Wein  ist  im  Hett  über 
alle  Glutpfannen’  Kisch.  Garg.  145. 
‘Geltet  flieht  wahr?  (zu  mehreren)  Kisch. 
Garg.  388.  'gelten  jhr  melJt  den  Himel 
nicht  mit  Loten  aulKr*’  ehd.  392.  ‘Gelten 
jhr?  Non  pas‘?’  Martin*  Pari.  N.  3. 
'Jez  duen  mer  nit  derglychc.  Gelt  Si,  | 
Krau  Bas?’  Pfm.  III  3.  Das  Wortspiel 
mit  Geld,  zvelehes  der  reichverheirateten 
Männern  zugeschriehenen  Zärtlichkeits- 
hezeugung:  'Gtflt , ich  hab  dich  lieb?’ 
fHAYKR.  I,  9087  zu  Grunde  liegt,  kommt 
früh  in  elsässisehen  Quellen  z'or.  — 
ScHWKi/.  2,  276.  Schwab.  227.  Bayer. 

I,  908.  Hess.  123.  gelt  ist  eigentlich 
7.  Sg.  Conj.  Praes.  von  gelten,  U'ie  die 
Stelle  aus  Königshofen  Chkon.  zeigt. 
Aber  sonderbar  ist  die  nritere  Flexion, 
welche  gelten  im  .S’une  von  'zustimm  n. 
Ja  sagen'  fasst.  In  diesem  Sinne  kommt 
gälten  7u>r:  Schweiz.  2,  210.  Dies  Hesse 
sieh  vortref flieh  ans  mhd.  gehelh-n  'zu- 
stimmen  erklären,  zgl.  unser  einhellig, 
missheilig.  Freilich  zoäre  dann  aus  geh- 
k [kh nicht  g [ k]  zu  erzearten,  zcie 
ki'ic"  aus  mhd.  g<*hi(Mi  hervorgeht.  Immer- 
hin zvird  gehellen  auj'  den  Sinn  einge- 


zt'irkt  haben,  zvie  mhd.  göu  auf  gehege 
s.  d.  In  den  l'remdzvörtern  vertauscht 
das  Fis.  oft  G und  K. 

gelte"  [kalta  fast  allg.;  krelt.)  Str. 
//^.];  Ind.  Präs,  [kilt,  -s,  kalto] ; Part. 
[kolt.)  Dü.  und  killt.)  K.  Z.]  l.  kosten, 
zi'crt  .sein.  Was  gelte"  d P'.ier?  Dem 
we'**"  m'r  sage"  was  d Bir"e"  gelte" ! 
Drohung  S.  Gilt  s was  s will  um  jeden 
Preis!  U.  ‘Wenn  das  VMerlel  (frucht)  6 Pfd. 
giltet,  soll  das  Plappert  Brodt  30 1.oth  wegen’ 
Mü.  Ratsprot.  1682.  Sx.  S gilt  glich,  s gilt 
m'r  glich  drum  es  ist  einerlei.  Kr  weiss 
nit,  wie  s gilt  er  zoeiss  nicht,  zvie  es  steht, 
zvoran  er  sich  halten  soll  Z.  Was  gilt  s zvas 
gilt  die  U etter  ‘Was  gilts,  du  wirdest 
jhn  gefangen  haben’  Mosch.  I 658.  Du 
ka""s'  mich,  was  soll  s gelte"?  grobe  , \b- 
zveisung  O.  Dis  gilt  oder  het  «'gölte" 
ist  gültig.  S gilt!  sagt  man  beim  Ge- 
sundheittrinken , zvenn  man  nicht  nahe 
genug  sitzt  um  anzustossen : dann  stösst 
man  das  Glas  auf  den  Ti. sch  auf  K.  Z. 
Ilan.  2.  angesehn  sein:  ich  gilt  nix 
me’’' ; der  gilt  so  viel  wie  s fünft  Rad 
am  Wauje"  Z.  ‘sondern  gilt  Jn  gleich’ 
Geiler  A'arr.  9.  Bkant  A^arr.  18.  — 
Grundbedeutung:  bezahlen.  Schweiz.  2, 
277.  Schwab.  227.  B.\ykr.  i,  904. 

Giltmirglich  m.  Mensch,  dem  alles 
recht,  alles  gut  genug  ist  Rf. 

ergelto"  un.sehuldig  für  ctzvas  büssen, 
haften.  Kr  het  s müe'‘*’n  e.  Rf.  K.  Z.  — 
Schweiz.  2,  279. 

vergcMte",  Rda.  Vergelt  s Gott ! Dank- 
sprnch  der  Rettler,  zvenn  sie  etzvas  be- 
kommen haben  Rf.  — Schw'eiz.  2,  280. 

unergeltli®''  [un.)tkaltli  ///.]  .Adz'. 
unentgeltlich. 

Gelte"  [Kalt.)  Olti.  fast  allg.;  Kreit.) 
Str.  //'.]  PI.  Rda.  alle  G.  jeden  .lugen- 
bliek,  in  kurzen  Zeiträumen,  immer  zvie- 
der.  Kr  het  a.  G.  getrt)fle,"  jedesmal  U. 
.\.  G.  kummt  er  un'*  will  ef»s  le*’ne". 
Rda.  Alle  (i.  uiT'  glich  wi'dcr  Rupr.  ‘s 
gilt  alegeldc  so  von  denc-n-  ebs  ze  lehre* 
Pf.\i.  I 8.  alle  Gelte  hett  er  sich  mit 
cm  Naasduech  d’  .Stirn  abgedrikkelt  Str. 
Wibble  8.  P'.in  neuer  Roek  ‘wo  er  sich 
alle  gelte  driiin  in  Barris  losst  mache’ 
Kett.ner  Mais.  12. 

Gelt  [K^lt  M.\  f.  Küt'erkübil,  Mass 
Z'on  !2  Litern.  ‘gölte  Knpt'ergesehirf 
Brücker.  ‘Gelte  orca  Dasvp.  — Schweiz. 
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2,  281.  SiHWÄB.  227.  Bayer,  i,  908. 
Hess.  122. 

-j-  K.  c 1 1 c r g c 1 1 Kübel  für  den  Most. 
‘ein  TroUpot,  ein  Kcltergclt’  Fisch.  Oarg. 
150. 

y M 0 1 c k g e 1 1 e f.  Melkkübel.  ‘Lass  unss 
diss  Hier  mit  Schüss«dn  anss  der  Mclck- 
gelten  schopfTen’  Fisch,  141. 

'Stübichen  Melckgeltcn’  ebd.  123.  — 
Schweiz.  2,  284. 

Sprenzgelt  f.  (riesskanne  Sfr. 

Gälten  |Kelt.)ri  Roppenz7v.\  m.  Harz. 

Gült,  Gült  [Killt ; Kilt,  Kelt  £/^.] 
f.  Grundzins,  für  gelehnte  Kirchen-  und 
Spitalgüter  zn  entrichtende  Frucht . Stücker 
in  d*r  G.  lian  Acker  in  Pacht  haben. 
‘gälte  Zahlung,  Einnahme  Chron.  i 38, 
18  nö.  'Gült  Vectigal,  järliche  g.  reditus’ 
Dasyp.  ‘alle  gälte  und  zinszc  und  ander 
gcvelle’  Str.  Jh.  Brücker  63.  giilte 
vnd  Rente  erhocliet'  Mosch.  I 620. 
‘Renten  vnd  Giilten’  ds.  II  384.  ‘rent, 
zünss,  gälten’  St.  Aniarint.  löjo  JB.  III 
71.  — Schweiz  2,  285.  Schwab.  249. 
Bayer.  1,  909. 

Zss.  Gültackcr  [KeltAkor  K.  /.]  X'cr- 
pachteter  Acker  (juristisch  unklarer,  zwei- 
seitiger Pegrijf).  s.  auch  Zss.  Gültbur, 
-guet. 

gültig  [kiltik  Heidolsh.;  kelti  U.^  .\dj. 
gut,  passend.  Dis  kummt  m'r  g.  Heidolsh. 
— Schweiz.  2,  290.  Bayer,  i,  910. 

glicligültig  [kli;^kelti  U.~\  Adj.  gleich- 
gültig. — Schweiz.  2,  290. 

-jh  och  gültig  Adj.  icas  viel  gilt,  zvert 
ist,  teuer  Geii.ek  J.  Sch.  85.  — Bayer. 
I,  910. 

n a c h g ü It  i g Adj.  Z'on  geringem  1 1 'ert, 
zeas  Zi’cnig  gilt,  ‘ein  Btifferling  ist  ein 
nachgültige  speisz,  und  grosse  kosten  und 
fleisz  legt  man  daran,  dass  man  sic  nit 
me  dan  schh'ckenhatTtig  machte  Geiler 
S.  M.  4.  b.  Sr.  ‘die  nachgiltigsten  leut' 
■=  gcringioertigstcn  J.  Other,  Christlich 
Lcb,n  und  Sterben,  Str.  ‘nach- 

gültig circumroraneus,  vilis,  abjectus’  Dasyp. 

Schweiz.  2,  290. 

Gulti  iKiilti  7'agolsh.  Müf\  m.  /. 
Fisehehen.  ‘S  gi'ht  ringer  nur  e Guldi  dra’ 
Lüsrio  I 24Ü.  2.  kleiner  Knabe,  ‘ass 

c Mann  in  Ihrem  Stand  gern  e Fraü  liatt 
un  eso  ne  paar  kleini  Guldi  um  sich 
umme’  Lüstig  II  619.  Demin.  Gultcle 
[Kult.d.,  Tagolsh.\  n.  Ftsehehen. 

Galwiller,  Galwinner  [Ki’ihvilor  Pf.; 


GiM 

I Kitlwfnar  Sulz  «.//']  m.  Ap/elart,  Calvillc. 
— Schweiz.  2,  207. 

I Geiz  [Kdlts //  '//,  Dehlif\  f.  z^erschnitfenes 
zceibliches  Schzvein.  Verzvandt  Galz  m. 
Perg  über  Ammerschzveier:  der  Un- 

frnehtbarei  — Schweiz.  2,  296.  Bayer. 
I,  910. 

galzc",  geize"  [k:\lts.)  Hi.  bis  Sn.; 
k^lsa  Hf.  Püst  Tieffenb.  //7/.]  /. 

Sclnveine  z>crschneiden.  2.  zerbrechen 
I izam  Geschirr)  Hi.  — Schweiz.  2,  296. 
I Bayer,  i,  910. 

V e r g a 1 z e " [f urkiiltsa  Panzenh . ] Schzoeinc 
verschneiden. 

(ialzer,  Geizer  [Kiiltsor  Hi.  bis  Sn.; 
KcltSiir  Lorenzen;  Kiris.ir  //'//.]  m.  Mann, 
I der  die  Schzveinc  verschneidet ; Schzeetne- 
hitndler.  — ScHwi-:iz.  2,  296. 

Saügalzcr  dass.  Ohbruck.  Sn.  Ruf. 

^ jGamanderlein  F.rdciehe;  Lachen- 
knoblaueh ; Feldevpres.se,  'reucrium  Kirsche. 

l,  624  fg.  — ans  Chamaedrys. 

j gamändi  [kamanti  Roppenzzc.'\  Adj. 
I schön:  e g.  Ross.  — gemäd  U.i 

Gamasch(e")  [Khmäs  f.  Mntzig 
Kindzv.;  Kamäso  m.  K.  Z.]  PI.  Ga- 
, ma scheu. 

Gamell  [Kämdl  Co.  Mittl.  Wörth 
Schleif. \ f.  cylindrisches  Eisen-  oder 
Dlechgeschirr  znm  1 1 'asserschöpfen , zoorin 
die  Holzhacker  ihr  Essen  zeärmen.  2. 
alte  P'ran  (spottzveise)  Co.  — frz.  la 
I gamelle. 

yGammel  ;//.  Regung,  Reizung  der 
Sinnlichkeit  Geiler  J.  Sch.  68.  ‘wan 
dir  der  gammel  geleit  ist^  so  giind  solich 
wüste  wort  nit  usz  dir'  ders.  S.  M.  63; 
Br.  TI.  ‘wenn  dich  der  gamel  oder  die 
blitz  wider  ankompt’  Häsl.  119*^.  — mhd. 
gemel,  zgl.  engl.  game.  Schweiz.  2,  298. 

I Schwab.  218. 

gämmle"  [kamla  Fellerij\  bespringen 
iz'om  Stier).  — mhd.  gameln.  Schweiz. 

! 2,  298. 

verg.’immle"  |f.)rkemh)  A*///'.]  durch- 
prügeln,  eig.  den  Kitzel  z'crtreiben. 

Gamill  [Kamil  -I/z/]  i’orname:  Ka- 
I millns,  frz.  Form.  Rda.  iFr  dumm  G. 

spii'le"  den  Hanszeurst  machen. 

I Gimme  1,  Gimm  [Kema  Sn.;  Kima 
Felleri.  M.  ; Kern  Mittl. ; K.aim  ,1/.]  /. 

m.  I.  Hauptast,  dicker,  unterster  .Ist; 
bes.  hat  z.  P.  eine  Tanne,  bei  der  ans 
einer  Wurzel  zseei  oder  drei  Stätnrne 
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i'onmu'tt,  zwe"  oder  dräi  (Jimmc"  Sn.  2.  \ 
l 'erafcluugszzvt  ig,  beim  Pfropfen 

/•'elleri.  — Schweiz.  2,  299. 

Gimme  II  [Kemo  G>.]  m.  Rause/i. 

Gom,  Gum  [Köm  ///iss.  /.ogelnh. 
//ijpp.;  Rum  ()hhrHclf\  m.  flummi  zum 
Kleben  und  zum  /\adieren.  — frz.  gommc. 

j-G  ummelastig  [Kümalastik  Strüth] 
■lästik  /)unzenbf\  m.  In.  /Innzenh.t  Radier- 
jrttmmi. 

Gomer  [Kömor  /\oppenz7c<.^  m.  un- 
fruehtbarer  Aeker.  l 'ielleicbt  zu  [far- 
khum.jra  Z.]? 

gomerig  [köm.uik  /voppenzw.^  Adj.  un- 
f r Hebt  bar  l.leker  1. 

gommifo  [kömifö  Molsh^  zoie  es  sein 
soll:  e Männcle  g.  ein  dnre/iaus  anständi,^ 
bekleideter  und  sich  benehmender  Menseh. 
— frz.  comme  il  faiit.  Schweiz.  2,  309. 

gummang  [kinnär],  kuma  .SV/-.]  .\di'. 
7cie?  Spott  auf  die  /u'anzosen,  den  alten 
'Sehifßschen  in  den  Mund  geh\(^t:  Hc, 
Wälschor,  go''s*  ziic  mim  SchilT  ''rrns  od/‘r 
ich  ghei  di“^'  in  de"  Hach,  dass  d“  ver- 
sufs'  wie  e .Schieng.  — Gummang  V -■ 
Sa*5  m'r  nit  lang  Gurmang,  (Jurmang  is' 
gfutiert  geschimpft.  Vgl.  JH.  VI  160. 
'Gummang,  irr  .sinn  nonnit  spaziere,  scheeni 
Kinder’  Ffm.  1 4.  — frz.  comment. 

Gume",  Claüme",  ('lome  [Kym.) 
/leidze.  i\futzig  Kindzi'.;  / leidolsh . ; 

Kötna  lhhli.\  m.  (iaumett.  ‘Falatum  der 
gumen’  Gor,.  94.  ‘d’  Zung  hliht  mir  am 

(iumen  kleben’  Hcfger-Gespr.äch  9. 
‘Glimme  Falatum’  Dasyp.  — Schweiz. 
2,  308.  ScHWÄB.  250.  Bayer,  i,  911. 

913- 

Gümmer  m.  russischer , polniseher 
Heizen,  triticum  pnlonicum,  manehmal 
aueh  /lothringer  Heizen.  Kikschi-  II 
356.  Sr. 

Gummi  [Kumi  ///.  /ianzenh.]  m.  l. 
Kautschuk,  (iummi.  2.  Ceschäftsdiener, 
Commis.  — .Sciiwkiz.  2,  309. 

Wi”gummi  [Wikumi  /\ut'.  Su.  /,//- 
gelnh.  öh.]  m.  Steuerbeamter,  der  mit  der 
/irhebnng  der  Cetränkstener  beauftragt 
ist.  Srn.  Wingard  l '. 

J Gumberländel  [Kimifi./ilrrnti  .SV/-.] 
//.  langes,  dünnes,  mürbes  (iebaek  zum 
Kaßee.  — zoohl  naeh  dem  engl.  Cuniber- 
land  genannt. 

gamle",  gampfe",  ,v.  ganel'c". 

Gumfitur  [Kuinlityr  ///.  /hidzv.; 
Kufityr  und  Kh-  .SV/-.]  m.  l/i. ; n.  Str. 


9 — 

Eingemachtes  (aus  Kirschen,  Äpfeln 
uszv.) 

gample"  [khmpla  l>chli.\  im  Gehn  sieh 
hin  und  her  zviegen,  baumeln.  Vgl.  auch 
(iampelmues.  — Schweiz.  2,  31 1. 

Geimpel,  Gäple  [K:empl  Z. ; K.1pla 
llorhg.]  Kam[)l  ///.]  n.  kleiner,  zveis.zer 
//aiskragen,  Krauskragen  der  Afädchen 
und  Frauen,  zeie  sie  in  den  letzten  zzvan- 
zig  ffahren  aufgekommen  sind.  — frz. 
guimple.  Schweiz.  2,  311. 

Gump  I (Kümj)  Z.  Kindze.  A\r//rt'.  H'h.; 
Kup.l/. ; südl.ZHun /..  Kymp]  /'.  /.  /^nmpc 

{das  Wort  fehlt),  Schöpfbrunnen.  'Gumpc 
Pumpe'  Klein.  s.  auch  Z.v.v.  Gum[)- 
hrunne".  2.  Feuerspritze. 

Gumpe", (lompe",  G lumpe"  [Kiimp.) 
Z'on  Obhergh.  ab  allg.;  Kömp.)  K.; 
Kymp.a  Prnm. ; Komjia  .Str. ; Kliimp.» 
Roppenzzi'.  Mittl.^  m.  /.  Vertiefung  im 
H'as.ser,  bes.  unterhalb  des  Räderzverks 
der  Mühle;  Stauung  oberhalb  einer 
Schleuse;  Graben.  Kind,  bad  nit  im  G., 
suns*  holt  di'*’  der  Hoke"mann  ’/.inszo. 
’Het  er  nit  emol  am  Gumpe  Wo  mer  als 
get/ade,  henn  . .’  Poese  Seine.  197.  2. 

bildlich : Klemme,  Schzvierigkeit,  Unglück : 
du  Stocks*,  hucks'  i"  '"''’mc  nette"  G.  z. 
P.  zoenn  jemand  in  eine  bedenkliche.  Gc- 
richtsz'crhandlung  z-erzcickelt  ist,  oder  in 
der  (iezoalt  eines  Gläubigers  steht.  'Gumpi' 
gurges’  Da.syp.  — tnhd.  gumpe  Hä.<i.<;er- 
zi'irbel.  Schweiz.  2,  315.  Schwab.  249. 
Bayer,  i,  915. 

.\Iü*'l gumpe"  ///.  Ped.  zoie  Gumjic"  i. 
'Kill  Mann  im  Mühlgumpcn  ertrunken’ 
Sterbeakt  zu  Schzoindratzheim  Z'om  3.  VIII. 
1732. 

Kossgurnjic"  m.  tiefe  Stelle,  zoo  das 
Hä^'.ur  über  ein  ff  erd  hinzeeg  geht: 

I Pferdesehzeemme  Co.  /lorbg. 

Wi"giimf)e"  ///.  eine  Stelle  im  Reb- 
gelände,  die  gezoöhnlich  gut  ansgibt  Co. 
Sr. 

gumpe"  I,  gumpere"  [kiimj).)  Dü. 
Kerzf.  Ingersh.  Rapp.  MutzigStr.  '/..  Rothb. 
Obergerieht  l.ützelstn.  ließenb.;  kupe,!/. 
ko'mpj  Pisch.  Dztnzenh.  IVerersh.;  kymp.) 
südl.  z-on  Iff.  ; kitnip.ir.»  .SV/-.]  I.  pumpen, 
Häs.ur,  fauche  aus  einem  Pehalter  durch 
/h'uek  heran  flau  fen  lassen;  so  aueh  Mü. 
Stöber  .döder.  ‘giimpen  sehöpfen  aus 
I Schöpfbrunnen  Ki.ki.v.  2.  nicken  mit  dem 
Kopfe  zum  /.eichen  der  ’/.u  •Stimmung  Lohr 
/ ießenb.  Razne.  [wo  mar  kiimt  es  s jä. 
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wö  mor  öctalt,  ca  s iiüc  //7/.]  — Bayer. 

1,  914. 

Gump  II  [Kump  Roppt^nzw.  Ili.  IJddiü. 
Stein//.  Sn.;  PI.  Kemp  6'«.]  m.  1.  Sprnnf^. 

2.  dummer  Streich.  .Mach  kc'"'  Gümp ! 
///.  Sh.  — Schweiz.  2,  31 1. 

gumpc"  II  Liehsd.  l/is  Tagidsh. 

Rapp.;  knp.)  J/.]  /.  hüpfen,  ’tpringen. 

Seil  g.  G.  wie  c Katz.  Wenn  d Pisch 
(il)ers  Wasser  g.,  gi*^t  s ander  Wetter  Ili. 
Um  enander  g.  nmherspringen.  'zum 
ersten  ist  er  gesessen  utT  den  jungen  csel, 
der  j)litzct  und  gumpt’  Geiler  P.  II  78'’. 
S.  M.  18,  'da  dantzten,  schupfTten  . . , 
gumpeten  plumi)eten  . . sic’  Kisch.  Garg. 
122.  ‘Wann  der  Ksel  gumpt,  so  ragen 
die  Ohren  herfür'  Danhauer,  Katechismus 
Milch  etc.  .^lem.  XIII  40.  ‘Mit  dem  Kopff 
vnnd  gantzem  Leib  zu  hottlen,  zu  lottlen 
vnd  zu  gum()cn’  Mosch.  I 165.  ‘Der 
Rolli  gumbd,  — un  packd’s,  un  draid’s 
Ganz  blucdig  furd  uH  d’  Hihne’  Meyer 
ScHK.  438.  'Unn  d’  junge  Schäfle  giimbc’ 
. \d.  Stöher  JB.  VI  1 1 6.  ‘gum[)t  umme 
springt  hc/'utn  Lustig  I 68.  jt.  auch 
Kaminfeger.  2.  auf  und  nicderschaukcln 
der  Kinder  auf  den  Armen  oder  den 
Knien  Dü.  ‘gumpim  springen,  schaukeln, 
.schwanken  Klein.  — Schweiz.  2,  312. 
ScHwÄM.  248.  249.  Bayer,  i,  914. 

Me‘'lgumpc"  [.McUkümpo  Olt/.\  n. 
Knal/enspiel,  wohei  immer  einer  über  den 
Rücken  des  anderen  ivegspringt. 

Gum  per  [Kiimpor  Ili.  Steinhr.  Pfet- 
terhsni]  m.  einer,  der  gut  und  gern  springt. 
Demin.  Gumperic  n.  — Schweiz.  2, 
3LL 

Ileügumpcr  jlDikumpar  ll'ittenh.  h. 
Mü.  Lutterb.  Ensish.  Panzenh.  j /n.  Heu- 
schrecke. - Sl  HWEIZ.  2,  314. 

.Mattc"gumper  [ .M;'U.)kump.)r  Olti. 
Xi(fer  Tagolsh.  Steinhr.  Hi.  Strüth\  m. 
Heusehreeke , G rashüpf  er,  H upferdehen. 
— Schweiz.  2,  314. 

7 P e 1 zg u m p e r /■iohname  KlSClI.  Fiohh. 
gurnperig  . /<//.  munter,  muhoillig  Hi. 
giimperle"  | kimp.>rl.>  Olti.  Hi.  j zierlieh 
springen,  hüpfen  {(reislein).  — .Schweiz. 

-5'5- 

(Tum[)i  I Kuni[)i  0.\  m.  Springer,  einer 
der  gut  springen  kann.  — ScaiWElz.  2, 
3'4- 

giirnple''  trödeln,  mit  geringwertigen, 
alten  .Saehen,  bes.  Möbeln  handeln  Str. 
Lfbkuechlere  isch  si  {/ierwels  Gross- 


' mutter);  sunst  het  si  als  gegimbclt’  Pkm. 
III  i.  ‘gimplen  mit  alten  Möbeln  handeln 
Klelv.  s.  auch  Zss.  Gümpcllüt,  -märk'. 
i --  Schweiz.  2,  318.  Mhd.  gumpcl 
' Springen,  Scherz;  g\\vn\>v\  Gimpel  {hüpfen- 
der l öge/).  Die  Trödelwarc  jourde  a/s 
Scherz,  Possen  bezeichnet ; vgl.  das  nhd. 
, Tand,  eig.  Geschwätz.  Über  die  Ver- 
bindung mit  Gerümpel  s.  d. 

Gürnplcr  m.  Trödler  Str.  'I  bin  noch 
j recht  erbosst,  dass  mer  e Gimbler  zletst 
I e briiehtje,  neue  Brüder  weggstayert  het’ 
Pem.  III  I.  'Zell  wär  mer  nit  gclüjc, 
Wenn  i c Gimplcr  wür’  /:.  Stöber  Schk. 
137.  --  Schweiz.  2,  318. 

Gümplerc"  f.  Trödlerin  Str.  ‘Gim- 
plerc’  1628  CS.  PI.  'Gimppelweiber’ 
j Mosch.  I 137  CS. 

' Gumpost,  Gumpist,  Gumpers', 
i Gups'  I Kömpoät . .1/«. ; Kümpes 
' Gcberschw.;  Kümpis  Olti.  bis  Bf.;  Kypa 
I M.;  Kupara  .S'//.  | m.  i.  Sauerkraut, 
! das  aus  den  nicht  zu  Krautköpfen  aus- 
I gebildeten  Kohlstauden  mit  dem  Messer 
I geschnitten  wird , gröber  und  billiger, 
mit  Äpfeln  eingemacht  Olti.  ‘und  .sol 
, dem  gumpost  helfen  sieden  zu  siner  zit’ 
Str.  75.  Jh.  Brücker  58.  ‘wer  sein  frau 
' lobt  und  sein  gumpest,  der  wer  ir  beider 
gern  ab’  Geiler  Narr.  77'’.  'Kompo.st 
auss  der  Kappesbütten,  Ständcl  voll  Senf! 
von  Obernahenhaiin’  Fisch.  Garg.  77. 
Synon.  Schlampe,rkrut  Hi.  2.  einge- 
machtes Obst  Mü.  Stöher  Mäder.  ‘Den 
Gumpost  her  inn  Essig  geplotzt !’  Fisch. 
Garg.  144.  ‘gumpost’  Geiler  X.  M.  5,  b; 
40'’.  Vgl.  unser  Compott.  Dünger 

aus  venvesenden  Gartenabfällen  .Attenschw. 
— Schweiz.  2,  317.  Bayer,  i,  915. 

Gumsel  [Kümslo  Eisl.  Mü.;  Küinsl 
Matt.  .Str.  I f.  faule,  liederliche,  zerlumpte 
, Weibsperson:  alti  G. ! 

.Solda  lc"gumsel  f.  Str.  - Schweiz. 
2,  321- 

gümslig  [kimslik  Geberschw.\  Adj.  wild, 
lebhaft  ( — wispelig). 

I Ganai  [Kanal  A'^///r/.y.[  Sehimpfwort: 
Lump,  I./tmpengesindel.  — frz.  Canaille. 
I Ganef  | Kanof  Str.  /..  Hf.  | m.  Dieb. 
'Er  isch  e grosser  Gainü'’  Keitner  Mais. 
42.  — hehr,  gannabh  Dieb  JB.  Xll  143. 
I ganefe",  ganfe",  gamfe"  ( küiuif.)  Z. 
Tieffenb.  ; künf.)  Str.  Rothb.  Rauw.;  känifb 
(jeinv.  Horbg.  Heidolsh.  Dü.  Bf.  Mütt.\ 
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ste/iU  »,  bcs.  Früchte  in  Feld  und  Garten. 
‘ganf  . . . eweg’  stehle  Schörun  76. 
'Un  d’  Wiode  ganfe  in’r  d’rzü !'  Stosk.  122. 
Rda.  de“  Matze"  g.  ein  sehleehtcs  Geschäft 
machen,  eig.  das  ungesäuerte  Frod stehlen: 
mit  ei"''m  sich  in  jemand  täuschen  jüd. 
— Bayer,  i,  921.  Hess.  115.  j 

uf  gamfc"  = uf  gable"  eine  Krank- 
heit erwischen,  hekommen  Dü. 

vergamft  Adj.  stehlsüchtig.  Da*  ’s‘ 
c vjTgatnpfter  Keil)  etn  Ge^vohnhcitsdich  . 

Mü.  I 

Gäniper  [Kanipar  Roppenziv^  m.  he-  , 
trunkener  Menseh.  — Zu  frz.  calibre?  I 
Gänis  [Kanis  Roppcnzxi!l\  m.  i.  Geld-  1 
heutel.  2.  Spassx'ogcl.  — frz.  canissc 
Flechtzverk  aus  gespaltenem  Schilf  rohr  r 
gen,  gin  |kren  M.;  kin  Mittl.;  jcii  A'. 
Z..\  Fron,  jener:  [tar  kaai  M.];  do  gine" 
']’a8  [kaena  T;l,  k.'ciitik  d/.]  is*  der  Hussje 
do  himi  gsi"  in  den  letztz'crjlossencn  Tagen,  , 
7'or  ein  paar  Tagen  zvar  der  Gerichts-  1 
Vollzieher  hier.  Vgl.  Jene"  'l'an'J  neulich, 
kürzlich  Ingenti.  giner'  Bkucker.  ‘dili  [ 
und  ginlj’;  in  ginre  weite’  Curon.  3.S9,  31. 
‘genii'  Geiler  f.Sch.ü.  'gi\i)ucH  jenes  chd. 
34  ‘auflginß  o>x>i  nach  der  entgegengesetzten 
Seite  chd.  I cIV;  ‘der  oder  ginncr'  chd.  c 
III  ‘discni  oder  ginnem’  f III  ‘in  gin- 
ncr {jener)  Welt’  Murner  Bad.  10,  45. 
'Des  glych  dett  auch  gyr  Cardinal'  ders. 
Mühle  916.  je"'r. 

ge**!)  s.  ga".  I 

Genad,  G n ad  [Kandt  M.  7..  1/an. ; Knilt  j 
Dü.  Banzenh.;  Bl.  Knäta]  f.  Gnade.  ‘Iw-  I 
wer  de  Minsterblatz  ohne  Wind,  Durch  d’ 
Kurwegass  olinc  Kind,  Durch’s  Spittel-  | 
gässel  ohne  Spott;  Isch  e grossi  Gnad  vun 
(joti’  Spott  reim  attf  St  rasshurg  Sr.;  ähnl. 
für  Bnch.^zoeiler  und  Umgehung:  Wer 

durch  Busswiller  kummt  o''nc  Kind,  Uw- 
wer  de"  Has'berri  o*’ne  Witid,  Durch  Imbse 
(Imhsheinn  o*‘ne  .Schimpf  Un'*  durch  Ilatt-  • 
matt  o*’ne  Spott : Der  het  e grossi  Genad 
für  unserem  Herrgott  llan.  S is‘  en  a[>ar- 
tichi  G.  von  unserm  Herrgott,  dass...  | 
Uf.  0*'nc  Gnad  ohne  Schonung:  wenn  ' 
jeh  jjjch  wi'der  a"trifl,  bikumms*  o.  G.  c 
Prosscwerbal  Dü.  Dat.  PI.  z"  Gnade" 
ku'"'"'"  zoieder  in  Gnade  heim  Herrn 
kommen;  sich  erholen,  zoieder  zu  geard-  j 
neten  Vermögen.izrrhaltnissen  kommen,  r 
Wenn  i'^*’  nur  e Mol  z“  Gnade"  küm  für  I 
mini  Schulde"  z"  zji'*le",  awer  i'=*‘  kumm 


mi"'r  Lebtig  nimm  z"  Gnade"  Dü.  — 
Schweiz.  2,  659. 

Gottes  Gnade  [Kotas  Knata  A’/r/.] /. 
Mauerpfeffer,  Sedum  acre;  [ryotar  Kotas 
kandt  .1/.]  Cieranium  silvaticum  Kirsche. 
I,  129.  132.  — Schweiz.  2,  661. 

ge  na  de",  gnade"  [kanüta  Uf.;  kiulta 
A>;/.]  nur  in  der  Rda.  gnad  d'r  Gott! 
sonst  hast  du  keine  Gnade  zu  erzoarten, 
nimm  dich  in  Acht.  [n6  kanat  tar  Kbt! 
Uff\  — Schweiz.  2,  661. 

gen.1di«,  gnädifg)  [kandti  Z.  llan.; 
kndtikA«.;  kandtikd/. ; V.uiii\Gcisp.lngenh.^ 
Adj.  gnädig,  [a  kn.1ti;Kar  H6r  Geisp.\  Adv. 
schonend : gnädig  mit  eprern  um  gc**"  ver- 
fahren Su.  I^s  is‘  g.  her  gange"  Geisp. 
Mach  doch  e wenig  gnädiger  mit  '*em 
Geld  verschzoende  nicht  so!  Su.  ‘lielTen 
als  wolt  jhn  Gott  nimmer  gnädig  sein’ 
Fisch.  Garg.  312.  — Schweiz.  2,  663. 

Gine,  Kinc,  Kile  [Kine  Ohhruck 
Behelnh.  Bisch.  Barr;  Khin^  Mutzig; 
Khinc  Str.  Uf.;  Khild  Ohherghf\;  Nhf. 
Dinc*’l  [Tinel  A’.]  f.  Behelnh.,  n.  Oher- 
hergh.  Bisch.  I . kurzes,  aztf  beiden  Seiten 
zugespitztes  Holz,  zoelehes  auf  einen  Stein 
gelegt,  durch  Anschlägen  mit  einem  Stock 
auf  die  eine  Spitze  in  die  Höhe  gezvirbelt 
und  nun  durch  einen  zzoeiten  Schlag  zveit 
zvcg  gezoorfen  zvird;  die  andre  Partei  muss 
das  Holz  in  eine  bestimmte  Stelle  (Stubj 
zurückzoerfen  oder  schlagen.  ‘Sie  solle 
dheirnc  hucke  . . D Kinneh  — Wui 
ynsalze’  Schk.  189.  Der  Schlagende  rztft : 
Dinc*’l ! Die  anderen:  Oui,  Michel!  {frz. 
ausgespr.)  Dunzenh.  Die  Antzoort  Oui 
zeigt,  dass  das  Spiel  aus  Frankreich  kam. 
Auch  kinneh  — parde  (—  partez  jrz.r) 
zvird  gentfen  Bisch.  Gines  s{)ielc".  ln 
Ingzo.  zvird  das  kurze  Holz  Hilar  [Felär] 
genannt,  das  Schlagholz,  sonst  Elle  ge- 
nannt, heisst  Kine.  2.  männliches  Ge- 
schlechtsglied Froelich  Holzh. 

gine",  ge  ne"  [kina  T'isl.  Roppenzzo.; 
ka''na///. ; käna ///'.;  kanaJ/.  r/wK.  kommt 
käna  nicht  vor,  s.  .M«d  i.]  /.  gähnen. 

‘ginen  Geiler  S.  P.  9 *’  Sr.  2.  das  Maul 
aufsperren.  'Mancher  schirmet  hin  luul 
here.  Als  ob  er  uf  der  fechtsrhül  were, 
Und  gint  und  gafil  here  und  ouch  wid«T 
Und  schlecht  sin  ougen  eben  nider’  Mur- 
ner Xarrcnbeschzo.  iS.  44,  cd.  Goedeket. 
— Schweiz.  2,  328.  Bayer,  i,  918. 

Ginjol  [Kinjol  .SVr.]  m.  l.  Han.<:zourst 
im  Marionettentheater.  2.  Schimpfname 
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für  Lehrer  von  seiten  der  Sehüler  Hiseh., 
atieh  y.ss.  Rossg.  und  G. •fal)rik  Semi- 
nar ehd.  — frz.  guignol. 

Gunn  [Kün  ///'.  l)ehli.\  f.  def allen: 
nur  in  am  d (i.  ant*'nrn  einem  die  Ehre 
gönnen,  die  Freude  machen.  — Schweiz. 

2,  332  (Hinn  m.  Hess.  133  (ionnc  f. 
Wi'i.STKkw.  6S. 

g u n 1 1 e " , g ü n II  c " [ k6na  Fisl.  Bisch. ; 
ka-nod/. ; kiina  Sn.  n.  nö.  davon  fast  allg. ; 
keno  A‘.  Ingenh.  Furchhsn. ; Bart,  kiint  und 
küna  Bü. ; kakiiiu  Ingersh.  Kothb. ; kent 
A\  Z.]  I.  gönnen,  einem  wünschen  {Gutes 
7t?ie  Schlechtes).  Er  het  gwimnc"  in  d«r 
Lottcri,  gunn  s i**!!!,  er  wiird  s briiclie" 
könne"  Dü.  I'-'*  ha'^  c scluvcri  Kraiik*'c't 
durcligmar.lit,  un'*  s sin  Lit  do,  öl)  d"  s 
glaübs'  oder  nit,  wii  m’r  s «®gunnt  {oder 
K'gunnc")  han  Dü.  ‘Kr  kri(*jt  was  ich  ein 
gunn,  un  mit  der  Zuegoob  noch’  Pkm.  III 
2.  Mit  Schadenfreude:  Ich  giinn  d’r’s ! 
K.  Ingenh.  2.  erlauben ; zugestehn.  Dis 
hungrig  Pack  gunnt  sich  de"  ganze"  'Pa* 
nix  Alhv.  ist  den  vischern  gegunnct’  Str. 
Iß.  Jh.  Hkuckkr  I 84.  ‘das  ir  uns  wöllcnt 
gunnen  vischc  zu  koufen’  Str.  iß.  'Jh. 
PkUCKER  214.  ‘c  guets  ufTrichtigs  Wort 
gegunnt’  I lok.scH ////.v.y<' 29.  — Schweiz. 

2,  332.  Bayer,  i,  919. 

vergunnc",  vergünne"  [foikunoy<r.v/ 
allg.;  tarkeno  Bisch.  Barr  Ä’.  Ingenh. 
Furchhsn.^  missgönnen.  Vergunnti  Miim- 
pPl  (Mol)  P'iien  o®'*  guet  (wo**!;  Sn.  Ge- 
bcrschiv.  - Schweiz.  2,  333. 

Vergönnität  [l'arkenitet  I.ohs.\  f.  ,l//.r.v- 
gunst.  Bi  dem  Mensche"  is'  awer  d V. 
owe"  Lobs. 

gundelig  [kimtalik  Roppenzio.^  Adj. 
öde.  Do  is‘  ’s  g.  — Schweiz.  2,  336 
Gand  Sehuttfeld,  rgl.  Bayer,  i,  920  Gund 
im  Ä'amen  einiger  Bcrgzveiden. 

ganfe",  s.  ganefc". 

Gang  Liehsd.  Ui.  Mü.  Sn.  Gelm\ 
Dü.  Mol  sh.  Bf.  Geisp.  II f. ; Khijk  .)/.  A\  Z.; 
Könk  \Vh.\  PI.  Kai|kJ/. ; Kai|  Dü.;  Kei| 
m.  Gang.  l.  Bezeegnng.  1) 
S.'ijimi"!  is‘  im  G.  U.  2.  fiangart.  De^ 
het  e wüfster  G.  {anUt  .Marsch  1 Su.  [.M.ir 
Set  s cm  su  sim  Räijk  a,  .^s  ar  net  til 
es  M.]  L'msehreibungen  für  den  schwan- 
hendi/t  Gang  eines  Betrunkenen  in  Ruf. 
s.  JB.  IX  122  /.  ß.  Heg.  .M’r  han  e 
G.  gmaclu  einen  anhaltenden  .I/<i/'.yr//.  I 
Vhd  Gang  un**  Spriing  z'ieles  Laufen  Bf. 
‘K  Gang  üwwer  de  neue  .Miirk’  Ged.  z'.  K.  ^ 


Bernhard  Schk.  137.  ‘un  do  hats  dr  gang 
gvoogt  Iir  Ul  d sliiiäl’  Landsman  Liäd. 
I o.  ./.  Schritt  {in  der  Jagdsprache). 
ICr  het  de"  I las  ul'  fu"fzig  Gäng  g.schosse" 
///.  ‘viigefehr  vier  Gange  von  einander’ 
Mosch.  II  207.  ß.  II  eg  zzoischen  auf- 
gestellten  Möbeln,  auf  geschichteten  Gegen- 
ständen, Pjlanzen,  Gebäuden,  im  Stall 
hinter  dem  I ’iehstand  allg.  6.  Hausflur 
{häußger  Husgang).  ‘Wer  klopft  denn  do 
Widder  sinni  Debbi  uffcin  Gang  üss’?’ 
Horsch  JB.  VIII  182.  ‘das  Gesinde  nebst 
den  jung(M)  Kindern  essen  im  ,,Gang“  oder 
in  der  Küche’  .Auo.  Stöher  Der  Kochers- 
berg 2g.  7.  Haus  gang  im  oberen  Stock 

Z.  H'h.  S.  Der  hölzerne  bedeckte  Altan 
am  ersten  Stockwerk,  der  zum  Aufhängen 
des  Tabaks  und  der  ll'ä.iche  oder  zum 
.Auf speichern  des  zerkleinerten  Brennholzes 
dient  Geisp.  K.  Z..  i).  Getriebe  einer 

Mühle,  das  zum  einem  U'asserrad  in  Bc- 
' zvegung  gesetzt  zeird.  Spott  über  einen 
’ Prahler:  So  ge**!!  die  Giing,  het  selVr 
Müller  'der  Ischwiller  M.  Dehli.)  gse.it, 
wie  er  numme  eine"  het  ghett  (wo  er 
kc'ne"  me*"’  ghatt  het  a’s  de"  Husgang). 
In  Gebzv.  fügt  man  hinzu:  un**  de^ 

is‘  nit  si"  gsi";  in  Rauzv.  wo  er  kene  me 
ghat  het  un'*  wo  er  s Wasser  in  '"'ere 
' Nussschal  bigetra«'“  het).  — Schweiz.  2, 
338.  Baye:r.  I,  921. 

eins  Gangs  [:ejs  Käijks  M.;  ;ens  Käijs 
Betsehd.;  a'*ns  Köi^ks  1/7/.]  Adz\  unmittel- 
; bar,  direkt,  sofort,  plötzlich.  Wo  i*^**  das 
ghört  hab,  bin  P''  e.  G.  zuem  Notari 
grell  nt  Bf.  Kr  is*  e.  G.  do  nus  gange" 

1 Betsehd. 

\ y>cw/«.  Gäng  1 i , Gängel  [KanliD///.; 

Kaqkl  K.  Z..;  K.n;i|kl  ////i7j  ;/.  /.  Gäss- 
chen. 2.  kleiner  Hausflur  Olti.  J. 
schmaler  Raum  zzvischen  aufgestellten 
Gegenständen  K.  Z.  — Schweiz,  i,  339. 

1 .Abgang  [.Apkäq  Hlkr.  Dü.  Bf.;  Okäi| 
K.  Ingenhi\  m.  i.  Abnahme  an  Gezoieht 
und  Umfang  bei  der  Aussonderung  un- 
I zrrzoendbarer  Teile,  z.  B.  der  äusseren 
Blätter  und  der  holzigen  Teile  heim  Ge- 
müse, der  sich  ablösenden  Flocken  beim 
II '1  bi  n und  .Spulen.  2.  unzvrzcendetc 
Re.de.  — Schweiz.  2,  339. 

fangengs,  eig.  anfangs,  angehends, 
dann  : .sogleich.  ‘Wyewol  der  heuschreck 
nit  kan  liiegen,  so  hui[)ft  er  docli  uiber 
sicli  auff;  und  gleich  fallt  er  wieder  nieder, 
aber  angengs  springt  er  wider  autP  Geiler 
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Bi'r^  dts  sdunvindcn  Leben  22.  {P.)  — 
Schweiz..  2,  343. 

Blotergängcl  n.  der  aneh  K/ein frank- 
reich  genannte  Stadtteil  in  Str. 

Hluctgang  ni.  nionatliehe  Regel,  ge- 
bildet analog  zn  Stue'^lgang, 

Ki"gängpr  [Aikaipr  Sehlierbf\  m.  un- 
geselliger Mensch.  — Schweiz.  2,  358. 

Kuetcrgaiig  Olti.  bis  Pf.  in.  läng- 
licher Raum  zavisehen  Scheuer  und  Stall, 
U’o  der  tägliche  Bedarf  an  Futter  zurecht 
gemacht  und  auf  gestellt  7cird;  darin  stehn 
auch  Stallgerätscha ften  und  das  Bett  des 
Knechts.  Dentin.  Kuetrrgiinglc  n.  — 
Schweiz.  2,  347. 

j- Heim  gang  m.  in  der  Rda.  ‘den  Heim- 
gang thuii  exceuter  obrigkeitlich  das  /laus 
durchsuchen  Martin  I\trl.  N.  89. 

Hingang  m.  Rda.  De"  H.  für  de" 
Hergang  ne*'mc"  einen  i'crgeblichen  (lang 
machen  iJitzelstn.  — Bayer.  1,  922. 

Husgang  m.  Hausflur  fast  allg.  Syn. 
Unsere",  s.  Seite  61.  — Schweiz.  2,  347. 

‘Krebsgang  Rückgang'  Str.  ür.RlCH. 

Krüzgang  [‘Xritsk^iij  Ife/terhsn.;  Krits- 
k^n  l^ogelnhl\  m.  I^rozession,  Wallfahrt. 
— Schweiz.  2,  349. 

Lergang  [I.drkhi|  ///.]  m.  das  Rinn- 
sal bei  den  Wassermühlen,  durch  ivelehes 
das  überflüssige  llas.ser  ahge führt  xvird. 

Metzgergaiig  [Metskürkdij  (iebcrsc/ni'. ; 
.Metsjorkän(k)  Raff.  U.  //'.j  m.  rergeblicher 
(lang.  ‘Bin  i jez  schuldi  dran  gcwesc  an 
ierem  Mezjersgang’  Bf.m.  II  6.  — Schweiz. 

2,  352. 

MüessiBgang  ni.  M.  is'  aller  I.a,sler 
.Anfang  Bf. 

Müessi''gängcr  [Micsikaipr  M.  Dü.^ 
m.  I . Müssiggängcr.  Sfu'.  P'i.scher,  Jäger, 
Vogelfänger  sei"**  di"  'reüf'^lsmüessisgäng«*r 
JB.  II  169.  2.  Müssiggängcr’ 

lose  Art  Karpfn  Bai,dnkr67.  — Schweiz. 
2,  iOo. 

Nachtgänger  [N'ä;<tkan.)r  Obherghf\ 
m.  einer,  der  sieh  Nachts  lang  im  Dorfe 
herum  treibt. 

Narre"gang  m.  i'ergeblieher  Gang  Sn. 
Str.  — Schweiz.  2,  353.  ^ 

jSchelmengangk  m.  ‘den  Schclmen- 
gangk  laiilcn’  .Murner  Sehelmz.  43. 

Umgang  m.  /.  Prozession  M.  An 
de"  FeslläJ*"  is*  U.  2.  ansteckende 
Krankheit,  Ffidemie:  s is'  e'n  U.  inger 
(unter)  de"  Kinge"  (Kindern)  /ff.  — 
Schweiz.  2,  341.  Bayer,  i,  922. 


j Umgängcr  [Omkai|ar  Z.  /ngw. ; PI. 

• ebenso^  m.  I.  ein  ^fensch,  der  sich  von 
Gesellschaft  fern  hält,  immer  allein  geht 
Jng’v.  2.  einer,  der  in  einer  ungeraden 
Nacht,  namentlich  am  /"'reitag,  zu  seiner 
i (Jcliehten  geht:  am  Friti«  znochts  gc'Ti  d ü. 
/)nnzenh.  /m  Kreise  / / eissenburg  ist  der  Frei- 
tag .Ibend  keine  Kn  mm  nacht  /ietschd.  j. 

' Schaf,  welches  die  /Drehkrankheit  hat 
j /ngio.  ‘einen  Stier  znm  Urnbgänger  helf- 
' fen  machen’  Zab.  //e.xenfrozess  1620.  — 
Schweiz.  2,  358. 

Usgang  m.  Ausgang  allg.  (len.  ad- 
''  vcrhtal : nsgangs  Wnch^c),  n.  dis  Wnch 
1 Ende  dieser  lloche;  n.  Monet;  [y. 

Wj'mnnat]  Ende  Oktober  /)ü.;  n.  Jo*'r  U.; 
[y.  näkst.)  .MbnatJ  ///'.  — Schweiz.  2,  345. 

jVorgängcrin  /’.  Wärterin  der  Täuf- 
linge Mü.  St.  — Schweiz.  2,  359. 
W’eidgang  [Waitkäq  Sn.\  Weitkäi|k 
Wreitkäi]  6'.]  m.  (lemeindetrift,  All- 
' inend.  ‘.AbschatTnng  des  Weidgangs  auf 
I den  mageren  .Allmcndpl.ätzen’  Friese  Nat. 
j 8.  - Schweiz.  2,  354. 

j j Bega  Ilgen  Schaft  f.  Art  und  U'eise 
zu  leben,  auch  (Awerhe  Zwinger  I\^ 
OiiERLiN  105.  — Schweiz.  2,  354. 

gäng  [kai|  Af.  Bf.;  kx‘n  II7/.J  i.  gang- 
bar [j  k.-eija  I’hät]  ein  getretener  ff  ad 
Wh.  2.  gut  im  Gang:  s Ross  is*  g. ; 
der  Gros.sätt  is*  no*^*'  recht  g.  .1/.  j. 

' leicht  zu  bezk'cgen : die  'D'ar  is*  nit  g.  /ff. 
j f.  g.  lind  gab  üblich,  7oe itrerh reitet : s 

I Bettle"  is*  hüt  g.  n.  g.  Sr.  ‘eine 
gengc  herberge’  Chron.  753,  24.  — 
Schweiz.  2,  355.  Bayer.  1,  921. 

nngäng  [ni|kai|  /?/’.]  i.  scliToer  in  Be- 
tvegung  zu  bringen.  2.  ausser  Curs : 
d Kriizer  sin'*  Jelz'  n. 

' gangber  [käi|p.)r  .SVc]  .Idj.  gangbar: 
*'ne  gangbre  Weg.  ‘dieweil  die  gasse  nit 
sehr  gangbar  (begangen) , sondern  vom 
markt  sehr  entlegen  ist’  Marten  /\irl.  xV. 

' iSo.  — SuiwEiz.  3,  354. 

gängig  [kai|ik  Sn.  Katzen t.  />//.]  .Adj. 
I.  zum  Gehn  bereit:  1®'*  will  ''*ne  scho" 

g.  mache"  Su.  F,  gängigs  Ross  flott- 
gehendes Pferd  Ifi.  2.  gut  gehend  ( fle- 
schäft)  Katzent.  J.  gangbar  /)ü.  — 

Schweiz.  2,  361.  Bayer,  i,  921. 

abgängig  [äpkaipk  ///.  lllkr.;  äp- 
. k:ei|i;<  Str. ; akaip  ///. ; okaqi  K.  lngenhf\ 
.\dj.  I.  xerlegene  Haie.  2.  7'erdorben, 

! inindenoertig  (Bier,  OhstS:  a''gängiger 

I Herbst,  tvenn  die  ll’eintrauben  faul  und 
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überreif  sind  Ilf.  s het  gschellt,  am 
Samsti^  ward  s 0'’gängi  gluirbst“'  Ingenh. 
— ScnwKiz.  2,  361. 

abgängisch  [^lpk^t:l|i8  ll7i.\  Adj.  von 
der  geti'ö/inlichen  Strasse  abführend.  [Krät 
orcost  gxit  tjr  Pili  ys:  t ün  t Kücato 
un  i\li  .^pka;i|iäa  Wa'j  sen  Ibrpot  U7i.\. 

ungängig  [uqkaipk  /->//.]  .IdJ.  schlecht 
gangbar,  wenig  begangen  {lieg,  Pfad). 

ginggaiig  Interj.  {tonnaehahniemt)  ini 
Kinderlied : (Jinggang,  der  Pfad  (Vater 
Pisch.)  is*  krank,  er  lejt  im  Hott,  het 
Huchwe*’  ghet,  het  Hän'’schi  an,  dass  er 
nit  verfricre"  kann  Jngw.  — Schweiz.  2, 
363  gingcHgang. 

gänge"  [kaip»  IIundivi\  prügeln. 

(»ängclc  [Kai|ylo  n.  Glocke 

I Kindersp.) 

(jängli"g  [K-aijUk  Panzenh.^  in.  .In- 
fang eines  Stranges  Seide.  Pildl.  er 
het  d'r  G.  er  zoeiss  den  rechten  U eg  zur 
Erreichung  eines  Ziels.  — Schweiz.  2, 
362  Gängling. 

Gängler  [K-ai^lyr  P'isl.  Obsteinbr.  ///.) 
m.  Anfang  eines  Knäuels  Wolle  oder  P'aden. 
Kr  het  d'r  Ci.  vi^rlorc"  den  laufenden 
P'aden  bei  einem  .Strang  Paumzvolle , den 
P'aden  der  Rede  Hi.  — Schweiz.  2, 
361. 

Gangs,  s.  Gans. 

Gingilum  [Kii^^kilüm  Obherglti\  fabel- 
hafter Ort,  als  drei  Stunden  hinter  der 
Hölle  gelegtu  bezeichnet.  Wenn  du  nur 
im  G.  wärs' ! — ans  hehr.  gCdiinnom 
Hölle. 

Gingserle  [Kiipsarl.-)  //ü.\  n.  kleines 
Zzcanzigpfennigstüek. 

Gankel  [Käi^kl  Pisch.  .AV/zj.;/.]  m.  lose 

II  eiberjaeke. 

Gingankcl  [Kiqk.äi^kl  Pisch.^  m.  etzvas, 
zoas  sich  hin  und  her  hezvegt : e G.  mache". 
Deniin.  CÜngankelc  n.  Unruhe  in  der  Uhr 
{Kindersp.) 

Gänkel  [Kaijk!  Panzenhf\  m.  tän- 
delnder, närriseher  Menseh.  - .Schweiz. 

3^’ 4’ 

gängle”,  gänklc"  [kai^lo  Steinbr. 
Pein  Inh.  Sehenv.  Pf.  Meis.;  kai|kU)  Hlkr. 
M.  Katzent.  Kapp.  Uttenh.  ZAnszo.^  i. 
f reisehzeebend  sehzeingen  iSynon.  pample") 
hin  und  her  sehzeanken.  2.  herumlaufen, 
lu  rnmsehb  ndern.  Wo  bis'  wider  ’'enim 
gegänk'Jt  V herumgebummelt  Kapp,  [rum.ir 
kai^klo  J/.J.  j.  tändeln  M.  schlecht 


schreiben,  schmieren.  — Schweiz.  2,  364. 

* Hayek,  i,  923  gankeln. 

vergänglc",  vergänklc"  [fyrkai|lj 
Obburnhaupt  Lutterb.;  fyrkai(kl.>  Su.  bis 
j /^.]  verschleudern,  verschzoenden:  er  liet 
si"  ganz  V'ermöje"  vergänk'lt  Kapp.  .Mli 
Wort  an  ci'''^m  v.  ganz  unnütz  auf  jemand 
einreden  Mittl.  Syn.  vcrbämble"  Z.  — 
Schweiz.  2,  365. 

Gänkler  [Kai] klar  Steinbf\  m.  tän- 
aelndir,  närrischer  Mensch.  — Schweiz. 

, 2-  364- 

gängerle"  tändeln  Hi.  — .Schweiz. 

I 2.  365- 

I vcrgänkerle”  [forkankorly  Liebsd^ 

(Geld)  unnütz  ausgeben. 

, gänkelig,  gcnkerlich  [kaqkalik 

Koppenzzo.  Obsteinbr.  Attensclno  Hlkr. 

I Horbg.  Ingersh.  M. ; k6nk.irli^  /ngzo.^ 
.IdJ.  /.  unfest;  Kda.  es  is*  mir  so  g. 
(im  Mage")  ich  fühle  mich  matt,  schzeind- 
lig,  es  ist  mir  so  leer  im  Magen.  2. 

I unzuz’erlässig,  kindisch:  Sc'  jetz*  emul 

I anderst,  bis*  noch  vi'l  ze  vi'l  g.  I Horbg. 
— Schweiz.  2,  364. 

' Schlanggan kel  n.  langer,  schlanker, 

I unbeholfener  Mensch  Avolsh. 

(iänkis  [Kapkis  Koppenzzof\  m.  ein 
Mensch,  der  sich  zum  Karren  halten  lässt. 

\ Cienket  [Kei\ket  Hü.;  Kucket  Mittl.\ 

* f.  Pampe,  s.  Ciängctöl  .V.  9/. 

Ginke"  [Kiqka  Püst  Dehli. ; Kci|ko 
//7z. I m.  I.  heraushängittder  Nasen- 
schleim. 2.  unreife  Person. 
Schnudclginke"  Kotz  Wh. 

Ginkcl  [Kinkl  Koppenzzv.  Ensish.  M. 
Str. ; Kei[kl  ///.  Winzenh.  Dü.  Z.~\  m. 

1.  freischzeebender,  hängender  Körper 
I Koppenzzv.  2.  Knabe , der  beständig 

Sprünge  macht;  tändelnder  Mensch  Hi. 

Sch  impf zvort : Pau.ukerl,  Dummkopf, 
Schlappschzvanz;  Schuft;  alter  Günggel 
listiger  P-'uchsschzvänzer  ^ Str.  Ulrich. 
männl.  Glied  {vulgär)  Hi.  — Schweiz. 

2,  365- 

Hetzitginkcl  m.  lustiger  Metisch 
Koppenzzv. 

Kaff  eeginkel  m.  Liebhaber  von  Kaß'ec 
Ensish. 

Ratte"ginkcl  m.  lüderlicher  Mensch 
Co. 

I 

I Rinderginkel  m.  Schleim,  den  die 
' Kzth  absondert  Gebersehzo. 

Rossgin  kel  m.  Pferdezvurst  Molsh. 
Str.  Petschd. 
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Rotzginkel  tu.  rotzuäsiger  Mc  tisch 
Iseuh.  Wittzctth.  Ohhcrgh. 

Schmarotzgiiikcl  | ‘Smhrotskii|kl  Kif- 
fer Ohhcrglt.;  'Sim'iriitskru^kl  ) tu. 

Schmarotzer. 

Schmicrginkel  tu.  Schtuntzfiuke  ll'/u- 
zeuh. 

Sclimutzginkel  tu.  ntisaubercr  Mcusch 
Ruf. 

Schniulcrginkel  ['Sm'itarkinkl  Osetth. 
Sn.  Ohhergh.;  'Snotrkhiuil  J/.]  tu.  i. 
Rotznase.  2.  Nasexveis. 

S c h u c I g i n k f!  1 ///.  SchuhueisteriSehimpf- 
Xi’orti  Dunziuh.  '/..  /ff. 

ginklc"  [kii|kla  Dü.  AVr.]  he/ügeu, 
hetrügeu.  Kr  is*  gcgiiik'll  wor'^e".  ‘guiigglc 
üherlisteu;  gcgiinggclt  augeführt  gn- 
iinminc"  Ulrich. 

verginklc"  /.  versc/ixoeui/eu.  2. 
ertappeu,  enviseheu , /testrafeu.  be- 

trügen Roppeuzzv.  Obhergh.  Sn.  — 
ScHWKiz.  2,  366. 

(!  in  kl  er  [Kiiiklar  u.  laug- 

satuer,  einfältiger  Mensch. 

Giiikcs  [Kiijkas  Katzeut.  .9/r.]  tu. 
mautil.  Glied.  - - xgl.  Schweiz.  2,  36Ö 
Ginggiss. 

Klinginkes  | K.lii[kit]k.)S  ()seub.~\  tu. 
kleiner,  krüppelhafter  Meuseh,  der  einem 
lästig  wird. 

Gunkel  [Kiinkl  Lutterb.;  Künl  Lo- 
gelnh.\  m.  l.nmp,  Sehuapssänfer ; f.  Sän- 
feriti.  - Schweiz.  2,  367.  Hayek,  i, 
923  Gaunkc!  f.  grosse  nngesehiekte  ll'eibs- 
persou. 

K ÄS  g u II  k e 1 tu.  Sehuapssänfer  Lutterb. 

Rnngunkcl  f.  grosse  A’nhgloeke  Sn. 

Igl.  Schweiz.  2,  361. 

S c h n a f ) s g u n k c 1 ///.  iiederlieher Mensch, 
Säufer  Felteri.  Logeluh. 

Giinkli  I Kün^kli  Co.]  m.  langsamer, 
schlaffer  Mensch. 

g n n k 1 V. " [ kui|^kla  Rnsish.  ( ieberschw. ; 
küi^l.)  iritteuh.\  l.  umhcrlaufen.  Kr 
is'  im  Unn*'  ummc  «'giinklet  Ensish. 
2.  Uein  über  die  Strasse  i'erkaufeu.  — 
Schwei/..  2,  36S.  Me.ss.  140. 

Kaffecgiinklcr  m.  Kaß'eetrinker 
llirzfu. 

Gunklelc  f.  Schleppe  au  den  Kleidern 
l/etdxv. 

Gunkes  [Kuqk.is  .Attenselno.  ] m.  Mus. 
— Schweiz.  2,  368. 

.Äpf'clgunkes  m.  Apfelmus  .Ifteusehro. 

Gans,  Gangs  [Käns  Gelno.  Sn.  Ran- 

\V)>.  d.  cl%.  MuiulArien. 


zeuh.  Iflkr.  Dü.  Rapp.  Mütt.  Rf.  Str. 
Iff.-,  VCkwXs, l leidolsh .;  KAs  Sulzertt;  KmJs  .1/.; 
V^lji\s  Risch.  Geisp.;  Ki'cins  lv.ci;ns 

A".;  Krcijs  II 'eyersh.; K.AqsZ.  Reichst. Kiudiv. 
Rrittzh.  Il'h.;  Rl.  Kans,  Kai^s,  KrrnsA’.;  Kajs 
M. ; Kiij^s Ifirsehlaud  U'olfski.  | /’.  i.  Gaus. 

' ‘Die  gans  troUet  daher  als  ein  voller  mann’ 
Ge:iler,  s.  Als.  1862  67,  141.  Rda.  a" 
liiege"  wie  e gstoclieni  G.  Gelno.  Spzo.  Wenn 
e G.  iiwer  de"  Rhi"  fliegt,  se  kummt  si 
a's  e G.  o'“''  wider  heim  Su.  ‘Ein  ganss 
die  über  meer  fleiigt,  die  kornpt  ein  gan.ss 
I wider  heim’ Geiler,  5.  Als.  1862  67,  142. 
I Me"  ka""  mit  de”  Gäns  trinke",  awer  nit  esse" 
Getränk  ( Uäs.teri  kostet  nichts,  aber  die 
; Speise  Gebersclno.  Er  t''uet  d Gans  (^«<7/ d 
I Ente")  lüe'tere“  erbricht  sich  Ruf.  D'e 
i glitte"  Gedanke"  un‘*  d'e  la''me"  (1.1115 
klimme"  liinge"  na'^*'  Dehli.  Nix  schäd- 
j lieber  a's  e Gangs,  dis  Lumpe  vi*'‘  losst 
. sich  nit  o*’lriwe"  kommt  immer  xoieder 
I Jugeuh.  Uätt  dini  G.  mini  G.  nit  ge- 
l)isse"  . . . 7oie  du  mir,  so  ich  dir  {Ent- 
schuldigung} Str.  Der  meint,  d*r  Küni« 
hiiet''  i'’m  d Gäns  er  ist  unsinnig  hoch- 
mütig Ratno.  Dehli.  Schielen:  ‘wie  ein 
Ganss,  die  in  ein  logel  sihet’  Mosch. 
I 578,  noch  jetzt  Str.  ‘setz  dein  sach 
nit  iilT  blau  enten  und  genß,  als  man 
gcmeinlich  spricht'  Geiler  Karr.  46'*.  ‘got 
hat  dz  liymelreieh  nit  den  genssen  ge- 
macht’ Geiler  Karr.  46".  ‘du  triinckene 
gand  schlütterkapfl’  Geiler  Karr.  4«)', 
Hafer  von  der  G.  kaufe"  eine  törichte 
Forderung  stellen,  lloffuuug  hegen  Str. 
Dis  is‘  so  dumm,  dass  s d Gäns  bisse" 
Str.  D Gäns  laüfe-n-i'’m  no'’*'  das  Hemd 
hängt  ihm  hinten  heraus  Hi.  Rapp. 
Löss  d I.iit  rede";  d Gäns  kbiiiie"  s 
nit  Trost  für  einen  l'erspotteten , I ’er- 
’ höhnten;  schon  Geiler  Rrös.  i,  72*. 

! Murner  Geuchmatt  iJ".  Mosch.  II  41. 
j CS.  Kinderlied,  xoobei  in  die  Hände  ge- 
. klatscht  7oird : Hitsche  hatsche  Mawermues, 

I d Gäns  ge''n  liarfiii'ss.  Harfuess  gc*’n  si", 
hinder  ‘'"m  Ofe"  ste**!!  si",  hänn  roti 
Stnimpfele  an,  hiinle-n-un  vorne  Häiidele 
dran  .Str.  Griblis  grablis  l'',iermiies,  d Gäns 
I laüfo"  barfiiess,  Hingeim  Ofe"  ste’’n  si". 
Vor  ‘'"m  Ofe"  ge.'‘n  si" ; s Källdc  zeijt 
(-/<7//)dc"  Kieme",  im  Oberland  is'  nieme", 
im  Nidcrland  is'  s Vogelsang,  Du  alter 
Schelm,  worum  U'bs'  so  lang;  De  briichs' 
nit  so  lang  lebe",  di"  V’ater  is‘  e W«"-be;r, 
di"  Muetcr  is*  e 'rub(‘"dn*ck,  1 lupplet  ale" 

1:. 
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Tag  cweg,  Si*  hopplt't  über  s Hölzle, 
Uii*^  schisst  ‘’em  King  e Bolzle,  Si' hopplet 
ül)cr  s Mürstlc  Um'*  schisst  ‘'cm  King  c 
Hürstle,  Si'  hopplet  übers  Lo'*’  Un‘‘  seit, 
jetz  ghei  ich  iif  s Loch  ///.  Kimh  rreim:  i 
‘Karlinclc,  Karlinelc,  was  mache  dre  Gäns? 
Se  hudle  sich,  se  pudle  sich,  se  wüsche 
ihre  Schwänz’  Dchli.  JH.  XI  69.  2. 

einfältiges  Mädchen:  e dummi,  taubi  G. 
J.  PL  als  Spitzname  7’on  Palsclnci., 
Sclneeighsn.  (AV.  Thann),  Plodelsh.  [auch 
Schneegäns),  Munu'.,  Logelnh. 

Dentin.  Gänsel,  Gängscl  n.  l.  1 
kleine,  junge  Gans.  Rda.  Der  will  liewer 
c verrcckts  G.  hüete"  faulenzen  llf.  Ücr 
will  liewer  nix  t*‘iien  a's  c v.  G.  h.  fngiv.  \ 
Du  gäts'  liewer  nix  mache"  a's  c verreckt 

G.  h.,  s könnt  e Wei**  kumme"  un  ' könnt  , 

s hole"  Dü.  ‘(iänsel,  kumm  here,  Kumm 
ulT  de  G<-hrc’  Miktz  Ged.  2 1 6.  ‘du  hast 
im  ein  genblin  zertreten’  ihm  ein  Unrecht 
zugefügt  Gkiler  IlK.  LXXXV.  2.  Kalbs-  I 

scheibe,  das  beste  Stück  der  Kalbskeule  1 

Metzgersp.  Str.  das  heraushängende 

Hemd.  ’Sc  hän  als  ’s  Gänsle  noch  dus 
hänge'  Lustig  I 93.  — Sc  hweiz.  2,  369. 

H. vyer.  I,  924.  I 

/.ss.  GängsrUessel  n.  eig.  Gansefüss- 
chen,  römische  V,  Zeichen  der  verlorenen 
Partie  im  Kartenspiel  llf.  s.  auch  '/.ss. 
Gängshluem , Gänsdreck , -henker,  -hirt, 
•hut,  Ganseiknoche",  Gänseprozess,  Gäns'l- 
spicl,  Gansspitz. 

Hrüetelgans  f.  brütende  Gans  K.  Z. 
I/an.  I 

Hurc"gänsel  n.  dummes  Bauernmäd- 
ehen.  'I  geh  in  ’s  acht  e fufzi’st  Johr  er- 
erst  . . mach  noch  c christli  ’s  Dänsel 
SU  guet  as  ainer  mit.  Hesch  gheert  du  ! 
Huuregänseiy’  Pe.m.  11  2. 

krnegans  (Arnkäns  Bf.;  .Arnkäns 
Osthsn.  Schüfe rsh.;  .Arnakoens  Geud.;  • 

.Arnakänts  Rothb.  ; Krnakäns  AV/cre. ; .\rna- 
käi|S  Hf\  f-  Erntegans,  Fest  nach  Be-  1 
endtgung  der  Ernte  bes.  in  den  alt- 
hanauischen  Ortschaften ; kommt  ab. 
Aug.  Stöber  Der  Kochersberg  j,o.  s.  j 
Eis.  Samstagsbl.  iSöo  Ar.  / ?.  Manche  \ 
glauben  jetzt  an  eine  Ableitung  von  Krnte-  ' 
kranz.  .Mlein  im  Pfarrbuch  von  Alteckeu- 
dorf 6.  \TII.  rjAl  Protokoll  2 ist  die 
Rede  7vn  einem  Mann  'der  zu  der  Ernd  | 
Ganß  eingeladen  tvorden.  A'ach  geendigter 
Mahlzeit  us7o!  — 7;gl.  Hess.  95  Krnte- 
hahn. 


j‘H  age  1 g ä n ß’  Schneegans  Fisch.  Garg. 
376.  Spangenberg  Ganskönig  6,  itSi. 
191.  DWB.  4,  2,  145. 

jHorgans  fuliev  Herrao  180*. 

Kalbsgänsel  n.  s.  Gänsel  2.  SVr. 

Maigänsel  //.  Spottname , 7oenn  ein 
Kind  etroas  Unglaubliches  für  7vahr  hält, 
z.  B.  beim  Zuruf:  dort  fliegt  ein  Ochs! 
auf  schaut  Zins7v. 

jMartinsgans  s.  bes.  Spa.ngenberg 
(^Els.  Litt.  Denkm.  f). 

Schneegans  f.  /.  Schneegans  allg. 
2.  geputztes,  bes.  7veiss  angezogenes  junges 
Mädchen  A Breis.  Scherxv.  — Schweiz. 
2,374- 

‘S  t u p f f c 1 g e n s z’  PI.  junge  ( länse,  deren 
Federn  sicherst  entzoickeln  Str.  1554  JH. 
IV  55- 

Zie'’gans  f.  herumziehendes  Mädchen 
Rädersd. 

gänselig  [kansalik  llorbgf\  .Idj.  kin- 
disch. ‘d’  besch-in’r  noch  z’  gänzelig 
gse’  M.\ngoi.T}  Colm.  Kom.  48. 

Ganslere  [Känslära  llorbg.  Dü.  Erstnj\ 
f.  zoeibliche  Gans,  ‘juh,  d’  .Mamme  bringt 
c Gans ! K Gunstcr,  c Gänsläre ! Boese 
ScHK..  208. 

Ganser,  Gansert,  Ganstert,  Gang- 
sert,  Ganzger,  Gunser  usto.,  Gienzger 
[Känsar  Ensish.  Su.  Mütt. ; Käntsar  llei- 
dolsh.  A Breis.;  Kqeysar  Bisch.;  Kiinsar 
Bisch.  Uttenh.  Ost-Adhsn.  Dachstn. ; 
Känsart  Obgericht  Schleit.  Bühl  Tieß'enb.; 
Käntskor  Ueckolsh.  AB  reis.;  Käi^sort 
l\'h. ; Kiinsart  Ostzoald ; Känstar  Str.  Obbr.; 
Känstart  Mö'rth  Betsehd.  Lobs.;  Käi|Btart 
Kindzv.  Rothb.;  Kimstar  Str.;  Kvnstar 
Bruni.  Mittelhsn.  U'ingersh. ; Kuynstar 
Dachstn.;  Konstar  Dunzenh.;  Kunt.sar 
Mutzig;  Küntsart  Geisp. ; Küi^start  llf . 
. lEckeud.  Prinzh.  ; Kiii|star  Ingenh.; 
Kiantskar  llorbg.  Dü.  ABreis.  Logelnh. 
lllkr. ; Kicntsjar  ////.w«//.]  ni.  l.  (iänse- 
rich.  2.  neidischer  Mensch.  — Schweiz. 
2,  374*  Bayer,  i,  924  Ganzer. 

gans'rc"  [känsra  A'«.]  sich  auf  der 
Strasse  einfältig  benehineu,  langsam  gehn 
und  überall  hin  schauen.  W'o  gansers* 
umme'y  — Schweiz.  2,  374. 

fGünsel  .AJuga  reptans  Kirsche,  i, 
623;  auch 

Guldengünsel  'rrunella  Braunellen, 
Gulden  gunsel’  Goi..  418.  — Schweiz. 
2,  37^>  IM.  consolida. 
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fS  u n n c n g ü n s e I m.  Somit  nröschai, 
Hcliantlicmum  vulgare  Kirschl.  i,  75. 

gUnsche",  gäu  t»sche"  [kinso  Ticßiiih.; 
kynsv)  Saarnnion  ifarski.  -,  ktcynti.) 
r.  (auf  einem  Stuhl ) hin  nnti  her  schau- 
keln. 2.  einen  Fisch  an  seinem  Staml- 
ort  mit  tler  Hand  fangen  Ilj. 

(iunscii  [K.yns  Ifarski.  Saarnnion]  f. 
Schaukel.  Sjnon.  Rrmscli. 

Gunst  [Kiinst  /?//.]  f.  dunst.  W’e"" 
in^r  halt  kc'"'  G.  het,  klimmt  ni*r  allewil 
z”  kurz,  ‘zuä  gmshtä  fo  mim  Khind’  Lands- 
y\.\sIJed.  74.  — Schweiz.  2,  377.  Payer. 
G 9-^5- 

Vergunst  [Farkunst  Mii.  Ohhergh.^  m. 
Missgönnen.  ‘I.)r  niid  un  dr  Rirgtinshl 
l'rASä  diä  lillU  n uF  Lanhs.man  Lied.  95. 
--  Schweiz.  2,  377. 

M i s s V e r g u n s t m.  if.  Jlf.)  Missgunst, 
Xeid  Obhergh.  Ingenh.  fff 

günstig  [kenstik  Du.  I.ogelnh.;  kiiistik 
Mittl.;  kau’stik  .1/.]  Adj.  günstig.  Du 
l)is'  m'r  nit  g.  S Wetter  is'  g.  für  d 
'Prihv'!  Dü. 

missgünstig,  missvergünstig  | mis- 
kinstik  deherschw. : mesfarkensti ; -kensti 
Rapp.  Sehern’.  /^.]  Adj.  neidisch  ( fehlt, 
nidi«?  hat  andere  liedeutung)  eifersüchtig. 

Gant  |Känt  Steinhr.  bis  Rchzv.;  PI. 
Känta]  f.  freiwillige  oder  gerichtliche 
Versteigerung.  'Gant  auctio’  Da.syp.  'auü 
der  gant  verkauften’  Wickram  Roll.  96. 
‘ich  liass  das  Ganten,  dann  es  manet  mich 
an  die  Gant,  da  man  mir  vergant  allen 
Hauljrhat  und  gewand’  Fisch,  darg.  148. 
'in  auctione  i'inere  an  offener  gant  kaufien’ 
Gül.  452.  — Schweiz.  2,  378.  Payer. 

I,  925- 

Liechtlegant  [I.ia;<tlakhnt  Steinhr^ 
f.  '/Avangsversteigernng  {bei  zvelcher  drei 
Lichter  brennen). 

gante"  [ki’lnta  Panzenh.  Obhergh^  auf 
oß'ener  dant  verkaufen , versteigern. 
‘ganten’  Prucker.  — Schweiz.  2,  379. 
Payer,  i,  926. 

vergante"  Mü.  Ruf  Sn.  Illkr.  Ob- 
hergh. dass.  Fr  is'  vergantet  wor'^e" ; s is‘ 
i"m  alles  v.  w.  ‘ish  s gAld  nit  gli  doo, 
tüät  rnä  n Aitn  fargantä  n un  dusä  griinä 
loo’  L.v.vd.sman  Lied.  22.  'da  man  im 
vergantet’  Pauli  291.  ‘dass  man  zu  letst 
vergannt  sein  Gut’  Fisch,  darg.  138. 
‘auctionari  öffentlich  verganten’  Gor,.  452. 
‘verganthet’  Not.  1671.  — .Schweiz.  2, 
380. 


f'Vergantung  escriee’  Martin  Pari. 

N.  344. 

Gunterhan,  s.  K-. 

Guntrol,  s.  K-. 

ganz  [käns  O.  Str.  flau.  Petschd. 
If'.;  kduMis  A'.  Pjülgriesh.;  keiüs  I.am- 
perth.  Reichst. ; kiFyts  I/indish. ; k:\ts 
M. ; kilts  Snlzern'\  .Adj.  ganz.  Ganzi 
{unversehrte)  Schue*' ; s g.  Dorf ; d 
(s)  g.  Zit  fortzuährend,  immer,  nnanf- 
hörlich.  ‘s  wär  im  göünze  Dorf  gli  üsge- 
br<.*it’  .-\UG.  Störer  Der  Kochersberg  ->6. 
S is'  kc'n  ganzer  {näml.  Narr)  er  ist  nicht 
so  dumm  Hf.  F ganze"  Hufe",  TeüPl, 
Wisch  eine  Menge  Str.  Fps  g.  mache" 
I {ironischi  zerbreehen  Dü.  Adv.  l . ganz. 

' G.  nass  allg.  G.  z"  hindre  für  blöd- 
I sinnig  Sn.  G.  un'*  gar  nit  nicht  im  ge- 
j ringsten  JP.  VII  190.  2.  sehr,  stark, 

I viel.  Fr  is'  a's  früc''jer  g.  viel  in  unser 
I Hus  klimme"  Hf.  Fr  het  g.  vpl  RümpP 
{Falten)  am  Rock  Hi.  Znzveilen  zvird 
I danach  der  .Artikel  zviedt  rholt : S is'  e 
I g.  (cn)  anstiindi'fer  Mann  Hf.  — Schweiz. 

2,  385.  Payer,  i,  827. 

I jGantzheit  f.  integritas,  Vollständig- 

keit, Vollkommenheit  Geiler  J.  Sch. 
60  b. 

Ganzer,  Ga  nsger,  Gun zert,  Gien z- 
I ger,  s.  Ganser. 

I Gapa,  Kapa  [Kapa  Roppenzzv.  bis 

Molsh.  Str.;  Rhapa  Rapp.  Saarunion ; 

I Khäpüi  Hf.;Demin.  Kapän ola  Hlkr.  Horbg.^ 

\ m.  I.  geflochtener  Armkorb,  der  bes. 
als  Schultasche  der  Mädchen  dient ; Leder- 
tasche mit  I ’erschluss  Str.  2.  unsitt- 
liches Frauenzimmer,  Kokette  ().  — frz. 
cabas. 

Gapune  [Kipyn.)  ÖMr.  \ f.Petschzvcster. 

— zu  Kapun  ? 

Gäppi,  K.ljipi  [Ka:pi  Steinbr. ; Kepi 
.YPreis.;  Khepi  Rapp.]  n.  im.  Steinbr.) 
Mütze  mit  zuage recht  stehendem  Schilde. 

— frz.  kt‘|)i. 

j Gipe  [Kipo  Ruf.]  .Anfang  eines  Kin- 
' derzrrses:  Gipe  Gepe  [Kcfuj  Dreifuess, 
d Gäns  gc''n  baifucss,  llarfuess  ge’'n  si*“, 
Keine  Schuhe  habni  sF , Rechts  oder 
links?  - hochdeutsche  Sprach  formen. 

Gope"  (Köwo  Molsh.  Uttenh.  Str.  Hf. 
driesb.  Kindzuf]  /.  f.  nur  PI.  sinnlose  Pe- 
zuegnngen  von  Kindern,  närrischen  Leuten, 
Vieh;  Dummheiten,  Laxen,  Fratzen,  dumme 
I Streiche:  was  machs'  wider  für  Gowe"? 

i:.‘ 
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Was  das  Maid®l  für  G.  an  sich  hot!  s 
macht  als  G.,  ‘*ass  m"r  sich  krank  lache“ 
möcht!  Sfr.  *ün  wie  die  fremde  Thier 
do  mache-n-ihri  Gowe’  Hiarz  f/tv/.  170. 
'Am  Ohwe  Ertindt  sie  umkelirt  wider 
andri  Gowe’  Ekoeuch  Ifolzh.  60.  Synon. 
Manöwer,  Schestc".  2.  m.  |t:cr  mä;<t  ta 
K.  sf>Ult  (int  Narren  117/.']  — Schweiz. 
2,  3S8  gopc".  Schwab.  256.  Im  Eis. 
.\nkhnung  an  Gab(^". 

Gipfe  (Kipfd  Fclkri.;  Kepf  M.]  f. 
IHntcrlfil  (ks  Schl/tkns,  anf  recht  stehendes 
Holz  am  Schlitten. 

Gi|)fel  [Kipfl  Bühl;  Kipl  Dehli.; 
Khepfl  Betschd. ; vt{l.  Khep  Z.]  m.  Spitze. 
D^r  G.  von  d®r  Nas  Dehli. ; Gipfel  eines 
Banmes.  ‘(iipfTcl  Kasligium,  Ajiex’  Dasyp. 

— Schweiz.  2,  390.  Hayek,  i,  928. 
Gipfle  I Kipflo  Gehcrschio.  j m.  hölzernes 

Mass  ohne  Handhabe : e G.  Hawer.  — 
Schweiz.  2,  390, 

Geps  [Kdps  Strüth;  Kops  .^1/.  | m. 
I/olzjce/äss,  ivorin  Milch  oder  Käse  anf- 
beuu/hrt  7cird.  — ahd.  gebiza;  mlat. 
capita.  — Schweiz.  2,  393.  Hayek,  i, 
928. 

Gepsi  [Ktljpsi  Wittenh.  Obbrnck  Ban- 
zenh. ; Dentin.  Kcpsla  . Ittenschw.  bis  Ob- 
hergli.]  n.  hölzerne  Schüssel  zttm  . \nfbe- 
'wahren  der  Milch  in  den  Sennhütten, 
U'asserge/äss  mit  niederem  Bande  Ban- 
zenh.  Dentin.  l.  kleines  hölzernes  Ge- 
fäss  mit  niedrigem  Rand  für  den 
Küchettgebranch.  2.  hoher  Ilttt  {scherzh.) 

Gip,  Gips  I Kep  Wh.  ; Keps  .9«.)  nt. 
( f.  \\7t.)  nngebrannter  Gips  znm  Düngen 
(gebrannter  heisst  Jii)s).  ‘Gypss’  Dasyp. 

— Hayek,  i,  929. 

gipse"  I jkepso  .SV/,  j mit  Gips  düngen. 
gipse"  II  [kipso  Wh\  piepen,  knirschen. 
NDr  hört  e Mus  g.  Dem  sini  Stiwele 
(Stiefel)  g.  — Schweiz.  2,  394.  Zn 
gilTen? 

Gäpsch  [Kiejiti  U V/.]  f.  Schankei.  — 
~'gl.  .Schweiz.  2,  395  gäupsche"  schankein 
Basel. 

gälische"  [k:epso  UV/.]  schankein. 
[S  ket  löm  ihinkt),  as  kiepst  All'uat  üf 
iciiara  Sit  anuf,  wön  s ket.] 

Gär  [K;lr  Roppenzto.  Co.  Str.  Tieß'enb.] 
/.  /.  {//.  Roppenztv.  ~oo  atteh  Bl.  [Kfirar]) 
Bahtthof.  2.  Attsruf : Achtttng,  Ropf 
loeg]  Str.  Ulk  ich.  --  frz.  gare. 


gar  [kard//ö  Banzenh.  Sn.  Katzen t.  Dü. 
///.  Betschd.  Wh.  ; kör  K.  Z.]  .-id7K  (das 
Adj.  gar  ist  nngebränchlich)  i.  voll- 
ständig, ganz,  vollends.  Eps  g.  esse" 
vollständig  anfessen  Sn.  Rda.  schier  is‘ 
nit  g.  fast  ist  nicht  ganz  Ilf.  Eps  no*'*' 
g.  fcr'ig  mache"  vollenden  lli.  Weder 
halwcr  noch  g.  Z.  ‘s  isch  doch  wedder 
halwer  noch  gar’  Stöber  Daniel  i.  [nh 
kdr  besonders;  fäs  kur  beinahe  M.]  Nit 
g.  nicht  ganz:  s het  nit  g.  ze**!)  I.iwer 
K*^kost  Ilf.  [ne  tsa,  net  sa  kär  nicht  sehr 
M]  ‘Nicht  gahr  lang  darnach’  Zab.  Ilexen- 
prozess  1620.  Ironisch:  ‘Un  d’  Stellung 
sei  nitt  gar  (nicht  eben)  famos’  Lu.sitg  I 
60.  'Schneid  (sonst  schnid)  im  Eritz*“!  dP 
Hör  ab,  Schneid  s'®  i*’m  nit  so  gar  ab; 
Löss  ‘•’m  noch  c Stümpele  ste’‘n,  Dass 
"r  kann  in’s  Wirtslius  ge'’n’:  in  den  JOcr 
Jahren  zvnrden  die  Haare  vorn  lang  ge- 
lassen, zvährend  die  übergerichler  sie  hin- 
ten lang  tragen;  s.  Polkahar  Betschd. 
G.  nit  dttrehans  ntcht : ich  kann  g.  nit 
verste'*n  wie  s gange"  is*  Dü.  Jctz‘  ge> 
E*'  g.  nit  erst  recht  nicht  Sn.  Warum 
nit  g. ! nnmntige  Verncinnng  einer  Frage, 
.-Iblehnnng  einer  .Attfförderttng  Str.  Ganz 
und  g.  nit  nicht  im  Geringsten:  i'*'  l)in 
g.  und  g.  nit  nidi«  zornig  Sn.  Schier 
g.  fast  gänzlich,  beinahe  Sn.  Z.  'schier- 
gar' Lustig  I31;  Lands.ma.n  IJed.  124. 
Schier  uiE  g.  [siarakAr  Logelnh.]  East 
uiE  g.  beinahe,  fast  gänzlich  O.  [so  kär 
a PPirar  ein  ansgezeichneter  Pfarrer ; s ket 
kawes  sakär  (ausserordentlich)  fil  .\rtepfl 
tes  Jyor  .]/.  | ‘gar  bei  nngefahr,  beinahe, 
fast  alle  sein  zeit  darufflegt’  Geiler  j.  Sch. 
I 2 b.  s.  anclt  en  Seite  43.  2.  gar  sehr. 

Er  het  g.  we**  Hf.  Ich  hält  ne  g.  gschol- 
te"  ebd.  ‘Syn  Mueder  billit  ’s  gar  dass 
er  duet  mit  mer  redde'  Pkm.  I 6.  ‘Wann 
die  Kranckheit  schon  zu  gar  vberhandt 
genomen’  Geiler  Narr.  38.  — Schweiz. 
“>  395*  SciiwÄB.  220.  Hayek,  i,  929. 

Gi'*t  s ni'  gar  m.  i.  Kellnerf rack,7cie 
früher  die  Battern  atteh  trngen:  eig.  das 
Zettg  reieht  nicht  ztöllig  ans,  zveil  die 
Ecken  ansge.schnitten  sind  Steinbr.  Horbg. 
2.  kränklicher  Mensch,  Schicächling  Ob- 
Iterglt.  — Schweiz.  2,  71.  Hayek.  1,864. 

Garafe,  Garaf  [K.Aröfa  Wittenh.; 
KAraf  Hattst.  bis  Rothb.]  f.  grosse  Plasehe 
mit  zveitem  Banchc ; zcirei  meist  nnr  bei 
grossen  Gastmählern  oder  am  .Messti 
in  Gebrattelt  genottimen  K.  Z.  Han. 
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Garantie  [Käronti  liattzcuh. ; Ki'iranti  I 
Ui.  Sn.  /)n. ; Kärati  A\  7..  Iktschd^ 

f.  Bürgschaft , Sichcrstcllnug.  — frz.  ' 
garanlic. 

garantiere"  [k:\rontiero  ///.  Battzenh. 
Sn.  Dü.  Bf.  -,  kärati^ra  Dü.]  ki\rotior.)  K.,  I 
; -ticro  .1/.] /2«rjj’/72 ; für  eine",  ein®"* 

g.  gut  stehn  für.  Ichgare"tierd*rde'nirf/V//  ; 
versichere  dir),  ‘‘ass  de  ke’n'“  Pfenni*'  i 
me*"  bekiimms*  Ingenh. 

garre",  gerre"  [karj  Rchxv.  Betsehd^ 
das  r mit  dem  Zapfehen  ansspreehen,  frz. 
grasscycr.  D®r  Se[)p*l  gerrt  nit,  d®r  Usclien 
{frz.  Kiigdne)  gerrt  nit,  nur  d Mari®  gern,  ; 
wenn  s'e  Griesbal)!)  sä*t:  dahei  werden  alle 
in  dem  .Sätzchen  vorkommenden  r gegärrt 
Betschd.  .Syn.  riirz(;" ; röüle"  llürtigh.] 
risse"  K.  7. 

Garrer,  Garrerc"  einer,  eine,  die  so 
spreehen  Rchw.  In  Finstingen  < Kreis 
Saarhnrgt  dafür}R\\üxxcT.  ~ • Schweiz,  i 
2,  ^599.  ScHw.\u.  221.  B.wer.  I,  929.  I 

Gari  [Kdri  Fnsish. ; Rhari  Banzenhf\  \ 
Koseform  für  Leodegar.  — Schweiz. 

2.  399.  i 

Garia  [Karia  Ohhergh.\  m.  männlicher  j 
Schamteil.  — frz.  caria  .Art  schädlicher  | 
Ilolzionrm  r 

Garott,  Karott  f.  eig.  gelhe  Rühe,  j 
nur  in  der  Rda.  ‘(jarotte  zeihje  anlügen  ' 
Str.  Ulkich.  — frz.  tircr  des  carottes.  1 

Gere"  [K.«5r.>  Wittenh.  his  Lützel stn.;  j 
Kiora  Z.insxv.]  Ker.r  Büst  Uh.]  Ka-ra  j 
Lohr]  K.«fr  Dessenh^  m.  { f.  Wittenh.  1 

Ohhergh.)  l . eingesetzter  Teil  im  Franen- 
rock,  zuroeilen  ans  andrem  Zeug,  dann 
von  der  Schürze  xrrdeekt:  [cn  älo  Rök  e.s 
0 Kero  //'//.]  2.  Schoss  /dies  Wort  nur 

im  Kreis  Ueis.unhnrg}.  Kumm,  sitz  m’r  ’ 
uf  d'r  (j.!  I)  HAnd  in  de"  G.  leje"  j 

nichts  arheiten  Str.  /..  ‘in  sins  wofon-  t 
rockes  gere’  Parz.  326,  35.  ‘David  nam  ! 
eine  slinge  und  fünf  steine  in  sinen  geren’  | 
Chron.  268,  6.  ‘da  kam  ein  hübsciies  ' 
kneblin  gelotfen  in  iren  g«'ren‘  Paui.i  344.  | 
‘wer  lirennend  kol  in  gören  leit'  Bkani 
Narr.  33,  91.  Geiler  1\  II  27.  ‘Kine 
Mutter  kann  ir  Kind  nit  allwegen  utT  dem  | 
Geren  sitzen  haben’  Bros.  I 21'’.  ‘Kley- 
der  (»ehren  sinus  ve.slium,  laciiiiae’  Dasyi*.  > 
‘der  Geren,  die  Schoss’  .Mar  rix  Coli.  147. 
‘gehren  Schoos'  K,i.ein'.  ‘Wie  bin  ich  als 
s()  gern  uf  ihre  Gcere  gse.sse’  I.u.srio  I | 
404.  ‘Gänscl,  klimm  here,  Kumm  ufT  de 


(»ehre’  Ilirtz  Schk.  218.  J.  Seitenstück 
eines  Fasshodens  Ingxv.,  s.  Zss.  Gere"- 
stiiek.  zngespitztes  .Ackerfeld,  .Acker- 

Eckstück,  U'aldslück  ]U.\’\\\  122.  ‘Moten- 
heimer  gecren’  Petri  372.  ‘Die  Moten- 
heimer  (»ehre,  welche  ein  schönes  Stück 
Waldung  der  Hart  ausmachte’  .\IiE(ii,  217. 

- Schweiz.  2,  400.  Bayer.  1,930.  Hess. 
124.  Kifel  225**,  Zn  .f.  vgl.  der  Giehren 
ein  spitzanslanfendes  Feld  Iükel. 

Muctergere"  m.  Schoss  der  Mutter. 
‘Wie  oft  hacsch  of  dim  Mueltergehre,  Mit 
gfaltnc  Händler  hätte  lehre’  Mangold 
Schk.  421. 

begö**re"  [[lakära  fast  allg. ; pakiero  Str. 
//'.]  xvollcn,  verlangen  (mit  folgendem  Inf. 
hisxveilen  ohne  zn> : er  bcge'*rt  nix  t''ucn 
ist  ein  Faulpelz  Ilf.  Kr  b<^ge'*rt  ke'"®" 
Streich  ze  schaffe"  Ingenh.  ‘und  begert  ihn 
{den  Steint  niemandt  hinweg  zu  thun’ 
Geiler  Karr.  40.  l'ort  b.  eine  andere 
Stelle  x'crlangen  Illkr.  Rda.  igroh) : 
Vo"  ®"''me-n-Ochs  kann  m*'r  ke.’n  Kalb- 
fleisch b.  es  Hess  sieh  nicht  anders  x'on 
ihm  envarten.  Sei"**  uier  Buewe"  o“''*'  im 
(»sangvercin  ‘?  U"sere"  hai  s'e  nit  begc'*rt  ah- 
gexviesen,  un**  ®r  het  doch  e Stimm  a's  w‘e  e 
Stück  Vi®**  Snlzern  JB.  V i 32.  Inf.  snbstant. 
n.  I.  Bittschrift,  Fingahe.  2.  Wunsch,  I er- 
langen: ich  hab  ke'n  Bege**re"s  d'rnoch 
ich  Twrlange  nicht  danach  Ilf. 

uf  hege** re"  in  heftigem  Ton  Ein- 
spruch oder  Widerspruch  erhelun,  sieh 
etioas  nicht  gefallen  las.un,  aufhrausen, 
schelttn,  herausfordern.  Kr  het  mit  m'r 
uf  t)ege**rt  mich  gescholten  U.  Uf  b.  wie 
e Nachtwächter,  wie  e Ro*'rspatz  Str.  ‘un 
fangt  an  schrecklich  ufbegehre’  Kriklkh 
Ilolzh.  lö.  ’Kiner  dervon  hett  üwwer  . . . 
d’  Klimperei  . . . unbegehrl  Str.  Wihhle 
14.  — Schweiz.  2,  403. 

Ü fbege**rerei  f.  Sehelferei,  (beschimpfe. 
Jetz’  haw  i bol**  g^niur*-'  mit  dere-n-U.  O. 

neügi*rig  [noikirik  O.]  -kiril';^)  Str. 
W.  ] noykfri  K.  Z.]  .Id/,  neugierig,  s. 

auch  neüschi®rig.  --  Schweiz.  2,  403. 

Rachgi'r  [Rä;j’kir  Ruf.\  m.  Rachgier, 
Zorn.  D'r  R.  luegt  '‘‘m  zue  de-n-.\üge" 
usse. 

rachgierig  [r.ä;^kirik  Ohhruek.  Su.  Lh'i.] 
rä^kiri;<  Str.  Dthli.^  .\dj.  geizig,  über- 
mässig sparsam:  s bli'‘t  ke.'"  Knecht  bi 

*‘®m  N.;  er  is*  gar  r.,  er  gunnt  i"ne"  nix 
gibt  schlechte  Kost  u.  s.  xv.  Dü. 
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Gerung  [K<^riii|  S/ci>tb.'\  f.  stumpfer  I 
Winkel,  Werkzeug  des  Schreiners.  Setz  | 
d (i.  a"!  — Schweiz,  2,  403  Gcri"g.  , 
‘Girri  (>irri  (Jingele,  ’s  Kätzlc  hockt  I 
im  Wingele’  Spiel  Mit.  Mat.  47. 

Xlfirren  tvon  P'lüssigkeifen,  zt'ie  gortzen 
Z’om  Essen)  überladen  sein,  voll  sein,  t 
Geiler  vV.  5. 

Giriks  [Kfriks  Wittenh.,  PI.  Kfrlksa] 
m.  P'ischreilter.  — Schweiz.  2,  403  Giriz 
Mözve  oder  Kiebitz. 

j'Girlitz  Scrimis  Gyrlcin’  Gol.  318.  j 
Giris  [Kiris  Mü.  l/enßi.~\  l . m.  grosser 
Mensch.  2.  Gen.  (3.  spile"  ein  Kinder- 
spiel Stöber  Mäder.  1 

Gurre,  Gurr  [Küro  Attenschzv.  Hi.]  { 
Kür  U.~\  f.  /.  alter  Gaul;  verhasstes  zveib-  j 
liches  Tier  Hi.  'Gurren’  Stuten  Fisch.  , 
Garg.  203.  'Gurr  und  mehre  equa’  Dasyp.  , 
'Equa  Mcrr  Stäth  (iure’  Gol.  298.  2. 

schlechte  Weibsperson.  K'n  alti  (J.  ein  ' 
altes,  Z!crklatschcndes  und  schimpfendes  j 
Weib.  Das  sin*'  zwo  rechti  Gurre"  zzvei  I 
recht  ungezogene,  liederliche  Mädchen.  ! 
‘Gurre’  Dirne:  Protokoll  der  Pastoralakte  ! 
zu  Schzvindratzheim  vom  Jahre  j 

Seite  20.  '(jurr  Strassenläuferin  Klein. 
'Haltsch  ’s  Muul,  du  ungscheidts  Ding,  de  1 
reddsch  jo  wie  c Gurr’  Str.  Wibble  56.  i 
— Schweiz.  2,  409.  Schwäb.  250.  Bayer.  ; 
I,  932.  Hess.  141.  ; 

j.Ackergurrc  .Ackergaul.  ‘Ackergurren  j 
lasst  man  waiden  ohne  Zaun ; die  kost-  j 
liehen  stueten  werden  wol  gehüetet’  Geilek, 
s.  Als.  1862 '67,  133. 

fHcrrcngurr  f.  Dirne,  ‘er  . . zünd  : 
nicht  der  Herrengurr  Tais  zu  lieb  Xerxis 
Königlichen  Palast  an’  Flsch.  Garg.  89. 

S c h i n (1  g u r r c f.l. Schindmähre. ‘Schind-  I 
gurren  haridelles’  (Pferde)  Martin  Pari. 
iV.  452.  2.  schlechtes  Messer  J//V.  1 

‘gurren  I Liebhaber  auf  suchen'  Str.  j 
Ulrich. 

gurre'’  II  [küro  Mutzig^  girren  Iz'on  ' 
Tauben).  — Schweiz.  2,  410.  Bayer,  i,  , 
932.  vgl.  Hess.  141.  ^ 

Gürli  [K  yrli  Roppenzzv^  m.  Possen- 
reisscr.  zgl.  Schweiz.  2,  411  Gurri  ' 
Schreckgestalt  zu  Silvester,  Hutzguri  zveib-  j 
liehe  /'astnaehtsmaske , zvelclies  letztere 
H ort  Von  Unghür  abgeleitet  zvird.  J 

Gurasch,  Ku rasch  [Kyrä.s  Hi.  Pfast.  ' 
Su.  Dü.  Pf.  Str.  Hf. ; Kürds  Su.  Dü. 
Übhergh.  Str.  Hf. ; Khyrds  K.  Jngeuh.^ 
meist  m.  f Hi.  Mut  (dies  Wort  ist 


selten).  Er  het  kc'“*”'  G.  ist  ein  Feigling. 
Du  mucs'  G.  han  fasse  Mut!  .Anforde- 
rung auch  bei  Handelsleuten  zu  kaufen 
und  handeln.  G.  im  Lib,  im  Ranze"  han. 
Spöttisch:  G.  het  er,  awer  er  fö’’cht,  er 
troüt  nit.  D G.  vo"  •'"''me  Schnider  Str. 

— frz.  Courage.  Schweiz.  2,  400  Gu- 
raschi. 

guraschiert,  kuraschiert  [küraaiert 
Olti.  bis  Dü. ; kyrasiert  Katzent.  Dü. 
Bisch.  Hf.  Zinszv.]  khyrüsi^rt  K.  Ingenh^ 
Adj.  mutig  (dies  H ort  ist  selten),  uner- 
schrocken, herzhaft,  tüchtig  zugreifend. 
E guraschierti  P'raü  cizte  Frau,  die  überall, 
selbst  in  Angelegenheiten,  die  eigentlich 
Männer  betreffen,  eingreifen  kann.  — 
Schweiz.  2,  409. 

Garb  [Kürp  Su.  Dü.  Hf.  Prinzh.;  Körji 
K.  Pfulgriesh.  Ingenh.  Furchhsn.;  PI. 
Kürwa,  Körwo]  f.  Getreidegarbc.  — 
Schweiz.  2,  412.  Bayer,  i,  933. 

F e d d c r w a s s c r g a r w e Tausendblatt, 

Fuchszvadel,  myriophyllum  spicatum. 
Kirschl.  I,  274.  St. 

gerbe"  [karwo  fast  allg. ; ka;rwo  Str. 
W.;  Part,  karpt,  kicrpt]  /.  gerben.  I" 
Barr  gerbt  m'r  vi'!  Leder  Bf.  2.  prü- 
geln: de"  Pelz,  s Fell,  d Hut,  de"  .A.,  d 
Hose"  g.,  lederweich  g.  j.  sich  er- 
brechen : er  het  gegerbt  wie  e Gerwer- 
hund  Steinb.  ‘wann  er  sich  gefült  hat 
gleich  wie  dz  Casz,  speyet  er  gleich  wie 
ein  Gerberhundt’  Geiler  Harr.  16.  4. 

(Axt,  Karst)  an  stählen,  z'on  neuem  be- 
schlagen Geberschzv.  Dü.  K.  Betschd. 

— Schweiz.  2,  448.  Bayer,  i,  934. 

ab  gerbe",  dur®''  g.  durchprügeln  O. 

— Schweiz.  2,  448. 

uf  gerbe"  aufstossen,  ärgern:  s gerbt 
i^m  uf,  *'ass  er  nit  mit  gedörft  het  Obbr. 

Hachgerber  [Pä;zkarw.)r  Hattst(\  m. 
Larz:e  der  Frühlingsßiege,  Köeherßiege 
im  Puppenzustand : d B.  sin*'  guet  zuem 
Fische". 

Gard  [Kart  S.  und  z.  T.  O. ; Kürt 
U.  ir.;  PI.  Kart.:),  K.ürto]  m.  1.  Grenz- 
aufseher. 2.  Steueraufseher , bes.  die 
Beamten  für  die  Wirtslieenz : d Garde" 
beza''lc"  die  Licenzgebnhr  entrichten.  -- 
frz.  garde. 

7.SS.  Gardcbesch  [Karto{)es  Fellerif\ 
m.  .Aufseher  über  Fisehpaeht,  auch  über 
P'abrikgezvässer.  — frz.  garde-peche. 

Z.ss.  Gard  nach  t igal  1 , (lard’schnall 
f.  Seherzname  der  ehemaligen  garde  natio- 


DIgitized  byGoogls 


GaRÜ  — GiiRG 


231 


GuRG  — GäRN 


nale  -SVr,  'zwoi  viin  der  Gard’schnall’ 
Kkttner  Mais.  14. 

(Jardepoliss  Schutzmann  Str.  — frz.  \ 
gardc  de  poÜce. 

(iard'schass  m.  'Jagdkiitcr  Str.  K.  Z. 
— • frz.  garde-chasse. 

Hese"gard  [P;esokärt  .S/r.]  f.  Über- 
name des  Corfs  der  .Strassenhehrerinnen. 
'Die  G'staltc,  wie  de  Daa  verkünde,  Sin 
in  d’r  Stadt  hie  d’  Bäsegard’  Stosk.  59. 

D Könnit'shöfner  B.  .Spitzname  der  Be- 
wohner i>on  Königshofen,  zco  xvohl  manche 
Strassenkehrer  von  Strasshnrg  xoohnen  Str. 

P o 1 i z e i g a r d m.  Polizist  Ba  rr  Str. 
K.  Z. 

Sch  napsgard  w.  Stene  rauf  scher  Heidzv. 

VVingard  [Wikhrt  Dii.  Bf.;  VVinkärt 
K.  /.]  m.  Steueraufseher. 

'Piiwakgard  m.  Knlturauf scher  für  die 
Tabakp  flanzungen , so  lange  das  Monopol 
bestand  Dü.  K.  /.. 

jGuardy  m.  Beschützer,  Verteidiger, 
Wache.  ‘Sic  wurden  mit  einer  Guardy  in 
ihre  Häuser  begleitet’  Zwinger  Ms.  194. 
Mieg  I 172,  No.  66.  St.  — Schweiz.  2, 
844. 

Gardig  [Kartik  Rixh^  m.  Feuerherd. 
Vgl.  .Artschik? 

Gargel  [K.ärkl  .Su.  Geberschw.;  K.ärikl 
Bebelnh.  Lobs. ; Kärjl  Türkh. ; Käri,;^! 
A'.  Z.  Betschd.;  PI.  Kärkla,  Käriklo,  Kä- 
ri/Ia]  f.  (in.  Bf.t  .Ausschnitt  in  den  Fass- 
dauben für  den  Boden  oder  den  Deckel, 
Boden  rinne  eines  Passes  oder  Kübels,  wo 
der  Boden  in  die  Dauben  ein  ge  fügt  ist; 
die  Herstellung  heisst  e (i.  risse".  D'T 
Kücfer  macht  Knospe"  {Schilf)  in  d G., 
'*ass  s Fass  bhäb  wurd  Türkh.  — Schweiz. 

2,  416.  ScHw.ÄH.  221.  DWB.  4,  1=*,  1357. 

Gurgel(e)  | Kurkab  P'isl.  Liebsd.  Hi. 
Steinbr.  .-Itten.schw. ; Kürkla  Banzenh. ; 
Kürkl  Fnsish.  Ruf. ; Kiirkl  Ruf.  Su.  Bf. ; 
Kurikl  Dü.  Bi.fch.  Rapp.  Ki/tdw. ; Kiirjl 
Co.  Meis.  JVdhsn.  Lorenzen ; Kiiri;^!  K. 
Z. ; Kiir;^l  Str.  Jngw. ; Kiiupfl  1/7/.J  /.  r. 
Gurgel,  Kehle:  d (}.  abliaüe"  den  Hals 
ah.schnciden ; an  d'r  G.  packe";  etwas  d 
G.  ab  lo'^'n  ///.,  abe  jage"  ••ertrinken 
Banzenh. ; d G.  schwenke"  viel  trinken, 
mit  Dat.  zu  trinken  bezahlen,  zech- 

frei haltet!.  Vom  Schmarotzer,  dem  man 
zu  trinken  gegeben  hat,  sagt  man  : ln  dem 
han  F’’  d G.  gschwenkt  Ruf.  JB.  IX  117. 
In  ci"'m  d G.  zue  drucke"  einen  um- 
bringen, finanziell  minieren  oder  zu  Tode 


ärgern.  K truckeni,  witi  G.  ha"  gern  und 
viel  trinken  Rapp.  Sich  d G.  a’^sufe" 
Gauohnheitssäufer  sein  Hf.  Ruf.  JB.  IX 
1 1 6.  Kehlkopf:  dem  sini  G.  ste^’t  wit 
füre"  er  hat  einen  hentorstehenden  Kehl- 
kopf. 2.  schlechte  Wiese:  [en  t-ir  Kürjl 
hän  0/  fest  misa  klöpa  {mähen),  täs  s 
äpkaprüri  hän  Lorenzitt^. 

Demin.  Gtirgele  [Kirk.ila  Wittenh.  Lut- 
te rb.;  Kürila  .W. ; Ker^^ala  K.  Z.]  //. 

Kehle,  Gurgel.  Schweiz.  2,  418. 
Bayer,  i,  936. 

M i s s g u r g e 1 [ Miskii  rk  1 Al7/<r/.]  m.  Mensch, 
der  alle  Güte  missbraucht. 

Schnapsgurgel  [Snäpskürjl  Co.  X/r.] 
m.  Säufer,  Schnapslump. 

Sufgurgcl  [Syfkürikl  NBreis.  Bischf\ 
f.  I . Säufer.  2.  hervorstehender  Kehl- 
kopf, was  vom  Trinken  kommen  soll : der 
het  c S.  Bisch.  — Schweiz.  2,  418. 

gurgle"  [kürkla  Osenb.  Hlkr.;  kiirikla 
Rapp.;  kviri;Kla  Str.  K.  Z.  Bclschd.'\  l. 
gurgeln.  2.  eins  g.  trinken  O.  — 
Schweiz.  2,  418. 

Gerl  [Kerl  Dü.;  PI.  -a]  f.  .Art  Heide 
mit  zveisser  Rinde,  nur  in  Hecken : Gerlc"- 
hcck;  als  Korbweide  brauchbar , aber 
ziemlich  spröde. 

Gerle,  Geyerle,  Gartenrapunzel,  Süss- 
nmrzel,  sium  sisarurn  Kikschi..  i,  315.  Sr. 
Girlant  [KirlAt  Logelnh.  Dü.;  PI.  Kir- 
; länta]  f.  /.  Kranz,  auch  von  Papier.  2. 
hes.  .Art  zum  Schnitt  und  Zucht  an  den 
Reben:  d Rewe"  in  Gc^  zc*‘jc"  [ziehn)  Du. 

Gurma,  Gurmang  [Kiirrnä  Ruf.  übbr.; 
Kürmäi|  Osenb.  Co.  Bf.  Dachstn.  Zinszo.~\ 

' m.  Vielfrass,  Nimmersatt,  Geizhals;  an 
t Kind,  das  .seinen  Geschzvistern  nichts  mit- 
teilt. — frz.  gourmand. 

Garn  [Kärn  Lutterb.  M. ; Kdzi\  Banzenh. 
Dü.  Hnnazv.  Str.  Ingzv.  Gnndersho. ; Körn 
K.  Pfnlgriesh.  Ingenh.  pürehhsn. ; Kdr 
Saarunion ; Köar  UV/.]  n.  i.  der  ge- 
sponnene Faden.  Der  spinnt  c böses  G. 
sieht  schlecht  aus,  zvird  bald  sterben,  ‘gut 
Garn  spinnen’  anfriehtif^  reden  und  han- 
deln Mur.ner  6V//<7w/s.  47.  2.  P'is(  hernetz : 

ci"'m  in  s G.  ku"“"®"  in  den  lieg  treten, 
.Absichten  durchkreuzen  S.  ‘wer  usveit, 
one  zwene  meistcr  die  ir  recht  hant,  mit 
garnen,  der  bessert  T ß K Str.  /jy.  Jh. 
Brücker  158.  — Schweiz.  2,  419. 

Gärnle,  Gärnel  [K.lrnla  X.  O.  bis Mittl.: 
Kärntla  Co.;  Karnla  M.;  Kami  U.  {selten); 
K:crnl  AVr.]  n.  I.  P'ischnetz  Co.  Auch 
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sotts/  CIO»  Tragen  benutzt:  ‘No  haw  i au 
noch  e paar  Hüsschuc  do  im  (iärnef 
Hoksch  JH.  X 170.  2.  sc/izvarzes  netz- 

artiges (h'zvebc  aus  Seidengarn,  das  die 
Mädehen  über  ihren  Zöpfen  tragen ; kommt 
jetzt  ab;  Sj'tt.  File'kaj)p  K.  Z,.  j.  aus 
Wolle  gehäkeltes  Tuch  zum  Umschlagen 
um  die  Schultern,  jetzt  meist  frz.  fichu 
nannt  Illkr.  — Schweiz.  2,  420. 

Fischgarn  n.  /.  Fischer  netz.  2.  Netz, 
zeorin  Fische  z^om  Markt  nach  Hause  ge- 
tragen werden  Dü.  Rapp,  'c  FischgärncI 
mit  allcrliand  Saches  drin’  Hoksch  JB.  X 
169.  — Schweiz.  2,  420. 

Hasc"garn  [Häsokilrn  Ifunazo.  \ n.  Klee- 
seide. Diese  fadenartige  Pflanze  zvird 
nach  dem  Volksglauben  durch  die  Hasen 
verbreitet. 

Kudergarn  [Khytorkärn  /?«.]  n.  aus 
II  erg  (Kuder)  gesponnenes  Garn.  — 
Schweiz.  2,  421. 

.Mucke"garn  [.VKik^karn  Mittl.;  -khrn 
.1/.]  n.  Drahtgeflecht  zum  Schutz  der  auf- 
bezoahrten  Speisen  zwr  den  P'liegen. 

Wurfgarn  n.  Wurf  netz,  rund,  mit  Blei- 
kugeln am  äusseren  Rande,  das  vom  Kahn 
aus  gezt'orj'en  zvird  Str.  ‘wurflf  Garn  funda’ 
Dasyp.  — Schweiz.  2,  425. 

Garni  [Kami  NVr.]  n.  möbliertes  Zimmer, 
das  meist  an  .Iftermieter  vermietet  zvird. 
Kr  is'  im  G. 

Z.ss.  Garniherr  Str. 

gern  [kärn  Liebsd.  bis  Co.  Dü.;  kam 
Dü.  M.  Logelnh. ; krrrn  Str. ; käro  K.  Z. 
Betschd. ; k;ir  Geud. ; k$ro  Kindzv. ; k;6rj 
Wh.;  k:i'r  Lohr  Lützelstn.  Rauzv.  Dehli. 
J/7/.]  .\dz!.  {Komp,  gerncr,  Superl.  am 
gernste“  ///.)  gern.  Hes'  mi''*’  g.  lieb? 
‘i  weiss,  dass  Sic  dennc  junge  Herrc  gern 
hann’ H0R.SCH  JB.  VIII  184.  ‘I  ha  di  liäb,  i 
ha  di  gAArn’ Landsmax  Lied.  1 19.  K''  ha**  s 
g.  es  ist  mir  angenehm.  ’Vän  i s sho  nit 
gAArn  hät’  Lanhs.max  Lied.  25.  Ich  halj 
g.,  dass  (wennj  Hf.  Du  kanns*  (Kr  kann) 
mi‘’’  g.  han  grobe  AbJ'ertigung.  Auf  einen 
Dank  erzvidert  man:  s is*  g.  g'schc''n. 
Bei  einer  Bitte:  i'^*'  hau  g.  e'"'"  Karst, 
wenn  i’’r  m'r  eine"  le’’nc"  wo"tc"  Dü. 
2.  ahsiehtlieh.  Kr  het  s g.  gmachl  Sn. 
Scherz:  ich  kann  nix  dc'vor,  s is‘  g. 
gschc*’n.  J.  leicht.  De''  Wage"  gc*'t  g.  N'. 
\['r  wcr'*e"  g.  fertiß  Z..  H hiiit  (heilt)  g. 
a"  in'r  ich  habe  eine  gute  Heilhaut  und 
gesundes  Blut  Hf.  Ich  hckuinm  g.  Hals- 
wft''.  S rej^'^t  g.  es  ist  regnerisch  Rauzv. 


G.  schlufe"  schläfrig  sein.  ‘darumh(?r  sic 
sich  ahnn  ihnen  gehren  rechen  wollte’ 
Z.ab.  He.xenprozcss  1620.  ‘dz  cs  umb  die- 
selbige  zeit  gern  erste  gar  kalu*.  ReyHen 
gibt,  die  man.  nit  gern  sicht*  Str.  1625 
I JB.  VII  1 12.  ‘gernen’ Geiler  jf.Seh. 

1 K III.  ‘gern  libenter  . . voluntarie,  facile’ 

I Dasyp.  — Schweiz.  2,  426.  Bayer. 
D 936. 

unger(n)  [in^kdrn  Co.;  iii^kair  Lohr 
Dehli. \ Adv.  zviderzvillig.  Je  unger"er 
m'r  eps  t**!!!,  je  we'’cr  geschi®''t  s c'"'m 
Dehli.  — Schweiz.  2,  427. 

[•verneugernt  Adj.  überdrüssig,  etwas 
I zvoran  man  die  Lust  verloren  hat:  ’liebs 
un  vcrncugerntc.s  Kind’  Spinnrad  Ket  ixek 
GvH.  76.  Vgl.  Scherz  1760,  Bran  r iVir/r. 
34,  9 und  Anm.  Geiler  Fz\  m.  Ussl.  i 2“. 

I — B.ay'er.  I,  1710.  Lexer  3,  188. 

jwundergern  .\dj.  zvissbegierig  und 
neugierig,  ‘du  wärst  nymmermer  gclert, 
I wann  du  nit  wondergern  bist,  die  nit 
achten  eines  dings’  Geiler  15  St.  13.  — 
Schweiz.  2,  427. 

jWundergerni  f.  Neugier.  ‘vonn 
wundergernni'  (iEii.ER  Narr.  1 1 ". 

Gerner  [Kdrnyr  Hi.  Pfastf\  m.  Kapelle 
I aztf  dem  Friedhof  oder  in  der  Nähe  des 
I Dorfes ; eigentl.  Beinhaus.  In  Strassburg 
■ zvurden  If2j  die  Gebeine  der  ii.  .hirelie 
I in  den  Gerner  gezoorfen  : Münsterehronik 
I hg.  ZK  Dacheux  S.  H).  Jerge  Stösser,  Cap- 
I pelan  ‘uff  sante  Steffans  cappellen  über 
dem  gerner’  Daxkr.  1430,  Verkauf  eines 
Hofes  in  Hagenau.  Sr.  ‘man  trüge  ihn 
gehn  Uffholtz  in  den  Giirner’  Gebzveiler 
Dominik.  Chron.  136.  ‘Nahe  bei  dieser 
Kirche  {Pfarrkirehc  v.  Gebzv.)  steht  ein 
Gebäude,  Gärner  genannt,  in  welchem  alle 
Quatember  eine  hl.  .Mess  gelesen  wird, 
und  unter  demselben  die  Gebeine  der 
Todten  aufbehalten  werden*  1783,  Gebzv. 
Wochenblatt  1870.  Über  den  gerner  in 
Thann  s.  Alem.  12,  147.  ‘Gerner  oder 
j beinhaiiß'  Wickram  Roll.  105.  ‘vor  dem 
gerner  an  der  grabschauffel’  Fisch.  Prakt. 
23.  Gern  er  t der  Platz  hinter  der  Haupt- 
I kirehe  zum  Rappoltszveiler  .St.  — B.ayer. 
I,  937  mlat.  carnarium. 

Görnobel  (K.im6[)I  Hi.\  m.  rechtzvink- 
1 lige  Schiene  zum  Fugen  der  Dauben 
{Küferspr.') 

Gornischu  [Kornisü  Hi.  Hattst.;  Kor- 
nisiii|  Dü.\  m.  eingemaehfe  Gurke.  .4uch 
kleine,  u ne ntzvi ekelte  Maiskolben  zverden 
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cbi  ttso  eingemacht  und  bezeichnet.  — frz.  , 
cornicbon. 

Dänin.  Gornischüriglc  [Korniaei^Iy 
Ilattst.  Ensish.  Dii.  Co.^  n.  kleine,  ein- 
gemachte Gurke,  E.'!.\iggnrke. 

vergor nischiingle"  [ forkornisvi^lo Co. j 
dnrchpriigeln. 

gurpse"  [kurps.»  Danzenh.']  rülpsen. 
‘heran  li  g(;rpsen  eructarc’  I3asyi».  — 
Schweiz.  2,  428. 

Gurpscr  [Kurps.>r  Banzenh.^  m.  l. 
Kiilps,  laut  an/stossende  X/agenblähnng.  \ 
2.  Person,  die  den  Rülps  hat.  — Schweiz.  ! 
2,  429.  i 

Guts  [Kurs  Roppenzzv.  j f.  Liebsehaft.  [ 
Sic  hei«®“  c G.  sie  haben  eine  Liebschaft  \ 
mit  einander.  — zu  frz.  faire  la  cour  V 
oder  coursc? 

giirsc"  [kurs;>  Roppenzxüf\  lieben:  dc'^  ' 
gurst  sic.  ! 

Gfirste”,  Gerst  (Karsta  ///. ; Kdrst.) 
Dollem ; Kdrst  Osenb.  Dü.  U. ; K;rrtit  • 
Str.  U'.] /.  Gerste,  Hordcum.  De"  Weise" 
soll  nr‘r  {beim  Anssäen}  ingcrklciwe"  un‘* 
d G.  iiigerstämve"  ‘gerstcir  D.v.svp. 
Der  Spatz  pfeift:  ‘(icrst,  Gerst,  Dieb,  ^ 

Dieb!’  Iltkr.  Stöher  Volksb.  278. 

g^röllti  (,i.  [kreiiljti  K.1rät  ///. ; kradti 
Kdr.st  Sn.\  Krelkdrst  7,.\  Graupen,  Gerste,  \ 
deren  Schale  in  der  Mühle  abgerollt  wor- 
den ist,  damit  sie  als  Speise  dunen  kann 
Pf.  ‘gerölte  Gerst’  Nor.  1671.  — Schweiz. 

2,  430.  H.wer.  I,  937. 

Zss.  (ie  rste"ackcr,  -tne*’l,  -stro*', 
-Wasser.  1 

Kiergerst  allg.  f.  Suppeneinlage  ans  | 
Eiern  und  Mehl  in  Form  ~‘on  kleinen  1 
Gerstenkörnern.  Kett.n'kr  (>z'll.  3.  ‘Zu 
Nacht:  Kin  Kyergersten’  Mü.  s. 

Stöber  Fürst.  25.  — Haver.  i.  938. 

R i bei  görst  I Riwik.trst  AVZ/j//.]  /'.  Suppe  1 
ans  Mehl,  Eiern  und  nässer.  .Vr«.  Riw'l- 
supj)  Dunzenh.  ‘geribenc  (iersteu’  Bayer. 

G 937-  I 

Ru‘='‘gerst  [Rykärst  Sn.  Logelnh.  Dü.  | 
Pf  \ Wintergerste,  Hordcum  hexastichon, 
liefert  weniger  zoeisses  Mehl,  dient  meist 
zur  Pierbrauerei. 

Wassergerst  f.  Schilf  Ruf. 

WickC'gcrst  [Wekakärst  N’/r. ; Wekkärst 
R.  /.]  /.  Gerste,  unter  der  sieh  Witken 
befinden,  zvas  die  Pattern  für  ihr  Prot- 
mehl  liehen  Sn.;  Wfeketi  und  Gerste  1 
unter  einander  t^esäet  zum  Grütt füttern 
K.  Z. 


jgyrstene  Adj.  von  Gerste;  ‘gyrstene 
brot‘  Gerstenbrot  (Jeiler  P.  III  59.  — 
Schweiz.  2,  432. 

Garte"  [Karto  fast  allg. ; Korta  A'.  /n- 
genh.  Eurchhsn.;  Ifulgriesh.  ; K;lrt.) 

Petschd.;  Koot.)  Wh.;  PI.  Kiirta  M.  Geisp. 
Prinzh.;  Kierta  Str.  /!'.]  m.  Garten.  [Der 
Patte r nennt  seinen  Gemüsegarten  ( >ärt*“l  A~. 
Z.)  K i"  gemachter  G.  ein  nmzäunter  Garten 
M.  Me."  meint,  de  sigs'  (du  seiest)  i" 
''*■01  Herr"  dar"*'  de"  G.  gUifh^"  sagt  man 
zu  einem , der  schmtttzige  Schuhe  trägt 
P'isl.  Dis  kann  ei"*’m  im  G.  wachse"  das 
kann  einem  zvohl  geschehen,  pa.xsieren  Str. 
Dentin.  Gärtel  [Kdrll  K.  Z..;  Kiertl  .SVr.  | 
n.  (färtchen.  ‘Gart  Hortus  Hortulus’  Da.syp. 

— Schweiz.  2,  432.  Bayer,  i,  938. 
Hess,  i i 7. 

Z.SS.  Gartc"hüscl,  -mann,  -salat. 
Baumgarte"  [I’öimkarta /)//. ; Boimkört.) 
Gend.\  m.  Obstgarten,  s.  auch  Bungrat. 

— Schweiz.  2,  436. 

B 1 u c m e " g ä r t e I //.  Plnmengärtelten  Z. 
F a s a n e " g a r t c " m.  Päsattettgehege  Str. 
Zahern. 

Grasgarte"  [Kraskart.)  ^^ü.  f)ü.  Iff.; 
-körta  K.  fngenh.  Geudf\  nt.  Obstgarten 
der  Pattern. 

(icmiiesgart  c " [Kamieskörta  Gettd.] 
nt.  Gemüsegarten. 

Hasc"gärtcl  //.  PI.  kleine  (iärtchett, 
zvelche  die  Rinder  ztt  Ostern  itn  Hofe 
und  sonst  herriehten,  damit  der  Osterhase 
seine  Eier  htneiitlege  .\Eekend.  Der  is' 
so  friindlich  wie  e Hase"gürt'‘l  Dehli. 

Daz'ott  h a s " g d r l"  1 e " <7r* 'as  ttmständ- 
lieh  und  mit  übertriebener  Sorgfalt  be- 
handeln, die  Z.eit  an  Überflüssiges  zeettdett 
AEekend.  — Hess.  117. 

K r u ‘ ga  r t c " ['  X'rykart.)  Pfetterhsn.  Rop- 
penzzo.;  Kiykarta  Hi.;  Krytkart.*  M.;  Kry- 
körta  R.  Ingetth.  Gettdf\  nt.  t iemüsegarten 
am  f lause;  P'lttrnante  Dttttzetth.  — Sc  H WEIZ. 

G 43h- 

I. lindergarte"  [I.antarkarla  /■>//.]  tn. 
Gemüsegarten.  I’on  einem,  der  nie  ttt  der 
Fremde  zear,  sagt  matt:  h'.r  is'  in  all»'" 
I, linder"  ''eriim  K'kumme"  in  s Grossmücters 
I. ändergarte". 

j-Myrr'‘e"gärtel  tt.  ein  .\ndaehtsbttelt. 
‘Gehn  hole’s  .Mirrlu'gärdcl  un  ’s  Kinder- 
biwweh“’  Be.\i.  I 6. 

gartne",  gärtnere"  [k.lrtna  Steinbr. 
Stt.  Pattzetth.  Dü.;  kärtnara  Hi.;  k.1rtn.)ra 
.!/.]  den  Garten  besorgen,  Garfenarbett 
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7)t:rr'ichten.  D Hüe''ncr  hän  gartcnt  den 
Garten  gescharrt  DH.  — Schweiz.  2,  440. 
IUyer.  I,  938. 

a"gartnc"  hn  Frühjahr  die  Sämereien 
besorgen  Behelnh. 

gärtlc"  [kdrtlo  Skr.  ITorhg.  Dü.  M. 
K.  7..  Lobs.  Wörth ; kicrtlo  Str. ; kfc.itla 
//'/;.]  leichte  Gartenarbeit  verrichten,  bes. 
im  Frühling  und  aus  Liebhaberei.  ‘Da 
die  Strassblirger  Küchcngärlner  im  SpJit- 
jahrc  schon  so  emsig  gSrteln,  so  haben 
sie  das  Frühj.ahrsgärteln  nicht  nötig’  1795 
Ai.em.  4,  278.  {ans:  Landwirthschaft 
eines  gewanderten  Haiircn  oder  ökonomisch- 
praktische  Bemerkungen  über  eine  bessere, 
allgemein  anwendbare  Baum-,  Weinreben- 
und  Gartencultur  n.ich  vieljährigen  Er- 
fahrungen von  einem  Geistlichen  im  Ei- 
sass 1795.)  — Schweiz.  2,  440.  Schwäh. 
220.  Bayer,  i,  938. 

(Jartner  [Kartnor  AVe.]  m.  Ackerbürger 
in  der  Stadt,  eine  alte  7.unft.  ‘die  garte- 
ner  und  aller  mengelich  wasscr  davon 
holent’  Str.  / 3.  Jh.  Brücker  48.  ‘gartner 
Olitor,  Hortulanus’  Dasyi».  ‘Hortulanus 
olitor  Gartner  oder  der  kraut  verkaufft’ 
Gol.  51.  Zss.  Gartnersmärk*,  -stub.  — 
Schweiz.  2,  440.  Bayer,  i,  938. 

Zweck  e"gärtner  ['rs\v;ckok;lrtnor 
A’///»/-.]  m.  scherzhaft  spottender  Über- 
name der  Gärtner.  (Älterer  Spottname 
Krutdorsche".) 

Gartje  [Kärtjc  N Breis.  Str.;  Kärtjo 
A'.  /^.]  n.  Käsente,  Stadtzdertel.  — frz. 
quartier. 

Gert(e)  j Kterto  Steinbr. ; K:crt  Su. ; 
Kert  sonst  allg.\  f.  i.  Gerte,  Zzveig, 
lange,  gerade  Rute,  ll'eidenrnte,  bes.  Ast, 
Sehössling  der  Rebe.  2.  Schivanz  des 
/y'erdes  ohne  Haare  Steinbr.  ’(  Jert  virga’ 
D.v.syi».  — Schweiz.  2,  440.  Bayer,  i, 

040- 

.•\  n g e 1 g e r t , F i s c h g e r t f.  . Ingelrtite 
Rapp.  Z.  Bekehd.  Bühl. 

Buschgert  | By.skert  M.\  f.  männliches 
Glied  des  Stiers. 

'Fickgert  f.  Zwiekgerte'  Str.  Ulrich. 

Haselgert  J\  Haselrute  Sn.  Zinszo. 
Tieffenb. 

Relrgert  [RüpkO-rt  Lamperth.]  f.  Schöss- 
ling des  l\  einstoeks.  We'"'  m^r  '•'m  e R.  an 
d®r  Orsch  schlä*-'t,  het  'r  e Kist  z'on  einem, 
der  sehr  xvenig  Wein  Z'erträgt.  s.  Rc*'- 
well. 


' Schwinggert  f‘Swii\k^rt  M.  Mntzig 
Dachstn.  K.  Z.;  Dänin.  -k6rtl]  f.  lange, 
dünne  Stange,  mit  xvelcher  man  Nüsse 
und  Obst  von  den  Bäumen  schlägt. 

Trottgert [Trotk.-ertvV«. ; -kert AVr/Jr ;r/.] 
f.  die  hölzerne  Schraubenspindel  einer 
alten  If  einpresse,  s.  Mo'*r. 

\Vide"gert  f.  Weidengerte.  Rda. 
[tsäj  (zähi  wi  0 Witokert  Hf(\ 

f’Wilgcngerten’  f.  PI.  Weidengerten 
Fisch.  Bin.  230**. 

gerte"  [kdrta  .1/.]  schlagen.  Part,  gegert. 

— Schweiz.  2,  441.  ' 

Gertrud  [Kertriit,  Kürtry’t] , (Jcri 

[Kürt  Hff\  kath.  zveiblicher  Vorname 
Gertrud.  Koseformen : Trüdi,  'I'rüdani, 

* 'l'rüLsch,  'Frütschi.  Dentin.  Trüdel  [Trytl, 
Trytl],  Trütschel : taub'^s  Trütsch“^! ! ein- 
fältiges Frauenzimmer  Ingenh.  — .Schweiz. 
2,  404.  Bayer,  i,  942.  Hess.  125. 

’ Gurt(e)  [Kurto  Lutterb. ; Kurt  Steinbr. 
Roppenzxv.  fn((ersh.  Sn.  Gebersclnv.;  Kürt 
Hi.  Hlkr.  Bisch.  AL  Mittl.  Dü.  U.;  Kü.d 
Wh.;  PI.  Kürta]  f.  (m.  .Steinbr.  Geberschu’.) 
l.  breiter  lederner  Gürtel.  2.  Leibbinde 
Bisch. ; Geldgurt  K.  Z.  J.  Tragriemen 
an  dem  Rückenkorb  Mittl.  4.  Hänge- 
mattenzufrrichtung für  Kranke  Pf ulgriesh . 

— Schweiz.  2,  444.  Bayer,  i,  943. 
Buchgurt  [Py;Kkürt  Dü.  U.  /T. ] f. 

Bauchriemen  der  Pferde. 

I Geldgurt  f.  Geldgurt  Dü.  Wh.  selten 
( zvie  auch  das  Synon.  Geldkatz. 

(Hirtel  [Kertl  Dü.  Hlkr.  Ce.]  m. 
Gürtel  (dient  anstatt  der  Hosenträger'). 
D*'r  (j.  a"messe"  mit  dem  Gürtel  prügeln. 

— Schweiz.  2,  446.  Bayer,  i,  943. 
Mädergürtcl  [M.ltarkertl  Hindish. 

Osthsnf\  m.  Gürtel,  der  heim  Mähen  ge- 
tragen zi'ird.  Syn.  Mäjriemc"  U. 

^Waldgürtel  m.  Bärlapp,  Gürtelkraut, 
zu  abergläubischem  Zzveck  um  den  Leib 
getragen  Kirsciil.  2,  372.  — zgl. 

.‘Schweiz.  2, 446  SantJohanisgürtel.Sc:HW.ÄB. 
250. 

gürtle"  [kirtlo  Hi.  .Schlierb.^  durch- 
prügeln, züchtigen  iKinderj. 

girgse"  [kiriksj  Rchzv.  ; kirkso  Bf.\ 
scharf  knarren,  zvie  neue  Schuhe,  unge- 
sehmierte  Thüren  und  Wagenräder,  zvie 
Schnee  bei  der  Kälte  knirscht.  Synon. 
gixe"  K.  Z.  — zgl.  Schweiz.  2,  406 
gire",  kirsen. 

girgsig  [kiriksik  Rchzv.^  .\dj.  scharj 
knarrt  nd. 
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Gcgirgs  [Kokirks  Rc/no.^  n.  xvicdcr- 
holtcs  Knarren. 

gorgse",  gurgse",  görgsc"  |korkso 
Roppenzzv.;  k6rkso  Lichsd. ; kuriks.)  llorbg.; 
kerks.i.l/.)  /.  riilpsen,  anfslossen  Lichsd.  , 
2.  sich  erbrechen  Roppenziv. ; xvürgen  M.  I 
Luft  einziehn  mit  hohen  Tönen  llorbg.  j 
— Schweiz.  2,  449.  Schwäh.  238;  x>gl. 
giirtzcn  Bayer,  i,  945. 

gortzen  strotzen,  bersten,  ‘zc  vil  essen, 
als  so  einer  in  sich  stösst  hili  er  vol  wärt, 
das  er  gortzet’ (iKii.ER  5‘.  .1/.  5.  — Schweiz. 

2,  449  gorzlc"  aufstossen. 

US  görze"  [ys.kbxis.'i  /f/kr.'\  fortrennen, 
ausreissen. 

Gertzei  [K^rtsei ;!/.]  ICigenn.  ( icrardiner. 
Im  Mühlbacher  Kirchenbuch,  Eheregister  i 
von  (iörtzey. 

Gas  (KÄS  a/lg.']  m.  l.  das,  Leucht- 
gas. 2.  Erennöl , Petroleum  {veraltet). 

?.  Kausch:  e (1.  han.  p Gazestoff 
Str. 

Gass(e)  fK;\s»  Mü.;  Käs  fast  allg.  ; 
KÄS  Ittenh.  Pfulgriesh.-,  PI.  KÄsa;  Dem  in. 
Kasli,  Kaslo  ().,  Kasl  U.,  Kt’sI  Str.  //'.]  /'. 

/.  Gasse,  Heg;  Ilohhveg  M.  I"  ei“*m  • 
i"  d l».  kumme"  hindernd  in  den  Heg  j 
treten  Su.  (.Hs  n.:  er  kummt,  stc''t  m'r 
in  s (3.  verlegt  mir  den  H eg,  bes.  als  I 
Nebenbuhler  in  Licbeszverhungen  Osenb. 
Bisch.)  \'on  d*r  G.  kumme"  sagt  man  t 
von  einem  Mäidc"  oder  Hurst,  xvenn  er  ^ 
oder  sie  im  Begriff  ist,  sich  zu  x<er- 
heiraten  und  daher  abends  nicht  mehr  \ 
auf  der  Gasse  zu  sehen  ist  K.  Z.  2. 
Reihe  im  Hopfen-  oder  Rehstück.  Jetz' 
hack  di*"'  (i.  v()ll‘‘"‘*s,  ‘‘“no''*’  gc'’s'  heim 
Ingenh.  Im  Spiel:  Du  bis'  jetz*  an  d'r 
(».  an  der  Reihe  Bghz.  J.  beim  Fang- 
spiel Ort,  xvo  man  sicher  ist  Su.  p j 
Naht  am  Strumpfe  M.  Abzählspruch : 
s ge**!  c (iass  in  c Garte",  im  (»arte"  is'  l 
e Jkiüm,  im  Baiim  is'  e Nest,  im  Nest 
is'  e Ki,  im  Ki  is'  e Diitter,  im  Dutt(‘r 
is'  e Has,  er  legt  si"^  in  s griiene  (»ras  ' 
Munxi'.  Bollxv.,  xeo  anstatt  der  htzten  drei 
Zeilen  gesagt  xvird:  de'  wo  zuerst  duss 
is',  bikunnt  eini  uf  e Hack  idabei  leiehter 
Schlag  auf  den  Baeketh.  ‘(iaii  platea“ 
D.\.syi‘,  'uf  der  gassen’  .Str.  !fi.  Jh. 
Hrl'crer  30.  — Schweiz.  2,  449.  Hayek. 

«.  945- 

Dentin.  (»Ässel  n.  Zxoischenranm 
zxfischen  zzoei  Häusern  K.  Z.  H’h.  ‘(jäü- 


lin  angiportus'  Dasyp.  s.  auch  Seite  45 
unten. 

Lumpc"gass  f.  .Abweg,  in  der  Rda. 
in  d L.  kumme"  auf  einen  schlechten  Heg 
geraten  llorbg. 

Schissgass  f.  in  der  Rda.  d Sch. 
‘"na’’  (awc  Heidxv.)  gc''n  zurückkommen 
in  den  l’ermögensxterhältnissen,  bankrott 
xverden  Kerzf.  Mütt.  Molsh.  K.  Z.  Ingxv.; 
in  d Sch.  verfehlter  Streich  Str.  — 
Schweiz.  2,  452.  Bayer,  i,  945  {Lager- 
ausdrueb  r) 

Spiltelgassel  n.  in  der  Rda.  Gut 
Nacht,  Sp.,  dich  het  er  du  bist  xu  rloren, 
dem  Tode  oder  Bankrott  nahe.  Str.  JH. 
VI  158. 

ab  gässe"  [Äp  kasa  Gcberschxv^  fort- 
laufen. 

gassate"  (k-)  gc’'n  [kÄsäta  k«fn  Bf. 
Ingxv.  Lobs. ; kh;\s6t.»  Str. ; khÄsät.) 

Ingenh.  \ auf  den  Gassen  sich  müssig 
herumtreiben,  spazieren  gehn,  bes.  nachts 
Liehesbckanntschaften  aufsuchen.  ’Kin 
andere  batte  jhren  Buhlen,  dass  er  jhr 
abents  zugefallen  gassatim  gehen  . . . 
wolte'  .Mosch.  I 134.  (»eii.er  Narr.  27. 
‘gellet  gassatum  s’cn  va  roder  Ics  rues’ 
Martin  Coli.  12.  — Schweiz.  2,  453. 
ScHW-ÄB.  221  gassatim.  Bayer,  i,  945. 

fgassieren  nachts  auf  den  Strassen 
herumsclnvärmen  Geieer  Narr.  H. 

‘Gasseroll  f.  /.  Koch  topf  mit  Stiel. 
2.  Gassenstreiferin  Str.  Ui.kkh.  — /. 
frz.  casserole ; 2.  Wortspiel  mit  (»ass 

und  rolle". 

Gassinad,  Gassenad,  Gasgenat, 
(lasgatenat  (KäsanÄt  Z..;  KaskonÄt  Mxttzig; 
KÄskatanÄt  .V'/Zre/jr.]  m.  n.  Traubenzucker, 
X'erxvendet  bei  der  Herstellung  von  Kunst- 
xvein.  — frz.  cassonade. 

Gäss,  g.Ässe"  s.  .\ss,  .Ässe"  Seite  7/. 

Gäss  I Kas  Obhergh.  | n.  Ziel  beim  .Spiel 
der  Kinder,  (»ang  an  s (». 

Vergöss  (K.irkas  Su.  Geber.ulnv.  Ob- 
hergh. K.  Z..\  m.  l'ergessen.  M'r  welle" 
glich  rech"e"  mitnamler,  nit  ‘‘ass  dis  Ding 
in  de"  V.  kummt  Ingenh.  Im  V.  het  er 
s milgnummc".  ‘in  vergessen  stellen 
oidilier’  .Martin  Pari.  N.  242.  ‘<lurch 
Kahrliissigkeit  in  vergess  kommen’  Mo.scil. 
II  427.  — Schweiz.  2,  453.  Hayek. 
G 947- 

Gottesvergess  xveisser  .Andorn,  mar- 
rubium  vulgare  Kirsche,  i,  629.  \'gi. 

Schweiz.  2,  454,  wo  G.  Aekerziest. 
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vergesse"  [forkas.)  fast  a/lg.;  fjrk:eso 
Sfr.  II'.;  Part,  ebenso,  fjrk.-es  11'.]  ver- 
gessen. Kr  het  s Scluiufc"  v.  ist  gestorben 
Ilf.  Der  hat  noch  nit  vil  v,  hat  noch 
nicht  viel  gexvnsst,  ist  dnmm  Lützelstn.  j 
‘Dan  von  der  Bibel  oder  vom  Kvangclio  ' 
haben  sie  nit  viel  vergessen.  Die  weil 
sie  . . daselbig  zu  lesen  sdjcuen’  Kisch.  • 
Pin.  196.  Dis  haw  i schon  lang  v.  das 
ist  eine  alte  bekannte  Geschichte  l Str.  — 
Schweiz.  2,  454.  j 

gottvergesse"  [kbtfjrkasj  Steinb.  Dü.  \ 
U. ; kbtsforkas.) ///. ; -forka^so  vSV/-.]  l.Adj. 
und  Adv.  arg:  c gottvergessener  Lump, 
Kusch.  G.  viel  unendlich  viel.  G.  dri"  ; 
schlaje"  ohne  Schonung,  unvernünftig  zu- 
hauen Dü.  2.  F/uc/ncort : ö g. ! Steinb. 
J.  Subst.  PI.  (»ottvergesseni  Spitzname  der 
Pt~!cohner  von  U'ettolsh.  M.A.  111,  484.  — 
Schweiz.  2,  454.  507.  Bayer.  1,  958.  j 
ve.rgesserig  [farkasarik  J/.]  Adj.  ver-  j 
gess/ich.  ; 

vergcssli'*'  .IdJ.  gedankenlos.  Ich  bin 
o"fange"s  so  v.,  un*'  do  verzürn  mi'**  ' 
awer ! Ingenh.  j 

Ve  r g i SS  m e i n n i c h t e 1 [K.)rkesm.aMii^tI 
/’/. -o]  n.  Vergissmeinnicht, 

— Der  Vokal  ei  zeigt  die  Einführung 
aus  dem  Schriftdeutschen. 

Geiss  [Kais  I.iebsd.  bis  Ingtv. ; K6is  i 
J\/. ; Kreis  A*.  Z.  //au.  Peischd.  /.ützelstn. 
IVh.  //irschland ; K;es  /larr  Reiehstett 
1 1 ’ej'er.sh.Oermi.;  !RA<</lühl Ndrröd.  Sehleit. ; 
//.  -o;  /)emin.  *lo,  -li  O.;  -1  V.  /!'.]  f. 

/.  y.iege  U/ies  Wort  .u'lteni.  ’K  Gais  kriejt 
l'rüej  e Bart’  Pf.m.  11  6.  'Ks  geht  dir  (steht 
dir  an)  wie  '"'erc  G.  c Kiirtuech’  Str.  1 
/tild  für  schnelle  /Bewegung : so  stdmell, 
gsrluvind  a's  e G.  tritt  (üf  s Brat  pyiint 
('.V.  Geisbo’‘n)  .1/.]  augenblicklich  U.;  da- 
her der  Zuru  f \\o\Aa.  (\('\%,  7venn  jemand, 
bes.  ein  Rind,  fällt.  — /'ür  Übermut: 
Wenn  s (Kr  G.  ze  wo''l  is',  se  schärrt  si'  ' 
///.  /)ü.,  so  schleckt  si'  Ratzent.  (so  ge’’t 
si  uf  s Is  - uiK  bricht  e‘"  Bei"  Su.  />’/'. 
/)ehh.)  JB.  II  168.  l.X  95.  /hreMinder- 
xoertigkeit : c G.  is*  e Scheiss  Geberschzo. 
A)tf  ihr  ^/eekent  bezüglich : er  luegt  , 

schr.ägs  wie  d Geise"  briieie"  Sfeinbr. ; 
auf  ihr  .Salzleeken : dis  sclilcM-kl  kc'**' 

G.  c"weg  das  ist  unzzoeifelhaft , un- 
abänderlich. 'Das  schleckt  ene  kei 
Geis  ewäg’  Lustig  1 90.  ,Mü.  M.vr. 

5,  43.  .!uf  den  starren  Pliek  der  Ver- 
endetiu:  er  hu'gt  (ci"'m  a"  /fast.)  wie  c . 


gstücheni  G.  zion  Verzvnndeten,  Petrun- 
kenen  oder  Zornigen  allg. ; auch  von 
Pleichen,  Rranken  Ratzent.  W'ö""  m'r  d 
G.  a"nimmt,  muess  rn'r  si  au'’’  hüete“  ein 
übernommenes  Geschäft  muss  man  auch 
selbst  durchführen  Obbr.  Panzenh.  ‘Wer 
(P  Geis  annimmt,  soll  si  au  hüthe’  K. 
Stöber  A’eujahrsbüehl.  1824,  21.  'der 
Geili  hüten’  ein  Rinderspiel  Kisch.  Garg. 
309  CS.  il/ischt  sich  jemand  in  ein  Ge- 
spräch, das  ihn  nichts  angeht  oder  zvozwt 
er  nichts  z’crsteht,  so  zvird  er  zurechtge- 
zviesen : Weis',  was  du  seis‘‘i*  wenn  d G. 
d Leiter  nuf  ge’’t,  seis' : Mutt'l,  bli’’  hun- 
dc"  ! f)ü.  ‘Gang  geh  d’  Geiss  abindc’  pack 
dich  fort!  Mü.  M.vt.  47;  vgl.  45.  5,  60. 
‘(jeiss  uss  de  Hegh’  hei  einer  unerlaubten 
Sache  Mü.  Mat.  47.  ‘.Alte  Geisse  .schlecke 
noch  gern  Salz  Vieilles  femmes  ne  renon- 
cent  pas  ä Pamour’  ,\/ü.  Mat.  40.  5,  55. 
Gegen  schädlichen  Übereifer:  Mit  Gwalt 
ka""  m'r  e (i.  am  Wad'l  ’'erum  lü|ife"  Dü. 
Mü.  Mat.  5,  54.  Kr  is'  e"weg  wie  s 
Diaw'ls  ( Theobalds)  G.  er  ist  gestorben  od. 
zvird  sicher  in  kurzer  Zeit  sterben  /If. 
Kr  derf  Geise."  halte"  ist  schon  im  Ge- 
fängnis, Zzuhthaus  gezvesen  Str.  Ki.sass 
1896  J\'r.  II.  /tes.  dient  die  Magerkeit 
zum  Vagleich:  mager  wie  c G.  Auch 
Kr  is'  so  mager,  ‘‘ass  er  e’"'  G.  zwischc" 
de"  Hörner"  könnt  küsse"  Steinbr.  Dchli. 
s.  feisst  Seite  152,  fett  156.  Vielleicht  hier- 
her auch  der  Ausruf  der  Verzatnderung : 
was  die  (j.  e Kass  het!  ///’.  2.  magere 

schlanke  /\‘rson,  bes.  eine  zveiblichc.  Das 
is'  noch  e G. ! Roppenzzv.  /)ahcr  zvohl 
die  Schneider  (jeisse"  genannt  nach  M.ar- 
tin  /jr/7.  N.  792.  'Schnider,  wenn  de 
ridde  wit,  Ze  saddcl  d’r  die  Gais!’  /frt 
Stöber  Volk.^b.  28.  ?.  Gestell  aus  drei 

Palken  zum  //eben  schzverer  Gegenstände 
Str.,  Vorrichtung  zum  /.aden  der  Passer 
/\app.,  zum  . Ihstelh  n der  Traubenbottiche. 
Pebelnh.,  die  gabelförmige  //and habe  am 
/yiug,  die  /yiugsterze  /)ü.  ^/.  s.  Geiz ! 
j.  /Lin  solches  Gestell,  z;on  einer  Weide 
abgesehnitten,  bei  der  drei  Aste  Z'on  einem 
/hinkte  ausgehn,  dient  zum  Rnabenspiel 
(ieiss  werfe".  /)as  Gestell  zvird  über  einen 
Stein  gestellt,  der  den  .^/elkkübel  darstellt; 
dann  zverfen  die  Rnaben  danach ; einer 
hütet  und  muss  die  umgezvorfene  Geiss 
immer  zvieder  auf  stellen.  Hält  rend  dessen 
holen  die  andern  ihre  Stöcke  zvieder;  be- 
rührt der  l/üter  dabei  aber  einen  mit 
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siincm  Stock,  so  muss  dieser  seine  Stelle 
einnehmen  Olti.  ‘GaisutTsctxcrs<r//rjr  i 

spiel'  Str.  Ulrich.  5.  Hrunntikreisel  t 
Ingersh.  6.  [o  Rieis  slccjo  i/n  Kinue- 
spiel  den  Holzen  nicht  xveit  genug  hinaus-  | 
schlagen  l//.'\  — Schweiz.  2,  454.  Bayer.  I 

1,  945.  Hess.  120.  , 

Dentin.  Gcissle,  Geiss*l  n.  junge 

Ziege.  I®*"  Schnaller  (zittere  vor  Frost) 
wie  *'ne  jung  (i.  Su.  Zss.  Geiss(c"jl)arl, 
(Jeissl)ock,  Gci$sbo''n,  Gcisse'’fueler,  Geiss- 
hirl,  Geissc"krul,  -leder,  -nmll"l,  -slall,  -iiler. 

Hock  geiss  /.  Ziege  mit  Hörnern  Hf. 

Habergeiss  [Häworkais  Dü.  Str.  Ingzv.  ^ 
Gundersho. ; Hhwark.cis  A".  Z.  I/an. ; H;\-  J 
work^is  i)/. ; Häworkds  Hühl  Adrröi  ^•]  / , 
/.  Schnepfe.  D’r  Hawwergaiss  ihr  liiltes  j 
G’schrci  dmirl  nurr  c kurzi  Zyl’  Hirtz 
Ged.  223.  2.  Brummkreisel,  ‘und  spül 

rnil  im  (Gott)  der  habergeib’  .Murner 
Mühle  36.  'Ti  schnür  zu  klos,  loblT,  j 
hawergaisen’  Fisch.  Garg.  51.  'Do  hei  1 
er  awwer  noch  an  Gslunsc,  an  Hawergaise 
meh  Kraid  ass  am  c Huech’  Pfm.  III  1.  j 
‘Un  wie  e Hawwergeis  glych  schnurre- n-  1 
un  glych  brumme’  Pfm.  I 5.  ‘K  Rinneh 
— Wui ! e Hawwergeiss ! Es  isch  e kleini  | 
Freud’  F.  Stöher  Schk.  2 1 . ‘ein  Haber- 
geiss (Spielzeug}  unc  beccassc’  Martin 
Coli.  204.  J.  beinerner  Knopf,  durih 
dessen  mittleres  Loch  ein  Hölzchen  gesteckt 
wird,  auf  dem  man  ihn  durch  Drehen  1 
tanzen  lässt  M.  Dunzenh.  Ingenh. 
grosses,  hageres  Mädchen  Geud.  — Schweiz.  ! 

2,  462.  Bayer,  i,  1034. 

Kill)geiss,  Rilpsgeiss  [Rhilpk.-cis 

/7<7///.;Rhel[)skseis  U'h  i\f. Ziege  ohne  Hörne  r. 

I.anggeiss  m.  l.  .Art  Kreisel  wie  der 
'Pupf,  nur  länger  und  schlanker  Rupr.]  ^ 
vgl.  Habergeis.  2.  lange,  dürre  Person 
Co.  Horhg. 

Mislgciss  f.  Gestell  zum  .luftiehmen 
des  Tragkorbs  mit  .Mist  für  die  Reben 
Katzent. 

Mockgeiss  f.  Schlupfxvespe,  Fiehtin- 
schu’ärmer,  Ichneumon  ])isorius  Hüst. 

Mordio geiss  f.  in  der  Rda.  schreie" 
wie  e M.  überlaut  schreien  Steinbr.  — 

Sc  HWEiz.  2 , 463  Mordsgeis  Xachteule. 

Mu  ltelgeiss(  .\Iullkais//e;7/^.l/.6V//<  rTi'. 
Bf.\  f.  Ztege  ohne  Hörner.  Predige", 
predige"  M.,  das  is‘  alles,  was  i'*'  vveiss 
Horhg.  — Schweiz.  2,  463. 

Re‘'geiss  | Rt^kais  J.iebsd.  Su.  Str.; 
Rie(;f;kcis  ; Kie;zka:is  Su.;  Rdk.eis  K.  Z.. 


Han.;  Rekds  Bühl)  J.  l.  Rehkuh,  junges 
Reh.  2.  magere  lange  Person.  j. 
Fierschwamm  Sr.  Schweiz.  2,  463. 

Schnidergeiss  /'.  in  dem  Spzo.  S., 
mach  m'r  d Höll  mil  Lumpe"  heiss ! 
( / / 'ort spiel  mit  der  Sehneiderhölle)  Str. 
CS.  — Schweiz.  2,  364  S.  Rudenvanze. 

Springgeiss  f.  Brummkreisel  Co. 

geissc"  |kais.i  6‘.  O.  Str.  H'.;  k.eiso 
Molsh.  K.  Z.  Han.  Gundersho.  Wörth 
Betschd.  Geud.;  keiso  M. ; kdso  Bühl Xdrröd.  | 
klettern,  klimmen.  D Rinder  g.  gern  uf 
de"  Slücl*"  •’erum.  Uf  d'r  Beri®  nuf  g. 
Rapp.  Uf  de"  Baüm  g.  Roppenzzv.  Mit 
X'ielen  Zssetzungen.  Wu  geisses'  um 
enanger'!'  loo  kletterst  du  herum}  Fisl. 
Die  Rue’’  geissl  uf  de"  Berge"  umme 
Wittenh.  G.  wie  c'n  Kichhäs*^!  Geud. 
‘Si  pHanze-n-e  grosse  Maye-n-uf  un  gaistr 
dran  in  d’  Hceh’  Pfm.  I 3.  ‘I  häl  jez  an 
dem  Gaisc  uf  d’  Berj  e grossi  Fraid’  ehd. 
II  7.  ‘un  wie  er  gaissl  uf  d’  Bäum’  ebd. 
I 6.  ‘Nix  liewer  thuel's  als  gaise’  K. 
Stöher  II  125.  ‘Mier  an  kann  Einer 
reise  Noch  Russland,  in  der  Schwylz,  De 
Jungferberj  ntifT gaise  Diss  isch  min  gringstes 
Rrylz’  F.  Stöher  Schk..  47.  'bis  ulV  d’ 
vier  Schnecke  wurd  nuffgegaisl’  Str.  ll'ihble 
48.  — Schweiz.  2.  464.  Schwäb.  225. 

G ege  iss  n.  Gekletter  Xhof'  b.  Str. 

(ieissi  |Raisi  Roppenzzv.  Banzenh.)  m. 
Kind,  das  gern  klettert. 

Geisser  m.  M,  Geisscre"  f.  Ban- 
zenh.  Kletterer;  Knaben , Mädchen , die 
gern  klettern.  — Schweiz.  2,  465. 

g c i s s i g ( VeXxVObhurnhaupt  bis  Bf.;  kreisi 
K.  Z. ; kaisi;^  Ingzv. ; k;risi;z  Betschd.  | . \dj. 
l.  steil  (Treppe,  Pfad,  Baum,  Bau,  der 
hoch  und  schmal  aufgeführt  ist).  2. 
hochbeinig,  mager,  hager  (Menschen  und 
Tiere).  leicht  umf allend  (Tische, 

Stühle,  Gestelle).  — Schweiz.  2,  465 
g’geissig. 

hochgeissig  Adj.  hochbeinig  (Kuh, 
Stuhl)  Hlkr. 

langgeissig  .Idj.  langbeinig  M.  ‘awer 
dä  langgeissig  .Vngländer’  Mangold  Cohn. 
Korn.  86. 

Geisel  [ Raisl  Hlkr.  \ f.  Peitsche,  s. 
(jeislel.  — Schweiz.  2,  465.  Bayer. 
I,  946. 

geislc"  [kaislo  Hlkr.\  peitschen. 
Schweiz.  2,  466. 

geüse"  I keis.i  N.  Co.  | heulen,  zvinseln 
(z'on  Hunden,  Kindern  und  verächtlich 
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auch  von  Envachscucn).  — Schweiz.  2, 
375.  Schwab.  225  gcisscn  knarren. 

Gis  [Kis  Andlan  Rapp.\  Knaben  spiel, 
welches  sonst  Kiiic  heisst  oder  Mcckcrle. 

gis,  gis,  gis  Lockruf  für  'Aiegen  Olti.; 
vgl.  Guss  I.  Syn.  [ khüin  si!  für  Schafe 
K.  Z.  I 

Gisef  [Kesof  lff.\  »■  Waschbecken; 
Flur.  jüd. 

giesse"  | kieso  M. ; kiasa  lif.  Sehlcttst. ; 
kiosa  K.  A.;  Part,  kakösa  Pf.  Sehlcttst.; 
kösa  K.  A.  ] /.  giessen  {gezoöhnlicher 

schütte").  2.  schmelzend  formen:  Köjlc" 
g.  K.  — Schweiz.  2,  468. 

( j i e s s e " { Kiasa  Liebsd.;  Kiisa  U ’eilert. ] 
m.  kleineres  Nebenrinnsal  eines  P'lnsses,  das 
bei  hohem  Stande  desselben  Hasser  hat; 
in  Str.  noch  die  Strassennamen  Metzger- 
giessen , Goldgiessen  na.  Der  G.  im 
Weilerthal,  ‘daselb  Wascr  lieist  man  den 
(iiesen’  Sciii.ettst.  Chron.  22.  Meist 
PI.  die  Gräben,  welche  das  Wasser  über 
die  Wiese  verteilen,  ‘des  giciien'  1392. 
Chkün.  1048,  33.  ‘eyn  Gieß  oder  (Üeli- 
bach  torrens’ Dasyp.  — Schweiz.  2,  470. 
Bayer,  i,  949  (/.) 

Güsse  [Kesa  ()bbriick\  f.  kleine  Über- 
sdneemmung.  ‘regen  mit  güsen’  ChroN. 

— Schweiz.  2,  478  (iüssi;  mhd.  güsse. 
ScHW.ÄB.  231  güLJen.  Bayer,  i,  950 
CJüü  /. 

Kanne"gicss  [Kh:\nakias  Ileidolsh.\ 
m.  Plechschmied.  — vgl.  Schweiz.  468 
Rotgiess. 

Löffelgiess  [I.ellkis  Kapp.  Ndhsn. 
Str.  K.  I m.  hausierender  Pfannen- 
Jlicker,  Spengler.  — Der  Vocal  der  J. 
Silbe  zveist  auf  den  Ruf  von  umher- 
ziehenden Handwerkern  ans  Mitteldeutsch- 
land hin. 

.VIessgiesser  [Meskiösar  Mutzig\  m. 
Messinggiesser. 

Zi  ngalegiesser  (Tsei]^kalakiasar  Ruf.\ 
m.  Zinngiesser. 

Goss,  Guss  [Kos  Obhergh.  Kerzf.  K. 
Z.\  m.  Kerzf.,  n.  Obhergh.  U.  Gusseisen. 

— Schweiz.  2,  472  Guss. 

Guss  1 Kys  //'//.  I f.  J.  Gans  {Lock- 
ruf); vgl.  gis.  2.  Schelte  für  Frauen- 
zimmer: c liummi  Guss.  ‘O  unser  Dooch- 
ter  dheim  iscli  au  c so  e (Juss’  Prunne- 
gspräeh  ScHK.  319.  - Schwab.  250 
(iiius,  Gusel. 

Gusa(ng)  [Kusa:  Ili. , Kys.i;  Sn.  Str. ; 
Kysei|  Gebersehzü.  Dü.\  m.  Wtter  ige- 


• bräuchlicher  ist  G'schwisterkind).  Wie 
ge**!  s,  V'ctler  C».  ? In  Strassburg  zvird  ein 
weiterer  Verzi>audter  bezeichnet  als  der 
( j.  vum  iscre"  Mann.  Koseform  [ Kysei|i 
Obhergh.] 

(jusinic)  [Küsina  Hi.;  K.yAn  Su.  Dü. 
Str. ; PI.  -aj  f.  Pase  (meist  Gcschzoister- 
kind  genannt).  Dentin,  s (iusinJi  Hi. 

tgusel  Adj.  geil  (.y  ‘das  böse  lilut  das 
uch  so  gusel  machen  duot’  Murner  Pad. 
12,  54.  — Bayer,  i,  951  'das  du  so 
frolichen  lachst  und  dich  so  gusel  machst’ 
Jörg  Zobel  1455. 

I Güsel  [Kisl  Attenschze.  j m.  Spreu : s 
[ het  vi*l  (J.  B'ge'’«".  — Schweiz.  2,  476. 
B.vyer.  I,  952:  danach  zu  üssel  favilla. 

güsle"  I kfsla  Dunzenh.  7,.  \ geifern, 
den  Speichel  zum  Mund  herauslaufen 
’ lassen,  bei  kleinen  Kindern  ein  Zeichen 
des  Zahnens.  Syn.  lleite".  — Bayer,  i, 
i 951  güljeln.  Bre.m.  V 379  giseln  zvinseln. 
‘gissle’  ~ gitzlc"  Junge  zverfen  iz'on 
der  Ziege)  Str.  Ulrich. 

Gaske,  (Jask  f.  Helm  der  Feuer- 
wehrmänner Hüss.  Ingersh.  Rapp.  Molsh. 

l’Guskri  I Küskrf  Olti.  Heidzo.  Steiubr. 
NPreis.;  Kiiskari  Wittenh.  K.  Z.\  m. 
Rekrut.  — frz.  conscrit. 

Gestabarn  [Kestaparn  NPreis.  \ f. 
Sparkasse.  — frz.  caisse  d’dpargnc;  7gl. 
JB.  VI  158. 

Gastatri  [Küstatri  Strüth]  m.  dummer 
Mensch. 

^ Gausche"  (Koisa  M.]  m.  und  Dentin. 

I Gaüscl,  Gaüschcl  | Koisl  Horbg.\  n. 

so  Z'iel  als  mau  mit  der  Hand  oder  beiden 
\ aneinandergelegten  Händen  fassen  kann. 
Wirfs*  in  Jeds  Löchle  c rechti  Gois®l  Mist! 
beim  Setzen  z^on  Pflanzen,  Reben.  ‘Gaustel 
! beide  Hände  voll'  Klein,  s.  atieh  Gauf. 

Bayer,  i,  947  Gausen.  Hess.  113 
I Gaischpel.  Eifel  die  Gossel  und  Goschei 
beide  Hände  zudl. 

I Gauscher  |K.teysar  Dachstn.']  m.  ge- 
schwätziger Mann.  Syn.  Gautscher  A.. 

' (»ei  sc  hei,  s.  Geistei. 

^ Gosch(e)  [ Kösa  Heidzo.  Hi.  /fast. 

I Paldersh.  Steinbr.  Panzenh. ; sonst  allg. 
Köa ; PI.  meist  K6sa,  Kes  Hattst. ; K^sar 
Co.  Matt. ; Köisa  Logelnh.  | f.  Maul  der 
Kuh,  des  Hundes,  {verächtl.)  des  Mcn- 
I sehen.  schla«  d'r  eins  uf  d G.  Halt 
d G.,  dini  f'rech(i)  G.  schzoeige  mit  deinen 
frechen  Reden.  Hes'  d G.  schu"  wider 
drin  hast  du  zeieder  etzoas  hinein  zu  reden: 
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Dü.  Kr  hot  e'"*  G.  wi'  c schwer  Wetter  | 
ist  sehr  sdnvatzhajt.  'Hat  e böse  Gosche’ 
Mü.  Mat.  5,  55.  E wiiesti  (i.  han  j 
schmutzige  A’edeti  führai.  I)  G.  iif  risse"  i 
reuommitren.  D G.  s{)azierc"  lossc"  viel  \ 
schivatzcn.  Kanus'  denn  d G.  nit  iif 
mache"  kannst  du  nicht  reden  r Sn.  Mach  : 
Cj.  uP.  Anforderung  zu  reden  An/,  li  egen  | 
irgend  etzoas  d Gosch  Verrisse"  tadeln,  I 
schelten.  Er  isst  nüt  {nichts)  a's  was  i*’m  : 
grad  i"  d Ci.  springt  ist  mit  dem  Essen  I 
zoählerisch  O.  Du  kanns'  jetzet  d Ci.  an  1 
d leri  Barre"  binde"  sagt  man  tadelnd  zu  j 
einem,  der  durch  eigne  Schuld  seine  Stelle  I 
verloren  hat  Co.  Kriss  Dreck,  d'rno'-**  j 
wurd  d’r  d G.  nit  l'edrig  sagt  man  zu  \ 
einem  zoählerischen  Menschen  Dü.  Ka  vsers- 
herg.  Er  madit  c G.  wie  c'"'  Katz,  wenn 
sie  Pdutte"  frisst  Dü.  ‘dann  sic  (die  Esclj 
dörffen  die  Ciosch  nicht  recht  inn  s Wasser 
stossen’  Kisch.  Garg.  337.  ‘Noch  auch 
vor  trutz  viid  stutz  die  zung  zur  Ciosch 
ausstrecken’  Mosch.  II  34.5.  ‘(ioschen 
Schimpfzoort  für  Maul  Klein.  ‘Un 
l)ct  merr  nc-n-am  Disch  . . ze  buzl  er 
sich  d’  Ciosch  am  IDischduech  aa’  Pem.  III 
7.  Ada.  P>  het  e Ciosch  wP-nc  Hirtc"- 
hutul  zum  einem  Sehzvätzer  Ifunazv.  2. 
Sclncätzer,  Sehzoätzerin : du  bis'  e CI. 
Logelnh.  — Schweiz.  2,  480.  Schwab. 
238.  Bayer.  1,  952.  He.ss.  14  i. 

Dänin.  Göschcle,  (lösche!  [K^sjIj 
Sier.  Lutterb.  M.  Ilorhg.  /ngzt'.\  n.  /. 
Mäulchen : ilas  het  c G.  das  Kind  redet 
gern.  ‘D’  drei  höchste  N.amme  hücht  m’r 
do  Dem  Kind  in’sGöschelc-n-eso’l*'RAN'<^ois 
Jlusm.  21.  2.  liebes  Mädchen  {scherzen- 

des Koseivort).  J.  Goschelc  (Schimpf- 
zvort)  .Str. 

Kröschc"gosch  [Kresakös  Xinszc.^  f. 
grosser  Mund. 

Grossgosch  [Kröskös  Gebze.  .V//.]  f. 

G ross  maul,  Sehzvätzer. 

Honiggöschele  //.  Kosezoo rt : ‘esch  * 

glich  mi  Hhnscle,  mi  M:\nnele,  mi  Honig-  | 
göschcle’  Mangold  Colm.  Kom.  84. 

Mak  r o n c "g  ö s ch  e 1 c n. Makronenmund, 
Kosezoort  zu  Kindern  oder  zur  Geliebten 
Str.  X..  [hartsko()ö|>lts  .\Iäkrüiwkes.)lj  met 
tim  'l’.sükaröncfah) ! Z.]  ‘s  Soflerlc,  diss 
Zuckerschnäwelc , diss  Makronegöschele, 
wurd  min  herzgebobbelts  Wiewclc'  Str. 
JB.  VIII  204. 

goschc"  [kösa  Logelnh. schzuatzen. 
--  Schweiz.  2,  484. 


vergoschc"  [forköSa i)/.]  verschzuätzen, 
z>erleumden. 

goschlc"  [küöla  Dü.\  /.  schzuatzen. 
2.  ausplaudern. 

Goschlcr  m.,  Goschlcrc"y.  Plauder- 
tasche Dü. 

bi  Gosch,  bi  Gost,  s.  Gott. 

Goschu  [Kösü  M.  XBreis.^  m.  i. 
Mensch,  der  ztnsaubere  Aeden  führt.  2. 
Einfaltspinsel.  frz.  cochon.  Schweiz. 
2,  482  Cluschung. 

Dentin.  Goscheli,  Goschcl  [Kösoli 
Olli.;  Köäl  Xinszo.^  n.  i . junges  Sehzoe  in 
Olti.  2.  schmutziger  Bursche  Xinszv. 

Gusch  (Kys  Aoppenzzo.]  f.  grosse 
Bürde  Jlolz.  — frz.  couchc'r*  Schweiz. 
2,  482  Gusche  kleines  Fuder  Heu. 

Ciuschi  [Kysi  Ifeidzv.  Su.  Obhergh.^ 
n.  (m.  Su.)  I.  Füllen.  2.  Esel.  C)ha, 
Guschi  halt  ein,  Esel'.  Su. 

Dentin.  Ci u schein  [Kysala  Westhalten 
b.  Co.~\  junger  Esel;  ein  junges  Pferd, 
ehe  es  eingespannt  zvird.  G.  zoird  anch 
überhaupt  von  jungem  Grossz'ieh  gebraueht ; 
so  heisst  eine  l ’iehhütte  am  Molkenrain  im 
Volksmund  der  Guschclcberg  (Gustele- 
berg'?)  JB.  IX  26.  l^gl.  auch  Wuschel(e). 

gusche"  [kiiso  Olti.;  kyso  U.  //'.] 
reß.  sieh  zu  Bette  legen,  meist  zvn  Kin- 
dern gebraucht.  Xu  Hunden : Gusch ! 
Olti.  Hf.,  auch  gusch  dich ! lege  dich 
nieder!  ‘guschen  sich  still  zvrhalten, 
j alles  ertragen  Klein.  ‘Macht  err  starr 
I si  vor  sich  gusche’  E.  Stöber  II  167.  — 
j frz.  coucher.  Schweiz.  2,  481.  Schwab. 
250. 

güschlc",  guschen  eie"  [kiiaala  Hi.; 
kidü  Str.  X.;  kysla  Wh.;  kytsenolo  Kop- 
penzzoj\  sich  zum  Schlafen  legen,  schlafen 
(zu  Kindern  gesagt):  Güsch®!  (di®’*j  schön! 
Str.  M'r  wei“®"  gusclienele"  Aoppenzzv. 

— Schweiz.  2,  481. 

Gusche,  G lisch el  n.,  Gusch  dich 

m.  (Ky.se  Aoppenzzv.  Hi.  Banzenh.  Ober- 
hergh.  Aothb.  Büst , zoo  m.;  KiiSi'  Hi. 
Auf.;  Kyäl  Wh.;  Kyati;^  Lobs.]  Bett 
(scherzhaft).  I®**  gang  in  s Gusche  Ban- 
zenh. Hes'  dich  schun  in  de"  Guschdich 
gschalTt'!*  Lobs.  — Ableitungen  z'on  frz. 
coucher.  .v.  auch  Kusche.  Schweiz.  2, 
481. 

Gaschne,  Gaischne  [Kiiane  ollg.; 

I Kärsne  ///.]  n.  grosses  zvollenes  Halstuch 
der  Knaben  und  Männer  für  den  Winter. 

— frz.  Cache- nez. 
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Gispel  I [Ki§pl  Bf\  m.  Kind,  das  mit 
Füssen  und  Händen  nie  ruhig  ist:  dii 
l)is‘  c'"  \va’’r(T  G.  ‘Gischpcl  alberner 
Tropf  Klkix.  — Schweiz.  2,  482. 
Schwad.  231.  ){ayer.  1,  952. 

gisplc"  nnrnhig  sein.  Was  lies'  denn  ' 
zc  g.  V Bf.  --  Schweiz.  2,  482. 

guspcrlig  [kiisfiorlik  Bfi\  Ad},  leb- 
haft, ninnter  {Kind).  — sonst  busperig. 
Schweiz.  2,  483  gusperig. 

Gisjiel  II  tv>/  Berg  zzvischen  Gebzveiler 
und  Bühl  Sr. 

Gast  [K:\st  allg. ; Bl.  Rest]  m.  i . Gast: 

z“  G.  ge'*",  sc'"  //Ihr.  ‘Güättaag;  kha  n 
i als  gasht  doo  sü?  är  sAAn  as  i n ä 
l'riimdär  bn’  I.axusman  /.ied.  i 20.  Spzv. 

D nncrwarle''*"  Gäst  sin**  d wertste"  ///'. 

2.  roher,  nn geschliffener  \/enseh  : e wüster  1 
G.  /)ehli.  Du  bis'  e'"  G. ! ' Xie  genug 

Ulrich.  ‘Do  kommt  der  Gascht !'  /jtmp  ■ 
SrosK.  104.  J.  jüd.  armer  Sehlueker. 
/)ie  umherziehenden  polnisehen  Juden  \ 
zverden  von  den  Christen  Gastjuile;"  ge- 
nannt, die  Juden  nennen  sie  armi  I.ait 
/ngxo.  — Schweiz.  2,  483.  Hayer.  i, 
952.  Hess.  118. 

Gästin  [Restii  //f.^  Jüd.  absclteuliches 
Weib.  ( 

Gasterei  [Rästorei  /\uf.  Gebersclnv. 
Fapp.  /.ogelnh.  .SV/'. ; Räatrei  K. ; Rästa- 
rei  //f.  //an. ; /‘l.  -o  | f.  grösseres  Mahl, 
/^estessen,  wozu  eingeladen  zvird,  z.  /i.  \ 
bei  Kindtanfe,  Konfirmation,  //oehzeit: 
e‘"®  (i.  ge**'n  '/..  ‘wenn  sic  jlirc  Weiber 
zu  allen  otVentliehen  Gastcreyen  oder  ' 
Däntzen  lassen  gehen’  Geiler  Karr.  32.  ; 
‘(iasierei  vnnd  Malzcit'  Fisch.  Garg.  1 06. 
'Convivium  gasterey  malzcit  gastmal’  Gol. 
360.  ‘eine  . . Gasterey  un  fcstin’  .Martin 
Coli.  38.  ‘(iaslreyen  vnnd  schonen  Jung-  1 
frawen’  Mosch.  I 328.  'Diss  gilt  e rcchti 
Gasterei : der  Rolmerer  kummt  .au,  mvn 
Vedder  un  myn  Gschwey’  Pe.m.  1 5.  ‘Do 
soll  ’s  e Wuch  lang  nix  ass  Gaslercye 
gewe’  ebd.  V 9.  ‘Un  iseh  d’  G.astrei  guet 
ummegangr^’SröDER /'///'.vA  13.  — Schweiz. 

2,  4«5- 

gastiere"  [käsliero  l/i.  .1/.  Dü.  /^.J  ' 
bezi'irten : eine."  guet  g.  — Schweiz.  2, 

485. 

Ciastiererci  [Rästiararei  /)ü.]  f.  Be- 
zvirtung,  /"'estmahl. 

Gasti  [Rästi  /.ogelnh.^  Koseform  des 
männl.  l örnamens  . Irbogast. 


gester",  gestert,  gesterte,  gest  [k^s- 
tor  /Jebsd.  //i.  Mü.  M.  Nhof;  kestort  ä/ü. 
/.ntterb.  /ianzenh.  Kuf.  Osenh.  Su.  //Ihr. 
/ngersh.  Co.  /)ü.  /iarr  //f.  Büst;  kistort 
A7///. ; kegt  Jt  Wh.;  kegtarto  //f.;  kest  .SVr. 
K.  Z.  //an.  /iüsf\  Adv.  /.  gestern.  G. 
acht  'l'a8  gestern  z:or  S Tagen  Sir.  Scherz- 
hafter Ausruf:  Liawe/  gestert,  wärs*  hüte 
klimme"!  Su.  Spöttische  Abzveisung:  De 
kunns'  morn  dure"  un**  brings'  fiir  c"*'“ 
Su  gester"  mit ! /^iebsd.  ‘gester’  {neben 
‘gestern’)  Geiler  S.  M.  io®  u.  ö.  ‘gestert’ 
frs.  Karr.  XIV''.  ‘Sitär  gäshtärt  moorgä 
hat  sä  mi  färloo’  Landsman  /^ied.  80. 
‘.Merr  heim  noch  aa  zc  reche  for  gest  un 
vorgest’  Pkm.  II  I.  2.  euphemistisch : 
weiss  Gest!  Gott  //f.  - Schweiz.  2,  488. 

Bayer,  i,  955. 

gestrig  .Ad j.  gestrig,  z'on  gestern.  D''r 
g.  Ta«  //orbg.  /)ü.  — Schweiz.  2,  488. 
Bayer,  i,  955. 

onigcst(re")  [ünikeSt  K.  Z.  Ofiw.; 
y'iiikestro  (.ieisp}\  .Idz’.  vorgestern.  — vg/. 
Eitel  228“. 

vorgestern,  vorgestert,  vorgest 
[förk6st.)r  M.  Nhof;  türkestart  Su.  Co.  /n- 
gersh.  /Gipp.  /hum.  /ff.;  iuakest  //7/.] 
.Adv.  vorgestern.  — Schweiz.  2,  488. 

Geist  [Raist  O.  Str.  Ndhsn.;  Kreist 
K.  Z.  //an.  /ietsehd. ; Räst  Bühl  Ndrröd. 
Saarunion ; Krest  //'//.;  /Y.  -ar|  m.  /. 
Gespenst:  c G.  se‘'n.  Der  sie'*t  us  wie  e G. 
‘Dert  het  mi  jo  e Gaist  emol  so  grimmi  ge- 
däscht’  Pk.m.  IV  5.  .-Mli  guete"  Geister 
lowe"  de"  Herre"  .Ausruf  heim  Begegnen 
eines  Gespenstes  /if.  Löss  (m'r)  de"  G. 
rueje" ! lass  nur  gut  sein,  lass  mich  nur 
machen  Z.  2.  Weingeist,  .Alkohol:  der 
Win  het  vPl  G.  J.  der  heili*  Geist 
scherzhafte  /Benennung  der  grossen  Kopf- 
schleife der  elsässischen  /iäueritinen  Str. 
'Wo  c ,,heil’ge  (jeist“  duet  tra.aue  Jedi  Bryd 
üwwrem  Verstand’  Bernhard  ScHK.  161. 

der  aus  (ioethe's  ,,/)iehtung  und  Wahr- 
heit" bekannte  Name  eines  ehemaligen  be- 
rühmten Strassburger  Ga.<ithofes  am  Tho- 
masstaden ‘Eine  Rutsche  gehet  auss  dem 
Geist  Dienstags  Morgens  . . . über  Hcydel- 
berg  nacher  Franckfurt’  ( Wöchentliche 
Strassburger  f rag-  und  .Anzeigungs-Nach- 
richten — so  hiess  früher  das  Str.  1 1 öehen- 
blatt  — Z'om  2.f..  .April  r/jT).  ‘sitzt  yn, 
losst  sich  im  scharfe  Trajip  vor  de  Geischt 
fahre’ 6Vr.  Hoch.  1S73,  57*  5-  ohseön. 
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Vogel  9 Sci/e  99.  — Schweiz.  2,  488. 
Schwab.  226.  Bayer,  i,  954. 

Essiggeist  [Esikkaist  ///.]  w.  Essig- 
sä urc. 

Hebelegeist  [Hapalakaist  MitfE\  in, 
l.  ein  öleic/us,  /tage ns  West»,  das  die 
ungezogenen  Kinder  holen  soll.  Er  si**’t 
US  wie  '‘ne  H.  er  ist  bleich,  auszehrend, 

Karmel itergeist  m,  Melissemoasser, 
Eau  de  iruilisse,  eau  des  carmes  Pharm.  5. 

Katze"seckelgcist  m,  schlechter 
I/ranntivein  (spöttisch)  Strüth, 

Plaggcist  [Plökaist  Koppenzw,  Lut- 
terb.  Eanzenh.;  Ploj-  Str.;  Plöjka'ist  /^.] 
tu,  Person,  bes,  Kind,  das  mit  Pitten  und 
Fordern  belästigt,  — Schweiz.  2,  489. 

Quälgeist  [Kwelkaist  Str.;  -kaust  K. 
Z.\  1».  Ped.  K'ie  Plaggeist. 

Salzgeist  (.Sältskaist  Co.]  m.  Salzsäure, 
zum  Löten  verxvendet.  — Schweiz.  2,  490. 

Schnapsgeis*  [‘Snäpskaist  Dollem, 
-keist  .1/.]  m.  Spiritus. 

jSchwirmgeister  m.  PI.  Sehzeärmer. 
(Unter  die  betriegnarren)  ‘werden  alle 
falsche  lehrer,  ketzermeister,  schwirmgeister 
und  eigenrichtige  KüptT  begrielTen,  welche 
die  göttliche  schrillt  von  einem  orih  aufl' 
das  andere  liiegen’  Geii.er  Narr.  368.  Sr. 
— Schweiz.  2,  490. 

S i (1  e " g c i s t [Sit.)k:.cist IngZ(.>.]m.  sclnvache 
Person  mit  dünner  Stimme. 

fGeisterin  f.  geistl.  Ordensfrau, 
Geii.er  P.  II  8*';  oft  auch  für  heuchle- 
rische Geistliche,  Nonnen ; wie  geistier, 
geister  bigott  L.  K.  2g ; Srn.  Gleisner. 
I 'gl.  unsere  geistlerin  und  beginen’  Geiler 
//ä.sl.  ciij  . 

grnstig  [kaistik  />//.]  .IdJ.  allioholhaltig: 
d roti  Kirsche"  sin'*  nie  eso  g.  a's  wie  d 
schwarzi.  — Schweiz.  2,  491. 

hochgeistig  Adj.  hoehf ahrend,  stolz, 
prahlend  mit  H issen,  das  man  doch  nicht 
besitzt  Roppenzzo.  Wittenh.  --  Bayer,  i, 
954- 

Gcistlig  [Kaistlik  .S'//.]  ///.  Geistlicher, 
Pfarrer.  PI.  d (ieistligi.  Schweiz. 

49^" 

j-Geistlichcit  f.  geistliche.  Übung 
Geiler  J.  Seh.  67.  — Schwei/.  2,  492. 
ScHW.\B.  226. 

uf  geiste"  den  Geist  auf  geben,  sterben. 
M'r  meint,  er  will  uf  g.  von  einem  übel 
aussehenden  oder  z.vr  Schmerz,  Kälte  u. 
s.  ZV.  ausser  sieh  geratenden  Menschen 


I Katzent.  Ilorbg.  M.  Dü.  Pf.  Str.  - - 
Schweiz.  2,  490. 

j vergeiste"  den  Geist  auf  geben  Illkr. 

I — Schweiz.  2,  491. 

ge  ist  re"  spuken.  Es  geistert  es  geht 
im  Hause  ein  Gespenst  um  Pfetterhsn. 
Ruf.  Geberschzv.  l/lkr.  Mittl.  — Schweiz. 
. 2,  491.  Have:r.  I,  955. 

fausgeistern  Ped.  wie  uf  geiste" 
Zwinger.  Sr. 

uf  geistere"  den  Geist  auf  gehen  Su. 
ürschzv.  Katzent.  Scherzo. 

Geistei,  Gei  sch  el  [K.-cistl  PPeh. 
j Orschzv.  Ndhsn.  Str.  Rothb.  Obbr. ; K;/.>tl 


Parr;  Kaisl  Mütt. 

I lllkr.  K.  Z.  I/an. 

Aschh.  Pühl  Püst 
• Saarunion  .-///tc'.] 

■ f.  Peitsche  {dies  II 
manns,  des  Kindi 
noch  an  Gstunse  . 
as  am  e Buech’ 

( Kränksketzer  glich 


Geisp.  Daehstn. ; Ka-i.sl 
Lützels! n.;  Kiisl  Lobs, 
llirschlaud ; K;e.sl  Wh. 
PI.  Geistle",  Geischle". 
’ort  ist  seitens  des  Fuhr- 
s.  ‘Do  het  er  awwer 
. an  Gaistle  m<*h  Eraid 
Pe.\I.  III  i.  'Isch  der 
mit  sinerGcistel  kuinmr^’ 


KEriNER  Mais.  64.  Zeichen  der  I/err- 
' Schaft:  er  het  d G.  in  d'r  Hand  Obbr. 

; Die'*  h(U  i''rc"  .Mann  und'r  d'r  G.  Fuchtel 
j Lohs.  [Wän  mor  t Ka-isl  ys  tar  Hänt 
j ket,  ts.)  kh.än  mar  nein  knelo  ///•]  S is' 

■ nit  jeder  e Bur,  wo  c G.  tra«t  Wh. 

\ Zss.  Geischelschnuer;  Geischclstock, 

> -stöckele  Peitsehenstock.  Igl.  grüscluder, 
I geischelfart,  geischelstat  Chkon.  'Geisthel- 
j Stiel’  ’J.  Purchard  1485  CS.  D.\syi*.  hat 
nur  Geysel.  — B.\yer.  i,  946  Gaisel. 

' He;ss.  127  Gcischel. 

j B a u r e n g e i s t e 1 f.  Fuhrmannspeitsche 
des  Pauern.  'und  (*/V,  d.  h.  die  an  einer 
Fastnaehtsmummerei  Teilnehmendt  n ) hat- 
I ten  . . Baderhuetlin  vlT  vnd  jeder  ein  lange 
Baurengeystcl  inn  henden’  Pühler  //.sehr. 
i Chron.  zum  J.  1556.  Str.  Geseh.  Seite  4 7 . S r. 

Topfe  "g(;  isch  eie  n.  kleine  I\itsche 
' zum  Kreisel. 

Gist  [Ki.st  ///.]  m.  ('tcröll,  das  der 
Fluss  nach  der  Oberschzoemmung  zurück 
lässt. 

gust  I (krist  Roppenzzv.  bis  M.;  kost 
Dü.;  kos  Ohbruek\  l.  .Idz’.  in  dem 
.Ausdruck  g.  go*"',  ge'’"  keine  Milch  gehen, 
zvas  einige  Z<  it  z'or  dem  Kalben  der  Kühe 
cintritt.  Pildl.  .Vli"  Gddsack  ge''t  dato  g. 

‘ /Roppenzzv.  2.  n.  f.  I.  Rind,  bez'or  es 
zum  ersten  Mal  trächtig  zvird.  J.  Kuh, 
die  in  einem  Jahre  nicht  belegt  zvird.  — 
Schweiz. 2,  493.  Bayer.  141.  Brk.m.  2,  558. 


Wti.  >1.  r|..  .MtinlarlMi. 
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Zu.  Gustv'c**,  s.  Sii/e  gi,  dazu  ///. 
Af.  Dü. 

Gusti  [Kiisti  Thann  5«.]  n.  ein  zur 
Dt fnichtiing  noch  zu  junges  Kalh  (im 
2.  Jahr}.  Auf  dem  Rossberg  bei  Thann 
ist  eine  Sennhütte,  in  zvelchcr  lauter  solche 
Kälber  stehn,  die  GiistihUtt®.  — Schweiz. 

2,  494. 

Demin.  Gustel,  Giistele  [Kiigtl /'l7/<77. 
Urbis;  K.iiäti)Ii  ///.]  n.  Junge  Kuh  vor 
dem  Kalben.  Zss.  Gustclljerg. 
fGust  II  m.  Geschmack. 

Er  dg  II  st  [.\rtkiiät,  Demin.  -kyätola  Ruf(\ 
m.  erdiger  Beigeschmack,  Bodengeschmack : 
de'  Wi"  lict  e E. 

Gattele  [Kht-.)la  .S'AvV/^^.]  m.  verkom- 
mener Mensch.  — z>gl.  Bayer,  i,  956 
Gatte  Zicrbengel,  Lümmel  i 

Gater  [Kdtar  Gcbersclnv(\  n.  das  erste 
Lederstück,  zvenn  man  den  Absatz  auf- 
setzt. — frz.  cadre? 

Gatter(e)  [Kfitora  Fisl.  Ifi.  Liebsd. 
Banzenh.  M. ; K^itar  ObbrucK\  f.  im.  M., 
ält.  Str.j  hölzerne  Gitterthüre  aus  Latten. 
'Zum  Gatter,  Ilausname  1310  Str'  CS. 
Rätsel:  ’s  steht  ebbis  iif  c’rc  Gaddcre,  Es 
riiift  alle  sine  G’vadderc':*  Antzo.  D’r 
Hahn!’  Pfirt  Stöhkr  Jolksb.  398.  s.  auch 
Gätter.  — Schweiz.  2,  496.  Bayer,  i, 
957- 

Hüc‘*nergattcr  n.  I fühnerstall  mit 
Gitterzverk  Hi.  Spzv.  S Hirote"  is‘  e H. 

— Schweiz.  2,  497. 

M u 1 g a 1 1 e r c [.\I y Ikiitaro  Roppenzzv. ; 
Mylkätar  Gebersrhzo.^  f.  Maulkorb  für  1 
Hunde  und  Pferde.  vgl.  Schweiz.  2,  ! 
497- 

Sandgattere  [Sänkätor.i  Fisl.;  Sänt- 

k. ^tara  Banzenh^  f.  Drahtgitter,  durch 
zvclches  Sand  gesiebt  wird.  — Schweiz. 

497’ 

Schutzgattcr  [‘Siitskätar  Itorbg(\  n. 

l.  eigentl.  Fallgitter;  bedeutet  jetzt  2. 
eine  hastige,  Jlüchtige,  unbesonnene,  über- 
stürzt handelnde  Person.  — zu  2 zgl. 
Schutz  Schuss.  Schweiz.  2,  497. 

Zettelgatter  [Tsetlkiltar  Bf (\f.  Weber- 
gerät zum  .Anfstecken  der  Zettclspulen. 

— Schweiz.  2,  498. 
gattig,  gatting  [küitik  Olti.  bis  Bf.; 

käti  Hf.;  kätei^  Bet.'ichd.^  .Idj.  ansehn-  ^ 
lieh,  gut,  echt.  E gattiger  .Mann  ein 
zvohlgebildeter  und  geschickter  Mann  Ifi. 

!•'.  g.  Büewlf^  ein  braver  Knabe  0.  E 


gattige'  Herbst  eine  reichliche  Weinlese. 
Seltener:  e g.  Hüslc,  e g.  Stück  Feld  O. 
Ironisch : e galtigc'  einer  von  den  rechten. 
s is‘  c g.  Stückle  ein  nichtsnutziger 
Bursche.  Adz\  Ra""s‘  nix  g.  mache"  or- 
dentlich Ilorbg.  s.  auch  gattung.  — 
I Schweiz.  2,  502. 

mittclgattig  [metlkiltik  Geberschzv. 
I Ilorbg.  Dü.  M.;  metlkitti  Str.  IIJ'.^  .Adj. 

, mittelmässig : e mittelgattigi  Ern  Dü. 

ungattig  [Cu|kätik  Liebsd.  bis  Dü.; 
ür[k,^ti  Str.  K.  /.. ; üi|käti;^  Betschd.  Bühl 
Rothb.  Lobs.;  ünkiite;K  1/7/.]  Adj.  /.  un- 
artig, bes.  z^on  Kindern.  Er  is'  gar  üw®l 
u.  sehr  ungezogen,  zvild  Ilf.  E u.  Stückle 
Vie**  schlecht  dressiertes  Haustier;  grob: 
ungattige'  Sirm'l  [Schelte)  Fisl.  De'  Herr 
is‘  nit  so  u.  ist  freundlich , angenehm 
Ilorbg.  ‘Dass  sich  die  .Alt  nit  schämmt 
diss  yngschnurrt  Ledder  do!  — ’S  isch 
wohr!  Merr  wurd  ungaddi’  Pkm.  II  2. 
‘Was  Si  nit,  ungaddi,  Schlödderle  de  Lyt 
waiss  an  ze  henke’  ebd.  III  2.  'Sunscht 
wäer  d’r  Fritz  nit  so  ungaddi  worre’  Kur 
20.  Dis  is'  ke'"  u.  Stück®!  das  ist  nicht 
übel  (ironisch)  Str.  2.  unpassend : de' 
Kitt®l  g(;*’t  d'r  aber  u.  steht  dir  schlecht 
an  Liebsd.  E ungattigi  Stej  eine  unbe- 
queme Treppe  Dü.  Das  is'  m'r  jetz'  o"®*' 
u.  das  passt  mir  schlecht  Bebelnh.  M.  .Adz'. 
sich  u.  uf  fiie'’re"  sich  ungebührlich  be- 
nehmen Rothb.  — Schweiz.  2,  502. 

gattlig  [k;\tlik  Roppenzzv.  Strüttf\  Adj. 
anständig,  schön.  Das  Hus  is'  g.  — 
Bayek.  I,  956  g.ättlich.  He.ss.  118. 

ungattlig  [ui|kätlik  Steinb.  Su.  Illkr(\ 
.Adj.  unpassend,  unbequem.  Er  is*  nit  u. 
er  ist  entgegenkommend.  U.  Wctteric///tr/J/‘cj 
Wetter.  S is*  u.,  z.  B.  ctzvas  beständig 
nachtragen  müs.zen.  — Bavek.  2,  956. 

Gatti(iug,  Gattung  [Kätik  Ili.  Dü. 
Dollem  Ruf.  Su. ; Kätüi|  Str.  K.  Z. 
j Betschd.;  Katiiy  l ringen^  j.  .Aussehn, 
Ordnung,  Schick,  h'.r  kann  allem  e (j. 

1 gyben  ffi  ^\iies  was  er  macht,  het  ke"’® 

! Art  un*^  ke’"®  G.  sicht  nach  nichts  aus, 
ist  unordentlich  Dü.  S is*  ke  Art  un*' 
ke  G.  Su.  Unser  (iattigs  Lüt  Leute  zwn 
unserm  Schlage  Hi.  Daraus  bildet  sich 
das  .Adj. 

gattung  [kätiiij  Z]  ordintlich,  tüchtig, 
prächtig.  \Ve""  m'r  früejer  sechs  Dablone" 
het  bekumme",  is*  s c gattungeni  Ku®'*  ge- 
we'*n  Ingenh.  K gattiingi  Ku®*’  Gundersho. ! 
!•'.  gattungs  Ross  Z.  E gattunger  Mensch 
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W'iugc».  E g.  Maido"  strammes,  schönes 
und  tüchtiges  Banernmiidclun  Hf.  Dis 
is‘  jetz'  g.  ein  Stück  (od.  dergl.),  tvie  ich 
es  gerade  hranchen  kann,  ganz  nach 
Wunsch  Z.  Adz\  s is'  g.  gange"  Uf.  s. 
auch  gattig.  — Schwkiz.  2,  499. 

mitt<‘lgaitiing  [mctlk;\t(n|  /.]  Adj. 
mitte/mässig,  rwt  einer  mittleren  Sorte 
oder  Güte:  [tcr  H6pf»  c«  m.].  ‘Mittel* 
gattiing  kommt  auf  einem  Bürgerz'crzeich- 
nis  der  Stadt  Brnmath  Z'om  Jahr  tb'JJ 
i Fliegendes  Blatt  der  Serie  B im  Ge- 
meindearehw  daselbst)  zmr.  Fs  ist  dort 
nntersehieden : l)  Wohlhabige  Bürger, 

2)  Mittclgaddung  Bürger,  Die  Gering- 
sten. (s.  Hostetter,  Gesell.  Notizen  über  die 
Stadt  Brnmath,  Str.  1S96,  90.) 


gät,  gütig  eigentl.  /.  J Sg.  Konjunk- 
tiv Brät,  von  gc‘'*’n  (s.  d.),  aber  im  Sinne 
von  t*'üt'  als  Ililfsz'crb  gebraneht : zoürde.  , 


2 Sg.  güts',  Bl.  güte".  Ich  güt  i^in  ci"- 
(ach  de"  Hiissjc  scliicke"  ich  würde  ihm 
ohne  'Veite res  den  Ge riehtsz'ollzie her  schicken 
Rnf.  Wenn  du  mir  güts'  {wolltest)  uf 
dini  Arwet  lueje"  un*^  güts*  nit  allewil 
zuem  Fenster  nus  gaffe"  Dü.  S güt  einer 
cn  Aü®  ge-’'"!!,  wenn  d''r  and'r  kc'ns  hütt 


Barr. 


Gäte(r)  [K.i.tar /'<7/«  r/. ///. ; Ketorir//- 
tenh.  Sh.  N Breis.  Kapp. ; Keta  d/.]  /’/.  m. 
Gamaschen,  Oberstrümpfe.  — Jrz.  guetres. 
Schweiz.  2,  505. 


Gätter  [Katar  Olti.  bis  /ff.;  Kretar 
A'//'.]  n.  (m.  Kerzf.  Ndhsn.  Bf  . Daehstn.  J 
1'k.\i.)  /.  Gitter  ans  Latten,  Eisenstäben  ' 

' _ t 

oder  Draht,  um  einen  Garten,  vor  einem 
Fenster,  auch  im  Beiehtslnhl.  ‘De  Güdder 
breche?  Was?  ’s  geht  nit  zuein  Rechche 
nus’  I’fm.  I 8.  '1466  ward  zu  S. 'l’liomas 

das  iserin  Getter  zuin  heiligen  Grabe  ge-  • 
macht’  Ms.  CS  , Jvo  noch  andere  Bsp. 
‘1351  wird  das  Gewölb  in  der  Spitthai- 
kirche {zn  Thann)  ausgemacht,  die  Altüre, 
das  Gülter,  die  Kanzel  gefasst  vnd  ver-  1 
goldet’  Thanner  Chron.  22  St.  ‘durch- 
sichtig Gitter  'rransenna’  Dasyp.  ‘erstig  I 
also  ein  Uiden  vnnd  Fenster  eines  spises  . 
hoch,  also  dz  kein  Hund  sicher  am  Gel- 
ter sclilief’  Fi.sch.  Garg.  281.  ‘Gütter 

les  trcillis’  .Martin  Coli.  172.  ‘Gütter  | 

kleines  hölzernes  Gegitter  Klein.  2. 
Drahtnetz  znm  Sieben  von  Kies  od.  Sand  ^ 
Str.  s.  auch  Gatter(e).  — Schweiz.  2, 
503.  507.  Hayek,  i,  957. 


Dentin.  Gütterlc  [Katarla  IIüss.  Osenb. 
Sn.  Rnf.  Geberschw.  Bisch.  Ingersh.  Rapp. 
.^folsh.^  n.  kleines  Gitter. 

Garte"gÜtlerli  n.  kleine  Gitterthüre 
im  Gartenzaun  lli.  — Schweiz.  2,  497. 

Gegätter  [Kakatar  M.  Nhof  b.  Str. 
Uf.  Gnndersho.  Betsehd.  Lobs.  Ndrröd. 
Lützelstn.;  Kokuetar  Tieffenb.  Wh.  Saar- 
nnion'\  n.  Gitter  (z.  B.  an  einer  Treppe; 
vor  den  Fenstern  sind  'I'raljere"  Wh.) 

Hüc’’ncrgättcr  n.  Gebcrschzv.  Bed. 
zoie  -gatter. 

gütter e"  [katara  Kerzf. /.  schnell 
laufen,  Jliegen,  stricken.  I)ene"  Strumjif 
hes*  wider  gegüttert.  -\2.  vergittern,  'ein 
gegüttert  Fensterlc  la  Jalousie’  Martin 
Coli.  173.  — xgl.  .Schweiz.  2,  498. 
ergattere"  [arkatara  .S'/r.]  erlauschen. 

— zgl.  Schweiz.  2,  499.  Hess.  118  er- 
gattirrn  envischen. 

usgättere"  [yskatara  Kerzf .\  au.fliegen. 
D Spatz«?''  si'"*  usgegülb'rt.  - --  vgl.  Schweiz. 
2,  499. 

vcrgütiere"  [farkatara  ///'.]  mit  einem 
Gitter  z’er.u  hn.  ‘vergetteren  clatrare’  D.ysyp. 

— Schweiz.  2,  499. 

gütt'rig  [katrik  I.)ü.\  .IdJ.  und  .Uh', 
zveitmasehig,  unfest:  gatt'rigi  Strümpf; 

gütt'rig  stricke".  Dis  is*  g.  'I'uech  schlecht 
gezvebtes  Leinen.  — Schw'eiz.  2,  505. 

Gaüt,  Gaüti  [Koit  M.;  Küit  Mittl.; 
Koiti  I^ogelnh.;  /’/.  Koita]  f.  dumme 
Weibsperson,  einfältiges  Mädchen  {das 
zveibl.  Gegenstück  zu  Schaut«?J. 

gaüte"  [koita  LogelnhA)  den  Narren 
spielen. 

gaiitig  [koilik  I.ogelnhf\  .Adv.  ein- 
fältig. .Mach  nit  so  g.  benimm  dielt  nieht 
so  albern  ! 

Get  [Ket  Obbrnek\  f.  Sammlung  in 
der  Kirche.  — frz.  quete. 

yGit  nt.  Geiz.  'Geit’  Geiler  y.  Seit.  23. 
--  Schweiz.  2,  505.  Hayek,  i,  958. 

gitig  [kiiik  Fisl.  bis  Rapp.;  ketik  Co.^ 
.Adz-.  t.  gierig,  hastig:  g.  esse",  g.  in 

d Hitz  trink«*"  ().  2.  heftig:  s rej"**!  g. 

heftig  Rehw.  J.  eilig,  rasch  : laüf  g. ! 

klimm  g.  do  an«?!  S.  j.  {Ob  hierher r) 
getig  voll  beinahe  üherlaufend,  sehr  Z'oll 
Co.  ‘Geitig  avarus  Dasyp.  Schweiz. 
2,  506.  Hayer.  I,  958. 

7 g e i d c k 1 e i c h habsüchtig,  geizigG  eilek 
y.  Sch.  62^.  ‘geitiglich  avare'  Dasyp. 

git,  kit  [kit  Roppenzzv.  bis  Bf.;  khit 
Nhof  lif.\  pvad.  Adj.  frei  Z'on  I 'erpflieh- 

\(s' 
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hmg:  i‘=*’  l)i"  fro^,  "^ass  i'^*'  rrnol  g.  bi" 

Du.  Wenn  ich  cmol  vo"  dem  Jnd  g.  bi", 
handl  i*^^  nim"**'"  mit  i**!!!  Bf.,  bcs.  Jet// 
sin**  mir  g.  zvir  sind  ausgfglic/ti'u,  zvir 
Stehen  gleich,  keiner  hat  mehr  z>on  dem 
andern  etzvas  zu  fordern.  Ks  is'  g.  'Alle 
dincr  sorgen  überlast  des  miiostu  hie 
werden  (juit’  Altswekt  47,  17.  18.  — 
frz.  quittc. 

Git,  Gittelc  [Kit.l/. ; Kitalo  M.  Mittl.\ 
n.  Zicklein  {Kinderspr.)  Lockruf:  Gittelc 
da  da! 

Gitterle  [Kitorla  Illkr.^  n.  Stück  Zeug, 
zvorin  die  kleinen  Kinder  cingezvickelt 
zverden.  — s«  Kutte?  Kuder?  Schweiz. 
2,  496  Gätterli  c)  dünn  und  schlecht  gc- 
zvohenes  Zeug  ? 

Gott  (Kot,  Köt  allg.]  m.  Gott.  PI. 
götte  und  gotter  Chron.  Tür  G.  un*^ 
noch  G.  anhalte"’  inständig  bitten  /ff. 
'Kr  het  getriwe",  was  G.  verbotte"  het’ 
Bezeichnung  eines  grundverderbten,  laster- 
haften Menschen  Str.  Spze.  We""  d Not 
am  gröste"  is‘,  is*  G.  am  nächste"  Bf. 
Sehr  häufig  in  Flüchen  und  Beteurungen 
tind  hier  oft  z'erdreht:  G.  v’crdamm  mi'**! 
Dü.  Beblenh.  Mü.  Mat.  47.  G.  verdori! 
Bisch.  G.  verdoria!  Dü.  [Kopfrtörjil //.J 
G.  verdonia!  O.  Gottverleidonia  Iflkr. 
‘Nei,  was  isch  das  lir  e Läwc  Un  Gra- 
gchlc,  Gott  verdohn’  Ottc  Schk.  434.  G. 
verdüsch  mi"**  Su.  G.  verdeck'l  mi*^** ! 
Dü.  [Koplrt^kola  il/.]  G.  verheilich ! 
Bisch.  G.  verhciligc ! Steinh.  G.  ver- 
deed  m'r!  vV.  G.  verklemm  mi'**  Su.  G. 
strof  mK^ ! ///.  Mü.  Mat.  47.  'See 

sinn,  Gott  strof  mi,  z’  Kolmer  o’  nit  uf 
d’  Nase  keit’  Pe.\i.  II  6.  'e  Maidel,  Gott 
strof  mi!  gar  ze  nett’  E.  Stöber  II  137. 
G.  stro^  m'r!  Dü.  G.  strol  m'r  Obhergh. 
G.  Strossburg  Ili.  Dü.  Herr  G.  Kahnen- 
wei'' ! Str.  Hi  G. ! häufige  Betcuerungs- 
formel,  bes.  im  O.  zvahrhaftig  t S is*  bi 
G.  allewil  eso!  bi  Gollle  llf.  Dafür 
cuphemistiseh : bi  Gütt  [Kyt  Steinbr. 

Orsehzv.  Dü.\  bi  Gutt  nei"!  Dü.  bi  Gut- 
tene!  Orschzo.  Dü.,  bi  Gottana  (pi  Kotano 
l/lkr.\  bi  Grotl  I\uf.  Iflkr.,  bi  Grottana 
Illkr.,  bi  Gollc  [piköla  Ingershi\  Ruf. 
fflkr.  Dü.  Mütt.  Meis.  Ndhsn.  K.  Z. 
(Schweiz.  2,  207.)  ‘Ja  bei  Golle,  antwort 
Gargantua’ Kisch.  2 1 2.  ‘s’isch  doch 

so  guetc  fiine  VVii,  Da  trübt  Higolle  Kür 
in’s  N.Hsle’  Mangold  Schk.  420.  Hi  Gol- 
lelc  ffattst.,  bi  Grolle  fflkr.,  |-bi  Golliger 


Liebsd.  M.,  bi  GroHiger  Katzent.  M.,  bi 
Guttliger  Katzent.  nur  von  ängstlichen 
Menschen  gebraucht;  bi  Gop  ///.  Su. 
Mütt.  Illkr.,  bi  Gopli  ().,  bi  Gozlig  Ili., 
[•  bi  Goppene  Su.,  [■  bi  Gopliger 
bi  Gepfremer  Mütt.,  bi  Gosl  Ili.  Dü. 
. Iflkr.,  bi  Gos*  [Kös]  Str.  Z.  llf.  ‘Hi- 
gosch,  der  G’spass  isch  ardli  g’sinn !’ 
Hirtz  Ged.  163.  s isch  Eins,  bi  Gosch, 
es  isch  kenn  G’spass’  Str.  U'ihble  15. 
‘Der  Zällebärjcr,  d’  Sonnegluelh,  Diä  kasch 
Higoscht  wiä  Hoimöhl  schlocke’  Mangold 
Schk.  418.  Hi  Gotst  Orschzo.,  bi  Gö.s*le 
Molsh.  Ilf.,  bi  Gust  Illkr.,  bi  Gustene 
Iflkr.,  bi  Gottsene  Bebelnh.,  bi  Gotslanes 
[pi  Kotstanos  ()bhergh.'\  zi  Gott  statt  bi 
Gott;  Er  het,  zi  Gott,  e letze"  Sprung 
I g'numme"!  einen  Fehler  gemacht  Biesh. 
‘jetz  kuinm  i an  de  Dritte,  A Hutt-bi- 
Gott!’  (e  Mülhuuser)  Str.  Wibble  56. 
Über  die  Fntstchung  dieses  Spitznamens 
zgl.  MA.  III  4.82.  Die  Mülhäuser  zverden 
azich  Goltverdarnmi  genannt  Str.  Jerum 
(jott!  Ausrzif,  zvird  als  Fluch  angesehn 
Molsh.  Bhüet  di*^''  Gott ! Segenszvunsch 
\ beim  Niesen  ffi.,  beim  Abschied  llf.  Ant- 
zi'ort  auf:  Gute  Nacht!  Dü.  Ndhsn. 

j-  (KhiipietiJ  Gott  behüte  euch : mit  he- 
j merkenszverter  Versetzung  der  A.^piration 
I .]/.  JH.  XII  116;  zvird  auch  gesagt,  zvenn 
I ein  W rstorbencr  ans  dem  Hause  getragen 
zvird  Strüth.  Hhüet  u"s  Gott  (phir^t  os 
Köt  lff.\  abzvehrend : H.  u.  G.,  ne'"!  Gott 
bezvahre!  Gott  behUe.t  s!  hat  die  Mutter 
j zu  sagen,  zvenn  das  neugeborene  Kind  gc- 
I lobt  zvird  Str.  Dank  ü"*’  (d'r)G. ! Dank 
■ G.!  Dankformel  aztf  Gote"  Morje",  Got 
I Nacht  Z.,  Grüess  G.,  Helf  G.,  H'hüet  (K** 

I G.!  Ifi.  Bisch.  Bf.  Ndh.su.  JH.  XII  117. 
j G.  grüess  üch ! Grussformel  Ifi.  ‘Nun 
grielj  dich  got,  mein  vatterland!’  Murner 
Bad.  24,  72.  Helf  G. ! Gruss  bei  einer 
Begegnung  llolzh.  Daehst n.  Rothb.  Zinszv. ; 
beim  Eintritt  in  eine  fremde  / / 'ohnung  Z.  G. 

I helf  iK»*  JH.  XH'116.  Helfd'rG.!  .\b- 
I fertigting  an  Bettler,  die  man  ohne  Gabe 
entlässt  Ifi.  Z.  Oermi.  Helf  d'r  (iK'‘i  G.! 

; Zuruf  an  einen  Niesenden  Ifi.  Thann  Gehzu. 

I fflkr.  NBreis.  M.  Dammcrkirch  Dü.  Z.. 
G.  helf  uch  Mittagsgruss  Lohr  Oermi. 
G.  helf  iK**  bi  nander  .Immerschzv.  Für 
\ kleine  Kinder  singt  die  Mutter:  I.irnver 

I G.  helf,  Hschere"  dem  Kind  Milich  un‘* 

I Me**!,  ”ass  m'r  i**m  könne"  Piippcle  Päjr- 
I [lele  Päppele  koche"  Ingersh.  Eine  spass- 
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hafte  verdrehende  Antwort  anf  Helf  d'r 
G. ! lautet  Mor  je"  hekomms',  näml.  K 
Halfter  an  de“  Kopf,  dass  m'r  de"  Es*“! 
f(i(.hp^n  Maursmünstcr.  Die  gewöhn- 
liehe Antwort  ist  Mcrci,  auch  Gleichfalls. 
Sej"(s)  G.  [sajs  Kot  Dü.;  sai  Kot  .)/.  Z.; 
s;ij  Köt  liühl\  heim  .htstossen  mit  dem 
Glase,  Anhvort  auf  Gesundheit!  M.  'Er 
Saat  niemol , wcininer  trinkt : Goggsäj’ 
Pfm.  III  7;  heim  Eintritt  in  eine  fremde 
Wohnung  zu  Essenden:  G.  sej  s ü"'’ 
///'.  (luetcn  Owe"**,  sej  G. ! Gruss  am 
Ahend  Ndhsn.  Demin.  hei  Kindern,  welche 
niesen : Gott  sejele ! Iff.  Vergelt  s G. ! 
Dank  für  Gahe;  hei  geringer  mit  dem 
scherzhaften  Zusatz:  wenn  s d'r  Wind  nit 
nimmt  Eisl.  M.  Weiss  Q.  das  iveiss  Gott : 
W.  G.,  wem»  ‘'ass  de*^  heim  kiimirit  der 
wird  lange  aushleiheu  l \V.  G.,  wie  lang 
‘’a.ss  i'**  '^nc  nimm  gse’’"  ha^*!  Sn.  ler- 
sicherung,  .lusruf:  S is*,  w.  G.  (xvahr- 
haftig),  e Schand  für  '**110  ///.  W.  G., 
er  klimmt  noch  cmol ! Dü.  fngenlt.  jGott 
geh  7'or  Frage^vörtern,  um  ihnen  unhe- 
stimmte  Bedeutung  zu  gehen,  im  Sinne 
unseres  Gott  weiss:  ‘die  der  Obrigkeit  ab- 
holden Leute  räumten  dem  abgesetzten 
Pfarrer  .Steiner  O 78  j 1 die  Kirche  zu  den  Bar- 
fiissen  ein,  Gott  geb  was  frtvr.T  auch  immer) 
andere,  ja  auch  die  Oberkeit  darzu  sage’ 
ZwiNGKR  MA.  III  347.  'Gott  geb  wer 
quisfiuis,  (luicunque;  Gott  geb  wie  ut  ut, 
utcunque  . . . Gott  geb  zu  welcher  Zeyt 
quandocunque’  Dasyp.  ‘Gott  geb  wahin’ 
Oelingkr  160.  i6i.  .Auch  in  eoncessiven 
Nehenstitzen : ‘gott  geb  es  sey  gesund  oder 
ungesund’  ob  cs  nun  ges.  oder  ung.  sein 
mag  Geiler  ’J.  Sch.  .\  (VI).  p(Kho  kh.1 
w.äs  OS  morn  fero  Wator  ket  ;l/.  Günsh.)  ‘got 
geb  got  grulj,  es  gang  im  wie  es  wüll’  Geiler 
lläsl.  cij".  l'gl.  Murner  Geuchmatt  h iiij, 
Xarrenhesclno.  von  gelerten  Narren,  und 
Sachsenheim  Morin  66:  die  Bda.  bedeutet 
so  rncl  als  : ä la  bonne  heure  I 

gottmersprich,  gottersprich , got- 
tessprich, sprichmirgott  [kotmorspri;^ 
Str.;  kotmarsjirc/  Ingersh.;  kütorsfire;^ 
Geud.;  köt.)rs{»ri;^  AVr. ; köt.ispre;^ /.  II7/.  ; 
spre/^morkot  Barr)  meist  in  l'erbindung 
mit  als,  wie,  gleichsam  als  oh,  als  xoollte  er 
imani  sagen,  so  zu  sagen.  A's  g.  wi' 
wenn  ich  s ’^m  nit  beza''l<-:"  könnt  ll'h. 
Fr  hat  mieh  angesehn  a's  g.  ich  hätt  s 
gst()*'li?"  Ingxv.  Er  is*  dort  gsesse"  uiv* 
het  mi'**  gross  angelue'^l,  gottesprech:  ich 


I kumm  nit  zuc  d'r,  kumm  du  zue  mir  Ilf. 
Do  fo^’rt  "r  uf  mich  los,  wer  i*'m  dis 
Zeichc"  US  ‘^'m  Stück  gerisse"  het,  G.  a's 
wü  wenn  ich’s  usgerisse"  (od.  get*'on)  hätt 
' Z..  Klimmt  hüt  d'r  Nochber  un'*  fröjt 
mi®'',  wer  i*’m  Holz  gsto*'lc"  het,  sprich- 
mergott,  wie  wenn  ich  eps  dervo"  gät 
wisse"  Barr.  So  dreckig  laüfe"  die  Liit 
umenander,  a's  wie  wenn  si'  gottmersfirich 
I nix  hätte"!  Ingersh.  Er  is*  so  g.  {so  au- 
, haltend)  kumme",  eps  z"  hole"  chd.  ‘Si 
{die  sterbende  Elster)  het  mi  noch  erkennt 
un  het  mi  angegukt  Als  Gottersprich  {als 
u'cnn  sie  sagen  xvollte) : do  lueaii  wie  ’s 
Hänsele  verzukt’  Pkm.  II  5.  ‘Diss  Sprich- 
wort will  nurr  so  viel  sauije-n-als  Goiter- 
I sprich  . .’  E.  S i öher  Nenjahrsbüchl.  1S34, 
18.  ‘drei  Kerel  zelijc  am  Morje  gejc  de 
I einse  d’  Nachtklingel  vun  der  Apothek, 
gottessprüch  sie  hätte  e Rezept’  {rron  dem 
''  mörderischen  Überfall  in  der  Storchen- 
Apotheke)  Str.  Wochenbl.  188;,  Nr.  Sj. 

! ‘s  isch  halt  als  Gott  er  spricht,  ich  hätt 
I d’  Blatt  blitze  sotto’  Kettnkr  .Mais.  77. 

. ‘Doch  sin  zwei  Freier  . . Fast  alle  Üah 
I als  gottersfirich  Zuem  Bsuech  erüwer 
klimme’  Friklich  Ilolzh.  8.  Bei  .Murner 
heisst  cs  von  einer  gefallsüchtigen  P'rau : 
‘und  gnipt  und  gna[>t  die  zart  und  rein 
und  setzt  sich  an  ein  orl  allein,  als  got 
ersprechc : ,,sichst  mich  nit,  wie  ich  so 
schon  zu  kirchen  trit“'*“'  Narrenbesdmö- 
rung  /y  y {ed.  Goedtke)  het  de  'Fope  n 
cm  gezeit  un  d Zähn  bis  nunter  in  de 
Rache,  Als  gottmersprich:  dü  Flejel  dü, 
dir  wurr  i eini  bachc.  Wenn  awwer,  c 
paar  Stunde  druf,  sic  mit  vert’iehrerische 
n Aue  Ne  n ängschaut  het,  als  gottmer- 
S|irich  : jetz  mfisch  mi  .an  miaue,  Het  er 
de  Kopf  uf  d Sytt  gedrejt  massleidi,  Klein- 
lütt un  verdrösse.  Als  gottmersprich:  i 
will  min  Ruj  - un  het  sic  gückc  losse’ 
fudw.  Sehneegans,  Orthographische  .An- 
archie ./y.  Srnon.  [äs  r,1;zt.)r  Kot  M.) 
Die  Entstehung  aus gc\y  wer  spra'chc' 
zeigt  (»RIM.M  Gramm.  3,  74;  wir  reürden 
sagen : als  ob  Gott  7oeiss  7cer  spraelie. 
— ScilwÄn.  237  gottmers|>rich,  gottver- 
sfirich,  gottwohlsjuicl).  Schweiz.  2,  517. 
Bayer,  i,  96  i. 

i"  Gotts  Name"  [0  Kots  Nämo  K.  Z., 
ü Kotso  Nämo  J/.] . lusruf,  xvodurch  man  sich 
oder  andern  Glüek  zu  einem  Unternehmen, 
einer  .Arbeit,  einer  Reise  xoünseht : Se  ge'*n 
denn,  i"  G.  N.!  M'r  welle"  s i"  G.  N.  pro- 
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wicrc"  Rf.  Reim  Niesen  Hf.  Auch  s (iotts  ' 
liewe"  Name"!  ebd.  Spottvers,  7venn  jemand  . 
stöhnt:  i"  Gotts  Name"  is'  nit  gschworc" 
Un‘'  g'rupft  is*  nit  gschore",  Un‘‘  d Steg  j 
awe  gl)eit  is‘  nit  z"  Himm'!  gfa*’re"  Ruf. 

(•''‘s)  Gott's  Wille"  Str.  [die  Form 
mit  Artikel  Z.)  Wenn  s (»otts  Wille"  is' 
fromme  Fimvendnng  auf  einen  if'nnseh, 
z.  /)’.  dass  jemand  gesnnd  iverden  möehte 
Str.  auf  ein  Schlof  wol!  Stetten  Ohas- 
paeh  Gehv.  Rc/nv.  Dü.  M.  Wenn  s 
niitnmc"  Gotfs  Willen  is'  ///'.  [s  wdr 
o kyata  Köts  Wel  es  zväre  zu  wünschen,  \ 
dass  Dü.  Steinh^  Urns  Gott's  Wille" ! 
Hf.  Um  taüsig  Gott"s  Wille"!  Ausruf 
der  Restürzung,  hei  alten  Weihern  üblich 
Rf.  Gott  d*r  Herr  wille!  Str.  Kr  het 
mn  d'r  (iott's  Wille"  a"ghalte"  er  hat  in- 
ständig gebeten  Dü.  Um  de"  (Jott's  Will 
umsonst  Hf. 

Gott  Lob  un**  {auch  e)  Dank!  .Aus- 
ruf der  Freude,  der  Genugthunng  Hi. 
Str.  Z.  Het  s gschmcckt?  — G.  L.  u. 
D.!  Dü. 

Zss.  gottserbärmlig,  -li"*’,  gottlos,  -selig,  I 
-str.’ifli‘=’'. 

Abgott  [Apköt  Rj^  m.  Gegenstand  I 
übertriebener  Hochschätzung:  s tJöld  is'  ' 
sin  A.  — Schweiz.  2,  521.  . 

Herrgott  [Herkat  Ranzenh.;  \ 

Herkot  Risch.  Dü.  Str.\  H(>rk6t  K.  Z.. 
Rctschd. ; Harjot  /«</.]  m.  /.  Gott.  Rda. 
M'r  meint,  unser  H.  is'  i''m  nit  gnädig,  j 
zvenn  jemand  sich  ungeschickt,  langsam 
zeigt  Rf.  Der  liewe  H.  hes.  bei  älteren  I 
Leuten  Hf.  Zuem  1.  H.  ge**"  zur  ersten 
Communion  gehn  Mittl.  S Geld  is*  si" 
H.  er  ist  geizig  Dü.  2.  Crueißx  in 

Wohnungen  oder  an  Hegen,  ‘ein  alten 
zcrbroclicnen  hergot’  Krey  i i.  Strass- 
burger Rda. : mürb  wie;  d(^r  Wanzenauer 
H.  ‘Jo  waycr  i wurr  alt;  im  Hutnbardc- 
mang_  wo  ich  ah  Kannenier  gedient  ha 
in  der  garde  nationale,  heim  sie  mer  d’ 
Hand  abg’schosse,  und  zidder  bin  i mürb 
wie  der  wanzenau(*r  Herrgott’  l’iCK  Rüehl. 
36.  JH.  XI  1 1 3.  Vermutlich  von  einem 
morschen  Holzkreuz  gesagt.  Die  Wanzen- 
auer gingen  einst  — so  erzählt  der  I olks- 
mund — mit  der  Prozession.  Da  kamen 
sie  an  einen  Graben,  über  den  sie  nicht 
hinüberkonnten.  Sie  legten  daher  das 
Herrgottsbild  darüber  und  zvolltcn  auf  1 
diesem  hinübersehreiten.  .Aber  gleich  der 
erste  brach  durch,  zoeil  das  Herrgottsbild 


morsch  zvar.  jf.  .Ausruf  der  Venvun- 
derung,  des  Ärgers:  Liewer  Herrgott  im 
Himm'l!  (bei  Protestanten : Wörth);  als 
P'luch  Herrgott  noch  e Mol!  Herrgott 
Sackerment!  (euphem.  Herrgott  sackuf!  Dü. 
Herrgotts  Püpp'l ! Mutzig.  Herrgott  malte  ! 
f Risch.  \\rdreht:euphcmistisch\\oxxg\\\.X.\ Hl. 

' Dü.  Herrgos'!  Hf.  In  Z’ielen  Zusammen- 
setzungen: der  is*  d'r  lierrgottliederli'*'st! 
das  ist  der  allerliederliehste  Hf.  D'r 
liewe  Herrgotts  'I'a«  Fronleiehnamstag 
Hf 

Zss.  Herrgotts- Ticrelc  Marienkäfer 
(?)  Kinder-Rcim : Liewer  Herrgotts 'I'ierele, 
flieg  üwer  de"  R*’i",  Hol  c Schöppele  Wi" 
Un**  e Lciwclc  Brot!  Was  üwrig  blei**t, 
is*  di"  Ranzenh. 

Zss.  Herrgottsdunderwetter  Hf. 
Du  H.  du  Sakramenter  l {Sclielhvort). 

Zss.  Herrgotthilf!  in  der  Rda.  in 
eim  H.  so  schnell  als  man  H.  sagt:  in 
eim  H.  is*  er  fertig  gcwe^®n  Hf. 

Dentin.  Herrgöttcl  [H^rkibtla.'l/w.;  -ketl 
Str.  Z.J  n.  I.  Gott.  Rda.  O du  min  liebs  H. 
von  Biberach ! scherzhafter  .Ausruf,  zvenn 
man  eine  .Aussage  oderZ.usage zurücknehmen 
muss  {gezviss  aus  Schwaben  eingeführt.) 

2.  ein  kleines  Glas  Rier , ein  halber 
Schoppen,  ein  viertel  Liter  Hein  Mü. 
Str.  (seltener).  — Schweiz.  2,  521, 

Gottclkum  Regrüssnngsjörmel  an 
Frauenzimmer  (jüd.)  — eig.  Gott  zvill- 
kommen.  Bayer,  i,  961. 

Gotte"  [K6t.)  Olti.  bis  Hirzfnf\  f. 
Patin  (dies  Hört  fehlt).  Zwei  Gotte" 
Illz.  ’Commater  Götte  CJoL.  1 1 . Z.ss. 
Gotte"king  .S'. , -röcklc  Mü.  — Schwab. 
236  Gott(c).  Schwe:iz.  2,  523.  Bayer. 
I,  962.  Hess.  133.  Kifel  64  (iothe. 

Gotti  [Köti  A’«y.]  m.  kleines  Cru- 
cifix. 

Götte,  Götti  [K6to  Pfetterhsn.  bis 
Wittenh.;  Y^iN\  Olti.  bis  Hattst(\  m.  Tauf- 
pate. (»ang  ge''  Ostereier  hole"  bim 
Götii!  Zwe"  Götte"  lUz.  Roppenzzv.  D'* 
ha'*  in  der  (toUc  un'*  (rötte  s Neüjo*'r 
a"gewunschc"  Friesen,  [‘ein  knäblein  das 
was  sein  göttin’  Patchen  Paui.i  339- 

3.  ausgelassener  oder  grosser,  ungeschickter 
.Mensch,  Sonderling , l.ump,  Nichtsnutz, 
Lausbub ; ein  grosses,  starkes  'Tier,  z.  R. 
ein  Oehse:  Da»  ‘s*  noch  e suferer  (iötti! 
lUz.  Du  bis'  in'r  no''‘  '’ne  schöne*  G. 
du  hast  da  eine  rechte  Dummheit  ge- 
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macht  Hanzcnh.  l)'r  Scppi  is'  e rechte'  G. 
Siymicrlhtsjr  Ruf.  Co.;  c satte'  G.,  e nette' 
G.  ‘G<)tti  oder  pfetter’  Wickram,  J.  Rn. 
Sp.  A VI^.  ‘Unser  Götte  {Paten)  bey  dem 
'rauff  Murner  NarrcnhcschziK},.  ’lsch  Einer 
Giitt<r  Lustig  I 88.  Zss.  Götte"king  ///. 
— .Schwab.  236  Götte  Götti  m.  Schweiz. 
2,  527.  Haykr.  I,  962. 

l5o*'ne"götti  m.  Olti.  MvV/«'.,  Bo*'nc"- 
gotte"  y*.  Olti.  Pate,  Patin:  nach  den 
Znckcrcrhscn  genannt,  zvclche  hei  der  Tanfe 
ansgezvo  rjt  n werde  n. 

Vettergette  m.  Fetter  od.  Onkel,  der 
zugleich  Pate  ist  Stöber  Fürst.  12. 

Göttel  [Keil  l/üss.  Sn.  bis  Lohs. 
Rot  hl).  Lohr  Lützel stn.  \Flt.;  PI.  Ketla]y'. 
I . Patin  (der  Pate  heisstVfoXter,  in  iF auch 
Eilt'),  [ücna  KetI  liän  Jemands  Taufpatin  sein 
Ilff\  2.  tveihl.  Patenkind,  'liiiola  Villol 
vel  gotele’  Hkrrai>  199.  'pfetter  und 
göttel’  Chron.  'Göttel  marraine’  .Martin 
Coli.  130.  ‘Der  Kinder  Pfetter-Göltel 
und  geschenckt  Geld’  Not.  1671.  ‘Göttel 
l\xtin  Klein.  'Zss.  (iöttelbrief,  -gelt, 
-kind,  -lädel. 

Dänin.  Göttele  [Ketalo  M.  Geud.\ 
n.  I.  Taufpatin  (KindersprJ  2.  zveih- 
lieher  Täufling  M.  Rothh.  ‘Götlelein 
tilieules’  .Martin  Pari.  N.  505.  'Die  liebe 
H:isslen,  die  jhre  Gotlin  lehren  .au(T  dem 
Seil  gehen’  Mo.sch.  I 644.  — Bayer,  i, 
962.  Hess.  133. 

Bo*’nc"göttcl  f.  U.  Ped.  zvie  -götti. 

Rätsch  göttel  [Ratsketl  Gl]  f.  ge- 
schzvätzige  Frau. 

Rossgöttel  [Roskdtl  Str.  Ingzi>.^  f. 
zi’ildes,  ausgelassenes,  sieh  kualn  nhaft  he- 
nehmendes  Mädchen.  ‘.S(>öddcl  du  nit  eso; 
lehr  du  nurr  d’  andre  nix,  Rossgöddel’ 
Pem.  II  3. 

S chl am f)cr göttel  ['.Sl.ämp.)rk^tl Mittl.] 
f.  Stellrertreterin  der  Patin,  (iang,  lueg 
was  d'r  d'‘r  Has  bi  d'r  Sch.  g'hui  het 
{als  Ostergeschenk).  — Schwab.  236 
und  Schweiz.  2,  526  Schlottergolte  Fice- 
patin. 

Gotti  Rosefornt  für  Gottfried  S'iöher 
Moder. 

Gut  [Kyt  iFiuzenh.]  zveihl.  Forname: 
Judith.  K-  dummi  (iüt!  ein  ungesehiektes 
Modelten.  Dentin.  Gitt'l.  Jitt'l,  JitUle. 

gut.  gute,  gütete,  gustete  [kyt  Ht. 
lllkr.  Ingersh.;  kit  Co.;  kyt^  Dü.  Mütt.; 
kyte  l/lkr.;  kiitot.)  Felleri.;  kust.)t.>  Dehlt.\ 
I.  Lock-  und  Selteuehrttf  für  Gänse  und 


I Enten,  seltener  die  Tiere  selber.  Kumme" 
gilt,  gilt,  güt  kommt,  ihr  Enten  Co.  (»ans 
' gute!  fort!  Auch  bei  Menschen  angezvandt, 
denen  man  eine  Rede  ahschneidett  zvill 
Felleri.  2.  f.  dummes  Weih:  e dummi 
G.  Ingersh.  — Die  vollste  Form  gus 
1 scheint  = Gans.  s.  auch  hude! 

I Dentin.  Gülle  [Kitli  Battzenh.;  Kitia 
I Steinbr.  Ruf.  I/lkr.  XBreis.  Dü.  Ittgersh.\ 

' n.  I . junge  Ente,  Entchen ; Gänschen 
(Rindersp.)  Rätsel:  ‘s  isch  e Giddlc 

I (Gänschen),  s frisst  ’s  Kriddle  (Rräutchen), 
Un  ’s  Griddle  (Gretehen)  isst  ’s  Kriddle 
Ün  chocht  s Giddlc’  Dirlinsd.  Stöber 
. Folksb.  385.  Lockruf:  Kumme"  Giitle, 

^ Gütle!  Rda.  In  de"  G.  rücfe"  sich  er- 
brechen Banzenh.  2.  ungeschicktes  Mäd- 
i chen:  du  bis*  c G. ! J.  dürrer  Tannen- 
zapfen: hol  Gütler  im  Wald  Ingersh.  — 
zgl.  Bayer,  i,  956  die  geit  (aus  ge.ut?) 
Ente. 

I Gutterfe)  [Kütjr.i  Olti.  bis  Obhruck; 
Kiit.)r  Lutterh.  bis  Bebelnh. ; Kot.)r  lllkr. 
bis  'Tiejfenh.;  PI.  -d.]  f.  Flasche,  meist 
mit  grossem  Bauch,  engem  Halse  und 
Giessschnahcl,  oft  mit  Stroh  umflocltten, 
Rorbflascite ; aus  (llas  oder  Steingut; 
dient  zu  tu  Aufhezvahren  Z'on  Rirsch-  oder 
Pflatimenzoasser,  Schnaps,  Wein,  Essig, 

; Petroleum ; seltener  auch  eine  kleine  Flasche. 
Rda.  Er  bruinm'lt  wider  wie  '’ne  Humm'l 
in  *"'*rc  (i,  Stt.  2.  trunksüchtiges,  altes 
Weib.  'Vor  zyten  setzt  man  guttrollT  dar, 

! Gleser  mit  den  engen  Kragen'  .Murner 
Mühle  1070.  ‘Langhälsige  Guterruff’ 
Fisch.  Btn.  1 13.  'ein  (iutter  un  goutteron’ 
Martin  Coli.  179.  — Schweiz.  2,  532. 
Bayer,  r,  963;  mlat.  guttariurn. 

Ditnitt.  Gütterle  [Kit.irl.)  Liebsd.  bis 
Osetth.^  n.  kleines  Fläschchen,  .Irzttei- 
fläschehen,  Saugtläsehchen.  Rda.  (in  es) 
G.  schisse"  in  höchster  Angst  sein  Hi. 
(eigeutl.  tropfenzveise  sch.)  ‘gutterlin’ 
Geuler  Em.  54*. 

Schnapsgutter(e)  O.  Bf.  Lobs.  f. 

1.  Schnaps flast  he ; auch  hölzernes  Gefoss, 
in  zvelehem  der  Bronntzeein  beim  Brennen 
auf  ge  fangen  und  mit  anderen  Stoffen 
Z'crbessert  zcird  Ohhergh.  2.  dem  Trünke, 
ergebene  Person , bes.  Schnapssäuferin. 
E lewendigi  S.  ‘alti  Schna{)sgutter !’ 
Mangold  Cohn.  Rom.  52.  — Schweiz. 

2.  534- 

guttcre"  [kiit.)ra  Roppettzzu. ; kiitra 
Dü.^  l.  Otts  einem  Fläschchen  trinken. 
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2.  gluckern,  ivie  H asser,  das  aus  einer 
Flasche  geschüttet  zvird:  s guttert  im 
Fässle,  we""  in'r  Wi"  •’enis  losst,  s is‘ 
allcwil  bol'*  1er;  s guttort  m'r  im  Buch 
Dü. 

vergüttcrlc"  [farkitrb  Pfetterhsu.~\ 
zittern,  z>or  Anst  vergehn:  s Namii  ver- 
güttcrlet  fast  vor  Angst  {eig.  in  Angst- 
trof>fcn  zerflicsseu').  — Schweiz.  2,  534. 

Guti  [Kyti  Mütt.  Mutzig  Molsh.  lif. 
67/'.]  m.  {auch  f.)  schlechtes  Messer  {ver- 
ächtlich und  in  der  Kinderspr.)  — frz. 
coutcau.  Ka.skl  156  vgl.  Schweiz.  2, 
532  Gutcl. 

gutes  [kitos  ///.]  in  der  Rda.  z"  g. 
go''"  zu  Grunde  gehn.  — vgl.  zc  gückes 
gc'’". 

guet,  gut  \\i^z.\.Liehsd.  his  Geisp.;  kyut 
-1/. ; Dü.  kyot  Ostzvald  K.  7..  Han. ; k)-t 
Str.;  kut  IT.;  kut  Hetschd.  Hatten;  küt 
Grenzorte  des  Kantons  Dntlin^^en  gegen 
Bitsch ; köt  nur  in  Grüssen  K.  Z.  A’<r//rc'.] 
Adj.  gut.  Comp,  besser,  Superl.  best;  in 
der  Kinderspr.  auch  gucter,  guetst  Hlkr. 
Katzent.  K guetc*^  Mann  ordentlich,  he- 
hiljlich ; e guete'  Jokli,  Zolli  anspruchs- 
loser, argloser  Mensch  Dü.  ‘K  gucts  Vieh 
eine  gute  Seele'  Str.  Ulkich.  I''r  gueti 
Liit  zutrauliche  /inrede  Hf.  Jo,  mi" 
Guetcr,  so  gc''t  s nit ! ironische  Belehrung. 
Date  han  ’*’r  g.  Sach  Gruss  an  Feiernde 
Z.  Der  is*  g.,  dene"  kann  m*^r  allein 
schicke"  nicht  zaghaft,  unverfroren.  Der 
is*  au'**  g.,  ich  soll  c"weg  ge‘’n,  dass  er 
anno"  kann!  Do  is*  e'ner  so  gut  wi®  d"r 
anner:  s is*  kenner  nix  nutz  Dehli.  Dis 
is'  g. ! das  ist  nicht  ühel  {in  ebenso  iro- 
nischem Sinn)  Str.  Er  is’  g.  von  hie  ist 
ein  echter  (grober)  Stras.d/urger : Titel 

einer  Gedichtsammlung  zum  Ch.  F.  Kett- 
ner,  iSgf..  G.  von  dheime  Str.  K gueti 
Well  ein  tüchtiger  Rausch  Hf.  !•'.  guet 
.Stück  Röwo"  ein  grosses  Stück  M.  In 
Grussformeln  : Guete"  Owe!  | ////<•// köton 
Öwj,  oder  tan  Öwa  ///.]  (,;uetc"  Morje" ! 
(iuete"  Tau*^!  Hf.  [kot  Nä^t  /urz/rt'.] 
Guete"  Apfietit  auch  als  Gruss  an  lissende. 
(iiit  L«-we"s  mache"  spielen  M.  Kr  trinkt 
guete"  Wi"  er  ist  lustig,  zeenu  er  ge- 
trunken hat  Steinb.  G.  Wetter  im  Land 
mache"  .Aufgeregte  besänftigen  Steinb. 
G.  Wetter  1111**  ke'n  Hottin  das  glaub  ich 
nicht,  das  ist  nicht  so  Dü.  L"  bin  d'r 
g.  d'rlür  ich  z'crsicherc  dich  Su.  E*'  bi", 
stc*'  g.  für  '"ne  ich  verbürge  mich  für 


ihn  Sn.  Wenn  i®**  d'r  g.  z"  Rot  bin 

ziwnn  ich  dir  raten  darf  Katzent.  I®'' 
wünsch  d'r  nix  a's  Liebs  un**  (juets  Neu- 
I jahrszvunsch  Katzent.  Do  is*  Liebs  un** 

: Gucts  hinden  un**  vorne"  da  ist  Glück 
und  Fülle  Katzent.  Elliptisch:  i®**  nimm 
. e gucts!  ich  cntschliesse  mich  zu  etzvas 
I (Drohung)  Str.  I®**  ha**  nix  Gucts  uf  d'^r 
Welt.  M'r  han  i’’m  scho"  vi'l  Guets 
t''o"  Su.  Spzv.  Zue  |tsy|  g.  is*  e Stück 
: von  der  Liedcrli®*'keit  Z.  Züu  güut  is' 
ü'ich  fiichts  Mb.  JH.  VI  151.  G.  is* 
g.,  zue  g.  is*  e Es'l  Geberschzv.  G.  was 
g,  heisst  z>ollkommcn  gut.  Er  is*  wieder 
! g.  gesund;  er  wurd  nimm'*"  g.  Z.  'S  isch 
mer  als  nit  guet’  ich  fühle  mich  fort- 
zvährend  unzvohl  Pfm.  II  6.  Gel*,  s is* 
d'r  nit  guetV  /.  du  zvillst  gestraft  sein 
I Heidolsh.  2.  das  ist  nicht  zeahr  Str. 
i i.  das  thue  ich  nicht  Str.  Us  Guctem 
j aus  Güte  Katzent.  I®**  sa**  d'r  in  (ruetem 
i in  guter  Absicht,  zur  Warnung  Dü. 
Adv.  Löss  das  Ding  guet  si"  gedulde  dich 
Dü.  G.  mache"  entschädigen.  Ei"'m  g. 
I rede"  schmeicheln  Dü.  G.  g'gc*"n  gut 
I geantzvortet  Str.  ‘Guet  genn  ! Guet  genn! 

I Guet  genn ! Der  Reinhold  isch  e Mann’ 
1 Pfm.  V 8.  Is*  s g,  do?  Gruss  am 
\ Feierabend  Ostzvald  Dettzv.  Scherzh.  Ant- 
wort : Nc,  m'r  han  ke'n  Stuel  do  Dunzenh. 
Ge’’t  s guet  fragt  man  plaudernde 

krauen;  Antzoort:  Gc*’n  doch,  m'r  hün 
' nit  (reden  nicht)  von  ü®*'  klghz.  Er  is* 
i so  g.  anne"  gutmütig,  freimütig,  glcich- 
giltig.  No  (dann)  seit  er  so  g.  anne" 
dann  sagt  er  so  gerade  heraus,  so  ohne 
i Hehl  Z.  (s.  anhin) ; 'guet  hin  arglos' 
Ulrich.  Dis  is*  g.  genucs  (nämlich  zu 
verstehn)  das  ist  leicht  einzusehn  K.  Z. 
Dis  is*  g.  mache"  leicht  zu  machen,  g. 
wisse"  cbd.  Spzo.  kVischi  Wunde"  sin'*  g. 
heile"  Hf.  P'r  han  g.  rede"!  Z.  Du 
ka""st  m'r  lang  g.  rede"  das  hilft  mir 
doch  nichts  Su.  ‘Das  Ding  thüet  ihne 
lang  güet  hänkc’  sic  sind  zufrieden  da- 
mit, dass  cs  so  hängt  LusTlG  I 8t.  Er 
het  g.  z“  lache"  er  ist  fein  heraus  Su. 
ICr  t'ind't  g.  druf  er  befindet  sich  darauf- 
hin zoohl  (z.  B.  nach  einer  Medizin)  Su. 
Er  het  s g.  lebt  in  günstigen  Umständen. 
[ r Patllit  han  s ky.ü ; itakhüma  si  <^pis, 
trdka  si  8W.1r;  p.ikhüma  si  nit  (nix),  lüyC.) 
si  k'ir  AV//.]  Sagt  man  zu  einer  Familie 
i''r  han  s g.  so  erzoidern  diese:  Ja,  mir 
J han  s g.  un**  i''r  han  s besser  Lützelstn. 
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Er  hct  s zuc  g.  ist  vcnvöhnt  Sti.  Eps 
zc  g.  han  noch  envartcn,  Geld  ausstehn 
hahcn  [auch  Schläge)  Hf.  Dii.  Wie  vil 
han  i^r  noch  zc  g.  ? ivas  habe  ich  noch 
zu  bezahlen}  Ilf.  M’r  gc^’n,  wu  m'r  s g. 
hot  ins  Bett  Ruf . I'*’  (g')mein  g.  ich 
zvill  dein  Restes  M.;  i'*’  mein  s g.  mit  d’r 
ich  meine  es  aufrichtig  mit  dir  Su.  Nit 
g.  t*’uen  nicht  gehorchen,  unartig  sein; 
si  t*’ucn  nit  g.  mitc’nandcr  oder  binander 
sie  vertragen  sich  nicht.  Si' sin‘*  (si'  könne" 
s)  g.  mitenander  sie  sind  Freunde  Dü.  S 
stc**t  i*’m  g.  a"  passt  {Kleidungsstück 
oder  eine  Arbeit,  die  eigentlich  ihm  nicht 
zusteht):  s Dresche"  stc*'t  i'’m  g.  a"  Su. 
1 'Eyii  kyiit  sei  ruhig ! M.  ] Eps  g.  heisse" 
bestätigen ; zum  Besten  geben:  er  het 
drei  Mose"  Win  g.  gheisse"  in  einem  Wirts- 
haus Ilf.  Do  is‘  gut  warm  Wh.  Dis 
Hett  is*  gut  wäch  (gut  unbetont)  ebd.  [I 
hat  kyüt  a;m  Saenn  ich  hätte  nicht  übel 
Imst  ;!/.]  ‘Niml)t  er  mit  K.Ass  vnd 
Hrod  vor  gut’  Mosen.  II  62.  s.  auch 
Zss.  jGutjahr,  Gottlitc  {unter  Lüt),  Guet- 
t*'at. 

kernc"guct  [^arnokyot  Roppenzxv.; 
kharnokyot  Geberschw.  Su. ; -kyüt  ;!/.]  AdJ. 
vollkommen  i^ut,  ganz  tanglich  { vom  Essen, 
Kleid). 

unguet  [iir|kjfat  Su.  Dü.  K.;  ui|kyüt 
M.;  uqkyct  Ilf.;  ürikut  Bühf]  Adj.  i. 
übelschmeckend:  c ungucts  Mul  schlechter 
Geschmack  im  Mund,  bei  Krankheiten. 
Dc"^  Wi"  is*  u.  ().  2.  Rda.  nix  (nit 

Liebsd.  Su.)  für  u. ! Entschuldigung, 
zvenn  man  jemand  etzea  mit  der  Bitte 
um  . luskunft  stört  oder  gestört  hat.  . \m 
Schluss  eines  Gesprächs  Gezvenh.  In  Z. 
erfolgt  die  spasshafte  .Antzvort:  cSchlappe" 
für  e Stro‘’huct ! Nix  f.  u.,  wenn  i'**  Sic 
widerred ! ‘Der  Herr  wöll  es  in  keinem 
unguten  vcrmercken  Mons.  ne  trouvez 
[)oint  inauvais’  Martin  Coli.  124.  ‘Nix 
flirr  aunguot.  I fröau  ob  err  no’  bruche 
d’  Ffärd’  K.  Ffm.  V 8.  ‘Nix  vor  unguet, 
i habb  minni  Kapp  vergesse’  Morsch 
Ilüssje  32.  ‘dieselbigen  geht  das  schelten 
hie  nicht  an  vnd  werden  sic  vns  auch  nit 
hierinn  für  vngut  haben’  Gkh.kk  iVarr. 
76.  Str.  llan.  JH.  XI  14.5.  — ScnwfcT/. 
2.  545- 

Gu'ts  (Kvts  llf.  IngzvA^  etzeas  Gutes 
{Ktndersprache):  Gutsemainmele  gutes  Ge- 
tränk , Gutsesüppele  gute  Suppe  uszv. 
Do  gc^t’s  wie  all  nix  Gut's  Dehli. 


Dentin.  Gu'tsele  [K<tsola  Z.  llan.\  n. 
Naschzoerk,  Zuckerzverk  {Kinderspr.) 

Guct  (Kyat  Mü.  Ruf.  Dü.  Bf.;  Kyot 
lngcrsh.;Y..yi\tM.;V..(\\.Betschd.  Hatten  Bühl; 
Fl.  Kietard/.;  Kietor  Z,.;  Kitor />’c/.sr//r/.]  n. 
1.  Besitzt.  A.  Unrecht  G.  t’'uet'ke"'  guet 
Gcberschzv.  Bf.  Haw  iin**  G.  der  ganze 
Besitz,  ‘ä  mAoggär  vo  gAld  un  güät  ghaa 
hat’  Landsman  Lied.  143.  2.  Bauern- 

gut; Rebstück  Inger  sh.,  Melkerei  M. 
Spzv.  Vil  Brüder  maclic"  schmali  Güeter, 
un**  vil  Schwester  wänig  Sester  Mb.  JB. 
VI  148,  ähnl.  Dehli.  ‘liegend  guter,  die 
euch  nchren’  Fisch.  Ptakt.  31.  Rda. 
Er  halt  vi'l  uf  d ligendc  Güter  er  ist 
faul  Schlierb.  ähnl.  allg.  [-Kyüt,  Dentin. 
•Kictlo|  in  zsgs.  Flurnamen  M.  JB.  VIII 
127.  — ScHWKiz.  2,  546.  Bayer,  i, 
965. 

Dentin.  Guetcle  n.  gekochtes  Obst, 
bes.  Zzvetschgen  {U.  Schlcckel)  Mü. 
SröUER  Mäder.  — Schweiz.  2,  554. 

f.*V.lmc"*’guet  [Almakyjt  Mutzig\  n. 
Gemeindegürer,  zvelche  an  die  Finzvohner 
zum  Niessbrauch  verteilt  zverden  {zrraltet). 
— Schweiz.  2,  547. 

E r b s t a II  d s g u e 1 1 Er [i.stantsk^at  Landkr. 
N/r.]  «.  in  Erbpacht  beßndliche  Grund- 
stücke. 

Gültguet  [KelkJ^at  K.  Z.  llanj\  n. 
Pachtgut,  namentlich  zwn  Stiftungen, 
Spitälern  uszv.  ‘Kundus  vectigalis  gültgüt’ 
Dasyp.  Gol.  46. 

Ni 'guct  [Niküt  Büst\  m.  Taugenichts. 
Die  Niggute"  ham  m'r  jetz*  schun  wider 
alles  ingenowe  gemacht  die  Taugenichtse 
haben  mir  alles  durcheinander  gezvorfen. 

Viclguct  n.  Bergpetersilie , Peucc- 
danum  oressclinum  Kikschl.  i,  330. 

Guct  heit  f.  Güte.  Spzv.  G.  is'  c 
Dummheit,  e Stückel,  e Teil  vo"  d*’r 
Liedrigkeit  Güte  zvird  meist  durch  Un- 
dank belohnt  Bf.  — Bayer,  i,  965. 

vergüete"  [farkyota  Ingenh.;  farkyiito 
M.;  fjrkiüt.) ///Xv. ; farkelo  Wh\z'ergükn: 
de"  Schade"  v.  — Schweiz.  2,  555. 

güctig  [kietik  ;1/.]  .Adj.  zrr traut,  eng 
befreundet : [inet  ^p.ir  kietik  s;e|.  — 

Schweiz.  2,  557.  Bayer,  i,  9O5. 

begüctige"  [pakiütj.>  ///.]  zufrieden 
stellen,  besänftigen.  - Schweiz.  2,  557. 

Gutro  [Kutrü  Hi.  Ndhsn.;  Kütro  Co.; 
Kutarüi[  M.  \ m.  Teer.  — frz.  guudron. 

gutro  niere"  [kotronicra  //;/'rre.]  an- 
teeren, mit  Tetr  bestreiehiu. 
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Gautsch  I,  Gäutsch  [K;its  Rüst;  Koeits  ! 
Lützclstn.;  PI.  -o]  f.  Schaukel.  ‘aufT 
die  gautschen’  Lottcrhank  Wickram  Roll. 
76.  — Hayek,  i,  965.  M.A.  III,  109. 

2 13- 

gautsche'’  [kaut§a  Lohs.  Bühl;  k;ltäa 
Rüst;  käytsa  Rf.  \ scliaukcln,  zviegen,  sich  auf 
einem  Stuhl  hin  und  her  bavegen;  mit 
dem  Kopf  rvackcln.  [Mar  trrf  nit  mit 
am  Tisl  {der  Deichsel)  k.ltsa,  süns  prrr;^t 
mar  t Phka  (die  Deichselhacken)  <\j)  Rüst\ 
refl.  ‘Halt  di  doch  grad  un  gautsch  di  ! 
nit  so  schcbl)  iin  laidi’  Pfm.  V 5.  — • 
Schweiz.  2,  558  gigatschen.  Hayer.  i, 

965- 

Gautsch  II  [Koeyts  llf.;  PI.  -a]  f. 
Ifandvoll  = Hampfel.  Vgl.  Gauschc". 

Dentin.  Gautsclicl  Str.  f.  Iland- 
voll: . gib  m'r  c G.  Kirsche". 

Gaütsch  [ Koits  Ilorhg. ; KeitsJ/. ; Kants 
Str.\f.  Wasclnveib,  dumme  Schxvätzerin.  — 
Schweiz.  2,  562.  7m  gautschen,  X'on  dem 
hin  und  hersclnvenken  der  If  a'sche  ge- 
nannt ? 

gautsche"  [ kaitsa  3/«. ; Olti.  bis  | 

Dü.  Ingersh. ; kiHtso  Jf. ; kavitsa  J\/olsh.  j 
Rf.  Str.;  koeytsa  Z.  Zinsw.  Rübl\  i. 
im  IVas.xer  mit  der  Hand  oder  einem 
Stocke  herumplätschern,  im  Essen  herum- 
greifen  oder  patschen,  ‘wie  mehr  ass 
er  zahlet  . . wie  mehr  sig  die  Brüeihe 
use  gäutscht’  Schöri.in  73.  2.  viel,  \ 

dumm  oder  unverständlich  sclixoatzen ; j 
hellen,  ‘gautschen  schreien,  johlen,  belfern 
Klein.  ‘Nur  dumär  hoochmiUit  liat  dr  ; 
S[>hrooch  Da  groosä  schaadli  (Einmischung  ' 
von  franz.  II 'örtern  in  die  Mülhauser  . 
Mundart)  too,  GAitscht  untärnand.ir,  fil  * 
un  hooch’  I-andsman  Lied.  3.  Vgl. 
gauze».  7.  nagen:  I'*'  gaütsch  a"  "'“''mi^ 
Stück  Hrot  Roppenzxv.  — Schweiz.  2, 
560. 

US  gaütschc"  /.  leicht  auszvaschen. 

2.  anssehzvatzen,  anzeigen.  ■ 

vergaütschc"  verschüttai,  x'erschxoab-  1 
heln  /ngersh.  Ilorhg.  Rf.  [Ty  khä.s  t 
Süp  nit  ina  traka,  ty  kats  (xchrdest)  si 
siist  fark.^it.sa  Cieberselnvi\  — Schweiz. 

2,  560. 

Gaütscher  [Kaitsar  Liehsd.  Hi.  Heidxc. 
Ilorhg.  Molsh. ; Kfiut.s.ir  .Str. ; Kceytsar 
Z.  ] ///.  .Schwätzer,  Kläjfer  (Hündchen). 
— Schweiz.  2,  562. 

Gaütschere"  [K:\it.s.)ra  .SVVr.]  f. 
Sdnoätzerin,  Plaudermaul. 


Gaütsch i [Käitsi  Olti.  Eisl.  Schlierh.'] 
m.  Schivätzer.  — Schweiz.  2,  562. 

Gegaütsch  Ingersh.  M.  n.  l . dummes 
Gesclnvätz.  2.  unverständliches  Sprechen. 

— Schweiz.  2,  561. 

Gautsch crei  f.  dass.  Str.  CS. 
Gaütschte [Kaitäta  Hlkr.~\  f.  Gesclnvätz. 

— x:gl.  Schweiz.  2,  560. 

Gaütschi,  Gaütschig,  Gaütschu 

[KMtsi  Steinb.  Kerzf. ; Khitsik  Hcidxv. ; 
K.itsy  Rxtf-;  Koeitsi  Rarr  Illkf\  m. 
Kautschuk , Radiergummi ; PI.  Gaütsclii 
Turnschuhe  mit  Kautschuksohlen.  — 
Schweiz.  2,  558  Gatschu. 

gaütschunig  [kaitsynik  Stcinb.'\  .IdJ. 
aus  Kautschuk  bestehend:  e gaütschunigi 
Pupp. 

Getsch  [Kctä  Rapp?^  f.  Kette.  Kin- 
derreigen : Langi,  langi  Getsche",  Kür  drei 
S°u  kaüfe"  m’r  Koste”,  Drei  S”u  ‘’erus 
Für  ins  Kaffeehus!  JH.  VII  156. 

Gotsch  [Kots  Sn.  U'esthalten~\  f. 
Unterjacke  der  IVeib.xpersonen , manch- 
mal auch  mit  dem  Rock  zusammen  ge- 
näht. 

Gutsch,  Kutsch  [Kyts  Str.;  Khyts 
K.  Z.]  f.  mit  Scheiben  bedecktes  Garten- 
beet zur  Zucht  früher  Gemüse  Str.  CS. 

— frz.  couche.  Vgl.  ‘Gutsche,  lotter- 
bett Accubitum  grabatus’  Dasyp.  — 
Schweiz.  2,  563.  Häver,  i,  966. 

Gutsch(e),  Kutsch  [Kytsa  Ohhruck ; 
Kyts  Gelnv.  Ruf.  Su.  Hältst.  Rf.  Ittgxv. 
Retsehd. ; Khyts  A'.  Z. ; PI.  -a]  /.  Kutsche, 
Chai.se.  Wenn  einer  i"  ®'"'’m  Karre"  uf 
d Welt  ku'"'"'"  is‘,  so  kummt  er  nie  i"  d 
G.  Gelnv.  K zueni  (geschlossene)  K.  Hf. 
‘Cisium  Glitschen'  Gol.  56.  ‘Jr  Eh. 
Durchl.  Maximilian  Ertzherzog  zu  Oester- 
reich . . . haben  mit  sich  raisige  Knecht, 
Gutschi  und  Eselltreiber,  25  Diener  . . . 
Gutschi  Roll  und  Sentten,  Hengst,  35 
Pferdt’  Furicr-Zedel  v.  1604  Merrlen 
Ensish.  II  90.  ‘Gutschc’  Petri  220.  ‘I 
maiii,  die  Gutschc  kumme'  Pe.m.  V 6.  — 
.Schweiz.  2,  563.  Hayer.  i,  966. 

Demin.  Gütschle,  Gütschel  [Kitsla 
Olti.  bis  N Breis. ; Kitsl  Rapp,  bis  Ingxv. 
Retsehd.;  Khitsl  Str.  Hf.  \Vörth\  n.  l. 
K indenvagen.  2.  Ins.  PI.  Caroussel : 
G.  fa*'re"  Retsehd.;  Rapp.  JH.  VII  158. 

— Schwe:iz.  2,  566. 

Kindtaufkutsch  f.  voll  besetzter 

Hägen  Str. 
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Lottcrfallgiitschcl  n.  alter  Leiter-  \ 
ZV a gen  Rapp. 

'l’c  ü f ' 1 s g ii  t s c h J.  Teufelskntsche. 

Aber  gl.  Die  '1'.  er.<tcheint  in  U’inter- 

nächten  zwischen  Mitternacht  nml  l Uhr.  ' 
Sie  tvird  z^on  ./  sclnvarzen  Pferden  ge- 
zogen. Auf  dem  Uagen  sitzen  zzoei  Per-  I 
sotten.  Der  ll'agen  macht  ein  donner- 
ähnliches  Geränsch.  Einer  der  fahrenden 
fragt  den  U 'anderer,  ob  er  auf  sitzen  zvill. 
Will  er  nicht , so  gehen  die  Pferde  im 
Galopp  dazmt.  Erscheint  alle  2 Jahre 
nur  einmal  Obsteinbr.;  zgl.  Stöher  Sagen  1 
I 96. 

gütschle"  [kitüla  I.ogelnh.;  khetsb  ’ 
Mittl. ; khitrila  M.  Uf^  ein  Kind  im  Hägen  ; 
herumfabren  oder  auf  den  Schnltern,  \ 
dem  Rücken  hemm  tragen.  — Schweiz. 

2,  566. 

vcrgütschic"  sein  Vermögen  durch 
Pahren  in  Kutschen  durch  bringen  Ob- 
hergh. 

ab  giilschierc"  [äp  kytsiara  .S'«.]  in  '■ 
der  Kutsche  fahren , kutschieren.  Kr 
gutschiert  guct  ab  fährt  schnell  (auch  zum 
einem  Uägenf. 

Glitsch ner  [KyLsnur  Mit.  Sn.  Co.  Du.] 
m.  Kutscher.  Kr  liet  c Gutschuers  Platz 
ist  Kutscher.  — Schweiz.  2,  565.  Dayer. 

I,  966. 

Lc’’"giitschncr  [Lckytsnar  Logelnhf\ 
nt.  Lohnkutscher.  — Schweiz.  2,  565. 

Gawalgat  [Kawalkdt  C«;.]  f.  Umzug 
mit  Hägen  und  .Ihzeichen  bei  festlichen  | 
Gelegenheiten.  — frz.  cavalcade.  j 

gäwe"  [kicwa  Dehli.  gähnen.  | 

Gäw  alsl'urt  eso ! hoch  g.  ‘weder  | 

spüwtent  noch  gewtent’  gähnten  Geh.ER  ' 

J.  Sch.  H IIP',  'giwet  ginct  nach  dem 
I.einlachcn’  Kisch.  Garg.  252.  ’Oscitaiio 
das  gewen  oder  gehnen’  Goi..  271.  ‘ge-  * 
wen  = genen  geynen  gynen  baailler’ 
Martin  Coli.  358.  — Payer,  i,  967. 
giewen  Kl  FEI-. 

giwe"  [kewo]  zoenig  Ixben  mehr  in 
sieh  haben , nur  noch  regetieren , von 
Menschen,  Tieren  und  Pflanzen.  Kr  gibt 
[k<?pt]  noch  c wenig  zoettn  er  schzoer 
krank  ist;  zvenn  ein  Rebstock  halb  er- 
froren ist  Rchzv.  Ilunaio.  — vgl.  gifV»*“ 
oder  g;iwen‘!' 

Giwif,  Giwi  [Kiwif  Dü.  Piseh.  Pf.  ^ 
Str.  ; Kiwi  ///  \ Inter j.  zver  da?  gib  .Acht!  < 
bes.  Mahnung  zum  Au.\zce/elnn  beim 


Schleifen  auf  dem  Eise  oder  Schlitten- 
fahren: giwif!*  d Lokomotiv ! Subst.:  uf 
**'01  G.  sin  oder  ste*’n  gespannt  envarten, 
aufpassen,  stets  bereit  sein:  we""  m'r  bi 
dem  {unbeständigen)  Wetter  will  Kucter 
dörre",  muess  m'r  allcwil  uf  ‘‘'m  G.  si" 
Dü.  — Schweiz.  2,  566. 

Guwerlemang  [Kywerlamän  Pf. ; 
Kuwaerlarna  Str. ; Kywarlamili|  K.  {selten)] 
n.  Regierung.  Kiner  vom  G.  Staatsbe- 
amter. 'gib  acht  uf  Di  Zunge,  ’s  isch  ha 
. . . halt  doch  ’s  ('lüwerlema’  Lustig  II 
714.  ‘s  Gouverlemang’  Str.  Kettxer 
Gv/f.  38.  — frz.  gouvernement. 

Guwert  (Kyw.Tert  Co.  Logelnh.  Pisch. 
Molsh.  Lützelstn.;  Kywdrt.lA;  KywartZ. ; 
PI.  -0]  f.  Decke,  Pettdeckc,  Steppdecke, 
Rossdecke.  — zrrkürzt  aus  frz.  couverturc. 

Dentin.  Guwertcl  [Kywartl  Geud.] 

Gax  [Küks  Panzenh.  Su.  Rothb.;  K.lks 
.’?//'.]  /.  f.  Sehzvätzerin : du  alti  G. ! 

2.  n.  Laut,  H'ort,  nur  in  der  Verbindung 
weder  Gix  no'-*'  G. : i'**  verstand  w.  G. 
no'^*'  G.  ich  verstehe  gar  nichts,  ich  zveiss 
durchaus  nicht,  zvas  er  idu)  sagen  zvill 
{zvillst)  Panzenh.  !•>  weisst  ni‘  Gix 
un'*  ni*  Gax  Su.  — Schweiz.  2,  567. 

gaxe"  [k.’iksa bis  Rothb.;  kakso 
Su.  Pf.  Parr  Str.  K.  7..  1/7/.]  /.  schreien 

zoie  eine  eierlegende  Henne,  gackern ; bildl. 
e Huen  wii  gaxt,  awer  nit  l.’iit  IVeibs- 
person , die  nicht  schzvanger  zcird,  oder 
eine  P'ehlgeburt  hat.  2.  stottern,  müh- 
sam, langsam  hcraussagen.  !•>  ka"" 
bol**  rede" , er  ka""  scho"  g.  spöttisch 
Z’on  einem  stotternden  Redner;  lallen, 
stammeln  zaie  kleine  Kinder  M.  ‘gacksen 
stammeln , stottern,  glucksen  ; ‘Gahksen 
stottern,  stamnieln  Klein.  J.  schzvatzeu, 
dumm  und  unberufen  reden.  ./.  schlecht 
singen  oder  sprechen  l.iebsd.  Illz.  ‘Wenn 
das  {Huhn)  ain  ay  legt,  SO  schreit  und 
gatzgot  es  gar  lang  bis  das  es  im  ge- 
nomen  wirt’  Ingoi.d  44,  21.  Geiler 
P.  III  7 1 '*  ga.xen ; ders.  S.  .1/.  ff 
schleehte  Redner  ‘gaxen  durch  einander 
dass  Niemand  weiss  was  es  ist’  CS.  ‘glocio, 
glocitü  Ich  gatze,  gagse,  schrei  wie  eyn 
heim'  Da.svi*.  ‘Wohin  die  hfiner  gachsen 
viel’  Kisch.  Garg.  69.  'die  Henne  gluxet 
und  gaxet’  .Makitn  Pari.  ;V.  565.  ‘gaxen 
wie  die  Ilfiner’  .Mosch.  II  524.  ‘(rnustj 
stutzen,  wann  er  gaxet'  Mosch.  I 513. 
Wenn  Kin  (jans  gackst,  se  gacksc  d‘ 
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andre  nooch’  K.  Stöber  Ncujahrshüchl. 
1824.  20.  — Schweiz.  2,  568.  Schwäb. 
223  gatzgcn.  Bayer.  1,  882.  967  gatzgcn. 
Hess.  114. 

Gegax  [Kok;\ks  Ensish.  lugersh. ; Khks 
Eo/>/>imsw.^  n.  I.  Gegacker,  Geschrei: 
da*  's'  e wücst  G.  2.  Gestotter  : das  is' 
e G.  bi  dere"  Person! 

Gaxer  [KAksor  Logduh.  Büst;  K.Aksor 
Ilh.  ingersh.  NBreis.  Katzevt.  Rapp. 
Mutzig  Geisp.  Ohbr^  m.  /.  Stotterer. 
2.  Schwätzer  M.  J.  einer,  der  schlecht 
schreibt,  auf  dem  Papier  hennnkratzt  Rüst. 

Hirschkäfer. 

Ciaxcre"  f.  I.  stotterndes  Frauen- 
zimmer. 2.  Schwätzerin  Illz.  Mutzig 
Geisp.  Obbr.  Büst. 

Gaxer  eie"  PI.  [KAksoreio  Ensish7\  f. 
Geschrei,  Schrei. 

Gaxert  m.  j.  Schwätzer.  2.  Hirsch- 
käfer, lucaniis  cervns  Rauzv. 

(iäx  (K.dks/;/^c.  Dehli^  f.Schzvätzcrin. 
— Schweiz.  2,  568  Schnädergäx. 

gäxe"  [kAkso  Roppenzzv.  Fis/.  Pe/lcri. 
Steinbr.  Bf.  K.  Z.  Ingzv.  Gundersho. 
Betschd.  Lobs.]  ka'ksa  Str.  Wh.  I)ehliS\ 
I.  gackern : [wi  k.lkst  sü  kolncit  wie  ge- 
sagt so  gethan  Ingenh.\  Nach  einer  Fehl- 
geburt: Si'  het  gäxt,  awer  nit  geleit 
Ingenh.  Spzv.  Do  gegdxt  do  geleit  der 
Käufer  soll  sogleich  auch  bezahlen  Rath- 
geber 2 1 6.  2.  in  hohen  Tönen  unrein, 

durch  die  Nase  singen;  laut  aber  un- 
deutlich sprechen.  M'r  waiss  nie,  was  er 
g.Axt  Bf. ; einen  Schmerzensschrei  aus- 
stossen  St.  J.  knarren : [t  Tdr  k:ekst 
/17/.  I — Schweiz.  2,  568.  He:ss.  118. 
gätzen. 

Gäxcr  [K.;lks'jr  Hi.  Steinbr.]  m.  I. 
Sänger  mit  krächzender  Stimme.  2. 
Schwätzer. 

GäUx  I Kaiks  Horbg.  Dü.]  f.  Person, 
die  in  hohen  Tönen  gellend  singt;  zank- 
snehtiges,  rechthaberisches  Frauenzimmer. 

g.’iüxc"  [kaikso  Banzen h.  Horbg.  Dü.\ 
hei.ser  und  doch  gellend  schreien  oder 
sprechen.  — zgl.  Schweiz.  2,  561  gauxe", 
geuxe"  unter  gautsche". 

Giuixer  [ Kaiks.^r  Banzenh.]  m.  l. 
Person,  zcelche  mit  heiserer  Stimme 
sehreit.  2.  Hündchen,  das  immer  bellt ; 
Kläffer. 

vergaiixt  heiser  schreiend  Dü. 

gAüxig  jkaiksik  Dü.\  .Idj.  heiser 
schreiend. 


Gix  I (Kiks  Hi.  Hf.\  m.  Schrei,  Laut, 
Wörtchen;  fast  nur  in  dei-  Rda.  nit  Gix 
un**  nit  (iax  mache"  sich  gar  nicht  hören 
lassen.  Weder  G.  no*-'''  G.  wisse"  gar 
nichts  verstehn  ; s.  Gax.  — Schweiz.  2, 

569- 

Gix  II  IKiksO///.  I m.  Schnaps,  gemeiner 
Lüsel;  sonst  auch  Gigges.  — Schweiz. 
2,  570* 

Gix  III  (Kfks  Hf.;  Kiks,  PI.  Kikso 
Rauzv.  I f.  altes,  stumpfes  Messer,  Instru- 
ment zum  Stechen  < Kindersp.) 

Habergix  [HAworkiks  M.]  m.  hölzerner 
Hosenknopf,  s.  Ilabergeis. 

Ratte"gix  [Rätakiks  Co.  M.  Horbg. 
X/;-.]  m.  I.  hölzerner  Hosenknopf.  2. 
unbrauchbares  Messer.  j.  Degen  Str. 

gixe",  guxe"  [kikso  fast  alle;.;  kikso 
Olti.  Molsh.  Bf.  Ndhsn.  Ulk.  Nhof  Str. 
K.  Han.  Wörth  Lobs.  Büst;  kyksu 

Bischf\  /.  einen  schrillen  Ton  zwn  sich 
geben : schreien,  kreischen,  von  Menschen, 
bcs.  kleinen  Kindern  (beim  Kitzeln);  von 
Mäusen,  von  Schzveinen  beim  Metzgen, 
bes.  S.  O.  2.  knirschen,  zwn  Schnee: 
‘Ne  Masse  .Schnee  ligt  do  jetz  wieder,  wo 
gigst  nn  rätzt  bi  jedem  Schritt’  Lustig  I 
489 ; knarren,  von  einem  ungeschmierten 
Wagenrad , einer  Thüre  in  nn  geölter  Angel ; 
‘gixen  ein  pfeifendes  Geräusch  machen. 
Die  Thüre  gixt,  man  muss  sie  schmieren’ 
Klein  ; von  einem  spitzen  Eisen,  das 
über  eine  Eisen  platte  hin  fahrt;  z'on  der 
Säge  heim  Holzsägen ; zwi  neueti  Sc  Indien : 
Rda.  D Sehne''  gixe",  si  .sin*'  allewej  noch 
nit  beza*'lt  U.  Mach  doch  dene"  Stue''l 
nit  so  g. ! Str.  Hunger  han,  dass  d Auße" 
g.  Str.  Zss.  (jixleder.  7.  stechen, 
schneiden,  sägen:  gix  nit  eso  im  Hrot 
'’ertim ! Ndhsn.,  bes.  Säüle  g.  Schzveine 
schlachten  (Kindersp.)  Bisch.  f.  scherz- 
zveise  zu  Kindern,  indem  man  sic  am 
Halse  kitzelt:  gix  m'r  ■'•ne!  //(/w  Fänger- 
lis  s{)iele"  gixt  man  den  Gehaschten  Dü. 
5.  beschlafen  Co.  Scherzv.  — Schweiz.  2, 
570.  Hess.  126  giksen. 

ab  gixe"  [Ap  kikso  Geberschzv.  Ce.]  ab- 
stechen, abschneiden . 

Gegix  n.  schrilles,  unangenehmes  Ge- 
räusch Str. 

Gixi  [Riksi  Roppenzzv.^  m.  Schreier 
mit  hoher  Stimme. 

Gixer  I [Kiksor ///'.]  w.  im  Billard  spiel 
ein  Fehlstoss,  .Abprallen  der  Queue.  — 
Schweiz.  2,  569  Gix. 
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Gixcr  II  [Kiksor  Roppeuzzv.  Ensish. 
Ntihstt.\  m.  altes,  stumpfes  Messer. 

G ixe  re"  [Riksjro /AvV/k/.]  y'.  Mädchen, 
das  gleich  auf  schreit,  wenn  man  es  an- 
rührt. 

AiiPc'’gixcr  m.  schlechtes  Getränk 
Gtr. 

Frösch  c"gix  er  l.  altes,  stumpfes 
Messer  lleidw.  2.  Degen  (spöttisch)  Str. 
J.  Spottname : ‘Do  kummt  der  Lizeziat  . 
. . . Der  maauer  Froschcgihxer’  Pfm.  I 3. 
— Schweiz.  2,570.  Zn  i vgl.  Schwäü. 
230  Froschgigcr  elendes  Messer. 

K ro  1 1 e " g i X e r [‘  .Vrötokiksor  Roppenzw. ; 
Krötokiksor  Ranzenh.  Osenb.  Su.  Co.  Mütt. 
I/eidolsh.  Itf.  Nhof. ; Kreluk.  M.~\  m.  altes, 
unbrauchbares  Messer. 

Rappe  "gixcr  [Rhpakiksor  Mittl.~\  m. 
Geizhals.  — wohl  nur  verdreht  aus: 
Ratte"gixer  [R.\tokiksor  Hisclm.  bis 
Kaysersbg^  m.  schlechtes  Messer. 

guxe"  [kyksi)  .1/.]  schreien,  vom  Kuk- 
kuck:  [Salor  hert  tor  Koi/  naem  kyksa 

der  Kranke  wird  das  P'riihjahr  nicht  mehr 
erleben  M. ) . Fischart : gauchsen  .y.  Mankel. 

Guxel  I Ryksl  Str.  Ramv.\  m.  Teufel. 
Hol  dich  d'r  G. ! Rupr.  Dis  bringt  d'r 
G.  nit  ^eriis  das  ist  ganz  unverständlich. 
Zum  G. ! G.  e'n  Ohr  abkaufe" 

schlecht  einkaufen  Str.  ‘Der  Gücksel  soll 
do  drin  schlaue’  Horsch  llüssjö  31.  — 
verdreht  aus  Guguck. 

Gäzi,  Gazi  [Katsi  Rädersd.  Olti.  Fisl. 
Roppenzzo.  Rartenh. ; K;Usi  Strüth  Kiffer 
Roppenzzo.  (ältere  Aussp.)-,  Kätsi  <9///.]  n. 
Schöpfkelle,  bleeherncs  Recken  mit  Stiel, 
woraus  man  trinkt.  Rda.  E Mul  wie  c 
ein  ungestalteter  Mund  Fisl.  — Schweiz. 
2,  572.  Schwab.  223  Gatze  hölzernes 
Sehöpfgefäss.  Bayer,  i , 967  (iatzen 
kupfernes  ( i eschirr. 

gauze"  [kaüts.»  Ingtv.  Rothb.^  i . kläf- 
fen, belfern.  2.  derb  anfahren:  an 

ganze".  Vgl.  gautsche"  2.  — Bayer,  i, 
967.  Hess,  i 19. 

Ganzer  [Kaiitsor  Ingtv.  RothbI\  m. 
Klä ff  er;  G robia  n . 

Geizfel.  Geiss  ( KaiU;  Rzif.Su.  Obhergh. 
iHkr. ; Kaitso  Roppenzzv.  \ meist  PI.  \ Kaitsa 
Rädersd.  Fisl.  Ili.  Steinbr.  Ranzenh.  Rixh.; 
K^is  M.~\  f.  l.  Pflugsterz,  gabelförmige 
Handhabe  des  Pflugs.  ‘Stiva  . gaizza’ 
Schlettst.  Glossen  Zfd.l.  5,  326.  ‘(Jeytze 
am  priug  stiva  Dasyp.  ‘ein  baucrlimann 


der  verlassen  hat  die  geitz  seines  pHugs 
Geiler  P.  I 9**.  ‘du  must  die  hand  in  den 
teygk  sto.ssen,  und  must  erbeiten,  den  pflüg 
angrifl'en  und  die  hend  an  den  geitz  richten’ 
ders.  P.  III  60.  Sr.  2.  ein  ähnlicher 
Teil  am  Hintenvagen  Rattzenh.  — Schweiz. 
2,  576.  Bayer,  i,  967. 

Giz  I [Kits  Dü.  Str.  Wh.  Altzv.\  m.  Geiz 
{nicht  sehr  gebräuchlich , meist  durch 
Hunger  ersetzt).  Dem  hängt  d'r  G.  zum 
Hals  ^crus  Altzv.  Zss.  Gitzeraflfel.  — 
Bayer,  i,  9 68. 

gize"  [kitso  Hf.\  geizig  sein.  — mhd. 
gltsen. 

jvergizt  Adj.  ‘(sie)  stellten  sich  zum 
rachgierigen  grossen  hauffen,  viel  vergizter 
als  die'I'ygcrthicrc’  Zwinger  II.  — Schweiz. 
2,  579  'halsstarrig'. 

gizig  [kitsik  Ranzenh.  Urbis  Ruf.  Dü.; 
kitsi;z  Altzv.;  kitsi  Str.  K.  Z.j  Adf.  geizig. 

I Er  is‘  so  g.,  er  gunnt  sich  selwer  nix. 

I Spw.  Wie  riclicr,  wie  giziger  Ruf. 

Giz  II  [Kits  Mittl.  Molsh.  Str.  K.  Z. 
In^pv.  Lobs.  Rothb.  Wh.;  PI.  -o]  f. 
Wasscrldufer,  Hydrometra  lacustris  ; 

Flohkrebs,  Gammarus  pulex;  Wasserspinne 
Ingtv. ; Laubf rosch,  welcher  nur  zur  Laich- 
zeit sich  im  Hasser  auf  hält  Rupr.  We"" 
m'r  . '’ne  G.  trinkt,  muess  m'r  sterwe" 
Rothb.  Die  Letzte  glaztben,  dass  der  Floh- 
krebs bei  einem  Trunk  aus  stehendem 
Hasser  oder  aus  Feldquellen  in  den  Magen 
des  Menschen  gelange  und  sich  hier  fort- 
pflanze Mittl.  Häufig  wird  als  Ursache 
einer  schnell  tödlich  verlaufenden  Ranch- 
fellentzündung angegeben : er  het  c G. 

I getrunke"  Hf.  'Ein  Geitz  oder  geele  (iär* 
teil  Frösch  Rana  temporaria’  B.vldner  103. 
‘wir  nennen  sie  Geitzen  dieweil  sie  immer- 
dar mager  sindt’  ebd.  — Schweiz.  2,  579 
Gize".  Bayer,  i,  968  Geizen. 

Giz  III  [Kits  Dü.  Gemar  Str.  K.  Z,. 
Lobs.  Retschd.  Rühl  Rautv.  Wh.  ; /Y. -a] 
f.  Schmarotzerast , Seitentrieb  bei  Reben, 
Hopfen,  Kohl,  Tabakspflanzen.  Gitzen 
usbreche".  Dentin.  Gitzle  Horbg.  — 
Schweiz.  2,  579. 

gitze"  [kits.)  Dü.  Uttenh.  Kerzf.  K.  Z.] 
die  falschen  Nebentriebc  des  Tabaks,  des 
Hopfens,  der  Tomaten  ausbrechen,  ab- 
kneifen.  a'*  g.  lendenh.  — Schweiz.  2, 
579- 

Giz  IV  [Kits  Ndhsn.  X/r.  j m.  f.  kleine 
Ziege;  kleine  Frau.  — Schweiz.  2,  577. 
Z.H  Geiss. 
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Hawwergitz  f.  ein  7veisser  beinerner 
Knopf  Sr.  s.  -gix,  -geiss. 

Gizi  \YsAVa\ //i.  Ob/icrgb. ; Ketsi  Liebst. 
Koppensu'.  | ///.  kleine  Xiege,  Zicklein.  Lock- 
ruf: Gizi,  (5 izi ! Liebsd.  — Schweiz.  2,577. 

Dentin.  Gitzelc,  Gitzli,  Gifzcl, 
Gitzclisch  [ Rits.ila  Roppenz^o.  bis  Rapp. ; 
Kiusli  Ol/i.  Ifi.  ; Kitsl  Obbnick  Dollem ; 
Kitsölis  (yV/V/.)  Niirsepi^  n.  /.  junge 
Ziege,  Ziegenlanim.  ’Gitzlc  oder  Ritzliii 
Hcediis’  I).\svi‘.  ‘und  wärt  setzen  die  scholT 
zu  seiner  gerechten,  aber  die  kitzen  zu 
der  lincken  hant’  Geiler  P.  II  15**.  S.  M. 
14.  ‘hedus  heisst  in  dem  deutsch  ein  Bock 
od.  K-itzlin’  P.  IV  16.  Sr.  ‘Gitzlein’  L. 
KP.  12.  2.  das  auf  beiden  Reiten  zu- 

gespitzte  IIolzdes(jillespielsl  Ellensehlagen). 
(iitzelc  werfe"  ~ Geiss  w.  s.  dass.  Nur 
hängt  ein  hakenförmiges  Reis  an  einem 
gabelförmigen  Stock  und  7oird  mit  der 
Peitsche  behütet  Ifi.  j.  s G.  hängt  i**!« 
use  das  Hemd  hängt  ihm  zu  den  zer- 
rissenen Hosen  heraus  Gelne.  Mittl.  — 
Schweiz.  2,  577. 

gitze",  gitzelc"  [k(h)ctsa  M.;  kitsala 
Roppenztv.  bis  Kerzf.\  l.  Junge  xverfen 
{x'on  der  Ziege).  2.  meckern  Roppenzav. 
J.  sieh  erbrechen  Roppenzw.  — Schweiz. 
2,  578. 

hSlIgOtzig  [halkotsik  .V«.  | Adj.  einzig: 
bei  ke.'":  er  macht  ke'"  hellgotzigs  Brösele 
gar  nichts.  Syn.  Ke'n  Herrgotts  Rrürnmelc 
Z..  Vgl.  'Gottig  einzig.  Gicl)  mir  nur  eine 
güttige  NuB  Pf.‘  Klein.  — zgl.  Schweiz. 
2,  580  und  Bayer,  i,  968  gotzig. 

Ölgötz  m.  Götzenbild . 'Was  steht  Er 
do,  wie  en  Oehlgetz’  Str.  JB.  VIII  195. 

a’’gutze"  [akutsa  J/.  | einem  etxcas  durch 
List  abgexvinnen  St.  ‘geilen  und  gutzen’ 
FREY  26. 

abgutzle"  dass.  ‘Zeige  man  mir  den 
Menschen  auf  Erden  an  dem  ich  je  einen 
Heller  oder  Hellers  werth  abgutzlet  oder 
gefinanzet  habe’  Putzer  ij.  April  tjyjji 
Sinder' s Rede  Seite  65.  — xgl.  ScHW'EIz. 
2,  584  abgutzle". 

Güz  [Rits  Lobs.)  f.  Ente  ^Kinderspr.) 
— 7'gl.  Gilt. 

glüejig  [kliejik  ///.]  Adj.  glühend : g. 
Isc".  — Bayer,  i,  9^9. 

Glaube",  (»lau l)e"  [Rläipa ///. ; Kläiwo 
Mü.  Su.;  Kloiw.i  Dü.  M.;  Rlaü\v.>  Str.; 
RUewo  K.  Z.  Petschd. ; Rlovwo  ///'.; 
Rl;iw.)  Puhl  Hingen  b.  IVeissenbg.;  Rläw.) 


I Hatten  Wh.  Dehli.\  m.  i.  Glaube.  Sie 
heige"  d'T  (».  dra"  glauben  daran  Hi.  M‘r 
we"‘‘n  ’*'ne  uf  ‘’iun  guete"  Gl.  lo"  xvir 
ivollen  ihn  in  seinem  Irrtum  nicht  stören 
Su.  Rda.  Do  muss  m'r  e gute"  GIa“we" 
han  zu  einem,  der  lügt  Dehli.  'üs  ärn 
glaivä  n as  . .’  iveil  sie  glauben,  dass  . . 
Lanosman  Lied.  79.  Eim  e schleclUer 
G.  ge'^en  von  oder  für  jemand  nicht  7>iel 
Gutes  hoßen,  namentlich  in  Pezug  auf 
' eine  Krankheit.  Er  het  ke'"'"  Gl.  dra" 
er  hält  nichts  daxwn,  z.  P.  von  sympa- 
thischen Heilungen.  2.  Religion.  Vo" 
was  für  ®‘"eme;  Gl.  is‘  er?  Er  het  ke’"'" 
Gl.  er  glauht  an  keinen  Gott  Dü.  I)'r 
C»la“we"  macht  selig,  un**  d'r  W'in  macht 
frö''lich  Dehli.  J.  Glaubensbekenntnis : 
ke"’  Glaihve"s  lang  in  kurzer  Zeit  M. ; 

I alle"  GIaüwe"s  lang  oft,  xviederholt,  so 
I rasch  als  man  einen  „Glauben"  betet  Hf. 
D‘‘r  lang  Gl.  mit  ei"®m  mache"  lange  Um- 
stände mit  einem  machen  Pf.  Ich  ha'’ 
d'r  Gl.  verlöre"  ich  kann  den  Anfang 
einer  Sache  nicht  Jinden  Hi.  — Schweiz, 
2,  586.  Scuw'ÄB.  233.  Bayer,  i,  1406. 
Aberglaube  allg.  m.  Aberglaube,  (»e'' 

I m'r  e"weg  mit  de"  Hexen,  fürige"  Män- 
ncr"  un’'  üorlV'ierer",  dis  is'  alles  A.  Pf. 
— Schweiz.  2,  507. 

glaube",  glaube"  [kl.äip.i  Liebsd.; 
kloYWO  Sier.  Steinbr.  Panzenh. ; kläiwo 
Mü.  Su.;  kloiwo  Winzeuh.  Logelnh.  Dü.; 

I klaüwa  Str. ; khewa  Parr  K.  Z.  Petschd. 

I Zinsxo. ; klictwa  Hf. ; kl.äwj  Kindxv.  Ndr- 
röd.  Wingen  b.  IVeis.renbg. ; V.\tvNO  Hatten 
Rau7i>.  Il'h.j  glauben,  (il.  macht  selig 
Antu’ort  auf  etxoas,  rcas  man  nicht  glaubt. 
Wenn  d“  das  no®'*  mol  scis*,  d'rno®'*  glaub 
i'-'*  s . Ibxoeisnng  einer  Lüge.  Rda.  W'ann 
de  das  gla"ws',  has*  de  ke'n'  Fastet  im 
J Leib  Dehli.  P'rage  an  einen  Ungläubigen: 

' VV.1S  glaubs'  du  denn';:'  .‘////re. ; Ich  glaub, 
•'ass  hundert  Pfund  Ringlleisch  c gucti 
Supp  gö'’'‘n  Z..  1®'’  glaub  da  mol,  du  bis* 

nocli  do ! ich  glaube  gar,  du  bist  noch 
da.  'Das  machsh  mär  nit  z glaivä’  Lands- 
MAN  Ided.  94.  Wenn  de  s nit  g.  wi“'t, 
so  böt,  bis  de  an  d'r  Glauwc"  kuinms*  Dü. 
Ich  t'‘ät  gl.  ich  möchte  glauben  Hf.  De 
t'*äts*  c'ne"  mache"  glawe",  s Wa.sser  laull 
de"  Beri  enuf  du  lügst  in  abgefeimter, 
frecher  IVe/se  Rauio.  (»laüb  i'‘‘  (emol 
Ingenh.)  oder  auch  nur  glaü''  tonlos  ein- 
gesehoben  : du  bis*,  glaiib  i'*',  voll  Hf.  ‘1er 
mache  d’  Eassnachtsnarre  do,  glamv’  i‘ 
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Pkm.  II  3.  ‘Df.  Strimpf  frogt  er,  glaüb, 
iiitt  vil  no’  Lustig  I 44.  ‘s  wiir  jetz, 
glaüb,  Zit  züem  z’  Owenesse*  I 47.  [kloi 
glaub  ich,  zvic  mir  scheint  Mi\  üra"  gl. 
mücssc"  herhalteu,  sterben  müssen;  Prügel 
erhalten,  z)on  Sachen : zu  Grunde  gehn. 

1)  Süü  muess  hüt  dra"  gl.  zvird  geschlachtet 
U.  D'r  Ictst  Groschc",  wo  er  im  Sack 
gha**'  het,  het  müe'*'"  dra"  gl.  musste  ver- 
sc/mendet  zverden  Dü.  Glaübet  i**r  enan- 
dorV  Spasshajter  Gruss  beim  Vorüber- 
gehn an  plaudernden  P'rauen.  .Antzoort:  j 
Wo""  m'r  s nit  glaube",  so  bete"  m‘r  bis 
an  d'r  Glaübc"  Pfetterhsn.  Obbruek  Gezoenh. 
‘VVolt  jhrs  nicht  glaüben,  so  klebt  cs  Si 
vous  ne  le  croycz,  charbonnez  le’  Martin 
J\trl.N.  542.  — Schweiz.  2,  587.  Bayer. 

1,  1406. 

derglaübe"  in  der  Rda.  Da  ka""s‘ 
d'r  s nit  d.  du  kannst  dir  nicht  z>or- 
stellen,  zvie  . . . Su. 

gläubig  [kläiwik  Logelnh.;  klöiwik  Dü.  . 
higersh.\  .tdj.  I.  gläubig:  e glaübige/  ! 
Mann.  Er  is'  glauwich  rechtgläubig,  nüht  ’ 
liberal  {unter  orthodo.xen  prot.  Geistlichen) 
U.  [kloiwik  pietistisch  M.  | Adv.  ein'"  g. 
a"l liege“  vertraulich,  bittend  lli.  2.  ad- 
z’erbial  eingesehoben  für  glaüw  i'*>  zeahr- 
scheinlich,  zvie  ich  glaube : ICr  is‘  glaüw ig 
uf  Kühner  gange".  S is'  d’r,  glaübig, 
ni*  guet  J)ü.  Altere  Form:  ‘gläubigen’ 
Barlaa-m  a III**.  — Schweiz.  2,  589. 
Bayer,  i,  1407. 

aberglaübig  [dworklöiwik  Dü.\  Adj. 
abergläubig,  ‘abergläubig’  Da.syi*. 

abergläubisch  [äworkläiwi.Wy/.]  Adj. 
abergläubig.  — Bayer,  i,  1407. 

g 1 aü  b 1 i g [kläiplik  I\.oppenzzv.\  Adv.  trau- 
rig, demütig:  de'  luegt  g.  dri"! 

Gleich  [Klai;^  Liebsd.  bis  Dü.  ; Klaia;z 
Su.;  Klei^  .4/.;  Kla;i;j'  Pf.  bis  Pothb.;  Klä;;r 
Harr;  Kläi;^  Pühl;  PL-  ar]  /.  Gelenk 
am  Körper.  Kda.  von  einem  Trägen : er 
rüe**!!  kc’"  G.  lli.  M'r  meint,  er  het  kc'" 
Gl.  a's  das  im  Eütlle  Hintern  Panzenh. 
Wart,  i'**  mach  d’r  Gleich!  'Gleich’  n. 
Geiler  P.  111  2**.  ‘Gleychc  oder  gclcncke 
.Articulus’  Dasve.  ‘Ligamenta  die  aderiche 
band  an  den  gleichen  der  glider’  Gol.  87. 
‘Geniculum  der  halmknod,  das  gicych’  Goi.. 
405.  ‘die  Einger,  die  Gleychc,  die  Schul- 
tern’ Mosch.  II  482.  kein  glied  nocli 
gleich  kondte  er  bewegen’  Mosch.  I 96. 
'die  Gleiche,  les  joinctures’  (Gelenke  des 
J ranehiergejlügels)  M.-VRn.v  Coli.  55.  2. 


Glied  einer  Kette:  henk  d Kctt  i"  ‘**s 
dritte  G. ! ‘ein  jeder  Tag  ist  ein  gicych 
(einer  güldenen  Ketten/  Mosch.  I 68. 
j.  Scharnier,  z.  P.  au  einem  Metermass. 
j.  die  zurdiekte  Stelle,  an  der  beim  Reb- 
stenge l die  Knospen  entspringen;  Knoten 
am  Halm.  — Schweiz.  2,  590. 

Dänin.  Gleichle,  Gleichei. 
gleiche"  [klaia;^a  6'«.  ,■  klai/a ///.  .S/c] 
im  Gelenk  bezvegen : i'**  ha**  wc**  am  Knie, 
ich  j^^im  5 „jf  [klei;z  ti  pesr  sei  nicht 
so  faul  .]/.]  — Schweiz.  2,  592. 

glcichig  [klaia;^ik  Su.;  klai/ik  Hi.  Pc- 
belnh.  Logelnh.  Horbg.  Dü.  Pf. ; klei/ik  .M. ; 
klai;^i  J/utzig  Str. ; kkei;{'i  A*.  Z.  Petschd.; 
klai;^i^  Lützelstn.  Rauzv.\  .Idj.  gelenkig, 
bezveglich:  Soll  i'**  di'**  g.  mache"?  Gaul. 
G.  wie  c Sack  voll  Gcisc"hörncre."  steif 
Rauzv.  — Schweiz.  2,  592. 

unglcichig  Adj.  ungelenk  Pf.  — 
Schweiz.  2,  592. 

glich  [kli/  vV. ; kli/ sonst  allg. ; klPigi  fin- 
ge n R osteig^  A dj. gleich  {da  fü r meist  n äm  I i'*' 
er/tv  egal  i.  ‘Un  vot  i VAr  ämglich’LANUSMA.N 
Lied.yj.  s is'  m'r  glich (gli'*’ 
giltig  Panzenh.  S is'  ‘‘“s  gliche  Geberselnv. 
S is'  m'r  ''®s  glichene  Steinb.  s gilt  glich 
I es  ist  einerlei  Hf.  Die  zwei  Brüeder  se**n 
enander  glich  wie  zwei  Tropfe"  Wasser 
; Pf.  Sptv.  Glich  un'*  glich  gscllt  si*^**  gern 
— het  der  'leiilM  zuem  Ko*'le"brenner 
gscit  Pf.  — Schweiz.  2,  593.  Bayer. 

1,  1422. 

glich,  gli'*'  [kli  S.  ; kli;^  Sn.  bis  Lüt- 
zelstn . ; k lei_;j  A’ osteig] . I dv.  / . gleich  {sogleich 
fehlt  in  der  Ma.),  im  . htgenbltck.  l'-*'  kumm 
gli'*'  O.  Spzv.  Kurzi  Hör  sin'*  gli'-'*'  s«>- 
bürstet  Panzenh.  Pf.  ‘D’  Gschichte  hat 
m’r  gli  gfallc’  Stöher 7.  Iron.  zu 
einem,  der  ansgeliehenes  Geld  bei  einem 
I faulen  Kunden  eintreiben  will : Dis  wurs' 
jetz'  glich  han ! Z.  2.  in  gleichem  Masse. 
M'r  sin  glich  gross  Osenb.  — Schweiz. 

2,  595- 

tupfe  "glich  .\dj.  gleich  bis  auf  den 
Tupfen,  Punkt,  völlig  gleich  Pfetterhsn. 

z"glich  0.,  zcglich  U.  Adv.  l . zu- 
gleich. Ge*'s'  in  d'r  Keller  ge*'  Türlips 
uf  mache"?  — Ja.  — Ina,  so  ka""s'  zglich 
HcrdäpPl  mit  enuf  bringe"  Dü.  2.  ähn- 
lich. Si'  gse**!!  c'nander  zglich  wie  zwe" 
Tropfe"  Wasser  Su.  Dü.  Das  gsi'’*'t  d'r 
wider  zglich  das  zvar  z>on  Dir  zu  erwarten 
Steinb.  Die  Arwet  is'  nit  guet  gmaclu ; 


GLICH 


256 


C.LiCH 


C’.LiiF 


si  si'*'t  in  niks  zglich  sic/it  nach  nichts  ' 
ans  Dü.  J.  auf  derselben  Höhe:  s Was- 
ser is*  im  unclcrc'*  Wej  zcgiich  Rupr. ; d'r 
Stross  zcgiich  Ingenh.  d Parteie“  si'“*  | 
enander  zglich  zeigen  gleiche  Kraft  Ili. 

gliche",  glich tc"  .\dj.  gleiehstehend: 
si"s  gliche"  Rapp. ; mins  glichte"  Ilf. 
Gang  zue  di"'s  gliche"!  Sn.  ‘bi  dis  glichs’ 
LA^^0SMAN  Lied.  I2t.  Sünder  gliche" 
idine  gleichen  Rapp.  Er  findt  si"s  gliche"s 
nit  Rf.  ‘1  geh  do  mit  cm  Clauss,  der 
isch  myn’s  Glyches  werth’  Pkm.  V'  9.  — 
Bayer,  i,  1423. 

dcrgliche",  dcrglich  M.,  in  der 
Rda.  d.  t‘'uc"  sich  stellen,  als  ob  cs  so 
wäre,  sich  den  . Inschein  geben  O.  S is‘ 
i*’m  nit  halwer  eso  Ernst,  er  t"uct  mir  d. 
Dn.  Er  het  d.  gct‘‘o",  er  si'*’t  s nit  Horbg. 
[torkli/  tu  J/.]  Du  mucs'  nit  d.  t.  thnu, 
als  ob  dn  nicht  zviisstest,  sähest  n.  s.  zv. 
Illkr.  Mit.  Mat.  44.  ‘dcrglich  dnii’  Chrox. 
.■\ncli  ält.  Str.  Fr.  Rosine:  ‘Doch  welle 
mer  ’s  cm  dhaim  hyt  Owes  saauc  noch.’ 

— Fr.  Dorothe : ‘Jez  ducn  mer  nit  der- 
glychc.  Gelt  Si,  Krau  Bas?’  Pem.  III  3. 
‘Bisch  au  von  dene  zardc  - n - un  spreedc 
Jümfcrlc  wo  nit  derglyche  diien’  cbd.  I 5. 

— Bayer.  2,  1423. 
gliche"!  kli^o  fastallg.;  klai;^o  N.;  klei/o 

Ros  teig ; Part.  kjkli;fO  Pf;  kle;^o  A'.  Z.\  i. 
gleichen.  Die  zwe"  gliche"  e'nandcrÄ/.  Er 
glicht  '*'m  ufs  Hör  Ingenh.  Er  glicht  dert 
na*’  er  gleicht  der  Pämilie  dort  unten  Wh. 

2.  vergleichen,  gleich  stellen  : ‘der  teufl'el 
wolt  sich  got  gleichen’  Geiler  B.S.  zy**. 

— Schweiz.  2,  600.  Bayer,  i,  1424. 
glichlig  jkU/lik  6V<’r.  Panzenh.;  kli;flik 

Sn.  bis  Parr;  kli;zli  AI.  Ndhsn.  Str.  /^.] 
(///  U.  nur  Adv.)  .Adj.  gleich : glichligi 
Hüct.  .‘\m  glichligc"  an  demselben  Ort 
Sn.  L'*'  s{>ring  mit  glichligc" 

Eüessc"  üwer  de"  Grawe"  Sn.  Du  bis* 
d‘'r  glichlige  Seppi  du  siehst  genan  so 
ans  zt'ie  {dein  Prnder,  l äter)  'Joseph  Co. 
‘dert  isch  doch  glichlig  'Pag  un  Nacht’ 
Lusitg  I 415.  Adv.  gleicltmässig:  g. 
gross;  g.  teile";  g.  stricke",  nit  boH  satt 
{fest),  bol‘*  luck  {locker)  Panzenh.  — 
Schweiz.  2,  602.  SciiwÄn.  234. 

unglichlig  Sn.  Dn.  Pf.  Adj.  /. 
nnglt  ich  in  Gczvicht,  Mass,  Wert.  Das 
sin**  unglichligi  Laib  Brod  Pf.  2.  nn~ 
eben.  Das  is*  ein  unglichlige’’  Eade"  bald 
dick,  bald  dünn  Pf.  .Adz:.  D Trüw'l  sin** 
dis  Jo*'r  u.  zitigwor'e"  ein  Teil  zoar  reif , 


der  andere  noch  nicht.  — Schweiz.  2, 
603. 

glich  ling(c")  |kli/len  Mol  sh.  Pf.  Str.; 
kli/lei|j  K.  Z.  Lobs.  Rothh.  l.ützelstn. 
Tiejfenb.  Il7i.]  i.  Adj.  gleiehmässig, 
eben.  Dis  Lineal  is*  nit  g.  Rothb.  E 
glichlingcni  Stross.  Er  is*  uf  **0111  glich- 
lingcnc"  Bode"  gheit  gefallen  ohne  dass  ein 
Ifemmnis  da  zoar  J/f.  Er  stc*’t  uf  glich- 
lingene"  Eüess  seine  Peine  sind  ganz 
gleich  lang  Ilf.  I*‘r  miie’"''’n  glichlinge" 
Schritt  ge**!!  Pf.  ‘sechs  glcichlingc  .Sessel' 
Nor.  Urk.  1745.  ‘S’  isch  glychling. 

Brotst  mer  d’  Wurst,  zc  losch  i derr  de 
Durst’  Pem.  I 6.  ‘unn  mache  vill  .Arweiie 
mit  alle  zwei  Hand  zur  glichlige  Zitt’ 
Mü.  Mat.  5,  50.  ‘Un  wemmer  ’s  Glück 
henn  ghet,  c Lewwer  zc  Ix-kumme, 
Glichling  un  ohne  Flecke,  un  satt  un 
wyss  wie  Schnee’  Poese  Schk.  298.  2. 

.Adz’.  Die  zwen  Buewe"  sin*'  g.  gross  Lobs. 
s Glas  is*  g.  voll  bis  an  den  Rand  .Molsh. 
K.  Z.  Mach  alli  Körb  g.  voll  fülle  alle 
Körbe  gleiehmässig  anf.  ‘gleichling  auß- 
gcihcilct  demensum’  Dasyf.  ‘M’r  wickle 
d’  Schmier  räecht  glichling  ufT  Hirtz 
Ged.  222. 

unglichli nge"  [üi|kli/leip  Z.\  .Adj. 

1.  uneben,  nn gleich;  der  Boden  is*  u. 

2.  unsymmetrisch. 

Gli'd  |Klt*t  Rapp.;  Klit  Str.;  Klct 
K.  Z.;  PI.  -orj  ;/.  Glied:  e'"  G.  verliere" 
.Arm  oder  Pein  cinbüssen.  F**  bin  so 
müed,  i'*’  man  ke'n  G.  me*'  rü(r**re"  Str. 
Der  hat  sich  noch  ke'n  müed  GlFd  ge- 
macht er  ist  ein  Fanlenzer  Dehli.  — 
Schweiz.  2,  605.  Bayer,  i,  144t. 

Zss.  Gli®dcrkrank*‘eit,  -we*’,  -püpp*l. 

‘grobgliederig  grob  gegliedert'  Str. 
Ulrich.  G'. 

reingli'drig  Adi.  feini'licdrit' : e r. 
Kindele!  Mittl.  U. 

fanglafFen  an  schauen,  begaffen  Geiler 
.V.  M.  II  b. 

fgleffeln  schzvätzen,  klatschen  Geiler 
Karr.  H.  29*’  = sich  durch  Horte  ein- 
schmeichcln , Syn.  von  fuchsschwänzen. 
‘glelVel  nit  iederman  an  mit  gesicht,  gc- 
schwatz  oder  gcdencken’  ders.  J.  Sch. 
c 4. 

j a n g I c ff z e n anlächcln , schmeicheln 
Geiler  N'.  M.  28.  31. 

7 glufe  oder  gufe  acicula’  Dasyp.  'ein 
Glufl',  Stecknadel,  GulV  une  espiiigle' 
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Martin  Coli.  198.  — Schweiz.  2,  607.  ‘ 
Schwab.  235.  Bayer,  i,  1326.  .y.  Guff. 

Glock(e)  [Klöko  .S'. ; K\ök  allg.;  PI.  | 
-0)  f.  I.  Glocke.  Rätsel:  ‘s  isch  ebbcs 
zwischo  vier  Müre,  6)s  nicf>  in  alle.  Büre’.  | 
Auhv. : ‘cl’  Glock’  Sennh.  Stöber  Volksb.  \ 
364.  Khiderlied,  7vettn  es  läutet:  bim 
bam,  d G.  is‘  krank,  s'e  leit  im  Bett,  het 
Hdmlschü*’’  an  Ilf.  s erst  Glock  Glocke,  ' 
die  geläutet  wird , um  das  erste  Zeichen 
zum  Kirchen  gehn  zu  gehen;  s liit  s cr.st 
Glock  Co.  (s  lüt  s erst  Z.)  s ander  Glock 
zweitgrösste  Glocke,  die  das  zroeite  Zeichen 
gibt  Ohhergh.  Co.  lüldl. : Ka""s*  an  der 
gross  G.  gc’’  lüte",  stürme"  alle 
strengungen  helfen  nichts,  es  ist  nichts 
mehr  zu  machen  Gebersclnv.  Dü.  ‘dar- 
nach mochten  sic  an  die  groß  Glock 
lautlen  vnd  Iciiten’  {sich  besclrweren)  Kisch.  , 
Pin.  224.  Mues*  jetz‘  nit  glich  an  d 
gross  (j.  henke"  brauchst  es  nicht  gleich 
überall  zu  erzählen  Dü.  ‘Wo  man  ir  j 
hochzeit  {die  Feste  der  hoffärtigen  Weiber)  | 
sol  begon  Die  groest  glock  muosz  man 
leüten  Ion’  Murner  Mühle  353.  'Poz 
Hekke  Sapperment ! Lyt  nit  mit  dere  ; 
(ilock !’ nicht  an  von  dieser  Sache,  \ 
in  diesem  Tone  zu  reden  Pf.m.  IV  4.  ! 
2.  glockenförmige  Plüte  der  Zaunzoinde  u.  , 
a.  Pflanzen  lli.  — Schweiz.  2,  609. 
Bayer.  \, 

Zss.  gIockc"hcll,  Glocke'Hurm.  i 

Demin.  Glöckle,  Glöckel  |Klekl  \ 
Dollem  U.;  K.l^kl.j  0.\  n.  Leg  a"  d'r  > 
Kue*'  s (i.  a" ! O.  \ 

Bctglock  [Paklök  Co.;  Patklök.SV//tva».;  j 
Paklök  Ä’.  Z;  P:ctkl6k  Lohr\  f.  Pet- 
glocke,  bei  Katholiken  um  5 Uhr  Mor- 
gens und  IO  Abends  für  den  englischen  , 
Gruss ; bei  Protestanten  zvährend  des  • 
Gottesdienstes  beim  Vaterunser.  Demin. 
Bc'glöckcl  [Pdkl^kl  Rothb.\  — Schweiz. 

2,  615.  Hes.s.  129. 

Bc'zitglöckl  e [Patsitkli^klo  Ohhergh.  \ 
n.  =-  Betglöckc-l.  j 

j-  B II  b e n g 1 o c k c f.  Feierahendglocke. 
‘man  läutet  die  Biibenglockc  im  Sommer 
mn  zehn  und  im  Winter  um  n<’un  la 
cloche  des  fripons’  Martin  Pari.  N.  806. 

— Schweiz.  2,  615. 

Burgcrgloek  [ Piirjarklök -V/;'.  ; Porjor- 
klök  Rapp.\  f.  Glocke,  die  zur  Gerne inde- 
ratszvahl  ruft.  — .Schweiz.  2,  615.  Hess. 

I 29. 

Wb.  <1.  cls.  Mund.irtcii 


Elfi  glöckle  [Elfikliklo  Ohhergh. \ n. 
Glocke,  zoelche  um  1 1 Uhr  Vorm,  geläutet 
zvird,  um  die  Ruhestunde  anzuzeigen.  — 
Schweiz.  2,  612. 

-J- Fel  dg  lock  f.  in  dem  Ausdr.  ‘der 
fcldglock  kV\\i{e\{Galgenschzvengel)  werden’ 
Murner  Schelmz.  66.  — Schweiz.  2, 
612. 

Hornungsglöckle  n.  PI.  Schneeglöck- 
chen Kirsche.  2,  159. 

Lumpe"glock  f.  Ped.  zvie  ält.  Buben- 
glockc  {zvird  jetzt  immer  um  lO  Uhr 
nachts  geläutet}  Str.  D L.  lüt'^''  noch, 
awer  d Lumpe"  ge’’n  nimm'^'’  heim.  'Jez 
geh  i haim,  Frau  Bas,  eh  d’  Lumlieglock 
noch  lyt’  Pf.m.  IV'  i. 

Märzc"glüc k 1 c n.  eine  Plumc  Urbis; 
Leucoium,  Xarzis.se  Kirsche,  i,  159. 
Puschzoind röschen , .Anemone  nemorosa 
Rapp.  — Schweiz.  2,  614. 

.Milchglöcklc  H.  eine  Glockenblume, 
Cam|>amila  pyramidalis  Kirsche,  i,  374.  -• 

MittaKglock  /'.  Glockengeläute  zu  Mit- 
tag K.  Z.  — Schweiz.  2,  618. 

Nachlglock  (Nil;^tklök  llf.  Petschd. 
Lobs.  Pühl ; Nö/klök  K.  In  ge  uh.  Geud.\ 
f.  Glockengeläute  bei  Xachtanbruch,  so- 
bald es  dunkel  zvird ; eine  bestimmte  Z.eit 
ist  dafür  nicht  festgesetzt.  Vor  N.  z>or 
SoHuenu Ute rgang.  Von  Tau<iglock  biz  N. 
schaffe"  den  ganzen  Tag  arbeiten  Iff.  — 
Schweiz.  2,  615  Nacliglocke. 

Nü  ne r glock  (Nlnorklok  Dunzenh.\  f. 
Nachtgeläute  um  g Uhr,  zvelches  die 
Spinnerinnen  nach  einer  halbstündigen 
Pause,  die  auf  der  Gasse  zugeh  rächt 
wird,  zvieder  in  die  Kunkelstube  ruft 
JB.  VIII  77. 

0>'re"glöckelc  [Öroklekolo  Co.  Rapp. ; 
Ürokliikl  Pehelnh.  Ilorbg.\  n.  meist  PI. 
Ohrringe  der  Mädchen. 

S a U g 1 o c k I Soik  16k  Su.  Pf. ; Soy-  Str. 
Lobs. ; Soyklok  A'.  Z.  | f.  Rda.  a"  d'r  S. 
Ulte"  unsittliche  Reden  führen  Su.  Kim  mit 
d'r  S.  lüte"  grob,  unanständig  zverden, 
schimpfen,  ‘die  Sawglock  mcrcken’  Mur- 
ner Schelmz.  57.  'bald  hebt  man  die 
Sewg locken  zu  leüten’  Unzüchtiges  zu 
reden  Wickram  Roll.  93.  ‘d  Sauglocke 
azieh’  schlüpfrige,  zotige  Redensarten  ge- 
brauchen Mü.  Mat.  61.  ‘In  dennc  harte 
Zyte  Muess  m’r  by  manche  Lyt  g’rad  mit 
der  Söuglock  lyte’  grob  mahnen  Kur  32. 

— Schweiz.  2,  617. 

17 
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Setifglöckcl  [Sanoikl^kl  Umgcg.  von 
6V/‘.J  ;/.  Glocke,  welche  geläutet  wird, 
wenn  die  Schoten  des  in  Bündeln  zu- 
sammengelmndenen  Senfes  auf  dem  Felde 
unter  dem  Einjluss  der  Witterung  sich 
plötzlich  öffnen,  so  dass  die  Körner  heraus- 
fallen. 

'1'  a g 1 o c k [ 'l'ak  ldk  Lohs.  I (f.  Betschd. ; 
'l'cjcklök  K.  Z.  Geud.  | f.  Morgenläutcn 
hei  Tagesanhrnch,  im  Sommer  gewöhnlich 
um  J,  im  Hinter  um  6 07t r. 

Zss.  Ta?glockzit:  s lüt  T.  Ilf. 

W a 1 d g 1 ö c k 1 e U äldglockenhlnme , Cam- 
painila  persifolia  Kikschl.  i,  375. 

Ze*’ncrglock  [Tsenarklök  Geud.^  f. 
Naehtgeläute  um  10  67/ r.  — Schweiz. 

2,  018. 

glocke^di  [klükoti  Bf.  K.  Z.  I/f.^  j 
Adj.  nur:  c'“'  g.  Stund  eine  geschlagene, 
volle  Stunde.  — cig.  Part.  Präs,  glockendc. 

glockcni  [klokani  Hi.  5//.]  Adj.  eben- 
so : c ganzi  g.  St.  — Form  des  Part.  Prät. 
Schweiz.  2,  619. 

glücklc"  [klekla  FisK\  klingeln.  — 
Schweiz.  2,  619.  Bayer,  i,  972. 

Glöckler  [Kleklyr  Betschd^  m.  Kirchen- 
diener, Sakristan.  Syn.  Seij<^rst  [Seijorst 
zT.]  — Schweiz.  2,  619. 

Glocke  [Klöke  Z.insw^  m.  verächtlicher 
Mensch.  — Zunächst  Gloekcngiesser  (?}, 
dann  Fahrikarheiter,  dann  allg.  E rech- 
ter G.  — vgl.  Schweiz.  2,  620  Glöggli 
Laffe  ? 

Gluck  [Kliik  Behelnh.  Molsh.  Z.;  Klyk 
K.  Z.  Han.  Betschd. ; PI.  -a]  /.  /.  Brut- 

henne, sogenannt  nach  ihrem  Lockruf, 
mit  dem  sie  selbst  auch  zum  Füttern  ge- 
lockt ivird : Gluck  Gluck,  kom ! Betschd. 
Syn.  Gluckhenn.  ‘So  foljsam  un  so 
g’schlaacht  wie  d’  Uthdinlc  zue  d’r  Gluck’ 
Kur  31.  E'"' G.  voll  f////7;  jungi  Hiie''nle 

Betschd.  — Schweiz.  2,  620.  Hess.  130. 

glucke"  [ktüka  Katzent.  bis  Brum. ; 
klyka  Obbruck\  I.  schreien,  von  der 
Bruthenne:  de  Hue*'n  gluckt  Ohbruck 

Brum.  2.  reife  Beeren  aus  noch  nicht 
ganz  reifen  Trauben  herauslescn.  — 
Schweiz.  2,  620.  Hess.  130. 

Glückel(c)  [Klikala  Sier.  bis  llattst.; 
Klekola  Su.  bis  Barr;  Klekl  Rapp. 
Behelnh.  Bf.;  Khkl  Str.  Iff.  Kindw. 
Lohs.  Rauzu.;  Klikala  Dunzenh.  Ingcnh.\ 
n.  Junges  Huhn,  Küchlein,  so  lange  es 
mit  der  Glucke  läuft.  ‘Glücklc  Küch- 
lein, Hühnchen  Klein.  Lockruf  für  sic: 


I Glückcle  glc  gle  Hlkr.  Glückle,  Glücklc, 
I komme"!  Ramv.,  wo  das  HPrt  mehr  der 
Kindersprache  angehört  und Bi  1)1)  1 e, 
Hinkle  vorkommt. 

vcrglückle"  verzärteln;  auch  sich  v. 

I Dchli. 

Gluckere"  |Klükara  Rädersd.  bis 
Geisp. ; Klykara  Dollem  Obhruck'\  f. 

1.  Bruthenne.  K G.  setze"  e/ne  Henne 
brüten  lassen  Eschenzzv.  Hi.  2.  krau, 
welche  ihre  Kinder  beständig  übenuacht 
und  nirgends  hin  lässt  Lutterb.  Horhg. 
J.  Weibsperson,  welche  immer  friert 
Rädersd.;  dicke,  schmutzige  f'rau  Katzent. 

Z.apfen  der  Kiefer  Ohhergh.  — Schweiz. 

2,  620.  SciiwÄu.  235. 

Gluckeri  [Klükari  Roppenzxo.  6/Vr. ) 
f.  Bruthenne. 

gluckere"  schlütfen,  trinken  Str. 

Glück  [Klik,  Kiek  allg.^  n.  /.  Glück: 
G.  ha'*'",  G.  bringe“.  Er  het  me*"’  G. 
a’s  Verstand.  Du  ka""s‘  vo"  G.  rede“, 
‘‘.ass  de  eso  guct  vo"  d'r  Parad  kumme" 
bis'  dass  du  so  billigen  Kaufs  da- 
z:on  gekommen  bist,  von  einer  Straf  e, 
Krankheit  uä.  Dü.  Spzv.  Wer  s G.  het, 
rüe''ri  Ruewe"  heim  Gehersclno.  S is' 
kc‘"  Unglück  so  gross,  s is'  e G.  derbi 
Bf.  ‘Wemm  ’s  Glück  wohl  will , dem 
kalbt  syn  Schleejcl  uf  der  Bucn’  Pe.m.  IV' 
7.  Mü.  M.\t.  68.  2.  Regenspinne,  weil 

der  Aberglaube  besteht,  dass  wer  unz:er- 
mutet  eine  solche  sieht.  Glück  zu  cr- 
zuarten  hat  Olti.  — Schweiz.  2,  621. 
Bayer,  i,  970. 

Sclineppe"glück  [‘Snapaklik  Rothhf^ 
n.  Glück  im  letzten  Augenblick  der  Not. 
Dis  .Mol  hes*  awer  S.  ghet! 

Unglück  [ünklik,  -kiek ; /Y.  -ar] 
n.  Unglück,  Unglüeksfall.  Mir  hei*"'" 
doch  scho"  eppis  Unglücker  gha*’*  dis 
Jo*'r  Liebsd.  Bi  ''"'me  grosse“  U.  is' 
I allewil  c klci"  Glück  Su.  S kummt  selte- 
j n-cin  U.  allein.  Wenn  eim  s U.  will,  sc 
I rit®'  s eine"  erccht  Bf.  Wenn  nV'r  ins 
j Unglück  kumme"  soll,  werd  sich  alles  der- 
I zu  schicke"  Dchli.  I®*'  bi"  gross  genuc^ 
I für  s U.,  un‘*  für  s Glück  brucht  m'r  mi'-*’ 
I nit  (sagt  ein  kleiner  Mensch)  Dü. 

I Schweiz.  2,  622, 

glückhaft,  glückhaftig  [kUkhäft 
I Ruf.,  j-hi\tli  A'.  Z. ; klikhiU'tik  AV/Aewere. 

I Ohhergh.)  . IdJ.  glücklich.  I®*'  wünsch  ü®" 

I c glückhartiss  (glückhafts  Dunzenh.)  ncües 
Jo*'r.  Die  Kinder  fügen  hinzu:  Gö'’®‘m'rs 
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gli*=**,  su"st  schla*t  i®**  mit  dom  Hcb'l  d 
Fenster  i"  ///.  Ein  ausführlicher  Glück- 
wunsch lautet:  Qkliklihftik  Niiijör,  o Pai|l  iifs 
Ör,  an  üla  lYar  F-ka  0 protonar  Fis  ün  in  t 
Mitla  föm  Tis  o K.hi'ina  f61  \V(:  tAs  sei  im  , 
Her  si  'Far^khmal  sf  Hi. ; oder  I wens  i a 
klokhäftiks  Ni^ijdr,  Cn  kamors  kli;^,  so  cs 
s wdr,  Ün  a PAi^ola  hentor  s ijr  ///s.]  ' 
Zu  Ostern:  F’’  wünsch  ü'=‘‘  c g.  Alleluja 
(j.rraltet).  De'^  is*  allcwil  g.  hat  immer 
Glück.  — Schweiz.  2,  623. 

gluckle"  [klykla  Fisl.  I\auw.'\  /. 
schzvach  brennen  : ich  glaub,  s Für  glucklct 
numme  Fisl.  2.  trinken  Ranze.  — Zu 
2.  r<f/.  Schweiz.  2,  621  glüggle  gern 
und  oft  ein  zvenig  trinken. 

glim,  glimig  (klim  Ruf.  bis  Mütt. 
Ilf. ; kh'mik  Geberschzv.  d/.]  Adj.  milde, 
gelind.  Hüt  is'  glim  Wetter  ().  .S  is' 
glimor,  glimigor  wor‘‘c'‘.  E glimer  Winter 
J)ü.  Si*  sin**  ghmig  mit  '*'m  um  gange" 
M.  — Hess.  128  glim.  Westerw.  67 
g’lähm,  glühm.  Bayer,  i,  973  gleim 
dieht,  knapp? 

Glimpf  [Klcmpf  Su.  Mittl.\  m.  i. 
Schonung.  M*r  het  '*’ne  no'^*'  mit  G. 
b'hand'lt  Mittl.  F**  gib  i"  minc"  Kin- 
der" ko'"  G.  ich  gebe  ihnen  nicht  Recht, 
trete  nicht  für  sie  ein  Su.  f 2.  Nadel, 
jXestel,  Stift  am  Ende  einer  Schnur,  'die 
fr.awcn  tragen  etwan  glim[)ff  am  gürtol 
und  treiben  grosse  hoflart  mit,  undsf)rechent, 
mein  glimpIT  kostet  wol  6 oder  8 gülden 
und  werfTen  den  glirnjitV  etwan  über  die 
achszlen  und  honcken  in  an  den  rucken 
und  soll  gar  ein  hübsch  ding  sein’  (jKII.er 
//'A'.  loi  b.  'den  gliinfilT  verlieren,  Svn. 
die  Ehe  brechen'  ebd.  Sr.  — Schweiz. 

2,  625.  B.ay'kr.  I,  1476. 

g 1 i rn  p fe " zart  behandeln,  schonen.  Die 
Eltern  glimpfen  e"'*inc  Kind,  zoenn  sie 
es  zvegen  eines  P'ehlers  nieht  bestrafen 
und  es  gegen  /Bestrafung  oder  Tadel 
.luderer  in  Schutz  nehmen  Su.  — 
Schweiz.  2,  627.  Schw.xb.  234.  Bayer. 

G '475- 

glimpfig  [klem(>fik  Steinhr.  bis  Bisch.; 
klempli  K.;  klem[)fi  Z.J  .-/<//.  gelenkig, 
geschmeidig,  gezoandt.  E glimpliger  Buc*' 
Steinhr.  .Auch  z.u>n  Körperteilen,  Haut: 
biegsam,  locker,  zveieh  K.  Z.  — Schweiz. 

2,  628. 

gl  im  |)  fl  ich  [klemjilli  A'. ; klemplli  Z.; 
kl.'cipfli  vl/.]  .AdJ.  .Adzj.  zart,  gelinde;  z'on 
lungern : zu  feiner  Arln  it  geeignet ; an- 


ständig, manierlich ; g.  dervon  kumme" 
einen  unerzoa rtet  günstigen  Au.'igang  fin- 
den Z.  — Schweiz.  2,  628. 

Gländer  [Klantar  Mutzig\f.  Eisfläche, 
die  sich  zum  Rutschen  eignet.  — Hess. 
128  GlAner. 

gl  ändere"  [klantara  Kerzf.  Barr 
Bisch.  Molsh.  Mutzig  Betschd.\  auf  dem 
Eise  rutschen,  lies'  d HoBschue*'  schu" 
wider  abgegländert'i'  Afutzig.  Syn.  rutsche" 
Str.,  schlimmere"  K.  Z.  — Hess.  128 
glane.rn.  Z.u  mhd.  glandcr  Glanz?  Bayer. 
G 974  975  ‘Wenn  s schneit, 

thut  glenstern  und  gefrieren’. 

gling  glang  Schallwort  der  Kinder.^p. 
D Glocke"  mache"  g.  g.  Hi.  — Schweiz. 
2,  631. 

Glinkele  [Kliijkala  Rädersd.;  Klujkali 
Olti.  Roppenzzvi^  nt.  1.  langsamer 
Mensch,  lüxulenzer.  2.  Ohrgehänge  (auch 
n.)  meist  /’/.  --  zgl.  .‘Schweiz.  2,  633 
Glinggel. 

0"re"glinkele  [{^raklli|kali  Olti.  Ifet- 
terhsn.;  -klinala  A/cAvr/.  Katzent.\  n.  /’/. 
Ohrgehänge , Ohrring.  — Schweiz.  2, 

633- 

(jlinkerle  n.  luiehsia  Hlkr. 
Herdäpfelglinkerle  n.  Kartoffel- 
frucht Su. 

O *’  r e " g 1 i n k c r 1 e n.  PI.  Ohrringe  Gebzv. 
Obhergh. 

Glunke",  Glunki  [Klinika  .-//Av/W/w. 
Mü.;  Klüii^ki  Olti.  bis  Banzenhf\  m.  /. 
hängender,  baumelnder  Körper  Roppenzzv. 
2.  langsamer,  dummer  Mensch,  l'aulenzer ; 
einer  der  im  Hemd  oder  leiehten  Nacht- 
zvamms  umher  geht  Mü.  — Schweiz.  2, 

634- 

glunke"  |klüi)ka  Olti  bis  Hüssf\  i. 
schlaff  hcrabhängen  (z'on  einem  zeeiten 
Kleide)  Hi.  2.  sehzvach,  unterbrochen 
läuten,  so  dass  die  Glocken  nur  dann 
und  wann  anschlagen.  J.  schlendern, 
müssig  gehn.  f.  nickend  einschlafen. 
— Schweiz.  2 , 034.  Schwab.  235. 
Bayer,  i,  1335  klunken,  klunkern. 

glunkele"  |kluiikala  Roppenzzv.;  kliink- 
la  ///.]  /.  hängen  und  schzvingen,  bau- 

meln. 2.  = glunke"  I Hi. 

US  glunk*le"  [ys  klüiikla  ///.]  am 
Glockenseil  auf  und  ab  schzvingen. 

Glunker,  Glunkeri  |Kliinkar  Rop- 
penzzv.  bis  Hlkr.,;  KKiiikari  Ruf.  Hlkr. 
Dü.  J/.]  m.  I.  .Anhängsel , etzvas  zvas 
herabhängend  baumelt,  Hemd  (Kindersp.), 

17* 
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Schlaf rock,  licutcl  (s.  unker) ; männl.  Glied 
mit  Ifodcn  Su.  2.  ein  im  Xaehthemd stehen- 
der. j.  Ifernmlänfcr,  der  nichts  arbeitet ; 
dummer,  beschränkter  Mensch.  Schweiz. 

2,  634.  ScHW.ÄH.  235.  mhd.  glunkcrn 
baumeln. 

Hc'zilglunkeri  [Patsitklür|kori  Ge- 
bersclni'f\  m.  Knabe,  der  Abends  lange 
ansbleibt. 

Hcm'^gl  unker,  Hem‘*lekluiikcr 
[Hem(p)kliii|k3r  Dollem  Banzenh.  bis 
Osthsn.;  Harm p)klüi|kjri  Ensish.  bis  Bf.; 
Hriinlokliipkor  Kadersd.  Liebsd.  Pfetterhsn. 
Hi.;  Hemliklünkor  Fisl.  Steinbrf^  m.  Kind, 
das  im  Hemde  herumläuft  i Kindersp.) 
Spottvers:  H.,  Sluwe"junkcri  (Sliule"junkcr 
Hi.),  Nesslcbrenncr  (Ksicbrcnner  Hi.), 
Stu\ve  >remu*r  Ensish.  Mn.  Stöber  Volksb. 
37.  H.,  NackiKschisser ! Dü.  Demin. 

Hem'^leglunkerli  Liebsd.  — Schweiz.  2, 
<^34* 

Hcnv'glunkerc"  f.  Mädchen  oder 
Frau,  die  im  Hemd  herum  läuft  Ohhergh. 

glunkrig  [kliii]^krik  Logclnhf\  Adj. 
täppbeh. 

glunkerc"  (klünkora  Su.  bis  Bf.\  /. 
schloß'  herabhängen  und  bei  Bezvegungen 
baumeln,  z’on  Kleidern,  auch  den  Hoden. 
'glunckcrt  mit  den  Küssen’  Kisch.  Garg. 
270.  2.  im  Hemd  herumlaufen:  Was 

gliinkers‘  im  Hem'*  ummf'  (oder  erum)? 
j.  ziellos  herumlaufen. 

7‘favilia  glüende  äschen,  glunsen’  Gol. 
350.  — Schweiz.  2,  629  Glurnse,  639 
(jliinze.  Hayek,  i,  974. 

glunse",  glunsche"  [kUmtsu  fast 
allg.;  klönts.)  A/.vf7/.  A'. ; klöinsa/ArfZ/.v/«.; 
klusa  M.;  kliinso  Wh.;  klüntsu 
glimmen  (liies  Hort  fehlt  in  der  Ma.}, 
schzoach,  ohne  Flamme  unter  der  Asche 
fortbrennen:  s Kür  glanzt;  griien,  ful 
Holz,  Zundel  glanzt,  ‘die  Liebe  liegt  in 
dem  Hertzen  ze  glunsen’  Geiler  Evang. 
mit  Ussleg.  88'’.  'das  glunscnd  Tocht 
aulib'schen’  BnfzerCS.  'Glanzen 
glühen,  ohne  Flamme  Klein.  Der  Herr 
isch  buschberli  un  d’  Jumfer  mcecht  em 
gfalle;  . . sic  glanzt,  er  brennt’  Pem. 
1 5.  ‘s  lölk  vird  Ainig  un  in  äm  glanzt 
ä gliiät’  La.vd.sman  Lied.  53.  Zss. 
Glunshufc'’.  Schweiz.  2,  629  glum- 
sen;  Schw.äb.  235  ebs.;  n.  Bayer,  i, 
974- 

ab  g 1 u n se"  langsam  abbrennen:  s Liacht 
glanzt  .ab  O-ienb. 


vcrglunse"  verglimmen,  Zferkohlen  Su. 
Bebclnh.  Mütt.  ‘Das  Keuer  verglenzt 
! glimmte  . . bis  es  ausgebrochen'  Reiss- 
' eisen  I 1 8. 

glunsig,  glunzig  [kliinsik  Hi.  Dü.; 
kli'intsik  Banzenhf\  Adj.  schlecht  brennend 
j {Holz).  Glunsigc^  Zund'l  Hi.  — Schweiz. 
2,  630  glumsig. 

Glanz  [Klimts,  Klüns  allg.,  aber  selten] 
m.  Glanz,  Ansehn : s het  ke'"'“  G.  das 
gefällt  nicht.  M'r  muess  in  ®"‘ere  Sat:h 
: aü'^**  c bissle  G.  ge'*'*'  eine  Bitte,  Klage 
■ so  zHtrt ragen,  dass  sie  ihren  Zzveck  er- 
' reicht O.  'Glantz  Nitor’ Dasyp.  — Schweiz. 
2,  637.  Bayer,  i,  975. 

glänze"  [klans.>  Hi.  Dü.;  klaiiLsa 
Winzenh.',  klarntso  AVr.]  glänzen.  Side, 

I Taffct  glänzt;  sini  Nas  glänzt  O.  — 

I Schweu.  2,  C38. 

I glanzig,  glänzig  [kläntsik  Geberseino.; 
klantsik  Hi.  Katzent.  Dü.\  .4dj.  glänzend. 
S is‘  nit  alles  (Jold,  was  g.  is‘  Geberschzo., 
bcs.  oft  von  Kleiderstoffen.  — Schweiz. 

I 2,  639.  Bayer,  i,  975. 

I i Glenz  m.  Frühling,  'in  dem  glentzen’ 
Gart.  I).  G.  ID.  ‘der  Gläntz  oder 

j Krühling  Ver’  Dasyp.  ‘Ver  Krüling  Glcntz’ 
j Gol.  28.  — Bayer,  i,  975. 
j glinze"  I klinls.)  Steinhr. ; klinso  A/r.] 
i /.  blinzeln.  2.  verstohlen  schauen : er 
I glinzt  schon  c Wil  "'niiwcr  Str.  - Bayer. 

I I,  974  glinzen  glänzen. 

glinzle"  [khntslo  Obbrnck  Gebzo.  Co. 
Bf.;  kl^ntslo  A'.]  /.  blinzeln,  z’crstohlen 

an  sc  hauen  Co.  Bf.  2.  auf  dem  Eise 

gleiten  Obbruck  Gebzo. 

Glinzi  [Kl  entsi  Lutterb.")  m.  Sehieler. 

Glinzler  [Kl<^ntslAr  Dunzenh.^  m.  der 
■.  beim  Sehauen  die  (entzündeten)  .lugen 
I nur  halb  ößnet. 

a"  glanze"  [d  klimtsa  Katzent.)  an- 
gaffen,  zrrzonndert  anschauen. 

Gleipf  I Klöi|)f  .1/.  ; die  Nebenform 
Kl.-cjpf  seheint  falsch  an  ge  setzt]  n.  der 
schräge  Winkel,  den  die  Mauer  im  Innern 
I eines  Hauses  gegen  die  Fensteröffnung 
bildet,  bes.  die  obere  innere  Wölbung  der 
I Fensterz-ertiefung.  — l’gl.  mhd.  gleif 
schief,  schräg,  abschüssig ; auch  subst. 
und  glifen,  gleiten  abschüssig  sein.  Tiro- 
lisch gleif  Anhöhe  s.  Lexek.  — Schweiz. 
2,  639. 

tglarren  begierig  sehauen,  mit  aufge- 
sperrten . lugen  nmherblieken.  ‘sic  glarren 
I und  lugen  in  alle  winckel  und  tluind  die 
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aiigctj  weit  uff’  (iKiLER  IIK.  75;  Br. 
41  b,  — Schweiz.  2,  639.  Bayer,  i, 
976  gluarii.  Hess.  130  glorren. 

Gleri  mönnl.  Vorname  Ifilarins:  santc 
Glcris  tag  Str.  Urk.  B.  3,  iio  (1296) 
vgl.  auch  chd.  2,  96  (1288).  — Schweiz. 
2,  640. 

Gloriett,  G 1 o r i c 1 1 1 c [K. lörict  Felle ri. ; 
Rlörietla  Hältst.  Logclnli.;  Klöri^tl  Rapp. 
AV;-.  I Gartenhäuschen  hes.  auf  Er- 
liöltungen.  — frz.  gloriettc. 

glure"  [klyra  allg.\  I . anstarren,  starr 
ansehn,  hegaffen.  2.  schielen;  nicht  recht 
sehen,  mit  halhgeschlossenen  Augen  müh- 
sam hinsehn,  blinzeln  lli.  ‘Hans  Hock 
der  glurcmic  1374  Königshofen  802. 
CS.  ‘er  gluret  mit  den  .\ugcn  ob  sich 
und  sicht  den  Himmel  an’  (jEILER  P. 
28**.  ’glauren  nur  mit  eim  .Aug  daraufT’ 
ilers.  Narr.  9.  ‘er  klaurt  il  loiiche’  M ar- 
ten Coli.  145.  ‘Dass  d’  vilmol  in  der 
Kirch  ....  als  gluurst  uf  d’  schccnc  Wy- 
wer’  Pk.m.  IV  4.  ‘jetz,  Dännel,  sej  e bis- 
sel still  Und  kluur  mer  net,  hcsch  g’heert, 
i’  will  Der,  was  i weis,  v'erzählc’  E.  Stöber 
SCHK.  238.  — aus  ge-luren  lauern. 

Schweiz.  3,  1377. 

an  glure"  [a  klyr.i  lfattstf\  anstarren. 

US  glure"  [ys  kl^r.)  Dü.  Lobs.^  /. 
genau  besichtigen  ; ansfunlig  machen.  2. 
anstarren.  7.  die  .Augen  durch  Sehn  im 
Halbdunkel  schädigen,  'awer  mer  konne- 
n-es  d’  Aue  usklüre,  so  viel  mer  wolle, 
zc  linde  mer  kein  Gass’  Str.  Wochenbl. 
1884,  Nr.  26. 

vcrglurc"  [forklyra  .SV/-.]  d /\u®e"  v. 
die  .Augen  übermässig  anstrengen.  ‘Der 
Uhremacher,  Da  un  Nacht,  Rann  sich  ver- 
kluure,  schinde'  Ä'r;///(7/-</ ScHK.  1 84.  ‘Wie 
w.’ire  die  jetz  d’  .Aue  sich  verkluure’  Hirtz 
Ged.  209.  — Schweiz.  3,  1377. 

Gluri  [Rlj'ri  O.,  seltener  U.]  m. 
Schieler;  auch  das  Maidlc  is'  e G. 
Roppenzw.  I bin  noch  recht  erbosst, 
dass  mer  e Gitnbler  zletst  e br.ächtj<*,  neue, 
Hrädcr  weggstayert  het  eso  — der  Gluri’ 
Pfm.  III  I.  Dentin.  Glnr'"!  n.  schielendes 
Mädchen  /..  Schweiz.  3,  1377. 

Klf'egluri  [h'.lf.jklyri  ///.  Schieler. 

glurig  [klyrik  Pfastf\  .Adj.  in  der  Rda. 
S is*  g.,  we*'"  me"  tschilt  spasshaft  anstatt 
trurig. 

•j-winckel glurig  .Adj.  in  einen  IV/nkel 
schielend.  'die  zwei)  diebische,  luckcl- 
meiisigc  . . winckelglurige  (die  solch  lieb- 


iiugeln  am  pranger  gelernt  h.aben)..  galgcn- 
schwengel’  Fisch.  Garg.  66. 

gl u rieht  Adj.  schielend.  ‘Weist  d’  noch 
wie  der  kluuricht  .Ade  Mit  cm  Pech-Ki  het 
gebickt’  C.  Böse  Schk.  198. 

I Glurp  [Rlyrp  .1/.]  f.  herzförmige  Glocke 
I von  Kupj'erhlech,  welche  der  Heerdkuh 
I umgehängt  wird.  Im  Grossthal  Trdnk'l, 

I während  Glurp  verächtlich  für  .solche 
Heerdglocken  gebraucht  ivird,  welche  keinen 
angenehmen  Ton  ha  htm. 

Glas  [Kläs  Liehsd.  bis  Hf. ; im  /u- 
■ sammenhang  oft  KlAs;  PI.  Klesor,  Klesor 
1 Rl^sar]  //.  I.  Schcibenglas.  Er  het  G. 
uf  **em  Dach  er  kann  niemand  etwas  vor- 
iverfen,  weil  er  seine  eigenen  Fehler  hat 
Steinl).  2.  Trinkglas.  Er  luegt  gern  in 
I sG.  (Gläs'I)  er  trinkt  gern  Str.  Von  einem 
' Angeheiterten : Er  het  schu"  e wenigle  z" 
tief  in’s  Glas  g*'luegt  Ruf.  JB.  IX  i 19. 

Er  het  e (rlaslc  z"  vil  ehd.  Von  einem 
. Säufer:  Er  ka""t  kc’"  voll  un**  ke'"  1er 
I Glas  se»*"  Ruf.  JB.  IX  127.  J.  Flasche, 
j.  PI.  Augen : [ar  irui;^t  wiesti  Rlcs.»r  M.\. 

— Schweiz.  2,  643.  Bay’er.  i,  976. 

I .Ampleglas  [Amplaklas  Hirzfnl\  n. 
Lampenglas. 

Rclchgldscl  [A'^lJ/kldslo  Pfetterhsn.; 
Kheli;^kl.1sl  K.  -khesl  .S'/’/-.]  ;/.  Schnaps- 
gläschen, tvie  sie  in  IVirtshäusern  in  Ge- 
brauch sind. 

Lam|)e"glas  //.  I.ampenerlinder  IJ. 

Schaüglas  [‘Si\iklas  A’///.]  n.  Gläs-  ' 
chen,  in  detn  man  den  Schnaps  probirt. 

Schutzzä'’lgläsle,  Schütze"g  las 
[‘Siitstsdlklesla  Osenb.  ; ‘Setsaklas  .SV/.]  n. 
I.upe,  womit  die  Weher  die  einzelnen  Fäden 
’ ei)tes  Tuehes  zählen.  — St:HWEiz.  2,  645. 

jStundglas  .SVr;/<//////-.  ‘StundgläUcr’ 
Not.  1671.  ’Druf  wurd  Blindmy.sels  gs[>ielt, 
Stundglä'^els’  Pem.  I 6.  — Schweiz.  2, 
646. 

Dentin.  Gl d sie,  Gläsel  [Khesla  Co.; 
Khesl  Pelle  ri.  Hüss.  Str.;  Klesl  Ruf.; 

' Rhisl  K.  /..  Betschd.^  n.  Gläschen,  bes. 
ein  Gläschen  Branntwein,  un  petit  verrc. 
I'rage  am  Schluss  des  Spiels  Wie  viel 
Hörner  ste’’n  (s.  das.),  Gl.lsel  öder  Win':* 
Sagt  das  gefragte  Kind  Win  I so  folgt: 
Schlöje  alli  zsamme"  drin  I <-5  (ilas'  l ! 
so  folgt:  Ro[)fc  i**!))  alli  zsamme"  s Nds'l 
Bisch. 

glasig,  glasig  [klesik  Hi.  Heidw.  Su.; 
kliisi  Z. ; klasik  Roppenzxv.  bis  />•//.]  .Adj. 
gläsern:  Fensterschiwe",  Knöpf,  Herd- 
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äpf  1 wässerige  Karioffcht,  Aiige",  (Jückle 
glotzige  .luge»,  Holz  spröde,  wenn  ge- 
froren Dü.  — Schweiz.  2,  647. 

glase"  [kläso  Fisl.  A“«.]  /.  Glas- 

scheiben  einsetzen.  2.  Glasscheiben  zer- 
brechen. — Schweiz.  2,  646.  Schwab. 
232. 

Glaser  [KlAsar  Obhergh.  IIlkr.'\  nt. 

1.  Glaser.  Mi"  Valtor  is‘  kc'"  Glaser 
sagt  man  zu  jcni.,  der  sieh  einem  ins 
Lieht  stellt  Ruf.  s.  auch  Äinpelemacher. 

2.  gläserne  Spielkugel.  J.  Libelle,  ll  as- 
serjungfer.  Demi».  Glaserle  n.  kleine 
Libelle  Illkr.  — Schweiz.  2,  646. 

glasere",  gläsore"  [khlsoro  Ifi.  Ban- 
zenh.  Katzent.;  klesra  A’«.]  /.  Glas, 

Scheiben  einsetzen  Jli.  2.  Glasscheiben 
zerbrechen.  — Schweiz.  2,  647. 

gläscre"  [kli^soro  K.  Z.]  Adj.  gläsern, 
aus  Glas  verfertigt. 

gläscriR  [klesari  GeBp. ; kl^sari^  Gun- 
dersho.  Betschd\  .Adj.  zum  Glas:  gläseri?*'' 
GiK'kle  helle,  wasserjärbene  . lugen  Geisp. 
— Schweiz.  2,  647. 

Glasur  [K.lüs3'r  Dü.  bis  /^'.]  f.  i. 
glasiger  .Anstrich  von  irdenen  Gefässen. 
2.  Glatteis.  Hüt  miiess  m*r  d Ross  grif- 
fe" le  liassem,  s hot  G.  — Schweiz.  2, 
647. 

glasurt  [klJisürt  Dehli.^  mit  Glatteis 
überzogen.  — Schwe:iz.  2,  647. 

f‘die  vcrglasurte  Blcienfarlio  gesicht 
haben’  Fi.sch.  Garg.  88. 

Gläsurt  [Kles\'rt  K.  Z.)  n.  Glasur. 

Glese,  Gl  cs  [Klösa  IIciduK  Ifi.  Mü. 
I.utterb.;  K.!C‘S  Fnsish.;  K16s  Schenc.]  J\ 
im.  Ensish.  Schenv.)  l.  langer,  hinten 
mit  einem  Einschnitt  versehener  Erack, 
Sonn  tags  rock  der  Bauern ; spottender  Nach- 
ruf: hew  e am  Gles!  d'r  gnftdig  is'  dis! 
Ruf.  2.  l Feste  Ensish.  ?.  gros.ser 
(legenstand : das  is'  e G.  vo"  Ochs! 

Seheno.  — aus  .\ngles  7-rrkürzt. 

Hochzitsglcs  m.  Eraek,  den  man  am 
lloehzeittage  getragen  hat.  s is'  Zit,  ‘‘ass 
mi"  H.  wider  ""fiire  kuinint,  su"st  t''äte" 
in'r  ’*'nc  d Schawe"  fresse"  Ruf. 

Siinnti«gles  m.  Sonntagsroek.  Rda. 
i‘>  liet  de:"  .S.  a"  er  ist  betrunken  Ruf. 
J15.  I.\  120. 

G lass  je  m.  Mann  in  sehleeh/gearbeite- 
tem  Kittel  Steinbr.  — aus  Gles  mit  frz. 
Endung  -ierV 

gläse",  gles«'"  [kies.)  Eisl.  bis  M.; 
klesa  Pjetterhsn.  /«/j  6Vc]  glotzen,  stieren. 


I scharf  und  feurig  sehen,  sauer  sehen.  — 

! Schweiz.  2,  647. 

a"  gl  esc"  anstieren , an  glotzen  Rop- 
penziv.  Urbis  Scheno.  Was  gles'  nii®’’ 
so  a"? 

j ane  glese,"  hin  starren  M. 

' gl c sic"  [kl<isla ///Xv.]  glotzen:  a"  g. 

Gleis  [K-lais  O.  Str.;  Klyes  Bflrrll'h.; 
I Klacis  K.  Z.  Betsehd.  Han.;  Kl.1s  Bühl; 
. Bl.  ~ or;  Klaesaro//  '//.]  /.  Geleise,  ‘im 

G.  halte"  in  der  V.ueht  halten  Str.  Ulkich. 
I 2.  Spalt  [Kids  vl/.]. 

! yGIissener  m.  Gleissner,  Schmeichler, 

I Heuchler  Geit.ek  P.  II  2. 

fGlose  Erklärer,  Erklärung  Gkh-ER 
i P.  I 18.  — Schweiz.  2,  649. 

1 jGlöszlin  n.  Bemerkung,  Erklärung 
Ge:iler  J.  Sch.  89*». 

I jg losen,  vergloscn  durch  zu  weit- 
I sehweifige  oder  dunkle  Erklärung  undeut- 
lich machen  Geii.er  P.  II  366;  Evang. 
mit  Ussl.  (ii\  IFA'.  84*^;  Marg.  Jäc. 

Glast  [Kldk  Hf.  Dehhf\  m.  Schimmer, 
nur  gebräuchlich  in  den  .Ausdrücken:  [or 
het  nö;^  o pesl  Kldst  oder  »r  het  khon 
KIdst  me|  z^on  einem  teilzoeise  oder  ganz 
Erblindeten.  Der  hat  c biss'l  G.  von  der 
Sach  versteht  ein  zoenig  davon,  hat  eine 
.Ahnung  davon  Dehli.  Geii.er  f.  Seh.  1 1'’. 
‘Uss  des  Herrn  Angesicht  ging  ein  Glast’ 
P.  II  18*.  ‘ersähe  ich  nicht  weit  von  mir 
ein  wenig  Glasts  von  Fewer’  Mosch.  II 
575.  ‘ersähe  er  ein  wenig  Glasts  herlhr 
• scheinen’  ders.  II  307.  — .Schweiz.  2, 
I 650.  Schwab.  233.  Bayer,  i,  977. 
•[glasten  scheinen,  glanzen.  ‘Ich  sich 
ein  feiir  her  glasten’  1497  JB.  1 58. 

jerg losten  erglänzen,  ‘e.rglesten  wie 
ein  pfaii,  der  seinen  wadcl  erbreitet’  Geiler 
Pred.  53»>. 

glatt  [kldt  allg.^  Adj.  glatt:  g.  wi'  c 
Spiegel ; g.  wi®  c Mus  ein  Haustier  mit 
glatten,  schönen  Haaren.  D^r  Himm'l  is' 
' ganz  g.  mit  einer  gleiehmässigen  Mölken- 
Schicht  überzogen  (.Anzeichen,  dass  es  reg- 
nen zoird).  S is*  alles  g.  es  ist  alles  in 
Ordnung.  Dato  is'  er  wi'der  g.  er  hat 
.leine  Geschäfte  zoieder  geordnet  Hf.  !•', 
Glatter  oder  e glatt  Stüek'l  f.St.  l lusrot), 
e glatt  ls'‘l  ein  zerdorbener,  durchtriebener 
Meiach , ein  sauberes  Erüchtehen ; de" 
(ilalle"  (d"r  Glatt  M.)  mache",  spiele" 
sieh  unschuldig  stellen ; sehmeieheln  Se 
spel-m’r  doch  d’r  Glatte  net  c'so’  .Max- 
GOLi)  Cohn.  Kom.  87.  Adv.  beinahe,  so 
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dt'mlich\  durchaus,  gerade:  g.  \vi'  genau 
xvie ; s is‘  m'r  g.  \ve*'  \vor‘*e"  Ilf. ; g.  er- 
schrockc“  O. ; d'r  AU  un'*  d^r  g.  (ganz) 
AU  J/.;  g.  siiess  ziemlich  süss,  g.  feigster 
ziemlich  dunkel  M.  S is‘  nix  Warmes  hüt, 
s is‘  g.  kalt  Wh.  I'**  sag  dU  s g.  e"weg 
frei  heraus  Su.  ‘die  Kirch,  wie  bewert 
ist,  glatt  nichts  zu  gebieten  hat’  Capito, 
Trcgcr  O 3*’  CS.  ‘vberal  und  glatt  nichts 
wissen  von’  Fisch.  Bin.  200 Vgl.  'glatt 
völlig,  ganz,  gar.  es  ist  glatt  aus  mit 
ihm  er  ist  verloren,  (ilatt  wie  völlig, 
gleich  wie.  Glatt  rothe  Haare  Pf.  Cohl.' 
Klein.  'I  hoo’s  (die  Onnemej)  zua  lieb 
un  meecht’s  in  d’  Eih  Un  geh  em  glott 
iil’s  Wort’  K.  St-HK.  403.  — Schweiz.  2, 
652.  ScHWÄn.  252.  Bayer,  i,  977.  Eifel 
glatt  durchaus. 

glätte"  [kU'to  Lutterb.  J//V.J  bügeln. 
‘gletten  lcvig;ire,  planare  u.  s.  xv'  Dasyp. 
— Schweiz.  2,  654. 

Glättere"  f.  Büglerin. 

Glätt  [K16t  AVr:^.]  «.  Glasur  an  einem 
Ge  fass.  'Lithargyrium  glette,  silberschautn’ 
Gol.  74.  ‘Silberglätte  I.ithargyrum’ Pharm. 

1.  ‘Bleiglätte’  ds.  5.  ‘(Bett  escume  de 
fer’  Martin  Barl.  N.  554.  — Schweiz. 

2,  654. 

fungeglctt  Adj.  nicht  glasiert.  ‘ein 
ungegletter  Haffen  un  pot  non  plombe’ 
Martin  Pari.  N.  721. 

'Glotterle  glänzende.  Augen  .SV/-.  Ul- 
rich. 

glut  [klyt  Ce.]  ganz  verlustig,  aus- 
gebeutelt, beim  Schuellkugelspiel. 

gl  litte  re",  s.  kluttere". 

-j-’Gluth’  'Potanus  Glottis,  Wasserläufer 
B.vldner  44  iGIute  1381)  55. 

GlUet,  Gluet  [Kliat  ///. ; Kliat  Steiubr. 
bis  Geisp. ; Kliet  J/.;  K 1 yet  Bebeluh.  Logei  uh.; 
Klyat  Dü.  ;Kli<it  '/.. ; Klyi^t  iff. ; Klyt  Brtim. ; 
PI.  -o]  f.  Glut.  Du  hes‘  awer  e Für  im 
Ofe",  s is‘  alles  ein  Gluet  Dü.  'einen 
bernenden  Glut’  glühende  Kohle  Chron. 
261,  9.  PI.  l . glühende,  feurige  Kohlen: 
d G.  zsamme"schärre"  Molsh.  Uwer  de" 
G.  koche".  Bildl.  ich  ha'’  g'incint,  ich 
stang  stehe  (sitz)  uf  Gluetc"  Ster,  ‘als  ein 
hau  über  die  glüt  oder  glüend  kolen  lauft’ 
(Jeiler  IlK.  E.XXXII'’.  Fieberhitze: 

in  de"  Glüete"  l/f.  — Schweiz.  2,  655. 
Bayer,  i,  978. 

glüetig  [klidtik  Gebersehxv.  f/lkr.; 
khatik  Katzent.  Dü.;  klioti.?. ; klili  Betschd.; 
kliti;^’  Bühl;  klieti;^  Dehli.^  Adj.  u.  Adv. 


glühend,  heiss.  Der  Ofe"  is‘  ganz  g. 
Das  brennt  wie  glüetig  Ise"  Dchli.  D 
Supp  is*  g.  heiss.  — Schweiz.  2,  655. 

US  glüete"  [ys  kliaU  />«.]  ausglühen 
Iz.  B.  einen  Eisendraht). 

Glättsching  [Kldtscij  Rappi\f.  Werk- 
zeug des  Schusters  zum  Glätten  der  Sohle, 
Glättschiene. 

j Glitsch  ;//.  das  Ausgleiten,  ‘dä  Glitsch’ 
ScHöRLiN  74. 

jglitschen  ausgleiten  Visen.  Bin.  202^. 
‘Im  stechen  verlor  ers  nimmer,  es  wer 
: dan  die  senn  zerstochen  . . oder  der 
Fuss  wer  ihm  geglitscht’  Fisch.  Garg.  285. 

US  glitsche"  [ys  khtsJ  Sier.  Hi.;  ys 
kletso  Lutterb.'\  ausgleiten,  ansrutschen. 
j — Schweiz.  2,  656. 

I glitschig  [klitsik  .S7«.-/-. ; kletsik  .1/.] 

' .Adj.  glatt,  schlüpfrig:  [s  es  kletsik  ä tor 
Warp  am  Damm,  Abhang  ;!/.]  — Schwab. 
234- 

glitscherig  Adj.  dass.  Hi.  ‘Schlüpffc- 
riches  glilscherichcs  EilP  Mosch.  I 368 
• CS.  — Schweiz.  2,  656. 

gluxe"  [kliikso  Steinbr.  bis  Bf.  Tief- 
fenb. ; klykso  Str.  K.  Z.  Ifan.  Gundersho. 
Betschd.^  /.  glucken  (Ton  der  brüten- 
den Henne) ; Hf.  (hier  allein  in  die.wr 
, Bed.)  2.  den  Schlucken,  Schluchzer 
haben;  bei  Kindern  sagt  man  scherzxoei.se: 
de  gluxs*;  de  hes'  wider  gemust  genascht 
Meis.  ‘Diese  . . . kluxete  dermassen,  ob 
der  letzte  .Athem  jhr  aussgehen  wolte’ 
Mosch.  1 84.  S-  rülpsen  beim  Auf- 
I stossen  der  Speisen.  — Schweiz.  2,  656. 
Bayer,  i,  980  glützen. 

vergluxt  Adj.  immer  zum  Brüten  ge- 
neigt, in  der  Bruthitze  Mütt. 

' gluxig  [klüksik  Banzenh.  bis  Mütt^ 
. \dj.  gackernd,  brütend,  brüten  xcollend : 
e'"'  gluxigi  Huen.  — Schweiz.  2,  657. 

Gluxer,  Gluxert,  Gluxi  [KUiksar///V- 
tenh.  bis  7,.;  Klyksar  K.  bis  I.ützelstn. 
Gundersho.  Betsehd.;  Klyks.ut  Rauxv.; 
Kfi'iksi  BanzenhA^  m.  I.  Schlucken, 
Schluchzer.  F'*  ha'*  de"  G.  Rda.  Wc"" 
tn'r  d'r  G.  het,  het  m'r  gsto'’le"  Dü. 
Einen,  der  den  G.  hat,  fragt  man:  H(;s' 
eps  ( j'sto'’le"'s  gesse"?  Ingenh.  Scherz- 
haft: s het  m'r  einer  eppis  verbönnt  miss- 
' gönnt  Steinbr.  JB.  II  139.  2.  Husten 

Wittenh.  J.  das  . iufstossen  der  Speisen. 

I 'Der  (iluchssen  hat  kein  rhu’  Fisch.  Garg. 
139.  Er  het  d®r  Gluckser!  er  erbricht 
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sich  Ruf.  ‘der  Gluckscr’  Klein.  Geiler  ‘ 
Kluk,  Klux  St.  — Schweiz.  2,  657. 

gl  11 X er  e"  [kliiksara  Bisch. ^ kollcru, 
dumpf  tönen:  s Wasser  gluxert.  | 

Gluxeri  [Kluksori  ö//;'.]  f.  Gluck-  1 
hcnnc.  j 

yGlitz,  Glytz  m.  Schein,  Glanz,  Putz, 
Prunk,  Jig.  Pracht.  Geiler  P.  HI  40. 
‘was  do  dient  nf  den  glytz,  doran  ging  [ 
inen  nüt  ab’  P.  II  35  a u.  li.  — Schweiz. 

2,  658.  Bayer.  1,  979. 

fglitzen  glanzen,  ‘sie  {die  Kinder)  j 
haben  tachtropfige  Nasen,  helle  stimmen,  | 
vcrguldetc  locher  vnd  glilzcndc  ermel’ 
Flsch.  Garg.  66.  — Schweiz.  2,  658. 
Schwab.  234.  Bayer,  i,  978. 

glitzere"  [klits.)ra,  kletsaro  allg.\  I. 
glänzen,  funkeln,  blinken.  Das  glitzert, 
m'r  meint,  s is‘  wieder  ncü  Dii.  De^ 
Knopf  glitzert  nit  recht.  Wie  d Sternlc 
glitzere"  hüt  Owe"** ! Str.  Ks  glitzert  un**  ' 
zwitzert  am  Himmel!  Obhr.  Das  glitzert  , 
jo  wie  e Karfimk'lstän  viir  **010  Owc"loch 
(ironisch)  Dehli.  ‘W'as  glizzert  do  un 

blendt  diss  liewi  Ringele’  Pfm.  V 3.  s 
is‘  nit  alles  Gold,  was  glitzert  Ruf.  Mü. 
M.\r.  39.  2.  glänzend  machen,  putzen:  ' 

d Schuc'’  g.  Dü.  — Schweiz.  2,  658.  ] 

S u n n c " g 1 i t z e r m.  u rsprüngl.  Plante  ' 
eines  J f eines  — der  in  der  Sonne  oder  I 
wie  dieselbe  glitzert  — dann  des  Reb-  \ 
geländes,  auf  dem  er  zvuehs , zzvischen  j 
Rixheim  und  Zimmersheim  östl.  von  Mül- 
hausen. Später  xvurde  der  Name  S.  iro-  \ 
nisch  auf  das  sauerste  Gezvächs  von  /.Ulis-  ; 
heim  übertragen,  z'on  dem  ein  alter  Spott-  ' 
zurs  sagt:  '7a:  Zillese  hintcr’m  Tempel 
(nach  Flachslanden  zu)  Do  wachst  e sürer  ! 
Rambel’  .\UG.  Stöber  Das  vordere  III-  , 
thal  1861,  50. 

glitzerig  [klits.^rik  Liebsd.  bis  Dü.;  \ 
klits,>ri(;^)  Str.  Bitschd.  Dü.  bis  Rothb.  ; ' 
kletsori  K.  Z.]  . Idf.  glänzend,  schimmernd, 
blank.  Unser  Chris‘kind'l  het  e|)s  ganz 
Glitzerigs  uf  '*'111  Ko[)f  Str.  ‘Glitzerig  I 
nitidns’  Dasvp.  — .Schweiz.  2,  658. 

glitzricht  ./<//.  dass,  ‘glitzricht  is<h’s 
wie  R.äjeböue’  {der  P'rühling)  E.  Stöber 
SciiK.  36. 

Glotze"  [Klots.i  .1/.]  ///.  kleiner  Brocken 
in  Speisen,  bes.  Milchspeisen.  — Schw.äb. 
234.  Glozz  unordentliche  Haare,  verwor- 
rener Flachs.  Zss.  Glotzbluem. 


glotzig  Adj.  ztoll  kleiner  Brocken  M. 
— Schw.äb.  234  glotzicht  zerzaust  tu 
Unordnung? 

‘glotzen  starr  sehen,  die  Augen  auf- 
reissen  Kleln. 

a"  glotze"  [d  klötso  Lutterb.  bis  Rapp.; 
ön  klötso  Bisch. ; an  kl.  .SV/'.]  anstarren, 
starr  ansehn.  'Wo  fehlt  ’s  em,  dass  er 
mi  anklozze  so  duet  ass  wie  c Kne  e 
Schy’erdoor,  e neu’s!’  Pfm.  IV  6;  ähnl. 
Dehli.  — Schwab.  234.  Bayer,  i,  979. 

Glotzer  [Klöts.ir  Bischf\  m.  /. 
Mensch  mit  grossen  Augen.  2.  einer, 
der  Andere  immer  anstiert. 

Gnudel  [Knytl  Geisp.  K.  Z.]  f.  Xudel, 
meist  PI.  [KnjHlo]. 

jvergnafFen  reß.  sich  in  etzvas  ver- 
lieben, zterbeissen.  ‘.AtilT  sollichc!  bild  des 
guten  vergnaffend  sie  also  gantz  vn  ver- 
narrent  sich  daran’  Geiler,  f.  Sch.  Aa. 
1 1 1 1. 

fvergnafft  Part.  Adj.  7’cr.sesscn,  ver- 
narrt Geiler  P.  II  30.  ‘so  ir  ein  eygen 
König  habent,  donilT  seind  ir  vergnafft 
und  vern.arrt’  P.  II  46. 

gnäffere"  [knafara  Lobs.;  kn^fara 
Hagenau^  1.  nagen:  d'r  Hund  het  a" 
'■"^me  Knoche"  gegnäflcrt.  2.  die  Zähne 
aus  Zorn,  Bosheit  zusammen  beissen, 
zoidersprechen : gnäfler  nit  als  eso  furt 
schzveig  endlich  still! 

Gegnäffcr  [K.tknafar  Lob$.~\  n.  IVider- 
spruch. 

Gnams,  jr.  unter  ne''me". 

gnappe"  [knäpa  allg.~\  plötzlich  in  die 
Knie  einsinken,  mit  dem  Knie  schnappen ; 
den  Fuss  übertreten;  schzoanken , das 
Gleichgezüicht  z'erliercn  und  Umschlagen ; 
hinken;  fehltreten.  Ich  bin  g(*gnappt 
Bisch.  [Kg  sen  so  16i|söm  üf  s ‘Stek  ka- 
knh[)t  gehinkt  //7/.J  Kindervers : ABC 
■Äbt,  dr  Scluielmeister  gnapfit,  der  Profiscr 
hinkt,  un'*  d Schiielfraü  stinkt  llagenb. 
‘knippet  vnd  knappet  vor  jlmen’  verneigt 
sich  Geiler  3.  Narr,  ‘gnappen  mit  den 
fiissen  vacillare,  gnappen  mit  dem  KopiT 
nutare’  Dasyb.  'diss  alte  gein<*yne  sprüch- 
wort  . . Wann  stäts  beim  hinkenden  pleilist 
und  wonst.  Allgemach  zuknappeii  auch 
gewonst’  Im.sch.  Ehez.  .N  6^.  'Ein  Höf- 
ling muss  hinken,  wann  er  {der  Fürst) 
knajipet’  .VIoscH.  1 513.  CS.  ‘Wer  knapfit, 
der  draat  wohl  d Schuch  ze  klein’  Ke  rr- 
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NF.K  6>//.  83.  — mhd.  gnabcn  gnapprn. 
Schwei/.  2,  666.  Hayek,  i,  979. 
um  g n a p p e. " Umschlägen  Horhg. 

**  c r u m g n a p p e " herum  hinken  Dachstn. 
/.“samme"  gnappo"  zusammen  sinken, 
eiusinken  Z. 

(inappi  m.  A’nieschnapper  Ruf. 
(»nSpper  [Knapor  Risch. ^ m.  krummer 
Kerl.  — Schwei/.  2,  668. 

gnäppere"  | knaporo  .SVt7//<^.  h.  Sennh. 
Bf.  Betschd\  sclncankeud  gehn,  hinken. 
Ü'r  Alt  is‘  ab  grgnJippert  Steinh. 

gnäpperig  Adj.  schlolfernd , sc/nvan- 
kend  heim  Gehn.  bin  ganz  g.  ich 

kann  nicht  mehr  recht  stehn  Dü. 

Gnäpperi  m.  hinkender,  unbeludfeucr 
Mensch  Fellcri. 

gnippe"  [knipj  M.  Str.  Z.\  ‘gniepe’ 
U ERICH : hinken,  mit  dem  küsse  umkippen, 
fehltretcn:  ich  bin  grgnippt.  Schweiz. 
2,  669. 

gnipp  gnapp  [knip  knap  Bisch^  Adi\ 
lautmalende  Bezeichnung  eines  krummen 
Ganges.  ‘Vnd  gadt  zuo  Kirchen  gnyppen 
gnappen’  Murner  Mühle  1165.  — XJgl. 
Schwei/.  2,  666. 

gnuppe"  [knyp*)  Z-  \ Rippenstössc geben. 
— vgl.  ndd.  mibben ; nl.  nopen  stacheln, 
anspornen,  reizen. 

gnepfe"  [kne|)(o  Su.  bis  B/.~\  umkippen. 
I.  intrans.  d'r  Karre"  gnc[)ft,  is'  g^gnepft 
fällt  mit  dem  hinteren  Ende  zu  Boden, 
so  dass  das  vordere  in  die  Höhe  steht. 
Der  'J'isch  gnipfl  Bf.  Er  ste*'t  ganz  uf 
‘*em  Zi[)P'l  vo"  dem  Hank,  er  wurd  glich 
g.  Dü.  2.  trans.  Gnepf  doch  d®r  Schi'*- 
karre" ! lasse  den  zxveirädrigen  Karren 
hinten  hinunter  Su.  J.  gnejrfl'en  aus- 
sclnveifend  lelnn  Geiler  R.  I 13.  — 
Schwei/.  2,  671.  Hayek,  i,  c;8o. 

gnepfig  [knepfik  Dü.\  Adj.  leieht  das 
Gleichgewicht  verlierend,  z.  B.  ein  Brett 
das  nicht  an  dtn  Pindpunkten  aujliegt. 

Gnirmser  [Knirms.)r  lfüss.'\  m.  Geiz- 
hals. — vgl.  Schwei/.  2,  673  Gnirber. 

graU  [krecy  ///. ; krai  .)///. ; kroi  Dü. 
f.ogelnh.;  kro  Uttenh.  ; ktoy  Kdhsn.:  kro\ 
Str.  Betschd. ; krAy  K.  Z. ; kröi  Zinsw. ; 
kröj  Hingen^  Komp.  [kr;ij.>r ///. ; kröwar 
Uttenh. ; kröj.ir  K.  Z.  Zinsw.\  Snperl. 
[krbj.st  K.  Z.]  .\dj.  grau.  'si  graaiär 
baart'  Lands.man  Lied.  128.  K groji 
Katz  f)ü.  Sp~w.  Wurd  m'’r  g.  un*^  alt, 
ei"'m  nix  mc’"^  glallt  Avolsh.  Hi  dom 


' si**’t  s g.  US  mit  dem  steht  es  schlecht  (in 
den  l ermögensverhältnissen).  ‘gro,  growe’ 
Brücker,  ‘gro,  grou’  Chron.  'graw  ca- 
nus’  Dasyp.  — Schweiz.  2,  830.  Bayer. 

. 1,  981. 

* eselsgraii  Adj.  c.  wer‘*e"  Jrüh  altern. 

' s.  zu  Unst.  — Tgl.  mhd.  Neieen  21,  31 
■ leit  diu  mich  noch  machent  grA. 

I katzc"gröu  Adj.  schimmelig  Z.  Jetz* 
is*  dis  Brot  schon  k.,  un  ‘ m'r  han  doch 
1 hüt  ocht  'rau«®  'rest  {erst}  gebache"  Ingcnh. 

' JH.  VII  190. 

jrattc"gröu  /\dj.  ‘S’  isch  ’s  ainzi 

I hie,  hcllroth  gemuscht  uf  raddegreau’  Pem. 

I I 4- 

i tubgraü,  tübclegräu  [typkröi  I.üt- 
] seist n. ; tiwobkicry  .SV/'.]  . IdJ.  i . ganz 
grau,  schimmelig.  2.  zart  grau.  — 
Schweiz.  2,  832. 

Graui  [Krceyji  ///.)  f.  graue  Farbe. 
'Grawe  canilies’  Dasyp.  — Schweiz.  2, 

833- 

, graülig,  graülecht  [kroilik  Dü.; 
kroiIa;jt  Illkr.  Dü.  ; krdylat  Dunzenh. 
lngenh(\  .Adj.  gräulich,  hellgrau.  — 
Schweiz.  2,  833. 

gräuc"  \V.xX\n  Matt.  \ ranzig  schmecken: 
d'r  Hutter  gräut  scho",  — vgl.  ScHWiaz. 
2,  832. 

grftwe"  [kröwa  117/.]  schimmeln, 
schimmlieh  zoerden:  in  dem  Keller  gräut 
alles.  ( \Vi  t.ir  'Paesüm  {Sauerteigt  kroyt,  tm 
tö  h6|)i  ar  nime  kiit  //7/.J  — zgl.  Schweiz. 
2,  833  gräwele". 

grauze",  s.  unten. 

Grüwc  [Kriwa  F'ellcriP\  f.  grau  ge- 
; färbte  Kuh. 

I Gräuel,  Gröuel  [Kroil  Dü.  Bf.; 
' Kröjl  Matt.;  Kröyl  Str.;  Kroyl  K.  Z. 

\ lfan.\  m.  l.  Gräuel,  .Abscheu  : s is‘  m'r  c 
' G.  es  ist  mir  abscheulich.  ‘grüwcl' 
i Geiler  J.  Sch.  26.  ‘so  geet  in  im  aulV 
ein  grauwcl’ Geiler //d'.v/.  all®,  'so  möcht 
ir  ein  grauwel  darab  halreli’  ders.  Karr. 
Xl'k  2.  Lärm,  Durcheinander,  Unordnung: 
d Kinder  mache"  e G.  in  d^r  Stub,  m®r 
^ ka""  s nit  ushalle"  Dü.  In  dem  Wirtshus 
is*  allewil  e G.  Zinszv.  ‘(iräucl  l.ärm, 
Getöse,  l'erzoirrung,  Unordnung'  Klein. 
'jetz  isc;h  Zytt,  dass  ich  do  nüs  geh  ; denn 
so  e Gröjel  kann  i nit  sehn*  IIor.sch  |H. 
X 176.  ‘Do  sych  i,  laider,  hell  denne 
.•^addans  (»raucT  Pfm.  IV  5.  Afenge 

Str.  ‘K  Gräuel  Kssespyse  steht  drunte-n- 
in  der  Küch’  Pem,  1 6.  ‘Grewel  .Abomi- 
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natio,  diritas’  Dasyp.  — Schweiz.  2,  834. 
Bayer,  i,  981. 

Saügraül  [Söykreyl  .SVr.]  m.  Unord- 
nung, lärnnndes  Treihcn, 

g r a ü 1 c " [ kroil j Dü. ; kroila  Me/'s.  M «//'.] 
lärmen,  toben. 

grausam  [kräysAm  Ruf.;  kroisäm ////t. 
Logclnh.  Bf.  Ilf. ; krcnyscun  GeBg.^  .Adj. 
grausam,  xvütend : c graiisams  Wetter. 

Adv.  stark,  sehr:  g.  elend,  kalt,  heiss, 
rieh,  triirig,  hoch.  Ich  hab  mi‘^’‘  g.  ver- 
zürnt.  Er  macht  g.  Schulde"  Logclnh. 
De''  Buc*'  is‘  g.  g®plogt  wor''c"  bi  de" 
Saldatc"  O.  Syn.  grüserli(ch)  U.  'ein 
grusam  grosses  Wunder’  .Murner  Geuchm. 
4"  CS.  — Schweiz.  2,  81 1.  B.\yer.  r, 
981.  Hess.  135. 

gru  gru  gru  Lockruf  für  Tauben 
lllkr. 

Grab  [Kr/ip  allg.;  PL  Krewor]  ;/.  Grab. 
Z“  G.  g<‘.**"  die  Leiche  zum  Friedhof  be- 
gleiten Liebsd.  Ili.  Spzo.  E K.indbettcre" 
het  allcwil  ein  Fuess  im  G.  Dü.  D®r 
PtefTer  lüpft  d*^r  Mann  uf  s Ross  un'*  d 
Fraü  in  s Grab  Dü.  Zss.  Cirabloch.  — 
Schweiz.  2,  677.  Bayer,  i,  982. 

Grabe"  [Krapa  .V. ; K.räwa  Dollem  O. 
Str.  flau.  Betschd.  Wörth  W. ; Kröw.) 
Geisp.  K.  Z.Ingiv.;  /'/.  Kräw;»;  Kricwa  .SVr. 
//  '.]/«.  Graben,  Thalschlucht  /fi.;  bildl.  in  d 
Gräwe"  gc’'n  verarmen,  zu  Grunde  gehn 
Str.  'unser  Strosburjer  Theater  isch  ganz 
gliiekli  US  d’r  crisc,  wo’s  durchpassirt  het, 
eruskumme  un  diss  han  mer  unsrer  neije 
Stadtverwaltung  zc  verdanke.  Wenn  die 
nit  wär  g’sin,  zc  wärd  unser  schöns  Thea- 
ter ganz  in  d’  Gräwe  gange’  Str.  Wochen- 
blatt 1886,  Nr.  96.  — Schweiz.  2,  678. 
Bayer,  i,  982. 

Dänin.  Gräbli,  Gräble,  Gräbel 
[Kr.ipli  ülti. ; K.rä[^l.)  Liebsd.  Steinbr. 

Ilirzfn. ; Rräwl.)  Mü.  Ruf.  bis  M. ; K.r.1wl 
übbrnck  Bebelnh.  Rapp.  U. ; K.r:ewl  .SV;-. 
II'.]  n.  I . kleiner  Graben,  Hässerrinne, 
Go.swe,  Rinnstein.  Ich  wolt,  ich  wär  emol 
iwer  ''um  (».  drüwe"  mit  der  Sache  fertig, 
tot  Dehli.  ‘S  khan  kliAinär,  säig  är  vaat 
är  isli,  i'vär  s gr.VAvlä  giimpä’  dem  Tod 
entgehen  Lani>s.man  JJed.  26.  Wart 
niiinme,  du  bist  noch  nit  üwer  ‘'um  G. 
noch  nicht  ganz  in  Sicherheit  Dehli.  2. 
Rille  im  Gartenbeet,  in  zcelehe  Gemüse- 
und  Blnmensamen  eingesät  loird.  J. 
Rinne  an  einer  Säule  Bebelnh. 
Scheitel:  d .Meide"  hanii  s G.  in  dc^  .Mitlle 


I Z.  Er  het  s G.  in  der  Mittle  ist  einge- 
bildet, hochmütig  Rapp,  ‘er  steht  vor  dr 
Spiegel  un  macht  ’s  Gräwle  un  birschtet 
, dr  Bart’  Lustig  II  93. 

I Baschgrawe"  [Päsknlwa  Betschdf]  m. 

' Basch  graben  (od.  Bastgraben}),  Scheide- 
, graben  zwischen  den  Gemeinden  über-  u. 
Niederbetschdorf. 

Eniegrawe  [Eniakräwa  Obbrf]  m.  Ent- 
wässerungsgraben, ein  durch  ein  llfesen- 
thal  ziehender  Graben,  welcher  zum  Ent- 
tvässern  der  ITiesen  dient  und  durch  eine 
Einung,  einen  gemeinsamen  Beschluss,  fest- 
gesetzt ist. 

G^scheidgrabe"  [Kseitkrdwa  Mittl.] 
m.  Scheidefurche  zwischen  zwei  Wiesen. 

Hucre"grabe"  m.  ein  zzvischen  Gärten 
; und  Wiesen  neben  einem  kleinen  Wasser 
sich  hinzichender,  mit  Weidenhäumen  be- 
pflanzter Dammweg  vor  dem  Metzger-  u. 

\ Spitalthor,  einst  sehr  beliebt  bei  den  Spa- 
! ziergängern,  jetzt  zu  einer  Strecke  der 
[ Eisenbahn  von  Strassburg  nach  Kehl  ver- 
! wendet  Str.  ‘.'\dje  vum  Hans  an  de  Huere- 
, grawe’  Ged.  v.  K.  Bernhard  SciiK.  183. 

Landgrabc"  [Länkrdpa  Pfetterhsnf] 
m.  Landesgrcnzc.  Wart  numme,  de  mucs' 
über  d^'r  L.  du  musst  fort!  Ueber  den 
L.  längs  des  Eckenbachs  als  uralte  Grenze 
^ Z’wischen  Ober-  u.  Unterelsass  s.  Strassh. 
Stud.  2,  305. 

Rcbgrabc"  [RäpkrAwa/P«.]  m.  Graben, 
in  welchem  die  Rehen  gesetzt  zuerden. 

Schorrgrabe"  [‘Sbrkrawa]  m.  Mist- 
' graben  im  Stall.  — Schweiz.  2,  682. 

I Sta** 'grabe"  [‘Stäkrdwa  Mut  zig]  m. 
Stadtgraben. 

Strass(cn)grabe"  m.,  Strassgräble  n. 
I [‘.Struskrdwa  Logclnh.;  ’Strbsakräwa,  -kröwa 
U. ; 'Ströskräwla  .S'//.]  m.  Strassengraben. 
Er  suecht  de"  St.  uf  er  ist  betrunken. 

Wässerg rabc"  (W<isarkrap.>/^<7/<’r//^;/.] 
' m.  Graben  zum  Bezuässern  der  ITiesen. 

‘Wasser  Grab  fossa’  Dasyp. 

I Wcrljgrabe"  [Warpkrdwa  Uf]  »t. 
Stras.u  ngraben.  Sterbeakt  Ihtnzenh.  1 2. 
12.  1732  ‘in  dem  Graben  bey  der  Werbe 
der  Landstrassen.’ 

Zielgral)e"  m.  Graben  z:on  einem  Mark- 
stein zum  andern  Liebsd. 

grabe"  [krapa  S.;  kraw.i  Rehzu.  Str. 
Betschd.  ; krow.)  K.  7...  Ingzu.;  Part,  krapt 
Rclizu.,  kropt  K.  Z.,  kakrawa  Betschd.] 
l.  graben.  Wann  m*r  hackt,  kann  m'^r 
nit  grawe"  Dehli.  2.  an  einer  IViese 
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Gräbat  zichn.  — Schweiz.  2,  683.  Bayer. 

l,  982. 

begrabe“  [pokräwa  Gcinv.;  p.ikrowa 
Hrcittnh.  b.  Schlettst.  K.  begrahin. 

Ich  begrol)  dicli  jo  noch ! sagt  ein  Alter, 
dem  Sc/nväche  vorgexvorfen  xvird  lireitenb. 
Do  lijt  d'r  Hiiml  (d  Sau)  begrawe"  hier 
steckt  der  Grund  Gcbxv. 

f ergraben  Adj.  graviert,  ‘ergraben 
und  erhaben’  Fisch.  Garg.  182.  — 

Schweiz.  2,  684. 

vergrabe“  [farkräpo  Liebsd.;  farkrdwo 
Su.  Winzenh.  Co.  DU.  Df.  Detschd.~\  be- 
graben. Morn  wurd  er  vergrawe“  Detschd. 
‘Der  Mann  ist  kaum  vergraben,  vnd  Jhr 
Hertz  hat  schon  einen  anderen  an  der 
seitten’  Mosch.  I 92.  ’Tid  mi  shtil,  ganz 
shtil  fargraavä’  Lanus.viax  fAed.  117.  D 
Kilb  V.  Schlnssfeier  der  Kilbe  mit  Ab- 
scltied.diedern  Co.  — Schweiz.  2,  684. 

gräblc"  [kr*wla  Debli.^  kleine  Gräben 
durch  n iesen  ziehn.  — Schweiz.  2,  686. 

Gräber  [Krawor  .SV//<v"e.]  m.  Senker. 

Totc“gräber  [Tötakranvor  Gcbxv.  Go.] 

m.  Totengräber.  D"r  T.  het  i**!!  i"gschriwe", 
het  ne  in  d'r  List  (x'on  einem  Auszeh- 
renden). 

Grab'tc  nur  in  der  Kda.  z“  Grabtc 
ge**"  einer  Beerdigung  beixvohnen  Olti. 
Bitschxv.  b.  Th.  Mittl.  - Schweiz.  2, 
678  Grabet  Zeit  des  Weinbergumgrabeus. 

yBegrebde  f.  Begräbnis  S.  St.  Geiler 
P.  IV  16“;  P.  II  1 1 5.  — Bayer.  1,983. 

Begräbnis  [Pikräpnis  Banzenh.;  P.>- 
krepnis  Hi.  Pfast?^  u.  Begräbnis:  an  e'" 
B.  ge**"  zu  einer  Bestattung. 

Gribcle  grabe  le  [Kriwolo  kräwalo 
Dü.  Z.]  Wort  beim  Spiel.  /.  mit  kleinen 
Kindern;  man  deutet  dabei  mit  einem 
Finger  je  auf  die  betreffende  Stelle : Stir- 
fiele  Birnelc  (Stirn),  Aügelc  Bäügelc(. 
Schnuderhiisle  (Ao.vc),  Brotbisserlc  (.1/««^/), 
dann  rasch  mit  dem  Finger  an  den  Hals, 
kitzelt  das  Kind  und  sagt:  Gr.  gr.  2. 
in  der  Kunkelstube.  . Ule  Spielenden  setzi  u 
sich  oder  kauern  bis  auf  einen,  der  der 
Keilte  nach  jeden  auf  d<  n Knieen  kitzelt 
und  dabei  spricht:  Griwele  Grawele  undiTin 
Dach,  de*  wo  srhmollt  oder  lacht,  de’’ 
muess  Pfuii  Plini  Plan'*  ge’*'*“  Dü. 
Spielkugeln  stehlen  mit  dem  . /usruf  Gruwic 
gilt ! Str. 

G'raüb  [Rraip  Hlkr.  Horbg.]  n.  Kopf, 
Flügel  und  Füsse  der  geschlachteten,  ge- 
stopften Gänse  {Gäuseklein),  das  Magere 


des  Schxveins.  ‘Das  Geraib  alles  hÜnge- 
: weide  der  abgcschlachteten  Tiere  oder 
! vielmehr  alles  was  nicht  als  Flcischstück 
verkauft  wird’  notiert  Goethe  1770  in 
Strassburg,  Fphemerides  (W.  37,  113). 
— z’.ff/.  Gereb  DWB.  IV,  III,  3592  {obere 
Eingexveide).  Bayer.  2,  6.  vlämisch 
gheroof. 

1 Gribes  [K.rlwos  il/.]  m.  kleines,  dickes 
Kind. 

Gribis  Grabis,  s.  Rribis  Rrabis. 

Grieb  [Rriap  Geberschxv.  bis  Dachstn. 

K.  ; Rric[)  Kuf.  bis  Mutzig  Z. ; Rrip  Str. 

. Betschd. ; meist  PI.  Rriep.i  Pfetterhsn., 

Rriewo  Pfetterhsn.  Sier.  und  allg.,  Rriwa 
Str.  Betschd.  Lobs.  //'.]  f.  l.  ausge- 
^ schmalzte  Fettxvürfel  x>on  Schxveinefett, 
Gänsefett ; zum  Sauerkraut  gegessen  oder 
als  Kuchen  zubereitet.  2.  Ohrfeigen 
\ Osenb.  Su.  J.  schöne,  zum  Werfen  ge- 
eignete Steine  Osenb.  Scheltivort  für 
kleine  Kinder  : du  klcini  G. ! Dü.  'Griäb 
kränkliches , empfindliches  1 1 ’eibsbild' 
Klein.  5.  harte  Überbleibsel  von  Kohlen. 
Kda.  Kr  het  Griewe"  g*‘sto'*le"  xum  Kin- 
\ dem,  die  einen  . ius.sehlag  am  Mund  haben 
j Str.  ‘Es  stot  in  dem  Salter  {Ps.  102,  4 
sicut  cremium)  min  Ciebein  ist  mir  dürre 
I und  ich  bin  usgesmeltzet  als  ein  gricdie’ 
l'illinger  Pred.  CS.  Übertr.  das  beste 
Stück,  das  beste  Restchen : ‘von  allem  die 
gryeben  wollen’  Geiler  P.  II  49**.  ‘Eia, 
eia,  hoppeldi  doh,  ’s  ist  in  der  Kichc 
grad  eso.  Lass  die  Griewe  im  Hawe  (Hafen  — 
Topf).  Trink  de  Milch  zum  Tippe  {Töpf- 
I eben)  crus  Un  jaü  de  Ratz  zum  Fenster 
emis’  Delili.  JB.  XI  71.  — Schweiz.  2, 
686.  SCIIWÄIL242.  Bayer.  1,983.  Hess. 
137.  luFEL  der  Griewen. 

Demin.  Gricbli,  Grieble  [Kricjili 
Olti. ; Rriapla  Steinbr. ; Rryaplo  I.utterb. ; 
Kriawl.)  Strüth  Heidxof\  n.  kleines  P'ett- 
j Stückchen.  Zss.  Gricbe"brot , -halV“, 
-kueche". 

nke"griebc"  PI.  Überbleibsel  beim 
Auslassen  der  Butter  Hf. 

Gänsgriebc"  [Rrenskriwa  X/r.]  PI. 
Stücke  Gänsefleisch  und  -haut,  xvas  heim 
. \uskochen  des  I'ettes  übrig  bleibt. 

jSi>cckgrieb  f.  ‘geröst  Speckgrüblin’ 

L.  RB.  29.  Sr. 

grob  I kro[)  Mü. ; kröp  allg. ; Comp. 

I krewar];  Superl.  [krepst]  ./<//.  grob,  un- 
gebildet, stark,  nicht  fein.  (j.  wi'  Saü- 
bo*’nc"siro*’  JB.  VII  194,  wi**  Haberstro**, 
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wi'  Galgc"holz.  K growrr  Schwitzer,  Latz, 
Flej'l  Grobian  Dehii.  ‘’S  inucss  geh’;  sust 
mach  i noch  de  growwc’  Pfm.  V 7. 
Growe'  Fade“  dicker  Faden.  S/ru>.  E 
grob  Körnle  tribt  e grower  Halme"  Mb. 
JB.  VI  147.  Gt.  ViWQ.  unhöflich,  geradehin, 
oberflächlich  in  einer  Arbeif;  s Gröbst 
die  Hauptarbeit : jetz*  haw  i s Gröbst 
•’criim  die  //auptsclncierigkeit  übenvunden 
U. ; in  cprrm  s Ciröbst  awc  mache"  aus- 
schelten; Mühe  und  Arger  verursachen. 
‘weil  man  dir  macht  das  gröbst  herab’  1592 
Als.  1858,  74.  'I  will  s Gröbst  nemme’ 
sagt  mau,  tvenn  man  jemand  answeichen 
muss  Str.  Ur.RiCH.  ‘grol)  rusticiis’  Dasyp. 

— ScHWKiz.  2,  688.  Bayer,  i,  983. 
grob  lech  t,  - ig  [kröpla^^t  Ä'dhsn.;  krop- 

laprtik.S'//.]  . Idj.  ziemlich  grob,  ungeschlacht. 

— Schweiz.  2,  690. 

Grobian  [KropiAn  Su.;  KrowiAn  Ob- 
hergh. ; Kröwiän  A7r.]  m.  grober  öfensch. 

Gröbe  [Kr6wo  Hi.  Su.  Dü.~\  f.  dicke 
Stücke.  S is‘  ein  G.,  s is*  glichlig  dick. 

— Schweiz.  2,  690.  Bayer,  i,  984. 
grüble"  (ktiplo  Olti.\  kripla  Roppeuzjv.; 

kriwlo  Obburuhaupt ; krtwlo  Geberschzo. 
Su.;  krewKi  Hattst.  bis  Bf.;  kriewla  Urbis^ 
grübeln,  scharren,  mit  den  lungern  heraus- 
bohren; 'einer  grübelt  in  der  Nasen’ 
Mosch.  I 16;  nachdenken,  tiefsinnig  sein; 
s grüw'lt  kränkt,  reut  niF^'.  ‘Hät  i nurr  nit 
imschikli  mi  ufglnert  mit  em  nächd’, 
zell  griwwell  mi’  Pf.\i.  V 5.  s griiw^lt 
mV  (/////■  wird  schxvach , mir  graust) 
Air  7."  rite"  Hattst. ; s g.  m'r  im  Buch 
mich  hungert;  cs  hat  m'r  so  we**  get*’on, 
dass  es  mV  am  Herz  gegrüw*^lt  hat  Dehii. 
Herdäpf'l  g.  die  Erde  zcegscharren  um 
zu  sehn,  zvie  zeeit  die  Kartoffeln  sind.  - 
Schweiz.  2,  691.  Schw.äb.  245.  Bayer. 
I,  984. 

durch  grüble"  durchsuchen  Bf. 
na(ch)  grüble"  t'if>'i.il  nachdenken 
Obburuhaupt  l 'rbis  K<iysersbg.  Bf.  Str. 

■fausgribeln  ausbohren.  ‘Dass  keiner 
nicht  die  /.an  ausgriliel’  Fisch.  Garg.  2. 

Grübler  [Kiepl.ir  Steinbr.;  Rrcwkir 
Heidolsh.\  m.  harte,  kleine  Nuss.  — 
Schweiz.  2,  692. 

Fürgrübler  [l'irkrcwlar  Heidolsh.\  m. 
Si  hü  reisen. 

()^re"grübler  | (3r.)kri|il.ir  N.  Hcnfli. 
Hi. ; -kriwl.ir  7'agolsh.  Heidzo. ; -kriwlar 
Sn.  übhergh.  Co.  Ilorbg.  Mütti\  m.  ühr- 


! zvurm,  Forficula  auricularia.  Syn.  0*’re"- 
schlicher  K.  7..  — Schweiz.  2,  692. 

; grüblig  I krewalik  M.;  kriwlik  Bf.; 
kriwali/  Dehii.  j Adj.  I.  empfind  lieh, 
pünktlich  Bf.  2.  fast  ohnmächtig : s 
wurd  mV  g.  M.  Dehii.  j.  mit  Grübchen 
versehn  M.  — Schweiz.  2,  692. 

Grübl  ing  I Kriwlii]  Dessenh.  Obhergh.\ 
m.  essbarer  Schwamm,  Trüffel.  L.  KB. 

, Sr.  Syn.  Rübling  Betschd.  — Schweiz. 
2,  692. 

Grueb(e) f Kr j\apa  N. ; Kr\%awa  Dollem; 
Kryap  Su.  Dü.  Rapp.  K. ; Kryüp  M. ; 
! Kry.)p  7. ; Kryp  Str. ; Krüp  Betschd. ; 

• Bl.  KryapaN. , -wo  sonst  allg.\  f.  Grube. 

j 7.SS.  in  Flurnamen  M.  JB.  VIII  127. 
; Syn.  Wer  i"  andere."  e G.  dclbt, 

gheit  selwer  dri"  Dü.  'Grub  fove.a’  Dasyp. 
j — Schweiz.  2,  692.  B.vyek.  i,  984. 

* Dentin.  Grüeble,  Grücbcl  [Kriewla 
Hlkr.  M.  Dü. ; Kriewl  H. ; Kriwl  Str. 
Betschd.  //’.]  ;/.  Grübchen  l.  im  Backen 
oder  am  Kinn  : [Kriawlar  en  to  P.Ako  es 

. aini  Ai  ta  sewa  'Senhaita  />«.]  2.  Nacken- 

I grübe:  eine"  in  s G.  schlaje".  [Ts^i,  l}'u 
I we  salar  tert  ti  KhAp  dm  Kridwla  het  huka 
I M.\ 

Halsgrueb  [H.Alskrydp  Zinszv.^  f.  Ge- 
nick. Dentin.  Halschgrücb'l  [HAlskridwl 
K.  7. 

‘ K e i I)  e " g r u e 1)  f.  Schindanger  Ru f.  bis 
, Bf.  — Schweiz.  2,  694. 

Kisgrueb  f.  Kiesgrube,  hättflg  im 
I Ried,  zvelches  früher  das  Rheinbett  bil- 
' dete  Bf. 

Ko^lgrueb  Ort,  zvo  früher  ein  Meiler 
' zoar  Mittl.  — Schweiz.  2,  694. 

I Mislgrueb  f.  Düngergrube  Mittl.  K. 
■ 7..  — Schweiz.  2,  694. 

I Sandgrueb(e)  |SAiitkryawj  Obbruek ; 
I SAijkry.iwa  Wittenh.;  SAntkryaj)  Z.]  f. 

Sandgrube.  — Schweiz.  2,  695. 

' Sch  el  me"g  rueb  Bannkanton  urspr. 

I Schindanger  Dunzenh.  Geud.  Nicht  zveit 
dazon  ein  Hohlzoeg , die  Galje"klamm 
Geud.  — Schweiz.  2,  695. 

Stei(n)griieb  f.  Steinbrueh  atlg.  — 
Schweiz.  2,  695. 

gruebc"  [kryawa  Heidze.  bis  K.  7.; 
kruw.)  Betschd.;  Bart,  kry.ipl,  krupt]  l. 
Gruben  in  den  Weinbergen  maehen,  um 
tteue  Reben  ztt  pflanzen.  2.  gründen, 
sielt  eingraben : ’Slilli  Wasserler  grüuwe" 
tief*  M.  JB.  II  i()8.  — Schweiz.  2,  696. 
Bayer,  i,  984. 
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vergr liebe"  [forkr^ovvo  Gehcrsclnv.  ' 

Illkr.  Bisch^  Rchitt  setzen : Rewe"  * 

V.  (ie^srennher  einer  Rebe,  ivelche  mehrere 
Sehenhel  hat,  wird  eine  Grube  gegraben,  j 
und  der  eine  Schenkel  so  xrr senkt , dass 
nur  die  Spitze  heraus  schaut,  ‘do  isch 
Johr  US  Johr  in,  an  eim  Stück  ze  hacke 
un  ze  rühre,  ze  rühre  un  ze  hacke,  zc 
hefte,  ze  binde,  ze  vergruewe,  zc  miste’ 
Str.  Wochenbl.  1885  Nr.  61.  — Schweiz. 

2,  696.  ’ 

Gr  lieber  [Kriiwor  Lobs.]  m.  ein  langer 
Zweig  von  einem  U'einstoek,  der  an  die 
Stelle  eines  anderen  eingegangenen  Stockes 
in  den  Boden  gelegt  wird,  so  dass  nur 
die  Spitze  herausschaut ; wenn  er  Wurzel  j 
gefasst  hat,  Tt'ird  er  abgeschnitten,  und 
so  ein  selbstständiger  Rebstock  erzielt.  j 
Hir "c"grucwcr  m.  Birnengrube r.  I 

‘allewyl  der  alt  Ricregruewer’  sagt  der 
Dicwold  zu  dem  alten  Schmutz  in  dem 
P'euilletoH  „e  Reis  vom  Mond  us  in  d’ 
Krutenau“  Str.  Wochenbl.  1873,  Nr.  35. 

Grad  fK.nlt  J/«.  6'.]  m.  in.  A/ü.)  Grad; 
Art  intd  Stärke.  Wie  ge*'t  sV  — s ge’’t 
als  in  c'"'m  Grad;  Ehrenstufe  Str.  UcRiCH. 
‘das  hochc  Grad’  Lustig  I 24.  — Schweiz. 

2,  703.  Haver.  I,  883. 

grad  [krat  fast  allg.;  krot  Dachstn. 
K.  Z.j  Comp,  [krct.jr  allg.]  .\dj.  /.  ge-  j 

rade.  E gradc^  Stecke”;  di**'  Stross  is‘  , 
ganz  g.  Er  losst  fiinfe  g.  si"  er  übt  j 
cVachsicht  Sn.  Mü.  Mat.  57  (drei  44,  ' 

elf  Str.')  2.  im  Herfen  geübt:  ich  bi" 
grlider  a*s  du  Mb.  j.  gerecht,  recht- 

schaffen Str.  Ui.RicH,  Adr\  I.  eben: 
g.  wöge"  dem  eben  deshalb.  2.  soeben : 
er  is*  g.  furt.  7.  sofort:  i"**  kumm  g. 
Co.  {aber  nicht  in  Mb.)  U.  Jetz*  g. 

cha-n-i'*'  d'r  s nil  gö'**"  Olti.  Wenn  d 
ini®'»  jetz'  nit  mit  Eride"  los',  ge**  i'*'  g. 
häm  Geud.  grad  usc  offen  heraus 

sagen  Su.  — Hasel  145.  Haver.  2, 
51-  i 

kerze"grad  .-\dj.  ganz  aufrecht:  de* 
laüft  k.  der  geht  qanz  aufrecht  Banzenh. 
Sn.  //Ihr. 

schnuergrad  [snyorkrot  Gend.]  .Idv.  , 
ganz  gerade.  Si  sin'*  s.  in  einerc  Lini  1 
hin  gstangc".  1 

ungrad,  unker  [iii|krat  ///.  Bf.  Iff.;  * 
iir[k;)r  Molshf\  . \dj.  /.  krumm.  2.  die  \ 
Zahlen  i,  j,  5 7isf.  J.  unpassend : s j 
is*  ke'n  u.  unanständiges , verletzendes  t 
Wort  gsa*^t  wor'*r" ; s is'  ke*"  ungrader  j 


Mann  ein  anständiger,  gefälliger  Mann 
Bf  [iii|krato  Ta|  Fl.  Mithvoch  und 
Freitag,  Unglückstage,  an  denen  keine 
wichtige  Arbeit  begonnen  wird  M.  5. 
linker  nur  beim  Spiel  mit  Schnellkügclehcn : 
ein  Knabe  nimmt  mehrere  in  die  Hand 
und  fragt:  grad  oder  unker?  Wird  falsch 
geraten,  so  sagt  er:  Zwei  in  de"  Gluii- 
ker  in  {meinen)  Beutel  Molsh.  — Hasel 
299. 

Gräde  f.  Geradheit,  gerade  Strecke  lli. 
— Hasel  145. 

gräde"  [kreta  Liebsd.  Hif\  gerade 
maehen.  Kindersprnch:  Hcidcrium,  D'r 
Spatz  is*  chrumm,  het  c'"'"  chrummer 
Zeche";  I*',r  hopplet  in  d'r  Stub  rum,  E> 
cha""  '•'nen  nimmc*"  g.  — Schweiz.  2, 

145- 

grad  1 echt  [krätla;zt  Hlkrf\  Adj.  ziem- 
lich gerade. 

Grade  [Krat^  Obhergh.  LogelnhZ)  m. 
Stufe,  worauf  die  Kinder  in  der  Klein- 
kinderschule sitzen.  — frz.  gradin. 

Grider  [Kritar  Kerzff\  Wiesenknopf, 
Sanguisorba  olficinalis. 

grudle",  grüdle"  [krütla  Hi.;  krulla 
Steinl).  N Breis.  Katzait.  Lobs.  Lützelstn.  ; 
krftla  Ohb)uck  Bf. ; krctla  /Jü.  Hf. ; kritla 
Geud.  Lobs.  Büsf]  i . die  Erde  zoeg- 

scharren  bcini  Suchen  z.  B.  nach  eineni 
Grenzstein : i'*’  ha**  e Wil  müc**'"  g.,  bis 
ich  ih„p  gfniide"  gha’"  ha'’  Dü.  Gang  in 
d Asch  gc*”’  grudle"  Abzoeisung  Co.  Am 
Für  g.  das  Feuer  schüren  Hf.  grüdlen' 
in  der  Asche  wühlen  Geiler  J.  Sch.  67. 
2.  grübcltt,  nachsinnen : was  hes*  z"  g.  ? 
Dü.  M'r  seil  nit  g.  üwer  das,  was  in  d‘‘r 
Hiwi  ste*’t  Hf.,  hes.  no'*'  g.  Jetz'  müe  *'n 
i'*r  nit  noch  g.,  eüerc'  Frau  is*  nimm  ze 
helfe"  gcwe*'n  Hf.  üwer  eps  n.  g.  auch: 
ctzvas  ansklügeln  Hf.  j.  whnn/eln, 
kriechen:  s grud'lt  voll  Omcise"  Hüss., 
voll  Lüt  .Su.  Auch  eine  .Spinne  grud'lt; 
d Fisch'  grudle"  im  Muer;  s grud'lt  m'r 
cjis  uf  **(;m  Kopf  Su.  S grud'lt  m'r  im 
Huch  )uich  hungert  Gehcrsclnv.  leichte 
Arbeit  z’crriehten,  mehr  tun  sich  zu  be- 
schäftigen : er  grud'lt  noch  allewil  zum 
cinetn  Greise.  Mi"  kranke  Mueter  grüd'lt 
eso  im  Hus  umme  Ohhruck ; von  Hand- 
zvei-kern,  zvelche  ctzvas  betreiben,  zvas  sic 
nicht  gelernt  haben  Bf.  kränklich 

sein , zvinnnerpt  Roppenzzv.  Heidzv.  — 
Schweiz.  2,  706,  vgl.  auch  828;  es  lässt 
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sic/i  ti’ohl nicht  rrc/j^’/nv/grüdclfi  «;/</  griitcln 
unterscheiden. 

uf  griiclle"  /.  die  Erde  lockern,  in 
angepjianzten  Gartenhceten  die  obere  harte  1 
Kruste  etwas  aufbrechen  Dü.  2.  alte 
unangenehme  Vorgänge  wieder  ins  Ge- 
dächtnis oder  an  die  Oß'enflichkeit  bringen: 
in'r  imicss  d alti  Dreck  iiit  ufg.,  si®  stin- 
ke" aü®^  noch  Dü.  j 

ufe  grutlc"  sich  langsam  hinauf  be-  ] 
zvegen : i®**  bi"  d (lass  ufe  gegrud'lt  : 

Steinb. 

••'rum  grudic"  herutmvühlen,  herum- 
zvimmeln  Dü. 

u m rn  c g r u d 1 e " aus  Langezceile  und 
ohne  Ernst  kleine  Arbeiten  verrichten. 
Was  macht  d®r  (irossvaterV  — He,  er 
gnuFlt  eso  im  Uns  umme  En.  Heidzv.  — | 
ijCHWKlZ.  2,  828.  I 

Grudicr,  Grüdler  [Krutlar  Heidzv.  i 
Dü. ; Kritlar  /?/.]  m.  Kind,  das  in  .Sand,  , 
A.\ehe  uszv.  herumzvühlt ; Eaulenzer,  der 
nichts  oder  zum  Schein  arbeitet. 

Fsche"gru(ller  [Asakrutlor  Obherghf\  j 
m.  . Isehenhändler (scherzhaft).  — ScuwKiz. 

2,  706. 

(Jrüdli  [Krctli  I/eidolsh.~\  n.  kleines 
Kind.  Vgl.  'Griittcl  gebreehliehc  elende 
kleine  Weibsperson'  Ki.kin.  — Schweiz. 

2,  706.  ' 

grudclig  [kn'itolik  Ifetterhsn.  bis  Kat- 
zenf.^  .Adv.  nur  in  g.  voll  dicht  gedrängt 
z'oll : de®  .■\pf®ll)aüm  hängt  g.  v.  In  dem 
Hach  is'  alles  g.  v.  Fisch  Kuf.  \Adj. 
grübelnd,  ühergezvissenhajt : ‘sol  lieber 

grüdligen  menschen’  (jKILER  J.  Sch.  17'’ 
gridlichen  I 7 'gridlecht' 14’’.  ' 
j(i rüd e 1 ichkeit  f.  'ire  scrupcl  vnnd 
grüdelichkeit’  Geiler  J.  Sch.  1 7 

Fsche"grudcle,  Esche"grüdel  [.Aso- 
kriit.>lo  Mütt. ; zFsakritl  .Str. ; Dl.  -olo 
AV/-.  I n.  .Aschenbrödel.  VerZtä'M  m‘r  d * 
(»Schicht  vum  K. ! Du  «arms  Kind,  gel‘, 
du  bis'  dene"  i^’r  E.  ? ’D(;r  F^schengrüder 
Gegenstand  einer  Predigt  zum  Geiler 
f.  .Seh.  66 — 78.  ‘cyn  anderer  Esclien- 
griitel  vnd  Mistfink’  Fisch.  Din.  1 29*^. 
(Siet  was  ein  Kschengrüdel  , . der  da  ist 
Pauli  385.  — Schweiz.  2,  706. 

Grudlele  [Kriitlata  Koppenzzv.^  f. 
Haufen,  <i ezvimnu  l. 

Graf  [Kruf  Detschd.;  Dl.  -0]  m. 
Graf.  — Schweiz.  2,  707.  Havkk.  i,  ' 

9S7. 


Grafaüge"  [Kräfaika PI.  Gri- . 
massen.  (»e*'  m'r  e"wcg  do  mit  dine"  (». 

grafetetisch  [kr.äfotetis  Hlkr.  Str. 
Jngenhf\  .\dj.  .Adv.  stolz,  mit  falscher 
Würde:  Der  kummt  g.  do  ane!  Hlkr. 
‘Wott  grafT(*deetisch  s ( Dänvelj  geht !’  Pfm. 
III  I.  — Schweiz.  2,  708. 

Greff  [Krcf  O.  Mütt.'\  f.  Genieinde- 
sch  reibe  re i.  — frz.  «rrelTe. 

Greffje,  Grcffier  [Krefje  Mütt.-, 
Krdtjd  ; Kr6(]a  K.  Krefii^r  Logelnh.~\ 
m.  Gemeindeschreiber ; Gcrichtsschreiber. 
— frz.  grelVier. 

Greif  [Kraif  Debelnh.  bis  Zinszv. ; Kneif 
i\/olsh.  Kdhsn.  Diseh.  Dachstn.  K.  Z. 
Ingzv.  Detschd.;  Kra-f  Darr;  Krdf  Lobs. 
Dühl  Aschb. ; PI.  -o]  /'.  (m.  Strüth)  l\/ist-, 
seltener  Heugabel  mit  j,  neuerdings  .f. 
stählernen  Zinken.  — Hess.  136  Grei|)e. 
Eifel  der  Gn*if  Mistgabel. 

Mistgreif  y.  .Mistgabel  Rothb.  Lobs. 
'Si  hewwe  d’  Mischtgreif  weidli  uft"'  E. 
SröHKR  II  128. 

grife"  [krif.»  allg.;  Part,  kokrif.i,  krifj] 
greifen.  D Hüe'‘ner  g.  nachsehn,  ob  die 
Hühner  ein  Ei  legen  zverden.  Du  bis' 
eine®,  du  grifs'  d Hüe'*ner,  wenn  si  ge- 
legt hän  kommst  überall  zu  spät  Ruf. 
[Wamor  nit  set,  e.s  s Krifo  orlocypt  Z.] 
‘wie  wol  ein  ieder  drin  wil  griffen’  Bra.nt 
Narr,  -j  2,  39.  ‘wer  anders  liefe  (in  butzen- 
wise  zu  Fastnacht)  . . zu  dem  wil  man 
griffen  und  jn  den  turn  legen’  Str.  1456 
Hrückek  149.  — Schweiz.  2,  713.  Bayer. 
I,  989. 

an  grife"  l . berühren,  befühlen : d®r 
Zii®'*  (Stoff)  is'  gschlacht  zuem  a.  g.  glatt 
anzufühlen.  2.  feindlich  überfallen. 
‘Grift  mä  n äjiä  d shtat  aa‘1*’  I.antdsman 
Lied.  82.  A"  der  E*'r  a.  g.  j..  ll'ir- 
kung  machen,  erschöpfen  : dic‘®  Arznei  het 
mi®**  mit  Gewalt  an  gegrilTe"  hat  starke 
Wirkung  gemacht  Hf.  S griff  m'r  d 
Nerve"  a"  Df.  p beginnen,  unternehmen: 
was  er  angriff,  gerot  i''m.  .Mlc  (frz. 
allez),  grife'  do  mit  an  legt  mit  Hand  an\ 
U.  — Schweiz.  2,  714.  H.vyer.  i,  992. 

undergrife"  begreifen,  zu'rstehn  zvie 
etzvas  gemacht  zverden  soll.  Kr  undergrift 
e Sach  licht  Df. 

vergrifc"  reß.  I.  sich  <>ergreifen, 
falsch  zugreifen.  ‘Diss  hiesst  sich  jo  ver- 
gryfle  an  dene  Würmclc’  (Kindern  das 
Spielen  z-erbietem  Pf.m.  III  i.  2.  zur- 


Digitized  by  Google 


r.RiF  — GRcFZ 


271 


GRcFZ  — GRciL 


gaffen:  er  het  in  dis  Maidle  ver- 
grirtc"  Ruf.  — Schweiz.  2,  716. 

jnennengreiffer  m.  Schnuichlcr, 
Schmarotzer  GErt.ER  Narr.  H.  II 

griffig  [krifik  Ruf.  lif.;  krifi  K.  /.] 
A<tj.  mit  festem  Fleiseh  versehn  tMetzger- 
ansdruck) : das  Kalb  is'  nit  g.  — Schweiz. 
2,  720. 

kalligriffi«  Z.,  kalbergriffig  ///.  ist 
eine  trächtige  Kuh,  hei  der  man  die  (ilieder 
des  Kalbes  fühlen  kann.  — Schweiz.  2, 
721. 

un griffig  Adj.  mager,  lockeres  Fleiseh 
habend  Bf. 

handgriflig  [häntknflik  Jllkr.;  hänt- 
krirti  K.  Z.]  .IdJ.  mit  Händen  zu  greifen, 
leicht  und  sicher  zu  bemerken.  — Schweiz. 
2,  721. 

Griff  [Kref  lllkr.  K.  Z. ; Krif  Bf. 
vV/r.]  m.  (iriff,  Handhabe.  Kr  het  s im 
(i.  ist  darin  geübt,  ist  geschickt,  ehvas 
zu  machen ; versteht  cs  von  Grund  aus. 
‘.Mir  awwer  han’s  im  Griff  un  sehn  jo  hell 
genue’  Hirtz  Ged.  238.  Der  het’s  im 
Grill  wi'  d*'r  Ikif'lmann  d Lus  Z.  Str., 
ähnl.  Dehli.  JH.  XI  59.  — Schweiz.  2, 
709.  Bayer.  991. 

Griff  [Krif  Ifetterhsu. ; Kref 
Ruf'.  Su.  Dollent\  m.  meist  Bl.  spitzer 
F.isennagel  an  den  Hufeisen,  um  das  . his- 
gleiten  auf  dem  Eise  oder  dem  gefrorenen 
Boden  zu  verhüten ; grobe  Schuhuägel. 
Zss.  (iriflise",  (jriffnagcl. 

griffe"  [krefo  Su.  bis  Lobs.^  Huf- 
eisen schärfen,  mit  spitzen  Nägeln  be- 
setzen, damit  das  Pferd  bei  Glatteis  nicht 
ausgleitet.  Hann  i'’r  d Ross  scho"  «'■- 
grillt?  — aus  frz.  la  griffe?  oder  aus 
river  'nieten  ? ScHWÄH.  242. 

Griffel  [Krell  K.  Z.  j n.  Griffel. 

Rortegriffel  [PorUkrill  Urbisb.  I/Wj.] 
n.  Griffelhalter. 

Keibe"gruft  [ Khaiwokriift  AV/'.]  f.  eine 
arge  I ’ertegenheit : dis  is‘  e K. ! 

Grefz,  Grafz(e")  [Kreits  Logelnh.  bis 
Sehenv. ; Krälls  Mutzig  Molsh.  K.  7.. ; 
Kntftso  Hf.  Han. ; PI.  -o]  f.  (m.  Hf. 
Han.)  I . langgezogener  Graben,  in  wel- 

chen die  jungen  I fein  stocke  gepflanzt 
iverden.  2.  Doppelreihe  von  Rebstöcken, 
welche  in  der  p'urche  stehn.  J.  im 
Walde  die  Gräben,  in  xvelche  der  Same 
gelegt  rvird. 

grefze",  grefzge"  (kr^ftso  Bebel nh. 
Mutzig  I kreft.sko  Ä7r  j i.  Graben 


\ ziehn  zum  Neuanpjlanzen  der  Weinstöcke . 

^ der  Rebstock  wurd  gegrefzt  Mutzig.  2. 

I schlecht  schreiben. 

\ Grufz  (Kriifts  Scherte.^  f.  Gruft. 

gragle"  |kr;lkb  Gebersclnv\  durch  ein- 
ander laufen:  d Omeise"  g. 

graglig  [kraklik  Su.  Osenb.;  krakolik 
ObherghA)  .4dv.  dicht  gedrängt : de'^  Baum 
hängt  g.  voll.  Er  rennt  g.  voll  Lüs  er 
\ hat  Läuse  J'om  Kopf  bis  zum  Fass.  Syn. 
grattelig  ///. 

I Gragel,  Gragol  [Kräkel  Hcidxv.  Wit- 
\ tenh.  Su.  Geberschw.  Mittl. : Kräkßl  Dü. ; 

Kr.tköl  Osenb.]  u.  (m.  Gebersehw.  Osenb. 

, Mittl.  Dü.)  J.  Lärm.  2.  Hals:  pack 
. ‘•‘nc  am  G. ! Su.  — Schweiz.  2,  722. 
j Bedeutung  2 weist  auf  I ’enveehselung  mit 
I Krage".  Bayer.  1,  992. 

I gragelc“,  grakcle"  |kr.tkelo  Liehsd. 

I bis  Str.;  kräkhel.)  M'ittenh.  Ingersh.] 

1 lärmen,  schreien,  ‘was  isch  das  lir  e l^wc 
1 un  Gragehlc’  Mü.  Otte  Schk.  434.  ‘gra- 
goclc’  Str.  Seyboth.  — SCHW'EIZ.  2,  723. 
ScHWÄli.  240  gragölen. 

Gcgragel,  Gcgragels  ;/.  Lärm  In- 
gersh. Str.  Sj'u.  J-Dragels  ['rrükels  In- 
j gfnh.\ 

■ Grageler  m.  Schreier,  Lärmmacher 

\ Liehsd.  Str. 

' -J-gracklen,  grackelen  schreien  ivie 

die  P'rösehe,  lärmend  schreien  Geiler  A‘. 

i 35. 

Grigle  [Kriklo  n.  1.  selucäeh- 

I lieber,  elend  aussehender  Mensch.  Sanct 
(.W\cko\(iS nä rrischer,  zvunderlicher  ^lenscli 
■■  Klei.v.  2.  alte  Iran.  — Schweiz. 
2,  724  Grögel? 

' Gricker  [Krikor  Hüss.  /''<7/<7v.]  m.  Grille, 

Heimchen.  Dentin.  Grickerle  dass.  At- 
1 tenschzv.  Hüss.  Urins  Mittl.  Bf.  — ■ 

Schweiz.  2,  728.  frz.  ciiquet. 

Grickes  [Krekos  Co.;  Krikas  Ingersh. 
.1/.]  m.  kleiner  Mensch;  Schelm  {scherz- 
haft). Dentin.  Grickesle  n.  kleine  Person 
{auch  xoeibl.). 

I Gricket  [Krlk^t  Mutzig;  PI.  -y]  f. 

’ Schlag  auf  den  Kopf:  ich  hab  awi^r 
(iricketc"  us  geteilt! 

grelle"  [krcla  Ce.]  {Schläge)  bekommen. 
j Wart  numme,  du  grclls‘  si'  noch ! 

greile"  [kreila  Betsehd.]  zvieltern.  — 

I mhd.  grellen?  oder  zu  krei,  krien?  sehio. 
grölen?  Schweiz.  2,  730.  grägelen  X'/r/vv/ 
z'on  Hühnern  cbd.  7 2 3. 
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Grcilcrc"  [Krr.il^ro  Iiefsch<i.'\  f.  7viläc, 
ausgi-lassi'ue  1 1 'eihspcrson. 

Grille"  [K.rib  6'’.]  f.  PI.  thörichtc 
Sorgen.  'Do  macht  merr  sich  ken  Grille; 
merr  l'rcaiit’  Pkm.  II  3.  s.  auch  Scha- 
grille". 

Wassergrill  Nepa  cinerea  Hai.dnkr 
1 1 o. 

‘Groll  m.  Neid  — r (jift,  Zorn,  /fass' 
S/r.  Ulrich. 

Grülle"  in 

A prillc"grülle"  [AwrelakrCrla  ////’r. 
Ihrhg.  Logeht/i.;  -krilo  .Mii.U.  \ f.  PI.  Früh- 
lingshagt'l,  Graupeln,  Körner  mit  Regen- 
tropfen rermischt.  ‘Märzeslauh,  Awrille- 
Grille,  mucn  im  Huhr  cl’  Schihre.  ftlle,’  Mü. 
Mat.  5,  58.  — Schweiz,  grull/vr«// 2,  730’^ 

Dentin.  Grill  leie  [K.r«iDla  I)ü.\  kleine 
Graupeln. 

g r li  1 1 e 1 c " ( krelol.>  Dü.\  (unpersöul.  1 
Prültlingsltagel  ausschicken,  graupeln. 

Gramanze",  s.  Kr-. 

Gramässe"  (Krümasa  Pf.\  PI.  Gram, 
Kummer,  Reue.  Du  machs‘  d‘r  viel  ze, 
viel  G.  um  dis  Maid'l.  Hätts'  Sp'ele" 
bliwe"  Ic  {gelasseti),  brüchts*  du  d'r  kc“'® 
G.  um  s versp'elt  Geld  zc  mache".  — 
Schweiz.  2,  731  grammausse.".  Hess. 

1 34  ehs. 

gramassiß  [krainasi  Z.]  Adj.  Adv. 
grimmig.  Zu  östreicli.  gremmassi  kränk- 
lich, uieht  zvohl  auf> 

jgrissgramen  murren.  'und  grill- 
grainetent  alle  über  in’  ChrüN.  ; zittern, 
klappern:  ‘do  würt  sein  weynen  und  griß- 
gramen  der  zen’  Sr.  ‘wee  den  bischöfen, 
die  da  ietz  mit  grißgramen  und  ze.nklapfen 
in  der  hellen,  die  irc  jünger  nit  versamm- 
let haben’  Geiler  S.  P.  ‘grissgratn- 
men  mit  dem  Mund  faire  unc  grimace’ 
Martin  Coli.  155.  — .Schweiz,  i,  731. 
Bayer,  i , i o 1 1 . 

griesgrämig,  griesgram misch  [kriös- 
krämik  //Ikr. ; -krämis  Pisel/.]  Adz\  ver- 
drie.zslich : g.  dri"  luege".  — Schweiz.  2, 
732.  Bayer,  i,  ioii. 

ergremme"  [arkrema  I'isl.  Roppenzze. 
IJehsd  \ ersehreekeu,  in  P'ureht  ze  rsetzen: 
de"  han  i'*"  ('rgremmt!  — Schweiz.  2, 
732.  Bayer,  i,  996. 

grimme"  |krima  Felleri.\mit  den  Nägeln 
kneifen,  s.  aueh  krarnme^'. 

Grimme"  | Krima  oder  Krema  allg. 
(<r//.v.\vr  U'.rj\  n.  liauchsehmerzen , Letb- 
seliueiden  {auch  bei  If erden),  lies*  s G.':^ 


bist  du  zierrüekt}  Su.  ‘krimmen’  Geiler 
LK.  12.  Murner  I.uth.  Narr.  65  C.S. 
‘das  Krimmen  Colica  passio'  Gart  D.  G. 
Zss.  Grimmc"pulver.  ‘dz  grimmen  darrn- 
gicht’  D.asyp.  ‘Feber  oder  Grimmen’  Fisch. 
Piencnk.  99*’  CS.  ‘den,  das  grimme  co- 
lique’  .Martin  Pari.  N.  157.  — eig.  Inf. 
Schweiz.  3,  820  Chrimme".  Schwäh.  244. 
Bayer,  i,  997. 

jBauchgrimmen  Fisch.  Garg.  182. 

Grimmi  [A’nmi  Roppenzzv.;  Krimi 
j Fisl.  Hauzenh.  Heidzof\  n.  Laib  schmerzen. 

Grimasse"  [Krimasa  Obbruck  Illkr. ; 
Krimäs.i  Nf.^  f.  PI.  Fratzen.  G,  inachc", 
schneide"  Gesiehter  schneiden.  Spzv.YP^w 
alten  .AlT  le^'rt  m®r  ken  G.  mache"  das 
Alter  belehrt  man  nieht. 

yGromen  Glauciolus  equus’  Dasyp. 
‘ce  daß  graß  wechßet,  so  ist  gromen  todt’ 
Geiler A’<rrr.  7 5**.  Murner  luth.  Narrt)  i 7. 
‘graman’  F'rey  42,  ‘groman’  78.  Eigent- 
' lieh  Grauschimmel.  Dentin.  fGrömhün  //. 

ein  schzoacltes  unansehnliches  Pferd,  ‘e.iner 
I hat  vier  plerdt,  aus  welchen  das  ein  ein 
I grömlein,  was  das  schw<u:hst  under  den 
andern  allen’  Geiler  Narr.  H 90**,  91. 

: ‘mein  Gromel’  Fisch.  Garg.x  590,  Seitez^T. 

I — Schweiz.  2,  733.  Bayer,  i,  994. 
j grumme"  I [kriima  Z.  Hatten]  brummen, 
murren,  unverständliche  Hörte  vor  sich 
i hin  murmeln.  ‘g.  mit  iren  nechsten’ 
I Geiler  J.  Sch.  23.  ‘grumpt’  brummte 
' Frey  14.  grunzen  ‘Vnd  die  Sau,  so  sonst 
‘ allzeit  grummt.  Schreit  anders,  wann  der 
Mezger  kummt’  Fisch. /7(>////.  71/72.  ‘lieset 
vnd  krümmet  heimlich  fort’  .Mosch.  I 235. 

7‘ungegrummct  Sans  grommeler’  Mar- 
tin Pari.  N.  46. 

grumme"  II  [kryma  Olti\  kneifen: 
i"  de"  .Arm  g.  — Schweiz.  2,  735. 

Grummel,  Griimmel  [Krüml  Dü.  ; 
] Kreml  ///. ; meist  PI.  Kriimla  Diil\  f. 
Krume,  P rocke,  kleines  P ruchstück  (z’on 
Holz  uä.)  Wo  m'r  d'r  Klee  abglade" 
j hän,  liä"  m'r  e ganze"  Hufe"  Grummlc" 
' gha  Dü.  — Schweiz.  2,  734. 
j Dentin.  GrümmeUe)  (Krimali  Fisl. 

' Roppenzzv. ; Knmala  Hi. ; Krem.)l.»  Seltene. 

I Ptseh.  Str.  K.  Z.  Han.  Gundersho.  Zinsze. 

' Petschd. ; Kreml  Lützelstn. ; Krimi  Püst 
Ult.  Dehli.\  n.  t.  PI.  Reste  des  atisge- 
I kochten  rohen  Sehzveinesehntalzes  P'isl. 

Roppenzzv.  2.  Krümchen  {Prot,  Kar- 
1 toffel  uä.)  ).  geringer  Teil,  ein  zvenig: 
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um  c (7.  hchtalu'  Schenv.  (iib  m'r  c G.  I 
Salz  ///'.  ///.  Horch  c (i. ! kumm  e G.  ' 

do  anc!  //7z.  Kc'"  Ci.  gar  nichts,  gar 
nicht,  gar  kein:  s is‘  ke'ii  (i.  kalt.  S 
fc'']t  m’r  kehl  (i.  me*"^  Uf.  Ich  hab  kc'n 
(i.  kehl  .Apjietit  ///'.  Kr  schaiTt  kc'n  (i.  * 
nicht  das  geringste  AEckend. 

Brotgrümmcl  f.  — Brotbroschel 
Herrgottsgrümme  Ic  n.  Z'erstärktes 
( Irümmele.  Er  .schallt  kehl  H.  gar  nichts, 
nicht  das  geringste  Z.  Zinsu>.  I 

R rützgr  ii  mmcic  [K.ritskr<}moIj  //7/.] 
dass. 

g r u m m 1 i g [kriiml  ik  Ropf>cnzzv.E$chenzxv. 
Wittenh.  /)ii.  Kerzf.]  Adj.  spröde  (Glas),  | 
hröcklig  illolz),  dürr  i^IIen).  - - Schweiz. 

2.  735-  I 

(Irumlete  [Rriimlota  Roppenzuf.  Jli.; 
Kriimlta  Ensish.  Logehth.  Ingcrsh.\  El. 
zerfallende  Stücke  {Erde),  Kr  innen  {Rrod). 
~ Schweiz.  2,  735. 

Brotgrummelte  El.  Eros  amen  E/ast. 
ingersh. 

grummic"  [krümlo  Steinhr.  Osenb. 
Logei iih.^  zerbröckeln,  z.  E.  Erod : de" 
Ilüenre"  g,  sich  erbrechen.  — Schweiz.  | 

2.  734-  I 

vergrummle",  vergrümmlc"  [far-  | 
krumh>  Roppenzw.  lllkr.  Dü. ; forkrimlo 
Ef.  Str.  K.  Z.  llan.  Zinszo.  1/7/.]  /. 

zerbröckeln  \ zerfallen;  in  Krumen  auf-  ^ 
lösen,  zerreiben  {Erod).  Das  Holz,  .Straü 
{Stroh)  is‘  ganz  vcrgrumm'’lt  /)ii.  2.  j 

zitsammenschlagen  Str.  Ich  hält  '•'ne  grod  1 
könne"  v.  in  der  Aufregung  Ingenh.  — , 
2.  735- 

(i  nimm  eie  [Krüm.)l3  /'7^/.  C9///.J  y.  ^//.  , 
Olti.)  Gründling.  — zgl.  Schweiz.  2,  734  , 
{zvo  aber  U'asserinsekt.)  1 

grample"  | krämjib  \\'ittcnhl\  kriechen.  \ 
Dis  Rind  gramp'lt  noch.  — Schweiz. 

2i  73^*  I 

Grambambuli  (Rrämpämpöli  Lutte rb.\ 
m.  Zucker  in  Schnaps,  der  auf  einem 
Teller  gemengt  und  angezündet  wird.  --  : 
Schweiz.  2,  736.  , 

Gramboi  [Rn'impöl  Liebsd.;  Rnimiiöl  j 
Lhidiv.  bis  Ranw.  ; Rrämpöl  Mütt.  A’hof 
Eruin.  llf.  I /;/.  starker  Lärm,  . Inf  rühr, 
Zank,  Rauferei.  (i.  schlage" , mache". 
ICr  het  (1.  gha'"  mit  si"'^m  Meister  Dü. 
— frz.  carambole.  Schweiz.  2,  739. 

grambolc"  [krumpöla  Sier.  Gebersclnv.; 
krämpölo  Logelnh.  A'Ereis.  /)ü.  K.  /. ; 

Wh.  <1.  ct>.  Mtuiilartcn. 


kr.hmpöl.7  Lngersh.  Mütt.  Nhof\  Lärm 
machen.  — Schweiz.  2,  739. 

(jC  gram  bol  lngersh., 

Cirambols  I.ogelnh.  K.  Z.., 
(iegrambols  Eigzv.  n.  Lärm. 

GrCmp  [Rramp  Ef.  Z..  Rothb.;  Rrremp 
Str.  Ticffenb.  Eüst  Wh.;  Rr;(*mp  K.;  El. 
•0  ] m.  Eutter-  und  Eierhändler,  Geflügel-, 
Gemüse-  und  Mehlhändler  im  Kleinen; 
H'iederz’erkäufer,  der  die  z'on  Eauern  er- 
kaufte Uäre  in  den  Städten  zoieder  ver- 
kauft. ‘Ciremp  oder  grempin’  Bkuckek  249 
C/y.  yii.)  'Salsamentarius  der  gesaltzene 
wahr  feil  hat,  (»remp,  Hock’  (3oi..  230. 
‘Gremp’  Hertzog  VIII  49.  ‘Kr  het  ’s  in 
’s  Rrembe  Maaud,  im  Urschel,  uf  der  Ciass, 
jo  gsait’  Pf.m.  III  2.  — mild,  (meist  in 
Strassbnrger  (Quellen)  (irempelcr,  (Irem- 
pcrier,  Gremfier.  Zn  gemeinital.  cromfiare 
für  comparare  WiilGAXO  i,  725,  Anleh- 
nung an  Rram.  Zss.  Grempe"lade", 
-wage",  jCIremperwerck. 

(iängsgremp  m.  Gänsehändler  Z. 
j'H  anfgrcm|)er’  m.  Hanf händler  Str. 

1. yjS  Brücker  251. 

H üc’’ncrgrcmp  m.  Ilühnerhändler 
Ndhsn. 

YRäsgretnp  m.  Käsehändler,  ‘eines 
Rrvsskremppen  I landschriffl’  Mosch.  II 
846. 

Me**  lg  re  mp  m.  Mehherkänfer  Ef. 
f .Straiiggrem  j)  m.  Hanf  händler,  d. 
h.  Henker:  ‘an  des  StrangGrempen  Igel- 
spitz gesteckt’  Ki.sch.  Ein.  198'’. 

g r c m p e '* , g r e m p 1 c " [krampa  Z. ; 
krajmpj/Ar<//i7«. ; krjcmpo  Ä’.;  kramij).)  IlVi.; 
kramplo  Hi.  | mit Esswaaren handeln , hökern 
U.;  mit  gebrauchten  Gegenständen  Handel 
treiben  Hi.  ‘Wer  mit  alte  Rleidcr  kriimpt' 
Krani^ois  Husm.  22.  — vgl.  Schweiz. 

2,  73Ö  grampe". 

Cirempe",  (Irempenc  [Rram|i.i 
Molsh.  Eisch.  Hf.  Rothb.;  Rra-mju  Str. 
Kindw.\  Rraijia  Geisp.;  RrampaiK>//<7Ac//z/.] 
f.  Verkäuferin  X'oii  Essxoaaren  im  Kleinen, 
auch  Obst  {Molsh.  Eisch.)  Hökerin.  ‘K.s 
ist  kein  alte  huor  am  Ryn,  sy  wöllent 
alle  grernpen  syn’  Murner  Narr.  9’. 

je  I rem  per  m.  Kleinhändler , El.  -e 
Chron.  ‘gremper  oder  grempi'rin’  !•;. 
yii.  Bkuckek  93' 1439)  252.  253.  ‘visch<‘r, 
gremper,  vogeler’  Str.  l.fS2  ebd.  212. 
— Schweiz.  2,  737. 

Grcinpere"  [Rr.emp.ir.)  Str.  Wh.; 

18 
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Kr.x'mp.iro  A'. ; Kranip.iro  Z.  j f.  Butter-  j 
Hud  Eierhiiudlcrin. 

fGremperige  f.  Kriimerei  Bkucker. 
‘Jodermann  begibt  sich  und  die  seinen  uff 
die  un  l)illichcn  grempereien  und  Wiichcreicn’ 
Bucer  Drei  predigen  C i ij.  — Schweiz.  | 
2,  737- 

y(jrempel  lu.  Handel  mit  geringen,  j 
meist  alten  H'aren.  ‘die  habent  gemacht 
. . usz  eim  tempel,  ein  gremper  Geiler  j 
J\  II  18.  — Schweiz.  2,  736.  Schwär. 
325.  Bayer,  i,  998.  Hess.  136.  Da- 
mit verschmilzt  Gerümpel,  jr.  R.  | 

Zss.  Grempelrnarkt. 

grein  ple"  Kleinhandel  treiben  mit 
alten  Gegenständen  Str.  ‘grempcin  nun-  1 
dinari,  etiam  aiuponari  alitjuando’  Dasyi*. 
‘Do  kremble  si  un  liandlc  mit  Nüsse, 
Veaujcllym’  Pe.m.  III  i.  — Schweiz.  2, 
737.  Bayer,  i,  998.  ^ 

G rem  p 1er  [Kramplor  Olti.;  Krümplar 
Rflppenz7V^\  m.  Trödler,  Höker,  Händler 
hes.  mit  Eiern  und  Tauben.  ‘Grämpier 
die  in  verziuseten  gewelben  feil  haben  ' 
Rornicarii’  Dasvp.  ‘Grcmplcr  propola’ 
Dasyi*.  ‘Scrutarius  (irernjiler,  Puppen- 
krämer’Gül.  236.  ‘Grcmplcr’ Flsch. /Vrt/V.  ^ 
14.  — Schweiz.  2,  738.  Schw'äu.  325.  . 

Kiergrempler  m.  Eierhändler  P'isl.  \ 
1 fette  rhsn.  Henßi.  Hi. 

f \V  o r t g r e m p 1 c r’  ni.  Schmeichler  I'iscii. 
Garg. 

Grempeläre  f.  Hökerin.  ‘Krämpelärc  | 
ä.  Sp.'  Stöber  Mäder. 

Grumber,  s.  Bir"*. 

Gräms  [Krams  O.  K.  Z. ; Knems  h/ü.  I 
.V/;-.|  n.  (/.  K.  Z.)  Eenstergitter ; Gitterzverk  ; 
meist  von  Eisen.  — Vgl.  Geräms  Goethe 
D.  u.  IV.  I,  I ; find  die  genauere  Be- 
schreibung in  Goethes  Briefen  an  Graf  Rein-  ] 
hard  ( 1 850)  1 8 1 1,  Seite  i 2 3.  ‘Durch  einen  j 
engen  Spalt  oder  ein  dünnes  Geremtze 
blicken’  Taulkr  Msc.  'Meister  Hermann  I 
dem  Maler  von  einem  Geremse  und  drien  1 
Lichten  ze  machende’  P'raucnhaus-Archiv  ' 
CS.  Es  zoar  ‘ein  .Mann  gen  Strassburg 
klimmen  uff  die  Mess  Gelt  zu  sarneln  mit 
einem  lebendigen  Lewen  in  einiun  isren 
Geremss’ Geiler  i,  79-'’.  ‘Gerembss 

der  Stegen,  gongen,  fc'rckeren  Lorica’  D.v- 
•SYi*.  'man  bauet  ihnen  {den  Heiligen- 
bildern) heuser  gerems  und  Kctig’  Buckr  i 
Grund  und  l/rsaeh  o i i*’.  ‘für  gerems 
und  comparteinent  auff  täpjiich  stricket’  I 
Fisch.  Garg.  18.  ‘man  muste  jhnen  die  | 


zwo  thüren  am  Cohr  vnden  am  Lettner 
mit  Eysnen  Gcttern  oder  gerämbsen  ver- 
machen’ Hkrtzog  1\^  123.  ‘die  fenster 
und  kellcrlöcher  mit  eysern  grembsen 
versehen  barreaux  de  fer’  Martin  Pari. 
N.  1 74.  ‘so  lang  die  hässli  Drohtin- 
fassung  dort  nit  durch  e kleins,  awer  e 
Bissei  elegants  yseres  Krems  rani[)lassirt 
isch,  het  die  Sach  doch  ken  Glanz’  Str. 
Wochenbl.  1886,  Nr.  26.  — Schwär. 
424.  Bayer.  2,  102. 

Gegräms  [Kokrams  Barr.  Hf.  Han.'\  n. 
Gitter:  e G.  an  (Fr  Stej  Stiege.  ‘Gekräms 
eisernes  Gitterzverk'  Klein. 

f'Drotgercmss’  Fisch.  Garg.  202. 
CS. 

grämsc“  [kramso  ///.]  i"  g.  mit  Gitter- 
zverk versehen  Hl  kr.  Katze  nt. 

vergrämsc"  [forkramsa  Z. ; farkraans.) 
vSVe.]  mit  eisernen  Stangen  verschn  {ein 
E'enster) ; vergrämst  mit  Eisenstäben  zur- 
gittert. 

Grims  grams  [Krims  krams  Olti.'\  m. 
Durcheinander,  Unordnung.  - Zu  kribes 
krabes? 

gramsle"  [krärnsla  Olti.\  l.  krabbeln, 
z’ou  vielen  durch  einander  zvimmelnden 
Insekten.  2.  izt  allen  Gliedern  prickeln. 
— Schweiz.  2,  740. 

grumse"  [krinnso  Roppenzzv.  M.  Bf. 
NVt.]  1.  murren,  vor  sich  hin  brummen, 
sich  beklagen.  2.  grunzen  Str.  — 
Schweiz.  2,  740.  Schwär.  245.  Bayer. 

1,  998. 

Grumsi  [Krümse  Rädersd.'\  m.  stets 
klagender  Mensch,  Murrkopf. 

ygrumsig  .\dj.  mürrisch.  ‘dann  er 
sey  so  grumsig  wie  ein  Mauss  in  der 
Kindbett’  Fisch.  Garg.  347.  — Schweiz. 

2,  741. 

grimsche"  [krün.s.)  Rauzv.'\  prügeln, 
misshandeln. 

jGran  f.  kleines  Gezvieht.  ‘by  einer 
grelle  mynner  oder  me  ungcverlich’  Str. 
1.182  Brücker  243. 

Dentin.  Gränätclc  [Krcnetala  Z..\ 
Krenetala  N'/r.]  n.  Dentin,  zu  Gran,  kleines 
Gezvieht  (lat.  granum;:  er  het  ke'n  Gr. 
genummc"  devon.  Ich  hab  ke'n  (».  Fleisch 
gessc”.  Um  s Gr.  beinahe  l ‘grene  kleines 
Gezvieht'  Brücker. 

Granadier,  -er  [Krünätii^r  Hi.  Steinb. 
Dü. ; Kränaliarar  Dü.^  m.  /.  Grenadier. 
2.  Starker  grosser  Mann.  — frz.  grenadier. 
Schweiz.  2,  744. 
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Granatzi  [Rrinätsi  /leitizv.]  m.  ge- 
ivölmlichcs  Schhupjworf. 

j'grahnen  scnfzcn,  stöhnen,  leise  zuei- 
nen Klkin. 

granne"  [krimo  J/.]  i.  tnnrren  (zmt 
der  Katze).  2.  in  mürrischem,  zornigem 
Tone  reden.  Du  verachtest  (}ott,  du 
grannest  wider  in’  Geilkr  Bilg.  37".  a" 
g.  heftig  anfahren  M.  — Schweiz.  2, 
742. 

j k r a n ] c " mürrisch  klagen  Str.  's 
heisst  mancher  (ield  unn  Acker  sin  ünn 
kranelt  doch  Johr  uss,  Johr  in'  Stöher 
Daniel  2.  — Schweiz.  2,  744  grUnnele". 

gränächt  .Idj.  zum  Murren  geneigt, 
missmutig  Str.  CS.  — zgl.  Schweiz.  2, 
743  grännig.  Bayer,  i,  999  grennen. 

grännig  [kreni //rW/.]  AdJ.  unsauber, 
liederlich.  — hierher  zu  stellen?  Schweiz. 
2.  743  grännig  verd riessl ich . 

jGrän  I : ‘Sammet  . . in  grän  gcdunckt’ 
Fisch.  Oarg.  177.  — Vgl.  mhd.  grän 
Scharlachfarhe,  frz.  graine. 

Grän  il  [Kr.in  Co.  bis  Sehleit.;  Kra;n 
Str.  IV.;  Bl.  -o]  f.  /.  Fischgräte 
Kettner  (izTI.  56.  2.  Spitze  an  den 

Getreideähren.  Zss.  (iränlciirK^",  -weise". 
J.  PI.  Obstgehäuse:  .'\j)f*lgränc" , Bir"e"- 
gränc"  Wh.  Demin.  (»ränle  n.  O.  Grän'l 
U.  — mhd.  gran  1 laarspitze. 

grän  echt  [kriena/t  Ä/r.]  Adj.  z'ollcr 
SchzK  'ierigkeiten. 

‘Fischgränen’  Bai.oner  {unter  Fisch- 
aar.) 

Fiscligränlc  [Feskränlo  ///.]  n.  PI. 
Verzierungen  am  Ärmel  des  .Vliitz®!  [.\Ictsl] 
der  Bäuerinnen. 

Gerstc"grän  f.  Bart  der  Gerstenährc 
Dü.  U. 

Grenobel  (Kr.änöwl  Su.  Co. ; Kri^nowl 
A'.]  der  Name  der  französischen  Stadt 
dient  zur  Bezeichnung  der  zueitesten  Ferne. 
(ie**  uf  (i.  packe  dich'.  Zu  unartigen 
Kindern : wenn  i*’r  nur  z"  G.  wäre"  ! O. 
Einer,  dem  Alles  verleidet  ist,  sagt: 
Wenn  i'"  nur  z"  (i.  wär  (=  im  Himmel'.) 
‘.Mer  meecht  vor  purer  /Vergerniss  bis 
nooch  (jrenowel  rit«;’  Schk.  349.  ‘hin- 
der  (jranowel  wo  der  Dreck  in’s  Meer 
llic'sst'  Str. 

grine"  [krino  fastallg.;  krino  in  Bed. 
2 K.  Z. ; kr.xMiiJ  Bühl  A’drröd.  A'.]  Part. 
gegrillt,  grillt  u.  grinne"  [krmo  Hi.  Ob- 
burnhaupt  Str.;  kreno  /•/>/.  Hf.;  kokrin.) 
Str.  Hf.  Betschd^  l.  zueinen,  bes.  z'on 


I Kindern.  Er  grint  wie  ne  Kind  Obburn- 
haupt.  Selten  Dü.  nur  die  Rda.  D Sunn 
schint,  s Vögele  grint;  j.  Basel  147. 

I ‘und  liess  inn  schrigen  (—schreien),  grinen, 
i weinen’  Brant  Narr.  108,  53.  ‘grinen’ 
' (Jkiler  P.  III  17  ^ ‘wann  jre  Freundt 
I vmb  sie  greinen’  ders.  Narr.  43.  ‘Was 
hesch  de  denn  ze  grync?’  Pf.m.  I 1.  ‘s 
I guet  Lencl  grint  unn  grint’  E.  Stömer  II 
155.  ‘Bol  hau  i grine’  Lustig  I 120. 
I hätt  fast  grine  müen’  Kett.ver  Mais.  7. 
‘Dä  griinsh'?  g.\l  dä  blibsh  mär?‘  Lanus- 
man  Lied.  69.  ‘Der  lacht  wie  iI’  Wälsche 
gryne’ JB.  IX  100.  2.  wiehern  K.  Z.  ‘lab 

die  storcken  klöpren,  die  essel  greinen, 
die  hund  bellen,  die  enten  schnattitrn,  die 
' gäuch  gucken’  Geiler  Narr.  89  . J. 
Saft  ausßiessen  lassen  z:on  gesehnittenen 
Reben:  s Iläl  {die  offne  Stelle)  grint  Hi.— 
Schweiz.  2,  745.  Schwäh.  304.  Bayer. 

I,  996.  Hess.  136. 

ver grine"  [f.»rkreno  kff.^  Part.  z>cr- 
zveint:  c vergrine"s  Gsicht,  vergrineni  .\uje". 
— Schweiz.  2,  746. 

Rappc"grincr  m.  Geizhals,  einer  der 
über  jeden  an.-igegebenen  Rappen  I = schzveiz. 
Centime)  zueint?  Rixh. 

G r i n e r e " [Krlnoro  Ingcrsh.^  f.  1 1 eibs- 
person,  zueiche  bitterlieh  und  anhaltend 
I zueint. 

Grien  [Krien  P'isl.  Roppenzzv.  .Attenschzu. 
Mü.  Hi.  ; Knon  Eschenzzu.  Steinbr.  Ban- 
; zenh.  /(/.]  n.  /.  grober  Kies,  Steine 
zum  Wegausbessern.  2.  Kiesgrube; 
Sandbank  Bf.  Chron.  689,  30;  sandiger 
Plan  Brücker  ; Sand  ‘also  vil  also  des 
grünes  in  dem  mere’  Chron.  306,  15. 
‘Grien,  Grienlo  bei  Illzach.  ‘so  sol  menge- 
lieh  klimmen  . . . der  teil  haben  wil  an 
den  vorigen  grienen'  Str.  l.f.  Jh.  Brücker 
177.  ‘Grien'  Kies  im  Rhein  Hertzog 
IV  102.  'Ludwig  u.  Ulrich,  geh.  Grafen 
von  Wirtemberg,  verkautl'en  . . der  Stadt 
Mülhausen,  Illzich  von  .Motenheim  mit  . . 
Zwinger,  Bauen,  Wuren,  Weyden,  Hölzern, 
Feldern,  Forsten,  Grcnen,  Wassern,  Wasser- 
runsen  «.  s.  zu.  um  3020  Gulden  rhein. 
Samstag  nach  .Martini  1437’  .Mieg  II  142. 

J.  Blasengries,  Blasenstein.  ‘ein  fraw 
windet  sich,  so  sie  ein  Kind  machen  sol, 

I oder  ein  man,  der  das  grün  hat’  Sr. 

‘Ischias  hufftwehe,  das  grün’  Goi..  277. 
i Zss.  (irienschuf  1.  — Schweiz.  2,  747. 
^ Schwab.  243.  Bayer.  1,  1000. 

18* 
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-f  V o g c I g r i «;  n Vogelherd.  V ogelgriin 

t:iu  Dorf  /u'i  N/hris.  am  Rhcitt.  ‘Wir 
sint  ülx'.rcin  kommon  . . . das  man  sol 
teilen  die  vogelgrienc’  Str.  1^.  jf/i.  Hrucker 
'77- 

grüen  [krian  lAebsd.  bis  Ilorbg.  K. ; 
kritin  0//i.  Miitt.  7..;  kna  Geisp.;  kren 
iV(//isn.;  krin  S/r.  //'.]  .IdJ.  Adz\  /. 
grün  : grücnes  ( lemücs  Kraut,  Kohl,  Spinat 
als  Spi  isc',  g.  Dings  (auch  (irüens;  grüne 
Kräuter,  Schnittlauch,  Petersilie  nä.  als 
Snppeugezonrz  U.  's  grüen  Dings  diss 
kriejt  merr  dryn.  — Hryd:  Jo,  odder 
awwer  nit’  1’fm.  II  i.  Kr  Iict  e“*'  grüenc 
Schnauz  hat  noch  keinen  Schnurrbart  O. 
Me"  ward  bol  ' s grüenc  WSgelc  miicssc" 
hole"  man  zeinl  jemand  bald  in  das 
Irrenhaus  bringen  müssen,  (irücn-e-blaü 
schlage"  Sn.  G.  e gel  schlauje"  /..  Jli. 
VII  190.  G.  si"  stolz,  frech  sein  Mütt. 
Ziccideutig : im  Krüejo’’r  ward  alles  g.  ///. 
Ei“'‘tn  nit  g.  sin  jemand  hassen  Dehli. 
G.  an**  gel**  wcr'*c"  vor  Zorn.  ‘Als  redd 
Kr,  mier  an,  sich  grüen  an  gehl’  Pfm. 
1\'  6.  Mir  is‘s  gri'n  un*^  gel^  wor'*'"  var 
de-n-Aa<'e"  bei  Unzvohlsein  Dehli.  Der 
grüengcl'*  Nidwarm,  Gitzhals  Str.  Grüeni 
Winachlc",  wissi  Ostere"  U.  Wann  machs' 
disV  W'ciHi  s g.  schneit  niemals  Str. 
‘Mcidcle,  rack,  rack,  rack  an  meit»c  grüenc 
Seite’  .Anfang  eines  jetzt  noch,  bes.  am 
Kirchzocihfcst  gesnugenen  l olksliedcs  Dnn- 
zenh.  ‘an  meine  grüne  seit’  Fisch.  Garg. 
381.  2.  frisch:  grüener  Speck  nnge-  \ 

salzencr,  ungekochter,  ungeraucherter. 
'Fleisch  grüen  oder  gesaltzen’  /f.  Jh.  CS.  [ 
‘grün  oder  gedörrt  Obs’  Not.  1671.  ‘griene 
visch’  /W.vc//,  ungeräuchert  Reibfr  Küchen- 
zettel 14.  48.  ‘deheinen  vogcl  fohen  . . 
noch  die  veil  haben,  es  sy  grüne,  oder  i 
gesaltzen’  Str.  i.f2§  Hruckkr  183. 
‘Fleisch  raüh  oder  grien’  Lustig  l 509.  | 
— Schweiz.  2,  749.  Bayf.r.  i,  iooi. 

Gracn  [Kry^n  ///.]  m.  die  mit  dem 
Erzoachen  der  AAtur  sich  zeigende  grüne 
Wgelation,  nur  in  .Ausdrücken  zvie : im 
Früejo''r,  wenn  d'r  G.  kämmt. 

Grüen  | Krian  G>.J  n.  U'aldungen  im 
Kheingebiet,  zoelehe  sehlagzoei.ze  alljährlich  | 
zur  Grasnutzung  versteigert  zverden : s 
BalzfMier  (t.  die  Palzenheimer  Waldung 
am  Rhein  Dü.  {Ob  hier  nicht  z'ielmehr  I 
Grien  zu  Grunde  liegt})  In  s Grüen  ra''re" 
Gesellschaftsspiel  mit  Karten,  die  auf  den  j 
lisch  gelegt  und  gezogen  zoerden.  Iler 


Herz  bekommt,  darf  jemand  küssen,  bei 
Eichel  — grüssen,  bei  Schellen  — die 
Hand  gehen,  bei  Schippen  muss  er  ein 
Pfand  geben. 

jberggrün:  ‘Chrysocolla  berggrün  item 
der  burris  damit  die  Goldtschmidt  löten’ 
Gol.  73.  — Schwei/..  2,  753. 

gel '‘grüen  Adj.  fahl,  blass:  da  G. ! 
Rädersd.  Gebzv. 

grasgrüen  [kräskrian  Dü.  K.  Z.]  Adj. 
unreif,  von  Früchten:  die  .ApPl,  (Iras'ls- 
berc"  sin’*  noch  g.  JH.  VII  190. 

giftiggrüen  .Adj.  schreiend  grün  Str. 

‘Immergrün  Herba  Vincae’  Phakm.  5. 

‘Sinn grün’  dass.  ebd. 

jSpongrün  Grünspan.  ‘Hans  (>eorg 
Krmandinger,  so  seiner  fraaen  spongrün 
anfT  die  linsen  gezettelt,  die  sie  aber  nicht 
gcessen,  wurde  an  den  pranger  (gestellt) 
mit  ratheii  gestrichen  vnd  bannisiret’  Mü. 
Ratsprot.  15.  18.  P'ebr.  f/jö.  St.  — 
Schwei/.  2,  753.  Bayer,  i,  1003. 

'Widergrün’  (Uein)  Fisch.  Oarg. 
142. 

Wingrücn  II  eingrün,  s.  Biirlapp. 
Ä/an  bedient  sich  desselben,  um  den  zvei- 
chen,  fädenziehenden  Hein  zu  läutern; 
im  oberrhein.  Gebirge  auch,  um  die  frisch- 
gemolkcne  Mileh  zu  seihen,  che  man  sie 
in  den  Käskessel  schüttet.  Kirsche.  2, 
372.  St.  — Schweiz.  2,  753. 

wi"grücn  [wi'krian  AV//.J  .Adj.  zoein- 
grün.  Rda.  l*'.r  is'  w.  er  trinkt  gern 
JB.  IX  127. 

Wintergrüen  [Wentorkrian  A'//.]  n.  die 
Plätter  von  Lupulinarten,  zoelehe  im  Win- 
ter grün  bleiben  und  dann  zum  P'üttern 
geholt  zverden.  ’Bierebäameni  W.  Herba 
[)yroIae’  Phar.m.  2 Barr.  — Schwei/.  2, 
753.  Bayer,  i,  iooi  Epheu. 

Grüens  [Krians  Fisl.  bis  /7/V.j  n.  I. 
Grünfütter.  2.  Grünzeug  zum  Suppiti- 
gezvürz:  Petersilie,  Lauch,  Kerbelkraut 
n.  s.  zo. 

grüenig  .Ad},  grünend : grüenigi  Matte" 
Hi.  — Schweiz.  2,  756. 

gel'’grüenig  (k.llkrianik  Obhergh. 
ILorbgi\  .Adj.  gallig,  z'on  gelbgrüner  Ge- 
sichtsfarbe. 

grüeni ig  [kri<>nlik  Mütt.  Dü.\  Adj. 
grünlich.  — Schweiz.  2,  756. 

grüen  locht  [krianla;<t  ; knnlrc;jt 

Str.;  kricnlal  K.  Z.J  grünlich.  ‘D’  StrimI 
wys  an  grüenlechl  gliammt’  Pf.m.  I 4.  — 
Schweiz.  2,  756. 
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grüonc"  [kryano  Su. ; kriano  Co. 
Sc/icno. ; krlno  Sfr.;  kreno  UV/.]  j^rth/ftt, 

g.  d'rhi ! Su. 

UHpt  rsönlich : s grücnt  i''m  cs  gelingt  ihm. 
— Schweiz.  2,  754. 

Gnicning  [K.rfinii|  .AV/rm/.]  f.  das 
(iriinen;  im  Frühjahr  klimmt  d G.  — 
Schweiz.  2,  756. 

(IriuMiiker  [K.ryaiiikor  IIcidolshi\  m. 
grüner  .Apfel,  der  auch  reif  diese  P'arbe 
heihehält.  — Schweiz.  2,  754  Gnien- 
achor. 

(Jriicnliiig  [Krianlir)  (Aeherschxv.  Illkr. 
Logelnh. ; Kricnlon  A’app/]  m.  Grnnjink, 
Grünhanfling,  Linota  chloris.  'der  Grün- 
ling’ Fisch.  Garg.  308.  — Schweiz.  2, 
756. 

griir  n zc"  [kryantso  Hf. ; kry-^ntsj  ///’.] 
/.  nach  grünenden  Pflanzen  riechen,  hes. 
im  Frühling  im  Than  oder  heim  Regen. 
2.  grunzen  {nicht  vom  Schwein,  aber 
vom  .)lcnschen)  Hf.  — Hayek,  i,  1003. 

grücnslft"  [kiyansla  Pf.;  kridntsl.) 
nach  frischem  Grün  riechen:  dis 
(»rmüc’s  griiens'U.  *’S  grucnsclt  noch, 
incr  benn  halt  z’  Morjes  R.'ijc  ghet’  Pk.m. 

V 6.  — Hayek,  i,  1002  griieneln  un- 
reif, Ungar  schmecken ; nach  frischem 
Grün  riechen. 

gruene"  [kryiim)  .1/.]  ein  eingetrocknetes 
hölzernes  Gefäss  durch  Finschütten  von 
1 1 asser  7vasserdicht  machen.  - ■ mhd. 
grüenon  V ‘gruonen’  Martina  s.  Lexer.  Zu 
SciiwÄn.  244  gronen,  grünen  gcdeilun? 
Hayer.  I,  1000. 

uf  griiene"  [üf  kryüno  vl/.]  l.  im 
Hasser  aufquellen,  7'on  Poltnen,  Erbsen. 
2.  [.ar  eä  wct.ir  iif  kakryiint]  er  ist  "wieder 
genesen  und  700hl  aussehend. 

begruenc"  [[wkryüna  iV.J  an  Körper- 
fülle zunehmen , 7vn  Kindern,  bes.  naeh 
einer  überstandenen  Krankheit.  ‘Wer  in 
schulden  ist  die  miigen  nimmer  hegriinen 
oder  vtT  grienen  zweig  kumen  so  lang  sie 
schuldig  seint’  Geiler  Karr.  67*’.  ‘so 
mag  diese  statt  nummerme  hegriimm’  anf- 
blühen,  zunebmen  Geiler  alt.  Sehr.  23. 

Schweiz.  2,  753. 

Grandtenu  IKrünteny  Roppenzxo.  K.  7.. 
Rothh.  y.ins7o.\  m.  l.  Staat,  Putz:  im 
G.  ste*’n.  2.  Sans  und  Prans:  die 
lebe"  im  höchste"  (t.  Roppenzw.  — frz. 
grandc  tcmie. 

grandig  [krüntik  l)ü. ; kränti  .SV/-.  7. ; [ 
kränti/  Khof  Rothbf\  .IdJ.  .Adv.  gross- 


artig, übertrieben : er  tribt  s e bissele  z" 
g.  mit  m'r ; er  meint,  glaüw  i<=*',  i*=''  bi" 
l)lind  Dü.  Do  ge*'t  s awer  g.  höre  Str. 
Numme  nit  g.ar  zc  g. ! 7.  — Schweiz. 
2|  757-  ScHW.\H.  241.  Hayek,  i,  1003. 

grandios  [kr.^ntiös  Übhergh.  Katzentf\ 

' grossartig,  stolz;  e grandiose'^ 

= Kerl! 

Gröndel  [Krantl  Panzenh.  übhergh.  M. 

: Pf.  llf.  Petschd.;  Krat|l  Olti.  P'isl.  Rop- 
penz7v.  Hi.  Steinbr.  Su.  Ruf.  M.  K.  7. 
Lobs.;  Kradnl  Hlk\  m.  i.  Langholz  am 
Pflug,  in  7velchem  das  Pflugeisen  steckt; 
Pflngbanm,  Ijlugbalken ; hinten  sind  die 
I zzvei  Hörner,  Handhaben,  befestigt.  2. 

\ starkes  hölzernes  Gittert  hör  mit  Quer- 
, halken  oder  Riegeln  zum  Schlü  ssen.  Sr. 
‘grindel  vcl  Stange,  vectis’  Hekkad  184’’. 
‘grindelen,  vectis,  n-pagulum’  elnl.  196". 
'grindel,  pessulus’  ebd.  193-'*.  ‘sin  serre 
und  grendel  ouch  zu  tun  und  beslossen 
halten'  Str.  ic;.  Jh.  Hkuckek  29.  'Gren- 
del repagulurn’  Dasyp.  ‘repagulum  griin- 
del‘  Gol.  59.  {hsl.  beigefügt  rigel).  ‘Va- 
cerra  grendel  an  dem  zaun  oder  die 
vberswcrch  stang  vmb  den  acker'  Gol. 
50.  ‘(irendel  oder  Hallisaden’  Miko  i, 
87.  Der  Absagebrief  des  .Aelithurger 
li  'agnt  r und  seiner  .Söhne  ‘ist  auf!' Cat ha- 
rinS,  j.  1458  im  grendel  vor  dem  oberen 
thor  i Mülhausem  gefunden  worden’  Petri 
134.  ‘die  fallbrurk  und  grengel  zerhüwen 
sie  gar’  Lienhart  Ott’s  Lied  7\  Geeken- 
krieg  if2j;,  Str.  28.  Sr.  ‘der  Pauw- 
mcistcr  und  Ungclter,  schwerendt  . . . 
mit  der  .statt  l)au,  es  sey  von  .Murwerkh 
oder  Holtzwerkl),  an  Pforten,  Hrftckhen, 
Grendeln  der  Mülin  . . . redlich  und  ge- 
treulich umbzegen’  Mekki.kn  I 230.  Die 
7 horseüehtt  r sollen  'Pag  und  nacht  . . . 
des  Thors  und  grengels  getreuwlich  war- 
ten* ebd.  I 277.  — Schweiz.  2,  757:  m. 
ScHW.ÄH.  425.  Hayek,  i,  1004  Grindil. 
Hess.  136. 

Grind  [.Vrei]  Olti.;  Krint  Radersd. 
Hi.  Osenb.;  Krip  Fisl.;  Krent  .Su.  Hlkr. 
Co.  Itü.  U.  //'I  m.  l.  Kopfaussehlag ; 
Kratze  {dies  Wort  fhfh.  'Grind  Psora’ 
Dasyp.  2.  Kopf : haü  ''Tn  eine"  uf  d'T 
G. ! l’utz  i**!!!  d'’r  G.  hau  ihn  durch'. 
Dem  will  ich  d‘‘r  G.  trefl'e"  Str.  f n. 
(m.  Hi.  Su.  Dü.  Seheno.)  Kleeseide,  Un- 
kraut im  Klee,  Cuscuta  Kpithymum  Co. 
(nur  O.  bis  Scherzo.)  7ss.  Grindku|if, 
-seck*^!,  -schoter.  — .Schweiz.  2,  759, 
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Schwab.  243.  Bayer,  i,  1003.  Z.u  j 
vgl.  Haski,  146. 

Büffelsgrind  J^opf  {scherzhafte  Be- 
zeichnung?) Sfr. 

Krhgrind  nt.  sc/nver  zu  heilender,  an- 
steckender Ansschlag,  Krätze  Bf.  Aber- 
glaube: Wenn  ci"'m  c Klcdormus  nf  d'r 
Kopf  schisst,  ze  l)ckiimmt  m'r  d'r  E. 
Ingxv.  ‘Krb(Jrind  Porrigo’  Dasyb.  ‘Wie 
der  Murner  des  Luthers  dochtcr  vß  schlug 
darumi)  das  sie  den  erbgrindt  het’  Murner 

l. nth.  Narr,  c 2**.  'Es  (das  Hasser  in 
Bechelbrnnn)  heilet  ailch  den  .Ausschlag 
der  Haut,  ja  selbst  den  Erbgrind,  an  Men- 
schen und  an  Vieh  aus  dem  Grund’  Friese 
tYat.  56.  — Schweiz.  2,  764. 

grindig  [krintik  Obhergh.;  krentik  Co. 
Logelnh.  Schenv. ; krenti  Bisch.  Ulk.  Str. 
Z.  Ziusjv. ; krdnti  A'. ; krenti;^^  Ingtv.  //'.] 
Adj.  I.  grindig,  räudig,  elend,  ver- 
konnnen.  grindiger  Hamrn'l  ein  räu- 
diges Schaf.  Der  het  e'"'"  Huch  wie  c 
grindig  Hundei  (Schnierbanch)  fngtv.  'grin- 
dig .scabiosus’  Dasyp.  ‘Die  grundigen 
werden  sich  selbst  beissen,  grammen  vnd 
fressen’  Fiscii.  Prakt.  2g.  2.  Schintpf- 

zvort:  c grindige’’  Fuchs  ein  böser,  ver- 
schmitzter Mensch.  j.  mit  Klecscide  be- 
standen Schenv.  ./.  blindgezvorden,  von 
polierten  Möbeln  Z.  — Schweiz.  2,  769. 

(irindüt  | Krintyt  Molshi\  m.  Grind- 
kopf  (Schimpfzvort  der  Schuljugend). 

Grund  [Kn'int  /fi.  bis  AEckend.  ; Krut 
Sulzercn;  Rrutyl/.;  Krynt  ///v/w. ; Kroint 
Arc/rjr/«. ; Rreyt  Geisp.;  Rrjit  K.;  K.rüi| 
Steinbr.^  tu.  I.  Erdboden,  Erde  iimGegett- 
satz  zu  Kies,  Sand,  T.ehm,  F'elsen).  (hieter 
Ci.  fruchtbare  Erde  \ wilder  G.  tiefere  Erd- 
schicht im  Ggs.  zur  Ackerkrume ; an- 
ge.sclnvemmtes  Land  im  Kheinzvald.  (J. 
füc^rc"  Erde  herbeischaff'en.  ‘den  karri- 
chern  die  den  grünt  useHirent’  Str.  75.  Jh. 
Hruckkr  241.  Im  G.  schalTe."  Erdarbeiten 
machen.  D'r  G.  verliere"  im  Wasser  nicht 
mehr  stehn  körnten.  2.  Tiefe:  z"  (L 

richte";  z"  G.  ge^’n ; d'r  Sach  uf  d'r  (L 
ge*'ti  naehforsclten.  7.  Ursache  (seifen). 
Zss.  (jrumlbode",  -buck'l,  -hufe",  -loch. 
— Schweiz.  2,  770.  Bayer,  i,  1004. 

Häselegrund  [Pas.)l.»kriint  Geher.<!chiv.'\ 

m.  Aekerkrttme.  Wenn  d'r  H(>de"  uf 
gfriert,  gi*’t  s schöne"  H. 

Heide"grund  nt.  Erde,  attf  zvelcher 
//atdekrant  zväehst,  gut  in  Blnmctttöpfen 
Geberschzv. 


Wide"grund  m.  schzvarze  fette  Ditng- 
erde  am  Boden  hohler  Weiden,  für  Blnmen- 
, beete  gc.'aicht  U. 

grun‘*e"  [kruinu  .1/.]  irden. 
gründe"  | krünt.i  U7t.]  eine  U'iese  mit 
gedüngter  Erde  bestreuen.  — Schweiz. 
' 2.  777- 

. grund'lc"  l.  nach  Grund  riechen 
i St.  2.  die  Hände  in  Erde  stecken, 
z.  B.  beim  Füllen  eines  Blumentopfes  CS. 

— Schweiz.  2,  777. 

gründlich  |kruntli;r  Z.]  Adj.  gründ- 
lich: dis  is'  e grundlichi  Wo’’r'’c't 

— Schw’tiz.  2,  779. 

grundiere"  [kruntidr;)  ;1/.]  den  ersten 
j Anstrich  vornehmen.  — Schweiz.  2,  778. 
I Grün  di  [Kn'mli /7e/Av;/|  n.  Gründling. 

I (Jrundcl,  ('irundele  | Rriintl  Ensish. 
Ilorbg.  Bf.  Tieffenb. ; Krünt.)la  Ht.  Ruf. 
Westhalten  b.  Ce.  j f.  <n.  Hi.  Westhalten) 
j Gründling,  Gobio  vulgaris;  Schmerle,  Co- 
I bitis  barbatula.  ‘junge  grundelin  vohen’ 
I ip  Jh.  I^RüCKER  172.  ‘Grundel  Fundulus’ 
I Dasyp.  ‘Bambelc  Mülling  vnd  Grundeln’ 
I Fisch.  Garg.  61.  ‘ich  behelff  mich  gern 
i mit  (’rrundlen  und  (ire.sscn’  Mosch.  II  885. 
I ‘Grundel  j.  Bartgrundel’  Bai.dner  85. 
: 'Grundeln,  die  Edlen  Fischlcin,  werden 
\ lebendig  in  heissem  guten  Wein  getödet 
i vnd  gesotten’  L.  KB.  466.  — Schweiz.  2, 

I 776.  Schwab.  245.  B.vykr.  x,  1004. 

! ‘Dorngrundel  oder  Steinbeisser’  Co- 
I bitis  trenia  Bai.dner  86. 

Muergrundel  f.,  Muergrundelc  n. 
|My6rkrüntolo  Hlkr.;  Myarkrüntl  Horbg. 
i N Breis. ; Myrkriintl.S'/r. ; My^rkryntl  Gettd.  \ 
I.  Schlammbeissker,  Cobitis  fossilis.  ‘die 
Muergrundcl’  B.vldner  80.  2.  unrein- 

licher Mensch;  Kind,  das  gern  im  Kot 
' spielt  Str.  — ■ Schweiz.  2,  776. 

Grundes  | Kn'intes  Su.  Hlkr.  | an- 
haltendes I.ärmen.  Was  is*  das  iur  e G.'? 
Vgl.  randese". 

. Grängel  [Krai^l  Hcnflij\  m.  eine  Pferde- 
\ krankheit;  zgl.  Streng'l  U.  — zgl.  Schweiz. 

I 2,  780  Grangel,  Granggel? 

Grängale  | Kniijkale  AVr.]  nt.  Tauge- 
I nichts.  — frz.  gringalet  Sehzväehling. 

Gränk  [Kr.-eijk  .S7/-.]  PI.  Ränke.  Rda. 
j Er  het  G.  in  de"  Rippe"  ist  z'oller  List. 
I jGrensel:  ‘Portulaca  bürtzel,  grensel’ 
j Gor..  420.  — Schweiz.  2,  783. 

grinse"  [krentso  (e.J  grinsen,  das  Ge- 
sicht z'crzcrren.  Du  tmuns*  aü'*',  we"" 
m'r  dich  a"grinst,  ze  lacht  m'r. 
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vcrgrinslc"  [forkrinsb  Dehli.~\  /, 
das  (it'sichi  itt  Faitcn  : er  vc:rgrins'lt 
s Gsicht  wie  c MaikJimmer  (Maikäfer); 
er  hat  s (Jsicht  vcrgriiis'‘Jt,  er  hat  s Lache" 
bal'^  nit  kiiine"  lunve"  {halten).  — vielleicht 
zu : 

‘gri^nsle,  iissgrienslc’  fein,  zackig 
ansschneiden  Mn.  Stoker  Mädcr. 

Gruens  [K.rJ’ns  Str. ; Kryons  lirnm. ; 
Kry^nts  llf^  f.  fn.  grosse  Freude,  bes, 
Schadenfreude,  Übermut,  Stolz,  Wohlbe- 
hagen: nur  e (L  ha*’'’n.  Jetz‘  hes*  c 
(».,  w'ü  (da)  d"  s gross  Los  gewnnne"  hes' 
Brum.  ‘e  taffeter  (irtienz’  bien-etre  Str. 
‘Un  hari  mit  erc  (Jnienz  de  Flamtnekueche 
’gesse'  Kkttner  l\lais.  73.  'Jhr  kenne 
gar  nit  glamvc  was  des  e Gnienz  isch  für 
c Strossbiirjer  Kind’  Str.  JH.  VIII  196. 

‘g  r u e n z e , g r u e n z 1 e jvonnetr unken  sein 
Str.  Ulrich. 

gruenzlig  ivonnerolf  Str.  Ui.RiCH. 
gransche"  [krhnsa  Liebsd.  RoppenzrJof\ 
l.  lange  kauen.  2.  feilschen,  abniarkten: 
ei"'m  g. 

ran  sch  eite  [Kränslto  Fellerif\  f. 
Knorpelmasse,  'veiches  Gebein. 

(j  ran  sch  i [Kriinsi  Roppenzzof\  m.  l. 
einer  der  lange  kaut.  2.  Feilscher. 

Grenze  (Krantsa  fast  allg.;  Kr.-^lso 
.1/. ; Kr.'cntso  .SV/'.]  f.  Grenze. 

grenze"  [kratso  M.]  verkehren. 
[eiwa  hna  krat-s.)  irgendxoo  oft  ~'erkehrenf\ 
— Schweiz.  2,  829  grätsche"? 

grunze"  [kriintso  Molshf\  nach  Schim- 
mel, Moder  riechen ; vgl.  gröiize". 

grUnze"  [krents.)  Iflkrf\  grunzen,  mur- 
rend klagen.  — Schweiz.  2,  785.  Hayek. 
I,  1006. 

'(irucnzer’  m.  Seherzansdruek  fiir 
Sclnvein  Str.  llochenbl.  1882,  AV.  87. 

grüenze"  [kriantso  Sn. ; kri^nts.)  ///.  ; 
krientso  /!/.]  die  ansgedroschenen  Körner 
der  Cerealien  in  der  Wanne  unter  drehen- 
der Itexvegung  so  schütteln,  dass  die 
naekten  Körner  am  Rande,  die  mit  Blatt- 
häutchen (Hos)  in  der  Mitte  sieh  sammeln, 
Zi'orauf  sie  leieht  zu  seheiden  sind. 

Üsgrüenz  [S'skricnts  Su.  d/.]  n.  Spriu 
und  Sehmntz,  der  sieh  beim  Schlitteln  der 
Getreidesehzoinge  oben  hin  setzt.  Zss. 

Grüenzritter. 

jgräpen  tasten  ’grojH-t  er’  Wickra.m 
Roll.  1 1 2. 

•fcrgrappcn  packen,  fassiu.  ‘den 


letzten  ergrappt  er  durch  den  Latz’  Fisch. 

379. 

graple"  [kröpla  Fisl.  Liebsd.  Ifeidzo. 
lllkr.  Katzent.  Ingersh. ; krdjilo  Urbis 
I Lnttcrb.  Banzenh.  Su.  Geberschzv.  Ingersh. 

Mittl.  Ilorbg.  Dü. ; kröplo  Banzenh. 

I Orschzv.  Co.  Ingersh.  Mütt.  Bf. 

, Nhof;  kruplo  Illkr.  Logelnh.  Barr  Bf. 

I Str.;  kryo|>l.Y  M.'\  /.  auf  Händen 

1 und  Fussen  kriechen,  rutscht  n,  krabbeln, 
mit  den  Fingern  emsig  arbeiten.  Ich  bin 
I g<‘gi‘oplct.  Wie  ge'’t  s denn,  (iross'l  {Gross- 
mutter)>  i**r  könne"  doch  noch  allewil 
I **crum  g.  Str.  Was  gro[)'lt  m'r  uf  ‘^em 
Koj)f ''erum?  is*  s e Muck?  Dü.  .Auf 
dem  Felde  rutschend  arbeiten,  z.  B.  beim 
Jäten,  Kartoffel  lesen  Dü.  [ti  .irtej)!! 

J kryopb)  mit  den  Fingernägeln  schälen 
I d/.J  ‘vnd  nach  .‘\thein  grableten  wie 
die  Junge  Mafisicher’  Mo.sch.  I 102. 
‘Krzaye  sich  die  Füchsle-n-emol  un  groble 
still  evor  us  ierem  .Nest’  Pe.m.  I 5.  ‘ohne 
' zc  wisse  üwwer  was  er  gegroobelt  isch’ 

I Str.  Wibble  20.  ‘zueluejt  wie  die  üwwer 
enander  erum  krooblc’  ebd.  64.  ‘fort 
: growle  fortkriechen  Ulrich.  — Schw-eiz. 

2,  786.  s.  auch  krablen. 

' grepiere"  [krepier.^  fast  allg.  ; krcincro 
■ K.  Z.]  zu  Grunde  gehn,  sterben  (Z'on 
• Tieren,  aber  auch  Menschen).  S is'  m'r 
I so  schlecht,  ‘'ass  i'*'  mein,  i®^  muess  g. 
Illkr.  Nit  um  s (L  in  keinem  Fall  Str. 
.Auch : s Papi'^r  is'  grepiert  Bisch. 
i grej)iitzlc"  [krcpytsl.i  Ge. //e///(f.;  kre- 
' päts./  d/.]  verenden,  z'errecken.  — scherz- 
haft für  grepiere",  zvic  Ilewütz  zu  lle- 
^ wamm  Seite  jf. 

I ‘crebierli  sonderbar,  kurios,  lächer- 
lich: ’c  crebierlier  Kerl’  Sr. 

grippe"  [krip.)  Hi.  Ingersh.  Ilorbg. 
Hindi.di.)  stehlen.  — StTiWEiz.  2,  788. 
Hayer.  I,  1006. 

Gropp(e),  Gropper  [Kröp  Su. ; Krop./ 
M. ; Kropor  M.  d/z///.]  IV.  [Kröp./  Sn. 

I Fisl.;  Krepf///.]  m.  Kanhjnappe,  Kaulkopf, 
dickköpfiger,  kleiner  lisch,  c(»ttus  gobio. 
‘Grop[)e  Caralnis  piscis’  Dasyk.  ‘Capito, 
(»obio  capitatus  gro[»’  (»OL.  321.  — 

Schweiz.  2,  788  aus  mlat.  carabus,  cora- 
bus.  Dentin.  (iröj>ple.  SenwÄn.  244. 
Hayek,  i,  1006. 

1 gruppe"  [/rypi>  Olti. ; kryp.)  Olti. 
j Roppenzzo.  bis  M.  Dü.;  kriip.i  Hüssf\ 

' kauern,  gebückt  sitzen,  sieh  ducken : i"" 

bi"  <"gruj)pt  Dü. ; auch  reß.  i"'*'  ha'’  mi"'* 
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/fiiss.  Häfclc  g.  sich  setzcti,  als 
u'cnn  mau  auf  einem  Nachttopf  sässc 
{Kinderspr.)  — frz.  accroupir.  Schwkiz. 

2,  789. 

ab  gruppe"  reß.  uiederkauern : er  het 
si'*'  ab  gegruppt  OUi. 

grüp perle  [kriparlj  Fisl.  Roppenzxvi\ 
zusammen ffekauerl  sitzen,  sich  setzen.  Griip- 
pcrlc  in  s Gras! 

Grüp perle  [Kriparla  Koppenzw.'\  n. 
kleines  Tier.  — Schweiz.  2,  790. 

Grüppcrlis  [Kriparlis  Olti.;  Krypor- 
lis  Pfetterhsn.  Sn.  | l . in  kauernder 

Stellung  (Schlittsehnh  laufen).  2.  Kin- 
derspiel; eines  sucht  ein  anderes  zu  er- 
haschen, ehe  es  sich  biieken  kann ; auch 
Grupfangcrlis  genannt  Ruf. 

H olzgrüpperle  ;/.  Zaunkönig  Olti. 

Nestgrupper  $n.  jüngstes  Kind  Mü. 
Srnon.  Nes'<|uackcr  Ifagenan,  NcsNjuack 
k.  hfietesh.  ; Nestkittcrlc  Str. 
Pnehsw. 

Scho llc"grup per  ['Sblokrypor  -SV/.]  j 
/n.  kleiner  Rekrut.  Z.u  einem  kleinen  \ 
Militärpflichtigen  sagt  man:  Du  kumms' 
unter  d Sch  — c unter  die,  zcelche  sieh 
hinter  eine  Scholle  zerstechen  können. 

Grupf  |K.rypf  vSV/.  Osenh.  Geberschzv.; 
I’l.  -a]  m.  kleiner,  missratener  Menseh, 
Knirps;  auch  derartiges  Vieh.  — Schweiz. 

3.  791* 

Grupfel  [Krypfl  Dü.  Sehet  za.  Nhof 
Sfr.  K.  Z.;  PI.  -a]  ;//.  zzaerghaftes,  im 
Uächstum  zurückgebliebenes  ll'esen;  z'or- 
zc’itziges  Mädchen,  kleine  Gans,  missratenes 
Obst:  de'  G.  will  aü'*'  dri"  rede".  Das 
Kalwlc  is‘  nur  eso  e Cj.,  awer  s is'  doch 
stark  Dü.  ‘Gruprcl’  Schk.  ‘Was  iniiesst 
i mi  jez  schämtne,  dass  die  zwai  Grubflc 
noch  vor  niier  heim  Hochzyt  do?’  Pkm. 

V 7.  — Schweiz.  2,  791. 

Grufifcr  |Kryj)far  Midsh.]  m.  Zzeerg. 

G ru  p n i m.  krüppelhafter Mensch, Zzeerg 
Obhergh. 

gnip^g  [krype;^  //'//. J .\dj.  verküm- 
mert, Z'erzeaehsen : e g - er  Raum. 

grupriig  [krypflik  Obhergh.  Dü.;  krypHi 
Zinsie.^  .\dj.  .uhleeht  cntzeiekelt , ver- 
zaaehsiu.  ‘I )ie  Grunibieren  seyn  alle  krub- 
lieh'  . idam  Hiebe rs  Chronik  ( II  hj  1786  nö. 

grupflicht  [krypfh;rt  .Vhof  S/r.]  .Id/. 
Z'crkümmert,  khin,  zziu  ighaft : g~i  Clans. 

'I  waiss  's  gilt  .Maidle  so,  ( Iehls(  hnaikle 
un  Nei'se,  grublliehdi,  wo  saaue-n-ii  h bin 


schunn  noot  am  Sanggalle  Marsch’  Pem. 

n 5. 

vergrupfen  [farkrypfa  Ilf.;  farkrupa 
Dehli.;  farkrypa  //7/.]  im  Uächstum  Zu- 
rückbleiben, z'erkümmern. 

Part,  vergrupft,  vergrufif'lt  | far- 
kry[)ft  Ilf.  Zinszü. ; faikrepft  Xdrröd. ; 
larkrypt  //'//.;  larkryptlt 
AdJ.  zzaerghaft,  verkümmert,  verkrüppelt. 

gräpsig  [kra'*psi;^ //  7/.J  . Idj.  übelriechend, 
moderig:  s Fass  is'  g.  — zu  grau. 

(jrUpser  [Krjcpsar  JVh.]  m.  Moder- 
geruch : s Fass  het  c G. 

Grips  [Krijis  allgf\  m.  ( f.  Su.  Katzent. 
Dü.  Ilf.,  zeo  auch  n.)  l.  Kehle,  Gur- 
gel, Kragen,  bes.  des  P'ederviehs ; Rda. 
am  (an  d'r)  (j.  packe",  vcrwitschc",  hewe". 
‘Die  were  nc-n-am  Kryps  ains  ’rummer 
schüttle’  Pem.  III  7.  ’F.r  packt  am  Gryjis 
de-n-Arme  halt’  Hirtz  Ged.  219.  ‘Wie  er 
dich  am  Rrijis  genummc’  Hoese  Schk.  195. 
2.  Knirps:  das  sin'*  zwe,"  Gripse"  Ileidzv. 
y.  Kerngehäuse  {?):  c G.  im  Hiern  han 

Rauzv.  — Schweiz.  3,  850  Chrips. 

ScHw.\n.  242.  Raver.  1,  1007. 

gripse",  g r i p s c h c " , grapsche" 
[kripsa  fast  allg. ; kripsa  Rauzv.;  krüpsa 
^ Lobs.  U'h.\  stehlen,  zvegnehmen  (luphe- 
I misfisch),  bes.  Obst.  Der  grapscht  zsam- 
me"  was  mit  ge*’t  Lobs.  ‘Fr  het  us  dere- 
! n-Kntebruct  e jungs  .Antvcejelc  gekrypsst’ 
Pe.m.  III  4.  'I  will  kein  Wurst  meh  grypse’ 
Hirtz  Ged.  164.  ’l  bin  e Diewe,  i ha 
gekripst’  Störer  Daniel  38.  — Schweiz. 
2,  791.  Hks.s.  138.  .M.A.  2,  420. 

gripsig  .Idj.  zurstohlen,  zum  Stehlen 
geneigt  . lEckeud. 

Gripscr  I [Rripsar  Hisehf\  m.  Dieb, 
Stehler. 

Gripserll  [Knpsar///W/j7r.]  m.Streieh- 
holz.  z'gl.  Ripscr. 

Gras  [RrAs  Geberschzv.  Co.  Dü.  U. ; K.rj'is 
M.^n.Gras.  G.  drüwer wachse"  etzvas 
Z'erges.un  O.  s G.  nit  under  do"  Füe.ss 
wachse"  lo'‘®"  flink  .zeit/  Geber.uhzv.  Mü. 
Mat.  48.  ‘Me  muss  nie  ’s  Gras  bim  'Phau 
betrachte  un  d’  Jungfraue  bim  'I'anz’  der 
Schein  trügt  ebd.  58.  ‘sie  seind  als  w«Mli 
dz  sie  hören  das  Gras  wachsen’  Gkh.ek 
Iläsl.  c 4**.  'Die  das  grasz  auch  wachsen 
Incren’  Mcrner  Mühle  1210.  Das  is' 
e'n  Iw«'rgscheiter : der  hört  s Gras  wachse" 
Dehli.  ‘es  s<'in  ctlich«!  so  gar  naszweisz 
vnd  ver.stendig,  dass  sie  meinen  sie  hören 
das  Grasz  wachstm’  Geh.kr  Karr.  40.  ‘S 
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hätt  nit  viel  g’fehlt  zc  hiitt  weiss  Gott 
D'r  Maire,  d’r  Natz,  in’s  Gras  gcbissc 
Stosk..  47.  ‘S  Vieh  isch  vergängli  halt, 
un  d’  Razze  müc’n  in’s  Gras  An  byssc 
wie  der  Mensch’  Pkm.  II  5.  In  s (i.  bis- 
se" stcr/nn.  — Schweiz.  2,  792.  Hayer. 

1,  1007. 

Biselegras  [Pfsalakräs  Dü.~\  n.  Ro/ir- 
kollntt,  'rv{)ha.  Syu.  H«delle"pntzer  Z. 
Hüseligras  U’o/ijfras.  — Schweiz.  2,  795. 

Fingergas  ;/.  Cynodon  dactylon 
Kirschl.  2,  298. 

Grossvatergräsclc  //.  ftitthläUrigcs 
Gras  Dü. 

Habergras  Trespe,  Ilromns  sterilis 
L.  Sn.  Dü.  — Schweiz.  2,  794. 

Hargras  feiubUittriges  Gras  = 
(irossvatergraselc  Dü. 

Hundsgras  //.  Sc/nnieie,  .Agrostis  viilg. 
Kirsche.  2,  300. 

II  ü |)  c d i s e n c sg  r a s [I  lypotisenoskrAs 
AVe.]  ’Species  pro  vino  Hip|)ocral’. 

Knöpfgras  [Knepl’kras  Katzent.\  n. 
Knäneigras,  Dactylus  glonicrata.  ( SclKrnus 
Knopfgras  Kirschl.  2,  223.)  — Schweiz. 

2.  794- 

Licberherrgottsgras;/.  ukkem/esDer/- 
gras  Sn. 

Musgras  [Myskrfis  Dü.]  = Hargras, 
f einblättrige  G rasart. 

Näjc legras  n.  llornnelke,  cerastium 
arvensc  Kirschl.  i,  105. 

Pfife"gras  “ \Veise"gras,  gelbgrünes, 
xveizenähnliches  Gras.  — Schweiz.  2,  795 
Pfife"g.? 

Seegras  [Sekras  Df.  Mütt.;  Siekri’is 
il/.]  n.  sehilf artiges  Glanzgras,  oft  für 
Matratzen  venvendet.  — Schweiz.  2,  796. 

Schleifgras  [‘Skeillvras  Hf^  n.  Ried- 
gras, die  Carexarten. 

spanisch  Gras  n.  zoeissgestreiftes 
Dandgras,  Glanzgras,  Phalaris  arundiixra 
oder  [licta  Sn.  Osenb.  Df.  A'. 

Süessgras  [Sdskras  UVi.]  n.  Seku'arz- 
icnrzel,  Scorzonera  hispaiiica. 

Surgras  [Syrkras ////.v.v.)  n.  Snmpfgras, 
Halbgräser. 

We^gras  [Wajkias  Ilorbg.  /)ü.  Diseh.] 
n.  Knöterich , Polygonuni  aviculare.  — 
Schweiz.  2,  797. 

Zittergras  n.  Jlasenbrod,  Hriza  rnedia 
Kirschl.  2,  332. 

grase"  [kras.)  allgf]  Gras  mähen  od. 
abschneiden  ibes.  mit  der  Sielul  1 und 
heim  bringen;  {Dt unten,  Erdbeeren , Ifeidel- 


' beeren)  pflücken;  gierig  über  ctxvas  her- 
fallen: die’*''  ÄpPl  ha'"'"  m'r  vor  “^em  (im 
z^origeni  Jo*'r  gegrast  haben  wir  uns 
sehmecken  lassen  Molsh.  D'r  Weise"  g. 
den  U’eizi'n,  der  so  nass  ist,  dass  er 
sieh  lagern  xvill , an  den  Spitzen  ab- 
schneiden, bevor  er  in  die  Ähren  schiesst 
Dü.,  Syn.  kappe"  K.  Z.  — Senwiaz.  2, 

1 797.  Bayer,  i,  1008. 

ab  grasen  das  Gras  mit  der  Sichel  ab- 
schneiden: d'r  Wase"  a.  Iflkr.  Df.  — 
Schweiz.  2,  798. 

US  grase"  X'om  Gras  frei  machen : d'r 
j .Acker  US  g.  Illkr. 

1 .Abgraste  [Apkrästo  Illkr.]  f.  das  ge- 
schnittene  Gras. 

I gräss  [kras  Z.]  Adj.  .\dx;.  finster, 
schrecklich : e grosser  Blick;  gräss  lueje". 
— xgl.  Schweiz.  2,  799  Grasse".  Schwäu. 
241  gräss  bös. 

Grässel  m.  wüster,  tobsüchtiger  Mensch 
I Mü.  SrönicR  Mäder.  ‘Grässlin’  tVan/e  des 
Teufels  in  Ensisheimer  llexenprozessen 
Merklen  2,  133. 

-J-Grassheit  f.  truculentia.  ‘grass 
heyt  und  unvertreglichkeit’  Geiler  Dilger 
90. 

Gräss,  Grässer  [Kras  Rnf.;  Krasor 
Kerzf.]  m.  Ileissfiseh,  Gobio  Huviatilis. 
I)  Gresse"  sin**  guet  zuem  Ivssc"  Rnf. 
Fischlein  die  Kressen  heissent’  Geiler  I\ 
II  I o. 

Dänin.  GrässcUe)  |Krasl  Z. ; Kricsl 
Str.;  Dl.  -y;  Krasalj,  Krxsyly]  n.  Gress- 
ling,  Gründling,  kleiner  Ileissfiseh,  goliio 
Huviatilis,  gern  als  Köder  für  Raubfische, 
Darsehe  und  Hechte  benutzt.  ganzi 
Bachet  (kässle’  Kettner  Gx'II.  6.  ‘dis 
Elis  het  gebissc,  wie  ’s  Kresse!  an  c 
Wurm’  ders.  Mais.  49.  'begnüej  i mi  halt 
mit  eine  Blättel  Kressle’  Str.  U'ibble  63. 
‘e  Bachet  Gressle’  Str.  JB.  VllI  203. 
Schweiz.  3,  852. 

Zss.  Grässelängele  n.  kleiner  .Ingel- 
haken für  kleine  Eisehe  llf. 

Greis  [Krais  Ranxvf]  m.  trockener 
Mörtel. 

Gris  [Kris  A7>’/<v>.]  n.  Eingexoeide  des 
Kalbes.  — x'gl.  A'albsgekröse? 

Griss  [Kns  ///.]  m.  Tnchart  ans  blau 
gefärbtem,  selbstgesponnenem  Garn,  die 
fast  anssehliesslieh  zu  Danernkh  ident 
venoendef  xoird.  — Schweiz.  2,  800. 

Gries  | Kries  .1//7.  Z. ; Krias  Togelnh. 
Dü.  Seherxi'.  Df.  K.;  Kries  M.;  Kris  Str. 
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Hetschd.  ll  '.  | m.  I.  Grütze ; ^rohgemaltlener 
/r<7!3£-;/ 1 Waisaknas  Dü.~\  oder  Hafer  oder 
Mais  [Walskhörnknas  /-)/>’.]  Alfer  Reim  ohne 
Sinn:  Gotte"  Morje",  siir  sücss!  Dank 
d'r  Ciott,  i'='*  riie**r  d'r  (i.  \2.  ‘die  Got- 

ten begruben  iren  König  Adclreich  . . in 
das  Gries  oder  Kiese’  Hertzoc;  I 109.  — 
Schweiz.  2,  801.  SciiwÄii.  243.  B.jvyer. 

1,  loi  I.  Hess.  137. 

Zss.  Griesknöpflc,  -päpp,  pfluttc". 

Kschgrics  | Askrias /)c^t7;///.  Dü.\  PI. 
-i)|y.  Mispel,  Mispulus  germanica?  Sor- 
bus  domcstica?  Frucht  der  kultwicrten 
Eberesche.  Den  Birnen  z>crgleichbar  an 
Aussehen,  zvird  die  P'rueht  geniessbar  erst 
in  feigem  Zustand ; das  Laub  des  Baumes 
gleicht  dem  der  Esche. 

Dentin.  Eschgrieslc,  Kschgricsler 
I Aökriasla  Ensish.  Su.;  .\skrieslor  Ruf.; 
.Askrisld  Co.  J n.  i . Spierling,  kultivierte 
Eberesche.  Sorbus  domestica  Kikschl.  i, 
255.  2.  Frucht  des  Aspelnbaums,  bir- 

nenartig und  zur  Schnapsbereitung  ge- 
braucht Co.  J.  eigentümlicher  Ueinge- 
schmack,  krankhafter  Zustand  edler  alter 
Keine:  de"  Wi"  bringe"  m’r  ab  verkaufen 
tvir : er  het  c E.  De'^  het  d'r  E.  zvird 
vom  Kein  und  zwn  alten  ledigen  Leuten 
gesagt  Ruf.  s.  auch  (Esche")rösle. 

Tü  r k c " k o r n g r i e s | 'rirkokbörnkries 

Obbruck\  m.  Gries  vom  Kalschkorn. 

VVälscbkorngrics  m.  Maisgrütze  Bf. 

g riesig  j kriasik  Hi.  Dü.;  kriosi  K.; 
kriesi  Z.\  Adj.  kleinkörnig  zvie  Gries  tvon 
Buttermilch,  geschmolzener  Butter  oder 
Honig  gesagt). 

grieslich  [kresli/  Lngzv.\  Adj.  dass. 

gross  [krös,  krusyrt-v/  allg.;  kryos  M.;  \ 
krimos  Sulzern ; Comp,  krösor,  kri<isyr  M.;  \ 
Superl.  krt‘st,  kriost]  .\dj.  gross.  Bi  me  * 
Kind  (bi  eim)  (J.  sin  Taufpate,  Taufpatin  \ 
stehn  Z..  KVi.  {vgl.  Schwab.  244).  D'r  G. 
der  älteste  sSohn,  d G.  die  älteste  Tochter. 
Er  macht  d'r  Grosse"  prahlen,  die  Zeehe 
zahlen  M.  Kr  macht  si'**  noch  g.  er 
rühmt  sich  noch  (einer  Lhtmmheit,  Schleeh- 
tigkeit).  K (Grosser  ein  Erzeachsener.  Im 
grosse"  Ganze"  (im  Ganzen  gerechnet)  bli'^t 
s bim  .Alte".  Hes‘  vil  glangc"?  gfuiule"? 
— In  s (j.  (wenn's  hoch  kommt)  zwe" 
{oder  zwo)  Dü.  I)  g.  Schnei,  d Grossi 
die  Oberklasse  einer  zzoeiklassigen  Schule, 
d'r  g.  ICxame"  Konfirmandenunterricht  Dü. 
Du  Solls'  de"  Grosse"  (Srn.  längste"  K.  ; 
Z.)  ha'''n  (näml.  Halm  beim  Ziehen})  du  I 


sollst  oben  an,  vorne  stehn.  Spw.  Grüoss 
u"^  liederli'’'  sei"‘‘  zwei  Ee’’ler  Mü.  JB. 
VI  145.  [kryos]  gross,  in  Zss.  von  Fhtr- 
namen  M.  JB.  VIII  127.  Adv.  sehr,  viel, 
bei  Negationen  (nicht  gerade  sehr,  kaum 
ernstlich);  s pressiert  m‘r  nit  g.  Er  ka""t 
si'*’  nimm  g.  verirre".  Eps  ni'  g.  achte" 
etzvas  kaum  beachten.  Ich  bin  nit  g.  an- 
gezöje"  nur  leicht  bekleidet.  Ni'  g.  ver- 
risse" nicht  sehr  zerrissen.  Noch  ni'  g. 
gebrucht  noch  nicht  sehr  verbraucht.  Syn. 
m.'ichti'f.  Dene  Rant  (diesmal)  het  er 
ni'  g.  \Vese"s  gemocht  Lngcnh.  ‘Die  in- 
tressierc  mi  nimm  gross’  Lustig  I 79.  In 
Fragen : Was  wellen  i'’r  do  g.  doktere" 
zvozu  hier  viel  Arznei  verordnen}  Hf. 
Was  soll  m'r  do  g.  saui5e"?  Str.  2.  laut: 
g.  rede",  singe"  Geisp.  — Schweiz.  2, 
803.  Bayer,  i,  1012. 

Zss.  (irossvater,  Grosssühnlc  n. 
Enkel  Mü.  Stöber  Müder,  grossbeerig, 
-blätterig,  -tragig. 

lusgross  [lyskrus  Dül\  Adj.  so  gross 
zvie  eine  Laus,  nur  in  negathen  Sätzen 
als  Bezeichnung  der  geringsten  Menge: 
er  het  ke'“  1.  üwrig  g<'lo'*®";  er  liet  kc'n 
1.  gschafft  hat  durchaus  nichts  gearbeitet. 

grossiecht  [krusla;zt  Hlkr.\  Adj.  ziem- 
lich gross.  — Schweiz.  2,  806. 

Grossle,  ('irossel  [Kröslo  IJebsd.  bis 
Mittl.;  Kryosl.)  M.;  Krüwaslo  Sulzeren ; 
Krösl  Su.  bis  II7/.J  f.  (m.  Gross- 
vater  Str.)  Grossmuttcr , Grossfante, 
überhaupt  ältere  Frau:  en  alti  (i. 

Rda.  Wenn  m'r  numme  von  dem  {guten 
K ein)  hätte",  bitz  d.  G.  (die  verstorbene 
Grossmutter)  wider  kommt  d.  h.  immer 
Hf.  Gang  zum  TeuP*l ! — ün'*  du  zue 
d'r  G. ! Su.  Im  'reiir^l  sini  G.  Goldlauf- 
käfer Molsh. ; Lederlaufkäfer,  Procrustes 
coriaceus,  überhaupt  jeder  schzvarze  Käfer 
Z.inszi).  — Schweiz.  2,  806. 

Kingcls-(»rossel  f.  Hebamme  K'h. 

Urgrosslc  jVrkryoslo  M.\  f.  Urgross- 
mutter. 

Grossawerbal  [Krösaw<^rj)äl  Co.]  m. 
Protokoll,  StrafbeJ'ehl.  — frz.  proctis 
verbal. 

Grus  I m.  feiner  Sand  Str.  — Zu 
gries?  Schweiz.  2,  810. 

Grus  II,  (Jruse"  |Krys  Str.  K.  Z. ; 
Kryso  Mü.  Logelnh.  llorbg.  Bisch.  \ m. 
Schauder,  Abscheu.  K C>.  het  c {ihm 

üwcrlälle"  Logelnh.  Er  het  d'r  Gruse" 

I vor  d'r  .Arwet  llorbg.  Ich  hab  grod  e 
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G.  bckumme"  Ingnih.  ‘Diss  isch  e Gruus, 
was  die  {Hände)  voll  Unroth  sinn’  Pfm. 
IV  5.  ’fi  grüüsä  khalt  viä  iis’  Lan'Dsman 
Lied.  83.  — Schweiz.  2,  807.  Bayer. 

1,  1009. 

grusig  [krysik  Roppcnziv.  Banzenh.\ 
Adj.  grauenhaft,  entsetzlich:  e g.  Gewitter, 
0 grusige/  Ksser , c grusige*^  Bart.  — 
Schweiz.  2,  808.  Bayer.  1,  1009. 

Grusel  (K.r^'sl  M.\  m.  /.  Granen, 
Schrecken,  Absehen;  grauenhafte  Sache: 
s is'  e G.  es  ist  greulich,  ‘bringt  sic  in 
einen  grusel,  grcusel'  Geiler  J.  Sch.  18. 
P.  III  63*’.  2.  ein  metallenes  Horn,  das 

in  Strasshurg  nachts  zum  .Andenken  an 
einen  geplanten  Verrat  der  Juden  ge- 
blasen wurde  Brücker.  — Schrcckhorn? 
— Bayer,  i,  1013.  Kikel  der  Griesel 
Schauder. 

grusle“  I krysla  Geberschw.  M.  Harr 
Hindish.\  unpers.  schaudern,  grauen:  s 
het  m'r  gegrus''lt ; i“''  ha**  s Grusle"  be- 
kuinmc".  — Schweiz.  2,  808.  Schw.äb. 
241.  Bayer,  i,  1013.  Eifei.  griesclen 
schaudern. 

grüselich,  grusclich  [krfsli  Olti. 
Stcinbr.  Bf.;  krfsoli  Mit.;  krfslik  Roppeuzw. 
Hi.  Wittenh.  Sier.  Hlkr.;  krisolik  Hi.; 
kryslik  Su.  Geherschzu.  Hlkr.  Co.  M.\ 
Adj.  grauenhaft , furchtbar,  gross:  e 

gruslige'  Baüm , s Wetter  is‘  g.  .Ad~<. 
entsetzlich,  sehr:  s is*  g.  hergange";  g. 
gross,  g.  we**,  g.  schön.  P“  ha**  mi*’*'  g. 
glreüt  Stcinbr.  ‘grüsenlichc  gedcnck’ 
Geiler  J.  Sch.  4**.  ‘Griisäli  ish  s,  im 
lAiigli  {Ländchen]  din,  Züiigangii  SAlbigs- 
inool’  Landsman  Lied.  136.  — Schweiz. 

2,  809.  Bayer,  i,  1009. 

gruse"  [krysj  nllgl\  unpersönliches 
Verbum:  s grust  m'r  ich  empfinde  Schau- 
der, Abscheu,  Ekel,  .Angst  ab,  fiir,  üwer, 
vor  eps,  d^rfür.  M'r  glit  (zvürde)  s g.  fiir 
z"  Nacht  uf  de"  Kirchhof  z"  ge*'n  Barr. 
Flueche",  **ass  s **em  TeüP'l  drab  grust 
Hi.  Du.  Str.  We""  m'r  tief  ena**  luejt, 
bekummt  m”r  s G.  Sclnvindel . Persönlich : 
Die  Arwet  grusst  m'r  Wittenh.  Wu-n*i 
Bluet  gse**"  ha**,  het  s m'r  gegrust  Ratzent. 
‘S  grübst  miir  vorhaftig  z gec’  Land.s.man 
Lied.  90.  — Schweiz.  2,  S08.  Schw.äu. 
241.  Bayer,  i,  1009. 

(jruser  jKrysar  Bisch.  Barr  Str^  ni. 
Schauer,  Grauen;  e G.  bekummc". 

gruserc"  Str.  ‘s  grusert  jo  eim’  Ul- 
rich. 


gruscrig  [kr^-sorik  Ingersh.  Ratzent. 
.Adj.  gransener regend,  gruselig. 

gruse  rl ich,  grüserlich  [kr)-syrlik 
Logeluh.  Ingersh. ; kris.irlik  Horbg.  Scherzv. ; 
kn'sorli  iXdhsn.  bis  Zinszv. ; krisorli/  Molsh. 
: Str.  Lützelstn.  117/.]  Adj.  grausig,  schreck- 
j lieh:  c grüscrlichi  Kült,  e g.  Gschicht. 
I Dis  is*  eps  Grüserlichs!  S is*  g.  wie  du 
Geld  US  gi'*s*.  S is'  ganz  g.,  we""  m'r 
s löst  {mit  dem  ironischen  Zusatz:  awer 
I noch  viel  ärjer,  we""  m'r  s bu'*’stawiere" 
• muess)  Hf.  S is*  g.  mit  dem  Mensche" ! 
j Z.  Adv.  furchtbar,  sehr.  Ich  hab  g. 
Hunger.  Dis  Jo^r  gi**t  s g.  viel  Maikäfer. 
G.  wit.  Dis  het  m'r  g,  gfalle".  G.  schön. 
' Kr  is*  g.  dumm  R.  Z.  Mittelhsn.  ‘Do 
mucs  er  d’Storkebain  sich  gryscrli  aaschinde’ 
Pfm.  I 4.  ‘Het  der  Staufert  im  Eürr- 
tüechel  Manche  gryscrli  versohlt’  Boesc 
Schk.  200.  ‘Duen  grüserli  verliebt’  Str. 
Wibble  51. 

j Grusele  [Krysolo  Sier.  Gebersehzu,  bis 
\ Ingersh.  Rauzv. ; Krysla,  Krrcsl.)  PI.  Lo- 
renzen ; Kresla  PI.  Bettzo.~\  n.  Stachel- 
I beere,  Ribcs  grossularia.  s.  auch  Grotschetid 
i und  Grus'lsbcer.  — dazmt  frz.  groseil  le. 

Bayer,  i,  1015  Gruschel  {pfälz.)  Zss. 
I (irusel(s)becr. 

Gruess  [Kryas  R.;  Kry-s  Str.;  Kryjs 
Z. ; Krus  BetscluR\  m.  Gruss. 

grüessc"  I krias,),  kriesa  fast  allg.;  kriso 
Str.  fV.]  I.  grüssen.  2.  Obst  stehlen: 
' de"  Baüm  g.  Er  het  d Kirsche"  «'grüesst 
Heidzu.  Geherschzu.  Ruf.  — Schweiz.  2, 
812.  Bayer,  i,  1014. 

Grasch  [Kräs  Rauzv.;  PI.  -a]  häufiger 
PI.  j.  Stengel  des  Salats.  2.  Garten- 
gleis.se. 

greische"  fkreis-iN«.]  /.  .-meins*, 
m'r  hänn  Kirsche"  greischt ! 2.  rejl. 

Prügel  bekommen:  de'  het  si'’**  greischt. 

Grosche"  | Krös.)  Iliiss.  bis  Ingzu.^  n. 
Zzveisousstück  aus  Rupfer:  mini  bluetige 
G.  mühsam  erspartes  Geld.  Du  wi**'t, 

glaüb  i®** , G.  sueche"  ruft  man  einem 
Hin  fallenden  zu  Co.  Er  is*  nit  röcht  bi 
Grosche"  nicht  ganzbei  Verstand  Raysersbg. 

I — Schweiz.  2,  816.  Schw.\il  244. 

Bayer,  t,  1014. 

Zss.  G roschc"fänger. 
jSilbergrosche"  [Selwarkrösa  j 
‘ m.  Zzueisonsstück.  — Übertragung  des 
, Namens  zvegen  des  annähernd  gleichen 
I Wertes  auf  die  Rupj'ermüuze.  Bayer. 

1 G 1015- 
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Dänin.  Gröschlc,  Gröschcl  [Krt^slo  • 
Logt'inh.  Ingcrsh. ; KreSl  Co.  Sc/tcrzv.  j 
Brcitcnb^  n.  '/.eint Pfennigstück.  1 

Silbfirgröschcl  dass.  ! 

Grosche(t)  [Kroset  ///. ; Kros6  Co. 
Rapp.\  n.  Häkelnadel',  Schuhknöpfer.  — 
frz.  crochet.  ' 

Grüsch,  Krüsch  [‘A'ris  Fisl.  Roppenzzv.  I 
Olti.  Atlensclnv. ; Kris  Sier.  lleidtc.  Hi.  I 
Mn.  Steinhr.  Obhnrnhanpt  Dollem;  Krc§ 
vSV/7>7//|  //.  \Pl.  'Xxih.^x  Roppenzzv.^  Kleie:  j 
grob  gemahlenes,  körnichtes  Mehl.  'Grisch  ' 
oder  kleien  Caniea,  furfiir’  Dasyp.  'der 
Maister  {Müller)  soll  auch  Krist,  KIcyhen 
oder  Fuolimcl  der  Statt  in  Jren  Kasten 
schütten’  Eid  der  Mühlärzte  v.  F.nsish. 

Mkkklen  I,  133.  — Schweiz.  2, 
817.  ScHWÄn.  243.  Haver.  1,  1015. 

/ss.  Grüschlapperte. 
gruschele"  [krüsola  U'ittenh.^  noch  im 
hohen  .Alter  rüstig  sein  und  arbeiten.  — 
Schweiz.  2,  818  grüsch(c)lc"  lei.xes  Ge- 
räusch machen. 

Grat  I [Kröt  .S7/.]  n.  7/.  'Grat  Spina’ 
Dasyp.  2.  First , Höhenkamm  eines 
Berges  oder  Gebirgszugs : uf  ‘‘'‘m  G.  no*^'' 
den  Kamm  entlang  ().  — Schweiz.  2, 
820.  ScHWÄB.  240  Griidc.  Rayer.  i, 
1016. 

Rückgrat,  Rückgratc"  [Rckröt  Co. 
Steinbr.  Ruf.  Logclnh.;  -ryot  M.;  Rik.ir6t 
trc/i/>.;RekrnU  Barr  K.  Z.;Kakx6io Rrinzh.; 
Rekröto  Hf. ; Rekräto  Khuhv. ; Rekorutar 
Bisch.  I m.  (n.  Ruf.  Geisp.)  Rückgrat. 
— Schweiz.  2,  821. 

Grat  II  [Krilt  U’h.  Rauxv.^  f.  Rinne 
im  Boden,  Querf nrche  im  .Acker,  die  zur 
Fnttcässernng  dient. 

Grät  [Kret  Steinbr. ; PI.  Krdto  .1/.]  f. 
Fischgräte.  ‘grot  Fischgräte  Hrucker. 
Yiscligrät  ossa  [)iscium’  Dasyp.  — Schweiz. 

2,  820  (irat. 

Grät(e)  [Krat  Ensish.  bis  Mittl.;  KrJit 
Ranxo. ; Krdt  Geberschxv.  f.obs.  Betschd. ; . 
Krat.)  Olti.  bis  Co.;  Krüta  Steinbr.  ürsclno.] 
f.  1 . Gabelung  eines  Baumes,  II  inkel 
zzeisehen  den  gespreizten  Beinen.  De' 
Haüm  het  e nclti  Grät.  De'  Mensch 
macht  e Grät,  ‘’ass  ni'r  könnt  e Uierfas.sle  I 
diire  werl'c"  Hlkr.  2.  Gabel  am  Hinter-  I 
tragen,  auf  der  I.andswig  { I.attgxviede)  \ 
befestigt,  entsprechend  dem  Dis.S(‘.larm 
{Deiehselgaluli  des  l'orderxvagens  Hi.  \ 
Horbg.  Lobs.  Betschd.  Zxvei  sein  erenartige 
.Irtne  zxrisehett  | .Aks.rstökJ  und  [Ilentor-  ' 


sami]  rechts  und  links  von  der  [Läntwit], 
3/4  m nach  X'orne  vor  dem  [ .Aksostök] 
auf  der  [Läntwit]  znsammenlanfend  und 
die  Hinterräder  durch  den  [Krätiueyl| 
und  [Krätri'n]  fcsthaltend  Betschd.  J. 
Einsattelung  stoischen  zwei  Bergen.  — 
Schweiz.  2,  820.  823  Gräuel. 

grätte",  gräite"  [kratu  Liebsd.  bis 
U'inzenh.;  kreito  ^^.\  beim  Gehen  die 
Beine  spreizen ; in  die  Kniee  sinken,  tvie 
alte  oder  müde  Leute;  breit  gehn  Hi. 
— Schweiz.  2,  821.  823.  Raver,  i, 
1015. 

al)  grätte"  langsam  abziehn,  etzva  nach 
Abweisung  einer  Bitte  Steinb. 

11  fe  grätte"  ungeschickt  hinauf  steigen 
Obhergh. 

grättig  [kratik  Logelnh.]  Adj.  krumm- 
beinig. 

vergräite"  re  fl.  durch  zu  weites  Aus- 
spreizen der  Beine  sich  Schaden  thun  M. 

grattle"  [/rotlo  Olti. ; krätlo  Hlkr.  K. 
Brum.  Kindw.;  krätla  Bisch,  bis  Büst; 
V.xo\.Vo  Schleit.  {wo  auch  veraltend  krooD); 
krütlo  Mutzig^  /.  auf  Händen  und 
Füssen  gehn,  kriechen  Olti.  [=  ^^roplo] 
U.  Kr  is*  so  matt,  dass  er  nimmi  gratlc" 
kann  Hf.  2.  mit  gespreizten  Beinen 
gehn,  mühsam  gehn  Horbg.  Bf.  'dass 
man  die  schiinckel  fein  lerne  von  einander 
grattelen’  Mosch.  II  257.  ‘Sie  gratlcn  uf 
alle  f)rt’  Gkii.ek  7 Scheiden  I ö*»  CS.  ‘er 
grattclt  wider  heraufi  (ans  dem  Brunnen) 
il  remonte’  Martin  Pari.  N.  667.  ‘S 
isch  jetz  ball  sechs  Wuchc  . . dass  mir 
dort  nüwer  gratle’  Frceuch  Holzh.  1 1 . 
J.  klettern : er  is*  uf  d Räüm  nuf  gratUlt. 
(jratt'l  di®  Wand  nuf!  a;  .Abweisung  einer 
Aufforderung  Str.  b)  Bezeichnung  eines 
schlechten  1 1 'eines  oder  Branntweins  Str. 
f.  kritzeln,  von  sehleehten  Federn  Hlkr.  — 
Schweiz.  2,  823.  ff  ätz.  kratteln. 

Grattel  [Krätl  allg.\  m.  /.  Hochmut, 

Einbildung:  der  het  emol  e wüetigerG.! 

e G.  uf  si"  Kapp ! der  het  awer  c G.  im 

Ko|)f!  Z.  D'r  G.  mache"  Hi.  ‘Wenn 

diss  (Rerweli  noch  fol's  svn  rvchi  Grossei 
• • * ^ * 
erbt,  do  kennt  sich  ’s  nimm’  vor  Graddel 

Pk.m.  111  I.  ‘E  Graddel,  un  kein  kleine, 
Kriejt  ihri  Si|)psdiatl  volls’  llikrz  Ged- 
230.  ‘Uf  d Kn«>j!  Schwör  ab  de  (iruddel!’ 
Keti'.ner  GvH.  3.  2.  bösartiges  Ge- 

schwür, Anthra.x,  bes.  ati  der  Innenfläche 
der  Hand.  f.  Rda.  Kr  het  e G.  er 
ist  nahe  am  Sterben  Kdhsn.  f.  Geld- 
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strafe.  Der  Mann  het  scho'*  nc  Meng 
G.  gha'**  Urhis.  — ScHWKiz.  2,  822. 
Wohl  vom  Sf>reizen?  miUelrhcinisch  die 
Gratcl.  Schwab.  240.  421. 

g r a 1 1 e 1 li  a f l Adj.  hochmütig,  du  gebildet 
Str. 

grättlich,  grättlichs  [kr^tli  und 
kretlik  Hf.;  kratli;^  J)ehli.\  Adv.  /. 
kruunuhdnig:  der  gc’'t  vum  vilc"  Schingo" 
{Schinden,  Arbeiten)  ganz  g.  2.  rittlings, 
mit  gespreizten  Beinen  II f.  — Schwab. 
240. 

(irättel  [Kratl  IJebsd.^  ni.  Gabelung 
des  Baums.  — ScmvKiz.  2,  826  (Jrittcle 
f.  Hess.  133  (»radcl  f.  Gabelform. 

■\  Heingrattcl  m.  der  mit  gespreizten 
Beinen  geht,  ‘hiedts  derhalben  gar  nicht 
mit  den  . . Bcingratteln,  Klcnbogcnhinckern’ 
Kisch.  Garg.  88, 

Grättlcr  [Kratlar  Mütt.\  m.  Kletterer. 
— vgl.  Schweiz.  2,  823.  Sch\v.\b.  421 
Grättlcr. 

f'Händgrattlcr’  Flsch.  Garg.  15. 

vergrättlc"  [l'arkratlo  /)«.]  von  Gabeln 
und  dgl.  die  '/Anken  mit  Gexvalt  ausein- 
ander treiben,  von  Stühlen,  Bänken  nszv. 
die  Beine  durch  Schaukeln  xu'rbiegen  ; sich 
V.  durch  Tragen  sclnverer  Tasten  krumme 
Beine  bekommen.  — Schw.äb.  421  sich 
vcrgratticn. 

(irätti  [Krati  Roppenzzv.  bis  Logei nh.\ 
m.  Mensch  mit  gespreizten  oder  krummen 
Beinen  ; alter  gebrechlicher  Mensch  Ili.  — 
Schweiz.  2,  823. 

(Hätte  [Krat.i  Kiffer^  f.  alte  Frau: 
das  is'  so  nc  alti  G. 

Grättcr  [Krat.or  Kädersd.  Banzenhi] 
m.  I.  gespreizt,  breit  einhergehender 
Mensch.  2.  kindischer  Greis.  Dazu : 

Grättcre"  [Kratra  Obhergh.]  f. 

G r ä 1 1 e 1 c [Kratolo  Obbruck  bis  Uttenh.  | 
m.  n.  I.  kleiner  Mann  mit  krummen 
Beinen:  c alts  (i.  .-\uch  Zärtlichkeits- 
ausdruck  gegen  Kinder:  Komm,  mi" 

liewer  (i.  Obhrnck.  2.  kleines  Huhn 
Strüth. 

grätling,  grätlinge",  grätlings(krat- 
In|  Orschxv.  bis  Katzent.;  kratl ii|0  lAebsd.; 
kratli^s  Hi.  Su.  Obherghi\  Adv.  rittlings, 
mit  gespreizten  Beinen,  quer:  g.  hocke", 
sitze",  ‘nam  ein  solchen  Schwang,  d.ass 
er  im  Sattel  wie  ein  Kraw  z«  sitzen  kam, 
doch  nicht  wie  ein  Hiindsruckcrin,  dann 
die.selben  sitzen  graltelig,  wann  die  zu 


acker  fahren’  Fisch.  Garg.  365.  — Schweiz. 
2,  823.  Hess.  134. 

grateliere",  gratlicre",  gratle" 
[kr.ätalior.1  Osenb. ; krätli<ir.),  krätla  Ff^ 

■ Glück  xvünschen. 

\ Gret  [Kret  Hi.  Dü.  K.  Hf.  Str.;  K riet  d/.] 
/.  Koseform  des  xueiblichen  Vornamens  Mar- 
gareta , der  bes.  hei  den  protestantischen 
I Bäuerinnen  beliebt  ist.  Daher  2.  Mäd- 
I dien  überhaupt.  Dis  sin'*  noch  zwo  wisp- 
ligi  (iretc"  zreuei  mutxuilligc  Mädchen 
j Obhergh.  Du  dummi  G. ! gutartiges 
j Seheltxuort  für  ein  Frauenzimmer , das 
irgend  eine  Dummheit  begangen  hat  M. 
,‘\rmi  G.  arme  Person:  ich  bin  halt  d'r 
arme"  (iretc"  So*'n,  'Fochtitr  ich  habe  kein 
1 Glück.  ‘O  weh,  o weh  Kätt,  d (iret  het 
s I.aufe"  ! da  ist  etxuas  Schlimmes  passiert 
I Str.  (iret  Müllerin  Hauptperson  in  Mur- 
j ners  Mühle  von  Sclnvindelsheim.  — 
I Schweiz.  2,  824.  H.vyer.  i,  1017. 

' Koseformen : 

(ireti,  (iriti  [Kriti  ; Kreti  Ge- 

berschxv.  Ensish.  Dül\ 

^ (Hut  sc  hi  [Kriitsi  Illk.'\ 

Dentin.  Grelle  O.,  (iretel  LI.  (iret®l, 
nur  (ieduld!  Bis  emol  eine;'  kummt  jc//<  rs- 
hafter  Zusprueh  an  ein  älteres  Mädchen 
Ruf.  Luthcr'sch  (irct"l  xoird  von  Katho- 
, liken  den  protestantischen  Mädchen  naeh- 
gerufen  K.  Neck  reime  der  Kinder:  Gret'l, 
Salfet'l,  KochlefT*!,  Kukuk!  Barr,  (i., 

I Trumpet'l,  loss  d Heäner  rus ! loss  sc  nit 
vorne"  nus,  loss  se  nit  hinge"  nus,  loss 
‘ sc  zuem  T'’or  nus  Berstett.  (i,,  loss  d 
Küc''  enus,  loss  sc  net  hinde"  nus,  loss 
se  nit  vorne"  nus,  loss  sc  zu(*m  'F^or  onus ! 
singen  die  Kinder,  xvenn  der  Hirt  bläst 
Mutzig,  ähnl.  Z.  'Gredel,  Bastedel,  Was 
mache  di  (3äns?  Si  sitze-n-am  Wasser 
Un  Wäsche  die  Schwänz!’  Zabern  Stöber 
l \dksb.  167;  ähnl.  Ruf.  'Jeder  Hansel  find’t  c 
Gretel’  Sprichxu.  Stöber  Volksb.  Anm.  zu 
. 70.  'F.s  ist  nicht  mehr  vm  die  Zeit  da 
1 (iretlin  span  vnd  Hänßlin  stecken  ritt' 

■ Fi.scn.  Bin.  139.  Bezeichnung  einer 
\ Marionette  Ruf.  (iret'l  in  d'r  Heck, 

i hinder  d'r  Heck,  (iretli  im  Busch  Pflan- 
zennamc:  Jungfer  im  Grünen,  Schxvarz- 
kümmel,  Nigella  damascena : die  Pllanze 
fehlt  selten  in  einem  elsässisehen  Bauern- 
garten. '.'Vu  (irectle-n-in  d(;r  Hek  un 
noch  vil  anderi’  1’k.m.  I 6.  'S’  (iretel  in 

der  Heck  {gibt  bei  einer  Subskription)  e 
.Schilli’  I’icK  Büehl.  13. 
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Koseform  Grctali  [Krötali  Ifcidols/i.^ 

Gänsgret  f.  dumme  Weibsperson  Str. 

Pup|)C"gret  f.  Mädchen,  das  gern  mit 
Puppen  spielt  Sn. 

Schnapsgretel  n.  trunksüchtiges  l i 'eib 
Ndhsn. 

-[-Hennengrettel  m.  Mer  Erbßcnzahler 
oder  HcruuMigrcttel  Ic  jocrissc  ou  tastc- 
poulle’  Martin  Pari.  N.  476.  — wohl  ~ 
Hcnncngreiffer  s.  d. 

greit,  grei  [krait  Illkr.  Dü.  Pebelnh. ; 
kr;ii  Kn/.  Geisp. ; korai , krai  Str. ; 
knei  A'.  Z.  krit’  Str.  unter  den 
Gärtnern  CS. ; ‘gcraj’  Ulrich,  ‘gcrai’ 
Klein;  ‘grai  genau,  akkurat  Saarnnioti ; 
konit  Lobs.;  kneits  Petschdl\  Adv.  deutlich, 
vernehmlich:  hüt  hört  m*^r  s g.  lüle";  [t.ir 
Isopön  pfifl  sii  krrri  Z.],  bes.  von  fernem 
Schall  oder  Ton;  seltener  vom  Sehen  Lobs.; 
s is‘  no**‘  nit  lang  epper  (jemand > do 
durich  gange",  in'r  s greit  an  de" 

Fues,stapfc"  Dü.  [Mar  spi'rt  s krai  /y^‘] 
man  kann  es  deutlich  fühlen.  'merr 
gsycht’s  gcrait’  Pfm.  IV  6 ; ‘die  (luLsche 
klimme ; merr  heert  s gerait’  cbd.  V 5. 
‘So  erinnri  mi  noch  ganz  kray,  wo  der 
Kaiser  Sigmund  nooch  Slrosburri  g'kiimme- 
n-isch’  Pick  Hüchl.  35.  Comp,  greicr:  Hüt 
si®'’t  m'r  awer  s Gebirri  g. ! - - M'r  het’s 
schun  vi''mol  greicr  gsc'^n  Ingenh.  AdJ. 
klar.  ['Pes  is  ib/  so  kar;U  i\s  niira  e|)s 
Lobs.^  — mhd.  gereitc  leicht  und  schnell, 
alsbald:  Lexer  i,  877.  Schweiz.  3,  778 
krei. 

fgrit  m.  Habsucht,  Geiz  Chkon. 
Brücker,  ‘des  greites’  Geiler  J.  Sch.  3. 
— Schweiz.  2,  826. 

f Krgreidt  ni.  Ehrgeiz  Geiler  LK.  73. 
‘ergryt’  ebd.  73*».^ 

gritig  [kritik  Kerzf.  bis  Bf. ; kriti  Barr 
bis  Betsehd. ; kriti;^  Kothb.  Lützelstn. 
Dehn.  Wh.  ; kneiti;^  Bühl  Ndrröd.  Schlcit\ 
AdJ.  . \da.  I.  gierig  {dies  H ort  fehlt), 
meist  vom  Essen  und  Trinken,  auch  der 
Tiere:  trink  nit  so  g.  Wasser  in  d Hitz! 
M*r  muss  de"  KiiT'*"'  das  gritig  esse"  ab- 
gewü''nc"  Dehn.  ‘Wie  wirft  der  Hand- 
werksbursclit  Ufl’s  koschber  Kssc  gryti  sini 
.Aue!’  Hiri'z  (ied.  193;  bildlieh'Wx  Rhin- 
strom  wild  un  zorni  Het  ’s  Kloster  ball 
umringt,  In  sini  diefe  Rache  Kr  ’s  gryddi 
’nunder  schlingt’  Auo.  Stöher  Schk.  248. 
2.  allgt  meiner : begierig.  ‘Nie  soll  merr 
uf  c .Mann  so  griddi  sin  versesse.  Pem.  II 
4;  '!)’  Kruininnasc,  die  sinn  gscheid,  doch 


inanchmol  streng  und  gryddi’  {im  Reim : 
nydi)  Pf.m.  III  4.  Er  luest  gar  ze  griti 
scharf,  genau  Wörth;  ‘c  jedwedder  will 
kryddi  rych  wiirc’  PicK  Mo.  21.  J.  hab- 
gierig: [Wön  .'cnor  lüima  wel  tsoma  aajro, 
sat  mar,  ar  (;s  krite;z  IPh.]  •-  mhd.  gritic, 
wesentlich  in  altels.  Schriften  ans  der 
Gegend  von  Strassbnrg : s.  Si'R.  Srui).  i, 
38 1 IT.  7,n  den  dort  angeführten  Bei- 
spielen füge:  Geiler  P.U  51*  ‘also  habent 
die  grytigen  ein  hunger  noch  zytlichem 
gut.’  Hess,  hat  grittig  eifrig,  gierig,  in 
der  Diemelgegend,  und  vergleicht  mit  Recht 
alts.  grddag,  ags.  graulig  vorax ; auch  got. 
gredags,  althochd.  gratac  gehört  dazu,  so- 
tvie  nenengl.  greedy.  In  Rheinhessen  ist 
grädig  noch  jetzt  bekannt.  Das  altelsäss. 
hessische  i,  ivozn  im  Lippischen  gridig  mit 
kurzem  local  hinzutritt  (Schweiz.  2,  826) 
steht  mit  dem  mhd.,  im  Obereis.  allein 
giltigen,  gleichbedeutenden  git  in  . lustausch, 
.wi  es,  dass  dessen  l ’oeal  herüber  genommen 
oder  das  r von  *grat  Hunger  in  git  e/«- 
gefügt  zonrde. 

•{Gritigkeit  f.  Habsucht,  Geiz  Str. 
Eine  berühmte  Inschrift  am  ehemaligen 
Weissturmthor  zu  Strassburg,  i.fiS  vom 
Magistrat  gesetzt,  lautete:  Gottes  barm- 
hertzigkeit  Der  palTcn  grytikeit  Vnd  der 
bauren  bosheit  Durchgründet  niemansz  Vf 
minen  eit’.  Über  den  Vorgang,  zuelcher 
die  Inschrift  veranlasstc  s.  Stöher  Sagen 
2,  212.  349  ff. 

jGritten  n.  das  Kritzen  der  Ecder- 
spitzen  Geiler  S.  M.  50*’. 

GrUt  [Krit  Hüss.;  Krit  M.\  n.  Acker 
am  Berge.  — Wohl  Gerüt  Gereute;  vgl. 
das  eis.  Dorf  Krüt  r=r  Gereuth,  frz.  Neüf- 
bois.  s.  Mankel  122. 

grätsch  [kräts  Ruf.  Gcbersch~v?[  Adv. 
ausgebreitet,  dichtgedrängt.  MT  hiin  d 
Bäüm  gschütt'lt,  s leit  alles  g.  unter  de" 
Bäüm. 

grätsche"  | krätsa  I.uttcrb.  Felleri. 
Bebclnh.  Rapp.  vSV//e/Tt'.]  l.  knarren 
Felleri.  2.  gierig  essen  Lutterb.  j. 
kleine  Gegenstände,  bes.  Zuckererbsen  bei 
Taufen  ausstrenen.  Der  .lusstreuende 
ruft  selbst  Grätsch;  man  ruft  ihm  zu: 
Pfetter,  mach  g. ! Ilorbg.  — Schweiz.  2, 
830  grätsclien  die  Beine  schwingen  ? 

grätsch lig  [krätslik  A/7/j<v/A]  Adv.  g. 
voll  dicht  behängen.  tgl.  grutschelig, 
grutzelig. 
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grautsche",  gräütschc"  [kraütso  S^r.; 
krcjeyLso  Bebclnh.;  krcjcyt.so  /.]  Fische  in 
ihren  üchln/>fzt>inkeln,  unter  den  Wurzeln 
der  Büsche  am  Bach  mit  den  Händen 
fangen,  was  streng  verboten  ist.  Überh. 
stehlen:  wo  hes‘  denc"  Apl^l  gegraiitscht? 
Str.  ‘Diioh  fange  si  als  Kisch  mit  Bernlc- 
n-Aengclc-n-un  krautsche’  Pfm.  III  i.  Hier- 
her das  Subst. 

jGrautsche"  PI.  Netze,  welche  an 
einem  Ende  durch  einen  Reif  weit  ge-  \ 
halten  loerden,  sich  nach  und  nach  ein- 
engen, so  dass  die  Fische  nicht  mehr  hin- 
aus können ; sie  werden  vermittelst  Stöcken 
im  H'asser  festgestellt  Sr.  ' 

Grotschetel  n.  Stachelbeere  Saarunion, 
s.  Grusele.  \ 

grutschelig  [krutsolik  Geberschw.  Dü.'\  j 
. h/f’.  dick  voll,  dicht  gedrängt : de'  Baiiin  | 
hängt  g.  voll  Nüsse".  Uf  '’em  Hiick'l  is* 
er  g.  voll  Hitzbläterlcr  Dü.  s.  auch 
grätschlig.  — Schwab.  420  grutschkröten- 
voll. 

Grawie  [Krawje  ()bbruck~\  m.  Kies: 
reine'  G.  kleine  Kieselsteine ; growe'  G. 
grössere  Kieselsteine.  — frz.  gravier. 

graxe",  gräxe"  [kräkso  Mü.;  krakso  | 
K.  Z. ; kr^ks.),  krrcks;)  Str. ; krt^kso  Betschd!\  i 
grämlich  thun,  z.  B.  tvegen  Umoohlseins, 
eig.  krächzen. 

Graxer  Mü.,  Gräxcr  U.  m.  gräm- 
licher Mensch,  der  sich  stets  über  Un- 
wohlsein beklagt;  dazu 

Gräxere  [Kröksoro  Betschd.\  f. 
gruxe"  [kn'iksü  Fisl.  bis  Scherzo.]  ächzen, 
stöhnen,  über  Unzoohlsein  klagen,  kränkeln. 
Du  hes*  allcwil  eps  ze  g.  Fisl.  .-huh  von 
Tieren  Steinbr. ; keuchen  unter  einer  Bürde  ! 
Wittenh.  Osenb.  Co.  Geräusch  des  kleinen 
Holzkeils  beim  Schliessen  des  Weinfasses  j 
Ingersh.  D Käste"  sin'*  so  voll,  ‘’ass  sc 
g.  Hi.  'der  Keitcr  grugtzet  le  coulomb 
caracoulc'  Martin  Pari.  N.  564.  — 

Schweiz.  2,  702.  Haykr.  i,  985  gruchzen. 

Dentin,  grüxle"  [ krekslo  Dü.\  leises 
Stöhnen  kleiner  Kinder.  — Schweiz.  2, 

703* 

Gruxi  Roppenzw.,  Gruxer  Tagolsh. 
Heidzv.  m.  kränklicher  Mensch,  der  immer 
jammert.  --  Schweiz.  2,  703. 

grätze"  [kratso  M.  Kerzf.~\  mit  ge- 
spreizten Beinen  ausschreiten  ; nuf  g.  hin- 
auf klettern. 

Dachgrätzer  ['T;\;Kkrats.ir  Weckolsh.'\ 
m.  Hausrotsclnoanzchcn. 


Wandniifgräzer  [Wäntnufkrätsor  Co.^ 
m.  gemeiner  Branntxoein. 

gräzle"  [krätslo  3/.J  klimmen. 

grauze",  groze",  grozle",  gruze" 
[krdytso  K.  Z. ; kroitso  Bebclnh. ; krötso, 
krötslo , krfitsa  Str.  | nach  Schimmel, 
trocknem  Moder  riechen.  Dis  Käss'l  gröuzt 
schon  wPder;  jetz'  schwenk  s noch  (unol 
mit  heiss""  Wasser  us  un'*  brenn  s ‘‘"no"** 
getüchtiP  ing  Ingenh.  Dis  Brot  gröuzt. 
'Wenn  nurr  nit  ’s  aye  Lob  so  grooze  dät 
un  stinke’  Pfm.  IV  4.  Vgl.  ‘groozen  modern, 
schimmeln  Unterpf'  Klein.  — zu  grauen, 
gräwen. 

Granzer,  Grozer  [Kroytsor  K.  Z.; 
Kroitsor  Bebelnh.  Zinszo. ; Kroytsar  W. ; 
Krötsar  Wingen'\  m.  fauliger  Geruch,  Ge- 
schmack : der  Win  het  e G.  {wenn  er  in 
schimmligen  Pässern  gelegen  hat).  [T 
Pryma  kreijo  {die  Pflaumen  bekommen)  na 
Kroytsar,  wan  so  net  kiit  tsukam.ä;Kt  sen 
IVh.} 

gritzen,  Gritzer,  gritzle"  .v.  K-. 

Grütze"  [Krütsa  Dehli{\  m.  Kernhaus 
des  Obstes;  zigl.  Butze".  — Schweiz.  2, 
«37- 

Grutzel  [Kriitsl  Lohs{\  n.  verkümmertes 
Obst:  im  Obs  is‘  dis  Jo*’r  gar  kc'n  Art, 
es  sin'*  nix  a’s  (irutzle". 

f Grötzlein:  'Frit  das  oberste  . . grötz- 
lein  inn  der  äher’  Gol.  406.  — Schweiz. 
2,  838  grotze"  2 b«. 

Grütz  |Krits  Str.;  Krets  K.  Z.  Ingio.] 
f.  I.  Grütze.  2.  Verstand:  der  het 
G.  im  Kopf!  ist  gescheut,  zvitzig.  'Grütz 
im  Kopf  Froelich  Holzh.  70.  Der  het 
ke'n  G.  im  Hirn ! Z..  — Schweiz.  2,  839. 

Habergrütz  [Häwarkrits 3Vr.]  f.  Hafer- 
grütze. 

yGrüetzct  kleine  Späne  Str.  Das  im 
Kamin  hängende  Sclnoeinejleisch  zvurde 
damit  geräuchert.  'D’rnoh  kommt  alles 
in  ’s  Kamin  Un  eichni  G.  drunter’  Hirtz 
Ged.  16 1.  ‘Mica  brosam,  grützet’  GüL. 
364.  — Schweiz.  2,  841  Grützete. 

grutzelig  [kriitsalik  Afittl.'\  .Idv.  dicht 
gedrängt:  g.  voll.  — s.  grutschelig. 

gs  gs  [ks  ks  allg.\  Intcrj.  Laut,  um 
den  Hund  zu  hetzen;  scherzh.  auch  zu 
I Personen  gebraucht,  '(ix!  Gx ! . . I hez 
di  grad  wie  unsre  Bummer’  Pf.m.  IV  4. 

gsch,  gschü  [k.s  allg.;  käjr  Osthsn.] 
Interj.  Scheuchruf  für  Hühner,  Tauben 
und  andre  i ’ögel.  — mhd.  schii  schü ! 


GSCHüW  — GSTuNZ 


(iSTiiNZ  — (;STäT 


Grlmm  Gramm.  3,  309.  Schwkiz.  2, 
S42. 

gschüweclc  jksiwjte  Dunzinh.\  Er- 
xvvitermtg  von  gsch,  gschü  mit  derselben 
Eedeutnng. 

Gschupe  [ Köiipa  Uttenh.  [ m.  Jacke, 
Joppe,  s.  auch  'rscliojx^". 

Gschlaf  ( Kslilf  M.  K.  Z.\  m.  Sklave. 
— Schwkiz.  2,  842. 

Gstunz  (Kstimts  .SVr.  | /.  /.  Scbnell- 

kngel.  'Gstunzen  Schnellkngeln  Klein. 
‘Jii!  GsUinse,  Drache,  Meise  Un  Kineh  au 
derzuo,  Un  'l'öpf  un  Hawwergeise ! Ich 
hin  e lustjer  Hue !’  E.  Stöber  Schk.  3 1 . 


88  — 

1 2.  kleines,  dickes  Mädchen  Ulrich  ; übtr. 

I alti  (».  altes,  dickes  Weib  Str. 

Buri«gstunz  Schnellkngelspiel,  zvobei 
I die  Engel  nicht  über  bestimmte  Grenzen 
. rollen  darf  Str. 

■ Er  de  "gstunz  f.  Erdkugel.  'Wenn 
unsri  klcini  Erdegstunz  De  Grösste  Gsetzer 
j macht  Bernhard  Schk.  182. 

Gstuss  I Kstüs  Str.  7.. ) m.  nnstatcr, 
unruhiger  Mensch,  Tölpel,  meist  als  harm- 
loses Sehimpfw.  gehr.  — aus  dem  hebr. 
sclietuth  Narrheit,  JB.  XII  157  Nr.  336. 
gstussig  I kstusi;^  .V/r.  I .4dj.  spasshaft. 
Gstätte  grosse  Spielkugel  Str. 
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[hn  n/fjirA  /iuchsta/hnmvi/i'. 


ha,  s.  aha,  oha.  j 

ha  jo  [h.\  Ju  Dü.  Intcrj.  des  • 

geiiudiH  lirstauneiis  und  Erschreckens.  ' 
Hajo,  jctz'  klimmt  s gc^ri  rcg"c",  1111**  m'r  . 
hän  kc‘”  Para()le  Du.  Ha  jo,  bis'  du 
schu"  wider  do?  Mntzig.  j 

ha  na  [hä  iijt  Du.,  Inter j.  nun  ‘ 

denn,  also!  Hcs'  jct/‘  gessc"?  — Ja.  — I 
Ha  na,  so  ge''  jetz'  in  d Schnei ! Liic^, 
Vater,  wie  ich  e Sack  voll  Nüsse"  lie*  I 
klimme"  ha''  vum  Unk"!!  --  Ha  na!  Dü. 

' IJssel : Ha  na!  Christinei : Ha  jo!’  Ver- 
legenheitsänssernng  der  Mädchen  Pk.m.  1 3.  ■ 
‘Ha  na,  diss  isch  rnerr  lieb’  Pf.m.  I 3.  Ver- 
stärkt: ‘Ha,  waycr  na!  Er  diiet  jo  stolz 
ass  wie  e Pfb’  Pkm.  IV’  6. 

hä  [hil,  he  Roppenziv.  Sn.  Ruf.  Co. 
Katzent.  Dü. ; lire  M.  ^/.]  Inter j.  nun, 
freilich,  nicht  tvahr,  loic  meinst  dul  in 
Fragesätzen:  hä  (■=  gelt/,  s is'  eso?  Co. 
Hä,  de  ge''s'  o"'’’  ? Sn. ; in  zngestehenden 
Antivorten:  hä  jo  freilich,  ja,  hä  nei" 
natürlich  nu  llt  Katzent.;  in  .-Vnlfordernngen : 
hä,  so  gang!  nun  so  gehe  in  Gottes  Namen. 
Nachdrücklich  hei  strafenden  Fragen : soll 
ich  d'r  liclfc"  die  Kleider  verrisse",  hä! 
‘Hä!  Hemmer  di  verwitscht?'  Pfm.  I 5. 
Aufforderung  eficas  Unverstandenes  zu 
iviederholen : hä!  was  hes'  gseitV  (gilt 
für  grollt  Dü.  Anruf:  hä  dert ! hä  du ! 
Anhoort  auf  Anruf:  Müater ! hä?  zvas 
willst  duf  Dü.  [,\w.)r  h.-i: ! nicht  wahr? 
yl/.]  — zgl.  frz.  hein.  Schweiz.  2,  847 
ha,  849  hc.  Haver.  i,  1019  hä'.  Hes.s. 
142  hä. 

hä  nu  [h5  m‘i  ITi.  Dü.;  h;c  nii  yl/.]  ’ 
Intcrj.  nun  denn,  ctzva  = ha  na!  Hä  , 

Wb.  d.  eU.  Mundarten. 


nu,  se  ge''  mir  a",  awer  kumm  in  (Pr  Zit 
heim!  H('s‘  be.kiunme"  was  de  lies'  wel- 
le"? — Ja.  — He  nu  dann!  .lusdruck 
der  Befriedigung.  Hc  se  nu  dennl  Hi. 
Scherzhaft : lie  nu  se  na  denn  nun  so 
ti’ollen  zvir  gehn,  arhe/ten  u.  s.  zo.  Dü. 
Intcrj.  der  / erzeunderung  M.  — 
Schweiz.  2,  8 50. 

hau  in 

enehau  [en.iliay  .SV/zem'.]  immerhin. 

Hau,  hauen  s.  Haw,  hauwen. 

he  [lic  N«.]  i.  Anruf:  He!  He, 
Seppi,  wart!  2.  .Vntzeortf rage : zeas  ? 

zeas  helicht:  Schosef  {'fosef )!  — He? 

- - Schweiz.  2,  84S.  ’/.u  2 zgl.  Payer. 
I,  1019  hai. 

he  la  ba,  lio  la  ba  [he  la  [la,  ho  la 
[>a  Strüth  Lutterh.  Co.;  lio  la  pa  N«,] 
Ilaltcruf  für  Ifcrde;  nur  hc  la  ba  heda! 
U.;  s.  auch  olia  2,  Seite  — zgl.  frz. 
hc  lä-bas,  zeas  aber  mehr  . \uff orderung 
an  Fussgänger  zum  .luszeeichcn  oder  .‘In- 
ruf ist. 

li  e n e | liena  Raff. ; heno  Z.  Han.  | 
. lnhäng.\el  zu  Fragen : sage.  U'!"'!  du 
mit,  hene?  /..  Pis'  schun  dert  gewe''‘‘n, 
hene?  Worum  sin'*  i*'r  nil  kummc",  hene? 
Seltener  Einleitung  zu  Mahnungen : hena, 
du  hcs*  eps  netts  a"gstellt  ja  ja,  du  u.  s.  zc. 
Raff.  aus  ha  na,  he  nu  ahgeschliffen. 
Zu  Hecn  Fragefartikel  zgl.  ‘Heen,  Kärel, 
wannen  kommestu  har’  Oeunger  185.  -- 
Payer,  i,  1019  hä. 

hei  [hai  Su.  Dü.  Str. ; hrei  Ä'.  Z.] 
I.  Ausruf  der  Freude,  hes.  bei  Knaben 
oder  bei  Stellungsfjliehtigen  nach  der 
Musterung,  mit  Hutschzvenken  und  Springen 

19 
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vcrhumkn : lu'i,  liei,  humlcrUwei ! Sn. 
Xlhits.  Dü.  U.  2.  'Anruf  an  Ochsen 
znm  lorzi'är/sgchn.  — Schwki/.  2,  851.  ^ 

hei,  s.  heiß. 

Heu,  Heu(w). 

hie,  hierc  [lu:i  Dn/.  ßa'nzath.  Katzaif. 
Lfljfclnh.  Dü.;  luin  Lkbsd.  Horh^.  Rapp. 
Müt/.;  hi  K.  A.  Ikkchd.;  hc  UV:.]  Adv.  ' 
hiir,  in  nnsercr  Ortschaft.  [Wan  tj  weiar  , 
üf  Ina  thichert  khiimä,  sa  kluims  oi  tsya 
mar  Dü. ; üf  hicra  Ilf.  In^nth.^  Von 
liic  ans  nnscran  Ort  Liebsd.;  liiahar 
diesseits  {des  Rheins).  Cluet  von  hie 
ein  echter  derber  Strassbnrfrer : Titel  einer  i 
Oedichtsainndnng  z’on  Ch.  F.  Kettner, 
1894.  'Mär  sin  fohiä!’  Landsman  Lied. 

I I o.  Mas  derselbe  hering  hie  gossen 
werde’  Str.  75.  Jh.  Hruckkk  2 1 6.  ‘welle  ; 
er  darüber  hie  findet,  die  so)  er  in  den 
turn  legen’  ebd.  63.  ‘bettest  wol  solches 
hie  gclernct’  (Ieiler  Xarr.  34.  ‘Kumrnt 
au  der  Amtmann  un  d’  Amtmänne ‘s*  Die 
sinn  nit  hie’  1’km.  III  7.  'Der  rych  un 
l(“ddi  Nobe  nieecht  halt  e Krau  von  hie’  ! 

I 

ebd.  — Schweiz.  2,  857.  .Schwäh.  277.  ' 
Haver.  I,  1029. 

liiesig  [hiasik  ///.  Sn.  Banzenh.  Iflkr. 
Logei nh.  Katzent.  Rapp. ; hicsik  Mütt. 
Bf.;  hisi  K.  Z.;  hest^  Wh.]  ans  diesen:  ' 
Orte  gebürtig;  an  diesen:  Ort  anwesend.  | 
llis*  oi'*'  h.?  (irnss  an  einen  von  anszvarts 
gekommenen  Bekannten  Sn.  Rapp.  De' 
Mann  is‘  wider  h.  Snbst.  e Hiesige''  O. 
‘Aha,  bisch  du  o wieder  hiesig ■!*’  Lustig 
I 243.  ‘.‘\wwer  de  reddsch  jo  gar  kenn 
WörU'l  hiesi  iStrassbnrgerdentsehi  meh'!*’  ' 
.Sri'mKK  Daniel  32.  — ans  '*^hie(wi)sic?  j 
Schweiz.  2,  1688.  SciiwÄii.  277.  281. 

ho  [In'i  K.  Z.]  Interj.  bei  gkichgiltiger  I 
y/inuugsetznng  über  einen  Finwnrf  oder  j 
/ 'o:~vn:f  : [Ini,  wäs  leit  s mt‘r  ön ! meinet- 
Ti'egtn!  hü,  wan  (c!  — hu  tsal  das  ist 
doch  aneh  nicht  ganz  sicher,  da  hätte  ich 
noch  ein  Wörtchen  n:itzn  reden  Z.j  Ab- 
fertig:tng  ohne  Orü::de  anzng,  ben : (wü- 
rum  pcs  n;i;^t  ni  kl)üm,»'r’  — hü!  — ja 
wiirüm  nit’f  — wil  i nik.iwelt  hüp  Ilf.  \ 
F/nleiknd : | hü,  wan  tsal  kla*p.s,  pes  iö>/ 
k,)triimpicrt.|  Ho,  s maclit  jetz'  nix  D:in- 
zenh.  Ho,  s li‘‘jt  m'r  jetz'  nimmi  on  in  ^ 
begütigendir  Fr:oider::ng  Oimbr.  Ho,  ich  ‘ 
gr-^  jelz'  e'nand'Tnoc!)  Selneindratzh.  - 

ho  (ho  J.ogilnh.  i/7/.  | /.'  Ruf  znm  ^ 

.■\::halit  1:  für  d:e  Ifi  rde.  2.  \ .>r  mü;^t 


net  ho  im  not  frO)  er  kehrt  sich  an  nichts 
Wh,  — Schweiz.  2,  857. 

hoho  (hoho  Ifi.  Banzenh.  Dü.\  7atr::f 
an  Zngtiere  langsa:ner  zn  gehn  oder  an- 
znziehen;  sonst  ahzvehrend : nnr  sachte'. 
hoho,  nur  gmach,  nit  so  pressiert. 

oho  [oluWr//^.  I . Insrnf  des  Frstannens : 
s het  nur  ze*'“  Sü  gkost.  — Oho,  da'  's' 
nit  viel  Dü.  s.  anih  oho  Seite  25.  — 
Schweiz.  2,  858. 

hola|höJa  Banztnh.Sn.Dü.;  höla 
zent. ; hola  AL ; hola Steinb. ) / . Interj.  halt ! 
H.,  was  gi*’t  s do':*  Dü.  H.  Kutsch!  halt! 
Zn  Pferden : h.  Bicker ! I'**  lia'*  das  über- 
ku'""""  un^  domit  h.  ‘weiter  nichts  Ifi.  S 
is'  jetz'  eso  un**  domit  h.  dabei  bleibt  es 
Sn.  ja  hola  darans  zoird  nichts  Af. 
De"  H.  mache"  Einhalt  thnn  Str. 
H.  ho ! beim  .In  klopfen  an  die  Thüre. 
‘Erklimmt.  Er  gryscht  schunn  Holehoh!  1’km. 

I 3.  Ein  Kinderspiel,  7oobe:ein  Teil a:i  f einen 
Wagen  steigt,  begann:  H.  ho!  — Wer 

is'  do‘f  — D'‘r  Eng'!  mit  dem  Suib  — . . 
Dann:  H.  --  W.  — D'r  Teiif^l  mit  (Kr 
Kett ; ivobei  die  Alitspieknden  in  zxoei 
Parteien  Z'c:  teilt  ivnrden  Dü.  Holeho!  — 
wer  ist  doV  — I>'r  Müller.  - U'as  will 
er‘f  — E Hafe"  voll  S|)eck  Ingu’.  ‘Klofdl 
an.  Hola!’  .Martin  f\:rl.  N.  251  {daneben 
‘hoscha  ho !’  2.  Bezeichn::ng  eines  halben 

Idioten  Logein h.  — Schweiz.  2,  858. 

hoi  I hoi  Sn.  Dü. ; höi  Z.  U.  \ Znnt  f 
an  Zngtiere,  zvenn  man  fah:en  zeill,  an 
Knh,  Kalb  oder  Ziege,  nm  sie  zn  .<chlcn- 
nigoem  Oehen  anzntreiben : ale  hoi ! Dü. 
Bei:::  Stra:ieheln  oder  . \::stossen  als  Ent- 
sch:ildign::g  oder  \'o:"i’nrf:  lioi,  numme 
Sori  ghebt  uiT*  für  di'*'  gelüejl!  Z.  — 
Schweiz.  2,  860. 

Hoi  um,  Hoiung  [Hoiüm  Iforbg.; 
H0iüi|  Winzenh.;  Hoiiim.)  A'//. ) :::.  nnge- 
schlachter  Afenseh,  nnaehtsa:::es  Kind. 
lies'  d^r  H.  gsi:''",  wia-n-er  d Kleider 
wider  verrisse"  het’?  Iforbg.  — \'gl. 

Schweiz,  i,  228  hui-um  he:'ansfo:dernder 
Zn  ruf  der  i\achtsehwär:::er. 

Hoiumpc'l  I Höiüm{)l  Rapp.]  :::.  llalb- 
::arr,  balbrrrrückter  Alensch. 

hu,  hü  |hi  Olti.;  hy  Liebsd.  Ili.  Steinbr. 
Sn.  Katzent.  Co.  ] Znrnf  an  Z::gtie:r  zn:n 
lörzeärtsgeh::.  Hü  alle,  hü  Schimm''l ! 
Hü,  llnebe"!  frisch  dra::f  Ili.  ’hieh  hotta 
hii'schst  schwuda  ho('oo  ! Hay  Dia  Murre 
ou  Hurhau  f>u  ou  da!'  (E:tl::‘:nan::sr::fei 
.Martin  Pari.  X.  050.  hujo  Ili.  dass. 
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Xss.  Huross  /«  (/ir  Khidcrspr.  Ili.  — 
Schweiz.  2,  862. 

bilde,  hud  s.  nnlcn. 

liu  da  da  da  [h;f’  tatata  Sc/unv.\  'Jiigii- 
ruf  des  ivildcu  'Jägers  \ dieser  seihst 
Sehenc.  — Schweiz.  2,  858  ho-Ui-tä-t;i ! 

hui  |byi  llf.  ',  by  I/lkr.;  wiii  .SV/.;  boy 
.SV/-.  P/uIgries/i.\  htterj.  Kda.  owe"  b. 
iin''  linde"  p((>ü ! feine  Kleider  und  zer- 
rissenes nnsanberes  Hemd  Pfnlgriesh. 
*()\vwe  luii ! Untepriiü’  Hirtz  Ged.  19 1. 
— Schweiz.  2,  860.  862.  B.\ye:r.  i, 
1030. 

Hab  [Hilp  Mittl.;  Häp  ;1/.|  ///.  (n.  M.) 
Sauerteig.  — Schweiz.  2,  864. 

Hiib(e)  ['A’dpo  Olti.;  Hepa  Steinhr. 
Olti.  Hi.  EschenzxiK  Hi.  Lntterh. ; Hcf) 
Geisp.  Pf.;  Hepi  Pisl. ; Hep  Dehli.  üernii.; 
HC-w  Lorenzeii\  f.  Sauerteig,  Hefe.  — 
Schweiz.  2,  944. 

Dentin.  Heble  | Hifwlo  ll'ittenli.]  n. 
der  zu  einem  Kuchen  znbereitete  Teig. 
‘Hebel  oder  Hefel  zyme;  lat.  rcrmcnUim’ 
Dasvi>.  ‘Hefcr  L.  KP.  VII — Schweiz. 
2,  864  Hcbi,  942  Hebel,  1019  Hefcl. 
Bave:r.  I,  1057. 

Hierbei),  -bab,  -bcf(tj  | l’iarbcj) //<•/- 
dolsh.  Pf.  Kerzf. ; Pu/rbiip  Daehstn.  Geud. 
hfütt.;  l’erbip  If'erer.dt.  Pr  um.  Prinzh.; 
Bierbäp  K.  Z.  Kothb. ; Pirbäp  . Ivolslt. ; 
Pirbcl  Str.;  l’erbew  Lidtr;  Pfrbcw  Wh.; 
Piarböft  Osenb.  Sn.  /u}>ersh.  NPreis.  Rapp.  | 
///.  f.  n.  I’ Hier  beit  ///.  //.)  Pierhefe. 

habe"  ( baw.)  II  'itienh.  bis  Han.  Petsehd. ; 
bow.)  K.  /.. ; bep  J Ramo.  1 1 ’h. ; Part. 
kbäw./,  kbowo;  gbapt  Wittenh.  I)estienh.\ 
in  die  Höbe  gehn  fron  durchsanertem  Teig), 
anfgehn,  gären.  Wenn  d'r  'l  eig  gbawen 
is',  se  ka""  in''r  uswerikc"  die  Laibe  for- 
men Dü.  I)®r  K.oil*'opf  bet  nit  g'liawe" 
der  Topfkuchen  ist  nicht  anfgegangen 
Rclt7v.  |s  'I'iek  bept  net  //'//.  | S habt 
uf  d'r  Mistlacb  die  Jauche  irirft  Plasen 
Dü.  K g'bawiMic'^  Kiieebc"  besondere  Art 
Kuchen,  7'on  Pierhefe  durehsauert  Rehxo. 
Gbawe"s  //.  Kuchen  { Patte rnspr.}  Hf.  — 
.Schweiz.  2,  864. 

Überbabe"  | iw.orb.lw.i  Osenb.  Sn.  Dü. 
Pf.  I zu  stark  gären,  s Teig  liwerbabt 
Pf.  Meist  Part,  überntassig  gegoren.  - - 
Schweiz.  2,  865. 


verbabc"  |forluuv.)  Hlkr.\  beim  Gären 
^ überlaufen  [vom  Tilg).  Gib  /\cbt,  nit 
‘'ass  s lirot  verbabt! 

überbäbig  jiwarbdwi  Pf.  K.  Z.  Ingzv.; 
iw;)r}iC‘w.a;K  //  //.  | Adj.  zu  stark  gegoren. 

* ( iworliewo;/  es  s 'I‘;ek,  w6n  s iwor  t Kbi'irwl 
I orys  ket  liVt.\ 

H a 1)  u n g[  I !awiii|  Geberschw.Sn.M.Rapp. 
. Pebelnh.  Str.  Hf.;  HAwiu|  K.  Z.;  Haweij 
I ITh.;  Hawik  Dü.]  f.  l.  Haltung,  Festig- 
keit. S bet  kc'"®  H.  hält,  steht  nicht  fest, 
hat  keinen  Halt,  zrirkt  nicht,  man  kann 

* es  nicht  recht  an  fassen  Dü.  Lobs.  Die 
Rält'  bet  jetz'  hl  H.  {Iunjlus.s)  iif  d Rii- 
WC".  leb  baw  i''m  Dätseber  gii’’®",  d'ino®'' 
bet  3 H.  gbet  Wirkung  gethan  Pebelnh. 
2.  Erhöhung  infolge  Z'on  Gährung:  d'r 
K.öjl"opf  bet  ni‘  gnnc«  H.  Anschxy'ellung : 
di"  Hiicb  bet  alangc  e nelti  H.  Das  Reb- 

] stück  leit  llf  '"'ere  giietc"  H.  auf  einer 
günstigen  ßodenanschirellnng  Rapp.  — 
I Schweiz.  2,  928  Habi"g,  942  Hebi"g. 

I ha^®(n)  |bd  Liebsd.  Steinhr.  Gehxv. 

Winzenh.  ; bn  .1/.;  bün  Str.  Z.  Ingxr.  Lobs. 
I Lohr;  bön  K.  Gend.;  — Präs.  Ind.  l Sg. 

\ ba  Hi.  Lnlterb.  Stt.- M.,  bän  //'.,  büf) 
Hlkr.Str.  Z.,  hhZ.,  bö  Geisp.  K.  Eurchhsn., 
bäw(i)  Dü.  Hlkr.  Hf.;  2 hcä  Mlg.;  j bet 
allg.  (bä.s,  büt  I.ntterb.  Lohr;  bös,  böt 
^^jüd.)  PI.  1 — 7 bön  Lntterh.  Hlkr.  U.; 
, bön  Olxoish.;  b<en  Ifnlgriesh.;  liö- 

* (mar);  b;en  Str.;  ban  O.;  baj  M.; 
bai  l.  j.  /\rs.  Fisl.  Steinhr.;  2 (d- 

I ‘**r  beit  Fisl.  Steinhr. ; Schörein)  'm’r 
bdwe’  Stöber  Mader  80.  'liAit  är’  Land.s- 
I MAN  Lied.  132.  — Conj.  Präs.  l.  J.Sg. 
baik  Olti.  Hi.  Sn.  Co.  Dü.  ‘.Vlä  tAt  s 
am  ziuimüät.Ö  n as  är  das  im  sin  bäig’ 
i Landsman  Lhd.'i>-].  bep  Mü.  Lobs.; 
bew  Lohr  Wh.;  2.  baiks  Hi.;  bö(>s  Mü.; 
böws  Lohr;  r.  j.  PI.  baiko  Hi. ; bewa  Lobs. 
2.  baikot  Hi.  — Conj.  Prat.  l.  j.  Sg. 

I bat;  2.  bats ; /Y.  bat.)  fast  allg. ; bat  .1/.  ; 

böt,  liet.)  Lohr ; bei  Petsehd. ; b.xt  Str. 

I Daneben  (i,  or)  batik,  ty  batiks,  (mar,  ,)r, 
so)  batiko  Lntterh.  ‘er  hättigt  niimme  sini 
Pilicbt  gemaebt’  Schlettst.  /.eit.  25  VII  9O. 

, Imp.  2.  Sg.  bep  K.  Z. ; PI.  bewo  K.  Z. 
Part,  kbä  O.;  kliA  d/.  ;kbctö/. ; kbat  I.ohr\. 
Der  Conj.  Präs,  kommt  nur  in  Nebensätzen 
j der  Aussage  x-or:  i®*'  lu-ig  gslo’Me"  ich 
' soll  gestohlen  haben?  beig  i®*'  ich  soll 
haben?  beb’  dr  .Mte  gsait’  er  habe  <re- 
I sagt  = soll  gesagt  haben  I.u.stig  I 70. 
‘beb.'Jcir  du  habt  st  ders.  I 98.  Zn  den 
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Participialformcn  Z'^l.  'wir  . . dunt  uwcr 
gnodon  zcwissen  das  wir  lange  zit  keinen 
hiirling  in  unser  weyden  und  bennen  ge- 
hept  haut’  Str.  1466  Brücker  206.  ‘ge- 
hebet’  Chkon.  40,  1 2 uö.  ‘der  het  das 
Plerd  gern  geliebt’  besessen  Pauli  358. 
‘gehellt’  Balaam  aij  ‘geliebt  hat’  WiCK- 
RAM  Poll.  15.  'mV  hiinn  g’ha  e glücklig 
Johr’ SröüER ii.  Bnclistabenscherz 
in  Anlehnung  an  'Pliee : ‘I  H O T K = I 
ha  o the  ka’  teil  habe  auch  Thee  gehabt 
Mit.  Mat.  51.  ‘Das  ist  mein  liebgehabener 
(geliebter)  sun,  an  dem  ich  Wohlgefallen 
hab’  Geiler  P.  II  13'’.  i.  haben,  besitzen. 
Er  het  hinde"  un**  vorne  nix  mc”^  besitzt 
gar  nichts  mehr  Ruf.  Oft  mit  .Auslassung 
näherer  Bestimmungen : I3'r  Seppi  het  s 
Mari  Joseph  ist  mit  Marie  verlobt  Steinb. 
M'r  lia’^'n  Saldatc"  ghet  wir  hatten  Sol- 
daten im  (Juartier.  De"  Doctor  ha'’®" 
den  Arzt  zuziehn  Ruf.  I®**  han  ne  ich 
habe  ihn  gefunden,  erwischt  Steinb.  S 
het  i**"  es  ist  gelungen  Ilorbg.  Hes*  '•‘"c 
scho"?  Abweisung  einer  Aufforderung 
Su. ; ebenso  dis  wurs‘  jetz'  glich  ha'*®" 
das  wirst  du  nichPerhalten,  nicht  durch- 
setzen Gebzv.  Dü  ha"  m'r  s!  da  haben 
zoir  die  Bescherung  (bei  unangtnehmen 
lintdeckungen)  ScheruK  Er  het  s uf  d®r 
Brust,  im  Mauje"  ilAr^f«  Iff.  Li‘’wc''  h. 
Schmerzen  im  Leih  haben.  Scherzfragen : 
Hes‘  Hunger ‘r*  — Jo.  — Schlupf  in  c Gu- 
gummer.  Hes‘  Durst'?  — Jo.  — Schlupf 
in  e Wurst.  Hes‘  heiss?  — Jo.  — Schlupf 
in  e Geiss  Ruf.  Hes'  warm?  Schlupf 
in  c Darm.  Hes'  kalt?  Schlupf  in  c 
Spalt  Co.  Cgi.  Stöber  Volksb.  eVr.  206. 
Het  c (ihn)  Str.;  s het  s,  Jetz*  het  s es 
es  ist  fertig,  gelungen,  zu  Ende  Sn.  Uf. 
Het  s es  bal  '?  Frage  an  die  abends  auf 
dem  Felde  Arbeitenden  Maursmünster. 
Sei'*  wei  (u'ollen)  m'r  e[)pe"  ha"  das  zver- 
den  wir  auf  jeden  Fall  haben,  gewiss, 
natürlich  Liebsd.  1 Ia'’®n  i''r  schon  z" 
Mitla«  ghet?  Was  lia**®!!  i*’r  gucts?  An- 
rede an  Speisende;  Anhoort:  E,  was  d 
armi  Lüt  Katzent.  ‘Wär  nit  kuniit  zur 
rächte.  Zitt,  Der  muess  ha  was  üwer  blibt’ 
Mü.  .Mat.  5,  54.  .Adje,  han  kurzi  Zit 
unterhaltet  euch  gut  Ruf.  Sic  han  s mit 
nander  sind  miteinander  eiiwerstanden, 
bes.  bei  einem  Liebesverhältnis  Ilf.  ‘Was, 
mit  dem  Spizbuc  liesch’s’  hältst  du’sr 
PiM.  IV  3.  Sie.  han  eppes  mit  nander 
sie  haben  sich  übeiworfen,  verzankt  Olli. 


Mit  dem  Kind  han  i®’’  eppes  gha'*'  viel 
Mühe  und  Sorge  Steinb.  Kt  het  s an  sich 
hat  die  Giwohnheit,  z.  B.  dass  er  nie  in 
d'r  Zit  heim  kummt.  Es  in  sich  han  be- 
deutsam, bedenklich  sein : s.  in  Seite  47".  Er 
will  s ha"  es  ist  sein  Wille  Ruf  . Mir  welle" 
han,  *'ass  zoünschen  Steinb.  Hf.  Ohne 
Object:  Hes'  für  s Murre",  für  d Mucke" 
hast  du  genug  Prügel?  Su.  Se,  do  lies': 
auch  zu  groben  U orten  hinzugefügt  Ge- 
ber sclizo.  Vielleicht  hierher:  s is'  nit  do, 
hes'  (er/c/' hes') ; hes*,  des  ka""s*  Jetz*  nit 
ha";  hes*,  i®''  kumm  grad  lli.  {vgl.  Hasel 
166").  Er  het  ist  reich.  Sic  het  ist 
sehzvanger  Ingzv.  Er  het  c biss'l  ghet 
war  angetrunken,  betrunken,  schulisch  hätt 
Vs  ni'  gemocht  Ingenh.  Het  wer  het ! 
Ausruf  bes.  beim  Spiel,  zvenn  man  etzeas 
zvagt : jetzt  gilt  alles  gleich  Str.  Uf.  [W'an 
t net  wet,  ts.i  hcä  kli^t]  so  bekommst  du 
nichts  Z,.  Ironische  Aufforderung  zuzu- 
langen : Mach  nit,  wie  wenn  du  noch  nit 
glia***  hätts'  Steinbr.  Vu"  ei"®!!!  ha''®“  zum 
einem  reden  Ili.  Sn.;  m'r  han  grad  von 
d'r  ghet  Ilf.  Eine"  im  Säckel,  im  Drei- 
ängelc,  im  Gschirr,  uf  d®r  Hech'l,  in  d('r 
Klemm  han  plagen  Str.  Eine"  uf  d'r 
Latt,  d"r  List  han  verfolgen  Str.  2.  eine" 
h.  mit  jemand  auskommen,  jemand  leiden 
mögen:  M'r  kann  '''ne  nit  han  im  Dienst, 
im  Haus  Ilf.  Ich  kann  die  Lüt  nit  gut 
han,  se  sin'*  mir  se  rachgirig  zu  habgierig 
Dehli.  Er  is*  nit  zc  ha’’®"  er  ist  ganz  un- 
gehorsam, unbändig  Steinb. ; er  ist  nicht 
zu  bestechen.  j.  mit  Adv.  s guet  h.  sieh 
züohl  befinden  Ruf. ; heiss  h.  Ilf.  ./.  s 
het  a)  es  gibt:  vi'l  Obs,  Win  ///.  S het 
Rife"ghet  hitc  Morje"  es  hat  gereift  Z.  S het 
i*'rc"  viel,  s het  vi'l  von  denc"  cs  gibt 
znele  Leute  von  der  .Art  Z.  b)  s het  "’iie 
der  ist  tot  krank,  ist  tot.  s het  mi®'*  gha''* 
ich  war  totkrank  Su.  Gang,  cb  s dich 
h('t!  Drohung.  Dich  het  s du  bist  zrr- 
rüekt ; du  fühlst  dich  getroffen  Dü.  Vgl. 
Guet  Nacht,  Sjiitt'Igäss'l,  dich  het  er!  du 
bist  Z'crloren  Str.  (zh'raltet)  JH.  VI  155. 
f.  I/ilfszeitzvort,  znzceilen  mit  .Auslassung 
des  Part. : i"  dem  han  i'  ’’ ! dem  habe  ich 
die  Meinung  gesagt  Steinbr.  6.  Einzelne 
Formen  des  Verb.  jin.  substantiz'iseh  ge- 
braucht. So  die  /.  Sg.  Ind.  Präs,  und 
Conj.  Prät.  D’’r  (E)  Haw  i®''  is*  besser 
(richer)  als  d'r  (e)  Hätt  i®''  etzvas  Gezoisses 
ist  besser  als  etzvas  Ungiwisses , auch 
zvenn  dies  sonst  zvertz'oller  zväre  Ilorbg. 
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Alolsh.  Str.  Auch:  ein  Haw  i'=''  is'  bcs- 
syr  als  zwei  Hält  D'’r  Haw  un*^ 

d'’r  Iliitt  i*^'*  sin'*  Hrü<rder  gsi"  Ruf.  Gc- 
bcrsclnv.  Ähnlich : [s  es  pes.)r  q/  h;\p  ti 
äs  i wel  li  Bühf\.  ‘Wer  hab  ich  hett 
im  haus  nit  brist  / Ich  nein  den  hab  ich 
hin  vnd  hin  ' Vnd  Hess  den  hett  ich  jmer 
sin’  Str.  1554  JH,  IV  54.  ‘Der  Hawwi 
isch  besser  als  der  Hätti’  K.  Stöber  Ncu- 
jahrshüchl.  1824,  17.  Rda.  D'r  Hätt-i'"'’ 
un'*  d'r  Wätt-i®*'  sin**  d Steg  awe  glieit 
Ruf.  Zu  dem  Reumütigen  ‘Do  hilft  kei 
hätti  nitt’  Mü.  Mat.  5,  57.  So  auch  Inf. 
und  Part.  Sfxv.  E Ha’'*"  is'  besser  a's  e 
Gha**'  Dictiv.  Uenn  Jemand  sagt,  er  habe 
etzvas  gehabt,  sagt  man:  I)  Jude"  ge**'n 
nix  für  d'r  Gha*"  Sn.,  <gl.  berlinisch : fiir  , 
s Jewesenc  gibt  der  Rleidcrhändler  nischt.  1 
/mft  rat  irische  Zusammensetzungen : Habe-  1 
nix,  Haberecht.  — Schweiz.  2,  870. 
Häver,  i,  1030. 

ab  ha'’'fn)  [äp  ha  Obhergh,  Pj.\  /. 
*'"cn  Acker  all  h.  fertig  gepflügt  haben.  ' 
2.  ln  d'r  K.irch  hot  m'r  d Kapp  ab  Pf.  ' 
— Schweiz.  1,891.  j 

an  ha*^'(n)  als  Kleidung  tragen:  er  I 
het  nix  an  ist  leicht  gekleidet  llf. ; c I 
Sunntiggsicht  a"ha"  freundlich  drein  j 
schauen  Olti  — Schweiz.  2,  899. 

bi  ha'’'n  [[il  hön  1/7/.]  über  dem  | 
Feuer  haben. 

für  ha*’'tii)  übrige  haben.  Dis  Jo''r  hei 
fast  alle  Lüt  Herdäpf'l  lür.  Du  hes*  weni« 
für,  i'**  schlo«  d'r  eins  um  d 0''rc"  du 
brauchst  nicht  zdel  zu  thun,  um  Prügel 
zu  bekommen  Liebsd.  d'rfür  h.  zum  besten 
halten  Liebsd.  — Schweiz,  i,  909. 

mit  ha*’'(n)  Anteil  haben:  er  het  mit 
a"  dem  Hus,  a"  dem  Schlag  hat  das  Recht, 
beim  Fällen  dieses  I tolzschlages  mitzu- 
arbeiten Su. 

über  hu*’'(n)  über  dem  Feuer  haben: 
d Supp  Su.  Hes'  s Esse"  noch  nit  üwer'? 
Ingenh.  - - Schweiz.  2,  892. 

uf  ha*’'fn)  I.  de"  Huet  auf  dem 
Kopfe  Sn.  2.  eine  .fufgabe  allg.  Was 
lies'  uf  fiir  morin?  Ingenh.  >.  einen  Laden 
offen  haben  Katzent.  J.  aufgefressen 
haben:  hau  d Ross  uf?  Liebsd.  Pf.  -- 
Schweiz.  2,  893.  Hayer.  i , 1031.  Schw.äb. 
252. 

um  ha’’*"  Obhergh.  /.  ein'"  Acker 
u.  h.  fertig  gepflügt  haben.  2.  um  den 
Leih,  Hals  u.  s.  xv.  tragen  Steinb.  — 
Schweiz.  2,  898. 


US  ha’’*(n)  fertig  sein  mit:  er  het  d 

Schnei  US  geht  nicht  mehr  in  die  Schule. 
Er  h(‘t  US  hat  ausgetrunken  Su.  Er  het 
US  {steht  nicht  mehr  in  Gunst)  mit  ‘•'m 
Baron  Ilf.  — Schweiz.  2,  907.  Bayer,  i, 
1031. 

vor  ha’’'(n)  beabsichtigen.  Er  het  ep- 
pes  vor  er  führt  etxvas  im  Schilde,  plant 
einen  Streich  Dü.  Jetz'  het  *r  wi'd'r  eps 
vor  ghet  Dunzenh.  — Schweiz.  2,  909. 

b'handhalic"  [phönthäwj  //yj.]  be- 
handeln. [Mor  hön  no  meso  phönthäwj 
wi  3 klin  Khent  117/.]  Dem  is'  gut 
gang*"  {dass  er  gestorben  ist):  der  is' 
schlecht  bhandhabt  wor**'"  in  sine"  alte" 
Ta*?*".  Von  einem  der  geprügelt  xvorden 
ist:  [so  hät  or  nime  (nicht  wieder)  wela 
phönihAwt  sen  1/7/.]  — Bayer,  r,  1032. 

Hab(e)  [HApo  Lutterb.;  Map  Sn.  Ruf., 
xwr  i'ok.  auch  Haw  U.'\  f.  /.  Habe.  Haw 
c {und)  Guet  das  ganze  bexvegliche  und 
unhexvegliche  / 'ermögen  K.  Z. ; fa’’re"de 
H.  jfarata  HAp  m.  Su.,  farnta  Häp  n. 
Rtif\  Hausrat,  bexcegliche  Habe.  2.  .Alti 
Habe  alte  zänkische  Frau  Lutterb. 

f.Anhab  m.  Ursprung,  .\nfang  Geiler 
P.  II  100.  ‘der  Teufel  scy  ein  luigner 
und  ein  anhab  und  ein  finder  der  lugenen’ 
ders.  P.  III  83.  — Schweiz.  2,  866. 
.Schwab.  25t. 

R e c li  t h a b e r [Ra;^thAw.»r  Logelnh. 

Katzent.^  m.  einer  der  immer  Recht  haben 
XV Ul.  — Schweiz.  2,  927. 

Rechthaberei  /'.  xvie  hochdeutsch  Hi. 
hä  big  [haewi  Str.;  liäwi  Ruprf\  Adj. 
gut  gestellt,  gut  gelaunt,  zufrieden;  lustig, 
xvohlauf,  mutxvillig;  z.  P.  ein  Kranker, 
der  zxvischendurch  die  Krankheit  nicht 
achtet  und  etxvas  ausgelassen  erscheint: 
[ty  pis  äw.ir  häwi  hit ! Rupr.^  ‘hebig’ 
habsüchtig,  geizig,  zäh  Geiler  'J.  Sch.  7. 
'heilig  tenax’  Da.syi*.  ‘Si  redde  scheen 
; Dings  do  un  wäre  frech  un  häwi’  Pfm.  II 
I 5.  ‘D'r  Herr  isch  häwi’  xrrxvcgen,  zu- 
dringlich IliRTZ  Ged.  220.  — Schweiz. 
2,  930.  Schwab.  267.  Hayer.  i,  1038. 

wo’'lhäbig  [wülliAwik  Gebxv.  Logelnh. 
Dü.;  wölhäwi  Geisp.  K.  Z.f\  .Idj.  xvohl- 
habend,  gut  gestellt.  Spxv.  I)  richi  Eit 
sin  w.  können  nach  Gefallen  leben  ü. 
Wo’'lhäwichi  Lüt  K.  Z...  ‘wolhäbig  opulen- 
tus,  pecuniosus’  D.asyb. 

jhäbich,  hätilich  xvas  man  hat,  be- 
sitzt: 'Meine  lehre  ist  wo!  mein  häblich 
und  häbich,  wenn  ich  hab  sic  in  mir  und 
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nimm  sic  an’  Gkii.kr  P.  II  82.  ‘hcbclich  | 
hegütert'  Bruckkk.  — ScHWiciz.  2,  928.  ' 
ScHWÄn.  252.  I 

b'häl)  [plntp  allg.  O.  (üs  Co.;  auch  j 
Lobs.  Iktsdui.  irtugcu^  .-U/J.  und  Adv.  j 
dicht,  fest  verschlossen.  Das  Fass  is‘  I).  j 
Hebeluh.  I)  T''ür  gc''t  b.  zuc  Inger  sh.  i 
[plid|)i  Pmta  in  tr  ’Sbslpiks]  luftdichte  ; 
Pfropfen  in  der  Kuallhuchse  Sn.  Dtf  j 
is*  nit  ganz  b.  ist  kränklich  Illkr.  Rop- 
peuzxv. ; fig.  der  Anfechtung  trotzend:  \ 
sirul  behebe  jnc/ischen  als  die  die  anfe.oh-  I 
tung  des  leibs  haben,  aber  sic  gond  ir  nit 
nach’  Geiler  Präs.  69.  St.  'beheb  ver- 
sdnvigen  tacitns’  Dasvi*.  — Scms'^Kiz.  2, 
869.  ScHW'Än.  251.  lli-2^s.  155  behebe.  | 

g«häb  ikhdp  U.  von  Pf.  und  Parr  an  ; \ 
kh.ep.SV/'.;  kh;e\v  //  /4.]  .■Idj.Adv.zcasserdicht,  I 
luftdicht,  fcstz'crscltlosscu : g.  wie  en  F.i  i 
Ingenh.;  ironisch  g.  wie  c’"  Ritter  zvie 
ein  Sieb  Pf.;  bildlich:  z'erschzviegen.  'Ks 
sol  gehe!)  bei  mir  verl)orgen  sein’  Frey 
1 1 9.  Der  is’  nit  g.  führt  sich  nicht  itnuier  ge-  1 
bührlich  auf  Ingzv.  *Ks  schynt,  dass  der  nit  j 
käb  isch  g’sinn’  IIirtz  (ied.  223.  [khdp  | 
ankotön]  dick  angezogen,  gut  eingezvickelt  \ 
Jlf.;  [forüm  tan  to  Mütso  sfi  kh;ip  ' 
tsy]  zvannn  hast  du  denn  den  Rock  so  I 
fest  zugeknöpft}  Gend.  \Vü  do  alles  so 
g.  zü  is‘,  mach  doch  e Fenster  uf!  Ingenh. 
‘Sie  sollent  . . sorge  haben,  das  sic  fdie 
bütten  und  stendelin)  zu  allen  zitten  wol  j 
gebunden  sient  und  ghelx^  stont,  uf  das,  j 
so  man  wasser  darin  schüttet,  das  cs  nit  ! 
wider  uszloufe’  Str.  14t) f Brücker  i6i.  ! 
'Wurrurn  bebbe-n-ier  nit  d’  Bladdc  rings  j 
erutn  ghäb  zue  mit  K.äsbabbyrV'  1’e.m.  III  i 

1.  ‘Die  Fenster  sind  nicht  ghäb  sie  j 
sch  Hessen  nicht,  sie  lassen  Luft  hindurch,  j 
Dieser  ist  nicht  ghäb  s.  v.  er  kann  das  | 
Hasser  nicht  halten'  Klein.  — Sc:hweiz.  I 

2,  869.  Schwab.  251.  Hess.  155  ge-  : 

hebe.  I 

unb^häb  Petschd.  'unbeheb  futilis’  I 
1 )a.syp. 

I 

ung'häb  A.  Z.  . Idj.  undicht.  Flüssig-  1 
keit  und  Luft  durchlassend,  ‘ungehob’  ] 
Frey  119.  1 

Häberle  Ped.  zvie  Fckerle  s.  Seite  27''.  ' 
'Der  H.  isch  ä-n  aide  Mann,  F-r  drait  c Rock  ; 
mit  Schelle;  Wenn  er  üewwer  d’  ( lasse 
geht,  Düän  ’ne.  d’  Hund  Abelle’  .Anfang  I 
eines  Rinderliedehens  Xdreuzen  Stöber  * 
Volksb.  24.  I 


Habbedirle  w.  übereilter,  hudlerischer 
Mensch,  Rind  M.  ‘Zirlc  mirle  Habbc- 
dirle!’  Anruf  an  ein  Kind  M.  Stöber 
Volksb.  293.  — Bayer,  i,  490.  1139 
Happedil. 

Habaudel  [Häpceytl  Mutzif\  m.  Ilalb- 
narr. 

Haber(e")  | Hap.ir.)  Rädersd.  Olti. ; 
HAp.>r  Olti.  .Steinbr. ; HAwor  Wittenh. 
Panzenh.  Su.  Dollem ; Häwor  Osenb.  Illkr. 
Dü.  Des.xenh.  Co.  IVh.;  HAwr.)  Ingersh. 
Mü. ; Häworo  Dachstn.  Mutzig  Geisp. 
.Az’olsh.  Str.  llf.  Kindzv.  Zinszv.  Obbr. 
Ndrröd.;  HAwaro  Dunzenh.  Furchhsu. 
Geud.;  Höwor  Preifenb.;  Höwar  Geisp.; 
Höwora  A'.]  tu.  l.  • Hafer.  Sprichzv. 
‘Man  soll  nit  lang  den  HalxTn  vor  dem 
Ross  wannen  nicht  lange  Umstände  machen, 
um  etzv.  Erzvartetes  zu  thun  (jEILEK  Narr. 
155''  CS.  Die  Pferd,  wie  d^r  H.  ver- 
diene" , bekumme"  ne  nit  Obbr.  ‘Diss 
Ross,  wo  de  Hawere  verdient,  bekummt 
ne  nit’  Z.  JB.  IX  100.  Wer  Hawwerc" 
säjt,  kann  ke'n'"  Weize"  schnide"  Str. 
Rda.  D'^r  Hawwore,“  sticht  ‘''ne  er  zvird 
übermütig  ebd.  ‘den  gensen  nit  anders 
zii  essen  geben  dannc  habern’  Str.  / 5.  Jh. 
Brücker  267.  Wildhawere  Windhafer 
Ilf.,  avena  hitua;  spanischer  H.  Pulvis 
pediculorum  der  Pharmokopöe  Ilf.  2. 
Schläge,  auch  Hawer  di  Gras  Wortspiel 
mit  frz.  Havre  de  Gracc  oder  H,  di  häng 
Geberschzi’.  J.  er  het  11.  i.rt  angetrunken 
Str.  IVh.  Kr  het  H.  feil  ebenso  Ndrröd. 
‘Habern  avena'  Dasyp.  — Schweiz.  2, 
930.  Bayer,  i,  1033  Habern.  Hess. 
142. 

Stockhab ere  m.  Schläge,  Prügel  Ingzv. 
Obbr.  — Schweiz.  2,  934  andre  Ped. 

habere"  [häwra  Katzent.  A'drröd.\ 
auch  ab  h.  prügeln , durchhaucn.  — 
Schweiz.  2,  935. 

Hebang  (H6wöq  IVh.]  .v.  ! Hcbjamme. 
hebe"  [h^wa  fast  allg. ; hewo  Mü.  M. ; 
nur  IV.:  hep.i  Dehli.;  hej)a  Wh.;  lud. 
Präs.  Sg.  \y  hep,  PI.  hew.a;  Part,  kh^pt; 
jüd.  khöwa  llf.;  khAw  Wh.\  halten,  fest 
halten.  1.  int  raus,  dauern:  ‘helx'n  halten. 
Ks  hebt  es  hält  fest.  Heb  tlich ! halt 
dich  zvohf  Klein,  ‘das  bley  hebt  nit  viel 
mehr  le  plomb  ne  tient  plus  gucre’ 
.M.vrtin  Pari.  N.  596.  Meins',  hebt  s 
Wetter  hütV  Dü.  s hebt  • hart)  /jr/ ivV/wc/' 
zu  machen,  geht  langsam  z'orzvärts.  Do 
wurd  s awer  hewe."  ! da  zvird  nichts  draus 
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S/r.;  s hft  lang  glicht,  his  . . . 'Un 
sicher  hcht’s  fs  sclnven  bis  widcnim 

Ich  jetz  c Plätz’l  fiiur  Stosk..  12.  s hebt, 
bis  *r  d'‘rvu"  is',  od.  bis  'r  d'r  Lo^n  het 
Ruf.  Wo  hcbt’s?  u'o  liegt  das  I/itider- 
ttis  S/r.  Scherzhaft : das  hebt  vo"  elf 
bis  Mitta?  hält  nur  kurz,  ist  nicht  fest 
Ceh7V.  s hebt  vu"  drei  bis  elf,  vimi  z“ 
Owcii'^csse"  bis  z'  Nacht  Ruf.  Das  {oder 
der,  nänil.  läigo  hebt  nit  ist  eine  hand- 
greifliche Lüge  Steinhr.  Dis  hebt  wti 
\M:ch7venn  e/xv.  sehr  festhält  Z.  JH.  VII  196 
Was  driif  hebt  soriel  nur  /Vatz  hat,  z.  B. 
Flen  auf  dem  Jletnvagen.  Er  het  schier 
iiirn  anander  ghebt  tcar  .w  elend , dass 
er  beinahe  zusammenjiel  Z.  Heb  m'r 
hilf  mir  die  Last  auf  den  Raff  setzen 
R.  2.  refl.  heb  di"*'  halte  dich ! h. 

d.  dra"  fache  an  Olti.  Bisch.  Zaij,  komm, 
heb!)  di  dran'  HokSCH  /lüs.sje  20.  Heb 
di'  *'  an  de'*  llalke"  fa.^se  die  Balken  an  ; 
h.  d.  an  de"  Wide,"  sföttische  Bemerkung, 
wenn  jemand  fällt  Co.;  sich  an  ®'"erc 
fiile"  Di»de"wand  U>d.  Wand)  h.  sich  auf 
jmd.  i'crlassen,  der  einem  nicht  helfen 
kann  Ndrröd.  7..  Sich  h.  mit  der  .Irheit 
einhalten,  die  .Irheit  verlangsamen  Str. 
j.  trans.  Rda.  \\’as  m*r  nit  i"  d'r  Häng 
het,  ka""  m'r  nit  hew«*"  ,1///.  JH.  VI  146. 
Seherzh.  Rda.  xoenn  etxo.  xoackelt:  Hans,  | 
heb,  s Hus  lott'It ! Duuzenh.  Heb  ‘*’ne, 
hewe'  ''*ne  halt  auf.  haltet  auf'.  Ruf 
hinter  einem  Aussreisser , Dich,  Ifaseu  \ 
ustv.  allg.  'Hebet  ihn,  hebet  ihn ! == 
h'anget  ihn,  Pren<‘Z  Ic’  Martin  Barl.  N. 
250.  ‘der  vetfolgete  einen  Dieb  mit 
lantem  nach  schreyen,  hebt  den  dich!  hebt 
den  diel)’  Mosch.  I 92.  Hewe"  mich,  ich 
wiir  wiieti!  Ausruf  des  Zorns  .Sfr.  I''*  ha** 
d'r  Huch  ghebt  vor  Lache"  Bf.  Du  kanns' 
mich  hinden  ^erum  h.  grobe  Aluveisung.  h'r 
kann  de"  Kopf  nimme  h.  auf  recht  halten. 
Ich  kann  ne  nimme  h.  zurück  halten. 
Eine"  h.  einen,  der  schlechte  (ieschafte 
macht,  über  Uäs.u  r hallen.  Er  hebt  ne 
wie  d Katz  d Jungi  halt  ihn  fest  Ruf., 
ungeschickt  Str.  I lewe'  ne  am  Frack  i'.v. 
d.\  'r  het  e Wurst  im  Sack  Molsh.  Hewe' 
ne,  (Er  Hur ! Ib'b  rni'*’  'mw  7,e\\d  sföttische 
Afnveisung.  l*'s  ge*’t,  wie  wenn  s zween 
hewe"  un*'  drc'i  welle:"  s nit  g«‘''n  Io"'n 
es  geht  gar  nicht  X'onoärts  Lützelstn. 
‘Do  klimmt  der  Pfarre.r  ewwe,  un  dene  mücs';e 
mer  ’ryn  lokke-n-un  glych  hewwe’ Pf.m.  V 8. 
'Sie  könne  nit?  Ja,  was  hebt  (hält  zurück»  Sic 


denn,  ich  nit’ HorschJH.  VIII  189.  HebselH 
Ross  halte  die  Pferde ! De*,  wo  de"  Sack 
hebt,  is'  nit  besser  a's  der,  wo  dri"  steckt 
I der  Hehler  ist  wie  der  Stehler  fff.  Heb 
mir  e .Mol  d Kapj)  c biss'I  halte  mir 
einen  .lugcnhlick  die  Mütze\  'das  N'asz- 
tüchlein  fürs  Maul  heben’  Ei.sch.  Carg. 

' 12.  ‘in  dä  glältätä  liAnd  hat  är  noch  d 
bliämlä  ghäbt’ Lano.s.man /./Vr/.  16.  ‘Hebt 
das  (»lass  = Reichet , Tendez’  Makti.n 
Barl.  N.  236.  Ich  kann  s nimme  h. 
ich  muss  der  Sache  ihren  Lauf  lassen. 

[ Sfxv.  Was  m'r  nit  h.  kann,  muess  m'r 
I laufe"  lo“'n  Lützelstn.  Er  kann  s nit  h. 
i uiT'  nit  legi*"  nicht  venoinden.  ‘dass  moch- 
ten sic  weder  heben  noch  legen’  Mosen. 
^ 533-  s Dü.;  heb  s am  ()’’r'l, 

am  Händ'l,  am  Wädelc!  da  irrst  du  sehr 
isföttischer  Ausdruck,  auch  der  eigeueu 
Enttäuschung);  gt~vissermassen : halte  xvas 
dir  durch  die  Finger  geht  Str.  'Ja  hebb's 
am  Ochrel,  diss  isch  emol  owe-n  eweck 
nitt  wohr  Str.  I ribble  17.  Hew  e {ihn» 
an  de"  0'*re"!  ablehnende  Anhv.  Ruf. 
Ironische  lertröstuug  du  derfs'  s nur  a"- 
fange"  h.  halte  cs  nur  eiustu’eilen  fest 
{die  Hoffnung).  SorJ  h.  Acht  geben,  zue 
de"  Kleider"  die  RI.  schonen  U.  Er  könnt 
ziiem  (leid  besser  S.  h.  sfarsamer  sein 
Geud.  D"r  Durne"  h.  beim  Laufett,  tttn 
den  Milzstich  zu  X'erhüten,  den  Dautneti 
in  die  Hand  drüeken  Olti.,  symfathetische 
Heiluttg  des  mit  Rotlauf  bchafteteu  f)ati- 
metts  Ittgetth.  Rda.  Für  e'"'"  Narre"  h. 
zum  Besten  haben  U.  f..  heben  Wh.  ~ 
Scmv.än.  267.  Haykr.  i,  1035. 

ab  hebe"  jäph^wj  Xdrsulzh.  Geberschw. 
Obhergh.  Dü.  Str.  Hf.  Betschd.  Lohr; 
ohewd  R.  Ittgetth.  Fttrelthsn.^  oben  weg 
nehmen  z.  B.  dat  Raltttt  von  der  Milch, 
Ratten;  begatten  Obhergh.;  eine  ll'iese 
tiefer  legen  Dü.  C.  ; d Kue’*  hebt  ab  be- 
kotnmt  andere  Z.ähtte  Xdrsulzb. ; ein  Sfiel 
Zioeier  Rinder  ntit  ettter  dünnen  Schnur, 
die  der  .Abhinvwer  heisst  Str.  CS.  ‘ab- 
geliebt  escreme  »Milch)  Marti.n  Barl.  N. 
310.  — Schweiz.  2,  891. 

an  hebe."  [Ah6vv.i  Wittenh.  Dü.;  an- 
hewo  Str.  Hf.  Betschd.;  önhewj  R.  Ittgetth. 
Furehltstt.\  l.  atthalteu,  zttrückhalteu,  z. 
B.  den  Uägiit.  S hellt  an  do  nuf  hier 
geht  es  stark  bergauf  Dü.  2.  sich  am 
Arme  führen:  d Huaw'c"  un  d .Maidler  sin 
(1  Stro.ss  nus  un*'  han  enander  a"  ghebt 


DIgitized  by  Google 


Heli 


296 


Heli 


Dii.  — Schweiz.  2,  899.  Schwab.  267. 
Hayer.  I,  10.^6. 

hindcn  a"  hebe"  [hintanäh^wo  Ob- 
hergh^  einen  Ifagen  zwn  hinten  au  [halten. 
Si®  licwa"  himlan  a" ! rufen  die  Kinder 
dem  Fuhrmann  zu,  an  dessen  Hagen 
sich  andere  Kinder  hinten  anhängen  Ob- 
hergh. 

anc  hebe  f;lna  hepa  I.iebsd.;  äno  hewa 
Str.  Iff.  lietschd.;  bna  h^wa  K.  Ingenh. 
Dunzen h.  Furchhsn.]  hinhalten : Kcttler 

hebt  d'r  Huct  ane.  ll'enn  ein  Vater  die 
Schulden  seines  Sohnes  zvicderholt  bezahlt 
hat,  sagt  man:  der  het  scho"  eppis  miase 
ane  hebe"  Liehsd.  — Schweiz.  2,  901. 

behebe"  [phewa  Dii.  bis  Lobs. 
Bühl  Iff.  ihes.  jüd.)  phewa  .1/.;  pb^pa 
//7/.]  re  fl-  sich  mit  Mühe  halten; 
bes.  von  Kranken  gesagt:  ächzen,  stöhnen; 
auch  von  übertriebener  Ängstlichkeit. 
[Part,  phöwa,  phept  ///.;  phdw  ll'h.] 
I.iia"  mir,  wia  er  bhebt,  in®r  maiiit, 
'■r  het  d®r  Fucss  eweg  Dü.  ICr  is‘  doch 
kränker  a's  m'r  rnaint : ®r  bhebt  ari? 
/lü.  Das  Ross  inüass  we^  ha"  am  Küass: 
lüa''  mir,  wia  s sF**  bhebt  dnif  zoie  es 
zögernd  auf  tritt  Dü.  bi"  wo'M  e bis- 
s'l  krank,  awer  i®*'  mucss  mi'^*'  bhewe"  bi 
dene"  viele"  Kinder"  so  lang  a's  cs  ge'’t 
Barr.  Schwab.  267. 

der  hebe"  zurückhalten,  bes.  z'on  leib- 
lichen Bedürfnissen  Su.  Obhergh.  !•>  het 
sF''  schier  nimm  könne"  d.  fest  halten 
Ingenh. 

erhebe"  [arhewa  Bebelnh.  Dü.\  an- 
haltcn,  festhaltcn,  zurückhalten.  1®''  ha'’ 
••“s  I-ache"  nimm  könne"  e.  F'*  ha**  d®r 
Ochs  grüc''rt,  d'’rno''*  het  'r  m'r  welle" 
fiirt  renne",  i®'*  haw  c"  schier  gar  nit 
könne"  c.  Dü.  — Schweiz.  2,  905.  Havek. 
I,  «037. 

er t helle"  [arthöwo  Bf.\  rejl.  sich  be- 
klagen: Hwr  wäs  arthept  ar  sig'l  — Iwar 
Khöpfwc.J 

ghebe"  [khewa  Bf.  Str.  K.  Z.  Ilanf\ 
rejl.  sich  über  U nzeohlsein  beklagen , stöhnen, 
ächzen,  bes.  z'on  Kindern  und  Greisen, 
auch  Thieren.  j'lr  ghebt  si®'*  aliewil  iiwer 
Kopfwe'';  er  ghebt  sF''  am  IJiich  klagt 
über  I.eibsehmerzen  Bf.  lOr  ghelit  si®" 
wie  e klein  Kind,  wie  en  alti  Frau  7.. 
I®''  weiss  nit,  was  dis  Kalb  het,  es  ghebt 
si®**  in  am  Stück  (ürt  Brum.  D®r  Hund 
leit  do  usgstrcckt  in  d®r  Stinn : der  ghebt 
sich  pflegt  sich  Str.  Du  ghebs'  di®''  jo, 


wi®  Wenn  d“  sterwe"  wo"ts‘  Geud.  'sich 
geheben  über  Schmerzen  klagen  Klein. 
‘Der  sich  so  mächtig  vbel  gheb’  Fisch. 
Flöhh.  3.  — Schweiz.  2,  911.  Schwab. 
2bj. 

begehe bc"  | pakhewa  .Xdhsn.  Kerzf. 
Bisch.;  pakhepa  .SVr.  Lützelstn.^  re  fl.  dass. 
Och  wie  kann  sich  dis  .Mensch  b. ! m®r 
mänt,  cs  hätt  noch  nimand  nix  ghatt 
Lützclstn. 

i"  hebe"  ein  halten.  Heb  s i"!  Ge- 

berschzv.  ['Stlra  i'hewa  Steuern  einziehn 
.1/.]  — Schweiz.  2,  902.  Hayer.  i,  1037. 

ü I)  e r h e b e " [e warh^wa  Dü.  7.  Ndrröd^\ 
frans,  znrückhalten,  überzvinden : s Lache" 
ü.;  er  het  d Zä**!)  zsammc  ‘^‘‘bisse", 
''ass  er  s Hrüele"  das  I feinen  het 
könne"  ü.  Dü.  re  fl.  I.  sich  enthalten:  s 
Wetter  üwerhebt  si®**  (sich  kann  auch 
fehlen)  hellt  sich  zvieder  auf , nachdem 
Regen  gedroht  hat  7,.  Ndrröd.  2.  eine 
schzoere  Last  heben,  so  dass  man  zu  Scha- 
den kommt  Ilf.  iutrans.  die  U'*r  üwer- 
hebt zrrsagt,  die  Stunden  zn  schlagen  Z. 
‘daz  er  sich  nit  mocht  überheben’  darüber 
hinaus  kommen  Geiler  HK.  LXXXV’II®. 

Schweiz.  2,  892.  Bayer,  i,  1037. 

uf  hebe"  [üf  hewa  Lutterb.  bis  Lobs.; 
yf  hepa  Olti.\  /.  in  die  Höhe  heben, 
vom  Boden  heben : .Are"  u.  Ähren  lesen 
Ensish. ; Gorst  u.  Gerste  zusammenbinden 
und  nach  Hause  fahren  Hlkr.  Heb  uf! 
sagt  der  Schmied  zum  Pferd , das  be- 
schlagen zverden  soll;  dis  Ross  hebt  guet 
uf  Osthsn.  Rda.  De"  hinderste"  (Fuss) 
z“erst  u.  sich  eilig  entfernen  Lobs,  ‘ob 
du  schon  die  finger  nit  ufgehept  hast’ 
Geiler  SM.  ID.  Hewen  uf  uiic  Röcke)'. 
sunst  gP’t  s e Hamm“!  Su.  2.  aufbe- 
zvahren , für  später  auf  heben : s is‘  nit 
vergesse",  s is'  nur  ufghelit  ich  denke  dran, 
bis  sich  eine  Gelegenheit  gibt , es  zn 
rächen  Dü.  ‘wie  man  solich  malegelt 
von  den  landbrotbeckcrn  ufheben  sol’  Str. 
14. ff  Hrucrer  121.  ‘Un  ales  was  si 
spart  diss  wurd  for  iere  Solin  ufghebt’ 
l’l'M.  I 6.  i.  au f nehmen : du  bis*  guet 
ufglielit  bi  n Dne"  {nur  Part.)  Sn.  f- 
in  das  Gefängnis  fühnn:  der  is*  ufghebt 
wor'‘c"  Geisp.  de"  'l'isch  uf  h.  ab- 

räumen  Hf.  6.  d“r  Mössti  uf  h.  die 
Kirehzeeih  untersagen  Geisp.  7.  aul- 
hclien’  zviderspreehen,  tadeln  Geiler  P. 
1 2.  Schweiz.  2,  893.  Hayek.  1, 

1037- 
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linder  hebe."  btim  Wehen  den  Zettel 
unten  halten  heltnfs  .Aufhäumens  Hf.  — 
Schweiz.  2,  903. 

US  hebe"  [yshewo /?//.  ^/.;  yslit^po  //7/.] 

1.  ansliehen : e L:ide"u. ; c Vöj'Jsncst,  Spatzc" 

u.  ausnehmen ; c Dieb  u.  ah/assen : einen 
liursehen  in  der  Kammer  der  Geliehten 
üherraschen  K.  Z. ; einen  Fremden,  der 
um  ein  einheimisches  Mädchen  freit,  zwin- 
gen, eine  Zeche  zu  hczahlen  Roman siv. 
JH.  III  135.  Zinsw.  chd.  X 233,  2. 

ohne  Ohjeht : s het  us  ghebt  uf  sechs  die 
Uhr  hat  das  Einfallszeichen  (etwa  ß Mi- 
naten  zwr  der  Viertelstunde)  m>r  sechs 
gegehen  Z.;  s Ross,  d*^r  Ochs  het  us  ghebt 
ist  ühcr  den  Zugstrang  getreten,  was  hes. 
heim  Pflügen  geschieht  Dü.  — Schweiz. 

2,  907. 

verhebe"  [forhewu  Rff\  znrückhalten : 
s Lache",  d Not  (das  liedürfnis)  v.  — 
Schweiz.  2,  907.  Hayek,  i,  1037. 

zsarTunc"hebe"  [ts.\m.)h6wo  Sn.  Dü. 
lllkr.  U.  //'.]  7.  zusammen  halten:  d 

Rück  z.  h.  hei  schmutzigem  liege  Dü.; 
si"  Sach  z.  h.  sparsam  mit  dem  Vermögen 
umgehn.  2.  zusammenlesen  : er  het  alles 
im  Hoft  verschludert,  un'^  ich  hab  alles 
wider  z.  miien  h.  llf.  — Schweiz.  2, 

923- 

zue  hebe"  (tsyahevv.i.V/r. ; tsy  hdwo 
K.  Z..  Petsehd. ; tsu  he|ia  Dehlif\  zuhalten, 
mit  der  Hand  schliessen : e Rö'*r'  Su., 
d T*'ür,  d Xas,  d 0'’rc"  Dü.  Heb  dinc" 
üeldsack  zue , so  lang  de  kaniis*.  — 
Schweiz.  2,  925.  Bayer,  i,  1037. 

Abhel) cd  [.\phewjt  Pjf\  f-  .Ihhuh, 
die  ahgehohenen  Karten. 

Ablieber  [Aphewor  AV/-.]  s.  ab  helx^". 

Handheb,  Handhebi,  Handheber, 
Handhebetc  [Hitntep  .SV/.;  H;\ntlit‘p 
iS  Preis.  Mittl.;  Hiithep  M.;  H.\nthepi 
Olti.  Fi.d.  I.iehsd. ; HhnthcAva  Panzenh. 
I.utterh.;  HiVnth;lw.)  Lütselstn.;  m.  Rauw.; 
H.^rithep  Pet.uhd. ; Hi'inthewar  ;//.  Dü. 
Rapp.  Pf.  Str.  Xdhsn.  K.  Z.  Han. ; 
H6nlhe[)or  IVh.;  Ib'inlhew,)!,)  //eidw.]  f. 
Handgriff,  llandhahe,  Henkel  an  Eimer, 
Krug,  Korh,  Topf,  Pfanne,  Sichel,  Pflug. 
Was  gi'’t  das?  Was  machs'?  K H.  für  an 
e Me'Msack  (ironische  .lusknnft}  allg.  (). 
bis  Pf.  Mit  zwei  Handhewere"  .SVr.  .M‘‘r 
wolle"  in  de"  Korb  ge*’n  un‘*  zum  Hand- 
hawen  •’erus  lucwe"  (schauen)  zoir  U'oHen 
ins  Pett  gehn  Rauw.  ‘Handhabe  ansa 
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I Handhaft  manubrium’  Dasvp.  — Schweiz. 
2,  940. 

Sori  «lieber  [S6rih^wor  K.  Z.]  m. 
Sorget-,  Vorsichtiger.  Spzo.  D'r  S.  is‘ 
au"’’  in  d Hach  gheit  auch  der  Vorsichtige 
, kommt  zu  Schaden  K. 

I Ze’’heberlc  [TsiJhdworla  X/r.]  n.  PI. 

eine  .Art  .Schuhe  oder  Pantoffeln  mit 
I weitem  .Ausschnitt,  so  dass  dieselben  nur 
I durch  die  Ferse  und  durch  die  Zehen  am 
I Fass  gehalten  werden  .Str. 

I Hebel,  He  fei  [Hewl  vSV/.  Ruf.  Rapp.; 
Höwl  Dü.  M.  U.  W;  Hell  Hi.  .Steinhr. 
HeidiC.  Sier.  Dollem  .SV/.]  m.  /.  dicker 
Stock,  Knüppel,  Paumast,  der  in  eine 
Holzzvelle  eingebunden  zuird,  Hebel;  scherzh. 
auch  für  dicke  A'adeln,  Federhalter  uä. 
Dü.  Nimm  (Lr  H.  für  ze  lüpfe" ! Spzv. 
We""  m"r  Vöj'l  fange"  will,  schläft  m''r 
nit  mit  Hew'l"  drin  Grobheit gezvinnt  nicht 
j Obbr. ; ähnl.  Z.  Heb  de"  H.  am  dicke" 
'reil  fasse  die  Sache  am  rechten  Ende 
an  Str.  'schlohen  sic  mit  heblen  zu 
tod’  Geii-ER  Narr.  39.  'hebel  vectis’ 
Dasyp.  ‘Sic  hielte  einen  grossen  hebel 
in  der  hand‘  .Mosch.  I 271.  ‘mit  Helilen 
butter  weich  geschmissen’  Moscil.  II  436. 
‘Met  Hcwel  word  drin  g’schl.luje’  Stosk. 
77.  Spasshafter  Neujahrszounsch : I"'' 

’ wünsch  d‘r  c glückligs  Neüjo’’r,  e Heng'I 
I hinder  s ()’’r,  un‘‘  c H.  uf  d'r  Kopf,  bis 
‘’ass  s Hluet  na'*  tropft!  Rapp. 

Demin.  Hebele  [H6w.)la  Z..\  n.  kleiner 
Stock,  Spazierstock : [s  H.  üfhewo]  sieh 
schnell  daz'on  machen  Z.. 

Hindhebel  [I’ei|h6wl  K.  Z.]  m.  Pinde- 
hehel,  Hebel,  der  sich  biegen  lässt,  in  der 
Regel  aus  frischem  Puchenholz,  an  den 
man  eine  Kette  od.  einen  Strang  befestigt, 
um  dann  damit  einen  Dielenzoagen  fest 
zusammenznsehnüren,  zu  biiigc"  (binden). 

* Syn.  Z!on 

Hrüechhebel  [Pria;f’hcwl  .SV/.  Obhergh. 

’ Löget nh.  f)ü.\  m.  Knüppel  mit  Kette  zum 
Spannen  der  Wagenleitern  und  zum  Pe- 
festigen  der  Gegenstände  daran/  Syn. 
Hrüechbeiig*“!  Pf. 

S c 1)  ä 1 h e b c 1 ['Se  1 he w I K.  Z..  | m. 
Plichenknüppet  ohne  Rinde  zgl.  Sch.11- 
wdl. 

I Spann  heliel  [‘Spänh^wl  Hlkr.  />ü. 
Pf.\  m.  Knüppel,  etzva  ein  Meter  lang, 
zum  Spannen  des  Dtelenzvagens  und  zum 
Pefestigen  von  Pä unten  auf  dem  Hägen; 
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vielfach  als  Vergleich  für  dicke  Gegen-  [ 
stände:  Da'  *s'  c Nod*I  wie  c S. 

Sperr  lic  bei  |'Sperhe\vl  Rapp.'\  ni. 
Stange  mit  zxvei  Querhölzern,  die  heim 
Bremsen  an  die  Räder  gedrückt  werden. 

Tra«hcl)cl  ('Irah^wf  ]Vh.\  m.  Hebel  ; 
zum  gemeinsamen  Tragen  eines  Gegen-  1 
Standes. 

'rrotthcbel  ['fröthewl  A'.  Z.]  m. 

grosser  Knüppel,  den  man  in  die  Ösen 
der  Weinkelterschranbenmutter  steckt,  um 
dieselbe  ringsherum  zu  drehen. 

Windhel)cl  [\Vei|hewl  7..\  m.  I finde-  | 
hehel,  drehbares  Ackergerät  zum  Befestigen 
des  IViesbaumes  auf  dem  geladenen  U’a-  • 
gen.  s.  \Vage."wii)(i. 

Heber!  is  [Hef).>r!is  Rädersd.^  Gen.  Syn. 
Fangspiel  der  Knaben. 

Hcberling  jHeworlin  Betschd.  Lobs.; 
Her.»r!ii|  /ngrv.^  m.  n.  nur  Sg.  die  Sieben-  1 
Sachen?  /labseligkeit?  Kuss:  SröUER.  Rda. 
Nimm  dine"  (diii)  H.  zsamme"  un**  mach, 
dass  du  fiirt  kiimins'  Betschd.  Du  kanns^ 
awer  de"  H.  uf  hewc"  du  kannst  dich 
beeilen,  schnell  fertig  zu  werden  Ingxo.  Vgl.  . 
s Hebele  id'  hebe*.".  j 

hebräisch  | heprßis  Bisch. ; evv;)r6is  .1/.] 

. IdJ.  unverständlich.  Dis  is' für  mich  h.  Ich  I 
verste''  eso  vil  davon  a's  e Knc^  vom 
hebräische"  spanische").  — Schweiz. 

2,  945-  j 

Hib  [Hip  K.  7.;  Bl.  Hipo]  m.  Hieb,  \ 
Hielmnnde.  ‘Do  kummt  c Hybb’  K.  Stöber  1 
II  128.  Do  is*  e Kerl  debi  gewc^'n,  | 
der  liet  awer  s ('»sicht  voll  Hiblic"  ghet! 
ein  Student  mit  Schmissen  Ingenh.  — 
Schweiz.  2,  945.  Bayer,  i,  1038. 

hibi  [hi[)f  Geispi\  .Id/,  schön,  hübsch  j 
I A'indersp.) : e liil)i  Fürt'l  schöne  Schürze. 

Hobel  jl  löpl  Olti.  ; \\öw\  Steinb.  Ifattst. 
Sn.  Osi  nb.  Banzenh.  Ruf. ; I löwl  Ct>.  U.  IV. ; > 
IV.  Hewl.S'//.;  H(')w!.>  U.;  Höw.)Io/,/>7c<  /j7/;.] 
m.  ( f.  M.  Jtuuzenh.  Ruf.  Hf.  I.ützelstn.j 
Hobel.  I)'‘r  Satz  HöWl  die  zum  Sehreiner- 
handwerk nötigsten  Hobel  Su.  Rda.  ' 
Du  kanns*  mir  d'r  fdc"  Han?/  H. 
usblose"  ich  frage  nichts  nach  dir 
Hattst.  ‘Bios  mer  d<*r  Howel  ussl  Mü. 
•Mar.  5,  55.  Wart  immme,  dem  will  ich 
aw<T  de"  H.  usblose"  dem  xoilt  ich  den 
F.igensinn  austreibt  n Gend.  Mit  de' 
gross«-"  II.  drüb<*r  l‘a''re"  eine  .Arbtit  ober-  ^ 
Jtäi  blich  verriehten  Ruf.  Dentin.  Hobele 
[1  lewala  N«.]  7.ss.  1 lolx-lbank,  Hobel- 


spän.  — Schweiz.  2,  945.  Bayer,  i, 
1039. 

B'schnidhobel  [Psnithöwl  Bf?\  m. 
Buchbinderzverkzeug  zum  Beschneiden  eines 
Buches. 

B i e r h o b e.  1 ( Birhöwl  .S7r.]  . Ibzvischlappen 
im  Bierhatts. 

Doppelhobel  ['l'öplhöwl  Obhergh.'\  m. 
feiner  Hobel  zum  fertig  machen.  — 
Schweiz.  2,  947. 

Falz  ho  bei  [F.^lshöwl  Steinb.;  Felshcnvl 
()bhcrgh.\  m.  Hobel,  mit  dem  man  Ver- 
tiefungen hcrstellt. 

Fensterhobcl  [Fanst.)rhöwl  Steinb?\ 
m.  Hobel,  der  beim  Verfertigen  der  Fenster 
benntzt  zvird. 

Fischhobel,  Schiffhobel  [Fishowl 
Steinb. ; 'Sifliöwl  vSVr.]  m.  Hobel  mit  .ge- 
bogenem Jl/esser,  nach  der  Form  so  ge- 
nannt. — Schweiz.  2,  947. 

Fiiegliobcl  [Fyakhöwl  Westhalten  b 
Ruf.  Öbhergh.;  Fyajhöwl  Rapp.;  Fyjhöwl 
vSVr.]  m.  langer  Hobel,  der  eine  zum  . In- 
leimen bestimmte  flache  Kante  herstellt. 
= Rau’’bank. 

(»rathobcl  [Kräthöwl  Steinb.'^  Hobel - 
art  zum  Herstellen  der  schrägen  Kante, 
des  Grats. 

Griindhobel  [Kn'intliöwl  Steinb.'\  m. 
Hobel  zum  . lushöhlen  der  Bretter,  zvelche 
Vorsprünge  aufnehmen  sollen ; gehört  zu- 
sammen mit  dem  Grathobel. 

II  in d crnuech th obcl  [I lintornj-a;Kt- 
hcnvl  Stei}ib.~^  m.  grosser  Hobel  zur  groben 
ersten  Bearbeitung  der  Dielen. 

K arnieshobcl  [Khärnfshöwl  Bf. ; Khär* 
nishcjwl  .SV/-.]  m.  Hobel  zum  Anshobeln 
der  Gesimse. 

Kc*’lhobel  [Khülhöwl  Steinb?\  m. 
Hobel  mit  erhabenem  Messer  zum  Her- 
stellen der  Hohlkehhn. 

Krntliobel  [Krythöwl  Bf.  K.  7.]  m. 
Krauthobel  zum  F.insehneiden  z:on  Kraut 
und  Rüben. 

Kruthobler  [Krythowlar  N/r.]  m. 
Krauteinschneider.  ‘I )noh  der  Krutliowwler 
noch  am  Kazzestäj’  Be.m.  III  2. 

Molierliobel  [ Mc'diarhöwl  m.. 

Fassonhobel  zur  Herstellung  Z'on  vor- 
springenden I ’erzierungen  ( franz.  moulure). 

Nusshobel  [.NüshcWvl  .SV<////c  | ///.  Hobel 
mit  sehr  hartem  Stahlmesser,  besonders 
zur  I ’erarbeitung  z'on  Kussbaumholz  ge- 
braucht. 
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Niiethobcl,  Niicchthobcl  [Nythöwl 
S/r.;  Nya;^thövvl  m.  Nnthohtl, 

dient  zur  //erstcllung  von  schtnalat,  /anj^i  n 
l 'crtiefnngai. 

Piitzhobcl  [Pi'itshbwl  6Vt7;/^.]  m.  Ilobd 
znm  Glätten  der  Itrettcr. 

Schlichthobel  [‘Sli;<thöwl  Steinl).  Ob- 
liergli.'^  nt.  Hobel  der  dazu  dient,  die 
durch  das  Querdnrehsägen  eines  Brettes  ' 
entstandeneti  Fasern  zuent fernen.  ‘Schlicht- 
hobel plamila'  Dasv'p.  , 

Schropfhobcl  |‘Sr6p(höpl  ^>///.;'Sropf- 
h6wl  Steinl).  Westhalten  Ohhergh.  Rafpf\ 
m.  gexvöhnlicher  Hobel  zum  groben  Ab- 
hoheln  der  Bretter.  Übernanie  der  Schreiner 
Str.  — ScHWKi/.  2,  947. 

Schrothobcl  [’Sröthöwl  Geberschiv.  \ in.  \ 
Hobel,  der  Vertiefungen  einschneidet. 
‘schrothobcl  dolabra’  Dasyp.  I 

(j®simshobcl,  Simshobel  [Ksims-  ^ 
h6\vl  Steinl).;  Simshöwl  Gebersclno.]  in. 
Hobel  zum  Aushöhlen  der  Fensfergesim.ie.  I 

I"schni(lhobel  [Isnithöwl  ///’.]  in.  ' 
Hobel  mit  zzoei  Handgrifen  zum  Eiii- 
ritzen  der  Fassrinneit. 

Stabhobel  ['Staphöwl  Obhergh.']  m.  \ 
Hobel  znm  .bifertigen  der  Verzierungen,  . 
die  auf  Bettladen  n.  s.  w.  befestigt 
werden.  | 

V e r p u t z h o bei  | l'orpütshowl  Obhergh.  ] * 
m.  der  feinste  Hobel,  der  x)or  dem  Po- 
lieren angexvandt  xvird.  — Schweiz.  2,  , 
946. 

Z a **  n h o b c 1 | 'Psilnhöwl  Steinb.  | /;/. 

Hobel  mit  gezahntem  Messer. 

hoble"  I höwly  Sn.;  höwlj  Urbis  U.  * 

1. ützelstn. ; howb  ;)/.  | hobeln.  — Schweiz. 

2,  947.  Bayer,  i,  1039. 

ab  hoble"  [;\(>  höwlü  Seltene.  Jtf.\ 

1.  abhobeln.  2.  grob  abfertigen.  — 
Schweiz.  2,  947. 

i"  hoble"  |(h()wl.>  Bf.\  (Sauerkraut) 
einhobeln,  einschneiden.  — Schweiz.  2, 
947- 

jii n behöbe  1 1 , u ng'hobelt [ (ii|khöwlt 
Bj.  Str.  I Adj.  nur  übertr.  roh,  barseh,  unge- 
sittet: e unghüw''lter  Kamrad.  ‘Findt  man  . 
unbehoblet  lüth  die  gar  zu  berdcii  kynnend 
nüt’  Murnek  Mühle  5.  6.  Er  xear  ‘nicht  j 
ungehobelter  (iestalt  und  Ansehens’ Mosch. 

I 28  CS. 

Hub(e)  iHyp.)  Rädersd.  Hi.  Illz.;  lly])  | 
I.iehsd.  bis  Lobs.\  f.  /.  Haube  (x'eral/et). 

2.  Hut  auf  den  Brennkessel.  J.  Feder- 
busch etites  I 'ogels  Rädersd.  y.  bildlich : 


bedrückende  Nähe,  Last:  ei"*^!!!  uf  d'r 
Hube"  hocke",  sitze"  Roppenzxe.  In  dene" 
I.üt  bis*  baH  uf  d'r  H.  denen  bist  du 
fast  schon  zur  Last  Logclnh.  Dich 
hab  ich  uf  d*r  H.  ich  hin  böse  auf 
dich  IngxiK  Ki"'m  uf  d Hub  ge''n  beauf- 
sichtigen, zur  Arbeit  anhalten  Ingxv. 
jetz*  rucke"  si-n-em  uf  d H.  die  Polizei 
nimmt  einen  Verbrecher  in  Gezoahrsam 
Liebsd.  l*'r  het  noch  uf  d*^r  H.  von  i*’m 
hat  noch  Schläge  von  ihm  zu  enoarten 
Lobs.  I.oss  ’*'ne  nur  uf  d H.  kumme" 
lass  ihn  nur  bis  in  die  tVähe  kommen 
Lobs.  Er  is*  m'r  in  d H.  gluffe"  in  die 
Hände,  in  die  Quere  Hi.  Gang  mir  ab 
(O.),  ge’'  mir  von  {U.)  d'r  H.  geh  mir 
vom  Leibei  lass  mich  in  Ruhe!  Blib  m'r 
von  d'r  H.  Lobs.  Ab  d'r  H.  schaffe" 
eine  lästige  Person  entfernen  Hi.  1"’’ 
bi"  fro**,  "ass  'r  mir  ab  d*r  H.  kummt  sagt 
etwa  eine  Mutter,  wenn  ein  ungeratener 
Sohn  zu  den  Soldaten  kommt  IJebsd. 
Wart  nur,  bis  'r  m'r  c Mol  under  d H. 
kummt  bis  ieh  ihn  in  meine  Gtwalt  be- 
komme Gchersclnv.  ‘Hube  tiara’  Hkkrad 
185'’.  ‘bube’  Chrom.  487,  15.  ‘eines 
, . so  dem  Bapst  auff'  der  hauhen  sesse’ 
Hertzog  II  40.  ‘Haub  Rica  Vitta  Mitra’ 
Dasyp.  'Einem  zur  H.aube  greilTcn  streng 
mit  einem  verfahren  Zwi.\(;er  1586,  bei 
Mikg  I,  166,  Nr.  56.  'Eim  uf  der  Huwe 
sitze'  belästigen  Mü.  Mat.  45.  ‘güldene 
Hihve  ein  süsses  Gebäck  Mü.  Stöher 
Müder  88.  — Schweiz.  2,  950.  Bayer. 
I,  J034- 

j-'Bodenhaube  mit  einer  fadensilbern 
Point  d’Espagne,  gestickt,  schwarzsammtn<r; 
‘ausgehauen,  krc{>pen’  Nor.  Urr.  1745.  — 
Bayer,  i,  1034. 

Pi  ekel  hübe  ( Piklhv[).^  Fisl.  Sier.\  f. 
Soldatenhelm.  ‘Ein  beckclhaub  wiird  den 
Narren  warmer  halten’  Ei.scH.  Prakt.  6. 
— Schweiz.  2,  953.  Bayer.  1035. 

j-‘s{)itzenhauben’  und  ‘liodenhaidien’ 
der  Weiber  (mit  höherer  oder  niedrigerer 
Spitze)  Rrisseisem  72.  — Schweiz.  2, 
954- 

Y'Zughaub  atlassen,  mit  Slitzlen’  Nor. 
ÜRK.  1745.  — Schweiz.  2,  954.  Bayer. 
I,  1034. 

jhube"  mit  einer  Haube  x'ersehu.  ‘ge- 
hübte narren’  alberne  Gelehrte;  Srn.  von 
‘Häublins  Narren,  Paretlislüt’:  ‘die  gehübten 
Narren  rucken  das  paretlin  aufl'  ein  seiten, 
also  das  es  halb  aufV  dem  Ohr,  vnnd  halb 
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aufT  den  halß  hinab  hangent  . . sic  wer- 
den von  den  bawren  und  gemeinen  leyen 
die  (iehubten  genannt  Geiler  AVrrr.  15.  St. 

hüblc"  |hip!o  .U/tnsc/tw  //i.;  hiwlo 
K.  Han.  I I.  an  ät  ti  Haaren  oder 
Ohren  zupfen,  bes.  in  der  Schule:  der  is' 
ghüw'Jt  wor^e",  dem  sin^  d 0‘'rc“  ghüw*^lt 
wor^e"  U.  2.  {f'iänseu)  die  Flü^^el federn 
ausziehn  fnjt'<c.  'Recht  hiuiblen  vnd  he- 
raber  kläublen’ Fisch. /7tV////.  1282.  ‘Dinge, 
Dinge  hiwle ! Dü  wo  hibt,  muess  g’hiwelt 
wär’e’  Hlkr.  Stöber  l'olksb.  148.  — 
Schwei/.  2,  955.  .Schwab.  288. 

Hubel,  Hül)el  fHupl  Hi.', 

Hipl  Fis/.;  Hüwl  .Mit.  Wittenh.  Übhuruhaupt 
Heidolsh.;  Hiiwl  Hü.^s.  Su.  XFreis.  Dü. 
Mütt.  Ff.  y.inszv.;  Howl/v//<  r/.  Gehersclm'. 
Feine.;  Hewl  Hj.;  Hiwl  Fothb.  Lobs. 
Lützelsin.  Dehti.  Saarunion ; Fl.  Hi'pl 
Foppenzze.  Fis/.;  Hiwl  Hüss.  Heidolsh. 
Mütt.  u.  s.  ) m.  Hügel,  abgerundete 
Frhö'hung  des  Bodens,  auch  auf  einem 
Teller  u.  ä.  ‘Hubel  Hügel'  Klkinl 
‘ivür  di  klAinär  huuv.ül  < Grabhügel)  vo  s 
graas  bliäit  ioorä  sho’  Landsman  Lied. 
121.  Oft  in  Ortshezeiehnungen,  z.  P. 
der  Modeiiheimer  Hubel.  — ■ ScH"’Eiii-  2, 
94S.  Bayer,  i,  1039.  Hess.  179.  Eifel 
Hüwel. 

hublig  I hüplik  Foppenzze.;  hiiwlik 
Fnsish.  Dü.  Feine.  Mütt.;  hywlik 
Adj.  hügelig,  uneben.  — Schweiz.  2, 
950- 

Grashubel  m.  Grashaufen  X Breis. 

Hünerhubel  m.  Hünenhügel:  .AuG. 
SrC)BER,  der  Hünerhubel  ein  gallisches 
Hügelgrab  bei  Fi.xheim,  Mülh.  1859. 

j'Hube  mansus  vel  areola’  Hekkad. 
18 1“.  — Schweiz.  2,  957.  Bayer,  i, 
>039. 

Hueb  Huf  in 

Rosshuabe,  Rosshuaber  |Röshvapa 
Hi.;  Röshvö{).j  Ülti.;  Röshvawa  Su. 
Horbg. ; Rosvawa  Günsb. ; Roshvawar 
7ürkh.\  PI.  Huflattich , Tussilago  far- 
fara;  zeeisse  Pesiieurz  Betasites  otTi- 
cinalis  Kirsche,  i,  464.  "Tussilago 
RoUhub  Gül.  4:1,  Schweiz.  2,956, 

hübsch  1 heps  Ingers.  M.  Sfr.  | .-id/. 
h/tbsi  h,  meist  nur  in  dt  r Fda.  du  kaiin.s'  mich 
h.  mache”  grobe  . \fKeeisung ; der  kann  mich 
h.  mache"  soll  mich  in  f rieden  lassen 
<eig.  höheren).  — Schweiz.  2,964.  Bayer. 
I,  1040. 


hübsch lig  [hipslik  Dollcrn\  Adv.  leise, 
sacht:  ‘hübschlich  leise,  heimlich'  Klein; 
'hübsch,  artig,  ordentlich'  Stöber  Müder 
86.  — Schweiz.  2,  966.  B.ayer.  i,  1040. 

hübsche“  ( h vpsa  Logclnhf\ gern  haben, 
hofieren.  Fda.  du  ka"“s‘  mi'"*'  h.  grobe 
.Abzeeisung.  — Bayer,  i,  1040. 

Hübstle  [Hipstlo  Kerzf.]  n.  PI.  Bilder. 
— Schweiz.  2,  966  Hübschcli  2. 

Heebst  das  sonst  Gineh,  Kinch  oder 
Mäckerlc  ^t7/<7;/;//f  Spiel,  ‘se  mache  l k*eb.st 
drul  los’  Lustig  I 232. 

Hach  I I Hä;r  NBreis.  Lebert.  Heiler 
Seherzv.  Meis.  | m.  meist  PI.  ungeschält 
abgekoehtc  Kartoß'eln,  so  viel  als  man 
für  ein  Fssen  braucht,  schwarzi  Hach 
rote  Kartoffeln  so  zubereitet;  Kartoffeln 
in  der  Schale;  wissi  Hach  zeeisse  Kar- 
toffeln. Zi'^ger  un'*  H,  Dickmileh  und 
Kartofftln , zcird  sehr  oft  gegessen  auf 
den  Meiereien  im  Lebert.  H.  ge'*'“  sieh 
erbrechen  NBreis. 

I fHach  II  m.  junger,  lustiger  Bursche. 

, ‘als  lang  einer  den  seckel  volles  gelts  hat, 
und  daptTer  auszgibt  und  sonst  noch  ein 
junger  hagk  dabey  ist,  wird  er  von  jeder- 
. mann  geliebt  und  hochgehalten’  Geiler 
' Narr.  H.  45'’.  ‘der  gut  hach’  Kerl 
' WicKRAM  FÖll.  65.  — Schweiz.  2,  968. 
Bayer,  j,  1041.  Schw.äb.  252.  Hess. 
142  Hache. 

’ Höchinger  | Ha:;j'iijor,  abgek.  Hce;EOS 
i .SV/-.;  Ha;/ei].7r  Dü.\  Bezt  iehnung  der  in 
das  F.lsass  eingt~canderten  Deutschen  mit 
spöttischer  Beziehung  auf  den  kleinen 
Ort  Hechingen  in  Hohenzollern;  s.  Ach- 
inger. 

Hächle.  Hächel  |Ha/lo  Liebst/.  Hi. 
Heidze.;  Ha^l  Obbruek  Fnsish.  Dessenh. 
NBreis.:  Ha/1  /..;  H.i^;rl  Str.  Lützelstn.; 
Ha^l  Dunzenh.;  PI.  -oj  /’.  I.  Hechel 
zum  Peinigen  des  Hanfs  Z'on  dem  Splint 
und  zum  .Seh neiden  der  Füben.  Fda. 
zum  .Abschrecken  der  Kinder:  d'r  Herr 
Bfarr  setzt  dich  in  d H.  Obbruek.  Durch 
d H.  zieje"  O.;  in  d H.  nemme"  Böses 
naehredtu.  Wer  hirol,  muess  durch  d H. 
‘vud  Jeder  sich  muste  sich  durch  die 
Hechel  ziehen  l.assen’  Mosch.  1 395.  Spze. 
‘Mil  dem  hechel  strelen’  mit  thm  Kolben 
laust  n Geiler,  .v.  .\ls.  VI  145.  "Do  siz 
i wee-n-ü  Krott  ul"  cre  Hachel  drowwe’ 
Bf.m.  V 7.  Sie  kan  dich  lernen  hechlen 
lecken'  Murner  Mühle  233.  — Schweiz. 
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2,  970.  Bayer.  1,1041.  Hcchclmacher, 
-manu.  2.1h'uhcchelts.d.)  DunzeuhJugcnh. 
Üf  cBr  Niddormott  \vo‘-*’st  kc'n  so  guct 
Fiictcr , s sin**  allowil  nix  a*s  Hechle" 
dringcr  Ingcnh.  D*'r  Teüfel  soll  di'® 
Hechle  hole",  di'®  klimmen  eim  Uwer 
*'em  Lode"  {beim  Laden  des  //eus)  a's  in 
d Häng!  Dunzenh. 

Hauhechel  f.  Ononis  spinota  Kirschl. 

1,  169.  ‘Hewliechel’  I)a.syi‘.  — Schweiz. 

2,  970  Heuhechlc". 

hechle"  (ha^l.)  S.;  ha/la  O.  U.  fast 
allg. ; hae;jJa  .SVr. ; hd/la  Dunzenh.  \ Hanf 
hecheln,  Rühen  schneiden;  bildlich  miss- 
günstig besprechen;  gesclnvind  essen  lin- 
sish.  achle"?)  ’hechlen  oder  kemmen 
carminare’  Dasyp.  — Schweiz.  2,  971. 
Bayer,  i,  1041. 

d u i c h h e c h 1 e " bekritteln,  7?ertcumdcn 
Str.  ‘Nurr  Kins  isch  verbotte : d’  Lit 
durichzehechle’  Ad.  Stöber  JH.  IV  110. 

ushechle"  i.  den  Hanf  beim  Hecheln 
sorgfältig  bearbeiten.  2.  übertr.  ^ durch- 
hechle". 

ver  hechle"  /.  verklatschen.  2. 
Fleisch  für  die  Wurstbercitung  zerkleinern 
Inger  sh. 

Hechle,  Hechlere  [Ida/la  Roppenzsv.; 
Ha;^l.ir.)  Zinsto.\  f.  Verleumderin,  Läster- 
maul. — Schwp:iz.  2,  971. 

hoch  [ho/  S.;  hö/  fast  allg. ; hyo/  JL  ; 
hiiwo^  Sulzern ; hCt^Dü.  R.  7..  — Komp,  hd- 
/ar;  hie/or/1/.;  he/ar  Str.  IV.  — Sn  perl. 
h<*/st  /?/.  K.  7. ; hid/Kt  AI. ; hekst 
Ritf.  Hf. ; hekst  6'/r.]  . idj.  hoch.  .So  hoch 
wü  s Stro.ssburjer  Münster  Z.  JB.  VII 
199.  Kr  is‘  kum  drei  Käs  h.  (spasshaft 
von  einem  Kleinen)  U.  Iv  h.  Wort  ein 
Scheltzcort  .holsh.  s is'  ken  h.  Wort 
giTcdt  wor**e"  es  zourde  ruhig  gesprochen 
Ffulgriesh.  Ingenh.  Kr  het  h.  Zit  es  ist 
höchste  Zeit  für  ihn.  SubstantKisch : d*'r 
H.  sclnoarzer  Zylinderhut  Ruf. ; e Hoclier 
Vorgesetzter  bes.  Offizier;  er  is'  e[)S 
Hochs  bekleidet  einen  höheren  Grad  beim 
Militär  U.  Adt\  Kr  is'  h.  in  de"  zwanzig 
er  ist  nahezu  jo  fahre  alt  Ranzenh. 
Kr  het  hoch  ist  halb  betrunken  I.utterb. 
Kr  het’s  h.  drowwe"  sieh  sehr  i'iel ein 

Str.  H.  dra"  si"  grosse  Pläne  haben ; hocli  ge- 
tranige"  hochmütig  Str.  Ich  hab’s  '*'m  h. 
verbotte"  mit  dere"  Schindm.ärre"  f.v.  d.) 
ze  redde"  Ingenh.  ‘Dass  zutrinken  war 
. . . hoch  verbothen’  .Mosch.  II  558. 
Comp.  Wenn  d®r  Hetth'r  uf  s Ross  kumint, 


1 rut't  ®r  hiccher  a's  d*r  Herr  Mb.  JB.  VI 
152.  Superl.  s höchst,  uf  s höchst 
I höchstens.  — Schweiz.  2,  972.  Bayer. 
I,  1042. 

I fustehoch  [fystahö/  Lützelstn.)  Adj. 

fausthoch:  spöttisch  Z'on  kleinen  Menschen, 
I Kindern. 

! hoch  lech  t | hü/Ia/t //Wr.]  Adj.  ziem- 
lich hoch. 

Höchi,  Höche,  Hö'’,  Höcht  [Hö/i 
Ensish. ; He/o  Str.  Betschd.  Lohr;  Hd/a 
j Lutterh.  K.  Z.;  He  Bf.  Z.;  HC;<t  IVh.\ 
f.  Höhe.  In  d®r  Hö"  in  einiger  Ent- 

* J'ernung  vom  Boden  Hf.  D King  sin** 
in  d®r  Hö'’  die  Kinder  sind  erwachsen 

I Hf.  Kr  streckt  d Bei"  in  d H.  er  stirbt 
Su.  Jo,  du  Stier,  a's  getanzt,  kanns'  noch 
lang  dort  nuf  iauf  den  Gotte.utcker)  li'je" 
un**  d Nos  in  d Hö''  strecke"  Ingenh. 
Mit  de"  hindere"  1111**  de"  vordere"  Füess 
in  d Hö''  ste'*"  sich  auf  bäumen  Bf.  Die 
Form  [ Hd/a  j bes.  in  den  Cas.  obl. : in 
od.  von  dere"  Höche  Z.  — Bayer,  i, 
1 046. 

Huch  [Hy/  Lützelstn.  ; Hy/  U.\  m. 
' I.  Hauch.  Der  Krank  durt  eine"  doch, 
er  is'  nur  noch  e H.  vom-e"  Mensche" 
j Lützelstn.  2.  Rausch  Str.  J.  Spott- 
name für  f\rsonen  beiderlei  Geschlechts, 
die  viel  geistige  Getränke  zu  sich  nehmen. 

Schna[)shuch  f.  Schnapssäuf  r (-in) 
Str. 

Huch  et  f.  = Huch  Str. 

huche"  [hy/a  fast  allg.;  hy/a  Lützel- 
stn.\  /.  hauchen.  2.  trinken,  bes. 
übermässig : e'ns  h.  Str.  II f. 

* ab  buche"  durch  Hauchen  entfernen 
{Staub)  Bf. 

j‘ an  hauchen  adllari’  Dasyp.  'an 
buchen  adspirare’  ders.  Part,  anghucht 
betrunken  Str.  Schweiz.  2,  980. 

i"  huche"  ein  haue  he  n (). 

US  huche"  aushauchen,  sterben:  er  het 
s I.ewe"  US  ghucht  Katzent.  Ndhsn. 

Cl'huch  [Khy/  .-I///.]  m.  Hauch.  ‘Un 
taag  un  nacht  un  iäz  viä  fAArn  Khunt  di 
khüch  dur  mi  shlisälloch’  Lani>s.man  Lied. 
1 19. 

gh liehe"  I /)■/<>  FisL;  kh3’/a  Heidw. 
Urbis  Su.  Banzenh.  Logelnh.  | hauchen : 
in  d Händ  gh.  — .Schweiz.  3,  128 
chuchen. 

Orgel h lieber  [Orklhyj^ar  Rixhf\  m. 
Bälgezieher  beim  ürgelspiel. 
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H u c h c 1)  o d u ts c h c r 1 c f.  Spottnamv für 
eine  zveinerliehe  Frau. 

Hüchel  I [Hy;jl  fast  ailg.~^  f.  /. 
Schale,  Hülse:  d Müs  han  m'r  die  J<{)p"l 
so  US  ghülcht,  dass  mir  noch  d Hurhlc" 
üwrig  sin  Lützclstn.  Wenn  der  Hanf- 
samen reif  ist,  zverden  die  Stengel  ahge- 
sclinitien  und  dann  zum  Trocknen  in  ko- 
nischen Hüttchen,  sog.  Huchle",  aufgestellt 
Dü.  2.  ßlase.  Heule,  deschzonlst,  zvie 
sie  auf  der  Haut  durch  Brennen  oder 
Pjlaster  oder  durch  Anstossen  herz'or- 
ge bracht  zvird  U. ; auf  Papier  oder  H:in- 
zvaud  durch  Befeuchtung.  Dor  Zciij  [ 
macht  Huchle"  der  Stoff  zoir ft  Falten  Str. 
J.  zoellenförmige , gefaltete  Krause  an 
Wiwerkappe"  und  iteiberk  ragen  oder 
Böcken  Su.  Hlkr.  Z..  alte  Tran  lugzv. 
— zu  I z>gl.  Hess.  176  Hüchel  Haufe 
von  Getreidcga  rben . 

Hucliel  H [Hy;;l  K.  K\yr\ 
f.  I.  Klatschmohn,  papaver  rlucas:  uf 
de-m  Feld  ste''n  vil  Hüclicle  Meis.  2. 
auf  gebrochene  Mohnkapsel  K.  Z. 

Mass(t}huchcl  [Mäshy;x’l  Dü.;  Mast- 
liy;^!  Hf. ; Mushy;Kl  Geisp. ; M6sthy;jl  K. 
Z.^  f.  Samenkapsel  des  Mohnkopfs,  ab- 
gekocht  als  Schlafmittel  für  Kinder,  s. 
auch  Mas(t). 

Hethuchcl  [Fa:thy;^l  Str.;  Pat-  A’«/‘] 
f.  zveibliche  Person,  zvelche  die  Kirche 
viel  besucht,  Betsclnuester. 

K.este"huchcl  [Khestoliy;^!  Lohr\  f. 
grüne  Schale  der  Kastanie. 

huchle"  I Su.  Gebersclnv.  Hlkr. 

Str.  K.  Z.  Betschd.  //%.]  fälteln  mit  der 
Huch'lschcr,  Krausen  mit  einem  heissen 
Fisen  machen. 

uf  huchle"  re  fl.  sich  zu  einer  Blase 
füllen:  d Brandblolere"  lian  sicli  wider  uf 
ghuch'lt. 

huchle"  II,  hüchlc"  [hy;jlo  Katzent.; 
hi;^lo  Geisp.  Hf.\  (heucheln)  geheim  thun, 
heimlich  sich  unterreden : mit  namler, 

zsammc"  h.  — Schwei/..  2,  980. 

Hiichler,  Huchele  (Hy;^lar,  Hy;j.)l.i 
Katzent.;  Hi;^l.>r  Geisp.\  m.  Heuchler. 

Hecht  [He/t  Boppenzzv.;  I Ic/t  6'.]  m. 
/.  Hecht.  2.  junger,  zvilder  Bursche. 
'luncht  lupus’  Dass'i*.  — .Schweiz.  2,  981. 
Baver.  1 , 1 048. 

Hädel  in 

K r u t h S d e 1 [ K rrjcyth.1t  I Schlei t.  ] n. 

Krautkopf.  — zoohl  aus  Kruthäu[)tel. 


häderig  [hitorik  p'elleri.~\  Adj.  zvollig, 
unbrauchbar  (Rüben).  — Schweiz.  2,  983 
haderig  nur  sittlich  gezvendet:  zänkisch, 
schmachtend  (eig.  zoohl  z’crßlzt). 

verh ädert  [larhltart  Roppenzzof\  / Ulf 
durcheinander  gezvirrt.  Die*'  Frucht  (der 
• Heizen  auf  dem  Feld)  is‘  v.  liegt  diirch- 
I einander.  — Schweiz.  2,  982. 
i Hederich  [Hitari  Mü.  Ruf.  Logelnh. 
[ Kerzf.  Mutzig;  Hatori  Ingenhf\  m.  Hede- 
rich, Raphamis  raphanistrum  Kirschl.  i, 
59;  oft  z’crzvech.zelt  mit  zoildem  Ackersenf, 
sinapis  arvciisis  ebd.  71.  — Bayer,  i, 

I ‘°5i- 

Heid  I [Hait  Pfetterhsn.  N Breis.  Dü. 
' Str.  II'.;  Heit  M. ; Hxit  K.  Z.  Betschd. 

Wörth  Gundersho. ; Hd't  Wh.  Bühl  Ndrröd. 

I Schlei t. ; PI.  -oj  ;//.  I fei  de,  f.  Heidin ; 

I einer,  der  zvenig  in  die  Kirche  geht  (Kin- 
de rspr.);  Zigeuner,  herumziehende  Bettler: 
s sin'*  Heide"  im  Dort’  Pfetterhsn.  D 
Heidc"fraue"  könne"  Karte"  schlaujc"  Kar- 
I ten  schlagen  (zum  Wahrsagen)  Brum.  Rda. 

I"  hundert  Jo*’r(c",i  kumme"  d Heide"  um 
' die  Zukunft  zvollen  zvir  uns  nicht  be- 
' kümmern  Bf.  U.  ‘auffs  ander  Jar  kommen 
i die  Heyden’  Fesch.  Garg.  30.  Im  'Jahr 
, ijflS  erschienen  die  ersten  H.  in  der  Um- 
gegend von  Str.  Erw.  1839,  176.  ‘Es 
I gieng  uf  ein  mal  ein  tütschcr  Walch  und 
ein  zigeiner  oder  ein  heid,  wie  man  sie 
dann  nent,  über  feit’  Pauli  232.  Z,ss. 
Heidc"mann,  -frau  Wh.  Heide"  vielfach 
auch  vorgesetzt  zur  Verstärkung : c Heide"- 
geld,  c Hcidenarwe't,  e Hcide"spektakel, 

; e Heide" pliisier,  e Hcide'Märm ; oder  um 
j etzvas  Uraltes  zu  bezeichnen:  Heidenacker 
im  Gemeindehann  z'on  Heiligenberg ; ein 
andrer  heisst  hier  Götzenacker;  Heide"- 
I bad  Wasserfall  im  St.  Amarinthal  hinter 
Wildenstein;  He.idc"berg  bei  Bad  Sulz- 
matt; Hcidc"brünnel  bei  Buchszv.;  Heidc"- 
i buck'l  Zivi  sehen  Winzenh.  und  Wettolsh.; 
j Heiditnbühl  bei  Xdrmorschzv. ; Heidc"leld 
, bei  Felleringen ; I leidenllühe  im  Jura 
südl.  z'on  Pfirt;  Heidenkirche  Trümmer 
einer  gotischen  Kirche  bei  Ratzzv.;  Heiden- 
I kirchlein  Trümmer  einer  Kapelle  mit  zier- 
lichen gotischen  Türmchen  in  der  ehe- 
maligen Abtei  Xeuenburg;  Heide"kopf 
Berg  zzvischen  Girbaden  und  Klingenthal, 
j auj  dem  Gipfel  Trümmer,  zvelchc  Heidim- 
schloss  heissen ; Heide'Moch  unterirdische 
, Kammern  in  einem  Hügel  bei  Hangen- 
bieten, l leide"löeh('r  solche  bei  Hohatzen- 
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heim;  Heidenmauer  cdtischc  Lagermancr  | 
auf  (h  m üdilicnberg ; Heidenriieken  Berg  . 
in  der  ll'olmse,  im  Münsterthal  \(jross-  ! 
thaij;  Hcidcnschanz  Mauerüberreste,  xvahr- 
scheiulich  aus  der  Römerzeit  bei  Ndrott- 
rott;  Heidemveg  oder  Römeneeg,  eine  mit 
breiten  Quadern  gepjlasterte  Strasse  auf  j 
den  Odilienberg.  Vgl.  auch  (i.  Staffel,  I 
löpogr.  Wörterbuch  des  Ober- Elsasses,  \ 
2.  Aujl.  Mü.  1876.  — Schweiz.  2,  985. 
Schwab.  269.  Bayer,  i,  1052. 

f h c y d n i s c h Adj.  orU  ntalisch : ‘ein 

'labouret  mit  heydnischcr  .Arbeit  über- 
zogen’ Nor.  Urk.  1745,  IO.  ‘Heydniscli 
tucch  aulaea’  Da.svh.  — Schweiz.  2,  9S7. 
Bayer,  r,  1052. 

h e i d e " rn üss  i g [h.xitamdsi/  Molsh. ; 
-mäsi  Ä'.  Z.]  Ad<r.  ganz  ausserordentlich. 
Du  bcs‘  mi”'‘  h.  bschissc"  du  hast  mich  \ 
arg  betragen  Mal  sh. 

Heid  II  [HAlMdrröd.;  PI.  Hait.^  //Ihr.;  | 
Heiti)  .1/.]  f.  //aidekraut , Erica,  Calluna  ’ 
vulgaris  Kirsche,  i,  507.  — Schweiz.  2,  f 
989.  Bayer,  i,  1051. 

Schalheide"  ['Söfhaita  NV/.]  f.  /’/. 
/iesenginster,  Saroibamnus  scoparius. 

beide  [haito  Katzent.  Zinsxv\  /uterj.  ^ 
der  /'reude : h.  noch  emol!  auch  der  \ 
Überraschung,  xvenn  man  Jällt,  anstösst,  ’ 
oder  eticas  zerbricht  Str.,  z’crstärkt : Heide-  i 
Schwerenot!  — Schweiz.  2,  990. 

hcidcbritsch  [hait.iprits  Str.;  h:U.i- 
pnts  Ndrröd.^  Adv.  gesc/noind,  sofort,  in 
aller  Eile.  VVo-n-i"'  erfa''re"  ha'',  ‘'ass 
mi"  Vatter  schwer  krank  is‘,  bin  i’-"''  h. 
heim  gfa''rc"  Str.  ‘do  müen  Si  awwer  jez 
ken  .Auesblik  verliere.  Gehn  Si  als,  haide- 
britsch,  zue’s  Trechters’  Pf.m.  II  3.  ’S  | 
lahre,  haideliritsch,  zwai  Gutsche  her  an’s 
(Juel’  ehd.  V 9.  ‘Jetz  awwer  kumme  heide- 
britsch  Viel  Buure’  /i.  Stöber  ScHK.  236. 
‘Nein,  nein,  Herr  Langbein,  hcidcbritsch! 
Schlupft’s  tief  in’s  (»ras  ’nyn,  in  eim  Witsch!’  1 
.4.  Stöber  ScnK.  3O1.  ‘S[)ringt  d’  Sb'gc 
awe  h.’  SröUER  Pürst.  ti,  der  in  der  I 
.Inm.  sagt:  /iin  zcahrseheinl.  in  A'riegs-  , 
Zeiten  eingezoandertes  Wort  = rützisch  | 
haide.  komm!  britsch  schnell;  s.  auch 
Stöber  Müder  86.  ‘i  ha  myn  Rosel 
heidcbrütsch  müen  furtschickc’  l’iCK  ^/o. 
20.  ‘Der  isch  haidebritsch  furtgelolTe’  JB.  ' 
IX  99.  Potz  h. ! Ausruf  der  /Entrüstung 
Gebzv.  Str.  — B.wer.  i,  1053  haidi.  Hess.  ! 
157  heidi  fort. 


heidedia  [hait.itjo  /vv/.]  Ausruf  der 
Verzi'underung : h.,  du  he.s*  aber  e gross 
Stück  Brot!  — /)er  3.  Teil  = frz.  dieu. 

h e i d e b a d 0 i d c [haitapütaita  Pf.  \ Inter j. 
ganz  schnell.  H.  is'  er  furt. 

f Haidedorium  n.  Auditorium,  ein 
grosser  Saal  des  ehemaligen  Dominikaner- 
oder Predigerklosters,  in  zvelchem  die  Eestc 
des  protestantischen  Gymnasiums  gefeiert 
zvurden  Str.  ‘s  H.,  wo  m’r  als  ’s  Prii- 
mium  hän  g’holt’  Hirtz  Ged.  232. 

Heiderling  [Hailorliii  Obburnhaupt 
Obbruck  Wittenh^  m.  essbarer  I^ilz.  ‘Hey- 
derling,  weil  sie  auff  den  Heyden  gefunden 
werden’  Bock  Kräut.  736.  s.  Äderling. 

Heiduck  m.  /O/a.  fresse"  wie  c Hei- 
duck viel  und  gierig  essen  Str. 

H ode,  H ö d I i n in  H a h n h ö d 1 c Evo- 
nymus,  Spindelstraueh  Kirsche,  i,  156. 
‘Carpinus  hanhödlin,  spindelbaum’  Goe. 
393.  Dasyp.  — zgl.  Schweiz.  2,  994. 

Hude  I [Hüto  Rüdersd.]  f.  unrein- 
liches Mädchen. 

/)emin.  Hudeli  [Hutali  ///.  BanzenhE\ 
n.  hilfloses  Kind,  s is‘  c or"dlig  H.  ein 
artiges  Kind.  Si  dure"  mi®*’,  die  arme" 
H.  — Schweiz.  2,  998. 

hude  II  [hyte,  hyt  U.;  h<te  //fl\  fort! 
Scheuchruf  an  Gänse  und  Enten.  H., 
i''r  freche"  Güns!  — Schweiz.  2,  995  hud. 

Hudel  [Hütl  Roppenzzo.  bis  l/f.;  Hutl 
Dü.  Rapp.  Ndhsn. ; H jTl  //Ikr. ; PI.  -y, 
s.  auch  ß.\  m.  (f.  /ngersh.  /)ü.)  l.  Ver- 
zt'icklung,  Verzvirrung  der  luiden  im  Garn, 
Wolle,  Paumzi'olle : P'*  ka""  nimm  witer 
stricke",  rlo  is*  e H.,  i®**  muess  lueje", 
‘'ass  i®**  si*  ka""  uf  mache"  /)ü.  E H.  in 
d*r  .Ang'l  eine  verzvickelte  Angelschnur. 
2.  zerfetztes  Tuch,  /jimpen,  den  man  z.  //. 
zum  Reinigen  des  Packofens  Z'on  kleinen 
Kohhn  u.  s.  zo.  gebraucht;  nachlässige 
und  schleehtc  Kleidung  Geiler  P.  III  40. 
‘hudlen  (/.umpen)  damit  yr  euch  becleiden’ 
Geiler  //K.  LXXI*'.  ‘wicklen  vil  hudlen 
{/.appen)  in  die  zöpf’  Brant  Narr.  lorr. 
119.  J.  liederliche,  bes.  in  der  Kleidung 
nachlässige  Person ; l^ump,  Säufer,  zoilder, 
ungestümer  ^/ensch,  schlechter  . Irbeiter, 
der  alles  nur  obenhin  macht:  e rechte’ 
H.  ‘Nun  wohin,  der  Hudel  hat  noch  nicht 
genug  gcschncicket?’  Geiler  Geistl.  Spin. 
.M.  5**  CS.  s is*  e H.,  er  versutt  alles, 
was  er  verdient  Parr;  unordentliches  Mäd- 
chen Ndrröd.,  {f.)  schlechte  /\rson  //Ikr. 
auf  Sachen  ü/tert ragen:  dis  is*  e H. 
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vo"mc  Rebstück  Mntzig.  5.  junges  Pferd, 
das  bald  eingespaunt  werden  kann;  Füllen 
Logelnlt.,  mit  PI.  [Hetl]  K.  7..  Übertr. 
Ich  bin  bal'*  fUnelcsccljzig  Jo'’r  alt,  im 
{dann)  is‘  m'r  kc'n  H.  mc**'  Z.  6.  e 
(liirri  H.  wird  auch  eine  Ziege  oder  magere 
Kuh  genannt  Obhergh.  Zss.  Hud'lhimpc" 
zerfetztes  Abzvischtueh ; Hiul^llns  Kleider- 
laus I/i.;  Hud'Iliit;  Hiid‘’lmann : ‘faulkeyt 
klirzwcil  vnd  lludclmans  leben’  Fisch. 
Fhez.  206,  4;  HiuHpack;  Hnd'lsäckli 
///. ; Hud'lvolk  Lumpenvolk,  Gesindel; 
WwA^Xw'iiiidT  regnerisches  W'etter lli.;  Hud'l- 
wisch  unordentliches  Mädchen  Ndrröd.  — 
Schweiz.  2,  995.  Schwäh.  289.  Haykr. 

I,  1055.  Hess.  177. 

Spinnhudcl  [‘Spinhütl,  ‘Spenhiitl  Parr 
Molsh.  Sfr.  Prum.  Ingzo.  . lEekend.  Petschd. 
Obbr.  Wörth  Ndrröd.;  PI.  -o]  /.  /. 

Spinmvebe;  als  Vergleich  bei  abgetragenen 
oder  sehr  leichten  Kleiderstoffen : s is' 
nur  noch  e S{).  2.  eine  zerzauste,  ver- 

zvirrte  Stelle  in  der  'spinnarbeit  Z.  J. 
Spinne:  We""  m'r  am  Morje"  Spinnhudle" 
s'e‘’t,  gi^’t  s Glück,  am  Owc"‘*  Unglück 
Parr. 

hudle"  [hüt.)lo  ///. ; hutb  Sn.  Illkr.; 
hütlo  Steinbr.  Osenb.  Ingersh.  Str.  Kindzv. 
Ndrröd.  Wh.']  I.  verzvirren,  venvickeln : 
ich  hud'l  dene"  Fade"  Kindzv.  2.  plagen. 
'hudeln  gourmander’  Martin  Parl.N.  292. 

J.  absol. : schnell,  aber  schlecht  arbeiten : 

hud'l  nit  so!  'Man  findt  deren  Narren 
vil,  die  sudlen  vnd  hudlcn  das  werk  hin- 
weg’ Geiler  Narr.  97.  regnen:  s 

hud'lt  d'r  ganz  Taj  Illkr.  ß.  mit  kleinen 
Schritten  gehn,  zcie  Kinder  Ili.  6.  re/l. 
sich  beeilen  Pßrt.  ‘Chlei’  Maidele,  hudle 
di,  Gang  in  d’  Hach  un  sudle  dü’  u.s.zo. 
Kinderreime  Stöber  Volksb.  129. 
Schweiz.  2,  1002.  Schwab.  290.  \gl. 
Hayer.  I,  1055. 

ane  hudle"  in  der  Eile  unordentlich 
machen  Str.  — Schweiz.  2,  1003. 

innen  an  der  hudle"  nachlässig  um- 
herlaufen  P/asf. 

US  hudle"  /.  den  Packofen  reinigen 
mit  einem  nassen  Lumpen  Ndhsn.  2. 
aussehelten ; zu'rleumden,  verklatschen  fast 
allg.,  bcs.  O.  — Schweiz.  2,  1003. 

ver hudle"  [ibrhütl.i  Dü.;  lörhütb  /'/c- 
berschzv.  Katznit.  .M.  Mittl.  U.  IV.  | l.  ver- 
zvickeln,  z>erzvirren,  unter  einander  bringen : 
verhud'l  mi®''  nit  üwer  *'em  Sprüch'l  saue". 
'Doch  diieh  l’>  nur  d’  l’ersone  nit  ver- 


j huttle’  verzvechscln  Francois  Ilusm.  37. 

2.  obenhin  arbeiten.  j.  durch  Icicht- 
I sinnige  Pehandlung  zu  Grunde  gehn  lassen, 
j zu  Grunde  richten  {seltener):  er  het  de" 
j Mage"  [Moeyjo  II/.]  verhud'lt  er  hat  sich 
den  Magen  verdorben.  ‘De  hesch  recht 
. ’s  isch  glych  mit  Babble-n-ebs  vcrhuddelt’ 
j Pe.m.  I 6.  ‘Die  Gschicht  isch  bees  vcr- 
huddelt’ ebd.  IV^  I.  Sich  v.  sich  zrr- 
j derben,  krank  zverden.  Part,  verhud'lt 
verzuorren,  zerzaust;  irrsinnig.  Ich  sin 
ganz  v.  ganz  ausser  der  Ordnung  //'. 
K vcrhud'lti  Schütt  ein  in  Unordnung  ge- 

* ratener  Strang  Wolle  Z.;  ein  U'irrzvarr 

* Wh.  K V.  Sach  zvird  auch  ein  Prozess, 
eine  Streitigkeit  genannt,  die  nicht  leicht 
zu  schlichten  ist.  'wie  wär’s,  liewi  Frind, 

I wenn  mer  browicre  däte  mitnander  die 
I verbuddelt  Harrück  usz(!strähle’  PicR  zinscri 
Keiehsdä-Wahle  \.  — Schweiz.  2,  1004. 

^ Hudler  [Hütlor  Püst  Kauzv.]  m.  ein 
hastiger,  überciliger  Mensch,  der  alles  in 
Unordnung  bringt : der  H.  do  is‘  schuldig 
' dran,  dass  mT  de  Diss'l  am  Waue"  ge- 
broch'" han.  — Schweiz.  2,  1004. 

' Hudlcre"  y.  ein  Mädchen,  das  schlecht 
I strickt  Kindzv.  ‘hudlcrin’  Hure  Pauli 
‘ 351- 

I Vatcrunserverh ud  1er  m.  Störenfried 
I Str. 

I hu  dl  echt  [hütla;^t  Ifindish.  Petschd.; 
f -lac/t  Str.  Wh.;  -16t  Geisp.;  -lat  K.  Z. 

I Wcycrshf]Adj.  Adv.  l . lumpig,  unordent- 
I lieh,  'hudellechtig  pannosus  Dasyb.  'ein 
I zerrissener  hudlechter  Mantel’  Geiler  Ezy. 

I mit  Ussl.  213"  CS.  2.  schlecht,  minder- 
. zvertig:  hudlechti  War,  e h.  K.u'**  Ilf. ; 
I der  Win  is‘  h.  Weyersh.;  h.  Wetter.  J. 
übel,  schzvaeh,  ohnmächtig,  kränklich : s 
is'  mir  h.  (im  Mauc").  s is'  c hudletter 
Mann  Ilf. ; s ge''t  h.  bi  i*'m  iVdrröd. 

' 'Huddlächt  {elend i huck  i hingerm  Fängster’ 
' llartmann  Schr.  406.  ‘Es  isch  em  halt 
' schunn  lang  huddlecht  Pi-.\i.  II  5. 
moralisch  elend : dis  is'  jetz'  emol  e hud- 
le'^'ter  Reib ! Z.. 

hudlig  [hütlik  Liebsd.]  .AdJ.  u.  Adz:. 
nachlässig,  oberflächlich : h.  a"glegt  nach- 
lässig angezogen.  — Schweiz.  2,  1005. 

Hudelte  [Hutlto  0>.]  f.  ctzvas  ]'er- 
zi'ickeltes,  ein  z’crzvorrener  Läden.  — 
Schweiz.  2,  1005. 

Huder(e)  [Hül.»ro  Nijfer;  Hütor  Dü. 
Mütt.;  PI.  Hiitra]  /.  /.  Strauch,  grosse 

Pjlanze:  dert  ste'‘n  grossi  Hud're"  Saich- 
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bluemc"  Löwatzahnpßanzcn  Mütt.  2. 
ausgcspültc  Wiirzdstückc  vott  Iftckcn, 
Bäu  nun,  welche  entxveder  vom  Hasser 
fortgesclnvemmt  und  irgendico  hingewor/en 
werden  oder  zur  Hälfte  hängen  geblieben 
noch  fortbestehn:  under  diinc"  Hud're“ 
halte'*  sich  Fisch  iif  Dü. 

luidcrc"  [hytra  Geud.;  hytoro  Iif.\  zu- 
sammenkauern,  frieren,  d Hücner  h.  si'** 
in  d Siinri  die  Hühner  hocken  zusammen 
in  der  Sonne.  Ich  huder  wie  e nasser 
Hund  Hf.  — Schweiz.  2,  1006.  Schwäh. 
282  liotlcrn  hütteren,  290  huttern  hocken. 
Hess.  180  hnttern  einhüllen  und  xvärmen ; 
das  Huhn  hüttert  die  Küchlein ; sich  ins 
Bett  einhüttern.  Danach  vielleicht  zu  engl. 
hide,  ags.  liydan  und  mit  t zu  schreiben. 

verhuderc"  [torhy-tar3  Hf^  frösteln. 
Neben  dem  seltenen  Inf.  meist  nur  das 
Part,  verhudert  [li)rhyt»rt  Hf.  .\lt- 
Eckend.  Lohr  Jngw.;  farhytort  //'//.]  l. 
frostig,  frierend.  Ich  frier  alfurt,  ich  sin 
ganz  V.  H’h.  2.  unordentlich  ausschend 
infolge  von  Aufregung,  verstört. 

Hndi  I [Hyti  RoppenzavI\  n.  dummes 
Weih.  — Vgl.  Schweiz.  2,  995  Hndi 
Ente  ? 

Hudi  II:  ‘huddi  han’  sieh  in  Abwesen- 
heit der  Herrschaft,  der  Eltern  gütlich 
thun,  sich  belustigen  Mü.  .St.  ‘Doch  erst 
jetz  wä  mr  Hndi  ha’  Lustig  I 264.  — 
Schweiz.  2,  1002:  aus  dem  Ausruf  der 
P'reude  hndi. 

Hafe**  [lldfa  Liebsd.  bis  Han.  Bctschd. 
Wörth  Guftdersho.;  Hofo  Meis.  Mütt. 
Geisp.  K.  Z. ; Hawa  Lohr  IVh.  Oermi.  Saar- 
union A’auzc'.;  PI.  H;ifa;  Ha'-f.)  Str.  0.; 
Hew.)  Rauw.]  m.  l.  Hafen,  Port  {sel- 
ten). 2.  Topf  (welches  Wort  im  Eis.  fehlt, 
in  Harsk.  als  'ri{)pc"  vorkommt),  Krug. 
Kss  nn'*  trink  nnmmc  (nur),  s is*  noch  e 
H.  voll  drns  Zuspruch  zum  Zulangen 
Oermi.  Dis  macht  i**m  d"r  H.  nit  ze 
koclro"  das  reicht  nicht  aus,  um  ihm  zu 
helfen  Liebsd.,  ahnl.  Str.  Irn  H.  is*  \Vi". 
Dnnim  wie  e H.  ‘s  liat  dnr  nin  Häfc 
dnre  gs.lh*  7)on  schielenden  Personen  Mü. 
Jü.  II  17  o ; bes.  Nachttopf : nf  d'r  1 1. 

O.  D'*  muess  nf  d'r  H.  Dn  bis' 
e Mann  for  iif  d'r  H.,  wenn  er  verheit, 
Irds'  nfde'*  Schirwe"  {iron.)  du  bist  schlau 
Co.  Dunzenh.  Krin  Hafen  lebes’  Herkad 
186.  ‘ein  für  machen  und  dozä  setzen 
einen  hafen  mit  was.ser’  Str.  /f.  Jh. 

Wb.  it.  eilt.  Mund.nrlen. 


Brücker  60.  ‘ein  karrich  mit  hefen’ 

I Str.  yii.  Brücker  264.  'tragen 

I heimlich  gantz  Häfen  voll  Wein  ab’  Gei- 
j LER  Narr.  81.  ‘mit  Krieg  vnd  heffen 
brechen  schaden'  Murner  Mühle  87. 
‘.'Vnsz  ainem  holen  hafen  reden’  sich  ver- 
gebliche Mühe  um  etwas  machen,  es  ohne 
Verstand  thun  Murner  Schelmz.  37. 
*An|j  aim  hafen  klaien’  ebd.  38.  'In  kaim 
hoin  hafen  Wörter  sind’  ebd.  38.  ‘Haafi’ 
Aula  Olla’  D.\syp.  'Olla  hafen'  Gol.  347. 
‘Ein  Beurin  wol  bekleid  mit  Zwilch  Die 
j het  ein  grossen  haffen  Milch  Vor  jhr  stan’ 

! Fisch.  Elöhh.  425.  ‘Magd  die  nit  Hiifen 
brechen’  Fisch.  Prakt.  9.  Rda.  'Häfen 
1 gen  Hagenau  füllten’  = Hasser  in  den 
\ Brunnen  1 Rhein)  tragen  Fiscii.  Ehez. 
In  Hagenau  und  einigen  benachbartin 
Dörfern  wurde  schon  damals  viel  gesuchtes 
irdenes  Geschirr  verfertigt  CS.  ‘ob  er  . . 

, cyn  deckel  zu  eim  solchen  Hafen  gefun- 
den hettc’  Fisch.  Garg.  24.  ‘pricht  er 
j Häfen,  so  pricht  sie  Krüg’  Fisch.  Garg. 
103.  habenn  denselbetm  {einen  Hagel) 
in  einem  Halfen  gekocht’  Z,ab.  Hexen- 
prozess 1620.  'Hilfen  pot’  M.artin  Coli. 
174.  'weil  sie  wüsten  dass  jhre  Männer 
Hüffen  brachen’  Moscil.  I 139.  'Sic  war 
der  Haffen  vnd  ich  der  Deckel’  Mo.sch. 

I 2S8.  7gl.  das  Demin.  ’ln  mynre-n-Vl 
I hält’  ich  de  Hafc  ball  gebroche!’  Kur  6. 

Demin.  Häfcle  [Häfoli  Banzenh.; 

I Häfala  fast  allg. ; HälD  Ruf.;  Häfl  und 
Häfjla  C. ; H;efl  «w//  Ha'fol.i  Str.;  H:i;wl 
H'.;  PI.  Häfolor  Steinb.  Dü.  M.,  sonst 
meist  — n.  1.  Töpfchen.  2. 

Nacht  topf  {Kindersp.)  J.  Porzellanglocke 
I am  Telegraphen : de  Häwlo  lüile"  wenn 
die  Drähte  7'om  Wind  bezeegt  xeerden  od. 
j der  elektr.  Strom  geöß'net  ist.  11.  schliffe" 
zusammengekauert  auf  dem  Eise  schleijen 
Hlkr.  Rda.  s H.  ufdecko"  ein  Geheimnis 
bekannt  maelun  Str.  Die  han  enander  s 
H.  uf  gedi'ckt  einander  die  Wahrheit  ge- 
I sagt  Str.  K jed's  H.  fingt  {findet)  sin 
Deckele  Ingenh.  Uf  e jeds  11.  het  er 
\xoeiss  en  e Deckele  hat  immer  das  letzte 
, Wort  Ruf.  Jo,  du  derfs'  au“*^  mit,  wenn 
m'r  H.  mache",  du  verste'*s'  de"  Dreck. 
Er  ge**!  um  s II  er  macht  lange  Aus- 
' reden  Gelrw.  Es  het  s Lache"  uiU  lliilc" 
j in  eim  H.  bald  -weint,  bald  lacht  es  {sie) 
Banzenh.  Do  het  einer  s H.  gebroche" 
j (verheit)  un'*  d'r  and'r  s Deckele  sie  sind 
I beide  gleich  beteiligt,  gleich  .u  huldig  Str. 

10 
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K H.  uf  s Für  un‘*  c SchiUclc  (kleines 
Sc/ieit  Ifolz)  iFrzwische"  Ühuug  im  Schnell- 
sprechen,  hes.  für  einen  Franzosen  Bisch. 
Str.  Wenn  awcr  do  c mol  s Häw'l  brecht 
toenn  diese  P'rcundschaft  einmal  anfhört, 
do  wer^c"  awer  Sache"  an  de"  'Fas  klim- 
me" ! Lützelstn.  Zss.  Hal'e."käs,  Häfclc- 
nkirk'.  — Schweiz.  2,  1006.  Bayer,  i, 
‘°55- 

.•\nke"hafe"  nlljs[.  m.  Bnitertopf; 
steinerner  Topf,  worin  jresottene  Butter 
aufhcivahrt  ivird.  'ein  Hut  wie  ein 
Anckenhanen*  Mosch.  II  72.  Dänin . 
.Anke"häfcle  [Ai|kalKUalu  Sn.  Co.  M. 
Ingersh.  Beblenh^  n.  Sumpfdotterblume, 
Caitlia  palustris  Beblcnh.  Ingersh. ; Feig- 
wurz, Ficaria  ranunciiloides  oder  verna 
Ruf.  M.  llorbg.;  I/ahnenfuss,  Ranunculus. 
‘Sie  het  ’s  jo  z’erst  aagschitt  in  ’s  Anke- 
liäfel’  Pf.m.  II  I.  — Schweiz.  2,  loii. 

B ;i  h ä fc  1 , B ä 1)  b Ji  h f c 1 « . Nacht  topf { Kin- 
dersp.)  Str.  BähärelctrauG<;":  zivei  Kinder 
halten  sich  an  den  /landen  und  tragen  ein 
drittes dara:if  Str.  Uf‘‘‘‘m  B.  fa''rc"  in  Hock- 
stellung auf  dem  Eise  gleiten : ‘Wie  ni’r 
kann  schlaauc  de  Fuess  un  nfl’m  Bäbb.'i- 
häfel  fahre’  IIirtz  Ged.  232.  ‘Dnoh  ’s 
Bdbah-Iläfclc  mache  Wer  diss  recht  ver- 
steht!’ C.  F.  I/artmann  ScHK,  100. 

BIiieme"hafe"  [Plyam.ihaf.) Ply6- 
nuhaf.)  ///. ; Pliimohaw.i  Saarunion]  m. 
Blumentopf. 

Brumrnelhafe"  [Pn'imlhalb  I)ii.~\  m. 
Brummbär,  unzufriedener  Mensch.  ‘Babbe 
IJrummelhafe'  stehende  P'igur  in  den 
Dialektgesprächen  der  Strassb.  ,, Neuesten 
Ä'aehrichten“. 

Brunzhafe"  [Pn'inlshafo  Dü.  NBreis.^ 
m.  Nachttopf  (gilt  als  gemeiner  . \usdruck). 
— Schweiz.  2,  1015. 

Hutterhafe"  m.  Buttertopf.  ‘So  groß 
wie  ’s  Bischof  BuUerhafc’  alt.  Str.  Sprich- 
wort Hkrtzog  IV  114. 

(Hfthafe"  jKiflh.  Ileidzv.  .SVr.  | ///.  /. 

Mensch,  der  oft  Gesetnoüre  und  .Ausschläge 
hat.  2.  boshafter,  Z'crleumdcrischcr  Mensch. 
J.  .Apotheker  (seherzh.)  Str. 

(1  lückshafe"  in  dem  Di  min.  Gliick- 
häfele  Id.  Kelche  des  Gauchheil , das  im 
Herbst  auf  Kartoffeläi  kern  gefunden  zoird: 
sind  die  Kelche  voll  Samen,  so  zoird  das 
nächste  'fahr  gut,  sonst  ein  Miss/ahr 
k'riesen.  JB.  VIII  166.  — Schweiz.  2, 
1012. 


• Glüethafe"  [Kliathdfo  Steinbr.]  m. 
eiserner  Topf,  in  welchem  glühende  Kohlen 

I aufbezvahrt  werden.  — .Schweiz.  2,  1013. 
Griebchafe"  [Kriwohawo  Büsf\  m. 
Topf  mit  Fettstücken  [s.  Grieb,;.  Von 
I einem  Kind,  das  Krätzmilben  im  Gesicht 
j hat,  sagt  man : er  is‘  üwer  “^'m  (iriewe"- 
I hawe"  gcwe*'n. 

I Hellhafe"  [H^lhafa  Osenb.~\  m.  Hölle 
I {Kinderspr.)  Wart,  du  kurnins‘  in  d'r  H.! 
j — ScHW.\H.  274  H.  löpf,  der  zzvischen 
j dem  oberen  Ofen  und  der  Zimmencand 
cingemauert  ist. 

j Kaffcchafc"  m.  Kaßeetopf  allg. 
Kochhafe"  m.  Kochtopf  Su. 

Kon fitürhafc"  ;//.  Topf  mit  Einge- 
I macht  cm  Ruf. 

! Kunkelhäfc‘le  n.  irdenes  Töpfchen 
j zum  Befeuchten  der  Finger  beim  Spinnen 
Dü.  Syn.  Becher  K.  7,. 

Kunsthafc"  | KIuinsth./h.v/<r//^.;  Kliüst- 
I hilfa.l/. ; KhiMisthöfaA'. ; Khynsthbfa  Geisp. 
j Geud.  Mittelhsn.Gimbrctt]  m. grosser  eiscr- 
j ner  Topf,  der  in  die  Herdöffnung  eingesetzt 
■ wird,  bes.  zum  Kochen  der  Kartoffeln, 
i aber  auch  zum  Wärmen  des  Viehfutters. 

! y.ss.  Kunsthafe"deckel  m.  scherzh.  für 
i Crlinderhut  {Roppenh.)  Dentin.  Kunst- 
, hafelc  scherzh.  für  einen  bes.  grossen 
Kochtopf.  'Muess  de  Kunsthafc  I'yre’ 

; Str.  IVibble  29.  — Schweiz.  2,  1013. 

Limhafc"  m.  Leimtiegcl,  Leimpfanne 
j Logelnh. 

Maic"hafc"  [Mai.ih.  Steinbr.  Ensish. 

; /..ogclnh.;  Majah.  Hi.;  Miiioh.  vl/.]  m. 

I Blumentopf.  — Schweiz.  2,  1013. 
j .Milchhafe"  [Mil;j’h.  Katzent.  Bf.; 

I Mcli;^h.  K.  Z.  Betschd.  Saarunion]  m. 

, Milehtopf.  --  Schweiz.  2,  1014. 

I Dänin.  (Jen . M i I c h li  ä f c 1 c s.  / Hc 

j Kinder  sitzen  auf  Stufen,  sind  Milchtöpfe ; 

eins  ist  Katze,  ein  andres  Hausfrau ; die 
i einzelnen  zverden  bestimmt:  soz'iel  Mass 
i — dann  wirft  sie  die  Katze  um ; die 
j I''rau  kommt  zurück:  wer  het  d .Milch 
I umgschütt'*'/  Jedes  sagt:  Ich  nit,  das 

• letzte:  d"^  Kalz;  diese,  läuft  fort  und 
\ zvird  z>on  allen  eingefangen  Str. 

’ N a c h ' h a f e " ( Nä;yh.  Dollem  | m.  Nacht- 

I gesehirr. 

Rollhafe"  [Rblh.  Olti.  bis  Heidolsh.] 
m.  Hölle  {Kindersp.i  Dukumms*  zunder.si 
I /.iiwerst  in  iPr  R.  Drohung  gegen  ein 
Kind  Bf.  Der  .lusdruek  kommt  auch 
im  Spiel  „ Vögel  z'erkanfen“  zur  Anzoen- 
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diing.  — Verderbnis  ans  Höllhafe"? 
ScHWKiz.  2,  1015. 

R u t s c h h a f e " [Ri’itah.  übhergh.  bis  Str. ; 
RctshöfoA'.  I ///.  grosser,  irdener  Topf  mit 
ßaehem  Boden  ohne  Füsse , den  man  in  den 
brennenden  Ofen  schiebt  {auch  Rutsch- 
kach'l  genannt).  — Schweiz.  2,  1016. 

Scherrhäfel  ['S.X‘rhaC‘wl  Büst\  n.  l. 
kleiner  eiserner  Kochtopf.  2.  Schalen 
der  Teichmuschel. 

Schmalzhafc"  ni.  Topf  aus  Stein- 
gut zum  Aufbezuahren  von  gesottenem 
Sclnveincfett  Str.  K.  Z.  Dcne"  {den) 
könnt  m'r  in  e S.  stecke",  'r  würd  doch 
nit  fett  ein  viel  essender  und  doch  mage- 
rer Mensch  Jlf.  Die  langt  mit  d*r  Strick- 
nod'l  in  d'r  Schmalzhafc"  ist  überaus 
geizig.  — Schweiz.  2,  1016. 

Schnapshafc"  m.  hölzernes  Gefäss,  in 
welches  Brannhoein  beim  Brennen  gelangt 
Übhergh. 

Schumhafc"  l'SyrnhAfo  M.\  m.  Topf 
mit  frischer  Milch. 

Si*'hafe"  |Sfhöfj  K.  Z.]  m.  ein  Topf, 
worin  die  Milch  geseiht  zvird. 

Sparhafc"  [SpArhäfa  Sn.  Osenb.  Lo- 
gclnh.  Übhergh.  Geisp.  6'//'.]  ;//.  Spar- 
büchse {meist  irden,  daher  sie  zerbrochen 
zvird,  um  das  Geld  herauszunehmen),  [s 
Anomeiolo  hiryot  tj  Mätis  n;\  na  krat,  s 
htrt  no  nxmy  fer  o S.  nimmt  ihn  nur 
zvenn  sie  keinen  besseren  bekommt 

Dentin.  S p a r h ä f e 1 ['SpdrhiiH  Urbis  Bf. ; 
-ha.'ll  Str.;  PI.  -0]  n.  kleine  Sparbüchse. 
‘Un  zidder  dass  si  waiss  was  er  im  Schild 
duct  füerc,  sc  saat  si,  will  si  gern  ’s 
Sparh.’ifclc-n-anrücre’  Pfm.  16.  D gitzige 
Lit  si"  de"  verschwenderische"  i'^re  S. 
Urbis.  ‘Die  Geizigen  sind  gleich  wie  ein 
Sparhafen’  Geiler  Schiff  d.  Fön.  1 09 
— Schweiz.  2,  1016. 

S{)atze"ha fe"  m.  i.  Spatzenkäßg.  ‘im 
Spatzehafe*  I.ustig  I i 8 i.  ‘Do  henke  si  au  d’ 
Spazzehäfc  luis’  Pe.m.  III  1.  2.  Name 

einer  alten  Sirassburger  Wirtschaft  Z'or 
dem  Judenthor.  ‘ICrst  nit,  Herr  Lizenziat! 
s’  geht  in  de  Spazzehafc’  Pf.vi.  I 4. 

Sprenzhaie"  m.  trichterförmiges  Ge- 
schirr zum  Besprengen  der  Stube  Bisch. 
Str.  ‘SprentzhafTen  arrousoir’  .Martin  Pari. 
N.  426. 

Sprenzelhafc"  Molsh.  n.  dass. 

Sprützhafc"  ( Spretsh.  Co.  .SV//tV7c.] 
m.  dass.  — Schweiz.  2,  1017. 

Stolle„hafc"  [‘Stöloh,  Bf.\  m.  l. 


eiserner  Topf  mit  Füssen  (im  Gegensatz 
zum  Rutschh.)  ‘Stollhaffen,  ein  kupferner’ 
Not.  I 745.  2.  ein  grosser  Felsen  auf 

dem  Üdtlienberg. 

Strusshafc"  [‘Stryshäfa  //<?«.]  m. 
j Blumentopf.  — Schweiz.  2,  1016. 

Suppe"hafe"  [Siipahafa  A/t.]  m. 
Suppentopf ; Suppe  mit  P'lcisch  darin. 
Dentin.  Suppe"hdfele  «.  Suppentöpfchen : 
s S.  kocht  da  herrscht  Wohlstand.  Die 
1 Liit  henns  guet  mache"  könne",  do  het 
allcwil  s S.  K'kocht  Str.  — Schweiz.  2, 

I 1016. 

I Suterhafe"  [Siitorhafa  Koppenztv.'\  nt. 
einer,  der  immer  etzvas  zu  sagen  hat. 

Hafner  [Hafnor  Stt.  Ruf.  Co.  Dü. 
Lützclstn.;  H;ewno(r)  und  Hxmlo(r) 
lVh.\  m.  Töpfer.  Rda.  Du  mues* 
H.  wer''e",  du  verstc^’s*  de"  Dreck!  Ab- 
zveisung  eines  Vorzoitzigen,  Vorlauten  Str. 

I ‘Hafner  Figulus’  Dasyp.  Gol.  203.  — 
Schweiz.  2,  1018.  Bayer,  i,  1055. 

I Hafe"guck  [Hafakyk  Str.  Z..\  iron. 

I für  Habakuk  {Prophet)  Str.  Du  bis‘  c 
rechter  H.  ein  Topfgucker,  auch  neugieriger 
I Mensch. 

He  fei,  .9.  Hebel. 

Hof  [Höf  Mü.;  Hof  Stt.  M.  Bf.;  PI. 
Hef;  Hel  vl/. ; vgl.  I.andsman 91  hoof, 

[ 1 3 1 heef]  m.  Hof,  bes.  Nebelkreis  um  den 
' Mond.  D'^r  Mon  het  e H.  Vorzeichen 
t des  Regens  Bf.  Rda.  K"  cim  d'r  H. 

I mache'*  einem  Mädchen  ztt  Liebe  laufen 
[ Su.  Kim  ze  II.  ritte"  einen  besuchen,  um 
I ihn  zvegen  Schulden  zu  mahnen,  s.  auch 
j Holl.  --  Schweiz.  2,  1020.  Bayer,  i, 
1058.  Hess.  172. 

l f‘Dinghof  curia  dominicalis,  olim 

I curia  placiti'  Scherz.  — Schweiz.  2,  1034. 

■ G'schirrhof  | Ksirhof  NBreis(\  m. 

Bauhof;  ein  Haus  mit  Baugerüten  der 
Fortißcation.  — Schweiz.  2,  1032. 
j Kilchhof  |‘.Vil/höf  S.;  ‘.Vil^ol  P'isl. 

I Roppenzzv.  Pfetterhsn. ; Khili ;^hof .)/.  Mittl.  \ 
m.  Kirchhof,  Gottesacker.  ‘Si  iniiätär  ish 
in  chilchhoof  chiiu’  6’.  Lands.man  Lied. 
137.  — Schweiz.  2,  1028. 

'Ladliof  eine  halbe  Stunde  unter  Col- 
mar’ Friese  Nat.  77.  LadholT*  Lade- 
platz, Zollstelle  am  Hasser.  Schlkttst. 

I Chron.  6.  7. 

fWerkhof,  Stei n werkhof,  Zimmer- 
städtisehe  Bauhütten  und  Werkstätten 
I im  alten  Strassburg:  s.  A.  Skyboih  Das 
alte Strasshurg  i().  23.  - Schweiz.  2,  1036 

2t)  ‘ 
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h 0 l e Here"  hoßcrat,  ironisch : mit  Kot  | 
hc sudeln,  [tc  t;et  vy  fol  howolt^rj  U7t.~\  ! 

(hoffen)///hoffe"tIich  [ 1 
///.  S/t.  I/lkr.  Obher^h. ; liöfstH  Ndhsn. 
K.  Z. ; liöfotli/  Str.  Hctschd.\  .-idv.  hoffent- 
lich. — Schweiz.  2,  1042. 

Hoffnung  (H6fnik  Ilirzfn.;  Höfnurj 
Str.  ^/.]  f.  Hoffnung.  Ich  bin  s stark 
in  d''r  H.  ich  hofe  cs  zuversichtlich  Ilf. 
‘Wenn  (1  H.  nit  wär  Un**  das  Wi'dcr-, 
\Vi<'dcrse*’n’  ans  einem  Volkslied  Z.  — 
Schweiz.  2,  1042. 

jHoffer  m.  Buckel.  'Hover  gibbus’ 
Herrad  198’’.  'in  dem  hofer  des  Camels’  , 
(jAKT  D.  G.  XIIII“.  'Hofer  gibbus’  Da- 
SYi’.  ‘Gibbus  hofer,  buckel'  G01-.  90.  ' 
‘hoffer  Buckel'  Martin  Pari.  N.  154.  — I 
Schweiz.  2,  1042.  Sciiwäh.  283.  Bayer.  | 

I,  1063. 

Hufe"  [Hyfo  Hoeyfo  N.;  PI. 

Hifo;  Hacify  A'.]  l . /laufen,  insbesondere 
— ./  Nüsse,  g (oder  10)  Garben  oder 
Wetterhüfle  Hi.  K.  Z.  Über  e H.  werfe" 
zusammen  xverfen  (Holz),  auf  heben  (einen 
Beschluss) : über  c H.  schlage"  zu  Boden 
schlagen  Su.  Exeremente  des  Menschen: 
('im  c H.  für  d T*'ür  setze"  Hf.  Dem 
is'  d*r  H.  zuc  gfallc"  xvird  gesagt,  wenn 
jemand  heim  Essen  etzeas  z’on  der  I/atte 
nimmt  und  das  übrige  stürzt  nach : das 
bedeutet,  er  heiratet  bald  NB  reis,  üf  e ; 
Hufe"  auf  einmal.  Uwer  c H.  mache," 
zusammen  häufen  Str.  2.  Menge : e ! 
ganze’’  H.  Her'e"  1/uf.  ‘un  sunsch  noch  * 
e ganze  Hüffe  Dings’  Horsch  JH.  X 170.  | 
l'’.im  e H.  ane  schwätze"  Banzenh.  D’'r 
het  ganzi  H.  Geld.  ‘ha.st  gross  huffen  f 
zamenbroclu’  Bkant  Narr.  63,  8.  Ich  [ 
ha"  dich  e grosse"  H.  lieb  sehr  lieh.  , 
Kda.  D'-r  TeüBl  schisst  uf  kc'"  kleine" 
(z(i  kem  kleine")  H.  zvird  gesagt , zvenn  ^ 
ein  1/eicher  erbt  oder  unerzvartet  gezüinnt  \ 
Gebersehzo.  [tr Teil!. sist  als  üfo  kryoso  (tsüma  | 
kryosoi  Hyf.)d/.]  M'rkumme"  baH  zuemalte" 
H.  zvir  zuerden  zvohl  bald  sterben  Z.. 
'Ktlichc  gar  dem  alten  haulTen  zugeschickt’ 
(’iEiLER  38.  Narr,  ‘morgen  sein  wiretwann 
dem  alten  hauffen  zu’  ders.  47  Nai  r. 
.S'r//.  zuem  alte"  Ise".  ‘huffe’ Chron.  377, 

II.  ‘Hauff  Cumulus’  Dasyp.  Dentin. 
lliif’l  [Hifl.iD. ,•  Hill  6'.]  //.  s Haü  üwer 
I lülle  s('tze"  in  der  Heuernte  Haufen  bil- 
den Hf.  H.  mache"  Notdurft  z>erriehten 
iKinder.tf.)  Dü.  ‘Collecta  collatz,  wenn 
man  die  hüfelin  zusamen  tregt’  Gol.  361. 


hufeswis  [hyfjswfs  Kerzf;  hyfotswis 
Heidzu.  Z.  ] Adv.  haufenzveise,  in  Menge. 

- Schweiz.  2,  1043.  Bayer,  i,  1056. 
Bockhüfel  [BökhiH  Ifo'rth]  n.  4 Wal- 
nüsse, zvelchc  die  Knaben  beim  Spiel  so 
auf  setzen,  dass  das  vierte  oben  auf  liegt. 

Dürrhufe"  [Türhyfo .1/. ; Tirhyfo  /f  (>’/•///] 
m.  grosser  trockener  Heuhaufen  zum  Schutz 
I l Vetter  Z!or  dem  Einbringen. 

Glunshiife"  [Klushyfo  .1/.] /«.  e/// 

I und  mit  verkohltem  Dochte  brennendes 
/Acht. 

(irundhufe"  m.  Erdhaufen  Str.  Z. 

Hauhufe"  [Hoihyf.)  Dü.;  Hoeyhylo 
K.  Z..;  Haühyfo  /ngzu.'\  m.  Heuhaufen. 

Kasthufe"  [Ivhästhyfo  //%.]  m.  Garben 
zu  Haufen  gesetzt. 

K 1 a m m e r li  u f c " | Rlämarhyfo  N Breis.  ] 
m.  hoher  Ameisenhaufen  der  grossen 
Ameisen,  wie  man  sie  in  länncnzväldern 
oft  ßndet. 

Kohlhufe"  [Khölhyfj  Mittl.\  m. 
Meiler.  — Schweiz.  2,  1047. 

Luckhufe"  [I.ükhyfo/vü’f/crj^^/.;  Lokhyf.) 
Roppenzzv.  Su.  | m.  lockerer  Haufen  zu>n 
Spitzen  des  Weizens,  von  ungereinigten 
Körnern,  vermischt  mit  Spreu.  Er  ent- 
steht, indem  man  nach  dem  Dreschen  einer 
Tenne  das  gröbste  mit  dem  I/echen  oben 
von  dem  auf  der  Tenne  liegenden  zveg- 
st reift.  — Schweiz.  2,  1047. 

Misthufe"  allg.  m.  Düngerhaufen. 
Wer  guet  hirote"  will,  luegt  zailererst  ul 
e grosse"  M.  Bf.  I)  riche"  Bure"  han 
grossi  Misthiffe"  Z..  — Schweiz.  2,  1047. 

•VI  u t h u fc  " , M u t i c h h u fe  " | Müthyf.) 

Rädersd.  Liebsd.  I\oppenzzu.  Fisl. ; Miit.i;^- 
hyfy  Olti.^  m.  Haufen  zwn  Rasen,  dürrem 
Gras,  Gesträuch,  der  auf  dem  Felde  ver- 
brannt zvird,  brennender  Unkrauthaufen. 

— Schweiz.  2,  1048. 

Schärhufc"  (‘Särliyf.)  Steinhr.  Rop- 
penzzv. Heidzu.  A/.;  'Sorhyfo  Dollenf\  m. 
Maulzuurfshaufen.  — Schweiz.  2,  1048. 

Schärmushufe"  [‘Särmyshyfj  Liebsd. 
6'//.]  m.  dass. 

^ Schibhiife"  |‘Siphylb  Geud. ; ‘Sihyf.i 
R.  Ingenh.;  /’/.  'SI(w)liifo  I\.  Z.,  auch 
^ 'Siwahifo  6V//r/.  I ///.  Scheihenhaufen.  IVenn 
die  kleineren  Wetterhülle  gehörig  durch- 
gedörrt sind,  zuerden  am  nächsten  Morgen 
aus  je  ro  derselben  sog.  Schiwe"  i Schei- 
ben) gebildet,  die  dann  noch  einige  Stun- 
den lieecen  bleiben  und  schliesslich  zu  S. 
zusammen  geschoben  zverden. 
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S präjcrhufc"  ['Sprjrjorhyfo  6'‘«.;'Sprü- 
iorli ‘Sproj.irhyf,)  A'.  Z.]  m.  Hanf  tu  beim 
Drcsc/un,  auf  dem  Spreu  uud  A'öruer  uoe/i 
beisa/ufueu  Ue^eu,  also  bevor  sie  ,^cputzt“ 
sind  Su.,  nur  Spreu  A*.  Z. 

Stcckhiifc"  [Stakhyfo  Ruf.  A//.]  tu. 
llaumstämme,  gewöhulich  vou  Eicheu- 
oder  A'asfauieu/ioiz,  die  zu  Rebpfäldeu 
venveudet  tverdeu.  uachdem  die  eiuzelueu 
Stämme  gespalten  worden  sind.  Ein  sol- 
cher Haufen  ist  / m breit,  1 ,20  m hoch 
uud  meist  2,ßO  m laug.  — Schweiz.  2, 
1049. 

'rcüfclshufc"  ['l’difl.shyfo  A'«y.]  m.  au 
sehr  grosser  I/aufeu. 

NV'etterhiifc"  [Wat.irhyfo  Tagolsh. 
Ifi.  M.  NRreis.  Ifetterhsn.  Ruf.;  Wa'tjrliyfa 
Tieß'euh.  Rauw.  //7z. ] m.  spitziger  Haufen, 
in  ti'elchen  abends  oder  bei  cintreteudem 
Regen  das  Heu  oder  Ohmt  eilig  aufge- 
turmt  wird.  Demin.  u.  PL  WcttorlinHc" 
[Watorhifl.)  Hattst.  Pghz.  Heidolsh.;  -Iiifl 
Dü.  6'.J  I.  Heu-  oder  Rleehäufcheu 
bei  drohendem  Hefter  oder  am  ersten 
Aheutt  nach  dem  Mähen  aufgesetzt,  '/? 
Meter  hoch.  2.  kleine  zerstreute  tveisse 
Wolken,  die  als  Vorboten  des  schönen 
Wetters  angesehn  xverden , Schäfchen 
Horbg.  lif. 

WfttrrlHlflig  [wat.irhiflik  /)//.]  .7z//. 

I)'r  Hiinm'l  is'  w.  mit  kleinen  Wölkchen 
bedeckt. 

fhiiffccht  ,\dv.  in  Haufen.  'Do  zu- 
gc'iit  die  Juden  hufferht  wieder  lieyin  in 
vIen'  Geiler  P.  II  81'’.  ‘haiifTecht’  I).\- 
.SY1>. 

luifechtig  [hyfa^^tik  Ruf.  Sn.  I.ogelnh^ 
.Idv.  haufemveise.  S is'  h.  genue«  1»;- 
za'')t  es  ist  überaus  genug  dafür  bezahlt 
zvorden.  — Schweiz.  2,  1050. 

hüfig  [hifik  Roppenziv.  Hlkr.  Logelnh.] 
.\dv.  häufig,  hanfemveise.  — Schweiz. 
2,  1052. 

fGrosshänfigen  PI.  die  in  ^fül- 
hausen  /fSf  — SS  gegen  die  Obrigkeit 
empörten  Hürger. 

7 K.  1 e i n h .ä  u fi  gen  die  tfSj  — • SS  in 
Mülhausen  gegen  die  empörten  Hürger 
zur  Obrigkeit  hielten. 

ghuft  (klnlt  Str.  Hf.\  .\dj.  ieig.  Part. 
7'om  ungebränehl.  hiil’e"  häufen)  nur  in 
e giiiifte"  ladFl  voll  uä.  ein  l.öffel  z'oll, 
so  viel  darauf  geht  von  Pulvern,  Phee 
uä.  — Schweiz.  2,  1051.  H.vver.  i, 
1056. 


I g'hiiftig  [kyftik  Olti.  Osenb.  N Breis. 
' Dü.  Bf. ; khylliik  Sier.  Roppenzzv.  Ban- 
zenh.  Sn.  M.  Beblenh.  Horbg.  Mütt. ; khyfli 
I Brum. ; khyfli;^  Rothb.  Betsehd.  Lobs. ; 
j khyflc/  //V/.]  .'Idv.  fast  stets  in  Verbin- 
j düng  mit  voll,  das  aber  auch  nach  dem 
Suhst.  folgen  kann:  bis  oben  angefüllt, 
i so  dass  oben  eine  Wölbung  entsteht,  da- 
her zveniger  zum  A'liissigkeiten  gebraucht. 
Kim  d'r  Sack  Krd.ipP'l  g.  v.  mache",  d'r 
Hafc",  s Glas  is'  g.  v.  Osenb.  K gluilligi 
Zain  lAörbi  voll  Apf**!  Sn.  \‘ier  ewe" 
volli  Zaine"  sin**  nit  me'’  a's  drei  ghulligi 
Su.  K ghiiftiger  Kess*^]  voll  Plunder 
Kübel  mit  I lasche  bis  oben  auf  gefüllt 
Hi.  Comfar.  ghufiigcr.  — Schweiz.  2, 
1051. 

hüfle"  |hiflj  allg^  häufeln,  Heu  zu 
Haufen  zusammen  thun,  Erde  um  die 
{ Kartoffelstauden , Kraut-  oder  Tahak- 
I Stauden  auf  häufen.  Spzo.  W'e""  m'^r  ’s 

I (das  Hülle"  der  Kartoffeln)  vor  Johanni 
nit  macht,  noch  Johanni  ge''t  ’s  nit  me*”^ 
Ruf.  Er  het  e schön  Geld  zs.ämme" 
ghüf®lt  Obhruck.  — Schweiz.  2,  1051. 

1 uf  hüfle"  [uf  hin.)  ///.]  re  fl.  sich  an- 
füllen, zum  Bläschen  und  Eiterblaseu  am 
menschlichen  Körper:  d Huch*l  het  si®*’ 
wider  mit  Materi  ufghüPlt. 

Hü  fl  er  [Hiflor  Steinbr.^  m.  Pflug, 

\ Zoomit  E.rdhaufen  um  die  Kartoffeln  auf- 
I gehäuft  zverden;  auch  HüPlplhieg  [Hifl- 
I pflyai  Düf\  genannt. 

Hüflis  [Hillis  .V«.]  n.  Spiel  mit  Xüs.sen, 
cig.  Gen.  'Jeder  Mitspieleude  bildet  mit 
I vier  Nüssen  ein  Hülle ; dann  zvird  be- 
I stimmt,  zver  zuerst  mit  einem  Höli,  ge- 
Zi'öhnlich  einer  grossen  .\uss,  zoerfen  darf. 

I Es  zvird  nun  der  Reihe  nach  auf  die 
Häufchen  gtworfen  : jeder  darf  das  be- 
halten, zvelehes  er  zusammen  gezcorfen  hat. 

' Hüfict  [Hillot  Hlkr.^  m.  Zeit  zum 
Kartofft  Ihäu  ft  ln. 

Huef,  [Höof  A'z//z.rz/. ; PI.  -.»]  m.  Huf. 
‘Hüll  ungula’  Dasyü.  — .Schweiz.  2, 
1053. 

höuf,  huf  I hoyfA'.  Z.  Lobs.  ;hüif .1/.;  h\  f 
f^rinzh.  Lobs.  117/.  | Zuntf  an  Zugtiere: 
zurück:  o huf  o har!  schnell  zurück  und 
dann  ein  zvenig  nach  links!  o huf  o hot 
zurück  nach  rechts!  Prinzh.  — Sciiwiüz. 
2,  1053.  ll.xYER.  I,  10Ü3.  Hess.  177. 

h u fe ",  h ö u f 0 " [liy f>  Dü.  Kerzf.  Horbg. 
Str.  K.  Brum.  Betsehd.  Lutzelstn.  IVh.  ; 

' huifo  M.  Mittl. ; hövf.)  A/olsh.  Ndhsn.  Str. : 
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lioj’fj  Z.]  I.  rückzvärts  gehn  (t'on  /.ug- 

tieren,  angespannt  oder  nichts.  Mach  s 

Ross  h. ! s Ross  hilft  gort  geht  gern 

riickxvärts  Ndhsn.  Er  is‘  zruck  ghuft, 

wo  or  gse**"  het,  ‘’ass  d'r  and'r  c Messer 

in  d'r  Hand  het.  Er  het  als  ghuft  ist 

immer  xvieder  zttrüekgetreten,  endlich  het 

er  s doch  gemacht  firum.  Er  hult  nit 

zruck  hat  keine  Angst.  ‘Do  batt  ken 

I luufes  nix,  er  muess,  der  gross  Tripstrill’ 

Ffm.  IV  6.  ‘Doch  wenn  svn  Sohn  will 

¥ 

huufe,  sc  soll  es  (Lissel)  aincwftj  ’s  Bad 
nit  clain  ussufTc’  Pkm.  IV  6.  ftryd  zu 
Lizenziat : ‘Si  müen  e bissei  hufc’  ehd.  II 
2.  2.  das  Pferd  rückzvärts  treiben  Str. 

— SCHWKIZ.  2,  1053.  SCHWÄB.  265. 

Bayer,  i,  1063. 

Höufelsc  [Hoyf.ilso  ///.]  uf  H.  scherz- 
haft Jingierte  Ortshezeichnung  als  Antzvort 
auf  die  Frage : zvohin  l — zurück,  nach 
/lause. 

hofrig  [höfrik  f/i.  Ifeidzv.  Wittenh.  Gchzv. 
Co. ; boforik  M.;  hufrik  I^ogeln/i.'\  / . ho  ff  artig. 
l\da.  Do  klimmt  ke'"  hofrigi  Soü  drus 
das  ist  unverständlich  Gebzv.  2.  h.  sin 
l\xte  stehn.  Spzv.  H.  si"  is*  c'"®  E**r, 
awer  s macht  d®r  (ieldsack  1er  Geber.^chzv. 
s.  hoflfrirtig  Seite  144.  Vgl.  'hofTartig 
seyn  zu  Gez'attern  stehn  Durlach'  Klein. 
--  Schweiz.  2,  1042.  Schwab.  283. 

Haft  [Hält  allg.;  PI.  -o]  f.  I/aken  an 
Kleidungsstücken , zuzoeilen  mit  der  Oese 
zusammen  gemeint,  tvelche  für  sich  Ringli, 
Rigli  heisst,  oder  Wib'l,  zoozu  der  Haken 
s Männ'l  genannt  zoird.  Vgl.  ‘HaRlen  . . 
Mlinnlein  . . Weiblein  . . agraffes  . . crochets 
. . portes’  Martin  Coli.  19.  Kda.  Er  het 
Haften  am  Frack  ist  einfältig,  leicht  zu 
betrügen,  zdelleicht  nach  der  alten  Hauez-n- 
t rächt  oder  zveil  die  Wiedertäufer  solche 
Kleider  ohne  Knöpfe  trugen.  .Meins*,  glauw 
ich  hab  H.  am  Frack  du  hält.st  mich 
zvohl  für  dumm  Str. ; dis  verzä'’ls'  ei"®m, 
wo  Haften  am  k'rack  het  Prutn.  Sie  het 
a iihn)  mache"  Hafte,"  traute"  sie  hat  mit 
ihm  gemacht,  zvas  sie  zvollte.  ‘Haffle 
spinter'  Dasvb.  ‘Fibula  rinck,  hallt’  Gol. 
218.  .Adv.  in  der  Kda.  Haft  t''uen  \'or- 
zvürfe  machen,  schelten,  plagen.  M‘r  han 
'*’m  h.  get^on  weje"  dem  Mensch,  awer 
®r  mid^t’s  nil  zvir  haben  ihm  so  zugeredet, 
dieses  Mädchen  doch  fahren  zu  lassen, 
aber  er  lässt  nicht  Z'on  ihr  Ingenh.  1) 
Mucke,"  t’’uen  so  hall,  ich  glöub,  m'r  be- 
kumnie"  c Sturmweiter  die  Stechfliegen 


' plagen  das  Vieh  so  gezvaltig,  ich  glaube, 
1 zvir  bekommen  ein  Gezvitter  Z.  Dänin. 

H. lftlc,  Häff’l  [Haiti.)  Sier.  bis  Dü.;  Haft! 
U. ; Hxftl  n.  Häkchen.  Zss.  Häftid- 

I macher.  — Schweiz.  2,  1053.  Bayer. 

I,  1064.  Eieel  haft  jc/zarr;  cs  thut  ihm 
ha  fl,  es  hält  ihm  schzver  etu>as  zu  voll- 
bringen. 

Häftlerc  [Hxftlora  IVh.]  m.  /Y.  reli- 
giöse Seele,  zvelche  keine  Knöpfe,  sondern 
Häkchen  an  den  Kleidern  trägt. 

verhaft  [forhäll  Z.  //f\  Adj.  cigentl. 
I'art.  attf  ehvas  versessen,  erpicht,  be- 
gierig: dis  Kind  is‘  grüserli®*'  v.  uf  s 
Diitt'l  von  Säuglingen  Hf. ; der  is*  uf  s 
Obst  V.,  gor  grüserli®**  i.zst  Obst  so  sehr 
gern  Z.  ‘verhafftet  sein  teneri’  Dasvi*. 
— Schweiz.  2,  1062. 

jMithaft(cr)  m.  Teilnehmer,  Partei- 
\ gänger,  Mitschuldiger,  ‘die  .SMiltlins  (Riid- 
• lins?)  fiihrer  und  Mithalllcn(-er)  Petri  i, 
, 477.  Mieg  Mü.  2,  21 1.  ‘Mithaffter  socii’ 
I Da.syp. 

l hefte"  [höfto  Sn.  Dü.  K.  Z.]  binden, 
j bes.  d Rewe"  h.  die  Weinstöcke  an  ihre 
Stützen  binden;  de"  Hopf="  h.  ///".;  leicht 
, und  vorläufig  mit  grossen  Stichen  zu- 
i nähen  oder  mit  Stecknadeln  fest  machen : 
I de"  Rock  nuf  h.  damit  er  nicht  am  Hoden 
i schleppt  IHi.;  e"  Schliewe"  h.  eine  Wunde 
vereinigen  K.  Z.  — Schweiz.  2,  1060. 
Bayer,  i,  1066. 

I a(n) hefte"  [ahell.)  Gebzv.;  uh^ft.)  lirei- 
i tenb. ; dnht;fta  U.\  anheften,  {Reben)  an- 
' binden.  De*  is*  a"ghefle"  Rda.  beim  An- 
hören eines  U’itzes,  zvobei  man  an  die 
IVand  mit  der  flachen  Hand  schlägt.  — 
Schweiz.  2,  1061. 

j uf  hefte"  in  die  Höhe  binden,  Sommer- 
I schösse  der  Reben  mit  Binsen  an  die 
Stütze  binden  Pf.  — Schweiz.  2,  1061. 
zsammc  h.  Hlkr. 


1 

1 


I 


Heftet  [H^ftat n.  Hefiezeit,  Zeit 
in  der  die  Reben  'geheftet'  zverden.  — 
Schweiz.  2,  1064. 

heftig  jhaftik  ///.]  Adz\  oft:  i®^’  gang 
nit  h.  spaziere".  {Verzvechselung  mit 
häufig?) 

Heft(i)  [Heft  I.iebsd.  Sn.  u.  nö.  daz'on 
allg.;  Hefli  Roppenzzo.  Hi.;  11611.)  I\ä- 
dersd.  Panzenh.^  n.  l.  Griff,  Hand- 
habe. 2.  Schreibheft.  Rda.  Kr  het  im 
11.  ist  leicht  betrunken,  angetrunken  allg. 
'Gelt,  . . . du  hesch  au  i'bbs  im  Heft?' 
lliRTZ  (led.  239.  Ruf.  JB  IX  12c.  Der 
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hct  s H.  in  d'r  Hand  rcß[icrt  Alles;  s H. 
US  d'r  Hand  ge*’*'"  einem  Macht  über  sich 
gehen  Kapp. ; ich  hab  s im  H.  in  der  Ge- 
uuilt,  zicrstehe  damit  umzngehn ; er  het  s 
im  H.  ist  ctzvas  hochmütig  Mutzig.  I'** 
schla*  d'r  nf  s H.  ich  haue  dir  auf  den 
Kopf  Mutzig  {ob  hierher  gehörig  l)  — 
ScHWKiz.  2,  1064.  Hayer.  I,  1066. 

Hierheft,  s.  Hierheb. 

Hoft  [Höft  Mü.  Dü.  U.  ; PI.  Höft]  m. 
Hof,  llofraum,  Gehöfte.  Allitt.  Hiis  im'* 
Hoft  v'rlicre"  sein  ganzes  Vermögen  ver- 
lieren Z.  JH.  VII  189.  ‘em  Giissel  esch 
e Hiis,  am  Hüss  esch  e Hofft,  am  Hofft 
esch  e Garte’  u.  s.  w.  aus  einem  Abzähl- 
zh’rs  Pischzv.  iKr  Mond  het  e'"'"  H. 
einen  Dunstkreis,  s.  auch  Hof. 

Dentin.  Ilöftr'l  [Höftl  U.~\  n.  kleiner 
llofraum.  Fej  ( fege)  e mol  s H.  us!  In 
dere"  (}ass  sin**  pur  {nur)  so  klc'ni  Hüftlc 
Geud. 

Hure"hoft  m.  Bauernhof : nur  solche 
Güter,  zvelche  vollständig  mit  Hof,  Haus, 
Scheune,  Schuppen  und  Stallungen  zxr- 
sehn  sind  Dü.  K.  Z.  Han. 

Kirchhott  [K.heri;j'hüft  Dü.  K.  Z.]  m. 
Kirehho f,  Fried  ho f. 

Huft  [Hilft  fast  allg.;  PI.  Hüfto; 
Hift.)  Ohhergh.  Horbg.  Katzentf\  f. 
Hüfte,  Hüftgelenk.  Wenn  m'r  kc"""*  Under- 
rock  a"  het,  het  m*'r  gar  kc""“  Hüfte" 
sagen  Frauen  ohne  Taille  Dü.  Der  hat 
sich  iiwerm  Packe"  {Ringen  \ de  H.  verrenkt 
Dehli.  'Hurtl  am  schenke!  coxa’  Dasyp. 
Dentin.  Hüftlc  [Heftio /M.]  Z^j.  Hufte"- 
knoche". 

einhüftig  [ainhiftik  JVittenh.  Dü.;  ain- 
hifti;f  Str. ; uüihefti  A'.  Z.  Betschd.]  .4dj. 
einhüftig,  mit  einer  Sehulter  tiefer,  ein- 
seitig gebogen,  krumm,  hinkend,  .lucit 
von  Stühlen,  Schüsseln  u.  a.,  zoas  nach 
einer  Seite  neigt.  — Schweiz.  2,  1052. 

Hag  [1  lak  Roppenzzo.  bis  Hlkr.;  H;iü 
Str.;  Hx-y  Mutzig  Ndhsn.  K.  Z. ; Hdi 
Dü.  Bf.  Geisp.;  Hej  Ingzo.  Rothb.;  Pt. 
Hek,  Hök,  Hiev,  Hüi,  Heja]  nt.  ().  bis 
Mutzig,  m.  11.  f.  U.  Hag,  Zaun,  z'icl- 
ästiger  Baum;  kleines  Stück  Wald  At- 
ten.sihiv.  ‘am  haag  noo,  im  khiälü  slratä’ 
Lands.man  /./<•</.  I 1 8.  K"‘  lebigi-'  H.  ein 
lebendiger  Zaun  Battzenh.  |iij.>r  t i lai 
ken|  um’s  Dorf  gehn  Geisp.  Spzo.  I) 
Häg  heige"  alli  ()'’re."  un**  d Fenster  alli 
.Auge"  Hi.  Dentin.  Hägii,  Hägele,  I l.äjel 
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I (Hekli  Olti.;  Iläkla  Su.;  Häjola  Dü.; 

13ejl  Ingzv.  Geud.\  n.  kleiner,  niedriger 
I Zaun.  Hägele  Berg  nordzoestl.  von  Gcb- 
' zveiler.  — Schweiz.  2,  1065.  Hayer.  i, 
* 1067. 

I H u 1 1 c " h a g [Pii  tah  äk  Osenb.  ] nt.  Strauch 

der  Hundsrose. 

I Lättle"hag  [Latlalulk  Steinbr.^  nt. 
Zaun  aus  Latten.  — Schweiz.  2,  1071. 

Zunhag  [T.synhäk  Steinbr.\  nt.  Garteu- 
[ einfriedigttttg. 

' hage"  [häko  Lieb.sd.  Olti.  Hi.;  hej.a 
j Ingzo.^  einltcgen,  einzäunen.  Bei  Kindern: 
hegen,  pflegen,  bes.  schlecht  erziehn,  ihnen 
\ den  Eigenu’illen  lassen  Ingzv.  — Schweiz. 

2,  1073.  St  HWÄB.  254. 

I i"  hage"  einhegen,  mit  Dornsträuchern 
oder  Latten  untziehn. 

' Hagel  [Häkl  Hi.  M.;  H.ljl  Winzenh.; 
HOejl  Uttenh.  K.  Z.  Betschd.;  Häjl  Lobs.; 
HäuwlöVr. ; WM\\  Dehli. ^ nt.  Hagel;  Un- 
glück: de'  Mann  het  d'‘r  H.  im  Hus  hat 
eine  z'erschzvenderisehe  Frau ; me"  bei 
lieber  d'r  H.  im  Feld  a’s  im  Hus  Hi. 
'F-in  hagcl  syeden,  im  grind  lusen’  Mur- 
ner Mühle  83.  'Hagel  grando’  Dasyp. 
Rda.  Der  Win  järt  schun  üwer  H.  un  ‘ 
Her  zudlständig  Lobs.  Das  ge''t  uf  H. 
un'*  Wind  gedankenlos  Dehli.  ‘ulT  Haauel 
so  un  Wind!’  Kur  31.  — Schweiz.  2, 
1075.  Hayer.  i,  1068. 

Dunderhagcl  [TunUrhäiil  Zinszv.] 
I'luehzcort. 

hagele"  ( häkl.T  Su.  Ruf.  M.  /hs.senh. 
Hlkr.  /hi.;  luxylo  Uttenh.;  ha(iK)  Zinszv.^ 
hageln  {in  Hf.  ttngezvöhnlieh,  i/ir/’/lrr  schlos- 
se"). Rda.  P'*  ge’’  un'*  wenn  s Katze" 
hag'lt  mag  eintrehn  zeas  zvill  Su.  Dü. ; 
(eine  Vorstellung,  die  mit  dem  Hexen- 
aberglanbcn  zusamnten  hängen  dürfte) ; 
auch:  wenn  s K.  h.  un'*  Scheidwecke" 
(Keile)  schneit  Mittl.  s katze"hag'lt  es 
regnet  in  St  tönten  Rttf.  — Schweiz.  2, 
1077.  Hayer.  i,  1068. 

hin  hagle"  stürzat  Str.  'Do  am  Diseh 
haw  i mi  gstosse,  bin  hienghaauelt  uf  de 
Hodde’  Pem.  II  3. 

H ag  1 etc  1 1 1 äklat.)  Roppenzzv.  \ f.  durch- 
einander. Do  '.s‘  c H.  in  dem  Hus!  — 
Schweiz.  2,  1077. 

hageln  Spiel  der  Kinder  zur  Osterzcit 
mit  ditt  Fi(  nt  S r.  — Schwäu.  254. 

häglig  [häklik  Hlkr.^  . Idj.  geizig,  ’häg- 
lieh  ekilig'  Str.  Ulrich.  — Vgl.  Schweiz. 
2,  1076  hageli'  ' .sthrl 
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Hagenau  [HajenJi)'  Bf.;  H.Kionaii  Str.; 
Ilnijanccy  K.  7..  Hctschd^  Ortsname: 
Hagenau.  Scherzhafte  Rda.  zwisclic" 
Pfitigstc"  iin*'  H.  niemals  Dnnzcnh.  Sand 
iif  H.  fijc'’rc''  Sand  nach  //.  bringen  — 
Überflüssiges,  Unnützes  thun;  der  Boden 
X'on  II.  und  Umgegend  ist  durchaus  san- 
dig. ‘Wasser  iiin  Hronnen  tragen  oder, 
wie  wir  sj)rechcn,  lüren  Hilfen  gen  Hagenau 
und  Reben  gen  Strassburg’  Joiun  vor  Fisch. 
F.hez.  123.  s.  auch  Hafc"  2. 

hager  | hdejar  Mutzig]  Adj.  hager,  dürr. 
— Raykr.  I,  1068  liäger. 

Häger  I Hakor  Sehern’.]  m.  Goldkäfer, 
Goldhenne,  searabanis  auratus.  — Hess,  i 56 
Heger  Blattläuse  u.  ä.  Ungeziefer. 

(Heg)  in  öl  heg  Ölberg  Vtv.li.zv.  P.l 

Gehege  | Koliej  Dehli.;  KhiJj  Lützel- 
stein .'\lhv.  \ n.  1 . Gehege,  lebender  Zaun 
Lützel  st  n.  Dehli.  Dis  G.  muss  nächste"s 
wider  emol  us  geputzt  sin  /f//?£>.  2.  f.  Ge- 

schäftshezirk,  hcs.  der  Metzger;  uf  d Ghei 
ge*'n  zur  Liehesxverhung  ausgehn;  ei""m 
ein  Liebesverhältnis  dnreh  Mitbexverb 
stören  Tieffenb.  — Verxvirrung  mit  Gäu, 
s.  d. 

Högene  [Häkona  Lutterb.]  Hegenheim 
bei  Hüningen.  Rda.  Dem  lian  i ein  «'• 
ge’’®“  vü"  H.  den  habe  ich  tüchtig  an- 
gesehxvindelt. 

Heges  (Hek^s  Zinsxv.]  m.  Krüppel:  c 
armer  H. 

heig,  s.  ha'’®n. 

Huge  in 

Nünhuge  [Nfnhiika  Kerzf.;  Bl.  Nüi- 
hi;kaj  ///.  Neunauge.  — Entstellung  aus 
mhd.  Niunouge;  Anlehnung  an  Hake"? 
doch  stimmt  dazu  nicht  der  kurze  Vocal  u. 
Dentin . Nünerhegle  [Ninorluikla  Ostxvald\ 
n.  Flussncunange. 

hugle“  I hyklo  Geberschxv.  \ auf  dem 
Eise  in  gebückter  Stellung  sehleifen.  — 
zu  Schweiz.  2,  1088  hiigerle  kauern? 

rHa'^'l,  Hä’'®!  [Hdl  M.;  Hol  U’h. 
Örmi.  Saarunion]  f.  Kesselhaken,  der  an 
einer  Kette  über  dem  Herd  hängt.  'Haal, 
1 läl,  Hoül  ferramentum  camini’  Dasvp. 
‘Climacler  die  hoel’  Goi..  349.  hool  ere- 
mailliere’  M.artin  Barl.  N.  51.  — ahd. 
liTihala.  Schweiz.  2,  1133  Hiil.  Schw.äh, 
255  hääl.  Bayer,  t,  1072  Habel.  Hess. 
143  Halilc.  lÜFEl,  Hohl,  l'euerhahl. 

Hä»'®r  [Här  Su.  Hlkr.  In-rcrsh.  U.; 
Hä;r  Str.  ; Bl.  1 Idra,  Hä;ra]  '/.  Eichel- 


häher, cornix  Elster.  ‘Häher  garrulus 
Dasyp. 

h a i j o I hajö  Str.  Brum.  Geud.  Han.  Lobs. 
Rothb. ; hajö  Str.  Dunzenh.  Ingenh.  Hf. ; 

I (h)öjyoj/.]  I.  .Ausruf  der  Verxvunderung : 
ach  xvas,  ist  das  xcahr?  Str.  H.,  bis'  du 
schon  wider  do?  H.,  is'  s möjli'’’?  2. 
Zuruf : x’orxi'ärts ! Allehajo!  h.  e biss'l! 

, beeilt  euch  ein  xoenig!  J.  Adx>.  schnell, 
fort.  Der  is'  h.  Morje"  gc’'t  s h.  Do 
g(;’*ts  h.  da  geht  es  lustig  zu  Hf.  Do 
ge’’t’s  a's  h.  Jlott  beim  Pähren  Dunzenh. 
Subst.  n.  Nu:  in  eim  Hajo.  — ScHWÄn. 

1 254  hai  forll 

heije",  häje"  jhaj.>  I.iebsd.  bis  Bf.; 
h:ej.)  Wh. ; hej.)  DehlK]  /.  sieh  anstrengen, 
lange,  schxver  arbeiten.  Du  lies’  müi'sse’’ 
h.,  bis  du  ne  am  Bode"  gha’”  lies'.  .M'r 
hä"  miä*''®"  h.,  um  ferti*  z<^  wer^’e"  vV.  2. 
antreiben,  anspornen,  aufdringlich  bitten. 
Do  inuess  m**r  h.,  ‘’ass  i*'r  schatTe".  F'*  ha’’ 
kc’"  Frciid,  we""  me"  di®*'  all  muss  h.  [Tes 
{das  Mädchen)  miis  mar  älfurt  h.Tja  un 
trfwa  lf'h.\;  bes.  an  eim  h. : si®  hau  an 
cm  ghait  sie  haben  ihn  zu  einem  Schritt 
zu  bexvegen  gesucht ; der  heit  schun  de" 
ganze"  'l'aB  an  siner  Muter,  sie  soll  '*’nc 
lossc"  mit  ge**!!  Dehli. ; bei  Zugxdeh : g<'s- 
tert  hcs'  wider  an  de"  Ross®"  ummc  ghait 
().  'Heyen  treiben,  plagen  Klein.  — 
Schweiz.  2,  1100  hi0)e",  heiijlc"  ganz 
selten;  ahd.  hiwan  sich  xtermählen,  bei- 
liegen. ScHWÄB.  269.  Hess.  1 57  heien. 

geh  eie",  gheie"  [kohöja  Dehli.; 

S.,  sonst  khöja  fast  allg. ; khejo  AL  K.  Z.] 

I.  belästigen,  kränken,  betrüben,  kümmern, 
X'erdriessen,  reuen.  Ich  ghei  mi®'*  nit  drum; 
meist  unpersönlich : s gheit  mi®’’  grüsi'rli®’’ 
dass  . . . Bisch.  Hf. ; s het  ne  doch  gheit ; 
so  eps  kann  eine"  gheie"!  Was  gheits 

J mich  um  dini  I-ütV  xoas  bekümmere  ich 
! mich  um  deine  Pämilier  Bf.  (nur  diese 
Bedeutung  in  Str.)  ‘dass  er  jetzt  daher 
kompt  mich  zu  geheyen’  ärgern  Mosch. 
II  813.  ‘Dis  haw  i der  miien  sah,  un 
duet’s  di  noch  so  ki've’  Froeeich  Holzh. 

II.  ‘Nix  dät  mi  ärjer  kheije,  Als  wenn 

i hält,  wie  du,  kein  guet  Gemiieth’  Str. 
Wihble  48.  ‘Soll  eine  diss  nit  kejjeV’ 
KEi  rNKR  Mais.  66.  ‘Wemmer  ebs  liebs 
verliert  duet’s  aine  - 11 -alsfurt  keyc’  I’em. 
11  5.  2.  xoerfen , stürzen.  M'r  derf 

ke'“  .''tei"  in  d®r  Weg  gheie"  Steinb. ; 
si  hann  ne  zu  der  'Pür  nus  gheit; 
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du  bruchs*  mir  de"  Söuküw'l  nit  vor  d 
Füess  z g.  brauchst  nicht  so  grob  gegen 
mich  zu  sein  Rchjv.;  cim  d*‘r  Hund  dar 
g.  I/i.  Dcheim,  wetm  i"*'  als  voll  gsd'" 
bi",  het  mi'**  d'r  Vattcr  nus  gbeit,  im** 
düo  (hei  den  Soldaten)  gheic"  si®  mi®'’ 
**'ni"  in  den  Arrest  M.  Jli.  IV  73.  7. 

intrans.  fallen,  stürzen  : im  Rheinthal  die 
häufigste  Redeutung.  Uf  de"  Hode"  gb., 
uf  de"  RopI  Roppenzzv.  Wer  is'  uf  d 
Stirne  gbeit  zver  ist  nun  der  Dumme}  S. 
Mir  is*  d Kreüd  in  d®r  Dreck  glicit  meine 
Hoffnung  hat  sich  nicht  erfüllt  Geberschw. 
Wann  du  gheis*,  so  leis*;  i®*’  heb  di®** 
sicher  nit  uf  Illkr.  Ein  Kind  sagt:  Vater, 
ich  |jgn  Anhvort:  Kumm  her,  i*’’ 

lüpf  di®**  uf  Dü.  (Ihei  um!  Ghei  d'r  c 
Huck®l,  c Nast,  e Küche"kenstcrlc!  scherz- 
hafte Ausdrücke  der  Venvunderung  Str. 
I)  Frucht  gheit  das  Getreide  fällt,  lagert 
sich  Dü.  Zunderstöberst  g.  Umstürzen. 
Hab  Ilftfe  kauft,  Hin  d’  Släj  ’nunder  g’heit, 
Hab  alli  verheit’  aus  einem  Reitliedchcn 
Barr  Str.  Stöher  Volksh.  95.  96.  ‘Un 
wie  er  gaisst  uf  d’  Haüm,  un  keit  von 
owwc  ’raa’  Pkm.  I 6.  ‘Sec  sinn,  Gott  strof 
mi,  z’  Kolmer  o nit  uf  d’  Nase  keit’  ehd. 
II  6.  ‘i.'iz  vo  n är  khäit  ish  dä  shälmä  n 
in  d falii’  Landsman  Lied.  77.  Rda. 
Wemmer  meint,  er  gbeit,  ze  (.u>)  leit  er 
schon  er  ist  tief,  schnell  gefallen  Str.  U. 
‘Geheyen,  gheyen  verdriessen,  ärgern.  F,s 
g‘heit  mich  ärgert,  reut  muh.  Was  g’ln^yt’s 
mich  ? u'as  geht  das  mich  an  } Lass  mich 
ung’lieit  lass'  mich  in  Ruhe  Klein.  — 
Cher  die  Begrifsenhoiekelung,  zoelche  z'ou 
mhd.  gehien  heiraten  ausgeht  und  die  Be- 
deutung prosternere  annimmt,  s.  I)WH. 
IV,  I,  2,  2340.  .MA.  III  45.  70.  ScHWRi/. 
2,  iiojgehijc".  Hayek,  i,  1025  geheien. 
ScHwÄB.  269. 

Gcheic"s  n.  Mis.sfallen,  bes.  Eifer- 
sucht. Has*  de  wider  ().  do  dran?  .\lho. 
— Gen.  des  Inf. 

ungheit,  mngheit  [ui|kheit  Liebsd. 
lngn\\  linkbait  .V//.;  ii]kbcit  Gebersdno.  \ 
iunkheit  Sier.  l.utterb.  Su.  Ruf.  Co.  l.o- 
gelnh.  Illkr.  M.  Btbelnh.  Dü.  Mütt.  Bf. 
Geud. ; .^mkheit  I/üsseren  Ingenh. ; om- 
kheit  Gebio.  Co.  .AVöv  /.y.J  nur  in  der  Rda. 
u.  Io’**®"  ungeschoren , in  Ruhe  lassen. 
Loss  mi®**  u. ! ncorauf  die  .Intzeort : ghei! 
i"**  heb  di'^  nit)  A Breis.  I®**  loss  das 
Dings  u.  ich  bekümmere  miih  nicht  mehr 
drum  Dü.  ‘Lass  mich  vngeheit,  ich  muss 


ein  nonn  werden’  Fisch.  Garg.  232. 
‘Suach  diar  e n andri  Onnemey,  un  loss 
mer  d’  myn  umkeit'  Pf.m.  V’  8.  ‘Lon  d’ 
Völker  doch  unkeiht’  F!.  Stöber  II  128. 
‘Loss  mi  umgheit;  i hab  schun  lang  genuc!’ 
Str.  Wihblc  47.  ‘Mit  dAm,  lec  mi  un- 
gliAit!’  Landsman  Lied.  53.  Vgl.  Hertzoc. 
X 200:  ‘laszt  mich  vngeworlTcn'  {Euphe- 
mismus}) Gehört  zu  ungheit  auch  ich  biet 
dir  Ungk.’it  Seite  ßß}  — Das  negative 
un-  ist  an  das  Adv.  um  angeglichen  zvor- 
I den.  Schweiz.  2,  1107.  Schwab.  269. 

I Bayer,  i,  1026. 

I abe,  ab  gheic"  l.  abzverfen ; bes. 

üwer  d Kanz'l  ab  g.  Z’on  der  Kanzel  z’cr- 
' lesen,  / ’erlobte,  oder  Kinder,  die  nicht  zur 
Christenlehre  gekommen  sind  Obhergh. 
j 2.  ahstürzen,  ab  fallen : ®'ne"  Haüm  {zum 
einem  Bäumet  abe  g.  Ifirzfn.,  ab  ^em 
Wage"  g. ; vo"  d'T  Leiter  g. ; d Hluest 
gheit  ab  Su.  Er  is*  schu"  drei  Mol  d 
Slüg  abe  gheit  un*'  s hat  i'*m  nix  ginacht: 

I ironische  Bestätigung,  zvenn  ein  . \ndrer 
sich  seiner  Geistesgaben  rühmt  Liebsd. 
j.  herabf allen:  d'r  Apf®l  gheit  d'r  Haüm 
' awc  Wittenh.  — Schweiz.  2,  1108. 

''era'’  gheic",  '*'na'’  gheie"  herab, 

I hinab  stürzen,  zoerfen,  fallen  Co.  Bf.  7.. 

— SCMW.ÄB.  269. 

ane  gheie"  /.  hinzverfen : d'r  Söu- 
küw'l  ane  g.  Grobheiten  machen  Ruf., 
ähnl.  U.  2.  hinfallen  U.  — Schweiz. 
2,  I 109, 

dur®'',  dur®'*'’i"  gheie"  [Cuo  Banzen- 
hehif\  I.  hinüber  zoerfen.  2.  durch- 
fallen, bes.  im  Kxame"  Banzen h.,  durch 
ein  zveites  Sieb  Ingenh.  — Schweiz.  2, 
1110. 

e"weg  gheie"  zvegzoerfen  \ l^cinen  Be- 
amten) absetzen,  entlassen  Su. 

nin  gheie"  hinein  fallen  Bf.  Kr  is* 
ning  gheit  bitz  üwer  d Rni®  Ingenh. 

über  gheic"  überzeerfen,  ein  l'eld  mit 
Mist  bedecken.  D Mr.tt  is*  ganz  üwer 
gheit  die  li'iese  ist  (nach  dem  Mähen) 
ganz  mit  Eutter  bedeckt  Dü.  — Sc  hweiz. 
2,  II 09. 

uf  gheic"  au  ff  allen,  fallend  zx  riet  zen : 
er  het  sich  de"  .Arm  ufgheit  Shof\  d SuiJ 
nuf  g.  beim  Treppensteigen  stolpern  Dü. 

— Schweiz.  2,  1 109. 

um,  um  me  gheie"  /.  umzoerfen. 
Ghei  d'r  Stei"  ummc!  zvirf  den  Stein  bei 
Seite  Su. ; d'r  Saüküw'l  grob  beleidigen 
Katzent.  E'"'"  Klceacker  u.  g.  umpflügeu 


DIgitized  by  Google 


3»4 


HciJ  — HcuJ 


HciJ 

Obht  rgh. ; ein  Testament  ii.  g.  7tngtltig; 
machen  Dü.  Z.  Welle"  tn'r  eine"  u.? 
Atisdruck  heim  Kartenspiel  Str.  Ohne 
Objekt:  beim  Vortrag  eines  Mnsikstneks 
oder  eitler  Rede  stecken  bleiben  Sier.  2. 
Umfallen:  er  is'  toten  um  gheit  Ilf.  — 
ScHWKi/,.  2,  1109. 

''er um  gheie"  i.  herum  iverfen: 
er  wird  üwerall  crum  gheit  hernmgestossen, 
verächtlich  behandelt  Brum.  2.  hierher 
und  dorthin  fallen.  Rda.  Kr  is'  in  alle" 
Wirtshüscr"  erum  gheit.  Wo  bis'  erum 
glveit?  uw  bist  du  gewesen  i Str. 

US  gheie"  Bf.  1.  ausf allen:  Haare 
Su.  Z.,  Zähne.  Wenn  (Kr  Weise"  üwer- 
stellig  zittig  is',  so  gheit  er  gern  us  dässt 
er  die  Körner  fallen t,  we""  m'‘r  a (ihn) 
m.'ijt  Dü.  Do  is'  doch  au“^*’  genue'^  (»erst 
usgheit!  {wenn  im  Spätjahr  auf  einem 
Gerstenacker  zdele  junge  Gerstenkeime  zum 
Vorschein  kommen)  Ingenh.  — Schweiz. 

2,  I I I o. 

use  gheie"  Heidw.  Su.,  *”nus  gheie" 
J/.  U.  zum  Haus,  zur  Thüre  hinaus  xverfen. 

— Schweiz.  2,  1 1 10. 

vergheic"  /.  aus  einander  xverfen: 
Mist,  Grund,  Karte"  v.  xvegxverfen  {beim 
Auf  nehmen  des  Trumpfes)  Geberschxv.  2. 
aus  einander  fallen,  zerfallen : ein  mür- 
ber Kuchen,  Zucker,  xvenn  er  feucht  wird 
Su.  Bf.  Wenn  d Scholle"  verfrore"  sin**, 
so  V.  si  vor  cm  selbst  (von  selber  od.  asi 
Z.\  im  Früejo’'r  Dü.  Ich  hab  mir  s ganz 
Kni'  vergheit  aufgefallen,  durch  Fallen 
xvund  gemacht  Geud.  — Schweiz.  2, 

I I I o. 

zruck  gheie"  zurück  xverfen  Su. 

zsamme"  gheie"  /.  zusammen  xver- 
fen, auf  einen  Haufen,  unter  einander 
xverfen  Su.  M’r  hän  d 1 lerdäpf"!  nit  ver- 
lese", m'r  hän  si(;  zsärnme"  gheit.  Kr  het 
alles  z.  gheit,  was  er  gfiindc"  het  Dü. 
2.  zusammen  fallen ; aus  den  Kleidern 
fallen  Seherxv.  Der  is'  awer  zsamme" 
gheit  {während  der  Krankheit),  er  muess 
e gueti  beiz  durich  gemocht  han  Ingenh. 

— Schweiz.  2,  1 1 10. 

verheic"  [frhejo  fast  allg.;  frhej.)  K. 
/..  sehr  gebräuehin  //]  trans.  und  selt<  uer 
infrans,  zerbrechen,  zerschlagen,  zerstören. 
I)’’r  Krix'g  ge*'t  au  de"  Hrunne",  bitz  er 
veiheit  Rauxv.  ‘Sie  heiin  merr  d’  Blatt 
veilu-it  .SV/-.  W'ihble  53.  ]:inen  Beamten 
absitzen,  degradieren  : er  is’  Kaporal  gsin, 


awer  er  is'  verheil  wor'^e".  Jo,  jo,  wenn 
i dis  (ein  P'estschmans  des  Gemcinderats 
auf  Kosten  der  Gemeinde)  hütis's  'la^s 
vorkäm,  bi  de"  Diitsche",  dät  d'r  Mär 
verheil  wer'^e"  Betschd.  Has'  a"'=*‘  schun 
ghört,  '’ass  die  zwei  verheil  sin'*  mit  nan- 
j der'!*  unter  einander  entzxveit  Kauxv.  ‘Diss 
sinn  UfTstifdereye  von  becsc  Lyt,  wo  morn 
ess  welle  d’  Kraid  verheye’  Pf.m.  IV  6. 

. J\irt.  verheil  als  .Idj.  zerbrochen,  kaput 
{synon.  s is'  hin)  Sier. ; durch  Ermüdung 
oder  Krankheit  unfähig  zur  .Arbeit  \ ver- 
rückt; mit  einer  Hernie  behaftet  {auch 
gebroche"  Hf.)  ‘Dr  fUrshtang,  mä  chänt 
s glaibä  shiär,  Sig  bi  dä  lit  färhäit’  .V. 
Kanusm.\n  Lied.  133.  — Zur  Begriff s- 
cntxvickelung  vgl.  futi,  frz.  foutu  6V//C157. 
Schweiz.  2,  1102.  Schwäh.  269.  Bayer. 

' 1,  1027. 

' Heijer  [Hei.ir  Dü.  Bf.  Str. ; Hrrjor 
Z.J  P'ün ff  ranken  stück  in  Silber  (Juden- 
I spräche),  ‘gros  sou’  Str.  Dentin.  Heijerle 
Geldstücke,  überhaupt  Geld.  'Kr  leijt  c 
I Heiji'rlc  uff  de  Disch’  Str.  Wihble  71.  — 
j zu  I h6i  I jüd.  Zahl  5 Hf. 

' Heujel  [Ht^ijl  Lieh.sd.  Roppenzxv.  Stenibr. 
[ I'isl.  Hi.  Tagolsh.  Hcidxv.  Attcnschxv. 

^ Banzenh.;  Hejl  ///.]  m.  l.  Eule  (diese 
I Bedeutung  nicht  mehr  in  Banzenh.  und 
abxvürts):  er  luegt  dri"  wie  ne  H.  vor  Tag 
i zerstört  Fisl.  2.  Mensch  mit  struppigem, 
ungekämmtem  Haar,  hes.  Mädchen.  J. 

, struppiges  Haar:  du  hes'  e H.  Spitz- 
i namc  von  Ortschaften  S.  — Schweiz,  i, 
613. 

Horhcüjcl  [Hörhejl  Tagolsh.;  -haial 
j ///.]  m.  I.  Mädchen  mit  tut  gekämmtem 
Haar.  2.  struppiges  Haar  Hi.  — s. 

I Ergänzungsband  [I'estschrift)  z.  Zeit  sch. 

f.  d.  deutschen  Unterricht  Seite  129  ff. 

! Schweiz,  i,  61O. 

) Nachtheiijel  [.\ä;ztheijl,  N;\^lh6il  Olti. 

Liebsd.  P'isl.  Ifetterhsn.  Banzenh.;  -hejl 
I ///.]  m.  I.  Nachteule , Schleiereule ; 

' Waldkäuzchen.  2.  Gespenst,  bes.  als 
Schreckmittel  für  Kinder,  die  abends  nicht 
‘ in  das  Bett,  sondern  auf  der  Gasse  herum- 
• schxveifen  xvollen : w.irt,  dr  N.  nimmt  di'^*’ ! 
Schaucrgesehichten,  xvie  er  gleich  detn 
xvilden  Jäger  dureh  die  f.uft  fahrt,  den 
nächtlich  draussen  sich  .Auf haltenden  auf 
den  Rücken  springt,  und  xvie  man  durch 
Ermordung  x'on  neun  reinen  Jungfrauen 
I selbst  zum  Naehthe/l  "werden  könne,  erzählt 
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K,  IV.  Fabcr,  JB.  IX  37  ff.  — Schweiz. 

I,  616. 

C)*’ro"heüjcl  [ÖrahejI  Niffcr\f.  Wald- 
ohreule. — Schweiz,  i,  615. 

Hake"  [Hok.)  Sicr.  bis  Wörth 

Ilüst;  Hyoky  I\f.;  Höko  Bf.  Sfr.; 
PI.  HekD,  Heko,  Hicka  M.;  H(')ko 
()bherghf\  m.  i.  Haken : Häng  d*'r  Huct 
a"d^rH.!  [W  i't  sen  tan  tc  Hekan  äno 
khiiina?  Geud^  ‘Hacken  Fischgabel  mit 
Widerhaken  Brücker.  2.  Karst:  nimm 
d'r  H.  uf  d*r  Buck'l  un**  fa'’r  ab ! Ui.  j. 
Uindet'nis,  Schzvierigkeit : do  is'  ehe" 
grad  d*r  H. ; do  steckt  d*r  H.  das  ist  es 
eben,  daran  fehlt  es.  Dis  Ding  het  c H. 
jf..  PI.  Beine:  nemm  dini  Hoke"  zsamme"! 
Büst.  Dentin.  Häkle  [Hekli  Olti.  Ban- 
zenh.;  Hdkla  I.ntterb.  Sn.  Du. ; Ildkl  Uf. 
U. ; Hckl  Sfr.  fohr~\  n.  l.  Häkchen.  SlKiK 
Was  c Häkel  wcHe"  will,  krümmt  sich  be 
Zite"  Bf.  2.  ll  'erkzeng  znm  Häkeln,  tvofiir 
auch  frz.  crochet  gebraucht  wird.  j. 
Schzvierigkeit:  dis  het  allevvcj  e Häkel 
das  hat  auf  jeden  Fall  ein  Bedenken  Gend. 
W'enn  ke'"  H.  d*'rz\vische"  wär!  Heidzv. 
Zss.  Hakc"mann,  -messcr,  -nas,  -stecke". 

— • Schweiz.  2,  1089.  Bayer,  i,  1070. 

Bankhoke"  [Pä^khuko /?«.;  Päi|khöko 
Westhai  tat  Obhergh.  A'.]  nt.  eiserner  od. 
stählerner  Haken,  den  die  Wagner  oder 
Schreiner  gebranehen,  nni  etzvas  auf  der 
Hobelbank  fcstznhalten,  zvas  die  Schranb- 
vorrichtnng  nicht  erfasst.  — Schweiz.  2, 
1094. 

Br  and  hake"  [Pränth6ko  Obhergh. ~\  m. 
Haken,  zvoran  der  Bötticher  den  Schzve fel- 
brand hängt  beim  Einbrennen  des  Fasses. 

Burne"hake"  [Pnrnah6ko  Dachstnf\  m. 
lirnnnenhaken,  zvoran  der  Eimer  im  Zieh- 
brnnnen  hängt. 

Dreckhake"  [Trakh6ka  Sn.  Knf.~\  m. 
schmutzige  Person,  meist  zveibl.  Geschlechts 
{männl.  Dreckbaschi). 

tKnkerhake“  m.  Ankerhaken.  ‘Bvm 
F.nkerhoke  hVa.w)  dnoh  vom  Knecht  im  ' 
Raspelhmis  do  lacht  aini’s  Herz  im  Lvb’ 
Pf.m.  III  4. 

Kasshakc"  [Fäshoka  Obhergh.  Hlkrf\ 
m.  — Brandhake".  i 

Flicsshake"  [Flieshyok.a  .1/.]  m.  Haken 
mit  langem  Stiel,  mit  dem  heim  Flössen 
die  einzelnen  Holzstncke  losgelöst  zverden, 
tvenn  sie  hängen  bleiben. 

Für  hake"  m.  Schüreisen,  Feuerzange ; 


Werkzeug  der  Feuerwehr  znm  Abreissen 
brennender  Gebäude  allg.  — Schweiz.  2, 
1092. 

Hölle  "hake"  [Helahöko  Rapp^  m. 
I.  Bezeichnung  des  Thaies  der  ,, hinteren 
Glashütte”  rechts  der  Gebirgsstrasse  znm 
Rappoltszveiler  nach  hfarkirch  Störer 
Sagen  I 106.  147.  2.  eine  gefährliche. 

Stelle  im  Rhein  {s.  Jiidaswcg)  Geii.er  Sch. 
der  Pön.  33.  — Schweiz.  2,  1093. 

I " h a k e " [Ihöka  Co.  .Vr/zf/TC.] m.  Schlamm- 
beizker,  cobitis  fossilis. 

! Kirse"hake",Kirsche"ha  ke"  [Khirsa- 
hök.)  Hi.  Gebcrschzv.  Dü.;  Khers.ihyoko  M. ; 
Khirsohöka  Dollem  Ruf.  MutzigStr.  6'.]  m. 

1 . Stock  mit  einem  kleinen  natü  rlichen  Haken, 
zvelchen  man  beim  Kirschenpflücken  an 
einen  Ast  hängt,  nachdem  am  unteren 
Ende  der  Korb  festgebnnden  ist.  2.  PI. 
lange,  unsichere  Schriftzüge  eines  An- 
fängers Hi.  Dollem  Du.  Str.  — Schweiz. 

2,  1094. 

Kremhake"  [Kremhöko  .SVr.]  m. 

, Hakenstatige  znm  Anziehn  oder  .-Xbstossen 
! eines  Schiffes. 

' Kübel  hake"  [Khiwlhoka  Gebersehzv\ 
m.  Stock  mit  Haken  znm  Anfhängen  des 
Manrcrkübels. 

Leisthake"  [I.aisthöko  Geberschzv. 
Rapp.^  m.  Werkzeug  des  Schusters,  Zoo- 
mit er  den  Leisten  ans  dem  Schuh  zieht. 

Mist  hake"  [Misthöka  Obhergh.  Dü.  K. 
Z.  IVingen^  m.  l.  zzveizinkige  Harke 
znm  Ansmisten  des  Stalles  oder  znm  Ab- 
j laden  des  ^fistes  auf  dem  Felde  {im 
Hanauer  Land  2.  schmutziger 

j Mensch.  — Schweiz.  2,  1074.  Bayer. 

l,  1070. 

Riss  hake"  [Rishöka  Geberschzv^  m. 
Haken  des  Schusters  znm  Ziehen  des 
Leders. 

Rithake"  | Rithöka  ///.]  ///.  eisernes 
U erkzeng  des  Küfers  znm  Einfügen  der 
Fassböden.  — Schweiz.  2,  1095. 

S c h i s s h a k e " ['Sishöko  Sehenv.  Ndhsn. 
K.  Z.  Betschd.  \ m.  PI.  Schisshäke"  Fnss- 
zvnrzeln  der  Hinterfüsse  der  Zugtiere, 
Hachse,  Fersenbein  des  Pferdes. 

Schlalcrhake"  [Slufjrhöko  Winzenhf\ 

m.  Langsehläfer. 

Ste*’lhake"  [‘Stälhöko  Heidzv.\  m. 
Dieb. 

S t u e,  '*  1 ha  k c " [‘St  j'I  höko  Str.  ] m.  Dnmm- 
kopf , langsame  Person : alter  .S.I  Tolpatsch, 
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der  beim  Auf  stehn  am  Stuhl  häuj^en  bleibt 
und  ihn  umzvirft. 

Usbrechhake"  ] Vs{)ra;^höko  Westhal- 
teru  b.  Col\  m.  rundes,  vorn  Jiaches  und 
zu  gespitztes  Stahlstüch,  womit  der  ll’aguer  i 
die  Späne  aus  Löchern  herausholt. 

Zaügclhakc"  [Ts.^iklhöka  Ohherghl\ 

m.  Haken  au  der  Zaügclkctt,  der  l'er-  i 
hiudungskette  zivischeu  dem  l 'orderteil  und 
dem  lliutertcil  des  Pflugs. 

I"zic^häkel  [Itsiahekl  /^.]  n.  kleiner 
Haken  zum  Einziehu  der  Wehergeschirre. 

hSke"  mit  Haken  herbeiziehu ; hildl. 

‘I  wiirr  mym  Maidcl  ball  e-n-andre  Mann 
her  hiuikc’  IM-m.  IV  7.  — Schweiz.  2, 

1 096. 

häkle"  [hckla  Heidiv.  Sn.  (iebersclnv. 
Co.  Katzeut.  Dü.  Logeluh.  Bf.  Ndhsn. 
Str. ; lit‘klo  A’.  Z.]  J.  mit  einem  Haken 
herbeiziehu ; das  Heu  zu  kleinen  Haufen 
zusammen  rechen ; stehlen : Äf)f<*l  us  ‘‘cm 
daitc"  h.  durch  den  Zaun  herausholen  Dü. 

I)  Katz  het  s Fleisch  us  der  Schiiss®!  nus  ' 
ghäk'U  Sn.  Häk'l  du  ina  zieh’  ihn  listig  ' 
an  dich  ! Co.  2.  [häklo  M.]  häkeln  {iveibl. 
Arbeit).  Zue  h.  bis  zu  Ende  häkeln  Hl  kr.  — 
Schweiz,  2,  1097.  Hayek,  i,  1071. 

Häkelte  [llcklta  Katzeut.  Horbgl\  f. 
Strickarbeit,  Häkelei.  — Schweiz.  2, 
109S. 

häck  [hak  Gehersclnv. ; h.1k  Kchw.^  i 
Adv.  schräg.  De'^  Karst  st(;*’t  m'r  z i 
häck  die  Zinken  stehen  allzu  schräg  zum  ' 
Stiel  (Iebersclnv.  — Schweiz.  2,  1097.  j 

häckelich  [hakoli;^  DehlK\  gebogen,  : 
krumm.  Das  Hüw*l  springt  init  sine" 
liäckeliche"  Hen  wie  en  FU:hhäs®l, 

Hack®  [Häk  Lützelstnl\  /'.  Hacke.  Rda. 
So  kann  dis  Ding  nitntn<-*‘'  furt  ge'’n,  die 
H.  muss  ji'tz'  emol  e Stic!  hann  in  Ord-  ' 
*nt>tg  gebracht  werden.  — Hayek,  i , i 048 
der  llackiMi  einen  Stil  linden. 

Demin.  Iläckerlc  [Hak.>rl.»  Katzeut?) 

n.  kleiner  Karst,  Pickel  für  dt  u Garten,  j 

— Schweiz.  2,  11 13.  SciiwAn.  255. 
Hayek,  i,  104S.  1 

drabe"häckel  [Krofuhiekl  Büst\  n. 
kleine  Hacke  zum  . \usgraben  des  Unkrauts 
in  Beeten. 

Ila*'ne"häckel  (Män.di.ekl  Lobs.\  n.  \ 
Pfaffenhüteheu,  l^v()nymus  l*’.uro[)aoa.  — 
für  1 lahnhixllein  KlK.scm..  i,  154. 

I lau<’"häckele  [I  Iäjahck.)l.i  //>.]  n. 
Hatke  und  Karst  vereinigt  in  einem  ll'trk- 
zeug. 


hacke"  [ hhko  allg.^  den  Boden  um- 
hacken : d Rebe",  Herdäpl'’!  h.  Sp^v.  Flack 
d Rewe"  wenn  de  witt,  vergiss  nur  s friiei 
Rüe'’re"  {das  ziveite  Umgrabeu)  nit  Rapp. 
Wer  nit  will  h.  un**  stocke"  Brucht  nit 
ge*'n  in  Amerika  z hocke"  Pfetterhsn. 
Übertr.  rranzö*'sch  h.  schlecht  und  ge- 
brochen französisch  sprechen  Bf.  ‘die 
Frau  isch  us  em  Innere  F'rankrich  g’sin 
un  het  d’  ditsch  Sproch  nur  so  g’hackt, 
wie  mer  saat’  Str.  Wocheuhl.  1882,  Nr.  78. 
— Schweiz.  2,  1112.  Bayer,  i,  1048. 

ab  hacke"  [A  häk.)  Breitenh.  K.  Z.; 
äp  h.äko  Str.  Bf.  Betschdl\  abhacken : 
(jrund  ab  h.  den  Boden  umhacken.  Hack 
m'r  ke.'"*  Rebschdss  ab! 

i"  hacke"  durch  Hacken  in  den  Grund 
bringen:  de  mues*  s Unkrut  mit  i"  h.  Bf. 

ushacke"  (ys  häk.i  Sn.  Dü.  Bf.\  Kar- 
toß'cln  aushackeu ; Rebstöcke  umhacken. 

V er  hacke"  |r.)rhäk;>  Sn.  Dü.  Bf.\  zer- 
hacken, z.  B.  Kartoffeln  heim  Aushackeu; 
Eleiseh.  — Schweiz.  2,  iiio. 

häckle"  [hakld  Düi\  leicht  hauen.  — 

Schweiz.  2,  1114. 

verhäckle"  [f'drhaklu  Dü.  Z..;  Drha-kl.» 
A"//".]  ganz  klein  zerhacken  {Fleisch,  Kohl 
als  Gemüse). 

Häcker  [Hakor  Sn.  Beblenh.  K.  Z.; 
H.Tckor  Str.;  Häkor  Horhg.'\  m.  I.  Ar- 
beiter zum  Hacken  im  Weinberg.  Rda. 
esse",  sufc"  wie  e"  H. ; Hunger  ha*’®!)  wie. 
e"  H.  Horhg.  Der  kann  esse"  {auch  fres- 
se") wü  e Häcker  Z,.  JH.  VII  195.  2. 

couvnlsivisehes Schlucken  im  Halse, Schluch- 
zer Co.  Zss.  Häckerstrumpf. 

(irumbir"e"häcker  m.  .Arbeiter  zum 
Kartoffelausuehmen  ll'h. 

R e 1)  e " h ä c k e r w.  Kanker,  / f ’eherkuecht, 
Spinne  mit  langen  Beinen,  welche  aus- 
geris.sen  noch  lange  zucken.  Dazu  singen 
die  Kinder  das  Lied : Häcker  I läcker 
Rewe",  Hack  m'r  c Ficrz®l  Rewe"!  Rclnv. 

üshäcker  m.  Arbeiter,  der  Kartoffeln 
anshaekt  Dü. 

Häckeri  [Hakeri  .1/////.]  ;//.  Knopf  ans 
Bein,  mit  •)  Löchern  zum  .-Innahen ; beim 
Kinderspiel  hes.  begehrt.  Wenn  nur  ich  s 
jetz*  [liiets]  gät  (würdei  gwinne",  s lije" 
drei  H.  i"  d®r  I.ut  im  Loch.  [Hakrknöpf 

Hacket  (Hakat  Sn.  bis  Lobs.^  m.  (f. 
Lobs.  n.  Hf.)  i.  .Auf hacken  des  Bodens 
um  die  Reben ; . Inshaeken  der  Kartoffeln 
(tjrumberc"hacket; ; in  de"  H.  ge^n)  sich 
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zu  dieser  Arbeit  verdinf^cn.  2.  Zeit  zu 
dieser  Arbeit.  — Schweiz.  2,  1113.  ' 
Schwab.  255. 

Ushacket  m.  Kartoffelernte  Hghz.  — 
Schweiz.  2,  1113.  ' 

Gh  ick  hacke  tc  [K.hikhAk;)to  Illkr.\  ' 
Genus}  Untereinander,  Durcheinander.  S 
is‘  sdio"  lang  so  C».  miter  '•’nc".  ‘ghixhax 
unlesbar  Str.  ülkich.  — Vgl.  Schweiz. 

2,  M13  Gchickcsgchacke.s.  Bayer,  i, 

1 048  Ghickhack  allerlei  Fleisch  durch- 
einander klein  gehackt,  1070  Higknghiigkng 
Z,iigc  einer  schlecht  schreibenden  Hand. 

hackel  (un"*)  packel  [hAkl  hn  päkl 
Str.  Iff  .\  Adv.  alles  zusammen,  über  Ifals 
und  Kopf,  so  gesclnoind  als  möglich  Pngw. 
(auch  rackel  1111**  packel  Str.  llf.).  M. 
un‘*  p.  verbrennt:  Klsass  1894,  Nr.  7. 
— JB.  XII  145  Nr.  187  Z'on  hehr,  kol 
alle.  Schweiz.  2,  1089.  Dazu  gehört 
tvohl: 

Hack  11  Pack  n.  Gesindel  Bf. 

hackel  [h.^kUSV/’.]  Adj.  nur  prädicativ: 
betrunken:  bis  sie  alle  h.  sin  gsin  wie  e" 
Zapfe"  Klsas.s  1892,  Nr.  39.  Kr  is‘  gest 
de"  ganze"  'Pa*  h.  gsinn  Str.  Hackel 
subst.  Rausch  Str. 

Heck(e)|Heko.S'.;H6k  I/i.  Geud.Zinscv.; 
Ilek  PI.  -0]  /.  Hecke;  Gebüsch  Hi. 

2.  Brut,  bes.  tum  /.immervögeln:  ich  hab 
e II.  Dis'elzwi  Disteljinken  Geud.  Übertr.  \ 
Gesellschaft,  Bande:  d ganz  H.  is‘  ko'"*’" 
Grosche"  wert  Z.insw.  1'=*’  bin  aü’=^  bi  d'r 
II.  gsi"  ich  bin  bei  dem  Streich  mit  be- 
teiligt Bf.  ‘bey  der  Heck  scyn  gleich 
dabei  sein  Klein.  Kda.  ‘Wenn  ’s  so  , 
ebs  gitt,  Isch  der  glych  l)V  der  Heck’  j 
gleich  zur  Hand,  bereit:  Pk.m.  III  1,6.  — ' 
Vgl.  Bayer,  i,  1049  und  IVoeste  IVb.  der  1 
•vestfal.  .Mundart.  Sprenger  Korr.bl.  f.  \ 
niederdtsche  Sprach  forsch.  XVIII,  c)  ff.  — 
Schweiz.  2,  1115.  Hecke"labe, -land, 
-Volk,  -welsch. 

(Jretle  in  (under)  der  Heck  [Kretla  ^ 
en  tar  Ht!:k  Hlkr.;  Kr«ftl  eipr  tar  llek  K. 
Z.j  n.  Sclnoarzkümmel,  Nagel la  darnascena 
Kir.schl.  I,  26. 

B r a m (e  r e ")  h e c k | Pr.-tmhek  Z. ; Pro- 
inarahek  Westhalten  Rc/nv.  \ f.  Bromheeren- 
hecke. 

Ei  che"  heck  f.  Busch,  der  aus  einem 
abgeschlagenen  Eichenstamm  aussehlägt 
Dü. 

GhanstriibelheckjK  h:\nstriwl  hek  Str. ; 
Khänsistn'wl-  K.  Z.  | f.  Johann isbeeren- 


7 — 

Strauch.  ‘Es  nüschelt  nit  fiil  an  der  Kanz- 
driwelheck’  . lug.  Stöber  Schk.  61. 

Grusel  beerc"heck  [Kryslperohtk 
Lobs.;  Krislsperahek  K.  Z.]  f.  Stachel- 
beerstrauch, ribes  grossularia  Lobs. 

Liste"  heck  [Listahek  Dessenh.\  f. 
Heuhechel,  Ononis  Kirsche,  i,  169. 

Mi  Ich  heck  le  n.  kleiner  Ahorn,  Mas- 
holder,  acer  campestre  Kirsche,  i,  143. 

Sch  le**  heck  f.  Schlehenheckc.  Wenn 
d Schlc*’hccke“  blüeje",  soll  d'r  Rebmann 
noch  e .-\cker  z schnide"  ha’’*"  Rclnv. 

Wide"hcck  [Witahek  Bühl;  Wftahek 
Bf.  K.  Z.;  PI.  -a]  /.  IVeidenbusch. 

hecke"  [heka  Kerzf.  Z.  Lützelstn. 
Dehli.~\  I.  brüten.  'Niemol  hekt  c-n-Vl 
c Zysclc  us’  Pe.m.  V 6.  2.  brüten  lassen: 

ich  hab  jetz'  schun  e Wil  nimm  gheckt 
sagt  ein  Knabe,  der  ZAmmervögel  hat 
Geud.  2.  unter  die  Flügel  nehmen:  d 
Gluck  heckt  i**ri  Hinkle  Dehli.  Lützelstn. 
— ScHWÄB.  253. 

Heükle  [Heikla  Bisch:\  f.  PI.  Heu- 
hechel. Rda.  in  de"  Heikle"  sitze"  schlecht 
sitzen. 

Hik  [Hlk  ///.]  Ausruf.  Auf  dies 
Losungswort  müssen  alle  Mitspieler  beim 
„Mohr  suchetN  die  Plätze  wechseln. 

Hickrner  hackmer  [hik  mar  hfik  mar 
Bebelnhl\  m.  Weheknecht,  nach  seinen  Geh- 
betvegungen  benannt. 

hickere"  I [hikara  Felleri.  Osenb.  Su. 
Hüss.  Geberschw.~\  l.  bergauf  klimmen 
(z.  B.  von  Ziegen).  2.  krumm  gehn, 
hinken  mit  einem  steifen  Bein. 

Hickeri  [Hikri  Rädersd.  Gcbersc/nv. 
Su.  Ruf.^  m.  Hinker. 

Hickerle  [Hikarla  Gebzo.]  m.  Kresse. 
hickere"  II  und 

ghickere"  [khikara  Rauzu.']  lachen. 
Hock,  Huck  [Hok  O.;  Huk  d/.]  m. 

1.  Sitz.  Uf  ei"'m  II.  auf  ein  Mal,  ohne 
aufzustehn  Steinb.  Das  is'  d'r  ganz  H. 
vom  Sitz  das  ist  der  ganze  Witz,  dU 
.lujlösung  des  Rätsels  Winzenh.  2. 
Naehsitzen  in  der  Schule:  geP,  du  hes* 
wider  e Stund  H.  ghet?  Brum.  — Schweiz. 

2,  1120. 

hocke",  hucke"  [höka  Liebsd.  bis 
Rapp.  Hf. ; hiika  .)/.  Str.  Brum.  /lEckend. 
Prinzh.  Betschd.  Schleit.  . \schbP\  /.  sitzen, 
bes.  in  kauernder  Stellung:  er  is‘  dort  ghuckt 
wi*  d’‘r  V\auj*l  uf  d'm  Zwi«  Hf.  h.  wie 
ne  Pfund  Drtick  trage  dasitzen  Co.  P’’ 
bi"  uf  dem  Ross  ghockt  Hirzfn.  Er  huckt 
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de"  ganze"  Ta*  im  Wirtshiis  Scfilcit.  Er 
is'  luicke"  (stecken)  bliwe"  {mit  dem 
Wagen  0.  ä.)  Dü.  Er  het  sini  Froü  un*^ 
sini  Kinder  h.  Ion  im  Stick  gelassen  Dü. 
‘I  glaub,  si  wolle  do  uns  hukke  Ion’  Pfm. 
I 6.  'Mich  hukke  Ion,  diss  duct  er  syn 
L<'bdaa  nit’  ekd.  Wo  bis*  wider  ghockt? 
zvo  bist  du  xvieder  gezoesen  Banzenk. 
Er  hockt  sitzt  im  Gefängnis  Str.  U. 
D*‘r  Pl'arr  huckt  Beicht  sitzt,  um  Beichte 
zu  kören  Asekh.  Im  Käs  h.  in  Verlegen- 
heit sein  Ileidzv.  Ei"*‘m  uf  d*r  Hub,  uf 
‘*om  Hals  h.  durch  Besuch  lästig  fallen 
I-'isl.  (üf  cim  hüka  wc  tr  Tcill  üfaru 
ärma  Siel  jemand  quälen,  z’crfolgen  yl/.] 
Do  huckt  s da  steckt  das  Hinder- 
nis, die  Schzeierigkeit.  ‘Hukt  do  die  Luus 
(Mus)  im  KruttV’  Will's  da  hinaus:  Pfm. 
I 5.  Bda.  Jo,  do  huckt  s un**  het  e 
Hü<:fl  uf  du  meinst,  das  zväre  sogleich 
zur  Hand  Str.,  s.  Huet.  2.  sich  .zetzen, 
auch  rejlexiz'  ( Wh.,  nie  reß.  M.)  Hock 
do  anc!  setze  dich  dorthin  Ropf  nzzv. 
Hock  uf  do"  Bode"  wi'  dHcrre"lüt!  Rapp. 
Huck  dich  uf  de"  Bode",  ‘**no*''*  trauje" 
(tragen)  d‘r  d Müs  au*^**  kc*"  Stro**  under 
s Loch  Ä'hof  Brum.  Uf  ein*"  h.  ver- 
folgen, zu  verderhen  suchen  Hf.  Druf 
g*hockt ! gestochen'.  Zuruf  im  Kartenspiel 
Hf.  Hock  vor  ammi®**  Verdrehung  des 
Fluches  Gott  verdamm  mi*'*  Olti.  Plr 
lass  es  hucken  {ruhen)  und  nem  sich  an- 
ders Dings  an’  Geii.kr  6'.  M.  ig"  CS. 
Sy  non.  hure".  Das  Hört  hucke"  zmrd 
zum  der  jüngeren  Generation  als  unan- 
ständig empfunden  und  mit  sitze"  zer- 
tauscht.  — Schweiz.  2,  1122.  Bayer. 

1,  1049. 

ab  hocke"  absitzen , sich  nieder- 
setzen I.iehsd.  Hi.  Olti.  — Schweiz.  2, 

>123- 

hin  hocke"  sieh  hin  setzen  Str.  'S  isch 
jo  c I*yn  So  in  der  aije  Hiz  e Stund- 
lang hien  ze  hukke’  Pfm.  I 0. 

uf  hocke"’  l.  auf  bleiben:  er  hockt 
allewil  ul'  bis  um  d heilige  Zwölfe  Su. 

2.  bespringen  (z'on  Tieren)  Liebsd.  ?. 
iü"*m  uf  h.  aufpas.zen,  naehstellen,  zrr- 
Jolgeu  Obhergh.  — Schweiz.  2,  1 1 23. 

ummc  hocke"  /.  herumsitzen,  ohne 
etzvas  zu  arbeiten.  2.  sieh  zoeiter,  auf 
die  Seite  setzen,  um  einem  andern  Platz 
zu  machen  Su. 

vor  hocke"  durch  Sitzen  zur  derben: 
de*  Rock  is*  ganz  verliockt  Liebsd. 


' zsamme"  hocke"  l . zusammen  sitzen 
oder  stehn,  um  sich  Gesellschaft  zu  leisten, 
, zu  plaudern  Su.  Dü.  2.  in  zvilder  Ehe 
: leben;  auch  si'  hocke"  bi  minder  Dü.  — 

' Schweiz.  2,  1124. 

' Hocker  [Hökar  Co.)  m.  langblcihcHder, 
lästiger  Besucher. 

Hockere"  f.  dazu.  — Schweiz.  2, 
1 1 24. 

I Nesthocker  [Nasthökar  Olti.  Co.  Dü. 

• Rapp.;  Nesthökar  Bf.  Molshf\  m.  /. 
junger  Vogel.  2.  der  jüngste  in  der 
Familie.  Sj'uon.  Nestptluteri  Dü.,  Ncst- 

■ kitter  Str.,  Ncs*(iuack  K.  Z.  — Schweiz. 
2,  1125. 

Ofe"hockerc"  [Öfahokra  Obhergh f. 

I Mädchen,  das  immer  zu  Hause  bleibt. 
Stube"hockcr  ['Stupahökar  Liebsd. ; 
‘Stüwah.  Bf.\  m.  Bursche,  der  nicht  aus 
i dem  Hause  geht. 

j Wirtsh  usho  cker  m.  Stammgast,  der 
1 immer  in  der  Wirtschaft  zu  finden  ist 

I Dü. 

I Hockcrle  [Hökarla  Lutterbf\  n.  Stuhl 
I ohne  Lehne.  — Bayer,  i,  1050.  Schwär. 

i "^5* 

' Hockerei  [Hökarei  6e.]  f.  das  Sttzen- 
, bleiben  (zwrächtlich). 

Huckete,  Hocket  [Hiikata  Weiler  b. 
I Schlettst. ; Hokat  ///'.]  f.  i.  das  Auf- 
I einandersitzen  zzveier  Kröten  Weiler.  n. 
2.  [en  lem  Hokat  auf  einem  Sitz,  ohne 
aufzustehn)  Hf.  — ScmvEiz.  2,  1125. 
Ghucks  n.  Zusammensitzen  Str.  Schk. 

392. 

Höckle  [Hckli  Banzenh.;  H6kla  Ta- 
I golsh.  Hi.  Steinbr.  Hlkr.  Winzenh.  Dü.; 
I Hekla  N Breis.;  Hekl  Beblenh.)  n.  /. 
j {meist  PI.)  kleiner  Heuhaufen  S.  Händ 
'•’r  s Heü  in  Höckle  g'macht?  Tagolsh. 

I 2.  (PI.  Höcklcr)  kleines  Häufchen  von  5', 

I seltener  q Nüssen,  Äpfeln,  Birnen,  Kas- 
' tanien,  zvobei  ein  Stück  obenauf  liegt  O. 

\ — Schweiz.  2,  1124.  Schwä».  285 
hock. 

i höckle"  [heklo  ///.]  /.  kleine  Heu- 

i häufen  machen.  2.  um  Nusshaufen 
! spielen.  Man  zvirft  mit  einem  Boler, 

I [Polar  Dü.^,  gezoöhnlich  einer  gros.zen 
Ä'uss  auf  die  Höcklcr;  zvirft  man  eines 
\ auseinander,  so  hat  man  es  gezvonnen.  — 

I Schweiz.  2,  1126. 

. hü  ekle"  [hikla  Aschb.;  hekla  Wh.J 
I /.  auf  dem  Eise  in  kauernder  Stellung 

• schleifen:  hück®l  mich  c biss'l  zieh  mich 
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in  der  Sitzhocke  fori  Aschb.  2.  {Kin- 
dcrsp.)  sich  h.  sich  setzen.  J.  hüpfen 
U'eissenbg.  [ob  hierher}  oder  zn  liickerc"?) 
— Haykr.  I,  1050.  Hess.  167. 

Halle  in 

Grüenshallc  [K.riantslu'llo  Logelnh.'\ 
f.  Gemüsemarkt.  — Das  Hort  Halle  ist 
aus  der  Schriftspraehe  eingefiihrl ; zgl. 
B.wkr.  I,  1074. 

Halleluja  [Hälalyjä  Z.;  Hälßlyja  IIf.\ 
n.  Am  Ostermontag  zvünschen  die  Kinder 
in  katholischen  Ortschaften  c glückseliges 
H.,  zvo rauf  sie  ein  Geldgeschenk  bekommen. 

Halioidi  [Hüliöiti  Co.\  m.  Jodler, 
Juchzer. 

Halun  [H;\lyn  Ifcnßi.'\  n.  Spiel  der 
Kinder,  s.  Aliin. 

Hallunk  [Hälünk  Hcnßi.  bis  Prinzh.; 
PI.  -0]  m.  Spitzbube,  Lump,  Trunkenbold, 
Landstreicher:  gc’’  vom  'Fisch,  *s  kummc" 
Hallimkcn ! Ndhsn.  Scheltzoort , bes. 
scherzhaftes  für  Kinder.  ‘Die  l'rcmbd 
welsch  haliincken’  1592  Ai.s.  1858/61 
112.  — Schwei/.  2,  1131.  Havek.  i, 
1077. 

1)  a 1 1 u n k c " [hälyi|ko  Lutte rh.^  in  iimmc 
h.  umher  streifen.  — Schwei/.  2,  1131. 

häl  pidl  Ili.  lA)hsL\  Adj.  dürr:  e hälcr 
Nast  ein  dürrer  Ast  mit  teihveise  abge- 
löster Kinde  Lobs.  Subst.:  s H.  grint 
der  Saft  tritt  an  den  zounden  Stellen 
heraus  Ili.  Vielleicht  zu  'Hacle  liibricum’ 
Hkrrad  180*.  — Schwei/.  2,  1131. 
Bayer.  1,  1073.  1082.  He.ss.  145. 

häl  [h:cl  Str. ; hdl  Ä'.  Z.]  Adv.  ver- 
sclnviegen,  zrersteckt,  heimlich.  Kps  h.  han 
Zfcrhcimlichen  ingenh.  ‘vcrschwieg<*n  hiil’ 
Martin  Coli.  147.  Unn  nett  isch  ’s 
badisch  Ldndcl  dodi  au,  i hab  ’s  nit 
Hehl’  .\d.  Stöber  JB.  VI  1 14.  — Schweiz. 
2’  M33. 

hälinge. " [hdleip  K.  Z. ; hadino  Str. 
lirum.  Zinszv.  Ingzv.  Lobs.  1 1 ’örth  L.ützelstn. 
Wh.]  heliip  Petschd.  Pühl\  .\dv.  heim- 
lich, hinterrücks,  im  Verborgenen,  ver- 
hohlener IVeise.  Kr  is‘  h.  üwer  <1  Grenz 
gange".  — Schwei/..  2,  1133.  Scmwäh. 
272.  Bayer,  i,  1079. 

hälings,  hlilis  [hdlnis  W. ; hdlis 
Geud.^  /Idv.  heimlich,  hinter  dem  Rücken. 
ICr  is‘  i^in  h.  noch  gange".  Ks  inuess  als 
•'etn  Buc  h.  Geld  schicke"  die  Frau  muss 
dem  Sohn  {heim  Militär)  hinter  dem 
Rücken  des  (geizigen)  Mannes  Geld  schicken 
Geud. 


hiilingli'''  [ha;lii|^li  RoppenhZ^  Adv. 
heimlich. 

Hälung  [Hiclei|  B7/.]  f.  ungesäumter 
Rand  an  einer  Schürze  oder  Webekante, 
einem  Tischtuch  oder  Vorhang. 

höll  [lull  Roppenzzv.  Gebersclno.  Su. 
1 Ranze nh.  M. ; hal  Ruf.  Obhergh.  Dü.  K.  Z. 

, Retschd.  Rühl;  hael  Str.  //’.]  Ad/,  und 
Adj.  I.  hochtönend:  h.  singe",  e helli 
Stimm  Tenorstimme  Ilf.  [hal  wi  o K^i 
Geige  llf.~\  2.  leuchtend , heiter,  klar : 
hüte  is‘  d'r  Himm'l  h.  O.  [0  hali  Kfirp 
DüL\  H.  wü  am  'Faus  taghell  Z.  JB. 
VII  198.  H.  wü  Kristal'  krystallenblank 
cbd.  (iel‘,  du  si*''s‘  nit  h.  zu  Schlaf- 
trunkenen oder  Dummen  gt'sagl  Str. 

I K hells  Wasser.  Ironisch:  dis  is'  h.  wi® 

I New"l,  wi'=  e Knöpf  Isnpp  Rüst.  ‘Dif] 

' Dings  isch  hell  wie  Rauch’  Pk.m.  I 3. 
‘Die  Supp  isch  hell  wie  .Schnitzbrücjh’ 
JB.  IX  100.  Dis  is'  m‘r  noch  e helli 

I Clschicht  eine  zzveifelhaj'te,  bedenkliche 
Sache  Str.  j.  fein,  nobel : [hal  tohdra  ken, 

I hal  yslura]  Ilf.  E hells  Maid*^!  hübsch 
und  sauber.  Ho,  do  ste.''n  m'r  h.  da 

stehen  zoir  gut  Ulk.  j.  rein,  völlig: 
e helli  Kreüd  han  Dü.;  c helli  Schand 

eine  zvahre  Schande  Ranzenh. ; s hell 
Komedi  eine  zvahre  Komödie;  dis  is'  c 
helli  Plöj  mit  dene"  Kinder"  Str.  [s  es 
j mar  a hal  Krits  sehr  leid  ;\s  i ti  Jets 
I ümasüst  hd  mä;<a  khiima  Dü.\;  d‘‘r  h. 

Staub  Str.  Der  het  awer  e Par  Stif'l  an, 
helli  Füreimer!  Z.  S is'  hell  lüit  es  ist 
I rein  nichts,  gar  nichts  (bes.  O.)  (Ma  khat 
I na  hdl  fer  niks  pry;^a]  er  ist  zu  gar 
nichts  zu  gebrauchen  Su.  ß.  zvahrschein- 
\ lieh  ['Fer  es  hal  üf  'Ströspiiri  kbira  ilf.^ 
— Schwei/.  2,  1139.  Schw.äh.  255. 

I Bayer,  i,  1081. 

, liell  uf  [haliif  Z.  Zin.zzv.~\  .\nruf  zur 
j Ermunterung.  .\llo,  li.  an  d Arwe't!  h. 
US  ‘'em  Bett  ''erus!  Adv.  Do  geKts  a's  h. 
da  geht  es  munter  zu,  bes.  bei  Tanz  und 
Springen  Z,. ; h.  lache"  lli.  — Bayer,  i , 
1081. 

flackhell  [tldkhal  Ilf]  .ädj.  ganz  hell 
I {z'om  IVein). 

glockc"hell,  glöckclehell  (klekola- 
lidl  Felleri.  Obbruck;  klökahal  />’/.; 
kDklhad  Str. ; klökahal  Mutzig  llf(\  Adj. 
ganz  rein:  e glöckelhellcr  {hoher)  'Fon; 

' d"r  I Iimm*l  is'  g.  sternenhell , ohne  ein 
Wölkchen  Mutzig.  ‘’S  wurd,  mynlwäje 
StrossburJ  sin!  Glökelhell,  nit  fin.ster  isch 
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’s  do’  Pfm.  V 8.  — Schweiz.  2,  1140. 

heiler  he  11  [haitjrhal  Battzenh.  Sn. 
Ih’sst  nit.;  hieitorhal  K.  Z.^  i.  .Ad j.  ganz 
hell:  am  hciterhellc"  Tag  Sn.  I)®r  Mon“* 
schint  dato  jetzt  h.  s is'  h.  '1  au*  gewe'^n 
wü  'r  heim  kummc-n-is‘  nach  einem  Tanze 
Ingenh.  2.  .Idv.  ganz  nnd  gar:  [r  cs 
h^itr  luU  nit  m'its  J/.] 

Helli,  -e  [ILUi  Roppenzw.]  Halo  Z.\ 
Hali  Betsehd!\  f.  IleUigkcit.  Do  falle" 
m'r  d Auje"  zu  durch  di"''  Helli  wegen 
des  grellen  Widerscheins  Betschd. 

Heilung  [Hallci|^  /^'.]  f.  Helligkeit 
(jnd.) 

-[•  g c h c 1 1 c n nhereinkommen,  eimvilligen. 
für  seine  Meinung  aunehmen  Geii.er  J. 
Sch.  5.  48.  Part,  gchollcn  ders.  S.  M. 
78’’.  — ScHW'Än.  272.  Bayer,  i,  1081. 

tOehell  Einxvillignng  Geii.er  jf.  Sch. 
9**;  Gchiil  Str.  1622  JB.  XIII  204.  'ohn 
freiwillige  Gehcl  oder  Gcheiss  eines  er- 
samen  Raths’  Schlettst.  Chron.  18.  — 
Schwab.  272. 

uf  helle"  re  fl.  sich  anf heitern:  iron. 
Rda.  s (das  } fetter)  hellt  sich  uf  wi  ne 
Me’'lsupp  Rnf.  — Schweiz.  2,  1142. 

einhellig  [aihdlik  Sn.  Illkr.  Bf.;  a';n- 
hali  Z.^  AdiK  einstimmig,  alle  zusammen, 
meist  alli  e.  Si'  hän  s alli  e.  gscit  Hlkr. 
M'r  sin**  alli  c.  druf  los  grennt  Sn.  S 
lauft  alles  e.  füra.  S ste*'t  alles  e.  drum 
umme  viele  Menschen  schatten  begierig  zn. 
‘einhellig  concors’  Dasyi*.  — Schw'eiz.  2, 
1140.  Bayer,  i,  1081. 

haü(p)lhel  I ig  [häilhälik  ///.]  . fdv. 
laut,  ans  voller  Kehle:  nur  in  der  ler-  I 
hindnng  h.  lache".  — Schweiz.  2,  1142  | 
haupthellig(e"};  vgl.  2,  979  haupthöch* 
li"ge". 

yMisschcllung  f.  Verwirrung,  Streit 
Geii.er  X.  M.  47. 

Helle"  [Hilo  ()bhrnck\  tn.  PI.  Riemen, 
die  dem  Ochsen  auf  den  Kopf  unter  das 
Joch  gelegt  werden.  Hang  die  H.  an  e 
Nag-1 ! — Schweiz.  2,  1203:  Jochclm. 

hellich,  heilig  I [helik  Ruf;  heli;<, 
hili;^  A’()r//K'.]  .'IdJ.  prädic.  glcichgiltig, 
frei  gestellt:  s is'  mir  nit  h.  es  bleibt 
mir  keine  Wahl.  — hehr.?  s.  achelig. 

heilig  II  [helik  M.  Molsh.;  hc*li  Str. 
K.  Z.  llan. ; heli/  Ingxu.  Rothb.  Schielt. 
Jjitzelstn.;  hele;^  IVh.J  .\dj.  präd.  er- 
schöpft, matt,  sclnoach  bes.  durch  .\üch- 
ternheit  und  . Irbeit : s is'  m'r  h.  öde  im 
Magen.  [Mor  wiirt  ktens  h.  en  teer.o 


j H(;ts  6V«r/.]  Rda.  Bir°e''mues  is'  e h. 

I Kssc"  M.  Jo  s is'  mir  h.  ironische  Ab- 
xveisung  eines  Auftrags:  ich  hungere  nur 
. danach  l allg.  U.  S is*  i''m  nit  so  h. 

1 (angelegen,  ernst  1 wie  er  t*'ut  fl  h.  — 

I DWB.  in  der  älteren  Sprache  meist  mit 
müde  x'erhnnden : erscheint  bei  Geiler, 

\ Frank  n.  a.  ‘wenn  er  was  abkummen 
I und  müd  worden,  darzu  heilig  vom  gon’ 
Geiler  P.  II  56**,  II  70".  ‘s  wurd  mer 
so  hölli  glich  am  Morjes,  in  der  Früh’ 
Wassel nh.  1817  JB.  XI  74.  ‘s  ist  mir 
höllig  wü  im  e Sack’  ich  xterspüre  sehr 
grossen  Hunger  Z..  JB.  VII  195.  — 

Schweiz.  2,  1 143  Schw.^b.  258.  Bayer. 
I,  1082  {danach  zn  häl  dürr).  He.ss. 
163.  Kieei.  hallig. 

Hell(e)  [Hdo  .V.;  Hel  allg:\  f.  i. 
Hölle.  F.im  d H.  heiss  mache"  Bf.  In 
den  Abgrund  d'r  H.  ning  Hf.  Fr  het  e 
rechti  H.  dheitn  Dü.  F ganzi  H.  voll 
sehr  xtiel  Hf.  In  d H.  fa*'rc",  Hölle"- 
fa*'it"ls  Kartenspiel  mit  Strichen  anf  einem 
Feld  mit  concent rischen  Kreisen  fVest- 
halten.  Fi"'m  Himmel  im‘*  H.  vorstelle" 
eindringlich  ermahnen  Z.  JB.  VII  189. 
Helle  Tartarus’  Dasvp.  'ist  kein  Sternen 
mehr  in  der  h.'lle’  Mo.sch.  I 37.  ■\2. 

Raum  zxvischen  Ofen  und  Wandxvinkel. 
‘lag  hinder  dem  ofen  in  der  hell*  VVickram 
Roll.  39.  Zss.  Höllc"brote",  -kind. 
Schweiz.  2,  1 136.  Schw.äb.  272.  Bayer. 
I,  1079. 

H im  mel  hei  l(e)  [Himlhelo  Dollem; 
Himlhel  Hi.  Hüss.  Sn.  Mittl.  ] f.  {m. 
Mittl.?)  Wucherblume,  Chrysanthemum 
hnicanthemum.  Beim  Wegnehmen  der 
Strahlcublütc  sagen  die  Kinder:  Himmel 
Hell  Fegfür  (Rollhafe"  Hi.),  um  zn  sehn, 
xvohin  sic  im  Jenseits  kommen  NBreis. 
Rnpr. 

Heller  [Halor  /^'.]  m.  kupferne  Scheide- 
münze. \'tönn  einer  zuem  H.  geboren 
I is',  so  kummt  er  uf  ke"  Rappe"  Bf.  ‘Us- 
I bezalen  bi  heller  und  plennig’  (iEILER,  s. 

1 Als.  1862/64,  145.  Schweiz.  2,  1130 
' Haller.  Bayer,  i,  1075  t^bso. 

J H e i 1 a s c r , s.  h'gedechse. 

I Heil  in 

Gauchheil  Gelbgauchheil  Lysimarhia 
I nemorum  Kirschl.  i,  567.  j.  Glück- 
' häfeie. 

I gangheil  [kiüikheil  .1/.]  im  Gehn 
durch  kein  kötpcrliehes  Gebrechen  gchin- 
I dert.  Vgl.  ‘ganglüillig’  völlig  gesund  und 
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kräftig  Fisch.  Garg.  328.  — Schweiz. 
2,  1144. 

Braun  heil,  Gottheil  bninella  vulgaris 
Kirschl.  I,  637.  638. 

Nun  heil  [Nltih;cil  7,.\  Bärlapp,  Lyco- 
podium  clavatum  Rirschl.  2,  372. 

heillos  [hailös  ///.  Dcssenlt.  Illkr.  Bf. 
Nhof  Str.  Brtun.\  j\dj.  l .nuverbesserlich: 
c heillose/  Wildfang  Illkr.  ‘Myn  Bue,  der 
haillos  Strik,  will  jez  ken  Brccscl  nix  von 
dere  Hyroth  wisse’  Pfm.  IV  6.  2.  stark:  e 

heillosi  Freud  ///. ; h.  Ängste"  I/i.  Adv. 
gizvaltig:  h.  vil  Geld  Dessiult.;  h.  wam- 
se" tüchtig  durchprügdn.  — Bayer,  i, 
1078. 

heile"  [hailo  Dü.  Rapp.  Str.  / // ; h6il3  M. ; 
h:Mo  Ä’.  Z.  Betsclid. ; hdlo  Bühl  Ndrriki.  | 
/.  heilen:  d'c  Krankheit  is*  bös  h.  Geud. 
Bes.  in  der  Kinder.sp.,  7venn  sich  eins  7veh 
gethan  hat:  kumm  doher,  i'**  heil  d'r  s 
Dü.  Dann  wird  das  Versehen  gesprochen : 
Heile  Heile  Sejelc,  s Kätzlc  hockt  uf 
•^em  Stegele,  s Müsele  uf ‘‘em  .Mist:  s waisst 
kc‘"  Mensch,  was  mit  '*em  Lenele  0.  ä. 
is'  Ruf;  ähnl.  Dü.  Geud.  Rmderspruch 
in  der  Ernte:  [H:elo  ha^lo  Sdjo,  mörjo 
ket  s Rdjo,  Hielo  haclo  mörn,  mörjo  kets 
Khörn  ///.]  Heile  heile  Horn,  heilt  s 
hüt  nit,  heilt  s morn  Ruf.  ‘Heile,  heile 
Sdje,  ’s  Kätzele-n-uf  d’r  Stäje,  ’s  Misele- 
n-uf  ’m  Mist,  ’s  weiss  ken  .Mensch  tneh 
was  im  Kindel  isch’  unschuldiger,  scherz- 
hafter Nachklang  eines  alten  Segen- 
spruches Str.  SröHKR  Volksh.  58,  wo  noch 
drei  ähnliche  Sprüche  verzeichnet  stehen. 
Heide,  heielc,  Seje",  Morn  gi*’t  ’s  Rejc", 
Uwermorn  gi4  ’s  Schnee:  s t^'uet  nimm" 
we*’  Rapp.  JB.  VII  154.  'Heile,  heile, 
Seje,  s Kätzelc-n-ufT  dr  Steje,  s Misele-n- 
ufT  em  .Mischt  Hett  alles  zamme  gewischt’ 
Ndrröd.  JB.  VII  149.  ‘Heile,  heile,  Horn, 
Heilt  ’s  hit  nit,  heilt  ’s  rnort»:  Heile,  heile, 
Käl welsdreck.  Bis  morje  isch  alles  eweck’ 
Obbr.  JB.  VI  135.  Ahnl.  Bischze.  Dianeri. 
JB.  VII  149.  ‘Heile,  heile,  Seje,  Morje 
getts  Reje,  Kwwermorje  Schnee,  Un  eweck 
isch  s Weh’  Zabern  JB.  VII  149.  2.  ge- 

sund xverden.  ‘.Ass  ich  viel  licht  noch 
heile  ka  Dert  uf  de  Bergen-owe’  Lusno 
I 480.  — Schweiz.  2,  1145. 

verheile"  [lörhailo  6^.  bis  Ndhsn.  .Str.; 
f.jrha‘1.0  R.  Z.  Betsehd. ; lörhdl.)  Ndrröd.  j 
I.  eine  IVunde  so  heilen,  dass  keine  Narbe 
zurückbleibt  Sn.  2.  castricren,  von 
Schweinen  und  Ochsen  (bei  Pferden  meist 

Wb.  d.  eU.  Mundarien. 


\ verschnidc"  genannt),  'viel  'Fhunnen  voll 
. . von  verheylten  Stieren’  Fisch.  Garg. 

' 76.  ‘ist  s euch  verheilt  wie  einer  Mast- 
saw?  estes  vous  . . senö  comme  un  porc 
qu’ori  veut  engraisser’  Martin  Barl.  N. 
477.  J.  dnrehhanen  Co.  4.  im  Spiel 
ausplündern  Z.  — Schweiz.  2,  1147. 
ScHWÄH.  269.  Bayer,  i,  1077  hailen. 

heil  ig[hailik  Liebsd.  Steinb.  Su.  Obhergh. 
Z?//.;h^ilikd/.;haili(/)Ayr.;hacli  K.Z.;  h.x'ili;F 
Betschd.;\\A\\y  Bühl\Adj.  l.  heilig,  ‘hcyligc 
Sachen  vmbs  Geld  begehret’  Mosch.  II 
,712.  2.  andächtig:  er  is*  h.,  er  lest  dr 

ganze"  Sunntig  nix  a's  heiligi  Büccher  Dü. 
Sin**  m'r  h.‘?  Frage,  xoenn  man  jemand 
\ beim  Lesen  antrift.  Euphemistisch:  c h. 
Krüzdunderwetter ! Fluch  Dü.  We""  de" 
numme  s h.  Dunnerwetter  i"  d'r  Bode" 
ni"  schlüeg!  Sn.  Elliptisch:  Sini  heiligi 
überchu"'"'®",  bikuinmc",  vei  witsche,",  zie'’e" 
tüchtige  Prügel  erhalten  Obhergh.  D'r 
heilig  Geist,  scherzh.  Flügclhanbc  der 
Bäuerinnen ; s heilig  Grab  Wirtschaft  in 
Str.  I Ecke  der  Goldschmiedgasse  und  des 
Resselgässchens),  f rüher  auch  in  Dunzenh. 
.4dv.  h.  verspreche",  sich  h.  verschwöre" 
hoch  und  teuer  Hi.  Sn.  — Schweiz.  2, 

I 1148.  B.ayer.  I,  1079. 

Zss.  Heilisankt  . . ländlich. 

I ho®’’hcilig  [höhailik  Geberschzvf\  .\dj. 
heisst  beim  .Spiel  mit  Sehnellkngeln  der- 
jenige, der  in  das  Viereck  hinein  zvirft; 
I das  Spiel  muss  dann  von  neuem  begonnen 
' zverden. 

I sch  inheilig  [sinhailik  Steinbr. ; sin- 
' haili;K’ .SVr.  IV.;  sinhadi  A*.  Z.J  .Ulj.  schein- 
heilig, henchlerisch. 

I Heiligc(r)  [\\jl\\\V.zl Lutte rb. Su.  .XB reis.; 
‘ Haili/.)r  Bisch.  Str.  Zinszv.;  Ha-Ii;r;)r  R.  Z. ; 
H:cili;^or  Betsehd.^  m.  i.  Heiliger:  d Heili- 
ge."  (PI.)  vom  Himm'l  '’era*’  schwöre"  sehr 
z'icl  fluchen  und  sclnoören  Bisch.  Gang 
zum  TeiU'l,  (ge**  **0111  Teüf'l  zu  Str.),  renns* 
kc'"'"  Heilige,"  um ! Su.  N Breis.  Du  wirs* 
dine  Heilige"  zupfe"  sie  um  Hülfe  bitten, 
xveun  du  Prügel  bekommst.  Wt*nn  einer 
i"  de"  Himm'l  kummo"  soll,  sc  zie’ n ne 
d Heilige"  a"  de"  Hör'"  dri"  Bf.  Spzv. 
Wenn  eim  di'  Heilje"  wai,  is'  guut  i"  de" 
Hdmm'l  kumme"  M.  JB.  II  168.  2. 

Gönner,  Befürworter:  de'  het  oü'**  H. 
gha***  Co.  Ironisch:  du  bis*  m'r  e nette/ 
H. ! Su.  J.  Pietist,  Anhänger  der  pro- 
testantischen Sekten  U.  — Schwab.  270. 

•i\ 
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Helge  [H^lka  S/t'r.  bis  Iflkr.;  H61jo  ' 
Co.  M.  llorhg.  bis  Rothb.  Lützclstn^  m.  ' 
l,  Heiligenbild,  bis.  in  Oktax'format,  die 
früher  auf  Horn  oder  Leimblättern  (ivie 
behauptet  zvnrde,  ans  Menschenhaut)  rot  , 
mit  gelber  Schrift,  jetzt  auf  Papier  her- 
gestellt zoerden.  Wenn  de  brav  l)is‘,  be- 
kumins‘  vom  Pfarrer  e H.  Sier.  2.  Bild- 
chen überhaupt:  e ganzi  Lad,  e ganz 
Biiech  voll  Helje“  Ruf.  Zinszv.  'Se-n-isch 
’s  villycht  e Huech  mit  scheene  Helje  drin’ 
Pfm.  IV  2.  Zeig  de"  H.  das  Bild  Isenh. 
Mknges  Volksmda.  108.  j.  K wücste'^  H. 
Illkr.  oder  ironisch  lobend:  du  bis'm'r  noch  e 
schönes  nette'^  H.  ein  Lump,  komischer  Kerl, 
Taugenichts  Banzenh.  Su.  Da*  's'  ke'" 
letzer  H.  das  ist  ein  recht  sonderbarer 
I/eiliger.  j.  Kirchenfabrik,  Kirchen- 
schaffnei,  Kirchenschatz  der  Katholiken: 
d'r  H.  het  viel  Geld  Ndhsn.;  er  is'  im 
H.  er  ist  Mitglied  der  Kirchenfabrik ; 
Zss.  Helje"mcier  (-ptlejer  Bf.)  Vorstand 
der  Kirchenfabrik  Wilzvish.  Frky  297; 
IIclJc"guet  ivas  der  Kirchenfabrik  gehört  •, 
Heljc''wald  in  Bossendorf,  der  Kirchen- 
jahr ik  gehörig  llf.  Ulk.  z'gl.  Bayer,  i,  , 
1078.  ScHwÄn.  219.  Hess.  1 58  Heiligen- 
meister Vcrzvalter  des  Kirchenvermögens. 
f 5.  Heiliger,  ‘eins  hcigen’  Geii.I'U<  ölt.  Sehr,  j 
1 24.  6.  PI.  Spässe  Str.  ' 

Dänin.  Helgle,  Herile  (H^lkli  Fisl. 
Olli. ; I i^lkol.')  Tagolsh.  Strüth  Hi.  Bghz. 
Ruf.  Hlkr.;  H^lkl  Hüss.;  Ileljala  Ingersh.  1 
M.  Rchiv.;  Herilo  M.~\  l.  n.  kleines 
Heiligenbild.  'Mclgelein’  Heiligenbilder 
Reisseisen  105  Anm.  H.  mole“  Io**'" 
sich  photographieren  lassen  Gebzv.  2.  m.  (?)  j 
e Helgele  ungeschlachter  Mensch  Hi.  — j 
Bayer.  I,  1078.  Schwab.  271.  . 


jHornhelge"  m.  Bed.  zvie  Helge"  i.  i 
'HornhcIJe  gitl  ’s  by  viele  von  dene 
Büechre  so,  wo  ’s  Horn  derzue  selbst  * 
ziele’  Dummkopf?  Wortspiel  Pfm.  IV  2. 

g' heilsam  [kh^ilsüm  M.\  Adj.  heil-  | 
sam.  — Schweiz.  2,  1152.  ' 


ho*’l  I höl  RuJ\  Rauzü.;  höl  6'.]  Adj.  ' 
hohl,  leer.  Der  is'  h.  bis  in  de"  grosse"  | 
Zewc"  Zehe  (h.  vu"  undc"  bis  ufc"  Ruf.) 
er  kann  nicht  satt  zoerden  Rauzt>.  ‘hol 
öd  cavus’  Dasyp.  — Schweiz.  2,  1135. 
Bayer,  i,  1083. 


Hol  [1161  Lobs.  Betschd.;  Höl  //7/.]  | 
f.  Hohizoeg;  im  Ackerland : Ackerab-  . 

teilung.  — Kifei.. 


Dentin.  Hö*’lele  [Hc51olo  Lobs.^  n. 
kleiner  Hohlzveg. 

Hö*>l(c),  Hüle  (Hilo  Pfast.;  Höl  Ob- 
hergh.  Logelnh.  Scherzo.  Str.  K.  Z. ; Höal 
Kindzv.;  Hiol  Bischzv.  Zinsw.]  f.  Höhle; 
Wohnung  armer  Leute  Str.  Er  kummt 
nie  zue  d'r  Hö^l  *'erus  Scherzo.  'Höhle 
im  Reim  auf  spiele’  Lustig  I 288.  ‘hüle’ 
Geiler  f.  Sch.  8'*;  huli,  huly  P.  S.  6; 
Em.  7.  ‘hüle’  Schlupj'zoinkel  Chron.  52, 
27.  ‘Hüle  tasniere'  Martin  Pari.  N. 
543.  ‘seine  Hüelen  macht  er  {der  Otter) 
am  Wasser  in  den  Ham’  Baldner.  — 
Schweiz.  2,  1156.  Bayer,  i,  1083. 
Eifel  Hüll. 

US  hö**le"  (ys  höla  Sn.  Steinbr.;  ys 
hölo  Roppenzzv.  Hlkr.  M.  LogelnliL)  aus- 
höhlen, z.  B.  einen  Apfel,  eine  Rübe.  s. 
auch  US  hülche".  Scherzh.  ‘I  ha  . . acht 
Liter  Wi  usg’hölt'  Lustig  I 76.  — Schweiz. 

2.  1157- 

Holländer:  i.  Rda.  Der  is'  los 

gang'"  wie  e'“  H.  tapfer  drauf  los  Dehli. 
Ob  Erinnerung  an  den  Freiheitskampf  der 
Niederländer , die  sich  bei  den  Unter- 
thanen  der  nassau-orani sehen  Grafen  z'on 
Saarzoerden  lange  erhielt?  Er  ge*"!  newe" 
eim  dure  wie  e H.  ohne  zu  grüssen  Su. 
2.  langes,  mageres  Pferd  [zu  ho**!)  Ingenh. 

— Schweiz.  2,  1158. 

Holeförnes  [Holafarnos  Hlkr.  U. ; 
-(nernos  .SV/'.]  m.  stolzer  Mensch;  grosser 
und  magerer  Mann : e rechte*  H. 

hole"  (hölo  fast  allg.;  hölo  M.  117/.  ;hulo 
Han. ; hylo  in  Bed.  2 K.  Z.]  /.  holen.  Hole* 

mi'**!  ruft  der  Ertrinkende  Schzoindratzh. 
Hole'  mi®'*,  hole*  mi'**,  schuns*  kumm  i'*' 
nimm!  heim !’  scherzh.  Anfang  eines  Lie- 
des Dunzenh.  Ingenh.  D'r  Schandarm 
hult  di'  Dieb  aus  einem  Abzählspruch 
Rapp.  JB.  VII  152.  De"  Doktor,  de" 
Pfarre*  h.  zu  einem  Kranken  Z. ; de" 
Notarjes  h.  damit  ein  schzver  Erkrankter 
das  Testament  machen  kann  Dunzenh. 
2.  fassen,  festhalten:  hui  ne!  [hyl  no!) 
ruft  man  einem  fliehenden  Hund  nach 
Dunzenh.  Ingenh.  — Schweiz.  2,  1154. 
Bayer,  i,  1082. 

erhole"  [orhöla  Bf.  Hf.\  sich  etzoas 
zuziehn:  Zie^  dich  warm  an,  du  könnts' 
eps  e.,  e Kranket  e. ; sich  e.  sich  zoieder- 
herstellen,  neue  Kräfte  sammeln,  zvieder 
in  bessere  l'ermögensumstände  kommen. 
‘sich  wider  erholen  recolligere  sc’  Dasyp. 

— Schweiz.  2,  1 1 54. 
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‘•■erum  hole"’  die  Kräfte  angreifen, 
mitnehmen  \ durch  Vonoiirfe  bessern  Str. 
Ulrich. 

Holleratti  [Höloräti  Dü.;  Holarati 
Rnf^  n.  Unkraut,  in  Trieben  u.  Blättern 
ähnlich  wie  Hollunder,  aber  ohne  Holz, 
als  Mittel  gegen  Hühnerläuse  gebraucht, 
indem  man  einen  Busch  itt  den  Hühncr- 
stall  hängt.  Liedchen:  Holeritti  Holc- 
ratti , Clagummcrsalat,  min  Schätz'l  is' 
gstorwe",  jetz'  wur**  Soldat  Bctschd. 
Westhofen  (vgl.  JB.  I 85).  Var.  Hätts‘ 
aü®^  devo“  gösse",  wärs'  aü®*'  e Soldat 
JB.  XIII  186. 

hollidig  [höllti;^  A////.]  Adv.  hoch 
flammend : der  het  h.  gebrennt  zvar  im 
höchsten  Zorn  JB.  V 136,  Anm.  i.  — aus 
höch  liiihtic. 

Hulan(er)  [Hyldn  Lutterb.  Ruf.;  Hy- 
länor  Z.  \ m.  Uhlan. 

hule",  hüle"  [hylo  Steinb.  .1/;///. 
zern;  hj’-lo  j\f.;  hil.i  K.  Z.  Lohr  Wh.;  sonst 
hlla  allg. ; Part,  khllt  Rchtv.  Str.  Geud.  Han.; 
khilt  k.  Z.  Lohr;  khlla  Mü.  Ruf.  .S7r.] 
/.  heulen  {selten):  Die'  Nacht  han  awer  d 
I lnnd  ghült!  Z.  [U’aemar  pi  ta  Wölf  es,  müs 
mar  met  na  hyla]  M.  JB.  II  168.  d 
0’*re"  h.  m'r  cs  braust  mir  in  den  Ohren 
7..  2.  weinen  (der  gezoöhnlichste  Aus- 

druck, sj’non.  grine",  briiele",  blcrre", 
pflennc"j.  Kr  hült  wie  e klein  Kind,  wie 
e Schlosshund  allg.  Der  hat  'Präne"  ghült 
wie  Erbse"  Dehli.  Er  het  m'r  d ()’’rc"  voll 
ghüM  gejammert  Dü.  Er  hült  si'"  noch  zue 
'"■'mc  Narr  Ruf.  ‘Un  fangt  ze  hyle-n- 
an’  Sto.sk.  18.  Rotz  un**  Wasser  b.  Str. 
j.  träufeln:  d Rewe"  h.  Wh. 

nach  hüle"  [no  hfla  Ensish.  Zinszv.) 
nachzoeinen  : dem  hült  niemes  no'  •* ! 

verhüll,  verhülc"  [frhylt  M.;  farhllt 
Dü.  Bisch.  Mittlj\  z^crzocint:  verliülti  /Vüge"; 
[farhelani  Aika  N//.] 

hülerig  [hylarik  M.;  hi'lrik  Su.;  hllari 
Geud.;  hllari/  Dehli.]  .idj.  zum  U 'einen  ge- 
neigt, gestimmt,  zveinerlich:  c hülf^riss 
Gsicht;  meist  .-Idv.  was  t*'ues‘  denn  wider 
so  h.?  bes.  unpersönl.:  s is'  mir  h. 

hülerisch  [hllaris  Hlkrj\  dass.  S is* 
i**!!!  de"  ganze"  Ta“?  h. 

G'hülfs)  [Khll  IVittcnh.;  Khils  A*.  Z.] 
n.  Geheul.  Ilörs*  das  G.  vu"  dem  Wolf? 

hullere",  g'hnllcre"  [hyl.»ra,  khylara 
Z.^  rollen , Kugeln  spielend  fort  rollen : 
|hylar  a Khojl  rolle  eine  Kugel!  Z.\  — 
Bayer,  i,  1091  hullern,  Hess.  178  ebso. 


* jHülle  f.  Schleier:  ‘die  frawen  sprechen : 

] die  kumptiten  schuh  wollen  zu  gemein 
werden  . . . ich  mag  auch  nit  mer  die 
hüllen  tragen,  es  ist  zu  gemein  worden’ 

' Geiler  L.  52.  — Schwei?:.  2,  1160. 

■ ScHWÄH.  291.  Bayer,  i,  1085. 

Huil  [Hüil  Katzentj\  f.  /.  z'crzerrtes 
' Gesicht:  er  maclit  c H.  schneidet  ein  Ge- 
sicht. 2.  Stirn.  — zu  Heujcl? 

I halb  [hälp  allg.;  hhlw  Wh.;  flektiert 
I hälpar,  hhlpi  O.  ; h:\lw’ar,  hälwi  U.;  hälps 
allg.,  neben  hilp  7,.\  .'Idj.  halb.  [na 
I hähva  Sy  Zzoeipfennigstück  N«.J  S gc’’t 
c h.  Jo*'r  (lange)  bis  du  kumms'  k(. ; 
halw  Nacht  Mitternacht  Wh.  Platz  für 
I e Mann,  s kumint  e halwc’’  scherzh.  zvenn 
ein  Knabe  sich  vordrängt  Dü.  Hi.  ln 
I Zusammensetzungen  fällt  b häuflg  aus; 
der  Ton  liegt  dann  auf  der  folgenden 
Silbe:  [Hi\Imös  halbe  Mass,  Hälfierli 
halber  Vierling,  hälwäis  halbzoegs  Hf.; 
h.\lwäsa  halb  ausgewachsen  M. ; Hälwäntl 
Hälfte  eines  der  Länge  nach  durch- 
gcschniftcnen  Stämmclicns  Obbrj\  Sub- 
I staut ivisch : s Halb  die  Hälfte;  um  s H. 

I zur  Hälfte:  s is*  alles  nur  um  s H.  ge- 
. macht  nur  leichthin,  nicht  richtig;  eps 
' um  s II.  mache"  eine.  .Arbeit  machen  und 
I die  Hälfte  des  Produktes  als  Lohn  er- 
I halten  Dü.  Hahv  un**  (e)  Halb  von  jedem 
die  Hälfte,  zu  gleichen  Teilen  Dü.  M. 
Bf.  Z.  — Schweiz.  2,  1161.  Bayer,  i, 
1086  f. 

halber  [hälwar  Su.  Dü.  U.  U'h.']  .Adv. 
I.  halb,  zur  Hälfte,  ‘hallx'r  Ixr’  Brant 
Narr.  48,  90.  Es  ist  kein  bösers  Ey 
dann  das  halber  gebrütet  ist’  Geiler  Has 
' im  Pf.  a 4*  CS.  Eso  z MittaKcsse"  is'  we- 
der halwer  noch  gar  zu  zvenig  für  ein 
Gastmahl,  zu  viel  für  gezvöhnlich  Bf. 
‘die  Überlretter  halber  und  der  wüit  halber 
zahlen’  Watlzv.  16.  Jh.  JB  III  76.  2. 

beinahe:  i®'‘  ha’’  s h.  im  Sinn  gha***  Su.; 
i®*'  ha’’  h.  .Angst  ich  fürchte  (mich)  bei- 
nahe Dü.;  h.  krank.  M'r  bekummt  nur 
h.  g'nue**  z'*  esse”  nur  halb  so  Z'iel  als 
nötig  Dü.  I®**  traü  i*'m  nur  h.  nicht  z'öl- 
lig  Horbg.  S is*  m'r  h.  gsi",  s is'  e 
(er)  Dü.  I or  Zahlzoörtern  zur  Bezeichnung 
der  halben  Stunde : halwer  zwelf  Geberschzu. 
Z.  ‘morgen  um  halber  eins  Martin  J'arl. 
N.  409.  iVach  Genitiz’:  zvegen : sclian- 
deshalber  | s^iin.ishälwr  3/.  | um  mich  nicht 
schämen  zu  müssen  Su.  Ingersh.  .Ad:-. 
halberzue  Hi.,  halwcrzue  Horbg.,  lialwers- 

21* 
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zue  Gebcrschw.  M,  MitÜ.  Bctschd.  soeben, 
vor  einem  Augenblick.  Wurd  m'r  alt  w'e 
Küu*’,  lie‘'rt  (lernt)  m'r  cwe"  hal\vcr(s)züu 
eben  kaum  genügend  Mb.  JB.  VI  1 53. 

halbe"  [hälwa  Z.  III:»///]  wegen  (hin- 
ter Genitiv) : Schickliclikeits  h.  oder  thal- 
we"  Hf. ; [far  ta  Wi'intars  thälwa  ans 
A-eugier  Ilf.\  Die  Verbindung:  wejen 
''(^m  -s  th.  bedeutet:  das  wäre  kein  Hinder- 
nis : [VVdjan  am  Altars  thälwa  hat  ar  nö;^ 
lär|  kh^na  hlwa  sein  .Alter  xväre  keine 
Ursache  seines  Todes  gexvesen  HL  Betschd.; 
wdja  tems  thälwa  deshalb  Hf.\  — t ist 
ursprünglich  nur  Einschub  xoic  in  meinet- 
halben und  zvurdc  dann  als  selbständiger 
Wortteil  gefasst. 

dreiethalbe"  [treiathi\lwa trei-  IVh.] 
drei  und  ein  halb  ll'h.;  zu  dreien  Z.. 

c 1 ft  h a 1 l)e " zu  elf  Personen  Str.  Do 
simmer  noch  em  Disch  elfthalwc  zsamme 
gscsse’  Pfm.  III  7. 

min  thal  be"  .Adv.  nach  meiner  Ansicht 
Str. ; meinetzvegen  Z.  Wörth.  ‘Zell  wärd 
erst,  mynthalwe  noch  e Glück,  wemmer 
de  Lytle  glych  anmerke  kinnt  am  Libbcl, 
was  si  als  henn  im  Sinn’  Pfm.  III  4. 

zweiethal  be"  |tsw;cbthälwa  Z.]  Adv. 
zu  zxvei  Personen,  zu  zwei  Haushaltungen : 
si*'  sin**  z.  Z.  — Wohl  umgestellt  aus 
dhalb  zweit,  und  dies  missverstanden  aus 
sifll)  zweit.  So  erscheint  z"halb  zweit  Bf, 
z“halwandcr,  z"halb  dritt  uszv.,  anstatt 
selb  zweit  us7t>.  zu  zxveien,  zu  dreien  nszv. 
Pfetterhsn.  Ruf.  Ingersh.  Rchw.  [säl 
tswaiit,  sJilt  eiall  Z\  daneben  z.  B.  zc 
nünt  [tsa  in'nt  AV//rc.J  ua.  in  einer  Zahl 
von  neun.  — Schweiz.  2,  1159.  Bayer. 

1,  1086. 

halbiere"  (hülwidra  Bf.  Z..;  hillwira 
Str.  Betschd^  in  zzvei  gleiche  Teile  teilen. 
— Bayer,  i,  1088. 

Hälbling  [ Halwl.'cq  J/.]  Holzscheit, 
das  aus  der  Hälfte  eines  etwa  meterlangen 
Baumstücks  besteht. 

fHelbeling,  Ilcilbeling  ///.  Heller, 
Pfennig:  ‘es  falt  nit  ein  spetzlin,  deren 

man  doch  zwei  um  einen  hclbling  kaull, 
iifl  daz  erdtricir  Geh-kr  J.  Sch.  83  b. 
‘Zween  hclbling  uml)  ein  pfennig’  ders. 
Als.  1862  67,  145.  Brücker.  — Schweiz. 

2,  1173.  Schwab.  271.  Bayer,  i,  1088. 

Helb  jHeI|)  M.\  .Stiel  einer  .Axt  s. 

Helm  I. 

( j e h i 1 1)  [Khilp  l.obs. ; Khilap  n.  Betschd.; 
Khelp  H7/.;  PI.  Khilparj  m.  (f.  Wh.)  der 


. Schlägel  des  Dreschflegels,  zvelcher  durch 
\ einen  Riemen  an  dem  Stiel  befestigt  ist; 
Lieg  lsg  hilb  [Fldjlskhilp  T)ehli!\  dass. 

holche"  [höli^a  Ingzv.;  hüli;^a  Dun- 
' zenh.  Z.]  Part,  pleite  gholcht  ausgerissen, 

I durchgebrannt.  — hebr.  JB.  XII  146. 

I hulche“  in 

linder  hülche"  [ci|arheli;za  Bisch.  Z. 
Geud.~\  unterhöhlen , untergraben  {von 
Hasser,  Mäusen,  Maulzvürfen  uszv.) 

US  hülche"  [ys  hil^a  Bf.  Str.  Wh.; 
ys  heli;^  Behelnh.  K.  Z,  Saarunion  Lüt- 
zelstnf\  aushöhlen.  Di'  Satans  Müs  han 
Jetz*  di'  Sootruewe"  (Saatrüben)  al‘* 
zsamme"  usghülicht!  Ingenh.  ‘us  hülchen’ 
Geiler  P.  8".  ‘do  namen  die  muisz 
bomeranzen  acpffel  da  vil  kernen  in  sein 
und  huilchten  sie  usz’  Fwang.  203.  St. 
‘am  Fastnacht  hülche  si  Kürbse-n-un 
Ruewe-n-us’  Pfm.  III  i.  ‘M’r  hilcht  sie 
I (die  Gehlrueb)  üs,  löst  ’s  Wasser  dryn’ 
Francois  Husm.  15. 

Hal(d),  Haul  | Häil  M.;  Hi'cl  Z.  | /. 
Halde,  häufig  als  Flurname  JB.  VIII  107. 
I Häl(d)  [HAlt  Ensish.  Gebersclrw.  Be- 
( helnh.  Ingersh.;  Halt  Htrzfn.  bis  Wasselnh. 

Saarunion ; Hyclt  Hf. ; H:cl  A'.  Z.  AEckend. ; 
j PI.  -ar  Ensish.  Hirzfn.,  sonst  meist  -a] 
f.  («.  Ensish.  Obsteinbr.  Hirzfn.)  Reb- 
geländer,  Spalier,  gewöhnlich  am  Giebel 

* des  Hauses,  auch  im  Freien  an  Draht 
I oder  Latten  gezogen ; auch  übstspalier. 

I ‘Jez  sinn  halt  d’  Trywel  suur,  wyl  si  im 

Fuchs  e bissei  zc  hoch  stehn  an  der 
' Held’  Pfm.  IV  6.  Zss.  Häldc"win.  — 

, Schweiz.  2,  1177  Gchäld.  Z.u  Halde 
j liergabhang  gehörig,  von  der  schiefen 
Stellung  des  Spaliers  genannt. 

* Re  b h ä 1 (d)  [Rüphalt  n.  Obsteinbr.  Heidzv. 

* Gebersclrw. ; f.  Horbg.  Bf.  Dachstn. ; 
1 Rüphdl  f.  Lobs. ; Rüplucl  K.  Z.,  auch 
, Rüwh.-cl  Ingenh.\  Rehenspalicr.  ‘Vitis 
I pergulana  rebhalde,  hüttc  von  reben  ge- 
macht’ Gol.  393.  ‘linder  einem  sprigel 

’ von  Rebheld  sous  un  berseau  de  treillc’ 
Martin  Pari.  N.  234.  'dem  Rebheld 
I treille’  ebd.  61S.  — Schweiz,  i,  1177. 

H e 1 fd)  c , Heile  [H^lta  Roppenzzv.  ; 
Hel  Mittl. ; Haila  Dolleni\  f.  /.  Ver- 
tiefung des  Wegs,  Abgrund:  s is‘  scho" 
vil  mol  ne  Kue’’  in  d'r  Häl  na**  gfallc" 
Mittl.  2.  ebene  Strecke  auf  einem  an- 
steigenden Hege:  jetz'  sin**  m'r  uf  d'r 
erste"  H.  vo"  dem  Weg  Dollem.  — ahd. 

I heidi  Abschüssigkeit.  Schweiz.  2,  1180. 
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beide"  [helto  Liehsd.  bis  Bf ^ schief, 
schräg  stellen,  halten:  ein  auf  die  Neige 
gehendes  Fass.  Held  d Bodell , ‘‘ass  es 
nit  so  vil  Schum  giH  Rapp.  'beiden 
neygen  inclinare’  Dasyp.  — Schweiz.  2, 
1179. 

abheldig,  -iscb  [äpbaltik  Steinb. 
Ruf.]  äpbcltik  Roppenzxo.  P'isl.  Ruf.  Illkr. 
Dü.  NB  reis.  Logelnh. ; ab(!;lik  3/. ; äph^ltiä 
Geberschw.  Kerzf.  Bf^  Adj.  Adv.  ab- 
fallend, abschüssig , schief  liegend:  die 
Mattc-n-is‘  a.  P'isl.  D'r  Tisch  ste**!  a. 
Banzenh.  Du  mues*  de"  Zuwer  me^’’  a. 
stelle",  ''ass  de  Brüej  besser  *'erus  laüft 
Dü.  — ScH\VETZ.  2,  1181. 

Held  [H61t  allg.,  aber  nicht  häußg\ 
nt.  xvie  hochd.  Er  is'  kei"  H.  leistet 
nichts  Besonderes ; c sufercr  H.  sauberer 
Patron  Hi. 

Pantoffelheld  m.  einer,  der  lieber 
in  Pantoffeln  herum  läuft  als  dass  er 
arbeitet,  Prahlhans  Rixh.  — entlehnt 
aus  dem  hochd.  mit  neuer  Bedeutung. 

hold  [h61t  U.\  Adj.  hold,  freundlich 
gesinnt.  Wem  m'r  nit  h.  is',  dem  steckt 
m*r  ke'n®"  Maie"  Ingenh. 

•f  Kunsthold  m.  Philosoph.  'Es  froget 
ein  iunger  einest  ein  philosophum,  ein 
weltwysz  oder  kunstholden,  wie  er  wol 
must  reden’  (Ieii.er  P.  III  37,.  St. 

fUnholder  nt.,  Unholde"  f.  böse 
Geister,  Hexen  und  Hexenmeister.  ‘Sagt 
von  einer  benannten  Magd,  waßmaUen  . . 
deren  nächtliche  Hochzeit  in  sein  Nit- 
schelmen und  anderen  Unholden  und  Un- 
holder bey wesen  . . gehalten  worden’ 
Ensish.  Malefiz- Prot.  Merki.kn  II  126.  — 
Schweiz.  2,  1182.  Bayer,  i,  1090. 

■fHoldschaft  f.  Liebe.  ‘bulerisrhe 
Holdschaft’  Zwinger  I.  — Schweiz.  2, 
1 184. 

Holder(e),  Haulcr(t),  Hollcrt,  Hol- 
de rt  [Höltoro  N.  bis  Banzenh.;  HölUjr  Su. 
Ruf.  Str.  Betschd.;  Hoilr  M.;  Hoclar 
Dachstn.  K.  Hctbrt  Bisch.;  Ihcylort 
Geisp.;  Holart  iMtzelstn.  Tieffenb.  Dehli. 
Wh.  Lorenzen;  Höltort  7.insiv.\  meist  m., 
das  f.  Holdere  ist  aus  dem  PI.  hert'orge- 
gangen  I.  Hollunderstraueh , Sambucus 
nigra.  Us  de"  B<“re"  vu"  de  Holdere"  macht 
m'r  Schnaps  Wittenh.  Wenn  (Pr  H.  blüet, 
halte"  (1  HiPner  mit  leje"  Lützelstn.  ‘Der 
holder  ist  fein  und  grün,  wann  er  blüet 
und  schmeckt  wol ; wann  er  aber  zeitig 
würt,  so  stinckt  er  und  bringt  schwarze 


i frucht  und  schwertzt  man  mit’  Geiler 
' Bros.  90.  ‘Nimm  Holder,  baiss,  oder 
sied  es  in  wasscr’  Fisch.  Flöhh.  ii.  Re- 
zept. ‘wann  der  holder  wol  gerath,  soll 
der  wein  auch  woll  gerathen’  Str.  TÖ2^ 
JB.  VII  II 2.  2.  Knallbüchse  aus  Hol- 

I lunderrohr : Lue?,  mini  H.  ge>t  wit  Ob- 
hergh. ; auch  Holderbüchs,  Holderspritz, 
H.-schiess,Kracher,  Punte"klöpfcr/’/]rey>/i7/- 
Schle*’büchs,  Schneebüchs.  ’Dnoh 
schnyde  si  sich  Rcerle  for  Armbrüst,  Hol- 
der au  for  Spritze’  Pfm.  III  i.  ‘mit 
Holdre  g’schosse’  Lustig  I 26.  .Andre 
Zss.  Hollertbaum  Wh.,  Holderbeerle 
I Pfast.,  Holdere"bIucst  im  Aufguss  als 
schweisstreibendes  Mittel  gebraucht;  Hol- 
derthee,  Holderwin,  Holdcrküechle  kleine 
' Kuchen  mit  der  Blüte  des  Hollunders  gc- 
I hacken  Pfm.  I 6.  Holderstock  in  einem 
Kinderspiel:  Ein  Kind  legt  sein  Gesicht 
I auf  den  Schoss  des  anderen  und  xvird 
' von  diesem  mit  der  P'aust  auf  den  Rücken 
geklopft.  Der  Klopfende  singt:  Rump'lti, 
pump'lti  (Hiltri  Haltri  /?«.)  Holderstock, 
wie  viel  Hörner  het  d*^r  Bock':*  Wie  viel 
I Finger  ste’'n‘r’  Bei  diesen  Horten  streckt 
er  eine  Anzahl  Finger  in  die  Höhe,  das 
ratende  Kind  tiennt  eine  Zahl.  Ist  sic 
richtig,  so  singt  der  Klopfende:  Hes*  s 
gerote",  Schmecks'  de"  Brote",  Gläsl  oder 
Win*!*  sagt  das  ratende  Kind  Gläsl,  so 
bekommt  es  mit  den  Worten:  7a:  bekomms‘ 
eins  uf  din  Näs'l ! einen  Schlag  auf  die 
Na.^c;  sagt  es  WMn,  so  bekommt  es  einen 
Schlag  auf  den  Hintern  mit  den  U orten: 
Ze  bekomms*  ans  hinge"  nin  (oder  Schla- 
ge." schlagt  alli  hinde"drin ! ) Hat  das 
Kind  falsch  geraten,  so  heisst  es:  Nit 
gerote"  u.m'.  sonst  dasselbe  Hf.  (In  Dü. 
Hätts*  du  drei  (oder  ähnl.)  gerote"  Gä**! 
ich  d'r  e Hüe'’nle  brote").  — Schweiz.  2, 
1184.  ScHwÄH.  285.  Bayer,  i,  1083. 

Erd  hol  der  m.  (Str.  Geisfuess)  aego- 
podium  podagraria  Kir.schl.  i , 318.  .Auch 
Zipperlekrut , VVetscherlewetsch ; Girsch, 
Günsel,  Gerhardskrut. 

Flieg  holder  [Fli;^hoIt.ir  Dunzenh. 
Brum.  A Eckend.]  m.  Schmetterling;  s. 
auch  Seite  l/f  unten.  — entstellt  aus 
mhd.  vivalter. 

M a SS h o 1 d e r [Mäsholt.ir  Betschd. ; Mesol - 
tar  Dehli.]  m.  M asshol  der:  das  Mass- 

holderholz  is*  nit  eso  gut  zum  Brenne" 
wie  das  Buchsholz  Dehli.  — Schweiz.  2, 
1187. 
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masholdrig  [miislioltrik  Gehcrscftwi] 
A(/j.  niissinu/ig:  F**  bin  ganz  m.  — ivohl 
verdreh!  ans  massleidig. 

P l‘i  ff  h older  [Plilholtor  Ostxvald  Betschd. 
Rtdhb,  Lohr\  m.  Schmetterling,  jYaeht- 
falter.  'mischen  sich  ofti  vnder  lose  Gc- 
sellschaffl , vnd  fallen  mit  mutwillcn  in 
gefahr  vnd  noth,  gleich  einem  Pfeimioltcr 
oder  Zweyfaltcr  vogel,  der  fleugt  ausz 
freyem  willen  inn  das  fewer  oder  liecht’ 
Geilkr  78. /V<i/'r(A7.)  ‘Ptiffhölderlin  lohen’ 
sich  mit  Kleinigkeiten  abgeben  Geiler, 
s.  Als.  1862  67,  153.  ‘den.. Papiionischen 
Hutterlligcn  vnnd  Pfeiflholdern’  Fisch. 
(iarg.  197.  Papiliü  Pfeifiholtcr  Gol. 
327.  s.  Stöber  Volksb.  179.  — mhd. 
vivalter.  Schweiz.  2,  1190. 

Qu  eck  holder  [K.wakholtor  Lobsi\  nnd 

Reck  hol  der  | Rakholt.>r  (iehersclnv. 
Obhergh.  Ingersh.  Katzent.  Iforbg.  Dü.  Bf.; 
Rakoltr  .1/.;  PI.  Rakholtro  Hirzfn.;  Rak- 
liolloro  Olti.  Fisl.\  m.  W'achlndderstranch, 
juniperus  communis  Kikschl,  2,  98.  Holz 
nnd  Nadeln  werden  znm  Ränchern  von 
Fleisch  verzvendet.  ‘Als  Isidorus  spricht, 
so  gebärt  ein  Rcckholderbaum  Feuer,  und 
wenn  m.an  brennende  Kolen  in  Reck- 
holderesch  legt,  so  bleibt  das  Feuer  darin 
ein  Jar  lang’  Geiler  Arb.  hnm.  10'^. 
‘Rcckholterbaum  juniperus’  Dasyh.  Zss. 
Reckholderbere"  als  Gezvürz  nnd  znm 
Ränchern  viel  gebraucht,  auch  zu  harn- 
treibendem Thec gegen  lläs.u'rsncht.  'Reck- 
holder' Petri  372,  Aberglauben  beim 
Diebszzoang  mit  iiächholder  ]\\.  VIII  lüo. 

Weckholdcr  [\Va;kholtor  Str.  Rothb.; 
Wakhöltor  Z. ; Wxkltor  Dehli.  / / 7/.  Lorenzen  | 
m.  Uächholder.  ‘Wechaiter’ Hekrad  1 87’’. 
'W'eckholder'  Beschaidtsbrief  zzvischen  den 
fünf  Müllern  auf  der  Qnatelbach 
St.  — Schweiz.  2,  1188. 

hölfe"  [halfj  fästallg.  ; hrelfV)  A'/r.  I/Q 
Part,  gholfe"  helfen.  i.  Helf  d'r  fü''’’) 
Gott ! Spruch,  der  einem  Niesenden 
Zuge  rufen  zvird;  Antzo.  mersi  oder  Dank 
schön.  Dank  d'r  Gott!  /.  J'erdrehnng: 
Helf  d'r  cn  Ochs,  er  is*  starker  a's  ich 
Banzenh.  2.  Gott  helf  ü'*'  Grnssformel 
am  Pag;  .Intzo.  Dank  d'r  (ü''*')  Gott;  /etzt 
bereits  durch  lJuschur,  frz.  bonjmir,  fast 
zrrdrängt  .1/.  ?.  Helf  iP''  Gott  Dü.,  Gott 

helf  ib*'  Abzeeisung  eines  Bettlers;  zn- 
zeeihn  zoird  hinzugefiigt : in'r  hau  ü'^*'  nil 
haben  nichts  für  euch.  Heile  eu<  h Gott’ 
heim  . Xbzoeisen  eines  Bettlers  Müscii.  Pat. 


• 98.  f..  Soll  i'**  d’r  h.‘?  drohende  Frage 

an  einen  Säumigen  Dü.  Wort  izvartc), 

' ich  hilf  d'r  glich!  Ingenh.  — Schweiz. 

I 2,  1192.  Bayer,  i,  1091. 

ab  helfe"  |hphalfj  Sn.  Bf.;  d h.  M.; 
äphailfa  Str.  //'. ; ö half.)  Breitenb.  K.  Z.] 

I einen  Übelstand  abstellen,  beseitigen.  Dem 
I Ding  ka"”  m'r  o’’hclfe“  Ingenh.  — Schweiz. 
2,  1193.  Bayer,  i,  1092. 

abe  helfe"  |äwo  halfa  AV/.j  herunter 
helfen. 

I an  helfen  in  der  Wendung:  d.as  is‘ 
i’’m  grad  a"  g'hulfe"  das  ist  ihm  eben 
I recht  M.  — Schweiz.  2,  1193.  Bayer. 

1,  1092. 

' b' helfe"  rcß.  fxeAah.  azts kommen,  sich 

* helfen,  sich  nach  den  Verhältnissen  cin- 
f richten  allg.  [for  phalfus  zur  .Inshilfe, 

1 zur  Not  Hfl\  ‘hat  sich  al wegen  müssen 

behellTen  cinschränken,  wo  er  hin  kommen 
‘ ist’  Geiler  15.  Narr  {Kl.)  ‘und  sol  der 
I meister  und  der  rat  dem  andern  uf  in 
beholfen  sin’  gegen  ihn  helfen  Brücker 
j I.  — Schweiz.  2,  1194.  Bayer,  i,  1092. 

unb'holfe"  [iimpholfa  ; umphi'dfo 
I K.  Z.;  üt|plnilf.)  M.~\  Adj.  unbeholfen, 

( schzverfällig,  e unb'holfener  Mann  einer, 

} der  sich  nicht  mehr  recht  bezeegen  kann; 

e u.  Ress'’]  zu  schzeer  oder  ungeschickt 
I zu  stellen;  e unb'holfe"  Tuecli  zu  dick 
oder  zu  steif  zum  Nähen  Dü.  — Schw'eiz. 

2,  1195. 

uf  helfe"  I.  beim  Aufstehn  behilßich 
sein  U.  'Du  krimmen.'ilischs  I.astcr!  Du 
' R.akker,  hilf  mer  uf!’  Pem.  II  2.  2.  die 

Fufterlast  zum  der  Erde  auf  den  Kopf 
! setzen  helfen:  Zeij  du,  hilf  m'r  uf!  Dun- 
zenh.  Ingenh. 

u fe  h e 1 f e " helfen  hinauf  zu  kommen  S. 
— Schwe;iz.  2,  1193. 

verhelfe"  zvie  hd.  Bf.  — Schweiz. 
2,  1194.  Bayer,  i,  1092. 

.Abhilf  /.  .Ihhilfe,  Vorsorge  Bf. 
Bchulf  |Pahülf  Dehli. ^ m.  Aushilfe. 
Mir  hau  denc"  Bu'*  nit  gedingt  {als  Knecht), 
m'r  han  ne  numme  zum  B. 

f H e 1 1 e r m.  Pfarrgehilfe,  Diaeouus, 
, Pfarrz'ikar  Mü.  Han.  Betsehd.  ‘des  [>lär- 
j hern  zu  Zabern  kaplan  oder  helfer’  Han. 
1^^2  JB.  111  94.  Schad,  dass  d’r  Helfer 
Paulus  Feer  Mit  siner  Frau  verreist  grad 
isch,  Der  hält'  d’r  Dank  un  S«’ge  gsprochc’ 
SröBKK  lürst.  12.  — Schweiz.  2,  1 195. 
Bayer,  i,  1092. 


HeLF 


HcLM 


327 


HcLM 


HaLS 


Nothelfcr  w.  vierzehn  Heilige ; iron. : 
das  is*  eine^  vo“  de"  vierzc’’"  N.  den 
kann  man  nur  im  ausser sten  Fall  um 
Hilfe  anspreclten,  er  hilf t nicht  gern  Osenb. 
‘Vil  fründ,  wenig  nothelfcr’  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  141.  — Schweiz.  2,  1195. 

Halfter  [Hälftar  allg.;  Fl.  -a]  m.  (f. 
Pfetterhsn.  Banzenh.  6^.]  Kopfgeschirr  der 
Pferde  und  Esel,  Seil  oder  Riemen  um 
den  Hals  und  das  Maul  der  Zugtiere. 
‘HalflFtcr,  maulkorb  capistriim’  Dasyp.  — 
Schweiz,  i,  1198.  Bayer,  i,  1093. 
Schwab.  258. 

fHulffter,  Holfftcr  des  fourreaux  {am 
Sattel)  Martin  Pari.  A^.  455.  — Schw'.äj). 
291.  Bayer,  r,  1093. 

Halme"  [Hälm.i  Su.  Ohhergh.  Dü. 
Ndhsn.  K.  Z.  Han.  Betschd. ; H61ma  Geisp. ; 
Hälm  Banzenh.;  H.xlma  Lützelstn.;  PI. 
-a]  m.  Halm.  Heb  d Halme"  zsamme", 
s is‘  Scliad  d'rfür.  ‘den  halmen  ziehen’ 
Geiler  bei  Scherz.  ‘Scirpiis  bintzen  hel- 
mer’  GoL.  427.  Dänin.  Hälmli,  Hälmelc 
[Halmli  Banzenh.;  Haimio  Mü.;  Halmlo 
Sn.  Ruf.  Obhergh.  Dü.;  H:clml  Str.; 
Halml  K.  Z.  Betschd.  Han.,  dazu  Halmola 
LK\  s H.  zie'’'n  das  Loos  ziehn  mittelst 
Strohhalmen:  zver  den  kürzeren  zieht,  hat 
verloren  U.  ‘Hatt  s’  kurze  Heimle  zöge’ 
Mü.  Mat.  5,  55.  'strich  ihnen  das  Hälm- 
lein durch  ’s  Maul’  Pauli.  — s.  Schwab. 
258.  Schweiz.  2,  1200.  Bayer,  i,  1093. 

Eichhälmel  [.Ai;<halml  Osthsn.;  .Ai;^- 
halmolo  Horbg.  Kestenholz  Kerzf.;  Pr.g- 
halml  Barr~\  n.  Eichhörnchen. 

Muchhälmele  | My^halmlo  1 1 'ittenh.^ 
n.  Grille,  s.  auch  Muchheimle  Seite  337. 

Strohhalme"  m.  xvie  hd.  allg.  Dentin. 
‘Wenn  ’s  bim  Tonncr  nit  wohr  isch,  so 
soll  mi  der  lebendig  Tiifcl  duhr  cs  Stroh- 
hcimli  zieh'  .1/«.  Mat.  68.  — Schweiz. 
2,  1202. 

Helm  I [H^lm  allg.^  m.  in.  Hi.  Su. 
Mutzig  Logelnh.  Gebcrscinc.  In^ersh.  Bc- 
belnh.  K.  ' Z.  Han.  Betschd.  ' Wh.)  PI. 
Helme",  Helmer  Obhergh.  Dü.  Logelnh. 
Beblenh.  K.  Z..  Lobs,  meterlange  Hand- 
habe, Stiel  einer  . ix  t,  einer  Hacke  oder  eines 
Karsts,  s.  Hell).  /)emin.  Helm'l  «.  Seheno. 
— DWB.  IV,  II  930  Hell).  Schweiz.  2, 
1202  Halm.  Bayer,  i,  1086.  1095. 

Ax(t)helrn  (.\ksthclm  Osenb.;  .\ksli61m 
Su.  Banzenh.  Ruf.  Horbg.;  AksohtJlm  ll.\ 
m.  («.  Osenb.  U.)  Stiel  der  .ixt,  Axt  griff. 
'wen  got  vil,  so  kreget  ein  axthelm  under 


dem  Banck,  sprechen  die  bauren’  Geiler 
33;  i’gl-  54-  — Schweiz.  2,  1203. 
Karsthelm  Dü.,  Karste"h.  U.  Stiel 
an  dem  Karst  (auch  Karststi'l). 

j hei  men  mit  Stiel  versehn  Murner 
Luth.  Narr  1384. 

i"  hei  me"  [I  h^lma  Geberschzv.'\  einen 
Stiel  in  die  Hacke  oder  in  die  Schaufel 
cinziehn.  — Vgl.  Schweiz.  2,  1203. 

Helm  II  m.  I.  Helm  der  Soldaten 
Liebsd.  Hi.  2.  Hut  eines  Dcstillicrkcsscls 
M.  — mhd.  heim.  Schweiz.  2, 1 204.  Bayer. 

l,  1094. 

Helme"  [Halma  ///.;  H61ma  Roppenh. 
Ndrröd.  A.%chb.  Schleit^  f.  nur  PL  Spreu 
(Syn,  Sproucr).  'Helwc,  Helcwe  palea’ 
Herkad  191h.  Zss.  Hclme"bün,  Helme"- 
kammer  Abteilung  in  der  Scheune  zur 
Aufbewahrung  der  Spreu.  — Schweiz.  2, 
1244. 

Holper,  Hulpcr  [Hiilp.ar  Olti.  Liebsd. 
Heidzv.  Ruf.  M.  K.  Z..  Wh.;  Holpor  A«. 
Obhergh.  Hlkr.  Logelnh.  Ingersh.  Horbg.; 
Hilpor  Geber sclno.\  m.  Stoss  mit  der 
Faust  oder  dem  Ellenbogen,  bes.  Rippen- 
stoss , Schub  (Synon.  Pfumpfer  Rapp. 
[Pf;^-tar  K.  Z\,  Renn  Geberschw.)  Eim  e 

H.  geh*(n). 

holpere"  [holp.ira  Roppenzzv. ; holpro 
Su.  Obhergh.  Logelnh.  Ingersh.  Horbg. 
Hlkr.  Rapp.;  hylpara  Steinb.;  hülpara 
Liebsd.  Bf!\  l.  stossen : •*{'rum  h.;  um 
enander  h.  überall  herumstossen,  fort- 
während stossen.  .ineh  von  stossenden 
Böcken  Steinb.  'Von  Vereinsmitglieder 
ghul[)ert’  Kettner  GvH.  70.  2.  umher- 

schzveifen:  Wo  bis'  umme  gholpert? 

— Schweiz.  2,  1205.  Bayer,  i,  1095 
holpein. 

g'hulpere"  dumm  herum  stehn.  L** 
bi"  über  ne  nus  ghulpert  über  ihn  hinaus 
gestolpert  Roppenzzv. 

Holpcri  I Holpari  Liebsd.  Roppenzzv. 
Ruf.  Z.. ; Hylpari  Katzent.]  m.  stolpernder, 
ungeschickter,  zerstreuter  Mensch. 

G ' h u 1 p c r i m.  ungeschickter  Mensch 
Roppenzzv. 

Stolle"bol  pri  ['Stblaholpari  Ingershf\ 

m.  Dumtnkopf,  verzvirrter  Mensch. 
holprig  [holprik  Liebsd.  Hlkr.  Oh- 
hergh. ; hdl[).>ri  Dunzenh.  Ingenhl\  Ad/'. 

I.  holperig,  uneben  iz:om  H'eg).  2.  un- 
geschickt O. 

Hals  I,  Hai  sch  [H.äls  Olti.  Steinbr. 
Lutterb.  Gebzv.  M.  Dü.  Str.  Hf.  Rauzv. ; Hals 
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Jl'it/i  ti/i. ; Häls  Ä”.  Z.  Se/z  117/.  Lorenzen 
Altu>. ; PI.  Hals,  H:rls,  Hals,  Hels]  m. 

1.  Hals:  e H.  wie  e Schwan  ein  Pferd  [ 
mit  langem,  gebogenem  Hals.  K Halsch 
wü  c Stier  ein  dicker  Hals  7..  JB.  VII 
193;  c H.  wie  na  Munni  S/t.;  in  cim  I 
(l'r  H.  zue  drucke"  plagen,  hes.  als 
Gläubiger  Dii.  L**  dr.lj  d'r  d*r  H.  um  | 
icli  breche  dir  das  Genick.  De"  Verrecker  , 
am  H.  ha*'*'n  tödlich  krank  sein  Kauze.  | 
Ich  kricj  vur  lütter  Zar"  noch  d'c  Schwind- 
sucht an  de"  Halsch  Dehli.  Kr  brecht  ; 
de"  Halsch  stürzt  sich  zu  Tod ; ‘den  Hals  ' 
brechen’  Mosch.  II  169.  E Meidlc  wo  ! 
pfifl  un**  e Hucn  wo  kräjt,  dene"  soll  m'r  I 
d'r  H ‘’eriim  dräje"  Dü.  Der  briiclt  a's 
wenn  er  c Messer  im  H.  hätt  stecke"  Ruf.  , 
Üwer  H.  un**  Kopf  übereilt,  ohne  Über-  , 
legung  Z.  Prinzh.  Han.  2.  Kehle:  der  | 
het  e guete"  H.  kann  laut  schreien.  L** 
ha'’  s bis  in  d'r  H.  ich  hin  es  ganz  über- 
drüssig Gehzv.  Ich  kann  fast  nimmc'" 
schlucke",  e so  e truckene"  Hals  han  ich 
Dchli.  D'r  letz  H.  die  Luftröhre:  s is‘ 
i'’m  eps  in  d'r  letz  (de"  letze"  K.  Z.)  H. 
klimme"  er  ist  fast  erstickt  Bisch.  ‘Halß 
collum’  Dasyp.  Zss.  Halsbein,  Hals- 
rinke" Schlüsselbein;  Halsbändel,  Hals- 
tuech,  Halsti,  Halsgrucb,  Halschwe**. 

Dentin.  Hälse Ifc)  n.  Hälschen.  Rda. 

K H.  wie  e Spätz'l  Z..  JB.  VII  193,  wenn 
s Kröpf'l  nit  wär  Anspielung  auf  eine 
kröpfige  Person  Bf . — Schweiz.  2,  1206. 
Bayer,  i,  1095. 

Dräjhälsel  [Träjhalsli  Olti. ; 'rräjhalslo 
Henfii.;  -ol  Bf.;  Träjhnelsl  Büst;  Trej- 
hrrlsl  Dehli.;  'I'rejhielsl  Rauzv.^  n.  Wende- 
hals, lynx  lorijuilla.  Syn.  Renkhals, 
Wildhälsic.  — .Schweiz.  2,  1210. 

(lizhals  m.  Geizhals  allg.  Kinde r- 
liedchen  heim  Hören  des  Kukuks:  [Kykyk, 
wu  pes*!'  — ern  Wält!  — Wäs  h^sV  ~ 
a Kre.s!  — Kc  mor  o!  — a pa!  — Kits- 
hälsl  /V/.]  Synon.  Gizkrage".  — .Schweiz. 

2,  1208. 

Grosshals  m.  eingebildeter  Mensch, 
Prahler  Prinzh.  — Umformung  zum 
Gro.'sshaiis. 

K c 1 1 e r h a 1 s ['  Val.irhäls  Pfetterhsn. 
L/ehsd.  F/sl.;  Khal.irhäls  ///.  Steinbr. 
Banzenh.  Dü.  Bithl^  m.  I ert/efung  im 
Hofe  Z'or  dem  Hause  mit  der  Treppe,  die 
zum  heller  führt.  Synon.  Krilerhalter, 
Kellerhüs'l  Belsehd.,  Keüersi  halter  K.  Z. 
— Schweiz.  2,  1210. 


Kralle  "hals  m.  Halskette,  .f-reihige 
l\'rlenschn/ir  aus  gläsernen,  übersilherten 
Kügelchen,  zvoran  meist  ein  Crucifi.x,  hes. 
von  Mädchen  getragen  Rtif.  bis  Geisp.  — 
cig.  Korallenbals( band). 

'ein  Rack  halb’  .Anas  acuta  Baldner 
33.  (Raghals  1381)  56.  — Schweiz.  2, 
1 209  Raghals. 

Renkhälslc  «.  Wendehals  Ohhergh. 

fRothals  'ein  grosser  Rothhals’  .Anas 
ferina  IkcLUXER  32  (Rothhalß  1564)  56. 
— Schweiz.  2,  1209. 

Schwanenhals  m.  langer,  etzoas  ge- 
bogener Hals  Steinbr.  — Schweiz.  2, 
I 209. 

Sun ntig(s)hals  [Süntikhhls  Äc ; Sünti- 
h.äls  jYdhsn. ; Siintishäls  Hf.;  • h:\la /«^c;///.] 
m.  Luftröhre  = d'r  letz  Hals. 

Waghals  I Wdjhäls  Ohbr^  m.  ver- 
zvegener  j^fensch.  — Schweiz.  2,  1210. 

Wildhälsic  n.  l.  Wendehals:  hörs* 
das  W.  brüele"  schreien?  2.  Person 
mit  langem  Halse  Su.  Osenb.  — Wohl 
aus  Windhälsle. 

Wind  hals  [Wdnthälä,  Demin.  -halsl 
Dunzenh.'\  m.  /.  il  endehals.  2.  lang- 
halsige  Flasche  mit  einem  Rauminhalt 
von  etzva  /.  Solche  Windhälschlc  mit 
besserem  Wein  zverden  in  der  Rej^el  nur 
am  Messt i in  den  Wirtschaften  getrunken. 
'lynx  Windhals’  Gor..  315.  — Schweiz. 
2,  1210. 

Halsi(g)  m.,  Halse"  Valsik  Olti.; 
Halsik  Rädersd.  Fclleri.  Dü.;  Hälsik  Hi. 
Rttf.  Horbg.;  Halsi  Bf.;  Halsi  Geisp.; 
I lälsa  Hi.  Banzenh. ; 17.  -a]  um  den  Hals 
geschlungener  Strick,  Riemen  oder  Kette, 
Zoomit  die  Zugstiere  an  die  Deichsel  ge- 
schirrt oder  an  der  Krippe  fest  gehalten 
zverden.  Zss.  Halsigki^tt. 

Demin.  Hälschcl  1 Halsl  K.  Z.;  Hailsl 
1/7/.]  n.  I.  lederner  Halsriemen  mit 
Verschluss , zvorin  das  [Klcwalo]  der 
fteichselkette  eingehängt  zvird.  2.  Hals- 
band zum  .\n  binden  der  Pferde.  — 
Schweiz.  2,  1210.  Bayer,  i,  1096 
Halsen. 

ufhalse"  auf  bürden  Hi.  Hf. 

Hals  II  [Hais  Hf.  Wh.  ; Häls  Dnnz^uh. 
lugeulr\  f.  Hülse,  meist  PI.  Halse",  Hal- 
schc"  die  noch  z’on  ihrer  Hülle  verdeckten, 
unz'ollkom/nen  ausgebildeten  Körner  der 
( erealien,  die  beim  Reinigen  ausgeschieden 
rc/7v/<;/;  s.  [knents.i].  Wann  s Wetter 
net  anders'  kumin'"  wär,  hätt  s luter  Hai- 
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sc"  K«ge'>en  liV/.  Schütt  de"  Rosse"  die'' 
Halsche"  ning  ! Ingenh.  \ 

Hülse,  Hüls  eh (e)  [Hilso  Banzenh.; 

Sier.  Hi.;  Hcl6  Ruf.  Sn.  Dü.  K.  , 
7..  Han.  Lobs.  f.  Schah  der  Erb-  I 

sen  und  Rohnen , leere  Schote , grüne 
.Schah  der  Kastanien  und  Nüsse,  Kapsel, 
Hülse  bei  Patronen.  Wenn  d Krbse"  guct  | 
solle"  si",  soll  m'r  ke'"*  Hülsche" 
drin  finde",  wtMin  si*  gkocht  sin**  Dü.  , 
‘Hülse  der  Früchten  siliqua’  Dasyp.  — 
ScHWKiz.  2,  1215.  Bayer,  i,  1097.  i 
US  hülsche"  Lore nzcn'\  {Roh-  j 

nen)  aus  den  Schoten  nehmen.  — Schweiz.  ' 
2,1216.  ' 

Hülschete  [HelsaU  Steinbr.;  Hiläato  ; 
Fisl.  Ranzenh.;  Hclaot  U.  H'.;  PI.  Hel-  . 
».otoj  f.  Hülse  von  Erbsen,  Rohnen,  Zzvie- 
beln,  Trauben,  Mandeln.  — ctg.  Hülsicht. 
Schweiz.  2,  1216. 

Halschtere  [Hälstra  Rixh.]  f.  PI. 
Halfterband.  — Bayer.  1,  1097  Halster. 

halt  [hiilt  allg.\  Adz\  eben,  ja,  nämlich 
{erklärend  und  nachträglich  begründend): 
er  is*  h.  noch  c Kind,  m'r  kann  s i*'m 
nit  für  üw'l  nernme"  Hf.  S is'  h.  cmol 
so!  [Eg  hön  to  Khü  meso  forkha?f;),  so 
es  h.^lt  onföqo  ält  kowien  IfV/.]  ‘das  sü  ' 
desto  halt  (besser)  Korn  gebent’  Chro.v.  i 
255,  29.  ‘halt,  haltcr,  haltig  Keein. 
— got.  haldis  vielmehr.  Schweiz.  2, 
1223.  Schwab.  256.  Bayer,  i,  1097. 
Halt  in 

(i'halt  (Khhll  Ranzenh. n.  Abteilung 
eines  Kastens,  Schrankes  ustv.  'die  de-  | 
halter  der  Cabala’  Fisch.  Rin.  69**.  Syn.  j 
Fach.  Dentin,  (i'hältli.  — Schweiz.  2,  ^ 
i2i8.  Schwab.  256  CJehalt  /.immer. 
(jehalter  Kasten.  Bayer,  i,  iioi  ehso. 

halte"  [hälto  (tHg-\  ohne  Umlaut:  du 
halts',  er  halt(et);  Part,  ghalte"  intrans. 

/.  anhaltcn,  auf  hören.  Halt ! ich  will 

au'*’  mit  Rrum.  Es  haltet  mit  Regne" 
hört  auf  zu  regnen  Sn.;  s Wasser  halt  im  I 
Keller  bleibt  nach  heftigem  Regen  im 
Keller  stehn  Iff.  jetz'  vveiss  ich,  wie  ich 
halt  woran  ich  bin  Ilf.  Er  halt  (lebt) 
nimm  lang  7.  HaKe“  wü  c Mur  stille 

halten  zvic  eine  .Mauer  und  gezi'ähren 
lassen,  namentl.  ztott  einer  Ktih  beim  Stier, 
auch  obsc.  /..  JB.  VI 1 196.  Irans.  2. 
halten,  in  der  Rda. : Halt  d Schnurr,  s 
.\Iiil:  schzeeig'.  Sn.;  derb:  halt  s Mul  zuem  i 
\.l  Z.  sonst  hebe".  7.  feiern:  die  hal- 
te" kc’n*"  Siinnti“?  un'*  ke'n*"  Firti«  Z.  ‘so 


balt  Fraw  Pecunia  jhren  einzug  haltet’ 
Mosch.  I 665.  ./.  pflegen:  Spzv.  ‘Bi  de 

alte  isch  me  guet  ghalte’  Mü.  Mat.  5, 
58,  ähnl.  U.  5.  leiten:  'der  solichs  tftt 
oder  der  spiel  haltet’  Str.  75.  'jfh.  Brücker 
44.  6.  elliptisch:  Spzv.  'Verspreche  unn 

halte  sin  zweierlei’  Mü.  Mat.  5,  53. 
‘V'erhcisscn  ist  Edclmannisch,  halten  ist 
Bawrisch’  Mosch.  I 415.  ‘Frawen  sagen 
den  mannen  vil  und  halten  wie  ein  ful 
armbrust’  (jEiLER,  5.  Als.  1862/67,  141. 
77.  halten  für  ansehn  als:  ‘Ess  sind  Leutte, 
mann  haltet  sie  für  die  Frömmeste  vnd 
Heiligste’  Mosch.  I 4.  — Schweiz.  2, 
1224.  Bayer,  i,  1199. 

ab  halte"  zurückhalten  Winzenh.  Rf. 

a(n)  halte"  [Ahhlto  Mü.  Su.  Rf.Ndhsn.\ 
An  hAlto  Str.  llf.  Han.  Rctschd.  li'. ; 
ön  h.  A*.  Z.]  I.  andauern:  der  Reje" 
halt  jetz'  schon  acht  Ta*  zn  Hf.  Schwine- 
flcisch  halt  besser  a"  zvirkt  länger  nach 
a's  Kalbfleisch  Rf.  2.  dringend  bitten: 
um  Gottswilic"  an  h.  Su  ; an  h.  wie  e Heid 
ein  Zigeuner  Z.;  wie  c Bettler  am  Wej 
U. ; für  (joit  un**  nö'**  Gott  an  h.  fff. 
Bi  ei"*m  um  guct  Wetter  an  h.  um  ler- 
zeihung  bitten.  j.  um  die  Hand  eines 
Mädchens  bitten  Hf.  ‘Wenn  Dü  wisse 
thAtsch,  wie-n-er  als  thüet  ahalte !’  Lustig 
II  357.  — Schweiz.  2,  1227. 

dra(n)  halte"  Gezvicht  auf  etzvas  legen 
allg.  I'*'  halt  dra",  ‘’ass  er  eppes  ler"t 
.V«. 

b * h a 1 1 e " allg.;  Conj.  i'**  b'hialt  Liebsd.; 
Part,  bhalte"  M.;  behalt*"  Völlerdi.;  geb- 
halt«^"  U.;  gebhalt*"  If'.  ztcrgl.  gopaldo 
pfälz.  Heeoer  25:  behalten.  Rda.  Er  is‘ 
nit  vo"  Geberschwir,  er  is'  vo"  Bhalt  mi" 
Sach  er  ist  geizig  Su.  Er  bhalt  was  er 
het,  '*"s  ander  gi'’t  er  i"  de"  .Arme"  Rarr; 
im  Gedächtnis  behalten  Hf. ; trächtig 
zverden  (von  einer  KuIq  Sn.  Ingersh. 
‘als  man  singt  Hastu  mich  genommen,  so 
mustu  mich  behalten’  Fisch.  Ehez.  321, 
30.  — - Schweiz.  2,  1237.  B.\yer.  i, 
iioi. 

an  b'haltc"  am  Leihe  behalten.  Hes' 
du  dini  verschlor[)ti  (niedergetretenen) 
Sehne*’  a"  geb'halte"?  Rf. 

in  b'halte"  [1  phAlt.>  Su.;  eq  jihAll.» 
Z. ; Part.  ei|kophAlt.)  Z.]  einbehalfen,  als 
Pfand  zurück  behalten,  speciell  zwn  Lohn 
oder  Eigentum  eines  ftienstboten. 

uf  b*  halte"  auf  behalten,  den  Hut  auf 
dem  Kopf  Su.  U. 
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vor  b'haltc"  ein  Vorrecht  auf  etwas  j 
behalten,  specidl  vom  Bauern,  der  die 
Meisterschaft  abgibt:  ich  hab  m'r  vier  Par  [ 
Tijwc"  Ilf.,  s Röcht  in  d'r  Klcinstub  vor  ' 
gcbhaltc"  Ingenh.  | 

erhalte"  erhalten:  s Esse"  s 

Trinke"  erhalt  s Löwe"  Bf.  — Schweiz. 

2,  1232. 

mit  halte"  Teil  nehmen.  VVe’'''n  i**r 
mit  halte"?  Einladung  an  einen  zvährend 
des  Essens  Eintretenden  Heidolsh.,  ähnl. 
U.  Do  möcht  i®**  nit  mithalte"  bei  einer  ■ 
sclnveren  Arbeit  Ruf. 

na®’’  halte"  la**'"  [nö  hhlta  lö  0.'\ 
für  einen  Verstorbenen  eine  Messe  lesen 
lassen.  — Schweiz.  2,  1237. 

übcrhalte"  rcß.  im  Esse"  sich  über-  1 
essen  Wh. 

uf  halte"  auf  halten : i®’’  ka""  mi®’’  nit 
röcht  iif  h.  nicht  lange  bleiben  Su.  Si® 
ha'*®"  mi®’’  ufghaltc"  beioirkt,  dass  ich 
nicht  zu  rechter  Zeit  fortgehn  konnte  Su. 
Ja,  m'r  wö"*n  in  s Hctt  ge’’" , ‘’ass  die 
Lüt  heim  könne",  siist  halte"  m'r  si  noch 
lang  uf  sagt  die  Hausfrau  zu  ihrem 
Mann,  zvenn  der  Abendbesuch  allzu  lang 
bleibt  Ruf.  — Schweiz.  2,  1227. 

US  halte"  aushalten:  s is*  nit  zuem  us 
h.  es  ist  nicht  auszustehn  allg.  — Schweiz. 

2,  1232. 

vor  halte"  Vorhalten,  vonverfen  Ban- 
zenh.  Su.  — Schweiz.  2,  1234. 

z“ruck  O.,  zcruck,  zeriiek  U.  halte" 
zurückhalten:  da  mues’  di®’'  d'rfiir  z.  h. 
du  musst  davon  Zurückbleiben  (im  Spiel) 
I/lkr.  Ich  hab  a's  zeruck  ghalte"  (ge- 
zögert, die  Butter  loszuschlagen),  uf  s lotst 
hot  •‘r  niimmo"  noch  zwanzig  Su  gultc" 
gegolten  Ingenh. 

zsammc"  halte"  Katze  nt.  Dü.  Bf. 

l.  sich  verbinden.  Sic  halte"  zs.  wie 
Ise"  un'’  Sta’’!  Katzent.  2.  gemeinschaft- 
lich, im  Accord  arbeiten  Dü.  J.  zu- 
sammen halten:  Esse"  un*’  Trinke"  halt 
Liw  e lund)  Seel  zsammc"  7,. 

Halter  [Hültar  Eschenzzv.  bis  Bruml\ 

m.  das  Schaufelbret , auf  zvelchem  der 
Teig  in  den  Backofen  geschoben  zvird.  — 
Hess.  146  Haler. 

H a'*  n hal tc r | Hönh.’iltar  Pfulgrieshf) 
m.  Fette  noch  rmann,  der  den  Schlauch  an 
der  Spitze,  am  Hahn  hält  und  den  Wasser- 
strahl leitet. 


Kellcrhalter  m.  Kellerhals,  Vorraum 
vor  dem  Keller  für  die  steinerne  Treppe 
Betschd. 

Stab’’altcr  ['Stiiw;\ltar  Kirrw.  Ringend.; 
'Stöwältor  Furchhsn.  Molsh.;  ‘Stöwöltar 
Pfulgriesh.~\  m.  früher  s.  v.  a.  Dorf- 
bürgcrmcistcr  im  protestantischen  Hanaucr- 
land ; jetzt  nur  noch  in  Hofnamen : s 
Stawalters  AEckend.  — Schweiz.  2,  1241. 

a r m h a 1 1 e r m.  Vorrichtung  am  Feuer- 
herd, um  die  Speisen  warm  halten  zu 
können  Hlkr.  Logelnh. 

Hushaltere",  H userhältere"  [Hys. 
hältra  ; Hyshältara  Banzenh.;Wj%- 

orhaltoro  K.  Z.  ; Hysorh®ltoro  Strl\f.  /. 
Haushälterin,  ‘husheltcrin’  Hrucker  459. 
2.  haushälterische  Person,  ‘als  bravi  Hus- 
erhältre*  Frcelich  Holzh.  8. 

B'halterlis  Gen.  Spiel,  bei  welchem 
der  Gezvinner  die  Afisse,  Knöpfe,  Kugeln 
behalten  darf  Dü. 

a" haltig  [äh.Mtik  Bfl\  AdJ.  Adv.  an- 
haltend, beständig:  a.  \Vötter  uszv.  [s 
nejt  önhiilte;^  117/.] 

scchsg'hältig  [sökskhaltik  Dü.'\  Haus, 
dessen  Erdgeschoss  in  sechs  Teile  ge- 
teilt ist. 

Haltung  [Hciltüi]^  Dü.;  PI.  -o]  f.  Stück 
Kanal  von  einer  Schleuse  zur  andern. 
Synon.  [Piöf]  s.  d. 

H u s(e  r)  h a 1 1 u n g [ Hyshältiir|  Hlkr.  Str. ; 
Hysältüri  Su.  M.;  Hysh.Mtik  Liebsd.  P'isl. 
Hi.  Heidzv.  Obhergh.  Logelnh. ; Hysar- 
h<Mtür|  Z.;  Hyshält'ui  Betschd. ; Hccyshältii] 
Bühl]  f.  Haushaltung , Familie:  d H. 
mache"  die  Arbeiten  im  Hause  besorgen 
Fisl.;  d H.  um  cnandcrschloR®"  Kerzf. 
I \Vi’'*t  e H.  a"fangc"  eine  Pämilie  gründen? 
Hlkr. 

b®haltsam  [phhltsom  Whf]  Adj.  fähig 
j zu  behalten.  Er  hat  e b-c"  Kop^  ein 
j gutes  Gedächtnis.  — Schweiz.  2,  1243. 
t Halt  f.  Eisenbahnstat ion , Haltestelle 
U.  — frz.  halte. 

i haltela  [hhltalä  Su.  Hlkr.;  hältalä 
Dü.  Str.  Hf]  halt!  so  mein'  ich’s  nicht: 
i h.  Mäiin®!,  so  gschwind  gc’’t  dis  Ding  nit 
I Hf. ; h.,  jetz*  is*  s genueg  Hlkr.  — frz. 
halte  lä! 

Holter  in 

' Ufholter  [Vfhöltjr  Ruff]  m.  .lalraupe, 
I.oia  lluvialilis:  Heunauge.  Dänin.  [ Yf- 
heltarla  Ruf.\  — aus  RufTolkc? 

Holtcri  I Möltari  Roppenzzv.\  m.  stolzer 
Mensch. 
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Holter  (t)i*Polter(t)i  [Höltripöltri 
Dü.  Str.;  Höltorti  ♦ Pöltjrti  At'o/s/i.]  m. 
iatich  zvt'tin  auf  eine  weibliche  Person 
bezogen)  ungestümer,  plumper,  ungeschliffe- 
ner, ungeschickter  Mensch ; scherzh.  auch 
von  Kindern.  'Versetz  dem  Holdriboldri, 
dem  Winter,  eins  uff  ‘s  Dach’  Hirtz  Ged. 
225.  etg.  .Adv.  'holtertipolterti  plump, 
mit  Geräusch,  ungestüm'  Klein.  — vgl. 
Schweiz.  2,  1190.  Bayer,  i,  1102  hol- 
terpolter. 

holterig  [höltorik  Roppenzw.~\  Adj. 
stolz:  da®  ’s‘  jetz'  e holtrige/  Buch! 

Holz  ( Hölts,  Hols  allg. ; PI.  Hdltsor 
selten  und  nur  in  zsgesetzten  H orten, 
Heltsoro  Rau7v.\  n.  /.  Holz:  H.  uf 
setze"  U. , uf  büge"  O.  Brennholz  in 
Haufen  legen.  H.  säje"  sägen,  schnide" 
in  Bretter  schneiden  Betschd.  H.  her ! 
Zuruf  bei  einer  Arbeit,  bei  welcher 
Balken  gerückt  werden  IJ.  Er  schafft 
im  H.  ist  beim  Fafonnieren  von  Holz  be- 
schäftigt. Er  het  i''m  z"  vil  H.  gnumme" 
hat  es  zu  kurz  gemacht  oder  zu  sc  Invach, 
zu  schmal;  da®  's*  vil  II.  das  ist  ein  {zu) 
hoher  Preis;  beim  Kegeln : ein  guter  Wurf; 
d Rewe"  ha*'®n  schön,  stark  II-  schöne, 
starke  Gerten;  weich  H.  Erlen,  Heiden 
u.  ä.  Dü.  H.  vor  ‘*em  Hus  ha**'"  7:olle 
Brüste  Su. ; du  bis*  c Stückle  1 1.  du  bist 
grob,  roh  .Ammersclnu.  Kr  het  nüncrlei 

H.  im  Sack  er  hat  einen  Glückszanber 
an  sich  Gelno.,  sieht  Hexen  Dessenh. 
JB.  VIII  175.  Sich  uf  ''cm  Hirn  H. 
spalte"  lo'**^n,  H.  uf  sich  sp.  1.  sich  alles 
gefallen  lassen  Str.  2.  Wald:  in  s H. 
ge**"  in  den  Wald  gehn,  um  Holz  zu  lesen 
oder  zu  fällen  Liebsd.  Schleit. ; in  s H. 
fa'*rc"  ins  Gebirge  fahren , um  /folz  zu 
holen  Hf.  Gassenhauer : Kat'’rinele,  Kat*"- 
rincle,  gc**  mit  mir  in  das  H.!  — P**  ma« 
nit,  i'^'*  mas  nit,  die  Buewe"  sin**  zue  stolz. 
D Maidler  li'je"  in  s Eederbett,  d Buewe" 
li'je"  in  Dorne'  heck ; Kat*'rinele  u.  s.  zo. 
Dü. 

Dentin.  [H^ltsli  .S'. ; Wk\\.%o\o  Pfetterhsn.; 
Heltsl  U.~\  n.  l.  Stückchen  Holz.  Rda. 
‘einen  übers  helzel  werfen’  ^tY/7/^<  ;/(>EiLEk, 
ji.  .\LS.  1862.67,  '45-  Wäldchen. 

J.  Streichhölzchen:  Zeij,  reich  e 1 lölz**l 
un**  züng  s Für  011!  Ingenh.  Zss.  Holz- 
äpfel, -bir",  -bock,  -böde",  -kapp, 
-Schlegel,  -schöpf,  -tag,  -weg,  -winke).  — 
Schweiz.  2,  1246.  Schwab.  285.  B.vyer. 

I,  » 103. 


A(b)holz  n.  die  Splitter  vom  ge- 
zimmerten Holze,  der  Abfall;  auch  das 
Astholz,  Wnrzelholz  M.  Bf.  ‘sampt  allem 
Ab-  oder  Wellholz’ Joner  23.  'S.  arborum 
I ramenta’  Scherz. 

! .*\"  für  holz  [Äffrhölts  Liebsd.;  A-  M.\ 

I n.  kleines  Holz  zum  P'eue ranzünden. 

Badhölzlc  n.  Holzstückchen,  das  nach 
j dem  Baden  in  das  H'asser  gezvorfen  zvird 
I und  von  dem  zuletzt  angezogenen  heraus- 
' geholt  zverden  muss  Co. 

Bann  holz  «.  A'ame  eines  sandigen 
j Flurbezirks,  zvo  früher  Wald  stand  Ndr- 
betschd.  — Schweiz.  2,  1256. 

Bethölzle  [Pathiiltsli  Olti.;  Pathelsla 
Henfli.  .9«.]  n.  z>icrkantiges  Stäbchen, 
etzoa  wie  ein  Lineal,  in  dessen  Kanten 
so  viel  Einschnitte  gemacht  zverden  als 
1 Vaterunser  gebetet  worden  sind.  Dies 
I Stäbchen  zvird  in  der  Nacht  vom  5.  auf 
' den  6.  Dezember  dem  durchkommenden 
St.  Nicolaus  [Säntikläis]  oder  Hanstrapp 
{Olti.\  gezeigt,  als  Bczucis,  dass  das  Kind 
! brav  zoar.  JB.  XII  197. 

Blindholz  «.  ans  dem  Weinstock  ge- 
schnittenes Stäbchen,  aus  dem  ein  neuer 
Weinstock  erzielt  wird  NBreis.  z>gl.  Ru- 
j holz. 

Brockel  holz  n.  kurzes,  zusammen  ge- 
lesenes Holz  NBreis. 

Buch  holz  n.  Holz,  das  zum  Sieden 
des  H assers  heim  Waschen  gebraucht 
zvird,  zoeil  es  zum  Heizen  nicht  taugt : 
Weidenholz,  faule  Baumzvurzeln  uä.  Hi. 

Bure  "holz  n.  Bürgerholz  aus  dem  Ge- 
meindezvald  Ndhsn. 

f Eilend  holz  n.  dürres  Holz,  ab- 
gängiges Holz,  'die  Hirten  sollen  das 
Eilend  Holtz  selbst  tragen’  Mü.  Raths- 
Prot.  löog.  Sr.  l’gl.  d'r  Elendsgarte"  Flur- 
bezeichnung Adrbetschd.  — Eilende  .‘\ecker 
herrenlose,  verlassene  Acker.  Bayer,  i,  59. 

Ellere"holz  n.  Erlenholz  Lorenzen. 
Spzv.  s.  rot. 

Erbse  Ich  olz  n.  gemeiner  Sauerdorn ; 
gegen  Flechten  angezvendet.  Henn  das 
Erbseleholz  Z'er dorrt,  verdorren  auch  die 
/Rechten  Hi.  — Bayer,  i,  138. 

Eixhölz«;!  n.  Streichhölzchen  Lobs.  Wh. 
s.  Fix  Seite  160. 

GabCholz  [Köpahölts  Olti.;  Köwa- 
hölts  67<>.]  n.  Gemeindeholz,  zvelches  an 
die  Bürger  verteilt  zvird.  — Schweiz. 
2,  1251. 
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Galgc"holz  [Kilkah61ts  Ruf.  Su.; 
Kaljohölts  Horbg.  U.  | «.  Rda.  falsch  wie 
G.  durchaus  verderbt  allg.  Mü.  Mat.  5, 
55.  ‘Galjeholz  im  Sack  hann  Glück  haben 
im  Spiel'  Str.  Ulrich.  — Schweiz.  2, 
1251. 

Güetcrholz  «.  U''ald  eines  Eigen- 
tümers Roppenzzü. 

Hirnholz«.  (Schreinerausdruck)  an  Mö- 
beln jeder  nicht  längs  und  quer  geschnittene 
Ilolztcil,  namcntl.  an  Ecken  und  aufge- 
putzten rersierungen  Str. 

Kerbholz  i.  n.  Holzstück,  welches 
der  Bauer  mit  bringt,  wenn  er  sein  Pferd  be- 
schlagen lässt.  Macht  der  Schmied  ein  nettes 
Hufeisen,  so  brennt  er  einen  Strich  darauf ; 
schlägt  er  ein  altes,  schon  gebrauchtes 
Eisen  auf,  zvelches  der  Bauer  mit  bringt, 
so  schneidet  er  bloss  mit  dem  Messer 
einen  Strich  ein  Obhergh.;  zzvei  genau  in 
die  gegenseitigen  Fugen  passende  Hölzer, 
auf  welche  der  Schmied  für  jedes  Eisen 
eine  über  beide  reichende  Kerbe  cinbrennt, 
damit  bei  der  Abrechnung  kein  Betrug 
vorkommt,  u.  zzv.  auf  die  mit  .\  bezeich- 
nete  Seite  die  alten,  auf  die  mit  N be- 
zcichnete  die  neuen  Eisen  K.  Z..  Der 
U'irt  soll  ‘mit  den  Kerlhölzeren  ...  er- 
scheinen’ Wattzv.  16.  Jh.  JB.  III  75. 
Rda.  ' k\\  ain  kerbholtz  reden’  Murner 
Schelmz.  28.  ‘laß  die  Lüt  reden  an  ein 
Kerbholz’  sprechen  zvas  sie  ivollcn,  ohne 
Nutz  Pauli  327.  'KcrbHoltz  Tessera  pro 
talea  aliquando’  Dasyp.  2.  Berg  nordzo. 
von  Stilzern,  im  Kleinthal,  dessen  P'irst 
mit  gezvürzigen  IVeidekräutern  übersäet 
ist  Stöher  Sagen  I 84.  140.  — Schweiz. 

2,  «253- 

Kienholz  n.  Rda.  noch  K.  rieche" 
dem  Tode  nahe  sein,  besonders  xwn  alten 
Leuten  Str. 

Knieholz  n.  kniehohes  Holz  im  Walde 
Obsteinbr. 

Kripfholz  n.  der  Balken,  der  die 
Krippe  des  Rindviehs  <vn  des.sen  Stand, 
dem  [Ksits],  trennt  M.  — Schweiz.  2, 

»254- 

Krummholz  ( Krümhblt.';  Sier.  bis 
Miitesh.,  aber  nicht  K.  Z.  Han.',  Krüim- 
.1/.  ] m.  Wagner;  Drechsler  Ingersh.  Wort- 
spiel; hiit  .Vlorge,"  sin'^  c Krummholz  un  ’ 
e Pariser  verbrennt  (man  z:erstehe  e krumm 
Holz  un‘‘  e ftar  Riser)  Sier.  — Schweiz. 
2,  1254. 


j Krützholz  [Kritshölts  Obsteinbr n. 
Kreuzholz  am  Giebel  des  Hauses. 

Ö feie  holz  «.  ästiges  Holz,  das  sich 
! nicht  mehr  spalten  lässt  und  daher  zum 
Heizen  venvendet  zoird  Hi. 

Rauchholz  «.  Gcisblatt,  lonicera  xy- 
I lostcum  Kirschl.  i,  344. 

Reh  holz  «.  das  beim  Schneiden  der 
' Reben  abfallende  Holz  allg. 

R u (c  h)  h o 1 z [R^hölts  Mütt.  Bf.  Dachstn.; 

I Ryh-  Rchw.  Rapp.;  Ry/h-  Heidolsh.  Miit- 
' zig;  Rbihölts /«^?f'.;  Röyhölts  A”.  Z.\  PI. 

-hölzer  «.  Rebenstecklinge  ohne  Wurzeln, 

, rvclche  zum  Pflanzen  neuer  Stöcke  in  die 
' Erde  gesteckt  zverden.  zgl.  Blindholz. 

I Schi n holz  [‘SInhölts  ///.  A«. | n.  i. 
j faules,  leuchtendes  Holz.  2.  Zündholz 
I Mü.  — Schweiz.  2,  1259. 

Schwebelhölzel  f'Swawlh^ltSJla  Su. 

I Ruf;  'S\va*wlh61tsl  Str.  iJitzclstn.;  ‘Swäwl- 
f h^ltsl  K.  Z..  Betschd((\  n.  Schzvefelhölzchcn, 

I Zündhölzchen.  ‘Schwebclhbltzlein’  Fisch. 

I Prakt.  II.  'solches  alles  kan  vns  an 
I statt  Schwebclhbltzlein  dienen  Mosch.  I 
. 355.  ScHK.  85.  Synon.  Ripscr  Su.,  s. 

' auch  Fixhölzel.  — Schweiz.  2,  1260. 

) Schwebelh  ölzier  [‘Sw.-iwolheltsbr 

Dunzenh.  Ingcnh.^  m.  Mann,  der  Streich- 
I hölzchen  herstcllt  oder  damit  Handel  treibt. 

I ‘Schwcbelhbltzler’  Mosch.  I 492.  — 

j Schweiz.  2,  1268. 

I Setzholz  «.  kurzes,  zugespitztes,  zu- 
' weilen  mit  einer  eisernen  Spitze  versehenes 
I Stück  Holz  zum  Lochbohren  für  Tabak, 
Kohl  u.  s.  ZV.  Bf.  — Schweiz.  2,  1259. 

I Spazierholz  PI.  Beine  (scherzh.)  'D 

I Spazier-Hellzer  gehn  nimme’  bei  schzver- 
I fälligem  Gang  Mü.  ^LvT.  4,  63. 

I Sperrholz  n.  l.  kurze  Stange  mit 
einer  grossen  eisernen  Oese  an  jedem 
* Ende,  zvclche  auf  die  oberen  Helmen  des 
I aufgeleitertcn  Hägens  vorn  und  hinten 
\ befestigt  zverden,  um  ein  Verrücken  der- 
selben zu  zrrhindei'n  Dü.  Z.  Betschd. 
1 Synon.  Sperrschit  Bischzv.,  Haspel  NBreis. 
2.  Hebel  zum  Zudrehen  der  Hägenzvinde 
beim  Spannen  des  beladenen  Hägens; 
Synon.  Windholz. 

I De  min.  Sperrhölzcl  n.  i.  Sperr- 

hölzehen,  das  früher  in  der  jetzt  ver- 
schzvundenen  Sperrnacht  einem  in  den 
Mund  gesteckt  zvurde  Betschd.  2.  Rda. 
I Soll  P*'  d'r  Sfierrhölzler  in  d .Auge"  mache"? 
zvenn  einem  z'or  Schlaf  die  .‘lugen  zufallen 
0.  — Schweiz.  2,  1261. 
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Stcckholz  n.  Stangenholz:  ‘bin  nacher  I 
St:  Kgidj  deputiert  worden  Stekhholz  auss- 
messen  zu  lassen’  Joner  14.  s.  Lexer. 

S t i fe  1 h o 1 z ['StiflhöJts  Geherschw. ; 

'Steflhölts  Rapp.~\  n.  l.  das  dreiteilige 
Holz,  mit  dem  der  Schuster  die  Stiefel  j 
ansfüllt.  2.  Bein  ans  Holz  znm  Stiefel- 
zvichsen. 

S t i n k h o 1 z n.  J ogelheerhanm,  Pirus 
aucuparia  Mittl.  M. 

Streichholz  ['Strai;fh6Its  Saarnnion ; 
'Stri/hcltsl  Dehli.']  n.  Schzvefelhölzchen. 

Strubc"holz  [‘Strupahblts  Ohhergh.~\ 
n.  Ring?  ans  Holz  {auch  Bein)  am  Kum- 
met, zvoran  der  Strick  befestigt  zvird. 

Sücssholz  n.  Siissholz  Sn.  — Schweiz. 

2,  1259, 

Wal  holz  [Wdlhölts  Hi.  bis  Lntzelstn. 
Ranzv. ; Wölhölts  K.  Ingenh. ; Bl.  Wäl- 
helts^r  Bf.-,  Wälheltsora  Ranzv.\  n.  Walze 
mit  zzvei  Handgriffen  znm  Breitdrncken 
des  Kuchens  oder  des  Teigs  für  die 
Xndeln.  ‘das  WalhöltzHn  znm  Kiichlin 
bachen’  Paui.i  340.  'Wallholtz  Rouleau 
(für  die  Kanone)'  Martin  Barl.  N.  580. 
mer  sott  d’  Wicbslit  au  stimme  Ion. 

Sin  mer  denn  nit  au  Wahlwiewer,  het  e 
andri  gemeint ; mer  han  jo  ’s  Wahlholz 
in  der  Rüche  henke’  Str.  Wochenbl.  1S82, 
Nr.  95.  — Schweiz.  2,  1263. 

Wälgerholz  ( W:i:IJ.)rh61ts  Wh.  \ = Wal- 
holz. 

Westeleholz  M.,  sonst  im  Eisass 
PfatTe"käpplc , der  europäische  Spindel- 
banm  Evonymus  europaeus  Sr.  Kirschl. 

L 154- 

Wind  holz  [Wenthölts  Hlkr.  Bf.;  Wiq- 
hölts  Dollem  Daehstn.  Mntzig;  /Y. -heltsor] 
n.  Holz  znm  Drehen  der  Winde,  znm 
Spannen  des  Seiles,  zvelehes  die  llagen- 
ladnng  zusammen  hält.  Dentin.  Wind- 
hölzle  [Wii^heltslu  Bfetterhsn.  Jli.^  n. 
Hebel  znm  Strajfziehen  der  Henseile.  — 
Schweiz.  2,  1263. 

Zapfc"holz  n.  Fanlbanm,  Rhamnus 
frangiila  Sn.  Kirschl.  i,  156.  — Schweiz. 

2,  1264. 

Zä*'nhölzel  [Tsenh61tsl  Bisch(\  i. 
Zahnstocher.  2.  Zündhölzchen,  eig. 

Zün‘’hölzcl  [Tsenhdltsl  Bisch.  \ selten. 

holze"  [holts.i  Liebsd.  bis  Dü.\  Holz 
fällen  oder  dürres  lesen ; Holz  in  I. asten 
im  Walde  holen  M.  — Schweiz.  2,  1265. 
Bayer,  i,  1105. 


ab  holze"  ein  Stück  Wald  fällen 
Osenb.  Bf.  — Schweiz.  2,  1265. 

b'holze"  mit  vorrätigem  Brennholz 
versehn:  [sa;}  or  Sü  pholtst  fer  to  Wacjtor*? 
.'!/.]  s.  auch  Huszins. 

US  holze"  Wald  lichten  M. 
zsämme"  holze"  l.  Holz  im  Walde 
nieder  hauen.  2.  bildl.  mit  Gier  anf- 
essen  Steinb.  — Schweiz.  2,  1266. 

Holzer  [Höltsar  //;'.]  m.  Holzhauer. 
Schweiz.  2,  1266.  Bayer,  i,  iio6. 
hölze"  [h^ltsu  M.  Katzent(\  Adj. 

I hölzern : e hölzener  Sehne**  Holzschnh  M. 

‘hultzin’  Brücker.  Chron.  ‘höltzin  lig- 
j ncus’  Dasyp.  'Höltzin  gelächter’  Holz- 
harmonika Fisch.  Garg.  266  Bin.  45’’. 

holzig,  holzig  [heltsik  Olti.  Hi. 
Roppenzzv.  Obbnrnhanpt  Hlkr.  Co.  Dü. ; 
höltsik  Steinbr.  Sn.  Du.  Hlkr.  Logelnh. ; 
I höltsi  K.  Z.]  Adf  1.  hölzern,  z>on  Holz: 
I e holzigi  Brunnschal  {selten).  2.  holzig, 
von  Rüben,  Rettiehen,  Bohnen  n.  s.  zv., 
zvelche  Holzsnbstanz  angesetzt  haben,  j. 
mager  (Kuh),  trocken  iBoden).  ab- 

t gehärtet  Obbnrnhanpt.  5.  Rda.  ICr  macht 
e Zänn  schneidet  ein  Gesicht  (er  singt 
[ Katzent.)  wie  e hülzige*’  Fuchs  Dü.  K 
holzige  Vaterunser  bette"  recht  Jlnchen.  — 

I Schweiz.  2,  1266.  Bayer,  i,  1105. 
w i d e r h ö 1 z i g [wetarheltsik  Sn.  Obhergh(\ 
.Adj.  kreuz  und  qiu  r dnrchzoachsen  {Holz), 
schzuer  zu  verarbeiten,  ‘widcrhültzig’  zoenn 
die  Splitter  des  Holzes  zurück,  verkehrt 
stehn  Geiler  5.  M.  43.  — Schweiz.  2, 

1 1268. 

hölzerig  [heltsari  Ndhsn.  Betschd^ 

^ Adj.  hölzern,  zwn  Holz:  e hölzerigi  Schul"! 
Betschd.;  c hölzeri^cr  Bock  iSchelte)  Ndhsn. 

hülzere"  [helts.ir.i  6'.]  Adj.  hölzern, 
ans  Holz,  ‘hölzerer  Jöri*'  Unempßndlicher 
Str.  Ulrich.  ‘Un  l^est  de  Durnme-n-owwe 
druff  Uff  dene  hüelzre  Koch!’  Hirtz  (jed. 
2 22.  'Min  Schatz  isch  von  Adel,  Heisst 
.Anne  Marie;  Heit  hilzeri  Wade  Un  glcsseri 
Knie’  Obbr.  JB.  VI  136.  s.  auch  Fuchs 
Seite  91. 

Hamm(e)  [Hilmu  Hi.  Geberschzv. 
Ndrranspach  M.;  Häm  Sn.  Dü.  Katzent. 
Ingersh.  liorbg.  Afittl.  Rchzv.  Kajsersbg. 
Str.  K.  Ingenh.  Hf.  Kindzo. ; Bl.  -o]  J\ 
un.  Katzent.  Kaysersbg.  Str.)  i.  ge- 
räucherter J Order-  oder  Hinterschinken 
des  Schzoeincs.  Die  H.  näk'lt  rieeht  übel 
Bebelnh.  Rda.  K Ham  no'**  *’nere  Sit 
Speck  werfe"  ans  kleinen  Ausgaben  grosse 
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Einnahmen  erzielen  Str.  St.  ‘umb  ( für) 
die  Hammen  . . schrib  mir  acht  Schilling 
zusammen’  Dankr.  407.  ‘Sic  werden  gon 
gen  Riiprechtsauw  oder  gen  Schilcken  . . 
uff  die  grüner.  Heiden  Hammen  zerlegen 
und  . . essen  disem  Hochzit  (Fest)  zu  Eren’ 
(jKILER  Narr.  109**  CS.  'und  liegen  die 
Buben,  daz  man  hammen  darlxry  segnet’ 
(=  senget)  lügen,  dass  man  Schinken  da- 
bei räuchern  könnte  Em.  35.  ‘trüg  mit  . . . 
hammen  . . . ausgefullt’  Erey  i 14.  ‘hinder 
Hamm  Betaso’  Dasyp.  ’schunck,  der  hinder 
schweinine  hamm’  ehd.  ‘Hamm,  Schwein 
schenckel  Perna’  Dasyp.  ’Perna  der  forder 
schweinine  hamm’  Gol.  368.  ‘Hammen 
jambons’  Martin  Pari.  N.  501.  ‘ver- 
schantzt  mit  Hammen,  hindcrvicrtheilen 
vom  Schöps’  Fisch.  Garg.  77.  2.  obere 

Handhabe  am  Sensenstiel ; auch : recht- 
zvinkelig  abstehender  Fortsatz  am  Sensen- 
messer, worin  der  Stiel  (Wurp)  befestigt 
loird  (zoegen  der  Krümmung  so  genannt). 
Dentin.  H<im  Obsteinbr. ; Hümtnlc  O. ; 
Hämm*!  U.  n.  kleiner  Schinken.  — Schweiz. 
2,1269.  Schwab.  259.  Hess.  147  Hamme 
f.  Querholz  am  Sensenzeurf.  Bayer,  i, 
1 105. 

Vorderhämmel  n.  Vorder  Schinken 

{rechtsrheinisch  Schäufelc)  Dnnzenh.  In- 
genh.  fngzLK;  -cle  Dü.  Str. 

bär hä m misch  [pärhames  Olti.~\  Adj. 
in  den  Meinen  steif,  zvie  junge  Schzveine, 
die  sich  im  Stall  zu  lange  auf  gehalten 
haben.  — Schweiz.  2,  1271. 

sperrhämmisch  [sperhamis  Koppenzzo. 
Hi.  Ndrsept\  AdJ.  krumm,  steif:  d Bei" 
vo"  unserer  Soü  sin**  sp.  Auch  übertr. 
auf  Menschen.  — Schweiz.  2,  1271. 

Ham(e")  [Häm  Dü.  Str.  Obgericht; 
Hämo  Metschd.  Ndrröd.;  PI.  -o]  m.  (n. 
Dü.)  nu  ist  PI.  Abhang,  Mösch ung  am 
Strassengraben,  an  einem  Hohhveg  oder 
an  einer  Grube;  Flussufer;  meist  mit 
Gras  bezvachsen ; Hohlzaeg  Metschd.  (Syn. 
Klamm  Dnnzenh.,  Hang  Saarunion,  Rain 
Ruf.  Rchzi'.i  s Wasser  is*  gwachse",  s 
ge*’t  üwer  s H.  nus  Dü.  .An  de"  Ham- 
me" is‘  ni‘  guet  zackre"  Metschd.  ‘Ham, 
PI.  Häm’  Ufer  B.vldxer  ‘gleich  an  dem 
Hammer  (Hammen  V)  in  das  Wasser  Ufer? 
WiCKRAM  Roll.  120.  — DWB.  IV  2,  309. 

-J-Grundhamm  Abhang  am  U'asser: 
'an  (len  Wassern  in  den  Grundhämmen’ 
Bai.dner  bei  der  llässerratte. 


hämmig  Adj.  bis  zum  Uferrand 
^ reichend:  der  Fluss  is*  h.  Str. 

Hammel  [Häml  allg.;  PI.  Haml]  m. 
I.  männliches  Schaf.  Rda.  Lt>ss  de" 
j H.  brunse"  lass  die  Dinge  nur  unge- 
j hindert  ihren  Gang  gehn,  cs  zvird  schon 
zwt  seihst  zu  einem  guten  Ende  kommen 
I Misch.  Ruf.  Co.  /..  2.  der  beschmutzte, 

. nasse  Saum  eines  Frauenrockes ; der  be- 
I schmutzte  Rock : zieg  doch  de"  H.  us ! 
Katzent.  J.  unreinliche , dicke,  böse 
Frauensperson , unbändiges  Mädchen. 

• ‘hamei’  ausser  der  gezvöhnlichen  Medeutung 
I Scheltname  verschiedener  MedeutunglS'C.iv.yyt. 
S.  M.  45.  Zss.  Hammelfleisch.  Rda.  s 
H.  schlaft  ab  Witz,  den  man  über  Mäd- 
chen mit  schmutzigen  Rocksäumen  macht 
Winzenh.  Zss.  Hammelsquallc  Hammels- 
kcule. 

Dentin.  Häm m cle  [Hamolo  Metschd. 

\ Ingxv.  Hf.  Rothb.;  Hremalo  6Vr.J  n.  l. 

, Schäfchen ; H.  mäh  kindliche  Benennung 
der  Schafe  Str.  2.  Kosename  für  Kinder, 
Mädchen,  kleine  Pferde  und  Kühe.  — 
Schweiz.  2,  1 268.  Schw.äb.  259.  Bayer. 
i , 1 1 06. 

B o 1 1 (e  ")  h a m m c 1 [Pt^lhäml  Sier.  Molsh. 
Str.  Z.  Rothb.  Tieffenb.  Müst;  Pöloh. 
Horbg.  Müttf\  m.  i.  schmutziger  Saum 
an  Weiber  rock  oder  Hose:  *^r  (si')  het  e 
B.  Hf.  Nu  jo,  ich  soll  ke'"  B.  heim 
brocht  ha**'"!  Sier.  ‘Drum  het  e Boll- 
hammel  au  d’  Strüempf  rn’r  un  ’s  Röeckel 
j garnirt'  Hirtz  Ged.  235.  ‘ün  dicki  Boll- 
I hämmel  . . verschmiere  der  hüwwe  un 
[ drüwwe  de  Süm’  Saum  Ad.  Stöber  Schk. 
[39.  2.  Schelte  gegen  Frauenzimmer : 

’BolIhämmel,  wo  err  sinn,  i kumm  ych 
I noch  in  d’  Hoor’  Pf.m.  II  6.  — Schweiz. 
[ 2,1269  Leithammel  mit  Schelle.  Schwab.  84. 

I) o r f h ä m m e 1 c n.  Scheltname  f ür  ein 
int  Dorf  herumstreifendes  Kind. 

Dreck  hamm  el  nt.  i.  unten  vom 
Strassenkot  beschmutzter  IVeibcrrock.  2. 
unreinliches  Weib  M.  Katzent. 

Kill)e"hammel  [KheI{>oh.  Obsteinbr.; 
Klx'lwoh.  Ruf.  Obhergh.'\  nt.  Frauen- 
zintntej-,  das  den  Kirclnveihfesten  nach- 
zieht (seltener  z'ott  Mttrschen). 

Leithammel  m.  l.  Schaf,  das  an 
der  Spttze  der  Heerde  geht.  2.  Rädels- 
führer Liebsd. 

N i (1  h a m m e 1 [Ni'thäml  Molsh.  Str. 

Prittzh.  \ m.  neidtseher,  empfittdlicher,  tin- 
attgettehmer  Mett.uh.  'Soll’s  c .Murrwaddcl 
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sin,  dem  gar  nix  an  will  stehn,  un  e Nyd- 
hammcl  so?’  Pfm.  III  3. 

hammle"  [hämlo  Horh^^.  Mütt^  (ew/ 
Mädchen)  hcrumlaufcn  und  sich  be- 
schmutzen: wo  bis'  •'eriim  ghamm'lt? 

Horhg.  — Schweiz.  2,  1269. 

ver  hammle"  (den  Rocksatim)  be- 
schmutzen Dü. 

hamme"  [hämo  .SVr.]  happen,  Bänmc 
abästen.  — Vgl.  Schweiz.  2,  1273  ham- 
men  einem  Tiere  den  Fuss  auf  binden} 

hammle",  hämmle",  himmle" [hämlo 
Risch.  Str.  Mutzig  Ingxo. ; hamlo  A'.  Z. ; 
hemla  Dollem ; himlo  Mittl. ; hx'mlo 
M.\  I.  castrieren  ll'h.  2.  Räume, 
bes.  Heiden,  Pappeln,  Platanen  abästen, 
der  Zzveige  berauben.  Synon.  stürnmle", 
wipfle".  ‘Mer  het  dort  etlichi  Bäum 
g’hammelt’  Str.  Uochenbl.  1884,  iVr.  i. 
‘D’  Stadt  het  allcwil  d’  Gwohnheit  g’het, 
rcjelmässi  alle  zwölf  Johr,  glauw  i,  d’ 
Bäum  in  der  Robbertsaucrallee  hammle  zc 
Ion’  ebd.  Nr.  9. 

7 be  hamei  (membris)  truncatur’  Heek  ad 
199“.  — ScHwÄu.  259. 

ver  hämmle"  [forhaml.)  castrie- 

ren. Synon.  verheile",  geize". 

Hammer  in 

Guelhammcr  [Kyocilhäm.ir  Illh.\  m. 
Goldammer,  s.  .Ammer  Seite  36.  Synon. 
Blotzer. 

fHämerling  Goldammer.  ‘Gold- 
hammer oder  Hämmerling  loriot’  Martin 
Pari.  N.  549. 

Hammer  (Hämor  allg.;  PI.  Hamor; 
H.-rmor  Str.  //'.|  m.  Hammer]  PI.  auch 
von  den  Füssen  des  Pferdes:  dis  Ross 
het  gucti  H.  linder  sich  Avolsh.  ‘Hammer 
und  zang  mit  einander  sein’  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  >44*  — Schweiz.  2,  1272. 
Bayer,  i,  i 106. 

Detnin.  Hämmerl  e [Hamorlo  Ruf. 
NRrcis.  Rapp.\  m.  Tod,  Teufel.  0*^1  H. 
holt  di®** ! du  stirbst  bald  i Kinderspr.) 
NRrcis.  Als  Teufelsname  .Merklkn 
Ensish.  2,  133.  ‘Gauckeler  oder  Meister 
hämmerleins  s[)ieler’  Fisch.  Garg.  149*'. 
Kinderlied : Bickc,  bicke  Hämmerle,  s 
Geissle  hockt  im  Kämmcrle,  s het  c stutzig 
Hiietle  uf,  s hocke"  fünfezwanzig  druf, 
Ka""  si'  nit  ertrage",  Sjiannt  s Ross  an 
Wage",  Bis  d*r  Müller  pfilt,  bis  (Fr  Beck 
in  d Hose"  schisst  Ili.  — Bayer,  i , 

1 107. 


Dengelhammer  [Tarilhämar  Liebsd. 
Su.  Rapp.  Rf.  Dunzenh^  m.  Hammer 
mit  breiter  od.  kantenartiger  Schlagßächc 
zum  Dengeln  der  Sense.  — Schweiz,  2, 
1275,  Bayer,  i,  1106. 

fFusthammer  m.  /.  Totschläger 
(Waffe).  ‘Cacstus  fausihammer,  strcitkolb’ 
Gol.  191.  ‘mit . . . Fausthämmern’  Fisch. 
Ga  rg.  2 Tg.  2.  damit  bezoa ff  neter  Polizei- 

diener. ‘Berwel:  Der  Bosscl  vom  Fischkal, 
der  Nazi,  het  mer  ’s  gstekt,  un  noch  zwai 
Beddelvögt.  Fr.  Dorothe:  Fusthämmer 
saat  merr’  Pfm.  III  2.  Neue  Als.  215. 
Vgl.  auch  L.  llagner,  Kindesmär derin. 

Schweiz.  2,  1274. 

G'sankhammcr  m.  grosser  Schmiede- 
hammer Gebersclnv. 

Kopfhammer  m.  grosser  Hammer 
der  Maurer  Gebersclnv. 

Schi'fcrdeckcrhammer  m.  Hammer 
mit  kleiner  .Axt  Rf. 

Schlaghammcr  [‘Släkhämor  Olti.] 
‘Släjhämar  RfA)  m.  I.  Schlaghammer  der 
Metzger,  Schlachthammer.  2.  Glatteisen 
der  Ruchbinder.  — Schweiz.  2,  1275. 

Schmiedehammer  im  Neckreim  auf 
den  Namen  Sehmid:  [Smitahämor,  jäk  tr 
Tdifl  ys  tr  Khämar  A’///".] 

Speck  hamme r m.  hölzerner  Hammer, 
der  auf  ein  zvage rechtes  Rrett  schlägt: 
damit  zvird  in  der  Charzvochc  zur  Kirche 
gerufen  Heiler  b.  Schlettst.  Vgl.  Reri, 
Rätsch. 

Stei(n)hammer  ['Staihämar  Olti.  Ob- 
hergh.;  ‘Stienhämar  K.  Z.\  m.  Hammer 
der  Stcinklopfer,  mit  langem  Stiel. 

Stei"klopfhämmcrle  Red.  zvie  Stein- 
hammer Su.  — Schweiz.  2,  1275. 

Ziegelhämmerle  n.  der  kleine  Ham- 
mer des  Maurers  Gebersclnv.  — Schweiz. 
2,  «275. 

Zueschlaghammer  [ Tsyasläjhämar 
Rupp^  Ml.  grosser  Hammer  des  Schmiedes, 
mit  dem  der  Geselle  beim  Schmieden  der 
Hufeisen  oder  beim  Zusammensclnveissen 
eines  Radreifes  zuschlägt. 

hämmere"  [hamara  Su.  Dü.  U.; 
hicmara  Str.  IV.]  hämmern]  zue  h.  zuschlagen 
idie  Thüre).  — Schweiz.  2,  1275. 

Hammoniak  [Hämiiniak]  n.  .Ammoniak 
Aziolsh. 

Hem  (Hem  Weiler  b.  Schlettst.]  f. 
sittenloses  Weib:  das  is*  e liedrigi  Hem! 

Hem  eis  [Hc'mais  Rainu.^  s.  Ameise. 
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-heim  [-0  O.  U.;  -um  i/'.]  liildimgs- 
silbc  für  dtva  l8^  Ortsnamen  hn  Untcr- 
lilsass  und  ehvn  70  im  Oher-Klsass.  vgl. 
JH.  XI  216. 

jVatcrhcim  patria  Herrad  180’. 

heim  [haim  O.  Sfr.  {wo  auch  luim.)) ; 
h.'cim  Schxvindratzh. ; heim  M. ; hnn  .)/eis. ; 
hem  Gimbr.  Mittelhsn.;  luem  K.  /..  llf.  (zao 
auch  hiema)  Prinzh.;  hdm  Lobs.  Puhl  Ndr- 
röd.  J ringen  b.  Ueissenb.;  luem  Jl'h.;  hem 
Ticffcnb.  Lorcnzc)i\  Adz'.  l.  nach  Hause. 
Gang  h. ! ü Lrn  h.  mache"  die  Ernte 
einbringen  Dü.  \\’e'*'n  i**r  h.  ? Gruss  an 
heinrnuirts  vom  Felde  gehende  Prinzh. 
\Vi"H  uf  h.  los?  M.  JH.  XII  118. 
Jo,  m"r  tra^ts  d'r  s noch  h.  drum  Ab- 
fertigung eines  Feilschenden,  der  einen 
niedrigeren  Preis  bietet  Str.  Löss 

di‘=’’  h.  geje"  geh’  ab!  schweig’  davon 
still!  Hingen  b.  IV.  Er  gc'’t  l)al'^  wider 
h.  er  gibt  das  Geschäft  bald  zvieder  auf 
N Breis.  Gang  heim  un'^  sag , his‘  do 
gsi"  Abzoeisung  Ruf.  Ich  will  awer  h. ! 
sagt  zveinend  und  trotzig  ein  unartiges 
Kind  Dunzenh.  Jetz'  gang  i*^^  h.!  zvo~ 
rauf  ein  anderer  crzuidirt:  s is*  emol  c 
alti  Eraii  h.  gange."  id.  i.  gestorben)  un** 
is‘  nimm  kumme"  Ruf.  H.  zünde"  hinter 
die  Ohren  schlagen,  einen  Angreifer  Zu- 
rückschlagen-, h.  biete"  Polizeistunde  an- 
sagen  Steinl).  Hi.  H.  füc^rc"  s.  Seite  137; 
h.  trachte"  nach  Hause  zu  reisen  suchen, 
zvünschot  Hi.  P*“  kann  i^n  nit  h.  stelle", 
h.  t^'ue"  zveiss  nichts  Näheres  über  ihn 
Hi.  2.  zu  Hause  {seltoi).  De  derfs'  mit, 
we""  m'r  h.  blibt  dich  können  zvir  nicht 
gcbratiehen  Hi. 

’/.ss.  heim  zue  (haimtsj'a  Steinb.  Dü.; 
hiemotsy  haimos  tsya  R)tf.\  Adz).  heim- 
zvärts,  nach  Hause.  Gruss:  \V’e"'n  [od. 
ge'’n)  i*>r  heimes  zue?  — Jo,  un'*  i’*r 
we"'n  usse"?  — Jo!  Ruf.  —•  Schweiz. 
2,  1277.  Hayer.  I,  1 107. 

(Dhciin  [tohaim  Liebsd.;  tahöim  M.; 
thaim  Su.  I.uttoh.  Ruf.  Dü. ; thaimj 
Ruf.  Nhof;  thdmo  Str. ; tlui;m  Barr 
K.  Z. ; t.ih;im  Ndrröd. ; threm  Lützelstn. ; 
tohxm  Jl'h.j  ,-ldv.  zu  Hanse.  lla’’'n 
i*’r  eüri  (»erst  scho"  dh.  ? eiugebraeht 
Dü.  .Mini  Fraü  is'  in  ‘''s  Stawalters 
dh.  ist  auf  deni  Stabhaltohof  geboren 
{der  Familienname  ist  also  zoeniger 
zviehtig)  Hf.  Hi  uns  dh.  redt  m"r  ganz 
anderst  a's  hie  Dü.  Wenn  d sunst  nix 


weis',  so  ka""s'  dh.  bliwe"  das  ist  eine 
bekannte  Geschichte  Gebzv.  M'r  weisst  nit, 
wo  m'r  dh.  is'  zveiss  sich  nicht  zu  helfe)), 
ist  in  l’olegenheit  Dü.  s is*  nierig'"*’s 
besser  a's  dheim  Bctschd.  Gruss  zzvischen 
zzvei  sich  begegnenden  Frcu)tden : Was 
mache"  si'  dh.V  Sin*^  si'  alert?  — Ja, 
ja,  ich  bin  d'r  kränkst ! R)tf.  Bei  der 

* T)-ennu)ig : Grüess  m'r  si“  dheime!  oder 
Sag  '•'ne"  dheim  e schöns  Komplement! 
cbd.  ‘I  rech  guet  us  cm  Kopf  un  kan 
au  ales  schrywe  franzesch  un  dytsch.  Do 
muess  diss  Lissel  dhaime  bliwe’  kann  sieh 
nicht  zh'rgleichoi,  nicht  sehn  lassen  Pem. 

*17.  Du  derfs'  o""''  mit,  we""  m'r  d. 

I bliwe"  3/.,  ähnl.  LL  Rda.  Nit  dh.  sin 
I sieh  nicht  überreden,  otveiehen  lassen, 

* Geld  he)-ausz))geben  Str.  ‘Enfin,  Niencs 
I nix,  s’isch  absolument  Nicme  iencs  d’heim 
I gsinn!’  Horsch  Hüssje  g.  ‘Aber  gots  erc 
I beschirmen  — da  ist  niemans  daheim’ 

1 bekü))i))ie)-t  sich  )tie)na)id  Geiler  E)n.  40'. 
! '!)’  Lizzeziatc  verstehn  ’s  Verspreche  guet 
un  wenn  ’s  an  ’s  halde  geht,  ze  sinn  si 
nimmi  dhaim’  Pfm.  II  2. 

'Zss.  D"hcimebliber  [Thaimopliwor 
///  der  Rda.  utT  Schue'*machcrs  Rap- 
pe" un**  uf’s  Dheimebliwers  Karch  furt- 
ge.'*n  a)if  Schusters  Rappen  und  a)if  Da- 
hei)nbleibers  Kar)-en  reise)),  besagt,  dass 
' nian  entzveder  zu  Fuss  geht  oder  ganz  z)t 
I Hause  bleibt.  — Schweiz.  2,  128t. 

durheim  Adv.  hei)))zvä)-ts.  [Wan  or 
tiirhaim?  -SV/.]  Gruss  an  Hei)))kehrc))de. 

g'hcim  [khieim  Bisch.;  khä-m  Barr  K. 
7..  Betsehd.;  khaim  Str.  Wörth;  khäm 
Bühl  Ndrröd.  | Adj.  )n)d  Adv.  ge  hei))) : 
( im  g'heirne"  insgehehn  U.  ‘Unter  vil 
freunden  hab  wenige  zu  geheimen  räthen’ 
I Geiler,  s.  Als.  1862/67,  141.  s muess 
j g.  bliwe",  du  tmies*  s g.  halte"  Barr.  — 
j Schweiz.  2,  1280.  Bayer,  i,  iiio. 

Gheimnis,  älter  -nus  //.  zvie  hochd. 

I ‘Ghaimnusse  sinn  als  Nüsslc,  wo  nit  lycht 
I bcngle  sinn’  Pe.\l  III  4.  — Schweiz.  2, 

* 1281. 

I 

Meimct  [Haimot  O.  Str.;  Hicmot  3/t7x. 
K.  Z..;  Hämot  Bühl  Ndrröd )))cist  f., 
n.  K.  7..  Dü.  gelegattlich : si"  H. , in 
mi"'ni  II.  Heiniat,  elterliches  Haus.  Er 
het  ke’"  H.  me''*  )st  nirgends  zvohnhaft, 
hat  keine  Familie,  zu  der  er  gehört  S)i. 
‘IhMinuot’  CiiKü.N.  — Schweiz.  2,  1283. 
Bayer,  i,  1108. 
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in  hei  misch  im  Orte  geboren : , 

m'r  hän  inhaimischi  Hurjer  genuc«  für  Mür 
{die  Bürgermeister  sein  können),  m'r  bruche" 
kc'"'"  Fremder  lif.  — Schweiz.  2,  1287. 

an  heimle"  [a  haim.>la  S.;  haimla 
().  bis  ///.]  an  die  Heimat  erinnern, 
milde  Sehnsneht  ertvecken.  \Ve""  m'r  im  | 
e fremde"  Land  sini  Muctersproch  hört,  t 
heim'It  si'  eine"  a“  Bf.  Innig  gefallen : ! 
das  Ulis  heim'It  mi'*'  allcwil  a"  Liebsd.  i 
--  Schweiz.  2,  1284.  Bayer,  i,  11  io. 

heimlich,  -lig  [haimalik  Liebsd.  Ob- 
(6/7/cX’;haimlik  Katzent.  Dü. ; haimli  iXdbsn.; 
ha'inli  A'.  Z.  Betsclid. ; haanli/  Lützelstn. 
Wb.]  Adj.  u.  Adv.  (liänfigcr  hä’’lingc") 

/.  heimlich:  heimligi  Visite"  Dü.  Rda. 

S is*  c h.  feister  ist  gescheiter,  reicher 
als  man  glaubt  Hi.  s.  feisst.  'sprach 
ich  zu  dem  l’atienten  heimlich  in  ein  Ohr' 
Mosch.  II  439.  2.  Adv.  leise:  h.  rede" 

Jlüstern  (uf  h.  r.  Str.)  Kr  redt  alsfurt  so 
h.  Wh.  Er  is*  h.  •''gong®"  Wh.  J.  .-Idj. 
traulich,  zutraulich:  e heimligs  'I’ierle,  e 
h.  Blätzle  Katzent.  In  dem  Mus  is‘  s 
eso  h.  Liebsd.  ‘V'iä  hAimlig,  00,  ish  s 
Aim  drnoo!’  Lands.man  Lied.  146.  — 

Schweiz.  2,  1287.  Bayer,  i,  1109. 

Heimlichkeit  [ Ha'anle;<kh;j;t  Wh.]  f. 
f 1.  (ieheimnis.  ’Heymlicheit  des  rychs 
gottes’  (Jeii.er  B.  I 32*’.  Sr.  Chro.n.  2. 
vertraulicher  Umgang  Chron.  [ar  hilt 
H.  ön  lim  er  hat  gcivissermassen  eine 
Heimat  an  ihm  //%.]  — Schweiz.  2,  1289. 
Bayer,  i,  1109. 

iinheimlig  Adj.  unheimlich  Sn.  Bf. 

I"  dene"  alte"  Schlösser"  wiird  s eim  ii. 
Bf.  — Schweiz.  2,  1288. 

heim  risch  Adv.  nach  Hause  ver- 
langend: s is‘  mir  ganz  h.  ich  möchte 
gern  nach  Hause  Obhergh. 

(Heime)  im  Dentin. 

Heimei  [Hdml  .Schleit.'\  n.  Heimchen, 
Feldgrille. 

M 11  (c  h } heimle  [.Myhaimla  Rixli. ; 

.My;r(hj6imlo  .1/.]  n.  Grille. 

Mulhdmlc  [.Mylhaml.)  Steinbrf\  dass. 

Miilcheimer  [.Myl;faimar  /'/.v/.]  dass. 
— Schweiz.  2,  1289  ahd.  miichheimo. 

Z.SS.  H eimichele  [Haimi;zi>lo  F.nsish. 
bis  Bf.;  Haimi;^!  NBrets.  Ueekolsh.^  n. 
Grille,  Grylliis  campestris,  (L  domesticiis. 

D Heimichcle  brüeli!"  oder  pfitlo".  Nbf. 

I leimbichel  Kerzf.  Ebersh.  Syn.  I leimisel  U., 
Zizimichele  Hlkr.  ‘Heymen,  heyinenmuck 
Cirilliis'  Dasyp.  '(»rylliis  heimcniiiuck,  grill, 

Wl>.  H.  Hh. 


hcimmiickcl’  Goi..  327.  — vgl.  Schwä». 
259  Hammelmäiichele. 

Himmi  hammi  [himi  hami  Ce.]  Aus- 
I ruf  beim  „schwarzen  Mann^^spiel : die 
eine  Partei  ruft  himmi!  die  andre  hammi, 
'worauf  man  an  fängt  zu  laufen. 

Himmel  [Henil  O.;  Iliml  U.;  Hreml 
.1/.]  m.  I.  Himmel,  als  Ort  der  Selig- 
keit: do  ge*"!  s zue  wie  vor  ‘*em  H.  driisse" 
da  geht  es  lustig,  ausgelassen  zu  Su.  Bf. 
Ingtü.  Ich  hal)  gemeint,  ich  hab  d®r  H. 
an  ei"®m  Knd  (Eck)  ich  glaubte  schon 
ganz  glücklich  zu  sein  Ingzv.;  s is'  allc- 
wil eps,  wo  d'r  II.  hebt,  siinst  t^'^it  er 
*’era'’ghcijc"  man  kann  doch  nie  ganz 
; glücklich  sein  izvird  gesagt,  zvenn  z.  B. 
jemand  Z’on  einer  Krankheit  gesund  und 
ein  andres  Familienglied  daz’on  befallen 
zvird)  Str.  Su.  U’enn  d'r  H.  •’erab 
fallt,  sin*'  alli  Spatze"  gfange"  zvenn  etzeas 
geschieht,  zeas  zvir  nicht  verhindern  kön- 
nen, so  müssen  zvir  uns  darin  fügen  Str. 
Ei"'m  H.  un'^  Holl  vorstellir"  ehid ringlich 
ermahnen  Bf.  Z,.  Un**  wenn  s am  H. 
hängt  trotz  aller  Hindernisse  Gebw.  Kr 
hei  gmeint,  der  II.  hängt  voll  Bassgejc" 
er  hatte  eine  überschzvengliche  Freude 
Rothb.  'meynt  der  Himmel  hang  voll 
Geigen’  Kisch.  Garg.  199.  Ich  hau  d'r 
eini,  ‘‘ass  de  midns*,  d'r  H.  hängt  voll 
Bassgige"  Co.  Wenn  ein  Kind  arg  um 
etzvas  quält,  sagt  man  zu  ihm : Wenn 
du  nur  im  H.  wärs' ! Su.  Kinderlied : 
Ich  wo"t,  i'*’  wär  im  H.  un*^  du  im  Para- 
dis,  i®^  wo"t,  i'*'  hält  e'"'"  Schimmel 
Ulf’  du  c'"'"  .Sack  voll  Lüs.  Wunsch: 
[Wen  i niir  im  Himl  wär  im  a neimalkiki 
Khya  hat,  vvu  äl  Täk  tswc  Öma  W1  kä[> 
Obhcrghf\  Wenn  i®"  nur  im  H.  wär,  im'* 
i®''  klimm  doch  dri" ! Wenn  de  nur  bim 
'reiif'l  wärs',  un'*  de  bis'  doch  si"!  N Breis. 
E'"  verschrockeiicr  Has  is'  im  H.  nit 
1 sicher.  'Bitz  in  den  dritten  himmel  zwar' 
Kisch.  Prakt.  31.  *Vnd  liigen  das  die 
j Himmel  krachen’  Kisch.  Prakt.  30.  Fluch- 
worte: Fotz  H.  an  d'r  Betlladl  Horbg. 
Bf.  Str.  H.  im**  ke‘"  End  [anstatt  H. 
. sakcrmeiit)  .SV/-.  Himmel  sack  uf!  Str.  H. 
heilig  Dunderwetler!  Himmelhädocke 
[I  limlhätöka  ! Sclileit.^  2.  Betthimmel, 
y.  Baldachin , unter  zceleliem  bei  der 
Procession  der  Geistliche  schreitet  Dü.  Hf. 
Z.SS.  Himmelangst,  Himmelstolenangst. 
I limmelbetllad  Bettstelle  mit  Verdeck  aus 
Holz  |H;cmlpetlat  M.\  Himmelsschlüssele 
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Sc/iliisscl/>hwti-,  Primula  officiiialis  Ilf.  — 
Schweiz.  3,  1290.  Bayer,  i,  iiii. 

(»änshimmcl  m.  Einem  Ungläubigen 
droht  man : Wenn  du  cmol  dod  l)is*, 

kutnins'  in  de"  G.  U.  — Bayer,  i,  925: 
ironischer  Wunsch.  /'^/.Schweiz.  2,  1294 
Kossh.  Himmel  niederen  Ranges,  Hölle. 

Geise"himincl  m.  Pßrt  Altkirch.  Rda. 
Wünn  d"  in  de"  G.  kutnms' ! 

himmle"  [hemla  Hanzenh.  Kerzf. 
Molsh.  Str.  HJ.^  sterben:  er  het  ghimm'lt 
ist  gestorben.  Er  is*  am  H.  er  liegt  im 
Sterben.  — Schweiz.  2,  1294.  Schwab. 
278.  B.A.YER.  I,  1112. 

Hummel  [Hiiml  Rapp.  Mütt.\  f.  i. 
Rienensaug,  I.amium  album.  2.  Hummel, 
Bomlnis  terrestris  et  lapidarius.  3.  wilde 

H.  Tollkopf:  'Hildcbrandsstreichige  wilde 
Hummeln’  Eisch.  (larg.  16. 

Dentin.  Hummelc  n.  i.  Blüte  des 
Bienensaugs.  2.  ausgelassenes  Bauern- 
mädchen. — Schweiz.  2,  1295.  Bayer. 

I,  1 1 12. 

Zurrhumtnel  m.  Person,  die  immer 
brummt  \surrt)  Fisl.  — aus  Surrli.  (s. 
surre")  mit  vorgeschl.  Art. 

behumme"  | pyhüma  Bisch.  K.  Z. ; 
Part,  ebenso,  Pibf.  kyphüm.y  Senth.  Hf. 
Sclnvindratzh.  ] bekommen : hes'  behumme" 
hast  du  Schläge  bekommen  ? Ingenh.  \Vo'’l 
liehumm  s!  Z.uruf  an  Niesende.  Am 
Zistiß  het  *r’s  gepumme"  Hf. 

HumGnt  [Hiimant  /?«.]  m.  Augenblick. 
— aus  (im)  Moment  durch  falsche  Ab- 
teilung. 

Humor  [Hümür  Dü.;  Humor  Su.  Bf.\ 
nur  PI.  Humore"  Angetuohnheiten,  Manie- 
ren : er  het  eso  gsfiiissigi  H.  an  sicli : 
wenn  'r  mit  ei"'m  redt,  sc  schmatzt  ®r 
als  zerst  mit  d'^r  Zung  Dü.  — Schweiz. 
2,  1297. 

Hümöri  |Himdri  Roppenziv.]  m.  lustiger 
Mensch;  Mensch,  der  dumme  Streiche 
macht. 

Heimbis  [fbeimpes  Mittl.;  H^impes 
M.\  n.  l-'ässchen  zum  Auf  bewahren  der 
Mileh ; kleiner  mit  Deckel  versehener  Kübel, 
ivorin  dem  Melker  das  Essen  von  zu 
Hause  auf  den  Berg  gebracht  wird. 
Dentin.  Heimbisle.  — aus  Heim-bühse. 

Hem(d)  1 H^m  Ruf.  Su.  Osenb.  Ob- 
hergh. ; Ham  Banzenh.  N Breis. ; Hamj) 
(ieberschxv.  Hlkr.  Ingersli.  Dü.  M.  Ndhsn. 
Rapp.  Mütt.  Betsehd.  Rothb.;  Hemp  Co.; 
H.aml  K.  Z.;  Hamit  Str.  11'.;  Hiimt  /Hz.; 


' PI.  Hemtor  Ruf.  Osenb.  Su.  Obhergh.,  sonst 
=■  Sg.  mit  -or)  n.  Hemd.  Rda.  I®**  frog  grad 
^ so  vil  d'rno®**  wie  in  mi""m  ersten  H.  die 
Sache  ist  mir  völlig  gleichgiltig  Geberschw. 
Er  is'  e gueti  Seel,  er  gäb  s H.  vum  Hin- 
I dere"  sagt  man  von  einem  Gutmütigen 
Ruf.  Kinderspass : Lueg,  de'  het  ke'"  H. 
a",  tvübei  sie  den  ausgestreekten  Zeige- 
fitiger,  mit  dem  sie  auf  einen  andern  Ittn- 
I zocisen,  gemeint  haben  zvollen  Banzenh. 
Su.,  ähnl.  K.  Z.  Zunge n probe : Hind'r  s 
Hcrrc"  Hanse"  Hage"  Hus  henke"  hundert 
Hembcr  *’®rus,  hundert  Hembcr  henke" 
•"rus  hind'r  s Herrc"  Hanse"  Hage"  Hus 
Dü.  Auf  die  Erage : Was  wi"‘t  m'r  denn 
sage"?  lautet  die  Antzvort : He,  s H.  is' 
länger  a's  d'r  Krage",  wenn  de  s nit 
glaübs',  so  miss  cs!  Esehenziv.  'röck, 
mentel,  hembder’  Brant  A'arr.  4,  17. 
■gefaltete  hembder’  Geiler  4.  A^arr  (Kl.) 
‘In  roecken  / hembder  ! vnd  in  kleyt’  Mur- 
ner Mühle  362.  'In  Beltzen,  Hembdern 
vnd  in  Rocken’  Fisch.  Elöhh.  958.  ‘welche 
die  Hembder  auflhebten’  Mosch.  II  61. 
’Strümpfl  vndt  Hempter  Crabaten’  Müller 
20.  Scherzh.  just  ’m  H.  für  justement 
Dunzenh.  Zss.  Hembglunkcr,  Hcmpfleiter. 

! Dentin.  [Hdmoli  Eisl.  Banzenh. ; Hdmla 
I Olti.  Liebsd. ; Hdmala  Ruf.  Su.  Osenb. 
Obhergh. ; Hemplo  ingersh.  Co.  Dü.  Hlkr. ; 
Hempl  Mütt.;  Hampl  Betsehd.;  Hamtl  A'. 
Z. ; Hremtl  .SVr.]  n.  Hemdchen.  Mi"  blaü 
H.  meine  blaue  Blouse  P'isl.  — Schweiz. 
2,  1297.  B.^vver.  I,  II 10. 

Licker hcm(d)  n.  Blouse,  ein  zveites, 
j bis  in  die  ^^itte  der  Schenkel  reichendes 
blaues  oder  graues  Uberltemd  der  Bauern, 
* in  den  verschiedenen  Dörfern  von  ver- 
schiedener I'arbe,  Nahtverzicrung  u.  s.  zv. 
I Hf.  Bischw.  Obhr.  Betsehd.  Sytt.  e wiflschs 
I H.  St. 

I Mannshemd  K.  Z.,  Mannerhem(d) 
I O.  n.  Ein  Mädchen,  das  heiraten  zvill, 
muss  nach  einer  alten  Bauernregel  können 
I [pv/.y  (m  pä;fO  Cm  o Mänorhem  m:\;^y] 
I Ruf. 

I Manschete"hemd  [Mänsetohampt///«- 
I dish\  n.  P'rauenhemd  mit  langem  Kragen. 
I Nünhämmclc,  PI.  -1er  n.  Neunhemd- 
! lein,  zveil  man  gezvöhnlich  neun  trockene 
Häutchen  ablösen  muss,  um  zu  der  frischen 
Zu'iebelhaut  zu  kommen ; Allermannshar- 
nisch,  .Allium  victorialis  Kirsche.  2,  175; 
Zauberkraut,  zvelehes  die  Berghirten  sorg- 
sam aufsuchen  und  auch  in  die  Gärten 


HcMI)  — HiiMP 


3?9 


HiiMP  — HaMPl- 


pflanzen,  wird  ah  Männchen  und  Weib- 
chen, d.  h.  grössere  und  kleinere  Wnrzel- 
sprossc  in  den  Apotheken  gegen  Behexung 
des  l’iehs  gefordert,  auch  mit  assa  f<i;tida 
unter  die  Bc/noellen  der  Häuser  uud  Ställe 
gelegt  O.  St. 

(,)berhcmd,  Überh.  [Eworhamt  A‘.  Z.; 
iw.)rha’rnt  Lützelstn^  n.  blaue  Bauern- 
blouse. 

Schlange"hcmd  n.  die  abgexvorfene 
Haut  einer  Schlange  Hi. 

ü n d c r h e m d [üiit.irhrcmt  Str. ; Kipr- 
hamt  A'.  Z.]  n.  die  untere  Hälfte  des 
Hemdes.  ‘Vnd  hübe  auff  das  vnderhembd’ 
Fisch.  P'löhh.  442.  — Schweiz.  2,  1 298. 

VVibcrhem(dj  [U  iworhamp  Dü.  -,  -hanit 
A*.  Z.]  n.  Frauenhemd.  Spxv.  Wenn  c 
alt  W.  und®r  d Iaim[)c"  gheit,  soll  s nun 
Pfund  wi'jc"  dick  gejlickt  sein  Dü. 

Hämpe  [Hampj  Ruprechtsatf\  Interj. 
Ausdruck  des  Erstaunens  und  Erschreckens 
I A'indersp.i  H.,  do.r  het  c'"'  Schib  ver- 
heil! Hampe  jenini,  s Lin'l  het  siner 
Kaffee  iisgschütt. 

verhample"  [farhäm|)lo  Heidiv.]  ver- 
geuden, vcrschivenden. 
hampere",  s.  hapere", 
hump'le"  [hümpla  selten  6'.]  hinken. 
Er  is'  a‘s  do  '“'rurn  ghurnp'‘lt.  — Haykk. 
1,1113. 

humpcl  [Inipl  M.\  .idj.:  [ar  ck  h.]  un- 
angesehn , der  letzte  unter  vielen ; der 
Nachhiuker}  (igs.  [Meiätar  M.\ 

h ü m p Ic"  1 [himpla,  hempla  allg.;  hremjda 
M.\  sehxoauken,  langsam  gehn,  kränkeln, 
schlecht  stehn,  stocken.  Der  is'  langsam 
hingena'^*'  gehüm[)*lt  Dehli.  Der  Brunne" 
hümp'lt  ßiesst  spärlich  Banzenh.;  de*^ 
Baüm  h.  stirbt  nach  und  nach  ab  (lebersclno. ; 
dis  Liecht  li.  geht  zu  Ende  Ruf. ; d U'’r 
h.  geht  nicht  recht  Mütt.;  s Wetter  hütn- 
p*^lt  droht  mit  Regen  Bf. ; cs  hüm()'lt 
hapert,  s h.  mit  "Tn,  bi-n-*’’m  es  geht 
schlecht  mit  ihm,  er  ist  dem  Ruin,  dem 
Tode  nahe  Bebelnh.  Dato  hümp'lt  s uf 
vi*l  l'abrikc"  das  Gesehäft  stockt  jetzt 
Steinh.  Do  wurd  s h.,  bis  es  ferti«  is'  da 
xvird  es  lange  dauern,  ehe  es  fertig  ist 
Co.  S wurd  so  lang  h.,  bis  "ass  er  e 
Buck'l  maclu  falliert  Rapp,  ‘da  himpclt 
s da  mangelt  es'  Ki.kin.  'Isch  er  d(uin 
sch<‘en  geböut  V — Ja,  nein,  do  himbelts 
Widder!'  Schic.  335.  'I  trau  imm  Wetter 
nit  erecht.  I main , ’s  duct  docli  ebs 
himble’  Pkm.  II  5.  ‘Es  fehlt  in  mancher 


Hüshaltung,  Wo  ’s  hirnpelt,  nix  zur  Besse- 
rung .Ms  klcin’ri  Küchezettel’  Hagenaucr 
.Anzbl.  1867,  No.  I.  ‘Wenn  ich  dr  Friede 
will,  Müess  ich  halt  schwige  still,  ’s  him- 
! pelt  halt  wieder  do.  Das  sieh-n-ich  scho’ 
Lustig  II  667.  — Schweiz.  2,  1301. 

1 ScHWÄB.  272. 

j verhümple"  xu'rderben.  Der  hat  mir 
' alles  verhümp'lt.  Spw.  [Sa  wini;z  ün  sa 
I fil  farhemp*’lt  ;Mas  'Spilj  Dehli. , ähnl. 
' Ingenh.  ‘verhimpelt  und  verdunckelt  die 
I schöne  übur.g  in  Erhebung  der  Teutschen 
S|>rach'  Mosch.  Aul.  181.  ‘Si  het  ’s  gross 
I (limbelrecht  lang  ghet,  un  do  vcrhimbelt 
sich  kenni,  w-enn  si  ’s  recht  angrylTt’  Pe.m. 

I III  I.  — Bayer,  i,  1113. 

jHümpler  m.  schlechter  Arbeiter, 
• Pfuscher,  ‘hünipler  vnnd  Stümpler' (Ieieer 
I 6.  Narr  (RI.)  — Schweiz.  2,  1302. 

ScHW-.ÄB.  275.  Bayer,  i,  1113. 
j hümplig  .Idj.  bedenklich,  heikel:  s is' 
e hümpligi  Sach  Co. 

j 7.SS.  jHüm  [)cl  vol  k n. geringes,  niederes 
Volk,  Gesindel.  Geh  er  P.  III  77. 
i H umpe"  [ H iim  | >a  Hl  kr.  Logein  h.  Rothb.  ; 

Hömpa  Bisch.  A*.  | m.  halber  Liter,  Reidel; 
•,4  Liter  Logelnh.,  ’bes.  Bier.  — Schwab. 
2,  291. 

hüm[)le"  II  aus  Humpen,  grossen 
j Bechern  trinken  Rteinbr.  M'r  hän  hite 
Bier  ghümp'lt  Obhergh. 

Hampfel,  Hampel  ( Hi\mpfl  u//^. ; 
Humpfl  Heidolsh. ; I IA[)ll  AL  R. ; HapH 
i Sulzern ; I lAmpl  Tiejfenb. ; Höntl  II 7/.;  PI.  -a  | 
f.  eine  Hand  x'oll,  ein  zoeuig.  (Ji'’  dem  Pür’* 
I e H.  Hawer ! de  mu's'  grösseri  Honfle 
j nämmc"  Wh.  Er  het  m'r  e H.  Hör  us 
gerisse"  Barr.  Wi"'t  e"‘  H.  Finger  in  s 
I Gsicht?  'Di'tnm  wo  mer  widderbefzt 
I meecht  i glych  e paar  Hamfle  Ohrfeyc 
genn*  Pem.  II  6.  Pleonastisch : e""“  H. 
voll  Z.  Mach  noch  c H.  Me’’!  an  d Sos 
thue  noch  eine  kleine  Hand  zndl  Mehl  an 
die  Brühe ! — zur  Wortbildung  zgl. 
Mumpfel.  Vgl.  auch  hampllc".  Dänin. 
(Hampfala,  Hamf.tla).  Schweiz.  2,  1302. 
Scmv.ÄB.  259.  Bayer,  i,  1113. 

hampfel  sw  is  eUiz'.  eine  Hand  z<oll  um 
die  andere:  s G'j.llt  (gejätetes  Futter)  h. 
zsämme"  sucche"  Dü.  s Geld  h.  zuem 
Fenster  nus  gheie"  Dü.  Z.  Nbf.  zh.'unpfle- 
wis  Hi.  ~ ghampflige"  Hi. 

' (ilückhämpfele  n.  .Inf  dem  letzten 
IVeizenaeker  zvird  nach  den  üblichen 
7 Vaterunser  (in  drei  Schnitten  unter  An- 
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rnfnng  der  h.  Dreifaltigkeit  Steinbr.)  von 
einem  Kinde  das  ans  7 sc/tönen  Ähren 
bestehende  G.  knieend  abgeschnitten ; der 
junge  Schnitter  findet  dann  gewöhnlich 
ein  Geldgeschenk  darunter  vergraben.  Die 
Ähren  werden  hinter  dem  Kruzifixe  in 
der  Wohnstube  bis  zur  Saatzeit  auf  be- 
wahrt. /llsdann  werden  sie  ausgeklopft 
und  die  Körner  dem  Samen  beigemischt, 
damit  er  gedeihe  Steinbr. ; statt  der 
7 Ähren  n.  s.  w.  die  Z.ahl  9 JB.  IX  55  fi.; 
Steinsulz  JH.  X 230;  Ndrmagst.  JH.  XIII 
99;  Eschenzw.  VIII  166;  ///.  VI  170, 
— Schweiz.  2,  1303. 

SurhamCe!  ///.,  Surhampflctc  f.  [Syr- 
liämfl  Ruf.;  SV'rhäinpflat.)  Olti.  Steinbr. 
Ifi.\  Sauerampfer , Rumox  acelosa.  — 
Verderbnis  aus  Surampfer.  Schweiz.  2, 

1303- 

K r o 1 1 c " s u r h a m f c 1 w.  gemeiner  Sauer- 
ampfer, Riimex  olticinalis  Ruf. 

hampfic"  den  Hanf  [Hiimpf  Ingenh.~\ 
nach  dem  Quetschen  und  Agclnabnehmcn 
zu  Bündeln,  sog.  Hampfle",  zusammen 
drehen,  um  ihn  auf  dem  Reibstein  mürbe 
zu  reiben  Z. 

((l)crhampfic"  [orhs^ptb  M.;  arhämpflo 
Mütt.;  trhämpHa  Sn.  Obhergh.^  mit  einer 
Hand  oder  beiden  Händen  umfassen:  s 

is‘  c'"  Stücke“,  was  de  ka'"'s‘  d.  ein  so 
dicker  Stock,  dass  man  ihn  kaum  mit 
beiden  Händen  umfassen  kann  Su.  — 
•Schweiz.  2,  1304. 

umhampfle"  mit  beiden  Händen  um- 
fassen. Ich  umhampf®!  de"  Haiim  Knsish. 
Obhergh.  Katzent.  j 

hftmpflig  [häpflik  J/.j  Adj.  mit  der  \ 
hohlen  Hand  zu  umfassen.  | 

Ha*’n(e)  [ I lAna  Obbruck  Ruf.  Hlkr.  j 
Winzenh.  Bühl;  Haii(i>)  NB  reis.  Hf.;  Hana  I 
M.  ; H611  K.  Z.;  Bl.  Hdna,  Hdn,  Ha;n  •SV/'.  I 
Rau7u.\m.  i.Hahn.  Volksrätsel:  s got 
«4ip(’s  um  s Hus  ummc,  treit  c Sichele  no®** 
Olti.,  liet  c S.  im  .\rsch  Weiler;  s ge**! 
ops  d Stüj  mif  treit  c Sich'I  im  Loch 
Ingenh.  Scherzfrage : worum  mache"  d 
I lii’'n  d .Auje"  zue,  wenn  s'e  krlijc"?  — 
Wil  s'c  s usse"wendi«  könne"  Avolsh. 
Dunzenh.  I)  jungi  1 Ia''nc"  könne"  no"* 
nit  so  guet  kräjo"  a's  d alti  Ruf.  Vgl. 
'Der  Name  des  Haushahns  in  der  Schrift- 
sprache und  im  Elsässisehen  von  Mkn'GES 
y.tschr.  f.  d.  deutschen  Unterr.  VIII  5781!. 
Ober  das  frühere  Halt naustanzen  auf  der 


Kilbe  in  Kaltenhsn.  JB.  VI  174,  auf  dem 
Kochersberg  Stöhek  Der  Kochersberg  49  ff. 
‘dantzt  vmb  den  Hanen’  Flsch.  Garg.  73. 
‘Sich  einen  hanen  ertantzen’  Geiler,  s. 
Als.  18Ö2/67,  144.  Rda.  Fs  kräjt  kein 
I H.  d"rnoch  niemand  bekümmert  sich  darum 
Str.  E gucter  H.  ward  sültc"  lett  Spott 
auf  einen  magern  Ehemann  Ingenh.  Er 
is‘  H.  im  Korl)  gilt  viel,  wird  begünstigt 
Ingw.  Si*  ste'^n  geje."  ®'nandcr  wie  zwei 
Hä''n  Ratixv.  Spxv.  Uf  e Misthufe"  *®hört 
numme"  e'ne''  H.  Tieffenb.  2.  IVetter- 
I hahn  Z.  ‘Der  han  sich  wendet  nach  dem 
j wind’  Geiler,  s.  Als.  1862 '67,  144.  j. 

I Wirtshaus  zum  Hahn : stets  d'r  Ha'’ne". 

; Ebenso  f..  Hahn  am  Weinfass.  f ß. 

I Rausch : het  erst  gest  noch  ghet  e 

Hahne  wo  er  gelibft  muess  hann  mainaidi’ 

: Pfm.  III  2. 

Dentin.  Hä*‘nle  0.,  Hä‘*n®l  U.  n.  /. 
Hähnchen.  2.  kleiner  Fasshahn.  — 
Schweiz.  2,  1305.  Bayer,  i,  1113. 

I Er"e"ha''n(e")  [.4'rohön  Wh.;  /^ir^- 
I hüna  Lorcnzetf\  m.  Erntetanz.  — so  ge- 
nannt nach  dem  Hahn,  der  früher  heim 
Erntefest  am  Schluss  der  Ernte  ausge- 
tanzt zvurdc;  auch  jetzt  zoird  noch  Ge- 
flügel für  das  Erntefest  geschlachtet;  z'gl. 
Ernegans  Seite  226.  Schweiz.  2,  1314 
Ernd-Chrä-hane". 

Fass  ha**  ne"  m.  Hahn  aus  Messing  zum 
Entnehmen  einer  grösseren  Menge  IVeins 
Logclnh.  Obhergh. 

Guckclha*'n  [RyklhAn  Str.  Hf.  Brum.; 
Kyklhön  Dunzenh.  Ingenh.  Geud.^  m. 
1.  der  gewöhnliche  Hahn.  Ein  entrüsteter 
Mensch  stellt  de"  Kopf  wie  e'"  (i.  Str. 
'Weckt  üs’m  Schloof  d’r  Giicklhahn’ 
Stosk.  60.  2.  Turmhahn.  Synon. 

Guck'ler;  s.  auch  Guller.  — Schweiz.  2, 

1307- 

Kibha*'n®"  m.  streitsüchtiger  Mensch 
Logclnh.  Syn.  Kibelha'*n. 

Dentin.  Kibhä^’nle  //.  lebhafter  Hahn, 
übtr.  lebhafter  Mensch  Ruf. 

Kotha^n  |‘V6tan  Liebsd.;  KhothAna 
Wittenh.  Su.  Osettb.  N Breis.;  Khothan 
Ileidzv.  Horhg.  Bf.  Han. ; Khöthön  Dun- 
zenh.] m.  Wiedehopf,  Upuj)a  epops.  Die 
Kinder  rttfen  ihm  zu:  Hup  hup  hup  Kot- 
han!  'Widhopf!  oder  Kooth.än  huppes’ 
Martin'  Pari.  N.  560.  ‘Kothan  — den 
man  sunst  nennet  ein  widhopff’  Str.  1554 
JB.  IV  55.  Dentin.  [Khötlulnl  Geud. 
.-lEckend.  j — Schweiz.  2,  1308. 


Digitized  by  Google 


HaN 


34» 


HaN  — HiN 


K.uttelha'’ii  [Khütlhün  Hf.  Brum. 
Prinzh.  Rothb.  | m.  l.  Ilanshahn.  2. 
'Truthahn.  Synon.  Kuttler. 

Pföiiha’*!!  [Pfoihan  Rothb.;  Pccwhön 
f.ohr\  m.  männlicher  Pfau. 

Pupha*'n  [Pyphan  NB  reis.  Lobs. 
Betschd.;  Puphano  Ndrröd^  m.  Wiede- 
hopf (nach  dem  Rufe  Pup  Pup ! genannt). 
‘mein  Hupenhan’  peiiis  Montanus  Gart. 
XXXVI. 

Pupelha**!!  [Pyplhan  Rothb.  Büst 
Struth  Tieffenh.;  Püplhiln  Dehli.']  m. 
dass. 

‘Rorhänlin’  Fisch.  Garg.  376,  .y.  Ro»*r- 
hü^’ncl. 

jSch nappha'' n ;//.  /.  Räuber.  ‘Ks 

scint  dreierlei  Rütcr ; etlich  nemen  es  den 
Lüten  heimlich  in  einem  Wald,  halten  si 
iifT  als  die  Schnaphan’  (Ieiler  Narr.  162'’; 
N.  iM.  26.  2.  Geck.  ‘Du  bedarfst  dich 

nit  foerchten  vor  den  Schnaphenen  uff 
den  (.lassen,  die  das  Har  buffen,  sic  thun 
dir  kein  schaden’  ds.  Bros.  II  12.  s. 
Zarncke  zu  Hrant  433.  Er  hat  die  Stelle 
hei  Frisch  nicht  richtig  citiert,  dort  steht 
nichts  dazvn,  dass  die  P'linte  ^«r// Schnapp- 
han  genannt  zvird.  Zss.  Schnappanen- 
Lager,  -Weg  Stokkel  Pict.  172.  St.  — 
Schweiz.  2,  1309. 

S t i n k h a n m.  Wiedehopf  Co. 

Ur(c")ha*’n  [Vrhäno  Su.  Afittl.;  Yra- 
han  Rapp. ; Aworhan  A'indzo.^  m.  Auer- 
hahn, Tetrao  urogallus.  ‘awrHan  (lallus 
Sylvester’  Dasyi*.  — Schweiz.  2,  1307. 

W ä 1 s c h h a n m.  Truthahn  U.  E 
Schnud'lnas  wie  e \V.  eine  grosse  Rotz- 
nase Z.  s.  auch  Gullcr  2 und  Wclsch- 
guller. 

W c i h a n [ W:cihän  Obgericht]  nt.  Kraute r- 
hüschel,  zvelches  an  .Mariä  Himmelfahrt 
in  der  katholischen  Kirche  gezveiht  zvird. 

Wiittha*’!)  ///.  Wiedehopf  Schleit. 

Henn  [Han  Dunzenh.,  Geud.\  f.  Henne. 
— Schweiz.  2,  1311.  Hayer.  i,  1115. 

jHlasshenn  'oder  Plaffj  f.  Fulica 
Hai.dner. 

Fetthenn  f.  Wundkraut,  'rdephium 
purjtureum  Kik.schi,.  i,  284.  .Aberglauben 
aus  Kaltenhsn.  JH.  VI  178:  um  zu  er- 
fahren, ob  ein  seit  längerer  ’/.eit  ab- 
zvesendes  Familien  gl ied  noch  lebt.,  steckt 
man  einen  Stengel  unter  das  Daeh:  zvenn 
er  fortzvächst,  so  ist  es  noch  am  Leben. 


Gluck  henn  f.  /.  brütendes  Huhn 
Dunzenh.  2.  Menhir  bei  Barr  JH.  II  103. 
— Schweiz.  2,  1313. 

Hanat  [Hänät  Ruprechtsau ; PI.  *o] 
f.  etzvas  grössere  gläserne  Spielkugel. 
Dentin.  [HAndtl];  vgl.  Agat  Seite  20. 

Hanefidel  cig.  Hans  Dazdd;  Narr 
Rothb. 

hanig  [hhnik  Scherzo. ; hüni;K  Obgericht 
Lobs.  Wörtlt\  Adj.  versalzen,  übel- 
schmeckend {Fleisch,  Suppe,  Sauermilch). 
‘hannig  acuti  saporis’  Scherz.  — zti  hän- 
dig bitter.  Bayer.  1,  1127.  DWH.  IV 
2,  398. 

hene,  s.  he  Seite  289. 

heinele  [hainola  Heidzv.]  Ausruf  des 
Staunens  und  der  Freude.  M'r  liänn  s 
gross  Los  gwunne" ! — Heinele ! — zu 
hei;  zur  Wortbildung  zzgl.  ägcic  Seite  i. 

Heiner  [Hainar  A'//.]  Koseform  zu 
Heinrich. 

Hei(n)ri‘=*'  [Hainri  Dü.;  Hairi  Hi.  Mü.\ 
männlicher  Vorname,  zvenig  gebräuchlich. 
‘HAiri’  Mü.  Landsman.  Bauernregel : 
.Am  Kaiser  Heinrich  ( /./.  .7«///  soll  man  die 
letzten  Bohnen  setzen  Rchzo.  Me.ntje.s  lolk.z- 
mda.  108.  [Khaisar  Hainri  ste;ft  tor  Fn'i;j't 
t Wiirtsl  äp|  um  diese  Zeit  fängt  das  Ge- 
treide unbedingt  an  zu  reifen,  gelb  zu 
zverden  Dü.  Aberglaube,  dass  an  diesem 
Tage  immer  einer  ertrinken,  einer  sich 
erhenken,  und  einer  sich  zu  Tode  fallen 
müsse  Hüss.  JB.  X 232;  Liebsd.  XII 
196;  Obbrnck  VI  170.  ‘S’isch  Hans  wie 
Hciri  es  ist  einerlei.  Einer  zvic  der 
.Andere'  Mü.  Stöher  Mäder  85.  Kose- 
form Heiji  yl//V.  Stöber  Mäder  86.  — 
Schweiz.  2,  1313. 

Guter  Heinrich  Gänsfuss,  Cheno- 
podium  orthosporum  Kirsche.  2,  10. 
Fisch.  Garg.  165.  — Schweiz.  2,  1314. 
Bayer,  i,  1115. 

Stollc"lieiri  m.  ungeschlachter,  un- 
beholfener Mensch  Kerzf. 

hin  [hi  Roppenzzv.  .Steinb.  Banzenh. 
Gebzv.  Ruf.  Dü.  Kerzf.;  he  Su.  Hlkr. 
Geisp.;  hie  M.;  hien  Hf.  Schzvindratzh. 
Geud.;  hin  Str.  .AFckend.  Büst  Lützelstn.; 
heil  K.  Brum.  117/.]  /.  .Adz\  der  Rich- 

tung: hin  [U.  selten,  meist  durch  anne  er- 
setzt). Wo  geV  h. ? Wo  wi'^'t  h.?  Su.; 
anaimehi"  irgend  zvohin , nienc  lii" 
nirgendshin  O.  .Auf  die  Frage  f W ö 
he?|  zvohin}  erfolgt  die  .Antzvort  aus- 
zveiehend  [En  t’  ‘Swiis  üfa  kö  Kna^t  si 
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Mü.  Umgegcnd\,  doch  tvtrd  diese  Ant- 
xoort  auch  als  Frage  an  einen  schnell 
Gehenden  gerichtet,  zumal  urnn  dersclhe 
ein  Fremder  ist;  auch  [üf  Lenti  ke  'Snets 
tOra  Gchiv.^  nach  Linthal,  Schnitze  (Obst- 
schnitzc)  dörren.  U.  nur:  hin  iin'’  wider; 
‘wann  sic  schon  grosse  schulden  hin  vnnd 
wider  machen’  Geiler  25.  Narr  {Fl.);  hin 
e^d  her  hin  und  her  Z.  JH.  V'II  190.  ‘mit 
lailTi  hn  un  liAAr’  Landsmam  Lied.  76. 
Vater  hi",  V'ater  her!  tvas  kümmert  mich 
der  l 'atcr?  Su.  2.  zerstört,  cntzivei,  ab- 
genutzt (sehr  häußg)  von  Geraten,  Kleidern 
u.  s.  w.  .'Inch  von  Bäumen  und  Früchten  : 
s is‘  alles  hi"gangc"  bi  dem  Ictstc"  Rifc" 
Dü.  l ön  Tieren : d Ratz  het  c'"'  Ratt 
hi"  gmacht  getötet  Steinb.  LT  s gni'k  Vsh 
dr  i'm  lAiulld  ghokt  ün  hat  s gmacht  hal- 
vftr  hn  vernichtet'  I>ani)SMAn  Lied.  139. 
lön  .^/enschen  (roh):  er  is‘  hi"  er  ist  ge- 
storben Roppenzio. ; die  ge'*t  fast  hi"  vor 
Zorn.  S is‘  ziiem  Hi"ge*"'  cs  ist  zum 
'Jötärgern  '.  Ich  bin  ganz  hin  zerschlagen, 
todmüde  Brum.  lön  einem  Betrunkenen: 
er  is*  hi"!  Ruf.  JB.  IX  119.  Kr  is*  hi" 
finanziell  ruiniert  M.  Hin  is‘  hin  Trost- 
spruch, wenn  etwas  unabänderlich  dahin, 
zerbrochen,  krepiert  ist  Z.  JH.  VII  190. 
‘Alß  auli  ()i)crkheytlichem  Befclch  einem 
Jeden  Ijürger  verzeichnet  wordeti , was 
Ihme  dissen  Krieg  entwendt  vnd  hien- 
gericht  worden’  Gcmeinde-fleimhurger- 
Rechnung  1622  Gimbrctt.  — Schweiz. 
2,  1316.  Bayer,  i,  1116. 

an*’i",  ane",  an  ne"  [ano  Olti.  bis 
Rapp. ; öna  Hi. ; hna  Dü.  bis  1 1 fügen ; 
;'mi  Bischrv. ; öuo  K.  lVh.\  l . Adv. 
hm.  [\Vy  wet  äna?]  zcohin  ivillst  du? 
Ilf.  Wo  ge'’s'  a.  ? Scherzautwort : I" 
d'^r  Nas  no'*‘,  ‘‘ass  **es  Fiidlc  nit  verirrt 
Blotzh.  oder  nit  wit  Senth.,  wo  F’’  hüt 
no"**  nit  gewe*''!!  bin  K.  Z.,  nf  l’elz- 
pommere"  Thann  ; a.  kumme" 
a.  gheie"  hin  fallen;  a.  leie"  hin  legen; 
a.  Ineje"  hinsehauen ; a.  ste'"'  sich  an 
einen  Platz  stellen  Rapp. ; j-  i®'*  bi"  a. 
gsi"  dort  gezi'e.sen  Fisl. ; a.  bringe".  Bi 
dem  Wetter  ka""  m'r  niene"  a.  nirgends 
hin  gehn  Dü.  Ge'’  e"weg  im*^  loss  mi'^*’ 
a.  — frz.  ote-toi  qiie  Je  m’y  mette!  ‘Do 
geht  myn  Rosin’  anin*,  nimmt  drei  lawendji 
.Mys'  Pi-M.  III  4.  .Am  Wald  a.  den  It'aid 
entlang:  vor  eprem  a.  vor  jemand  Z'or- 
bei  .Su.  S is'  scho"  wit  a.  es  /st  schon 
zoe/t  i'orgerückt  (bes.  z’on  einer  Vcrlob/ing 


gesagt)  Su.  Ich  kenn  '’’nc  wol,  awer  ich 
' weiss  nit,  wo  ich  ''’ne  a.  t'’iicn  soll  ich 
I erinnere  ///ich,  ihn  gesehen  zu  haben,  aber 
nicht  wer  er  ist  Z.  Bis  i"  '■"'me  Jo'*r 
I a.  bis  übers  Jahr  Geberschzü.  Rapp.  Ich 
sin  so  verschrock'",  dass  ich  nimmc*’'^  ge- 
wiss! han,  wo  miss  iin'*  wo  a.  dass  ich 
fast  z!on  Sinnen  geriet  Dehli.,  ähnlich  Ilf. 

' Umme  uif'  ane  hin  und  her  S/i.  NBreis. ; 

[ünon  iin  ts.jriik]  dass.  Hf. ; her  nn'^  a. 

, Rothb.  ‘I  loss  e paar  'Paglchner  ku  Un 
I sag  sc  solle-n-ane  sitze’  Störer  Mäder  20. 

‘ich  gedenck  nüt  bößes  (bei  unsa/dn  ren 
' Rede//),  ich  red  also  anhin  yn  schimpfTs 
weiß’  Geiler  Narr.  142**.  ‘Ich  gang  also 
anhin  {ohne  Übc/'legung,  .Ibsicht)  ich 
thitn  es  also  anhin  / darumb  so  wiirstii 
lonn  ernphahen  also  anhin’  Geiler  HK. 
LXX^.  'wir  lelxTi  wie  das  fich  anhin’ 

I LXXI’.  '.So  man  also  gisset  nach  dem 
■ imbisz  anhin’  fertic/-hin  Sir.  if.  Jh. 

Brücker  570.  ‘hui  annen'  Kisch.  Ga/g. 

I 161.  ‘.Anne  zoohin?  wo  geht  ihr  arme'?’ 
Klein.  2.  adjectivisch:  [se  es  so  (küt) 
öno]  ruhig,  sorglos,  gut/nütig,  ojfenhcrz/g 
irh.  Kr  is'  still  annc  eso  un*’  macht  nit 
I vi«l  Wese"s  Z.  — Schweiz.  2,  1331.  1335. 
j ScHW.ÄB.  23.  Hess.  13.  DWB.  I 418. 

' Goedeke, PamphiliisGengenbach 6 70 annen. 

! SroiiER  .VI .A.  3,  486. 

anaime  ane"  Adz>.  i/gendzaohin ; s. 

I .Seite  42.  Kinde/lied : rn'r  ge.’’n  anaimes 
I ane,  m'r  wisse"  nit  wo  ane;  m'r  kc*'re" 

! wieder  um : bitsch  bätsch  bum ! A’Breis. 

I d<; rt  ane  ./</:■.  dorthi//,  dahin  Heidzv. 

I Bf.  U.  Vo"  Jetz'  bis  d.  a.  is'  s no*''' 
lang  Bf.  Bis'  nit  Serschant  gsi"  bim 

Rejement*;*  — N'ai",  l)is  d.  a.  haw-i-s  ne' 
gebrocht  Bf.  Ticffenb.  — Schweiz.  2, 
1335- 

do  ane"  Adz\  dahi//,  hie/‘hin,  hierher. 
Ich  gf.h  „if  (Iq  Barr.  Kumm  do 
j a. , wenn  de  traüs' ! Hera/isfo/'derung 
I Katzenl.  Bis  do  a.  (bis  jetzt)  haw  i'** 
j noch  kai"  Za'’nwe'’  gha*’'  Lutte/'b.  Ich 

hab  s bis  do  a.  izoobei  an  die  Kehle  ge- 
I zeigt  zei/di  bin  es  z’öllig  satt,  übe/d/'üssig. 
. l/teh  get/rnnt : do  kumms'  a.  da  ko/u/nst 
d/i  hin,  ko//////e  hierher  l Bisch. 

dur'-''  ane"  [tiir  an.)  Olti.  Fisl.  .S'«.] 
.Idz'.  übe /all  hin,  allenthalben,  überall: 
i"'*  ha''  di'^''  d.  a.  g-uecht  lusl.;  d Frucht 
is'  d.  a.  vu"  de"  Hase"  abgliesse"  Banzenh. 
— Schweiz.  2,  1335. 
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*’in  anc"  [m  .^no  Dehii.^  Aiiv.  dort- 
hin. 

nebe"  ane"  (lutwy  äiu  vSV//6V7e'.  | Ad7<. 
nehcnhin. 

vor  anc"  [foratu  Sn.;  ferano  Ing€rsh.\ 
<ror,  rutratt,  vorüber,  7wrbei.  (Jarig  vor- 
anc  frch  voraus]  Su.  Vorarjc  seit  *r,  'r 
scig  s ni*  gsi"  7)orhin  saj^te  er,  er  sei  es 
nicht  i^etvesen.  ‘vor  anhin  faren’  voraus 
ziehen  Gkilkr  J.  Sch.  1)1)^.  — Schweiz. 
2.  1334- 

jdanethin  Ad7\  sodann,  ‘erstens  uff 
der  Becken-  und  danethin  uff  der  Schmidt- 
Zunfft’  1587  Mieg  II  158.  St.  — Schweiz. 
2,  i35^- 

dehi"  [t.)hi  I.iehsd^  Adv.  dahin,  zu 
Grunde  gerichtet,  verendet:  mi"  U*'r  is' 
d. ! oü"ser  Ross  is*  d. ; 7;erächtHch  auch 
7)on  Menschen.  — Schwei/..  2,  1356. 

vorhin  Ad7\  vorhin,  vor  kurzem,  [for- 
hen,  schiVächer  betont  fori,  fora  Str.\  fori 
A'.  ,•  f(Vi  und  lorit  Z.]  ‘I  hob  dir  jo  voori 
schun  gsaat,  was  i for  .Antworte  griet  hab’ 
Horsch  Ifüssje  II.  s.  auch  vorig  I 
Seite  13 1.  — Schwei/.  2,  1343. 

f(ir''i",  füre"  [fira  Ltebsd.  Ileidtv.;  fera 
S71.  K.  neben  fera;  tiri  Betschd.;  fira 
Rof>f>enz7v.  Hingen  \ Adv.  hervor,  aus  einem 
iveiter  nach  hinten  geiegenen  Teile  der 
Stube  her7'or.  Kumm  doch  au*^’’  f.  zue 
d'r  (isellschaft!  lugenh.  Chnei  doch  witcr 
f. ! sagt  man  in  der  Kirche  zu  dem,  der 
7>or  einem  kniet  Liehsd.  Chumm  f.!  Kop- 
penzxv.  Hinge"  f.  kumme"  7'on  hinten  her- 
vor kommen,  ühertr.  hinten  herum  kommen, 
den  Schlauen  spielen  K Komme-n-c  bissel 
fiir  od.  liire!  Hf.  (»c**  fiirc  Hingen  b.  H'. 
— Auch  in  l erbiudung  mit  andern  l ’ei-- 
/6<7/;  fürcluegc",  lüregicklc"  7>erstohlen  nach 
vorne,  um  die  Ecke  gucken  altg.  - 
Schweiz.  2,  1 344. 

dur*^**  fürc"  [türfdra  .S'«.]  .Uiv.  auf 
dem  Hege  nach  7'orn.  Gruss:  We’'*’n 
•‘’r  d.':*  — Schweiz.  2,  1346. 

h i n d e " t u r ''  i " [hii^afira  Heidxv. ; henta- 
fera  .V«. ; luntafira  Katzent. ; hintafira 
I.obs.\  Ad7>.  herx'or,  hinten  hetvor,  aus 
Hinkeln  und  Ecken  hetvor.  Mach  di*^** 
h. ! allg.  H.  kumme"  den  Schlauen 
spielen.  Syn.  unde"f.  A*.  Z.  .Alti  Käs  h. 
bringe"  alte  (unangenehme)  Geschichten 
aufxvärmen  Bfulgriesh.  s.  auch  •’cMur 
Seite  135.  — Schweiz.  2,  1346. 


hin  der’’ i",  hindere"  [hii|ara  Liehsd.; 
hintara  Steinh. ; hentra  Su. ; heij^ara  A'.  Z. ; 
hcr^ari  ///. ; hintari  Str.  Betschd.]  Adv. 
nach  hinten  hin ; in  das  Thal  hinein. 
'K-n-andcrmol  do  fahre  mer  hintri  uf  Mar- 
kirch’  Pem.  III  7.  Gc*’s‘  h.  zurück!  Zu- 
ruf an  den  Hund  llf.  [äs  heqara ! immer 
zveiter  zurück  Z.]  Er  is'  h.  kumme"  er 
ist  festgenommen  xvorden  Str.  — Schweiz. 

2,  1348.  Bayer,  i,  1137. 

dur"**  hinter**!"  ( tür  hentra  6«.]  Adv. 
auf  dem  H'ege  nach  hinten.  — Schweiz. 

in’’i",  ine."  | lua  .V.  Ruf.;  ina  Steinh. 
Su.  Logelnh.  Dü.  | Adx).  hinein,  herein. 
Gang  i. ! I schla«  de"  Nag'l  in  die  Wand 

1.  Liehsd.  Kumm  i.,  wenn  de  eppis  wi'**t! 
Eim  eins  i.  lire"  eine  Lüge  anhängen  Ruf. 
Ein®"  i.  bringe"  ins  Gefängnis  bringen 
Banzenh.  Ciang  i®**  wit  i.  (/«  den  Wald), 
Han  i®’’  wit  heim  Anfang  eines  Gassen- 
hauers  Ruf.  Innc  oder  ussr;!  herein  od. 
hinaus  logelnh.  Inne  dra"  nach  innen: 
s is*  zwei  Hüser  i.  dra"  xveiter  nach  dem 
Dorf  zu  Dü.  Undc"  i.  unten  hinein  Su. 
‘inhin  intro  adv.’  Dasyi*.  — Schweiz.  2, 

1 335. 

mithi"  [methi  Olti.  Lutterb.  Su.  Hl  kr. 
Dü.  Barr^  Adz'.  zu7veilen,  manchmal.  M. 
gang  i®**  als  uf  Bettlach,  m.  aber  uf  Eis- 
lis  Olti.  S het  scho"  m.  (schon  oft)  e'"® 
blindi  Söü  en  Ach®I  (Eichel)  gfuntle" 
Barr.  ‘Er  hat  scho  g’sait  mithi’  zuxoeilin 
Lustig  I 40.  — Schweiz.  2,  1350. 

über''i"  | ipara  Roppenz7v. ; ipara  Liehsd.; 
iwaio  Ruf.;  iwara  Gebersch7v.;  ewara  .V/r.  | 
Adv.  hinüber,  herüber.  Kumm,  gang  ii. ! 

Ü.  reise."  xtach  Fratikreich  gehn  Obbruek. 

II wer  de"  Bach  ü.  groble"  Su.  L)  Ross 
kumme"  jo  nit  ü.  Ruf.  s is*  ü.  mit  i’’m 
er  ist  zrrschieden  Hi.  herübere  herüber  , 
Mutzig;  obe"  ü.  oben  herüber.  — Schweiz. 

2,  1323- 

uf*!",  ufe"  [yfa  Olti.;  yfa  Halb.;  iifa 
Ruf.  Logelnh.  Geberschu'.^  .Idv.  hinauf. 
‘Was  dörfft  er  für  got  vfihin  blitzen’ 
Murner  Luth.  Narr.  2141.  ‘laufll  er 
utl  hin  ins  haulV  aus  dem  Keller  Erey  i o. 

— Schweiz,  i,  120;  2,  1325. 
dur®''  ufe"  .Adx:.  aufxvärts  Su. 
ül)cr  ufe"  [ipar  yla  Liehsd.  ; ewar  iifa 
N«.]  . \diK  hinauf,  in  dt  n Oberstock. 

linden  ufe"  .Idi-.  7.’on  unten  herauf 
Su. 
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» m •'  i , II  m m c " | umo  Lkhsd.  bis  I/ikr.  | 
Atir.  um,  herum.  S is*  do  u.  hier  in 
der  I\‘ähe,  bim  Hns  u.  Liehsd.;  um  die 
viere  u.  ungefähr  um  ^ Uhr  Su.  W’o 
laüfs*  u.V  Osenb.  Allcwil  rund  u.  //eidrv. 
U.  ge’’"  auf  die  Seite  gehn.  ['StÄr|  iimo 
.1/.]  sagt  der  Melker,  tvenn  die  Kuh  ehvas 
auf  die  Seite  rüeken  soll.  Das  (den 
Sehlag)  mues*  wider  u.  ha"  zurück  er- 
halten Liehsd.  U.  I liege"  zurückschauen 
Liehsd.  S is‘  u.  mit  de"  schöne"  Zite" 
FIcidzv.  Tagesgruss  nach  dem  Mittag- 
essen: is‘  s u.V  .-Intziwrt : Jo,  Gottlob! 
Moosch.  D'r  Acker  is‘  u.  fertig  gepflügt 
Liehsd.  Vorne  u.  vorn  vorbei;  jo  v.  u. ! 
ahschlagcnde  Auhcort  Steinb.  Hindc"  u. 
Su. ; hingerumme  insgeheim  Liehsd.  Enc 
[dno  u.  auf  der  andern  Seite  herum; 
u.  urr'  ane.  hin  und  zurück  Liehsd.  Hoi- 
umme ! s.  Hoium.  — ummc  aus  umhin 
ist  im  ().  tvas  •'erum  {seltener  *'‘num)  im 
U.  Vgl.  SfHWEU.  2,  1326;  zu  Hoiumme 
I,  228  hui  um. 

dumme"  Adv.  jenseits  = [tewara] 

hummc"  .'\dzK  = [hewara]  M. 

under''e"  [untara  Su.  Dü.;  üi|ara  (7///.J 
Adv.  hinunter.  Gangu. ! (ic'’s‘  u. ! zum 
Hund:  ducke  dich  ! kriech  unter  die  Dank, 
den  Ofen)  Olli.  Su.  D'^r  Mist  u.  hacke", 
u.  fa'^re"  durch  Hacken  oder  Pflügen  unter 
den  Boden  bringen  Dü.  U.  mache"  zrr- 
leumden  Steinh.  — Schweiz.  2,  1338. 

us^’c"  [ysa  Hi.  Ruf.;  yso  Su.;  fisa  Urhis'\ 
Adz:.  hinaus:  u.  ge’’".  \Ve"'^n  i*’r  o""*'  u.V 
(iruss  au  Leute,  die  auf's  Feld  gehn 
Aspach  Stetten.  Enc  u.  auf  der  anderen 
Seite  hinaus.  De  Za*'n  muess  Jetz*  u. 
Steinh.  U.  mit  ü®‘  ! Su.  U.  mit,  su"st 
gi'’t  s e'"*"  (Kxo\d  spöttische  . \u(iörderung 
zum  Reden.  Ei"s  u.!  der  beste  Uürf 
heim  Spielkugelspiel  Hi.  U.  gnuc®  über- 
aus gt  uug.  S.  is‘  üwer  Hals  un**  lvoj)f 
u.  gnue«  Su.  Rda.  Do  hängt,  lurgt  eppes 
u.  da  kann  mau  etzeas  zerdieuen  Jlikr. 
Du  los'  (lässf\  mi'^’’  warte"  bis  dort  u. 
über  alles  .Hass  Oeberschze.  ‘uzhin  ferner 
Hkuckek.  ‘Der  bawr  aushin'  zieht  hinaus 
Ekky  53.  Vgl.  mhd.  uzhin  bei  I.KXKR 
I.Wc.  Basel  also  azieh  t /ne  el.säss. 
(Juelle).  Vgl.  azteh  usm'"  Seite  79.  — 
StuwKiz.  2,  1338. 

drüber  use"  drüber  hinazts : er  het  d.  u. 
g'schosse"  Liehsd. 

dur*^'*  use"  hizzaus  Su. 


j nebc"  use"  Adzz.  abseits  Osenb.  — 
j Schweiz.  2,  1342. 

oben  use"  Adz>.  hinaus.  Er  will  gli"*' 
o.  u.  zvird gleich  zornig,  aufgeregt;  znacht 
' zzi  hochfahrcude  Plätze  Su.  — Schweiz. 
2,  1341. 

, linden  use"  .-h/r».  unten  hinaus  Su. 

! vor  use"  .\dv.  z’orn  hinaizs;  draussen, 

I vor  der  Thüre,  z’or  dem  Hause,  Hofe, 
Stall  11.  s.  zo.  Pfetterhsu.  — Schweiz. 

' 2,  1341- 

j ‘ein  emcisz  hat  . . . zwein  gcbelin  oder 
I zwei  zincklin  vom  köpf  füruszhin,  an 
j denen  ston  die  äugen’  (iEii.ER  Ftn.  19.  — 

I Schweiz.  2,  1342. 

hine(n)  (hinan  Wh.;  hiena  Hf.'\  .\dj. 
(nur  flcctierti  verendet:  [a  hdnani  Mys] 
j eine  tote  Maus  Wh. 

hinig  [hinik  f'isl.;  Inrnik  M.;  hi^ne/ 
i H7/.]  AdJ.  z’erendet:  e hinige’’  Hund.  — 
Schweiz.  2,  1368. 

abhinig  [äphinik  (feberschzv.\  Adj.  ah- 
' fällig:  s abhinige  Esse"  (den  .Abfall}  be- 
kommt d*‘r  Hund.  vgl.  azteh  abge*’ndig 
r Seite  1 88. 

h i n i c h t , s.  zinter  Nacht. 

‘ Hiene  [Hiena  Olti.  bis  .V///c/-]  f.  Hattd- 
I griff  atu  Korbe,  Krug;  Lichtstock  Mü. 
Störer  hfäder  87.  .Auf  die  Frage:  zvo 
ist  der  Was.zerkrug?  erfolgt  die  Scherz- 
antzoort:  an  d'r  H.  Demiu.  Hiänle.  — 
Schweiz.  2,  1 363. 

Handhiene  f.  Handgriff,  Hatidhahe. 
.Aztf  die  Frage:  was  machs'V  zvird geant- 
zvortet:  e H.  (oder  Handhebi)  liir  an  c'"®" 

! Me’’lsark  Bauzeuh. 

* (ho*’ne")  in 

‘verhöhne’  /.  zurhöhnen  Lustig  I 
85.  f 2.  z'erderben,  zu  G runde  richten: 
'zu  wenig  und  zu  viel,  verhönt  alle  Sjiir 
Geii.er  J.  Sch.  4'’  (vgl.  verhümple"); 
Narr.  148**.  ‘Eva,  die  erst  fraw,  hatt 
alle  ding  verhönt’  P.  HI  6**.  — Schweiz. 

2,  13^*5- 

jun verhönt  .\dj.  uuzrrdorhen,  ztuan- 
gesteckt,  nüchtern  Geiler  P.  1 25. 

Y honnett./r//.  ehzlieh,  anständig : ‘Do 
hly’t  der  Halschbue  dhaim  un  kan  driif 
fiirt  spikkliere  wie  m<*r  d’  huimedde  Lyl 
recht  kann  vcraflruiidiere’  Tixi.  III  7.  — 

. .Schweiz.  2,  1364. 

' Honig  [Ilünik  Roppenzzv.  Liehsd.  Ban- 
zezzlt.  ; I liinik  Szz.  tiehersehzv.;  Hyiinik  M.; 
Honi  Jtf.  Str.  (JH.  \‘I11  199)  K.  '/..;  Huni 
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Beisc/td.;Y{i\my  A«72<’/.?/«.;Hucnik  Urbis\m. 
J/ouifr;  (i  Alte"  ha*^n  gsagt,  d Imme"  welle" 
ha^'ii,  dass  m'r  H.  verschenkt.  Ironisch:  do 
schmeckt  me"  H.  da  riecht  es  nach  A’ot. 
‘Wer  himig  findt  und  wafen  (=  waben) 
scharf,  der  css  nit  me  dan  er  bedarf’ 
Brant  A^irr.  io6,  21 — 22.  ‘die  mucken 
fli«‘gcn  dem  hnnig  noch,  die  wolff  den 
keiben’  Geiler  Narr.  85*’.  ‘Mit  honig 
streichen  gifft  und  gall’  heucheln  Murner 
Schehnz.  63.  Sfrio.  ‘Mit  cm  e Löffel 
voll  Honig  fangt  me  mehr  Mugge,  ass 
mitt  eine  Fässle  voll  Kssig’  Mit.  Mat. 
5,  51.  'Us  Wermet  gitt’s  ken  Hunni’ 
Pkm.  V 6.  — Schweiz.  2,  1367.  Bayer. 

1,  H19. 

Jungfraüe"  honig  ni.  Somme  rhonif( 
Gchersclnv. 

Hün(i)sch  (f)  [Hens  Ilorhg.  Bf.]  Hins 
.h'olsh.  7..  Bühl  Lobs.  Tieß'enb.  Wh.] 
Hinst  M.]  H^ni;^'  Avolsh.  (jüd.i]  f. 

im.  M.)  I.  Geschzvulst  am  Euter  der 
Kühe,  bes.  Z’or  dem  Kalben:  die'®  Ku*'‘ 
is*  bös  melke",  sie  het  H.  am  Fass  7. 
Die  Kue*'  het  nc  H.  Ticß'cnh.  ‘got  geh 
dir  die  hünsch’  pestartiges  Fieber'.  Geiler 
.S.  M.  38'’.  'Ja  grosse  Feifel  und  die 
hindschen’  Mukner  Luth.  Narr.  1286; 
7zgl.  die  Anm.  x:on  Kurz.  Auch  eine 
Pferdekrankheit  DWB.  IV,  2,  1468.  1952. 

2.  A'rcnzxi'urz,  Gentiana  cruciata  Kirschl. 

1,  515.  7.<;s.  Hünschkrut  n.  Bittersüss. 

Solanum  dulcamara  Dehli.  — Schweiz. 

2,  1475.  Schwab.  260  Häntsch.  Hess. 
179  Hüensche.  Bayer,  i,  1119. 

jhün(i)sch  .\dj.  x'on  Trauben  und  Uein: 
s is*  ke'n  guet  Gewächs,  s is*  hünsch  Sr. 
‘surer  hünscher  Win’  Tauleröi.  'ob  er 
(der  Weint  hünsch  oder  edel  sei  von  Ge- 
schlecht’ (»Eii.ER  P.  S.  199".  ‘ein  hun- 
scher  Stock’  ein  U einstock  mit  schlechten 
Trauben  ders.  P.  III  23.  ‘Vinum  huni- 
cum’  dem  ‘v.  francicum’  entgegengesetzt 
Monk  7eitsch.  J.  Gesell . d.  Oberrheins 

3,  257.  ‘hunisc  drubo’  Gk.aee  IV  960. 
‘Hündisch  Trauben’  Fisch.  Garg.  313. 

herthünisch  [hcrtini.s  ///'.;  herlhinis 
Dunzenh.  Ingenh.\  harthennsch , eine 
zveisse,  mindenoertige  Weintraube,  Vitis 
cacatoria  Kikschl.  i,  149.  Oft  Subst.  n. 

weichhünisch  (w:ei;rinis  ///. ; — 

hiniö  Dunzenh.  Ingenh\  Traubensorte] 
oft  Subst.  n. 

Hue^n  [H yan  Ensish.  Gebzv.  Su.  Bebelnh. 


I Obhergh.  Dü.  ] Hyün  ;1/.;  H Jr.on  Rapp.]  H yen 
Ilf.]  Hyan  Prinzh.]  Hyn  Str.]  Hun  Betschd. 
Lohr]  PI.  Hianor,  Hiönor,  Hinor]  f.  («. 
I J/.)  Henne,  im  Ggs.  zum  Hahn  Menges 
I Votksmda.  35.  D Hianer  griffe"  oh  sie 
ein  Ei  legen  werden  Dü.  Rda.  Dumm 
wie  c H.  vor  Ta*  Horbg.]  lueje"  wie  e 
H.  dumm  drein  schauen  Dü.  Wenn  d 
Hianer  kräjc",  gi^s  Reje".  Spzo.  ‘Wenn 
d’  Maidle  pfifc  un  d’  Hüchner  kräjc,  zc 
soll  mer  ne  de  Hals  erum  dräje'  d.  h. 

I so  sind  sie  nichts  mehr  nütze  Rathgeber 
29.  Das  Huhn  singt:  ‘s  Hcrrc  Deck- 
i bett  hett  vier  F.ck,  vier  Eck  heit  ’s  Herre 
! Deckbett’  u.  s.  w.  .Al.s.  1853,  169.  E 
nassi  H.  ein  durchnässter  Mensch  Obhergh. 

' Er  ge.''t  mit  de"  Hücner"  gc'*"  schlofe" 
geht  früh  zu  Bett  Dü.  Rda.  Er  ge*'t 
j ge*»"  d Hüener  hüete"  er  ist  todkrank 
Gelno.  Do  will  s Ei  gscheider  sin  als  d 
H.  Str.  Fragt  einer,  zvas  er  thun  soll, 
so  sagt  man:  de"  Hüe‘'ncr"  d'r  Wad'I 
ufbingc"  Hi.  Still!  un**  red,  wenn  d 
Hüc*’ner  brunse"  d.  h.  gar  nicht  Su. 
Jo,  wenn  d H.  br.!  Abiveisung.  In 
de"  Hüc*’ner"  Fuetcr  rupfe",  krummle" 
sich  erbrechen  Türkh.  D junge"  Hüe*'ncr 
[Hinor]  leie"  d Eier,  un**  d .alte"  K.Ü**' 
[Rhi]  gc*’*n  d Milch:  Zurüchoeisung 

I einer  jüngeren  Person,  die  sich  über  eim 
ältere  lustig  machen  U’ill  Betschd.  Ghor 
j sami  Hüc*’ner  leije"  scharmanti  Eier  treue 
Dienstboten  befolgen  pünktlich  der  Herr- 
schaft Befehle  Bf.  Sclnvarze  Hühner 
als  Hexen  Osenb.  JB.  VIII  173.  174. 

I Karfreitaghühner  haben  zounderbare  Ei- 
genschaften Winzenh.  JB.  XII  190.  Sollen 
die  Hühner  frühzeitig  Eier  legen,  so  gibt 
man  ihnen  loarme  Fastnachtsküchlein 
Stöbek  /)er  Kochersberg  34.  Um  ge- 
kaufte Hühiit  r an  den  Hof  zu  gezoöhnen, 
muss  man  sie  dreimal  um  das  Tiselibein 
herum  führen  u.  s.  zv.  ebd.  Spzo.  ‘Das 
I hun  vom  ei  anfahen’  mit  dem  ersten  .Iti- 
fang  einer  Sache  beginnen,  zoeit  ausholen 
Geiler,  s.  .Als.  1862  67,  138.  ‘E  Huehn 
un  e Hahn,  D’  Breddi  geht  an;  E Ruch 
j un  e Ralb,  D’  Breddi  isch  halb;  E Ratz 
un  c Müs,  D’  Breddi  isch  üs!  Wer  si 
I fangt,  macht  sich  c grossi,  grossi  Belz- 
I kapp  drüs!’  Str.  Stöber  Volksb.  63. 

I Volksrätsel:  S is*  c Madam  vo"  Zipazip, 
si  het  e Rlcid  vu"  hundeit  Stück  Türkh. 

I Zss.  Hüe.*’nerbrüe*',  -dieb,  -dreck,  -Ins, 

, -polei,  -stall,  -weiter. 
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Dentin.  Hüc’’nle  [Hianla  Steinh.;  ! 
Htonlo  Ro/>f>emzv.;  H»<>nl  Hf.  Ingenh.;  | 
Hcanl  A'itu/w.;  Hinl  S/r.  Bitschd.\  n.  /.  | 
Hühnchen.  Rda.  M‘r  ha*’'^n  noch  o H.  1 
mit  nander  zc  ropfe"  noch  ein  Wörtchen  ' 
mit  einander  zu  reden  Ilf.  Er  het  e | 
tots  H.  gfangc"  er  ist  in’s  Unglück  ge- 
raten Ropgenzzv.  2.  hohlwurzliger 
Lerchensporn , Corydalis  cava  Kikschl. 

3^^-  3-  Rchimpfxvort  für  eine  magere 

Weibsperson  Steinh.  — Schweiz.  2,  1370. 
Hayek,  i,  i i 19. 

Horzhu’’n  [Fortslum  und  Portsora 
Betsehd.  Rüh(\  f.  Huhn  ohne  Schwanz- 
Zedern.  — Schweiz.  2,  1376. 

Eichhiic^'n  [Ai;<hyan  Hindish.\  f. 
Riehenxvirrselnvamm , l);cdalra  (iiiorcina. 

Kcldhiic’’n  [Ealthyan  Su.  Bf-',  Ealt- 
hyen  Hf.\  f.  Rebhuhn. 

Dentin.  Ecldhüc*’nel  [Kalthianl  Dttn- 
zenh.  Ingenh.  \ E;clthinl  AVr.]  n.  P'eldhtthn; 
Bl.  seherzhaft  für  Kartoffel  in  der 
Schale:  für  z Nachtessc"  ha**'!!  si®  e 

Schiiss'l  voll  F.  un‘*  Salat  glict  Str.  ‘I 
diit  als  mit  Frldhüenlc  vorlieb  myn  Lebdaa 
nemme,  eh  dass  i leddi  blybd’  Pfm.  V 7. 
‘Kcldhüehnle,  wysser  Käes,  diss  kann  Euch 
just  so  g’schmccke’  Hiktz  Ged.  238. 

Haselhuhn  [Ihlslhyan  A«.]  f.  Hasel- 
huhn, Honasa  silvestris. 

Hinde"fiirhuc’’u  [Hnpifirhyon  7v.s7.] 
f.  Mensch,  der  alles  verkehrt  ntaeht.  — 
Schweiz.  2,  1373. 

K o b c 1 h u ••  n [Khowlhyan  I.ogelnh. 

()bherghl\  f.  Hatihenltultn.  — Schweiz. 

2.  »374- 

Kothiie^nel  [Khuthianl.) //«vV/aAVz. ; -nl 
Dachst nl\  n.  Wiedehopf. 

Pcrlfe"ihue'’ii  (F.crlahyau  f.ogeltth.; 
P.irlhyan  Heidolshf\  //.^  Perlhuhn. 

Pl.’iuhii^n  [PftxMhyen  Rothb.]  f.  xveib- 
lieber  Pfau. 

Kc'b!ui''nel  [R.iphienl  Rapp.;  -hiauli 
Heidolsh.  I //.  Rebliühnehen,  Perdix  cinerea. 
'RiibMun  Perdix’  Dasvi».  — Schweiz.  2, 
>37^>- 

■RohrhiiiK^r  Rallus  a(|u.aticus  Hai.dxer 
42.  - .‘Schweiz.  2,  1377. 

Sibe"hu*’n  [Sip.jhvaii  I.iehsdf\  f.Sie- 
beugestirn.  Igl.  ‘die  l iatm  mit  den  hüiilin 
Ph-iades,  sydus  est'  l).\svi>, 

7 ‘Wassi’rhüuel  Fulica’  Haed.n’ER.  — 
Schweiz.  2,  1377.  Hayek,  i,  1120. 


Welschhu**!!  [VValah^an  Horbg.  Geis- 
pol sh.  Bisch.  Rothbi]  f.  n.  /.  Trut- 

hahn (auch  VVälsch  Gullcr,  [ Pliyli]  Horbg.') 
2.  geschwätzige  Frau.  J.  Schimpfnamen 
für  Franzosen,  die  nicht  deutsch  können. 

Hünkel  [Hii^^kl  Obgericht  Saarunion 
Büst  Dehli.;  Hu|kala  Tieffenb.;  Henkl 
Wh.  Lorenzeti\  n.  Hühnchen,  Küchlein. 
— Hess.  170.  Haver.  i,  1133. 

Feld  hünkel  //.  Rebhuhn  Lorenzen. 

Rauchhinkel,  PI.  -hinklc  als  Orts- 
neckerei für  die  Bezvohner  von  Burbach. 

Hand  (Hhnt  Banzenh.  Steinb.  Su. 
Co.  Katzent.  Dü.  Bf.  Str.  Z,.  Han. 
Betsehd.  Dehli.;  Liebsd.  Pfetterhsn.; 
Hai|  Mb.  {in  Zss.  und  mit  Praep.  Mat: 
Hathep,  iTi  Hat);  Hcrnt  K.;  Hceynt  Ösl- 
^ zvald;  PI.  Haut  Banzenh.  Sn.  Hlkr.  Co. 

1 Katzent.  Dü.  Betsehd.;  Har]  Liebsd. 
Pfetterhsn.  K.  Z.  Hf.  Prinzlt.  Dehli.; 
Ha'in  Ostzzudd)  f.  /.  Hand.  Gib  m'r 
d H.:  ich  bin  au®’’  einer!  kühle  Antzvort 
I auf  ein  Schimpfzvort  Str.  Sich  mit  H. 

un'*  Fuess  we/'re"  Bf.  S is*  nit  wert, 
' ‘’ass  m'r  d Händ  urnclräjt  Liebsd.  ‘wo  wir 
nicht  zu  allen  Zeiten  mit  handen  vnnd 
' fassen  angehalten’  inständig  gebeten 
. Mosch.  II  206.  S het  kc"'  H.  un^  kc'“®‘‘ 
Fuess  ist  sinnlos,  schlechte  Arbeit  Gebzv. 
I)  Händ  üwer  ‘*'m  Kopf  zsammc"  schlage" 

! sich  höchlich  verzvundern  Su.  Alli  Händ 
voll  z"  t’'uc"  ha**'"  Banzenh.  Eine"  ul 
de"  Händ®"  trage"  Sn.  Und'r  d Händ 
lü'*'"  anvertrauen  Hi.  Ei"'’m  d Händ 
und'r  d I'üess  lege"  ihm  gänzlich  zu 
Willen  sein  Liebsd.  Mach  a's  wenn  d" 
I Händ  häUs'!  sei  Jlink!  Steinb.  D Händ 
über  enander,  in  d Schosse"  lege",  in  cP'r 
Gere"  müssig  .sein  Steinb.  His  d Herrc" 
d Händ  drin  gcwäsche"  ha'^'n,  bli^’t  nimm 
vil  üwri“  {bei  F.rbschaften,  Vermögens- 
teilungen  u.  s.  zc.)  Str.  E H.  drinn  ha'’'n 
an  etzeas  beteiligt  sein  Hi.  I®’’  gä’’t  um 
d Wa'M  nit  d.  H.  umke’’rc"  es  ist  beides 
dasselbe,  sie  sind  beide  gleiehzoertig,  gleich 
unnütz  Dü.  I)  Hand  clruf  ge*’®"  rvr- 
spreehen.  Wenn  er  in  ei"'m  d®r  Finger 
giH,  will  er  glich  d ganz  H.  Dü.  (ie- 
mäiner  H.  gezcöhnlieh  Dehli.  \Ve""  m'r 
ze  früej  e Gewitter  kriejt,  wurds  gemeiner 
Hand  als  noch  emol  schlecht  druf  zvenn's 
im  Frühjahr  donnert,  zcird  es  grwöhnlich 
noch  eitzmal  kalt  Lohr.  Spze.  V'iel  Händ 
mache"  bal  ' e"  End  Bf.  f'g/.  .1/.  JH.Il  i 6 7; 
bei  .Ilten:  Mit  vil  Händ  is‘  gli®** 
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vil  gwendt , awcr  i'*  d'r  Schiiss'l  is* 
d'r  Sakcrmcnt  Sn.  Ei"'m  an  d M. 
ge’’" , o</i  r c H.  lange"  hehilßich  sein 
lianzenh.  Hi.  In  d Händ  dätschc"  mit 
den  Händen  klatschen  Dü.  Kr  g<r’*t 
an  d Arwe't,  me"  meint,  es  is*  i^m  in  d 
H.  gschisse"  er  fasst  die  Sache  schrecklich 
dumm  an  Katzent.  Dem  sini  Mänd 
macljc"  was  d Aüje"  se**"  er  ist  sehr  ge- 
schickt Bf.  S gc*’t  i^m  igiict)  US  H.,  us 
Hände"  er  ist  geschickt  Sn.  Bf.  Der 
lebt  US  A'on  Bf.)  d‘-r  H.  in  de"  Zand 
er  muss  täglich  seine  Nahrung  erarbeiten, 
gibt  seinen  Verdienst  sofort  aus  Bf.  Dehli. 
Und®r  d'‘r  H.  v’crkaüfe"  nicht  versteigern 
O.  Us  erster  H.  ohne  Zwischenhändler 
Liebsd.  D H.  dervo"  die  Hand  weg! 
Vo"  H.  gemacht  nicht  mit  der  Maschine 
allg.  Under  Hände"  (auch  under  händs 
Su.  Hf.)  ha*’®n  mit  etxvas  beschäftigt,  be- 
traut sein.  Eine"  u.  H.  ha*^®"  Gexvalt 
über  ihn  haben.  Wtfnn  ich  awcr  denc" 
u.  H.  bekomm,  sc  gi*^t  s gmolti  Fenster 
blaue  Bugen  Bf.  An  d'r  H.  zur  Hand,  zu 
Diensten  M.;  ganz  nahe  (von  Feldstücken) 
Dü.;  auf der  linken  Seite:  X'gl.  Handpferd.  Er 
het  s ganze  Dorf  an  Händs  hat  Gexvalt  über 
. Ille  im  Dorf  Geberschiv.  Der  .Acker  Icit 
ab  H.  hegt  zveit  ab,  ist  nicht  schnell 
zu  erreichen.  .Ab  Hämic"  kumme"  ge- 
stohlen zverden,  zvegkommen  Katzent.  \^or 
d'r  H.  vorläufig  Bf.  V.  d.  H.  so'"  im 
Kartenspiel  am  Ausspielen  sein.  M'r 
derf  nit  v.  d.  H.  spile"  nicht  zu  früh 
ausspielen  Katzent.  Hände  l^rcit  hand- 
breit; Zwcrchhand  breit , s.  Zwcrchh. 
Händ  wie  e'"  Ko^le"brenncr  schzearze, 
schmutzige  Hände  Hf.  Krummi  Häng 
vor  Frost  erstarrte  Hände  fngenh.  ‘letze 
Hand  aversa  manus’  Dasyp.  Spzv.  Wenn 
d'r  Stei"  US  d'r  H.  is*,  weiss  me"  nit,  wo 
er  anc"  gheit  Gehcrschzv.  Is*  d.  St.  us 
d.  H.,  is*  er  in  s Teiif'ls  G'walt  Ruf. 
Besser  e Spatz  in  d'r  H.  a's  e Krammisvog'l 
in  d'r  f/uft  Dietzv.  'Was  innen  zuo  han- 
den  sol  gon’  zukünftig  ist  Geiler  Narr. 
39**.  Rda.  M'r  muss  allewil  e Häng 
ha*"*",  wc""  m'r  will  e Fusl  mache"  ;!//;. 
JB.  VI  149.  /.SS.  Handheb  Seite  297, 

•ke*'rum,  -kümmert,  -lumpe",  -pferd,  -ross, 
■zwe^'l.  3.  Handschrift. 

Demiu.  Hän  del(e»,  Händi  [Hantlo 
O.;  Hanll,  .\Pf  H.äntl  6’.;  Hant.)D  M.  U.; 
H:entl  Str.;  Hanti  Hi.\  n.  Gi’’  mir  s H. 
.Aufforderung  an  Kinder  die  Hand  zu 


reichen.  [Prei|  iim  0 Höntol  H'h.\  s 
schöni  H.  die  rechte  Hand:  auf  dem 
Lande  binden  sorgfältige  Mütter  ihren 
Kleinen  ein  farbiges  Band  oder  ein 
Perlen  Schnürchen  um  das  rechte  Hand- 
I gelenk  und  halten  darauf,  dass  sie  sich 
nun  der  rechten  Hand  heim  Essen,  Spielen, 
Arbeiten  bedienen.  — Schweiz.  2,  1378. 
Bayer,  i,  1120. 

hand  alter  Gen.  PI.  in 

allerhand,  allerderhand  [älorhänt 
Dü.  älartorhänt  Dü.  Z. ; älotarhänt,  älust.rrh. 
Hlkr.;  älarhäi-j  Liebsd.;  alorh'i-'yt  Gcispf\ 
allerlei,  ZKrschiedener  .Art.  S gi'’t  aller- 
hand für  Lüt,  a's  ke'"'  rundi.  Wird  ein 
Massiger  gefragt,  zvas  er  thue,  so  ant- 
zvorfet  er:  allerhand  nüt  Nichts  von  ver- 
' schiedener  .Art  Geberschzv. 

Kinderhändcl  n.  Kinderhändchen. 

J Spzv.  E.  K.  un'*  c K.älwerkripl'-1  soll  nie 
1er  si"  Kinder  und  junges  Vieh  bedürfen 
j beständig  der  Nahrung  Bf. 

\ Krott c "händ'  [‘ .Vrotohai-j^  Roppenzzv\ 
f.  PI.  schmutzige  Hände.  — vgl.  Schweiz. 
2.  >394- 

Patschhand  f.  Schlag  mit  der  flachen 
Hand  in  die  eines  andern  Str.;  in  einem 
Kinderspiel  s.  V\’eg.  Dentin.  — händ'l 
(Kinderspr.)  Handschlag  zum  Abschied: 
j Gi'’  m'r  c P. ! Str. 

I 

i Schmutzhand  f.  Kusshand:  die 

Kinder  auf  dem  Lande  küssen  ihre  rechte 
Hand,  bez.’or  sie  diese  ihrem  Paten  oder 
sonstigen  z:on  ihnen  zu  ehrenden  Personen 
reiehen  Bf.  ‘E  Schmuzhand  giw  i ych, 
ier  Härre’  Pfm.  V 8.  ‘lehren  sie  (die 
Kinderf  dem  vatter  . . das  schmutzhandlin 
reichen’  Fisch.  Garg.  99.  — Schweiz. 
2,  1395- 

Tätschhand  =.  Patschhand,  'wott  i 
denc  e D.atschhän'dli  gä’  Schöri.in  35. 
Schweiz.  2,  1395. 

überhand  [eworh.änt  Bf.  Z.;  -hat  .1/.] 
.Adz\  ü.  ne*’mc"  stark,  zu  stark  zverden. 
I D Bettler  ne'’ine"  ü.  cs  gibt  zuz.'iel  Bettler. 

I 'wann  die  Krankheit  schon  zu  gar  uber- 
I hand  hat  genommen’  Geiler  38.  Narr 
(Kl.)  — Schweiz.  2,  1393.  Bayer,  i, 
I 1 1 22. 

Zwerchhand  /.  eine  Hand  t/ner  ge- 
messen, die  Breite  einer  Hand,  als  Mass- 
einheit;  biszv.  e*"'  Z.  breit  Z.  'zwerch- 
1 hand’  Handbreit  B.vldner  ioo.  — 
.Schweiz.  2,  1395. 
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Handel  Sfr.  Z.  Bctsclid.; 

Haiitl  A'.;  H6ntl  //amM,  Ge- 

schäft: er  hct  e-'"'"  gucte"  H.  gmacht; 

Handels  eini'?  ///".  Er  is'  mit  **’m 
Hand*ls  äns  wor'*'"  Wh.  [üf  to  Hatl  kiö 
d/.]  — Schweiz.  2,  1396.  Bayer,  i, 

1125. 

handle"  [h^inllo  Sn.  Dü.  Str.  Z.  Ilatt. 
Hetschd.;  hantlo  Ä’.]  haudlnt  (ahcr  nicht 

— thnn),  Kleinhandel  treiben,  hausieren, 
bes.  nach  jüdischer  Art,  in  Unterhand- 
lung treten  wegen  eines  Kaufes.  Er 
hand'^lt  mit  Schufle",  Reche"  u.  a.  Nix 
zc  h.?  Ruf  der  jüdischen  Hausierer  auf 
den  Strassen,  auch  clUpt.  h.  jetz'V 
Schajfhsn.  h.  mit  der  Hand  berühren, 
fassen  Geiler  J.  Sch.  <32.  Ebenso 
hantzlcn.  — Schweiz.  2,  1401.  Bayer. 

1,  1125. 

ab  handle"  /.  zwn  jemand  ab- 
kaufen Sti.  Bf. ; 2.  von  jemand  reden, 

m'r  ha*”^n  grad  viin  i*’m  abg'^hand'lt  Sn. 

— Schweiz.  2,  1403. 

b'handle"  behandeln:  du  wurs'  allewil 
guet  bhandlet  Winzenh. 

i"  handle"  einhandeln,  durch  Tausch 
oder  Kauf  erwerben:  i*^*'  hab  c Köss'l 
gejen  e'"'rc  K.iu;*’  i"gliand'^lt  Bf.  — Schweiz. 

2,  1403. 

verhandle"  z<erkaufcn  ( Viehhändler- 
sprache) Bf.  Er  hct  i*'m  c'"®  Kue*’  ver- 
haiuBlt  ///'.  — Schweiz.  2,  1403. 

Händler  [ Hantlor  Roppenzio.  U.; 
H.cntbr  m.  Handelsmann.  — 

Schweiz.  2,  1410. 

« 

Händlere"  f.  Wiederverkäuferin 
NBreis. 

S o ü h ä II  d 1 e r (Soihantl.ir  (K\m.  Schweine- 
händler. Rda.  Er  het  Geld  wie  e S. 
(wie  e Söiitriwcr  /..')  er  hat  z'iel  Geld. 

Händel  ( I bantl  .SV/.  Dü.  Logelnh.  //.;  Hi(tl 
\Mb.;  1 laitl  .SV//c<v;/;  H:i-nll  K.[  H.entl  Str.; 
l lonll  Geud. ; HanKS'.;  Hänl  Biseh.  j m.  Zank, 
.Streit,  Rauferei:  s is'  gest®'"  c’"  grosser 
II.  im  Wirtshus  gewe’^'n  fieuä.  Die  han 
alle  bezitte  H.  mit  nand'''.  H.  b(‘kumme" 
Z.  Spw.  I)  besti  II.  sin'*  nix  nutz  |B.  \'I 
150.  Denn  noeh  der  Hyroth  kuinint's  gar 
gseliwind  zue  Ilämlle,  Nvd  und  Gschray’ 
l’iM.  1 5.  '.S  Frangkiirh  h.it  välä  hangäl 
h:ia’  Lanhsman  Lied.  133.  'Händel,  Er 
hat  H.  gi'liabt  Streif  K.LEIN'.  ‘in  allen 
G*'rielulirh(‘n  und  andern  Sachen  und 
henndeln'  Hlkr.  1509  .Als.  lüO’/^y,  186. 


I — eigentlich  Flur,  von  Handel.  Schweiz. 
2,  1396.  Bayer,  i,  1125. 

Schla^händel  [Sldshantl  Hf.\  m.  PI. 
j Schlägerei.  — Schweiz.  2,  1399. 

händle"  [hantla  Sn.  Dü.  Hf.  Ingenh.; 
I hentla  Geud.;  h:ejnl.i  Geisp.;  hjcntio  K.; 

haqla  Müttf\  l . händeln,  streiten,  sich 
. prügeln.  2.  mit  den  Händen  auffangen : 
Ka""s‘  du  de"  Balle"  hänglc"';^  Mütt.  — 
Schweiz.  2,  1409.  Bayer,  i,  1126. 

verhändelt  [farhantlt  .SV/.  Ingenh.  Hf.; 
■ tarhatlt  M.;  farhaitlt  Sulzern;  farhei|lt 
j Wh.  ; farhyntlt  K.;  farhrcntlt  NVe.  | handel- 
' süchtig,  zänkisch. 

Ci  ® h ä n d e 1 s | K.h:entls  Str.  ] n . St  reit  ig- 
I keit,  Streiterei. 

j Händling  [Hantlei|  Hlkr. \ m.  händel- 
süchtiger Mensch. 

^ handli®''  [häntla  Blotzh.'\  /\dj.  fleissig. 

^ . Xbschiedsgmss  beim  Gang  zur  Feldarbeit: 
Sin**  nit  z"  h.!  — - Antzv.  Es  het  ke'"' 
I Gfo*'r!  ‘handlich’  zvas  tmt  der  Hand  geht, 

I behend,  fleissig  Geiler  'f.Sch.  zS***.  'h. 
strenuus’  Dasyp.  — Schweiz.  2,  1404. 

Händschi(n)g,  Händschc  | Hantsik 
I Ruf.  M.;  Hanäik  Dü.;  Hiytsa  M.;  Hansi 
! Bf.  Z.;  H.'cnsi  Str.;  Hapnsi  K.;  H:entsii| 
Kutzenhsn. ; Hanäa  Barr;  Haensa  JE//.] 
I m.  Handschuh.  I®*’  Ic'  ke'"  H.  an,  w'enn 
, i®**  mit  i"m  red  ich  zverdc  es  ihm  offen, 
grob  sagen  Dü.  'Hänschi  Handschuh' 
' Klein.  ’Hänschig'  Lustig  I 83  Hand- 
schuhe. ‘hentschuch’ Chrün.  6 1 , 5.  ‘hent- 
schu’  Bruc:ker  429.  'Händschuch  cheiro- 
^ thcca’  Dasyp.  ‘händtschfih’  Erey  9.  — 
Basel  62  Häntschc.  Bayer,  i,  1124. 
i Eingerhändsche  [Eii|arhansi  Bf.  Z..; 

Eenarhrcnsa  Wh.\  m.  Handschuhe  mit 
' I'ingcrn. 

'Hirschenhändschuch  — frz.  gants 
de  cerf  Martlv  Coli.  27. 

Klapphändschig  m.  Fl.  eine  früher 
gebrauchte  .Art  Handschuhe,  deren  Spitze 
man  umlegen  konnte,  um  mit  blossen 
fingern  zu  arbeiten  Bf. 

l'ape"hän  dschig  ITöfiahansik  Ruf. 
Dü.;  Töpahantsi  Bf.;  'I'yopahjpds.)  ,1/.] 
m.  Fausthandsehuh,  Handschuh  ohne  ab- 
getrennte Finger,  nur  mit  dem  Daumen 
für  sieh.  Dentin.  ’rape"händ.schigle.  Gruss: 
s is'  kalt  hiilel  — Jo,  Jo,  m^r  könntikt 
'1'.  a"leg<‘"!  Ruf.  Syn.  Dumc"händschiK 
Bf. 
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hinde"  [hinta  SUuuh.  Gchcrsdnv.  1 
Katzcut.'y  hcnta  Sn.;  hento  Str.  Inf^v.  ' 
Bitschd.;  hi>[0  ///.  MiHl.  Lützdstn.  ■ 

/hhii.;  hrrija  hci|a  Mutzig  A'.  Z. 

Prinzh.  //7;.  ] Adv.  hinten.  Du  kaiins'  ‘ 
mich  h.  licwc",  picke"  derbe  Abfertigung 
Dü.  Hüngs'  allewil  h.  dran  dn  bist 
immer  der  letzte.  H.  dri"  hintendrein  Hi.; 
h.  durch  verstohlen,  im  Geheimen;  h.  für 
hinten  hert'or,  z'erkehrt  {närrisch);  h.  i 
mache"  ganz  ansser  sich  bringen.  Kr 
is*  h.  newets  er  gilt  nicht  viel,  ist  in 
der  Familie,  der  Gesellschaft  zvenig  an- 
gesehen Ingzo.  ‘hiiiden  im  winkel’  Str. 
1469  Brücker  458.  H.  noch  hinterher: 
er  het  glich  h.  n.  gewellt  Wh.  Dis  i 
(Mädchen)  art'‘  sincr  CJross'l  h.  n.  Wh.; 
zu  spät,  nach  geschehener  That:  Kr  kummt  j 
h.  n.  wie  d alt  Kascnacht  hinterdrein, 
nachträglich  Dü.  U.  Hindcn  crurn  hinter  j 
dem  Rücken,  versteckt,  heimlich  Dü.  (h. 
urnme  ///.)  Ki"'m  h.  rum  komme"  einen 
ertappen,  ohne  dass  er  es  Z'orher  merkt  ' 
Dü.  Bi  dem  is‘  au’^*'  h.  hott  hei  dem 
stehn  die  Dinge  nicht  so  glänzend  zuie 
man  glaubte  Ingzv.  Nix  h.  un*^  nix  vorne" 
durchaus  nichts  Z..  Katzen t.  D(*r  is‘  au'*’ 
nit  hinde"  wie  vorne"  der  ist  ein  ge-  I 
Scheiter,  geriebener  Mensch;  ist  nicht  so 
gutmütig,  zoie  er  sich  gibt  Ingzv.  (in 
Dehli.  der  Zusatz:  sunst  wär  er  wie  c'"' 
Mistbär  eine  Tragbahre  für  den  Mist.) 
jetz'  is'  h.  was  vorne"  die  Arbeit  zvar 
erfolglos  Geberschzv.;  jetz'  weiss  i'**  h. 
was  vorne"  nichts  Neues  Su.  H.  e"weg 
un*^  vorne  dran  (Spiel)  Str.,  s.  vorne"  Seite  I 
142.  — Schweiz,  z,  1410.  Bayer,  i, 
1136. 

d'hindc"  [ thento  llorhg.  Str.  Hetschd.; 
theqa  K.  Z.;  talncija  3/.]  .\dzK  dort 
hinten,  hinten.  Kr  sitzt,  huckt  d.  ist  im 
Gefängnis  Str.  Rda.  Was  dh.  is',  is' 
g'mäjt  zvas  zzer gangen  ist,  lassen  zvir 
ruhen  I/orbg.  [toha;T|^a  na  rückzvärts  im 
l'ermogen  3/.]  — Schweiz.  2,  1411. 

über  hin  de"  [iporhiip  Liebsd.;  cw.)r- 
henta  N«.]  .\dzK  hinten,  in  einem  hinteren 
Zimmer.  — Schweiz.  2,  1411. 

hin  der  I jhentar  Su.  Katzen t.  Dü.  Str.  ’ 
Hf.  Betschd.;  heipr  Mutzig  K.  Z..  Wh.; 
hn]^yr  Saarunion\  Drap,  mit  Dat.  u.  .lee. 
Hucken  üch  h.  de"  Tisch!  II  h.  ‘hinder 
dar  muren’  Str.  1493  Brücker  465. 
Si'  ge**!!  einc*^  h.  ‘^em  andre"  wie  Schnee-  ! 
gäns.  H.  ei"’m  sin  jemand  zu  etzeas  zu  \ 


bezvegen  suchen  Z.  Betschd.  H.  c'nander 
kumim;",  gcrote",  sin  /'«  Streit  geraten, 
sich  streiten;  d Lüt  h.  e'nander  bringe" 
.liegen  einander  auf  hetzen  Bf.  H.  si^** 
[ha*i|orsi  M.;  hintarsi  Ileidzv.  Dü.; 
hint.)r^i  Str.  Betschd.;  lanprsi  K.  Z. 
Prinzh.;  hentorsi  Barr  Geisp.;  heiprse/ 
li'h.]  rückzvärts,  rücklings.  Fa’’r  c biss*"! 
h.  s. ! Geud.  Kr  gc’’t  h.  si'=*‘  kommt  im 
Geschäft  zurück  Katzent.  Su.  Der  soll  h. 
s.  verrecke"!  Fluch.  ‘Kr  hinder  sich  ge- 
gangen was’  Brant  Narr,  40.  'hinder 
sich  retro’  Da.svp.  ‘un’s  Vorderrad  steckt 
im  (iräwel  un  kann  nim  hinterschi  un 
nim  vicrschi’ .SV;-.  Wochenbl.  1885  Nr.  j8. 
Der  Elsässer  Später  (1635  — 17051  schrieb 
'Kr  lernt  hinter  sich  =■  dediscit’.  Zss. 
hint(;rrucks;  hinderwärts  [hentarwarts  Dül\ 
rückzvärts.  — Schweiz.  2,  1413.  ScHWÄn. 
280.  Bayer,  i,  1136. 

•dehinder  [t.ihe^ar  Dunzenh.  Ingenhj\ 
Adv.  dahinter.  Wenn  der  c'"mol  d. 
kummt,  nu  (dann)  gc*’t’s  letz. 

der  hinder  [tarhentar  Su.  Dü.  Barr; 
tarhintar  übhergh.  Str.  Betschdj\  Adz'. 

1.  hinteunach : mues'  nit  d.  nicht 

hinten  nach  gehn  Illkr.  2.  dahinter:  d. 
ge^"  anfangen  Su. ; d.  kumme"  erfahren 
Dü.  Do  steckt  eps  d.  Barr.  — Schweiz. 

2,  1418.  Bayer,  i,  1136. 

h i n d e r II I hii^ar  llcidzv.;  hintar  Katzent.; 
hentar  Su.  Dü. ; heqar  llf.  (aber  tr  Hen- 
tara  Adj.  der  folgende,  hinten 

gelegen:  er  is'  ins  hindere“  Mittia"'*  gange" 
in  den  hinteren  Teil  von  M.  Viel  häuf  ge  r 
ist  der  Superl.  hinderst  l.  hinterst:  (s 
heijarst  s fertarst  z>erkehrt,  durch  einander 
IIf.\  'dieweil  sie  gelebt  hat,  ist  sic  all- 
weg  widerspännig  gewesen  vnd  hat  in 
allen  Dingen  dz  hinderst  zu  forderst  ge- 
than’  Geiler  64.  Narr  (Kl.)  Adv.  Ich  glaub 
gar,  du  schribst  zh.  vorderst  wi®  d Judde" 
Str.  Zhinderst  hinde"  ganz  hinten  Pfet- 
terhsn.  We""  in'r  nit  allewil  zhinderst 
un'*  zvörderst  is',  ge*’t  s nit  Dü.  2.  . Idv. 
zuletzt  Illkr.  — Schweiz.  2,  1417.  Bayer. 

l,  1138. 

Hindere  [Hentara  Hi.  U.,  seltener 

m.  (u.  Hi.)  der  Hintere,  Podex.  I'l'y 
khän.s  nie.;;  II.!  elliptische  Grobheit 
Z.  I .Mies  ans  H.  henke"  Kleiderluxus 
treiben  Hi.  'Deszgleichen  sfjin  auch  die 
so  kurtzc  Kocherspcrgischc  Mäntelin  vnd 
wapimröcklin  antragen,  das  sie  nicht  allein 
den  hinteren  nicht  gedecken,  sonder  vi«*l 
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minder  den  nabel*  Geiler  4.  Narr  (Kl.) 
Zss.  Hinderfucss,  -sass,  -t^ür,  -g'schirr 
«.  a.  m. 

hindere"  [hintoro  Str.  /ictsc/id.;  heipro 
h\  Z.  H7t.\  stören:  dene  hingere"  d 

Mucke"  an  d'’r  Wand  \l7i.  — Schweiz. 

2,  1419. 

verhindere"  [fjrhxi|ora  il/.]  z<er- 
h indem,  stören.  — Schweiz.  2,  1419. 

hinderli(g)  | hcnt-orlik  J//V.  Dii.;  h:en- 
torli  M.;  hcntarli  Hf.  AEckend.;  heiprli 
K.  Z.;  heiprlc;<  Jl7i.\  Adv.  s gc’*t  i^m 
h.  es  geht  ihm  schlecht,  er  hat  Hinder- 
nisse, Sc/nvierigkeiten,  hes.  z’on  Nahrnngs- 
sorgen,  er  lebt  kümmerlich  Z.  S is'  m'r 
li.  gange"  {ich  war  in  Verlegenheit),  vvil 
ich  j-ßiii  (Jeiti  i)i  iifjir  gha***  ha’’  Dü.  ['Hein  • 
ea  s hei|orle;^  köq,  süns  wi-r  so  net  wetor 
khi'im  IVh.\  ‘sin  das  schlechte  Zite,  ’s 
isch  uns  g’wiss  scho  hinlerlig  gange’ 
Lustig  II  478.  'dem  es  mit  seinem  Weib 
auch  fast  hinderlich  ergangen’  Mosch.  II 
290. 

Hund  I Hiint  O.  Z.  Han.  lietschd.  IV.;  j 
Hiii)  vV. ; Hoynt  IVcjrrsh. ; Hut  ,1/.;  Hut  I 
Suhern ; Hoyt  6V/.r/.  Dachstn.;  Hont  ' 
Dnnzenh.  Säsolsh.;  PI.  Hynt  Gimhrctt 
Mittelhsn.;  Hint  Ensish.  Banzenh.  Mittlach 
Horbg.  Dü.;  Hii|^  S.;  Hon  Bisch.;  Hüin 
M.  {Grösst.);  Hün  117/.;  Hiint  Bf.  Str.  j 
Hf.;  Hin]  K.  Z.;  Hint  (selten)  Str.;  j 
Heint  Dachstn.  | m.  /.  Hund.  Die 
Sprache  der  Brwohncr  von  Gimhrctt  zvird  | 
Z!crspottct  durch  den  Satz  [ ynsoro  Hynt 
het  iif  s Kylmims  Krynthyfo  koprynstj. 
‘Der  hund  raset  wider  den  stein  und  nicht  | 
wider  den  so  geworfTen’  Geiler,  s.  Als.  i 
1862/67,  146.  'Die  hunde  bellen  wider  ^ 
die  so  Stäbe  tragen’  cbd.  Viel  Hund  sin*' 
s Hase"  'I'od  Bf.  ‘Vill  Hunde  sin  dem  | 
Haas  si  Tod’  Mü.  Mat.  5,  54.  Mb.  JH. 
VI  148.  ‘K  wüthijer  Hund  lauft  nurr  nin  ^ 
Däij’  K.  SröHER  Nenjahrsbüchl.  1824,  22.  ^ 
Spxv.  'De  tauwe  Hunde  geht  me  usswäg’ 
Mü.  Mat.  5,  56.  \’on  einer  unfrucht- 
baren Gegend  sagt  mau:  do  verrecke"  d 
1 lund  am  helle"  Ta*f.  l'icle  Bauern  be- 
halten immer  -wenigstens  einen  Pfennig 
in  der  Tasche,  -de  sie  scherzhaft  sagen, 
damit  die  Hunde  sie  nicht  anpissen.  1) 
HüiT'  seiche"  ne  an,  sagt  man  Z'on  einem, 
der  kein  (leid  hat  Bisch.  Rda.  .Ah!  zel- 
le" We*  het  d'r  H.  s Mul!  jetzt  seh'  ich, 
zoorauf  das  hinaus  zoill ! Der  weiss,  wi« 
m'‘r  de"  II . schisse"  füert  zociss  seinen 


Vorteil  zu  wahren  Ingzv.  M®r  meint,  d®r 
H.  hat  '•’ne  gschisse"  er  ist  feig  Panzv. 
Bekannt  wie  d'r  rot  H.  allbekannt  Str. 
S gi^  anfangc  me*’®  . . . (Schriner  o.  ä.) 
a*s  roti  Hünd  (Hund  U.)  allmählich  gibt 
cs  mehr  Schreiner  u.  s.  zv.  als  zuviel  Ob- 
hergh.  'Sic  sind  der  dinge  also  ledig, 
wie  ein  hund  der  flöhe  im  äugst’  Geiler, 
s.  Als.  1862/67,  146.  Er  het  s schlechter 
a's  c H.  zvird  übel  behandelt.  Do  is*  m'r 
grod  g(^stemiert  wi*  e H.  Ingenli.  ‘die 
achten  die  .Armen  minder  dann  ein  Hundt’ 
Geiler  i 7.  Narr  [Kl.)  'wann  sic  an  den  Hund 
wollen,  so  mus  er  Leder  gefressen  haben’ 
Mosch.  I 94.  'Im  Bcti  un  im  Ruhdi  ihre 
Hund  jage  nit  mit’nander’  sie  sind  nicht 
mit  einander  cinz'crstanden  Mü.  Mat.  52. 
‘wenn  die  hundt  grass  fressen,  so  regts 
gern’  Str.  1625  JB.  VII  iii.  “Mit  aim 
hund  zwen  hasen  iagen’  Murner  Schelmz. 
53.  ’Un  lor  d’  Familjc-n-i.sch,  K.ryz  un 
ken  End,  e bissei  meh  Ehr  derby,  wenn 
ich  e hiesjer  Burjers  Solin,  die  Dochter 
nimmt,  ass  wenn  der  Lump  sic  schleppt 
dervon,  wo  mer  frey  maint,  er  isch  im 
Hund  vom  Waddel  gfalle’  Pfm.  II  5.  Mued 
wie  nc  H.  Su.  Er  het  s besser  a's  c H., 
er  brucht  nit  emol  zc  belle"  d.  h.  er  hat 
cs  gut,  ist  wohlhabend,  braucht  niemand 
anzusprechen  Banzenh.  Co.  Wenn  s c H. 
wär  gsin,  hätt  s mi'**  gebisse"  ich  habe  es 
lange  gesucht,  obschon  cs  ganz  in  meiner 
Nähe  lag  Str.  Fragt  man  einen,  ob  er 
noch  keine  goldene  Uhr  hat  0.  ä.,  so  ant- 
zvortet  er:  jo,  s is*  nötig,  *'ass  d Bett'llüt 
Hiind  ha’^'"  Sti.  Spzv.  Wc""  m'r  d'r  II. 
tritTc,  so  bellt  er  = qui  s’excusc,  s’accusc 
Ruf.  Pfirsichbaiim  un'^  e H.  Sin**  nur 
siwe"  Jo'‘r  gsund  Dü.  Rda.  De'  Gross- 
hans  {Prahler)  meint,  glaub  i*^**,  d'r  gross 
H,  is*  si"  Pfetter  {Pate).  Er  maint,  d'r 
gross  H.  scig  (is*  Str.)  si"  Vetter  (Pfetter 
Str.)  er  ist  sehr  stolz  Schlierb.  Str.  Be- 
zieht sich  auf  das  Wappen  des  hoch- 
adligen  Stifts  Murbach.  Danach  zvar 
auch  eine  berühmte  Kanone  des  Stifts 
genannt:  ‘l'/s  ward  den  Gecken  allen 
kund:  Das  Stift  Muorbach  hat  einen 

schwarzen  Hund,  Der  hat  ircr  viel  ge- 
bissen’ Lienhart  Ott  Lied  vom  Bauern- 
krieg 1525.  Aber  auch  eine  grosse  Glocke 
int  Kloster  Marbach,  die  noch  jetzt  in 
Egisheim  ztorhanden  ist,  hiess  so.  Wurde 
sic  bei  Gezoitter  geläutet,  so  sagte  man : 
'der  grosse  H.  von  Marbach  bellt,  die 
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bösen  Geister,  sie  schreien  alle,  mul  der 
grosse  H.  verjaget  alle'  JH.  VI  177.  2. 

liczeichuuttg  für  nnvernUuftige , rück- 
sichtslose, gemeine  Menschen : du  bis*  e"* 
11.  ein  Nimmersatt.  Du  dumme*’  H.  un- 
geschickter ^^ensch ! Du  grobe*  H. ! De" 
H.  mache"  sich  toU  geberden,  sich  schlecht 
anfführen  Pfetterhsn.,  bes.  beim  Essen: 
Alles  ivegessen  Rnf.  Fälscher  a's  e H. 
Obhergh.  (irob  wie  e H.  Steinbr.  Er 
fresst  wie  c H.  Steinbr.  Tobe"  wie  e H. 
a"  d'r  K.ett  Gebzo.  Mit  enander  lewe" 
wie  H.  un**  Ratz  Z.  Kr  schlaft  wi®  c H. 
haut  rücksichtslos  zu  Steinbr.  Kr  is*  c 
H.  mit  sine"  Lüt  plagt  seine  Angehörigen, 
seine  Dienstboten  Dü.  Dis  is*  guet,  ge- 
sund für  e (junge")  H.  udrd  scherzhaft 
einem  zugerufen,  der  fällt,  eine  Ohrfeige 
kriegt  u.  ä.  Ili.  Banzenh.  In  demselben 
Päile  sagt  man : Du  bis*  o'*®*’  kc'"  H. ; s 
ghört  dir  eps  Besser's  Sn.  Uf  de*  H. 
ge**'n  grob  gegen  einen  zverden  Az>olsh. 
'dies  hat  ihm  vollends  auf  den  Hund  ge- 
geben ihn  vollends  zu  Grunde  gerichtet' 
Klein.  hu"®m  d'r  H.  dar  (vor  d T*’ür) 
gheie"  furchtbar  grob  zverden  Ili.  Do 
ge**t  er  a's  furt  {od.  newe"  ei"'m  nus)  un** 
seit  nit  H.  un**  nit  Narr  da  geht  er  ge- 
zvöhnlich  ganz  still  zveg  (ohne  zu  grüssen) 
Z.  (Hayek,  i,  1128.)  Scherzhaft  sagt 
man  einem  begegnenden  P'reunde : dis  is* 
d'r  erst  H.,  wo  m'r  hüt  de"  Tope"  gi’’t 
Geisp.  Dunzenh.  Wachse"  wi'  e junger 
H.  sehr  schnell  zvachsen  (zwi  jungen 
Knaben  U.)  Alli  fuli  Hunde"  gc''t  s wo'*! 
die  Trägen  haben  mehr  Glück  als  die 
Arbeitsamen  Bf.  ’Dät  sich  der  Schwär 
nit  riiere,  sc  könnt  d<ir  Soldner  Hund  uf 
Lenkebach  längst  fiierc’  Pk.m.  III  7 : alte 
Strafe  DWH.  4,  2,  1915.  Das  Lenkenhach- 
thälchen  liegt  bei  Barr;  über  ein  dort 
gefundenes  Wappen  z\m  I j,Oj.  mit  einem 
Hunde  s.  Kaquol  et  Risteihuber  36.  ‘de 
Herr  PreHikt  . . hatt  ene  {den  Fabri- 
kanten) der  Hund  aw’c  gmacht,  dass  ihre 
Arweiter  der  Stuehl  verbrennt  häri’  Mü. 
M.\t.  5,  49.  J.  Darmsack  im  Schzveinc- 
magen,  zvelcher  mit  Blut  gefüllt  und  ge- 
kocht oder  gebraten  zvird  Attenschzv.  Co. 
Ilorbg.  Dü.  (hier  nur  Hündlc  genannt). 
D'r  H.  fülle"  sich  z>oll  fressen  Ili.  Zss. 
Hundsknoche",  Hundsschmalz.  Hunds- 
verstärkend  in  Hundsarwe’t  schzvere  .Ar- 
beit; hundskalt  sehr  kalt  {zgl.  hochd. 
Hundekälte):  s is*  kalt  wi'  i"  ®'me  Hund- 


I stall;  \\\\\\^%xdixss(\(^ gradbestimmendes  Adv. 
sehr,  ausserordentlich : h.  rieh ; hunds- 
miied  hundemüde ; Hundsnatur  derbe  Con- 
stitution. Hundsplagcr  [Huntsplöjor  Dü.) 
zu  einem  Scheltenden  sagt  man  neckend: 
Sa*  m'r  H.  (dann  gibst  du  zu,  dass  du  ein 
Hund  bist i Dü.  Dentin.  [Hintlo  O. ; Hrentolu 
M.;  Hintl,  Hentl  U.;  Hiqlo  Pfetterhsn.; 
Huntl,  Huntjli) A7r./^/V.  ( Kinderspr.);  Ho yntl 
, Weyersh.  | Rda.  Du  derfs*  mit,  wenn  m'r 
s Hündle  henke" , du  derfs*  s Leitcrle 
I trage"  zvird  zu  Kindern  gesagt,  die  sich 
beklagen,  dass  sie  etzvas  nicht  mitmachen 
dürfen;  auch  zu  unbrauchbaren  Menschen 
Hi.  Gebzv.  Sprechübung:  Euer  Hüngli 
het  oü"serem  Kingli  in  s Hängli  bisse" 
Sier.  Dis  Hünd'l,  wu  mich  gebisse"  het, 

I mucss  mich  au'**  wider  schlecke"  Hf.  — 

I Schweiz.  2,  1421.  Hayek,  i,  1127. 

I Hunde"  [Hcnt.i,  PI.  ebenso  Hf.)  f. 

I Hündin. 

I Dreckhund  m.  unreinlicher  Mensch 
Tagolsh. 

Gerberhund  [K.6rporhuq  Fisl.;  Kar- 
worhunt  Su. ; Rrerw.  Str.  | m.  Rda.  kotze" 
wie  a G.  sich  tüchtig  erbrechen  {vgl. 

1 Schlosshund).  s.  auch  gerlie"  3.  — 

Schweiz.  2,  1431. 

gerberhündle"  [karworhintl.^  Obhergh.] 
sich  erbrechen. 

Gizhund  m.  Geizhals  Rädersd. 

Jagdhund  m.  Rda.  Dürr  wie  ne  J. 
— aus  dem  Hochd.  Schweiz.  2,  1432. 

' K.eibc"hund  [Khaiwahünt  Heidolsh.) 
m.  unfolgsamer  Hund.  ‘Do  isch  e Garde- 
inann  halt  gschwind  dezue  gelofle,  der 
het  die  Kaiwehund  recht  mit  der  Haitsch 
getrotfe’  Pfm.  II  6. 

I L ü g e " h u n d | Lejohiint  Z.inszv.  | m. 

arger  Lügner.  — SCHWEIZ.  2,  1432. 

Lushunt  [lAshünt  Heidzvl)  m.  Laus- 
bube. — Schweiz.  2,  1432. 

Pudclhund  [Pytlhünt  A7r.]  m.  Pudel. 
Kr  ring'It  sich  wie  e'"  P.  er  sitzt  ge- 
krümmt da. 

Pummcrhündel  n.  kleiner  Spitz 
Betschd.  Rda.  er  lault  ei"'m  noch  wie 
e P.  Menges  Ztsch.  f.  d.  dtsch.  ünterr. 
VIII  695.  DWH.  7,  1996. 

Putsch  h und  | Piitshünt  Zinszv.  \ m. 
Schzveinehund.  Gruss  det* jungen  .Arbeiter 
unter  einander:  Salu  P. ! 

Saühund  [Soihünt  Hattst.  Gebzv.  Su. 
Obhergh.  Hlkr.;  Söyhünt  Str.;  Soyhönt 
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Dnuzcnh.;  -hünt  ^.]  m.  unsauberer  Mensch, 
der  unsittliche  Reden  führt.  D'r  S.  ab- 
lü'*'"  unsauber  reden  Obhergh.  Fi"'rn 
(1  r S.  a»e  gheie"  jemand  grob  abfertigen 
Gebu\  — Schweiz.  2,  1433. 

Schlosshund  m.  Hund  an  der  Kette. 
Hül('"  \vi'  c S.  Str.  Kotze“  \vi*  c S.  K. 
Z. , ~gl.  Gerberhund.  — Schweiz.  2, 
»433; 

Windhund  [Winthi'm  Ro/>/>enzzc.^  m. 
ßinker  Bur  sehe  (ärgerlich  anerkennend). 

— Schweiz.  2,  1434. 

Wolle"hund  [Wülohün  Roppenzu’.^ 

m.  /.  Hund  mit  langen  Haaren.  2. 
falscher  ^Penseh. 

hündisch  [hüntis  Dü.  A'dhsn.;  hyntis 
Geud.'\  .AdJ.  stark:  der  het  hundischi 

Kräfte.  .\dz'.  sehr,  furehtbar:  s is‘  li. 
kalt,  h.  schwer,  h.  tief,  h.  wit  Dü.  Do 
wurd  ni'r  jetz*  awer  h.  mtied  d^rbi  Geud. 

— Schweiz.  2,  1436. 

ushundlc"  [ys  hiintlo  N«.]  (den  Baek- 
ofeni  mit  einem  Tueh  rein  zcisehen. 

hundert  [hiintort  Str.  Z.  Bet.whd.; 
hointoit  Daehstn.;  Imnort  Geisp.  ; hontort 
K. ; hünort  Dehli.'\  hundert.  Spze.  Fin 
Narr  macht  h.  Dehli.  In  Vergleichen, 
hei  grosser  Ahnliehkeit : s {das  Kind ) het 
grod  gsungc"  a's  wi'  im  Thiater,  h.  Mol 
eso  Ingenh.  Hundert  und  Eins  altes  .Mül- 
hauser Kartenspiel  Mieg  i , 46.  — Schweiz. 
2,  1436.  H.vyer.  I,  1129. 

Hanf(t)  [Höift  Steinbr.  Fisl.  Roppenzzo. 
. l/tensehzi’. ; Häift  Hi.  Ifetterhsn.;  Hunof 
BiSt.h.;  Hämpf,  l.utterb.  Su.  Banzenh. 
Katzent. ; Hu  jf  .M. ; Haf  Sulzern  ; Hämf 
/)ü.  Obhergh.  Dessenh.  Kindzo.:  Hiimpf 
fleisp.  .Iz'ol.di.  K.  Z. : Hünf  IVesthsn.  Ulk.: 
Huuof  /laehstn.:  Höiuf,  Hönf  Wh.  Sehle/t.\ 
m.  Hanf.  Das  Getreide  kunnt  ikommti  wi' 
d*r  H.  reiehlieh  Steinbr.  Die  Kinder 
wachse“  wie  d'r  H.  raseh  Katz<nt.,  s. 
auch  Hund.  Der  wachst  wie  d'r  zitig  H. 
d.  h.  nicht  m-.hr  Su.  Der  war  guet  für 
in  d"^r  H.  als  Vogelsehiuehe  Su.  D'r  11. 
zeird  US  gezoge",  gerupft  gtleiert  Sehleit,  i, 
die  f rührt .'/«  «.  besten  Stt  ngel  u erden  aus- 
gilesen.  Dann  folg! das  Breche“ <»</t  / L)aIl‘e“, 
dann  das  Ribe“,  endlieh  das  S[»inne“.  Rda. 
1t  is'  iin  H.  ver<tickt  er  hat  sieh  erhenkt. 

. l"erg.'a;i’\-  • ,/;»  l;(ssiehti  n auf  die  Han /- 
erntt  zeurden  naeh  dir  H.'he  dir  Sprünge 
beim  lanz  am  lä.'tnaehtdh  nstag  lu  messt  n 
(ibsitlzb.  JB.  VII  157.  Italienischer  H. 


Brennesseln  Str,  Zss.  Hanfsamc",  -sot. 
— Schweiz.  2,  1437.  Bayer,  i,  1130. 

Knitsch hanf  [Kncishämf  Dü.^  m. 
Hanf,  zceleher  mit  der  Breche  zubereitet 
zvird. 

Lenghanf  ;//.  //,,  zvel eher  zum  Leng«*" 
bestimmt  ist,  oder  z'on  den  hölzernen 
Stengeln  befreit,  durch  Ia*ngc"  gezvonnen 
Ztdrd  Dü. 

Wild  hanf  [Welthämf  Logelnh.  Dü.; 
welta  H^nf  XBreis.;  welr  Hiin.if  Bisch. 
m.  Bingelkraut , Mercurialis  annua,  ein 
hanf  ähnliches  Unkraut.  — Schweiz.  2, 
»439- 

Hange“  (Häi|o  ///'.)  m.  Abhang;  Nom. 
ungebräuehlieh.  Dis  Stück  li*'jt  am  H. 
Ich  bin  de"  H.  nüwcr  gange". 

Hängel  [Hai|l  Mutzig\  n.  Zzveig  mit 
reifem  Obst:  e H.  Kirsche". 

.Anhang  [.\hili|k  .1/.]  m.  l.  Familie 
als  fjist : [luryot  ty  memo  (nur»  tano  Pyü: 
ur  het  ke  .A.  keine  Fitem  und  Verivamlten 
.1/.]  Str.  2.  f Klausel,  Bedingung:  'Mit 
dem  .Anhang  d;iss. .’  unter  der  Bedingung . . 
Zwinger  IV  «.  ö.  — Schweiz.  2,  1440. 
Bayer,  i , 1130. 

.Anhängerles  n.  das  in  der  Pfanne 
hängen  Gebliebene  Str. 

Brot  hang  [Brothän  Lobs.  Betschd!\  m. 
aufgehängtis  Gestell  im  Keller,  zcorauf 
Brot  gestellt  zt.'ird.  Svn.  Brotreit  s.  d.  — 
zgl.  Schweiz.  2,  1444.  Schwab.  260 
Hängel  m.  Brett  an  Seih  n,  um  Fsszearen 
Z’or  Mäusen  zu  sichern. 

7 'ein  Überhang  une  saillie’  Martin 
Coli.  172.  'Überhang  projrctura  aedificii 
in  publicum.  H.  sic  hodic  apud  nos’ 
OuERi.iN  2,  169S.  Il'ie  zeeit  ein  Ober- 
geschoss über  die  Strasse  zvrgebaut  zver- 
den  durfte,  gibt  eine  Zeichnung  am  Süd- 
portal des  .l/////.v/<  r.v  auf  dem  Z'orspringen- 
di  n Pfeiler  an  : DIS  . IS'F . DIE  . M.AZE  . 
DES  .'  VBERH.ANGES. 

l'mhang  [Cmhäij  Liebsd.;  Nümhän 
Diinzinh.  Z.  bis  Lobs.  Tieffenb.;  Umhänk 
Dü.  Beblenh.;  Üi|häi|  'Wittenh.  Bischzo.; 
Munhaij  Prinzh. ; ÜmlK'nk  Wh.;  PI.  -haii ; 
-h  ii|  m.  Vorhang  an  Betten,  seltener  an 
Fenstern.  Gardine.  ‘Der  L’mhang  imTemp«'! 
zerreiss’  Geiler  Bilg.  50*.  Di  min.  Um- 
hängel  [Ümhaql  Hi.  Liebsd.  Su.  Hüss. 
Horog.  Logilnh.  Rapp.  Brum.;  Numhankl 
Dunziiih.  Z.  ; Umlrenkl  Büst;  meist  PI. 
•hai|l.>]  n.  Fl  nsterz'orhang.  De  Num- 
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hängle  sin“*  awer  nit  schön  geböj*lt  Gcud. 
Syuon.  Fenstertücch'l  Z.  — Schweiz.  2, 

1439- 

7 ‘die  Erdhiingel  cardincs  terrae’  Fisch. 
Garg.  235. 

Ghiinge),  (Jhänkel  [Khaii^l  Ilf.; 
Kheql  Ingrv.  ',  Khai^kl  Ilorbg.  NHrcis^ 
m.  Iit  rabliängt'ndcr  Nasenschleim  NBrets. 
Ingzü. 

Rotzghängel  m.  /.  herabltängender 
Nasenschleim.  2.  Schmutzfink  Rapp.  Bf. 

VVag®ghängel  [Wölkha^l  Rapp.  Mütt. 
Bf. ; Wej-  A\  Z.]  m.  If-^aage  zum  Auf- 
hängen. 

Hängling,  Heil  kling  [Ha^Hij  Ensish. ; 
Har^kliq  Logelnh.\  m.  l.  Taugenichts. 
2.  Vorrichtung,  Schlinge  an  den  Kleide rn, 
um  sie  aufhängen  zu  können. 

Hänger,  Hänker  [Heipr  Roppenh.; 
Hieij^kar  Schenv.  //7/.]  m.  (jneist  Bl.)  l. 
JVeibertaille,  kurzer  Umhang  ohne  Ärmel, 
der  nur  bis  zur  Taille  reicht',  weite  lose 
Frauenjacke  {in  Lohr  Fli®jer  [Flöjor]  ge- 
nannt). 2.  .Absenker  von  einem  Rebstock 
Scherzo. 

abhängisch  Adj.  abfallend  {von  ge- 
neigten Flächen),  ‘nein!  denn  der  Platz 
het  e Hauptfehler  — er  isch  abhängisch, 
un  diss  macht  ken  schöne  FfTekt’  Str. 
Wochcnbl.  1884,  Nr.  105.  s.  auch  ab- 
henkisch. 

überhäng  isch  [iparharps  Olti^  Adj. 
überhängend,  z.  B.  ein  unterj'ressenes  Fluss- 
ufer. 

hange",  hänge"  j häi^a  Ruf.  Co.  Ilf.; 
h:eip  Str.;  Conj.  h<fi|  hinge  Lobs.\  l. 
hangen:  Rda.  Jetz'  will  i®**  wisse",  wi®  s 
hangt  un**  wi®  s langt  zvic  es  steht  Ilf. 
Spzv.  [wier  h6qt,  t;er  frlöij^t  IVh.]  die  Not 
treibt  zu  manchem.  S hangt  mir  bal*^ 
zue  den  O^re"  nus  ich  habe  es  bis  zum 
Überdruss  gehört  Co.  Was  drum  un'* 
dran  hängt  mit  den  Nebenkosten  Str. 
Kr  hängt  ist  zuel  schuldig  Katzent.  2. 
hängen : d®r  Kopf  h.,  d®r  Idpp'l  h.  be- 
trübt, erzürnt,  neidisch  sein  Ruf.  Si'  (cs) 
hängt  alles  an  den  Arscli  ist  putzsüchtig 
Str.  ‘alles  an  das  loch  hengten’  Frauen, 
die  alles  auf  Butz  z<eriveudeteu  FiscH. 
Fhez.  249,  8.  — Schweiz.  2,  1441.  1445. 
Bayer,  i,  1130. 

7 he ng fertig,  eckclicht,  schwach,  krank’ 
Martin  Barl.  N.  157. 

umhangt,  umhängt  [iunhäi|^t  Obhergh. 
Scherzo.  Bf.;  ümhankt  Dü.  Ingeuh.\  .Idj. 

Wl>,  ct,  rU.  MuDtl.irica 


umzogen,  umzoölkt:  d'r  Himm'l  is‘ 

ganz  u. 

z'ruck hänge"  [tsrükhar^a  fllkr.]  im 
I Bezahlen  zurück  bleiben. 

‘Hangi’  Kosef.  Heinrich  Mü.  Stöher 
i Mäder  85. 

‘Hangerjöttle’  Kosef.  Henriette  Mü. 

I Stöber  Mäder  85.  [Höajöt  117/.] 

Hunger  [Hiu[ar  allg.\  m.  Hunger.  Ich 
hab  H.  wi*  e'"  Wolf  Z.  JB.  VII  195;  ‘er 
hett  Hunger  wie  e Bär’  Str.  Wibble  7. 
D*r  H.  luejt  dem  zue  den  .Au^e"  *'erus 
] Str.  D AuBc"  gixe"  m'r  vor  H.  Hlkr. 

( Sagt  ein  Kind  ich  hab  H.,  so  antzoortet 
man:  schleck  Salz,  no®*'  kric«s‘  Durst; 
I oder  schlufif  in  de"  BummiT  den  grossen 
runden  Ofen;  oder  schlupf  in  e Gagummer 
l {Gurke)  Z..  Du  hes‘  grad  H.  wie  “^'s 
Müllers  Hüener  sagt  man  zu  einem,  der 
nicht  zugreift  Obhergh.  Dem  sini  Schue** 
I ha*“n  H.  sind  an  den  Zehen  zerrissen 
I Ilattst.  U.  Spzo.  Wenn  d*r  Teüf*l  H.  het, 

' fresst  er  Mucke"  Hunger  ist  der  beste 
Koch  Ulk.  Rda.  Am  Hunger  is‘  güut 
koche"  Mb.  JB.  VI  146.  "Mir  welle  lueje 
I dass  merr  ienes  Kbbs  zc-n-csse  grieje,  d 
Seel  fallt  merr  nunter  vor  Hunger’  Horsch 
Hüssje  Spzo.  ‘Friejer  Dünner,  Spoter 
t Hunger’  Mü.  Mat.  5,  55.  ‘Der  Hunger 
redt  US  1mm  {ihr  seid  Z’on  Sinnen),  so 
klimmt  mer’s  vor’  Pf.m.  IV  6.  Zss.  Hunger- 
1 land,  -loch,  -tuech.  — Schweiz.  2,  1449. 
Bayer,  i,  1132. 

Gähhuiiger  [Kä^lu'iipr  Felleri.;  K:l- 
i hiiq.or  M.  Kerzf.  Bf.  Z.  Jngzo.'\  m.  Heiss- 
hungcr:  er  het  dc(r)  C».  Srn.  Land- 
hunger. 

Landhunger  [Läiithiiipr .V«.  Obhergh.^ 

I m.  grosser  Hunger.  .M*r  meint,  du  hes* 
de"  L. 

' hungrig  [hiiqrik  O.;  hüriri(;K)  U.  IV.\ 
I.  hungrig;  zveun  ein  Kind  aus  Hunger 
schreit,  sagt  man : er  t*’uet  h.  Sn.  Hf. 
D siwe"  hungrige"  Woche"  die  Zeit  zwn 
Pfingsten  bis  zur  Ernte,  da  man  an  allem 
I Mangel  leidet  Bf.  2.  begierig,  geizig: 

I e hungriger  Mensch,  was  er  si'*‘t,  möcht 
er  Dü.  K Huiigricher  Geizhals  Ingzv. 
JVeun  man  Brot  schneidet  und  noch 
zvelches  hat,  sagt  man : s is'  e hungriger 
Gast  ingerwejs  Ingenh.  — Schweiz.  2, 
1449.  Bayer.  1,  1132. 

heiss**ü  ngrig  [haisei|rik  .V«.]  Adj.  hab- 

^3 
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7 erhungern  verhungern:  'auff  der 

Strassen  oder  in  der  Schewer  ...  er- 
hungeren’ Mosch.  I 419.  — Schweiz.  2, 
1449. 

verhungere"  zvie  hochd.  allg. 

Hengst  [Hai]^st  fast  allg.;  Hai|s,  H.'\is 
M.  ; H{\jtit  Geisp.;  vS7/-.]  m.  /. 

Hengst.  S muess  eiirr  e sclilechter  H. 
se'“,  wenn  er  ke'"  Mä*’re"streich  ka""  ver- 
traje"  sagen  die  Mädchen,  zvenn  sie  im 
Mutu'illen  einen  Burschen  schlagen  Co. 
Rda.  ‘l'.inem  den  falben  hengst  streiclien’ 
ihm  schmeichclu  Geiler,  s.  Als.  1862,67, 
139.  2.  ausschzveifender  Bursche  Z. 

Prinzh.  J.  nur  PI.  | Kauzv.  \ 

trockene,  unfruchtharc  Husen.  — Schweiz. 
2,  1450.  Bayer,  i,  1132.  • 

Harthengst  [tiur  PI.  Häorthei|sU 
Paun>.  I m.  Herlinge,  herhe,  saure  Trauben. 

Ribhengst  [ ‘.Vlpharist  Liehsd.  \ m.  jäh- 
zorniger, streitsüchtiger  Mensch.  — zgl. 
ScHW’PHz.  2,  1451. 

Knupphengst  [K.nyphai]^st  Roppenh.'\ 
m.  altes  Pferd. 

Rupphengst  /;/.  Pferd,  das  nur  mit 
einer  Hode  zur  Heit  konimt  Ndhsn. 

jRöni*'shengst  [Rhenishai^st  Betschd. ) 
;//.  Königshengst,  Hengst  aus  dem  Landes- 
gestüt zu  Strassburg  zur  Zeit  des  Königs 
Louis-Philipp  (1830 — 48). 

Maihengst  iM.rihai^st  Pört-Louis\  m. 
Maifisch,  zu  der  Gattung  der  Alsen  od. 
Heringsfische  gehörend,  kommt  alljährlich 
den  Rhein  herauf  und  in  die  Moder,  um 
zu  laichen. 

Pech  hengst  w.  I.  Schustermesser; 
2.  Spottname  der  Schuster  Molsh.  — 
Schweiz.  2,  1451. 

Re^’messerhengst  m.  Raufbold,  der 
bei  dem  geringsten  .Anlass  zum  Messer 
greift  Heidzo. 

Schafshengst  ('Sofshanst  Rädersd.\ 
m.  Dummkopf. 

Strick  leliengst  m.  Wilddieb,  der 
Sehlingen  für  das  H'ild  legt  Obhergh. 

'rui)!iengst  (Typhai|st  Aval  sh.  K.  Z.] 
m.  Hengst,  dem  ein  Stein  ausgeschnitten 
ist;  Hengst  mit  rudimentärer  Hode. 

W a I d h e n g s t m.  grosse,  sehzvarze  Wald- 
ameise Rädersd.  Fisl.  Jägolsh.  Heidzv. 
— Schweiz.  2,  1452. 

\Vi"  hengst  m.  Schimpfname  für  Wein- 
stieher,  Weinhäudler  Rixh. 


hengste"  ( hat^Bta  K.  Z.  Betschd.^ 

1.  hespringen;  2.  die  Stute  zum  Hengst 
führen.  Svnon.  täule — zgl.  Schweiz. 

2,  1453- 

Henki,  Henk(e)  [Hai|ki  Banzenh.; 
Haqka  Steinb.;  Haq^k  Dü.  I.ogclnh.  J///7A] 

I f.  Gerüst,  um  etivas  darauf  zu  legen 
i oder  daran  zu  hängen:  Tuch  zum  Trock- 
nen, Tabak,  Hopfen,  Käse  u.  a.  2. 

I grosser  Raum  in  Fabriken  zum  Trocknen 
des  Tuchs  Steinb.  — Schweiz.  2,  1465. 

! Äpfelhenk  f.  Gerüst  zur  .iufbezvah- 
’ rung  der  Äpfel  Dü. 

I Rel  1er henk  f.  an  der  Decke  be- 
festigtes Gerüst  im  Keller  zum  Auf- 
bez fahren  des  Fleisches  u.  a.  Heidolsh. 

{■  Pflegclufhenk  [Pfl^jlüfhank  //y’.] 
f.  der  Imbiss,  der  am  Ende  der  Dresch- 
zeit von  den  Grossbauern  gegeben  lourde; 
j kommt  ausser  Gebrauch,  seitdem  die 
} Dreschmaschinen  cingeführt  sind.  Syn. 

! Pflegcl henkte  Su.  Geberse/nv.  Logelnh., 
Drcschbrote"  Z.  — Schweiz.  2,  1464. 
1466.  Bayer,  i,  1133. 

Tubakhenk  [Tyw.\khai^k  Dü.  Bf. 
Ndhsn.  Geisp.  Geud.\  f.  Tabakdörre, 
Trockenhaus  zum  Trocknen  der  Tabak- 
blätter, meist  leicht  aus  Brettern  her- 
gestellt; auch  im  oberen  Teil  der  Scheune 
angebrachtes  Gerüst. 

Ghenk  |Rhai|k  allg.;  Rhan^k  Str.; 
PI.  -or|  n.  I.  essbare  Eingt-zveide  des 
Schlachtviehs,  bes.  Herz,  Leber,  Lunge. 
Auf  den  Menschen  übertragen:  U'üeti« 
am  (i.  geil,  aber  auch  zornig  U.  H'.; 
ful  am  G.  brustkrank  Inguu;  nit  sufer 
am  (i.  grob  Ruf.  ‘wo  . . nit  sufer  am 
Ghängg  isch’  kränklich  Schörlin  16.  Dem 
is*  nit  z"  troüe",  er  is'  nit  sufer  am 
Ghenk  von  einem  gefährlichen  Menschen 
Ruf.  Kr  rcd't  frisch  vum  Ghenk  {od. 
vu"  d'r  Lew'r  eweg  frei  und  offen  Ruf. 
‘mit  den  . . ghenken’  Tiercingeweiden 
Brücker  365.  ‘Viscera  gchenck'  Gol.  88. 
'Darumb  hat  vnscr  Grosspruchier  so  viel 
Würst  gemacht:  da  waren  vollauff  Ruttcl- 
fleck,  KopflT  und  Rrnss,  Vttcr,  Gchenck’ 
; Fisch.  Garg.  1 19.  Kr  het  sich  s G. 
f abgsofTc"  hat  seine  Gesundheit  durch 
Trinken  zu  Grunde  gerichtet  Horhg. 
2.  männl.  Geschlechtsteil.  J.  Gerüst 
im  Keller  auf  gehängt  mit  Schäften  für 
den  Käse  Mittl.  Zss.  (J'henkmUesel, 
-päpp.  — Schweiz.  2,  1453.  Schwäh, 
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260  Gchäng.  Hess.  148  (johänge.  j 
Bayer,  i,  1131  (Jeheng. 

\ Dcmin.  'Jambß  gehenkd’  Lammcin- 
gcxvcide,  hcntc  — Gschliings  Reuiek 

Kiicht'nzcttcl  4.  39. 

hönke"  [haq^ko  allg.\  h.cqko  Str.  //'/;.] 

/.  frans,  henkt  n:  d'r  Kopf  h.  trotzig 
sein  Sn.  VVeje"  Denke"  ka""  m'r 

niemc"  h.  J)ii.  Dis  ghört  zuem  H. 
t Urteil  über  einen,  der  sich  erhenkt  hat) 
Geberschw.  \Ve""  m'r  s H.  g^\vo*’nt  is‘, 
so  macht  ci"em  s Hamblc"  nix  6'«.  Gebze. 
Sagt  jemand  nach  dem  Essen:  ich  hal) 
gcmic',  so  antzvorfef  man:  Zc  (so)  henk 
di'^*’!  Str.  K.  7..  Spzo.  VVer  lang  liot,  i 

losst  lang  h.  Z.  Rda.  [jr  lost  haijka  j 

was  pläpjlt]  ist  nachlässig  M.  ‘min  in-  j 
gcsigcl  geton  henken  an  disen  Brief’  Str.  1 
I 390  Hkl'CK.er  202.  ’irschibenimdgeschirrc 
daran  hencken’  Str.  1499  Brücker  163. 
‘Vnd  sie  wider  hencken  dran’  Murner 
Mühle  103;  erhängen:  ‘Wann  man  einen 
henken  will,  so  bereitet  man  ein  gut  mol  | 
(das  J/enkersmahl)  vor’  Geiler,  s.  .Als.  ( 
1862/67,  145.  ‘Den  29.  January  1633 
seindt  bei  Hesingen,  ein  stundt  von  Basel 
48  bauren  wegen  auffruhr  an  drey  bäuwm 
gehenckt  worden’  .Als.  1862/67, 

2.  intrans.  hängen:  d Wäsch  henkt  uf  j 
d'r  Bü'’n  dem  Speicher  Bf.  (die  Flügel)  j 
h.  iin**  lappe"  lo**'n  Ilf.  H*’  möcht  1 
wisse",  wo  s henkt,  '’ass  'r  nit  kumrnt  Dü. 

S is*  nur  noch  a"  ''"'me  Fädele  ghenkt 
es  fehlte  nur  zvenig  Dü.  S Herz  is‘  m‘r  1 
a"fangc"s  ame  .Schnüerel  ghenkt  ich  bc-  \ 
gann  grosse  Nüchternheit  zu  spüren  Bf.  j 
Kr  henkt  ari*  an  dem  Kind  liebt  es  sehr. 
‘D’  Strosburyer  sinn  so:  sie  sinn  nit  gern 
wexiert,  awwer  sic  verstehn  G’schpass, 
wenn  er  guet  isch,  un  heim  üewwerhaupt  | 
’s  Herz  ufl  em  rechte  Fleck.  Sic  henke- n-  j 
an  ihrer  Stadt  un  an  dc-n-aldc  vadder-  ^ 
ländische  Traditione  un  diss  mit  Recht’ 
Fick  Büch.  10.  Rda.  ei'’'m  am  Sack  h.  I 
sieh  fortzvahrend  unterstützen  lassen,  bes.  • 
wenn  erzeaehsene  Kinder  auf  Kosten  der 
Eltern  leben  Dü.  H.  bliwe"  /.  Geld  * 
schuldig  bleiben  Str.  (an  i'mand  h.  b.  i 
jemandes  Gläubiger  sein  Wh.)  2.  im  | 
Wirtshaus  oder  sonst  bei  P'reunden  Z'cr- 
weilen  Dü.  Jngenh.  — Schweiz.  2,  1455. 
Bayer,  i,  1133. 

an  henke"  I.  an  hangen  (Fensterladen 
o.  ä.)  2.  zuzvenden:  i"  ilem  t’ät  er  alles  1 

a.  Su.  J.  zum  .Nachteil  zusehieben : 


ein  Haus  anschzvindeln  Su.;  einen  Strich 
im  Kartenspiel,  eine  Lüge,  einen  Rausch 
{Olti.  Z.)  beibringen:  he,  du  wo"ts‘  m'r 
gern  ein  an  h.  einen  Bären  anbinden 
Olti.;  äm  ze''n  Mark  an  h.  jemand  um 
I 10  M.  betrügen  Wh.;  anstccken  {mit  einer 
j Krankheit)  Z.  [«-ma  Meitla  o Kh:eit  oder 
i .'eis  ä haij^ka  J/.]  ‘Dass  er  e (jcjeklaau 
1 im  judde-n-anhenkt  glych’  Pem.  III  4.  — 
j Schweiz.  2,  1458.  Bayer,  i,  1133. 

dran  lienke"  I.  an  etzvas  auf- 
hängen;  2.  auf  etzvas  verzvenden  {Geld, 
Mühc)  U. 

i(n)  henke"  allg.  l.  einhängen, 
z.  B.  eine  Kette  mit  dem  Haken  in  ein 
Gelenk.  2.  ei"'m  in  h.  tüchtig  prügeln, 
überhaupt  strafen:  dem  hab  i'*'  aber  in- 
ghenkt!  Roppeuzav.  Der  het  inghtmkt 
«'kriejt  Str.  Mach  nit,  ‘'ass  i'*'  il'r  c'" 
par  i"  henk!  Rapp.;  ein  Zugtier  schlagen. 
Dem  ha"'"  si'  i"  ghiinkt  den  hat  das 
Gericht  schzver  bestraft  Su.  Das  het  '"m 
i"  ghenkt  die  Krankheit  hat  ihn  arg  mit- 
genommen Sn.  — Schweiz.  2,  1461. 

uf  henke, " /.  erhenken:  er  het  si'*’ 

uf  ghenkt  Dü.  2.  ■=■  an  h.  einem  etzvas 
zu  dessen  Nachteil  zterkaufen  Z.  — 
Schweiz.  2,  1458. 

um  henke"  Part,  umghenkt  : 

Sack  um  die  Schultern;  an  einen  andern 
Ort:  s Wclschkorn  tzum  Trocknen)  Dü. 
— Schweiz.  2,  1458. 

US  henke"  aushängen.  Rda.  jetz' 
henkt  er  awer  us  legt  los,  zahlt  die  Zeche 
der  Tischgesellschaft  Z.  Synon.  Wind 
mache".  - Schweiz.  2,  1462. 

'•er US  henke"  heraus  hängen:  Ah,  do 
henkt  s ''erus  un''  liamb'lt  nit  ach  so, 
hieran  fehlt  es;  deszvegen!  {zvn  einem 
erst  allmählich  entdeckten  Hindernis)  Dü. 
‘Ah,  henkst  mir  do  herus‘i!’’  Burger-Ge- 

.SPRÄCH  18. 

verheil kc"  an  einen  unrichtigen  Ort 
hängen  z.  B.  in  der  Weberei:  d'r  Lc^r- 
jung  het  s Gschirr  verhenkt,  so  dass  das 
Muster  nicht  heraus  kommt  Bf.  — 
Schweiz.  2,  1462. 

z s a m m e " henke"  beim  Spiel  ( Kegeln 
u.  ä.)  das  Verspielen  beider  Parteien,  so 
dass  zveifer  gespielt  zverden  muss,  um  die 
Entscheidung  zu  erhalten  Pfetterhsn.  Hf.; 
Syn.  z"samme"  mache"  Z.  Subst.  e Zsarn- 
inc"ghenkte''  ein  Mensch,  dessen  (llieder 
nur  lose  zusammen  zu  hängen  scheinen 
Strüth  Co.  — Schweiz.  2,  1463. 

■2;t ' 
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Henkel  m.  Handhabe  an  Körben 
Jaitterb.  — Schweiz.  2,  1455. 

.A  "Henkel  m.  letzte  Bank  in  der 
Kirche  Liebsd.  — Schweiz.  2,  1455. 

0''rc"ghenkcl,  meist  PI.  -c  m.  Ohr- 
ringe Ifi.  IJattst.  Gebcrsch’v.  Sn.  A'Breis. 
D'®  O.  i"  steche"  die  Ohrläppchen  durch- 
stechen, um  Ringe  einzuziehen  Su. 

Ufhenkcl  n.  I.  Schlinge  zum  Auf - 
hängen  (an  Kleidern)  lllkr.  U.  2. 
Schlinge  in  der  Peitsche,  der  'rribschnuer 
lllkr. 

Um  henkle  n.  PI.  Fenstervorhänge.  M. 

Vor  Henkel  [Förhocqkl  n.  Penstcr- 

vorhang. 

Henker,  s.  Henger. 

.Abehenker  [.\waHai|kor  Illkr^  m. 
Immergrün. 

.A(n)henker  [Ahaijk^r  Su.  Iforbg. 
Bf.;  önhaq^kdr  K.  Z.]  m.  Nebengebäude 
in  Verbindung  mit  dem  Hauptgebäude; 
Schuppen;  früher  auch  z>or  vielen  Kirch- 
thüren,  um  die  Eintretenden  vor  Umvettcr 
zu  schützen.  ~ Schweiz.  2,  1463. 

A(n)henkcrle  [.Ahankorlo  Steinb.; 
Änhacii^karb  A/r.]  n.  Anhängsel:  l. 

Kreuzchen,  Medaillon.  ‘I  bscheer  dier 
e-n-.Anhenkerle  von  becmische  Grannade’ 
Pf.m.  II  2.  2.  Verzierungen,  Falten  an 

einem  Mädchenkleid  Steinb.  3.  Die 
Sach  het  en  .A.  eine  Schzeierigkeit  Sr. 
p Kind,  das  einem  überall  nach  folgt: 
des  sin'*  rechti  A.  5.  Geliebte(-r) : wo 

is’  denn  din  A.V  Kr  het  e’n  A.  hat  Be- 
kanntschaft mit  einem  Mädchen  Str.  — 
Schweiz.  2,  1463.  Schwab.  273. 

Deühenker  [Teihai|kor  Liebsd.  bis 
y.inszv. ; 'r.'cihar[kjr  A'.  Z. ; T6ihaei]^kjr 
Str.;  'l'eihini^kor  Rothb.  .Aschb.  Ndrröd.\ 
m.  I.  Teufel  (Glimpfzvort;  zum  Be- 
standteil He/iker  zgl.  Schinder).  Ko'’re" 
vvü  (l'r  I3eihenker  scharf  drauf  los  fahren 
Z.  JI5,  VII  197.  D'r  D.  soll  dich  hole"! 
dri"  schla*!*"!  Su.  (Ge*')  ztiern  D. ! Ingzv. 
■Alli  1).  han  si*^''  gegen  e (ihn)  verschwöre" 
Dessenh.  2.  böser  Bube,  unbändiger 
Bursche.  .Synon.  I)<‘ichert.  Demin.  Dei- 
hcnkerlc  böses  Kind.  — ScHW’Eiz.  2,  1464. 
Schw.au.  79. 

Giins(e)hen ker  [K.ansahai|kur  A'/y/r/j-. ; 
Kansl»ai|k.)r  Su.  Dü.  Horbg.  lugersh. 
ll’inzcnh.  Rapp;  Kx’nsh:ri|kor  AV/.j  m. 
unordcutliehcr,  ungeschickt  augezogeuer 
Meuseh.  .A"glegt  wie  c G.  Us  se*"’  wie 


e G.  Rapp.  Synon.  wie  e Büsch'l 
Lumpe"  Su. 

0**re"ghenkerli  [ürakhar^korli;  /-V. -0 
Heidolshf^  n.  Ohrringe. 

I Ufhenker  m.  l.  Öse  an  den  Klei- 
I dem  zum  .Auf hängen ; 2.  Kleiderhaken 

Hi.  Geberschw.  Str.  Tieffenb.  — Schw’eiz. 
I 2,  1463.  Dänin.  Ufhenkerle  Hf. 

I Ufhenkert  (ÜflKcqkort  Dehli.'^  m. 

I Schlinge  zum  Auf  hängen,  z.  B.  eines 
I Dreschflegels. 

j Henk  cs  [Hari^kos  .1/.]  m.  fahrlässiger 
j Mensch. 

Henkian  [Hai|kian  Lutterb.\  m.  zvil- 
der,  flegelhafter  Bursche. 

abhenkisch  [äphai^kis  Orschzo. 
f Katzent.;  öhai^ki.s  K.  Z.;  Ahai^kis  Rothb^ 
j .Ulf.  abschüssig,  an  einem  Abhang  ge- 
, legen  (Grundstücke,  Strassen);  schief  Str. 

I s.  auch  abhdngisch. 

[ a"henkisch  .Adj.  anhänglich,  gern 
I hängen  bleibend.  I)  Ketze"  im'*  d schöne" 
j Mcidlc  sin**  a.  Bf. 

hinke"  [hiT)ko,  hei|k;)  allg.;  h:ei\ka  .1/. ; 
Part.  khiiT|ka|  hinken.  Seherzspruch : 'l'rink 
I i"**,  so  hink  i"**;  trink  i'-*'  nit,  so  hink  i'**  doch: 
so  will  i"**  liewer  h.  un'*  doch  trinke"  a's 
nit  trinke"  un'*  doch  hinke"  Dü.  Rapp. 
j Du  bis*  d'r  wa''r*  hinkend®  Bot  U., 
d'r  Strossburger  h.  B.  zu  einem  Lang- 
I Samen  Gelnv.  ‘Und  essen  vnd  nit  ge- 
I trunken,  ist  so  vil  als  gehuncken’  P'isCH. 

I Prakt.  29.  — Schweiz.  2,  1467.  Bayer. 

I G «133- 

Hinki  [Hcqki  Rapp^  m.  e'"  krummer 
H.  ein  Hinkender. 

hinkig  [hei|kik  6'«.]  Adj.  hinkend: 

I d'r  h.  Bot  der  hinkende  Bote  (Kalender). 

Maihinkel  [.Meihinkl  IVanzel]  n. 
Berggeist  in  Gestalt  eines  hinkenden 
Mädchens  im  Wald.  Kind,  ge**  nit  in 
d'r  Wald,  sons*  nimmt  di'*’  s M. 

Hans  [H;\ns  fast  allg.;  H:\nts  früher 
IIfin<AS  M.;  H(cns  Lamperth(\  .Ab- 
kürzung z>on  fohannes.  Hofnamen: 
‘''s  HIäsc"hansc",  ans  Bläs  Johannes 
' Ingenh.,  '''s  Bure"hanse"  Dunzenh.,  ‘'®s 
Wolfe"hanse"  Zöbersd.,  ‘*'s  Schnider- 
hanse"  .Schillersd.  Der  allgemeinste 
.Warne:  e jeder  H.  hiui't  si"  Gret'l,  und 
darum  auch  zum  Träger  schlechter, 
lächerlicher  Eigenschaften  gezoählt.  Be- 
zeichnung eines  gutmütigen,  allzeit  dienst- 
fertigen Menschen,  dem  man  zuruft:  H., 
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henk  d'r  Mon**  use"!  (In  Dunzeuh.  wird 
diese  Rolle  dem  Michel  zngedacht).  H., 
warum  hes*  d Stern  no‘=*'  nit  a"«^'ziinde"? 
Rnf.  Das  männliche  Uesen  bezeichnet 
er,  wenn  eine  grosse,  starke  Weibsperson 
c'"  feste’’  H.  heisst  Steinh.  Auch  Pferde 
werden  so  benannt.  K rechter  H.  Tölpel. 
Ich  will  H.  heisse",  wenn  s nit  wo*'r  is* 
Str.  U.  De"  H.  mache"  prahlen  (j. 
(irosshans)  Str.  Liedchen:  D'r  H.  im 

Schnoke"loch  het  alles,  was  'r  will;  un'*  was 
*r  will,  das  het  'r  nit,  iin^  was  *r  het, 
das  will  'r  nit:  d*r  H.  im  Schnoke"loch 
het  alles,  was  *r  will  allg.  Diese  Be- 
zeichnung des  Unzufriedenen  ist  von  Ad. 
Stöber  zveiter  ausgeführt,  von  Theophil 
Schüler  illustriert  tvorden.  Oh  eine  lokale 
.Anknüpfung  an  einen  Wirt  in  der  Um- 
gegend z<on  Strassburg  an  der  Strasse 
nach  Lingolsheim  berechtigt  ist  {Eis. 
Samstagsblatt  212),  steht  dahin. 

Unser  H.  is*  o“®''  e Pfaff,  aber  no'^*'  ke'" 
Priester  Ifi.  llenn  einer  etzoas  berichtet, 
fragt  der  Zuhörer  ivohl:  [Wer  het  s 
ksat?  — Auszveichende  Anhvort:  'l'r  Hhns 
P.lr  mit  ir  l;\qo  ‘S;ir!|  Sulz  u.  U'. 
.Andere  Kinderreime : Wer?  • — ■ D‘'r  Hans 
Bär;  oder:  Wie  heis*?  — Hans  Geist! 
— Wie  noch?  — Hans  Bloch.  — W’ie 
me*"?  — K Säckle  voll  Flö*'  Hlkr. 
Obhergh.  (voll  dürre''  Klee  Ingio.)  Z.  (Wie 
wenjer?  — E Säck'l  voll  Körner  Str.) 
Stöbkr  Volksb.  176.  Hans”!,  zei’’  am 
Rieme"!  Am  Undertor  is*  nieme",  Am 
Owcrlor  is*  Vöjelgsang:  D fiilc"  Lüt  di' 
schlofc"  lang  Ingtv.  H.,  H.  Dubc"danz, 
ge^t  ni*  gern  in  Rosc"kranz!  ///.  Keek- 
rcim:  D'r  H.  is*  kridewiss,  het  roti  Backe", 
an**  Lüs  wi'  Fleddermüs  an**  Flö**  wi' 
Ratte"  Berstett.  Kinderlied:  D'r  Hänsele 
am  Bach  het  luter  giiet  Sach,  het  Fische 
gfange"  un**  Krebse  heim  brocht  Ifi. 
Scherzhafte  .Alliteration:  [Häns,  sak  tsam 
Häns,  tar  Häns  h6t  ksait:  i söt  em  Häns 
sdko,  or  söt  t Lokal.)  än  tar  Wako  liai|ka  | 
Illz.  H.  het  hinger  s Her*c"  Hüe*’ner- 
hus  hundert  Hose"  henke"  Ifi.  .Ander- 
zvärts:  Hinder  s Hirte"  Hanse"  Hus 

henke"  hundert  Hase"  hus  {oder  Hase"- 
hüt),  zvas  dann  mit  Umkehr  der  Reim- 
zeilen zviederholt  zvird  Ruf.  Molsh.  Bf. 
fngzv. 

fHans  in  allen  Gassen:  'Ardelio 
ein  unrfiwiger  mensch,  der  sich  aller  Ding 
annimpt’  Gol.  253. 


■fHans  um  und  um:  ‘Sic  waren  allent- 
halben wie  Hans  umb  und  umb  daheim’ 
Mosch.  I. 

‘Hansdampf  einfältiger  Tropf  {Schimpf- 
wort^ Klein,  ‘mit  dem  Hansdampf  do’ 
Bürger-Gespräch  16. 

Hansdamplereie"  PI.  Dummheiten, 
dumme  Spässe:  er  het  allcwil  so  H.  im 
Kopf  Obbruck. 

Zss.  Hansdännel  eigensinnige} , hoeh- 
niütiger,  über  alles  abspreehotder  Meztsch 
Str.  Ilatts'  Dattiel  katzt  früher  als  Vor- 
ztazne  in  Strasshurg  sehr  häztfig  zwr. 

fHanßdarm  ‘du  seiest  ein  H.’  Rasse r 
Ifochz.  I T.,  5 A. 

, Hans  Gispel  zu.  unruhiger  Mensch. 

Hanskasper  drollige,  spasshafte  Per- 
son Rzif.  Deznin.  Hanskasperlc. 

Hansmichel  Spasszziaeher,  der  die 
1 Gesellschaft  durch  seizie  Iztstigezi,  tiärri- 
schczi  Eiztfälle  erheitert;  vielleicht  ziach 
dezn  Titel  des  zzielgeleseziczt,  schzväzzke- 
reichen  Kalenders  'Der  lustige  H.‘  Ruf. 

Hans  'Fra pp  U.  Der  Nazzze  dieses 
schreckhaften  Begleiters  des  Chz-istkindes 
zziit  Besen  und  Sack  {s.  das  Bild  von 
Th.  Schüler  in  Ilottinger  ' Elsass-Loth- 
I ringezt'  320)  oder  des  Santiklaus  soll  vozi 
1/ans  Z’on  Tratt,  eiztezn  graztsazzien  Ritter 
j herstaznzzien,  der  izn  iß.  Jh.  auf  der 
Veste  Bezivartstein,  gezoöhztlich  Bez-helstcin 
genannt,  bei  U'eissenburg,  hauste  ztzid 
der  Schrecken  des  ganzen  Landes  zvar; 

I s.  Ohle  VC  r Als.  1853,  141.  Der  H.  'V. 

bläst  den  Kindern,  die  nicht  folgen  zvollezi, 

, die  .Augen  aus  .Als.  1852,  146.  JB.  III  132. 

Hanswurst  /«.  Spasszziaeher,  närrischer 
I Mensch,  gczvöhnlich  e lusti**er  H.  Jetz* 
is*  s an  mir,  sa<^t  d'r  H.  Jetz'  kumm 
ich,  sa^t  d'r  H.  jetzt  ist  die  Reihe  an 
zziir  IZ'iclgehrauchtes  Scherzzvort  in  Str.) 
Ruf.  'Hans  Wurst  Schzziaz'otzer  M.\rtin 
Coli.  I.  — Schweiz.  2,  1468.  Bayer. 

1 G «>33- 

t jBarthans  zu.  ein  Mezisch,  der  eitel 
ist  auf  seinen  Bart  Geiler  Xarr.  II.  i 2. 

I Disputierhans  [ Tespotierhäns  Geudf\ 
zn.  zeort st  zeit  süchtiger,  rechthaberischer 
Mensch. 

\ 

Grosshans  zn.  Prahler  Su.  Gebzv. 
Logelzth.  Illkr.  Dü.  Bisch.  Str.  Tieffenh. 
De"  G.  mache"  sich  zvichtig  zztachen.  ‘den 
i groseii  Hansen  vnd  stoltzcn  Gelerten’ 
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Pauli  342.  ‘Er  ist  e Grosshans  un  blibt  j 
c Grosshans’  Mit.  Mat.  48.  — DWH.  | 
IV,  2,  456;  V II  IO.  Schweiz.  2,  1471.  j 
grosshansig  Adj.  prahlerisch,  hoch- 
fahrend Dü.  — Schweiz.  2,  1472.  < 

Gürgelehans  |Kork.')l.)hüris  Lutterb^  J 
tu.  Mensch  mit  weiivorstehendem  Kehl-  ^ 
hopf.  ( 

Rachel  ha  ns  m.  zvimderlicher  Mensch 
Illkr.  I 

jRalthans  ///.  Spion.  'Panditen,  ' 
Kalthanscn,  Einlirecher’  Fisch.  Bin.  230.  ( 
‘F.missarius  außspäher,  Ralthans’ GoL.  255.  j 
'Qiiadruplator,  verrhater,  der  den  vierten  | 
teil  darvon  hat,  der  das  Gelt  auff  dem  | 
rucken  nimpt,  Kalthanß’  cbd.  260.  — 

5,  90  Geheimpolizist.  j 

j Karst hans  m.  grober  Bauer,  grober  ^ 
Mensch  im  allg.  ‘was  sol  ich  mit  dem 
Karslhansen  oder  bawrenklotz  zu  schaffen 
haben’  Geiler  vV^r;-. //.  193.  Titel  einer 
Schrift  gegen  Murner,  .Abdruck  bei  Kurz  * 
Luth.  Narr. 

Kilbe"hans  [‘.Vilpahhns  Roppenzxv^ 
m.  der  Bursch,  zvelcher  die  Kirclnveih-  | 
z'erj^nügungen  gepachtet  hat  und  leitet.  \ 

— Schweiz.  2,  1472. 

Klapperhansw. Ifahuenkamm,WvcXro-  j 

lophus  Dehli.  ^ 

fKlotzhans  m.  plumper,  grober  Ge- 
selle Geiler  Narr.  //.  30. 

.M  c i s t e r h a n s m.  rechthaberischer  j 

Mensch,  der  überall  befehlen  und  an-  j 
ordnen  zoill  Inger  sh.  '(juk!  Wott  e 
Meisterhans!’  Pf.m.  II  6.  — Schweiz. 

2.  1472. 

fPochhans  m.  trotziger,  hochmütiger 
Polterer  Zwinger  1586.  ‘Thraso,  milcs 
gloriosus  Hochhaus,  Schnarcher’ Gol.  261. 

P r a ''  I h a n s m.  Prahlt  r Su.  Str. 
j-R  e b c n h e n s 1 c i n / Veinliebhaber:  ‘meine 
K.  und  VVeinganßlein'  Fisch.  Garg.  18. 

— 7gl.  Schweiz.  2,  1473. 
Schindier/hans  |'Smth;\t>s  Kuf.;  ‘Sin- 

torhäns  Str.:  ‘Sint.uh;'in.)s  Kuf.  K.  Z. 
.AEekend.:  ‘Siip)rh;'ms  Dehli. \ ‘Sinarlu'Insl 
ließenb.  //  ’//.]  m.  i . grausamer,  herzloser 
Mensch ; j.  unordentlich  angezogener 
Bursche.  Der  eigentliche  .Sehinderhannes 
war  ein  berüchtigter  Kättber  im  Nahethal, 
der  iSnj  in  Mainz  hingeriehtet  zoiirde, 
nachdem  er  durch  Kühnheit.  I ersehlagen- 
heit  und  eine  gewisse  Grossmut  sich  die 


Svmpathie  des  ]'olkcs  envorben  s.  .Allg. 
D.  Biogr.  Kindern  droht  man:  Bis'  still, 
od'r  d'r  S.  kummt  un**  holt  dP**!  Ruf. 

Schmalhans  m.  Geizhals  Wittenh. 

Speidelhans  pSpaitlhäns  m. 

Spassmacher. 

Sch  wappe  Ihans  [Swäplhfins  Ob- 
steinbri\  m.  dummer  Sclnvätzer. 

Wisperhans  ( VVesporh^ins  Tutterb.'\  m. 
unruhiges  Kind. 

Woche"  hans  [Wü;j’jhins  Ruf.  Su. 
Obhergh.  Ingersh.  Bf.  .AEekend.  .Altu\] 
Rda.  D'r  W.  wurd  begrawe"  (oder  is* 
gstorwe"):  s liit  s Scheidzeiche"  für  de" 
W.  so  sagt  man,  wenn  am  Samstag  .Mit- 
tag (um  Ztvei  oder  vier)  mit  beiden  Glocken 
zur  Einleitung  des  Sonntags  geläutet  zvird. 
|Wü;johhnsl  Obbr.  .Altzv.]  — Schweiz.  2, 
1474. 

hanse"  [häns.')  Kerzf.^  stark  schnaufen, 
z.  B.  nach  tüchtigem  Springen,  oder  zvie 
alte,  engbrüstige  laute. 

schmal  hanse"  sparsam  sein  in  Essen 
und  Trinken,  sich  nichts  gönnen  : bcs.  s. 
müesse"  oder  könne"  Su.  Bghz.  Osenb. 
Obhergh.  Co.  Katzent.  Mittl.  M. 

Demin.  Hansel,  Häusel  (e)  [Hansl, 
Hans.>ld  K.  Z. ; Ha?nsl  .Str. ; verächtlich 
Hänsl  K.  Z. : auch  Hänsi  und  Häns.ibma 
erscheinen  als  Koseformen  ‘D’r  Hän- 

selc-n-isch  min  Dausigslewe,  Diss  weiss 
d’r  Hänsele  wohl  n.  s.  zv.'  Str.  Stöber 
l’olksb.  70.  D'r  Schue’*macherhäns"ls  Hän- 
sele Dunzenh.  Bes.  Schmarotzer,  der  sich 
auf  ziehen  lässt:  de"  Hänsele  mache". 

'Wenn  ich  us  dem  (iedokters  kumrn,  Zc 
will  i Hansel  haisse’  Str.  U'ibble  28. 
Eied : D'r  Hansl  1111*^  s Gretl  Sin*^  beidi 
brave  Leit;  I')''r  Hansl  is'  narricht  s 
Gretl  (is‘)  nit  gscheit  (die  P'orm  Leit  an- 
statt Lit  zveist  auf  fremde  Herkunft)  Ruf. 
Beim  Schaukeln  in  Scheunen,  zvenn  eine 
neu  angelegte  Tenne  festgetreten  zverden 
soll,  singen  die  Kinder,  ohne  über  den 
Sinn  ihres  Liedchens  nachzudenken : D'r 
Haus'l  un**  s Gret'l  laber  auch  ein  anderes 
Pärdiein  sind  wackcr's  bcleit  (—  Par 
Leutj,  Kr  het  de"  Saw'l,  un'^  es  het  d 
Scheid  Dunzenh.  Kinderlied : Z Nachts 
wenn  d'r  Mond  schint,  Trepji'lts  uf  de" 
Brücke":  FiuV'it  d'r  1 lans'l  s Gretelc  heim 
Mit  dem  krumme"  Rucke".  Pftft  d'r  Bär, 
so  L'inzt  d'r  Bock,  .Alli  Ksele  trumrne", 
.Mli  .Mus,  wo  Wädele  hänn,  Dörfc"  zue 
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d^r  Hochzit  kummc"  S/r.  Von  Hänßlin 
jedcrman’  Fisch.  Bin.  140.  Hansel  iWame 
für  gezähmte  Raben,  Elstern,  U'eihen, 
Kanarietwögel',  auch  für  Pferde.  Hansel 
Käs!  Rnf,  wenn  man  eine  zahme  Elster 
füttern  will  Ingenh.  'Sie  het  rni  noch 
erkennt  iin  het  mi  angegukt,  als  Gotter- 
sprich:  do  lucau  wie  ’s  Hänsele  verzukt’ 
Pfm.  II  5.  Zss.  Hanselma". 

Dumc"hänsel  [Tymohansl  Bff\  m. 
Zwerg,  Danmesdiek;  z>gl.  Dume"nickcl. 

— Schweiz.  2,  1473- 

Stnhe"hansel  m.  Eigur  eines  Amts- 
boten in  altmodischer  Tracht  mit  einem 
Stab  in  der  rechten  und  einem  vollen 
Geldbeutel  in  der  linken  Hand,  welche 
über  dem  Zifferblatt  der  öffentlichen  Turm- 
uhr in  Benfeld  angebracht  ist  zoegen  des 
/ errats,  den  er  an  der  Stadt  begehen 
ti'olltc  Stöber  Sagen  II  14.  282. 

hänsle"  fhanslo  (tilg.;  ha-nslo  .S'/r.j 
hänseln,  necken,  foppen,  betrügen,  Geld 
vom  Lohn  abzzvacken ; ein  Knaben  spiel 
(mit  Schnellkugeln) ; s häns'lt  mi‘-‘'  {reut 
mich)  doch,  '’ass  F**  nit  gange"  bin  Osenb. 

— Schweiz.  2,  1474.  Hess.  149.  Bayer. 

l,  1135- 

hinsa  [hinsa  Pfulgriesh.'\  Seheiichruf 
für  Gänse.  — (sa  ist  ohne  Zweifel  = 
sie  und  in  hin  muss  ein  ZJw.  stecken, 
das  eine  . {nfforderung  an  den  Hund  ent- 
hält, der  die  Gänse  zrr/agen  soll;  z\gl. 
hole"  2).  Srn.  heb  s'e!  Z. 

Hunsiech  [Hunsio;)f  Roppenzao.;  PI.  -a] 

m.  grober  Mensch.  — vgl.  Schweiz.  2, 
1474  Hanscch  schmächtiger  Mensch?  oder 
zu  Hund'!* 

Hunskri*  [Hiinskri  U.\  m.  kleiner  Re- 
krut (scherzh.)  — frz.  conscrit. 

hantiere"  [h.^nliara  Geberschw.  N Breis. 
Dü.  Katzent.  Mittl. ; häntidra  Z. ; häntira 
Str.  fietschd.  Tieffenb.;  höntöra  //7/.  | I. 
umgehn,  auskonimen : mit  dir  is'  s nit 

giiet  z h,  XBreis.  Sie  h.  mit  e'nand''r 
wie.  Hund  un'*  Katz  Mittl.  Dis  {diese 
Frau)  is‘  bös  ze  h.  Wh.;  sich  ernsthaft 
unterhalten  Hi.  2.  leichte  .Irbeit  ver- 
richten: schade"  kann  i"**  noch  nit,  awer 
e biss'l  h.  ///’.  Der  ge*’t  nie  rnücssig, 
der  hantiert  allfurt  Wh.  ‘jez  kanst  de 
selwer  zakkre  im  Hmis  eriim  dass  ’s  kracht, 
handierc’  Pem.  IV  3.  Handtieren’  Dasvp. 
7.  mit  den  Händen  Geberden  tnachen 
Katzent.  — Bed.  2.  und  7.  durch  An- 


lehnung an  Hand  zu  erklären.  — Schweiz. 
2,  1476.  Schwab.  260.  Bayer,  i,  1126. 

Hanticri"g  | Hhntiarik  ///.  | f.  Be- 
schäftigung. — Schweiz.  2,  1476.  Bayer. 

1,  1126. 

-{-Heinz  /.  Bauernname:  ‘grobe 

Heyntzen’  Fi.sch.  Garg.  185.  2.  s.  Heiz. 

— Schweiz.  2,  1477.  Bayer,  i,  1138. 

hunze"  [hfmtsa  Roppenzw. ; hünsa 
A^dhsn.~\  I.  schxvere  Arbeit  ZH'r- 
richten:  wie  der  uf  dem  Bode"  h.  muess! 

2.  unordentlich  arbeiten:  er  hunzt  alles 
grad  so  anc.  — Schweiz.  2,  1478.  Bayer. 

G «139- 

US  hunzc"  Dü.  LJ.  Rauw.  /.  au.\- 
schintpfen,  grob  schelten : er  het  mi"*’  vor 
alle"  Lüte"  us  ghunzt  Hf.  ‘L’n  wurd 
noch  ale  Ritt  usghunzt  wie  ’s  Lumbe- 
: gsindel’  Pfm.  II  i . 2.  verklatschen : Jctz‘ 

: wo  si'  e'nander  üwerall  us  ghunzt  hä’’*’n. 
flattiere"  si'  e'nander  wi*der  Dü.  — 
ScHW.\B.  291  hundsen. 

verhunze"  [farhuntsa Obhergh. 
Logelnh.  NBreis.  Hf.  Dehli. ; f.>rhynts.) 
Lutterb.  Geud.;  farhonsa  Bisch.;  farhunsa 
NdhsnJ\  I.  eine  .Arbeit,  ein  Geschäft 
t)er derben  aus  Mangel  an  Geschick  und 
Verstand,  verpfuschen,  zu  Grunde  richten. 
'V’erhunz  Si  nit  my’rn  Kind  syn  Fhr’  Pf.m. 
IV  7.  2.  = US  hunze"  ausschelten.  — 

Bayer,  i,  1139. 

^ Hap,  Häp  |H:tp  Hlkr.  f.ogelnh.  Co. 

: Horbg.;  Hap  M.;  Häw  Kindu'.;  Hep 
I Lützelstn.;  Hep  Rauw.;  Hep  117/.  | f. 

I .A.rt  mit  langer  Schneide,  bes.  zum  .Ah- 
[ hauen  iwn  Asten ; Handbeil,  Hacke,  Hau- 
, tnesser,  Hackmesser.  Synon.  Sä"*’slc  [Säsla 
j Horbg.\  Dentin.  Häple  [Häwla  fflkr.; 
Häpl  CV).]  //.  kleines  Haumesser.  ‘Heep 
Sirpicula,  faix  putatoria’  DaSYP.  ‘Faix 
putatoria  Rebmesser,  Häp’  (ioL.  54.  — 
DWB.  4,  2,  471  Häpc,  999  Hepe,  He[)pc; 
1 1552  Hippe.  Schwab.  251.  Bayer,  i, 
1139  Heppen. 

Happel  I Häpl  Schenv.  | m.  Tölpel,  vgl. 
1 Daf>pel.  — zgl.  Schweiz  2,  1479  Hapeli 
sc/nvaches,  unbeholfenes  Mädchen.  Ht;ss. 
I 150.  B.aykr.  I,  1130  Happcler. 

häpple"  [hapla  Geud.]  täppeln,  un- 
sicher und  ungeschickt  gehn,  bes.  7u»n 
t Kindern  in  den  ersten  Tagen  ihres  Gehens: 
er  kann  schon  e biss"!  allein  h.  Auch 
von  älteren  Personen,  die  unge.whickt 
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hcrumstolpern.  — Schwab.  252  happcln. 
Hayer.  I,  1139. 

Häpi,  Häp  [Hdpi  Olti.  Fisl.  Roppcnziv. 
Ifi.  Hältst.  Gcbcrschw.  Sh.  Ohhcrgh. 
Katzcut.  Mciss. ; Hdp  Sc/icnc. ; .ipa 
m.  n.  »nist  PI.  Kartoffel  ( Kimierspr.) 
Ihmin.  Hdbcle  [Hdpala  NBreis.  ingersh. 
Rapp}^  n.  — Menges  JB.  XIII  189  denkt 
an  .Abkürzung  aus  Hdp6pfl  für  Hdrt^pfl. 
Nach  Schweiz.  2,  938  Hdbe"  aus  Hcrt- 
bir;  Basel  163  Harpi. 

Häp(e)  [Hdpo  Heidxv. ; Hapa  A/ü. ; 
Hap  Steinb.  NBreis.  M.  Meiss.  Molsh. 
Mutzig  Ndhsn.  Str.  Brunt.  Sch/eit.;  Htfp 
K.  Z. ; Hdp  Betschd.;  /V.-o,  Hdwa  Betsehd.] 
f.  Blasinstrument  der  Kinder  aus  Ji  'eiden- 
oder  Pappelnbast,  plin  <)  — IO  cm  langes 
und  federkiel-  bis  kleinjingerdickes  Stück 
eines  Zxveiges  tvird  im  P'rühjahr,  zeenn 
der  Saft  eingeschossen  ist,  durch  Be- 
klopfen  z<on  seiner  Rinde  entblüsst,  die 
Rinde  spiralförmig  aufgcrollt,  so  dass 
unten  eine  grössere  Öffnung  bleibt,  und 
dies  Rohr  durch  die  Lippen  etzvas  zu- 
sammen gepresst.  Beschzvörformcl : H., 

H. ,  g'rot!  Od®r  schlä^  (schla')  di'**  tot! 

Betschd.  Vgl.  Alem.  XX  (1892),  194. 
‘bol  wird  erschalle  Fröhlig  wieder  d’  I läppe 
drin’  Lustig  I 429.  2.  Jägerhorn  Steinb.; 

Trompete  Heidzv.  Zss.  Häpe"holz  saftiges 
Weidenholz  Molsh. 

häpc"  [hdpj  Steinb.  Str.  Brum.  AI. 
NBreis.  Dü.  Aleiss.  Alutzig;  hepa  K.  Z.~\ 

I.  iu's  Horn,  in  die  Weiden  pfeife  blasen; 
auch  Clarinettc  u.  a.  blasen.  2.  eins  h. 
[ein  Glas)  trinken,  übermässig  trinken : 
der  kann  giiet  h.  Ruprechtsau. 

häplc",  häpere"  [hcpla  Z.inszv.; 
hapara  Alolsh.  Betschd. ; hapara  Kerzf. 
Ndhsn.  Z.inszvf\gemütlich,  langsam  trinken, 
saufen. 

1 1 ä pe  r 1 e I He[)arla  Roppenzzo.  ] n.  kleiner 
Rausch. 

hapere",  hampere"  [hdpara  Osthsn.; 
hapara  Str. ; häjiara  Lobs. ; hämpara  Zin.zzi'.] 
unpers.  stocken,  langsam  ztnd  schzoer  z'or- 
zvärts  kommen;  s hamp'rt;  s het  gham[)‘‘rt 
Zinszi'.  — Schweiz.  2,  1479.  Schwab. 
255.  Hess.  150. 

hepp  hepp  [liöp  hop  .SV/-.J  Ruf  gegen 
die  Juden ; zoird  scherzhaft  Z'on  11.  K.  P., 
d.  h.  Hienisalcm  est  p»T(lita,  abgeleitet. 

Hippe  [Hepa  Ri.xh.;  Hipa  Steinhr.; 
Hepa  Hischf\  J.  mageres,  .sehzoatzhaftes 
IVe/b:  c darre  H. 


Hippe,  Huppe  [Hipa  X.  Banzenh.; 

‘ Hip  Fisl.  Ensish.  bis  Scherzo.  Lützels  tu. 

' Ticffenb.;  Hip  Rapp.;  Hip  Co.;  Hip 
I Rothh.  Wörth,  Hc‘p  K.  Z.  Prinzh. ; Hep  H 7i.; 

. Hupa  Liehsd.  Obbruck;  Hup  Str.;  PI.  -a] 

I f.  I.  Weidenpfeife  — Wenn 

' s kän  Pfiff  gi’’t,  gi**!  s doch  eil.  Lützelstn. 

Beschzvörformel  der  Kinder  beim  .1n- 
: fertigen : Hans,  Hans,  loss  m'r  d Huppe 
ganz;  gib  d'r  Käs  un‘*  Brot  un*^  c Schöp- 
pel  Schnaps  d'rzuc  Obbruck;  z'gl.  Franz 
Seite  182.  2.  Gebäck  aus  dünnem,  düt en- 

förmig  gerolltem  Teig  und  Honig:  gfüUti 
H.  Hippen  mit  süssem  Rahm  Str.  j. 

. Gesehzi’ulst  infolge  eines  Insektenstichs 
oder  des  Anstossens  Rapp.  ‘Der  Krämer 
tregt  auch  hippenrörlein  feil,  das  scind 
I Oflatrörlin’  Geiler  WK.  109.  ’Crustula 
Ol)laten,  hyppen’  Gol.  366.  ‘Hippen  = 

: frz.  des  oulilics’  M.xrtin  Coli.  46.  Mosch. 

' Anl.  131.  — Schweiz.  2,  1480.  Bayer. 

I I,  1139- 

Ringclhipp  f.  Weideupfeifc  Osenb. 

hippe"  [hipa  Liebsd.  bis  Rapp^  l. 
auf  der  Weidenpfeife  blasen,  tuten.  2. 
gierig  trinken. 

f'außholhippcn’  verspotten  Fisch. 

[ Garg.  87.  — SCHWÄB.  285.  Hess.  171 
! aushiepen.  Bayer,  i,  1139. 

Hippolyt  [Hipolit  Bisch.^  l.  mänul. 
Vorname.  2.  Durchfall : de"  H.  han 

Hipri  [Hipri  m.  Bergklee,  Tri- 

folium montanum. 

hopp  [hbp  allg.^  Intcrj.  Alle  ( frz. 
allez)  h.  zi'ohlan  (Aufforderung  zur  Arbeit, 

' zum  Gehn,  zum  Auf  stehn).  Ho  hopp! 
j Ruf  beim  Heben  eines  schzveren  Gegen- 
I Standes  Ruf.:  h.  Scharlott!  Z.uruf  an 
' Pferde  Str.  u.  Umgegend;  h.  la!  .Auf- 
I munterungsruf,  oder  zvie  h.  la  Gais! 

I scherzhafter  Zuruf  an  einen  Straucheln- 
I den.  In  ei"*‘m  H.  di*^*’  in  kurzer  Zeit, 

I in  einem  .Augenblick  Str.  Gassenhauer: 
H.,  h.,  h.!  jetz*  ge**"  m'r  zuem  Schakol),  d'r 
I Schakol)  het  schun  z'  Mitta«  gessc“:  Lewer- 
knbplle,  Cigarcttic  Str.  Schnider,  Schnider, 
h.  h.  h.  .Anfang  eines  Kinderliedchens 
Ndrmagst.  JB.  XIII  81.  ‘er  ist  hopp  mit 
seinem  Vermögen  zu  Ende  Klein.  — 
Schweiz.  2,  1482.  Hess.  174.  Bayer. 

I I,  1140  hoppen. 

Hopp  i"  die  Höh  [Hopatahe  Oltif^ 
m.  tänzelnder  Mensch,  Geck. 
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Hoppedihopp  ;//.  /.  flatterhafter, 

überspannter  Mensch  Pfetterhsn.  2.  Tanz. 
Rda.  H.  is‘  o“'**  e Tanz,  aber  gar  e 
wücstcr  zjvei  Dinge  mit  demselben  Namen 
können  sehr  verschieden  sein  lli. 

ver  hop  passe"  re  fl.  7>erf eitlen,  sich 
7:ersänmen  oder  sich  übereilen  U.  Altcrle 
(Freund),  verhoppass  di®^  nit,  am  siwenc 
ge*’t  d'r  Zug  fiirt  Z.  — 7>gl.  Schweiz.  2, 
1483  höppass //rt//.'  Schwab.  281  v.  sich 
einen  lustigen  Tag  machen. 

(Hoppe  in) 

S p i n n h o p pfe)  [‘Spinhbp.)  l/eidzi). ; 
‘Spir)hbp  Tagolsh.  bis  »t.  Tagolsh. 

Heidw.  (f.  Ensish.  Obhergh.  Illkr.  Mütt. 
Logclnh.  Bf.)  I.  Spinne:  D Spinn- 

hoppe" komme"  wi'dcr  an  d'r  Bode",  s 
gi**t  ander  Wetter  Iflkr.  2.  U 'eberknecht,  > 
Phalangium  opilio  Tagolsh.  Zss.  Spinn- 
hoppr"nest  Spinnzvebe  lleidzv.  Bf.  Demin. 
Spinnhöpplc,  Spinnhöppel  «. 

hoppere"  [hbporo  Ilüss.  Gebcrschzv. 
Kerzf.  Mittlf\  stosszveise  gehn,  springen: 
ein  IVagen  hoppert  auf  gefrorenem  Wege; 
ein  Frrsch  hoppert  Kerzf. ; hinken.  — 
Bayer,  i , 11 40. 

Hopperdi  Bezeichnung  des  Hüpfens 
in  einem  Neckreim:  H.  H.  Salome,  s 
Tanze"  wurd  d'r  schu"  v'rgc**“  Ruf.  JB. 
XII  103. 

Hopperdi  bock  m.  Purzelbaum:  H. 
mache"  Roppenzzv. 

hopprig  [höprik  Uttenh.'\  .Ulj.  uneben; 
s.  auch  horplig  und  hopplig.  — Schweiz. 

2,  1484. 

S t o 1 1 c " h o p p r i w.  ungeschickter  Mensch 
Osenb.  Geberschzv. 

Höpper  [Hepar  Obhergh f\  m.  Pferde- 
name. Unser  Ross  heisst  H.  — Schweiz. 

2,  1490  Hüper. 

h () p p e r 1 e"  [heporlo  lli.  Steinbr.  Blotzh.) 
mit  kleinen  Schritten  springen,  hüpfen 
ivon  Kindern r,  im  Gehn  schzoanken.  — 
Schweiz.  2,  1485. 

Hupp  [Hüp  P'elleri.  Ilüss.;  PI.  Hv|) 
Ilüssf\  m.  Sprung  mit  beiden  Beinen  zu- 
gleich : i"'*'  hab  ®'ne"  H.  gnumme". 

hopple"  [hopl.")  fast  allg.  ; hiipl.i  Pfirt 
Mü.  Sennh.;  hbpl.)  Ilanf\  /.  hüpfen, 
bes.  auf  einem  Bein  {daher  das  Spiel: 
Fuchs  aus  dem  Loch  h.  genannt  zvird); 
aber  auch  Heuschrecken,  Frösche,  Flöhe, 
Vögel  hopple".  Kinderlied : Heiderdum, 


D Katz  (Heidirlidum,  mini  Fraii  Ruf.)  is‘ 
chrumm,  Si'  het  c chrumme"  Zeche",  Hopp- 
let (Si®  hiipl®lt  Ruf.)  in  d*r  Stuben  um; 
Ka""  i*’n  (si®**  Rif-)  nimmi  grädc"  (be- 
wege" Ruf.)  gerade  machen ; Wenn  si* 
n-'**n  nimmi  gräde"  ka"",  Muess  si*  *'ne" 
(neiie"?)  Zeche"  ha".  In  einem  derben 
Scherzspruch  zvird  der  Tanz  angedeutet 
[Ün  o Hiplti  im  a Hoplti  Rif^  "jB.  XIII 
186.  ‘hat’s  üse  huplc  müsse’  {der  Vogel 
aus  dem  Nestelten)  Lustig  I 409.  2. 

hinken,  ruckzvei.se  springen,  zvackeln.  J. 
schlecht  tanzen.  aufstossen  (von 

JVagen  auf  unebener  Strasse)  Molsh.  u. 
nördlich.  Die  Kutsch  hopp*lt  äm  d Rütt- 
le" un*^cr  e'nand  Schleit.  Ich  tröw  net 
uf  de"  Wöwe"  sitze",  s hopp*lt  gar  Wh. 
5.  schaukeln  auf  den  Knien : Kumm  Kin**, 
‘‘ass  ich  dich  e biss*l  hopp'l ! ’hupple-n- 
ume  wie  d Spatze-n-als’  Lustig  I 94.  ‘D’ 
Sunne  schint,  s Veghele  grint,  s hubbeit 
urm  Lade’  u.  s.  zv.  aus  einem  Kinder- 
liedchen Stöber  Volksb.  71.  72.  73.  — 
Schweiz.  2,  1485.  Schw.äb.  281. 

über  hopple"  [iwarhopla  Geberschzv.) 
ü he  rsp ringen , au  s lassen . 

Hoppier  Dü.  Mütt.  K.  Z.  Han.  Wh. 
m.  I.  Bauernpolka  M.  JB.  XI  157.  2. 

Mensch  mit  hüpfendem  Gang  Dü. 

Nesthoppler  [Nasthoplar  Banzenh.'\ 
m.  der  jüngste  I ’ogel  im  Neste,  das  jüngste 
Kind  in  der  Familie.  Demin.  Nesthopp- 
lerli.  — vgl.  Schweiz.  2,  1484  N.-hopper. 

Schollc"hoppler  m.  Bachstelze  Dü. 
Synon.  Wasserstelzle. 

Zeche"  huppler  [Tsd/ah  Obhergh.) 
m.  auf  den  Zehen  gehender  Mensch. 

Hoppli  [Hopla  Olti.  Roppenzzof\  m. 
/linker. 

hopplig  [höplik  Pfetterhsn.;  höpli/ 
I.ützclstnf\  Adj.  holperig,  uneben;  s.  auch 
hopprig  und  horplig. 

hüpple"  [hypla  Katzent.  Lützelsln.'\ 
hüpfend  auf  einem  Beine  gehn. 

Hujipcr  [Hypar  Mütt.'\  m.  kleiner 
Sprung:  e H.  nemmc". 

Heühupper  [Haihypor  Obbruck)  m. 
Heuschrecke. 

Hupperi  [Hypri  Strüth;  Hypari  Ingzv.; 
Hipari  Roppenzzvf\  m.  l.  Springer.  2. 
/linker  Strüth  Ingzv. 

hüppere"  [hipara  Idcbsd.  bis  Rothb. 
{nicht  K.  Z.')\  /.  springen  (zvie  l'rösc/te, 

kleine  Kinder);  schnell  davon  laufen.  2. 
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hinken  IngU'.  Lohs.  Rothb.  Lkdchen : ' 
Hcidideldiim,  Die  Frau  is‘  krumm,  Sie  het  ' 
e krumme"  Ze*",  Sie  hippert  in  d*r  Stub  I 
^erum  im'*  t*’uet  i‘’re  doch  nit  we**  Rothh.; 
frans.  j.Sfösse geben  ingersh.  .f..  trinken:  j 
eine  Flasche  us  h.  Logelnh.  ß.  begatten 
Ruf.  Rapp.  ' 

ab  hüppere"  fortlaufen  Orsclnv.  j 
hüpperig  [hipari;^  Lobs.~\  Adj.  hinkend,  j 
Küpper lis  [Hiporlis  Ifeidzv.^  Spiel  der  . 
Knaben,  zvohei  sie  auf  einem  Beine  ein-  • 
ander  nachlanfen.  j 

'Hellchubberle  ein  lebhaftes,  lustig 
hüpfendes  Kimf  Mü.  Stöber  Mäder^fi. 

Hopper  [Höpar  Roppenzzo^  Koseform 
des  männl.  Vornamens  Joseph.  ] 

Hup  |Hyp  Str.  K.  7..  Han.  IVh.]  f.  [ 
I.  Horn  des  Nachtwächters,  des  Schweine- 

' ^ I 

und  Gänsehirten,  des  Bahnzvärters:  i"  ‘^'m 
Wächter  uf  d H.  ge'^'n  dem  Dorfhüttel 
zur  Veröffentlichung  übergehen  7..  2.  = 

Kap  M.  — Schweiz.  2,  1486  Hupe".  ' 
1489  Hup. 

hupe"  [h<’p.i  Ohhruck  Sfr.  Brum.  j 
Wh.;  hywj  Betschd.;  Part,  khypt  U.~\ 

I.  blasen,  tuten;  durch  Ankündigung 
mit  dem  Horn  bekannt  machen  (anstatt 
des  Trommeins  und  Ansschellens).  D'r 
Söühirt  hupt.  Ü^r  Wächter  hupt  ze**!! ; 
dazu  sagte  er  (in  den  joer  Jahren): 
Hört  ihr  Leute,  zvas  tvill  ich  euch  sagen:  \ 
Die  Glock  hat  zehn  Ohr  geschlagen ; ! 
/Aischet  Feuer  und  Licht,  Dass  niemand 
kein  Unglück  geschieht ! (hat  seit  den 
"joer  Jahren  aufgehört)  Betschd.  2.  (im  < 
Walde)  durch  den  A’;//’hup!  anrufen.  — | 
Schweiz.  2,  i486.  1489.  Schwab.  288.  | 
fus  hupe"  [ys  hywa  Betschd (z'om 
Dorfbüttel ) austrompeten,  unter  Hornstoss 
z'erkündigen ; jetzt  zvird  'amgeschellf  ' 
.\z-olsh.  Dnnzenli.  Ingenh.  --  Schweiz.  2,  1 
i486.  1489. 

hupp  I liyj)  Strüth  Banzenh.  Katzent. ; 
hyp  .Su.  A’.  7..  \ Inter j.  Mahnruf  an  Zug- 
tiere: halt]  Hf.  Ruf  uni  einen  Fnt- 
f ernten  aufmerksam  zu  niaehen ; bes.  beim 
Versteekspiel  (auch  liopp!)  Hf.  alle  hupp! 
.Mahnruf  zur  Elle,  Ruf  zum  Reizen  der 
Schafe:  Hamin'l  h.  h.!  Katzent.  — 

SniwEiz.  2,  i486  hup.  IUyer.  i,  1141. 

hu|)pe“  [hyp.^  .V«.  Bf.  7.f\  I.  zwischen 
die  Z'or  den  Mund  gehaltenen  Hunde 
hopp,  hupp  rufen,  um  einen  Entfernten 


aufmerksam  zu  machen  Su.  2.  springen: 
hupp  dich  in  Bett!  Z.  — Schweiz.  2, 
149c. 

Huppe  s.  Hippe,  /(V/V/<«/yc/yt' = Häp. 
Beim  Klopfen  sprechen  die  Kinder:  Heilige'^ 
Sanct  Lorenze,  Löss  mi"*  H.  nit  ver- 
schlenze",  Heilige  Sanct  Loros,  Löss  mi"® 
H.  los!  Ranspach  JB.  X 242.  — Schweiz. 
2,  1487.  Bayer,  i,  1141. 

Hupper  m.  Weidenpfeife  Urbis. 

(Hopf  in) 

Kugelhopf,  “hupf  I Khukaliipf  Olti.; 
Khuklhüpf  Mü.  Su.;  Khiiklhüpf  M.; 
Khyklopf  Hlkr. ; Khoilopf  Co.  Ingersh. 
Rapp.  Kaysershg.  Bf. ; Khöjlhi'ipf  Molsh. 
Nhof  Sfr.;  Khojlhüpf  K.  Z.  Kindzv. ; 
Khyjlhop  Lützelstn.;  Khylop  JlVi.]  m. 
Backzoerk  aus  Mehl,  Eiern,  Butter  mit 
Zucker,  Rosinen  und  Mandeln,  in  einer 
gerippten,  innen  erhabenen  abgestumpften 
Kegelform  von  Thon  oder  Blech  gebacken  ; 
darf  bei  keinem  ländlichen  Fest  fehlen. 
Von  einem  recht  lustigen  Feste  sagt  man : 
Do  gi’'t  s K.  un'*  Butter  druf  Kindze.  Den 
iVamen  hat  cs  zoohl  zum  der  Ähnlichkeit 
mit  einer  Gügelhaube  izgl.  pfälz.  Tür- 
kischer Bund  ; der  Name  Rodan-,  Radon-, 
Rodonkuchen  ist  ein  zierdorbenes  roman. 
rotonde).  Leichtsinniger  Reim:  K.  un‘' 

Tarte',  D Schulde"  könne"  warte’’  Hi. 
Lutterb.  ‘Milchbrod  un  Köuelhopf  stehn 
bständi  uff  em  Disch’  Schk.  97.  ‘.An 
Köuelhöepf . . . fehlt’s  an  d’r  Dofel  nit  !* 
IIiRTZ  Ged.  195.  Kinderspiel : ‘Köüjelhopf 
uf'm  Dach,  Wer  schmollt  oder  lacht,  D’ 
Zähn  pfleckt,  D’  Zung  ’crusstreckt.  Der 
muess  c Pfand  genn’  dabei  sitzen  zzeei 
Kinder  einander  gegenüber  und  stemmen 
die  Knie  zusammen ; sic  kitzeln  sich  die- 
selben : dasjenige,  zvelehes  zuerst  lacht, 
hat  verloren  Str.  Stöber  Volksb.  $o.  51. 
Ähnlich  (Hüpfele,  Häpfele  - 1 Hagenau 
ebd.  120.  Ruf.  'Kuchelhopf  Aschkuchen' 
Ki.ein.  ‘Kuglupf  Lustig  I 139.  Dentin. 
Kugel hüpfcl  [Khojlhepfl  Z.].  ‘Kuglipfle’ 
Lustig  I 147;  II  67.  — Schweiz.  2, 

1492. 

Hopfe",  Hu|)f(e")  [Hüpfa  Roppenzzv. 
Steinbr.  Ruf.;  Köpf.),  Köpf,  Hopf  K.Z. 
Han.  ; Hiipf  f.  Betschd.,  m.  Bischzv.;  Hop 
//'.]  m.  I.  Hopfen.  Beim  Einfahren 
des  Hopfeirwagens  singen  die  Kinder:  d 
Hupfe"  klimme",  d Hupfe"  kumme",  d 
Hupfe"  sin  * scho"  do  N Breis.  Rda.  Bi 
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dem  is‘  Hop  iin’’  Malz  verlor*"  ht'i  ilcm  , 
nutzt  alles  nichts  Lorenzen ; ähnl.  Ru  f.  i 
'Der  Hopp  kommt’  .lussiclitcn  auf  die  I 
künftige  Hopfenernte  in  der  Christnaeht 
zu  erkennen  Diemeri.  Als.  1854^55,  218. 
'darinnen  er  koch  sein  Hopff'  Fisch.  Garg. 
14.  2.  Ifopfenhlüte : licht  wie  e H. 

Da*  is*  e H.  ein  leichter  Gegenstand  S. 

Demin.  Hiipfele  Ingenh.  ‘leicht  wic 
en  Hiipfele  sehr  leicht  an  Getvicht'  Klein; 
zgl.  Hopfe"  2.  Zss.  Hopfc"zopfet.  — 
Schweiz.  2,  1492.  Bayer,  i,  1141. 

hupfe",  hüpfe"  [hiipfo  Iflkr.  bis 
Ingenh.;  hepfo  Ilf.  Dunzenh.\  l.  hinken 
(nur  in  dieser  Bedeutung  hüpfe"  Ilf. 
Dunzenh.)  2.  springen.  Dis  is*  (m'rj 
ghiipfl  wi*  gsprunge,"  das  ist  gleich  JB. 
IX  100.  — Schweiz.  2,  1492.  SciiwÄu. 
289.  Bayer,  i,  1141. 

7' auf  hupfen  heispringen.  Fr  meint, 
ich  soll  ihm  immer  auf  hupfen  ich  sei 
nur  dazu  da  ihm  Dienste  zu  leisten 
Klein.  — Bayer,  i,  1142. 

über  hupfe"  | ip.irhüpfj  Liehsd.;  ewor- 
hiipfa  Dü.  IIorhi>.  Kapp.  Scherzo.  Bf.; 
iworhü[)f3  Str.;  ewjrliüpD  K.  Z.;  ewor- 
hyp.i  Lohr^  überspringen,  auslassen: 
e Zilt  ! Zeile)  ü.  Üwerhupf  de"  Ketzer! 
s is*  latinisch,  sagte  der  Schulmeister,  als 
er  seihst  ein  Wort  nicht  lesen  konnte 
K.  Z.  Beim  Häkeln  eines  eckigen 
Mu.^ters:  d'r  Kck  has*  üwerhupt  Lohr. 
‘aber  wir  vl)erhupfT<*n  solches  mit  Fleiss’ 
(»EiLEK  76  Harr.  (KL);  P.  II  74*.  'So  ist 
auch  des  Platonis  meynung  . . nicht  zu 
vberhiipfen’  Fisch.  Ehez.  307,  21.  ‘über- 
hupffen  oublier,  passcr’  Martin  Pari.  N. 
398.  — Schweiz.  2,  1493. 

überhupfle"  [eworhüptla  .V«.]  über- 
springen. — Schweiz.  2,  1494. 

verhupfe"  1 U 'Örter  beim  Lesen  1 über-  1 
sehn,  auslassen  Str. 

Hupfi  [Hüpfi  Hf.\  m.  Hinker  (Spott- 
name). 

Kesselhu[)fers  Gen.  ein  .Spiel  Str. 
'Do  honn  si  als  im  1 lof  i<*r  Trycw(^s  un 
ier  Gs[)iels:  Kinnee’s  . . im  Kesselhubfers’ 
Pem.  III  I.  ‘Kessellni[)fers,  Rytterballes, 
l’n  noch  Spiel  e ganzer  Wisch’  Schk.  198. 

hopse"  |hops.)  allg.\  abxoeeh.wlnd  auf 
einem  Bein  hüpfen;  hinken;  tanzen;  mit  h. 
zur  Conscription  gehn  Wingen.  S is* 
(m'r)  ghopst  wie  gsprunge."  es  ist  (min 
einerlei  Str.  Z. 
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hops  [höps  Bttrgfldn.  b.  Basel 
Banzenh.  Geherschzo.  Lutterb.  Dü.  Bf. 
Hf.  Lohs.  \ präd.  . Idj.  I.  eig.  Imper., 
dann  Interjektion  der  Überraschung:  ‘Jo 
hobs!  Lon  Si  mi  gehn;  e so  c-n-alder 
Herr  soll  d’  Maidle  nimm  ansehn’  Pfm. 
II  2.  2.  schzvanger,  bes.  unehelich;  h. 

mache"  sehzvängern.  ‘sie  ist  hobs  schzvanger 
Augsbgl  Klein.  >.  [or  het  h.  a;m 
Toib]  ist  angetrunken  .1/.  j.  in  einem 
Kartenspiel,  zver  keinen  Stich  oder  eine 
ganz  geringe  .Anzahl  zum  Punkten  ge- 
macht hat.  — Schweiz.  2,  1494.  Schwab. 
281.  Bayer,  i,  i 142. 

ho[)sa  Inter j.  Zuruf,  zvenn  jemand 
fällt  Katzent.  Rapp.  .Anfang  eines  Tanz- 
liedchens: H.  Lissele,  lüpf  d'r  Fuess, 
Wenn  i***  mit  d'r  tanze"  muess.  Mit  d'r 
tanze"  kann  i"**  nit,  Wenn  de  d'r  Fuess 
nit  lüpfe"  wi"*t  Iflkr.  Stöber  l'olksb.  1 18. 
.Anfang eines  Gassenhauers:  H. Mariannelc, 
drej  di'*'  emol  ’*'rum  . . Dü.  hopsasa 
/.  Zuruf  an  kleine  Kinder,  die  springen 
sollen  Geherschzv.  2.  nicht  doch,  nein, 
(scherzh.)  Bf.  — Schweiz.  2,  1494. 

V e,  r h o p s e " verspringen,  z’erfehlen : 

‘D’  Hyroth  isch,  myntwäje,  doch  e Schritt, 
wo  merr  sich  gar  ze  gschwind  vcrkalle- 
biert,  un  grimmi  syn  Glück  verhobse 
kann’  Pe.m.  III  3.  ]gl.  verhoppasse". 
— Schwab.  2S2. 

Ho[)ser  [Höpsor  Katzent.  Bf.  Mutzig. 
K.  Z..\  m.  I.  Springzvalzer  der  Städter 
im  Gegensatz  zum  Schleifzvalzer  der 
Bauern;  s.  .AuG.  Stöber  Der  Koche rs- 
berg  49.  2.  c gueter  H.  ein  guter 

Tänzer  Mutzig.  — Schweiz.  2,  1495. 

'pScholle"bO[)se.r  m.  Übername  der 
zur  alten  Gartenzunft  gehörigen  Bürger 
in  Str. 

Hopsi  m.  Hinker  Roppenzzv. 

hupse",  hüpsc"  jhipso  Roppenzzv.; 
hypso  NBreis.  .M.  Rapp.  Bf.  Bisch.  Str. 
Ohbronn  Betschd.  Prinzh.  Lützelstn. 
Tieffenb.  117/.]  springen:  h.  vor  Freud; 
hinken  Roppenzzv.  Säl  h.  über  das  Seil 
springen  W’h.  .Sack  h.  als  Volksbelusti- 
gung  M.  JB.  VIII  165.  ‘Ks  gldnzt 
krystalle  rein  l'n  hii[)si  von  Stein  ze 
Stein'  ScMK.  5;  s.  auch  Frösch  i.  — 
.Schweiz.  2,  1494.  Bayer,  i,  1142. 

Demin.  hüpslc"  (hi[)sb  Dunzenh.  Z,. 
Ingzv.^  in  dem  Lied  Hoi  dideldum  s.  zu 
hippere". 
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Hiipsi  [Hipsi  Roppcnsxv.']  m.  I linker. 
HUps  [Hips  .SV/-.]  m.  Rausch.  ‘Von  drei, 
vier  Kännle  Schnips  henn  so  Schlukker 
glych  c Hyps’  Pf.m.  III  7.  Demin. 
[Hcpsarla  Urbis?\ 

Hupsch  [Hyps  /leidzv.]  m.  Stoss:  c 

H.  ge*’'". 

hupsche",  hüpsche"  [hypso  //cidu<. 
Ohhergh.;  hepäo  .SV/.]  s/ossen,  werfen: 
hupsch  m'r  d Kapp!  wirf  mir  die  Mütze  zu! 
Ohhergh.;  ‘’crum  h.  herumstossen.  Du 
kanns'  ini*^’’  h.i  grobe  Abweisung;  — die 
letztere  Glimpfformel  gehört  ivohl  zu 
hofieren. 

Haupt  [Häipt  Su.  Obhergh.;  Hoipt 
/)/. ; H6ipt  Ilorbg.  Dü.;  Haiipt  .SVr.; 
Hoeypt  K.  7..;  Hdpt  I.obs.  Bühf\  n.  1. 
Haupt;  Hauptsache:  s H.  is',  wc“"  m®r 
gsund  is‘  Z.  2.  Pflugschar.  j.  Quer- 
holz am  Rechen,  in  welchem  die  Zähne 
stecken,  Reche"haiipt  M.;  f.  der  vordere 
Teil  eines  „Gezvandes" , des  Hausteines, 
auch  Mtircrhaüpt  genannt  (Steinhauerspr.) 
Su.  Zss.  'Hauptenhett  chevet  du  lit’  Martin 
Coli.  106.  — Schweiz.  2,  1495.  Bayer. 

I,  1142. 

F ü r h a ii  ( p)  t [Fcrhdy t Steinb.  Roppenzzv. ; 
Ferhäit  IJebsd.  Pfetterhsn.  Heidze.; 
Ferhdypt  Rlotzh.;  Firhdypt  Ruf;  Fir- 
hoipt  Hlkr.  Horbg.  Nlireis.  Pebelnh. 
Mittl.;  Ft^rhöipt  .1/.]  n.  /.  der  vorderste 
und  der  hinterste  Teil  des  . Ickers,  zvelche 
nur  quer  gepflügt  oder  gehackt  zverden 
{zgl.  A"\vanderi,  2.  schmaler  unbebauter 
Raum  zzvischen  zzvei  H 'einbergen.  Demin. 
Fiirhäuptli,  Fürhäubel,  Fürhäuhlcli  [Fir- 
haitlo  Olti.;  Fdrhaiwl  Kerzf.;  -hicipl  K.Z.; 
F6rhxiwl  Hf.  Rothb.;  F^rhaiwlali  Hei- 
dolsh."\  n.  unbebautes  Stück,  Rain  am 
Ende  eines  Rebstüeks  oder  eines  . Ickers, 
Peldzi’cg  am  Kopf  eines  . Ickers.  Im  alten 
Pannbuch  zu>n  Mühlhausen,  Kanton  Puchs- 
zoeiler:  ‘Vorhäulitelcin’.  — Schweiz. 

2,  1498.  Bayer,  i,  1144. 

Obcrliaüpt  [0\v.)rhäipt  .Mü.]  n.  wie 
hochd. 

Pricgelhäuptlc  //.  der  /hrschflegel 
ohne  den  Stiel  Dü.  — Schweiz.  2, 

1499- 

iibcrhau[)t  [cw.jiii'iipt  Su  Logelnh.; 
i\v.)rhaiipt  S/r.;  ewarheeypt  K.  Z.;  iwr- 
h;epl  //'//.]  .Idz'.  überhaupt.  .\dj.  im 
Uwcrhaiiptr,"  im  allgemeinen , im  ganzen 
ginomnun : im  U.  is*  er  mc''^  wert  a's 


I d®r  and'r.  Er  nimmt  s ü.  wie  d®r  TctiPl 
I d Seele"  (Par.  d Judde")  er  ist  ober- 
' flächlich,  macht  es  in  Pausch  und  Pogen 
\ ab  — Schweiz.  2,  1487.  Bayer,  i, 

übcrhäüptig  (ewarhaiptik  A'«.  1 Adj. 

I ein  Stein,  bei  dem  die  Fläche  Vorder- 
, fläche  zvird,  welche  senkrecht  vom  Felsen 
losgetrennt  zvurde,  wozu  sic  sich  selten 
eignet. 

I b*haüptc"  [phoipta  Dü.  IPinzcnh.; 
j phaupt,-)  Str.;  pheeypta  Z.]  behaupten; 

I gewissen  finanziellen  .Anforderungen  ge- 
zoachsen  sein:  Jetz‘  het  'r  dis  Höfl'l  doch 
angenomme"?  dis  kann  der  ni*  b.  ingenh. 
— Schweiz.  2,  1500. 

* Har  [I  lyor  M. ; Hiiwr  Sulzern;  Hör  allg.; 

' PI.  ebenso]  n.  Haar.  (Ein  einzelnes  Haar 
I heisst  in  M.  e Härle  Hüor.)  Rda.  ufs  W. ge- 
nau: m'r  kann  dem  Mann  glauwe"  uf  s H. 

, Str.  Ich  underscheid  die  Sach  uf  s H. 
Str.;  uf  s H.  g\’\ch  ganz  gleich  Panzenh.; 
bi  '‘"'me  H. , um  c II.  beinahe.  ‘Sic 
1 wendet  sich  nit  vmb  ein  har’  rückt  nicht 
J von  der  Stelle  F'isch.  Flöhh.  653.  ‘W'as 
j wol  geredt  ist  durch  das  iar,  des  achtent 
f sy  nit  vmb  ein  har’  Murner  Schelmz. 

I IX"  15.  16  (Neudr.  Nr.  85,  19).  S 
I t*'uet  i''m  ke'n  H.  schadet  ihm  nichts  Z. 
Dis  Mcid'l  het  awer  schöni  schwarzi  H. 
Lützelstn.  Do  ge*’n  d'r  Katz  d H.  us 
I jetzt  ist  der  entscheidende  .Augenblick ; da 
gibt  cs  schzeere  Arbeit  Gebzv.  ‘jez  gehn 
der  Katz  d’  Hoor  us.  I wurr  d’  Geduld 
verliere’  Pkm.  IV  7;  Als.  1850,  29.  H. 
an,  uf  de"  Zä*'ne"  ha’’'n  redefertig,  grob, 
energisch,  bissig,  geizig  sein  Str.,  reich 
Hi.  ’Hoor  uff  de  Zähne  het  der  Mann’ 
j Hirtz  Ged.  188.  H.  lo”'n  etzvas 
herausgehen,  bezahlen  Pf.  ‘Er  losst  nit 
gern  Hoor  gehn’  ist  geizig  Kettner 
Mais.  19.  S will  kei“  H.  Io“'"  nicht 
nachgeben  Hi.  D II.  ste*’n  ei"'m  z“  Berg 
sträuben  sich  aus  .Angst  Hlkr.  ‘sc  steh 
I m’r  d’Hoor  gejc  Bärig’  Mangold  Cohn. 
i Korn.  8.  Du  zei*’st  mi'*'  an  de"  H.  in  d 
j Hö*'  du  machst  mich  schaudern  (durch 
' eine  fürchterliche  Erzählung}  Str.  Der 
' hat  sich  an  de"  H.  genumm'"  vor 
Zorn  Dehli.  In  de"  More"  ge^n  mit  un- 
bedecktem Kopf  (z'on  Mädchen  oder 
^ Frauen)  '/..  D 11.  us  de  n-.-SuSe"  mache" 
aufklären,  enttäuschen  Lützelstn.  D«t  esst 
, eim  d 11.  *'cra*’  isst  übermässig  und 
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gierig  Ramo.  Sich  wejcu  ebs  kc’"'  gröi 
H.  wachse“  sich  ehvas  glcichgiltig 

sein  lassen  Bf.  Er  is*  im  Winter  iif  <1 
Welt  8'kumme",  er  losst  ke'n  H.  gc*’n 
er  gibt  nicht  gern  Dü.  Ingzv.  Rupp  cre 
Krott  H.  US,  wenn  sc  ken  het  Bezeich- 
nung einer  Unmöglichkeit  Dehli.  Gschwol* 
Icni  H.  ha'^'n  Katzenjammer  haben  {vgl. 
frz.  avoir  mal  aux  cheveux)  Co.  Str. 
Zinszü.  Aberglauben  mit  Haaren  JB.  VI 
177.  Spzv.  Kurzi  Hör  sin**  bal**  s'bürstet 
(gcbürst*‘  U.)  ein  kleines  l ’ermögen  ist 
bald  geteilt  1/i.,  eine  kleine  .Irbeit  ist 
rasch  gethan  Banzenh.  ’Kurtze  Hoor 
sinn  gli  birstet’  Mü.  Mat.  56.  5,  59. 
H.  an  (len  .\ii<e"dcckle"  Wimpern  Dehli. 
‘Haar  auff  Haar’  Spiel  Fisch.  Garg.  306. 
De'  wurd  sicher  H.  dra"  finde"  sich  irren 
Ruf.  ‘(F-inen)  rupfen  da  im  har  gebrist’ 
uzinötigc,  falsche  Mittel  anzvenden  Mürn'er 
Schelmz.  37. 

Hut  c Hör  [Hyt  a Hür  Logclnh.  Z.l\ 
Haut  und  Haar,  vollständig,  ganz  und 
gar:  d Katze"  fresse"  d Müs  mit  H.  e. 
H.  Von  H.  e H.  nix  an  ge''n  gar  nicht 
verzoandt  sein;  [önkdn]  angeben  /..  ist 
l'crzvechselnng  JB.  VII  189.  ‘Der  in  der 
Statt  niemandt  hat,  so  Jm  von  haut  noch 
haar  zugehöret’  Geilek  29.  Narr.  (Kl.)  Vgl. 
'ich  bin  warlich  ein  Teutschcr  mit  hand 
vnd  mit  haar*  Mosch.  II  58.  ‘an  hant 
vnd  haaren’  Mosch.  I 23. 

Har  und  klein  [höraklain  Katzent.; 
höra  klain  Str.;  hörakhen  K.  ^.]  Adz>. 
zu)llständig,  alles  zusammen.  Zss.  Har- 
beutel,  -heujel,  -igel,  -rucke",  -seil,  -ül, 
-wachs,  -we**. 

Dentin.  Härle,  Härel  [H2rli  Liebsd.; 
Herl.)  Liebsd.  Roppenzzv.  Steinbr.  Heidzv. ; 
Herla  Su.  Du.  Logclnh.;  Härl  Felleri. 
Bf.  Bi.zch. ; Härala  Geberschzv. ; 1 Idrla 
Ruf.  Co.  Ingersh.  Katzent.;  Härla  Bf.; 
Herl  Str.  IV;  H(5rl  K.  Z.  Bet.zchd.y  n. 
Härchen.  Bi  ®'"®me  H.  Liebsd.;  um  e 
H.,  um  s klän  H.  K.  Z.  Do  ff;*'lt  ke'" 
H.  Hör  dran  daran  fehlt  nichts  Bf.;  bi 
*'"'me  Härle  Hör  Heidzv.;  um  c'"  Härle 
Hör  Ruf.;  um  s Härel  Härel  beinahe 
Bisch.;  scherzhaft  auch:  um  e Här'l  Holz- 
schuc**  Geberschzv.  Kr  i.s*  um  kc‘"  II. 
besser  a’s  sini  Kam®radc"  nicht  im  ge- 
ringsten Str.  Er  het  ke'n  eige"  H.  H. 
ul  ‘‘em  Koj)f  besitzt  gar  nichts;  zvas  er 
hat,  ist  verschuldet  oder  gepachtet. 
Scherzh.  drizeh"  Härle  in  sibe“  Rei^’c" 


j ein  dürftiger  Schnurrbart  Steinb.  Pariser 
I Härle  kleine  Fortsätze  der  Haare  an  den 
j Wangen  herunter  Co.  ‘welches  alles  jhr 
doch  nicht  ein  Härlein  gethan’  gar  nicht 
geschadet  Mosch.  I 485.  ‘UlTs  Hörle 
, errothe’  Mü.  Mat.  65. 

I Fraüe"har  [Fräjahör  .^9«.]  n.  Asplenium 
Trichomanes  Kirschl.  2,  396.  Aber- 
gläubische Verzvendung  gegen  Magenjieber 
( Ingersh.  JB.  VIII  170. 

Jungfraüc"har  [Jür^fräyahör  Seherzv.; 
I Jüi|frah6r  Bf.  ] «.  .Adianthum  capillus 
Veneris  häufig  als  Thee  gebraucht. 
‘Polytrichum  Jungfraw  haar,  Widertodt* 
Gol.  423.  — Schweiz.  2,  1507. 

Gäu ch®" har  [Koi;^ahyor  M.^  n.  Bart- 
flaum:  ‘Lanugo  das  erste  staub  haar  im 
' hart,  gauch  haar’  Gol.  91.  ‘g.  L.  Dasyp. 
zvo  auch  ‘staub  Haar  I^nugo’.  — Schweiz. 

‘ 2,  1507- 

G eise  "har  n.  Haare,  so  fein  zvie  das 
der  Ziege  Hlkr.  ‘Der  letst  het  Gaischoor 
un  gitt  drum  glych  e Pfand’  Pf.m.  V 8. 

Härlehar  [Härbhör  Ruf-l^  Härchen, 
in  der  Rda.  Um  e H.  hätt’s  '•'ne  ge- 
troffc“  um  die  Grösse  der  üherstandenen 
1 Gefahr  lebhaft  zu  bezeichnen;  s.  Menges 
Volksmda.  /j;  Zeitschr.  f.  d.  d.  Untere. 

1 VIII  694.  — Schweiz.  2,  1502.  Bayer. 

, I,  1145.  1149. 

( Krottc"har  scherzh.  Rda.  Kr  het 

I Krotte"hor  im  Sack  er  hat  Glück  heim 
Spiel  Schlierb.  — Schweiz.  2,  1508. 

1 Polkahar  PI.  lang  hcrabzvallendes 

Haar  der  Männer  Betschd.  übröd. 

I Aschb. 

' Rosshar  n.  Pferdehaar  vom  Schzveif 
1 und  von  der  Mähne,  verzvendet  bei 
' Matratzen  Str.  ‘dass  lebendig  Rosshaar 
I (Insekt  im  Uäs.zer)  = Wasserkalb  Gesner,’ 
* Gordius  aquaticus  Baldner  III.  — vgl. 

' Schweiz.  2,  1508. 

Spürbar  n.  Barthaar  der  Katze:  ‘Do 
I nimmt  myn  Frau  c Kaz,  e schwarzi,  dere 
zeiht  si  siwwe  Spüerhoor  us’  Pkm.  III  4. 

Zennhar  ;/.  PI.  Schläfenhaare  Ubbruck 
Horbg.;  Haare  zu  beiden  Seiten  der 
Hängen:  wenn  d"  nit  zfride"  bis*,  ne''m 
ich  (jjeh  2.  Horbg.  — Schweiz. 

2,  1510. 

Zimmermannshar  n.  Rda.  s kummt 
i'’m  uf  e Z.  nit  an  er  nimmt  es  in  seinen 
.‘Irbeiten  nicht  so  genau  Dü. 
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häre"  [h;iro  Su.  Af.  lif.  K.  Z.;  hcro 
Lobs.;  hüRro  Str.  117/.^  reß.  die  Haare 
verlieren:  im  Frü(’’jo''r  härt  sich  s Vie**. 

— Schweiz.  2,  1510.  Bayer,  i,  1146. 
abhärc"  [äp  liAr.)  Bf.;  öh;tro  Ingenh^ 

refl.  die  W'interhaare  verlieren.  Wenn  ’s 
fdas  Fülleni  si'*'  cmol  o*’g'härt  het,  wiird 
s au'*‘  noch  dunkler  Ingenh. 

verharc"  [Torhora  Jlorhg.  Dü.  Sclieriv. 
Bisch.  K.  Z.;  f.)rh6ra  Sfr.  AVr/W.  ] 

1.  zerzausen,  an  den  Haaren  herntnzerren. 
'Hst  i nit  e Geller  usgclosse,  sc  hät  diss 
Dcifelsvich  mi  ganz  vcrhoorl*  Pem.  II  6. 

2.  Du  Sülls'  V.  = harig  werden  scherzhafter 
Fluch  Geud.  — Schweiz.  2,  1511. 

fhü  recht  Adj.  haarig.  ‘Esau  was 
horecht  an  den  henden’  Geiler  Bilg. 

I IO'’. 

harig  [hörik  Steinhr.  Steinh.  Obhergh. 
Kaysersbg.;  höri  K.  Z.;  hOri;^-  Str.  I.obs. 
Büst\  .Idj.  u.  AdzK  haarig,  behaart, 
bärtig:  h.  laufe"  mit  unbedektem  Kopfe 
gehn  Lobs.  Du  bis'  e Kerle  wie  David, 
nur  nit  so  h.  .sagt  man  zu  einem  Unge- 
schickten Su.  Du  Solls'  h.  wer'^e"  sagt 
man  lachend  zu  dem,  der  einen  gefoppt 
hat  Geud.  Ironisch:  h.  wie  e Spritz- 
kann Obhergh.,  wie  c'"  .Aff  am  Loch 
Rothb.  bartlos.  H.,  h.,  h.  is*  d'r  Jud 
{Var.  di'  Katz)  .Infang  eines  Spott- 
liedchens Dü.  — Schweiz.  2,  15 ii. 

Bayer,  i,  1146, 

dick  harig  [tikhArik  Banzenhl\  Adj. 
dichtbehaart. 

grishärig  [kresh.lrik  O.;  kresh.iri 
-hreri;^  Str.;  -hdri;^  Rothb.;  -heriy  Lobs. 
^JngtO.  Lützelstn.^  I . grauharig  Co.  2. 
ungekämmt,  struppig;  zvie  ruppig  Begleit- 
zvort  bei  Schimpfnamen  Z.. 

ruchhärig  [ry;/hcrik  Roppcnzzv.\  snbst. 
Adj.  m.  tieizhals:  de''  Ruchhlirigc! 

-j-IIar  f.  Haar,  Gesamtheit  der  Haare, 
Haarfarbe:  ‘vier  Kutschenpferdt  einer 

1 laar  quatre  chevaux  de  carrosse  de  mesme 
[jarure*  (<////  Himmehvagen)  .\l.-\RriN  Barl. 
N.  448.  ‘andere  dergleichen  I lar’ Fisch. 
'(iarg.  a 223  (im  Te.vt  desgl.  Haars). 

— Schweiz.  2,  1512  Iliirc".  Bayer,  i, 
1146.  DWB.  IV,  2,  18;  danach  G.  Fl. 
Z'on  Har. 

har  [har  K.  Hf.  Lobs.  Büst  Dehli.; 
h.lr  Z.  .ihekend.  Betschd.  Ritiersho.  IVh.j 
Fuhrmannsruf  für  Riudz'ieh:  nach  links! 
{hei  Fjeideu  jist!^;  ö har  *’'rum  ö,  liwer- 


zwerch!  heim  Pßügen  des  Ackerhauptes. 
‘allein  wurde  ich  gewahr,  dass  er,  wie  die 
Fuhrleut  zu  reden  pflegen,  hahr  oder  zu 
der  hhhr  gewisen  worden’  Mosch.  I 340. 
— Schweiz.  2,  1513.  Hess.  150.  Bayer. 

1,  1144. 

• 7 Harr,  in  die  auf  die  Dauer  Frey 

40.  — Schweiz.  2,  1514.  Bayer,  i,  1147. 
DWB.  IV,  2,  493,  zvo  aueh  Bsp.  e.us 
Brant  Mosch,  u.  a. 

Haraber  [Hhräwor  Jngersh.  Scherzo. 
Bj.\  m.  .Araber;  Bezvohner  der  franz. 
Proznnz  Algerien ; schioarzhaariger  Slensch. 

Harunggele  Hahnenfuss,  Ranunculus. 
Mü.XDKr,  Volksl.  U.  107  (aus  St.  Pilt). 

Häre  [Hdra  Hi.;  H:ero  ;)/.  Sr.]  f. 
nur  in  der  Rda.  eim  in  d H.  laüfe", 
ko'"'"'"  nnerzvartet  begegnen,  in  den  Fang 
laufen;  eigentlich  Vogelgarn:  ‘wie  ein 
I härren  voller  vogel  ist,  also  seind  ir  heußer 
I vol  vfsatzes’  Bai.aam  6 III — DWB. 

I 4,  II,  494.  Schweiz.  2,  1517. 

hör(e)  [hdr  fast  allg. ; huer,  hicra  Str. ; 
hdro  Hi.  Z,.  Z.inszv.\  .Adv.  her,  hierher. 

I Wo  kumms'  her?  — Vo"  niene"  her  un'* 
doch  do  Alnocisung  Su.  Katzent.  Kumm 
here!  hierher  Z.insiv.  'Gänsel,  kumm  herc, 
Kumm  uff  de  (iehre’  Schk.  218.  ‘‘‘s  her 
g^loffe“*  Lumpe"pack  Fingezvanderte  Dü. 
Ich  t'*ät  here  gc’’n  un**  t"ät  '*'m  de"  Husi 
(j.  d.)  schicke"  ich  zvürde  ihm  geradezu 
den  Gerichtsvollzieher  schicken  Ingcnlt.  ; 
here  stelle",  t*'ue"  hierher  stellen  Hi. 
Schon  altels.  erscheint  har  z.  B.  har  bracht 
hergebracht  Chron.  973,  32.  ‘von  alter 
har’  Str.  1477  Brücker  210  u.  ö.  ‘kernst 
har  ; jar’  Murner  Bad.  267.  ‘vor 
, dreien  Jahren  hdro’  Zab.  He.venprozess 
1620.  ‘seit  acht  Jahren  hcro’  Mosch.  I 
529.  — Schweiz.  2,  1559;  here  wohl 
aus  herhin  Schweiz.  2,  1349  s.  1568. 
Bayer,  i,  1149. 

da  her(c)  [tö  hdr,  to  hdro  Dü.  K.  Z.; 
tö  hdro  Hz.  Steinh. ; tö  h.-er  Str.  Lützelstni\ 
Adv.  I.  daher:  du  kumms'  m'r  schön 
d.,  ei  was  gla“bs‘  denn  du  von  mir?  Du 
machst  mir  eine  merkzoürdige  Z.zimutzing 
Lützelstn.  2.  nach  mir  zu,  hierher:  d. 
am  Weg  ste''t  c Wirtshus  Liehsd.  J.  Z'on 
da:  |A  töh.dr  khumt  s,  äs  ty  nia  khe 

Ili'iqor  hes:  ty  es  älomul  pi  tar  Krusmiat.ir, 
ep  ty  haim  khiims  Dü.]  — Schweiz. 

2,  1566. 

danne"  her  [ löna  hdr  /vx/.]  .-/</r. 
letzthin,  neulich.  ■ — Schweiz.  2,  1566. 
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derber  (torhdr  Su.  Dü.]  Adz\  einher: 
nur  in  Verhiniinng  mit  kumme”:  er 

kummi  d.  wie  e Baron,  oder  wie  e Bettler, 
wie  "ne  Ghenktc'  sehleeht  angezogen  Su. 

— Schwei/.  2,  1566. 

dort  her  (tdrt  hdr  Liehsd.\  Adv.  dort- 
her: vu"  d.  h.  — Schweiz.  2,  1567. 

enaimeher,  naiwe  her  [anaimahdr 
Su.;  naiwa  hdr  Obhergh.  ; oCiiwo  hdr  M.\ 
Adv.  irgendwoher. 

ene"  her  [«inohilr  Liebsd^  Adz\  drüben, 
auf  der  andern  Seite.  — Schweiz.  2, 
1561. 

hieher(e")  [hiahdr  Su.;  hiohdr  Kerzf.; 
hihdr,  hlh.lro  K.  \ Adv.  I.  diesseits. 
Kr  wo**nt  hi*here-n-an  s Stawaltdrs  auf 
dieser  Seite  von  Ilf.  H.  vii"  d'r  Schnei; 
h.  Zawere."  auf  dem  ITege  nach  Zabern 
Z.  2.  in  unser  Dorf:  wie  knmms'  denn 
h.?  — Schweiz.  2,  1562. 

in  ne"  her  ( tna  hdr  Steinhf\  .Adv.  innen,  j 
an  der  inneren  Seite  entlang.  — Schweiz. 

2,  1561. 

na'=''her  [nöhitr  NBreis.;  nyohdr  .l/.j 
.Adv.  naehher.  — Schweiz.  2,  1563. 

siterher  [sit^r  hdr  K.  7..\  .Adv.  seither.  | 

— Schweiz.  2,  1564. 

linde"  her  [iintahdr  ä/]  .Adz<.  von  ' 
unten.  — Schweiz.  2,  1562. 

iisc"  her  [iis.)  hdr  Steinb.^  .Adz'.  Z'on 
aussen,  dem  äusseren  nach:  n.  h.  snfer 
un*^  inne"her  dreckig.  — Schweiz.  2, 

I 562. 

vorher  .Adv.  vorher  Su.  — Schweiz. 

2,  1562. 

herle  [hdrlo  ///s.)  Lockruf  für  Enten: 
h.  h.  h.,  klimm  herle!  s.  auch  Hürle. 

H6ri"g  [Hdrik  / Littst,  bis  Co.;  Hdri 
U.;  Hieri  .V/r.]  m.  l.  Häring.  Rda. 
Sur  wie  H.;  gedruckt  wi'  d Häri"®  im 
Tönn'l.  E g'^milchter  ein  männlicher, 
e g^röiter  ein  zveiblieher  Häring,  ein 
Rogener.  Die  Kinder  rufen  den  Fast- 
nachtsnarren nach  H.  uiH  Flcischsupj)! 
NBreis.  2.  e lutherischer  H.  Knack- 
zvurst  Str.  j.  schmächtiger,  magerer 
Mensch  Hattst.  Weidenpeitsche,  zvie 

sic  Z'on  den  Knaben,  die  im  Herbst  die 
Kühe  zur  Weide  treiben,  selbst  z'erfertigt 
zverden.  Eine  Anzahl  Weidengerten  zver- 
den  dazu  zusammengefloehten  Geud.  Zss. 
Häri("g)fiiss'l , -seel , -tönn'l.  Demin. 
Häri"glc  [Hdrikla  Wittenh.  Obhergh. 
Hattst.  Ingersh.  | n.  kleiner  Häring.  — 
Schweiz.  2,  1519.  Bavek.  i,  1147. 


(Heer  in) 

Wüetigheer  [Wiotikhifr  Geud.;  VVi^- 
takher  Dunzenh.  Ingenh.  Rothb.;  Wieta- 
' hör  u.  VVi^lij^er  Hf.;  Wit.ihör  u.  Witi^hdr 
I Str. ; Weti /her  Brum.^  n.  nächtlicher 
Spuk,  zveleher  als  Ungetüm  mit  ausge- 
I breiteten  P'lügeln  durch  die  Luft  und  in 
I ein  Haus  fahrt,  dem  dies  Unglück  bringt 
Geud.  Die  Fischer  behaupten  es  gehört 
zu  haben,  tvenn  sie  bei  grossem  U’ind 
' draussen  zvaren  Str.  In  Strassburg  ist 
auch  die  Vorstellung  zwm  zvilden  Jäger 
vorhanden.  ln  Ringendorf  zvird  z:on 
Musik  erzählt,  die  dabei  erklingt.  Mache" 
wie  s \V.  lärmen,  schreien  und  poltern 
Str.  [tes  ca  jets  a Wi^ti/er!]  von  einem 
Tobenden  Hf.  ‘Do  erkenn  i (als  L'ron- 
fastenkind)  glych  ’s  Stadtdier  un  ’s 

Wücdeheer’  Pfm.  IV  5.  '3  Reisendi  vum 
Wtieteheer’  Pick  Büch.  22.  'Sin  [Gottes) 
Wort  macht  still  c ganzes  Wüctheheer' 
ScHK.  81.  Über  das  W.  in  Str.  s. 
Stöuer  Sagen  II  223;  zgl.  cbd.  auch 
Gespensterheer,  Register  Seite  379.  — 
Schweiz.  2,  1555. 

verwueteheere"  [farwytahdra  .SVr.] 
in  der  Leidenschaft,  tobend  zu  Grunde 
richten,  verderben. 

Herr  [Her  S.  ; Hör  Liehsd.  Henfli.  O.  U.; 
Hrer  Wh.;  PI.  -aj  m.  /.  Herr,  Befehlen- 
der. Ich  bin  H.  im  Hus  Z.  ‘Dr  hädr 
fo  dArä  shtat’  Landsman  Lied.  41. 
'Zwayen  herren  dienst  Zusagen’  Murner 
Schelmz.  53.  Wie  d'r  H.,  so  (is‘)  s 

G'scherr  Z.  AEekend.  2.  PI.  die  Be- 
amten, die  Obrigkeit,  insbes.  Richter  und 
AdzHikaten;  früher  die  Ratsherren  Mü. 
Stöuer  Mäder  S6  u.  sonst.  Die  Hcrrc." 
leie"  sich  dri"  das  Gericht  entscheidet 
darüber  Dü.  ‘s  wird  ganz  anderst  sih  [sein) 
Wenns  vor  d’  Herre  kirnt’  Mü.  Mat.  69;  5, 
57.  D Herre"  bisse"  e'nand  nit  halten  < gegen 
den  Bauern)  zusammen.  Mit  de"  Herre" 
is*  nit  guet  Kirsche"  esse"  Z.  J.  Städter 
überhaupt ; auch  Bauer,  der  .Aussehn, 
Kleidung,  Manieren  eines  Städters  hat, 
als  Hcire"bur,  Herre"l)urst  Hf.  Zuzveilen 
j bleibt  ihm  dies  als  Beiname:  s Müllers 
H.  der  städtisch  gezvöhnte  Sohn  des 
Müllers;  s Daniele"  H.  Betschd.  Spzv. 
'Pommade  in  de  Hoor  macht  noch  kei 
Herr’  Mü.  Mat.  5,  55.  reicher  Mann, 
der  z:on  seinen  Zin.sen  lebt.  Der  brucht 
nimme  z"  schafTe",  der  is'  e H.  Rda. 
Das  is'  i"  '""“me  grosse"  Herre"  c klei" 
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Geld.  D"r  H.  uf  d'r  Bettler  setze"  etwas 
Feines  nach  dem  eigentlichen  Essen  ge- 
nicssen;  umgekehrt  d*r  Bettler  iif  d'r  H. 
setze"  das  Beste  vonveg  geniessen  Liehsd. 
5.  Fremde  Leute  ans  dem  Herrenstand 
redet  der  Dauer  mit  Herr  an\  auch  den 
Pfarrer,  den  Lehrer  und  hisxveilen  aneh 
den  Bürgermeister  //an.  JB.  XI  144. 
Auch  sonst:  d'r  H.  Lc*'rcr,  d'r  H.  Mär, 
d'r  H.  Schandarm.  6.  in  katholischen 
Gegenden  der  Pfarrer.  Iji  s Herre" 
ihei  dem  Herrn  Pfarrer)  sin**  alii 
krank.  Was  für  e H.  hat  d Mess  hüt? 
Mitzach.  D Herre"  Kät , d Herre" 
Mei  Katharina  oder  ^^aria,  die  Haus- 
hälterin des  Herrn  Pfarrers  Hf.  7. 
Gott:  Herr  du  meines  Lewc"s!  Ausdruck 
des  Erstaunens  mit  hochd.  Diphth.  Dü. 
D'r  englisch  Herre"  Ax'c  Maria:  d'r  e. 
H bete";  s lüt"  [läutet)  d'r  e.  H.  Geisp. 
S.  Herr  als  .Anrede  in  Spielen:  H.,  wer 
wirft?  Ballspiel,  hei  xvelchem  die  Kinder 
im  Kreise  stehn;  der  Knecht  fragt,  der 
Herr  bestimmt  den  Werfenden;  trifft 
dieser  nicht  eins  der  P'lichenden,  so  ist 
er  ful  und  darf  nicht  weiter  mit  spielen 
Mittl.  Das  Spiel  heisst  auch  Muitre 
couchd  [Metar  kysö  Molsh.']  Vgl.  die 
.Anrede  in  Geilcrs  Schrift:  Her  der  Künig, 
ich  diente  gern.  Zss.  Herdecke",  -er 
.Ausruf  des  Erstaunens  und  der  Ent- 
rüstung Str.  H-äpfl  süsse  .Apfelsorte 
Hi.  Hcrre"dienst;  Herrc"dings;  Herre"- 
fucter  feines  Es.u’n.  ‘Dis  git  wieder  e 
Herrefucter’  d.  h.  dai'on  werden  die  Ge- 
richtsleutc  ihren  Vorteil  ziehen  Rath- 
GEiiER  27.  Herre”lebe";  Herre"liit; 
Herr(e)jc,  Herrjcmcr  u.  s.  zv.  Herre"-, 
Herre"sessele  [Herj  Hiirasasjla  Hi.  Ruf. 
Düf\  Spiel:  Je  zzuei  Kinder  reichen  sich 
die  Hand  und  setzen  ein  kleines  darauf 
und  singen  die  obigen  JVorte  sozoie  H. 
H.  Gütschelc  beim  Tragen  Dü.  Demin. 
Herrle  [Harl.» /^.j  m.  Grosszhxter  [jüd.): 
in  s Hcrrcles  beim  Grossz;ater  im  Haus. 

— Schweiz,  i,  1521.  Schwab.  274. 
Hess.  165.  Bayer,  i,  1151. 

Garnihcrr  m.  Mieter  in  möblierten 
Zimmern  Str.  ‘s’  isch  unser  G.’  Hoksch 
JB.  VIII  183. 

Halbhcrr  m.  PI.  ^fann,  der  ohne 
.Mittel  den  Herrn  spielen  zvill  Gebersc/nc.; 
Bauer,  der  früher  in  der  Stadt  zoar  und 
noeh  lange  städtische  Sitten  bezeahrt  U. 

— Schweiz.  2,  1531. 


' -j-Halliherr  m.  Obrigkeit,  Herr  über 
• Leben  und  Tod  Gulek  P.  I 9;  III  Si*». 
— Schweiz.  1531. 

I Jäher r [Joher  Mü.  AVr.]  ///.  Ratsherr, 
j der  zu  allen  Beschlüssen  ja  sagt,  ‘e  Jo 
Herr’  ein  Jasager  Mü.  Mat.  4,  53.  Un 
dass  d’  im  grosse  Rooth  e Joherr  bisch' 
Pfm.  IV  4.  — Schweiz.  2,  1532. 

fRatherre"  f.  Frau  eines  Rats- 
herrn. Se  redde  Si  emol  noch  mit  der 
Frau  Roothherre’  Pf.m.  V 7.  — Schweiz. 

2.  1542- 

hcrrisch  .Adj.  u.  .Adz>.  l.  nach  der 
.Mode,  städtisch  gekleidet,  auch  Z'on  Mäd- 
I chen  und  Frauen  gesagt:  die  tra*t  sich 
1).;  die  is'  Jetz'  recht  h.  Betschd.  Bühl; 

\ h.  rede"  hochdeutsch , nicht  im  Dialekt 
reden  Z..  2.  z>orzüglich : [t  iinsor 

I eä  ii6;k  hacres,  tj  pry^a  mar  nö^  net 
ysp6.sara  /I7/.]  — Schweiz.  2,  1552. 

Bayer,  i , 1 1 53, 

herrli(ch),  hcrrlig  [hörlik  .Mü.;  hiirli 
i K.  Z.  (selten);  herlif;^)  .S'/r.]  .Adj.  u.  .Adz’. 

I zoie  hochd.  'häärlig'  Lands.man.  — Schweiz. 
2,  1552,  Hess.  165. 

Herrschaft  [Heraäfl  allg.\  f.  /. 
Herrschaft,  hei  zvelcher  man  dient  [Unter- 
' schied  von  Dienen  bi  Bure").  2.  Herr- 
lichkeit: d H.  wurd  nit  so  gross  sin  bi- 
n-i*'m  Dü.  J.  Intcrj.  der  Ungeduld,  des 
plötzlichen  Sehmerzes  oder  der  plötzlichen 
Freude  [anstatt  Herrgott).  Vielfach  mit 
1 Zusätzen:  Potz  H. ! Hotz  H. ! H.  nüne- 
vierzig!  A'.  H.  Fa’’nebibb'l  Str.  Herr- 
I schaflinc!  Banzenh.  Herrschaftelend!  Ob- 
I hergh.  H. ! Herrschaftsweltsackerment ! Hf. 

I H.  matc  [frz.  mätin)  Bisch.  — Schweiz. 
2,  1553.  Bayer,  i,  1153. 

Herile,  s.  Helgele, 
hierc,  s.  hie. 

7 Hör  n.  Kot,  Schmutz.  ‘I  lor  i . coenum ; 
2.  linurn’  Herrau  18 i**  [2  ist  eigentlich 
Har).  ’Horbe,  Horp  Gassenkehricht;  Lehm' 
Str.  ij.yh.  Brüc  ker  411.  'Horb  Strassen- 
kot  Klein.  — Schweiz.  2,  1592  Horb. 
Schwab.  286.  Bayer,  i,  1157. 

horrönd  [horaent  Str.;  hörant  K.  Z. 
{selten)^  .Adj.  u.  .Adz'.  ungeheuer,  entsetz- 
lieh: dis  is‘  e horrender  Pris!  c horrends 
Geld ; h.  P'iir. 

höre"  [hera  fast  allg. ; hera  M.  Str. 
1/7/.]  I.  hören.  F.r  hört  üw'l  Höre"! 
hören  Sie’.  Mittl.  U.  Hörs'  do  ane!  .Aus- 
druck der  I ‘erzounderung  über  eine  Kach- 
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ruht  Geht  rschw.  hör  s bal**  im  Mon*^ 
ich  hahc  cs  his  zum  Ühcrdrnss  gehört  Co. 

hau  d'r  eini,  dass  d“  d‘®  Kugel  singe" 
(de"  'reul’'l  pfiffe")  hörs*  Bisch.  2.  ge- 
horche//: Wenn  d“  nie  besser  hörs',  be- 
kumms'  d'r  Arsch  voll  Dü.;  uf  eps  h. 
etwas  beachte//.  J.  = g'höre" : s hört 
si'**,  dass  m'r  am  Sunnti*  nit  schafft.  Der 
Bainn  hört  e"\veg  so//te  u>egho//////e//  7.i//siv. 
['I’es  heot  komä/t  //7/.]  — Schweiz.  2, 
1572.  Bayer,  i,  1155. 

ab  höre"  a//fsagc//,  aussagen  lasse// 
{Kiuder,  Zeuge//)  Bf. 

erhöre"  erhö/cu:  rni"  Gebet  is‘  erhört 
wor''c".  Das  is'  nit  erhört,  dass  me"  d 
Rinder  so  schlä'^t  Bf.  — Schweiz.  2, 
»574- 

g'liörc"  I.  augehö/xu : Bücwlc,  in 
wem  ghörs' ? Dü.  2.  gebühre//:  s ghört 
i^'m  eppes  es  ist  recht,  dass  er  et/oas  be- 
ko/////it  Bu.;  s glrört  sich,  ‘^.ass  m'r  i"  ‘^'m 
Le^'rcr  d'r  Namc"stas  a"wünsche"  Katzeut. 
Der  ghört  ufghenkt  sollte  gehe//kt  zverden; 
uf  s Gale  sollte  i//  das  Z//chtha//s  ko//i//ieu 
Dü.  Dis  Fleisch  ghört  gesse“  .zollte  ge- 
gessen ti'c/dc//  llj.  M'r  ghört  zerst  d 
•Adress  ze  schriwe"  ///an  sollte  z//erst  die 
.Adresse  sch/xibtu  Z.  'Schneider  gehören  in 
solche  Dienste  nicht  angenommen’  Mosch. 
II  53.  Spie.  ‘D  Frau  un  der  Schtuben- 
ofe  g’höre  in’s  Hües’  Rathoeher  29. 
'Dass  der  sich  awwer  au  in’s  Lissel  kann 
vernarre!  . . ’s  isch  kurwlich  un  nit  gscheid, 
waiss  d’  Lit  nit  ze  belcwe,  redi  in  de  D;ia 
nyn  furt  un  duet  nit  acht  druf  gewc,  ob 
sich’s  au  gheert’  Pfm.  I 7.  ‘Halde  ’s  Muul, 
i waiss  schun  was  ych  gheert’  ebd.  II  i. 
— Schweiz.  2,  1574.  Bayer,  i,  1156. 

misshörc"  falsch  verstehn  i//folge 
schlechten  Ilö/x//s  llf. 

überhöre"  [ewjrh^r.i  Dü.  Bf.  K.  /.] 

1.  //icht  hö/xn.  Gesagtes  nicht  in  Acht 
//ch/nen  Dü.  2.  etivas  .Auswe/idiggelcrntes 
hersage//  lassen  Bf.  ‘überhör  und  exami- 
nier dein  conscientz’  Geiler  B.  S.  32".  — 
Schweiz.  2,  1573. 

ufhörc"  a//f hören : o''n  Ufhöre"s  ohne 
a//fz//l/ören,  zu  pausieren  Hf.  — Schweiz. 

2,  *573- 

verhöre"  abhö/en , her  sagen  lassen 
Avolsh.  — Schweiz.  2,  1574. 

G ' h ö r [ Rhcr  Dü.  K.  Z. ; R h ier  .1/.  ]//.  / . 

(ichör.  Fr  het  '*'m  dismol  gor  kc'n  (i. 
gschenkt  keine  Audienz  e/'teilt,  hat  ihn 

Wb«  d.  eU«  Muml.'iririi. 


I nicht  a//gehört  lugetth.  2.  Verhör.  ‘Noo- 
hA.vr  ha  n i sAlvär  dr  all  Jäiirg  in  s gheer 
gnuu’  Laxi>s.man  Lied.  41.  — Schweiz. 
2,  1572.  Bayer,  i,  i i 56. 

I g' hörig  .Adj.  t/nd  Adv.  tüchtig:  e 
I ghöiigr^  .'\ppr*iit  Dü.;  Rusch,  Sab'I  ei//en 
starke//  Rausch  Banzenh.  Die''  h‘''^en 
i''ii  gh.  ab'^'putzt  arg  durchgeprügelt  Su. 
— Schweiz.  2,  1579.  Bayer,  i.  1156. 

ü b e 1 h ö r i g , ü b e 1 g ' h ö r i g [iplkhtfrik  A'. ; 
iwlhörik  Banzenh.  Dollem  Osenb.  Su.  Ob- 
I hergh.  Dü.;  ewlheti  Z,.\  Adj.  schlecht 
hörend,  taub.  Bis'  ü.  'I  fragt  /na//  je///a//d, 
der  langsa/n  gehorcht,  bes.  a//f  .A//r//fen 
j nicht  gleich  antwortet  Dü.  ‘dass  au  en- 
Uewwelhöriger  deibic  iscli  gsinn’  Str. 

I Wibble  20.  — Schweiz.  2,  1578.  1579. 

Zueg'hörung  | T>yakheriii|  Dü.;  Tsy- 
I kherüi|  R.  Z.\  /.  Z//behör:  Futter,  Knöpfe 
I u.  s.  XV.  zu/n  Kleid ; Butter,  Geivürz  //.  s.  iv. 
zu/n  l'leisch ; .Ausste//er : das  i Mädchen) 
het  e netti  Z.  bikummo"  Dü.;  in  /nanche/i 
, Dörfern,  z.  li.  M/tlelhauscn,  die  Dienst- 
botenbezüge  ausser  de/n  baren  Geld,  z.  B. 
Kleider,  das  llolzholen  für  die  Eltern  des 
I Dienstboten  oder  das  Pflügen  für  einen 
xx/-heirateten  Knecht  llf. 

g'hörsam  [khersam  J/.]  .Adj.  xvo  ///an 
gut  hört,  z.  B.  eine  Kirche.  — Schweiz. 
2,  1569.  Bayer,  i,  1156. 

hure"  [hyra  Obhe/gh.  bis  Z.\  abs.  und 
/xfl.  kauern,  so  dass  die  Schenkel  die 
1 li  adeu  berüh/xn,  in  der  Ifockstellung  at/f 
dc/n  Eise  gleiten.  Hur  di'*'  e wenig,  i'*' 
will  di'**  strcle."  Ingersh.  Uf  '*em  .Arsch 
h.  a//f  dc/n  l/intern  rutschen  Bisch. 
anne  hure"  h>nka//crn : i'*'  bin  anne 
• ghurt  Bf. 

' nider  hure"  sieh  in  die  J/oikstellung, 
Kniebeuge  niedcrlassen  Bisch. ; Srn.  sich 
hure",  ‘huhrea  niede /'hocken,  sich  nieder- 
kauer// Rlein  — Schweiz.  2,  1581. 
ScHw.jiB.  205.  Bayer,  i,  1147. 

I huric"  I lu'rl.j  \\'inze//h.  his  K.  /..;  hyrl.) 

Bf.  I I.  /nt /'ans.  ka//ern,  niede rhocken  ; 
I in  hockender  Stellung  a//f  de///  Ei.ze 
rutschen  tai/frecht  schleife//  ist  schlim- 
I rvH're"  K.  Z,.)  2.  trans.  und  /efl.  ////ter 

die  Flügel  neh/nen  und  erwän/ien:  d 

Gangs  hür'lt  d Gängsle  Z..;  unter  die 
l'lügel  der  Gli/ckhenne  schlüpfen,  um  sieh 
zt/  ivär/ne//  (i'o//  di/i  kleine//  Küehlei/i) : 
Si'  h.  si'*'  I//ge//h.  .Auch  X’on  Katze// : 
' Dis  R.’ilz'l  is'  so  gere"  ghür'It  ebd.  — 
Schweiz.  2,  1583. 

2 1 
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(Jugge“hürle  n.  Erker  Mü.  St.;  s. 
G.  Seite  207.  — Schweiz.  2,  1580. 

hü  risch  [hfriö,  hhä  M.]  Adj.  cinge- 
schüchtert,  scheu,  furchtsam. 

verhürsche"  [farhfrso  M.^  Schrecken 
einjagen,  einschüchtern  (kleine  Kinder,  Ge- 
flügel u.  ä.j 

Y hür  Adv.  heuer,  in  dic.^em  Jahr. 
'hür  als  fern’  in  diesem  Jahre,  xvic  im 
vorigen,  s.  fern.  ‘Denn  das  ich  dich  wolt 
leren  gern  Und  blib  ein  narr  ich  hür  als 
fern’  .Murner  Narr.  7 (Goedeke).  ‘Ir  blibent 
gciich  recht  hür  als  fern.  Wo  man  schmiert, 
do  fart  man  gern’  cbd.  26.  Geiler  Schiff 
der  Pönit.  20*.  — Schweiz.  2,  1585. 
Bayer,  i , 1154. 

j'Hiierenbeiß’  Erstling  des  Jahres 
als  Leckerbissen.  'Wenn  etwas  neüwes 
vßgeet,  so  sprechen  die  leut,  cs  sei  ein 
huorenbeyß’  Geiler  Häsl.  c iiij®.  — 
Schweiz.  2,  1607  Hürlebeis. 

Hüri  (Hfri,  H^'ri  6V/-.J  m.  kleiner,  einen 
Sommer  alter  Hecht  im  Gctvicht  von  etwa 
2^0  Gramm ; Heucrling. 

Dentin.  Hirjcle,  Hurjclc  [Hfrjolo, 
H]^rjol3,  HIrli,  Hirla  vSVr.J  m.  n.  Heuer- 
ling, kleiner  Hecht. 

Hürle  [Hirlo  Oermi.]  n.  ganz  junges 
Gänschen.  — zu  Hürling'?  Bayer,  i, 
1 1 58. 

fHürling  m.  Hecht  im  ersten  Jahre. 
‘Hicrling  U.'  St.  Dazu:  Herling  ein  Fisch, 
der  besonders  im  Heissen  See  häufig  ist. 
‘verhütet  man  hürling  zü  vohende’  Str. 
1390  Brücker  200.  ‘.Malleolus  Setzling, 
schnitling,  heurling’  Gol.  394.  ‘Wir  sint 
überein  kommen  das  nieman  keinen  hür- 
ling vohen  sol’  Str.  /./.  Jh.  Brücker  171. 
‘Heurling  brochetor’  Martin  Coli.  44. 
‘Im  ersten  Jahr  wird  er  (der  Hecht)  ein 
Heürling  genannt’  Baldner  66.  ‘ge- 
bacbenen  hürling’  Reiher  Küchenzettel  5. 
— Schweiz.  2,  1585.  Schw.äb.  275. 
Bayer,  i , 1154. 

hürig  .Adj.  von  diesem  Jahre,  im  ersten 
Jahre  stehend:  du  bis'  au'-*'  kc'n  hüriger 
Has  me*"  Sr.  — Schweiz.  2,  1585. 

Hu rusi  [Hyrysi  Pujl\  n.  das  jüngste 
Kind  einer  Familie. 

Hurusela  [ilyrys;ila  Kuf.'\  n.  das 
kleinste  einer  Entenfamilie.  — Schweiz. 
I,  85;  2,  1586. 

g'hür  [kh(r  Olti.  bis  Rothb^  .Adj.  nur 
prädtkath : geheuer,  sieher,  gefahrlos  X’or 
Räubern,  Gespenstern,  aber  auch  vor  dem 


Förster,  zeenn  man  etwas  aus  dem  Wald 
holen  will  od.  vor  Zollbeamten  für  Schmugg- 
ler. Do  is'  s g.  hier  ist  man  geschützt 
vor  U'ind,  Regen,  Kälte.  Im  ghüre"  an 
sicherem  Ort,  im  Gezvahrsam,  scherzh.  im 
I Gefängnis  Hf.  Meist  mit  Negation  : ‘Was 
I isch  denn  nur  los,  ich  glaub,  do  isch’s 
! nit  ghier’  Horsch  JB.  X 170.  ‘Dert  isch’s 
I nit  ghy’r’  Pfm.  IV  5.  |Ki\»  äm  Kyonar 

Pari  es  ni  känts  khfr]  unten  am  Gugen- 
I heimer  Berg  gehn  Gespenster  um  Z.. ; s 
1 Wetter  is'  ni'  g.  es  ist  dem  If  etter  nicht 
I zu  trauen  Dü.  Der  is'  nit  ganz  g.  im 
Kopf  ist  halb  verrückt  Obbr.  Was  gi*’t’s 
Nöu's*!*  s is',  glauw  i®*’,  a's  nit  recht  g. 
i man  spricht  immer  zum  Krieg  Ingenh. 

' ‘so  ist  ein  warme,  stuobe  gehür’  angenehm 
Dankr.  312  vgl.  315.  — Schweiz.  2, 

I 1586.  Bayer,  i,  1154. 

! ung'hür  [fuikhir  Su.  Dü.  Bf.  Mutzig 
' Z. ; örikhfr  (iei.sp.^  .Adj.  nur  prädikativ 
I unheimlich,  nicht  geheuer:  s is*  u.  in  dem 
I Hus  Dü.  — Schweiz.  2,  1587.  Bayer. 

I I.  1154- 

i Ung*hür  [Ür|khlr  Dü.  Bff\  n.  un- 
* heimliches  Uesen,  Gespenst:  [Tu  henta, 

suja  si,  han  si  U.  ksd:  a firika  Män]  0.  ä. 
Dü.  — Schweiz.  2,  1587.  Bayer,  i, 
1155. 

Huer  [Hyar  Su.  Logelnh.  Rapp.;  Hyür 
M.;  Hy(;;r  Heidw.  Ensish.  Los^elnh.  Hf.; 
Hyr  Str.;  Hür  Betschd.  Hatten  //’.]  /. 
Hure.  Spzv.  Jungi  Hure" , alti  Bet- 
I schwestere"  Betschd.  E jungi  Hüur,  e 
I alti  Hex  M.  JB.  11  167.  Zss.  Huere"gcld 
sehr  viel  Geld,  z>gl.  Heidengeld : dis  het 
j e H.  g«kost!  Hf.  ■ — Schweiz.  2,  1589. 

, Bayer,  i,  1158. 

I Mulhuer  [.Vlylhj^or  Strüth;  -hyr  Str.; 

I .My Ihyar  Dunzenh.\f.  Schxvatzmaul;  Frauen- 
I Zimmer,  das  bei  Männern  gern  lose  Reden 
[ führt,  jede  begehrliche  .Annäherung  aber 
entschieden  zurückzoeist  U.  — Schweiz. 

I 2,  1590. 

huerc"  [ h yaro  K.  Z..;  hyra  Str.;  hüra 
' Betschd.  BühT\  /.  huren.  2.  den  Trumpf 
des  Spiels  angeben  und  dann  selber  keinen 
‘ Stich  machen,  zveil  die  Trümpfe  der  Gegen- 
' Spieler  höher  sind.  — Schweiz.  2,  1590. 

herbeinig,  hcrbän(diig,  j*.  (her') 
beinig. 

Herberg  [Hdrpari  Bf.  Ndhsn.  K.  Z.; 
H^rpreri  .SV/.]  f.  Herberge;  Höhn-  oder 
Aufenthaltsort.  — Bayer,  i,  1149. 
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Herbst  [H6rpst  fast  allg. ; HerpS  A/.] 
m.  l.  Herbst  {selten;  dafür  meist 
jo*'rj.  2.  Ji  ein/ese,  ll  einertrag.  Dis 
Jo'’r  gi'*ts  vi®l  H.;  R*rn  het  s o“®**  *'nc" 
grosse"  H.  gha'**  Geberse/no.  In  de"  H. 
go^n  sich  als  iVinzer  verdingen  Dü. ; in 
de"  H.  ra*'rc"  zur  11  einlese  ansfaliren  llf. 
H.  friscligepßückte  Weintrauben  zur 

Weinbereitung  kaufen  K.  Z.;  de"  H. 
linder  einander  mache"  Hf.  S gc*’t  alles 
in  de"  H.  man  nimmt  es  {auch  mit  Grob- 
heiten und  schlechten  Scherzen)  nicht  genau 
Gcberschw.  D'^r  H.  i"riwc"  (i"strichc" 
Geberschzv.)  einem  das  Gesicht  mit  rot- 
färbenden  Trauben  beschmieren  Sn.  Leck 
mi'^*’  im  H. ! derbe  .-Ibfertigung  Str.  A'.  Z. 
Zss.  Herbstmonct,  -spruch,  -g'stcll,  -wetter. 
Dentin.  Hcrbstlc  kleiner  ll  einertrag  O.  — 
Schweiz.  2,  1593.  Bayer.  1,  1159. 

(Ilückherbst  m.  H’'einle.'te,  die  für  den 
einen  reichlich,  für  den  anderen  gering 
aus  fällt:  s gi^’t  wi'd'r  e G. : wer  jungi 

Rewe"  het,  macht  Win  Barr. 

Grumberc"herbst  m.  Kartoffelernte 
Hf 

herbste"  [h^rpstj  fast  allg.;  herpso 
.1/.]  Trauben  lesen.  ; Du  kanns' 

mi®**  h.,  no®*"  (dann)  kiimms'  au®**  in  d 
Rewe"  /ngzv.  — Schweiz.  2, 1 594.  Bayer. 

G 1159- 

hcrbstelc"  absol.  Herbst  zverden : s 
herbstelct  scho"  Hi.  — Schweiz.  2,  1594. 
ScHW.ÄR.  274.  Bayer,  i,  1159. 

Herbster  m.  ff 'Inzer  Reine.  Zss. 
Herbsterlüt,  -wetter. 

Herbstet  m.  ff 'einernte  Heidw. 

horche"  [höra;ja  Sn.;  hori;^a  M.;  hori;^a 
ff  'inzenh.  Rapp.  Uttenh.  K.  Z.. Prinzh.;\\bdyo 
B7/.]  /.  aufmerksam  znhören:  Horch 

emol!  vS«.  Zei«,  horch!  AVr/»/.  Horich  do! 
Ausdruck  der  Venvundernng  Z.  Ab- 
fertigung eines  neugierig  P'ragenden : 
Htitts'  ghorcht,  hätts*  ghört,  Hätts'  d Nas 
im  Dreck  *’erum  gschmert  Schenv.  Bisch. 
Z..  Du  hes‘  an  d'r  T*'ür  g'liorcht  ff'inzenh. 
Er  horcht  wie  e Hält'lmacher,  wie  e Mor 
{Sau),  WO  in  d'r  Bach  brunzt  Gebiv.  Gang, 
horch  was  d'r  Wciw'l  trummt  anstrommelt 
Hlkr.  Horch  c biss'l,  i®*'  will  d'r  eps 
sauje"  Z.  Ich  ha**  g'horcht  wie  nit  gscheit 
ich  horte  mit  Erstaunen  zu,  ich  traute 
meinen  Ohren  nicht  Ruf.  2.  gehorchen: 
ei"'m  h.  und  uf  eine"  h.  [Wit  jets  kli;^ 
hor;r3  ün  ma;^  was  i tar  stc!  Brum.  'l'c 


Khen  höo/o  net  un  fol;f3  net,  te  meso 
'Strai/  (‘Sl^)  hbn  B7/.]  Du  hatts'  solle" 
h.  Wh. 

ab  horche"  durch  Horchen  erfahren 
Bf 

V erhorche"  [farhör;^3  Geb70.\  über- 
mässig zuhören:  ich  ha*’  mi®**  schier  ver- 
horcht  ich  habe  es  nicht  glauben  wollen, 
trotzdem  ich  es  wirklich  gehört  habe. 

zue  horche"  zuhören  Su. 

Hard  [H3rt  O.  Illk.'\  f.  i.  Wald, 
meist  mit  hartem  Holz,  Buchen,  Eichen 
, {Gegens.  grüener  Wald,  mit  weichem  Holz, 
Rheimvald),  insbes.  die  H.  in  der  ober- 
, elsässischen  Ebene  zxvischen  III  und  Rhein, 

\ der  W.wald,  die  Hunaioeirer  H.,  die  H. 
j bei  Sigolsh.  Ruf.,  die  \\Axi\mnhle  bei  Ndr- 
burnhaupt,  d Mark'lser  H.  Gemeindezvald 
1 7>on  Markolsh. : vgl.  Menges  Volksmda. 

I I IO.  2.  sumpf ges  ff'iesengelände  Ulk. 
In  Ortsnamen  zu  art  abgekürzt  JB.  XI 
219.  — SCHW'EIZ.  2,  1598.  SCHW.ÄB.  261. 
Hess,  i 5 i. 

I Schafhard  ['Sufhärt  ////■.]  f.  grosse, 

1 öde  liegende  Fläche,  worauf  die  Schafe 
I gehütet  zverden. 

\ Zss.  Schafhardmeier  m.  Pächter  des 
! auf  der  Sch.  angelegten  Gutes. 

Hard(el)  [Hüit  Wilzvish.;  Hartl  Geisp\ 
Koseform  des  Xamens  Bernhard. 

Herd  |1  l;iit  fast  allg.;  Hiert  Str.  ff'.\ 

I m.  I.  Heerd.  Spzv.  En  eijener  H.  is* 
Goldes  wert  Bf.  2.  Grunderde,  Lehm 
j (nur  S.j.  [Laij  mar  nn  .)  petse  H.l  <9///.], 
zgl.  die  Zss.  Herd.'ipfel ; -hufc"  [Hdrthyfa 
Liebsd.]  Erdhaufen;  Herds(t)ctt  s.  Herd- 
s‘ätt;  H. -schölle  [H.-irtSola  Ltebsd^  Erd- 
scholle. — Schweiz.  2,  1597.  Bayer,  i, 

«159- 

j-Hcrds'.Itt  f.  Heerdstätte.  'd  Herd- 
sehet  in  dr  Küche’  Lu.si  ig  I 264.  'H6rd- 
schet  f.  die  eiserne  Platte,  die  auf  einem 
, Mäuerchen  oder  einem  eisernen  Gestelle 
liegt,  auf  ziH'lehem  der  Herd  steht'  Mü. 
j .Stohek  Äläder  86.  — 'hertsiat  Feuerstelle' 

' Chrox.  755,  12,  20.  ‘Herdstatt  Lar, 

' focus’  Dasyi».  — Bayer,  i , 1150. 

Eürherd  [Efrlutrt  Obbruck  Dollem  Co. 

I Rapp.'\  m.  P'euer heerd,  Kochheerd.  — 
Schweiz.  2,  1600. 

herdig  [hiUtik  Fisl.  Roppenzwf\  Adj. 
irden:  e herdigi  Schuss®!.  — Schweiz.  2, 

1 602. 

Hörd(e)  [Hdrtj  Sier.;  Hdrt  allg.;  Hiert 
I Str.  //'.]  f.  Heerde,  grosse  Menge:  e 
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ganz!  H.  Liit,  [a  Hdrt  Kher^  eine  Sehaar 
Kinder  IIf.\  Do  hau  ''’r  awer  c grossi 

H.  sagt  der  Wirt  zu  dem  Lehrer,  der  die 
Zöglinge  eines  Internats  spazieren  führt 
Eckbolsh.  Wer  di*  H.  a"nimmt,  muss  si* 
hücte"  Mh.  JB.  VI  153.  Ich  ha'’  dich  c 
grossi  H.  lici)  sagt  ein  Kind  zur  Mutter 
Katzent.  — Schweiz.  2,  1596.  Bayer. 

I,  1160. 

hordakos  [hörtakös  Kufl\  frei  von 
einer  Anklage,  einer  Rechtssache.  — frz. 
hors  de  cause. 

Hurd(e)  [Hurta  Olti. ; Hurt  Fisl.  Ileidw. 
Koppenzw.  Hi.  Pfetterhsn.  .Attenschiv. ; 
Hiirt  O.  U.  U'. ; PI.  meist  Hürta,  Hurt 
Roppenz7v.;  Hirt  Fisl.  Pfetterhsn.;  Hirt 
Attensehzc’.^  /•  Flechhverk  von  Reisig, 
Stäben  oder  Draht,  Gerüst,  Schaft  im 
Keller  oder  auf  dem  Speicher,  um  Obst, 
auch  Kartoffeln,  Hoffen  u.  a.  aufzu- 
beivahren  und  zu  dörren.  Sp-v.  An  Maria 
Geburt  t'’uct  me"  d Äpf*l  un**  Bir"e"  uf  d 

H.  Fisl.  ‘Hurd  oder  floß  crates’  Dasyp. 
‘Crates  Hurd’  (JoL.  55.  ‘ein  Hurd  une 
clayc’  Mar  UN  Coli.  173. 

Dentin.  Hürdlc,  Hürde)  [Hertla  O.; 
Hertl  U.  ir.]  n.  kleine  Hürde  zum 
Trocknen  der  Zzvetschen  u.  Apfelschnitzc. 
Mach  die  H.  in  de"  Bachofe" ! — 

Schweiz.  2,  1603.  Schwab.  292.  Bayer. 

I,  1160. 

Äpfel  hurd  f.  Apfcllagcr,  Apfel  dörre 
Co.  U.  — Schweiz.  2,  1605. 

Dörrhürdlc  ['lerhcrtla  /)«.]  n.  kleine 
Hürde  zum  Trocknen  des  Obstes  11.  dgl. 
Sj'iion.  Dörrbrett. 

Hopfe  "hurd  f.  Gestell  zum  Hopfen- 
dörren Heidolsh.  Prum.  Lobs.  Pctschd. 

hürdlc"  [hertla  Hf.\  Obst  auf  Hürden 
legen. 

t verbergen  verheeren,  zerstören  Geiler 
P.  I 3,  18.  ‘(Die  Noitmannen  haben) 
Niederland,  Frankreich,  Lothringen  bis  an 
Rheinstrom  verherget*  Petri  40.  - Schweiz. 
2,  1606.  B.AYER.  I,  II  61. 

f Verberge r m.  Zerstörer.  ‘Proditores 
Patriae  vnd  Verhergor  genennct’  Mosch.  I 
535.  — Schweiz.  2,  1606. 

Herkules,  Ilerkulesch,  Herkul(e) 
[Ilerkyl^s  Liebsd.  Henfli.  Banzenh.  Pfet- 
terhsn. Su.  Dü.  Str.;  Ih^rkyle.^  Gebersdnv.; 
llerkyli?  Bf.;  Herkyl  Obsteinbr.  Obhergh. 
RuJ . Rapp. ; Herkhyl  Dunzenh.  Z.]  m. 
II(‘rkul:  1 . starker  Mann,  Ringkämpfer, 

Prahler.  Stork  wü  c Hcikul  sehr  stark 


Z.  JB.  VII  194.  2.  Pferdenamc.  Her- 
kules: J.  .Ausruf  der  Venvunderung : 

; Potz  H.  was  Lüt!  Potz  tausend,  zvie  z’icl 
I Leute!  Pfetterhsn.  Potz  H.  am  Münster! 

! Str.  Pf.m.  IV  4;  z'gl.  Rathgkber  27.  Hier 
I Verdrehung  von  Herrgott}  — Schweiz. 
j 2,  1607. 

Hirlekeng  [Hirlok^i^  .Attenschzv. ; Hirli- 
k^i|^  p'isl.^  m.  I.  feingeputzter  junger 
Herr.  2.  Neckname  für  einen  kleinen 
Knaben.  — aus  Harlc(]uin.  Schweiz.  2, 
1607  Harleging. 

Hurle,  Hurli  [Hiirla  Lobs.;  Hyrli 
Horbg.\  m.  l.  mürrischer,  unzufriedener 
Mensch.  2.  lebhaftes  Kind  {dies  zu 
Hürlc?)  Zss.  Hürlibuc  Mittl. 

Hurleburl  [Hürlopiirl  Ndrrödj\  m. 
leichtsinniger,  oberßächlicher  Mensch. 
Hurlcburlc  Boldrian  rascher,  heftiger 
Mensch  Str.  ‘Hurrlcburrle  Sehzvindelkopf 
Wirbelkopf,  rascher,  unbesonnener  Mensch' 
Klein.  Hirli  birli  verlieren  Hab  und 
Gut  verlieren  Mü.  St.  — vgl.  frz.  hur- 
luberlu,  hurlubrclu  unbesonnen,  täppisch : 
‘Les  coiflTurcs  hurlubrelu  m’ont  fort  divertic, 
et  il  y cn  a que  l’on  voudrait  souffleter’ 
M’"'  de  Sevigne,  Brief  Z'om  1.  April  JÖjl. 

Hurrlebuss  [Hyrlapys  Ingersh. ; Hürla- 
piis  Mutzig  vSVr.]  i.  Adz\  plötzlich,  ohne 
zveiteres.  H.  is*  *r  d 'P'’ür  nus  g^rennt 
. Ingersh.  2.  subst.  störrischer,  leicht 
'•  auffahrender  Mensch;  einer,  der  schnell 
\ und  unbesonnen  handelt  Str.  ‘Du  denkscli 
doch  gar  nit  wyttersch  als  d’r  d’  Nas  geht, 

I du  H.‘  Hirtz  Ged.  248.  'Si  sinn  by  ierem 
I Bruder  drus  . . By  zellem  Hurrlebuss’  Pfm. 

■ III  7.  's  Ganz  isch  c reechter  Hurrle- 
! buss’  ScHK.  358.  j.  Kanone  Murner 
I Luth.  Narr.  79.  2511;  z\gl.  die  Anm.  — 
Schwab.  293.  Bayer,  i,  1161. 
i 7 hurlebausisch  geschütz’ Fisch.  Garg. 

hurle"  [hyrla  Obhergh. brumnun.  — 
frz.  hurler. 

(Harm  in) 

Kichhörmlin  «.  Eichhörnchen.  7 löß 
dich  selber  als  ein  wissenlin  oder  ein  eich- 
hcrmlin’  Geiler  Narr.  68".  'Eichhörmlin 
oder  P'-hermlin’  Montanus  Gart.  XVII. 
— ScHW.ÄB.  158.  Bayer,  i,  1162. 

Harmoni*,  Harmonik  [Hhrmöni  Pfet- 
terhsn. bis  Z.. ; Harmani  Betschd. ; H;\rma- 
nik  Hü.ss.^  f.  /.  Ziehharmonika.  2. 
Brotsack  (.  htsdruck  der  Fabrikarbeiter) 

[ Ulk.  J.  z’erbreiteter  Name  für  Sing- 
ge.s-ellschaften . 
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Harmonika  f.  Musikinstrument.  j 
M u 1 h a r m o n i k ay*.  Mundharmonika  Bf. 
harmoniere"  übe  re  in  stimmen.  Die  | 

zwei  h.  mitnand  wie  Hund  im'*  Katz  i 

hÄrmeniere",  -ticre"  [hhrmaniera 
Ensish. ; harmonidro  Lobs.  Zinsxv. ; hoer-  • 
mendra  HVt.;  harmatiero  Z."]  l.  eifrig 
sprechen,  schelten,  zanken,  schreien  und 
dazu  Gebärden  tnachen,  lärmen. 

Harn  (Härn  M.\  Hdrn  Mittl.\  m.  Ham 
(beim  Vieh),  Mistjauche.  — Schweiz.  2, 
1609.  x'gl.  Bayer,  i,  1162.  | 

harne"  [hdrna  Mittl.;  h6rna  Geberschxc.  I 
6'«.J  harnen.  | 

rot  harne"  das  .Ab  sondern  roten  Urins 
heim  Vieh  infolge  T’on  zvarmem  Futter; 
als  Gegenmittel  dienen  hcs.  Attielnvurzeln : 
s grücn  Kneter  mucss  m'r  allewil  z"erst 
verschiittle",  su"st  rothornt  s Vi"*"  Gchersclnv.  ' 
— Schweiz.  2,  1609. 

Härnle  [Hdrnla  Roppenzxvj\  m.  alter  . 
Mann.  — Kommt  'Hernlin  ictis’  Dasyp. 
cig.  Hermelin  Harm)  in  Betracht}  oder 
Harrlc  jüd.  Demin.  zu  Herr? 

Harnisch  [HArnis  Banzenh.;  Hdrnis 
Ensish.  M.\  m.  /.  Seheuerrvisch,  Il'erk- 
zeug  aus  kleinen,  eisernen  Ringen  zum 
.Aus put  zeit  der  Töpfe  und  Pfannen.  Vgl. 
Harnischblotz.  Syn.  Kctt"!  Z.  2.  f Har- 
nisch. 'Es  soll  ein  yeder  der  alhic  ver- 
bnrgerl  sein  will,  sein  Harnnast  vnd  gc-  | 
wher  . . . haben’  Mekklen  i,  252.  ‘Har- 
nist’ Mü.  ErbR.  31.  3.  im  H.  erzürnt, 

entrüstet:  ‘Du  bisch  glych  im  Harrasch 
drinn,  wemmerr  ne  nurr  duct  nenne’  Bkm. 
III  7.  — Schweiz.  2,  1609.  Bayer,  i, 

1 163. 

Him(i)  (Hirni  Fisl.  Olti.;  Hirna  Olti.;  * 
Hirn  Ruf.  Su.  Ohhergh.  Co.;  Hirn,  Hern  | 
Ingersh.  Dü.  U.;  Hern  N.;  Hiarn  Rauw.^  j 
n.  I . Gehirn.  ‘Nächten  bei  Sant  Niclaus- 
brücken  hirn  und  blut  von  ein  menschen  | 
funden  worden’  Str.  1547  JB.  III  96.  Bes. 
als  Denkorgan : er  het  ke’"  H.  im  Kopf 
Ruf.  ‘Der  Todt  der  Liebe  hatte  kein  ' 
Hirn  in  seinem  KopfT’  Mosch.  I 200. 
Er  het  s H.  mit  Dreck  verschmiert  ist 
dumm  Dü.  Dir  g hört  s H.  •’erus  ge- 
l)o*’re"  (gebohrt)  un**  nin  gschissc"  gemeine 
Schelte  Hf.  S H.  tropft.  Er  het  zwölf 
Männli  im  Hirni  un‘‘  numme"  elf  Stüe**l 
er  ist  7'crrückt  Olti.  E Rrips  im  H.  han 
verstockt  sein,  ‘gleich  als  wann  die  Reichen 


das  Hirn  in  dcrTäschcn  trügen’  Geiler  17. 
eVarr.  (Kl.).  Syn.  de"  Verstand  im  Sack  han 
dumm,  aber  vermögend  und  deshalb  doch 
einflussreich  sein  Z.  Er  het  s im  öwere" 

H.  er  ist  betrunken  Ndhsn.  2.  Gedanken, 
Absicht:  was  hcs'  im  H. ? j.  Kopf: 
üwer  s H.,  uf  s H.  schlaujc"  schlagen 
Nhof.  Wenn  i®'*  heim  kumm,  krie^s'  s 
Hirn  v®rschlaK'"  Prügel  Betschd.  f.  Ge- 
sichtsausdruck: ei“'m  e H.  mache"  böse, 
finstere  Miene  zeigen  Su.  (diese  P'rau 
oder  dies  Mädchen)  mä;^t  a Hern,  mar 
mnent  Wimtor  wäs  mar  tem  katön  hät 
ir/;.]  Er  macht  c Hirn  wie  n-e  Spinn 
er  sieht  ärgerlich  aus  Ruf.  5.  über 
Hirn  [iwarhirn  NVr.]  schief:  s Holz  lauft 
ü.  H.,  s.  Hirnholz.  Zss.  hirnwüetig.  Demin. 
Hirnlc  Kalbshirn:  Het  d*’r  Metzjer  noch 
e H.?  Co.  — Schweiz.  2,  1614.  Bayer. 

I,  1163. 

G'hirn  [Khirn  Roppenzivj\  n.  c G. 
mache"  finstere,  zornige  Miene  machen. 

j Düppelhirn  n.  Tölpel,  dummer 
Mensch,  Thor,  Narr.  Hirrc"dipp'l  s. 
Odkopff.  Geiler  /^.  III  57. 

Maidclhirn  n.  Mädchenkopf:  ‘Was 
im  c Maid(dhirn  duct  brüetle,  diss  redt 
merr  nit  so  us’  Pf.m.  II  7. 

jSchellhirn  m.  Verrückter:  ‘groben 
ungehöfelten  Schellhirn’  h'lscH.  Ehez. 
284,  I. 

Schwindelhirn  n.  Narr,  Närrin. 
‘Lese-n-ier  im  Breddibuech,  diss  nutzt  ych 
meh,  ier  Schwindelhirn’ Pfm.I  6.  ‘Schwindel- 
hirne, die  umbgehen  als  eine  taube  Ganss’ 
Mosch.  II  i8i.  — Schweiz.  2,  1614. 

f Wechsel  hirn  Toll  köpf,  ‘wie  . . et- 
liche W,  schliessen’  Kisch.  Garg.  4. 

W i 1 d h i r n (i)  | Wcltherni  Dollem  Dü.  ; 
Wilthirn  Bf. ; Welthern  Su.  Z.\  m.  Wild- 
fang, unbändiger,  furchtloser  Knabe  (selten 
auf  Mädchen  übertragen).  ‘Christinei : 
Kinnt  i,  dät  i wyt  raise  in  alcr  Welt 
erum.  — Kr.  Prechtere:  De  bisch  Wild- 
hirns genuc’  Pfm.  II  7.  — Schweiz.  2, 
1614. 

Windhirn  n.  leichtsinniger , unbe- 
dachter Mensch.  Du  bis'  doch  e rechts 
W.  Str. 

hi  nie"  böse  drein  schauen,  trotzen, 
schmollen,  nicht  reden  xvollen  Bebelnh. 
Rothh.  Wh. 

überhirnt  [iwarhirnt  Obhergh.]  AdJ. 
überstudiert.  — xgl.  Schweiz.  2,  1615. 
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Hom  [Hörn  Mü.;  Horn  M.;  Hörn  fast 
allg. ; PI.  Haernar  Hörnor]  n.  l.  Horn. 
2.  Rcule  an  der  Stirne  K.  Z.  Prinzh.  s 
H.  abrenne"  auf  ein  übermächtiges  Hinder- 
nis stossen  Pf.  J.  lange  Nase  Piseh. 

Fühler  der  Sehnecke  Hi.  U.  Kinder- 
liedchen: Schneck,  Schneck,  kumm  •’crus, 
streck  diiini  Hörner  **ems ! Pisch.  5. 
Plasinstniment.  ‘heersh  diä  häärndr  bloosäV’ 
Landsman  Lied.  98.  Rda.  mein,  i'** 
h('ig  Hörner  iif,  zvenn  man  allgemein  an- 
geschaut zuird,  ctzva  zeugen  einer  .Auf- 
fälligkeit in  der  Kleidung  Sn.  Wie  älter 
d'r  Bock,  wie  härter  s H.  alte  Wüstlinge, 
Sünder  sind  die  schlimmsten  Dü.  Z. 
Hörner  im  Kinderspiel  Seite  325.  6.  Horn- 

haut. ‘Kr  het  jo  so  viel  Horn  an  sine 
Händ'  Fran(;ois  Husm.  39.  ’’S  Horn  an 

de  Finger  het  no’  wenni  Lyt  verschändt’ 
Pfm.  II  6.  Z.SS.  Hornes'l  Schelte  für 
einen  Dummen  Z.,  Dentin.  Hörnle,  Hör- 
nel  [Hörnlo  ().\  Hörnl  U.\  n.  l.  kleines 
Horn.  2.  Gesehzüulst  auf  der  Stirn. 
J.  Jägerhorn.  — Schweiz.  2,  1615. 
Bayer,  i , 1164. 

Bockshorn  n.  in  der  Rda.  in  c B. 
jage"  in  Angst  versetzen  M.  'Ich  red  iiss 
keim  bockshorn’  ohne  Umsclmuife  und 
Geiler,  s.  Als.  1862/67,  136.  'Kinen 
ins  Bockshorn  zwingen’  ehd.  — Schweiz. 
2,  1623. 

jGriiselhorn  «.  Horn,  das  auf  An- 
ordnung des  Rates  Z’on  134^  ab  auf 
ezcige  Zeiten  zzveimal  in  jeder  Nacht  Z'om 
.Afüuster  hcrabgeblasen  zverden  sollte,  den 
Juden  zur  Schmach  und  zur  Schande  Str. 
Stöber  Sagen  II  254.  363;  Sj>n.  Grusel 
(i‘.  d.  .Seite  283)  Brücker  509. 

Haspelhörnle  PI.  Haspelsläbe  Pf. 
— Schweiz.  2,  1621. 

Hirzhör  nel  n.  i . Hirzhörnchen  au  f 

dem  (zvürtfemb.)  Wappen  zum  Rchzv.  2. 
feines  Gebäck  mit  Mandeln,  in  sehzvim- 
mender  Putter  gebacken ; in  Form  zum 
Hirscligneeiheti  Hf.  Ingzv.  Lützelstn.  Gn 
Str.  Schwowe"bröd'l).  — Schweiz.  2, 
1631. 

I.ö  sc  Ilhorn  [I.e.^hörn  AV/n/.c]  n. 
grosse  Nase,  so  dass  sie  in  der  Kirehe 
als  löiseher  gebraueht  zeerden  könnte,  ‘ün 
hart  dernewe  levt  c Löschhorn  tNase)  wo 
einol  för  Geld  ze  sehn  isch  gsin'  Pk.\i.  III 
4.  Dentin.  Leschhörnh'  Ü.,  -hiirnel  i'. 
n.  I.  umgekehrter  Napf  an  langer 


f Stange,  zvomit  die  Wachslichter  in  der 
j Kirche  ausgelöscht  zverden  Dollem  Co. 
Str.  2.  grosse  Nase:  e Nas(e)  wie  e 
L.  sehr  grosse  Nase  Rädersd.  bis  Str. 
— Schweiz.  2,  1622. 

Nashorn  n.  Mann  mit  grosser  Nase 
! Str.  'Jez  diiet  dem  Nasehorn  syn  Brok- 
kerader  rothe  dass  er  c Gejeklaau  im 
Jiuldc-n-anhenkt’  Pem.  III  4. 

* P f i n g s t h o r n I Pfi-iathörn  Olti.  ] n.  Plas- 

' instrument  aus  U'eidenrinde.  Sj'non.  Wald- 
j horn. 

Schneffhörnel  [‘Snafhernl  Schzvin- 
dratzh.^  n.  Malermuschel,  Unio  pictonim. 
^ Schrepfhörnle  O.,  -hörn'l  Rapp. 

I U.  n.  I . Schröpf  köpf . 'rrockc“di  Schrepf- 
hörnle ; bliietichi  Schrepfhörnle  ulsetzc" ; 
I d Schrepfhörnle  schlanje“  schlagen  Hf. 

2.  kleines  Pierglas:  Zeij,  reich  m’r  noch 
I so  e S. ! Mutzig  Hf.  ‘SchräpHiernle’ 
Lustig  I 76.  ‘Butz  disz  Glasz,  feg  jens 
j Suppenkar,  w'as  sollen  die  Laszköptlin,  die 
Kingerhüt,  die  Schrcfiffhörnlin,  die  Plack- 
hörner?’  Fisch.  Garg.  126.  — Schweiz. 
2,  1624. 

Waldhorn//.  Plasinstniment  aus  spiral- 
förmig gavundencr  J leiden  rinde  Hi.  K.  Z. 
I — Schweiz.  2,  1625. 

I \\'  u r s t h ö r n 1 i //.  stumpf  abgeschnittenes 

I Hörnchen  zum  Fin füllen  des  Wurstßeisches 
I in  die  Därme  Olti. 

j hornig  [hörnik  ObsteinbrP^  .Adz'.  hör- 
j nern,  von  Horn.  — Schweiz.  2,  1628. 

I hürne"  [hirna  Roppenzzv.  Fisl.  .At- 
! tenschzo.  Panzenh. ; herna  Hlkr.  M.  U.~\ 
j I.  durch  ein  Horn  blasen  tdic  Schaf-, 
j Rinder-  und  Schzveinehirten,  die  Nacht- 
zvächter,  die  Melken  Mittl.  ‘ilntze  an 
den  mendag  das  men  den  tag  hümet’  Str. 
I 14.  Jh.  Brücker  169.  'SU  sollcnt  oiich 
keinerley  pfifVen,  hürnen,  tnimmen  noch 
ander  gewutc  machen  iif  dem  hofe’  Str. 
/f.  Jh.  Brücker  46.  ‘hasen  in  einem 
1 w'ald  die  horten  den  iäger  hirnen’  Geiler 
Häsl.  1)  VI**.  'er  hat  überhört  das  hürnen 
des  Wächters’  P.  II  74.  'also  men  die 
dirte  {zum  j.  Mal)  gehürnet  hettc’  Chrox. 
7 53i  LV  Oberllv  713.  ‘gehürnte  frag’ 
mit  Hörnern  zrrsehene,  spitzfindige,  zzvei- 
deutige  Frage  Geiler  P.  II  75.  2. 

zveinen,  heulen:  rnjen.  3.  sausen  {vom 

Wind  Pf.\,  klingen  \in  den  Ohren  Pischzv.), 
briilliU  ider  Kuh  Lobs.).  — SCHWEIZ.  2, 
1631.  Hr..ss.  175. 
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vcrhürnc"  versthnmcn,  eine  Kinde r- 
tnmifti'te  durch  Blasen  um  den  richtigen 
Ton  bringen  Molsh. 

Hürni  [Hirni  Roppenzzi'^  m.  ein  viel 
Weinender.  — Schweiz.  2,  1632. 

Hornung,  Horni(n)g  [Hörnik6'.;  Hör- 
niu|  Mü.  Lanüsman  Lied.  1 1 2 ; Hi^rnik 
Dü.  Matt. ; Horm'u|  Su.  hP.  Barr  K.  Z. 
.AEckend. ; Hörni  Bf.  Gend.  flattmatt; 
Hörnoi]^  Lorenzett\  m.  Februar  (dies  Wort 
fehlt).  Spzü.  Ringer  (leichter,  lieber)  im 

H.  c Wolf  iif  d'r  Heid  als  e Mann  o’’ne 

K-leid  Geberschzv.  (o*’ne  Wamst  Mb.  JB. 
VI  146).  Besser  c Wolf  im  H.  a's  c 
Mann  in  Hernd.'irmle"  Lorenzen.  Wenn 
im  H.  d Mucke"  schwärme",  muess  m'r 
im  Merze"  d C’re"  wärme"  Dü.  Bauern- 
regel: Im  Horning  «''hört  d'r  Bur  an  de" 
P'liig  iin**  d Imm  in  de"  Flug  Weier 
{Kreis  Zabern).  Im  II.  soll  d*r  Wind 

ge’’",  dass  s Horn  im  {dem)  Ochs  uf  ‘'cm 
Kopl  lolt'It  Bf.  l'olksrätsel : In  wel'^'cm 
Monet  plaudre"  d Wibsliit  am  wenigste"? 
— Im  H.,  wil  er  am  wenigste"  Täj  het. 
‘Hornig’  Daxkr.  69.  ‘Es  sagt  der  Bawr 
ein  kurtzer  Hornung  scy  ein  laur’  Fisch. 
Trakt.  17.  — Schweiz.  2,  1628.  Bayer. 

I,  1165. 

Hornigcl  jlliirnikl  Banzenh.;  Hornckl 
Af. ; Hbrnaial  .S'/r.]  ///.  sclnoacher  Hagel, 
vorübergehender  Regenguss.  Oft  schäd- 
lich : 'd'‘r  I lornickei  frisst  d (»eiss  un*^  s 
Zickel’  Rathgeher  29. 

horniglig  [horniklik  F.usish.\  .Idj. 
stechend  frostig:  hornigligi  Finger. 

horniglc"  [hürniklo  Roppenzw.  Ban- 
zenh. ; hurneklo  I/lkr. ; horneklo  Strüth 
bis  M.  A/ütt. ; horneil.i  Ingersh.  AI.  bis 
Str. ; Part,  khürniklot,  khorneilt]  /. 
graupeln  (schlossenarfige  jVieder.ichlä'ge 
im  Winter  und  P'rühling)  Dü.  2.  frieren, 
stechen,  Finger  und  Zehen,  die  man  aus 
der  Kälte  in  die  ll'ärme  bringt  {nur  J.  Per- 
son): d Hand,  d Finger  h.  m'r ; s hor- 
neglct  mi'**  ///.  ‘es  horneielt  sagen  die 
Unterelsasser  Bauern,  zvenn  es  heftig  kalt 
isf  Klein,  ‘wenn  es  was  wintcr  und  vast 
kalt,  das  cs  hürnyglct’  Geiler  P.  II  79. 
In  Str.  es  hornisscit  Sr.  — Schw’eiz.  2, 
1628.  SciiwÄH.  287.  Bayer,  i,  1165. 

Hornüsle,  Horneusic,  Hornesel 
I Hörnysola///.;  Esehenztv.  Ileidza.; 

Hornysla  Olti.  Pfetterhsn.  Wittenh.;  Hör- 
nysl  Su.  Isenh.  Ruf.  Katzent.;  IlorniUsla 
Roppenzzv. ; Hornaisla  Niß'er;  Hornysl 


Fnsi.sh.  Ruf.  Scherzo. ; Hörnyslo  Kerzf. ; 
Hörnysl  Rapp.;  Hurnysl  Bebclnh.  Logclnh. 
Iflkr.;  Hurnysl  Dü.  ; Hurnysl  Ifattst.  ; Hör- 
I nysl  Ingersh. ; Hörnesl  AL  Alittl.;  -ösl  Alolsh. 
I K.  Z.  Han.  Wörth  Wh.  Büst  Rauzv.; 

Härnösl  Schleit.  Wingen  b.  li'eissenbg.'j 
j f.  (m.  Niffer  Kerzf.  Alittl.  Scherzo.  K.  Z. 
Han.;  n.  Hi.)  l.  Hornisse,  grosse  Wespe, 
Vespa  crabro.  Siwe"  {oder  nün  Ingzo.) 
Hornüsle  könne"  e Ross  umbringe"  Niffer 
Ruf.  Ich  han  e H.  krie*t  ich  bin  von 
einer  II.  gestochen  zvorden  Büst.  ‘ein 
hornüsscl’  Str.  1625  JB.  VII  112.  ’Hur- 
j nauß  crabro’  Dasyp.  ‘Was  thet  die  Hur- 
nauss  mit  dem  angcl’  Fisch.  Flöhh.  995. 
I 2.  Hummel  Roppenzzv.  Geud.  Schleit.  (In 
' Geud.  heisst  die  eigentl.  Hornisse  Ross- 
wesp'l).  J.  zvetterharter  Alensch  Scherzo. 
Zss.  Hornüslenest  O.,  Hornes'lsnest  Z.  — 
Schweiz.  2,  1629.  Schwäb.  293.  Bayer. 

' I,  1165. 

hornüsle"  [hörnysla //tvV/rt'. ; hornysio 
Ruf.~\  = liorniglc",  hageln;  frostprickeln. 
horplig  [hörplik  /7«.]  Adj.  uneben  und 
j hart,  z.  B.  ein  Feldzveg  oder  die  Felder 
I selbst  im  Winter;  s.  auch  hopplig  und 
hopprig. 

f Harpf  [Härpf  Ruf.  AL]  f.  i.  Harfe. 
2.  f Schandpfahl , woran  Übelthäter  ge- 
'<  peitscht  zourden  Chron.  Scherz.  — 
Schweiz.  2,  1633.  Bayer,  i,  1161. 
harpfe"  [härpfa  Ensish.\  spielen  mit 
• einem  Instrument : Gang,  harpf  m'r  eine" 
{Tanz).  — Schweiz.  2,  1633. 

hirsig,  hirschig  [hersik  Ilorbg.  Dü. 
Ingersh. ; hiräik  Kestenholz  Scherzo. ; hiräi 
■ K.  Z.]  AdJ.  I.  perlsüchtig,  auszehrend, 

' rasend  iziom  Rindz'iehj.  2.  toll,  zänkisch, 
geizig,  neidisch  {z'on  Alenschen) : du  hir- 
sige’’  Reib ! du  h.  Lueder ! schzveres 
Schimpfzoort  Dü.  — zu  Schw'EIZ.  2,  1638 
hurschig  eilig? 

Hirsch  I,  Hirs  [Hers  Dü.  Kerzf.  Str. 
K.  Z..  Ingzo. ; Hers  AI.  | ///.  («.)  Hirse, 
Panicum,  bes.  als  logclfutter  gebraucht. 
Rda.  ['l'är  khrent  0 Hers  (Hirsekorn)  ys 
ora  Ha/1  pek.i]  ist  sehr  mager  AL  — 

' Schweiz.  2,  1633.  Bayer,  i,  1166. 
Vogclhirsch  [Föklher.^  /->«.]  dass. 
Hirsch  II  [Hers  Kerzf.  Str.  K.  Z.] 
m.  Hirsch;  s.  auch  Hirz.  Zss.  Hirsch- 
brunst. 

(hursch)  in 
vcrhursche" 


ungeschickt  ( übereilt?) 
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kleiden : du  bis'  aber  v.  FisL  — Schweiz. 

2,  1637. 

vorhürst  [farhirst  U7/.]  Adj.  erhitzt. 
Kch  l’’ät  trinke",  awer  ich  tröw  nit,  ich 
sin  zc  V. 

hurstlft"  misshandeln,  prügeln  llest- 
halten.  — zu  vcrhurschen  Schweiz.  2, 
«<>37- 

Hurst  [Hurst  S.;  Miirst  Geherschze.  M. 
Dü.  Ilorhg.  Winzenh.  Meis.;  Horst  Rapp.; 
PI.  Hirst,  Hirst]  m.  ( f.  U'inzenh.  Dü. 
Rapp.)  I.  Pusch,  Hecke,  Wäldchen, 
hes.  Waldstücke  im  Privathesitz , auch 
ahgeholztc  und  als  Felder  benutzte.  Rda. 
Wenn  s dungert  uf  di"  bluttc"  Hörst,  fa*’rc" 
di®  Melker  spüot  uf  di*  Fürst  Mb.  JB.  VI 
151.  Er  nimmt  H.  un'*  Nest  lässt  dem 
Schuldner  nichts  Hi.  'ein  ruchc  hurst’ 
Alt.swert  77,  25.  ‘S.  F'lorcntie  . . dalp 

die  böume  und  die  bürsten  us’  Chrok. 
631,  II.  ‘Jagdhund  die  umb  ein  Hurst 
louffen,  donindcr  ein  Repphun  ist’  Geiler 
P.  II  87**.  ‘ein  dicke  hurst’  Wickr.vm 
Roll.  120.  ‘Ir  Buel  (hab)  sie  geheissen 
ein  haffen  mit  wasser  an  ein  Hurst  stellen, 
so  werde  dcrselbig  sieden  dass  darauss  ein 
Wctt(^r  khommen  werde’  Merki.kn  F.nsish. 
MaleJiz-Prot.W  121.  Rda.  ‘uf  d Hurst 
od.  d Hörst  schlage"’  Anspielungen  machen, 
um  etzvas  zu  erhalten  Mü.  Stöher  Mäder 
88 ; vgl.  hochd.  auf  den  Busch  klopfen. 
2.  kastenförmiger  Verschlag  für  Kar- 
toffeln .'1/m.,  für  Obst  Rapp.  j.  bild- 
lich: Du  bekomms'  c par  uf  d H.  den 
Kopf.  4.  auffallend  gekleidete  IVeibs- 
person:  die  II.  ka""  nieme"  lidc"  Rop- 
penzzi'.  Demin.  Hörstle  [Herstia /7«.]  — 
Schweiz.  2,  1640.  Schwab.  288.  Bayer. 
I,  1167. 

G'hörst  [Khirst  I.ieb.M.  Heidzo.  Bghz.; 
Khirst  Roppenzzv.  SteinbA^  n.  Gebüsch, 
Gesträuch,  'ein  burger  von  Mühlhausen, 
der  Pröpstlin,  ...  ist  in  dem  gehörst  an 
der  III  hinaulf  gelaufien’  Pktri  90.  — 
Schweiz.  2,  1641. 

Brombere"hurst  f.  Brombeerstrauch 
Pisehenzzo. 

Keste"hurs*  f.  Kastauieubuseh  Rehzo. 

Schleehurst  m.  Schleihecke  S.  Lands- 

MAN  Uid.  136. 

W .'i  n d <•  1 <■  h u r s t yohanuisbeerheckc  Ruf. 

hart  [hört  .S'. ; hört  Su.  bis  Schleit. ; 
h.'iMt  ////,]  Adj.  i.  hart.  H.  wi**  Horn, 
wi*  St>‘in  Heiti  l-'ier;  lu'rli  Hut 

Schreiilcu  an  den  Händen  Hi.  Kr  het 


1 e-‘"  harter  Kopf  begreift  schlecht  Co.  Z. 
j K herter  {tiefer)  Schlof  Brum.  Y.  harter 
Streich  ein  schzeerer  Verlust  Su.  Er  is' 
h.  am  .Arsch  ist  geizig  (eig.  zu’rstopjt). 
E hertc"  Schnuf  ha*'®“  Atemnot  haben,  ‘das 
hart  hotzeln  = frz.  le  rüde  branlcment’ 
Martin  Coli.  1 14.  'wie  hart,  wie  wild, 
wie  grimm  d;us  (auch)  ist’  Brant  Narr. 

\ 33-  so  wer  der  sententz  zn  vil  hert’ 

Pauli  350.  ‘das  erst  ist  hart  vnd  schwer’ 
ebd.  ‘cs  (das  brot)  sy  weich  oder  hert’ 
Str.  1439  Brücker  91.  ‘das  w'cich  (holtz) 
linder  das  hert  mischen’  Str.  if  Jh. 
Brücker  147.  ‘ne  härte  Zit’  I.u.stig  I 54. 
2.  abgehärtet , robust:  die  Kinder  sin'* 
h,  /Idv.  J.  laut:  h.  singe"  ingenh.;  h. 

I rede"  U. ; vgl.  do  is*  ken  h.  Wort  gfall'" 
Wh.;  stark:  h.  schnufe"  l.  tief  atmen; 
2.  .‘Itemnot  haben;  fest:  h.  schlofe"  Wh. 
‘der  bum  fangt  an  hart  ilieftigi  zu  brum- 
men’ Geiler  Narr.  H.  326*’.  — Schweiz. 
2,  1641.  Bayer,  i,  i 167. 

Zss.  hertful  [hertfyl  Z.)^  .Adj.  hart  faul 
(Kartoffeln). 

hert  höllisch,  jr.  hönisch. 
hcrtlerig,  s.  ler"e". 
hertschlä«ig,  s.  schlage". 
Iiickelhert,  buckelhert  [piklhert 
j Roppenzzv. ; peklhört  Su.  Barr  K.  Z. ; 
. pöklluärt  /7<7///.]  . Idj.  steinhart,  zum  Auf- 
hauen  fest  (Brot).  . ldz\  s is*  b.  gfror*" 
die  Frde  ist  sehr  fest  gefroren  Dchli. 
I ‘Bickelhert  g’frore’  Mü.  Mat.  4,  42.  — 
* Schweiz.  2,  1645. 

I wasserhert  ( wäs.irhört  Su.  NBreis.  Z. 

\ Betschd.  | . \dj.  ungeniesshar  i Kartoffeln, 
die  nach  dem  Kochen  noch  hart  und  sehr 
zvässrig  sind).  — Schweiz.  2,  1645. 

hertig  [hörtik  Dü.  LogehihP\  .Idj.  zu- 
sammenhängend: nur  in  der  Rda.  in 
ei"*m  hertige"  Stück  andauernd , fori- 
zvährend,  in  einem  fort:  er  schwaödert 

I uir*  klafTert  {sehzvatzt)  in  ei"'m  h.  Stück 
! furt;  s het  in  ei"''m  h.  St.  fort  g‘‘rcj"®t 
Dü. 

! ab  hertc"  hart  machen,  z.  B.  Fisen  Bf. 
j verherte"  reß.  hart  zverden  (Brotr, 

sich  zrrhärten:  mir  macht  s nix  me''*, 
j m'r  vi-rhert®'  am  End  diin.  — Schweiz. 
2,  1646. 

I b®hertig(‘."  [|)hörljä,  |dicrlik,)  d/.] 

i/uäh  n. 

fverhertigt  .\dj.  abgehärtet,  z'erhärtet, 
in  moral.  Sinn  Geiler  P.  II  8'’. 
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hcrtlecht(ig)  [h^rtla;^t  .S«.  Gchcrschw.;  i 
hertlii/tik  Gibcrsc/nv.^  Adj.  etzvas  hart, 
ziinilich  hart. 

Lel)cre''vcrhärtung  [L:ip.)rof.>rhcrtik  j 
Roppcttzzo^  f.  (scherzh.)  Rausch.  Sjnou. 
in  dieser  liedcutung:  Schlimfiebcr. 

Hirt  [Hert  Dü.  Ilf. ; PI.  -o]  m.  Hirte 
i fast  nur  hei  Gänsen).  Rda.  Er  het  vii" 
alle“  Sorte",  kleiru  un**  grossi,  wie  si®  d®r 
n.  zuem  'Por  nus  tribt  {ans  dem  Faden- 
spiegel  bekannt)  Dü.  — Schweiz.  2,  1647.  | 
Bayer,  i,  i 170.  I 

Gäiis(c)hirt  m.  Gänsehirt  Hl  kr.  Dü. 
U.  Rda.  nit  emol  guet  für  c (i.  überaus  1 
dumm  und  faul. 

Cieis('e")hirt  [Kaishert  Hlkr.;  Kaisa- 
hert  5'«.]  m.  Ziegenhirt.  Rda.  iron.  Er 
is‘  so  unschuldig  wie  ‘*®s  Geise"hirts  Bock  i 
Su.  — Schweiz.  2,  1648. 

Küe*’hirt  m.  Kuhhirt;  nur  in  der  Rda.  \ 
I«-h  \vo"t  liewer  K.  se’"  a's  dis  Hlkr.  — 
Schweiz.  2,  1648. 

Soilhirt  [Soihert  Dü.;  Soyhert  7..; 
Söyhirt  Dehli.\  m.  Sehzveinehirt ; Rda. 
ich  \vo''t  liewer  S.  si"  a's  Kinder  hücti;" 
oder  a's  Schnei meistcr  Dü.,  mit  dem  Zu- 
satz: dort  derf  m®r  doch  dring  schlaujc" 
Dunzenh.  Bi  dem  wo“t  ich  nit  S.  sin 
Dehli.  — Schweiz.  2,  1648. 

Üsfa*'rhirt  m.  Hirt,  der  das  Vieh  auf 
der  IVe/de  hütet  Ohbruek. 

Hirte",  Hirtcre"  (Hcrt.i,  Ilcrtor.-)  A/.j 
f.  Hirtin.  — Schweiz.  2,  1652. 

hurti(g)  [hürti  Meis.  K.  Z..;  hurtii'/) 
Str.;  -ti/  IVeissenbg.J  .Idv.  schnell,  rasch: 
h.  schnufo"  rasch  atmen  Hf.  Nit  h.  nicht 
so  bald:  ich  kumm  nit  h.  {nicht  oft)  in 
d Stadt  Hf.  II.  un^*  g'  schwind  Ammoniak, 
Li(]uor  .Ammonii  caustici  Ueissenbg.  'Hur- 
tig impiger’  Dasyp.  — Schweiz.  2,  1653. 

hurtli(ch)  [hiirtli  Bisch,  bis  Z.;  hiirlli/ 
7/7/.]  .Adj.  und  .Adz>.  eilig,  schnell.  De'' 
is*  im  SchafTe"  awer  h. ! Spring  h. ! Barr. 
jÄI.),  Alo,  0 pesl  hiirtli!  Geud.\;  h.  rede" 
Wh. 

hürllich  [hertli  Hf.\  .Adv.  ein  zvenig 
rasch:  (hertli  snyl'j  ///. | 

Harz  (Harts  fast  allg.;  Horts  K.  /.] 
//.  Harz;  bes.  üblich  II.  ha'’®"  oder  II. 
koste"  Mühe  machen,  .Anstrengung  z-er- 
ursachen.  s het  H.  es  geht  schzoer.  — 
Schweiz.  2,  1654. 

Mil  harz  [Bilhurts  Felleri.  Hüss.  Mittl\ 
n.  Tannenharz.  — Schweiz.  2,  1655. 


Gigc"harz  (m.  Hi.)  n.  Kolophonium, 
Baumharz  Hi.  Banzenh.  Ohhergh.  Co. 

— Schweiz.  2,  1654. 

Kläterharz  [KHtorharts  Düf\  n.  Harz 
aus  den  Rissen  der  Rinde  der  Kirsch- 
und  Pßaumenhäume.  — Schweiz.  2,  1654. 

Kl  immerharz  [‘.Vlemorh.^rts  Henfli. 
Fisl.^  n.  Kirschhaumharz.  — Schweiz. 
2,  1654.  Chlimmh. 

‘Scha lappeharz'  als  .Abführmittel  Str. 
IVibble  33.  — frz.  jalap. 

Seilerharz  n.  Tannenharz  Su. 
Stinkharz  mache"  Spiel,  zuohei  man 
ein  Kind  auf  den  Rücken  nimmt  und 
ruft:  Kaiift  S.,  zvobei  eine  dritte  Person 
dem  Kind  auf  den  Hintern  schlägt  Hi. 

— Schweiz.  2,  1655. 

harze"  [h;lrts.o  Sier.  bis  NVr.]  l.  (//;/- 
pers.)  Mühe  machen,  schzver  angchn,  lange 
dauern:  s het  gharzt  bis  du  Eür  a"  K'brocht 
hes*  Sier.  ‘Jh,  ’s  wird  harze,  das  isch 
wohr’  Lustig  II  273.  S wurd  h.  mit  i''m 
es  zvird  Mühe  mit  ihm  kosten  Su.  ['16 
semor  ;\ls  orüm.irkhärts  iin  sen  nit  owrek 
khum  7/7/.]  2.  {pers.)  geizen,  über- 

trieben sparen  Str.  7.  stechen  Scherzo, 
p {trans.)  auf  dem  Rücken  tragen  Hi. 
5.  beschlafen.  — Schweiz.  2,  1656. 

SCHwÄn.  263  harzen  zögern. 

ab  harzen  z-oin  Harz  befreien  Bf. 
Harzer  [Hartsjr  N'/r.]  m.  Wüstling. 

— zgl.  Schweiz.  2,  1657. 

Härzel  I [HartsI  Obbruck  DolleriP)  m. 
F.ichelhäher.  — Schweiz.  2,  1657  Harzic. 

Härzel  II  |Hi;rtsl  N'«.]  abgekürzt  aus 
Härzelbank,  steinerne  Bank,  zvorauf  der 
Steiiihauer  die  Steine  bearbeitet. 

Hörz  [Hdrts  Liebsd.  Mü.  Banzenh. 
Su.;  Harts  fast  allg.;  Hairts  Str.  W.;  PI. 
-./r;  Harts.)  Bf.~\  it.  /.  Herz.  Hes‘  du 
c H.'i*  du  hes*  Jo  zwei  M.’ije"!  du  bist 
egoistisch,  hartherzig,  feig  Dü.  Str.  Sich 
s H.  i"zie*’e",  i"laüfe",  i"rennc"  mit  höchster 
.Anstrengung  arbeiten,  laufen  Dü.  Uwer  s 
H.  na**  lo''’®(n)  essen,  trinken  Bf.  Z..  Eps 
nit  üwer  s II.  na’’  bringe"  nicht  cs.^en 
können  Bf.  s is'  mir  geje"  s H.  gelotfc" 
ich  ekele  mich,  es  ist  mir  übel  Str.  s II. 
schloft  m'r  ich  habe  Schlaf , zzoiiige  inieh  aber 
zu  zvaeheii  Hf.  s kummt  vu"  Herze"  Rehzo. 
Men'GES  Volksmda.  39.  s H.  is'  m'r  schier 
na**  gheit  Z'or  Hunger  Z..  2.  der  Z'ordere 

Teil  der  Brust,  Magen-  und  Heizgegend: 
s H.  nus  hew  e"  sich  in  die  Brust  zoerfen, 
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stolz  sein.  Von  einem  Hochmütigen  sa^t  ' 
man:  Kr  hel)t  s Herz  *"nus  wü  c Harnes  ' 
(Vorstand  einer  Jtidcngemeinde)  7..  JB. 
VII  195.  Ki"'‘m  iifT  s H.  stossc"  mit  der  \ 
Faust  <for  die  Brust  stossen  Z.  bei  Ver-  1 
Sicherungen  Banzenh.  Ich  schlag  uff  s H. 
sagen  Kinder.  J.  Mut:  s H.  ha*‘'n 
wagen.  Kumm,  wann  tl“  s H.  has'!  Wh.  < 
Er  het  nit  s H.  getraut  sich  nicht,  s H. 
in  d Händ  ne’’mc'’  sich  ermannen  Str. 
s H.  is‘  i*’m  in  d Hose"  gheit  er  hat  den 
Mut  z'erloren  Steinh.  Z.  ‘der  doch  sonsten 
w'ol  nicht  das  Hertz  hiitte,  einen  Helden 
vnder  Gesicht  nur  allein  anzuschawen* 
Mosch.  II  818.  ‘Nur  her  w'cr  das  hertz 
hat!’  Mosch.  I 282.  Drohend:  Jetz*  {od. 
Zeij)  wirf  noch  emol,  wenn  d"  s H.  hes*! 
Ingenh.  'Was*:*  Het  denn  e Kranket  ’s 
Herz,  zell  baumstark  Klärcl  do  ze  dukke’*? 
Pkm.  III  4.  Begierde:  s H.  bluet" 

ei"'’m  etzüa  einem  Kinde,  das  ein  anderes 
essen  sieht,  ohne  selbst  etwas  zu  bekommen 
Dü.  s H.  mache"  bluetc"  Obhergh.  s het 
i*’m  s H.  schier  al)S'druckt  Su.  Nit  üwer 
s H.  rra'’  bringe"  chvas  nicht  ertragen, 
sich  zu  ctzoas  nicht  entschliessen  können. 
s H.  uf  d*r  Zung  ha'*'"  alles  sagen,  zvas 
man  denkt  Bf.  Do  is‘  H.  was  bege*‘rs'. 
Mul  was  wi'*’t  da  ist  alles  in  Fülle  Bf. 
‘Gut  Wetter  un  Herz,  was  begehrsch, 
Mehr  kann  mer  nit  verlange’  La/iterbg.; 
oder:  H.  was  begc'’rs‘.  Mul  hes*  nix  trotz 
der  Fülle  wird  nichts  verabreicht  Su.  Z.. 
‘Es  muss  alda  disen  verstand  haben: 
Hertzic,  was  bist  dich’  Fisch.  Bin.  159'’. 
‘Herz,  was  begehrschtl’  Hirtz  Ged.  237. 
Was  dtinkt  denn  din  H.‘:*  milder  Ilimveis 
auf  die  Thorheit  eines  Wunsches  F'lsass 
1891,  iVr.  7.  Do  müesst  min  II  e Dick- 
ko[)f  sin  da  zvare  ich  doch  recht  dumm 
Str.  Liehe:  des  Kind  is‘  mir  in  s 

H.  g'wachsc"  IJebsd.  ‘Fir  s chingli,  hÄsh 
.'i  hA.\rz?‘  I.AN'os.MAN*  Lied.  135.  6. 

Farbe  im  Kartenspiel  allg.  {meist  aber 
Herz'l  Dü.)  Rda.  s Herz  uf  Eckstei" 
a"gc*’'"  sieh  erbrechen  Ruf.  Fliegendes 
Herz  Gartenblume,  dielytra  s[)ectabilis;  ] 
die  Gärtner  nennen  sie  unrichtig:  dielytra  1 
Mii.  Sr.  Kikschl.  2,  412.  Z.ss.  Herz- 
gnicb  Magengrube  Scrobiculus  cordis; 
'kiUrr  m.  (lurrzgt'pofipeltcT  Maikäler;  h. 
Stto*'sa<;kzipf'^l)  Kosewort  an  die  Geliebte; 
-kiiltel  n.  Magi  ngrnbe ; -krup  f.  Croup, 
der  sieh  auf  das  Herz  geworfen  hat; 
-Wasser;  -we*'  ;/.  .Magensehmerzen. 


Dänin.  Herzelc  [Hartsola  Hcnfli.; 

H. lrtsli  Banzenh.;  H.irtsala  Co.;  Haertsal(o) 
Str.;  Hartsl,  Hartsalo  U.~\  n.  Herzchen: 

I.  e hochs  H.  Vonvölbung  der  Brust- 
gegend, Herzbuckel  Hf.  Kosewort  für 
ein  Kind:  lieb  H.,  min  H.  Dreck,  min 

H. I  Abweisung  eines  Ansinnens  Str.  — 
Schweiz.  2,  1657.  Bayer,  i,  1171. 

fgehertz  Adj.  mutig,  herzhaft  Geiler 

J.  Sch.  30.  - Schweiz.  2,  1660.  Bayer. 

I,  1171. 

herzhaft(i«c)  [hdrtsJift  Mü.  (Landsman 
Lied.  1 18);  hartshäfl  Banzenh.;  harls.^ft  M. 
Su.  Dü.  Molsh.  K.  Z..  Betschd.;  h.-ertsäft 
Str.;  hxrts^lft(e;K)  117/.]  Adj.  und  Adv. 

1.  mutig  {fehlt  in  der  Mundart),  tüchtig: 
0 herzaftc*^  Bue'’  Banzenh. ; h.  schaffe" 
Str.  Numme  h.  nin  gebisse"  nur  zu,  beiss 
in  den  .ApfcR.  ‘Rooth  als  nur  herzaft 
furt’  Pkm.  I 6.  ‘Do  hät  i mi  gewehrt; 
Si  saaue  jo  Si  sinn  so  herzhaft’  Pfm.  II  6. 

2.  zienvegen,  dreist,  frech:  h.  rede"  laut 
sprechen  Hf.  J.  schnell;  h.  laüfe".  Zu- 
ruf: h.  e liiss*^!!  ale  h. ! j.  im  Karten- 
spiel beim  Herzansspielen:  h ! — Ant- 
zvort:  sin*^  unscri  Buewe"!  Hf.  — Schweiz. 
2,  i66o. 

Herzhaftigkeit  [Hartsiiltikhh.'eit  Z.] 
f.  Frechheit,  Dreistigkeit. 

herzig  [hartsik  Dü.  Co.;  hicrtsi;}” 

Adj.  lieblich,  niedlich:  e herzigs  Kind 
sagt  man  auch  von  envachsenen  Mädchen ; 
c herzigs  Kätzelc,  T**icrle.  /;•<>;//«//.•  herzigi 
Lüt,  zuem  Fresse"  g'macht  das  sind  ein- 
mal, ja  das  sind  licbenszvürdige  Leute  l 
Co.  ‘herzig  niedlich,  artig,  allerlicbsf 
Klein.  — Schweiz.  2,  1661.  Schwär. 

275- 

barmherzig  [p.^rmhartsik  Winzenh. 
Logclnh.]  .\dj.  barmherzig.  — Schweiz. 
2,  1661. 

Y H e r t z i g u n g /'.  Gedanken  des  Herzens; 
Wünsche,  Neigungen;  böse  Begierden  des 
Herzens,  Leidenschaften.  — Im  guten 
Sinne  Gkiler  P.  II  7;  im  bösen  Sinne  J. 
Sch.  199;  ebd.  15'’. 

herzle"  [hartsl.)  H'ercrsh.j  das  Herz, 
das  Innerste  herausnehmen:  de"  Gwack 
h.  den  Tabak  ausherzen.  — zgl.  Schweiz. 
2,  1660. 

herzlig  [hdrtslik  .1///.]  .Adj.  innig,  'dü 
h.vArzligd  landsshprooch’  Landsman  Lied. 
142.  — Schweiz.  2,  1662. 

Hirz  [Hirts  .V.,-  Hirts  Hi.  Mü.  Tagolsh. 
Roppenzzo.  Fschenzzv.  Dü.;  Herts  Strüth 
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Sii.  M.  Horhg.  If/.;  PI.  -o]  ;//.  /.  Hirsch: 

er  ka""  laüf<?"  wie  e H.  Dii.  ‘Hirzc  ver- 
vus’  Herrad  183".  ‘stellet  sich  mit  den 
lumden  für  den  hirtz,  darob  dann  der  hirtz 
erstaunet  und  siebet  den  Jäger , so  vor 
im  steht,  an’  Geiler  Narr.  H.  281. 
‘Hirtzen’  PL  Hertzog  X 197.  ‘von  eimmi 
hirzen  für  daß  genick  drei  batzen’  St. 
.Amnrint.  1670  JB.  III  66.  ‘Hirtz  oder 
Hirli  cervus’  Dasyp.  ‘Hund  so  nit  ufT 
einer  spur  bleibt,  fahet  weder  hirtz  noch  j 
hasen’  Geiler,  s.  /\i.s.  1862  67,  146. 

2.  magere  Kuh  mit  nach  oben  gebogenen 
Hörnern  Hi.  J.  Hirschkäfer,  Lucanus 
cervus:  Buebehirz  Männchen,  Maidlehirz 
Weibchen.  Rausch:  er  het  e H.  gha*" 

Banzenh.  Mn.  5.  Wirtshansschild  d'r 
Hirzc";  in  diesem  Sinne  auch  bis  in  das 
Untereisass  bekannt;  daneben  d«r  Hirsche" 
schon  in  Banzenh.  Zss.  Hirzc"busch, 
-käfer;  in  Ortsbezeichnnngen  -sprung ///;//tV 
Rapp.,  -stei"  bei  UättiO.,  -bü’'l  J/.,  Hirzen- 
eichic Wahlbezirk  Ruf.,  Dorf  Hirzfcldcn, 
Hirzhörn'l  s.  Me.vges  Volksmda.  29.  — 
Schweiz.  2,  1662.  Schw.äb.  280.  Hess. 

1 7 1 . Bayer,  i , 1 1 7 i . 

Vollhirzel  m.  Trunkenbold  Str. 

hirzc"  schnell  springen,  laufen  7'agolsh. 
Fisl.  Henfii.  Heidto.  Str.  — Schweiz. 

2,  1664. 

ab  hirze",  us  hirzc"  da^'on  laufen 
Tagolsh. 

hirzle"  rasch  springen,  laufen  ihes.  Z’on 
Kindern)  Dü.  — z^gl.  Schweiz.  2,  1664. 

Hurzel  (Hfirtsl  Dü.  Ostzvald Str.  Ingzv.\ 
f.  I.  Schaukel.  2.  Sitz  auf  den 
Schultern:  nur  in  der  Rda.  uf  d H. 

ne*'me". 

hurzle",  horzle"  [hörtsl.)  Hi.  Heidzv. 
Kerzf.;  hurtslo  Rapp.;  hortslo  Ingersh. 
Rapp.;  hürlslo  Gebersclnv.  Co.  Wimenh. 
Behelnh.  Ingersh.  M.  6/.]  /.  schaukeln 

Mutzig  Str.  2.  (einen  .Menschen,  bes. 
ein  Kind)  auf  dem  Rücken  umher  tragen. 
Ich  ihpc  iiwer  d'r  Bach  ghurz'‘lt. 

Kinder  si"^  livr'^  ghorzclt.  ‘Het  mer  als 
en  passant  noch  Weidli  an  de  Ih'ldebäume 
Hurzle  müen  im  Schnokeloch’  Schk.  201. 
s.  auch  hotzle". 

Hurzel rei  PL  -e,"  /'.  Schaukel  Aehenh. 

Hurzerles  mache"  sieh  atnveehselnd 
auf  dem  Rücken  tragen  (Spiel)  Rapp. 

Has  [Häs  fast  allg.;  HAs  Geisp.  K. 
Z.;  PL  -o]  ///.  /.  Hase.  Rda.  I-^“  ha»*  c 


' H.  gse’’"!  — Hälts*  i**m  Salz  uf  d*r 
\Vad®l  8*zett'lt!  Ruf.  De'"  macht  .Aüge" 
wie  *'ne''  H.  i"  ®'"me  Strickle  in  der 
j Schlinge  (z'on  Betrunkenen;  bezeichnet 
attch  den  Katzenjammer)  Ruf.  Wenn  d*r 
1 Hund  nit  «'piipt  (ein  Bedürfnis  z>errichtet) 

1 hätt,  hätt  er  d®r  H.  gfange"  (Spott  auf 
ein  misslungenes,  nur  beinahe  gelungenes 
Unternehmen)  Ruf.  E ghenkte*^  II.  is* 
m'r  so  lieb  a's  e gschossene/  ich  nehme 
cs  nicht  so  genau  Ruf.  Do  leit  (liegt) 
d^r  H,  im  Pfefler  das  ist  die  Haupt- 
schzvierigkeit  Rauzv.,  ähnl.  Mü.  Mat.  4,44. 

' Da  ligt  der  has  im  pfeffer!  Geiler.  Eine 
' z'on  Geiler's  Predigtsammlungen  führt 
den  Titel  'Der  Haas  im  Pfeffer  .Als. 
1862  67,  144.  Dert  wo  d Hase"  un'*  d 
Füchs  e'nander  guet  Nacht  sage"  einsame, 
abgelegene  Stelle  im  Beide  Banzenh.  Wo 
seit  d'r  H.  i“  ‘*'m  Fuchs  guet  Nacht?  — 
Underm  freie"  Himmel!  Dü.  Hase,  ge- 
spenstig, s.  Stöuer  Sagen  Rapp.  2. 
Kaninchen  Betschd.  N.  Spzv.  W’ü  d'r 
Hos  gebore-n-  is‘,  is*  "^r  gere"  man  kehrt 
I immerzvieder  gern  an  seinen  Geburtsort  zu- 
rück Ingenh.  Dunzenh.  Fisch.  Garg.  415. 
?.  feiger  Mensch : c verschrockene'  H. 
Schlierb.  Spzo.  E Marder  macht  kc"’'n  H . A rt 
lässt  nicht  z'on  Art  Z.  H.  heisse“  Fersen- 
geld geben  Str.  ‘Da  fieng  jhm  an  der  haß  im 
busem  zu  lauffen  vnd  die  Katz  den  Ruck 
hinaufT  Wickram  Roll.  /'IV*».  ?.  Oster- 

hase. D'r  H.  het  (i"  de"  Buchs  Bf.) 
geleit  Geud.  Jetz*  derfs'  de"  H.  idas 
Ostergeschenk)  baH  hole"  Geisp.  Zss. 
Hasenei  A'.  Betschd.  4.  PL  Hase"  Leder 
zum  .Aus  füllen,  zvenn  ein  Leisten  zu  schmal 
ist  Rapp.  Zss.  Hase"gärt‘’l;  -pelz;  -pfeffer; 
-strickle  Schlinge  zum  Längen  der  Hasen; 
-tope"  Hasenpfote.  Dentin.  Häsi,  Häsli, 
Häsle,  Hasel  [Häsi  Liebsd.;  Häsli  Banzenh.; 
H.1sb  ().;  Häsl  U.;  Ha:sl  .SV/*.]  n.  Häslein; 
bes.  Häsis,  Häslis,  (Häscrlis  Olti.  Hi.) 
mache"  Knabenspiel ; in  Molsh.  dem  Bock- 
spicl  gleich.  — Sciiwitiz.  2,  1664.  He.ss. 
152.  Bayer,  i,  1172. 

Häse"  [Häso  Ndhsnf\  f.  zveihliches 
Kaninchen. 

Birghas  [Pirkhäs  Obhcrghf\  m.  Spott- 
name für  Esel  im  Gebirge. 

Eich  has  m.  i.  Eichhorn  Str.  2. 
ein  essbarer  Schzeamm,  l.olelus  umbillattis 
Zin.<iZi>. 

Dentin.  Eich  häse  1 n.  Eichhörnchen  U. 
HL  Grattic"  (klettern)  wie  e E. ; s.  atuh 
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Eichcr.  ‘Grad  wie  c Schäferhöund  isch 
schier  s’  Eichhäsel  gross  jetzt  vvorre’ 
ScHK.  277. 

Gart(e")has  [Kärtahös  Balzcnh.  Aliitt.; 
Khorthäs  /füttaih.'\  m.  Feldfrosch.  — vgl. 
SCHW'EIZ.  2,  1669. 

Glasihas  [Kläsihäs  .SVr.]  m.  Soldatcii- 
dinte  {die  sich  auf  dem  Glacis  hcrum- 
treiht). 

K-ünighas,  Künhas,  Künjelehas 

[Kh.-enikhas  Khcnihils  lugw.;  KhinhAs 

Obbr.  Rolhb.;  Khiiplohös  Co.]  m.  Kanin- 
chen. Syn.  Stallhas.  — vgl.  Schweiz. 
2,  1669  Chiingelhas. 

Machhas  m.  weibliches  Kaninchen 
Dehli.  Wh. 

Sandhas  m.  Übername  /.  der  Schiffer, 
welche  Kies  und  Sand  aus  dem  Rhein 
holen;  2.  der  Hagenauer  und  Ost- 
walder,  wegen  des  Sandreichtums  ihrer 
Gegenden;  J.  der  Infanteristen  Str. 

ab  hase“  fortlaufen:  mei",  mir  sin** 
abghast!  Ruf. 

Hass  (Hc^s  allg.\  m.  wie  hochd.  ‘wann 
einer  ein  hassz  aiiff  einen  legt,  oder  sonst 
einem  Spinnenfeind  ist’  Geiler  109.  Narr. 
{Kl.)  — Schweiz.  2,  1671.  Bayer,  i, 
1174. 

hassen  [häsa  allg.)  has.u'n,  ungern  sehn. 
Ich  hat)  s schon  lang  ghasst,  dass  . . HJ. 
[t^is  häs  i hiets  kellik]  das  ist  mir  nun 
äusserst  unangenehm  Mb.  — Schweiz.  2, 

1671.  Schwab.  264.  Bayer,  i,  1174. 
j-g'hass  (khhs  Z>«.]  Adj.  feindlich: 

er  is*  i’'m  g.  er  hasst  ihn.  — Schweiz. 
2,  1671.  Bayer,  i,  1174. 

hässig  [hasik  Roppenzio.  bis  Schenu.; 
hasi  Z.J  .Adj.  vcrdritsslich ; zornig, 
mürrisch ; hassenszoert,  wideru'ärtig,  lästig, 

E hiissigi  Kröt  .]/.  Du  bis*  jetz  e hässige'' 
Keil),  du  ka""s*  niemes  lidc"  Ruf.  Ich 
l)in  h.  wor  'e"  böse  gezoorden;  de*  macht 
ini*^*'  allewil  h.  S is*  e hässige*  Mensch 
Dü.;  hässigs  Wetter  Ileidolsh.;  c h.  Hus 
V unbet/uem  Ui.;  s is*  h.,  wenn  me"  . . S 
is*  m'r  h.  (fasst  mir  nicht)  ze  ku"""'"  S. 
‘wird  man  jnen  daninib  hessig  vnd  auff- 
setzig’  Gf.h.er  25.  Narr.  (Al.)  'Einen 
hiissigen  den  cs  nicht  freundlich  gemacht 
ha!)(r‘  Moscii.  II  492.  — Schweiz.  2, 

1672.  Bayer,  i,  1174. 

g'h.'issig  [khasik  Pfetterhsn.  Geberschzv. 
y^/'.]  .Adj.  feindliehgesinni;  zoiderzoärtig. 
Kr  is*  m'r  scho"  lang  g.  Das  is*  g.,  '*ass  ' 
grad  jetz*  fort  inuess!  ‘Wenn  mier 


I in  ’s  Bübbelspiel  nur  welle,  sinn  mer  ghässi* 
Pf.\i.  16.  — Schweiz.  2,  1673. 

hässlig  [haslik  O.;  haisli(;f)  Str.;  hasli 
U.  \ .Adj.  verdriesslich,  zviderwärtig  {das 
I hochd.  hässlich  wird  durch  wüest  zvieder- 
gegeben).  Das  is*  Jetz*  eps  Hässligs,  ctzva 
ein  Plecken  auf  einem  Kleid  Sii.  S is* 
h.  es  jst  dumm,  unangenehm  llf.  ‘er 
macht  sich  unholtselig,  das  alle  mcnschen 
im  hesziieh  werden’  Geiler  .S.  M.  75. 
— Schweiz.  2,  1673.  Bayer,  i,  1174. 

Hasar  [ Häsär  Ui.  Gebcrschzv.  M. 
ßebelnh.  Pfl\  m.  i.  Zufall.  D'r  H. 
het  si®**  grad  müesse"  i"  trefie"  Gebcrschw. 
Meist  par  ( frzi)  1 1.  durch  7,ufall,  zufällig  Ui. 
2.  Hass,  gehässiger  Neid  M.  (Bayer,  i, 
1175).  — frz.  hasard.  Schw'eiz.  2,  1673. 
Hess.  153.  Bayi:r.  i,  1173. 

Hasle,  -el  [HAsla  Wittenh.;  HAsuD 
Geberschzv.;  HAsl  Sn.;  PI.  HAsla]  f.  Uascl- 
nussstrauch.  ‘Hassle  Colurnus’  Dasyp.  — 
Schweiz.  2,  1675.  Bayer,  i,  1174. 

Hasclter  [HAsltor  Tieffenbl\  m.  Hasel- 
nussstrauch. 

Zss.  Haseltcrstöckcl  Gerte  von  II asel- 
holz. 

haslig  [haslik  Ui.  .S"«.]  Adj.  haseln, 
zmt  Ilaselholz:  “'ne  hasligi  Gert.  We"" 
me**  ne  giftigi  Schlang  mit  *'”eme  haslige“ 
Rüeteli  zwackt,  sc  wird  si®  stif  Ui.  — 
Schweiz.  2,  1677. 

häsle"  [höslo  .1/.]  Adj.  dass.  E 
; häslener  Stöcke".  — Schweiz.  2,  1677. 
Bayer,  i,  1174. 

hasseliere"  [hasoliäro  Geberschzo.;  häs- 
j Uro  .S/r.]  zanken.  Die  h.  mit  c'nander 
Geberschzv.  ‘Wemmerr  dich  alcwyl  heert 
balje.-n-un  hassliere’  Pf.m.  I i.  ‘So  wie 
de  redst,  .so  dät  by  uns  nix  sin  as  zanke, 
hassliere’  ebd.  I 5.  — frz.  harcelcr? 

Schweiz.  2,  1674.  Schw.äb.  264.  Hess. 
153.  Eifel  h.  Lärm  machen  ans  Unzu- 
friedenheit. 

X Häs(s)  n.  Kleid.  'Die  Fraw  sprach: 
Ich  acht  nicht  Seidener  Häss’  Fisch. 
Garg.  133.  — ScHW'Eiz.  2,  1678.  Schw’äb. 
263.  Bayer,  i,  1175. 

I Hess  [H^s  Ropfenzzi'.  Ruf.  Z.  Dehli.) 
m.  Tölpel;  l)lind  wie  '"'nc*  H.  Ruf;  e 
tauwer  H.  Dehli.  ’dü  Hess  dü  blinder’ 
Lustig  I 233.  — Z'om  Stammesnamen  ; die 
Hessen  gelten  bei  ihren  Nachbarn  für 
grob  und  einsieht.dos.  Vgl.  .Schweiz.  2, 
1682.  He.ss.  166. 
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heiss  [hais  O.  S/r.  Lützeist n.  Lohr; 
heis  M.;  h:rs  Barr;  hrcis  K.  Z.  Betschd. 
M7/.]  Adj.  I.  heiss,  aufgeregt,  eifrig. 
Do  {in  diesem  Zimmer)  is‘  s so  heiss  wü 
im  c Bachofe"  Z.  JB.  VII  197.  Kr  het 
h.  im  Kopf  ist  betrunken  Ruf.  JB.  IX 
1 24.  Gcbroteni  Keste"  ganz  li. ! rufen 
die  Kcste"buc.wc",  welche  gebratene  Ma- 
ronen in  den  Wirtschaften  feil  bieten 
Str.  Dir  is*  an'**  nit  so  h.  a's  (wi'  Wh.) 
du  schwitzs*  dir  ist  es  nicht  so  ernst 
zvie  du  thust  Wh.  M'r  s a'sc 

h.  packe"  zuir  zvollen  es  essen,  so  lang 
es  zvarm  ist  O.  Das  is‘  aü'^'*  no“**  *'nc 
heisse'  im  .Aügst  ein  unbrauchbarer,  fauler 
Bursche  Banzenh.  Was  i*^**  nit  weiss, 
macht  mi®**  (m'r  U.)  nit  h.  regt  mich  nicht 
auf  Co.,  vgl.  JB.  VI  146.  2.  furcht- 

sam: du  bis'  awjr  e heisser  Kerl  Wh. 
7.  polizeilich  streng:  [cm  Preisiao  es  os 
h.'cis  .ragte  ein  Vagabund  II7/.].  — Schweiz. 
2,  1886.  Bayer,  i,  1175. 

sicdig  heiss  [siötik  hais  Bf.;  siti(/) 
hais  Str.;  si6ti  haeis  Z.\  brühheiss,  kochend. 
S is'  mir  s.  h.  uf  s Herz  gfalle"  plötzlich 
und  schmerzlich  eingefallen,  s is'  m'r  s. 
h.  ingkumme"  Ingenh. 

heisslecht(ig)  [haisla;^t  Banzenh.  Su. 
Dessenh.;  haisld;^t  Steinb.,  zvo  auch  hais- 
ld;^tik]  .\dj.  ziemlich  zvarm. 

heisse"  [haisj  Su.  Dü.  Dessenh.;  h^iso 
M.;  hieso  Barr;  ha;iso  K.  Z.  Betschd.; 
hdsa  Bühl;  hafeao  Lohr  Lorenzen  //7z.  | i . 
heissen,  den  Namen  haben.  (luet  was 
guet  heisst  zvirklich,  sehr  gut  K.  Z.  Ein 
Rinderliedehen  beginnt:  Wie  heis'?  — 
Hans  (icist  {s.  u.  Hans).  S heisst  eppe" 
man  spricht  auch  daz’on,  man  sagt  z.  B. 
{dass  er  tüchtig  sei)  Su.  S werd  noch 
eppes  h.  cs  zvird  noch  znel  Arbeit  kosten 
Geberschzv.;  Syn.  Dis  will  eps  h.  U.  2. 
auffordern,  befehlen.  P*'  ha**  '*'ne  h. 
kumme".  Ich  hab  '''ne  gheissen  e Kum- 
mission  mache"  llf.  ‘wie  heischstu?'  heissest 
du  Pauli  338.  — Schweiz.  2,  1684. 
Bayer,  i,  1176. 

verheisse"  z’cr sprechen  (selten;  nur): 
i®*'  ha*'  s vers{)rochen  (verred't  Z.)  un‘‘ 
verheisse."  Bf.  — Schweiz.  2,  1685. 

G' he  iss  [Khies  Barr;  Khrcis  R.  Z.J 
n.  Befehl.  Uf  di"  (J.  mach  P**  s,  sunst 
nit  Barr.  — Bayer,  i,  1176. 

heiser,  heiscrig  [haisrik  6'.  O.;  hei- 
sorik  M.;  hrrisorik  Mü.;  ha-isari  R.  Z.; 
Rindu’.;  haisari;^  Str.  Z.inszv.;  hrrisri^ 


Betschd.  Lützelstn. ; ha;sor  Lorensen^  Adj. 
heiser.  •—  Schweiz.  2,  1687.  Bayer,  i, 
1175- 

hiesig,  s.  hie. 

Hos  [Hos  m.  Su.  Westhalten;  Hös 
f.  Horbg.^  Spelzen  von  Weizen  und 
Roggen,  die  nicht  z'on  den  Römern  ab- 
gehen, zveil  die.re  bei  der  Ernte  nicht  reif 
zvaren.  Der  Weise“  ge’’t  nit  us  d*^r  H., 
er  blibt  in  d'r  H.  Su.  Mues'  guet  rittere" 
sieben  (grucnze"  Horbg.),  dass  d*“r  H.  *'erus- 
kummt  I/orbg.  Ob  hierher:  [^pas  Ri  tar 
Hös  awak  lei  ko  frech  leugnen  .1/.]?  oder 
zu  dem  fast  ungebräuchlichen  Sing,  zmi 
Hose"?  Syn.  [Hdls]  R.  Z.  Zss.  Hos- 
rittere  Sieb  zum  Entfernen  der  Spelzen 
von  den  Römern  Westhaltcn.  — Bayer. 
I,  1180. 

Hose"  [Hösa  .V.  O.;  Hoso  U.;  H6sa//7/.] 
f.  PI.  Hosen.  'Eim  d’  Hose  usklopfe’.s«r.SV/-z7/z’ 
prügeln  Mü.  Mat.  4,  45.  Ei"'m  d H. 
spanne"  Schläge  auf  den  Hintern  geben 
Su.  U.  Spann  um  {ihm)  d H.  prügele 
ihn  durch \ Rauzv.  d H.  '"no*’mache",  us- 
klopfe"  R.  Z.,  umke*'re"  (höflicher  .ius- 
druck)  auf  den  Abtritt  gehn  /ngenh.  [ti 
H(')sa  Icpfa]  Reissaus  nehmen  M.  .Als 
Zeichen  der  Männlichkeit : Sag  s eim,  wo 
ke'"'  (Knöpf')  an  de"  H.  het  eine  solche 
Lüge  magst  du  einem  Rind  zveis  machen 
Steinbr.  l Venn  ein  Rnabc  raucht,  f ragt  man : 
Hes'  d H.  zuebunde"?  N Breis.  In  dem 
IIus  het  d Kraii  d II.  an  hier  ist  der 
Mann  seiner  Frau  unterthan  Banzenh. 
Im  OwcrsUidtIc  [Kwaröt^tla]  gelte"  d 
Männer  nix,  un*^  im  Understädtle  hän  d 
Wiwer  d H.  a"  {Var.  sin**  d Wiwer 
Meister)  Ruf.  S is'  ein  T*'uen,  was  er 
is',  wenn  s nur  H.  sin**  sie  zvill  durchaus 
heiraten  Dü.  Kr  het  d H.  voll  hat  Angst 
Ileidzv.  Mit  abg'sägte"  H.  fort  ge**!! 
mit  Beschämung  abgezviesen  werden 
Eelleri.  Ingzv.  ‘D’  Fabrikante  sinn  mit 
ahgsägte  Hose  abmarschiert’  Mü.  i\I.\T.  5, 
49.  ‘dr  Wind  müess  mit  alig’sägle 
Hose  an  andre-n-Orte  jetz  geh  blose’ 
Lüsnci  I 206.  Er  is*  gange"  mit  de" 
ahgsägte"  {näml.  Hose")  er  ist  fortgejagt 
zvorden  Ruf.;  mit  de"  abg'seichte"  H. 
Str.  und  dies  ist  zvohl  das  Ursprüngliche. 
!■>  het  d Händ  in  de"  H.  thut  nichts 
Dü.  Kr  het  d H.  abg'schnitte"  steht  unter 
Curatel  Obbr.  Du  hes*  ke'“  Herz  in  de" 
H.  du  hast  keinen  Mut  dazu,  fürchtest 
dich  Prinzh.  Du  mues'  z"erst  anderi  H. 
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anziei*’!!,  c‘‘wedcr  *^ass  d“  mich  packe" 
Awcr  in  denc"  H.  nit!  7.unick- 
weisung  der  Drohung  mit  Priigoln  Prinzh. 
In  de"  Fisch®"  M.  a'Megc"  die  Fische  in's 
Mehl  tauchen  und  dann  in  Öl  backen 
übhergh.;  ähnl.  de"  Früschc"sclitMik®l"  H. 
OJit^’iien  Dunzenh  Ingeuh.  ’llolj  oder 
Rriegsstifcl  caliga’  Dasyh.  ‘Tibialia’  ehd. 
Zss.  Hose"knopf,  -lade" , -lupf, 

•schlitz,  -träger,  Hosbünd.  Dänin.  Höslc 
[Hesli  Panzenh.;  PI.  Heslar  Dü.;  Hesla  U.'\ 
71.  I löse  lieft;  Hose  eines  kleinen  Mannes: 
\Vi“’t  Hose"  Wäsche"?  Ja,  Hose"! 

Mösle"!  {ärgerlich,  dass  ihr  Mann  kleitt 
isö  Betschd.  'Froschcschenkel  . . in  de 
Hößle’  Kettner  GvH.  6.  Fs  ge*'t  c 
Hicwelc  üwer  tl«r  R'’in,  s h<;t  gtd*’i  llösclc 
a"  aus  einem  .Ibzählspruch  Rapp.  JB. 
VII  152.  — Schweiz.  2,  1688.  Bayer. 

1,  1180. 

Allc"taghose"  [Alotochösa  K.  Z.]  f. 
PI.  Hose,  die  an  Werktagen  getragen 
tvird. 

Firtighosc"  [FIrtikhösa  Ohhergh.^  f. 
PI.  Feiertagshose. 

Lederhose"  [I.atarhösa  Hf.'\  /.  PI. 
Kannenhirnen,  eine  besondere  Art  Birnen, 
deren  Schale  das  Aussehn  von  braun- 
ledernen  Hosen  hat.  — Scnw'^Eiz.  2,  1694. 

fLottelhos  ///.  kleiner  Junge.  ‘Wann 
ein  laiissiger  Lottelhoss  den  andern  liegen 
heisset’  Mosch.  II  505. 

Pumpfsihosc"  [I’ümpshösa  Ndrröd.; 
Piimphöso  A'/r.]  f.  PI.  Kniehosen,  wie  sie 
früher  getragen  wurden.  — Schweiz.  2, 
1694. 

Schlutterhosc"  f.  PI.  zoeite  Hosen 
der  Knaben  Henjli.  — Schweiz.  2,  1696. 

S unntiigihose"  Sonntagshose  allg. 
Liedchen  der  Kinder,  zvenn  eins  am  U'erk- 
tag  die  Sonntagskleider  trägt:  gel',  du 
hes‘  dini  S.  am  Wer''tig  a"?  S sin**  bigott 
Jo  bol**  ke'"*  Kiuipl  me'"  dra"  NBreis. 

Z\vave"hose",  Zwawerhose"  [Tswa- 
f.rbösj  K.;  'rs\v;lw.)th<)s.)  Mittl.\  PI.  xoeite 
Hosen,  zcie  sie  die  Zuazm  tragen. 

ab  hösle"  [ap  hesl.»  Obbruck^  beschämt 
fortgehn.  — vgl.  .Schweiz.  2,  1699. 

Hus  [Hys  .S‘.  Str.  Han.;  Hys  Liebsd. 
Sti.  Dü.  Winzenh.  Logt  Inh.  M.  Rapp.  ( 
W.;  PI.  Ilysjr  Sier.;  Wesox  Su.  bis  Saar- 
union AWea.A\'lr\  I.  Haus.  S ge'*t  im  H. 
es  glitt  ein  despenst  im  Haus  um  Mut  zig. 

2.  Hausgang,  l'-'*  ha’’  d liöl'sfhue''  iin 


H.  stc^"  lo“®";  i®**  ha**  si®  nit  in  d Stub 
I welle"  bringe"  Dü.  J.  Gehäuse,  Rücken 
• einer  A.xt,  Hacke:  s H.  an  d®r  .-\xt  Sier. 
i Osenb.  Rda.  We""  ma"  d Lüt  kennt 
un**  d Hü.ser  weisst,  is‘  giict  z“  bettle"  O. 
E H.  uf  eine"  böüje"  fest  auf  jemand 
vertrauen.  Komms*  au*''*  in  min  H.?  du 
spielst  auch  einmal  meine  Farbe  {im  Karten- 
spiel) Hf.  Er  tribt  mi®’’  fas'  vo"  H.  er 
bringt  mich  fast  von  Sinnen  |fä  Hys]  M.  I" 
'"'®me  H.  so  gross  w'ie  d'r  Rhin  ghörl 
numme"  cini  Frau  nin  Obbr.  E Zorn 
(Wuetj  so  gross  wie  e H.  Su.  Str.  ‘E 
Zorn  bekummt  m’r  do  noch  grösser  als  e 
Hus’  Hirtz  Ged.  175.  Das  is'  e .Mann 
wie  e H.  . Utzo.  s.  auch  Infall  Seite  104. 

Haushalt.  Spw.  .Mit  vi'lcm  halt  me" 
H.,  Mit  wenig  kommt  men  aü®**  us  Bf. 
‘Wiltu  haben  dein  huss  siiber,  so  hüt  dich 
vor  münchen,  pfafTcn  und  duben’  Geiler, 
s.  .Als.  1862  67,  145.  Dentin.  Hüsle, 
Hüsel  [HIsla  Sier.  Su.  Winzenh.;  HIsli 
Heidolsh.;  Hislo  Hi.  Steinb.  Co.;  Hisl 
Felle ri.  U.  //'.]  n.  l.  Häuschen.  2. 
Abort  Hi.  M.  J.  Schlinge  in  den  Litzen 
des  Gezvebes,  wodurch  die  Zettelfäden 
gehn  Bf.  zveibliche  Scham  ( Kindersp.) 
Hf.  Wenn  das  Kind  die  ersten  Gchver- 
suehe  macht,  ruft  die  Mutter  in  kauern- 
der Stellung:  Kumm  in  min  schön  Hüsele! 
U.  Rda.  üs  **em  H.  sin  ausser  sich  sein 
vor  Zorn,  Mutzoillen,  Freude.  Us  **em  H. 
fa*'re"  in  Zorn  geraten.  Us  *'em  H.  bring«?", 
mache"  in  Zorn  bringen  Heidolsh.  S 
fe’’lt  i*’m  im  H.  er  ist  nicht  recht  gescheit, 
ist  verrückt  Ileidxv.  ‘s  kummt  c .Misele 
In’s  Kindels  Hisele,  Macht  griwes,  grawes!’ 
U.  Stöher  Volksb.  39.  Vgl.  Kräwiscle. 
‘Der  Brief,  i saa  ’s,  Dorihce,  i gäbd  ne 
for  e Hiesel  nit  her’  Pfm.  V 5.  Z.ss. 
Hus(er)haltung;  Huslüt;  -mann;  -rotschwän- 
zele; -teiifel,  s.  Gassenengel  Seite  54; 
-t''ür.  — Schweiz.  2,  1700.  Bayer,  i, 
1 1 76. 

.'\kenc*se"hus  [-\k.)iufsahys  AVr. ; Aka- 
n.1s.)hys  K.  Z.]  das  Diakonissenhaus 

in  Strassburg.  — Di-  als  Artikel  aufge- 
fasst und  zoeggelassen. 

Barrier  hüsle  Bahnwärterhaus.  — 

der  /.  Teil  ist  frz.  barri«l*re. 

Beinerhüsel  [PuMLrrhlsl  K.  Z..  Oermi. 
Saarunion\  n.  l.  (lebe inhaus  auf  dem 
Kirchhof.  2.  magere  Person  K.  Z.  — 
Schweiz.  2,  1720  Beiidi. 

Becke"hus  //.  Bäekerhaus  Str. 
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Blochhüsle  [Plö;fhisla  Su.  NBreis.; 
Plöblsla  OsetihJ\  n.  Dorfgefängnis.  Man 
droht  den  Kindern,  die  auf  dem  Felde 
stehlen:  Du  komms'  ins  B.  [Wärt,  tr 
Falpämart  khcit  ti  in  s Plöhlsla!]  — 
Schweiz.  2,  1722. 

yBlottcrhus  «.  Blatternhaus,  überh. 
Spital  Geilek  P.  l\  3;  nach  dem  Einfall 
des  sog.  amerikanischen  od.  französischen 
Übels,  di  :r  venerischen  Krankheit,  damals 
Blattern  genannt,  welche  abgedankte  f ranz. 
Soldaten  1495  nach  Strassburg  gebracht, 
wurde  1499  {s.  B.  Hektzog.s  Chronik)  ein 
besonderes  Spital,  Blotterhus,  auch  Blosen- 
Haus  für  die  davon  befallenen  Kranken 
gebaut,  welches  jedoch  später,  zvie  die 
übrigen  kleinen  Krankenanstalten  mit  dem 
grossen  Bürgerspital  vereinigt  zvurde.  Die 
Kranken  zvurden  z'on  Laienbrüdern,  Beg- 
harden  .oder  Lol  har  den  gepflegt,  in  Strass- 
burg Blotzbrüdcr  oder  Blatterbrüder  ge- 
nannt Sr.  — Schweiz.  2,  1722. 

Brenn hüsel  [Pranhfsla  Logelnh.  Dü.; 
-hisl  U.\  n.  kleines  Gebäude,  zvorin  sich 
der  Brennkessel  befindet. 

Buchhus,  -hüsel  [Pü;Kh{is  Fellen.; 
Py/^’ys  Dollem;  Pv/hfsla  Dü^  n.  kleiner 
Anbau  oder  Häuschen,  zvorin  sich  der 
Brennkessel  befindet;  Waschküche.  — 
Schweiz.  2,  1719. 

Bure" h US  [Pyrahys  Str.;  -hys  ^/.]  n. 
Bauernhaus.  Demin.  -hüs'^1 : Rda.  Nit 

um  e Bure"hüs'l  um  keinen  Preis  Str.  — 
Schweiz.  2,  1721. 

Dume"hüsel  n.  Häuschen  so  gross 
zvie  der  Daumen ; Zzverg  Bf. 

Federhus,  -hüsel  n.  1.  Federbüchse 
Fisl.  Felleri.  Hi.  2.  Federhalter  üb- 
burnhaupt. 

Fraue"hus  n.  i . Hurenhaus 

P.  W 79**.  2.  Fabrik  des  Strassburger 

Münsters. 

Garte" hüsel  n.  Lusthäuschen  in  einer 
Gartenzvirtschaft;  Laube  allg.  — Schweiz. 
2,  1709. 

G e m e i n h u s [Kmainhys  Roppenzzv.  Su. ; 
Komtiinhys  M.;  KurnOnhys  Geud.;  Ka- 
m;enhys  K.  lugenh.  \ n.  Gemeindehaus, 
Rathaus.  — B.vyer.  i,  1178. 

Guffc"hüscl  [K-iifalilsla  Logelnh.^  n. 
Stecknadelbüch.<te.  — Schweiz.  2,  1709. 

f Gutleuthaus  Siechenhaus  .Str.  — 
Schweiz.  2,  1717. 

Hclgc"hüsel  [Heljalu'sl 6^<7/r/.]  n.  Dorf- 
teil  zwi  Geudertheim,'  zvo  ehemals  zoohl 


I eine  Kapelle  stand.  — Schweiz.  2, 
1712. 

Herzhüsele  n.  kosende  Bezeichnung 
für  Herz,  in  dem  Kinderspruche : ‘Wo 
bin  i d’r  lieb“?  Im  Hcrzhisele,  Un  c 
Ricghele  dra,  .Ass  d’  Lieb  nimm  üsc  ka!‘ 
Hlkr.  Stöber  Volksb.  62  Hi.  Vgl.  Minne- 
sangs Frühling  3,  i.  — Schweiz.  2, 

I ‘7»3- 

I H o p fc"  h ü sc  1 i «.  ILopfenhäuschen 

I Heidolsh. 

Müc**nerhus,  Hüe^'nerhüscl  [Hianar- 
hfsla  Obhergh.;  Hianarhfsl  K.  Henar- 
hlsl  Prinzhf\  n.  l.  Hühnerstall.  2. 
scherzhaft:  Bassgeige  (Geud.):  d'r  Schakob 
spielt  s H.  Geud.  Rda.  Auf  die  Frage: 
zvo  gehst  du  hin  } folgt  die  Antivort : In  s 
H.,  Dreck  picke"  Str.  {Zusatz  in  : 
kanns‘  din  Nas  lürhere  schicke".)  — 
Schweiz.  2,  1713. 

I"ghüs  [Ikhis  Roppenzzvf\  n.  JVo/in- 
haus  für  eine  Familie  allein.  — vgl. 
Schweiz.  2,  1705,  zvo  Um-gehus. 

Imme"hüsel  n.  i.  Bienenstock,  ‘vnd 
fragte,  ob  nicht  ein  Immenhauss  daherumb’ 
Mosch.  I 125.  2.  Stück  des  Blätter- 

magens der  Schlachttiere.  ‘Fs  sinn  Bro- 
fessers  Blezzer  gewesc.  — ’S  isch  nit 
vvohr.  Der  Kuttler  isch  c Kezzer.  ’S 
sinn  Immehyslc  gsin’  Pfm.  II  i . — Schweiz. 
2,  1705. 

J u (1  e " h u s n.  Juden  haus.  Spzv.  ‘Er 
klimmt  an  wie  d’  Sau  im  Juddehuus’  .Als. 
1850,  31. 

Demin.  Jude"hüscl  [Jiitahisl  Ingzv.'\ 
n.  Judenhäuschen.  Rda.  Ich  gäb  s nit 
her  um  c J.  um  keinen  Preis.  — Schweiz. 
2,  1714. 

Karte"hus  //.  Kartenhaus.  Rda.  eps 
I zsammc"l)lose"  wie  c K.  etzvas  ohne  Mühe 
I beiverkstelligen,  spielend  herstellen  Az'olsh. 
j Kauf!) US  n.  Kaufhaus  Str.  ‘das  kouf- 
J hus’  1463  Brücker  597. 

Kommishüs  [Khümishys  .SV/'.]  //. 

^Lilitärproz'iantamt. 

f Kucke  nhäus  er  cornets’  Düten 
■ Martin  Pari.  N.  761.  — vgl.  Schweiz. 
2,  1709. 

Kunde" hus  n.  Kundiuhaus,  zvo  man 
für  die  Familie  arbeitet,  zvie  bes.  von 
Näherinnen  geschieht  Str.  — Schweiz. 
2,  1715. 

Lang  hus  n.  Speicher  der  Kirche  unter 
dem  Dach  Steinbr. ; Kirchenschiff  U. 
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Nebc"dshus  [Ndwotshys  O. ; N^wots- 
hys  A'.  Z.]  n.  iWchitihaus.  ‘Nebrnshauß’ 
iYot.  Urk.  1745.  — Schweiz.  2,  171S. 

-j-Nobishus  «. //(>//e’:  'warte  auff  seinen  | 
I.ohn  in  Nobishauß  da  man  die  Apflfel  : 
auffm  Zimße  brdtet’  Marti.st  Pari.  N.  131.  | 
— Schweiz.  2,  1718.  i 

0 r g c 1 h U se  1 [Orkololifsl J Roppcnzcv. ; j 
Orklhfsl  Ä'<lltsn.'\  n.  tlhifassnng  der  j 
Orgel,  wo  ausser  dieser  auch  die  Sänger  j 
stehn.  j 

Raspelhus  [R.dsplh^'s  Olii.;  -hys  Lo- 
gelnh.  U.~\  n.  Zuchthaus.  ‘Hisch  c durch- 
triww’ni  Krott,  wo  merr  in’s  Raspelhuus  t 
e Wuch  lang  sperre  sott’  Pkm.  II  6.  ‘Ihr  I 
•Mann  der  sitzt  Johr  yn  Johr  üs  De  gröschte 
'I'heil  im  Raschpelhüs’  Stosk.  92.  — ; 
Schweiz.  2,  1724.  i 

Raspelhüsler  [Räspihfslor  AVr.]  tu. 
Zuchthäusler. 

Rath  US  [Röthys  Steinh. ; Riithys  Lo-  ; 
gelnh.  Mutzig'\  n.  Rathaus.  — Schweiz,  i 

2,  *725- 

Redhus  [Röthys  n.  Redegabe, 

starke  wohltöuende  Stimme:  der  het  e 
guct  R.  — Schweiz.  2,  1724.  Bayer,  i, 
1178. 

fRohrschütze"hus  vor  dem  Thor, 
mit  zivei  runden  Türmen,  jetzt  Pierbrauerei 
Donner;  J erbaut;  //(/?  als  Gemeinde- 
gut verkauft  Mü.  Sr.  j 

fScherhus  n.  tonstrina  {Barbierstube) 
Geii.er  P.  III  83.  'als  wenn  vattcr  und  ' 
mutter  ein  son  hond,  der  stetz  im  schcr- 
husz  ligt'  15  St.  10b;  'in  ca  solcliant  . 
tempus  tcrcre  aleatores  similcsque’  3 Mar.  , 
Salb.  52;  XV  ff.  IO.  41.  — Schweiz.  2, 
1729. 

jScheuchhus  n.  ein  ehemals  an  der 
Schindbrücke  angebrachtes  Häuschen,  zwi 
ivelchem  aus  man  die  zum  ll'assertode 
Verurteilten  in  einem  Korb  oder  Sack  in 
die  Ul  xvarf  Altstr.  Pitox  i,  143. 

Schildcrhüsel  «.  Schilderhaus;  scherz- 
haft: kleines  Wohnhaus  Bf. 

Schisshus,  Schisshüsel  n.  Abort. 
[S.i  wit  äs  OS  ‘Sislu'slor  ü Päkelo  kot  M. 
= so  wit  äs  tr  Heml  p!6  es  lVh.\  zveit 
und  breit,  ‘ein  Scheisshaus  ist  ein  Scheiss- 
haus,  wann  man  es  schon  wie  ein  altar 
bawet’  I’i.scH.  Garg.  21.  — Schweiz.  2, 
1729. 

Sch  1 agh  u s[‘Sl.ikhys  Ruf .Urbis  Breis.; 
‘Släjliys  Co.  Ingersh. ; ‘Slahys  Obbr. ; 'Slä- 


hys  Str.  Betschd. ; 'SIcchys  A'.  Z.]  n. 
Schlachthaus.  — Schweiz.  2,  172V7. 

Sclinajishus  «.  'Trunkenbold  Str. 

Schnecke"hüscl  n.  zvie  hochd.  U. 

Spatzc"hüsel  n.  Sperlingsfalle : vier 
Backsteine  als  Viereck,  darüber  ein  fünfter 
als  Deckel  lose  aufgerichtet,  und  Futter 
hineingestreut  II  ’örth. 

jSprochhus  n.  .Ibtritt;  ‘wenn  sye  das 
wyb  wellend  küssen,  so  stinckt  in  das  mul 
übeler  weder  ein  sprochhuß’  Geiler  l\ 
III  47.  ‘sü  sollent  die  zit  solichs  tr.agen 
und  schütten  in  das  sprochhusz’  Str.  Iß.  Jh. 
Bkucker  51.  'Spiachh.aus  frz.  chanceleric’ 
.Marti.n  Coli.  107.  — Schweiz.  2,  1730. 

Summerhus  //.  l linterstube.  Im  S. 

li'je"  in  der  Ilinterstube  schlafen  l/indish. 
‘das  Summerhauß’  die  Laube  Wickram 
Roll.  86.  ‘Si  sinn  do  ewwe  nus  e bissel 
an’s  Summerhysel  dort’  Pf.m.  V 6.  — 

Schweiz.  2,  1727. 

jTaubhüslin  n.  'Tollhäuslein,  Gefäng- 
nis Zwinger  II;  IV. 

'Polle"  hus  u.  Irrenhaus  Z..  'Gehn  in 
unser  hiesis  Dollehus’  K.  Stöber  III  199. 
‘.An  d’  Kett  wurr  i di  schlicssc  Ion,  im 
Dollehuus’  Pfm.  IV  3.  — Schweiz.  2, 

1733- 

U*’re“hüsle  //.  Uhrgelumse  Loge  Inh. 

Versatzhus  //.  Pfandhaus  U.  ‘Un 
alles  im  Versatzhüs  henn’  Sto.sk,.  91. 

Wach  hü  sei  übbruck.  Wacht-  'Z..  n. 
Wachthäuschen.  — Schw’eiz.  2,  1735. 

Waldhüselc  n.  Zeisig,  Fringilla  spinus 
Co. 

jWickhüsel  n.  Blockhaus,  Fort,  pro- 
pugnaculum.  ‘bitzo  an  das  nehstc  wick- 
liüsel  by  sant  Helenen’  Str.  iß.  'Jh. 
Bkucker  47.  'WickheusseP  Reisseisen  99. 

Wirtshus  n.  Wirtschaft,  Gastzoirt- 
schaft.  Srn.  Er  ge’’t  in  die  Kirch,  wu 
s mit  de"  Srho[)pe"gliiser"  z"samme"lüt'‘ 
Z.  ‘Die  Herre  han  . . . . e Glas  derzue 
getrunke,  in  der  Qualität  so  — wie  mer’s 
am  Werdaa  im  e ,,Wurthshus“  uff  em  Land 
krii-jt’  Si'R.  VVocH.  1882,  34.  ‘In  öünserm 
Wurthshüs  isch’s  Döünze  nit  schwär’  Aug. 
SrlmKR  Der  A'oehersberg  55.  Fin  viel- 
gehörtes A'inderreimchen : | as  khümo  trej 
Saltöt.o,  klöpfon  än  t.o  Löto:  tej  a?j  .-ej, 
wäs  es  tan  tes,  äs  ynsro  Eätor  em  Würts- 
hys  es?]  Geitd.  ‘das  w'urtzhuse  zur  Wan- 
nen’ Str.  1465  Brücker  192.  ‘in  wurts- 
hüsetn'  Str.  1467  eUd.  99;  1493  ebd.  466. 
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‘VVürtshausz’  Geiler  73.  Narr.  (Kl.)  — | 
Schweiz.  2,  1737. 

-husc"  [hys,)J  .■li/a'luNjfssi/dt'  an  Orts- 
namen, ct7va  i)  hn  O.,  etzva  ZJ  im  U. 

betthuse"  erdichteter  Ortsname  ^ Bett.  \ 
[Wy  ken  m.'>r  jets  äny?  — scherzhafte  \ 
. Intzvort : iif  Pethyso  !]  Iff.,  ähnl.  Dü.  \ 
luisc"  [hysj  allg.~\  i.  hausha/ten,  zu- 
sammen leben,  jetz*  h.  in'r  schon  zc'*n 
Jo*’r  mit  °'nand®'^  Jff.  'das  frantz:  Weiber- 
volk ein  bösses  V'olk  vndt  nit  mit  ihnen  , 
zu  haussen*  Müller  52.  Ich  nn''  mi"  Alti 
h.  gar  üb'l : Ich  sch.  in’s  Butterfass,  un**  ; 
si'  in  d'r  Küb'I  Gassenhauer  Hi.  S'e  h.  j 
eiän  i allein)  für  sich.  2.  sparen.  Die  | 
Fraü  hust  wirtschaftet  sparsam  I/cidzo.  i 
M'r  kann  h.  nn'*  liriisc"  sparen  und  z>er-  \ 
schzvenden  Avolsh.  j.  schonungslos  he-  ! 
handeln,  unsanft  mit  jetnand  umgehn,  ^ 
alles  durcheinander  bringen.  Ü'r  Wind 
het  awer  g*^hust  gestert!  Kr  hust  mit  sine." 
Kleider",  wie  wenn  si'  vo"  Ise"  wäre"  Dü. 
Kr  hust  mit  ei"''m,  dass  es  nimmr*’  scliön  i 
is'!  [or  h3?st  met,  we  Siii  m:c  m.)  Patl- 
säk  .1/.]  ’liauscn  zanken  Klein.  ./.  sich  [ 
auf  halten : in  dem  Zimmer  ist  nit  guel  h.,  : 
dü  zie'H  s arg  Dehli.  — Schweiz.  2,  1739.  ! 
SemvÄn.  266.  Hess.  154.  Bayer,  i,  | 
1178. 

erhuse"  ersparen:  e Vermöge"  e.  Su.  i 
Bpzv.  D'r  Vater  erhust  s,  d'^r  So’’n  ver- 
briist  s verschzvendet  es  Bf.  Spiv.  Was  | 
m'r  erwibt,  brucht  nV'r  nit  ze  erlnise"  Mb. 
JB.  VI  146.  — Schweiz.  2,  1742.  Schwab. 
266.  Bayer,  i,  1178. 

US  huse"  auszoirtschaften , sein  ler- 
mögen  durchbringen  Su.  Bf.  Do  is*  us 
g'hust  da  ist  nichts  mehr  Z’orhanden  Su. 

K ns  g^huster  Bur  Bf.  — Schweiz.  2, 
1742.  Schwab.  266. 

V er  hu  so"  /.  durch  schlechte  ll'irt-  . 

Schaft  durchhringat,  z:erschzoenden  Rapp. 
Bf.  Han.  Lützelstn.  f 2.  zoandern : 
‘dass  der  Menschen  Seelen  in  die  Thier . . . 
V.’  Fisch.  Ihn.  1 1 1.  — Schweiz.  2,  1 742. 
SiHWÄB.  266.  Bayer,  i,  1178. 

vor  (liir  Mi)  huse"  für  die  Zukunft  1 
arbeiten,  bes.  die  ehelichen  Freuden  Zun- 
der Trauung  geniessen  Banzenh.  bis  Hf. 
--  Schweiz.  2,  1743.  * 

z'ruck  huse"  sehleeht  wirtschaften, 
im  Vermögen  zuriiekkommen  .\ Reken d. 
Schweiz.  2,  1743. 

z'*samme"  huse"  zusammen  sparen:  e ' 
Vermöge"  h.  Dü.  — Schweiz.  2,  1744. 

Wl».  (I,  cl<, 


II User  m.  Sparer  Banzenh.  — Schweiz. 
2,  1744. 

Landhuser  m.  ländlicher  Arbeiter  Str. 

Husi  m.  Sparer  Roppenzni).  — Schweiz. 
2.  «745; 

huslig,  hüsli(ch)[hvslik  Fisl.  bis  Rapp.; 
hy’sli  .1/.;  hlsli(;^)  Str.  Betschd.  ll'.;  hfsli  K. 
Z.  Obbr.\  Adj.  sparsam,  haushälterisch : 
[hisli  (in  spärli  Hf.\;  husligi  Liit  Bisch.; 
arbeitsam,  früh  auf:  du  bis*  schu"  h. 

hüte  du  bist  heute  früh  auf  gestanden : 
Morgengruss  in  Ruf.  Su.  Obhergh.  N Breis. 
Dü.  Logelnh.  Ingersh.  Gezvöhnliche  Ant- 
wort: Ä,  s is*  nit  z"  früej,  ich  bin  schu" 
lang  uf  Ruf.'  - Schweiz.  2,  1745. 

hüserle"  das  Spielen  der  Kinder,  zvo- 
bei  sie  die  Geschäfte  der  Grossen  nach- 
ahmen. Auf  die  P'ragc  des  Jäters:  zvo 
sind  die  Kinder r antwortet  die  Mutter: 
si*  h.  mitc'naiuPr  Liebsd. 

Huserlis  eigen  fl.  Genit.  H.  mache" 
Spiel  der  Kinder,  zvomit  sie  die  . \r beiten 
der  Erzvachsenen,  Kochen,  Nähen  u.  s.  zo. 
nachahmen.  ( A'iim,  mar  wai  ke  II.  m.ä;^.>! 
Liebsd.  | 

hu  sie  re"  [hysiara,  hysiaro  Steinbr.  bis 
y.inszv.;  hysir.)  Str.  //'.J  I.  z>on  einem 
Haus  zum  andern  gehn,  um  Hären  feit 
zu  bieten  oder  um  zu  betteln : s H.  is*  c 
licht  Handwerk  Logelnh.  Wäm  i**’’  bim 
Unk*!  ke'"*"  W .ajc"  bekumm,  muess  P** 
ge**"  h.,  bis  i®**  eine"  bekumm  Dü.  2. 
hausen,  schalten  und  zvalten,  auch  Un- 
ordnung herz’orbringen : das  Kind  husiert 
im  Hus  wie  *'ne  Fraii  Obbruck.  Ich  han 
de“  ganze."  Morje"  ze  h.  gbat  //'//.  Die 
Katz  husiert  im  Hus  Vrum  Zinszv. 

vcrhusi're"  | fjrhiisiro  Dehli.  | ver- 
legen, durch  Unordnung  verlieren.  Ich 
han  min  Messer  verhusi'rt,  dass  ich’s  nim- 
me'""  ling  ijindei. 

Huss  [Hys  Dü.  Logelnh.  Rapp.  Bf. ; 
Hus  Molsh.\  m.  in.  Logelnh.  Rapp.)  leichte 
Bettdecke,  die  Z'or  Staub  schützt  und  nachts 
ziHggenommen  zvird.  — frz.  housse. 

husse"  ( liiiso  Rupr.  \ schlagen,  prügeln. 
Das  Kind  is*  ghusst  wor'*e".  — frz.  hous- 
ser  abstäuben  r 

Husar  [Hysdr  allg.^  m.  l.  Husar. 
2.  grosse,  starke  iW  ibsper.um : dis  (dies 
Mädchen)  is*  e rechter  H.,  es  schaiTt  wi* 
*'ne  Mann  Dü.  Derb  scherzhaft : e gspal- 
tencr  H.  Steinbr.  7..  oder  Scblitzhusar 
Mütt.  Zss.  I Iiisare"schmutz.  — .Schweiz. 
2i  >750- 
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Hussel  [Hüsl  Ö//'/.]  f.  Rotschzvänzchen. 

— Hans-si'cle?  Schweiz.  2,  «748  Röt- 
Hüscrli. 

Hüssje,  Hüsier,  Husi  [Hysjc  Ruf. 
NRreis.  Co.  Logclnh.  Mittl.  Rapp.  Bf. 
Hf.;  Hysir  M.;  Hysi  Bisch.  Bf.  K.  Z..; 
Hisja  UV/.^  m.  Gerichtsvollzieher  {dies 
fehlt).  Spxv.  Wenn  d'r  I"ne‘’mer  nn**  d'r 
H.  nit  wär,  War  s Lewe"  noch  lang  nit 
so  schwer  Rapp.  Zh  P'astnacht  rufen 
die  Kinder  den  Vermummten  nach  : Hüssje 
Notari,  Honigloch  Siroploch  Bghz.  JH.  X 
226.  s.  Horsch  Vonvort  Seite  XII.  — 
frz.  huissicr. 

huis  [hiiis  Roppenzw^  Interj.  zveg! 
fortl  Huis  do  fort  mit  Ruch!  — vgl. 
Schweiz.  2,  1750  hiiss,  1752  hiiss  von 
mhd.  hiuzc  munter} 

Hussdada  Ruf  des  Nachtjägers  (Hüss- 
tatamännelc)  Türkh.  JB.  VllI  175;  s.  hu 
da  da  da  Seite  2g  i. 

häsch  [has  //Ihr.  Ohhergh.^  Ruf  zum 
Locken  oder  Scheuchen  der  Sclnveine : h., 
i**r  Soü ! h.  de  {aus  hasch  da)!  — Schweiz. 
2.  1753- 

hasche"  haschen.  Kinderspiel,  zvohei 
ein  Ausruheort,  der  Barre",  bestimmt  wird. 
Sind  alle  dort  angelangt,  so  ruft  das 
haschende  Kind:  Drei  langi,  langi  Stange"! 
Wer  nit  glich  vom  Barre"  c"weg  ge^t,  der 
iTui'ss  fange"  Lützelstn.  — .Schweiz.  2, 
1754  erhäschen. 

hesch  [hüs,  hes  ///.]  Versicherung.  S 
is'  nit  do,  h. ! h.,  h"  kumm  grad  Hi. 

— aus  2.  Sg.  Ind.  Präs,  (du)  hö’’s‘? 
Schweiz.  2,  1764  hest,  zvo  Dehnung  des 
Vokals  von  hest  thast)  durch  Anlehnung 
an  gschs*  z’ermutet  zvird. 

heische"  ( haiäa  Sier.  bis Str.;  ha.iso  K.  Z.; 
heisa  ha:sa  Barr  Dehli.;  Part,  khaisa, 
kheisa,  khacsa)  i.  begehren,  verlangen. 
[Wäs  heisa-n-ar  fer  iiiar  Ros?  3/.]  Wenn  ‘’r 
m'r  das  (jeld  nit  bal ' bringt,  so  heisch 
ich  s i''m  Dü.  (tar  'Sorsi  (Georg)  het  en 
tar  Miatar  Prut  khaisa  Dü.  | Jemand,  der 
mit  Redt  n gefoppt  wird,  antzvortet  gleich- 
mütig: Saje"  können  i**r,  was  i*’r  we"'n, 
h.  m'r  nur  kc‘"  Geld!  Dü.  2.  abs. 
betteln.  Lieber  will  i'*’  sterbe"  a's  ge’"* 
go*'"  h.  Sier.  Si*  lewe"  vom  H.  Geisp. 
Scham  di®'*  für  ze  h. ! ‘I  muss  doch 
heische  gehn!  Do  schlich  i so  um  d’ 
Hüser  erurn’  IVasselnh.  1817  JB.  XI  73. 
'Im  vierten  Jahr  ihut  er  heischen  Brod’ 
aus  einem  älteren  obereis.  Volksl.  Als. 


] *854/55,  *74*  ‘heischen  betteln  Klein. 

‘was  höschent  ir?’  P.\KZ.  307,  3.  'betteln 
^ oder  heischen’  Str.  75.  Jh.  Brücker  7. 
j ‘were  ouch  eins  also  arme,  das  es  nit  den 
vollen  hettc  und  heischen  müsste’  ders. 
’ 34.  ‘was  heischt  ir  dann  von  einem  Jeg- 
j liehen  ~ frz.  que  demandez  vous  donc 
d’un  chascun  Antzo.  1 5 Rx.’  Martin  Coli. 
34.  'heischen  vnd  heissen  demandez  ou 
I commandez’  Martin  Pari.  N.  39.  j. 

eine"  h.  auffordern,  gewöhnlich : ( tsa  Ka- 
j mienaröt  harisa  den  Gemeinde  rat  zur  Sitzung 
einladen  Hf.  | ‘heischen’  Chron.  — 
j Schweiz.  2,  1754.  Schwab.  271.  Hess. 

160.  Bayer,  i,  1184. 

I her  heische"  zum  Kampfe  he  rau  s- 
’ fordern : [or  höt  mr  här  kheisa  ^^b.^ 

’ überheische"  überfordern,  für  eine 
IVare  oder  .Arbeit  zu  viel  verlangen  Liebsd. 
bis  Dü.  — Schweiz.  2,  1756. 

1 uf  heische",  Part,  uf  gheischc"  den 
' Dienst  kündigen,  sozvohl  vom  Knecht  als 
vom  Herrn  gebraucht.  [ ar  het  em  hit  üt 
kheeisa  Hf.\  — Schweiz.  2,  1756. 

I ‘hoschaho!  frz.  hola’  beim  An- 
klopfen  an  die  Thür  Martln  Coli.  8. 
‘Hoscha  ho’  Rasser  Hochzeit  ö.  ‘hoscha 
I heus,  adv.  vocantis’  D.asyp.  ‘Hoscha  ho, 

I sind  wir  alle  do?’  Fisch.  Garg.  1 24 ; 
'Hoscha,  wer  weiter  kan,  der  sings  fortan* 
133.  — Schweiz.  2,  1757.  Bayer,  i, 

I ‘‘^5- 

hosche"  [hösa  Sundhsn(\  auffangen, 
haschen:  Du  ka""s*  de"  Balle"  no'*’*  nit  h. 
— Schweiz.  2,  1758  hosche"  in  die  Höhe 
züerfen  (Ball). 

^ Husch(e),  Huscher  (Hüsa  Liebsd. 

Baldersh. ; Hüs  O.  bis  Str.;  Hos  Bf.; 
' Hys  Z.  Betschd.  Rothb.  Rattzv.;  Hysar 
m.  Lobs.)  f.,  meist  PI.  -e".  I.  Schlag 
' mit  der  Hand,  hes.  Ohrfeige:  c par 

Husche"  ge’"*n;  du  bekumms‘,  kri'fs*  H.! 

' Z..  Rothb.  f 2.  Strich  (beim  Kämmen). 

’nacli  dem  Gargantua  . . . nun  angefangen 
I sich  ...  zu  kemmen  vnnd  zu  reiben,  da 
fielen  zu  einer  jeden  huschen  vbcrsich  vnd 
I jedem  abzug  vnU^rsich  herauss  mehr  dann 
sieben  Ballen  Kugeln’  Fisch.  Garg.  374. 

I ‘den  gewalt  vnd  empfangene  husche  . . . 
geklaget’  Moscii.  I 120.  ‘Husch  Ohrfeige 
Klein.  Demin.  Hüschele  n.  kleiner  Schlag 
mit  der  Hand  (selten)  Dü.  — Schweiz. 
2,  1759.  Schwä».  293.  Hess.  180. 
Bayer,  i,  1185. 
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husche"  [husa  I.khsd.  bis  Ndhsn.;  I 
hy.sa  Ulk.  Lobs.;  hoso  Ll/-\  ohrfeigen.  . 
Kr  is‘  ghuscht  \vor‘*c".  De'  will  i'**  h.! 
Du.  Pass  uf,  ich  wur‘  il'r  glich  c par 
h.!  Hopla,  het  er  i''m  eins  ghuscht  Illkr. 
— ScHWKiz.  2,  1760.  Hess.  180.  Haykr. 

1,  1 185. 

Haspel  [Häspl  allgf\  »i.  /.  Haspel, 

znm  Garmvimlen  des  gesponnenen  Fadens 
von  den  Spulen,  l'olksrätsel:  vier  Hrüeder 
renne"  enand'r  no®’’  un*^  sin^  allewil  glich- 
li"g  wit  vunand'r,  un'*  s fangt  kc'nc'  d'r 
and'r  Obhergh.  2.  Wellrad  an  der 
Kelter.  j.  übereilter,  unüberlegter,  zer- 
streuter Mensch,  bes.  jemand,  der  sich 
in  der  Eile  leicht  verspricht.  Der  H. 
macht  alles  nur  halb.  'Haspel  unbesonnener, 
leichtsinniger  Mensch'  Klein.  — Schweiz. 

2,  1760.  ScHWÄB.  264.  B.^yer.  1,  1185. 
(laukclhaspel  [Kceyklhhspl  K.  Z.]  m. 

I.  Haspel  znm  .lufü'inden  der  Schütte" 
des  gesponnenen  Garns.  2.  Tollpatsch, 
Scheltzvort  für  Leute,  die  alles  z'cr kehrt 
an  fangen , bes.  auf  crzaachsene  Kinder 
angt'Zi’cndet : du  bis'  e rechter  (».  Geud. 

St  rang  ha  spei  m.  Fehler,  der  besonders 
beim  schnellen  . \bhaspeln  des  gesponnenen 
Garnes  auf  einer  Spule  dadurch  entsteht, 
dass  der  Faden  über  einen  .Arm  herunter- 
springt Bf.  Dunzenh.  Z.  in  manchem 
Hausswesen  wirbt  er  einen  stranghaspel 
vnder’  Mo.scH.  I 264. 

Z.ss.  Haspclschit  [H;\splsit  ll'h.]  m. 
unruhiger,  unaehtsamer  Mensch.  (Txt  H. 
royt  vin  r;tst  net  //7/.]  Vgl.  das  Dorf 
Has{)elscheid  hei  Bit  sch. 

h a s [)  1 e " ( Int.spla  allg. ] / . haspeln. 

NBr  ka""  nit  spinne,"  un'^  aü®’’  h.  nicht 
zzvei  .Arbeiten  zugleich  thun,  nicht  an 
ztvei  Orten  zugleich  sein  Dü.  2.  ge- 
sclnvind , überstürzend  arbeiten,  reden, 
essen.  Kr  hasp“lt  alles  dur®’’"'nand'*r  Su., 
und  r e‘nand®r  Dü.  — Schweiz.  2,  1762. 
Bayer,  i,  1185. 

ab(e)hasple"  /.  durch  Spinnen  her- 
unter bringen.  I®’’  ha"  d S[)uele"  alli  ab- 
ghas{)'lt  Bf.  2.  (ein  Gedicht)  herableiern 
Hi.  — Schweiz.  2,  1763. 

ane"  has[)Ie"  eine  .Arbeit  schnell  und 
schlecht  verrichten  Felleri. 

fverhaspcln  veru’irren : 'Ks  ist  ver- 

haspelt vnd  ein  verwirt  ding’  Geilek  HK. 
l^XV^Ill**.  - - Schweiz.  2,  1763. 

z“samme"  hasple"  sehzoatztu:  die 

wcr‘*e,"  eppes  /..  h.  Hlkr. 


Z"sammc  "haspelte  [TSitmahäsplto 
Hlkr.~\  f.  Gesc/nvätz:  de*  ’s‘  Z.! 

Haspler  m.  unruhiger,  unachtsamer 
Mensch.  [Tacna  wel  e;^  net  für  sitfa,  t:i;r 
ea  o Haaplar  1/7/.] 

Hasplerei  f.  schnelles  Reden.  Was 
is^  dis  für  e H.!  me*'  v‘‘rstc'’t  jo  nix  Hlkr. 

hasplig  [hhspli^  117/.]  .Adj.  von  un- 
stätem  Charakter.  — Schweiz.  2,  1763. 
Hospes  [Hospos,  Hüspos  allg."]  m. 

I übereilter,  ungeschickter,  einfältiger 
j Mensch,  Windbeutel,  Possenreisser,  Spring- 
’ insfcld;  leichtsinniger,  lebhafter  Knabe. 

I — lat.  hospes:  doch  toohl  durch  .An- 
I lehnung  an  Has[)cl  in  der  Bedeutung  ge- 
• färbt.  Schweiz.  2,  1763. 

! Huspel  [HÜ}![)1  m.  unbedachter, 

eilfertiger  Mensch. 

I hosplig,  husplicht  [hoaplik //<vV/a/j//.; 

; hü.spli;<t  .SV/'.]  .Adj.  unachtsam , unbe- 
dacht, übereilt. 

I haistere"  [hai.st.jro  Fellerif\  aufhe- 
, gehren,  schimpfen. 

Hauster  | Haüstar  Dehli.;  Hteystr  ll'h.] 
j m.  Übereilung ; do  gc^t  alles  im  H.,  das 
has'  du  wider  im  H.  gem.aeht;  [(mti 

H.  ün  em  Hüts  Wh\  — vgl.  Schweiz. 
2,  1764  haustene"  unordentlich,  hastig  sein. 

haust rig  [höyslrc/  //7/.]  Adj.  übereilt. 
Hosti(g),  Hoschge  [Hoäti  Ndhsn.; 
Höstok  Co.;  Hösko  Westhaltcii\  f.  Hostie. 

hüst,  husl  [bist  Strüth  Banzenh. 

J/.  Mittl.  Kapp.;  hyst  60.]  links \ Zuruf, 
nur  beim  Fahren  mit  Vieh  gebraucht: 
h.  o!  h.  e"weg!  h.  herum!  Kr  gc'^t 
h.  un'^  hott  er  geht  links  und  rechts, 
zoechsclt  seine  .Ansichten,  richtet  sich  nach 
den  Meinungen  anderer  Mittl.  — .Schweiz. 
2,  1766. 

Hueste"  (Hyasta  Sier.;  Hyäta  Str.; 
Hüsto  Betschd.  u.  nö.  davon  li'h.]  m. 

I Husten:  d'r  blaüi  H.  Keuchhusten;  s.  auch 
Wiieste".  — Schweiz.  2,  1766.  Bayer. 

I , II 86. 

hüestle"  hüsteln  Str.  ‘Kr  hicschtelt, 
jomert,  kreckzt’  Str.  Wibble  ii.  — 
Schweiz.  2,  1767. 

g'hüesterig  [khiätarik  -Adj.  zrr- 

schleimt  im  Hals  mit  Husten. 

Hättel  [Hatl  Obhergh.  /)«.]  f.  i. 
Ziege,  jedoch  nur  als  Kosename  und 
Rufname:  H.  kumm!  Se  H.,  hes*  eps 

z"  fresse"  Dü.  2.  magere  Kuh:  "ne 
diirri  H.  Obhergh.  J.  mageres  böses  Ueib. 
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Dänin.  Hält  de  n.  Locht  amc  und  I 
Kindcrhezeichnnng  der  Ziege:  H.  si  si  si!  1 
Ziege  komm!  Löss  s H.  ge**"!  ^1/. 

— Schweiz.  2,  1767.  Schwab.  252.  \ 

hattle"  [hätla  Katzent!\  I.  stottern.  ' 
De'  hatt'lt  ufTallciul.  Nehenf.  hatzl(5", 

2.  'hattoin  einander  im  Scherz  hemm-  ^ 
reissen,  unartige  Possen  treiben,  zanken 
Klein.  — zu  i.  vgl.  Schweiz.  2,  1768  ' 
hcttelen  meckern.  I 

heiter  [haitar  Steinb.  bis  Ilf. ; heitar  J/. ; [ 
ha'!tar  Parr;  haritar  A'.  Z.  Petschd.]  Adj.  [ 
I.  hell,  klar.  S is‘  noch  h.  Su.;  h.  wie  am  . 
Tag;  c h.  Liecht  Dü.  Allit.  heiter  hell 
Taii8  Z.,  ähnl.  Ili.  JI3.  VII  190.  e heitri 
Stuh;  de''  Wi"  is‘  no'*'  nit  h.  Katxnt.  * 
'heitere  Hose’  Lustig  I 316.  Pildl.  s is‘  I 
z''  h.  sagt  man,  wenn  man  ehoas  nicht 
erzählen  zvill,  zveil  Jemand  gegemeärtig  | 
ist  in.  2.  übertr.  aufgexveckt,  vergnügt: 
de’’  is'  jetz‘  de"  ganze"  'I'a^  h.  Illkr.  , 
D'es  is'  e Heitere'!  Schlaukopf  Ruf.  Nit 
h.  beschränkt,  unklar  Str.  [täs  Picwla  het  ' 
heitr  sieht  begabt  aus  .1/.]  kr  is*  nimtne*’* 
h.  im  obere"  Stock  ist  betrunken  Steinb.  \ 
Ironischer  Vergleich:  das  is*  so  h.  wie  | 

e'""  Me*'lsupp  sclhstxu'rständlich  Gelnv.-, 
zgl.  iif  heitere".  Er  g'sicht  a"fangc"  h. 
er  bemerkt  endlich,  xcas  vorgeht,  die  Augen  I 
gehn  ihm  auf  Str.  — Schweiz.  2,  1768.  , 
Bayer,  i,  1187. 

Sterne  "heiter  Adj.  sternenhell,  so 
dass  man  die  Sterne  sieht:  s wurd  kalt 
hinicht,  s is'  st.  Ruf.  Co.;  Sj>n.  sterne"-  1 
hell  Quatzenh.  ' 

Heilere  (Haitara  Liebsd.  Geberschxv.  ^ 
Ax'olsh.;  Haitari  Panzenh.;  Haitra  Su.  Dü.  1 
Katzent.  ; Ha?ilara  M.  Schlettst.  R.  Z.\  f. 
Helle,  Helligkeit,  Licht.  In  das  Zimmer  ' 
klimmt  jo  gar  ke'"®  H.  Liebsd.  Stell  s Idecht 
besser  do  nüwer,  i“-''  ha'*  fast  ke'"®  H.  | 
Dü.  Gang  m'r  us  d'r  H.  gehe  mir  aus 
dem  Lieht!  Hi.  Panzenh.  Ei""!!!  in  d®r 
H.  ste’*n  die  Aussicht  verdunkeln  Katzent.  ^ 

Hf.  'd’  Sterne, a.ss  ihre  Heitere, 

75  Johr  brücht,  fir  do  uf  d’  Erde  z’  kii!’ 
Lu.stig  II  205.  'for  (xvegen)  dr  liAlä  liAi- 
t.'irS  . . d aigii  nur  noo  und  noo  uf- 
gdilos.ä  mit  miäi’  L.ands.man  Lied.  17. 
’HryUre'  Heiterkeit  (Aww.v.v.  P.\  28'’.  'Wer 
diese  Gerechtigkeit  hat,  dass  ihmc  das 
Liecht  od<*r  die  Heilere  nicht  darf  be- 
mauren,  dem  ist  di*r  Nachbar  so  weit 
zu  weich<-n  schuldig,  als  es  die  Hciti’re 


erfordert*  Mü.  Pan  R.  — Schweiz.  2, 
1770. 

Heiterkeit  f.  Helle,  Tageshelle  Hf. 
— Schweiz.  2,  1771. 

(uf)  heitere"  [h^itara  uf  haitra 

Su. ; ilf  haitara  Liebsd.  Steinb.  Gebxv.  Co. 
Pf.;  ilf  hxitara  Z..\  reß.  hell  zverden. 
s Wetter,  s heitert  si®**  uf  Liebsd.  (ironisch 
fügt  man  hinzu,  xvenn  es  dunkel  bleibt: 
wie  i"  ""'me  Me^’lsack  Co.,  wie  e MeH- 
supp  Dü.,  wie  e KnöpPlbrüeJ  Str.,  wi" 
e KnöpO'lsupp  Ingenh.)  Es  heitert  si®^  uf 
die  Schüsseln  beim  Pssen  zverden  leer 
(scherzh.)  Gebzv.  Von  P'lüssigkeitcn : hell 
werden,  sich  abklären.  Er  is'  i"  "”®m<^ 
ufgheiterte"  Zuesland  hat  einen  kleinen 
Rausch  Pf.  — Schweiz,  i,  1770. 

bitte  (heta  K.  Z..  117/.]  Adv.  hier 
unten.  Kumm  *'era*',  d'r  Vater  is'  au'^ 
h.  Prum.  S'e  wo''ne"  jetz*  h.  un'*  d alt 
Erau  owenul  Wh.  Superl.  hitterst  [hitarst 
Hf.\  d'r  h.  der  unterste. 

hott  [liöt  nllg(\  Fuhrmannsruf  an 
die  Zugtiere:  rechts!  (Gegensatz  hüst, 

jiist!  und  har!)  Hot  umme  rechts  herum 
Liebsd.  ; subst.  Pezeichnung  eines  dummen 
Pauern:  es  is'  e so  e dumme'  H.  Obhergh. 
h.  •'"rum  o h.!  h.  umme  oha!  langsam 
rechts  um!  Su.  h.  o,  h.  ö nach  rechts, 
langsam!  h.  o jü!  hot  o hü!  Panzenh. 
h.  e"wcg!  E Stückle  (Stück"l  C.)  h. 
*'*rum  fa*'re"  so  pjlügen,  dass  die  Erde 
nach  rechts  gezvorfen  wird  Dü.  Pildl. 
nit  jiist  uiT*  nit  h.  den  geraden  lieg  Hf. 
'Zwische  jischt  un  hott  geht’s  grad  miss’ 
Als.  1850,  28.  ‘Hott  Schäeck!’  Hirtz 
Gcd.  170.  Dr.lje,"  S'c  sich  e biss'l  h., 
Herr  Pfarre'!  sagte  ein  Waldhambacher, 
der  beim  Weggehn  leuchtete.  ‘Min  Zickel 
. . . macht  hotterumm’  E.  Stöber  II  127. 
‘Eornen  dran,  ist  Hot  Eornen,  vff  die 
rechte  hand’  Mosch.  II  301.  Rda.  Der 
is‘  hinge"  h.  sein  Geschäft  ist  im  Rück- 
gang  begriffen  (hinde"  h.  geht  das 
schzi'ächere  Handpferd  neben  dem  stärkeren 
Sattelpferd)  Geud.  Du  bis'  hinge"  h., 
.\ltcrle!  du  kommst  zu  spät  Ingenh.  ‘Do 
fröaii  i nix  dernoch,  geht’s  nit  jist  so  geht’s 
holt’  Pf.m.  V 8.  — .Schweiz.  2,  1771. 
Schwab.  282.  Hess.  176.  Bayer,  i,  1189. 

hotten  Z'orwärts  gehen,  gedeihen,  [s 
Wiet.ir  wel  net  ra.';^t  hot.)  sieh  aufbessern 
IV/:.]  'l'!s  will  mit  dieser  Sache  nicht  hotten’ 
Klein,  ‘hinach  hotten’  nachziehen,  naeh- 
seh/eppen  (»eiler  N.  J/.  6**,  übtr.  sich 
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nach  andern  richten,  von  ihnen  bestinnnen 
lassen  S.  M.  7,  8;  Murner  Schehnz. 
'Wan  schon  manchmahl  aller  fleiss  wird 
angekchrct,  so  will  cs  doch  nicht  hotten’ 
Mosch.  II  225.  — Schweiz.  2,  1772. 
Schwab.  282.  B.ayer.  i,  1189. 

Hottel,  Huttcl  [Hotl  Rapp.  Bisch. 
Kerzf.  Ifipsh.  Nhof  Str.  Z.  ( Kinderspr.); 
Hi'itl  Mol  sh.  Ndhsn.  K.  Z.  Ndrröd.; 
Dentin.  Ilutob  Weckolsh.  Dü.  Mütt.; 
Hotülo  Rapp.;  Hetolo  K.  Z.]  n.  /.  Füllen, 
junges  Pferd;  Pferd  (Kindersp.)  Hott'l 
ji!  Znrnf  zum  Gehn  Str.  ‘Er  isch  hyt 
iNohmedaa  uns  uf  sy’m  klaine  Hoddel  ge- 
ridde  mit  cm  Knecht  vor’s  VVyssedurndoor’ 
Pfm.  III I.  'Hottel  Pferd'  Klein;  vgl.  Fülli, 
Muttel  3 n.  Wütsch.  Ühtr.  kleine  Kuh 
Weckolsh.;  auf  A^fenschen:  er  is*  au*^** 

ke'n  H.  mc^'  nicht  mehr  Jung  Hf.  Schlelt- 
stadter  Hiittelc"  < Bauern)  mit  de"  Hummcle" 
i Pferdchen,  die  infolge  des  frühzeitigen 
Einspannens  im  Wachstum  Zurückbleiben) 
Mütt.  2.  elender  Mensch,  Lump  Rapp. ; 
zoilder,  ausgelassener  Mensch  Molsh.  — 
Schweiz.  2,  1772  Huttcle.  Hayek,  i,  i 189. 

Jühottcl(e)  n.  P'üllen,  Pferd  {Kin- 
derspr.) Dü.  bis  Geud.;  s.  Gogo  Seite  204. 

f 'h  o 1 1 c 1 n reiten,  fahren  Ki.ein. 

Hutt(e)  [Hut.)  S.;  Hut  Felleri.  bis 
Str.;  PI.  -o]  y.  /.  Rückkorb,  Tragkorb 
aus  Heiden  geflochten,  zvorin  Hühner, 
Käse,  Holz,  Futter,  Dung  getragen  zvird; 
Rückentragbütte , Ilochbottich  (von  jo 
Liter  Inhalt),  zuorin  die  Trauben  aus  den 
Rehstücken  zum  I Vagen  gebracht  werden 
oder  auch  Most  befördert  zvird.  I on 
der  Krätz  dadurch  unterschieden , dass 
die  H.  oben  ein  Schild  zum  Schutze  des 
tVackens  hat.  Rda.  Wo  bis'  her?  — 
Darauf  antzvortet  ein  Dritter:  Froj  docli 
nit  so!  er  is'  ‘^‘'m  TeüP'l  us  (Fr  H. 
gs[)rungc"  Dü.  Du  bis'  dürr  wie  e H. 
sehr  mager  Ruf.  Syn.  [H6;Kf)itij  Rchzo. ; 
Stantl  U.\  2.  Rausch:  er  het  e H. 

Felleri.  Su.  — Daher  frz.  hotte. 

Zss.  Hutte"mann. 

Dentin.  Hiittle  kleiner  Rückkorb  O. 
— Schweiz.  2,  1778.  Schwäb.  282. 

Hlihutt  [PHlüit  /Biss.;  PI.  -0  | m.  Blei- 
kugel. 

Kiishutt  f.  Rückkorb  für  Käsehändlcr 
Rapp. 

Lappc"hutt  f.  Rüekkorb  mit  Vor- 
richtung zum  Schutze  des  Halses  und 
Kopfes  Rapp. 


Misthutt  f.  Mistbchältcr,  der  am 
Rücken  getragen  zvird  M.  JB.  IV  77.  E 
M.  is'  e Galec'";  wenn  güuti  hölze'nc 
Reif  dra"  sei'"*,  is'  s für  fci"fezwanzig 
Jüo*’r,  un''  wenn  ise'nc  dra"  sei"'*,  is'  s 
für  leblägli®**  das.  78. 

hutte"  [hyto  Hlkr.  I.ogelnh.  Dü.]  i. 
(kämpf ett})  stark  zvehen:  ({"'r  Wind  huttet 
awer  hüte!  2.  unpersönl.  sclnver  fallen: 
s wurd  h.,  bis  m’r  alles  gmacht  hS.*''n, 
was  m'r  solle"  mache".  Hä'"'n  i*'r  alles 
könne"  lade"  uf  ein  Tur  auf  ein  Mal? 
Ja,  awer  s het  ghutt*' , s het  gar  nit  welle" 
g,.hn  f)if  — Schweiz,  umc"  hutte" 
ringen,  herumstos.scn  ? 

Hutter  [Hytor  Hlkr.  \ m.  starker  Wind, 
Sturm:  de,'  's'  emol  c H.l 

Hut  (Hyt  allg.;  Hiit  Dehli.;  PI.  Hit] 
f.  1.  Haut  von  Menschen  und  Tieren. 
D H.  abzie’’c"  lästig  bitten,  zvie  Kinder 
ctzva  thun  Dü.  M®r  möcht  us  d'^r  H. 
fa’’re",  springe"  ich  bin  in  zudlcr  Ver- 
zzveijlung  Obbr.  Gang  mir  ab  d*r  H. 
belästige  mich  nicht  mehr!  Ruf.  Der 
steckt  in  * "cre  schlechte",  in  ke’"*''  gucte" 
H.  ist  kränklich,  bedenklich  krank  Obbr. 
Dem  is*  s au®**  nit  wo**!  in  sinere  H.  dem 
geht  es  schlechter  als  es  den  . htschein 
hat.  Auf  die  I'ragc:  Wo  is'  er?  wo 
steckt  er?  erfolgt  die  Scherzantzvort:  In 

(Fr  H.  bis  üwer  d 0**re"  Str.  (mit  dem 
Zusatz:  wenn  er  nit  dert  is',  is'  er  ver- 
löre" Z.)  ‘Ein  schalck  in  der  haut’  durch 
und  durch  Geiler  HK.  LXXXV«.  S muess 
e jeder  mit  siner  eigene"  H.  z Mär**! 
jeder  muss  mit  sich  selbst  f ertig  zverden 
können  Hi.  Er  is'  in  d H.  ni"  nix  nutz, 
verderbt  völlig  unnütz,  zterderbt  Dü.;  in 
d Hut  nin  beza*’lt  gut  bezahlt,  preiszvürdig 
Hf.;  s is'  in  d Hut  nin  g®nuc*.  ‘Wenn 
Si  so  redt,  se  sott  Si  sich  in  d’  Hutt 
’nyn  schümme’  Pf.\i.  IV  7.  Er  is'  so  dick 
oder  so  feist,  was  in  d Hut  ni"  ma«  Q.,  tihnl. 

, Z..  JB.  VII  193.  Der  is'  nix  nutz,  wo  '''ne 
dH.  a"rücrt  Bf.  F*'  ha**  d H.  voll  (sehr 
' viel)  z"  t*’ue"  Hi.  S schildert  (schaudert) 
rni " bis  uf  d H.  S juckt  "’ne  uf  (Fr  H. 

I er  zvill  etzeas  thun,  zvorauf  Schläge  er- 
Obbr.  .Mit  H.  un'*  Hör  esse"  Su. 
j Von  H.  Ulf'  Hör  nix  nutz  Str.;  v.  H.  u. 
H.  nix  an  ge’’n  durchaus  nicht  ver- 
zvandt  .sein.  S is'  nix  an  i’'m  a's  H.  un'* 

I Knoche"  er  ist  überaus  dürr  Logelnh. 

Ul  (Fr  fulc"  II.  li''^^-'<j"  müssig  gehn,  fau- 
, lenzen  Obbr.  ‘sich  ufl  d ful  Hutt  leije 


Digitized  by  Google 


HuT 


390  — 


HuT 


HüT 


den  Müssiggang  pßcgcn  Str.  Ulrich. 
Dem  so"t  m'r  d c nünt  H.  treffe"  den 
sollte  man  windchvcich  schlagen.  Deltli. 
’diß  Kappen  (=  dieser  Mantel)  kläbt 
Jang  an  der  hütt’  Br^vnt  Narr.  13,  94. 
2.  Person:  e gueti  H.  ein  gutmütiger 
Mensch  lianzenh.;  e lustig!  H.  Str.;  c 
fuli  H.;  c wildi  H.  Zu  einem  sclnver 
Arbeitenden:  B’*  schwitz,  wenn  d'r  zue 
lueg!  — I'**  glaüb’s  wo’’],  so  e fuli  H. 
schwitzt,  bi  Gott,  glich ! Ruf.  j.  Haut 
auf  der  Milch  NB  reis.  U. 

Dänin.  Hütle,  Hütel  [Hitli  Banzenh.; 
Hitla  0.;  Hitl  U.  B’.]  n.  Häutchen,  Haut. 
Dis  Maid'l  het  e wiss'*  H.,  e'"  Hüt'!  wi' 
S«immet  so  fin  Z..  — Schweiz.  2,  1774. 
Hess.  155.  Bayer,  i,  1187. 

.'\alhut  [Ölhyt  Bf^  f.  Aalhaut,  als 
krampf stillend  umgelegt. 

Fin  hütle  n.  Mensch  mit  feiner  Haut, 
hes.  von  Kindern  gebraucht : de*  's‘  e F. 
übhergh. 

Gäns(c)hut  [Kansohyt  Henßi.  Obhergh. 
Hlkr.;  Känshyl  Bebelnh.  Bisch.  Ndhsn.; 
Kanshyt  Betschd.;  Kai^shyt  K.  Z.;  K®ns- 
hyt  Str.;  Kujshyt  .'!/.]  f.  Schauder  hei 
Prost  oder  Schrecken.  Ich  ha*'  e G.  be- 
kumme"  Obhergh.,  überku"’"'*“  Hi.,  z.  B. 
beim  Anhören  einer  Gespenstergeschichte. 
(i.,  ‘^ass  o'n  Es‘‘l  dran  lulle"  (saugen) 
könnt  Str.  ‘s  geht  merr  e Gänshutt  uss’ 
E.  Stöber  II  156.  'Ich  krieij  noch  Gäns- 
hutt jetz,  denk  ich  an  zelli  Zyte’  Hirtz 
Ged.  175. 

Hüc*'ncrhut  f.  Schauder  M.  Mittl. 
— Schweiz.  2,  1776. 

Jumplerhütlc,  -hütel  n.  Jungfrau- 
schaft Ifeidzo.  Steinb.  U. 

Kälber  hu  t f.  Kalhshaut.  Sptv.  s 
wer**e"  me'"'  Kälwerhüt  gerbt  a's  Küe*'hüt 
es  sterben  mehr  Junge  als  .'Ute  Z.  'Dann 
es  ist  ein  alt  Sprichwort,  das  man  eben 
so  viel  Källier  heut  findet,  als  Kühheut’ 
Gkii.er  31.  Narr  iKl.)  — Schweiz.  2, 
1776. 

Mensche"  hu  t [.VIdnsahyt  Ingzo. ; Manso- 
hyt  Betsehd.^  f.  Mi  nsehenhaut : so  zvird 
der  gallertartige  Stoß'  bezeichnet,  aus 
zvelehem  die  früher  häufigen,  mit  Gold- 
oder Silberkranz  bedruckten  Hclje",  Hei- 
ligenbilder, z'crfertigt  sind.  — Schweiz. 

2 , I 7 7 

Sch m er h ii 1 1 e n.  ein  Häutehen,  das 
die  Fettschicht  des  Sehzeeiues  umgibt  und 
in  Zi'elehes  das  als  Heilmittel  für  Wunden 


aufbezvahrte  Schzveinefett  luftdicht  ein- 
gezvickelt  zvird  Su.  — Schweiz.  2,  1777. 

hütle"  [hitio  Bisch. reß.  sieh  häuten. 
— Schweiz.  2,  1778. 

ab  hütle"  die  Haut  abziehen  Bf. 
dünnhütig  [tenhitik  Logelnhf\  .\dj. 
dünnhäutig  (Trauben,  Birnen  u.  ä.) 

hüt(e)  [heta  Liebsd.  Su.  Ruf.  Hlkr. ; hit.> 
Mü.;  hyt  Rauzv.  Völlerdi.  llolfsk.  .-Iltzo.; 
hit  lAebsd.  Steinbr.  Mü.  Banzenh.;  hil  U.  11'.; 
het  Hlkr.  J/.  ZI«.]  . idv.  heute,  jetzt : hüte 
morge"  heute  Morgen;  h.  z“  ()be"‘*  heute 
.'Ihend ; h.  zc  Ta*  heutzutage;  [hit  äm 
Tee  Z.;  h.  öm  'I'd  ebenso  1/7/.]  ‘hüt  bei 
lag’  Geiler  Narr.  123"  (LVIII  schar),  s 
het  s für  hüte  jetzt  bin  ich  fertig  Su. 
D'r  ein  kummt  h.,  d‘‘r  and'r  morn  sie 
kommen  vereinzelt,  nicht  pünktlich,  nicht 
zur  festgesetzten  Zeit  Banzenh.  Lue*,  wie 
er  wider  laüft:  kumm  i'**  h.  nit,  kumm 
i‘=*’  morn  arg  langsam  Dü.  Wenn  h. 
•■erum  is',  is‘  morn  Sunntig  sagt  man  am 
Freitag  Dü.  II.  acht  'I'a*,  h.  vierze*"' 
'Fa*  heute  vor  S und  if  Tagen  Brum. 
H.  acht  Nacht  heute  vor  acht  Tagen 
. Ibends  Z. ; h.  üwer  acht  l'a*  heute  in 
acht  Tagen  U.  Wh.  — Schweiz.  2,  1780. 
Schwab.  289.  Bayer,  i,  ii8». 

hütig  Adj.  heutig,  nur  in  der  ler- 
bindung  | hetikstaks  M. ; hitas  'Fees  Z.  \ 
heutiges  Tages,  heutzutage.  — Schweiz. 
2,  1780. 

hüte"  [hyU)  Ndhsn(\  Trompete,  Horn 
blasen : d'r  Wächter  hut'‘  am  Morje",  ‘'ass 
d Drescher  uf  stc''n. 

hutle"  [hytla  Bisch.\  dass,  [tar  'Söf- 
hert  hytltj. 

Hütt  Ausruf  in:  'Hütt  bi  Gott!’  Kampf- 
ruf Mü.  Mat.  51.  — vgl.  M.A.  III  482. 
Schweiz.  2,  1778?  Bayer.  1591  Hütt 
aus  Hüet  dich! 

Hütt(e),  Hütte  [Hito  S.  Ruf;  Hüto 
Hüss.  Dollern ; 1 Ict  Su.  u.  nö.  allg. ; 
PI.  -a]  f.  I.  Hütte,  kleines  Haus;  bes. 
Ziegelhütte  Hf.  Drohend  zu  einem  It  ’eg- 
eilenden : Kumm  m'r  nimm"  in  d H<itte 
inne ! Ruf.  Spzo.  ‘Schöne  hätten,  schlechte 
Sitten’  Geiler,  s.  .Als.  1862 '67,  146.  2. 

Altar,  zvie  sie  am  P'rohnleichnamsfest  auf 
den  Strassen  aufgthaut  zverden  Afutzig. 
?.  Nest  eines  Eichhörnehens : i*^''  ha** '’ne 
11.  gfimde"  Hüss.  f.  beim  Spiel:  Ort, 
Z'on  ZOO  zoeggelan feil  und  zoohin  wieder 
zuruekgekt  hrt  zoird , Ziel  Mü.  Stöber 
Mäder  86.  f j.  Bruderschaft  der  Bau- 
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laite,  deren  Haupthütte  in  Strassbnrg  war, 
s.  Schwab.  290,  wo  der  Titel  ihrer  er- 
neuerten Ordnungen  von  TßÖJ : Grandidicr, 
Kssais  hist,  sur  Teglise  Catht^dr.  de  Str.  42  i. 

Dentin.  Hüttle  O.  n.  l.  Ilüttchcn. 
Rda.  Du  kumms'  m'r  nimm"  i"  s H.  nicht 
mehr  in  das  Haus ! Su.  2.  Tabaks- 
dose Feiler i.  — Schwei/.  2,  1781.  Bayer. 

I,  I i8g. 

Eichcrlchütte  f.  Eichhörnchennest 
Olti.  Dollem. 

(iustihütt®,  Gusti  Seite  242. 
Imme"hüU®y.  Bienenhaus  iJitzelstn. 
Klapfh litte  f.  altes,  baufälliges  Haus 
Roppeuzw. 

huttle"  [h^tlo  Gj.]  sitzen;  h.  Io'*'" 
(den  Einsatz  beim  Spiel)  stehn  lassen. 

Y huttle"  schreien  {des  Rebhuhns),  ‘das 
Rehhun  hiittelt  la  perdrix  cacabc’  Martin 
I\trl.  N.  564.  — Schwei/.  2,  1780  but- 
teren. 

Huet  [llyal  I.iehsd.  Logclnh.  Winzenh. 
K. ; Hyol  Eisl. ; Hyjt  Ruf.  Hlkr.  Ingersh. 

Hyöt  Mut  zig  Geisp.  Ulk.;  Hyt  Str.; 
Hot  Brum.;  Hut  Betschd.  n.  nö.  Tieffeub. 
Dehli.;  Bl.  Hiat,  II tat,  Hit|  ;//.  l. 
Hut:  d'r  H.  ab  lüpfe"  grüssen  Tiebsd. 
‘Hat  der  Iluht  uff’  befieldt  Mü.  Mat.  4, 
4g.  D'r  hoch  H.  der  sclnvarze  Cylinder- 
hut  Str.  Z.  Ion  einem  Betrunkenen  ohne 
Kopfbedeckung  sagt  man:  Strumpf  un** 
Sehne*’'  het  'r,  aw'r  ke'"'"  H.  Ruf.  JB. 
IX  122.  2.  /feint  der  Blase,  des  Brenn- 

kessels beim  Branntweinbreunen  allg.  J. 
Öffnung  der  Windmühle,  in  zvelche  das 
Getreide  eingeschüttet  wird  Hlkr. 

Hüctle,  Hüetcl  [Hiatia  Su.  I/orhg.; 
Hiötl  Bf.  K.  Z.  Ingw.;  Hitl  Str.  Betschd.; 
Hell  Brunt/\  n.  Hütchen.  Rda.  ei"'m 
hinder  ‘*'m  {seltener  under  ‘•'m  At'olsh.) 
H.  spilc"  hinter  dem  Rücken  eines  andern 
etxvas  vornehmen,  betreiben ; hintergehn, 
bes.  durch  Verabredung  mit  einem  dritten 
Su.  Bf.  Str.  Menge«  Volksmda.  72. 
Eigentlich  von  Taschenspielern : vgl.  'Blind- 
meuli  und  1 lütlinspiler’  Kisch.  Garg.  16. 
Do  sitze'*  fhucke")  s’e  un'*  ha*’'n  Htietlc 
fSchäüwe"hüet  Str.)  uf  du  zvirst  doch 
nicht  glauben,  dass  deinetnugen  gerade 
das  Gezvünsehte  sich  zur  Hand  findet:  im 
Spott  besonders  zu  Kindern,  zvelehe  mit 
Wünschen  lästig  fallen  (M enges  lölksmda. 

Str.  Ingzo.  Betschd.  /.VA  Hess.  1 80  'Ich 
kann  nicht  immer  da  sitzen  und  ein  Hüt- 
chen auf  haben’  zu  jedem  Dienste  bereit 


j stehn.  Oder  ist  vielleicht  an  die  hilfreichen 
j Erdmännchen  im  Stall  zu  denken,  welche 
rote  Müt zehen  tragen?  JB.  IV  117  {aller- 
I dings  aus  Kreis  Forbaeh).  Vgl.  auch 
I Letzekäppel.  Zss.  Huctlad'  Ifutschachtel; 
' -lade"  Hutgeschäft ; -machcr.  — Schweiz. 
2,  1783.  Bayer,  i,  1190. 

Brennkessclhuet  Türkh.,  Brenn- 
huct  Obhergh.  m.  Helm  des  Brennkessels; 
spasshaft:  Cvlinderhut. 

Filzhuet  m.  P'ilzhut  Co.  Ruf.  U. 

F i n g e r h u e t w.  / . Fingerhut ; scherz- 

haft: e F.  voll  ein  kleines  Gläschen  voll. 
2.  I'ingerhutpjlanze,  Digitalis  purp.  Su. 
— Schweiz.  2,  1786. 

Gugelhuet  [Kyklhyot  Obhergh.  I/lkr.~\ 
m.  hoher  Hut,  Cvlinderhut ; auch  eine  Art 
Weiberhut.  — Schweiz.  2,  1786. 

I s c " h ü c 1 1 e n.  blauer  Sturmhut,  Aconi- 
tum lycoctonium  M.  Mittl.  — Schweiz. 
2,  1785. 

Justihuet  [Jii.stihyot  J/«/s/^]  m.  hoher 
Cvlinderhut. 

j Kirche"huet  m.  hoher  Cvlinderhut 
: Bischzo.  Betschd.  --  Schweiz.  2,  1788. 

Klapphuct  m.  zzveispitziger  Hut  der 
; franz.  Generäle,  Gendarmen , Kirchen- 
schzeeizer.  Chapi'au  claque,  auch  Stülp- 
I huet  und  Schiffhuet  genannt  Bf. 

\ j‘K.ulzhut’  m.  spitze,  hohe  Mütze,  bes. 

der  Chorherrn  Geiler  S.^I.  76.  — Schweiz. 

I 2,1  788. 

i Lapphuct  m.  Hut  mit  breiter  Krämpe 
I Stöber  Sagen  I 16. 
j Pfettershuet  m.  Cvlinderhut  Bisch. 

I j-Schabobahuet  [ Säpopahyat  J/«.] 

I der  alte  dreieckige  Galahut,  der  in  früheren 
1 Zeiten  bei  festlichen  Gelegenheiten  eine 
grosse  Rolle  spielte  und  unter  dem  Arme 
( frz.  Chapeau  bas)  zvurde:  Ztschr. 

f.  d.  deutschen  Unterr.  VI II  695. 

S c h ii  1 1 h u e t [ Sathyot  Ulk. ; 'Srrth\’t 
.SV;-.]  m.  Strohhut.  — Schweiz.  2,  1793. 

Schäube"  huet  ['Saiw.)hjMt  Rapp. 
Bisch. ; 'Saiw.'>hyt  Str. ; S:ei\vohy(>t  Hf. ; 
‘S;ei\vhy.)t  Dunzenh. ; 'S;eiwahöl  Brum. ; 
‘Sü'nvohyot  Barr;  'Sa’ihyef  ^^ietcshf\  m. 
I.  Strohhut  mit  breitem  Rand,  wie  ihn 
besonders  die  Bauernfrauen  bei  der  T'eld- 
, arbeit  tragen.  Um  die  is'  e Geriss  wie 
im  VVititer  um  tl  Sch,’iüwe."hüct  ironisch: 

I um  das  Mädchen  bekümmert  sieh  niemand 
Str.  Rda.  Nix  für  unguet:  e .Stro**sack 
für  e S.  Barr.  mhd.  schouf».  ‘vnd 
darff  die  Schaubenhut  verbrennen’  Fisch. 
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Prakt.  5.  ‘sein  Land  mit  Schäubcnhiiten 
zu  decken’  Garg.  334.  ‘mit  angezünton 
S.  gewinnen’  352.  ‘rote  Schäubenhüt’  der 
Cardinäle  Pin.  67**.  ‘Umbclla  schawbhfit' 
Gol.  212.  ‘ein  Scheibhut  iin  chapeau 
penchant  de  cost^’  Martin  Pari.  N.  202. 
— Schweiz.  2,  1790. 

Scliäufhuet  [‘Saiifhyot  Gend.^  m. 
Männcrlint  aus  sclnvarzcm  Filz  ohne  Rand, 
den  in  G.  die  meisten  Rancrn  an  Sonn- 
und  Festtagen  tragen.  Dentin.  Schäüf- 
liüet'’!  n. 

Schiffhiiet  m.  Generalslmt  Pf.  — 
Schweiz.  2,  1790. 

jSchinhiitlin  n.  Schattenlmt,  Somme r- 
hnt  von  Stroh  mit  breiten  Krempen,  ‘cs 
stot  im  als  einem  slorcken  ein  schinhütlin’ 
(iEiLER  .V.  M.  53.  ‘scheinHut,  schatthut 
Petasus’  Dasyp.  — Schweiz.  2,  1790. 

Schücbhuet  ['Sf^jh^at  Ohhergh^^  m. 
hoher  Hut,  vor  dem  man  tvegen  seines 
grossen  Umfangs  förmlich  . Ingst  bekommt, 
leie  ihn  die  Frauenspersonen  vor  ein  paar 
Jahren  trugen  Obhergh. 

Sillindcrhuct  [Silant.irhyat  Rapp.  Z.~\ 
m.  hoher  Cylinderhut.  — frz.  cylindre. 

Stülphuet  m.  Ilnt  der  frz.  Generäle, 
der  Kirchenschu'eizer  Pf. 

Trotte"huet  (Kästrotte)  m.  hoher 
Hut  M. 

Vieri ighuet  [Fiarlikhyat  /feidolsh.~\  m. 
Cylinderhut.  (eig.  Vierlinghnt , "verdreht 
ans  Firtigh.) 

-J-Huefy".  Ilnt,  H ache  (der  Nacht- 
wächterdienst).  ‘Man  (b(;)darf  allerbest 
hut , so  es  allerbest  frid  ist’  (jEII.er,  s. 
Als.  i8(i2'67,  141.  ‘und  soll  die  hüte 
an  keim  überhiipfet  noch  fiirgangcn  wer- 
den' Str.  1477  Brücker  427. 

hiiete"  [ludto  Olti.  Hf.\  hiata  O.  K.;  hieto 
M.;  hitd  5//-.  Petschd.  H’.;  heta  A’///>r.]  Part. 
gluiete",  glüiet"  [khiata  Sn.  Dii.;  khiat  K.; 
khiet  khit  Str.  H'.]  hüten,  bezcachen,  be- 
aufsichtigen: das  Vieh,  das  Feld  (als 
Peldhüter),  das  //ans  und  die  Kinder;  in 
letzterem  Sinne  auch  absolut:  myes 

th.em  ph'wa  h.  A'  Z.,  ähnl.  //Ikr."];  da- 
her aueh  in  der  Schule  nachsitzen : d'r 
Sehorschle  nuiess  h.  Olti.  Rejl.  sich  in 
Acht  nehmen:  er  ka'"’  si'“*’  h.,  ‘*ass  er  iiit 
wider  nassi  Fiiess  bekurmnl,  sunst  wird  er 
wider  krank  S.  /\da.  Kr  t^uet  lieber  iiiil 
a's  s Tuech  hü<’te;"  er  arbeiht  nieht  gern 
Sehherb. ; .Sj  n.  D('r  will  li(-wer  e ver- 
reckrs  (iangs'l  h.  Z.  ‘Welcher  einer 


I frauwen  hütet,  der  besehet  (besäet)  das 
I Meer,  waschet  die  zigcl  auff  dem  tach, 
und  geusst  wasser  in  ein  brunnen’  (jEILEr, 
j s.  Als.  1862/67,  140.  Rda.  Hi  vilc" 

I Hirte"  (wenn  viele  /Urten  da  sind}  wurd 
schlecht  ghüet'’t  A/b.  JH.  VI  149;  s.  auch 
vil  .Seite  108.  — Schweiz.  2, 1794.  Bayer. 

! I.  1 19‘- 

: behiietc"  behüten;  wesentlich  in  den 

' Wunschformeln:  bbiiet  ü'*'  (di'*’)  Gott! 

I [Klu'pieti  M.  JB.  XII  116]  heim  Ab- 
schied, worauf  die  Anhvort  folgt:  dank 

(jeh  dank  Gott!  |phiati  Köt ! 

: A'//.]  sagt  man  auch  zu  einem  /icttlcr,  dem 
I man  kein  Almosen  geben  will;  s.  auch 
j helfe".  Bhüet  di*^**  Gott,  Welt!  lebe  zcohl, 

\ Welt!  /iarr.  Zum  eignen  Schutz,  wenn 
man  von  einem  Unglück  hört  oder  sonst 
ehvas  Unangenehmes,  sagt  man  : | jihi^t  as 
Köt!  //f.\  behüte  uns  Gott  daz'or;  fphiet 
I OS  Kot,  ne ! ebd.\  od.  auch  ellipt.  | a po- 
; hietos!  /ngenh.]  Gott  bavahrc,  nein.  ( Icr- 
j drehung:  behüet  uns  unser  Huetmacher!) 

Meist  im  . Icc.  PI. ; selten : bhüet  mi‘‘' 

; Gott!  /)er  .-lusdruck  xvird  substantk'iert : 
Das  iV  der  bös  G.  b.  u.  dervor  selwer! 

^ /if.  ‘’S  isch,  wie  wenn  ’s  in  de  Klaoue 
der  Bee.sgo’bhücts  schunn  hlit’  Pfm.  IV  3. 
‘E  Dier,  wüest  wie  der  Bösgottbhüet,  Mit 
lange  Zottclhoore’  Schk.  282.  Gott  be- 
hüet ""s  d'rvor!  zur  /Bezeichnung  krehs- 
I artiger  Geschu'üre,  bes.  im  Gesicht  Co. 
/\irt.  bcliüct*’*  sin  vor  eps  eine  Krankheit 
nicht  bekommen  //f.  — Sc:hweiz.  2,  1796. 
Bayer,  i , 1 1 9 1 . 

Bäre"hÄuter  [Perohaitor  DchliC\  tu. 
j /‘äulpelz:  e’"  rechter  B.  — SaiWEiz.  2, 

; « 777- 

’ Hätsch  I I llats  A’«/. I m.  Augenblick: 
i"  ®”"'me  H.  sofort;  s.  Hatz!  — zgl. 

I Bayer,  i , 1191  hatsch  aus  schnell  auf 
I und  davon. 

Hätsch  II  [Hats  /.obs.  Petschd.  Obbr. 

. Ischb. ; Hets  Ndrröd.  /ngza.  (z'eraltct) 
W;  /y.  -o]  m.  Eber,  Zuchteber,  männl. 

I Schzoein.  Der  reisst  s Maul  uf  wie  e II. 

I .Aschb. 

Zss.  IL’itscbc'Mrid  del  Schzoeinehirt 
namens  Friedrich  Petschd.  — Z'gl.  Schweiz. 

■ 2,  1799. 

hatschi,  hatschu,  halscha  [hitsi 
Geberschzo. ; hatsi  /\uf. ; hät.sv  Sn.  l/lkr. 
N/h  eis. ; hätsyo  Obhergh. ; haisa  A*<r/y>.] 
/nter/.  Ruf  eines  Niesenden,  auih  Zuruf 
an  ihn,  jetzt  mehr  bei  Kindern  gebräuch- 
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lieh;  spasshafte  Verdrehung  Holzsclui®’’ ! 

— Schweiz,  i,  627, 

Hätschemätsche  [Hatsamatsa  Ruf.^ 

nt.  kaudcnvelschatder  Mensch.  ’ 

‘Hautsch  unordentlicher  Mensch,  der  | 
lerzcirrung  anstiftet'  Mit.  Stöher  Müder  \ 
85.  — Schweiz.  2,  1800. 

‘hautsche  albernes  Zeug  durcheinander 
schii'atzen  Mü.  Stöher  Müder  85.  — 
Schweiz.  2,  1800. 

‘vcrhaiitsche  in  Verzoirrung  bringen, 
verderben  Mü.  Stöher  Müder  85.  — 

Schweiz.  2,  1800. 

Haiitschi  (Haytsi  Ranzenh?[  n.  I. 
ungekümmtes  Haar:  das  [dieses  Müdchen) 
het  e H.  2.  in  Kleidung  oder  in  Füh- 
rung des  Hausstandes  nachlüssige,  un- 
geschickte Weibsperson  (Scheltivort). 

Hetsch,  Hutschcr  \\\jAk  Gebzv.  Hlkr. 
Winzenh.  Horbg.  Co.;  Miitsor  Mi]  nt. 
Rapunzel,  Feldsalat,  Rebensalat,  P'ett- 
männchen,  Valorianclla  olitoria  Kir.schc. 

364-  Rvn.  Rel)kresse  U.  Wortspiele 
mit  H.  is'  kc'”  Hcnclsch,  Antzoort 

auf  Hätrs'  dis  gemacht!  Auf  die  Frage 
Ha*>'n  i*'r  ail*^*'  Salad  gha*^*?  antzoortet 
man : Ja,  HJitschsalad ! hüttest  du  Salat. 

— zu  hätschle"?  vgl.  frz.  doucette  Sr. 
Itemin.  H ä t s c h e 1 e , H ü t s c h e r 1 c | Mat- 

sarla  Co.;  Hit.s;)rla  Hi.  I.utterb.  Hollzv. 
Strüth  Mittl. ; Hct^.)rlo  M.  IHkrI\  m.  n. 
Feldsalat,  Rapunzel;  Rehkresse,  Arnosoris 
pasilla.  ‘Hiitzerlii)  oder  Lämlin- Zungen, 
oder  .Sonnen-VVürbelin’  L.  KB.  876. 

1'hetschen,  hettschen  nachzichen, 
begierig  zrrfolgen  (Jeiler  Fm.  43  heschen 
oder  haschen  ; einem  nacbfolgen,  zu  Ge- 
fallen sein,  mit  ihm  stimmen  P.  II  13. 
'Die  statt  wolt  auch  mit  inen  (den  auf- 
stündischen  Fürsten)  heischen  Darumb 
muli  ich  mich  so  sehr  (juetschen  Pfennig- 
turm 1592  Als.  1858,  60.  'sonst  müst 
er  auch  wie  der  Schiiltliei(.I  von  Ilunds- 
felden  rnilhetschen’  Fisch.  Garg.  4;  z'gl. 
362  <S.  V.  Stechleldcm.  — Schwab.  253 
hätschen  die  Füs.se  im  Gehen  nachschleppen. 
Bayer,  i,  i 191  ebso.  Hess,  hätscheln  dass.  \ 
hätschle"  [hatslo  Mütt.  Geud.~\  lieb-  ’ 
kosen.  Ilät.sch'l  das  Kind  e wemi»-'.  Do 
wurd  ghätsclrlt  un**  gllattiert  hei  einem 
z>erzvöhnten  Kinde  Geud.  — Bayer,  i, 
1192. 

verhätschle"  verzürteln.  Mer  derf  d 
Kinder  nit  v.  Heidzo.  bis  Geud.  — SciiwÄn, 
268. 


Hotsch  n.t  kleines,  leichtes  Kind:  du 
Kleine',  bis‘  e H. ! Rädersd.  — Bayer. 

1,  1192  Hotsch  Kalb? 

Hiitsch  [Hytä  Geberschzv.^  f.  kleine 

Weibsperson:  s Kati  is*  awer  e arm- 
seligi  H. ! 

Dentin.  Hutschi,  HUtschle,  Hüt- 
schc(r)le,  Hutscherle  [Hytsi  Roppenzzv.; 
Hytso  Attenschzv. ; Hytsl  Bisch.;  Hyts.)la 
I Olti.  Nif  er;  Hyts.ili  Fisl.;  1 Iit.sorlo  Rüdersd. 

I Roppenzzv.;  Hütsurla  AVr.]  n.  I.  kleines 
. Tier:  junges  Pferd  [hcs.  in  der  Kinderspri), 
j Kalb,  Schzvein.  Diese  letzten  scheucht 
, man  mit  dem  Ruf:  H,,  h. ! oder  H.  de! 

Bi.zch.  2.  kleiner  Schlitten  Attenschzv. 

I Roppenzzv.  J.  Hühnerart  mit  kurzen 
Füssen  Str.  .p  zveihliche,  schlecht  ent- 
zvickelte , im  Wachstum  zurückgebliebene 
Person.  'Hutscherle  kleines,  kurzes  Mäd- 
chen \\\x.\zz.  — Schweiz.  2,  1801.  Schwab. 
290. 

Hütschger  [Hvtskor  nt.  junges 

Pferd. 

hutsche"  I |hutsa  M,  Behehth.]  auf 
I der  Erde  rutschen  zvie  kleine  Kinder  oder 
zoie  P'rauen  beim  .Aufzvaschen.  — Schweiz. 

2,  1801.  Schwab.  290. 
hutscherle"  [hitsarlo ///.]  in  gebückter 

■ Stellung  auf  dem  Eise  gleiten.  — vgl. 

Schweiz.  2,  1801  hutsche", 
j hutsche"  II,  hiitsch e"  [hytso  K.;  hutso 
Ingenh.;  hitso  Bitschd.]  hetzen:  [or  het 
t.»  Hiint  hintor  sa  khitst;  ir  wäru  ti  tswdn 
so  Iäi|  änonäniar  hitsa,  yiis  s.i  HantI  hän 
Betschd.^;  s.  Menges  l olksmda.  29,  ‘hut- 
schet oder  hetzet  solche  (lalgcnvögcl 
I gegen  einander  hare  ces  pendards  Tun 
I contre  Taulre’  Martin  Pari.  N.  612.  — 
ScHw.ÄB.  290  auf  hutschen.  Bayer,  i, 
I 192. 

hutschic"  [hiitslo  Roppenzzv^  hüpfen. 
— Schweiz.  2,  1801  hutschic"  schütteln. 
Schwab.  265  ztor  Frost  zittern. 

Hutschier  m.  Hüpfer:  da' 's*  e gueter 

H.  Roppenzzv. 

iHaw  m.  Hieb)  in 

.•\nhaw  grosser  Holzklotz,  auf  dem 
anderes  Holz  gespalten  zvird.  '\viltu  nach 
zu  dem  bret  komrm'n,  so  must  du  lassen 
hollz  ufT  dir  howen,  du  must  ein  anhaw 
sin,  da  man  holtz  utf  havvet’  (jEILER  1 5 St. 

I,  8*’.  — Schweiz.  2,  1802. 

Diirichjhaü  ['lur;^hhi  Bf.;  Turhäy  ülti. 

Pfetterhsn.  Hirzfn.^  m.  Bahn  durch  den 
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Wald,  auf  zvdcher  die  Bäume  oder  Hecken 
ahgcschnillen  sind  zur  Abgrenzung  oder 
Vermessung. 

jUrhau  jeizt  axisgeholzter  Wald.  'Den 
armen  Leuten,  welche  von  der  Obrigkeit 
Erlaubniss  haben  Holtz  in  dem  Forst  und 
Urhau  zu  holen’  Mü.  FeldR.^.  — Schweiz. 
2,  1803. 

Haü(e),  Hau,  Hoü  [Hoyo  Steinbr. 
Fisl.  Sier.  Strüth;  Hi\io  Roppenzzv.;  Häi 
Bf. ; Müy  Scherra.  Dessenh. ; Hocy  Barr 
Bisch.  K.  Z.  Betschd. ; I loi  Dü. ; Haii  Str. 
Ndrröd.  //•'.]  f.  Hacke,  breit  xtnd  ßach 
itn  Ggs.  zxtm  Kaxst,  dient  bes.  zum  Kar- 
toffelaushackext  {IJ.)  xind  zxtm  leichten  Uxu- 
hackext  der  Erde  zzoischext  Rebstöckexx  und 
Kxtlturpßanzen, s.  rüe*’rc"  I.  ‘howc’BRUCKER. 
‘mit  howen’  Chrom.  797,  18.  ‘so  schlecht 
er  dich  mit  der  hauwen  an  den  kopff’ 
CiEiEER  iXarr.  1 1 8*=. 

Dexxtixx.  Häulc  O.,  Häuel(c)  U.  n. 
kleine  Hacke ; Rebxxicsscr  zxtxn  Spaltexi  voxi 
Rebexiholz  Osenb.  ‘Haw,  Karst  ligo’  Dasyp. 
‘Rutrum  Haw’  GoL.  53.  — Schweiz.  2, 
1811.  Bayer,  i,  1023  Hauen. 

Br  eit  hau  [Preithoi]  f.  Hacke,  sehr 
breit,  daher  auch  als  Schaufel  zu  be- 
nutzen .1/.  Mittl.  — Schweiz.  2,  1813. 

Garte"häulc,  -hiiuel  n.  kleine  Hacke, 
axif  der  Rückseite  xnit  zzvei  Zixikext  ver- 
schxi  Dü.  U.  — Schweiz.  2,  1812. 

Gel*’ruel)häuele  n.  kleine  Hacke  zxtm 
.•lusgraben  der  gelbexi  Rüben  Hexißi. 

( r r c f z e " h a u f.  / backe  zvoxxxit  xnaxx 
Gräben  herstellt  Scherzo. ; s.  (irefz  Seite  271. 

Gruebhau  f.  breite  Hacke,  vorn  xtnd 
hintext  xnit  schaufelförmigen  Eisen  ver- 
sehen, zum  Herauszoerfen  der  Erde  axis 
Gruben  Bebelnh.  — Schweiz.  2,  1812. 

Jätthati  f.  ‘Sarculum  Jälthaw'  Gol.  53. 
— .Schweiz.  2,  1812. 

Mörtel  hau  /'.  Maurerhacke  zum  .-\n- 
rühxrn  des  Möx-tels  Hf. 

Riie^rhau  f.  Feld  hacke  zxtm  Umhacken 
des  Bodens  Bf.  Hixxdish.  Geud. ; s. 
rii<'*'re"  I.  — Schweiz.  2,  1813. 

Riithau  [Rit-  ///.  bis  // '»)/•///]  /'.  Rode- 
hacke, schmale  xtnd  lange  Hacke  zxtxn  . lus- 
graben der  Baumstämme,  axteh  zum  Wiesen- 
furehen,  zum  zzoeiten  Bt  hacken  der  Reben, 
zum  Einschlagen  der  Rehpfähle , zum 
Reixtigen  der  .Strassengräben  durch  die 
Strassenzoarte.  ‘reuthau  Runciua’  Dasyp. 
‘Marra  Keiiihaw’  (ioi..  54.  — Schweiz. 
2,  1813. 


! Sch  ab  hau  f.  Hacke  zxtm  leichten  Uxxi- 
j hacken  (Schabexi)  der  Reben  oder  zum 
Jäten  Rapp.  Str. 

Stockhau  f.  starke  Hacke  zum  .'lxt.z- 
rotten  von  Wxirzeln  und  Gesträuchen  Dü. 
Bf.  ‘Runcina  stockhau  damit  man  die 
dornen  außhawet'  Goi..  54.  Dänin.  Stock- 
I häüli  n.  Heidolsh.  — Schweiz.  2,  1813. 

Zinke"häucl  [Tsei|kah£ijl  Rapp.~\  xt. 
kleiner  Karst,  der  an  eixier  Seife  2 Spitzen 
(Zinke")  hat,  auf  der  axidern  Seite  eixte 
breite  Schaufel. 

Züghau  |Tsikhäi  Geherschzof\  f.  ham- 
• xnerartiges  IVerkzeug  des  Maurers,  wo- 
rauf er  den  Mörtel  xiixnxnt. 

haüe",  haue"  [häja  Hi.  Roppenzzo. 
Ruf.  Su. ; höj.i  Hlkr.  Katzexit.  M.  Dü. ; 
I haiij  Str.  Ndrröd.;  hteyo  Molsh.  K.  Z. 
Zixiszv.  Betschd.;  haiiwo  Mühlhsxt.;  hoewo 
Wh.\  Part,  ghaue" ; J.  Sg.  Ind.  Praes. 
‘haacht’  Eaxiterbg.  /.  hauen,  schlagen: 
uf  d 0*'re",  uf  d Niss,  uf  d Hurst,  uf  s 
Dach  h.  hau  d'r  eins;  hau  mit  d®r 
Geisch'l  nit  allewil  uf  d Ross!  2.  ihäxi- 
ßger,  in  M.  xixtr)  schneiden,  aber  nur  ().: 
Holz,  Wide",  Küs,  Brot  h.;  sich  mit  "^em  Bejl 
in  de"  Fuess  h.  Wxxt  Messer  und  Scheere: 

, des  Messer  haut  wie  (}ift;  ironisch  s haut, 

, was  es  se'’t  d.  h.  nichts;  s haüt  ‘^"'s  Wasser 
bis  ul  de"  Bode".  Auch:  d Fcjl  haüt 
nimm  Bf.  Haüt  s es?  Haut  s recht? 
Haüt  s bi-n-i  (bei  extehp  Grxissf rage  beim 
' Vorübe  igelten  an  Mähern  oder  Holz- 

spaltern. .Antzo.  e weni(g)  O.  Scherz- 
haft zoerden  axteh  schzvatzcxxde  Weiber 

so  gefragt  Wittcrxih.  Axteh  Essexxde 
AThanxt.  Rda.  S is*  nit  ghaüc"  un‘*  nit 
gstoche"  von  einer  unklax-en , unent- 
schiedenen Rede  Bf.  F Letzg®haiiener 
Taugeniehts  Meis.  ‘höwen’  Brücker. 

‘hawen’  Dasyp.  ‘stein  zu  hoyen’  Str. 
1485  Brücker  132.  'des  teufels  schwort 
schleifTen  das  es  wol  hauw’  Geiler  Narr. 
128*’  (LX  schar).  — Schweiz.  2,  1804. 
Hess.  154.  Baye:r.  i,  1123. 

ab(e)  haue"  /.  schlagen,  durchprü- 
' gellt:  ich  hau  d'r  ab.  'Hait  mär  Aini 
J aabä' ..9.  Lamosm.am  Lied.  136.  2.  schnci- 

I den:  ich  ha’’  n-c  Stück  Brot  abghaüe" 
, Banzenh.  D®r  Kopf  ka""  me"  ei"®m  ab 
h.,  awer  nimme'"  uf  setze"  um  ein  Amt 
i bringen,  aber  nicht  zvieder  hinein  Banzenh. 
i Osenb.  P*'  haü  d'r  d*‘r  Kopf  ab  un'*  setz 
d'r  ne  /.wische"  d 0''re"  Scherzdrohxtng 
, gegen  Kinder  Str.  J.  abe  h.  stark 
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hcrahströntcn  (Regen,  Hagel)  Hi.  — 
Schweiz.  2,  1806. 

hera**  haüe"  schlas^en:  [hoi  om  ra! 

M.-] 

b'hauc"  die  zum  erstenmal  gepressten 
Tranlen  mit  dem  'rrott-  oder  l^haümesscr 
noehmah  auf  den  vier  Seiten  der  Masse, 
des  Satzes  ahschneiden ; das  Ahgeschnittene 
xvird  obenhin  auf  gelegt  und  noehmals 
gepresst  zur  liereitung  von  Trinkwein, 
der  geringsten  Sorte  Tischwein  Sn.  Orschiv. 
Dü.  Kaysersbg.  — Schweiz.  2,  1810. 

dur(ch)  haue"  /.  durchschlagen, 
durchprügeln  Logelnh.  Schenv.  U.  2. 
's  (1.  die  Krankheit  ühenvinden,  genesen 
Logelnh.  lif.  Hf.  — Schweiz.  2,  1811. 

in  haue"  (cn  h<cwj  HV/.j  verleumden. 
Die  soll  mich  awer  ingg'hau'"  hon  diese 
Person  hat  mich  gründlich  verleumdet.  — 
vgl.  Schweiz.  2,  1808. 

üb  er  haue"  /.  beim  Abholzen  über 

die  Grenze  hinüber  Räume  fällen,  beim 
Holzschm  iden  in  der  Längsrichtung  die 
Holzfasern  durchschlagen,  so  dass  eitie 
sclnvache  Stelle  entsteht.  2.  überstechen , 
übertrumpfen  beim  Kartenspiel  und  im 
II  ortstreit.  J.  's  ü.  Hi.  Su.  Dü.  Rf. 

— Schweiz.  2,  1807. 

uf  haue"  /.  auf  hacken  Ndrröd.  2. 
anschneiden:  Iloü  de"  Käs  uf!  M.  — 
Schweiz.  2,  1807. 

druf  haue"  zu  hauen,  noch  dazu  einen 
Schlag  geben  U.,  bekräftigen  M. 

um  haue"  1 Raume)  fällen  U.  — 
Schweiz.  2,  1808. 

•’crurn  haue"  iden  /Icker)  umhacken 
Rrum.  irii. 

US  haue"  /.  verschneiden,  castrieren 
Su.  M.  Dü.  2.  die  Zweige  der  Räume 
abschlagen  Zin.sw.  J.  heraushaeken 
iPJlanzen,  hes.  Unkraut,  kranke  ITein- 
stöckel  U.  E Rebstück  u.  Z.  4.  ein 

Schwein  oder  Rind  auf  dem  Rautrnhofe 
schlachten  und  zerstüeken  Rf.  K.  M'r 
lo'‘'n  c Söu  u.  Rtgenh.  ß.  aus  Holz 
oder  Stein  durch  Hauen  hervorhringen 
Rf.  — Schweiz.  2,  1S09. 

verhaue"  /.  zerschneiden:  zue  Krüt/, 
c (und\  Ectze"  v.  in  tausend  Stücke  [ein 
Kleid)  ().  Rf.  2.  durchprügiln  a/lg. 
7.  sich  V.  sieh  verrechnen  A'drröd.  — 
Schweiz.  2,  1810. 

zue  haue."  darauf  lasse hlagen  Hlkr. 

— - Schweiz.  2,  1811. 

z"samme"  haue"  zerschlagen  Rf. 


haüig  [häjik  Su.  Osenb.  Logelnh.^  Adj. 
schneidig,  scharf,  s haüigc  'rcil  die  Schneide 
Sn.  — Schweiz.  2,  1814. 

Hauer  [Häjor  Roppcnzxvf\  m.  Klotz, 
worauf  Holz  gespalten  wird.  — Schweiz. 
2,  1813. 

FeJge"haucr  | EaeljohaiiDr  Rothh?\  m. 
Feilenhauer.  ( Venvechslung  zzvischen  Feile 
und  Felge). 

H e c k e " h a u e r w.  grösseres  Reil  ITingen 
b.  Ueissenbg. 

Holzhauer  m.  I.  Holzhauer  allg. 
2.  Insekt,  Zwecke,  welche  im  lläld  lebt, 
sich  aber  an  lebende  U esen  festsetzt  und 
ihr  Rlut  saugt.  — Schweiz.  2,  1814. 

Stei{n)hauer  m.  Steinhauer,  Rildhauer 
allg. 

Schwappe" haucr  m.  Prahlhans:  dis 
is'  e rechter  S. ! Str.  K.  Z.  — Schweiz. 
2,  1814. 

Häut  [II.Tyt  //.]  m.  Hieb.  — Schweiz. 
2,  1814.  Bayer,  i,  1023. 

Dur '"haut  [Turhäit  ///.  | m.  grasbe- 
zvachsene  Lichtung  im  lläld. 

Heu(w)  [Hoi  M.  Reim.  (Mknges  Volks- 
mda.  19);  Häi  Mittl.;  Hai  Hattst.  bis  .Str.; 
Holm  Risch. ; I Irci  Hf.  Retschd. ; H<c y Geisp. 
K.  Z.  Uh.;  Haii  Ingiv.  Saarunion  Dehli.; 
Haw  Kindw.  Mühlhsn.]  n.  Heu.  M'r 
ge'*"  jetz'  in  s 11.  zum  Mähen.  Das  Ross 
is'  nit  im  11.  gstandc"  hat  kein  gutes,  reich- 
liches Futter  gehabt.  J<“tz‘  is'  awer  11. 
genuc<  bitte,  hunde"  jetzt  half  ich's  satt, 
nun  ist's  genug  U.  De'  het  s Geld  wie 
1 1.  ist  sehr  reich.  S fa*’rt  alles  '’erum  wie 
11.  un'*  Stro"  cs  liegt  alles  unordentlich 
umher.  Rda.  Der  is'  guet  lade"  w'ie  s 
lang  H.  folgt  jeder  F.inladung  Str.  .Am 
Summer,  wenn  di'  Bremme"  steche".  Muss 
m'r  spränge"  mit  '''m  Reche";  Nit  am 
Winter  mit  ‘^'m  Seil  Un*^  früogc":  Ist  ke’" 
11.  feil?  Mb.  JB.  V'l  146.  s.  auch  gab(e)le" 
Seite  193.  Rda.  de"  Säü'"  H.  rupfe" 
sich  erbrechen  S.  Du  verste*’s'  s wie  d 
Katz  s 11.  ropfc"  du  kannst  es  nicht. 
Rauernregeln:  'rruckener  März,  nasser 

April  un'*  küe"ier  Mai  füllt  Schür  un'* 
Keller  un**  gi"t  vil  1 lai.  s 1 lai  sott  me" 
könne"  verlire"  in  Stränge  zviuden  un*^  s 
<.)mt  verriwe"  das  Heu  soll  nicht  dürr 
sein,  zi’ohl  aber  das  Ömt.  s I leu  i'soll 
heim;  im  Saft,  un'*  s Omet,  dass  cs  kracht 
Reim.  RJ.  Uttenh.  Z.  ‘das  howc’  Chron’. 
753,  26.  ‘ein  wagen  mit  hüwe\9/r.  1463 
Brücker  59S.  ‘how’  Geiler  P.  11  3''. 
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’Häw’  Dasyp.  ‘Haw’  IIkrtzog  IV  104. 
'häw(e),  hcwc,  höwe’  Frey  53.  Zss. 
Ilciibircl , -machet,  -monet,  -schrecker, 
-Springer,  -stall,  -Wetter,  -liechcr;  Heu- 
zcV.cr  trockene  H'icse,  Fnttcracker  M.\  PL 
-blueme";  -messer;  -richcl;  -riipfcr.  Dentin. 
Ileiielc  [Haiyb  IIlkrI\  n.  geringes  If., 
seklecktes  Jl.  — Schweiz.  2,1813.  Schwab. 
275.  Hayer.  I,  1028. 

■j-.Adcl heil  n.  Heu  in  trockenen  Böden, 
das  an  der  Heuernte  nicht  hoch  und  zeitig 
genug  ist  und  nur  einen  Schnitt  gibt  Sr. 

Her  ton  au  f.  Hartheu,  Hypericum  per- 
foratum:  eine  der  Blumen,  xvelche  am  Feste 
Mariä  Himmelfahrt  xtom  Priester  gezoeihl 
werden  Hindish.  ‘Hartheu’  Kir.schl.  i, 
138:  danach  gegen  Hexen  für  kräftig 
gehalten,  auch  Hexenkrut  oder  St.  Johannis- 
krut  genannt. 

Schaft  heu  [‘Sälthai  Felleri.  Ingersh. 
Bf.\  m.  n.  1.  langscheidiger  Acker- 
schachtelhalm , F.quisetum  tclmateja 
Kikschl.  2,  376.  2.  Schachtclhalm- 

kränzchen,  das  zum  Putzen  zinnerner  oder 
blecherner  Gefässe  benutzt  'xvird.  ‘Hippuris 
Schafithew,  Rcxsschwantz’  (ioL.  427.  — 
Schweiz.  2,  1819. 

Schrafheu,  Schrofheu  n.  unfrucht- 
barer .‘\ckerschachtelhalm,  Equisetum  ar- 
vensc  Kirsche.  2,  376.  {im  Aufguss  als 
harntreibendes  Mittel  bei  Blasenlähmung) 
Hf.  bis  Ndrröd. 

Vogel  heu  n.  Vogehvicke,  Coronilla  Hi. 
— Schweiz.  2,  1817. 

heüwc"  [haiwo  Felleri.  Su.;  h^iwo  3/.] 
//eu  dörren  und  heimführen.  | W0:r  hdipt 
sali  MätVj  xver  heuet  jene  If'ie.'ic?  M.  — 
Schweiz.  2,  1820. 

Heüwere"  [Hei\v.>r.i  M.\  f.  xoeibliche 
Person,  die  beim  Heumaehen  hilft. 

Hau(w)et  [Haiwat  Su.;  Haiwjt  Felleri. 
I'tollern  Obburnhaupt. : 1 Iai.)t  Liebsd.  bis 
übhergh.\  m.  I.  [Heiwat  J/.]  Heu- 
ernte. ‘Wär  im  Haiet  nitt  gawelt,  im 
llerbst  nitt  zawelt,  Im  Winter  spot  ufT- 
steht,  Der  lurg  wie  s ein  im  Friehjohr 
geht  Mü.  Mat.  5,  51;  .V.  ^7/0 // gab(e)le'*. 
Syn.  Haumachet  K.  Z..  ‘Häwun<;  oder 
h;iwet  fuMiisei  iiim  Da.syp.  \ 2.  [ 1 Iciat 
.1/.  ] Essen  am  Sehluss  der  Heuentte.  — 
Schweiz.  2,  1821.  Schw.äb.  295.  Hayer. 
I,  1029  H.iuet. 

H iewe  [Hijw.)  l-'elleri.\  f.  Oberrock 
der  l'rauen. 


huwliere"  [hywli^ro  Z.]  jubilieren, 
jauehzen,  sich  unter  lautem  Jauchzen  und 
I Singen  belustigen.  Do  is'  awer  ghuwliert 
• wor^c"!  Ingenh. 

H6x  [Haks  fast  allg.;  H.x“ks  Str.  Jf\; 

I PI.  -o]  /'.  /.  Hexe.  .Alti  H.  schlimme, 

' verdächtige  Weibsperson  (Scheltu>ort,  auch 
I J'ür  eine  störrige  Kuh  Dü.  Rda.  dri" 

, luege"  wie  e alti  H.  zerzaust,  zerlumpt 
angezogen  sein  Su.  S ka""  schaffe"  wie 
^ c H.  sie  arbeitet  schnell.  E H.  könnt 
I nit  me’’'^  schaffe"  er  hat  gearbeitet  soviel 
I er  konnte  Dü.  Auch  ein  Kinderspiel  zeugt 
. X!on  der  Verbreitung  der  Vorstellung. 

\ Kinderlied  beim  Kugelspiel : H.  H.  H. 
Ha''ne"fuess , Mach , dass  der  (andere) 
fe*'Ie"  muess!  Ingxv.  ‘Sie  het,  bin  i e 
Hex,  ganz  reccht,  ’s  b’elendt  mi  au’ 
ScHK.  307.  D H.  von  ittene  Ittenheim 
xoestl.  von  Str.  Die  si®'’t  us  wie  d H.  v.  I. 
ganz  besonders  schmutzig  und  xfcnoahrlost 
Str.,  Synon.:  wie  c NoIIbetz®]  Z.  D Ower- 
höf®"cr  H.  nennt  man  eine  schxcarze  Katze 
(naeh  dem  benachbarten  Orte  Oberhofen) 
Bischxo.  Der  Bastberg  bei  Buchsxv.  gilt 
als  Versammlungsort.  2.  Eintagsfliege 
Kerzf.  Ober  die  Hexen  in  t^erschiedenen 
Gestalten  und  an  x)crschiedenen  Orten  tm 
Flsass  s.  SröHER  Sagen,  Register  Seite 
jSo  f.;  über  das  Hexenxvesen  das.  I 
I 15;  JH.  III  126.  142;  IV  117;  V 158; 
VI  174;  VIII  173;  X 237;  XII  184;  .Als.^ 
1856/57,  265  ff.  'Die  Hexe  xn:rb rennen 
acht  läge  X'or  P'astnacht  Bghz.  JH.  X 222, 
225.  ‘Häx’  Dasyp. 

j Dentin.  Hexe!  [Haksl  Befsehd.]  n.  l. 

! ein  Öl  licht,  dessen  Docht  aus  l Voll  faden 
1 sich  in  einem  irdenen  oder  blechernen  Bc- 
I hälter  befindet;  man  bedient  sich  desselben 
I X'on  altt  n /.eiten  her  namentlich  in  der  Küche 
I oder  x'orzugsxceise  in  Laternen ; trägt  man 
es  in  freier  Hand,  so  erlischt  es  bei  jeder 
I ra sehen  Uendnng,  xooher  es  xcohl  seinen 
Kamen  hat:  es  x'er.schxoindet  .so  schnell 
xoie  eine  ffexe.  In  Z.  Syn.  [01Iic;^t]. 
2.  kleine  Spielkugel  Hi.  Z.ss.  Hex(;"bese", 
-biiehs,  -gspinnst,  -gufT,  -krut,  •nie*’l,  -nadcl, 
-jiris.  -tanz,  -vöjid,  -werk.  — Schweiz. 
2,  1S25.  Hayer.  i,  1047. 

Muethex  /.  kleiner  P'iseh,  der  im 
Schlamm  sich  anfhält,  Syn.  Muergrundel 
Hi ■ idolsh . Daeh stn . 

.Stra''lshex  f.  Blifzhexe.  ‘Was?  Du 
StrohlshexI  Du  Dolle;  i wurr  dich,  Trut- 
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schcl  du,  recht  durchkurranze  solle’  Pfm. 
II  2,  ‘Un  d’  Lieb,  die  Strohlshex,  schlaat 
’m  in  de,  Maaue!’  Hirtz  Ged.  219.  ‘Se 
lauf  denn,  du  Strohlshex’  sagt  Daniel  zu 
seiner  Geliehten,  indem  er  sie  küsst 
Stöber  Daniel  19.  vgl.  Grimm  Mytli. 
IÜ2Ö,  1042  Strahlhexen. 

VVasserhex  f.  Wasserjungfer,  Libellula 
Kerzf. 

Wett  er  hex  f.  Scheltivort  für  ein  altes, 
zerlumptes  lleik,  auch  für  kleine,  zvilde, 
unordentliche  Mädchen  allg.  —•  Schweiz. 
2,  1828. 

7 ‘Hexin’  f.  Kisch.  Dann.  Vorr.  Dasyf. 

hexe"  allg.  hexen,  zauhern.  !'*■  ka"" 
nit  h.  nicht  Unmögliches  vollbringen.  Kr 
ka"‘‘  h.  wie  banne"  iron. : er  kann  auch 
nicht  mehr  als  jeder  andere  Bf.  Er  het 
s gschwind  ane"  ghext  schnell  und  ober- 
Jlächlich  gemacht,  gearbeitet  Dü.;  h.  mache" 
über  dem  Spiel  verzcirren  < Kinde rspr.) 
Str.  — Schweiz.  2,  1828.  Hayek,  i,  1047. 

verhexe"  bes.  Vieh,  durch  Zauber- 
mittel  verderben  Bf. 

Part,  verhext  beim  besten  Willen  un- 
fähig, etzi'as  zu  thnn.  K**  bin,  glauw  i*^*', 
V.  Gend.  S is'-  wärli*^**  alles  v.  es  zvill 
gar  nichts  gelingen  Z.  ‘Mit  dem  verhexde 
Trudle  geht  ales  iwwereggs’  Hem.  II  i. 
‘Kr  isch  verhext’  Titel  eines  Ged.  v.  K. 
Bernhard,  das  einen  Verliebten  neckt 
ScHK.  150.  — Schweiz.  2,  1828. 

Hexerei  f.  Hexerei,  Kunststück  allg. 
Das  is*  jetz*  au'=*'  ke'”'  H.  Geud. 

Hixel  [Hiksl  Roppenzu'^  m.  mis.sge- 
gcstaltete  Per.son. 

7‘hixen,  niesen  singultire’  Dasyp.  -- 
Schweiz.  2,  1829.  .Schwab.  277  hicchzen. 
Hess.  156  hechzen.  Hayek,  i,  1042 
hechezen. 

Hatz  [HJits  allg. ] f.  (m.  Togelnh.  Dü.  1 1 ’h.) 
/.  Mühe,  anstrengende  Arbeit,  Krankheit; 
J'äll  z.'on  Regen,  Schnee.  2.  Weile,  Z.eit. 
S het  e guete  H.  grej"'t  Ilü.  S is'  c 
guete  H.  gse,"  das  zvar  ein  langer  Lauf'. 
Logelnh  Wart  noch  c H.  einen  Augen- 
blick M.  Bebelnh.  .Alle  Hatz  jedtu  .lugen- 
blick Katzent. ; uf  rd"  H.  mit  einem  Male 
Sn.  J.  Aufregung,  Eifer:  der  is'  i" 
'’"'mc  H.  gewe'*n!  Wh.  ’Dogeje  hei  der 
Mann  au  manchi  suuri  Haz,  wenn  d’  Krau 
voll  Radde-n-isch’  Pe.m.  I 5.  ‘Diss  gilt  c 
rechdi  Haz,  wenn  ’s  noch  der  Wollgang 
heert’  ebd.  II  ,7 


Dänin.  Hätzle  O.  n.  ein  Weilchen: 
s is*  noch  e klci"  H.,  d'rno*’*’  is'  fertig 
es  dauert  noch  eine  kleine  Weile,  es  kostet 
noch  eine  geringe  .Instrengung.  Soll  i*^** 
komme"  ime  [in  einem)  H.V  Morgen- 
gruss:  Guete"  Morje"!  Sen  i**r  o"*^^  scho" 
verwacht  V — Jo,  scho"  e H.  .Unmerschzv. 

— Schweiz.  2,  1830.  Schwab.  267. 
Hess.  154. 

hatze"  [hätsa  Mittl.\  {Wild)  treiben. 
Mi"  Mann  is'  gr;*"'  h.  ist  als  Treiber  an- 
gestellt. 

Hatzer  m.  Treiber  bei  der  Jagd  Mittl. 

— Schweiz.  2,  1831. 

Hätzle  I Hatslj  0.\  f.  {auch  m.)  Eichel- 
häher, Markolf,  pica. 

Dentin.  ‘Hätzle  //.  Häher;  Elster  d//ir. 
Stöber  Müder  85.  — Schweiz.  2,  1831. 
Hayek,  i,  1193. 

Hetz  [Hets  Hff\  f.  Hetze;  aufregende 
ermüdende  Thätigkcit.  S is'  c H.  gewe'"!). 

— Schweiz.  2,  1832.  Haver.  i,  1194. 
hetze",  hitze"  [hitso  Roppenzzv. 

Lützeist n.  Lohr;  hetso  Prinzh.  Wh.;  etsy 
.1/.]  hetzen,  die  Hunde  hetzen.  — Schweiz. 
2,  1832.  Hayer.  I,  1194. 
verhetze"  ausschimpfen  Stt . 
hetzle"  j hdtslo  Roppenzw.\  ühriggeblic- 
henes  Obst  von  den  Bäumen  schlagen, 
nachdem  der  Eigentümer  bereits  das  Obst 
gebrochen  hat.  — Schweiz,  i,  629  etzlen, 
s.  auch  retzle". 

na''^  hetzle"  [nöhetslo  Olti.  Fisl.\ 
ühriggcbliebenes  Obst  oder  Trauben  nach 
der  Lese  herabnehmen. 

Heiz  [Haits  Ruf.  Co. ; Heits  d/.]  /. 
Schzvein  {Kinder-  u.  Metzgerspr.).  Der 
Metzger,  der  auf  den  Dörfern  Schzveine 
kaufen  will,  ruft:  Heiz,  heiz!  Auch  sonst 
Lockruf  der  Schzoeine.  s.  auch  Hutz. 

Dänin.  Heizle,  Heizel  [Haitsl.)  O.; 
Hditsl  M.;  H:eitsl6'.;  Haitsl /I*;  Hütsl  Lobs.; 
PI.  Hailslo;  Haitsl.ir  Gegend  von  t'.V).]  n.  l . 
junges  Sehzvein,  Mdehschzoein,  Ferkel.  In 
der  Kinderspr.  auch  für  ältere  Schzoeine. 
‘S  letscht  lüüsst  d’r  VVirth  . . . . E Schilk’- 
mer  Haitzel  metzc’  Hirtz  Ged.  16 1. 
'Heizel  junges  Schzoein,  Spanferkel ; Din- 
tenkleeks'  Klein.  2.  Schelte  für  ein  un- 
sauberes Kind.  Heizle"  maclie"  /.  Fer- 
kel zverjen;  2.  sieh  im  Rausch  er- 
brechen. IVenn  jemand  rülpst,  sagt  man : 
Hoi  H.,  lo.ss  ‘Vm  Mo''r'^l  au'"  ej)S  Ingzo. 
Koseform  Hcizele.  | Haitsolo /Ar/AA  | Heizi 
I Haitsi  Roppenzw.  Hi.  Ensish.  .S’//.]  n. 
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Sclnveinclun  (auch  Lockruf).  ‘dicTcutsohc 
Sciihirtcn  . . weil  sie  die  Seu  Heyntzlin  I 
heissen'  Fisch.  Garg.  165.  ‘S.  Anthonij 

Heyntzlin’  Bin.  142.  — Schwki/.  2,  1832  I 
{Kalb).  Bayer.  1,  1138  Hainzel  junges 
tnitnnl.  Pj'erd.  ' 

Milch  hei  zel  n.  Milchsclnvci neben  U.  , 

Söiiheizel  [Soyhxitsl  fkfL\  n.  scherz- 
haftes Schimpfwort  für  schmutzige  Kinder.  ; 

Spanhcizel  n.  junges  Milchsclnucin 
Str.  Hf. 

heizlc"  sich  erbrechen  Bisch,  'hcizeln  [ 
unsäuberlich  essen,  Dintenklccksc  machen 
Klein’. 

Hitz  [Hits,  Hets  allg.;  PI.  -o]  f.  i. 
Hitze.  S is*  e H.,  ‘^ass  d Schnecke"  hdlc" 
Su.  Rda.  De*  's'  e H.,  Herr  Mär,  wenn 
d''r  Adschiia  (Beigeordnete)  iin  Loch  hockt!  1 
tvird  zum  Scherz  gesagt,  wenn  cs  recht 
warm  ist  Obhergh.  Dabei  denkt  man  an  1 
Bedeutung  2.  Anstrengung:  dis  Mol  het 
s H.  ‘i'^kost*'!  Dü.  Z.  J.  Aufwand  und  I 
grossartige  Lebensweise : Do  is'  aber  e H. 
da  gcht's  hoch  her!  Eile,  rasche  Be-  t 
wegung:  ’K  Stärnlc  . . s isch  fort  on  fort  in 
einer  Hitz’  ScHK.  423.  5.  meist  PI.  Lieber 

(s.  d.)  er  het  Hitze",  er  iFgt  in  de"  Hitze"  | 
LJebsd.;  US  de"  (d'r  Horbg.)  Hitze"  (us  d®r 
Hitz  U.  //  '.)  rede"  im  Fieber  reden,  phanta- 
siren  Gcberschxv.  Lustig  Bilder  64;  einem  | 
Aufschneider  oder  Sclnvätzer  sagt  man: 
Gel'  du  reds'  us  de"  Hitze"?  Su.  ‘Diss  ! 
hät  i nie  geglaubt,  dass  diss  au  Hizze,  j 
fliejedi  so  het’  Pfm.  III  7.  ‘nicht  trink 
in  d Hitz’  Mosch,  II  566.  6.  innere  ' 

Härme:  Kr  het  kc'"®  Hitze."  me*"^  spöttelnd 
von  einem,  der  sich  gegen  das  zveib-  I 
liehe  Geschlecht  gleichgiltig  zeigt  Dü. 
‘unser  armer  fättjelamer  Spatz  cm  KtMig  ‘ 
het  scho  wenjer  liitze-n-cm  Lib  aß  mer’ 
.^IANGOLD  Colm.  Korn.  9.  Mach  s Fenster  ' 
zue,  F’’  ha'’  ke'"'  üwrigi  Ilitzc"  Co.  Sprach- 
übung [Hets.)  h^t  S.1,  sjeit  so,  het  so  ///'.] 

7.  Verstopfung:  e H.  im  Buch  ha'*'n. 
Zss.  Hitzblätcrlc,  -guckele,  -ko[)f.  — 

Schweiz.  2,  1833.  Bayer,  i,  1194. 

Gä®'*hitz  |j'.  Seite  Kehits  Bühl; 

Ka'jhcts,  R^hets  IVh.]  f.  l.  grosse,  plötz- 
lich eintretende  Hitze,  trockene  Ofenhitze. 

2.  Jähzorn. 

fLämmerhitz  f.  Mittagszeit,  Mittags- 
stille in  der  Natur  zur  .Sommerzeit : ‘Ks 

ist  die  lärnmerhitz,  die  vogrdruw  und  die 
zit  da  die  münclie  schlafen’  Geiler,  s. 
.Als.  1862/67,  *49- 


hitze"  [hetso  Dü.  K.  Z.  Han.  Dehli. 
1/7/.]  I.  tr.  einheizen:  Jetzet  ge''  ich 

de"  Backowc"  h.  Wh.  2.  intr.  heizen: 
d'r  Oie"  hitzt  guct;  das  Holz  hitzt  nit, 
s is'  ze  nass  Dü.  Dato  hitzt  'r  (der  Ofen) 
awer!  Z.  j.  unpers.  Härme  geben:  s 
hitzt  es  ist  heisses  H etter  Hf.;  übtr. 
Mühe  kosten:  s het  ghitzt,  bis  m'r  alles 
uf  grnacht  gha'"  ha"'n  O.  ./.  hetzen  — 
schüre"  an  de"  Lüt'"  Dehli.  — Schweiz. 
2,  1834.  Bayer,  i,  1194. 

verhitze"  [forhets.o  Su.  U.~\  l.  refl. 
sich  erhitzen:  we""  m'r  v'rhitzt  is',  soll 
m'r  nit  trinke"  Hf.  Kr  het  si'**  v'rhitzt 
hat  sich  durch  Erhitzung  eine  Krank- 
heit zugezogen  Bf.  2.  verstopft  sein: 
d'r  Schokela  idie  Chokolade)  verhitzt;  er 
is*  verhitzt  Ingzv.  — Schweiz.  2,  1834. 

hitzig  [hitsik  Steinh.  Obhergh.;  hetsik 
Dü.  Scherze.;  hetsi  A'dhsn.  K.  Hf.;  lutsi(;^) 
Str.  Betschdi\  . IdJ.  /.  hitzig,  aufbrau- 
send: .\'ummc"  nit  so  h.!  Hf.  2.  brünstig 
(z'on  der  Stute),  z’crliebt  (von  Mädchen) 
Steinb.  j.  ßeberhaft:  s h.  Nerve"ficwer 
sdneercr  Typhus  Hf.;  [0  hetsc;zi  Rrncuket 
//7/.]  ßebererzeugend,  verstopfend : 

so  zverden  von  Bauern  viele  Nahrungs- 
mittel angeschn,  z.  B.  Zucker  im  Gegen- 
satz zum  Zuckerkandel,  Schweineßeisch, 
Milch  Hf.  5.  zvarmhlütig:  du  l)is‘  h., 
‘‘ass  de  l)i  dem  Wetter  eso  blutt  ''erum 
laufs'  U.  — Schweiz.  2,  1834. 

gä'''l)itzig  [kähetsi  Hf.;  kähitsi/  Brum. 
Rothb.;  k^jlutsi;^  A\///r£'.]  Adj.  jähzornig. 
‘die  (iurgelfrewd,  die  Bulerey  vnd  der 
gahehitzige  Zorn’  Mosch.  II  488.  s.  auch 
Seite  197.  — Schweiz.  2,  1835. 

hitzgc"  [hitsko  Orschzv.^  Hitze  geben: 
d Stöckwelle"  h.  awer  vil  me'"'  a's  d 
gwö''iilige"Re'’welIc".  — Schweiz.  2,  1835. 

ver hitzgc"  rcjl.  sich  erhitzen.  Mach 
doch  gmächcr,  de  l''ucs'  dF"  jo  ganz  v. ! 
Liehsd.  — z:gl.  Schweiz.  2,  1835. 

gä"''hitzle"  unpers.  Verb.;  s gä''hitz'lt 
der  überhitzte  eiserne  Ofen  gibt  einen 
eigentümlichen  Geruch  Hf. 

Tubc'hitzler  ('lypahitslor  Attenschzv.\ 
m.  eifriger  Tauhenhaltcr  (scherzh.)  — 
zdell.  zu  hätschle". 

Hitzerle  n.  Ofen,  in  dem  Rätsel: 
‘Ks  isch  e Hitzerle,  c Blitzerle  (Thür),  c 
Güggück  (Fenster),  c Wohlläwe  (Tisch) 
Truchtersh.  Stöber  Volksb.  361. 
hietz,  s.  jetz'. 
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hotz  [höts  Ohhergh.  Ilf.  Lohs.  /r7/.] 
Intcrj.  hl  Flnchfonmln,  cnphcmistisch  für 
(iott's  — . H.  Blitz!  h.  Fasenacht!  h. 
(jilt*l!  h.  Mildegitt'l!  {frz.  milic  de-) 
h.  Mildobuck'l ! h.  Herrschaft!  h.  HelKn- 
sackerhag'l!  h.  Mordsackerdje!  h.  taiisig! 
h.  Welt!  h.  Weltsackerment! 

‘Hotz,  hotzenrock,  gefotzet  kleyd 
bracca’  Dasyp.  — vgl.  Schweiz.  2,  1825 
Hotzentiiech.  1837  Ww\.z  dxvas  zerzaustes, 
struppiges.  Schweiz,  i,  1196  das  (jehiitze. 

Hotzel  [Hötsl  /llkr.;  Hütsl  //7/.]  f. 
Schaukel.  Hutzel  Sehaukel'  Klein  ; m. 
Schultersitz:  s Kind  uf  ‘^iim  H.  trovve" 
U'h.  — Schweiz.  2,  1838  Hutzle. 

hotzlc",  hutzle"  [hotslo  Rflppeuzxv. 
P'isl.  his  Jllkr.;  hütsl.)  Logelnh.  M.  bis 
Wörth  /r//.]  1.  schütteln,  auf  und 

niedenverfeu : de’’  Wage"  hotz'lt  uf  “em 
Weg  P'isl.  Mues'  dis  Ding  nit  h.  Hlkr. 
M'r  sin'*  ghotz'lt  wor'*c",  wo  m'r  heim- 
gfa'  re"  sin**;  d'r  Wej  is'  arig  holperig  Dü. 
‘lehren  Sic  aufi  den  beinen  hotzelr.,  also 
reuten  die  Hauern’  Fisch.  Garg.  99  {ein 
noch  jetzt  bekanntes  Kinderspiel).  2. 
auf  den  Schultern,  auf  dem  Rücken 
tragen:  d*^r  Huc**  hutz'lt  s Meid®l  üwer 
de"  Hach  Hlkr.  ’Un  wie  er  gaisst  uf  d’ 
Baum,  un  keit  von  owwe  ’raa  dass  ainer 
ne  mucs  huzzlc’  Pfm.  I 6.  J.  sich  vor 
Lachen  schütteln,  stark  lachen  Roppenzio. 
‘ficng  an  zu  lachen,  d.ass  er  hotzlet  Pauli 
292.  'lachen  dass  wir  hotzeln’  Mosch.  II 
427.  ‘darum!)  hotzelt  {bückt  sich)  der 
ein  hernider  dass  der  ander  auflf  hotzel 
{empor  fahre)  wider’  Fisch.  Garg.  63. 
‘das  Kind  . . . zu  hotzelen’  ebd.  168. 

an  ei"'m  h.  einen  treiben,  hezvegen 
etzvas  zu  thun:  er  hält  de"  .Acker  nit 
gkaüft,  awer  sini  Fraii  het  an  i*’m  ghoiz'lt 
Dü.  f.  schneiden,  schnitzeln  Azndsh. 
s.  auch  hurzlc".  — Schw'eiz.  2,  1836; 
Bayer,  i,  1195;  Hess.  178  huckein. 

durchhutzlc"  durchreiten  'an  allen 
orten,  die  ich  . . . durchhutzelt  vnd  durch- 
burtzelt  Mosch.  II  20. 


1 j Hotzen blotz:  ‘ein  hotzenblotz  oder 

I züsenlin’  eingebeiztes  Hühnehen  Heiler 
Ifäsl.  e V'I'.  — vgl.  Bayer,  i,  1192  über 
\ Hotschpotsch  {Danzig)  Fleisch  in  kleinen 
I Stücken? 

' Hutz  [Hyts  Z.  A Eckend.]  f.  grosses 
Schzeein,  Mutterschzoein  {Kinderspr.)  s. 
auch  Heiz. 

Hutzi  [Hytsi  Su.  Geberschzo.  Inger  sh. 
Qbherghj\  ;/.  Schzvein  {Kindersprache).  Se 
{hier)  H.,  do  hes‘  eps  z“  fresse"!  Ge- 
, berschzv.  Mir  ha'^'n  netti  Hutzi. 

Dentin.  Hutzcl(e)  [Hyt.solo  Urbis  bis 
Hf;  HuitsI  Hüss.^  n.  Schzvein  eben  i Kin- 
derspr.); übtr.  unsauberes  Kind;  kleine 
Weibsperson.  Lockruf:  Hutzele,  Hutzele! 
Hlkr.  — ScHV'.YB.  293. 

Hutzel  [Hütsl  Lobs.  Str.;  PI.  Hytsla 
Kerzf.;  Hütslo  .Iz^olsh.  Dehli.\  f.  i. 
wilde  Birne  {auch  Kütte."bir  d.  h.  Quitteu- 
hirne  genannt)  Kerzf.  2.  gedörrte  Birnen 
und  Apfel.  ‘Hutzeln  gedörrte  ApJ'el  und 
Birnen  Klein,  'huttcl,  hutzel  getrocknete 
Birne'  Brücker.  j.  {alte)  Frau:  c'n 
alti  H.  Lobs.  Dehli.  'I  wurr  di  schunn 
kambaise,  du  fuli  Hutzel  du’  Pe.m.  II  2. 

I j.  m.  c gucter  H.  gutmütiger,  dummer 
Mensch  Str.  ‘D’  Grumbecrenase,  sinn  als 
guedi  Huzzle  maist’  Pfm.  III  4.  Zss. 

' Hutzelbir"®,  Hurzelknopf.  — Schweiz.  2, 
1838  Hutzle  gedörrtes  Obst.  Schwäh. 

I 293.  Hess.  176.  Bayer,  i,  1195. 

verhutzle"  [fjrhütsU)  Dehlil\  zu  stark 
I dörren.  — Schw.yb.  293.  Hess.  176. 

, jhutzen  über  einen  sich  über  einen 
lustig  machen , ihn  zu  rspotten,  necken : 
' ‘wie  ein  kützlin  oder  ein  üll  under  andern 
vögeln,  so  hutzen  sie  al  über  in,  und 
stechen  uflf  in'  Geiler  Em.  14.  ‘und  wart 
ein  gros  hütz«*n  und  schrigen  über  die 
von  Slrosburg’  Chron.  760,  26.  — 

Schweiz.  2,  \ schmähen,  schelten. 

Eigentl.  hu  rufn,  frz.  huer. 

Huezinkel  [Hy.)tsii|kl  Suudhsn.;  PI. 
-.1]  n.  Hyazinthe. 


J. 


liuchs/afnnnamt- : Icnig  I J/,  I.ohr  Wh.,  [jöt  Dtiuzcnh.  Loh)\ 

hellen  localen  tiiirch  g ausgedrückt. 


In  alter  Zeit  vor 


ja  [ja  fast  allg. ; ji  Sfr.;  j;\o  Lohr; 
jo  Katzent.  Dü.  K.  Z.  Wh.;  jö.SVr. ; jyo 
-■]/.;  jöa  Strüth;  juw.)  Sulzern;  juo 
lircitenh.;  ija  Saarunion ; k;^ia  Katzent.'^ 
r.  Partikel  der  Zustimmung.  Ja  gilt  an 
manchen  Orten  für  grob,  jo  für  höflich 
Katzent.  Ja  steht  in  Vorhchaltcn : ja,  ich 
weiss  halt  nit;  m der  Wiederholung  und 
z>or  anderen  einschränkenden  Partikeln  s.  u. 
Jo  ist  bestimmter : ein  jo  mul  ein  etwas 
Sr.  Han  i*'r  s m denn  nit  gscit?  — Jo, 
hawi  s m gscit!  'Jo  sagt  mehr  als  ja’  =- 
ja  freilich  Ki.ein.  Ija  und  [ K;<ia]  stimmen 
nur  zögernd  zu  und  leiten  eine  Entgegnung 
ein:  Kja,  das  gc*'t  nit  c so!  ‘Chja!  Kriünf 
un  Miindfyl  sinn  gar  becsi  Hrestc  halt’ 

III  4.  ‘Chja,  lache  Si  nurr  furt  so  spöd- 
disch'  ebd.  2.  in  Fragesätzen : ivirklich? 
Meins',  Miictcr,  i'**  hah  c Krutkopf  gse’’" 
so  gross  a*s  unser  Soüküw'l.  — Jo?  Pf. 
Is*  er  däui  jö  kuminc'*?  Mahnend:  ja, 
was  meins'  du?  meins',  ich  bi"  e IM'o^l? 
J.  in  Begrün  dungssä  tzen : er  het  s jr> 
gscit!  gexi'iss:  [l^:d,  s es  nit  wor? 

— S es  jö  wör  //7/.J  ‘ich  bin  ja  arm 
^ frz.  je  suis  pauvre  de  fait’  \lAKrix 


J 


\ 


I 


Coli.  60.  — Schweiz.  3,  i.  Hayek,  i, 
1 197.  1 198. 

ja  ja  [jaja,  jojö  K.  Z.]  drohend:  [ju 
ju,  whrt,  sa  s em  l';U.)r!  />//.]  Z:oeifelnd 
Z'or  Frage:  Ja  ja,  meins',  kamis'  mh'* 
ihverrede"?  Ja  ja,  Iiet  si'  gsa^l  (un'*  liel 
doch  nit  gewelll)  abzoeisende  Rda.  Str. 
l'ersiehernd : Ja  ja,  so  gc*’t  s iif  dere" 
Welt,  l-.iiiC'  het  d'r  il’ar.  kc'"7  Sack,  l)'r 
amh'r  het  s (leid  {lär.  ke"’  Ruf. 


jo  denn,  verstärkt  ci  jo  denn!  Ilf., 
ja  so  zugestehend : dann  freilich,  freilich 
so  Dü.  Bf.  U.  ‘Nu,  jo  so  denn ! Sey 
er  mir  zufiieden’  Hukger-Gespk.äch  24. 

ja  do!  Ausdruck  der  Verlegenheit : da 
ist  guter  Rat  teuer:  ja  do,  was  mache" 
m'r  jetz'?  U.  [ja  hiets  tyo  >4/.] 

ja  hi"  [jö  hea  Ileidzo.]  nur  zu!  izeenn 
man  ein  Oeheiss  nicht  annimmt.) 

jo  jo,  i'*'  mein  das  zvill  ich  meinen: 
[het  s Ke  täs  Fyat.)r  kfrasa?  — jü  i main ; 
s hat  nämö  km'ima]  es  würde  noch  mehr 
genommen  haben  Dü. 

ja  nei"  [ja  n;ii  Sn.  Dü.;  ja  nü  6'.] 
zurbittend  oder  berichtigend : [Ja  nai,  täs 
terf  net  si !]  Ja  ne’"  du,  so  how  i'*’’s  ni' 
gemeint ! Dunzenh. 

ja  wol  [ji'i  wol  lllkr.;  jii  wid  Dü.; 
jo  wyol,  ijo  wyol  J/.]  Beteurung,  bes. 
der  Entrüstung : natürlich  ( ironisch):  Ja 
wol,  wi”'t  du  fort,  wenn  i“**  kumm?  \l/ 
wcl  tar  tsaika,  <^s  \/  Maikar  pe  un  net 
ty,  ty  khiims  mar  ä,  juwül!  Z>«.] 

jo,  zwei  .Mül  ironische  Abzveisung  Str. 
li  jo  {ironisch)  gezoiss  nicht:  jkhomt 
ar  hent?  — djo!  Ilf.  Rauzv.;  d jyo  M.\ 
(iel',  d'r  Wiss  is'  gstorwe"?  — .\  jo,  'r 
lebt  noch!  Z. 

ei  ja  wol  iiron.)  nicht  doch!  'Duen 
Si  sicli  au  erbreche?  — Ich?  .\ycwohr 
Tf.m.  II  5.  — \'gl.  Hayek.  1,  1197. 

h.'i  jo,  lie  jo,  c jo  |ha;jö,  i jö  Su. 
Ingersh. ; ha  jö  ! Str.  j sieh  vencundernd : 
ei  zeirklieh?  Ha  jo,  was  het  dis  Kind! 
U'tzeas  zum  .Spielen  oder  Kaschen).  Hä 
jo,  l)is'  du  gross  wor‘*«‘" ! Wenn  jemand 
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etwas  erzählt,  deutet  ein  daztvischen  ge-  ’ 
worfenes  Hä  jo!  die  Venvittidentug  und 
Bestürzung  der  Zuhörer  an.  Hcjo,  wo- 
rum nilV  nun  ja,  warum  denn  nicht} 
na  Jo,  nu  jo  Ausdruck  des  Staunens. 
Meins',  wer  is‘  s gsi"?  d'r  Michi  O. 

Nu  jo!  [N'ä  ju  (wajor),  wan  tos  niks  es!  j 

A'.  Z.] 

je  Adv.  zvie  hochd.  U.  VVeiin  *r  je 
wi'd'r  kummc"  so"t.  zc  scis*  (sagst  du), 
ich  bin  nimm"  do  Ingenh.  Syu.  ung'la*’r. 
'und  wann  je  cim  nit  me  füglich  ist  ein 
wahtcr  zu  sindc’  Str.  / f.  jh.  Bkucker  508.  j 
Je  [J«^  Gchcrschzv.  Co.  Dü.  lllkr.  Lo- 
gelnh.  Ndhsn.  Str.  Prinzhi\  .lusruj'  der 
I ’erwundei-ung  und  des  Schreckens,  ab- 
gekürzt ans  dem  Namen  Jesus,  den  man 
ganz  auszusprechen  Scheu  trug.  Herr  Je!  ' 
///.,  Herre  Je  Herrje,  ach  Herrje!  Str. 
Herr  Je  noch  c Mol!  Ndhsn.  ‘Herr  Jeh!  ' 
Herr  Jeh ! Was  isch  diss  for  e scheener 
Mann!’  Pfm.  I 2.  In  der  Kindersprache : ^ 
ir  Ji.  Du  hesch  awer  c schöns  Röckelc, 
iiji!  s.  anch  Jere,  Jerum,  Jeses.  O Je!  | 
Co.  Verneinend : Gel',  er  is'  schu"  dert'!* 
Je,  nicht  doch';  s is'  nit  möglig.  Scherzh. 

0 Je,  wenn  i'*'  nur  im  Himmel  war  Un'' 
hält  en  alti  Kuc^  bi  mir  Knf.  ‘Buhwe  j 
henn  em  Je«f  g’schrauc’  ihn  geneckt  Mü. 
Mat.  4,  43.  Dl  min.  o Jegei  lc  Steinb. 
— Bayer,  i,  1197. 

jerner  [J<5mur  Molsh.  /^.]  euphe- 
mistischer .Ausruf:  o jemer ! verstärkt  ’ 
Herrjemer  ! .SV«.  Jemerl ichc!  .SV/-,  ‘herr- 

jemerliche !’  Fr(ki,ich  I/olzh.  4. — Schweiz.  ' 


3.  72. 


Jemine  [Jemine  II/. \ =-  Jemer.  — 
Bayer,  r,  1197. 

ji.  Jö  [ji,  jy  von  Dü.  ab  ailg.^  i. 
Zuruf  an  Zugtiere  z'onvärts  zu  gehn. 
‘Jy  zu,  ist  hart,  vff  die  lincke  hand’ 
Müsch.  II  301.  ‘Aber  ein  Weib  vnd 
ein  Kuh  Wollen  immer  Jy  zu’  ebd. 
.Mio  jü!  Jii  Alter!  Ji  Hamm'l,  ji!  bes. 
Ji  Gogo!  an  Pferde.  Daher  Jigogo,  Jü- 
dada  auch  = Pferd  in  der  Kindersprachc ; 
s.  Seite  204.  2.  Pferde/ieiseh  Str.  Si'= 

fresse"  Ji  {Pjißdi  fleisch)  anstatt  Rindfleisch. 
10  Stick'l  Ji  ein  Stück  .schlechtes  Och.sen- 
Jleisch;  anch  Sehimpfzvort : Stück  lieh! 
‘lOi,  meint  der  .Ander,  sei  kein  Kind,  Wie 
e Stück  Jji  so  gross!'  Sc  HK.  2 78.  - 
Bayer,  i,  1198.  Hess.  183. 

{•jo  Interj.  als  2.  Teil  in  Zss.  ‘mit 
luter  stimme  schreyen  und  rufen  gerichtjo 


I 

I 
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und  hcKjo’  Str.  tß.  Jh,  Brücker  24;  25. 
s.  auch  Fürjo  Seite  133,  Mordjo.  — 
Schweiz.  3,  4.  Bayer,  i,  1198.  He.ss. 
185. 

jole"  I,  jölo"  [jelo  fast  «//^. ;jolo 
Büst ; jelo  M.~\  johlen,  jauchzen,  jodeln, 
schreien;  zvichern,  heulen  (von  Hunden); 
laut  jammern.  Im  Protokoll  des  Pres- 
byteriums zu  Alt-  und  Eckendorf  vom 
15.  VIII.  1743  steht,  dass  die  jungen 
Tente  beim  Tanze  auf  eine  ganz  entsetz- 
liche fVeise  ,gejoblet".  ‘Sie  seind  frümmer 
und  besser  weder  die  yn  den  Stetten  seind, 
die  alle  t.ag  hören  predig  und  schryen  und 
gölen’  Geiler  Em.  13;  ders.  P.  S.  i86*^. 
‘gölen , bölcn  mit  Narrnkolben’  Fisch. 
Garg.  72.  ‘Jahlen  vnd  Schreyen’  .Mosch. 
II  113.  ‘Jählen  und  Schreyen’  Strassb. 
Ilochzeitordnnng  1664.  ‘Wenn  si  (die 
Frau)  schilt,  jeelt,  krakeelt,  elain  will  an- 
han  d’  Hosse,  do  lejt  der  .Mann,  myn 
Seel,  au  nit  uf  l’fluum  un  Rose;’  Pe.\i.  1 5. 
‘Wie  er  als  heimkummt  z Nachts,  bier- 
schilli  jeelt  un  juxt’  ebd.  111  2.  ‘Ze  tanze 
unn  ze  jehle’  10.  .Stöber  II  125.  — 
Schweiz.  3,  40.  Bayer,  i,  1198.  Schw.äb. 
300. 

(iejöl(s)  [Käjöl  Tisl.  O.;  K.rjel  M.; 
K.)j«;ls  U.~\  n.  Geschrei,  Gcjauchze,  schlechter 
Gesang.  ‘Hoher  die  Dootsangst  un  myn 
(»ejeel  un  Gliyf  Pe.m.  V 4. 

Jöli  [Jeli  Roppenzzv.^  m.  Schreier. 

jole"  II  tiej'  umgraben  (z>on  Grund- 
stücken, Gartenland}  S.  O.  — zvohl  das 
verdorbene  riolc"  ( frz.  rigoler),  zvelches 
auch  itn  Eisass  gehört  zvird  Sr. 

ju  [jy  Illkrf\  .Ausruf  der  Verzvunde- 
rung:  Ju  da  djo!  Ju  da  doi!  Ju  da 
Kitt'l!  lllkr.  — Schweiz.  3,  4. 

jäble"  (jdwlo  Steinb.  Mü.  Katzent.~\ 
1.  tief  atmen,  seufzen,  mit  dem  Tode 
kämpfen.  2.  sich  im  Gehn  hin  und 
her  zverfen , sich  um  Kleinigkeiten  be- 
kümmern = frz.  chicoter  Sr.  — .Schweiz. 
3.  3- 

Jubel  (Jywl  Obhergh.  Z.;  Jüwl  Lützel- 
stn.  I m.  (selten)  Jubel,  ausgelassene  Freude. 
So  gross  a's  hüt  d'r  J.  is*,  so  gross  is' 
im  c Jo*'r  s lOlend  Lützelstn. 

juble"  jubeln,  sich  laut  freuen.  Dti' 
het  gjuW'lt,  wo-n-*r  s Geld  bikummc"  het! 
Obhergh.  Z. 

Gcjubcl  «.  förtzvährendes  Jubeln, 
T'rendenlänn  Obhergh. 
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jubiliere"  pyppliaru  LieAs(/. ; }ywo\i^ro 
Illkr.  Osenb.  Ohlu  rg/i.  Logelnh.  Katzent.; 
jywliira  Hj.\  jubeln,  frohlocken,  lustig 
sein.  Die  könne"  scho"  j.,  si'  hen  Geld 
im  Sack.  Du  mues'  no®*’  nit  j. ! s.  auch 
liuwliere"  Seite  396. 

vcrjub'lierc"  durch  lustiges  lieben 
dnrehbringen  Ilf. 

(Jäch)  in 

Gejäch  [Kojdy;’  Obbruck^  n.  zvildes 
Durcheinanderrennen. 

N a c h ’ g c j c b | Na/kojä;j’  Obbruck ) n. 
geisterhafte  Erscheinung  lärmender  Tiere. 

jäüche"  []»!/*>  Ifetterhsn.  Fisl.  Rop- 
penzzv.  Ili.  Ratzenti\  jagen,  scheuchen, 
verscheuchen.  Die  Schelme"  hä*”"  m’r 
aber  gjäücht!  D Hüe*'ner  us  ''em  (Jarle" 
j.  in.  Das  Ross  is'  um  enanger  gjäücht 
wordc"  Ifetterhsn.  'gejocht  und  gejagt’ 
(Jkilkr  Iläsl.  Sehluss.  ‘wan  ein  hund 
genß  jeuchet’  (Jkilkr  J\'arr.  46'’.  jeychen 
fugare’  Dasyp.  ‘jaichen  jagen,  scheuchen 
Klkin.  — Schweiz.  3,  34  meist  jäuke". 
Hayek,  i,  1200  jaucken.  SciiwÄi».  294. 

j- verjauche"  zierjagen.  ‘der  eltlich 
vüg(“l  verjaucht  das  sic  nit  tisch  cssent’ 
(Jeiler  Narr.  147®  (LXXI  schar).  ‘auß 
dem  land  verjöcht’  Geiler  Narr.  1 19'*. 

Jäüchcr  m.  Viehtreiber.  M'r  stelle" 
'■'ne"  J.  i"  Räder.ul. 

Jich  [Ji/  Illkr.  Logelnh.\  n.  Stück 
Land  von  6 Ruten  ~ 2.^  Ar  Illkr.;  von 
JO  Ar  Logelnh.  s.  auch  Ich  Seite  1 2. 

Joch  [jö/  Ranze nh.  Logelnh.  U. ; Demin. 
Je/Io  ().  ; 6’.]  n.  'Joch  der  Zugtiere, 

der  Rriieke;  Demin.  Grijj  an  der  Sense 
in.  — Schweiz.  3,  6.  Hayer.  i,  1200. 

Kinl'jiöcliel  [.dCnje;^!  Dunzenh.  Z..  Hau.; 
Aine;^l  IVörth^  n.  Einzeljoch  für  das 
Rindvieh;  meist  PI.  -le". 

ab  joche"  zwn  'Joch  frei  machen 
/ Ochsen)  Rf. 

uf  joche"  (den  Zugtieren)  das  'Joch 
a n schnallen  Du nzenh. 

Juchert,  Ju'-'*''rte  [Jy/ort  ;/.  NRreis. 
Katzen t.;  yjü/ort  Z.;  Jyrta  /.  Olti.  P'tsl. 
in.\  altes  Eeldmass,  .yiviel  ein  Joch  Ochsen 
an  einem  Tage  pflügen  kann;  2 <7  Ar 
NRnis.;  ./o  .//■  .V.  .M’r  hän  y.wai  jü- 
chetle"  Hcrdäj)f  I a"g'set/.t  Katzent.  Das 
is’  s I lai  vu-n-c're  Jurte"  Matte"  Olti. 
’Jnchart  jugus’  Ukrrao  i<St  ‘Jugerum 
<‘in  jiK  hart’  ( ioL.  471.  'kan  Juchart  solle 
8 sechster  haben  oder  8 Ruthen  brrüt  und 


j 55  jucherten  soll 

i 400  Ruthen  oder  8 sechster  samen  halten; 
' ein  Juchert  macht  10  Tauen  1694  Stöher 
■ Müder  90.  ’Juchart,  zwey  hundert  und 
! vierzig  Schuch  in  die  länge  und  hundert 
I und  zwentzig  in  die  breyte  feld  oder  erd- 
’ reichs’  Dasyp.  ‘sini  paar  Jurte  Güeter’ 
' ScHüRLiN  77.  s.  aueh  jehert  Seite  12. 
! — Schweiz.  3,  8.  Bayer,  i,  1200. 

jjUchtig  .Adj.  cingeständig  ‘grrgenwär- 
tige  jüchtige  und  bekanntliche  Statt  Ver- 
räther’  Mü.  1590  Mieg  II  211.  'jüchtige 
Schuld'  zugestandene  Schuld  Mü.  Gerichts- 
' O.  13.  — Schweiz.  3,  9.  Hks.s.  183. 

I juchze",  ju**’ze",  ju‘*'zge",  ju®*'z- 
I gene"  (jy;rts.i  Ifetterhsn.;  jv;j'tsko,  jy;^tsno 
Hi.;  jyks.)  Co.  Inger.di.  Str.  K.  Z.;  jyks.j 
Rädersd.  Steinb. ; jyksa  Rebelnh.  Dü. 
Lohr  Rüst  1/  7/. ; j^tsa  Geisp.  Gend.;  \ylso 
M.;  jytska  Heidzo.  Ifetterhsn.  Ili.  Rop- 
I ptuziv.  Obhurnhaupt  Steinbr.  NRreis. 
Illkr.  Su. ; jiitska  P'elleri.  Mü. ; jytskno 
()bhergh.\  I.  jauchzen,  jubeln,  mutzoillig 
schreien.  Hörs',  wie  d Runscri  ulie  Ge- 
stellungspflichtigen  [Jükspuwo  1/7/.])  jutze"? 
Geud.  Liedchen:  Dur®"  s (Jässelc  bin  i®** 
gange",  .\n  e Strdncle  bin  i®**  g®rennt:  Dort 
han  i®**  mi"  Schätzrde  Am  Juchze"  ®rkennt 
Ifetterhsn.  Spzo.  M®r  muss  nie  jutzc"  vor  d‘r 
Kilb  (su".st  gheit  eim  di®  P'reüd  i"  d<‘" 
Dreck^  M.  JB.  II  167.  Wie  er  als  haim 
klimmt  z’  Nachts,  bierschilli,  jeclt  un  juxt’ 
Rem.  III  2.  'Un  juuxe  sie,  ze  hei.sst  sic 
Nieme  schweije’  Hirtz  Ged.  200.  'jüze 
un  jeele’  jauchzen  und  jodeln  Menges 
Volksmda.  "ly  Rda.  Do  gejuxt,  do  geleit 
Restelltes,  Gekauftes  muss  bezahlt  zuerden; 
zgl.  gäxe"  Seite  252.  2.  iron.  vor 

Schmerz  aufschreien  O.  j.  zciehern  (z'on 
Pferden)  Obhergh. ; schreien  (z;om  Esel)  I\f. 
Ulk.  — Schweiz.  3,  10.  Bayer,  i,  1199. 

vcrjuchze"  [farjyksa  X/r.]  Geld  in 
Lustbarkeiten,  Sehzuelgerei  zrrgeuden. 

Gcju®**zg  I Kjytsk  Su.;  Kajyks  K.  Z.\ 
n.  Gejauchze,  Schreien.  — Schweiz.  3,  10. 

Juchz/gier  [Jyksar  Ingersh.;  Jy;ztskor 
Ili.  Steinh.~\  m.  Freudenschrei,  'Jauchzer. 
— Schweiz.  3,  10. 

jädle"  I jatla  Tv’///'.]  kleinen  Zzvisehen- 
handd  treiben.  — zuohl  zu  'Jude;  vgl. 
auch  jüdelc". 

jeder  [ietr  .1/.;  jct.ir  I/i.  Steinb.  6^;  jeta 
Du.]  jeder;  [ /.jeti;  ;/.  jets,  jctls /f.;  jet  />//.] 
meist  mit  z-orge.'ictztem  e und  schzuaeher 
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Flexion:  [a  jeta  Dü.,  na  ji5tra  Sn.;  Dat. 
em  a jcta,  cn  ora  jcHra  /)n.\  Dis  kann 
d'r  c jcd‘'ls  Rind  zcijc"  Ingenh.  Das 
wcisst  jo  a J(h1  Kend  Dü.  E jeder  einer 
iaier  hat  einen  Stich  (im  Kartenspiel). 
Jeder  Jlexionslos  in  allen  Casus  Mü. : 
(ans  ahd.  io  wedar)  \vcnd  ich  e jeder 
Mittel  a’  Lustig  I 274.  ‘wie  jeder  Grasle 
zierlig  isch’  ders.  I 19,  ‘Ne  jeder  Wort, 
(“b  er’s  uflischt’  I 20.  'im  c Jeder  siner’ 
einem  jeden  der  scinige  I 57.  'ein  yedie 
meisterin  linder  den  pfrilndenern’  Str. 
ij.  Jh.  Brücker  54.  — Schwei/.,  i,  95 
ieder.  B.wer.  r,  9.  Hess.  182. 

jedwedcr(er)  [jiJtwetor  ///'.;  na  jei- 
watra  Ifi.  Steinh.  vS'//.]  jeder  [ /'.  jetweti 
'/.. ; auch  o jetwetjr  jener  ein  jeder  Hf.  ] 
Jedwedere  is‘  .Meister  i"  dem  Hns  Steinh. 

Jud  [Jut  ///.  Urhis;  Jyt  Sn.  Ruf.  Co. 
Du.  M.;  Jyt  Co.  Ingersh.  Lohr;  Jiit  Str. 
K.  Z.  Ilan.  liet.schd.;  PI.  -a]  m.  l. 
Jude,  ‘der  Jnd  (weisst)  aufT  alle  Vortheil 
ein  Aussflueht’  Mosch.  II  805.  Der  l olh.f- 
hass  zeigt  sieh  in  manchen  Redensarten 
und  Reimen,  die  aber  nur  bei  Kindern 
üblich  sind  und  abkommen : Driif,  s is‘ 

c J--  J-  J-  d'r  Stross:  snnst 

klimmt  d'r  'reiil^'l  uf  dich  los  Ruf.  Hörig, 
hörig,  hörig  is'  d'r  J.  //.  ,v.  ue  Sn.  [Jyt, 
Jyt,  pus,  tar  T^ifl  liiilt  ti  ^ij)  tor  ‘Strus 
/>«.]  s.  aneh  h'ink  I und  JB.  VII  172. 
J.  J.,  Hecke",  Morn  miies‘  v'rrecke";  J. 
J.,  Siirc"tlei.sch  |SirjllaiöJ,  D'r  Tcül^l  is’ 
di"  lieilig  (leist  Ifi.  s kummt  e J.  ge'"' 
ritte"  LT  '‘"'re  dürre"  Ruej;  K Wad'l  het 
si'  ke’ner  L’n'‘  giH  doch  Milch  geniic''’ 
Rapp.  JB.  VII  171.  Dert  drowc",  dert 
driindc".  Wo  s Wasser  '"na'‘  rollt,  Dort 
lache"  di®  Jude":  Si®  meine",  s is'  tlold 
ehd.  s.  auch  JB.  XII  114.  Allgemeiner 
bei  einem  Loch  im  Kleid:  es  het  d'r  e 
J.  driif  gs[)öije",  gspitzt  gespieen.  Süess 
wie  e J.  Liebhaber  von  Süssigkeiten. 
2.  gc7vinnsüchtiger,  schlauer  Mensch:  e 

katholischer  J.  Der  is’  noch  üwer  c J. 
j.  Spatz.  K Spatz  is’  frech  wi'  e J. 
I Lö,  t^rt  seist  y Jut  üf  .am  Ta;zl  Dnnzenh.^ 
j.  In  den  Sticken  t'orkommendc  Anstern 
oder  Muscheln  Ndrröd.  j.  Teil  des 
Rückgrats  am  Schweinebraten  Pf.  Zss. 
Jude"rewiner ; -schickseife  j jfndenmädehen ; 
•schnei  Synagoge;  -ängste,  -peitsch,  -ross. 
Der  ewig  J.  [t,»r  ewi  Jut  Kdhsn.  K.  /..; 
;>n  ewi^.ir  J.  Pisch.  L'.\  /.  unruhiger 

Mensch.  Rda.  ‘D'r  ewig  (rote  Stein- 


snlz)  Jud  wird  verl)rennt’  sagt  man  beim 
Verbrennen  von  Überresten  gexveihter 
Gegenstände  n.  zerfallener  Kirchhofs- 
kreuze  Liebsd.  JB.  VI  166;  X 226; 
I ähnl.  Masmünster  JB.  II  184;  Pghz. 
X 226;  Roppenz'o.  VIII  662.  2.  sehr 

alter  Mann  (scherzh.):  Jo,  alli  Welt, 

die  saat  von  dir,  De  bisch  der  ewi  Judd’ 
ScHK.  294.  Vielfach  in  Zss.,  welche  das 
Geschäft  des  Juden  hen:orheben : d'r 

Beinerjud,  Fleischjiid,  Rälwerjud,  Rnochc"- 
jud,  Lumpe"jud,  Sigarre"jud,  Zigjud  [Zeng- 
jude)  Händler,  der  Knochen  u.  s.  w.  kauft 
oderverkauft;  Rälwerjud  auch  unbeholfner, 
ungesihliß ne r Mensch.  — Schwei/.  3,  12. 
I B.\yer.  I,  1201. 

• (last jud,  s.  (last  3. 

! Ralchjud  [’.Väl^jiit  Rädersd.^  m. 

jüdischer  Handelsmann  mit  weisser  Plouse. 
j Schaf  jud  |‘S6ljyt  Obhergh.;  -jiit  ZI\ 

I m.  dummer  Mensch  Obhergh. 
j Schmusjud  [Smysjüt  K.  Z.]  m.  jü- 
■ discher  Unterhändler  bei  l ieh-  und  Feld- 
! käuj'en,  aueh  bei  Hochzeiten  der  Reichen 
] SröHER  Der  Koehersberg  33. 

. Schnurre"jude"  [‘Snurajutj //c«///]  w. 

. PI.  arme  Handelsjuden. 

I Sfieijud  ['Sp6(i)jyt  .1/.]  m.  einer,  der 
I die  Rede  . luderer  spottend  nachäfft. 

Judenei  (Jiit-mei  Str.  Z.;  Jytanei  Lohr] 
\ f.  l.  Judenrevier  CS.  55.  . htzählvers 

heim  Fangspiel:  K'ns  zwei  drei.  In  d'r 

J.  Ste.''t  e Eng'l  vor  de’  'r''ür  Hat  c 
Messer  un’’  e Bir"'  u.  s.  7V.  Lohr.  2. 
gleichzeitiger  Gesang  von  ganz  verschie- 
j denen  Liedern,  wobei  jeder  Sänger  am 
kräftigsten  zu  singen  und  am  längsten 
auszuhalten  bemüht  ist;  wird  sehr  gern 
7'on  den  Pursehen  zuranstaltet : Rumme', 
j m'r  welle"  d J.  singe"!  Lohr. 

I Jüdin(ne),  Jüdesse  |Jitana  Obhergh.; 

Jit.>ny  Hi.  Jetany  Co.;  Jetana  Su.; 

I jety  Str.  K.  Z.;  JetJiia  Petschd.;  Jetjsy 
I 6Vr.]  f.  Jüdin. 

Jüdle  [Jitla,  Jetla  O.;  Jetl  U.;  PI. 
JitKar,  Jetiar  Dü.;  Jetl  U.  \ n.  kleiner  Jude. 

Giftjüdle  n.  jähzorniger  Mensch  Ob- 
hergh. 

' jüd(e)le"  [jitala  Hi.;  jitala  Obhergh.; 
I jetala  Katzent.;  jetla  Su.;  jetla  Rapp.^ 
! I.  nach  Juden  riechen:  [to  ji'tlat  s wia 
[ in  ora  Jutas-tiip] ; 2.  sprechen  'wie  die 

Juden;  J.  fetlsehen,  handeln,  bes.  beim 
I Tauschhandel  der  Kinder;  igl.  jädle".  — 

! Schwei/.  3,  13.  Bayer,  i,  1202. 
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vcrjüdlc"  I forjitla  Ruf.  Logelnh?^  vcr- 
hattdcht,  vertauschai  oder  ZH'rkaufcn.  Er 
vcrjüd'lt  noch  s Heinp**  vom  Eib. 
jüdler  [jitlor  Loge!nh?[  m.  Mäkler. 
Jüdisch  [jitiS ///X’r.]  Adj.  nach  jüdischer 
Art.  Mach  net  so  J.  sei  nicht  so  gewinn- 
süchtig] 

Judas  fJj'Uls  O.  Str.  U.'\  I.  Judas. 
2.  falscher  Mensch  Str.  Ulrich  Z.  Rda. 
d’’r  J.  ward  verbrennt  sagt  man,  zeenn  die 
alten  MessgCioander,  die  Kerzenreste  nnd 
die  alten  Chorhemden  verbrannt  zverden; 
die  Kinder  nehmen  Kohlen  daz'on  mit  nach 
Hause,  die  man  in  die  Ställe  legt,  da- 
mit nichts  Roses  hineinkommt  Ammerschzo. 
Jb.  III  J23;  ähnl.  Biedert.  III  125. 
f ‘Jiidasjagcn  in  der  Riimpelmctten’  Fisch. 
Bin.  90;  zgl.  150.  Der  Lärm,  mit  zvel- 
chem  am  Ostertage  in  der  Kirche  der 
messelesende  Priester  empfangen  tourde 
Eifkl  27  ‘JaudesJagen’.  jagen  . . 

in  der  finstern  metten’  Wickram  Roll.  88, 

— Hayer.  I,  1203. 

Judel  [Jütl  Kaj'sersbg.\  m.  Fuchs. 

jage"  [jako  6'.  0.  bis  sü.  v.  Co.;  jaja 
Co.  Dü.;  jfcjo  Geisp.  K.  Z.;  jdüo  Str. 
Han.;  j;Uva  Lützeist n.  Lohr;  ja;ja  fort- 
jagen, jeewa  Jäger  sein  ll'h.]  I.  jagen. 
i'>  jagt  d'r  ganz  l'ag  ist  den  ganzen  7äg 
auf  der  Jagd  S.  2.  treiben:  Jüj  m'r 
die  Kinder  iis  ‘‘em  Hofl!  D'r  Wind  jagt 
d .4pf=l  awc  schüttelt  herunter,  s jagt 
mi'^  sagt  der  Schiitter,  der  den  mit  Holz 
beladenen  Schlitten  nicht  anhalten  kann. 
J.  stark  hm  fett,  Jahren:  [ar  ea  kjAjt,  Ij'a 
nur  wia  ar  swetst  Dü.\  — Schweiz.  3,  15. 
Bayer,  i,  1203. 

durch  jage"  l.  hindurch  jagen. 
2.  verschzoenden:  i"  zwei  Jo*'r  het  er  si" 
Vermüje"  durchgjajt  Bf. 

ii'n)  jage"  bes.  .Angst,  Ängste"  einjagen 
U.  Si'  han  '‘’m  eps  Angst  inggejaujt! 
lugenh. 

verjage"  stören,  z>ert reiben  allg.  — 
Schweiz,  3,  17, 

Gejüg  [Kjdk  Sn.  Gebersehw.  Bghz. 
Mittl.\  n.  Herumlaufen,  Hin-  und  Her- 
laufen. D'es  is'  e G.  im  Hus  uinme! 

— Schweiz,  3,  19.  B.vykk.  i,  1203. 
Nachtjäg  m.  f.  Spukgestalt,  Ge.^penst 

P'elleri. 

IMarfc"g®jiig  n.  die  zvilde  Jagd.  We"" 
in'‘r  s I*.  hört,  seil  m'r  uf  d'r  Bode"  li'je", 
suns*  nimmt  s einer  mit  Mittl. 


• Jäger  [Jdkar  vS'.  O.  bis  sü.  v.  Co.; 

Jdjar  Logclnh.  U. ; Jäjar  Str.  If'\  | m. 
I Jäger.  Der  zvilde  Jäger  JB.  VI  179. 
I Nachtjäger  JB.  VIII 175.  177.  — Schweiz. 


3,  20. 


I 


I 


I 


I 

I 


( 


Landjäger  m.  Presswurst  Logelnh.  Co. 

— Schweiz.  3,  20. 

Spatze"  verjage  r m.  logelschetfche 
Logelnh. 

jag'le"  [jilkla  Rnfj\  umherziehen.  Wo 
bis'  denn  du  d'r  ganze"  heilige"  lange" 
Tag  wi'dcr  umme  gjag'ltV  — Bayer,  i, 
1203. 

jügle"  [jäkla  .S«.J  auf  die  Jagd  gehn. 

— Schweiz.  3,  22. 

jägerc"  ( jdkara  ] herumlaufen, 

bes.  um  e’nanger  j,  des  jVachts  umher- 
laufen. — Schweiz.  3,  21.  Bayer,  i, 
1203. 

jaügere"  [joikara  Müttj\  — jägere". 
Jaügcri  m.  Vagabund.  Du  J.,  wo  bis' 
wider  gsi"?  Mütt. 

Jacht  [Jä;Kt  Hi.  Bghz.  Sn.  Dü.  U.]  f. 

I.  Jagd;  Gelaufe,  suchendes  Umherlaufen. 

We‘*'n  ‘•’r  uf  dj.?  [I  hit  a Jä^t  khä  pes 
i äli  Päpirar  khä  hä  tsyam  Hiriita.  .*\ 
krusi  Jä;zt  i'in  a klaina  Fäi|  zne!  Geschrei 
und  zvenig  J tolle  Düj\  *Ja,  ja,  diss  gitt 
e rechti  Jagd,  Wo’s  blitzt  un  dundert, 
schiesst  un  kracht’  ScHK.  283.  jagt,  ge- 
jägt  Venatio’  Gol.  233.  2.  Spass : d J. 

triwe"  Str.  Ulrich.  — Schweiz.  3,  23. 
Bayer,  i,  1201. 

Tribjacht  [Trepjä;jt  ) f.  Treib- 
jagen. 'K  Trybjagd  isch,  du  liewi  Zit! 
K wahres  Herrelewe’  ScHK.  281. 

jäehtle"  [j.'c;^tla  Str.;  ja^tla  K.  Z.^ 
leidenschaftlich  jagen,  dabei  seine  Ge- 
schäfte versäumen  und  schlecht  schiessen. 
(jcjächtels  n.  Jagdliebhaberei  U. 
Jächtlcr  m.  leidenschaftlicher,  aber  un- 
geschickter Jäger;  Wilderer;  Jäger  über- 
haupt U.  ‘Un  d’  Jägdler  schämme  sich, 
gehn  heim’  ScHK.  284. 

Jäggi  [Jaki  A'.]  m.  Hanszvurst,  S pass- 
mache r.  Ilenn  sieh  ein  Erzvachsener 
kindisch  benimmt,  sagt  man : Das  is'  e 

J.  ! Deminuth  zu  Jakob.  — Schweiz. 


3.  24. 

Juge"d  I Jf/ot  K.  Z.  I f.  Jugend  i selten; 
meist  d junge"  Liit).  Spzv.  J.  het  kc'n' 
Tugc"d  Z.  — B.-\ykr.  I,  1204. 


Johanni  [Johäni  Hi.  .V/r.]  Tag  des 
Kalenderhetligen,  2J.  Juni,  Ziel  für  Woh- 
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ttungs-  und  Dicnsibotaiwechsd.  s.  auch  | 
Zss.  unter  l'ag.  Spxo.  Vor  J.  Rüche",  ^ 
nö'**  J.  Rücbli  ///.  — Schweiz.  3,  29,  1 

Juhe  [Jylie  Bf.  .S/r.]  ;//.  i.  der  j 
oberste  Sitz  auf  einem  Omnibus,  oberste  t 
Sitzreihe  im  Theater;  hinterste  Sitzreihe 
im  Ilörsaal,  ivo  die  Bänke  treppenartig  1 
angebracht  sind  Schk..  2.  Dachzimmer  : 
in  einem  Hause.  J.  überdachtes  offenes  ' 
Gartenhäuschen  Str. 

I 

Jajem  [Jiljom  Z.  Ingivf\  m.  U'ein.  *Un 
Alle  bann  neschiimmc,  Statt  Jajin,  Maijm 
(Hasser)  gebracht’  Schk.  460.  — hehr. 
jajin  JB.  XII  146. 

Jakob,  Jokob,  jobek,  Schakob  [Jo- 
kop  O/ü.  Gebersehzv. ; J-Jopok  Su.;  Jopik, 
Jüpik  Ilorbg.  Dü.;  Jop  M.;  ’Sükop  Su.  Lohr; 
‘S.^kop  Kuf.  Rchw.  Str.  K.  Z.  Prinzh.\  sehr 
beliebter  Vorname;  auch  frz.\Acc^\os,\  jüd. 
jaugef  [Jhykyf’ ///. ; Jdk^f,  Jckiif  Z..\  El 
roter  Jckef  rothaariger  Mensch  Mutzig. 
Rda.  'Schla?  du  Für,  Schakob!’  Str.  -=  ’ 
heb  s am  0'’r*l  Seite  63.  Schakob  (auch 
Schaköbb'l  i,  loss  d Schnücr  ! Aufforderung,  ' 
den  Drachen  fliegen  zu  lassen,  üherh.  an-  1 
zufangen  Str.  ‘Wie  sie  (die  Drachen)  j 
het  der  Wind  gctriwwe,  Schakobb,  licsch  1 
de  Schnücr  mücn  Ion!’  Schk.  200.  Der 
Ih’iligentag  heisst  Jakowi  [J^ikhöwi  Rapp. 
Str.  I ; doch  auch  St.  Jockels  Tau  Str. 

Z.  Philipp  iin**  Jakowi  Sin**  aü=*'  noch 
zwei  growi  Ruf.  JH.  XII  96.  Jakobi  m. 
Traubensorte  mit  weissen  oder  sc/nvarzen 
Beeren,  die  schon  Ende  Juli  reif  werden 
Rapp.  Jacobus,  Patron  der  Kürschner  A LS. 
1852,  185.  i?.«.  Jakobsstab  Orionsgürtel 

Dasvt.  Auf  die  alte  Bezeichnung  der 
Milchstrasse  als  Jacobsstrasse  bezieht  sich 
die  Rda.  ein  Jacobsstrassen  auf  den  'Fisch 
machen  den  Tisch  besudeln  CJeiler  Narr. 

H 59.  Dentin.  Jockel(e),  Jeckcl  Felleri.  | 
Geud.,  Joggi,  Joppi  Katzent.,  Poppi,  Pop- 
pele,  PepficI,  Pepjicr,  Pcpperic,  Keppi, 
Kappel;  frz.  Schaköblie),  Schakel(e)  Hi. 

K.  /.. ; jüd.  Götschc  Ndrsept.  Die  P'ormen 
mit  P zforn  sind  herabsetzend.  Reitlied- 
chen: ’Joggele,  ka'sch  o rldde?  Jä,  jä,  jä!  ^ 
Uf  alle  bode  Sitlde?  J.1,  jä,  jä!  Mü( 
SröHER  Volksb.  26.  'da  sehen  wir  allcr- 
(rrst  wo  Jäckel  in  den  höhnen  gesessen’ 
Mosch.  II  13.  Jockel  dient  auch  zur  Be- 
zeichnung eines  Gutmütigen,  Unbeholfenen,  \ 
eines  Hinkenden  Roppenzxv.  Dummer  J.  j 


Bf.  'e  dummer  sönplcr  dalwatschiger 
Jückle’  Mangold  Colm.  Kom.  94.  gueter 
J.  Str.  ‘der  güt  Jockel’  A-arr  Frey  39. 
Montanus  (jart.  LII  = ‘der  gtit  Hansel’ 
ebd.  Daher  das  Lied:  Do  schickt 

d'r  Herr  de"  J.  ns  Str.  Der  Meister 

sch.  d.  J.  usc  Ruf.  JB.  XII  95;  ähnl. 
für  Hi.,  IVO  es  ziemlich  genau  überein- 
stimmt mit  Basel  181.  ‘Schickt  d’r  Herr 
d’r  Joggcle  üsse  n.  s.  zv'  Störer  Volksb. 
31.  Ähnlich  (Der  Baur  sch.  sein  J.  auB) 
Fisch.  Garg.  265.  Kinderspruch:  Jockele 
vun  Bos'"‘Muise",  s Gretele  het  c Bir"'  im 
Sack;  d'r  Jockele  will  s'*  '*’m  musc"  Ingzv. 
An  die  alten  Wallfahrten  nach  St.  Jago 
de  Compostella  erinnert  der  Spruch,  mit 
dem  Kinder,  die  immer  noch  ctzvas  er- 
zählt haben  zvollen,  abgeschreckt  zverden: 
‘Es  isch  emol  e Babbe  g’sin  un  c Mammc 
Un  e kleiner  wunzijer  Bue,  Di  sin  mit 
’nander  noch  Sankt  Joggeles  zue;  Un  wi 
si  noch  Sankt  Joggeles  klimme,  Se  kummt 
e Babbe,  un  e Mamme’  u.  s.  za.  bis  der 
Junge,  überdrüssig,  daz'on  läuft  Str. 
Stöber  Volksb.  24.  ‘s  Gschichtle  vom 
Jogele’  Lustig  I 3 1 1 . Schakköbbel  mit 
•^em  lange"  Lib  langer  Mensch  Str.  Ge- 
spräch: Schakköbbel,  was  hes'‘i’  Babbe, 
i haw  e Meis  Als.  1852,  171.  .Schacköbbel 
bezeichnet  auch  den  Regenschirm  Str. 
— Schweiz.  3,  32.  Bayer,  i,  1199. 
1204  Jagkel. 

Bure"jockcl  [Pyrojökl  Heidolsh.]  m. 
linkischer,  plumper  Bauer. 

Dreckjockcl  m.  Schmutzfink. 

Eisc"jockel  m.  mit  Geschzvürcn  be- 
hafteter Mensch:  alter  E. ! lllk. 

Fressjo ekele  n.  Kind,  das  immer 
essen  zvill  Hör  hg. 

Gigerjockel  m.  Schimpfname  für 
einen  Geiger. 

(Hurjockcl  [Klyrjokl  Horbgf\  m. 
Schielender. 

Hansjockel  Koseform  d.  männl.  lor- 
namens  Hans  Jacob  Str.  Han.;  Hofname: 
‘''s  Hansc"jock‘‘ls  Ricdh.  Bezeichnung  eines 
dummen,  gutmütigen  Menschen  Str. 

Jojockcl  m.  einer,  der  zu  allem  /a 
sagt. 

K r o [)  f j o c k e 1 ni.  Mensch  mit  einem 
Kropf  Str.  ‘Der  wüest  Kro{)tjockel  dnoh, 
der  Lohkästreppler  dnis,  der  het  mi  streng 
gewurrjt’  Pkm.  IV  5.  Spitzname  der  Be- 
zaohner  von  Ruprechtsau.  Auch  in  der 


Digitized  by  Google 


JoCK.  — JuCK 


406 


JuCK  — JiL 


gekürzten  Form  [Jckl]  sekerzh.  od.  spöttisch 
für  Kropf:  Der  hol  awer  e J.!  Str. 

Pfiffcrjockcl  m.  einer,  der  beständig 
pfeift. 

S c h m ' c r j 0 c k c 1 m.  Schmutzfink  Isenh. 
Mntzig;  vgl.  -michel. 

jogMe"  [jöklu  ///.;  Jöklo  Roppenzzv.^ 

1.  7oacke/n,  hinken  Roppenzxv.  J.  reli- 
giöse Ülmngcn  verrichten  (verächtlich) 
I/i.;  heftig,  eifrig  sein  Stöhek  Mäder  90. 
— Schwab,  joo  j.  albern  thnn. 

Joglcr  [Jöklar  ///.]  m.  Pietist. 

I oggcl  u n er  [Jökolynur  liitschxv.I  leidtü.; 
Jokolyiur  IIi.\  m.  1.  Pe/won,  die  sich 
ausserhalb  der  Kirche  hält,  Separatist, 
Pietist,  Frömmler  Stöber  Mäder  90. 

2.  ungeschickter  Mensch:  Du  bis'  m'r 
no®''  ne  rechl'r  J.!  ‘Jokcluner’  Sciiörun 
55.  — Schweiz.  3,  28. 

jackere",  jäckere"  [jakh.iri)  Dehli.; 
jäkorj,  ja?k.irv)  1/7/.]  i . jagen,  mit  einem 
Fiihnverk  eilig  fahren.  Die  sin’’  ge- 
jackert,  dass  em  (einem)  d'r  Nätum  serick 
(zurück)  gebli'’®"  is'.  [Mer  sen  kujäkort, 
:\s  rnar  nö;^  l’ör  iim  Rscjo  h.-i-m  klu'im  sen 
//7/.]  jackern  schnell  reiten'  Saarzverden 
Klein.  2.  im  Hans  hernmrennen  und 
arbeiten  Str.  ‘Jez  kannst  de  scUver  zakkre 
im  Huus  erum,  as  ’s  kracht,  schuurc, 
jakkre’  Pi'M.  IV  3.  — Hes.s.  181. 

ab  jäckerc"  [ilj)  jakara  IIeidwf\  ab- 
sclncatzcn;  [eig.  abjagen  r) 

bajäck'rc"  jpajakro  ürsclnv.\  schnell 
laufen,  fortrennen.  Do  wc"®n  m'r  b., 
wenn  er  kunnt. 

Jäck(es)  I Jak  N Preis.  Rnpr.;  J.Tek  Str., 
mit  anderer  Pedentnng  (:ek.)s;  Jak.is  ^S'.  (). 
bis  Kerzf.  | m.  Schnaps,  Prannhvein,  I'nsel. 
‘euer  Lizenzg’setz  het  grad  de  kunträre 
Krt'ekt  gemacht.  S wurd  jetz  viel  meh  Jäck 
getrunke  als  vorher’ 6V/'.  Uoehenhl.  1883, 
iVr.  70.  Zss.  Jäckesbrueder  Schnapsbruder, 
J.^ckeskafH’!!  Sehnapskapelle,  Kneipe,  .lu- 
dere Pezeichnnngen  für  schlechten  Schnaps 
s.  Jl{.  IX  125  ,//////.  l;  X 264;  Rugkafk  II. 
‘.Alle  jdekes’  .Insrnf  der  l’envnndernng 
Str. 

Jacke rie  //.  kleiner  Rausch:  er  het 
e j.  Petsehd. 

jaüker  jjoik.ir  Ingzo.;  joyk.rr  /..\  .Idj. 
teuer  — hehr,  jakar  JH.  XII  146. 

Juck  [Juk  Roppenzzef\  m.  Wendung. 
het  e J.  gemacht,  im  Jack  --  g.ihliugen’ 
Frisch  492=’.  — Schweiz.  3,  36. 


j jucke"  [jüko  allg.^  I.  zucken,  zu- 
I sammenf ähren,  auf  springen,  sich  abwen- 
den O.  s het  "’ne  c Mornüss'l  gstochc", 
i mains',  de'  het  g'juckt!  ‘Uf  eimol  awer 
I Juckt’s  (fährt  es  auf)  im  Hett’  Lustig  I 
2 I 5.  ‘Im  Hans  dem  juckt’s  ( fährt,  zuckt 
' es)  dur  alle  Glieder  cbd.  I 270.  2. 

' jucken,  reiben,  sich  kratzen:  Er  het  allc- 
bezittc  gejuckt  sich  immer  wieder  gekratzt. 

I Du  jucks'  jo  d Wand  a*’.  Ich  juck  dich 
I (oder  d'r)  c biss'l  U.  ‘jucken,  kratzen, 
ticken  fricare’  Dasyp.  Se  jucke  nitt’ 

* kratzen  nicht  nach  den  Flöhen  Lusiig  I 
j 103.  — Schweiz.  3,  37.  Payer,  i,  1201. 

in  ne"  jucke"  rasch  hinein  springen: 
in’s  Kasperletheater  i.  j.  sich  rasch  ein- 
schleichen , ohne  zu  bezahlen  Obste inbr. 
Steinb. 

uf  jucke."  I.  schnell  auf  springen, 
auffahren  Liebsd.  Su.  l'‘i<iscH  492.  2. 

wund  reiben  Pf.  Str.  K.  ICr  het  si‘^*' 
d Hui  uf  gejuckt  Ingenh.  — Schweiz. 
3,  38.  Payer,  i,  1201. 

Jucker  I [Jükor  Z.]  ;//.  einer,  der  fort- 
j während  juckt,  sich  reiht,  kratzt;  auch 
von  unruhigen  Pferden  Z..  — Schweiz. 

3.  39- 

Jucker  II  m.  Kartenspiel,  bei  welchem 
der  Paner  mehr  gilt  als  das  Pss  U. 

juckerc"  [jiikoro  P'elleri.  Molsh.  Str. 
K.  Z.  Han.\  Karten  spielen,  ‘mit  em 
Isaak  un  mit  em  David  gejuckert’  Str. 
Wibble  72. 

Jilge,  Jilje  fjilk,  meist  PI.  -a  Heidw. 
bis  Mütt.;  Jilj.)  Hi.  Str.;  Jilj,  Jeli  Mittl. 
Türkh.  Ilorhg.  Sehenv.  Geisp.  Dü.  Katzent. 
Geud.  I/f.\  f.  im.  Gettd.)  Lilie,  Lilium; 
s.  auch  Ilje  Seite  33.  ‘Voll  Rose,  Jilge, 
Tülifia’  Mü.  JP.  II  17  I.  ‘Du  rosen  bluot, 
du  giljen  blat’  Lobgesang,  Gotikr.  v. 

I Sir.vssb.  zugeschrieben,  z>.  d.  Hagen  MS. 

I II  266.  wissi  Jilge"  zeeisse  Lilien;  ‘weisse 
Ilgen  od.  Lilien’  Kikschl.  2,  172;  bloji  J. 
blaue Schzvcrtlilie,  Iris  germanica  Hi.;  ‘blaue 
Ilgrui’  Kirsche.  2,  153;  gel'^i  J.  llässer- 
lilie,  bis  pseudacorus  Kirschl.  2,  154. 
Die  Lilie  im  Wappen  der  Könige  Z’on 
Frankreich : ‘WemimT  s’  Wertei  von  un 

d’  Friendschalt  von  denne  Ib‘rre  zammc- 
r*-('ht,  ze  kennl’s  im  Stille  am  Kiui  byin 
.Admiral  au  noch  e bissei  noch  de  Jilve 
rieche’  Wahl.  2.  ‘I  traa  myn  Jilli  ihr 
ze-n-  F.hre’  aus  dem  Ged.  Er  isch  wirlder 
do!  nach  .luf Stellung  des  ys’rc  Mann, 
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S/r.  WocJunhl.  W'irtshansschild:  ‘Wenn 
mer  nit  selwer  e Rebbsfässel  ihnleye 
könne,  sc  schicke  merr  ....  in  d’  drey 
Jilje’  E.  SröHER  Vorr.  z.  Natjahrsbüchl. 
1824.  ‘IM'enninge  gemünljct  mit  den  engcln 
oder  mit  den  gilgen’  1393  ChrüN.  997, 
20.  ‘die  Gilg,  die  allerwcibest  zum  fest 
vnd  hinfelligest  Blum’  P'iscH.  (iarg.  230. 
'Lilium  (Jilge’  Gol.  482. 

Wissjiljc  [Wisjelja  PI.  weisse 

Lilie,  nur  in  \Vissjilje"blätter  und  Wis- 
jiljc"ziw\v'l  Plätter  und  '/.zviehel  der  weissen 
Lilie,  beide  als  Volksniittel  zur  Enoeiehung 
z'on  Abseessen,  letztere  gekoeht. 

jamere’’  [jöm.im  .9.  O.  Piseh.  Pf.  Neu- 
Itof  Str.  Iff. ; jiun.ir.)  Sulzern  Katzent.  Dü. 
Ndhsn.  K.  Z. ; jyumor.)  il/.;  jemaro  \i'ingen~\ 
jammern,  zvehklagen:  ‘s  isch  nit  gsiä  as 
Jomerc  unn  Chlage’  Moos  .\ls.  1853,  167. 
Kr  macht  nix  als  j.  d ganz  Nacht.  D 
Frau  lu't  schu"  lang  g'jumert,  wie  wurd  s 
de"  Winter  ge’’":  alles  is'  tür  un''  niene" 
ke'"  V'^rdienst.  ‘Vil  joomre  jez  for  Laid, 
wo  mier  lusti  lache’  Ffm.  V 8.  — Schweiz. 
3,  41.  Bayer,  i,  1206.  Schwab.  294. 

Jamere"s  |Jömoros  Geberselra.'^  n.  Ge- 
jammer. 

Jomeri  [Jömari  J.iebsd.  Jli.;  Jumori 
Katzent.^  m.  einer,  der  stets,  auch  bei 
geringem  Anlass,  jammert  Liebsd.  bis 
Katzent. 

Gcjamcr(s)  n.  Gejammer  Ruf.  bis  Z. 

jKatze"jammer  m.  'Jammer  f?rr- 
stärkt)  Str.  ‘S  isch  e Kazzejammer  was 
er  verdricssli  wurd’  Pem.  V 6. 

gottsjämerlig  [kotsjdmorlik  Pfetter- 
hsn.  Obhergh.  Dü. ; kotsjain.)rlik  /lüss. 
Osenb.  Iflkr.  Logelnh.;  kotsjamarli  Prum.\ 
Adj.  erbärmlich,  fürehterlich : fast  nur 
in  Verbindung  mit  schlagen,  prügeln  u. 
ä.  — Schweiz.  3,  42. 

Jämpfer  fjamf.rr  /V/.]  PI.  eine  Kar- 
toffelsorte, gross,  gelb  und  mehlig.  — 
ob  Genfer-  zrgl.  Jämf  Genf  B.vsei.  180. 

Jan(e)  [Jyüna  M.;  Jön  Ruf.  Su. 
.Schenv.;  Jan  Meis.;  Jun  Dü.  Katzent. 
Sulzern  Pelnlnh.;  PI.  Jen  Sn.  Dü.;  J;tn 
M.  Meis.;  Dänin.  Jenlo;  PI.  -Urr]  m.  der 
Strich,  Streifen  bei  einer  Arbeit  im  Feld 
— Schneiden,  Hacken,  Jäten  — den 
einer  der  Arbeiter  <>or  oder  hinter  sich  hat. 
Gc’’s*  US  mi"*m  J.!  jält  in  di"*‘m,  ich  wur  ’ 


I mi"'r  schu"  jätte".  We""  m'r  mitenander 
schafll,  se  hüll  m*r  enander  un'’  macht 
nit  e jed's  c J.  fiir  sich.  Die  Reihe  der 
ausgenommenen  Kartoffeln  Meis.,  Reihe 
gemähten  Grases  oder  Getreides  Pf.  Auch 
' e J.  Bäum,  ['l'är  mä/t  Jän!  singt  in  seiner 
I Aussprache.  So  h<it  er  Jyiin  |>oil  niil 
, sie  hat  ihre  Lebenszeit  bald  beendet 
I sehmaler  Streifen  eines  Ackers  Sulzern. 
— Schweiz.  3,  43.  SciiwÄn.  294.  Bayer. 
I,  1207.  Hess.  181. 

Jänner  [Janor  Sn.  M.  Logelnh.  K. 
'Z.  Peischd.;  jrenor  .SV/'.  | m.  Januar, 
(diese  Form  ist  durchaus  unvolkstümlich). 
Pauernregel : J.  warm,  dass  (jott  erbarm! 

Su.  D'r  J.  is'  e Zänner  Geberselnv., 
(un‘*  ne  Holzv'rbrcnner  Ruf.)  Im  J.  soll 
m'r  liewer  e Wolf  se*’n  a's  e Mann  im 
Hemp  Pf.  ‘Im  Jenner  würd  di  Sonn 
vmb  ein  stund  früer  auffstehn’  Fesch. 
Prakt.  16.  ‘Zwölfltag  nach  Weinachten 
heit  man  für  die  1 2 Monath  . .,  der 
Christag  für  den  Jenner’  Str.  1625  JB. 
VII  HO.  ‘den  6.  Jenner  1789  zum  ersten 
mahl’  JB.  I 108.  — Schweiz.  3,  45. 

jönne"  Glimpfwort.  ‘Du  ka""s‘  mi'^*' 
jenne"  bis  uf  Senn^'e""!’  derbe  Zurück- 
weisung Ruf.  — Schweiz.  3,  45. 

durch  jene"  [ türji^no  .SV/.]  durchsuchen. 
Er  het  alles  dur‘^’’jcnt  (betastetr) 

je(ne)r  (jer  Str.  K.  Z.;  jir  Rothb.; 
Jlectiert:  Nom.  m.  jer;  f.  Jen,  jeni;  n. 
jes,  unverbunden  je  ns  Dat.  m.  n. 

jem;  f.  jero;  Acc.  ni.  jeno;  f.  ;/.  =r 
N.;  fd.  .^selten,  dafür  meist  PI.  von  tsalor] 
jener,  bes.  z’cräehtlich.  Aber  auch  die 
/•'rau  gebraucht  es  Z'om  Mann  oder  z'om 
Schzoagcr:  Ich  will  d'r  s ge'’'!!;  awer 

je"'^r  derf  nix  devun  wisse"  Ilf.  Gen.  noch 
. in  jes  .Mols  damals  Z..;  jene"  'I’aii  neu- 
lich Z.  ['IM]  Wh.,  jene"  'I’a?  Str.  ‘jentag’ 
Frey  118,  28.  Hess.  182.  s.  auch  gen 
Seite  221.  — Schweiz.  3,  45. 

der  un'’  je"'r  [t<}r  im  jer  Str.;  tor 
iin  jer  Lobs.  ; tero  jer  K.;  t^r  unts  jer  Z.] 

I der  und  jener,  nicht  benannte.  Dich  soll 
d.  u.  j.l  Drohung  Lobs.  Denc"  soll  e 
der  unds  jer!  Z.  Wenn  dich  numme"  der 
Der  un  Jer  hätt!  Kindzu.  Kinderlied : 
Ben  e'"  mol  spaziere"  gange".  Der  un'*  jer 
is'  mit  m'r  gange",  Zwiwelcwit,  Uf  d 
ander  Sit!  Derije!  Fluelnvort  (///.  der 
Teufel  hole  dich'.).  Herrgott,  der  un  ‘ jer 
I noch  cmol! 
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dis  un*^  je  ns,  dis  Jes  diests  und 
HHis,  nicht  näher  Anzngchendes  Sn.  tgl. 
dis  d**scl*’'  Z.  • — Hess.  182. 

Jeneral  |Jonorul  fast  allg.;  Hicncnil 
M.;  PI.  Jonordl]  m.  General.  Jeneral 
Oller  gar  Kaf)oral,  cs  ralt  si'^  spöttischer 
Ansrnf  bei  Verzvechselnng  lantähnlichcr 
Worte.  'Hienerar  Llstig  I 150.  — 

Schweiz.  3,  45. 

Jenischer  |Jenisor,  PI.  -si  Tieffenh.\ 
m.  Heide.  E j.  heisst  in  Wcisslingen  ein 
arheitsschener  Mensch,  der  hausieren  geht. 
Dis  is*  a Hücch"!  von  Jenischi  in  diesem 
ltneh  ist  von  Heiden  (Zigeunern  ?)  die 
Rede.  Vgl.  'Jenische  Sprache  — Gauner- 
sprache. — hehr.  Jana. 

jandere"  [jäntoro  Fisl.^  auf  eticas 
dringen.  Kr  janderet  für  fiirl  z“  go^". 

Jändele  [Jantalo  lA>bs.\  n.  einfältiges, 
unordentliches  Mädchen.  Dn  l)is‘  e reclits 
J.,  dich  kann  in*r  ze  nix  bruchc"!  — 
tcahrsch.  die  jüd.  Pönn  des  Vornamens 
P'crdinanda. 

jung  I jiir|  allg.;  jiii^k  M.  vor  Pause;  Kom- 
par.  jci^ar,  jiijor;  Superl.  jei]st,  AdJ. 

jung.  j'Kr  ist  noch  jung  noch  in  der  Lehre 
Klein.  Junger  .'htrede  an  einen  Knaben, 
dessen  Namen  man  nicht  kennt:  J.,  wais‘  nit, 
wo  der  . . . wo'’ntV  Vo"  jungem  uf  zum 
Jugend  auf  Menges  Volksmda.  39.  Sie 
han  wi'der  eps  Jungs  ein  neugeborenes 
Kind  K.  Z.  Spzv.  Jung  Bluet,  s[>ar  s (Juct, 
wenn  d'*  alt  wurs‘,  *'ass  d'r  s wo*'l  t*’uet ; 
dagegen  aus  der  Weingegend : Junger 

Hurst,  lesch  d*‘r  Durst,  de  wais'  nit,  wie 
alt  ‘*ass  d’^  wiirs*  Ruf.  Rapp.  JB,  VII  171. 
Jungi  Huer,  alti  Betschwester.  'Der  wo  in 
sit)c  junge  Johr  nit  lehrt,  Dem  geht  im 
hoche  .Mter  alles  verkehrt’  Mü.  Mat.  4, 
44.  'J"”g  gewonet,  alt  tonet’  Geiler,  s. 

.\ls.  1862/67,  *4^-  .I'**ig*  ha*’*"  Junge 

zur  IVelt  bringen  Hi.  Oft  am  Messt i ge- 
sungen: Freiiet  eüch  d*s  Lewens,  Onseri 
Katz  het  Jungi  gemocht  Punzenh.  Unsri 
Katz  het  Jungi  gemacht,  Fiimfezwanzig  in 
einere  Nacht;  In  e alti  Zain,  .Awer  si* 
sin**  noch  klein  Rapp.  |B.  V'll  171.  Zss. 
e Jtinge"macher  eine  Hündin.  Rda.  !•> 
h(‘t  s gemacht  wie  **'s  GoIdsehmi*ds  Junger 
er  hat  anj  eine  heikle  frage  oder  auf 
eine  .Ansehnldignng  gesehzi'it gen,  er  blieb 
auf  eine  beleidigende  Herausforderung  die 
. Intzeort  si  huldig,  l'ragt  man  naeh  dem 
Sntn  der  R<  densart,  so  erhält  man  zur 
.Uitieort : s Goldschmi'’ds  Junger  het  nix 


[ g.*aKt,  het  awer  gedenkt:  du  kanns*  mich  . . .! 
Str.  Z.  — Schweiz.  3,  46.  Bayer,  i, 
1207.  He.ss.  187. 

I hundsjung  .\dj.  ganz  jung;  h.  un'* 
kalwernarrisch  sind  lehensf  rohe  junge  Leute 
; tauch  Kinder)  Sn.  'Wärd’s  nit  so  hunds- 
jung noch,  se  hät’s  an  dem  Tripsdrill  de 
Narre  nit  so  gfresse’  Bf.m.  III  8.  — Schweiz. 
3,  47.  Bayer,  i,  1207. 

, Ee*'rjung  m.  Lehrling  Hi.  Su.  Logclnh. 
j Dü.  U.  D'r  DeüP'l  het  alles  welle"  sc’" 
a's  kc'"  L.  Su.  Er  is*  ke'"  L.  me'”’  im 
Handle"  er  versteht  zu  handeln  Dü.  Srn. 

I Le*’rbue*’  D.  — Schweiz.  3,  48. 

I ' junge",  jünglc"  [jupa  Steinb.;  jei^la 
Logelnh.  Hlkr.  Obhergh.  Dü.~\  Junge 
zverfen,  von  Hunden,  Katzen,  Kaninchen 
I gebraucht ; derb  auch  von  Weibern.  — 

I Sch  WETZ.  3,  48. 

Jänkes  [Ja*nk,)S  .SVr.J  n.  Pfcrdejleiseh; 
'schlechtes  Fleisch'  Ulrich. 

Junke"  [Jüpko  I/7/.J  PI.  Würzelschöss- 
linge  eines  Baums,  z.  B.  [Prymojin]^ko 
Pflaumenbaumschässlinge\  — aus  lat.  jun- 
‘ cus  DWB.  IV  2,  2399:  Tabernaemontanus 
\ 'die  jungen  'Junken  von  Brombeerstauden  . 

Jünkerlc,  PI.  -r  n.  Pjingstnelke,  Dian- 
I thus  caesius  M.  Kirschl.  i,  iii. 
i Junte  [Junta  .\/ü.;  Jonta  ///^.J  m. 
j Unterroek.  ‘Ne  W'ertle,  Schaggob!  Blib 
j mer  nit  .‘\n  alle  Junde  henke’  Schk.  432. 
‘c  Junde’  Lustig  I 83.  — Schweiz.  3,  51. 

Jüntele  [Jyntala  .V«.  Co.;  Jcntala  Lo- 
getnhj\  n.  schzearzköpßge  Grasmücke, 
Flachsjink. 

Rebjiintele.  n.  — Jüntele. 

jänxe"  [japsa  Fellerij\  jammern,  zvim- 
mern.  — Schweiz.  3,  52  j.  drängen. 

I jGnz  [J.xnts  /.  Hure. 

jenze",  j.’ifnjze"  [j^nsa,  j^ntsa  Steinb.; 
jantsa  F.nsish.  Obhergh.  Co.  K. ; jrentsa 
I Str.;  jatsa  Seherw.J  1.  begatten,  bes. 
' im  Freiiu.  2.  die  Spielkugel  zveg- 
sehlagen. 

lenzer  m.  W öllüstling  Ingzv. ; Dentin . 
1 (■■•nzerle  Schürzenjäger. 

jenzere"  \^Conj.  cg  jens.irat]  begatten. 

Jopper  [Jopar  .Sfr.;  Dentin.  -1.»]  ///. 
einfältiger,  geistessehzoaeher  und  nur  nn- 
deutlieh  sprechender  Mensch.  — frz.  jo- 
bard  ? 

Jüpp(e)  [J  ip  Westhalten  ; Jep  Co.  Dü. 
K.  /..  Wh.  ; |ip.>  N.  .Strüth  Banzenh.  Ri.vh.; 
Dentin.  11.  Jipla  Pjirt;  Jipala  Ballersd.'\ 
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J.  I.  hei  Mäuncrn  in  protestantischen 
Dörfern  der  lange,  nach  altem  Schnitt 
gemachte  Rock  des  Dauern  zum  sonn- 
täglichen Kirchgang,  wird  zum  erstenmal 
zur  Konfirmation  getragen  K.  Z. ; in 
katholischen  Dörfern  gestrickte  Jl'este  mit 
Ärmeln,  sog.  'Jagdxi'cste  K.  2.  hei  Frauen 
kurzer  Unterrock,  auch  Ohcrkleid,  facke 
(Ri.xh.  M.  Ax'olsh.).  Der  Ausdruck  kommt 
ah.  ‘Zeitliche  Giltcr  geben  uns  nit  mc 
denn  ein  alt  zerschlissen  Her  oder  Hippen’ 
St.  ‘güppe’  Geii.er  P.  II  109'’.  Brant 
Narr.  82,  14  'Die  buren  went  kein  gyp- 
pen  me,  es  miib  sin  lündsch  und  mechelsch 
kleit’.  juppe  linea  tunica’  Dasyp.  ‘Gang 
in  d’  Bach  un  wieder  drüs,  Un  ring  di 
Jibble  süfer  iis!’  Pßrt  Stöber  l olksh.  129. 
Lütter  Lütter  Lüre,  I)  Mueter  gc*’t  in  d 
Schirc" ; Si'  hat  e rot  Jippele  a",  *^s  henke- 
n-alle  Kindcrle  dra" ! Dallersd.  ‘Jüppel 
Weiherrock,  Jacke'  Ki.ein.  Z.ss.  Jüpjie"- 
trager.  — Schweiz.  3,  53.  Schwab.  302. 
Bayer,  i,  1208.  Hess.  186. 

'I' r a K j ü p [)  ['I'rcejep  Molsh. ; TrA jep 
Ileidolsh.^  f.  Ohcrkleid  heim  Tragen,  aus 
Drillich  und  gefüttert,  ohne  Ärmel,  dient 
hes.  dazu  den  Druck  der  Riemen,  woran 
das  mit  Most  gefüllte  Ständel  hängt,  zu 
vermindern. 

Underjüpp  [Kporjep  Ilff\  f.  zvollene 
Unterjacke.  — Schweiz.  3,  55. 

juppe"  [ivp*>  OhhrncF\  springen. 

bock  juppe"  Spiel  der  Knahen,  bei 
zvelchem  einer  über  den  anderen  zvegspringt 
Ohhruck. 

Jips  IJ'ps  Felle ri.  Pfetterhsn. ; Jeps 
Steinhr.  Lutterh.  Logelnh.  Df.  Str.  K.  Z.; 
Icf)S  .1/.]  m.  gebrannter  Gips;  oft  statt  des 
Alitzel  {s.  Seite  29)  zum  Deizen  der  Weizen- 
anssaat  z'erwendet  Dunzenh.  vgl.  auch 
Gips  Seite  228.  — Schweiz.  3,  56. 

jipse"  Wände  und  Decken  z'on  Wohn- 
ränmen  mit  Gips  üherstrcichen  Str.  K.  Z.  ; 
einen  Kleeacker  mit  Gip.x  bestreuen  Df. 
Mntzig  K.  Z.  — Schweiz.  3,  56. 

Jipser  tu.  Gipser,  Gipsarheiter  Pfetter- 
hsn. Df.  Str.  U.  — Schweiz.  3,  56. 

Ja*’r  [Jor  fast  allg. ; Jur  Co.  ; Jüw.rr 
Sulzern;  Jyor  M.;  PI.  ebenso;  Demin. 
jArlo  O.,  j.lrl  U.,  J.-crl  .SVr.  | n.  Jahr. 
Gen.  s Jü’’rs  jährlich,  im  Jahr;  s Jo*’rs  e 
Mol  einmal  im  Jahre;  s jo'Ts  e Mol  voll 
kann  auch  einen  Trunkenbold  bezeichnen. 


Am  siwc“ziger  [sewotsc/äta  1/7/.]  J.  im 
J.  iSjO  Z..  Vor'*em  J.  das  letzte  Jahr; 
dis  J.  in  diesem  Jahre;  s ander  J.  im 
nächsten  Jahr  [atorjyor  M.\;  über  s J. 
nächstes  Jahr.  Die  J.  früher,  in  alter 
Zeit.  Unser  Lüt  (meine  Eltern)  han  alle- 
wil  gseit,  die  J.  is  d Liederli‘'*‘keit  nit  so 
gross  gsin  wie  hüt  ze  Ta«.  Uf  d J.  klim- 
me" bejahrt  werden;  bi  Jo*'ro"  sin  Str., 
uf  de"  Jo'’re"  sin  bejahrt  sein  Z.  ‘über 
sechszehen  jor  alt’  Str.  ij  Jh.  Brücker  7. 
J.  un**  'l'a«  sehr  lange.  Die  gc*’n  schun 
I.  c Tau«  newe"  '’nand'^  '"nus  un'^  redde" 
nit  miUbiand*'"  Ingenh.  'die  gehn  jar  vnnd 
tag  mit  einander  ohn  redt’  Geiler  7. 
Narr  (Kl.)  ‘daz  sü  und  ire  kint  jore  und 
tage  zö  essen  habent’  Str.  ij  Jh.  Brücker 
232.  Ion  einem  Sträßing:  Der  het  J. 
c T.  behumme"  Z.  ‘der  bessert  jar  und 
dag  5 lib.’  Str.  if.  Jh.  Bructcer  519. 
Spxu.  'Das  jar  ist  doch  an  kein  stecken 
gebunden’  Geiler,  s.  Ai,s.  186 2, '6 7,  146. 
Rda.  zur  Dezeichnung  der  Gleichgiltig- 
keit: Was  het’s  e Wert,  in  hundert  Jo*’re" 
klimme"  d Heide"  un**  nc*’me"  alles  mit 
U.  Neben  PI.  Jo*'r  auch  Jo'rer  zur  un- 
gefähren Zeitangabe : Es  sin*^  c Jo’’rer 
ze.^ ' Str.  Mini  par  Jü*'rler  wer^'e"  •’erum 
ge*’n  Dü.,  od.  Ich  wur''*  min  por  J.  noch 
voll'"‘’s  '•'rum  bringe"  Z.  ich  xverde  es 
{ein  allgem.  Unglück)  noch  aushalten 
können,  bis  ich  sterbe.  — Schweiz.  3,  56. 
Bayer,  i,  1209. 

jBcschörjor  Stufenjahr , annus  cli- 
macierius:  'und  diszc  was  ein  witwe  bis  zu 
84  ioren.  Sie  was  übergangen  lünf  be- 
schörior,  2 1 jor  oder  dry  mol  siben  das 
ist  ein  beschörior’  Geiler  /*.  I 13  {zu 
Luc.  I I ).  — von  bescheren  zuteilcn,  xvas 
besonders  von  Gottes  Schickungen  ge- 
braucht xvird.  I on  7 zu  7 Jahren  nahm 
man  im  M.l.  erhebliche  Körperxr rände- 
rn ng  an. 

Fe*'lja''r  n.  Missernte:  s is'  halt  e E. 
Wenn  jemand  behauptet,  ehoas  sei  nicht 
gut  oder  nicht  gut  gemacht,  antwortet 
man : s is'  guet  for  c K.  Su.  U.  — 
Schweiz.  3,  58. 

Erüe''ja''r  n.  Frühling,  Frühjahr  allg. 

Geralja''r  n.  frtu  hi  bares  Jahr  {xvird 
auch  auf  einzelne  Zxceige  der  Landwirt- 
schaft be.sehränkt).  .All  G.  e'"mol  sehr 
selten : i"^’’  gang  all  G.  einol  uf  Basel  lli. 

jGurnpelja''r  Fehljahr  (in  einem 
alten  Register  von  l/unaweier)  Sr. 
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f G u t J a •'  r «.  Ncnjahrsxvunschy  Ncujahrs- 
geschatk:  ‘Am  neuen  Jahr  sollen  keine 
Kinder  mehr  in  die  Häuser  geschickt 
werden  das  gut  Jahr  zu  holen’  Mandat 
1681  Mii.  Stöbkr  Mäder.  ‘darum  wollen 
wir  sie  ein  guts  Jar  lassen  haben’  sie 
laufen  lassen  Fisch.  Bin.  i 7 1 . — Schweiz. 
3,  58.  DWH.  IV  2,  2233. 

Kalberja^’r  [’A’älporJor  /•'«/.]  n.  PI. 
Jünglingsalter : in  de"  Kälber jo*’re". 

Nciija*’r  [N<^ijör  Co.  Rapp.  Str.;  Na:i- 
J6r  Sn. ; Noyjur  A‘.  X.;  N^ijör  Ae//;*]  //.  i. 
das  neue  Jahr:  s N.  wünsche"  Glück  zum 
neuen  Jahr  zvünschcn.  P'ormel : F**  wünsch 
i {euch)  e glückseligs  neis  J.  un'^  alles  was 
’*'r  i selbst  wünsche" ; oder  M’r  wünschen 
i e glücklichs  N.,  vi«l  Kraft  un'*  Gsund- 
heit  un**  e längs  Lewe" ! {oder  so  lang  a's 
i^’r  lewe").  Antwort : m'r  wünschen  i au'** 
so  vi«l  un**  alles,  was  i’’r  i selwer  wünsche" 
Z.  F**  wünsch  üch  e glückhafligs  neü 
Jof<r,  gew  üch  Gott!  Antzv.:  Merci,  m'r 
wünsche-n-üch  o"®'’  so  vil ! Ballersd.  F'' 
wünsch  n-iF**  e glückligs  N.  Un**  wenn  '•'r 
mV  c Wecke"  ge'^'n,  is‘  s wo*’r ; ('»e^*n  ’*’r 
m'r  kc'ner,  se  is‘  e kurzi  I^ung  Was  i'^*’  n- 
iF**  wünsch,  un‘*  e langi  Znng  Rapp.  JB. 
VII  166.  F**  wünsch  d'r  c glückligs  N., 

F.  Hengele  uf’s  O**!,  K Hew'l  uf  d'r  Kopf, 
His  *'ass  s Hluct  *"na'’tropft  ebd.  Neujahrs- 
gebräuche und  -zvünsche  s.  JB.  II  180; 
III  116;  IV  113;  V 151;  VI  165;  VII 
203;  IX  220;  X 219;  XII  1 17.  185.  Spassh. 
(iross  {anstatt  Prost?)  N.!  {doch  Bayer. 

1 , 12  10  Grossneu jahr=  Dreikönigstag)  E 

.Stolle"  an  s 0''r!  E Bengel  an  de"  Kopf 
Dass  s Bluet  era 'tropft!  Str.  'Wie  i zuem 
N.  N.  klimm,  un  sa  em:  gross  Neujohr! 
Ze  rebundiert  der  mier:  Un  c Basteed 
an’s  Ohr’  Schk.  205.  F**  wünsch  e glück- 

haltigs  neüs  Jo*'r!  un'*  ge**'"  mir  s glich, 
no'*'  {dann)  is*  s wo*'r  N Breis.  IC  eprem 
s N.  abgwinne"  ihm  zuerst  Glück  zvünsehen. 

2.  der  Neujahrstag : am  N.  Neu- 

jahrsgesehenk,  gebackener  Ring  e>d.  1 1 'ecken : 
s N.  bekumme"  z'on  dem  Jäten  oder  der 
Patin.  lies'  s N.  schun  g holt?  Jngenh. 
‘Diir  neiindt  Seheil  der  .Aberglaubnarren 
ist,  viel  newer  jar  auszlheilen  aufl'  den 
neweii  Jarstag’  (}eii,KU  65.  Narr  | A7.)  — 
SCHWEl/C.  3,  60. 

7 n (Mi J a ''  r 1 e " j nei ji'irlo  .Stein b.  ] Neujahr 
feiern.  Er  h(‘t  drei  Tag  geiKMijo''r'It. 

Schalkja*’r  n.  Schaltjahr  Dunzenh.  Z. 


‘Disz  jar  würd  ein  Schalckjar  sein’  Fi.sch. 
Prakt.  3. 

Spatja''r  n.  Herbst.  Zss.  [‘Spütjür- 
fyatar]  Futterpjlanzen,  welche  nach  der 
I Ernte  gepjlanzt  zaerdett,  z.  B.  Rüben, 
^ ^^ais,  Klee;  -weiter. 

W u n n J a r [ Wünjör  Rchzv.  ] n.  U 'onne- 
jahr,  nur  in  der  Wetterregel  Sunn|o''r  W. ! 

jä''re"  [järo  lllkr.  M.  Rapp.  U.;  jiero 
•SVr.]  ein  Jahr  alt  zverden,  ein  Jahr  mehr 
werden.  Morn  jä*'rt  'r  zvird  er  einjährig; 
s jä'’rt  im  Aügst  im  Azigust  ist  der  Jahres- 
, tag  O.  Meist  rcß.:  Jetz'  Jä''it  si'**  s bal'*, 
dass  s'c  fort  sin**  uf  Amerika  'Z.  Hüt  jä*'r 
ich  rnjeu  ist  mein  Geburtstag  Rapp. 

[\\'rcn  järä  ti  | zoann  ist  dein  Geburtstag? 
M.  Er  Jä'’rt  sich  bös  sein  Geburtstag 
fällt  ungünstig  für  die  Confirmation  ebd. 
i — Schweiz.  3,  66.  Bayer,  i,  1210. 

1 Hes-s.  181. 

jä''rig  [Järik  ///.  Illkr.;  järi  A".  Z.  ; 
j:eari/  I^ohr\  Adj.  ein  Jahr  alt;  J.  si" 
Geburtstag  haben  lllkr.  Unser  llutt'l  is' 
Jetz'  grod  j.  Jngenh.  — Schweiz.  3,  67. 
Bayer,  i , 1210. 

ci(n)Jä''rig  Adj.  einjährig.  Ein  Aus- 
länder, der  ein  unsicheres  Geschäft  an- 
fängt: des  is'  wider  c Ei"jä' rige'  A7?/r/V. 
ähnl.  Str.  Jlarsk.  Suhst.  [o-n-  /Enjärijor] 
Ein  jährig- J-'reiwilliger  Z. 

si l)c"Jä''rig  Adj.  siebenjährig.  Mach 
di'*'  s.  mach,  dass  du  fortkommst!  Co. 
— Die  Rda.  stammt  wohl  aus  frz.  Z.eit, 
zvo  der  Militärdienst  sieben  Jahre  dauerte. 

vormjä''rig  Adj.  von  z'origem  Jahre: 
Hein,  Heu  n.  ä.  Sn.  'Z.  [tes  e§  fcr.'im- 
j.äri^or!]  Jngenh.  — Schw.\b.  295. 

Jä*’rling  [Jirrlerj^  Schaf  z'on 

einem  Jahre.  — Schweiz.  3,  67.  Bayer. 

1,  1210. 

järe"  [järo  hJü.  Wittenh.  Sn.  Obhergh. 
Jllkr.  Dü.  Rapp.  Bf.  Mut  zig  Geisp. 
Betschd.;  jt'r;)  K.  Z.  Jditzelstn.  I^ohr; 
je.)r.i  J\auzo. ; Jera  Jlf. ; J.  Sg.  lud. 
ji^rt  iJitzelstn. , jeart  Ranzo. ; J\irt. 
kjf)r.>  ().,  kaj(?rt  K.  Z.\  I.  gären.  Der 
Wi"  järt  schun  üw(';r  Haj'‘l  uiF  Heer  z-’oll- 
ständig;  het  schu"  g'jore",  auch  g'järt. 

2.  übtr.  anfzeallen:  |s  jert  emar]  in  mir 

Z.  ‘dr  Zorn  vo  Y mär  iA.vrt'  I.ands.ma.v 
J.ied.  102.  .V.  auch  jäse".  Zss.  [Jer- 

pulfjr]. 

durch  järe"  gehörig  gären:  M'r  muess 
ke'"  iM'ü  I lai  liiefere",  c''  s durchg'jore." 
het  Bf. 
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vcrjäre"  l.  vergätrn , vollständig 
gären  U.  D'r  Weise"  het  verjore"  Geisp. 
'verjähren  deferbere’  Dasyp.  2.  refl. 
sich  erhitzen , ereifern  Str.  CS.  ‘zittig 
und  vergoren’  von  Wein  Dankr.  294. 
‘verjähren’  bouilli  Martin  Pari.  N.  36; 
verjohren  37.  — vgl.  Hayer.  i,  931. 

Jere,  Jerum  [Jera,  Jeriim  Hlkr.  Co. 
/->«.]  . \nsrnf  des  Mitleids  oder  der  Be- 

triihnis:  o jere,  die  Trüwel  sin'*  noch 
lang  nit  zittig!  Dü.  O Jerc(le)!  Co.  Jerum- 
keit!  Hf.  Herrjere,  -jerum  Dü.  Ans 
jesusherre!  enphe/nistisch  ziisa/nn/enge- 
zogen.  Volksrehne:  O Jerum,  o jerum, 
wie  schlä'^t  d'r  Mann  di'  Frau  ''crum! 
Molsh.  O Jere,  Fraü  Märe,  wie  schl.  d. 
M.  d.  F.  mit  dem  alte"  Lurtschc"  n.  s.  w. 
Rehzv.  (,)  Jere  Mareic,  was  seil  i'^  ver- 
heie"V  Sn.  ()  Jere  mi"  Rücke",  o Jere 
mi"  Hei"!  D'r  Tag  is‘  so  lang,  d'r  Lo*’n 
is*  so  klei"!  Liehsd.  ‘Jerum’  Klein.  — 
Schweiz.  3,  72.  SenwÄn.  297. 

Jordan  [Jörtän  »SVc.J  m.  xvic  hochd. 
in  der  Rda.  Üwer  d'r  J,  gc*’n  Sterben  \ 
vgl.  Grabe",  (jräbli  i. 

Jörg  [Jerk  ///.  Ohsteinhr.  Sn.  Rnf.; 
Jerk  Banzenh.;  J^ri  Ruf.  .\f.  Co.  n.  ;/<>’.  da- 
von al/g.^;  Koseform  Jörgi  (J^rki  Rnf. 
5«.];  Detnin.  (selten)  Jörgel  [Ji^rklo  ///. ; 
Jdrikl  O.;  J^rj.)la  6'.]  männl.  Vorname 
Georg;  daneben  und  häufiger  die  frz. 
Form,  s.  Schorsch;  übtr.  gutmütiger 
Men  seit.  Schelte:  Gc'’  weg,  du  stitTer 
Jöri“!  Str.  Sprechübung:  'Jerri,  saj’s  im 
Jerri,  ass  ’s  d’r  Jerri  im  Jerri  sajt,  ass  d’r 
Jerri  ’s  Lojel  an  d’r  VVaje  henkt’  Co. 
Stöber  \'olksb.  59.  Jerri,  Jerri,  Krotte"- 
loch  Het  e alti  Fraü  im  Loch  Schenv. 
Die  deutsche  Form  allein  in  Jörge"tag, 
Jörjc"taK,  JörJclesta’',  23.  April,  ein  xvich- 
tiger  Tag  im  Bauernkalender:  Am  Jörje"- 
ta?  muess  d'r  Summer  kumme".  ‘.Vrn 
Jörjetag  soll  ’s  Korn  in  .Achre  sinn’  Als. 
1852,  132.  'So  lang  as  d’  F*'röschc  vor 
Jörjetag  ruhge  {t/uaeken),  so  lang  müehn 
sc  sich  noch  Jörjetag  duckt;’  ebd.  Wenn 
d Frösche"  vor  Järge"  gige",  müe”'n  si' 
no'*'  Järge"  schwige".  D'r  Jörg  und  der 
Marx  (25.  .April)  Hän  o®*’  noch  (hän  alh;- 
wil  Geberschxoi)  eps  .Args  Banzenh.  Sn.; 
ähnl.  Ruf.  JH.  XII  10 1.  Sin'  am  Jörge", 
tas  d Rewe"  blutt  un^  blind,  soll  sich 
freüe"  Wib  un^  Kind.  iVaeh  Jörgetag  ist 
es  7'crboten  über  die  U'iesen  zu  gehn. 
Vgl.  .Als.  1851,  138  (rc'(7  auch  die  Le- 


i gende  des  Heiligen);  1852,  132.  D'r 
heilig  Ritter  Sanct  Jörg  het  d'r  Tcilf®! 

! verstochc"  Su.  ‘der  Thurmwächter  zu 
Knsisheim  sol  auch  des  Nebels  vnd  Reiflcn 
: zu  Sant  Jergen  Tag  anfahen  wharzunemen, 
vnd  so  Er  ein  Nebel  saht,  soll  er  anfahen 
luthen’  .Merklen  i,  279. 

Herrjörg,  San'‘t  Jörgle  [Herjerk 
Roppenzzv.;  Sänt  Jerkla  ///.]  urspr.  .An- 
ruf des  Heiligen  heim  Beginn  eines  A'a/n- 
Pft's.  Rda.  1"  aim  d'r  H.  singe"  die  Mei- 
nung sagen  Roppenzzv.  Dir  will  i'**  d'r 
Sani  Jörgle  singe"  Hi.  Verdreht:  Er 

het  '*‘m  d'r  Herr  Jeger  gsungc"  hat  ihn 
durchgeprügelt  Sehlierb. 

Lure"jöri*  ( Lyrajiri  Bueh.m>.'\  m. 
j tvas.^erreiehe  Quelle,  die  zu  Ende  des 
U'inters  in  Buchszveiler  am  Fusse  des 
Bastberges  vor  der  katholischen  Kirche 
erscheint  und  sich  in  einen  kleinen  Weiher, 
die  sog.  Schäferei,  er  giess  t ; auch  füllen 
j sich  von  da  ab  schnell  alle  Brunnen  mit 
i 1 Vasser.  Uber  die  Entstehung  des  Aämens 
s.  ERW.  1839,  152. 

(Jass  /;/) 

Klapperjass  [Kläp.)rj.äs  Gebzv.  Hf.'\ 
n.  I.  ein  Kartenspiel.  2.  Prügel 
I Kinderspr.)  Er  het  K.  beku"'"*'"  Gebzv. 
— Schweiz.  3,  69  aus  dem  holländischen, 
zvo  Klaver  = Klee. 

v e r k 1 a p p e r j a s s(e  r) c " [forkläporj.äsora 
/^/.]  I.  im  Kartenspiel  besiegen,  bes. 
dureh  Betrug.  2.  reß.  sich  mit  Kot 
\ beschmutzen : s Kind  het  sich  verklapper- 
I jasst. 

j jasse"  [Jäso  U.\  fortjagen  (selten).  Er 
is*  gejasst  wor^^e"  aus  der  Schülerspr. 
Str.  — aus  frz.  chasser? 

jäse"  [Jäso  Olti.  Liehsd.  Hi.  Banzenh.^ 
gären.  D'r  Wi"  jäst , het  gjäst  oder 
gjäse".  s jäs't!  Hi.  s.  auch  järe".  — 
I Schweiz.  3,  73.  Hayer.  i,  1210.  Schwab. 
296. 

j jösse",  j a t z c " [ jas.o  M.  ( ieud.;  J.rs.)  Str.; 

jätsa  Str.  Ui.RIch]  J.  mit  Ruten  strei- 
1 chen,  fort  jagen:  'so  viel  .Streich,  so  viel 
, Hastonaden,  so  viel  Jessen’  Mosch.  Anl. 

119.  Nüo  haw  i*’ne  awer  gejesst  fort- 
j Meerkatzgsichtre  gnnn  i 

Schtncdtler  un  wolt  nu'rr  dät  si  jt'sse,  dass 
ne  d’  Hut  fmkle  dät’  Pem.  II  5.  ‘Jessen 
mit  Ruten  streichen  Klein.  2.  jagen, 
schnell  laufen:  [e/  jas  hürtli  tii  m'if;  ty 
jasl  äwat  tiit.)  läufst  jetzt;  or  Jast  älowil 


Digitized  by  Google 


JcS  — JüS 


412 


JaSCH  — JäST 


SU  türüm  da  herum]  j6ts  semar  äwar  kojast 
Geud.'\  Schallnachbildung?  zu  2 vgl. 
auch  jassc". 

Jesscr  tu.  Rufe,  dünner,  leicht  bieg- 
samer Stock  Katzent. 

Jeses,  Jesus  [Jüsos  Dü.  K.  Z.;  Jt^sas 
Jlf.]  J<*sis  ///. ; Jesys  Ingenh.^  Ausruf 
des  Erstaunens,  der  Bestürzung:  O Jeses! 
Herrjescs!  Herrjeses  Marja  (Mareie  Bf.) 
in  kathol.  Gegenden;  Jesis  Maria  Hi.  O 
Jeses  Marie  Saut  Josep!  Steinb.  Jeses- 
keite"!  Ilf.  Auf  o Jesus  Gott  irn  Himin®!! 
anhvortet  der  andere  höhnisch:  Was  macht 
doch  unser  Schimmel!  Ruf.  vgl.  auch 
Je  und  Jere,  Jerum.  Unser  Herr  Jesus 
he'  gscit  . . . Ingenh.  Grnss  an  den 
kathol.  Geistlichen : G'lobt  s"  Jesu*  Christ! 
Hüss.  — Schweiz.  3,  71. 

Jesuwiter  [Jesywitar  .S"//.]  m.  Jesuit. 
— Bayer,  i , 1 2 1 1 . 

jeise"  [jöisa  Roppenzw.~\  jammern, 
lüimment.  — Schweiz.  3,  42  jamse", 
jeissen. 

Jeisi  m.  ein  xvimmernder,  zum  Klagen 
geneigter  Mensch  Roppenzzv. 

jeisle"  iJaisla  Ilorbg!\  umherstreifen. 
In  d'r  F*rkanz  (Vakanz)  hes'  Zit  for 
*’crum  ze  j.  zum  Spazierengehen. 

Josafat  [JösafTit  Roppenzzvj\  Er  ge*'t 
ins  T’’al  J.  er  tvird  bald  sterben  (nur 
von  verendenden  Tieren,  Hunden  u.  a. 
gebraucht).  — Schweiz.  3,  75. 

Josep  [Jös6p  Hi.',  Josep  Hlkr.]  meist 
franz.  Schosef  [‘Sosef,  'Sosef]  männl.  Vor- 
name Josef;  jüd.  Jassef,  Jussef.  Gemeine 
Koseform  Scpp(i)  [St-pi  Ruf\,  Seppo, 
['l'ödpa  Hirzfn?)  Beppa,  Beppi,  Hopper. 
Dänin.  Sepp'),  Sc[)pelc  [St^[)ola  AV/y’.], 
Scpplc  Hi.,  Sepprli,  Scpperli,  Schosefl^l. 
Von  einer  starken  und  derben  JVeibs- 
person,  die  keck  und  mutig  auftritt,  sagt 
man:  'Däs  iscli  c Sdbbi’!  Ruf.  JB.  XII 

82.  ‘Sabbele,  mit  dr  Giig,  Säbbclc  mit 
dem  Bass,  Sabbele  het  in  d’  Iloose  gschisse: 
S.’ibbelc,  was  isch  das!’  Ruf.  JB.  XII  82, 
IVO  noch  einige  andere  Sprüehe  auf  den 
Kamen  Josef  verzeichnet  stehn.  Spzv. 
.\m  Jo.sc[)'’staj  ha*’"'  d .Spatzc"  Hochzit: 
vom  1 9.  März  ab  gibt  es  auf  dem  I'eld 
allerlei  Xahrung  für  die  / ögel  Bf.  — 
Schweiz.  3,  76.  Bayer,  i,  1211. 

JUserle  [Jys.>rla  vSV/*.]  Geldstück, 
halber  Frank,  10  Sous.  ’I)(‘r  .‘Vronel  vun 
Bueswillcr,  c Yüserlc’  I’lCK  Büch.  17. 


— von  hebr.  jud  zehn  (vom  Buchstaben 
jöd)  JB.  XII  147. 

jasche"  [Jaäa  Z.]  gierig  zusammen- 
scharren, durch  Gier,  Geiz  u.  Sparsam- 
keit zusamtnenbringen;  erben,  beerben.  — 
jüd. 

Jast  [Jäst  allg.)  m (f.  Str.  Dehli. 
Bebe  Inh.)  l.  Gärung,  Gärschaum: 
Der  Wi"  ist  im  gröste"  J.  in  vollem  Gären. 
'ein  fass  voll  newes  weins  den  jäst 
auszstöszt  unnd  auszwirflft’  Geit.er  Narr. 
H 169.  2.  Hitze,  Dunst,  Erhitzung. 

D'r  J.  is'  z“  gross,  s chönnt  e Wetter  ge*"". 
In  dem  Zimmer  is'  e J.  E J.  im  Kopf 
haben.  \Ve""  m'r  im  e J.  is',  soll  m'r 
nit  i"  de"  Durchzug  stc**!!.  J.  Hast,  Auf- 
regung.  In  d'r  J.  het  er  gar  nimmi 
gse*'n.  Ich  bin  nit  gern  in  ere  J.  Eps 
im  J.  mache".  In  de"  J.  komme",  ‘schossen 
in  dem  ersten  Jast  biss  in  sieben  nieder* 
Mosch.  II  615.  ‘I  kenn  mi  werli  nimm 
vor  Jast  un  Lust  un  Fraid’  Pfm.  V'  9. 
‘tumäl  di,  i khum  ganz  in  ä iashl’  Lands- 
MAN  Lied.  106.  ‘Herr  Pfedder,  was  sinn 
Si  im  e Jast  un  Zorn?’  Pfm.  II  6.  'Was 
bin  i im  e Jast,  i schwaissel  frey’  ebd. 
IV  4.  ‘Er  kam  voller  Jast  daher’  Klein 
(u>o  auch  Jästig  und  Gej.lst).  — Schweiz. 
3,  77.  Schwab.  296,  Bayer,  i,  1211. 
Hess.  181  Jäsch. 

Jästig,  Jastig  [j a§tik  Obhergh.  Katzent. ; 
Jästik  ///.]  Adj.  I.  in  Gärung  be- 
griffen,  brausend  (Hein).  2.  erhitzt, 
in  Fieberhitze.  J.  aufgeregt,  unruhig: 
e jasiige'  Men.sch  Hi.  — Schweiz.  3,  79. 
SebwÄB.  296. 

Jäst  fjrest  vSVr.  ] Ausruf:  allo  J.  ja, 
wohlan  denn,  vonvärts! 

Jäste"  [Jasto  fast  allg.;  Jxsto  Str. 
Lohr  Wh.;  Jest.»  Rauxv.;  Bart,  kjasta 
Sier.  Obburnhaupt  Geberselnv. ; kajast, 
kajscst  U.]  I.  gären  (vom  ll^ein).  2. 
hastig,  aufgeregt  sein,  sich  überstürzen, 
sich  erhitzen,  sclnvitzen,  toben,  ächzen. 
Hes'  wider  gjäst , bis'  ganz  rot  im 
(isicht?  O.  Wefin  d"  noch  so  Jäst's', 
wurs'  doch  nit  c*'nder  ferti«  Z.  D'r  BerJ 
nuf  J.  De'  Jästet  (ächzt)  wie  n-e  Häcker 
Geberselnv.  Er  jäst  do  *’erum,  m'r  meint 
wunder  was  er  7.0  t*'ue"  het  Bf.  Nit  vil 
Jäste"s  mache"  nicht  viel  .Aufhebens  machen. 
‘Was  Jäst’sch  un  hielsch  un  stampfsch?’ 
Str.  JVibble  15.  ’Jetz  bellt’s  un  Jäscht’s 
wie  wiiedi'  ScHK.  283.  ‘So  verschwinde 
nooch  und  nooch  d’  Generalionc,  wo  zuc 


DIgitized  by  Google 


J.1ST  — JiiS'l' 


4<3 


juST  — JäT 


Lcbzyte  so  viel  joschtc  iin  dernoch  so 
mysli  still  wäre  Pick  A/ino  1975,  5.  s. 
Menges  l'olksmda.  26.  — Schwei/.  3,  78. 

Jästcr,  Jästes,  Jästi  |Jrcstor  Sir., 
mcisl  Jacstas;  Jastas  Dü.;  Jasti  Ohherg/t.'^ 
m.  prahlerische  und  heftige  Person,  die 
alles  überstürzt,  über  Kleinigkeiten  grosse 
Reden  führt  und  immer  aufzufallen  sucht. 
Auch:  die  Frau  is*  e grosser  Jästes  oder 
e grossi  Jästere".  Zss.  [Jocätasfröiar  6Vr.] 
dass.  — Schweiz.  3,  79. 

Jesterei  (Jastardi  Olti^  f.  rastloses 
Umherspringen. 

Gcjäst(s)  [Kjast  Dü.;  Kajasts  K. 
Kajxsts  n.  Hast,  Aufregung,  Hin- 

und  I/erlaufen. 

erjäste"  refl.  sich  auf  regen  Bf. 

verjäste"  refl.  sich  auf  re  gen,  über- 
stürzen, überanstrengen  allg.  \V'ie-n -i®** 
tni®’’  verjäst,  bekumm  i®**  Kopfwe’’  O. 
“Verjäst  di  nit  eso!’  Keitner  Mais.  43. 
Part.  verjäst®‘  allg.  Ich  hab  mi®*’  so  v., 
‘’ass  i®**  jetz‘  gor  kc'ii  .‘\ppetit  ha''®  Ingenh. 

Jästlc"  (jastlo  /'«/.]  unruhig  schlafen, 
chea  nach  sclnverer  Arbeit. 

jist,  Jüst  (jist  allg.,  seltener if'eX  Ingersh. 
Kerzf.  A Eckend^  l.  Zuruf  an  Pferde 
vor  Hagen  oder  Pflug  zum  links  wenden, 
{beim  Rindvieh:  har!)  J.  *”num!  J,  mim  ö! 
j.  '*®rum!  j.  umme  oha!  2.  links:  j. 
('’e)riim  lä*'rc"  nach  links  um  die  Ecke 
fahren  Z.  Nit  J.  un‘'  nit  hott  ge''n  den 
geraden  U’eg  gehn,  sich  zfon  niemand 
beeinflussen  lassen  Ilf.  Jctz‘  weiss  i®** 
nit  j.  un‘*  nit  hott  bin  im  Unklaren,  tvas 
ich  thun  soll.  ‘Do  fröau  i nix  dernoch, 
geht’s  nit  Jist,  so  gcht’s  hott'  Pfm.  V 8. 
’Jyscht  isch,  by  Gott,  nit  Hotternm’  Hirtz 
Ged.  168.  ‘der  Ein  will  jischt,  der  Ander 
hott,  so  dass  mer  in  dem  Wirrwarr  ganz 
konfus  wurd’  Pick  Wahle  3.  ‘Do  steht 
der  Ochs  am  Herr]  un  weiss  nit  jist  noch 
hott!’  ScHK.  209. 

just  (jiist  N«.  Dü.  K.  Z.  Lohr  Dehli.; 
jyat  Lobs.~\  .4dv.,  seltener  Adj.  gerade, 
eben,  richtig:  Es  is'  j.  amc  Donnerstag 
gewe*'n;  er  is‘  j.  kummc".  Bes.  bei 
negatwen  Sätzen:  S is*  j.  nit  z"  warm 
Dü.  Er  is*  j.  kc'n  unwejener  Mann  er 
ist  ehremvert  und  umgänglich  Z..  S Wetter 
is*  nit  ganz  j.  unbeständig;  s is*  m'r  nit 
ganz  j.  hiit  ich  fühle  mich  heute  nicht 
ganz  wohl  K.  Z,.  Lohr.  ‘Mier  könnte  just 
(gerade)  so  guet  e.  Schnebbekabb  ufsezze’ 
Pem.  I 3.  — lat.  justc;  beim  Gebrauch 


\ wird  das  Eranz.  cingewirkt  haben.  Schweiz. 
3,  80.  Hess.  188. 

justement  [jüatamant  fast  rtr//^. ; jüata- 
maent  Str.  //’]  Adt’.  i.  gerade.  Ich 
! hätt  s j,  grod  so  gemocht  Z.  J.  dich 
! mein  ich!  J.  wil  . . eben  deshalb  zveil.  Du 
' has*  j.  am  meiste"  Spektack**!  gemacht  IV. 

' Jm  Augenblick:  er  kummt  j.  2.  Zustim- 
j mung:  gerade  so.  Jelz*  gang  i®**  heim. 

— Jo  j.  das  ist  das  beste.  J.,  du  hes* 

' recht  Z.  J.  deshalb,  übrigens,  eigent- 
I lieh:  du  bruchs*  j.  nit  eso  ze  mache" 
Hf.  Mc"  chönnt  s j.  angers*  mache"  A. 
Scherzzveisc  Verdrehung:  just  im  Hiimd  Z. 

. — frz.  justement  mit  lat.  Aussprache  des 
* j.  Schweiz.  3,  82.  Schwäij.  302.  Hess. 

. 188. 

Jät  fj;ct  Lohr  Dehlif\  f.  Jäthacke. 
Wann  m'r  de  Disle"  (Distic"  Lohr)  mit 
d*r  J.  usslecht,  schlaue"  s'e  duppclt  us. 
Zss.  Jäthau®.  — vgl.  Schweiz.  3,  82. 
j jäte"  Ijat.")  fast  allg.;  j;eta  NV/-.]  Part. 

' gjäte",  gejätet  und  gejät.  /.  jäten;  meist 
das  ganze  Jahr  hindurch  auch  auf  frem- 
dem Boden  erlaubt,  ausser  in  Eutter- 
pflanzungen  und  in  Reben;  auf  Ge- 
treidefeldern meist  bis  St.  Georgentag. 
Sufer  j.  das  Unkraut  ausraufen.  2. 
hauen,  bes.  mit  Ruten,  s Ross  jät'*  (schlägt j 
hinde"  nus.  Eim  cini  {od.  eins)  j.  eine 
Ohrfeige  geben,  prügeln,  raufen.  J.  s 
Hör  j.  in  den  Haaren  kratzen.  p eini 
I j.  beschlafen.  5.  Reissaus  nehmen  M. 

. — Schweiz.  3,  83.  Bayer,  i,  1211. 

! ab  jäte"  fortlaufen,  ausreissen. 

''era'’  jäte"  schlagen,  herabhauen  z.  B. 

1 ein  Nest,  Aste. 

dur®**  jäte"  durchhazten,  prügeln  Hi.  (). 

uf  jäte“  mit  Dat.  auftrutnpfen. 

I verjäte"  i.  mit  Gewalt  zertrümmern, 
tu  Stücke  sprengen,  z.  B.  eine  Eenster- 
scheibe  mit  einem  Steinu'utf,  Bamnstämme 
mit  Pzther;  2.  durchprügeln  Schlierb. 
O.  J.  ein  Kleidungsstück  mit  Strassen- 
I kot  bespritzen  M. 

z"samrnc"  jäte"  auf  einen  Haufen 
zverfen. 

(i'jäf  [K.jal  /?;/.]  n.  i.  das  gejätete 
\ Unkraut.  2.  das  Jäten  (scheltend).  — ■ 
Schweiz.  3,  82. 

Jäter  [Jator  Rapp,  j m.  gemeiner  Brannt- 
' zvein. 

Dreisesterjäter  [Treise‘äturj.at3r.S7t7«i^.] 
m.  Scheltname  für  einen  Arbeiter,  der 
I viel  aber  schlecht  arbeitet. 
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Jäx  \jh\isObf>nit  /f\  m.  Stier  ( Kituicrspr.) 
J.,  J.,  Munniscck'l! 

Jux  [Jyks  Str.  Lohs.^  w.  Spass.  Er 
hrt  s for  e J.  (zum  Spass)  gcmaclU. 
‘Wott  e Jiix,  im  Schiti  mit  Miisich  fahre’ 
Pfm.  I 6.  — Haykr.  I,  1201.  Hess. 
187. 

jetz,  jetze(r).  jetzort(c),  jetzig, 
jetzige,  jetzte,  hietz  (jets  ///.  Sn.  Dü. 
Ilf.  K.  Z.\  jetsort,  jdtsorto,  jdtstort  Str. 
Ilf.;  jetsor,  jetstor,  jütsort,  j^tstorto  Str.] 
jüd.  its,  itsor,  itsüntar,  jetsüntor  Ilf.] 
jdts.T  Ruf.  Menges  Volksmda.  19;  jd'tsik 
Dü.  Logelnh.]  j(^tsiko  Ruf.  Ohhergh. 
Wiuzenh.  Sulzcni]  j^tsto  Loreuzen]  hiets, 
hets  ;1/.]  .AdxK  i.  jetzt.  Ellipt.  Lumpe" 
jetz*?  habt  ihr  Lumpen  (Lappen)  feil  jetzt? 
so  ruft  der  hausierende  Lumpensammler  Sn. 


' K.  /..  Jetzige  bes.  beim  Versteckspiel : 
I ich  bi"  j.  fertig  will  mich  suchen  lassen. 

2.  bekräftigend : Di's  is‘  jetz  merkwirdig! 
I I)i“s  is*  jetz  e vP’’miissiger  Kerl  ein  grosser 
Mensch  Z.  Der  kummt  jetz  nie  friej 
; gemie*  Jff.  J.  bei  einem  l'orzvnrf:  ‘Jetz 
1 (nun  aber,  nun  frage  ich)  werum  han  i*’r 
I gest  nix  gseitV  ’Jez  wurrum  heim  si  mi 
. nit  gschikt  in’s  Dytschland  niwwer?’  Pfm. 
< I 2.  ‘yetz  und  donoch’  Str.  1454  Prucker 
j 123;  1472  ebd.  328.  ‘aber  was  ich  ietz 
nirn  mag  tuon’  Hkant  Narr.  5,  17. 

‘jetzund’  Dasyp.  ‘jetzunder’  Goi,.  455  n.  ö. 
jetzer’  Hocmz.  ‘I  hät  mi  hyt  ze,  doot 
miic’n  truzze,  dass  die  versproche  sinn 
un  jezzert  d’  Stund  schunn  hann’  Pfm. 
V 7.  ‘Ich’s  jctzeit  Zyt?  Hiktz  Ged.  181. 
‘isch’s  jetz  nitt  wohrV’  Lustig  I 102.  — 
Schweiz.  1,  629. 


Digltized  by  Google 


K (Ch). 


finchsialmtnamc  [K.ha],  in  Süds/reifcn  meist  als  ' X gcsprochi  n,  sonst  vor  l ’ocalat  als  Kh. 
Allittcration  im  Xicksprnch:  kc'"  Kind  ka""  kc'"  Kalbskopf  kaufe"  Knf.  s.  auch  G. 


kaüe"  [khoio  Illkr.;  khoyo  Gcud.\ 
kauen  [nur  von  Tieren  gehraucht).  Si' 
(die  Kühe)  k.  als  noch  dron  '''^rum  am 
Futter  Geud.  ‘kewen  mandere’  Dasyp. 
‘käwcn  mascher’  Martin  Pari.  X.  151. 
— Schweiz.  3,  581.  Bayer,  i,  1213. 

Kue*’  PAVo  S.\  Khya  Steinh.  bis  Dü.; 
Khyo  ///. ; Khyai  Behelnh.  Co.  Dü.  ; Khyii 
M.;  Khyei  Rapp.  Bf.;  Khy  Str.;  Khif’ 
K.  Z.  Betschd.  Ohbr.;  Khu  A'.  If'.;  PI. 
'A'iej  Olti.;  Khia  Banzenh.  Ilirzfn.;  Kht‘i 
M.  Brum.;  Khici  Rapp.  Bf.  7,.;  Khej 
K.;  Khf  Betschd.;  Khi  Lohr')  f.  l. 
Kuh.  Rda.  E guti  K.  deckt  alli  .-Vmiiit 
zu  Betschd.  JB.  XIII  184.  S is'  finster 
wie  in  *'"ere  K.  Banzenh.  Suf  nit  wie 
e K. ! Gebzv.  Kr  ka""t  franzö^'sch  wie 
unser  K,  spanisch  Steinbr.  u.  ö.  Was 
weiss  doch  e K.  vun  *‘"ere  Musketnuss, 
wenn  si*  no*=^  nie  in  **'cre-n-  .Apothek 
gsi"  is‘?  Abtoeisung  eines  unberufenen 
Raters;  ebenso  vum  Sunntig,  wenn  si'  s 
ganze  Jo''r  ko'"  wiss  Hem*^  überchunnt  Fisl. 
Kt  spitzt  s Mul  wie  e K.  uf  c Kr 'beer 
zeigt  seine  Begierde  zu  küssen,  zu  essen 
und  sonst;  auch:  bemüht  sich  umsonst 
um  feine  Manieren  Steinb.  W'ie  kummt 
die  K.  vum  Is?  /.uruf  an  einen  Trägen 
Avolsh.  Do  schisst  c K.  me**'  a's  c 
Nachtigall  hier  ist  guter  Rat  teuer 
Barr.  ‘Der  gewissest  Glaub  scy,  ein 
Kuh  scheiss  mehr  dann  ein  Zeislin’ 
Fisch.  Garg.  216.  Vgl.  auch  Kurz  2,212. 
We“"  m"r  so  alt  wtyd  wie  c K.,  ze  muess 
m'r  noch  immer  ler"e"  d'rzue  Rath- 
CEHKR  34.  Le'*r  du  c-n-alti  K.  klettere" ! 


Abweisung  eines  Rats,  einer  Vorschrift 
Gebzv.  An  lueje"  (plärre")  wie  e K.  e 
neüs  Schürt^or  erstaunt  ansehn  Str.  U. 
Der  het  von  d'r  unsinnig  K.  giress*"  Dehli. 
Pfarrers  King  (Kinder)  un‘*  Müllers  Küc*', 
Wenn  dis  gerot®',  ze  gi^’t  s guet  Vic**  K. 
7.  Gassenreim : Jetz*  leg  i'  *'  mi®'*  ni'der 
wie-n-e  K.  Un‘*  deck  mi®'*  mit  Küe*'dreck 
zue;  Kunnt  d'r  Tcüf  1 un'  will  mi 
ne‘'mc",  Muess  ®r  z"erst  in  d'r  Küc’’dreck 
länge"  Ili.  Rätsel:  ‘Vier  lamble  (trample 
Gebzv.),  V'ier  bamblc,  Vier  lueghe  d’r 
Himmel  a?’  Gemeint  ist  die  Kuh,  zuerst 
die  vier  Beine,  dann  die  vier  Striche  am 
Euter,  zuletzt  die  Ohren  und  die  zzvei 
Hörner  Sennh.  Stöher  Volksb.  388.  ‘was 
grase  rinder,  pforen  oder  Küge  si  howent, 
sollent  sie  ein  pfunt  umb  drye  hclbelinge 
geben’  Str.  75.  Jh.  Brücker  360.  ‘Dise 
nachgcschribene  haut  ir  Kug  verloren’  Mü. 
1468,  Mieg  2,  94.  Spzv.  s is‘  bös  e-n- 
alti  K.  ler"e"  tanze"  zvas  Hänschen  nicht 
lernt  u.  s.  zv.  U.  Spiel  mit  kleinen  Kin- 
dern: Ich  gi^  d'r  e T"aler,  Ge''  uf  de" 
Märik',  Kauf  d'r  c Kue'*  Un'*  e kleins 
kleins  Kälwclc  d'rzuc;  dabei  streichelt 
man  zuerst  die  innere  Handßäche,  dann 
kitzelt  man  sie  Ingzv.;  ähnl.  Tabern 
Stöber  Volksb.  14.  dumme,  grobe 

Person:  dummi,  blindi,  taübi  K.  .Alti  K. 
kindischer  Mensch  Su.  Str.  Was  will 
d^rvor  se'"  \zvas  zvird  das  für  ein  Wunder 
sein),  in  si"®m  Brueder  sin  Müeter  is‘  e 
K.  gsi"  d.  h.  er  ist  ein  Kalb  Dü.;  d 
K.  mache"  sich  ausgelassen  benehmen ; 
für  andere  zu  gut  sein  Rapp.  Dänin. 
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Küe’’el(c)  [Khiali  Btinzcnh. ; Khialala 
Su.;  Khiaola  Dü.;  Kbt^jlo  M.;  Kht^ijl 
///ir.  Hnuu.;  Khejl  K.;  KhtejI  Z.; 
Khijl  Str.  Retschd^  e gucts  Küc'’jel 
Kunde,  an  dem  man  leicht  Geld  verdient. 
Verschiedene  Kuhn  amen  im  M.  s.  Mankel 
75.  Z.SS.  Küc^bnr,  -datsch,  -dreck,  •flade", 
-fucss  Soldatcnßinte  Str.,  -mist,  -mockcl, 
•pHatter,  -plappcr.  — Schweiz.  3,  85. 
Bayer,  i,  1214.  Hess.  230. 

Bäterschkülisch  [ Patorskhllis  Xdr- 
sept\  n.  Kall) in  'Judenspr.) 

Heimkuc*'  [Ileimkhyü  M.\  f.  Kuh, 
welche  im  Sommer  nicht  auf  die  Berg- 
weide geht,  sondern  im  Stalle  behalten 
wird.  — Schweiz.  2,  83. 

Hirze"kue*',  Hirschkiic**  [Hirtsukhya 
Heidw.;  Hirtsokhya  Mittl.;  Her^khy  Ä*. 
Z.;  Hirskhü  Oermi.\  f.  i.  Hirsch:  s 
gi^>t  ander  Wetter,  '’ne  H.  het  gebrüelt. 
2.  Hirschkäfer,  Lucanus  corviis. 

Jude"küc*’jcl  iJutokhijl  Lohs.\n.  Rda. 
Nit  um  e J.  auch  tvenn  du  mir  die  gross- 
artigsten Versprechungen  machst. 

Kälberkue*'  [Khdlworkhy  Z.]  f.  Kuh, 
bei  der  noch  ihr  Kalb  ist.  — Schweiz. 
2,  94. 

Meisterkue^  M.  f.  die  stärkste  Kuh 
einer  Herde,  beim  Stossen  erprobt  und  im 
Stall  vorn  an  stehend.  — Schweiz.  2,  95. 

fMichaclikuc*’  f.  Glück  lein  zu  St. 
Michael  in  A-iedermagstatt,  welches  durch 
sein  Geläute  die  Geudtter  verscheuchen 
konnte  JB.  XIII  96. 

Milchkuc''  f.  reichlich  Milch  gehende 
Kuh  Sn.  Z.  — Schweiz.  3,  94. 

Teüfclskuc''  ['l'^iHskhy  Obbr.'\  f. 
Laufkäfer,  Carabus. 

kueje”  (khyoj.)  Barr\  träge  umher- 
liegen, faulenzen. 

Kücjcr  1 'A'icjjr  /vj/.]  m.  Kuhhirt.  — 
Schweiz.  3,  97. 

kücjele"  Fisl^  nach  dem 

Kuhstall  riechen.  - — Schweiz.  3,  98. 

Kabes  (‘A'afiis  Rädersd.  Liebsd.  Rop- 
penzw.  .\tteu seine.;  Ka[)is  Hi.  Steiuhr.; 
Klnlwis  Banzen h.  Obbruek;  Rh.iwos  U. 
I/'.]  in.  hl.  Hi.)  I.  leeisser  Kopfkohl. 
Spw.  Kabesknit  uii**  Speck  Macht  di® 
Buewe"  keck  Obbruek.  2.  Durcheinander: 
das  is*  e R.  in  d®r  Schiiss®!  .\ttensehw. 
V Rda.  ci‘'®m  de"  R.  (ora*’,  ruiiderj  mach<‘" 
den  Kopf  zurecht  setzen,  Vonoürfe  machen, 
schelten;  durchprügeln  Str.  De  Rawes 


j will  ich  ’m  herzall  erunter  mache’  Hirtz 
! Ged.  181.  — Schweiz.  3,  98.  Schw.Xh. 
303.  Hess.  193  Kappus. 

Kabel  [Rhäpet,  Dänin.  -1.1  Rnf-\  n. 
Packet. 

I Kabinet  [Kh^ipinet  Su.;  Rapinet ///X’r.  ; 

Rhapinet  Dü.;  PI.  -or  Dü.  seltot\  n.  .Abort. 

’ — Schweiz.  2,  98. 

Dänin.  R a b i n c 1 1 i Banzenh. ; Rabi- 
ncttcl  Bf.  Mutzi^  n.  l.  Gartenhäus- 
chen. 2.  kleine  Schreibstube. 

Keib  [‘Aaip  S.;  Rhaip  O.  Mütt.  Hei- 
dolsh.  Meis.  Molsli.  Str.  Han.  IV.;  Rheip 
.1/.;  Rluep  Barr;  Rh.äp  Bühl;  Kh.-eip  K. 
Z. ; /y. 'Aaipa,  Rhaiwa,  Rhieiwa,  Rhiewo, 
Rhdwo]  ni.  i.  .Aas:  do  falle"  s'c  alli 
druf  wie  e Krapp  ^ Rabe)  uf  c R.  Str. ; 
Leichnam:  ‘Mancher  hat  vil  grosser  acht, 
j Wie  er  im  ein  grebnis  macht  Und  wendt 
so  grossen  Rosten  an,  Als  ob  der  Rost 
I im  helfen  kan.  Das  er  im  macht  ein 
kostrich  statt,  Do  er  sin  Reiben  graben 
I lat’  Mükner  Narr.  133  {Goedekc).  ‘o 
' dollichs  fei  und  stinkender  keib,  was 
I erhebest  du  dich,  wie  blasest  und  bleiestu 
' dich  also  uf  in  hoffart’  Geiler  I.K.  107; 

X.  M.  29;  P.  III  66'’.  s.  auch  Oüerlin 
I 75°>  7 7°-  schlechtes  Pferd,  magere 
Kuh.  j.  Schuft,  Schelm:  grobes  Schimpf - 
' wort  im  Zorn,  im  Spass,  aber  auch  als 
Anerkennung  der  Schlauheit  und  der  Ver- 
wegenheit allg.  Du  R.  un‘*  noch  eps! 

I Str.  Das  is‘  c R.  uf  d'r  Kwene!  Ruf. 
zmveilen  mit  dem  Zusatz  berguf  ziegt  er 
keinen  gtrick  a"  der  ist  rafßniert  Gebiv. 
Dummer,  böser,  dreckiger,  elender,  falscher, 
liedriger  R.  Rathgeher  32.  E holzige’ 
R.  ein  magerer  Mensch  Obhergh.  Ver- 
reck, R.,  i®*'  weiss  d'r  c'"  Loch  arger 
Fluch  Co.  Gassenhauer:  O du  herziger, 
dreckiger  R.,  Wenn  i®'*  di®'*  se’’,  verreck 
i vor  Ereüd  Co.  ‘Hebt  s hias  Kind), 
jr  lieben  Paten,  wie  die  frommen  Cheiben 
die  Eydgnossen  jren  lieben  Pfettermann 
König  Heinrich’  Eisen.  Garg.  167.  458. 
p Rausch:  i*^'*  ha'’  e R.  gha’’*  Attensehw. 
Du  lies'  e heitere"  R.  Rädersd.  5. 
stinkendes  Insekt,  I Varize;  Syn.  Leid 
I Ingenli.  Der  (rcn.  Sg.  Reiwes-  oder  PL 
Reiwe"-  im  Sinne  von  3:  Keiwesbue*’ 
Teufelskerl,  R.-hund  böser  Hund,  Reiwes- 
' jocicel  furchtbar  dummer  {aber  auch 
schlauer,  tlurchtrieberu  r)  Mensch,  Reiwe"- 
dings  verfluchte  Sache,  Reiwe"gschicht  ver- 
driessliehe  Gcschiehte,  Reiwo"zug  schlechtes 
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Ftihnvcrk  u.  a.  Auch  Adj  kciwc''iK*tt  1 
sehr  schön.  Pemin.  Kciwclc  tt.  Aäschen 
{/dehkosimgszvo}f)  Kehze.  Zss.  Kcil)c"- 
acker,  -fleisch  stinkend  gezvordenes  F/eisch 
Str.;  -gruel).  --  Schweiz.  3,  100.  Schwab. 
304.  Bayer,  i,  1216. 

l)is|)eticrkci b ///.  Zänker  Geherschzo.  | 

Fr  ec  li  keil)  nt.  frecher  Mensch:  d'cs 
is'  e F. ! Ruf. 

!•'  r t;  s s k e i b m.  l ’iel frass,  Nimmersatt ; 
zvird  auch  scherzhaft  gekraucht  //eidzv.  ' 

Hiindskcil)  ;//.  scherzhaft  anstatt 
(isundiieit  einem  Niesenden  zugeriifen 
NFreis.  Iliittenh. 

Licgkcib  m.  Lügner  Fisl,  Sn. 

I.iiskcib  m.  Halunke  Lntterk.  — 
Schwei/,.  3,  103. 

Rappfe")kcib  m.  Rabe  S.  — Schweiz. 

3.  '03- 

Saükeib  m.  Schzoeinhund  Su.  Scherz- 
haft als  Antzvort  auf  Cisundheit  beim  . In- 
.ztossen  R.  — Schweiz.  3,  103. 

Sch  Bild  er  keil)  m.  frecher  Hube  Isenh. 

SuHkcib  m.  Säufer  Ruf.  JB.  IX  125. 

verkeibc"  i.  verhunzen^  z'crderbcn 
I.iebsd.  Su.  Horbg.  N Preis.  Pf.  Parr 
Ingzv.  2.  z'crleumden  Co.  >.  Z'cr- 
sehzi'enden  Meis.  — .Schweiz.  3,  104. 

keibelc"  [khaipala  ///.;  kheiwlo  M.j 
nach  z'erzi'c  senden  Körpern,  nach  .las 
riechen,  stinken. 

Reiberei  [Khaiwarei  Ileidzv.  Panzenh. 
Pollern  Su.  X//'.]  f.  verdriessliehe  Sache, 
anstrengende  .Irbeit:  s is'  c K.,  ‘*ass  de*^ 
nie  i"  d'r  Zit  kurnint.S'/r. ; boshafter  Streich 
Str.  — Schweiz.  3,  104. 

keibig  .\dj.  in  Folge  von  schlechter 
Pehandlnng  struppig:  mit  de"  junge" 

Katze"  Söll  m'*r  nit  spile",  siins*  wer''e" 
si'  k.  AMittl.;  elend , schlecht  M.  — 
Schweiz.  3,  105. 

k ei  bisch  [khaipi.s  Hi.;  -wii  Heidzo.\ 
.Id/,  mühevoll:  c keiwischi  .Arwet  Heidze. 
l erstarkend:  k.  schön,  k.  gscheid , k. 
dumm  Hi.  — Schweiz.  3,  105. 

Kib  |‘A'ip  Olti.  Fist.  Liebsd.  Plotzh.; 
Khi[)  Hi.  Steinbr,  Niffer\  m.  l.  Zorn, 
Hass,  Neid:  er  het  e K.  iif  mi"*’,  er  h<*t 
K.  im  Lib.  '.Mit  chiib  tüat  das  dr  haij)t- 
man  see’  Landsman  Lied.  135.  ‘krieg 
und  kib’  Bra.ni’  Narr.  19,  30.  Und  het 
ich  schon  nicht  die  genod  Das  ich  aim 
andern  weislicli  rhot,  so  waist  den  Spruch 
doch,  der  umgaht,  Die  Lib  sucht  Rhat, 
der  Kib  sucht  that'  Fisch.  P'töhh.  550. 

Wl>.  (I.  eN.  Miiii<l;iricii. 


2.  Eifer:  ‘derhalben  nicht  halb  ausgerluit 
spannt  sie  {die  Sonne')  frisch  pferd  vor 
wolgcmut,  lis  sich  aus  irem  guldnen  sal 
und  rennt  in  aim  kib  ab  zu  tal’  Fisch. 
Glückh.  Schiff  655.  Z.ss.  Kibhengst.  — 
Schweiz.  3,  105.  Bayer,  i,  1216. 

j*kibe"  [kfp.)  .SV/".]  streiten,  zanken; 
mit  c’nander.  l’gl.  ‘kiefen’  keifen  Fisch. 
Ehez.  249,  13.  — Schweiz.  3,  106. 
ScHW.YB.  312  kiefen.  Mess.  197  keiben. 
c r k i be " erzürnen  Hi.  — Schweiz.  3, 1 07. 
Kibes  [Khipjs  Mü.  Logelnh.  Pü. 
Katzent.  Inger  sh.  Heidolsh.  Str.  Z.]  m. 
Zank,  Streit:  sie  ha^'’n  K.  mit  c'nander 
ghet.  We""  m*"!  K.  het,  gi*'t  ein  Wort  s 
ander  Str.  Hes'  scho"  wider  K.V  Grafen- 
staden. — eig.  Gen.  des  Inf. 

Gekibs  n.  Gezänk  Str.  Na,  hört  s 
noch  nit  uf  mit  dem  (J.? 

kibig  [/ipik  Liebsd.  Olti.  Fisl.;  khfpik 
Pfetterhsn.  Hi.  Steinbr.  Ingersh.;  khfwik 
Mü.  Ruf.  Co.  Pfl\  Adj.  Adv.  zornig, 
aufbrausend : eine"  k.  mache"  erzürnen 
St.  Mäder.  ‘folk  vo  gmuurt  hat  un  si 
füsht  khiivig  halt’  I,andsman  Lied.  47. 
‘kiwig’  Lu.vnc  1 3^7.  'keibig  praefractus, 
rcfractarius’  Dasyb.  — Schweiz.  3,  108. 
B.vyer.  1 , 1216. 

kiberig  . \dj.  zornig  Bcbelnh. 
kibisch  [khi'wis  Ruf.  Rchzv.  Str.  Z.. 
Ingzv.  Lohs.  Lohr  Wh.  Pehli.\  Adj.  /, 
erzürnt,  gram:  si'  sin**  k.  mit  e'nander, 
üwer  (e'jnaiidcr  stehn  auf  gespanntem 
Fasse;  eine"  k.  m.aehe"  erzürnen  Rchzv. 
Z^n  einem  .Insgelassenen  sagt  man  oft: 
j f)u  bis',  glatiw  ich,  k.  Lohr.  2.  zänkisch. 

I kible"  [/ipla  . Itten.schzv. ; kheplo  M. 

* Rchzv.;  khiplo  Pf.Str.Lobs.;\^\\\Y>\oPetschd.\ 

' I.  zanken  (<v)«  Kindern),  Streit  suchen,  hes. 
j verliebt  necken.  I''r  zwei  ha**'!)  ke’n  RueJ, 

I i*'r  kible-n-  un'*  kible",  bis  's  us  ""cre  Lach 
c Mül  giH  Lützelstn.  ‘kippeln’  rixari 
Scherz,  ‘kippeln’  Ki.ein.  Früher  auch 
kiflc":  ‘ein  thier  kiffet  mit  dem  andern 
unnd  kytlct'  Geiler  Em.  17.'  ‘als  sy  von 
Jrem  killen  ablieli’  Wickkam  Roll.  77. 
2.  trommeln  Attensehzv.  Zss.  Kib'lha**n. 
— Schweiz.  3,  109.  Bayer,  i,  1229 
keih'ln,  kifeln.  Mess.  197  kippeln. 

Ki  bei  eie"  f.  Fl.  Zänkereien.  ‘Was 
sinn  diss  for  Kybbeleye’  Pem.  IV  3. 
Kiblcr  m.,  -e"  f.  Zänker,  Zänkerin. 
Gekibelis;  n.  langandanerndes  oder 
fortzvährendes  Zanken  Str.  ‘Still  mit  dem 
Gekibbels  un  dem  Gebuebs’  Pfm.  II  6. 
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Kibeltc  f.  (iczänk:  die  han  stets  K.  M. 
‘Kibbe  Farhküche  Mit.  Sr.  Mädcr. 
Kobe  s.  Kope.  ‘ 

Kobel  [K.hö\vl  Ikiihv.  iMttcrh.;  Rhowl 
Urhis  Ruf.  Su.  Hlkr.  Ilorbg.  .1/.;  Rhöwl 
Dü.  U.  ir.;  P/.  Rhcwl,  Kh^wl;  Rhöwla 
R.  /.]  m.  {f.  M.  K.  Z.  Lohr);  und  j 
Rol)clc  (Khop.>la  Olli.  Hi.  Nijfcr; 
*Aop.)la  Fisl.  Ropptuzzv.  Attcnschu'.;  Khö-  | 
walo  Panzfuh.\  f.  /.  Ikdirhauhc,  Fedcr- 
hoUe,  Kamm  der  Vögel.  2.  struppige  | 
Stelle  des  Hiuterkopfes  bei  Meuschen.  Dem 
ward  s de"  R.  iis  l)lose"  den  wird  der  , 
Wind  schon  zerzausen  Ilorbg.  Bes.  bild- 
lich für  Iloehmut  und  Zorn:  di'r)  R. 
stelle",  iif  blosc";  aber  ich  stell  dir  de" 
R.  ich  vertreibe  dein  störrisches  Uesen  | 
Lobs.;  ebenso  d*'r  R.  liisc"  Ilorbg.  I)'r 
R.  steift  i*’m  er  rvird  übermütig  Rapp.  I 
De^  macht  e rote"  R.  bekommt  einen 
roten  Kopf  Su.  J.  das  lange  Haar 
zzvischen  den  Hörnern  der  Rinder  M. 

hohe  P'risur  oder  hoher  Hut  der  P'rauen  j 
Str.  Dü'  Haar  und  Kopfputz  eines  P'rauen-  i 
Zimmers  Ki.kin.  5.  Vogel  mit  P'eder- 
busch,  bes.  Taube  Hf.,  Tier  mit  Haar-  j 
büschcl  zwischen  den  Hörnern  M.  Zss. 
Rob'^lent  [Rhöwlaiit  Df.\  f.  Ente  mit  ! 
einem  Husch  auf  dem  Kopf;  -lerch. 
Dentin.  Röbcli,  -le  [Rhewali  Heidolsh.; 
Rht;wala  U.  Lützelstu.\  n.  i.  Haube  I 
des  P'ederz'iehs.  2.  P'eden'ieh  (^hes.  Huhn) 
mit  Haube.  — Schweiz.  3,  iio.  | 

erkoberen  Dehli\herstellen : 1 

der  RalTec  hat  mich  ganz  erkowert;  an  ^ 
dem  kann  m*r  sich  e.  erholen,  seinen  Ver-  ' 
lust  einbringen.  — ScHW'ÄB.  321.  B.VYER.  ‘ 

1,  1217.  Hess.  214. 

Kobes  [Rhiiwas  Hlkr.~\  m.  einfältiger 
Mensch.  — zvohl  zu  Jakohus.  \VEsaERW\  I 
Robes. 

Kübel  [’vVi()I  S.;  Rhepl  Hi.  Steinbr.;  , 
Rhiwl  O.  U.  //’l  m.  /.  Kübel,  hölzernes 
(tcfäss  mit  einer,  seltener  zwei  Handhaben. 
‘sie  \die  Eltern)  haben  dir  dein  Rubel 
(////■/  Unrat)  vB  getragen’  Geh.er  HK. 
LXXXI^*.  ‘Der  buler  meint  er  sei  ver- 
borgen, so  es  doch  die  tischerknaben  ufl  I 
den  kübeln  schlahen’  ders.  s.  Als.  1862 '67, 
149;  <‘aI-  dazu:  ’.-Vls  heimlich  faltet  er 
(der  Huhler)  syn  Sachen  Das  yedr'rman 
«lavon  muoss  sag('i).  Die  vischer’s  iitf  den 
Riibeln  schlagen’  Bkant  Narr.  62,  24  — 26. 

2.  spöttisch:  grosse  Aöse;  grosse  Strümpfe, 
Schuhe  Hf.  ‘Vor  dem  hauÜ  in  kübel 


ston’  Murner  Schelmz.  40:  Waldau  hält 
dies  für  eine  Strafe  oder  Heschimpfung 
Sr.  ‘Rühel  situla,  Rübelein  Oretda’  Dasyp. 
— ScmvEiz.  3,  IIO.  Bayer,  i,  1218. 

Dreckkübel  m.  Schmutzfink  Ndhsn. 

K ü c h (t)  k ü b e 1 | l’i/^tkhiwl  Ueberschw. 

Ruf;  l*'i;<khc\vl  Rapp.\  m.  IVasserkübel 
des  Schusters  zum  Aufweichen  des  Leders. 

Lurikübcl  | I.iCTikhiwl  Dü.\  als  ürts- 
neckerci  für  Mitnzenheim : z"  Münze  is' 
d'r  L.,  z“  Jebsc  (Jebsheim)  is‘  d'r  Deck'^l 
drüw'er ; Var.  Liramkübel,  D<'ck'l  drüber 
für  Hausgauen. 

Melkkübel  m.  ivie  hochd.  Hattst.  bis 
Hetschd. 

Mörtel  kübel  m.  Mörtelkübel  des  Mau- 
rers K.  Z.. 

Saü kübel  [Seikhiwl  Obbruck;  Süikhcwl 
M.  Mittl. ; Soikhcwl  Rapp.  Mutt. ; Söy- 
Str. ; Soy-  A‘.  Z.\  m.  1 . Kübel,  U’onn 
das  Saufen  für  die  Sclnveine  gesammelt 
zvird.  Rda.  ei"‘‘m  de"  S.  anno"  werfe.", 
gheie",  um  lerc",  d.  S.  für  äm  us  lerc"  /.. 
jemand  mit  (irobheiten  überschütten  allg. 
2.  ungezogener,  unanständiger  Bursche, 
Zotenreisser : Das  sin**  awer  ungg'roteni 
Suiküwle!  Mittl.  — Schw’eiz.  3,  115. 

Schisskübcl  m.  Spiel  für  Knaben; 
auch  öfter  als  Spitzname,  bes.  im  Kreis 
.Altkireh. 

Schmarotzkübel  m.  Schmarotzer  Su. 

S c h n o d c r k ü b e 1 [‘Snölarkhiwl  Bisch. 
Ndhsn  m.  l.  Rotznase.  2.  unge- 
zogener Bube.  Rda.  Ki"'m  de"  S.  aniui" 
gheije"  alle  (Irobheiten  ins  Oesieht  sagen 
Bisch. 

Schöpfkübel  [Scjifkhewl  ///>(•.]  m. 
I.  kleiner  hölzerner  Kübel  zum  Schöpfen 
zum  H asser  oder  W in  Prinzh.  2.  Kübel 
aus  Weissblee h mit  langem  Stiel  zum  . lus- 
sehöpfen  der  Jauche;  Dentin,  -küwele  K. 
7..  — Schweiz.  3,  1 1 5. 

Schwenk  kübel  ['Swankhiwl  Bf.  K.  Z.. 
Lützelstn.  I m. ; Dentin,  -kuliele  | khiwala 
Obhergh.  Ingersh.  Rapp.  K.  Z..  | n.  kleines 
Gefäss  mit  Handhabe  zum  . (usspülen  der 
P'ässer  und  zum  Reinigen  der  Gläser  und 
Flaschen. 

S p u c I k ü b e 1 nt.  Eimer  für  das  Spülicht 
Rapp. 

Wüe  lungskübel  m.  Kübel  der  bei 
Nacht  Inhaftiertett,  den  sie  am  Morgen 
.selbst  teeren  mttssten;  seherzh.  für  grosse 
Sihüssel  Kaff  ee  11.  s.  w. : e ganze"  \V. 
voll  Str. 
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K übler  [Khewlor  M.  Dü.  /Icidolsh. 
/^/.]  ;//.  Kiihdmachcr  {tttchr  in  der  U ein- 
gi'gend  bekannt),  Küfer,  Böttcher,  s.  auch 
Küefer.  — Schweiz.  3,  117. 

Kachel(e)  [ A'c'i/Ia  Liebsd.  fisl.  ; ’.Vä/la 
Kof)penz<i>. ; Klih^lo  ///.  Steinbr.  Pfast. ; 
Khil;^la  Wittenh.  Banzenh. ; Khh;rl  Obhrnck 
Sn.  Ruf.  Bghz.  debersclm'.  Illkr.  Ingersh. 
I.ogelnh.  i)ü.  lleidolsh.;  Kha^l  Hirzftt. 
Miitt.  Meis.  Geisp.  K.\  Khä;^  1 Str.  Z.  Zinszv.; 
Pi.  -y]  f.  /.  xdereckiges  Stück  ge- 
brannter Erde  zur  Herstellung  von  Kaeltel- 
öfen,  die  jetzt  jedoch  fast  (ausser  in  M.)  ver- 
sclncunden  sind.  2.  irdenes  Gefäss,  lopf, 
mit  rundem  Boden  und  senkrechten  1 1 anden, 
bes.  zum  .-hifbezvahrcn  ''on  Milch;  Schüssel, 
grosse  Kaß'cetasse ; jVachtgeschirr ; Isola- 
tor der  Telegraphenstange  (bes.  Dcmin.  Z.) 
’KacliIen’  PL  (iEii.EK  J.  Sch.  19.  'Kachel 
Testa’  Dasyf.  j.  auch  Gc/äss  aus  Blech 
oder  Gusseisen  Dü.  j.  ITindenblüte 
Geud.  ß.  Mohnkapsel  /.inszv.  6.  (spass- 
ha/t)  alte  Frau  : alti  Kachle  .Mü.  Banzenh.; 
'garstiges,  altes  Ueib'  Klein;  unbeholfene 
Kute:  dis  siiW  noch  Kachle"!  Ruf.  — 
Schweiz.  2,  118.  B.vykr.  i,  1218.  Hess. 
169.  zu  6 zgl.  Schwab.  303  Kachele. 
Zss.  Kachlemues. 

Dentin.  KUchcli,  Kachele  Schüs- 
selehen, Näpfchen,  Spiehoare  für  Kinder, 
Futter-  und  Wasserbehälter  am  Vogelbauer 
Banzenh.  Su.  K.  Z. ; Gefäss,  zvorin  das 
Häs.(er  vom  Lenster  sich  sammelt  Rop- 
penzzv.  U.  Spassh.  kleines  Bierglas  ohne 
l'nss,  frz.  Ilntc;  auch  einzelne  Wirtsehaften 
zverden  .ko  genannt  Str.  — ScHWiciz.  3,  1 1 8. 

•Äschkachel  f.  Gefäss,  zur  .Aufnahme 
der  , Asche  unter  din  Ofen  gestellt  Ndrröd. 

Bli küchele  //.  Gefäss  zum  Schmelzi'u 
des  Bleis  Räder. ul. 

Hrunzkachel  [l’röntskha;^!  K.;  Primts* 
khü;^l  Z.]  f.  Nachtgeschirr.  Rda.  s.  voll  i. 
‘Briinzkachel'  Kisch.  Fhez.  310,  5;  Syn. 
Pisskachel  ds.  Garg.  65;  Scichk.  ds. 
P'löhh.  226.  'Matula  bruntzkachel’  Dasyp, 
(loL.  352.  Martin  Coli.  177.  — Schweiz. 
3.  f/9- 

Hier  küchele  //.  Eiernapf  Bf. 

Karbe"  küchele  ;/.  Napf  zum  Farben- 
reiben Str. 

h’ensterkachel  f.  Napf  zum  Sammeln 
des  an  den  Lenstem  ahfliessettden  lläs.u  rs. 

Handkach<il  f Topf,  der  sich  nach 
oben  enveitert  Su. 

Hirnkachel  /'.  Hirnschale  Geberschzv. 


I ‘Kammerkachcl  pot  de  chambre’ 
Martin  Coli.  12.  — Bayer,  i,  1218. 

• Kni*küchele  Knie:  i’-''  hab  s K. 

! a"g*schla"'’"  Lutterh.  — vgl.  DVVB.  5,  i 2, 

' zvo  damit  der  Schutz  der  Kniescheibe  in 
I der  Rüstung  gemeint  ist. 

Krcbsc"kach le"  f.  PI.  Schalen  der 
Malcnnuschel,  iinio  pictornm  Hi. 

Magsame" küchele  n.  Frucht,  Hülsen 
vom  Gartenmohn  Hi.  llenjli.  — Schweiz. 
3.  >19- 

Rutschkachel  f.  irdener  ALilchtopf 
mit  Handhabe , einen  Liter  enthaltend 
Ensish.  Su.  Ruf.  Winzenh.  Inger  sh.  llorbg. 

Schmelzkachel  f.  Schmelztopf  Hei- 
dolsh. 

I Strusskachel  f.  Blumenvase  Wey  er  sh. 

! küchle"  [kha;^ly  Katzentj\  Obst  mit 
I Geräusch  essen.  — zgl.  Schweiz.  3,  120 
j chachle"  leicht  brechen,  hohl  tönen  l 

K a c h 1 c r ///.  / . Töpfer,  Ofenputzer  Str. 

' Ulrich.  ‘K.  hgulus  D.asyp.  'Kachlcr 
polier  de  terre'  Martin  Coli.  1 1 6.  'der 
I Kacheler’  Str.  1474  Brücker  505.  K. 

I 'Hafner,  Töpfer  Klein.  2.  ['I'y  warklikr 
I Klui^lor ! du  bist  nie  zufrieden  M.  | 

I j'käche  / dicke  Densitas’  Dasyp. 

1 jkauchen  v.  ghuche"  Seite  301. 
j kiche"  I gf/ä  Roppenzzo. ; khl;j'y  Hi. 
i lleidzv.  Imtterb.  Wittenh.  Banzenh.;  khi;^y 
i Su.  LAgclnh.  Ingersh.  NBreis.  Dü.  U. 

I Lohr]  keuchen,  husten,  hüsteln.  Kr  kicht 
wie  e Bür  Steinbr.;  wie-n-e  alt  Müim'l 
Bf.  ‘Doch  gott  zuo  werden  nympt  vil 
kichen’  Murner  Mühle  323.  ‘Keuchen 
anhelare’  Dasyp.  — Schweiz.  3,  123. 

e r k i c h e " seinen  .Atem  zvieder  bekommen : 
ich  i^^im  ,|,jch  s<;]jicr  nimm®*’''  e.  Dü.  — 
Schweiz.  3,  124. 

Kicher  m.  l.  Emphysematiker,  der 
schzver  atmet  K.  Z.  'Keucher  asthmaticus’ 
IXasyp.  2.  Husten,  bes.  Keuchhusten 
Wittenh.  M.  Dü.  Str.  K.  Z.  — Schweiz. 
3,  124;  zgl.  Bayer,  i,  1219  die  Keuchen. 

Schafkicher  m.  Keuchhusten  Bisch. 

Kichi  ['-Vi^i  Roppenzzo.]  m.  l. 
keuchender  Mensch.  2.  Keuchhusten. 

j'Kcichigkeit  «;/</ Keuch-  Dyspnoea’ 
Dasyp. 

kichle“  [khi;^ly  Katzent.]  leise  husten, 
hüsteln. 

kichele",  kichre"  |^i/yl.i  Olti.  Rop- 
penzzv.;  khi;^ry  Hlkr.\  1.  z'crstohhn 
lachen,  'kicheln  cachinnari’  Scherz. 
einen  Streich  spielen : dem  han  i'-*'  s 
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gchichlet!  Roppcuzto.  — Schweiz.  3,  124.  ' 
SciiwÄB.  312.  Eifel.  DWB.  5,  660.  | 

kichi(g)  Adj.  J.  htist'r  M.  2.  nur 
i»  k.  Wetter  feuchtes,  nebeliges  Wetter,  j 
bei  dem  man  leicht  Atembeschtverdcu  be-  > 
kommt  ///.  — Schweiz.  3,  124. 

Koch  [Kho/  Dü.  m.  Koch.  Sptv.  \ 
D’^r  Hunger  is'  c gucte'  K.  Dü.,  oft  mit 
dem  Zusatz : wenn’s  ni'  guel  is‘,  frisst  'r’s 
doch  Du  uze  uh.  U'eun  jemand  nach  dem  ■ 
Essen  Aufsiossen  hat,  sagt  man : wenn 
das  d'r  Hunger  t’’uet,  het  s d'r  K.  Jang 
guet  Dü.  Sptü.  ‘Ihnen  vergat  die  Just 
wie  den  alten  kochen  das  trinken’  (»eiler,  ; 
s.  Als.  1862,67,  148.  — Schweiz.  3,  j 


124.  B.wer.  I,  1220. 

f‘(jartkoch,  Sudclkoch,  Popinarius’ 
(jOL.  228. 

Bleinbclkochcr  m.  {scherzh.)  Brauer 
Str. 


I 


koche"  \/O/0  S. ; sonst  kho/o  und  : 
kliö;jo  allg.\  kochen,  sieden  (jntraus.  ^ 
und  trans.).  Gruss  beim  Vornbergehu 
an  Personen  in  der  Küche:  Koch«;"  ’ 

nuinme  guetl  Atitzvort:  Ja,  m'r  wc"®n  s 
hoffe"!  O.  S kocht  alles  in  m'r  ich  hin 
zornig  Str.  Spzv.  'Wenn  cs  gekocht  ist,  ; 
so  ist  cs  bald  angcricht’  Geiler,  s.  .Aus.  | 
1862/67,  148.  Rda.  dem  will  i®’’  s k. 
dem  zvill  ich  die  Afeinnng  sagen,  den 
zi'ill  ich  ärgern.  Er  het  m'r  s ß^kocht, 
dass  i*'*'  s licwer  röü''  esse"  möcht  llf.  ' 
‘So  muss  man  es  euch  Hawren  kochen’  1 
Mosch.  II  675.  ‘man  koche  es  jhnen  wie 
man  wolle’  ds.  II  662.  Suri  Ruewc"  k.  ■ 
(Söühäfe"  k.  Bühl)  schnarchen  NBreis.  Z..  j 
Si*  is'  z"  Paris  un‘  lcr"t  k.  ist  zur  un- 
eheliehen Niederkunft  ans  dem  elterlichen  , 
Hanse  fort.  Wird  einem  ctzvas  früher 
vergeblich  Erbetenes  zu  spät  angeboten, 
so  sagt  man : Ka'*"s‘  s jetz'  sur  k. ! Dü.  ' 
Sn.  — Schweiz.  3,  126.  B.vyer.  i,  1220. 

ung' kocht  Part,  nicht  oder  nicht  ge-  j 
nng  gekocht,  roh  IJehsd.  Sn.  Dü.  U.  I 
verkoche"  I.  ahs.  über  dem  Kochen  j 

zeeieh  zverden.  2.  trans.  durch  Kochen  ) 

kraftlos  machen,  zu  viel  kochen  ///kr.  U.  I 

Dis  Fleisch  is'  ganz  verkocht,  s het  jetz'  j 

gor  ke'n'  Ort  i.\rt)  me'"’  /ngen/i. 

'geköchs  dz  g«-söd  ist  coctiva  legumina’ 
Dasyf. 


Kocheti«“'),  Kticht,  Kochter  ['.Vö^oto 
/■'/.'/.  /fetterhsn.  ; K.li<');^nti)  ///.  Sier.  /tan- 
zt nh.  /ngersh.;  Kho^^to  /Rollern  Sn.  Ge- 
bersehzo.  Osenb.  //orbg.;  Kho;^v>t  /)ü.  Rapp. 


U.;  Khe^t  \/.;  Kho;«tor  Wh.  (;//.)  | f. 
Kochportion  für  eine  /'am die:  c K.  Sur- 
krut.  S is'  i^m  um  e K.  besser  ein  gut 
Teil  besser  .AEckend.  — Schweiz.  3,  127. 
Sc-hwäb.  321.  Bayer,  i,  1220.  Hess. 
2i.\  Kochend.  Westerw. 

kochig,  kochicht  [ jj’ö^ik  /Jebsd. ; 
khö/ik  NBreis.  Mütt. ; kh6;ji  K.  Z. ; 
khö/ig  Dchli. ; khö;^ it  Brnm.  | Adj.  kochend, 
siedend.  Schütt  kochi«  \Vasscr  drüwer 
‘"no’’ ! /ngenh. 

köchlig  Adj.  kochend,  feurig:  ‘d’r 

Eschgrisl(;r  isch  kdchli  g’si’  .1/«.  Stöber 
Mäder. 

köche(r)lc"  [ J;d^olo  /Jebsd.',  khe/la 
Sn.  Gebersc/tw.  /Bi.  .1/.  U.  IT.;  ^e^orlo  p'is/.; 
khc;^orlo  Hi.  Pfast.  Banzenh\  /.  lang- 
sam kochen,  protzein : d Fleischsupp  soll 
alsfurt  k.  /)ü.  2.  heimlich,  gut,  fein 

kochen,  /^eckerbissen  kochen : si'  k.  so 
guet,  drum  han  si*  o"®*’  nix  me*"  Rclizv. 
J.  zum  .Spiel  kochen  {wie  die  Kinder) 
Banzenh.  llf.  ‘köcheln’  Geiler  Ez'ang. 
96’’.  — Schwitz.  3,  128. 

vcrköch«;rle"  gut,  fein  kochen  und 
dabei  das  Vermögen  anfzehren  Hi. 

Köche(nc)  [Kh6;ro  vS'«.  U.  W.;\Yegoiu) 
f.  I.  Köchin.  2.  dicke,  stramme 
Weibsperson : dis  h«;t  awer  c K.  K'ge*’-n! 
Hf.  E satti,  (ermi  K.  Dnnzenh.  /ngenh. 
Auch  zu  kleinen  Mädchen,  zvenn  sie  fest- 
lich geputzt  sind,  sagt  man : Jetz'  bis' 
awer  c K. ! K.  Z..  Bösi  K.  Schelte  Str. 
Im  Taufbuch  zu  Hohatzenh.  19.  IX.  1676 
nö.  ist  Köchin  liederliche  l\rson , die 
schon  z-’or  der  Heirat  geschzeängert  zonrde. 
— Schweiz.  3,  127. 

Herre"köchene  f.  l^farrköchin  Ifet- 
terhsn.  — Schweiz.  3,  1 28. 

kochem  | khö;f'Om  Str.  Z.. ; khü;j'am 
Rothb.\  Adj.  ge.se/ieit,  ziemünftig,  schlau: 
c kuchemer  Kopf!  ‘Einer  oder  zwei 

dervun  sinn  zimmli  koochem  gsinn’  Str. 
Wibhlc  19.  Ion  /fingen:  nntadelhaft.  — 
hehr,  chakham  zveise  JB.  XII  138. 

Kochersberger  [Khö;^drsf>arjor  K.  Z.] 
m.  Biwohner  des  Kochersbergs  zcestl. 
zum  Str.  Grob  wi®  c K.  AuG.  Stöber 
Der  Koche rs/>erg  35.  ‘Das  Volk  am 
KocheIs|»erg  wird  zu  eiiKun  gemeynen 
S[)rüchwort  geluhrt,  wann  man  einen 
groben  bäuerischen  vnerfahrenen  Menschen 
will  anzeigen’  Hertzog  3,  20.  ‘Zum  an- 
d*Tii  soll  dein  stimm  sein  in  dem  reden 
fein  lieblich,  sannmütig  vnd  angenem,  nicht 
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schrcycn  und  grob  goschrcy  fiihron  gleich 
wie  ein  K.orhersperger  oder  Sunggower 
t)auer’  Geii.kr  19.  \arr  (KL)  ‘Solt  ich 
tiicht  lieber  ein  starcken  Quallen  mit  Knob- 
lauch gcspicket  darfür  essen,  wann  mir 
jhn  schon  ein  Kochersperger  oder  Oden- 
Wälder  fiirstellt’  Fisch.  Oarsr.  58.  Hafen' 
lätteratur  s.  Holte  zu  Frky  300. 

Kuch(i),  Küche"  |'A'ü^o  Pfetterhsn.; 
Khii;^i  Sier.  Ilirzftt.;  Khü^o  ///.  M.;  Khii;^ 
Sn.  Rnf.  Osenh.  Illkr.  H inzen//.  Co.  Dü. ; 
Khi^o  C.  H'.;  K1ii;k  Sfr.;  PL  Khi^), 
Khi;^o)  f.  Küche.  Hes*  d Kuch  bschlos- 
sc"?  frogt  man  ein  Mädchen  oder  eine 
Frati,  die  einen  R/m$flccken  im  Gesicht 
hat  Dü.  Me"  kummt  in  s Teüf'ls  Kuch 
xvird  ars(  "'crschrieen  Sn.  S/>zv.  Is’  e 
Küch  noch  so  gross,  se  ghört  nur  ein 
l'*raü  dri"  H/'.  Gas<;enha/icr : Unsri  Magd 
is'  in  (Fr  Kuch,  Si"  wäscht  "^'m  Vatter  s 
(Ischirr  //.  s.  zo.  Rapp.  JB.  VII  170.  ‘Gehn 
eurer  Wäy  in  d’  Küche  Pl'M.  II  3.  ‘Denn 
’s  Gschäft,  weisch,  geht  d’r  Küche  vor’ 
Stöber  P'ürst.  10.  ‘in  der  Kuchen’  Fisch. 
I'löhh.  1509.  ‘Kuchen  c^der  Keilre’  Str. 
Iß.  Jh.  Brücker  51;  ‘Kiichin’  chd.  278. 
’Kuchin  culina,  coquina’  Dasyi».  Zss. 
Kuche"schlüssel,  Kuchimutz.  Kuchc”mutzer, 
-kensterli,  -Schaft. 

Dentin.  Küche Ife)  ['.Vi^ola  Roppenzzv.; 
Khi;jl  Str. ; Khi;^!  U.^  n.  I.  kleine  Küche. 

2.  Räncherkammer  Roppenzzv.  — Schweiz. 

3,  1 29.  Bayer,  i , 1 22 1. 

Buchkuch  O.,  -küche"  U.  f.  Hasch- 
küche, Häsehhans. 

jG ar t k u c h e n Popina  —‘gemeine,  ofiene 
Kuchen'  Dasyp.  Goi..  228. 

Kueche"  I [Khy.);KO  Dü.;  Kh<o;j’0 
Dollcrn  Mittl.  K.  ; Kliyii;^.)  .1/.;  Khy;^o 
Str.  Hrnm.;  Khu;r,)  Hetschd.  Lohr  Tieß'enh.; 
PI.  Khvi);ro  nnd  Klne^o]  m.  /.  Knchen, 
ohne  zi'cifcre  Hestimn/nng  meist  Plamm- 
knehen  Dü.  K.  Z..,  oder  Torte  Ilf.  Die 
meisten  Sorten  haben  noch  hes.  Namen, 
s.  Brüeli,  KngelhopI',  .Motz,  Wäje".  Kin- 
derlied, zvohei  tnan  die  beiden  Hände 
des  Kindes  taktniässig  znsammensehlägt : 
Bilsche  l)atsche  Kueche.",  (Fr  Bäck*r  het 
geruefe":  Wer  will  Kueche"  bache",  der 
mucss  hawe"  siwe"  Sach<r":  Fier  int'* 

Schmalz,  Butter  im*^  Salz,  .Milch  uiT*  .Mc’’l, 
Safere"  macht  de"  K.  gel^  Ilf.  Rapp.  JB. 
V 140;  VII  169.  Stöber  Votksb.  11.  2. 

Sehmntzjlecken : diner  Rock  is'  ganz  voll 


K.,  oder  er  is'  verkuecht  .l/»//.  'Küche 
placcnta’  Dasyp. 

ZAv///«.  Küechli,  Kücchle,  Küechel 
[‘A'i6/lä  Attcnschzo. ; Khie;Kli  Hanzenh. ; 
Khie/Ii)  Sü  r. ; Khüi;zl3  Hi.  Heidzv.  Pfast. 
Sn.  Ösenh.;  Khic^^la,  PL  -or  M.;  Khi(i;Kl 
U.;  Khi;.l  Str.  Roppenh.  Hetschd.  fF.)  n. 
kleine  runde,  in  Hnttcr  oder  Ol  gebackene 
Knchen,  Krapfen,  bei  vielen  Festlichkeiten, 
aber  hes.  zn  Fastnacht  gebacken,  ‘ge- 
fUllet  Küchlin  Tuceta’  D.ysvp.  ‘Küchlein 
= frz.  des  bignets  (baignets)’  Martin 
Coli.  46.  Küechclsunnti(g)  ist  der  Sonntag 
nach  der  Herren fastnacht,  der  erste  Sonn- 
tag in  der  Fastenzeit,  anch  Wiwcrküechel- 
sunnti«  genannt.  Im  Wirtshanse  bekam 
früher  jeder  Gast  z/on  den  Küchlen ; anch 
die  Hirten  zvnrden  damit  beschenkt.  Die 
Schnlkinder  singen  ihre  Lieder  beim  Ein- 
sammcln : Maie"  {oder  Vei^'ele'"),  Rose", 
j Blüernle,  Mir  singe"  um  das  Küecheleirt ; 
I s Küechclein  is'  gebachc",  Mir  höre"  d'c 
Pfanne  krache",  .Mir  höre"  d Schlüssel 
I klinge",  D Jungfrau  wurd  bal'*  Küechlc 
I bringe";  Küechlc  '"rus!  Küechle  •’^rus! 

I Mir  W'ünschc  - n - iF*’  Glück  in  öuer  Hus  ! 

nnd  zvenn  man  nichts  bekommt,  singt  man  : 
I Vidcle,  Rose,  Dürrbire"sti'l,  Für  de"  T*’üre" 
gi^t’s  nit  vFl,  Für  de"  Ft;nster"  is'  ‘Helf 
d'r  Gott!’  Is'  dis  nit  e grossi  Schand  un** 
Spott ‘j*  Ingenh.  Mir  singe"  um  das  Kü'chc- 
lein ; Kü''chlc"  •'''rus  uiT'  KiFchle"  **'nin 
Oder  mir  schlauwc"  e Loch  *’'nin  Rop- 
' penh.  “'raiis,  •’^raiis,  Küechlc"  '"‘raüs,  F’’ 
wünsch  ü"**  Glück  in  oüer  Haüs  //.  .v.  zv. 
lllz.  s.  anch  Reije".  s friert  mi'*'  an  e 
' Fücsscle,  hätt  gern  e Küechelc;  s 
friert  mF**  nur  e wenig  dra" : F**  mein, 
i'**  muess  e Küechlc  ha"  Dü.  Kindcr- 
lied : Bitsche,  bätsche,  Küechele,  d Mueier 
bacht  Küechele,  Bacht  ganzi  Pfanne"  voll, 
GiH  i"  ‘'‘’m  Kindele  au"'*  devon  Ohhr. 
Ans  einem  Kindersprneh : Fr  bringt  drei 
Koj’^Fopf  in  (Fr  Hand,  Küechle  bache" 
is*  kc'"'  Schand  Rapp.  JB.  VII  168,  Gc- 
walti  [kowalti]  Küechlc"  zverden  ans  ge- 
zoalztem  Teig  gemacht  nnd  in  Hntter  ge- 
backen Sn.  Wenn  .Abendrot  ist,  sagen 
die  Kinder:  d Mueter  Gottes  bacht  Küech- 
le" Sn.  'Niemals'  zvird  bezeichnet  durch: 
‘Wenn  der  Nussbaum  Küechle  drat’  zgl. 
das  Lied  Z'on  .Ing.  Stöber  SCHK.  165.  'es 
ist  gewonheit  also  das  küchle  holen  (am 
Fastnachtmontag  in  der  Pfajfen  Hänsern 
nnd  in  den  Klöstern;  am  Zinstag  in  den 
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/iürgcr/iäusi'ru)Gi'.l\.^v. Narr. i 53^‘^(I.XXV 
schar).  Rda.  ‘einem  küchlin  hachen’ 
t itwnt  wohl  thnn,  angeuclnii  sein  Mürnek 
Sclu'hnz.  68.  — Schweiz.  3,  131.  Bayer. 

1 , 1221. 

Apf'lkucchc"  Ruf.,  Apf'l-  /..  m. 
.Apfclkncheu.  ‘Hiiiidcrt(löüsigli  Acpfcl- 
kücchle  (jän  c ganze  Wanne  voll ; Sollt 
cs  mich  denn  nit  verdriessc,  Wenn  ich 
keine  hawwe  soll'?’  Altk.  Stöhkr  Volksb.  I 
II 4.  — Schweiz.  3,  134.  Bayer,  i,  1221. 

Dreikiini(g)skncche",  s.  Kiinigs- 
kiieche". 

I ) r c s c h c r k ii  c c h 1 e «.  /y.  beim  Drescher-  \ 
fest  7!erteilie  Küchele,  eine  im  .^hnehmen  j 
begriffene  Sitte.  Morn  hei  mir  D.  morgen 
feiern  zvir  Drescherfest  Liebsd.  Sjnon.  j 
Dreschbrote"  K.  Z.  Han. 

Kierkucche"  m.  zvie  hochd.;  = Flam- 
me"kueche"  ADlreis.  Ingzv. ; wilder  K.  ans 
feinem  Mchlteig,  Eiern,  aber  ohne  Butter  . 
Illkr.  Sr.  ‘'rini  den  cicrkiichcn  imder 
dem  arm  hinweg  entferne  das  Hindernis' 
Geii.er,  s.  Als.  1862  67,  138.  Rätsel: 
‘Was  lirücht  mV  firr  e giieter  Kierkucche'!’  i 
— .M(>lancholei,  d.  h.  Mehl,  . htk(e),  Kohl(e),  | 
El  Sennh.  S'iöher  Volksb.  363. 

Fas'nachtsküechle  n.  PI.  = Kücchli 
u.  s.  ZV.  allg.  Beim  Sammeln  der  Fast- 
nachtsküchlein zvird  gesungen:  Do  stc**" 
m'r  uf  ‘^'m  kalte"  Stein,  Ge''®n‘  ü"s  e 
Kücch'l,  ge*'"  m'r  heim!  Eckzversh. 

Side'M'adc"  um  das  Hus,  s stie'‘t  e schieni 
FroU  im  Hus;  Küechler  ''®rus,  Kücchlcr 
**'rus,  Öder  i'’’  schla“!  c Loch  i"  s Hus! 
M.  |B.  XII  114.  Z'gl.  Side"fade";  s.  auch 
JB.  in  120;  VIII  160;  X 223. 

Flamm(^c")kucchc"  ///.  Kuchen  ans 
dünnem  Brotteig  mit  zveissem  Käse,  auf 
einer  gesäuberten  Stelle  des  Baekofens 
zzvischen  den  glühenden  Kohlen  ^ehaeken 
Str.  K.  Z.  Wörth. 

F 1 c i s c h k ü e c h I c //.  Fleisehklos  Dollem. 

I'‘u  1 iwi  lierküech  I(‘  [Fyliwiworkhi.);^ K) 
Hagenan\  n.  Pt.  ans  Milch,  Mehl  und 
Zneker  St. 

Gricbc"kuechc"  m.  Kuchen  mit  Fett- 
stüeken  (.v.  (Viel))  Bebelnh.  Bisch.  Bf. 
Str.  K.  /..  .Syn.  -brüeli  K. 

1 1 ack k ii er  h el  ;/.  den  Hackt  rn  nach  der 
[Hak.)t  ///.J  z'orgesetzte  fnehile,  in  cin- 
zelnen  Dörfern  noch  Sitte. 

H<‘U wetkücchle  n.  Kuchen,  nach  der 
Hiuerntc  gi  macht  Übbrnek. 


H older kücchel  n.  Backzverk,  zvobei 
die  Blütenbüschel  des  Holunderbaums  in 
Teig  getaucht  und  dann  gebacken  zverden  ; 

I gezvöhnlich  unter  dem  Baum  selbst  bereitet 
I Str.  Sn.  'Mer  mache  jo  ’s  Z’middauesse 
dort  im  freye  Wald,  un  l)ache-n-au  Holder- 
küechlc  drus’  Pfm.  1 6.  — Schweiz.  3, 
135.  Bayer,  i,  1084.  1221. 

Isc"küech*J  n.  eine  besondere  Art 
Fastnachtsküchlein  Eckzversh. 

Jumpfre"küechle  //.  PI.  Jungfrauen- 
küchlein, zvelche  die  Jünglinge  am  Sonn- 
tag Lätarc  hei  den  Mädchen  des  Dorfes 
holen  Bghz.  JB.  X 226;  in  Form  z-on 
Herzen,  Sternen,  ans  Eiern,  Mehl  und 
Mandeln  Hlkr.  Sr. 

Kil  l)c"lcbkueche"  m.  grosse  Leb- 
kuchen, zvelche  früher  zur  Kilbe  unter 
Musikbegleitung  dem  Bürgermeister  und 
dem  Pfarrer  übcrbracht  zvurden  Bf. 

Kirsche"kueche"  m.  Rda.  z‘on  einem 
Pockennarbigen : Kr  het  e Gsicht  wie  c n 
usgezupiler  K.  Thann. 

K ü n i k u e c h e " , D re.  i k ü n i (g)  s k u c - 

che"  [Rhenikhy^jfO  Hf.;  'l’r<>ikhinikhya;<.) 
Bf.,  •kh)-;K.>  A'//-.J  m.  Mürbeknehen,  den 
die  Bäcker  am  Dreikönigstage  ihren  Kun- 
den schenken,  und  in  zvelchem  eine  Bohne 
z'ersteekt  ist;  zver  die  Bohne  in  seinem 
Stück  findet,  ist  Bohnenkönig  und  muss 
I etzvas  zum  besten  geben  . [mmerschzv.  Ro- 
j .senzv.  Str.  JB.  III  117;  Obbruck  W\  195. 

I ‘Uff  den  h.  Dreikönigstag  pHegcui  sie  Rönigs- 
I kochen  zu  bachen,  und  in  (ünem  iedwedern 
I Kuchen  steckt  ein  Bohne,  und  wer  dan 
I dieselbige  bekompt,  der  wirdt  für  ein  König 
gehalten’  .Str.  1625  JB.  VII  iio.  'noch 
i'werden)  die  honen  im  Konigkiichen  auff 
die  heyligen  drey  Koniglag  f gefunden  wer- 
den) Fisch.  Prakt.  19.  \'gl.  das  humor- 

I Z'ollc  (ied.  ' Der  Bohnenkönig  v.  Ad.  Stöber 
JB.  I 103- 

K rebskilechle  n.  PI.  feines  Gebäck  Bf. 

K rieche Iküechle  kleine  Kuchen  mit 
Pflaumen  T .Sx. 

Lel)kuechc"  m.  Pfefferkuchen , aus 
Honig  und  Gezvürz,  bcs.  an  der  Kilb  zu 
haben.  In  dem  idiescui)  si"  Kopf  is'  scho" 
zc“'’"  Jo''r  nimm*'"  .Mode  ul  il*r  L.  er  ist  ein 
gruudhäs<Hehcr  .Mensch  Hiirbg.  L.,  rund 
oder  in  Herz  form,  zvorauf  ein  gedruckter 
Liebessprueh  aufgekUbt  ist,  schenkt  dir 
Bursche  scinciu  Schätzt  hen  am  .Messti  K. 
/..  /lau.  JB.  XI  158.  ‘eiix'ii  lebekiichcn’ 
Str.  ! f.  Jh.  Bkuc  ker  236.  Lebkuchen  bei 
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Geiler  U'ort spiel  für  Lchensknclten  ntid 
daher  für  den  Leib  Christi  in  der  Hostie : 
Satnntlnn^i'  von  IWdl^len  über  die  /Mission, 
Str.  1514  deutsch  gedrnckt.  Dentin.  Leb- 
kik-chcl.  Schweiz,  j,  136. 

Mangoldkücchle  | Mänkolt^ia/lo 
Hlotzh.  I //.  PI.  Plätter  der  Runkelrübe 
in  7'eij^  je^e taucht  und  in  siedendem  01 
gebacken. 

Mastkucchc"  (Mostkhj-o;^a  K.  Z.\  nt. 
Rückstand  des  Mohns  beim  Pressen  in 
der  Ölmühle. 

Mil‘^*’rumskücchel  n.  Milchrahm- 
küchlcin  Str.  ‘Die  Millrumskürchlc  kaufe’ 
Pf.m.  I I.  ’Kn  passant  hawwi  au  de  M.lrk- 
korb  vissediert,  ob  nit  c Millrumsküechcl, 
c Klädci  drinn  losdiiert*  Schk.  207. 

Nusskueche",  Olkucchc“  ;//.  Rück- 
stand beim  Ölpressen , zum  Vichtutter 
dienend,  aber  auch  7'on  Kindern  geschätzt 
Su.  Dü.  Pf.  ‘Die  olütc  mögent  nemen 
den  alten  lone  als  das  harkommen  ist, 
und  sollent  die  Kuchen  des  oder  der  sin 
der  das  olc  ist’  Str.  /j.  Jh.  Bkuckkr  404. 

Osterkuechc"  m.  7vird  lumt  Paten  am 
Ostermontag  dem  Patenkind  geschenkt  Hf. 
— Schweiz.  3,  132. 

P fan ne"kuechc"  ///.,  -kiiechle"  //. 
Eierkuchen  Roppenzzv.  Gebersclnv.  Kr 
fresst  Dreck  für  P^annkuchc"  ist  nicht 
Toählcrisch  Ran.v.  Tiefenb.  — Schweiz. 
3.  142- 

Priestkueche"  [Priestkhyo;/.)  Mittl.\ 
m.  Ptännkuchen,  der  mit  der  ersten 
brauchbaren  Milch  nach  dem  Kalben  einer 
Kuh  gebacken  u'ird. 

(4  u e t s c h e 1 k u e e h c " m.  / . Zzeet sehen  - 

kuchen.  ‘Es  geht  nix  iwwer  e Quetschel- 
kuechcl’ Stosk.  109.  2.  lästige  sclnvatz- 

hafte  Person  Str.  K.  Z. 

Rcf)skueche"  m.  Rückstand  beim 
IWssen  des  Rapses  in  der  Ölmühle  K.  Z,. 

Schnaj>skucchc"  m.  Rahmknchen  mit 
ein  ivenig  Kirsclnoasser  Co. 

Sch  nitterkueche"  ///.,  -kiiechli  n. 
Festmahl  am  Sonntag  nach  der  Getreide- 
ernte I'isl.  Roppenzzo.  Steinbr.  .in  der 
Siehellösete  oder  Pflegelhenkete  hat  man  in 
Öl  gebackene  S<rh.  lllkr.  .S  r. 

Schnitz  kiiechle  //.  PI.  Küchlcin,  in 
■zvelchc  Obstschnitze  eingebacken  sind.  S'i". 

Seng"esselkiiechlc  PI.  zverden  am 
a ründonnerstag  gebacken  Stosszo.  JB.  II 
185. 


Siropkueche"  m.  Kuchen  aus  Mehl, 
Mandeln  u.  Sirup  Obhergh. 

S t r u b e 1 k u e c h e " m.  Streuselkuchen  der 
Päcker,  mit  auf  gestreutem  Z.uekerstaub 
und  Mandelkernen  Co.  ‘Darllir  ass  sie 
nit  Straublcinküchlrin’  P'l.scH.  Flöhh.  1372. 

kiiechle"  Küchlein  oder  Ölkuchen 
hacken  Fisl.  Heidzv.  Pfast.  Dü.  Str.  z" 
Nacht  k.  das  Nachtessen  bereiten  {spass- 
haft)  P'isl.  An  d^r  Kasenacht  wurd  ge- 
kücch'lt  Str.  ‘Me  küchelt  eim  nit  alle 
Tag’  es  ist  nicht  immer  F'esttag  Mü. 
Mat.  4,  58.  Aus  einem  Scherzspruch: 
UiW  wenn  die  Bir"e."  zittig  sin**,  Se  kucch'lt 
unsri  Kraii  Rapp.  JB.  VII  165;  ähnl. 
Ilagenb.  — Schweiz.  3,  143. 

Lebküechler  m.  Zuckerbäcker , der 
bes.  an  der  Kilb  erscheint  und  durch 
eine  Gabe  an  die  Kilbeknaben  sich  das 
Vorrecht  erkauft,  Küchlein  zu  verkaufen 
und  auszvürfeln  zu  lassen  Dü.  Pf. 

L e b k ii  c c h 1 c r c " f.  Lehknchenhäcke- 
rin  Str.  ‘Lebkücchlere-n-isch  si’  Pem. 
III  I. 

Maikiicchlcrc"  Figenn.  Str.  Rda. 
Herijeses,  Krau  M.,  was  het  dis  Kind  for 
en  Arsch'l! 

kuechig  [^ya^ik  Roppenzzo^  .Adj.  zvic 
znsammengebacken : de"^  Bode"  is‘  k.  bei 
Frost. 

Kueche  II  [Khyü^a  .1/.]  m.  der  vorn 
aufzaärts  gekrümmte  Schlittenbalken,  s. 
Mankel  75.  — Schweiz.  3,  145.  Bayer. 
I,  1222. 

Chadischemune  [A’ätisoniüna  .SV/-.] 
Protestant.  — hebr.  chadisch  neu,  i^muna 
Glaube. 

KaUderschlaUz  [Khöitorslöits  Horbg.\ 
n.  Gemisch,  Mischmasch,  Durcheinander: 
e so  K.  ka""  i'**  nit  tSse". 

Keidel  [Khaitl  A’r/m'.  .SV/-.]  ///.  /.  Keil: 

’thu  als  einer  der  holz  hauwet,  der  musz 
ie  aber  ein  weil  den  keidel  oder  wecken, 
den  er  in  das  holtz  musz  schlagen,  spitzen' 
(»Eli.ER  P.  S.  21'’.  ’Cuneiis  keil,  wecken, 
k(;idel’  Gol.  207.  2.  grosses  Stück  Prot. 

— vgl.  Schweiz.  3,  149  Chidel.  Bayer. 
I,  1213.  Scilw.ÄB.  308  Keitel. 

Kid(e")  [Khito  Dü.  U.;  Khit  f.  Ae///  ] ///. 

I . Schössling  des  Knoblauehs,  Knoblauch- 
zehe. 2.  Kiel  eines  kleinen  Schijfes  Str. 

J.  scherzh.  d'c*  's*  c roter  K.!  von  einem 
Rothaarigen  Dü.  ./.  ebs.  Nase:  der  het 
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awcr  c K.!  Ilf.  5.  ehs.  männl.  Glied 
Ilf.  — Schweiz.  3,  14S.  Schwäh.  308. 
Bayer,  i,  1225. 

K n ö b 1 i‘=’’  k idc"  [Knewlikhito  Dii.  Molsh. 
K.  Z.;  Knbwli-  .S'/r.  | m.  Knobltiuch- 
schöss/ing,  das  i»t  I.auf  eines  Jahres 
angewachsene  Stück. 

Lauch ki de"  nt.  Lanchschössling. 

Koder  [‘.Votor  Olti.;  Khötar  ///'.  ßan- 
zenh.  ///kr.  /ngersh.;  Rhut.ir  /)ü.;  Klu'it.ir 
/'>oi/ern  /.oge/nh.  /)eh/i.;  Rhot,>r  ^/.;  Rhbtor 
Sti.  //eido/sh.  ^/.]  ///.  sc/deimiger,  zä/ier 
AnsiVtirf  ans  //a/s  und  //rust,  der  //nsten 
/len'orruft.  K.  bricht  der  Seh/eint 

/öst  sich  ah  und  wird  ausgezvorfen  Dü.; 
d R.  gc''n  guct  /Ösen  sich  /eicht  ah;  d 
R.  stelle"  si'’’  der  .Austourf  stockt  ///'. 
Der  macht  d gönz  Stub  voll  R.  Geud. 
‘im  . . . Roder  ersticken  müssen’  Geiler 
Arh.  hum.  122".  'Roder  Phlegma,  pi- 
tuita’  Dasyp.  'Pituita  Roder’  Gol.  88.  ‘den 
z.1hen  Koder  Ic  gluant  phlegmc’  Martin' 
/'ari.  N.  738.  ‘vnd  warfl’  dabey  (heim 
//usteu)  solchen  vnflath  vnd  Roder  auss’ 
.Mosch.  1 271.  /)emin.  Rödcrle  <;/« 
Sch/eim  hei  Kinde ru;  s steckt  m’r  alfort 
so  c K.  im  Hals  //f.  — Schweiz.  3,  1 50. 
ScHW.\n.  322. 

ködere"  [khötora  ///.  his  Geud.  /^ohs.; 
khötaro  /ianzeuh.  Su.  Ingersh.;  khütoro 
/^ogeinh.  /kh/i.;  khotaro  A/.;  khiiLiu) 
//orhg.  I Sch/eim  auszverfeu,  ausspuekeu, 
sich  räuspern:  er  liet  i"  d Stul)  g'kodert 
A/ütt.  ; hes.  von  Drustkrankeu.  — .Schweiz. 
3.  «5«- 

V c r k o d e r e " durch  Sc/t/eimauszour/'z:er- 
uureiuigeu  Sn.  /)ü.  Str.  K.  Z.  Spitz  in 
s SpilzkäsPl  un**  verkoder  nit  d ganz  Welt 
/A>hs.  P'**  bi"  ganz  verkuddert  iz'ersch/eimt), 
P'*'  haw  e verkuddeite"  Hals  /)//.  ‘es  war 
jm  eine  hist  zuzusehen,  wann  er  die  ver- 
moderte, verkoderte  . . R;isszinnen  etwann 
mit  schaulTeln  auff  das  Brot  striche'  Fisch. 
Garg.  80. 

Roderi  m.  einer,  der  hestäudig  hustet 
und  ausspuckt  Hmizeuh.  his  /ugw.  — 
— .Schweiz.  3,  151. 

koderig  .Idj.  seh/eimig:  e kodrige" 

Hals  A/.  /)ii.  /\<jpp.  K korhigi  Stiiwe 

Dauztuh.  kodeiig  phlegmaticii-;'  l).\svi». 
eym  kfidctigen  I'lfgniatiro’  p'iscH.  /./tez. 
225,  28.  'I’hlegmaticiis  Rodi'iig.  vnllatig' 
Gül..  103.  — v^CHWElZ.  3,  151. 

i'kude"’:'  'küdch*  mit  d,  m \'erh  'letsseti: 
etzciis  ungehindert  gehn  lasst  n:  kai  in’r  ’s 


j küdde  = Idn  mV  ’s  drabbe’  A/ü.  St. 
A/äder.  — frz.  quitteV 

Kuder  I [‘Xytar  Rädersd.;  sonst  Khytr 
a//g.  I nicht  K.  Z.  f\  m.  n.  I.  die  nach 
' dem  //ec/te/n  zurück/dei/nnde  geringere 
I Sorte  //au  f oder  F/ac/is,  //an  fa/>faU  heim 
Seiler,  Ähfall  von  Bärtel  hetm  //ec/der, 
II  erg;  die  bessere  Sorte  heisst  Riste  .S'. 

* . luch  heim  R.  n'ird  giiet  und  bös  R.  unter- 
j schieden  /)ü.  s Ruder  zvird  daun  ge- 
sponnen. 2.  daraus  hergestellte  /pfropfen 

■ in  die  //oiuuderbüchse.  J.  Il'indeln  in 
I Kinderbetten  aus  farhigem  dickem  Stoff, 

I auf  dem  Ofen  gewärmt;  daun  Rett:  m'r 
j we"'^n  in  s R.  Niffer;  im  R.  lige"  /leidzv. 
f.  Tuch  aus  //auf gemacht  Zinszo.  'Ränder 
Stupa’  I),\syp.  .Stupa  werck,  kuder’  Gol. 
223.  ‘R.  ITerg,  Ahzverg  Rlein.  ‘Ich 

hab  bishar  itel  kuder  gespunnen’  Geiler 
Hdg.  49*’.  'Die  H<*mden  sind  von  lauter 
, Ruder’  //uuazv.  A/arUnh.  A/ünde!  lolksl. 

I iVr.  1 4 1 . Z.SS.  Ruderrock , -wick.  — 
Schweiz.  3,  151.  Schwa».  307.  Bayer. 
I,  1226. 

kudrig,  küdrig  [j^ytorik  S.;  khytrik 
Steinhr.  Su.;  khytarik  ///.  Ruf.  Af.  Co. 
Katzent.  /Hi.;  kliitärik  A/ütt.  Kerzf;  khltori 

* A/utzig  /y .\  Adj.  1.  fzvergeu,  aus 
II  erg:  früejer  h.a'''n  d Männer  nur  küderi>!* 

i Hose"  getraujc"  A/utzig.  2.  holzig,  aus- 
getrocknet,  lächerig,  faserig  (z'ou  /\ühen, 
Rettichen,  .Ap/elni  /fi.  A/ü.;  Svn.  belzi« 
U.  — Schweiz.  3,  153. 

, Kuder  II  [Rhytr,  /hmin.  Rhitrla  .1/.] 
f.  zoo//enc  Decke.  ‘De"  R.  strichen 
I sehmeiche/n  anstatt  d.  Rutze"  st. . Str. 
- Lexer  i,  1766  Rulter. 

Bettkuder  ‘ein  alte  grüne  schmallc 
wollene  B.‘  Not.  Urk.  1745. 

Kuder  III  ['.Vyt.^r  /Hippenz7i>.\  m.  Zunder. 

ykudern  kauern,  hocken  Str.  ‘FN  söllent 
mich  dersellien  lichtvertigen  frowen  dhein 
me  im  miinster  ul'  die  stafleln  kuderen 
oder  sitzen’  Str.  1471  Brucke:r  460.  — 
.Aus  gchuderen  zu  huderen  Seite  305? 

Kavanz  [Kh.M'änts  Olti.  Roppenzze. 
///.  //eidzo.  Kiffer  Strüth  />ammerk. 
Steinhr.  Ohhergh.:  Khäwänts  Co.;  Rh.irlänts 
//irzfn. ; /’/.  -.)]  /.  Ferien.  'Ravanz' 

ScHökLIN  43.  — zxr dreht  aus  Vakanz, 
s.  Mknc.es  Volksmda.  30.  Schweiz.  3,  154. 

KaiTee,  Raffi  |Rhäfe  ///.  Sn.  /)ü.  Str. 
H,  tsehd.  IV.:  Rhäii  A/ü.  /lisch.  Kdhsn.  K.  Z.; 
Käl'i- A’rt/’. I /.  m.  I /\ehw.  auch  u.i  Kaffee : 
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gebrcnnter  K.;  schwarzer  K.  ohne  Milch.  1 
K.  trinke"  ohtvohl  Brot  citigchrockt  und  mit 
Löjfdn  gegessen  tvird !•-  'I’ass  K.  nemmc"  j 
schwarzen  Kaffee  trinken;  c 'lass  R.  esse" 
Milchkaffee  nehmen  Mii.;  dies  die  .Morgen- 
nahrung des  liauennt'eihes  und  der  Kinder. 
Lerer  R.  mit  Milch,  aber  ohne  Hrod  7..  ' 
Hrnner  R.  i spöttisch)  Jauche  Bisch,  ‘cn  ' 
alti  Frau,  wo  ineisles  KalTec  isst'  Reitner 
6>V/.  40.  Du  hes*  noch  ke'n  Raffce 
gha'*‘  zu  \\'cibsper.umen,  die  sich  ärgern 
und  schimpfen  Ruf.  7ss.  Raft'eehas,  -lis' 
Schwätzerin  R.vihgeber  31;  R.-ho^n, 
-hafen",  -logele,  -mar,  -mü''l,  -salz,  -schlUrf 
Kaffeewirtschaft  Str.,  -scl)iissel,  -Schwester.  1 

2.  n.  Kaffeehaus  allg.  ‘uf  ’s  Raflee* 
Lusiig  I 139.  — Schweiz.  3,  154. 

Schokelakaffec  Str.,  -kaffi  K.  7.. 
m.  Milchschokolade  mit  Brot. 

Rafferell  [Rhäf.irdl  Bghz.\  und 

R affinen  [Rh.^finel  7.f\  f.  I.  Topf 
zum  Kaffeekochen  Bghz.  2.  Kaffee- 
schwester 7. 

R af futzer [Rhafyts.ir /,</^<7;///.;Räfytsor  I 
Ingersh.;  Ritfytsi  J/.]  m.  (spasshaft) 
Kaffe. 

Raftjer,  Raftje  | Rhaftjer  Ohhruck 
Rapp.;  Raftje  NBreis\  n.  (f.  Rapp.) 
blecherne  Kaffeekanne.  --  frz.  cafetiere. 

Kaffer  [Rh.^f.rr  .SV/-.]  m.  ( selten  1 dummer 
Bauer.  — hehr.  JH.  XII  143. 

Spalier  kaffer  m.  ~ Raffer  Str. 

kaffe",  k.lfle",  kiflc"  Olti.  Rop- 

penziv.  Ki.d.;  khafl,i  llenjli.  Wittenh. 
Orschw.  Su.  lllkr.  Logelnh. ; khiiflo  ///. 
.Steinbr.  Ruf,  Osenb.  Geberschu'.  /ngersh. 
Dü.;  khdfl.),  khcMlo  .M.\  l.  nagen,  7'on 
.Mäu.wn,  Kaninchen ; Bienen,  die  an  den 
U'aben  nagen;  fressen,  7>on  Pferden; 
Kindern,  die  an  einem  Stück  Brot  oder 
■ Ipfel  langsam  herum  heissen;  kauen,  7'on 
älteren  zahnlosen  Leuten  u.  Pferden  Hi. 
7'gl.  ‘kühlen  nagen  rodere’  Dasye.  2. 
verraten:  hes'  schu"  wider  müe”'"  ge*”' 
k.!  Dü.  — Schweiz.  3,  155.  Mess.  188 
kabbeln. 

Ra  feite  [Rli^Ult.)  Knsish.  Gebersehu'. 
Westhalten  b.  Ruf.\  f.  das  .ingenagte, 
z.  B.  der  Rest  der  i'on  Bienen  ange- 
nagten Waben,  Holzabfall.  — Schweiz. 

3.  «57- 

Räfli  ( .Vdfli  Henfli.\  m.  ein  an  Obst 
od.  flecke  rcien  he  rum  na  gen  der.  — Schweiz. 
3.  >57- 


Käfer  [Rhdfor  Hi.  Ensish.  U.;  Khaofor 
Str.;  Rluewor,  PI.  -0  Lohr'\  m.  I.  Käfer, 
auch  Kosavort , hes.  im  Demin.  min 
Räferle!  Rda.  Trocke"  wie  s Räfers  Loch 
ganz  trocken , z.  B.  Brot  Hi.  Sp7v. 
‘Kinem  ein  kefer  iifTs  oug  setzen  ihn 
hintergehen , täuschen'  Geiler  , s.  Als. 
1862 '67,  147.  2.  leichter  Rausch.  Rda. 

Kr  liet  c R.  ist  nicht  bei  Sinnen,  ist  be- 
trunken Str.  ‘grün  R.  Cantharis’  Dasyi». 
‘Rever’  Chron.  — Schweiz.  3,  160. 

Bayer,  i,  1228. 

B r o ch  k ä fe r .\dhsn., 

Brodkäfer  Breis., 

Brome"käfer  Co.  m.  Juni-  oder  Juli- 
käfer, Rhizotrogus  solstiiialis  oder  anomala 
Julii. 

Dreckkäfer  m.  I.  Mistkäfer.  2. 
Schmutzfink;  auch  halb  zärtlich  zu  kleinen 
Kindern,  bes.  das  Dentin.  Dreckkcäferle 
Heid7v.  bis  .Str.  — Schweiz.  3,  162. 

(I  h a n n s t i s k ä fe  r,  G h a n n z i s k.,  ( 'i  h a n n - 
zichsk.,  Joliannik.,  johannesk.  m. 
Johanniskäfer,  Rhizotrogus  solstitialis,  7.‘on 
den  Kindern  auch  Materiärschele  nach 
dem  gelblichen  Hinterteil  genannt  Str. 
Meist  Demin.  (ihannziskäferle.  /Vwer  Jo- 
hanniskäfer! .Ausruf,  mit  dem  man  die 
Btwohner  7'on  Rittershofen  ärgert  Betschd. 

— Schweiz.  3,  161. 
rierrgottskäfer  Str.  Hf.,  Liewe- 

Ijerrgottskäfer  f Demin.  -le  n.)  Lutterh. 
Ingersh.  Co.  Kind7o.  m.  Marienkäfer, 
Coccinella  bipunrtata.  Kinderlied:  Lieb(er) 
IL,  flieg  üwer  (Fr  R‘’i"  un“*  bring  Vm 
Vater  un‘*  d'r  INIueter  e S(djöppelc  Wi" 
Lutterh.  (Mü.  ldewchcrrgottst'’ierle;  ll'eis- 
.senbg.  L.  h.-vöjele,  s.  Seite  100). 

H e r d ä p fe  1 k ä fe  r ///.  Kartoffelkäfer 
Heidolsh. 

Herzkäfer  m.  Liebling:  7'erhät.<:cheltes 
' Kind  Dü.  Str.  ‘Herzkäfer  Liebling,  (lünst- 
ling  Rlklv.  ‘O!  ler  Herzkäfer  ier.  I 
gsychs,  err  estemierc  mi  ali  zwai*  Ffm.  I 4. 

— Schweiz.  3,  16 1. 

Hirze"käfer  [Hiits.")kh.-if.*r AVer. ; Hirts.)- 
klnUor  Eschenztv.  Niffer  Lutterh.  Ban- 
zenh.  Ensish.;  Hirskh.lfor  AV/Z/.w/.  | ///. 
Hirschkäfer. 

’Rrautkäfer  Bruchus'  Dasye. 
Marie"käferle  //.  7oie  hoehd.  Blodelsh 
Maife’Dkäfer  [.\lai.»/;U'.ir  Roppenztv. , 
Mai.>khäfor  Ruf.  Hattst.  Katzent.  Dü. ; Mai- 
kh.äfar  Rapp.;  Maikh:/*f.>r  Str.;  MreikhiSfor 
K.  7.;  Maikhewor  Lohr;  .\Ixikht;rfor  Saar- 
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union~\m.  J.  Maikäfer.  K jeder  M.  bringt 
e O^me"  Win,  awer  m'^r  muss  '•’m  e (ihn)  ab- 
Bctschd.  'Item,  wann  cs  viel  McykäfTcr 
gibt,  heit  man  cs  auch  für  gute  Jahr’  Str. 
1625  JH.  VII  112.  2.  Kosaoort:  o du 

herzgcl)obbelter  M.!  auch  ironisch  ge- 
braucht. Rda.  mit  ‘‘•‘m  ganze"  (Isicht  { 
lache"  wie  n-c  (e  ghirotene''  ingersh.)  M.  | 
beim  Lachen  das  Gesicht  verziehen  Ruf.  j 
Rech"e"  wie  e M.  langsam  rechnen,  wie  | 
dth-  Maikäfer  beim  Fliegen  mehrmals  an- 
setzt Str.  Kindcrlicd , bcs.  beim  Fort- 
Jliegen  des  an  einen  Faden  angebundenen  1 
Maikäfers  gesungen:  M.  (li"g  o iaufl),  \ 
fli'g  o:  di"  Suppcle  kocht,  di"  Hüscic  , 
brennt,  d'r  Vater  un**  d Mueter  sin'*  d 
Steg  t Treppe)  awc  gheit  Ruf.  M. 

fli'g,  d'‘r  Vater  is'  im  RrFg,  d Mucter  is‘ 
im  Pummcriand , Pummerland  is‘  abge- 
brannt  Ruf.  (die  Sprachfonnen  z.  T.  1 
hochd.);  Var.  d Mueter  is'  z“  Pelzpum* 
mere",  d Kinder  losst  si  verhungere"  Ruf.  ■ 
‘Maikäfer,  fliej  uf!  Mach’  din’re  Mueder  j 
d’  Schir  uf!  D’  Judde  kummc,  I)’  Heide  j 
kumme,  Weile  mit  d’r  reche,  Welle  dich 
un  dini  liewe  Kinder  alli  z’samme  ze.  dodt 
steche!’  Str.  SrönER  Volksb.  350,  wo 
noch  6 weitere  ähnliche  Reimstücke  folgen, 
vgl.  JB.  VII  160,  161. 

Mistkäfer  m.  Rosskäfer  Co.  Bisch. 
K.  Z. 

Muctergotteskäfer  m.  Ifenfti.;  -chä- 
fcrii  n.  Olti.  Marienkäfer. 

‘Rosskäfer  Scarabaeus’  Dasyp. 

Schwabc"käfer  m.  Laufkäfer,  Phyl- 
lodromia  g(*rmanica  NBreis. 

Stinkkäfer  m.  Rosskäfer  NBreis. 

k ä f e r ( 1 ) i g (^äforik  Roppenztv..ltten.<!chw.; 
khäfrik  Banzenh.;  khäfurik  khefori/ 

Jngw.;  khäfarlik  Katzent(^  .4dj.  l.  leb- 
haft, bezoeglieh;  Srn.  [khäf.»rmäsik]  M. 

2.  geil  fngu'.  — Schweiz.  3,  162. 

Käfi(g)  f'Aefi  Liebsd.  Olti.  Fi.sl. 
rjetterhsn.  Roppenzzo.;  Khefi  Ih.  Heidzv. 

;///.;  Khetik  .V//.  Rztf.  I.ogelnh.  NBreis. 
Dü.)  Ivhelik  M.;  Khefi  U. ; Khewi;^  Lützelstn. 
Lohr  llirsehland  //'//  ] m.  [n.  Roppenzzv. 

S.  bis  NBreis.)  l.  \ ogelbauer.  ’keffi’ 
(lEii.EK  B.  .S‘.  34''.  Rda.  'Wenn  der  Vogel 
ussgtloge  isch,  so  maeht  me  s’  Kefig  zueh’ 
.1///.  Mat.  5,  59.  ‘iifs  Käfig'  Listig  I 
317.  'Item  so  hab(^  er  ein  jor  sehs  gülden 
gehepl  von  den  k<Tliclien  zu  vegen’  1487 
Bkl'CKER  397.  J.  seherzh.  Gefängnis : 

(T  hockt  im  K.  6'.;  er  het  K.  bekumme" 


///.  Z.  ‘Ich  griej  e Prozess,  ich  komm 
in  de  Käffi’  Morsch  //üssje  23.  'Der 
I Doctor  (Schrecken fuchs  in  den  Mülhanscr 
Bürgerunruhen,  1586)  ward  in  die  Keflig 
statt  des  Walkcnthurms  gelegt’  Zwinger, 
handschriftl.  Bericht  der  Bürgcrl.  Un- 
ruhen in  Mülhausen , s.  IMieg  i,  157, 
Note  44.  kelhg’  Mosch.  I 1 58.  J.  enges 
Haus.  Bett:  m'r  ge’’n  in  d’’r  K.  Dü. 

5.  alter  (Lgenstand,  z.  B.  Klavier  Rop- 
penzzv. ().  alte  zvunderliche.  Frau:  en  alt 
K.  Dentin.  Käfiglc,  Käfeli  [‘.Vdfiklu 
Ifetterhsn.;  Khelikla  Dü.;  Khdfali  Ban- 
zenh.\  — Schweiz.  3,  162.  Bayer,  i, 
228. 

Lockkäfigle  n.  Bauer  für  den  Lock- 
vogel Str.  ‘Do  kremble  si  un  handle  mit 
Nüsse,  Lokkcfjelc’  Pfm.  III  i. 

Kauf  ['.Väif  Ifetterhsn.;  Khäif  Ruf. 
Mittl.;  Khöif  M.  Dü.  ; Khecyf  6V/c;///.  K.  Z. 
Betschd.;  Khaüf  Str.  IV.;  Khäf  Hatten; 
Khäf  Bühl\  m.  i.  Kauf,  Geschäft:  s 
is'  eso  K.  o iundi  Laüf  es  ist  so  der  Ge- 
brauch Dü.  Rda.  D’’r  erst  Koüf  is'  d'^r 
be.st  Mb.  JB.  VI  150.  Zss.  Kaufkäs.  2. 
Kaufvertrag  allg.:  de  mues'  d'r  K.  bim 
Notari  hole"  Ifetterhsn.  Srn.  Kaufbrief 
1 Han.  Dänin.  Käüflc  u.  J.  Kauf  einer 
I Sache  von  geringem  J Verte.  2.  schrift- 
licher Kaufvertrag  Logelnh.  — Schweiz. 
i 3.  >64. 

■ j B 1 e t s c h k a u f m.  venditio  dolosa,  über- 
I stürzter  Kauf  Str.  75.  Jh.  ‘Weiher  mich 
i ützit  uf  borge  und  zile  verkoufte  und  das 
an  der  stat  umb  bar  gelt  wider  koufte, 
diis  soll  für  ein  ofenen  bletschkouf  oder 
Wucher  gehalten  und  gestrofet  werden’ 
Brücker  589.  — Schweiz.  3,  1O6. 

jW inkauf  m.  Trunk  zur  Bestätigung 
eines  Handels,  ‘wir  werden  den  Wein- 
kautf  trincken  nous  boirons  les  vins  du 
marchd’  .Martin  Coli.  189.  — Sc:hweiz. 
3.  167. 

kaufe"  [khäilä  Sn.  Rapp.;  khoifu  Co. 
Dü.;  kluiifa  Barr;  khoryfo  Uttenh.  K.  Z. 
Prinzh. ; khäfo  Roppenh.  Bühl  U ’ingcn  b. 
Ueis.senbg.  Dehti(\  kaufen:  ‘die  sollent 
kouft  und  bezalt  werden  als  harkommen 
ist'  Str.  1 485  Brücker  i 30.  Rda.  d Kalz  im 
Sack  k.  etzvas  kaufen,  ohne  es  z'orher  zu 
besichtigen ; zoird  Z'on  Fhcn  ohne  zior- 
herige  Beizoohnuiig  gesagt.  Bech  k.  aus- 
reissen  Rapp.  Str.  Z.  ‘Merr  han  halt  zelle- 
mols  famos  bech  kaufe  i fortlaufen)  müesse’ 
Keit-ner  Mais.  43.  !•>  hat  sin  Dumm- 


Digitized  by  Google 


KaiiK 


427 


KiuiF  — KaFZ 


l)cit  nit  *'ka“ft  sie  ist  angecrht,  attgchoren 
Wingett.  — Schweiz.  3,  170.  Bayer,  i, 
1227. 

über  kaufe"  reJL  zu  viel  bezahlen  Dü. 

US  kaufe"  in  der  Rda.  eine"  u.  k. 
jemand  alles,  was  er  feil  hat,  abkanfen 
Dü.;  überlisten:  dene"  t'*ät  noch  u.  k.! 
/..  Er  lict  e Bettler  us  «'kauft  (wenn  Je- 
mand viel  Kupfermünzen  hat)  GehtV.  — i 
Schweiz.  3,  172. 

verkaufe"  verkaufen.  Rda.  de"^  gät 
dich  V.  ze^"  Mol  für  eins  der  ist  viel  ge- 
scheidter  als  du;  de'  is'  nit  guet  v.  der 
lässt  sich  nicht  überlisten  O.  De'  ver- 
kauft noch  d'r  finste  Jüd  er  ist  sehr  schlau 
Ruf.  Rda.  Do  is‘  m'r  verkauft  un*^  ver-  \ 
lore"  man  wird  überall  im  Stich  gelassen 
Z.  JB.  VII  190.  — Schweiz.  3,  172. 

Fisch käufer  m.  ‘die  üssern  vischkeyfer’  i 
Str.  1469  Brücker  210. 

\V  i d e r k a ii  f e r c " /.  fl  'iederverkäuferin  > 
Ingersh.  ' 

käuf(l)ig  [khaifik  Ranze  uh.;  /aiflo  ,4  t-  ! 
tenschzv. ; ^aiflik  Ilenßi.;  khaiflik  Katzent.\ 
.Idj.  I.  Zi'as  gern  gekauft  zvird,  sich 
leicht  verkauft.  2.  billig  Katzent.  — 
Schweiz.  3,  1 74. 

reükäufig  .4dj.  nachträglich  unzu- 
frieden mit  einem  Tausch  oder  Kauf  Su. 

fReuffel  m.  Aufseher  der  Märkte  in  ] 
Ensish.  .Mkrki.k.n  i,  233.  275.  — Bayer. 

I,  1228. 

K ä u f I c r m.  Trödler,  Händler,  der  alte 
Sachen  zusammen  kauft  Str.  ‘alle  köufeler 
oder  köufelerin’  Str.  1482  Brücker  248.  I 
‘Wann  ich  Kleider  bülen  will,  Der  lind  * 
ich  bei  den  Köutiern  vil’  Murner  Narreu- 
beschzv.  144  {(ioedekc).  ‘KäuHer,  ein  der  ^ 
Stadt  geschworener’  gerichtlicher  Taxator.  • 
.Not.  Urk.  1745.  Test.  Spielmann  1771. 
'Taxierer  und  Ausrufer  hei  . inctionen ; ' 
lersteigerer,  Auctionatof  Klein.  — j 
Schweiz.  3,  174.  ScHwÄn.  307.  Bayer. 
i,  1228.  j 

K ä u fl  e r c " f.  1 1 'iederzrrkäuferin ; Tröd-  j 
lerin;  Magdz'crdinge rin , Stellenz-ermittlerin  ^ 
Str.  .4 Eckend.  Klein.  . /.  Piek  in  dem 
„Klagelied  einiger  Hausfrauen'^:  'wie  d’ 
Käudere  doch  glückli  sinn  bis  in  de  grosse  | 
Zeh,  an  jedem  Ziel  henn  sie.  (lewinn,  ’s 
halt  eim  kein  Maidel  ineh’  Str.  Wöchentd. 
1872,  .V>.  9 6. 

FiirkSuflcr  Katzent.  Dü.  m.  Händler, 
zoelche  Z'or  Eröfftntng  des  Marktes  den  ^ 
Leuten,  ivelche  zu  Markte  fahren,  die  , 


Hären  im  grossen  abkaufen,  zvas  gesetz- 
lich erst  gestattet  ist,  nachdem  eine  Eahne 
aufgesteckt  zvorden.  ‘VorkjuilHcr’  Fl'sch. 
Trakt.  14.  Syn.  Wi'derverkliufler  Rf.  — 
Bayer,  i,  1228. 

Ufkäuflcr  m.  Getreidemakler,  der  bei 
den  Rattern  zusammen  kauft  für  einen 
Getreidehändler  Lampe rth. 

keief  [kheiof  .SV/*.;  khroiof  Z.]  ,4dj.  (an 
einem  Unfug,  einer  Gaunerei)  beteiligt; 
schuldig.  — liebr.  JB.  XII  136. 

Kifel  [Khifl  Sier.  Hi.  Obhergh. ; Kliefl 
Steinbr.  bis  Kerzf.;  Khifl  ll'ittenh.  Vrbis 
Geberschzv.  Logei nh.  Str.  Zinszv. ; Kh(‘fl 
Co.  K.  Z.]  m.  Kiefer,  bes.  Unterkiefer ; 
Kinn,  Kinnlade.  Mit  ‘•eni  ganze"  K. 
köüe"  Str. ; bi.szv.  in  der  Zss.  (^werk.  u. 
Underk.  Sfr.  ‘Samson  mit  einem  kiflel 
eines  Esels  erschlug  tausent  man’  (Ieiler 
P.  S.  50".  ‘dem  . . . dritten  (brach  cs) 
den  kifel  sam|>t  der  Weinstrass’  Fisch. 
Garg.  217.  ‘in  dem  undern  Kidel’  Balp- 
NER.  ‘Kifl'el  oder  Bilderlein  gencives’ 
-Martin  Pari.  N.  524.  Zss.  K.-krampf. 

— Schweiz.  3,  175.  Eifel  Kiewei. 

fkifen,  kiflen,  s.  kiben,  kiblen. 

Kil'itz,  s.  (jifitz  .Seite  199. 

Kofet  [Khc)f.)t  Z.]  /'.  Ehre:  ei"'m 
(grossi)  K.  on  t*’uen  einem  viel  Ehre  er- 
zveisen  i meist  ohne  Anerkennung).  — hehr. 
Kobhad. 

Kuffer  [Khüfor  Winzenh.  U.;  PI.  Khe- 
far  U. ; Dentin.  Khefrlo  ^/.J  ///.  /.  Koffer 

(tilg.  2.  spottziK  hohe  Mütze  H'inzenh. 
j.  — Kiefer,  zwraltet. 

K tiefer  [Khiafor  Logein h.  Dü.  Rf.  K.; 
Khielar  Z. ; Kheaf.ir  Xdhsn.;  Khif.)r  Str. 
Retsehd.  //'.]  m.  Küfer;  Rotte  her.  s. 
auch  Kubier.  — Schweiz.  3,  178. 

Trottlochkiiefcr  m.  Küfer  geringer 
.4rt,  der  nur  Uein  besorgen  kamt  Rapp. 

küefrc"  als  Rotte  her  arbeiten  Logehth. 

— Schweiz.  3,  179. 

Kafruse"  [Khiilrys.)  /..;  Kh.^rfrys.)  Ingzi>.\ 
m.  PI.  Kameraden,  bes.  bei  Sehlechtig- 
keifen ; doch  auch  seherzh.  M'r  sin  allewil 
gueti  K.  gewc’'n.  — hehr.  JB,  XII  136. 

Kafze"  [Khültsj  K.  Z.]  m.  1.  kleiner 
l erschlag  in  der  .Scheune,  zvo  die  Spreu 
autgeschüttit  zoird.  f 2.  Tabernakel  um 
einen  Sarkophag  Chrü.n.  729,  3.  OnKR- 
LIN  749.  — mhd.  kafse,  lat.  cajisa.  Bayer. 
I,  123c.  Doch  zgl.  zu  I.  SCHWÄH.  212 
üafzen  PI.  Spreu. 
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Sprcüerka fzc"  ;//.  Sprciikastcn  liisch. 

Keigel  [\Vaikl  Fisl.  Roppaiziv. ; Khc/al 
DoUcrn;  Khdkl  Su.\  Kliekl  Dü.;  Kh^kl 
M.;  Klucjl  Co.  Snhcrn  Barr;  Khejl  Str. 
Betschd.  Zinsxo.  Lohr;  Kh.'fjl  K.  Z.;  PI. 

-d  Ilf.  ZAnstv. ; sons/  — .V^.]  »/.  ( f.  Ilf. 
durch  Anklang  au  [Rhojl]  Kugel)  l. 
Kegel.  2.  kegelförmige  Excremeule.  J. 
j'cin  grober,  ein  fauler  Regel’  Schlingel, 
Taugeuichis  Geiler  Em.  8’’.  Scherz. 
‘Regel  Conus'  Dasyp.  Demin.  Regele  n. 
Spielst  ein  Su.  Ilf.  — Schweiz.  3,  179.  ; 
Hayer.  1,1231.  I 

Soiikcgcl  m.  Schelhuort  für  einen  j 
groben  Menschen,  der  gemeine,  unflätige 
Reden  führt.  — Schweiz.  3,  181. 

keiglc",  kegle"  ( >faikld  Olti.  Fisl. 
Roppenzw.;  khciklo  Sier.  A^ijfer  Pfetterhsn. 
Steinbr.;  kheklo  Ensish.  Su.  lllkr.;  kheklo 
/>>/if.;kh<ikld/l/.;  kh^jld  Dü.  Osthsn.  Barr  Bf.; 
kh.-ejld  Bisch.  K.  Z..  ZAnsiv.;  khejld  Str. 
I.ohr  DehlK\  /.  kegeln,  ’keigelt’  Lustig 
I 39.  Kinderspruch,  wenn  es  donnert: 
si'  kegle"  im  Himm"!  Su.  Spxv.  ‘Mit  de 
Luthringer  (Lothringern)  isch  nit  güet 
kdjle  d.  h.  sie  sind  schlimm'  Rathgemer 
38.  Rda.  'Mit  dem  ist  nit  gut  k.,  er  werft  em 
de  Ruiwl  (Kugel)  an  d"r  Ro[)p’  Dchli.  Spxv. 
‘Wer  keiglen  wil  der  müLJ  widerumb  uff-  ■ 
setzen’  Geiler  Narr.  137*’  (LXVII  schar);  j 
z'gl.  Hrant  Narr.  68,  8.  ‘keglen’  Frey.  : 
‘kegeln,  bossen  jouer  aux  quilles’  Martin  ; 
Coli.  205.  2.  durchprügeln.  j.  sich 

erbrechen  Bisch.  — Schweiz.  3,  181.  , 

•’erum  kegle",  umenander  k.  herum-  [ 
laufen,  umher  schlendern,  aus  einem  ll'irts- 
haus  ins  andere  Zinsxv.  I 

US  kegle"  durch  Kegeln  ausspielen:  ^ 
e Humjn*"  u.  den  Verlierer  im  Kegelspiel  ‘ 
ztun  Bezahlen  z'on  Bier  z'erpfliehten  Sier.  | 

— Schweiz.  3,  183. 

*"nus  kegle"  Ilf.,  üse  k.  Ensish.  unter 
Prügeln  hinausxverfen. 

verkegle"  [forkluejld  Z.]  durchprügeln ; 
s.  auch  verkeile".  — Schweiz.  3,  183. 
Kog  I [Rhök  .■\ttensehxef\  m.  alter  (iaul.  j 

— Schweiz.  3,  183  gefallenes  Tier.  \ 
Mayer,  i,  1231. 

f Kog  II  (Khynk  .1/.]  /.  hölzerner  Ham- 
mer, Sehlegel  der  kässbinder.  ‘Rog,  lat. 

1).  coga,  piitti-nsK'hhgel,  womit  man  «lie 
reide  alltreibt  Vorab.  1482’ScHEHZ.  ‘RogrMl’ 
f.  Geiler  .V.  .1/.  119.  ‘Kuh  Sr  hldgel  mail- 
let'  Makitn  Coli.  177.  ‘Roh  oder  Rlöpffel 


maillet’  (eines  Büttners  oder  Benders) 
Martin  Pari.  N.  345.  — Schwab.  322. 

ko  gen  [khyokd  M.\  mit  dem  Hammer 
Reifen  ans  Fass  treiben. 

Kugel(e)  [‘.VCikdld  Fisl. ; Rhukdla 
Steinbr.;  Rhü;^!  Dollem;  RhukI  Gcbxo.  Su. 
Geberschxv.  Hlkr.;  Rhükl  Mittl.  M.;  Rhüil 
Sulzern;  Rhojl  Ingersh.  Dü.  Kerzf.  Bf.; 
Rhojl  BarrGeisp.  K.Z.;  Rhojl  Str.  Wörth; 
Rhyjl  Betschd.  Lohr;  Khywl  Wh.;  PI.  -o]/". 
/.  Kugel.  Rda.  laüfe",  fa*’rc",  renne"  wie 
e R.  US  '*em  Ro*‘r  Gebxu.;  Z.  JH.  VII  196. 
‘G’schwind  wie  e Röul  uss’m  Rohr!’  Hirtz 
Ged.  233.  ‘Dis  Pferd  lauft  wie  d’  Roüjel 
üs  der  Flint’  Rathceber  34.  'IlAi  d 
chuugälä  no  so  viSsht  gmacht  Si  mär  üt 
d Präisi  (Preussenj  gränt’  Landsman  LAed. 
134.  2.  jüdische  Speise  Scherxv.  Demin. 

Rügeli,  Rügele,  Röjele,  Riljele.  ‘Rügel 
Pastillus,  Trochiscus’  Dasyp.  Zss.  Rugel- 
rege",  kugelrund.  — Schweiz.  3,  187. 
Bayer,  i , 1231. 

Hlaükügele  n.  Kügelchen  xwt  blauem 
l'ärh Stoff  zum  blau  färben  der  U'ä.xche, 
bex’or  man  sie  einstärkt  Sn.  Ruf.  M.  CI. 

Krde"kiigeli  n.  kleine  Spielkugel  ans 
Thon  meist  in  bunten  P'arben  Dessenh. 
— Schweiz.  3,  189. 

Reigelkugelc  f.  Kegelkugel  Heidxu. 
.Attenschxv.  Pfetterhsn.  — Schweiz.  3, 19c. 

()fe"kugcl  f.  gelber  Messingknopf 
auf  jeder  Ecke  der  obersten  Platte  eines 
eisernen  Ofens  Lützelstn. 

Radkugel  f.  kugelförmiger  Stein,  in 
zvelcliem  das  Hofthor  ruht  Hf.  Han. 

Schncekügclc  [‘Sndkh^jala  Heiler  b. 
Schlettst.  I n.  Spielkugel  der  Knaben. 

Stop(f)kugel  ['Stöpfkhbjl  Bf;  ‘Stbjrf- 
khojl  Z.;  ‘Stbpkhyjl  Lohr  Tiefl'enbl\  f. 
hölzerne  Kugel , die  beim  Stopfen  der 
Strümpfe  eingeschoben  wird. 

Strumpfkugcle  = Stopf kugel  Liebsd. 
Su.  Obhergh.  Logelnh. 

Zuckerkügele  [Tsiikdrkhejdla  .SVr.]  n. 
Kügelchen  aus  Mehl  und  Zucker,  die 
bei  Kiudtaufen  den  Kindern  hin  gestreut 
xuerden;  seherzh.  auch  Me''lboIle'\^f;/<7;/;//. 

kugele"  [khiikl.)  .1/.]  rollen.  ‘fort 
köujle  fort  rollen  Str.  Ulrich.  — Schweiz. 
3,  187.  Bayer,  i,  1232. 

kajätze"  [khäjsetsd  .S7/-.]  rennen.  Wo 
bis*  d<*  denn  wider  •'erum  kajätzt*?  ‘De 
ganze  Numm<-daa  derf  i erum  kajätze’ 
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ScHK.  187.  ‘Kajütz  e rftcdit  (IrufT  los!’ 
Hiktz  (iid.  170. 

Kujon  [Kyjön  Bf.\  m.  Sdulut,  Spitz- 
hnhc  {auch  scherzhaft).  — Schweiz.  3,  191. 
Hayer.  I,  1232. 

kuj(ejrii(5rc"  [khyniaro  B/otzh.;  khy- 
joniorj  /lorhg.;  khyjoniAro  Dü.  Molsh.; 
khyjonira  Str.  Lobs.  RauuK\  khujaniero 
I [J.\  fortgesetzt  plagen,  quälen-,  ‘kiijonnircn 
mishandeln  Klein.  — Schweiz.  3,  191. 
Hayer.  i,  1232. 

verkuje  liiert  zum  Plagen,  Placken 
geneigt:  c vcrkiijcniertcr  Meister,  Urse''iier 
Dü. 

Knjeniercrei  [Khyj.iniararei  Dü.^  f. 
Plackerei,  Quälerei. 

keck  [khak  Attenschxv.  Pfetterhsn.; 
khak  Banzenh.  Su.  Ruf.  Dü.  Rclnv.  Bf. 
khx'k  Lohr  Tieffenb.\  Adj.  1.  kräftig, 
gesund,  rüstig:  er  is'  noch  k.  für  si° 
.Alter!  Sn.  Spzo.  Klein  un**  keck  werft 
(l'r  (jross  in  (i'*r  Dreck  Rchxv.  Schiit  rb. 

2.  kecki  Kirse'*  Kirschen,  die  auch  reif 
fest  bleiben,  nicht  weich  iverden  Banzenh.; 
kecke^  Wi"  der  nicht  krankhaft , nicht 
tveich  ist;  kecker  Weise''  H’aizen  <-on 
kurzem,  festem  Stroh  Dü.  j.  frech 
(selten)  Lohr.  s.  auch  Kalies.  - Schweiz. 

3,  120.  Hayer.  i,  1222.  zu  2 vgl. 
ScHwÄn.  308. 

Kecke  [Khaklia  .Ittenschxo.;  Khakha 
Sier.  Stcinbr.~\  f.  Quecke,  'rriticum  repens. 
Sj-n.  Zweck  L\  II'.  ^ss.  Kecke"h.'ickle 
n.  Hacke  zum  . \usroden  der  Quecken. 

Chicker  [ A'ik.iir  Räder.uL^  m.  Mensch, 
der  immer  Tabak  im  Munde  hat,  s.  auch 
Schick.  — zu  frz.  chiqiie. 

kickere"  ( khik.ira  Ratnc.^  kichern, 
lachen.  — g’hickere"?  .SV//c  3 1 7.  Schweiz. 
3,  124  chichere". 

Kicks  Kacks,  Kickacks  (Khiks  khäks 
Dü.  .SVr.  I Durcheinander:  e K.  mache" 
(e  Kicks  un'^  Kacks  mache"  Seheno.)  un- 
deutlich schreiben,  reden,  lange  Umstande 
machen;  si  han  e K.  k.  verxeickelte  liigen- 
tumsx'erhältnisse. 

koka  I khokhä  .1/.]  \ Fragepartikel  — 
WutJr.  — mild,  got  gebe  s.  Seite  245. 

i'Kuckus  .Inteil  an  einem  Bergxoerk. 
‘Partes  fodin.ac  theil  oder  Kiickns  (ioi.. 
75.  ‘Kuxen’  Nor.  1671. 

Kall  als  Flurbezeiehnung,  s.  Gail  Seite 
209. 


29  — 

Kalahari,  Kalarabi  Kohlrabi;  s.  auch 
Kö‘'lrucb.  ‘Kalabary  . . wird  zu  Schnitz  ge- 
schnitten vnd  abgebrühet’  L.  KH.  764  Sr. 
‘Rüben,  Kättich,  Calaraby  . . sollen  in 
zweyen  Wassern  gesotten  werden’  ebd. 
! 1000.  ‘Gcllcrabcn  Kohlrüben  Klein.  — 
' DWH.  5,  1596:  ital.  cavolo  rapa. 

! j'Kalasti  f.  (Kanasti  Ui)  schlechte, 

• boshafte  Person  Mü.  Sr.  Mädcr.  — aus 
I frz.  Canaille?  Schweiz.  3,  194. 

Kalaumes  |Khiilöm.)s  Ingersh.;  Khä- 
' löimas  Str.;  Khäloeym.)s  /..;  Khhlowmos 
. Rauxv.\  m.  /.  Afchtiges,  ll'ert loses, 
I Schxvindcl,  Betrug:  ne  alte  K.!  es  ist 
I nicht  xvahr  Ingersh.  K.  is'  Trumpf  es 
ist  nicht  viel  los;  er  is‘  K.  Trumpf  er 
! hat  X'crspielt,  es  ist  um  ihn  geschehen 
Str.  Lei  di'**  K.  leg  dich  zum  Sterben  \ 
Hf.  Zss.  K.-dings  SchxvindeP.  c K. -freier 
ein  miserabler  Mensch  7..,  verführerischer 
Liebhaber  Str.  Ulrich.  2.  K.  mache" 
einem  hinterlistig  zu  schaden  suchen  Ranxa. 
— hehr,  chalomöth  tvV.  Träumereien  JH. 
XII  136. 

I Kalle  [Khida  Bf.  Str.  Z.]  /.  Braut, 

I Frau  (Jüd.j;  starkes,  grosses  Weib:  dis 
soll  ke'n  K.  se'n!  .Insruf  der  l'erxvundc- 
I rung  Hf. 

Kaie"  [ .Välo  Fisl\  m.  Klöpfel  der 
I Glocke.  — Schweiz.  3,  194. 

Kalönder  [‘.WAlantor  Fisl.  Roppenzxv.; 

[ KhhlautoT Lutterb.  Banzenh.  Su.  Geberschxv. 

. Dü.  Rapp.  Z.  Pnnzh.;  Kholqtr  M.;  Kh;\- 
laentor  Str.;  Khälanar  Biseh.;  Khälainor 
Hindish.;  Khälönor  W'eyersh.;  Kholaent.ir 
I Lohr  Saarunioti\  m.  /.  Kalender.  E 
' Stiick'l  for  in  d'^r  K.  ein  komischer  J'or- 
fall  Dü.  K.  mache"  einsam  und  ge- 
dankenvoll da  sitzen  Roppenzxo.  bis  Prinzh. 

I ‘Was  für  Kolender  ich  die  Nacht  vber 
gemacht  hab,  kan  ich  nicht  sagen'  Mo.sch. 
II  62.  ‘Kr  studiert  am  e alte  Kalender’ 
I X'on  einem  Unxeis.unden  Mü.  AIat.  4,  64. 

Hel  ander,  neii  K.!  Ruf  des  Ralender- 
I manns  Steinbr.  Diesem  rufen  die  Kinder 
nach:  Saje,  Mann  mit  eurem  Krack  (He, 
Madam,  mit  eürem  Sackj,  kaüfe"  m'r  aü'^" 
e K.  ab;  wenn  si'  schu"  [lapirig  sin**,  sin** 
doch  schöni  Rätscler  drin!  N Breis.  Ilorbg. 
Rapp.  JH.  VII  171  (>r/cr:  Kalandrie,  Schri'*- 
pajiir,  ,Alti  Wiwer  förch'e"  s Kür  (oder 
sin'*  nit  tür)  Ruf.  2.  Arbeitsbüchlein 
Lutterb.  — .Schweiz.  3,  195.  Hayer. 
«,  1333- 


Digitized  by  Google 


Kal.  — KrI 


430 


KcL 


KoiL 


Kalephonium  «.  Geigenharz,  Colo- 
phonium  Sfr.  CS.  56. 

KalCtsch  (Kh;\Iats  Behelnh.  Bf.;  Khä- 
laets  Sfr.;  Bl.  -a]  /'.  I.  leiehte,  offene 
Kutsche.  2.  kleiner,  niedriger  Schiillen. 

— /r.:.  caleche.  H.vykr.  i,  i 233  Kalrschc. 

kaliander  [Khäljäntjr  Kerzf.  K.  Z.; 

Khöljäntjr  Sfr.  Lohr^  nt.  Koriander,  l'on 
geriebenen  Kameraden : K.,  einer  wi*"  d*"r 
amlT!  Z.  ‘s  isch  Roliamler,  s isch  eins 
wie  ’s  ander;  die  Leute  gleichen  sich  in 
den  Dingen,  wo  es  sieh  um  ihren  lor- 
teil  handelt,  ivie  die  Korianderkörnlein 
IxATnGEHtR  34.  — Schwei/..  3,  209. 

Kaliber  [K-Miwar  A’«/.]  n.  Kaliber, 
Mass.  l ön  einem  DiekkÖpßgen  sagt  man : 
Kr  het  e giiet  K..  aueh  Gäniper. 

Kalematik  | Khäbinätik  M.  j n.  Un- 
ordnung, l 'erzc’irrung.  — von  Jrz.  gali- 
tnatias. 

kalig  [khälik  Rädersd^  .IdJ.  stoekig: 
die  Kleischlrriic*'  is'  k.  — Schweiz.  3,  193. 

Kalitzcl,  K.arlitze.1,  s.  Galit/.el  Seite 
2 10. 

Ralopp,  Raloppcr,  s.  Galofip,  Ga- 
lopper Seite  2 I o. 

kalöpplc"  [kh;\16plj  llfl\  kurz  galop- 
pieren. 

Kalun  [RhMyii  /A/V/re.J  m.  dureh- 
löcherte  Spule  mit  Faden ; iif  d*'r  K.  mache" 
Knöpfe  auf  eine  Spule  setzen  und  mit 
breiten,  glatten  Steinen  darnach  werfen 
i Kinderspief.  — 7gl.  Schweiz.  3,  197, 
lat.  columna? 

Kalusch  [Rhähis  Felleri.~\  f.  Kapuze. 

Ke''le  ['.V.lla  Roppenz7\<f\  f.  1 . Kehle; 
mit  ofVener  kalen  heulen‘  h’lscH.  Bin. 
158.  ‘R.ll’,  ’Reel’  Dasvi*.  2.  Stimme: 

de’’  lu't  e netti  R.  — Schwei/..  3,  198. 
Hayer.  I,  1234. 

lIo'*lkc''l  |H6Ikh;ll  AV//?c.  A'.  Z.  //an.  ; 
1 Ir'ilkh;«-!  Str.  //'//.]  /'.  | M.>r  sal  H.,  won  tswen 
Te/  iDäeher)  kriiswfs  wet.»r  m'Mit.ir  streko 
//'//.]  ‘hol  Räl  an  den  s(‘ii!en  Stria’  Dasyp. 

— SciiWKi/..  3,  199. 

Rni'ke"!  [knikh:tl  Co.  .1/.  Dii.  U.;  Rn(- 
kh:el  Str. ; Bl.  -.1]  f.  Kniekehle:  i"  d K. 
lalk*"  in  die  Knie  sinken  Bisch.  Zss. 
K.-lit/.er  Seite  1G2 

71'ahjkälen  töten.  'Srlnv('in  die  man 
abk.  und  st<’elj<'n  will’  Fi.nch.  Bin.  158. 

Kcll(e)  l'.Vcl..  .V.;  Khela  .Sfeinbr.  ICit- 
tinh.  l/tiss.  Obbniek  Dii.  Ifeidnlsh.  ; Khcl 
St<  inbr.  ///kr.  Geisp.  K.  Z.  ; RhOri;^  Ao- 
gelnh.^  f.  /.  Kelle  des  .^/aurers.  2. 


j Schöpflöffel;  7gl.  Gelt  u.  Zss.  Seite  217. 

' 7.  Ge  fass , m 7oel ehern  der  ^/ älter  den 
J l etzstein  trägt  Steinbr.  .f..  Strassen- 
j rinne  Geisp.  — Sch'Yeiz.  3,  199.  Bayer. 

' G «234- 

G 1 li  1 1 k e 1 1 , beim  ( Hätten  des  ange- 
7oorfenen  Mörtels  gebraucht.  — Schwei/.. 

I 3»  201- 

G r a d i e r k e 1 1 , S p i l /.  k e 1 1 /.  II  erk zeuge 
des  t/ipsers  l/f.  — Schweiz.  3,  202. 

Schum  keile  f.  Schaumlöffel  f.iehsd. 
— Schweiz.  3,  202. 

I S u p p e " k e 1 1 e f.  Suppensehöpflöffel  Rä- 

' dersd.  Uebsd.  Strüth. 

Köller  [‘-Val.ir  l-'isl.;  Khabr  Steinb. 
irinzenh.  llindish.  l/f.  Ih-inzh.;  Rhailor 
/iachstn.  Geisp.;  Kha''Ior  K.  Reichst e tt ; 
I Khaiar  M.  Mittl.  Sulzenf\  m.  Keller. 
Rda.  Sland  in  d'‘r  K.,  ''ass  de  frisch 
blih.s'  bis  morn  (zoenn  jemand  fürchtet  vor 
einer  Reise  am  andern  Tage  krank  zu 
7verden)  Steinb.  ‘keyler’  Gkh-e;r  /’.  II  3; 

' II  II.  'scharten  und  bestellen  das  zum 
mynsten  ir  drie  oder  vier  . . in  die  Reylere 
gangent’  Str.  /f.  Jh.  Bkl’CKER  366.  Z.ss. 

I Kellerloch  Kellerliehtloeh  U.;  -ess'l  Kelle r- 
as.ul  //f.;  -hals  u.  -Schalter  Kellereingang 
! U.  — Schweiz.  3,  203.  Haye:r.  i,  1235. 

Rrotte"keller  m.  Strafraum  für  un- 
gezogene Kinder  in  der  Sehule  Steinbr. 

, Kellig.  Kille  (’.VicIek  Olti.;  ’.Vilik 
I lu.sl.;  Khilik  Ndrsept;  Aelik  A7'olsh. 
fngenh.;  Rhila  ///.]  Teil,  Unterschied:  s 
is'  ke’"  K. ; dattn  aueh  ohne.  Negation : 
I gleiehgillig:  s is'  rn'r  k.,  od.  iron.:  s is' 
m'r  e Chillig!  Ingenh.  — hehr.  chcMek 
JH.  XII  137  .Schweiz.  3,  207  chillig  \zoo 
andere  .Ibhitung).  7'gl.  licilich  Seite  320. 

Keil  [Rhail  /ulleri.  Obhergh.\  m.  llolz- 
j keil;  n.  ein  tüchtiges  Stück  Brot.  — 
Bayer.  1,  1235. 

Dunderkeile  |'rüml.»rkha4a  /htnzenh.; 
Tyntarkh.eila  Geud.;  'l'iintarkhaila  ///«re.] 
/"'/ue/nvort:  I).  noch  emol!  Str.  Zss. 

I ).-wetter. 

verkeile"  /.  mit  Keilen  befestigen. 

2.  prügeln.  rv;v/</7^<w.  .j.  zum  ler- 

lieren  bringen  im  Spiel  Bf.  Str.  3. 
schelten,  ausschimpfen:  'Die  wäre  mi 

h.ilt  scheen  v.,  wenn  i kumm’  Keitner 
Mais.  1 4.  auch  verkegle". 

Kcilef  [Rh;eil.)f ///  V, ;///.  Ingzo.  Ndrrödf\ 
/.  Sehimpf'.i'ort : //und  (G<  izhals ; Dumm- 
kopf):  wart  K.!  2.  Khpper,  Schind- 


.Digitized  A)tZ3oogle 


Kcil<  — KoL 


KoL  — KiiL 


— 431  ~ 


mähre  Ndrröd.  — hehr.  Kelebh  JB.  XII 
144. 

Kill  [ A'il  Liehsd.;  Khil  Hi.  S/cinh. 
m.  n.  hölzernes  Gefäss,  zvorin  die  Mäher 
den  li  e/zs/ein  anfbezvahren;  es  hängt 
hinten  am  Gürtel;  vgl.  Rcll((;)  3.  Syn. 
Fucterfass  ///. 

Kiliber  n.  Gleichgezvicht  Str.  — frz. 
equilibre. 

(Kol)  in 

Ro'kol  [Rokol  A'//.]  f.  lUntjink. 

Koller  [Kölor  Olti.  llenfU^  m.  Berg- 
fink; Gimpel. 

Kola  [Khiilh  Ramo.\  frz.  Koseform 
des  männl.  Vornamens  Nikolaus. 

Y Kolaim,  Ko  leim  n.  der  Krenzgang 
im  ehemaligen  Stifte  St.  Wilhelm,  zao  sieh 
die  Lehrsäle  des  protestantischen  Gym- 
nasiums befanden,  Kollegium  Str.;  Kallaim 
CS.  50.  ’D'  Biicwcjohr  liaw  ich  im  Sinn, 

im  (lylli  ’s  Koleim  noch  un  d’  Classc* 
IliRTZ  Ged.  232.  ‘Un  hole  si  dernoch  de 
Wolfgaiig  im  Kolaym’PF.M.  I 3.  — Schweiz. 
3,  21 1.  B.wkr.  I,  1236. 

fCollatz  f.  Mahlzeit.  'Wenn  mann 
gastcrey  hat  oder  collatz’  Geiler  Narr. 
302.  — Schweiz.  3,  209. 

ka  11  atze"  frühstiieken  Mit.  Co.  — 
Schweiz.  3,  210.  Bayer,  i,  1237  kaltes 
jlbendessen. 

Ko^^Ke)  £ .V6I0  Lisi.;  Kholo  Banzenh.; 
Khöl  Mittl.;  Khul  Dü.;  Khol  U.;  Kh;ll 
Illkf\  f.  Kohle.  Am  S.  Laurentiustag, 
IO.  August  (zu'isehen  //  und  12  Uhr  Dü. i 
findet  man  überall  Kohlen  im  Boden,  zveil 
der  Heilige  auf  einem  eisernen  Rost  ver- 
brannt zvorden  ist  Banzenh.  Dü.  JB.  XII 
57.  Ka’’lc"  halo"!  holen  mm  die  Sprache 
der  BezL'oliner  von  Jllkirch  zu  verspotten). 
'ein  glüender  Kohl  ime  braize’  .SIartin 
Coli.  137.  — Schweiz.  3,  207.  Bayer. 
I,  1236. 

Ko'' 1er  [Kholor  M.]  m.  Haustier  von 
sclnvarzer  lärbe.  — Schweiz.  3,  208. 

Ko**!!  [‘Aoli  P'isl.  Roppenzzv.  Ifetter- 
hsn.;  Kholi  Mü.  Steinbr.  Sn.  Hirzfii. 
Osenb.  Geberschzo.  Ruf.  M.;  Klulli  Dü. 
Logelnhf\  m.  Rappe;  Pferd,  Ochse,  Hund, 
Katze  zum  sehzearzer  Farbe.  Um  e .Aüg 
wär  d'r  K.  blind  gsc’"  seherzh.  zvenn  je- 
mand im  Spiel  nur  ein  Auge  gizoinnt 
Su.  Gassenhauer:  O Jesses  Gott  im  Him- 
mel, Wie  mager  is‘  d'r  Schimmel!  Vom 
Ko'Mi  mag  i®'*  gar  nit  sage",  Denn  *r  mag 


d'r  Klimmet  gar  nit  trage"  Jllz.  — Schweiz. 
3,  208.  ScHw.ÄH.  322. 

ko*'lig  l/ölik  Roppenzzv.;  kholi  K. 
Z.]  AdJ.  sehr  schzvarz.  Ko*'li^g)  schworz 
M.  K.  Ingenh.  — Schweiz.  3,  209. 

verko**lc"  [fjrkhCilo  farkhölo  AVr.] 
7.  int  raus,  zu  Kohlen  verbrennen.  2. 
Irans,  zferleumden,  anschzvä  rzen  Str.  j. 
schelten,  Vorzvürfe machen  Str.  — Schweiz. 
3.  208. 

Koller  [Kholor  Z.]  m.  köpf  hängendes, 
schläfriges  Pferd;  s.  auch  Kolderi.  — 
vgl.  Bayer,  i,  1237. 

S c h 1 a fk  o 1 1 e r , - k o 1 d c r ['Sldfkhölor  Z., 
•kliölt.)r  Lorenzen\  m.  /.  = Koller  Z. 

2.  schlapper  Mensch  Lorenzen. 

Kolleri  [Khölori  Rnff\  m.  Durchfall: 

er  het  d'r  K.  — frz.  choli^rine. 

Koloss  [Kholos  Dü.  Heidolsh.  Ndhsn.; 
PI.  -o]  m.  grosser,  dicker  Kerl,  auch  Frau. 
— frz.  colosse. 

Kö**!  |‘Acl  P'isl.  Roppenzzv.;  Kh^l  O. 
U.  //'.]  m.  in.  Fisl.  Dü.)  Kopfkohl,  Bras- 
sica oleracca  Kirsche,  i,  55;  U'irsing; 
Krauskohl  zum  frisch  kochen.  ‘Kehl’  L. 
KB.  12.  'mit  Kol  vermengt’  Fisch.  P'löhh. 
1670.  ‘freß  Köhl’  Fisch.  Garg.  199. 
‘Köhl’  Not.  1671.  ‘E  koschbrer  Köhl 
mit  Biuld.äng’  Stöher  Daniel  30.  Xss, 
Kö^^lkopf;  -rueb.  — Schweiz.  3,  212. 
Bayer,  i,  1236. 

Blucme"kö*'l  m.  Blumenkohl,  Br.  ol. 
botrytis  allg.  — Schweiz.  3,  212. 

Briixelkö*’!,  Brüssclkö''!  [Preksl/el 
Henjli.;  Prislakhöl  Horbg.;  PrislorkhcM  Ze.] 
m.  Rosenkohl,  chou  de  Brnx'clles. 
Federkö**!  m.  Krauskohl  Geud. 
Kriiselkö'*!  [Kryslkhcl  Bf.\  m.  Ä’raus- 
kohl,  Br.  ol.  crispata. 

Rosc"kö*'l,  Rösclckö*’!  [Rös.)khdl 
Hf;  Resolokhel  Str.;  Reslkht31  Z.]  m. 
Rosenkohl , Br.  ol.  gemmifera  Kirsche. 
I,  56.  — Schweiz.  3,  212. 

Kuli  1 [Khfil  Z.;  PI.  Khölo  Hj.']  f. 
zoilde  Mohnblume,  Klatschrose. 

Kuli  II  [Khyl  Saarunion;  /’/. -o j Genus r 
Kaulquappe,  Cottus  gobio;  Syn.  |Khyl.)- 
kho[)  Lohr\  - B.A.YER.  i,  1237  Köllen? 

kulle"  [khiil.o;  Part,  kakhiilo  ;!/.]  z)cr- 
kühlen } auskochen  ? nachdem  die  abge- 
nommenen Kirschen  oder  Zzvetschen  einen 
Tag  der  Sonnenhitze  au.fgesetzt  zvaren, 
sagt  man  [so  snej  hiets  k.ikhuly.  | — Schweiz. 

3,  208. 
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Kuller  [Khylar;  /V.  Kliylor  ««r/ Kliilar 
Giud.  Iff.^  m.  Spiflkugcl ; scheihatartiger 
(iigi  nstand , z.  B.  grosser  Gummiring  oder 
massives,  kleines  Jlolzrad,  eiserner  Reif; 
[Khylorlis  äpilo|  mit  Kugeln  spielen,  l'gl. 
(jullcr  Seife  212. 

ktillcre"  [kliylon)  Str.  Z.]  J.  rollen, 
wälzen;  s Ross  kiilleit  sicli,  es  l>et  Li'"- 
wc!**  Str.  2.  ein  Kinderspiel  wobei  ein 
Kuller  zu’isehen  zwei  Parteien  hin  und 
her  bis  zu  einer  bestimmten  Stelle  ge- 
trieben wird:  [Rliybrjs  spilj]  llf.  Vgl. 
gullcrc"  I Seite  212.  — Bayer,  i,  1238. 

kUe**!  Pisl.;  khial  Sn.  Loi(eluh. 

Dü.  K ; kliil  Sfr.  Betschd.  IV.;  khiel  Z.  ] 
.-idj.  kühl.  — Schweiz.  3,  214.  Bayer. 
I,  1238. 

küc'’lclecht,  küc'''lecht  [khialoIa;^t 
Jllkr.;  kh)lal:c;jt  Str.;  khialä;^t  M.;  khile/t 
Hingen]  Adj.  etwas  kühl.  'Hyt  owcs 
bly’t  der  Lull  leb  un  dodi  küc'lelcclit’ 
Fem.  I 3. 

küc*'le"  [khialo  Steinbr.  Dü.  Bf.  Brei- 
teub.  K.;  khielo  Z.  Geud.\  kühl  zverden; 
bes.  ab  k.:  d''r  Himmel  küe*'lt  o** 

sagt  man  beim  abendlichen  Wetterleuchten 
int  Sommer  K.  Z.  — Schweiz.  3,  214. 

Kalb  [Rhälp  allg.;  Rh.Map  Bttschd.; 
PI.  ivhälvvar  Sn.;  Rhelwor  Katzent.  Dü.  U.\ 
n.  I.  Kalb,  etwa  bis  zu  Monaten.  Spzo. 
De"  riche«  Lüt  i*'ri  Töchter  uii'*  den  arme" 
Lüt  i''ri  Rälwor  sin*^  baH  alt  gemic«  Str. 
Rätsel:  'Was  isch  ’s  Best  am  Ralbskopl'V  — 
s Ralb!’ Stöher  396.  ‘Es 

Icrct  sich  alle.  Stunden  selber  Das  kiiw 
im  stall  geperen  kclber’  Murnek  Sehelmz. 
51.  2.  roher,  uuz’crnünftiger  Menseh: 

sufe"  wie  e R.  ‘Ich  Ralb!  Hat  i ’s  ge- 
wiss! wie  rych  er  isch’  Pem.  I 7.  Rda. 
s R,  mache"  sich  ungebunden  benehmen, 
sieh  auf  dem  Boden  hernmzi'älzen  u.  s.  zv. 
Ralb  Mo.sis  Dummkopf  Str.  ‘Do  (‘rkenn 
i glych  ’s  fyri  Ralb  un  jede  schwarze 
Veauel,  wo  e Hex  drinne  stekt’  Pe.m.  IV  5. 
Dentin.  Rälbli,  Rälble,  Ralbel  ('.\al[)li 
kisl.;  Rhalpli  Sier.;  ',V<il()ala  . l/A7/.vc//ri’.  ; 
Rhalpala  Steinbr.;  Rhelwlo  Ohhert'h.; 
Rhalwlo  M.;  Rhalwl  Barr  Kdhsu.  K.  Z. 
Hau.  Betsehd.;  Kh  idwl  Str.  Kittdzo.^  u. 
Kälbchen.  Rda.  s R.  a"binde"  sieh  er- 
brecht n Ohhergh.  Ei"  m e K.  a binde" 
efzeas  zci  is  machen  ebd.;  s R.  al)lo’="-’" 
Spektakel  maeluu,  Zoten  reissiu  ebd.  Rda. 
‘Im  Riilw<rl  in’s  .-\u  schlaaue’  ohne  .Ib sieht 
etzo.  sagiu,  das  jent.  beleidigen  kann 


Str.  CS.  56.  — Schweiz.  3,  215.  Bayer. 

1,  1288.  Hess.  190. 

Meerkal  I)  ‘springen  wie  Meer- 

kälber’ Fisch.  Bin.  58*».  — DWB.  6,  1852. 

Merze" kalb  n.  I.  Märzenkalb.  Er 
briiclt  wie  e M.  Dü.  Str.  ‘Blerren  wie 
ein  .Mertzenkalb’  Mariix  Pari.  N.  257. 

2.  (scherzh.)  ein  im  Monat  März  (Ge- 
borener Bf.  — Schweiz.  3,  219. 

Moliskälbel  [Moliskhrelwl  //'//.]  tt. 
Stierkalb. 

Mönkalb  [.Mii|khälp  Bf.]  n.  Z'ont  latein. 
mons  calvus,  eigentl.  der  kahle  Berg: 
eine  schon  beträchtliche  Erhöhung  am 
I Kusse  des  Odilienbergs,  znm  Barr  ans. 

Murkälbel  n.  l.  Kellerassel  Delili. 

2.  Froschtjuappe : ‘der  kleinen  Fröschen 
Laich  gibt  im  .Anfang  nur  kleine  Muhr- 
kälblin’  Bali^X'ER  103. 

.Mueterkälbcl  Bf.,  Mutterkälw'l  Lohr 
n.  /.  Kalb  zoeihl.  Geschlechts  Bf.  2. 
Kind,  das  immer  bei  der  Mutter  sein  zvill 
Ohhergh.  Bf.  — Schweiz.  3,  219. 

Nacht  kalb  n.  ein  gezvöhnliches  Kalb, 
das  aber  bald  so  gross  zvird,  dass  es  in 
das  zzveite  Stockzeerk  eines  Hauses  hiueiu- 
sehen  kann;  zver  den  .-Irnt  nach  ihm  aus- 
streckt, bekommt  einen  geschzvollenen  Kopf 
Eusish.  JB.  VI II  177;  nach  dem  Dafür- 
halten des  / ’olkes  ein  Gespenst,  zvelches 
die  spät  nach  Hause  Gehenden  Z'erfolgt  M. 

Ochsc"kälblc  [Oksokhalwlo  Ruf.  Ct^.] 
n.  Herbstzeitlose  (spassh.)  Men’GES  Vtolks- 
mda.  113. 

Oster  kalb  //.  Person,  die  am  letzten 
Sonntag  in  der  Osterzeif,  überhaupt  zu- 
letzt zur  Beichte  geht  Ohhergh.  Co.,  oder 
an  Ostern  kein  neues  Kleid  anzuziehen 
hat  Ballersd.  — Schweiz.  3,  218. 

Schwizcrkalb  frecher  Mensch  Ob- 
steinbr. 

Stadt  kalb  n.  Ungetüm,  das  oft  bei 
Nacht  auf  der  Stadtmauer  stehn  soll  und 
dessen  Gebrüll  mau  hört,  zvenn  man  aus 
der  Kuukelsfube  nach  Hause  geht  Ingzv. 
— anders  Schweiz.  3,  220. 

Slier(e"^kal  b u.mänul.  Kalb.-lttenschzo. 
Z.  Lohr. 

Sugkalb,  SaiO'kalb  [Sykkhälp  Hei- 
dolsh.  ; Sa?jkhälp  A/cZ/.v/«.;  Siikhälp  Dehli.; 
Saukh.-elwl  /.eZ/r]  //.  saugendes  Kalb.  Rda. 
dummer  a'.s  e S.  Dehli.  ‘deponirt . . . dass 
Ihme  vor  Jeinem  Jahr  Kinn  Säugkalb  ab- 
gangen’Zf/Z;.ZZ(  .it  uprozess  1620.  — Schweiz. 

3,  220. 


DIgitized  by  Google 


KaLH 


433 


KalJJ 


Kil.n 


Tochterkälbel  [Tö;^t;>rkhal\vl  A'. 
Totoklialwl  rt.  Muctcrkälbel  i. 

Wasserkall),  Wasscrkälble  n.  I. 
Molch , Sumpf  salainattdcr,  Kammmolch, 
lacerta  aqiiatica  oder  palustris  Olti.  Mii. 
Ilorhg.  Dü.  Mitfl.  i1/.  Dchli.  ‘Serpentes 
(|ui  vorantur  Wasserkalb’  Anual.  Colmar. 
(1302),  p.  t88.  2.  Wasserkäfer,  Gelh- 

rand  llettJU.  Co.  Sehenv.  J.  Muschel 
lleekolsh.  — Schwki/,.  3,  221. 

Kälb(c),  Kalbin  [Kha’lp  Su.  Dghz. ; 
‘.Velp.)  Fi.sl.  Kädersd.  /fetterhsu.;  Kiicl|).) 
///. ; Kli^lwa  Ileuhv.  Steinbr.  Ilirzfn. ; 
Khahvo  Dü.;  Kliühvo  Rhhhvoiu)  De/sehd. 
Lobs.\  f.  ein-  bis  zu'cijähriges  xoeibliehes 
Kalb : junge,  zum  erstenmal  träehtige  Kuh. 
Die  [Kh?il\v,)nd]  ist  etwas  älter  als  die 
[Kbähva],  — Schwki/..  3,  222.  H.-vyek. 
1,  1238.  Hess.  190  Kall)it>. 

kälblc"  sich  erbrechen  Koppenzxo. 
Schwki/..  3,  222. 

Kälber  [Khälwjr  ///.]  m.  xrrtiefte 
Stelle  im  Hett,  wo  man  gelegen  hat: 
zwo"  K. 

kalbere"  [^älforo  I.iebsd.;  kh<llworo 
Sier.  /feidxe.  u.  nö.  davon  allg.^  i . 
imiine  {().),  ' ermn  {U.)  k.,  sich  k.  sieh 
Tcie  ein  Kalb  herunnoälzen,  auch  im  Bett  ; 
sieh  flegelhaft  benehmen ; im  Dreck  ''erum 
k.  Str.  ‘Wie  i in  <lere  l.ach  gckalweit 
bin’  Pf.m.  V 4.  2.  •-  kiilbere"  ein  Kalb 

xverfen  Lieb.td.  Ifeidxo.  Heidolsh.  ‘Wann 
eine  logierte  Kueb  erst  nach  dos  'restierers 
'l’od  kalberte,  so  fallet  sie.  dem  Legatario 
anheim'  Mü.  ErbR.  22.  le.vierrers : Hans, 
stand  nf,  leg  d Steg  a",  spring  s Hem'* 
na**,  zünd  d Kne*’  a",  d Latern  will  k.  Su. 
Dü.  J.  sieh  erbrechen : hrs'  kalbett';* 
wenn  wi"H  s Kälble  vorkaiife"':*  Spott  frage 
Liebsd.  — Schweiz.  3.  222.  IIavek.  i, 
I 238. 

kälbere"  [khehv.ir.)  l/lkr.  Kafzent.  Dü. 
f'. I /.  ein  Kalb  werfen;  'die  Knh<- 

kälbert'  Maki  IN  Pari.  N.  537.  Wenn  d'*r 
( )chs  kälw'^rt ! d.  i.  niemals  Ruf. ; auch 
7'on  Mädchen : die  het  jo  schun  g«-kälwerl 
Str.  Kr  is‘  kälw(>rt  wor'*e",  awer  nit 

gschleekt  sagt  man  X'on  einem  (irobian 
Ruf.  Rda.  den»'"  kälwert  d^r  Holzschlej'l 
uf  (Kr  Hii**!)  diesen  »lüekt  alles  ( lle.xen- 
aberglauhe)  ; xgl.  Pfm.  IV  Sehluss:  'W<-mm’.s 
(jliiek  wohl  will,  d<*m  kalbt  syn  Schh-ejel 
uf  der  Müen'.  'Der  Holzschlegel  kalwert 
cm  utT  der  Hihne’  .Mü.  Mat.  3,  53.  A/inl. 
Sehlierb.  M.  Jli.  II  168.  2.  sich  er- 

\VN.  «I.  rl-,  .Miinti  rtvt). 


’ brechen  Hf.  ?.  — kalbere"  sich  herutn- 
wälzen,  zanken  Katzent.Scherxc. — Schweiz. 

' 3,  222.  Hess.  191. 

I verkalbere"  Sn.  K.  Z.,  verkälbere" 
Pf.  (das  Pettj  durch  l lerunrwälzen  in  l ’n- 
ordnitng  bringen.  - .Schwki/..  3,  223. 

kälbrrre"  [khelwjr.» . \dj.  vom  Kalb 
herrührend  {/.eher,  /firn  u.  s.  xv.j.  — 

' Schweiz.  3,  225. 

Kilb(i)  [’.Vdj).)  Olti.  Sier.;  Rhilp,')  ///. ; 

' Khilwik  Obbruck;  Khilw.i  /feidxo.  ; Khdwi 
, Banzenh. ; Khilp  Ruf.  Su.  /fattst.  Türkh. 

Khel|)  .\/./)ü.  ftebelnh.  Rapp. 

' Rchzo.  Barr^  f.  l.  Kirchzoeih,  Patrons- 
fest, wobei  meist  ein  Tanzboden  im  /‘'reien 
I I Khelwoirlät.-»  Rclrw.  | aufge.whlagen  zvird 
und  die  Znekerzearenhändler  | I.apkhia;flAr 
I /)ü.  I ihre  Buden  errichten,  zoelehe  hierfür 
( dem  Unternehmer  und(.)rdner,dem\fKiw\\s.^- 
knawa  fhi.\  eine  .\bgabe  zahlen.  Dem 
j Ordner  steht  ein  Mädchen,  die  [Khelw.)- 
ji'imDr  Bel>elnhf\  zur  Seite.  f)ie  K.  gilt 
I als  höehste  /.ust : Me"  rede  vr»"  d®r  K., 
I bis  si®  do  is‘  ff.  R.\iHCEnKR  33.  ///.  ä/b. 

JH.  VI  150;  Z'on  einem  grundlos  O rosse s 
t Erzeartenden  sagt  man:  er  meint,  er 
j klimmt  uf  d K.  Su.  2.  l.ust,  Wolleben: 
hüt  h.i"  m'r  R.  gha**'  heute  haben  zeir 
' etzeas  besonders  Cutes  zu  essen  gehabt 
I /leidzv.  S is‘  kei"  K.  es  ist  kein  Spass, 
es  ist  nichts  Angenehmes  Banzenh.  Su. ; 
j in  alle"  Räppele"  R ha"  sieh  sehr  freuen 
I Gcber.schze.  D Hüe*’ner  hän  K.  zeenn 
1 einer  sich  erbricht  lürkh.  Der  Kilwe- 
baürn  ist  eine  auf  gepflanzte  Tanne;  ein 
Rilwehamniel  zoird  ausgespielt,  gekegelt 
j u.  s.  ZV.  . htch  ein  Mädchen,  das  überall 
' die  R.  besucht,  heisst  so.  ^fehrere  /.ied- 
chen  zverden  bes.  Z'on  den  Kindern  ge- 
sungen: Hut  is‘  R.,  morn  is'  K.,  bis  am 
I Zislig  (Mittwuch)  z"  Owe"'*;  wenn  i'*’  zu 
mi"'m  Sehät/.ele  kumm  (wenn  d*r  Vetter 
Michel  klimmt, sag  i®**  '*'m  gueten  Owe."** 
u.  s.  ZV.  /ialler.M.  ; ähnl.  /li.  /Inf.  JH.  X 
92;  Rapp.  VII  168;  Winzenh.  XII  193. 
Sepp,  Sepp,  du  alte*  I.um(>,  Iws'  nit 
gwisst,  '*ass  d Chilbi  kummt ; hätts'  di" 
Oddli  nit  versöffe",  hätts*  du  könn«*" 
Chilbi  mache"  Blotzh.  ‘Isch  nit  alle 'Tag 
Rilwe’  Mü.  Mat.  5,  53.  '.S  i'sh  khilvä  do 

im  oort’  I,anI)S.\ian  /Acd.  113.  'Si  hai 
Chilbe  g’ha  un  hai  tanzt  unn  g'simgi'  nun 
alles  Hibbelehei  ( Jnbil)  is<  h do  gsiä’  .\/i>os 
.\i.s.  1853,  166.  'Kiliwe,  Killt)'  Ki.kin. 
*.  . . das  man  danzen  hat  crdocht  uf  Rilch- 
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wih’  Hrant  ATirr.  6i,  19  — 20.  ‘E^  ist  j 

kein  kildnveih  noch  iarmarckt,  der  tüfel 
rüstet  sin  kilchweih  auch  daneben  uflf,  und 
richtet  den  schrägen  und  krotn  zu  inarckt’  ^ 
Geiler  s.  Als.  1862/67,  148.  ‘Kylwyh’ 
</crs.  P.  II  79.  Gehränchc  an  der  K. 
JB.  VI  173;  X 229;  XII  193.  Kirwe, 
•Vlcssti.  — Schwab.  312. 

Hure''kilbe  [P<’rok/iIpo  X.]  f.  /. 
zu  Martini  ist  int  ganzen  S.  die  ‘Burc- 
kilbc’;  dazu  xcird  gebacken  und  abends 
getanzt  Biedert.  JB.  III  130.  2.  bunt- 

scheckiger Trödel,  z.  B.  Bänder  von 
grellen  Farben  B. 

Füdlekihve  f.  K.  ha"  tüchtig  durch- 
gehauen Xi'crden  Heidw. 

Na‘=’’kilbe  [N6^il[>i  fisL;  Nökhclpa 
Steinbr. ; N6khilp  Sn.  Obhergh.  //«.]  f. 
zxoeiter  Kirchxveihsonutag. 

kilwe"  Kirchxveih  feiern,  ausgelassen 
lustig  sein  {meist  nur  int  Gen.) : i*^'*  bruch 
nit  tanze",  i*"’’  ha’’  Kihve’  s gnue®  Geberschxv. 
— Schweiz.  3,  247. 

Kolbe",  Kolme"  [Kholw.i  Dü.  Bf.; 
Kluilwj  /If.;  Kholrno  Kerzf.^  nt.  /. 
Kolben  au  der  Flinte,  an  einer  .Maschine; 
Knüttel;  Ilolzstüek,  anstatt  der  Deichsel  j 
am  foch  befestigt,  mit  eiitem  Haken  für  \ 
die  Pjlugkette  Wh.  2.  dicker  runder  Pjlan-  \ 
zenteil.  Dentin.  [Khelwolo]  Frucht  des  Plan- 
tago  minima,  die  mau  den  Vögeln  als  Futter 
reicht  Str.  J.  Kopf?  ci"'’m  de"  K.  luse" 
durchprügeln  Bf.  ./.  Knäuel  Hanf,  der 
durch  die  grobe  Hechel  gezogen  ist;  Srn. 
[P6p.)  ///.]  5-  gros.wr  F.isig- 

kriig,  Kssigkolbe’  Klein.  — Schweiz.  3, 
225.  Schwab.  322. 

Peil  kolbe"  [Fiijlkholwo  Obhergh.^  nt. 
Holz,  in  xvelehes  die  Sägen  zum  Atisjeilen 
gespannt  xcerden. 

Lütkolbe"  [Lctkholwo  Sit.  Obhergh.; 

l. etkhölma  DaelistnV\  m.  spitzer  Kupfer- 
hammer der  IVeissbleehner. 

M a g s a m e"k  o 1 b c " [Mäjsumukhohva  Düi\ 

m.  Mohnkap.ul. 

M is(t)e  1 kolbe"  [Mislkluilwo />y.; Mestl- 
kholw.»  Barr  .leih  nh.;  .Vle.stlkhnlmo  .Mttfzig^ 
nt.  .Stössel,  xootnit  bei  der  IVein/ese  die 
Trauben  zerstampft  xoerdtU. 

.Muerkolbe“  [Mv.irkliülw.)  Ingenh.; 
.Morkholw.)  m.  I.  Kauli/uappe 

Ingenh.  Dasvi*.  .v.  Ko[>e.  es  wibbell 
vnd  wimim-lt  so  voll  als  .\rneissen  vnd 
miirkollx'ii’  Mosch.  I 230.  2.  schmutziger 

J/t  nseh  Kiiidxo. 


Rotzkolbe"  [Rütskhölwo  Lobs.^  m. 
naseuuiser  Bursche. 

7 'S  c h m u t z k o 1 b’  sehmutziger  .Mensch 
Fisch.  Garg.  4. 

Kalch,  Kalk  Fisl.  Liebsd.  Pfet- 

terhsn.  Mü.;  Khäla;^  Su.  Ruf.;  KhM;j 
Osenb.;  Klu\li;^  K Breis.;  Khhlk  Mü.  M.; 
Khi\Iik  Ingersh.  Dü.  6'. | nt.  Kalk;  Tünche. 
'von  einem  Zentner  Kalch  abzulöschen 
(soll  gegeben  werden)  4 Pfennig  Fnsish. 
1 589  Merklkn  11  1 60.  'mit  Zieglen, 
Kalch,  Sandt’ Jo.NER  19.  7.ss.  Kalchloch. 

— Schweiz.  3,  229.  Bayer.  1,  1240. 
Wetterkalch  nt.  reiner  Kalk  Obbruck. 
‘k  a I c h c , verkalche  tüchtig  prügeln  Mü. 
St.  Müder. 

verkalche"  (far/iU^y  Pfetterhsn .;  far- 
kh;'il;j.)  Obsiilzb.  Su.  Bghz.  Osenb. i. 
j in  sehlimme  Lage  bringen,  besonders 
I durch  arglistige  Reden:  de"  ha"  i'^’’  ver- 
j kalcht  hintergangen,  betrogen,  z.  B.  beim 
[ Kauf;  d'^r  Seppi  is‘  nil  letz  verkalcht 
1 sitzt  tüchtig  in  der  Klemme;  Srn.  an- 
j schmiere"  Cf  2.  (den  Kaffee)  überzuckern 
j Obsiilzb.  — Schweiz.  3,  229. 

Kälk  [Khalik  Hf.\  gestielte  Gesehxvulst 
am  Hals,  xvampenartiger  .Atisu'uchs  nach 
.Art  eines  Doppelkinns.  — Schweiz.  3, 
229  kelchcn,  Bayer,  i,  1240.  Hess. 
198.  HUB.  V 504. 

Kelch  [‘.V'^1/  Pfetterhsn.;  Kheli/  M. 
U.\  m.  l.  Kelchglas.  'Kelichc,  altar- 
tücher’  Str.  /f.  'Jh.  Brücker  65.  2. 

~ Kelle,  j.  d.  Zss.  Kelchgläsel.  — 
Schweiz.  3,  229.  Bayer,  i,  1240. 

Küche  l'.VilaJ^y  Liebsd.;  'A’il^a  Blotzh.; 
KhilJjy  Sier.  Heidxo.  Steinbr.  Dollem; 
Kheli/  .'!/.]  f.  Kirche.  Kr  got  in  d 
Ch.,  wo  me"  mit  de"  Gläser"  zsämmc" 
Hit  in  das  Wirt.shaus  Blotzh.  'wenig  in 
Kilchen  wurden  bliben’  Brant  Narr.  44, 
30.  'a  KroiOv,-  im  obetteutschland  nennent 
sye  es  ein  Kilch,  aber  Kirch  ist  dem 
I Griechischen  nehcr’  Geiler  P.  II  60.  'den 
, halben  tag  vnder  die  khilchporten  ge- 
i setztt’  llättxc.  j6.  yit.  JB.  III  62.  ‘und 
ist  (lerselbig  Blatz  der  statt  oder  Küchen 
I frey  .Mimenden'  Sitppl.  d.  lögtei  Fnsish. 
1532  Sr.  Rda.  .\Pr  muss  allcwil  mache", 
''ass  di*  Kilch  äm  Dorf  bli'‘t  Mass  halten 
M.  JB.  VI  149.  Is'  das  e .Art,  mit  d'r 
Tüwacksjilif  i"  di*  Killich  ’"ni"  ze  kum- 
mi*"  ? .1/.  JB.  X 249.  --  Schweiz.  3,  229. 

Kulchler  ['.Vül^lar  Rädersd.\  m.  Hüst- 
ler,  Mensch  der  immer  hustet. 
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poltern,  hinnen  Mii.  %x.Mäder. 

— Schweiz.  3,  237.  Bayer  i,  1242. 

ko  1 (1  e r i g Ailj.  zänkisch  Mü.  — Schweiz. 

3t  238. 

Koldcri  [‘.Völtori  IlenJU.;  Khöltori 
lleidiV.  Banzenh.  Ensish.  Ifirzfn.  Dü. 
Ech'v.]  m.  I . Pferd,  das  den  Koller  hat 
Banzenh.;  altes  Pferd  Rclixo.  s.  auch 
Koller.  2.  aufbrausender,  grober,  täp- 
pischer Mensch.  — Schweiz.  3,  230. 
Schwär.  322  Koldcrcr. 

Kalfakter(er)  | Khälfäktjr  Hi.  Su.  Dü. 
Kchxe.  üttenh.  Str.  Hf.  Ingzo.;  KliÄl- 
fäktorar  Bcbelnh.  M.  Bf.  Bisch.  .SVr.]  tu. 
Schmeichler,  Liebediener,  Anhriuger,  Ver- 
läumdcr,  Anstifter,  falscher  Mensch  R.vi  h- 
GERKR31.  ‘I  wott  wodde,  ’s  zeiht  donc 
Monet  noch  e-n-andere  Mann  in  ’s  Nez 
mit  sym  Kalfakters  Gsicht’  Bkm.  III  2. 
‘isch  ’s  wolir  dass  merr  ’s  am  Gsicht  kann 
sehn  ob  ainer  e Kalfakter  isch’  ebd.  III  4. 
'Ohrenbläser  Klein.  — mlat.  calcfactor, 
Ofenheizer  in  Klöstern  und  Studienstiften, 
zvelche  zoohl  auch  als  Spione  dienten 
DWH.  5,  64.  Schweiz.  3,  196.  Bayer. 
I,  1240.  Hess.  19  i. 

kalfaktere"  [khälfäktaro  .S'«.  Geberschzv. 
Str.  Ilf.  lugzv.  Lohs.  Lützelstu.  | heuehelu, 
sc  hmeicheln, rerlcumdeu, aubriugen,  mäkeln, 
tadeln.  — Schweiz.  3,  197.  Hess.  191. 

V e r k a H a k t r c " z'crleumden , anschzvärzen 
Ensish.  bis  Kchzo. 

Kalfunkel  [.\Älfüi[kl  Olti.;  Khälfünkl 
Z.]  Erkältung  der  Zähne,  Zahuge- 

sehzvür.  Das  (Zahnzveh)  cluinnt  vom 
Chalfiinkel  Olti.;  grosses  Blutgeschzeür, 
Karbunkel  Z. 

Kaljes,  s.  Galjes  Seite  214. 

t Calmusz'  magerer  Brei  Sr.  Easten- 
speise?  'Wenn  einem  ist  etwen  nutz  vnnd 
fast  gilt,  das  er  vmb  sein  eer  kompt  vnd 
ist  im  weger  weder  äli  er  Calmuss.  Wenn 
es  vrsachet  jn  das  er  sich  kert  zu  Gott 
vnnd  sein  üppig  leben  verlöt  das  er  sust 
nil  thät'  Geiler  P.  II  9'*. 

fCalmÄuscr  m.  armseliger  {Z'ou 
schmaler  Kost  lebender)  Gelehrter,  Lehrer 
od<r  Geistlicher,  ‘sein  Doctorhaublein  vnd 
vberparetlein  vom  Nagel  zieh«‘ii  vnd  es 
so  ordentlich  wie  der  be.st  Dorff  Cal- 
mäuser  aufl'sctzen’  Klsch.  Garg.  Eint.  1 2. 

— l/ebräisclte  .Udeitung  bei  .Marti.n 
Pari.  N.  JB.  XIII  216.  Bayer,  i,  1202. 

kalmuscre"  geizen,  am  tut  rechten  Ort 
sparen  Mü. 


I Kölsch  [ A'els  Roppenziv.;  Kh^lä  Ili. 
Sier.  H.  nö.  davon  allg.\  m.  kölnisches 
Zeug,  meist  blau,  selten  rot,  z'iolctt  mit 
zoeiss  karrierter  Leinioand-  oder  Baum- 
loollstoff  zu  sog.  Anzügen,  Bett-  und 
Kopfkissenüberzügen:  linnener  K. 
leinen,  Bettelk.  ist  haumzvollen  Ilf.  Geiler 
P.  III  63'*.  ‘Umhäng  von  Kelsch’  Schk. 
377.  ln  der  Notariatsurkuude  von 
erscheint  eine  mittelcölnische  Ziech,  sozeie 
grosscölnisch,  kleincölni.sch.  'CöJlisch  de 
Colognc’ .Martin Pari.  N.  553.  — Schweiz. 
3,  246.  Schwär.  238  golsch.  Bayer,  i, 
1241. 

i kölsch(c")  .-\dj.  von  Kölsch  gemacht: 
\ [a  khelsani  'Isi^-/  Z.\\  häußg  die  Z.u- 
j sammensetzuug  kölsch  blaü,  kölsch  e-blöü 
. kölnisch  und  blau,  bes.  Z'on  cyanotischen, 

■ durch  Kälte  oder  Alkohol  gefärbten  Kör- 
perteilen : d=r  Kopf  is'  k.  b.  gewe'^'n  Ilf. 
Ich  schla«  dich  k.  b.  Str.  ‘die  (Krebsj 
zwicke  un  pfetze  nc  kclsch  un  blöu’  Str. 
It’ibble  65.  'ir  Bucll  . . . habe  .sic  kclsch 
vndt  blauw  geschlagen’  Obhergh.  Malefiz- 
\ Reg.  \tiz~;,  fol.  150*  .St.  'Guk,  i schlaa  di 
kelsch  un  bleau’  Be.m.  IV’  3.  Auch  [khels- 
himlplöy  ///’.] 

kalt  [khilt  allg. ; Comp,  kheltar]  Adj. 
kalt:  k.  wie  i“  ®'ine  Hundsstall  Obhergh.; 
bissig  k.  sehr  kalt  Ruf.  K.  wü  Is  sehr 
kalt  Z..  Do  {in  diesem  Zimmern  is'  s so 
k.  wü  in  ere  Isgrueb  ebd.  JB.  V'II  197. 
'De.nc  ka  m<*r  briiehe  wie  ’s  kalt  Gebrotes: 
kalten  Braten  kann  man  immer  aufzvarten, 
so  ist  der  betreffende  Mensch  zu  allem 
; brauchbar  Rathgkrer  31.  Hes*  kalt'? 

Schlupf  in  e Spalt ! Steinbr.  Eine"  k. 

I mache"  umbringeu.  Das  losst  mi*'''  so  k. 

I wie  nur  eppes  ist  mir  ganz  gleichgiltig 
I Lutterb.  k kalter  Bur  (Onanie),  e'"*^" 

. kalte"  htzc'*,  klopfe"  Dü.  Ingzo.  S la'Mt 
m'r  k.  un'*  warm  de"  Buck''!  *"nuf  mich 
schaudert’s  Lobs.  'Das  gibt  weder  kalt 
* noch  warm’  Geiler,  .v.  Als.  1862 '67,  147. 

’ — Schweiz.  3,  239.  Bayer,  i,  1241. 
iskalt,  iszapfe"kalt,  soükalt  .Idj. 
.sehr,  ganz  kalt  Pfetterhsn.  Su.  Co. 

kaltlecht(ig)  [/.ällla^t  Eisl.;  khültla^t 
I Banzeuh.  Su. ; kh;V!tla)jtik  .V«.J  .-idJ.  ziem- 
lich kalt.  — Schweiz.  3,  242. 

' abkälte"  kalt  machen:  mues'  dis  Ise" 

I a.,  c*'  d“  s i"  d Hand  niinms'  Bf.  — 

I Schweiz.  3,  242. 

ver kälte"  | for/elt.)  Liebsd.;  forkhelto 
' fast  allg. ; Part,  for^elta  Liebsd.,  sonst 

28’ 
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sc/nv.  I rcjl.  si'c/i  erkälten.  — SciiWKiz.  3, 
242. 

Vcrkältiing  [Farklieltii^  Co.  U.^  f. 
Erkältung. 

Kclt/^o),  kcltc"  s.  Quclt(c),  quclto". 
Kilwert  Wart. 

Kam  [ Khäm  Uorbg.  Dü.  A\  X.  /ngw.  | 
n.  Lager,  Heerlager.  — frz.  camp. 

Kamm(e")  [ A'^ima  Olti.  Fisl. ; Khäima 
.1/.  Mittl.;  Kliäin  Banzenit.  Su.  Ilorhg.  Dü. 
Kerzf.  Bisch.  Delili.;  Khobin  A'.  PI. 
Kliam  Banzath.  Sn.  Dü.;  Kha'.*m  K.  Z.; 
Kh.'cm  Delili.^  m.  /.  Mähne  des  Pferdes. 
2.  Jlahnenkamm : der  Vögel  Iraiibt  Kam 

ciista’  Dasyp.  >.  Trauhengeäste  ohne 
die  Beeren  Banzenh.  Su.  — Schweiz.  3, 
296  Chainb.  Hayek,  i,  1250  Kamp. 

Keisskamm  [KaiskliAm  Bf.\  nt.  Scheide- 
kamnt  {ll'ehergerät),  eine  Art  Rechen  mit 
kurzen  runden  Zähnen  und  einem  Deckel, 
wodurch  der  Zettel  kreuzweise,  etiva  zu 
./o  Fäden,  heim  . lufhäumen  gezogen  xt'ird. 

— Schweiz.  3,  297. 

Kamalle  [KhAmalo  Roppenzw.  | /’.  grosse 
Kantte.  s.  auch  (iamell  Seite  218. 

Kamel  [Khämel  Banzenh.  Dü.  U.;  PI. 
Kb^mel.ir  Dü^  n.  I . Ramel.  2.  Dtimm- 
kopf  {Scheltworts  — Schweiz.  3,  248. 

Kam'lot  I KliAmlot  Bf.  Str.  \f.  schlechte 
.\rbeit,  schlichte  Ifäre.  — frz.  camolotte. 
Schweiz.  3,  248. 

Kammer(e)  [‘.Vämoro 5. ; Khämor  allg.] 
f.  I.  Zimmer  im  ersten  Stock,  Schlaf - 
Stätte  der  Mägde.  2.  Rebenahteilung, 
gtwöhnlich  durch  niedere  Mauern  ein- 
geschlossen M.  Dentin.  Kämmcrle  [Kha- 
rn.jrla  Co.  Z..;  Kh:em.)rlo  AV/-.]  n.  1. 
Schlaf kantnter  des  Kttechts  auf  dem  /fett- 
st,tll  R.  Z.  2.  Gefängnis : s schwarz  K. 
(Rtnderspr.)  — Schweiz.  3,  248.  Hayek. 
»243. 

Ä plclkämmt'rlc  n.  s spuckt  (mifzt) 
im  .\.  es  ist  etwas  nicht  tn  Ordnung  Str. 

— Schweiz.  3,  250. 

(l^rümpelkammer  (iclnv.  lllkr.  Ncu- 

Breis.,  Rum|)(’lkammer  Bisch.  Rothb. 
l\atrw.  f.  Ztntnter  für  die  abgelegt,  tt 
I\leid,r  n.  a.  Gegenstände.  l*'.r  hat  c Ord- 
mmg  wie  i"  ‘*'^111  Jud  si"  G.  <Jelno.  — 
Schweiz.  3,  253. 

G'  rii.stkammc'r  /'.  in  der  J\da.  Kaiser 
Karls  G.  Runtpi.lk,vitnte.r,  uitordeittliche 
Jlatishaltung;  us  K.  K.  G.  hole“  etwas 


I Altes  het~rorholen  Str.  — .Schweiz.  3,  253 
Rustk. 

I Holzkammer  f.  ivie  hochd.  AV4r.  e’n 
Engel  US  (Er  H.  i.  plumper  Mensch, 

I Bengel;  2.  Teufel  Str.  — Schweiz. 

3.  25'- 

j Kaminkammer  f.  Rammer  über  der 
Rüche,  durch  die  der  Sehornstein  hin- 
, durch  geht,  gewöhnl.  Schlafstube  der 
Mägde  Dtinzenh.  Ingenh.  — Schweiz. 
3.  251. 

I Dentin.  Kaminkämrnerlc  n.  kleiner, 

I vcrschliessbarer  Raum  in  einer  Rammer 
des  ersten  Stockwerks,  tn  dem  das  Rauch- 
I fleisch  aufbexvahrt  xvird  Ingenh.  Hayek. 
G 1245. 

I Kerne"kämmerle  n.  die  holzige  Um- 
hüllung der  Rerne  bei  Äpfeln , Birnen 
. u.  s.  iv.  Dü.  — z'gl.  Schweiz.  3,  252. 

' Ko*’Je"kämmcrle,  Krottc"k.  n. 

finstere,  kleine  Rammer  als  Strafort  für 
I die  kleinen  Rinder  in  der  Schule  Obhruck 
Obhergh.  NBreis. 

Räuchkammer  [Rrci;Kkhämor 
Roi^fkhämor  .1/.]  f.  Räucherkammer ; 
I Schlaf  raum  der  Rnechte  M.  — Schweiz. 
3.  252. 

Ratte"kämmerle  n.  Räucherkammer 
Seltene. 

Sol datc"kam mer  Rda.  beim  Äärten- 
' spiel:  xcenn  einer  glaubt  alle  Stielte  sicher 
zu  haben,  sagt  er:  So,  jetz'  de"  Rest  in 
' d S.  Ingxo. 

I Speck  kdm mer Ic  n.  t . Zimmer  zum 

I .äuflu-xvahren  des  geräucherten  Fleisches 
Hindish.  2.  Strafkammer,  Strafzvinkel 
\ in  der  Schule  Molsh.  Mutzig  Str.  ‘In’s 
Speckklimmerlc  spaziere  Hawwi  miien  am 
i erste  Da,  Wvl  i hall  bi’m  Huechstawwiere 
\ X for  ü genummc  ha!’  SciiK.  193.  ‘ein 
^ solch  Ratienbuß  in  der  S[)eckkammer’ 
Fisch.  Bin.  igq**.  — Schweiz.  3,  253. 

I S l u b c " k a m in  e r e [Stü  | >.i/;\m.>ro  Pfetter- 

hsn. ; ‘Stüwdkhämor  Co.  j f.  Rammer  hinter 
der  Stube.  'Gretele  kommt  üs  d’r  Stuwe- 
karnmer’  M.\ngoi.i>  Cohn.  Rom.  80.  — 

Schweiz.  3,  253. 

Treskham rnerc,  Risskaminere  [Tres- 
' khr'un.iro  Ifetterhsn. ; Ris^^un.rro  lAehsd. 
Roppenzx\.'.\  f.  Sakristei.  — l'ristkammer 
Schweiz.  3,  254. 

Kam(e)rad  [Kh;\m.)rat,  Khämrdt  fast 
allg.;  K hämröt  R.  Z.;  I^l.  -y]  m.  i. 
j Genosse  ; das  eine  Stück  eines  Jhxares  bei 
Hunden,  Schxceinen : s is'  d''r  K.  zuc  ''’m 
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Iff.  So  auch  T’0}t  Zzi<i/lins;s_i^csc/noisteni ; 
Sflhs/  7>on  Sac/icH  [Ohrring,  Strumpf, 
Schuh):  i/iis  frcgcustüc  h : li'r  R.  is‘  vor- 
lorc"  APukcud.  2.  oUg.  Kerl : e l)löclcr 
R.,  c Institor  R.,  c falschnr  R.  Halt, 
alte'  R.,  jetz*  haw  di®*’  emol  Dü.  j. 
(icrhschcrzcuä  fragt  mau  eiueu  Bauern, 
der  mit  seinem  Ochsen  z'om  luld  kommt: 
We»e„  zrurk  mit  cürem  R.?  Ilirzfn. 

PI.  I.äuse  Str.  Z.  f.  Rausch:  De'^ 
het  c R. ! Roppenzzv.,  hes.  zeenn  ein  Be- 
trunkener Selbstgespräche  hält  Ruf.  JH. 
IX  12'.  Dentin.  Ram('e)räille  O.,  -d‘‘I  IJ. 
n.  Oespielin  llf.  Ramerftdlis  mache"  Be- 
kanntschaft schliessen  Banzen  h.,  immer 
hei  einander  .zein,  zusammen  spielen  Dü. 

— ScHWKIZ.  3,  255- 

I)iizkam(cjrad  m.  Duzfreund  Z.  Han. 

Ramie/radsch aft  /'.  Gcscllsehaft:  .sini 

R.  is‘  fiirt.  Diircl)  d sdileclui  R-o"  is‘  er 
ganz  v'erderht  wode"  Dü. 

kanK^eiradschüftlig  .Adj.  gern  {mit 
Xiederg.  stellten)  verkehrend,  leutselig  Dü. 

Kämer(t)  in 

Maikümerit)  [.MreikhEctnarft);  /V. -o  JiVi. 
/\hlt.^  m.  Maikäfer. 

Kamille  [Rhämil;)  fastallg.;  Rhürniio 
\\'ittenh.\  f.  Kamille,  Matriearia  chamo- 
milia;  hes.  zu  Thee  gebraucht,  innerlieh 
getreu  I.eihsehmerzen,  aus.zerlieh  hei  .Augen- 
entzündung. Ued : Wenn  du  mi"  Schatz 
\vi"'t  si",  'Trink  diTs  ke’"  Hranntewi",  'Trink 
dn’s  Ramilleth<‘e,  Oder  RafTee!  Banzenh. 

— Schweiz.  \,  25h. 

Kamin  [‘.Vemi  Liehsd.  Olti.  I'isl.  Rop- 
penzzv. ; Rhemi  Sier.  Karsp.  .Attensehzv. 
Steinhr.  Tagolsh.  Afü.  Banzenh.  Isenh. ; 
H^mi  .Attensehzv.;  Rhdm  Bisch.;  Rln^mi 
Mü.  bis  Rapp. ; Rh^inin  Rehzv.  Barr  .Str. 
Ilf.;  Kliümin  K.  Z.  ; /’/.  .»r]  n.  i.  .Schorn- 
stein. 1%  hoch  R.  /•ähriksehornstein 
Betschd.  Das  karms*  in  s K.  schriwe" 
(zvo  es  bald  überdeckt  ist)  die  Schuld  zvird 
nie  bezahlt  RATHriEHKR  31.  Do  miicss 
m*’r  e (wiss)  Rriiz  in  s K.  mache"  das 
ist  etzvas  .Ausserordentlii  hes  Str.  \\  .'ils<'h 
Ys..  französisches  Kamitt  tm  'Zimmer  Rapp. 
2.  Xase : s R.  messe"  die  .Vase  putzen 
P'isl.;  uf  e rechts  Uns  ghürt  e rechts  R. 
{z'on  einer  grossen  Xasc)  Su.  RemiiT 
CiiKON.  ’KemmiiT  Dasvp.  Dentin.  Ra- 
ininle  O.,  Kamin'']  l'.  //.  I•linfenteil,  zvo- 
rattf  das  '/.ündhütehen  gesetzt  zvird.  Zss. 
Raminschoss.  — Sciiwnz.3,  257.  Schw.äu. 
309.  B.VYER.  I,  1243. 


Kämt,  Kämmet  [Khämt,  Pl.-oz  Afutzig; 
Kham.rt  Mb.^  n.  Kamin.  ‘Kemmet’  Dasyp. 
Rda.  Am  c rüiisige"  Kämmet  ka""  m®r 
si®**  nit  snfer  riwe"  Mb.  JH.  VI  146.  ‘Das 
der  rauch  zrt  dem  Remmct  iili  gat’ 
Oeiekr  Narr.  73®.  ‘Kämmet  Infumibulum’ 

' Dasyp.  ‘die  Caminen  oder  Kämmet’ 
Haldner  Storck.  Zss.  Kaminfeger,  Räm- 
metföger  Seite  98.  ‘Kämmetniger  ramon- 
nenr  de  chemin^es’  Martin  Coli,  i 18. 

Kamützcl  [KhämitsI  Iforhg.  J/.|  m. 
Kaminfeger  {Kinderspr.). 
j Kamisol  [Rhämisöl  Blotzh.  Mutzig 
j Bf. ; Khäm.isöl  Su.  Behelnh.  Bi.sch.  Str. ; 
Rhämisöl  Uf.;  PI.  Khämisehir  Mutzig\ 
n.  kurze  Bauern jacke  bis  zu  den  Uüften, 
j gehäkelt.  'Il  cste  mit  .Ärmeln  Ki.ki.V. 

I Spzv.  Wenn  eine/  zuem  R.  geliore"  is', 
i se  klimmt  er  zue  kei"'‘m  .Angles  Su.  l'auf- 
, akt  vom  ii.  4.  1731  Dunzenheim : 'Hauer, 
der  lieim  Pflügen  umkam,  den  Rock  und 
das  ,.ChamcsohI“  gänzlich  zerrissen’.  Dentin. 
[RhämisälaD  blff^  — frz.  camisole. 
Schweiz.  3,  256. 

Underkamisol  [in'orkhämisöl  Dachstn.\ 

I n.  Unterjacke. 

> abkamisolc"  [äpkhämisölo  Sehlicrb.^ 

' durchprügeln.  — Schweiz.  3,  257. 

‘ verkamisule"  I . p rütteln ; 2.  schcl- 

I ten,  auch  in  .Abzvesenheit ; betrügt  n, 

I an  führen  Bghz.  Bf.  Str.  Dehli. 

' Kamuffel  [Rhämüfl  Brum'\  m.  dummer 

> Kerl.  l’gl.  ManulTel.  — Schweiz.  3,  257 
I CamufT. 

Kirne"  [’A’fm.a  Olti.  Roppenzzv.;  Rldrn.) 
Ster,  bis  Rapp.  Str.  Zinszv.  Rothb.  Betschd.; 
Rhima  Barr  Bf.  K.  Z.  .Altzv.  Zinszv.  //  '.] 
m.  /.  I^llanzenkeim,  bcs.  die  .htszvüehse 
dt  r Kartoßeln  tutd  Rüben,  die  sie  im 
I'rühjahr  int  Klier  ansetzen.  R.  schnide" 
im  P'rühjahr  die  Spitzen  der  U eizenkeime 
abschneidt  n,  ehe  die  .Ähre  sich  entzvickelt 
hat,  zvettn  die  Last  des  einzelnen  Uälm- 
chens  ztt  schzver  zu  zverden  droht  '/.. 
Srnon.  [Rärsl,  Wrrdsa  [ilät.a  flf-\  -■ 
Knitps.  7.  Fischkit  men  X Breis.  Bildl. 

D'r  R.  fallt  i’’m  ab  demjenigen,  hes.  dt  m 
Kittdc,  zvelchcs  heftige  Begier  nach  < /re<r.y 
Essbarem  zeigt  IT.  Lach  numme"  nit, 
dass  d'r  d®r  R.  ablallt  die  Kinnlade  unten 
bleibt'.  .Altzv.  ./.  Rtitzirase : putz  dine" 
R.!  Rothb.  — Schweiz.  3,  2O1.  Die  Be- 
detttung  7.  y.  geht  auf  ttltd.  Kieme  zu- 
rück DWH.  5,  682. 
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Er(d)kimc"  [Arkhimo  Sti.  Osenb.;  Art- 
kiiiiriv)  Ruf.  Kaf>p.^  tu.  und  Dänin.  |Ar- 
klu'nil  Gi/hrsc/nv.  Rapp.  Schenv.  Bf.\  u. 

I.  Schösslinge  aus  Sa /neu,  mit  eigner 
W’urzcl,  bes.  kleine  Tannen,  zvelehe  zu 
Rebstecken  benutzt  UHrdetr,  auch  Ifald- 
obstbäume,  die  in  den  Garten  z'crsetzt 
xverden  Hf.  2.  kleiner  Mensch  Ühhergh. 
— Schweiz.  3,  261. 

Malzkimi  [Mältskhimi  Dachstn.  Dun- 
zenh.  Ingenh^  ///.  /Y.  .Malzkeime  aus  den 
Brauereien,  zum  Verfüttern  bei  dem  Rind- 
vieh benutzt. 

kimo"  [/fnio  Olti.  Roppenz^o.;  khfmo 
Steinbr. ; kliiin.i  Bf.  Geisp.  Str.  R.  /.. 
Saarunion'\  keimen,  Keime  treiben.  — 
Schweiz.  3,  262. 

Kimme”  [Khima  Griesb.  b.  Buchstv^ 
Bl.  Schulden.  — zu  Kümmel  2? 

komisch  [khumiS  Bisch7\  .\dj.  sonder- 
bar, eigentümlich : dis  is'  awer  doch  k. 
mit  dem  Mensch. 

kommod  [khomöt  Olti.  Roppenzzu.  Su. 
Co. ; kluimöt  l.iebsd.  Su.  Geber-iclno.  M.  | 
///. ; khümüt  J.ogelnh.  Barr  Bisch.  Str.;  ] 
khämüt  K.  Z.  Han.;  kliamöt  Betschd.^  .\dj.  j 
. \dz\  bct/uem,  passend,  praktisch : c k.  Hus,  c ! 
k-i  Stiing  (Stunde)  Roppenzzv.  Das  Plunger  , 
{die  Kleidung)  is‘  m'r  k.  Roppenzzo.  Das  is‘  \ 
k.  gut  eingerichtet  Su.,  k.  i"  gcricht  M. 
Mach  d'r  s k.  bi  uns!  Barr.  Du  bis'  c 
k-er  Herr  maehst  dir's  gern  betfuem  Str. 
‘Vom  Schlosser  kriej  i nc  so  wolfcl  nit, 
(den  Hräder)  goggschwey  so  scheen  un  so 
kummod’  Ffm.  III  i.  — Schweiz.  3,  293. 

unkommod  .Idj.  .Adz'.  unbei/uem,  he- 
schzcerlieh,  lästig:  s is'  m'r  jetz'  recht  u. 
K'kumme",  i'='’  bi”  gar  nit  druf  i"gricht 
gsi”  Dü.  ’’s  wür  doch  züe  unkummod 
dort  un  wohrschinlig  ka’s  gar  nilt  emol 
kräbse!’  I.c.stk;  II  105. 

Kommod  (‘.Vomot  Roppenzzv.;  Khomöt 
Ohbruek  Bf.  Str.  ; Klüimöt  Su.  Geberschzo. 
llf.;  Khumüt  Logehih.  M.  Dü.;  Klutmöt 
.\hoJ  A.  Z.  llan.\  n.  Kommode,  Sehub- 
ladtntisch.  — frz.  cummode.  .Schweiz. 
3.  293. 

Komödi  [Khömeii  Bi.d.  .\(tinsehzv. 
Strüth  .^hitzig  Str.  l.ützelstn.  Ihhli.;  Khii- 
meti  Banzmh.  Su.  C<>.  Dü.  Barr  M,>lsh.  llf. 
Sehleit.;  Kluimf-ti  .1/.,  Khämcti.SVVe.  IVittenh. 
.Sti  !>/(>/■.  .Su.  KBreis.  K.  /..  Ingzv.  : Kh;V 
meti;^  f.obs.\  n.  ( f.  .]ltensehzv.  Strüth 
Banzenh.)  l.  l in  ater  ln  rumzieln  nder 
Scha^(spi^ler,  Siiltiinzerei.  ‘D'  Maidle 


sinn  vil  freyer  ass  by  uns,  gehn  in’s  Kum- 
meedi  nyn’  Pem.  I 6.  2.  Lärm,  .Auf- 

lauf, Zank.  In  dem  Hus  is'  immer  K. 
Dehli.  Was  is'  denn  do  wider  for  K.V 
Sehleit.  Wer  macht  so  K.  Lärm}  l.iebsd. 
Der  macht  nit  lang  K.  keine  Umstande 
Su.  S is'  c hell  K.  ein  Skandal  Iff.  — 

I frz.  conK5die.  Schweiz.  3,  291. 

Komödiant  m.  l . Schauspieler,  bes. 
ein  herumziehender  eilig.  2.  Schzvätzer 
Roppenzzv.  J.  = Kommunikant , zur 
ersten  Kommunion  Gehender  Roppenzur 
— ScinvEiz.  3,  292. 

Kommunion  ( Köminiön  Co.  \ f.  d 
K.  mache"  zur  ersten  h.  Kommunion  gehn. 

kum  (khyrn  Logelnh.  Rapp.  Str.  Iff. 
Betschd.  l.ützelstn.;  khym  K.  Z.;  khoym 
Rosteig\  .Adv.  kaum.  — Schweiz.  3,  288. 
Bayer,  i,  1243. 

kümig  [kimik  Rnff\  .Adj.  ärgerlich, 
böse  gesinnt.  Kr  is'  kümig  üwer  ‘*’nc  er 
hasst  ihn.  Vgl.  kibisch.  — Schw'eiz.  3, 
288. 

ck kümig  .Adj.  matt,  nervös.  ‘P's  sycht 
schunn  lang  bleich  un  ekkümi  us’  Pf.m.  III  7. 
s.  Seite  27  und  D\VB.  3,  24  ivo  aus  Mosch. 
I,  692  eckkümig  und  wunderniirrisch  krank; 

1174-  , 

kümelig,  kümerlich  [khlmolik  Co.; 
khlmali  ilingsh.;  khlmarli/  Dü.;  khimor- 
\i/  Lobs.;  kheimorli  JA]  .Adz\  1.  kaum, 
schzverlieh.  Er  het  k.  noch  könne"  gc’’n 
Lobs.  S is'  k.  'Pag  gewe'®n  Lobs.  Er 
is'  k.  noch  an  s Land  kummc",  sonst  wär 
er  versotTe"  Co.  2.  kümmerlich.  Do 
ge''l  s aü'''  k.  zuc : d halb  Zit  is'  nix  z” 
esse"  do.  'kümmerlich  vix,  regre’  Dasvp. 
2 an  kümmerlich  angelehnt.  — Schweiz. 
3,  289.  303. 

verkume",  verkome",  verkomere" 
[ibr^ymo  Lieb.sd.  ; forkhym.i  lllkr.  Ilorbg.; 
llirkhyiima  JA;  f.^rkhöm.)  Str.  Ilf.  Wh.; 
j Ihrkhümjro  /.. ) Z'crderben , bes.  durch 
I Mangel  an  Pflege,  zu  Grunde  gehn,  ver- 
.'ichmaehten,  z-erkümmern.  Part,  verkumt, 
' v<ukomt  [j.trkhömt  .SVr.  | herabgekommen, 

' abgt  härmt,  abgezehrt  : der  si'*’t  recht  v. 

drin  Str.  ‘De  g.iele-n-.\bscheid  krieije  D’ 
verkoomt(“  Lumpe  jetz’  Hiktz  Ged.  230. 
‘semmeliche  vische  söllent  nit  verkumete, 
bl >se,  verlrgen,  dotr  vische  sin’  Str.  I ■>.  jh. 
P.kUc  KER  19S.  'Er  sy<  hl  verkoornt  schunn 
l.ing  us’  Pfm.  ü.  — DWB.  5,  352  unter 
kaum.  Mhd.  veikümen.  SCHW.äin.  307 
verkaumen  r'i  rschimmelu. 
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kumme",  komme"  [^u  Olti.  Liehsd.; 
khu  Stcinhr.  Banzeii/i.;  khi'imo  Ensish. 
Sn.  Du.  U.  U\;  Jhkt.  Inf.  tj  pry;^s  nit 
ts  ^emt  Fisl.\  Fräs.  Sg.  /.  kiimm  [/itm 
Lichsd.;  V.\\i\m  Eanzcnh.  fast  al/g.^;  2. 

kiinns',  kumms  [^iiiis/./<’/w/..SVr/V7//;kh»nt§ 
Banztnh.;  khüms  Co.  Dü.  Kapp.  U.  H'.; 
khiimst  U'/i.];  J.  kiinnt,  klimmt  [^(int  sS“.; 
khimt  Banzcnli.  Mn.;  khümt  Sn.  Dü.  U. 
//'];  PI.  komme",  kumme"  [^emo  Lichsd.; 
khemo  Banzcnh.  Mü.;  khiimo  Dü.  Rapp. 
U.  //'.].  ‘kein  mensch  so  hoch  hie  kumen 
m:ig’  Hrant  Narr.  37,  7.  ‘uf  cimol  kunnt 
e fröhlig  Lied  K.u  z’tönc-n-ü:;  dr  VVite’ 
Lustig  I 19 1.  ‘Dr  Verle  kunnt  letscht 
heim  ku  grine’  I 203.  Impcr.  kumm 
fast  a/lg. ; Nhf.  in  dem  Lockruf  für 
Hühner:  [Pipjlo  khom,  khötn!]  K. 
anch  j khöm  , kliom !]  Dnnzenh.  Part. 
[^u  Olti.  Lichsd.;  khu  Banzcnh.  Mü.; 
khümü  ll'inzcnh.  Dü.  Rapp.  U.;  khfim 
//’.]  ‘Kr  \v;\r  rnr  noch  nie  besser  ku’ 
mehr  zn  Nutzen  gekommen  Lustig  I 118. 
Konj.  chiim,  känii't)  [^em  Lichsd.;  khdm  1 
Banzcnh.  Dü.  U.;  khi^m,  khi^rnt,  khdm,  I 
kh.lnit  ///'.;  khu:m':t),SVr.;  khem  Lohs.;  klucm  1 
II  //.]  kommen.  Die  Kartoffel  spricht:  1 

mi  ^ setze",  wenn  de  witt,  vor  ‘^'’m  Maie"  j 
kumm  i®*'  d'r  nit  flü.  Röinme"  si'  nit';*  | 
spries.^cn  sie  nicht  hervor  {die  frisch  ge- 
säten Erhsen).  Ers*  kumm  ich,  dno®**  ^ 
klimmt  c VVil  lang  nix,  dno®'*  kumms'  ers'  j 
du  Znreehtweisnng  eines  z>ordri)igliehen 
Menschen  Banzcnh.  Str.  s kummt  so 
schwarz  der  Himmel  xxrfinstert  sich  Ban- 
zenh.  Wie  de  kumms*,  sc  g<t*’s‘  de  wider 
unrecht  (Int  gedeiht  nicht  Ingxv.  ‘VVic’s 
kummt  so  geht’s:  wie  gezconnen,  so  zer- 
ronnen Raihgeber  35.  Was  kummt  zeas  i 
sieh  gerade  hietet  allg.  De"  kunnt  zküche" 
kommt  angekeneht  Banzcnh.  Sp'w.  ‘Wer  [ 
nit  kunnt  zur  rechte  Zilt,  Der  muss  ha 
was  überblilit’  Mü.  Mat.  4,  68.  s kummt  I 
m'r  mir  kommt  in  den  Sinn  O.  s kummt 
i''m  wie  in  ""ere  alte"  Krau  s Tanze"  [ 
langsam,  nach  nnd  nach  merkt  er  es  Ban- 
zenh.  Dü.  s kummt  i*’m  wie  ‘*em  Hock  I 
d .Milch  (zi'cnn  einer  lange  z'crgehUch  auf 
etzeas  zearteti  K.  /..  l‘j"''m  wo"l  <zn  gnte\  I 

k.  Banzcnh.  Ki""m  wüest  k.  groh  he- 
gegnen  Banzcnh.  Kumm  m'r  nimme  ii-eso!  ' 
begegne  mir  nicht  -wieder  auf  diese  .Art 
Banzcnh.  Es  is*  eso  e Kumm  i®*‘  hüt  nit, 
kumm  i'**  morn  ein  langsamer  Mensch 
Ohhergh.  Str.  Wenn  i'*r  e biss®!  c'’nder  , 


kumme"  wäre",  hätten  i'’r  au'**  eps  kri**t 
Str.  Wenn  i**r  nix  welle",  kummen  i**r 
grad  erecht  scherzhaft,  zvenn  jemand  einen 
heim  Essen  trifft  ehd.  Du  kumms*  m’r 
erecht  ironisch : dir  zvill  ich  zeigen,  zvas 
du  zn  thnn  hast;  ehenso:  du  kumms*  m'r 
gschliche",  gschliffe",  gsotte"  Co.  Hf.  Ich 
gspür  dich  kumme"  mit  de"  Hol'schue** 
ich  merke,  zvoranf  du  zielst  imit  einer 
Anspielung , Stichelei  u.  ä.)  Str.  [ler 
täs  khaent  mr  khiiino  (das  könnte  man  ent- 
hehren),  äs  tär  s äim  os6  mä;ft  Mhl\  .Auf 
den  frz.  Grass  Salut!  erfolgt  zzizveilen  der 
Gegengruss : .'Ui,  salul!  Kumms*  am  Sunn- 
tig,  brings*  c T'*aler  mit!  Senth.;  z’gl. 
durch  k.  Kumm  si!  Lockruf  für  Schafe 
K.  Z.  Kort  k.  /.  zveiter  kommen;  guet 
mit  e'nander  f.  k.  sich  gut  zu'rtragen  Dü. 
Spzv.  Wer  nit  fort  kummt,  kummt  äü'** 
nit  häm  Hf.  2.  gestohlen  zverden  Oh- 
hergh. U.  Mit  Präp. : an  e’nander  k.  in 
Streit  geraten;  dra"  k.  an  die  Reihe  kom- 
men Dü.  U.  Wenn  s druf  un'*  dra"  kummt 
zvenn  die  7'hat  erfolgen  soll  Gchersclnv. 
I'*’  kumm  nit  an  d'r  Nammc"  auf  den 
Namen  Dü  Str.  Ojen  ieme"  (ci"'m  Z.) 
k.  jemand  hegegnen  Hf.  Hinder  ein®" 
k.  jem.  angreifen  Banzcnh.,  durchprügeln 
Su.  Ei"'!!!  in  Sinn  k.  ein  fallen  Banzcnh.; 
ei"®m  in  Weg  k.  hinderlich  sein  ehd.  Mil 
ei"®m  k.  jemand  hegleiten  allg.  Über 
ci"s  k.  einig  zverden  Steinhr.  K.  Z.  ‘sint 
überein  kummen’  .Str.  1464  Hrucker  528. 
Üf  d Welt  k.  zur  Welt  kommen  allg. 
Druf  k.  aujftnden,  entdecken  Bf.,  cin- 
fallen  Z..  Um  eps  k.  etzvas  z’crlieren 
Lichsd.  U.  Us  **em  Ilüsli  k.  den  Verstand 
Z'erlieren  Banzcnh.  Us  dem  kunnt  ke'"* 
Saü  daraus  zvird  man  nicht  klug  Ban- 
zenh.  Zue  ieme"  k.  jemand  hegegnen  Hf. 
Zue  si®**  k.  aus  einer  Ohnmacht,  einem 
Zornanfall  zvieder  zu  Sinnen  kommen  Dü. 
Zue  eps  k.  wie  d'r  Hund  zuem  'l'ritt  un- 
vermutet etzvas  erhalten,  erfahren  Str. 
Zf'ue)  guet  k.  nützen.  Z(ue)  .Streich  k.; 
zi  ue)  Weg  k.  /.  zurecht  kommen,  etzvas 
ausriehten  Dü.  U.  2.  (Z'on  einer  Krank- 
heit) genesen  Su.  Hlkr.  ?.  (aus  sehlimmen 
I ermög(  n.'iZ’erhältnis.'ien)  heraus  kommen 
Su.  Wie  kumm  i'**  do  (d'rjzuc?  .Ausdruck 
der  Verzvuuderung  und  Entrüstung  Z.  — 
Schweiz.  3,  262.  Bayer,  i,  1245. 

.1//7  .Adz'crhialprap. 

abe  k.;  üwer  d Kanzel  awe  k.  z>om 
Pfarrer  auf  der  Kanzel  genannt  zverden : 
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am  Sunntig  kvimmc"  m'r  alli  ü.  d R.  a., 
m'r  Iiän  getanzt  Ohhcrf'li.  — Schweiz. 
3,  270. 

•‘era**  k.  ziirnckkoiinnai  im  Wnm^i  u Bf. 

an  k.  [A  Olti.-,  A khiitna  Su.  /)ii. 
Bf.;  An  kluima  Z.]  1.  anlattgiu.  Bis' 

on  klimme"  im  Krack?  ■Dnuznth.  2. 
7’orgi  /asst  n , anfgemmunen  zvcrdi  n:  du 

wirs'  an  k.  wie  c Süu  i"  "'"'me  Judde"hiis 
likil  '/..  Hiit  k.  i''r  letz  an  bi  '’’m  hiutc 
ist  er  nicht  gut  zu  sprechen  Ilf.  ‘ass 
ich  wird  aku,  wie  ne- n-Elepliant,  wo 
züem  e (ilascr  kiinnt  ku  tanze’  Lustig  II 
509.  j.  ei"'^m  an  k.  ein  (iefiihi,  (>e- 
/iist  erregen:  s is*  m'r  uf  ci"niol  so 
a"chu'"'"'"  Olti. ; [wAs  kluimt  ti;z  A ? 
.1/.]  nneh  ein'^":  s Avurd  '•'ne  siir  a" 
klimme"  es  7oird  ihm  nicht  gefallen  Sn. 
./.  s klimmt  driif  an  es  ist  zi<.'cifelhaft, 
nvV  es  anfgenommen  zi'ird;  s klimmt 
nit  druT  an  es  ist  einerlei;  driif  an  k. 
Io'"'!!  etwas  wagen  Oeherschtv.  Ich  t*'ät’s 
driif  Oll  Ion  k.  Jngenh.  ‘Do  kiimde  mier 
scheen  an’  I’k.m.  I 6.  einen  an  kommen’ 
anfalhn  Geiler  y.  Sch.  18.  — Schweiz. 
.3,  273.  Bayer,  i,  1247. 

an  ne"  k.  hinkommen ; mit  ep.s  a.  k. 
etii'as  fertig  bringen,  mit  seinen  Mitteln 
anskommen  Dii. 

bekiimmc"  [{lokhu  lleuhv.  Oehu'.  Ban- 
zenh.;  pikluima  Dii.;  pokliiim.)  .S'/r.  Katzent. 
.SV/-,  llf.,  wo  auch,  Ti’ie  in  Of/w.,  pahiima; 
Bart.  p«»j/U,  pokliu;  in  Ilf.  "wie  Inf.  und 
kaphiimo,  so  auch  Rimbach-'/.ell\  t.  er- 
halten, ohne  Obj.  Schlage  erhalten:  du 
bi-kumms'  uf  d Niig'l  Ileidw.,  bekiimms' 
e Watsch  Orsclrw.  'Sag,  was  d’r  Kreiul 
macht,  das  hikiinnsch’  Stöuer  /'///-jr/.  ii. 
2.  erreiihen,  einholen,  erwischen : i"**  han 
'•'ne  no"'*  l>.  Banzenh.  ei"'m  b.  he- 

gignen  Str.  Mo  bekommen  inen  ander 
Lut  Geiler  Bilg.  208''.  Uo^’l  bekumm’s! 
.'^'egt  nswun.\th  zu  eiut/n  .Vii  sentb  u,  oder 
zu  einem,  der  mit  ,,Oesundheit"  zutrinkt; 
tnnkt  man  mit,  so  sagt  man  ebenfalls 
Gsuinllieit!  Str.  Barr  '/..  Oenni.  — 
SuiwEiz.  3,  28 1.  Bayer.  >247. 

di'rliindi'i  k.  entdecken  Osinb.  l’. 

dervu"  k.  /.  ir-ou  einer  .Irbeiti  weg 
komnun.  2.  >ron  einer  A'rankhe/ti  ge- 
nest n.  .'sehtrzh.  bei  Uiehtir  Arankheit 
Oller  l 't  nountlung : <‘t  kumnu  tleivii"  Dii. 
Ilinn  einif  hothmüfig  dahin  sehnitit, 
sagt  man : Der  kuinmt  an  •'  nimm'’'  d<“voiiI 
Dunziuh.  — Schweiz.  3,  277. 


durch  k.  /.  hindurch  gelangen,  z. 
B.  bei  einer  Prüfung.  2.  Z'orbei  kom- 
men. A'da.  De  kumms'  morn  (s  näkst 
Jo^'r  Rapp.)  diirich  (wenn  de  Straü  in  de" 
Ilol'scliiie'’'"  hes‘  Dii.)  beim  Abschlagen 
einer  Bitte  oder  .Aufforderung.  I ’on  einem 
sclrwer  Betrunkenen  sagt  man:  Wenn  d'r 
Picke  nit  gsi"  wAr,  wAr  'r  diire  kiimmc" 
Ruf.  JB.  IX  123.  — Bayer.  2,  1247. 

c"weg  k.  t.  von  der  Stelle  kommen, 
sein  .Amt  7>erlieren  Su.  Der  is‘  jetz*  wiiest 
e.  k.!  /;/^<////.  2.  gestohlen  zverden  Su.; 

7<ersclrwinden  (7>on  Setzlingen , die  7'om 
Ungeziefer  an  der  Wurzel  angefressen 
zeerden  und  7’envelken)  Z.  — Schweiz. 
3,  282. 

ene  füre"  k,  auf  der  andern  Seite 
hen'orkommen  Banzenh. 

ergeje"  k.  entgegen  kommen  Bf.  "geht 
ain  HotTniing  ze  grund,  kiimmt  d’ander 
ball  ergeejc’  Bem.  II  4. 

her(<>)  k.  i . daher  kommen : hAr 

khu]  bäuerisch  auftreten  Ileidw.  [trhAr.l/.J 
2.  abstammen khums  Katzent.) 
Der  Imper.  als  Subsfantiz’:  du  bis'  m*r 
c rechter  Kumm  her!  ein  sauberer  Patron 
Str.  Das  is'  grad  wie  Kumm  her,  bring 
m'r  nix!  loenn  Jemand,  7'on  dem  es  er- 
zoartet  zoird,  doch  nichts  schenkt;  llort- 
spiel  mit  frz.  comm*>re:  die  (iez'atterinnen 
bringen  den  Wöchnerinnen  Kaffee,  Zucker, 
Kueheu  Dehli.  Igl.  ‘eyn  so  grosse  freiul 
als  kAm  einer,  vnd  brecht  vns  nichts’ 
Flsch.  Bin.  I I 7 Snbst.  'Man  darlT  aber 
keinem  Fiirsten  kein  (Thurnierbrieff  1 geben 
jhies  h('rkomniens  halb’  Mo.sch.  II  375. 
- Schweiz.  3,  280.  Bayer,  i,  1248. 

••eriim  k.  /.  in  Oeschäften  od.  Be- 
stellungen die  Runde  machen:  Ich  bin 
schier  nit  •"'lum  kumme"  Ingenh.  2.  im 
Gerede  sein  Str.  her  kommen:  kumm 
e bi>sle  'erum!  Dii.  f.  mit  seinen  Mitteln 
auskom/nen  Dii.  — .Schweiz.  3,  273. 
iln;  k.  ein  fallen:  s is'  m'r  giad 


i" 

kumme",  ''ass  i"*'  noch  eps  z"  mache" 
ha"  Dü.  Ich  hab  s vergesse"  ghet,  s is' 
m'r  awer  wider  in  kumme  ' [ei|kliumj /. | 
ith  habe  mich  zeit  di  r daran  erinnert. 
W as  kumnit  denn  dir  in  | ei)  Z..\i  .S  is' 
m'r  nix  nie'"^  in  kumnr"  uh  habe  nichts 
mihr  zu  sag,n  gi'zousst  Dehli.  — Schweiz. 
3.  274.  SciiwÄii.  322.  Bayer,  i,  1247. 

inkumme"(s)  ;/.  Pinkünfte,  Gehalt.  l*ir 
lu't  e schön  1.  Su.  Bf.  Kindzo. 
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in  ne  k.  hinein  konnncn  {ins  GefUngnis, 
in  die  Maschine)  S/einh.  [nj  ,1/.]  ‘Do 
ish  graad  cl  sunä  n iin.lkluiu’  Lanusman 
Lied.  15. 

los  k.  frei  werden:  von  de'*  Soldate" 

1.  k.  Pehli.  Nächt  is'  die,  Satans  Ku** 
scluin  wi'^d'r  los  •'•'kumme"!  ?•<;;/  der  Kette 
Ingenh. 

naCch)  k.  [ nyor  klu'imo  Mh.\  folgen, 
nach  kommen,  (ie'*  mimme"  allcgemacli,  ich 
kiiiDtn  glich  nfich  Pnnzenh.  Kutnin'n  *'’r 
n .ch‘r’  zu  einer  älteren  langsam  folgenden 
Person;  .Intw.:  jo,  noch  kumm  i"^'*  schiin, 
awer  nit  mit!  Z.  — Schweiz.  3,  281. 

'*‘na'*  k.  herabgesetzt  werden  {in  der 
Schule)  liisch.  U.  Bis'  wi**d'r  zween  **'m)'* 
‘^'kumme'**?  Ingenh. 

ühcr  k.  I.  bekommen,  erhalten  Liebsd. 
Fist.  Heidw.  Ifi.  Kunns'  nünze''n  un'' 
sechs  über  du  erhältst  fünf  und  zwanzig 
Stockprngel  Steinbr.  Chemme"  m'r  Kege" 
über?  gibt  es  Regen}  Steinsulz,  'vber 
kumen’  Bauli  582.  ‘damit  er  . . gelt 
vberkum’  (Jkiler  Xarr.  XXV ‘uberkiim- 
neu  nancisci'  D.\syi>.  ‘etwas  gutes  uber- 
kommen — frz.  recouvrer  quelques  friands 
morccaux’  Martin  Coli.  39.  2.  einen 

andern  überreden,  üben-orteilen;  betrügen 
Geiekr  'J.  Sch.  42'’.  — .Schweiz.  3,  271. 
Bayer,  i,  1248. 

üb''r  bekumme"  bekommen,  ohne  Ob j. 
Schläge  b.  Hanzenh.  Ih  ssenh. 

uf  k.  I.  auf'wachsen,  .sfros.uit.  2. 
nimm"’  uf  k.  sterben  müssen  Liebsd.  Sn. 
Pisch.  Pf.  ['l’ö  e.s  khen  Ülkhümos  mü! 
llf^  — Schweiz.  3,  272.  Bayer,  i,  1247. 

*”nuf  k.  auf  rücken  {in  der  Schule)  U. 
Hut  is'  *r  eine'*  n.  k.  Ingenh. 

umme  k.  hemm  kommen.  Kr  is'  so  c 
Wenn  i*^**  nur  c Tur  ummc  kumm  bis 
Mittwoche  er  ist  ein  langsamer,  träger 
Mensch  Oelrw.  — Schweiz.  3,  273. 

linder  k.  unter  Oaeh  kommen,  Unter- 
kunft finden  Sn  bst.  Si"  h;iii  nieru'  ke'" 
L'nd(‘rkumme"s  gfund«''*  l>ü.  — Schweiz. 
3,  275.  B.wer.  I,  1248. 

('•'nus  k.,  use"  k.  1 . bi  kannt  werden : 
s kommt  alh’S  us  Ihidw.,  use."  Stiinb. 
‘Ko  vas  gr.äd  vi'rd,  kliAi  lut  s«>l  üskhuu’ 
soll  zh'rraten  zoerd<n  I.andsman  Litd.  02. 

2.  gewählt  werdtn:  <*r  kommt  use"  .Sn. 

>.  zu  linde  kommen:  i‘*‘  bi"  .am  (leid  us 
ku"""'"  Liebsd.  — Schweiz.  3,  276. 

ScHw.ÄM.  322.  Bayer,  i,  1247. 


vollkumme"  AdJ.  von  gutem  Aus  sehn, 
blühend:  e v.  Kind,  e vollkumm'"cs  (isicht 
llf.  — Schweiz.  3,  283.  Bayer,  i,  1248. 
vor  k.  /.  Z'or  Gericht  kommen  Raff. 

2.  sich  ereignen  Sn.  — Schweiz.  3,  277. 
vora"  k.  I.  z'orzi'ärts  kommen:  mach, 

'*ass  d“  vora"  kumms’ ! Sn.  2.  es  zu  etzvas 
bringen  iin  Kenntnissen  oder  Vermögen)  Su. 

wi'dcr  k.  zcie  hochd.  Rda.  Kr  kommt 
boH  w.  er  ist  lange  tot  Gebzv.  Fdlift. 
Rda. : wi'd'r  kumm,  besser  mach ! zvenn 
ich  u'ieder  komme,  mache  ich  es  bes.s'er  Dun- 
zenh.  (Franzosen  naehgesagt).  — Schweiz. 

3,  282. 

z"samme"  k.  sich  versammeln  allg. 
‘Wo  wir  Morgen  zsamen  kommen’  Mo.«iCH. 
II  683.  ‘D’  Bergwerk-Inhaber  us  der 

ganze  Gegend  kemme  z.^inmc’  .1///.  Mat.  5, 
46.  Morm  kommt  de'(jemein‘'eratz''samme" 
wejc"  dere"  Sach  Ingenh.  — Schweiz. 
3,  282. 

zue  k.  znkommen.  Kumm  doch  d'rzuc 
tritt  doch  herzu',  lleidw.  z.  k.  lo’**“n  zu- 
u'enden,  machen,  dass  jemand  etzvas  be- 
kommt, es  ihm  schenken  lllkr.  Ilf.  — 
Schweiz.  3,  282. 

kummirlc"  kommen  i Kindersfr.)  Dü. 
Die  Mutter  tröstet  das  weinende  Kind: 
Kümmele,  min  Herzele,  s machelet  nix!  Z. 

Willkomm  n.  Willkommen : seis'  *'em 
Unk'l  e W.  Pfetterhsn.  Gruss  in  M. 

I Welkhüm,  täs  e.s  epr  frremts.  | — Schweiz. 

3.  284* 

Wi'derkumm  n.  Kraut,  zvelches  bc- 
toirken  soll,  dass  den  Kühen  die  Milch 
xcieder  kommt  Uf. 

N’aehkommer  | No^khiimor  ///.]  m. 
Kind,  ’velehes  unerzoartet  und  lange  nach 
den  Z'orhergehenden  geboren  zvird. 

kummlig  [^ümlik  Olti. ; khümlik  Steinb. 
Su.  Ingersh.  Raff.  Pf.;  khümli  .1/.;  khüm- 
li;z  .SV/-.]  ,/<//.  /.  fassend,  dienlich,  an- 

genehm. K kummlichs  Zimmer  Str.  ‘küm- 
lieh’  Geieer  y.  Sch.  54''.  ‘ein  khomlicher 
Irieden’  1’eiri  89.  2.  herkömmlich,  ge- 

bräuchlich Mü.  Sr.  Mäder.  — Schweiz. 
3,  285.  Schw.äh.  322.  Bayer,  i,  1249. 

onkummli'’'  Adj.  unbafuem:  das  is' 

e'n  u.  Stück  Gschirr!  Pf.  ‘ohnkhommlich’ 
Beiri  107.  - Schweiz.  3,  286. 

Kummligkeit  /'.  Passliehkeif,  zeie  es 
einem  fasst  Ingersh.  Kommlichkcit’  Kl. 
Ihanner  Chron.  58.  — .Schweiz.  3,  286. 

kummc"diere^  |khum.)tier,>  fast  allg.; 
k\\iwx\oiUoStr.  Petschd.  Wi\be fehlen.  Do  hes' 
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{oder  in'r  Lichsd.  Banztuh.)  nit  (nix) 
z(c)  k.!  Von  dir  loss  mi®**  noch  nit 

k. !  Ingath.  s is‘  besser  z“  k.  a's  z** 

exc'^zicre"  ///.  Wer  kummediert,  exc'^ziert 

nit  Gt'bcrschzü.  ‘K  sch<!ejier  rvchcr  Mann 

¥ 

un  Gsind  wo  i dnoh  au  ebs  kummedicre 
kanl’l’FM.  I 8.  — /r:;.  Commander  Schweiz. 
3.  291. 

Kummc"diercr  m.  Kommandoführcr 
Az^olsh.  Sfr.  ‘F-  gueter  Kummedierer  isdi 
besser  als  zwei  schlechti  Schaffer’  Sfr. 
JH.  IX  loi;  Rcchfhabcr  Z. 

kumme"dicr(cr)isch  Adj.  gern  be- 
fehlend Gebersclno. 

Kummc*'dant  [Khümitänt  Banzenh.; 
Khumolänt  NBreis.  Dii.  U.;  Bl.  -o]  m. 

l.  Fiihger  eines  Regimenfs.  2.  wer 
immer  und  überall  befehlen  zvill  (scherzh.) 
Kommandant  im  Müc'’nerhus  Schimpfwort 
Sfr.  — Schweiz.  3,  291. 

Platzkummidant  m.  zvic  hochd.  Rapp. 
an  rekumme"diere"  anbefehlen,  ein- 
schärfen  U.  ‘Syn  Mueder  het  mer  ’s  an- 
rekkummediert  noch  uf  em  Dootebett’ 
Pfm.  V 9. 

Kummer  (Khümar.SV/.  Geberschzv.l Ilkr.; 
Khiiimor  .1/.)  m.  Kummer,  Sorge.  Ha**  nur 
kc'"®"  K.,  er  wird  sini  Sache"  noch  bekumme" 
sei  unbesorgt,  glaube  mir,  es  zoird  ihm 
schon  (nach  Verdienst)  sehlecht  gt  hn  Sn. 
Kr  losst  de"  K.  nit  üw’er  de"  Strumpf 
klimme"  (nur  bis  zuem  Ferse"  kummc"i; 
d®rno®*’  vertritt  er  '''ne.  er  ist  leichtsinnig 
Gebersclno.  Hlkr.  — Schweiz.  3,  300 
Chumber.  Bayer,  i,  1249. 

kümmere,"  [khemr.^  Sn.  Ndhsn.;  khei- 

m. iro  ,1/.]  kümmern.  Das  kümmert  mi®'' 
nit  geht  mieh  nichts  an  Sn.  Kr  kümmert 
si"''  nit  um  si"  .Sach.  — Schweiz.  3,  301. 

I) e k ü m m c r e " [p j^rim.ir.» P'isl.\  j),)khemr.i 
IVinzenlt.]  re  fl.  sich  I,'.  sorgen;  sieh  ab- 
geben, hesehäftigen  Geh, ER  .SV//,  d.  B.  65. 
— Schweiz.  3,  202.  Bayer,  i,  1249. 

Kummers  [Kbümers  Banzenh.  Dü.  .1/.; 
Khumers  \dhsn.  S/i .,  KhonvATf,  Betsehd.  | m. 
Handel,  Verkehr:  was  Ji.^in  denn  i''r  für 
e K.  mit  e’nanderV  hiibt  ihr  mit  ein- 
andit  anszmnaehen:  /hl.  Dis  macht  de" 
K.  g<'''n  /'.  — Schweiz.  3,  293. 

Kommerzler  [ Ktuneitsl.cr  Rotlersd.^ 
///.  handt  l.'ilnst.'g,  r M,it<eh;  .^/akler. 

Kummet  [‘.Vum.it  niti.;  Klmm.it  fast 
allg.;  Kiim.irt  Roppenzw.  ; K!uim.)rt//<7</.v.] 

n.  ' ///.  Roppt  nzw.  Heidw  Hi.  Gebersclno. 
.Sn.  Hlkr.  M.  Hesse  nit.;  f.  Kindzo.t  t. 


Znggeschirr  für  Bferde,  Esel,  zmveilen 
auch  für  Rindvieh  0/ti.  Hi.  Rda.  De® 
' Kittel  (Rock)  ste*’t  d'r  a"  wie  ®'nerc  Soü 
[ c K.  Gebersclno.  Urbis.  ‘Kommet  cyns 
I rosses  Helcium’  Dasyp.  2.  Corsett. 

Demin.  Kummetli  Heidolsh.;  Kummetle 
1 Bebelnh.  — Schweiz.  3,  287.  Bayer,  i, 

1 246. 

Schlicsskummet,  Schlupfkummet 
unten  geschlossenes  Kummet  Dessenh. 

Un  der  klimmet  «.  mit  Haaren  ge- 
stopftes Kissen,  tvelches  unter  das  Kummet 
gelegt  zvird  Dü. 

Kummis  [‘A'ümis  Fisl.'\  n.  Soldafen- 
brot  (auch  Kummisbrot).  ‘jren  Commiss 
oder  Bettelsack’  der  Mönche  Fisch.  Bin. 
199''.  — Schweiz.  3,  292.  Bayer,  i, 
1 246. 

Kummisari,  Kummisär  [Khümosäri 
Heidtv.  Logelnh.  Bf.  Weile rt.;  Khümisc'r 
K.  7.f\  m.  Bolizeikommissar.  — Schweiz. 
3.  293. 

Kummission  [Khümisiön  Lichsd.  Nhof. 
P'isl.  Banzenh.;  -ön  Sn.  Osenb.  Ruf.  Co. 
Horbg.  Dü.  K.  Z.  Hf.;  Bl.  -o]  f.  i. 
Auftrag,  Geschäft;  K-e"  mache"  Auf- 
j träge,  Einkäufe  besorgen.  lernen  e R. 

mit  ge''®n  in  d Stadt  Hf.  letz'  sau*'  i®** 
j au®*’  rnerci  Für  d R.  Ingenli.  2.  Rda. 
j Dis  is'  m'r  c siiferi,  netti,  schöni  R.  das 
\ ist  eine  schöne  Gesehiehte'.  (ärgerlich).  7. 

' Gesehäfts-Aussehuss.  — frz.  Schweiz.  3, 

i 28S. 

Stier(e")kummission  f.  Anssehuss 
I für  die  Brämiieruug  der  Zuchtstiere  Z. 

Rummissionär  ///.  Bote,  der  regel- 
\ mässig  die  Stadt  besucht  und  .Aufträge 
' besorgt  Logelnh.  Str. 

Kümmel.  Rümmi",  Rümmi®''  [Rhiml 
Sfr.;  ‘A'imi  Olti.  Roppenzzo.  Bfetterhsn.; 
Rhimi  Heidzo.  Hi.  Jaitterb.  Str.;  Rhcini 
Hirzfn.\  m.  /.  Kümmel:  i®**  heb  d’r  R. 

' unger  d Nase"  schlage  dielt  in’s  Gesicht 
Roppenzzo.  ‘Chumin  cumituim’  Herrad 
183".  ‘kümich’  Geiler  Narr.  //.  57'’. 
'Zehenden  geben  von  Bachminz,  Rümmich 
und  Dillen’  ders.  Schiff  der  Ben.  33'’. 
‘Rümicir  Dasvp.  ‘Rümmich  Cumin’  Martix 
Coli.  i()4.  2.  Kr  bet  Kümm*l  Lause 

wttlgar)  .Sfr.  — lat.  cuminmn.  Schweiz. 
3,  294:  2.  zoohl  zu  hehr.  Bl.  Rinnim  |B. 
XII  144.  Bayer,  i,  1249. 

.\Iatte"kiimini®'',  Mackümmis  (MAt.)- 
khemi  Obbtinthattpf  .Strüth;  Mät.ikhimo 
Willi,  uh.;  M.'itakhem.»  .V//.  Gelno.  übhergh. 
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Logebih.;  M^ft)kha?mo  M.\  Mätkhimo 
Mittl.;  Mätokhiml  Dii.;  Mätokliim  Filiert.; 
MÄkhemik  Ingcrsli,  Ilorhg.  Rapp.;  Mä- 
khemi  Illkr.  Dü.  N Breis,  llf.;  Mi\khiini 
Scheno.  Kerzf.  Mütt.  Mols/i.  Bf.  Str. 
K.  7..;  Mhkhiin  Co.  Zinstv.  Dchli.;  Md- 
khimi;^  Lohr;  Mäkhi'mi;^  Avolsh.  Lobs. ; 
Makhim  /T//.]  /«.  l.  Kümtuel,  Wiesen- 
kümntel,  Carum  carvi;  die  Körner  als  Ge- 
loürz  zu  schwer  verdaulichen  Speisen, 
A'ä'se  u.  s.  w.  ’Makimi’  Kirschl.  i , 317; 
Spw.  Dc^  nemmt  Musdrcck  für  M.  ist  dumm 
Gehn.'.  2.  Prügel  Bisch.  'Carum  Matt- 
kümmich  Gol.  380.  ‘bissen  brods,  so  er 
mit  Saltz  vnd  Magkummig  gossen’  Mosch. 
II  203.  'Mattcnkümich'  L.  RH.  61. 

Mattemakümmi*^*’  — MaUe'^kürnmi^^^ 

Bf 

Rosskümmi**'  [Rös^imi  FisL;  Rös- 
khimi  Ui.  \ m.  grosser  Klettcnkeibel.  — 
Schweiz.  3,  295. 

vcrkümmlc"  [farkhimla  Scherte.  Lobs. J 
/.  i'crschachcrn.  2.  zu'rraten,  aus- 
schzi'atzen  Lobs.  — aus  verkümmern  in 
die  Gezualt  eines  andern  geben  Bayer.  1 , 
1249. 

Kambel  [Rhdmpl  Roppenzzo.  Uf.  Bühl; 
Rhiompl  MittelschäffolshL\  m.  /.  grosser 
zzveiteiliger  Kamm  mit  auscinanderstchen- 
den  Zähnen  (=  Richter  0.,  RiclUstre^l 
Betschd.)  2.  grosser  Mann  Roppenzzv. 
— ScHWTii/..  3,  297.  Schwab.  304. 

kamblc"  [khämpld  Roppenzzv.  Su.  Str. 
Z.  DehliL\  I.  grosse  Schritte  nehmen 
Roppenzzv.  2.  schlagen,  schütteln  am 
Kragen  Su.  J.  sicli  k.  sieh  ahmülten, 
plagen:  hes‘  nit  welle"  horche",  jetz'  kamb'l 
di'^I  Ilf.  (sich)  mit  ei"'m  *’erum  k. 

sich  mit  jemand  lang,  aber  ohne  Ueftig- 
keit  streiten  Str.  Z.  Dehli.  ‘Ich  wott 
ne-n-Euch  schön  kample-nüs’  Francois 
Ifusm.  15.  — Schweiz.  3,  298.  .Schwab. 
304.  Bayer,  i,  1251.  Hess.  191. 

ungekarnbelt  [unkhdm[>lt  Osenb.  Oh- 
hergh.  Mittl. ; iii(k.>k.  .1/.]  . Id/,  unfolg- 
sam, ungezogen,  ungeschliffen : ungkam- 
b*"!!!  Kinder.  E- n • ungkamb'^lte'^  Weg 
schlechter  Heg  Gebersehzv.  — Schweiz. 
3.  299- 

unkamblig  [üi|khainplik ./<//. 
nnhe</uem:  e u.-cr  W'age". 

Kambes  [Rhämpos  Bghz.  Orschzv.^ 
m.  Schopf:  jrack  ‘‘’ne  am  K.  — z'gl. 
Schweiz.  3,  296  Chamb. 


Kambind®  [Khämpäi|  J/.]  f.  hölzer- 
I nes  Halsband  für  das  Rindz'ieh;  durch 
' einen  Stock  oben  ztcrschliessbar;  unten 
greift  eine  Kette  aus  Holzringen,  die  aus 
I M eiden  geflochten  sind,  ein  und  verbittdet 
das  Halsband  mit  dem  [‘Stdlr^itl]. 
i Kambus  [Khdmpys  Gebzv.  Molsh.  Bf.; 
' Rhdmpys  Bghz.  Sn.  Obhergh.  Dachst n. 

Str.  Dü.  Rothb.  Lobs.;  PI.  -o]  f.  in.  Dü. 

1 Ingzv.j  I.  Familie,  Hausgerät  Ingzv.; 
bes.  unordentliche,  gemeine  M'irtschaft, 
elende,  baufällige  Behausung;  scherzh. 
m'r  ge’’n  in  s R.  in's  Bett  Dü.  2.  e roti 
K.  Dirne,  auch  e roter  R.  rothaariger 
j Mensch  Gebzv.  — frz.  cambusc  Schiffs- 
küche; holl,  kabhuys. 

Kumberländel  n.  langes,  daumen- 
' dickes  Milehbrot  Str.  '!)’  Milch  isch  ge- 
wellt, rner  dunkc  E Cumberländcl  dryn, 
So  hesch  noch  nix  getrunke.  So  köstli 
I un  so  fyn’  Seine.  58. 

1 kumfus,  konfus  [khünfys  Banzenh.; 

khfimfys  Dü.  Ärrv  Z. ; komfys  Bf.  ; khön- 
: fys  Bisch.  Kerzf.;  khomfys  A']  .Ulf.  z'er- 
I zvirrt,  unklar,  leicht  geisteskrank.  Bli'* 
I doch  rüewis,  du  machs'  eine"  jo  ganz  k. 

' fngenh.  — Schweiz.  3,  304. 

[ kümftig,  künftig  [khimfiik  O.unb. 

Obhergh. ; khenftik  Heidolsh/\  .Adz'.  künftig, 

I in  Z.ukunft.  — Schweiz.  3,  361. 

Kumfrönz,  Runferenz  [Rhfimfrans 
FisL;  Rhumlarants  Banzenh.  Su.  Obhergh. 
Mütt.;  Rhünforaens  .SVr.]  f.  Conferenz 
(selten).  — Schweiz.  3,  304. 

Kampanje,Kampan  i[Rh.dmpänjoÄr;r- 
.^^7///.;  K.dmpäni  L>ü.  Bf.;  Khdmphäni  Z. 

'■  fngzv.;  ff.  Kh.^m{>änjj]  f.  /.  Feldzug. 

2.  Frlebnisse,  . Ibenteuer.  De’’  liet  scho"  sini 
I Kam[)anje  mitgemacht  schzvierige  Zeiten 

durchlebt  Su.  — frz.  Campagne.  Schweiz. 

3.  305- 

Kampeis,  Ka(m)peits  [Khdmpais  Bf. 

! Meis.;  Khdmpaits  Dü.;  Khdj)aits  Lützelstn. ; 
j PI.  y|  J.  schzveres  Stück  .Arbeit,  harte 
sehzvere  lange  Krankheit.  Do  han  i'*'  e 
giieti  K.  ghet  ,\fü. ; en  arichi  Kapeiz 
Lützelstn.  Igl.  auch  Beiz.  — .Schweiz. 
3,  306  Rumpaus  mit  \'b.  kumpause" 
streiten. 

kambeise",  kamlreize"  |khäinpaisj 
Bebelnh.  Bf.;  kliämpaits.*  Osenb.~^  plagen, 
zankt  n,  streiten  : wenn  d Bnewe"  us  d'r 
Schnei  ge*“",  k.  si'  mit  nander  Bf.  1®'' 
ha**  mi®**  mit  i**m  **<-rum  g«‘kambaist  Bebelnh. 
‘I  wurr  di  schunn  kambaise,  du  fuli  lluz/.el 
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du!  Pfm.  II  2.  K'mderzuchl  ist  zu  ühcn  . . 
'nicht  nach  angcborncr  Wcibcr-weise  mit 
zÄncklcn  kcibcii  iu>d  kamppoiscn’  Mosch. 
christl.  \’crm.  (1653)  15.  ‘kambaiscn 

zankcu,  hadcrtt,  sich  prügeln]  herum  k.’ 
Klein.  — sich  kapäizen  (rw/  mehreren) 
sieh  zanken,  prügeln  Freialtdorf  t.  Lothr. 
Kammbeisen  DWH.  5,  106.  zn  ital.  cam- 
peggiare,  afrz.  champoicr? 

kampiere"  [khitmpi<^ra  Roppenziv.  Lnt- 
terh.  Dü.  Zinsw. ; khümpiro  Str.  Tieffenh. 
U'.;  khörnpero  //'//.]  l.  lagern.  2. 
mit  ci"*'m  k.  mit  jemand  anskommen: 
kampiers'  guet  mit  ''em  PlarrerV  l.utterh. 
J.  kämpfen,  ringen  {Krankheit , Todes- 
kampfi  Tieffenh.  Wh.  — z'gl.  Schweiz. 
3.  305- 

Kumpan  [Kliumpän  Ileidtv.  llf;  PI. 
-a]  m.  Geselle,  Gefährte:  dis  is‘  m'r  e 
suferer  K. ! llf.  — Schweiz.  3,  306. 
H.wek.  1 , 1251. 

Kurnpeni,  -ei  [Khiimpani,  Kümj>.»in 
Dü.]  Khompanfei  Pf.]  Khfimjiani  fletsehd^ 
f.  /.  Compagnie  Soldaten  {stets  -i)  2. 

Gesellschaft : e ganzi  K.  Dü.  j.Versiehe- 
rnngsgesellseha ft  Petschd.  — Schweiz. 
3.  .^o6. 

Kümper  fKüm[)cr  /ngic.  Püsf]  Kluim- 
pher  Dnnzinh.  {selten)]  Kuper  Zinszv.\ 
m.  Gevatfersmann,  auch  . Inrede  hei  Pe- 
.gegnnng  Zinsw.  — frz.  comperc. 

kumper  |khiim(».)r  Dü.]  Adj.  kündbar, 
bekannt:  das  is‘  iiwerall  k.  ('*ass  er  g>lo''lc" 
lict.  Selten  attrih.  da*  's'  e kumper i Sach. 
— Schweiz.  3,  352. 

Klimperei  ['.Vimpordi  .S'.]  f.  Ilernm- 
tappen  in  Jfützen.  - eig.  G.-? 

Kumpott  [Khiimpöt  Steinh.  '^  n.  .-\pf  l- 
mns. 

Kampf,  PI.  [ .Vempf  .S’.J ///.-('/<• //(W/r/. 
's  vird  noch  Chämpf  g('c  bis  d lÄtshti  zit' 
I-.\Ni)SM/\N  I.ied.  132.  — Schweiz.  3, 
307.  h.-WKR  I,  1252. 

kämpf<‘"  [k.ii[)f.>  tieisp.]  kham|ifj 
Ohelinh.  f. | ivie  hoehd.  .Mit  ''nan'^<-r  k.; 
mit  '‘em  'I'ud  k.  — .Schweiz.  3,  307. 
H.wek.  I,  1252. 

Kampfer,  Kain[»^-rt  [Khämpf.ir  llf.] 
Käpl-ir  J/. ; K'i'ypr.tr  t.ei.'if.]  Kom[itbr 
südl.  Z'on  llf.]  K;'inipl.>r  A.  Ingetth.:  Karn* 
p.irt  fahr]  m.  l.  Kampfer.  2.  Kampf  r- 
spirifns 

gampl<*rlo"  [k.tmpl'.jrl.»  ///.]  nach 
Kampf  r rieelun. 


Kumpf(t)[  Xi\xr\\A Pfetterh.sn..‘lttensclrw.] 
Khümpf  fast  allg.  O.  U.]  Khömpf  Geisp. 
j K.]  Klröimpf /ArrAj-/'«.;  KhAj^pt  llindish.] 
Kln'imp  /r. ; Khumft  Mittl.]  Khömft 
Rapp.]  PI.  Khtmpf,  Khempf]  m.  l. 
Pehälter  ans  Holz,  Pleeh,  für  den  If'etz- 
stein  des  Mähers  (z'on  Pghz.  ah).  Rda. 
Kr  könnt  us  '““eme  K.  lulle",  picke“ 
er  ist  sehr  mager  Gelnv.  2.  grosse 
‘ ÄaTse:  de''  spitzt  de"  K.  macht  ein 

dummes  Gesicht  Illkr.  K Nos  wü  c K. 
Z.  7.  Ahflnssstelle  eines  Weihers]  knrzer 
ausgehöhlter  Panmstamm,  durch  welchen 
I das  Wasser  aus  dem  I f 'eilte r in  Gräben 
geleitet  zvird  Pfetterlisn.  Strüth  Mü.]  tief- 
ste Stelle  in  einem  lleiher,  darin  das 
^ Kumpdoch,  zvodurch  das  U'asser  ahge- 
lassen  werden  kann  Ifi.  f.  Zapfen  hei 
einem  'jfanehe fasse  .Utensehw.  'ein  Kumpf 
WiCKKAM  Roll.  78.  Dentin.  Kümpllc 
Eschenz'w.  Ohhergh.  Pghz.  Mittl.  — z\gl. 

, Schweiz.  3,  307.  Schw.ä».  304.  Bayer. 

, G «252. 

fkumpf  Adj.  l.  rund,  umgehogen. 
die  frawen  sfrrechen:  die  kum[>{Tcn  schuh 

• wellen  zu  gemein  werden,  ich  vil  anfahen 

* spitze  schuh  tragen’ Geiler  L.  52.  ‘ein  pfafl 
‘ prediget  im  niderland  wider  die  spitzigell 

schuh;  wir  tragen  aber  ictz  kumpn'schuh, 

I . . . man  kan  dirs  nit  kumptT,  breit  genug 
machen’  ders.  S.M.  39**.  2.  'Was  soll 

die  KumpfVgeh'gen  Nas  (Ovidius)  auf  Si- 
billisch  ili(‘  .Marien  ier  .Seimde  vergleichen?’ 
Fisch.  Gatg.  24.  'kumpITc  Schafsnasen’ 
, ehd.  394.  ‘.\asus  simus  ein  kumplTe, 
flache  nab’  Goi..  93  u.  ö.  — Bayer,  i, 
1252. 

kumpfeie"  [khümplei.)  Str.  Lohs.~\ 
stos.s'en,  .schlagen:  zue  (Br  T’'ür  nus  k.  — 
frz.  convoyer;  .S<  IIWEIZ.  3,  304. 

Kumplemönt  | Khymfrl.nnant  Lutterh.] 
Khumplj-  Sn.  Illkr.  I.ogelnh.  Dü.  Parr 
Nliof  llf.:  Khiunpl.micEnt  Str.]  Khüplo- 
inant  K.  Ingenh.  llan  \ /.  I’erhett- 

.gttng:  [;rm  s K.  m.^;^.)  j jemand  lohen, 
heglüekwüttsehen  Z.  (attelt  irott.  Stt.)  'Im 
X'edder  WoICgaiig  will  i au  myn  Kumblc- 
mendel  gemacht  han’  Pi  .M.  V 6.  2.  Grttss: 

e schrnis  K.  von  (Br  Herrschaft,  un"^  . . . 
so  itherhrittgt  dt  r Dii  itsthote  einen  . \nf- 
trag:  e K.  ns  rii  ht«*";  <*  K.  sehicki*" 
grüssiu  lasst  tt,  attelt  hrit  flieh.  Cttter 
I^iehettdi  n : e K.  diiri«  h <*  Wfll  Hau  illetii, 
un ' wenn  ‘‘r  mi-''  will,  ze  will  i'^*’  '"ne 
aiB**  Jng<nh.  Derb:  e K.  durich  c Well 
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Rcbslcckr",  uii'*  wenn  d"  nit  wi"'t,  kanns' 
'*'nc  am  Orsch  lecke“  A’.  9.  Umstände: 

ich  mach  nil  viel  K-c  Hlkr.  Spasshaft 
vertansc/d:  Kiimplimonie"  im*^  Cerimente  ^ 
Str.  — frz.  complimcnt.  Schweiz.  3,  307. 

kumplet  [khümplet  Hanzath.  Osath. 

I.oi'tlnh.  Katzent.  Dü.  Sermersh^  .Idj. 

H.  AdtK  roilständig:  i''*'  ha*’  *'iic  Sach  k. 
hiku'“™'“  licinzenh.\  die  Hose"  het  er  k. 
verrisse"  Üsenh.  — Schweiz,  3,  305. 

Kumplott  [ Klu'unplöt  Ruf  Logelnh. 
\Dnis.  Str.;  Khiiplöt  Z.\  f.  Gesellse/nift 
mit  schlimmen  .Ihsichten.  Amh*ii  I.üt  hän 
wi'der  kleine  K.  im*‘  (jsell>;chalte"  g«‘hil*l't 
im^  sin**  uf  de"  l'iichs-e-Jhick'l  fheUchter 
.änsßngsortt  Str.  I>  ganz  K.  is'  ke‘11 
roti  Su  wert  ingenh.  — Schweiz.  3,  305. 

Rumploter  [K.hiimplüt.ir  Katzcnt.\  m. 
Icrschwärcr.^  Rcpuhl/hnnirr  Roter  K, 
Spottruf  für  Rothaarige. 

Kann  [Rh^m  UA\  f.  Kanne.  Zn  einem 
lietninkenen : ‘ich  glaub  du  hast  in  die  | 
Rannen  geguckt'  PiSCH.  Garg.  213.  s. 
Kant.  y.ss.  Rannc"bir",  s.  l’ir".  Dänin. 
Rlinnel  [Rhanl  /Usch.  K.  Z.;  Rhrenl  Str. 
1/']  n.  i.  Kännchen,  auch  für  Mdeh, 
Petrol  u.  s.  70.,  hes.  aber  für  Hier;  ein 
Z.ehntcl  Liter  enthaltend.  In  früherer  Z.eit 
'L'urde  das  Hier  in  Krügen  aus  Steingut, 
mit  dem  Ziiehen  etzoa  einen  Liter  ent- 
haltenden Kännehen  {2  Literkrug hiess'S[\\y'i) 
aufgetragen  und  hieraus  in  die  Gläser 
geschenkt.  Noch  Jetzt  sind  solche  Krüge 
im  I lananerland  7'orhanden.  2.  Hya- 
zinthe: PI.  gfiiilti  Rännle  Geud.  ‘kennlin’ 
Kännehen,  Kanne,  Krng  Geiler  J.  Seh. 
19**.  Ks  fallt  keim  Mensche  yn,  e Rlin- 
nel  meh  ze  klopfe’  Kettner  Mais.  65. 
— Bavik.  I,  1253. 

Giesskann  f.  xoie  hoehd.  U. 

Y 1 lau ptkan n ///.  Zunftwirt,  Kellner 
auf  den  Znnftstuhin;  Wirf  Han.  ‘von 
den  hauptkannen  vrt'  den  Stuben’  Geiler 
.V.  .1/.  6'-'.  ‘ein  wurt  oder  hauptkann’  Str. 
1552  JB.  III  94,  ‘Ks  sol  ouch  dehein 
wurt  oder  Irouptkanne  (Zunftwirt)  sollich 
misbachen  l>rot  nit  koufen’  .Str.  1461 
Brücker  113.  der  Ilaupt-Kann  auf  denen 
Zunft-Stuben,  wo  keine  Büttel  wohn<-n’ 
Strsshg.  Ihn  hzeitordnung  16O4. 

Kaffee  kann  /'.  roie  hoehd.  allg. 

Olkännel  n.  kleine  Ölkanne  LJ. 

Sprenzkann  f.  Giesskanne  Str.  Syn. 
Sprenzgelt(e). 


Spritzkann(e)  f.  l.  Giesskanne  Olti. 
bis  Str.  Eine  gesprungene  Glocke  zettert 
wie  e S,  Dü.  Horis  wie  c S.  ist  ein 
Hursehe  mit  glattem  Gesicht  K.  2.  alti  S. 
Schelte  für  ein  Weib  mit  rauher  Stimme  Dü. 

Kanal  [Rhänäl  fast  allg.;  KIu\nöl  K. 
Z.i\  m.  (//.  Heidxo.  Sr.)  xvie  hoehd. 

Kanali,  Kanari  [Khänäli  //< /V/rt;.  Z"//- 
sish. ; Khänäri  Olti.  Su.  Ruf.  Hg/iz.  Co. 
Ingersh.  NH  reis.  RappJ\  m.  Kanarien- 
vogel. s.  auch  Seite  100.  — Schweiz. 
3.  308. 

Kanalie,  Kanai  [Khanälja  Hi.;  Khä- 
nälj.)  Ruf.  Türk/i.  Hf.  Str.  Z.  Rothb. ; 
Rhiinäli  Ingw.;  Känai  Steinbr.  RnfJ\  m. 
Schuft  Steinbr.  Ruf.;  f.  lüderliehes  Weib; 
xoildes  Mädchen.  — frz.  Canaille.  Schweiz. 
3.  308. 

Kanapet  | KlndiJiret  Str.  K.  Z. ; auch 
Kh.’inojre  A‘.  Z.\  n.  Kanapee.  — frz. 
canape  mit  Anlehnung  an  Bett. 

‘Kanastje  ränkerolles  Mädchen  Ulrich. 
fKanästjcle  n.  Liebkosexeort  für  Kin- 
der und  P'rauen  Str.  'Was  hcsch  rle  denn 
zc  gryne,  min  liebs  Kanäsijele’  Pe.m.  I i. 
— s.  Kalasti.  Schweiz.  3,  308. 

Kane",  Ränel,  Käner,  Kürnel, 
Karner,  Kännel,  Kandel  [Khdna  U'h.; 
Khöno  Lohr;  Kirünl  Heidxo.  Lntterh.  En- 
sis/i.  Hanzenh.  Obhergh.  NHreis.  Rapp. 
Lorenzen;  Khanl  Rosteig;  Kirdnor  Obbriick 
Su.  Ruf.  Gebersehzo.  Haft  st.  Co.  NHreis. 
M.  Hf.  Osth.'iu. ; ‘A'drnl  l.ieb.ul.  Eisl.  Rop- 
penzzi'.;  Kharnl  Olti.  Hi.;  KlKlrnar  Hüss. 
Mittl.;  Khanl  Dollem;  Khhntki  Gebersehzo.; 
Khäiitl  Pfnlgriesh.;  Khantl  Geud.;  KhdntI 
Z..  Han.  Wörth  Hetsehd.  Hühl;  PI.  -oj 

m.  (Kandel  /’.)  /.  Dachrinne,  Holz- 

oder meist  Hleehrohr  am  Dach  und  bis 
zur  Erde.  ‘Känel,  naach  Canalis’  Da.SYP. 
2.  Graben,  in  zoelehen  die  Küelienzoasser 
ablauj'en  Obbruck;  Kanal  auf  der  U’iese 
l/eidzo.  9.  Hleehsehüssel Dollem.  ‘K.acnen, 

Kencl’  Scherz,  ‘kan’  Rinne,  AV/;m/ Geiler 
P.  II  3'’.  durch  den  Kenner  des  gebettes 
erlangen  wir  die  genad’  ders.  S.  M.  i 2‘*. 
Molkäl  Kännel  canaliculus’  Dasvp.  'Der 
Wasserslein  soll  in  einem  Cänel  oder  Rohr 
gefasset  werden’  Mü.  HaiiR.  17.  Demin. 
Känlc  [Khänlo  Dü.;  Kantl  Geberselrw.\ 

n.  Dachrinne.  Spzo.  Regnet  s o"'*'  nit 
heftig,  so  sin'*  d Kandic  un'*  d Rinne" 
doch  gschäftig  Gebersehzo.  Synon.  Noch(t) 
Rapp.  Str.  — lat.  canalis.  Schweiz.  3, 
310.  Bayer,  i,  1254.  Hess.  192. 
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liiechkäncr  m.  Dachriunc  aus  W'ciss- 
hlcdt  Osfhsu. 

Dachkandcl  f.  = Kamlol  i Gene/. 
‘dach  Käncl  oder  holziegel  Imbrcx’  I)asvi>. 

— Schweiz.  3,  31 1. 

Ho''lkänlc  ;/.  Dachrhnte  Dü. 
Schorkänel  [Sor^.iiil  . ; Sör- 

klidnor  Doi/eru^  ui.  Rinne  im  .Sta!/,  </nrch 
welche  die  Mi  st  lache  ahfJiesst.  — Schweiz. 
3.  3"* 

-j-'Caiialis  Wasserkäncl,  nach’  Gor,. 
65.  — Schweiz.  3,  311. 

kän(l)icl)  [kh.eni;^  //'//. ; kha'iili^  /ngw. 
If  Vt.J  Adv.  wie  in  einer  Rinne,  aus  einer 
Röhre,  s VV'asser  lauft  i*'m  k.  zue  d'r 
Nas  '’crus. 

Kanefas  [Kh.^iiafäs  Su.  Rf. ; Khün.> 
fiis  .SV/-.]  m.  Gaze,  grobe  ungebleichte  Lein- 
wand zu  Stickereien.  — frz.  canevas. 

-J-Canel  Zimmet  Geiler  /.A'.  IX.  — 
frz.  cancllc. 

Kanon(e)  [Klihnöno  lleidw. ; Khänün 
.SV/-.  (/.  .1/.;  Khunön  Lorenzen;  -öii  Hetsehd.; 
/V. -y]  /.  I.  Kanone.  Voll  wie  e K.  .r/7//-(6/  - 
tr unken  U.  2.  Kaffcekessel  der  .Arbeiter 

(/•abrikansdruck)  .SV/-.  J.  Rauseh  l/eichv. 
Zss.  kanonc"voll  Seite  i 1 o.  Dentin.  Kanönlc 
[Kh.^iiönly  Co.;  KhänenI  6'.]  //.  /.  Zünd- 

hütchen auf  alten  Gezochren  Zinsw.  2. 
Röhrchen  im  Sehloss,  in  zve/ehes  der 
Schlüssel  gesteckt  zvird  Co.  — Schweiz. 

3.  309* 

Kanonifer  [Kh.iminifcr  .V/r.  Rctschdf\ 
n.  r.  Leuerungs-  und  Trockenraum  für 
den  Hopfen.  Syn.  Mupfdörr;  Ka“chfür 
Rittershofen.  2.  Heizvorrichtung.  — frz. 
calorifere.  Auch  Kanonc''(>rerd  .SV/-.  Jli.  VI 
158;  anderwärts  K.anone"fur. 

könne"  [klieiio  Mü.  Su.  Ruf.  Lohr  Wh.; 
khau.)  Df.  l/f.;  khauio  .SVr. ; Part,  kakhauit 
,l/.;khenU'Avt  //(^.,jf>//.r/khant,kh:ent  I kennen. 
Spio.  .Me"  kcdiiit  de"  Vüj*l  a"  de"  k'tidcre" 
Hf.  Du  kciins'  de"  Dreck:  du  nuics' 
I lal'nor  \ver'‘e"  du  z'erstehst  nichts  davon 
Str.  Kenn  s nit  genue'^  .Ibweisung  .SV/-, 
‘um  s Kenne"  fast  unmerkheh'  Ulrich  : 
s.  Hayek.  1,  1255.  — Suiwkiz.  3.  31». 
fliekeniH'ii  kennen  Gkilkk  P.  S.  4. 

- mild.  .Schweiz.  3,  314.  Havkr.  i,  1235. 
bekannt  [p.ikh.int  Str.  /..;  p.>khcyt 

(iei<p.;  p.)khc)L-nt  A’.J  hoehdentsehe  Pörmel 
zur p.inleihtngortsühlieher . htkiindignngen: 
s wurd  jedetmaiin  b.  g<'niaclit  Hf.  s i*;' 
1).  gema'-'(  wor'^e"  Geisp.  — Schweiz.  3, 
371.  H.ayer.  I,  1266. 


! kennig  j^enik  Liebsd.;  khenik  Hi.; 

khani  f ringen;  kheni/  Lohr  Dehli.  //'//.] 

' .'\dj.  I.  bizvandert,  kundig,  bezonsst : er 
is*  k.  drin  er  verstehfs.  Ich  bin  gar  nit 
I k.  drin  zveiss  nichts  davon  Lohr.  2.  be- 
kannt: er  is‘  k.  wie  Krützbur  1 Kreuzbauer 
ist  die  höchste  Karte)  Liebsd.  ■ — Schweiz. 
3.  3'6. 

kennbar  [khanp.-)r,  khanpar  Dü.\  .\dj. 
leicht  zu  erkennen.  — .Schweiz.  3,  312. 

ke(in)  \_/f  L ieh.<id.;  kh^  Roppenzzo.;  khae 
• Sn.;  khe  Ruf.  Osenb.  Hlkr.  Ingersh.  Dü.;  ke 
I M.;  kh^n  U.;  kh;en  Wh.;  flectiert  m.  kher  In- 
I gersh.  Dü.;  kluenar  M.;  khenor  Z.;  f.  kh^ni 
I Osenb.  Logelnh.  Str.  Petschd.;  kli^n  K.  Z.;  n. 

khes  P'clleri.  Osenb.  Logelnh. ; kh^ns  K. 

. /. ; D.  Sg.  ///.  //.  k kh;em  Su. ; khenam 
j M^iiö.7  Hf. ; f.  khenor.)  Dü.  K.  Z. ; kliero 
Dü.;  Acc.  (und  Ae///.)  kh^no  Logelnh. 
Dü. ; klien  Hf. ; PI.  kheni  Logelnh.  Hf. 
{wo  auch  khen)]  negatives  Z.ahlzvort : kein. 
'Der  Künast  aacht  ke  (»eld’  Hochz.  1687. 
(s  inyos  icnyr  sin  wy  U^ntsy  khi^n,  -.>n  änt.iry 
wöt  i khdnor  Z.j  Verdoppelt : [khen  Krc- 
khdn  Apatit,  khen  Minyt  kh6n  Ryoej 
Hff\  S het  ke'"  Mensch  ke'"*  Kinder  wie 
mir  Dü.  ‘jr  keyner  s[)rach  keyn  wort’ 
1497  JB.  I 58.  ‘fast  nirgend  keinen  Red- 
lichen .\ufTrichtigen  Diener’  Mo.sch.  II  97. 
Vgl.  auch  Mengks  Volksmda.  75.  Z.ss. 
ke'nnütziK.  — Schweiz.  3,  316.  Bayer. 
I,  1254. 

Kinn(i)  [Khini  Heidzv.;  Kheni  .Steinbr.; 
Khini  ///. ; Khen  Cö.  Dü.  U. ; Khen  Lohr 
//7/.]  n.  Kinn.  — Schweiz.  3,  320. 
Bayer,  i,  1256. 

China  [Khin.^  ///.]  n.  Chinapräparat. 
Zss.  Chinasp.’ine. 

Chinescr  [Khines.ir  Lutterb.  6']  ///. 
Chinese.  ‘D’  Kineser  sin  vill  pfiftjger’ 
Mü.  Mat.  5,  50. 

Kinne  Spiel  der  Knaben,  zvobei  ein  an 
beiden  Enden  zugespitztes  Stück  Holz  in 
die  Luft  und  fort  geschlagen  zvird  Str. 

I ‘Do  henn  si  als  im  llof  ier  Trycwes  un 
I ier  Gspiels:  Kinnec’.s'  u.  s.  re.  Auch  Kinne 
' wui  nach  dem  Rufe  der  Knaben  genannt 
Str.  Pem.  III  I.  l'gl.  Gis  Seite  238. 

Kinnem  [Khenam  Z.  Ingzo.;  Khinam 
Rothb.^  ///.  /.  Rotznase  Han.  2.  PI. 

Läuse  Z.  fngzo.  — hebr.  PL  Kinnim 
JH.  XII  144.  ’ 

Kien  [‘.Vian  Henfli.;  Khian  Hi.;  Khin 
.SV/'.j  ///.  //.  Kienholz.  — .Schweiz.  3,  320. 
B.vvek.  i,  1256. 
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kicnig  Holz  Tannenholz  Katzen t.  — [ 
Schweiz.  3,  320.  j 

könne", kün ne"  [^eno  Fisl.;  kheno  ///.  : 
Steinhr.  Lntterb.  U.;  khino  Dehli.  Ilarski.  — [ 
Ind.  Sg.  I.  J.  Jja  Fis/.,  kh;l  Lntterb.  Mn.  Bf.,  , 
khän  U.  li'.;  2.  j/ais  Fisl.,  khäs  ///.  O., 
klu\n$  U.,  khänät  Dehli. ; J.  /a  Fisl.,  khä 
///.  Lntterb.,  khän  U.  selten  küänt  Ingenh.,  1 
khät  Obhrnek  Sn.  Ingersh.  Mittl.  1/lkr., 
mar  khaw  (kann)  a {ihn)  nein  spetsa  Dii.;  I 
Conj.  kh^ntikta  Co.,  kh^nlikt  Rn/.,  i . 
khentit  Ltf.,  khent  U.,  s ^cn  N'.  'I  mAin 
s chän  gar  nit  sii’  Landsman  Lied.  137,  [ 
fkhint  Str.  ‘s  isch  als  wcnn’s  nilt  liliwc 
kinnt  am  Hodde’  K.  Stöuer  II  125;  Part.  | 
)<dna  S.,  kh^na  Lntterb.  Co.  Dü.  ///.  1 
U'h.;  selten  cg  hat  nit  khenta  ich  ivnrde  es 
nicht  gekonnt  haben  Ilf.  II'.,  auch  kliönt 
6'.]  können.  Wenn  i'**  s noch  emol 
sc*',  kann  s aü'**  sagt  man,  wenn  sich 
iemand  nngcschickt  zeigt  Bf.  Kr  kann  s 
wie  s Vaterunser  sehr  gut  Str.  Kr  hat 
deck  könne"  söwe"  er  pjiegte  oft  zn  sagen 
U'h.  s guet  mit  ci"'m  k.  gut  mit  jemand 
stehn,  anskommen  Fisl.  ‘Sc  känne’s  güct 
mitnander’  Lustig  1 28.  Könn'‘  *'‘r  s mit  I 
imamier"?  fragt  man  ein  znsammenstehendes  • 
Liebespaar  Co. ; könnet  “‘r  iich  'I  Ili.  .-Inf 
eine  Frage,  ob  etioas  gethan  icerden  soll,  ■ 
gibt  man  die  Znstimmnng  mit:  M'r  kön-  ; 
nc"  s .S”//.  ‘Servius  (Jrammaticus,  ein  Rrmicr,  ' 
hat  auch  für  das  l’odagram  gekont'  gegen  1 
das  P.  ein  Mittel  gewn.ws't  Mosch.  II  429.  j 
‘melir  können  als  Hrodt  essen’  {Zauberei  j 
der  Zigeuner}  .\I.\ktin  Pari.  A’.  607.  ‘Dert  ' 
könne  d’  Lyt  noch  dytsch  un  redde  doch  ! 
scluin  welsch’  Pfm.  V 9.  Anf  einen  Rat,  | 
den  man  ans  irgend  7velehen  Crnnden 
nicht  befolgen  kann,  enoidert  man  bis- 
jt’cilen : Ja,  k.  für  Lache"!  Z.  — Schweiz. 
3,321.  llAVKR.  i,  1259. 

durch  könne"  durch  einen  Raum 
gehn  können;  seinen  Unterhalt  finden  Bf. 

Zss.  K a n n a 1 1 *s  m.  einer,  der  sich  rühmt, 
dass  ihm  nichts  zn  sclnoer  sei  f.ntterb. 

K a n n i X I e (r)  m.  Schüler  oder  Schülerin, 
lOelche  nicht  lernen  Rehw.  Co.  Dü.  ‘Kanits’ 
Mü.  Sr.  Mäder  ~ Nixkönner  .\rolsh. 

kunägle"  [kynekla  O.]  heim  Frost  an 
den  Fingern  erfrieren,  s.  auch  hornigle" 
Seite  375. 

KUnig,  König  [’.Vinik ; Khinik 
Ifi.  Sn.  bis  Dü.;  Khini  Ndhsn.  Str.  Betsehd.; 
Khrenik  M.;  Kheni  K.Z.;  Khini^  Lohr;  Khc-  j 
nc;j  ZK//.]  m.  /.  König.  Kr  meint,  d®rK.  is‘  j 


si"  Straüschniderfsi"  Vetter  Ludwig N'//.)  er  ist 
bettelstolz  Liebsd.  bis  Gebersclno.  D'r 
K.  'l'app  ein  Tölpel  Str.  2.  König  im 
Kartenspiel ; der  mittelste  Kegel ; der  nicht 
mitspielende  {wechselt  ab)  Dü.  Du  bis* 
(Kr  K.  ein  Kinderspiel  A'dhsn.  K.  wer 
wirlt?  K.  dapp  A'ame  von  Spielen.  j. 
Königin  der  Bienen  Dü.  j.  vertical- 
stehende  hohle  Säule,  nm  7velche  sich  ein 
horizontales  Rad  dreht  Dü.;  Wendelbanm 
in  der  Hanfblaü  llorbg. ; Mittelbalken 
eines  spitzen  Kirchturms ; der  erste  senk- 
rechte Pfosten  eines  Treppengeländers  Ilf. 
ß.  I)reiküni*sta< ; dazu  das  Kinderlied : 
Es  kumme"  drei  Kiinnig  mit  i*’rem  Stab, 
SK  sueche"  Herr  Jesu,  si*  hätte-n-e  gern; 
Herodes  Haus,  Herodes  Haus,  Herodes 
schaut  zum  Fenster  hinaus;  Herodes  denkt 
in  seinem  Herz:  O Gott,  o Gott,  wie  is* 
(Kr  mittler  s(j- schwarz!  XBreis.;  andere 
Dreikönigsliedcr  Rapp.  JB.  VII  i66.  205; 
Ensish.  X 221.  Andre  Litt.  s.  zn  Frey 
300.  ‘der  König  trinkt’  Obbruek  JB.  XII 
195.  ‘dem  gröszten  Kunnig  in  der  weit’ 
Bkan't  Narr.  6,  37.  — Schweiz.  3,  326. 
Bayer,  i,  1258. 

Dentin.  Künigle  [’A'inikla  Liebsd.]  n. 
Zaunkönig,  'l'roglodytes  parvulus.  ‘kunig- 
lin,  vogcl  ri^gidus,  trochilis'  Dasvi*.  'Ein 
dein  vögelin  heisset  ein  küngiin  oder  ein 
zaunschlumpllin’  Geiler  Aarr.  61’’. 

.■\,meise"künig  [Oinaisakhcnik  X/e]  m. 
geflügelte  Ameise. 

Bo’'nc"küni*  m.  dasjenige  Familieii- 
glied,  welches  nach  dem  /..erteilen  des 
Küni**kueclic"*  (.r.  d.)  die  Bohne  in  seiner 
Portion  z'orfindet.  'Wer  die  {Bohne)  be- 
kummt  in  sincr  Portion,  Der  steijt  als 
Bohnekinni  ufi  de  Thron’  Ad.  Stöber  ]\i.  I 
1 03. 

Lelle"küni<'  m.  /.  ein  grotesker 
Kopf  mit  einer  Königskrone,  der  auf  der 
Rheinbrüeke  bei  Klein-Basel  angebracht 
war  und  durch  einen  Mechanismus  die 
Zunge  gegen  Cros.s-Ttasel  heransstreckte 
St.  ‘Bild  er  frisch  sich  yn,  dass  syn  Herr 
Bue  gar  der  Gross-Mogel  isch  un  Kr  mynt- 
wäje  noch  der  Basler  Lällekinni’  Pkm.  IV’ 
6.  2.  Ifansu'urst  im  Pitppenspiel  Str. 

J.  einer,  der  mit  der  Zunge  lallt  A'dhsn. 
— Schweiz.  3,  330. 

M o ••  r e " k ü n i “ m.  ungezoaschener, 
sehmutziger  Mensch  Barr. 

Muskünig,  Müs-  |M<skh(;ni/  Zinszo. 
Obbr.;  Myskhlni  Lobs.;  Myskhini;^  Biist; 
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Miskhini;^  Lützdstn.  Ramv.;  Mfskhcno;^ 
UV/.]  VI.  T.  Zat/z/kön/g.  2.  klchier 
sclnv/ichlichcr  Bu  rschc. 

Zuine“künig  [’rsymaklienik  I/igi/sh\ 
VI.  Ztv//iköH/g. 

Kuene"  IKliycna  S/cr.  bis  ///.;  Kliyimo, 
Khyrcn.)  M.  Hj . ; Kh\^na  S/r. ; Khönu 
Bisch.  \ Kliuna  Loh/]  f.  PI.  Sch///////cl, 
Flöckchc//  a/if  kV/iss/gkeitc//,  hcs.  ilc///, 
WC////  das  Fass  bald  leer  isf ; Hefe//.  'Kr 
(d<^r  Win)  zeiht  kenn  Kueno’  Stöhkr 
Ih/z/iel  31.  ‘Meint  me,  mc  kriejt  do  VVyn, 
ze  het  me.  ’s  Glas  voll  Kuehne’  Seme. 
318.  ‘Kon,  konen  mticor’ Dasyi>.  'Miicor 
vini  kon’  Gol.  37  j.  De//////.  Küenle 
I Khu'udo  ///kr.  bis  /iarr;  Khercnlo  G////sb.  | 
//.  /H.  dass,  [dor  G////sb.\  — Haykr.  i, 
1253  Kan. 

kücnlc"  [khianlo  /i/.]  Schi//////eljlöek- 
che//  t/xibc//  filei//). 

kn  eilig  S/r.  [khyaenik  G////sb.],  kucn- 
1 i g ///kr.  Adj.  Schi)////ie/ßöckcl/e//  //■eihe//d 
( ll'eiv).  'o  Honigglück,  wirst  du  so  bald 
konig'j’  Fisch.  Garg.  357.  — Bayer,  i, 

1253- 

(Kandel)  i// 

Zuckcrkandcl  [Tsükorkhäntl  Z/o/d/g. 
/if.  ^/ols//.  S/r.  Z.  //e/sc/zd.]  ///.  Ka/zdis- 
zt/cker.  ‘namen  war  mit  was  betrug  . . . 
sic . . . Gummi  vnder  Zuckerkandel  (mischen)’ 
Ki.sch.  Garg.  298.  'Mel  arundinis  Zucker- 
kandel’  Gol.  377.  ‘Zuckcrkandcl  sucre 
candi’  Martin*  Pari.  N.  763.  .V;v/.  Brust- 
zucker  /.ohr.  — Schweiz.  3,  336;  frz. 
Sucre  candis. 

Kind  [Klient  R//f.  /{/kr.  Co.  /)/i.  S/r. 
Z.  Ha//.  Be/sehd. ; Khint  s/'/dl.  ro/z  Hf. ; 
Klient  A'.;  Kh:eil  d/.,  Kheitt'Av.i/.;  KheitA'///- 
zer//;'.Viii/fe//t  rhs//.;  K h ii|  / / 'eye/'sh . Zi/zsxo. ; 
Khen  Bisch.;  Kinn  /)eh/i.  ; /V.  ‘.Viiior  A. ; 
‘.Viiitor  IfeZ/erhs/z.  ; Khentor  l/lkr.  Co.  Dü. 
A’e.vA  /^;  jKlni)orZ/>mc>.;  Khcin  ^/b.;  Khei| 
K.  Z..  Idiz/zh.  li'eve/'sh.  Zinsu>. ; rgl. 
Mf.NGKS  ]'olks///da.  42J  ;/.  Ki//d.  Sf>w. 
Ki"  K.  is‘  c Krüzkind  So/ge  l\//f.  K 
gfunde"s  K.  F///dH//g  S/r.  .S/>w.  I)  Kin- 
der un**  (1  Narre"  saj<>"  d Wor"et  Fa/zezz/. 
Barr.  andere"  Kinder  Dü.  S////dhs//., 
d's  aiideri'e")  Kiniler  S/z.  Gebe/sehw.  Hlkr. 
/lebil/zh.  ///.  lerwaz/il/e,  dere/z  Gros.<i- 
el/erzz  Gescizu'i.s/er  xca/'e/z,  Ki/zder  vo/z 
\'e//er/z  oder  Co/zsi/ze/z:  ich  un^  s Meide 
sin**  «Ks  andre"  Kimh-r;  mir  sin'*  tl'‘s  a.  K. 
mit  nander  ///kr.  {'Z'g/.  Schweiz.  3,  337.) 
‘K  Vadder  kann  siewenerlei  Kind<-r  lian’ 


S/r.  JB.  IX  loi.  Rda.  P'  Vatter  ka"" 
si'we"  Kein'*"'  erhalte",  awer  si'wc"  Kein- 
iier  i^ßinen  Vattcr  iJ/A.  JB.  146.  Kleine 
kinder,  kleine  sorg;  grosse  kinder,  grosse 
sorg’  Geiler,  s.  Als.  1862  67,  148.  ‘ire 
kynde  uf  den  bettel  getzogen’  S/r.  iß.  'j/z. 
Brücker  3.  De/z/i/z.  Chingeli  01/ /.  |‘.\'mli 
S.;  Kiijelc ; Klniitl  U.\  Ki/zder- 
lied : 1)  Katz  springt  in  de"  Brunne"  awc, 
Het  c Kindlc  gfundc".  Wie  soll  s heisse'? 
Milech  vu"  de"  Gidsse".  Wer  soll  s hewe"'? 
{zur  Tazife)  IK'r  Schnider  un*^  d^’r  Wewer. 

' Wer  soll  i''m  d Windle  Wäsche"'?  .Alli 
alte"  Lumpe"täsche"  Ruf.  ///  Zss.  ztzeis/ 
der  IV.  Kindi'r:  -le’’r,  -pUp[>  //.  j».  w.  Dü. 
— Schweiz.  3,  336.  Bayer.  1,  1261. 

Bruderskind  n.  Neffe  {dies  War/  zz/z- 
bekazzzz/)  /hhli. 

Büschel kind  /fas/.,  Bütschclkind  Des- 
, sezzh.  S/r.  /'.  //.  Wickelkizzd.  — Schweiz. 

' '5>  347- 

' P'asDiaclitskind  ;/.  = P'ronfastc"kind 
S/r.  ‘S  isch  mer  e Kryz  dass  i c P'ast- 
naclitskind  so  bin’  Pfm.  IV  5. 

P'ron faste" kind  zz.  ei/z  i/z  der  /'rozz- 
fas/  i/zz/z  ^/i//erzzach/  ///.,  zwischc"  clfi 
un**  zwelfi  Dü.)  gebo/r/zer  .\/e/zsch:  er  sieh/ 
i/z  der  Ueihz/ach/szzac/z/  alle  diejenige//, 
welclzc  iz/z  ko/nz/zende/z  Jahre  s/ez-hezz  sollen, 
weissgekleide/  n/zz  den  .U/ar  gehn,  leb/ 
aber  zneis/  selbs/  z/ieht  la/zg  Bf.  Ka/zen/. 
p]  P'.  gs’c^t  alles  zs/  zzieh/  dzizxh  Tasche zz~ 
s/>ielerküzzs/e  zu  /äzischen  /)ü.  s.  auch 
Sei/e  154.  — ScmvEiz.  3,  344. 

CJ'schwisterk in d U.,  G'schwisterte- 
kind  iz/zeis/  /V.j  Uehsd.  Su.  /\a(>p.  S/r. 

I zz.  Cozzsizz  zi/zd  Consizze  (fehlen;  Ve//er  ha/ 
ci/zen  andern  Sinn,  s.  Sei/e  ßö).  ‘Wie  er 
mit  got  sey  geschwister  kindt’  Murner 
Mühle  33.  — Schweiz.  3,  348. 

Glückskind  zz.  wie  hochd.  Rda.  Du 
bis'  e (ilücksching,  de  fings'  d*r  Dreck 
bim  Mondschin  {wenn  je/nand  iznz/zer  Glück 
hal,  c/wa  i/n  Spiel)  Fisl. 

tjüttc"king,  Göttclkind  [Kötokhii|^ 
Hi.;  Ketlkhent  Hf.\  zz.  Täzzfliz/g,  nach 
dez/z  Verhäl/nis  zur  Pa/izz  genazzn/. 

Ygottelkind  n.  Pa/ezzkizzd.  ‘aber  bots 
clniwuriden,  es  ko.st  diss  Gbttclkindlcin 
manc  hen  feinen  .Abbezeller  chnaben’  Fisch. 
Gazg.  167.  ler  Göddelkind  maiii  i,  d’ 
Christin’  Pe.m.  \'  4. 

Göttc"king  zz.  /äu/Ung  i/zz  Verhäl/- 
zzis  zu/n  l\z/ezz  l/i.  — Schweiz.  3,  345. 
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Grossking  n.  Enkclchen  Mit.  Lustig 
I III.  — Schweiz.  3,  345. 

Hölle"kiiul  /,  böses  Kind.  2. 

ein  Käfer  (Karditiah  Sfr. 

Kan'cckintl  Kind,  das  nur  Kaffee 
trinken  will  Hirzfn. 

Kindskind  n.  i.  Enkel,  Enkelin 
(diese  ll'örter  selten]  In^^ersb.  Dü.  ///. 

Kristkindel  [Kriätklimtl.)  Isenh.;  Krist- 
khintli  lleidolsh.;  Knsklüntl  Str.  Hetschd.; 
Kreskhoi|l  K.  '/..  rieffenh.'\  n.  l.  das 
Christkind , welches  den  Kindern  den 
lännenbanm  bringt  fein  Z'erkleidefes  .Uäd- 
chen,  meist  in  ein  Leintuch  gehüllt  und 
vom  Ilanstragp  begleitet)]  das  fesnskind 
[J<5syskhuitl  Gend.\  hei.^st  nie  K.  2. 
Ileihnaehtsgeschenk  V.  'Morr  kriejt  jo 
do  au  nie  ken  Me.sskrom,  ken  Christkindd’ 
Pkm.  II  i.  J.  i'oter,  spat  reifender  Apfel 
I/adolsh.  — Schweiz.  3,  346. 

K r ü t z k i n d ungezogenes  Kind liitselnv. 

M a in  m e " k i n d c 1 n.  Muttersöhnchen  Str. 

jMcrtzcnkind  //.  'Ich  hal)  der  inertzcn- 
kinder  vil  der  kainer  straflen  laiden  wil’ 
Murner  Schelmz.  89 ; zgl.  Luther.  Karr 
3887  u.  Kurtz  Ilörterkl.  326. 

Milch kind(el)  //.  /.  Liehlingskind. 

2.  Spottname  für  einen,  der  nichts  ver- 
tragen kann  Lutterb. 

Pfaffe  kindeier  PI.  .\lraun  M.  Sr. 

Schuelerkind  n.  schulpflichtiges  Kind 
Gebersehzi’.  Dü.  (/.  — Schweiz.  3,  348. 

Schweslerskind  n.  Keffe  oder  Kiehte 
( fehlt)  Dehli. 

Si  l)C"inone  tkind  n.  1.  Kind,  das 
nach  sieben  Monaten  geboren  zcird.  2. 
seherzhaft  heim  Anblick  eines  zvohlbeleihten 
Mensehen:  dis  is*  so  e S. ! Str. 

S|)atzc"kind  n.  leichtsinniges  Mäd- 
chen. 'Wo  hesch  nurr,  Spazzekind,  ge- 
lehrt eso  fresierc':*’  Pf.m.  II  2. 

V og  t s k i n d //.  Mündel  (dies  ungeb/  aneh- 
lichi  Rapp.  Pf.  'mein  Vogtskind  mon 
pupillc’  M.\ktin  Pari.  N.  658,  — Schweiz. 

3.  344* 

Waglc"kind  n.  Wiegenkind.  Spzv. 
Wüest  W.,  schön  Gassc"kiiid  Panzenh.  — 
Schweiz.  3,  359. 

Wciselkind  //.  Waisenkind  Str.  K.  7.. 
(Weise"kind  Mü.  Sn.  M.  Wh.) 

kindisch  [^mtis  P'isl.;  khintis  Str.; 
khenis  Pisch.\  .\dj.  kindiseh,  einfaltig. 
— Schweiz.  3,  350. 

yk  indc"  mein  Hausfrau  die 

noch  nit  fd  über  ein  Monat  hat  dass  sic 


i k.  sollte’  Butzer  an  Marg.  Plaurer 
Jan.  1^3-  {Thomasarch.)  — Schweiz. 
3,  350.  ScHWÄB.  313.  Bayer,  i,  1262. 

' Kund(e)  [Khimtü  ///. ; Rhiiino  M.  Uei- 
' dolsh.\  meist  PI.  [Khunto  Dü.;  Khöno 
Pisch.]  Khöin.i  Geisp.\  m.  Kunde  eines 
Ilandzoerkers  oder  Krämers.  Du  bis*  m'r 
e netter  Kunde!  sehlechter  Kerl  Ili.  — 
Schweiz.  3,  351.  Bayer,  i,  1263. 
kundblir  s.  kumper  ..Stv/c  444. 

' an  künde"  (a  ^int.i  Eisl.;  ;1  khenta  Su. 
Dü.]  inkhenU)  llff\  ankündigen,  befehlen, 
ausbedingen.  — Schweiz.  3,  357. 

aner künde"  [önarkhchita  Ifulgriesh.) 

I ankündigen,  erklären  (den  Krieg). 

uf  künde"  [yf^int.)  S.]  iif  kheiiu)  M.] 
iif  khenta  Su.  I)ü.  Pf.^  (den  Dienst)  auf- 
sagen, {aus  dem  Dienst)  entlassen. 

US  künde"  [ys  kheina  .1/.]  öffentlich 
I bekannt  machen. 

I ufkündige"  auf  sagen  'Wohnung, 

' Dienstpersonal,  Preundschaft)  Str. 

verkünde"  bekannt  maehen , u.  zzv. 
I.  durch  den  Pfarrer  von  der  Kanzel 
In  rab.  ‘Gehe  hin,  gehe,  hin,  zum  Pfarrer 
I hin  Und  la.-.s  is  morn  veikümlen’  ans  einem 
I eis.  /(»/X’.v/.  Als  1854.55,  ‘79-  2.  durch 

' den  Gemeindediener  in  ortsüblicher  II  eise 
Dü.  Df.  — Schweiz.  3,  358.  Bayer. 
I,  1264. 

erkundige"  |arklüintjo  Pf.  Hff\  durch 
Peobaehtnng  herau.fimhn  (Arzt,  Jager, 
E'ischer,  Wetterkundiger).  — Schweiz. 
3.  361. 

kundeniere"  [khuntanioro  Di.  | Z'cr- 
urteilen:  'r  is*  zue  hundert  Mark  künde- 
niert  wonh;".  — frz.  condamner. 

Kundewite"  (Khuntawito  /..  Lobs.  II7/.] 

^ f.  PI.  j.  Ldierlegung:  du  machs*  d'r 
I in  nix  K.  du  überlegst  nichts]  [s  hM  ne 
kh.en  K.  am  Khop  khat  //’//.]  2.  Spässe, 

I'lauscn:  mach  m'r  ke'n  K.!  mache  mir 
I keine  Geschichten  Df.  Löss  mi'**  mit 
Frille"  mit  dine"  K.  lass  mich  in  Ruhe 
mit  deinen  Albernheiten  Ingenh.  Zss. 
Kundewitc"plän.  — frz.  conduite. 

Kundition  [Khmitisjön  Roppenzzo.  Dü. 
Pi.sch.]  Klümtatsjön  6'.]  f.  Pedingung. 
— frz.  condition. 

Konfoi  [Khünfoi  Dehli.]  f.  Eahrt. 
Der  is*  bestündig  uf  d'r  K.  unterzeegs. 
— frz.  convoi. 

kengel  ['-Vanl  /')>/.  Roppenzzv.]  Khai|l 
Deidzo.  M.  Geisp.  K.  7.]  Khxijl  AV/-.J 

20 


Wh.  »I.  cL.  Mund.inrn. 
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tu.  I.  Stt  ngel  einer  Pßanzc.  D Gcrst 
is‘  in  de"  Kcng'l",  'ivenn  die  Stengel  mit 
den  jnngen  Ähren  eben  herau.sscluiHen. 
2.  Tranhendolde  [Trhpo]  Hf.  j.  Aul 
des.  der  Gänsefeder  Gend.  'Caiilis  pennue 
der  Keil  oder  Kengel  der  Feder’  CjOL. 
162.  4.  Rotznase  Gend.  ‘kengel’  Scherz. 

bei  Geiler  /^.  II  lo**,  Sr.  Frey  14  i,  25. 

Rof>f  (z'erächtlieh)  Str.  6.  Jacke 
der  Frauen  Geisp.  — Schweiz.  3,  362. 
ScHW'ÄH.  309.  Bayer,  i,  1265. 

P'e  der  kengel  ni.  /.  I'ederkiel  für 
die  schiCinnnende  P'isehangel  Str.  ‘der  F. 
an  der  .Angel:  chnur’  Fisch.  Rin.  30". 
2.  Federrohrstiel  ans  Holz,  Rleeh  n.  s.  za. 
Gend.  — Schweiz.  3,  362. 

Gliskengel  ni.  Fenchel;  Stengel  der 
Umbelliferen  int  Hen  Mittl.;  zvilde  Möhre  M. 

Rotz  kengel  ni.  Rotznase  NRreis.  M. 
Rapp.  Scherz,  i,  775. 

U' a g k e n g e 1 [W’ökliaql  Geher schzv.;  W«>  v- 
kha>i|l  Rosteig;  W(^jkh:i‘nl  Str.;  Wöjakhai\l 
A\  Z.\  m.  I.  Wagehalken  einer  Handivage 
mit  Scheere  und  Zunge.  2.  Henzaage  mit 
einem  langen  und  einem  kurzen  Hebelarm. 
— Schweiz.  3,  363. 

Küngele,  Künke.le  [‘A'u^koli  Fisl.; 
‘.Veqklo  ^!>>//‘/.; ‘-Viiikola  Ffelterhsn.;  Khirj- 
kolo  Hi.  Heidzv.  Obhruck  Mü.  Fnsish.  Urbis 
Hirzfn.  Hattst.  Ruf.  Rghz.  Iseuh.  Obhergh. 
Hlkr.  NRreis.  Ralzenh.;  Khin.)lo  Ranzenh.; 
Klienikla  M.;  Khenjal.)  l.ogelnh.  Co.  Dü.  M. 
Rapp.  Rehzv.  Rarr  Molsh.  Str.  Rrum.  Hf. 
Lobs.;  Kheiil  Heidolsh.  Risch.  Daehstn. 
Geisp.  K.  Z.  Rrinzh.\  n.  Kaniuehen.  Svuon. 
Stallh.as  Ret.uhd.;  Künighas  M.  Rapp.; 
Kün^lhas  Hf.  Das  männliehe  heisst  I las, 
Hase">nännel,  Künjelesbock,  Rammler;  das 
zoeibliehe  \Viw'‘l  Z..,  Mor,  .Minne  Prinzh. 
'Kingelc  mitnaiider  liali’  gut  Freund  sein 
Mü.  Mat.  4,  55.  Rauem rej>el:  K Künjelc 
mi'‘  e Ross  Irauje"  {sind  zusammen  träehfig) 
e Jo''r  .Irolsh.  Gasst  nlietl  der  Kinder  :i)]cxc^ 

0 Jere,  mi"  Kinggele  is'  v'"“  reckt!  — 

1 lalC'.s'  '*'m  du  jo  z ‘ fresse"  g'‘ge’’"’, 

1 l.1ll's‘  '''m  du  jo  ‘^'’s  Lew«*"  gse"".  () 
Jere,  o jere,  mi"  Kinggele  is‘  v"reckt! 
A’Rreis.  'liirt/.en  kinglin  vnd  d’  gleichen’ 
Geiler  57.  Adrr  1 A7.)  ‘die  funlUi*n  Iahen 
oder  finden  vierl'ussige  zame  wilde  thi(*r, 
als  da  s«*in  hirsidie,  küngelen  und  andere 
wilile  thier  mehr’  Geiler  A'arr.  II.  72. 
'kinglin'  ebd.  57".  'Külle,  kiingele  cuni- 
culus’  Dasyi’.  ‘Küng«'lein  in  S[)anien‘ 
Fiscii.  Prakt.  2"j.  ‘Cuniculus  küniglin’ 


Gol.  302.  Küniglin  haar  = frz.  poil 
de  conin’  Martin  Coli.  26.  ‘Königlcin 
' lapin’  Mosch.  Anl.  119.  — Schweiz.  3, 
326.  Schwab.  333.  Bave:r.  i,  1259. 

I Side"küngelc  n.  Kaninchen  - Albino, 
mit  feinem  Haar  Ruf.  Scherzo. 

< Kinkel  [Khn|kl  d///.;  Kheqkhl  Scherzo.] 
n.  I.  Glockenschzoengcl.  2.  memhrum 
, virile  Scherzo,  s.  (iinkel  Seite  224.  zgl. 
Schweiz.  3,  362  Chängel  II. 

Kunkle,  Kunkel  [‘.Vüi|b  Rädersd. 
Fisl.;  Khiirikli)  Hi.;  Khiii|kl  Su.  bis  Oerrni.] 
f.  {m.  Su.)  I.  senkrechter  Stab  am 
Spinnrocken,  hei  den  alten  Spinn rädeheu 
dazHtn  getrennt.  . In  die  'Kunkel  binden 
die.  Mädchen  die  Ränder,  mit  zoelchen  ihre 
I.iehhaber  hei  der  Aushebung  zum  Militär 
ihre  Hüte  schmücken  JH.  XI  182.  Du, 
der  Kuskribängel  wurd  guet  für  an  d 
, Kunk*l  die.ses  Rand  vom  Rekrutenhut 
I zoird  sieh  schön  am  Rocken  ausnehmen 
Str.  Land.  D«)  müesst  sie  mer  de  ganze 
Da  |)i’ur  N«‘jigkeite  bringe,  Un  z’  Naachts, 
hat  i min  Kunkel  a,  e geistli’s  Lied  vur- 
singc’  f'raubasengespräeh  Schk.  347* 
'Kunckel  colus’  Dasyi*.  Frey  i 20.  Übtr. 
P'rau:  ‘das  Salische  Gesatz  (hat  aulTge- 
richtet),  dass  das  Fränkische  oder  Saliselic 
Land  nicht  aulT  die  Khunckol  id.  i.  die 
\Veib«*r)  fallen  solle’  Petri  548.  2.  ver- 

zoiekelte  Sache:  m*r  welle"  emol  d'e  K. 
US  enand"machc"  die  Sache  in's  Reine 
j bringen  Ingzo.  J.  llöllhlume,  Königs- 
' kerze,  Veibascum  ta[>sus  .Schielt.  Oermt. 

Name  eines  7 m hohen  Steines,  der  im 
roten  Saarthal,  kurz  Z'or  dem  östl.  Lin- 
gang  zvn  . llberschzoeiler  stand  und  am 
Fndc  des  z'origen  Jh.  z'on  einem  heftigen 
Sturm  umgezoorfen  zourde;  Ficn  spielten 
einst  damit  SröHER  Sagen  II  71.  306.  — 

, Schweiz.  3,  364.  Schwäb.  333. 

I kunkle"  [khimkla  Hattst.  bis  Rf.\  in 
den  langen  Winterabenden  Resuehe  ah- 
staiten,  zoozu  die  P'raucn  ihre  Rocken  nnt- 
I nehmen;  nach  g Uhr  zoird  mit  R rannt - 
zoein,  Äpfeln,  Nüssen  bezoirtet  und  ge- 
spielt; z'orher  schon  erzählt  man  sich  Ge- 
spenster- und  Liebesgesehiehten , singt, 
betet  zoohl  aneh.  Zss.  Kunkelstub;  dir 
teilnehmende  Rursehe  heisst  Kunkelburst. 
/-"  kunkle"  ge'*"  solche  Resuehe  machen  Hi. 
— Schweiz.  3,  365. 

Kunkelte,  Kunklat  [Khüijklt.')  Ob- 
hergh.;  Khiinkl.\t  M.\  f.  I.  Kunkclstube. 
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z“  K.  gc’’n  in  die  Abendgesellschaft  gehn 
Ohhergh.  2.  so  viel  Flachs,  als  man 
auf  einmal  an  die  Kunkel  legt  M.  pensum, 
stamen:  'also  die  woll  und  der  flachs  ein 
kunkelat  würt’  (Jeilkr  Bilg.  49-  — Schweiz. 
3.  M>5- 

K u II  k i e)  1 ä r (r  [Klu'inkldro  Hehelnh.Geisp.; 
Khunkol.lro  f.  K.  Z.  //an.^  m.  PI.  Spinn- 
stul>enhe.^ucher,  f.  -besuchcrin  K.  Z.  flau. 
JB.  XI  15b. 

kunklerig  Adv.  nach  der  Spinnst nbe 
gelüstend:  cs  is‘  rn'r  dato  nit  k.  es  ist 
mir  nicht  unis  Besuchen  Obhergh. 

kunseltiere'’  [khüntsultieru  NVt7;/<^.  ] con- 
snltiercn;  insultieren.  — frz.  consultcr. 

kunseniere"  [khiiiKSDni^ra  l>ii.\  Ka- 
sernenarrest, Hausarrest  geben:  er  is' 
kiinsenie.it  kann  nicht  7H>n  Hause  fort 
{scherzh.)  — frz.  consigner. 

Konsorte"  [Khonsört.»  Zins70.\  nt.  PI. 
Begleiter.  Was  lies'  für  K.  hi  d’r  ghet? 

Konskri  [Kuskri  Roppenzzo.  Hi.  Str.; 
Khonskri  Dollem Klüinskrf  6'.]  m.  Ge- 
stellungspjlichtiger,  Rekrut.  Sic  kehren 
nach  der  Untersuchung,  mit  bunten  Bän- 
dern und  künstlichen  Blumen  geschmückt, 
singend  oder  mit  Musik  in  das  Dorf  zu- 
rück JB.  XI  178.  Svn.  scherzh.  Hunds- 
kri  Z. 

Ko"sche  [Khüsc  Ulk.  Str.;  Kliüsi  A'. 
Z.\  m.  /.  Abschied:  <;r  het  de"  K.  •5'- 
ktie.^t,  bekutnmc".  Kr  het  e K.  bi  de" 
Zwafc"  gemacht  er  hat  sieben  jfahre  bei 
den  Zouaven  gedient.  2.  Begleitschein 
für  1 1 'ein fuhren. 

Känster  | Khanstor  Ensish.  Co.  Dü. 
Kerzf.  Barr  Ifesthsn.;  Kluenstor  Str. 
.SV//A7/.  I n.  I.  Küchenschrank;  JB.  IX 
17O.  2.  Brustkasten : de'  het  e gsund 

K.  F.nsish.  J.  Spottname  für  eine  alte 
P'rau.  Häufiger  ist  das  Dentin. 

Känsterle  [Aaistorlo,  'Aaislorli  N. 
I,.\Küs.\l.\N Lied.  1 34,  ancli  X'AeXoüo I.ieb.ul.; 
Khan.storli  Banzenh.;  ‘Aanstorlo  Liebsd.; 
Khanstorlo  fast  allg.;  Klia’-jstorl.)  Geisp. 
Ostzcald;  KliaMi.storlo  K.  Dtinzenh.;  Kha-n- 
st.irlo  Sfr.;  Khcnst.irlo  Gimbrett  Geud.; 
Kh6njit.>rlo  Schlei t.  \ n.  I . kleiner  Schrank, 
meist  mit  zzoei  Tltüren  und  einem  Schaft 
in  der  Küche  für  Geschirr  ttnd  Speisen 
oder  tm  l rohnzimmer  für  Kostbarkeiteit. 
'Die  zimberlnte  mögen  machen  Kensterlin 
in  muren  oder  undrr  Stegen’  Str.  l f.  fit. 
Bruckkk  595.  'ein  trog  oder  Kensterlin’ 
Bücherschrank  Geiler  Narr.  X\'*’.  'Ken- 


sterlin, gehaitnuss’  Dasyi».  ‘So  sic  dann 
mehr  Schlüssel  tragen,  werden  sie  auch 
mehr  Känsteilin  auf  und  zuzuschlisscn 
haben’ Fisch. ///;/.  14“.  'vorrhats Känsterlin' 
ders.  F.hez.  301,  20.  ‘die  mucken  auf] 
dem  Kensterlin  lassen’  Spass  treiben  Frey  3, 
‘Foruli  bhcher  kensterlein  oder  schefftlein’ 
Gol.  164.  ‘Chaitophylacium  papyrlad  oder 
künsterlein’  Gol.  i 23.  ‘ein  Känsterlein 
un  cabinct'  Martin  Coli.  174.  ‘den  einen 
Schlüssel  zue  deine  mit  doppelten  Schlossen 
I zugemachten  Känsterlein’  Jonkr  56.  ‘Kän- 
sterlein’ L.  KB.  Vorr.  'S  steht  do  im 
Känsterle  c Butcll  mit  Traawrebrenntewyn’ 

1 Kur  7.  Zss.  Känsterlenimct.  Svn.  Schank 
Lohr.  2.  alte  P'rau  M.  Mittl.  — Schweiz. 
3,  266  lat.  canistrurn.  ScHwÄH.  31O. 

ICck känsterle  n.  kleiner,  in  der  Höhe 
befestigter  Fckschrank  im  Ilöhnzimmer 
zur  Atifhezvahrung  von  Büchern,  Schriften 
und  Schreibzeug  Urbis  I.ogelnh.  U.  ‘Do 
kinne  mer  d’  ganz  Wuch  d’  Fkkensterle 
^ scheen  ziere’  Pem.  I 6.  — Schweiz.  3,  366. 

G laskänsterle  [Klaskhanstorli  Bau- 
zeit h.;  -lo  />«.]  n.  Glasschrank,  Schrank 
mit  Glasthüren  im  Oberteil.  — Schweiz. 
3.  366. 

K ü c h c " k ä n s t e r 1 e [Khii;^'.)k.  IXehenzw. 
bis  Rchzo.;  Khe;^ok.  A'.J  n.  l.  Küchen- 
schrank. 'ein  Kuchenkensterlein’  Not. 
Urk.  1745.  2.  Bassgeige  {scherzh.)  — 

Schweiz.  3,  366. 

Mi  Ichkänsterlc  n.  Milchschrank 
I Eschenzzu.  Strüth  Katzeut. 

M ucke" känster  «.  Schelte  ohne  Sinn 
Scherzo. 

ü r e " k ä n s t e r n.  hoher  schmaler  Schrank 
für  die  Uändtthr;  auch  für  Gezoehre  be- 
nutzt Obhergh. 

Wand  känsterle  n.  Wandschränkchen 
Rchzo.  'Wandkänsterlein'  .Not.  1671. 

*J-Zin  n kenster  lin  //.  Zinnschrank  ‘hat 
(die  Ehegefähttin  I jhre  HafenschäfTt,  jhr 
durchsichtig  Zinnkensterlin’  Fisch.  Garg. 
1 09. 

Kunst  I .ViiiKst  Olti.  P'isl.;  ‘.Vöy.st 
' ten.u  hzo.;  Kbi'inst  Su.  Co.  Dü.  .Str.  Z.  Han. 
Betschd.  II'.;  Khilst  J/. ; Khust  Sulzcrn; 
Kh<Misl///.'v//.  A’.;Khoinst  Ar<  Z/.v///.;  Khöyst 
ttcisf.;  Khynst  Gimbrett;  1*1.  'A'äist  l‘isl.; 
‘.\en.st  Attenschzo. ; Kheinst  Dachstn. ; 
Klüinst.)  Hf.  Büs/\  f.  i.  Kunst.  Das 
is'  ko'"®  K.  (.ironisch  auch  c K.)  das 
ist  nicht  schzoer  Su.,  oft  mit  diiit 
Zusatz:  schuns'  könnt  m®rs  nit  mache" 


Ku.NSr  — KaN'r 


452 


KaNT  --  KuNT 


Ingctth.  K Kunst!  f/«  W'undcr  (ironischer 
Ausruf)  Bisch.  Ingcnh.  l'I'sx'ij  j6ls  tini 
Khüiisjta  zeige  Jetzt,  tvas  du  kannst!  llf.  j 
'Jrglichom  ist  zu  glauben  in  sincr  Kunst’ 
Gkilkk,  Als.  1862/67,  '49-  Rda. 
'Die  Kunst  durch  den  trechter  saufen’ 
prahlen,  dass  man  etu\  kann  ebd.  Spu'. 
.XlJc"  M(Mischc'‘  recht  gct''on,  is*  c K.  \vü 
niemC  konn  Ohhaushgn.  2.  Kachelofen 
mit  zwei  grossen  Stufen  zum  Sitzen  Olti. 
P'isl.  .Attensclnv.  J.  Kochherd  Co.  Büst. 
Dänin . Künste)  (Klienstl  6^.]  n.  (leheim- 
mittel;  Kunstgriff.  Zss.  Kunsthafe",  -ofe", 
-stück.  - Schweiz.  3,  367.  Hayek,  i, 
1259.  1266. 

Künstler  [‘.V'instlor  l'isl.;  Kliinstlar 
Bf.  Str.;  Klujjstlor  Geisp.;  Khenstlar  A'.] 
m.  wie  hochd.  du  l)is‘  c rechte'  K.  P'isl. 
— Schwei/..  3,  369. 

Sibe"künstler  jSewakhenstljr  Knf-\ 
m.  praktischer  iMensch.  — Schweiz.  3,  369. 
künstcrlicli  [kliOniitjrli  K.;  klicnst.Hli 
khenst.)rli;<  Lobs.  //'//.]  .4dj.  .\dv. 
kun^t  'oll,  kunstreich.  Dis  is'  k.  gschafl’t, 
z.  B.  kostbare  Schnitzereien.  — Zum 
Sufji.x  vgl.  ängsterli''*',  grüserli'-'*'  llf. 

künste."  [klisejst.)  M.\  re  fl.  alle  Kunst 
anwenden:  (\v:rn  t.>  ti  kh;ej.sts,  pr.-cijs  s äna 
zvenn  du  dich  recht  an  strengst,  bringst  du 
es  zu  Stande;  oft  ironisch:  lyo  Inis  ti  weljr 
kakli.ejst  da  hast  du  zvieder  dein  Mög- 
lichstes gethan\.  — Schweiz.  3,  369. 

ku"stcrc"  ( khüstura  J/.;  khynst.ir.) 
Rapp.^  I.  grübeln,  zu  ('erstellen  suchen 
M.  2.  pfuschen:  Was  ku"slers*  wider? 
sagt  eine  Mutter  zum  Kind , zvenn  es 
schlecht  strickt  u.  s.  zo.  Rapp. 

Kante  1 | Khänt.)  ///.  ] /'.  l.inie  am  .Schuh, 
ZOO  Oberleder  und  Sohle  einander  berühren. 

al)kantc“  an  den  Ecken  abhauen,  ab- 
sihleifen,  abhobeln  Bf. 

kantig  ./<//.  u,  .idv.  tüchtig:  e kantigi 
h'a''rt  llulz;  de"  hiin  si"  k.  «'‘gerl)t  Sn. 

Kante  II  /'.  Kanne  Mü.  Sr.  ‘Kante 
cantliarus’  Dasvi».  ‘kanden’  Nor.  1671, 
1 78.  'er  (der  pfarter)  ist  ein  Ireund- 
liclnrr  h<-rr,  ist  frdlich  mit  den  baw'ren, 
fiirnemlich  im  wirtsliaus  wo  es  ausz  der 
Kanten  gilt  zu  predigen’  Geiler  Narr. 
G.  7 5*’.  Sclnissel,  Kand  vnd  Gliiser 
sclnvenckfMi’  .Mc)SCH.  II  213.  'Kante  oder 
Was.si-rk«*ssel  le  pot  ä l’eau'  Maktim  Coli. 
175.  — Sciiwn/..  3,  373. 

YGiesskante  J.  Giesskanne  Str.  'mit 


‘ der  Giesskanten  = frz.  avec  une  aiguicre’ 
Martin  Coli.  50.  — Schweiz.  3,  374. 
f'Guttulus  Mainmkendtle’  Gül.  343. 
Kantonnier  [Khäntonjd  Olti.  bis 
Mutzig;  Kh(itonj<5  Str.;  Khänunje  Lobs. 
Schleit.;  KhJintünjar  Bisch.  Brinzh.;  Klw'm- 
t.)naer  Rothh.;  KlnXtixiijor  Dunzenh.  Z.f\  m. 

! Strassenzvärter.  — frz.  cantonnier. 

Contad"®  [Klnintat  .SV/-.]  m.  Contades, 
• schattige  Parkanlage  im  Norden  der 
Stadt,  benannt  zu  Ehren  des  franz.  Mar- 
schalls C.,  dessen  Koch  die  Gänselebcr- 
( pasteten  erfunden  hat;  'die  Contadi  n' , zoie 
viele  Eingezvanderte  sagen,  ist  daher  eine 
falsche  Bildung.  P'rüher  zear  hier  der 
Schiessrain.  s.  auch  Manschette'Teld. 

Kunt(e),  Kunto  [Khünt  Ifeidolsh.; 
Khiinto  Ili.;  Khünta,  Kluinto  Dü.  Steiub.; 
Khüntu  Z..  I f.  (m.  lleidolsh.  Z.)  Rechnung, 
bes.  'Jahresrechnung  der  / landzoerksmeister. 

kuntenierlig  (^ünUnierlik  Pfetterhsn.; 
klüint.>nierlik  Priesen  Ili.  P'elleri. ; khüiito- 
midrlik  Sn.  Geherschzo.  Obhergh.;  khünt.-)- 
kaiui^rlik  Banzenh.;  khiint.>ni^rli  P'isl.; 
khtmt.>nicrla  Roppenziv.\  .Idz'.  beständig, 
jeden  .Augenblick.  Das  Kind  plogt  mi'*'  k. 
///.  — zu  frz.  cüiilinucr. 

Kunterban(d)  [Khünt.rrpäii  P'isl.  Rop- 
penzzv.  Sier. ; -pänto  l/i. ; -j)änl  Banzenh. 
Su.  Osenb.  Ul  kr.  Dü.  Bf.  Str.  Ilf. ; -p.Xn 
Strüth  M.  K.  Z.  LobsI\  nuist  ohne  Art.  l . 
Schmuggel,  Schleichhandel : K.  tribc"  ///., 
triwe"  O.  U.  2.  ^eschmui(gelte  Jläre. 
j.  Adf  verboten  ; selten,  nicht  vorhanden  : 
d'r  Win  is'  k.  bi  den  arme"  I.üt  Bf.;  d 
.Xpl^'l  sin'^  dato  k.  im  P'rühjahr  Ingcnh. 
— Schweiz.  3,  377.  frz.  cuntrebande. 

Kuntcrbändler  [Khuntarpanllor  Ban- 
zenh. Katzent.  Dü.  Bf. ; -panj.)r  A*.  Z. ; 
-p.-i'iij./r  Lobs.  I'ieffcnb.^  m.  Schmuggler. 
Sjn.  Kunderbaiidtrager  Ili. 

kunle'r^biere"  [khunt,)pier.)  Steinbr. 
Gcberschzv. ; klmiiDrpiero  Ilorhg.  N Breis. 
Dü.  Bisch.  Bf.  Mutzig  Z..  Ilf.  Rothb.  ; 
■pir.)  Str.  Dehli.]  /.  gehorchen,  folgen, 
sich  fügen;  bes.  nit  k.  welle",  'contri- 
buieren’  Dtsch.  Spr.  Ehrenkranz  ( 1 644) 
107.  207.  'Min  Kind  muess  konterbiere’ 
Kettner  Mais.  70.  ’conterbiere  J'olgcn' 
Ulrich.  2.  gesttzlich  besitzen  laut  Ein- 
trag im  Grundbuch  Steinbr.  — Schweiz. 
3,  377.  frz.  C))nttil)U«*r  Steuer  zahlen. 

Ku  n t e r 1)  i z i o n , Ku  n t (r ) i 1)  i z i o n [Khon- 
trypitsjün  Illkr. ; KhünUrpitsjön  Mittl. ; 
Khüntripytsjün  Breitcnb.  Str.  llf.;  Khünti- 
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pitsjön  Sfcinbr.  Ohherg/t.~\  f.  meist  PI.  -c"  j 
Steuern,  hes.  Grundsteuer.  Rda.  [rt;nan 
cn  (er^ar)  tor  K.  hin]  in  der  Gcivalt 
haben  xvie  der  Gläubiger  den  Schuldner, 
in  Behandlung  haben  (.-Irzt)  llf.  ' 

abkunterfeie"  [äp  khimt.»rfeija  Bf.  . 
Rauzv.;  o khontorfeijo  Bisch.;  hp  khontor-  i 
foijo  Btgzv.^  I.  photographieren  Bf. 
Rauzo.  2.  durch  Horte  oder  Schläge 
strafen  Bisch.  Ingzv.  — Schweiz.  3,  375. 

A bkiindcrfct  ( Apkhuntorfet  Fist.\  n. 
unansehnliches,  garstiges  W’eib. 

kuntrari,  kunträr  [klu'mtoröri  Rop- 
pemzv.  Heidzv.;  khiinträri  ///.  Feiler i.  Su.;  \ 
kln'intjrari  M. ; klu'itröri  A'Breis. ; kliüntarer  i 
Roppenzzv.;  klu'mtr.xr  Su.  Bf.  Heidolsh.;  ; 
khiinlrer  K.  Z.  J/an.  Tieff’cnb.^  Adj.  u.  .■ldz>.  : 
s k.  das  Entgegengesetzte,  ll'idrige.  Hiit  j 
is'  mir  alles  k. ! I“**  saj  nit  s k.  Bf.;  int 
Gegenteil:  grad  s k.  .iuch  mit  Präp.  a I 
k.,  o k.  {frz.  ä,  au).  — aus  lat.  con-  ! 
trariiim,  frz.  contraire.  Schweiz.  3,  376.  1 
Kuntroll(e),  («nntrol  [Khimtröla  ///'.;  \ 
Khuiitrol  M. ; Khiinir61  A*.  Z. ; Küntrol  | 
Bü.  A'dhsn.  .SV/-.]  f.  m.  /.  F.intragungs-  ' 
amt,  Vcrkehrsstcucramt.  E Kauf  {Kauf- 
urkuudn  in  de."  K.  iraiijc"  K.  Z.,  t''ue"  Dü. 

2.  Fiiutragung.sgchühr,  Erbschaftssteuer.  , 
De,"  K.  hezo'’lc"  Ingenh.  — frz.  contröle. 

KuiitroHir  m.  Enrcgtstremcutscin- 
nehmer,  Rentamtmann  O.  U.  ! 

k u n t r o 1 i c r e. " untersuchen  Ifeidolsh. 
verkuntroliere"  enregistrieren  Dü. 
Katzent. 

f käntschen  anfassen,  ergreifen.  ‘Wer 
die  F.osung  nicht  wus/.t,  ward  kUntscht  und  | 
zu  Hoden  geschlagen’  Zwinger  i 583.  — 
Schweiz.  3,  377. 

K untwar  [Klu'intwdr  ^/.]  nt.  n.  Comptoir, 
.•lusschank.  Er  is‘  im  K.  gstangc"  ge-  j 
Stauden. 

konweniere"  gefallen,  anstehn  Bf. 
Kanzel  [’.VhntsI  Pfetterhsn. ; Khimsl 
Ohhergh.;  Klueytsl  Geisp.;  Khöentsl  Ptül- 
griesh.  ; KhiSntsl  .SV;-.  Z.  Betschd.  IF.]  f. 
(nt.  Pfetterhsn.  Ui.\  Kanzel;  ihver  d K. 
awc  giieie"  Z'on  der  Kanzel  Z'erleseu  Ob- 
hergh.  U'cnn  ein  Kind  irgendzeo  herab-  j 
springen  zvill,  ruft  es:  ‘Do  .st(‘h  i uf  d’r 
Kanzel  ün  lireddi  wie  c-n-.‘\m>el  u.  s.  re.  ' 
.SV/-.  Stöber  IWksb.  5».  Dentin.  Kanzele 
//.  Pult  ^Katheder})  Obhergh.  — Schweiz.  | 

3.  377* 

H eidenk  an  zel  bei  Ehl,  ein  gallo-rönt. 
Tuniultts.  Sr.  Kikschl.  3,  219. 


ab  kanzle"  schelten  Gebzv.  Bf. 
Kanztii'g),  s.  ((lchanns)tag. 

Kauziger  frühe  Kartoffeln,  die  um 
Johanni  reif  zoerden  Barr.  Sr. 

Konzert  [Khüntsaert  Hi.  Str.  Lohr; 
Khuntsart  K.  Z.]  //.  Konzert. 

Kuenz  | Kh^enis  Ruf. ; Khyants  Z. ; 
Khynts  N//-.  j Koseform  des  männl.  l'or- 
nametts  Konrad.  K.  un“*  Henz  zertreten  das 
Publikum  zvie  hochd.  Heinz  (Hans)  u.  Kunz 
(DWB.  1V-’  456.  889;  V 2748):  du  ka""s’ 
zuem  K.  un**  zuem  B.  go'Ti,  du  wurs'  nit 
Recht  finde."  Ruf.  ein  neues  Kuntzen- 
spiel’  Fisch.  Bin.  1 50**.  — Schweiz.  3,  379. 

jkünzlen  ‘ilim  idcm  Kindt  küntzlen 
und  hotzlen  Tamignoter  et  dorlotter’  M.vr  riN 
Z’/r/-/.  A*.  85.  — Schweiz.  3,  380.  Sciiw.üi. 
313.  Bayer,  i,  1266. 

ab  kuenze"  [^Ip  khyantsa  Horbg^  das 
gedroschene  Getreide  sieben,  so  dass  die 
unreifen,  zwn  ihrer  Hülle  noch  nicht  ent- 
blössten  Körner,  d'r  Hos  is.  d.),  nach 
oben  kommen  und  abgehoben  zvcrdeu  können. 
— ?’^/.  grüenzc"  Seite  279. 

Kapa,  s.  Gapa  Seite  227. 

Kapp(e)  I [A'.\p.»  Pfetterhsn.;  Khilp.^ 
Banzenh.;  Kh;\p  z'on  Su.  ab  allg.;  PI.  -a] 
f.  I.  Mütze.  Kaf){)  •'era'^,  s het  zwelfi 
gscdila“'" ! Erntahnung  int  Zimmer  die 
Mütze  abzunehmen  Rehze.  Jedem  Narr 
gfallt  si"  K.  Banzenh.  tt.  allg.  Rathgeber 
32.  Rda.  Do  gc^t  s e K.  uiT'  e Schlapp 
da  zvird  schnell  und  leichtsinnig  drauf 
losgcarbeitct  H'h.  2.  Kapuze  der  krauen 
und  Mädchen  Pfetterhsn.  Ruf.  Dehli. 
Silwere",  goldeni  K.  k'rattenhaube  mit  sil- 
bernen, goldenen  Plättchen.  J.  kappen 
am  Strumpf,  Flicken  an  der  Ferse  Hi. ; 
der  steife  Teil  hinten  am  Schuh,  am 
Dreschßegel  die  Lederkappe  zum  Fe.st- 
halten  Dü.;  ierschlttsskappe  am  Hägen- 
rad  Z.  ./.  Ohrfeige:  Gib  '''m  e par 
Kappe"!  Su.  ‘wund  oder  Kaf>p’  Frey 
1 39.  J.  unsittliche  Per.son  tauch  eine 
männliche}.  ‘Kapp*  Seheltname  z’erschie- 
dener  Bedeutung  Geiler  S.  M.  45.  ‘Kapp 
Cafiutiurn  cuculio  cucullus’  D.\svr.  Dentin. 

KäppeKe),  -i  //.  l.  Käppchen  allg. 
‘dieser  alte  Herr  im  Kappel'  Moscil.  II 
832.  2.  k'er.<c  am  Strumpf  allg.  J. 

Zündhütchen  allg.  y.  Kapsel  der  P/lanzc 
k.^ogelnh.  S K.  abziege"  den  Reben,  die 
zu  blühen  anfangen,  die  überflüssigen 
Ranken  nehmen  Gehcrschzv.  ff  Finger- 
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spitze  K.  Ilf.  Rothb.  Lobs.  — Schwkiz.  3, 
384;  zu  y vgl.  Schwab.  303.  Bayer. 
I,  1268. 

Bändelskapp  [Paintlskhäp  Ostzvald; 
PaqKskhäp  UeyeKi/i.;  Paqlkhäp  Geisp.\  f. 
Haube  mit  Kopfsehleife  der  elsäss.  Frauen 
und  Mädchen:  die  breiten  Ränder  sind 
schwarz  (bcs.  bei  protestantischen  P'rauen) 
oder  buntfarbig  (ausschliessl.  bei  Katho- 
liken). 

Betze" kapp  f.  zveisse  F'rauenhaube 
aus  zzeei  glatt  anliegenden  Stücken  Retschd. 
Rda.  Der  is‘  narricht  wi°  e 1^.  — mhd. 
bezel;  Schweiz,  i,  259. 

Bode  "kapp  f.  weissc  Nachthaube  der 
P'rauen,  aus  der  Mode  kommend  Df.  Meis. 
Schenv. ; ältere  Art  Häubchen  für  Frauen 
im  vorderen  Mt.  JB.  II  19 1;  III  140. 
Bodenhaiibe  Seite  299.  — Schweiz.  3,  392. 

Bödeickappe  [PcUloj^äpa  Roppcnziv.; 
-kh.^p.)  ///.]  f.  breite,  niedere  Kappe  der 
P'rauen  mit  einem  Roden,  jetzt  abkommend . 

Briims'käpple  n.  Fl.  kleine  Ähren. 

Busche" kapp  /.  Schleifenhaube  der 
uuterels.  Räucrinnen  Geud. 

Dächlekapp  M.  Mittl.,  Däch'lskapp 
Rrum.  Hf.  I.obs.  Pditzelstn.  f.  Mütze  mit 
Schirm;  s.  Menges  Volksmda.  67.  — 
Schweiz.  3,  396. 

f File' kapp  f.  Haarnetz  der  Mädchen 
und  Frauen  K.  Z.  — frz..  filct. 

Flotte" kapp  f.  Haube  mit  Flügel- 
bäudern  (Schlupf)  Hindish.  Rf. 

Huchelka[)p  f.  f'rauenhaube,  die  am 
j'orderen  Rande  gefältelt  ‘ghuclrlt’  ist  Sn. 

K o I) e 1 k a p p [Khbwikliäi)  Rüst\f.  ffanbe 
der  alten  P'rauen. 

Läppleka[)p  f.  P'rauenhanbe  mit 
Lappen  für  die  Ohren. 

Leid  kapp  /.  Frauenhaube  für  die 
Trauerzeit  Dü.  ‘Epoinis  Icudkapp,  kiillcn- 
zij)fer  Gol.  215.  — Schweiz.  3,  391. 

Lctzekäppcl  n.  .Mpdrüeken,  als  kleines 
Männchen  gedacht,  das  sein  Käppchen 
immer  verkehrt  (s.  letz)  auf  hat  Weissenbg. 
.Stöber  Sagen  II  176.  339. 

M li  1 1 c r k ä |)  p I e //.  Netzmagen  des  Rindes 
U'esihalten  b.  Ruf. 

Narrtö'kapj)  /.  zvilder,  blauer  .Iglei, 
.\<iuil<-ja  vulgaris  Kirsche,  i,  24. 1/.  Horbg.; 
blaue  t ilockenblumc , cainpaiuila  Sr.  — 
Schweiz.  3,  392. 

j-Nebel(s)ka()p  |.\;iwlkhäp  Re/no. 
Seherw.;  .Nawlskhäp  Molsh.  K.  Z.  Han. 


I Osenb.  Schleit.;  Niewlfs)khäp  Str.  Aulrräd. 

I vS‘tt/c]  f.  I.  einfache  ffanbe  als  Schlaf- 
I haube,  aber  auch  als  Sonntagstracht  ge- 
braucht, von  dem  Saüinage"  dadurch  unter- 
schieden, dass  sie  mit  Rändern  unter  dem 
Kinn  befestigt  xvnrde  Df.  JB.  II  19  i.  fn 
, Str.  zuletzt  noch  bei  der  Gärtnazunft 
I üblich.  'Do  nimm  dyni  Schlabbc,  d’ 
Newwelkapp,  un  geh  nuf  in  dyn  Bett’ 
Pkm.  IV  3.  ‘cyn  Nebelkapp  mit  Häu 
außfiillen  und  verkauffen’ Fisch.  Rin.  103'*. 

, ‘ein  Nebelkapp  oder  .^lamode  Ka[)p  un 
' bouquingam’  Martin  Pari.  N.  188.  Kopf- 
bedeckung  mit  grossen  vorstehenden  P'lü- 
geln,  welche  die  P'rauen  bei  den  .Arbeiten 
in  den  Reben  fragen  Rchxv.  2.  harm- 
' loses  Scheltxvort : alti  N.!  — Schweiz. 

i 3,  392.  Bayer,  i,  1268. 

I N e s t e 1 k a p p /".  xceisse  Franenhaiihe  für 

j die  Nacht  Kindxv. 

Nisskappc  f.  geizige  Frau  Rixh. 

0*'rkapp(e),  0''re"kapp  | Ör/äp.o 
Fisl.  ffctterhsn.;ÖvV[\kytoffeidxo.  Ifast.; 
Örakhäp  Su.  bis  Jfeidolsh.  U.;  (3arkhäp 
Rauxe.  Dehlif\  f.  /.  Frauenkappe,  xvelche 
die  Ohren  schützt;  schxvarzseidene  P'rauen- 
haube,  die  oben  noch  einen  grossen,  links 
I und  rechts  überhängeuden  Deckel  hatte, 
mit  breiten  Rändern  einmal  um  den  ffals 
geschlungen  und  X'on  hinten  her  über  den 
Ohren  oben  auf  dem  Scheitel  zusammen- 
gebunden xvnrde  R ledert.  JB.  III  140. 
Syn.  Bode"ka[)pe.  2.  Ohrcnhedeckung 
der  Pferde  zum  Schutz  gegen  die  kleinen 
P'liegen,  xvelche  in  die  Ohren  kriechen  allg. 
?.  Ohrfeige:  ()-e"  gc’*'n,  uf  setze"  ohr- 
feigen U.  — Schweiz.  3,  3S9. 

Pelz  kapp  /'.  Pelzkappe.  Rda.  bis' 

I gschosse"  in  ("mit  Z.;  vgl.  Riehl,  die 
Pfälzer  232“)  d'r  (leder"c")  P.?  Str. 
gschiitt'it  in  d'T  P.  Lutterb.,  gepickt  uf 
j d*r  P.  Winzenh.  bist  du  xu'rrüekt}  JB. 

I X 267.  D''r  üngiTsberi'«  het  e P.  uf  ist 
umxvölkt  iZeiehen  des  Regens  für  die 
Gegend  x'on  Rarr  und  Weiler).  Schweiz. 
3.  392- 

l’faff<'"käj)ple  | PllHo^apIo  ffenfli. 
Heidxv.;  -khapli  Hi.;  -khapl.)  Piusish. 
Dlünchhsn.  Ruf.  Katzeut.  Ingersh.;  -khapl 
I //. ) n.  PI.  Pfajfenhntehen ; Spindelbaum : 
Kvonymus  Kurep.  -Aglei.  'Sinä  bakä  sin 
fiiäi  un  shpoot  Viä  plälUkliAplä  liäviig 
root  Landsman  Lied,  i iq.  — Schweiz. 
3.  393- 
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Pflegelkapp  [Pfl^klkhhp  Obherf^h. 
Iflkr.;  Prtejlkhhp  h'dcrne  Kappe, 

durch  welche  der  R 'tauen  geht,  der  Stab 
und  Flegel  verbindet.  — Schweiz.  3,  393. 

P fu  r r e 1 s ka  [)  p /.  Mütze  von  fast  kuge- 
liger I'onn,  dient  zum  Schutz  gegen  Kälte, 
umhüllt  den  Kopf  fast  vollständig  Schleit. 

Pudolskapp  [Pytlskhhp  K.  Z.]  f. 
Pudelmütze,  hohe  graue  Pelzmütze  (bereits 
abgekommen).  — Schweiz.  3,  392. 

j-PUppclskapp /.  Ncbclkapp  Oermi. 
Herbitzh. 

Küschelkapj)  [RiSlkhi'ip  Sehenvl\  f. 
tveisse  P'rauenhaube,  mit  Rüschen,  Spitzen 
besetzt. 

jSaü  m ag  c " k a p j)  | Soyinaiij  jkhäf)  /ng!V.\ 
f.  s.  Nel)clkaj)p.  Die  Kappe  war  hinten 
wattiert  und  hatte  die  Form  eines  Schweine- 
magens. s.  auch  Saumagc". 

Schlafkapp(e)  |'SkMkh;\p.)  ///. ; 'Slöf- 
kh.^[)  Isenh.  bis  Lützelstn.  | /'.  l . Schlaf- 
mütze, Nachthaube.  2.  schläfriger,  un- 
entschlossener Memch;  Ins.  faules  W’eib. 
’Z('iht  merr  di  Maidlc  nit,  Do  worrc 
Schlabhc  drus,  Schlot'kabbc’  Pkm.  I i . — 
Schweiz.  3,  395. 

Sch  lau  rka|)  p , Schlupfka|ip  [*Skcyf- 
khap  Dunzenh.  Z. ; 'SliiplTvliAp  AFckend.\ 
f.  Haube  mit  I'lügelschleife  ■--  Ikindids- 
kapp. 

S c li  II  e " k a [>  p f.  l . kleine  .1/ ütze 
mit  Sehild  Lorenzen  Saarunion . 2.  Haube 

der  verhi  irateten  krauen.  '.Vlicr  kör.nte 
just  so  gurt  c Schncbix'kal)!)  ufsetze  Als 
wie  diü  .\Icycl  do’  1’fm.  I 3. 

Scliu  itzka[){)  /.  Schlaf haube  Ru- 
prechtsau. 

Spilzc"kapp  f.  I . (weisse od . schxoarze) 
Frauenhaube  mit  Spitzen  NhofStr.  Petsehd. 
2.  Pickelhaube  des  Soldaten  Str.  — 
Schweiz.  3,  396. 

S prut /.kapp,  Sprützf'rkapp,  Spritz- 
bechrrkapp  [‘Sprytskliäp  Sn.;  ‘Sprets- 
kliäp  Rapp.-,  Sprels.>rkh?ip  />/>.  Logelnh. 
//ilsenh.  ; 'Spritspa;zorkhäp  MinK\f.  zeeisse 
Frauenhaube,  hinten  sackartig  ( --  Saü- 
magc'‘kapp  Str.);  aus  zzeei  Sti>ff stücken 
zusammengenäht,  die  gezvöhntiehe  häus- 
liche Kopfbedeckung  der  Frauen. 

StudtM)ti‘"kap[)  /'.  bunte  Mütze  der 
( r rmnasiasten  ( ibsteinbr. 

TallVlkapp  /'.  Mütze  der  alten  Frauen 
Heidolsh. 

Taülkafip  f.  Mütze  des  Täußings 
Logelnh. 


\Verkti?kappc  [''‘k/ti^.\pa  Fisl.; 
V\Mrtikh.\p  Pff\  f.  Werktagsmütze,  nur  in 
der  Rda.  er  is‘  so  dumm  (dummer)  a's 
■ "^cm  Teül'l  si"  VV. 

j-  VV  i s c h k a p p /'.  Ped.  wie  Nebclskapp 
I Z.  /kan.  Wörth  Roppenh. 

Z i p fc  I (s)  k a p p(c)  [Tscpflkhhp.^ Steinbr.; 
Tsiprtkhäp  Ruf.  Osenb.  Dü.;  Tso[)rtkh.^p 
' K.  Z.  Petsehd f.  Zipfelmütze  der  Montier, 
i weiss  als  Schlaf mütze;  sonst  nur  z'creinzelt. 
A'r;/.  Jiid(^"sccI . /<//«•;///.  — Schweiz.  3,  397. 

Kapj)e"  II  [Khäp.)  .)/.]  m.  der  runde 
Teil  des  Hutes. 

Huetk.  dass.  M. 

I Mel kcrkapj)c"  aus  dickem  sehzearzen 
1 I^eder,  mit  eingestochenen  F/puren,  an 
I beiden  Seiten  eine  Quaste,  dar.'itellend  eine 
Schaufel  und  einen  Pt  sen  M. 

kapabel  [khäpä()I  JJebsd.  Roppenzzv. 
Obhergh.;  khhpäwl  Heidzo.  Panzenh.  u. 
nö.  fast  allg.\  . \dj.  /.  fähig:  c kapabler 
Mami.  Rr  is'  k.  drrzuc,  bes.  auch  zu 
einer  sehlcihten  That;  er  is'  alles  k.  Hf. 
2.  fest:  das  IIus  is'  k.  Roppenzzv.  Ruf. 
J.  für  eine"  k.  sin  bürgen  .Su.  — Schweiz. 
3t  39  >• 

kappe",  klifipe"  IJebsd.; 

klu^p.)  Pf.  Mol sh.  Ikf.;  kliapo  Mol  sh.  K. 
Z.]  /.  Spitzen  abschneiden  (an  den 

Reben)  Molsh.  Z. ; 2.  [ta  Wniis.)  k.] 

auf  eine  Anzahl  ini  Kreise  aufreeht- 
stehender  Garben  zum  Schutze  eine  um- 
gekehrt aufsetzen  Hf.  j.  castrieren 
' l/kahn  oder  Huhn)  Hf.  Ingzv.  ./.  durch- 
^ prügeln,  ohrfeigen  I.iebsd.  bis  Pf.  — 
j ScHWEaz.  3,  398.  ScHW.AH.  303  abkappen. 
H.aver.  I,  1270.  He.ss.  192. 

Kapell  [Klu'ipal  Dü.  U.,  auch  Kliäpal 
Ingenh.;  Khitfiael  .SV/-.]  /’.  /.  Kapelle. 

’ 2.  Spottname  für  ein  altes  Haus:  alti  K. 

' Sch nafiska pell  f.  i.  Schnapsladen 
Str.  2.  Trunkenbold,  trunksüchtiges  Weib 
I Ri.xh. 

‘Kaf)plc  Kapelle:  d Sankt  Marxkapjtle’ 

I Mü.  Sr.  Mäder.  — Haver.  I,  1260. 
kapelenze"  aus.ichelten : 'wie  d’r  Herr 
Pfarrer  d’r  alt  Hiitefr.lnz  chapjielcnzt' 
ScHöKLiN  70.  — zu  kapitle". 

Kap(e)ral  | Khit[)aräl  ///.  Dü.  l/.; 
Khilpräl  Su.  Pghz.  Rothb.\  m.  I.  Kor- 
poral. 'Vier  Mann,  mit  emme.  Kabberal’ 
ScHK.  230.  2.  .Ulführer  einer  Pande 

junger  l^eute.  J.  einer,  der  gerne  be- 
fiehlt und  das  grosse  Wort  führt.  — 
ScHWtaz.  3,  298. 
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Käpper  [Khapor  M.;  PL  Khaparo 
Hcidzv.\  m.  i.  [Glitupftv.)  Kcfzcr  M. 
2.  PI.  ungezogene  'Jungen,  Spitzhuhen : 
das  sin'*  K.!  Ileidzv.  — Schweiz.  3,  403, 

käppere"  Notdurft  z^err  teilten.  — 
Schweiz.  3,  403. 

Kapperschlapperschec/v//V///t7ir('9r/^- 
nanic;  scherzh.  zur  .Alnveisung  unhequnner 
Fragen  gehraucht  Bisch.  Katze"schlappcrc 
Betschd.  'Wo  gehsch  annc?  — Üf  Kahbe- 
schlamincre,  Wo  d’  (iäns  Hoorscckcl  draüjc 
Un  d’  Hüohncr  Harrickc’  IJagenau  Stöher 
l o/hsh.  5 1 . 

Käpesch  [Khafies  Barr^  nt.  Kopf. 
Hli**  still  oder  i'**  schla*  d'r  uf  de"  K.  — 
frz.  caboche. 

Kapet  [Kliäp^t  F.nsish.  Knf-~\  t- 
Packet.  2.  Düte. 

kapiere"  [khäpi^ra  Lutterh.\  zerstehen, 
hegreifen.  Kapiert  er  si"  Handwerk? 

Kapital  [Kh.\[)itäl  .SVr.J  n.  grosse 
Sunnne.  ‘Dis  isch  doch  ken  Kapital’ 
Kathgeher  32. 

Kapitel  [Khhpitl  fast  al/g. ; Kliäpetl 
i1/.]  n.  Kapitel',  hes.  in  der  Rda.  ei"cm 
s K.  (awe  Banzenh.  Ruf. ; cra*'  Co.  Str. 
Dü.  K.  '/..)  lese."  (verl^c"  Bf.)  die  Meinung 
tüchtig  sagen,  ausschelteti.  — Schweiz. 
5,  399.  H.vyer.  I,  1268. 

kapitle"  [khh()itla  ] f l . schelten ; 
'er  capittclt  in  und  s{)richt:  wes  ligstu 
stetigs  hic  fulcn’  Geiler  15  St.  16;  P. 
III  67.  ‘die  liest  Uebung  ist  da  sich  der 
Mensch  selber  strall  und  capitlet  alw('gen’ 
P.  III  37'’.  ‘fieng  an  , . sich  selbs  zu 
capitlen’  P.un.i  369.  2.  alles  Geld  im 

Spiel  ahnehmen  (.  Inklang  an  biitle"  heu/eln'r) 
— Schweiz.  3,  400.  Mayer,  i,  1268. 

ab  kapitle"  ausschelten  allg.:  ei"*in 
awe  k.  ///.  Dollem.  Der  is'  dis  'f“ur 
guet  o’’  ka[>it'lt  wor'*e"  Jngenh. 

durch  kapitle"  prügeln.  ‘Die  were-n- 
imm  de  Mukkel  satt  un  waidli  diitch- 
kapitle’  Pfm.  III  7. 

ve r k a p i 1 1 e " tüihtiganssehelten Katzent. 

Chapiter  |‘.\a|>ityr m.  Ka- 
pitel. — frz.  rhapitre. 

kapore(s)  |khäpöra  Ndrsipt;  khäpör.i 
Hj.  ',  khapöris  Liehsd.  Banzenh.  Co.  Horhg. 
Jngersh.;  khäpör.is  C.;  kluipöris  (-os) 
Rü<ler.'‘d.  F/sl.  his  | prad.  .Adj. 

zu  tirunde  geruhtet,  zerh rochen,  z'crendet, 
verloren;  k.  ge*'"  O.  ‘.\er  syeht  nit  us 


wee  wänn  är  wott  kappores  geh’!  Pe.m. 
IV'  5.  — hehr.  Kapparü  JB.  XII  142. 

Bayer.  1,  1268. 

I fitze-,  hutse-,  putze-,  pfutze-, 
schütze  kajiores,  kaputze.  kapores 
’ zu'rstärktes  k.  Zss.  mit  frz.  foutu?  Str. 
'/..  ZinsziK ; suhstantizüsch : er  het  e f.  k. 
(Prfür  bekumme"  es  ist  nicht  der  Mühe 
I zvert,  was  er  dafür  hekommen  hat  Z.. 
Pfutzokaporcs  auch  Ausruf  des  Ahscheus 
Ingzv.,  der  Verzvunderung  Ingenh.  JB. 
XII  142. 

Kapun(er)  [Khäpyn  ///.  Dü.  Str.  Ohbr. ; 
Khäpynar  Geherschzü.^  m.  i.  Kapaun. 
2.  Zzvitter,  Person  mit  Misshildung  der 
Geschlechtsteile.  — Schweiz.  3,  401. 

Kapüschung[‘.V.Vp<>süii  Olti.  .Attenschzv.; 
Khäpisüm  Sier.;  Kh.^f)isin\  Su.  Gehersehzv. 

* N Breis.  Lützeist n.  \ Kl»^lpasiii|  Ilattst.Bghz. 

Logei nh.  Co.;  K hiVpasiii^  Dü.  M.  Bisch.  Barr 
I K.  Z.;  Khäpisr')  Lohs.;  Kapysür[  Heidzv.; 
Kapiäo  Tieffenh.;  Klifiporsü  Roppenh.; 
PI.  Khüfiiscn  Su.  Ilattst.  Bghz.  Logelnh. 
Dü.  Lützelstni^  m.  zvollenc  Kopf  hülle  der 
Frauen  im  Winter.  — frz.  capuchon. 

Kapetuts  [Kh^lpatyts  Wittenh.\  m. 
langer  Mantel. 

'Kabbedütz  f.  ]Veiherhauhe  mit  Ka- 
putze, capuchon’  Mü.  St.  Müder. 

Kaput,  Kapot  [Kh.Vpüt  Attenschzv.  Ili. 
Felle ri.;  Kh.Vpyt  llirzfn.  u.  nö.  d azurn 
allg.;  Nehenform  Kliapot  Bf.  Str.;  PI. 

^ K h:\pit  .Attenschzv.  Hirzfn.  Dü.  Df.; 
1 KhJlpytj  Büst\  m.  {f.  Felleri.  Su.  I/f.) 

I.  Kapuzenmantel  der  frz.  Soldaten.  2. 

■ zveiter  Bauernmantel;  ühertr.  Üherzieher ; 
Männerroek.  Meist  Zss.  Kaputrock,  Ka- 
putmantel.  Rda.  Ki"®rn  e Kapot,  e Ka- 
pöttel  a"henke"  keinen  Stich  im  Biquet 
machen  lassen  Bf.  Wortspiel  mit  dem 
folg.  — Schweiz.  3,  402.  frz.  capot, 

, capote. 

ka{»ut  I khäpyt  <r//ff. I Adj.  zernichtet,  zu 
Grunde  gerichtet,  tot,  zerhroehen,  ganz 
erschöpft,  niedergeschlagen;  stets  prädi- 
eatiz^  {doch  e kaputeni  Gans  llf.):  er 
is',  ge'T  k.;  k.  mache".  Der  urspr.  Sinn 
noch  im  Kartenspiel:  sehzvarz,  zver  keinen 
Stielt  gemacht  hat:  frz.  faire  capot.  — 
Schweiz.  3,  402.  Bayer,  i,  1270. 

Kaputcr  [Khäjiüur  .SW/c/re.  | m.  Kaul- 
kopf,  Cotlus  gobio. 

kapüzki  (khäpytski  Horhg.)  ■=:  kaput 
{scherzh.) 
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Kapuz  [Khhpyts  Steinhr.  Ilirzfn.  Sn. 
Ingcrsh.  />//.]  f.  (;//.  Steinhr.  /firzfn.) 
/.  Kapuze.  2.  weiter  Fnlinnaitnsmaniel 
Steinhr.  — Schweiz.  3,  402. 

Kapeziner  [‘.Väpatsinor  RoppenziV.; 
Kh-  Rixh.  Sn.  Dii.  Rothh.;  Kh;\patsiiu)r 
K.  Z.]  ;//.  I.  Kapuziner.  2.  Schimpf- 
name für  einen  Frömmler.  j.  lang- 
beinige Spinne  Ruf.  .f..  grosse  Kapu- 
2/;/t’/-^vr5.?t‘,Tropac.ohim  majus.  /.ss.  Kappo- 
zinerbrenz  eine  Prise  Tabak  Sennh.; 
Kappczinermüiiz  IJeiligenhUd  Sr.  Dentin. 
Kapiiziiicrlc  //.  gelbes  Springsamenkraut, 
Tropaeohim  majus  Kirschi..  i,  137.  — 
Schweiz.  3,  402. 

Käppi,  s.  (Jäppi  Seite  227. 

Kip  käp  [Kliip  khap  IngiV.^  Rda. 
dis  is‘  k.  k.  eins  so  viel  wert  wie  das 
andre,  d.  h.  tvenit'.  — s.  gif  gif  .SV/Vc  199. 

Kipp  [Khf-p  'U.  Ii\;  PI.  -a]  /.  /. 

Gipfel  des  liaumes;  Dachfirst.  2.  übertr. 
Kopf.  Kr  het  in  d'r  K.  hat  einen  kleinen 
Rausch  Str.  Demin.  Kip{)ol  n.  (m.  Lobs.) 
Gipfel,  Spitze  der  Ilopfenpjlauze  U. 
kippic"  s.  kiblc". 
kippe",  ku ppe"  [khepa  Ruf.Gebersehiv. 
Ilf.  Ingtv.;  klu'ipa  /ngersh.^  I.  die 
äusserste  Spitze  ahhrechen,  z.  P.  bei  der 
Tahakspflanze,  damit  sie  nicht  aufschiesst 
Hf.  Ingut.  2.  aus  den  reifen  Trauben 
Heeren  pflücken  Ruf.  Geberschzv.  Ingersh. 
— Schweiz.  3,  404. 

a b k i p j)  (^ " und  | a u sk  i p p e. " auswetzen, 
aushacken,  aushauen,  'es  ist  der  tcuflel, 
der  inen  die  äugen  auszkippen  wirt’  (jEILER 
6'.  4/.  44**.  ‘des  äugen  müssen  die  rappen 
auskippen’  .S'.  ;)/.  44". 

verkippe"  Gebersclnv.,  ver  kuppe" 
Ingersh.  durch  zuvieles  .-lusbeereu  die 
Trauben  leeren.  — Schweiz.  3,  404. 

Kippe(s)  [Khepa  Str.  K.  Z.  Ing~w. 
I.ützelstn.  ; Khepas  Geherschxv.  Dü.  Mutzig 
Str.  Kindic.Zin.s7v.  Lobs. ; Kliipas  //%.]  Ge- 
sellscha ftsgeschä 1 1,  bes.  um  bei  Ilolzver- 
steigerung  die  Pt\  ise  zu  drücken.  1 1 ’enn  von 
mehreren  Personen,  welche  beisammen  sind, 
die  Fine  einen  Fund  macht  und  dabei 
spricht:  Nix  Ki[>[»e  so  ist  der  Fund  ihr 
lüge  nt  um:  sagt  aber  eine  andere  dieser 
Personen  zuerst:  Kipf»e  Halbpart,  so  hat 
sic  .Insprueh  auf  die  Hiilfte  des  Fundes 
Str.  K.  mit  ei"'m  spiele"  /.  auf'  Ge- 
winnteilung spielen ; 2.  F'angspiel  .)Iutcig. 

K.  ha"  .Inteil  haben  Geberschw.:  K.  iian 
mit  nand  Ileimliehes  mit  einander  haben 


[ Kindze.  Rda.  nit  ze  K.  kumme"  auf 
' keinen  grünen  Zzeeig  kommen  Ilf.  Ingenh. 

I — hehr.  Kuphäh  JB.  XII  144.  Schweiz. 

, 3.  404- 

Kipper  I [Khipar  Pf.'\  m.  Köper,  drei- 
oder  ztierschäftiges  Gewebe.  — Schwab. 
330  Küpperband. 

t Kipper  II  m.  Münzbeschneider,  Münz- 
j falscher.  ‘W'ie  hoch  gehen  dann  die 
Müntzer  jetzund?  gibt  es  auch  noch  der 
verdamten  Kipper  und  Wipper  wie  in  dem 
I Mansfeldischen  Krieg  ,'\nno  1621  und 
1622’  .VIoscH.  I 226.  Scherz,  i,  786. 

I — Bayer,  i,  1271. 

gekippert  Adj.  in  der  Rda.  e Ge- 
kipperte"  nemme"  fortgehn  Str. 

Kope  [Khu[)a  Pebelnh.  Ilorbg.  Rapp. 
Barr  Mutzig  Str.;  Khöpa  Ingersh.;  Khöpa 
Bf.  Str.  Lobs.  Lorenzeti\  m.  I.  italie- 
nische P'lussgrundel,Vjoh'w  fluviatilis.  ‘Poh, 
klaani  Kobe,  I kenn’s,  mer  fangt  sic  mit 
^ de  Gawle*  Krckuch  Holzh.  26.  Kaulkopf. 
'Kopp  murkolb  gropp  Carabus’  Dasyp. 
'Koppen,  Kol)en  oder  KopfVisch’  Coitus 
I gobio  Baldner  84.  ‘Ein  Kröppen  od<-r 
Kope  = frz.  une  chabot'  .Martin  Coli. 
44;  Pari.  N.  333.  2.  kleiner  Mensch, 

I frecher  Knabe,  Schelm,  meist  kleiner  K. 
Ccherzendi;  schwarzer  K.;  Schimpf n.  für 
schmutzige,  unordentliche  Leute,  schon  hei 
I Geiler  P.  II  20'’.  Z.ss.  fKöpIins  volck 
//.  leichtes,  liederliches  Gesindel  Geiler 
L.  K.  74.  — DWB.  5,  1539.  IUyer.  !, 
1271. 

Kuppes  m.  kleiner  Kerl  Bisch. 
Ku[>[)ete  /■.  Kaulkopf,  gemeine  Groppe, 
Cottus  g«)l)io  Co.  Türkh. 

ykoppen  I.  schlagen:  ‘in  die  art 
kopfx-n'  Geiler  P.  II  25.  Scherz  i,  815. 

2.  rülpsen.  ‘Wüste  geberd  haben  von  dem 
frali  koppen  Ia«sen  raubsen  ufstossen  kotzen 
geifferen  schryen,  singen  wüste  liedersurflen 
lartzen’  Geiler  Narr.  142''  (LXXl  scharf 
‘Kopp  ructirs,  kopjren  ructare’  Da.SYP. 
‘Riicius  das  koppen’  Gol.  273.  — Schweiz. 

3,  404.  ScHw.ÄB,  321.  Bayer,  i,  1272. 
koppere"  [khojrar,)]  das  Gesicht  krank- 
haft zuckend  z-erziehen. 

Kopperi  /;/.  ein  .Mensch  mit  krank- 
haften Gesiehtsverzerrnngen. 

f'Köpel  oder  Kihtzköpel’  Charadrius 
diiratus  B.\li}Nek  43.  (V'ivitz  Küpplin  um 
das  .7.  ffoo)  55. 

Kupp,  Gupp  [Kyp  Su.  M.  Rapp.; 
Khyp  Dii.  MiUl.  Barr  Mütt.  Bf.;  Khuj» 
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U.  IV.;  PI.  -a]  f.  Holzschlag,  Holzplatz, 
ahgf  holzte  Wald  fläche.  Zss.  Kuppe"hutt, 
-hüeter.  — frz.  coupe. 

Kupard,  Kupat  | Khypart  Str.;  Khy- 
pät  Papp.  ] f.  Mchlscharre,  hlciues  eisernes 
U'erhzeug,  womit  der  Packer  den  Teig 
ans  der  Mulde  scharrt  und  die  Brödehen 
formt.  — frz.  couparde. 

kupple"  [khiiplo  nllg-\  i'ific  Heirat 
vermitteln  oder  einfädeln  inieht  in  übler 
Bedeutung):  für  eine"  k.,  zsamme"  ku[)p- 
le",  — Schweiz.  3,  405.  Bayer,  i,  1272. 

verkupple"  i.  ei"'m  c Fraü  v.  7;er- 
schaffen  allg.  2.  7'crtauschen : ich  hau 
e Geis  verkuppelt  für  e Säüclc  Puf. 

Kuppler  allg.  m.  Heiratsvermittler, 
Makler  bei  einem  Geschäft.  Spzv.  D'r 
K.  hekumnit  e [>ar  Schuc**,  mit  dene"  ge**! 
er  ‘^em  'leuPl  zue  Bf.  — Schweiz.  3,  406. 

Kupplcre"  Z.,  Vcrkupplcrc"  Bisch, 
f.  Kupplerin. 

Kuppelei  f.  Heiratsvermittelung.  ‘Mier 
sinn  hvt  ohuediss  recht  in  der  Kubbcley* 
Pfm.  V 8. 

kuppli*  Adv.  eifrig  Str.  'kuj)plicht 
gefällig,  freundlich,  dienstfertig  Klein. 
‘kupplich  «.lui  insinuarc  sc  studet’  Scherz. 
— ScHW.\B.  329  kuppelig.  Bayer,  i, 
1272. 

kupliere",  koplicre“  [klniplii^ro  Dü. 
Bf.  K.  Z.;  khüplir.)  Ohbr.  Rothb.  Zins'v.; 
khoplira  Str.  I.ohr)  trauen,  ehelich  Z’er- 
binden,  bes.  die  Ehe  kirchlich  einsegnen 
{häufiger  ist  zsamm(;"ge''''n).  'Copuliertc 
VMS  Hr.  Magistr.at  Nicolaus  Klein,  Pfarr* 
herr  allhier’  .Müller  12. 

Kupper(er)  [Khiip.jr  Heidzo.  Steinhr. 
Obhergh.  Biseh.  Str.  K.  Z.  Betsehd. ; 
Klnip.)r.)r  Lobs.)  m.  Pferd,  das  die  Krippe 
zernagt,  Krippensetzer.  Man  legt  ihm 
die  [Khü[)orrim.)  Lobs.)  an,  xoelche  den 
Hals  fest  umsehliessen. 

J . u f l k u {Iper  m.  /.  lungenkrankes 
Pferd,  das  immer  nach  Luft  schnappt; 
2.  leichtsinniger  Knabe  . Ittensehzo. 

N e s l k u [1  p e r m.  junger  l ogel,  der  zu- 
letzt im  iXeste  bleibt,  zoenn  die  andern 
schon  flügge  sind  Kerzf. ; ~gl.  N’eslkülter. 

kuj)|>ere"  die  Krippe  nagen  iz'on  Pfer- 
den) Lobs.  Bttsehd. 

VVindku|>j)crer  ///.  Krippensetzer,  der 
zeährend  des  Festbeissens  in  die  Krippe 
I.uft  einzieht:  ein  Hauptfehler  Betsehd. 

kapfe"  I khüpf  j Hi.  Steinbr.  Sier.  Strüth 
f 'elh  ri.  Su.  Orsehio.  Obhergh.  M.)  zer- 


I hacken,  in  kleine  Stücke  schneiden  (Fleisch, 

I Peisig,  Püben}. 

Türlipskapfer  [Terlepskh.\pfor  N'//.] 
m.  Werkzeug  zum  Zerhacken  der  Runkel- 
rüben. 

Kapfer  fKhäpf.)r  Ingersh.)  m.  Kose- 
u'ort  für  Kinder.  — vielleicht  = Küfer? 

I Käpfer  [‘.Vdpfor  Roppenzrv.;  Klulpfor 
Hi. ; Kha|)for  Steinbr.  Su.  Türkh.  Rchw. 
Bf.\  m.  I.  Querbalken  im  Dach,  7vo- 
raii  f die  Latten  genagelt  iverden  und  die 
Ziegel  ruhn;  sie  kommen  7'on  beiden  Seiten 
her  auf  der  First  zusammen  Roppenzxo. 
Hi.  Steinbr.  2.  aus  den  Mauern  vor- 
1 springender  Stein,  zvorauf  das  Gebälk 
I liegt  Türkh.  Rehw.  Bf.  'Ke[ifer,  K-steyn 
Tclamones,  .Atlantcs’  Dasvi».  J.  Pflaster- 
steinklopfer  Su.  p Pechnelke,  Marien- 
\ röslc,  Viscaria  vulgaris  Rapp.  Kirsciil.  i, 

I 117.  — Schweiz.  3,  407.  Bayer,  i, 

1273- 

Kipf  [Kd|)f  Co.)  m.  langer  Spitzwecken. 
— Bayer,  i,  1273. 

Kip  fl  i,  Kipflc  [‘-Vi{)(li  Fisl.;  *.Vi{)ll.) 
Olti.  Poppenztv.  Liebsd.  Blotzh. ; Khi[)ll.) 
Pfetterhsn.  Heidxv.  Steinbr.  Mü.  Wittenh. 
Ensish.  Gebzv.  Bghz.  .S'«.]  ii.  /. 

7'on  p Litern  {bes.  für  . ipfel  und  Kar- 
toffeln), ' I Sester  — 2 Masle  Ruf.;  e 
halb  K.  2 Liter.  2.  (spöttisch)  hoher 
Hut.  Zss.  Kijillewalaschör.  ?.  grosser 
Kopf.  Baunigipfel  Liebsd. 

Kopf  [‘-\V)|)f /'V.v/.  Liebsd.;  Khbpf  O.  U.; 
Khöp  Wingen  b.  IVeissenbg.  IV.;  PI. 
Kh6{)f;  K1k*|)J  m.  Gen.  sclrwaeh  in 

Kopfo"kissc"  Hf.  l.  Kopf  als  Körper- 
teil: c K.  wie  e Sester  ein  dicker  Kopf 
Su.  Z..  JB.  \’ll  192,  wie  e Gullcr  ein  roter 
Kopf  Rapp.  F Ko[)C  wü  e Kitter  so  rot 
Z.  JB.  \’II  192.  K böser  K.  Schorf  Dü. 

; Z.  S het  scho"  uf  si"  K.  gschneit  er  hat 
i graue  Haare  Hi.  Banzenh.  De"  K.  hen- 
ke" entmutigt  sein  Str.  hängt  d^r  K. 
wi'  »Pr  Bling  {das  blinde  Pferd)  vor  ePr 
Schmidi  er  ist  tief  niede rgesehlagen  Fisl. 
D'^r  K.  Vrrenne"  sich  den  Kopf  zerbrechen, 
sieh  grämen  Fisl.  Ul  d‘‘r  K.  stc''"  müssig 
gehn  Steinbr.  M'r  möchl  sich  tif  d*r  K. 
stell»'"  tun'*  sP**  mit  d<i"  Fuess*“"  verwunde- 
re") . lusdruek  der  Veiwuuderung , biS. 
der  ärgerliehen  Heidxv.  Bis‘  ul'  »Pr  K. 
gheit?  bist  du  7'errüekt}  Lutte rb.,  dumm 
Su.  Nit  uf  d«'"  K.  gt'alle"  ein  7'ersehlagener 
.Mensch  Ingze.  Newe"  de"  K.  kuinme" 
irrsinnig  xoerden  . lltxv.  GeP  du  bis'  mit 
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*'cm  K.  zprst  ‘*"s  Hctt  '’rra*’  (in  hist  nicht 
bei  klarem  l 'erstand  Ranrv.  1'*'  wciss 
nimm,  wo  m'r  (Pr  K.  ich  hin  ganz 

venvirrt  Sn.  Üwcr  Hals  un**  K.  zc  t*’ue" 
jj.jbeu  zudlanf,  iiherans  viel  zn  arbeiten 
haben  Dii.,  ü,  H.  u.  K.  läuglc"  dnrehans 
leugnen  Sn.  P**  setz  d’r  d'^r  K.  zwisrhc" 
d 0'’re"  seherzh.  Drohung  gegen  Kinder 
lli.  Str.  U.  ‘Ihr  wrrdct  mir  gewiss  den 
Kopf  zwischen  zwey  Ohren  setzen  = vous 
me  mettrez  la  teste  entre  deiix  espaulcs' 
zeerdet  mir  nichts  thnn  Martin  Pari.  N. 
470.  Seherzh.  Drohnng  gegen  Kinder: 
Wart,  i'**  dräj  d'r  d'r  Kopf  um!  Knf. 
Mei",  wenn  (Pr  Mann  klimmt,  wo  (Pr  K. 
linder  m Arm  het  un‘*  s Füdic  im  Schnai>j)- 
sack!  Geberselnv.  Wenn  d'r  K.  c"weg 
is‘,  het  s Loch  Firowe"**  Pf.  Z.  ‘K.  im'* 
Loch  mit  *'nand®'  sin  innig  vertrant  sein 
Ulrich.  2.  Kopf  als  Sitz  des  l'er- 
standes  nnd  Willens:  e giieter  K.  lern- 
fähig, c vcrschlauener  K.  j-ersehmitzt 
Katno. ; e herter  K.  nnfähig  Pf.  Z.  Fr 
het  (Pr  K.  gsetzt  ist  halsstarrig  Panzenh. 
‘die  jhren  kopfl'  nimmer  aiifsez’  Fisch. 
Ehez.  249,  22.  ’.Awer  do  hawi  dir  dinne 
Ko[)f  welle  lonn’  Morsch  iliissje  <).  Kr 
het  s im  K.  ist  stolz  Sn.  h'.r  h(*t  s gross 
im  K.  un**  nix  im  Sack  AEekend.  Kr  het 
me*''  im  K.  a’s  im  Sack  bildet  sich  z'iel 
ein  Pitselnv.  Kr  het  vil  im  Ko[)f, 
aber  wenig  im  Sack  er  ist  nicht  so  reich 
wie  er  sieh  ansgibt  Schlierb.  Wenn  er 
eppes  im  K.  het,  se  het  er  s nit  im  Arsch 
er  ist  eigensinttig  Sn.  Rnf.  [Was  mr 
net  cm  Khop  h;\t,  hät  mr  en  t.i  Fes  Zilh.~\ 
JB.  V’  139,  Ki"'‘m  (Pr  K.  voll  mache", 
blose"  jemand  anfstiften  Rnf.  U.  Ei“'m 
d'r  K.  Wäsche"  l’orzviirfe  machen.  Kr 
is'  si"s  Kojifs  eigensinnig  (wi®  s ('.old- 
schmids  Jung(*r,  oder  wi'  d'r  Kied- 
selzer  Beck,  der  hacht  nur,  wenn  er  Me'M 
het  Petsehd.)  So  vil  Köpp,  so  vil  Sinn 
Dehli.  Das  het  kc‘"  K.  un**  ke'"  Loch 
ist  sinnlos  l.iebsd.  Sn.  U.  \w  de"  K.  stosse" 
kränken,  znzeiderhandein  .Str.;  iis ''cm  K. 
selbst  erdacht,  nicht  eopiert  iz'on  Kn n star- 
beiten)  Str.  7.  .Spitze  {z.  P.  des  Xageis)  Dii. 
’Dis  heisst  de  iNaujel  uf  de  Kopf  (das 
Richtige)  iretTe’  KAriiCiEKKK  34.  Eingang 
eines  .Schreibens  Panzenh.  Kopfseite 

der  .^fiinze:  K.  od(T  MiinzV  l'ielleieht 
daher  iif  de"  K.  genau  (bei  Zahhoörtern} 
llf.  7.  Eehlstiiek  z'on  itzoa  / . \r,  das 
entstand,  als  die  Allmend  i .Markgenossen- 


schaft) nach  „Köpfen"  verteilt  zvnrdc 
fehsh.  Rapp.  6.  Krantkopf.  Rätsel: 
‘Ks  isch  e Kopf  Ohne  Zopf,  Het’s  Herz 
Mittle-n-im  Kopfl  — K Kriitkojrfl’  Ndrbr. 
StöHkr  Volksb.  j,\(s.  7.  zdetf.  in  Perg- 

namen : | Hernlaskhopf,  Risäkorkhopf)  M. 
s.  auch  Zss.  Kopftretters  altes  Knaben- 
spiel Str.  Pk.m.  III  I.  S.  f Schale,  Pecher. 
'Joseph  licss  ein  güldinen  kopff  in  seinen 
sackstossen  und  verknii|)ffen’GE(LKRvS'.,1/.  i 6. 

Dänin.  K o f e 1 c m.  Mensch,  hes. 
Knabe  mit  dickem  Kopfe  Str.  Z.. ; .Starr- 
kopf Molsh.  K ö p fl  i , Köfifle  (‘Aepfli  Fisl. ; 
‘Acfifla  Roppenzze.;  Kheplla  /Cnsish.;  Khejillo 
Wittenh.  Mn.  Rnf.  Ohhergh.  Hl  kr.  Lo- 
getnh.  Ingersh. ; Khdpll  Rapp.  U. ; Khdpl 
//'I  ;/.  /.  Köpfchen:  c KöfiPl  wii  e 

Sp.ätz'l  kleiner  Kopf  Z.  JB.  VII  192.  Pf 
Kopple  Spitzname  der  Pezvohner  z'on 
llirsehland.  Ironisch  .•  s K.  setze"  eigen- 
sinnig sein;  e K.  schnidi;"  kopfüber  in's 
U'asser  .springen,  frz.  pi(|uer  la  tete  Mii. 
‘(Üb  acht,  thüc  kei  Köptle  schnide’  Lustig 
11  713.  s is*  si"  Köplle,  s is'  ‘*’m  nix 
use"  z"  ne*’me"  er  ist  eigensinnig  Rnf. 
2.  Priefmarke.  7.  jnnge  Panne  z-on 
etzca  2 Meter  Höhe.  4.  — Kiplle,  llohl- 
mass  z:on  p Litern.  K K.  Bir"e"  2ß  Stück 
Pirnen  lllkr.  ß.  ‘Köpfcl  (Sehijferspraehe) 
kleine  Insel'  Klkln.  — Schwei/..  3,  408. 
Bayer,  i,  1274. 

Baüelekopf  | P()i.'>lj^öj)f  /•/.?/.]  m. 
Kranskopf. 

Bätze"kopp  [Petsokhop  AV/zec.]  m. 
lann iseht  r .1  lense h . 

Bliittkopf  w.  Kahlkopf,  Glatze:  jetz* 
lauf  i*'m  no'*’  un'*  schrei  i*’m  B. ! zoenn 
jemand  eine  günstige  Gelegenheit  zrrsänmt, 
oder  einem,  schlechten  Pezahler  geborgt 
hat  Steinbr.  Mü.  Str.  Lützelstn.  — vgl.  die 
VorsteUnngen  von  der  Eortnna.  SCHWEIZ. 

3i  414- 

Briefköpfe!  n.  Priefmarke  Steinbr. 
llf.  [Pr<Jfkh(>pl  Lohr  Tieffenbf\:  e rots 
B.  eine  10  Pfennigmarke 

Busei  köpf  [Pysl^iipf  RoppenzZx.\\  m. 
Mensch  mit  gekräuselten  Haaren. 

Dickkopf  w.  /.  .Mm sch  mit  dickem 
Kopf;  eigensinniger,  beschränkter  .Mensch; 
IiitluTscher  D.  .Spotten f .Str.  K.  .lltzv.; 
Pi.  Dickköpp  .Spitzname  llarsk.  2.  Kanl- 
quappe  Attensehze.  Gend.  7.  Sehnhnagel 
mit  grossem  Kopf  Gebersehzi'.  — * St  iiWEIZ. 
3>  4*6. 
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Drcisestcrkopfw.  Men  sch  mit  grossem 
Ko/>f  (Uhernamei  Ohhergh. 

L)  ü 1 1 i k o p kleiner  Fisch  mit  grossem  ^ 

Kopf  Tieffenh. 

fDnppclkopf  m.  ein  eigensinniger, 
einfältiger  Mensch  Geiler  f.  Sch.  27. 
Alphab.  27. 

7 D II  r m e 1 k o p ff  m.  nngeschickter  Kopf. 
‘seinen  frevel  inn  dem,  das  er  on  vrsach  . . 
ai'ss  cjgenem  dfirmelkopff  hat  vns  seinen  1 
Farbenverstand  dörffen  formalen’  Fisch. 
Garg.  185. 

fGehkopff  m.  Jähzorniger  (jEILER 
jVarr.  H.  I2  8**.  ' 

(i  1 a t z k o p (m.  Kahlkopf  Wittenh.  {selten).  ' 

Graukopfw.  Esel  Co.  U. 

(irindt'sjkopf  [ Krentkhbpf  ///.  Rapp. 
Ilf.  Rothh. ; Krentskhöpf  Banzenh.  Hältst.  ' 
Wittenh.  Sn.  Ileidolsh.  Iflkr.\  m.  l. 
Milchschorf  auf  dem  Kopfe,  mehr  Schelt- 
iüort,  auch  für  F.nvachsene.  Rda.  E (E  * 
un'*  kurzi  Arm  ziirn  kratze"  Bezeichnung 
einer  l erlegenheit  Str.  2.  Dummkopf 
Ileidolsh.  — Schweiz.  3,  412.  < 

G r o p p e " k o p Un.  Kaulquappe ; Schimp  f- 
name — Dickkopf  Su.  — Schweiz.  3,  41  2.  ^ 

Hechtc"kopf  m.  nünanünzig  oder  1 
fünf  e fu"fzig  Hechtc"köpf  scherzhafte  ' 
/Xufgahe  zum  raschen  Sprechen,  bes.  für  j 
Franzosen  Dü.  Str. 

H <;  i d e " k o {)  f m.  Berg  im  ( iebweilerthal. 

nilsc"(kopfi  m.  Berg  im  ohern  Lni-  \ 
thal,  Seitenthal  des  Cebweilerthals. 

Hitzkof)f  m.  jähzorniger  Mensch  Sn.  U. 

Miictko[)f der  runde  Teil  des  Hutes, 
der  den  Kopf  bedeckt  Ingenh.  ( H.-ka[)[)e".l/.} 

Kantschu köpf  [Kaitsykhöpf  Steinb.\ 
m.  Schimpfname  für  die.  Arbeiter  der 
Kautschukfabrik. 

K.atze."kopf  m.  l.  Boiler  Co.  U.; 
PI.  K.atze"köpp  Spitzname  .lltu'.  2. 
Büschel  Z'on  Sehössen,  die  im  P'rühjahr 
aus  den  Reben  Z'om  Boden  aus  treiben 
Cebersehzo.  J.  niedriger  U'eidenstumpf 
A’(7/re.  — Schweiz.  3,  413. 

K. lotzko [)f  ['.Vlöts^bpf  Liebsd.;  Klbts- 
khöpf  Su.  Ruf.  Ce.]  m.  I.  Mensch  mit 
dickt  m Kopf  Ruf.  2.  dummer,  eigen- 
sinniger Bursche.  J.  Schelte  gt  gen  einen, 
der  andre  starr  ansnht  Liebsd. 

Krapp  (‘"köpf  m.  Kaulquappe  Fusish. 

Kratzkoj»*^  m.  l.  Kardendistel,  l)i[>- 
saeiis  fiillomim  Ihhli.  Kirsciil.  i,  367. 

2.  Sehmeichelnaute  für  ein  kleines  Kind 
Lützi  Istu. 


K r usc  1 (s)k  o p f [‘.rYr^’sljröpf  Tisl. ; Krysl* 
kh6[)f  Wittenh.  Gehersclno.  Isenh.  Katzent. 
K.  '/..  Betschd. ; KrVslskhöpf  Dü.  sV/r.] 
m.  Krauskopf.  — Schweiz.  3,  413. 

Kriit(s)kopf  [Krytkhöpf  Scherzo.; 
Krykhopf  K.  Z.;  Krytkhöp  Lohr  Ottzv. 
Altzv.;  Krytskhöpf  Ensish.  AV/ztm».]  m. 
Kraut  köpf.  ‘Un  Gemliess  het’s  uf  rnyn 
Ehr  nieneds  so,  diss  wett  i,  Knittköpf 
vierdclszentnerschwer’  Pem.  V 8.  Schimpf- 
name für  die  Bezoohner  von  Krautergers- 
heim  Bisch.  Wittelshcim  Scherzo.  Dossenh. 
Ottzolr.  — Schweiz.  3,  413. 

K r II  w e 1 k o p f [Krywlkhöpf ; -khop 
Wh.\  m.  Krauskopf,  Lockenkopf. 

K r ü z k o p f [Kritskhöpf  .S7/-.]  ///.  Schimpf - 
zvort  der  Protestanten  gegen  die  Katho- 
liken. — Schweiz.  3,  413. 

Kulle"kopp  [Khylakliöp  Lohr  Büst; 
Kiil.»kh6p  Dchli.~\  m.  Kaulquappe ; PL 
•köpp  Spitzn.  Berg.  s.  auch  Kuli  II 
S(vV<’  444. 

Lettkopf,  Letzkopf  m.  Querkopf  U. 
'Satiirnischc  turmischc  Windmüller  und 
Letzkö|)ir  Fisch.  Garg.  Einl.  5.  ‘ein 
Lezkopf  Fisch.  Ehez.  175,  13.  — 

Schweiz.  3,  413. 

Luspelköpflc  n.  Berg  nordzocstl.  z:on 
Gehzü. 

Maüschkopf  m.  ungehorsamer  Mensch 
Steinbr. 

Meisterkopf  | Meistor khopf  J/.]  m. 
rechthaberischer  Mensch,  der  keinen  Rat 
annimmt,  s.  Mcisterkatz. 

Mollikopf,  Molle"kopf  [M<ili^opf 
Liebsd.  Roppenzzo. ; MfrlikhbpfD///.  Ensish.; 
Mblakhopf  Su.  Co.  Ingersh.  Horbg.  Bf.; 
Möl.')-  Molsh.  Xdhsn.  Prinzh.  Lobs.  Schleit^ 
m.  t . Kaulquappe.  2.  Dickkopf,  Mensch 
mit  dickem  Kopfe,  bes.  als  Schimpfname; 
‘Er  het  e .Mollekofif  un  Hain  wie  Kaddefife’ 
Pe.m.  111  7;  eigensinniger  Mensch.  -- 
Schweiz.  3,  413. 

MotschkO{)f  [.Mots/öpf  Roppenzzo.; 
.Miit.skluSpf  Dollem  Gebzv.;  .Motskhdpf 
Isenh.  Ingersh.  Katzent.  Z/V/.vre.]  m.  I. 
Dickkopf.  2.  Murrkopf,  eigensinniger 
Mensch.  ‘Lehn  doch  de  Motsclikopf  geh, 
da  gschwullc'  Lustig  I 234.  — Schweiz. 
.3.  4'4- 

.Mueke"kopp,  PI.  -köpp  Spitzn.  der 
Bezoohner  z'on  Durstei  Bettzo. 

Muni  köpf  m.  Stierkopf,  grosser  Kopf 
Dollem. 

Mütschclckopf  m.  Diekkopf  Steinb. 
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M n t z k 0 p f nt.  Kehlkopf  Olli. 

Nuppe"kopf  cigatsimtiger,  launischer 
Mensch  Sir. 

ObcrkopC  I Kwarkhoi)!'  »t.  oherer 

Teil  des  Kopfes.  Dem  könnt  m’^r  d'^r  (). 
ablU[)fc"  ZHut  einem  gesagt,  der  einen 
grossen  Mund  hat  Ruf. 

Och  sc" köpf  m.  Dnmmkopf  Sn. 

jOdkopf  ;//.  Dnmmkopf,  Tölpel,  Thor, 
Narr,  ‘wer  zu  seinem  broder  spricht  öd- 
koprt,  duppelhirn  oder  touberich,  oder 
spricht  zu  im  öd,  upjug  oder  pfach,  der 
selb  würt  scluildig  . . des  Tots'  Gkii.kr 
P.  III  57. 

P flenn  köpf  m.  zveinerliches  Kind 
Katzent.  — Schweiz.  3,  414. 

P 1 ä t z e r k o p f m.  Grindkopf  Dü.  M. ; 
Kind  mit  Ansschlag  NHreis.  Schweiz. 
4-’  4*4' 

Plerrkopf  ///.  murrendes  und  zveiner- 
liches  Kind. 

Presskopf  m.  gepresster  Sehzoarten- 
magen  Str.  Hf. ; zvird  nach  dem  Sehlaehten 
ans  allerhand  Knorpel-  und  niindenver- 
tigen  Fleisehteilen  zuhereitet,  in  Seheihen 
geschnitten,  in  Galerci  {Seite  JIO)  gelegt 
und  frisch  genossen  /ff. 

Pro [)pe" köpf  m.  Kaulquappe  Strüth 
Tutterh.  Steinl). 

Puppc"ko[)f  tn.  Kahlkopf  Co. 

Rappel  köpf  m.  eigensinniger,  störri- 
scher Mensch  M. 

Rebelle"kopf  [Rxwaelokhöpf  ^//-.] 
m.  (Sehimpfjüort). 

Rosskü[)f  [Rüskhöpf  Ohhergh.  Ilorhg. 
U.  Kerzf.;  PI.  Rös/epf  Rädersd.'  Rös- 
klnepl  Steinhr.^  f.  I . Kaulquappe ; junger 
Proseh.  2.  Sehuhnagel.  J.  Sehimpjzc. 
f)unzenh.  — Schweiz.  3,  415. 

Schnittst iie'’Ikopf  m.  Mensch  mit 
grossent,  längliehem  Kopf  Steinh.  Osenh. 

S j)ind(H  ko[)f  m.  rundes  I/olz,  das 
beim  Drehen  auf  die  Drehbank  geschraubt 
zt’ird  Ubhergh. 

Spitzkopj)  m.  Spitzkopf,  in  dem 
Spottruf  rcibrmierter  S.  .Altzo.  — Schweiz. 
3.  4'(>- 

Säükopf  [Sei/6pf  Ifenfli.;  Seikhof)f 
übsteinbr. ; Si>ikh6pf  l fällst.  Co.  ; Soy- 
khöpf  K.  Z.;  Söy-  Str.  Petsehdf\  m.  un- 
ordentlicher, frecher  ^fenseh  {Sehimpf- 
zcort).  — Schweiz.  3,  415. 

Starr  ko  pp  nt.  eigensinniger  .\/enseh 
Lohr. 


Stettkopf  [‘St6t/öpf  Lii'bsd.;  ‘Stet- 
khöpf  O.  f ’’.]  m.  I.  Trotzkopf,  Starr- 
kopf Gmi.zv.  Narr.  ff.  100".  ‘Hü!  machst 
wieder  dr  St.'ittkopf  hit’  Lustig  II  140. 
‘S  sol  ä[)är  fo  dnr  gshikt  züüm  altä  shtät- 
khopf  gcc'  L.v.nd.smax  Lied.  54.  2. 

Eigensinn.  — Schweiz.  3,  416. 

Straüko|)f  [’Sträyk.  A’///'.]  m Men.seh 
mit  rauhetn  flaar. 

Strubel  köpf  ['Stnnvlk.  ffeidzo.  ll'it- 
tenh.;  'Strywlk.  Su.  A’.]  m.  /.  Mensch 
mit  gekräuseltem  oder  zerzaustem  ffaar. 
2.  ungekämmte  f\rson  Wittenh.  Svn. 
[Khyt-sokhopf  Retsehd.^  — Schweiz.  3,416. 

Stutz  köpf  [‘.Stüts^öpf  fi.sl.;  -khöpf 
Su.;  Stytskhöpf  Z.\  m.  Starrkopf,  Trotz- 
kopf. ’StülzkopfT’  Geiler  Narr.  ff.  100. 
'dz  so  jhm  in  sein  stützkopfi  kornpt’  ders. 
28.  Narr  \Kl.)  — Schweiz.  3,  416. 

Tcüfelsköpfle  ;/.  / /•«//.«,  Trapa 
natans  Rikschl.  i.  273.  /«  Masmünster 

Zi'crden  sie  ude  Kastanien  geröstet  und 
geges.'icn.  Srn.  Wasscrnüsslc,  Wasserkeste", 
J esuitcrnüsslc,  W’cihernuss. 

'I' o t e " k o [)  f m.  /.  fotenkopf  {Schmetter- 
ling) f)ü.  2.  Spinnenf  rauen thräne  ll'est- 
halten  b.  Co.  J.  grosse  W aldschnepfe 
Su.  — Schweiz.  3,  416. 

'P  r u t z k o |)  f Petschd.  Bühl,  1'  r u t z k o p p 
f.ohr  m.  zoie  hoehd. 

T ü r I i f ) s e " k o f ///.  / . Runkelrübe. 

2.  ^fensch  mit  gzossem  Kopfe  W'inzenh. 

\Virschi"gkopf  w/.  Mensch  mit  grossem 
Kopfe  Sleinb. 

Z i b c 1 k o p p [ I'siwlkhop  Saarunion\  PI. 
•köp[)  als  Spitzname  Ürmi.  {es  zoerden 
znele  Zzoiebeln  dort  gepflanzt). 

Kopfete  I '.Vöpfjto  Olti.;  Khöpfot.)  ///. 
Banzenh.;  K.liö[>ftj  ffeidzo.  Su.  f/orbg. 
Dü.;  Kho{)fU)  ;J/.]  f.  nur  in  der  adz'. 
Verbindung  z"  K.  zu  flänpten,  am  Kopf- 
ende des  Bettes.  I<>  het  d Fücss  z"  K. 
S Hett  is‘  z"  Fücsse"  höcher  a's  z"  K. 
Dü.  — Schweiz.  3,  417.  Schwab.  321 
zkopfnet.  Hayek,  i,  1274. 

harkopfig  [hörkhöpfi  fff.;  hörkhopi;< 
Lützel  st  n.  W'h.J)  .tdz\  barhaupt,  mit  un- 
bedecktem Kopfe. 

köppisch  [khepis  Rauzo.  Wh.  Saar- 
union^  AdJ.  eigensinnig,  hartnäckig.  — 
Eifel. 

rappel  köppisch,  -ig  | r;\plkhö|>is 
Lützelstn.  Deliti.;  -i  .ST/r.)  Adj.  zvider- 
spenstig,  einem  Versprechen  ungetreu. 
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köple“  [kh^pfj  fast  altg.;  khepo 
Lützdstnf\  I.  enthaupten  atlg.  Lanus- 
MAN  Lied.  107.  2.  ein  Pass  vorn  über- 

neigen,  beinahe  auf  den  Kopf  stellen  Sn. 
f Stei"  k.  Pflastersteine  klopfen  Su.  p. 
bei  Reben,  Tabak  u.  a.  die  Spitze  des 
Ifaupttriebes  oder  der  Triebe  überhaupt 
abschneiden  oder  abbrechen  Dü.  bis  Ifin- 
dish.  — Schweiz.  3,  418. 

köpllc"  [kh^plb  Strüth~\  kopfüber  in’s 
! Passer  springen. 

t'kupfrig  finnig.  Kr  haiulclt  mit  Ku|)fcr 
ist  finnig'  K.1.EIN. 

Kappres  Kaper  Str.  Capparis  Gol. 
CS.  57. 

Kapriole”  [Khäpriöla  Ifattst.;  Küpriöb 
Roppenzw.^  f.  PL  Possen,  Sprünge, 
Witze;  K.  mache". 

Kapritze",  (iah  risse"  [Kliiipritso 
Logelnh.  llorbg.  Pf.  Schenv.;  Kiiprisg 
/^«.]  f.  Id.  Launen,  Possen;  widerliche 
Einfälle:  der  liet  K.  im  Kopf!  Dentin. 
Kaprislc  [Khäprislo  N Breis.;  KhÄ|)risl 
6'//'.]  n.  (lünstUng;  bei  Mädchen:  Lieb- 
lingstänzer, P'reier.  ‘als  wie  ’s  Kinde,  wo 
myn  Kabrj'ssel  isch’  Pick  Büch.  32.  — 
Schweiz.  3,  401.  frz.  caprice. 

kapritzig,  kapritzisch  [kh;\prilsik 
Matt.;  khäfiritsis  .S//'. ) .4dj.  launenhaft. 

(Kaps  /'//) 

Schisskaps  [‘Siskhüps  Barf\  f.  Unter- 
stützungspunkt einer  aus  einem  Balken 
hergestellten  Schaukel.  Ge**  i"  d S.  un'* 
hilf  c wenig,  der  bringt  mi®**  sons'  nimm 
i"  d Hö*',  er  is‘  gar  licht. 

Kapsul  [Khäpsyl  allg. ; PL  -o]  f.  (m. 
Tagolsh.  .Attenschxi}.)  I.  Zündhütchen ; 
Srn.  Kä{)p''l  K.  Z.  2.  hoher  Hut.  j. 
Schlag  auf  den  Kopf : e K.  ge*'®"  Hattst. 

Kar  [Rhar  Horbg.  bis  Ndrräd.;  PL 
-oj  /'.  (///.  Dachst n.,  n.  auch  Dü.  Ndrröd.) 
Kochtopf  aus  Eisen,  Blech,  Thon,  mit 
breitem  Boden  und  niedriger  Einfassung, 
ohne  P'üsse.  Früher  auch  l/olznapf.  ‘Rare’ 
Mü.  St.  Mader.  ‘schüssedn,  doller,  k.ar’  Str. 
ip,.\i(}.'jh.  BRUCKn<2  64.‘Raarnaptf'I)ASVi>. 
‘ein  grob  kar  mit  milch’ WlCKRA.M  Roll,  i i 2. 
‘das  viert  mit  Ibindon  vmid  Ratzen  aiisz 
den  Schüsseln  frisst,  vnnd  alle  Rar  mit 
dem  spiegeligcm  ermol  aussspilct’  Kisch. 
tiarg.iiU.  ‘trei  rauchige  S[)allenverkloibto, 
1 )aumemlickwüste  höltzom^  Rar,  was  reso- 
nantz  geben  di(^‘?’  ebd.  65. ‘ein  Raar  ime 
jaie’  Martin  Coli.  176.  'Kin  Rahr  mit 


I gerunnenor  Milch’  Mosch.  II  62,  ‘Smir- 
I krutt  un  Speck  noch  im  e Kahr’  Hlrtz 
, Oed.  I 7 

' Dentin.  Kärle  [’.Yerli  Olti.  FisL;  ‘Aerla 
Liebsd.  Roppenzav.  Pfetterhsn.  Attenschxu.; 
Rherl.1  Hi.  Heidzo.  Tagolsh.  Steinbr.  Pfast. 
Strüth  Obburnhaupt  Hüss.  Su.  Bghz.;  Rlulrla 
Dü. ; Khürl  .A Eckend.^  n.  I.  irdenes 
Milchgefäss,  meist  1 Liter  haltend.  (Sy) 
het  ein  gemüss  gekocht  und  het  geriben 
oder  eingebrockt  brot  inn  ein  kcriin  oder 
in  ein  narten’  Gkh.er  5.  M.  86'’.  ‘Wer 
ouch  der  were  der  dem  andern  nem«;  ein 
kerlin,  oder  ein  büttichin’  Str.  /./.  Jh. 
Hkucker  176.  2.  Blechgefäss  mit  Deckel, 

xt'orin  den  .Arbeitern  auf  dem  Felde  die 
Speisen  gebracht  werden  Su.  Bghz.  — 
Schweiz.  3,  420.  Schwab.  305.  Bayer. 
I,  1276.  Hess.  193. 

I fBinckar  alvear  Herraij  180".  — 

Bayer,  i,  1276. 

H a n d k fi  r 1 e [Hiti|^orla  Attensclnc. ; 

I Häntkiieria  ///.]  n.  Waschbecken. 

' Käskar  [Khdsklulr  Betschd.  Ndrrihif\ 
f.  (n.  Kdrröd.f  thänerner  cylinderförntigcr 
Topf  auf  drei  Füssen  und  in  der  Wand 
und  attf  dem  Boden  durchlöchert  zum  Ab- 
tropfen  der  Molken  ; die  zurückbleibende 
Sauermilch  x'crdickt  sich  zu  zveissent  Käse, 
Quark.  — Schweiz.  3,  420.  B.\yer.  i, 

M e i s e " k a r | Mdsokhär  Ndrröd.  Schl  eit.  j 
n.  viereckiger,  ans  Holunderstäben  her- 
gestellter Käfig,  dessen  Deckel  zufällt ; 
dient  zum  Einfan^en  der  Meisen.  — 

' Hess.  193. 

Mil®'’ kärle  [Mal;zerlj  Liebsd.;  M.il* 
kherl.1  /AvV/ro.]  n.  Milchschüssel.  — 
Schweiz.  3,  420.  B.\yer.  i,  1276. 

-[-Mus kar  Suppenschüssel,  ‘dem  Hafen 
oder  Muskahr’  Ki.sCH.  Ehez.  280,  24. 

S u p p e " k ä r 1 c [Süpa^orlo  Liebsd.;  -khCrl 
Hüss.\  n.  Suppenschüssel,  ‘das  Suppen* 
kaar  oder  Schüssel  la  jattc  au  poüigc’ 
.Vl.vkTlN  Pari.  N.  773. 

Karrako  | Rh.dräko  ürmi.  \ 'Jacke  der 
Frauen  und  Mädchen.  — frz.  caraco. 

Karakter  [Rhäräktar  allg.'\  m.  Rda. 
(‘i'"fn  d''(rl  K.  stelle"  die  Meinung  sagen, 
zureehtti'ei.'it  n.  J<'tz‘  ha"  m'r  de"  Reb- 
. stücke"  de"  K.  gstellt,  jctz‘  het  s c"'®n 
.Akzent  Jetzt  ist  der  Weinberg  in  Ordnung 
Barr.  ‘Die  Rda.  reicht  in  die  /.eit  hin- 
auf, wo  matt,  avV  noch  im  16.  Jh.  unter 
Karakter  einen  auf  einen  /.ettel  ge- 
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schrichcnni  Zauhcrsprnch  verstand'  CS. 
57.  — Schweiz.  3,  421. 

Karre",  s.  Karch. 

Karess  [Khürfes  Liebsd.  Roppenzzv. 
Ifi.  Hanzenh.  Sn.  Co.  Kalzcnt.  />«.]  f. 
IJebeswerbiini(,  Besuch  beim  Mädchen: 
ul'  cl  K.  ge*'"  (go),  uf  (l'r  K.  sc"’ ; scherz- 
haft auch  Z!on  Brauthesneh.  — Schweiz. 
3,  428. 

karcssicre"  l.  ein  Mädchen  be- 
suchen, bes.  abends  am  P'enster;  den  Hof 
machen  Roppenzzv.  bis  Lobs.  2.  coirc 
Ä'  Z.  — Schweiz.  3,  428.  Bayer,  i, 
I 280. 

K a r c s s i e r e r e i /'.  Liebeszverbunj^  Lobs. 

kär  [kliarr  //%.]  . Idj.  zvählerisch,  schwer 
zu  befriedigen : er  is‘  nit  so  k.  ['l'a'r  Uunt 
es  kiir  klurr,  or  l'nest  net  amöl  älas  //’//.] 
— zu  küren;  z'gl.  kuriissig  Seite  71.  Hess. 
220  koeriseh. 

Kärel  [Klidrl  Biseh.^  Demin.  Koseform 
zum  männl.  l'ornamen  Oskar. 

-j-keren  fegen,  ‘kehnm  fegr'ii  verrerc’ 
Dasyp. 

Ke’’ raus  m.  Ende.  K.e''iaus  mache" 
zu  Ende  bringen,  zvHends  tot  maehen ; 
(1(V  K.  tanze"  den  letzten  Tanz  tanzen 
Xdrröd.  — BaYEK.  I,  1281. 

Ke^r  l'.Ver  Roppenzzv.-,  Khcr  Heidzv. 
Hl.  ; Khier  ; Khör  U.  //'.  | m.  {f.  Hi. 
Bf.  Bärend.;  n.  Betsehd.  Kühlend.)  Il'en- 
ditng  mit  Hägen  oder  Eßng,  Biegung 
einer  .Strasse;  länzveg,  Runde:  e K. 

stiieke"  einmal  hemmst  riehen ; e par  K. 
ra''rc"  einige  Eurchen  pjlügtn ; i<  h han 
zwo  K.  gefa^’r  zzvei  Eeldstiieke  gt PJlügt 
Bärend.  Kr  nimmt  de"  K.  schickt  sich 
an  zu  zvenden  AE.ekend.  Kr  lict  de"  K. 
nimm'’  li<diiimme"  Dunzenh.  De"  K. 
dieses  Mal.  Ja,  diä  clieer  si  miir  m.vishtär 
gsii'  .S'.  I.ANUS.MAM  Lied.  137.  .Am  K.  (an 
d'‘r  K.  Hi.)  si"  an  der  Reihe  sein  Rop- 
pmzzv.  D®r  K.  nö®**  der  Reihe  nach  Hi. 
K schöni  K.  eine  geraume  Zeit  ebd.  D'^r 
Doct’r  macht  sine"  K.  Rundfahrt.  Noch 
e'"'"  K.  S[)it‘l(r"  noeh  eine  Runde  spielen. 
*im  ganze  K«'hr’  ringsumher  Str.  W'ibble 
47.  Im  K.  "criim  im  Kreise  herum,  rings- 
um Hf.  S'e  sin'*  im  K.  um  ‘''ne  '’erum 
gstong  gestandiu  M’h.  S ge'*t  allc-s  mit 
m'r  im  K.  ''crum  mieh  sehzvindelt  Z..  Ze 
K.  rede"  zviderspreehen,  reizen  Wh.  — 
Schweiz.  3,  430.  SciiwÄu.  310.  Bayer. 

i,  I.283. 


I Kc'’rum  [Aerüm  Ülti.;  Kheriim  ///.] 
* m.  einmaliger  Umlauf  Olti.  M'r  mache" 
c K.  zvir  zvcchseln  ah  Hi.  Adv.  rings 
umher  Olti. 

h a n (1  k c ''  r u m . \dz;.  im  Nu,  plötzlich 
Hi.  Katzent.  Dü.  Bf.  — Schwab.  310 
[ handumkehr. 

Inkc'*r  f.  Einkehr,  ‘yncker  mit  gebet 
. zu  got'  (»Eii.ER  y.  Sch.  19'’. 

Wider kcAr  [Wetarkher  Hff\  f.  Zu- 
sammenhang der  ersten  Stockzverkc  des 
Bauernhofes  hei  </uadratiseher  Anlage, 
so  dass  Wohnhaus,  Scheuer,  Stallungen 
und  Thoroberbau  Zusammenhängen ; be- 
(]ium,  aber  bei  Brand  gefährlich.  — 
Schweiz.  3,  434. 

ke''re"  [/dra  Olti.  Eisl.;  khdra  O.; 
khera  U.  ; khicra  .1/,]  /.  zvenden, 

Heu  auf  der  Wiese,  Hanf  heim  Rösten, 
Getreide  beim  Dreschen  umlegen ; ein 
Kleidungsstück  zvenden,  so  dass  die  ab- 
gehle iehte  Seite  nach  innen  kommt;  mit 
diut  Hägen  umzvenden.  I)  r Buck'I  k. 
den  Rücken  zuzvenden  O.  2.  gerinnen 
{Milch  beim  Kochen):  d Milch  is‘  geke''rt 
Zinszv.  — Schweiz.  3,  434.  Schwab. 
12S1.  Hess.  199. 

a"ke"re"  t inkehren,  z.'orsprechen  Dü. 
Bf.  D'''r  kc''rcn  emol  bi  m'r  a"  ihr  be- 
sueht  miih  einmal  Su.  — Schweiz.  3,  437, 

beke''rc"  zvie  hoehd.  {selten).  Pauli 
[Plu'ela]  beke*’r  di"''  Pauli  Bekehrung 
i2f;.  Jan.)  — Schweiz.  3,  440.  Bayer. 
I,  1 2S2. 

i(n)  ke''rc"  i.  ein  kehren:  bi  ei"'’m  i. 
Z'orsprechen  allg.  2.  zvo  der  Acker  hinten 
breiter  ist  als  Z'orn,  umkthren  und  mit 
dem  Pfluge  nachholen  Obhergh.  — Schweiz. 
3,  438.  ScHw.ÄB.  310.  Bayer,  i,  1283. 

uf  kc''rc"  das  Hässer  [auf  die  eigene 
H'ies'c)  zvenden  M. 

um  ke''rc"  i.  int  ran  s.  umkehren, 
zurüekgehn,  zviederkommen.  Rda.  um- 
•'■ke"rt  is*  o'"’*'  gfa''re"  die  Sache  z-erhalt 
sich  ganz  anders,  im  Gegenteil  Steinb. 
Barr  Bf.  ‘L’mkehrt  isch  o g’fahrc  Mü. 
M.vr.  4,  65.  Mit  dtin  Zusatz  awer  nit 
grad  furt  i strack  nus  /.)  Su.  Hf.  Mb. 
|B.  \’l  151.  Bauernregel : .A"  Maria  (le- 
burt  {S.  Stpt.)  Iliege"  d Schwalme"  furt; 
a"  Maria  Verkündigung  ke''re"  sic  wid«*r 
um.  2.  trans.  umdnhen.  Cm  das  ke''r 
i'^''  d Hand  nit  um  das  ist  mir  ganz 
gleichgiltig.  I'-'*  ha''  s ganz  MüUlc  um- 
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<f*kc*’rt  das  ganze  Hans  durchsucht  Su. 

— Schweiz.  3,  437. 

iiskc*'rc"  mit  ci"'m  mit  einou  zanken, 
ihn  ansschelten  Sn.  Ziicm  U.';k<;"rc"  gegen 
Ende,  zuletzt  Str.  U'h.  — Schweiz.  3,  437. 

jausgckchrt  gottlos  Geiler  P.  S.  144. 

vcrko'*rt  Adj.  ungeschickt,  unpraktisch : 
t!  ganz  v-er  Hik'**  Xdhsn.  Spio.  \\'ü  [je)  gc- 
)c'’rtcr,  wü  voikc’’rtcr  Ingenh. 

j Vc  r k e r 1 i k c i t f.  J ’erkehrtheit  ( jEILER 

j \V  idcrkcriing  y.  ‘Widerkenmg  ihtin’ 
Schadenersatz  leisten  Geiler  Narr.  147®. 
‘W.  rcditiis,  regrc.ssio’  Dasvt.  — Havek.  i 
i , I 282. 

Y kirren,  kyrren  krei.schen,  knarren  ' 
(von  einem  Wagen)  CJeiler  'J.  Seh.  35. 
‘kirren  stridt)  I).\syp.  'die  Sackpfein  kirrei 
nicht  sic  sey  denn  voll  la  cornemiisc  ne 
sonne  jamais  si  eile  n’a  Ic  ventre  plcin’ 
Mar  i IN  Coli.  60.  — Schweiz.  3,  443.  , 
Bayer,  i,  1283.  I 

Kor  [Khor  allg.;  PI.  Khdr  Roppenzxo., 
Khcrar  /M.]  //.  I.  verächtliches  Ge- 
sindel: s is'  K. ! E wücst  K. ! E sufer 
K. ! in.  Syn.  Korcs  allg.  2.  Chor  der 
Kirche.  J.  Schar  singender  Personen.  < 

— Pie  I.  Bedeutung  geht  auf  frz.  corps,  . 
die  2.  H.  J.  au/  das  lat.  chonis  zurück. 
Schweiz.  3,  444. 

IJcttclkor  n.  Bettelvolk  Ohhergh. 

Diehskor  n.  Diehst'olk  Co. 

k’abriklerkor(es)  n.  veräehtlieh  für 
Päbrikarheiteri innen)  allg. 

Holzäpfel  kor  n.  Hänfen  unehlieh- 
geborner  Menschen  Obhergh. 

Lumpe"kor(es)  [Eüinpakhör  Ifi.  Co.; 
-khöras  Hf.^  n.  Lumpenpaek. 

Rakaikor  //.  Lumpengesindel  Seheno. 

— frz.  racaille. 

Nazione"kor  «.  Gesindel  Horbg.  vgl. 
la  nalion  in  der  franz.  Revolution. 

Ratze" kor  n.  niederträchtiges  Gesindel 
allg. 

Ros.snage Iskor  [R6snäiu)lskhor  .SV/'.] 
n.  Lumpengesindel. 

Soükor  [Soikhor  Jürkh.\  n.  zrrkom- 
mene  Famdte  adi  r Genuinde. 

Schere'*schlifcrkor  ;/.  Pämilien,  die 
stets  in  Streit  L ben.  Pack,  das  sieh  schlägt 
und  zeieder  z'erträgt  Sn. 

S(.luir<-"pütz(“lskor  ;/.  Gaunergesell- 
sehaft  Sehe  ne. 

Zeinc"flick<'rkor  n.  Lumpengesindel 
Horbg. 


K oral  cs  [Khorälas  Ruf.  Aäj’scrsbg.'^ 
m.  Messdiener ; Chorsänger.  — mlat. 
choralis. 

'Koratschel,  Horatschel’  Carassius  vnig. 
(Fi.sch):  Reiber  zu  Baldner  67. 

(köre")  in 

verkore"  [farkhoro  Lorenze>r\  ver- 
suchen, kosten.  — Eifel  koren. 

korrigiere’'  /.  verbessern  ; 2.  durch- 

prügeln, übel  zuriehten  Su. 

Kur  [Khyr  Hi.  Su.  Katzent.  U.  /('.] 
/.  Kur;  nur  gebräuchlich  in  der  Rda.  in 
d'r  K.  ha**®"  in  Behandlung  haben  {vom 
.\rzt),  unter  der  L'nehtel  haben  (z'om 
Lehrer,  von  strengen  I ’orgesetzten),  jemand 
aufziehn.  .Ain  ing  K.  nc*'"'®"  Hi.,  in  d 
K.  nö'’me"  Su.,  inger  d K.  ncNne"  K.  Z. 
in  Z.ueht  nehmen,  hernehmen,  aussehelten ; 
in  lerhär  nehmen  Su.  — Schweiz,  3,  448. 

Mai(c")kiir  Str.  .Im  I.  Sonntag  im 
Mai  begibt  sieh  eine  lustige  GeselLschaft 
am  frühesten  Morgen  mit  Musik  und 
Mundvorrat  in  den  Wald,  zoo  tüchtig  ge- 
zecht zvird;  dies  nennt  man  e Maiknr 
mache"  ///'. 

Radikalkur  f.  gründliche  Heilung  Str. 
Titel  eines  kleinen  Lustspiels  s.  lorzvort 
Seite  XII. 

kuriere"  [klutriar.)  Liebsd.  Hf.;  khy- 
riara  Blotzh.  K. ; khyrira  Str.  \ heilen, 
bessern  {auch  bildl.) 

kuranze’’  | khuräntsa  .1/.  Horbg.  Dü. 
Bebetnh.  Heidolsh.  Bf.  Nhof  Str.  Dehli.; 
khyränts;)  Z..  ] l.  züchtigen,  tüchtig  ab- 
strafen, prügeln,  zur  Arbeit  antreiben. 
‘.Mer  welle  si  kurranze,  die  Trendler’  Pfm. 
III  4.  'Der  het  d’  Frau  Finkebrust  kur- 
ranzt’ traktiert,  geprügelt  Fr.\n<;0IS  Husm. 
27.  2.  hernehmen,  Schmerzen,  Ent- 

I lecrung  zrrursaehen  {zum  .Arznei,  s.  B. 

Brechmittel).  Das  het  ''’ne  gekuranzt ! .1/. 
I Klein.  — Schweiz.  3,  448.  Bayer,  i, 
* 1285,  \Ve.ste;rw. 

ab  kuranze"  aussehelten:  F’**  hab  mine" 
j Lc^rbue’’  ab  kuranzt  Str. 

an  kuranze"  Bed.  zoie  ab  k.  Hf.  s. 
auch  an  ranze", 

durchkuranzc"  abstrafen.  ‘Im  Aide 
mi(‘clHÜ  ’s  haiss  wenn  er  ’s  erfahre  dät. 
Der  dät  si  durchkurranze’  Pf.m.  I 6.  ‘I 
wurr  dich,  'I'rutschel  du,  recht  durchkur- 
ranze solle’  ebd.  II  2.  Syn.  us  kuranze". 

Kurasch,  kuraschiert  jr.  G-.  Seite  230. 
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Kurator  [Khiirdtjr  Pghz.  Logehth.; 
Klu'irätor  Parr  Z.\  m.  Vonnnnd,  Rechts- 
vertreter; Vormund  des  Entmündigten. 

Kurier  (Khiirfar  Sn.  Ileidolsh.  ; Khiirir 
Str.;  K.horir  Tieß'enb.\  m.  /.  Post- 
omnihns.  2.  kurze  Penennung  des  ehe- 
maligen Niederrheinischen  Kuriers,  des 
Journal  (rAlsarc.  — vgl.  Schweiz.  3,  449. 

kurrisch  [khuris  Pisch.'^  Adj.  geizig, 
hungrig. 

Karbatsch  [K-härwätn  Mutzig  Str.  K. 
Z.  //an. ; Fl.  -aj  /.  /.  geflochtene  /Kitsche, 

hes.  aus  ll'eidengerten.  'Streich  mit  der 
Karbatsche  auflT  die  Waden’  Mosen.  II  590. 
2.  (jeflecht  aus  Schilfrohr,  am  /'ronleich- 
namstag  von  den  Knaben  getragen  (leisp. 
J.  Ohrfeige:  c K.  ge‘'®n  Geud.  — aus 
dem  Slavischen  DWj{.  5,  206.  Schweiz. 
3,449.  Bayer,  i,  1286.  Hess.  193. 

karbatsche"  | kh.ir wätsa  ‘dlg. ; kh.^r- 
wätblo  Co.\  mit  Peitsche  oder  /\iemen 
schlagen ; durehprügeln. — Schweiz.  2, 450. 

verkarbatsche"  tüchtig  ohrfeigen 
Katzent. 

Karbiner  [KlK\rpinjr  Su.  /)nnzenh.^ 
m.  I.  Karabiner,  Rcitergeaoehr ; 2. 

Karabinier,  frz.  Soldat  bei  der  selruieren 
Reiterei,  einer  sehr  angesehnen  Waffe; 
daher  oft  als  ehrender  Peiname  auch 
lebenslang  beibehalten. 

Körb  [Kharp  M.  K.  Z. ; Kh:erp  AVr.] 
f.  /.  /iinschnitt  { l landzeerkerspraehe). 
2.  .Afterfurche,  auch  [.Arskharp  llf.\,  an- 
ständigeres Hort  für  /\)dex.  ‘Nlan  jhr 
sach  die  Kerben  gewiss’  Fisch.  Elbhh.  394. 
— Schweiz.  3,  450.  Bayer,  i,  1286. 
He.ss.  198. 

kerbe"  [kharw.)  A/ittl.\  eine  Tanne 
durch  Einschnitt  in  den  Stamm  verdorren 
machen.  — Schweiz.  3,  450. 

Kerbel  ['-V  erpl  Roppenzzv\  m.  schzvacher, 
zu  jeder  .Arbeit  untauglieher  ^/cnsch. 

Kirb,  jr.  unter  wihe". 

Korb  |Khörp  U.  H'. ; /H.  Kherp|  m. 
1.  Korb,  aus  Heiden  geflochten;  bes.  der 
Marktkorb  oder  A/istkorb,  So  cm  im  Durch- 
messer llf.  Syn.  Zein  ü.  2.  scherzh. 
Pttt;  [c/  kc  h;rin  ün  sets  me;^  cn  ta  Kh6rap 
iin  lOy  tsum  Hänthewor  rys]  ich  zvill 
schlafen  gehn  Petschd.,  ähnl.  Ruf.  J. 
.Absage  auf  die  Anfrage  eines  /'reiers: 
e K.  ge'’"n,  lickiimme".  f f..  Ursache, 
l/auptsache.  'lug  das  gott  der  korb  und 
das  wort  sey  und  nitt  die  lieby  diszer 

\V)>.  <1.  el». 


j weit’  Geiler  P.  III  34;  II  105.  Demin. 
Körbel  [Kherwl  /lollern  U.  IV.;  Khörwlo 
Logelnh.^  n.  Körbchen.  — Schweiz.  3, 

I 451.  Bayer,  i,  1286.  Hess.  218. 

Körbe  [Kherwo  Ävrer«]  n.  Körbchen 
(für  Obst). 

.A"hangkorb,.Annekorb  [Ähänkhörj) 
Kerzf;  Anakliörp  PetscluK\  m.  Korb  mit 
Pogen  zum  Tragen  oder  Anhängen  an 
den  .Arm;  /)emin.  .Annekörwcl  ein  Körbchen, 

I zoelchcs  Mädchen  oder  Eranen  mitnehmen, 

I zvenn  sie  an  Sonntagen  nach  einem  /)orf 
oder  /decken  gehn ; etzvaige  TAnkäufc 
zoerden  h ineingelegt. 

Benne"korb  m.  grosser  Korb  A/utzig. 

Bcre"korb  m.  Korb  zum  Peeren- 
I sammeln  Obbruck. 

\ Boge"korb  [Foyjokhörp  Str.;  Prejok. 

K.  Z.;  Pöwak.  /Jitzclstn.  Lohr^  m.  grosser 
j l [enkelkorb  mit  oder  ohne  /)eekel,  A/arkt- 
korb.  — Schweiz.  3,  453. 

Brotkorb  m.  zoie  hochd.;  Rda.  de" 
B.  höcher  henke"  sieh  einschränken  Str. 

I /\*auzc>.  ‘Brodkorb  höcher  henke'  moderer 
i l’elan  A/ü.  .Mat.  4,  42.  — Schweiz.  3,  453. 

Bro‘körb'l  [Prukhörwl  A‘.  Z. ; Prö- 
! kherwl  Pets(hd.~\  n.  Körhehen  aus  ge- 
flochtenem Stroh,  zur  .Aufnahme  des  Teiges 
vor  dem  /(inschiessen  in  den  Packofen 
bestimmt. 

j Butsche! korb  | Pytslk.  Kindzo.\  m. 

‘ langer  Korb  mit  zzvei  /landgriffen. 

Kxkusckörbel  [.Akskhysikhcrwla  AI.; 
Kkskys.)kherwl  ///.]  n.  kleiner  (schzvarzer) 
l landkorb,  mit  dem  am  .Arm  oder  in  der 
Hand  die  /Gauen  über  Eeld,  auf  Pesuch 
gehn.  — Schweiz.  3,  452. 

Hand  korb  [Härj^khorp  vSc/re/Ti'.]  ;//. 
Armkorb. 

Imme" korb  m.  Pienenkorb  Heidw.  U. 

yKcsskorb:  IGla.  durch  den  K.  lachen 
hinter  dem  l\ücken,  auf  den  Stockzähnen 
lachen  Murner  /,«///.  Narr.  1883  .Anm. 

Kranz  korb  [Kränlsk.  Z. ; Krreyts- 
‘ khörp  Geisp.  A'.]  m.  Häschkorb  aus  ent- 
basteten  Heiden  mit  zzoei  Handhaben  und 
oben  cingefloehtenem  1 1 eidenkranz. 
j Löllelkörbel  [Leflkh^rwl  Str.  K.  Z. 
Pühl  l)ehli.~\  n.  Körbclun,  das  in  alten 
Zeiten  an  der  Hand  hing  und  Toffel, 
Gabeln,  A/esser  enthielt.  l\da.  Der  lacht, 
schloft  sich  noch  zue  '‘"'me  I..  lacht, 
schläft  übermässig ; er  friert  wie  e L. 
Pühl.  — Schweiz.  3,  452. 

30 


KoRH  - KuRH 


466 


KuRH  — KaRCH 


Meise  "korb  w.  ans  Holnndcrsttibchen 
hirgestcütcr  Käfig  mit  schxvcrem  Deckel 
zum  hängen  der  Meisen  Sn.  Osenb. 

Mul  korb  m.  I.  Maulkorb.  2.  Tuch 
um's  des  lebt  bei  Zahtnveh.  j.  abschlägige 
Anticort  eines  Mädchens  an  den  Freier 
.Ittenschzc.  — Schweiz.  3,  453. 

, N äj  k<>rbel  n.  Nähkärbchen  U.;  Sytt. 
•/.ein']  O. 

Ring  korb  m.  Henkelkorb  Dehli. 

Rück  korb  m.  Rda.  ivcnn  einer  bei 
einer  Handarbeit  gefragt  ivird : was  gi**t 
dis?  so  anhoortet  er:  e R.  mit  Ärmel". 
Spxo.  1 1 Rowa  {Rene)  ün  t Rckkherw  klnimo 
hci|0  116  (hinten  nach)  y.illif\  JB.  V"  137. 
‘und  söllent  ouch  füiler  mit  keinem  rückorbe 
am  visclimarckt  feyl  haben’  Str.  1495 
Bkuckek  338.  ‘Zum  Riekorbe  Wirts- 
hansschild im  alten  Strassbnrg  75.  jfh. 
BkUCK-EK  591.  '(Wir;  nahmen  Riick-K«>rbe 
auiT  vns'  .VIoscH.  II  686.  Zss.  Rückkörbel* 
wamste  I. 

R ü c k k ö r b 1 c r nt.  Tagelöhner,  der  viel 
auf  dem  Rucken  zu  tragen  hat  Str. 

Salerkiirbel  [Safark.  Bisch.  .lchenh.~\ 
n.  kleiner  Korb  mit  einer  Oese  auf  jeder 
Seite,  wodurch  eine  Schnur  geht,  die  mit 
Haken  angeheftet  xvird,  xvenn  man  Obst 
pflückt  \ s.  K.irschc'’hake”. 

Saükorb  m.  znereckiger  Käßg,  in 
xoelehem  die  Sehzveine  auf  den  Markt  ge- 
bracht werden  Obhergh. 

Schmurutzkörbel  n.  Körbchen,  mit 
welehun  die  Mädchen  zur  Kilbe  gehn 
Kindzi'. 

Schwitzerkörbcl  n.  mittelgrosses, 
längliches  Körbchen  mit  Deckel  und  zu'ci 
f lenkelbogen , Sonntags  bei  Besuch  über 
Land  oder  auf  den  Jahrmarkt  mitge- 
nommen: früher  auch  nur  Schwitzer  m. 
genannt  '/.. 

Stadt  korb  m.  grosser  offener  Markt- 
korh  Obbrnek. 

Sir  ick  kör  bei  //.  Striekkörbchen  U.  — 
Schweiz.  3,  451. 

Wagelkorb  [W.tiijlk. m.  Wieft'n- 
korb. 

\\'  S s c h k o r b m.  langer  grosser  Korb  U. 

Zinnclkorb  m.  Korb  tu it  einem  Hand- 
gr/ff  Sehilt/gh. 

Kurbel  [Khürwl  Mütt.  Bf.  Molsh.Str. 
S-.iarnnion  Wh.]  I.  f.  gebogene  Hand- 
habe zum  Drehen  eines  Rades  Bf.  Str. 
2.  n.  runder  Brotkorb  ohne  Handgriff  ans 
Stroh  oder  Weiden  zur  Aufnahme  des 


B rotte iges  J/7/.  Saarnnion.  j.  m.  un- 
bedachtsame,  hastige,  zerstreute  Person 
Molsh.  Bf. ; wunderlicher  Mensch : ‘sic 
kennt  jo  mine  Mann,  wie  er  c Kcrwel 
isch’  ScHK.  311;  ;/.  [an  .Mts  Khürwl  Alho.\ 
‘Kurwel  Murrkopf'  Klein.  — Schweiz. 
3,  454  Korbei. 

kurblig,  kur  blicht  [ khCirwlik  Mütt.; 
klüirwli;^t  Str.  ] Adj.  hastig  u.  ungeschickt. 
‘s  Lis.sel  isch  kurwlich  un  nit  gscheid,  weiss 
d’  Lit  nit  ze  belewc’  Pem.  I 7.  ‘der  kuiw- 
licht  Hosscloddel’  cbd.  III  1. 

kurble"  [khiirwl.)  Mütt.  A/r.j  hastig 
sein,  unordentlich  arbeiten.  — Schweiz. 

з,  155  korblc"  dumm  sclnvatzen. 
kurbse"  [khürpso  Westhaltaf\  rülpsen. 

s.  gurpse"  Seite  233. 

Kürbs(e)  [‘.Virpsa  Olti.  Fisl.  Wittenh.; 
Khirpsa  Hi.  Wittenh.  Lutterb.  Hirzfn.; 
‘A’irps  Roppenziv.;  Khirps,  Kherps  Fnsish. 

и.  nö.  dax'OH  allg.  (nicht  K.\;  PI.  f. 

(m.  Olti.  Roppenzxv.  Hattst.  Co.  M.  Rapp. 
Lützeist n.)  i.  Kürbis,  cucumis  p«*|)o 

oder  cucuibita.  'Cucurbita,  ein  Kürbsz’ 
Dasvp.  ‘ein  Kürbsen’  Fisch.  Bin.  251''. 
‘Kirb.ssen  citrouilles'  Martin  Pari.  N.  435. 
‘.'Vm  Fastnacht  hülche  si  Kürbse-n-un  Ruewe- 
n-us’  Pf.m.  III  I.  Syn.  Dürlips  K.,  Rot- 
rueb  (.V.  d.),  Dickrub  (j.  d.).  2.  jede 

körperliche  .Ausbiegung : .Ya.ie,  Kehlkopf: 
an  d'r  K.  packe"  Heidolsh.;  Bauch,  Buckel : 
ich  haü  d'r  cini  uf  d K.  Fnsish.  Molsh., 
Oesicht  Str.  J.  kleiner  Knabe  Roppenzw. 
Hattst.  (Verwechslung  mit  Kniipsj.  ’/.ss. 
Kürbsc"kern ; -päpp  Brei  aus  Kürbis  ff  isch. 
Demin.  Kürbsle  //.  Hes'  di"  K.  bal'*  voll? 
fragt  man  ein  cs.'icndes  Kind.  — Schweiz. 
3>  45^' 

k ü r b s «r " , ab  k.  dnrchprügeln  Obhergh. 
j Logclnh. 

Karch,  Karrich,  Karre"  [ .Vi\ra  Olti.; 
Khäro  Hi.  Su.  Obhergh.  Dü. ; Khara  Hi. 
Mü.  Banzenh. ; Kh^iri^  M.  Bebelnh.  Rapp. 
U.  Oermi.;  Khäo;K  Wh.;  Khört;r  K.; 
PI.  Khitra  Mü.,  Khäro,  Khari;z,  Kha-ii;^ 
Str.  //'J  m.  Karren  mit  zxcei,  seltener 
vier  Rädern,  meist  schwerer  und  dauer- 
hafter gebaut  als  ein  (lägen.  Scherzh. 

I c allc'^  K.  alter  (lägen,  .SVj>\v<7,  auch 
. .Wenseh.  (lang  in  d'r  K.  geh  in’s  Bett 
Obhergh.  Bildl.  de"  K.  in  de"  Dreck 
fiie''re"  eine  Sache  schlecht  leiten  Bf. 
Sp~w.  ‘.Man  kan  niemaiults  helfen  den  kar- 
ren zieluMi,  der  nit  selbs  auch  ziehet’ 
Geiler,  s.  Als.  1862  67,  147.  Fs  ist 
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ein  Sprichwort  das  man  gcmcinlich  sagt: 
Wer  hie  karren  zücht,  der  wird  dort  wagen 
ziehen’  ebd.  'karrich  PL  kerriche*  Chron. 
‘uf  wägen  oder  karrichen  hargcfiirt’  Str. 
75.  Jh.  Brücker  9.  ‘iif  karchen’  chd.  105. 
‘mit  Wägen  und  Kärchen’  Pauli  343.  ‘der 
karr  gotes’  Geiüer  .7.  Sch.  35.  'Sasz  vff 
ein  karch  sie  mit  geferden’  Murn'er 
Mühle  333.  ‘Karch’  Dasyp.  ‘die  bänck 
verrücken,  Kcrch  verführen’  Fisch.  Garg. 
72.  ‘da  fienge  er  an  mit  geschenck  . . 
den  Karch  zu  schmieren’  Fisch.  Bin.  212; 
‘so  Jigen  wir  alsdan  underm  karren’  chd. 
236.  ‘Karch’  Nor.  1671.  ‘Schang,  pack 
emol  die  zwei  Stüehl , un  nuntcr  mit  uff 
de  Karch’  Horsch  Ilüssjc  18.  ‘Mit  dräi 
ros  an  iccdäm  khaarä’  Landsman  lAed. 
127.  Dänin.  Kärrclc,  Kärrich'l  [Kharla 
Sn. ; Kharlo  //üss. ; Khari;^!  U. ; Kha;ri;^l 
Sfr.  //'’.]  n.  kleiner  Handkarren  \ Kinder- 
wagen Wh.  ‘die  iungen  Kinder  bruchen 
die  Kcrrlin,  daran  sie  lernen  gon ; wann 
der  Karren  inen  entweicht,  so  fäller,  sie' 
Geiler  XV  Staß'eln  29-'.  - Schweiz.  3, 
422.  ScHwÄB.  305.  Bayer,  i,  1281. 
1287. 

Ben  nc "karre ",  Benne" karch  w.  zzvei- 
rädriger  Karren  ans  Korbgeflecht,  von 
Gärtnern  benutzt  Str.  Dü. 

bennekärchswis  .Adz}.  ganze  Hägen 
voll,  in  Fülle.  'So  Maidle  wie  syn  Lissel 
gitt’s  Bennekärchswys  hie’  Pfm.  IV’  6. 

Blitzkarch  m.  zzveirädriger  Karren, 
ans  Heiden  geflochten  Sfr. 

Druckkarch  Str.,  Dänin.  Drück- 
kärchel  U.  n.  zzveirädriger  Karren  znni 
Drücken,  Schieben. 

Handkärrcl,  -kärrichcl  n.  zzvei- 
rädriger Karren,  den  man  mit  der  Hand 
zieht  Obbruck  Meis. 

Heide" karre",  -karch  ///.  zzveiräd- 
riger Karren  mit  I erdeck,  Zigennerkarren 
Dü.  Ormi. 

Iskarcli  m.,  Dentin.  Iskärchel  n. 
kleiner,  ans  Brettern  z>erfertigter,  ein- 
sitziger Sehlitten  zum  Gebrauch  der  Jugend 
bei  Eis  und  Schnee,  gezogen  oder  mit 
Stachelstäcken  in  Bezvegnng  gesetzt  Rofi- 
penti.  Wörth  Hf.  Betschd. 

J u d e " k a r r e " m.  bau  fälliger  / / ’agen 
Felleri. 

Lättlekarrc"  m.  cinrädriger  Karren 
ans  schmalen  Brettchen,  sog.  Latten  Ruf. 

Lotter  karre"  m.  Gerät,  Maschine  in 
unfestem  Zustande  Sn. 


Milchkärchel  n.  zzveirädriger  Hand- 
karren, auf  dem  die  kleinen  Milchhändler 
morgens  die  Milch  nach  der  Stadt  fahren 
Str.  n.  Umgeg. 

Schaltkarrc",  -karch  ['S.älkhäm  Sn. 
Matt. ; ‘Sältkhäro  Dü. ; 'Sältkhäri;^  Rapp. 
Bisch.;  'Sälkhär;^  Bf.  Barr  u.  nö.  dazwt 
allg. ; 'Sälkhä.);^  H’h. ; ‘Särokhäri  H eilet-] 
m.  Schubkarren.  Spzv.  Wenn  einer  uf 
***m  S.  gehöre"  is^  kummt  er  uf  ke'"  Scha- 
raba (s.  d.)  Geisp.  ‘V'ehiculum  trusatilc 
Schallkärchlin’  Gol.  55. 

S c h i c k k a r r e " tn.  grosser,  zzveirädriger 
Karren,  zvoran  ein  Zugtier  gespannt  zvird, 
bes.  zum  Schutt-  n.  Mistfahren  gebraucht 
Ruf.  ühhergh.  Hlkr. 

Schubkarre"  Wittenh.  Mü.  Sn.  Dü.; 
-karch  Rapp.  m.  zvie  hochd.  'Brotmeyer, 
die  den  bauch  in  Schubkärchlein  führen’ 
Fisch.  Garg.  18. 

‘Schütt-  oder  Klingel’kärch  les  tom- 
bereaux’  Martin  Coli.  1 2 1 . 

Stosskarrc"  Fisl.  Hirzfti.  Sn.  Ruf. 
Hlkr.  Co.  Dü.;  Slosskarch  Rapp.  Wh. 
tn.  cinrädriger  Schubkarren.  — Schweiz. 

3.  425- 

Trogkarrc”,  'l’röglck.  [Trökkhäro 
Steinbr.  Hirzfn. ; 'l'reklakliära  Hi.]  tn. 
Schubkarren , auf  den  eine  Kiste  ge- 
nagelt ist. 

'l'u m 1) r ü k a r r c " [Tiim[)rokhära  1 1 eckolsh.] 
tn.  zzveirädriger  Karren,  Muldenkipper. 

Z i n n c k a r c li  /«.  Karren  mit  geflochtenem 
Oberteil  Mutzig. 

-j-Karrer  ///.  Fuhrmann,  ‘ich  wil  lieber 
des  kunigs  karrer  sein  . . . , dann  bei  dem 
künig  in  seiner  kammer  sein’  Geiler  15 
St.,  16.  — Schweiz.  3,  426. 

kärr e I c " {/ärol.»  Olti.  Steinbr.  Banzetih.; 
khar.)la  ///. ] mit  Hägen  und  Karren  viel 
herum  fahren.  — Schweiz.  3,  427. 

karchle",  kurchle",  kürchic"  [^bri^lo 
Fisl.;  kh6r;jlo  Hi.  Steinbr.  Bisch.;  khär/lo 
Banzenh. ; khäro/1.)  Su. ; khär;^!^  Geherschzv. 
bis  Han.;  khüri;^la  Molsh.;  khir^lo  .SV/'.] 
röcheln  (fehlt),  schzver  atmen  wegen  ver- 
schleimter Kehle,  bes.  vor  dem  Tode  Klein. 
'Die  het  ghet  so  Kngkaidc,  dass  si  gc- 
kirchelt  het,  wie  wenn  si  wott  verschaide’ 
Pfm.  III  4.  — Schweiz.  3,  457.  Bayer. 
I,  1287. 

US  karchle"  röcheln  bis  zum  Tod  Hf. 

Ge  karch  el  //.  Röcheln  Lohs. 

Kirch(e)  [Khir^a  äfü.;  Khir;/  Geberschzv. 
bis  Str. ; Kheri;j’  K.  Z.  Han.  Betschd. 
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U'itißrcn  ; PI.  -3]  s.  auch  Kilch  /.  I. 
Kirche.  Riia.  Mit  d'r  K.  um  s Dorf 
(•'erum)  ge;''"  grosse  Unnoege  machen.  Sgw. 
Me“  mucss  all  (allcwil  Z.)  mache",  ‘‘ass 
d K.  mitllo"  im  Dorf  bli(b)t  nichf  iiher- 
treiben  Ohhergh.  2.  (ßOttesdienst : d K. 
is'  US.  Sfno.  S Kirche"gc''"  sumt  nit,  uri*^ 
s Almucse"ge‘'®"  ärmt  nit  Pf.  \Vi'*H  nit 
in  d K.  V — D K.  is‘  ke'n  P'rösch,  se 
hu[)sst  nit  furt  Bctschd.  J.  als  2.  Pc- 
s/andtcil  von  ssgs.  Ortsnamen,  n.  Z70.  S O., 
etwa  4 U.,  in  der  Form  -kirchen  zzveimal 
im  //'  (Kreis  Zabertt).  Zss.  Kir'*’sp’cl 
(s.  u.)  Dentin.  Kirchlc  O.,  Kirchel  U. 
— Baykr.  I,  1287. 

Horkirch  f.  Pühne  neben  der  Orgel, 
Platz  für  die  Sänger,  z.  T.  auch  für  die 
Männer  und  Knaben  überhaupt  Orscinv. 
Kauio.  Die  Or^el  ist  ‘mitten  ufT  die  Hor- 
kirch, zwischen  der  grossen  Kirch  vndt 
dem  Chor,  gesetzt  wordten’  Müller  54. 
‘ein  newe  Horkirch  oder  Lettner’  ders.  6 1 . 

Heidenkirche  f.  Trümmer  einer  go- 
tischen Kapelle  bei  Ratzzociler.  Sr. 

Heiden  kirchlein  n.  Trümmer  einer 
Kapelle  mit  zierlichem  gotischem  Türmlcin, 
in  der  ehemaligen  .\htei  Neuenburg.  Sr. 

Kardinali  [ Ivhartinäli  ll'ittenh.  jMtterh.\ 
m.  Kanaricimogel.  — selnveiz.  DWB.  5, 
2 I 2 Kardinalvogel. 

jCardlen  ‘Wer  auf  einen  .Acker  Cartlen 
(Disteln)  |)Hanzet,  soll  2 Vfd.  von  der 
Jucharten  llir  den  Zehnden  gebi'n’  Mü. 
P'eld-R.  9.  — Hayek,  i,  r29o. 

Karfunkel  [Khitrtünkl  //>'.  Itlz.  Pan- 
zenh.  Sn.  Obhergh.  Pf.  Iff.;  Kh.^ll’üi\kl 
K.  Z.]  m.  n.  I.  ein  glänzender  Stein; 
scherzh.  Rda.  dis  glänzt  wie  e K.  (Kar- 
funkelstein  Str.)  im  Ofe"loch  d.  h.  gar 
nicht  Pf.  ‘er  glitzt  wie  ein  Carfunckclstein 
im  C)lfenloch’  Marein  Pari.  N.  553.  2. 

Carbnnkelgeschzoür  K.  Z..,  Rotlauf,  Rose, 
roter  Ausschlag  im  Gesicht  Obhergh.  Pan- 
zenh. ; Erhaltung  lllz.  Su. 

karfunklc"  schmerzhaft  zucken  infolge 
lUnt  Erkältung : mini  Zä'’n  k.  m'r  Su. 

karg,  kari(gi  [kharik  Sn.  Katzent. 
Kerzf. ; khäri  Str.  Ilf.  Prinzh. ; khäri;^ 
Mutzig  Sehleit.  Lützeist n.  Rauw.;  khöri 
K.  Ingenh.\  Adj.  u.  Adv.  karg,  geizig. 
Rda.  kari'cr  a's  c Hund  ///.  Der  is'  so 
k.,  "^ass  ‘‘r  schier  verreckt  sehr  geizig 
ingenh.  ‘karg’  Dasy'P.  ‘zähgeb  und  karg 
mildg«-b  und  kostfrei’  h'isCH.  Ehez. 
313,  20.  — Hayek,  i,  1291. 


Karißkeit  f.  Geiz  Hf. 

Kaijes  [Khärjos  G>.]  k.  mache"  mäkeln, 

I den  Zzvischenhändler  spielen.  “ Kaijes 
Seite  214. 

kurjos  [khrirjös  fast  allg.;  khyrjös 
Geberschze.  Co.  Pf.;  khärjös  K.  Z.  Petschd.] 
Adj.  I.  sonderbar,  eigentümlich;  das 
] dünkt  mi'**  k. ; ‘Ün  ’s  isch  kurios:  i kann 
’s  erst  nit  eso  recht  saauc  wie  mer  ’s 
isch’  Pkm.  IV  2 ; Sj'u.  gspässig  O.,  gspassi 
Z.  e k-er  Kerl,  Heiliger  ein  Sonderling 
Ilf.;  c kurjosi  Gschicht  Str.  2.  grob, 
empfindlich,  mürrisch,  zänkisch,  zornig: 

I k.  wer'*c"  {bes.  zvenn  man  einem  unange- 
nehme Pemerkungen  macht)  Str.  K.  Z.. 
f j.  neugierig  Mü.  Str.  ‘ich  bi  kurios 
was  er  fir  Intresse  hat’  Lustig  I 226. 

I ‘Wenn  fra  noch  d’  gscheide  Lyt  kurrios 
I wie  Kinder  sinn’  Pfm.  I 4.  — Schweiz. 

з.  449- 

Karl  [Kh.ärl  Pehelnh.  Petschd.;  Khäri 
Dunzenh .;¥A')^t\o M.\ miinnl.  I ’orname Karl; 
frz.  Form:  Scharl,  Scharei;  Kosef.  K.ari 
’ Logelnh.,  Schari  I/absh.  Dänin.  Karele, 
Scharelc,  Schärrele,  Scharli.  — Schweiz. 

: 3.  460. 

. Karlin  [Khärlin  Su.  Geud.;  Khärlin 
///.  Panzenh.;  Khäorlin  Rnuzo.;  '.Värlin 
S.;  Khörlin  Pfulgriesh.  ; Khärlin  u.  Khärlin 
Petschd.  I zveihl.  l 'orname  Karoline.  Kose- 
' form:  Karlini,  Lin(i),  Lina,  jüd.  Keila 
[Kh.rila].  Demin.  Karlinnel,  Linncl(c). 

karlitzle"  (den  Waizetn  mit  Kupfer- 
zntriol  z^ermengen  I/eidzo.  - - s.  Galitzel 
Seite  2 1 o. 

I Kerl(i)  l'.Värli  .V.;  Khärli  Liebsd.  Hi. 
Panzenh.;  Kh.irla  Strüth  Su.  Obhergh. 
Gebersehzo.;  Kharl  Dü.  Scherze.  K.  Z.; 
Khrerl  Str.  U'.\  m.  Mann,  Kerl,  Pnrschc. 
Jetz'  bis'  awer  e K.l  zu  kleinen  Knaben 
' im  Feststaat  Geud.  K rcchtc(r)  K.  ein 
tüchtiger  P ursche.  ‘Dis  is'  awer  e Kerl, 
c heller  Eichbaum’  ein  starker  Kerl  Z.. 
JH.  VII  194.  [ui  sen  trei,  her  Kharl  iif 
mi  luskhümo  K.  Z.  \ ‘ein  junger  Kärle’ 
WicKRAM  Roll.  74.  ‘Kerly’  Frey  64,  ii. 
dem  Kerle’  Mont.anus  Gart.  XIX.  ‘ein 
junger  Kerlin’  ebd.  XXV.  XXX.  ‘der 
i Kerls’  Martin  Coli.  62.  Auch  z'on  starken, 
[ dicken  Ochsen,  Päumen,  Äpfeln,  Schinken 

и.  s.  ZV.  fron.:  e netlc(r)  K.  ein  sauberer 
Pursche.  Du  dummer  K.!  breiter  K. 
Sehzvätzer,  schlechter  K.  Züchtling  Str. 
Znrüekzveisung:  Ja,  du  bis'  e K.  uf  de" 
Hofe",  wenn  ''r  bricht,  sitzV  au'*'  uf  d 
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Schirwe"!  htgcnh.  K elender  K.  lieder-  1 
hcher  Tropf  .SV/-.  Tiim  r,  der  sich  ans 
schtvierigcn  Vermögens-  oder  Gesnndheits- 
7h'rliältnissen  heran farbeitet,  ist  wieder  e 
K.  [Uf  t.)r  l’rüst  .scn  oy  ni)/  0 Khrerl, 
Awor  t Pu;n  welo  nime  /T//.]  — Schweiz. 

3,  462.  ScHwÄu.  305.  Bavek.  I,  1291. 

M:innskerl(e)  [.\K\nskharla  N//. ; Mäns- 
kharl  Co.  ,^fiitt.  Rapp.  K.  Z.  Han.;  M<\ns- 
kh:i:rl  Str.  Lohr~\  m.  Mannsperson.  Syn. 
Manncrvolk  2 Seite  115  0.  — Schweiz. 

3.  4(»2. 

Staatskerlfc)  [’Statskhdrli  Hanzenh.; 
'Statskh.1rl3  I/eidze.;  'Statskliarl  A'.  Z.\  ///. 
schöner,  stattlicher  Mann;  auch  von  solchen 
männl.  Tieren  K.  Z.  — Schweiz.  3,  462. 

Vjchkerl  [Kckharl  A*.  Z..;  Ftfkhxrl  AVr.] 
m.  Mensch  ohne  Verstand  nnd  Lebens- 
art; derber  Grobian. 

Käriiel,  Kärncr,  Kane. 

-j-  Karnier(lin)  Tasche  für  den  Ver- 
kanf  an f dem  Markt  .Montanus  Gart.  II. 
— 13.WEK.  I,  1293. 

karnickle"  prickeln,  sausen  in  den 
Fingerspitzen:  d I'‘ingcr  k.  m'r  Ilenflli. 
s.  knenägle",  horniglo". 

Karnill  [KluSrnil  Fnsish.  Logelnh.  IHkr. 
Ingersh.;  Pl.-'ä\f.  Kamille,  Chamornilla, 
zvorans  | KluSrnilathe  Ingersh\  gemacht 
wird. 

j'karnöffel  /.  Ramex  carnosus' //1//A7/- 
brnch.  2.  Kartenspiel  des  16.  'Jahrh., 
oft  bei  Geiler  s.  UWB.  5,  219.  Gol. 
277.  Da-syh.  — Bayer,  i,  1293.  Hess. 

194-^ 

7 'Kernel  Kriechente,  anas  (juerqucdula 
Bald.nkr  35. 

7 ‘Matt kerne r Crex  pratiMisis  Bald- 
NEk  50. 

Körne"  [Khdrno  S.;  Kharno  fast  allg.; 
Klireriii)  Str.  Lntzelstn.;  Khaira  I/7/.J  ///. 
Kern,  ‘do  sölient  us  eim  sestcr  Kernen 
i Nnsskernc)  werden  III  alte  mossen  olcys’ 
Str.  /f.  yii.  Brücker  406.  ‘ein  rechte 
wimderscIirifTt  die  aller  hfichcr  lob  und 
Kernen  vl/crtrifll’  Mo.scii  I Vorr.  Dentin. 
Kernle,  Kern*l  |Kh.1rnla  Sn.;  Kharnla 
Dn.;  Kharnl  II.;  Klncrnl  AV/-.]  n.  Kern- 
dien.  — Schweiz.  3,  465.  Bayer,  i , i 293. 

Guckciskerne",  5.  unter  Gockel 
Seite  206. 

Kurbse"kcrne"  m.  von  Kindern  gern 
gegessen;  aber  K.  gc^'®n  I.üs  Dn.  Rda. 
Kr  het  .s  um  c K.  kaüB  für  einen  Spott- 
preis Ff. 


kerne",  kirne"  [khirna  Sier.;  kherna 
M.  Lobs.;  kharna  Dü.  Mütt.;  klnerno 
Obbr.  I Nüsse  auf  schlagen  nnd  die  Kerne 
sammeln,  nm  sie  in  die  Ölmühle  zn  tragen : 
' Nüsse"  k.  [H;eni;/t  kherna  mar  M.  Mar 
hän  Nusa  kharnt  Dü.^  — Schweiz.  3,  468. 
Bayer,  i,  1294. 

Kirnte  [Khernta  .)/.]  f.  abendliche 
Znsammenknnft  der  Freunde,  Nachbarn, 
tun  die  Nüsse  zn  kirnen. 

Korn  [Khörn  fast  allg.;  77.  Khernar] 
n.  I.  Korn.  2.  Roggen  {dies  Wort 
ist  ganz  selten),  Secalc  cereale  Kikschl. 
2*  359;  Spelz,  Dinkel.  J.  Visier  am 
Geivehr:  de"  will  i*'’  i"  s K.  nemnie" 
dem  will  ich  auf  passen  Sn.,  uf  s K.  fasse" 
Str.  dass.  Krankheit  beim  Schwein 

Sn.  Ilf.  Dentin.  Körnle  O.,  Körn*!  U. 
n.  Körnlein.  — Schw'eiz.  3,  469.  Bayer. 
I,  1294. 

.Ammei körn  Reisdinkel,  'rriticum  di- 
coccum  Kirschi,.  2,  357.  'Kar  candidum 
.Ammelkorn’  GoL.  426.  — .Schweiz.  3,  470. 

Ki"korn,  K ich  körn  [ .i-f-li^Arn  Olti.; 
.Ai^khörn  ///'.  Ff.^  n.  Einkorn,  ziveizeilige 
Gerste,  ivenig  erträglich  nnd  selten  an- 
gebant  Kirschl.  2,  357.  Die  Körner 
werden  gerollt,  d.  h.  geschält  nnd  als 
' dürres  Gemüse  gekocht.  — Schweiz.  3, 470. 

(»erste "körnel  n.  Gerstenkorn  U.  ‘Ich 
näm  ein  gerstenkörnlein  für  das  funden 
perlin  {Perle),  sjirach  der  han'  (jEILER, 
s.  .Als.  1862/67,  143. 

Heide"korn  [Haitakhorn  Fnsish. 
Ilorbg.;  H;eitakh6rn  Gend.;  IlaitarkhArn 
Ifirzfnl\  n.  Fnchwaizen,  I’olygonum  escu- 
lentum.  Reimsprttch  beim  Vorübergehen 
an  einem  damit  bepflanzten  .Acker:  II.,  leck 
mi*-'*  am  A.  bis  üwermorn  Hlkr.  NFreis. 

.Ma^'lkorn  n.  Mangkorn,  Gemisch  ans 
Roggen  nnd  Jleizen  Co, 

Pulver  körnle  n.  Körnchen  Sdiiess- 
pnlver  Dü. 

Same"korn  | Sumakhdrn  Dü.  Ff .\  wie 
hochd.  — .Schweiz.  3,  474. 

Sand  kör  nie  //.  Sandkörnchen  Dü. 

Schlafkorn  |Slöfkhörn  Olti.  Steinbr. 
Sn.  Ffl\  n.  schwarzer  Hafer,  Tanmel- 
lolch,  Lollium  temulentum.  - vgl.  Scn  WEiz. 
3,  474- 

Türke" körn  ['Pirk.i^örn  f'isl.\  //.  .Mais, 

IVelsehkorn,  Zea  mavs. 

* ^ 

Wäl  sch  körn  ollg.  n.  Ilelsehkorn, 
türkischer  .Mais  (Ar«.  W'alswa-isa  Z.  |,  Zea 
1 mays  Kirschl.  2,  285. 
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Zapfe  "körn  n.  Wälschkorn  Rehclnh. 
körnig  [khernik  Hlkr.~\  n k-e/  Häri"g 
ein  miinttlichcr  Häring. 

Körner  [KhiJrnar  Gehcrschxi)^  m.  Schrot 
zum  Abhauen  der  A^ägel,  Eisenstäbe  n.  s.  zv. 
zvird  auf  den  Ambos  gestellt. 

G 'kür ns  [Khirns  Rf.  Str.;  Kherns  A’. 

Z.  Han.;  Khirms  Geisp.;  Kokhirns  M. 
Lobs.  I n.  Hiilsenf  rächte,  getrocknet  im 
Gegensatz  zum  grünen  Gemüse.  \Vä’’rend  ' 
‘'cm  Kriej  hc"  m’r  alle"  Ta8  K.  gessc", 
eine"  Ta®  Krbse",  eine"  'l'a®  Bo*’nc",  eine" 
Ta®  Linse"  Str.  Iti  d'r  Korwiich  (Kar- 
zvoehc/  kocht  m'r  ke’n  (}.  Ingenh.  'das 
gekiirne’  Frucht  zum  Mahlen  Str.  75.  Jh.  . 
Brücker  382.  ‘CJckörn’  Not.  1671.  — I 
JB.  II  135.  vgl.  Schweiz.  3,  475. 

Karpf,  Karpe"  ['.Varpf  Pfetterhsn.; 
Khirp  Str.  II f.;  Kharwo  Zinszv.;  PI.  -o] 
m.  Karpfen.  ‘Karpen’  Dankr.  428.  'mit 
den  Westerricher  vischen  und  Karpen  vil 
vorteyl  und  geverde  tribent'  Str.  1465  i 
Brücker  190,  'gebresten  an  Karpen’ 
1469  cbd.  209.  Karpff  Carpio’  Dasyi*. 
‘der  Karpen  Caprinus  Carpio’  Baldnkr 
66.  'zwene  Karpen’  Dankr.  428.  Eine 
Wölfin  'bekam  Gelüst  nach  einem  Karpen’ 
Mosch.  II  164.  Rda.  dis  is'  m'r  e K. 
(dis  is‘  e K.  for  *')nc)  das  ist  ein  ärger- 
liches Hindernis  Str.  Dentin.  [Kh;rrpl 
.V//'.]  — Schweiz.  3,  477.  Bayer,  i,  1295. 

kärple"  refi.  sich  ärgern:  Kr  kärp'lt 
sich  Str. 

Schniderkärpel,  Bleck  Str.  'Blicken 
oder  Schncidcrkiirplin  Rhodens  amarus’ 
Bai.onrr  87.  ' 

Körper  [Kh^rpor  Dü.  U.;  Khirwor 
A7W?(’.]  m.  Körper.  Früher  Körpel: 
'sic  stellen  vil  trachten  für,  damit  man 
lustig  werde  zu  essen  und  den  cörpcl  er- 
settige  mit  aller  wollüst’  Geiler  Narr.  \ 
II.  58;  cbd.  59.  'Vir  starckhe  Pferdt  die 
zugen  an  dem  todten  Cörpcl’  (des  Abts 
Rartholm.  von  Mnrbach)  Gebzv.  Dom.  Chr.  ' 
86.  — Schweiz.  3,  476.  Baver.  i,  1295. 

korpulent  [khorpylant  Dü.;  khörpalant 
Ndhsn.~\  Adj.  stark  gebaut,  beleibt. 

Korpulenz  fKhorpvlants  Heidzt'A  f. 
Rcleibtheit. 

Kirs(e),  Kirsch  ['.Virso  Olti.  Liebsd.; 
Khlrs.)  Hi.  Sier.  Ranzenh.;  Khirs  Obhergh. 
bis  Rchzi'. ; Khirö  Sn.  Ruf.  Merxh.  Rf. 
Str.;  Khers  A*.  7..  Han.  Retschd.  I.ohr; 
Khers  Sehleit.;  PI.  -o]  f.  l.  Kirsche, 


prunus  cerasus.  Spzv.  Mit  grosse"  Herre" 
is‘  nit  guct  Kirse"  (Kirsche")  esse"  (picke"); 
si'  werfe"  ei"'m  d Stiel  ins  Gsicht  Ilorbg. 
Str.;  ähnl.  Mosch.  I 205.  Mit  dem  is‘ 
nit  guct  K.  e.  er  ist  grob  Dü.  Rf.  Rda. 
Wenn  s Kirsche"  gi*'t,  bekumms'  du  au'*" 
vertröstende  Abxoeisung  Str.  ’Kirsen  und 
alles  obs’  Str.  75.  Jh.  Brücker  49.  255. 
‘Kirse’  Dasyp.  ‘umb  Kirsen’  Hertzog  X 
198.  'Dis  jar  würd  es  viel  Kerschen, 
pflaumen,  opflTel  vnd  bieren  geben’  Fisch. 
Prakt.  23.  'Schwarze  Kirsen,  braune 
Kesten  sind  die  schönsten  vnd  die  besten’ 
Mosch.  II  286.  '.\llung  dü!  gicb  mir  Kirse, 
Birrc’ JB.  II  173.  2.  Kirsehbrannt- 

ivein:  e (Iläs'l  K.  Str.  U.  J.  Ohrfeige: 
s gi'^t  Kirse"  Sn.  Eichel  des  männl. 
Glieds  Hf.  7.ss.  [Kherspoim,  Khersastai, 
•stel,  -loip,  -pletor,  -kräta,  -khya;fa,  -mhtcr] 
Dü.;  Kirse"strich  Zeit  der  Haupt- Kirschen- 
ernte Hi.  Dentin.  Kirsle,  Kirs'l,  Kirschlc 
O.;  Kirsch'I  U.  n.  — Schweiz.  3,  478. 
Bayer.  1,  1296.  Hess.  200. 

Brunkirs  [Prynkhers  Dü.~\  f.  sclncarze 
Kirsche. 

Flcischkirs  f.  grosse,  rote  Kirsche 
Obhergh. 

Herzkirsch  f.  7.  Herzkirsche  (auch 
Kracher  genannt)  Obsteinbr.  NRrcis.  Ruf. 
U.  2.  PI.  zvei bliche  R rüste  Mntzig. 
J.  Sg.  hübsches  Mädchen  Obsteinbr.  — 
Schweiz.  3,  481. 

Jude"kirsch  [Jutokhirs  Ruf.  Co.;  -khers 
LogclnhI\  f.  Judenkirsche  (eine  Garten- 
blnme),  Erncht  der  Kornelkirsche,  Prunus 
padus.  ‘Halicacabum  Schluttcn,  Juden- 
kirschen’ Gol.  418.  — Schweiz.  3,  481. 

Krachelkirsch  f.  Knorpelkirschc ; rote, 
harte  Kirschenart,  Cerasus  duracina.  — 
Schweiz.  3,  482. 

Molke"kirsch,  s.  Molliger.  — Schweiz. 
3,  482  Mulcherk. 

Schnapskirs(ch)c  f.  kleine,  schzoarze 
Kirsche,  Waldkirsche,  bes.  zum  Kirschen- 
zva.z.<:er  gebraucht  Olti.  NRrcis.  Co. 

Schwarzkirs(ch)  f.  scltzvarze  Kirsche 
Ruf.  U. 

Surkirs(ch)y'.  Sauerkirsche  Ruf.  Dü.  U. 

Tollkirsch  f.  Tollkirsche  Ruf. 

Wal'^chirsc  f.  Waldkirsche,  zvildc 
Kirsche  Olti. 

W ä 1 s c h k i r s c h c f.  Kornelkirsche, 
Früchte  des  Cornus  mas  Rf.  Nhof  Azwlsh. 

Wiechselkirs(chie,  Wicchslingkir- 
s(ch)c  j Wiakslkhirsu  Hi.;  Wiaksl^irso  Fisl.; 
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\Vaikslklnr§  /?/'.;  \\jakslii|khirs  Obhcrgh. 
Lo(Tt/nh.'\  f.  /.  scfncarze  .Sancrkirsc/te. 
2.  Tixbakpfcifeurohr  ans  Wcichsclholz  Bf. 

VVolchc"chirsc"  | W(il^.)^irso  Olti7\ 
f.  grosse,  b/assrote  (<'i'rahlte>  A'/rsc/w. 

Chirsct  ['AV-rsot  Hat  fit.;  Khirsot  ///.; 
Kbirsat  Gcbersclnv?^  m.  Zeit  der  Kirschen- 
ernte.  — Schwku.  3,  483. 

kurs  [klu'irs  Ruf.  Iug7i'.\  .Ausruf,  wenn 
der  Spieisteiu  atigesfos.<!eu  bat  uud  der 
Spieler  uocbmals  iccrfeu  darf;  oder  der 
Mitspieler,  der  zuerst  [klu'irs  kripj^]  aus- 
gesprochen hat,  seine  A'ugel  näher  zum 
Dreieck  legen  oder  vor  den  andern  schützen 
darf.  — frz. 

korsc"  [körso  RanspacH\  schnell  laufen. 

Kärschel  | Keril  Roppenzw.  | m.  stiller 
Mensch.  — Schweiz.  3,  485  chärsch  viel- 
mehr = kräftig.  Vielleicht  ist  (j  Anlaut. 

k.’irschig  [kersik  Roppenzxv.  \ Adj.  still, 
bescheiden,  in  sich  gekehrt. 

Kirspel  n.  Kirchspiel  Betschd.  ‘indc* 
wcMclig  d«'m  bogrifTc  des  Kirspels  sant 
Helenen  Str.  73.  Jh.  Hrucker  66;  'in 
dem  Kirebspel  sant  'rhoman’  cbd.  401.  - 
Eieel. 

Kispler  m.  heissen  die  Einwohner  der 
beiden  benachbarten  ehemaligen  grossen 
prot.  Gemeinden  Sulz  n.  IV.  und  Kntzen- 
hansen  im  Kreis  IVeissenbg. 

Karst  |Kliärst  Sier.  bis  llf.;  Khärit 
Dessenh.  Beblenh.;  K-horit  Dachstn.  K. 
Z.  Brinzh.;  Khürs  Dollem  IPindish.;  Klias 
Xdhsn.;  PI.  Khdrst,  Kharst]  m.  i. 
Hacke  mit  zzvei  Zinken  zum  Umhacken 
der  schxveren  Erde  n.  bes.  der  Reben. 
‘Karst  l)idens  ligo’  Da.svp.  2.  (.^cherzh.) 
Karte  Hf.  — Schweiz.  3,  485.  He.ss.  194. 

H a c k k a r s t m.  Hacke  Di  ssenh. 

Kurst  [Klu'irst  Brnm.  Hf.  Lohr  Biist 
//'//.]  /'.  Kruste,  bes.  am  Brot  die  Stelle, 
7V0  es  im  Backofen  mit  den  übrigen 
Broten  znsammengehangen  hat.  Svnon. 
.Anstoss  U.  Lohr;  bei  Wunden:  Schorf. 
Dentin.  Kürstel  n.  i.  Brodkrnste ; 2. 

angehratenerTeil  der  Kartoffel  Saarnnion. 
— Eieel. 

11  rot  kurst  /.  Brotrinde  Büst. 

Dröckkiirst  /.  festgeivordner  Schmutz 
Brnm. 

k u r s l i g [kln‘last(^ / //  7/.]  . \dj.  krustig, 
mit  Schorf  bedeckt. 

gekiirstclt  | kakirstlt  Saarnnion  Dehli.\ 
.Adj.  hartgeröstete  (Kartoffeln). 


Kart(e)  [’.Varta  Eisl.;  Khart  Ruf.  M. 
Co.  Str.  Hf.  Betschd.  Lohr;  Khörl  Bisch. 
^ Dachstn.  Pfnlgriesh.;  Khört  Dnnzenh. 
I Ingenh.;  PI.  -o]  f.  l.  Spielkarte:  Kar- 
te" [Kh;lrt.)S  Str.  Hf]  spiele".  E K.  öder 
e Stück  Holz ! scheizh.  Zuruf  an  einen, 
j der  mit  dem  .Ansspielen  zögert  Hf.  2. 
Eisenbahn  f ahrkarte  P'isl.  Ruf.;  Syn. 

Zett'^l  K.  Z.  'Man  sol  sie  stracks  in  die 
Kart  lassen  sehen’  (die  Xovizen  in  die 
I Klosterregel)  Geiler  Häsl.  c ‘wirl’ 

nit  au|j  böse  Karten’  stifte  keinen  Un- 
frieden 1592  .Als.  185S,  102.  ‘Wenn 
der  apt  die  Karten  aufliegt,  so  hat  das 
Convent  macht  zu  spielen’  Geiler,  s. 
j .Als.  1862,67,  133.  — Schweiz.  3,  428. 

• H.ayer.  i,  1296. 

Landkart  [Läi^^khärt  Ohhergh.  Ingersh. 
Betschd.;  Lhr] khört  K.  Z.]  /.  Wandkarte. 
Mutze"huse"  lejt  nit  uf  d^'r  I..  Scherzxvort 
Hf.  — Schweiz.  3,  4S9. 

f Schmach  karten  /'.  PI.  Karikaturen. 
'mit  liedern,  schmachcartcn,  vnnd  pas- 
quillen,  die  sic  hin  vnnd  wider  in  der 
Statt  gestrüüwet’  Petri  2 1 6. 

Uzkart  [Vtskhärt  Rnff\  f.  Scherzkarte 
zu  Xenjahr. 

karte"  | klulrta  fast  allg.;  khörto  K. 
Z.]  Karten  spielen;  Karle"s  spiele"  Hf.; 
Kartc"s  mache"  Schenc.  'also  das  man 
die  die  do  gekartet  haben  nit  darf  deshalp 
fürnemen’  Str.  1463  Hrucrer  474.  ‘wo 
man  uf  trinckstuben  kartet’  ebd.  — Schweiz. 

. 3.  489- 

US  karten  ein  richten,  bestimmen  Str. 

Dentin,  kärtle"  (khdrtb  Hf.;  klirertb 
6'/c.]  mit  Karten  spielen. 

I Kartepla(ng)  [Khdrtopldq  Xiffer  Ban- 
^ zenh.;  Khartaprläq  Hi.  Sn.  Rapp  /.>////- 
*<•;///.;  Khärt-ipld  Mütt.  Bf.  Str.  Hf.  Ilanf\ 
m.  xvarmer  Breiumschlag,  meist  von  Lein- 
samen, auch  zum  Brot  und  Kartoffeln, 
zntveilen  unter  Zusatz  „heilsamer"  Krauter, 
Salbei,  Hücwlekrut  u.  a.,  dient  zur  Er- 
I zoeichnng  zum  Geschzeülsten,  kalt  zur  .Ab- 
kühlung. Jetz  brücht  er  halt  nur  Karte- 
pla’  Er.\X(;ois  Hnsm.  26.  — Schweiz. 

3?  499  cataplasme. 

kartätsche"  [kh.irtäts.)  Eisl.'\  dnreh- 
prügeln;  z'gl.  karwatsche".  - Schweiz. 
3.  491- 

Kartun  ( Khdrtyn  Betschd.  ()bbrf\  m. 
Kattun. 

Kartus  [Kliürtys  Mutzig  higzc.]  f.  l. 
Karthäuserkloster  Mutzig.  2.  Kapuze: 
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Schopf:  fass  '*'nc  an  d'r  K. ! lugto.  — 
Schweiz.  3,  492.  Bayer,  i,  1297.  7.u  2 
vgl.  I)\VB.  2,  608  und  5,  243,  xvo  /khpie/c 
au.%  Pauli  und  Wich  raut,  uud  Ableitung 
von  frz.  cartoiiche,  Papierhülse,  zvouiit  die 
Möuchskapme  verglichen  tvorden  zväre. 

Kartusch  [Khärtys  Ruf.  Co.  NPreis.; 
PI.  -3]  f.  I.  Patrone,  Zündhütchen. 
2.  PI.  Schläge:  du  bckiimms’  K-c"!  Ruf. 
j.  Ihtndcname,  hes.  für  Schäferhunde 
Dunzenh.;  Schlingel;  launenhaftes  Pferd. 

— frz.  cartouchc;  J.  nach  dem  berüch- 
tigten frz.  Räuber  Cartoiiche  f 1721. 

Karwätschcl,  s.  Quetsch. 

Kirwe,  s.  unter  wihe". 

Korwe,  Kiirwi  [Khörwe  Str.  Z.insxv.; 
Khiirwi  Rothbf\  f.  sclnvere  Arbeit:  s is' 

e K.,  denc"  Bcrig  nuf  zc  laufe"  Zinszv. 

— frz.  corvife.  Schweiz.  3,  446. 
Kerz(e)  [‘.Vertso  Fisl.;  Khertsa  ///. 

Panzenh.;  Kluirts  Dü.  U.  f Uachs- 
herze  zu  kirchlichem  Gebrauch.  Zss. 
Kerze"stock  = Licchtstock  Leuchter  Ban- 
zeuh. ; Kerze"stünipli  kleines  Stück  Kerze 
P'isl.;  kcrzc"grad.  Schweiz.  3,  493. 
Bayer.  1,  1298. 

kurz  [khurts  Ili.  Mü. ; khfirts  fa.zt 
allg.^  .Adj.  u.  .Adv.  Kurzi  Hör  sin'*  glich 
8'bürst*'*  Dü.  Kurzi  Wide",  kurze"  Winter 
Dü.  ICr  macht  kurze"  Prozess,  er  is‘  k. 
ufl)undc"  aufbrausend  Dü.  Kurz  ghalte" 
auf  zveuig  angezviesen  Su.  De"  kürzeste" 
ziege"  besiegt  zverden  Su.,  ähnl.  allg.  'mär 
liAn  s klmrzshtä  zoogä’  Lanhs-Man  Lied. 
33.  Das  Brot  bisst  sich  k.  ist  mürb  Uh. 
K.  un'*  dick  is'  aü"’’  c Stück  Scherzv.  Kurz 
un*^  guet,  kurzum  mit  zvenig  li  orten.  Mach 
m'r  nit  so  vil  Kramanzle  an  das  Blus, 
mach  s k.  u.  g.  Dü.  Gruss  beim  Ueg- 
gehn:  .Adjc,  hau  kurzi  Zit!  — .Mersi,  un'* 
i'’r  oiP*' ! Ruf.  — Schweiz.  3,  496.  Bayer. 
I , I 298. 

Zss.  Kurzfuetcr;  kur  zotig  /td/.  asth- 
matisch, engbrüstig,  kurzatmig  Ili. 

kurzi  echt  [khürtsla^t  Heidzv.  Ili.; 
khürtshQt  Banzenh. ; khürtsla;^t  Su.  IJei- 
dolshf\  Adj.  etzoas  kurz:  dis  Hemd  is‘  k. 
Ilcidzv.  K.  Haü  kurzes  I/eu  Ileidolsh. 

kürzlig  [khertsliki'«.]  .Adv.  vor  kurzem, 
letzthin. 

a*'  kürze"  [6  kherts.)  Brcitcnh.  K. 
Iugenhf\  abkürzen ; z;om  lieg  Svnon.  o'* 
schnide"  A'.  lugcnli.  — .‘Schweiz.  3,  499. 

kassate",  s.  gassatc"  Seite  235. 


I Kass(e)  [Khhsa  .9. ; Khäs  allg.'\f.  Kasse. 

J on  einem  Unbemittelten,  der  gern  gro.ts 
' thut,  sagt  man:  er  het  töusich  (hundert) 
uf  d*'r  Inbildungskass  Str.  — .Schweiz. 
3.  5°i- 

Kä  ssie  [Khesje  Str.;  Khesjo  U.'\  m. 
Kassier.  — frz.  caissier. 

Kassematte  f.  bombenfestes  Gezvälbe; 
Gefängnis  NBreis.  Er  is‘  d K.  na*’ 

' gange"  er  hat  l ermögen  oder  Leben  auf 
dumme  Ueise  ciugebüsst  {eig.  nur  d Mat- 
te" na**)  Bf.  — frz.  casemattc. 

Kassenett  [Khsonet  Str.;  PI.  -3]  f. 
i Medaillon  an  Uhrkette  oder  um  den  1/als 
getragen.  — aus  frz.  cassolettc? 

Kasser  [Khäsjr  Z..  Betschdf\  m.  Speck, 
Sehzveincßeisch.  Dentin.  Kasserle.  — hebr. 

' chasir  Schzvein  JB  XII  137. 

Kasörn  [Käsarn  NBreis.;  Khäsaern 
' Str.;  Khi'isarn  Zf\f.  Kaserne;  auch  grosses 
Haus.  — vgl.  Schweiz.  3,  501.  Schwäb. 

I 306. 

! Kasserolle  [KhäsonBo  Heidzv.;  Khäsa- 
i rol  Dü.  Heidolsh.  Str. ; Khäsröl  .Su.  A*. 
Z.;  Käsorol  Roppenzzv.  ILlkr.  Ingersh. 
Katzent.  Ndhsn.  Zinszjv.;  Käsröl  Ilüss.  Ce.] 
f.  irdener  oder  eiserner  Kochtopf,  Pfanne 
mit  Stiel.  — Schweiz.  3,  501;  frz.  cas- 
serolle. 

Kasseweck,  j-Kassewaika  [Khasawek 
Illkr.  Co. ; Kliäsawek  Dü.  Bisch.  Molsh. 
Ilipsh.  Dachstn.  Str.  K.  Z..  Kindzv.  Ob- 
gericht Schleit. ; scherzh.  Klihtsowek  Geud. 
Betschd. ; Khätsaw^ika  AVr.]  m.  (n.  llf.) 
leichte  Üherjacke  der  Frauen  u.  Mädchen, 
ohne  Taille,  nicht  anschliessend,  '\\  enn  i 
di  als  am  Wasserstein  sich  pfuddle,  Im 
, Kasseweck’  Schk.  149.  Dentin.  Kasse- 
1 weckcl  u.  Jäckchen  der  Mädchen  Str.  — 

, rtiss.  Schweiz.  3,  501. 

Kasore,  Kasorems  [KhäsöroZ.;  Khä- 
sörems  Lngzv.^  m.  PI.  Fehler.  Wenn  er 
I eps  schafle"  soll,  het  er  alli  K.  Unpäss- 
lichkeiten Z.  Der  Mann  het  K.  Schulden  ; 

I bei  Kindern : Läuse.  — vom  hebr.  Zeitzv. 

I chäser  fehlen  JB.  XI 11  173. 

Käs  [ Aes  Fisl. ; Khäs  jäst  allg. ; Khies 
Str.  U';  Khes  Rittersho.  .Aschb.  Il'ingen^ 

, m.  /.  Ä'äse.  Rätsel:  Wurum  schabt 
me"  d'r  K.'f*  — Wenn  er  Eedre"  hätt,  sc 
I gät  me"  ne  zupfe"  Obhergh.  K.  drucke" 

' gedrängt  sitzen  Fisl.  Hi. ; K.  mache"  von 
' dt  u Enden  der  Schulbank  nach  der  Mitte 
zusantmend rängen  Str.  CS.  57.  Kr  is'  im 
K.  befindet  sich  in  bedrängter  Lage  Fisl. 


KäS 


473 


KäS 


Rda.  (Kum)  drei  K.  hoch  klein  Htiss.  Z. 
JB.  V'^II  194.  Ke'"  K.  (gar  nicht)  gwachsc" 
Ilghz.  Weicher  K.  A'.  Z.,  wisser  K.  (Jnark; 
firner  K.  Hf.,  hertor  K.  K.  Z.,  filier  K. 
Bctschd.  Rda.  I"  de"  arme"  Lüt  i**ri  Käs 
un'*  de"  riebe"  Lüt  i’'ri  Meidicr  sei"*^  am 
erste"  zitig  Mb.  Jli.  VI  147.  Käs  im'*  Hrot 
Sf>ottnnme  für  sparsame  lAUte,  die  nicht 
ordentlich  zu  Mittag  essen  If  'ingcn;  der 
rcch"'t  ci"'m  s Käs-e-Hrot  im  Leib  us  ist 
genau,  des.  im  Spiel  Ingiv.  '()  ich  ass 
eher  . . . Ksiss  vnd  Brodt,  dan  ich  himgcrs 
stirb’  Kisch.  Prakt.  17.  I lauft g in  Rdaa.: 
s is'  (m'r)  ci(n)  K.  einerlei,  gleichgiltig 
Banzenh.  Ruf.  U.;  dis  is'  en  alter  K. 
eine  alte,  bekannte  Geschichte  Str.  Ilf. 
‘Schwej  merr  mit  dem  alte  Käs’  Kettner 
Mais.  44.  'einem  den  Käß  abrothen’ 
merken,  ztu>  er  hinaus  zvill,  zvie  er  es  meint 
(Ieiler  P.  II  71.  Das  is'  d'r  ganz  K. 
so  ist  es  Banzenh.,  das  ist  alles  Su. ; das 
is'  ewc"  d'r  Staat  viim  grücne"  K.  das  ist 
das  beste  daran  Str.  [ironisch) ; d*r  K. 
dass  ha**'"  zw/  der  gespalteten  ll'eide,  die, 
um  die  Rebe  ge.schlungen,  das  Heisse  nach 
aussen  zeigt  ll’esthalten.  2.  Augcnbntter 
Rapp.  Z.  Kr  het  K.  in  dc-n-.Aiijc"  ingenh., 
daher  verächtl.  Z.ss.  Käsgiick''l  Z.  7.  er 
gi^’t  sich  e K.  ist  hochmütig,  eingebildet, 
thut  zvichtig  Rapp.  U.  II'.  ‘Wenn  diss 
(Berwel)  noch  fol’s  syn  rychi  (Irosscl  erbt., 
do  gitt  sich  ’s  erst  e Käs’  Pfm.  III  i. 
die  Erdscholle,  die  eine  Il'urzel  umgibt; 
ZL'ill  man  eine  Pflanze  versetzen,  so  muss 
man  sie  mit  dem  ganzen  K.  nehmen  Str. 
CS.  57.  Dänin.  Käsle  ;/.  Frucht  der  ge- 
meinen Malzte,  des  Käsclkrauts  Dü.  ; Käs''l 
Kaschen  U.  Nr.  j zdelleicht  ans  hebr. 
geuth  Stolz?  — Schweiz.  3,  502.  Schwab. 
306.  Bayer,  i,  1298. 

Bibeleskäs  llcnfli.  Str.  Rothb. ; Bibele- 
käs  Heidzv.  M.  m.  = zveisser  Käse,  (Juark, 
beliebt  zum  Vesperbrod.  Grumbere  ' un'* 
B.  dis  is'  en  altes  Wiwergfiäss  Schluss 
des  Liedchens:  Krau,  kaufiui  i’*r  Bcse"?6'/r. 

Bure" käs  m.  Kä.<e  aus  Sanermileh,  ge- 
trocknet Meis.  J/eidolsh.  Bf.  Str.  KZ. 
Lützelstn.  — .Schweiz.  3,  508. 

Kirnekäs  Str.,  Kir lekäs  H'örth  m. 
Rahmkäse,  Bauernkäse , ans  den  abge- 
tropften, dicken  Bestandteilen  der  Sauer- 
milch bereitet. 

Kulkäs  [Kylies  1/enfli.]  m.  Käse  ans 
geronnener  Afilch,  die  in  I erzeesung  über- 
geht. 


Hafe"käs  [Häfokhäs  rr//f. ; -khres  .S//*. ; 
Häf'aloskhes  /.  Käse  aus  gestockter 

Milch  oder  Buttermilch  = Ziger,  Bure"- 
käs  u.  s.  ZV.  Ruf.  Rda.  drei  H.  hoch 
klein  Str.  ‘Pan  laulcr  Ilaafenkäsz,  ein 
seltsam  Gfräsz’  Mo.sch.  II  i 2 5.  2.  Kleinig- 

keit: das  ge''t  dich  ke'"  H.  an  Su.  Wege" 
jedem  H.  wurs'  nidig  Logelnh. ; bes.  in 
der  abzveisenden  od.  verneinenden  Redens- 
art: jo  H.!  das  ist  nicht  wahr  Ileidzv. 
Sier.  N Breis.  Str.  unbedeutendes 

Geschzvätz  Stöber  Daniel  36.  ‘Do  sinn 
die  Wechsel  her  un  all  diss  Geld ! Do 
riecht  merr  jez  de  Hafekäs’  da  kommt  man 
der  Sache  atif  den  (irund  Pem.  I\’  1. 
‘awwer  ’s  hett  au  (Sprichwörter)  die  ken 
Hal'ekäs  . . werth  sin’  Schk.  370.  J. 
Prügel:  wi”*t  H.V  Ilenjli.  — Schweiz. 
.3.  507- 

1 1 a 1 i ä n c r k ä s m.  Ge  mengsei  aus  ge- 
hacktem Fleisch,  Leber  u.  s.  w.  Co.  NBreis. 

Kaufkäs  m.  jeder  andere  als  der  Bauern- 
käse llf. 

Lade"  käs  m.  Limburger  Käse  H'örth; 
Münsterkäse  Sulz  Bctschd. 

Lo’’käs  m.  I.  Lohkuchen,  rundes,  ans 
Gerberlohe  geformtes  Brennmaterial  Co. 
Str.  Ilf.  2.  Jo  Lo*’käs!  abschlagende, 
verneinende  .Antzvort.  Jo,  e'n  alter  L.  Str. 
Dis  is'  kefii  L.  wert  Ilf.  'Lohkäs!  P'.s 
gaxt  so  Dings,  wyl  i ’s  nit  kan  vertraaue’ 
Pfm.  II  6.  — Schweiz.  3,  508. 

M a i k ä s m.  .Art  kalter  Eiere rlme  Mü.  Str. 

Münster  käs  ;//.  grosser,  runder  Käse 
aus  den  Melkercien  des  Münsterthaies  allg. 
'(ein  Hut)  wicr  ein  Munster  Kilss’  Mosch. 
II  72. 

Murstein  käs  m.  Käs  in  Gestalt  eines 
Backsteins  Str.  CS.  76. 

Saükäs  m.  Leberkäse,  schlechter Schzear- 
tenmagen  Strüth  Lutterb.  Co.  H'h.  — 
Italiänerkäs.  — Schweiz.  3,  509. 

Schüfst  ei  "käs  m.  Schzeeizerkäse. 

Schmier  käs  m.  zveisser  Käse,  Quark 
\ Ilindish.  Bctschd.  Aschb. 

Schniderkäs  m.  Mischung  z'on  Salz 
und  Kümmel  Ndhsn. 

Stink  käs  m.  H'enn  ein  Knabe  ein  Kind 
auf  dem  Rücken  trägt,  so  ruft  er:  Wer 
will  St.  kaüfe"?  Su.  — Schweiz.  3,  509. 

j'Sweykeß’  =■  Schweigkrese  Oberm.n. 
Käse  ans  einer  Sennerei.  — Schweiz. 
3.  509- 

Ziger  käs  m.  Käse  aus  Sauermilch  Ili. 
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käse"  [^cso  Fisl.  I.ühst/.;  khdsa  ///. 
J/.]  Käse  bereiten.  — Schweiz.  3,  510. 
B.wer.  I,  1299. 

verkäse"  verderben  Sebenti.'.;  Par/.vej- 
käst  ertappt,  geliefert:  du  wurs'  v. ! Lut- 
ter b.  Ruf.  — Schweiz.  3,  513. 

käsle"  [^eslo  Attensclnv!\  nach  Käse 
riechen:  do  käs*^lt  s hier  stinkt  es.  — 
Schweiz.  3,  514.  Schw.\b.  306. 

käsig  (khdsik  Co.]  Adj.  i.  nach  Käse 
schmeckend,  riechend:  c käsiger  (ischmack ; 

2.  gemein,  einfach:  e käsigi  Kawalkad  ein 
Umzug  ohne  besondere  Leistung;  j.  un- 
schön, unsauber:  das  is'  k.  vo"  di"*"!!! 
Brueder.  — Schweiz.  3,  513.  Schwab. 
306. 

Kaiser  [Khaisar  O.  Hf.  Str.;  Kheisr  J/.; 
Kh.-eisar  K.  7..  Han.  Betschd.;  Khdsar  Bühl 
J ringen^  m.  um  s Kaisers  Bart  (um  nichts) 
spile"  Bf.  Wu  nüt  (ni.Vj  is*,  (do)  het  d"r 
K.  s Recht  verlöre"  Banzenh.  u.  allg.  — 
Schweiz.  3,  514.  Bayer.  1,  1300. 

Kaiserling  boletus  caesareus,  essbarer 
Sclncamm  Sr.  BocK  Kränt. 

Kessi,  K esse  ['A'dsi  Fisl.  Roppenzrv. 
Pfetterhsn.  Blotzh.  Sier.  Heidzv. ; Khesi 
///. ; Khösa  m.  .1/.]  n.  r.  A’essel,  grosses 
eisernes  Gefäss,  das  im  Ofen  eingemauert 
ist.  Kda.  Eine  Jungfrau,  die  einen  Alten 
heiratet,  um  ihn  zu  beerben,  will  us  '‘"eme 
alte"  Ch.  e neüs  kaufe"  Fisl.  I£r  brumm'‘lt 
wie  ne  alt  Ch.  Blotzh.  2.  ne  alt  Ch. 
eine  alte  Frau  Roppenziv.  — Schweiz. 

3.  5*8- 

Kessel  [Khdsl  Dü.  U.  //'.]  m.  1. 
Kessel,  gezvöhnlich  aus  Blech,  mit  Henkeln; 
spöttelnd  oder  scherzend  auch  für  grossen 
Roehtopf.  2.  Polterer  [’.Vesl  Roppenzzv.  ] 
Demin.  Kessele  ['.Vesalo  Roppenzu'.;  KhOsalo 
Steinbr.  U.  ir.\  n.  irdenes  Gefäss  zum 
.lufbezvahren  des  U'eihzoassers  B.,  oder  zu 
anderen  Zu’eeken  allg.  Zss.  Kessel  hu  pfers 
altes  Knaben  spiel  Str.  Pf.m.  III  i;  ähnlich 
r/t-wKirche"fciisterlis  Atv/c  I 24.  — Schweiz. 
3,  516.  B.vyer.  i,  1301. 

Breun kesscl  [Prenkhcsl  Heidzv.  Oh- 
hergh.;  Prankhesl  Dü.  U.]  m.  1.  Destil- 
lierapparat für  den  Obstbranntzoein.  2. 
hoher  Hut,  Cvlinder. 

Buclikessel  O.  U.  //'  m.;  -kessi  Hi. 
n.  Kessel,  zoorin  das  Hasser  für  die 
1 1 äsche gezoärmt  zoird.  ’eingemauerte  Bauch 

Zwag  und  Othui  Kös-sel’  N’or.  1671.  

Schweiz.  3,  517. 


‘Sch wenckkessel  Rafreschissoir’  Mar- 
tin Pari.  N.  238. 

\Vi''wasscrkcsscl  m.,  Demin.  -e  n. 
Gefäss  zum  Auf bezvahren  des  Heihzoassers 

kessle"  [^csla  Roppenziv.;  kheslo  ///. 
Heidzv.  Steinbr.  Obburnhaupt  Ruf.  Co. 
j Ingersh.  Dü.\  l.  int r.  poltern,  rasseln 
mit  Ketten,  lärmen  auf  Blcchgeschirren 
Mü.  St.  Mäder.  2.  tr.  {Geschirr)  zer- 
brechen, dass  es  tönt  Hi.  — Schweiz. 
3.  520. 

ab  kessle"  ausreissen,  daz'on  springen 
Sier.  — vgl.  ScHW.\B.  31 1 unikcsselii. 
Bayer,  i,  1301. 

in  ach  kesseln  mit  Geräusch  durch- 
einander nachziehen.  ‘Sic  kamen  geritten, 

■ . . . ihnen  kesselten  hernach  Pferdt,  Küh, 
Kälber,  Wägen,  Karch’  «.  s.  zv.  Zwinger 
bei  Mieg  i,  182,  A'r.  80. 

Gekessel  n.  Sn.,  Kcsslcte  f.  Ban- 
zenh. Lärm,  Getöse. 

‘Kessler’  Sterna  nigra  eine  Schzvalben- 
I art  Baldner  39.  (Kessler  1381)  55. 

Kis  [Khis  Hi.  Mü.  Landsman  Lied. 

\ 122;  Kh^s  Dü.  Rapp.;  Khis,  Khes  6’.] 
i m.  Kies,  gröbste  Art  Sand.  ‘Kiß  Clarea’ 
j Dasyp.  Viele  Zss. : Kisbode",  -grueb, 

j -hufc",  -mörtcl.  - Schweiz.  3,  523.  Bayer. 

! I,  1301. 

j kisig  [khesik  Dü.]  Adj.  kieshaltig. 

1 kise"  [khisa  ///.  | zvie  Kies,  Sand 
' schmecken,  hes.  vom  Brot  gehr.  — Schw’Biz. 

3,  524- 

I Kisli"g  ['A'isli  Roppenziv. ; Khislik  ///.] 

I m.  Kieselstein.  ‘Küßling  silex’  Dasyp. 
i ‘ich  hab  dir  geben  ein  angesicht,  und  ein 
Stirn,  herter  den  ein  kiszling  ist  und  ada- 
mailt’  Geiler  Fm.  34'’.  — Schweiz.  3, 
524.  Schw.äb.  314.  Bayer,  i,  1301. 

Kiss  [Kilos  Z.]  m.  Geldbeutel,  Tasche: 
Meji'S  im  K.  Geld  im  Beutel.  - hehr. 
JB.'XIII  176. 

Kissi  Kuahenspiel:  auf  zzvei  Steine 
zvh'd  ein  kurzes  Holzstückchen  gelegt  und 
mit  einem  Stoek  aufgehoben  und  Jortge- 
schlagen  Des.senh. ; s.  aueh  G\s  Seite  23S. 

Kos  [Klios  Strüth  Co.  Bf.  Büst ; Kos 
.1/.  I /.  /.  geringer  Gerichtshandel.  2. 

unangenehme  Gesehichte.  Vgl.  hordakos 
Seite  372.  — frz.  cause. 

Koser  |‘A  os.ir  Roppenziv.;  lvliös.ir  Heidzv. 
Obburnhaupt]  m.  Nasenschleim. 
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kose  re"  /Vasensc/i/c'/m  absondern,  nn- 
anständig  gcränschz'oU  spucken  Fisl.  Rap- 
pe nztv. 

Koscri  [‘.V6syri  IIenßi.\  m.  Spneker. 

Kussak  [Khusäk  Ndhsn.  K.  Z.]  m. 
dicker  Mensch.  — eig.  Kosak, 

Kuse"s  I Khysas  Molsh.  \ Spiel,  hei 
zt'clchem  ein  Stein  auf  gerichtet  und  danach 
gezvorfen  zvird.  Iler  fehlt,  muss  d Mor 
st(dlc"  deu  umgezvorfenen  Stein  immer 
zvieder  auf  richten,  bis  ein  anderer  fehlt, 
s.  auch  Mo*'r  i. 

(Kuss  /;/) 

Krdkuss  [Artkhüs  Co.  Ingersh.]  m.  == 
Erdgiist  Seite  242. 

küsse"  [kheso  Schlierb.  lleidolsh.  Z.] 
küssen.  könnt  c (Jeis  zwisdic"  de" 

Hörner"  küsse"  ist  mager  Schlierb.  Gezvöhul. 
nur:  du  ka""s*  k. ! [derbe  Abferti- 

gung) Ifeidolsh.  s.  auch  lürig  I Seite  134. 
— Schweiz.  3,  528.  Bayer,  r,  1303. 

jurnfreküss  m.  ein  Turm  an  der 
Züricherstrasse  bis  Nach  einer 

Sage  soll  sich  in  demselben  eine  die  Arme 
aushreitende  steinerne  P'rauengestalt  be- 
funden haben ; unmittelbar  vor  derselben 
zvar  eine  Kallthüre  angebracht.  Verbrecher 
oder  sonstige  Personen,  zoelche  dem  'Tode 
bestimmt  zvaren , mnssten  die  steinerne 
Jungfer  küssen ; kaum  näherten  sie  sich 
derselben,  so  zvich  die  Fallthüre  und  der 
Missethäter  stürzte  in  die  Tiefe.  ’ler 
innen  au  dene  .VLlnnre  saaue,  dass  si  mi 
jo  doch  nit  am  KazzestäJ  hientraaue,  von 
wäjc-n-’m  jumfrekiss’  Pem.  IV  5, 

Küssi,  Küsse"  [‘A'isi  Roppenzzv.; 
Khesi  Hi.  Obsteinbr.;  Kheso  Winzenh.  Dü. 
U.\  n.  Kissen.  Spzo.  K gucts  (Iwiss<;" 
is'  c samrts  K.  IVinzenh.  Liewer  iins  uf’m 
K.,  dass  [als)  ufin  Gewisse"  Ilf.  Spzo. 
‘Wann  man  cim  das  küssen  erlaubt,  so 
kommt  man  auch  auf’s  bett’  Geiler,  s. 
•Als.  1 86 2 67,  149.  A /«/>/.  Küssele /mtf- 
kisseu  //i.  - Schweiz.  3,  529.  Bavek. 

«303- 

Buschei  küsse " n.  Pettkissen,  in  zoel- 
chem  sich  das  Kind  des  .Abends  einnistet. 
‘dr  Hänsele,  dr  Hänsele ! ihr  sötte  ne  nur 
sah,  wenn  uf  em  Buschclkisse  z’  Nacht  er 
fröhlig  sine  Künste  macht;  ’s  ka  gwiss  nit 
Schönres  ga’  Lus  ric  Neue  Frzoiuia  (hrg. 
Z-.  dir.  Sihmitt)  III  i.  — Schweiz.  3,  531. 

(Jurfc"küssel(e)  n.  Nadelkissen  Ifeidzo. 
Obhergh.  U.  — Schweiz.  3,  530. 


Karre  "küsse"  n.  Polster  der  Z.ugtiere, 
zvorauf  die  Geschirre  liegen  Steinb. 

Kopfküssc"  Dü.,  Kopfe"küssc"  U., 

* Kopftc"küssc"  M.  n.  Kopfkissen.  Rda. 

Si®  ha’’®"  s Kind  under  s K.  begrawe"  das 
I kleine  Kind,  das  ihnen  gestorben  ist,  wird 
bald  durch  ein  anderes  ersetzt  xverden  Pf. 

Muetergottcsküssele  //.  Rosengall- 
apfel in. 

Nadle"küssele [Nötlokhisolo  Obhergh.; 
Nülokhesl  K.  Z.]  n.  Nadelkissen. 

Rückküsse"  n.  Kissen  auf  dem  Pferde- 
rücken anstatt  des  Sattels  Pf. 

' Spräjerküsse"  ['Spnejarkhesa  Su.; 
'Sprojark.  Dü. ; Dänin.  'Sprojorkhesl  U.~\ 
n.  bei  den  alten  Petten  ein  mit  Spreu  ge- 
fülltes Kissen  zum  Erhöhen  des  Kopfendes 
I Su.  Dü. ; kleines  Kissen  als  Unterlage  in 
■ der  Wiege  U. 

Chasne  [Khasno  Str.  flf.\  f.  Hochzeit 
( Jüd.).  — hebr.  chäthunnd  JB.  XII  143. 

kassle"  [khäsla  Str.  Hf.\  l.  heiraten. 
2.  im  Kartenspiel  den  Trumpf  schlag  mit 
' der  Trumpf  sieben  [oder  Neun)  ziertauschen. 

verkassle"  reß.  sich  zierheiraten  Str. 

Kassler  [ Khäslor  ///*.  | m.  Trumpf - 
sieben  oder  Neun. 

' KaUschel,  K o s c h e 1 [Khäisl  Roppenzzv.; 

I Khösl  I'isl.^  m.  Halbnarr,  Possenreisser. 

' — hebr.  ? 

kauscher  ( ^hisar  Pfetterhsn. ; khäi§,)r 
Roppenzzv.  Orschzv.;  khaj’.Var  Panzenh.; 
khois.^r  Co.  Dü.  Rapp.  Kerzf. ; khöysar 
Sier.  Str. ; khfcysar  Pisch.  Nhof  K.  Z. 
Han.  Lobs.;  khösar  Pf.\  .\dj.  /.  rein, 

nach  den  jüd.  Ritualgesetzen  zu  geniessen 
erlaubt:  P'leisch,  II  ein;  s Maidle  is'  nit 
k.  zvenn  cs  die  monatl.  Reinigung  hat. 

2.  allgemein:  nit  k.  unsicher,  unheimlich, 
nicht  geheuer:  do  is'  s nit  ganz  k.  hier 
ist  es  nicht  sicher,  ist  nicht  alles  in  Rieht ig- 

! keit ; s is'  nit  k.  mit  i‘'m  in  Pezug  auf 
i Geldz'crhältnissc  Hf.  s Wetter  is'  nit  ganz 
' k.  Z.  — hehr,  koscher  JB.  XII  i 43.  Schweiz. 

3,  531.  Bayer.  I,  1303. 

Kischer  [Khisar  Oc]  m.  .\rt  Reihen- 
spiel mit  Schnellkugeln ; auch  U'andkischer. 

Kusche  [Khysö  K.  Z.]  n.  Pett.  .Alle* 
[frz.),  hüpdich  Uiopp)  in’s  K. ! lugenh. 
— s.  gusche  Seite  239. 

Kuschele  [Khy  sala  ///.]  Kosename  für 
ein  junges  Pferd,  s.  Guschelc  Seite  239. 

Kasper  [Kh;\8por  Hahsh.  U. ; '.V.Asp.»r 
Pfetterhsn.^  mänul.  Vorname.  Du  bis'  c 
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dummer  K.  Ilahsh.  K.,  rum  uf!  'tvird  zu 
thitui  gesagt,  der  gerne  auf  räumt,  ohne  dazu 
befugt  zu  seht.  Koseform  Kaspri  Ohhergh. 
Demin.  Kas|)crlc , Käspcrlc  | Kh:\8porlo 
Ileidiv.;  Kha^porlo  U.]  Kha'sparlo  Str.; 
‘Aaöporlo  Roppeuzzv.  ] m,  n.  1 . der  I/ans- 

U'urst  im  Puppentheater,  daher  Zss.  Käs- 
perlcthcater.  Er  spilt  de"  K.  maeht  den 
//auswurst.  2.  der  Tod : D'r  K.  isch  vor 
d'r  'r*’ür!  Ai^.  1875/6,  189.  \Vc*’r  di'*’, 
**ass  di*^**  s K.  nit  holt!  sagt  ein  P'reund 
beim  Krankenbesuch  Ruf.  j.  der  Teufel: 
d"r  K.  klimmt  un'*  holt  dE**!  Drohung 
gegen  Kinder  Str.  Gelnv.  Ingzo.  'und  sich 
dem  schwarzen  Cäsperlo  gäbe  {dem  Teufel) 
sc  donnant  au  grand  (iuillaumc’  Martin 
Pari.  N.  80.  — Schweiz.  3,  532.  Bayer. 
1 1 * 3®4* 

Hanskasper  Ifanszuurst.  'Sc  sin  jo 
wie  H.  drin’  Lustig  I 359. 

(Kaspes)  in 

K 1 c i " k a s [)  e s [Klaikha.sp.»s  Osenb.]  Quen- 
del, Thymian,  zvoraus  abführender  Thee 
bereitet  zvtrd. 

kispere"  [khospuro  Z.]  zußüstern,  zu- 
raunen. — Schweiz.  3,  534.  zgl.  Schwär. 
313  Kirsper  heiserer  Husten. 

kisperig  j^ispyrik  /'»/.]  Adj.  rauh 
tz'om  Halse  bei  Husten;  eig.  nur  zu 
ßüstern  fähig). 

kusperig  [khiispyrik  Co.'\  Adj.  ßink, 
eifrig.  E kusperigs  Diittelc  ein  ßiukes 
Ding,  Mädchen.  — ans  busperig? 

Käst  [Khhst  Str.  K.  Z..  Han.  Wörth; 
PI.  -0]  f.  Speicher,  P'ruchtboden  unter 
dem  Dache  in  Wohnhäusern,  Dachraum. 
‘Nemlich  als  etlich  frömdc  fürbasser 
Frucht  hic  koufen  und  uf  gelehnte  hüsscr 
und  casten  schütten,  doran  zu  merschetzen’ 
Str.  1491  Brücker  333;  ‘in  keylre  oder 
casten  loufen’  ebd.  558. 

Füll  käst  f.  ein  fruchtbares  Gelände 
in  Mietesheim. 

‘Korn käst  grenier’  Martin  Coli.  170. 

Spröuerkast  [‘Sproyorkhäst  Geisp. 
Prinzhi\  f.  kleine  Kammer  in  der  Scheune 
zum  .Aufhezoahren  der  Spreu,  auch  der 
Flegel  oder  der  Windmühle.  ‘Palearium 
S[)reuerkasten'  (loE.  355. 

käste"  [kh.^sto  Ingzo.  1/7/.]  das  Ge- 
treide auf  freiem  P'e/d  über  Haufen  sitzen 
und  bis  naeh  der  Gähruug  sitzen  lassen: 
d Frucht  k. 

Kastalter  m.  l’enoalter,  Sehatzmeister; 
in  einem  Kinderliedchen:  'D(.‘r  alte  K.  von 


[ siebenzig  Jahren,  Der  will  mit  sechs  Rappen 
in’s  Himmelreich  fahren’  u.  s.  zv.  Weis- 
senbg.  Stöber  lolksb.  97. 

I Kaste"  ['A'Ästy  Fisl.  I.iebsd.;  Khi'ist.) 

Hi.  Steinbr.  u.  nö.  daran  allg.^  Syn. 

I Schank  IT.  m.  l.  Hehälter  aus  Holz, 
Truhe.  Sie  ha’’'n  Kisten  un**  Kaste"  voll 
un‘'  sin^  doch  nit  zefridc"  Obbr.  Er  Icjt 
alles  in  de"  grosse"  K.  lässt  alles  im 
Zimmer  herumliegen,  zoo  es  nicht  zu  ßu- 
den  ist  Su.  Wo  vili  raste",  bli^’t  weni' 
, im  Kaste"  Protkasten  Geberschzv.  2.  bes. 

I Kleidcrschrank  allg.  j,  hölzerner  Ober- 
bau der  Kutsche  Dü.  ./.  Gitter  bei  der 
Kelter  zum  Durchlaufenlassen  des  Mostes 
Behelnh.  5.  Mistjauchehchälter;  s. 
Kastc"wage"  u.  -Wasser.  6.  scherzh.  Bett: 
in  de"  K.  ge*'"  Gebzv.  "j.  altes  Haus. 
S.  Gefängnis:  er  sitzt  im  K.  Su.  Rauzv. 
g.  Brustkasten : c guete"  K.  IO.  alter 
! K.  alte,  dicke,  grosse  Person,  bes.  zveihl. 

Geschlechts  K Breis.  Str.  Z.  ll.  Rausch: 
i er  het  c K.  Heidolsh.  12.  Dach  raum 
' (=  Käst  f.)  Hi.  Bf.  Osthsn.  Spzo. 
.‘\prille"gülle"  t''uet  de"  Bure"  d K.lsle" 
fülle"  Hi.  'alle  Küsten,  Speicher  Schütten 
vnd  Gebien  lagen  voll  tlTeins)'  Fisch. 
Garg.  87.  Demin.  K.’istle  O.,  Kästel  U. 
' n.  I.  Kästchen.  2.  bes.  das  Gemeinde- 
kästchen zur  Veröffentlichung  von  An- 
kündigungen: er  henkt  im  K.  sein  Heirats- 
auf gebot  ist  ausgehängt  K.  Z.  j.  yauch- 
I fass  Str.  — Schweiz.  3,  535.  Bayer. 

1 I,  1305.  Hess.  195. 
i Br  US ‘käste"  m.  Z.  zvie  hochd. 

’ Guckkastc"  m.  l . Panorama  Tutterb. 
) Z..  2.  Stereoscop  Su.  J.  bezvohnbarer 

Hägen  Obbruek. 

Hirn  käste"  ;//.  Schädel  Z..  s.  Grimm 
z.  And.  u.  El.  XI.  'By  dernm  Mensch 
I mue.ss  es  ralible,  in  sim  Hirnkaste  drin’ 
Pfm.  IV  6. 

Jammer  käste"  m.  Mensch,  der  immer 
klagt  Str. 

Kleider  käste"  ;//.  Kleidcrschrank  Str. 
‘Kleiderkasten  Vestiarium'  Gol.  209. 

Kl  im  per  käste"  Klarier  Str. 

Lotterkastr;"  m.  /.  altes  Gerat; 
2.  Schimpfname : alte  Frau:  Hure  Ob- 
hergh.  Katzeut.  Dü.  — Schweiz.  3,  538. 

Mistlachkaste"  Dü.,  Seichkaste" 
///'.  ///.  Mistjauchebehä/ter. 

M u 1 1 c r k a s l e " ///.  mürrischer  Mann > 
der  immer  etzoas  auszusetzen  hat  Co.  Horbg. 
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'Geh  zum  Tdichert  züc,  alter  Mutterkasten’ 
Mangülu  Cohn.  Koni.  52.  Vgl.  muttere". 

Pflaster  käste"  w.  l.  (scherzh.)  Bar- 
bier; 2.  Mensch,  der  immer  an  sich 
hemm  kuriert  Str. 

Pu p pe" kästel  n.  Pn/>/>enstnhc.  M'r 
mennt,  die  kurnmt  allcvvil  us  ume  P.  (zvn 
einer  stets  geputzten  Person)  Ih'hli. 

■Rumpel käste  galetas’  .Martin  Pari. 
A'.  172.  — Schwei/..  3,  539. 

Spoükästle  [‘Spoikheslld  Logelnh.^  n. 
Spneknapf. 

Spützkästel  [‘Spitskha-stl  Str.;  -khastl 
K.  Z.j  n.  — SpoiikSstle.  ‘Bryd;  SSj- 
spänc  sinn  ’s  jo  nurr,  — Liz.:  Wo  kumme 
die  denn  lier’j*  — Bryd:  Po!  vom  Spyz- 
k.lstel  do’  Pf.m.  II  2.  — Schweiz.  3i  540. 

Sul'kaste“  m.  Säufer  Ingersh. 

'I'rott  käste"  m.  vier  durchlöcherte 
Bretter  innerhalb  der  II  einpressen  Su. 

U*’rc" käste"  >n.  Schrank,  zvorin  die 
Wanduhr  hangt  Obhergh.  Dunzenh. 

Wandkaste"  m.  Wandschrank  Str. 
— Schwei/.  3,  541. 

W,1schkästcl(e)  n.  mit  Stroh  gefüllte 
Kiste  vor  der  Waschpritsche,  worin  die 
Wäscherin  kniet  Horbg.  Rapp. 

Kast6ll  [Khästal  Bf.  Mutzig  K. 
Khästael  Str.;  PI.  -o  und  or]  f.  (auch 
n.  Ilf.)  I.  altes  baufälliges  Gebäude.  2. 
altes  IVeib  (Schimpfu'.).  — Schwei/.  3, 
535.  Bayer,  i,  1306. 

kest(ene)  [‘.Viätono  Olti.  P'isl.  ;'.V0;stono 
Liebsd.;  K.hi;8tan;)  ///.  Baldersh.  Ndr- 
burnhpt.  Banzenh.;  Khe.st  Olti.  /Biss. 
Ifirzfn.  Su.  Ruf.  u.  nö.  allg.;  I^l.  -3] 
f.  Kastanie,  castania  vesca  {auch  Maron 
genannt).  Za''rni  K.,  dagegen  wildi  K. 
Rosskastanie , .‘Vesculus  hippocastanum. 
Prstere  werden  im  Winter  ausgerufen: 
Gebroteni  Koste",  ganz  heiss!  Str.  Kar- 
toßeln  U’erdi  n gelobt:  gueti,  me^ligi  Merd- 
äpPl  wie  Koste"!  Su.  Keste"  us  ‘‘em  Für 
hole"  etwas  Schu'ieriges  zum  / 'orteil  eines 
Andern  thun  Bf.  K.  trolle"  mit  den 
Zähnen  auspressen  Obbr.  ‘uml)  einen 
hallien  sester  Kesten  Dankr.  444.  'Kesten, 
biren  oder  ander  essende  ding’  Str.  /f. 
Jh.  Brücker  254.  ‘Kesten’  Chron.  ‘Kin 
Kest  ist  ussen  gantz  ruch  und  inwendig 
wachset  sic  darin’  Geiler,  fWd.  über 
Maria  15*.  ‘Kesten’  I).\syp.  'Kesten 
vrnb  Heidelberg’  Fisch.  I^rakt.  28.  'Ich 
wais  ain  {eine  Jungfrau),  ist  glatt  wie 


' ein  Kfist’  Fisch.  I'löhh.  986.  'Castanea 
I Kesten’  Gol.  400.  ‘Leonische  Kesten 
= frz.  marrons  sortes’  .Martin  Coli.  46 
I {berühmt  waren  früher  m Str.  die  Marrons 
I de  Lyon).  Z.ss.  kestc"brun;  Kestc"- 
schuppcl.  — Schwei/.  3,  541.  Bayer. 

' G ..‘3°6. 

K SS  kest  f.  zahme  Kastanie  Urbis  Ruf. 

J u (1  e " k e s t f.  Rosskastanie  Kaysersbg. 

Säükcstcne  [Seikhestono  IIeidzvf\  f. 
f.  Ros.skastanie. 

V’exierkest  [I'tiksi^rkhest  vV«.  M.  Rapp. 
Mutzig;  Feksir-  Str.  Büst;  Weksier-  I/orbg. 
Ingersh.  Mol  sh.;  Weksir-  Rothb.  iJitzclstn.; 

I Faksi^r-  M.  IIff\  f.  Rosskastanie.  .Inch 
Fliiksierkesl  .VI. , I.axierkest  Molsh.  Kerzf. 

; genannt.  Vgl.  Ve.xat  Seite  160.  ‘Fexier- 
j keste,  Marrone  Rosskastanie  Ulrich.  — 

I ScHtvEiz.  3,  542. 

! Wasser  kest  f.  Wasserkastanie,  Was- 

sernuss, trapa  natans  Kirschl.  i,  273. 
j s.  Teüfclsköpfle. 

Kist(e)  [Khisto  S.;  Khiat,  Khest  allg.] 
f.  I.  Kiste;  Kleidertruhe  Wh.  Iron. 

I zu  einem  Kleinen:  jetz*  wachst  'r  awer, 
[ grad  wi'  e Nuss  in  cre  K.  Betschd.  2. 

I Rausch:  JB.  X 263,  er  het  e K.  wie 
, hunderttausig  Mann,  wie  n-e  Nus  Su.  Z,. 

I JB.  VII  195.  Liewer  e K.  als  e Fiewer 
' N Breis.  ‘Ich  süff  m’r  an  fascht  jede  Daö 
K Kischt  von  Wien  un  Beer’  Sto.sk.  21. 
‘De  hesch  jo  doch  ken  Kist!’  Kettner 
Mais.  43.  Ilemin.  Kistel.  ‘So  e Kistel 
(kleiner  Rausch)  laad  merr  ab,  un  ’s  kräjt 
j kenn  Hahn  dernoch’  Str.  Wibblc  7.  — 

I .Schweiz.  3,  543. 

1 Käs  kist  f.  I.  Käsekiste;  2.  I\ist- 

, zoagen,  in  welchem  die  Reisenden  dicht 
■■  zusammensitzen  Str. 

Raffel  kist  f.  Rassel  kästen  für  die 
j Kanvoche  NBreis. 

Spoükistle,  Spützkistle  Spuck- 
napf lleidzv.  Su.  Obhergh.  Dü.  *S[)ei- 
i kistle’  Lustig  I 49. 

Trampel  kist  f.  (scherzh.)  Strassen- 
bahn  Co. 

kistig  I kheäti  Str.  I/f.]  . Idj.  berauscht 
{auch  bekistigt  Str.) 

kistere"  [khistoro  ///.]  heiser  reden, 
pusten,  keuchen ; vgl.  kisperc".  — Schweiz. 
3.  545-, 

I kistrig  fkhistrik  Obburnhaupt  Ruf. 
I Ingersh.  DüT]  . Idj.  cBoas  hei.ser,  hüstelnd; 
mit  Kopfweh  in  folge  eines  Rausches 
behaftet.  — Schweiz.  3,  545. 
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Kost  I Khoöt  allgj]  f.  Kost,  Pension: 
i"  (1  K.  i"  (i  Kost  nemmc".  Die  Kuc’’ 
ge*'t  z“  K.  behält  die  Milch,  tan  das 
Kalb  zu  sängen  Rapp.  D*r  Biicli  ge*’t 
uf  Buck*l  z''  K.  ist  leer  Pf.  — 

Schweiz.  3,  546.  IUyer.  i,  1308. 

Koste",  PI.  Köste"  m.  i.  Kost,  Be- 
köstigung allg.  Er  ge**t  bi  uns  in  de" 
K.  Prunt.  De'  bekummt  K.  vu"  nix  ivird 
umsonst  beköstigt  Heidolsh.  Einen  üwer 
'^'’m  K.  han  in  Kost  haben  Ilf.  D'r  K. 
is‘  a"fangs  z"  gross  Su.  ‘iron  Kosten  den 
sü  verzerent’  Str.  i.f..  Jh.  Brücker  170. 
‘5  jii  d süllcnt  sü  detj  gesellen  geben  für 
yren  Kosten’  Str.  1447  Brücker  219. 
‘ein  gedingt  gesinde  das  er  by  imc  in 
sineiTi  husc,  in  sinem  costen  het’  Str. 
ij.-JÖ.  'Jh.  Brücke:r  259,  267.  ‘Kosten 
smnptus’  Dasyp.  ‘Von  dem  ordentlichen 
Kosten  oder  Diät’  h'iscH.  Garg.  55.  ‘V'er- 
spricht  ein  sechzeh  Su,  de  Kosten  au  zum 
Lohn’  W'asselnh.  1817  JB.  XI  74.  2. 

.lufzi'and.  D'=r  Koste“  is'  gross  hützeta« 
d.  i.  die  Ifaushaltungskosten,  aber  nicht 
nur  für  die  Aährung;  c grosser  K.  ha^‘‘" 
e/<xvi  durch  eine  Reise,  eine  Krankheit, 
einen  Neubau  Mexges  ]'olksmda.  43.  D'r 
K.  is'  nit  so  gross  Ili.  PI.  Unkosten, 
bes.  GerichPkosten.  Er  lebt  uf  Unrechts 
Köste"  Uh.  ‘die  hierüber  aufgehende 
cösten  gesambter  band  zahlen’  .SV;-.  1659 
JB.  III  88.  PI.  ‘die  Kosten’  Joner  54. 
'mit  Condition  dass  Er  nebst  Cösten  be- 
zahle achtzehn  dulden’  Obbronn  1758 
JB.  III  93.  — Schwei/..  3,  548.  Bayer. 
I,  1308. 

Bure"koste"  m.  Pissen  ohne  Suppe 
(( legen  Satz  Herre"koste")  Ilf. 

U n k ö s t c " I Ü i[k  liest j Ilcidxo.  Su . Ruf. 
Dü.  U.\  PI.  Unkosten,  . lufxvand,  bes.  Ge- 
riehtskosten.  'ein  solchen  Unkosten  teile 
despcncc’  Martin  Coli.  18.  'der  Un- 
kosten la  despense’  ebd.  33.  ihre  mühe 
und  unkösten’  .SV/-.  1659  JB.  III  88.  — 
Schweiz.  3,  549. 

koste"  einen  Preis  haben,  .\uficand 
z'erursaelnn : Hitz  k.  Rapp.  U.  Do  kost" 
s noch  c mengge"  .Schweisstroiife"  da  ist 
noch  schxoere  .\rbeit  zu  xrrriehten  Ruf. 
s gi'’t  vu"  dene",  wo  nix  k.  (Schläge,  Ohr- 
feige tu  allg.  — Schweiz.  3,  551.  Bayer. 

d 1.507- 

verköstige."  i.  beköstigen,  danernd 
Kost  geben  Dü.  Pf.  'da  darff  sic  sich 
wül  verköstigen’  Eisen.  Garg.  107.  2. 


Unkosten  bestreiten:  i®**  muess  mi®*'  selbst 
v.  Su.  — Schweiz.  3,  553, 

kos'ber  [khospor  M.;  khöspor  Ilorbg. 
U.~\  Adj.  teuer,  kostspielig , edel,  gut: 
Fleisch  alli  Ta«  is'  e kos'beri  Sach  Horbg. 
E Knecht  is'  k.  ze  erhalte"  M.  ‘Rooth 
nurr  ebs  koschbrers  noch  ass  Schlekkel’ 
Pfm.  IV  2. 

kos'birlig,  kos'spi'liig)  fkhöspfrlik /?;7.; 
khöSpelif;;)  Z.  selten]  Adj.  kostspielig, 
teuer.  E Ross  is'  e k.  V'c*’  Dü.  Dis 
is'  e k-i  .Sach  Ingenh. 

köstlich  [khiiötlik  //;.;  khestli;;  Mutzig 
Lohr  Wh.;  khi^stli  Lorenzen;  khe.slik  Mittl.; 
khe.sli  ,)/.]  Adj.  /.  köstlich,  ausgezeichnet 
schön:  er  hot  kös'lichi  Kleider  a"  Mittl.  s 
is'  arig  k.  gewe‘'n  das  Mädchen  xvar  sehr 
fein  gekleidet  Lohr;  e köstlichi  Madam 
ebd.  E köstlicher  Wej  gnt  in  Stand  ge- 
haltener U'eg  Wh.;  die  han  k.  schöne 
Möbel  Lorenzen.  2.  vornehm  timend, 
stolz:  dis  is'  awer  c k.  Mäde"!  U'h.  M. 
7.  kostspielig  Hi.  — Schweiz.  3,  551. 
Schwär.  323. 

Kostmes  [Khostmes  IIi.\  Thymian. 
kustere"  [khiistaro  J/.J  grübeln : [täs 
03  net  so  U/t  Ls.»  tyo  müs  mr  k.] 

uskustcre"  [yskhystara  Jforbg.']  au.s- 
forschen.  Dr  mücn  emol  usk.,  was  us 
dem  wor'^e"  is'.  — xgl.  Schweiz.  3,  557 
zsamme"  k.  Schwäh.  312  kusteren.  In- 
tensiv zu  kosten. 

y Kat  ///.  Kot  ‘kot’  Ceiler  jf.  Sch.  3, 
18;  /*.  I 34  ’kaat’  Mürxer  Schelmz.  3. 
‘kaat  stercus’  Dasyp.  Z.ss.  'katlache’  Geiler 
y.  Sch.  16;  L.  K.  7 5*’.  Da.syp.  Kot- 
ha''n.  — Schweiz.  3,  557.  Bayer,  i,  1309. 
1311. 

Kataster  [Khätä.stjr  RoppeuTM.]  n. 
alte,  xvunderliehe  P'rau. 

Katätsch  |Kh;\tät8  Wörth]  f.  grosse 
Steinkngel  zum  Spielen.  — Kartätsche'? 

Kate  I Khäte  U'h.]  f.  grosse,  dicke, 
unternehmende  Person.  — frz.  Catin. 

Katechesmes,  Katechisme,  Kati- 
sem,  Kates  | KhätJesmjs  Ilf.;  Khätjesmo 
Dnnzenh.;  Khätiesomo  M.  ; Khätjesmo  In- 
genh.; Khätjesam  Kindxo.;  Khätesm  .SVr. 
Petschd. ; Khälism  Lützelstn. ; Khätisiim 
Lohr  Wh.;  '.Vät.ijrisom  P'isl.;  Khätokhismo 
Pf.;  frz.  Khat.-i.sism  NPreis.;  scherzh. 
KIuMjs  Kaysersb.^  m.  Katechismus;  Ab- 
schnitt im  Katechismus : Kanus'  de"  K. 
schun‘?  Dunzenh.  — Schiveiz.  3,  561. 
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Kathederle  [Khät6tarla  Olti.  Mü.  Lut- 
ter n.  Gefängnis,  Ziiclititaiis.  ‘Kathe- 
tcrlc’  Lustig  I 323. 

Kattekang  ‘Alli  di  (ieischter  in  alt- 
fränkischer Draacht , mit  Hoorbytlc-n-iin 
Harriickc,  mit  Kattekang,  Schneppcluuiwe- 
u-iin  Keifrüeck’  Pick  fiiich.  30.  — r.vV7/. 
frz.  qnatre-coins  Taschcntne/ir 

Kattes  [Khhtds  Ruf  Str.  Ingenh^ 
Strolch,  Lump,  leichtsinniger  Mensch.  — 
hehr,  chattd  Sünder  JH.  XII  136, 

Katti  |Khati  Heidolsh.\  m.  Strolch. 
Vgl.  Götti  2 Seite  246. 

Katol  [Khätöl  AVr.]  Xachen.  — frz. 
gondele. 

katholisch  [kliätöiis  Rapp.  Str.  Rctschd.; 
khätöls  A'.  Z.)  AdJ.  katholisch : d Ka- 
tliolschc"  die  Katholiken  K.  Z.  Wie  s 
k.  Vaterunser  ohne  Kraft  {iveil  im  kath. 
VC',  die  Do.xologie  fehlt).  — Schwf.iz. 
3,  561.  Hayek,  i,  1309. 

Katuschem  [Khätysom  Z.  IngivL\  PI. 
leere  Horte,  A'euigkeiten,  Stadtklatseh. 
— hehr.  PI.  von  chiddüsch  Xeues  JH. 
XII  130. 

Käter  I Klidtor  Ohbrucli\  m.  IVcin- 
ra lisch.  — zuohl  aus  der  hochd.  Studenten- 
sprache. 

Käthrin  [Kätori  ///. ; KhatrI  Illkr.  M.; 
‘.VatrI  Pfetterhsn.;  Khatrin  Illkr.  M.  K. 
Z. ; KhetrIn  Xdrröd.;  Khetjraein  Ndr- 
lauterh.~\;  Käthcr  [',\at,»r  RoppenzuK; 
Khator  Steinhr.y,  Käth  [Khat  U.^  Ka- 
tharina. Koseform  Käthi  (Khati  ./;//- 
merschzvL\,  Kathung  ( frz.  P'orm  Caton), 
'l'rini,  Tini,  Nini ; jüd.  Treini  Jlabsh. 
Ikmin.  Käliicl.  ‘Do  klimmt  z’  maist  e 
Kammerädel  mif:  ’S  Herr  Krachelmaycrs 
KäddcT  Pe.m.  III  7 ; Käthcrle:  ‘das  Käthcrlc 
von  Knsislieim’  ein  berühmtes  Geschütz, 
zeelches  i pp)  von  den  Schtveizern  in 
der  Schlacht  von  Dörnach  erobert  zvurde 
Merklex  I,  241.  348.  [Kätorlnlo  ///.] 
Katharine  ist  Patronin  der  Müller,  die 
an  ihrem  Tag  feiern  .Als.  1851,  157. 
Wetterregel:  Kathrine  Losst  d'r  Winter 
ine:  am  25.  Xov.  steht  der  l Vinter  vor- 
der Thüre  Ruf.  Spiv.  Käthrin  stellt  s 
’lanze-n-in  von  dem  auf  den  2fi.  Noz:. 
folgenden  ersten  .Adventssonntag  ab  darf 
bis  zum  zuieiten  Weihnachtstag  nicht  mehr 
öffentlich  getanzt  zuerden  Str.  Rda.  ge- 
putzt (us  se'’n  Z.)  wie  s Kält'l  im  Herbst 
schmutzig , beschmiert , zuie  die  Magd, 


j zvelche  die  Trauben  zertritt  Tieffenh. 
Kindervers:  Kattri",  t*'ne  d llüener  (n)i", 
loss  d'^r  Guck'l  laüfa,  m'r  \ve"*n  i**!!  morn 
I verkaiifa  Banzenh.,  ähnl.  Dunzenh.,  mit 
! dem  Zusatz:  M'r  legen  '*’n  uf  d'r  Tisch 
Un'*  metzgen  ‘•’n  wie  n-e  Fisch  Hi.  Vgl. 
auch  Stöüer  Volksb.  72.  D schnell  K. 
Durchfall  allg.  ‘ich  hab  die  schnelle 
Cattarina,  das  stoltz  Kelherlin  (den  dünnen 
Jörgen/  .Martin  Coli.  152.  Z.ss.  Käth- 
rine"blnem,  -nagel,  Winteraster-,  -rösel; 
-tag;  -rnärk';  -zins.  Ilaußg  in  zusammen- 
gesetzten Namen:  .Annekäth,  Kvekäth,  Mei- 
I käth  {.Maria  Katharina).  — Schweiz.  3, 

I 560.  Hayer.  I,  1309. 

Dreckkälcr  ['Prak/ätar  Fisl.^  f.  un- 
reinliche Weibsperson. 

Motsche"käthel  n.  unordentlich  an- 
gezogene, nachlässig  cinhergehendc  / 1 'eibs- 
person  Tieffenb. 

Kätterla  | Katorla  .'17/ir.  Strüth  ] m. 
Rapünzchen,  P'eldsalat  arnoseris  Kirschl. 
G 393- 

I t Kaut,  Kot  Fessel,  Pferdef uss  über 
! dem  Huf.  'die  Kanten  Ics  salicres’  Martin 
Pari.  N.  482.  Ein  Pferd  hat  ‘kurtze 
; Feblc  oder  Kötc  les  paturons  conrls’  cbd. 

451.  - ÜWH.  5,  1885. 

I Kette(ne),  Kctt  ('A'^tona  Olti.  Liebsd.; 
Khetana  Hi.  Mü. ; Kheta  Banzenh.  Str. 
K.  Z.;  Kh<^t  Su.  Ruf.  Hlkr.  M.  Dü. 

I Rchzü^  f.  Kette;  wie  ab  (von  U.)  d®r  K. 

, tobend,  ausgelassen  lustig  Ruf.;  Kinder- 
spiel: Teiif®!  a"  d'r  K. . Su.  c Kett  am 
Hein  ha'®n  böses  Weib  Str.  Sfzv.  |s  ket 
I me  Kheta  äs  wöti;<i  Hün  M.  \ ‘er  ward  ge- 
geiselt  mit  rnten,  geisein  und  kathenen’ 
Geiler  L.  K.  68'’.  ‘Kethin’  S.  M.  15. 
‘Das  Henrathgut,  Ring,  Kettencn  und  andere 
Kleinodien,  die  Hochzeit-Kleider  u.  s.  zu. 
soll  als  eine  Schuld  ins  Krb  einge- 
schrieben werden’  Mü.  Frbr.  33,  ‘Es 
soll  auch  keiner  kein  (iold  von  Ketten 
...  tragen’  Mosch.  II  397,  ‘E-n-Uhr’ 
un  d’  Kcttenc  drzueV’  Stöher  Fürst,  i i. 

I ‘är  ligt  m Khätänä’  Landsman  Lied.  40. 
Dänin.  Kettle  O.,  Kctt®l  n.  /.  zuie 
hochd. ; Kettchen  der  Schutzleute  zum 
Fesseln  der  Gefangenen.  2.  kleines  Draht- 
geflecht zum  Reinigen  der  Pfanne.  — 
Schweiz.  3,  563.  Schwah.  308.  Hayek. 
i,  1310. 

Baumkette  ne  [Poymkhetana  Steinhrf\ 
f.  starke  Kette  zum  Befestigen  z-on  Bäu- 
men auf  dem  Wagen. 
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Hrücclikcttc,  Hiichkclt  (Pri;i/khöto 
ßanzcnh.;  Pr)'0;<khet  Ingcrsh.  Kcrzf.; 
Pria;^khet  Ensish.  Dü.;  Py^kheta 
f.  Spannkcttc  am  IVagiu.  lg/.  Brüccli-  ^ 
liebel  Sc/'/v  297.  — Schwkiz.  3,  566. 

Halskcttele  Halskeltchcn  als 

Schmuck  Olti.  — Schweiz.  3,  566. 

Halsingkett  | Hälsii|khet ///^’r. ; Halsi- 
khet  Ohhcrgh.;  PI.  -o|  f.  Kette  an  der 
Deichsel,  ivelche  an  dem  Kummet  oder 
dem  Ilalsriemen  der  Pferde  befestigt  zaird. 
Syn.  r)isch'Jkelte  K.  Z. 

H e I)  k c 1 1 Kette  am  Pferde-! Esel-)geschirr 
zum  Anhalten  beim  Per  gab  fahren. 

HundskettCc)  f.  Ilundskette;  ^rozse 
Kette  Kerzf.  U. 

Kiiinkettfl  I Khei]^khctl  K.  Zf\  n.  Kinn- 
kettchen am  Pferdezaum. 

Küc^'kette  [Kheikhct  Khidkliöta 
Z..;  Khykheto  K.;  Klu'khdto  Betschdf\  f. 
besteht  aus  dem  [Krepfstek]  Krippenstüek, 
und  der  Halskette;  zvird  zusammengefügt 
durch  den  [Wcrwl]  Wirbel  Pctschd.  — 
Schweiz.  3,  566. 

Pfannc"kettlc  n.  Kettchennetz  aus 
Drahtringen  zum  Scheuern  des  Kochge- 
schirrs Orschzv. 

Ruchkctl  [Ry/khet]  f.  Hemmkette  um 
das  gesperrte  Kad.  — Schweiz.  3,  566. 

Saii kette  [Soykheto  Prinzh.\  f.  dicke 
Kette,  zvoran  der  Pflug  gezogen  zvird. 
Syn.  Zaiig  aus  Weidengejlecht  Duuzenh.; 
vgl.  Zange  Ikctt. 

Schiffkett  ['Setkhet  Dü.]  f.  Kette  zum 
.Anbiuden  des  Kahnes. 

Schurzketlle  Kettchen  an  der 
Schürze  der  Handzverker  Westhalten. 

Sperrkett  f.  Hemmkette  Pf. 

U‘’rc"kctt(c)  f.  Uhr  kette  Panzenh.  Co. 
Dü.  U. 

Zange Ikett  [Tsäiklkliet  Ohhcrgh.^  f. 
Kette,  die  den  z-orderen  Pjlugteil  mit  dem 
hinteren  zrrhindet. 

kcttc"los  Adj.  zvie  zvahn sinnig  tobend  | 
Str.  Z. 

kettle"  schliessen,  Handschellen  an- 
legen  Dü.  U.  — Schweiz.  3,  563. 

Keite  [Kharito  Ikf^  uur  in  Jesus  oder 
Jernm  Keile!  Interj.  (entstellt  aus  'Jesus 
Heiland:). 

Keiterle[Kh;citjrli>f)<Ji^r.]  n.  (iefangnis. 

Kittel  [’.Vitl  Liebsd.;  Khetl  Obsteinbr. 
bis  Rehzv.;  PI.  -.)]  m.  l.  Kittel,  Rock. 
Der  steckt  i"  •‘"‘‘me  schlechte"  K.  dem  ist 
nicht  mehr  zu  helfen,  er  ist  tot  krank  Gebzv. 


Su.  iCs  sin**  vn"  dene",  wo  zweierlei  Ziig 
am  K.  hei"  Peamte  Liebsd.  Rda.  Me" 
brncht  ''’m  d'‘r  K.  nit  z"  v‘>‘rissc"  er  lässt 
sieh  gern  einladen  Schlierb.  D“r  K.  ns- 
klopfe"  prügeln  Ruf.  2.  Rausch:  c K. 
heim  bringe"  Dessenh.  Rda.  d'^r  K.  voll 
ha*”*"  betrunken  sein  Schlierb.  Rehzv.  Jli. 
IX  I 20  .'Inm.  3,  Dentin.  Kittele  n.  Lnc'-’, 
s K.  henkt  d'r  nse  das  Hemd  hangt  dir 
heraus  Obhergh.  — Schweiz.  3,  568. 
Bayer.  1,  1310.  Hess.  203. 

Dispetatkittel///.  streitsüchtiger  Mensch 
Pfast. 

Kierkittel  m.  zvohlbeleibter  Mensch 
Steinb. 

Fegtekittel  [Fakto^etl  Oltif\  m.  schzvar- 
zer  Rock,  Erack,  hinten  cingeschnitten, 
Tracht  älterer  Leute. 

Hochzitkittcl  m.  schzvarzer  Männer- 
rock Dü. 

Xasskittcl  m.  Säufer  Str.  — Bayer. 
I,  131 1. 

Prozcdierkittel  [Protsatiarkhetl  X«.] 
ni.  prozesssüchtiger  Mensch. 

Schlitzkittel  [‘Sletskhitl  Obhergh.]  tu. 
Rock  mit  zzvei  langen  Klügeln  hinten. 

Sch  olle"  l)ir"e"kittel  [Solopiro/itl 
Olti.  P'isl.  Henßi.;  ‘Solaperakhetl  Dü.  \ m. 
/.  langer  Männer  rock  aus  grauem  oder 
schzvarzem  Zzvilch  (kommt  ab).  ‘E  Scholle- 
birekittel’  Lu.stig  I 316.  2.  geiziger 

Mensch  Olti.  — zvird  abgeleitet  z:on  Scholle- 
l)ir"e  einer  rauhen  und  frisch  nicht  gc- 
niessbaren  Sorte;  gehört  aber  vielleicht  zu 
Bnrc"khittel  Schweiz.  3,  568. 

Schwarzkittel  m.  Übername  für  die 
Geistlichen  Obhergh. 

Spitzkittcl  m.  schzvarzer  Frack  mit 
Schössen  Fellcri. 

Stechschnfelkittel  m.  Frack  Su. 
Horbg. 

Snnntigkittel  m.  Sonntagsrock;  Über- 
zieher Dü.  — Schweiz.  3,  568. 

Zinskittcl  l'Pscns^etl  Olti.]  m.  Rock, 
h inten  ausgeschnitten . 

kittlc"  [^itlo  Fisl.  Roppenzzv.]  fort- 
springen, davon  laufen;  hes.  ab  k. 

vei  kittlc"  an  führen,  betrügen  Heidzv. 
Osenb.  — z'gl.  Schweiz.  569  ‘flicken’. 

kittete"  (^it.iro  .V. ; kh- rz//^.]  i. 
girren  (zum  Tauben)  Pisch.  2.  kichern, 
in  halben  Tönen,  aber  z'erstohlen  und  halb 
Z'erhalten,  beständig  lachen,  hes.  von  Mäd- 
chen. Ge;ii.er  P.  33;  'J.  Seit.  19’'.  'es 
könnens  wol  jnngfrawen  am  besten,  wann 
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sic  das  kittcrn  in  sich  heissen  vnd  ver- 
tnickcn’  Fiscn.  Gnrg.  12.  Klkin.  ‘Doch 
isch  ’s  eso  mit  alle,  wo  kummc  haim  in’s 
Iluus  un  froh  iin  gspässi  sinn,  do  lacht's 
»in  kiddert  mit’  Pfm.  III  3.  ‘s  llarwcl 
zopfi  ’s  Meijel  am  Fürduechbändcl  un 
kiddert  mit  em’  Str.  Wihblc  58.  ‘Uf  dr 
Schwelle  kehrt  er  si  noch  emol  um  un  j 
kittert  un  hebt  si  dr  Hiieh  un  geht  furt’  I 
Lustig  II  112.  ‘Garritus  das  küttern  der 
Vögel’  Goi..  244.  — ScHW'Kiz.  3,  569. 
Schwab.  331.  Baykr.  i,  1311.  Hess.  284. 

verkittert  Adj.  zum  Lachen  geneip  : 
Wh.  ; 

Gekitter  «.  Kichern  Rchw.  Str.  — I 
Schweiz.  3,  569. 

Kitterer  m.  zum  Kichern  geneigter 
Mensch  Ffetterhsn.  Ingersh.  Syn.  Kitter- 
sack, Kitterhals  Rchw. 

Kitteri/«.  l .Täuberich Olti.Eschcnzw.  | 
Co.  2.  Mensch,  der  beständig  lacht 
lianzenh.  Sn.  Ruf.  Obhergh.  Logelnh.  Dü. 

Kitterle  m.  Elsässer  Weinsortc,  bes. 
gut  in  Heiligenstein  bei  Harr  u.  auf  dem 
Kreuzberg  bei  Gebzo.  'Kidderlc-n-  un 
Rangwyn  sinn  d’  ärgste  Wadebrechcr’  Pfm. 

V 8.  ‘Helljestciner,  .Muschkedellcr,  Wol- 
xemer  un  Kidderle , Richewirer,  Herker, 
Zeller,  Luter  guedi  Winclc!’  E.  Stöber 
ScHK.  46.  ‘.\u  Klcwner,  Kitterle,  Hirn- 

brecher, Knochemörder’  KETT.\'ERd/<r/j'.  1 6. 

t(Kott)  in 

Kot  fl  ei  sch  Schlachtfest.  ‘Morgenbrot, 
jentaculum'  Scherz,  ‘bey  . . kottlleischen 
und  faßnaebten’  Frey  4 {zoo  auf  .Ai.em. 
17,  67  Kutteldcisch  verzviesen  zvird).  ‘zum 
Kotfleisch  laden’  Fisch.  Hin.  205.  s. 
Seite  173. 

Kottlett  [Kh titlet  Logelnh.  Co.  Str.  U. 
IV. ; PL  -ö]  if.  Ingzv.  Lützel  st n.  Lohr) 

I.  Schzueins-  oder  Kalbs- Rippchen,  e 
Gärtners  K.  /.zoiebel;  c Schniders  K. 
St ü che  heu  Schzveizerkäsc  Str.  Pere  Cote- 
lette  oder  Kottiettschnider  Präparateur 
der  Sectio  nett  im  Spital  Str.  2.  Hacken- 
bart bei  freiem  Kinn. 

kottere"  lachen  Aztolsh.;  z’om  Gesang 
der  Nachtigall  Fisch.  Dicht.  3,  66, 

Kutt  I j Khyt  U.  l!'.;  Khäüt  iVdrröd.; 
Klneyt  Schleit.;  PL  -0]  f.  Grube,  Vertie- 
fung, Loch  bes.  um  Kartoffeln,  Höhnen, 
Hopfen  n.  s.  za.  zu  setzen  oder  Rüben 

II.  s.  za.  auf  freiem  Felde  oder  im  Garten 
zusatnnien  einzugraben ; Lager  eines  /fasen  ; 
c K.  am  {int)  Hett  eine  l^aget've rt icf ung 

WI%.  .1,  cl;.  Mumlnrien. 


im  Hett;  im  Stro**  I.ager platz  eines  Tieres 
auf  dem  Stroh  Z.  Dentin.  Kütiel(e) 
[Khitalo  Str.  Wh.;  Khitl  K.  Z.;  KhrcitI 
Ndrröd.  Schleit. \ n.  l.  Grübchen  in 
den  Hacken:  zei«  m'r  din  K.!  sagt  man 
den  kleinen  Kindern,  um  sie  zum  /.^achen 
zu  bringen.  2.  l\>dex  (Kinderspr.)  ‘Kult 
Grube  Loch;  Küttcle’  Klein.  — Schweiz. 
3,  572.  Hess.  195. 

Bo'’nc"kutl  f.  l.och  zum  Hohnensetzen 
Wh. 

Erdäpfelkutt  Mutzig,  Grumberc"- 
kutt  Ruprechtsau  K.  Z.  f.  Grube  zum 
Ka  rtoffele  inleg  en. 

Fuesskutt  f.  Vertiefung  im  Fttssboden, 
in  welcher  der  Weber  „tritt“  = Schcmel- 
kutt  Ilf.  II an. 

Herzküttel  n.  Herzgrube  Hf.  K.  Z. 
Mist  kutt  f.  Mistgrube  Z.  Han.  Wh. 
Nc** me" kutt  f.  Loch  beim  Knöpjlis- 
spicl:  zaer  seine  Spielkugel  hineinzairft, 
darf  einen  Knopf  nehmen;  Gegensatz 
Setzküttel:  zver  hierher  trifft,  hat  einen 
Knopf  zu  zahlen  I.obs. 

Ofe"kutt  f.  Stelle  in  der  Küche  vor 
dem  Feuerloch  des  Stubenofens  und  der 
Feueröffnung  des  Herdes  K.  Z.;  Raum 
zzvi sehen  Herd  und  H and,  zvo  Holz  und 
Kohlen  liegen  Rothb. 

Quetsch  kutt  [Kwetskhyt  117/.]  f.  auf 
drei  Seiten  gemauerte  Grube  ausserhalb 
des  Doffes,  über  der,  nachdem  T'euer  da- 
rin angezündet  zoorden,  Hanf  oder  I-'lachs 
erhitzt  und  gedörrt  zvird  zum  Hrechen. 

kiitte"  I khyta  Meis.^  Löcher  machen 
um  Häuntchen  zu  setzen. 

Küttelc"s,  Küttelballc"s  Gen.  des 
Inf.  K.  .spiele"  Hall-  und  Kugelspiel  der 
Knaben,  zvobei  jeder  den  Hall  in  das  Loch 
des  Andern  zu  bringen  sucht.  .Auch  H erfen 
mit  Höhnen  Str.  Hf.;  auch  Kutte"l)alle"s 
I Khytajiälos]  Dunzenh. 

juszkütten  ausgraben,  aus  der  Grube 
herz'orziehen ; auszvahlen ; erkiesen.  ‘Sanctum 
Johannem  hat  er  uszgeküttet  und  erwölt 
gehaben,  wenn  er  kant  in  das  er  eines 
reynen  hertzen  was’  (jKILER  P.  II  28. 

-j-  Kutt  II  P'ischart.  ‘Kutt  oder  Gutt- 
fisch  Acerina  ccrntia,  j.  Kiittcberschi,  Kaul- 
barsch’ Baldner  83.  ‘Perca  Huvi.atilis  minor 
' goldfisch,  kaut’  Gol.  323. 

I Kutt(e)  [‘.Viita  Roppenzzv. ; Khi'ito  Niffer 
I Steinbr.  IVittenh.;  Khota  Obbruek;  Kliiit 
Su.  Ruf.  11.  nö.  allg. ; PL  -.a]  f langer 
Rock  I.  der  Mönche  und  Geistltehen 

.W 
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{auch  (kr  protestantischen):  us  d‘'r  K. 
springe"  die  geistliche  Laufbahn  aufgeben 
Niffer  Ruf. ; 2.  der  Frauen  (von  Co. 

bis  gegen  Ruehsw.,  uw  Rock  eint  ritt). 
Hier  ist  Kuttc"briist  der  lirustteil  des 
Rocks,  Kuttcna'''’scl  das  Schulterstück. 
Rock  des  Rauennceibs,  verschiedenfarbig 
für  die  versehiedenen  Konfessionen  Aug, 
Stöhkr  Der  Kochersberg  45.  'Ob  er  von 
allen  kutten  kiimb’  z'olksetynt.  für  Kalikut 
MukNKK  Mühle  1124.  ‘Kntlc  jnppe  on 
cottc’  Mar  i IN  Pari.  N.  484.  ‘Schöple  / 
Kutt  iin  Kappe’  Strasshurger  Brautstaat? 
Mociiz.  1687.  ‘Uff  ein  Mool  uff  der  Kutt 
leijt’s  Bicrglas  so  wie  d’  Kann’  Str.  Wibblc 
5 1 . 'Kutten,  Kajipcn,  Kalck  Dc^cken  man- 
chen Klilter,  Placken,  Schalck’  Mosen.  II 
881.  — Schweiz.  3,  573.  Schw.äb.  330. 
Raver,  i,  1312. 

0 1)  c r k u 1 1 f.  Frauen  rock  ( im  Gegensatz 
zum  Unterrock}  K.  Z. 

Pfaffe"kutt  f.  Schimpfname  für  eine 
Weibsperson,  die  fromm  thut  und  stets 
im  Pfarrhause.  zu  Gast  ist  Geud. 

Un  der  kutt  [Oipirkhiit  Enor- 

khiit  Geisp.  K.  Z.j  f.  Fraucnuntcrrock. 
— vScHWKiz.  3,  573. 

kutte"  ( ^yta  Rlotzh. ; khyto  ///.  M.  | 
/.  heimlich  Jlüstern,  z’crlieht  thun,  leise 
mit  einander  reden : [sd  ha j iMowil  tsj 
khyta  met  inltor  M.\  2.  unpers.  s chuttet 

die  Witterung  verändert  sieh,  derVfimmel 
umzoölkt  sich  Rlotzh.  s gi^^t  bol'*  Krieg, 
s kuttet  scho"  lang  Hi.  — Schweiz.  3, 
570- 

klittere",  kuttle"  [khyt.ira /I7/. ; khytlo 
Kerzf.^  I . unruhig  sein,  zvie  die  Hühner, 
zvenn  sie  Gruben  scharren : die  k.  schun 
lang  mit  '■'nander  •'erum.  2.  kichern  (hes. 
von  Mädchen)  Kerzf.  — Schweiz.  3,  571. 

Kuttel  [‘.Vutl  S.;  Khütl  Sier.  u.  sonst 
allg.;  meist  PI.  Khiill.-)]  f.  i.  Darm  -, 
Fingezveide.  lies'  d Kuttle"  gfiillt'i*  hast 
du  dich  satt  gegessen  Dü.  Er  frisst,  '*ass 
i*'m  d Kuttle"  v^rspringe"  Ruf.  l'-im  d 
Kuttle"  sueche"  in  den  Leib  stechen  Rop- 
penzzo.  U.  Der  starke  Rranntzoein  'het 
'*'m  d Kuttle"  schier  verrisse"’  Z.  Eim  d 
Kuttle"  wüsche"  die  Meinung  sagen  Rlotzh. 
[ti  Khiitl  fül  ha  schzoanger  sein  .1/.] 
Sich  d Kuttle"  voll  lache"  Gebzo.  Er  het 
de"  'reüP'l  in  de"  Kuttle"  ist  zu  allem 
Jähig  /..  'es  sein  etliche,  die  halten  allein 
viel  auff  jre  kuttlen’  Grii.kr  29.  Narr  (Kl.) 
'Er  halt  <-lwas  auf  seine  Kutteln  auf  saubere 


I Kleider  Klein.  'Kutlc  Intestinum’  Dasyp. 

' 'so  wird,  wa  etwas  werden  soll,  gwiss  auss 
des  Rabelais  Magen  Sein  Kutteln  vnd  seim 
Eicrstoll  Ein  schön  Reb  furher  r.agen’ 
Fisch.  Garg.  8.  'die  Kutlcn  les  tripe.s’ 
Martin  Coli.  149.  ‘dass  dem  Pferd  die 
[ Kudlen  vnderwegs  an  einer  Hecken  hangen 
blieben’  Mosch.  II  189.  ‘s  isch  letz  mit 
sine  Kuttle’  Francois  Husm.  13.  2. 

Rlutzvurst;  Kuttelsalat  Rindermagensalat ; 
Maul-  u.  Fusssalal ; Kuttelsupp  Metzel- 
• suppe  Kerzf.  Molsh.  K.  Z.  j.  Schlauch 
der  Feuerspritze.  dicke  Person,  P'resser, 
Säufer:  die  dick  K.  schafft  de"  ganze" 
'Paj  nix  Horbg.  j E latinische  K.  Viel- 
frass  Str.  E gueti  K.  eine  treue  Haut 
' Hf.  5.  gieriges,  gef  rassiges  7'ier:  dis 
I is‘  e-n-alti  K.  {zwn  einer  Kuh),  si*  frisst 
dere"  Kalwc"  alles  z“samme-n-ewcg /«(ft'«//. 
Dentin.  Kuttele:  bes.  als  Liebkosezvort  für 
ein  dickes  Kind:  c dicks  K.  M. 

’ Zss.  Kutticbeis  ['A'ütbpcis  Pisl.~\  ti. 
Durcheinander : in  der  Scluibladcn  is'  e 
K.  — Schweiz.  3,  574.  Schw.äb.  330. 
Bayer,  i,  1312. 

Lochkuttcl  f.  Mast  dann  Dü.  Kerzf. 

' Rosskuttel  f.  /.  Pf  erdeein  ^ezoeide. 
‘i  pfundt  rosskutlc’  .Als.  1854/55,  249. 
2.  Vielfrass:  alti  R. ! auch  als  Schelte  Z. 
Sufk  Uttel  f.  Trunkenbold  Rrum. 
kuttle"  umherziehn:  (Mädchen)  kut- 

flt  alle  Gebot  mit  umen  (einem)  andere" 
•’erum  Altzv. 

Krittler  «/.  i.  Kaldaunawerkäufer 
Co.  Str.  Hf.  2.  Menseh  ohne  Vermögen 
Dehli. ; arbeitsseheu  herumziehender  Altzo. 

— Schweiz.  3,  576.  .Schw.vb.  331. 
ku"teniere"  [klu'it.inidro  ;1/.]  allerhand 

kleine  Arbeit  thun;  Syn.  schiiflle".  M'r 
het  allcwil  zc  k.,  m'r  weiss  nit  a"  si"  .Ar- 
wet  ze  kumme".  Was  hes'  zc  k. fragt 
I man  einen,  über  dessen  Resehaftigung  man 
sieh  nicht  klar  ist. 

Kutter  [Khytor  J/.]  f.  Bettdecke,  zvol- 
lene  Decke,  ‘kuter  Polster  Chron.  ‘ein 
' kuter’  gefütterte  Steppdecke,  über  das  Bett 
Str.  Iß.  yii.  Brücker  32.  'Cento  ge- 
stickte golter,  kantter’  GoL.  352.  'ein 
kutter  une  mante'  Martin  Coli.  179. 

Demin.  Kiitterlc  ( Khitorlo  I.ogelnh. 
Ingersh.  M.\  n.  zvollene  dicke  JVindel 
I.ogelnh.  Ingersh.;  kleine  zvollenc  Decke  M. 

— Lex  KR  I,  1766. 

Kütt  I [Klu't  Dü.  U.\  m.  Fensterkitt. 
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Kütt  II  [Khit  Ranzenh.;  Khct  Sn. 
n.  Schwann  Vögel:  e K.  Rebhücner. 
Jägeransdr.  c K.  l'cldhüc'’ncr  St.  'ein 
kiit  tauben’  Geii.kr  Narr.  44’’.  'tiiben 
fliegent  mit  einander  in  einer  kütten’  P.  III 
33*';  Ein.  13,  ‘Kütt  herd’  Dasyp.  — 
DWB.  V2895.  Schweiz.  3,  576.  Schwab. 

330.  Bayer,  i,  1312. 

Kütt(ene)  [‘A'itono  Olti.\  Khitano  ///. 
Heidw.  Eschenzzv.;  Khet  Logelnh.  Dü.  U.; 
PL  -aj  f.  (Jnitte,  Cydonia.  ‘Kutte  Co* 
toneum'  Dasyp.  ‘die  Kütt’  Kisch.  Ehez. 
127.  ‘Kitten  oder  Quittenbaum  coignier’ 
Martin  Pari.  N.  430.  Ilänßgcr  Küttc"- 
bir"(e),  Küttcnapf^l.  'Küttenapfel’  Fisch. 
Ehez.  127.  Danach  die  Farbe  küttc"gel*' 
ganz  gelb.  — Schweiz.  3,  577.  Schwab. 

331.  Bayer.  I,  1312. 

Kutter  ['A'itor  S.;  Khitar  .wnsf  allg.'\ 
m.  I.  der  Tänberich.  Du  rote'  K. ! Dü. 
‘myn  Düwle  muess  icneds  c Kytter  han, 
denn  sic  bljdjt  mer  oft  gar  zc  lang  us’ 
Pick  1975,  ii.  Kr  het  e Kopf  wie  c K. 
ein  aufgedunsenes,  gerötetes  Gesicht  K.  Z. 
Kda.  sich  ufblo.«e"  wi*  e K.  sehr  hoch- 
mütig sein  Ingenh.  ‘Kaut  Columbus’  Dasyp. 
‘Keuttin  Columba’  ebd.  'Kuter,  Tauber  co- 
lumbus’ ebd.  ‘Columbus  Taub,  Keutter’ 
Gol.  314.  ‘Kciter  coulomb’  Martin  Pari. 
N.  549.  2.  I/ahnenkainin  Str.  Dentin. 

Kütterlc  n.  l.  kleiner  Täuberich  Str. 
2.  Lachtaube  Ritschw.  — Schweiz.  3,  571. 
SenwÄB.  307  Kauter,  Käuter.  Bayer,  i, 

1313- 

Ncstküttcr  nt.  der  zuletzt  ans  dem  Ei 
geschlüpfte  l ogel;  das  jüngste  Kind,  Nest- 
häkchen Dü.  Str.  ‘Nestkitterle’  Klein. 

'rubc"küttcr  ['ryw.ikhitir  K.  7..  llanj\ 
nt.  Tänberich. 

Turtcltubc"küttcr  nt.  Männchen  der 
Turteltaube  Kat  zeit  t.  Str.  ‘.*\n  di«^r  isch’s 
au  dym  Schäzzel  nooch  zc  gehn,  bisch 
in’s  verbellt  a.ss  wie  e Durdeldywclkidder’ 
Pem.  I 8:  JB.  X 201. 

kütrig  [ klütrik  Schenv.  | Adj.  abgezehrt. 
k ü 1 1 0 r 1 i c h [khitorl  i/  J 17/.]  Adj.  sc/m'äch- 
lich,  kränklich,  schxocr  anfzuzichen  (auch 
Pjlanzen). 

ketsch,  ketschete  [kh.-rts  Str.\  khatä 
Retschd.;  khatsota  A’///.]  Adj.  xveich,  zu  zveich 
gekocht  ( z.  R.  das  Fleisch  der  Spanferkel  oder 
der  jungen  Kälber).  ‘Do  wäre-n-awwer  d’ 
Qualle  gar  ketsch  vomewwrcLaum’PE.M.III  i ; 
k.  Brot  das  nicht  genug  ausgebacken  ist  Str. 
D'es  is‘  k.  tuenn  das  cingcschnittenc  Sauer- 


kraut kurz  ist  Ruf.  ‘das  weich  kiitsche 
gcwäsch’  Mosch.  Aul.  1 8 1 ; aufgezveicht, 
morastig:  ‘Spicss  hets  gerejt,  un  d Land- 
stross isch  ketsch  gsinn  wie  c Mus;  Do 
, gehn  sich  zwei  ergeje,  dass  Gott  erbarm! 

I zc  Kuss’  L.  Schneegans,  orthogr.  Anarchie 
I 47-  — Schweiz.  3,  578  chätschc“ 
! kauen. 

Ketsch  [Khets  Geberschzo.  M.  Mittl. 

• Katzent.  Rebelnh.  Rapp.  Rf. ; PI.  -a]  f. 
/.  Rürde  Holz,  die  man  mit  dem  einen 
Ende  auf  den  Rücken  nimmt,  mit  dem 
andern  nachschleppt,  zuzveilcn  auch  mehrere 
aneinander  gebundene ; zvird  auch  als 
l/emmschnlt  verzvendet.  2.  Kette  der 
Kinder,  die  sich  an  den  Händen  oder 
Kleidern  J'esthalten,  heim  Schleifen,  Schlitt- 
schuhlaufen  u.  s.  zv.  Lied  dazu : Langi 
langi  Ketscho",  für  drei  Su  kaüfe"  m'r  Res- 
te", drei  Su  •’erus  für  in’s  Kaffeehus  Rapp. 
JB.  VII  156.  Dentin.  Kctschcl  n.  kleine 
Menge,  ein  zvenig  {Gras,  Stroh  u.  ä.)  — 
c Wischcl  Hf.  Wh. 

kctsche"  I.  mühsam  auf  dem  Rücken 
[ schleppen,  tragen  Katzent.  M.  Rebelnh. 

I Kaj’sersbg.  Mütt.  Rf.  Str.  D'r  Hund 
I ketscht  c Stück  Klcisch  furt  Kajsersbg. 

I ‘fort  kctsche  fort  schleppen  Ulrich,  ‘es 
; kctschct  etwan  ein  emeisz  ein  gröss(*rn  last 
I w'cder  syc  ist’  Geiler  Ent.  8'*.  ‘ziehe  und 
' kctsche  die  hoffnung  nach  dir’  Rilg.  26'’. 

‘scckc  mit  der  gewerde  abc  den  hüsern 
, tragen  und  nit  die  Stege  herabe  kötschen 
noch  werfen’  Str.  1452  Brücker  375. 
‘ketschen’  Chron.  Krey  96,  24.  ‘kctschen 
Jnc  hinaus  zu  dom  alten  häufen’  Kisch. 
Ehez.  31 1,  13.  ‘an  deren  eim  (Scandisch 
j Käsj  zwen  Bauren  . . zukctschcn  habe  >' 
i Garg.  79.  ‘Do  haa  i ’s  {Kind)  lang  ’rum 
kctsche  müe’n’  PiM.  IV  3.  Klein.  ‘Wie 
I min  Käthe!  rennt,  Un  het  so  schwer  zc 
kctsche’  Hirtz  Schk.  368.  Zss.  Kctsch- 
magd.  2.  zu  einer  Rürde  Zusammen- 
legen: ketsch  doch  die  Welle"  z"sammc"! 

I Katzent.  — Schweiz. 3,  579.  Sciiw.\b. 303. 
. er  kctsche"  umfassen  und  ertragen: 
I er  het  c gucti  Ka’’rt  (Last)  gha''*,  er  het 
si*  schier  nit  könne"  c.  Dü. 

' vcrkctschc",  -kitsche"  [farkhet».') 

, Avolsh.  7. ; -khitsa  6V;-.]  wegschleppen 
Az'olsh.;  verschleppen,  heintlieh  beiseite 
schaffen  7. ; unter  der  Hand  Z'crkaufen, 
losschlagen  (nicht  z>ont  Kaufmann)  Str. ; 
■ Sj’tt.  vcrfuckcre."  Seite  104.  — Schweiz. 
3.  579- 
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Kctschotc  f.  schwere  Traglast  Dü. 

Schweiz.  3,  579. 

H olzketschcr  m.  Larve  einer  Früh- 
lingsjliege,  als  Fischkötier  beliebt  Ulk. 

Kutsch  I [Khytrt  Bf.  Str.  I/an.]  f. 
Mistbeet,  Bett.  s.  (iutsch  Seite  250. 

Zss.  Kiitschcgärtncr  m.  Gärtner, 
rvelchcr  Frnhgeninse  in  Mistbeeten  unter 
Glasdach  zieht  Ingu'. 

'l'u  bak(s)kutsch  ['l'ywakkhyts  Bf.Gcisp.; 
'I’ywüksk.  ..SV/'.]  f.  Beet  znm  Erzielen  von 
Tabaksetzlingen. 

kütschli«  [khitsli  II/.]  Adj.  gemütlich 
warm,  bes.  von  der  Bettzvärme.  Doch 
auch  S is'  k.  Wetter. 

Kutsch  II,  s.  Gutsch  Seite  250;  Geister- 
n.  Gespensterkntschen  häujig  in  eis.  Sagen, 
s.  SrönKR  Sagen,  Register  Seite  384. 

Kutsch  III  m.,  häufiger  Kutschcle 
n.  I Khyts,  Khytsala  M.\  Lockruf  für  den 
Esel;  7gl.  Guschi  Seite  239. 

Katz  ['-Väts  5'. ; Khäts  sonst  allg. ; Bl. 
-;)]  f.  I.  Katze;  die  K.  in  Kinder- 
sprüchen s.  ABC  Seite  i.  Die  Katze  als 
gespenstiges  Uesen  s.  Stöüek  Sagen, 
Register  Seite  383.  Sehr  häufig  in  Redens- 
arten und  Sprichzvörtern : als  ungelehrig: 
Du  hes*  so  viel  Verstand  a's  unsere  K. 
Steinbr.  Der  het  sich  gebessert  wie  s 
Grosseis  K.  Dehli.;  gierig:  drüwcr  her 
falle"  wie  d K.  uf  c Söumaujc"  Iff-; 
zvachsam:  ci"''m  di®  K.  uf  s Keffi*  setze" 
einschüchti  rn ; vorsichtig : er  lauft  drum 
''erum  wie  d K.  um  s heisse  Mues;  zäh: 
c K.  het  nun  LeAve"  K. ; s gc''t  in  d®r  K. 
üwer  d'r  Wad'l  cj  gt  ht  zu  Ende  Geberschze. ; 
leicht:  si'  (die  Suppe)  is'  so  dick,  ‘’ass  c 
K.  könnt  druf  schlofe,"  Fisl. ; zueissagend : 
Wenn  sich  d K.  wascht,  gi*’t  s B"suech 
Ruf.  1)  K.  suft  Wasser,  s gi'*t  Rejc" 
.Mutzig;  gespenstig:  I'*'  gang  un'*  wenn  s 
Katze"  hag®lt  un'^  alli  Schritt  e Rolli  Fisl. 
Mü.  Mat.  4,  68.  Sonstiges:  I®^  will  ke‘(n) 
K.  im  Sack  kaüfe"  nichts  annehmen  oder 
übernehmen,  ehe  ich  es  kenne  Fisl.  Hi., 
tzeird  auch  von  den  Probenäehten  z'or  der 
Hochzeit  gesagt  Ilf.)  Dem  han  i®'' S'zeigt, 
wo  d K.  im  Haü  ligt  zureehtgezviesen 
Roppeuzzv.  Zic*'  (Rauch  Z.)  d*r  K.  am 
Wad®!  sagt  man  zu  einem  unreifen  jungen, 
zveleher  raucht  Steinbr.  D Katze"  sin** 
uf  '*®m  Papier  umme  g^lofh*"  Z'on  sehr 
sehleeht  geschriebenem  Steinbr.  S kummt 
ke'n  K.  drus  ist  unzrrständlieh  Sfr.  Der 


' is'  i"  d'r  K.,  de"  Katze"  unrettbar  zrr- 
loren  Steinbr.  M.  ‘Uf  jedefall,  wenn  er 
refüsiert,  so  i.sch  er  de  Katze!’  Lustig  II 
,637.  Zc  KatzrV'  gc'*n,  wcr'‘e."  zierderben, 
zu  Grunde  gehn  Str.  Dis  is'  für  d K. 
ist  z'ergeblich,  zrwecklos  Str.  U.  s.  Stöber 
Volksb.  Anm.  zu  278,  s.  isStcr.  Jetz' 
ge**!!  in  d'r  K.  d Hör  (ge''l  d®r  K.  d Woll) 
US  jetzt  ist  es  zu  Ende  {mit  meiner  Geduld) 
I Ruf.  U.  Du  scis',  du  hes'  d K.  nit 
gfressc",  wenn  schu"  d*r  Wad®l  zum  Mul 
*'erus  hängt  Ilorbg. ; •‘erus  mit  de"  wilde" 
' Katze"  nicht  gezögert ! Str.  S gäte"  siwe" 
Katze"  ke'"  Mus  drin  fange"  in  einem  arg 
j zerrissenen  Hemd  od.  Kleidungsstück  Dü. 

* Ich  un**  du  sin**  unser  uiT'  d®r  Wad'l  d'r 
K.  scherzhafter  Trost,  abgeleitet  z>on  dem 
Trostzi'ort  an  kleine  Kinder:  du  bis'  unser 
Dü.  U**  mein  grad,  d Katze"  laufe"  m'r 
d'r  Buck'l  nuf  mich  schaudert  Dü.  M.  Mü. 
Mat.  4,  55.  Fisch.  Garg.  346.  Z“  Nacht(s) 
sin**  alli  Katze."  groü  unter  Umständen  ist 
alles  gleichgiltig  Dü.  U.  Nix  (Jemeins, 
wenn  d Katze"  mit  de"  Ilücnre"  fliejc" 

. ironisch,  zvenn  gemeine  Leute  vornehm 
t thun  Ingzv.  *E  Katz  wo  Pelzhenschig  a 

* hat,  fangt  keine  Muss’  Mü.  Mat.  4,  55. 
Spzv.  ‘Lasst  sich  ein  katz  wol  strichen,  so 
ist  sie  schon  me  by  lüten  gewessen'  (>eiler, 
s.  Als.  1862  67,  147.  ’Dcrhalben  zihen 
wir  mit  ehren  ab  wie  eyn  Katz  auß  dem 

i Taubhauß’  Fisch.  Bin.  i62\  'Sie  sin  wie 
K.  unn  Hund  gegenander’  Mü.  Mat.  5,  59. 
Wird  ein  naschhaftes  Kind  nach  dem  l'er- 
j schzoinden  eines  leckeren  Bissens  zur  Rede 
I gestellt,  so  antzoortet  es  biszveilen : DK. 
het’s  gfresse" ! od.  d K.  is'  s gsi"  Rapp., 
zvorauf  oft  die  Erwiderung  folgt:  Ja,  die 
■ wu  zween  Füess  het!  Dunzenh.  ‘vnd  wenn 
sic  nachmals  vermeinen,  sie  haben  solche 
Gastbiszle  noch  im  Hausz,  so  ist  cs  von 
der  Katzen  mit  zweyen  beinen  gefressen 
vnd  verschlecket’  Geiler  81.  Narr  iKl.) 
E Gsicht  mache"  wi'  e K.  wenn’s  dunnert 
I z'crdutzt,  erschrocken  aussehn  Str. ; drum 
' erum  ge**!!  wie  d K.  um  de"  heisse"  Brei 
j zögern  Str.  I"  d'r  K.  d Schmer  abkaüfe" 
übermässig  bezahlen  Bf.,  aus  dritter  Hand 
kaufen  Str.  Eb  d K.  en  Ei  lejt  irouBche 
. Ibzveisung  des  Voiwurfs  der  Langsamkeit : 
i'^  kumm  u.  s.  zv.  Str.  Eb  d K.  e Well 
I Straii  glresse"  h('t  Dü.  ‘so  lang,  bis  d 
Katze-n-als  krähje’  sehr  lang  Hiriz  Ged. 
232.  Wenn  d K.  furt  is',  sin'*  d Müs 
I Meister  Str.  U.  zgl.  M.  JB.  II  168.  ‘Ein 
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gross  katz  (viele  Umstände)  machen’  Geiler, 
s.  Als.  1862  67,  148.  ‘Katze  bachc  ein 
Kinderspiel'  Mn.  Sr.  Mäder.  Rätsel:  s 
go**t  eppes  um  s Hus  umrnc,  treit  c Hirn- 
baüm  (Bindhanni)  no''*’  01  ti.  Vexierrätsel: 

Hori?,  Hori?  hockt  do  — Limpc,  Lampe 
h.ingt  do  — Horiff,  Hori<'  denkt,  VVe"“ 
nur  d'r  Limpc  I.ampo  unde“  hängt!  die 
Katze  vor  dem  Speek  im  Schornstein  Barr. 
Liedchen:  Unsere  K.  hat  Junge  g'‘macht 
in  ®’"cre  alte"  Zeine  (Korb)  N . , derf  jo 
Götte  si".  Kr  brucht  si°''  gar  nit  z"  meine" 
stolz  sein  Lnttcrh.;  vgl.  JB.  VII  i 7 i , .Vr.  26. 
Bim  bam,  d K.  ist  krank,  sic  Icit  im  Bett, 
sie  is‘  verreckt  {beim  Läuten).  Rapp'l 
di*  K.,  wer  gewinnt,  der  hat  s!  Ausruf 
der  Lotteriebudenhesitzer  auf  dem  Messti, 
um  die  Leute  anzulocken  Str.  Hf. ; auch 
grosses  Durcheinander : was  is'  denn  dis 
für  c Rapp'ldikatz?  Hf.  Spiel:  K.  us 
(Kr  Ruch  Spiel  zvie  Fuchs  aus  dem  Loch 
Ohhergh.  'das  wir  klimmen  vff  katzen  zc 
küssen’  Geiler  HK.  LXXXI*.  ‘Kr  {der 
König  im  Spiel)  gebiit  dir  auch  etwan  die 
katzen  zu  küssen’  HK.  LXXXIII*.  Aber- 
glaube : man  soll  abends  oder  nachts  keine 
Katze  schlagen  oder  zverfen ; in  jedem  P'all 
darf  man  es  nur  mit  der  linken  Hand 
thun,  zveil  sonst  die  He.xc,  die  darin  steckt, 
ihren  Beleidiger  strafen  könnte  Su.  2. 
scherzh.  kleines,  mageres  Pferd:  c Schlctt- 
slädter  K.  Kapp.  J.  scherzh.  A'asse  Hf. 
4.  Geldgurt  (Geldkatz)  selten  Dü.  5, 
Ramme  zum  Einrammen  von  Pfählen  Dü. 
Ndhsn.  Demin.  Kätzli  Sier.,  Kätz(c)Ic  0., 
Kätz*I  U.  l.  kleine  Katze.  Kinderlied: 
Lieb,  lieb  Kätzele,  Mach  e schön  Frätzcle, 
Bring  m*r  e par  Kücchelc,  D'’rno®*'  bis’  c 
brav  Tierclc  u.  s.  zo.  Rapp.  JB.  VII  161. 
Rda.  auf  die  Bemerkung  der  het  roti 
Backe"!  — Jo,  wie  s K.  am  Buch  bleich 
Su. ; vgl.  rot.  .4uf  die  Frage  was  lies’ 
im  Körwlc?  folgt  die  auszveichende  Ant- 
zvort : Jungi  Kätzic!  Gehzo.  Kücss  wie  c 
K.  so  warm  Ingzv.  2.  kleines  Mädchen 
(Kosename)  Feiler i.  J.  Blütenstand  der 

Eiche,  Wall  miss,  Buche,  Pappel,  Heide 
u.  s.  ZV.  l.  anvMitum  Felleri.  Ingersh.  Hf. 
‘Un  d’  Kätzic  safti  stoossc  schunn’  Str. 
IVibble  42.  Nucamentum  nuBbliiet,  die 
kätzlin  oder  zäserlin  an  den  nulibäumen’ 
Gol.  j86.  Ass.  Katzc"balke" , -liänkel, 
•buckel,  -liieter  Seite  158,  -gschrci,  -gold 
Seite  2 13,  -gröu  Seite  265,  -köpf,  -moller(t), 
-müscl,  -rollcr,  -Steg,  -w.adol;  Katzc"schlap- 


i pere  = Kappcschlapperschc.  — Schweiz. 

3,  582.  ScHWÄn.  307.  Bayer,  i,  1313. 
j Kat  ziere  [Khätsläro  Plü.  Barr  Bf!\ 

■ Khatsläro  Hf.  Zinszv. ; Khoetsaliero  Str. ; 
I f.  zveibliche  Katze.  ‘Die  scheen  wyss  Käz- 
; zelcre,  . . isch  schiewes  gange  gest’  1’km. 
II  5 ; 'Kätzlärc'  Pick  Mo.  43.  — Schweiz. 
3.  594- 

Kichkätzlc«.  Eichhörnchen  Co.  Katzen  t. 
Rapp.  — Bayer,  i,  1314. 
j Plattier  katz  f.  Schmeichler(-in),  bes. 

; von  Kindern  und  Frauen  Su. 

Ha  der  katz  f.  Zänker(in) : d Armuet 
' is'  c H.  gibt  Anlass  zum  Zank  Bf.  - - 
Schweiz.  3,  592.  Schwab.  307. 

Kloster  katz  f.  im  Kloster  aufge- 
zvachsene,  gezvandte  Person.  Do  gc‘*t  s 
a's  links  un‘‘  rechts  wie  e K.  {beim  Tanzen) 
Dunzenh.  Kisch,  n.a.  s.  DWB.  V 12 38.  — 
Schweiz.  3,  592. 

IKräbelkatz  ['.Vrdpl/äts  FislP\f.  einer, 
der  gern  mit  den  Nägeln  kratzt. 

Kram m katz  f.  Dunzenh.  und 
Krau  katz  [Kniikhäts  Mittig  f.  dass. 
Meer  katz  f.  Aß'e  {Schelte).  ‘De  rysch 
mer  d’  Hoor  jo  mit  der  Wurzel  us,  du 
Meerkaz'  Pem.  II  2.  ‘Meerkatz  Ccrcopi- 
i thecus’  Dasyp. 

' Meister  katz  f Person,  die  gern  den 
Herrn  und  Meister  spielt  Banzenh.  Ob- 
hergh.  s.  Meisterkopf.  — Schweiz.  3,  593. 

I Murkätzlc  [.Myrkhatslo  RappP\  n.  PI. 
Mauerpfeffer,  Sedum  acrc. 

Ra  fi  el  katz  f.  Angebaf  in) , l er- 

klatseher{-in ) St>\ 

S[)ielkatz  (‘SpeMkhäts  Su.  Dunzenh.  \ 
f.  leidenschaftlich  gern  spielendes  Kind, 
bes.  Mädchen.  — Schweiz.  3,  593. 

Steinkätzcl  n.  Steinkauz  — Tote"- 
vogel  Str.  s St.  het  i’’m  am  Lade"  gc- 
brüclt. 

\V  i n t c r k ä t z 1 e n.  junges  Kätzchen,  das 
I im  Herbste  gezoorj'en  ist  Su. 

Wollkatz  f.  .IngorakatZi'  Hf. 

' katzc"  [khätsd  }\othb.  Tieffenb.^  i. 
{Pfähle)  einrammen.  2.  schzver  gehn, 
Mühe  machen:  bis  ich  denc"  Sack  drinne 
ha'’,  katzt  s noch  Rothb.  — .Schweiz. 
3.  594- 

Ketzer  [ Aatsor  S.;  .vd//.s7  Khatsor  fast 
allg. ; Khicts.Yr  AVr.]  m.  Schlingel,  durch- 
triebener, ausgelassener  Mensch  ; einer,  der 
etzvas  z>erkehrt  anfängt:  du  diimme'^  K. 
Banzenh.  Lueg,  de’  K.  macht  s letz 
I Steinbr.  ‘S  isch  nit  wohr.  Der  Kuttler 
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isch  c Kczzer’  Pkm.  II  i.  s.  überhupfe". 
Öfter  in  Zss.,  um  Ar^er  anszudriieken: 
c Kctzersbuc>,  Kötzerdings,  Kelzcrswötter 
Dü.  ‘D.’l  kätzer’s  (verßuehte)  Parepli  do 
hindert  mich,  d’  Hünd  in  d’  Säck  z’  stossc’ 
Lustig  II  682.  — Schweiz.  3,  595. 
Bayer,  i,  1315. 

Hclle"ketzcr  m.  ErzschUngel  Avolsh. 

— Schweiz.  3,  596. 

Prozedierketzer  m.  eigensinniger, 

streitsüehttgcr  Mensch  Osenb. 

Sackerdisketzer  [Sakrtiskhatsor  Sä- 
solsh.~\  m.  verdammter  Ketzer;  Syn.  (Sakr- 
mantskhatsor], 

ketzerisch  Adj.  übetmässig  stark:  e 
k-i  (verdammte)  Kälte  Ruf. 

f ketzerli'^’’  Adv.  ~ ketzerisch.  ‘Hät  i 
nurr  nit  unschikli  mi  ufgfüert  mit  em  nächd, 
zell  . . . reut  mi  kezzerli’  Pem.  V 5.  — 
Schweiz.  3,  598. 

Ketzerei  [Khatsarei  Banzenh.'\  f.  ver- 
driessHche  Sache.  — Schweiz.  3,  598. 

verketzere"  [forkhatsra  Su.;  farkhatsoro 
K.  Z.  IIan\  verderben,  böswillig  beschä- 
digen, durch  unzeitiges  dummes  Geschwätz 
nicht  gelingen  lassen  (eine  Werbung  u.  ä.) 

— Schweiz.  3,  597. 

Kitze  [KhitsD  K.  Z.  Prinzh.'\  f.  weib- 
liche Katze.  — Schwär.  314.  Hess.  203. 

Arschkitzl  c",  Lochkitzle"  [Ärs- 
khitslo  .4schb. ; L6;^khitslo  Lobs,  j PI.  Hage- 
butten. Rda.  Herz  was  bege*’rs‘,  Schic'’ 
oder  Lochkitzlc"?  (wenn  S/>eisen  im  Über- 
fluss vorhanden  sind).  Der  is‘  mit  de" 
•\rschkitzle"  zeitig  mit  dem  ist  nicht  gut 
umzugehen,  der  ist  allzu  sparsam.  Synon. 
.‘\rschkretzerle"  Wh. 

kitze"  [khttso  IVh.  ] 'Junge  ivcrfen,  von 
der  Ziege,  s.  gitzc"  Seite  254.  Hit  het 
'r  (der  Pfarrer)  awer  wi'd'r  hir”mietig 
lang  gemacht;  wenn  e (ieiss  verlofTe"  war, 
wu-n-'r  a"gfangc"  het,  hätt  s'c  gekitzt,  ä''- 
n-"r  ferig  gsän  is‘  Sondernach  JB.  X 250. 

fKitzlin  n.  Päckchen,  ‘zwey  junge 
Kilzlin’  lässt  Rebecca  den  Esau  zu  'Jacob 
bringen  Geilek  Häsl.  cij*’.  ‘Kitzlin’  Dasyi». 

— Schwär.  314.  Bayer,  i,  1316. 

kozem  [khotsam  //f.^  .\dj.  reich;  subst. 
e K.  ein  reicher  Mann,  ein  Mann,  der's 
machen  kann.  — hebr.  Kazin  Entscheider, 
Pest  immer,  Richter  JB.  XII  146. 

kotze"  [/ötsa  S.,  sonst  khötso  fast  allg.; 
klüitsa  Dolleni\  l.  sich  erbrechen.  Nie." 
möcht  drab  k.  das  ist  eklig.  Das  Dings 


I lejt  do  wie  K'kotzt  liegt  unordentlich  da; 
er  kotzt  Lung  un*'  Leber;  wie  c Gcrber- 
hund,  e Gerberpudel,  e Schlosshund  JB. 

I VII  195,  e VVase"hund;  Syn.  von  sich 
' ge'’'n,  schütte";  c Kälble  a"binde",  würf- 
le", ''em  UelrP*'  ruefe".  'kotzen’  Geiler 
! 6'.  M.  IO*;  Em.  71  *.  ‘du  stehst  am  Morgen 
frü  ufi  ze  kotzen,  du  bist  am  abend  vol 
gewesen’ mit  Ussl.  201*.  'Kotzen 
vomere’  D.asyp.  ‘Vomitus  das  erbrechen, 
kotzen’  Gol.  273.  'kotzen  vomir’ Martin 
I Coli.  147.  ‘in  welchen  (Hausern)  allen 
wir  vns  so  doll  vnd  voll  gesoffen,  dass 
wir  musten  kotzen’  Mosch.  I 366.  Sic 
lagen  da,  speyetcn  und  kotzten  als  die  Hunde’ 
ders.  I 435.  2.  husten  (mit  Auswurf ) K. 

Z.,  hohl  husten  (auch  beim  Vieh)  Roppenzw. 
j Du.  Mutzig  Z.  J.  schzvanger  zverden 
(das  Erbrechen  als  erstes  Anzeichen  da- 
von) Tieffenb.  — Schweiz.  3,  599.  Schwär. 
324.  Bayer,  i,  1318.  Hess.  221. 

bekotzen  durch  Erbrechen  besudeln 
Geiler  //.  K.  71  Sr. 

verkotze"  durch  Erbrechen  besudeln 
Liebsd.  Dü.  U. 

verkotzt  Adj.  kränklich  Liebsd.  — 

I Schweiz.  3,  600. 

Dentin,  kötzlc"  [khötslo  //f.~\  hüsteln, 
ein  zt'cnig  husten. 

kätzlc"  [/atsla  Attenschzv^  sich  er- 
brechen. — Schweiz.  3,  599. 

Kötzer  ;;/.  i.  Husten,  bes.  heftiger, 
trockener  (auch  beim  Vieh):  d'r  ho**!  K. 
Keuchhusten  Pisch.;  Husten  mit  starkem 
Speichela uszvu  rf  Str.  2.  lungenkranker 

Mensch.  J.  Neigung  zum  Erbrechen 
Rüst.  Syn.  Kicher,  Huestc",  Wuestc". 
Dem.  Kötzerlc  Hf. 

Klcic"kotzcr  [Klajokhotsar  5«.!  m. 
Klcicnbehälter  in  der  Mühle.  Rda.  K 
Buch  wie  e K. 

Krischkotzer  m.  Schimpfzvort  (s. 
Krisch)  Heidzv. 

Schafkotzer  [‘Sölkhötsor  K.  Z.  Han.\ 
m.  starker,  hohler,  trockener  Husten. 

Kotzerc"  [‘.Vötsaro  Liebsd^  f.  zveibl. 
• Person,  die  immer  kränkelt. 

' kotzerc"  unpers.  s kotzert  ci'"^m  (ein  M.) 
drab  es  reizt  zum  Erbrechen;  ekelt  Su.  Pf.  Z. 
s het  m'r  schier  gor  kotzert  mit  si"'m 
Grindschäd'^1  Ingenh.  ‘kotzeren  nauseare’ 
D.\syi*.  'Lautenisten,  die  oflt  solche  Niigel 
haben,  dass  einem  darvor  kotzert’  Moscu. 
II  415. 
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kotzeri(g)  Adj.  zum  Erbrechen  übel: 
s is'  m'r  k.  Pfetterhsn.  Hi.  Banzenh.  Dü. 
Bf.  Str.  Hf. 

kotzcri'''t  Adj.  = kotzcri(g)  K.  7.. 
Fisch.  Bin.  203^. 

kolzelig  Adj.  ~ kotz«jrii'g)  Heidw.  — 
Schweiz.  3,  599. 

Kotzet(e),  Kotz  [Kh^tsoto  Hi.  Ban- 
zenh. Dü.;  Kh6tsot  S(r.  /..  Büst\  f.  l. 
die  erbrochenen  Massen:  in  d'r  K.  leje". 
Wü  ich  heim  bin,  bis*  du  schun  in  de"" 
dritte'  K.  ge.Ieje"  Ingenh.  ‘Hin  hund 
nimpt  wider  sein  kotzot’  (Jart.  1).  (J. 
XII.  — Schweiz.  3,  Ooo. 

Kotsi  [‘.Vdtsi  Liebsd.]  m.  kränklicher 
Mensch. 

7 Kötz(e)  f.  Tragkorb,  Bückenkorb. 
Christus  ‘iiat  uns  unsern  mist,  das  ist 
unszer  siind  usgefürt,  nacnnlich  in  zweyen 
kotzen’  Geiler  P.  II.  43  a.  b.  — ScHWÄn. 
311.  Hayek,  i,  1318.  Hess.  221. 

Kuz,  Kutz,  Kauz  ['-Vyts  Roppenzw.; 
Khyts  Hi.  Heidw.  bis  Kerzf.;  Khyts  Hei- 
dolsh.;  Klnits  Hüss.;  Khauts  Str.;  Khöyts 
B/\  in  Bed.  7;  tvo/d  von  aitswärts  cin- 
ge führt;  PI.  -o]  m.  (f.  f.ogelnh.  Hat t st. 
Batzent.)  1.  kleine  Eule.  ‘Kautz  bubo’ 
Dasvp.  ‘der  los  Kautz’  Frey  28,  23. 
‘einer  Kulen  oder  Kautzen  chouette, 
Chat  huant’  Martin  Pari.  iV.  561.  2. 

struppiges,  mageres  Tier.  j.  wirres  Haar: 
dis  het  c K.  uf  ‘*'m  Kopf  Su.  Macli 
doch  di“  K.  in  Or'^nig!  Heidxv.  un- 
}>ekäinmter  ^^ensch,  bes.  Bind.  sonder- 
barer, merkwürdiger  Mensch:  c richc^  K., 
e rechter  K.  Auch  von  kunstfertigen 
Menschen,  bes.  für  Mädchen:  kumm  do 
ane,  K.!  ‘diss  sinn  Kauze  gewcsc  . . .’ 
Str.  Uochenbl.  1873  iVo.  57.  ‘Kutz’ 
Geiler  P.  I 13.  /.v.v.  ‘Kutzefettig  Bind 

mit  unordentlichem,  ungekämmtem  Haar 
Mü.  Sr.  Mäder.  — Schweiz.  3,  601. 
Ergänzungsband  z.  '/.citschr.  f.  dtsch. 
Unter  rieht  131  ff.  Zu  J vgl.  Schwäh. 
307  kautzen  verworrener  Päden.  Hay'er. 

1,  «3J5- 

Hürnickutz  f.  Waldohreule  Steinb. 
Nachtkutz  (f.  Su.)  m.  /.  Nachteide. 

2.  Schreekge.'^penst  für  Binder  Co.  Hlil) 
do,  su"s‘  hole"  di'**  d Xarh'kutze"  Urbis. 
*S(^  gil)l)  jo  vor  em  Nachtkutz  .Achd,  Ddr 
frisst  gärn  wisse  Mysle!’  Schk.  437.  Zu 
Leuten,  die  bis  in  die  Naeht  hinein  im 
Eeld  arbeiten:  .Alle*  (frz.),  mache*,  **358 
‘*■•1  heim  kumme*,  su"st  liole-n-ü'**  d Nacht- 


kutze"!  Ruf.  ‘Der  Nachtkiitz  holt  dü’  S. 
JK.  IX  30.  ‘Nachtküz’  Lvstig  I 194. 
j.  Lustdirnc  Gebzv.  — Schweiz.  3,  603. 

Steinkutz  f.  Bäuzchen,  Athene  noctua 
Hlkr.  Berzf.  — Schweiz.  3,  604. 

Winterkutz  f.  Herbstzeitlose  Hältst. 
Gebcrschzü. 

kutze"  [^ytso  S.;  khytso  Hi.  Su.  üb- 
hergh.  Hlkr.  Logei nh.  .1/.]  i.  zvickeln: 
i'**  kutz  de"  Fade"  Roppenzzo.  2.  schelten, 
zanken:  .si®  han  mit  nander  c'kutzt  Su. 
J.  ein  zvenig  regnen  oder  schneien ; stür- 
I men  Ruf. ; heftig  zeinden,  tosen  [s  khytst 
t.ir  kats  Tä]  M.  — Schweiz.  3,  604. 

ver kutze"  zerzausen,  verzvirren,  in  Un- 
ordnung bringen:  Haar,  Wolle,  Stroh. 
D®r  Wind  h<*t  ü"s  d Zette"  (Schzeadeu) 
ganz  verkutzt  Dli. 

verkutzt  Adj.  I.  ungekämmt  Mü. 
M.  2.  unnvölkl,  umnebelt:  (Fr  lliniml 
is*  V.  Mü.  — Schweiz.  3,  604. 

I Kutzetey.  Venvickclung;  Wortzvcehsel, 
j leichter  Streit  Su.  — Schweiz.  3,  604. 

kutzig  [^ytsik  N'. ; khytsik  Hi.  Ensish. 

\ Horbg.  M.  Bf. ; khytsi  Ndhsn.  .SV;.]  . Idj. 
i u.  Adv.  I.  verzvorren,  zerzaust,  unge- 
kämmt, struppig.  Guet  Nacht,  du  machs* 
I c kutzige."  Ko[)f!  — I*-**  bin  nlicht  spot 
j in  de"  Kratte"  kumme"  Ruf. ; k.  Tuech, 

I k-er  Hanf.  Das  .Stro’*  li'jt  k.  (unordent- 
I lieh)  do  Lh'i.;  übtr.  do  s'e*’t  s k.  us!  das 
I ist  eine  bedenkliche  Sache  Horbg.  Das 
, is*  e k-i  (sclrwierige)  .Arwet  Heidzv.  2. 

I zvindig  n.  regnerisch  ,1/.  s Weiter  is*  k. 
J.  grob,  bösartig:  d<i*’  lue?t  k.  dri"  Su. 
(*'erus  /■*;;.);  komisch,  lächerlich:  c k-er 
Kürlc.  — Schweiz.  3,  604. 

Kutze"  [Khyts.)  f).]  m.  Mantel  oder 
Rock  von  grobem  U'ollenzeuge,  Pilz  n.  ä. 
‘Kotz,  golter,  serge  Cento  gausape’  Dasyp. 

1 'Gausape^  grobe  deck,  Kotze’  Gol.  351. 
Jetzt  nur  in  der  Rda.  (i")  ei“*’m  de"  K. 
striche"  schmeicheln  O.  ‘Kinem  den  kutzen 
streichen’  schmeicheln  Geiler,  s.  .Als. 
1862/67,  149.  ‘.Als  wen  man  stricht  ein 
, iungen  kutzen’  Murner  Mühle  378  {hier 
I ist  an  Kutz  gedacht).  ‘Slridi  mer  nur 
de  Kuzze  un  mach  guet  Manuels,  Hc.\!’ 
Pi'M.  II  6.  'un  het  in  iehrem  .Aide  Der 
I Kuzze  gstriche  gumifo’  Hackensehmidt 
! Schk.  453.  Die  strychc  dir  de  Kutze' 
Hirez  <ied.  226.  ‘schun  hundertmol  hett 
I euch  der  Herr  Pr.lfekt  de  Kuzc  gstriche’ 
Wahl.  3.  — DWH.  5,  2908:  'Bei  .ima- 
ranthes  l'rauenzimmer  Cap.  1109  Kutzen 
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dtt  runder  und  dicker  Kragen  von  Tobel- 
fell oder  Marder  überzogen,  den  die  H'eiber 
in  Strassburg  zur  Winterzeii  Umschlagen, 
xoird  unter  dem  Halse  mit  einer  grossen 
Sehleifc  zugebunden'  — Schweiz.  3,  602. 
Schwab.  323.  Bayer,  i,  1317.  Hess.  221. 
jKutzer  m.  Geizhals  St. 
j‘Suggcstum  K a u t z e rjPrcdigstul’GoL.  1 4. 
kUtz!  kütz!  katz!  Ruf,  um  die  Katze 
zu  verjagen  Sr.  — Schwab.  335  kiitz. 
Bayer,  i,  1318. 

kützle"  5.;  khctslo  ///.  Sn. 

Steinbr.  Nlireis.  Heidolsh.  Str.  Hetsehd. 
vSV//4vV.]  I.  kitzeln,  zum  Laehen  reizen; 
Sj’n.  kritzle"  A'.  Z.  2.  (ironiseh)  prügeln. 
— Schweiz.  3,  605. 

kützlig  [^itslik  S.;  khetslik  Su.  A'atzent.] 
AdJ.  leieht  reizbar  zum  Lachen  oder  zum 
Zorn;  (von  Sachen)  schtvierig.  ‘Grossc 
Hcrrcn  sind  gar  kutzelicht’ Mosch.  II  61. 
Syn.  kritzli«  K.  Z.  — Schweiz.  3,  606. 

I Chuzclunge  f.  titillatio  Herrau  183". 

Klee  [‘.Vld  S.;  Kle  fast  allg.;  Klic  ^1/.]  m. 
Klee.  ICr  het  vicrblättrigc"  K.  im  Sack!  der 
hat  das  Glück  sicher  Gebiv.  Breiter  K.  (Brcit- 
klce  Lohr)  roter  If'iesenklee,  Trifolium 
pratense  U.;  spitzer  K.  blaue  iMzerne, 
Medicago  sativa  K.  Z.  Zinsxo.  Betschd.; 
drcijä’’rigc''  K.  dass,  /.^orenzen;  ewiger 
K.  Esparsette,  onobrychis  sativa  K.  Z.;  1 
roter  K.  Ilf.  dass.;  blo“er  K.  Büst  dass.;  ' 
wisser  K.  Lohr  = Steinklee.  — Schweiz.  , 
3,  607.  Bayer,  i,  1319.  | 

Biscrleklee  m.  Klee  mit  blutroten  \ 
Köpj'en  Niffer.  ' 

Bhietklcc  m.  purpurroter  Klee,  Trif. 
rubens;  auch  ncümodischc''  K.  genannt 
Hlkr.  fVeckolsh. 

Drosselklcc  m.  L'rühklee  mit  roten, 
nickenden  Köpfchen  Scheno. 

P^spcrklce  m.  Esparsette  Dü.  [Aspo- 
kld  Bühl\  — Schweiz.  3,  607. 

Flcischklre  m.  roter  U’iesenklce  Su. 
bis  Dü.  Kirschl.  2,  180.  Sj>n.  Fleisch-  j 
blumc  Bock  Kraut.  467. 

Hase"klcc  m.  Sauerklee,  Oxalis  acc- 
tosella  Olti.  bis  Hlkr.  Kirsctil.  2,  170. 

Hirze"klce  m.  Honigklee,  Melilutiis 
albus  Horbg.;  Trifolium  nrpens  Scheno. 
Zu  einer  Wundsalbc  z'cnocndet  Dü. 
Igclsklce  m.  Esparsette  Dehli. 
Katzc"klce  m.  Trifolium  arvense 
Kirschl.  i,  176. 


Matten  kl  ec  m.  weisscr  JHesenklee 
Hlkr. 

Schneckc"klce  m.  Luzerne  I^ohr. 
Kirschl.  2,  172.  Frisch. 

Steinklee///.  Luzerne  Steinbr.  Schenv. ; 
xoilder  Klee  Dü.,  zveisser  ITiesenklee  K. 
Z.;  Syn.  wisser  K.  Lohr.  Kirschl.  2, 
173  ff.  — Schweiz.  3,  609. 

Steil  gclklcc  [*Stai|lo^le  .Attensehw.; 
'Stai]lkl(5  Hlkr.  NBreis.  Horbg.  /)//.]  ///. 
Luzerne. 

Stupflc"klec  Liebsd.,  StupHklec  K. 
Z.  ///.  Klee,  der  mit  der  Gerste  gesät 
wird  und  nach  der  Ernte  über  die  Stoppeln 
xvächst.  — Schweiz.  3,  608. 

Summcrklec  ///.  Lohr  — Stupfle"klee. 
VVollklee  ///.  K.  Z.  Bluctklec. 
Kleie"  [Kl<?jo  Dollem;  Klejo  Ensish. 
Su.;  Klejo  Ruf.  bis  Brnm.  Lohr  I/7/.;Klejo 
M.  K.  Z.]  f.  Bl.  Kleie,  abgemahlene  Getreide- 
\ hülsen.  Spiv.  We""  me''  si'*'  under  d K. 
mischt,  fresse"  eim  (eine")  d Sau  Su.  Ruf. 
Bf  II f Geud.  ‘hynnan  fiirder  keine 
kligen  me  malen’  Str.  75.  Jh.  Brücker 
380.  'Kleien  oder  kricsch  canica  furfiir’ 
Dasyp.  — Schweiz.  3,  707.  IUyer.  i, 

1319- 

klöbe"  [kldpo  vS'. ; kldwo  Ensish.  Su. 
Katzent.  Dü.  Barr  Bf.;  kljcwo  .S'/r.]  l. 
intr.  kleben,  festsitzen,  haften.  Drohung: 
ich  werf  dich  an  d Wand,  dass  de  hdnge" 
un'*  k.  bli^’sM  Str.  2.  trans.  bes.  mit 
Bräp.:  a"  k.,  üwer  k.,  zsamme"  k.,  vor- 
kltdie".  — Schweiz.  3,  610.  Bayer,  i, 
1322. 

kleb('c)ri(g)  [kldprik  A'.;  kldwri^t  Su.  Co. 
Dü.;  klfworik  Bghz.;  klaworik  J/.;kldwori  U.; 
kl.ew.iri;/  Str.;  klcwari;^  Lohr\  .Adj.  klebrig. 
1)  Mucke"  sin''  so  k.  hüt  lassen  sich  nicht 
abtreiben,  s gi**t  allcwes  Reje"  Dü.  — 
Schweiz.  3,  613.  Bayer,  i,  1322. 

Klebri,  Kleber  [Kldwri  Hlkr.;  Khe- 
war  Loht^  ///.  kletterndes  Labkraut,  Galium 
aparinc.  s.  auch  Klib. 

kleibe"  [/laipo  vV.;  klaip.i  Hi.;  klaiwo 
O.  Str.  u.  nö.;  kleiwo  M.;  klreiwo  K.  Z.  | 
7.  kleben:  a"  k.;  über  k.;  zsamme"  k.;  zue 
k.  schmieren:  [wii  kU^ijis  s <^na]  xvoran 
putzest  du  die  Finger  abr  M.  2.  mit 
I Lehm  Fach’ccrk,  P'ussboden  u.  ä.  aus- 
I füllen  Dü.  K.  Z.  j.  den  Bat  ich,  die 
Lehnoand  in  den  Überzügen  der  Bett- 
decken und  Kopfkissen  mit  einer  aus 
■ Uächs,  nässer  und  Mehl  gekochten  Brühe 
• überstreichen,  um  sie  federdicht  zu  machen, 
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d.  h.  zu  ZH'rhindern,  dass  die  Federn  der 
Füllung  durchdringen  Dü.  Mittl.  Str. 

Bauernregel:  de"  Weise"  soll  me"  na’’ 
k.,  d (»erst  na’’  stiUiwe"  U 'atzen  soll  man 
säen,  zvenn  der  Roden  nass,  Gerste,  wenn 
der  Boden  trocken  ist  Dü.  Bf. ; s.  auch 
Gerste  Seite  233.  — Schweiz.  3,  614. 
Schwab.  316.  Bayer,  i,  1320. 

f 1)  c k 1 c i b c n = beklehen  G ei ler  .7.  Sch. 
5 1 ‘behenket  vnnd  bcklcibct’  Mosch. 
I 457- 

übe rk leibe"  mit  üherstricheucr  Farbe 
od.  Lchmspeise  bedecken  Str.  ‘Verdruss 
un  Drurikait  Ion  sich  nit  iwwerklaiwe’ 
Pem.  II  4. 

linder  kleiben  bei  Regen  säen,  in 
der  Bauernregel:  D'r  Weise,"  inderge- 

kicibt,  un’’  d (Icrst  indorgsWübt  Schlierb.; 
z'gl.  kleibe"  4. 

verk  leibe"  i.  verschmieren,  eine 
Öffnung  mit  Lehm,  Papier  n.  s.  zv.  zu- 
klcben ; sich  v,  sich  besudeln;  ein  Kind 
ist  verkleibt  ///.  Su.  lugersh.  Dü.  Bf. 

2.  vertuschen,  bemänteln:  [sali  'Pät  c.s  for- 
kleipt  wöro]  M.  — Schweiz.  3,  615. 
Bayer,  i,  1320. 

Kleiber  m.  Schmierer,  Sudler  Rclizv.; 
auch  Familienname  Betschd.  — Schweiz. 

3,  615.  Bayer,  i,  1320. 

Dreck  k leib  er  m.  Spottname  der  Mau- 
rer Gebersclnv.  Bf. 

Gcklcib  n.  Geschmiere  Rclnv. 
Klib(er)  [Klfj)  Su.  u.  nö.  allg.  Wh.; 
PI.  KHwor  .i/«7/.]  m.  (n.  Su.  Türkh.; 
f.  Kerzf.  Bf.  Str.  Z.)  l.  kletterndes  I. ab- 
kraut, Unkraut  im  Getreide,  (jalium  apa- 
rinc  oder  G.  verniim,  G.  mollugo,  s.  auch 
Klebri.  ‘Klebkraut’  Kikschl.  i,  352.  2. 

Klette,  I.appa.  Zss.  Klipstöcklc  n.  M. 
— ahd.  chlipa.  ScHW.\B.  317  Klieben  PI. 
Bayer,  i,  1336  Kleppen. 

Klobe"  (‘A'löp.)  S.;  K16p;>  ///.  .Kiffer 
.Steinbr.;  Klöwo  lleidio.  bis  M.  Ingzv.; 
Klowo  Rapp.  Kaysersbg.  Barr  Bf.; 
Klöwo  Molsh.  Nhof  Str.  K.  7..  (auch 
Klüwo  llf.)  Lobs.  Betschd.  Ndrröd.  Tief- 
fenb.;  Klüwj  u.  Kluwo  Rothb.;  Klowo 
Lohr  Lützelstn.  Büst  Oermi.  Dehli.;  PI. 
‘A'lep.)  u.  ‘.VIöp,),  KItHVv»  u.  Klöw;»,  Klöwo, 
Klow,)]  m.  /.  Haken,  Schliesshaken ; 
starker  hölzerner  oder  eiserner  iKagel  am 
Fensterladen,  Thürangel.  Rda.  ejis  an 
de"  K.  Inlnke"  auf  schieben  Sr.  Er  het  s 
im  K.  die  .-Ibsicht  ist  ihm  gelungen,  ‘s 


isch  alles  im  Klowwe*  richtig  Stöber 
Daniel  44.  'Luej  jetz,  d’  Fischerinsel 
dort  drowwe!  Diss  Diirncl  wo  guckt  us 
de  Bäum:  Do  han’s  jo  d’  Verliebte-n-im 
Klowwe’  ScHK.  119.  ‘Bis  jetz  war  alles 
noch  so  zimmli  im  Klowwe’  Str.  J ribble  8. 

2.  scherzh.  aber  allg.  verbreitet:  plumper 

Pfeifenkopf,  kurze  Tabakspfeife:  er  het 
allcwil  de"  K.  im  Mul.  7.  Klappe  um 
Vögel  zu  fangen  Sr.  CS.  60.  ‘Heerst 
Eissel!  So  myes  au  dyn  Mann  cinol  dich 
lowwe.  I denk  s’  wurd  schunn  guet  gehn, 
de  hesch  n-c-n  uf  em  Klowwe’  Pf.m.  I 5. 
‘so  der  TcufTel  einen  Menschen  einmahl 
in  seinen  Kloben  bekommet’  Mosch.  I ii. 
f Nase,  bes.  dicke,  ungestalte  Str.  ‘Dnoh 
klimmt  von  Iwwcrrhin  im  Owwerwasser- 
bauamtrechnungsunterschrywersyn  Klowwe’ 
Pe.\i.  III  4.  'Rieht  cm  de  GIowwc  widder 
yn’  Fran\'OIS  Ifusm.  8.  5.  alter  K. 

alter  Gaul ; auch  derbe  Anrede  an  einen 
Bekannten  'Z.  E rcchte(r)  K.  ein  Grobian 
Iforbg.,  lüderlieher  .Mensch  Jngzv.  ‘Vor 
Zite  het  emol  merr  gstimmt  for  so  e 
Klowwe’  Kettner  Mais.  67.  6.  Rda. 

e K.  schla^'"  znm  einem  J Vagen  mit  Trau- 
ben mit  raschem  Griffe  stehlen  Co.  u. 
Umgegend.  Demin.  Klöbele  [Kliwl  Rothb.; 
Klewalo  Str.  K.  ’Z..  Betschd.;  Klewl  I.ohr\ 
n.  Häkchen;  kleiner  Kloben  und  die  dazu 
gehörige  eiserne  Finhängestange  mit  Oese, 
ivelche  zusammen  den  Verschluss  der 
F'enster  und  Stallböden  bezvirken;  Knebel 
am  Schluss  einer  Kette  zum  Einhängen 
in  einen  Ring  Z.  — Schweiz.  3,  617. 
Bayer,  i,  1323. 

B a n k k 1 o b c " m.  Klcmmhaken ; Schrei- 
nerzoerkzentf  zum  Finspannen  der  Bretter 
Bf 

'rcüf'’lskl obe"  m.  Ammonshorn  Ingzv. 

klube"  [kIj?wo  Lutterb.  u.  nö.  allg. ; 
Ind.  Präs,  klyp,  -t,  klywo  K.  Z.] 
klauben,  mit  den  Fingerspitzen  an  etzvas 
herumzerren  und  zupfen,  an  einem  Knopf 
oder  Knochen,  am  Brode;  in  der  Nase 
bohren.  Im  Grund  k.  Str.  — Schweiz. 

3,  621.  B.vyer.  I,  1320. 

ab  klube"  abklauben,  (die  Nägel)  ab- 
beissen  Bischzv. 

'■er US  klube"  mit  Mühe  herausholen: 
du  hes'  lang  an  dine"  par  Pfemiis  erus 
geklubt  gezögert  zu  bezahlen  Bf. 

V e r k 1 u 1)  e. " ( forkly  w j .SV/'.]  durch  Herum- 
zerren Z’crderben  od.  beschädigen:  sich  d 
Finger  v. 
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Dcmin.  kl  üble",  klübelc"  [klj^'wlo 
Lnttcrh.  Nhof  Z..  Dchli.\  kliwalo  Mü.\ 
= klubc";  aussnchai,  a7tslesi'H:  ‘Kcinmc, 
licwe  Diwele,  Helfe  m’r  an  minc  Linse  , 
gllwclc,  Awwcr  kei’s  in’s  Krcpfle,  Odder  j 
i schla-n-i  Ei’s  ufs  Kepfle!’  Mn.  Stöber  ■ 
Volksb.  312;  ‘’crus  kliible"  /u-raus  holen:  , 
hön  t Krümper;)  ül  meso  tsüm  Trrek  i 
orus  klywlj  J/7/.]  Was  kluw*‘ls‘  a’s  in  j 
d*^r  Nos  ^'rum?  Injs^enh.  ’kläubeln  nur 
wenig  von  den  Speisen  genicssen,  keinen 
Appetit  haben'  Klein,  s.  auch  knublc".  j 

— Schweiz.  3, 622.  Schwab.  315.  Bayer.  | 

I,  1321.  ' 

Kl  über  [A'lypjr  Rädersd^  m.  furcht- 
samer Mensch. 

0*'rc"klüt)ler  m.  Ohrwurm  Isenh. 
Kleid  [Klait  O.  Bf.  Str.  U';  Kleit  A/. ; 
Kla:t  Barr;  Kl.xit  K.  '/..  Betschd.;  /Y.-or]  n. 
Kleid.  Rda.  us  de"  Kleider"  falle"  mager 
zverden  Steinb.  Dü.  AEckend.  ‘Un  (m’r) 
fallt  ganz  us  de  Klcidrc’  Francois  //usm. 
26.  Spw.  Kleider  mache"  Liit  iin'*  Lum- 
pe" Liis  Dü.  U.  Menges  Volksmda.  72. 
Kathgeher  33.  ‘Meynstu  . . . das  Kleid 
werde  dich  zum  Mann  machen?’  Mosch.  1 
II  83.  — Schweiz.  3,  623.  Bayer,  i,  j 

1325-  _ . I 

Burgcrskleider  |Pürjdrskla;itor  U.~\  n. 
PI.  Civilkleider  (im  Ggs.  zu  Uniform).  > 

— aus  frz.  cn  bourgeois. 

-j-Nidercleid  «.  subligaculum,  femoralia: 

‘ich  hal)  gesagt  von  einer  eptissin,  die  ein 
nidcrcleid  für  ein  weil  uflf  das  haubet 
salzet’  Geiler  Br.  10.  ‘nider  Kleid  cam-  1 
pestre;  perizoma’  Dasyi».  — Bayer.  1,1325.  | 
Ober  kl  cid  n.  Oberkletd  Logelnh. 
-j-Sackcleid  n.  ein  grobes  Kleid  Gei- 
ler LK.  63. 

S u n n t i (g)  k 1 e i d //.  Sonntagsgetoand 
Su.;  Bl.  -er  K.  7,. 

in  kleide"  in  einen  geistl.  Orden  auf- 
nehmen Bf. 

verkleide"  maskieren  Su. 

Verkleidung  f.  l.  Maskierung.  2.  1 
der  äussere  Belag  am  Thürgestell  Hf. 

Klaff,  Klaffe"  I [‘A'lüf  Roppenzzo.; 
Kk’if  Su.  bis  Bf.  Betschd.;  Klüf.)  m.  Af.; 
PI.  -o|  /'.  I.  Einschnitt  an  einem  Baum 
Oldurgh.;  in  einem  Rade,  um  die  Welle 
festzuhalfen  Bf.;  Einschnitt  in  einen  Bal- 
ken < y.immermannsausdr.)  AI.  2.  Taste 
auf  Klaz'ier  oder  Orgel,  I/andharmonika ; 
Zunge  an  den  Zungeninstrumenten  Su. 

J.  eiserne  Oese  am  Ende  der  Wagen-  , 


oder  Pflugzoage,  an  der  mittels  des  Kup- 
pel rings  der  kleine  Wagbalken  mit  den 
Strängen  wieder  an  einer  K.  in  der  Alitte 
befestigt  ist  Betschd.  Schcltzvort  für 
Weib  Obhergh.  Dänin.  Kläffle  [’-Vlafoli 
Fisl.  Olti.  Roppenzzo.;  Klaflo  Ili.  Heidzv. 
Wittenh.  Geberschzv.  Dü.~\  n.  l.  Klavier- 
taste; Ventil  Roppenzxo.  2.  Klatschmohn, 
Papaver  rhoeas  Fisl.  Olti.  — Schweiz. 
3,  625. 

B i r " e " k 1 a f f y*.  Obsthändlcrin  Obhergh. 

Schnapsklaff  f.  Schnapssäuferin  Ob- 
hergh. 

j- klaffen  I znel  und  albern  schzoätzen. 
St.  Chron.  235,  II  — 17.  — Bayer,  i, 
1326. 

f'hindcrklaffen’ afterreden  .^ltswert 
61,  7. 

klafferc"  [klüfr.)  /?«.]  sc/nvatzen,  aus- 
schzoatzen.  1*t  schwaüdi'rt  un*'  klaffert  an 
ei"em  hertige"  Stück  fort;  de’’  Vorwitz 
{Nasezveis)  muess  alles  k. 

Ria  fast  er  |Klüfy»tor  AV/-.]  f.  i.  alti 
K.  Schimpfzvort  gegen  eine  ältere  P'ran, 
einfältige,  langweilige  Person.  2.  altes, 
schlechtes  Klavier  AIü.  Sr.  A/äder. 

Klaffe"  11  m.  Klappertopf,  Khinantus 
AI.  — Bayer,  i,  1326. 

j klaiTen  III  nicht  fest  an  passen,  ab- 
stehn: 'das  Paj)icr  klafft  es  ist  nicht  fest 
aufgepappf  Klein. 

Klavier  [Klüfiar  O.  Bf.  K.;  Klüffr 
Str.  IV.;  Kläfier  7.;  PI.  -or]  n.  zvic  hochd. 
Rda.  dis  kanns*  d'r  vorstelle"  t)’’ne  K. 
ohne  weiteres  Str. 

klav ierc"  [klafiar.)///.] Klaz'ier spielen. 

klafinzic"  {scherzh.)  Klavier  spielen 
Biseh. 

Kläffel  [Klafl  3/.]  PI.  Kinnbacken} 
[ti  K.  §hiko]  mit  den  Zähnen  klappern. 

kliifflc"  [kletlj  Wittenh.;  klaHa  AI.; 
Part.  k.)klal1l  AI.\  klappern:  z"  Nacht  an 
(Pr  'P'’ür  k. ; bes.  mit  den  Zähnen  klappern, 
zittern,  schlottern. 

Klefons  (Klefüs  Ruf !\f.Scheltzoort -.ein- 
fältige Weibsperson:  du  letzi  K.! 

Klafter  [Klöflar  Ui. ; Rlyollr  AI. ; Klüftar 
. Iz'olsh.;  Klufiar  6^.]  n.  Klafter  Brennholz: 
im  Lebert,  .f  Raummeter,  in  Wassel  uh.  Ha- 
genau Betschd.  nur  )).  '3  Stere’  Ulrich. 

Eig.  das  Alass  der  ausgebreiteten  .\rme. 
— ScHW'Eiz.  3,  633.  Bayer,  i,  1527. 

Kluft.  Klufzfg)  [Kluft  Str.  II f.  iJitzel- 
stn.;  Klülts  Co.  Ilorbg.  AI.  Rapp.  Wanzel 
Bf.  Ilindtsh.  Alolsh.  Str.;  Kliittsk  Katzent.\ 
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f.  Feuerzange.  ‘E  Bloosbalg  un  e Kluft, 
c Stückei  Sydczcj’  Schk.  98.  ‘Myn  Sohn 
mcccht  jez  icr  Liss  nimm  mit  der  Kluft 
anrüere’  Pkm.  IV  7.  ‘die  Klufft  los  pin* 
cettes,  molcttes’  Martin  Coli.  174.  'eißerne 
Klufft'  Not.  Urk.  1745.  — chluft. 
Schwab.  318.  Bayer,  i,  1327.  Eifel 
klught. 

Fürkluft  f.  Feuerzange  Dü.  Mut  zig 
Str.  Z. 

Kluft  [Klert  Str.  Ruprechtsau  fng7v.'\ 
f.  Kleid,  bes.  ein  schlechtsitzendes,  alt- 
modisches. ‘Klüflel  geringes,  leichtes, 
dünnes  Kleidchen  Klein.  — Bayer,  i, 
1327.  Hess.  208. 

Klüftung  y.  ~ Klüft  Str. 

Klafz  [Kläfts  Zinsw^f.  Maueröjfnung 
zur  Aufnahme  eines  Balkenkopfes. 

Kläfzcl  (Klaftsl  Bisch^  n.  Klappe, 
Ventil. 

Kläfze",  Kläfzgfc")  (KIcftso  Ilorbg. 
Ingersh.  Bf.;  Klittso  Mütt.;  Klcftsko 
Jngersh.;  KlcI'Lsk  Winzenh^  m.  Zehe  an 
den  Zwiehelgewäch.<:en  und  an  Knoblauch : 
Zss.  Knobl  ik.  (engl,  cloveofgarlic),  Scha- 
lottc"k. ; Mittelstück  an  den  I.ilienge- 
K'ächsen  Ilorbg.  — Vgl.  Schweiz.  3,  632 
Chi  uv. 

Klag(e)  1‘A'lAko  6'.;  Klako  O.  bis  sü. 
V.  Co.;  Khlk  M. ; Klaj  Co.  Dü.  Bf.;  Khej 
Barr  K.  Z.,  Nbf.  Kldb  Dnnzenh.;  Kldcy 
Wh.;  Kldü  .SVr.]  f.  Klage.  Wü  kc'n®  K. 
is*,  is'  au'*'  keh)  Urted  Z. ; 7gl.  Rath- 
geber 34.  — Schweiz.  3,  634.  Schwab. 
315.  Bayer.  1 1328. 

klage"  (zlaka  S.;  khlka  0.  bis  sü.  v. 
Co.;  klajo  Winzenh.  Dü.  Bf.;  kköjo  Barr 
K.  Z..  Betschd.;  kl;tüo6V/-.  /^/>7//;kl:fwo  Lützel- 
stn.  Lohr]  wie  hochd.  ‘Jomerc  unn  Chlagc’ 
s.  jamere"  Seite  407.  ‘Wenn  Fäner  klaujt, 
dem  isch  zc  helfe;  wenn  awer  Einer  j)ratzt 
(prahlt),  vor  dem  müess  mer  ’s  Kricz 
mache,  d.  h.  sich  hüten  Rathgebkr  33. 
— ScHWEUZ.  3,  636.  Baye:r.  i,  1327. 

beklage"  re  fl.  von  K ranke  n(bes.jüd .)  1 1 f . 

kluge"  [kly^.)  ///'.]  nachdenken,  bes. 
beim  Kartenspiel  sich  lange  besinnen,  ehe 
man  ausspielt,  beständig  berechnen.  Er 
klugt  m'r  zc  viel!  — DWB.  5,  1283. 

US  kluege"  |ys  kly.»ja  Ingenhl\  aus- 
klügeln. — Wkstkrw.  io. 

Klack  l'A'läk  Liebsd.;  PI.  ‘.Vlekj  m. 
Riss  an  der  Hand  und  bes.  an  den  Lippen 
in  Folge  der  Kalte.  — Schweiz.  3,  639. 
Bayer,  i,  1324  Klcck. 


) 
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klicke"  [klaka  il/.]  ticken.  Rda.  s 
wurd  d r no'  *'  k.  du  zoirst  noch  eine  Ohr- 
feige bekommen!  s.  auch  klicke".  — mhd. 
klecken. 

Klick  [Kiek  NB  reis.  Dü.;  Klik  ///. 
Su.  Rapp.  Bf.  Str.  Zinsw.  Lobs.;  PI. 
-aj  f.  Gesellschaft  junger  Leute  (meist 
verächtl.),  Bande,  Sippschaft:  d ganz  K. 
is*  wider  bi  nander  gsessc"!  — frz.  clique. 

Bataklick  [Pataklik  Bitsclrw.  6V/*.]  f. 
Gesellschaft  junger  Leute,  alle  Teilnehmer 
einer  Versammlung.  Syn.  [Pataklq 
= frz.  bataclan. 

klicke",  k lecke"  [kleka  K.  Z.  Wh.; 
klika  Rauw.;  klika  Dehli.;  kleka  M.~\  l. 
ticken,  von  der  Uhr:  gel*  d U*’r  stc*’t, 
dass  sc  nimmi  klickt’?  Brum.  Dnnzenh. 
Ingenh. ; krachen : d®r  Owe"  klickt  für 

Hitz  Dehli.  s.  auch  kleckc".  2.  mit 
einem  Schall  öffnen:  e Nuss  k.  JVh.;  [Lfs 
kleka  knickin  K.  Z.~\.  J.  knicken,  nicht 
ganz  durchbrechen.  S is*  c Ripp  ‘«'klickt 
zerbrochen  Ilf. ; bes.  die  oberen  Spitzen 
der  Rebenschösslingc  abbrechen  Bebelnh. 
[a  Halmla  kleka ; a Rep  k.  J/.]  gut 
anschlagen,  ausgehen,  ausreichen:  dis  Jo**r 

k.  di®  ErdäpPl  e{>pis  Mittl.;  d .Arwet  kleckt 
i'’m  die  Arbeit  geht  gut  von  statten  M. 
Mittl.  Die  Kirsche"  k.  nit  füllen  den 
Korb  nicht  (zoeil  sie  zu  klein  sind)  Steinb. 
— Schweiz.  3,  640.  Schw'äb.  317. 
Bayer,  i,  1324.  DWB.  5,  1054. 

uf  klicke"  knacken,  bes.  Nüsse:  Kanus* 
du  die  Nuss  u.  k.‘?  Dnnzenh.  'er  sol  die 
schal  ufTklucken  und  den  kern  essen’  Geiler 
Bilg.  213.  — Bayer,  i,  1324. 

Klucker,  Klückcr(t)  [Kliikar  Tagolsh. 
Steinbr.  .Mn.  Fnsish.  Urbis;  Klokar ///X’r.; 
Klikar  Attensdnv.  Mü.  Su.  Dessenh.  In- 
gersh. Rapp.  Lohs. ; Klikart  Schleit.^  m. 

l.  steinerne  oder  gläserne  Spielkugel.  Syn. 
Gstunz,  Stenzerle,  Benz,  Marmel,  ‘mit  dem 
klüß,  klucker  oder  anderen  spielen’  W'iCK- 
RA.M  y.  A'n.  Sp.  13.  ‘Glicker’  I.usriG  1 303. 

2.  grosse  Kirsche  od.  Erdbeere;  Kartojjel- 

f nicht  Ingersh.  j.  Ilode.  — Schweiz. 

3,  642.  Schwab.  235  glukker.  Bayer. 
I,  1326.  Hess.  207. 

Dänin.  K 1 ü c k e r 1 e [ K Ickar  1 a Olti.  Strüth 
Urbis  Su.  Isenh. ; Klikarli  /‘>’.v/.]  n.  kleine 
Spielkugel : [Klek.irlis  sjiila,  mä;^a  Hi.  Sn. 
DollenT\.  jedes  Spiel  hat  dann  seinui 
besonderen  Namen.  — Schweiz.  3,  64?. 

H erd äpf'l klucker  m.  Kartoffelfrucht 
Ingersh. 
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Siifkluckcr  [Syfklükar  Tagolsh.~\  m. 
hcrvo  r st  ehender  Kehlkop f. 

kliickcrc"  I .fatd hinsitzen  Geherse/no. 
2.  mit  Spiel  kugeln  spielen  Urhis  I/iiss. 
Felleri.  [klckar.)  ///.] 

abklückere",  abklückcrlc"  ahlocken, 
abbetriigen : iir  het  ke'"  cirizig  Klückcrlo 
me*’" : si'  han  '*’m  alli  al)  «'klückcrlct  Su. 

Klamm  [Kläm  Ldkreis  Str.  Z.  Ifan. 
Lobs.;  PL  -o]  /.  Engpass,  Sehlucht,  steiler 
JlohhiHg.  — Vgl.  ScHWKiz.  3,  643.  Schwab. 
315.  Hayer.  I,  1329. 

Galgc"klamm  f.  bei  Gend. 

Lei mc"k lamm  f.  bei  11/ . (führt  durch 
eine  alte  Lt'hmgrnbe). 

()hrc"klamm  u.  Ohrenschmerz,  z.  li. 
bei  Ohren  sch  malzz’crhärt  HU g Ingenh.  ‘paro- 
tis ohrcnklamm’  Gol.  270. 

klamm,  klemm  [kl^im  Mü.  Bf.;  klcm 
AEekeud.  Dehli(\  selten : bi  den  arme" 
I.üt  is'  s Geld  k.  Bf.  's  sinn  klamme  Zidde 
St.  Müder,  ‘ln  diesem  Jahr  (1586)  gieng 
eine  klamc  Teuerung  an’  Zwinger  I.  ‘klam 
arctus’  Scherz,  ‘klamm,  klemm'  Frisch. 
‘da  das  fleisch  so  klemm  ou  schwer  zu 
überkommen  ist’  Martin  Acheminement 
223.  — Schweiz.  3,  644.  645.  Haver. 
I,  1329.  Hess.  204. 

Klammer  [‘,Vlam.)r  Roppeuzw.;  Klamor 
Ohbruck;  Klämor  lleidzo.  Obhergh.  Rapp. 
Bf.  Str.  Z.;  PI.  -o]  f.  Haken  an  beiden 
Enden  gebogen  zum  Befestigen  von  Balken 
n.  a.,  zum  Herabholen  des  Obstes;  Wäsehe- 
klamuur;  Feuerzange ; PI.  Scheren  des 
Krebses  Heidzu.  — Schweiz.  3,  644. 

Dem  in.  Klämmcrle  n.  Kleiderhaken 
Rädersd.  Obbruck;  Wäscheklammer  /fast. 

a"  klammere",  i"  klammere"  mit 
Klammern  befestigen  Bf.  — Schweiz. 
3 > ^*44* 

Klemm(i)  [Klami  Banzeuh.;  Khemo 
Steiubr.;  Klein.)  Hi.;  Kl.-ein  Su.  Bnim.; 
Klam  Dü.  RappV\  f.  Enge,  Z.zvaug,  Ver- 
legenheit: in  d'r  K.  si",  stecke"  in  zrr- 
zzaei/'elter  Lage  sein  Banzeuh.  ; in  d'r  K. 
ha’*,  in  d K.  nemme"  in  Verlegenheit 
bringen,  in  die  Enge  treiben  Rapp.  — 
Schweiz.  3,  645. 

klemm  e " [ / lern o Roppenzzv. ; klam.) 
Banzenh.  Co.  Dü.  Brum.  Betsehd. ; klema 
Su.  Obhergh.  Str.  K.  Z.  Priuzh.  Dehli.\ 
t.  kmifen,  i/uetsehiu.  K.r  het  si'-'*  «‘’klcinmt 
sieh  dun  h Kneif  n beschädigt  Z.  2.  aus- 
beuti  u Co.  j.  trinken  : '’ne"  Schoppe" 


k.  Obhergh.  das  wird  si*''  k.  Mühe 

kosten  Dehli. 

Arschbacke"klemmcr  m.  Geizhals 
Betsehd. 

Nase"klemmcr  m.  Brille,  Kneifer 
Wittenh.  Bf. 

O •' r e " k 1 em m e r ///.  Ohrzeurm  Str.  Pful- 
griesh. ; Sj'tt.  0''rc"schlichcr  K.  Z. 

Spatze"klemmer  m.  gewinnsüchtiger 
Men.seh  Attenschw. 

VVadc."klemmer  f.  Schnaps  Hi. 

verklemme"  quetschen , ze  r quetschen 
Dü.  Brum.  Gottverklemmi*'',  auch  Ver- 
klemmi'  Speckvcrklemmi**’ ! leichter I'luch, 
anstatt  Gott  verdamm  mi*'' ! Heidzv. 
Osenb.  Co. 

(klumme")  in 

verklummt  [farkliirnt  M.  Mittig  Adj. 
vor  Kälte  an  den  Fingern  erstarrt:  mini 
Hüng  (Hände)  sin  zue  verklummt.  — 
Schweiz.  2,  647  Chlummc. 

(klämpere")  in 

V c r k 1 ä m p e r c " zurgeuden,  du  rchb  ringen 
Wh.  — Schweiz.  3,  643:  vgl.  Hayer.  i, 
1330  klampern  klappern.  D\VH.  V 976. 

klimpe"  [klimpa  Dehli.~\  die  Glocke 
einseitig  anschlagen.  — vgl.  Schweiz.  3, 
647  ch lampe". 

klimpere"  lärmen,  rasseln;  schlecht 
auf  einem  Instrument  spielen  Banzenh. 
— Schweiz.  3,  648  chlempere";  vgl. 
Hess.  207. 

Klumpe"  [Klümp.a  fast  allg.;  K16mpa, 
Dänin.  Klempl  DunzenhC)  m.  /.  Klum- 
pen [/*/.  Klimp.)]  Katzent.  2.  Holzschuh 
\Pl.  Kliimpa|  IV.:  der  hat  e ganze"  K. 
Dreck  an  si"*m  K.  gehat  Dehli.  — 2.  ist 
niederdeutsch  DWH.  V 1290. 

klumpcre“  in  Holzschnhen  lärmend 
gehn  Wh. 

Klims,  Klums  [Klims  u.  KUims  Str.; 
Kliims  Obhergh.  bis  LfV\  f.  Enge:  i"  d 
K.  nemme“,  i"  d*r  K.  lia"  in  die  Enge 
treiben,  ins  Verhör,  in’s  Ge.^ehirr  nehmen, 
zum  besten  halten , prügeln.  ‘Klumlje 
Hiatus  Rima’  Uasvp.  'Rima  spalt,  klums’ 
Got..  335.  ‘Die  feigen  weiber  ....  machen 
zirli  mirlin  garten  türlin,  und  slossen  dann 
mit  dem  messer  in  ein  climsen’  Geiler 
Em.  26.  St.  zgl.  Kur,  Klup  I,  Klur.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  649  Chlimsc".  Schw.äb. 
307  Klimse,  Klumse.  Hayer.  i,  1332. 

kl  im  sc  re"  klettern  11  sl.  vgl.  ‘klim- 
mern  klettern  Frey.  — DWH.  V 1170. 
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klei(n),  kli(n)  [/lai  «. /H 
/U  Strüth;  /lai  Atfaisihw.;  klai  Mü.  bis 
}tf. ; klain,  kldn  Str. ; kl^;in  A/. ; klacn  /tarr  A\ 
Han.  Itctschd.  I.ützdstn.  I.ohr  Tiiffcnh. 
Alh(>.  Wh.;  kliii  Wh.  Saarunion  /farski.^  . hij. 
.•Uiv.  kh'in.  Das  is‘  c klei"  (IschUlt  das  ist 
nicht  sc/nvicrig  Sn.  Wart  i»och  c kloi" 
wenig!  Sn.  Die  Ern  gc*’t  klei"  her  Iflkr. 
Sich  kleiner  mache"  sich  im  //auswesen, 
l'ichstand,  Ackerbau  cinschränken  Dü. 
Spzv.  Kleini  Kinder,  klein  Kriitz ; grossi 
Kinder,  gross  Kriitz  Hf.  I)  kleine"  Krol- 
le" hau  aü*^**  (Üft  kleine  Menschen  sind 
oft  auch  bösartig  Df.  ‘Klei,  dass  Chlns 
cm  der  Hawer  uss  em  Sack  fresse  könne’ 
Mü.  Mat.  5,  58.  Klä(n)biie  der  jüngste 
Knecht  im  Dauernhof,  ct'va  unter  16  fahren 
alt;  dsgl.  Klanmäide  Kleinmagd  Hf.  Ax, 
lix,  ns  gelacht,  miner  klaner  Einger  lacht! 
Altxv.  Klän  hinander  nur  noch  in  ge- 
ringer Menge  vorhanden  Wh.  Substanti- 
viert: [Khlnik  Wingen  b.  //'.],  Kleine' 
kleiner  Mann,  Knabe;  Freund:  jo,  K. ! 
Olti.  Kr  heb  Wc*’  am  Kleine"  ( penis) 
Obhergh.  Min  Klein  Kosezvort  für  eine 
gute  Kuh  y.iuszv.  — Schwkiz.  3,  650. 
Bayer,  i,  1331. 

h a r e " k 1 e i " [höro^lai  Roppenzzv. ; h6ra- 
klci  MittK\  Alles  bis  auf  das  kleinste: 
esse",  nc*'mc"  (eig.  Haar  und  klein),  ’er- 
zehleie  jhm  Haar  klein  alles’  Mosch.  II  312. 

klein  lech  t (klaila^Kt  Hl  kr.;  klaenla;ft 
Darr\AdJ. ziemlich  klein.  — Schweiz.  3, 654. 

K 1 e i n i K k c i t f.  zvie  hochd. : das  is' 
(m'r)  e K.  das  ist  nicht  der  Rede  zvert, 
ist  mir  ein  Leichtes  Su.  Dü.  Hf. 

Kling(e)  [Kleq  .V//.  Dü.  U.  ; PI.  -aj 
/.  f.  Klinge,  Messerklinge.  f 2.  m. 
Stelle,  7C0  das  Hasser  einen  kleinen  P'all 
hat:  ‘das  Recht  in  d«;m  Kling  zu  fischen’ 
Mü.  Ratsprot.  i 739  Sr.  JArV/c;-.  — Schweiz.. 
3,  657.  Schwär.  317. 

kling  klang  Ton  der  Glocke  Hf.  Ab- 
zähhcrschen  der  Kinder:  Nodic",  Fade", 
Fingerhuel,  Wenn  d'r  Bur  .stirbt,  so  ge*'t 
s nit  guct:  .Alli  (Hocke"  lute"  kling  klang 
tloribus!  du  liebs  Kugele,  du  bis'  drus  Dü. 
Dalzeuh. 

Hau  kling  f.  Instrument  der  Schmiede 
Quatzenh.  Frisch  i,  523  ‘lamina  lata’. 

Slosskling  f.  Frack  Str.  ‘Min  S.  isch 
fast  nej’  Kkttner  Mais.  14. 

Z i e '■  k 1 i n g y.  Stahlblattchen,  auf  beiden 
Seiten  sehr  scharf , Werkzeug  der  U'agner 
zum  (Hatten  U'esthalten. 


klingle"  [/lii|la  Fisl.  Liebsd.;  kliula, 
klei^la  ollgI\  klingen,  klingeln,  mit  einem 
Glöckchen  lauten.  Hi  dem  kling'lt  s noch 
der  hat  noch  Geld  Su.  Geräusch  eines  ange- 
schlagenen, zerbrechenden  Glases;  Krachen 
des  dürren  Holzes.  S kling'lt  m'r  im  ()**r 
ich  habe  Ohrensausen  Hf. ; Aberglaube : 
s redt  epper  vo"  m'r  Df.  Kling'll  s nit, 
sc  rapp'lt  s doch ! von  einer  schlechten 
Musik  Df.  ‘Wenn’s  do  schellt,  se  klin- 
gelt’s  dort  unte  so  ist  cs  gleich  überall 
bekannt'  Kathcehek  33.  I on  einem  Mage- 
ren : Kr  is'  so  dürr,  ‘‘ass  *r  klingelt  Ruf. 
Zss.  Klingclstein. 

ine"  klingle"  [ina  klci]la  ///.]  in  der 
Daueruregcl : s Heil  seil  tne"  ine"  ringe" 
{einheimsen,  zi'cnn  es  noch  etzvas  feucht  ist) 
un'*  s Amt  ine"  klingle"  {zvenn  es  so  dürr 
ist,  dass  es  klingelt),  s.  Heu  Seite  395 
unten. 

Klüngel,  Klunkel  [Klinl  Obhergh. ; 
Kliii|ala  Danzenh.;  Kliiiikl  Fnsish.;  Kleijl 
Rosteig;  Dl.  -a]  f.  /.  Knäuel  Garn, 
Daumzvolle  0.  ä.  2.  kurze,  dicke  ii  eibs- 
person  Danzenh.  — Schweiz.  3,  658. 
Bayer,  i,  1335. 

Klank  [KlÄt]^k  Mü.  Dehclnh.;  Klai^k 
M.;  Dl.  Klat]k;  Dentin.  Klaql  n.  .1/.]  m. 
dünnes  Weidenband,  zvomit  der  Rebstock 
am  Stecken  befestigt  ist.  — Österreich. 
Klank,  mhd.  klanc,  A////;/.  klcngel  Schlinge. 
Schweiz.  3,  660. 

klänke"  |klai]^ka  fast  allg.;  kl.TT]ka -SV/-. 
Rothb.  Zinszt).  | /.  mit  einer  Glocke  nur 

an  einer  Seite  anschlagend  läuten,  vor 
dem  Zsamm('"lüttc" ; vor  dem  Scheidzeichc". 
‘die  gross  glock  klcnckcn’  Str.  /f.  fh. 
Brücker  25.  ‘die  (Hock  lütet  und  klencket’ 
Geiler  Drös.  II  24“.  Der  lürmzvächter 
soll,  zvenn  Leinde  der  Stadt  nahen,  ‘die 
Gröst  glockh  anfahen  klenkhcn  vnd  mord 
Stürmen’  .Merklen  Fnsisheim  I 279.  2. 

j'pampinare  vites  klengken’  Gol.  396.  — 
.Schweiz.  3,  660.  Bayer,  i,  1333. 

Dentin,  k Hi  n k I c " die  Glocke  anschlagen 
Obhergh.  Ihi.  — B.vyer.  i,  1335. 

Klänker  | Kleriker  f.e.]  m.  i.  PI. 
Schnellkugeln.  2.  f'Pampinator  Kleng- 
ker  Keblauber’  Gol.  51.  — vgl.  Schweiz. 
3,  661. 

Y klUnszelen  schmeicheln , liebkosen. 
‘wir  sollen  niemants  den  kaulzen  streichen, 
noch  niemants  klünszelcn’  Geiler  .V.  M. 
69.  ‘mit  wilden  'rhicren  klüntzeln’  ihnen 
schmeicheln  Fisch.  Ehez.  320,  ii.  s.  klüs- 
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len  Schweiz.  3,  662.  Raver,  i,  1336, 
rc'<7  aus  Herr  Scncca,  Sir.  1546:  'klilnseln 
fovero  infantes’.  Hess.  209.  DWR.  V 
1300,  U’ottach  noch  jetzt  im  Eisass  be- 
kannt. 

jKlinzlcr  m.  Schmeichler.  'KlUsIcr 
Geiler  Ex^ang.  mit.  Ussl.  211*'.  Vgl. 
Glin/.lcr  Seite  260. 

Klapp(e")  [Kläp  Niffer  Co.;  Kläpa 
Lnttcrb.\  f.  I.  Ohrfeige.  2.  Bett 
Lutterh.  Co.  — Vgl.  Schweiz.  3,  663. 

j klappen  anschlagen,  ‘le  fer  loche 
das  cysen  klapt  ou  schlappen’  das  Ilnf- 
cisen  ist  lose  Marti.n'  Acheminement  139. 

klipp  klapp  Lanhvort:  k.  k.  uf  d 
0‘*re"  haiic"  Steinbr.  — DWR.  V 1 208. 

klappere"  i.  Brettchen  zusammen- 
schlagen Steinbr.  'iviederholt  und  in 
rascher  Folge  klappen'  Chrox.  106,  5. 
2.  f schwätzen : ‘(Krmahntcn  sie)  des  ein- 
fältigen Klapperns  . . . inüssig  zu  stclin’ 
ZwiiNOER  bei  Mieg  i,  199  Avl  102.  — 
Vgl.  Schweiz.  3,  663. 

f V e r k 1 a p p e.  r n verleumden : ' Verklap- 
pern  ist  das  täglich  hrot  zu  hof'  Geiler, 
s.  .^LS.  1862/67,  148. 

Klappere“  ['.Vläpara  ATj/.]  f.  schel- 
tendes Weib. 

Klapperi  m.  Spectakclmacher,  lärm- 
süchtiger Mensch  {auch  scherzh.)  Mas- 
münster  Co.  Meis.  Srn.  Klapperimil. 

Klapi  ['.Vhlpi  Roppenzzv.~\  m.  alter 
Mann. 

Klepper  I [ A'l^par  Fisl. ; ‘A'lapor 
Boppenzw. ; Klap.ir  Steinbr. ; Klöpor  ///. 
Su.  u.  nö.  fast  allg.^  m.  i.  altes  mageres 
Pferd.  2.  kräftiger  Mensch  Ruf.,  hoch- 
mütiger Bursche  Ndhsn. ; starke  plumpe 
Frau  Ruf.  j.  Schlag,  /fiel?  Co.  I.ogelnh. 
.f.  Kneifer,  Nasenklemmer  Str.  {scherzh.) 

— urspr.  n/itteldeutsch ; Pferd,  das  den 
Klop,  leichten  Trab  geht  Kisch.  Carg. 
203.  DWR.  V 1148. 

Kitze"klepper  m.  schönes  Pferd; 
kräftiger  Mensch  Obhergh. 

H ose"klep[)cr  Mensch  S. 

’c  miserable  Hosechläpper’  Schörlin  i 6. 

— wohl  eigentlich  zu  Kalöpper  Seite  210 
gehörig. 

Klepper  II  |KIepor  Feiler i.  Bf.  Uf. 
Seide it.  Lohr  Örmi.  \ f.  i.  Klepper, 
Kindennusikinstrumeul ; ersetzt  in  kath. 
(legenden  zvährend  der  Kanooehe  die. 
(lloeke.  KlepfM-r  Cre|)itaculiirn’  Dasvi*. 
2.  alte  Scinoätzerin  Sehleit.  Lohr  Dehli. 


i Dänin.  Klep perle  ['A^leporlo  Liebsd.; 

' KlaporK)  Ui. ; K16parla  Co.  M.  Bebelnh. 

Rapp.  vSVr.]  n.  l.  Blechglöckchen,  das 
I der  Ziege  umgehängt  wird  M.  PI.  Castag- 
I netten,  Klapper  höher,  Brettchen  zum  Zu- 
sammenschlagen zzüi sehen  den  P'ingern, 

‘ Kinderspiclzeug  M.  ‘Klepperlin’  Gol.  298. 

I 2.  'junges,  lustiges  Mädchen  Ulrich. 

’ Kar  friti«  klep  per  f.  Uammerzverk 
als  Ersatz  der  Glocken  zvährend  des  Kar- 
freitags in  kath.  Gegenden  Bf. 

R ä l s c h k I e p p c r f.  Schzvätzerin  Feiler i. 

KIcppcri  m.  l.  Klapper  Su.  Mittl. 
2.  Durchfall  Ruf.,  s.  Galöppri  Seite  2 i o. 
J.  derber,  plumper  Mann  Ruf.  JB.  XIII 
1 94.  j.  Bezeichnung  des  grossen  Juden- 
kirchhofs zu  Jungholz  bei  Sulz,  Kreis 
Gebzv. 

K ü r s t c i " k 1 e p p c r i m.  Feuersteinßintc 
fleußt. 

Kar  re"  klep  per  i m.  Zigeuner  Niffer. 

Kirse"klcpperi,  -kleppe  [Khirsa- 
klepari  Wittenh.  Obhergh.;  ‘Aersa^lepa 
OltV\  m.  I.  Kirschkernbeisscr,  Cocco- 
thraiistes  vulgaris.  2.  Sack  mit  Kirschen- 
steinen zum  Bettzvärmen  M.  — DWR.  V 
I 1147  Klepper  Kernbeisser. 

kleppere",  kleppere"  [)rlaporo  Rop- 
penzzv.;  /leparo  Liebsd.;  kleparo  Uüss. 
Obbruck  u.  nö.  allg.'\  l.  Lärm  machen 
durch  Schlagen  auf  Gegenstände,  klappern: 
d'r  Storck  klcppert  Str.  ‘dem  Storcken 
] das  er  kleppert’  Geiler  P.  II  108'*; 
klopfen;  mit  Tellern,  llolzschuhen,  mit 
der  Klepper,  mit  Geld;  an  die  Thüre,  an 
I das  Fenster:  s het  eps  gekleppert  ich  hörte 
ein  Geräusch  Uf. ; lachen  Roppenzzv.  ; 
schzvatzen  Uüss.  D'’r  Hans,  de'  gheit  ins 
Runk*‘lfass,  Dunderwetter  wie  kleppert  das! 
aus  einem  Scherzspruch  Rapp.  JR.  VII 
164.  'Wie  danze  denn  die  Riäwele,  Wie 
klel)bre-n-iehri  Schuehl’  Riedish.  Stöber 
Volksb.  170.  'Daß  jeder  Wirth  am  elfe 
d Gest  Nüs  klcppert  mit  de  Schliisscr 
Ket  rxER  GvU.  50.  2.  mit  der  Peitsche 

knallen  Lobs.  Bühl  Schlcit.  Ndrröd.  J. 
prügeln  Ruf.  Dü.  j.  Kir.se"  k.  essett 
Ruf.  5.  Kicr  k.  Schnee  schlagen  aus 
Eizveiss  Lobs.  — Schweiz.  3,  664.  Bayer. 
G »33<>- 

durch  kleppere"  durchprügeln  IVin- 
zeuh. 

US  klci)perc"  ausplaudern  Lobs. 

verkleppere"  /.  zerschlagen,  zer- 
brechen: e’n  Ei  v.  an  die  Milch,  in  die 
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Fleischbrühe  einschlagen  Sfr.  Z.  2.  dnreh- 
prügeln  Ileidiv.  S/r.  Ilf.  J.  {Geld) 
dnrchhriiigen,  verprassen  Ruf.  Dü.  Ndhsn. 
S/r.  Dunzenh.  lugenh.  d Hose"  v. 

in  die  Hosen  machen  Dü.  Rapp,  hier  l er- 
wechse/nng  mi/ ^(npöpine"  2.  — Schweiz. 
3,  695.  Schwab.  316.  Bayer,  i,  1336 
klcppcrn.  Hess.  207  klibbern. 

kloppre"  [klöpro  Ingcrsh.^  klopfen. 
Klup  I [K.lup  I/üss.;  Klyp  llorhg.\ 
f.  Klemme,  Zwangslage.  Er  het  i" 
K.  in  der  Gewalt  llüss.  Wenn  s aim 
in  d'n  0'’rc"  lüt't,  hiin  s'e  aim  in  d'r  K. 
so  lüird  man  dnrchgehechelt  Horbg.  7gl. 
Kur,  Kliins,  Klur.  'Klnpp  bremb  Posto- 
mis’ D.\svp.  — Schweiz.  3,  666. 

kluperc"  [klupjro  Risch. \ mit  breiter 
Hand  znsammen  scharren.  — Schweiz. 
3,  669. 

Klup  II  [KKip,  /y.Klip  Roppenzxv.\  m. 
Steinbrnch.  — vgl.  Bayer,  i,  1337  Stein- 
kluppen P'clsspalti 

Klup(pe)  i'.Vlyp.)  f.  Roppenzxv.;  Klyp 
m.  Osenb.  Str.  j schlechte  Gesellschaft, 
Vcrsclnvorene.  — frz.  club. 

G u r g c 1 s [ ) r 0 n z c r k 1 u b m.  Gesellschaft 
znr  Anfeuchtnng  der  Kehle:  'Drum  wurd 
er  nonnit  zünldi  by  de  Wynstichrc  sin, 
im  Gurjclsprcnzcrsklubb’  Pem.  III  2. 

Kluppe",  Klup  per  [Kliipa  M.  Scherzo. 
Kerzf.  Risch.  Str.  K.  Z. ; Klupor  Rf; 
RI.  KIcpo  Scherzi'.,  — Sing.  K.  Z.~\  m. 
RüscheliTabak,Z.züiebelny,  Rund  {Schlüssel j, 
„Schütten"  ((iarn);  Knä'nel;  Hänfen  (Men- 
schen). Mas  Weib  batte  einen  grossen 
Kluppen  Schlüssel  in  der  einen  Hand’ 
Mo.sch.  II  343.  'So  Schniltli,  Kresse, 
Lauch,  BurreLsch  un  noch  c Klubbe  gross 
Burzelkrut  . . diss  mohlt  merr  aim  um- 
sunst’  Pem.  II  i.  'Do  isch  drinn  . . c 
Klubbe-n-Imme  gsteckt’  ebd.  III  4.  'wie 
man  sic  Klup[)emvcisz  Hingt’  Fisch.  Garg. 
80.  — Schweiz.  3,  666.  Bayer,  i,  1336. 
Hess.  209.  Schwab.  318  Klu|)|)ert. 

Dem  in.  Klüppele  [Klepolo  Katzen/.; 
KIcftI  J/7/.]  n.  kleiner  Klumpen,  Haufen: 
e Kl.  Nüsse"  y od.  5 Nüs.ze  an  einem 
Zzveige;  e K.  Wälschkorn.  ‘(Kefer)  kom- 
men von  Kyern  so  sie  ins  Wasser  h’gen 
wol  funITzig  über  ein  Klü[)er  Bai-oxer. 

fTeufclskluppen  m.  Tenfelshaufen. 
‘Ir  secht  {seht  ansj  wie  helliseh  teulels- 
kluppen’  Fisch.  Flöhh.  2579. 

klüppig  [klepik  .SV//<'/7c.  | Adj.  Adv. 
dicht  gedrängt. 


Blech  klup  per  m.  Riechglocke  der 
Kühe  Doller n.  ]'gl.  Klurb. 

^ Klapf  [‘A’lfi[)f  Fisl.  Liebsd.  Roppenzw., 

I Klhpf  Hi.  Ranzenh.  bis  Zinszo.  {nicht  K. 
Z.);  Kldpf  Heidzü.  Lutterb.;  PI.  Klapf, 
KI6pf]  m.  I . .schallender  Schlag,  Knall, 
bcs.  mit  der  Peitsche.  Rda.  über  ci"  K., 
uf  ei"*"  K.,  under  ci"*m  K.  I"**  ka""  s 
i"  ei"'‘m  K.  mache"  M.  auf  einmal.  2. 

, Pänstschlag,  Ohrfeige.  j.  Unglücks- 
schlag. Das  het  i*’m  de"  Ictslc"  K.  g'- 
gjiheii  z'ollends  um  die  Gesund- 

heit gebracht.  ./.  Uitz:  er  macht  wider 
Kliipf  Roppenzzv.  5.  eine  ans  Hanf 
I geflochtene  Geis.sel  Ranzenh.  6.  grosser 
Gegenstand,  Mensch  Scherzo.  Sermersh. 
Zinszv.  — Schweiz.  3,  669.  Schwab. 
315.  Bayer,  i,  1337. 

f 1)  o n n c r k 1 a p f m.  Donnerschlag,  'der 
Dunnerklapf  Pauli  272.  ‘vor  dem  dunner- 
klapf’  Geiler  Narr.  46*.  ‘Hör  den  dunner- 
klapfT'  ebd.  122^  (LVII  Schar.)  ‘Zu  Mit- 
tagzeit kam  ein  grosser  Donderklapf  Pro- 
tokoll der  Stadt  Ensish.  Sr.  ‘Donner- 
klapff’  Petri  204. 

f Zcnklapfen  n.  Zahnklappern  Geiler 
N'.  P.  jK 

klcpfe"  [^lepfo  Fisl.  Olti.  Liebsd.; 
^leplb  Roppenzw.;  klepfo  Sicr.  bis  K.  Z(\ 
I.  knallen,  bes.  mit  der  Peitsche:  mit  dem 
Riemc",  der  Geischel  k.  ‘Kr  hats  wie 
d’  alte  Postillone,  er  hchrt  noch  gern 
klcpfe’  Mü.  Mat.  5,  59.  Z.ss.  Klepf- 
rieme".  2.  schnellen  mit  der  Zunge  oder 
dem  Mittelfinger;  krachen,  von  Pulz'cr, 
zerspringendem  Glas,  Holz.  De'  het  s 
]o»»cn  I;,  äer  hat  im  U'irtshaus  Z’iel  II ein 
I bezahlt,  ‘c  Budellje  k.  eine  Flasche  leeren 
I St.  Müder.  7.  pedere,  daher  druf  k. 

etzoas  verachten  Olti.  F''  klepfd'r  druf!  Hi. 

I zoegschnappen,  verzehren  (Obst;  eine 
I Flasche  Hein)  Ranzenh.  5.  eine"  k.  mit 
I der  Peitsche  treffen.  Rda.  de"  het  s **- 
, klepfl  der  hat  sterben  müssen  Su.  Ö. 

I i*^*' ha*’  c Has  K''klc[)ll 

7.  mit  der  Glocke  ein  Zeichen  geben  zu 
bürgerlichen  Zusammenkünften,  beim  Re- 
ginn  einer  Steigerung  oder  xoenn  der  Ein- 
I nehmer  in  das  Dorf  kommt  Hipsh.  Quatzenh. 
K.  Z..  ‘Ks  soll  jeglicher  . . . der  glocken 
gehorsam  sein,  also  w'ann  man  sic  klepfet 
. . . sich  zu  der  Lauben  verfiegen’  Rür- 
I ge r recht  zu  Vendenheim  Art.  26. 

i — SCHW'EIZ.  3,  671. 
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vcrklcpfc"  I.  intr.  tnif  einem  Knall 
zerspringen  Sn.  2.  Irans,  zerbrechen;  , 
verschwenden  Roppenzzv.  Obhergh.  — i 
Schweiz.  3,  676. 

Klepf(c)  j‘.Vl^j»fo  Liebsd.;  KIi;pf  Sn. 
Obhergh.  Bisch.  Geisp.  \ f.  /•  Knall- 
hiiehse  Liebsd.  2.  Bekanntmachung  des  [ 
Bürgermeisters,  zcclche  Sonntags  nach  dem  i 
Gottesdienst  vor  der  Kirchenthür  ver-  j 
kündigt  zvird  Bisch.  Rda.  üngor  d'r  R. 
zvährend  dem  Glockenschlag  znr  Gemeinde- 
bern fnng  Geisp.  J.  Schwätzerin  Sn. 
Obhergh.  Syn.  Rätsch,  Derrc,  Nätsch  n.  a. 

— Schweiz.  3,  677, 

Dorfklepf  f.  Schzvatzhasc  im  Dorf  Sn. 
Rlcpfcr  [‘.Vlcpf.)r  Roppenzzv.;  ‘.Vldpfjr 
Ifenjli.;  K16[)fär  Lntterb.  bis  Rapp.\  m. 

1.  Knall,  bes.  Z'on  einem  Peitschenhieb. 

2.  hörbarer  Kuss;  Syn.  Rrachcr  Rapp, 
j.  ‘Stecken  iSchnlspr./  St.  Mäder. 

U'nrst  Henfli.  Lntterb.  5.  Darmstück,  1 
das  die  Knaben  auf  bl  äsen  nnd  dann  zer-  | 
knallen  las-un  Sn.  Osenb.  6.  Fischblase  I 
Dü.  — Schweiz.  3,  678.  j 

Rirse"kle{)fer  [‘.Virsa^l^ptbr  Liebsd.;  j 
R-kl.  J/eidzv.;  Khersaklepfar  Logelnh.;  \ 
Khers.)klepfor  Lntterb.  6'«.]  m.  Kirsch-  ■ 
pirol,  Kirschfink,  Fringilla  coccothraustcs. 

— Schweiz.  3,  679.  1 

Pfcrsi®*^klepfer  [Pfersikkltpfor  Kiffet^ 

m.  Staar.  Synon.  Sprclc. 

\Vacle"klc{)fcr  Logelnh.  Katzent.,  ^ 
•klopfer /(/'.  m.  Gehrock  mit  langen  Schössen. 

fklcpffig  Adj.  knallend:  ‘er  begert  , 

dannoch  k<‘in  Lohn  darzii,  als  des  /\l)ts 
Narr,  der  von  seim  hinderdonnerklepfligcm 
Dofipel  hacken  auch  Doppelsold  fordert’ 
Fisch.  Garg.  82.  — Bayer,  i,  1337. 

klopfe"  [^löpfo  P'isl.;  kl6pfj,  klopfb 

fast  allg. ; klopo  IF.]  i.  schlagen, 
hämmern;  mit  dem  Glase  auf  den  Tisch 
klopfen,  zvenn  man  im  Wirtshaus  noch 
ctu-as  zeünseht;  trinken:  Kumm,  m'r  wc'^'n 
ei"s  kl.!  Ruf.  JB.  IX  117.  Mes‘  d*s 
Merz,  e 'i'urne  ['ryriuJ]  ze  k.‘?  hast  dn 
den  Mnt  für  die  ganze  'Tischgesellschaft 
zu  ponieren?  Dunzenh.  2.  zerbrechen: 
Niisse",  Hanfsonur"  (ansklopfen),  Stei(n)k.; 
Scholle"  k.  Erdschollen  zerkleinern,  scherzh. 
ländliche  Arbeit  machen;  übtr.  die  Reste 
einer  grossen  Gasterei  verzehren  Dunzenh.  1 
Ingenh.  7.  prügeln.  Rda.  Ich  klojrf 
dich,  dass  de  elfe  läute"  hörs‘ ! Sehleit. 
Kinderzrrs : Keje",  Kejc",  TrO|)fc",  Buewe" 


muess  me"  k. ; d Meidli  müen  in  s Side"- 
bett  (Icje"  im  Federbett),  d Buewe"  müen 
ins  Krotte"bctt  (leje"  in  d'r  Dornc"heck) 
Banzenh.  Dü.;  s.  auch  Rege",  z>gl.  Stöber 
Volksb.  157,  158.  — Schweiz.  3,  680. 
Bayer,  i,  1339- 

a(n)klopfe"  an  der  Thüre  anklopfen. 
Antzvort:  lintrez!  oder  Nur  ‘’eri",  wofür 
scherzh.  Narr  •’eri"!  Dü. 

durchklopfc"  l.  dnrchprügcln.  2. 
verschzvenden  Banzenh.  Bf. 

US  klopfe"  Kleider  von  Staub  befreien: 
d Hose"  US  k.  die  Notdurft  verrichten 
Su.  Dü.  Z.;  ei""m  d Hose"  us  k.  dureh- 
prügeln  Liebsd.  Dü.  Bf.  Ilf.  — Schweiz.  . 
3,  681. 

vcrklopfe"  /.  zerklopfen.  2.  ver- 
schzvenden Roppenzzv.  Ileidzv.  Sn.  Bf.  Hf. 
— .Schweiz.  3,  681. 

klöpfle"  [kldpfla  LE\  leise  klopfen. 
‘.Merr  klöbfelt’  Pkm.  I 7 Schluss. 

K n i * k e **  1 k 1 o p fc  r w.  (}e brock  mit  langen 
Schössen  Iforbg.  Mutzig. 

Sch ulc"kl Opfer  [’Syloklopfor  Z.\  m. 
der  zur  Synagoge  cinberufende. 

\Vade"klopfer  m.  — Kni'ke’’lklopfer 
Barr  Str. 

\V  i b c r k 1 o p fc  r [Wfworklopfor  Ruf.  \ ni. 
guter  Ilyin  (scherzh.). 

Klüpfel  [‘.Vlepfl  Olti.;  Rlipfl  Ifeidzo. 
bis  NBreis. ; Klcpfl  Dü.  M.  Rapp. ; KIcpl 
//'.)  m.  I.  Holzhammer  der  Steinhauer, 
Schreiner,  Pflasterer;  Klöppel,  Glocken- 
schzvengel.  Rätsel:  [wim'im  har|kt  ti  Rlok 
em  Tfirn  ‘I  — Sa  hai^kt  iim  ta  Rlepfl  riim 
M. ) 'wann  die  fressglock  im  Magen 
sturm  schiegt,  vnd  der  Klipflel  verstopft 
ist’  Fisch.  Garg.  25.  ‘ein  Rlipffcl  in  ein 
feldglocken’  ein  Gehängter  Fisch.  Prakt. 
14.  J.  Trommelschlegel,  ‘die  Klipflel 
les  baguettes’  Martin  Coli.  211.  ’Losst 
der  Mär  ebbs  publiziere,  Muess  mer  mi 
mit  Kliirllc  rüehre’  Schk.  360.  gros.se 
Nase  (z'erächtl.) ; Syn.  Bicker,  Schmecker. 
ß.  Penis.  6.  Kolben:  dis  Wälschkorn 
het  grossi  K.  Lobs.  Zss.  Masklüpfcl.  7. 
dickes,  sehzveres  Pferd  Dehli.,  starker, 
zvohlbcleibter  Mensch  Dunzenh.  S.  Eigen- 
name Klipfel  Ilf.  - - ScHW'Eiz.  3,  684. 
Bayer,  i,  1337. 

(Hocke" klüpfel  m.  Klopf el  in  der 
Glocke  K.  Z.  Han. 

Knöbl  i"^*’ klüpfel  [Kniiwdiklepll  Dun- 
zenh. lngenh.\  m.  Rnohlauchzzviebel. 
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Mastklüpfcl  [Mastklcpfl  ///. ; MAst-  Ä' 
htfrenh. ; Masklipli  S/r. ; -klcpl  Zo//r]  w. 
Mohnkopf. 

Schelle"kliipfcl  m.  Klöpfd  in  der 
Klinge!  Ilf. 

'rrnmmc"kliipfcl  m.  Trommebchlägel 
Rapp.  U. 

Z i n M c " k 1 ü p f e 1 w.  Paukenklöpfel  Rapp. 

klupflc"  I.  schlagen  Str.  'Sc  henn 
si  mi  gcilrukt  in  ains  von  dene  SchlipHc, 
. , Ibr  uf  mi  loszckli[>flc’  Pfm.  IV  5,  2. 

'klöpeln  ÜLRICIC. 

klar  [klar  Co.  Dii.  {auch  klur);  klor 
Str.  Ilf.  ir.;  klor  A'.  Ingenh.  Betschdi\ 
Adj.  I.  hell,  rein:  klorcr  Wi(n),  klor 
Wetter;  ühtr.  s is‘  a's  ni*  ganz  k.  am 
politischen  Horizont  U.  Sptv.  S is*  kc'n 
Wässcrlc  so  k.,  s wurd  e Rant  (einmal) 
trücb  Ilf.  2.  deutlich,  sicher:  dis  is‘  c 
klori  Sach  U.  Das  Ding  is*  m'r  nit  ganz 
k.  Dü.  Spasshaft : k.  a's  wie  Mc'’lsiipp 
Co.;  vgl.  hell  2.  j.  schuldenfrei : is' 
au*^''  alles  k.V  Lorenzen.  — Schweiz.  3, 
685.  Bayer,  i,  1339. 

Klar,  Kierklar  [Klur  Dü.  Kerzf.  Ilf.; 
/Kiarklur  Z.J  ;/.  Eiweiss  eines  rohen  Eies 
Dü.  llf.  ‘Eycrklar’  (/;/  den  Wein  gethan) 
Fisch.  Carg.  149.  'Ovi  albumen  cycr 
klar’  Goi..  371.  — Schweiz.  3,  6S5. 

klaret  ( kDröt  Ruf. ; kläret  Illkr.  Lo- 
ge Inh. \ Adj.  rötlich  {vom  Hein).  Hän 
ihf  klaretcr?  Illkr.  — tgl.  Schweiz. 
3,  685.  frz.  Claret. 

Kläris  [Kl:  i-ris  Ohsteinhr.^  m.  Person, 
die  gescheit  sein  ivill,  ohne  es  wirklich 
zu  sein. 

Klarnet  [Klimmt  M.  K.  Z.]  f.  Klari- 
nette. 

Klerisei  [KDrisei  Str. ; Klcresei  Hf.^ 
f.  Sippschaft,  Gesellschaft  Gleichgesinnter 
{verächtlich):  d ganz  K.  — Schweiz.  3,  686. 

Klero,  Klerung  [K16ro  Rapp.;  Klenu| 
llff\  m.  I.  Horn.  2.  Hornist  der 
Eeuenvehr.  — frz.  clairon. 

Klur  [Klyr  Düf\  f.  in  d'r  K.  ha"  in 
die  Enge  treihen,  quälen,  kitzeln,  ctxvas 
von  jemand  wissen  ^vollen,  zgl.  Kur,  Klims, 
Klup  I. 

Klorbe"  [Klorw.)  Co.\  m.  Mensch  mit 
dickt  m Kopf,  dicker  Mensch.  — vielleicht 
zu 

Klurb  |Klyrf)  Mittl.;  PI.  Klyrwo] 
herzförmige  Kuhglocke  aus  Kupferhlech 
{verächtllich).  \’gl.  Blechklupper.  s.  Glur[) 
Seite  261. 


Klass  [Kh\s  allg. ; PI.  -o]  f.  i.  Klasse 
in  der  Schule.  2.  f Das  Protestantische 
! Gymnasium  in  Strasslmrg.  'Lehrt  er  au 
brav'r*  — So  so.  Wenn  er  mch  wUsst’,  sc 
kätn  er,  So  hcmmcr’s  als  vorghet,  diss 
Spootjohr  noch  in  d’  Klass,  For  dass  ebs 
üs  em  wurd’  Pe.m.  III  i.  'in  die  Gasse 
au  College’  Martin  Pari.  N.  333.  Am 
'Dunderstaa  . . Wo  numme  Disch  un  Bank 
sinn  gstandc-n-in  der  Klass,  Un  d’  Klass«'- 
buewe-n-als  g.studiert  henn  ufT  der  (lass 
Hirtz  ScHK.  186.  Z.SS.  PI.  Klassc"buewe". 
J.  Sorte:  ersti  K.  von  der  besten  Sorte, 
q.  fahrgang  beim  Militär:  die  fünf  e {und) 
sechziger  K.  U.  Er  is'  von  minerc  Kl. 
zvir  sind  gleiehalterig  Z.  Er  kommt  dis 
i Jo'*r  in  d K.  in  die  Musterung.  — 
ScinvEiz.  3,  687. 

Kläs  [Kids  ;1A]  f.  durch  Venvitterung 
entstandener  Spalt  an  einem  Stein.  — 
DWB.  V 1006  Klasse  Spalt  Tirol. 

Klaus  [Kldis  Roppenzrw. ; Klaus  Str. 
ir.;  Kheys  Z.  Han.J  niännl.  Vorname 
Nikolaus  (t.  auch  Xik ‘laus),  s Knäpp'Is 
Klause"  Hofname  in  Dunzeuh.  s ge^t  uf 
wie  s Hirte"klausc"  Eierkueche"  alles  zvird 
aufgegessen.  Santi  Klaus  [S;\ntikl.dis  Lut- 
, terb.  Sn.  heult.  Bf.  Rapp. ; Süntikhiis 
I Liebsd.  Roppenzzv.  Oltif)  I.  zu  rmummtc 
I Person,  die  in  Begleitung  einer  zzoeiten, 
zvelche  den  'Maulesel'  oder  Knecht  {fööytoXi.) 

\ darstellt,  oder  auch  neben  dem  Christ- 
i kindchen  am  5.  Dez.  abends  in  die  Häuser 
I geht.  Gaben  austeilt  und  die  Kinder  zu 
Eleiss  und  Gehorsam  ermahnt.  2.  Back- 
I zverk  in  Mannesform  Gcbcrschzv.  Der 
' schzvarze  Klaus,  ein  Gespenst,  das  zzvischen 
! Benfeld  und  Westhausen  umgieng  Störer 
Sagen  II  20.  283.  Koseform  Khuisi  [Klöisi 
j Logelnh.  Katzent.];  Av;//;/.  KUiüsel  [Kl.'cisl 
Dunzeuh.  Klaisl  Bischi\ — Schweiz. 
3,  6S7.  ScHWÄM.  315  Santiklaus. 

! Klis  [Klis  yl/.]  m.  die  Gleis.ze,  .Aethusa 
! Kirsche.  1,  325. 

Klos  m.  Kreisel.  'Turbo,  trochus 
topfT,  klolJ’  (loE.  248. 

Isklos  [Isklus,  Pl.-zi  Scherzvf\f.  Brumm- 
kreisel. 

, Klus  [Klus  Dehli.;  Klys  Str.  Lohr 
i Büst  Wh.;  PI.  -0]  f.  I.  Schleuse,  Stau- 
I ung;  tiefer  Graben,  durch  den  das  Wasser 
I aus  einem  Bache  auf  eine  Wiese  geleitet 
Zi’ird : d Lorenzer  K. ; übtr.  Rda.  Eine-n- 
in  (Pr  K.  han  sich  lustig  machen  über 
einen,  den  man  in  die  Enge  getrieben  hat 

;i2 
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S/r.  2.  PI.  sich  Kluse"  mache"  sich  Ge- 
danken machen,  grübeln : Was  machs*  d’r 
denn  for  Kluse"?  Lohr.-~  Schweiz. 

3,  699.  Hayek,  i,  1339. 

verkluse"  [forklusa  Dchli.;  f.»rkK'sa 
/('//.]  reß.  verrinnen,  ahlanfeti,  versclneün- 
(len  {von  Hasser):  das  U’asser  in  dem 
Hrunne"  hat  sich  verklust  Dehli.  — Schweiz. 

3.  ^>99- 

klüsle"  [/Hsla  FisL  Attenschzv.  Liebs(F\ 
ßüstern,  leise  sprechen,  ‘man  sol  in  kleü* 
seien’  {die  Novizen  sanft  behandeln)  Geiler 
//äsl.  c iiij’’.  s.  auch  Scherz  i,  790.  800; 
schmeicheln,  liebkosen : ‘cs  hatt  mancher 
so  vil  mit  seiner  frouwen  zu  schaffen,  als  j 
die  iren  frauwen  schmeicheln  u.  cluzlen 
und  thon  was  sie  wollen’  Ge:h.er  Präs. 
39'’;  .S'.  P.  199'’;  s.  klünljelen.  — Schweiz. 

3,  699.  Häver,  i,  1340.  [ 

fCluszling  m.  f.  Buhler,  Buhlerin,  \ 
Schmeichler:  die  clüszling  kann  im  schmeich- 
len  und  im  wol  dienen,  sic  Ihut  was  er 
wir  Geiler  Bros.  13**.  — ■ DWH.  V1038. 

Klospe"  [Klöspo  .SVr.]  /.  Binsenart:  ' 
Schwimmwelle"  us  K.  Binsen  zum  Unter- 
stützen beim  Schwimmen.  Vgl.  Knospe". 

Kloster  [Klöstor  allg^  n.  i.  Kloster; 
scherzh.  Sic  will  in  e K.  wo  zweierlei 
Schue*'  und'r  d'r  Hettlad  ste’’"  Bf.  2. 
Gefängnis.  ?.  Irrenanstalt  Stephansfeld 
Geud.  - Schweiz.  3.  700.  Hayer.  i, 

»340-  . i 

K löste rli  in  der  Rda.  Me"  meint,  * 
er  heig  m'r  e Kind  in  s K.  gsetzt  er  thnt, 
als  habe  er  mir  einen  grossen  Dienst  cr- 
zviesen  Fisl. 

Kiett(e)  r.Vluto  6'.,-  Klat.i  Ifi.  Mü. 
Banzenh. ; Klat  Sn.  u.  nö.  fast  allg.;  Klxt  j 
Str.  //  ’.]  f.  I.  Klette,  I.af)pa  nernorosa.  ! 
Klette"  in  s Hör  wcrl'e"  Kinde rzxrgnügen, 
bildl.  Sehzvierigkeiten  bereiten.  ‘Klette  in  i 
d(j  I loor  han'  Sorgen  haben  Ulrich.  S'e 
halte"  z"samme"  wie  n-e  Klette  Ni.  ‘Klett, 
klebi'rn  lap[)a’  Dasyi*.  2.  lästige  Person. 
‘Kr  sitzt  eim  ulT  wie  ne  Gl.’itte’  Mü.  Mat. 

5,  59.  Der  henkt  grod  on  (od.  an  ei"*"!!!)  j 
a's  wi'  c K.  Ingenh.  J.  schleehte  Ge- 
sellschaft: Ghörs'  o"<=’'  zo  der  K.?  Rop- 
penzzv.  .f,.  Schulden : e K.  han  Klitter-  | 
schulden  haben.  De'  het  e K.  voll  .Schul- 
de" eine  gehörige  Summe  Ni.  --  Schweiz. 

3,  701.  Hayer.  i,  1341. 

Haümklettle  n.  Baumläufer,  Certhia 
familiaris  Su.  Co. 


Schafklettc"  y.  PI.  Odermennig,  .\gri- 
monia  cupatoria;  eine  z>on  den  ()  Pßanzen, 
zvclchc  am  feste  Mariae  Nimmelfahrt  ge- 
zveiht  zverden  Hindish. 

kWHtclig  [klat.ilik  ///.]  Adf  bes.  zuir 
'z)oll':  De'  Haüm  hängt  k.  voll  .AiiKI  {auch 
klettc"voll). 

Klötter  [Klator  Su.  C'o.]  f.  Fläche  in 
der  Küche,  Stube  u.  s.  zv.,  zm  H asser  oder 
Tinte  verschüttet  ist.  s.  Klutter.  — DWH. 
V 1 1 54. 

klettrc"  I kl.atra  Sn.  Kerzf.  Nlkr.\  l. 
eine  P'lüssigkeit,  bes.  Hasser,  verschütten, 
im  Hasser  mit  den  Händen  spielen.  2. 
klatschen,  vom  Fisch,  der  im  1 1 Vr.v.ver  sich 
biioegt ; vom  Regen,  s.  kluttcre". 

klötere",  klettere"  (/Idtaro  Olti.  Rop- 
penzzv.; kkit.iro  Ni.  /!/.;  klätra Su.  Dü.;  klatara 
N Breis.  Bf.\  /.  klettern,  eig.  mit  beiden 

Armen  und  zvieder  mit  beiden  Beinen  zu- 
sammen aufzvärts  steigen  {beim  grattle" 
geht  ein  Fass  nach  dem  andern  vorzLuirts : 
man  klettert  auf  den  Baum,  grattelt  auf 
die  Leiter  O. ; nicht  so  U.,  s.  grattle"  3), 
2.  auf  einen  Berg  mühsam  steigen.  Zss. 
Kletterisle.  — Schweiz.  3,  702. 

Klet'eri  [Klälari  Ruf.\  m.  Kletterer 
JH.  XIII  194. 

-|- Klitter  m.  1.  Fleck;  PI.  'Klitter 
oder  Klecken  [lastez  ou  taches’  Martin 
Pari.  N.  ~i2  2.  'Tolcken,  Dinlenfleck,  Klit- 
ter un  pastd’  Martin  Coli.  181.  2.  Ent- 

zvurf  Hrucker.  Zss.  Klitterbuech , K.- 
register,  K. -schulden.  — ScitwÄn.  316 
Klettcr.  Hayer.  i,  1341. 

Klot  I Klöt  Banzenh.  \ m.  schmutziger, 
unßätigcr  Mensch.  — Jgl.  Schweiz.  3,  702. 

fCloder  PI.  Schmutz,  Unreinlichkeit : 
‘pergament  . . muss  auch  suber  sein;  wann 
so  cloder  darufl  legen,  so  sprcch  der  schrey- 

ber,  was  sol  ich  darufT  schreiben’  Geiler 
15  St.  (Br.)  7**.  Krisch  1,  524.  — z'gl. 
IIes.s.  208.  DWH.  V 1221. 

kluttere"  | ^liitara  S. ; kliitara  Neidze. 
bis  Bf.  Dettzc.  Ingzv.  ] /.  plätschern, 

in  Flüssigkeiten  Blasen  und  gurgelnde 
Tone  herzH>rbringen,  z.  B.  beim  Sieden, 
beim  Sprudeln  einer  Quelle,  beim  Ein- 
schenken aus  einer  Eiasche,  beim  Häsehen, 

bes.  beim  Spielen  im  Hasser,  JH.  XIII  194, 
beim  . Insscheiden  dünner  E.xcremente.  ‘die 
glotteren  < prahlen)  und  sich  berüinen'GEILKR 
Narr.  XII®.  'es  glottert  noch,  es  ist  noch 
Heisch’  {die  flaut  im  Anfang  des  Gerbens) 
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Geiler  Häsl.  c VI».  2.  rülpsen  Hi.  J. 
ohcrßächUch,  ciligzoaschen  Bf.  — Schweiz. 
3.  704- 

US  kluttcre"  rasch  auszvaschen:  Hemb- 
‘’cr  u.  k.  Dü.  Matt. 

verklutturc''  /.  unnötig  vergiessen, 
z’erschzvaulcn  Dü.  2.  verunreinigen  üh- 
hergh.  j.  [frklctaro]  durchh ringen  M. 
— Schweiz.  3,  704.  Schwä».  316  ver- 
klcttern. 

Gekl Utters  n.  dünner  Brei  Str. 
Klutterc"  [‘.Vliit.oro  Boppenezt’.^  /.  alte 
dicke  u.  plumpe  Frau.  — Schweiz.  3,  705. 

K 1 u 1 1 c r i [‘A’  lütori  Roppenzzv. Pf  etter lisn.; 
Klütaro  Rädersd.]  Klütari,  Klütri  Olti. 
Banzenh.  bis  Rapp.^  m.  i.  Durchfall. 

2.  Schmutzfink.  J.  fröstelnder  Sclnväch- 

ling,  P'eigling:  en  alte’’  K. ! Vo"  dem 
ka“"s‘  nit  erwarte",  s is‘  e K. ! Ruf.  JH. 
XIII  194.  Mann  mit  zveiten  Hosen 

Roppenzzv.  5.  Weissfisch  Rixh.  — Schweiz. 

3.  705* 

Hose"klutteri  m.  kleiner  Knabe;  Feig- 
ling Hältst.  Ruf. 

Wisskluttcri  Weissfisch  Heidzv. 
kluttcrig  [^Jiitorik  Jusl.;  klutorik  Hi. 
Horbg.~\  Adj.  j.  zveit  (von  Kleidern), 
lotterig:  e klutterigc'^  Kittel  Horbg.  Kr 
het  klutterigi  Hose"  a"  Hi.  2.  schlapp, 
träge,  energielos  : de'^  stc’’t  k.  Hi. 

Klätsch  j Klats  M.  \ f.  Rda.  der  kummt 
m'r  in  di'  K.  so  nahe,  dass  ich  ihn  schlagen 
kann. 

klütsche"  [klctsa  Steinbr.  Lutterb.  In- 
ger sh.  Co.  M.  Dü.  NBreis^  i.  klemmen, 
(fuetschen,  z.  B.  den  Finger  an  einer  Schub- 
lade. (Jang  eweg,  suns'  wors‘  *:'klitscht! 
Su.  2.  Hanf  zerdrückin,  Plüsse  a/tf- 
klopfcn  zum  Kerne",  zum  Entkernen  für 
die  Ölbereitung  (sonst  Nüsse"  krache",  uf- 
klo[)fe").  — zu  F zgl.  Schweiz.  2,  656. 
DWB.  V 1309. 

Klüts  eher  m.  grosse  iVase  (eig.  zvohl 
Klemmer,  Zerd rücke r)  Ruf. 

7 c r k 1 ü t s c h e n quetschen  Geii.er  S.M.  5 
V c r k 1 ü ts c h e " (den  Finger)  zerquetschen 
Lutterb.  Ruf.  Gcberschzv.  Übhergh.  N Breis. 
Horbg. 

i zerkliitschcn  zerbrechen,  zerschlagen 
Geiler  P.  II  49.  Scherz.  2,  2097. 

klutschig  [kliitsik  NBreis(\  Adj.  un- 
beholfen, langsam. 

klawastere"  [kl^iwästoroNV/".]  mit  Lehm, 
zveichem  Gips  u.  ä.  verschmieren;  Sy  non. 


[ verklawasterc".  — vgl.  DWIl.  V 887  kla- 
bastern. 

Klawatsch  [KI;\wäts  Lobs.\f.  Schzvatz- 
base. 

klawatschc"  [kläwätsa  L^obs.)  us  k. 
ausschzvatzen. 

Klaw(e"),  Klaue"  ['A'lajo  Fisl.  Rop- 
penzu>.;  Klöj  Mütt.;  Kloja  Hl  kr.  M.  Bcbelnh.; 
Kloja  Breitenh.  Barr  Bisch.;  Klöjo  Rapp. 
Bf.  Kerzf. ; Klöjo  Mutzig  Geisp.  Str. ; 

' Kluwo  K.  Z.  Zinsw. ; Klöwo  Lobs.  Lohr 
Dchli.\  fast  nur  PL,  Geschl.  schzvankend 
■ f.  m.  I.  Klaue:  die  Kue*'  het  c|)s  im 
I Klowe",  sie  tritt  mit  dem  einte"  Kuess  gar 
i nit  uf  Lobs.  2.  Kralle,  Tatze,  Pfote  der 
I Katzen,  Hunde,  Raubvögel,  'wir  wellent 
I nüt  einen  klowen  eines  IQhsscs  hie  lossen’ 
Chron.  263,  21.  'der  löw  schlug  im  den 
I klowen  (klawen)  uff  den  kopff’  Geilek 
j B.  S.  2 7*‘.  ‘die  clowen  damit  sie  (die 
Katze)  dich  crame.t’  ders.  HK.  LXXXIIl'. 
J.  übertragen  auf  Menschen,  Hände : de' 
i het  grossi  K.  Roppenzzv.  Kumm  m'r  nit 
' und'r  d Klaue“!  Su.  Wenn  der  eine"  in 
de"  Klaüe"  het!  (Advocat,  Wucherer).  ‘I 
bin  e-n-Essel  gsin,  dass  i die  rode  Striing 
ha  furt  genn  us  de  Klaouc’  Pfm.  II  i. 
Z.SS.  Klaüe"salat,  -sucht.  — Schweiz.  3, 
705.  Bayer,  i,  1319. 

Hä rc" klaüe"  f.  Geisblatt,  Lonicera 
tartarica  Horbg.  Kirschl.  i,  327. 

; E len dsk laue  f.  leichtes  Schimpf zvort : 

j du  E. ! Dü.  Str.  — Bei  Fisch.  Garg.  163*’ 

I lässt  der  Papst  seine  E.  (Pantoffel)  küssen, 
s.  DWH.  3,  413. 

I Teüfelsklaüc",  Wolfsklaüc"  m.  PI. 

' Bärlapp,  Lycopodium  clavatum  Kikschl. 
2,  372  .\nm.  — Schweiz.  3,  705. 

Klawel,  Klaücl  (K16J1  Mütt.;  Klöjl 
' Meis.  Barr  Ndhsn.  Dachstn.  Gehp.  Str. 

I Han.  Betschd.;  Klöjl  Bf.  Kerzf.;  Klojl 
! Bisch.  K.  Z..;  Klöwl  Lohr  Bnst  Wh.;  PI. 

' -or  Mütt.;  -0  Bf.  Barr  U'.\  n.  (m.  Meis. 

I jVdhsn.  Bisch.  Dachstn.  Z.  Rothb. ; m.  n. 

I Büst)  /.  Knäuel  Holle,  Läden  u.  ä. 
s.  auch  Knaüel,  Kmmgcl.  Rda.  s.  Fade" 
Seite  94.  2.  dickes,  starkes  Uesen,  z.  B. 

Kind,  Pferd.  J.  Klebkraut,  Galium 
: aparinc  Büst.  'Klugcl  faden.  Klügele  hiden 
i glomus’  l)ASvr.  'wie  ein  Kleiwel  Garns’ 

: Fisch.  Bin.  36*’.  ‘ein  klawel  iNätz  un 
pc'loton  de  fil’  Martin  Coli.  197.  Demin. 

I Klöjele  [Klöjalo  Mütt.  Meis.  Barr  u.  s.  zo.; 

Klejolo  K.  Z.]  — mhd.  kliuwel.  Bayer. 

! I,  1319.  Mess.  205. 


Kr«i\v 


KLo'l'Z 


500 


KI>o’rZ  — KNi« 


Näzklöwcl,  -klöuol  | Nu:tsklö\vl  Lohr; 
XiUsklojl  Gcisp.  K.  Z. ; Dänin.  Niets* 
klcjalo,  NiUsklcj  jIo  | n.  Fadcnknänel,  Faden- 
rol/c.  \ 

klaulc"  Ikloylo  A'.  Z.;  klaub  Dehli.\  I 
/.  Garn  7oickdn  Dchli.  2.  Hrot  aus 
der  Hand  essen,  von  der  drehenden  Fc- 
7oej^nn«[  heim  Ahheissen  A".  Z. 

Klöulcr  [Klojbr  K.  Z.\  m.  der  gieritr  I 
und  unfein  i(rosse  Stucke  Brot  gexvohn- 
heitsniässig  aus  der  Hand  isst;  auch  ver-  j 
äehtl.  Schimpfieort.  ' 

Klawe"  [Klawa  Olti. ; Kläwo  Ensish.  | 
Geherse/no. ; KlAw.)  Bghz.  Illkr.  Logein h. 
W'inzenh.  Katzent.  IlorbgZ[  f.  meist  Ft. 
Rehsetzlinge , Rehen reiser,  die  man  im 
Frühjahr  in  die  Erde  steckt;  junge  Rehen,  j 
Klawöllele  [Kh\wal.)h)  Ndhsn.^  m.  ein- 
fältiger Mensch.  j 

Klawett  [Kl;\\v«>l  U'inzenhi]  n.  Reit  I 
zum  llolzspalten.  — frz.  clavcttc. 

Kläw(n)er,  Kläf'N'r  (Kkhvar  Mütt. 
Mntzig  llf.;  Rhf.  KhUv^nor,  Kkiwnor  LI.; 
Khewonor  Str.;  Rlälbr  Geherschzi.K\  m. 
l.  (Oeis.'ie  Trauhenart,  nach  der  Stadt 
Chiaz'cnna  genannt,  zooher  die  ersten  Setz- 
linge ilj.fo/  nach  Ileiligenstein  kamen. 
KIcvncr,  Vitis  clavrrmcnsis  Kirsciil.  i, 
148.  2.  Wein  daraus  Geherschzv.  Heljc- 

st<*inrr  K.  'Strolnvyn,  Kläwner,  Finkcwyii, 
(lurii  wie  Gold  im  Hcchcr  Pfm.  V 8. 

KUiworlc  |Kl.iworl;>  M.  Z.\  n.  I. 
Klävner  Tranhen  Z,.  2.  \Pl.  *r]  an- 

kleh,  nde  Frucht  des  kletternden  Labkrautes, 
Gaiiutn  aparinr  M. 

G r a ii  k 1 A fl  r n.  Trauhenart,  auch  Tokaier 
genannt ; Beeren  klein,  graurot,  süss  Ruf. 
Ilattst.  W'inzenh. 

klis kläwner  m.  scharfer,  saurer  Wein. 
‘Was,  trinke  die  denn  WynV  ko  jo  I ’S 
wiircl  Räskläwner  sin!  Pfm.  III  7. 
Sleinkläwer  m.  scherzh.  Wässer. 
KIotz(e'’)  [‘A'lots  Roppenzzo.;  Klots 
Klotsa  Sn.;  R löls  (1 1 1 PI.  -o  u.  W Icts  Rop- 
penzzv.;  RIcts  l/orhg.  M.  LI.  //'J  m.  l. 
Baumstamm.  Dis  schpalt  jetz  de  Rlotz 
nit,  d.  h.  es  z-erschlagt  nicht  ziel  zur  Sache 
Ka  riKiRi'.KR  33.  2.  Rlötz  a"  leie"  liehet 

an  setzen,  mit  Kraft  zn  W'erke  gehn  Ilorbg. 

?.  dickes  Kind:  e schwere'  K.  Sn. 

W rdickung,  Masse,  die  sieh  zusammen- 
hallt  St.  5.  Rda.  um  e I5ö*’nel  un‘*  e 
Rlotz  sehr  zeohlfeil  Str.  Rathgi.hku  33. 
'K  Reenel  un  e Rlotz’  l’K.M.  III  i,  Demin. 
Rlolzel  [RlcTsl  allg.\  n.  kleiner  Holzhall, 


Holzhlock.  — ScHWKiz.  3,  707.  Haykr. 
G 1342- 

Isklotz  m.  Eisklotz  Pfetterhsn.;  Eis- 
scholle Bf. 

k f i n g s t e " k 1 o t z ;//.  zu'rmnmmter  Knabe, 
der  mit  .seinen  Kameraden  Pßngstumzüge 
Z’cranstaltet  und  Gaben  sammelt;  dabei 
singen  die  Kinder:  ‘Do  han  im'r  d«T  alte 
kengschteklotz ; ar  esch  vom  Hrnmi  ara* 
gfalla  on  het  da  Rerka  gehroehe.  Der 
Dokter  het  i»igs  erlaubt  .is  Hier  un  S{>ack’ 
AV7r/(’«%.  JH.  XII  192.  Demin.  kfmgst<‘"* 
klötz'l  Han. 

Wachsklötzcl  n.,  /Y.  [ Wiiskletsla 
gcschzüollene  Drüsen. 

\V  i ^ n a c h t s k 1 o t z ;//.  das  grösste  Stück 
Holz  zum  Einheizen  in  der  W'eihnachts- 
nacht  zvegen  des  Aufstehns  zur  Mette  Str. 

Klötzer  m.  dicker  Mensch  Logelnh. 

I klotzen,  zusammen  kl,  /.  trans. 
die  Butter  zusammenpressen ; ühfr.  zu- 
sammenstehen, sich  zusammen  rotten  (iKil.KK 
P.  III  SS*’;  2.  intr.  zvic  Milch  dick 

zverden,  eine  Masse  biiden  cbd.  P.  I 33. 
— ScmvEiz.  3,  708.  Hess.  208. 

klotzig  .\dj.  knollig  (z.  B.  Gries,  der 
in  Milch  gekocht,  sieh  znsammenhallt) : 
d'r  Urei  is'  k.  Ingersh.  f ‘klolzechtig’ 
klotzartig  Krey  13. 

Knaüel(e),  Rnuiwl  [‘.Vnojol.i  Rop- 
penzzo. ; Rnojolo  Hi.  Heidzo. ; Rnoy.^b 
Steinhr.  Sier. ; KneiwI  Hüss.  Felleri.  ; 
Knbjl  Gehzo.  bis  Su.  Behelnh. ; Kniiiwa 
M. ; PI.  -y]  m.  Hüss.  (iehzv.  Sn.  Hlkr. 
Logelnh.  M. ; f.  S. ; n.  Felleri.  Co.  Ingersh. 
Behelnh.  Knäuel  Faden,  Wolle  n.  s.  zv. 
[0  Rm'iiwo  Fata  J/.  | j.  auch  Klawel, 
Rmmgel.  Rda.  Fr  het  d^^r  Fade",  awer 
d'T  R.  bekummt  'r  nit  Gchzo.  s.  Fade" 
Seite  94.  ‘un  peloton  de  fil  ein  knewcl 
netz’  Martin  .Icheminement  i6i.  Demin. 
Knöiiele,  Knöiilele,  Knäüwle  ['.Vnejali 
Olti. ; ‘.Vnejab  Roppenzzv. ; Knejab  Su. 
Hlkr.  Ingersh.  Horhg.  Behelnh.;  Knchila 
Ruf.;  Kncil.ib  Hlkr.;  KneiwI.')  M.~\  l. 
n.  kleines  Knäuel.  'Gneiele  wickle’  Spiel 
Mü.  Mat.  4,  47.  — .Schweiz.  3,  774. 
Bayer,  i,  1343. 

Knoüling  | Knoil.-rii  3/.]  m.  zvas  man 
durch  L'mfassen  mit  beiden  Armen  in 
einen  Knäuel  bringen  kann,  z.  B.  Heu, 
Klee  n.  dergl. 

Knie  [‘.Vni  Liehsd. ; Kid  Co.  Dü.  Bf. 
K.  Z.  Betschd.  Lohr;  Rnej  AVr.]  n.  i. 
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Knie.  Rda.  üwer  K>,  iif  K.  ab- 
brechc"  kurz  abt/tun;  uf  de"  K.  ''criim 
rutsche"  Dü.  Letzi  K.  nach  innen  stehende 
Knie;  s gsclnvollc"  K.  Polizei^cricht  in 
der  Anbei te  zu  /ranz.  Zeit  Str.  ‘Wüerde- 
n-ihr  vor’s  g’schwollc  Knci  Kine  glich 
zitticre'  Hirtz  (ied.  229.  ‘Kiuni  genu’ 
Dasyp.  Dentin.  Knej'l  n.  das  kleine  Knie 
Str.  Im  K^derspiel : [Kiicjolo,  Knejolo 
iif  din  Kchzu.'\  n.  s.  zu.  s.  Kugelho[)f 
Seite  362.  — Schweiz.  3,  774.  Bayer. 
L >343- 

k n c ü e " , k n ü w c " [^nejd  Liehsd. ; 

0/ti. ; kiiejd  Ruf.  Sn.  Dü.  Rchzv.  Str. ; 
knoj.)  Dü. ; knojo  A'.  Z. ; kn-T-jo  Aschb.  ; 
knijd  Lohr;  knfwd  ;!/.]  knien:  ane"  k. 
niederknien  Olti.  Ul'  ci"'m  k.  jemand 
martern,  (/nälen  Iif.  Rda.  Wer  heirat"', 
mucss  k.  jeder  kommt  unter  den  Pantoffel 
Aschb.  ‘niederktieic’ Lustig  I I 24.  ‘kiuiweu’ 
CiiKON.  — Schweiz.  3,  776.  Bayer,  i,  1344. 

Knab  [Knäp  Sicr.  Ui.  Co. ; Kuap 
Kalzent.  M.  Miftl.  Dü.  ; PI.  -y]  m.  i. 
Knabe  {selten  ausser  Zss.);  unverheirateter 
junger  Mann,  'jüngling.  Kinderlied:  .Anne 
•Marcielc  lieiss  Schön  bin  i*"**,  das  weiss 
i®'*;  Rot’’i  Schüc’’cler  traw i'-'*,  Hun- 
dert T'*alcr  vermaw  (zrrmag,  besitze)  i®'‘; 
Hundert 'r'‘aJcr  is*  no'‘*  nit  gcnuc'',  Noch 
e schöner  Knab  derzuc.  Hätt  i'=''  nur  de" 
K.  nit  gnumme" ! Wür  i'*’  nit  in  s Un- 
glück kuinmc"!  (luldigi  Ring  un'*  tafl'eti 
Band  H<ätt  i®^  treit  {getragen)  iin  ledige" 
Stand  Dü.  2.  Junggeselle : e alter  K. 
Ui.  Co.  J.  PI.  Kinder  überhaupt : [ar 
het  fanf  Knüpa,  trei  Byiiwa  ii  tsw^i  .Meitlar 
M.\  Ü"ser  Lit  hatte"  {hätten)  o“®**  nit  so 
vil  Knab(^"  gha'",  awer  s'e  hai  s'e  gar  ring 
{leicht,  ohne  Mühe)  ufgezo»-'«"  M.  JB.  IV’  77. 
— Schweiz.  3,  709.  Bayer,  i,  1344. 

Briitknab  [Britknap  Ndhsn.;  l'ritnop 
Risch. ; PI.  -waj  /«.  Regleiter  der  Rraut- 
leute  bei  der  Hochzeit. 

H'’r{e")k nab(e)  |lsraknapa  Ui.;  Kraknap 


2.  Stiefmütterchen  U.  Sr. ; 'Jesus-Kiuible- 
kraut’  Viola  tricolor  arvensis  Mü.  Kirsche. 

I.  ^55. 

K i 1 b c" k n a I)  [ A' il[ii/nap  Roppenzzv. ; 
Khclpak.  Obsteinbr. ; KhelwoknAp  Sn.  M. 
Dü.  Rapp;  Khirwaknäp  Retschd.\  m.  der 
Rursche,  zvelcher  die  Kilbe  gepachtet  hat 
und  für  Ordnung  auf  dem  Tanzplatzc 
sorgt;  er  tanzt  mit  seiner  K.ilbe"jungrer 
die  drei  ersten  Tänze  vor. 

fRcisknab  m.  Soldat,  Kriegskneeht 
(s.  Reise  2).  Sfn.  Reisknecht.  — Bayer. 
H |344- 

V o r k n a b nt.  Rrautführer,  der  einen 
Strauss  aus  zveissen,  künstlichen  Rlumen 
auf  der  Rrust  trägt  und  am  Hoch  zeits- 
tage die  Vorbrut  z'or  dem  unverniählten 
Paar  herführt  JB.  III  133  Biedert. 

Weber  knapp  [Wew.-nkn.'ip  Rf.  Pfül- 
griesh.  Dunzenh.^  m.  Weberkneeht ; U eber- 
geselle. 

knabbere"  [knapora  Retsehd.\  kauen, 
mit  Mühe  zerbeissen,  infolge  z'on  schlechten 
Zähnen:  Do  knäbber  i®*'  j«*tz‘  schon  e 
Stund  an  dem  MuinpLl  Brot  •’erum.  - - 
Schwab.  3 1 8 knabern  mit  Geräusch  nagen. 
DWB.  V 13M. 

Knebel  [‘.Vnepl  Pfetterhsn.  Attenschzo.; 
Kndpl  Ui.  Steinbr. ; Knewl  IIüss.  n.  nö. 
daz’on  ctUg-^  nt.  kurzer  Stock,  Knüppel; 
dient  bes.  l . zum  Zusammenbinden  des 
Strohbundes ; 2.  (in  älterer  Zeit)  zum 

Einschneiden  der  Schulden  bei  Bäcker, 
Wirt,  Hufschmied  {Kerbholz).  Daher  uf 
d^r  K.  {auf  Borg)  ne'’nie",  trinke",  ge‘’*(n). 

J.  i"  de"  K.  spanne"  am  Boden  fest  bin- 
den als  Straje;  zgl.  le  crapaud  bei  der 
frz.  P'remdenlegion.  'Knebel  an  den  B.äu- 
men  fiagrum,  Ilagelluni,  inalleolus’  I )asyp. 
Synon.  HelcI  (j.  Hebel  Seite  297).  — 
Schweiz.  3,  713. 

Kuessknebel  m.  Schoss,  der  bei  den 
Reben  aus  dem  Boden  hervor  kommt 
Gehersehzv. 


llüss. ; Krknap  Su.  Ruf.  lllkr.  N Breis. 
Kalzent.)  m.'  Brautführer,  der  mit  der 
I^''rjungrer  zusammen  ein  Paar  bildet ; JB. 
X 234.  Der  L.  gibt  dem  Bräutigam  zvr 
ilt/n  .lltar  eine  Ohrfeige  mit  den  Worten: 
(lang  ab  d'"r  (lassiH  d.  h.  bekümmere  dich 
nicht  mehr  um  die  Mädthcn  ! Ä'drmorsehzo. 
JB.  VIII  169.  — Schweiz.  3,  711. 

Jesusknäble  | Jes.)s^n;i|)l.)  Pfetterhsn.; 
Jesaskn;iwl.j  U.  | tt.  I.  Statue,  die  bei 
Prozessionen  umgeführt  zvird  Pfetterhsn. 


(jarbe"knebel  m.  Stock  zum  Zusam- 
menbinden der  tiarhrn  und  Strohhündel 
Pfetterhsn.  bis  K Breis.  — Schweiz.  3,715. 

kneble"  | ^ne|)la  Roppenzze.  . ///<  nsclnv. ; 
knepl.)  Steinbr.;  knewl.)  Ilcidzo.  Dchli.; 
knewla  Ilattst.  bis  Ziuszv\  l.  mittelst 
eines  Stockes  eine  .Schnur  od.  ein  Stroh- 
seil j'est  drehen,  fest  binden  {Garben, 
einen  Menschen).  2.  prügeln  Ileidzv. 
Obhergh.  j.  fuluerc  Uf.  — Schweiz. 
3>  7 •4* 
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Kniebis  [Knfwos  S/r.  K.  Z.  Dchli.]  \ 
ein  Sc/nvarztvaldpass.  ‘Wenn  d’  Sunn 
dort  hinterm  Kniewes  kummt  im  Glanz’ 
Sir.  Wtbble  46.  Rda.  Der  ist  iwer  de“ 
K.  cmis  fort  ohne  Schulden  zu  bezahlen; 
Syn.  üwer  s Hdch®l  eniwer  {nach  Amerika)  | 
behli.  i’>  is'  üwer  de“  K. ! Dnnzenh.  '■ 

— Bayer,  i,  1343  Knicboß.  ‘ 

Knoblig,  s.  unter  Lauch.  | 

knuble“  [/n<-f)lo  Roppenzw.  Pfetter- 

hsn.;  knyplo  ///. ; kiivwla  Pfast.  Sn. 
Orsclnv.  Banzenh.  Wcckolsh^  I.  klauben, 
an  etzvas  herumzerren:  in  d®r  Nas,  im 
Brod,  an  einem  Kleid,  in  der  Tasche 
suchen:  ab  k.;  umme,  ‘’enim  k. ; usc"  k. 

2.  durchhauen  Roppenzzv.  s.  auch  klublc", 

— Schwei/..  3,  718. 

K IUI  b 1er  [‘.Vnyplor  Rädersd.;  Knypbr 
///. ; Knywlor  Banzenh. m.  toer  gewöhn-  ; 
heitsmässig  an  einem  Schorf,  am  Brot  1 
klaubt.  — ScmvEiz.  3,  720. 

Knoche"  [‘Ahö^o  Pfetterhsn.;  K.nö;KO 
Ensish.  u.  nö.  allg.^  m.  l.  Knochen: 
de’'  het  nüt  an  si®''  a's  Hut  iin'^  K.  ist 
mager  Pfetterhsn.  Mo"  könnt  mit  sine" 
K.  Nüsse"  btinglc"  ist  längst  gestorben 
Gebersclnv.  2.  Glied:  de''  het  K.!  starke  \ 
Gliedmassen  Banzenh.  Ich  schla'^  d'r  c 
K.  enzwei  Lohs.  J.  bes.  Bein  oder  f'nss 
{z'crächtl.)'.  mach  dini  KL.  znick,  nimm  dini 
K.  zue  d'r!  zieh  deine  Beine  ein  Ensish. 
Lüpf  dini  K. ! Dü.  Mensch:  ex  is' 

halt  e gutter  c*’rlicher  K.  Dehli.  Wh. 
Dänin.  Knöchlc  ().,  Knöch®!  U.  Lohr  n. 

I.  Meister  K.  der  Tod  Sennh.  PI.  Knöch- 
le"  brimze“,  schwitze"  gebären,  bes.  ein 
uneheliches  Kind  Str.  — frz.  pisser  des 
OS.  2.  Würfel  Barr.  j.  /'ussknöchel 
Lohr.  — Schwei/.  3,  77c.  Bayer,  i, 

1345- 

Frösche" knöchlc  n.  kleines  Zucker- 
backzoerk  Thann. 

Gänselknochc"  m.  Oberschenkelkno- 
chen des  Kalbes  {Melzgersp.)  Ilf. 

Hase"  kn  och  e"  m.  einer,  der  gut 
springen  kann  Steinbr. 

Hufte"knochc"  m.  Oberschenkelkno- 
chen Z.  — Schwei/.  2,  1052.  Bayer. 

I,  1067. 

1 1 « ndsknoche"  m.  Grobian,  gemeiner 
Kerl  {.S(  h impf  ZOO  ri)  Ndhsn.  Str.  U. 

Ilünschknoche"  [Hin8kii(');j'0  /T.]  m. 
Pt.  Man  sagt  zum  einem  Kalb  (s  hol 

II. ],  zoeun  es  eine  gelbe  zoässcrige  Flüssig- 


keit in  den  Gelenken  hat:  es  muss  natür- 
lich getötet  zverden.  s.  Hünisch  Seite  345. 

Krüzknochc"  m.  Schimpfzoort  bes. 
gegen  böse  Buben  Bcbclnh. 

Mannsknochc"  m.  PI.  Mannsleute 
{scherzh.)  Str. 

Narre"knöchcl  n.  Ellbogenknöchel 
Ingzv.',  Syn.  -bein'l  K.  Z..,  -knödle  Co. 

Ri  ndsknoche"  m.  grosser  Fiiss  Pfet- 
terhsn. 

Rippknochc"  m.  Schustenoerkzeug 
Gebcrschzv. 

Silberknochc"  m.  (scherzh.)  Silber- 
groschen NBreis. 

knöchlc"  [ kn^/Io  Barr  Str.  Schiltigh.) 
würfeln.  — Bayer,  i,  1345. 

US  knöchlc"  aussaugen,  durch  Schma- 
rotzen ansbeuten  Zinszo. 

Knöcht  [‘.Vna^t  Pfetterhsn.',  Kna;;t 
Attenschzü.  Eschenzzo.  Ifi.  Mü.  Obhergh.  Dü.; 
Kn«!;<  Dollem;  Knd;jt  Ndhsn.  K.  Z.  Betschd. 
Han.;  Hirschland;  Kn;tt6'm/.;Kna^t 
Str. ; Kne;jt  Kindzo.  L^ohr;  PI.  -a,  od.  — Sing. 
U.  Ilf]  m.  I.  Knecht,  Geselle:  Bal- 
wicrers  K.  Friscurgehülfc  Str.  Rda.  K 
K.  iin**  e Magd  un**  e Stroühüut  sei'"*  nämmc 
für  c Jüo’’r  güut  Mb.  Jß.  VI  147. 
Spzo.  ‘Der  Lehncr  isch  ’s  Verlchners  Knecht 
d.  h.  in  seiner  Gezvalf  Rathgeber  33. 
2.  Nebeneinrichtung  an  einem  Gerät: 
Peitschenhalter  an  der  Geize  (Seite  253) 
Hi.;  Lager  für  die  Spule  des  Spinnrades 
ebd.;  zfcrstellbare  Schraubenzzoinge  zum 
Spannen  grosser  Bretter  Obhergh.  J. 
(Ko.u~ivort)  Knabe:  [ty  p<*8  jö  minar  Kml;<t 
///L]  — Schweiz.  3,  720.  Bayer,  i,  1345. 

Bankknecht  m.  hölzerner  Hammer 
zum  Mcissel  (Schreinerspr.)  Steinb. 

; j Bratisknccht  m.  Küchengerät  L. 
KB.  lörr.  ‘Bräterknechtlcin  aufif  einem 
Stein’  Nor.  Urk.  1745.  — Bayer.  1,  1347 
Bratknecht. 

I Krne(r)knecht  [.•\riK>rknd;Kt  Hlkr.; 
' Arnokn:l;^t  K.  Z.]  m.  Knecht  zur  Aus- 
hilfe in  der  Ernte,  Schnitter. 

Hengst  kn  echt  m.  Gestützvärtcr  K.  Z. 
Betschd. 

H e r b s t e r k n e c h t /«.  crzvachsener  junger 
I Mann,  zvelcher  für  die  Herbstzeit  gemietet 
ist  Dü. 

Mitt®Iknccht  m.  zxoeiter  Knecht,  zzoi- 
schen  dem  Oberknecht  und  dem  Ross- 
buhen, etzca  16  22  Jahr  alt  K.  7..  Han. ; 

bezeugt  durch  einen  Geburtsakt  zmt  Hoh- 
atzenheim  7.  5.  1657. 
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Öl)  er  kn  echt  m.  älterer,  über  die  Mi- 
litiirjahre  alter  Knecht,  Stellvertreter  des 
Bauern  llf. 

P fi  n gst  c " k n ec  li  t m.  PI.  mit  geschmück- 
ten Maien  nmherziehende  Kinderscharen, 
die  am  Pfingstmontag  Gaben  sammeln 
Dnnzenh.  Ingenh.  Ilürtigh.  JB.  VIII  165. 

f Reisknecht  m.  = Rcisknab.  ‘und 
die  reyssknccht  nament  Jesum  und  furton 
in  hynein  in  den  hoff  des  richthuszes’ 
Gkiler  P.  II.  — vSciiwEiz.  3,  712. 

S c h i n d 0 r s k n e c li  t m.  roher  Mettsch. 
‘Si  sinn,  die  Schindersknecht,  zue  wüest 
mit  mer  umgangc’  Piwi.  IV  5, 

S c h u e '•  k n c c h t m.  Schnstergeselle.  'Der 
Schucknecht,  der  Krummschunke,  isch  aincr 
gsin’  Pfm.  IV  5. 

Seifc"knecht  m.  kleiner  hölzerner 
Seifenbehälter,  hängt  am  Wäschbottich 
Attensclnv.  Ksehenzw.  — Schwei/..  3,  729. 

Stifelknecht  [Süflk.  Obhergh.;  'Stetlk. 
I/tidolsh.^  m.  Stiefelzieher.  — Schweiz. 
3,  731-  Bayer,  i,  1347. 

j-Sündersknechl  [Sentorskna/t  Dnn- 
zenhf\  m.  viell.  für  Schindersknöcht  in 
dem  Schmähsprnch  auf  Karl  X von  Frank- 
reich ['Särol  tis,  ty  S.,  ty  thys  tor  ki'intso 
Walt  Ünra/t!] 

Y ‘K  n e c h t i n’  f.  Sklavin  ( Ieh.kr  J.  Sch. 
36'’. 

(Knitle)  in 

Knohclknitle  [Knowlknftlo  /!/.]  «. 
Knoblauchzehe. — Värderbnis  von  — kidc"? 

Knode"  [*A'n6to  Fisl.  Olti.;  Knota 
Banzenh.  Sn.  Co.;  Knuta  Logein h.  Dü.; 
Knöto  Ili.  M.;  Knöto  Bf.  Bisch.  6V/-.] 
m.  l.  Fnssknöehel.  Er  het  de"  K.  us 
hat  den  Fnss  übertreten ; do[)pclti  K. 
starke  Erhöhung  am  Knöchel  Dü.  ‘Con- 
dylus  knod  am  finger’  (loi..  99.  'Talus 
knod,  knoch’  ebd.  i o i . 2.  kurzer,  dicker 

Kerl  Olti.  ‘der  Knode,  Knichol  la  chcvillc’ 
Martin  Pari.  yV.  i66.  'in  den  rechten 
Fuss  oben  am  Knodten’  Zab.  Hexen  Pro- 
zess 1620.  Tmgcr  knod  condylus,  Knod 
.am  füll  talus’  Dasyi*.  - Schweiz.  3,  734. 
Bayer,  i,  1348. 

Dänin.  Knödlc  n.  finger  gelenke  der 
Hand,  bei  geballter  Hand  gezvöhnlieh  die 
mittleren  Gelenke;  PI.  Knödlc"  mache" 
die  Finger  zur  Faust  schliessen.  ‘N'aagt 
an  sin.ä  kneetlä’  I.and.s.man  Lied  141. 
‘.Ass  d’  Finger  üs  de  Knedle  rucke’  I.u.snci 
I 127.  Üf  d Knödlc"  klo[)fc"  mit  dem 
Stock  od.  Lineal  auf  die  Fingerknöchel 


schlagen,  alte  Strassbnrger  Schnlstrafe. 

— Schweiz.  3,  734. 

Liebcrherrgottsknüdlc  n.  PI.  Mauer- 
pfeffer, Sedum  acre  Obhergh. 

N a r r c " k n ö d 1 c «.  Fllbogenmnskel,  dessen 
Anstossen  einen  längeren,  bis  in  die  Hand 
verspürten  Schmerz  erzeugt  Co. 

knodige"  [knotik.)  ///.]  nach  Neg.: 
ansstehn,  leiden  mögen.  De'  Mensch  kann 
nit  k.! 

knud'le"  [knutla  Str.  Dehli.  \ sich  ab- 
mühen ohne  Erfolg.  Schnell  c weni« 
Wäsch  k.  ixoaschen);  an  de"  Kleider"  ''erum 
k.,  an  dem  Strumpf  k.  arbeiten.  — Schweiz. 
3,  736  chnödclc".  DWB.  VI  1514  knudein 
sudeln. 

Kniff  I [Knef  HenßE\  n.  schmutziges 
Mädchen.  Vgl.  GilT  Seite  199. 

Kniff  II  [ knif  Bf.  .ST/r.]  m.  Kunstgriff, 
List. 

kniffig  ränkevoll  Sfr.  Ulrich. 

Knäfti,  Knäfze"  [Kiuefti,  Kn.'cfts,) 
67/-.]  m.  Bursche,  Kerl.  ‘Vun  zellemols 
' haw’  i de  Kncfi'ti  uff  derr  Latt’  .SVr.  W'ibble 
57.  Oft  auch  sinnverxcandf  mit  Knackes. 

— Ob  zu  dem  alten,  auch  bei  Rasser 
vorkommenden  Knabatz'?  DWB.  \ 1310. 

Knackes  [Knek.is  Steinbr.;  Kna-k.rs 
j Str.;  Knakos  Co.  Rapp.  Bisch.  Hjf\  m. 
Knirps,  kleiner,  zuxveilen  verkrüppelter, 
nasezveiser,  nichtsnutziger  Knabe;  bisxv. 

1 auch  Abk.  für  Knackwurst.  Wenn  zivei 
! Knaben  handeln,  sagt  wohl  der  eine: 
Mach,  ‘'ass  de  heim  kumms',  du  K.!  — 
darauf  der  andre:  Wenn  i"''  will;  de 

bis'  jo  selbst  nur  e Krcckcs!  {viell.  xvie 
in  Schletfst.  Kosef.  für  frz.  Gregoire) 
Rapp.  ‘F  kolossale  Indruck  het  d’  An- 
kunll  vun  de  Züricher  uff  unsri  Strosburjer 
Knackes  gemacht;  die  sin  wie  wüethi  g’sin 
vor  Fraid'  Str.  Wöchenbl.  1884,  Kr.  62. 
‘ze  het  der  Knäkes,  nämli  der  zuekünfti 
Chronikschriewer,  c Wcltsjiläsir  g’het’  ebd. 
Nr.  96.  'Do  saöt  d’r  Kneckes’  SrosK.  i8. 

Rüsskneckes  m.  Cervelatzvnrst  ans 

Rossjleiseh  Bisch.  — vgl.  Knackwurst. 

I . 

knicke"  [kneka  Dü.  Barr  Zinsxu.;  kniko 
Bf.  AV/'.J  /.  knicken,  halb  abbreehen; 

' zerdrücken : I .üs k. (.v.  klicke") ; Sehlaeht- 

X'ieh  mit  einem  Stich  in’s  Genick  töten 
Barr.  2.  geizen,  knausern  Str.  J.  = 
g^nicke"  schlafen  Dü.  — Schweiz.  3,  738. 

Knicker  w.  I.  Knickung:  de'  Steng'l 
het  c K.  Dü.  2.  Verbeugung,  Kn  ix 


KXiCK  — KiWrL 


- 504 


kinokere"  hi^umm  Gdsp. 

M/'\u'r,ff/"’  DU-  UUzch!,,. 

'"/•  Jtbclrtcbat  sparsam. 

K»*ickri  m.  Geizhals  Su. 

I'Uskriickc]  -r  .«  / 

«<'c?  a "'■  “ "<=  i'-" 

Gar.  j r"  "’"  ‘■'"8''"'’  f«CH. 

IMn-  ' ■'■'''•  ‘"‘■f 

Zählte  n J ’>  er- 

seiae  '^i'ouach  ein  Mann  \ 

flä,j.  st, echte  sie  noch  die 

hnichr,,  5//W  /.rtV/ji-- 

-knittcl.  Dunzenh.  s.  auch  \ 

, 

iriiJ-  • • .’  '‘ä^^hischc  Prauj  hcd  so  o 

fein  gS,r  Str^  Ma'-S  «m,  ' 

U-  I'.ill  Srill'',oa)  ' 

^tiu  104J.  _ Schweiz.  2.  7^» 

■nalJe"  AWa.  Kir\vo"kiicchc"  k in  /■ 

r'ZT 

IaL  . ; t'”  J'^  ifschc  K.  / 

- nTr  ^)»nzenh.  In^enh 

noh  -l'T  i ■=• 

.W  ;y  / ‘'■•5  eichen,  z.  B. 

^If  / sich  wen  er 

emzZv-  S Ei^  v'  '''T'*’ 
l’  ■9;  ■ 'Lnij  ■ ic„;,w  i‘4^i,  '";■ 

49'-'  ^''k  'n''  grosser  giV  l.'iscH.  Flm 
49/.  knollcn  rmnpere’  Dasvi>.  ‘i  I,., 
gm.uiit,  • l<_"clltit  fast  etzwei'  .SVr.  irihhle 

73S.  Schwab.  3,9.  juver.  ,35^/’ 

an  knclJc'*  Sitte:  d I’fingste"  on  kncllr" 

Samsta,!r  yy-  J. 

/^/^h  Z/Z/AV//  Peitschen  knallen  ~L  ' J 

> ‘CA.  an  Chronist  tretend  bemerkt. 


KNeL  — K,\,ji^ 


vcrkiiclJc"  / ‘,,rhrr,ir.  ^ .. 

„ F.scI, bloter  (Fisc/Masc)  v.  Äi 
- bcilWEiz.  3,  735.  ' ■"• 

izcrknellcn  zerspringen,  ‘das  c,x  hier 

InonC'r'''  •'"‘1  Z‘‘r* 

' pcrcrepare’  Üasyp.  — juver 

^ Ma^J'^'rV",  !;■  Sclrua,„. 

I r f , -’•  dicker  M„sch 

\ - 'x^.  schweu.  3,  ,.o 

^ J I.nßkneller’  ™.  =.  LnsknickcM.Ruu 

Knolle"  (KnAb  J/n  D„„zenk.  ZI 

^nodt,  . Klümpchen  <Mehl,  Salz  u ä i- 
• ..ml  dTf'T"“',.''“*  ‘^'"'0  mit  Mös;,.|n; 

; ^Vr.  rt  ylXocK^r.f;""  f "'  ^''''"' 

6rv,W;  ■ZudiscrZciltyr,„i;,f;;“Xn 
bn  Wir  han  , it  gern 

Knolle"tink.  — ScHWEty  . P ' i>  ^ 

'.  >350.  “‘»''“'A.  3.  74°.  Bayer. 

Iiurc"knolJc"  w dirk,  ,-  /./••  r> 

Pjtj'  " G kleiner  Bauer 

(;run‘‘bccre"knöllclc  «.  KartofTcl 

im  «S-  it'  ni  . . 

K.a tze"k no I Ip"  «/  /y  / 

X/.V  • '•(■  / 1.  Hckcrchrenbreic: 

Vcronica  agrpstis.  ^»puis, 

Me'MknoJlc''  m />/  , /,  , 

f " '"  Speisoi  - Scnw'Et^ 

I)  t p r k II  o 1 1 c '*  m Bl  ri; 

Felleri. 

Knüll  [Knil  Liebsd.']  n.  {„i.  Sr.) /leckac/ 
Urcgese/mm  „es  J,a.  „Ar  S,r„k!  „f'jf; 

i« vir  "*  l'Jcrdelniier.  -.. 

-V ' A'Z  llmJ's.  rotaiger 
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Knolpi  /)«.,  Knolpcs  M.  m.  dicker, 
ntibcholfcner  Mensch  oder  Vieh  bes.  bei 
steifen  Beinen.  — Schweiz.  3,  742, 

knol{)ig  Adj.  l.  steif,  unbeholfen 
(von  Menschen,  Vieh,  Gerätschaften)  Dü. 
E knolpigc*^  SchuPlstiel,  knolj>igi 

knolpcrig  Adj.  unbeholfen  Dehli.  — 
Schweiz.  3,  742. 

Knelwer  [Knelwyr  Geberschw.^  tu.  un- 
beholfener, roher  Kerl. 

Knilz  [Kncls  Bisch.;  Knils  Ä/-.]  f. 
meist  Pt.  I -o  ] kleine,  schwarze,  stechende 
Mücken,  bes.  bei  feuchtem  U etter  lästig, 
daher  Regenpropheten.  ‘Kniltzcii  oder 
NVassermucken’  N'otonecta  glauca  Paldner 
I 14.  — nach  dem  Auf  springen  der  Larve 
genannt?  CS.  61. 

Knolzeri  m.  derber,  starker  Mensch 
P'clleri.  — DWIk  V 1470,  1493  Knolz. 

kniempe"  [j^niempo  S.;  kniemp.)  ///. 
Nif  er  bis  DüL\  l.  langsam  und  schxver, 

mit  eimvärts  gekehrten  Füssen,  in  die 
Knie  sinkend,  gehn;  waten.  2.  mit  den 
Händen  in  Lehm  u.  ä.  arbeiten  Horhg. 
Dü.  — Schweiz.  3,  742. 

V 0 r k n i c m p e " I . krumm  treten  i Schuhe) 
Bf.  2.  7'erschmieren : das  Kind  vor- 
kniempt  sini  PSpp  ganz  Dü.  Acker 

is‘  ganz  verkniempt  bei  nasser  Witterung 
bearbeitet,  zertreten  Dü.  — Schweiz.  3, 
743- 

Chnicmpi  [‘A'niempi  S.  Strüth;  ‘A'ni- 
.ampi  Ifenfli.;  Knicinpi  Hi.  Panztuh.; 
Kniampi  ObherghL)  m.  /.  sclnverfällig 
gehender,  hinkender,  seine  Schuhe  krumm 
tretender  Mensch.  2.  Schmutzfink  Henjli. 
Obhergh.  — Schweiz.  3,  742. 

kniepere"  [kniep.)ro  Rapp.^  i.  Schuhe 
flicken.  2.  krumm  gehn.  — Schweiz. 
3t  743- 

Knungel  [Kniir(l  Obhergh.']  f.  aufge- 
xvickelter  Faden  oder  Wolle,  Knäuel. 
f)emin.  Knüngcic  [Knii[.)I.)  NPreis.]^  n. 
Rolle  (Faden).  — Schweiz.  3,  743.  vgl. 
Klüngel. 

f'knenken  zoeinerlich  thun,  mit  -wei- 
nerlicher Stimme  reden  Klein'.  — DW'H. 
V 141 1. 

knapp  [kn.^p  Dü.  Rapp.  Bf.  /..]  .IdJ. 
11.  . Uh),  knapp,  kaum  ausreichend.  Si' 
han  e knaj)pi  Kost  Dü.  Mit  knapper 
Not  diirchkommc"  Bf.  P*'  bin  k.  arn 
(Idd  Dü.  S is'  k.  genicsse“  Rapp.  S 
is*  k.  wo''r  anf'geschnitten  Rapp,  ‘mir 
lewe  knapp'  kaum  (t>or  Schrecken)  k'.LSA.'ss 


• 1893  Nr.  50,  6.  S ge''t  knapp-e-knapp 
(gerade,  eben  noch)  uf  A.  — Vgl.  Si:hweiz. 
2,  666  gnapp.  Payer,  i,  -1351. 
knappe",  s.  gnappe"  Seite  264. 
Knippe",  Knipp,  Knuppe"  [Knipy 
fast  allg.;  Knypo  Hattet. ; Knip  M.\  m. 
{f.  ffi.  M.  Steinl) r.  ?)  i . Kneif,  gckrfunnites, 
grijfloses  scharfes  Schustennesscr  zum 

1. ederschneiden;  auch  von  Korbniachern 
' gebraucht,  ‘so  erwüsebt  der  schnster  ein 
: kneyppen’ Frey  13.  ‘ein  Knipp  = einem 

Kneipen  un  trcnchet’  Martin  Pa)l.  N. 
386.  ‘Ein  Schuster  bey  dem  Knippen’ 

I Mosch.  II  73.  ‘Knipper  Schusterntesser, 

I schlechtes  Taschenntesser'  Klein.  2. 
j kleines  abgenutztes  Messer  oder  Schere 
Dü.  Str.  fh'uni.  J.  Vbernaine  der  alten 
Schusterzunf  tstube  in  der  Fixiburger  Gasse 
zu  Str.  'ÜlT  der  (iartnerstiib,  im  Knybbc 
; Ilcnn  sic  gsjtielt’  Schk.  203.  — Schweiz. 

I 3.  743;  2,  669. 

Pech k nippe"  ///.  Schuster,  -leh/ling 
i (spöttisch)  Matt.  ^ 

Sehne ''kn  ippe"  ;//.  /.  Schusterwo'k- 

zeug.  'mit  einem  schuhmacherknipper’ 
Reisseisen  106.  'der  schustcrkni|)pen’ 
ebd.  204.  2.  Spitzname  der  Schuster 

Str.  Prinzh.  Rothb. 

Knopper  [Kn6|).)r  Heühv.]  >n.  Knopf. 
knopere"  [knöp-aro  Dehli.]  schelten, 

I niurren.  — vgl.  DWP.  V 1470. 

! Knuppe"  [‘.Vnyp.a  5.;  Knyp.)  fast 
I allg.;  Kniip.1  Urbis  Dehli.;  PI.  Knijw, 
j auch  Knypa  Mf^  w-  ( f-  Fisl.  Liehsd. 

I Steinbr.)  i.  .Ansclnvellung,  Knoten,  .4u.<;- 
tvuehs  an  eitteni  Baum,  z)0)  stehende  Falte, 
Bausche  an  einem  Kleid.  2.  Beule,  Ge- 
schzoür,  Geschzculst.  E K.  wie  o Fu.st 
allg.  E K.  wü  e Fust,  c Hiie'’nerei,  c 
Gängsei  dicke  Beule  Z.  JP.  VII  193.  ‘dyn 
Nas  het  nie  de  Schnupjie,  dyn  IhMsid  nie 
c Kmip|)c’  Pick  Büch.  26.  J.  kleiner, 
dicker  Mensch  Hältst.  Bebelnh.  Is*  dis 
c K.!  ein  dickes  Kind  Str.  ./.  g/-osses 
Stück,  Holzklotz,  Brot,  Stein  u.  ä.  Katzent. 
5".  dickes  Stück  Vieh:  das  P'^erd  is*  e 
recliter  K.  Dehli.  6.  Er  het  Kniippit" 
hinder  de"  0''rc",  im  Hirn  ist  ein  Dnck- 
niäuser,  scheint  duntmer  als  er  ist  Ban- 
zenh.  Sn.  Obhergh.;  xgl.  Kno|)f  5.  Dänin. 
Kniippel(e)  [Kni[>.)l.)  Steinbr.;  Kni[)I  U. 
W.]  n.  I.  kleiner  .Inszonchs,  Pustel. 

2.  fhotanschnitt  Saarnnion.  — Schweiz. 
I 3i  745* 
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Hechknuppc"  in.  = Hüchknippc"  Ob- 
bnnthaupt  Banzcnh.  Ruf.  Iflkr.  Co.  In- 
gcrsh.  M.  Kerzf. 

Wachsknuppc"  in.  PI.  Beulen  unter- 
halb der  Hüfte,  die  vom  Uaehsen  her- 
rühren sollen  Molsh. ; Drüscnge.%clnmdst 
gezvühnlieh  unter  der  Kinnlade  in  Gestalt 
eines  U'aehsknätuls  Bf.;  -kiritzcl. 

Dänin.  K n ü p |)  c r 1 e.  ['A  nip.)rla  Rädersd. 
Liebsd.;  Kniporlo  Ruf.  Dü.  Türkh.  Rapp. 
Sc  hielt  st.  Str.  Z.]  n.  (/;/.)  l.  Trauben- 
art  mit  dichten,  kleinen,  zoeissen  Beeren, 
Riesling  (K.ittcrlc  Ol),  Vitis  Ortliobianu 
Kirschl.  I,  148.  2.  Hopfendolde  Str. 

J.  Cravatte  Rädersd.  .f.  kurzes,  knor- 
riges Stück  Holz  Sr.  5.  kleiner  Mann, 
Knabe  Liebsd. ; Knirps,  kurzer,  unter- 
setzter Mensch  Str. 

knüp[)crc"  futucre  Knsish.  Dü. 

K.  n ü p p cs  [Knipas  Ruf.Obhergh.  Rapp^ 
m.  kleiner  Kerl,  durchtriebener  Junge, 
dicker  kleiner  Mensch.  — zigl.  Schwei/. 
3,  746  Oiriupis? 

Dentin.  Knüppcsli  [Knipasli,  Nipasli 
Dessenh.;  Knipsala  Mutzig~\  11.  l.  Knirps, 
2.  kleine  zoeisse  Traube  = Riiländcr  Mutzig. 

Knuppis,  Knips  [Knypis  Banzeuh.; 
Kni{)s  Balzenh.^  PI.?  ci"'‘ni  K.  gc*’®"  prü- 
geln, leichte  Schläge  oder  Stösse  mit  der 
P'aust  auf  den  Kopf  geben  {bei  Schul- 
jungen). — Schwei/.  3,  746. 

kiuippc"  [^nypa  Roppenzzv.  Liebsd.; 
knypa  Bitsehzv.  Dü.  u.  ;/<>’.  allg.^  I. 
kneifen , zusamnteudrücken , verknittern ; 
'’cruin  k.  [Mädchen)  betasten  Bf.  Barr 
Str.  2.  misshandeln,  durch  prügeln ; im 
Kartenspiel  überstechen : ] 'Sypa ! — Tcna 
wcia  mar  knypa!  Hf-\  J-  pfuschen, 
oberjläehlieh  arbeiten,  bcs.  beim  Nähen 
und  Stricken  M.  Katzent.  Str.  'Kannst 
cliss  Dings  jez  widder  zsammo  knuppc: 
dyn  Zung  isch  jo  wie  c Stopfnodcl  spiz’ 
PlM.  iV  4.  — SCHW'RI/.  3,  746. 

vcrkniip[)c'‘  zerknittern , zerdrücken, 
verpfnsehen,  durch  schlechtes  Nähen  etzvas 
verderbi  n Liitterb.  bis  Str. 

K i r s c h c " k n u p p c (r)  [Khersaknipa 
Ingzv.;  Khi.>r.i.»knyp.)  Rauzo.;  Kliir.sakniipar 
Dehii.\  m.  Kirsehkernbeisser,  Kirse/Jink, 
Fringilla  c<)ccotliraust»*s. 

Kiiu[)p(cr,  -rri),  Knüpper  ['.Vnyj) 
Liebsd. ; ‘A'nv[)ar  Liebsd.  P'isl.  Roppenzze. ; 
Kny|)ar  p.sehenzzo.  Steinbr.  Banztuh.  Su. 
Ihssenh.  /ii>(ersh.;  Knip.»r  ; Kny|)ari 
Su.  (Jbhergh.\  m.  Knirps. 


Demin.  Kniippcrli  n.  kleiner  Knirps 
Banzenh.  Obhergh.  Dessenh. 
j Hechknupper  m.  [spöttisch)  Schuster 
Eschenzzü. 

Knuppere"/'.  Näherin,  zvelche  schlecht 
näht  Str.  Dis  is‘  awer  jetz'  c rechti  K. ! 
Sjn.  P*^uscherc"  Lohr. 

' k n u p p i g , k n ü p p i g [/ny f)ik  Roppenzzv. ; 

I knypik  M.  Dü.;  knipik  /.hi.  Bf.;  knype;/ 
I Lohr  //%.]  Adj.  I.  mit  Knoten  versehn: 
knorrig  ( Baum),  schlecht  genäht.  2.  un- 
beholfen. 

I Knüppel  [Kny|)l  m.  sclnver  zu 

, lösender  Knoten.  — He-SS.  212  Knücbel. 

knüpple"  [/nypla  Roppenzzv.;  knypla 
Hl.;  knyi)Ia  Steinbr.  bis  /.o/zr]  1 . schlecht 

nähen,  nachlässig  flicken:  z"samme"  k. 

2.  an  ctzvas  herum  fingern,  z.  B.  an  einem 
verknoteten  Seil  Z.  J.  grübeln  Rop- 

; penzzu.  — Schw'ki/.  3,  746. 

I VC  r k n u p [)  1 c " [farkny  pla  Banzenh. Rapp. 

Dü.  U.  //'.]  I.  verknoten.  2.  zerknittern 
Rapp.;  durch  schlechtes  jYä/ien  u.  s.  zv. 
faltig  machen.  J.  iZzuiruj  bei  schlechtem 
Nähen  verbrauchen  Bf.  — Schweiz.  3, 
746. 

K IUI  pp  1er  m.  Ifuschcr  Dunzenh.  Z. 

knupplig  [knyplik  Hi.;  knyplik  Ban- 
zenh. Dü.]  Adj.  knotig,  verknotet,  schlecht 
genäht,  gestopft  (Strumpf) ; zerdrückt 
\ {Hut).  — Schweiz.  3,  746. 

knuppere"  [knyi)ara  ///.;  knypra  Ob- 
hergh\  l.  schlecht  nähen  Hi.  2. 
knicken  Obhergh. 

j V e r k n u p p r e " Gcbcrschzv.  Obhergh. 

I knicken,  zerknittern. 

I Knüppel  ['A’'nipl  FisL;  Kiidjil  Hi.; 
j Kui\>\  Zin.\zv.  Lohr  IIVi.\  m.  1.  knorriges, 
rundes  Stück  Holz;  Syn.  Hebel.  2.  [a 
K.  'I'iek]  eine  //andvoll  Teig  Wh.  J. 
kurzer,  gedrungener  Mann.  — ScHW'Ei/. 

3.  745- 

Knapfel  | KnA[)fl  Katzent f\  m.  Sehimp f- 
I iiame  für  einen  kleinen  uiigestalten  Men- 
' sehen. 

Knopf  [‘.Vnöpf  J\oppenzzv.;  Knöpf  n. 
Knopf  Obsieinbr.  bis  N.;  Y^\\\\\d  Dollem; 
Knöp  ir.;  IV.  Knöpf,  Knep  II'.;  Knöpfa  //ei- 
diiB/i.]  m.  I.  Knopf.  Kr  is‘  ke'n  K.  wert 
taugt  nichts  I.orenzen.  .In  den  Knöpfen 
I zahlen  die  Kinder  ab:  hirole",  lewe", 
sterw(^"!  NBreis.  2.  Knoten.  !■'.  K.  an 
(in)  s Nastuech  [scherzh.  an  od.  in  d Nas) 
ma<be"  um  etzvas  nicht  zu  z'ergessen ; 
('i'"'m  e K.  für  d.  xNas  mache"  /linder- 
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uisse  bereiten  Z.  Spzo.  'Mit  UmlSuf  an  ! 
de  Finger  macht  me  kei  Knopf  nfT  Mü.  i 
Mat.  4,  53.  ‘mit  einem  grossen  seile  ; 
daz  vol  Knopfe  was’  Chron.  88,  4.  j.  ' 
Knospe:  d Zit  bringt  Rose",  awer  zerst  | 
gi*'t  s e K.  Bf.y  awer  zerscht  d’  Knöpf  ' 
Rathgkber  33.  D'r  K.  uf  t*’ne"  sich  '■ 
entwickeln  {<wn  einem  zurückgebliebenen  | 
Kinde)  Ili.  Hf.  Jetz‘  is‘  '•‘m  d'’r  K.  ge-  I 
l)roche"  er  fängt  an  zu  zvachsen  Ingenh. 
Dem  is'  d'r  Knopp  uf  gebroch*"  dem  ist 
das  Verständnis  auf  gegangen  De/ili. 

Knoten,  Teil  der  Hegattungsorgane  in  der 
Kuh  Obsteinbr.;  Gesclnoüre,  z.  H.  in  der  ^ 
Lunge.  5.  Launen,  Tücken:  Knöpf  hau  1 
= Ratte“,  Mucke"  h.  Kda.  Die  hat 
Knöpp  im  Kopp  ist  durchtrieben  Lohr; 
zgl.  Knuppc"  6.  [yr  hiit  Kndpf  hx'jpor  to 
Yoro]  ist  heimtückisch  yl/.  6.  Geld-  j 
stücke.  Der  ste*’t  gutt  in  de"  Knöpp  ist 
reich  Dehli.  7.  kleine,  störrige  Person:  ; 
du  kleine/  K.  du  Knirps  Sn.;  d*r  alt  K.  ^ 
der  alte  Griesgram  Co.  'Knopf  kurzer, 
plumper  Kerf  Ki.rin.  — Schweiz.  3,  746.  ! 
ScHWÄH.  320.  Hayer.  I,  1352. 

Dänin.  Knöpfle  0.,  Knöpf*l  U., 
Knöpp'l  W.  j‘yVnd[)tla  Olti.;  Kiidpflo 
Steinbr.  Ensish.  Banzenh.,  (-i)  Eu.  I/lkr.; 
Kn<!r|)fl  Co.  Rapp.  Dü.  U.;  Kn^pl  U'.\  n.  | 
I.  Knöpf chen.  Kda.  S is'  i*’m  uf  '^‘'m  ! 
K.  gstande"  es  hat  zvenig  gefehlt,  z.  B. 
dass  er  Prügel  kriegte  oder  seine  Stelle 
verlor  oder  starb  Bf.  2.  PI.  [Kn<>pll.)r 
Co.  M.  y9«.]  Knödel,  Klösc  fast  allg.; 
meist  aus  Mehl  oder  Kartoffeln  (Mc'*lk., 
Grumbere"k.,  (iriesk.),  aber  auch  mit  Fletsch 
(Flcischk.),  bes.  Leber  (Lewerk.);  bei  den 
Juden  auch  Matzesk.  Rda.  S is'  bös 
Me**!  an  de"  Knöf)fler  die  Sache  steht 
schlimm  Dü.  Kiuderlied : .\lcluja!  w'ie-n-  : 
i'**  gseit  ha'*,  wc""  m'r  K.  will,  muess  I 
me"  Teig  ha’’*"  IJehsd.  Abzveisuugs-  ■ 
formel  Ja  Knöpfle!  awer  zuerst  Supp!  llf. 
Jo,  suns'  nix  a's  K.  uiT*  d Su|)p  z“erst! 

Z.  Spottlied:  So  lang  a's  s Ptiutte"  un'’ 
Knöpflcr  gi’’t,  Vcrli(Ti  {verlassen)  di® 
Scliwüwe"  s Eisass  nit  0.,  ähnl.  U.  Zu- 
weilen zverden  auch  kleine  Teigbrocken,  j 
die  in  Uäs.ur  gekocht  zeerdeu,  Knö|)fle 
genannt  Steinbr.  'Worum  wottemer  denn 
niu  lustig  sih,  Hcnn  alle  Suntig  Kneptle, 
D’  ganze  Wuche  gar  kei  Wih,  ;\m  Suntig  | 
nur  e Trepfle’  Mü.  .VIat.  4,  69.  J.  PI. 
Streiche  mit  den  Ftngerkuoten,  bes.  auf 
den  Kopf  Str.  kleiner  Mensch  Bisch,  j 


5.  Gen.  Knöpflis  Spiel  mit  Knöpfen:  K. 
mache"  K.  Z.;  jedes  Spiel  hat  seinen  be- 
sonderen Namen:  a"schiesse",  (irad  oder 
ungrad.  Windele  Wandele,  i"  wel“'’em 
Iländclc  Sn.  Zss.  Knöpfelbuch,  K-nas. 

Knopfli  m.  dicker,  unbeholfener,  ein- 
fältiger hicnsch  Illkr. 

F 1 c i s c h k n ö p f * 1 e n.  Flcischknödel.  ‘ V i 1 
hcnn  e ganze  Klumbe  Flaischknöpfle-n- 
uf  der  Nas’  Pf>i.  III  4. 

Guffc"(s)knopf  [Kufos^nopf  Roppen- 
zzv. ; Kufjknöpf  Bf.  Str.  Z..  j m.  Kopf 
der  Stecknadel:  ke'n  Guffc"knöpf*l  [Kufj- 
kn^pfols  Rapp.)  gross  gar  nichts.  — 
Schweiz.  3,  751. 

G u r g e 1 k n o p f [Kiiriklk.  Rapp. ; Ki'iri;^lk. 
K.  Z.  Han.;  Kiir;^lkn<')p  I^ohr;  Kuo;rlknüp 
IVh.]  m.  Vorsprung  des  Kehlkopfs  = 
.Adamsbutze"  llf. 

Häckerknopf  m.  zveisser,  beinener 
Knopf  {zvic  sie  die  Rcbcnhackcr  an  den 
Gamaschen  tragen)  M. 

Hemde r knöpfle  n.  l.  Ilemdknöpf- 
chen.  2.  PI.  Re  infam,  Tanacetum  vulg. 
Str.  Kikschl.  I,  492.  — vgl.  Schweiz. 

з.  751- 

Hcrre"knopf  m.  l Viesenskabiose  Dol- 
lem. 

Hose"knopf  m.  {^scherzhj  kleiner 
Junge  Obsteinbr.  Banzenh.  Su.  Dü.  — 
Schweiz.  3,  751. 

Hutzel  knöpf,  Hurzelk.  (Hiitslk.  lV<iy- 
ersh.  Ingw.;  Hiutslk.  Str.  Rupr.  K.  Z.. 

I (auch  Hürtslsk.  Hf.j  Zinszu.  lfageuatt\ 

I m.  runder  Kuchen  aus  Teig  mit  getrock- 
j ncten  Apfel-  n.  Birnenschnitten,  Zwetschen 

и.  a.,  gezvöhnlich  am  Freitag  gegessen; 
Dampfnudeln  in  Syrup  Geud.  Syn. 
Schnitzbaschc"  Bctschd. 

Jude" knöpf  m.  grosser  Knoten  an  den 
Schuhriemen  Ruf. 

Junggscllc" knöpf  II 'iderstoss,  Feld- 
lampc,  Lychnis  pratensis  Kirsche,  i,  119. 

Käsknopf  m.  Gefäss  mit  Löchern  zur 
Käsebereitung  Geberschzo. 

Kittel knö[)f  ['A'itlJ^nö[)f  Henjli.\  m. 
PI.  I Viesenknopf  (Blume). 

Leber  knöj)f*l  n.  Lcberklöschen  U. 
‘Do  isch  drinn,  dik  wie  e Lewwerknöbfcl, 
c Klubbe  - n - Imme  gstekkt’  Pe.m.  III  4. 
'Lewerknepflc  Kett.ner  GvH.  6.  Das 
Lob  der  L.  singt  C.  1\  Hartmann  in 
dem  Ged.  ‘Lewwerknöpfle’  .ScHK.  128. 

Münster  knöpf  m.  Krone  des  Münster- 
turms Str.  ‘Wie  sollte  ich  denn  leben 
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können,  wenn  ich  meinen  M.  nicht  mehr 
sähe!’  Stökek  Daniel  46. 

S c h n i t z k n o p f Lobs.  Bühl  Hutzel- 
knöpf.  Demin.  PI.  Schnitzknöpfler  Klöse 
mit  Obsischnitten  darin  M. 

Soldate"knopf  m.  Knopf  von  Uni- 
formröcken, bes.  beliebt  und  geschätzt 
beim  Knopf  spiel  der  Knaben  K.  Z. 

Stro’'seilknopf  [Sträisailknöpf  Bf.\ 
'Strosa-lk.  K.  Z!\  m.  besondere  Art  der 
Verknüpfung  bei  Stroh.seilen. 

Tanzknüpf  [Täntsknöp  //'.]  m.  Kreisel, 
Brummkreisel.  Synon.  Tanzbür'l  Dun- 
zenh.;  Topf  Str. 

T c ü fe  1 s k n o [)  f m.  Spielzeug  der  Kna- 
ben, mehrere  viereckige  Ilolzstückchen, 
welche  zusammen  einen  Würfel  ergeben 
Obhergh. 

W ti  l)  e r k n o p f m.  H 'eberknoten,  der  sich 
von  selbst  nicht  lö.st  ollg.  — Schweiz.  3,753. 

'knopffeclitig  noucux’  (Ihlz)  Martin 
Barl.  lY.  421. 

knöpfe",  knüpfe"  [knt-pfo  Sn.  Dü. 
Bf.;  kne[>fa  ///.  ;!/.]  /.  Knoten  machen, 

durch  einen  Knoten  befestigen,  (ieknöplti 
Rüttle"  die  Dünndärme  der  Sdnveine, 
zvelche  zerschnitten  und  mit  Knoten  ver- 
sehen in  das  Saueressen  kommen  Dü. 
2.  f knospen.  ‘Sehen  zu  wie  die  schönen 
wolriechcndcn  Rosen  und  Blumen  so  manig- 
falt  daher  knöpfVen’  Kckhart  zum  Drübcll 
Bericht,  Str.  1539,  ij**.  J.  j ‘Ge- 

k!iii(>lt’  ivird  von  Kindern  gestagt,  zvelche 
die  englische  Krankheit  haben  Klein.  — 
Bayer,  i,  1353. 

uf  knüpfe"  au f knöpfen.  'Muest  z’erst 
de  Rok  ufknihfe,  dass  er  rner  nit  ver- 
springt’  Pem.  II  2. 

verknöpfe",  verknüpfe"  [forknc[)f.) 
Logelnh.  Dü.;  f.irknepf.i  Hi.  JA;  f.»rk!ii()p.) 
l.ützelstn.  Af»///]  /.  zusammen  knüpfen 

Logelnh.  2.  durch  zuxnel  Knoten  z'cr- 
derhen:  verknöj)lli  Woll  n.  s.  zv.;  c ver- 
knüpft"* S('il  ///.  Dis  Kind  is‘  vet knöpft 
hat  schzvache,  knotige  Beine,  lernt  spät 
gehn  Dü.  Di'  Sclinur  is'  awi-r  veiknippt! 
Lohr. 

zue  knüpfe"  zuknöpfen : der  istallewil 
zugc'knippt  bis  an  de"  lialsch  z’ersehlossen 
Dehn. 

knöpfig  [knepfik  Dü.  Logelnh.]  .\dj. 
knotig,  mit  vielen  Knoten:  knöplige  ' l‘‘ade". 

knöpfle"  /.  Knöpfe  am  Kleide  zu- 
niaehen:  knö[)pl  di"  Kleid!  lleidolsh.  2. 
durchprügeln  ebd. 


fgeknöpfclt,  geknöp  Hecht  Adj. 
'geknöpflete  conscientz’  enges  Gezvissen 
Geiler  f.  Sch.  26.  ‘gcknöpflecht  musz  mit 
gersten  und  erweißen  under  einander’  dicker 
Brei  ebd.  26*’;  4 Lezv.  Ges.  64;  Bilg.  40. 

Knöpfler  ;//.  Bl.  die  Burschen,  welche 
an  den  Fenstern  der  Spinnstuben  be- 
\ horchen,  zvas  die  Mädchen  sprechen  ILin- 
I dish.;  Knöppler  als  Spitzname,  Syn. 

\ ‘Knöpfelsäcke’  Als.  1856/57,  141. 

I Knüpfcrle  (Kncpfjrlo  ///.]  n.  kleines 
j Halstuch. 

I knerre"  [knero  J/7;.]  Zäpfchen -K 
j sprechen. 

I (Kneri)  in 

Bergkncri  [Parikneri  Co.]  m.  Ilirten- 
I bube,  Mclker.<i junge  auf  den  Bergen. 

I Knorre",  K n urre"  [Knöro  Steinbr.  Bf.; 
\ Knüro  ///.]  m.  l.  verzvachsenes  Stück 
\ Holz,  Verdickung  eines  Baumastes.  2. 

I Knotenstock.  j.  kleines  Wesen:  ‘s’  Kich- 
j h.'iscl  (isch)  gross  jetz  worre:  s’  isch  gwänn 
! ä kläncr  Knorre’  Schk.  277.  ‘Knorren 
I an  eym  bäum  Tuber,  Nodus’  D.\syp.  — 

. Schweiz.  3,  757.  Vgl.  Bayer,  i,  1353. 

I Knorpel  |Knorpl  J/lkr.;  Knärwl  Lützel- 

I m.  knorpeliges  Fleisch. 

j knorplich  [knärwli^  Lützelstn.~\  Adj. 

' zvie  hochd. 

t Knorpf  [‘.\norpf  Fisl.  Olti.;  ‘.Vnörpf 

Roppenzzv.;  /^A ‘Anerpfj  m.  i.  . luszvuchs 
i an  Baumstämmen.  2.  im  Wachstum  zu- 
rückgebliebener Knabe  Roppenzzv. 

: knörpfig  Adj.  knorrig  Fisl. 

Knirps,  Knorps  |‘.Vnirps  Roppenzzv.; 
‘Anirps  Bfetterhsn.;  Knirps  Hüss.  Hattet . 
JA  Str.;  Knör[)s  ]\fü.\  m.  Knirps,  kleiner, 
dicker  Kerl.  — Schweiz.  3,  758. 

* knarsche"  [kn.är.s;)  AVr.]  etzvas  Hartes 
kauen,  indem  man  mit  den  Zähnen  Ge- 
räztsch  maeht  CS.  60.  Klein  239.  — 

1 DVVB.  V 1355. 

' knirsche"  [knirso  | mit  den  Z.äh- 
[ neu  knirschen.  — Wksierw.  knörscholn. 

I knurwlc"  [knürwlo  f.ohr  Büsf\  mur- 
I mein,  unz’erständlich  zzvisehen  din  Zähnen 
^ reden.  Was  knurw'Is'  denn  so’;*  Lohr. 
Knurwler  ///.  Murmter  Lohr  Büst. 
knorze"  [knörts.)  Hi.  Bfastf\  j. 
(/uefsehen , fest  auf  einander  drücken 
I 'knörzi;’  S r.  Mäder.  2.  mit  Anstrengung, 
Mühe  arbeiten:  umnui  k.  Bfast.  ‘s  isch 
nitt  nur  so  uni’s  knorze  dra’  Lustig  I 356. 
— Schweiz.  3,  760.  SciiwÄn.  320.  l.)\\  B. 

I ^ '493- 
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Knorz  m.  missraknes  Gebäck  Hi.  — 

DWR.  V 1492. 

knorzig  Adj.  knorrig  Hi.  — DWH. 

V 1493- 

Knorzi  m.  langsamer  Mensch  Hi. 

Knürzcl  [Kncrtsl  Hf^  n.  Verdickung 
an  einem  f.aib  Brot.  — tgl.  DWH.  V 1525. 

knäschle"  [knaslo  ///.]  Obsl  mit  Ge- 
räusch essen.  — Schweiz.  3,  763. 

Knasper  [Knasp.)r  Co.  Katzeut.  Jngersh\ 
m.  Faustschlag  mit  den  Handknächelu  au  f 
den  Kopf;  Prügel.  PI.  Schläge,  Prügel. 
Watt  nur,  de  wurs‘  dini  G.  ziejc"!  — 
schles.  knaspern  knappem  DWH.  5,  1357. 

Knisi>el  s.  Nispcl. 

Knospen  [Knos[)3  allgf\  PI.  Rohrkolben, 
'I'yfdia,  Sehilfart,  deren  Plätter  ztvischeu 
die  Fassdauben  eingelegt  werden,  um  sie 
dicht  zu  machen,  s.  auch  Klospo".  —• 
Schweiz.  3,  763.  Vgl.  H.vver.  i,  1355, 

K Ic i'*k nospp.s  [Klaiknospos  .V«.  | Thy- 
mian, 'I  hymus  scrpylluin.  — DW|{.  V 1495 
Kiio.spe.s. 

Knüspes  [Knyspjs  Obhruck;  Knispos 
Geberschio.\  m.  kleiner  Mensch. 

(Knaster  Tabak)  in 

‘Galgck nastcr’  tabac  de  eajioral  Mü. 
Mat.  4,  46. 

knüstere"  [knistoro  vV/Ve.]  knistern.  — 
Schweiz.  3,  765. 

knete"  [^iiato  P'isl.  Liebsd.;  knato  Hi. 
Panzeuh.  Su.  Dü.  M.  Pf.;  Part,  k/nato  I'isl. 
Liebsd.;  knata  Hi.  u.s.iv.\  kaknat  ///.] 
kneten.  Pei  schmutzigem  JVeg:  do  ka'"' 
m'r  k.!  Dü.  — Schweiz.  3,  765.  Havek. 
G M55- 

Knetete  [‘.Vnatat.)  Roppeuzw.]  f.  Teig. 
— Schweiz.  3,  765. 

(Knittel)  in 

Lusknittcl  [Ly.sknell  K.  Z\  m.  Laus- 
buhe. s.  auch  Knickei.  — cig.  Lauskuicker: 
s.  DWH.  V 36t  I.ausknicker;  .Ai.e.m.  II  263. 

Knoti  ('.\n6ti  Fisl\  m.  dicker,  kurzer 
Mensch.  — Schweiz.  3,  767. 

knottere"  [knotoro  Steinb.  Westhalten 
b.  Ruf.;  knutro  Dü.;  kniitora  .S'/'r.]  /. 

langsam  und  steif  gehn,  marschieren 
Westhalten.  2.  mürrisch  vor  sieh  her 
brummen,  Selbstgespräche  führen  Dü. 
Rupr.  j.  langsam  arbeiten  M.  — 
Schweiz.  3,  766  chnottcrc".  Hess.  214 
kmittern.  Kieee  knotern.  DWH.  VI  1512. 

Knutl(e)ri  [Knbtiri  M.  Dü.;  Km'it(o)ri 
Ruf.\  m.  /.  langsamer  Men. sch  M. 
2.  Murrkopf,  der  seine  Unzufriedenheit 


' durch  Selbstgespräche  äussert  Dü.  Ruf. 
I JB.  XIII  194. 

knuttere",  knottere"  [knytoro  Lutte rb. 
Horbg.  Dü. ; knotoro  Steinb.']  i.  laug- 
j sam  arbeiten,  nicht  vonvärts  kommen. 

2.  unordentlich  zusammen  falten  : zsam- 

me"  k.  Lutterb.  Hapi'r  •’era’’  k.  abreissen, 
zerknittern  Steinb.  — Vgl.  Schweiz.  3, 
766  chnittere". 

V e r k n ü t ic r e " [forknitoro  Pfetterhsnf] 
verknittern,  z.  P.  Papier. 

Knutteri  (-Ü-)  [Knytori  Obburuhaupt 
Winzenh.  Jngersh.  Dü.;  Kneturo  Räder.sd^ 
m.  I.  Hinker  Rädersd.  2.  langsamer 
Mann,  der  seine  Arbeit  nicht  zu'  Fnde 
bringt.  J.  Pfuscher  Winzenh.  im 

Wachsen  zurückgebliebener  Knabe  Obburn- 
haupt.  — Scnw.\n,  319  Knetter  langsamer 
Mensch. 

Kniiti  [Knyti  Katzentf]  m.  Pfuscher. 
knutige"  | knytiko  Katzent.\  pfuschen. 
Knutle  I Knytlo  U’inzenh.\  tu.  lustiger 
Knabe,  zu  Nudel? 

Knüttel  [’.Vnitl  Fisl.Roppenziv.;  Knctl  M. 
Dü.;  Knitl  Mittl.  Zinszo.)  m.  /.  Knüppel, 
dicker  Stock.  Rda.  D'r  Chnilt'l  ungerm 
Chitt'l  un'^  s Rebmesser  im  Sack  Kdnnagst. 
JH.  XIII  74.  Uf  d'^r  K.  ne*’nic"  borgen 
Mittl.  Zinszv.  s.  Knebel.  2.  gros.se 
Stücke  von  Vieh  oder  Obst  Dü.  J.  f 
Sclm’ären.  'ein  knüttel  oder  diissel  bei 
den  obren  oder  in  dem  scblund  oder  umb 
die  gemächt  panus’  D.vsyp.  — Schweiz. 

3.  767. 

Knatsch  [Kn:\ts  Obbr.  Il'h.]  f.  /. 
langsame  Person  Obbr.  2.  Sclrwatzbase 
Wh.  — Schweiz.  3,  769.  Hess.  210 
zeeicher  Strassenkot. 

knätsche"  [knatso  fast  allg. ; kndt.so 
Mutzig;  knaetsj  Str. ; kntMso  Rothb.  Zinszv. 
Dehli.]  I.  quetschen,  kneten.  Weiches 
znsammend rücken,  beim  Gehn  über  eine 
nasse  Wiese  oder  in  Schuhen  voll  Jf'asser: 
üwer  die  sumjtfig  Matt  k.  Katzeut.  ‘fahre 
sie  jOtz  driwwer  bien  un  her  mit  ere  Walz 
wo  d Stein  un  d Hickel  zammeknetsche 
soll,  wie  d Kcche  n uf  cm  Nüdelbrett  de 
Teig'  L.  Schneegans' Orthogr.  Anarchie 
'Ja,  ja,  so  krobelt  otl  c Staatskareb  au 
Uf  ere  n drme  Uandkart  bien  un  be.r  Un 
soll  c Volk  feschtknetschc  wie  die  Stross’ 
ebd.  2.  schmatzen  beim  Essen,  die  Zähne 
Jletschen  wie  e Saii  Tagolsh.  Katzeut.  y. 

' zva sehen  Hüss.  q.  Protkügelchen  machen 
■ Ingersh. ; eine  Plcikugel  platt  drücken  Dü. 
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5.  aiisplandern  Du.  6.  töten : er  het 
eine"  gcknätsclit  Str.  7.  cini  k.  futucre 
Str.  S.  stossen:  der  knätscht  de"  ganze" 
Ta«^  an  sine"  (Jeschwistcre"  Dc/ili.  — 
Schweiz.  3,  7,69.  Hess.  210.  DWH.  V 
1360. 

verknJitsche"  al/f[.  1.  zerquetschen, 
z.  R.  Obst:  Durch  das  Fa*'re"  sin'^  die  | 

Triiw'l  ganz  vcrknätscht  werde"  Rebeinh.; 
den  Finger:  Er  het  sich  de"  Finger  ver- 
knätscht  Str.;  s.  auch  klemme"  1.  'Do 
haa  i awwer  gschwind  d’  Manscheede  ’mif 
gelinkt,  Sonst  hät  er  si  vcrknctscht’  Pem. 

V 4.  ‘Myni  Lokke  sinn  do  vcrknctscht 
un  ganz  voll  Zicjclmehl’  Pkm.  II  2.  2. 

essen.  J.  s Fleisch  is‘  ganz  vcrknätscht 
zu  weich  gekocht  Dunzenh.  Z.  — Bayer. 

1,  1356  knötschen,  knutsche". 
j'Knetscher Er  hat  ihm  vollends 

den  K.  gegeben’  Klein. 

Knätscherei  f.  unaufhörliches  Essen 
von  Obst  Obhergh. 

Knätschi  [Kn^tai  Lorenzen\  m.  einer, 
der  alles  nacherzählt. 

knätschle"  /.  essen  {Kinderspr.')  Str. 

2.  verwirrt  reden  Dehli. 

Knatsch  1er  m.  einer,  der  im  Reden 

alles  verwirrt  Dehli. 

knätschi(g)  Adj.  /.  übenoeich,  z.  R. 
unausgebackencs  Rrot,  P'lcisch  junger  Tiere; 
faule  Apfel  NRreis.  Ingersh.  Dü.  Z. ; vgl. 
nätschig.  2.  sumpfig  Katzent. 

knautsche",  knotsche"  [knäitao  Ta- 
golsh.  Ruf.  Orschw.;  knoitao  /llkr.  Logclnh. 
M.  Katzent.  Rf. ; knaiitao  Str. ; kii6taa 
Retschd.^  l.  im  Nassen  herumfahren, 
im  I ra.iser,  Sumpf  patschen  ; die  ll  'äsche 
herumkneten  Rctschd. ; schlecht  7vasehen. 

2.  Teig  kneten  Str.  j.  'in  den  Händen  \ 
drücken  Str.  Ulrich  ; 'im  Teig  k.’  Klein  ; 
zerknittern,  s.  R.  Zeug,  Papier  M.  q. 

II 'ein  mit  I Tasse r vermengen  Katzent.  5. 
schmatzen.  6.  ausplaudern  Logclnh.  vgl. 
knutsche".  — Schweiz.  3,  770.  Schwär. 
319.  DWH.  V 1374. 

US  knautsche"  I Tasche  oberflächlich 
ausspülen  Tagolsh.  Katztuil.  M.  Rf. 

verknaütsche"  j'cr treten  {Schuhe), 
krumm  treteit  Su. ; {Saat}  zertreten  Gc- 
bersclrw. 

Knaütsch  f.  i.  schlechte  Arbeiterin 
Ingersh.  2.  Klatschbase  Logelnh. 

Knaütschi  m.  l.  schlechter  Arbeiter, 
Pfuscher  Ingersh.  2.  joacklig  gehender 
Mensch  Osenb. 


Knaütscher  m.  Schzvätzer  Logclnh. 
knautschig  Adj.  plauderhaft  Logelnh. 
Knaüt schote  f.  gefälschter  ITein 
Katzent.  — vgl.  Schweiz.  3,  771. 

knotsche"  | knotäi)  Fclleri.  j unbeholfen 
gehn.  — vgl.  Schweiz.  3,  771.  DWB.  V 
1513  knotzen  sich  mühsam  forthelfen. 
Knutsch  f.  nachlässige  Person  Mütt. 
knutsche"  (knutsu  5//*.]  drücken:  iif 
‘’em  Brot  •=<rrum  k.  s.  attch  knautsche". 
— Bayer,  i,  1356.  Hess.  210.  Eieel. 
We-stekw.  DWB.  VI  1529. 

Knutscher  | Knutsar  6V/-.  | m.  Räcker 
{spötti). 

knutschle"  [kn^tala  Mutzig;  knytalo 
.SV/*.]  l.  zusammenkneten,  nudeln  Mutzig. 
2.  liebkosend  drücken  Str. 

knutschlicht  |knytsH;^t  6Vr.  | Adj. 
leicht  zu  kneifen,  zum  Kneifen  einladend. 
'Kumm,  Bryd,  ich  fiier  di,  kumm,  du 
knutschligts  Gruselbeerer  Pem.  V 9.  ‘s 
isch  wohr,  ’s  sicht  gnutschlicht  drin,  doch 
nitt  wi  so  e Bupp*  Str.  ITibblc  51. 

knutsche"  [/nitao  Fisl:  Liebsd.; /netso 
Olti.;  knitao,  knct.Va  Rattenh.  bis  Z.  Han. 
Altzo.;  knytb.^  Heidolsh.  ÄZ/crrci.]  /. 
quetschen,  klemmen;  Hanf  brechen,  reinigen: 
‘s’  näächst  dort  bi  der  grosse  Metz  Könnt 
mer  Hanf  jo  knitsche’  Schk.  221;  zer- 
knittern; Wäsche  recht  drücken;  in  Teig 
arbeiten  ; prügeln  Hf. ; zerdrücken,  töten : 

\ 'Und  knitscht  euch  {die  Flöhe)  auff  dem 
Wasserstein’  F'isch.  Flöhh.  1351.  'Das 
I.iden  wil  dir  das  Hertz  ertrucken  und 
knütschen’  (Jeiler  Rilgcr  209’’.  2.  guil- 

lotinieren Str.  'knütschen  tundere’  Dasyp., 
zvo  auch  verk.  zerk.  — Schweiz.  3,  772. 
verknütschc"  zerknittern  Mütt. 
zcrknütschcn  zerquetschen,  zerdrücken 
Geiler  P.  II.  ‘zerkniitschet’  zusammenge- 
drückt {vomSilber)St  r.  i^.Jh.  Brücker  39  5. 

' ‘Der  {näml.  einem  alten  Weib)  so  einschmorrt 

Idie  haut  am  Leib,  Das,  wan  sie  den  Leib 
zsarnmen  zoh,  Sic  gleich  damit  zerknitscht 
ain  floh’  Flsch.  Flöhh.  2006/8.  ‘zcrknitschcn 
deraser  {Menschen)  M.\rtin  Pari.  N.  142. 

Knutsch  [‘Aheta  Olti.;  Kneta  Su.  bis 
Lobs.^  I.  n.  Su.  Osenb.  Ingersh.  M. 
j im.  Olti.  Gebersclnv.,  f.  Ilorbg.  Rapp.) 

I Holzabfall,  Holzspänc ; auch  sonst  Unge- 
I ordnetes,  z.  R.  in  einem  Nähkästchen  M. 
2.  Lumpenpack , {scherzh.)  belästigende 
Kiudcrschar:  i"r  Knütschdings!  Osenb. 
J.  f.  Dü.  bis  Lobs.  Handmaschine  zum 
ersten  Hanf  brechen  {etzvas  zveiter  als  die 


KNüTSCH  — KRau 


KRau  — KRiU 


— Sii  — 


Rrcch),  befreit  den  Hanf  von  den  Stengeln;  ! 
.S>«.  Quetsch /,o//r.  — Schweiz. 3,  7 73. 
Ilanfknütsch  f.  Hanf  breche  Ingcrsk.  j 
kniwes  kniwes  knä  Lautnachahmung:  1 
von  einem  schleehten  Violinspieler  sagt  • 
man,  er  könne  nichts  als  k.  k.  k. 

Knixer  [Kniksar  Geberschxv.\  m.  Ver- 
beugnng. 

knoze"  (kn(>lso  Lobs.]  drücken,  quälen. 
Knoz  doch  die  Katz  nit  so,  sie  verkrüpft 
(fyrkrcf)ll  verkrüppelt]  jo  ganz!  ‘geknautzt 
{zcrdrückf)  margousd  Martin  Pari.  N.  63. 
‘knoozen  schlechtes  Prot  backen,  schlechte 
.Arbeit  machen ; KnootzbKclier’  Klein. 
ScHwÄ».  319.  Hess.  212.  I)\VH.  VI  1513. 

Knoze"  [Knotsa  6V/-.]  m.  /.  schlecht 
gebackenes  Prot  oder  Kuchen.  2.  träger,  \ 
unbeholfener  Mensch. 

knozig  [knötsi;K  Adj.  schlecht  ge- 
backen, nicht  durchgebaeken  ( Prot,  Kucheit).  \ 
fheknotzen,  Nbf.  beknätzon  betasten  1 
und  mit  den  I-'ingcrn  pressen  : 'beknotzen, 
handeln  und  anrüren’  Str.  75.  fh.  Brücker 
49.  ‘nützit  von  esshaften  dingen  beknStzen 
oder  anrüren’  16.  Jh.  ebd.  398. 

verknoze"  zerdrücken.  ‘Het  merr  nc- 
n-am  Disch,  ze  duet  er  ’s  Brod  verknoze’ 
Be.m.  III  7. 

verknozt  Adj.  verpfuscht,  schlecht 
gemacht  (Kleid)  Rupr.  Str. 

fzerknützen  zerstampfen,  ‘wan  du 
ein  narren  zerknützest  in  einem  mörselstein 
mit  einem  stempfer,  also  ein  kornlin  on  , 
sein  spruwer,  so  brechtestu  dennacht  nit  i 
von  im  sein  narheit’  Geiler  Narr.  115.  1 
(Knützel)  in 

j'M  a 1 1 k n ü t z e r ein  1 1 'asservogel  Mache-  ' 
tes  pugnax  Baldner  45.  (Knullis  1381)  56. 

j'Roth  knützel  oder  SchwartzfueB’ 
'I'ringa  alpina,  Alpenstrandläufer  Baldner 
47  (Rothknillis  1564)  57.  , 

kraue",  kraüe"  [/•‘i’iya  Olti.;  /raja 
Koppenziü. ; kraja  Heidw.  bis  Rapp. ; krüya  ' 
P'elleri.  Mü.  Lutterb. ; kr;\ja  Ensish.  Ruf. 
M.  [auch  kraja);  kröja  H/kr.  Logelnh.^  ^ 
mit  den  .Nägeln  kratzen.  De'"  kraüt  wie 
n-e  Katz  Gebersclno.  S kraüt  mi'"*’  im 
Hals  Horbg.  Rda.  Kr  het  ke'"'  Ruej,  bis 
i^n  d Katz  kraüt  er  ist  übermütig  Rapp. 
'Se  (die  Katze)  thüet  nitt  iwel  kraüe’  Lüsno 
I 410.  Aus  einem  Kinderlied  auf  das 
Kätzchen:  \\'i"’'t  du  awer  kraje"  Mit  dinc" 
Kloj<‘“,  Se  wurs*  gschlaje"  Rapp.  JB.  VII 
161.  2.  das  Zapf chen-K  sprechen  Uinzenh. 


ingersh.  — Schweiz.  3,  919.  Hess.  224. 
Eieel  grauen. 

verkraüe"  zerkratzen  Su.  Dü. 

Kraüer  | Kraj.)r  Katzent.  Dü.  | m.  Pube, 
der  gern  mit  den  Nägeln  kratzt;  f.  Kraüc- 
re". 

k r a ü w 1 c " [kräiwla  Obburnhaupt]  kratzen. 

— Schweiz.  3,  922. 

Kraüe"  (Kraja]  tu.  dreizinkige  Mist- 
gabel St.  Sj-n.  Krapfe"  Petschd. 

Kräuel  (’A'rcjl  /Ittensehzo.]  m.  Karst 
zum  Zerschlagen  der  Erdschollen.  ‘Crowcl 
tridens  vcl  Mistgabel’  Hekkad  182’’.  ‘Kre- 
wel zum  fleisch  Kuscinula’  Dasvp.  ‘Krüicl 
Kralle,  z.  P.  der  Katze,  davon  kraile  oder 
kriiue’  Mü.  Sr.  Mäder.  — Schweiz.  3, 
920.  Bayer,  i,  1357. 

Kreatur  (Kreotyr  Rädersd.;  Krcüityr 
Hüss.  Dü.  AV/'. I f.  sclnvachcs  Uesen:  e 
kleini  K.  Das  is‘  e armi  (clendi)  K.  ein 
verkrüppelter  Mensch:  bes.  von  Ueibern. 

— Bayer,  i,  1358. 

Krabutz  (Krapyts  v9/r.]  f.  /.  Kopf: 
schla“  i*’m  uf  d K. ! 2.  Kragen.  ‘I  habb 

de  growwc  Zozies  an  d’r  Krabutz  gepackt’ 
Hikfz  Ged.  226.  J.  PI.  kleine  Kinder; 
bes.  im  Dentin.  Krabützle : das  sin“*  netti  K. ! 

-f  Krebieng  Z.orn.  'Mer  saat,  der  Kaiser 
Konrad  het.  Von  wäjc  Sparrjementc,  UfT 
cs  (das  Städtchen)  emol  c Krebieng  ghet’ 
Hartmann  Schk.  260.  — aus  frz.  cr^ve 
bien  V 

kribis  krabis  [/ripis /rdpis  Roppenzzv. ; 
kri[)is  kra[)is  Hi. ; kripas  krhpos  Dollem 
Gebxv.;  krfwis  krAwis  Steinb.  Panzenh. 
Gebersclno.  Su.  Co. ; kriwis  krawis  Osenb. 
Hlkr. ; kriwas  krAwas  M. ; kriwis  krawis 
Horbg.  Mittl.  Pf.  .V/r.]  /.  .\dv.  durch- 

einander: s leit  alles  k.  k.  Kr  het  s Holz 
k.  k.  uf  gebügt  auf  geschichtet  Osenb.  2. 
subs.  n.  Durcheinander,  JVirrzearr : Da* 
's*  c K.  k. ! bes.  schlechtes,  unlesbares 
Geschreibsel,  verschnörkelte  Striche : wer 
ka""  denn  dis  K.  k.  lese"?  Pf.  'GriIx'S 
giabes  über  etwas  machen  Uörte  oder 
/.eilen  einer  Schrift  mit  venvorrenen 
/.eichen  überfahren,  dass  solche  unlesbar 
xverden  Klein.  .Anfang  eines  Kindcr- 
spielvcrses : K.  k.  Kierstock  (Holderstock), 
wie  viel  Hörner  streckt  der  Bock*:*  Co.  s. 
Horn.  ‘Do  geht’s  los  an  e rcchl’s  lusti’s 
Siiiel:  . . Grywes  Grawes  Holderstock’ 

Pem.  III  7.  Auch  .Anfang  eines  Liedchens 
auf  die  Gänse:  K.  k.  Kiermues,  d Gans 
gc*'n  barfuess  u.  s.  xv.  Hi.  Pjirt  Stöhkr 
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Volks/).  66.  ‘s  klimmt  c Miselc  In’s  K.iiulcls  ' 
Uiselc,  Macht  griwes  grawes,  Griwcs  grawcs!’ 
tvo/x'i  matt  das  Kind  auf  dir  inncrat 
ßachni  Hand  kitzelt  U.  Stöhkr  Volks/). 
39-  (»ribcle  grabcle  Seite  267.  Die 

Taufe  sei  nicht  gilti}',  ‘cs  wer  dann  vor 
Krybilj  Rrabyli  darüber  gesprochen’  1525 
CS.  — Schweiz.  2,  787.  3,  841. 

kriblis  kräblis  [^rfplis  ^ntplis  Fisl^ 
Adv.  zvirr  dnreheinattder ; auch  suhstanti- 
viert : B''  cha""  dis  K.  k,  nit  lese". 

KrSwiselc,  Kriwisele  die  gleichsam 
zu  eitlem  Tierchen  gezvordene  Hand,  die 
mit  gebogenen  Fingern  das  Kind  krabelt, 
kitzelt,  ‘(jriiwiselc,  wo  wit  hieV  f )o,  do ! 
geh’  d’r  Michele  bisse,  bisse!’  Dirlinsd. 
Mü.  Stöhek  Volksh.  38.  48. 

‘G  ri  wi  sei  di,  Gri  wasel  d i,  wer  Zähnelc 
zeigt,  muss  el’fänderlc  gäh’  Mii.  !Mat.  4,  48. 

krable",  kräblc"  [krawla  Tagolsh. 
Fnsish.  Obhergh.  Jngzv.;  krdwl.)  IVittenh. 
Obbnrnhanpt ; kriXwlo  Geberschzv.  Mittl.  U. 
//'.]  I.  kratzen  Tagolsh.  Fnsish.  Ob- 
hetgh.  lif.  Kerzf.  ‘Wie  i kumm,  sc  het  | 
si  {die  Elster)  noch  gezawwelt  un  mit  de 
Büessle  so  am  Hode  stark  gekrawwelt’  Pkm. 

II  5.  2.  kriechen,  rutschen,  sich  müh- 

sam fortbezvegen  Wittenh.  Mittl.  U.  IV. 
s kraw"lt  mir  c .‘\mcis  de"  Rücke"  nuf 
Illk.  Wie  vi®l  Küler  do  nim  k. ! Str. 
‘wann  die  Krebs  gegen  dir  kriechen  und  ' 
. . krewclen’  Geiler  Tilg.  209“  CS.  j. 
klettern  Obburnlianpt  Kaysersbg.  Jngzv. 

T graben  der  Hunde  Gebersc/izv.  f. 
kitzeln : er  kraw'lt  m'r  an  de"  Füess*’" 
Miitt.  [r  krüwlt  am  Mb.'\  s bisst  mP^  e 
Klo''  am  Huck'l,  kraw'l  m'r  e biss'l!  Str. 

6.  unpers.  s kraWll  ei"'m  (im  Huch)  es  \ 
ist  einem  nicht  zvohl  Miitt.  Bf.,  im  Hals 
Brechreiz  Str. ; s het  m'r  gekraw'lt  ich 
zoar  bange  Str.  s.  auch  grüble"  Seite  268. 
Bildl.  Anzvendung  von  2 : Was  is'  d'r 

üwer  d I.ewer  gekraw'ltV  zeas  hat  dich  . 
so  verstimmt  / Str.  7.  stehlen  Str.  Zsam- 
me"  k.  ziisammenlesen  — stehlen  Nd/isn. 
— Schweiz.  3,  77S.  Bayer,  i,  1358.  | 

j-hcrzgekrabelt  Adj.  herzlich  lieb.  ' 
‘Jez,  was  i derr  will  saaue,  du  herzgekraw- 
wclts  Kind’  Bfm.  IV  2. 

verkrable"  zu  Tode  kratzen,  abmühen: 
*I)o  kann  sich  d’  Frau,  mier  an,  .aaschinde- 
n*un  verkrawwle  Be.m.  I 5. 

krabli«,  *1  ich t [krhwlik  .l/////. ; kr^iwli^  | 
Str.  Jngzv.  -,  krawli;ift  .SV/.]  .\dj.  l.  s j 


wurd  ei"®m  k.  es  zvird  einem  schzvac/i, 
übel,  er  bekommt  JJungcr.  ‘s’  wurd  cim 
krawwlicht  for  de-n-.Aue’  Schk.  203.  2. 

'grawlich  gereizt'  Str.  Ulrich. 

k r ä 1)  1 e " l/rdfib  S.;  krdplo<S/V/'.  Steinbr.] 

l.  mit  den  Nägeln  k)-atzen : er  kräblct 
wie  e Katz  Steinbr.  2.  klettern  Liehsd. 
— Schweiz.  3,  780. 

ve r k rft  1)  1 e"  [ibikr.lwlo  JJeidtv.  Obhergh. \ 
mit  den  A'ägeln  kritzen,  k>-atzen. 

Kriibel  Attensc/m.^  m.  Jirannt- 

zvein:  Kumm,  m'r  wei  {zvollen)  e K. 
ne*""'"!  - z>gl.  Schweiz.  3,  779  Chräbel  II. 
Murc"kriiblcr  [.Vlyra^rdplor  Liebsdf\ 

m.  Specht. 

Kröbs  [Krejjs  Olti. ; Kraps  Steinbr. 
Fnsish.;  Krdps  Hi.  IVittenh.  U.;  Kra?|)s 
Str.;  Kreps  J,ohr;  PI.  -o]  m.  1.  Ki-ebs, 
/Vstacus  fluviatilis.  ‘(ieht  hintersi  wie  ne 
Kräbs’  er  geht  dem  Jluin  entgegen  I\Jü. 
Mat.  5,  58;  Syn.  Kr  ge*’t  d'r  Krebsgang 
Jli.  Str.  2.  Zeichen  des  Tierkreises. 
Volksglaube:  Gelbriiben  im  /.eichen  des 
Krebses  gesät,  zverden  stachlich  Stosszv. 
JB.  II  190.  7.  JJäkchen  am  Spinnrad 

über  der  Spule  Jli.  Krankheit  U. 

5,  f Sehiitzzvaß'e,  Leihpanzer : ‘gewer  die 
allein  sein  zu  beschirmen  und  nit  zu  sche- 
digen  als  da  sein  ein  bantzer,  Krebs,  ysin- 
hut,  schilt,  ein  gantzer  kurisz,  arm  schinn’ 
Geiler  WK.  99’'.  ‘Krebs  zu  Pruntraut’ 
P'iscH.  J^rakt.  2"j.  — Schiveiz.  3,  781. 
Bayer,  i,  1359. 

I)o*'lc"krebs  m.  Str.  ‘F.in  Dul-  oder 
Stein  krebs,  /Vstacus  pallipes’  B.vldxer 
89.  — Schweiz.  3,  783. 

krebse"  [^rapsj  JJebsd.  Roppenzzv. 
Jfetterhsn.  llenjli. ; krapso  Olti.  bis  M. 
Dü. ; kräpsj  Hirzfn.  ä' Breis.  JJlkr.  Katzent. 
Horbg.  ; kriepsu  6V/'. ///(»ey.]  /.  klettern 

(auf  Berg  und  Baum).  Krebs  m'r  de/ 
Buck'l  Ute!  derbe  elbzueisung  Battenh.  ICr 
losst  sich  ke'"'"  Kummer  d'r  Buck'l  nuf 
k.  ist  immer  heiter  Co.  'krdbse  . . Im 
Berg  dert’  Lcstig  I 161.  ‘ün’s  Hinter- 
theil,  wo  krdbst  das  anc’  Lustig  I 59. 
‘für  nummc  da  Münschterturm  ufe  z’chrdbse’ 
ScHöRLiN  35.  ‘zu  diesem  krepset  sein 
Frau,  . . . und  liesz  ihnc  hitltHos  jämmi'r* 
lieh  ersterben’  Zwinger  bei  ^Jicg  i,  189. 
Nr.  90.  2.  falsch  rudern  Str.  ?. 

Krebse  fangen  Jngzv.  Schweiz.  3,  783. 
Bayer,  i,  1359- 

Gekrebs  [Kakraps  Geber$chzv(\  n. 
Klettern. 
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KrcM)Scr  (Rrapsor  Dollem  Ol)lierglt.'\ 
m.  I.  Sclinaps  Dollem.  2.  Dauer  auf 
gepachtetem  Dodeu  Obhergh.  J.  Dl. 
Krämpfe  (jihi.). 

Schollc"krel)scr  m.  armes  Däne  rieht 
Ruf. 

Wandufckrel)scr  m.  schlechter,  ge- 
wöhnlicher Hranntxoeitt  oder  lieht  Ettsish. 
I/irzftt.  Strüth  Sti.  lllkr.  Obhergh.  Dessenh. 

krebslc"  [krdpslo  Co.^  l.  kletteru. 

2.  kriechen. 

Krach  |K.rä;^  Hi.  Pfast.  Steinb.  Batt- 
zenh.  NBreis.  Rapp.  | tn.  (f.  Rapp.)  l . 
Krach;  K..  mache"  einem  die  Meinung 
tüchtig  sagen  Steinb.  s mucss  e K. 

(Io**'"’  Hi.)  zur  Entscheidung  kommen 
Banzetth.  2.  Prügel.  J.  f.  Hollunder- 
büchse, Knabenspiclzetig  Rapp.  — Schweiz. 

3,  783.  H.vyer.  I,  1360.  Hess.  222. 

Krache"  f'A'rä^o  Fisl.  Roppenzw.; 

Kr;\;/o  Hi.  Steinb.  Urbis  Banzetth.  Stt. 
Osenb.  \ m.  { f.  Fisl.  Roppenztv.)  ßnstere 
Uäld Schlucht,  enges  Uäldthal.  — Schweiz. 
3,  783- 

krache"  [^ra^o  Roppenzzo.;  Ra- 

de rsd.;  kra;/j  Hi.  u.  nö.  fast  allg.;  kra/o 
Pftdgriesh.;  (ko>kr;'i;^t]  i.  knallen, 

bersten,  donnern:  pläiliere",  ‘*ass  es  kradu 
z'orzüglieh  reden  Banzetth.  ‘üml  drincken, 
das  die  lenden  krachen’  .Muknek  Mühle 
1 1 14.  ‘Unser  VVolfgang  macht  als  bym 
e Stumhel  Liecht  glych  Vers  ass  ’s  bufit 
un  kracht’  l’EM.  V 8.  ‘e.  Judd  {het>  Zins 

gennrnme,  dass  es  kracht’  E.  Stöber  SciiK. 
238.  I)e^  het  s lo"  k.  der  hat  tüchtig 
anftragen  lassen  Banzetth.  Zueschlage", 
‘’ass  d .Schwarte"  k.  Ruf.  1)  Schib  {P'en- 
sterseheibe)  het  «'"kracht  ist  zersprungen 
Hf.  2.  knacken  (Küsse)  M.,  mit  (reräuseh 
essen  (Apfel).  Kr  liet  nüt  z"  bisse"  uid 
nüt  z"  k.  besitzt  gar  niehts,  leidet  Mangel 
Banzetth.  Hes'  m'r  nix  z“  k.  hast  du 
nichts  zu  essen  für  mich?  Hl  kr.;  übtr. 
di*'  Kranket  het  ‘*'nc  gekracht  dt  tt  Todes- 
stoss  gegeben,  die  Kraft  genommen  M. 
— .Schweiz.  3,  784.  Schwäb.  324.  Havek. 
L >359- 

verkrache"  /.  intr.  zerbrechen,  zer- 
springen. ’l  meecht  verkrache  for  Ciilt’ 
Pe.m.  1\'  7.  2.  trans.  etzvas  mit  leichtem 

Knall  zerspringen  machen,  zerschlagen: 
Kirschc"stei"  v.  Dü.  ’’S  Vcrgesse-n-isch  c 
harti  Nuss,  wo  aim  d’  Zähn  lottlc  macht, 
weimnerr  si  will  verkrache’  I’f.m.  V 6. 


. Dentin,  krachle"  Ndhsn.,  krächle" 

I Banzetth.  Dü.  U.  /.  ein  zeenig  knistern, 
krachen  (Salz  auf  heissen  Kohlen,  Eis 
I beim  Darübergehtt,  mürbe  Speisen >.  2. 

I unter  Krachen  zerbeissett,  z.  B.  Nüsse. 

1 — Bayer,  i,  1360. 

I kröche",  Part,  gekröcht  ( kakr^;^t  7(7/.] 

' gebrochen,  geknickt  (Knochen,  Heizen/. 

— DWB.  V 2348. 

Krachei  (Krä/1  Co.  J/orbg.  Dü.  Be- 
belttlt.  U.;  meist  PI.  -0,  Kra;^yl»r  M.~\  tt. 
I.  in  Fett  oder  Butter  geröstete  Brot- 

I * , 

Stückehen,  als  Znthat  zu  Klosett,  Erb.sett- 
suppe  11.  a.  Überreste  z'ott  ausgelassenem 
Speck,  der  zum  Schmelzen  zterzoendef  zcird. 
y.ss.  -supp  Betsehd.  2.  Knorpel.  Zss. 
-bein  K.  7.. 

\ Krachlct  [Krä;^lät  M.;  Krä/l.it  Bisch. 

I Mutzig^  f.  /.  hartes  Brot  Bisch.  Mutzig. 

I 2.  Knorpel,  knorpeliges  P'leisch. 

krachig,  krachericht,  krachlcchl, 
kracli lich(-g)  [krä;rlik  ('uberschzo.  Dü.; 
krä;^li(/i  .SVr.;  ki.ä^li  K.  7.;  krä/ari/t, 
kn\;zhe;Kt  .SV/’.]  Ad/,  knttsperig  (Brotrinde, 

, unreifes  Obst),  's’  ward  Zucker,  Zimmet 
: ud’  mi  gstreut,  Un  krachleecht  bin  i,  ’s 
I isch  c Freud’  Schk.  366.  ‘ganz  krachlicht 
I un  ganz  geid’  Hirtz  Ged.  213.  — zgl. 

I .Schweiz.  3,  785.^ 

Kracher  [‘.Vr.\^or  S.;  Krä^or  Heidzv. 
tt.  nö.  allgi\  tn.  l.  kräftiger  Kttss 
Horbg.  Dü.  Str.  I.obs.  2.  Knallbüehse 
aus  Holnttderholz  Co.  Hf.;  aufgeblasener 
Darm  Molsh.  7.  PI.  Ohrfeigen,  Prügel 
Stt.  Osenb.  Obhergh.  Ittgerslt.  Dü. 
alter,  gebreehliclter,  altmodischer  Mann : 
e'n  alter  K.  Ruf.  M.  Str.  ‘Soll's  denn  e 
Kracher  sin,  e-n-.'Mder?  Bem.  II  3.  ‘Dass 
Kr’s  nur  wäss,  h’.r,  aalder  Kraclier,  Ks  het 
e l<uls  schon  sine  Schatz’  Schk.  409. 
().  .Hagen:  er  het  si'*’  de"  K.  voll  glresse" 
Hf.  6.  Nusskracher  Nussknacker  Hf. 
7.  grosse  rote  Kirschenart  Hi.  .Steinbr. 
Co.  NBreis.  S.  Schzvimmblase  der  I'ische 
Kerzf.  — Schweiz.  3,  784.  Schw.äii. 
324.  Bayer,  i,  1360. 

Detttin.  Krächeric  //.  /.  Küsschen 

Bisch.  Geisp.  Str.  Brutti.  Rothb.  ‘un  zuer 
I Itschtädigung  e guets  Krächeric’  Str.  JB. 

VIII  20 r.  2.  geröstete  Brotstüekchen 
> Heidolsh.  J.  ein  kleiner  - Ipfel:  Krächerli 
Heidolslt.  f./.  Phosphorstreichholz  Str. 

— ScHW.Än.  324. 

Bunte"kracher  m.  Knallbüehse  mit 
U erehstöpsel  Hlkr.  l.ogilnh. 


W’l).  <1  cii. 
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Nüsse"  krach  er  m.  Nussknacker  Ob- 
hergh. 

kracherlc"  ein  xvenig  krachen  Hi. 

Kracl)i  m.  wer  hörbar  die  Zähne  auf- 
einander beissf  od.  krachend  einen  Apfel 
oder  eine  Birne  isst  Ruf.  JFi.  XIII  195. 

Kriech(e)  | ‘.Yriti^o^.;  K.rw/3  ///.;  Kria;^ 
Mittl.  Bf.,  meist  Pi.  -0]  /’.  gemeine  Pflaume, 
pninus  insiticia.  Zss.  Rriechenbaum  Spiniis 
Dasyp.  — ScHWKiz.  3,  785.  Hayer.  I, 
1360.  Hess.  226. 

Eschc"kriechc"  [.^»okric/o  Af.\  PI. 
r=  Kschc"gricsle  Osenb.  {Seite  282)  Mis- 
peln, deren  P'rüchte  im  Hinter,  wenn  sie 
teig  geworden,  gegessen  zverden.  Demin. 
PI.  Eschc"kriechlcr  M. 

Hal)crk rieche  ( H?iworkri:\;fi)  /(/’.]  f. 
Pjlaumenart.  — Schweiz.  3,  785. 

krieche"  [kri6;^o  Bf.  I/f;  Part.  krie;rt 
/If.^  nur  von  Kindern  gebraucht  tlf.‘, 
auch  zmi  Würmern  und  Pjlanzen  Bf.  — 
Schweiz.  3,  785.  Hayer.  i,  1360. 

Kruch  I Rry;K  Iff.  Hejrrsh.^  f.  (m. 
Weyersh.)  Häfserkrug  der  Bauern,  aus 
Steingut.  Demin.  K.rüchel  [Kri;^I  //f.\ 
Igl.  Knieg  u.  K.rus(c)  I. 

Schl  Otter  kruch  [‘Slötarkrii^  A’w/r.] 
m.  Heinkrug. 

Kruchcle  | K.ry;^;)l.i  /^‘.]  n.  en  alts 
K . altes  sehmächtiges  1 1 'eib.  — zgl.  Schweiz. 
3,  786  Krüchli  Krüppel. 

Kredit  [Kretit  Rnf.\  Krdtit  Str.  K. 
Z.]  m.  zvie  hochd.  Rda.  M'r  sin**  kc'"® 
Stund  vor  '•''in  Teufel  sicher,  vergschwige 
noch  K.  zvenn  von  Kredit  gesprochen 
zoird  Ruf. 

Krid(e)  [ Arft.)  Kisl.;  Krfto  Hi.  Sier.  Mü. 
F.nsish.;  Krii .)/.  U.  //'.;  Kr^it  Rosteig;  Kraut 
A^]  /'.  Kreide.  D(’;r  Wirt  het  doppelti  K. 
sehreibt  mehr  auf,  als  man  schiddet.  Mit 
schwarzer  K.  in  s Kamin  schriwe"  eine  Forde- 
rung  für  z.’erloren  halten  Brnm.  ‘Kreiden 
aulT der Schampagni’  Kisch. Prakt.  2 7. 'Wenn 
der  (»eidsack  leer  isch,  so  zahlt  me  mit 
Kride’  Mü.  Mat.  4,  68.  Zss.  kride"vviss. 
— Schweiz.  3,  787.  Hayek,  i,  1363. 

Wirtskrid  [Wertskrlt  Sn.  Bf.;  W;erts- 
kr:eit  ()bseeb.~^  f.  Kreide  des  Hirts,  die 
gern  doppelt  ansehreibt.  Zum  X.  wärt 
mus‘  nit  g(5**n,  der  hat  e dopj)elti  Kreid! 
Obseeb. 

kride"  [kn'to  Hlkr.\  uf  k.  auf  schreiben: 
er  wurd  li'*'  scho"  si"*""  Lo**!!  uf  k. 

kr  idle"  [kritl.>  Dü.  AVr.]  mit  Kreide 
schreiben;  uf  k.  — Schweiz.  3,  787. 


' verkridle"  mit  Kreide  voll  schreiben 
oder  sonst  besudeln  Dü.  Uttenh.  Str. 

kridli'-*'  Ado.  in  der  Verbind,  [kn'tli 
wis]  zveiss  zvie  Kreide  M.  Z’gl.  [ffrli  ryot, 
khctli  käl,  kho/ik  hcis,  khölik  äwärts]. 

Kridedie  [‘.Vritotj;)  Olti.;  ‘.Vritotja  Rop- 
penzzv.^  fluch-  und  Beteurungszvort.  — 
aus  frz.  sacre  (dieu)  und  (nom)  de  dien. 
— Schweiz.  3,  787. 

Kraft  [Kräll  Dü.  Str.  K.  Z.;  PI. 
Kr^fta]  f.  wie  hochd.  Ke'n  K.  un**  kc'n 
Saft  schzvächlieh,  fade  Hf.  ‘als  mangel 
KrafTls  vnd  SafTts’  Mosch.  II  738.  PI. 
häufiger:  er  het  Kräfte,  m'r  ka""t  s '*‘m 
nit  a"se*"'  Dü.  Us  alle"  Krätle"  Dü. 
‘I.)(T  het  nit  me.'*’’  Kräfte  a's  mi"  Klein- 
fmg(T*  Z,.  JH.  VII  194.  Do  muess  m'r 
Kräfte  on  wenge"  um  eine  schzvere  Arbeit 
zu  hezvaltigen  K.  Z.  — Schweiz.  3,  788. 
Hayer.  i,  1364. 

f Landskraft  f.  Hein,  der  im  Lande 
selbst  wächst  St.  — Schweiz.  3,  789. 

kräftig  [krcMtik  Ruf.  Co.  Dü.;  kreltif;^) 
Str.  Betsehd.;  krefti  K.  Z.;  krelti;^  Lohr\ 
.-\dj.  kräftig,  nahrhaft:  e k.  Mümplelc 
Dü.  — Schweiz.  3,  789. 

‘Krufft  gewölb  unter  der  erden,  Crypta’ 
Dasyp.  Gol.  i 6.  'Kruft  Höhle,  Kiyptei 
Chro.n. 

Krage"  I (Kräko  Heidzv.  bis  Hlkr.  AI.; 
Kraja  Co.  bis  Bf.;  Kncj.)  Barr K.  Z,.  Betsehd.; 
Kroewa  Aleis.  Uttenh.;  Knrwa  Wh.;  Kr.'iüo 
I Str.  Han.  IV. ; PI.  Kräko,  Kräjo,  Kra'jo  Str. 

' HVi.^  m.  /.  Hals  (z'erächtl.) : c langer 
' K.  .Am  K.  packe"  zvürgen  Dü.  Kr 
möcht  alles  in  si"'"  K.  ist  an  Egoist 
I Horbg.  I'*’  schiss  d'r  in  de"  K.!  derbe 
Abfertigung.  Dem  ge*’t  s bal*'  a"  de"  K. 
I Barr.  Er  stellt  de"  K.  ist  stolz  Bf.  ‘wie 
I stelle  si  dr  Krage’  Lustig  I 173.  .M'r 
s'<;*'t  ei"'m  nit  i"  d'r  .Maje",  awer  a"  d'r 
j K.  bes.ser  ordentlich  gekleidet  als  gespeist 
Bf.  S steckt  m'r  eps  im  K.  es  drückt 
mich  etzvas  Str.  ‘Die  .Alt  die  h(!t’s  schunn 
lang  im  Kraaue,  un  will  nit  mit  erus’ 
Pk.m.  I 6.  ‘Wyt  isch  dyn  {der  Mastgans) 
I Kraaue,  Kann  viel  vertraauc'  HlRrz  Ced. 
217.  2.  Kragen  an  Hemd  und  Rock. 

Kr  het  sich  e K.  a"glegt  sieh  erhängt 
(iebzv.  ‘nehet  Jhm  reine  Krägen’  Kisch. 
Carg.  109.  ?.  Nimmersatt : loss  dem 

K.  alles!  Ensish.  Su.  Osenb.  — Schweiz. 
3,  789.  Hayer.  i,  1364. 

Dentin.  Krägel  ( Kräkl  Pfast.;  Kräklo 
Sn.  Hlkr.;  KräJ.ilo  Dü.;  Krä/1  Ubbrnek; 
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Krdklo  M.;  Knijl  U.;  Kra*jlo  Meis.;  Kraejl  1 
Str.  //au.  [(']  n.  /.  /i/einer  Kragen,  ' 
bes.  der  ^/iide/ien  und  Frauen ; für  Kin-  j 
der  Kräje'lc.  2.  Vor/ietnd  für  Männer:  • 
Hcs‘  s K.  schuii  onV  /htnzen/t.  /ngen/i.  j 
J.  f //a/ssfück  des  Gänsebratens.  ‘das 
gemein  Sprichwort:  Wer  citrmal  wil  gutt  \ 
leben  haben,  der  nein  ein  geirratten  hun,  ' 
wer  zweimal,  er  nein  ein  ganli,  am  morgen  , 
isst  (T  die  ganß,  am  abend  het  er  kregle 
inegle,  wer  ein  wochen,  der  netn  ein  sau  ab, 
so  hat  er  kotfleisch  ze  essen  . . wer  ein 
iar,  der  nem  ein  eeweib,  wert  cs  echter 
so  lang’  Gkilkr  Narr.  144"  (LXXII  se/uir.) 

Gänskragc"  [Kx-nsknUia  Str.;  Kens* 
krceya  Geud.~\  m.  /.ang/ials;  A/enseit  mit  . 
iangitn  //alsc.  — Schweiz.  3,  792. 

Gizkragc"  ( Kits^rako  /-'isl.;  -kraka 
Attense/nü.  Banzen/i.;  -krajo  /)ü.;  -kriiiio 
Str.;  -krcjevo  m.  Geiz/ials.  — Schweiz. 

3.  792. 

Hemderkrage’’  [Hamporkräjo  Co.;  j 
Hamtorkrd'jo  K.  Z.]  m.  //emde/iragen.  -- 
Schweiz.  3,  792. 

Huchelkrägcl  [My;zlkrä'jl  1/7/.]  n. 
/i/einer  Krausenkragen. 

Nisskragc"  m.  /^ausbub  Str.  /.obs. 

Stell  krage"  [‘St^Ikrako  /.utterhi\  m. 
Steilkragen. 

Sufkragc"  [Sylkr;lk.i //<7////.] ///.  Trün- 
ke n hoi  d. 


krage"  [krtiejo  Z.J  heim  Halse  fassen, 
würgen. 

i)emin.  krägle"  [kr.1jl.>  Molsiii^  = 
krage".  — Schweiz.  3,  793.  H.vyer.  i , 1 364. 

Krage"  II  [Krak.)  i\uf.  Osenb.'\  f.  ge- 
bogene Gerte  am  W'einstock,  einjähriger 
Zzveig  der  Hebe  mit  Trauben.  — I.lWB. 
V 1926  ahd.  chrago,  chraciro  Haken. 

Krieg  ('Ariak  iJehsd.  / fette riisn.;  ‘A'riek 
Olti.;  Kriak  Hi.  Hanzenh.  Bisch.  K.  Z.; 
Knaj  Co.  Dü.  Bf. ; Krcj  Seherzv.  ingzv. ; 
Kreak  Kindü<.;  Krlj  Str.  Betsehd.;  Knk 
//7’//^^<7/]  m.  Krieg;  Zank.  Die  han  d'^r 
ewig  K.  diese  (bes.  Eheleute]  zanken  be- 
ständig mit  einander  Sn.  ‘GAlUit,  dr 
chriag  ish  lushtig  doch?’  Lanusmam  ided. 
132.  U'ort.i/fiel  zzoisehen  Krieg  und  Krüg': 
’lsch’s  wohr , gilit’s  Kriej?  — Jo,  ze 
Hetschdorf  gibt’s  genüc  nn  au  Häfe’:  auf 
dem  sog.  Knighof  in  Oberhetschd.  zverden 
ihonzearen  zicrfertigt  jll.  VI  138.  'Wer 
hat  den  Baurenkrieg  gemacht?  Hay,  ich 
meyn,  die  I lafner'  1-  iscii.  Garg.  349.  — 
Schweiz.  3,  793.  Bayer,  i,  1365. 


jLoglenkrieg  m.  ‘1669,  den  29.  Oc- 
tobris,  ist  der  Loglenkrieg  angangen’ 
Müller  15.  s.  Strobel,  Vaterl.  Gesch. 
5,  28. 

kriege"  I [^ri^ko  S.;  kriajo  Bisch ^ 
streiten  Fisl.  Bisch.;  zioin  Krieg  reden 
Olti.  ‘kriegen’  zanken,  schelten  Geiler 

J.  Sch.  83*'.  — Schweiz.  3,  797.  Bayer. 
G »365. 

kriege"  II  [krija  Han.  Betsehd. 

ir. ; krl;<an  W'ingen ; kren  Kosteig,  zgl. 
JB.  VIII  147,  3;  Konj.  kra;^t  Str.;  krrc/t 
IIV/.]  bekommen;  bes.  Schläge  bekommen; 
k.  für  s Murre".  [1/  hdn  s ksat  kret ! mir  ist 
die  Meinung  tüchtig  gesagt  zoorden  //7/.]. 
Rda.  Do  is' : Herz,  was  bege*’rs’.  Mul  luej, 
wo  d s kriess' ! da  ist  nichts  zu  bekommen 
/Jitzelstn.  ‘der  krächt  e Portion  'l’ritt  un 
Bätsche’  Kettner  Mais.  56.  — Bayer. 

1,  1366.  Hess.  226. 

Krügel,  Krügele,  Krugerle,  Krug- 
Ic"  s.  Rugel  u.  s.  ZV. 

Krueg  [Kryok  Hlkr.  /.ogelnh.  K ; Kryj 
Str.  Betsehd.;  Krydj  /ff.  Zinszv.;  Kroj 
Kindzv.;  Kriik  ll'.;  '/V.  Kriok,  Krej,  Kr«Jj  II’., 
Krik]  m.  I.  Krug,  U’asserkrug.  S/>zv.  l)'‘r 

K.  ge*’t  zuem  Brunne",  bis  er  bricht.  Kr 
het  de"  K.  an  de"  Halsch  gstellt  un**  het 
'•’ne  uf  eine"  Streich  (oder  Schlag)  1er 
gsofTc"!  /ngenh.  /m  /V.  Wortspiel  mit 
Krieg  (j.  d.).  s.  auch  Kruch  u.  Krusi'e)  I. 

2.  fein  voller  Krug,  Trunkenbold,  Säufer 

Geile;r  5.  A/.  9.  - Schweiz.  3,  802. 

Bayer,  i,  1367. 

/)emin.  Krüegel  [Kriöjl  Bisch.  Z.;  Krejl 
Dtinzenh. ; Krijl  .V//-.  Betsehd. ; Krejl  Zinszv. ; 
Kri;<l  /fu!grieshf\  n.  Weinkrug  des  /lauern 
aus  /^orzellan  oder  Steingut.  I ’on  einem 
Säufer  gesagt:  De"  ganze"  'l'au  (Tag) 

lauft  'r  mit  "''m  K.  /ngenh. 

Butclkrug  [Pütlkriik  f)ehlij\  m.  Sauer- 
zvasserkrug. 

Kssi« krueg  m.  Essigkrug.  Venvünsch- 
uug  : Der  soll  versurc"  im  E. ! U. 

Ol  krueg  m.  Olk  rüg  /ngenh. 

S c li  n a p s k r u e g m.  /Iranntzveinkrug, 
etzca  S -IO  l fassend  /)unzenh.  /ngenh. 
Sprenz krueg  m.  Giesskanne. 
Surkrueg  [Syrkrycik  //f.^  m.  grosser, 
irdener  /\rug,  etzva  j /ater  enthaltend, 
zum  . lufbezvahren  z'on  /Iranntzvein. 

Sur  Wasser  kr  lieg  m.  Krug  mit  kurzem, 
engem  //alse  aus  Steingut  in  überbetsehd. 
hergestellt  /ngenh. 
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Wasser  kr  lieg  m.  xvie  hochd.  U.  ‘Ich 
habe  gehört,  der  Wasscrkriig  Lasz  sich  so 
lang  zum  Priinncn  tragen,  Bisz  dasz  er 
werdt  in  stuck  geschlagen’  Murner 
Schclmz.  7 2 . 

Winkrueg  nt.  Rda.  Er  het  immer  s 
Winkriiej'l  in  d'r  Hand  Mutzig. 

Kräj(e)  [Kräja  ///. ; Krdj  Ohbruck  Urbis 
Mittl.  M. ; Kr;pj  Str. ; PI.  -0]  f.  {nt.  Obbr. 
Urbis)  Krähe,  Rabe.  MA.  5,  419.  ‘Krey- 
gen  und  rappiui’  Geiler  P.  III  81’’.  'Des 
Sprichworts  hab  ich  offt  gelacht,  das  ein 
kreig  kein  tulen  (Dohle)  macht’  Murner 
Seheimz.  a 3**.  CS.  ‘Kräie,  Kräy,  Krce’ 
Dasyp,  Zss.  KrU’’enaug  Seite  22.  — 

Schweiz,  3,  803.  Bayer,  i,  1357.  Hess. 
222. 

j'Ncbelkrey,  schiltkrcy  Cornix  ci- 
nerea’ Gol.  314.  Fisch.  Nachtrab  oder 
Nebelkrdh  (i  570;.  — Westerw.  91  Nebel- 
kroh. 

kraje"  [krajo  Winzenh.  Ingersh^ 
chen-K  sprechen.  — zgl.  knerre",  kralle", 
kratze"  und  frz.  grasseycr.  Eifei.  Brasseier. 

kräje"  Fisl.  Roppenzzv.  Attenschzv.; 

krdja  Sier.  Ifeidzv.  it.  nö.  allg.;  kn/'jo  .SVr.] 
I .krähen.  Spxv.  n.  Rda.  s.  Hue^'n  Seite 
Stöber  Volksb.  137.  ‘soll’s  duure  denn 
bis  d’  Katze  kriihjeV  ^ezvig)  wo  blyt  d’r 
ys’rc  Mann  so  lang?  wurrd  doch  de  Stiel 
nit  wöclic  drehjeV  het  d’  Rüeschtung  noch 
ken  Glanz  un  Klang?’ .SVr.  liochenh/.  1873 
AV.  37.  und  in  der  .\nhvort  heisst  es: 
‘nit  duure  soll’s  bis  d’  Roller  krahje’.  'Ein 
hauen  . . der  da  kreiet  . . vnd  lut  brcchtct’ 
Pauli  304.  Do  kr.djt  ke'"  Ha''n  d'rno'^*' 
Pf  . ‘kräien’  Dasvp.  2.  li  einen  der 
kleinen  Kinder  Attenschzv.  >.  mit  gel- 
lender Stimme,  schreiend,  schlecht  singen ; 
laut  schreien,  predigen.  ‘gleich  einem 
hanen  / ce  er  kreiet,  so  schlecht  er  sich 
mit  den  fettigen’  Geiler  Narr.  59*^.  — 
Schweiz.  3,  805.  Bayer,  i,  1357. 

Kr.’ijcr  Olti. ; KxA]OX  fngenh.] 

m.  Kräher,  Schreihals ; einer,  der  laut 
und  unrein  singt  Ingenh. 

‘kreiger’  m.  Prediger,  Sprecher  Geiler 
Em.  33. 

Kräjo"  [Kre|9  Co.]  Kra-jor^  Mntzig'\ 
m.  Bleistift,  Grifcl. 

Dentin.  Kr.ljingel  [Krejai|lo  Gebzv.; 
Krejeul  Ohbruck  Ifiiss.  Kellerig  n.  = 
Krajo". 

Krack  [Krdk  Str. ; PI.  -o]  f.  i.  Lüge. 
Dis  is*  e K.  2.  Krott;  e bösi  K. 


i Str.  St.  — I.  zc'ohl  aus  der  Interjektion, 
zvclchc  den  Zusammenbrttch  bezeichnet  und 
I gezvöhnlich  verdoppelt  erscheint.  Krakkrak! 

' Geberschzo.  — Bayer,  i,  1362. 

Nestkracker  [N«istkr;\k.)r  6V«r/.]  nt., 

I Dentin,  -kräckerle  [-krakarb  Geud.^  n. 
das  zuletzt  geborene,  zum  Zuchtvögeln  (Gän- 
sen, Enten,  Hühnern  u.  s.  zv.),  scherzhaft 
auch  von  Kindern. 

Krakel  [Kräk61  allgf\  nt.  in.)  Lärm, 
s.  auch  Gragcl  Seite  271.  ‘Krageei’ Ra  1*1» 
Belagerung  von  Kalmar  3 1 St.  ‘Das 
kragecl  do  untd  vird  mär  meer  as  ä lasht’ 
Landsman  Lied.  106. 

krakele"  lärmen.  'Wenn  si  'die  Eratn 
schilt,  Jcelt,  krakeelt,  clain  will  anhan  d’ 

1 Hosse,  do  lejt  der  Mann,  myn  Seel,  au  nit 
I uf  Pfluum  un  Rose’  Pfm.  I 5. 
j Krake  li  [Krhköli  Rff-~\  nt.  lustiger, 

\ ausgelassener  Mensch  JB.  XIII  194. 

kricke"  [kreka  .S'«.]  knicken,  brechen 
i (ohne  entzzvei  zu  brechen),  z.  B.  einen 
I Stock,  einen  Bogen  Papier.  Bayer,  i , 
j 1362  krecke". 

' Kruck(e)  [‘.Vriika  Eisl. ; Kruk.")  Pfet- 
terlisn.  Esehenzzv.  Hi.  Steinbr.  Dollem 
Banzenh.]  Krfiko  U’ittenh.;  Kruk  A' Breis.; 
Kruk  Ensish.  Sti.  und  nördl.  fast  allg. 
j (AI  Ingenh.  nur  Bed.  1 .);  Krik  Bühl Ndrröd. 
j Schielt^  f.  I.  Krücke.  S ge’’t  wider 
I a"  Krücke"  bi  euch  langsam  Dollem.  ‘Jr 
mocht  eüch  wol  mit  . . . knicken  (gegen 
I das  Podagra)  rüsten’  Fisch.  Prakt.  t 1. 
1 2.  Ofenkrüekc,  um  die  Asche  oder  die 
[ glühenden  Kohlen  aus  dem  Backofen  zu 
scharren  Pfetterhsn.,  Brotschieber  Bisch. 

* Srn.  laies  Han.  II'.  J.  Il'erkzeug  zum 
I Sammeln  des  Strassenschlamms.  s.  auch 
Kratz.  Holzkrücke  zum  Gebrauch  in 

Scheunen  Jh'i.  f.  Baunisehoss,  Baum- 
ab.xenker  Mutzig.  6.  altes  ll'e/b;  c'n 
I alii  K.  Eisl.  s.  auch  Ruck.  — Schweiz. 

I 3,  806.  Bayer,  i,  1362. 

I Dentin.  Krückel  [‘A'rikl  Blotzh.;  Krikla 
Hi. ; Krikl  Hüss.  Eelleri.  A'drröd. ; Krekl 
Su.  Horbg.  Bf.  Dachstn.  Ilindish.  K.  Z.] 

1 /.  kleine  Krücke.  2.  dreizinkige 

I Hacke  Blotzh.  ).  PI.  Krückle  Hand- 
haben am  Sensensttel  Hi.  Su.  Horbg. 
Dachstn.  K.  Z. ; Syn.  Worb,  Wurf. 

Backofe"k  rück  f.  Ndrröd.  ‘ofen 
' knick  Rutabuliim’  Dasyp. 

F ü r k r ü c k 1 c //.  Eeuerhaken  zum  Heraus- 
seharren  der  Kohlt  n Stehtbr.  [Firlüs  B //.] 
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'sch aal)  knick  Radula’  Dasyi». 

S t r a s s e " k ni  c k e ['Ströso^ruky  Rädersd.\ 
f.  Gerät  zum  Sammeln  des  Strassenkots. 

knicke"  I [^ruk.)  S.;  kruka  Battzenh. 
Sn.  Logelnh.  Dii.  Miitt.  Geis/>.^  mit  der 
Knick  ZHSammenscharren,  Kot  auf  der 
Strasse,  Kohlen  im  Ofen,  das  Brot  im 
Backofen  von  der  Stelle  rücken,  herzwr- 
holen.  Si'  k.  d''r  Muer  zsamme"  Geisp. 

— ScHWKiz.  3,  807.  7\i>;l.  Bayer,  i,  1363. 
krucke"  II  [krüka  A’«/.]  seufzen.  Die 

knickt  schii"  lang  an  der  Krank'*e't. 

Krall(e)  ( Krhla  Ifeidiv.  Ifi.  Sier.  Ban- 
zenh. ; Kräl  Sn.  u.  nördl.  allg. ; Krel  Str. 
( jiid.i  Dehn.',  PI.  -o]  f.  l.  Glas-  oder 
Jet  perle,  meist  schwarz ; Kutreln  am  Rosen- 
kranz (Nüster).  2.  l.nfthläschen  auf 
li  ein  od.  Branntwein : de'  Schnaps  ziegt 
Kralle",  de'  lialdct  d Prob  ist  f(ut  Sn. 
Syn.  Kralle"  halte"  .1/.  Bctschd.  ?.  Rück- 
grat: er  het  d K.  iis  enander  lif.  Znngen- 
probe  der  Kinder:  Grün  Gras  gläscr"i 
Kralle"  schnell  zn  sprechen  Ohhr.  — 
Schweiz.  3,  807.  Bayer,  i,  1367.  Hess. 
225  und  Kifel  Krelle".  Westerw. 

Dänin.  Krällcle  ['.Vralala  ('/>///. ; Kra- 
l.>lo  Än7  allg.;  Krrclyla  Str.  //'’.]  ;/.  PI. 
I.  Glasperle,  Jet  perle.  2.  Roggen  im 

Hering  NBreis. 

G'setzkralle"  f.  PI.  die  grösseren 
Kugeln  an  den  Rosenkränzen,  xvelche  auf 
10  kleinere  folgen  und  hei  denen  „Ehre 
sei  dem  l ater“  n.  s.  zv.  gebetet  zvird  Bf. 
Halskrallc"  PI.  Halskette  Hirzfn. 
S c h i s s k r a 1 1 f.  der  untere  Steisszcirbel 
Ruf 

kralle"  |KrüIj  Heidzv.  Banzenh.  Rapp. 
Matt.  Str.  Hff\  f.  PI.  Krallen,  Xägel: 
iil’d  Kralle"  schla«'"  auf  die  Pinger  Heidzv. 

— Schweiz.  3,  807.  Bayer,  i,  1367. 
kralle"  [krüla  Bisch.^  Zäpfchen  - R 

sprechen:  di"*  Franzose"  k.  fast  alli.  — 
Z'gl.  ScHW.ÄH.  241  gralle"  Geräusch  im 
Schlunde  beim  Genuss  fetter  Speisen. 
DWB.  V 1983. 

Krull  I Kryl  Ndhsnf\  f.  kleine  Kugel 
oder  Rolle  zum  Spielen,  s.  aueh  Rull. 

Kram  ['.Wom  Rädersd. ; ‘A'rom  P'i.\l. 
Roppenzzv. ; Kr 6m  Sier.  und  fast  allg. ; 
Krüin  Sülze rn ; Krom  Steinbr.  Osenb. 
Bebelnh.  Bf.  Str.  Lobs. ; PI.  Krem  oder 
Kroma  Osenb.^  m.  l.  Ware,  Uär,n- 
auslage ; bildl.  der  hat  dem  aii*^**  nit  in 
de"  K.  gedient  nicht  gesprochen,  zvie  jener 
zvünschte  Lützelstn.  Schiss  tn'r  nit  in  de" 


K.,  eb  (hevor\  ich  '•’ne  iis  gelejt  hab  rede 
mir  nicht  in  Sachen,  die  noch  in  Gang 
sind!  Lohs.  Der  redt  uf  sine"  K.  treibt 
Kirchturmpolitik,  spricht  für  seine  Inter- 
essen Betsehd.  ‘kröm  Uäre,  PL  kreme 
Kaufläden  Chron.  2.  Geschenk,  das 
bes.  von  der  Stadt  oder  dem  Jahrmarkt 
mitgebracht  zvird.  Rda.  wenn  jemand 
dreimal  niest,  so  sagt  man  ihm  du  be- 
kiitnrns'  *'nc"  K.  Su.  Osenb.,  oder  der 
jVie.scnde  sagt  scherzh.  selber:  P*’  kiimm 
e K.  über,  wenn’s  e Schnudernase  is‘ ! Hi. 

— Schweiz.  3,  809.  Schwär.  325.  Bayer. 

i, 

Dänin.  Krümele  [‘.Vremli  Fisl.;  Kre- 
moh)  Horbg.;  Krümly  JA;  Kreml  Behelnh.\ 
n.  1 . ein  gekauftes  Geschenk.  2.  gavinn- 
b ringendes  Handzverk,  Handel  Str. 

f'frawe.  n krörnlin’  n.  Gaukclzverk, 
niigae  Geii.er  .S'.  JA  50**. 

Bad  kram  | Patkröm  N'/r.  | m.  Geschenk, 
das  man  aus  einem  Bad  zvie  Baden-Baden 
den  Seinen  mithringt  CS. 

Kräzkram  (Knitskröm  Dü.\  m.  Kinder- 
reim, der  gesungen  oder  gerufen  zvird 
ohne  Anstoss  zn  nehmen:  K.  Stinkerfotz! 

Mess(tiK)kram  [Mastikrom  Hf.\  M;cs- 
krom  NVr.]  m.  z'om  Jahrmarkt  mitge- 
brachtes Geschenk.  ‘Merr  kriejl  jo  do  au 
nie  ken  Messkrom’  Pf.m.  II  i.  ‘zum  Mess- 
kram  poiir  ta  foire’  Martin  Pari.  N.  236. 

krame"  [^rönia.S'. ; kröma  fast  allg.; 
kromo  Mütt.  Bf.  Str.  Wh.]  I.  ein- 
kaufen, bes.  auf'  dem  Markt,  ‘kromen’ 
erhandeln,  kaufen  Geiler  P.  II  14’’.  2i**; 
Bros.  I,  92.  ‘rnercari  kaiiflen,  kramen’ 
Gol.  235.  2.  schenken,  bescheren:  d'-T 

Vater  het  m'r  e Riemc"  {eine  Peitsche) 
'•■kromt  Ohhergh.  Babbe,  was  hes‘  m'r 
gekromt“?  Str.  'heissent  iich  denn  meß- 
tag  kromen’  Dankr.  269.  'ach  lieber 
herr,  nun  kroment  mir ! komt  mit  dem 
guten  jar  her  für!  schenkt  mir  das,  herr, 
geilt  mir  me!’  Mur.ner  Narr.  55  (Goedeke). 

— Schweiz.  3,  812.  Bayer,  i,  13O8. 
fbekramen  beschenken,  'dadurch  sic 

dann  zu  billicher  Recompens  wideriimb 
also  bekramet  werden’  Moscil.  II  480. 

i"  krame"  [1  krörn.)  Obbruek;  ei)  kr6ma 
Geud.]  ein  kaufen.  löm  Markt  lu  im- 

kehrende zverden  gefragt:  Han  i**r  i"  ge- 
kroint*:'  . Intzvort:  Ja,  n-e  l)itzele ! Ob- 
bruek. 

US  krame"  aufhören  mit  Einkäufen: 
lies'  l)al'  US  gekromt?  Bf. 
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Krämer  [Krämor  fast  Knemar 

Str. ; Kremor  Lohr\  m.  Krämer,  bcs. 
Spezereihändler ; aber  auch  Händler  mit 
Lang-  und  Kurzivarcn.  Dis  bekummt  m'’r 
allewcj  in  s Krämers  nit  6V«^/. --- Schweiz. 
3.  814. 

j H II 1 1 e n k r ä m e r m.  herumziehender 
Händler.  ‘Des  Hnttenkramors  kram  bc- 
gaflcn’  Kisch.  Flöhh.  S.  67. 

Luskrämer  [IXskrämar  Sn.  Hattst. 
Obhergh. ; -krännar  Str.  Tieffenh. ; Lfsk. 
Xdhsn.  I m.  ein  mit  Läusen  Behafteter 
(Schimpfname) . 

Prozesskrämer  m.  prozesssüchtiger 
Mensch  U. 

S{)itzc"krämer  m.  kluger,  durch- 
triebener Mensch ; kleiner  Schelm  allg. 
‘Diss  {der  kleine  Danjelele)  gitt  emol  e 
Spizzekrämer’ Pfm.  III  i.  ‘d’r  klein  SpcHze- 
knlmer  M.vxgou)  Cohn.  Kmi.  75.  — 

Schweiz.  3,  815. 

S j)  i t z b u e b c " k r ä m c r m.  Spezereihänd- 
ler {scherzh.)  Str. 

7 Wan  nenkrämer  Cirenmforaneus  einer 
der  hin  und  wider  etwas  feil  tregt’  (lOL. 
236.  Titel  eines  Tractats  von  Geiler. 

7 V\'  u r t z k r ä m e r m.  Spezereihändler. 
‘aromatopola’  Dasyi*.  ‘den  Wurtzkrämern 
verbietten,  jhre  tutten  auss  meinen  llfichern 
zu  machen’  Mosch.  II  194. 

-JZungenkremer  m.  Schimpfname  für 
schlechte  Advokaten  Geiler  'j.  Sch.  2. 

krämerc"  [^rdmara  Jfetterhsn.;  krä- 
mara  Heidzv.\  krömara  A’«/.]  einen  Kram- 
laden führen.  — Schweiz.  3,  816. 

j- Kramanzies,  -zen  f.  PI.  nichts- 
sagende Höflichkeiten,  eitle  Ceremonien, 
Komplimente,  besonders  bei  machen : ‘der 
kann  kramantzen  machen,  da  würt  etwas 
us’  Geiler  E?>.  mit  Ussleg.  148".  ‘vil 
Vetter  und  miiter  lernen  sie  {die  Kinder) 
cramantzen  machen,  sie  geben  ynen  nicht 
zu  e.ssen,  sie  nuiszen  ynen  vor  bossen  und 
cramantzen  machen’  Br.  II  76“.  ‘gram- 
manschen’ Krev.  ‘was  darrt  s vill  kra- 
mantzes’  C.mmi’O  Antivort  auf  Tregers  1er- 
xvarnung  k iij ; 'Dann  diese  Waldteuflel 
nicht  viel  grainmantzens  machten’  Mosch. 
II  4.  ‘de  telles  chimagrees  solche  gram- 
mantzen  .M.\r  riN  Aeheminement 2}, 5 . '.Macht 
nur  keine  Krammanzies  xveigert  euch  nicht 
lange  Klein.  ‘Kramanzjes  {Umstä)ide) 
macht  der  nit,  der  lauft  enandernoh  aim 
ale  Daa  in's  Muus’  Pfm.  III  7.  ‘Der  macht 
nit  lang  Gramanzies’  Ziererei  llikiz  Ged. 


j 225.  'Grammanzien ; (Gramandes  machen 
Umstände  machen  Augsb.)  Ki.ein.  — Aus 
frz.  grand  mi'rci'?  ‘gramerzis  er  wider 
I jach’  Wolfram  Parz.  351,  8.  Hayer.  i, 

' 1368.  Westerw. 

K r a m ä n z e 1 c ( Krämansl  Hi.  Felle.ri. 
Osenb. ; PI.  Krämanslo  Olti.  Dü. ; Kra- 
' mantsl  M.;  Kromanslo  Fnsish.)  f.  meist 
I PI.  I.  Schnörkel,  Verzierungen  in  Schrift, 

I Druck,  Malerei  {.  Infangshuchstaben),  mo- 
\ di  scher  Kleidung’,  künstlich  getcundene 
j Fisenstäbe  an  Gittern  u.  a.,  Getäfel  an 
Zimtneni'änden.  Die  het  wider  e Kra- 
I manselc  {Flittenverk)  um  si'^  umme  Olti. 
\ Svn.  Kramanz'lsdingsZ.  — Schweiz.  3, 81 7. 
[ Gekramanz  Sulzern , Gekramansel 
j Bf.  n.  kunsti'olle  Verzierung  Rothb.  .-V" 
I dem  Gegätter  is‘  e schön  G.  M. 

k r a m a n z 1 e " schnörkelhaft  ausschneiden, 
künstlich  zu'rzieren  Roppenzzv.  MSt. ; 
schnitzen  Logelnh. ; Schnörkeln  mit  l'eder, 
j Pinsel,  ironisch  auch:  schlecht  schreiben 
i Dü.  — Schweiz.  3,  817, 
i V c r k r a m a n z 1 e " schnörkelhaft  schreiben 

I [Anfangsbuchstaben)  Bf.  Ingenh. 
j Kramänzlete  ['.Vrämantsloto  Fisl.  Rop- 
j penzxo. ; Krämantsloto  Steinbr. ; Kräniantslto 
I Heidiü.  Hüss.  Su.  Ruf.  Osenb.  Hattst. ; 
I Krimantslto  Strüth;  Krimantslto  Logelnh.) 
f.  [n.  Roppenzzo.)  meist  PI.  Schnörkel, 
Verzierung ; bes.  Schnitzerei.  — Schweiz. 
I 3,  818. 

I Krimscl  Kramsel  [Krimsl  Krämsl 
I Dchli.)  n.  Geschreibsel : das  ist  c K.,  dass 
I ke'n  Mensch  drus  kommt ! 
j krammatisch  [ krämatis  Dü.  \ Adv. 

quer,  ungeschickt : er  ge''t  k.  Das  Stück 
I Holz  lejt  k.  do  im  Wej ; k.  im  Hett  liegen 
[z'on  einem  Kind). 

' kramme"  [krämu  Co.  und  nördl.  allgf) 
I I . kratzen,  mit  Krallen  oder  Fingernägeln 
I die  Haut  anfreissen : d Katz  krammt.  ‘du 
j bedarfst  der  Katz  nit  die  klowen  küssen, 
I damit  sie  dich  krammet’  Geiler  Em.  83*’. 

‘Dogeje  het  der  .Mann  au  manchi  sumi 
' Ilaz,  wenn  d’  Krau  voll  Radde- n - isch, 
I krammt,  spyzt  ass  wie  e Kaz’  Pf.m.  I 5. 
'!  wurr  di  bluedi  kramme,  du  üs^bund  von 
der  Höll’  ebd.  IV  3.  ‘grammen  mit  Nägeln 
kratzen.  Die  Katze  hat  mich  gi'grammt’ 
Klein.  2.  stehlen,  naschen:  HerdäpPl 
uf  ‘''’m  Kehl  k.  Uttenh.  Z.ss.  alli  Kramm- 
katz!  xvird  ein  gern  kratzendes  Kind  z-on 
dem  gekratzten  gescholten  Dunzenh.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  818. 
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VC rk ramme"  verkratzen  Sfr.  K.  Z.  's 
(Isidit  verkramme’  Francois  Ihism.  31. 

Kram  me  r m.  Schramme,  Kratzwunde 
Molsh.  Kerzf.  Str.  Z. ; ühtr.  Strich  durch 
die  Rechnung:  *’S  isch  halt  c wiiestcr 
Krammer  for  e Hochzyddor,  wenn  der 
Schaz  stirbt’  Pfm.  V 6. 

Krammis,  Krammitz,  Krammutzer 
[Krämis  Rlotzh.;  Kramets  Rapp.;  Kr^i- 
mylsor  Kayscrshg.~\  tu.  K rammet svogcl, 
Wachhiylderd rosset, pilaris.  ‘Kramat- 
vogel’  DaSvi*.  — Haykr.  I,  1371. 

krämme"  (krama  Kühlend^  ranzig  sein 
{von  schlechter  Rutter).  Der  Butter  is* 
nimm"^  ganz  frisch,  ''r  krämmt  c biss'l. 

Kremisi  [Kr.rmisi  Pfast7\  m.  l.  Miss- 
gestalt. 2.  melancholischer  Mensch.  — 
frz.  fsa)crc  . . . ? 

Kremutle"  (Krcmytlo  Ruf.\  tu.  PL? 
(Spitzname  i Bettler. 

kriminalisch  . \dj.  Adv.  l.  grimmig, 
hösarfig.  'Du  krimmenalischs  Laster! 
Du  Rakker,  hilf  mer  uf’  Pfm.  II  2.  2. 

(steigernd)  ausserordentlich,  ungavöhnlich : 
s is'  k.  kalt  Str.  Schenv.  — Schwki2. 
3,  820. 

krumm  [^rum  Roppenzzv.  Lieh.%d. ; 
krum  fast  allg.;  kruim  (Kompar.  kreimor) 
M.;  kröm  Geisp.  K.;  krym  Gimhr. 
Mittelhsn. ; Kompar.  primär , krim.^r, 
kremar]  Adj.  Adv.  l.  krumm,  gebogen: 

k.  wie  e Rebstecke"  Steinhr.  E k.  Mul 
mache"  unzufrieden  sein  Su.  Do  mach 
ich  jetz'  ke'n  kröm  Mul  d'rweje"  Dunzenh. 
Er  het  krummi  Bei",  ‘‘ass  m''r  könnt  c 
Kanone’’kug'l  dure  schiessc"  Ruf.  l er- 
wach.sene,  /linkende  gelten  als  verschlagen : 
Du  bis'  nit  umsu"s'  k. ! Wie  (Je  Steinhr.) 
krümmer,  wie  (je)  schlimmer  IJebsd.  Ruf. 
‘Je  krimmer,  je  schlimmer’  Mü.  Mat.  4, 
51;  5,  53;  JB.  VII  191,  ‘gut  weg  umb 
ward  nie  krum’  Gkilkr  Narr.  XXXIX 

E krummer  Schunke"  Scherzo.  E krutnmer 
Schlitte",  Scliilo  Str.  s k.  Eisass  der  nach 

l. othringen  vorspringende  Teil  des  Untcr- 
elsass,  die  Cantone  Lützelsfein,  Saarunion 
und  Drulingen.  D'T  krumme  Rhi"  (Kre- 
mari]  Rheinarm  hei  Str.  Er  macht  e 
kruinms  un'^  e grads  sucht  Ausflüchte  Str. 
Dehii.  l'on  der  Kälte  gekrümmte  Finger: 
ich  hab  ganz  krummi  Häng  /fände  Ingenh. 
Adv.  schief:  d Lam[>  ste''t  k.  llf.  Si*" 
het  d Kapji  k.  uf  ist  nicht  gut  gelaunt 
Z.inszv.  Er  het  k.  gladc"  ist  betrunken 
Roppenzzv.  Rda.  sicli  k.  uid  bucklig 


lache"  heftig  lachen  Str.,  z:gl.  Menges 
Volksmda.  73.  Er  is'  krank,  wie  c krum- 
1 mer  Wind  an  '*'nc  kummt  Str.  2.  scherzh. 
für  fromm  Str.  Zss.  Krummholz,  Krumm- 
schunke".  — Schwei/.  3,  820.  Bayer. 
, I,  1370  krump.  Hf„ss.  225. 

1 Krummer  suhsf.  Adj.  m.  l . Scheltzoo rf 
hei  Menschen  und  Vieh:  ge*’s' ‘’erum.  Krum- 
mer! Dü.  2.  /fase  (Uäidmannspr.):  e 
Krumme"  spüre"  Kaj’scrshg.  j.  halber 
Schoppen,  Viertel  /Ater : c Kruinim;"  packe" 
O/diergh.  Str.  (e  Krummi  l/orhg.)  ‘I  hätt 
I noch  gern  e Krumme’  E.  Stöher  Schk.  48. 
I S Wasser  felilt,  na,  d’  Wäschersfrau  Steijt 
I drum  zuem  e Krumme’  llalhschöppehen 
Hein  Hirt/  Ged.  229;  ä.  161.  Us  e'"'me 
Krumme"  wurd  oft  c Grader  aus  einem 
halben  Schoppen  wird  oft  ein  ganzer  Str. 
Hirtz  Schk.  221.  ‘Merr  packe- n -als  e 
Krumme’  Kettner  Mais.  14. 

Dänin.  Krümmerle,  Krümmel(e) 
ßaschenähnliches  Glas,  Viertel  /Ater  IVein 
oder  Schnaps  Banzenh.  Ruf.  Ohhergh.  Co. 
Rapp.  Str.  JB.  IX  125.  Z.ss.  Krümmerle"- 
mörder.  's  Geld  forr  min  Krümmelc  isch 
schun  gerüst’t  gsinn’  Str.  IVihble  19. 

I Krumir  [Krümir  Dolle  rn  Co.  NB  reis. 

ISfr.  Brumf\  m.  krummbeiniger  Mezisch. 
— Wortspiel  mit  dem  Namen  des  bei  der 
Eroberung  von  Tunis  durch  die  Franzosen 
iSSl  vielgenannten  Stammes. 

krum  ml  echt  Adj.  ein  zvenig  krumm 
' Ruf.  lllkr. 

krümme"!  kreima  ;!/.,•  krema  K.;  krema  Z.; 
krima  l'>ehli\  krümmen,  hezoegen:  er  het  i*’m 
; ke'n  Ilor  gekrümmt  er  hat  ihn  nicht  an- 
' gerührt.  Der  t’*ät  sich  nit  k.,  un^  wenn 
alles  t^ät  se  (zu)  Grund  gc'’n  Dehii.  Er 
krümmt  si'^'*  im  Bett  wie  c Wurm  (vor 
Schmerzen).  Gschwind  in  '*"s  Bett!  un'^ 
krümm  di'*'  nit  bleib  hübsch  ruhig!  ///’. 

! Er  het  sF**  ni'  K‘krümmt  un**  ni'  g(Tcit 
I z’crhielt  sich  ganz  ruhig  Ingenh.  — 

' Schweiz.  3,  823.  Bayer,  i,  1370. 

' Krumbach  erdichteter  Ortsname  in 
der  .Ihiveisung  einer  .-Ingahe : gerade"  Wej 
uf  K.  zue!  Str. 

‘krummen  brummen,  murren  Klein. 
s.  grummen  Seite  272. 

I (Krumme  im  /hm in.) 

Krümmele  jKremala  ///.  U.;  Krimola, 
/’/.  Krirnla  /.ohr  //'//.]  I.  Krümehen 

Brot  allg.  2.  Überreste  beim  Sieden  des 
Schmalzes  Hi.  J.  übtr.  Kleinigkeit,  bis- 
chen, nichts.  Rda.  Dis  macht  m'r  jetz 
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kc'n  l'Ir.  das  macht  mir  gar  nichts  Ingenh. 
s.  Dejc".  ‘doch  dcsmol  wor  v’un  vorne- 
rein  kecn  Kriminclc  ze  welle’  Lantcrbg. 

— 7.gl.  Bayer,  i,  1370  das  Knimpelein. 
Hes«.  224  Kräiimpcl.  Kifex  der  (irimmcl. 

B'^erdskrümle"  [Phieatskriinlo  /[7/.]  n. 
PI.  Pferdemist. 

krümle''  zcrhröckeln  Ili.  — Kifex  grim- 
mein zerhröcklen. 

Krampes  [Kr^impos  Geberschiv^  m. 
abgehärteter  Mann : dis  is‘  ®'ne  alte’’  K. ! 

Krampf  [Kriimpf  Str.  Dnnzenh.  Z. 
//an.  //etschd.  IV.;  Kr^ipf  il/. ; Kr«iyi)f 
Geisp.  K.;  Pi.  Krampf;  Kraj'pf;  Knempf 
67/'.]  m.  Krampf;  abnorme  Empfindnng, 
uncr/ilärbarer  Gchmerz,  bes.  bei  den  P'rauen. 

— Schweiz.  3,  825. 

Hode"kram|)f  [Botjkrfimpf  Schwin- 

dratzh.'\  m.  /\>dagra. 

Kiffclkrampf  I Kheflkrapf  A/. ; -krümpl 
Z.  I m.  Starrkrampf,  der  die  Kinnladen- 
mnske/n  befälit,  Tetanus  Z. 

Magc"k rümpf  [Mü^akrampf  Obbrnc/i\ 
m.  /d.  zvie  iioc/id. 

Mucterkrampf  [My^torkrampf  //f^ 
m.  /H,  /lysterisehe  Krämpfe. 

krämpfig  [krampfik  Gebcrsc/nv^  Adj. 
zmn  Krampf  geplagt : i'**  bin  ganz  k.  vum 
Sitze".  — Schweiz.  3,  825, 

(krumpfte")  in 

verkrumpfle"  [farkriimpflo  67/-.]  zer- 
knittern, zerdrücken : /^apier,  Kleider  «.  ä. 

— Bayer,  i,  1370  (ver;krümpcln.  Hess. 
229  krumpeln.  Westerw.  ebenso,  s.  auch 
verrum{/t1e". 

Kramslege  [Krümslaka  Kädcrsd^\  f. 
Prnt  (Vögel).  Eine  Zss.? 

Kran(e")  [Kian  Koppenzzu. ; Kr;lno67r. 
///.  f^ohr  Kanzv.^  m.  /.  Flaschenzng, 
Krahn  Koppenzze.  Str.  llf.  'Kran  eyn 
zug  mit  eynem  rad,  darinn  man  gelugt, 
und  schwere  lüst  autT  zeucht’  Dasyp. 
(kranieh  Ciiron.)  2.  //ahn  am  Pass 
l.idir  Rauzo.  Zss.  ■{•  Krangeld  Gebühr  für 
Ab-  und  Einladen  der  Hären  mittelst 
des  l-lasehenzugs  Str.  St. 

Kranule"  [Kränyla  .SV/.]  /.  /'/.  Schlag  j 
auf  den  Kopf.  — undil  frz.  granule. 

Kron(e)  [Krono  ///’.  Mü. ; Krön  Su. 
Str.;  Krun  {/. ; Kryiin  M.;  IH.  -.■)]  /'.  /. 

Krone.  Seherzspnieh : Bo*'nc"  si'"*  mini 
Krone",  Win  u"'*  Wissbrot  is'  mi"  bittrer 
Tod  A'dhsn.  2.  Krone  eines  Paumes  ' 
Ili.  7.  Kamm  des  P'eden-iehs  ebd.  — 
Schweiz.  3,  82S.  zgl.  B.vyer.  i,  1372. 


Deznin.  Krönle  O.,  Krön*“!  U.  n.  /. 

I aus  Silberfäden  und  Silberblättc/ien  be- 
stehendes, etzva  5 cm  hohes  Sträusschen, 
j das  von  den  Jungfrauen  zzvisc/ien  den 
I zzvei  Plügeln  des  Kopf  schlupf  es  getragen 
\ zvird  Geisp.  Krön'l  der  Braut  in  Mietesh. 
i JB.  XIII  228;  s.  auch  Zitterlc.  'Krdnic 
von  Krönlcin  Randstickereien  an  l/auben, 
Weiberkräglcin  St.  A/äder.  2.  IVerk- 
zeug  der  Steinhauer,  aus  vielen,  meist 
12  spitzen  Aleisscln  bestehend  Su.  J. 
j [Krienla]  Blätterauszouchs,  der  sich  an 
in  die  Erde  gegrabenen  Rüben  oder  an 
Dickzvurz  im  P'rühjahr  bildet  (zwi  der 
goldgelben  Farbe  der  Blätter]  M. 

krangle"  [krürilo  Sr.;  kroiil."/  1/7/.] 
murren,  knurren.  Croner  garrulus;  cronen 
krönen  garrio  garriunt’  Hrrr.vd  183'’. 
j — Schweiz.  3,  831.  Bayer,  i,  1373. 
Kifel  granglen  unzufrieden  thun.  s.  krau- 
le" Seite  275. 

Kran  gl  er  [Kruqlor  J/7/.]  m.  Schnupfen 
= Pfuser. 

Kringel  [Krei|l  Ingzv.  l.obs.  Betschd. 
l.auterhg. ; Krii^l  Altzo.  Deldi.\  m.  Kreis ; 
nur:  im  K.  '’crum  gc’’n  Betschd.,  laufe" 
Dehli.  jetz*  haw  i getanzt,  ''ass  alles  mit 
m'r  im  K.  ''erum  gc''t  Betschd. ; zgl.  Ke’’r. 
‘NulT,  runner,  zwerch,  ins  Klingel  rum 
Danzt  ’s  Schiff  derbei  wie  bsesse’  Lauterbg. 
s.  Me;nge:.s  Volksmda.  95.  — B.\yer.  1, 
1373.  Hess.  227. 

krank  [krünk  allg.^  .\dj.  krank.  K 
Kranks  ein  Kranker  Z.  Spzv.  K Kranks 
spart  nix  a's  d Schuc*’  llf.  Rda.  gegen 
angebliche  Kranke : I"’'  bin  k.  — jo,  am 
Fressliank!  Geherschzv.,  uf  d'r  K. ! Dun- 
zenh.  K.  wie  e Hue'’n : viel  (gut  Rauzv.) 
fresse"  un'*  nix  t’'uen ! Ingzv.  Rauzv.  Vgl. 
SröHER  Volksb.  134.  297.  P’’  glaub,  du 
bis*  k. ! ablehnende  Antzvort  Ruf.  Der 
is'  wüetiff  k. ! von  einem,  der  eine  ver- 
I kehrte  Ansicht  hat  Str.  — SciiWEaz.  3,  830. 
B.vyer.  1,1373- 

Sterbc"sk rank  [starwjsk.  Bf.  K.  Z.; 
st.-rrwosk.  Str.  | Adf.  todkrank. 

K r a n k h e i t,  K ra  n k c t,  K rü  n k e t [Kriti]  k- 
hait  l/i. ; Krai|kh;eit  llf. ; Krüiikut  ,1///. 
i Itanzenh.  Ruf.  l.ogelnh.  M.  K.  /..  /.ützelstn. 
l^ohr;  \kx:ev\j.'0\. lAih r\Vh .; P! .-zi\f .zvie hoehd . 
Kr  het  im  Jo''r  dreihundertriimfuiV'sechzig 
Krankheit»;"  jeden  Tag  eine  andere  l/i.  K 
b»jsi  igt  fährliehe)  K.  Banzenh.  Spzv.  1% 
langi  K.  is'  c g«'wisser  Tod  llf.  ‘(>vis 
ish  iaz  di  krangküt  urnü'  Lano.sman  l.ied. 
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II 8.  D fallc"cl'  K.  s.  falle"  SiiU'  106. 
D schlecht  (iron.  schön),  wüest  Krank''c’t 
Sy/>/iilis  U.  — Schweiz.  3,  8ji.  Raver. 

1,  ‘375* 

G 1 i' der  krau  k*'c't  f.  akuter  Geieiik- 
rhenmatismus  allg.  — Schweiz.  3,  834. 

K i f fe  1 k r a n k e ' t f.  Bf.  — Kitrikrampf. 

Le b e r k ra  n k h e 1 1 Law,nk. K.Z.BetschcL; 
Lrcw.^rkr^inkut  Str.  Ih'lili.  | f.  U’ic  hoc/ui. 

N i e r c " k r a n k ’’  o ' t f.  Nicreuleideu : Kr 
het  d N.  er  ist  tiierenleideud  Z. 

\Vibcrkrank''cU  [Wfwork.  I/eidolsft.'] 
f.  Kiudhett.  ‘weiber  K.  menstruum’  Dasve. 

k ra n ke  " d i * | krhi^kati  Ilorbg. ; kr.anka- 
n\/  Lohr\  Adj.  scherzhafte  Bildunt^.  Rda. 
Wie  ge*"!  s?  — I'**  bin  k.  malade  iin'^ 
sterweiuli*  miirir  Ilorhj^.  Ein  Kind  sagt 
zu  einem  andern  [Kes  mit  tsiini  Hy  war 
tsum  kr;\i|k.)iii;^o  Krcr  kal.)  ?]  Lohr. 

KrSnk  | Krrcuk  Str.  Rofpenh.  Ndrröd. 
Lorenzen ; Krai^k  Befschd.  | f.  sch/imnie 
Krankheit,  Krämpfe:  do  möcht  m''r  grad 
di'  K.  krieje"!  Beischd.  Wenn  d"  nur  d 
K.  t*’äts'  krieje"!  Str.  — Hess.  222. 

kränke"  bekümmern,  interessieren  : [täs 
krankt  mi/  net  Mb.\ 

bekränke"  [pakrenk.)  Bisehf\  beküm- 
mern: du  hes*  dich  um  alles  ze  b. 

krantere"  kritisieren , sieh  geseheut 
dünken  Str. 

Krauterer  m.  Si/tenriehter  Str. 

gekrunt  nur:  c gekrunter  ein  Fiseh 
mit  Roggen  im  Gegens.  zu  geiminicht 
. \volsh. 

Kranz  j Kränts  Bf.  Str.  Z.  Betsehd. 
ir.;  Kn/nts  A'. ; Bl.  Krants,  Krrents  Str. 
fr.;  Kr.rnts  A'.  | ///.  Kranz.  'Austhei/ung 
der  Kräntz’  (beim  . lusgaug  aus  der  Kirehe) 
leird  x'erbolen  Ifoehzeitordnung  T'ou  Strass- 
burg 1664.  'der  Hochzeiter  darf  .sich  des 
Krautzes,  und  die  Hochzeiterin  der  Kräntz- 
lein  gr'brauchen’  ebd.  — Schweiz.  3,  837. 
Bayer,  i,  1376. 

Bern  in.  Kränzli  I/eido/sh.,  Kränzlc 
O.,  Kränz'l  i'.  Jf.  n.  l.  Kränzehen. 

2.  Mueterkränzel  flf. 

K ra  1 1 e " k rä n z e 1 n.  Perlensehuur  Str. 

Mostkranz  [.\Iö.stkri£ ts  Baehstn.^  m. 
Mooskranz. 

Mueterkränzel  //.  iaueh  Kränz«*! 
sch/eehtxoeg)  Bessarium  Ilf. 

Rose"  k ranz  m.  i.  Rost  nk ranz : e 
R.  bete"  Hf.  K luth«*rischer  R.  eine  Kette 
Cenrlatzeurst  Str.  2.  Abendaudaeht  der 
Katholiken : m'r  ge’'n  Init  in  de"  R.  LJ. 


! Bic  ursprüngl.  Bedeutung  noch  in  einem 
Kinderliedchen : Reijo"  Reijc"  Rose"kranz! 
I Schütt  m'r  e biss'l  Wasser  in  d Pfann ; 
I kläni  Wäsch,  grossi  Wäsch,  Kikeriki ! beim 
, letzten  Horte  setzen  sich  alle  nieder  Hf. 

Sjn,  Nister  O.  — Schweiz.  3,  839. 
i Schellc"kranz  m.  mit  Glöckchen  be- 
setztes Halsband  der  Bferde  Osenb.  Gc- 
berschzo.  U. 

Stro'*kranz  Geieer  P.  III  319. 

S u m m e r k r ä n z I c n.  Tannenmeisc,  Parus 
ater  Sji. 

kränzlc"  [krntsla  ;l/.j  — kramänzlc" 

I mit  volkstüml.  Anlehnung  an  nhd.  Kranz. 
Zss.  Kränz'lmesscr. 

Gekränzcl  [Kakrritsl  A/.\  n.  feine 
i Schnitzarbeit. 

Krapp  [Kräp  fast  allg.;  Bl.  -a]  Srn. 
Ramm  K.  Z.;  m.  S.,  sonst  f.  /.  Kolk- 
rabe, Corvus  corax.  Schwarz  wie  c K. 
D Krappe"  briiclc",  s gi’’t  Schnee  Str. 
De'  ka""t  singe"  wie  e K.  pfiffe"  ihäss- 
I lieh)  Su.  Kr  is‘  druf  wie  e K.  uf  e Keib 
, er  hat  es  raseh  zee.c'genommi  n Barr.  ‘I*! 
Zysel  isch  ken  Krabb,  die  Faxe  nuzze  nix’ 
Pfm.  I 5.  2.  Mädehen  mit  sehzoarzen 

Haaren  O.srnb. ; schmutziges,  sich  herum- 
treibendes Mädchen  Str.  J.  Junges,  hes. 
uneheliches  Kind  Banzenh.  Steinbr.  Steinl». 
Co.  Bisch.  j.  gabelförmiges , eisernes 
\ U 'erkzeug  des  Küfers  um  die  Pässdanben 
I auseinander  zu  ziehn  Hi.  5.  beliebter 
\ Spitzname.  — Schweiz.  3,  841. 

Nachtkrapp  [Nä;>’tkräp  Bü.  Uttenh. 

\ Bf. ; Na;<tkräp  St»\  Bühl;  N.^;zkräp  Ndr- 
I ;•<■«>/.]  m.  {Str.  f.)  Nachtgespenst,  zvomit 
I man  abends  die  Kinder  z'oti  der  Strasse 
abhält  oder  fort  jagt : Wenn  d Nachtglock 
lüt,  müe”'n  d Kinder  heim,  suns‘  holt 
s'c  d'r  N.  Man  ruft  ihnen  auch  zu : 
Ge*'n  i’’r  heim,  i^r  Nachtkrappe'' ! 

krappe"  [krä[)a  Ingershf\  kratzen. 

I Krapo,  Kref)aü  [Krapo  Mütt.  Str.; 
' Krepäi  -I/c/.v.]  m.  Knirps.  Schimpfname 
I für  die  fianz.  sprechenden : du  wälschc'^ 
K. ! — frz.  crajiaud  Kröte. 

Krapärel  ( Kräpörl  Müttf\  n.  Wicht. 

[ Krapul  I Kräpvl  Str.  j schlechtes  lolk. 
— frz.  crapule. 

kraple",  krople"  5.  gra[>le"  Seite  2 •;(). 

krepiere"  s.  gre[)icre"  Seite  279.  — 
Bayer,  i,  1378. 

I kroplich  \kxo\i\\y  Lobs. ^ .-IdJ.  hart  ge- 
backenes, das  beim  Essen  kracht. 
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Krup  [Kryp  ///.  Ruf.  Logcluh.  Co. 
Mittl.  Schenv.  Sfr.  Iff.  Loht^  f.  Ilals- 
hrännc,  Diphf/uric.  — frz.  croup. 

Krüppel  I Kripl,  Krcpl  alig.  \ m.  /. 
vcrkrüppi  lh  r Mensch ; krtimmcr  Baum ; 
Rda.  anhaltc"  wie  e K.  am  Wej  Ilf.  2. 
Schhnpfzvort  gegen  kleine  Leute,  auch 
Kinder  und  kleines  Vieh:  elender  K.  {hes. 
unter  Schuljungen  üblich).  ‘du  duppel 
kru|)pel  slulzer  zwerg’  Gkilkk  Narr.  81 
— Schweiz.  3,  842.  Hayek,  i,  1379. 
Hess.  227  Kroepel.  VVe-Sierw. 

Dentin.  Krüppele  [Krep.)I.i  Bisch.  7.. 
Jngw.~\  n.  I.  Krüppel.  2.  kleiner 
Mensch,  kleines  Geschöpf. 

l'-'''krüppel  m.  Ehemann  (scherzh.)  *’S 
het  luindcrlswys  Fhkribbel,  wo  mit  ere 
Spektiv  de  ganze  Daa,  nit  fuul,  der  Frau 
dhaim,  gsezdcrwys  scharf  gukdidje-n-uf ’s 
Mmd’  Pe.m.  III  4. 

I.uskrüppcl  [I.y-skripl  Wittenh.  Rnfj\ 
nt.  Lausbuhc. 

N e s t k r ü p p c 1 [Nastkri  pl  Tagolsh  ./feidzv.) 
m.  zuletzt  ausgesehlüpftes  Ifühnchen.  z'gl. 
Ncstgrupper  Seite  280. 

()fe"krii{)pel  nt.  missratenes  Gebäck 
Lützelstn. 

S ii  n d e " k r ü p {)  c 1 m.  Scheltivort  für 
einen  kleinen  Kerl  Sn. 

kriipplc'''t  [knpbt ///.]  Adj.  mit  Er- 
hebungen z’ersehn. 

verkriipp'le"  | forkripb  Ilorbg.  M. 
Bf.  Str.\  I.  zerdrücken,  zerknittern,  in 
unordentliche  Ealten  bringen,  zvas  glatt 
sein  soll:  Papier,  Kleider.  ‘I  diit  mer  jo 
d’  Manscheede  vej kribble’  Pkm.  II  2.  2. 

misshandeln  Str. 

verkrü|)pelt  Adj.  z'erkrüppelt , zer- 
knittert M.  Bf. 

krüp[)lig  [kriplik  Ileidzo.  Banzenh.; 
kre()lik  Su.  lllkr.  Co.  Bf. : kruvli  AroBh.^ 
.Id/,  krüppelhaft,  auch  als  Sehimpfzeort : 
dc^  krüpplig  lO'ib!  Dü.  Rda.  sich  k.  (z" 
k.  Banzenh.  Su.  lllkr.  Cte  Bj.)  lache" 
übermässig  lachen.  — Schweiz.  3,  842. 

7‘krupj)ig  klein,  ungestalt'  Klein.  — 
Hayek,  i,  1379.  Hess.  230.  Jmkel  grupig 
selizoaeh.  Wesyerw. 

krup[)c"  jr.  gruppe"  S<ite  279. 

Krapf(e")  [Kröpf  .1///. ; Krupf  fövVy».  ; 
Kräpf  S'r. : Kröpf.»  Sülze rn  Ileidolsh. ; 
Kröpf.»  Bf.:  Kryopf.»  M.;  Kräpf.»  l.obs. 
Bitsehd.  Sehönenbg.  Ndrröd.  .Asehh.  Il'iu- 
i/en  .Sehlt  it.:  Kröw.»  Ingzv.;  \\xo\^o  Lohr  ll'h.; 
Kröp.»  Tieftenb. ; PI.  Krepf.»  Geisp.  sonst 


I ==:  m.  I.  Misthaken  mit  zzaci 

I krummen  /Anken ; dreizinkiger  Haken  Ingzv. 

‘Kropf  Klammer,  Haken  Bkucker.  'hacken 
j vnd  krappen  beybringen’  Mosch.  I 522. 
j 2.  Hacke,  Karst,  zum  Aufhacken  des 
, Beides  M.  Tieffenb.  Vgl.  Krupfer.  j. 
Sehimpfzeort : du  dummer  K. ! Aschb.  Zss. 
Du  Kra{)fe"sticl ! Dummkopf  Schielt.  j. 
Backzt>erkStr.  — Sc\\\\¥.\7,.  3, 842.  Schwab. 
324.  Hayek,  i,  1379.  Hess.  223.  Kifel 
Kropen. 

Dentin.  Kräpfel  [Kr^pfl  Roppenh.; 

' Krepl  Lohr  Delili.)  m.  l.  Eastnachts- 
kucltcn  Roppenh.  ‘Krcpfflin,  speili  aiiß 
I lleysch  und  brot,  artocrea’  Dasyi*.  2. 

[ kleine  zzoeizinkige  Hacke  Lohr  Dehli. 
i ‘Craepfclin  uncinnus’  Herrad  185".  /.ss. 

I Krope"häck®l  zum  Entfernen  der  Quecken 
I Lohr.  'Kräptlin,  Kröpflin,  P'leischkräpflin' 
j Knöpflein,  Klösc  L.  KB.  12.  85. 

Apfelkrapfc"  [Apflkräpfo  Aschb.  Ndr- 
röd.; Apdkr.äpf  .V/r. ; Aplkräp.)  Tieffenb.'\ 
m.  in  Teig  eingehüllte  gebackene  Apfel. 

\ M i s t k r a p f c " | Mistkräjifa  Betschd. ; 

I -krö[).)  Lützelstn.  Lohr;  Mistkräjj.i  Dehli.  \ 

I nt.  Misthaken,  ‘mit  einem  mistkropfen’ 
j WiCKRAM  7.  K.  Sp.  13  IIP*. 

Kripf(i),  Kri  pp  [‘.Vripfi  Fisl.  Blotzh.; 

' Kripf.)  Hi.  Steinbr.  Dollem ; Kri[)f,  Krepf 
Ensish.  und  nördl.  allg. ; Krip  If  '. ; PI. 
-o|  /'.  I.  Krippe.  Rda.  an  d'r  K.  ste**!! 
sieh  gütlich  thun  Z.  2.  der  Raum 
zzcischen  Pferde-  und  Kuhstall,  zvorin 
der  Knecht  schläft  lltkr.  J.  ironisch : 
Mund  Az'olsh.  j.  die  Bänke  in  der 
Kirche  für  die  gefallenen  Mädchen.  5. 
Rda.  Du  kumms'  an  d Wierscher  (llercr.s- 
heimer)  K.  zoird  zu  dummen  Leuten  ge- 
sagt Cntgeg.  V.  IVeyersh.  ‘KripiTc  I’rae- 
sepium’  Dasyi*.  ‘Hraesepe  kriplT,  barren’ 
Gol.  354. 

Dentin.  Krippclc  | Kripolo  I senil.  In- 
gersh.  Bisih.  Bf.\  n.  die  zu  Weihnachten 
! am  .Altar  aufgebaute  Darstellung  des  Stalls 
I zu  Betlehem.  (Zeigt  sich  durch  die  Laut- 
i form  als  aus  der  Eremde  eingeführte  Sitte.) 
j - StüiWKiz.  3,  845.  Hayer.  I,  1373  Kripp. 

I R o ss  k r i p f /'.  Pferdekrippe Ingersh.  K.  Z. 

Kropf  [‘A'r6f)f  Eisl.  Roppenzzo.  .At- 
tenselizv. ; Kröpf  Esehenzzo.  Steinbr.  u.  nö. 

’ allg.;  Kropf,]/.;  Kröp  Lützelstn.  Lohr;  Kriipf 
! Dollem;  PI.  Krc(>f,  Krep  //'.]  m.  /.  Hals- 
I erzoeiterung ; die  Rupreehtsauer  heissen 
Kröpfer/.  Kropfjockr'l,  zveil  hier  im  Sumpf 
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Kröpfe  häufig  waren;  auch  die  Machen-  J 
heinur  {bei  Markohh.)  und  Ernolsheitner ; \ 
wiilschi  \^x'6\i{Spitzname der Palois sprechen-  j 
den  Gebirgsbewohner  Co.  Kda.  zu  jemand, 
der  eine  angefaugene  Rede  nicht  voU-  , 
enden  will:  du  bekumtns'  c K.  d'^rvii“  Su.  I 

2.  //als  der  l'ögel,  — der  Menschen.  Er  * 

will  alles  it)  sim  K.  ist  habgierig  j 

/Ri.  /lildl.  s steckt  m'r  im  K.  cs  ärgert  , 
mich  Str.  Z. ; de"  K.  voll  han  ettcas  auf 
dem  //erzen  haben ; in  de"  K.  na’'  wurje"  : 
seinen  Arger  verschlucken  müssen ; de"  K.  ' 
(us)lere."  sagen,  was  einen  drückt  Str.  l 
J.  Auswuchs  am  /Irotlaib  S.,  am  Baum 
Üsenh.  K.  schlaif'-"  Knabenspiel,  ivo- 

bei  ein  //olz,  das  auf  einem  schrägen  Stab 
liegt,  fortgeschleudert  zvird  Steinhr.  =1 
Gis  Seite  238.  fi.  Teil  des  Treppenge- 
länders //f.  — ScHWKiz.  3,  847.  Bayer. 

G 1373- 

Dänin.  Kroi)tli  m.  .^/ensch  mit  Kropf 
Obhergh.  \ 

Tubc"kropr  ///.,  /lemin.  -kröpflc  n. 

I.  /irdrauch,  Eumaria  ofTicinalis  Fisl.  bis  i 
/7ä.  Kirsche,  i,  37.  2.  Traubenhya- 

zinthe Tianzenh.  /letsehd.  — Schweiz. 

3,  848. 

kröpfe"  [^r^pfo  /'isL;  krt'pf.)  fast 
allg.;  kre[>.i  II'.]  /.  im  Halse  stecken 

bleiben,  zvürgen:  unreife  /Urnen  (Kropf- 
bir"o"),  Schlehen  u.  ä.  jetz  kröpll’s  mi, 
wenn  i als  c dicki  Mehlbniej  soll  de  Hals 
mer  miiiterwurjc’  ll'as.ulnh.  1817  JH.  XI 
73.  s.  würge".  2.  unpers.  s kröpll  (ärgert, 
xvurmt)  mi'=’',  dass  ich  nit  debi  bin  gsin  Molsh. 
Wü  ''r  dis  gseit  het,  het  s mE'‘  scluin  kröpit 
kurz  vor  einem  Streite  /ngenh.  ‘S  kröjift  mi, 
wenn  i dran  denk’  Pem.  III  7.  ‘die  han’s 
awer  mit  em  beste  Wille,  nit  ferti  gebrocht ; 
diss  het  sie.  famos  gekröpft'  Str.  Il'oehenbl. 
1S83,  A’r.  70.  J.  schräg,  schief  mit 
der  Säge  schneiden  {Sehreinerspr.)  Steinb. 
— ScrnvEiz.  3,  840.  Hess.  227.  I 

vor  kröpfe"  satt  essen:  an  dem  Esse" 
ka""t  me"  sieh  si®’’  v.  /llkr.  i 

Krupfer  [Kn'ipfor  /lorbg.  \ m.  an  einer 
Stange  befestigte  A/istgabel  mit  krummen  j 
Zinken,  dient  dazu  dni  Samen  untir  den 
/loden  zu  bringen  und  ausgebroehene  /iis-  ‘ 
schollen  an  das  ff  er  zu  ziehen.  Vgl. 
Krapfc". 

Krips  7'gl.  Grips  Seite  280. 

kropse"  (kro[)so  f.ohr  /)ehli.]  unpers. 
ärgern:  cs  kropst  um  (ihm)  als  noch,  dass  , 


er  nit  hat  dörfe"  mit  gc’’n  Dehli.  s krop.st 
'•’m  noch!  f,ohr. 

Kränze  [‘.Vrertso  Roppenzzv.  Liebsd. 
Attenschw. ; Krertsa  Olti.  Mü. ; Krdrtso 
//eidiv.  ///.  /lanzeuh.  Strüth  Co.;  Kr.irts 
ll'eckolsh.]  f.  I . geflochtener  Tragkorb. 

2.  /V.  //osenträger  f/i.  7.  (Spottname) 
/hrne  .Attensclno.  Vgl.  Krliz(c").  — 
Schweiz.  3,  924  Chriize"  mit  der  Nebenf. 
Chrerzc". 

Hose"krärze"  m.  /7.  Hosenträger 
//eidto. 

krärzc"  l.  auf  dem  /\ücken  tragen 
ä/ü.  ///.  2.  prickeln  {z'om  gährenden 

neuen  IVeiu/.  l)er  Wi"  krärzt  St.;  Syn. 
risse"  C. 

krärzlc"  |^rertsl.)  ffsl.  Roppenzw. 
Liebsd.;  krerlslo  Olti.;  kr.lrtsb  l/eidxo. 
/lanzenh.  IVeekolsh.]  auf  dem  /\ücken, 
auf  den  Schultern  tragen:  eine  /Mst,  ein 
Kind.  — vgl.  Schweiz.  3,  927. 

Krärzlis  n.  Kindaspiel,  zvobei  sich  die 
Spielenden  a/Kveehselnd  auf  dem  /\üeken 
tragen:  K.  maehe"  ///. 

Krärzctc  [‘.Vrerts.)to  Fisl.;  Kr.1rts.it.» 
//eidiv.  /lanzenh.]  f.  /.ast,  die  auf  dem 
/Dicken  getragen  wird,  Bürde.  — Schweiz. 

3.  928. 

Kröss(e)  [Kraso  Mü.  //attst.  /Ri.  /If. 
//f.;  Kneso  Str.;  Kr.-es  /.ohr\  m.  i. 
Kresse  Ujlanze),  Nasturtium  officinalc 
Kirsche,  i,  46.  ‘Schnittli,  Kresse,  Lauch’ 
Pe.m.  II  I.  /)amit  zvird  oft  zrrzoeehselt 
r/cr  Grüss(er)  Seite  281.  'Eben  als  etwa 
eim  geschir  ht  der  am  fischmarkt  sol  salat- 
kres.sen  koufen  und  bringt  der  fischlin  die 
ouch  Kressen  heissent’  Geieer  F.  II  lor'. 
s.  auch  Kressig.  — Schweiz.  3,  852. 
Bayer,  i,  1381. 

Bclchc"kresser  m.  Kresse  (Lebzv. 
Brunn  kr  esse  |Purnkres  .1//».;  Pui|kras.» 
Günsb.;  Prünknes  Obhergh.  Rapp.  ///. 
/Ri.  //Ikr.  /{/.  /^ohr]  (auch  B er)  m.  Lepi- 
dium  sativum;  wilder  B.  Nasturtium  oflicin. 
Salatpflanzen  KikscHE.  i,  46.  — Schweiz. 

3.  852. 

Grundkresser  [Krin|^kra.>ar  Kerzf.\m. 
/Irunnenkresse. 

Rebkresse"  [Rajikras.»  Ctttnh.  K. 
/..:  Rrepkra-s.)  Str.;  R-ur  Kerzf.  ///. ; 
Rewkra-s  /.ohr]  m.  /lapnnzel,  Valerianella 
olitnria  Kirsche,  i,  364. 

K ressig  [‘.Vresik  l'isl.  l\oppenzxv.  Ifenfli.; 
Kriisik  Olti.  ///.  ä/ittl.\  m.  /.  Garten- 
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/!: resse.  (2.  Gründling  Hi.  J.  kleiner 

Men  .sch  Roppcnziv.') 

Kreis  [Krais  Pfetierhsn.  Hi.]  Krabs 
Lorenzen]  ni.  fPl.  fehlt)  Kreisvcnvaltmig, 
Kreisdireklor:  d'r  K.  is‘  liüto  do  gsin 
Pfetterhsn.  — Schweiz.  3,  852. 

Kreise"s  Gen.  des  Inf.  Kreisspiel  Sr. 

Chrisosti  [Krisösti  Hirzfn]. 

Chrisorst  [ Kresdnst  Kerzf.\  Kose- 
formen des  tnännl.  Vornamens  Clirysosto- 
mus. 

K riese"  [Ariosi  Bnrgfn.  b.  Pasel 
Plotzh.]  Krios.)  Mit.  Rixh.  N Preis.  Hei- 
dolsh.]  f.  frühe  Kirsche.  ‘Kriesc  Ccrasus’ 
Dasyp.  s.  auch  Kruschle.  — Schweiz. 
3,  478  {neben  Chirs).  Schwab.  327. 

kröse"  Fisl.  | knistern,  fein 

krachen  beim  Zerbeissen:  s krost  m'r  ganz 
unger  de"  Zä*’n'".  — igl.  DWB,  V 2409. 

Krös  (Kres  Rixh.  Horbg.  Scherw.  .SVr.] 
n.  I.  Eingaoeide  des  Kalbes;  beim  Ge- 
flügel Kopf,  Hals,  Flügel  und  Füsse 
Geiler  .V.  M.  53.  ‘Weire  euch  under 
den  motzigorn  . . . knise,  kalbcsfüssc  oder 
wurste  zii  fleisch  gebe,  der  bessert  ein 
pl'und  plennige’  Ptr.  75.  Jh.  Brücker 
358.  'KrölJ  Intestina'  Dasyp.  2.  Kragen: 
i*^*'  {)ack  di'''  am  K.!  Horbg.  J.  Hals- 
krause: ‘Kröß  Rock,  Oberkleid'  Brucke;r. 
‘Der  Bfarrer  kann  jo  daufe  Im  Kirche- 
Rock  un  Krees’  E.  Stöber  Schk.  44. 
‘fraiscs  et  fraisettes  Kröß  und  handkrößlcin’ 
Martim  Acheminement  172.  ‘Die  Kröse 
oder  Krausen  sind  anfangs  von  denjenigen 
erdacht  worden,  welche  mit  eingeris.sener 
frantzösischer  Seuche  in  Teutschland  die 
iiberl)liebene  Schandflecken  am  Halse  be- 
decken wollten’ Mosch.  II  242.  — Schweiz. 
3,  859.  7,11  2 vgl.  DWB.  V’  2406. 

ScHW.ÄB.  328.  Bayer,  i,  1382. 

Gänskrös  [Krenskres  A’/r.]  n.  Gänse- 
selnvanz:  Kopf,  Hals,  Flügel  spitzen  und 
Füsse  der  gemästeten  Gänse.  G.  im  Ris 
g^’kocht  beliebte  Reissuppe.  ‘ganskröhs’ 
Str.  Ulrich,  ‘niemans  trengen  dehein 
genskrese  zii  der  gans  zii  nemen’  Str. 
jj].!j6.  Jh.  Brücker  258.  — Schweiz. 
3,  859  Chrös  Fette ingejoeide  bes.  von 
Kälbern. 

Kalbs  kr  ÖS  Prustdrüse  der  Kälber 
Pf.  Str.  — xgl.  Schweiz.  3,  8 60  Chalber- 
chrös. 

krose"  [jjioS'i  Fisl.  Roppenz~ii'.\  krachen, 
knallen.  — Schweiz.  3,  856. 


Krus(e)  I |f‘Aryso  Fisl.  Rädersd.; 
Krys.)  u.  Kr;^'s  Mü.;  Krys  Mb.  Pf.  Parr; 
PI.  -0]  f.  weisser  irdener  Krug,  IVasser- 
krug  aus  Thon  (Kriu^g  aus  Steingut),  aus 
Glas  {Rädersd.),  Porzellan  {ingersh.),  mit 
I einem  Deckel,  der  sich  in  einem  Gelenk 
bexvegt.  Spxv.  Di*  K.  gic'’t  a"  de"  Burnc", 
bitz  (‘'ass)  s’c  verheit  Mb.  JB.  VI  150.  ‘da 
er  nun  das  Creutz  vber  die  Krusen  m.achtc’ 
j Pauli  XVI  j a.  ‘Krause’  Geiler  J.  Sch. 

I 19".  ‘Zu  der  Krusen’  U'irtshaussehild 
im  alten  Strassburg  jß.  Jh.  Brücker  521. 
'krauß,  krause’  Dasyp.  s.  auch  Kruch  u. 
Krueg.  — Schweiz.  3,  861.  Schwäb. 
326.  Bayer.  1,  1380.  Hess.  230. 

Dänin.  Krüsle,  Krüscl  n.  kleiner 
Krug  aus  Thon,  imvendig  xveiss,  aus- 
wendig farbig,  meist  blau  mit  weissen 
I Plumen  oder  zveiss  mit  farbigen  Plumen, 

' glasiert  Ingersh.  bis  Meistratzh.  — 

I SCHWEIIZ.  3,  861. 

i BIuemc"krüseI  [Plyrnokrisl  A7r.]  n. 

\ kleine  Plumetwasc.  ’Blumcnkrauss’  Martin 
Pari.  433.  Gol. 

‘ Kruse  II  (Kryso  Mü.\  f.  langes,  ge- 
j kräuscltes  Haar  Stöber  Mäder:  (irusc. 
j vgl.  'krauß  crisjius’  Dasyp. 

Dentin.  K r u sei  e [Krysolo  Pfast  bis  Pf. , 
Krysl  Sn.  Dü.  U.\  Krysali  Heidolsh.; 

I Kraüsli  ülti.  | n.  ( f.  Su.  Dü.  Heidolsh. 

, Molsh.;  m.  Panzenh.)  /.  Haarlocke,  ge- 
kräuseltes Haar;  zur  P'ronleichnamspro- 
zession  den  kleinen  Mädchen  frisiert,  s. 

' auch  Kruwel.  2.  Kind,  Mädchen  mit 
I Locken;  Pursche  mit  Kraushaar  Petschd. 
J.  Krause  an  der  Manschette;  Fältelten 
an  Vorhang,  Hemd  Str.  Zss.  Kruselkopf 
m.  Krauskopf,  Lockenkopf  U.  — Schweiz. 
3,  861.  Bayer,  i,  1381. 

krus(c)lig  .-Ulj.  gekräuselt,  lockig,  ge- 
ringelt Hi.  bis  Dü.  — Schweiz.  3,  863. 

kruslc"  I kryslo  M.  Dü.  Pf.  Ndltsn. 
Str.  K.  Z,.\  kräuseln,  kraus  machen  oder 
zuerden.  Sini  Hör  k.  si'^**  vorm  {zwn) 
selbst  Dü.  Part,  g^kruslet  [k/ryslot  Rop- 
penzzu.;  k.)kryslt  Co.  Hf.;  krysll  K.  Ingenh.^ 
kraus,  lockig.  Gckruselter  Knditi  krause 
Endivie  Hf.  — .Schweiz.  3,  862. 
verkrnselt  .\dj.  Dü.  gekruselt. 
Krusimusi  [‘.Vrysimysi  7v7/.]  n.  (durch- 
einander), gekochte  Kartoffeln  und  Apfel 
gemischt.  — zgl.  Schweiz.  3,  863.  DWB. 
V 2100.  Schwab.  326  krausemausc 
Scherzzuort  beim  Kitzeln  der  Kinder. 
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Krisch  [Kris  Lohr  //7/.]  m.  Schrei. 
Kr  hat  gclstcrlichi  K.  us  gclosst  ]Vh. 

k rische"  [kriso  U.  U'.;  Part,  kokreso 
U.,  kokre§  //’.]  schreien,  ivcinen.  ‘Kr 
grysdjt  schun:  Holleho’  Pl'M.  1 3.  Der 
liört  de"  Gugijck  nimnio*’'  k.  lehl  nur  noch 
kurz  Liitzelstn.;  von  Thür  und  Pßugrad 
Lohr,  [t  T^r  krist]  die  Thüre  gixt  Wh. 
s.  auch  riickse"  2.  F.in  Kleid  in  hellen, 
roten  Farben  krischt  Str.  [um  'Siilma.‘str 
siiii  ‘Stckorj  sen  mdCwr  kawam  as  sj  ko- 
kros  h6n  //'//.].  — Bayer,  i,  1382.  Hess. 
285.  Wesi'Erw. 

verk rische"  verschreien,  vcrlänniden 

Ockrisch(s)  n.  Geschrei  Str.  Ilf. 
Petschd.  Zinsxv. 

K rischer  >n.  Schreihals  Iff.  Pust;  f. 
Kriscliere"  böses  Weih. 

krisch ig,  krisch icht  .\dj.  schreiend 
(von  Farben)  Str. 

Krüsch,  s.  (jrüscli  Seite  284. 

K rusch  [Krys  /.ntterh.^  Mädchenspiel 
mit  Steinen.  — frz.  cruchc? 

Kruschle  [Rrysio  Koppen  zw.;  Kryosolo 
Plotzh.^  n.  Fl.  unreife  Kirschen,  s.  auch 
Rriese". 

Kraspel(e)  [l\.r;\spl  vV;/.|  f.  Knorpel. 
'Krospel  Cartilago’  Dasyi*.  'Cartilago 
Krospel,  weich  bein’  Gol.  87.  ‘K.rosf)cln 
tendroiis*  Martin  Pari.  N.  147.  — 

Schweiz.  3,  865.  Schwäh.  328.  Bayer. 
I,  1383  Kruspel.  Hess.  230  ebenso. 

Ihmin.  Kräspele,  Rruspele,  Krüs- 
pele.  [‘.Vrespolo  Koppenzxv. ; ‘.Vri.sp.>li 
Olti.;  Kra.spolo  Preis.;  Kruspolo  ///. 
Steinbr.  Katzent.;  Kresjjolo  Lutterh.  Ruf. 
Osenb.  (ieberselrw.  Ingersh.\  n.  l.  Prot- 
anschnitt;  Svn.  Kriist*^!  U.,  Ränkele  u. 
Ramllle  Ingersh.  2.  Kruste  der  Prat- 
kartoffeln,  geröstete  Prosamen.  J.  alte 
Flau;  Sin.  Rispele  Roppenzto. 

kros[)Ic",  krus[)lc",  krasple"  |^ro.s- 
plo  P'isl.  Olti.;  ^rösplo  Olti.;  kru.splo 
Sier.  Witte  uh.;  krosplo  lli.  Steinbr.; 
krisplo  Lutterh.  Fnsish.  Su.  Ruf.  Ilorbg^ 
harte  Speisen  {Prot,  'Zucker)  hörbar  zer- 
malmen, knappem;  rascheln  {r-on  .Mäusen). 

Schweiz.  3,  865,  866.  Bayer,  i,  1382. 
Hess.  230. 

VC rk rasple"  mit  den  Zähnen  zermal- 
men Su. 

Kros|)lcr  m.  einer  der  ehoas  hörbar 
zerbt  'isst  Roppt  nz70. 


25  — 

j kraspelig  Geberschw.  Lngersh.,  kräs- 
pelig  Fschenziv.  Adj.  hart  gebacken  oder 
gebraten,  knusperig. 

Kraspeltc  PI.  Knorpel  Parr. 

I Krisp  (Rre.sp  Steinbr^  n.  kurzes  Stroh 
mit  allerlei  vermischt,  s.  auch  Genist  i . 
Knüll. 

Krispines  [Krispinos  Obhergh.^  m. 
männl.  Glied:  er  het  m'r  c Tritt  uf  d<!" 
K..  g'ge^’'". 

Krosper  [K.r6.s[)jr  li'eyersh.^  f.  Spaten. 
* Krist  [Krest,  Krist  Ruf.  Dü.  U.  PI. 
•0]  m.  Christ.  Du  bis'  rn’r  c nette'  K., 
schalTs'  d'r  ganze"  Sunntig!  Dü.  ‘christener 
Mensch’  Geiler  /’.  III  79.  .v.  jeses  Seite 
'412.  Z.SS.  Krisie"le'*r.  ---  Schweiz.  3, 
867.  Bayer.  1,  1384. 

Antekrist  [.Antokrist  Mütt.  'Z.  llan.; 
d'intokrist  Str.;  .-Knlokrest  A. | m.  durch- 
triebener Mensch,  Spitzbube.  -■  Schweiz. 
3,  867.  Bayer,  i,  102.  114. 

kristli«  [krtstli  Sdhsn.  .SVr.]  Adj. 

^ christlich.  'I  . . mach  noch  e christli’s 
{massiges,  ehrbares)  Dansel’  Pem.  II  2. 

Krist  US  Chri.dus.  Sp7o.  Wtain  K.  is' 
gehöre",  ha**''!!  d Ruewe"  d Krall  verlöre" 
Gcbersclno.  S heisst  nit  allcwil  K.,  s 
heisst  au'^^’’  Mist  nus!  Peten  allein  thut  es 
; nicht,  man  muss  auch  düngen  Co.  Sehern'. 

Christian(i)  (Krestjän  /)ü.  Dunzenh. 

' llan.;  Krestj.lni  .V//.| 

Chrischan  [Kresan  Gend.  'Zinsxv.; 
I Kriseln  Zinsxv.  Lützelstn.^  ex-ang.  männl. 

I Vorname:  Christian.  Koseformen : Christe, 
j Christi,  Chrasl  [‘A'risto  Fisl.;  Krt.sla  Pan- 
\ zenh. ; Kresti  Dü. ; Kräst  Geud.  \ Demin. 

Crischanel  |Kresanl  Geud.,  abgek.  ‘S6n 
! W'h.;  J;\nl  Dunzenh.)  Christelfe)  [Kre.vtl 
Geud.  Rothb.;  Krestali  //eidolsh.'\ 

1 Schlenkcrchristel  [ Slankorkristl 
. Petschd.^  m.  langer,  grosser  Mann. 
i Kristier  [Kreslior  Su.  Parr;  Kre.stiar 
K.;  Kröstir  Str.  In^xv.  Püst  Raitxv.; 
Krcsticr  Z...  Rothhi\  f.  /.  Klystier.  'CJibt 
’ sich  vun  dem  am  Morjes  e Kristier’ 
1 KRAxq'üis  llusm.  40.  ‘kristier(i^)’  n.  Chrun. 
2.  Klystierspritze,  auch  Zss.  Kristiersjiritz 
Str.  Z.  Rothb.  — Bayer,  i,  1384. 

kristiere"  allg.  l.  klystieren.  2. 
I plagen,  antreiben:  i“^**  wur‘*  '•'ne  schu"  k., 
wenn  er  bi  m'r  schafll  Iforbg.;  x’oni  Gläu- 
biger Ilf.  Dich  soll  e Bumm  uPr  TeiiPl 
7..)  k.!  z'erbreitete  W'rzvünsehung.  ‘Zeiht 
mer  di  Maidh*  nit,  diiet  iner  si  nit  kristiere, 
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Ze  wisse  si  sich  nie  icr  Lewesdaa  ze  rüerc’ 
ri'M.  I I.  — ScnwÄn.  327.  Hayek,  i,  1385. 

■fCristierung  f.  Klystier,  'so  er  .sic 
heiszt  ein  cristicrung  n(*mrnen’  (iKILER  38. 
Narr  {Kl.) 

‘Hoorkristiercr’  /Iaarkränsler{scherzh.) 
Hukgkr-(}esrr.\ch  24. 

Christin®  [Krestin  /flkr.  Mittclhsn.  //".] 
zvcihl.  Vortianu'  -.Christine.  /A'w/V/.Chrislinle, 
Chriscliiiigcle,'J'in*'],Christinle  bedeutet  auch 
irurm  in  Kirschen  n.  s.  zv.  [Kinderspr. 
Obbruck).  Krisdiengcle  [Kreser|alo  Kuj.\ 
n.  zvunderlichcs,  za^yhaftes  lleib  (Ifort- 
spicl  mit  krischc"  schrcienr)  Gelegentlich 
zvird  auch  ein  alter  Junggeselle  so  ge- 
nannt. 

Christoph  [Krestof  Dü.\  Koseformen 
[Krcst<ili,  Krcsttefala,  'rdl^)laj  männl. 

! ’orname  Christoph. 

Chrisloffel  Name  des  h.  Christophorus. 
Den  Glauben  des  Mittelalters,  dass,  zver 
sein  Dild  ansehe,  an  diesem  Tage  nicht 
{nngcbeichtct}  sterbe,  bezeugt  Dankrotsheim 
im  Namenbuch  2jg  jf.  Daher  auch  die 
vielen  Itildcr  des  riesenhaften  ^^annes 
( P'uss  hoch  im  Strassburger  Münster, 
bis  /f/y  über  der  Orgel  zu  sehn;  im 
Hcis.senbnrgcr  Dom  u.  s.  zv.).  Erasmus 
spottet  darüber  im  Lob  der  Narrheit. 

christoflc"  Schatzgräberei  treilnn.  In 
einem  Stall  heim  Scheine  einer  Laterne 
sagen  die  Schatzgräber  das  sogen.  Chri- 
stoßelsgebot  her.  Diese  Sitte  entstand  aus 
dem  allgemeinen  Glauben,  Christophorus 
habe  nicht  nur  über  alle  Schätze  Gezvalt, 
die  im  Hasser  liegen,  sondern  er  könne 
auch  durch  seinen  Willen  die  Geister  der 
l 'erstorbenen  zzoingen,  die  in  der  Erde 
z'crborgenen  Schätze  denen  zu  zeigen,  die 
im  Glauben  an  ihn  naehgrüben  Kx.'St.  1851, 
IM.  — Schweiz.  3,  869. 

7 kröstlen’  Knorpeln  (Jart.  D.  G.  I**. 
'die  crostcl'  ebd.  I**.  — Hayek,  i,  1385. 

K rust  [K  riik  Ruf.  Df  .Scherzo. St  r.  ;Kluiosl 
ll7/.\  f.  (ni.  Ruf.)  r.  Drotk rüste;  Srn. 
Kurst  Lohr.  2.  Z'crhärteter  Niederschlag  in 
einem  Kessel  Str.  ?.  schmutzige  Hände, 
Ausschlag  Ruf.  ‘Diss  (Hiiewi’l)  heit  am 
Lefzc-n-.auch  c Knist’  FRAN\ots  llnsm.  21. 
./.  alti  K.!  Sehtltzi'ort  bes.  für  Weiber 
Sehl  no.  Str. 

Itemin.  Krüstelfe)  [Krist.ilo  Ileidzo. 
Ilorbg.;  Krisll  Ilüss.  Df.  .SVr.]  n.  Drot- 
ansehnitt. 


Krdkrüstcle  ( .Irtkristjlo  Obhergh.']  n. 
= krdgust  Seite  242. 

Kilclikrüstelc  [Kil/krist.)]o  ///.]  PI. 
Schzc'iclen  an  den  Knien. 

I K rüste  ne  [Kreätana  Steinbr\  f.  Drot- 
i kriiste. 

' krustle"  in  der  Haushaltung  herum 
ordnen,  reinigen,  alte  Krusten  aussondern 
Str. 

Kratte"  [‘.Vn\to  S.;  Kr.^t.)  Sier.  u.  nö. 

I fast  allg.  (nicht  K.  Z.  Han.);  Krato 
Ingersh.  Ammerschzo.;  Kr:eta  //'.  | m.  /. 
tiefer,  kleiner,  runder,  oben  verengter, 
geflochtener  Korb  mit  einem  Dogen-Henkcl 
oder  zzvei  Ösen,  zum  Pflücken  und  P'eil- 
hicten  von  Kirschen,  Äpfeln  oder  Dirnen 
benutzt,  am  Arme  getragen  oder  am  Leib 
j angebunden.  'Kratten  Fiscclla’  Dasvp. 
2.  Hangekorb  unter  dem  J Tagen  Olti. 
(Wagc'*kralte''  Pfast.  Ingersh.)  J.  Schul- 
tasche von  Tuch  Olti.  .f.  scherzh.  Dett: 

' i®^  gc'’  in  d'r  K.  go’’"  kliinkc"  (durch  c 
Miene"  luege";  Eisl.  \Ve"®n  “'r  in  de" 
K.  ge’"?  Ruf.  Synon.  in  s Nest,  in  d 
: Lad  Hlkr.  (ie’’  in  de"  Kriilte"!  Lohr. 
5.  scherzh.  altes  Haus.  6.  spöttisch 
Magen,  der  alles  zzert ragen  kann,  l Taust: 
e guetcr  K.!  (;////•  diese  Ded.)  M.  7. 
Rda.  Jo,  nobis  im  K.  da  zvird  nichts 
daraus  Su.  Jgl.  Schweiz.  3,  873  Ol)is- 
Nobischratte".  — Schweiz.  3,  869.  Bayer. 

M 1385- 

Dänin.  Krättcl(c)  [Kratala  Keller i; 
Kratia  Su.  Co.;  Kratali  Ilcidolsh.;  Kratl 
/?<!!;•;•]  n.  kleiner  Korb  zum  Decren- 
und  Kirschenpjlücken.  Wortspiel  mit 
Grattcl  (Stolz,  Seite  284);  der  het  c K., 
avver  ke'"*  Kirschbaum  ist  ohne  Grund 
hochmütig  Darr. 

Hambelkratte"  m.  eig.  baumelnder 
Korb  (zcohl  alte  Strafart):  du  kumms‘  in 
d'r  H. ! droht  man  Kindern  Gcberschzv. 

I Hat  ze"  kr  alle"  m.  Körbchen,  das  einen 

Datzen  kostet  Liebsd. 

I Himbeere  "kralle"  m.  Korb,  in  den 

man  Himbeeren  pflückt  Su. 

H ü e n c r k r a 1 1 c " m.  grosser  1 1 'eiden- 
korb,  den  man  über  Henne  und  Küchlein 
stülpt  Horbg. 

KipClekratte"  ['A'ipda/r.\ta  Liebsdi^ 

I m.  Korb,  der  7 Liter  fasst. 

Kirse"kratte"  Hat t st.  M.  Horbg.; 
Kirsche"k.  Detschd.  m.  Kirschenkorb.  — 
Schweiz.  3,  S74. 
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Kliinkkrattc"  [Klünk^räto  A/Zaisi-hv.^ 
m.  Korb,  der  beim  Apfelabtiebmen  auf- 
gebäugt  zvird. 

Lire"krattc"  m.  Korb  mit  Hogeuheukcl 
Sn.  Osenb. 

Mulkratto"  [Myl/ri\to  Rodersd.  Kop- 
penczo.^  m.  Matdkorb.  — ScaWKiz.  3,  874. 

Wage  "kr  alte"  m.  Korb,  den  man  unter 
den  U agen  bindet  Ili. 

t Krett  Knochengerüst  eines  (ießügels, 
Korb,  ‘den  Rumpf,  Karch,  (Kreb;  Krett  ' 
oder  das  Reff  von  Indianischen  Han  . . ab- 
nagen’ Martin*  CoH.  71.  Ackern.  239. 

Krit  [Krit  Katzent.  bis  Ürmi. ; Krieit 
Rü/d  I f.  I.  Hahnen  kämm.  Bildl.  K 
roti  K.  bekumme"  zornig  zverden.  2.  Hahn  I 
am  I-'ass  Katzent. ; Schraube  am  I'asshahn 
Rebeinh.  J.  Rart  des  Seh/üsse/s  UVi.  — 
frz.  cretc. 

Ha*'ne"krit  [Hanokrtt  Str.  Iff.;  Demin.  | 
iloiK^kritl  n.  Ingenh.;  Hana-  //<r«.]  f.  i.  1 
Hahnenkamm.  2.  gleichnamige  Zier- 
pjlanze,  Odosia  crislaUi. 

Kritte  [Krita  Ö///.J  f.  Deichselgabel 
des  Vordenoagens : di'  Di'='  sel  i"  d K. 
schlage".  \’gl.  (Iräti'c)  Seite  284. 

Krittel  [Kretl  d/.]  m.  eine  Art  Knochen- 
frass  am  Junger,  an  der  Hand. 

kritiziere"  (unbefugt)  beurteilen,  be- 
kritteln Mü.  Str.  ‘kritiziert’  Lustig  I 19. 

krittle"  | kritla  Str.  Z.\  naehspüren; 
bes.  bekritteln,  kritisieren.  Du  lies'  an 
allem  eps  ze  k.  etzoas  auszusetzen  Geud. 
— DWR.  5,  233S. 

Krittler  m.  Tadler,  unzufriedener 
Mensch  Str.  I.ützelstn.  Du  bis'  awer  c'n 
ewiger  K. ; weis'  nit,  dass  d*r  (Ischeidst 
no*''  gi^’t?  iJitzelstn.  Klein.  — ScHwÄ». 

327- 

‘ k r i 1 1 1 i c h zvunderlich  , verdrüsslieli 
Klein,  ‘k  ritt  licht’  Str.  CS.  — SciiwÄii. 
327.  We.stkk\v. 

Krott  I [‘.Vr6t  S.\  Krot  Hi.  u.  nö.  allg., 
Kret  J/. ; /Y.  -a|  f.  l.  Kröte.  Do  sitze“ 
wie  e K.  sich  nicht  regen  Jiorhg.  Matt 
wie  e K.  Z.  ‘der  krotten’  Ge:ile;k  /.A*.  90'’. 
lienn’s  beim  Sonnenschein  retiuet,  sagt 
man : d Chrottc"  hän  Chilbc  Ifetterhsn. 
Kr  hockt  wie  e K.  im  Sirop,  wie  c K. 
uf  *‘"em  Dich'l  {der  Wasserleitungsröhren) 
er  zveiss  sieh  nicht  zu  helfen  Hi.  D(t 
wc^rt  sich  wie  e K.  uf  d*r  Hcch'l  lässt 
sieh  nicht  betrügen  Dehli.  ’zersperret  sich 
wie  ein  Krott  auf  einer  Hechel’  Kisch. 
Garg.  208.  Rin.  i3o'‘.  Kopf  d'r  K.  d Hor 


US ! verschaffe  dir  Geld  von  diesem  Menschen, 
der  nichts  hat  als  Schulden  Lobs.  Dis 
P'erd  frisst  Krotte",  wenn  s s'c  sic*’t  {es 
ist  aber  blind)  IJitzelstn.  Ion  einem 
Dummen  sagt  man : de'  is'  o'"'*'  nit  schuld, 
'’ass  d Krotte"  ko'"®  Wäd'l  han  Su.  Dich 
soll  e K.  pfetzc" ! I.obs.  ‘das  geschlecht 
der  krotten  — Bufo  ein  krot’  Gart  D.  G. 
IX®.  ‘Krott  Rubeta,  garten  Krott  Bufo’ 
Dasyp.  ‘Bufo  Krot’  GoL.  326.  'Schlangen, 
Krotten’  Mosch.  I 455.  ‘dort  kummt  e 
Grott’  K.  Stöber  II  1 53.  ‘K  Krott  dueht 
m’r  früehj  Morjes  fange’  Krani^ois  Htism. 
I i.  Jlie  Kröte  als  gespenstiges  Uesen 
Stöber  Sagen,  /Register  384.  2.  A'ose- 

nnd  Tadelzüort : kleiner  Mensch ; ver- 
scklagenes,  schlaues  Kind:  du  bis'  e K. ! 
Hf.,  e.  kleini,  nixnutzigi  K.  Jtü. ; du  liewi 
{auch  bösij  K. ! Str.  ‘Bisch  e durch- 
triww’ni  Krott,  wo  merr  in’s  Raspelhuus 
e Wuch  lang  sperre  sott’  Kfm.  II  6.  'Boz 
Standare ! Dass  de  versuurst,  du  Krott!’ 
ebd.  IV  3.  ‘de  hcsch  lang  uff  di  hasse 
loon,  du  Krott!’  Str.  Wibble  36.  Spzo. 
D kleine"  Krotte"  hiin  aü®*‘  Gift  kleine 
Menschen  sind  oft  empfindlicher  als  grosse 
Rf.  J.  Geld:  De’’  het  no®'’  n-e  K.  einen 
Haufen  Geld  Roppenzzv.  — Schweiz.  3, 
876.  Schwab.  328.  Bayer,  i,  1387. 

Zss.  Krotte"gixcr  Seite  253,  -bitter- 
bös,  -loch,  -Schächer,  -surampfer  Seite  40, 
-tape",  -wadcl. 

Demin.  Krötle  (7.,  Kröttcl  U.  n.  l. 
kleine  Kröte,  Kosezvort : lieb  K.  artiges 
Kind  Ranzenh.  Retschd.;  c kleins  K.  In- 
genh.  2.  Fesselgeschzoulst  bet  If erden; 
Synon.  e fuli  Stro''l  Retschd. 

.\rschkrott  f.  leichtes  Sch  impf zoort 
I gegen  ein  Kind  oder  eine  I^erson,  die  sich 
frech  benimmt  allg.  — Schweiz.  3,  880. 

! Bode"krott  f.  kleine  Person,  Kind 
I oder  Zzoerg  Sr.  — Schweiz.  3,  881. 

Plapperkrott  f.  schzoatzhaftes  Weib 
■ Uesthaltiu  b.  Co. 

I Scholl c"krott/'.  i . A'reuzk röte,  iUdo 
j calamita ; soll  Gift  in  die  klugen  ihres 
Juindes  spritzen,  so  dass  er  erblindet 
i Risch.  Molsh.  2.  kleiner  Mensch  Co. 

S t u p f 1 e " k r ü 1 1 f.  kleiner,  boshafter 
Knabe,  der  nicht  über  die  Stoppeln  her- 
I vorragt  Steinbr. 

Krott  II  [Krot  Hi.  3/«.]  m.  in  der 
J\da.  im  K.  sin  verloren  sein.  — zgl. 

I frz.  tomber  dans  la  crotte  in  tiefes, 
schmutziges  EU  nd  geraten. 
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krottig  [kroti;^  De/tliJ]  Adv.  wenig.  Do 
Ikis'  de  lUch  awer  gotrumpiert,  un'*  das 
nit  k.  nic/tt  ivenig. 

f krottedure"  Adj.  ans  einem  gewissen 
Modesloff  Zh'rfertigt:  ‘Ihr  krottediirc  Kiaid 
isch  zue  nett’  Pkm.  I 4.  — J'rz.  gros  de 
'rours. 

f Krottenawwel  Modestoff:  ‘E  Kleid 
von  Krottenawwel’  Hirtz  Ged.  167.  — 
frz.  gros  de  Napics. 

Krut  [Kriit  Urbis;  Kryt  Sier.  n.  nö. 
fast  allg. ; Krecyt  /tn/d  Asebb.  Ä’. ; PI. 
Kritorto),  Kra-itor]  n.  l.  Pflanze,  PI.  bes. 
heilkräftige  Pflanzen : er  suecht  Krüter 
Pf. ; e 'i’hee  von  allerdcrhand  Kniter"  Ilf. 
s.  Krütic  2.  2.  Kohl,  bes.  Weisskohl, 

überh.  die  zahlreiehen  Prassicaarten : am 
(irüendungerstis  isst  m'r  nüfierlci  K.  /«- 
genh. ; grüen  K.  ianeh  Griienk.)  Spinacia 
oleracea  Str.  Kirschl.  2,  9.  ‘Kor  grüen 
Krut  zwai  Su  ’ne  halwi’  Pkm.  11  i.  s K. 
i"schnide"  nm  Sauerkraut  zu  maehen,  ab 
koche"  Ruf.  Ks  is‘  (stc^t,  leit,  fa'’rt) 
kei"*m  Hur  im  (in  s)  K.  sehadet  niemand 
Su.  Str.  Ingw.  Dis  macht  s K.  nit  fett 
ist  unerheblich  Str.  S is*  alles  under- 
e'nander  wie  K.  un‘*  Ruewe"  Dollem. 
Sfzo.  Speck  un‘*  K.  füllt  de"  Huewe"  d 
Hut  Sier. ; K.  un'*  Pleisch  Sauerkraut 
und  geräuchertes  Sehweinefleiseh  K.  Z. 
Besser  c Lus  im  K.  a's  gar  ke'n  Fleisch 
ein  magerer  Vergleich  ist  bes.ier  als  ein 
fetter  Prozess  Obbr.  Nix  han  is'  e ru'dgi 
Sach,  awer  K.  un*'  Fleisch  i.s'  äu'"''  gut 
Puhl.  K.  verkaiife"  ausgelassenes  Spiel  in 
den  Kunkelstubt n /)ü.  JH.  XIV.  /htrehein- 
ander:  ‘Krütt  un  Kas  un  blöuji  Hlüemlc’ 
Francois  Ilusm.  33.  y.  Plätter  an  Kartof- 
feln: Gruml)ere"krut,  an  Rüben:  Ruebkrut 
U.;  I'lussloek  (.v.  h’ischkrut):  ‘Item  men  sol 
(heim  Fischfang)  keinen  korp  lu'ncken  in 
das  krut’  Str.  l.f..  Jh.  Brücker  174. 

1*^  liederli‘^’’s  K.  leichtsinniger  Menseh  Ilf. 
y.  j 'Kraut  und  Loth’  Pulver  und  Plei 
Zwinger  bei  Mieg  i,  172,  Nr.  66.  Zss. 
Krutko[if, -salal,-schnider,  -standel,  -storze"; 
Krüterlaxier,  -säckel  Pf.,  Krut<h>rsche". 

Demin.  Krütic,  -li,  Krütel,  Kräutcl 
[‘.Vritlo  Rädersd.;  Kritla  ///.  Wittenh.  Su. 
Ruf.  Dü.  -,  Kritli  Panzenh.;  Kritl  U.  IV.; 
Krreitl  Pähl  n.  I.  kleines  Kraut: 
setzt  me"  s K.  im  Mai,  se  gi''t  s Krütli ; 
setzt  me"  s im  Brochmonet,  se  gi*’t  s Krut 
Panziiih.  Vor  d'^r  Krn"'  Krut,  ni»'-''  (Fr 
j'Aii  K.  ///.  2.  Heilkraut:  für  d r Tod 


' is'  keüj  K.  {od.  Krut  Str.)  gwachse"  Ge- 
bcrschzo.  Dü.,  ähttl.  U.  ICs  is'  ke'n  K. 
für  '''ne  gewachsc"  er  ist  unheilbar  Obbr. 

I ‘un  holt  alli  Krittler,  alli  Sälller  üs’m  Re- 
vier z’sammc’  Mangold  Cohn.  Com.  84. 
J.  ausgelassener  Pnrsche,  Früchtchen  Wit- 
teuh. : c schön  K. ! Panzenh.  4.  f Kreutlc 
Name  des  Teufels  Ensish.  Hexenprozess 
Mkrklen  II  133.  — Schweiz.  3,  883. 
Bayer,  i,  1385. 

.‘\ bne**m(e;krut  [Apnamkryt  Dü.;  Ap- 
n:emk.  Str.;  Apnamak.  Seherzv.  Lobs.; 
A'namok.  ///.]  n.  Stachys  recta,  officinell 
herba  sidc'.riditis,  Sjm.  Berufkrut,  Kirsche. 

1,  frisch  u.  getrocknet  gegen  Schzoind- 
sucht gebraucht  Hf.  Nach  andern:  Linaria 

I vulg.,  falsch  Galeopsis  tetrahit  Hf.  s. 

I auch  abne*’me".  Der  Bue  het  ’s  Schwinde, 
j g’het  am  Bein,  Do  haw’  i ne  gewiische 
I Mit  Abnemmkrült’  Fran<,'OIS  Husm.  27. 

— Schweiz.  3,  903. 

Agersle"krut  ;/.  Salomonssiegel  Hi. 

— Schweiz.  3,  886. 

I .Mp krut  Kunigondenkraut,  Kupa- 
toiium  cannabium  Kirsche,  i,  463.  — 

I Schweiz.  3,  887. 

I Amcise"krüttel  [/-Emdsokritl  Püsf\  n. 
Feldquendel,  'Phymus. 

Aronskrut  n.  gefleckter  Aron,  Arum 
vulg.  maculatum  Kirsche.  2,  207,  zvird 
gebraucht  um  das  Vieh  [kfrüsik  im  strieja 
ts  inii;zoJ  ///.  — Schweiz.  3,  888. 

Bach  krut  n.  Wasserhahnen fuss,  Ra- 
! nunculus  a<|uaticum  Ruf  Obhergh. 

! Schweiz.  3,  903. 

Badkrut«.  Liebstöckel,  Levisticum  offi- 
I cinale  Kirsche.  1,  335. 

I Barbarakrut,  Bärbclkrut  n.  gelbe 
ll'interkresse,  Barbarea  vulgaris  Kirsche. 

I G 4^* 

Bliumlekrut  n.  jähriges  Pingelkraut, 
Mercurialis  annua  Attensehze.  Ensish.  Sn. 
IVesthalten  b.  Co.  Mittl.  — Schweiz.  3, 

I 904- 

Bengel  krut  l.  Pingclkraut,  Mer- 
curialis perennis  Kirsch!..  2,  50.  2. 

I Prügel  iseherzh.)  ‘da  gehört  gUt  bcngel- 
i kraut  zu'  Montanus  Gart.  VI.  — Schweiz. 
3.  9‘54* 

; Berrnuelc rkr ut  n.  Pärzvnrz,  Meuin 
athamanticum  Kirsche,  i,  324  Mittl.  — 
I Schweiz.  3,  902. 

Bie  fort  krut  [Piafartkryt  AV/zem'.]  n. 
Osterluzei,  .Aristolochia  clematitis  Kirsche. 

2,  39 ; zgl.  Büebel.skrut. 


Digitized  by  Google 


KRuT 


KRuT 


— 5 

Bisclckrut  [Pfsolak-  Horhg^\  n.  Zitter- 
gras, eig.  FSisamkrant,  Adoxa  moschatollina 
Kirschl.  1 , 341, 

Bitter  kr  ut  n.  Picris  Kirschu  i,  426. 
— Schweiz.  3,  905. 

Bluetkrut  n.  Sanguisorba  ofTicinalis 
Kirschl.  i,  260;  Potcntilla  tormcntilla 
ders.  I,  236.  Syn.  Kolbe"knit.  ~ Schweiz. 
3,  906. 

Bo’’ne"krütel  [Punakritl Z. ; -kritl Lohr^ 
n.  /Bohnenkraut,  Satiireja  hortensis  Kirschl. 
I,  634,  wegen  seines  aromatisc/ien,  ehuas 
scharfen  (ieschmacks  als  A'üehengewürs 
beliebt,  bes.  als  Znthat  zu  Blntivürsten  Z., 
beim  Einmachen  z’on  Gurken  und  Bohnen 
I.ohr,  und  ivird seines  angenehmen  Geruches 
wegen  auch  in  Sträusse  mit  hineingebunden 
Ingenh. ; z>gl.  Kuttelknit.  — Schweiz.  3, 904. 

Bruch  kr  ut  «.  Harnkraut,  Hcrniaria 
glabra Kirschl.  i,  279.  — Schweiz.  3, 906. 

Brunkrut  Braumvurz,  Scrophularia  no- 
dosa Kirschl.  i,  578  I^obs.  — Schweiz. 
3,  906. 

B'schrcikrut  n.  Beschretkraut,  Beruf- 
kraut, gerader  Ziest,  Stacliys  rccta,  Herba 
sideritidis  Kirschl.  r,  645. 

Bücbelskrut  n.  Osterluzei,  Aristoiochia 
clcmatitis  (^.  Bicferlkrut).  Ein  Aufguss 
als  Mundivasser  Bisch.  I/f.  — Schweiz. 
3,  903  Buebe"chrut? 

Bürzel  kr  ut  n.  Portulacca  olcracea,  Por- 
tulak Kirschl.  i,  277.  ‘Burtzcl  ist  ein 
kraut,  das  schmecket  weder  sauer  noch 
süss,  isset  man  zum  salat’  Geiler  Haas  im 
If.  A 2^.  ‘Burtzelkraut  Pour|)ier’  M.vrtin 
I\irl.  N.  429.  ‘So  Schnittli,  Kresse,  Lauch, 
Burret.sch  un  noch  e Klubbe  gross  Burzcl- 
krut  . . diss  mohlt  merr  aim  umsunst’  Pfm. 
II  I.  — Schweiz.  3,  905. 

Butter w e c k e 1 k r u t ;/.  I Veycrampfer, 
Rumex  hydrolapathum  Kirschl.  2,  22  Str. 

Büttich-,  Bütte"-,  Büttlekrut  [I’eti;^- 
kryt  Strüth  Co.;  Pi?tik.  I/i.  Obhruck;  Pitbk. 
Ifast^  n.  grob  geschnittenes  Sauerkraut. 

I)re''krut  n.  Tordylium  Kir.schl.  i , 335. 

Kngelkrut  n.  Arnica  montana  Kirschl. 
I,  472.  Syn.  Kollkrut. 

Fade"krut  n.  Filago  Kirschl.  i,  486. 

Färber  krut  n.  Reseda  luteola  Kirschl. 
I,  90. 

Familic"krut  n.  Illz.  s.  fClsäss.  Eigen- 
tümlichkeiten, l'olkst Ürner  u.  s.  ?o.  Sr. 

‘Fcdderlekrut’  n.  Feuerkraut,  herbe 
de  St.  Antoine,  epilobium  Gesneri  Kirschl. 
I,  2O5  St. 

W'b.  <1.  cIs.  .Muiid.-itten, 


9 — 

Fettkrüttel  «.  Crassula rubens  Kirschl. 
I,  282;  Pinguicula  vulg.  ders.  i,  615. 

P'iebcrkrut  n.  Leucanthemum  parthe- 
nium,  Syn.  Mueterk.  Kirschl.  i,  494; 
Erythraea  centaurium  519;  Scutellaria 
galericulata  Schildkraut  636.  — Schweiz. 
3,  889. 

Fischkrut  n.  Lockgras  u.  a.  Uasser- 
pßanzen,  Ranunculus  fluitans  Kirschi..  i, 
15  IBi.  Z.;  s.  auch  Krut  3. 

Fla'^’skrut  n.  Linaria  vulg.,  Synon. 
‘Leink.,  Harnk.’  Kirschl.  i,  589.  — 

Schweiz.  3,  891. 

P'lammkrut «.  Clematis  vitalba  Kirschl. 

1,  7;  Ranunculus  flammula  17. 
Flcischkrut  n.  Lapidium  latitolium 

Kirschl.  i,  70,  Beispeisc  zum  Rindfleisch. 
— Schweiz.  3,  892. 

F 1 o ** k r u t , Fl ö ’’ k.  K. Flohknöterich, Poly- 
gonum  persicaria  Kirschl.  2,  27:  dient 
gegen  das  J tägige  I'ieber,  tcenn  mau  es 
vor  Sonnenaufgang  unbeschrieen  sammelt 
und  um  den  linken  Arm  bindet  Bf.  Dü. 
Horbg.  Hf.  — Schweiz.  3,  891. 

Fotze  "krut  n.  Chenopodium  vulv.aria 
Kirschl.  2,  13;  Syn.  Schamk.,  Bue^'lk. 

Franc" krut  n.  Tanacetum  balsamiLa, 
Syn.  Balsamkrut  Kirschl.  i,  492.  — 
Schweiz.  3,  892. 

Freüdc"krut  n.  Ilypochccris  maculata 
Kirschl.  i,  395. 

P'ün fadere" krut  n.  Plantago  lanceolata 
Kir.schl.  I,  560. 

Fünffinger  krut  ;/.  Potentilla  replans 
Kirschl.  i,  231.  Imscii.  Bin.  242  mit 
einem  Uörtspiel,  zvie  an  dieser  Stelle  noch 
mehrere  mit  Kräuternamen.  Aberglaube : 
iver  es  immer  in  den  Schuhen  trägt,  zvird 
reich  Bf.  Su.  Syn.  Fingerk. ; rotes  Sunijif-F. 
oder  Si*be"fingerk. , Potentilla  comarum 
Kirschl.  1,2^-}.  — Schweiz.  3,  S90. 
Gänskrut  ;/.  .Trabis  Kirschl.  i,  49. 
Garbe"  krul,Schafgarbe"k.«..\chillea 
millefülium  Kirschl.  i,  498.  Im  Aufguss 
als  magenstärkendes  und  blutrei/nfendes 
Mittel  Fisl.  Dü.  Bf.  K.  Z.  Lobs,  fieffenb. 
[Khürwokryt  Z.]  — Schweiz.  3,  893. 
Geburtskrut  n.  Botrychium  Kirschl. 

2,  401. 

Geissclskrut  n.  roter  Mohn  Geisp. 
Geisse  "krut  n.  Mistel,  N'iscum  album 
Hf.  Wh. 

Gerhardskrut  Kirschl.  i,  318,  s. 
Er  dl)  older  Seite  325. 
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Giftkrut  n.  Aconitmn  Kjrschi..  i,  22.  [ 

— Schweiz.  3,  892.  ! 

Glaskrut». Parietaria oflicinalis Kirsotl.  | 

2,  55. 

Goldkriit  ;/.  Lysimachia  nummularia  , 
Kirsche,  i,  567.  — Schweiz.  3,  892. 

Gottesgnadcnkrut  n.  vcilchcnfarbigcr 
Storchschnabel , Geranium  silvaticum 
Kirsche,  i,  129;  Gratiola  officinalis,  Syn. 
Armer  Mannskrut  ders.  i,  583.  [ryoto 
Kotos  konyüt  M.']  — Schweiz.  3,  894. 

Grabkrut  «.  Artemisia  pontica  Kirsche. 

I,  491. 

Grieskrut  n,  Mclittis  mclissophyllum  ; 
Kirsche,  i,  636. 

Grindkrut  «.  Knautia  arvensis  Kirsche. 

I.  370- 

Grüenkrut,  s.  Krut  2. 

Ci  u m p is‘  k r u t [Kiimpiskryt  Pfast.Rapp\ 
n.  grob  geschnittenes,  sofort  gekochtes  ■ 
Sauerkraut.  — Schweiz.  3,  893. 

(Jürtclkraut  «.  Bärlapp,  Artemisia 
abrotanum  Kirsche.  2,  372,  wird  als 
'Zauber  gegen  Bäses  im  Gürtel  getragen. 

— Schweiz.  3,  893.  Bayer.  1,943.  | 

Haidekrut  n.  Calluna  vulg.  Kirsche. 

G 507-  — Schweiz.  3,  894. 

Haselkrut  n.  Asarum  Europ®um 
Kirsche.  2,  40.  — Schweiz.  3,  895. 

H c i 1 k r u t ».Senecio  Saracenicus  Kirsche. 

1,  477;  Aristolochia  clematitis  Osterluzei 

2,  39.  — Schweiz.  3,  894. 
Heilcschade"krut  n.  Mauerpfeffer, 

Sedum  Telcphium;  als  Linderungsmittel 
bei  Brandwunden  gebraucht  Mutt.  — vgl. 
Schweiz.  3,  894  Heilichrut.  j 

Heiligkrut  ;/.  Eisenkraut,  Verbena 
Kirsche,  i,  646;  Nicotiana  tabacum  538. 

Hei  zcl  krut  n.  Wegtritt,  Knöterich, 
Blutkraut,  Polygonum  avicularc  Kirsche. 

2,  30- 

Hcrrgotlsruc‘’krut  n.  Mauerpfeffer, 
Sedum  acre  Kirsche,  i,  281  Geisp.  \ 
Herzkrut  //.  Melissa  officinalis  Kirsche,  f 

1,  630.  — Schweiz.  3,  895.  ! 

Hexe"krut  n.  I.  Schöllkraut,  Chcli-  1 

donium  majus  Westhaltcn  b.  Ruf.  2.  , 
Mistel  Mutzig.  J.  'jfohanniskraut,  Hy-  | 
pericum  perforatum  Kirsche,  i,  138.  — ^ 
Schweiz.  3,  895. 

Hirschkrut  n.  Pcucedanum  cervaria  ' 
Kirsche,  i,  330. 

Hungerkrut  n.  Rumex  crispus  Kirsche. 

2,  20.  — Schweiz.  3,  895. 


Hünschkrut  n.  Nachtschatten.  'Gly- 
cupicrum  al.  Smilax  lacvis,  je  länger  je 
lieber,  hinsch  kraut’  Gor..  430.  Solanum 
dulcamara  Kirsche,  i,  531.  — Schweiz. 
3.  895- 

Immelekrut  n.  Feldthymian,  Thymus 
serpyllum  Mittl.;  Melissa  officinalis  Kirsche. 
I,  630.  — Schweiz.  3,  887. 

Irrkrut  n.  Irrkraut;  zuer  auf  dasselbe 
tritt,  verirrt  sich  am  hellen  Tage  auf 
seinem  Wege  Bnchszv.  Ingzv.  Aes.  1850, 
32.  — vgl.  Schweiz.  3,  888. 

Isc"krut».  Verbena  officinalis  Kirsche. 
I,  646;  Abguss  gegen  Ilarnkrankheit  be- 
nutzt, eines  der  g Kräuter,  die  an  Mariä 
Himmelfahrt  gaveiht  zuerden  Bf.  I/indish. 
(Isiskrut  Vendenh.  St.)  — Schweiz.  3,  888. 

Jesusknäblekrut  n.  Viola  tricolor 
arvensis  Mü.  Kirsche,  i,  85. 

Jude  "krut  n.  Stachys  recta  Kirsche. 
I,  644.  — Schweiz.  3,  895. 

Jumpfer e"krut  n.  Leucanthemum  par- 
thenium  Kirsche,  i,  444;  Hypericum  pe.r- 
foratum  Rapp.  ders.  137.  Syn.  Konradsk. 

— Schweiz.  3,  892. 

Kabiskrut  [*Aapis-  Fisl.  Olti.  Ilenßi.; 
Khäpis-  Eschenzzu.  Ilenjli.]  n.  zerschnittene 
Blätter  des  grünen  Kohls;  mit  Kartoffeln 
vermischt  Olti.  'Kabißkraut  Caputium’ 
Dasyp.  'Brassica  capitata  Käppis  kraut 
Gol.  428.  — Schweiz.  3,  896. 

Kappe" krut  n.  Kabuskraut,  frz.  chou 
cabus  =r=  Zuckerhuetkrut  Bf. 

Karde"  benedikte"  krut«.  Benedicten- 
kraut,  Centaurea  bencdicta  distelartig  Dü. 

— Schweiz.  3,  904. 

Käselkrut  [’Aesl^ryt  Ilenfli.;  Kh.lslok. 
Sicr.  bis  Bcbelnh.;  Khäslk.  Bf.  Uttenh. 
Lobs.  Rothb.;  Khäslik.  Banzenh.;  Khäslsk. 
Ndhsn.  Geisp.  K.  Z.;  Khaeslsk.  Str.; 
Khteslk.  Büst]  n.  Käsepappel,  Malva  vulg. 
od.  silvestris  neglecta,  rotundifolia  Kirsche. 
i,  122.  Der  Aufguss  dient  vielfach  als 
Wundzuasscr,  bcs.  für  Entzündungen; 
zvird  auch  getrunken  llf.  Die  Pßanzc 
zoird  am  Krenzerhöhungstag  z>or  Sonnen- 
anfgang  gegraben  und  um  den  Hals  ge- 
hängt Bf.  — Schweiz.  3,  897. 

Katze"krut  n.  Baldrian,  V.aleriana 
officin.  Banzenh.;  Nepeta  cataria  Kirsche. 
I,  634.  — Schweiz.  3,  898. 

Kerblekrut  [Kherwlokryt  Sn.;  Kher- 
wolok.  Obhergh.  Hlkr.  Logclnh.;  Khtirwik. 
Dü.  Bf.  IJf.  Str.  Ohbr.;  Khiirwlskryt 
Dnnzenh.  Ingenhl\  n.  Gartenkerbcl,  .*\n- 
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thrisciis  ccrcfoHum  Kirschl.  r,  337;  harn-  ! 
treibend.  ‘Dann  ihr  wiisst,  das  Korbel- 
kraut grosse  Kraft,  die  Leut  zu  verrmdern 
hat’  Fisch.  Garg.  231.  ‘Körbelkraut  ccr- 
fiicil’  Martin  Pari.  N.  428.  ‘.Vlüülefiiess- 
salad  mdt  Kerwelckrüt  un  Pdmpernall 
assesonniert’  Mangolo  Cohn.  Kam.  80.  . 
‘Hab  ein  c IVlinkcl  präpariert  Vun  Kerwel- 
krütt  un  Zucker’  Francois  Hnsm.  21. 
‘Kerw'lkrut  un'^  Revve."salat  wachse"  in  , 
unsrem  Gärtle.  Do  c Stidcle  un'*  dert  c ' 
Stidele  (ji’’t  e guets  Salädele’  Rapp.  JB. 
VII  167.  Wortspiel  mit  Korb:  ‘Mier  dät 
ken  Kerwelkrutt  (.Absage)  in  ’s  Lis.sels 
Garde  wachse’  Pfm.  II  3.  — Schw'EIZ.  , 
3.  897.  I 

Knorpelkrut  «.  Polyenetnum  Kirschl.  | 
2,  5- 

j'Kölkraut  Brassica’  Gol.  428.  — 

Schweiz.  3,  896. 

Köpflckrut  n.  Kohl  köpf  Logelnh. 

Koste" krut  n.  Hypoclncris  rnaculata 
Kirschl.  i,  395. 

K r a m p f k r u t Spiraca  ulmaria  Kirschl. 

I,  216.  — Schweiz.  3,  898. 

Kränzlekrut  n.  Mauerpfeffer,  Sedum 
acrc-,  xvird  am  Fronleichnamstag  zu  Krän- 
zen gt-wunden  und  geivciht.  Zn  Hanse 
an f gehängt , bleibt  das  Kränzchen  lange 
grün  und  gilt  als  nnheilabzvcndend  Dü. 
Kerzf.  Ndhsn.  Üstxvald  Hf. 

Kriitzelkrut  .Senecio  vulg.  Kirschl. 

I,  474,  dient  als  Vogclfntter  Illkr.  Dü. 
Pebelnh.  Str.  Hf.  fngu>.  — Schweiz.  3, 
899. 

Kücchlekrut  n.  Boretsch,  Borago  ofti- 
ein.  .AttenscJnv.  — Schweiz.  3,  896. 

Kuttelkrut  n.  Bohnenkraut,  Satureja 
hortensis  {tgl.  Bo*'ne"kriitel)  Sn.  Osenb. 
Hf.  Kirschl.  i,  634. 

Lämmlekrut  n.  Labkraut  Sn. 

Lelicrkrut  n.  Ghrysosplenium  alterni- 
folium  Kirschl.  i,  29-I.  Syn.  (iulde"k., 
Milzk.  — Schweiz.  3,  899. 

L e i t e r 1 c k r u t w.  Fün ffingerkraut , Gänse- 
rich, Potcntilla  anscrina  Kirschl.  i,  231 
Rapp.  .S'r«.  Angerkrut.  — Schweiz.  3, 900. 

Lu  ng  e"  k ru  t «.  moosartige  Schmarotzer- 
pflanze an  Tannen,  Pulmonaria  officinalis 
Kirschi..  I,  556  Fisl.  — Schweiz.  3,  900. 

Luskrut  n.  stinkende  Nieszourz,  Hcllc- 
borus  foctidus  Kirschl.  i,  25;  die  zu 
Pulver  zerriebene  Ji'nrzel,  mit  Fett  x>cr- 
mischt,  soll  die  Läuse  xjcrt reiben;  auch 
die  rote  Schelle,  das  P'istelkrant,  Pedicu- 


laris  palustris,  trägt  den  Namen  L. 
Kirschl.  i , 600.  Syn.  Fistclk.  — Schweiz. 
3,  900. 

Mäntelekrut  [Mj^tolok.  M.~\  n.  Sinan, 
Alchemilla  vulg.  Mittl.  — Schweiz.  3,  902. 

Milchkrut,  Unser  Liewe  Fraue  Milch- 
krut  «.  geflecktes  Lungenkraut , Pulmonaria 
olhcinalis  Kirschl.  i,  556.  — Schweiz. 
3.  99»- 

Milzkrut,  s.  Lebcrk. 

Mucke" krut  n.  Polygonum  hydropiper, 
Syn.  Wasserpfeficr  Kirschl.  2,  29. 

M u etc r krut,  s.  Fieberkrut. 

Niere  "krut  n.  Asarum  Kirschl.  2,  40. 
Nieskrut  n.  .Achillea  ptarmica  Kirschl. 
i,  499.  — Schweiz.  3,  903. 

Odilie"krut  n.  Ackerritter  sporn,  Del- 
phinium  consolida  Kirschl.  i,  21. 

Niisslekrut  n.  gemeiner  Rapunzel  Fisl. 
— Schweiz.  3,  903. 

Odermen i«krut  [ütormanik.  Su.;  Ütor- 
manlok.  Dü.  \ n.  Steinzüurz,  Agrirnonia 
' Flupatoria.  Davon  ein  blutreinigender 
j Thec.  — Schweiz.  3,  886. 

Omtkrut,  .Ackerk.  n.  Sinan,  Alchc- 
milla  arvensis  Kirschl.  i,  262. 

Ostcrluzcie"krut  [F^torlotsejok.  Hi. 

I Su.;  ÖstorloLsiciork.  Ingersh.;  OätortsCrior- 
lok.  Dü.  Bcbelnh(\  n.  .Aristolochia  cle- 
' matilis  Kirschl.  2,  39;  gilt,  in  altem 
j Uein  gekocht,  als  heilsam  bei  Schnitt- 
. u'unden. 

I Pap|)el(c")krut  n.  Malva  = Käsel- 
I krut  Ensish.  bis  Bebelnh.,  Malva  vulgaris 
, Kirschl.  i,  122.  — Schweiz.  3,  994. 
Pfenni*krut  n.  Zahlkraut,  Lysimachia 
nummularia  Kirschl  i,  567.  Syn.  Egel- 
krut,  Schlange"krut.  — Schweiz.  3,  905. 
Pillc"krültel  n.  Pilularia  globulifcra 
I Kirschl.  i,  369. 

1 Plapper(leikrut  n.  Ficaria  verna,  ra- 
I nuncoloides  Westhalicn  b.  Ruf. 

‘Psilienkraut  oder  Flohkraut’  Fisch. 

I Flöhh.  12.  Recept. 

P ü p p e 1 k r u t [Peplk.  Bebelnh.'\  n.  Juden- 
' kirsche,  Alkekenge  Tcufelspuppe,  Physalis 
.Alkekcngi  Kirschl.  i,  534.  .Vr«.  Schlotter- 
pupp Dunzenh.  — Schweiz.  3,  904. 

Rö**rlekrut  n.  Taraxacum  otficinale, 
Löti'cnzahn  KiRSCHL.  i,  396.  — Schweiz. 
3.  907- 

Rotkrut  n.  Blutkohl  U. 

Rue'^rkrut  n.  Potcntilla  tormcntilla, 
Ruhnvurz  Kirschl.  i,  235;  Gnaphalium 
484.  — Schweiz.  3,  907. 
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Säckclckrut  n.  Hirtcntäschelkrant,  ' 
Capsplla  biirsa  pastoris  Ilorbg.  K.1RSCHL. 

I.  71-  — ScHWKiz.  3,  907.  ' 

Sandknit  n.  Arcnaria  serpillifolia 
Kirschl.  I,  loi.  — Schweiz.  3,  908.  t 

Saükriit  n.  gemeiner  schzvarzcr  Nacht-  1 
schaffen,  Solanum  nigrum  Kirschl.  1,  531 
Dü.  — Schweiz.  3,  908. 

Schabe"krut  «.  Edelkrant,  Verbascum 
blaitaria  Kirschl.  i,  542.  — Schweiz,  j 
3.  909- 

Schafkrut  n.  Schafgarbe,  .■\quileja 
Illkr.;  falsch  Gamanderlein,  Voronica 
chameedrys  Kirschl.  i,  597;  Galeopsis 
Ladanum  ders.  i,  639.  — Schweiz.  3,  909. 

Scharbockskrut  n.  Feigzvurzkraut, 
Ranunciilus  ficaria  Kirschl.  i,  17.  Sjn. 
Hettlerkrut.  — Schweiz.  3,  909. 

Scharlkrut  «.  .Aspcnigo  procumbens 
Kirschl.  i,  549. 

Schellkrut  ['S^l/ryt  Attenschzv.;  ‘Selk. 
Dü.  Bf.;  ‘Sa'lak.  i\feis.~\  n.  Schöllkraut, 

I.  grosses,  Chelidoniiim  majus  Kirschl. 

I,  34  = He.xe''milch.  ‘Schälkraut  cheli- 
doinc’  M.\kiin  Pari.  N.  762.  2.  kleines, 

Feigionrckraut,  Ranunculus  ficaria  Kirschl. 
i,  17.  = Scharbocksk. ; auch  — Klapper- 
topf, Rhinanthiis  major  Meis.  Das  /.  wird 
benutzt  gegen  Schzvindsucht;  auch  gegen 
Gelbsucht,  indem  man  die  Blätter  in  die 
Schuhe  legt  Bf.  — Schweiz.  3,  909. 

Schildkrut,  s.  Ficberknit.  — Schweiz. 

3>  909- 

Schisskrut  n.  Bingelkraut,  Mercurialis 
annua,  früher  als  Laxatiz;  gebraucht 
Kirschl.  2,  50  Str.  — Schweiz.  3,  910. 

Schlafkrut  n.  I.  Ackergünsel,  Erd- 
kiefer, .Ajuga  cham.i^pitys  Kirschl.  i,  264. 
Das  Volk  hält  es  für  heilsam  zvider  den 
Schlag,  s.  Krdfiin;  2.  Hyoscyamus  niger, 
Bilsenkraut,  Schlaf  kraut,  Zigeunerkraut 
Kirschl.  i,  536.  — Schweiz.  3,  910 
Tollkirsche. 

Schlampe"knit  I.  Kohl,  Salat, 

Mangold  gekocht,  die  Blätter  fetzenartig 
anfgetischt  Bf.  2.  Sauerkraut  Hi.  — ' 
Schweiz.  3,  910. 

S c h 1 a n g c" k r u t n.  /.  gemeines  Geiss-  I 
blatt,  Loniceta  .^fittl.  2.  Wurmfarn, 
.‘\spidiuni  filia  inas  Kerzf.  J.  Einbeere, 
Paris  (juadrifolia  Mittl.  p Orchis  vl/. 

Calla  Kirschl.  2,  208;  Mercurialis 
annua  ders.  2,  50.  — Schweiz.  3,  910. 

Schnittkrut  n.  Schnittlauch,  Allium 
schoenoprasum  M. 


Schwalmc"kr ut  n.  Nachtviole  Mittl. 
— Schweiz.  3,  911. 

Schwinggertlekrut  ['S w^qk^rtlok. Su. \ 
n.  schmalblättriges  Weidenröschen,  Epi- 
lobium  angustifolium. 

Seifft"krut  Saponaria  officinalis 

Kirschl.  i,  i i 2. 

Seilkrut  n.  Bärlapp,  Lycopodium 
clavatum  Kirschl.  2,  372.  Sjn.  (iürtel- 
krut. 

Sperr kru t //.  Astmoos,  Hypnum  Kothb.; 
Polemonium  Kirschl.  i,  529. 

Spiegel  kr  ut  «.  Specularia  arvensis 
Kirschl.  i,  379. 

Springknit  n.  Irnpatiens  noli  tangere 
Kirschl.  i,  136.  — Schweiz.  3,  911. 
Spritzhafe"krut  n.  Kohl,  dessen  Köpfe 
I trichterförmig  gestaltet  sind  Co.  Scherzt’. 
Stinkerkrut  n.  Hederich  N Breis.  Dü., 
Geranium  roliertianum  Kirschl.  l,  132. 
- vgl.  Schweiz.  3,  912. 

Süesskrut  l.  nicht  eingemachter  Kohl. 

2.  Wiesenbocksbart,  Tragopogon  pratensis 
Kerzf.  — Schweiz.  3,  908. 

Surkrut  [Surknit  Urbis;  Syrkryt  fast 
allg.,  auch  Syrkryt  M.  Rchzv.  Z.;  Steyor- 
. krceyt  N. ; Sewrkroyt  Kosteig'\  n.  Sauer- 
I kraut,  Sauerkohl.  — Schweiz.  3,  908. 
Tä  1)  e r 1 e k r u t | Taparlakryt  Mittl.  \ n. 
junger  Kohl. 

Tännelkrut  «.  Klatine  hydropiper 
Kirschl.  i,  120. 

Täschlc"krut  n.  /.  Hirtentäschel- 
kraut, Capsella  bursa  pastoris  Ndrsept 
Kirschl.  1,71.  2.  Brciftäschelkraut, 

Thlaspi  arvense  ders.  i,  66.  — Schweiz. 

3.  9«3- 

'raüsiggulde"krut  [Toisikkiiltak.  Su. 
Ensish.  Dachstn. ; Toisikültok.  Hindish. ; 
Töysi;^kiilt3k.  Str.;  Töisikiiltak.  Wiftcnh.\ 
n.  Tausendgüldenkraut , Krythraea  cen* 
taurium  Kirschl.  i,  519,  eine  von  den 
Q Pßanzen,  die  an  Mariä  Himmelfahrt 
gaveiht  zoerden.  — Schweiz.  3,  892. 

Tcüfclskrut  ;/.  Wolfsmilch,  Euphorbia 
Wcsthalten  b.  Rzif.  I.ogelnh.  Katzent.  — 
Schweiz.  3,  913. 

'rodte“blücrnlc"krut  n.  Immergrün 
Oblarg;  Totenblume,  Vinca  minor  Kirschl. 

I G 522- 

'Psehauderkrut  ['I säyOrkryt  Bfl\  n. 
I Kohl,  dessen  Blätter  sich  nicht  zu  einem 
Kopf  bilden. 

Ünkrut  [L'nkryt  Ruf.  Dü.  U.  //'.]  n. 
zvie  hochd.  Rda.  s U.  verdirbt  nit  {oder 
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nie),  s klimmt  c^’ndcr  e Hund  un''  seicht 
dra"  Dü.  Bf.,  e Hünd'l  1111**  brüns'lt  dran 
Rdnv.,  s schl.l'^t  e‘‘''  dupp'lt  us  Duttzenh. 
Ingcnh.  — Schweiz.  3,  887. 

Tiirkc"krut  Erdrauch,  Fumaria 
oflicin.  Ingcrsh. 

Ule"kriitcl  n.  Quendel,  Thymus  ser- 
pyllum  Bau7v.  Svn.  Ameise"krut,  Geis- 
meioran  M. 

Vögele  kr  ut  //.  IJchtnelke  Feiler  L; 
[Frcijlskryt  Dunzenh.~\  Vogelkraut,  Stcllaria 
media  Kikschl.  i,  102.  — Schweiz.  3,  889. 

Wdiidelkrut  Bf.,  VVanzo"k.  Co.  u. 
Feldthymian  Co. ; Geranium  robertianum 
Str.  Kirschi,.  I,  132;  Cimifuga  fcctida  Bf.  j 

— Schweiz.  3,  915. 

Wegkrut  [Wdjkryt  .SVrw^T^/r.]  «.  Vogel-  1 
knöterich,  l’olygonum  aviculare  Kirschl.  | 

2,  30-  I 

VVcibeIe"krut  ( W^iwobk.  Mittl.\  n. 
Sumpfdotterblume , Butterblume , Caltha 
palustris  Mittl. 

Weisheitskrut  n.  Sisymbrium  sophia, 
Srn.  ‘liesen-\Vurm-K.raut‘  Kirschl.  1,  53.  i 
Wu  n d k r u t «.  Fetthenne,  Sedum  telephium  ! 
purpureum  Kirschl.  i,  284;  dient  zur 
Ermittelung , ob  ein  Verschollener  noch 
lebt  Kaltenhsn.  JB.  VI  178.  AV«.  Knabc"- 
krut,  Dunnerkrut.  — Schweiz.  3,  915.  ; 

Wurmkrut  n.  Hclminthia  echioides 
Kirschl.  i,  426;  Sisymbrium  sophia  53; 
Rainfarn,  Tanacetum  vulgare  492.  — 
Schweiz.  3,  915. 

Wurzelkrut  n.  Gleisse,  giftige  Iluuds- 
petersilie,  .'\lthusa  cynapium. 

Zapfe"krut  n.  Guldengünscl , .^juga  i 
reptans  Kirschl.  i,  623;  7.äp fleinkraut,  \ 
Campanula  trachelium  ders.  i,  376.  — ^ 
tgl.  Schweiz.  3,  916. 

Zigünerkrut  n.  Bilsenkraut , Hyos- 
cyamus  niger  Kirschl.  i,  536. 

Zinnkrut  ;/.  Schachtelhalm,  E<iuisetum 
arvensc  Kirschl.  2,  376;  Srn.  Katze"- 
wadel  M.  Wh. ; Kannck.  — vgl.  Schweiz. 

3*9^^'  ' 

Zippcrlckrut  Str.  n.  Geissfuss,  Aego- 
podium  podagraria  Kirschl.  i,  318  = 
Krdholder,  Minlaurstrenzel , Wetschcrle- 
wetsch ; — Giinscl,  Girsch,  Gerhardskrut. 

— Schweiz.  3,  91O. 

Z u r k e r h u c t k r u t n.  Kopfkohl  in  spitz 
zulaufender  p'orm,  Brassica  olcracea  capitata 
Kirschl.  i,  56. 

Gekrüter  [Kukritor  iJitzelstn^  PL  heil- 
same Kräuter. 


Krüttler  [Kritlor  Bf.  AVr.]  m.  Kräuter- 
sucher und  -händler.  ‘Kreutler  Herbarius’ 
Dasyp.  Gol.  289.  ‘Kräutler  herboristc’ 
Martin  Pari.  N.  742.  — Schweiz.  3,  919. 

Kr  Uteri  [Kretari  Rädersd.'\  m.  alter 
Mann.  — Schweiz.  3,  917  Chruter. 

kruttig  [_J-rytik  Blotzh.;  krytik  Mü. 
Katzent.  M.  Bcbelnh^  Adj.  Adr\  keck, 
stolz;  von  Gesundheit  strotzend,  gegen 
Kälte  unempfindlich.  Stell  di*^*"  nur  nit  k. 
tritt  nicht  so  keck  auf]  Bebelnh.  Sich  k. 
mache"  sich  wichtig  machen  M.,  prahlen 
Mü.  St.  Mäder.  ‘Sich  wie  er  sich  so 
krautig  hclt'  xvie  stolz  Rasser  ffochz.  2.  T., 
I.  A.  vgl.  1)\VB.  5,  2120,  xm  auch  Bsp. 
aus  Frey.  Das  is‘  wider  k.  gsi"  das 
passte  xvieder  zur  Sache  l Blotzh.  — 
Schweiz.  3,  917.  Bayer,  i,  1386;  aber 
ScHWÄu.  326  krautig  unruhig,  eigensinnig, 
widersetzlich. 

krautsche"  s.  grautschc"  Seite  22>’j. 
yKretsch:  ‘mein  Kreisch  oder  flor  Hut- 
band mon  cordon  de  crespe’  Martin  Pari. 
N.  404. 

Krawante"  m.  PI.  ungezogene  Kinder: 
dcT  het  e Herd  K.!  Ileidolsh.  — ver- 
dreht aus  Trabanten. 

Krawatt(e)  [Kräwäto  Ifi.  Banzenh.; 
Kräwät  allg;  U.  auch  Kräwät;  PI.  -y; 
Dentin.  Kräwatli,  -ly  0.;  Kräwatl  U.; 
Kräwaetl  Str.  //'.]  f.  l.  Halsbinde. 
.An  d*r  K.  packe"  am  Kragen  nehmen 
allg.  Du  kanns‘  d'r  in  d K.  schnide"! 
du  kannst  dir  den  Hals  abschneiden,  du 
bist  mir  gleichgiltig  Str.  U.  2.  breite 
Schaumdecke  des  gefüllten  Bicrglases  (vgl. 
hochd.  Eeldxi'ebel)  Co.  Zss.  krawattc’’voll 
stark  betrunken  Hf.  — frz.  cravatte. 

Krawix  Obhergh.,  Krawutz  Barr 
Ndhsn.  Mutzig  Str.  f.  (scherzh.)  Hals- 
binde; Kehle.  — / 'erdrehung  von  Krawatt(e). 

Krewe,  Krewc,  Kare  x>erloren,  Spiel- 
ausdrücke beim  Schnellkugelspiel  mit  xutr- 
gezeichnetem  Viereck;  gexvonnen  heisst 
Banz  Co.  — frz.  creve. 

Kriwat  f.  kränkliche  Person  3/. 
kriwattc"  kränkeln  M. 

Kruwel  [Krywl  Ingxv.  Lobs.  Lohr  Wh.; 
Kn'iwl  Oermi.  meist  PI.  -a]  f.  I.ocke, 
Kraushaar.  Zss.  Kriiw'lkopf  [Krywl- 
khopf  Ingxv.  Lobs.;  -khop  Lohr  Oermi.^ 
Lockenkopf  Ingxv.  Lohs.  Oermi. 

kruwle"  kräuseln  Lohr  Oermi.,  Part. 
gekruw'lt  gelockt  Ingxv.  Lützclstn.  Lohr. 
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Unser  Ra"m  hängt  gekruw*ltc  voll  Appel 
Lützdstn. 

kriiwHch  [krywli;^'  Lohr  Wh.;  kriiwali;^ 
Dt’hli.\  Adj.  lockig,  gekräuselt. 

kräxe"  I krekso  Bisch.  Str.  Kindzu. 
Wörth  Bctschd.  Tieffenb.;  krrckso  Str.; 
krakso  Z.^  l.  krächzen:  d Krappe"  k. 
Str.  ‘der  Rabe  kraxet’  Mariix  Pari.  N. 
564.  2.  klagen,  ächzen,  murren,  jammern : 

der  kräxt  s ganz  Jo^’r  Hf.  'Do  miiess 
merr  aim  verzeye,  wemmerr  halt  us  Ver- 
druss c bissei  proxt  un  gräxt’  Pfm.  II  5. 
'krächzt  unn  klauijt  min  Wiwel’  E.  Stöber 

II  169.  'ganz  jämmcrli  . . . krexe’  Str. 
Wihble  27.  'Un  nur  gekrcckzt’  ebd.  10. 
J.  knarren  (Thürc)  Kindzo. 

Kräx  f.  ächzendes  Weib  Str.  Ulrich. 
Kräxer  m.  beständig  klagender,  alter 
gebrechlicher  Mann  Str. 

krixe"  [krlksy  Hf.;  kriksa  Scherzo. 
Dehli.\  knirschen  mit  den  Zähnen  oder 
vom  Schnee;  knarren  (Thürc,  Stuhl):  die 
Stif'l  sin‘‘  no'*'  nit  beza*’lt,  sie  k.  noch 
Prinzh.  vgl.  gixo"  Seite  252. 

fkroxen  quaken:  'die  frösch  kroxen’ 
Geiler  Narr.  H.  isi**.  — DWB.  V 2349 
krächzen. 

kruxe"  klagen  M.  Bebclnh.  klagt 

über  Krankheit  Lustig  I 92.  s.  gruxe" 
Seite  287. 

kratze"  [/rätso  S.;  kratso  Banzenh.; 
krätsa  Felleri.  lllkr.  M.  Str.  Brum.  llf-\ 

1.  kratzen  (an  leblosen  Gegenständen  i, 
reiben,  radieren.  Am  .Arsch  k.  schmeicheln 
Brum.  vgl.  Kratzbiirst.  ‘kratz  du  mich, 
so  kratz  ich  dich’  Brant  Narr.  33,  8. 
Wer  kratzt,  wo  s '*’ne  nit  bisst?  I)'r  Kamin- 
fejer!  Str.  Zss.  Kratzfucss  Seite  151. 

2.  schlagen:  i'**  ha**  i*'m  e festi  g‘‘kratzt 
eine  tüchtige  Ohrfeige  gegeben  Felleri. 
j.  Zäpfchen  -R  sprechen  M.  — Schweiz. 

3.  629.  Bayer,  i,  1388. 

ab  kratze"  l.  trans.  etzvas  durch 
Kratzen  entfernen:  er  het  s Mc’’l  vom 
Laib  Brod  ab  ^'kratzt  Bf.  2.  intr.  schnell 
dazwn  laufen:  M'r  sin'*  ab  ^'kratzt  p'isl.; 
uf  .Amerika  ab  k.  Ilf.  'Jetz  kannsrh  d’ 
abkratze!’  IIirtz  Ged.  248.  J.  {verächt- 
lich) sterben:  ifr  kann  ab  k.,  wenn  er  will 
Jlf.  — Schweiz.  3,  930.  Schwab.  326. 

■fbekr atzen  tadeln,  Vorzoürfe  machen 
(lE:n.ER  P.  I 28*’.  ‘nochdem  als  der  here 
diszc  ding  hatt  geredt,  syc  gestrodt  und 
bekratzet  halt  von  ihrem  Unglauben’  ebd. 

III  23- 


1 uf  kratze"  durch  Kratzen  öffnen,  z. 

[ B.  eine  Wunde  Su. 

z"sammc"  kratze"  sparen.  'Auch  wie 
j sic  spar  vnd  zamen  kratz’  Fisch.  P'löhh. 
349- 

' Kratz  y.  “ Knick  3 Kühlend. 

! Mu eidkratze  f.  Eisenstück  zum  .4us- 
I kratzen  der  Mulde  Strüth.  — Schweiz. 
3»  929- 

Ofc"kratzi  m.  Schüreisen  Rixh. 
j Pfannc"kratz  f.  Geud.,  -ex  m.  Ingenh. 
Flussmuschel.  Sjn.  Scherrhäfcl  2 Seite 
307  u.  Schneflfhörncl  Seite  374.  — Vgl. 
Schweiz.  3,  929. 

Wollkratz  f.  von  Hand  oder  Maschine 
getriebenes  IVerkzeug  zum  Auseinander- 
I reissen  der  Wolle  und  Pferdehaare  der 
[ Matratzen  u.  s.  zo.  Bf. 

\ Kratzer;«,  i . Radiermesser; schlechtes 
I Messer  Steinb.  Hüss.  Geberschzo.;  ver- 
I brauchter  Hobel  Steinb.  2.  Schramme 
\ Str.  j.  schlechter  Branntzvein  Dachstn. 
j j.  leichter,  rauher  Husten  Str.  d"^r  K.  im 
j Hals.  — Schweiz.  3,  931. 

.Arschkratzer  Büst,  Arschkratzere" 
PI.  R auzv.  Lorenzen , A.-krätzerle  IVh.; 
Arschkrätzlc  Oermi.  m.  Hagebutte;  ~ 
Krätz  am  Arsch  Lorenzen.  'Arschkratzlen 
Ro.sa  canina'  Kir.sciil.  i,  248. 

Bartkratzer  m.  Barbier  Rixh. 

Matratze"kratzere"  /'.  Matratzen- 
mache rin  Str.  'S’  Mattrazzekrazzers  Maidel, 
’s  Luwwisel,  wo  dort  drus  by  ’s  Zundel- 
batschers  wohnt’  Pfm.  V 6. 

Mistkrätzerle  n.  (scherzh.)  Hahn, Huhn 
Str. 

Kralzete  [‘.Vritsoty  Roppenzzv. ] f. letzter 
j Teig  im  Trog. 

f Kratzc"bcrgcr  ;«.  schlechter  JVein 
Str.  'Was,  trinke  die  denn  Wyn?  — Jo 
jo!  ’S  wurd  Krazzeberjer  sin!’  Pfm.  III  7. 

krätze"  [kratsa  Ä'.  Z.  Prinzh.;  kr.-ctso 
Lohr\  kratzen,  jucken  i Insektenbiss,  Para- 
siten und  Hautkrankheiten!.  Du  krätzs*  d 
I ganz  Zitt  uf  ‘*'^m  Kopf,  du  hes'  allewej 
• Liis!  Prinzh. 

I Krätzi  [Kratsi  A’«/.j  ;«.  der  einen 
I Ausschlag  hat. 

I Krätz  [Kr6ts  Mü.  | m.  uf  d'r  K.  g«“*”' 
I auf  Buhlschaft  gehn  (im  schlechten  Sinn). 
I Kräz(e")  [*.Vräts3  Pfetterhsn.;  Kr.its.) 
I Felleri.  Banzenh.  lleidolsh.  ; Kr.äts  Hirzfn. 

bis  Ndrlauterb. ; Krä'ts  Str. ; Krets  Lobs. 
I Ndrrödf\  f.  I.  geflochtener  Tragkorb, 
Rüekkorb.  Zu  einem  kleinen  Rekruten 
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sagen  die  andern:  n^me"  m'r  in  d 

Kräzc" ! Banzenh.  Solche  Körbe  mit 
Essvorrat  werden  bei  längeren  Fahrten 
an  die  linke  Seite  des  Wagens  gehängt 
Hf.  ‘auff  Eneisch  eyn  Krätz  aiiß  jr  (sich) 
machen’  Fisch.  Garg.  102.  2.  Trag- 

gestell der  Hausierer  und  wandernden 
Glaser:  'Peter  Hofmann  hat  sich  in  eine 
glaßkhretzen  einpackhen  vnd  also  hinan ß 
{aus  Mülhausen  1587)  tragen  lassen’  Petri 
413.  ‘ein  Kretze  voll  mists’  Geiler  Arb. 
hum.  2 1 ‘die  vollen  Krätzen  trucken 
den  Esel  am  allermeisten’  Fisch.  Bin. 
143^.  MA.  3,  120.  Holzlast:  e Kräze 
voll  Banzenh.]  Last:  die  Arwet  is'  m'r 
awer  e K.!  Rothb.  Tragriemen, 

Hosenträger.  5.  Rausch  Betschd.  6. 
Buckel,  Höcker  Str.  Ingiv.  Auch  Rücken 
überhaupt:  ge**  m'r  von  d"^r  K. ! Ndhsn. 
7.  Bauch:  d K.  flicke''  sich  gehörig  satt 
essen  Geud.  S.  kleines  Pferd  (oder 
Kuh)  mit  gesenktem  Rücken  Dü.  g.  alti 
K.  alte,  magere  Frau,  Kuh  Su.,  krank- 
haftes i^fädchen  CS.  Zeij,  scl^’i  K.!  Um- 
sclichi  K.  kränkelnde  Person  Ndrröd. 
IO.  d ganz  K.  (die  ganze  Geschichte,  das 
ganze  Haus)  könnt  m'^r  uf  d'r  Achs'l  furt 
schleppe"  Str.  [ to  könts  Kräts]  die  ganze 
Welt,  alles  Geud.  Du  bis'  giiet  von  d'r 
K.  klimme"  du  bist  glücklich  von  der 
Sache  frei  geworden  Z.  Zss.  Kräzkaste", 
-träger.  — Schwei/.  3,  924.  Bayer.  1, 
1388.  Hess.  223. 

Demin.  Kräzcl  «.  I.  magere,  kleine 
Kuh  Mutzig  Ingenh.  2.  Zierpüppchen 
Z.;  Schelte  für  kleine,  schwächliche  Frauen- 
zimmer  Betschd. 

H ose"kräze  f.  Hosenträger  Tagolsh. 

Hurzcikräz  [HürtslknUs  Co.;  Hiitsl- 
kräts  .'!/.]  m.  H.  mache"  einen  auf  dem 
Rüeken  tragen  {Spiel}  Co. 

fKorbkretz  m.  R ückenko rb , Trag- 
korb: ‘so  legt  man  eim  Esel  zween  Körb- 
jeretzen  ufT’  Geiler  Ev.  m.  Ussl.  50". 


kräze"  Dollem  Hlkr.  Co.  Bf., 
kräzle"  Steinbr.  Lnttcrb.  Pfast.  Bghz. 


auf  dem  Rücken,  auf  den  Schultern  tragen, 
bes.  Kinder.  Kräz'l  mi'^*'!  Mittl.  'ha-n-ich 
Dich  nitt  als  iwer  ’s  Wasser  grätzell?’ 
Lu.stig  II  594.  — Schwei/..  3,  928. 

Kritz  ['.Vrits  Roppenzw.  Henfli.;  ‘A'rits 
Attcnschzv.;  Krits  Hi.  Banzenh.  Steinh.; 
Krets  Su.  Düf\  m.  /.  Riss  auf  einer  j 
Schiefertafel,  einem  Tisch,  in  Glasscheiben, 


in  der  Haut.  2.  Strich,  bes.  mit  Kreide, 
bei  verschiedenen  Spielen  Dü.  J.  Karten- 
spiel mit  je  6 Karten,  wobei  der  gewinnt, 
der  den  letzten  Stich  macht  Steinbr.  Su. 
— Schweiz.  3,  934. 

kritze"  (^ritso  Fisl.  Roppenzzv.  Liebsd.; 
^retsa  Olti.;  kritsa  Hi.  Obsteinbr.  Lutterb. 
Banzenh.  Geberschw.  Ruf.  Bf.  Str.; 
kretso  Su.  Logclnh.  Co.  Ingersh.  Horbg. 

' N Breis.  Barr  Kerzf.  Bisch.  K.  Z.  Hf. 
Molsh.;  kretso  Lobs.  Betschd^  1.  ritzen: 
ic*'  ha'’  mi®'’  ß'kritzt  an  d®r  Hand  Fisl.; 
'Gib  aacht,  im  Schwamme  do  sinn  Buzze, 
Stainle-n-au,  wo  mi  ganz  bluedi  krizze’ 

, Pfm.  IV  5;  kritzeln,  auf  der  Schiefer- 
tafel mit  dem  Griffel  auf  drücken  Olti.; 
mit  einer  schlechten  Feder  schreiben  Su.; 
schreiben  {scherzh.),  kratzen  Roppenzzv. 
Lutterb.  Ruf.  d Fed^r  kritzt  Z.  Zss. 
Kritzise"  Wagenhremse  Hi.  2.  der  neue 
Wein  kritzt  im  Halse  Liebsd.  Hi.  J. 
mit  den  Zähnen  knirschen  Su.  Co.  Dü. 
M.  K.  Z.  Lohs.,  bes.  bei  Speisen,  die  Sand 
enthalten:  das  Rrod  kritzt  Dü.  — Schweiz. 
3.  936  {vgl.  2,  836;.  Bayer,  i,  1392- 
uf  kritze"  auf  schreiben  {scherzh.)  Hlkr. 
verkritze"  [forkritso  Dü.  Bf.  Str.; 
forkretso  K.  Z.;  forkrcLso  Betschdf\  /. 
zerkratzen:  d Katz  hat  mi'*’  ganz  verkritzt 
Heidzv.  2.  beim  Schreiben,  Zeichnen  un- 
absichtlich oder  böswillig  mit  Rissen  ver- 
derben: d TaPl,  d'r  (de"  U.)  Tisch,  d 
Wand  u.  a.  v.  Dü.  Bf.  Str.  U.  — Schweiz. 
3.  936. 

Ge  kritz  n.  Gekritzel,  schlechte  Schrift 
Ingersh. 

Kritzer  [‘ATitsor  Fisl.;  Kritsor  Sier. 
bis  Co.;  Kritsor  Ruf.;  Kretsar  Ingersh. 
bis  K.  Z..;  KreLsor  Lohs.  Betschd\  m. 

1.  Zündhölzchen,  Streichholz;  Ar«<>«.Ripser, 
Gripser)  O.  2.  Rille  auf  der  Schiefer- 

j tafcl  Co.  Mütt.,  auf  Glas,  polierten  P'lä- 
chen  u.  ä.  U.;  krummer  Strich  Molsh.; 
I Gekritzel  Lobs.  J.  schlechter  Schreiber 
1 Dollem  Ingersh.  j.  kleiner  Rausch 
Dessenh.  Rapp.  (rt«r// Ripser)  JB.  IX  121. 

Kritzet  f.  kleine  Holzah  fälle  heim 
„Vermachen“  Barr  Scherzo.,  beim  l er- 
arbeiten von  Gold  od.  Silber  Str. 

kritzig  . \dj.  kratzend {väm  jungen  fl  ein) 
Mü. 

kritzle"  [/ritslo  Roppenzw.;  kritslo, 
kretslo  fast  allg.^  l.  zitternd,  schlecht 
schreiben  Z..;  die  Feder  kritzelt  Hlkr.  Str. 

2.  kitzeln:  s kritz'lt  mP**  uf  *'em  Buck'l 
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Co.  M.  Str.  Z.  ‘kritzeln’  Murner  Fisch. 
‘Hans  süccht  sic  zc  kritzle’  Mangold 
Cohn.  Koni.  9.  j.  ‘Se  krizzle-n-e  halt  au 
schunn  d’  Zähn’  E.  Stöber  II  127.  4. 

bttnigcn  Ingersh.;  ärgern:  dis  het  mi®'’ 
gekritzelt!  Bf. 

uf  kritzle"  anf schreiben  Banzenh.  K. 

Gekritzels  n.  l.  unleserliche  Schrift, 
(ieschrcibscl  Z.  2.  ‘Gegrezels  Kitzeln 
Str.  Ulrich. 

Kritzelte  f.  — Gekritzels  Hi.  Co.  — 
Schwei/..  3,  936. 

kritzli*  [kritslik  Geberschw.  Ulkr.  Lo- 
gelnh.  Co,;  kretslik  Horbg.  M.  Dü.  Be- 
belnh.  Barr;  kretsli  K.  Z.;  kritsli(/)  .S/r.] 
Adj.  kitzlich,  empßntilich,  reizbar.  Gewen 
acht,  i bin  krielzli’  Str.  JB.  VIII  195. 

Krozer  [Krötsor  II-V/.]  m.  eingeritztes 
Zeichen  = Kritzer  2. 

Krutze"  [Kriitso  U'ingen  b.  IT.  Büst 
Ramv.  UVi.]  m.  /.  Kerngehäuse  des 
Obstes:  .'\p(f)elkrutze".  zjgl.  Butze".  2. 
Knirps,  auch  kosend  zu  einem  Kind.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  937  Chrutz'j* 

krutzig  |krütsi;j’  verkrutzelt 

Büst  .Adj.  verkrüppelt. 

Krütz  [‘AVits  vV.;  Krits  fast  allg.; 
Krreits  Bühl  j\'.;  in  P'lüchen:  Kroits  Dü., 
Kreits  Mittl.  Kosteig,  Krxits  K.  Z..  (neben 
Krits);  Bl.  -ar]  i.  Kreuz  als  christ- 

liches, bes.  katholisches  Abzeichen,  s K. 
trauje"  (tragen)  heim  Leichenbegängnis  K. 
Z.  S is‘  e K.  am  Wej  Logelnh.  D Krütz 
komme"  die  Prozession  naht  Iflkr.  Mit 
Krütz'"  i'Krützer";,  Krütz  un'^  Fa’’n  Rop- 
penziv.,  (zc  Krütze"  Saarunion)  ge'’"  an 
einer  Prozession  Teil  nehmen.  Von  einem 
brauchbaren  oder  ansehnlichen  Menschen 
(bes.  Knaben)  .sagt  man:  de"  ka""  me" 
doch  mit  Krütze"  schicke"  Su.  Me"  ka"" 
nit  lütte"  un*'  mit  Krütze"  ge'"’  ze  glich 
zsveierlei  Arbeiten  zugleich  z'crrichten  Bf. 
‘mit  Krutzen  gon’  Chkon.  ‘so  man  . . 
mit  Creitzen  gehet’  Schlettst.  Chron.  12. 
‘mit  den  heiligen  Creutzen  gehn’  Fisch. 
Garg.  220.  2.  Kreuzzeiehen:  s K. 

schlauje",  mache"  (daher  die  Katholiken 
als  Krützmaclrr,  -köpf  geseholteny,  s K. 
vor  ei"'m  mache"  ihn  verabscheuen  Bf. 
Spw.  ‘Wenn  Einer  klaujt  (klagt),  dem  isch 
ze  helfe,  wenn  awer  Einer  pratzl  (prahlt), 
vor  dem  müess  mer  ’s  Kricz  mache,  d.  h. 
sich  hüten'  Rathcehkr  33.  E wiss  K. 
in  s Kcmi"  mache",  schriwe"  (einen  Be- 


I such  fl.  ä.)  als  eine  Seltenheit  anmerken 
P'isl.  Co.  ‘Do  mache  Si  nurr  gschwind  c 
Kryzz  in  ier  Kämin’  Pfm.  II  6 ; Kreuz- 
zeichen X beim  Juekerspiel  (Seite  406) 
K.  Z..  J.  Kummer:  de''  het  tscho" 
Krützer  gha*” ! P'isl.  Er  het  schu"  eppes 
K.  gha***  si"  I>ebtig  M.  S is*  m'r  e hell 
I K.,  ‘'ass  i'**  di®*'  jetz*  ummcsu“st  ha**  mache" 
klimme"  Dü.  Spxv.  Es  gi**t  kc'“  grösser  K. 
a's  dis,  wo  me"  sich  selwer  macht  Bf. 
Kleini  Kinder,  klein  K. ; grossi  Kinder, 
gross  K.  Dü.  ‘in  meinem  Creutz  = leid 
ducil’  Maritn  Pari.  N.  406.  Wortspiel:  A. 
Ich  hab  vi®l  Krütz!  B.  Mach  s Zwerch- 
holz weg,  derno®*’  is'  s K.  e"weg  Str.  j. 

: unteres  Ende  des  Rückgrats,  sacrum.  I®** 

! trag  s uf  m K.  auf  dem  Rücken  Su.  fe 
j pAr  üf  s Krits  älaka  M.  JB.  X 246.]  Da- 
I znm  Krützwe**  Hf.  Er  het  c Besc"stiel 
(Stecke")  im  K.  hält  sich  steif  Barr.  5. 

! l'ärbe  im  Kartenspiel  allg.  Reime  beim 
Ausspielen:  [Kritz!  wan  s net  ölet,  tsa  lit 
s ! Krits ! — ter  ket  en  t ‘Swits  Hf.  \ ‘drei 
Kreuz’  altes  Mülhau.ser  Kartenspiel  Mi  eg 
I i,  46.  6.  in  P'lüchen,  hcs.  als  .Ausruf 

^ des  Erstaunens : Krützbattaljon ! Str.;  Krütz- 
dunderwetter!  Dolle rn  Hf.;  Krützmilljone"- 
batalljon ! Hf.;  Kriitzefahnereich ! Bf.;  Krütz- 
! sackerment!  Blotzh.;  Krütznundadje!  Mütt.; 
Krütznundebuckel ! Steinbr. ; Verdrehung 
von  'Kreuz-Element' : ‘Un  for  d’  Familje- 
n-isch,  Kryz  un  ken  End,  c bissei  mch 
Ehr  derby,  'wenn  ich,  e hiesjer  Burjers 
Sohn,  die  Dochter  nimmt’  Pfm.  II  5;  auch 
mit  hochdeutschem  Vocal : e Kreüz!  Str.; 
potz  Kreüz ! Dü.  Mittl.  K.  Z. ; Kreiz- 
baflljon ! Kreiz  der  e je"'r ! Kreiz  derc" 
Welt!  Z.  7.  sonst  Z'erstärkend  in  Zss. 
krützdumm,  krützla''m,  krützliedcrli®''.  Zss. 
Krützstück,  krützwis.  — Schwei/.  3,  938. 
Bayer,  i,  1389. 

Dem  in.  Krützel  n.  l.  Kreuzchen 
■ Z!on  Metall  als  Schmuck  od.  Ehrenzeichen. 
j 2.  Kreuzzeichen  x.  in  alten  .Akten  u.  Ur^ 
künden  an  Stelle  der  Unterschrift  zum 
Personen,  die  des  Schreibens  unhtndig 
zearen  allg.  Zss.  Krützelstreich,  -stich. 

f Etter  kreuz  n.  Kreuz,  das  auf  der 
Markscheide  steht  St. 

: jT  h c n i n g c r c r e u t z n.Kreuzder  Bruder- 

schaft des  h.  Antonius.  ‘Der  buchstab  'F 
ist  gleich  einem  Th.  er. ; man  liest  von 
I dem  heil,  .\nthonio,  wie  er  vil  grosser  u. 

; schwerer  anfechtung  hat  gehabt’  Geiler 
I B.  S.  32. 
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krütze"  [kritso  Z?/7.]  über's  Kreuz  legen.  I 
Der  gerupfte /fanf  I 

auf  den  Boden  gelegt;  ein  paar  Tage  später  ' 
gekreuzt , um  geröstet  zu  zverden. 

K r ü t z e r [Rritsor  Geherschzv.  Str.  Jngwi\ 
m.  Kreuzer:  kc'n  K.  wert;  dem  gi*’t  m'r 
ke‘"'“  K.  usc  Geberschiv.  | 

f Gant  kreuzet  m.  prozentualisehe  Be- 
steuerung des  Erlöses  bei  einer  gericht-  ^ 
liehen  Versteigerung  zu  gunsten  des  amtie-  j 
renden  Richters;  der  (i.  ivurde  durch  • 
eine  Verordnung  vom  5.  Eebruar  1714  be- 
seitigt Hegenh.  Oku.  I 432. 


Krützefix  [Kritsofiks  M.;  PI.  -or]  n. 
Krueißx;  bcs.  in  Flüchen:  Krützefixe  {auch 
Krützefitzc  Blotzh.)  Gott  verdamm  mi"^*' 
u.  ä.  Olti.  Molsh. 

krüzewenzc"  Fluchxvort:  i®**  soll  k. 
nimm'^  vum  Platz  kumme",  we""  s nit 
wo*‘r  ist!  Mittl. 

kriitzige"  Dehli.,  bekriitzige“  Bf. 
Str.  reß.sich  Kummer  machen,  sich  grämen, 
um  eps.  ‘sie  settigen  nit,  sie  erützigen 
nummen’  Geiler  Narr.  61". 


BHchstahamamc:  K.  Z.;  Al  /!/.]  Rätsel:  Ü'r  Himmel  het  s un'*  d Erde  nit, 

D Meidlc"  häii  s un*'  d Buewe"  nit.  D'r  Michel  het  s hindc".  D Mcidle"  in  d*r  Mittle. 


Was  is'  di'i 

lau  I,  läu  s.  läw. 

lau  II  [löi  N Breis. ; laii  Str. ; löy  /«- 
gen/t.']  . \dj.  Adv. ß an,  schlimm,  leer,  nichts: 
Mit  de“  Grumbere"  is‘  s 1.  dis  Jo*'r  Str. 
Hi  dem  sie^t’s  1.  us  ehd.  Rda.  ufs  L.  auf 
Borg:  Gel*,  '•'r  hole*  e Sach  ufs  L. V 
NBreis.  Ein  Mann  schrieb  auf  seine 
leeren  Schnapskrüge.:  Hans  Bardel,  lau! 
So  han  mir  au®’’!  Ingenh.  — hehr,  lö 
nicht  JB.  XII  148?  Eifel  lai  mattl  dann 
zu  lau  I V 

leilone,  löilone  [Ircildna  Ingenh.; 
loilöna  Ingxvl\  nichts,  gar  nichts.  Kaffi 
1. ! schlechter,  dünner,  zvässeriger  Kaffee 
Ingenh.  — verstärktes  lau  JB.  XIII  177. 

laüe"  [l;\io  Roppenzsi}I\  singen.  Er  laüt 
wider.  — zu  mhd.  liicjcnV  Schwab.  343 
lauen  stammeln?  DWB.  VI  301:  lauen 
brüllen. 

Laüdi  I [Laiti  U'ittenh.;  Loiti  .M. ; 
L;\iti  Mittll\  m.  das  jauchzende  7.urufen 
der  Hirten  auf  den  Bergen,  das  Jodeln: 
l)*‘r  Geisbue''  het  d*r  L.  g''sungc"  M.  Der 
L.  lautet  so:  [Cf  tar  Hie  Hilt  tr  ‘Snid, 
loityote,  loityote!  Hj\ni;j’  kd ‘Satsala  mie, 
loiryoleiry ! AI.J 

Laüdi  II  [Laiti  Ropputzzv.  Ensish. 
Uesthalten ; Läiti,  I.ä^ti,  Löiti  Ruf.;  Löiti 
Illkr.  Ilorhg.  Ingershj\  m.  Possenreisser, 
dummer  Spassmacher.  Rda.  d®r  L.  mache" 
Ruf.  Westhaltiu,  spile"  Illkr.  ungeschickt, 
einfältig  sein. 

7 Ley,  Lei  I f.  .\rt  und  llei.se.  ‘sic 
geschehen  in  eigener  Person,  oder  einer 
andern  Person  seiner  lei’  Geiler  J.  Sch.  64. 


‘P  Obhergh. 

7 dein  er  lei  von  deiner  Art,  deinem 
Stand  CJeiler  J.  Sch.  63.  — Schweiz. 
3»  947- 

.Anderlei,  ander  Lei  [Äntarlai5«..S'/r.; 
.'\ntarl:ci  K. ; Äntarlari  Dunzenh. ; Antarla:i 
Z.  Betschdf\  z'on  anderer  .Art.  Dis  is*  jeU* 
c-n-A. ! das  ist  nun  etxvas  Anderes,  das 
lässt  sich  nun  sehen,  hören  U.  Gel*,  das 
is*  a.  a's  Dreck  am  Bei"?  {spasshaft)  Lut- 
terb.  Su.  ‘Jez  isch  cn  anderlei.  Was 
bin  i aww'er  froh !’ Pkm.  IV  2.  Kein  Tier 
frisst  ‘das  ander  das  seiner  Lei  ist,  aber 
wol  das  ein  ander  Lei  ist’  Geiler  Klapper- 
maul 133".  ‘Es  lassen!  sich  auch  etlich 
yetzund  hören,  wann  schon  das  Evangelium 
ein  Eürgang  habe,  so  werds  doch  über 
fünfzig  Jar  ein  .Anderlei  werden’  Str.  1523 
CS.  — SCHW'^EIZ.  3,  948. 

einerlei  [ainarlai  Lutterb.  Str.;  icnar- 
hei  K.  Z.]  .Adj.  präd.  gleiehgiltig.  Das 
is*  m'r  e.  Lutterb.  — Schweiz.  3,  948. 

parerlci  [f>ar.>rlai  Co.;  phArarlai  Str.; 
phörarhei  K.  Z.J  .Adj.  (nur  attrih.)  z>on 
verschiedener  Art:  e p.  \Vi",  Papi*^r.  — 
Schweiz.  3,  949. 

Lei  II  [Lai  Büst  Rauzv.;  lAi  Weissli. 
Il'h.  Lorenzen  Ormi.\  f.  I . Sehieferplatte. 
S Hus  is*  mit  Leie"  gedeckt  U'h.  2. 
S(  hiefi  rtafil.  Lang  m'r  di'  L.,  dass  ich 
d'r  eps  vorschrib!  Büst.  Ass.  Leie"dach, 
-dccker.  - Schwab.  339  Lai  Felsengrund. 
Hess.  244.  Eifel.  Westerw. 

i Ley,  PI.  Leygen,  leygischen  .Men- 
schen m.  Laien  Geiler  P.  II  b.  Chron.  oft. 
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Leies  [Leios  M.;  Eljo  Z.]  männl.  Vor- 
name Elias  JB.  V 129.  — Schweiz.  3,950. 

Loui^  [Lyi  n.  L^’i  allg.;  L^’  M.  IV/t.; 
Dcmin.  Lyjl , L^^jolo]  männl.  Vorname 
Ludwig.  Neckvers : Liijele,  min  So**n, 
het  e Näwele  wi'  e Bo*’n ; Lüjclc , mini 
Schwester  het  e Näwele  wi'  c Sester! 
Ulk.  — Schweiz.  3,  1545. 

Lab  [L.^p  Pfast. ; Lop  Masmünsier; 
Lap  Logelnh.  Geisp. ; Läp  Geberschtv.  In- 
gersh.  Rapp.  Bf.  Str.  Dunzenh.  llf. ; I.iip 
jUi/ll. ; Demin.  I.apla  Logelnh. ; Lapl  Geisp. 
Molsh.  Ilf^  n.  I.  Lab,  Vorleig.  S L. 
mache"  den  durchsäuerten  Teig  herrichten, 
womit  später  die  ganze  Bachet  durchsetzt 
wird  Dumenh.  2.  Labessenz,  Stoff  bei 
der  Käsebereitnng  xyenvandt  Masmünster 
Mittl.  Demin.  Läb'l  wird  gebraucht,  xvenn 
vom  Backen  in  der  Haushaltung  die  Rede 
ist  Hf.  — Schweiz.  3,  952.  Bayer,  i, 
1402. 

labe"  [liiP'>]  i-  Lab  an  die  Milch 
thun ; 2.  farzen. 

[erlabe"  [orläwo  Bf!\  tvie  hochd.  Wird 
beim  Sehmaus  eine  Prise  Schnupftabak 
angeboten,  so  sagt  man  dazu : Wenn  sich 
Herz  un*'  Mund  erlawe",  Muss  di'  arme 
Nas'  aü'*’  was  hawe"  (tnit  hochd.  Formen). 
'erlaben  rccreare’  Dasyp. 

Labe  [Läj  16  U.;  PI.  Lapejo  Bisch m. 
kath.  Pfarrx'ikar.  D'r  Herr  L.  is‘  do 
Bisch.  Zue  ‘*'s  L.  Schneiders  Zitte"  zur 
Zeit  des  Eulogius  Schneider  Hf.  — frz. 
l’abbd. 

Hecke"labe  [H^;kalapd  A’n//.]  n. 
Zapfen  von  Pinus  silvestris,  Kiefer  oder 
Föhre;  die  Frucht  xfon  .Abies  alba  und 
Picea  excclsa  heisst  Tannzapfe".  In  Mar- 
kirch  findet  Umsetzung  der  Kons,  statt: 
Beckelahe. 

Laber  [I.äwor  Rapp.\  m.  grosser,  un- 
verständiger Mensch.  Ob  zu  Labrer  Spott- 
gedicht? .Mosen,  s.  Bayer,  i,  1403. 

labere"  [lawra  Ä/.  | sich  läppisch  be- 
nehmen. 'labern  Unsinn  plaudern  : Mei- 
ningen  MA.  3,  305. 

Lab'ri  I [Lawri  A'«.]  m.  I.abcr'^ 

Laberi  II,  H'-  [Lä^uri,  K.'läfiori  Av«- 
Breis.^  m.  Laboratorium  (ortsübliche  Be- 
zeichnung eines  Hauses,  in  dem  für  mili- 
tärische Zioecke  gearbeitet  zvird). 

laboriere"  [läwriro  AVr.]  'lawricre  ver- 
schivenden  Ulrich. 


! Laberdam  [Läportäm  Hf]  ni.  ge- 
salzener Kabliau. 

* labet,  s.  bet. 

I Labori  [I^apöri  /nger.di.\  Schimpfform 
! des  Vornamens  Theodor. 

Laub  I [Läip  Obhergh.  Bf.  Rapp.;  L6ip 
Logelnh.  Dü.;  Loip  M.;  Läyp  AV/n  rrt'.;  Laüp 
Str.;  Loep  K.;  Lteyp  Dunzenh.  Z.;  Läp  Win- 
' gen ; Lop  Tu  ffenb.;  Laep  Lorenzen  Wh.  Saar- 
union] n.  /.  Laub  auf  den  Bäumen:  s L. 
gheit  vo"  de"  Bäum'"  Logelnh.  2.  Streu- 
laub. S L.  is'  ganz  druschlich  dürr  Wingen. 
Rda.  Geld  wie  L.  ha‘>'n  Rathgehek  36, 
mit  iron.  Weiterführung : Si'  ha^'n  Geld 
wi'  L.,  s fa’’rt  •‘erum  wi*  s Stro*"  und'r 
d'r  Bcttlad  Str.  Kr  hört  s I^üb  nimm 
stosse"  oder  Er  si'^'t  s Laüb  nimm  falle" 
Z'on  einem  hoffnungslos  Kranken  RuJ. 
Bauernregel : s Laub  macht  de"  .Acker 
I taub  (düngt  ihn  nicht),  s Stro**  macht  '•’ne 
* fro**  Saarunion.  Rda.  Ke"‘  Staub  kc’" 
L.  me**'  gar  nichts  mehr  Scherzo.  Zss. 
I..aübfleckc"  Seite  167.  — Schweiz.  3,  954. 
Bayer,  i,  1404. 

I .Aprille"laub,  s.  Seite  60. 

Bucbc"laub  [Pyawaläip  Rädersd.]  n. 

I Saudorn,  Berberis  vulgaris.  — Schweiz. 
3.  956.  . . 

Espe"laub  [Espalhip  Su.;  Espalöip 
Dü.;  -läip  Bf.;  Aspoloeyp  Z,.\  n.  Espen- 
laub. Rda.  Kr  zittert  (vor  Angst)  wi'  E. 
— Schweiz.  3,  956. 

Nusslaub  n.  Laub  des  Wallnussbaumes 
Su.  Z. 

Reblaub  Reblaub  Bf.  U.  — Schweiz. 
3.  956. 

laube"  [ läywo  Ruf.]  Laub  im  Wald 
holen.  — Schweiz.  3,  957. 

Lauber  [Läipor  FisK]  m.  der  grüne 
■ Jlässerfrosch , Rana  esculenta.  In  dem 
Wasser  sin**  vi'l*  L. 

Lauberhüttc"  [Läiwarhito  Bf;]MiwoT- 
Str. ; L(eyw.)rheto  Z.]  PI.  Laubhütten, 
Jüd.  Erntefest. 

laube  re"  [löiworo  Logelnh.  Horbgi] 
entlauben,  insbes.  einen  Teil  des  Reblaubes 
entfernen,  damit  die  Trauben  besser  reifen 
können.  Hä'^'n  i*>r  d Rewe"  scho"  g'- 
laüwert'?  Logelnh.  — zgl.  Bayer,  i,  1405. 

lauberig  [löiworik  Dü.]  .\dj.  dicht  be- 
laubt. Da*  ’s‘  e 1-e'  Baiim,  tlo  is'  guelc' 
Sdiättc"  drunder.  Die  Rewe"  sin'’  arig  1., 
m'r  muess  e bisslc  Luft  mache"  dtinn'", 
su"st  schint  ke'"'  .Sonn  un'*  kc'"  Mon** 
mc'"  dri". 
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Laub  II  [Loeip  Bisch.;  Locyp  Geisp.; 
I^üp  Str.;  Locyp  Z.~\  f.  Lauge,  Brühe, 
um  die  Wäsche  einzutauchen.  M'r  welle" 

L.  ansetEe"  fiir  unser!  gross  Wäsch  Str. 
Scharfi  L.  sehr  starke  Lauge  Geisp.  s. 
auch  Lauge.  ‘Manchmol  isch  d’  Laub  zc 
scharf’  Hirtz  Ged.  236.  ‘Lon  Si  mich 
die  Windle  nurr  uswäsche ; die  zahle  d’ 
Laub’  Pfm.  III  4.  ‘Do  haa  i Laüb  ge- 
nummc  (nach  dem  Kuss)  un  haa  mi  gsyfert 
mit’  ebd.  III  7.  — Schweiz.  3,  1543  Läuwi. 

Laub(e)  III  [Lccypo  Olti.;  Löipi  Fisl.; 
Läipi  Roppenzw. ; Läipa  Hi.;  Läipo  Henßi. 
Lfetterhsn. ; Lbypa  Steinbr.;  Löipo  Mü.; 
Läiwo  Tagolsh.  Obburnhaupt  Obbruck 
Wittenh.;  Läyp  Ruf.;  Löip  Logelnh.  M.; 
Lceyp  Geisp. ; Laiip  f.  l.  luftiger, 
meist  nach  einer  Seite  hin  offener  Raum, 
Laube,  Balkon,  Vorbau;  Gallerie  um  das 
obere  Stockzuerk  von  Bauernhäusern.  Henk 
di'  Wäsch  uf  di'  L. ! Pfetterhsn.  Mone8, 
35.  2.  Orgelbühnc  in  der  Kirche.  I'** 

ha^®  s Buech  lo**'"  ligen  uf  d*r  L.  Fisl. 
J.  Gerichtslaube,  Gemeindehaus.  Wo  is* 
d'r  Vater?  — Uf  d'r  L.  Obbr.  d-  Frucht- 
halle. Is*  vi'l  Frucht  under  d'r  L.  ? I.o- 
gelnh.  ln  Colmar  heisst  so  eine  alte  Kirche, 
die  lange  Zeit  als  Getreidehalle  diente  und 
jetzt  wieder  für  kirchliche  Zwecke  her- 
gerichtet und  erweitert  wird.  5.  Spritzen- 
haus M.  ‘löbe  Arcade,  Kaufmannsge- 
wölbe' Chrox.  1042,  42.  ‘eine  Laub  in 
viel  Ställ  gctheilt  hale  distinguee  en  plusicurs 
cstables’  Martin  Pari.  N.  535.  Demin. 
Läuble  [Laipld  Roppenzzv. ; I^iwla,  Lacila 

M.  ; Loilo  Günsb. ; Losiwlo  Lngersh.]  n. 
I.  Treppenabsatz  lngersh.  2.  überdachte 
Treppe,  welche  von  aussen  in  das  ziveite 
Stockzoerk  eines  Hauses  führt  nebst  der 
dazugehörigen  Gallerie  M.  Günsb.  j. 
Empore  in  der  Kirche  M.  d-  Boden- 
luke M.  5.  Abort:  ‘Ks  ist  gar  ein 
fein  ding,  da  einer  in  ein  roszstal  gat, 
oder  in  ein  küstal,  denn  wenn  man  aiiff 
ein  leublin  gat’  Geilkr  Bros.  79**.  Zss. 
La»be"bank;  -hüeter  m.  Aufseher  oder 
Hüter  auf  der  Vorbühne  der  Kirche;  -Steg, 
-t’’ür  Steinbr.  — ScinvEiz.  3,962.  Schwär. 
342.  Bayer,  i,  1405.  Mess.  238. 

Brotlaiibi  PI.  Spitzname  der  Bewohner 


l 


I 


I 

I 

I 


von  über-  u.  Nicderburbach  Kr.  Thann.  — * 


vgl.  Schweiz.  3,  964  Brotlaube".  Schwab.  ' 


342-.. 

fKrl)se"laub  [/I\rps(o)laüp  .SVr.;  .Vrpso- 
la'yp  d/.]  f.  Bezeichnung  für  die  heutigen 


I 


Gcwerbslauben  Str. ; früher  war  hier  der 
Erbsenmarkt,  vgl.  ‘Erweisloubc’  1351,  ‘Erbs* 
laub’  1469  CS.  ‘Unter  der  Erbselaub’  Ged. 
V.  Ch.  Berdelle,  auf  Seite  31  seiner  'El- 
sässische  Lieder  undGedichter  vum  c Haucn- 
auer’;  später  auch  einzeln  als  Bilderbogen 
Nr.  1 1 der  ‘Strossburjer  Bilder’.  ‘Wärd 
ich  wie  die,  i gängt  in  d’  Erbslaub  alc 
Daa’  Pfm.  I 6.  ‘Erbslaub  la  hale  aux  pois’ 
M.\rtin  Coli.  31. 

Erbs'"läubler  [.^Irpslaiwl.rr  .S/r.]  m. 
Bewohner  der  Gcwerbslauben. 

Rotläuble  n.  Ebene  zzvischen  Colmar, 
Breisaeh  u.  Ensisheim  0.  Sr. 

f Summ  erlaub  f.  ‘Pergula  ein  Gang 
oder  summerlaub  / darin  man  spatzieret’ 
Gol.  336.  — Schweiz.  3,  965. 

erlaube"  farläiwo  Bf.;  orldewo  Barr; 
arlaüwy  Str.  Lohr;  arloeywa  Z..\  wie  hochd. 
Wer  het  dir  erlaubt,  do  Nüsse"  ze  beng- 
le"?  Bf.;  sich  erkühnen:  Jo,  du  erlaubs* 
d'r  vil  Lohr.  — Schweiz.  3, 961 . Bayer. 
I,  1406. 

fderlaube"  [tarlo;ywa  Ingenhf\  er- 
lauben (bes.  nach  Verneinungen). 

Verlaubnis  [Farläipnis  Bfj\  f.  Erlaub- 
nis, Verlaub:  Mit  V.,  Herr  Pfarrer,  i'*' 
so*'t  e Wort  mit  '*'nc"  rede".  — Schweiz. 
3,  961.  Bayer,  i,  1406. 

LaUbi  I Läipi /A;////. ; Läiwi  Ruf.\  m. 
dummer  Spassmacher,  Tölpel,  halb  z’cr- 
rückter  Mensch  JB.  XIII  195;  Grobian 
Henfli.  — Schweiz.  3,  966. 

läb  s.  läw. 

Leb  J.  Lew. 

Löbe"  [Ldpa  6'. ; Läwa,  Ldwo  Mü.  fut 
allg. ; Ldewo  Str.  IK]  n.  /.  zoie  hochd. 
S L.  lo***(n),  verliere"  sterben,  umkommen 
durch  ein  Unglück.  S L.  absaje"  jemand 
verloren  geben  Rapp.  Umesu"st  is'  d'r 
Tod,  un*^  de*^  kost't  s L.  Dü.,  ähnl.  U. 
E hart**  L.  ha^"n  eine  kräftige  Natur  be- 
sitzen Ruf.  So  g'wiss  i'*'  s L.  hab!  zur 
Beteuerung  gesagt  Bf.  s L.  gi'ejniessc" 
U.  Rda.  S lustig  L.  is*  s best,  awer  s 
wä*'rt  nit  lang  Bf.  Spzv.  Was  ei"*m  si" 
L.  is',  is*  vi'lmol  im  andere"  si"  Tod  des 
einen  Glück  ist  oft  des  andern  Unglück 
Bf.  ‘Däärt  hät  ini  lätär  s lAAbä  gloo’ 
Laxdsmax  Lied.  136.  2.  Stelle  eines 

verletzten  Gliedes,  zvo  zuerst  die  Empfindung 
zurückkehrt  Hf.;  empfindliche  Stelle:  d'r 
Schmid  het  irn  Ross  i"  s L.  ghaüe",  wo- 
n-cr  s bschla^'"  het  Bf.  j.  Freude, 
Ausgelassenheit.  Rda.  jetz'  is*  L. ! Str. 
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Do  is*  L. ! K.  Z.  Morjc"  hä"  m'r  ke'n' 
Schild , jctz‘  is'  L.  Dü.  Gut  Lewe"s 
mache"  sich  durch  lustiges  Spielen  unter- 
halten M.  JB.  VIII  139  .Anm.  2.  D'r 
Buc*’  het  gar  ke‘"  L.  wie  anderi  Bf.  Ich 
weiss  gor  nit,  s is'  gor  ke'n  L.  me*"  i" 
'**m  er  ist  immer  so  rerdriesslich  Ingenh. 
Bir"e"schnitz  un'*  e Schüfelc  von  ere  Soü: 
das  is'  im  Pfetter  si"  L.  das  nst  er  für 
sein  Leben  gern  Bf.  — Schwkiz.  3,  967. 

Ta'J  des  Lebe" (s)  [Tocy  tüsLäwo  Ulk.; 
T;1  tos  Licwos  Str. ; 'l'ccy  tos  Läwos  K.  Z. ; 
Täko  tos  Läwos  M.~\  bes.  in  Beteuerungen, 
gezv.  min  T.  d.  L. : Haw  ich  jetz*  min  T.  d.  L. 
au''*  schon  emol  eso  eps  gse‘'n‘?!  Z.  Haw  ich 
min  T.  d.  L.  schon  eso  Lebta«*'  erlebt!  Jllk. 
scherzhaftes  Wortspiel.  Min  'I'.  d.  L.  is' 
m’r  nix  so  passiert!  Str.  ‘Min  ganze  Daa  ^ 
des  Lewes’  Kettner  Mais.  29.  ‘Myn  | 
Zytt-es-Daa-des  Lewes  Haw  i noch  kein  ' 
Rezzept  so  gschn !’  Str.  Wibble  27.  Z.ss. 
Leb(‘("s)tag.  — Schweiz.  3,  968. 

Giitlebe"s,  -lebele"s  [Kütläwos  M.; 
Kyotläwolos  Mit. ; -Idworlis  Gebw.^  n.  Rda. 
(,i.  mache"  sich’s  zvohl  sein  lassen,  schmausen 
Stöuer  Müder.  D Kinder  mache"  guet 
Lewe"s  unterhalten  sich  mit  Spielen  Menges 
Volksmda.  41. 

Herre"Iebe"  n.  feines  Leben:  der 
fiie''rt  c H.  der  hat's  gut  Wh.  — Schweiz. 

3.  969- 

Lasterlebc"  n.  Dirne:  Dis  is'  c rechtes 
L. ! Geud. 

L u e d e r 1 e b e " aussclnveifendes  Lehen : 
e L.  füe*’re"  leichtsinnig  dahinleben  Rapp. 

— Schweiz.  3,  969. 

Lumpe  "lebe"  unordentliches,  leicht- 
sinniges Lehen  Sn.  — Schweiz.  3,  969. 

Wo''llebe",  s.  Hitzcrle.  — Schweiz. 

3.  969- 

lebe"  [läwa,  läwo  fast  all g.;  la-wo  .SVr. 
Kindzv.  W. ; Ind.  Präs.  l-1p,  hezxo.  laep, 
-s',  -t,  PI.  läwo,  laf-wo;  Part,  kläpt  O. 
Betschd.,  koläpt  K.  Z.,  daneben  klapt  I.o- 
gelnh.  Heidw.,  koliepl  Str.  lf'.\  J.  ztde 
hoehd.  (luet  1.  mit  e'nander  sich  gut  7/er- 
tragen Dü.  Si*  1.  wie  di*  Vögel  im  Hanf- 
some"  (im  Schissdreck  Gehre.)  in  prächtigen 
Verhältnissen  Su.,  1.  wie  im  Schlaraflc"* 
land  Str.  Ion  einem  unordentlich  lebenden 
Menschen,  der  in  der  Winterkälte  erfroren 
oder  sonst  elend  umgekommen  ist:  U i*  ge- 
lebt, so  gstorwe" ! K.  Z..  Grtiss:  Wie 
lebs'?  Scherzh.  Antxv. : Wie  e Kuc^,  wo 
am  Verrecke"  is’ ! oder  Wie  e Kroll,  wo 


am  Versticke."  is'!  oder  Wie  e Hund,  wo 
am  Abschnappe"  is' ! Mü.  Anderer  Gruss: 
Lewe'  i*'r  o“***  noch’?  .-Intrv.:  Jo,  noch 
wüest  g*nue* ! Gervenh.  Lebs'  0“*=^  noch? 
mit  ders.  Antra.  Hattst.  Lewe'  gsund  bis 
ufs  W’i*dersc'’n ! Antra. : ün'*  du  aü"^ ! 
Witternh.  Alle'  {frz.)  .Adje,  lewe'  als 
gsund!  Antzaort:  Un'’  i*’r  au*^ ! Ingenh. 
Ki"*m  ze  leid  1.  immer  darauf  bedacht 
sein,  ihn  zu  ärgern  und  zu  schädigen  U. 
Jesus,  dir  Itb  ich ! Ausruf  des  Schreckens 
und  der  Verrvunderung.  J.  das  Leben 
geniessen.  M*r  muess  doch  gelebt  ha*'*(n)! 
(Selhsttrost  des  lerschzaenders)  Olti.  und 
allg.  Guet  1.  sich’s  zvohl  sein  lassen  allg. 
Das  is'  ze  wenig  zuem  L.  un**  ze  vi*l  zuem 
Sterwe"  Dü.  Er  het  nit  genüe  z.  L.  u.  s.  za. 
Kathoeher  37;  s.  auch  Vogel  i Seite  99. 
— Schweiz.  3,  969. 

gelebt  Part,  als  Adj.  in  mittleren 
Jahren.  Es  is'  schon  c gelebter  Mann 
gewe‘*n. 

ab  lebe"  absterhen:  der  alt  Mann  lebt 
eso  ab  Bf. ; Part. 

abgelebt  [äpkiapt  Dü.;  ökoläpt  Z..\ 

, alt,  schzoaeh,  abgezehrt. 

f belebe"  zur  Lebensart  anraeisen:  ‘e 
gsetzter  (Mann),  wo  ’s  au  bclewe  kann’ 
Pkm.  II  3.  — z'gl.  holl,  beleefd  fein  ge- 
bildet. 

durchlebe"  [türol.lwo  Bf.~\  lebend  zu- 
rücklegen.  .M'r  hän  e gucts  Jo**r  dure- 
! g'lebt. 

’ erlebe"  forläwo,  orl.-ewo  fr//^.|  i. 

I bis  zu  einem  gezvissen  Zeitpunkt  leben. 

M'r  wer'*c"  s End  d*r  U'elt  nit  e.  Bf.  2. 

I im  Lehen  erfahren.  Wer  alt  wollen  is', 
het  vi'l  erlebt  Bf. ; Unangenehmes  er- 
1 fahren : Mit  dem  wurs'  noch  eps  e. ! In- 
genh. — Schweiz.  3,  971. 

überlebe"  rvie  hoehd . allg.  Er  üwer- 
lebt  mich  noch  Su. 

uslebe"  [J^släwo  Illkr.)  ahlehen.  De' 

I lebt  eso  US  der  stirbt  so  dahin. 

lebe"dig,  lel)öndi(g)  [lapäntik  Hi.; 

’ lewotik  u.  lewantik  Mü. ; läwantik  Bghz. 
Su.  Dü.  Rapp.  Bf.  Osthsn. ; läwaenti  Str. ; 
läwanti  A'.  Z. ; läwaentsi;^  Str. ; lowaenti;< 
Lohr;  lävvonik  M.Sulzern\  Adj.  l.  lebend. 
Er  hat  ‘''ne  grod  1.  welle"  fresse"  er  hat 
ihn  r/or  Zorn  lebendig  auffressen  zvollen 
Z.  S is'  alles  1.  mit  Lüf",  voll  Omeisc" 
Geisp.;  auch  z>om  Käse,  der  Würmer  hat 
Hi.,  ebenso  Do  is'  alles  1. ! K.  Z.  ‘är 
bhaltät  s läVAndig’  Lanm>sman*  Lied.  79. 
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Der  Fritzcl  zum  Dienstmiidchen:  ‘i  guck 
ebbe  nit  so  viel  uf  mini  gcmoldc  (Sal- 
diidlc),  als  iehr  uff  d’  lawendije*  ScHK. 
390.  Lawendigi  Binome"  Str.  'Do  geht 
myn  Rosin’  anne , nimmt  drei  lawendji 
Mys  . Pfm.  III  4.  2.  lebhaft,  munter: 

e lebendiger  Bue''^  Kr  het  scho"  halwcr 
gschlofc",  awer  wo  er  gehört  het,  ‘’ass  m'r 
fort  ge**!!,  is*  er  wider  1.  wor'e"  Dü.  J. 
leibhaftig:  Dis  is*  grad®  wie  d'r  lewendig* 
TeiiPl  dies  (Kind)  ist  sehr  bös  Osthsn. 
Ähnlich:  Du  hes*  d'r  Teiil^l  1.  i"  d*r 
Ripp"  Pghz.  E lewendige  Zitutig  Klatsch- 
base Dü.  — Schweiz.  3,  973.  Bayer,  i, 
1408. 

Las smi*'' lebe"  [Losmildw.o  Dessenh.'] 
m.  ein  mindenvertiger  Schnaps. 

lebig  Iläpik  Koppe n ztc<. ; Idwik  Ileidzv. 
Mü.  Sn.  Logelnh.;  Idwi  Ilf.\  Adj.  lebendig. 
Er  is*  no***  1.  er  lebt  noch  Logehth.  ‘vas 
lAAvig  ish  un  toot’  Landsman  Lied.  128. 
'lebig  machen’  Bari.aam  i IV**.  — Schweiz. 
3.  973- 

Leidleber  [Laitlacwor  67r.]  ;//.  Quäl- 
geist. ‘Dis  isch  c rechter  Leidlewer’  Quäl- 
geist Rathgeher  36. 

leidlebig,-isch  [l.xitl.lwiä  K.  Z.  l Vörth ; 
■i/  Detschd. ; laitl:ewi;K  Lützelstn. ; liet- 
la?wi;f  U'h.]  Adj.  I.  Kummer  n.  Arger 
erregend,  einem  andern  zu  schaden  trach- 
tend] Syn.  schädli***  7..  2.  eigensinnig 

Lützelstn.  S is*  e leidlebiger  Mensch  llf. 
M*r  glaubt  nit,  was  1.  cs  ist;  lieber  a's 
dass  **  von  si"*m  Bruder  eps  annc*’me" 
t^'it®,  t*’.’it  s verhungere,“  JJitzelstn. 

Leidlcbigkeit  f.  absichtliche  u.  fort- 
gesetzte Zmviderhandlung  gegen  Wünsche 
und  Befehle  einer  andern  Person,  um 
dieselbe  zu  ärgern.  S is*  nur  L.  es  ge- 
schieht nur,  um  jent.  zu  ärgern  AEckend. 

Leidlebischkcit  [Lreitl.-lwiskhafit  K.Z.\ 
f.  das  Bestreben,  cinPvi  andern  zu  leide 
zu  leben  und  ihm  zu  schaden. 

wolltdiig  Adj.  ‘wohlhabend  Gelnv. 
Leber(e)  [Lilwor  Ruf.  Su.  Rapp.  Bf.] 
Lawar  Ensish.  Geisp.  K.  Z. ; Loewor  Str. 
ir.  ‘Lewrc’  Sr.  A/äderj  f.  Leber.  Rda. 
e durstige  L.  ha**'n  gern  trinken  Str.  Ruf. 
JB.  IX  127;  .V;'«.  Er  het  di*  L.  uf  der 
Sommersit.  Ebenso : Er  liet  e trockeni  I.. 
Bf.  Epes  frisch  vo“  d*r  L.  eweg  sage" 
ctxvas  frei  heraussagen  Su.  Denn  is*  c 
Lus  üwer  di*  L.  gekrabbelt  Dehli.  Rda.  s 
is*  '*’m  eps  üwer  di*  L.  gcloff'c"  eine  un- 
bedeutende Sache  regt  ihn  au  f Str.  'allcyn 


das  jm  die  laus  bald  über  die  Icber  lauffl 
und  das  er  etwjis  jähzornig  ist’  Fisch.  Ehez. 
633  (Kl.)  ‘Und  wann  dir  eine  lus  ist 
über  die  Icber  gclofr<m,  so  renne  deshalb 
nit  allwegen  zum  bichtvater’  Geiler,  s. 
Als.  1862  67,  149.  s.  auch  hwugo.  Zss. 
-knöpfle,  -krankheit.  — Schweiz.  3,  975. 
Bayer,  i,  1410. 

Dentin.  Leber] c [Läwarla  Ensish.  Su.] 
Larwarlo  6'/‘r.]  n.  1 . kleine  Lu  ber  ] übertr. 
Rda.  c weicli  L.  han  weichherzig  sein 
1 Str.  Sprichxoörtl. : ‘noch  mus  das  Lalierlc 
ich  han  gossen’  ich  muss  der  Sündenbock 
I sein  Fisch.  Flöhh.  114.  Auch  bei  Brant 
' 798;  Geiler.  Vgl.  Brüder  Grimm,  Kinder- 
und  Hausmärchen  3,  1 30.  2.  ein  aus 

Leber  zubercitetes  Gericht,  gexo.  in  der 
Zss. : Surlebcrie  [Syrläworlo  Z>e//er«]  saure 
Leber,  d.  i.  Leber,  Nieren  und  Lunge 
j eines  Schweines  mit  einer  sauren  Sauce 
I zugerichtet.  Am  e Mäntig  schmeckt  e S. 

I Re'*  leb  er  f.  Rehlebcr.  Schnellsprech- 

vers: Under  d*r  Basler  R’'inbruck  lijt  e 
I roji  R.  Dü. 

' S p a n h e i z c 1 s I e b e r y.  Leber  eines  Span- 

I ferkels  Sir.  ‘D’noh  haa  i glych  derliy  c 
' Murchel  {figürl.  für  Nase)  unterm  (Bas, 

I gross  wie  c Spanhaizelslewwer’  Pfm.  III  4. 

Surlebcrc  [Sürlawyra  Fcllcrif^f.  saure 
Leber. 

Leib  [I.aip  Habsh.  Str.]  Licip  Z.]  jüd. 
Vorname  Leopold.  Dentin.  Leiwele,  auch 
Spassi'ogel  Str.  s.  auch  Leimcle. 

Schnuderlcib  [‘Snutarlöip  Roppenzw.'\ 
nt.  ein  grober,  unz'erständiger  Knabe. 

Leib  [I.aip  Str.  IV.]  Leip  .1/.;  La;ip  Ä'.  Z. 
Bctschd.]  La'?p  Barr  U 7t. ]Lip  Ndrröd.~\  m. 
Brotlaib.  E L.  Brot.  Rda.  im  Karten- 
spiel: D'r  erst*  Striffen  is*  e L.  Brot  wert 
Hf.  Ei""m  de“  L.  hoch  henke"  einem  den 
, Brotkorb  hoch  hängen,  jent.  kurz  halten, 
jent.  Schzi'ierigkeiten  bereiten.  Dem.  Leible, 
Leib'l  [Laiwli  Banzenh.]  Laiwl  Str.]  L:eiwl 
Bisch.  K.  Z..  Betschd^  n.  /.  Laibchen 

Brot.  E längs  L.,  e runds  L.  U.  2. 
Frucht  der  gemeinen  Malve  Banzenh.  — 
Schweiz.  3,  953.  Schwab.  339.  Bayer. 
I,  1403. 

.Apfel leib'l  [Apfllaiiwl  Hff\  n.  Apfel 
in  Leig  gehüllt  und  gebacken. 

Groschc'Mcib'l  n.  Brot  für  S Pfg. 
K.  Z. 

Su  leible  [Sylaiwl.>  Jsenh.]  Sülaiwl 
FelUri.]  Sylaiwl  Rapp.]  Syhciwl  K.  Z.] 
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Brot  für  ^ Pfg-',  'iveihl.  Scham  Rapp.  I 
Zss.  Vier-,  Sechssulcib'l  Ilf. 

Osterlaiwe.lc  n.  Scmmclchat,  7vclchc  i 
die  Bäcker  auf  Ostern  hacken  Masmü.  \ 
JB.  II  185. 

Schilli"Klcib*l  [Sililrniwl  Ndhsn. 
Dachstn.  K.  7.. ; ‘Selil.lwl  BüAf\  n.  Laih- 
chen  Brot  für  16  Pfg. 

Schmtirlcib,  -Icife"  [‘Smilrlaip  Fisl. 
Dü.  Mittl. ; ‘Smarlaip  Strüth ; PI.  ‘Sm;ir- 
laifa  Dollem  \ m.  Schmalz  von  der  Bauch- 
seite eines  Schweines.  Unsere  Soü  is'  zim- 
Hg  feisst  gsi",  m'r  hä'^'n  acht  Pfund  S.  un'* 
drei  Pfund  Kutt'lschmalz  bekomme"  Dü. 

— Schweiz.  3,  953- 

{ 7 Leibe  f.  Ühcrblcihscl) 

jnach  lei  beten  PI.  Rückstände:  ‘die 
nachwewen  n.  oder  aflterschleg’  Geiler 
y.S.  aV.  ~ DWB.  6,  91. 

7 Olleib(lcn),  s.  Seite  2^\.  ‘Oleibcten’ 
Geiler  P.  III  7.  — Vgl.  Schweiz.  3,  976. 
Bayer,  i,  1402. 

verleibe"  [forla';wo  Wh!\  durchbringen. 

Lib  [L(p  fast  allg. ; Ldip  Str.  Lohr  117/.] 
m.  I.  Leih  i.  allg.  — Körper.  Uf‘'em 
L.  trage"  von  den  Kleidern  gesagt,  die 
auf  dem  blossen  L.  liegen.  Scherzh.  vor  | 
dem  Schlafengehn : Mir  we"'n  d'r  heilig  ' 

Lib  in’s  Bett  lege",  ‘'ass  d®r  Keib  nieje" 
ka""  Ruf.  2.  Unterleib.  S is'  m'r  in 
d'r  L.  g'fa^'rc"  ein  plötzlicher  Schrecken 
hat  mich  befallen  Dü.  Er  red*t  us  ‘‘ein 
ho^lc"  L.  er  erzählt  Unwahrscheinliches  Su. 
vgl.  d«r  Hunger  redt  us  '•’m  Seite  353. 
D*'r  L.  *’crusschaffe"  einen  Bruch  bekommen, 
von  Menschen  und  Tieren  gesagt  Dü. 
J.  insbes.  die  Gebärmutter : Di®  Kuc*'  zeigt 
d'r  L.  die  Kuh  leidet  an  einem  Gebär- 
muttervorfall Dolle rn  M.  I.^*r  L.  usc- 
drucke"  einen  prolapsus  uteri  bekommen 
Steinb.  Leib  und  Seele  verbunden : . 

Esse"  un*^  Trinke"  halt  L.  un'‘  Seel  z'*am- 
me"  Dü.  U.  ‘Wan  einer  etwan  ein  guten 
trunck  thut,  so  im  übel  thurst  un  im  wol 
thiit,  so  spricht  er:  das  haltet  leib  und 
seel  zesamen’  (Heiler  P.  III  38*,  Er  het 
sich  uf  L.  un*'  Seel  verschwöre",  un*'  s 1 
is'  doch  nit  wo*’r  Dü.  5.  Leben:  allein 
nur  in  der  formelhaften  Verb.:  [pi  Leiwo 
net  Ilf.,  pi  Lejwo  Lützelstn.'] ; verb.  mit 
Leben:  [ Llpoldp.)  Llwaldwa  Ob- 

hergh.  Gebw.  Ruf.  Dü.,  Lfwohiwo  Ingersh., 
Ltw  0 Ldwo  ;]/.  JB.  VIII  139  Anm.  6|  mit  ^ 
J’räp.  verbunden  und  getvöhnl.  negat.  ge-  \ 


braucht:  bi  L.  u.  L.  nit  ganz  gewiss  nicht 
Steinb r.;  vo"  L.  11.  L.  mit  aller  Kraft, 
bes.  beliebt  die  Verb,  sich  wc^re"  vo"  L. 
u.  L.  J.  sich  verteidigen  mit  aller  Kraft; 

2.  sich  weigern,  auf  ein  Verlangen  ein- 

zugehn. Rda.  US  Liwc-c-Lewe"  aus  Leibs- 
kräften, z.  B.  schreien  Breuschwickersh. 
6.  getü.  das  Demin.  [Llplö  Rädersd.;  Lljili 
lusl. ; LIpla  Roppenzw.  Pfetterhsn.  At- 
tenschzv.Steinbr.;  LIpla///.;  Lfwl»  Heidzv.M. 
Obburnhaupt  Su. ; Lfwla  Strüth  Ensish. 
Su.  Co.  Iforhg.  Ingersh.  Katzent. ; Llwl 
Felleri. ; Llwali  Heidolsh. ; Llwla  Rapp. ; 
Llwl  U.  Geisp.;  L6iwl  Rothb.  Lohr  II 7/.] 
a)  Kleidungsstück  der  Männer:  J Veste, 

Gilet;  Untenveste;  Weste  der  kleinen 
Knaben,  die  auf  dem  Rücken  zugeknöpft 
udrd  und  auch  als  Hosenträger  dient. 

j b)  Kleidungsstück  der  Frauen:  Schnür- 
brust  Str.  U. ; Unterjäckchen,  das  von 
Frauen  auf  dem  Leih  getragen  zvird  M.; 
Taille  des  Weiberrocks  Ilorbg.;  Brusttuch 
S.  E stifs  L.,  e G®still.  [stifti  Llwla  Bisch?^ 
Korsett.  Zss.  Libleknopf  [Llwloknöpf  Ob- 
burnhattpt\  Westenknopf ; Libletäschle 
I Llwldtaylo  Obburnhaupt\  Westentäschchen. 
— Schweiz.  3,  977.  Bayer,  i,  1411.  Hess. 
242. 

Hose"lible  [Hbsallwlo  6'«.]  n.  Klei- 
dungsstück kleiner  Knaben,  das  Hose  und 
U este  atts  einem  Stück  zeigt. 

Kleider  lib  m.  der  Körper  als  Träger 
der  Kleidung:  Er  het  c gueter  K.  er  ist 
gut  gezvachsen,  die  Kleider  sitzen  gut  auf 
seinem  Leih  Str. 

Ni  der  lib  m.  Unterleib  Ifabsh. 
Undcrlib  [Ei|^3rl^ip/^.;iiprleipZ?c////.] 
m.  zvie  hochd.  Zss.  Underlibskrankheit 
Dehli. 

libe"  formelhaft  mit  lebe"  z'crbunden 
[wi:c-n-ar  llpt  ün  Idpt  Bff\  Er  het  sich 
erzeigt,  wie-n-er  libt  un*'  lebt  zvie  er  zoirk- 
lich  ist.  Do  libt  un*'  lebt  alles  iin  einem 
Ameisenhaufen,  von  lebhaft  sich  bezvegeu- 
dem  Ungeziefer,  z.  B.  Läusen j K.  Z.  JB. 
VII  190  Lohr,  'der  libt  un  lebt  for  d 
Politik’  Kkttner  GvH.  32.  — Schweiz. 

3,  980. 

libhaftiK  [llph^ifli  Bisch. \ AdJ.  ver- 
körpert. Dis  is'  d'r  1-e  'l’eüf'l.  — Schweiz. 

3.  981. 

libig  [liwik  I)ü.~\  Adj.  beleiht,  fett, 
dick,  'leibig  corporeus’  Dasyp.  - Schweiz. 
3,  981.  Schwab.  348. 

dicklibig  Adj.  dickleibig  Dü. 
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Libung  [Lfwur[  vS"«.]  f.  die  Fläche 
von  ,G<^(-’ändertt‘  und  , Sturz'  an  einer 
Thüre  oder  einem  Fenster,  die  sich  zu- 
gekehrt sind;  die  entsprechende  Fläche 
der  ,Bank'  heisst , Wasserfall'  (Steinhauer- 
ansdruck)  DWß.  VI  609. 

Liber  [Lfpor  Olti.  Hi.  Co.;  Liwor  M.; 
Lfwor  Rapp.  U.\  m.  F'rank,  F'rankstiick. 
Fünf  L.  zehn  = 5 frs.  cm.  Z.  Siwe" 
L.  tränt  Su  (=  frz.  trente  sons)  ans- 
xveichende  Antivort  auf  eine  P'rage  nach 
dem  Preise. 

Suparliber  [Syparlfwar  Osenb.;  Sypär- 
liwr  M.;  Syporlfwor //Ai.]  Zuschlagstener 
hei  Käufen : jetzt  6 Pfg.  für  die  Mark. 

Uber  [Hpor  Str. ; Ifwor  Z>«.]  Adj.  frei, 
ungebunden.  Er  is‘  1. ; er  kann  mache", 
was  er  will.  In  de"  witte"  Kleider"  is‘ 
m'r  vi'l  liberer,  a's  in  de"  enge"  Str.  — 
frz.  libre.  Schweiz.  3,  982. 

Libera:  'liwcra  Totengesang  beim  Sarg' 
Str.  Ulrich. 

Liberte  [Lywart^  Z.\  f.  munteres 
Treiben,  Lustigkeit:  Hor(i)ch'  do  inne", 
do  is'  L.  da  drinnen  gehts  lustig  zu.  — 
frz.  liberte. 

fLybrung  Befreiung,  Freiheit  Geiler 

J.  Sch.  43.  83.  — Schweiz.  3,  983. 

y Liberei  f.  Bibliothek:  ‘ich  wil  ge- 
schweigen  der  Verachtung  und  verwarloßig- 
keit  der  liberei  und  der  köstlichen  bücher 
Geiler  P.  S.  i i ; Narr.  2 — Bayer,  i , 

1413- 

lieb  [liup  Illkr.;  liap  Katzent.  Schenv. 

K.  ; liep  Z.;  lip  Str.  Betschd.  II'.]  Adj. 

1.  von  Personen:  geliebt,  wert.  (Jel", 

Mamme,  de  hes*  mich  noch  I.?  Co.  Unser 
liewer  Herrgott  U. ; 1.  mache"  [Up  Ifp 
m:\;^o  Rapp.,  liap  liap  Sclu'nv.~\ 

streicheln,  kosen  (Kinderspr.)  In  Str.  da- 
für mach®  Liebele!  streichele  die  Hängen. 

2.  von  Sachen:  angenehm,  enciinscht ; 
hierher  auch : Mit  c|)s  fiirlieb  ne'’me"  allg. 
I*>r  müc'‘®n  f.  ne*'me"  mit  dem,  was  m'r 
ha'*®n  Rapp.  \Vö""  m'r  halt  nit  allewil 
\Vi"  ze  trinke"  hä*'®n,  nemme"  m'r  mit 
Wasser  f.  Dü.  S 1.  Brot  Bf.  Scherzh. : 
We""  m'r  dich  nit  hätte"  un''  s 1.  Brot, 
könnte."  inY  bettle"  Z.  Nix  ze  1.  un*^  nix 
ze  leid  Z.  JB.  VII  190.  ‘niemans  zü  liebe 
noch  zu  leide’  Str.  / y.  fh.  Brücker  46. 
410.  'niemand  zue  lieb  noch  zu  leid’ 
St.  Amarint.  1670  JB.  III  68.  ^.formel- 
haft: Weiss  (Fr  Liebe!  inäml.  Gott)  Pfnl- 
griesh.  D'r  liewc  lange  'I'a''  dtn  ganzen 


' Tag  über  Katzent.  Ei  du  liewe  Zit ! D 
lieb  Not  mit  ei"'m  ha*'®"  Bf.  ‘fir  liäb  un 
lAid  bi  n i an  än  bundä’  Landsman 
Lied.  9 7 . Zss.  1 i c b g u 1 d i g allerliebst : e l.-s 
Kind  Bisch.  — Schweiz.  3,  984.  Bayer. 
I,  1415.  Hess.  248. 

lieblig  [lixwlik  .4/«.]  Adj.  Adv.  lieb- 
' lieh;  s.  Pfafre"käpplc  Seite  454.  — Schweiz. 

! 3»  9y2. 

Lieb(e)  [Liapa  Hi.;  Liawi  Mü.;  Liap 
I Dü.  Bf.;  Liap  Ingu>.]  f.  wie  hochd.  Mit 
ke'ner  L.  durchaus  nicht,  trotz  aller  Mühe, 
aller  .Anstrengung.  Ich  ha**'  das  Ding 
! schon  uf  alli  .\rte"  prowiert,  awer  ich 
ha'’*  s mit  ke'ner  L.  könne"  passe"  mache" 
Dü.  Kr  het  ke'n  L.  zue  '•‘ne"  [seinen 
\ Eltern)  K.  Spio.  Vo"  d®r  L.  het  m'r  nit 
1 gesse"  von  der  Liebe  wird  man  nicht  satt 
' Dü.  D L.  muess  ß'zänk'It  ha'’®n  zvas  sich 
liebt,  neckt  sich  ebd.  D Liebe  muess 

tschiengt  ha'’*",  het  selli  Magd  gseit,  wo- 
, n-"*!  d Kue''  d*r  Wad'l  ins  Gsicht  gschlage." 
het  Hi.  D L.  is'  blind  oder  Wo  d L. 
zc  gross  is',  si"*'  d Aüje"  blind  Bf.;  ähnl. 
d L.  fallt  grad  so  guet  uf  e Rose"blatt, 
a's  uf  e Kü**’plapper  Ingzv.  ‘lug  das  gott 
der  korb  und  das  wort  sei  und  nitt  die 
lieby  diszer  weit’  (Jeiler  P.  III  34.  — 

! Schweiz.  3,  991.  Bayer,  i,  1415. 

j Frauen  lieb  f.  wie  hochd.  ‘Frauen- 
I lieb  und  Aprillenwctter,  dessgleichen  auch 
das  fcderspil  (I'ogel),  verkert  sich  oft  w'er 
. csglaubcnwiH’GEiLER, j. ALS.1862/67, 141. 
[ Lieb*s  «.  zvie  hochd.  Do  is'  nix  a's 
I L.  un'*  Guets  [Lips  ün  Küts  Lohr\  da 
wird  man  liebreich  aufgenommen  K.  Z,. 

I Lieberlc  [Lidworla  Hfj\  m.  [kosend) 
I Lieber:  min  L. ! 

’ Liebster  [Liapstar  Su.;  Liepstar  K.  Z.; 
j Lipstar  vS7r.  I m.  Schatz:  d*r  Liebster, 
’ Liebstiy'.  Schätzchen;  PI.  meist  ebenso ; 
I aber  Wi®  vi'l  Liebstic"  hes'  denn  jetz^ 
schon  ghet?  Geud.  Svnon.  c bonnc  amie 
[frz.)  Str.  'Dass  sinre  Leebschti  for  ge- 
wöhnli  S’Neujohr  m’r  anschecsst  uff’m 
Land’  SrosK.  72.  Frage:  Wo  is'  di" 
Liebster  (Liebsti)?  Antzvort:  Er  (si®)  is' 
üwer  ‘*em  R''i",  het  noch  kc"’®  Wacle"  un'' 
kc'"®  Kni'I  Ruf.  'Der  Herr  Pfarrer  soll 
ess  ebs  von  synre  Liebste  singe’  Pfm.  V 8. 

lieb  Stere"  [liapstara  Dü.;  U6pstaro  Z.~\ 
Liebse haften  haben,  verliebt  thnn.  S'e  1. 
' schon  lang  mit  ®'"nandcr  Hf.  'Denn  dumm 
isch,  wer  syn  Zyt  verliert  Bym  Liebstre, 
I wyl  er  sich  scheniett’  Fk(KLlCH  Holzh.  11. 
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Liebsterles  n.  getv.  in  der  Verb.  L. 
mache"  z'erlicbt  sein,  liebäugeln,  eine(n) 
Geliebte{n)  haben  Sn.  Rapp.  Str.,  auch 
L.  spi'lc":  Die  zwei  ha^'n  lang  L.  gspi'lt, 
bis  s'c  c'nand"^  g*het  ha''®n  Lobs. 

liebe"  [li^wa  Uf-\  ?-w/  Speisen 

und  Getränken;  sonst  heisst  'lieben’  [kilra 
hiln  U.\  Seite  232.  — Schweiz.  3,  989. 

beliebe"  in  der  stehenden  Formel: 
VVenn’s  {oder  wann’s,  wenn  ’s)  b(c)licbt 
bitte]  — frz.  s’il  vous  plait  allg.  Rda. 
Wann  s beliebt,  un**  wann  s nit  beliebt, 
doch ! Ilf.  'wann  es  euch  beliebt  s’il 
vous  plait’  Martin  Pari.  N.  256.  Was 
beliebt?  zvas  ist  gefällig?  allg.  'I  bi  . . 
Soldat  gsi,  Lancier,  wenn  s i b’liebt’ 
I.USTIG  I 149.  'Wenn  d’  e mol  e Dannjel 
bisch,  derno  isch’s  andersch,  nitt  wohr? 
— Wcnn’s  beliebt !’  ich  zvill  es  hoffen ! 
Stöher  Daniel  24.  — subst.  's  Beliewc" 
Biscuitkuchen  guteau  de  Savoie’  Str.  St. 
vgl.  frz.  le  plaisir  Eisenknehen.  — Schweiz. 
3.  991- 

verliebt  Adj.  zvie  hochd.  E v.  Gsicht 
mache".  Der  is‘  v.  a's  wi*  c Katz  Dü. 
Si*  is‘  V,  heisst's  von  der  Köchin,  zvenn 
sie  die  Speisen  versalzt  aUg.  Rda.  v. 
t’’ue"  thun,  als  ob  man  z>erliebt  zväre.  • — 
vgl.  Schweiz.  3,  990. 

Lob  [Löp  Str. ; Lop,  ßekt.  Low  Z.] 
n.  zvie  hochd.  Gott  Low-e-Üank!  Ausruf 
der  Erleichterung,  häufig  auch  ironisch 
(r=  Na,  ich  danke  für  so  etzvas  !j  Str. 
Kr  kann  ge’’n,  s guct  L.  halt't  '•’ne  nit  uf, 
oft  noch  der  Zu.uitz:  un'*  s bor  Geld  au'** 
nit!  ingenh.  'Kijclob  stinkt,  Krindes  Lob 
hinkt,  Kindes  Lob  klingt’  JB.  IX  loi. 
‘f.ob  im  eignen  Munde  stinkt’  Geii.ek,  s. 
Als.  1862  67,  150.  — Schweiz.  3,  993. 

lobe"  [löwj  Str.;  Iowa  Prinzh.  Lohr~\ 
zvie  hochd.  Rda.  De"  'Fauwen  üwer  de" 
Scheie"  1.  alles  loben,  auch  das  Fehler- 
hafte, um  einen  Zzveck  zu  erreichen  Prinzh. 
Wie  gc^’t’s?  Antzv.  Ich  kann’s  nit  1.1 
/Pan.  I,ohr.  ’Dii  brüchsch  Lowwes’  es  ist 
nötig,  dass  man  dich  lobt  JB.  IX  100. 
Einen  {katholischen)  Geistlichen  grüs.un 
Kinder  und  biszvcilen  auch  fromme  Er- 
zvachsenc:  G'lobt  s®' Jeses  Christes!  Gegen- 
gruss:  In  Ewigkeit!  Ruf.  G'lobt  s*' Jesü 
Christ!  zvorauf  junge  /.cutc  scherzh.  unter 
sich  erzvidern:  In  Ewigkeit,  böse’  Christ! 
Ilüss.  — Schweiz.  3,  994. 

Lobing  [Löwci]  //'//.]  f.  Verlobung. 
Im  Kreis  der  beiderseitigen  Verzvandten 


I zvird  cndgiltig  abgemacht,  zvas  für  Ver- 
I znögen  jedes  der  Brautleute  mit  in  die 
I Ehe  bringt;  die  notarielle  Verschreibung 
I ist  damit  verbunden,  'aber  nicht  unbedingt 
I nötig,  denn  die  Festsetzung  des  gegen- 
seitigen Vermögens  geschieht  oft  schon  bei 
\ der  Schau  (j.  d.). 

Lachachles  [ Lä/ä/los  llf. ) Id.  zu  Leid 
(jüd.)  Dis  is‘  nix  a's  L.  — hebr.  lehakh'is 
um  zu  ärgern  JB.  XII  148. 

I Lach(e)  [Lhj;a  Hi.  Ensish. ; Vh/zt 
Roppenzzv.  Olti.  Sier.  Steinbr. ; hhg  O.  U. 

I IF.]  f.  I.  Wasserlache,  Pfütze.  S het 
vi'l  gerej"'t,  s Wasser  halt  in  de"  Lache" 
j Prinzh.  S {das  Kind)  het  s wie  d Ente", 
wenn  si®  c L.  se*’®n,  hii'*'n  si'  Durst  Dü. 

! 2.  Runs,  Bergrinne:  d Memm'ldinger  L. 

Bergrinne  an  der  Stelle,  zvo  früher  der 
! jetzt  zzerschzvundene  Ort  Hemeldingen 
stand,  dessen  Bann  nun  in  gemeinschaft- 
; Hellem  Besitz  und  Genuss  der  Ortschaften 
' Völlerdingen  und  Domfessel  ist;  d 

I Oderschlach  cbd.  U 'ortspiel:  Da*  ‘.s‘  c 
L.  un'*  ke'"®  Krösch  drin  sagt  man,  zvenn 
I jem.  ohne  Ursache  anhaltend  lacht,  so 

I dass  man  unzvillig  zvird  Str.  Dis  is' 

I awer  c Lach  un**  ke'n  Wasser!  Ingenh. 
j Übertr.  Er  is‘  in  d.  L.  gbeit'  er  hat  sich 
j betrunken,  ist  in  eine  Kneiperei  geraten. 
j Er  li'Jt  in  d®r  L.  er  ist  betrunken  Str.  'in 
I die  lach  dans  le  ruisscau’  Martin  Pari. 
N.  243.  Dem.  [ La;^lo  O.;  La;^ali  Hei- 
dolsh.;  La;fl  Rapp.  U.;  L.t;/1  .SVr.]  n. 

kleine  IVas.zcrlache.  — Schweiz.  3,  1004. 
Schwäh.  336.  Bayer,  i,  1418. 

jBrutlachc:  Laichstelle  Str.  1449 

Brücker  226. 

Kntc"lach  j'.  Wasserlache,  in  der  sich 
Enten  baden;  übtr.  in  zdclen  Ortschaften 
(Ilochfelden,  Bossendorf,  Hagenau  n.  a.) 
tief  gelegene,  oft  schmutzige  Strasse,  zvo 
ärmere  Leute  wohnen. 

I f Hör  lachen  f.  sterquilinium  Herkad 

I 

MaiCe")lach(e)  f.  Wasserlache  im  Mo- 
I nat  Mai,  günstiges  Zeichen  für  den 
Pjlanzenzvuchs.  Bauernregel:  Miirze"staub, 
•A[)rile"laub,  Mai(e"lache"  Das  sin**  drei 
gucti  Sache"  Ilorbg.  u.  allg.  s.  Seite  60. 

Mistlachfe)  allg.  f.  /.  Mist  jauche 
(Jauche  fehlt);  2.  der  zu  ihrer  Auf- 

I nähme  bestimmte  Raum  im  Bauernhof: 

^ Unser  Loch  is‘  ganz  voll  M.  Die  Matte 
is‘  mager,  i'’r  müe“®iit  .\I.  druf  füc''rc® 


Wli.  d.  el<.  Miind;<rten. 
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S/cr.  M'r  d M.  ufs  Feld  bim  Rejc"- 

wcttcr  un'*  nit,  wenn  d Sonn  schint,  siins' 
brenne"  di"  Stücker  {Felder)  gar  arig  us 
iJitzelstn.  Scherzhafter  Vergleich:  Klar 
wi"  M.  Gehe.  Scherzh.  Beileidsänssernng: 
s is'  betrüebt,  wo""  me"  in  d M.  liiegt 
Olti,  /.SS.  Mistlachc"örkel  [MistI^l;KOi:rkl 
OhhrucF]  Behälter  zum  Fort  schaffen  der 
Jauche  aufs  Feld;  Mistlachfass  dass.  Ruf. 
Rda.  'Mistlachc  loscht  o Fihr’  Mü.  Mat. 
4,  58.  — SemvKiz.  3,  1004. 

Muerlach  f.  Hasser  in  den  Strassen- 
r innen,  Pfütze  Str.;  ‘miirlache’  Kotlachc 
Geiler  6'.  M.  35". 

1 ’ r ät t c 1 1 a c h f.  Runse,  Bergrinne  hei 
Völlerdingen,  s.  Witte  zur  Gesch.  des 
Deutschtums  im  Flsass  381. 

Reje"lach  [R:ijol:'i;j’  Rapp.^  f.  Hasser- 
lache auf  Strassen  nach  dem  Regen. 

Geläch  [Ki)lai;f  Saarunion  Keskastet\ 
n.  tiefes  iViescnland. 

lachig  [lä/ik  Roppenzw.^  Adj.  mit 
Pfützen  bedeckt. 

Lache"  [L.^/a  f.  Strüth,  n.  Steinh. 
Su.  Ing.  r^h.  Rapp.  Dü.  Iforhg.;  LA^o  f. 
Olti.  ‘[ttenschw.  Tagolsh.  Ileidw.  Obbruck 
Dollem,  n.  Rädersd.  Roppenzw.  Steinh. 
Banzenh.  Obburnhaupt  Hlkr.  Ammcrsclnv. 
Bebelnh.  Mütt.  U.,  doch  f.  Lobs.,  m. 
Mittl.;  LA/  f.  Rothb.~\  Laken,  grosses 
Leintuch,  gew.  in  Zss.  — Schweiz.  3, 
1004.  Bayer,  i,  1417.  Hess.  235  Laken. 

Belt  lache"  n.  /.  Bettüberzug,  Sack, 
in  den  das  cigentl.  Bett  gesteckt  wird. 
2.  wasserdichte  Unterlage  im  Kinderbett. 
— Schweiz.  3,  1005. 

Decklache"  /.  Leintuch  auf  dem 
Bett,  ‘dccklach’  Geiler  Pass.  8“  St.  2. 
dickes  gefüttertes  Tuch  als  Bettunterlage 
für  kleine  Kinder  Ingersh.  7.  (wollenes) 
langes  Tuch  zum  [I  petsla  Dü.~\  Eimvickcln 
der  Säuglinge.  — Schweiz.  3,  1005. 

Li  "lache"  [LflA/o  O.  Str.;  LilA/u  K. 
/..;  LejlA/O  Ingu<.'\  n.  I.  Betttuch,  auch 
Dccklache"  2.  2.  die  weissen  Linnen 

auf  einem  Bett  Ingiv.  F.inem  Bettnässer 
ruft  man  zu:  De  imies'  no*^**  d L.  trockne"! 
.Ittensehu'.  Nastiiecher,  Salfete"  wi®  L. 
unx'erhältnissmässig  gross  Dü.  S schneit 
Fetze"  wie  L.  Bf.  Rda.  Nit  c (ums  Barr) 
Wunder  schisst  die  Kue*'  Blunder,  s'e  het 
L.  glressc"  Su.  'tischlachen,  hantquehcln, 
lilachen*  Str.  Jß.  Jh.  Bruckfr  55.  ‘ly- 
lach’  (iiciLER  111  5.  'leilarhen’  ders. 
Lm.  7 ‘leichlaclicn’  ders.  Frang.  mit 


' Ussl.  199^.  ‘lylachcn’  Chron.  ‘Lcilach 
! linteamen’  Dasyi«.  ‘leinlachcn’  Frey,  ‘mit 
I eim  Leinlach  zugedeckt'  Fisch.  Garg.  73. 

‘mit  etwas  Leilachs’  Bin.  I49**.  'Die 
■ Küssen,  lcilach  vnd  die  deck’  ders.  Flöhh. 

, 51 1.  ‘Lcilach  linceul’  M.crtin'  Coli.  9. 

I 'Leinlachcn’  Not.  1671.  'Lumpen  vnd 
j Leilachen-Contribution’  Müller  36.  — 

I Schweiz.  3,  1004.  Schwär.  352.  Bayer. 
I,  1417.  Hess.  245. 

jStul lachen  n.  ein  weites  Tuch,  Über- 
zug eines  Stuhls  Geiler  P.  II  70“.  Not. 
1671. 

Tisch  lache"  n.  Tischtuch  M.  ‘tisch- 
lachcn’  Geiler  P.  II  1 14^.  ‘manches  betreift 
! (beschmutzt)  dischlach  und  kle.id’  Brant 
Narr.  1 10“,  37.  ‘Bcy  derselben  Hoch- 
zcith  haben  sic  kein  Dischlachen  . . . gc- 
! habt’  /.ah.  Ilexcnprozess  1620.  — Schweiz. 

I 3,  1005.  Bayer,  i,  1417. 

lache"  (lA/o  fast  allg.;  lä/o  K.  Geud.~\ 
lachen.  Rda.  u.  Vergl.  sind  ungemein 
häufig.  Ge**  {od.  Jo),  du  machs*  mich 
lache"!  (oder  ich  lach  Str.)  du  hast 
närrische  Ansichten  \ Str.  Wenn  de  nit 
! lachsM  Ich  glaube  Dir  nur,  — Str.  Sag  s, 
o**ne  gelacht!  dann  udll  ich  dir  Glauben 
schenken  Steinbr.  Verneinende  Antxvort 
oder  Ahiveisung  auf  eine  Bitte:  Gib  m'r 
din*"  Äpf"l!  — Ja,  wenn  de  nit  lachs'! 
Lach®  nit  so  dreckig!  sagt  man,  wenn 
einen  das  L.  des  anderen  ärgert  Gelno. 
Kr  lacht  mit  ‘*"m  ganze"  Gsicht  vor  Freude 
' Str.,  oft  mit  dem  Zusatz  wi*  e Maikäfer  U. 

1 Uf  de"  hindere"  Stockzä**n*"  1.  Su.,  cllipt. 

uf  de"  hindere"  1.  Obhergh.  mit  heimlicher 
I Schadenfreude  lachen.  E Scholle"  1.  laut 
' aufiachen  Orsdnv.  U.  Si"  'Feil  1.  oft 
I lachen  Geberschzv.  Sich  d*r  Buck'l  voll 
1.  I . laut  und  anhaltend  l.  2.  schaden- 
\ froh  l.  Bisch.  Sich  d*r  Buch  voll  1. 

' Steinbr.  Kr  het  de"  B.  voll  gelacht,  er 
I is'  fast  versprunge"  Ndhsn.  Rda.  sich 
bucklig  1.  Fisl.,  sich  krank,  krumm,  krüpplig, 
schel  1.  Str. ; sich  ze  bucklig  1.  Osenb. ; 
I sich  zc  krank  1.  Gcbxv.;  sich  zc  krüpplig 
, 1.  Su.;  sich  zc  tot  1.  Su.  u.  allg.  sich 
hin,  sich  uf  1.  Su. ; sich  zuem  e Leffel- 
körwel  1.  U.;  1.  wie  e Spitzbue'*®  Str., 

' wie  nit  gscheit,  a's  wie  e Narr  Dü.,  wie 
e Maikäfer  mit  ganz  entstelltem  Gesicht 
Steinbr.,  wie  e Bur,  wo  s Za**nwe'’  het 
gute  Miene  zum  bösen  Spiel  machen  Gebzv. 

I 'sie  lachen  als  hellen  sic  das  zanwee’ 
I Flsch.  Bin.  114’’.  M'r  ha**®!!  gelacht, 
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dass  ü"s  d Aujc"  Wasser  ha**'!!  ge*’'n  • 
Illk.  Wenn  er  lacht,  macht  s Mul  in 
de -n -Ohre"  Visit  Str.  VV'cnn  er  lacht, 
is'  d*t  halb*  Kopf  ab  e'nander  gspalt»"  O. 
Rda.  von  einem  Unfreundlichen,  Schaden- 
frohen: l£r  lacht  nur,  wenn  e Hus  z^'arnme" 
gheit  Sn.  Ähnlich:  Kr  lacht  nit  c*’nder, 
als  wenn  e Hüs'l  brennt  Str.  Der  lacht 
nit  öder  's  bricht  einer  e Fuess  ingenh.  ‘die 
nicht  ehe  lachen,  sie  sehen  dann  sich 
einen  henken  vnd  ertrenken’  Fisch.  Eul. 
Vorr.  'Er  lacht  nit,  es  gehe  denn  ein 
schiff  unter  Geii.er,  s.  Als.  1863/67,  149. 
Wer  s letst  [s  l^tät  znletzi\  lacht,  lacht  am 
beste"  Geud.  Snbst.  Ja,  könne"  für  L.  \ivcnn 
ehu.  ganz  unmöglich  ist)  U.  s.  Seite  447. 
Ich  ij^hc  „jt  könne"  rede"  vor  L.  Sn. 
Sprichxv.  Am  L.  kennt  me"  d Narre"  Bf. 
'Du  hcsch  au  s Lache  un  s Gryne  (Hüle" 
K.  Z.)  -n-in  eim  Säckel’  du  lachst  und 
weinst  in  raschem  Wechsel  Str.  JB.  IX 
100.  Zss.  Lachebatscherle,  Lache"pöppele. 
— Schweiz.  3,  1002.  Bayer,  i,  1417. 

an  lache"  ude  hochd.  S Meid'l  het 
mi**'  a"g'lacht  Bf. 

Lachmi®*‘a"  [Lä;^mid  Obhergh.  Illkr.^ 
m.  Übername  eines  Menschen,  der  immer 
lacht,  wenn  er  einen  anschaut.  Da*  's* 
jetz'  c L. ! der  lacht  ja  fortwährend! 
In  Obhergh.  Spitzname  eines  Bürgers, 
dessen  Familie  [s  Ivä_;jmi;ls],  dessen  Tochter 
I s Lä;rmi;l]  genannt  ivird. 

US  lache"  tvie  hochd.  allg.  Gäx  [cks 
;l/.j  usg'lacht!  rufen  die  Kinder  einander 
zu,  indem  sie  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten 
Hand  über  den  der  linken  hin-  und  her- 
fahren Bf.  s.  äx  Seite  85.  Wenn  d"  mi*^'* 
US  lachs*,  kanns*  mF*'  aiF**  wid'r  ing  lache" 
Dunzenh. 

Lach  f.  das  Lachen  U.  s.  kible" 
Seite  417.  Wortspiel  s.  Lache.  — Schweiz. 

3,  1002. 

■{•‘Lacher,  einen  L.  aufschlagen  laut 
aujlachen  Klein.  — Bayer,  i,  1417. 

Lütuslacher  [LitvsIä;^or  m.,  -lä^^ora 
f.  Ifctterhsn.~\  Spötter(in). 

lächle"  Lutterb.;  la^la  Mü. 

Obhergh. ; la/la  Bf.  iVdhsn.^  lächeln.  Er 
läch'lt  all  e wenig,  er  het  eps  B'.sunders 
Ndhsn.  Beim  Pfänderspiel : Wer  liebelet, 
wer  lächelet,  wer  Zä^'nele  zeigt,  muess  c 
PfUndcle  ge'""  Lutterb. 

lächere",  1 äc  h e r c " [ lä;j’oro  M. ; 

Str.;  la^oro  ///.]  unpers.  s lächert  mich 
ich  empfinde  Lachreiz,  habe  Lust  zu 


lachen  M.  ‘Wenn  i ’s  mym  Mann  ver- 
zähl, zc  lächert  ’s  ne  gewiss’  Pem.  II  3. 

— Schweiz.  3,  1003. 
lächcrig  [la;^rik  Liehsd.  Banzenh. 

Katzent.;  la;rrik  Obhergh.  Su.  Dü.;  lä;rorik  M.; 
la/ari  Ndhsnf\  Adj.  /.  Lachen  erregend, 
lächerlich,  schnurrig.  S dunkt  mich  1. 
cs  reizt  mich  zum  Lachen  Su.  S is*  m'r 
nit  1.  dato  cs  ist  mir  augenblicklich  nicht 
ums  Lachen  Obhergh.  2.  lachlustig, 
heiter  gestimmt.  Das  is*  e lächrige*  Ketzer 
ein  Bursche,  der  gern  viel  lacht  Katzent. 

— Schweiz.  3,  1003. 

lächerlich  [la^arlik  Mü.  Landsman 
Lied  93;  IxgorWg  Lohr;  W./orW  v*>/;-.] 
Adj.  lächerlich,  zum  Lachen  reizend. 
‘I^cherli  — un  doch  betrüebt’  Ged.  v. 
K.  Bernhard  Schk.  249.  Wortspiel  mit 
lächcrlF*’:  Dis  is*  1.  betrüebt  beim  Anblick 
von  durchlöcherten  Strümpfen  od.  Klei- 
dungsstücken Str.  — Schweiz.  3,  1003. 

Lachedöuti  m.  Jodeln,  Gesang  ge- 
wisser Art  Str.  — ob  hebr.  leschon  ha- 
ködesch  Sprache  der  Heiligkeit  JB.  XII 
148? 

läche"  Harski.;  l^Ja  Dehli!\  ein- 

legen  (die  Wäsche).  M'r  mu'ss  d'c  Wäsch 
üwer  Nacht  1.  lossc",  *'ass  s'o  suwer  werd 
{zvenn  die  ll'äsche  sauber  gcivaschen  ist, 
zvird  sie  über  Nacht  ins  reine  H asser 
gelegt,  damit  jeder  Rest  von  Seifenivasser 
herauszieht). 

Lauch  I [Lai^  Wittenh.;  Läja^  Su.; 
Loi;^  Logelnh.  ingersh.;  Lrey;^  Ndhsn.  K. 
Z.;  Laü;^  Str.  II'.;  La/  Schleit.]  m.  I. 
Lauch,  .-Mlium  porrutn  Kirschl.  2,  176, 
als  Suppengtwürz  zrenvendet : D'r  L.  is* 
guet  an  d'r  Supp.  2.  Knoblauch.  — 
Schweiz.  3,  1006. 

Knoblauch,  Knobloch,  Knobli(g), 
K n ö b 1 i®  •’  [Knöplo/  Eisl.  Pfetterhsn. ; 
Knöpl  Steinbr.;  Knöwlo/  Heidxv.;  Knöwlik 
Wittenh.  Su.  Ensish.  Obhergh.;  Knowlik 
N Breis.  Hlkr.  Horbg.  Mittl.  Dü.  Mütt. ; 
Knowl  Geberschxv.  M. ; Knöwla  Hü.zs. ; 
Knöwli  Bf.  Kerzf.  Damb. ; Knewli  Barr 
• Bisch.  Dachstn.  Str.  K.  Z,.  Kindze. ; 
l Knöwlö/  Schleit.  Lohr  Rattzv.  Lorenzen; 
' Knöwli  Wörth  Bctschdf\  m.  (f.  Mi)  Knob- 
lauch, Allium  sativum,  allg.  beliebt  am  Salat, 
am  Pökel  des  Schzveinefleisches  und  als 
Zuthat  zu  U'urstzvaren.  ‘Knöwli’  Kirschl. 
2,  178.  Mach  (t*'ue)  K.  an  de"  Salat, 
su"st  het  s jo  ke'"'"  Gschmack!  NB  reis. 
Du  stinks*  no®''  K.  du  riechst  nach  K 


LaiiCH  — LeCH 


548 


LeCH  — LeiCH 


Jhrhg.  Der  Kttohlanch  gilt  als  Schutz- 
mittel gegen' ansteckeude  Luft'  Hf.  AbergL: 
Wer  sein  Vieh  mit  K.  füttert,  [fiatrat 
<'m  a Nu;^p;)r  tor  Nütso  awak  Dü.\  Wilder 
K.  [welti  KnowH  Kerz/.\  liärenlauch. 
‘Makimmibrüehj  mit  Knewli  drinn’  F'ran'^ois 
Ilnsm.  13.  Do  isch  doch  emol  kein 
Knöewli  drinn  g’sinn!’  Hirtz  Ged.  242. 
7.SS.  Knoblibiisch,  -kide"  A'.  Z..,  -köpf, 
-klüfze",  -stude,  -ze**'.  — Schweiz.  3,  2006. 

Hiindsknoblig  m.  Unkraut,  Wein- 
bergknoblauch, .Allium  vineale  Dü.  Bebe  Inh. 

— Schweiz.  3,  1007. 

Katze  "knoble  [Khätsokndwlo  S.\  -li 
Bisch.^  m.  wilder  Knoblauch.  Spöttisch 
verneinender  Ausruf:  'Jo,  Katzeknewlc' 
Stöhkk  Volksb.  Anm.  zu  278,  vS“.  i58ter. 

— Schweiz.  3,  1007. 

Matt'"lauch  [.MätkM^  Fisl.;  Mfltläi/ 

Ndrsept  Attenschw.^  m.  Wiesenbockshart, 
Tragopogon  pratensis. 

Schnittlauch  ['Snitla;^  Fisl.;  'Snet- 
läja^  Sn.;  'Snetli  Sir.  Ilf.;  ‘Snetloey;E 
K.  'Snitlau/  I.ohr\  m.  Schnittlauch. 
'So  Schnittli,  Kresse,  diss  mohlt  merr  aim 
umsunst’  Pfm.  II  i,  — Schweiz.  3,  1007. 

Surlanch  [Syrlöi;^’  Fisl^  m.  Sauer- 
ampfer. 

Lauch  II  m.  kleiner  Weissfisch,  Al- 
burnus  Incidus,  Laube  Str.  ‘Laiick’  Hald- 
NER  82.  ‘Lauchen,  Weissfisch,  Nestling’ 
Priese  Nat.  102. 

Lauchi  (Lfii/i  Koppenzw.^  f.  H asser, 
das  mit  Blaustein  versetzt  ist  und  zum 
Blauen  der  Hasche  dient. 

Lech  (Lti;f  vSV;-.  ly.  Lumperei,  Sauferei. 
Rda.  in  d®r  L.  Icjc"  liege/t. 

Leche"  [LaJ^o  Liebsd.  \ m.  Pächter  eines 
Bauerngutes.  D*r  L.  zie*'t  furt.  — zu 
Ichcn. 

(lechen)  in 

erleche"  [orla/o  yl/.]  leck  zverden,  znm 
Ilolzgefäs.zen.  ‘erh'chtc,  rynnende,  bösze 
bütten’  Str.  1495  Brücker  161.  — 

Schweiz.  3,  1008. 

verleche."  [farl.T,;^a  fast  allg.;  farke/o 
Str.  Rothb.  Lohr^  i.  undicht  zverden, 
von  hölzernen  Ge  fassen.  I)®r  Kübel  (s 

.St.lnd'l  Molsh.,  s Fässle)  is‘  v'rlecht.  2. 
austrocknen,  verschmachten  zwr  Durst: 
ich  bin  ganz  vcrlecht;  ich  verlech'  schier. 
I)  Brunne"  sin^  alli  v'rlecht  Ulk.  Ich 
hab  Durst,  ''ass  i®**  schier  v'rlech  Z.  JB. 
VII  195.  Übertr.  ‘Na  Vedder,  guet  Nacht. 
Kr  isch  hyt  ganz  vcrlecht  im  Kopf’  Pkm. 


1 IV  6.  ein  verlechten  Kübel  un  cuveau 
I cscli’  Martin  Pari.  N.  173.  j.  leck 
I geztwrdene  Ge  fasse  dicht  machen:  zvenn 
der  Herbst  heranrückt,  giesst  man  H asser 
* auf  s Gschirr,  man  v'rlecht  es  Ruf.  — 

I Schweiz.  3,  1008.  Schwab.  347.  Hess. 
j 240.  Z!gl.  Bayer,  i,  1421. 
j verlech  ne"  = verleche"  Roppenzzv. 

Pfetterhsn.  Heidzv.  Steinbr.  S Fass  t*'uet 
. V.  Steinbr.  Ich  v'rlechnc  bol**  vo"  dem 
Durst  Pfetterhsn.  — Schweiz.  3,  1008. 

Leich,  Laiche(l)te  [Lai;^  m.  Rapp.; 
I Ldi;zlo  M.f  I^i  f.  Lohr;  Laia^ta  Su.; 
Laiata  Obhergh.;  Lai;^ata  f.  Rchzo.;  L.'ii;^at 
Dachstn.;  Lnei;j’at  Mutzig;  Lai;folta  Rapp.; 
L*;Klato  Barr;  Lxi/lat  Molsh.;  Lrei^^la 
Hf\  Laich,  'so  der  visch  . . in  sinen 
leichct  got’  Str.  1478  Brücker  211.  — 
ScHWEiiz.  3,  1009.  Bayer,  i,  1419. 

Fischleichle  f.  F'ischlaich  llf. 

Fröschc"leich,  -leichctc,  -Ici- 
chelte  [Fresalai;Kta  Ruf.;  Fr^salai;jat 
Dachstn.']  f.  Froschlaich.  — Schweiz. 
3,  lOIO. 

Krotte"Ieichte  f.  Krötenlaich  Ruf. 
Obhergh.  — Schweiz.  3,  loro.  Hierher 
gehört  auch : 

Wetterleich,  Hellwetterlei®’'[Watar- 
Idi^  f.  Banzenh. ; n.  Horbg.,  n.  m. 

Mütt.;  -16i;j  M.;  W.xtarlai;K  f.  Lohr; 
Halwatarlrci  Z.]  Rda.  Gschwind  wie  e 
W.  schnell  zoie  der  Blitz,  so  gschwind 
wi'  e H.  Z.  JB.  VII  197.  Wettcrleich't 
I Watarlai;^t  Katzent.\  n.  Wetterleuchten. 
Rda.  im  W.  im  Nu,  plötzlich.  — Schweiz. 
3,  loi  i.  Bayer,  i,  1419. 

lei  che"  (lai^a  Bf.  Str.;  lae;^a  Wh.; 
laeia  K.  Z,.  Betschd.]  l.  laichen:  W'e"" 
d Fisch  1.,  dörf  m'r  nit  fische"  Bf.  2. 
mit  nander  1.  umgehn,  (in  der  schlechten 
Gesinnung)  übereinstimmen  Str.  (Pfälzisch 
, Ki.ein).  j.  s leicht  Wetter  Bf.  ; s lci®^t 
I Hellwetter  es  blitzt  K.  Z..  — Schweiz. 
I 3,  101 1.  Schwab.  340. 

' wettcrleiche"  (watarlai/a  Sier.  Ge- 
I bersclnv.  Logelnh. ; -laia^a  Su. ; -lai;za  Ob- 
hergh. Dü.  Horbg.  Rapp.  Mütt.  Osthsn.; 
-lei;{'a  /]/.,-  -lifia  Barr  K.  Z.;  w:ct.)rlai;ja 
t Lohr\  ■=  leiche".  S wettcrleich't,  d'r 
[ Himm'l  küc'’lt  sich  a**  Bisch.  Do  '"nüwer- 
zu  leich'l  s brav  hell  Wetter  da  hinüber- 
I zu  blitzt  es  tüchtig  Geud.  ‘den  7.  hats 
am  Tag  gewcttcrleicht’  MCi.i.er  26.  Sub- 
stant.  Inf.  Wie  e'"  W.  zvie  der  Blitz.  — 
Schweiz.  3,  loii.  Bayer,  i,  1419. 
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hellwetterleiche  "(halwatarl.xioyl/ö/.v//.; 
-laiv)  Rothb.~\  = leiche".  | 

wett  er  leid)  ne"  [watorl<1i^no  Ileidiv.  ■ 
Banzenh.  Ohbnrnhaupt\  = leiche".  S j 
Wetterleichnet  in  alle"  Ecke"  Obbiimhaupt. 

z**amme"  leiche"  im  Versteckten  ver- 
botener Weise  Zusammenkommen  {von  Lie- 
bespaaren) Df. 

7 W e 1 1 e r 1 e y c h 11  n g f.  J Vetterleuchten, 
Blitzstrahl  Gkii.kr  P.  II  2. 

Icichle"  [la:i/lo  Molsh.  Z.]  laichen.  i 
Gleich  Gelenk  s.  Seite  255. 

Lieh  [Li;f  f'  Schicht  {nur  von 

Speisen)  z.  B.  beim  [Hfirtslknöpf]  e L.  ^ 
'Icick  ( Teig)  un**  e L.  Schnitz  abwechselnd, 
s.  auch  Licht  II. 

Liehe  [Li;ja  Mittl.  \ f.  {m.  M.)  i.  der 
Tote.  Er  li'gt  scho"  drei  Ta^«  L.  2.  Be- 
gräbnis, Begräbnisfeierlichkeit.  Man  unter- 
scheidet grosse  und  kleine  L.  D®r  Pfarrer 
het  drei  I.iche"  in  d*r  Woch'.  'item  von  : 
einer  liehe  zii  tragen  eim  bruder  sehs  | 
Pfennige'  Str.  1472  Hruckkr  327.  'zu  i 
der  Leich  beruffen  prier  ci  Penterrement’  ' 
Martin  CoU.  133.  s.  auch  Licht.  — ' 
Schweiz.  3,  1013.  Bayer,  i,  1424. 

lieche"  Hf.',  \i/o  Büst]  i. 

ausrupfen  {~>on  dicht  gesäten  Pflanzen) 
Hf.  2.  jem.  hinterlistig  einen  Streich, 
Schlag  geben.  Dem  han  ich  awer  nächten 
eins  geliecht.  — mhd.  liechen,  luchen 
i'gl.  Schweiz.  3,  1043.  Schw.ab.  357. 
Bayer,  i,  1426. 

Heüliecher,  -liechter  [Ha'ilie/or 
Olti. ; Hailia/or  Liebsd.  Fisl. ; -Via/or 
Osthsn. ; Häilia;^or  Bf. ; Hoeylie/or  Ä’dhsn. ; , 
Ilailio^tor  Roppenzzo.  l/i.~\  m.  Haken  aus  | 
Eisen  an  hölzernem  Stiel,  Zoomit  das  I len  \ 
aus  dem  Vorratshaufen  gerupft  zvird.  — 
ScHW'^Eiz.  3,  1043.  ScHW.Än.  357.  Bayer. 

I,  1424  -1. 

jAusliechung  f.  Ausrupf nng,  Ab- 
schaffung: 'zu  Vertreibung  und  uszliechung  ' 
der  abgöttcrei’  Geiler  Evang.  mit  Ussl. 
206.  ' 

Loch  [Vö/,  Log  allg.;  PI.  l^:c/or  Su.,  ] 
sonst  L^/or|  n.  /.  ganz  all  gern,  zvic  \ 
hochd.  Am  Loch  eweg  genau,  gerade 
{bet  Zahlenangaben)  z.  B.  [fiiftsi;<  am  hö/  1 
«owak  Ikf^  kein  .luge  mehr  {im  Karten-  . 
spiel),  keinen  Pfennig  mehr  {in  Handel 
und  Wandel).  Rda.  Ein  L.  zue  un'*  s i 
ander  uf  mache"  eine  Schuld  bezahlen 
nach  Aufnahme  einer  neuen  Anleihe  Hf. 

In  ein  L.  ‘"ni"  luegc"  in  einem  fort  , 


irgendzvohin  starren,  od.  brüele"  immerzu 
schreien  Dü.  Der  weiss  sich  nimm"'  an- 
ders‘  ze  helfe",  der  macht  emol  e L.  ins 
Wasser  er  ertränkt  sich  Str.  Scherzh. 
Wortspiel:  [Ter  het  sewo  im  Khopf 

än  tsen  em  Myl]  der  hat  7 Löcher  im 
Kopf  {Mundhöhle,  Augen  u.  s.  zv.)  und 
zehn  {Zähn’)  im  Plaul  K.  Z.  E.  L.  in 
de"  Ta8  brenne"  das  Licht  bis  zum  hellen 
Morgen  noch  brennen  lassen  Su.  Lueg 
m'r  doch  ke'"  L.  in  d'r  Kopf!  Gelnv. 
{nie  Zopf  zoie  JB.  X 265).  Ei"*m  e L. 
in  den  Kopf  rede"  (schwätze"  Su.) 
schivatzcn,  dass  dem  Hörer  der  Kopf 
schmerzt  Str.  E L.  in  d'r  Himm'l  luegc" 
erstaunt  und  überrascht  drein  schauen 
bei  einer  unerzuarteten  Nachricht  O.  Sich 
e Loch  in  de"  Kopf  falle"  Str.\  |or  ht*t 
si;f  0 Lö;^  en  to  Khbpf  kheit  Hf.\  Er 
het  '•’m  e L.  in  de"  Kopf  gschlauje",  ge- 
worfe"  K.  Z.  Suffe"  wi'  e L.  {z'on  einem 
Trunkenbold)  K.  Z.  E L.  wi'  c Schiss- 
hiisle  ein  grosses  Loch  Su.  2.  spez. 
ai  in  Kleidern:  Er  het  c L.  in  d'r  Hose 
0.  [ü  w'6  Khat,  s Hamp  hiit  a L. !]  sagt 
man  scherzend,  zvenn  etzoas  missrät  Dü. 
b)  in  Blasinstrumenten:  Uf ‘**'m  letste"  L. 
pfiffe"  dem  Bankrott  oder  auch  dem  Tode 
nahe  sein  allg.  c)  L.  im  Kegelspiel,  zoenn 
kein  Kegel  getroffen  zvird  Mü.  und  allg. 
J.  Hintere,  Podex;  L.  zvird  allen  hierfür 
gebräuchlichen  Bezeichnungen  als  anstän- 
diger vorgezogen  {so  bemerkt  schon  Klein;. 
Setz  od.  Huck  di®**  uf  s L. ! K.  Z.  Sitz 
uf  s L.,  ‘*ass  d'r  d Müs  ke'"  Stro**  nin 
traujc"!  Geisp.  Ei"'m  s Löch'l  patsche" 
sanft  den  Hintern  klopfen  Geud.  Dem 
schlä<^t  m'r  s L.  voll  un'^  stellt  •*'ne  für  d 
T'*ür  Pfulgriesh.  Ich  gib  d'r  c'"'"  Tritt 
ans  L.,  dass  d'r  Schue**  stecke"  bli**t  U. 
Leij  c Sack  uf  dis  Brett  {Sitzbrett  auf  dem 
l Vagen),  ‘*ass  dene"  zwo  {Frauen)  d Löcher 
nit  we**  t'*uen  Ingenh.  Rda.  Ei"'m  d Nas 
in  s L.  stecke"  od.  [c  epr  ti  Näs  c s Log 
Styoso  Mb.\  einem  übermässige  Ehre  er- 
zveisen  K.  Z.  Derbe  Abzveisung : Leck 
midi  im  L. ! Str.  In  einer  Verlegenheit : 
Jetz*  leck  s Bärw'l  im  L.,  bis  s ander 
Esse"  g'koclit  is*l  chd.  Steck  m'r  d Nas 
ins  L. ! derbe  Zurückzveisung  für  einen, 
der  beständig  auf  dem  Fusse  folgt  Z. 
Einem  Kind,  das  einen  Hasen  fangen 
möchte  und  nicht  zoeiss  zoie,  gibt  man  den 
Rat:  Steck  i'*m  de"  Finger  ins  L.  un'* 
mach  c Häk'l ! Z.  Wetterregel:  Es  bisst 
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mich  am  L.,  es  gi’’t  ander  Wetter  Ingzv. 
Trockc"  wie  Chäfers  L.  sehr  trocken  Fisl. 
‘Soll  sie  (die  unartigen  Kinder)  strofen 
mit  der  Ruten  und  inen  das  Loch  vol 
howen’  Geiler  P.  I 14“.  ‘ein  müter  die 
ir  kind  {liebt}),  schlecht  im  das  loch  vol’ 
ders.  I/K.  LXXX  iij*.  ‘der  Hindcr,  den 
man  auch  Loch  nennet’  Martin  Pari.  N. 

1 69.  'So  bran  jhr  {der  faulen  Magd) 
auch  die  Jupp  am  loch,  Dan  wolt  sic  nit 
erwachen  doch’  Fisch.  Flöhh.  659.  ‘Lassen 
jhm  das  L.  voll  streichen’  Garg.  349.  L. 
im  Hemd  sin  mit  '’nand"^  innig  vertrant 
sein  Str.  Wenn  man  jem.  fragt:  Wie  alt 
bis'?  und  derselbe  hat  keine  Lust,  die 
richtige  Anhvort  zu  geben,  antzvortet  er 
wohl  grob  abzveisend : So  alt  a's  mi"  L., 
un‘*  mi“  L.  het  nit  emol  noch  ke’"'  Zä*’n' 
Dü.  Was  er  sajt,  het  kc'"  Kopf  un'*  ke"‘ 
L.  weder  Hand  noch  Fuss  Bf.  s.  auch 
Firabe"**  Seite  5.  .Am  L. ! gemeine  Ab- 
fertigung U.  Zss.  Lochlumpe",  -putzer, 
-tücch'l.  Übertr. : Hinterteil  des  Frauen- 
rocks : ‘Wass  Vnglücks  stellen  ewerc  Weiber 
vnd  Tochter  auffs  Newe  jetzt  an  mit  den 
Grossen Gepulslcrten,  Gefiittertcn  Lochern?’ 
Mosch.  II  87.  weibliche  Scham,  in 

vielen  gern.  Rda.  5.  Öffnung,  Durch- 
gang, Thüre.  Er  het  i*'m  (gc)zeigt,  wo 
d*r  Zimmerman  s L.  gemacht  het  Dü. 
Dert  het  d"r  Zimmermann  s L.  gelo'*'n! 
zu  einem,  dem  man  die  Thüre  weist  K. 
Z.  Mach,  ‘*.ass  de  zuem  L.  '"nus  kumms' ! 
Steinb.  ‘vnnd  sich  zum  Loch  hienauss 
triihen,  das  der  Maurer  hat  auffgelassen’ 
Mosch.  II  183.  ().  schlechter,  ungesunder 

Wohn  raum:  Das  is'  c ung*sund*‘  L.  Staub. 
7.  Gefängnis : Du  kumms'  in  s L. ! {Droh- 
ung). Er  hockt  im  L.  Er  het  drei  'Fa*®  L. 
bekumme"  allg.  Klein.  Petri  404.  S.  Ver- 
tiefung in  der  Erde,  Grube : M'r  ha*"!)  c L. 
gemacht  für  e Bäumel  z'^setze"  Kchzo.  Mach 
dis  L.  noch  c biss*l  tiefer ! Z.  Srn.  Kutt. 
— Schweiz.  3,  1016.  Bayer,  i,  1427. 

.Arschloch  «.  /.  Hintere.  Er  het 

m'r  e 'Pritt  uf  s .A.  K®ge*’"’  Obhergh.  2. 
dummer,  einfältiger  Mensch  [Schimpfzvort) : 
Du  bis'  c .A.!  ~ Schweiz.  3,  1022. 

Bank  loch  n.,  gezv.  PI.  [Püi|kl<i;.'.>r 
Steinb.~\  die  Löcher  in  der  Platte  der 
Hobelbank;  in  ihnen  stecken  die  Eisen- 
kerne zum  Festhalten  der  Bretter. 

Barl)clloch  n.  Blatternnarbe  U.  'D’noh 
haa  i glych  derby  e Murchel  (Av/jv)  unterm 
Glas,  voll  Barbellöcher’  Pfm.  III  4. 


Barrc"Ioch  n.  Öffnung  tn  der  Stall- 
wand. 

Blitzloch  n.  unruhiges,  beständig  auf- 
fahrendes Kind  Str.  'Kind,  das  nicht 
stille  sitzt'  Klein. 

Bundloch  n.  Ls  förmige  Öffnung  in 
der  Scheune  unter  dem  Kopfe  des  Bund- 
balkens Roppenzzü. 

Cheibe"l0ch  n.  Schneckenhaus.  Ver- 
tritt das  Ch. ! Roppenzzv. 

Chilchc"löchle  «.  Grab  Henjli. 

' Dick  loch  n.  Person  mit  einem  dicken 
I Hintern  Z. 

I Di'*'sclloch«.  Öffnung  in  derScheunen- 

zvand  für  die  Deichsel  Hlkr. 

D o m m c " 1 o c h n.  Bezeichnung  der  Tho- 
; mannsgasse  in  Str.  Alem.  1,  166. 
i Donncrloch,  Dunderloch  n.  Grube, 
Vertiefung  in  dem  Erdboden,  die  zwn  dem 
Einschlagen  des  Blitzes  herrührt  Stöber 
! Sagen  II  63.  229.  355.  ‘Donnerlöcher’  in 
I der  Nähe  des  Heidenplatzes  bei  Herbsheim 
; Kirschl.  3,  219  Anm.  ‘Bi  de"  Dönder- 
löchcrc“’  Flurbczeichnung  in  Dunzenh. 

Dreckloch  n.  genuines  Frauenzimmer 
Heidzv.  Lutterb.  Obhergh.  U. 

Dudelloch  [Tytllo;K  Hattstf\  n.  lang- 
same Person.  Die  Fraü  ka""  m'r  nit 
ne*’me",  si'  is'  e D. 

'(•Dulfloch  n.  Hanf  dörre,  ein  Rost  aus 
Stangen  über  einer  etzva  2 m tiefen  Grube, 
in  welcher  Feuer  brennt,  damit  der  Hanf 
auf  dem  Roste  recht  dürr  zvird  und  leicht 
gebrochen  zverden  kann  Betschd.  Obgericht. 

I Schmeiss'  Ägelc  in  s D.,  dass  s Feiler 
; besser  brennt!  Aschb. 

I Dutterloch  \Y{\\.oz\oy  Obhergh.  Plattst.) 
n.  I.  ein  noch  nicht  mit  Ledern  be- 
deckter Fleck  am  Vogellcib.  De'  \'og'l 
■ het  noch  e D.  Obhergh.  2.  = Dudel- 
loch : Das  D.  ka""  m'r  nit  in  d'r  Herbst 
' ne*'mc"  Hattst. 

Ente  "loch  n.  ein  schzvatzhaftes  Maul 
' Gebzv.  Rda.  beim  Aus  spielen  zmt  Karten 
mit  Eck  Seite  27.  — Schweiz.  3,  1022. 

' Frösche"löchel  «.  ein  grosser  breiter 
, Graben,  in  dem  das  Regenzvasser  des 
Dorfes  sich  sammelt,  Aufenthaltsort  z>ieler 
L'röschc;  dann  auch  das  umliegende  Feld 
Illk. 

1 (Füdloch)  Füdle  [Fitlu  A.  O.  bis  Rapp.; 

PI.  Fitlar,  Dem.  Fitolo,  Kinderspr.  Fello,  Fiti 
' J/.]  «.  I.  Hintere,  Podex.  S F.  tatsche" 
Dü.  Schlag  i''m  eini  uf  s F. ! Logelnh. 

I Hock  uf  s F.  oder  ich  schla«'  dir  s kelsche- 


DIgitized  byGoogls 


LoCH 


551 


LoCII 


blaü  Skr.  D Mammc  hct  ‘•’m  s F.  v®r- 
jätzt  dnrchgdtanm  Co.  Fr  hct  kc'"'  ! 
ganze“  Fetze"  am  F.  ist  blutarm  Banzcnh.  \ 
Rda.  Ja,  am  F. ! Abxveisung  Hcidtü.  Ich 
verkauf-  mi"  F.,  mi"  Miil  schisst  xvenn  sich 
einer  übergibt  Gebw.  IVeun  man  jemand 
fragt,  zvohin  er  zvill,  lautet  die  scherz- 
hafte Anhvort:  In  d'r  Nas'  no"'',  ‘’ass  s 
F.  nit  verirrt  Obhergh.  Er  läuft,  wie  wenn 
er  Für  im  F.  hätt  Banzeuh.  Ei"'m  ins 
F.  schlupfe",  ci"*m  s F.  abschlecke"  je-  , 
mandem  schmeicheln  Banzcnh.  Sn.  s.  auch 
Firabc"^  Seite  5 u.  JB.  VI  151.  AV/rt.  Sitz 
uf  s F.  (Loch)  wie  d riche"  Lüt!  .Abfcrti-  \ 
gung  für  Kinder,  die  nicht  wissen,  zvohin 
sie  sich  setzen  sollen  Bf.  S'e  sin"^  s Füdle’s 
gange"  sie  haben  schlechte  Geschäfte  ge- 
macht, sich  ruiniert  Sr.  s.  auch  Kopf  i 
Seite  459.  'der  Tcuflcl  soll  dich  lecken, 
der  hol  dich,  der  nem  dich,  der  zerreiss 
dir  das  Fidle’  Fisch.  Garg.  140.  383. 
’fidloch’  ebd.  325.  2.  Ifosenkreuz:  Du 

hes‘  e dreckig  F.  E F.  in  di'  Hose" 
setze"  das  Iloseukreuz  erneuern  Oseub. 
Zss.  füdlcblutt,  Füdl(‘schleckcr.  — Schweiz. 

3.  1023. 

Katze"füdlc  «.  in  der  Verbindung: 
sur(i)  Katzefüdle  [svt  Khätsafdtia  Ruf. ; ' 
s^ri  Khätsofetia  AV//£’ra’.]  l.  (scherzh.)  , 
eiugepökeltes  Rindfleisch.  2.  als  Ab- 
fertigung für  einen  Nasezveis  gebraucht.  , 
— Schweiz.  3,  1028. 

Kuc^'füdle  [‘-Vidfitla  Blotzh.;  Khya- 
fitla  Rixh.^  n.  /.  Hinterteil  der  Kuh. 
Die  macht  e G'sicht  wie  n-c  K.  Blotzh. 

2.  Schimpfname  für  eine  schiverfälligc 
Weibsperson.  Das  K.  hct  Bei"®  wie  c'"  | 
Ochs  Rixh.  — Schweiz.  3,  1028. 

Sch  leck  f (idle  n.  u.  m.  i.  Schmeich- 
ler, Kriecher.  Du  bis'  c'n  elender  S. ! 
Heidzv.  Dis  S,  babb'lt  c'"®m  guet  in  s G'- 
sicht,  awer  hinder  **em  Buck'l  macht  'r 
eine"  US  Molsh.  2.  einfältiger,  zveich- 
licher,  feiger  Kerl;  Leckermaul  Dü.  Scherz- 
reim: Präge  Wer?  .Antzvort  l*.  S.  mit  ‘'cm 
Gewc*’r!  Gebzv.  Vgl.  [B.  X 2^^,  aber  hier 
nur  mit  dem  Zusatz.  P'ragt  man  jem.  nach 
dem  Ziel  seiner  Reise,  so  antzvortet  er  ; 
derb  auszveichend : In  s Schleckfüdle’s  ' 

Kuch* ! Obhergh.  — Schweiz.  3,  1029.  [ 

Wasscrfiidle  n.  schlechter,  zvasser- 
harter  Teil  einer  Kartofel.  Die  Herd- 
äpftl  sin"^  ni'  guet,  si  ha**®!)  alli  e W.  , 
NBreis.  M.  Sen.  U'assersack  Z.  \ 


füd'le"  sich  schnell  davon  machen; 
bes.  furt  f.  Mü.  — Schweiz.  3,  1029. 

Fussloch  [Fuslö;^  K.  Z.]  n.  Fcssel- 
höhle  am  Pferdefuss. 

Grab  loch  n.  Grab  Dü.  Dachstn.  K. 
Z.,  auch  Dänin,  -löch'l  {Kinderspr.)  — 
Schweiz.  3,  1031. 

(irundloch  [Kruntlö;^  Ingersh. ; Krynt- 
lo;^  Geud. ; Dänin.  Krüntle;^alo  NBreisi\ 
n.  Grab  (Kinderspr.)  Du  wurs'  jo  krank, 
nu  [dann)  kumms'  in  s G. ! sagt  man 
kleinen  Kindern,  um  sie  zu  schrecken 
Geud.  ‘s  kann  schier  nitt  sinn,  dass  si 
di  schunn  ins  Grundloch  trauje’  E.  Stöber 
II  1 54.  ‘Wenn  mier  schun  längst  iin 
(Irundloch  sinn’  Str.  IVibblc  15. 

G ü 1 1 c " 1 o c h n.  ein  viereckiges  Janchen- 
loch  Steinbr.  — Schweiz.  3,  1031. 

Hciterloch  n.  Dachfenster  Dessenh. 
— Schweiz.  3,  1032. 

Hoffa*'rtsloch,  s.  Hoffahrtsnarr. 

Hunger  loch  \Pl.  t Hi‘iqjrle;^or  Hf.\ 
Weichte ile  des  Pferdes  vor  dem  Becken, 
welche  bei  schlechtgenährten  Tieren  ein- 
gesunken sind. 

Hüc’'ncrloch  n.  in  der  Rda.  Er  sic‘'t 
US,  wie  wenn  er  hinderschi  zum  H.  •’erus 
käm  struppig  Str.;  übertr.  in  der  Be- 
zeichnung s Kaffee  H.  für  ein  bekanntes 
Kajfeehaus  am  JVeuen  Markt  Str. ; oft 
auch  scherzh.  für  eine  geringe  Kaflice- 
schänke  U.  Dentin.  Hü«^*’ncrlöchlc  n.  PI. 
Pflaumenart,  Prunus  regalis,  von  'gelber 
Farbe,  mirabellenartig  Bf.  Bisch. 

Kalchloch.Kalk  - [Käl/  Mr/Hi.;  KhälJ^- 
lo^  X. ; Khäliklö;^'  6'.]  u.  j.  Grube  zum 
Löschen  des  Kalks.  2.  Hühner,  die 
viele  Fier  legen,  bekommen  ein  K.,  einen 
mit  Hühnerkot  besudelten  .After,  woran 
s/c  meistens  sterben  Hi.  — Schweiz.  3, 

1033- 

K a n o n c " 1 o c h «.  Bezeichnung  j'ür  einen 
stumpfsinnigen  A^fenschen  Rixh. 

Kellerloch  [Khalorlö;^  Banzcnh.  Osenb. 
Su.  Dü.;  Khajrlo;^  J/.J  n.  1.  Lichtloch 
im  Keller.  Hördäpf'l  ze  ‘'®m  K.  *"na’’ 
gheie"  Dü.  Mach  d Kellerlöcher  uf ! Osenb. 
2.  Zugang  mit  Treppe  zum  Keller.  — 
Schweiz.  3,  1037. 

Kitterloch  ;/.  eine  Weibsperson,  die 
Tvegen  jeder  Kleinigkeit  kichert  Su.  — 
Schweiz.  3,  1033. 

Knitschloch  //.  = Dulfloch  K.  Z.. 
Knopfloch  n.  zvie  hochd.  allg. 
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Kopf-c-Loch  eig.  Kopf  7tnd  Loch 
(Red.  jj,  kopfüber:  Er  is*  K.  gcdrilt  [ka- 
trelt]  er  fiel  kopfüber  Mittl.  Du  ka""s‘ 
K.  am  Arsch  Icckc"!  Mittl. 

Krotte"loch  n.  Sumpf,  Tümpel,  t'on 
Kröten,  Fröschen,  Molchen  bevölkert  (^senb. 
Dü.  U.  Dehli.  Das  soll  e Wi*'cr  sin ! 
Das  is‘  jo  luimme"  c K..!  Dehli. 

Kutze"loch  [Khytsolo;^  Eschcnzwf\  n. 
eine  quadratige  Öffnung  an  der  Gicbel- 
seitc  eines  Gebäudes,  welche  von  den  2 
ersten  Dachsparren  und  2 sich  kreuzenden 
Balken  gebildet  wird;  Versteck  für  das 
Käuzchen ; vgl.  Bundloch. 

Luftloch  n.  /.  Luftloch  in  der  Wand 
eines  Jfauscs,  einer  Decke,  eines  Stalles 
u.  s.  w.,  um  einen  Laiftwcchsel  herbeizu- 
führen  allg.  Er  het  Lulflöchcr,  ‘’ass  er 
nit  schimm'lt  sagt  man  x>on  einem,  der 
mit  zerrissenen  Kleidern  hernmlauft  Gclnv. 
2.  gemauerte  Höhlung  im  Backofen  von 
hinten  her  über  den  Feuerherd,  die  Z'orn 
mündet,  um  den  Fauch  in  den  Kamin 
ziehen  zu  lassen  U.  — Schweiz.  3,  1034. 

Lumpe" loch  n.  trunksüchtige  Heibs- 
person  Su. 

Mistlache"loch  n.  Jauchengrube  Osenb. 

Muckc"loch  n.  Mückenloch.  D'r  Hans 
US  ‘^'"m  M.  ;/.  s.  zv.  wie  bei  Schnake"loch 
Kapp. 

Mundloch  n.  Luftloch  im  Backofen 
Gebersclnv.  Mittl.  Su.  Die  Mundlöcher 
müc'*®“  m'r  zue  mache",  su"s‘  ge*'t  alli 
Wärme  *‘‘nus  Mittl.;  Lullloch  2.  — 
Schweiz.  3,  1034. 

Mutter  loch  n.  Schimpfwort  für  einen 
mürrischen,  unzufriedenen  Menschen:  Das 
is*  Jetz*  cmol  e M.;  er  ka""t  **“8  Mul  nit 
halte"  Co.  / 1 'inzenh. 

()fe"loch  Öffnung  in  der  Küche, 
durch  zvelche  der  Ofen  der  Stube  geheizt 
wird  allg.  — Schweiz.  3,  1022. 

I’raffe"loch  n.  A'ame  eines  Wahl- 
bezirks in  der  Gemeinde  Schwalnveiler, 
zvestl.  von  Ob.-  und  Ndrbetsehd.  D'r 
(Jückclha'’n  luejt  in’s  P.  cs  ist  z-eränder- 
liches  Wetter.  — der  2.  Teil  ist  vielmehr 
mhd.  loch.  Schweiz.  3,  1036. 

Pla|)  per  loch  //.  schzvatzhaftes  lleib 
Westhalten  b.  Co. 

P 1 o t z I o c h ;/.  Ferson  mit  sehzoer fälligem 
Gang:  Das  is*  c'n  rechtes  P.  Dehli. 

Punte"loch  Spundloch  des  Fasses 
Kapp.  — SiHW'Kiz.  3,  1036. 


Quader  loch  n.  dicker  Mensch  Kop- 
penzzv. 

j-Rä(l'*']i"Kloch  [Raililo;^  .1^.]  n.  aus- 
gemauerte Öffnung,  durch  welche  der  K auch 
aus  dem  Kachelofen  in  den  Schornstein 
zog.  — Schweiz.  3,  1037. 

Raufloch  n.  Öffnung  auf  dem  Heu- 
boden über  der  P'utterraufe  im  Viehstall 
K.  Han.  (l"hci  nit  ins  R.!  Dunzenh. 

— Schweiz.  3,  1037. 

Rueb(e")loch  [ Rj'a\volö;<  Geisp.;  Ryap- 

lö;<  K.  zf.]  n.  Grube  auf  dem  Felde,  in 
zvclcher  die  Küben  überzvintert  werden. 

— Schweiz.  3,  1037. 

Schlitzlöchlc«.  Schiessscharte,  Mauer- 
öffnung Ingersh.  — Schw'kiz.  3,  1038. 

Schlüsselloch«,  zvie  hochd.  allg.  Kda. 
M*r  könnt  ’*’ne  zuem  S.  •"nus  pfiffe"  so 
mager  ist  er  Str.  Aber  gl.:  fVer  in  der 

h.  Nacht  zzvisehen  ll  und  Mitternacht 
durch  ein  Sch.  guckt  und  dabei  zwi  dem 
12  Uhr-Schlag  überrascht  zvird,  fällt  rück- 
lings tot  nieder  Obsteinbr.  — Schweiz. 
3.  1038. 

Schnake"loch  [‘Snökolö/  Gebersclnv. 
Str.  K.  Z.  I/an.^  n.  ehemaliges  Wirtshaus 
am  Breuscheck  bei  Königshofen,  schon 
1588  genannt:  J.  A.  Silbermann,  Iwcal- 
gc schichte  der  Stadt  Strassburg  11775) 
Seite  I 53.  ‘Ich  ha  als  gemaint  die  I.yt  henn’s 
w'ie  der  Hans  im  Schnokeloch’  Pkm.  III  7. 
Kda.  Sitze"  wie  I lans  im  S.  sich  nicht  zu  hel- 
fen zvissen  Gebcrschzv.  Der  hets  wi'  d'r  Hans 
im  S.  der  ist  mit  nichts  zufrieden  Jngw. 
‘Geht’s  nus  in’s  .Schnokeloch,  d’  hoh  Wart’ 
Pkm.  I 4.  Wie’s  mit  Hans  im  Schnaken- 
loch steht,  lehrt  das  Kinderlied:  (D'r)  Hans 
im  Schnoke"loch  Seite  357. 

S e n k 1 o c h «.  / . Abtrittsgrubc  Dü.  Bf. 

Barr  Osthsn.  Ndhsn.  Ich  muess  s S.  us- 
lere",  sunst  lauft  s us  Osthsn.  E S.  ver- 
simentiere"  Bisch.  Im  S.  schmeckt  s nit 
guct  Ndhsn.  2.  gemauerte  Grube  zur 
Aufnahme  der  Mistjauche.  J.  Grube, 
die  an  gesammeltes  Hasser  in  den  Boden 
sickern  lässt  Dü.  Zss.  Senklochdeckel 
Deckel  der  Abtrittsgrubc  Osthsn. 

S c i c h 1 o c h [Sai;<lo;r  Steinbr. ; S:ei;fl«');< 
Z.]  ;/.  /.  Jauehegrube.  2.  übertr. 

ein  Stück  Vieh,  das  oft  das  IVasser  lässt. 
J.  im  Arger  zvohl  auch  dem  Kinde  gegen- 
über gebraueht.  j.  zveibl.  Scham. 

Sieche" loch  n.  Ort,  zvo  die  zrrendeten 
Tiere  zrrscharrt  zverden  Koppenzw. 
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Söul  och  [Söüö;k  Iscnh.  Ifai/si.;  Soy- 
lo^  Obhergh.  Steinbr.;  Soylö;^  Ä'.  Z.]  n. 
eine  schmutzige  Weibsperson,  auch  allg. 
ein  unflätiger  Mensch : Du  bis'  e S. ! — 
Schweiz.  3,  1038. 

Spunde" loch  6'«.,  Spundloch  Dessenh. 
n.  wie  hochd.  Mues'  d*^r  Spunde"  nit  so 
fest  ins  S.  schlage" ! Dessenh. 

Sudderloch  n.  snmpflge  Stelle  oder 
Vertiefung  auf  der  Uu'se  Lohr. 

Tagloch  [Tüklo/  Steinbr.  Obhergh. 
Ruf.  Sn.\  Tajlo/  Loge  Inh.  Dü.  Rapp.; 
Tilyl.  Scherzo. ; Tdeyl  Geisp. ; Tobl.  Molsh. 
Mutzig  K.  Z.;  'l'akl.  Lobs.;  Tal.  M.  W.  | n. 
Öffnung  in  Dach,  Melkerhütte , Keller, 
meist  nur  mit  einem  Laden  zu  verschliessen. 
Wenn  ich  zuem  T.  usc"  lucg,  si**®  ich  bis 
uf  d®r  Belche"  Ruf.  Mach®  s T.  uf,  suns' 
si*"t  m'r  nix  Lobs.  Wenns  so  kalt  wurd, 
nruuss  m®r  die  Taglöcher  zue  mache"  Lobs. 
Er  het  Taulöchcr  in  d'r  Ärm®l  seine  Artnel 
sind  zerrissen  Ulk.  In  d®r  Schür  pfiffe" 
d Müs  zuem  T.  *‘'nus  die  Scheune  ist  gänz- 
lich leer  Ulk.  zgl.  '1  agliecht.  — Schweiz. 

3.  >039- 

Ta(g)lö*'ncr loch  in  der  Rda.  (‘Stiik 
tr  Hämor  is  Tajlenarlo;K ! Bf.\  Wenn  die 
Bmiern  um  Lohn  für  einen  Taglöhner 
pflügen,  soll  das  Zugvieh  so  viel  zvie 
möglich  geschont  zverden;  zu  diesem  Zzveck 
steckt  man  den  Hammer  ins  hinterste 
I.och  im  ('»rendel,  denn  dadurch  zvird  die 
Pflugschar  so' gehoben,  dass  sie  den  Boden 
kaum  berührt,  ihn  nur  ritzt. 

'l'raberloch  [Traworlo/  R>*f‘~\  »■  t'i>f 
Schnaps  trinkendes  Frauenzimmer  JH. 
IX  125. 

'l'rottloch  n.  I.  Grube  vor  der 
Weinkelter,  worin  der  Zuber  zu  stehen 
kommt.  2.  dickes  unbeholfenes  Frauen- 
zimmer Osenb.  Ruf.  Mattst. 

Wabc"loch  [W  ilwolo^K-,  PI.  -\kx\zi\  Dü. 
n.  Vertiefung  der  Honigzvaben. 

w a b c " 1 ö c h 1 i g [\vä\vol6;;lik  Dü.  j Adj. 
zvabenartifres  Aussehen  habend,  z.  B. 
Waffeln.  ' 

fW’eidloch  After.  ‘Bibcrgeylcn  . . 
stecken  bei  dem  Wcydloch’  Bai.dner  ioo. 

VVeisc"loch  n.  Geizhals:  Das  W.  gi'^t 
nicunc'"*  nix  Roppenzzo. 

Wurmloch  meist  Dentin.  Wurm- 
lüchle  O.,  -löch®l  U.  n.  l.  IVur/n- 
löeher  im  Holz.  2.  übertr.  in  der  Rda. : 
die.  W.  stojife"  tüchtig  essen,  dass  alle 
Lücken  zugestopft  zverden  Su.  Von  dickem 


'■  Brei  od.  neuem  Wein:  der  stopft  alli 
I W'iirmlöcher  zu!  Hf.  — Schweiz.  3,  1041. 

Zugloch  [Tsuklo^  Eschenzzo.  Logelnh.  \ 
n.  Luftloch  am  Backofen:  Mach  s Z.  zue, 
*'ass  d Hitz®  nit  usc"  ka""l  Eschenzzv.  z'gl. 
\ Luftloch  2. 

loche"  beim  Eier  spiel  mit  den  stum- 
pfen Enden,  dem  Loch,  atif  einanderschlagen 
Co.  — vgl.  Schweiz.  3,  1041.  Bayer. 
1,  1427. 

j j gelocht  durchlöchert,  das  einen  Riss 
hat  Ghii.er  P.  I 26. 

i"  loche"  ein  Loch  in  einen  Balken 
machen  (Zimmermann)  Bf.  — Schweiz. 
3.  >o4»- 

ver loche"  Fisl.  bis  Ingersh.  M.  l. 

' ein  Stück,  gefallenes  Vieh  vergraben;  2. 

ohne  kirchliche  Feierlichkeit  beerdigen 
■ (bes.  von  Selbstmördern  gesagt).  D G'- 
! hängte"  wer‘*c"  vcrlocht  Lutterb.  'Sein 
! (eines  Diebes)  Körper  ward  durch  den 
' Scharfrichter  im  Gutleuthause  verlocht’ 
Mieg  2,  61.  J.  im  eig.  Sinn:  Löcher 
meissein  Dü.  — Schweiz.  3,  1042. 

Ver  loch  ung  f.  Verlobung  (scherzh.) 
Hüt  ha**®!!  si®  V.  A-Breis. 

L o ch  e " s eig.  Gen.  Gefängnis  (scherzh.) 

I Er  !)ckummt  Loches  {od.  Lochcmi  Ruf. 

Löc  h 1 i s [Lc;^lis  6’//.]  n.  ein  Ballspiel  Su. 

ver  löchere"  [fjrlae/ra.5'«.]  mit  Löchern 
zicrsehen : De®  het  verlöc:heiti  Strümpf  a". 
‘Schlecht  un  vcrlöchert  wie  ne  Schum- 
löffel’  zum  verdorbenen  Menschen  Mü. 
Mat.  4,  62. 

Loch(e")  [Lu;^  n.  Horbg.;  Lü;fO  m. 
Kerzf.  I Dachrinne.  Die  L.  müe”®n  ver- 
stopft si",  s Wasser  rennt  owe"  *''nüwcr//e/'4^.; 
Ncbenf.  Locht.  Vgl.  Noch(t). 

liechse"  [lia;KSo  Hindish.]  Hanf  1.  den 
Hanf  aus  dem  Boden  ziehen  bei  der  Ernte: 
[Hümpf  1.]  — zu  liechen. 

luchse"  [lykso  O.  Molsh.  \ i.  betrügen 
O.  2.  im  Spiel  ausziehen : Spi'l  nummc" 
mit  m'r  Schnellc"s,  dich  will  ich  1.!  spiele 
nur  mit  mir  Schnellkugelns,  ich  nehme 
' sie  dir  alle  ab  Molsh. 

I ab  luchse"  [üplyksa  Katzent.  Düi^  /. 

' einem  andern  etwas  hinterlistig  entlocken, 
j indem  man  z.  B.  den  gezvünsehten  Gegen- 
I stand  absichtlich  in  seinem  Werte  zer- 
kleinert, um  so  die  Herausgabe  leichter  zu 
, erlangen.  2.  abgezvinnen  im  Spiel:  lf.r 
het  m'r  c Zwanziger  abgeluchst  eizzen 
j P'rank  abgenommen  Dü. — Bayer,  i,  142O. 
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bei  lieh  sc“  I^Ib.  U.  Wh.  betrügen  im 
Spiel,  überlisten : Der  Tolle  (Dnmmkopf) 

wurd  hiindcrtmol  bcluchst,  er  weiss  es  nit 
Geud.  Alterle,  beliichs'  mi®‘'  nit!  Dun- 
zen/t.  Ingenh.  ‘Dass  d’s  Geld  eso  . . 
furt  leenst  an  Lyt  wo  di  driimm  bschummlc 
•n-un  bcluxe’  Pfm.  IV  4.  ‘Hält  er’s  glich 
gedon,  wär  er  villicht  wennjer  beluxt 
worrc’ Stöber  24.  — Bayer,  i,  1428. 

Überl uchsc"  überlisten:  Du  aber  über- 
luchs' mich  nit!  Steinbr. 

Gelächter  [K.alrc/tor  5/r.]  «.  in  dem 
Ansdr.  1.  alt's  G.  altes  hässliches  Hans. 

2.  f Strohfiedel:  ‘dz  es  alle  Alleluia,  Orgel, 
pfeifien,  posaunen  vnd  höltzin  gclächter 
durchs  gantz  jar  cym  in  der  kirchen  er- 
leiden solt’  Fisch.  Bin.  45 ^ Auch  als 
Spiel  Garg.  266.  s.  Seite  333.  — DWB. 
IV^  I,  2844.  ^ 

-löcht  [-la^t  Gebersclnv.;  -la;^t  «.  -l£i;ft 
fast  allg.;  -lac/t,  VJiyiStr.  W.]  Endung  -lieh 
in  Adj.  mit  demin.  Bed.,  ziemlich:  Pärben 
hell-,  blaii-,  brun-,  gel-,  grüen-,  rot-, 
schwarz-,  wiss-,  heiter-,  dunkel-;  Geschmack 
bitter-,  räs-,  sur-,  süess-;  Wetter  frisch-, 
kalt-,  küc**!-,  warm-;  Ausdehnung  gross-, 
hoch-,  klein-,  lang-,  breit-,  schmal-,  dick-, 
dünn-;  alt-,  dumm-,  hudlecht.  Die  Grum- 
bccrc"  sin'*  verfrore",  si®  sin'’  ganz  süessl. 
Wh.  S is'  grad  c bissle  villecht  cs  ist 
zwar  ein  ivenig  viel.  ‘ein  rothlechtcr 
(irund,  zu  den  Blumengärten  dienlich’ 
Thanner  Chronik  76.  ‘langlecht  sawrlccht 
Gol.  401.  — Bayer,  i,  1428. 

gl i'** liich tig  [klila^tik  Banzenh.^  j\dj. 
ehvas  zu  früh:  s is‘  gl. 

licht  [li/t  allg.\  Adj.  u.  .\dv.  J. 
leicht;  7mn  Gtwicht : Lichte''  Weize"  der 
beim  Reinigen  mit  der  Putzmühlc  sich  ab- 
scheidende leichte  U eizen  Dü.  R.  Z.  s. 
Hopfe"  2.  Scherzfrage:  Was  is'  lichter, 
e Pfund  Federe"  öder  c Pfund  Bli?  7.. 
Licht  wü  c Feder,  e Stro*’wisch  7..  JB. 
Vll  199.  2.  7>on  dem  Befinden:  S is* 

i’’m  lichter  es  geht  ihm  besser  in  seiner 
Krankheit  Dü.  J.  von  Aufgaben  u.  s.  7V. : 
c lichti  Arwet.  Dis  is*  1.  mache"  ///. 
‘mit  deinen  lichten  dingen,  die  nit  vil 
kostni’ vSV/'.  1500  Brücker  287.  j.  vom 
Charakter:  leichtsinnig:  c lichter  K.erl 

U.  ‘D  lichte  Voüjel  erkennt  mer  am 
lichte  Gsang’  Rathoeber  37.  — Schweiz. 

3,  1047.  Schwab.  350.  Bayer,  i,  1428. 

villicht,  villichter(st)  [fil.ij't  Heidiv.; 

fili;^t  Banzenh.  Rapp.  Bisch.;  fjrii^t  Str.  Z. 


' Betschd.;  filf;^t  M.;  fali/t,  forli;ft,  fiH/t,  fli;^t 
, Hf.;  farlaei;Kt  Wingen;  fili/t  Wh.;  fili;^t3r(8) 
6Vr.]  wie  hochd.  S.  is*  v.  ganz  anders* 
a's  de  mcins*  Ndhsn.  V.,  v.  au®**  nit  es 
ist  noch  ganz  unbestimmt  Z.  J Fingen. 
‘Eva  macht  ein  villichtert  darus:  so  macht 
der  tüfliel  ein  überall  nüt  darus’  Geiler, 

I s.  Als.  1862/67,  139.  ‘Drum  denk  ich, 
’s  wärd  jetz  Zyt  verlieht’ Frielich  llolzh.  7. 

I ‘verlieht  weiss  diss’  Horsch  JB.  VIII  183. 
'Ich  wär  verlieht  schon  heh  Stosk.  67. 
‘villcichter’  Geiler  Narr.  62*’.  ‘villeichtert’ 
; ds.  HK.  LXXXVII®.  ‘villicht’  Petri  369, 
; ‘villichter*  ebd.  336.  — pfälz.  verleicht. 
Schweiz.  3,  1049. 

I lichtcrli®’’  Adx).  leicht:  der  [Korb) 

1 hätt  jetz*  1.  verlöre"  könne"  gehn  Ingenh. 

I -j-lcichtlich  Adv.  leichthin,  ohne  Ur- 
sache ‘nicht  leichtlich  jemand  hassen’ 
Mosch.  II  493. 

Licht  I I Li^t  allg.  \ f.  /.  Leichen- 
begängnis. Morge“  um  elf  U'*re"  wird  dT 
i unser  (iro'Water  begrab*";  wenn  ir  welle" 
mitge'**n,  sin**  i’’r  ingelad'",  un**  d®r  Im^^'ss 
is*  in  unserem  Hus  Wh.  Er  ge*'*t  ze  L.  er 
geht  mit  dem  Zug  Roppenz<v.  Ei"'‘m  mit 
d*r  L.  ge**®!)  Wh.  U.  Zie**  dinc"  Huct 
ab,  s klimmt  e L. ! Str.  Der  hat  e schöni 
L.  geha''t  Lohr.  A.  Du,  bist  gest'*"  au®** 
mit  dem  sinncre  L.  g®gange"?  — B.  Ne'", 
er  ge*'t  au®‘*  nit  mit  minere!  Str.  ‘(Jrad 
no  der  Licht’  Lustig  I 107.  'Am  mAAntig 
mit  noch  fil  S'in  sä  n üs  dr  shüäl  bl'fivä 
fir  o an  d licht  z gee’  Landsman  Lied. 
17.  'Löuj,  wenn  dü  diss  Dür  g’storwc 
wärsch,  Hättsch  dü  e scheeni  Licht  bc- 
kiimme’  Stosk.  49.  ‘D  Licht  geht  am 
sechs<Nn-an’  Pfm.  I 4.  ‘in  den  Gassen 
durcli  welche  die  Leicht  getragen  worden’ 
JoNER  79.  2.  Totenbett:  [or  16jt  tif  tr 

I.i;^t  UV/.]  Licht  wird  jetzt  nicht  ///ehr 
für  den  toten  Körper  gebraucht,  s.  Lieh. 
Zss.  Lichte"bitter,  -imC’ijss,  -lader,  -pre- 
di***,  -sagcr,  -text,  -träger.  De/n.  Lichtlc 
! Ingersh.,  Licht*l  Mütt.  n.  Kinderleichc, 
I Begräbnis  eines  Kindes.  — Bayer,  i , 
1424. 

Jude" licht  f.  jüdisches  Begräbnis, 
I jüdischer  Leichenzug.  Rda.  Dis  Ding  is* 
kc’n  J.  das  Ding  hat  keine  Eile:  die 
I J/idenleichen  wurden  früher  bald  nach 
dem  Tode  und  in  schnellster  Gangart  zu 
j Grabe  geh/-acht  Ingiv.  M'r  halte"  e Rannt 
[einmal),  s is*  ke'n  J.,  d‘*scl*’®  muess  als 
j fiirtgc*’!!  ///'. 
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Kinderlicht  {selten)  f.,  meist  Demin. 
Kindcrlichtle  0.,  -licht'l  U.  n.  Kinder- 
begrähnis.  Rda.  Wenn  du  stirbs*,  gi*’ts  e K. 
du  bist  noch  ein  rechtes  Kind,  an  deinem 
Tode  liegt  nicht  viel  Su.  Drohung  unter 
Knaben:  Gel*,  s is*  hüt  noch  ke'n  Kinder- 
lichtl  gsin?  Gib  acht,  sonst  schlag  ich 
dich  tot  Str. 

K utschc"licht[Khytäali;ft^/r.]/'.  l^t- 
chenbegängnis  zu  H agen.  'E  Kutsche- 
licht for  e Katz’  ist  beschrieben  im  Str. 
Hochenbl.  1882,  AV,  70. 

Licht  II  /.  Schicht  {Garben  auf  dem 
Erntewagen)  Bisch.  K.  Z.  Ich  lad'  vier 
Lichte"  uf  d*r  VVaujc"  Bisch,  s.  auch 
Lieh. 

Liecht  ( Lio/t  FisL;  Lia^t  Liebsd.  Strüth 
Steinb.  Ruf.  Su.;  hic/t  A/.;  Lio;^t  H'eeholsh. 
Alittl. ; Liayt  Dü. ; Liagt  Bf.  K. ; Li6;rt  Bisch. 
Z.;  Lca;ft  Kindzv.;  Li;ft  Str.  Aschb.  Han. 
Betschd.  Lohr;  Hh. ; Liet  Geisp.;  Lft 
Hirschland ; PL  -or]  n.  Jig.  Rda.  s L. 
brennt  ze  hell  zvenn  die  Anzvesenheit  Z'on 
Unerzvachsenen  eine  gewisse  Mitteilung 
nicht  gestattet  Dnnzenh.  Ingenh.  {den 
Spielern)  ‘weder  liecht  noch  karten  geben’ 
Str.  /f.  yh.  liRUCKKR  481.  ’sol  im  fiur 
vnd  liecht  verbietten’  Wattzv.  16.  Jh. 
JB.  III  63.  ‘wan  man  sic  gegen  der  Sonnen 
liecht  besehen  soltc’  Mosch.  I i 7 i . Im 
Liecht  im  Lichten,  in  der  Lichtzveite  Bf. 
Rda.  Ze  L.  gc^'n  des  Abends  Bekannte 
od.  Verzvandte  besuchen  N Breis.  Ueckolsh., 
in  die  Kunkelstube  gehn  Bf.  Rda. 
Zwische"  L.  un'*  Kur  in  der  Dämmerung 
Strüth  ,•  gezvöhnl.  heisst  die  /e/v/*  / Zwische" 
Für  un**  L.,  s.  Für  b)  Seite  132;  ähnl. 
Zwische"  Tafg)  un'*  L.,  s.  Ta(g).  'Emol, 
so  zwische  Dau  e Liecht’  E.  Stöhkr  II 
125.  Zwische."  L.  in  der  Dämmerung, 
gegen  Abend  Fisl.  Fl.  ‘Liechter’  Mosch. 
II  6.  ‘liechter’  Str.  1441  Bruckkr  343. 
481.  ‘mit  24  hcllschcinenden  Laternen 
vnd  darin  brennenden  Liechteren’  Joner 
75.  Licht,  kleine  Lampe,  .Ampel,  Ollicht 
{Ggs.  Lamp'  Rchzv.)  s klcifi'  L.  eine  bes. 
Art  Öllicht  U.  Schütt  C)li"’*  ins  L.  giesse 
Öl  auf!  Rda.  Hinder  (uf  H’h.)  s L. 
rüe''rc"  einen  hintergehen  Ruf.  S ge*’t 
m'r  e L.  uf  jetzt  zvird  mir  die  Sache  klar; 
in  Strassb.  mit  dem  z’crstärkeuden  Zusatz: 
wi'  c Fack®].  Du  gibs*  tn’r  c L.  du  gibst 
mir  den  Schlüssel  zum  Verständnis  Str. 
Dem.  Liechtle  0.,  Lieclit'l  U.  n.  /. 
Lichtlein.  2.  Blütenköpfchen  des  gern. 


I^özvenzahnes.  Kumm,  m'r  blose"  die 
Liechtle  ab!  Osenb.  Zss.  Liechtmess, 
-stock.  — Schweiz.  3,  1050.  Bayer,  i, 
1430. 

Armescele"liecht  n.  Totenlicht.  — 
Schweiz.  3,  1054. 

Nachtliechtlc  O.,  -liecht'l  U.  n.  /. 
Nachtlicht;  zvird  in  Krankenzimmern  oder 
auch  aus  Pürcht  vor  Dieben,  mitunter 
wohl  gar  vor  Gespenstern  gebrannt  Bf. 
Rda.  ‘Trurig  wie  ne  Nachtliechtlc’  Mü. 
Mat.  4,  65.  2.  Mensch  ohne  Energie 

Mü.  Mat.  4,  33. 

Öberliccht  [Ewarlid;^t  Z.;  Eworli;^t 
Lützelstnf\  n.  Glasscheiben  über  der  Ein- 
gangsthür des  Hauses  Lützel  st n.,  od.  in 
einem  Stalle  unterhalb  der  Decke  Z,.  — 
Schweiz.  3,  1053  Obliecht. 

Schandliecht,  Schandel-  [‘S.\i]lie^t 
Olti.;  ‘Säntlia;^t  Bebelnh.  Rapp.;  Säntliopjt 
Rchzv. ; ‘S;lnth6;f t Mutzig;  ‘Säntli6;ft  Rothb. ; 
‘S.^ntli^t  Betschd.  Dehli.;  ‘Säntlli^t  .S'/r.] 
f.  Tal  glicht,  Stearinkerze.  E S.  is*  doch 
e trurigs  Brenne"  Ulk.  Butz  doch 
dis  S.  emol , cs  hat  jo  c ellc"langc" 
Wieche"  {Doeht)\  Lützelstn.  Di'  Schand- 
liechter  sin**  nit  gut,  si®  laufe"  so  vi®l  ab 
Dehli.  Syn.  Schand'l  Str.,  Schang'l  K. 
Z.  — z:on  frz.  chandclle. 

Tag  liecht  n.  kleines  Fenster  unter 
dem  Giebel,  auch  Keller fenster  Heidzv. 
Banzenh.  Su.  zgl.  Tagloch.  — Schweiz. 
3,  1055. 

Tagesliecht  ['i'ajsIia;Kt  Bf.;  Tü;shd;jt 
Z!\  n.  Tageslicht.  S kummt  doch  sin 
Lcbti«  nix  an  s T. ! Hf.  Es  kumme"  nit 
alli  Schelme".stücklc  a"  s T.  Bf. 

Teüf'lsliccht  n.  Pappus  des  Lözven- 
zahns  Bisch. 

Tote"liccht  n.  l.  Totenlicht:  s T. 
brennt  für  d armi  Seele"  Su.  2.  Taraxa- 
cum  oflicinale  Kikschi..  i,  396.  — 

Schweiz.  3,  1055. 

Unschlittliccht  [ünsli;fli;f’t  Schleitf\ 
n.  Talglicht. 

liechte"  I lt!/to  //’//.]  iron.  heimlenchtcn, 
beohrfeigen.  ['Iwr  sol  um  hwor  acns  ka- 
hön!J  Syn.  zünde",  — Schweiz.  3, 
1055- 

Leuchter  (LiC/t.)r  Barr]  m.  Leuchter. 
D Jude"  ha**'!!  im  'l'emp'l  e siwe"annigc" 
L.  stc’’'n. 

Mciiliechter,  s.  -liecher. 

Locht,  s.  Nochft). 
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lechze"  [la;{'tS3  die  Zunge  heraus- 
strecken. \Ve""  s ruir  c biss'l  warm  is', 
1.  d Hung.  V'gl.  lälle".  — Schweiz.  3, 

1057.  Bayer,  i,  1421. 

Lad(e)  [Lato  S.;  Lüt  fast  al/g.;  Löt 
Geisp.  K.  Z.;  PI.  -o;  Dem,  Lätla  O., 
L.1tl  U.,  Litl  .S/r.]  f.  I.  Lade,  Schachtel, 
Truhe.  Die  usgschnitz'ltc"  Lade"  sin** 
schön,  awer  d'r  Staub  setzt  sich  grad  gar 
•*enin  Lützelstn.  ‘verwaren  jn  einer  bc- 
slosscn  laden’  Str.  1482  Brücker  245. 
Rda.  Der  is'  grad  wie  us  d'r  L.  =r  frz.  tir^ 
ä quatre  epinglcs  Str.  Rathgeber  35.  Die 
Fraü  kunnt  allcwil  wie  us  eme  I>ädcle 
immer  fein  säuberlich  Hi.  2.  Untcr- 
stiitzungszjcrein , Krankenkasse,  Arheits- 
genossenschaf t {auf  Gegenseitigkeit  be- 
ruhend). Kr  is*  in  d'r  L.  ist  Mitglied 
der  Unterstützungskasse  Str.  D L.  be- 
za*'l(r"  den  Beitrag  bezahlen  Brum.  j. 
der  Teil  des  Webstuhls,  in  zuelchem  das 
Blatt  ist,  u’odurch  der  Eintrag  Schuss 
für  Schuss  zusammengeschlagen  wird  Bf. 
— Schweiz.  3,  1057.  Bayer,  i,  1436. 
Hess.  234. 

Be  belad'  f.  Karfreitagsratsche,  mit 
welcher  früher  der  Küster  vom  obersten 
Gang  des  Kirchturms  aus  die  Gemeinde 
zur  Kirche  rief;  .Syn.  Räre,  Raff'l  Alt- 
Thann  JB.  XII  191. 

BetlladCc)  f.  Bettstelle  allg.  Die  B. 
is*  US  Iso"  un**  Holz  Ädhsn.  Hirnm'l  an 
d'r  B.!  (ein  leichter  Fluch)  Molsh.  Ilf. 
Ingxv.  ‘D’  .Vnnc  Marie  het  alles  verkloprt, 
D’  Bettlad  un  de  Kafteetopf’  Obhr.  JB. 
VI  136.  Gassenhauer : O,  du  liewi  Lissa- 
bet'',  Zoij  m'r,  wo  dinni  B.  ste'’t!  - 
Hinderm  OtTe"  im  c-n-Kck!  — (),  du 
dummi  Lissabet'’!  Rugr.  — Schweiz.  3, 

1058.  Schwäb.  338. 

7 H immel(s)bcttlad(e)  | Himlpctlat 
Bf.\  Hnnlsi)!!!:!!  Gelnv.~\  f.  Bettgestell  mit 
7'ier  Pfosten,  auf  denen  ein  sogen.  Him- 
mel [Brett  oder  Überhang)  ruhte.  Syn. 
Hirnm'l bett  K.  Z. 

f R u t s c h b e 1 1 1 a d f.  Kinderhettchen, 
das  in  früheren  Zeiten  bes.  in  ärmeren 
Pamiliin  am  Tage  unter  das  Bett  der 
Eltern  geschoben  loerden  konnte.  Mach 
d R.  und»;r  schiebe  sie  hinein l Gebiv. 

Bi  lade  f.  ein  Brett  unter  der  Platte 
der  Hobelbank,  worauf  man  die  U'erk- 
zeuge  legt  Steiub. 


j Fl  icke"  lad  f.  Schachtel  zum  Aufbe- 
I wahren  der  Flicklappen  Hf. 

I Geldlädcl  n.  Geldschublade,  Gcld- 
I kistchen  Rchxv. 

I G' wurzlad  f.  Gewürzschachtcl;  übtr. 

\ Rda.  Die  hand'lt  mit  d'r  G.  gibt  sich 
\ jedem  hin  Rupr.  Syn.  VVurzlod  K. 

Göttellädel  «.  Kästchen,  zvohinein 
' man  die  Geschenke  von  Göttel  und  Pfetter 
legt  Olti.;  Sparbüchse  Str.  Klein’.  ’Göttcl- 
! läidlein’  Summe  der  Patengcschenke  Test. 
I Spielmann  1771. 

I Halstuechlad  f.  Schachtel  zum  Auf- 
I bezvahren  des  Frauenhalstuches  Geisp. 

I Händschüc**lad  [Hantsilät  Rchwf\  f. 
Schachtel  zum  Auf  bezvahren  der  Hand- 
schuhe. 

j Han  dwerkslad  f.  ~ Lad(e)  2.  ‘die 
handwerkss  lad'  Str.  1659  ^4-  — 

Bayer,  i,  1436. 

Hcblad  /'.  Vorrichtung  zum  Laden 
schzverer  Baumstämme  Horbg.  — Schweiz. 
, 3.  «058. 

I Heftlad  f.  Buchbinder-Brett  mit  Vor- 
richtung für  das  Heften  der  Druckbogen 
■ zu  einem  Band  Bf. 

‘ Huctlad  f.  Hutschachtel  U. 

Kommod'lad  f.  Schublade  der  Kom- 
mode Rchzv. 

Kranke  "lad  f.  Kranken-,  Unter- 
stützungskasse Rapp.  Str. 

Nagellad,  Dentin.  -IJid'l  [Nakllat  M.; 
Noejllöt  K.  Z.;  N;ljll.1tl  Rchzv.\  f.  Nagel- 
kiste. 

Nä'’lad  [NAjlat  Dü.  Rchzv \ f.  Näh- 
schachtel. 

' Ripseriad  M.,  Dentin.  Ripserlädle  N“«. 
Schivefclholzschachtel. 

Schindcllad  Lade  von  Holz  Str. 

S c h u b I a d (e) , S c h u f I a d (c)  ( 'Syphlto  Hi. 
Wittenh.;  ‘Syplat  Ruf.  M.  Winzenh.  Str.; 
'Syflat  Dü.  Co.  Horbg.  Ingersh.  Rchzv. 
Rapp.;  ‘Syflat  Uttenh.  Ndhsn.;  ‘SyflAt 
Barr  Hf. ; ‘Syflöt  K. ; ‘Syfl:etl  Str. ; ‘Syplöt 
Gettd.^  f.  zvie  hochd.  D S.  steckt  voll 
Brot.  .ÄIl'  Aujesblick  hockt  er  an  d'r  S. 
Dü.  Gel*,  hes*  s Mul  in  d'r  S.  gelo”'n‘!' 
sagt  man  zu  einem  schüchternen  Knaben 
Hi.  — Schweiz.  3,  1058. 

Sigarre"la<l(e)  f.  Cigarrenkiste  allg. 

Slosslad  f.  ein  Holz,  in  zvelchem  man 
kleine  (regenstände  befestigt,  um  sie  eben 
zu  hobeln  Obhergh. 

Tisch  lad  f.  Tischschublade  Geisp.  K. 
Z.  Dis  is*  e-n-Ormetei  [Armut)  in  dem 
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Mus,  do  is*  kum  c Stück*!  tnickc"  Brot 
in  d'r  T. ! Dunzcnh.  — Schweiz.  3,  1058. 

Tote"  lad  f.  Tore  »lade,  Sarg;  vgl. 
'rote"baum.  D(?r  het  awer  e grösst  T., 
er  het  sich  noch  cmol  gstrcckt,  eb  {bcr'or) 
‘‘ass  er  gstorwc"  is'  Hetschd.  s.  auch 
Menges  Volksmda.  93. 

Tubakslad  [Tüwäkshlt  Dehli.\  f.  Ta- 
baksdose. Syn.  Tuwaksbüchs  Z. 

Wäsch) ad  f.  ein  Brett  am  Bache  zum 
Klopfen  der  nassen  Lehnvaud:  M'r  welle” 
s 'l'ucch  klopfe"  uf  d*r  W.  Ilindish. 

lade"  I [lito  fast  allg.;  löto  Gcisp. 
K.  Z.  U eyersh.;  Ind.  ohne  Umlaut  lat, 
-8,  laU>;  Part,  khlta,  kohlto,  kalöta]  /. 
eine  Last  aujladen:  Weise",  Mist,  Holz  1. 
* od.  auch  de"  Waje"  1.  Dü.  u.  allg.  s.  auch 
Fueter  I Ä7/t’i58.  //'<>/'/ji;>/V/:‘ücr  isch  giiet 
lade  wie  ’s  lang  Heu’  Rathgeher  36.  ‘ich 
lass  mich  gern  1.  wie  lang  häu’  Fisch. 
Garg.  382.  2.  mit  unterdrücktem  Ob- 
jekt znel  trinken:  giiet  lade"  Illkr. 

1 Littst.;  guet  gelade"  si"  Illkr.,  ha‘’'n 
I Littst.;  krumm  lade"  Schlierb.  Obhergh.; 
schief  1.  Ruf.;  auch  ohne  nähere  Bestim- 
mung: Er  hat  wider  g'lade"  Pfast.,  ein^" 
g'lacle"  ha*’'n  l/eidw.  Uf  d (c'"‘)  Sit  g®* 
lade"  ha*’®n  Mattst.  Ensish.  Münster  Co. 
Kr  het  uf  ein'  Sit  gelode"  K.  Z.  Achtung, 
s kummt  e g®ladcnc'  Wage"  ein  Betrunkener 
Obhergh.  j.  spez.  ein  Gezvehr  laden 
allg.  Rda.  So  schnell  schiesse"  d Preüssc" 
nit,  si®  lade"  z"erst  Dü.  Zss.  Lad®stock 
U.  4.  uf  eine"  gelade."  ha*’®n  verfolgen, 
nicht  leiden  können  Str.  — Schweiz.  3, 
1059.  Bayer.  1,  1436.  Zu  2 vgl. 

We-sterw. 

a(bjlade"  [äplato  .V.  0.;  alato  Str. 
Mf;  olota  K.  Z.]  zvie  hochd.,  Hein, 
Frucht,  Men  abladen.  — Schweiz.  3,  1060. 

d • e r ( t)  1 a d e " [tyrtlAto  Obhergh. ; torloto 
Ingcnh.^  tüchtig  drauf  laden.  .M'r  ha**®n 
so  vi'l  drufgheit , a's  m'r  ha^*n  könne" 
d.  Obhergh.  M7  het  s schier  ni'  könne" 
d.  Ingenh. 

Lader  [I.ator  Gcberschzv.  Illkr.  Mutzig; 
PI.  L;lt.)r]  m.  i.  abgek.  für  Winlader: 
•M'r  hä*’*n  drei  Lader  im  Dorf  Gcberschzv. 
2.  Dampf,  Rausch:  Du  hes'  e guet'r  L. ! 
Illkr.  - - Schweiz.  3,  1062. 

VV  i n 1 ä (1  e r l l einsticher  Mutzig.  ‘Der 

Weinledcr  Kidt’  Ensish.  Mkrki.kn  i,  253. 

Ladi"g,  Ladung  [Latik  Rädersd. 
Liebsd.  Roppenzrw.  lleidzv.  Dü.  Ileidolsh.; 
Latek  Olti.;  Lati  Vttenh.;  Latün  Katzent. 


j U.~\  f.  I.  Ladung,  Fuhre,  Fuder.  M'r 
t we"'n  ®'nc  I..  Heü  hole"  lleidzv.  Grnss: 
Gi^t’s  e Ladi"gV  Olti.  Steinsulz;  ebenso 
[Han  ar  a Latik  Dü.  | De'  het  c L.  uf 
I ‘*®m  'rdle;r  hat  ordentlich  zugelangt.  2. 

I Füllung  der  Flinte  Katzent.  J.  Rausch : 
Er  het  e gueti  L.  ist  ordentlich  betrunken 
' Dü.  Katzent.  — Schweiz.  3,  1062. 

lade"  II  gastlich  bitten,  e inladen:  z" 

'■  Hochzit  lade"  Su.  Sin**  **’r  au®*’  zue  d®r 
Licht  gelode"'?  Ingenh.  Rda.  Er  is'  guet 

1.,  awer  schwer  ze  lüpfe"  sagt  man  im 
Scherz  von  jem.,  den  man  zum  Essen  ein- 
lädt, der  aber  schon  gespeist  hat  Bf.  — 
Schweiz.  3,  1062. 

i(n)lade"  allg.  zvie  hochd.;  das  einf. 
Ztzv.  lade."  noch  oft  dafür  verzvendet  Z. 
Er  het  mi®**  zue  d'r  Kindschenk  i”g'- 
lade"  Bf. 

ungeladc"  AdJ.  nicht  eingeladen  U. 

\ D ungeladene."  Gast  si"**  vi'lmol  d liebste" 

i 

[ Läder  [Lätor  M.~\  m.  P'reund  des 
Bräutigams,  zvelcher  mit  der  ‘iJiderin’ 

I das  Einladen  zur  Hochzeit  besorgt  JB. 

I III  134.  — Schweiz.  3,  1063. 
j Lichte"  lad  er  m.  Leichenbitter  Dü., 

I gewöhnlich  der  Küster  Rchzv.  — Schweiz. 

; 3.  J064. 

I Lade"  [Lata  Su.  Katzent.  Dü.  Rapp. ; 

1 LatJ  Logelnh.  Mittl.;  Löta  Schlettst. 

; Dachstn.  K.  Z.;  Lato  Nhof  Str.  Ilf. 
i Han.  Betschd.  ll\;  PI.  LiUo  fast  allg.; 
LietJ  Str.  IV.;  Dem.  Lätla  O.,  Lätl  U., 

1.. a.*tl  Str.  U'.\  ‘Lädemli’  Mü.  Sr.  Mäder. 
m.  I.  dickes  Brett;  Bohle  Z. ; inneres 

' Fenstergesims  M.  2.  Fensterladen 
j allg.  .Mach  d Läde"  zue!  Kann  man 
I eine  Ortsbestimmung  nicht  genau  an- 
geben, so  sagt  man:  dort,  wo  — blaüi 
Lade"  sin**  in  Dingsda  Steinbr.  Rda. 
sich  an  de"  L.  lege“  sich  rühmen,  sich 
brüsten  mit  etzvas;  ironisch:  Do  ka""s‘ 
dich  an  de"  L.  leje"  mit!  das  ist  zvas 
Rechtes,  das  ist  ja  recht  lieblich!  U. 
'sich  zu  weit  an  den  Laden  legen’  Mosch. 

I II  II 2.  'Mer  hän  dernoh,  by  (iosch,  o’ 

I glehrdi  Advokate  dee  kenne  sich  o’  brait 
’ruslayc-an  de  Lade'  Pem.  II  6.  Etzvas 
neu  Anzuschaffendes  muss  ‘uf  d'r  (de"  U.) 
L.’  allg.  ‘un  so  het  der  Mann  nix  erfahre, 

I un  e andrer  Zopf  het  uff  de  Laade  ge- 
I müesst’  Str.  Uöchenbl.  1884,  A’r.  26. 
i In  der  Wirtschaft  ruft  ein  Gast:  E 
Schoppe"  Win  uf  de"  L. ! Dunzenh.  J. 
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Kanfmanttsladen,  Krättu'rladcn.  C»e‘’  in 
(Lr  L.  un**  hol  m'r  c Pfund  Zucker!  [Tö 
peä  ty  no;r  cn  ’s  Seklors  L;lto  khaci|t]  da 
warst  du  noch  nicht  gehören  Ingzv.  Rda.  ' 
Dis  isch  wie’s  Hrod  am  Lade  d.  h.  frisch  \ 
{die  Häcker  pflegen  einzelne  Hrotsorten 
vor  ihr  lumster  auf  ein  Gesims  zur  Schau  . 
auszu/egen)  Str.  Rathgkber  35.  Zss. 
Ladc"hilctor  [Ldtohitor  Str.  | m.  ahgelegenc 
ll'arc,  Ladc^jungfer  f Ladendienerin  Str. 
Dentin,  d kleine"  Lädle  die  zwischen  dem 
Kornmarkt  und  der  Gezverhslauhenstrasse  \ 
gelegenen  niedrigen  Geschäftshäuser  in 
Str.  — Schweiz.  3,  1064.  Bayer,  i,  1436.  1 

FiUllade"  [F<^ldto  I/enfli.;  FelAt.1  Rop-  i 
penziv.^  m.  j.  Pällthüre  an  Ställen, 
im  Keller.  2.  Ilosenlatz,  der  bei  kleinen 
Kindern  hinten  zugeknöpft  zvird.  — ' 
Schweiz.  3,  1066. 

Fenster  lade"  m.  zvie  hochd.  Nhof. 

Glocke"! ade"  gezv.  im  Fl.  -läde"  m. 
Brettstücke , die  in  einem  Glocken  türm 
schief  in  die  Öffnung  angebracht  ztu  rden, 
um  den  Glockenstuhl  gegen  das  Unzveiter 
zu  schützen  und  um  den  Schall  ahzeärts 
zu  leiten  Bf. 

G ri*inpe"lade"  m.  l.  Laden  eines 
Kleinkrämers  Z..  2.  Magen  Str.  — 

Schweiz.  3,  1067.  ' 

'[•Mosc’Made"  m.  /.  Ilosenlatz,  nur  j 
noch  bei  alten  Leuten  zterzvendet ; der  Name  ' 
ist  auch  auf  den  jetzt  üblichen  Schlitz 
übergegangen  Str.  F^s  is‘  alles,  wie  m"r 
s macht,  het  siU'^er  .Schnider  gsa*t,  wie  er  | 
de"  H.  hindc"  gemacht  het  Lobs.  s.  auch  \ 
Latz  2,  nose'Matz.  2.  Ilosenlatz  der  \ 
Kinder:  die  hintere  Seite  der  Hose  kann  \ 
herabgelassen  zverden.  Scherzh.  Sa,  du  | 
bis'  e Mann,  du  hes'  ke'"  H.  me*’'’  Osenb.  ' 
J.  übertr.  Hosenmatz  (leichtes  Schimpf-  ' 
zvort)  Lutterb.  — Schweiz.  3,  1067. 

Italiener  lade"  m.  Spezereiladen,  der  ' 
mit  Südfrüchten  handelt  Str.  s.  Italiener 
Seite  82. 

Jesulädelc  n.  kleiner  Laden  mit  teuren 
Preisen  NBreis. 

Rastlade",  Kaste,"-  [Rli.^stlöt.")  K. 
Dunzenh.;  Khhstol6t.i  Geud.;  Dentin,  -l.itl]  1 
m.  Laden  des  Speicherratnnes  unter  dem 
Dache.  Ge'*  ‘"mif  un'*  mach  s Rastl.ld'’! 
zu,  suns'  rej"'“t  s ^'ning!  Ingenh.  ' 

Rramladc",  Krämer-  [KrömlätJ, 
Kr.'irnarläto  Su-;  Kr.1m.»rl6t3  K.  Z.;  Kr6m- 
Wlto  Kremorläto  m.  Spezerei- 

laden. — Schweiz.  3,  1068. 


Schalusi'ladc"  [‘Salasüäta  Rapp.; 
‘.S.Mysnäto  Bf.~\  m.  Gitterladen.  — frz. 
Jalousie. 

Zuck  er  lade"  m.  Conditorei,  Zucker- 
bäckerei Str.  Dunzenh.  I.ohr. 

Ladutteri  | Lätytori  Grafenstadeti\  m. 
langer  Mensch. 

t'Laudel  nachlässiger,  dummer,  fauler 
und  langsamer  Mensch;  auch  einer  mit 
nachlässigem,  schzvankendem  Gang'  Klein. 
— vgl.  Schweiz.  3,  1071  I^audele". 

7 landein  schief,  nachlässig  langsam 
gehn  oder  etzvas  auf  diese  Art  thun; 
‘herumlaudeln  gedankenlos  und  faul  als 
Müssiggänger  herumgehn  Klein. 

Leder  [Lätor  6'.  O.  Bf.  Uttenh.;  Latar 
U.;  L,xt.ar  Str.  //'.]  n.  1.  Leder.  Rda.  Ul 
s L.  ge**®n  durchprügeln  {früher  trug  man 
Lederhosen)  Str.  Vom  L.  zio‘*e"  l.  an- 
gespannt arbeiten  Str.  Barr;  2.  jcm. 
durchprügeln  Hf. ; J.  fortlaufen  Str. 
Sprichzv.  Us  andere®  Lütten  i*'rem  L.  is' 
guet  Kieme,"  schnidc"  Bf.  'Es  halte  sich 
einer  so  wohl  als  er  wolle,  wann  man  an 
Jhn  will,  so  hat  er  iJider  gefressen’  Mosch. 
I 543.  'Wer  das  nit  gloubt,  der  sols  cr- 
faren.  Das  alzit  dri  machen  eim  zürn 
narren,  .Als  man  dem  armen  hündlin  tat, 
Do  er  das  leder  fressen  hat.  .Als  man 
den  hund  fieng  niden  an,  Mfl.st  er  das  leder 
fressen  han’  Murner  Narrenbeschze.  56 
(Goedeke).  2.  übtr.  V’erzvünschung  für 
ein  Frauenzimmer : '()  du  Ledder!’  Stöber 
Daniel  'Dass  de  verspoorst,  du  Ledder!’ 
Pkm.  V 6.  — Schweiz.  3,  1072.  Bayer. 
I,  1440.  Westerw. 

(j  ixleder  [Kiksläljr  .V«.  Übhergh.  Mittl. 
Rapp.;  Kfkslalari/.,  -lxtar6Vr.]  n.  kreischen- 
des Leder  an  netten  Stiefeln.  Syn.  (Üpse" 
Fl. : Du  has'  awer  vil  Gipse"  [Kipso]  in 
de"  Schn*’*",  du  has'  allewej  für  zwei  Su 
me’"  drin  sagt  man  zu  einer  Person,  deren 
Stiefel  sehr  kreischen  Lohr  {zvo  auch  das 
Ztzv.  gipse"). 

Hand  leder  n.  Handbeklcidung  des 
Schusters,  um  beim  Ausziehen  des  Drahtes 
die  Hände  zu  schonen  Hi. 

H o s e, " 1 e d e r n.  Leder  der  Hose  {aus 
alter  Zeit);  Rda.  zäh  wi"  H.  Str. 

Jucht(s)e" leder  [Jy^tsal.ltor  Heidtv.; 
|ü;^t,ilat,)r  Geud.^  n.  Juchtenlcder.  Rda. 
Zä"  wi*  J.  Geud. 

Oberleder  [F.worUUar  Su.;  F.worlat.>r 
K.  Z.,  -l.'ptar  6Vr.]  n.  Oberleder  (im  Ggs. 

zur  Sohle)  am  Lederschuh. 
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Sitzledcr  «.  Hintere,  Podex  allg.  Ich 
hau  d'r  uf  s S.  Rda.  Ke(i")  S.  ha’’*{n) 
nicht  lange  (hei  ein-  und  derselben  Arbeit, 
an  ein-  und  demselben  Ort)  verzveilen 
können  Liebsd.  Isenh.  Mü.  Mat.  5,  53. 
Dagegen  De'  het  guct  S.  6«.,  ähnl.  U., 
bes.  von  W’irtshausgästen.  — Schweiz. 
3.  1073- 

Schü(ch)ledcr  ['Si^hUor  Rädersd. 
Steinhr.  Su. ; ‘Si-  Ilorhg.  Tiirkh.  Dü.  Bf. 
Uttenh.  Kerzf. ; ‘S^i*  Co. ; ’Seilrctor  Str. ; 
'Sflalor  A'.  Z.  Han.'\  n.  t.  Augenleder, 
Scheuleder  für  Pferde  allg.,  Esel  Su.  2. 
scherzh.  a)  für  ein  Vorhemd,  eine  falsche 
Brust  Co. ; b)  für  den  Schleier  der  Ordens- 
sclncestcr  Bf. ; c)  für  einen  alten,  häss- 
lichen Hut:  LucK,  was  die  für  e S.  uf 
‘'em  Kopf  het!  Str.',  d)  Vogelscheuche 
(Schimpf iV.  für  eine  alte,  hässliche  Person): 
Du  wücst's  S. ! ebd.  — Schweiz.  3,  1073. 

Spritzleder  n.  l Vagenieder  vor  dem 
vorderen  Sitz  auf  Kremsern  zum  Schutz 
der  Insassen  vor  dem  auf  spritzenden 
Strassenkot  K.  Z.  — Schweiz.  3,  1073. 

ledere"  [hitora  O.  Ndhsn.;  lataro  V.; 
Irctara  A/r.]  I.  prügeln  {auf  die  lederne 
Hose  hauen),  ‘ledere’  Mü.  St.  Mäder. 
D*^r  Vater  het  mi®*’  guct  g'ledcrt  Roppenzw. 
‘Do  sych  die  (irasbluem  mit  fünf  Blättre 
{Hand),  mit  derc  wurr  i di  glych  dcllcre- 
n-un  Icddcrc’  Pkm.  IV  3.  2.  beschlafen 

Ulk.  J.  ‘cs  ledert  regnet  mit  grossem 
Geräusche'  Klein.  — Schweiz.  3,  1074. 
Schwab.  347.  Bayer,  i,  1440. 

abe  ledere"  l.  durchhauen:  dem 
han  i’’*’  e par  abe  g'lädcrt!  2.  einem 
gründlich  die  Meinung  sagen  Fisl.  ‘Awe 
ledere’  groiider  Mü.  Mat.  4,  41.  — 
Schweiz.  3,  1074. 

dure®**  ledere"  durchhauen  Obhergh. 
Str. 

verledere"  /.  verprügeln  allg.  2. 
einen  beim  Spiel  ausziehen.  Gestert  hä**'" 
m'r  Karte"s  g'spi'lt,  awer  d andere"  hä^’®“ 
mi®*’  eso  vei  ledert,  ‘*ass  i®‘'  fast  alles  ha’'* 
müe*‘®n  beza’’le"  Barr.  — Schweiz.  3, 
»074- 

lederig,  ledere"  [l.lUrik  Hi.  bis  Dü.; 
l.ttara,  ßekt.  Idtarna  Ruf.  Rclno. ; lat.iro 
K.  Z.j  .‘Idf  I.  aus  Leder  verfertigt. 
Lederigi  Schue’'..  Scherzreim:  Drei  Bar 
lederne  Strumpf,  Un*^  zwei  d'rzue  ge’^®n 
fümf;  Un*’  wedin  i®**  ains  v'rlicr,  Se  haw 
i®"  doch  noch  vier ! Rchzv.,  ähnl.  Ruf. 
Hi.  PI.  D ledere"  Schue*'  Ingenh.  ‘Ein 


andere  . . . hatte  rote  ledere  nestel’  Mosch. 
I 134.  s.  auch  Pclzkapp  Seite  454.  2. 

lederartig,  zäh:  1.  Brot.  j.  trockene 
Gegenstände  werden  durch  Feuchtigkeit  1. 
(IVeizen,  Stroh,  Wäsche)  Dü.  übertr. 
auf  Pers. : steif.  E lederiger  Burst  Bursche 
Katzent.  — Schweiz.  3,  1074. 

Hirschledcrner  m.  Spottname  für  die 
Arbeiter  in  der  Gezvehrfabrik  (zvegen  ihrer 
Lederschürzen)  Mut  zig. 

Led*ri  [Latri  Rnf.~\  nt.  l.  Durch- 
fall. 2.  in  Verbindung  mit  dumm:  e 
dumme’’  L.  unbeholfener  Mensch  JB.  XIII 

195- 

ledig,  lidig  [litik  Liebsd.;  Idtik  Ban- 
zenh.  bis  Bf.;  leti  Mütt.  Str.  K.  Z.  Han.; 
I lctc;j  Lohr  JVh.]  Adj.  i.  unverheiratet. 
I Er  is*  noch  immer  1.,  wider  1.  verzcitzvet 
j Wh.  ‘E  leddigi  Jungfer’  CS.  Lcdi«  un*' 
los  Z.  JB.  VII  190.  ‘wann  ein  pfründe 
ledig  wurt,  so  süllcnt  sü  es  für  mcistcr 
und  rat  bringen’  Str.  75.  Jh.  Brücker 
236.  ‘lidig  und  Icre’  unverheiratet  Str. 
1493  Brücker  464.  Scherzh.  unter  jungen 
Leuten:  Bis'  no®’’  allewil  im  ledige"  Stand? 
— A,  ämm'l ! Ruf.  Rda.  L.  gstorwe" 
is'  aü®**  nit  v'rreckt  {Altejungfertrost)  Dü. 
Su.  Gassenhauer  aus  Dü.,  nicht  rein 
mundartlich : [Lctika  Laita  kdt  os  w61, 
eri  Khentor  §ldfa  är')!! ; ‘Slafa  si  otar  älilfa 
si  net,  letik  plaiw-i  tog  net!  ähnl.  Als  i/ 
pen  ItHik  kaw.lsa,  e§  mars  fil  wcMar  kawilsa, 
s wiirt  mar  minar  Ldwastaj  nem  asü  will] 
Reimspruch : Lustig  wil  m'r  1.  sin**,  Lustig 
welle"  m'r  lewe";  Hä"  m'r  ke'"  Geld  im 
Port'monnä,  Se  verkaufe"  m'r  jo  di® 
Rewe"!  Rapp.  Vgl.  auch  JB.  XII  112. 
Scherzhafte  Antzvort  eines  kleinen  Kindes 
auf  die  Frage  nach  seinem  Alter:  Wi®  alt 
bis'  du?  — Zwei  Jo’*r  un'’  noch  1.  Brum. 
2.  f frei  von  ctzv. : 'Sie  sind  der  dinge 
also  ledig  wie  ein  hund  der  flöhe  im  äugst’ 
Geu.er,  5.  Als.  1862  67,  146.  'ledig,  lidig’ 
Chron.  — Schweiz.  3,  1076.  1094. 

I Bayer,  i,  1438. 

j Icdigcrwis  [Ictikarwfs  Rapp.;  letjorwis 
. M.  Mütt.  K.  Z.j  AdzK  in  ledigem  Stande, 
1 als  Mädchen,  als  Jüngling:  1.  c Kind 
bekumme"  Rapp.  K.  Z. 

Lei(d)  I [L:cit  Z. ; Lait  Rothb. ; L:ct 
[ Wh.;  Lai  Ac//r]  f.  Blatt-,  Baum-,  Feld- 
wanze, Pentatoma.  Do  kra't'lt  e L.  ''®rum 
Geud.  Synon.  (La-tpöpa  1/7;. j s.  auch 
VVendelc  2. 
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leid  [lait  O.  Str.  IK ; Ircit  K.  Z. 
Hdschd.;  l;it  J/7/.]  Adj.  l.  widi'nvärtig, 
unatt genehm.  S is'  mir  1.  allg.  s.  auch 
Angläs  2.  Dis  m'r  jf^tz'  gor  ü\v*l 

1.  Gettd.  2.  überdrüssig.  Ich  bin  dis 
Ding  jctz‘  emol  1.  Iff.  J.  weh,  schmerz- 
haft. D'r  Hals  t**ut  mir  so  1.  Wh.  Om 
(rtw)  m'r  d Gschwulst  om 

leidste"  cbd.  — Schweiz.  3,  1079.  Bayer. 
>,  »437* 

Lc  i d II  [Lait  5.  O. ; Leit  M. ; L®it  Molsh. 

K.  Z.. ; Ltet  Pfn/griesh.  Vendenh.  Bntm. 
1/7/.]  n.  J.  schmerzliche  Empfindung, 
Schaden,  Arger.  Zc  L.  zum  Trotz.  Ze 

L.  mach  ich  s nit  nun  erst  recht  nicht] 
lir  teilet  mir  zc  L.,  was  er  ka""  Geberschzo. 
Er  t’’uet  ke*“'rn  Kind  (Tier)  nix  z'  L.  ist 
ein  gutmütiger  Mensch  U.  s.  auch  jamerc" 
Seite  407.  Zc  L.  lewe"  [ts  Lait  Idwa 
Jflkr.,  tso  Leits  l.lwo  M.,  tso  Ladt  läwo 
Z.\  jem.  fortzoährend  Verdruss  bereiten. 
Hes*  '•’m  wi'der  z"  L.  g'lebt?  Illkr.;  da- 
von das  Subst.  e Z"lcidlewcr  cbd.  Zss. 
Icidlebig.  Eda.  Wü  ke'n  L.  is*,  is'  au"** 
ke'n*  Freud  [Frjet]  auf  Leid  folgt  Freud 
Vendenh.  2.  Trauer:  a)  der  Zustand: 
Ins  L.  kumme"  {bei  einem  Todesfall  in 
der  Familie)  Kapp.  Dü.  Im  L.  sin  in 
Trauer  sein  allg.  Sin**  i*’r  im  L.,  ‘'ass  '*'r 
e Flor  am  Iluet  ha'"'n?  Us  *'em  L.  klim- 
me" sagt  man  nach  beendetem  Trauerjahr 
Rapp.  Rda.  Do  wär  (is*  Lohr)  s grösst 
L.  am  Vormitta<5  Wh.,  mit  dem  Zusatz: 
un''  No'*'mitta8  t’’äte"  s'e  schun  tanze" 
{von  Leuten,  denen  ein  Unfall  oder  Un- 
glück nicht  sehr  zu  Herzen  geht).  b) 
äussere  /.eichen,  Trauerkleidung:  L.  trage" 
Trauerkleider  od.  zeu  nigstens  einen  schzoar- 
zen  I-'lor  tragen  allg.  Er  träst  L.  für  sine" 
Vater  Liebsd.  Ingcnh.  'Das  man  die  ab- 
gestorbene beweinet  vnd  Icidt  vber  sic 
trogt’  Geiler  85.  Narr  (Kl.);  Trauer- 
geleite: s L.  a"sajc"  (ansauc"  Stri)  den 
St  erbe  fall  anzeigen,  zur  Beerdigung  bitten 
Rapp,  s L.  füi^^'re"  bei  der  Beerdigung 
mit  dem  Geistlichen  hinter  dem  Sarg  gehen 
Hl.  Rapp. ; bei  einem  Leichenbegängnis 
die  hauptleidtragende  Person  führen  Hf. 
Zss.  Leidbrief,  -lüL  — Schweiz.  3,  1081. 
ScHwÄH.  350.  Bayer,  i,  1437.  Hess.  244. 

Leids-  in  Zss.  zur  Verstärkung : un- 
geheuer, ungemein:  Leidsfue^r ; Leidsluinger 
Lözvenhunger ; Leidsdriimmel,  Leidskerl 
Hauptkerl ; -pläsier  besonders gro.zse  Freude 
Str.  ScHK.  98;  208;  's  isch  Owe  un  c 


leids  Dreck’  Str.  Wibble  43.  leidsgross, 
loidslang.  .4dz>.  Er  het  leids  gscholte" 
Str. ; vgl.  ‘Es  (das  Trinken]  hat  ihm  leiden 
wol  gethan’  Fisch.  Garg.  127.  ‘es  hat 
ihm  leidenrecht  gethan’  ebd.  132.  ‘leiden 
übel’  u.  a.  Frey.  Bayer,  i,  1441. 

Leide"  [Lxito  K.  Z..  Betschd.;  Laito 
Str.  Lohr;  Lieta  Brum.  Wh.;  Läto  Lobs. 
Bühl  Lautcrbgf\  m.  Überdruss,  Wider- 
willen, Ekel  infolge  von  Übersättigung. 
Ich  kann  kehl*  Wurst  me’**  esse",  ich  hab« 
mir  emol  de"  L.  dran  gösse"  Lobs.;  im 
PI.  [o;f  häp  mr  t Ldto  trän  kasa  Bülil\ 
Ich  hab  de"  L.  dron  Ingcnh.  s.  auch 
Vcrleider.  ‘Dass  sich  mein  Zwä  do  an 
dem  Gschpass  Ball  henn  de  Läde  gesse’ 
Lauterbg.  ‘einem  einen  Leiden  machen 
einen  Ekel  beibringen  Klein.  ‘Drum  krieij 
au  ich  de  Leide’  Hirtz  Ged.  176. 

verleide"  [forlaito  A'.  O.  mit  starkem 
Part.  Perf.  farlait.') ; farlaita  Dü.  Str.  Lohr, 
forheita  K.  Z..  mit  schzoachem  Part.  Perf. 
farlait,  farl.xit]  /.  unpers.  überdrüssig 
sein.  S Lewe"  is*  m'r  verleide"  Ruf.  S is* 
mir  V.  mit  i'*m  Hlkr.  Ja,  do  soll  s c'"'m 
nit  verleidet  wer‘*e" ! Hf.  Anno  iSlJ 
sangen  die  deutschen  Soldaten:  Napoleon 
is*  s Schlitte"fa’’re"  ganz  verleid't.  Weil 
i**!!  seine  Eskadron  nicht  hat  begleit't  Bf. 
'Was  eim  erlaubt  isch,  thiiet  vcrlaide’  zvird 
einem  verhasst  Lustig  I 74.  ‘Du  bisch 
eim  ganz  verleide’  ders.  I 54.  ‘S  ish  mär 
aläs  lärlAidä’  La.nds.man  Lied.  121.  s is' 
ainer  {einem)  ganz  verleide"  bi  dem  Wetter 
Ruf.  2.  trans.  überdrüssig  machen : 
Wart  numme",  ich  wiir'*  (zverde)  dir  s 
Rauche"  schun  v. ! Hf.  — Schweiz.  3, 
1085.  Bayer,  i,  1438. 

vcr'"tlcid(e)t  [larlaitat  A. ; fartla'it 
Betschd.;  fartlät  Bühr\  Adj.  entlcidet:  s 
Lewe"  is*  m'r  v.  Betschd.  E manicher 
heirat"  e Schöni,  ‘'“'’no"’'  wurd  s'e  wüst 
[wist],  •'“'^no''*  ver'"tleid*t  s'e-n-’’*m  ebd. 
s is*  m'r  alles  v. ! Bühl.  'S  ish  äis  färt- 
l.vidät  ganz’  S.  Landsman  Lied.  13S.  — 
ScHW.ÄB.  350. 

Verl  ei  der  m.  Überdruss  M. 

flc  ident  lieh  Adj.  zvas  man  leiden 
kann,  massig,  ‘dass  Stiffl  St.  Leonard  bey 
Börsch  hat  bey  hundert  eigene  .Acker,  so- 
wohl Feld  als  Matten  und  Holtzstückerc, 
im  VallTer  Bann  auff  achtzehen  Jahr  lang 
um  ein  Icidentliche  Gülth  zu  verlohnen’ 
Wöchentliche  Strasshurger  Frag-  und  An- 
zeigungs-Nachrichten Z'om  2S.  Aug. 
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Verleid  er  [Forlaitor  5.  bis  Rapp.]  For- 
Kiitor  M.\  m.  l.  WuicrxviUai,  Ühcr- 
dntss.  D'r  V.  an  eps  esse",  ha'*'",  madic", 
l)ekiimme" ; auch  von  Pers.  gesagt:  D'r 

tnachc"  jem.  seinen  Besitz  verleiden 
Rapp.  Ich  ha'*'  scho"  d'r  V.  an  miner 
Li<‘bsti  meine  Geliebte  gefällt  mir  schon 
nicht  mehr  Ohhergh.  s.  auch  Leide".  2. 
f .'Ingeber,  Ankläger  Mii.  Sr.  — Schweiz. 
3.  1085- 

leider  [laitor  O.  Str.  Lohr;  l.-citar  K. 
7..  Betschd.]  hetor  Barr  117/.]  Ausruf 
des  Bedauerns,  der  Geringschätzung.  S 
nutzt  s'e  1.  nix,  *'ass  s'c  m'r  s so  gemacht 
ha'^'n  117/.  Ja,  1.!  daran  ist  nicht  zu 
denken  Jl'h.  Bedauernd  über  einen  ein- 
zelnen Begriff  im  Satz:  [ar  es  l:/;tr  uög 
freie;/]  der  arme  Tropf  ist  noch  fröhlich 
dabei  Wh.  Jl>.  XIV.  .Ach  c {und)  leider! 
U.  allg. ; wenn  Jem.  recht  innig  und  ge- 
fühlvoll so  ausruft,  fügt  bisioeilen  einer 
von  heiterer  Gemütsart  hinzu  un'^  ke'n® 
Sf>rosse"  ! {also  Wortspiel  mit  Leiter)  K.  7,., 
od.  e Leiter  is‘  ke'n®  Stej ! (Stiege,  Treppe) 
I!f.  — Schweiz.  3,  1085. 

leidere"  fhetoro  Lorenzen\  leiden, 
kränkeln.  Er  fangt  schon  wieder  an  ze  1. 

leidig  [laitik  Geberschw.;  laiti  Str.; 
l;eiti  Geud.;  laiti;/  Lützelstn.  Tohr^  Adj. 

l.  überdrüssig,  zmvider  (prädik.):  Ich 
lia*”  n allewil  e par  .Arwete"  im  Werk,  '^ass, 
wenn  ich  mit  e'nerc  1.  hin,  dass  ich  an 
d andere"  ge**!)  kann  Lützelstn.  Jetz‘  bin 
i®*“  s 1. ! Geud.  2.  widenoärtig  (attrib.) 
‘Die  alt  Kothschyflerc,  diss  laidi  Hölle- 
muster, isch  au  mit  gsin’  Pkm.  V 4.  It  enn 
Jem.  gute  Kleider  trägt,  ohne  doch  ge- 
schmackvoll aufzntreten,  weil  er  den  Rock 
nicht  schliesst  oder  dergl.,  so  sagt  man : 
Dis  is'  e leidiger  Ketzer!  Geberschw.  J. 
J betrübt  Frey,  ‘die  leidigen  ==  leute  die 
tragen  das  leidt’  Trauernde  Martin  Pari.  N. 
400.  — Schweiz.  3,  1085.  Schw.äh.  340. 
Haver.  I,  1438. 

massleidig  [mhslaitik  Banzenh.  Dollem 
Co.  Dü.  Bf. ; mlislditik  lnger.di. ; mäs- 
Irriti  Bisch.  Molsh.  K.  7.. ; -l«iti/  Lobs. ; 
-laiti;/  Lohr]  AdJ.  I.  verdriesslich,  mis.s- 
mutig,  reizbar.  D**  bi"  ganz  m.  hüte 
Dollem.  Uwer  dere  .Arweit  wurd  m'r  so 

m. ,  dass  m'r  s'c  nimme'"  an  möcht'  riie*'re." 
Prinzh.  E()S  m.  si"  einer  Sache  über- 
drüssig sein  Rapp.  Du  l)is‘  au'*'  üwer 
allem  gar  glich  m.  du  kriegst  gleich  alles 
satt.  Dis  vi'l  Gered's  is‘  m’r  Jetz‘  baH 

Wl>.  <1.  rU.  Muii<J;irtci). 


j m.  Löss  mi'‘'  ge'’",  i®’’  bi"  m.  NBreis.; 
' ‘die  Juden  waren  des  himelbrots  maljleidig’ 
j Gkii.ek  vS'.  M.  IIII®;  mutlos:  I®''  bin  ganz 
rn.,  sider  ‘'ass  i®''  krank  bin  Iuger.di. 
2.  Arger,  Überdruss  erregend.  Das  is'  e 
mass leidiger  Kerl  Co.  Das  is'  e mass- 
leidigi  Gschicht  Ingersh.  'malileydig  ding 
crambc  repetitu’  Dasyp.  — Schweiz.  3, 
i 1084.  Haver.  i,  1662. 

verleidig,  -lig  [forlieitik,  -lik  Wanzel 
! Gereuth]  Adj.  verdriesslich.  s is'  doch 
; V.  Wetter,  allewil  Reje"!  s is'  c vcrleidigi 
Dörrcrc'i  Ohmtdörren  bei  Regenwetter. 
beleidige"  [plaitiko  Su.;  p.)Iailiko 
j Winzenh.']  schädigen,  Jem.  ein  Leid  au- 
I thun.  Er  het  noch  kc‘"  Kind  b'leidigt 
er  ist  ein  gutmütiger  Mi nseh  Su.  Jl'h.  — 

1 7’gl.  ‘leydigen  Leid  zufügen  Chkon. 

leidlich  [keitli  Ilff\  Adj.  betrübend; 

' nur  in  [s  es  mor  o hcitlis  Krits]  es  ist 
mir  ein  grosses  Kreuz,  ein  grosser  Kum- 
' mer.  ‘schwartz  hesslich  und  leidlich’  Fisch. 

I Bin.  19 1.  — Schweiz.  3,  1086.  Hayer. 

I I,  1438. 

Lid  1 Let  M.  Mutzig  K.  7...]  n.  i. 
Deckel  eines  Kruges  oder  einer  Kanne, 
der  an  dem  Gefässe  befestigt  ist  und  sich 
■ in  einem  Gelenke  hexvegen  lässt.  'Litt' 

' F'rey.  ‘steinerne  Kriig  mit  zinnenen  Lidten’ 
j Not.  Ukk.  1745.  Deckel  einer  Truhe  Z., 

. des  Fas.xes  Mutzig.  2.  das  Fallbrett 
vor  dem  Fresstrog  der  Schxvehte  M.  — 
Schweiz.  3,  1088.  Schwab.  357.  Hayer. 

I,  1442. 

Saulid  [Soylct  Dunzenh.  7.]  n.  = 
Lid  2. 

lide"  [Ifta,  Ift.)  allg.;  Part,  kiito,  kolito, 
koleto]  leiden,  xoie  hochd.  /.  abs.  Ft 
het  arig  mue''*'n  1.,  eb  er  g'storwe"  is'  Dü.  D 
Rewe"  hiin  g'litte"  {z’om  Frost)  Bf.  ‘lester- 
lich  zil  sehen  und  nit  zü  liden’  Str.  1493 
Hkucker  293.  2.  mit  SachobJ.  Er  het 

vi'l  g'litte"  Logelnh.  ‘Mer  müess  in  der 
j Welt  ebbs  lide  könne’  R.vthgeuek  37.  Ich 
hat)  s 1.  mü«',"'*’n  ich  habe  daj'ür  büssen 
müssen.  F''  ha'*'  doch  scho"  eppes  am 
^Kopfwe''  g'litte"!  Liebsd.  D'r  Mauje" 
(Magen)  lid't  nix  bricht  alles  aus  Ilf. 

I Hütte  morje"  is'  kalt,  m'r  kann  e worrni 
Stilb  1.  Dunzenh.  Ich  will  au®'’  eps  1. 

1 ich  zoill  zu  den  Kosten  beitragen  U.  ‘der 
sol  liden  und  dulden  die.  vorgeschriben 
^ besserung'  Str.  1452  Brücker  514.  j. 

: ausstehen,  leiden  mögen:  1®'’  ha'^'n  i''n  nit 
könne"  I.  Roppenzxv.  S Lieje"  kann  i®'' 
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nit  1.  Bf.  Dis  kann  i®**  jctz'  cmol  I 
o\ve-n-e\veg  nit  1!  das  kann  ich  nnn  ein- 
mal gar  nicht  ansstehn  Ingcnh.  s konn 
'•’ne  giict  1.  das  Mädchen  sieht  den  Bur- 
schen gern  Gimhrett.  Weje"  mir,  ich  lid  ! 
s!  meinetwegen,  ich  habe  nichts  dagegen 
Ingenh.  llf.  Ich  lid  s nit,  dass  . . Ilf.  \ 
Di's  lid't  e'ns  dieses  Ereignis  gestattet  i 
uns,  eins  zu  trinken  chd.  — Schweiz. 

з,  1089.  Hayer.  I,  1440.  ; 

verlide"  O.  bis  Bf.  l.  aushalten,  ; 

ertragen.  Er  ka"“  vi'l  v.  ist  abgehärtet 
Katzent.  Ich  ka""  d'r  Dur®’’lufl  (Durch- 
zug) nit  V.  Ulkr.  D®r  Tiiwak  un‘‘  d I 
Ho*'nc"  könne"  ke'"  Rific"  v.  Bf.  Gruss  | 

an  eine  im  Schatten  ruhende  Person:  i 
Cha""  me"  s v.?  Antw.:  Jo,  besser  a's  : 
in  d^r  Sunne!  Wolschw.  2.  sich  ge-  i 
fallen  lassen:  Wenns  eso  kalt  is*,  ka""  ; 
m'r  d Händschich  v.  Dü.  jctz*  könnt  ; 
i'**  eps  Warmes  v.  ebd.  ‘me  ka’s  verlide’ 
Lustig  I 45.  — Schweiz.  3,  1089. 

Lide"  [Li'to  Logei nh.  v9/r.]  n.  Leiden,  ■ 
PI.  Schmerzen.  Endlig  is‘  er  si"'m  L. 
erlege"!  Logelnh.  D ärgste"  L.  sin‘*  di",  ; 
wo  m'r  sich  sehver  macht  Str.;  im  Gen.:  . 
S liet  ke*"  Lide"s  es  kommt  nicht  drauf  j 
an,  es  macht  nichts  Su.  — Schweiz.  3,  1 089.  | 
Mitlide"(s)  [Mitlfta  Logelnh.;  Mithtos 
M.  Ndhsn.  Geisp.;  MetUtus  K.  Z.  Lohr\ 

11.  Mitleid.  Du  hes*  gar  ke'"  Mitlide"s 
mit  dem  arme"  Kerl  Ndhsn. 

Hungerlider  m.,  -liderc"  f.  Geizhals, 
geizige  Frau  {die  sogar  am  Essen  sparen). 

unlidig  [unlitik  Orsclnv.  Sn.  Dii^  1 
Adj.  ungeduldig,  launisch,  empfindlich,  zum  ! 
If  einen  aufgelegt.  L**  weiss  nit,  was  dem  j 
Kind  is'  hinicht;  s is'  eso  u.;  s is'  i^'m  1 
allewej  nit  guet  Dü.  — Schweiz.  3,  1093.  | 
unlidlich  [ünlitlik  llorbgL)  Adj.  — \ 
unlidig.  Mach  das  Kind  ins  Belt,  s is'  u.  ' 
- Schweiz.  3,  1092. 
unlidsam  [iinllts.rm  Bf.  /ff.  Ingw. 
Wh.;  iinlit.som  M.;  ui|litsam  Ingenh Adj.  , 
mürrisch,  verdriesslich,  empfindlich,  un- 
erträglich, unverträglich.  Der  Kerl  is' 

и.  Ingtv.  I 

Lied  [Liat  O.  A'.;  Liot  M.;  Liet  Z. ; j 

Lit  Str.  Betschd.  flau.  l\'.;  Leat  Kindiv.; 
/y.  -or;  Dentin,  -lo  O.,  -1  U.]  n.  Lied,  I 
iUeltliclies  u.  geistliches  IJed.  l\da.  jetz'  j 
si'"‘  m’r  am  End  vom  L.  Ruf.  Am  End 
vom  Liedlc  is'  ®r  doch  noch  K®gange"  j 
schliesslich  ist  er  doch  noch  weggegangen 
Su.  ‘Das  Brod  ich  ess  Das  Lied  ich  sing’  , 


Mü.  Mat.  4,  43.  ‘Der  nicht  dein  liedt 
wolt  singen  (deine  Partei  ergreifen),  Dess 
freundschafl  war  schon  lain  Str.  1592 
Al.S.  1859—1861,  120.  Was  für  c L. 
singe"  m'r'i*  Kirchenlied  Ingenh.  vgl.  (l®- 
sang.  Volksreim:  Das  Liedla  is'  g'sunga, 
s ge**t  nieme"  nit  a",  Wers  besser  kann 
singe",  fangs  noch  emol  a"!  Su.  od.  s 
Licd'l  is'  gsungc",  D"r  Grosche"  is'  ver- 
dient; Un*^  wer  m'r  noch  c Grosche"  gi^’t, 
Dem  sing  i(ch)  noch  e Lied!  häufig  am 
Messti  gehört  als  Anhang  zu  einem  eben 
gesungenen  Lied  K.  Z.  Ilan.  — Schweiz. 
3,  1095.  Bayer,  i,  1443. 

Bo'*nc"licd  n.  Bohnenlied  allg.  in  der 
Rda.  Das  {od.  dis)  ge'  t (is*  Bghz.  Mittl.) 
üwer  s B.  über  alle  Begriffe.  ‘.Awwer 
was  üwwer’s  Bohneliedel  isch,  diss  solle- 
n-err  jetz  höre’  Str.  IVibblc  7.  — Dunkler 
Ursprung.  Schweiz.  3,  1097. 

Keste"liedel«.  Kastanienliedehen  Str. 
Die  Jungen,  welche  in  den  Wirtshäusern 
zu  Strassbg.  geröstete  Kastanien  feilboten, 
gaben  früher  den  Abnehmern  das  sog. 
K.  zum  besten;  cs  enthielt  gezvöhnlich 
einen  Spass  oder  den  neuesten  Skandal 
der  Stadt  und  begann  etzva:  (iueten 

üwc'“*,  i'‘r  Herre",  schmeckt ‘**110"  s Bier':* 
Kaufen  i**r  au'**  geirroteni  Kestc"  von  mir'j* 
Zc  Strossburi  is'  c Spass  passiert:  Es  het 
c Mann  sini  Erau  abgschmiert  u.  s.  w. 

liederig,  -lieh  [haU^rik  Steinb.;  liotrik 
Gebersclnv.  Mittl.;  liatrik  Su.  Dü.;  liietrik 
Rapp.;  liatrik  Bf.;  lid-tri  Ndhsn.;  litri 
Str.;  litori;K  Lobs.  Betschd.;  litari;K  Lohr; 
liaUrlik  Logelnh.;  liatorli  K.;  lidtorli  Z. ; 
litorli  Str.;  letorli  Prinzh.;  letorli;^  //'//.] 
Adj.  I.  lüderlich,  sittenlos,  leichtfertig. 
E liedrigcr  Mensch,  Kerl;  e liederlicher 
Satan;  c liedrigs  Lueder.  Du  liedrigi 
W’ar® ! halb  scherzhaftes  Scheltzcort  Str. 
Du  bis'  awer  doch  c liederlicher  Hund 
ein  nichtsnutziger  Tagedieb  Geud.  Der 
is'  noch  liederiger  a's  1.  ganz  verkommen. 
IXas  is*  d'r  liedrigst,  wo  unter  Sunn  u"** 
Mond  lebt  N Breis.  Adz'.  L.  schatTc" 
schlechte  Arbeit  liefern  Bf.  ‘liederlich’ 
leichthin,  ohne  Ziveck  Geiler  P.  I 3.  ‘es 
wüit  anders  vnd  liederlicher  zilgon’  un- 
ordentlicher Pauli  336.  ‘versumlich  und 
liederlich’  Geiler  jYarr.  i 21  (LVII  schar). 
2.  übertr.  uirwohl,  schlecht.  S is'  m’r 
hüt  so  1.  Dunzenh.  s is'  m'r  so  liederli'** 
wii  im  e Hund  Z.  JB.  VII  194.  Er  is' 
ori-  1.  er  ist  sehr  krank,  es  steht  schlimm 
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mit  ihm  Hindish.  So  1.  sin  ich  noch 
nie  gewc''n,  awer  ich  kann  doch  itf  sin 
Wh.;  1.  ussc'’n  Z.  J.  vom  gcriu^^er  Art 
und  licschaffcnhcit : liedrig“  Tucch,  Ziig 
n.  s.  w.  So  1.  s Kleisch  is*,  so  1.  is*  au'^*' 
di'  Supp!  Mittl.  'mit  liederlichen  Stroen 
Hiittlin’  Imsch.  Ehez.  123.  ’vmb  gelt- 
schiild  oder  ander  liederlicher  Sachen 
willen’  Bari.aam  i IV**.  ‘das  vnschuldig 
volck,  das  liederlich  glaubt*  ehd.  i IV*’. 

dumm,  ungeschickt:  Schick  di*^*'  doch 
nit  so  liederli'"!  Z.  — Schwkiz.  3,  1099. 
ScHWÄB.  364  lüdcrlich.  Bayer,  r,  1443. 
Kikel. 

verlic der(l)c"  [frlieturo  Af.;  forliaturla 
Lichsd.']  vernachlässigen:  verliederlet 

si"  ganz®*  Vermöge”.  — Schweiz.  3,  1099. 
Bayer,  i,  1444. 

Liedrigkeit,  I.icderli®*'keit  [I.iatrikhait 
O.;  Liotorlikhait  ///.;  Li^torlikhreit  Z.]  /. 
Lüdcrlichkeit,  Leichtsinn,  Sittenlosigkeit. 
D L.  is'  Trumpf  hüti^stajs  Dü.  Ze  guet 
is'  e Stückl(c)  vo(n)  d'r  L.  Hi.  Su.  Dü. 
U.  s.  guet  Seite  248. 

verliedrige"  (tarliatrika  lllkr.;  far- 
liatrika  Df?\  l.  vernachlässigen:  Si®  v. 
die  Rewe"  ganz  Hlkr.  2.  zugrunde  gehn: 
Kr  het  si"  Vi®**  v.  Io**'"  (lej  Bf. 

liedli®*’,  liedig  [letli,  lötik  M.;  litli  6Vr.] 
Adj.  in  dem  Ausdr.  alle  liedlichc"  Ta* 
täglieh  ohne  Ausnahme.  — aus  ietlich 
jeglichi 

f Loddlewang  wohlriechendes  Toi- 
lettenwas.u'r:  ‘N-un  dass  er  alewyl  noch 
Bissem,  Berrjemott  un  Loddlewang  so 
schmckt’  Pi-M.  I 4.  — frz.  Teau  de  lavande 
od.  du  Levant. 

loddlewangig  duftend,  aueh  iron.  Str. 

Loidani  [I.öitani  Logelnh.]  männl. 
Vorname  Ludanns. 

Ludegari,  Lugar  [I.utakäri  Obhergh.; 
Lykar  Schafe rsh.  |,  Legerd  [Lekart  Strüth], 
T.edger  [Lctkar  Co.\  männl.  Vorname  Leo* 
degar;  frz.  Form:  Leger  [Lese  Logelnh.\. 
— Schweiz.  3,  1103. 

(Ludel)  in 

Lappc"ludel  [Lhpalytl  Str.\m.  dum- 
mer, träger  Mensch. 

ludle"  [lytla  vSV/'.]  I.  leiernd,  schlep- 
pend singen,  namentl.  eine  Melodie  ohne 
Horte.  2.  ehü.  langsam,  nachlässig, 
ungeschickt  thun:  ‘Kr  ludelt  mit  siner 
Ärwet  erum,  rnerr  kann  ’m  nitt  zueschn’ 
Sr.  3 faulenzen.  — vgl.  Bayer,  i,  1445 
(saugen). 


usludlc"  zu  Ende  singen  Str.  'VViir 
s Lied  ball  usgelüdelt’  Kettner  GvH.  1 5. 

vor  ludle"  Vorsingen  Str.  ‘Was  kriejt 
m’r  . . nit  alles  vorgclüd(;lt’  Kettner 
GzfH.  67. 

j Ludi  I,  Lude  [Luti  Roppenzxv.  Pfetter- 
hsn.  Steinl).  Sennh.  NBreis.;\Ss\.et  Iforbg. 

I Dü.[  Lüta  Str.  Ruf?)  l.  Koseform  des 
j männl.  Vornamens  Leodegar;  ‘Ludi,  Lu- 
I desle  Ludzc'ig'  Afü.  St.  Mäder.  Übtr. 

2.  ungeschickter  Knabe  Steinb.  j.  un- 
i reinlicher  Mensch  N Breis.  Steinb.  Horbg. 
Dü.  Str.  De'  L.  het  sini  Hose"  scho" 
wi'der  nett  hi"g'riclit*t!  Dü.  Löss  dini 
To{)c"  US  ‘*'m  Esse",  du  L.!  Horbg.  4!. 
grober  Kerl  Roppenzxü.  Ruf.  5.  mora- 
lisch anrüchiger  Mensch:  V)^'‘  's*  e rechte' 

' L.;  m'r  schämt  si®**  vor  '*’ne",  mit  sine" 
dreckige"  Wörter"  Dü.  --  Schweiz.  3, 
1 102. 

i Dreck  ludi  ;//.  Dreckfink  Obhergh. 

Fressludi  m.  Nimmersatt  Roppenzw. 
j Saüludi  Inge  rsh.  Liebsd.,  -ludc  Dü. 
j m.  I.  Schniierfink,  derber  Schimpfname 
' {Schweinehund).  (Ic**  vo"  dem  S.  eweg! 
Ingersh.  Liebsd.  2.  unartiges  Kind: 
Mues'  denn  allewil®  hüle",  du  S.V  Ingetsh. 

, J.  schmutziger,  unverschämter  Mensch. 

, Da*  's'  c rechte'  S.,  er  gät  alles  **'na*’- 
* wurje",  eb  er  in  ei"®m  vo"  de"  andre" 
Kinder"  eps  gä*’t />«.  - Schweiz.  3,  1 1 03. 
Suffludi  m.  Sauf  hold  Su. 

Ludi  II  (Luti  Hi.  Hüssf\  Jubel: 
I Oester"  is'  L.  gsi"!  Hüss.  Das  is'  L.  für 
s'e  Hi.  vgl.  Lueder  3.  Nbf.  Hudi  Hi. 

I — Schweiz.  3,  1103.  Bayer,  i,  1438 
I Laudi. 

' ’j-  Ludor  ( Lytör  Bf.  Str.  ] m.  Louisdor, 

ehemaliges  Geldstück  im  Jierte  von  20 
j od.  Franken:  Dis  Küej'l  kost®'  fünf 
1 L.  Bf 

Lueder  [I.yatar  O.  Bf.  k.;  Lyütar 
M.;  Lyatar  Mutzig  Ingenh.;  Lytar  Nhof 
Str.  flau.;  Lotar  Br  um.;  I.ütar  Betschd. 

I Bühl;  Lytar  Wh.  Büsf\  n.  /.  Die  ei g.  Bed. 

‘Aas,  Köder  ist  nur  aus  M.  u.  Dehli.  bezeugt: 

I Di®  Wölf  fangt  m'r  mit  L.  ‘Der  adler 
siht  das  lueder  wol,  aber  nit  den  jeger’ 
I Geiler,  s.  .Als.  1862/67,  ‘33* 
derliche  Weibsperson.  K L.  von  e'"'re 
Mamsell  Gebzo.;  auch  als  Kosezvort:  Du 
klein®*  L.,  wi*'n  rue*'ig  sin!  Nhof.  j. 
i‘Luder  ;//.  Lärm,  Getöse;  auch  lüderliches 
Leben.  Was  habt  ihr  fiir’n  Luder  zoas 
soll  der  Lärnt  da?  Von  eine/n  Wirt  - 
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/lausi',  7V0  stark  getanzt  oder  viel  Getöse  \ 
gißnackt  wird,  sagt  man:  cs  ist  ein  ewiger  j 
Luder  in  dein  Hause.  Daher  ludern  {sprich  ! 
lulidrä)’  Klf.in.  — Schwkiz.  3,  1104. 

Haykr.  I,  1446. 

Lueders-  dient  zvic  Leids-  zur  Ver- 
stärkung. S is'  c Luedersmensch  an- 
fangc''s  das  kleine  Mädchen  zvird  recht 
zoild  und  unfolgsam  Ulk.;  luedersgross, 
-bös  n.  s.  zo.  sehr  gross  ehd. 

Krzlucdcr  n.  Scheltzvort  für  eine 
U eihsperson  Su. 

Krützluedcr  «.  Spottname  für  eine 
1 1 'eihsperson  Sn . 

lucdcrc"  [lyutaro  .M.~\  eine  Lockspeise 
hinstellen,  ködern.  — Schweiz.  3,  1105. 

•'  c r u in  1 u e d c r e " liederlich  umhcrschzvel- 
gen:  s is‘  ’’crumg*luedert  Bf. 

ludrig  [h'trik  Uttenh.\  .4dj.  zvelk,  ver- 
trocknet, vom  Gemüse.  Im  Herbst  wurd 
s l.aub  1.  'Luderig  oder  ludlecht  sein 
llaccere,  l.udclechtig  victus’  Dasyi*. 

laf  [h'ifd/.]  Lockruf  an  Esel:  [Khytsulo, 
khüin  .‘>c  läf  UM'! 

Lafayette  [L?ifaj(^t  Strüth;  LiMajeti  • 
Logelnh.^  m.  dummer  Alensch ; Lümmel 
Logelnh. 

Laffel  (L.Ml  -SVr.]  m.  Laffc,  Einfalts- 
pinsel; älter  lötTel,  zgl.  Li'fTel  4. 

Laffe’’  jl.äfa  l\’esthalte}L\  m.  der  Teil 
der  Radspeiche , zveleher  in  der  Nahe 
steckt. 

lalTe"  die  Radspeiche  an  dem  der  Nahe 
zugezvandten  Ende  zapfen:  Ich  ha*’'  de” 
Morge"  c par  Speirhe"  g'lalTt  Westhalten. 

lafere",  läffere"  |lalbr.i  Ohhergh.  Iflkr.; 
lafra  Lutte rh.;  liifra  Logelnh.;  Jaf.)ro  Ge- 
be rschzo.  I I . seirwatzen,  albern  reden : j 

Hc'"  könnt'  jetz'  d'r  ganz  Tag  an  ei"'in  j 
fort  1.  Gehersehze.  'klaffen  vnd  laleren’  ' 
sehzvatzen,  schelten  Rassf.r  Fred.  186. 

2.  sich  läppisch  benehmen:  Lafer  doch  ' 
nit  eso!  Ohhergh.  Wo  bis*  wi'di'r  um- 
c'namler  g'laffert  zvo  hast  du  dich  zvieder 
herumgetriehen}  Logelnh.  — Schweiz.  3,  ' 
I 108.  ScHWÄn.  33S.  j 

Lallejri  |Läfori  Geherselizv.;  Lafora  , 
.\/t(  nsehzv. ; L'ilVi  Ohhergh.  lllkr.  Logelnh.  ‘ 
Inger  sh.;  Lalari  Katzent.\  m.  I.  Tölpel,  , 
läppischer  Mensch.  Kr  macht  d'r  L.  den  j 
l haiszeurst  . l//<  ;/sv7/r<’.  2.  Lümmel,  un- 

gesehl.'ffener  J/<v/.^<7/  Logelnh.  Jngersb.  ! 
p..  Scirwätzer  Geherselrw.  — Schweiz.  3,  | 
1109. 


laf'rig  Adj.  lümmelhaft  Logelnh.  — 
Schweiz.  3,  1 109. 

yLafcrmann  . . garrulus’  Dasyi*. 
Lafet(e)  [ Lüif^to  f.  Niffer  Lutterb. ; 
Liffet  n.  Ileidiv.  Katzent.  N Breis.;  f.  Co. 
Lif.  Mutzig  vS/r.]  I.  Lafette.  2.  Ge- 
säss  lleidzo.  ?.  Gesicht:  l'**  schlag  d'r 
cini  uf  s L. ! N Breis.  ‘Fratz,  (letiilel, 
Laveht  Angesicht,  Antlitz'  Ulrich.  p. 
Ohren:  I'**  schla«'  dir  d L.  voll!  Lutterh. 
5.  Mund,  Maul:  Hli'"  still,  oder  i'*'  hau' 
d’r  uf  d L. ! Ingersh.  Mutzig,  ähnl.  Ruf. 
Schweiz.  3,  1109. 

Lafor  [Lfiför  Hf.;  Lafor  Ingzv.]  n. 
Forzellanzvaschhecken.  — frz.  lavoir. 

LäfF  (L;lf,  Fl.  ebenso  Olti.;  Laf  Rop- 
penzzv.~\  n.  /.  Mund;  2.  einfältiger 
Mensch  Olti.  J.  Mensch,  der  heim  Gehen 
zvackclt:  Das  is*  no'**  n-e  L. ! Roppenzzv. 
— Schweiz.  3,  1 1 10. 

j Gel  eff:  'Ic  mulfle  das  gclen'  Martin 
Acheminement  137. — c’/f/.  Schweiz.  3,1  1 1 i. 

Lauf  [Löif  P'isl.;  Laif  Ffetterhsn.  bis 
Bf;  Loyf  Steinbr.;  Layf  Banzenh.;  Loif 
Ingersh.  Dü.;  Lauf  Str.;  L<.i?f  Barr  Rupr. 
Sehiltigh.;  Lieyf  K.  7..  Frinzh.  Han. 
Betschd.;  L;U’  Lobs.  Bühl;  LAf  Rittersho. 
Hatten\  m.  !.  zcie  hochd.  S is*  eso  tl'r 
Welt  L. ! lllkr.  Spze.  Me"  muess  im  Wasser 
sine."  L.  Io“'"  |ld]  Bf.  Ass.  Laufriemc". 

2.  Flintenrohr  allg.:  D'r  L.  is*  rostig 
Steinbr.  j.  Rad  am  Spinnrad:  I®**  ha**' 
il'r  L.  verheit  an  mi"'in  Spinnrädlc  Dü. 
./•  die  halbrunden  I'üsse  an  der  Wiege 
Dü.  — Schweiz.  3,  1 1 1 1.  Bayer,  i,  1448. 

f .‘\  u f fl a u f f m.  Thema,  Gegenstand. 
'In  einem  aufflaulT  gegen  wertiger  predig’ 
Hasser  Fred.  2 uö.  — anders  Schweiz. 
3»  UI4- 

jBrutlouf  m.  Hochzeit  Geiler  F.  I 
24;  III  94;  J.  Sch.  — Schweiz.  3, 
II 17.  Bayer,  i,  1448. 

7 D u r c h 1 a u ff/«.  Durchbruch,  Diarrhöe. 
‘bereit  (dir  Ehefrau)  Confect  für  den 
SchnupfTen,  Hu.sten,  Band  . . DurchlauH’ 
Fi.scii.  Garg.  105.  Klein.  — Schweiz. 

3.  ' J >9- 

Hase'Mauf  tu.  .Spur  des  Hasen  Henfli. 
jKriegslöuff  m.  Kriegszug  (jEILER 
F.  III  88*’.  — Schweiz,  i,  1117. 

Lebc"slauf  [ L.iw.asIAif  Bf.,  -heyf  K. 
7.f\  m.  zvie  hochd.  .Mi"  ganzer  L.  is* 
SchalVc"!  Bf. 

Lerlauf  |Lerl.  Pisl.;  Larl.  Dollem 
Gibersehw.  Ohhergh.  Su.  Bf  \ m.  /. 
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Kanal  zur  Ableitung  des  H assers  neben 
dem  Mühlrad : Stell  il'r  L.  ab!  Gehcrsclnv. 
Macli  d'r  L.  zue!  Dollem.  2.  erniedrigte 
Stelle  am  Teichufer,  damit  das  i Fässer 
im  Notfall  ablaufen  kann : D'^r  L.  laüll 

ganz  voll  Obbruck.  — Schweiz.  3,  i r 1 7, 

Umlauf  <7//^.  m.  /.  Tntzündung  des 
/Vageibettes,  Fingerzvurm.  ha**'  d'r  U. 
am  Finger  Ingersh.  Im  eigentl.  Sinne: 
!'>  het  d'r  U.  am  Naw'l ! kurze  Abferti- 
gung auf  die  Frage  nach  dem  Befinden 
eines  Kranken  Dü.  ‘wenn  me  an  der 
rächte  Hand  en  UmlautT  hat  oder  blessiert 
isch’  Mü.  Mat.  5,  50.  Heilung  des  Um- 
laufs s.  Hrotr.’imftlc;,  2.  Teil  des  Hemdes, 
der  um  Brust  und  Leih  geht.  Das  Hemd 
besteht  aus:  U.,  Ärmel,  Kraje"  un‘*  lUiese" 
Dü.  ‘die  Juden  hattend  umblöuff  oder 
söum  unden  an  den  fycr  orten  der  mentel’ 
Geiler  B.  II  70.  ~ Schweiz.  3,  1114. 

Vr)rlauf  m.  I.  der  gute  Wein,  der 
zuerst  abgi  zapft  u'ird : Der  Win  is‘  starfijk, 
s is‘  nix  a's  V.  Priuzh.  Der  Pabst  ‘ist 
der  vorlaufT  in  der  kelter'  Fisch.  Bin.  124. 
2.  der  erste  Branutzvein,  der  beim  Brannt- 
zoeinbrennen  herauskommt ; er  zvird  nicht 
getrunken,  sondern  zur  Herstellung  einer 
geringeren  Güte  Schnaps  oder  zu  Ein- 
reibungen venvandt  K.  Z.  Han.  D<t 
macht  mit  e"‘''m  Liter  V.  ze’"‘  Liter  Schnaps 
I^obs.  j.  beim  Mahlen  zum  Getreide  das 
erste  oder  beste  Mehl  Dü. ; Srn.  V^or- 
simm'l.  — Schweiz.  3,  1115. 

Wand  lauf/;/.  Wand:  Das  is'  c schöne' 
W.  Masmünster. 

Zuelauf  m.  Zulauf  Hi.  lUkr.  U.  Dcf 
lläck''^  het  d'r  Z.  die  meisten  Kunden  Hi. 
W'e'"*  m'r  (;mol  de"  Z.  het,  no  {dann) 
ge''t’s!  Z.  — Schweiz.  3,  1120. 

laufe"  [läyf.)  01  ti.  Scheno.  Bf.;  lecyfo 
Sier.  Steinbr.;  läifo  Heidzv.  Su.  ; löif;)  Gelno. 
Co.  Ingersh.  Dü.;  loif.)  M;  helfj  Bisch.; 
heyfo  Molsh.  K.  Z..  Betschd. ; laiifo  Str. ; 
leefo  Jlutzig;  hefo  IFh.;  läfo  II 'Ingen 
Dchli. ; Part,  klufj  Hi.,  k(.)  tlofa,  kokeyf.*, 
külofj  'dem  andertui  gerad  in  den  Degen 
gelotVen'  Müsch.  I 122.  290.  i.  zu 
Püss  gehen:  I.auf  weidlich!  gehe  eilig 
Su.  Lauf  di'^*'  warm!  geh,  lauf  zum 
Teufen  U.  Zuem  (Im  K.  Z.)  Teiif*^! 
zue  1.  Reissaus  nehmen  Seheno.  Lauf, 
was  gi'’st<‘,  wa.s  he.ste!  (.v.  geben  Seite  195) 
Bf.  Sehnell  laufen  =:  I.  wi'  s Dunder- 
wetter  Hf.,  wie  d Kugele  us  ‘'"^m  Ro’*r 


I Hi.,  wi'  No'^'’richter  od.  wie  e*"  Postross 
Gelnv.,  wi*  c Spitzbuc*’  Z.,  wie  d*r  Wind 
Steinbr.,  wie  wüctig  Su.,  wi*  e wüet'J<T 
Hund  Ingenh.  2.  {zmt  Mädchen)  auf 
• Liebeleien  ausgehen,  herumstrolchen  Alt- 
, Eckend.  JVh.  J.  zmt  P'lüssigkeiten  und 
I Gegenständen,  die  in  Bezvegnng  sind : D*r 
Brunne",  d*r  Bach  lauft  stark  Su.  S Fässle 
laiift  nimm*'’  Dü.  s Wasser  1.  lo'®*"  {auch 
ühtr.  urinieren)  Heidzo.  D U’'r  lauft  e 
halwi  Stund  vor  Betschd.  I"  s Geld  1. 
bedeutende  .Ausgaben  erfordern  U.  S 
lauft  mir  kalt  u"'^  warm  d*r  Buck'l  •''na'* 
beim  .Anhären  einer  grausigen  Geschichte 
Geisp.  Scherzh.  Rda.  Denc  Io**'"  m'r  1. 
für  0 Bock ! zvir  lassen  ihn  ungeschoren, 

I thun  ihm  nichts  zuleide  {die  Rda.  rührt 
! her  von  der  7'hätit{keit  des  Verschneidens 
der  Schafbäcke)  Ingenh.  T Omss:  Wie 
laüft’s?  — Uf  alle"  viere"  oder  uf  zwei 
Bei"'"!  Gebzv.  Wie  loüfVs  allewil?  — So 
I langsam,  wie  s Geld  kummt!  Ruf.  Lauft’s? 

' — s muess!  ]\'ittenh.,  od.  Jo,  e wenig! 
Cß'h.  Laüft’s  bi-n-ü'*'?  — K wenig!  od. 
Jo!  od.  Nit  recht!  od.  scherzh.  Nei",  s 
laült  nit,  s blibt  sto"!  Wolschzo.  Loüft’s 
eso?  Co.  — Schweiz.  3,  1120.  B.wer. 
D *447- 

a(b)  laufe"  intr.  l.  ahßiessen:  s 
Wasser  lault  ab.  2.  ausgehen,  enden : 
i Der  Gspass  laüft  m'r  nit  guel  ab  Bf.; 

, trans.  u.  re  fl.  durch  Laufen  abnutzen, 
abnehmen:  Ich  hab  m'r  d [lein  schier  a''- 
geloffe"  Hf.  Fr  is‘  nimm'’'’  feisst,  er  lauft 
I si'**  z'  vi'l  ab  Su.  — Schweiz.  3,  1127. 

a(n)  laufe"  i.  anschxoellen , von 

■ Flüssen  Dü.  2.  sich  bedecken  mit  einem 

■ Anßug  von  Wasserdampf  oder  Sehimmel: 
Di'  Fenster  1.  a"  ü.  s Brot  is'  schun  on 
gelaufc"  (schimmelig),  wanne*'  ha*’*"  m'r 
denn  gcbache"?  Ingenh.;  erröten  IFh. 
JB.  XIV.  — Schweiz.  3,  1131. 

f I)  c 1 a u f e n zoie  hoehd.  zhui  einer  Summe : 
‘der  Schadten  aulT  4000  Thaler  belotfcn’ 
-Müller  i 5. 

I der(t)  laufe"  [torlläifa  N'//.  Osenb.  Bf.; 

1 tartlteyf.)  Z.  Wittersh.^  fortlaufen,  eut- 
<■  zoisehen.  D'r  Dieb  is'  '''m  d(Mtlolle"  Osenb.; 
meist  nach  Ferneinunsr : Du  wurs'  m'r  nit 
d.  Bf 

r durchlaufe"  1.  durch  einen  Raum 
' laufen:  Weje"  dere"  U**r  bin  i'*'  d ganz 

Stadt  durchgekdle  ' Bf.  2.  durehdringen  : 
De'  Paraple  is'  ni'  guet,  d'T  ReJ<>"  laült 
, durch  ebd.  J.  nnpers. : Fs  het  mich 
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ganz  durchlaufe"  diirchschanert  Str.  (),  s 
durchlauft  eine"  ganz  bei  einet'  grausigen 
Geschichte  Ingenh. 

*'crumlaufe"  uniherlaufen.  Rda.  Er 
laüft  ’’erum  wie  c Lus  im  Hcmb*^  ann- 
selig,  verloren  Katzent.  ‘herumb  lauffen 
gleich  wie  ein  lauffender  Hundt’  Geiler 
52.  Narr  {Kl.) 

fort  laufe"  ivie  hochd.  allg.  \Ve”®n 
'*'r  f.  1.?  Grussfrage  an  einen  Verreisen- 
den; Antiv.  Ja,  awer  nit  wit!  Obbruck. 
— Schwei/.  3,  1 1 38. 

Hergcloffener,  -laufener  m.  Fremd- 
ling, Eingezvandertcr,  Eindringling;  Vaga- 
bund (Seheliw.)  allg.  Was  is*  denn  mit 
dem  Hergeloffene",  der  brucht  uns  welle" 
G'sctzrr  mache" ! Lützclstn.  D"r  Mair' 
un**  d'r  Schuelmcister  sin**  Herg'loffcni 
Obhergh.  Vgl. ' Der  hergeloffe  Burst’  Pfm.  1 1 2 . 

in  laufe"  [ei]^locyfo  K.  Ingenh. enger 
und  kürzer  werden,  von  Bekltidungs- 
stücken  nach  dem  Nasswerden:  d Striimpf 
sin**  inggelaufc".  [s  Tyü;^  loift  j /!/.]  — 
Schweiz.  3,  1133. 

mit  laufe"  mit  gehn,  in  der  Rda.  er 
loüft  mit!  von  einem  ziveitcn  Übelthäter,  ; 
den  man  unerxvartet  nach  dem  ersten 
fasste  Obsieinbr.  — Schweiz.  3,  1138.  | 

na(ch)  laufe"  [nöl.  ülti.  Fisl.  Obhergh. 
Su.  Co.;  nu/1.  Bisch.;  nö;Kl.  Z.  Betschd.']  * 
/.  hinter  jem.  herlaufen  od.  gehen.  Ist  ^ 
eixvas  umviederbringlich  verloren  (ein 
Gegenstand,  eine  Schuld),  so  sagt  man  | 
wohl  scherzzveise : jetz'  lauf  i*’m  n. ! allg.  j 
2.  einem  Mädchen  oder  'yUngling  nach- 
laufen, verliebt  sein,  buhlen.  Liebeszauber:  j 
Lauf  m'r  noch ! wohlriechendes  01  oder 
H asser,  zvelches  junge  Mädchen  an  Sonn-  | 
tag  Abenden  vor  dem  Besuch  des  .Abend-  1 
märk's  auf  das  Taschentuch  thun  Han. 
JB.  XI  156.  ‘einer  Ehlichen  ehrlichen 
Frauen  stürkstc  Kraft  und  bestes  I.auf  mir 
nach’  Flsch.  Ehez.  146.  ‘jhnen  das  Hertz  I 
Stelen  vnnd  das  I.autT  mir  nach  geben’  I 
ders.  Garg.  \ 08.  vgl.  Ge''  m’r  no*'’*' 
Seite  190.  J.  unpers.  eine  grosse  Ge- 
selnvindigkeit  erreichen  (vom  bergab  fah- 
renden llagen):  DreJ  d Mckenik  (Brcm.^e) 
zu,  s lauft  noch ! Bisch.  K.  Z.  über- 
drüssig sein:  S lauft  m'r  bal**  iiö(ch)  cs 
(eine  Arbeit,  eine  oft  xviederkehrende  Mahl-  l 
zeit)  zvird  mir  zum  Ekel  allg.  Umschrei- 
bung für  'bitten : I*^''  mein,  s laüft  m'r 
n()*='',  wie  nc  Krüpj)'l  am  Weg  Ruf.  — 
Schweiz.  3,  1138.  1 


uf  laufe"  schzoellen.  I)'e  Kuc''  is'  uf 
gcloffe"  der  Magen  der  Kuh  ist  aufge- 
trieben Hf.  Ufgelofteni  Auife"  (ziom  IVei- 
nenj,  Händ  (zion  der  Hitze  oder  harter 
Arbeit),  Füess  (vom  Marsch  oder  von  der 
Wassersucht)  Str.  Ilf.  Betschd.  — Schweiz. 
3. 

ummc  laufe"  umherlaufen : Wc""  m^r 
wit  umme  laüft,  laüft  m*^r  wit  irr  zver  viel 
unternimmt , hat  gezvöhnlich  auch  viel 
Schaden  Hi.  — Schweiz.  3,  1131. 

Überläufe"  zvie  hochd.  l.  trennbare 
Zss.  z>on  Flüssigkeiten  gesagt : Di*’  Milech 
is'  über  g'loffe",  m'r  schmeckt  s Ruf. 
Spzv.  We""  s Mess  voll  is',  laüft’s  üwer 
Geberschzv.  2.  untrennbare  Zss. : Di' 

Kuc*'  is'  üwerloffc"  hat  vom  Futter  einen 
aufgeblähten  Leib  Ruf.  Er  üwerlÄuft  i*'m 
s Hus  nit  er  spricht  nicht  oft  bei  ihm  vor 
Ingenh.  D'r  Himm'l  is'  üwerlaufe",  **ass 
'*  wi'dcr  nit  nass  wurd  der  Himmel  ist 
bedeckt,  so  dass  es  zoieder  keinen  Tau 
gibt  (sagte  morgens  um  ./  Uhr  ein  zum 
Fenster  herausschauender  Bauer)  Ingenh. 
D'r  Himm'l  üwerlauft  si*^**  Dunzenh.  — 
Schweiz.  3,  1128. 

US  laufe"  I.  — überlaufe"  von  Flüssig- 
keiten Z.  2.  vom  Entzveichen  des  Dann- 
inhaltes: Er  het  grüserli'*'  s Uslaufc" 
heftigen  Durchfall  Z.  Es  schmackt  so 
Stork  in  d'r  Stub,  'r  is'  usgclaufe"  {von 
einem  Toten)  Dunzenh.  Ingenh.  J.  ab- 
laufen : d U*'r  is'  usg'loffc"  Sz(.  Betschd. 
— Schweiz.  3,  1135. 

verlaufe"  l.  auseinander flicssen,  von 
Teig,  Käse  u.  s.  zo.  2.  zertreten  durch 
vieles  Begehen:  I>r  Weg  is'  ganz  ver- 

loffc"  Su.  J.  rejl.  auseinandergehen : d 
Lüt  ha**'!!  si*^''  wider  v.  Hf. ; sieh  ver- 
irren: d Welschhue''n  fc''lt  scho"  zwei 
Ta^',  si'  het  si'*'  allewe«®  v.  Dü.  be- 
fruchtet zverden,  von  der  Kuh  gesagt  M. : 
Si®  verlauft;  si'  is'  v.  O.  Füe''r  d KueJ 
zuem  Stier,  dass  s'e  verlaüft!  Kez-zf.  [.Mar 
lian  dassen]  tia  Khyaj  firloifa]  Horbg. 
5.  Bart,  verloff-'"  auf  den  Abendmarkt 
erpicht  Wh.  6.  ablaufen  {z'on  der  Zeit): 
‘Wenn  sie  Waar,  auf’s  Zi«*l  zu  bezahlen, 
auf’s  Land  geborgt,  und  das  Ziel  vcrlotfen, 
mögen  sie  deswegen  pHinden’  Co.  1717 
.Als.  1853,  203.  --  Schweiz.  3,  1135. 

z'samme "laufe"  zvie  hochd.  We-""  s 
stürmt,  l.aiife"  d Lüt  z'samme"  Bf.  I)'e 
Milch  ist  mir  schun  zweimal  z'samme"- 
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g'Iafl^“  heim  Kochen  geronnen  Dehli.  — 
ScHWKiz.  3,  1140. 

zuclaiifc"  ~ verlaufe"  4 vom  Belegen 
der  Kuh  gesagt:  Is‘  di'  Kiic''  scho"  lang 
zue  g'lofTe"?  Mittl.  — Schweiz.  3,  1141. 

1 ft  u fc  1 c " [laif.)l.)  Roppenzxv.  Steinbr. ; 
laiflo  Str. ; heilia  Bisch.  K.  /.  die 

ersten  Geln'ersnche  machen : S Klc'n  kann 
schon  c bisäele-n-elc’n  1.  Gend.  2.  stolz 
laufen  Roppenzw.  — Schweiz.  3,  1144. 

Laufe"  n.  Dnrchfall  Str.  Z.  'Durch- 
lanf'  Klein.  — Schweiz.  3,  1141. 

Laufc"s  n.  Ifin-  und  Herlanfen : Was 
is'  dis  für  ne  L.  im  Dorf?  Gebersclnv. 

OelaulYs),  -lftuf(s)  [Kola'vf  Ndhsn.; 
Kalocyfs  Dunzenh.;  Klaif  IJebsd.  Dü.] 
Kulajifs  K.  Z.]  n.  Hin-  und  Herlaufen. 
Hüt  is‘  aber  all'wil  c (L  uf  d'r  Stross! 
IJebsd.  1'*’  ha**®  wirklich  e G.  vom  Schin- 
der ! ununterbrochene  Besorgungen  Dü. 
Dis  is*  awer  wi'der  c (Jeläufs  alsfurt!  In- 
genh.  — Schweiz.  3,  1143. 

L a u f e r , L ft  u f e r K.  7..  Ndrröd.  m.  I . 

Renner,  Pferd,  das  gut  laufen  kann : 
di's  is‘  e guete'  L.  Obhergh.  2.  junges, 
etwa  viertel-  bis  halbjähriges  Sclnvein, 
verschnittener  Eher  Z.  Bctschd.  Ndrröd. 
Lohr  Wh.  j.  Vorrichtung,  zoodurch  man 
die  Kinder  zum  Gehen  bringen  zvill  Hi. 

Schlittenkufe : Wenn  ke'n  Ise"  uf  d L. 
klimmt,  sin''  s'e  bal^*  abgeritscht  Lohs.  5. 
Bettzunlage  Str.  Lohr.  6.  Durchfall 
Lieb. ul.  Felleri.  Mü.  Sr.  Mäder.  j.  lland- 
lungsreiscnder  Steinbr.  — Schweiz.  3, 
1145.  Schwab.  343.  Hayer.  i,  1449. 

K a t z c " I ft  u f c r m.  / ialken  in  der  Scheune 
Z'on  einer  Giehelseite  zur  andern  gelegt. 
D'r  Heiistall  is‘  voll  bis  under  de"  K. 
Lobs.  Rittersho.  Syn.  -balke"  K.  Z.. 
Betschd. 

.Nachtläufer  m.  Naehtzvandler  M. 

Lftufere"  I La-f.ir.)  Wh.\  f.  ein  viel  im 
Dorf  herumziehendes  Mädchen. 

1 a u f i g , 1 ft  u fi  g [Iftifik  Liehsd.  Mü. ; 
laifik  Hi.  bis  Scherzo. ; leitik  Mb. ; heitik 
Ingersh. ; la-ifi  Ndhsn.  K.  Z. ; laifi;<  Str. 
Rothb.  /r.]  Adj.  I.  laufend,  Jliessend. 
Im  läufige"  Wasser  bad'  ich  gern  Liehsd. 
‘Während  d’  Hftrdt  grast,  macht  er  kleine 
Miihlrftdle,  si'tzt  sc  in  läufige  Küchle’  Mü. 
Mat.  5,  43.  F-  leiifig  We.se"  eine  Mühle, 
Lährik  im  Betrieb  Mb.  2.  brünstig, 
von  den  Hunden  gesagt,  in  Rapp,  z'on 
Hunden  u.  Katzen,  in  Obhergh.  im  Scherz 
auch  von  den  Mädchen.  Siner  Hund  is' 


nie  d"he'm,  er  is‘  1.  Geud.  [3  l^ifjor  Hut 
Mb.Ji  j.  scheu  gnvorden,  von  durch- 
gehenden Pferden  gesagt:  s Ross  is'  ‘•’m 
1,  wor''c"  Dunzenh.  Z.  ‘Wer  es  ouch  das 
cim  ein  hufe  vihes  läufig  wurde  und  er 
das  vih  suchen  müsste’  Str.  1435  Hruckkr 
347.  — Schweiz.  3,  1 147.  Bayer,  i, 
1450.  Wester  w. 

üb  er  läufig  Adv.  mit  nach  folg,  voll 
üherz’oll,  bis  an  den  oberen  Rand  gefüllt. 
De  mues*  d'r  Zuber  nit  so  ü.  voll  ne'""'"! 
Fisl. 

I witläufig  Adv.  zvie  hochd.  w.  verwandt 
Gchiv.  — Schweiz.  3,  1149.  Bayer,  i, 

I 1450- 

läuflig  [lüiflik  MittK\  Adj.  = läufig  2. 
j Die  springen  c'nander  na"'’,  wi'  zsvei  läuf- 
! lige  Hünd'. 

j bilftufli'''  I pfl.'cifli  Z.]  Adv.  beiläufig, 

I ungefähr,  ctzva.  Wi'  vi'l  Sftck'  Grum- 
I bere"  machen  i''r  di's  Jo*’r‘!’  — So  b. 
j eppene  zwei  hundert ! Ingenh.  Du  könn''s' 

I so  b.  Recht  ha**'!)  chd. 

läuferig  [laifri;^  Rauzv.'\  Adv.  = 
läufig  2. 

Läuferlc  [ I.aiDrla  ///.]  /.  Fin- 

i richtung  zum  Gehenlernen  Hi.  2.  kleine 
Seitenthüre  neben  dem  Hauptthor]  zoo 
nachts  Hute  ein-  und  ausgelassen  zoer- 
j den  Sr. 

Nachlftuferlc"s  [NY>;zlaif3rlos  Ingzo.~\ 
n.  Fangspiel  unter  Knaben]  zgl.  Fangc"s 
Seite  I 2 I . 

Läufel,  Läuflct(c),  Läu feite  [Laiwl 
! Lohr,  Liewl  Wh.,  meist  PI.  -o ; Lauf] 
! Betschd.]  PI.  Laifla  Liehsd.  Wittenh. 
Mü.  Wörth]  Larittj  Prinzh.]  Lftfl,  PI.  -o 
Lohs.  ] Laiflüto  Olti.  P'isl.  Roppenzzv. 
Henjli.]  La'-flot  Barr  Bisch.]  Lrciflat 
Dachstn.  K.  Z.  {Nbf.  LauHot);  Laiflat  ^lü. 
Str.  Han.]  Laiflt.i  Obbruck  Su.  Ruf.  Hlkr. 
Logelnh.  Rapp.]  LeilitJ  M.]  Laiflta  n.  Dü.] 
f.  gezo.  PI.  die  grüne  Schale  der  unreifen 
■ Nüsse,  Kastanien.  D Nüsse"  sin*^  noch 
nit  zitti",  s'e  ge*’n  noch  nitt  us  de"  L. 
Dunzenh.  Ingenh.  Bei  der  Reife  springt 
die  Schale:  d Nuss  hänge"  us  de"  L. 

I Liehsd.  'Culleola  die  grüne  nus  schelet, 
leunien’  GoL.  400.  ‘die  leufTel’  Geiler 
Bilg.  208“.  ‘Iftuflet’  Brant  A<7/'r.  H 12'’. 

I — Bayer,  i,  1450.  Wester w.  Laftb. 

Nusslftuflcfte)  f.  PI.  — Lftufel  Su. 
Heidolsh.  K.  Z.  Lohr.  M'r  muss  d'e  N. 
gut  ufhewc" , m'r  kann  s Holz  dermit 
j fftrwc"  Dehli. 
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läuflo"  [laiflo  Roppenztv.  his  lif.  Sir.; 

M. ; Irciflo  hifrcrsh.  Meis.  Molsh. 
Dachstn.  K.  7.. ; la-flo  Harr  Bisch. ; Idfla 
/)'«///  Ndrröd.;  laiw]»  Lohr]  die  grüne 
Schale  von  den  Nüssen  enf/ernen.  M'r 
d'r  s an,  dass  du  Nüsse"  geläni^lt 
hes*,  dini  Händ  sin'’  ganz  l)run.  Auch 
das  Welschkorn  (Mais)  wird  „geläii/elt“ 
Illk.  Überl.:  K.r  is*  gcläuf^It  \vor‘’c"  er 
hal  all  sein  Geld  ini  Spiel  verloren.  'So 
einer  grüne  nüss  isset  ongeschclet  oder 
geleiinict’  Geii.kr  Bilg.  208".  ‘sich  lauflcn 
lassen  aus  der  Schale  gehn  St.  Ncbcnf. 
[laiko]  Niff'cr.  — Schwäb.  344.  Westerw. 
laäfen. 

US  läuflc"  /.  (Nüsse)  lauf  ein  allg. 
2.  scherzh.  ansziehen:  Mache"  Si®  sich  s 
bc{|uem,  läufle"  Si®  sich  einol  us  un*’  t’’ucn 
Si'  dene  Schlofrock  an!  Sir. 

z®samme"  läuflc"  [tsäma  läfl,?  Lobs.~\ 
sich  eilig  fcrlig  machen.  Er  het  sich 
z®sammc"g®lä“f®lt  un*’  us^cm  Staub  gemacht, 
läuflig  [laiflik  Gebersclnu.  Ruf.  Rapp.; 
Ix-ifli  K.  ^.]  Adj.  von  Nüssen  gesagt, 
die  soiveil  reif  sind,  dass  sie  Iciclil  ans 
der  Hülle  springen.  His  in  vierze’’"  'lag'" 
sin**  d Nüsse"  1.  Gebersclnv. 

Leffel  |Ix‘fl  fasl  (tilg-;  Lrcfl  Sn.  Co. 
Illkr.;  PI.  me  isl  ebenso,  Leflä  II'.;  Dem  in. 
I.efala,  I,a;roh>|  m.  i.  wie  hochd.  Wc"" 
ni'r  dich  nit  hätte"  un*’  d'r  L.,  müe.sstc" 
m'r  d Supp  trinke"  sagt  man  im  Scherz 
zu  einem,  der  sich  unenlbehrlich  dünkl 
Dü.  Er  isst,  was  i''m  grad  in  de"  L. 

springt  er  ist  wählerisch  im  Essen,  bevor- 
zugt nur,  zvas  ihm  gut  schmeckt  Str. 
Rda.  Wenn  s Häftp  (Brei)  rej"®t,  kc'n 
L.  ha’^'n  allg-,  eine  günstige  Gelegenheit 
vorühergehen  lassen  müssen,  zveil  gerade 
im  .Angenbliek  die  nötigen  Mittel  fehlen, 
ein  [\ehvogel  sein.  'VVenn’s  Häbb  rejt, 
zo  het  er  ken  Löffel  Un  wenn’s  Dreck 
rejt,  ze  hett  er  zwei’  JH.  VI  140.  2. 

in  verseil,  bildl.  Rda.:  d (ischitheit  mit 
Lcflel"  (Lefflc"  /.)  g'lVesse"  ha’’®('ii)  sich 
übermässig  klug  dünken  Rapp.  ‘Idi  bin 
dess  trures  so  satt  as  hätt  is  mit  Lbfllen 
gefressen’  Mosch.  II  297;  sterben:  Er  h<-t 
de"  L.  uf  d Sit  gelejt  Prinzh.,  de"  L.  ab- 
gclejt  Tieß'enb.,  de"  L.  eweg  schmisse." 
Str.  1 lf)r.s‘  nit  litte"  (das  Sterbezeiehen 
läntiHi,  do  hat  cmol  wi'iler  äner  de"  L. 
eweg  geschmiss!  . 7//.V.  'also  wüst  entliil 
dem  llaii[)tnian  Wurst  der  Lütfel’  Fisett. 
Garg.  3O7.  ‘d:iss  der  gute  Leo  . . stürbe 


i und  den  Löffel  fallen  Hesse’  Bin.  214. 
Die  Mutter  iron.  zu  ihrem  tveinenden 
Kinde:  Grin  m'r  e Leffele  voll!  Str.;  be- 
trügen: Eine"  üwer  d'r  (de"  Z.)  L.  balwierc" 
Dü.  Str.;  Variante:  under  de"  L.  b. 
Büst;  7)gl.  dazu  die  Rda.  änc"  under  de" 
L.  sperre"  /.  jem.  einen  Bären  auj- 
binden,  betrügen;  2.  vorenthalten:  Der 
hat  mich  welle"  under  de"  L.  b.,  awer 
s is*  i’'m  nit  gerat®"  Büst.  Ach,  sa«  mir 
di's  nimmc*,  der  hat  dich  under  de"  L. 
gsperrt!  Üismol  has*  du  s Nachtessen 
under  de"  L.  gsperrt  kri®f't  cbd.  Leffele, 
Hantöflcle,  wenn  d"  esse"  wi”'t,  ze  bett 
au®''!  Str.  j.  grosse  Ohren,  in  der 
Jägersprache  die  Öhren  der  Hasen:  Wenn 
du  nit  glich  ruc''iß  bis*,  sc  bekumms*  uf 
d L.!  Molsh.  Sperr  dinni  grosse."  L.  uf, 
dc^no®''  hörs*!  Altw.  Ein  Mensch,  der  c 
Paar  gueti  L.  het,  heisst  seihst  ein  L.: 
Da*  's*  jetz'  c L.!  Roppenzw.  4.  grosse 
Holzschnhe  Dü.  5.  plumper,  grober  Ge- 
I seile  M.  Sr.  s.  auch  Laffel.  ‘Die  jungen 
j löffel  went  rc'gieren’  Murner  Lnth.  Narr. 

• 93,  — Narr  Frey.  7.ss.  Löffelgans 
Pelican  Str.,  Löffclgiess,  -körbel,  -stiel, 
•tusch.  — Schweiz.  3,  1152.  Bayer. 

G 1450- 

Brustlcffcl  m.  (nur  Sing.)  Rindßeisch 
von  der  Brust,  gewöhnlich  billiger  als 
das  Hintcrßeisch  Str. 
j Dreck  leffel  m.  Schmutzfink  Rapp. 
j Koch  leffel  m.  1.  ein  Holzlöffel  mit 
1 langem  Stiel,  der  heim  Kochen  gebraucht 
. zoird  allg.  Rda.  S is*  Me**!  am  K.  die 
I Sache  ist  nicht  ganz  in  Ordnung  Str. 

I 2.  Eselstritt  M.  (käi]  owak  hxi|^r  am  ßsl, 
SU8  heä  ewr  a-islimyol  » pär  Kho;zlefl  .1/.) 

; Ruche" leffel  [khü/olefl  Ruf.  G>.]  m. 

! I.  Kochlöß'el.  2.  scherzh.  für  einen  Russ- 
ßeck  im  Gesicht:  Wasch  di"  G'sicht,  du 
I hes*  e K.  am  Hacke"!  ingersh. 

Pa ppfe") leffel  [P.äpalöfl  Osenb.  Ruf.; 

I Pa[)1611  ^/.]  m.  Löffel  zum  Brei  essen; 
übtr.  d Geberschwirer  P.  Spitzname  der 
Eimvohner  von  Gehersclnceier,  von  denen 
es  heis.'it:  sie  haben  eine  schwere  Zunge 
I und  reden  doch  viel. 

Post  leffel  m.  niedriger  Postbeamter 
(scherzh.)  Rapp. 

I Rotz  leffel  m.  Schimpf n.  für  einen 
Schmierfinken,  für  ein  freches,  ungezogenes 
Kind  Rapp. 

Schör>fleffel  ///.  Schöpf-,  Schaumlöffel 
U.  ließenb. 
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Schue’’lcffel  m.  ein  löffclarti^es  Ge-  I 
rät  zum  An  ziehen  der  Schuhe,  aus  Eisen,  | 
Ihm  oder  Holz  Dü.  U.  II'.  Ich  bring 
mini  Schuc*'  nimme*"^  an,  si*^  sin'*  in- 
gschnurrt,  l»a’’^n  i*'r  ke’n'"  S.V  Lützelstn. 
— ScHWKiz.  3,  1155. 

Schumlcffcl  ['SymlcH  allgem.; 

‘Sym-  K.  Z.]  m.  löffelartigcs,  mit  Löchern  ' 
versehenes  Küchengerät  zum  Abschäumen 
der  Suppe.  D'r  S.  hat  vi'l  ze  grossi 
Löcher,  d Nudle"  falle"  jo  durich!  Lützelstn. 

S c h u m 1 c f f e I g ' s i c h t [‘Symletlkse;j't 
Ilorhg.  I n.  blatternarbiges  Gesicht. 

Sch umleffelg'schwer  n. grosses  lilnt- 
geschzvür  Ilorbg.  Bebel nh.  U.  1 

Schmarotzleffel  ;//.  Schimpfname  für 
einen  Schmarotzer  Str. 

Schmu Izleffcl  m.  ein  Ljiffel,  Zoomit 
man  Öl  über  ctzvas  schüttet  Steinbr.  | 

Suppc"lcffcl  m.  Suppenlöffel  allg.  ' 
Musfalle",  Rattc"falle",  Suppled'*'!  rufen 
in  eigenartigem  Tonfall  die  nmherzieltenden 
Händler  Steinbr. 

lefde"  I.  einen  zum  besten  haben, 
betrügen:  de"  hän  si'  wieder  glcfl'lt!  Sn. 

2.  jcm.  eine  Ohrfeige  geben,  schlagen: 
Der  wurd  a"^^''  noch  e"'mol  gclcfflt!  Zinszv. 
f J.  buhlen,  schmeicheln:  ‘die  vierzvveintzigst 
schell  ist  hoftiren  des  nachts  auf  den  gassen 
mit  lauten  und  grossen  welschen  violen 
lönicn’  Gf.ii.kr  Narr.  II.  43 'sic  ziehen 
von  einer  mitternacht  zu  der  anderen  mit 
lauten,  geigen,  harj)ffen,  zittern  und  pfeifTen 
herumb  zu  löHlen  und  vagicren’  ehd.  H. 
98'’.  durch  Auf-  und  .\bbezoegen 

der  Thürklinke  ein  Geräusch  z>erursaehen: 
Wc-r  lefT''lt  esoV  Eisl.  — Schwei/.  3,  1155. 
DU  li.  V’I  1125. 

uf  lefflc"  schlecht  kleiden:  Du  bis' 
wi'dcr  urg'“lefi*'lt!  Hüss. 

Levit  [I.efit  Obbruek\  m.  nur  in  der 
Kda.  d öle."  U.)  I.evite"  lese"  einem  eine 
Strafpredigt  halten  allg.  Kumm  nurre 
he'm,  du  liederlicher  Kerl,  dass  ich  d'r 
d I..  les'!  Büst.  Ki.ei.n.  Svn.  d Levite" 
abe-,  alllese"  Urbis  Gebzo.  Hl  kr.,  verlese" 
Obbruek  Bf.  ‘Da  er  inen  den  text  also 
gelesen  hat,  da  wedt  er  inen  die  I.<’,viten 
hass  lesen’  (iKir.KK  Ev.  mit  Ussl.  44“.  — 
Schwei/.  3,  1 1 50. 

lifere"  jlelraAVe;  lilör.) />'/.  .V/r. ; lefarü 
K.  Z.  Han.-,  liwara  Lohr\  liefern  /. 
mit  Saihobjekt : Dt  Wirt  h«‘t  mir  schlechter 
Win  gelilert  Z.insio.  Mir  liwere"  i''m  a'"’*' 


so  vil  zvir  geben  dem  Pfarrer  auch  so 
viel  Gabenfrucht  (etzva  zvie  der  Nachbar) 
Lohr;  junge  Kemontenpferdc  an  die  lleeres- 
verzvahung  verkaufen : Dis  is‘  c schöner 
Hutt'l  gewe'*n,  dene  h.ätt‘‘s'  könne"  1.! 
Dnnzenh.  2.  mit  pers.  Objekt:  cinezi 
zugrunde  richten.  Du  bis*  guet  gdifert 
dzt  sitzt  in  der  Patsche  drinnen  Sn.  jetz* 
bis*  g'lifert  nun  ist  alles  aus!  Lutterb. 
U.  j.  absolut : \ het  haj  mr  kalefart  ] 
die  Arbeit  abgegeben  I\L.  — Schweiz.  3, 
1151.  Schwä».  357.  Bayer,  i,  1451. 

ablifere"  zvie  hoehd.  Hes*  dini  Gült 
abgclifert?  Bf.  Tuwack  o*‘  1.  an  die 
Regie  K. 

Liferung  [I.ifon’ni  NVr.]  f.  zvie  hoehd . 
Posten  gelieferter  lläre.  Die  L.  is*  nit 
so  guet  gsin  wi'  d Ictst.  — Schweiz.  3, 
1 

f Lufen,  luiffen  PI.  culcitra:  ‘die  alten 
seind  allwegen  zu  tisch  gelegen  uf  den 
lüfen’  Geiler  P.  II  76^;  Br.  lo*».  — 
DWH.  VI  1236  lüffe. 

Lavkoje,  Lavkoljc  [LiBkeejo  K.  Z.; 
Liifköljo  Lohf\  f.  meist  PI.  Levkoje 
Matthiola  incana.  Man  unterscheidet  wissi 
und  roti  L.,  sozoic  Summer-  Wintcr-L., 
Matthiola  annua  Kirsche,  i,  52. 

Luft  [Liitt  allg.'\  I.  m.  Luftzug, 
Wind.  S klimmt  e warmer  L.  vom  Gc- 
biri«  Matt.  (ie'‘  in  d*^r  L.,  s wurd  d'r 
villicht  besser!  Du  mues*  in  de"  Hlueme" 

, jetzte  d'r  L.  ne’’mc"  das  Warmbeet  vor 
I dan  kalten  U’ind  schützen  Co.  K hole' 
i L.  ein  zvarmer  Wind  Geberschzv.  ‘auf! 

I dass  sie  im  lullt  recht  genug  Wacken- 
I steinig  crhiirteien’  Kist  H.  Garg.  81.  ‘weil 

* unter  guten  Freunden  all  ding  soll  gemeyn 
■ sein,  wie  der  Lullt  vnnd  der  .Sonnenschein' 
j ders.  91.  'Hat  sich  . . autls  Land  be- 
geben vmb  frischen  Lullt  zu  fassen’  Joner 
47.  ‘die  obgeschriben  dry  habent  . . er- 

• kaut  das  er  gesund  genüg  und  den  lult 
. criiden  möge’  Str.  1500  Brücker  288. 

I ‘damit  kein  so  gilltiger  Luflt  zu  mir  herein 

komme’  Mo.sch.  I 238.  s ge'*t  e küe.*'ler 
, Luft  Str.  'Hyt  owes  bly’t  der  Luft  leb 
un  doch  küelelecht’  Be.m.  I 3.  ‘das  ICIsass 

1. st  von  Gott  und  der  Natur  begabt  . . 
mit  temperirlem  warmem  LuiTt’  Heli.'uus 
Rösslein  „Das  Eisass  und  gegen  Lotringen 
grentzenden  Wasgazvisihen  Gebirgsgelegen- 
heit'‘  Strassburg  Bernhart  f obin  1593,  i. 

2.  f.  die  atmosphärische  I.uft:  s is*  i" 
d L.  g'red't  (g'rad  wie  we’"‘  me/  i"  d 
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L.  rcd®t)  Su.  Das  Fenster  het  L.  scJilksst 
nicht  gut.  Die  Sigar  het  ke'"®  L.  zieht 
nicht,  falschi  L.  xvenn  das  Deckblatt  nicht 
fest  sch/iesst  Dü.  L,  ha’’®"  nicht  mit  Ar- 
beiten überhäuft  sein.  W'ic  i®**  L.  ha'’®, 
so  xvie  ich  einmal  xveniger  zu  thun 
habe  O.  I®'’  will  m'r  e wenig  L.  mache" 
//Ikr.  Jetz'  gi'’t’s  L.  zoain  ein  über- 
füllter Raum  sich  allmählich  leert  U. 
Schöpfc-n-''’r  frischi  L.?  zu  Spazierenden 
Dachstn.  Z.  'die  Liifil  air’  'der  Luffl  pro 
vento’  Martin  Coli.  137.  Vgl.  Menges 
Volksmda.  34.  Zss.  Liiftsalz.  — Schweiz. 

3,  1157.  SeuwÄ».  364.  Bayer,  i,  1452.  ■ 

Durchliift  [TürKift  IJcbsd.  Roppenzw.  ! 
Pfast.  Banzenh.  Obhergh.;  Ti'iri;^lufl  j 
Katzent.  M.  U.~\  m.  Luftzug.  VVie-n-i®''  in  , 
e D.  klimm,  ha'’'n  i®**  s Za''nwe''  Liebsd.  i 
Scherzh.  Kaffee  D.  n.  I.  Wirtshaus: 
I®’’  gang  in  s K.  D.  Roppcnziv.  2.  Abort: 
I®'‘  miicss  uf  s K.  D.  Pfast.  — Schweiz. 

3,  1160. 

Mailuft  f.  Spio.  D M.  muess  m'r  gc- 
niesse"  /If. 

Ni®  der  hl  ft  m.  Nordwind  K.  Z.\  Syn. 
-wind.  D'r  N.  gc'’t  scharf  denc-n-Owe"'' 
Ingenh. 

(Ibcrliift  [Kwarliift  Z,.\  m.  Südzvind, 
Südwestivind.  — vgl.  Schweiz.  3,  1159. 

R''inliift  m.  Rhein-  d.  i.  Ostzohid  für 
das  Eisass  Z. 

Westerluft  m.  Westzvind,  Sj'u.  -wind  Z. 

Lufti  [Lüfti  Pfast.^  m.  verdorbener 
Knabe.  Er  het  allewil“  so  L.  bi  si®'*.  — 
Schweiz,  3,  1161. 

T.uftibus  [Liiftipys  Liebsd.  Su.  Hf.; 
I.yftijiys  Lutterb^  m.  Lüftling.  De®  L. 
macht  no®**  si"  ganz”'  Vermöge"  dur®'’ 
Liebsd.  — Schweiz.  3,  1161. 

luftig,  luftig  [liirtik  Osenb.  Su.  I/lkr.; 
leftik  M.  Dü.;  lefti  Str.  K.  Z.;  lcfti;< 
I.ohr\  Adj.  Adv.  i.  (zwm  Wind)  bc- 
zvegt,  stürmisch:  Hüt  is*  s 1.  allg.  s is' 

1.  Wetter  Z.  2.  geräumig,  hoch,  luftig: 
e luftiges  Hus  Dü.  Is'  dis  nit  e schön's 
lütti«®s  Zimmer?  Str.  j.  leicht  hon  der 
Kleidung):  1.  a"g'le.it  sin  Dü.  locker 
(z’om  Brot):  Dismol  is‘  s Brot  hiltigcr  a's 
letstcmol  Osenb.  5’.  leichtsinnig,  flatter- 
haft: e luftiger  Bue'’  M.  — Schweiz.  3, 
1161.  ScHwÄH.  364.  Bayer,  i,  1452. 
Eifel.  Wesikrw. 

Luftig  [Liiftik  m.  leichtsinniger 

Mensch.  De®  L.  macht  si'*’  kc‘"  bös®' 
Geblüct  macht  sich  keine  Sorgen. 


lüfte"  [lifta  Mütt.;  Icfta  i.  wie 

hochd.:  c Zimmer  1.  2.  farzen.  — 

Schweiz.  3,  1161. 

uslüftc"  = lüfte"  I Mütt.  Str.  Z. 

Lüftling  [Leftlau]^  M.;  -lei|  Dü.;  Lift- 
liil  m.  leicht sinntger  Mensch,  IVind- 

bcutcl;  Spasszfogel  Fisl.  W'enn  er  ke'"  so 
I^.  wär,  hiitt  ®r  c bissle  Acht  s'ge'*®"  uf 
si"‘  Sach,  awer  eso  ge'’t  alles  im  Schinder 
zue  Dü.  S is'  e L.,  *r  ka""  si®**  scho" 
dur®''schlae®"  Gcbcrschzv.  '’S  hat  im  c 
gsetzter  (Mann)  ghi'.ert,  wo  ’s  au  belewe 
kann!  ken  Liftling’  Pfm.  II  3.  'E  rechder 
Liftling  isch  der  Büecherschaftphilister’ 
ebd.  IV  7.  — pfälzisch  Klein.  ScHW.jin. 
364.  Bayer,  i,  1452.  Wf.sterw. 

Lefze",  I.efzgc",  Lespe“  [Laftso 
Sier.  Dü.  Bebelnh.  Rapp.  U.;  Laeftsa  u. 
[•Lx'.spo  Str.;  Liiflsj  Dehli.;  Laftsko  Olti. 
Roppenzzv.  Pfetterhsn.  Steinbr.  Mü.  Ban- 
zenh. Su.  Illkr.  Wcckolsh.  Katzent.;  La-spo 
Lohr  Ticffcnb.  Wh.;  L^spa  Rauzv.\  m. 
IJppe.  Gschwollcni,  ufgsprungeni  L.  allg. 
Rda.  sich  d L.  noch  eps  schlecke"  Str. 
In  de"  L.  bisse"  mit  Mühe  den  Mund 
halten  ebd.  Ach,  ich  han  Schrungc"  an 
de"  L.!  Lohr.  Er  hängt  de"  L.  wi®  c'n 
altes  P^erd  Rauzv.  'und  spannt  ein  lefttzen 
! wie  ein  tor’  Brant  Narr.  51,  ii.  ‘Ihre 
, lefflzen  (waren)  wie  Corall’  Mosch.  I 102. 

I 'Die  acht  Schell  ist,  mit  dem  Mundt  vnd 
I Lefftzen  schreiben’  Geiler  9.  Narr  (Kl.) 

\ 'Das  Volk  ccret  mich  mit  den  Leftzen, 

I aber  ir  hertz  ist  wit  von  mir’  ders.  P.  II 
64'’.  ‘Leftlz’  Dasyh.  s.  auch  Liiipel.  — 

: Schweiz.  3,  1162.  Sciiw.Än.  347.  Bayer. 

' 1,  »452. 

Mul  lespe"  jMyllrespa  Loln^  m.  Lippe. 

Lag®  [Läj  Rapp. ; Licy  Z. ; Licj  Ru- 
[ prechtsau ; Läü  Str.;  L6  117/.]  f.  j. 
Lage.  Die  Rcwc"  sin**  in  ®‘"®rc  guete"  L. 
Rapp.  2.  Lager.  Di's  is'  kc'n  Win 
ftir  uf  d L.  zum  Aufheben.  J.  Schicht; 
insbes.  zvird  so  ein  Haufen  Reisig  u.  dgl. 
genannt,  der  ins  Itäs.fcr  versenkt,  von 
den  Fischen  als  Aufenthaltsort  gezvählt 
zuird  und  gelegentlich,  mit  Netzen  um- 
\ stellt,  reichliche  Beute  ergibt  Ruprechtsau ; 

Schicht  {//eu,  Garben  auf  dem  Uagen): 
I W'e  vil  Lo  has'  uf  um  Wawe"  ghät? 
j UVi.  - - Schweiz.  3,  ii(>3. 

Bi  lag  [Piläk  Dunzenh.\  m.  Gabe  an 
j Frucht,  die  dem  Pfarrer  zu  Weihnachten 
I zvird. 
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f Hinterlag  /.  dcpositum,  auvcrtrauies 
Gut,  das  auf  Jicgehrat  zurückerstattet 
U’crdcn  muss  Petri.  St.  — Schweiz.  3, 
1165. 

Zu  lag  ['l'sy'ltiy  f.  /.  ude  hochd. 

2.  ein  Stück  Holz  als  Unterlage  zur 
Schonung  eines  Gegenstandes  heim  Klop  fen 
und  Hämmern.  — vgl.  Schweiz.  3,  1166. 

Lagel,  Logei  [Loki  m.  M.;  L6kl  .S«. 
Dü.;  Lükl  H/kr.;  Löjl  Kcli7o.  Kapp.  Ke- 
helnli.  Mütt.;  Löjl  Molsh.  K.  Z.;  Löjl 
Str.  Heissenhg.^  n.  l.  Flüssigkeitsmass 
= 50  / H'eissenhg.  ‘Z’crst  awer  nimmsch 
dem  Fritzi  Der  Logei  ab  un  schcnksch 
eis  ii’  ;!/.  Schk.  433.  2.  vielfach  im 

Demin.  [Lökolo  Olti.;  Lokol.)  GeberscImK; 
Lekala  Sei.  Ohhergh.;  Lökalo  Mittl. ; Löjala 
Horhg. ; Löjla  Aätzent.  Ingersh. ; Lojlo 
Ammersdnv. ; Löjolo  ////'.]  n.  kleines, 
2 — ./  Liter  haltendes  hölzernes  Iland- 
fässchen,  tvorin  den  Feldarbeitern  Ge- 
tränke (Hasser  oder  häußger  Hein)  ge- 
bracht Zi'crden.  Vo"  jedem  „Vierze;!“  (ca. 
f ar)  Rewe"  hacke"  het  m'r  e L.  Win 
Darr.  K rechte^  Mann  het  aü"**  e rccht's 
L.  Kapp.  Kda.  Kr  het  g'hiegt,  wie  e 
Gans  in  e L.  einfältig  drein  geschaut. 
?.  bildl.  ein  Zfcrsoß'ener  Kerl,  getv.  in  Zss. 
'Lagel  vel  erüg  lagena’;  ‘Lagellin  lagenae’ 
Herrad  187**.  ‘Lagell  lagena’  Dasyp. 
‘Logel’  Frey.  ‘S.  Otmars  lögle’  Fisch. 
Din.  83''.  ‘ein  Lagel  mit  Wasser’  Frey 
XVI.  ‘ein  lagell  voll  fWein)’  Zab.  Hexen- 
prozess 1620.  — Schweiz.  3,1167.  SciiwÄ». 
339- 

Kaffee  logel  n.  (auch  f.  zum  Frauen) 
Spottname  für  eine  Person,  die  viel  Kaffee 
trinkt  Liehsd.  Koppenzzu.  Su.  Ohhergh. 
Kapp.  Das  is‘  *"nc  rechti  K. ! Demin. 
Kaffilojclc  Dü.  — Schweiz.  3,  1169. 

Karchsalblogcl  n.  Logel,  zvorin  die 
Hägen  schmiere  aufhezeahrt  wird  Df. 

Schna[)slogcl  m.  (von  Männern) 
Schnapslump  M utzig. 

Sufflog  el  n.  Trunkenbold  Tieffcnb., 
Lkinin.  -0  Katzent.  Das  S.  is'  (Fr  ganz 
Ta*^  voll  Katzent.  K.  Z. 

S u p pe  " 1 oge  1 n. Suppenliebhaber  Lieb.M. 

Voll -logel  n.  (auch  ni.  von  Männern) 
Trunkenbold  Sn.  Logelnh.  Illk.  D .Mueter 
is*  ni.\  wert,  un’*  d'r  Vater  is'  e V'.  /llk. 

jVorlagel,  -logel  m.  Finnehmer  des 
Kaufpreises  von  H'ein  Str.  1355  IIruckek 
520.  568. 
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Win  logel  n.  /.  = Logel  2.  Dan- 
zenh.  Su.  Katzent.  Prinzh.  2.  Trunken- 
bold; Schimpfn.  für  einen  Dezvohner  der 
obereis.  Heingegend:  ‘Verhindre  Si  mi 
nurr,  dass  i mi  nit  vergryfl'  an  dem  Wyn- 
Icauel  do’  Pfm.  II  6.  — Schweiz.  3,  1 169. 

loglc"  [lökla  Osenb.~\  trinken.  M'r 
hä*’'n  ei"s  g'‘log'lt.  — Schweiz.  3,  1169. 

Lager  |L;lkor  .S.  O.  bis  sü.  v.  Co.; 
L;ljor  Co.  Kapp.  Fif. ; Ldiiar  Stz\ ; Lüjor 
K.  Z.  Detschd. ; L<j6yjar  Hf. ; T,dw.)r 
Lützel stn.;  L<Jcwor  II 7/.]  n.  i.  Lager, 
Kuhcplatz.  2.  die  Fläche  eines  Steines, 
zco  dieser  horizontal  abgespalten  zvnrdc. 

I Gezvöhnlich  zedrd  diese  L'läche  zum  [Hllijit] 
gemacht,  d.  h.  sie  kommt  an  die  .Aussen- 
seite  des  Gebäztdes  Szi.  Für  c Brunne"trog 
muss  m'r  c Stein  niimmc",  wo  ke'n  L. 
het  117/.  j.  Pässlager  Z.  — Schweiz. 
3,  1169. 

Rückc"lager  n.  Kissen,  zvelchcs,  auf 
\ dem  Kücken  des  Pferdes  befestigt,  alles 
' Geschirr  trägt  Kädersd. 

lagere"  [Idbjoro  K.  Z,.  Detsch.;  l.iüory, 
läwar.)  .S/r.]  wie  hochd.  lagern,  auch  re  fl. 
Für  **'10  Dorf  han  s'c  si'**  gelaujert  Dun- 
i zenh.  — Schweiz.  3,  1171. 

verlagere"  [iäxMxVra  Gelnv.'\  auf  ctzvas 
: liegen,  so  dass  es  zusammengedrückt  zuird; 

' I\irt.  verlagert:  d Kinder  sin’*  uf  ’*em 
griiene"  Fueter  ume«'trollt,  jetz'  is*  s 
ganz  verlagert,  ‘der  Huur  hätt  allemol 
‘ nit  bruche  grad  so  dumm  zc  sinn  un  so 
ufTs  Geld  verlawert’  zursessen  Schk.  370. 

lagerig  | hewuri;^  H'h.']  Adj.  geschichtet. 
D'c  Stein  sin'*  1.  — Schweiz.  3,  1171. 

Läger  I Läkor  Koppenzzv.  Hi.  Pfetterhsn. 

• Mittl.;  Läjar  M.  Df.  K.  Z.;  Lä:j.>r  Str. 

I H '.  I m.  (in  der  ält.  Spr.  n.)  f l . Kriegs- 
lager, Heerlager:  'in  dem  läger  vor  Mühl- 
haussen’ Petri  67.  ‘leger’  Chron'.  'Läger’ 
D.\svp.  'Leger’  Frey.  Fi.sch.  Ehez.  184, 

I 34.  'Castra  Läger’  Gol.  175.  ‘Läger’ 
Taufbuch  Dunzenh.  1677.  1707.  'cs  were 
denn  das  . . . also  vil  do  werent  das  sic 
zü  leger  do  legent’  Str.  1469  Brücker 
221.  2.  Unterlage,  für  Fässer  n.  dgl. 

S.  M'r  mache"  d Fässer  gli'^*'  uf  d I.. 
Ifetterhsin.  J.  Lagerplatz  der  Kühe  im 
Stall  Mittl.,  [ksäs  /!/.];  der  Schzveine  Hi., 
der  Hasen  U.  II'.;  'einen  Hasen  . . . im 
Lager  scheu'  .Mo.scii.  I 608.  Lagerplatz 
des  Viehes  auf  einer  Dergzveide  M.  — 
Schweiz.  3,  1169. 
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Fassläger  m.  ein  dicker  lialkcn,  wo- 
rauf Fässer  liegen  Rapp.  Z.  — Schweiz. 
3.  »170. 

Hase'Mäger  [Hösohijor  Dunzenh.  Tn- 
gctthi\  m.  Lager  des  Hasen. 

Kuchläger  m.  eine  schattige  Stelle 
auf  der  Meide,  wo  das  Vieh  um  die 
Mittagszeit  (od.  auch  nachts)  sich  aufhält 
Bf.  Ulk.;  jetzt  nur  noch  Flurname,  ‘in 
dem  Khüelagctr  zue  ihr  kommen’  Zab. 
Ile.xenprozess  1620. 

Sauläger  | Soyldjor ///-(’.]  m.  Stelle  im 
Feld,  wo  die  Schweine  nach  der  Heide 
lagern. 

S c h a n äge r [‘Sofldjyr  Dunzenh.  lngenhl\ 
m.  schattiger  Ruheplatz  für  die  Schafe 
um  die  Mittagszeit. 

lägere"  |ldkyra  Ruf.\  Schafe  auf  den 
.-Icker  treiben,  der  auf  diese  IVeise  ge- 
düngt werden  soll.  Syn.  [jlcriche"  Z..  — 
Schweiz.  3,  1171. 

belagere",  belägere"  | palojara  IVin- 
zenh.  I wie  hochd.  Die  Stadt  is‘  beläjcri 
wor‘'c".  'die  Statt  . . vmblegt  vnnd  be- 
lageret’ Petri  67. 

Lagcring,  Lägering,  Lägcrling  [L;t- 
jaren  Scherw.;  Ltejore^  Mutzig;  Ldjorlcii 
Hf]  f.  Unterlage  unter  den  Passern : d 
L.  könne"  d Fäss''  nit  tra«c"  Mutzig.  s. 
auch  Ligcr(I)ing.  — Schweiz.  3,  1171. 

Laug(e)  (Läüki)  Olti.;  Loykj  Steinbr.; 
Läiko  Obbruck  Ensish.;  Löik  Co.  Dü.; 
I.oik  M.;  Läik  Mittl.;  I.:ük  Hf.;  Läj 
Rapp.;  I.ccy  W'h.;  Lau  Saarunion\  f. 
Lauge,  aus  kochendem  Hä.fser  u.  Holz- 
asche, bei  der  IVäsche  venvendet  und  als 
Heilmittel  bei  Munden.  Das  is‘  nit  ge- 
nue«  ,\sch  fiir  L.  ze  mache"  Co.  Spzo. 
Was  d L.  macht,  verge''t  g'mach ; was 
si®  awer  liiuFt , verge*‘t  gschwind  /Be- 
schädigungen durch  L.  veranlasst,  ver- 
gehen langsam;  Wunden,  mit  L.  behandelt, 
heilen  rasch  Hf.  s.  auch  Laul)  11.  ‘I.aug 
I.ixivinm’  Dasyi*.  — .Schweiz.  3,  1172. 

lauge"  mit  Lauge  zva sehen  Olti.  -- 
Schweiz.  3,  1172. 

laugig  Adj.  trüb  {lunn  Wein)  M.  — 
Schweiz.  3,  1172. 

lauge"  s.  lauke". 

lege"  |lek.t  I.iebsd.;  Ick.)  Hetdzv.  Wit- 
tenh.;  Icka  .Su.  Ruf.;  lai.)  Co.;  lej.)  M. 
Ingirsh.  ; laia  Dü. ; laj.i  Rapp.  ; l;eia  Ndhsn. 
Hiseh.R.Z.;  lai.).SV/-.;lci.»  //  //.;  Myt/.obs.Obbr. 
Lohr]  I.Toiehoihd.  Rda.  1 )e"  Schluss'l 
uf  s tirab  1.  auf  eine  Erbschaft  Verzieht 


leisten  Obbr.  Vgl.  JB.  II  193.  Kr  het 
sich  in  e krank'*  Bett  gelejt  ein  schlechtes 
Geschäft  übernommen.  Sich  in  s Mitrl 
1.  Obbr.  Scherzhaft  zu  einer  hustenden 
Person : Du  hes'  awer  c böser  Wueste" ; 
wenn  der  nit  leit,  mues'  du  di'^’*  I. ! 
Dunzenh.  Z..  Sich  uf  eps  1.  eifrig  be- 
treiben Str.  Sich  an  de"  Lade"  1.  s. 
Lade".  Rda.  z'  Weg  1.  zurechtlegen  Osenb. 
Su.  ‘sol  man  jne  in  den  turn  leigen’  Str. 
l^.Jh.  Brücker  12;  152.  ‘kein  karten- 
spil  noch  Würfel  leygen’  Str.  1487  ebd. 
84.  'was  uf  sie  geleit  wurt  sol  in  ein 
büsse  {Hüchse)  gestossen  werden’  Str. 
ly  y/i.  ebd.  135.  ‘wo  ir  eyner  darüber 
bettclen  funden,  das  der  in  den  thurn  gc- 
leyt  . . wurd’  ebd.  9.  'der  all  sin  sinn 
Icidt  und  sin  Hiß  wie  er  erkund  all  stett 
und  land  Brant  cVarr.  66,  2 — 3.  2. 

ins  Hett  legen : 1 Ies‘  s Kind  schon  ge- 
leit ? Kr  het  sF**  geleit  Dü. ; nieder- 
werfen: S het  '*’ne  gelegt  auf  das 

Krankenlager  gezvorfen  Su.  D'r  Wind 
het  c Portion  Bäum  geleit  entzvurzelt 
Dü.  j.  Eier  legen:  d Hue*’n  leit  alle 
TaC'  Dü.  s.  auch  Weise".  K**  will  lueSe", 
was  d'r  Has  geleit  hid  sagen  die  Kinder, 
wenn  sie  zu  Ostern  bei  ihrem  Paten  das 
Ostergeschenk  holen.  Reimspruch:  Mas, 
Has,  lej  m'r  e F.i,  Kins  odder  zwei.  In  c 
bissele  Heü  odder  Stro’*,  D^nö*^''  bin  i'** 
gar  ze  fro**  Obbr.  — Schweiz.  3,  1173. 

ab  lege"  zoie  hochd.  /.  (c/;/«?  I^ast, 
Trauer)  ahlegen,  niederlegen.  L*'  ha**'  s 
I.eid  abg'Ieit  trage  die  Traucrkleider  nicht 
mehr  Hf.  ‘dehein  brot  verkoufen  noch 
ableyen’  Str.  1447  Brücker  120.  2. 

niederkommen : [Si  het  äpklait  Dü.).  — 
Schweiz.  3,  1176. 

an  lege"  1.  anziehen  (Kleider  u.s.zc’.), 
auch  rejl.:  I'*'  ha'*'  mi"  Firtigskleid  a" 
g'Iegt  Hirzfn.  Ge'*,  leg  di*^''  a"!  zieh 
dich  an!  Su.  ‘bisch  du  schuiin  angelcil, 
aiigelait'i*’  Sr.  Leg  di"'"  Huet  a"  setze 
deinen  Hut  auf!  I.iebsd.  ‘halien  den- 
selben auch,  Ihnen  gleich,  in  w<-iber 
Khh'ider  angelegt’  Peiri  416.  2.  nach- 

schüren: Holz  a.  1.  allg.  Geld  a.  I.  wie 
hochd.  krnst  a.  1.  sich  Mühe  geben : M'r 
welle"  jetz*  noch  e 'l'"ur  Krn.st  a.  1.,  no''' 
(dann)  si"'*  m'r  bal'^  ferti'^  Z.  Part,  a'iij- 
gei(‘gt  abgekartet:  das  is'  e a"geleit  S|)i'l 
Dü. ; dis  is'  e'n'  ongcleiti  Sach  Ingenh. ; 
(1  höchst  Angeleit)'"  die  Höchstbesteuerten 
K.  Z.  j.  die  Garben  zum  Dresehen  in 
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e/t'r  Sc/uHuc  auslfgi’tt.  U'e’*"  m'r  jctz* 
ongrlcit  ha'’''n,  zo  (so)  kuintns*  '"mis  un‘* 
hilfs‘  ’''nim(lrcschc"  Ingath.  Die  ahge- 
droschenen  Gtxrben  öffnen  und  schzaaden- 
zveise  auf  ditt  2 Seiten  der  Tenne  aus- 
einanderlegen K.  Z.  — Schweiz.  3,  1 180. 
Schwab.  347. 

annc"  lege"  /.  hinlegen,  an  Ort 
und  Stelle  legen  U.  2.  Der  Icjt  d'c 
Arwc't  aiinn"  zferriehtet  seine  Arbeit  gut  | 
Zinszv.  J.  hiuzverfen,  auf  den  Hoden  ! 
zverfen.  überzoinden , übertrumpfen  ' 

(durch  Witz).  !•>  Icjt  s'c  annc"  er  z'cr- 
steht  es,  zvitzig  zu  sein. 

belege"  I.  bedecken  (den  Tisch  mit  • 
einem  Tischtuch).  2.  den  Fuss baden  \ 
mit  Dielen  oder  Platten  belegen,  eine  j 
Strasse  pflastern:  I®*'  ha'*'  d Stub  fiisch  | 
I).  lo'*'"  Dü.  ff.  belagern  Ge:iu:r  f.  1 
Sch.  ''f.  — Schweiz.  3,  1191.  I 

erlege"  mit  Stahl  belegen:  I)e^  Kar.'it 
inuess  ''rlegt  (orlcktj  si"  (ieberschzo.  — 
Schweiz.  3,  1186. 

in  lege"  zoie  hochd.  l.  Wüsch  i.  1. 
ITäsehe  in  die  Hütte  legen  zum  Hänchen,  j 
. luf  die  Wäsche  zc'ird  das  Asche"tuech 
ausgebreitet , darauf  die  Holzasche  zur 
Hildung  der  Lange  bestimmt  Bf.  K.  Z. 

I)  Frucht  in  d Maschine  i.  I.  \Ve""  m'r 
Slro''  schnid't,  derf  m'r  nit  ze  dick  i.  1. 
Dü.  Win  i.  I.  aztf  Lager  legen  U.  ‘und 
obe  er  den  (U  ein)  nit  verkout'en  kann,  so 
mag  er  ine  inlcigen’  Str.  1461  Hkucki'R 
555.  Geld  i.  1.  a/if  die  Sparkasse  tragen 
(j'eisp.  K’’r'  i.  1.  zoie  hochd.  allg.  Mit 
dem  leis*  nit  vil  F,''r  ing!  fngenh.  Hcü, 

( )*’mt  i.  1.  Heu  oder  (Irummet  für  den  j 
eigenen  Hedarf  ernten  und  aufbezvahren ; 
(jgs.  verkaufen  Z.  Rewe"  i.  I. : i'"'  will 
noch  e Zill  Rewe"  i.  J.  Dü.  Von  jedem 
Stock  einer  Reihe  zvird  seitzeärts  ein  Schoss  l 
eingegraben,  dessen  Ende  auf  ungefähr 
/ m Entfernung  zvieder  aus  dun  Hoden  , 
herausschaut ; es  bildet  sich  hier  ein  neuer  \ 
Stock.  2.  abs.  Steine  auf  die  Land-  \ 
Strasse  schütten  und  zoalzen  Steinbr.  Su.;  \ 
züel  essen:  ICr  legt  tüchtig  i"  NBreis.  — 
Schweiz.  3,  1182. 

d"ri"  lege"  i.  in  elzvas  legen.  Dis 
is*  e Korb, .me"  kann  c Hundert  Faer  d. 

I. ; 2.  reß.  sich  in  etzvas  mischen,  da- 

zzvischentreten,  Z'crhindern : V\  o si'  ha*'®" 
welle"  drischle",  het  sich  d'r  Wirt  d^ri" 
geleit  Hf. 


uf  lege"  (Hut  oder  Mütze)  auf  setzen 
M.  D Häng,  d'r  Kopf  u.  1.  stützen  GeHp. 
F.  Pllästerle  u.  1.  (J.,  c Karteplang  (Zug- 
pflaster) u.  1.  Dü.  Ciarwe"  u.  1.  die  Garben 
beim  Dreschen  mit  der  Maschine  auf  ein 
bestimmtes  Brett  legen,  zco  sie  dem  Ein- 
leger zur  Hand  sind  Dü.  Geld  u.  1. 
Geld  in  eine  Sparkas.se  oder  sonst  auf 
Zinsen  anlegen.  — Schweiz.  3,  1178. 

ufgelegt  |iifkl<ikt  Su.  Ruf.;  i'ifkolait, 
•La-Mt  u.  s.  lü.  allg.  \ Adj.  aufgelegt,  geneigt. 
Fr  is*  hiil  guet  u.  Su.,  auch  von  einem 
Betrunkenen  Rtif.  JH.  IX  118.  I'*‘  bin 

nit  u.  d^rzue  Su.  Zuem  Ge*''"  is'  m«^"  nie 
.so  u.  a's  wie  zuem  Nehme"  Hf. 

um  me  lege"  i.  auf  die  andere  Seite 
legen ; 2.  auf  die  Seite  besonders  legen 

Su.  — Schweiz.  3,  1179. 

linder  lege"  /.  wie  hochd.  D'r 
Wa*e"  u.  einen  Stein,  ein  Stück  Holz 
unter  das  Rad  legen,  um  den  Wagen  auf - 
zuhalUn:  Ingerleij  de"  Wauje"  hurti« ! In- 
genh.  2.  hinterlegen,  ein  Pfand  vor  Zu- 
lassung eines  Prozesses  Su.  Dü.  — Schweiz. 
3.  » «85. 

uslege"  zvie  hochd.  I.  ausgeben: 
I<-h  )jj^i.e  yj]  j|jp  ih„(.  nsgcleit  Breitenb.  2. 

I auslegen,  auseinander  setzen,  erklären: 
'Ja,  das  jhr  auch  vergiffter  seit  Hab  ich 
hie  oben  aussgeleit’  Fesch.  T'lölih.  1864; 
auffa.ssen:  Si'  liä*’'n  das  Ding  letz  usg'- 
leit  (zu  meinen  Ungunsten)  verstanden  Dü. 
— Schweiz.  3,  1187. 

überlege"  zvic  hochd.  I'*'  will  mir  das 
Ding  (die  Sach  noch  U.)  ü.  Dü.  — 
Schweiz.  3,  1178. 

verlege"  /.  einen  Gegenstand  nicht 
an  den  dazu  bestimmten  Platz  legen.  I'*' 
möcht'  nur  wisse",  wo  d'r  Hammer  is‘; 
i'*'  hab  i*"'  allcwej  v'erleit  Dü.  Tnsbes.  v. 
von  den  Hühnern,  zcelchc  die  Eier  nicht 
in  das  getvöhnliche  Nest  legen  U.  Rda. 
Er  lauft  *’erum,  wie  e Hue^n,  wo  verlejt 
het  Str.  2.  auf  schieben:  Er  verlejt  alles 
von  ei"'m  'I'a«  zuem  andre"  Str.  — 
Schweiz.  3,  1188. 

vor  lege"  zoie  hochd.  Er  het  sini  Pa- 
pi'rcr  müe'*'"  v. ; lei  doch  s Holz  besser 
vor!  Dü.  — Schweiz.  3,  1189. 

z ' s a m m e " 1 e g e " 1 . Geld  zusammen- 

schiessen  zu  einem  gemeinsamen  Zzveek. 
2.  zusammenfalten  (Papier,  Kleider, 
H asche  u.  s.  zv.}.  ‘Ich  schr)-b  d’  Priel 
unlinjiert  und  lay  si  z.sammc  sclieen’  Pf.m. 

I 7.  — Schweiz.  3,  1191. 
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Icckc"  [16ko  Ramu.  117/.]  das  Getreide  I 
in  Sehenden  (Lecke")  Zusammenlegen.  In  ' 
Ramv.  gilt  der  Ausdruck  nur  beim  Mähen 
des  Hafers,  der,  um  zu  trocknen,  z/t-  I 
sa/n///et/gcrecht  {d.  i.  geleckt)  und  später  \ 
erst  in  Garben  vereinigt  xvird,  tväl/rend  j 
andere  Getreideartet/  sogleich  gebunden  ' 
werden.  [ 

Hclcg  [Piek  6'//.]  m.  I.  Besatz,  Sau/n 
/tuten  am  Weiber  rock;  F/ttter  des  Rockes.  , 
(icleg  [Iv3l:r:i,  PI.  -or  Bisch.]  n.  ein- 
zelne Reihe  Rebstöcke:  dis  Stück  het  seclis 
Geleier.  — Schweiz.  3,  1173;  Schwär,  j 
3.  348. 

Lcg(c),  Legi,  Leck  [Leko  Olti.  Liebsd.;  ■ 
Leki  Roppenzxv.;  L<^k  Illkr.  bis  Wh.;  PI.  j 
-0]  /'.  (n.  Prinzh.  Lohr  Wh.)  Schxoaden, 
Reihe,  Schicht.  Uf  dem  Waje"  sin**  fünf 
L.  Garwe"  Logelnh.  Mach  zuerst  e L. 
Asch',  derno'''  e L.  Hier ! Rapp.  Dis  1 
Stück  het  schoni  Frucht  ghet,  cs  li'jt  ganz  1 
voll  Lecke"  Lobs.  7.ss.  leckc"swis.  — 1 
x'gl.  Schweiz.  3,  1196. 

H'lcgi  f.  Beleg,  Kleidcrsatttn  Roppettziv. 
Bä/tder,  Bittden : ‘institac  scind  lynenc 
bynden  od.  beleg’  Geiler  P.  II  96.  ‘Be- 
lege, säum  Fimbria,  instita’  Dasvp.  — | 
Schweiz.  3,  1173.  1199.  Schwär.  347. 

Stoss belog  ['Stdspkci  A'.  Z.\  f.  Beleg,  j 
/t  nie  rer  Sa/t/n  a/n  Weiberrock  a/tf  der  \ 
I/tt/cnseite.  — vgl.  Schweiz.  3,  1 200  S-i. 

j-Westerlcg'  [WesUirla&j  Münster.]  f.  \ 
Taufscht/taus.  '(lic  frowen  suchent  sem- 
lichc  cer,  wo  sye  uff  ein  westerleye  klim- 
men, do  lugent  sye,  dass  sye  obnen  an 
den  tisch  kummen’  Geiler  P.  II  37^ 
‘\V(;stcrlege  eine  kindtaufTc  da  man  Ge- 
schenke vor  die  kindbetterin  und  d.as  kind 
zusammen  leget,  und  dabey  ein  gastmahl’  I 
Frlsch.  ‘Westerley’  l.  we/sse  Beklei- 
dung des  Ta/tßings;  vgl.  Westerhemd, 
Weslcrklcid , Uesterwat  Ta/tfkleidchen, 
Westerhuot.  2.  i.  w.  S.  Vergnügungen 
bei  der  Ta/tfe,  Gesche/tke  a//  die  Wöch/terin. 
‘So  ist  auch  vollgcndts  die  Westerley,  alss 
kein  articul  des  Glaubens  vndt  allerseits 
höchst  bcschwehrlichess  kostbares  Werckh  .. 
aunjgchcpl  vndt  abgeschatlt  worden’  JoxER  1 
29.  — Schweiz.  3,  1200. 

f Enger  leger  m.  Ste/terempfanger,  re-  j 
. ceveur,  surveillant  des  corvöcs  et  des  dimes  ' 
F.  Bottrguignon  Bisclnviller  dei)uis  cent 
ans,  Hischw.  1875,  8.  In  Ilanhofe/t 

bei  Bisehxceiler  lebte  eit/e  Familie,  die  man 


s’Engerlaiers  nannte.  — zu  Enger,  lat. 
angaria  Frohndienst. 

Legete  [Lekoto  Ilcidxv.;  Lekota  Steinb.; 
La:kta  Stt.  R/tf. ; Liikto  Obhergh.]  f.  Lage, 
Schicht.  I"'’  ha'"  '‘ne  L.  Butter  uf  ‘'em 
Brot  Ilcidxv.  Es  li'ge"  zwei  L.  Büecher 
uf  c'nander  Obhergh.  E L.  Grund,  der- 
nö''‘  c L.  .Mist,  d.'is  gi‘'t  e guets  Bödcle 
Steinb.  — Si:hweiz.  3,  1199. 

An  legete  [.Älejto  M.]  f.  xvas  a/tf  ei/t- 
ntal  angelegt  xvird,  so  viel  Getreide,  als 
a/tf  ei/imal  in  der  Ten/te  a/tsgebreitet  ttnd 
gedroschen,  oder  so  viel  Flachs,  als  a/tf 
ein//tal  an  die  Runkel  gelegt  xvird.  — 
Schweiz.  3,  1196. 

lige"  [liko  Ileidxv.  lli. ; löka  Su.  R/tf. ; 
leja  Logelnh. ; Icio  M. ; Eja  Dü.  Itt- 
gersh.  Ilorbg.  Bf.  Ndhs//.  Wh.;  leijo, 
leja  K.  Z.  Rindxv.  Betschd.  Lützelstn. ; 
lij.a  Lohr;  Part,  khiko,  kldjo  O.;  kold  M.; 
kohlja  K.  7.. ; kolieja  Str. ; kldjo  Betschd. 
Bühl;  klic.)  Lohr;  kolae  JVh.]  l.  zu 
Boden  liegen.  D'r  Weise"  (H'ieize/t)  lijt 
hat  sich  gelegt  {vom  JVind  und  l Vetter) 
Dü.  U.  Lohr.  Han  "’r  de"  V\'cisc"  schun 
1.':'  ge.cchnitten  Dttnze/th.  Ingenh.  Du  hes‘ 
kc‘"®  Rue'’®,  bis  de  lijs*  fällst  Dü.  U. 
We“"  m'r  meint,  er  will  gheie",  ze  lijt  er 
schun ! U.  F**  schla*®  di®**,  ''ass  du  nim- 
m'*  sitze"  un**  nimm'*’  1.  ka""s*  Dü.  Atts- 
r/tf:  Bumm,  V'ater,  do  lijs' ! Obhergh.  Spxv. 
So  is'’s,  so  blibt’s;  Wie’s  fallt,  so  ligt’s 
lli.  Rda.  Er  lijt  do,  a's  wi®  e Wurst  ///*. 
Er  lijt  uf  ‘'em  Stro**  oder  Er  is'  1.  ge- 
bliwe"  ist  gestorben  Bisch.  Rda.  uf  '’®m 
Stro'*sack  1.  heruntergekommen , im  Elend, 
tot  sein  Str.  S li*t  mir  newe"  ®'nander 
es  ist  mir  einerlei  Gebcrschxv.  Henn  ein 
Mattn  nach  de/n  Tode  der  Frait  bald 
xvieder  heiratet,  so  x:er/trteilt  man  ihn  mit 
den  IVortc/t:  Do  ligt  sie  un**  do  kni®t  sic 
kaum  lag  die  erste  Frau  auf  der  Toten- 
bahre, so  heiratet  er  eine  andere  Su.  In 
ei'®m  in  de"  0'*re"  1.  fortxvährend  mit 
Bitte//  oder  Klage//  bestü/‘///en  Co.  Dü.  CI 
\’om  letste"  Sünntig  wer'‘e"  i'*m  noch  d 
Dam()fnudlc"  uf  ‘'em  Maje"  1.  Ilo/'bg.  2. 
sieh  legen,  sich  z/t  Bette  begehen.  Ich 
ge'*®  in  s Bett  1.  Ki/tdxv.  Ich  lei  jetz', 
ich  hab*  Schlof  Ilf.  Spr.  Bett's'  ‘*‘*  di®** 
guet,  so  lijs'  du  guet!  Obbr.  Man  kann 
zc  Fusstc  oder  zu  Kopite  i/n  Bett  liegen, 
die  letztere  Lage  ist  die  //atürliche  Ileidxv. 
Rda.  Do  li*je"  s'e  wi®  d Jünger  am  Ol- 
btrrri  //a/t/entl.  x-o/t  Arbeiter//,  die  während 
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der  Ruhepause  an  der  Erde  hingestreckt  j 
liegen  und  schlafen  U.  JH.  VI  140  {oft 
Steinhilder  an  Kirchen),  ligen ; schrt’icn 
[also  IciolJ  Murner  Bad.  19,  52,  — j 
Schwei/.,  j,  1204. 

iigcml  lejot  Dü.;  lej.it  K.  . 

Icjot  6Vr.]  Adj.  U'ie  hochd.  Beherzh.  Er 
halt  vi*^!  iif  d lije"dc  Güctor  hegt  gern 
lange  im  Bett,  macht  sich's  gern  überall 
bequem.  — Schweiz.  3,  1 206. 

g c 1 e g o, " Adj.  gelegen ; abs.  gut  gelegen, 
von  Häusern,  Grundstücken  allg.  ‘Mil- 
hiiüsa,  dü  shccnglAAgänä  shtat’  Landsman 
Lied.  144.  — Schweiz.  3,  1207. 

al)  gclfgü"  Adj.  I.  entfernt  allg.  S 
klimmt  Seite"  c Fremder  i"  di's  Dört'^l,  s 
is'  ze  vi'J  al)  g'lejc"  von  der  l erkehr.^- 
stra-wse  WitUuh.  2.  Eierlegen,  lange  ge- 
legen: ahg'^legcni  War  Gu.  --  Schweiz. 

3,  1208. 

an  lige"  /.  passen,  von  Kleidern 
gesagt  K.  Z..  Dis  Kleid  lijt  jctz‘  schön 
on  ! ingenh.  2.  mit  Bitten  bestürmen : \ 
Kr  liat  m'r  angele^e",  ich  soll  mit  i^m  i 
gc*’n  ll'h.  j.  unpers.  Interesse  haben.  | 
S is‘  '•’m  nit  a"g  lege"  nicht  Ernst  damit 
Sn.  S lijt  m'r  nit  an  drum  es  ist  mir 
ganz  gleichgiltig  Str.  Hf.  Ich  glaub,  s 
li^ft  dir  a"  dass  es  dir  Sorge  macht  Lut- 
terb.  Was  lijt  mir’s  on ! meinetmgen ! 
Ingenh.  Iron. : Ja,  s ligt  m'r  an ! das 
sollte  mir  gerade  einfallen  l allg.  Part.  1 
als  Adj. : Wem  s um  nix  a"g'^lcjc"  is'  izver 
sich  um  nichts  kümmert),  kommt  aü®'*  zue  i 
nix  Bf.  Schweiz.  3,  1210.  ^ 

.Anligc."s  [Äl^jas  Dü.;  Anlejos  Str.;  ' 
Onh'ios  K.  Ingenh. ; Anleios  IIfI\  n.  Sorge.  \ 
.Mini  Frau  macht  m'r  vi®l  .A.  Hf.  .A.  ha’’®n  | 
um  oder  weje"  eps  U.  — Schweiz.  3, 
1210. 

uf  lige,"  /.  durch  anhaltende  Bett-  I 
lägerigkeit  bekommt  man  „Decubitus"  in  ' 
der  Kreuzbeingegend ; man  sagt  dann : er  , 
lijt  uf,  er  is'  ufgeleje"  er  hat  Decubitus-  ' 
gesclnvürc  7..;  diese  selbst  heissen  S Uf- 
gelcjcne  Hf.  2.  Das  list  m'r  nit  uf  das 
fällt  mir  nicht  ein  Su.  Do  lijt  m'r  \veni~ 
uf  daran  liegt  mir  nichts  Str.  ‘Diss  leijt 
merr  ufT’  fällt  mir  gar  nicht  ein  Hor.sch 
Hüssje  21.  — Schweiz.  3,  1209. 

um  lige"  Kranke,  die  Atembeschzverden  ■ 
haben,  können  sich  nicht  umlegen : ICr 
kann  nit  u.,  er  mu'ss  allfort  ufrechtcr 
sitze"  Wh.  Lij  um,  ''"no®*'  vergc*'t’s!  In-  j 
genh. 


umme  lige"  l.  herumliegen.  Üwer- 
all  lige"  Stei"®  umme  Su.  2.  auf  die 
andere  Seite  zu  liegen  kommen. 

ungclcgc"  [ iir(kohejo  .SVr.;  ur[k.')hljo  A'. 
7.]  Adj.  Adv.  zoie  hochd.  nicht  günstig, 
unz'orteilhaft,  abgelegen : 'würt  ( Wirte:)  die 
an  ungeh'gen  enden  gesessen  sint,  als  uiuh^r 
W,igncr  und  an  Steinstrossc’  Str.  1461 
Brücker  558.  — Schweiz.  3,  120S. 

verligc"  I.  durch  Daraujliegen  in 
Unordnung  bringen:  s Bett,  s Gras  is' 
ganz  vcrlcje"  Z.  2.  Part,  verlejc"  durch 
langes  Lagern  in  einen  anderen  Zustand 
versetzt:  Der  Win  is*  v.  abgelagert  Hf. 
Ion  der  Kleie  gesagt:  zu  lange  gelagert 
N^dh.tn.  Das  is'  verlcjcni  War®  Bf.  — 
Schweiz.  3,  1214. 

z®samme"lige"  tvie  hochd.  D Wölf 
un**  d Schof  sin‘*  no®'’  nie  z'sammc"g*leje" 
Bf.;  in  einem  Bett  schlafen:  Hint  1.  mir 
zween  zammc"  ! Ingenh. 

G e 1 iige " h e i t [Khlkohait  Liebsd.;  Khija- 
hait  Dü. ; Kohljohaeit  K.  Z. ; Kalajohait 
Str.  U'.  ; Khijahxit  Betschd.;  -h;U  Bühl'\ 
f.  I.  zt'ie  hochd.  Bi  d®r  nechst®"  best®" 
G.  kumm  i®*'  Liebsd.  D G.  abwarte",  us- 
passe"  Rapp.,  profitiere"  Dü.  U.  Spr.  (i. 
macht  Dieb"  Rapp.,  Schelme"  Logclnh. 
2.  Lage  eines  Hauses  oder  Grundstückes, 
mit  Rücksicht  auf  geschäftlichen  Betrieb 
günstig  gelegen.  Das  is'  e schöni  G. ; 
ich  \vo"t®,  i®**  hält*  aü'*'  c Acker  do  Dü. 
— Schweiz.  3,  1201. 

U n g e 1 eg e " h c i t f.  Unannehmlichkeit, 
Verlegenheit.  Fa’’r®  nit  iiwer  de,"  Acker, 
s könnt  U.  ge**'"  Su.  Schon  e'"mol  het 
mir  d®r  Bammert  {Bannzoart)  U.  welle" 
mache"  Dü.  Eine"  in  UngelejC'heitc" 
bringe"  K.  Z.  Betschd.  — Schweiz.  3, 
1 202. 

Ve  r 1 eg  c " h e i t f.  zvie  hochd.  Er  is*  in 
V.  gsi"  in  (Geld-)  Verlegenheit  Logclnh. 

Un verleg c"h eit  f.  Unannehmlichkeit. 
Durich  c dummer  Spass  is'  schon  e'" 
mancher  in  U.  s'kummc"  Str. 

gelegc"tlich  [klitjoili  Gcisp(\  Adv.  zoie 
hochd. : g.  ka""s*  m'r  s bringe". 

Ligcr  [Likör  Feiler i^  m.  zzveirädriger 
Karren. 

fBciliger  m.  Beischläfer:  ‘die  pfafT- 
megd  und  concubinen  od.  heiliger*  Geii.er 
5 Kr.  88. 

Ge  ligcr  [Klikar  Hi.  Bauzenh.'\  n. 
Balkcnunterlage , zoorauf  die  Dielen  des 
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Tanzbodens  oder  die  W'cinfässcr  lagern. 
— Schweiz.  3,  1 2 1 5. 

Ligerung,  -ing,  -ling  [Lekrii|  /. 
Geberschzü. ; Ltikrii]  ///.  Sn.  Obhergh. ; 
L(Jorüii  f.  M. ; Leirer]  >n.  Jngersh. ; Lcip- 
rii]  nt.  //eidols/t. ; Löjarrji  f.  Bf.  Barr; 
Lrjorlcii  ;//.  A'.  Z.  Lobs.^  T'asslager; 
Baiken,  zvoranf  die  Fässer  liegen.  I)  L. 
ghört  zuem  Keller  iin'^  dörf  nit  a's  Mo- 
biliar vcrkaütt  wer*’c"  Bf.  ‘wcniic  das  v:isz 
abc  dem  ligeriuge  kommet’  Str.  1395 
HkUCK-Ek  315.  ‘dieselben  win  . . nit  ver- 
koulen,  sü  werent  dann  14  U»ge  uf  dem 
Icigeringc  gelegen’  Str.  1453  Hrucker 
549.  'Feldgeschützes  . . auH'  Ligcrlings 
R;id(*rn’  FiscH.  Garg.  82.  'die  Ligerling, 
Lagerbaum  les  chantiers’ Marti.n  Coli.  180. 
'mit  F.lssern  und  Liegerlingen’  Lager- 
vorrichtnng  Testament  Spielmanns  17 82. 
s.  auch  Lagering.  — Schweiz.  3,  1216. 
ScHwÄit.  357. 

liege"  [liako  6'.  bis  sü.  v.  Co.;  lioko 
A/. ; haja  Co.  bis  Bf.;  liejo  Bisch.  Z.;  lejo 
A'.  Gend. ; Icio  H'h.;  lijo  Str.  Betschd.; 
lij.)  Lohr;  Part,  klöko  S.,  klojo  O.,  kol6  M.; 
kolocjo  A'.,  kolöjo  Str.,  kluijo  Betschd., 
kolo  //7z. ; koloo  Lohr,  kolow  Ranzv.\  Ingen. 
Ich  will  nit  1.!  zur  Bctcncrnng  der  Wahr- 
heit eingeschoben:  F*’  ha*^®  e Herd  Vöj'l 
gse''",  F**  will  nit  1.,  .awer  s sin'*  me’*''  a's 
fiinfhundert  gsi"  Dn.  Mues'  m'r  nit  1. 
welle"!  IBkr.  lieg  nit,  oder  i®**  sag 
s (spassha/t)  Steinbr.  Wenn  er  s Mul 
ufmacht,  se  will  er  1.,  luF  wenn  er  s zue- 
macht,  sc  het  er  g'logc"  Sn.  'Ha,  na ! 
Sic  lüejt  in  Icre  Hals’  Pe.m.  IV  7.  Dis 
is‘  gestunken  un'*  g®löjc"  ///.  J on  einem 
Ilenchlcr:  Was  er  bet®t,  is‘  gclöw'"  Ranze. 
ICr  liegt  ‘'cm  TcüFl  e'n  0''r  eweg  Sn., 
ähnl.  U.  Rda.  L.  wie  (ge)druckt  (Spott 
auf  Bücher  n.  bes.  auf  Zeitungen)  allg. 
Mü.  Mat.  5,  59;  JB.  VII  195.  .Schriwe" 
uiT*  Lese"  kann  er  nit,  awer  I.  wie  ge- 
druckt Betschd.  L.  wic-n-eüi  alti  Hcid^ne 
zvie  eine  alte  Zigeunerin  Fisl.  li*et 
stärker,  a's  ze'm  l’^er'''  springe"  Ranze. 
F.r  liegt,  ‘'ass  ®r  selwer  meint,  s is‘  wo'’r 
Rn/.,  *'ass  'r  s selw<*r  glaübt  Gebze.  Kr 
liegt,  ''ass  d Schwarte"  krache“,  oder  ‘'ass 
sich  d Balke"  bieg«;"  ebel.,  ‘'ass  d Wänd 
krache"  Gebze.  ‘vnd  lengt  also,  das  sich 
die  Halcken  möchten  biegen  Geiler  25. 
iVarr  {AI.)  s.  auch  Hammfe)  Seite  334. 
I ) mues*  1.,  ‘'ass  me"  s glaübe"  ka”"  Olti. 
V.T  kann  1,,  ‘*ass  s m'r  ganz  schwarz  wurd 


vor  den  .Aüjc"  Dü.,  ‘'ass  ei"'m  d /\üje" 
I Wasser  g«;'*®"  Bf,  ‘'ass  m'r  derzu®  tanze" 

! könnt  Str.  Kr  liegt,  ‘'ass  me"  s ka""t 
grife"  Gebze.,  ‘'ass  ma"  si®''  dra"  ka""t 
hewe"  Sn.,  dass  me"  könnt  Sp«;ck  d"rbi 
I brote"  Bf.  ‘frevenlichen  heissen  liegen’ 
Str.  75.  Jh.  Brücker  45.  — Schweiz. 
3,  1216. 

an  liege"  anlügen,  ‘liäg  mich  altär 
nit  aa  Lands.man  JAed.  94.  Der  het 
mi"**  guct  a"  gelobe"  Breitenb.  — Schweiz. 
i 3.  «2I7- 

; be liege"  zoie  hochd.  K.  Z..  Der  Fät 

eine"  b.,  s Wasser  lauft  de"  Bcrri^  '"nuf 
Ingenh. 

I der  liege",  erliege"  nnr  in  dem  Part. 

d'rlauje"  erlogen,  n.  zzv.  in  der  Wendung 
s is*  alles  erstunke"  un*'  d.  Ingenh.  [rhelt 
ün  rlöko  M.\ 

Licg(c")  [Liek  Urbis  ; Lejo  Bisch. ; Lejo 
A'.  Z.  Il  'h. ; Lijo  Betschd. ; Lijo  Lohr  Dehlif\ 
m.  Lüge,  h!  gu'ter  L.  schad't  nix  Dehli.  E L. 

^ ''c*fure  bringe"  Bisch.  'Wenn  ein  fraw  ufl 
j die  erd  sicht,  erdenckt  sie  ein  liegen’ 

I Geiler,  s.  Als.  1862  67,  140.  Zss.  Licgc"- 
büt®l,  -hund,  -keil),  -schnurre,  -wackes  Lüg- 
ner. — Schweiz.  3,  1218  Lug. 

Lieger,  Lüngner  [Liakor  .9.  bis  sü. 
V.  Co. ; Liajor  Co.  bis  Bf. ; Lioejor  Rapp. ; 

I Liojor  Uttenh. ; Lejor  A’.  Z. ; Lijor  Str. 

; Betschd. ; L«fJor  Zinsze. ; Lijor  Lützelstn. 
Lohr;  Ler^nor  117/.]  m.  {f.  -o)  l.  Lüg- 
ner. Du  bis*  e rechter,  elender,  schöner 
L.  D'r  L.  un'*  d®r  Ste'’ler  sin*'  nit  wit 
vo"  *'nander.  Rda.  nach  Krzählnng  einer 
nnglanblichen  Geschichte : W'cnn  s nit  wo'’r 
is*,  is*  d'r  L.  {der  Erzähler)  noch  do  Dü. 
2.  {scherzh.)  Kalender.  ‘Der  Kalendcr- 
Schriwer  isch  c famoser  Lieger'  Mü.  Mat. 
5,  40.  — Schweiz.  3,  121S. 

Krzlieger  m.  einer,  der  im  Lügen 
andere  Lügner  übcrtrijft  Bf. 

y Verlicgcr  m.  Lügner:  ‘ist  ein  under- 
scheidt  zwischen  dem  klappern  und  ciin 
fälschlichen  vcrlicger'  Geiler  Narr.  H 24. 
i Licgcrei  f.  Lügnerei:  Jetz*  ha''®n  i®** 
j baF  g'nucs  mit  dere"  L. ! IJlkr. 

I erlöge"  [orlöja  Katzent.;  orlojo  /^.] 
zoie  hochd.  Das  is*  awer  durch  c si‘'we"- 
I dopfielte"  Bude"  erloje"  Bf. ; vgl.  der- 
liege". 

vcrlogc"  [fbrlöka  Sn.;  forloja  Jngersh. 

I Dü. ; forlojo  Bf. ; lorkcjo  Barr  K.  Z. ; 
I forl«>Jo  A//-.  ] /.  erlogen  : Das  is*  v'r- 
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löge"  un'*  nit  wo^r  Su.  2.  lügenhaft: 
Das  is*  alles  v'rloje"**  Dings  erlogenes 
Zeug  Dü.  E v*rlaujene'  Huc*’  Barr;  e 
vcrlojener  Hund,  Keib  Dü.  — Schweiz. 

3.  1217- 

Loge"  [Loja  Co.  ingersh.  Dü.  Bf.; 
Loeja  Heilert.  Plohsh.;  Loewa  Ndhsn.; 
Löja  Str.;  Loja  /^.]  m.  Lüge.  Das  is*  e 
L.,  was  du  sa^s*  Co.  Sjno.  E gucter  L. 
kann  nicmole"  nix  schade"  Ilf.,  schad't 
nix  Bf.  Rathgeher  37.  'Si  redde  nix 
as  Laoue’  Pf.m.  I 2.  'Lugen  mendacium’ 
Dasyh.  ‘Aufi  ein  Lugen  ein  Maulschell' 
Mosch.  I 596.  Z.ss.  Logc'*bütel,  -hund 
Dü.  — Schweiz.  3,  1218. 

Lug  [Luk  Ensish.  bis  III kr.  Ileidolsh.; 
PI.  Lik  Mü.~\  f.  (m.  Liebsd.)  Lüge.  De*^ 
bringt  jetz*  nix  wie  Luge"  uf!  Geber sclnv. 
Das  is*  e L.,  so  gross  a's  d Welt  steH 
Su.  [ Wan  ta  .’ln  tar  erst  Luk  farrdkt  wdrS, 
katä  öCi  läi|  nim  Idwa  N Breis.  J Ei"'m  e 
L.  a"lienkc"  belügen  Ruf.  Dis  is*  nit 
wo''r,  dis  is*  e L. ! ebd.  E kleiner  L. 
schadet  nit  Liebsd.  '(SU)  hAn  dUr  liTg 
iibloosä’  Landsman  Lied.  45.  Rätsel: 
Was  is*  das : e Blinder  si'^’ts,  e Nackter 
träjts,  e La’’mcr  laüfl  i*'m  no'*'?  ///.  — 
Schweiz.  3,  1218. 

Lugene  I Lukanayl/.  \f. PI. Lüge.  Lugene 
hai"  kurzi  Bein  yl/.  JB.  II  169;  Mb.  JB.  VI 
146.  Si'**s*  s hietz*  i",  ‘*ass  s nit  a's 

Lugene  sei"**,  was  di'  Lüt  als  va"  de" 
Hexe"  v'rzU'dc" ‘j*  M.  JB.  X 248.  ‘lugene’ 
Chron.  'Mendacium  lugen’  Gol.  498.  — 
Schweiz.  3,  1218. 

Lugi  [L  yki  Roppenztüi\  m.  Geizhals. 

luege"  [lyaka,  lyaka  A'.  bis  Logelnh.; 
lyüka  M.;  lyaja  Co.  bis  Dü.  Bf.;  lyaja 
Rapp.  Barr  Bisch.  Molsh.  Miitzig  Ingenh. 
Furchhstt.;  lyja  Str.  Bctschd.;  l&ja  K.  Geud.; 
löja  Wörth  Lützelstu.;  lyja  Kiudzu.;  lüwa 
Ohröd. ; löwa  Zinszo.  Lohr  Tieffenb.  Rauzv. 
Büst;  Iowa  II 7/.;  lyn  Rosteig\  schauen, sehen, 
gucken,  lugen;  susehn,  überlegen.  /.  abs. 
L'*  will  ge**"  1.  Ruf.  Was  gi4  s do  ze  l.V 
Logelnh.  Ich  ka""  nit  eso  wit  1.  Steinb. 
Wo  me"  hi"  un'*  *’*na'’  luegt  überall,  allent- 
halben Su.  Lue'*,  was  d'^  mit  onfangc" 
kanns* ! Ingenh.  Was  luejs*  eso'i'  Antzv.: 
M'r  wurd  dich  au'*'  an  dörfe"  1.,  m'r  derf 
jo  e neirs  Scluirt*’or  an  1. ! Betschd.  Jc- 
tnand , der  einen  scharf  ansieht,  fragt  , 
man:  Was  luejs* '?  Antzoort:  Mit  de-n- 

Aiije" ! Dunzenh.  Ingenh. , zvorauf  der 
erstcre:  Kanns*  m'r  in’s  Loch  schaue"! 

Wl».  (1.  eis.  Miind.irtcn. 


Betschd.  L.  wie  nit  gscheit  venvundert 
schauen  Str.  Rda.  Er  luegt  wie-n-e  Mus 
US  e'"'me  KudersUckle  Hi.  Imp.  Lueg 
do ! [luk  tö  Sesenh. ; lü;^,  1ü;k,  wi  sdn ! 
Wingen;  16  tö  K.  ZI\  sieh'  da!  aha! 
Luej  der!  Str.  We""  m'r  e Gschäft  het, 
le*>rt  s ei"'m  1.  aufpassen  Katzent.  Er 
Hingt,  *'ass  'r  zu  si"'m  Sach  kummt  M. 
‘lugen  dasz  ir  nit  zerzert  werden’  Geiler 
y.  Sch.  2 ff.  ‘Item  das  lut  geordent 
wurdent  uf  den  merckt  zu  lügen’  auf  passen 
Str.  /j.  yit.  Brücker  335.  M'r  ka""  nit 
genue*  1.  I.  man  kann  sich  nicht  satt 
sehen ; 2.  man  kann  nie  genug  auf- 

passen und  nachgehen  [1.  ün  nökö  Katzent.  J. 
Kinderzvettspiel : Mit  enander  um  e Wecke" 
1.:  zzvei  sitzen  einander  gegenüber  und 
schauen  sich  starr  ins  Auge;  zver  zuerst 
lacht,  hat  verloren  und  muss  den  Wecken 
herausgeben  Bf.  Eine  zur  H'interzeit 
schzver  erkrankte  Frau  möchte  lieber  gleich 
sterben,  denn  im  Summer  kummt  doch 
nieme"  1.  versammelt  .man  sich  nicht  um 
Sterbende  Schönbg.  Zahlreiche  Umschrei- 
bungen für  schielen : Durch  si'bc"  Schmalz- 
häfc"  1.  Battenh.  De*  lucjt  in  si'wc" 

Häfe"  uf  e'"mol  Co.,  de*  luegt  a“'**  i"  si'we" 
I Hufe"  un**  i"  d G'meintöpf  Su.  Ins  Gerstc"- 
feld  1.  Rixh.  Er  luegt  mit  *'cm  rechte" 
Aüg  i"  s linke  Schile*sUckle  Westentasche 
Su.  Er  luegt  mit  einem  .*\ug*'  in  s Gile*- 
sUckle  un**  mit  ‘‘cm  andere"  in  s Firma- 
ment, in  d Stern',  in  d Holzschu'*',  uf 
d'r  HerdUpO*lackcr  Gebzo.  De*  liiert  wie 
e Gans  in  e Loj'l  Türkh.  Rapp.  Barr. 
Uf  elfe  1.  Co.  Uf  drei  un**  elfe  1.  Gebzo. 
Er  luc*t  uf  elf  Liter  Steinb.  Um  d Eck' 
''erum  1.  Rapp.  Er  liiert  in  d ander 
Woch'  starrt  zierloren  ins  H eite,  schielt 
Ulk.  Ingzv.  s.  auch  GUbele  Seite  193. 
Trinken : Er  lue*t  gern  in  s Glas  Katzent. 
Ze  tief  in  s Glas  1.  zu  viel  trinken  Rapp. 
K.  Z.  Er  het  zc  vi'l  in  s Glas  g'lue“t 
er  ist  betrunken  Katzent.  Ruf.  JB.  1X119; 
dagegen:  Er  het  in  e ler®*  Glas  g'luogt 
er  bat  zvenig  getrunken,  stellt  sich  aber 
betrunken  Su.  Sonstige  Jergleiche : Er 
luegt  wie  '*nc  Kuc'*  vor  ''"eme  neiie" 
Schürt'*or  er  sieht  starr  Fisl.  Was  luegs* 
mich  a«  wie  e g'stochene*  (ieisbock?  so 
gar  dumm  Lutterb.;  ebenso  Er  luegt  g'- 
stoche"  Str.,  wie  drei  un**  elf  Liebsd. 
Er  luegt  wie  n-c  Katzc"rolli,  wenn  er  uf 
eme  Soiimage"  huckt  sieht  ärgerlich  aus 
Ruf.  s.  auch  dri(ny  1.,  under  sich  1.  2. 

37 
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(mit  Dat.)  pflegen:  i"  epper  güut  1.  M. 
Kr  is'  feissig  wor^'e",  s'e  häi  •‘’in  allewöj 
güut  gclüugi!  [W6r  loyt  iim  Pflt’gi  > 

IV/i.]  J.  Mit  Adv.  Krumm  1.  neidisch 
dreinsehen,  schielen  Olti.  Sur  1.  ein 
böses  Gesicht  machen.  Jetz*  gi’’  mV  noch 
o Stück'l  Biscui'tort,  ‘‘ass  i'*’  au®''  süess 
I.  kann!  Dunzenh.  Dis  Maid*l  lue^t 
awer  taub  ins  Wetter  macht  ein  geistloses 
Gesicht  Illk.  Jo,  wenn  d“  eps  seis*  zue 
'•’m,  luejt  'r  taub,  wi'  wenn  'r  gor  nix 
wisse"  t**ät  Ingenh.  Wüest  1.  U.  mit 
Präpos.  Rda.  durch  d Finger  1.  nach- 
sichtig beurteilen  Gebiv.  Dem  ha*’'n  s'e 
au®''  durch  d Finger  gehiejt  Lützclstn.  ' 
Leck  s Bärwel  am  A.  un**  luej  in  d i 
Rewe"  Abweisung  Str.  Lue®  e bissle  (gib  j 
ein  wenig  Acht)  uf  die  Kinder!  Dü.  M'r  | 
mucss  uf  si(n)  Sach  1.  ebd.  U.  Wer  uf  ^ 
de"  Wind  luejt,  sä't  nit;  wer  uf  d Wolke"  ■ 
luejt,  ernt*'  nit  Rauzu.  'die  daruf  Iftgen  j 
und  warnemen  sollent’  Str.  if).  Jh. 
Brücker  583.  Zue  ei"'‘m  1.  für  jem. 
sorgen,  einen  Kranken  abzvarten  Katzent. 
Lueg®  zue  dem  Kind!  Su.  Sü  söllcnt 
alle  tage  ein  mole  . . zü  iren  gefangenen 
lügen’  Str.  75.  Jh.  Brücker  242.  Zue 
®‘ne'  Sach  1.  nachsehen  Su.  Zue  si“®m 
Sach  1.  selbst  alles  beaufsichtigen  (Ar- 
beiter u.  s.  ZV.)  Katzent.  No'''"d  {nahe)  1 
zue  si®’*  1.  die  Augen  nicderschlagen,  die 
Leute  nicht  anzusehen  zvagen  Ilf.  5. 
trans.  E Loch  in  de"  Hirnrn®!  1.  starr  j 
nach  oben  sehen  Ilf.  Lueg  m'r  doch  | 
kc'"  I^och  in  Kopf!  Liebsd.  Der  luejt  ! 

si®''  fast  d Aujc"  us  ’'em  Kopf  Zinszv. 
Spaziere"  1.  aus  dem  Lenster  das  Leben  | 
auf  der  Strasse  beobachten  Rüst.  6.  , 
mit  folgendem  Nebensatz:  Lue^,  ob  s 
kocht ! sieh  nach,  oh  das  Essen  kocht  Geitd. 
L.,  wo  d Spatze"  herkomme"  über  der  ; 
Arbeit  aus  Vorzvitz  oder  Trägheit  hin-  , 
und  her  schauen,  auf  der  Reise  alles  neu- 
gierig begaffen.  Kenn  jcm.  eine  gute  1 
Gelegenheit  unbenutzt  z.<orüber  Hess,  sagt  \ 
man  [Käi]^  lyak  jöts,  wo  ta  epis  epor- 
klu'ms!  Steinbr.^  J.  fast  unpers.  S (s 
Wetter)  luejt  hüt,  wo’s  am  Sunnti^  annc" 
rej"c"  will  schon  heute  (am  Freitag)  zeigt  , 
siclis,  zvie  cs  am  Sonntag  giessen  zvird  i 
Ingzv.  ‘lügen’ Chrom.  — Schweiz.  3,  1 22  r. 

ab  1 liege"  absehen,  um  es  nachzu- 
machen: Ei'®m  eps  a**  1.  Ilf.  Du  hes' 

von  mir  abgeluejt!  abgcschrieben  Str.  — 
Schweiz.  3,  1225.  ! 


an  1 liege"  ansehen,  betrachten.  Lueg® 
emol  e'"  Mensch  do  ane!  schau  nur  ein- 
mal ein  Mensch  an!  Ausdruck  der  Über- 
raschung Lutterb.  Was  lucgs'  mi®'*  a",  hes* 
mi®''  no®**  nit  g®se''"‘?  N Breis.  Antw.  Dorf 
e'n  Ochs  e Schürt''or  a"  lue*e",  wiir**®  i®** 
dich  aü®''  dörfe"  a.  1.  Bf.  Ei"'m  (einen) 
a.  1.  wie-n-e  g'stochener  Bock  steif  zvie 
ein  toter  Bock  Co.  We°"  me"  dich  a"- 
liiejt,  mcintit  me",  du  kumms'  vom  Hexe"- 
beri’  Bf.  Er  liie*t  s Schüre"t*’or  für 
d®r  Pfarrer  a"  er  ist  betrunken  Türkh. 
Nit  (nimm®')  a.  1.  nicht  ansehen,  ver- 
achten: Ich  lueg®  '•'ne  mit  ke'"'m  giiete" 
Aüg  me*"  a"!  Su.  Dene"  t''ät  i®''  in  di"*m 
Platz  nimm®'  on  luejc"!  (zzi  einem  Mäd- 
chen, das  heim  Tanz  von  ihrem  Lieb- 
haber vernachlässigt  zvurde),  oft  mit  dem 
Zusatz:  mit  ke*"®m  Auj  me'"!  Ingenh.  — 
Schweiz.  3,  1226. 

dri(n)  luege"  /.  aussehen,  blicken. 
De'  lucgt  wüest  dri" ! Geberschzv.  Der 
liiert  drin  wi®  d'r  Schinderhannes,  od.  wi® 
e Mo''r  Zuchtsau  Dehli.  2.  abs.  schlecht, 
krank  aussehen,  z>crnachlässigt  sein.  De' 
luegt  dri"!  Su.  Er  luegt  dri"  wie  d'r  Tod 
ganz  elend  Steinbr.  — Schweiz.  3,  1227. 

druf  luege"  Acht  geben.  Ob  eps 
gschaffl  wurd  oder  nit,  do  wurd  nit  druf 
g*liie«t  Bf.  Die  müesse"  druf  1.  sic  müssen 
sparsam  mit  dem  Gelde  umgehen,  genau 
aufpassen,  dass  sie  nicht  zu  viel  aus- 
geben Str. 

durch  luege"  /.  herausschauen, 
durch  eine  Öffnung  blicken:  d £lle"boje" 
hä'"n  durch  d Ärm®l  durch  g®lue*t.  Do 
liiert  d Armiiet  durch  Bf.  2.  flüchtig 
etwas  durchsehen:  Er  het  mini  Papi'rer 
durich  g®luejt  Katzent.  Luc*  m'r  d Rech- 
nung durich!  Ingenh.  — Schweiz.  3,  1228. 

'’eriim  luege"  l.  zurückschauen: 
Luc*  du  für  dich,  bruchs'  nit  ''eriim  ze 
lueje"!  Weje"  dem  luej  i®''  nit  •’eriim 
nach  dem  frage  ich  nichts  Dü.  0*’ne 
•''rumgcluc*t  ohne  aufzuschauen,  schnell  Z. 
Beza''le"  o'*nc  '"rum  gelue*t  gern,  ohne 
Einspruch  bezahlen  Ilf.  Nit  •'erum  1.  um 
eps  nicht  geizen,  an  etzvas  nicht  knausern 
Ü.  Bei  einer  alten  Frau  zvird  nicht  •’eriim 
geluejt  keine  Rücksicht  genommen  AEckend. 
Subst.  ums  '^eriimlucge"  im  Augenblick, 
im  Nu:  u.  *^0.  is'  ke’"  einzige'  me'"  do 
gsi"  Dü.  Er  is'  gli®''  bös,  awer  u.  *'e. 
is'  er  wi®der  guct  Bf.  Str.  — Schweiz. 
3,  1226. 
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*'crus  lucgc"  I.  heransschauen : D*r  ^ 
Stolz  lue't  '•’m  zuc  den  Aujc"  *'erus  Uttenh. 

2.  in  Anssicht  gestellt  sein  oder  getvonnen 
werden.  Am  Tuwakpflanzc"  liic«t  nit  vi'l  [ 
•’criis  Bf.  Was  het  •’crusgelueßt  bi  dem  Han-  1 
dcl?  Was  lue8t  *'erus,  wenn  i'**  d'r  e halwcr  ' 
Ta*  hclfi:*/?«.  Dcrlue*t  *'cnis,  i 

wie  wenn  er  schon  cmol  begrawe“  wärd 
gsin,  od.  wie  “ne  Riip*  vor  Ta*  Bisch. 
['IVir  löwt  orys,  tiis  mor  m;cnt,  to  H6kso 
hän  äm  kasöf!]  Alttv.  - - Schweiz.  3,  1227. 

‘‘'nusluege“  hinausschauen.  Scheinbar  | 
sich  widersprechende  Aufforderung:  Kumm 
•’cri"  un^*  lucj  ‘“mis!  Bf. 

nach  luege"  l.  nachsehen,  ob  alles  1 
in  Ordnung  ist:  ha*'®  nö®**  gelue*t,  s 1 

is*  alles  in  Ordnung.  2.  das  Nachsehen 
haben:  In  dem  Geld  ka""s'  n.!  Dü.  Jetz‘ 
kanns*  '*’m  n.!  U.  ; Du  hes*  s N.!  j 

als  Warnung  oder  als  billiger  Trost  Su.  | 

— Schweiz.  3,  1230.  : 

uf  luege"  I.  einem  bei  der  Arbeit  ! 

zuschaucn,  um  etwas  dabei  zu  lernen  Dü.  j 
2.  einem  verstohlen  auf  passen:  I®**  ha*"'  ! 
im  Hansjeri  uf  g®lue*t,  wo  er  ins  Vaters  ' 
Keller  *'gange"  is'  ge*”*  Wi"  hole"  Dü. 
‘Ich  Stand  still  vnd  Idgct  auff’  Fisch,  i 
Flöhh.  ^6z.  — Schweiz.  3,  1225. 

um  me  1 liege"  herumsehen.  Kr  luegt 
nit  ummc,  ge*’t  s wie  s will!  Su.  Subst. 
um  s Ummcluege"  (im  U.  Rtif.)  is'  'r  furt  I 
gsi"  sehr  schnell  Su.  — Schweiz.  3,  1226.  I 
linder  si(ch)  lue  ge"  beschämt  die 
Augen  nie  der  schlagen:  Er  het  a's  ingerschi 
geluejt,  er  het  si'**  gschamt  a's  wi'  e Hund 
jngenh.  Der  lue*t  under  sich  wi'  c 
Hüc*’ncrdieb  Dehli. 

US  1 liege"  I.  genau  betrachten:  Er 
het  si'**  schier  e Aüg  iis  g'luegt  5«.  2. 

heraussehen:  d Dummheit,  d G'scheilheit 
(Steinbr.  auch  iron.),  d'r  Gitz,  d'r  Hunger 
luegt  i*’m  zue  de"  Auge"  iis  ü.,  *"riis  U. 

— Schweiz.  3,  1227. 

use"  lucge"  herauskommen  (ein  Vor-  [ 
teil  oder  Schaden)  Gebiv.  Su.  Ruf.  Hlkr. 

S luegt  nit  vi'l  derbi  use"  Sn.  Do  luegt 
eppis  use"  da  kann  etivas  passieren!  Ruf. 

— Schweiz.  3,  1227. 

übe  rill  ege"  l.  übersehen.  2.  rejl. 
sich  irren.  Hes'  di'*'  wi'der  cmol  über-  ■ 
luc't!  Dü.  — Schweiz.  3,  1225.  . 

VC rl liege"  rejl.  1.  vor  Erstaunen, 
Bennindernng,  Enttäuschung  grosse  Augen  ' 
machen.  Ich  ha'’*  mi*'*  ganz  verliicgt,  wo 
der  ine"*'kumme"  is'  Obhergh.  Du  wurs' 


dich  V.,  wenn  du  zue  de"  Soldatc"  kumms'I 
Molsh.  In  Amerika,  do  lauft  ei"'m  s Gold 
grad  in  d Händ,  do  brucht  m'r  nit  ze 
schaffe".  Atttzv.:  Ja,  wurs'  dich  awer 
V.!  Str.  ‘I  verluej  mi  schier’  E.  Stöber 
II  141.  2.  sich  irren,  versehen:  Ich 

ha**'  mi'**  verluegt,  du  bis'  s doch  nit  gsi"? 
Obhergh. ; abergläubisch  von  sclnvangeren 
Frauen,  deren  Kinder,  zvie  man  meint, 
Mnttcrmäler  bekommen : [ke  .A;Kt,  to  khaents 
ti  frlyüko  J/.]  j.  verlieben:  Verlueg  di'** 
nur  nit  an  '•’re!  Obhergh.  — Schweiz.  3, 

1227. 

zcruck  lucge"  zurückschauen:  Miies* 
nit  z.  1.!  lass  die  Vergangenheit,  blick' 
in  die  Zukunft!  Hlkr. 

z'samme"  lucge"  zusammcnschaucn, 
z.  Bsp.  in  ein  Buch  Su. 

zuc  1 liege"  I.  Zusehen:  Er  het  i'*m 
zue  g'lue*t,  wo  er  eps  eweg  *'piitzt  het 
bei  einem  Diebstahl  O.  M'r  welle"  noch 
z.  1.!  die  Sache  noch  gezeähren  lassen 
Wh.  I'**  ha**'  Jetz'  bal**  lang  g'niie*  zuc- 
g'lucgt  meine  Geduld  ist  jetzt  bald  zu 
Ende  Logclnh.  Subst.  s Z.  1.  gc**t  lichter 
a's  s Mitmachc"  sagt  man  zu  einem 
massigen  Zuschauer  Dü.  Im  Z.  1.  het 
'r’s  g'nummc"  zvährcnd,  obgleich  man  ihn 
ansah  Hlkr.  2.  abs.  abzoarten:  I'**  ha**' 
g*sa*t,  um  de"  Pris  verkaiif  i®**  mini  Herd- 
äpf'l  nit,  i'**  will  noch  e Wil  z.  1.  viel- 
leicht zverden  sie  teurer  Dü.  Jetz'  lucjc" 
m'r  noch  hüt,  wenn  s '*’no'**  nit  besser 
wurd,  ze  hole"  m'r  de"  Doktcr  Han.  j. 
sich  in  Acht  nehmen:  Wenn  s'e  v'rlorc" 
ge**t,  lue*  zu!  Ingenh.  — Schweiz.  3, 

1228. 

Lueg'  [Lyük  ;!/.  ] f.  Blick,  Gesichts- 
ausdruck: e wüesti  L.  ein  zvildes  Aus- 
sehn. — Schweiz.  3,  1228  Luege". 

Gclueg(s)  1 Klyaj  Katzent.;  Klyajs 
Dü. ; Kolöjs  K.  \ n.  Gaffen,  Betrachten. 
Das  is'  c G.,  wenn  cmol  c Fremder  durch 
s Dorf  klimmt! 

Luege  [Lyoko  Rüder sd^  m.  der  alles 
sehen  will. 

Lueger  [L^okor  Heidw.;  Lyajor  Dü.\ 
m.  I.  Zuschauer  (ungebetener)  ['PsAi  ty 
L.,  lya  fer  ti/!  />//.].  Du  taüwe'  L. ! 
Scheltzo.  ebd.  2.  PI.  Augen:  De'  hat 

grosse  L.!  Heidw.  — Schweiz.  3,  1229. 

G'stifliicgcr  m.  Schcltzvort  für  einen 
mit  stierem  Blick  Dü. 

Spiegel  lucgcr  [‘Spijllöjor  Betschd.] 
m.  Spiegelgucker,  wird  jem.  genannt,  der 
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sich  vor  der  Verlobung  aufs  Hypotheken- 
amt begibt  und  sich  nach  den  Vennögens- 
verhältnisscn  des  künftigen  Ehegenossen 
erkundigt. 

Uflucger  m.  Aufpasser:  We"“  me“ 

eppes  macht,  sc  het  mc"  g'nuc*  U.  Ob- 
hergh. 

Ziiclueger  Zuschauer  Obhergh. 

Luegerei  [Lyajorei  Dü!\  f.  anhalten- 
des Betrachten:  Mach  jetz‘  emol  c End 
mit  dere“  L.  iin**  schaff  aü*=**  wi'dcr! 

lücgele"  [liakalo  Steinbr.^  sagt  man 
von  Kindern,  die  recht  lebendig  und  froh 
in  die  Welt  blicken.  — Schweiz.  3,  1230. 

Le*’'(n)  [Ld  n.  Feiler i.;  Ld  n.  Dü.;  Lid 
M.;  Len  f.  K.  Z.  li'h.;  m.  Str.  Betschd.~\ 

1.  Pacht,  Miete:  Stücker  in  d*r  L.  ha'^'n 
Acker  in  Pacht  haben  K.  Z..,  in  d L.  ver- 
steije"  verpachten  Wh.  In  d*r  (im  Stri) 
L.  wü*’ne"  zu  Miete  zvohnen  Ilf.  2.  Zins- 
gut Felleri.  Zss.  Lc'’"acker,  Le’*"bur  Dü.; 
Le’*"ma"";  Lc’’nstück,  -zins.  — Schweiz. 
3.  1236. 

Ic^’ne"  [lena,  fast  allgem.;  liena 

il/.]  J.  ctzvas  verleimen,  vermieten,  ver- 
leihen. Le*’nc*  m'r  geschwind  e Schüsselc 
voll  gebrennte"  Kaffee,  m'r  ha’’*n  Visit 
g*kri'«t,  un**  d Läde“  sin**  zu  Lützelstn. 
‘Dass  d’  s Geld  eso  . . furt  lecnst  an 
Lyt  wo  di  drum  bschummle’  Pfm.  IV  4. 

2.  ctzvas  entleihen,  borgen,  ermieten : Geld 
1.  Spzv.  Kratze"  un'*  Geld  1.  t*'uet  wo’’l,  awer 
hinde"  no'**  kumme"  d We**'"  Gcberschzo. ; 
e Loschement  1.  eine  Wohnung  mieten 
Rapp.  Wie  gelc**nt  zvie  geborgt,  nicht, 
zvic  es  sein  sollte:  Dis  sitzt  do  wi'  ge- 
Ic^’nt  das  Kind  sitzt  ganz  verlegen  an 
seinem  Platz,  als  gehörte  es  gar  nicht 
dahin  Str.  ‘do  sollcnt  sic  fürter  kein  kerrich 
me  lehenen’  Str.  1495  Brücker  163. 
'einer  der  also  ein  müle  gelehent  hette’ 
cbd.  381.  'ausz  einer  gelehnten  Büchszen 
schieszen’  Rchzv.  1568  JB.  II  161.  ‘Wer 
in  gclchnetcn  kleydren  gadt’  Murner 
Mühte  1161.  Schweiz.  3,  1239. 

able*’nc"  abpachten.  Ich  hau  dem 
das  Gut  abgelc*’nt  un‘*  muss  jetz'  Geld 
lc'’nc",  für  ‘**ne  ze  bcza''le"  Dehli. 

j'entlehnen  emprunter’  Martin  Coli. 
190.  — Schweiz.  3,  1240. 

usle'’nc"  Z'erleihen:  Geld  u.  Rapp. 

verle''ne"  [Arr/.  frlicnt  M.;  farl6 
Metze  ral^  vermieten,  zterpaehten:  D'r 

Schwane"  verle’”‘nt  alli  Stücker  der 


I Schzvanenzoirt  verpachtet  alle  Acker  Ulk. 
— Part.  mhd.  verluhen.  Brücker  380 
verliihen  (i^.  Jh.)  Schweiz.  3,  1240. 

Gele*’ns  [Kiens  /?«.]  n.  (zxrächtl.)  Aus- 
leihen: I'**  ha'*'  das  G.  uf  d^r  IaU  satt. 

Le*’ncr  [Ldnar  Rchzv.^  m.  Pächter. 
Spr.  D'r  Lc‘’ncr  is*  ‘^'s  Vcrlc‘'ners  Knecht 
in  seiner  Gezvalt  Menges  Volks mda.  38. 

Le*’nung,  -ni"g  [Leniirj  Dunzenh. 
Z.  Bctschd.  Lohr;  Licnüi|  Pfulgriesh.; 
Ldnik  Roppenzzv.;  Ldnik  Dü.^  f.  /.  .Aus- 
leihen. Das  Geld  is‘  uf  d'r  L.  ausge- 
liehen  Roppenzzv,  ‘De  müesch  ewe  wisse, 
ass  mir  dr  Kontrakt  vo  minre  Lehnung, 
wo-n-ich  scho  zahlt  g’ha  ha , verlöre 
gange-n-isch’  Lustig  II  566.  2.  no- 

tarielle Verpachtung:  Hüt  is*  c'"  Ackerl. 
uf  **em  G'mein‘*'hus  Dü.  ‘Und  ist  dise 
Ichcnungc  bcschchcn  umb  einen  jerlichen 
zinss’  Str.  1451  Brücker  203.  ?. 

{schriftlicher)  Pachtzurtrag  Dü.  K.  Z. 
Bctschd.  Lohr:  M'r  ha^^'n  e schriflligi 

L.  gemacht  Dü.  Hcs‘  kc'n'  L.‘?  Dun- 
zenh. die  Dauer  eines  solchen  Ver- 
trags: B’’  ha**'  mini  Äcker  filr  nün  Jo**r 

v'rle*’nt,  dis  Jo*'r  is‘  d L.  us. 

Lo**'  [Lö  M.  Rapp.]  f.  Eichenrinde 
zum  Gerben.  Ein  eichenes  Fass  lo**t  [löt 

M. ]  man  mit  heissem  Wasser  aus;  sonst 
schmeckt  der  JVein  nach  Lo**.  ‘das  low’ 
Geiler  Häsl.  c VI".  Zss.  Lohkäs  Seite 
473.  Fisch.  Garg.  80. 

lo**'"  s.  Lo**'. 

lack  [läk  fast  allgem.,  nicht  K. ) Adj. 
{nur  prädik.)  l.  müde,  matt,  träge, 
z>on  der  Hitze  oder  von  übermässigem 
Wassertrinken  in  der  Hitze:  Er  is*  so  1. 
un**  so  malt,  dass  er  schier  nimm'*  stc*'n 
kann  Hf.  S is*  m'r  so  1.  in  de"  Bei"'", 
i'**  mag  s'e  nit  lüpfe"  Mittl.  Rda.  L. 
wi'  c Krött  sehr  müde  Bisch.  2.  zvässe- 
rig,  zmt  Getränken,  Früchten:  d Melone" 
sin'*  awer  1.!  N Breis,  geschmacklos:  S 
Fleisch  vo"  dem  Schellfisch  is*  1.  ebd. 
D'r  Schnee  is*  1.  schmilzt  zusammett 
Mntzig;  zgl.  dapp.  — Schweiz.  3,  1230. 
ScHW.\n.  340. 

(Lack)  in 

Sigel  lack  [Sojll.*lk  K.  Z..;  Sijlläk  Str. 
Lohr]  n.  Siegellack.  — Schweiz.  3,  1231. 

Lakai,  Lakaic"  [Läkai  Horbg.  Dü.; 
Läkhaei  K.  Z.;  Läkai.i  vS'/r.]  m.  i. 
{scherzh.)  grosser  Mensch:  Da'  's*  [täs] 
jetz*  c lange'  L.,  m'r  muess  jo  an  i**m 
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*’'nuf  lucjc",  we""  m'r  mit  i*'m  rede“  will 
Dü.  2.  stummer  Diener  Str.  — Schweiz. 

з. 

Lackel  [Läkl  Barr\  m.  Schcltivort  für 
einen  ungeschickten  Mcnsc/u’n;  vielleicht 
abgekürzt  aus  M<Jlac,  dessen  Name  in  ; 
dieser  Form  seit  der  Zeit  des  p fälzischen 
Erbschaftskriegs  wohl  als  Schimpfname 
gebraucht  zverden  konnte.  — Schwab.  340. 
Bayer,  i,  143z.  1587.  Hess.  267. 

läuke"  [laika  Urbis  Ndhsn.  Str.  Lohr; 
Idika  3/.;  l.Tiiko  Molsh.  K.  Z.  Bctschd.\ 
leugnen.  I.  Ich  läuk,  wenn  s vorkommt 
vor  Gericht  Ndhsn.  S wär  g'scheiter, 
du  t*’.1ts'  glich  d Wo*'r’*e't  sa*c",  anstatt 
lang  ze  1.  Molsh.  Er  het  s uf  s hingerst 
nus  {hartnäckig,  beständig)  gcläukt  Z.  Er 
lüukt  s uf  ‘‘•’m  Butze"  eweg  Obbr.  Vom 
dürre"  Boden  eweg  1.  Z.  Er  läukt  sine" 
Vatt(;r  nit  hat  Ähnlichkeit  mit  ihm,  fährt 
ihm  nach  Ingenh.  Er  het  m'r  6 Säck 
geläukt  er  bestreitet,  dass  er  6 Säcke  von 
mir  geliehen  hat  Ilf.  S Sprichwort  läukt 
nit  sagt  die  Wahrheit.  Dis  läukt  nit  das 
ist  ein  voller  Bezveis  Z..  ‘loukenen,  Icu- 
kenen,  lenken’  Chron.  ‘dodurch  villiht 
etlicher  in  der  biht  underrichtet  ist  sin 
vergibt  etlicher  mosse  zü  laiken  oder  zft 
Widerreden’  Brücker  21.  'löchen,  löcknen’ 
Geiler  J.  Sch.  46*’.  — Schweiz.  3,  1172. 

verläuke"  /.  Irans,  seine  Religion,  ' 
s(m<'n  Vater  u.  s.  zu.  verläugnen.  ‘Gott 
verlcignen’  Zab.  Hexenprozess  1620.  ‘ver- 
läuggen’  Burger-Gesbräch  16.  2.  abs. 

IVenn  im  Ekar-.S/>/V/  (Seite  2j)  ein  Spieler  < 
fürchtet,  keinen  Stich  zu  bekommen,  so 
kann  er  v. ; dies  trägt  einen  ,, Strich"  ein 

и.  es  zvird  von  neuem  gegeben  Z.  — 
Schweiz.  3,  1172. 

läukle"  [laikla  Ruf.;  laikla  Gebzv.  Lo-  | 
gelnh.  bis  Bf.  Str.;  löikla  Günsb.  Inger  sh.;  I 
lüekla  Barr;  Ircikla  Z.  Betschd.;  läjb  Lobs.)  1 
leugnen.  Zuerst  het  er  s gstande",  jetz*  läuk*=lt 
er  s Bf.  Do  is'  us  g*läuk’’lt  deine  Lügen 
nützen  nichts,  die  Sache  ist  sonnenklar 
Matt.  — VVesterw.  leikeln,  Icikcln. 

eweg  läukle“  zvegleugnen.  Er  het 
alles  fri'ch  cwegg'läuk'lt  Co.  Du  wi"'t  s 
0.  1.?  I'*"  ha  ’'  di'**  jo  gse**",  wo  du  s 

grnacht  hes‘!  I/orbg.  'S  stosst  mer  uf 
dass  Si  so  styff  wegg  läugic  was  i nc  saa’ 
Pf.m.  II  5. 

verläuklc"  = verläuke"  2 Bisch.  Ich 
V.  ich  mache  nicht  mit! 


Läuk  1er  [m.  Laiklor,y.  -o  Rchw.'\  Lüg- 
ner, Lügnerin. 

läukne"  [laikna  Hlkr.  Bf.  5/r.]  leugnen. 
vcrläuknc“  verleugnen:  die  Kinder 
können  i*>re"  Vattcr  nit  v.  sie  sind  ihm 
zu  ähnlich  Bf. 

löcke"  [laka  Sier.  Steinbr.  Su.  Mittl. 
Heidolsh. ; laika  Str. ; lako  M.  K.  7..  W.  nur  in 
einer  Rda.  | /.  lecken,  wie  hochd.  Het 

di'  Kue**  scho"  (Viehsalz)  ze  1.  bekumme"? 
Mittl.  Beliebt  sind  eine  Reihe  von  Rda. 
I obseöner  Natur,  um  eine  derbe  Abwei- 
sung kundzugeben  (sonst  stets  schlecke" 
M.):  [Lak  mc/  äm  öra!  Ty  khäns  mc/ 
äm  öra  l.!J  zvorauf  der  Auf  geforderte 
oft  erzvidert:  [Eg  lak  kh^n  Hunt  (oder 
kh^n  Soy)  äm  öra!  Z.j',  ähnlich:  Du 
kanns‘  mich  hinde“,  am  Arm'l,  am  Ellc“- 
böjc“  I.!  euplwm.  für  A.  Hf.  Rapp.  JB. 
VII  168,  im  Herbst  1.  Dunzenh.  Ingenh., 
ze  VVesthalte"  Ruf.,  wo-n-i'**  hübsch  bin 
Steinb.,  wo-n-i'*'  ke'“  Nase  ha**'  Roppenzzo. 
s.  auch  schlecke".  Z.ss.  Leckschüssele, 
-tasche.  2.  schmeicheln:  Er  leckt  hinde“ 
un"^  vorne"  Heidolsh.  — Schweiz.  3,  1246. 

Lecke"  [Laka  M.]  m.  eine  Hand  voll 
Salz  oder  mit  Salz  vermischter  Kleie,  zoie 
sie  der  Melker  oder  Ziegenhirt  vor  dem 
Melken  den  Tieren  zu  lecken  gibt.  — 
Schweiz.  3,  1244. 

Geleck  [Klak  A«.]  n.  Mischung  von 
Kleie,  Salz,  Ölkuchen  u.  s.  za.,  die  man 
dem  Vieh  vor  dem  Füttern  gibt,  um  die 
Fresslust  zu  reizen.  — Schweiz.  3,  1245. 

Lecker  [Lakar  Sondernach;  La:kar 
A/r.]  m.  I.  vorderer  Teil  der  Rinds- 
zunge, mit  dem  das  Tier  leckt  Str.  2. 
f Bube  Frey  80,  16.  — Schweiz.  3, 
I 246. 

Arschlecker  m.  Schmeichler,  Augen- 
diener; Schmarotzer  Oscub.  U. 

Füdlelecker  m.  Schmeichler  I Littst. 

Loch  lecker  m.  Sfhmeichler  Hlkr. 

Lecker le  [Lakorla  Su.;  Lrckarla  .SV/*.] 
n.  PI.  Lebkuchen.  Basler  L.  Mü.  Sr. 
Mäder.  ‘Isch  ’s  ebbe  gar  c Pakket  voll 
Lekkcrlc’  Pfm.  IV  2.  Was  welle"  m'r 
mache"?  Antzv.:  I"  s Hem**  schisse"  un'* 
L.  bache"!  Su.  — Schweiz.  3,  1247. 

vcrleckerc"  [farlakara  Roppenzzo.; 
i farläkara  Str.  K.  Zf\  1.  in  Süssigkeiten 
I anlegen,  überhaupt  vcrschzvenden:  P'.r  ver- 
I leckert  alles  Roppenzw.  2.  vcrlcckcrt, 
I übersättigt  zverden,  wählerisch  machen 
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in  Speise  und  Trank:  Du  wiiHs'  do  hin  ne“ 
{in  der  Stadt)  ganz  v'rlcckert;  z'letst, 
wenn  de  wi'der  heim  kumms',  is*  d'r  nix 
mc‘'f  gue‘  genuc*  7..  ‘vericckern’  (Jeiler 
y.  Sch.  1 1 ; in  demselben  Sinn  bei  Geiler 
auch  verlichret  J.  Sch.  • D Vl**.  VII  und 
lickren  DVVB.  VI  895;  ‘lasset  jhr  euch 
also  verliickcrn’  Mosch.  I 375.  — Schweiz. 

3.  1247. 

leck*  lcckeri'*'t  [l^krat  Z.; 

likarit  Prinzh.~\  Adv.  zvählerisch  in  Speisen. 
Wenn  du  so  1,  bis',  ze  loss  li'je"! 

leckerig  [ldkri  Adhsn.;  lökori;^  Bnim. 
Lobs.  Ingtv.'\  Adj.  lecker,  venvöhnt,  wähle- 
risch im  Essen  {von  Mensch  u.  Tier). 
Di*  Geis  frisst  gar  ke'n  Heü  me’’",  s’e  is‘ 
ganz  1.  K*wor‘’e"  Brnm.  Wenn  du  so  1. 
bis',  ‘'ass  d'r  Speck  un'*  Surkrut  nimme*" 
g'schmeckt,  ze  gehört  d'r  d Zung  mit 
*'"emc  Zi'j'lstück  geri'wc"  Lobs. 

erlickerc"  I [orlekoro  Iforb^^.^  durch 
regelmässige  Gaben  an  das  Empfangen 
gewöhnen:  Mucs'  '•'m  nit  jcdesmol  Zucker 
ge’’*",  du  erlickers'  s sunst!  vgl.  ver* 
leckere”,  ‘verlickeren’  leckerhaft  machen 
Geiler  P.  II  105. 

(licke”,  lickere”)  in  crlicke"  [or- 
leko  Steinb.  il/.] 

erlickerc"  II  [orlckra  .S"«.  Dü.  Ob- 
hergh.;  orlekoro  Günsb.  Illkr.  Pf.~\  /. 

schnell  sehen,  erfahren,  wissen:  Hes' 

jetz'  erlickert,  wo  d Müs  i"  de"  Kaste" 
schlupfe"?  Ich  ha’’*  s scho  lang  erlickert,  | 
'’ass  er  zu*  dem  Maidle  gc’’t  Obhergh. 

2.  einen  Genuss  innewerden : Jetz'  het 
er  s Streife"  erlickert , Jetz'  bli’’t  er 
nimm"'  dheim  Dü.  ?.  insbes.  einen 
Kunstgriff  oder  Vörteil  bei  einer  Sache 
einem  andern  ablernen:  lies'  die  Fason 
aü*'*  scho"  erlickert?  Obhergh.  Hüt  haw 
i*’’  s endli*’’  erlickert!  Bf.  — Schweiz. 

3.  1250. 

vcrlickere"  ausfi ndig  machen  Lutte rb. 
— Schweiz.  3,  1250.  Sciiw^Xn.  365. 

Lickel  [Likl  Biseh.^  Koseform  des 
zveibl.  Vornamens  Angelika. 

Lock  [Lok  .Sermersh . ] flutender  1 1 ah  neu- 
fass,  Ranunculus  fluitans  Kikschl.  i,  15; 
überh.  alle  flutenden  Wasserkräutcr,  wie 
Hatrachium , Laichkraut  u.  a.  tu. ; vgl. 
Fischknit. 

Flasslock  Wässerfenchel,  PoUunogeton 
pectinatus  Kirschl.  2,  118  Sr. 

Locke”  [l.oko  Kapp.  Str.  U.;  Dentin. 
L6klo]  f.  PI.  I.  gescheiteltes,  glatt  ge- 


strichenes Haar:  Dis  (Mädchen)  het  awer 
schöni  L. ! ingenh.  2.  gekräuseltes  Haar 
Rapp.  Zss.  Lockc'’guff  Seite  200;  -köpf 
Str.  — Schweiz.  3,  1250. 


locke"  [löka  Rapp. ; loko  Str.  K.  Z.] 
Tt’ie  hochd.  Rda.  Mit  dem  lockt  m*r  kc'n 
Hund  US  ‘’cm  Ofe"loch  Rapp.  Lock  '•’m ! 


‘ßi’m  Schnokcloch  dohintc  Isch  allerlei  ze 
finde : Mer  kann  uff  d’  Bäum  ’nuff'  gaisc, 
Kann  lockc-n-au  de  Maise’  E.  Stöber  Schk. 


- 104.  Zss.  Lockvogel  [Lokfojl  Rapp(\  xvie 
hochd.;  -käfig.  — Schweiz.  3,  1252. 

löcklc"  1 16klo  Geherschiv.;  I^kla  Su. 
Dü.  ] verführen,  verlocken : Er  het  mi*’’ 

; g*löck*lt,  bis  i**'  im  Wirtshus  gsin  bin 
Katzent.  D Gluckere  löck'lt  d Glückeier 
■ in  d'r  Garte"  Dü.  — Schweiz.  3,  1253. 

ab  löcklc"  ablocken,  abnehmen  (heim 
\ Spiel:  Er  löck'lt  '•'m  alles  ab  Su.  — 
Schweiz.  3,  1253. 

verlock Ic"  verlocken:  I*’’  wär  nit  fi:rt 
8'gangc",  awer  mini  Kam'rade"  hä’’*n  mi*’’ 
vcrlöck'lt  Dü.  — Schweiz.  3,  1253. 

Meisc"locker /«.  Mei.unlocker,  ^feisen- 
fänger,  Spitzname  der  Strassburger.  ‘W»;r 
sinn  die  Meiselocker  denn  ? ihr  fröne,  liewi 
Lit?  D’  Strossburjer  nennt  mer  spasshaft 
so,  von  .Alters  her  bis  hit’  Ad.  Stöber  JB. 
VIII  230.  Schon  1637  bekannt  und  ge- 
braucht: ‘ein  zu  Abendzehrcr  unnd  Maysen- 
locker’  Martin*  Pari.  N.  791.  Die  alten 
Strassburger  waren  stolz  auf  diesen  Spitz- 
namen ; glaubten  sie  doch,  sie  hätten  ihn 
— xvie  PrroN  Strasbourg  illustrtf  I 44  er- 
zählt — im  Jahre  1552  erhalten,  als  ihre 
Vorfahren  mit  ihrer  grossen  Kanone,  der 
Meis,  eine  Kugel  auf  Heinrich  II.  x'on 
Erankreich  abfenerten , der  mit  seinem 
Heere  auf  der  Höhe  xum  Hausbergen  ge- 
lagert xvar,  xvodurch  dieser  zum  Abzug 
bexvegt  xvurde.  Derselben  .Ansicht  ist 
I I IiRTZ  „Die  Meisenlocker.  Eine  häusliche 
Scene  an  einem  der  letzten  Oktobertage 
des  Jahres  1839“.  .Ad.  Stöber  hat  den 
Vorfall  dichterisch  behandelt  JB.  VIII  230. 
Im  oben  erwähnten  Pari.  N.  hört  ein 
Ausxvärtiger  einen  Strassburger  Meisen- 
locker  nennen,  und  als  er  den  Gnmd  dieser 
Benennung  erfahren  will,  sagt  jener:  ‘Ich 
w'ill  sie  euch  ins  Ohr  sagen,  Aergernisz 
und  Gefahr  der  Geldstraff,  so  ich  lorchtc 
wie  Fewer,  zu  vermeiden’;  danach  er- 
zvidert  der  p'remdc:  'Ich  habs  gar  wohl 
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verstanden ; ist  cs  nicht  wahr,  so  ist  doch 
die  Lügen  artig  erdicht’.  Damit  halten 
tvir  Riekchats  Anrede  an  die  aus  dem 
Räjig  befreite  Meise  zusammen,  zvelche 
sich  am  Schluss  der  vorhin  angeführten 
Familienscenc  von  Hirtz  befindet,  xvo  es 
heisst:  ‘Wurrsch  de  denn  an  de  VVeij  Wid- 
der finde  zue  d’r  Stadt  miss?  Dir  köenne 
sic  ’s  Thor  nit  vor  d’r  Nas  zuemache,  du 
flieijscht  üewwcr  de  Waal,  gelt,  du  aartlis 
Thicrclc?’  Diese  Worte  spielen  ohne 
Ztveifcl  auf  folgende  — zvahre  oder  er- 
dichtete? — Begebenheit  an:  Als  einmal 
dem  Sohne  eines  Stiittmeisters  die  Meise 
entflog,  zvurden  schnell  die  Stadtthore  ge- 
schlossen, damit  sie  nicht  zur  Stadt  hinaus- 
fiiegen  könnte:  natürlich  fand  sie  ihren 
Weg  über  den  Wall.  Ähnlichen  Schild- 
bürgerstückchen verdanken  sehr  viele  Spitz- 
namen im  Rlsass  ihre  Entstehung.  — M. 
als  Schimpfname  in  allem  Ernste : 'S  word 
mer  erbrächerigt,  icr  Maiselokkcr,  icrl*  Co. 
Pkm.  II  6.  über  Gepfiogenheiten  der  M. 
siche  Kettner  D’  Maisclockcr.  Im  Pfm. 
Z'on  Th.  Schüler  illustriert,  stellt  das  Titel- 
blatt einen  zvohlausgerüsteten  jungen  M. 
dar.  s.  auch  Stöhkr  Sagen  2,  217.  351, 
zvo  die  einschlägige  Litt,  verzeichnet  steht. 

abluckc"  [itpliiko  Dollertt\  jem.  etzvas 
abschzvätzen.  Luck  i’’m  seP’  Messer  ab ! 

(ab)luckere"  [hplykar.>  Pfast^  jem.  . 
beim  Spiel  ausziehen : P**  ha^'  '•'nc  ganz 
(ab)g'luckert.  zgl.  beluxe". 

Locke"  [Loko  AschbT^  m.  Anzahl:  E j 
ganzer  I..  Acker.  ■ 

luck(e)  [ lük  fast  allg. ; lyk  Lutterb. ; , 
Ulk»  Lohr  llLi.\  Komp,  lucker;  in  Katzent.  I 
lucker  ««(•/ lücker  [likor],  ««r  loss  lücker ! 1 
Adj.  ( prädic.)  «.  Adz>.  /.  locker,  durch-  ! 
lässig,  Z'om  Brot,  zwn  Tuch,  von  der  Erde : j 
1.  wi'  Schwamm  {bcs.  von  feinem  Gebäck)  ; 
Z.  JH.  VII  199.  ‘der  Garten  werd  denn  I 
wol  gebawen  und  gegettet,  das  der  grünt  , 
luck  und  weich  werde’  Geiler  P.  S.  223**.  I 
‘luck  wie  ein  schwamm’  Dasyp.  Panis  [ 
spongio.sus  li'ck  brot’  Gol.  365.  'das  brot 
solle  luck  sein’  Martin  Pari.  N.  18.  2.  | 

nicht  fest,  nicht  straff,  vom  Unterleib, 
von  abgemagerten  Gliedern  allg.:  1.  stricke"  I 
zveit  stricken  Z..  De''  Stei"  in  d'r  Mure" 
is‘  ganz  1.  Roppenzzo.  Die  'r''ür  gc''t  1.  I 
schliesst  nicht  gut  Hf.  ‘der  Deckel  vum  | 
Körwel  wiird  luck  un  ich,  nit  fiil,  streck 
c Bissei  de  Kopf  erus’  Str.  Wochenhl. 
1884,  Nr.  18.  'luck  laxus’  Dasyp.  ‘die 


Kinkett  ist  gar  ze  luck  la  gourmettc  cst 
trop  lasche’  Martin  Coli.  81.  Ich  ho^** 
de"  Strömpfbeng"!  ze  1.  gebungc"  ghet 
Dunzenh.  ‘Etlich  die  Hosenbandcl  luck 
zübinden’  Fisch.  Flöhh.  199.  ‘Der  Näz 
derby  isch  grob  un  gar  ze  lukk’  Pfm.  V 8. 
Rda.  1.  ge*’‘‘(n)  od.  1.  lo***(n)  nachgeben 
allg.  ‘Ich  loss  nitt  luck’  Lustig  I 289. 
Un**  P**  loss  nit  1.  un'*  wenn  i'**  de"  Pro- 
zess vcrli'r  Betschd.  U'enn  etzvas  schzver 
zu  beseitigen  ist,  sagt  einer:  Do  nutzt 
un'*  battet  nit : P**  loss  nit  luck,  wenn  alles 
verreckt!  Rttf  Eine"  1.  halte"  nicht  unter 
strenger  Zucht  halten  Dü.  De'  Buc*'  is* 
ful,  si"  Vater  is‘  ze  1.  (nachsichtig}  mit 
i*’m  Ingersh.  J.  in  seinen  Vermögens- 
verhältnisscn  zurückgekommen.  Wann  e'ner 
nimme'  vi*l  Kredit  hat,  is'  er  luckc  Wh. 

— Schweiz.  3,  1232.  Schwab.  366. 
Westkrw. 

Luckfe"),  Lück  [Lüka  Banzenh.;  Lük 
Su.  bis  Bebelnh. ; Lek  Lohr  B7/.]  f.  l. 
Lücke,  Scharte  in  Instrumenten.  Wenn 
halt  eine'  stirbt  im  Hus,  gPts  e L.  Dü. 
Ich  (jcf  Seje"s*  (Sense)  in  e Stei" 

g*schla^'",  s het  e gueti  L.  «'ge**'"  cbd. 
'Intervallum  eine  lucken’  Gol.  467.  Zss. 
Luckc"mul.  s.  auch  Schluck.  2.  Ver- 
tiefung in  der  Erde,  ivie  sie  die  Kinder 
bei  einem  best.  Ballspiel  hersteilen.  Kumm, 
m'r  mache"  „Ball  us  d'r  L.“!  Bebelnh.  — 
Schweiz.  3,  1255. 

Za*’nlück'  [Tsilnlek  Lohr;  Tsöntlek 
J/7/.]  f.  zvie  hochd.  — Schweiz.  3,  1256. 

lückle"  [leklo  Molsh.~\  ein  zvenig  locker 
machen.  Wenn  d"  noch  e par  Mol  an 
dene  Pfostc"  schl.'ijs',  is'  er  gclück*lt. 

u fl ü ekle"  [üflekla  Kcrzff\  aujlockcrn, 
z.  B.  das  Futter  im  Bansen:  Liick'l  d'‘r 
Klee  uf! 

lück're"  [lekra  Rapp.^  locker  machen. 

— Schweiz.  3,  1236. 

erlückcre"  [orlckora  Ingersh.)  die 
Spannung  auf  heben. 

uf  luckere"  [üflikora  AVz/cc«/.]  lockern: 
d Federe"  11.  1.  das  Bett  aufschüttcln. 

Luk  [Lyk,  PI.  -o  Ruprechtsmi\  f.  eine 
.‘\rt  kleiner  IVeissfische,  zvelche  meistens 
nahe  der  Oberfläche  schztdmmen ; sie  heissen 
auch  [Lcei/]  itnd  [Lori;^]. 

Lukas,  Lux(i)  (Lykhäs  als  Ileiligen- 
name  Schlierb. ; Lyks,  Kosef.  Lyksl  männl. 
Vorname  Su.  Ilan.\  l.  Lukas.  Der 
hl.  Lukas  zvar  neben  St.  Markzis  Patron 
der  Fechter,  zvelche  Luxbrüder  od.  Marx- 
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brüder  genannt  zvurden  Als.  1854/55, 
1 1 2 Anm.  2.  Lnkastag,  l8.  Okt.  li 'efter- 
rege/: D'r  Lukas  macht  de"  Stiidentc"  d 

Aiige“  nass  Schlierb.  A"  Lux  macht  d'r 
Vog'l  ke'"  Muchs!  Sn.  verbreitet  als 
Hofnamc:  s Luxe"  Dnnzenh.  Han.  .f.. 
‘Luggs’  jYatue  eines  Tetif eisboten  Merklen  II. 
— Schweiz.  3,  1254. 

Lakritz  [Läkrits  .Vr.]  ohne  Art.  Süss- 
holz. — verderbt  aus  liquiritia,  das  von 
glycyrrhiza  kommt. 

lale"  [läla  Su.  Illkr,  Bf.]  schlecht  singen. 
Horch,  de''  lal't  wi'  ®'nc  Kuc*’,  wenn  si® 
frisst  Illkr.  — Schweiz.  3,  1257. 

Gclal®  [Kolal  Bf.\  n.  fortzvährendes 
Laien:  Dis  G.  kann  i®**  gar  nit  lidc"! 

Lali  [Lfili  6'«.]  m.  einfältiger  Mensch, 
s.  auch  Lalli. 

lalle"  [l.^l3  ^vie  hochd.  JB.  XIII 

195  Anm.  Nimmi  1.  könne"  betrunken 
sein  Str.  ‘lallen  blöderen  lallarc’  Dasyf. 

Lalle",  L ä 1 1 (c  ")  [I  .älo  St.  l f 'ittenh. ; 
Lala  Bisl.  bis  Banzenh. ; L;lb  Hi. ; Lai 
Ensish.  bis  Illkr. ; Lxl  AVr,]  f.  (verächtl.) 
I.  Zunge.  Er  het  e L.  wie  "ne  Chue** 
Liebsd.  De''  het  e bösi  L.  Henßi.  De® 
streckt  d Lalle  usse"  IVittenh.  2.  Mund: 
Der  henkt  awer  d L. ! Str.  J.  Grimasse, 
Fratze,  die  durch  Aufzverfen  der  Unter- 
lippe erzeugt  zuird : Luej,  was  der  für  c 
L.  schnid^t!  Str.  Zss.  Lelle"künig  Seite 
447.  — Schweiz.  3,  1258. 

Lalli  [Läli  Str.  Hf.'\  m.  einfältiger 
Mensch  Klein.  ‘Was,  dem  Lalli,  dem 
Hoddelast  gisch  recht?’  Pfm.  II  6.  — 

Schweiz.  3,  1257.  Schwär.  340. 

liillc"  [lalo  /i75/  allg.i  hllo  Hi.;  heb 
Str.  Ingzo.  U'.]  /.  lechzen  zwr  Hitze 

und  Durst,  z<on  Ilttnden,  Rindern,  P'cder- 
vieh,  zuzveilen  übtr.  auch  vom  Menschen 
gesagt:  vor  Durst  die  Zunge  heraushängen 
lassen.  De®  Hund  lällt  us  Durst  Wittenh. 
Ich  bin  schier  verlecht,  so  Durst  haw  i®*" 
ghet,  ich  hab  ganz  gel.’illi  Ingenh.  Er  het 
gelallt  vor  Durst  Ruf.  ‘lällen  mit  der 
Zungen,  gleich  wie  ein  dürstiger  Hundt’ 
Geh. ER  9.  Narr  (Kl.)  2.  lallen,  mit 

schzverer  Zunge  reden:  kann  fast  nimm 

lälle’.SVr.  S r.  J.  qualmen,  z'om  Au f flackern 
der  P'lamme  einer  Lampe  über  das  Lampen- 
glas hinaus  Ruf.  JH.  XIII  195.  s Eür 
l.ällt  am  llafc-n-utfe  Mii.  — Schweiz.  3, 
125S. 


f 1 i e b 1 c 1 1 e n liebkosen , schmeicheln 

Geiler  v9.  M.  32 ^ 33**;  P.  III  104. 

Gclälls  [Kolxls  A/r.]  n.  albernes  Ge- 
rede. 

Läller  [Labr  Mittl.  Barr]  m.  /. 
(derb)  Zzinge:  d Wiwer  hä'*®n  manichmol 
e böse"  L.  Barr.  2.  lechzender  Hund 
K.  — Schweiz.  3,  1259. 

Lälli  [Lali  A.  O.;  L.1li  ///. ; Lxli  Str. 
Bed.  2]  m.  I.  Zunge.  Um  mich  zu 
' verspotten  hat  ®r  d®r  L.  use"  g'streckt  Urbis 
Str.  ‘IV  Hund  henken  ych,  es  isch  e 
Gruus,  De  I..älli  eelelang  crus’  (beim  Wehen 
. des  Scirocco)  Schk.  179.  2.  einer,  der 

albern  oder  mühsam  spricht:  Dr  sin**  nix 
a's  L.  seid  rechte  Schzvätzer  Hattst.  j. 
grober  Lümmel.  Das  is‘  e grobe®  L. ! 
Banzenh.  ./.  dummer,  einfältiger  Mensch, 
Knabe,  eig.  einer,  der  lällt,  d.  h.  den  Mund 
aufsperrt  u.  die  Zunge  herausstreckt.  I.. 
ist  auch  der  Hauptspitzname  der  Rufacher. 
Er  soll  von  einer  grotesken,  den  Mund 
I zveit  öffnenden  Eigur  herrühren,  die  jetzt 
\ im  Stadthaus  aufbezvahrt  zvird,  früher 
aber  über  dem  Haupteingang  der  Kirche 
auf  gestellt  zvar  und  so  mit  dem  Uhrzeerk 
j in  Verbindung  stand , dass  sie  heim 
! Schlagen  jedesmal  die  Zunge  herausstreckte 
\ JB.  XIII  195.  Rda.  Er  streckt  d Zunge 
use"  wie  d'r  L.  vo"  Bas'l  Hi.  Kinder 
I sucht  man  zu  überreden,  zver  zum  ersten 
\ Mal  nach  Basel  kommt,  mucss  d'r  L. 
schmutze"  küssen  Hi.  Zss.  Lälleburg, 
-küni*.  — Schweiz.  3,  1259. 

Lila  [Lilä  n.  Ruf.  Su.,  m.  Ä’Breis.  Co. 
11.  Umgeb. ; Lila  M.  ] spanischer  Elicder, 
Syringe,  Syringa  vulgaris,  Lilac  Kirschl. 
G 574-  — Schweiz.  3,  1259. 

Lilie  [Lilja  Zinszu.;  JtHJa  Meis.;  Jelko 
iieckolsh.^  f.  Lilie,  s.  auch  Jilge  Seile 
406.  — Schweiz.  3,  1260. 

I lulle"  [lübZ/t’^^ri^./J/jA/’r.]  T.  saugende 
I Bezoegnng  mit  Lippen  und  Zunge  machen, 
saugen  an  der  Mutterbrust,  am  Luller 
(s.  d.),  am  Finger.  D'r  Eritzele  lullt  als 
noch  im  Schlof,  o**nc  ‘’ass  er  eps  im  Mul 
het  Dü.  Ge'’,  schämm  dich,  bis*  so  gross 
un'^  lulls*  noch  am  Dumc"!  Str.  Rda. 
Ka""s*  am  Dume"  1.1  du  bekommst  nichts 
bei  einer  Erbteilung  NBreis.  Lull  d'r 
Katz  am  Wad'l ! derbe  Abzveisung  Ri.xh. 
2.  Alte  Leute,  die  keine  oder  schadhafte 
Zähne  haben,  können  die  Speisen  nicht 
mehr  bisse",  nur  lulle"  Dü.  J.  unauf- 
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hörlich  am  Weinkrug  trinken  Katzent. 
jf..  Tabak  rauchen  St.  s.  auch  nulle".  — * 
Schweiz.  3,  1261.  I 

US  lulle"  aussaugen:  s Kind  lullt  alli 
Milch  US  Bghz.  — Schweiz.  3,  1262. 

vcrlullc“  durch  Kauen  oder  Saugen  \ 
etzvas  beschädigen  (Ecke  eines  Kleidungs-  \ 
Stückes,  Federhalter  u.  ä.).  Von  der  Kuh,  | 
an  der  das  Kalb  soeben  getrunken,  sagt  i 
man : Si'  het  ganz  verlullti  Strich*=  Dü.  — 
Schweiz.  3,  1262. 

Lull  [Lul  Illk!\  f.  /.  Mischung  von 
Brot  und  Kandiszucker  in  einem  Leinen- 
läppchen, das  früher  den  Kindern  in  den 
Mund  gesteckt  wurde,  statt  des  jetzt  üb-  I 
liehen  Schlutzcrs.  2.  (verächtl.)  Tabaks-  \ 
pfeife:  Er  het  de"  ganze"  Ta*  d L.  im  ; 
Mul  Str.  — Schweiz.  3,  1262.  I 

Me**!!!»!!  f.  in  dem  Spottruf  Me**!!!!!!,  I 
Grumbir"c"bull!  für  Kinder, die  am  Damnen 
lulle"  Str. 

Luller  (Lulyr  Co.  Katzent.  Dü.  67r.]  ■ 
m.  I.  Saugbeutel  für  Säuglinge.  S 
Kind  het  d'r  L.  nimm"  im  Mul,  weje"  dem 
schreit  s Co.  2.  scherzhaft  für  Tabaks- 
pfeife. De’’  Mann  het  d'r  L.  d'r  ganze  , 
'l'aj  im  Mul  Katzent.  J.  ein  grösseres 
Kind,  das  noch  lullt  und  dieser  schlechten  j 
Gezvohnheit  zvegen  verspottet  zvird  Dü. 
— Schweiz.  3,  1262. 

Du  me"  lul  1er  m.  Dü.  = I.uller  3.  j 
Tan nzapfe"lullcr  Übe  rname  der  Be-  \ 
zvohner  von  Thannenkirch  und  Kchzv.  j 
Rapp.  I 

f Zapffleinliillcr  Trinker  Fisch. 
Garg.  15. 

Lulli  [Liili  Olti.  bis  Katzent. m.  i. 
Saugbeutel , entzveder  nach  alter  Weise 
ein  Leinenläppchen,  in  das  Zucker  und 
Brot  gebunden  zvar,  oder  der  Gummi- 
Z’crschluss  der  Milchflasche,  bezzv.  dessen 
Ersatz  durch  einen  Kautschukpfropfen. 
(Hb  i^m  d'r  I^.,  ‘^ass  er  z'fri'de"  is'!  Ruf. 
Gang  zuer  Mueter,  si'  soll  d'r  d'r  L.  ge"'"! 
abzveisende  Antzvort  Gebzv.  2.  Cigarre: 
Hes‘  m'r  ke'"  L.  ? Obhergh.  ?.  dummer,  j 
ungeschlachter  Mensch,  eig. : zver  sich  in 
der  Verlegenheit  nicht  zu  helfen  zveiss,  \ 
sondern  gleichsam  dasteht  und  an  den 
Fingern  saugt  Ruf.  JH.  XIII  19O.  Mü.  1 
Sr.  Mäder.  — Schweiz.  3,  1262. 

I)ochc"Iulli  [Tö;^.)l(ili  Rtf^  >n-  = 1 
Lulli  3.  ■ I 

Dume"lulli  [Tymolüli  Ruf.  .9«.]  m. 
Person,  die  am  Daumen  lullt ; übtr.  dum- 


mer, ungeschlachter  Mensch,  der  sich  nicht 
zu  helfen  weiss  JB.  XIII  196;  Syn.  Lulli- 
zapfe". 

Z u c k c r 1 u 1 1 i 7//.  Zuckerbäckerjunge  Ruf. 

la^’m  [läm  6“.  O.  Kerzf.  Bf.  Str.  Z.. ; hlm 
Banzenh.  Mittl.  Lngersh.  Betschd.  IV.;  löm 
li'h. ; Steigerung  lemor,  lernet  Banzenh.'\ 
Adj.  Adv.  I.  lahm:  1. ge**n  hinken  U.  IV. 
Er  is*  1.  uf  cinere  Sit  Dü.  Du  lahmer  Hund! 
Scheltwort.  Dem  Liejer  soll  d Zung  im 
Mul  1.  wer‘*e"!  Dü.  (Walther  v.  d.  Vzo. 
28,  25.)  ‘seinen  krummen  und  lammen 
leib’  Petri  491.  2.  nicht  mehr  fest,  straff: 

d Feder  (die  Messerkling)  is*  ganz  1.  Lo- 
gelnh.  Urbis;  müde:  I®"  bi"  ganz  1,  vo" 
dem  Fa**re"  Banzenh.  Zss.  La"marsch, 
•arschig  Seite  69 ; La''metalli.  — Schweiz. 
3.  1263. 

buegla^’m  Adj.  lahm  im  Bug: 
schlag'  di®**  b.  Su. 

fettigla^'m  [faktaläm  Attenschzv.;  fatik- 
läm  .S’«.  Obhergh.  Dü.  Iforbg.  M. ; fatjaläm 
Co.  lngersh.  Rapp.;  fatil^lm  Kerzf.  | Adj.  l. 
am  Fittich  gelähmt.  2.  z’on  Vögeln,  so 
müde,  dass  sie  nicht  mehr  jliegen  können. 
unser  armer  Dttjelamer  Spatz  üm  Kt*fig’ 
Mangold  Colm.  Kom.  9.  j.  von  Men- 
schen, müde,  dass  man  sich  nicht  rühren 
möchte.  Hüt  hä*’®"  m'r  awer  gschaffl,  i*'" 
bin  ganz  f.  Ich  schla«'  di®**  f. ! Rapp. 

krützla*’m  [kritsläm,  -läm  allg.\  Adj. 
sehr  ermüdet:  Vom  vi'le"  Ge*"'  bin  i®**  k. 
Logelnh.  Ich  ka""  mi®**  schier  nimm'*^ 
bucke",  ich  bin  ganz  k.  Ingenh. 

lendc"Ia**m  .Adj.  i.  erschöpft,  er- 
mattet: I®**  bin  am  ()we"‘*  1.  gsi"  lngersh. 
2.  träge  Str.  ‘Do  sinn  si  (die  Kinder) 
ufgewekt,  nit  muuderig  eso  un  daiwlicht, 
Icndelam’  Pem.  III  i. 

m i 1 c h 1 a '*  m Adj.  übersättigt  mit  Milch, 
zwt  einem  Kalbe  gesagt,  das  zu  lange 
saugt:  Me"  dörf  s Kalb  nit  ze  lang  suf- 
fe"  lü'**'",  su"st  wurd  s m.  Geberschzo. 

La**mass  [LJimAs  Olti.;  L^imos 6V//r77c. | 
m.  I.  langer,  unbeholfener  Kerl.  z>gl. 
La**marsch  Seite  69.  2.  Feigling  Scherzo. 

La'*mecker  (Lhm<^kDr  J/eidzo.]  m.  un- 
beholfener Mensch. 

la^merig  [lümorik  Iforbg.  Mütt!\  Adj. 
gro.zs,  aber  schzvächlich,  schlapp:  Dis  is* 
cinol  c lammcriger  Mensch ! Mütt. 

La**meri(ch),  Lä**meri(ch)  [Lamyry;K 
Steinbr.;  Lamara;^  F'isl.  Ui.;  Lämari  Ruf.; 
Liimri  Iforbg. ; Lamri  Obhergh. ; L:emri 
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.S“«.]  m.  I.  langer,  in  die  Kniee  sin- 
kender Mann : 06*^  L.  bringt  d Füess  nit  | 
vom  Hode“  Ilorbg.  2.  langer,  unordent- 
lich gekleideter  Mensch  Ruf.  JB.  XIII  195. 
j.  fauler  Mensch  1/i.  — Schweiz.  3, 
1264. 

Lamedudel  Kind  Str. 

j- Lamm  [Läm]  «.  meist  nur  als  Wirts- 
hausschild. Koseform  Lämmi  [Lami 
Eschenzzv^  Demin.  Lämmel  [Laml  7.. 
Prinzh.  Betschd. ; Lacml  K.  Dunzenh. ; 
Lrrml  Str.  ‘Lcimle’  als  Familienname 
eines  Lcmbelin : Kirchenbuch  Mb.  1761.] 
n.  I.  Lämmlein , junges  Schaf.  2. 
dummes  Frauenzimmer  Prinzh.  — Schweiz. 
3.  1271. 

Häh-Liimmele  (Pälamolo  Roppenzxv.; 

-i  Fisl^  n.  (Kinderspr.)  Lamm:  da*  's‘ 
e nett"  B.  Roppenzxv.  Lockruf:  B.,  sc 
sc ! Eschenzxv. 

Ostcrlämm'I  [Öät^rlaml  Ingenh.^  n. 
Osterlämmchen,  l 'olksglaube : das  O.  springt 
bei  Sonnenaufgang  dreimal  vor  der  Sonne 
hin  und  her  und  x>erschxvindet  darauf; 
in  der  Regel  kann  man  es  aber  nicht 
sehn,  weil  zur  Zeit  des  Sonnenaufgangs 
eine  Nebel-  und  Dunsthülle  am  Horizont 
ausgebreitet  ist.  — Schweiz.  3,  1271. 

1 ä m m c r c " [lamra  Hlkr.  j Junge  xverfen, 
von  Schafen.  Ha’^n  cüri  Schäf  scho"  g*- 
lämmcrt?  — Schweiz.  3,  1272. 

ummc  Iämm®re"  umherstreifen:  Wo 
bis‘  wPder  ummc  g^lämmcrt?  Obhergh. 

Lamass,  s.  Lawass. 

Lamel,  Lammcl,  Lummelfc)  fLAml 
Schleit. ; LAml  Rothb.  Lützelstn. : Loml 
Lobs.;  Löml  Betschd.;  Lüml  m.  Obhergh., 
f.  Su.  N Breis.  Dü. ; Lümola  Olti.  FBI. 
Roppenzxv.  Banzenh.  Hcidolsh. ; PI.  Liml 
Wcsthalten  Mittl.;  I.:i:ml  M.;  Lümlo  Dü.; 
Demin.  Limala,  PI.  -r  Hlkr.  Logclnh.~\  n.  l. 
Messerklinge.  An  mi"'^m  Messer  sin  ' scho" 
zwei  I.ummcle"  abbrochc"  Fisl.  Kaüf 
rn'r  c Miisscr  mit  '’"emc  starke"  L.  Hlkr. 
Mit  denc"  Messcre"  sin*^  ‘*’r  au®**  angschmiert 
wor'*®",  es  gc*’t  schun  an  c parc"  {etlichen) 
s L.  ^crus  Lütselstn.  2.  altes  { verrostetes) 
Messer,  das  zu  schlechter  Arbeit  verxvendet 
xvird:  Mach  mit  dem  L.  d®r  Dreck  vo" 
de"  Tiirlips!  Westhalten.  Zuem  Welsch- 
korntismachc"  (beim  Abtrennen  der  Mais- 
körner vom  Zapfen}  schläft  rn'r  c I..  in 
c Schemm'l  oder  in  c Bank,  derno®** 
ka‘  " rn'r  s guct  usmache"  Dü.  ‘gewöhn- 


lich scheydemesser , do  cyns  mit  dem 
hefte  und  mit  der  lomclle  nit  über  eyner 
spannen  lang  sy’  Str.  1465  Brücker 
302.  ‘sein  Dolchmesser,  welches  er  noch 
I mit  dem  Lammcl  rückwärts  in  der  Faust 
Adam  Bieber  Chronik  1893,  2^.  Dec. 
Wh.  Zss.  Lam®lschmi®d.  — Schweiz.  3, 
1266.  Schwäb.  244  Ivaumcl.  Hess.  252. 

Sehne*’ lumm el  m.  altes  Messer  zum 
Entfernen  des  groben  Schmutzes  am  Sehuh- 
; zeug:  Lang  rn'r  d'r  S.!  Logelnh. 

Lummi  n.  Messerklinge  Hi. 

Spaltlummi  n.  starkes  Messer,  um 
die  Fassdauben  zu  spalten  Hi. 

}•  lame"tabel  [lämatäwl  A“/r.]  i.  Jam- 
mer. ‘Manchmol  isch’s  arriwiert,  dass  sic 
het  ändre  müen:  Do  isch  gross  Fyr  im 
Huus  un  Lammcdaawel  gsinn’  Boese,  Schk. 
210.  ‘Diss  isch  e Lamedaawel  gsin  wo 
der  guet  Mann  gstorwc-n-isch!’  Str.  CS.  66. 

lamc(n)tiere"  [lämotioro  P'elleri.;  lä- 
I matiara  Su.;  lämatiro  Str.;  Iämati<ir3  Hf.\ 
I jammern,  klagen,  xveinen.  ‘Na,  na,  se 
lammedicre  Si  doch  nit  so’  Pfm.  IV  5. 
Gelame(n)tier'"s  [Kolhmolers  Illk.^  n.  Ge- 
jammer: Is*  d'cs  e (i.,  un**  s is‘  nit  halb 
so  gPä’’rli®*’!  — Schweiz.  3,  1267. 

Lame"takel  |Lämotäkl  Illk(\  m.  Lärm: 
Mach  nit  so  c L. ! 

I.amc(n)tation,  Lamertation  [Lä- 
! m^ntätsjön  Pfast.  Gebxv.;  Lämotatsjün 
I Ndhsn.;  Lämortätsjün  Dü.~\  f.  xvortrcichc 
Klage  oder  Bitte  bei  geringer  Veran- 
i lassung.  Er  macht  Lamentatione",  m®r 
meint,  er  wär  c Advokat  Gebxv.  Du 
' machs‘  aber  c lange  L.  Pfast. 

Lamento  [L.^manto  Hf^  n.  Klagen, 
/ / 'einen,  Gejammer. 

Laum  [Lohn  Winzenh.  Dü.;  Löim 
Horbg.;  Läim  Rapp.  Rchxv.  Mütt.;  Lcryni 
Ndhsn.;  Ldem  Molsh.  Mut  zig  K.  Z. 
Betschd  Han.;  Läiim  Str.  Zinsxv.;  \A\x\et 
Wörth;  Läm  Ndrröd.;  Läfim,  Laom  Lohr; 
I.iiim  3/. ; Löm  U'h.^m.  l.  Wasserdampf, 
Dunst,  feuchtivarme  Luft.  D®r  Deck'l  is* 
ganz  voll  L.  Molsh.  K.  Z..  Nur  kc'n  Wäsch® 
an  d®n  Ofe"  g'hängt  für  ze  trock"c",  dis 
giH  jo  c L.,  dass  rn'r  nimme’’*  do  hinnc 
kann  sin  Lützelstn.  ’E  'Praum  isch  e 
Laum’  Str.  Wochenbl.  1882,  Nr.  43.  ‘Do 
wärc-n-awwer  d’  Qualle  gar  kcLsch  vom 
cwwrc  Laum’  Pe.m.  III  i.  In  der  Heil- 
kunde xvird  das  Einatmen  des  L.  versch. 
Kräuter  empfohlen  Hf.  2.  Ausdünstung 
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des  Viehes:  Mach  de"  Heüstall  zue,  cs 
klimmt  sunst  d'^r  L ins  Heü  Wörth;  auch 
vom  Menschen : Odem.  ‘Es  gschwacht  aim 
aase  von  sym  I^um’  Pfm.  III  7. 

lau  me"  pöerna  Dnnzenh.  Z.j  dampfen 
(von  kochendem  Wasser  od.  von  schwitzen- 
dem Vieh). 

vcrlaume"  auf  hören  zu  dampfen:  M'r 
mucss  dis  Wasser  z“erst  e biss'l  v.  lo“*n! 
Str. 

laumig  [läimik  Rapp.;  löimi  K.  Jngenh.; 
hlmi;^  Brum.  Lobs.;  hiiimi;j  Zinsw.\  Adj.  ' 
mit  Wasserdampf  oder  feuchtwarmer, 
dumpfer  Luft  gefüllt.  In  dere  Küche  . 
is*  s 1.  Zinsjo. 

Leim(e"),  Leimet  [Laim  bis  Ban-  \ 
zenh.;  Ldimo  Mü.  Wittenh.;  Laima  En- 
sish.  Ruf.  Sn.  Dü.  Rapp. ; L^ima  Inger  sh. 
Katzenl.;  L6imo  M.;  Laimo  lllkr.  Logebth. 
Rdnv.  Str.  Wörth;  Laiimu  Bf.  Kerzf. 
Geisp.  Osthsn.;  Lsemo  Barr  Bisch.  K.  Z. 
Lohr;  Lrcimot  Dachstnl\  m.  Lehm.  I 
Acker  is‘  nit  guet,  s is‘  nix  a's  L.  Illkr. 
Us  L.  ka""  m'r  Zicj'l  mache"  Barr.  Er 
macht  Männle  us  L.  Nhof.  Rda.  Ei"*^m 
Dreck  inger  de"  L.  mache"  jem.  eine 
Sache  (durch  falsche  Ausstreungen  u.  s.  7V.) 
verderben  Z..  ‘Jeyme’  Chron.  ‘und  macht 
ein  Icymlin  usz  dem  spüwet,  und  streich 
im  datz  Icimlin  up  seine  ougen’  Geiler 
Z*.  . II  86.  ‘einem  den  laimen  klopffcn’ 
Murner  Schelmz.  79.  ‘als  wann  der  Leym 
mit  seinem  Heffner  wolt  rechten*  Casp. 
Bruns,  der  Stadt  Strassburg  Trazuren 
1634,  Seite  17.  ‘Argilla  leim  lett  thon’ 
Gol.  37.  Zss.  Lcimc"bachstei";  -bode"; 
Leimgrueb  Bf.,  Leimc"g.  K.  Z..  f.  Lehm-  ' 
grübe;  Leimc"hufe"  Rclnv.  U.;  I.eime"-  | 
kach'l  IngetMt.;  -klamm;  -klotz,  -köpf  j 
Dummkopf  Rapp.,  -mur,  -tenn,  -Vorstadt  , 
Mü.  St.,  -wand.  — Schweiz.  3,  1267.  j 

Grän  leime"  [Kränlaima  Dü.;  -lüema  | 
K.  Z.]  m.  angemachter  und  mit  Gerstc”- 
gräne"  [Seite  275)  zu  rmischter  Lehm  zum 
Mauern  und  zum  Verstreichen  der  Eugen, 
Decken  u.  Wände. 

verleime"  [farlaimo  Rchzvl\  mit  Lehm 
verschmieren:  D'r  Ofe"  raucht,  mh  müe*'*n 
c V. 

leimig  [laimik  Liebsd.  Sn.  Dü.;  li^irnik 
Katzent.;  hemi  K.  Z.]  .\dj.  lehmig;  mit 
Lehm  vermischt,  z.  B.  Wasser.  Das  is‘ 
leimiger  Hode"  Liebsd.  S Wasser  is*  ganz 
1.  sagt  man  in  Dü.,  zvenn  der  Rhein  an- 
geschzvollen  und  z:om  mitgeführten  Schlamm 


schmutziggclb  gefärbt  ist.  — Schweiz. 
3,  1268. 

Leimeie  [Lximolo  Illkl\  m.  heisst  ein 
Junge,  dessen  Kleider  imnur  sehr  schmutzig 
sind.  Du  L.,  wo  [wy]  hes*  denn  wi'der 
’’erumge.wüe’’lt‘!’ 

Lim  [Lim  fast  öligem.;  Lim  K.  Z. 
IV.]  m.  {M.  f.)  Leim.  D'r  L.  von  unserem 
Sch’’ank  is‘  los'^'^gang*"  von  d*r  Hitz, 
sa**  nur  im  Schriner,  dass  er  '•’ne  limt, 
sfch)uns‘  Hillt  er  ganz  use'nander  Lützelstn. 
Rda.  Us  ‘‘'m  L.  gc*"'  zvie  hochd.  Su. 
Eine"  uf  de"  L.  locke".  Uf  denc  L.  ge** 
i‘=*’  nit  Olti.  Er  het  L.  am  Arsch  hockt 
lange  im  Wirtshaus  Katzent.  — Schweiz. 
3,  1268. 

limc"  I.  anleimen,  zzisammen  leimen: 
Lim  die  Brettle  e'"  biss'l  an!  Geud.  Ka"" 
m'r  dene"  Handhewwer  nimm'^  l.*!*/«^c«//. 
2.  mit  Leimfarbe  bestreichen,  z.  B.  eine 
Wand  M. 

vcrlime"  übtr.  i.  jem.  anführen, 
reinfallen  lassen,  jem.  etzvas  anfbinden, 
jem.  im  Spiel  ausziehen,  übcrvorteilen  bei 
einem  Kauf,  jem.  verraten  oder  bei  seinen 
Vorgesetzten  anschzvärzen:  I'-’*  ha'’'  '*'ne 
vcrlimt  (betrogen),  '’ass  er  nimm"  ka"" 
ste'‘"  IJlkr.  (z.  T.  liegt  verlümden  zu 
Grunde,  s.  vcrlimbden  Geiler  J.  Sch.  ' 
Am).  2.  mit  grosser  Begierde  etzvas 
verzehren.  ( Wan  ta  täs  'Stek  Prüt  for- 
llmt  h^ä,  sis  kh<i  Laima  mö  HorbgI\  — 
Schweiz.  3,  1268. 

g(c)lim  [klim  Bghz.  Ruf.  Rapp.;  kolim 
yl/.]  Adj.  gelind,  lau  (z'om  ! Vetter).  Jetz^ 
wurd  s Wetter  gelimer  Ruf.  Rda.  Eps 
gclimer,  schribt  d'r  Kalender!  nur  nicht 
so  wildl  Rapp. 

limle"  [llmlo  Münster'\  mit  Leim  be- 
streichen. 'zwen  nüw  schu  wol  gelimclt’ 
Geiler  Bilg.  90**. 

Lümmel  [Liiml  U. ; Dem.  Liii|oIo  ///., 
Lcnwlo  Westhalten~\  m.  /.  Lendenbraten, 
Rückenstück,  Eiletbraten:  'Der  will  halt 

gern  vilmol  ebs  guets  Gebrodes  esse : E 
Nierebrädcl  ball  . . e Lümmel’  Pfm.  III  i. 
‘E  Lümmel  haw’  i genumme,  der  isch  so 
schön  in  mym  Korb  geläjc,  wie  e Bubb 
in  der  Laad’  Pick  Mo.  9.  2.  Eilet- 

Jleisch  vom  Schzveiu:  Hüt  ha'*'"  m'r  s L. 
j *'kücht  Westhalten.  Syn.  Lungelc  ///. 
‘Lümmel’  Demin.  ‘Lümmelin’  L.  KB.  140. 
— Schweiz.  3,  1269.  Hes.s.  255  Liünmcr. 

, Bure"lummel  Ilf.,  Dem.  -lümmele 
j Str.  das  weniger  geschätzte  Endstück  des 
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Lendenstücks.  Bcgc’’r  e Stüdfl  B.,  s gi’’t 
gucti  Suppe"!  Str. 

•{■Hirschenlummel  m.  Ziemer  Fisch. 
Garg.  87  (Kl.) 

Lümmel  [Lcml  Rädersd.  Hältst.  Dü.; 
Liml  M.  Ileidolsh.Ndhsn.  Bf.;  LtihI  yl/.]  m. 

1 . Lümmel,  grosser,  starker,  ungeschickter, 
dabei  fauler  Kerl.  2.  von  Tieren  und 
Sachen:  sehr  gross.  — Schweiz.  3,  1270. 

Burc"lümmcl  m.  ungehobelter  Mensch 
Str. 

fliiinlcn  schlaff  sein,  herumhängen: 
‘welcher  lang  gross  oren  hat,  die  da  lumlen, 
ist  ein  Zeichen  eins  stumpffen  gemüles’ 
Geiler  15  St.  12*’.  — Schwäh.  366. 

verhimmelt  [fjrlumlt  Obhcrghf\  Adj. 
weich,  verwelkt  (von  Blüten  u.  Blunun): 
die  Ros  is*  ganz  v. 

Lu  m ml  er  [Lomler  Ingersh.'\  m.  I. 
schlapper  Mensch.  Schaü,  das  is*  c L.I 

2.  altes  ahgemagertes  Ross:  Dii*  Fuc'*r- 
mann  het  noch  L.I 

lummelig  [liimiilik  Liebsd.  bis  Am- 
mersclnv.^  Adj.  /.  nicht  fest,  zveich, 
locker,  porös  (von  Zeug,  Brot).  De* 
Buese"  is*  aber  1.!  nicht  steif  gebügelt 
Liebsd.  Das  Leder  is'  fumos  1.  sehr  bieg- 
sam Mittl.  2.  welk:  d Maie"  {Blumen) 
sin**  1.  Logelnh.  Mucs*  d Blueme"  nit  in 
d'r  Hand  traje",  si'  wer‘*c**  su"st  1.  Horbg. 
7.  von  Personen:  Das  is*  e lummclige'’ 
Reib  nachgiebig,  ohne  steifen  Nacken 
ühhergh.;  schläfrig  Ammerschzv.  s.  auch 
lummerig.  'lumlecht  laxus,  flaccidus’  Das\t>. 
— Schwär.  366. 

jlumren  schlaff  sein,  träg  im  Guten 
Geiler  J.  Sch.  20.  - Schweiz.  3,  1269. 

lummerig,  lummcricht  [lümorik  Dü. 
Rapp.  Behelnh.;  lymrik  Scherzo.;  lomorik 
Bf;  Kimri  Str.;  lümuri;K  Hf.  Betschd. 
Ndrseeb. ; h’imyri;Kt  6V;-.]  ,-ldj.  matt,  schlaff, 
zvclk:  1.  si"  wie  c alti  Jude"fraü  Rapp. 
I)  Setzli"g  sind  1.  welk  Dü.  Lummcrichti 
Hacke"  Str.  s.  auch  lummelig.  — Schweiz. 

3.  1269.  Schwab.  366.  Hess.  254. 
Lamber  m.  sclnoarze  Traube  mit 

grossen  Beeren  Str.  — entstellt  aus  Lom- 
barder. 

Lamberi  [I.amp.)ri  Ltebsd.)  m.  lange, 
dünn  ge.fägte  Dielen.  — frz.  lambris. 
Schweiz.  3,  1277. 

Lambit,  s.  lLang)wid. 

Lamp(e)  [Lamp  M.  U.  II'.;  PI.  •;>; 
Dem.  Larnp.tli  Olti.;  Lampl  O.  U.;  L.annpl 
f.  grosse  Steh-  und  Hängelampe. 


i (Gegens.  Ampel):  d.  L.  is*  no*^**  nit  gefiillt 
M.  — Schweiz.  3,  1277. 

lampe“  [lÄmpo  Lutterb.  Bebelnh.  Rapp. 
Mütt.  Dü!\  schlaff  herabhängen.  Di* 
Blueme"  1.,  wenn  si*  truckc"  hä**'!!  Rapp. 
Er  losst  alles  hänkc"  un**  1.  bekümmert 
sich  um  nichts  Dü.  Rda.  d Fetti***  1. 
lo’**"  die  Flügel  hängen  lassen,  nieder- 
geschlagen sein  Mütt.  s.  auch  lappe", 
lippe".  — Schweiz.  3,  1274. 

lampele",  lämple"  [lämpla  Obhergh. 
Ingersh.;  lämpalo  Obhergh.;  lampla  Su.; 
lamplü  Logelnh.;  dazu  liimb  Katzent^ 
zoelk,  schlaff  herabhängen : De*  losst  alles 

l. ,  es  muess  i*‘m  wo**  si"  Obhergh.  — 
Schweiz.  3,  1274. 

lämplig  [lam|)lik  Logelnhf\  Adj.  schlaff, 
wackelig.  Sini  Arm  sin**  1.  De*  Pfoste" 
is*  1. 

Lämpc"  I (Lampo  f.  S.,  m.  Mü.  bis 
Dü.  Z.;  Li\pa  M.;  Liempo  Str.  Lohr~^ 

m.  loses,  hängendes  Fleisch:  /.  Wampe 

des  Rindviehs.  Die  Kue**  het  *'nc"  schö- 
ne" L.,  m'r  si***t,  **ass  si*  guct  g'füetert 
is*  Geberschzv.  2.  ein  bestimmtes  Fleisch- 
stück des  Grosszfichs,  dicker  L.  in  Mü. 
genannt,  von  der  Halsseite  oder  aus  der 
Lendengegend,  'ein  Magen , Wänstlcin, 
Darm,  Lempen  werden  gefült’  L.  KB.  19. 

i j.  Bauchfleisch  vom  Rind,  Bauchspeck 
j Z'om  Schzvein  Dü.  minderzvertiges, 

häutiges  Fleisch:  D'r  Metzger  hat  awer 
wi'der  L.  8«gc*’*"  Katzent.  5.  Doppel- 
kinn und  fetter  Hals  des  Menschen  Ban- 
zenh.  M.  6.  Hängebrüste  der  Frau  Dü. 
7.  ‘Lambc’  der  Teil  des  Strumpfes,  an 
zvelchen  die  Ferse  gestrickt  zvird,  Käpp- 
chen Mü.  St.  Mäder.  ‘Tiens,  w'o  ha-n-i 
1 jetz  mi  MessstrumpfP  un  i ha  jetz  grad  dr 
I Lhmpe  fertig  un  sott  abnäh!’  Lustig  II 
65.  S.  [Lämpa  f.  Ensish.,  m.  Ruf.\ 
grosse  Traubenart  mit  dickhäutigen  hell- 
blauen Beeren.  — Schweiz.  3,  1275. 
Schwär.  340.  353. 

Huchlämpe"  m.  Dü.,  f.  Fisl.  Speck 
I Z'on  der  Bauchseite. 

(i'lämperlc  [Klamparb  FellerK\  n. 
Z.ipfel,  Troddel  einer  Pähne  u.  s.  zv. 

I Liim  p i [LampiCrV<^frj/'//?c'.;Lämpi  Sennhi\ 

j m.  naehlä.ssigcr,  fauler,  leichtsinniger  Gc- 
I seile.  Davon  das  f.  Lämpi:  'Jeder  Lambi 
find’t  sin  Liimbi’  Sennh.  Störer  lölksb. 
j 239.  — Schweiz.  3,  1277. 
j Z i c *>  1 ä m p i in.  Umherzieher : Du  bis* 

e rechte*  Z. ! Fisl. 
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f'lampccht  flaccidus’  Dasyp.  - vgl. 
Schweiz.  3,  1275. 

Lump  [Lump  fast  allg.;  Lömp  K. 
Dnnzcnh.  Wcycrsh.;  Lymp  Mittclhsn. 
Giinhr.;  Dan.  Lcmpla  O.;  Lempl,  Limpl 
U.;  L<^mpl  A'.,  Limpl  Mittelhsn.  Gimbr.~\ 
m.  Lump,  Verschwender,  Trunkenbold, 
schlechter  Mensch.  D'r  Hänsele  is‘  e 
Lümpli;  wenn  er  eso  furt  macht,  gi^’ts  e 
rechtc'^  L.  Dü.  Rda.  Hinde"  •’erum  ge’'n 
wi'  d Lumpe"  (wenn  die  Thüre  zwrn  ge- 
schlossen ist).  Gruss  an  Kameraden  beim 
Betreten  des  Jl'irtshaztses:  Do  hocke"  si® 
binander,  di'  Lumpe"!  — Jo,  aber  d'r 
ärgst  kunnt  grad  inne!  Ilirzfn.  Lumpe"- 
als  erstes  Glied  in  Zss.  häufig,  das 
Schlechte,  Verächtliche,  Niederträchtige,  Ge- 
meine bezeichnend:  Lumpe"dings  schlechte 
Ware;  Lumpc"stückler  O.,  Lumpc"strcich 
U.  dumme  Streiche;  Lumpe"wetter  schlech- 
tes U etter;  Lumpc"täsch  Schelte  für  weib- 
liche Person;  Lumf)c"vi''’,  auch  übertr. 
t'on  schlechten  Frauenzimmern;  Lumpe"* 
mensch  ; Lumpe"t’’ür,  Lumpc"fenster, 
Lumpc"messer  u.  s.  tv.  im  Arger  über 
Dinge,  die  ihren  Zzvecken  nicht  entsprechen. 
Mit  dem  Lumpe"g*sufi's!  0 über  diese  zrr- 
fluchtc  Sauferei  Ilf.  — Schweiz.  3,  1278. 

Mü''lliimplc  m.  (n.?)  Müllerbursche, 
der  gern  trinkt  Ileidolsh. 

L u m p a z i (u  s)  [Lümpätsi  Jleidxv.  Katzent.; 
Liimpätsjas  6V/-.]  m.  schlechter,  verkomme- 
ner und  dabei  eingebildeter  Mensch.  De' 
L.  will  alles  wisse"  Katzent.  — Schweiz. 
3.  *278. 

lumpe"  [lump.i  fast  allg.;  lompo  K. 
Dunzenhi\  nichts  arbeiten  und  statt  dessen 
im  Wirtshaus  liegen  und  trinken:  Er 

lumpt  de"  ganze"  Tau«  •’crum  Hf.  — 
Schweiz.  3,  1281. 

verlumpe"  durchbringen,  durch  Trinken. 
Er  het  si"  ganz  Vermöge"  verlumpt  Liebsd. 
Str.  — Schweiz.  3,  1281. 

verlumpt  .•! dj.  / . schlecht  gekleidet. 

2.  verkommen,  durch  vieles  Trinken:  Er 

lucgt  V.  dri"  Su.  — Schweiz.  3,  1281. 

Lumjiei  |Lupci  M.;  Lupei  Sulzern^ 
f.  Verfall.  Di'  Schür  is‘  i"  d'r  L.  M. 

Lumperei  f.  l.  Saufgelage,  Trinke- 
rei: Si'  hä’^'n  c I..  im  VVirtshiis  Dü.  2. 
dummer  Streich:  Steck  Jetz*  die  L.  uf! 
Katzent.  J.  Ungerechtigkeit : S is*  L. 
dcrl)i  *'tri'we"  wor''e"  Su.  — Schweiz. 

3,  1281. 


Lumpes  [Lümpos  allg.~\  m.  Lump.  In 
I Obhergh.  als  Übername  der  Handzverker, 
die  trotz  ihres  Versprechens  die  bestellte 
I Arbeit  nicht  rechtzeitig  abliefern:  Dis  is* 
e verdammte*'  J..I  Er  is*  L.!  bankrott 
Ingenh. 

lumpig  [ICimpik  Liebsd.  Katzent^  Adj. 

I I . schlecht,  nachlässig,  zvenig  zoert,  gering 
I geachtet.  Das  is*  e lumpigi  Arwe't  eine 
I liederliche  Katzent.  Meint  de*,  i'^  lo”' 

I m'r  das  g'falle"  wege"  sine"  lumpige"  ze**" 
Franke",  wo-n-cr  gi^’t!  Liebsd.  2.  zvelk: 
d Blätter  sin**  1.  Katzent. 

! lumpclig  [liimpolik  RoppenzzvI\  Adj. 
nass,  vom  Futter,  das  schzver  ist  und 
aussieht,  wie  ein  nasser  Lumpen:  lumpc- 
liges  Euter;  vgl.  lummelig.  — Schweiz. 
3,  1282. 

lumpisch  [lümpi§  Dü.  U.^  Adj.  wider- 
i wärtig.  Da*  's*  jetz*  e lumpischi  G'schicht: 
kummt  'r,  un**  i**  bi"  nit  dheim,  is*  s nit 
recht;  un**  blib  i'**  dheim,  un**  'r  kummt 
nit,  se  fuchst  s mi*=**  Dü.  Do  is*  alles 

I. !  zvenig  zeert  Ingenh. 

lümplc"  [limpla  Obhcrgh.~\  anhaltend 
I saufen.  — Schweiz.  3,  1282. 

Lumpe"  [Lümpo  fast  allg.;  Lupo  M.; 
Lompo  K.  Dunzenh.;  Lympo  G imbreit; 

I PI.  meist  — Sing.;  Limpo  Pfetterhsn. 

I Katzentl\  m.  l.  Lappen;  Lumpen,  in 
dieser  Bedeutung  häufig  nur  im  PL:  Gib 
I die  L.  im  Lumpe"Jud,  me"  ka""  si'  doch 
; nimm'*  bruchc"!  Hlkr.  Rda.  E Mann 
wie  n-e  Busche"  L.  ohne  Charakter  Ge- 
, berschzv.  Do  is*  alles  mit  Lumpe"  g'- 
flietert  da  sieht’ s inzvendig  faul  aus  Z. 
Er  het  sini  L.  (verächtlich  für  Kleider) 
z'*amme"s'packt  un*'  is*  s'gangc"  Dü. 
tanzt  wie-n-c  L.  am  Stecke"  behend  Su. 

■ ‘wenn  du  Jedermann  das  maul  wöltest 
I stopffen,  würdest  du  fürwar  nirgendt  lumpen 
, vnd  Scherwollen  gnug  bekommen  mögen’ 
Geiler  41.  Narr  (KL).  Rda.  ‘Du  will 
yederman  sein  lumpen  ausswaschen’  dich 
in  alles  mischen,  bcs.  beim  Tadeln  anderer 
ders.  Als.  1862  67,  150.  Obsc.  Rda. 
In  de"  L.  gi**!  s grossi  Zumpe"  Z.  ‘durch 
Mittel,  dass  sic  Ihme  den  Lumpen  auf 
den  fucss  gelegt‘  Zab.  Ilexenprozess  1620. 
‘nichts  als  pflaster  vnd  lumpen  an  jhr’ 
Mosch.  I 108.  Z.ss.  Lumpe"jud  K.  /.., 
-Sammler  Rapp.,  -seck'l  U.  2.  Halstuch: 
Leg  c L.  a",  s is*  chalt  d'usc"!  Pfetterhsn. 

J.  Taschentuch,  namentlich  in  der  Rda.  aus 
1 jüdischen  Ifandelskreisen:  Eps  in  de"  L. 
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ein  Trinkgeld;  daher  Gekhibe"s  im  L. 
Geld  Barr.  Der  Batte r bedingt  z.  B.  als 
Kaufpreis:  60  Liwcr  un**  cps  in  de"  L. 
Z.  Hes‘  eps  bekumme"  ( für  deine  Mühe 
od.  die  Besorgung  des  Geschäfts)?  Anttv. 
ärgerl.:  Jo,  Dreck  im  L.!  rein  gar  nichts! 
Ingen h.  Übtr.  Dis  {Mädchen)  hat  in  de" 
Lumpe"  {ist  schwanger).,  das  brucht’s 
nimmc'*''  läug"e"  Wh.  Dem.  Lümple,  Lümp'l 
[Lern  pla  Strüth ; Lern  pl  Behclnh.  Str.  Z.  II an . 
Betschd.  U'.; Ldmpl  Ä’.Dunzenh. ;L\mpl  Gim- 
brett\  n.  l . Läppchen.  M*r  nimmt  ke’n  nejes 
L.  für  d‘c  Finger  zu'  ze  binge",  e'n  altes 
is‘  besser  Lützelstn.  'Do  laye  Si  nurr 
Limble  mit  Kelnisch  Wasser  gfycht  uf  d’ 
SchläC  un  iwwer  d’  Nas’  Pfm.  II  5.  'Lin- 
teolum  tüchle,  lümple’  Gol.  224.  2.  ein 

leichtes  Tuch  zur  Kopfbedeckung  im 
Somnur  Strüth;  gcringxvcrtigcs  Taschen- 
tuch, das  nach  der  zzveiten  od.  dritten 
Wäsche  nicht  mehr  zu  brauchen  ist  Ingenh. 

Kuheuter:  Di'  {Kuh)  het  nix  im  L. 
jüd.  Avolsh.  — Schweiz.  3,  1278. 

Lump  [LAp  ^1/.]  f.  /.  Lumpen.  2. 
Stück  Tuch,  Zeug  {ohne  verächtlichen 
Nebenbegriff):  Pl.  di'  laimpe"  die  Wäsche; 
Zss.  [Luposeil]  Wäscheseil,  Wäschlcine. 

Abwischlumpc"  m.  Staublappen  für 
Möbel  Str. 

Fensterlumpe"  m.  Fcnstcrlappen  K. 
Z.  Ilan.  Bring  de"  F.  hcre,  dass  i'**  d 
Fenster  a’’putz!  Prinzh. 

G 'sch  irr  lumpe"  m.  Lappen,  mit  zvcl- 
chem  das  Geschirr  gezvascheu  wird:  Wenn 
er  m'r  noch  cmol  in  d Ruch  kummt, 
schla-w-i'*'  i'’m  d'r  G.  ins  G'sicht  Dü.  — 
Schweiz.  3,  1280. 

Halsluinp  | Hälslüp  M.)  f.  Halstuch. 
S het  e schöni  sideni  H.  bekumme". 
Schwarzi  Huw-e-H.  JB.  VIII  139  Anm.  6. 
— Schweiz.  3,  1279. 

Handlumpe"  [Häi|lümpy  f.  I'isl.; 
Hariliimpo  f.  Roppenzw.  Attensc/m*.;  HAnt- 
Kimp.')  m.  Steinb.  Roppenh.  Dehlil\  Hand- 
tuch. Rda.  Unser  Peter  sitzt  in  d'r  Schul 
am  H.  zu  allerletzt.  Der  brucht  nit  vi'l 
H.  im  Jo’’r  ist  ein  Schmutzfink  Dehli.  — 
Schweiz.  2,  1279. 

Hud'l lumpe"  [IIütlKunpa  Su.  Co.  M. 
Molsh.  Dehli. ^ m.  i.  Lappen  zum 
Reinigen  des  Backofens.  2.  Spültappen 
Molsh.  J.  liederlicher  Mensch  M.  — 
Ztschr.  f.  d.  deutschen  Unterr.  VIII  695. 
Schweiz.  3,  1279. 


Kopflumpe"  m.  ein  zveisses,  leichtes 
Tuch,  das  sich  die  Weibsleute  im  Sommer 
um  den  Kopf  legen,  um  sich  Kühlung 
zu  verschaffen  Steinbr.  — Schweiz.  3, 
1279. 

K u ch  e " 1 u m p e " m.  Küchenhandtnch  Co. 
Fisch.  Garg.  173.  — Schweiz.  3,  1279. 

I Lochlumpe"  m.  Lappen,  der  beim 
Eimvickclu  kleiner  Kinder  unter  den  Hin- 
tern gelegt  zvird,  um  ein  Beschmutzen 
. der  Windel  seihst  zu  verhindern  Dü. 

I N a s 1 u m p e " m.  Taschentuch. — Schweiz. 

i 3>  *280. 

' Putzlumpc"  m.  Putzlappen.  Rda.  P. 

I US  sich  mache"  lo**'"  alles  mit  sich  machen 
\ lassen  Gehzv. 

Scharlachlümpel  n.  rotes  Läppchen 
\ Str.  *For  die  {Krämpfe)  nimmt  merr  e 
Scharlachlimbel  un  layt’s  hien  uf  e Plaz’ 
Pfm.  III  4. 

Schnudcrlumpc"  m.  {derb)  Taschen- 
tuch Steinb.  — Schweiz.  3,  1280. 
j S c h u e 1 u m p e " m.  Aschenbrödel Liebsd. 
bis  Katzent.  Rda.  Ei"'m  d'r  S.  mache" 
sich  von  jcm.  zu  allem  gebrauchen  lassen 
i Su.  Mcins'  du,  i"**  bi"  di"  S.,  **358  du  so 
grob  bis'  mit  mir?  — Schweiz.  3,  1280. 

Schueh putzlumpe"  w.  Putzlumpen, 
eine  Person,  zvelche  die  niedrigsten  Arbeiten 
verrichten  muss  Ticffenb. 

Schüssel  lumpe"  m.  Spüllappcn,  Gc- 
schirrlappen  U.  Will  ein  Mädchen  einen 
j Jüngling,  der  einziger  Sohn  ist,  nicht 
I heiraten,  so  sagt  man:  Nimm  ‘‘‘ne,  do 
bli'’t  d'r  S.  noch ! das  ganze  Vermögen 
bleibt  zin geteilt  beim  Hofe  Betschd.  ’Unseri 
Fammilli  het  do  e wüest’s  Untiidel  gfischt, 
wo  als  nit  von  ess  wegg  ken  Schüssel* 

: lumbe  wischt’  Pfm.  IV  4. 

S t e p p 1 ü m 1)  e 1 ? [“Stapleimal  J/.J  m.  Kot- 
' kruste,  z.  B.  in  einer  Vertiefung  des  Stuben- 
. bodens.  {oder  -limbcl?) 

! T*’ürlumpe"  [Tirh'impa  Hüss.;  Ter- 
h'imp.)  If7/.  I m.  Thürlumpen,  Handtuch, 
das  in  der  Bauernstube  gewöhnlich  hinter 
der  Stubenthüre  hängt.  Wo  has'  di"  '1'.? 

I Hüss. 

Wäschlumpe"  m.  i.  Lappen  zum 
Reinigen  des  Geschirrs  Pfetterhsn.  Dollem 
I Co.  Putz  de"  Teller  mit  ‘*'m  W.  ab! 

' Katzent.  Rda.  Du  ka""s*  am  W.  suge" ! 

Ahzveisnng  Co.  2.  ühertr.  Kr  is‘  e W. 
j lässt  alles  mit  sich  anfangen  Sn.  — 
Schweiz.  3,  1281. 
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Ufwäschlumpe"  m.  /.  Lappen  zum  j 
Waschen  des  Geschirres  Pfetterhsn.  2. 
Scheuerlappen  U.  Ich  hab  a“fangc“  kc"‘  U. 
mc'”’,  filr  de"  Rode"  ufzcwäsche"  Osthsn. 

Z 11 1 1 i 1 u m p c " ///.  Ü hername  fü r Kinder, 
die  beständig  den  Finger  im  Munde  tragen 
Liitterb. 

(LimpO 

Glimpf,  glimpfig,  glimpflich  s. 
Seite  259.  Mit  Glimpf  dervon  kumme" 
besser  als  man  cnvartetc  oder  7;erdiente  Bf.  j 

un glimpfig  gross,  rauh,  ungelenkig,  | 
i'on  Händen  Su. 

Lämpläm  [Lamplam  Olti.']  m.  Mutter- 
brust: Miicter,  gi^*  m’r  dT  L. ! [c  pito  ml  . 
'Pdl  net]  gib  mir  die  Brust,  ich  beisse  j 
dich,  mein  Seel,  nicht  \ (z'on  einem  noch  ■ 
nicht  entwöhnten,  im  Sprechen  zurück- 
gebliebenen Knaben  gesagt). 

län  [l.1n  llcid-ül\  Adj.  i.  welk:  Unsere 
Maie"  sin*'  ganz  l.  2.  f still : ‘in  lähnen 
und  stillet)  Wassern’  {hält  sich  der  Fisch 
Steinbeisser  auf)  Raldnkr.  — Schweiz. 

3,  1281. 

Len(e)  ( Ldn  Kerzf.  Str.  Hf.  Betschd. ; 
L<fna  Kauw.;  Ldna  Betschd.\  Koseform 
der  zveibl.  Vornamen  l.  Magdalena, 
{auch  Madien,  s.  d.).  2.  (seltener)  Helena; 

meist  Dentin.  Lcn'l,  Madlen'l,  hei  Kindern 
Lenele,  Lcnali  Ueidolsh.  Zss.  Lcn'lsta* 
22.  Juli  ScHK.  59.  — Schweiz.  3,  1283. 

jGrete-Lcn  Margarete- Magdalena  Str. 
*Oo  kummt  z’maist  e Kammcrädcl  nuf:  1 
. . . ’S  Grete-Lehn’  Pfm.  III  7. 

Meilcn(c)  [Mfeileno  Eschau;  Mfeilö 
Geisp. ; Melen  /Ar«.]  Maria  Magdalena. 

Lö^’ne  [ Ldno  .S'.  Steinbr.  Mü.  Banzenh. 
(Irbis;  Län  Su.  bis  Betschd.;  L;\n  M.;  Ltcn 
Str.  W.  \ f.  I.  Lehne,  Geländer  der  Treppe, 
der  Laub  in  der  Kirche,  der  Brücke.  D 
Kinder  schliffe"  (rutschen)  d Lc’’ne"  '•'na'’ 
Katzent.  Wc""  d L.  nit  gsi"  war*"",  sc 
wär  er  nimme’’  do  (Irbis.  2.  in  ßiessen- 
dem  H asser  eine  Stelle,  xvo  dasselbe  ruhig 
steht:  Hindcr  de"  Ki'sbänk*^"  sin*'  Lc’’ne" 
im  R*’in  Dü.  — Schweiz.  3,  1283. 

le'’nc"  I läno  fast  all g.;  la'no  Str.  I/’.] 

1.  intr.  geneigt  sein:  De’’  Raüm  le^'nt  uf 
siWli  Sit  Dü.  2.  trans.  Lc'’ii  de"  Stock 
a"  d Wand!  Bf.;  älter  'leinen,  hinleinen’: 
'der  sun  des  mcnschen  heit  nüt  da  er  sein 
haubt  hin  leinen  mög’  Geii.kr  P.  6.  — 
Schweiz.  3,  1283. 


ab  lc'’ne"  zurüekweisen : I*’’’  ha*’"  solle" 
Mär  (Bürgermeister)  wer**c",  awer  i®''  hal) 
s abg'‘le*’nt  Bf. ; gebräuchlicher  ist  das 
Sj>n.  refusiere"  (I. 

an  le’’ne"  zvie  hochd.  Die  T'’ür  is' 
an  gcle*’nt  zvenn  sie  nicht  ganz  geschlossen 
ist  K.  Z.  Wo  hes'  di*-''  a"g'le'’nt‘?  mit 
deinem  Rücken  (der  zcciss  ist  z>on  der 
Wand)  Orschzv.,  Var.:  Wü  bis*  denn  du 
on  gele*’nt,  du  bis*  jo  ganz  wiss!  Ingenh. 

— Schweiz.  3,  1283. 

u f 1 e *•  n e " re  fl.  1 . auf  stützen : Du 

mues*  di****  nit  uf  d'r  Sins'l  {dem  Gesimse) 
u.  1.  Liebsd.  2.  zvidersetzen : d ganz 
Gemein*'*’  het  sich  geje"  de"  Mär  ufg**le*'nt 
Bf.  — Schweiz.  3,  1283. 

Lenor  [L«Jnör  A’«y*.]  zveibl.  Vorname, 
Leonore;  übtr.  Bezeichnung  einer  einfäl- 
tigen Weibsperson:  du  dummi  L.  I — 
Schweiz.  3,  1283. 

Lin,  Lina,  Lini,  s.  Karlin  Seite  \(iZ. 

— Schweiz.  3,  1285. 

Lin  (Lin  67r.j  m.  Lein,  Linum  usita- 

tissimum  Kikschl.  i,  135,  Flachs  VSi,  Zss. 
Li"lache",  Linsat,  -tuech.  — Schweiz.  3, 

I 1284. 

Halblin  [Hälplln  ///.]  m.  Halblein- 
zvand,  beliebter  Kleiderstoff.  — Schweiz. 
3,  1284. 

Kuttlin  [Khutlfn  //;’.]  m.  aus  Garn 
und  Baumzvolle  zu'rfertigtcs  Zeug,  das  zu 
Kleidern  benutzt  wird. 

line"  [Hna  Dü.;  lin.a  (I.  //']  AdJ. 
leinen.  M'r  kaufe"  hüt  eps  Line"'s  Hf, 
c par  Meter  line"  Tuech  Geud. — Schweiz. 
3,  1284. 

h a 1 b 1 i n e " Adj.  halbleinen  (J. ; ühertr. 
Der  is*  luimme"  h.  von  zarter  Gesundheit 
Ingenh.  — Schweiz.  3,  1284. 

1 i n i g [ 1 ( n i k Liebsd.  Banzenh . Su . Katzent.  ] 
Adj.  linnen:  e 1.  Hem*'  Banzenh.  — 
Schweiz.  3,  1284. 

Lini  (Lini  Bisch.;  Lini  K.  Z.;  Lijn 
Rapp.;  PI.  Lenja  Brum.;  Linja  K.  Ingenh. 
Gcud.\  f.  /.  Linie,  Zeile:  Du  schribs* 
Jo  nit  uf  d L. ! Geud.  E L.  zie**!)  Bisch, 
f 2.  Linie  {in  der  Abstammung):  'sein 
Gcschh^cht  vnd  Lini  aulTgchorct’  Mosch. 
I 254.  ‘wie  . . Gurgelstrossa  nach  direchter 
gerader  lini  von  jhnen  abgestigen  seie’ 
Fisch.  Garg.  zc).  j.  Lineal:  d L.  is* 
m'r  verbrochc"  Brum.  Ich  hob  e qiuitsch'l- 
baumeni  Lini  Dunzenh.,  e-n-eicheni  Lini 
Ingenh.  j.  Eisenbahnlinie  Z.  Dis  is* 
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d Lini  für  uf  Zawere"  {Zabern)  un**  die 
gc*'t  in  d Stadt  nach  Strassburg  Ingenh.; 
auch  Ise"ba’’nlini  Bisch.  Zss.  Liiiie"brettel. 

— Schweiz.  3,  1285  Linnc".  • 

linie“  [linjo  K.  Z. ; meist  nur  im  Part. 
kolinit]  Linien  ziehen:  e gelinit's  Heft 
(rcud.,  e geliniti  Schrift  dass.  Dunzenh. 
Jo,  dis  Papir  kann  i'**  nit  bruche",  s miicss 
gclinit  sin!  lugcnh.  — Schweiz.  3,  1285. 

Lineal  [Liipnäl  Dollem;  Lii^äl,  Lii]^3- 
näl  Dessenh. ; Linjäl  Str.  Lohi^  n.  Lineal. 
Ich  han  e qiietscheba“mcncs,  e-n- eichenes 

L.  Lohr.  'Linial  richtscheit  regula’  Dasyp. 

— Schweiz.  3,  1285. 

linieren  [leqiara.^«y.;liniero  vl/.,  liipara 
Bf.;  linjirovV/r.]  l.  linieren:  Di's  Papier  is‘ 
ze  eng  g'lingiert  Bf.  2.  jem.  zu  fassen 
kriegen:  Ich  wur'^  e (ihn)  scho"  1.1  Ruf. 

Linier(e)  [Lu|iara  Attenschw.;  Linidr, 
Lir^i^r,  Lii^oni^r  Dessenh. ; Liqaniar  Ob- 
hergh.;  Lir]oniar  Mittl.;  Liniar  n.  Ifi.; 
Linjdr  M.  Mittl.  in  Bed.  2^  f.  I.  Lineal. 
2.  übtr.  mit  Verneinung : Er  het  sider 
gester"  ke'"  L.  g*gessc“  nicht  das  geringste 

M.  — Schweiz.  3,  1285. 

Lian(e)  [Lidna  Olti.;  Liana  Roppenzzv. 
Heidzv.  Zinsw.  Wanzel ; Liäno  llenßi.; 
Liana  Eschcnzxv. ; Liana  Osenb. ; Lian  Su. 
Obhergh. ; Lian  Dü. ; Lina  Lobs. ; PI.  -a] 
f.  Waldrebe,  Clematis  vitalba  Kirsche.  1,7. 
Das  Holz  der  L.  zvird  von  den  Knaben 
in  F.rmangelung  von  Tabak  geraucht : 
Lueg,  de*^  t*’uet  Liane"  raüchc" ! Eschenzzv. 
Die  Liane"  überspinnen  in  kurzer  Zeit 
eine  ganze  Hecke  und  heften  die  einzelnen 
Teile  fest  zusammen ; daher  das  Rprich- 
zvort:  We""  m'r  an  ei"'in  End  zie**!,  lott'lt 
d'^r  ganz'  Wald  Dü.  Zss.  Liane"band.  — 
Schweiz.  3,  1285  Lie". 

Liene  I [Liana  Roppenzzv.  Pfetterhsn.; 
Lina  m.  6Vr.]  f.  /.  Leine:  Bing  (binde) 
d'r  Hiing  an  d L.  a" ! Pfetterhsn. ; Schiff- 
leine Str.  2.  liasserleitung  unter  dem 
Boden : d L.  is*  hi"  zerbrochen  Roppenzzv. 

VVasserlicne  f.  eine  feuchte  Stelle  des 
Ackers  Roppenziu. 

Liene  II  [Leena  AV///.V«.]  m.  ein  dün- 
ner Lederstreifen : Mach'  c L.  durch  s 
Ise" ! durch  ein  Öhr. 

Liene",  s.  Lonc". 

Lieni  [Liani  Steinb^  Koseform  des 
männl.  Vornamens  Leonhard,  ‘ein  gelüpt 
ziio  sant  Lienhart’  machen  die  in  Ketten 
Gefangenen  Geiler  Narr.  28".  Dentin. 


{ Liend'I;  Spiel:  ‘Liendel,  loss  dir  die  Jiippen 
' blacken’  Fisch.  Garg.  266.  — Schweiz. 

! 3,  1286. 

Lo^n  [Lon  Gebzv.;  Lun  Hältst.;  Lön 
Su.  Obhergh.  Ruprechtsau  Str.  JV. ; Lyun 
M.;  Lun  Dü.  K.  Z.  Han.  Betschd.;  PI. 
L^n]  m.  Lohn.  Was  is‘  di"  L.‘?  zvie  viel 
beträgt  dein  Lohn?  Hältst,  u.  allg.;  Dienst- 
botenlohn: Do  welle"  s'e  a's  grossi  Lö*>n 
un**  bcge’’re"  nix  zc  t*’uen  Ingenh.  'l’cüf'ls- 
dank  is‘  eim  si"  Luo*’n  M.  JB.  II  168. 

— Schweiz.  3,  1286. 

Fue*’r(er)lo^n  Gebzv.  U.,  Fue**rerl.  M. 

m.  Fuhrlohn.  Rda.  Was  bait't’s  eine", 
wenn  de"  ander  d'r  TeüPI  holt,  u"'*  m*r 
muss  de"  Füii*’rerlüo*’n  bcza’’lc"?  M.  JB.  II 
168.  I'**  will  d'r  F.  nit  za^'lc"  Absage 

Gebzv.  — Schweiz.  3,  1287. 

Gott'slo*'n  m.  in  der  Rda.  Eps  um 
(de")  G.  t*'iien  umsonst  thun  Z.  Han.  — 
Schweiz.  3,  1288. 

Lidlo^’n  [Letlun  Co.  Dü.  Z.  Lobs.'\  m. 

I 7.  ein  Feldstück  od.  eine  grössere  Summe 
Geldes,  die  einer  Tochter  des  Hauses  gc- 
' zvissermassen  als  Lohn  gegeben  zverden, 

, zvenn  sie  nach  dem  Tod  der  Mutter  dem 
I Vater  und  den  Brüdern  die  Haushaltung 
besorgt;  fällt  weg  bei  der  Verheiratung 
Ruprechtsau.  2.  Dienstbotenlohn  Bf.  ‘Her- 
mann Klee  von  Esslingen,  ein  Müllerkhnecht, 
hat,  im  jahr  1465,  wegen  sechs  Basel 
, plappartcn,  seines,  Ihme  . . aussstehenden 
lydlohns,  an  seine  gewesene  Mäistere  . . 
Spruch  vnnd  vorderung  gcsuecht’  Petri 
155.  ‘Merces  Lidlohn,  verdienter  lohn’ 
i Gol.  446.  (Dasyp.)  ‘seinen  abverdienten 
Lied-Lohn’  Mosch.  II  687.  Not.  1671. 

— Schweiz.  3,  1288.  Bayer,  i,  1442. 
Macherlohn  m.  Lohn  für  das  An- 
fertigen einer  Arbeit,  insbes.  von  Schncider- 

I arbeiten.  Was  mues‘  M.  ge**'"  für  di" 
Kleid*!*  Osenb.  Dis  is*  de"  M.  nit  wert! 
; Z.  Es  {das  Mädchen)  kann  '•’ne  (den  un- 
ehelichen Jungen)  b'lialte"  für  de"  M. 
Dunzenh.  Ingenh.,  ähnl.  Dü.  ‘also  das 
er  davon  gebe  . . den  machclon’  Str.  75.  Jh. 
' Brücker  392.  — Schweiz.  3,  1290. 
'Paglo**!!  m.  Taglohn.  Im  T.  schaffe" 
allg.  E .\rwe't  im  'I'.  mache"  Io'*'"  Dü. 
Ei"'n  am  T.  für  e Narre"  ha*"*"  Banzenh. 

— Schweiz.  3,  1292. 

verlo*'nc"  eine  Arbeit  in  Verding 
machen  lassen : I'**  ha*’®  dis  Jo**r  s Rewc"- 
hackc"  verlo’*nt  Bf.  — Schweiz.  3,  1293. 
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f Lohn  er  m.  die  Herren  L.  und  VV'crck- 
meister’  schlagen  den  Wert  eines  Hauses 
an  Not.  Urk.  1745. 

Taglö*'ner  [TAklenar  Su.;  Tdjldnor 
Dü. ; Tdl^nar  Hetsehd. ; 'IVcI.  A*.  Z.]  /;/. 
Taglöhncr : D 'J'.  hä'’®n  zwei  Marik  Ndhsn. 
Ks  is‘  c \va*’rcr  Jammer,  wenn  m'r  fremdi 
Liit  muss  ha'^'n ; m'r  weiss  ke’n  T.  me'"'  zc 
kri'je",  un*^  wo  m'r  c'nc"  hat,  weiss  m®r 
nit,  wi'  m'r  s'e  bewirte"  soll ! Lützelstn. 
1)  'r.  sin**  rar  hützetauKs,  s will  jeder  sel- 
wer  hure"  Ackerbau  treiben  Ingenh.  D '1'. 
ha*’'n’s  besser  a*s  unsereins  Burslüt!  mit 
diesem  Ausspruch  foppt  man  einen  armen 
Mann,  der  wenig  besitzt,  unter  keinen 
Umständen  aber  zu  den  Taglöhnern  ge- 
zählt werden  will  und  eigenes  Zugineh 
hält,  obu’ohl  es  ihm  blutsauer  wird  Dü. 

I’api'rtaglü*’ner  m.  Schimpfname  für 
die  Schreiber. 

L>onel  [Lönl  Dcmin.  Koseform  des 
männl.  Vornamens  .4ntou. 

Loni  [Löni  ()bhergh.'\  Koseform  des 
xveibl.  Vornamens  Leonic  ( frz.  Pörm). 
Demi?!.  Lonelc. 

Lun  [Lyn  fast  allg.;  Lyn  K.  Z. ; PI. 
-y]  m.  f.  Tanne.  Kr  het  aü'*'  sine  Lune" 
I.iebsd.  Er  is*  i"  ke'"'m  giietc"  L.  Su. 
Kr  is*  hüt  in  ere  böse"  L.  Str.  Wenn  er 
in  d'r  L.  kummt  aufgelegt  ist  oder  xvi?-d 
Dü.  D'r  Vatter  is'  hüt  nit  guet  uf  (in 
Dü.)  d'r  L,  schlecht  gelaunt  Rothh.  s is' 
m'r  nit  im  L.  ich  bin  nicht  dazu  auf- 
gelegt Str.  ‘ich  bin  nicht  im  laun  zu 
studieren  Je  nc  suis  pas  en  bonne  humeur 
d’estudier’  Martin  Pari.  N.  615.  ‘düc 
keusch  d’  Lünne  au  von  mim  Habbe’ 
Horsch  JB.  VIII  183.  — Schweiz.  3,  1285. 

lune"  (IJna  Lohr~\  launisch,  bös  sein: 
Was  lun's'  denn  eso?  — Schweiz.  3,  1295. 

gclunt  [klynt  Obhergh.  Su.  Petschd.; 
kolynt  Str.  //an.;  kolynt  K.  Z.  | Adj.  ge- 
launt. Kr  is'  nit  guet  g.  hüte  Obhcfgh. 
Su.  Kr  is'  bös  g.  Str. 

Innig,  lünig  [Knik  Tiebsd.  Roppenzxo. 
Su.  /)ü.;  K’nik  //Ikr.  KatzentT\  Adj. 
launenhaft.  — Schweiz.  3,  1295. 

lunisch  [lyni^  Katzent.;  lyni.s  K.  Z.J 
Adj.  launenhaft:  Das  is'  e lunische' 

Ketzer! 

wetterlunig,  -isch  Adj.  i.  lau- 
nisch, veränderlich  wie  das  l fetter  G'eud. 
‘Ich  waiss  nit,  was  Si  welle,  dass  Si  sich 
uf  emol  so  wetterlynisch  stelle’  Pfm.  II  3. 
2.  du?ch  /iegcnxücttcr  trübe  gestimmt: 

WS.  <i.  <1».  Mund^uten. 


: D'r  Hung  is*  w'.  sitzt  a?n  Ofen  und  hat 
seine  Munterkeit  verloren  Liebsd.  J. 
für  ll'itterungswechsel  ?-heumatisch  em- 
pßndlich  /)ü.  — Schweiz.  3,  1296. 

I Lone",  Lune",  Liene**  [Löiu,  Luiu 
' .9.  bis  /)ü.;  Löana  /lollcrn;  Lyüno  M.; 
Lön  Sn.;  Lün  //orbg.;  Liena  Mü.  St. 
Mäder;  Liana  Molsh.  K.  Z.  //an.;  Lina 
/^obs.  Petschd.  /.ohr  ; /)em.  lAiWn  Obhergh.\ 
tn.  {f.  /dehsd.  Roppenzw.  Panzenh.  //ol- 
lem Str.  T/orbg.)  Achsnagel , Vorstcck- 
nagcl,  verhindert  das  Abgleiten  des  Rades 
' von  der  .Achse.  Es  nimmt  mich  nur 
Wunder,  *'ass  s Rad  nit  •''rusK'gange"  is*, 

I d'r  L.  is*  •"rus'J'gange"  gewc^'n  /A?bs. 
'Paxillus  die  Lien'  Gol.  57.  ‘der  Lien 
Tassicr  Martin  Pari.  N.  656.  — Schweiz. 
3,  1296.  Hess.  255  Lunn.  Kifel  Lünen 

m.  Westerw.  Lün. 

Land  [Läq  A'. ; Länt  fast  allg. ; Leint  A'.; 
Laut  Gimhr.;  Lat  .1/. ; \A\.  Sulzertt ; Lont 
Wh.;  PI.  LaijorA'. ; Lainrd/.;  Lantar;  Lintar 
I A'. ; Lentar  //.  l . /^and  ivie  hochd. 

(politisch,  (legen Satz  zum  Wasser,  zur 
! Stadt).  ‘Ob  Kriedc  ischt  im  Lound’  K. 
1749  JB.  IV  134.  s.  auch  Wetter.  2. 
Jlaches  /.and,  im  Gegensatz  zum  Gebitge 
jl/.  J.  Garten-  oder  Ackerbcet:  In  wellem 
L.  is*  d Salat?  /.ogelnh.  ‘Je  besser  ’s 
Land,  je  füler  d’  IJt’  Rathgeber  35. 
/;/  gewissen  Rda.  bei  Kartenspielen, 

: zvo  die  /lauern  Trumpf  sind:  uf  s L. 
spiele"  die  beiden  /lauern  vott  der  andern 
/uxrbe  zu  Trümpfen  machen;  daher  heissett 
Landburc"  bei  Sc)m<arz-Trumpf  der  //erz- 
und  der  Ecksteinbaucr,  bei  Rot-Trumpf 
der  Kreuz-  und  der  Schippenbauer  K.  Z. 
Zuem  Land-nus  ein  Kartenspiel  //f.  Zss. 
Landjäger  Seite  404;  -Strass.  ‘Landskraft 
1 Weit!  der  im  /.ande  selbst  xvächst'  ^/ü.  Sr. 

I .^/äder.  /)emin.  Ländle,  Länd'l  [I.ai|^li  S.; 
Laij^la  Liebsd.  Steinbr.  Attcnsclnv.;  I.antli 
Weckolsh.;  Lantla  .V«.;  Länl  /Usch.;  Lrentl 
j Str.  /.ohr;  Lintl  K.;  Lantl  Z.;  Läaitl 
Zins'w.;  Lenti  Gimhr.  Geud.;  Löntl  Kindxv.\ 

n.  I.  /.ändlein.  Rda.  Kr  frisst  ei"'m 
t US  ‘*em  L.,  er  isst  sehr  viel  Sn.  ‘Un  ’s 

KIsass,  unser  Ländel,  Es  isch  meineidi 
scheen’  E.  Stöber  2,  133.  2.  (sehr 

häufig)  Gartenbeet  allg.  Das  L.  is'  feisst 
I Weckolsh.  'Ländlein  und  Behtt  quarreaux’ 
Martin  /^i?l.  eV.  426.  j.  die  alte  (Graf- 
schaft /.ützelstein  Wh.  Zss.  Ländeltnüter 

j 

g?-osse  /'üsse,  /Vattfüssc  Str.  — Schweiz. 
3.  1297. 
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Ackerland  tt.  i.  wie  hochd.  2. 
die  Ge,((eud  südlich  und  südöstlich  vom 
Kochersherg.  j.  /Clsass:  Er  is*  ns  ‘’um 

A.  irh. 

Dütschland  [Titsl^mt  UJ]  n.  das  über 
dem  Rheiti  liegende  Land.  In  s D.  gc'’n 
Z.  s.  auch  Erankrich.  'auss  dem  Teutscli- 
land  in  disc  frembde  otth  gezogen’  Mosch.  | 
I 352.  ‘wenn  sie  im  Sommer  in  das  ' 
Teutschland  kommen’  Geiler  66.  Narr  \ 
{Kl.)  ‘in  grosser  armuct  widerumb  h.’iranss  j 
ins  Teutschland  khommen’  Petri  355. 

Dütschländer  [Titslantor  Ingenlt.'\  m. 
Altdeutscher. 

Ela'=''sland  [FlAslönt  II7/.]  n.  Flachs- 
land {Flurhezeichnung;  sonst  sagt  man 
heute  P'lAks). 

Gartenlcndlc  ’Pulvinus,  areola  garten- 
bett’ Gor..  382.  Je  nach  den  darauf 
wachsenden  Erzeugnissen  unterscheidet  , 
man  ein  Benetschländ'],  Gagummerl.,  ' 
Krutl.,  Salotl.,  Ziww'll.  Ingenh.  Zss.  j 
Länd'ltreppler. 

Hecke"land  n.  französisch  Lothringen,  | 
Lothringen  üherh.  {früher  von  französisch- 
elsassischen  Beamten  als  Strafkolonie  an- 
gesehn). 

Karchschmierländel  [Khäri;Ksmlrla;ntl 
.SV/'.]  n.  Umgegend  von  Pecheibronn  u. 
Sulz  u.  U',  zc'o  reiche  Petroleumqucllen 
vorhanden  sind  u.  also  auch  Üagen- 
schmierc  gezvonnen  zvird. 

Krutland  | Krytlür^  Rädersd.;  ‘Arytlai|^  ' 
Roppenzzv.~\  n.  Kraut-,  Kohlacker.  : 

Mulwerfcrland  Maulzvurfsland  — | 
Friedhof  Bf.  \ 

Ni'derland«.  Untcr-Elsass.  ‘Im  Nie-  : 
derland  ist’s  auch  gut  sein ; Dort  schenkt  ! 
man  aus  der  Kannen  ein’  Volksl.  aus 
Ifabsh.  SrtiBER  Jölksb.  80.  — Schweiz.  ! 

3»  ,1303- 

(Ibcrland  [h^vorldent  K.;  -lAnt  Ceud.; 
-laut  Ingenh.  Hf.;  Owarlönt  II7/.]  n.  Ober- 
Elsass  U.  Er  het  c Erau  us  '’em  ü.  Geud. 
s.  auch  Seite  7 unten.  — ScHWWZ.  3,  i 299.  ! 

Rebland  | RiiplAnt  Bf.;  RAwlilnt /)«;/- 
zenh.  Ingenh n.  oberclsässische  lUein- 
gegend. 

Rutländcr  [Rytlantor  oh.  Breuscht.~\ 
n.  PI.  Ackerfelder,  die  man  7 bis  8 Jahre 
brach  liegen  lässt,  dann  umpflügt  und 
mit  Kartoffeln  anhaut.  — Schweiz.  3, 1 394. 

Welsch land  [WalslAi]  ülti.  S.  Lanos- 
.MAN'  Lied.  133;  WalslAnt  Dü.  Bf.  Ulk. 

7..  Ingzo.;  Walslönt  Geud.\  n.  /.  die  i 


an  das  deutsche  Eisass  grenzenden  fran- 
zösisehen  Gebiete,  dann  üherh.  F'rankreich. 
S is*  einer  us  ‘‘em  VV.  ein  Franzose  Olti. 
Si'  ha^'n  Eründ  im  W.  Verwandte  in 
F'rankreich  Gezid.  s W.  od.  s klein  VV. 
Spitzn.  mehrerer  eis.  Ortschaften,  s.  auch 
welsch.  — Schweiz.  3,  1305. 

witlands  [witlAnts  Su.  Dü.  Bf.;  wit- 
läns  Hlkr.\  Adz>.  I.  in  der  Ferne:  \V. 
het  s gerumm'lt  gedonnert  Bf.  M'r  hört 
w.  schicsse"  Dü.  2.  zveitläufig,  z'on  der 
Verzvandtschaft : M'r  sin**  noch  w.  fründ 
mit  *'nander  Hlkr.  s.  auch  witlos. 

Geländ  [Klant  Pfetterhsn.  AIü.  Lutterb . 
Ruf.  Su.  Dü. ; Kalant  AL;  Klai]  Roppenzzv.; 
KlAi]^,  PI.  Klai^  Scherzv.,  sonst  PI.  -or] 
n.  1.  Gelände,  Felderkomple.r.  Dis  is* 
guct  G.  Ruf.  In  wellem  G.  hes*  denn  c 
.Acker  s'kaüft?  Dü.  Im  c nämliche  Bann 
sin**  d G**länder  verschi'de**  nach  Grösse 
und  Güte  Bf.  ‘Uf  äm  aalmAud  Sim  griänä 
gl  And’  Landsman  Lied.  145;  übtr.  'im 
glikligä  gl  And'  ebd.  17.  2.  ein  nahe 

dem  Dorfe  gelegenes  Gebiet,  zoo  man 
Gartenpflanzen  {Rüben,  Kohl,  gelbe  Rüben, 
Frühkartoffeln)  pflanzt  Su.  j.  die 
um  den  Rebstock  gelegte  Erde  [Kläq] 
Scherzo.  f.  Gartenbeet.  Lauf  m'r  nit 
übers  G.!  Pfetterhsn.  Has*  s G.  scho" 
g**spatc",  umgegraben?  Lutterb.  Demin. 
G'ländle  [Klantla  Strütli\  n.  Gemüsebeet. 
‘Glängli’ScHÖRLiN  72.  — Schweiz.  3, 1307. 

Blossg*'länd**  n.  unbebautes  P'eldstück 
Ruf. 

Lappländer  [Läplantor  Illkl\  m.  un- 
geschickter Mensch.  S is*  nix  mit  d'r  ze 
welle**,  du  bis*  c L.!  — Schweiz.  3,  1310. 

Niderländer  m.  Unter-Elsässer:  c N. 
(d*r  Tciifl)  un**  c Jud,  die  wachse**  an 
einere  Stud  Geberschzv. 

Oberländer  s.  Seite  8. 

Oberländer,  öberländerisch  [owor- 
Ixntor  Str.;  ^warlantaris  Z.\  AdJ.  ober- 
elsässisch,  meist  von  der  Sprache  gebraucht. 
‘freau  nurr  de  Herr  Brofesser  . . dem 
gfallt  dis  owwerländer  Dytsch  gar  guet’ 
Pem.  II  4.  Vgl.  Seite  8.  — Schweiz.  3, 
1299. 

cbc'’länd(ig),  s.  Seite  6. 

■{■verlcnden  verstopfen , verschütten 
Str.  1450.  ‘daz  er  do  den  hltcn  gebiete 
die  (^zerbrochene  Schifle)  dannan  zc  tilndc, 
umb  das  sich  die  wasser  und  die  graben 
nit  verlendent’  Bkuckkr  515. 
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ländle“  [lantla  Obhcrgh!\  ein  Karten- 
spiel spielen,  vgl.  Zhcoi  Land  nus,  s. 
Land  4.  — Schweiz.  3,  1312. 

Ländler  [Lrcnlor,  Licntlar  Wh.\  tn. 
Beivolmer  der  ehemaligen  Grafschaft 
Lützelstein.  — Schweiz.  3,  1312. 

ländli'^*'  [Ix’iitH  6Vr.]  Adj.  wie  hochd. 
‘I..ändli  schändli’  Parodie  der  bekannten 
Rda.  ländlich  sittlich  Rathgeüer  36.  — 
Schweiz.  3,  1306. 

Landau  in  der  Rda.  fest  wi'  L.  sehr 
fest  {von  beliebigen  Dingen)  U. ; vgl.  fest. 
'Der  het  e Bruschtkaschte  so  fescht  wie 
Landau*  Rathgeber  36.  ‘Bis  dü  kummscht, 
geht  Landau  üewer’  ebd.  Bezieht  sich 
auf  die  Belagerung  und  Entsetzung 
Landaus  Strobel,  Vaterländische 

Geschichte  des  Elsasses  6,  382. 

Land(e),  Lander,  Lan*'(e)  (Länta 
Pfast.  IVittenh.;  Länta  Banzenh.  Aschb.; 
Länt  Su.  Jngersh.  Wörth  Lobs.;  Läntar 
Geberschw.  Mutzig  und  ziemlich  allg. 
{nicht  K.  Z.);  Läina  m.  Afittl.;  Lotna  m. 
Bisch.;  Läin  .1/.]  f.  Gabeldeichsel,  in  die 
nur  ein  Zugtier  eingespannt  wird.  Heb 
d L.  in  d Hö**,  ‘'ass  i'**  s Ross  ka""  i"- 
sjiannc"  Gebcrschw.Vt  Rüe**'  spannt  me" 
nit  in  d Ländere"  Bf.  Er  is‘  so  dumm, 
dass  m'^r  ’^ne  i"  d L.  könnt  spanne" 
Mutzig.  Dis  Ross  het  hinde"  *"nusgschlauje" 
un*^  het  d Land  hin  gemacht  Lobs.  Bim 
Ränke"  is*  e Laine"  v'rheit  Mittl.  Zss. 
Landerrieme".  Vgl.  I.ankert  U.  — Schwab. 
340.  Dänin.  Ländel,  Länderle  [Lantl 
Bebelnh.;  Lantarla  lleidzv.  ()bsteinhr.'\  n. 
/.  leichte  Gabeldeichsel  lleidzv.  Bebelnh. 

2.  Stange  eines  Göpekverks , die  dem 
Pferde  am  Kopfe  befestigt  ist  Obsteinbr. 
J.  lange,  dünne  Stange,  zum  Nuss- 
schunngen  gebraucht  ebd.  — Schweiz. 

3.  »3J2- 

lande"  [lönt.i  JVh.]  auskotnmen,  zu- 
sammeniüirken : mit  dene"  kann  er  nit  1. 
die  sind  für  ihn  zu  schlau  Wh. 

Lander,  Län‘’er(t)  [Läntar  Su.  Dü. 
Rapp.  Str.  Z.;  Latar  3/.;  Länar  Geisp. 
Mutzig;  L(i;nart  ;//.  Bisch^  f.  Geländer, 
Zaunstange.  I®**  ha*’®  c Hopfe"slang  d'r 
lange  Wcj  ufg'schnitte",  das  het  m'r  zwo 
netti  Ländere"  g'ge'*'"  für  an  d*r  Zun  Dü. 
Heb  di®**  an  d'r  L.  I Z..  CS.  66.  ‘Ländere 
f.  I . Geländer  von  Latten;  2.  Gabel- 
deichsel am  Hägen  Mü.  Sr.  Mäder. 
‘Lander’  Ekev  71,31.  — Schweiz.  3,  1313. 


Gelander,  Geländer  [Xaläntar  n. 
Dunzenh.;  Rlantar  f.  Geländer, 

Schutzvorrichtung  auf  Bach-  od.  Fluss- 
stegen; Lattenzaun  Su. 

Ländere  [Läntaro  Liebsd.  I'isl.  Ban- 
' zenh.~\  f.  l.  Geländer  für  Reben  am 
I Haus:  Das  sin*^  starki  Ländere"  Banzenh. 

\ 2.  Weinstock  am  Gitter,  Spalierrebc.  Mir 
ha’’®"  schöni  Ländere"  am  Hus  Fisl.  ‘die 
Reben  oder  Bäum  {sollen)  einen  Schuh 
und  die  Länderen  einen  halben  Schuh 
i (von  einem  Gemein-Mäurlein  dass  zween 
Gärten  oder  andere  Güter  unterscheidet) 
entfernt  sein’  Mü.  Feld  R.  17.  — Schweiz. 
3.  i3'3- 

Landswick,  s.  Lambit(e). 

Ländle  [Lantla  ///.J  Koseform  des 
männl.  Vornamens  Morand. 

Lende"  [Lcenta  Str.;  Laip  Rauzv.^ 
f.  PI.  70 ie  hochd.  Rda.  Üwer  d Lende" 

I haue"  Str.  ‘Und  ir  den  (Besenstiel)  vber 
j die  lenden  messen’  .Murner  Mühle  689. 

I — Schweiz.  3,  1314. 

! lind  [lii|  Liebsd.  Pfetterhsn.;  lint  Ban- 
' zenh.  Katzent.  Str.  Bctschd.;  lent  Ruf. 
Su.  Logelnh.  Dü.  Rapp.;  lin  Bisch.;  l;cq 
M.;  lei|  Z.]  Adj.  weich,  zart  i.  von 
Stoffen  und  dergl.  Lindi  Woll  Rclnv. 
ln  de"  Federbette"  lijt  m®r  am  lindste" 
Katzent.  P^ps  Wolle"'s  is‘  lin**  Bisch. 
I 2.  {vom  Brot)  frischgebacken:  s 1.  Brot 
' esse"  si'  gern  Dü.  j.  {z'on  Gemüse, 
Fleisch)  tveich  gekocht,  gar:  Hut  ge*'t  s 
lang,  bis  d Erdäpf*!  1.  sin‘‘  Rclnv.  S 
Fleisch  is‘  nit  1.  zähe  Rapp,  ‘gibt  jhm 
ehe  ein  linds  P'rbsenbrülein  ein’  P'iscH. 
Garg.  103.  {von  der  Bodenbeschaff cn- 
heif)  locker,  leicht  zu  bearbeiten : Is'  s l.‘l 
grussartige  Anrede  an  fleissige  Acker- 
I bearbeiter  Dü.,  oder  beim  Hacken  der 
j Reben.  Antzv.  s passiert  eso!  Ruf  Vgl. 

. Menge.s  Volksmda.  86.  5.  {z^on  der  Haut) 

I weich,  geschmeidig  {Ggs.  ruch.)  6.  von 
Schmerzen:  d Schmerze"  sin'*  e biss'l 
linger,  7.  {z>om  J Vetter)  gelinde  Mü.  — 
Schweiz.  3,  1315. 

I gelind  [klent  Hlkr.  Dü.;  kl(^*r|^  Geisp. \ 
züie  hochd.  l.  vom  Heiter:  S Wetter 
is'  g.,  awer  s könnt  noch  g*linder  wer<'c" 
f/lkr.  2.  von  Züchtigungen.  Er  is'  g. 
ewög  «'klimme"  Dü.  J.  g.  rede"  leise 
, reden  Geisp.  — Schweiz.  3,  1317. 

' Linde  [Linta  ///.]  f.  Bast  des  Hanfes. 

I linde"  [leip  N Breis.  Logelnh.  Co. 
Horbg.  Dü.;  Ixip  M.;  Part,  klüip  Hlkr. 
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Horhg.  M.  Dü.,  klci|t  Logclnh.~\  Ilanf- 
stengcl  nnt  der  Hand  enthasten,  Hanf 
schleissen.  Am  Owe"'*  lingt  me"  als  Hampf 
Löget nh.  [t^r  Hajf  wärt  kolüipo]  M. 

Lind(e")  [Uija  Roppcnzto.-,  Lrri|  M.\ 
Liiit  AVr.]  /.  I.  Linde : Da'  ’s*  c grossi  Liiige 
Roppenzzv.  Srn.  Lingc"l)aum  R.  Z.  2. 
U’ir(sttanssc/titd : die  L.  in  Schiltig/t.  war 
früher  ein  beliebtes  Ausflugsziel  der  Strass- 
bnrger;  das  int  Schk.  47  — geschilderte 
Treiben  hat  sich  grösstenteils  dort  abge- 
spielt. — ScHWKtz.  3,  1319. 

lang  [lhi|  /Wj./  iillf(.;  läi|  u.  läi^^k  M.; 
Jlekt.  läipor,  lAip,  läqs  ().  U.\  läi^k,  lipkar, 
liipki,  Di|S  Lohr;  löi^k  attrib.  u.  präd., 
daneben  aber  lön  von  der  Zeit,  Ihn  Adv. 
U'h.]  1.  .Idf  lang.  Lang!  Zit  [Tsit- 

loi|  //'//.]  ha**'!!  Langexveile  haben.  Auf 
die  Ikmerknng:  Si'  langi  Zit! 

antxvortet  man  scherzend'.  Na,  se  solle" 
si'  si'  doppelt  lejc"  un**  So^'le"  druf 
setze"  Dü.  Langi  Zit  hcs*  Nimm  s'c 
•‘'■riim  iin‘*  sitz  {setz  dich)  druf!  Dunzcnh. 
Lang  Zit  no’^*'  eppc^r  ha*’'"  Sehnsucht  nach 
fern,  anpjinden  M.  E langgi  Ise,"ba'’n 
Lohr;  e longger  Tisch  und  d'r  Tisch 
is*  longg  Wh.  Langi  Zli"n'  stumpfe 
Zähne  nach  dem  (lenuss  von  unreifem 
Obst  od.  sauren  Plüssigkeiten.  Rda.  Ki"'m 
langi  Zii''n  mache"  in  jem.  Lust  und  Be- 
gierde nach  etxo.  crxvecken  durch  Hört 
und  Beispiel  Z.  ‘Lasset  euch  nicht  vor- 
driessen  dasz  ich  euch  die  Zän  so  lang 
mache’  Lisch.  Oarg.  30.  Spiv.  Wer  1.  het, 
losst  1.  henke"  xver  X’iel  hat,  kann  auch  viel 
aus  sich  machen;  Zu.satz’.  un**  wer  noch 
länger  hat,  schleifi  Lützelstn.  Rathgeber 
36.  Rda.  K lange"  Arm  han  einjluss- 
reich  sein,  xäel  vermögen  U.  'die  grossen 
Herren  haben  lange  hend  vnd  mögen  nit 
geiluIdiM),  wenn  man  jn  die  Warlteit  deut- 
lich saget’  (iKiLER  99.  Narr  {Kl.)  Spxv. 
[.1  frcj.jr  W;eju>r  ideift  a läpkar  Wätl  nyor] 
M.  JH.  V'l  147.  Rda.  Du  Solls*  d'r  (de" 
längste"  ha*’'"  (zvahrsch.  Halm  heim 
Ziehen)  du  sollst  recht  haben:  so  sagt 
der  Klügere,  der  bei  einem  Streit  nach- 
gibt IJebsd.,  du  hast  recht  II.  D'r  lange 
Wcj  lejo"  is.  Weg).  Reimsprueh : Langi 
Ross  un**  langi  Rinder,  E schöni  Eroü 
uiT*  weni*^  Kinder  Orussenh.  Spielreim, 
zeenn  Kinder  sieh  die  Hände  geben  und 
in  langer  Reihe  zor-  od.  rüekzvärts  gehn: 
Langi,  langi  Kette",  Drei  suri  Wecke"! 
Ruf.  — Schweiz.  3,  1321. 


II.  Subst.  Längs  n.  I.  Langfutter, 

Heu,  Klee  : L.  *’erab  gheie" ; 2.  Schläge: 

Wart,  dis'  T^ur  bekumms*  Längs ! Bisch, 
E Langes  un**  e Breites  mache“  Bf.,  e 
Gelangs  un'*  c Gebreits  mache"  Z.  /. 
um  eine  Kleinigkeit  viel  Horte  machen, 
eine  unbedeutende  Sache  auf  bauschen ; 2. 

sich  bei  den  l'orarbeiten  zu  lange  auf- 
halten,  che  man  an  die  eigentliche  Sache 
herangeht. 

III.  lang  Adz'.  Spnv.  Wer  1.  fröjt, 
ge*’t  1.  irr  (kriejt  1.  .Antsvort  A Eckend.) 
Dunzenh.  Ingenh.  I..  gehör jt,  nit  1.  g'- 
schenkt  auf  geschoben  ist  nicht  aufgehoben ! 
Barr.  Alle  V'atterunsers  1.  nach  kurztn 
Zzvischenräumen  LI  *ein  Vaterunser  lang’ 
Müller  16;  ‘2  V.  u.  lang’  ebd.  28;  Srn. 
alle  Elle"  1.  Rapp.;  nur  e Glauwe"s  1. 
Betschd.  Das  gc*'t  (durt  LI)  1.,  bis  ‘*ass 
du  kumms* ! Co. ; z:gl.  Lir  3.  Du  ka""s* 
m'r  1.  l)abble"  (schzvatzen,  Zureden),  s ste*’t 
m'r  1.  guet  Rapp.  Wenn  i'**  1.  sieg'  [sagte), 
er  soll  das  mache",  er  t*’ät’s  doch  nit  M. 
Dort  is*  'r  lang  gsess'"  mit  siner  langge" 
P*if  Wh. 

IV.  längs  Gen.  . tdv.  Er  kummt  nit  längs 
(aus)  mit  si"'m  Geld,  mit  i*'m  //'//.  Längs 
g'strecks  Z.,  strecks  längs  der  Länge  nach 
Lohs.  Es  is*  Glattis  gewe^'n,  do  haw 
ich  halt  nit  .Acht  ge**'!)  un**  bin  strecks 
längs  anne  gfa*'re"  hingefallen  Lobs. 

1 a n g 1 ec  h t [läqlä;Kt  Steinl? . ; läi|la;rt  Hlkr. 
Su. ; läi]^kl.1;Kt  jlL  ; läi|la;;^t  Str. ; lä^lat  A'. 
Z.]  .-Idf.  Adz'.  /.  zu  lang.  De'  Mant'l  is* 
d'r  e wenig  1.  Steinb.  2.  ziemlich  lang. 
S is*  scho"  1.,  **ass  er  do  gsi"  is*  Hlkr. 
‘ir  Neßlin  langlecht'  Wickram  JKnSp.  J. 
— Schweiz.  3,  1335. 

langsam  [läi^säm  Hi.  Bf.  Str.  LI;  löij- 
söm  Lohr;  läi|ksäm  M.;  lönsöm  //'//.]  /. 

. Idv.  zvie  hochd.  Wiege*'t’sV  .Jw/rc. ; L.  im 
End  zue!  Bischzv.;  od.  L.,  wi'sGeld  kummt! 
Hf.  Spzv.  Wer  1.  ge*'t,  kummt  wit  Bf. 
2.  Adj.  schzvnfällig : du  langsami  'rrude! 
Sy?i.  gemach,  allegemach.  — Schweiz.  3, 

langsäm  li'''  [läi|sämli  Barr  Hf.;  läi|- 
sä?mli  Dunzcnh.  Ingenh.  Bischzvl\  .\dv.  ~ 
langsam  i.  We""  d“  no'*’  bizite"  wi’*^t 
komme",  dörfs*  nit  so  1.  ge*’n  Barr.  ‘Wie 
er  so  langsämli  heimzue  troddelt’  Str. 

Wibble  63. 

lange"  [läipa ; l.äip  Bf.  u.  nö. 
allg.^  /.  reichen,  zulangen.  Lang®  m'r 
s Brot!  Z.  ‘Gehn,  lange  mer  dort  de 
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Schwamme  her’  Pfm.  IV  5.  'lang  mir 
dorther  den  vollen  schlauch’  Fisch.  Garg. 
25.  ‘langt  mir’  nicht  mir  M.\rtin  Achc- 
minement  144.  K'"'m  Garwe"  I,  auf  den 
Ilagcn  reichen  U.  Es  hätt  nimm"'  vi'l 
g'’fchlt,  zc  hätt  F*'  i'’m  eins  gelangt  eine 
Ohrfeige  gegeben  Geisp.  Rda.  iron.  Der 
hat  '^m  e'n  gelangt ! hat  sich  gehörig 
blamiert  Lützelstein ; z\gl.  0'’rfig(c)  üeite  28. 
Lang  m'r  ne!  Abzveisung  Str.  ‘Der  Bott 
schinniert  sich  au  nit,  haisst  de  Judd  e 
Schwyn  un  langt  em  Diische’  Pfm.  III  4. 
In  d(';"  Sack  I.  in  die  Lasche  greifen  Ü. 

з.  ausreichen.  Langt  dPs  'I'uech  für  e 
Par  Hosse'*lP  Str.  Die  Stang'  langt  nit 
bis  hi"  Ilorbg.  Do  is‘  c 'F'^aler  für  d 
Miiej,  langt  sV  geuügts?  Jllh.  S langt  für 
e Frack  (un**  noch  für  Ärmel  dran)  es  ist 
hinreichend  genug  {an  Schlägen,  an  Kälte 

и.  s.  w.  Str.).  Ebenso:  Es  langt  für  Schilet 
lU’estc)  un*’  Hose"  Illh.  — Schwkiz.  3, 
1326.  Hkss.  237.  VVesterw. 

an  lange"  betreffen,  sich  belaufen  auf, 
kommen  auf:  S langt  hundert  Liwer  an, 
c Kleini«keit ! Ilf.  — Schweiz.  3,  132g. 

b'lange"  polai^o.!/.] heftig 

verlangen,  mit  Sehnsucht  harren.  Er  h"langt 
sclio"  lang  uf  d Verkanz  Geud.  Dini  Mueter 
wurd  b.,  bis  du  heim  kumms*  M.  .S  b'- 
langt  ini'*’ ! ebd.  Er  het  ni*  gioss  noch 
'’’m  geb'langt  Ingenh.  ‘1  biang  fir  dar  z 
zAigii  . . as  i n ä güiitär  suun  'im  bäshtä 
fatär  bfi’  Landsman  I.ied.  45.  ‘i  biang, 
zwei  VVoche  wäre  z’lang!’  Mangold  Colm. 
Kom.  49.  ‘belangen’  Geiler  Granatapfel 
VII.  — Schweiz.  3,  1334.  .Schw.\».  341. 

H'lange"s  [Pliqos  Ingenh n.  Sehn- 
sucht, Verlangen.  Er  het  werzi  ke'n  B. 
noch  •‘‘'m  ghet ; s (seine  Fram  hütt  noch 
e Monet  könne"  bliwe",  er  hätt  '''m  (ihr) 
ke'n  Order  gschickt.  '.-Vlies  ir  lielangen 
ist  für  gott  dem  herrn  anzuhangen’  Geiler 
Berg  d.  schau.  Lehens  Str.  1510,  yW.  5. 

an  belange"  anbetreffen : Was  unseri 
IntiNe.sse"  a"  li'langc",  bekämt  i'^’’  s kleine 
Iliisic  Iforbg. 

Verlangc"s  [Forlänos  IIff\  n.  Sehn- 
sucht. Ich  hab  ke'n  V.  dcrnoch. 

Handlanger  m.  Maurergehilfe , der 
dem  Maurer  Steine  und  Mörtel  zuträgt 
alfg. 

b'langerc"  [[)Iäni)r.)  Kerzf.~\  nach  etwas 
mit  Sehnsucht  zu  rlangen : Hes'  du  langi 

Zit  no"’'  ‘‘’^m  Surkrut?  ich  b'langer  nit 
d'rno'’’' ! Bf. 


' länge"  [lapo  Fisl.  Liebsd.  Ili.  Steinbr. 
Lutterb.  Gebw.  Ruf.  M.  Ingersh.  Dü. ; 
\tx\A  Steinb. ; laerjo  Su.  IllkrP)  i.  ehvas 
j länger  machen  AEckend.  2.  =.  lange" 
znreichen  u.  s.  w.  Er  längt  s Fueter  ul 
I d'r  Stall  Dü.  Läng  m’r  mi°  .Messer ! Ili. 
'Was  ’s  erste  will,  das  wird  em  glängt’  Mü. 
JB.  II  170.  Läng  doch  dem  .N'itnutz  e pär! 
(nüml.  Ohrfeigen)  Liebsd.;  bildl.  bedeutet  die 
j Rda.  eine  heissende  Bemerkung  machen 
Banzenh.  j.  erreichen,  envisehen  Illkr. 

\ ‘längen  in  der  Strassburger  Schifferspr. 

. auffischen,  zeegnehmen,  wegkapern  Klein. 

Er  het  e (ihn)  glängt!  abgefertigt  Ruf. 

I y.  ausreichen.  Mcins’,  1.  die  Wide"  ftir 
de"  Wcissc"  ze  binde"?  .-Intzo.  Ho,  wenn 
si'  nit  1.,  hä"  m'r  baH  noch  e par  Dü. 

! Es  längt  für  Vesper  un*’  Firowc"*’  reicht 
1 hinlänglich  Gehze.  s längt  fiir  Hose"  und 
' Gilc*  es  ist  genug  Hi.  Ruf.  ‘Awer  der 
j Fünffrankethaler  längt  nit  witt’  Mü.  Mat. 
! 5,  45.  — Schweiz.  3,  1326. 

I abc"  länge"  [iVwalreipa  .S'«.]  herah- 

reichen, -langen.  — Schweiz.  3,  1328. 
j an  länge"  verlängern,  ühertr.  z>er- 

dünnen  {Suppe,  IVeiu)  Wh. 

gelänge"  [k.)laipa  d/.]  erfassen,  cr- 
j reichen.  — Schweiz.  3,  1332. 

ine" länge"  [tnalaipi  Banzenh.  IIlkr.\ 

' I.  hineinreichen:  Das  längt  witter  ine" 

I hat  tiefere  Folgen  Banzenh.  2.  hinein- 
j reiten,  jem.  ins  Unglück  stürzen : Dö*  is* 

' wi'*dcr  guet  inc"g'’längt  wor‘’e"!  lllkr. 

' ummelänge" [iimalactpa  .V«.]  i.  herum- 
reichen  (z>on  einem  Band).  2.  nach  hinten 
oder  nach  der  Seite  reichen.  7.  herum- 
\ holen,  einen  tüchtig  vornehmen. 

use"  länge"  in  der  Rda.  S Fueter- 
tuech  u.  1.  mit  den  Fingern  in  der  A^ase 
hcrumhoh  ren  Ileidzv. 

Länge(ne),  Längt  [Leip  fast  allg.; 
Laija  u.  Lei|0  K.  7..;  LeijO  «.  L6qi  ///. ; 
L.enona  M.;  Lrept  //%.]  f.  Länge.  Uf 
’ d L.,  in  d L.  auf  die  Dauer  Ilf.  S is' 

, noch  ke'n  L.  es  ist  noch  nicht  lange 
I AEckend. 

.A  ckerläng(t)  [.Vkorlai]  Ä’.  Z. ; Akor- 
i hci]t  1/7/.]  f altes  Länge nmass,  Acker- 
1 länge.  Das  kann  kum  drei  .A.  wit  sin 
Wh.  E'n  .A.  witcr  d*  owe"  ha"  m'r  Welsch- 
weise"  (angepfianzt)  Geud.  — vgl.  Schweiz. 

^ 3,  1340  i.ängt. 

verlängerst  [forldiprrst  Hlkr. ; för- 
l:ei|orst  Rheinati\  Adz>.  i.  vor  kurzer 
, Zeit,  unlängst.  V.  ha"  m’r  Nüsse"  ab- 
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gemacht  Rheinau.  2.  vordem,  längst, 
früher.  Das  is‘  v.  anderst  gsi“  Hlkr. 

verlänglich  [forloer^H/  \Vh^  Adj.  be- 
gehrlich. 

Verlänglichkeit  [Forla;nle;K’kh3ct  J/7/.] 

f.  Begehrlichkeit. 

r Langg6dde  frz.  languette  i.  ge- 
zackte Teile  einer  Stickerei;  2.  ßgürl. 
L,  mache"  vom  unsicheren,  hin-  und  her- 
zvankenden  Gange  eines  Betrunkenen  Mü. 
St.  Mäder. 

(linge")  in 

gelinge"  [kliqa  Osenb.;  klcr^a  Dü. 
Betschd. ; koliqa  Str.  W. ; Part,  kliir^a  O. 
Betschd.;  kah'iqa  Str.;  kalüq  U'.^  gelingen. 
Mir  gelingt  nix,  i*'*'  ka""  a"fange",  was  i'** 
will  Dü.  S is'  m'r  doch  gMunge"  fiir  '**ne 
ze  fange"  Osenb.  S is‘  i'‘m  g'liinge"  er 
ist  reich  geworden  Dü.  Als  Part,  vor- 
züglich: l)'r  Wi"  is‘  g'liinge"  Katzent. 
Du  bis*  gclunge"!  du  hast  eine  merk- 
ztmrdige  Ansicht  Str.  — Schweiz.  3,  1338. 
(-lings)  in 

dämlings  [tamlaq^ks  Lutterb.']  Adv. 
schlecht,  ungeschickt:  (rps  d.  mache". 
Longines  [Lui^kinos  Türkh.  Winzenh. 
m.  grosser,  dabei  hagerer  Mensch. 

— volksetjm.  ans  Longinus,  dem  aus  den 
Osterspielen  bekannten  Namett  des  römi- 
schen Soldaten,  der  Christus  am  Kreuz 
die  Lanze  in  die  Seite  stiess  Schweiz.  3, 
1335  Langcmis. 

Lung,  s.  Madlene. 

Lung(e)  1 1.üi|3  .9. ; Lui|  fast  allg.  | /. 
Lunge.  Medic.  Ausdr. : Er  hets  an  d'r 
L.  Dü.,  uf  d*'r  L.  Z. ; Syn.  er  het  e blödi 
L.  od.  er  is*  lunge"ful  Ilf.  Beliebte  allitt. 
Verbindung : L.  un'*  Leber:  L.  un'*  Lewer 
kotze"  Iff.,  rufkotze"  Ingenh.  JB.  VII  189, 
••erus  g'heie"  sich  heftig  erbrechen  Str. 
F.ine  gemeine  Abfertigung  ist  [I  wel  tor 
tswesa  Lui]^  ün  Lilwar  sisa,  As  tar  s Harts 
cm  'l'rak  farfylt  /)«.]  Z.ss.  Lunge"blatt, 
Lungenentzündung,  lungc"l'ul,Lungc"zc**rct; 
Lunge"mües*'l.  — Schweiz.  3,  1342. 

Rüc^'lung  f.  eig.  Kühlung,  dann  Wort- 
spiel mit  dem  gleichlaufenden  'Kühlunge' 

— Lunge  einer  Kuh ; eine  verhängnisvolle 
Vcnvechslung  beider  Begriffe  hat  sehr 
humorvoll  dramatisch  behandelt  K.  Bern- 
hard in  den  Str.  IVibblc. 

I.ungelc,  s.  Lümmel, 
flüngig  .IdJ.  lungenkrank : 'wie  auch 
ein  erbgebrest  ist  die  pestilentz,  oder  blot- 


j tern  oder  so  einer  lüngig  ist’  Geiler  P. 
III  78. 

lungere"  [lür(^ara  Logelnh.  RothbC^ 
j faulenzend  umherstreichen : Wo  lungers' 

I ummeV  Logelnh.  — Schweiz.  3,  1339. 

' Lankert,  s.  (Land)wid. 

Gelenk  [Klaqk  Lutterb.  Ingersh.'\  n.  /. 
Gelenk.  S macht  m'r  wo**  im  G.  Lutterb. 
2.  die  Gerte  des  Weinstockes  Inger  sh. 
i G ® 1 e n k e [K l«^q ko  N Breis m.  Schimpf- 

name für  einen  Mann,  der  Gelenkrheu- 
' matismus  hat. 

Ackerlenk  [Akorlaqk  Betschdl\  f. 
Leitseil. 

link  [liii^k  Fisl.  Bf. ; Icq^k  Su.  Dü.  IIf.'\ 
Adj.  link.  Rda.  Er  is*  mit  ^cm  linke" 
Fucss  z"erst  üwers  Bett  *’cra*’  Dü.,  mit  ‘'cm 
linke"  Bei"  z"erst  ufg'standc"  Su.,  mit  ‘'‘‘m 
linke"  Fuess  zom  Bett  ***nus  Elsenh.:  es 
misslingt  ihm  heute  alles,  und  darum  ist 
er  missgestimmt.  Fragt  Jem.,  ob  man  mit 
dem  Essen  zvarten  zvolle,  bis  er  zvieder- 
komme , so  antzvorten  die  anderen:  Ja, 

! m’r  warte"  mit  d'r  link'"  Hand ! und  essen 
mit  der  rechten.  is*  1.  arbeitet  mit 
der  linken  Hand  Su.  D'r  Link®  (näml. 
Bur  im  Kartenspiel)  der  Bauer  von  der 
gleichnamigen  Färbe  ( Kreuz  - Schippen, 
Herz- Eckstein)  Hf.  s is*  alles  recht  a's 
\ s linke  Bai"  nit  milde  7.urechtzveisung 
Ruf.  — Schweiz.  3,  1340. 

f'lyngig’  Geiler  P.  III  76**, 

vcrlinkele"  [farlii^^kala  Fisl.^  leicht- 
sinnig vergeuden,  Z'erschwenden.  Er  ver- 
link'lt  si"  Vermöge". 

I Linker  [Liqkar  jüd.  Avolsh.^  m.  Dieb. 

I links  [liqks  Mü.  u.  allg.~\  Adj.  I. 
= link:  d links  Hand  K.  Z.  IV.  2.  Er  is* 
1.  arbeitet  mit  der  linken  Hand,  zvas 
andere  mit  der  rechten  Dü.,  daher  ver- 
ächtl.  Dis  is*  c Linkser ! Dunzenh.  Ingenh., 
od.  e Linksc"topc"  Dü.  J.  ungeschickt : 
Im  Esse"  is*  er  nit  1.  Dü.  Der  is'  nit  1. 
der  lässt  nicht  mit  sich  spassen  Dehli. 
Adv.  auf  der  linken  Seife,  nach  links, 
s.  auch  Klosterkatz.  Sjn.  letz. 

Lunki  [Lüqki,  PI.  ebenso  Ensish.'\  f. 
Klinge:  Das  Messer  het  drei  L. 

Lins(e)  [Leisa  Olii.;  T.ensa  Obsteinbr.; 
Lins,  Lens  Su.  Obhergh.  Bebelnh.  Str. 
Betschd.  Han.  JV.;  Leis  Geisp.;  Ldns 
Dunzenh. ; Lins  Gimbr.  Mittelhsn. ; PI.  -a] 
f.  I . Linse.  Nit  d'r  Linse  gross  starke 
iVegation  K.  Z.  Ich  hab  noch  nit  d'r  L. 
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gross  g'gössc"  Ingenh.  Sc/ierz/i.  Ich  t’*ät 
au*^’*  gern  c Pläsierrcis  mache“,  awcr  d 
christliche"  Linse"  {das  Geld)  fc*'lc“  m'r 
Str.  Erbse",  Bo*’ne",  Linse",  (ierst  sagen 
die  Kinder,  machen  das  Zeichen  des 
Kreuzes  und  nennen  das  s Jiide"krüz  Su. 
Derbe  An/zv.  an  einen,  der  sich  nach  der 
Uhr  erkundigt:  Drei  Viert®!  iif  Linse"; 
wenn  i'^’’  schiss,  se  nimm  s'e!  ///.  K 
Lins'l  11  r ‘’em  Bröttc)  Mädchen  ohne  Brüste 
Str.  Kda.  Er  is'  ge**"  Linse"  spalte"  er 
sitzt  im  Gefängnis  Ruf.  2.  schwarzer, 
linsenförmiger  Fleck  auf  der  Haut:  Si® 
het  zwo  Linse"  am  Arm  Obhergh.  Str. 
j.  kleine  Spielkugel:  Ich  setz  die  Linse" 
Bebelnh.  Rätsel,  s.  Brust.  7.ss.  Linse"- 
salat,  -Spalter.  — Schweiz.  3,  1 343. 

Schaflinsc"  [’S^flinsa  Westhalten  Si- 
golsh.  Orschzv.  Ingershi\  f.  PI.  Kronzvicke, 
Coronilla  emerus  Kir.schl.  i,  189. 

linse"  [lens.)  Co.  Str.  Hf^  schauen, 
heimlich  und  mit  Hintergedanken.  Be- 
kanntes Wort:  Lins,  was  e Erbs!  schau, 
welch'  eine  lirbsel  = es  ist  gleichgiltig 
Str.  Er  het  de"  ganzen  ()we"‘‘  *"1111  wer- 
gclinst  uf  s Meid  (Maria)  un‘*  uf  de" 
Schang  Hf.  'Mer  soll  noch  dc-n-.\ndre- 
n-iehrem  Sach’  nit  linse’  Schk.  84.  ‘I 
hab  vor  Wundcrfitz  hinterm  Umhang  ge- 
linst’ Kettner  Mais.  19.  'Wie  er  . . . 
wchmüedi  sin  Gert  anlinzt’  Str.  Wibble 
63.  ‘er  linst  im  Bahnhof  erum’  Str. 
Wibble  43.  ‘Der  Bläss  het  rum-e-num 
gdinzt,  VVeiss  nit,  ischs  gstoche,  ghauc’ 
Schic.  284.  — vielleicht  linzc"?  Hinze"? 

uslinse"  überhaupt  aussuchen  Co. 

Lanter  [Läntor  Lohr  Büst  Örmi.  Dehli. ; 
Lont,)r  ll'h.;  Dentin.  L:enUrl.>]  f.  Laterne. 
S Na'*’ts  is*  gut,  wa""  m'r  e L.  bi  sich 
hat  Dehli.  s.  auch  Latattcre. 

Lunte"  [Lunto  Str.  Rauzo.]  m.  Lunte. 
Rda.  Der  hat  d'r  L.  geschmeckt  wi® 
d'rsel'^®  Fuchs  Lunte  gerochen  zvic  jener 
Fuchs  in  der  p'abel  Rauzo.  De"  L.  rieche" 
die  Gefahr  merken  Str.  'Drum  het’s  halt 
gschmekt  de  Lunde’  Pf.m.  IV  7.  — Schweiz. 
3.  >345- 

G®luntc"  [KH'inlJ  Roppenzzo\  m.  eine 
lange  Stange  mit  einer  Vorrichtung,  et- 
zvas  anzubrennen,  z.  B.  zvenn  man  einen 
Böller  abfeuern  zvill. 

1 u n 1 1 e " schiessen  Roppenzzv. 

fLunti  I Lünti  Roppenzzv m.  'Jäger: 
Da'  's*  e gucte*  L. 


I Löntsch(e)  | Lanso  Olti.  Fisl.  Mü. 

Lutterh.  I/üss.;  Länso  u.  LänS ///.;  Lans 
j Fnsish.  Steinb.  Ruf.  Su.  Ce.]  f.  /.  ver- 
j zogenes  Gesicht,  Fratze:  e (krummi  Coi) 
\ L.  mache".  2.  breites,  unförmliches 
Maul:  Ich  schlag  d'r  eini  uf  d L. ! En- 
I sish.  Er  het  e L.,  me"  könnt  e G'schirr- 
I Schaft  druf  stelle"  so  gross  ist  sie  Fisl. 

I J.  Vorrichtung  zum  Saugen  für  kleine 
I Kinder  Olti. 

lentschc"  [lanso  Dolle rtt\  zveinen:  Du 
machs*  '•'ne  wi'der  zc  1,  bringst  ihn  zvieder 
zum  U einen. 

i Lentschi  [Lantsi  ^«/.]  >u.  wer  un- 
j deutlich  redet  JB.  XIII  195. 

I ‘'erumlensche"  herumrutschen.  Löss 
I doch  dis  Kind  nit  so  an  dir  c.,  es  ver- 
, drückt  d'r  jo  din  Kleid  ganz  Lützelstn. 

' — zvohl  zum  folg. 

i Luntsch,  Luentsch  [Lj^antS  Steinb. 

, Dü.;  Lyünts  M.;  Lynta  Hf.\  f.  i.  faules 
I Frauenzimmer:  Du  fuli  L.!  Hf.  ‘die  ver- 
! klagt  sie,  das  sie  wer  ein  fule  luntsch’ 
(iElLER  P.  IV  16.  ‘die  faulen  luntschen’ 
j ders.  S.  M.  1 1 2.  feile  Dirne.  — 

j Schweiz.  3,  1345. 

luentsche"  [lyantsa  Horbg.;  ly.ins.i 
i Bebelnh.;  lyontäa  Rapp.;  lyontäo  Rchzv.; 
lyonso  Matt.;  l^anso  Bf.;  löynao  Ulk.; 
lyntso  Str.;  loantaa  Prinzh.;  lyantao 
Zinszvi\  I.  faul,  behaglich  sitzen  od. 
auf  einem  zocichen  Lager  liegen:  Im  Bett 
1.  bis  um  zc’’n,  elf,  di's  wär  so  din  Sach! 

; Ulk.;  faul  daliegen  u.  schlafen:  ‘jez  stosse 
I ’s  Juddc-n-Imme  un  flieje  . . grad  hien 
I wo  Zeller  lücnscht’  Pf.m.  III  4.  Bi  dere" 

■ Hitz  ka""  m'r  so  guet  e biss'l  1.  Str.  2. 

! gähnen,  schläfrig  thun:  ‘Hör  uff  mit 
1 Lüensche  un  geh’  in’s  Bett’  Str.  JB.  IX 
99.  3.  sich  auf  und  mit  einem  Stuhl 

nachlässig  hin  und  her  bezvegen,  räkeln  ; 

' sich  faul  hinstrecken:  ‘Uff  so’re  Britsch 

; ze  luentsche  Bringt  wärzina  Genuss’  Hiktz 
' Ged.  231.  — z!gl.  engl,  to  lounge. 
Schweiz.  3,  1348.  Schwäh.  3,  344. 
'’erumluentschc”  unthätig  herum- 
I sitzen  od.  liegen  Horbg.;  faul  und  nach- 
lässig umherliegen : jetz'  luentscht  er  schon 
! drei  Wochen  ‘’crum  un'*  het  kc'n  Arwet 
Illk. 

vcrlucntschc"  durch  nachlässiges 
' Sitzen  od.  Liegen  etzvas  (das  Bett,  die 
eigenen  Kleider)  in  Unordnung  bringen 
I Dü. 
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Lu  ent  sch  er  m.  l.  Tagedieb,  Fau- 
lenzer Rchrv.  2.  einer,  der  gerne  mit 
dem  Stuhle  schaukelt  Ingu<. 

Luentschi  | Lyanöi  Rapp.;  L^antai 
y.insw. ; läci^si  Ingersh^  m.  fauler  Mensch: 
(jc'’  weg,  du  L.,  ich  will  die  Arwc't  fertig 
mache"  Jngersh. 

lunschig  [lünäi;^  Lobs^  Adj.  feucht, 
noch  nicht  dürr  (vom  Heu):  Di'^s  Heil 
kann  m'r  noch  nit  nemme",  es  is*  noch  1. 

lünsche"  [linso  Lorenzen  Wh.  Dehli.^ 
schmollen,  trotzen,  vor  sich  hin  maulen: 
Ich  weiss  nit,  was  er  hat,  er  lünscht  schon 
de"  ganze“  Ta«  Dehli. 

LKnz  I [Lants  Roppenzxü^  m.  Witz. 
Dö’’  hot  no'*’  Lenze"  im  Chopf.  *ass  ich 
der  aghünkt  ha  dr  Lenz  (einen  Raren 
an  gebunden  \\c\\i  mine(  Vsetzle’  Lustig  1 205. 

L^nz  II  (Lants  Steinbr.  Bisch.  Schenv. 
Hdhsn.  Z.;  Ldnts  Bf;  La-nts  A'.  Pful- 
griesh.  Sasolsh.  I)unzenh.~\  I.  Koseform 
des  männl.  Vornamens  Lorenz;  frz.  Form 
Laurent  [Loräi|  Z..;  Lör;\];  auch  kosend 
für  I'lorenz  Ndhsn.  Ilofname  [s  LicntsoJ 
P/ülgriesh.  2.  fauler,  träger  ^^ensch, 
Faulenzer:  ‘O,  du  fauler  lentz,  gehe  zu 
der  omeisz  und  lehre  von  ir’  Geiler  A-arr. 
H 259.  — Schweiz.  3,  1346.  Hess.  247. 

Bä  1)  1)  e 1 e n z [Prcpolrcnts  A7r.]  m.  Schimpf - 
xvort  für  einen  dummen,  unheholjenen 
Menschen,  'dem  dürre  Bebbclenz*  Pfm.  I 4. 

Trapp  lenz  ['l'räplants  lugenh.^  m. 
unbeholfener , sclnvcrfälligcr , tappiger 
Mensch:  Wenn  ®r  kc'n  tauwer  1 dummer) 
T.  wärt,  könnt  'r  schun  lang  ferti«  sin. 

lenze"  lungern  Mü.  — Schwab.  353. 
Schweiz.  3,  1346. 

*'crum lenze"  hinhallen:  Drei  Woche" 
lang  het  er  mi‘=*’  •’erumgclenzt,  bis  dass 
ich  ufbege^'rt  hab  un“^  g'sa«t  hab,  ich  will 
durchus  e'n  Antwort  Str. 

uf  lenze"  /.  auf  halten  Str.  ‘I  will 
Si  nit  ufienzc,  Brau  Bas,  i geh’  Pfm.  IV  7. 
‘mit  seinem  langen  auftlcntzen’  säumen 
WiCKKAM,  Coli.  8.  2.  au f schieben  Wh. 

YLenz(en),  G lentz  n.  Lenz,  P'rühliug: 
‘die  kilchwyhe  gefycl  im  mertzen  am  glcntz, 
als  es  yetz  ist’  (}kilkr  P.  11  106;  ‘da  das 
glcntz  herein  stach,  als  cs  yetz  thut,  da 
bracht  ietlicher  bäum  ein  blum’  ders.  F.m. 
23.  ‘S.  Urban  . . weil  an  seim  tag  sich 

end  der  lentzen’  Biscu.  Carg.  71.  ‘Glcntz’ 
Bock  Kraute rb.  290“.  ‘G lentz  vel  L<mUz’ 
Oei, INGER  36.  — Schweiz.  3,  1340. 

Schwab.  353  glenzt.  He.ss.  247. 


Lunzi,  Lutzi  [Lüntsi  Gclnv.  Ruf.  Hlkr. 
Frstein  Str.;  Liitsi  Mü.  Rapp.^m.  /.  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Lcontius  (}) 
Anlehnung  an  lüentsche  DWB.  VI  1309. 
Reim  beim  Plumpsackspicl  gerufen:  D^r 
L.  kummt,  d^r  L.  kummt  mit  o'‘''mc  Sack 
voll  Lumpe":  i®*'  ha**  '•’ne  höre"  plumpe"! 
Plum  plum  plum!  Ruf.  ‘hasch  Dü  als 
Stei  in  dr  Nastüechzipfel  bundc,  we  mr 
,,dr  Lunzi  kunnt“  g’macht  hän’  Lustig  II 
413.  D'r  L.  kummt,  d.  L.  k.  Mit  sine" 

' krumme"  Beincr";  Un**  wenn  'r  kummt, 
u.  w.  e.  k..  So  trifft  'r  numme-n-cincr!  Illkr. 
D'r  L.  kummt,  d.  L.  k.,  Er  leit  im  Feld, 
Kr  het  kc'n  Geld  Frstein.  ‘Do  henn  si 
j als  im  Hof  icr  Tryewes  un  ier  (ispiels: 

I Kinnee’s,  der  Lunzi  kummt’  Pfm.  III  i. 
— 'Pfalz,  Wirt.’  Klein.  2.  nachlässiger, 
fauler  Bursche,  der  sich  dümmer 
stellt,  als  er  ist  Ileidze.  Steinb.  Katzent. 
Winzetih.  De"  L.  ka""  m'r  zue  nix 
bruchc"  Winzenh.  Mach  doch  d'r  L.  nit! 
stell  dich  doch  nicht  so  dumm!  Steinb. 
j.  JVasseruvlle,  die  jeden  Samstag  aus 
dem  Stadtbach  zum  Reinigen  der  Strassen 
I in  die  Seitenrinnen  geleitet  xvird  Rapp.  Die 
Kindermenge  envartet  das  Schauspiel  und 
I läuft  nach,  indem  sic  singt:  Plöirämpläm, 
D'r  L.  kummt;  Un‘‘  wenn  'r  nit  kummt, 

' So  is‘ 'r  e Lump!  I.urtschi. — Schweiz. 
3.  ,>347* 

Zimmer  lunzi  m.  Weherknecht,  eine 
^ Spinnenart  mit  langen  Beinen.  Die  Kin- 
der stecken  ihn  auf  eine  Xadel,  freuen 
sich  der  zappelnden  Bexvegungen  des  ge- 
(fuälten  Tieres  und  sagen  dazu:  Hack, 

hack,  d'r  Meister  kummt!  Osenb. 

Luenz,  s.  Lues. 

Lapantüri ;//.  langer,  dummer,  Mensch!i>i, 

I Lappe  [Läp.i  Steinbrf)  f.  Kuhblater; 
auch  Kuehlappe. 

\ Lappe"  [Läpo  U.  11'.]  m.  l.  Lappen. 
‘Lappe  pletz  immissura’  Dasyp.  2.  die 
Fcke  eines  Frauenhalstuches:  Es  is'  nimmc' 
Mode,  dass  m'r  c L.  an  d Schäl  macht, 
m'r  lejt  s de"  lange"  Wej  z sammc" 
Lützelstn.;  spez.  der  auf  den  Rücken 
I hinabhängende  dreieckige  Teil  des  P'rauen- 
halstuchs:  Du  hes'  de"  L.  uf  eincre 

Sit  K.  Z.  J.  Steuerruder , kleines 
' Sehaufelrndef  Klein.  Schiff  mit  zwei 
Lappe"  mit  einem  Doppelruder,  D'r  Schi fl- 
hengst  {Schilfer)  het  de"  L.  nit  giiet  ge- 
dre "t,  nu"  is'  s Schiff  an  d Bruck  gereimt 
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Illk.  „Hanns  Dänncl,  dräj  de  Labbe!“ 
L/.  Stöher,  Kloster  in  Rheinau]  wurde 
früher  von  der  Str.  Schuljugend  den 
Schiffern,  um  sie  zu  necken,  zugerufen 
Str. ; diese  Rda.  bed.  auch : thu  das  Gegen- 
teil! ‘Palmula  das  blatt  am  nidcr,  der 
lappen’  (iOL.  197.  j.  f Laff'e:  ‘junge 
lappen’  (Heiler  Karr.  168  (Schwab.  336). 
Dentin.  Läppele  Steinbr.,  Läpp*“!  U.  li'. 
n.  J . Läppchen  {^spez.  an  der  Schiefer- 
tafel statt  des  Selnvammes).  2.  Ohr- 
läppchen, s.  0’*rlappc".  — Schweiz.  3, 
1349- 

Buch  lappe"  tu.  der  untere  Teil  des 
Körpers  bei  Schlachttieren  U. 

Füchtlappe"  m.  Trinker:  Das  ist  e 
F.,  der  ge*"!  von  Wirtshus  in  s anner 

Dehli. 

Oh  r(c")lappe",  Dentin.  -l<1ppel(e)  [Üra- 
lilpa  Dü.;  Öralapla  Sn.;  (3rlapl  K.  Z.; 
• l;epl  Str.;  Örlijpl  Dehli nt.  bez.  n.  i. 
Ohrmuschel.  het  langi  0‘’rläppler 

Iflkr.  Kr  hat  mir  s 0'’rlä{)p'l  fast  eweg 
geriss*“"  Dehli.  .Auch  die  Ohren  der  Ifundc, 
Schweine  und  anderer  Tiere  zoerden  so 
bezeichnet  Dü.  2.  Ohrenklappen,  an  die 
Mütze  genähte  Zeuglappen,  die  über  die 
Ohren  gezogen,  Schutz  Z'or  der  Kälte  ge- 
zvähren  {nur  noch  bei  Kindern)  Dü.  .\uricula 
das  ohrleplin’  GoL.  93.  — Schwab.  336. 

Rock  lappe"  m.  Rock.uho.zs  Bf. 

Ros  ine"  lappe"  nt.  'Jalappenharz  {ein 
Abführmittel)  Ilf.  — verderbt  aus  resina 
jalapac. 

Saü lappe"  nt.  schmutziger  Mensch  O. 

S c h m ue  r I a p pe"  ['SmyrlApy  .SVr./'Smurl. 
U'h.]  m.  Schmutzfink,  ein  äusserlich  oder 
moralisch  schmutziger  Mensch. 

Schnidersläpplc  RI.  eine  Mehl- 
speise, Art  kleiner  I'leischpasteten  Str., 
Sj’tt.  Schniderspättlc  K.  Z. 

Sc hue*' läppele  n.  ein  Lappen  am 
Schnürschuh,  damit  man  durch  den  zuge- 
schnürten Spalt  die  Strümpfe  nicht  er- 
blicken kann  Obsteinbr.  — Schweiz.  3, 
»350- 

)a{)pe"  [l;\pi>  M.  U.  //'.]  /.  intr. 

schlaff  hertinterhängen : d Hand  lappt 
ist  gelähmt  Ilf.  L.  lossc"  in  seiner 
Thätigkeit  nachlassen.  Der  hat  schon  in 
d'r  erst'"  .Stun*^"  1.  g'losst  Dehli.  Ton 
Blumen,  zvelk  sein.  Dcnc"  Blueme"  muess 
m'‘r  Wjisser  ge'^'n,  si'  1.  Molsh.  2.  frans, 
schlaff  herunterhängen  lassen.  Unscri 
Huc'’n  lap|)t  d FlüJ'l  Prinzh.  ‘Kr  losst 


' d’  Flejel  lappe  er  ist  mutlos  Rathgeber 
36.  ‘hinab  lappen’  Fisch.  Garg.  178.  ‘so 
läst  der  Mensch  die  obren  lappen’  hei 
Magenschzväche  Martin  Pari.  N.  157. 
Iläußge  Verbindg.:  henken  un**  1.  lo*“n 

* Iff.,  od.  lippe"  un'*  1.  lo“*n  Lobs.  s.  auch 
, lippe".  — Schweiz.  3,  1349. 

I Lappei  [Läp6i  .SVr.]  nt.  I.  geistes- 
' schzvacher  Mensch,  Idiot.  I.oss  mi*=''  ge**!! 
mit  dem  L.,  der  lacht  nur,  we""  m*“!  eps 
zue-n-i*’m  sa*t.  2.  Schimpfzvort  für  jent., 
der  eine  Dummheit  begangen  hat. 

I Lappi  [Läpi  fA]  m.  i.  fauler,  lang- 
samer, dummer,  läppischer  Mensch.  Da* 
's*  e taüwer  L.,  er  losst  sF**  vom  e’"®'"  Jede" 
üwer  d'r  Gänsdri*ck  füc'*rc"  Dü.  JB.  XIII 
195.  2.  nachlässiger  Mensch  im  Gehen, 

in  der  Kleidung.  7.  grober  Lümmel. 
De'  L.  he.t  Fm  '’ne  Husch'  «'ge'*'"  Ilirzfn. 

. j.  [.)  'Stryos  ilf  sänt  Läpi  mä/o]  beim 
Essen  Spuren  auf  dem  Tisch  lassen  M. 
{vgl.  Jacobsstrasse  Seite  405).  5.  dttrclt- 

• tricbener  Schlingel,  Schuft  Wittenh.  Ruf. 
Zss.  Lappibue*’  Str.  — Schweiz.  3,  1350. 

I Dreck  lappi  nt.  unsauberer  Mensch 
I Lutterb. 

Lippi-Lappi  m.  Verstärkung  von 
Lappi  Dü. 

Saiilappi  nt.  Schzveinekerl  Ifüss. 

S c 1)  a n d 1 a p p i m.  unverschämter  Mensch 
Lohs. 

S c h m i c r 1 a p p i nt.  Schmierfink  Ifcidzv. 
St  rosse  "lappi  nt.  Strassenlümmel  In- 
ger sh. 

Wo  c h e " 1 a p |)  i ;//.  ein  neugieriger  Frager 
XLtreis. 

läppisch  [lapis  Geberschzv.;  Ircp.s  1/7/.] 

1.  unordentlich.  M'r  ka""  d'r  Schuli 
i'yulius)  nüt  heisse"  mache",  er  macht  s 
gar  1.  Geherschzv.  2.  matt,  entkräftet. 
Ich  bin  ganz  1,  y.  lau.  Di's  Wasser 

t kann  ich  nit  trinke",  s is*  ganz  1.  Wh. 
Iäp[)äp  risch  [lapapris  Rappf\  .Adj. 
elend,  schzvach.  Mir  is*  ganz  1.  sehr  übel. 
IC  läppäprischcr  Mensch  ein  kraftloser. 

läppatschig  | lapätsik  Azwlsh.]  Adj. 
plump  {jüd.)  — Schweiz.  3,  1349  Lap- 
pasch i. 

läppätisch  [lapatis  Co.  M.  Meis.  .SVr.] 
Adj.  I . läppisch,  zu  rkehrt : e läppätische 
.Arwe’t  eine  schlecht  ausgeführte  .Arbeit. 

2.  'unzoohl,  schief'  Str.  Ui.RicH.  s.  lotzig. 
Iap[)edütlich  langiceilig,  fad  Sfr. 
Lappel  nt.  beschränkter,  tingeschickte r 

Mensch  Str.  Klein. 
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lapplc"  [läplo  S’/r.]  /.  an  etwas 

hängend  baumeln  Pkm.  ; übtr.  niederge- 
schlagen, entmutigt  sein.  'Loon  d’  Fleijel 
glich  labble’HiRTZ  Ged.  223.  2.  schzvie- 

rig  sein,  einen  Haken  haben.  ‘Der  Sohn 
isch  majereen,  do  diiet  diss  Dings  doch 
lapple’  Pfm,  IV  6. 

lapp'licht  [läpli/t  S/r.]  Adj.  das 
leicht  schlaff  he  runter  hängt. 

lapperig  [läporik  Katzent.;  läpori;^ 
Lohr\  Adj.  schlaff,  kraftlos.  Das  is‘  c 
lapperige'  Kerl  Katzent. 

Lappes,  Läppes  [Läpos  Örmi. ; Lapas 
Roppenzzu.'\  m.  I.  fauler,  arbeitsscheuer 
Mensch.  Der  fiil  L.  gc^t  de"  l'a«  •'crum 
un*^  t*'ut  ke'n  himmlische  Arwc't  Dehli. 
'einfältiger  Mensch'  Ki-kin.  2.  Dumm- 
kopf Roppenzzv.  J.  starker  Jüngling, 
j.  grosser  Hase:  S is‘  e L.  Örmi. 

läppele"  [lapob  Fisl.  Roppenzrv. ; lapla 
Obhergh.  Ilorbg^  i.  trinken  mit  dem 
Nebengedanken  des  Behaglichen , Lang- 
samen. M'r  we'**n  ge**"  eins  1. ! Obhergh. 

2.  saufen  {vom  Hund)  Roppenzw.  — 
Schweiz.  3,  1349.  Schwab.  336. 

läppere"  [lapara  Reim.  Rapp.  K.  Z.; 
Ixpara  Str.  Lohr;  bpara  Wh.  Dehli.~\  /. 
schlürfen,  schlappem  (von  Hunden) ; lang- 
sam und  behaglich,  langsam  trinken  Str. 
Klein.  ‘Die  Franzosen  seind  schwarz- 
bärtig, weil  sie  gern  starcken  Wein  Icp- 
pern*  Fisch.  Garg.  337.  ‘Wa  wer  Her- 
cules gebliben,  wann  er  nicht  vor  durst 
offt  den  Hach,  darin  er  gefahren,  hett  wie 
ein  Zungstreckiger  Hund  aussgeleppert?’ 
ebd.  57.  2.  mit  Hasser  spielen,  darin 

herumplätschern : d Kinder  1.  gern  Str. 
jj.  sclmatzen  Reim.  — ScHW.iiB.  336. 
Hess.  247.  Eifel. 

verläppere"  unnützenveisc versclmen- 
den,  insbes.  H'a.iser  in  der  Küche  oder 
im  Garten : Verläpper  m'r  das  Wasser  nit 
alles,  s is'  so  rar ! Dehli.  Str.  — Schweiz. 

3.  *349- 

Geläppcr(s)  [Kalapar  Rclnv.^  n.  l. 
das  Herumplätschern  in  Hasser,  Hasser- 
verschütten.  'De  wurst  mi  noch  versprizze 
mit  dernm  (Jelebbers’  Pfm.  IV  5.  2.  un- 

aufhörliches Schwatzen. 

jWinlepper  m.  H’eintrinker.  ‘Es  ist 
dem  armen  Weinlcpper  vngewont  in  Krieg 
zu  ziehen’  Fisch.  Garg.  346. 

Läppri  [Ea{)ri  Rclm.)^  m.  Schzeätzer. 

Läpperte  [Laparta  Rapp.\  f.  trinkbare 


Flüssigkeit  (meist  verächtl.),  z.  B.  Kaffee- 
läpperte. 

Grüschlapperte  [Knsläparta  Obburn- 
haupt]  f.  Brei  von  Kleie  und  H'asser.  — 
Schweiz.  3,  1349  Chrüschlappete,  lAp- 
peretc. 

Lepul  [Lepyl  Hf.^  n.  frz.  lait  de 
poulc,  ein  Gemenge  von  Milch  und  Eiern 
als  Kräftigungsmittel  für  Kranke. 

Lippel  I,  Li  pp  es,  Lips  [Lipl  Str. 
Pfulgricsh.  Dehli. ; Lipas  Co. ; Lips  Geud. 
Lützelstn.  Dehli. : Liipas  ////'.]  ‘Libbi’  Mü. 
St.  Mäder.  Dentin.  Koseform  des  männl. 
Vornamens  Philipp  {neben  Philippel(c). 
— zu  Lips  s.  Schweiz.  3,  1362. 

Lippel  II  [Lepl,  Lipl  allg.;  PI.  meist 
ebenso;  Lipla  IF.]  m.  1.  Lippe.  Er 
het  Schrunde"  am  L.  aufgesprungene 
Lippen  Matt.  'O,  vas  ish  das  fir  än  un- 
gliksreed  Vo  so  graisamrüäiig  dir  ivär  d 
lipäl  geet !’  L.andsman  Lied.  6 1 . ‘Zell 
wärd  erst,  mynthalwe,  noch  e Glük,  wem- 
mer  de  Lytte  glych  anmerke  kinnt  am 
Libbcl  was  si  als  henn  im  Sinn’  Pfm.  III  4. 
Grosse  Lippen:  L.  wi'  c Holzschuc**  Hf. 
L.,  **ass  me"  könnt  e Salat  drus  mache" 
Steinbr.  L.,  c Bettelmann  könnt  usruejc" 
druf  mit  Sack  un**  Pack.  L.,  me"  könnt 
Jo*’rmärk*  abhalte"  druf  Gebw.  Lippel 
wie  n-c  Abtrittdcck'l  Ruf.  Rda.  E L. 
mache"  zornig  aussehen  Roppenzzv.  De" 
L.  henke"  (lo*'‘®n)  entmutigt  sein  fast  allg. 
’Hcngt  der  Lippel’  Mü.  Mat.  4,  50;  den 
Trotzkopf  zeigen  Lobs.  Mit  Zusätzen : 
Er  henkt  de"  L.  bis  uf  de"  Bode"  er  trotzt, 
ist  mürrisch  und  unzufrieden  Bisch.  D 
L.  , henke",  wie  e Ross  vor  d'r  Schmi'de 
Sr.  2.  Mensch  mit  gespaltener  LJppc, 
mit  einer  Hasenscharte  Obhergh.  s.  auch 
Luppe".  — Schweiz.  3,  1352. 

.\llelualippcl  [Alalj*alepl  Ruf(\  m. 
zvulstige  Lippe. 

Biflecklippel  m.  PI.  dicke  Lippen 
Ruf. 

Grosslippel  m.  i.  grosse  Lippe; 
2.  Übe  rname  eines  Menschen  mit  solchen 
Gelnv. 

P f i n g s 1 1 i p p e 1 m.  die  am  Pfingstmontag 
verkleideten  Knaben,  die  durchs  Dorf 
ziehen  und  Eier  u.  s.  zv.  sammeln : Bis' 
du  aiF**-n-e  Pf.  gsi"?  Heidzo.  zu  Luppel? 

S i bc"  1 i p pc  1 [Siwalipl  Co.  Horbg.  Rappf\ 
m.  I . grosse  Lippe.  Rda.  d®r  S.  henke" 
schmollen  Horbg.  2.  Übername  für  den 
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Besitzer  solcher  Lippen.  j.  Tölpel  Rapp. 

Allestvisser  Co. 

Surlippel  m.  Mensch,  der  ein  saures 
Gesicht  macht  Logelnh. 

Zwcilippel  m.  Spitzname  eines  Men- 
schen mit  einer  Hasenscharte  Ohhergh. 

lipplc“  [liplo  Roppenzzv.  IVeckolsh.^ 
I.  die  Lippen  zum  Trotzen  verziehen:  De*’ 
\vi*d(;r  1. ! Weckolsh.  2.  saufen 
{von  der  Katze)  Roppenzzv.  j.  essen. 
[VV^is  leplo-n-ar?  M.\ 

lippe"  [lipa  Bf.  Str.  Betschd.  \ in  der 
Verbindung  Alles  1,  im^*  lappe“  lo”“n 
alles  schlaff  herunterhängen  lassen,  von 
Gelähmten,  Schlafenden,  Betrunkenem. 

Li  pp  er  [Lipar  Roppenzto.]  m.  grosser 
Mensch. 

lippere"  geistige  Getränke  im  Übermass 
trinken  Str. 

loppere"  [lopora  Olti. Ulk.-,  lopro  Meis.) 
I.  rütteln.  Lopper  an  (i®r  'r''ür,  s'®  wer- 
••e“  schon  uf  mache"  Meis.  2.  wackeln, 
lottern:  Na,  dis  Wajc"rad  loppcrt  jo  wi' 
c'n  alter  Kirchturm  Ulk.  s.  aueh  lottle". 
— Schwab.  359. 

'Gcloppcrs  Lottein  Str.  Ulrich. 

uslopperc"  auslaufen  {von  dem  Uhr- 
zoerk):  d ü‘‘r  gc*’t  nimm'%  d Rädle  sin*' 
iisgcloppert  Geisp. 

Hosc"lopp'ri  [Hösalöpri  Meis.)  m. 
I.  Schimpjname  für  einen  Menschen,  dem 
die  Kleider  nicht  recht  passen.  2.  dummer 
Mensch. 

1 o p p e r i ß [lopjri  ///t.]  Adj.  lose,  locker, 
klappernd:  Alles  is'  1.  an  dem  Hiis,  d 
T*’ürc",  d Fenster,  d Läde",  alles!  — 
ScHWKiz.  3,  1352. 

Luppel  [Lypl  Dü.  Str.  Dunzenh.]  m. 
Scheltzvort : elender  Kerl.  liedrig 

Kcib,  de''  L.,  de®  will  Händ'l  mit  mir, 
dem  will  F*'  s awer  zeije"!  Dü.;  bes. 
junger  Taugenichts  Str.  'schlechter  Kerl, 
anssclnoeifender  Mensch*  Klein.  ‘Denn  i 
bin  jez  gar  vil  obsenader  in  myncr  Lieb, 
wyl  do  der  Lubbcl  ’s  Lisscl  will’  Pf.\i.  II  3. 
‘I  zwings  als  mit  dem  Lubbel  noch’  cbd. 
IV  6.  Vergrösserungsform  zu  Lippcl. 

Luppe"  [Liipa  Dü!)  m.  Lippe,  grosse, 
geschzvollene  Lippe.  Dis  Maid'l  het  awer 
c L.,  m'r  t*'ät  meine",  s het  cini  driif  b®- 
kriejt. 

lüpfe"  [lipfa,  Icpf.)  fast  allg.;  lc[)0  Wh.; 
Iip.j  Lützelstn.  II';  lüpa  Dehli.;  Bart. 
k(.);lipft,  kolopft,  kolcpt]  I.  tr.  heben. 
D'r  Stei"  is*  schwer  ze  1.  Roppenzzv.  Er 


lüpft  gern  (Gläser)  trinkt  gern  Dü.  Von 
einem  Betrunkenen  sagt  man : De'  het 
gnetg'lüpft!  Ruf.  JB.  IX  118.  'Mer  henn 
halt  vil  gelibft  by’s  Mchlbrücjs  gestert 
Owes’  Pfm.  V 5.  D*r  (de")  Huet  1.  grüssen 
allg.  D Füess'  1.  schnell  lazifen  Rapp. 
Zeig',  lüpf®  d Füess  e wenig,  ‘*ass  du  nit 
z'  spot  chumms' ! Liebsd.  Tritt  man 
morgens  früh  in  eine  noch  nicht  aufge- 
räumte Baziernstube,  so  ruft  einem  bis- 
zveilen  die  Hausfrau  entgegen:  Jetz' 

müc“'n  '•'r  awer  d Füess  lüpfe"!  Z.  Han. 
JB.  XI  143.  ‘s  Bei  lipfe  mit  Schulden 
davon  gehn  Mü.  St.  Mäder.  (di'  Hose" 
1.  dasselbe  M.)  D Fall  (s  Fällelo)  1. 
fa,  Ruf.  Lüpf*  d'r  ke'n  Schade" ! 
dureh  eine  schzvere  Last  Z.  Lobs.  S 
lüpft  mich  reisst  mich  mit  Gewalt  mit 
sich  fort,  z.  B.  Musik  zum  Tanz:  s lüpft 
eine"  ganz  ingenh.  Lüpf  di'*' ! steh  auf! 
Hf.  Ei“'n  1.  betrügen  O.  ‘Lipf  mi  doch 
iin  zeih  mi  us  de  Neede’  Pfm.  II  2.  'Kumm, 
Bryd,  un  hilf  mi  libfc’  ebd.  2.  intr.  abs. 
Ei"'m  1.  einem  eine  Last  auf  die  Schulter 
heben  helfen  K.  Z.  Er  hat  um  {ihm,  ihr) 
gelüpt  Lohr.  J.  zinpers.  mit  Dat.  Fers. : s 
lüpft  m'r  cs  ekelt  mich,  dass  ich  mich 
beinahe  erbrechen  muss.  S lüpft  m'r,  wenn 
i'^**  numme"  dra"  denk  Fisl. ; s 1.  m.  ab 
dem  Esse"  vor  diesem  Essen  Gebzv.  ‘’s  isch 
alles  drecket,  ’s  lüpft  eim  ganz.  Wenn 
mer’s  nurr  an  duet  lueje’  Hirtz  Schk.  367. 
We""  m'r  noch  so  müed  is'  un“'  m'r  hört 
Musik,  so  meint  m'r  g'rad',  s lüpft  ci"'m 
(s.  oben  l mit  Acc.),  m'r  is'  noch  so 
licht  uf  de"  Füess'"  Dü.  — Schweiz.  3, 
1353.  Schwab.  363. 

ab  lüpfe"  jem.  eine  Last  abnehmen 
helfen:  Lüpf  m'r  ab!  Su.  — Schweiz. 
3.  1358- 

abc  lüpfe"  herabholen:  c Vog'l  a.  1. 
schiessen.  Drohend:  Soll  i'’’  di'-'*  dtirt 
a.  l.'P  soll  ich  dir  dort  hernnterhelfen}  Su. 

derlüpfe"  heben  {mit  Kraft  und  An- 
strengung). Was  er  het  könne"  d.,  het 
er  uf  d'r  Wage"  g'lade"  Obhergh. 

'’cra'*  lüpfe",  '"na'’  lüpfe"  mühsam 
herabreichen  Rchzv. 

'*  e r u s 1 ü {)  f e " heranshehen , aus  der 
Patsche  helfen.  Ich  lüpf  di''’  nimm"  ''erus, 

, du  stecks'  ze  tief  im  Dreck!  Bf. 

hindc"ummc  lüpfe"  Du  ka""s' 

mi'*'  h.  u.  1.  derbe  Abfertigung  Ruf.  Ob- 
hergh. 

*"nuf  lüpfe"  hinauf  heben  Rchw. 
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uf  lüpfe"  Stt.  Di'i.,  ufe"  lüpfe"  Sh. 
auf,  cmporhchcn.  Si"  Ross  is*  g'hcit,  si' 
hä'^ns  müc**'"  u.  1.  Eine"  ii.  1.  einen  quälen. 

D Kinder  1.  mi'**  schier  uf,  i*^**  soll  mit  . 
i*’ne"  in  d'r  Wald.  D Flö’’c  1.  eine"  schier  j 
uf  Dü.  Ki"'m  u,  1.  einem  eine  Last  auf  ’ 
den  Rücken  laden  helfen  Bf.  1 

US  lüpfe"  aushehen,  z.  B.  eine  Thür 
aus  der  Angel  Su.  U. 

usc"  lüpfe"  I.  herausheben.  Di" 
Brueder  het  i*>n  us  ‘*em  Loch  g'lüpfl  Co. 

2.  durch  allzu  schweres  Heben  ein  inneres  , 
Organ  heraustreten  lassen:  de"  Füdlc- 
darin  u.  1.  Steinbr.  J.  herausbringen. 
Muess  i'*’-n-ü'*’  u.  1.!  wart,  ich  zoill  Euch  j 
{aus  dem  Garten)  herausbringen  Su.  q. 
heraushelfen.  D'r  letst  Brief  het  di'** 
wi'dcr  usc"g'lüpft  hat  alles  zvieder  in  Ord- 
nung gebracht,  zvas  man  Schlimmes  z>on 
dir  glaubte  Co.  — Schweiz.  3,  1360. 

über  lüpfe."  l.  re  fl.  sich  durch  Heben 
einer  zu  schzveren  Last  .Schaden  zuziehen 
AL  U.  2.  betrügen  AI.  — Schweiz.  3, 
>35«- 

lüpflc"  [bplo  Lützelstn.\  — lüpfe". 
Lüpp'l  m'r  e biss'l,  d.ass  ich  uf  dene  Ba"m 
kumm,  <*“''110'=’'  lang  ich  dir  e par  Plume" 
{Pflaunun)  *’era*’.  i 

Hose" lupf,  H.  mache"  ringen  {z-on 
den  Schzveizern  entlehnt)  Hi. 

Lüpfer  nt.  Thürklinke:  Druck  uf  d'r 
L. ! Steinh. 

Fälle lelüpfer  m.  zvird  derjenige  ge- 
nannt, welcher  am  Palmsonntag  zuletzt 
ans  der  Kirche  hinausgeht  Bgltz.  JB.  X 
226,  od.  derjenige,  zvelcher  am  .Keujahrs- 
tage  zuerst  das  Fabrikgebäude  betritt  Steinb. 
Lipps,  s.  Lippel  1. 

Deisemlips  m.  ungeschickter  Teig-  \ 
kneter:  'Verfluemter  Deisemlebbs,  dicr  will  ; 
i s’  Knootze  vertriewe  mit  ere  Handvoll 
Finger  uft'  d’  Schnaik'  Sauerteigphilipp, 
du  lernst  dein  Lebtag  nicht  recht  kneten  St.  i 
Schmierlips,  Schmiicrli[>s  [‘Smir* 
lips,  *Smyrli[)s  6Vr.]  Scheltname  für  einen  ' 
schmutzigen  Afenschen.  , 

Lari  ( Lari  Logelnh.  Hf . | Koseform  , 
des  männl.  Vornamens  Hilarius. 
Schweiz.  3,  13^*3. 

Lärle  m.  Tölpel,  dummer  einfältiger 
Kerl  Ingw. 

Larifari  | Larifari  Liebsd.;  Lärafari 
Steinbr.;  I.ätilari  Hiidzv.  Banzenh.  Pfast. 
Gebersclrw.  Su.  Ingersh.  .Scherzo.  Bf. 


Molsh.  Str.  Hf.  Lobs.  iJitzelstn.;  Ldri- 
fllri  Alittl.  Dü.;  Lärifari  Ruf.~\  m.  oder 
ohne  .Artikel;  Bf  . n.  /.  Unsinn,  Schzvindel, 
leeres  Gerede.  Mach  m'r  nur  ke'n  L. 
doher,  denn  ich  glaub  d'r  nur  noch,  was 
ich  mit  mine"  eijene"  .A.uwc"  (Augen) 
sie*’  Lützelstn.  Das  is'  L. ! Unsinn ! Dü. 
Zss.  Larifarisdings  Z.  2.  eine  unbe- 
deutende Angelegenheit.  F.s  is‘  i''m  L. 
nichts  daran  gelegen  Ileidzv.  Str.  j. 
Lärm  Ruf.  Larifari,  Lefi'lsti'l,  D'r  Mich'l 
het  sini  Fraii  verspi'lt;  Mit  Pfiffe"  un'* 
mit  Drumme"  Het  er  si'  gwunne"!  Horbg. 
— Schwab.  341. 

lär  [I6r  Roppenzzo.;  l.lr  Mü.  u.  fast 
allg.;  Ijer  Str.  IV.']  Adj.  Adv.  l.  leer, 
nichts  enthaltend.  ‘Dur’s  ville  uselo  w’ird 
s’  Fass  lär’  AIü.  Mat.  4,  44.  D'r  Baum, 
s Feld  is'  1.  die  Früchte  sind  eingehei/nst 
allg.  Jetz'  is'  wi'dcr  1er  im  Hus  zvenn 
der  Besuch  fort  ist  U.  Der  het  allcwil 
c volle"  Kopf  un**  e lere"  Sack  ist  be- 
ständig betrunken  Bf.  Spzv.  K lärer 
Maje"  losst  si'**  nix  saje"  ebd.  E läri 
Usred  faule  Ausrede  Dü.  Läres  Stro** 
dresche"  unnütze  Arbeit  thun , nutzlose 
Reden  führen  Prinzh.  Rda.  übtr.  Es  is' 
c Burne"  1.  ze  schöpfe"  das  grösste  Ver- 
mögen kann  verprasst  zverden  Ingenh. 
Spiel:  Wo  is'  d Scher?  Antzv.  Dort  lauft 
si'  1.!  U.  Rda.  L.  ste*'n  von  einer  Kuh, 
die  nicht  mehr  gemolken  zoird,  zveil  sie 
hochträchtig  ist  Ingenh.  L.  mache"  leeren: 
Mach  dis  Fäss'l  voll'"‘'s  1.!  U.  Alle'  (frz.) 
hopp,  de"  Teller  1.  gemocht!  Ingenh. 
Dunzenh.  2.  ohne  etzo.  zu  tragen,  z.  B. 
ein  Gerät:  Ich  bin  1.  ^’nusgange"  un**  1. 
heimgange"  Ingenh.;  ohne  Gepäck,  ohne 
Traglast:  Ge*’s'  1.  uf  Kolmer?  Dü.  — 
ScHW'Eiz.  3,  1363. 

b lieg  lär  .Adj.  mit  einer  Vertiefung  ver- 
sehen, da  ZOO  Rumpf  und  Vorderbeine 
zusammenstossen : die  Chue  is'  b.  Roppenzzo. 

Läre  [ Läro  Bf.]f.  ll'ebspule,  zoorauf 
der  Eintrag  gespult  zvird;  die  L.  steckt 
im  Schiffchen.  — Scnw'Eiz.  3,  1364. 

lere"  [läro,  lirra]  l.  leeren.  2. 
giessen:  Der  lerl  de"  Wi"  o'"’’  nit  i"  di' 
Schiiii*’'!  trinkt  gern  ll'ein  AI.  Rda.  Ei"s 
dra"  I.  eins  daran  leeren,  d.  h.  an  die 
Leber,  die  als  Sitz  des  Durstes  gilt  Ruf. 
JB.  IX  117.  — Schweiz.  3,  1364. 

dure'*’lere"  durch  ein  Sieb  giessen: 
l'*"  will  d'r  Kaffee  d.  Gebw. 
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'”na’’lere"  hinunh'rschüitt'n : Er  het 
ein  Glas  voll  ums  andre  ^’na^g'Jert.  D 
Supp  üwer  d'r  'Fisch  •'hia^’l.  {durch  einen 
Unfall)  Dü.  Er  het  d ganz  Platt  voll 
{hes.  das  Fctf)  üwer  mi'^  *"no'*  gelcrt  Z. 

*“ni"  lere"  hineinschnt/en:  im  V’i'** 
s kurz  Fuetor  1.  (in  die  Krippe)  Dü. 

•"nuslere"  hinansschütten  Dü. 

uslöre“  ausleeren,  ausschütten,  z.  D. 
Kartoffeln  aus  den  Säckett,  ll'asser  aus 
einem  Gefäss.  Obertr.:  er  het  guet  us- 
gelert  tüchtig  seine  Meinung  gesagt  Steinl). 
Ich  will  i*'m  awer  de"  Söuküw'l  u.  ordent- 
lich Vonvürfe  machen  Str.  — Schweiz. 

3.  «3<>5- 

verlöre"  verschütten  Dü.  — Schweiz. 

3.  1365- 

z'sammc"  lerc"  zusammenschütten 
Su.  U.  — Schweiz.  3,  1365. 

Läre  [L;iro  Kerzf.  Ndhsn.  liisch!\  f. 
tveibl.  Katze. 

Gansläret  [Rcensklrut  Geud\  f.  iveib- 
liche  Gans. 

Geifcrläre  [Kailar Idra  vS'« .]  f.  eine 
sclnvatzhafte  Frauensperson. 

f KSzzclere  f.KatzStr.  ‘Die  scheen 
wyss  K.,  Wo  als  so  zahm  isch  gsinn  un 
brächdi  het  gemusst’  Pf.m.  II  5. 

Le^r'  [I.ör  Dü.  U.;  Ler  IV.  ; Lier  M.]f 
I.  Lehre,  Gelehrsamkeit,  liildung.  Dis  is' 
c Mann,  wo  L.  het  ein  gebildeter  Mann 
U.  Spw.  D Natur  is*  üwer  d L.  IT. 

D L.  is'  s best  Vcrmöje",  wo  m'r 
de"  Rindere"  kann  gö*’*n  Str.  ‘Pass  ufl, 
dass  d’  gueti  Lehre  hörsch  Un  düjli  besser 
lese  lehrsch’  Ad.  Stöber  Schk.  6.  2. 

Ausbildung:  er  is'  noch  in  d'r  L.  sei  es 
bei  einem  Meister  oder  in  einer  Schule, 
auf  einem  Gymnasium  oder  dergl.;  tvird 
auch  von  Hunden  gesagt,  die  in  der 
Dressur  sind  Hf.  j.  Warnung,  Be- 
lehrung: zuer  L.  diene"  Dü.  Scha- 

blone  der  Gipser  Su.  ; Werkzeug,  das  zur 
Bestimmung  der  Pörm  der  Dauben  von 
hölzernen  Gc/ässen  dient  M.  — Schweiz. 

3. 

Christe"lc*'r  f.  kathol.  Religions- 
unterricht für  Kinder  und  nicht  mehr 
Schulpjiichtige  Dü.  Hf.  Christile^’r  Ruf. 

Rindcrlehr  f.  Religionsunterricht  für 
protestantische  Kinder  am  Sonntag  Nach- 
mittag Dü.  Dunzenh.  Ingenh.  Betschd.  | 
Lohr;  Konßrmandenunterricht  Geud.  ‘Ver-  1 
flucht  sind  diejenige,  welche  . . . halten  | 


Kinderlehr  vnnd  sind  trunken’  Mosch. 
I 433-  — Schweiz.  3,  1367. 

Kiiblerle''r  [Khewlorlidr  yl/.]  f.  = 
Le*’r  4. 

lc*'re"  [löro  fast  allg.;  liöro  M.  Mb.\ 
/.  lehren.  Ei"'m  od.  eine"  eps  1.  Hf. 
D Mueter  het  mi*^  1.  stricke"  Dü.  Lehr 
dine"  Vatter  ke'n  King  mache"!  derbe 
Abweisung  für  einen  jungen  fünvitzigen 
Bessenvisser  Z.  Wart,  i"'*  will  di®**  1. 
lieje"!  Dü.  Part.  g(e;le*'rt  unterrichtet, 

; gebildet,  gut  in  der  Schule.  Rda.  Wi' 
g®le**rter,  desto  verk(^**rter!  Ruf.  ‘Je 
gelerter  ich  von  Künsten  bin , ye 
verkerter  werden  mir  die  syn’  Murner 
Mühle  575  f.  Subst.  Spiv.  s is*  no®** 
nie  ke'"  (Jelc*’rter  vom  Himm®l  gheit 
Bf.  Rda.  De"  G®le**rte"  is*  guet  predige" 
Gebersclnv.  Üwerg'le'*rt  heisst,  wer  etwas 
mehr  Schulbildung  genossen  hat  und 
nun  alles  besser  wissen  zoill , als 
andere  Dü.  2.  lernen:  ‘Alle  Kinder 
ohne  üssnahm  mien  lehre’  Mü.  Mat.  5, 
39.  Was  m*r  jung  nit  lc*'rt,  le*'rt  m*r 
nie  nit  Barr.  ‘Was  der  Seppele  nit  g’lehrt 
hat,  lehrt  der  alt  Joseph  nimme  meh’ 
Mü.  Mat.  4,  67.  Er  le^rt  guet  ist 
begabt  Dü.  u.  allg.  'Lehrt  der  Danjelele 
au  brav?’  Pfm.  III  i.  Er  Ie‘*rt  Dokter, 
uf  oder  vor  Dokter  Hf.,  Schuelmeister, 
Pfarrer,  Schue'*macher  u.  s.  zv.  Dü.  Rda. 
Was  m'r  nit  ka"",  stie**t  eim  s Lie**re" 
wüo**!  a"  M.  JB.  II  168;  Rathgeher  36. 
‘leren  (lernen):  meren’  Dankr.  9 Anm.: 
eren  77.  Chron.  283,  5 uö.  ‘ein  jeglicher 
der  do  jr  antwerch  nit  enkönne  oder  nit 
geleret  habe’  Str.  1482  Brücker  248. 
‘Ir  narren  wellen  von  mir  lern’  Brant 
Narr.  42,  i.  ‘Wer  gern  die  Wisheit  hört 
und  lert’  ebd.  22".  ‘Ein  mensch  sol 
leren  erkennen  sein  Sünd’  Geiler  Fm. 
64".  ‘das  er  Icre’  ders.  Narr.  XI**.  ‘Das 
er  in  einer  stunden  lert’  Murner  Mühle 
1190.  ‘mein  alte  Kunst  wil  wider  leren’ 
lernen  .Murner  Luth.  Narr.  129  uö.  ‘leren’ 
lernen  Wickram  JKnSp.  F.  V1I^^  ‘Lehren 
oder  lehrnen  discere’  Dasyi».  Frey.  ‘Und 
müsst  entweder  tod  nun  sein,  Oder  müsst 
von  der  Schlangen  lehren  Auf  mcim  bauch 
kriechen  vnd  mich  nehren’  Flsch.  Flöhh. 
Subst.  Bis*  noch  ni*  baU  ferti*?  mit 

Lc**re"?  mit  dem  Studium  Dunzenh.  — 
Schweiz.  3,  1368. 

u sie** re"  auslernen,  die  Lehrzeit  be- 
endigen: lies*  baU  usgelc**rt?  hast  du 
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dein  Studium  bald  beendigt}  Dunzenh.  Z. 
M®r  het  halt  nie  usg®le’*rt!  jeden  Tag  kann 
man  noch  etwas  Neues  lernen  Dü.  — 
Schweiz.  3,  1369. 

verle*’re“  verlernen,  vergessen : VVc"" 
m'r  eps  ka""  un**  tribt  s e Zit  lang  nit, 
verlc’*rt  m'r  s gern  Dü.  2.  Geld  zum 
Studium  verbrauchen:  Der  het  eps  (znel) 
Geld  v®rlc*’rt!  Dunzenh.  — Schweiz.  3, 
1369. 

Le'*rer  [L^ror  Ili.  6Vr.]  m.  Lehrer, 
häufiger  das  .^'n.  Schuelmeister  (/.  — 
Schweiz.  3,  1369. 

Schuellc’‘rer  [‘Sulöror  IVingen]  m. 
allein  üblich,  Schuelmeister  oder  Lc'’rer 
schlechthin  hört  man  nicht.  — Schweiz. 

3.  >369- 

Le^'rere"  [L^rora  Dunzenh.  Ingenh^ 
f.  Lehrerin;  oft  das  Syn.  Mamsell,  Schuel- 
mamscll  Buch  sw. 

hertle*’rig  [hsertlöre;^  Wh.\  Adj.  un- 
begabt. 

Lir(e)  ( Lira  5“. ; Llr  sonst  allg. ; PI.  -a] 
/.  I.  Leier;  meist  übtr.  2.  lang- 
zveiliges , eintöniges  Lied ; langweilige 
Wiederholung,  ewiges  Einerlei:  die  L. 
ha'’'’n  i“*’  scho"  vi'lmol  gehört  Steinb.  S 
ist  allcwil  d nämlich  L.  immer  dieselbe 
Sache.  Er  kummt  nie  heim,  wenn  s Zit 
is' ; m'r  ka""  sa«*",  was  m'r  will;  s is‘ 
allewil  d nämlich  I..  Dü.  ‘D’  Fraid  un 
d’  Betrüebniss  isch  vilmol  grad  d’  nemli 
Ly’r’  Pfm.  V 5.  S is‘  c alte  (d  alt  Stri) 
L.  etzvas  längst  Bekanntes  Lutterb.  J. 
lange  Zeit:  Das  gc’’t  wi'der  c langi  L. 
Zinszv.  übtr.  eine  Person,  die  fort- 

gesetzt um  etzvas  anhält,  bettelt;  in  dem- 
selben Sinn  Dem.  Lir'l  und  m.  Lirer  Z. 
5.  Schimpfzvort  für  eine  träge  Arbeiterin 
Steinb.  6.  einfache  Wagenbremse,  in- 
dem man  die  Hinterräder  durch  eine  Kette 
verbindet  und  diese  mit  einem  Stock  nieder- 
drückt : so  schleifen  die  Räder  und  können 
sich  nicht  drehen  Horbg.  7.  Drehorgel 
Betschd.  8.  Kurbel.  — .Schweiz.  3, 
1369. 

lirc"  (li'ra  fast  allg.;  heiro  Bühl  N.; 
Part,  kalera  M.,  sonst  k(a)lirt,  kala;i.)rt| 
I.  leiern,  drehen,  zvinden.  I'**  lir  an  d'r 
Maschine  Steinhr.  Lir  m'r  de"  Fade"  nit 
ums  Bei"!  Ileidzv.  Garn  auf  ein  Knäuel 
zvickeln  Olti.  Do  ka""  m'r  1.,  bis  m'r 
d'r  Knopf  uf  het  Dü.  D 0*'rc"  1.  die 
Ohren  ziehen.  ‘D  Buevve  koenne  nimm 
am  Schw(*nkcl  lyre’  den  B runnensclnvengel 


' herumdrehen  Hirtz  Ged.  209.  2.  das- 

selbe immer  und  irnnur  zvieder  erzählen 
j Hf. ; unaufhörlich  und  in  einem  Tone  zu 
jem.  sprechen  : Lir  m'r  de"  Kopf  nit  so 
voll!  Z.  Er  lirt  m'r  d O^'re"  voll  mit 
i si"'m  dumme"  Gschwätz ! Str. ; in  weiner- 
lichem Tone  etzvas  anhaltend  erbitten  Lohr. 

I ‘wc  mr  lang  noch  lire’  schwatzen  Lustig 
I 200.  J.  leise  und  undeutlich  singen: 
er  lirt  d'r  ganz  Taj  O.,  zvird  auch  z.’on 
' Singvögeln  gesagt,  zvelche  noch  unsicher 
zwitschern : Kr  pfift  no®’’  nit,  awer  er  lirt 
als  Dü.;  schreien  (vom  Hahn):  d Hä*'n 

1.  eso,  s gi'^t  wo''rschinlich  Reje"  Betschd. 
j.  langsam  arbeiten : Er  lirt  scho"  '’ne 
ganze  Stund  dra"  Hüss.  5.  zum  besten 
haben : Ich  ha*'®  •*'ne  g'lirt  Ensish.  — 
Schweiz.  3,  1370,  Schwab.  352.  Hess. 
244.  W ESTER  w. 

ab  lire"  herschnattern  {ein  Gedicht) 

; Hlkr.  — Schweiz.  3,  1371. 

abe  lire"  Lutterb.  = ab  lire". 
fort  lire"  langsam  fortarbeiten  Zinsw. 
•■erum  lire“  l.  herumdrehen.  Du 
lirs'  am  Schlüssel  •'erum,  bis  er  kaput  is‘ 
Ndhsn.  2.  langsam  und  ohne  Eifer  an 
'■  etzvas  herumarbeiten.  Wie  lang  lirs*  noch 
I a"  dere  Arweit  *'erum?  Bf. 

I ine"  lire"  i.  Eine"  i.  1.  obsc. 

! schzvanger  machen  Ensish.  2.  Ei"*m 
] eine  (eins)  i.  1.  jem.  eine  Lüge  auf  hängen : 

\ In  dem  ha**'!!  i'^  eine  ine"g'lirt  Ruf. 

! Ohre"lire"  «.  das  Ohrenzupfen.  Gel*, 
j du  wi'*n  0*’re"lire"s ! Bisch. 

I ummelire"  l.  auf  einem  Instrument 
\ herumspielen : de'  lirt  d'r  ganz  liewe 

j lange  'I'ag  uf  dem  Klavier  umme ! Hlkr. 

2.  lange  an  etzvas  hcrumarbeiten  Su.  'Dä 
hat  nitt  lang  dra  umme  g’lirt' Lustig  I 141. 

US  lire"  l.  zu  Ende  kommen  mit 
einer  langzvierigezt  Arbeit:  Hes*  bal**  us- 
g*lirt?  Su.  2.  refl.  sich  ausnutzen  (von 
Achsen  u.  s.  zv.):  Wo  m'r  eps  nit  schmiert, 

! lirt  sich  s us. 

; verlire"  l.  verdrehen,  verzvickeln 
! {von  Bändern,  Schnüren).  Ich  ha**'  d'r 
' Schuc*’bend'l  ganz  verlirt  Obhergh.  2. 
etzvas  durch  unnötige  Benutzung  verderben, 
z.  B.  ein  Schloss  durch  Hin-  und  Her- 
' drehen  des  Schlüssels.  j.  die  Wahrheit 
verdrehen : Du  bruchs*  jetz*  nit  alles  v., 

sag  d \Vo*'r*'e't!  Hlkr.  ./.  drehen,  zven- 
den : s Heil  so"t  me"  könne"  v.  un**  s 
' ()‘’md  v(;rriwc"  Su.  s.  auch  Heu(w)  Seite 
1 395-  5-  Wind  verlirt  die  Trauben, 
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Tvenn  er  sie  sehüitelt,  dass  sie  welk  zverden 
Gebcrsehiv.  — Schweiz.  3,  1371. 

verlirt  Adj.  l.  venvickelt  von  einer 
Sehnnr  Obhergh.  2,  kreuz  und  quer 
dnrehwachsen  {vom  Holz):  dis  Holz  is‘ 
ganz  V.,  mc"  ka""t  s nit  spalte“  ebd.  j. 
versehmitzt  Heidw. ; falsch,  henehlerisch 
Roppcnzxü.  Obhergh.  s is'  e v''rlirte''  Reib 
Ruf.  q.  vom  Weinen  gerötet,  krank 
{von  den  Augen):  v'rlirti  Aüge“  Ruf. 

Lire"s  «.  Umher  ziehen,  von  Schnurzen : 
Ich  ha*’'n  ke'n  natürlich  Zä^’nwe*’,  ich  ha^'n 
mimmc"  so  L.  Wh. 

Gclir(s)  [Kolfr  Barr;  Kollrs  Dü.  Dun- 
zenh.  Ingenh!\  n.  l.  Geleier,  nutzloses 
Herumarbeiten:  Löss  dis  G.  a“  d'r  U**r 
sin,  du  ka""s‘  s'c  jo  doch  nit  mache"! 
Barr  Dü.  2.  unaufhörliches,  weiner- 
liches Bitten:  jetz*  huck  cmol  still  mit 
dem  G. ! Ingenh. 

Lirer  m.  ein  Bittender  Z.  Lohr.  — 
Schweiz.  3,  1371. 

Li  rer  ei  f.  i.  Saumseligkeit.  Die  L. 
ka""  nit  eso  fort  ge**"  Katzent.  2.  alti 
L.  altes  bekanntes  Geschxvätz:  Das  is‘  c 
alti  L.  Banzenh. 

A b 1 i r * t e [Aplfrto  Hlkr.^f.  Hergeleicrtes : 
Dis  is'  awer  e A. ! — vgl.  Schweiz.  3,  i 37  i. 

Liri  [Llri  O.  Rauw^  m.  I.  lang- 
samer Mensch:  Der  L.  lirt  .an  dem  Ding 
•>erum  un**  wird  nit  fertig  Rauzv.  2.  ein 
Mensch,  der  immer  auf  derselben  Leier, 
bei  demselben  Thema  bleibt.  J.  Drehorgel 
N Breis.  — Schweiz.  3,  1372. 

Lappe“liri  m.  l . — Liri  i;  2.  träger, 
tölpelhafter  Mensch  Dü. 

Lirilari  [L(ril.1ri  Illz.  Dessenh.  NBreis.; 
Ltrilari  Dü.\  m.  I.  langsamer,  unbe- 
holfener Arbeiter  Dessenh.  2.  Anfang 
eines  gereimten  Spruches:  L.  l.  LcfT'lstiel, 
D'r  Balzcr  het  si“'  Frau  v'rspielt ; Z“  Bas'l 
in  d'r  Sunne"  Het  'r  si*  wi'der  g«wunnc"; 
Hockt  c Vögele  uf’m  Dach  Het  sich  schier 
z“  krüpplig  g'lacht  Illz.,  ähnl.  NBreis.  Dü. 
Hi.  (Lirum  larum  L.) 

Lirum  [Lfrüm  IJebsd.  Roppenzzv.  Hi. 
Steinbr.  Steinb.)  m.  {Felleri.  n.)  1.  Kurbel 

an  einer  Maschine.  Im  Orgclcmann  is' 
d'r  L.  am  ,,1  alitam“  verheit  Liebsd.  2. 
Drehorgel  Felleri.  J.  altes  unbrauch- 
bares Instrument  Felleri.  — Schweiz.  3, 
‘372. 

Lirum  larum  lüpfel  [Lirum  Idrum 
lepfl  Steinbr.)  ein  Spiel  der  Schulknaben 
{xvohl  = Lirilari). 


Liri,  Lir  mehrmals  xviederholt  als  Lock- 
ruf für  Enten  Obhergh.  Hlkr. 

Liring  [Lercr^  Katzent\  i.  essbarer 
Schxvamm.  2.  Keil,  der  zum  Festhalten 
des  Fasses  dient  (=  Ligering?). 

verliere"  [forliaro  Liebsd.  Su.  K.;  farli^r.) 
Co.  Z.;  forllro  M.;  farliro  Str.  Betschd.  W.; 
farlero  Prinzh. ; Part,  farlöro  fast  allg. ; 
farlör  W.^  verlieren.  Was  hat  der  zc  v. ! 
Lützelstn.  I'^*  ha'’'  noch  ke'"  bös  Wort 
mit  i*’m  verlöre“  wir  hatten  noch  nie  Streit 
Su.  Am  V.  sin  von  Frauen,  wenn  sie 
ins  kritische  Alter  kommen  Hf.  Du  bis* 
verlöre“,  wenn  du  mit  i*’m  händ'ls'  Streit 
beginnst  Co.  ‘Es  ist  kein  streich  verloren 
dan  der  neben  abfclt’  bei  der  Kinder- 
I erziehung  Geiler  Narr.  31**.  Das  Part. 

I steht  euphem.  statt  des  sonst  üblichen  ver- 
I recke"  in  Beteuerungen:  Will  i“‘*’s  verlöre" 

I han,  wenn  du  noch  cmol  mit  m'r  ge‘’s‘ ! 
j Als  furt,  öder  ich  gi**  d'r  e Tritt,  du  böses 
I Kind!  Schxvindratzh.  — Schweiz.  3,  1372. 

verlöre"  Adv.  sanft  ansteigend.  Do 
I ge’’t  s v.  de"  Beri*  •’inuf,  d'c  andere"  Wej 
I ge''ts  sträcker  Wh. 

j Lorönz  [Lörants  Ruf. ; Lorants  Hf. 

I Wilwish.)  kath.  männl.  Vorname  Lorenz. 

I Nebenf.  Lorang  von  frz.  Laurent.  Der 
Heiligentag  {10.  August)  bezeichnet  das 
Ende  des  Sommers,  daher  der  Sprttch : 
L.,  loss  i“  *^'m  Summer  e Schrenz! 

Lori  I [Löri  Obhergh.)  Koseform  des 
weibl.  Vornamens  Eleonore.  Dänin.  Lorele, 
Nor'l. 

Lori  II  [Löri  Ingersh. ; Löri  Ulk.)  m. 
Schuttzvagen  auf  Geleise,  xvie  ihn  die 
Streckenarbeiter  auf  der  Eisenbahn  ge- 
brauchen. Do  v*rstickt  m'r  bal**  vor  Dreck, 
könnt  d Gemein  nit  e par  L.  Ki*s  do 
anne"  lo“*n  fa*‘re"!  Ulk.  — t:ngl.  lowry. 

lorig  [lörik  Roppenzw.)  Adj.  locker: 
Do  is'  s am  lorigste“. 

Lorje  [I.örjD  Hi.;  Lörjö  Co.;  Lorjo  M.; 
Lörjo  Molsh.  K.Z.~\  m.  /.  Oleander,  Nerium 
Oleander  Hi.  Molsh.  2.  Lorbeerbaum 
Co.;  Laurus  nobilis  Molsh.  K.  Z.  Zss. 
Lorjeblatt.  — frz.  laurier. 

[ Lur  [L<t  Bf.  Hf.  | m.  Schelm,  Dieb. 
I Spzv.  [a  cs  o L^t  iin  o Hi'int  fon 
I Nät^r  Hf.\  E Bur  is'  e Lur  un**  e Schelm 
vo“  Natur  Bf.  ‘Laur’  böser  Ehemann 
' Fisch.  Ehez.  316,  27.  Viele  Belege  aus 
^ Fisch,  s.  DWB.  VI  301.  ‘ein  alter,  böser 
I Lauer  Zwinger,  s.  Als.  1854/55,  253. 

I — ScHWÄH.  345. 
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Liiri  p.uri  Felleri.;  L^-ri  Ost/isn.'\  m. 
I'aulcnzcr,  langsamer  Mensch.  — Schweiz. 
3i  >377- 

Iure"  [Iura  Felleri.;  lyra  Zittsw.  Lützel- 
stn.  H’h.2  I . heimlich  auf  passen  : Unser 
Lui  {Liuizvig)  lurt  dem  Eichhäsel  schon 
acht  Ta'J'  uf,  endlich  hat  er  s g'fang'" 
Liilzelstn.  Zss.  Lure"jöri  Seite  \\z.,  dazu 
Stöber  Sagen  II  108.  321.  2.  auf- 

horchen,  staunen : der  het  gelurt,  wo-n- 

s i^’m  verze’’lt  ha^*  Zinszv.  J.  fazt- 
lenzen,  umherschlendern  Felleri,  ,f.  halb 
schlafen,  halb  zvachen  U7t.  5.  fs  Wator 
iyrt  to  köntso  'IM]  ist  unentschteden  Wh. 

— Schweiz.  3,  1376. 

ab  Iure"  durch  genaue  Beobachtung 
einem  andern  einen  Geschäftsknijjf  ab- 
sehen.  D'r  Meister  het  m'r  dene  Vor- 
te‘I  nit  expliziert,  hab  s i^’m  abge- 
lurt  Bf. 

erlure"  /.  durch  .Aufpassen  etzvas 

ergründen,  erhaschen:  d Katz  het  d Mus 
erlurt  Bf.  2.  erlernen:  Unser  Katzo"- 

roller  het  s Spatzc“fangc"  erlurt  ebd.  — 
Schweiz.  3,  1377. 

uf  Iure"  zvie  hochd.  außauern  Str.  K. 
Z.  Obbr. 

US  Iure"  ausspähen.  Di®  Zigüncr  1. 
linder  'lajs  us,  wo  si®  z“  Nachts  ste*'lc" 
könne"  Bf. 

verlure"  zzerschzvenden,  vergeuden.  *So 
ridde,  so  rldde  di  Büre,  Di  ’s  Geld  ver- 
lüre!*  Reitliedchen  M.  Stöber  Volksb.  28. 

— vgl.  Schweiz.  3,  i37  7"- 

Lura,  Lurc  [U^ra  Steinh.;  Lyr^l  Ilorbg. 
Bf.',  Lyn’i  Meis.;  Lyrä  Lobs.^  f.  (gezvöhnl. 
ohne  Artikel)  P'reude.  Do  is‘  L.  in  alle" 
Kcke"!  Lobs.  Er  het  L.,  s sin'*'  alli  fort 
•f'gange"  un‘‘  er  derft  allein  d'heiin  bli*'"" 
Ilorbg.  L.  halte"  ein  Freudenmahl  ab- 
halten und  nicht  arbeiten;  auch  von  Tieren 
gesagt.  I"  d'r  i<>n*'  halte"  d Spatze"  L. 
Bf.  — Schweiz.  3,  1319. 

Lur(e),  Lür  ( Uyri  Roppenzze.;  Lj'ra 
Obsulzb.;  Lyr  Obhergh.  Co.  Ingersh.;  Lir 
Dü.  Bf.  Bisch.MutzigStr.JIf.Lützelstu.\f. 
/.  leichter  Wein,  hergestellt  durch  ler- 
misehen  mit  1 1 ässer  (Dü.  Mut  zig)  oder  dun  h 
Ubergiessen  der  Treber  Jlf.;  .Ipfelzuein 
Co.  ‘Leur  {liquette  ou  beiivette’  Martin 
Ce//.  47.  'Leirtrank  Posca  vcl  Lora’ Dasyp. 
‘Leurenlrank’  ebd.  'Lora  leur,  Icurtrank’ 
Goi..  374.  'Schütt  ein  becher  vol  win 
linder  ein  becher  vol  wasser,  so  blibt  cs 
weder  win  noch  wa.sser,  sunder  cs  wurd 


DachstnP^f. 
venoässerter 
haw’  ich  un 
niessc’  Kur. 
awer  kc‘"®  L 


' das  dritt  daruss,  das  ist  lür'  (jEiler  Bilg. 
50".  2.  ein  Getränk,  im  Herbst  aus 

zvilden  f'rüchten  ztnd  etzvas  Wem  he /ge- 
stellt Str.  'Lihr  Äpfel-  oder  Bir/tzvein, 
, bes.  U!  Klein.  j.  schlechter  Schnaps 
■ Bisch.  Die  L.  macht  *''ne"  kaput.  ./. 
schlechte  Brühe  überhaupt , bes.  Kaffee. 
Du  Solls*  awer  do  wi'dcr  c L.  gekocht 
I ha*^®n,  li'wer  kc’n  Kaffee,  a's  so  War! 

I Lützelstn.,  auch  Obsulzb.  Roppenzzv.  — 

' Schweiz.  3,  1378.  Schwab.  352. 

; Lappc"lur(c),  -lür  [Läpol^'ru  I.iebsd. 
Mü.;  Läpolyri  Ilattst.;  LapK'r  ///.  H’i/t- 
ze/th.;  Läpalyr  Ensish.;  Läpalyr  und  -Hr(i) 
Dü.;  Lä[).)lfr  Str.;  vcrächtl.  Nbf.  Lapalyls 
I .schzvacher,  saurer,  /natter, 
Wein  oder  Kaffee.  ‘Durst 
kann  nit  die  Lappelyr  ge- 
Bring  m'r  e Schoppe"  Wi", 
. ! Ilattst.  2.  zvässeriges, 
schlechtes  F.sse/i.  J.  Kaffeeschzeester : 
*mi  Tante  Labelürc’  Lustig  I 412. 
tölpelhafter  Mensch:  ‘Dis  isch  e rechter 
Lappelüri’  Rathgeber  36. 

Traberlur,  Trebcrlur  [Triiworlyr  f. 
Su.  Osenb.;  Träw.arlj'r  m.  Rtif.,  f.  67 r.  j 
schlechter,  durch  Übergiessen  der  ausge- 
presste/t  Trebern  hergestellter  H ein,  cVach- 
wein;  = Lappc:”lür  Str. 

lurig  [lyrik  Mittl.;  lyri;^  Rauzv.  Dehli.\ 
Adj.  lau/tenhaft,  regendrohc)td(z'omll  etter/. 
M'r  ha**'!!  jetz’  schon  c parer  'ra'®  so  1. 
Wetter,  m'r  kann  gar  nit  usge’'n  Rauzv. 

— Schweiz.  3,  1377  lurig  sehet //tisch. 
lapp cl urig  [l.\pol^'rik  IJebsd.;  läpK'tik 

innzenh.\  Adj.  schlecht,  verzvässert:  das 
is*  lappelüriger  Katfec!  Liebsd. 

f lüris  leres,  lüris  liris  leres  u/i- 
si/tnige  Rede/t,  A'ichfigkeiten,  nugae  Geiler 
S.  M.  7 7 ; lyres  leres  sagen  verzvorrenes, 
alber/tes  Zeug  schwatzen  ders.  P.  II  29. 

— Schweiz.  3,  1379  lurcn,  lierc,  jodeln. 
Lorber,  Lorbe  [Lorwor  Ingersh.; 

Lürwor  ;//.  Kerzf.;  Liirwa  f.  Bischl\  Lor- 
beerbau/n;  Svn.  Lorbeerstock  Lohr.  — 
Schweiz.  3,  1380  Lorbe". 

Lärch  [Leri;<  J/.]  f.  Lärche,  L,Trix 
Eurojiaea  Kirschl.  2,  95:  s Lärchc"holz 
is'  ke‘"  guet  Holz  zuem  Verbrenne".  — 
Schweiz.  3,  1380. 

Lerch  (Ler^  Obhergh.;  L-xra/  Sti.; 
Leri;^  M.  Str.  V.  Lohr;  PI.  -o]/".  l.  Lerche 
{der  löget).  So  lang  a's  d L.  vor  Liecht- 
mess  singt,  so  lang  is*  si'  nochher  wi'der 
still  .SV/.  Si'  sin*'  g'hirote"  wie  d Lerche" 
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leben  nur  zuaammen  ebd.  2.  Frauen- 
zimmer von  sehr  lockerem  Lebcnszoandel  , 
Obhergh.  Str.  ?.  scherzhaft  wird  ein  j 
I.och  in  einem  Kleidnngsstüek  als  L.  be-  I 
zeichnet:  er  het  e L.  im  Hu*t  6Vr. 
unbeholfener,  grosser,  dicker  Schuh  ebd. 

5'.  langer  Tölpil  ebd.  — Schweiz.  3,  1380.  1 
Bode"lerch  f.  Kröte.  Kumm,  zeig  ' 
d'r  c H.! 

Graslerch  f.  l.  scherzh.  für  die 
Soldaten,  zvelche  den  Patrouillendienst  aztf  j 
den  Hallen  versehn;  2.  (selten)  Bann- 
zvart  Str.  j 

Kobellerch  [Khöwll^r/  Logelnh.  , 
I/orbg.  Rapp.  Ulk.  K,  Z.  ’lngzv.  Büst;  \ 
Ivhöwalal.  Banzenh.~^  f.  Haubenlerche, 
Alaiida  cristata.  D K.ow*lIerche“  bliwe” 
im  Winter  bi  uns  Logelnh.  M*r  sie''t  wol, 
dass  s kalt  is',  d K.  kumme"  ins  Dorf 
Iltk.  ‘lerch  mit  dem  Kobel’  Str.  1554 
JH.  IV  55.  ‘Cassita,  galerita  Heubellercl),  ^ 
Kol)ellerch’  Gor..  313.  I 

Säg  lerch  [Säjlxra^  6'«.] Baumlerche, 
Alauda  arborea. 

verlerche"  (forler^o  Obhergh.;  for- 
Ixra/a  A'«.]  erzvischen,  betrügen  Um  Spiel) : ' 
De"  han  i'*"  wi®der  verlercht!  Obhergh. 
Du  bis‘  verlericht  Su. 

lorche"  hören  Str.  Ulrich.  — aus 
losen  und  horchen  zzisammengefügt ? 

Larv(e)  [Lärfj  Liebsd.  Hi.  Banzenh.;  ! 
Lärfa  Steinbr.;  I.;\rf  Plnsish.  bis  Bf.  Str.;  | 
Lbrf  Meis.~)  f.  /.  Gesichtsmaske.  Me"  j 
g*si'**t,  ‘^ass  es  bal**  Fasnacht  is',  an  alle"  ; 
Lädc"  sin'*  Larve"  usg*stcllt  Liebsd.  E ] 
Fasnachtsnarr  mit  c'“'re  L.  Bf.  2.  mas-  ' 
kierte  Person  Steinbr.  j.  Gesicht,  Fratze:  ^ 
De'  macht  c L. ! Banzenh.  Schla«*n-i’’m 
cini  uf  d L. ! Obhergh.  hässliches  | 

P'rauenzimmer  Banzenh.  — Schweiz.  3, 
1381.  ' 

vcrlarve"  maskieren:  De'  het  e Larv,  j 
de'  brucht  si®**  nit  ze  v.  sein  Gesicht  ist  , 
schon  Larz’c  genug  Dü.  < 

Lärme"  [Lärma  ;]/«.;  I^anna  ;Lxrmo 
Str.  ir.']  m.  Lärm.  L.  schlaujc"  Spek- 
takel machen,  sich  gegen  etzv.  auflehtien  Z..  ^ 
'lermen  im  dorff*  Zab.  llexenprozcss  1620.  , 
‘es  wero  Lärmen  geblasen’  Mosch.  I 299. 
‘desswegen  vmb  zehen  vhren  der  lärmen 
angangen’  Petri  435.  ‘.Abents  5 Uhr  hat 
man  in  der  Stadt  Lermen  geschlagen’ 
Müli.er  15.  ‘s  Dördel  het  allewyl  so  e 
Lärme  gemacht,  dass  m’r  gar  nix  het  duen 
könne  SciiK.  390.  — Schweiz.  3,  1 383. 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Hcide"lärm  [Haitalann  Dessenh^  m. 
schrecklicher  Spektakel:  Nächte"  ha*’*n 

‘•»r  wi®dcr  e H.  a"g*stellt! 

fPandure"lärm  m.  zvildes  /ln ftreten 
und  J Tüten  des  P'reiherrn  von  Trenk  im 
Eisass  im  fahre  i’J44  Als.  i 850,  62  Anm. 

lärme"  [Idrmo  Liebsd.  Roppenzzo.; 
larma  fast  allg.;  Ixrma  Str.  JL.]  /. 
Lärm  machen;  d Mucter  wird  1.,  wenn 
s'e  g®si®*’t,  ‘*ass  du  d Hose"  verrisse"  hes' 
Liebsd.  2.  drohen:  De'  het  g®lärmt 
(gegen  eine  ergangene  Anordnung)  Rop- 
penzzi).  u.  allg.  — Schweiz.  3,  1383. 

Lurm  [Lürm  Obhergh.~\  m.  Hürm. 
kleiner  Mensch  (Kinderspr.) 

Lurmc"  [Liirma  Dehli.~\  m.  Herum- 
streicher. Das  is*  e fuler  L.,  der  t**u®t 
de"  ganze"  Ta»  nix.  — Schweiz.  3,  1384. 

larsch  | lars  Rapp.  A7r.]  Adj.  zveitherzig, 
bes.  freigibig.  Rda.  Er  is*  1.,  awer  nur 
üwer  d®r  Buck®I  er  ist  geizig.  — frz.  large. 

yVerlurst  m.  Verlust  .VIieg  i,  91. 
'Betrüger,  die  andere  ehrliche  Leute  an- 
gesetzt und  zu  Verlurst  gebracht,  sollen 
kein  .Stimm  mehr  auf  den  Zünfiten  haben’ 
MO.  Gerichts  O.  34.  — Schweiz.  3,  1385. 

verlürstig  [farlerstik  Steinbr. \ Adv. 
verlustig,  in  der  I ’erbindg. : verlustig  gehn. 

Lortsche"  I [Lörtsa  Hördi\  m.  schnp- 
penartiger  Vorbau  xwr  dem  Wohnhaus, 
gleichsam  eine  .Art  Veianda.  s.  auch 
Lotschc".  — ital.  loggia. 

Lortsche"  II,  Lu  rt  sehe"  [Lürtsa 
Rapp.;  Lörtöa  Z.]  m.  Schlappschzth.  Di* 
L.  kanns*  noch  e,  Wil  d*he'm  ***rum  an 
t*'ucn  Gend.  s.  auch  Lotsche".  Zss. 
Lortsche"stosserles.  .Aus  einem  Scherz- 
spruch: O Jere,  Fraü  Maire",  Wie  schlaft 
d'r  Mann  di*  Fraii;  schlaft  si*  mit 
***m  Lurtsche"  «.  s.  u>.  Rapp.  JB.  VII 
165.  — Schweiz.  3,  1388. 

lortsche",  lurtsche"  [lört.sa  Z.;  lürtsa 
Dü.;  lürtsa  i.  nachlässig  gehen, 

schlappen,  die  Füsse  auf  dem  Boden 
schleifen  (müssen,  weil  die  Schuhe  zu 
gross  sind) : jetz*  bin  i®**  lang  gcnuc* 
mit  dene"  alte"  Schlappe"  *"*rum  gelortscht 
Geud.  2.  schleppend  gehen  {zvic  alte 
Ixute)  Dü.  s.  auch  lotsche".  — Schweiz. 
3,  1388.  ScHwÄB.  367. 

lörtschle"  [Icrtäla  Geztd.  ] herumlatschcn : 
Wü  bis*  denn  jetzt  ‘‘®rum  gelörtsch'lt? 

Lurtsch  [Lürtä  Dü.']  f.  weibliche  Per- 
son mit  trägem  Gang:  I^ue*  nur  die  L., 
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m^r  meint,  m*r  muess  i*>rc  helfe"  d I'ücss 
lüpfe".  — Schweiz.  3,  1388. 

Kaffcelurtsch  f.  (?)  spöttisch  für 
Kaffee:  HiU  ha''*"  m'r  wieder  K.. ! Ohherjrh. 

7 Lurtschcr  ;//.  ‘attae,  die  lurtschcr, 
züpffler,  schlürpfler,  als  wann  sie  anff 
dornen  giengen’  Goi..  108. 

Lortschi,  Lurtschi  | LeSrtsi  «.  Liirtsi 
Kapp. ; Liirtsi  />«.]  /«.  Mensch  mit  trägem 
Gang.  Ploirömplöm,  d*r  L.  klimmt,  un'* 
wtüin  *r  iii‘  kummt,  is‘  *r  e Lump  rufen 
die  Kinder  am  Samstag  jVachmittag,  wenn 
die  Strassenrinnen  gespült  werden  und  | 
das  Hasser  Stroh , Papier  u.  dgl.  mit  \ 
sich  führt  Rapp.  vgl.  l.unzi  Seite  600 ; ; 
s.  auch  Lotschi.  — Schweiz.  3,  1388. 

Lorzern,  Lurzern,  s.  Luzern(c).  j 

Lurz  (Liirts  R»f.^  f.  Spottname,  der  ' 
Schulschwestern. 

lasse",  la'‘*'(n)  |16sa  Urbis;  loso  il/. 
Str.  Lohr;  lö  vV.  Ins  Jngersh.;  M Pf.;  \ 
lfm  Parr  Pisch.  Illk.  K.  7.,;  Ion  Str,  ' 
II an.  Wörth  Lobs.  Petschd. ; grosse  Mannig- 
faltig.':eit  an  Flexionsformen : Urbis  i lös, 
Part,  klost;  Roppenzw.  Ileidw.  lös,  klö; 
Liebsd.  lö,  klö;  Lutterb.  Su.  los,  mar 
lön,  klö;  M.  los  lo§  lost,  mar  lien,  Konj. 
lies,  Part,  kolosa;  Dü.  lüs  lüg  liist,  lön  ; 
klu;  Rapp,  lu  lüg  lut,  lun,  kalü,  Imper.  lü;  ' 
Parr  lös,  kaluii;  Illk.  lös  lug  löst,  lön,  | 
kalön ; Ilf.  los  lo§  lost,  Ion  u.  lön,  kalon  j 
u.  kalön;  Lohr  lös  lög  löst,  mor  lösa,  | 
kalöst;  Part,  kalosa  u.  kalon  öVr.]  1.  \ 
lassen.  Löss  ini®'’  ge**!! ! Illk.  Hätt's'  ‘ 
‘••nc  ge*»"  g*Io"*“!  Ruf.  Dono  lo"*"  m'r 
gc''n  für  e Fremde"  Lützelstn.  \c.g  hön  s 
lösa  m;\/a,  aber  og  hacl  s lösta  m.  HVi.] 
F.ine"  1.  Dü.  K.,  od.  Kino"  fa'^re"  1.  farzen 
Ilf.  M'r  welle"  lewe"  u"“^  lewe"  1.  Parr. 
Ich  will  d'r’s  dismol  1.  dure  ge*»"  dich 
nicht  bestrafen  Panzenh.  Luck  1.  nach-  ■ 
lassen.  Lo'*®  rni®'’  umgheil  {Seite  313)  lass 
mich  in  Ruhe!  Rapp.  77  Odor  1.  Su.  u.  allg. 
Das  Meidle  losst  sieh  mit  Puben  ein  Ileidxv.  I 
Hucke"  losse"  liegen  las.xen  (eine  äuge-  I 
fangene  Arbeit)  ;1/.  Ge*’®!!  '*‘r  ü"s  Fier  un*'  I 
Anke",  So  le"®"  m'r  ü"s  lo**®"  bedanki*"  j 
a7!s  einem  Pjingstlied  S.  'ün  len’s  sehen 
näwe  dure  geh’ vl/«.  JB.  II  173.  'lön  mache’  j 
machen  lassen  Schörunt  75.  Am  .Ncü- 
jo’*r  lien  d Buewe"  Krakeilcr  los  Co.  ‘Lon 
Si  sich  doch  erhidde’  Bfm.  V 9.  'Wo  i ; 
als  Syfzer,  lysi,  haa  gehn  lon’  ebd.  V 4. 
'ein  yeglichiT  sol  hrot  hie  in  der  statt 


bachen  lossen’  Str.  1454  Brücker  iro. 
'doby  lot  man  das  bliben’  Str.  1478 
Brücker  279.  'Das  lont  sic  alles  bliben’ 
Str.  1478  Brücker  280.  'das  in  sin  kint 
nit  sollen  lon’  Brant  Narr.  90,  4.  ‘het 
Phaeton  sin  faren  g{c)lon’  Brant  40,  21. 
'Es  lasst  sich  nicht  zusehen’  Mosch.  1 597. 
2.  reß.  sich  1.  sich  senken,  nachgeben: 
s Hus  losst  si®**  uf  einer  Sit  Su.  — 
Schweiz.  3,  1393. 

ab  1.  I.  meist  nur  zwn  Abziehen 
des  Weines  gesagt  allg.  2.  S Wasser 
ab  1.,  z.  P.  ans  einem  Teich  oder  Prunnen, 
auch  = harnen.  j.  S Vi®’’  a.  von  der 
Kette  loslassen;  ein  Petrnnkener  het  s 
Vi®**  abg®lo**®"  beträgt  sich  xvie  das  liebe 
Vieh  Ruf.  s.  auch  Vieh  Seite  91.  Er 
het  d®r  Hung  wi®der  recht  abg*lo'‘*"  hat 
sich  wieder  recht  übermütig  benommen 
Liebsd.  — Schweiz.  3,  1400. 

abe"  1.  hinunterlassen.  Du  so"t*s*  d®r 
Murküb®!  a.  I.  den  Kalkkübel  mittelst  der 
Rolle  Lutterb.  Ei°®m  d Hose"  a.  1. 
einen  auf  den  nackten  Hintern  schlagen 
Obhergh.  I'**  will  ge**"  d Hose"  a.  1. 
ich  muss  ein  Pedürfnis  verrichten  Liebsd. 
Das  .Awe  lo’*®"  ist  ein  Spiel,  wobei  Schnell- 
kugeln auf  einer  schiefen  Ebene  herunter- 
gerollt xverdett.  If'er  eine  der  unten 
liegenden  Kugeln  trifft,  heimst  alle  bis- 
her vergeblich  gcuwrfencn  als  Getvinn 
ein  Su.  Kumm,  m'r  mache"  .\welo!  Ruf. 
— Schweiz.  3,  1391. 

an  1.  I . eine  Maschine  in  Pexoegung 

setzen  Su.  2.  ein  Kleidungsstück  nicht 
ablcgen:  Löss  de"  Üwerrock  nummen  an! 
Hi.  Bi  dem  U'etter  t**;!!  ich  de"  Miiunt®! 
(Matitel)  on  lon  Gimbr.  j.  refl.  sich 
benehmen  (Mensch),  sich  machen  (Ji 'etter). 
Zä,  loss  di®**  a"  un**  za**l  e Liter!  Dü. 
P>  het  si®**  a"gelossc"  ist  freigebig  ge- 
wesen Hindish.  M'r  welle"  dis  Ross 
emol  anspannc"  un**  lueje",  \n®  s si®** 
an  losst  Hf.  — Schweiz.  3,  1403. 

durch  1.  passieren  lassen:  d Polizei 
losst  niemc"  durch  o'*ne  Pass  Pf.  Si®  het 
mich  doch  durch  g®lo'‘®"  ebd.  Schweiz. 
3»  *4*2. 

*'cra*’  1.  I.  einen  Stein,  einen  Stamm 
in  die  Tiefe  lassen.  2.  x'otn  Preise  ab- 
lassen:  I)®r  Krämer  het  nix  **era*’g®lo''‘®" 
[oraklö]  Pf. 

in  1.  reß.  sich  einlassen:  Loss  di®**  nit 
i"  mit  '*’m!  Dü.  'Da  wurden  zu  Strass- 
burg eingelohn  Um  Weyhenacht  ob  tausend 
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Persohn*  Als.  1854/55,  — Schweiz.  I 

3i  *405-  I 

los  1.  I.  frei  lassen,  aus  dem  Ge~  \ 
fängnis,  vom  Militär.  2.  Rda.  Eine"  j 
1.  1.  einen  IVitz  loslassen,  einen  Streich  \ 
spielen,  auch  ein  Lied  vortragen  Sn. 
D^r  H.  hot  c par  (Stöss)  los  gelo'**n,  tn'r 
hon  ü"s  guct  amesiert  Str.  j.  üwer  ein  I 
(eine"  U.)  1.  1.  schelten,  schimpfen  Su.  u.  \ 
allg. 

nach  1.  [nö(/)  1.  allg.~\  l.  auf  hören: 
Löss  jotz‘  cmol  no'*'!  Ruf,  S is'  nüt 
üwer  nit  n.  1.  Ausdauer  führt  zum  Ziel 
Su.  Dort,  wo  di®  Acker  n.  1.  zu  Linde 
sind  M.  ‘mär  hAn  miäsä  nooloo’  auf- 
hören Landsman  Lied.  94.  2.  an  einer 

Schuld  etwas  nachgehen:  Daris*  i’*m  wo**! 
eps  n.  1.  an  sinere  Schuld,  denn  du  si'**s', 
dass  er  s nit  beza**le“  kann  Lützelstn. 

— Schweiz.  3,  1410. 

ni'der  1.  refl.  sich  setzt n Wittenh.  U. 

— Schweiz.  3,  141 1. 

•"nin  1.  [nlld  Rf^  ^ich  hineinlassen: 
Er  hot  sich  ze  vil  i"  d Schulde"  ’’  ni" 

uf  1.  I.  offen  lassen,  z.  R.  eine 
Thüre  O.  2.  refi.  sich  etiVas  cinbilden, 
grossthun:  De*  hätt  s nit  notwendig,  ‘‘ass 
or  si®**  uf  losst!  vS'Av«/^.  j.  heftig,  zornig 
werden:  Do  bruchs'  di®**  gar  nit  so  ufze- 
lo”*",  s is*  eso!  Liehsd.  — Schweiz.  3,  i 
1402.  ' 

underwege"  1.  K.  Z.,  s.  underwege".  i 

US  1.  l.  ahlassen  {einen  Rrunmn) 
Su.  2.  e G®schrei,  e Gell  u.  I.  aus- 
stossen  Hf.  j.  Vieh  auf  die  Heide 
treiben:  Hüt  1.  m’r  zu®m  lotste"  Mol  us 
Mittl.  p überspringen,  übersehen:  Du 
hes*  e G'setz®!  usgelosse"  eine  Strophe, 
einen  .Abschnitt  übersprungen  Geisp.  Si* 
hä*^n  am  Herbste"  vil  Stock  usg*lo"®" 
nicht  abgeerntet  aus  Versehen  Dü. 
schmelzen  lassen:  Schmutz  {Fett  Mittl.),  1 
.^nkc"  {ButterWittenh.),  Butter  od.  Schmalz  j 
u.  1.  U.  6.  ctu’as  ausplaudern:  Er  het 

vil  üwer  mich  usg'lo*''",  wo  nit  wo*'r  is*  ' 
Su.  7.  refl.  sich  enthlössen  von  Geld 

oder  anderem:  M'r  hä**®!)  jetz*  aü'*"  kc‘"  ■ 
HerdäpP*!  me*"'  zuom  Verkäufe",  m'r  hä’’*‘n 
noch  e par  Säck  voll,  awer  m'r  we’**n  : 
ü"s  nit  ganz  u.  1.  Dü.  — Schweiz.  3,  1406. 

use"  1.  I.  ahlassen  ilVein).  2.  Vieh 
auf  die  Heide  oder  an  den  Brunnen 
lassen  Su.  J.  gehn  lassen,  herausgeben  \ 
(Geld)]  von  geizigen  Leuten  sagt  man:  j 


Si*  len  nix  usc"  a's  d'r  Raüch  un**  d*r 
Gstank  Ruf.  — Schweiz.  3,  1408. 

über  1.  xvie  hochd.  Ich  üwerloss  d'r 
de"  W'ej  allein  ich  lasse  dich  jetzt  allein 
gehn  Bf.  M*r  ka""  ’**m  nix  üwcrlon  (eine 
Arbeit  aiwert rauen),  ®r  wärd  im  Stand  un'* 
t**ät  alles  letz  mache"  Ingenh.  — Schweiz. 
3,  1402. 

verlasse"  [forlö  Mü.  Landsman  Lied. 
87;  forlon  U.\  I.  im  Stiche  lassen. 
Er  will  nix  me"®  vo"  m'r  wisse",  er  ver- 
losst  mi®'*  ganz  Ruf.  Von  Gott  un*^  d*r 
Welt  verlo’*®n  Ndrröd.  2.  refl.  Uf  c 
Mann,  wo  ke'"  Wort  het,  ka""  m'r  si®’' 
nie  V.  Barr.  — Schweiz.  3,  1409. 

vertla***n  [fortlon  Lobs.]  die  .Anzeichen 
des  bevorstehenden  Kalbens  sehn  lassen 
(Hachsen  des  Euters):  d K.u''  vertlosst; 
d K.  het  starik  vertlon. 

zue  1.  die  Kuh  zum  Stier,  die  Stute 
zum  Hengst  führen  Hi.  Pfetterhsn.  Ban- 
zenh.  Hlkr.  — Schweiz.  3,  1412. 

g(e)lasse"  [kläsa  Horbg.  Betschd.;  kaläso 
K.  Z.\  .Adj.  sanft,  nicht  leicht  in  Zorn 
geratend:  s is*  e gelassene'  Mann,  m'r 
ka""  mit  i’*m  r<;de"  Horbg.  — der  Vokal 
bezeugt  die  Entlehnung  aus  dem  Hochd. 

usgclasse"  [yskolbso  Geisp.;  yskolon 
K.  Z.]  .Adj.  ungezogen,  ivild:  Dis  is*  e 
usgclossener  Bue*’  Geisp. 

Lossalli  I Lösäli  A/r,]  scherzhaft  ge- 
bildeter Name:  Jungfer  L.  sprödes  Mäd- 
chen, das  keinen  Mann  will;  kann  aber 
auch  das  Gegenteil  bedeuten;  angelehnt 
an  Rosali®. 

(iottver  lass  mich  [K-ötforlosmi  Ä/.J 
m.  Hilfloser.  Rda.  De'  ste*'t  do  wi«  e G. 

verlassiere"  [farläsira  Lobs.;  Part. 
forläsdrt  //7/.]  irrnachlässigen.  Dis  Hus 
is*  ganz  verlassiert. 

blass  [ÖIüs  Dachstn.  Geisp.  K.  Ingenh.; 
Aplüs  Ulk.;  Aplos  Hf.;  Apläs  Lohs. 
H'örth]  m.  i.  .Ablass:  M'r  gewinne"  e 
A.  von  40  Ta'*'"  Wörth.  'Kommen  so 
der  ablass  geben  ist’  zu  spät  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  133.  2.  Abzichn  des 

H'eins  zur  Klärung  im  P'rühjahr:  Er  het 
O.  ghet,  jetz*  is*  'r  wi'dcr  de"  ganze"  Tau 
(Tag)  voll  Ingenh.  ‘und  soll  man  nit  ge- 
statten das  jemand  aftcr  sant  Gallen  Lag 
bits  zft  dem  abelos  nuwen  win  schenk’ 
Str.  1464  Brücker  528.  'weder  kelrelon, 
miete,  furlon,  vasszieherlon  noch  abelos' 
Str.  I yii.  ebd.  575.  7.  Mühlenschleuse: 

39‘ 
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D'r  Müller  soll  d'r  A.  ufmache"  Geisp. 
Z.  vgl.  den  'Stolzen  Ablass’  JB.  VIII  98. 

— Schweiz.  3,  1389. 

läss  [laes  117;.]  Adj.  träge,  faul:  Ich 
han  sonst  nix  üwer  dis  Kind  zc  klauwc“ 
(klagen),  a’s  cs  is*  e biss'l  1.  ‘müd  und 
lalV  Kisch.  Daem.  Vorr.  — Schweiz. 

3.  1388- 

lässig  [laesc;f  H7i.]  Adj.  faulig}  Di's 
Käss'l  hat  so  '"nc"  lässige“  ölzige“  [eltsc;fo] 
G'‘schmack  g'ha^.  — Schweiz.  3,  1415. 

fFa*'rlässigkcit  f.  Nachlässigkeit, 
Gleichgiltigkeit,  'farlessigkcit’  Geiler  .,9. 
M.  78;  B.  S.  26.  ‘aus  fahrlässigkcit  vnd 
faulkcit’  Mosch.  I 604. 

vcrfa‘’rlässe"  ( farforleso  /I7/.]  vernach- 
lässigen , versäumen . 

hin  lässig  [hüläsik  Su.;  hihlsik  Ge- 
berschw.  -,  h^il.  M.;  henläsi  K.  Z.]  Adj. 
nachlässig,  gleichgiltig.  Der  is'  so  h.  mit 
sim  Sach,  er  wurd  wit  kumme"  mit!  Z. 
‘hinlässig’  Dasyp.  Fisch.  Ehez.  230,  23. 

— Schweiz.  3,  1415. 

Hinlässigkeit  [Hcnläsikhajit  Z.]  f. 

Vernachlässigung,  Gleichgiltigkeit.  ‘Hin- 
lässigkeit Fisch.  Ehez.  278,  27. 

vcrhinläsige“  [farh^nläsia  Z.]  x!er- 
nachlässigen:  Der  wurd  baH  um  sin  Sach 
sin,  wenn  er  alles  so  verhinlässi«t  Ingenh. 

— Schweiz.  3,  1416. 

jmutlässig  Ä^dj.  XJerzagt:  'So  steht  es 
zwar  nicht  Rittermasig  Ab  jdem  Kummer 
sein  mutlasig’  Fisch.  Flöhh.  571/72.  — 
Schweiz.  3,  1415. 

jVerwa**rlessigkeity.  Venvahrlosung 
Geiler  6'.  P.  II. 

Lös  [Läs  Ingiv.  Z/;/.w.]  /.  /.  Lese, 

Sammeln;  übtr.  Rda.  L.  mache"  beim 
Kartenspiel  die  meisten  Stiche  machen, 
auch  sonst:  den  Löxvenanteil  von  etzvas 
beziehen  Ingxv.  2.  Zeitung,  Buch,  Brief, 
kurz  irgend  ehuas  zum  Lesen  (Kinderspr.) 
Ztnsxv. 

7 Gel  es  n.  Lesestoff:  ‘Ain  Neu  gelas, 
auf  das  vber  kurzwelligst  zu  belachen’ 
Fisai.  Flöhh.  (Titelbl.) 

lese"  [hiso  fast  allg.;  licso  Str.  W.; 
Part,  kläso  O.  Betschd.,  kahlso  K.  Z., 
koheso  Str.,  koljrst  //'".]  I.  lesen.  Diese 
kleinen  Fleischstücke  sin**  so  dünn,  ‘'ass 
me"  d Ziti"g  chönnt  d^rdur'^*»  1.  Ftsl.  Dem 
will  ich  awer  d Levite"  1.  Gend.  2. 
sammeln:  Trüwlc  1.  Trauben  l.  Bf.  — 
Schweiz.  3,  1416. 


' ab  lese"  verkündigen  in  der  Kirche. 

D'^r  Pfarrer  het  s abg'lese"  hüt  in  d'r 
. Kirich  Dü.  Rda.  Ki"'m  d Meinung  ab- 
lese"  sagen  Jflkr. 

abc  lese"  mit  Dat.  jem.  die  Meinung 
\ sagen:  I"  dem  ha*"n  si'  abe  g'lesc"  Su. 

auch  Hi.  D"r  Kapifl  a.  1.  eine  Straf- 
I predigt  halten  Lutterb. 

I dcrtlese“  [tortlä.so  Pfetterhsn.  Su.  Ob- 
I hergh.\  auslcsen  (Hülsenfrüchte,  Kar- 
! toffeln).  Hä**'!!  ‘•’r  d HerdäpPl  scho"  d.‘? 
Öbhergh. 

I c r 1 1 e s e " (erl . ;1/. ) auslesen  Olti.  Katzen t. 

j HerdäpPl  e.  bes.  die  kleinen  zum  Setzen 
aussuchen  Katzent. 

*'erab  lese"  [ordläso  Dü7\  bes.  übtr. 
schelten,  schimpfen:  In  ei"'m  c.  1. 

ffcderlesen  schmeicheln  Geiler  S. 
M.  2.  — vgl.  Schweiz.  3,  1420. 

F e d e r 1 e s e " ( s)  [ Fät.irl.1s9  Liebsd. ; F rctar- 
liesas  AVr.]  Rda.  Nit  vi'l  (lang)  P‘.  mache" 
keine  Umstände  machen.  N.  hat  im  U'irts- 
haus  Streit  angefangen,  si'  hai  nit  vi  I 
F.  mit  i*'m  g'macht,  s’e  ha**'!»  i**!!  gli'** 

! use  g'heit  Liebsd.  ‘einem  federlin  ab- 
Icsen’  Geiler  P.  II  117  Nr.  360^*.  Geiler 
erklärt  die  Entstehung  des  Ausdr. : ‘einem 
die  federn  von  dem  ermel,  von  dem  kleid 
lesen,  so  etwan  ohngefehr  daran  geflogen’ 
P.  I 148. 

I 7 P'cdcrlescr  m.  Schmeichler  St. 

i“  lese"  in  der  Weberei  c Schien  i"  1. 
die  Fäden  des  Zettels  so  auf  eine  Schiene 
bringen,  dass  jedesmal  zzoei  Paare  zu- 
'■  sammen  fallen  und  sich  zxvischen  der 
Nachbarschiene  kreuzen  Bf. 

I US  lese"  I . zu  Ende  lesen  Su.  Dü. 
Z.  Fr  het  d Biw'l  schun  zwcimol  ganz 
usgelese"  Ingenh.  2.  auszvählen:  Gang 
hol  m’r  e Bir"e,  aber  les  m'r  e guete  us! 
Liebsd.  — Schweiz.  3,  1418. 

userlese"  Adj.  u.  Adv.  xwrtrefßich: 

U.  gueter  Win  Z.;  e'n  u.  schön's  Meide"  Hf. 
über  lese"  flüchtig  durchlesen:  I'** 

ha*''  mi'**  nit  g'aehte"  (z.  B.  auf  die  Druck- 
fehler nicht  geachtet),  i'-*'  ha*"  d Ziti"g 
numme"  überlese"  Liebsd. 

verlese"  l.  verkündigen:  D'r  Text 

V.  Dü.  Z.  D'r  Weiw'l  het  hüte  d Kon- 
troll  V.  Ohhergh.  Di®  Levite"  v.  Dollem. 
s Kapit'l,  de"  Tex'  v.  Vomdirfe  machen 
Bf.  2.  auslesen  (Früchte).  Part.  Er 
het  si'  v'rtlese"  Roppenzzv.  J.  bald  hier, 

; bald  dort  an  fassen:  M'r  nimmt  e Sacli 
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noct>einandcr  un'*  verlöt  s nit!  Dü.  — 
Schweiz,  3,  1418. 

Leser c“  [Lcsara  Ingersh!\  f.  I^^serin, 
U'eiff,  das  beim  Tranhcnschneidcn  hilft. 

jLeysz  n.  Geleise,  Wagen  ge  leise:  ‘und 
leget  das  ci  in  ein  wagen  leisz  und  ver* 
deckt  das  mit  sand'  Geiler  Em.  13^.  — 
Schweiz.  3,  1420. 

G'leis  [Klais  S.  bis  Dü.  Sfr.  Lohr; 
Klrcis  Ingersh.  K.  Z.  Betschd.;  Kids 
Bühl;  PI.  -ar]  n.  I.  Geleise,  Uagen- 
spnr.  S is‘  epper  üwer  unser"  Acker 
g^fa^re",  s is*  c tief  G.  drüwcr  Dü.  Ü*r 
Waje"  halt  s (},  nit  die  hinteren  Räder 
gehen  — bei  gleicher  Spnnveite  — nicht 
im  Geleise  der  vorderen.  Kr  ge*’t  nit  us 
‘*em  G.  bleibt  sich  immer  gleich  Dü.  2. 
gciv.  PI.  Eisenbahnschienen : Luc*,  wi®  d'e 
G'lciscr  in  d®r  Sunn'  glitzere"!  Gend. 

Karrc"g'leis  n.  ll'agengeleise  Sn.  — 
Schweiz.  3,  1421. 

Leiser  [Uisar  P'elleri.;  Lasisar  Ulk. 
Laisor,  I.dsor  (jüd.)  Mntzig^  I.  jüd. 
Form  des  Alante  ns  Lazarus.  2.  hochge- 
wachsener, schlanker  Mensch  Fclleri.  J. 
schmächtiger  Weissfisch  Ulk. 

lis  [Hs  allg.\  Adj.  u.  Adzr  i.  ge- 
rän.schlos,  leise:  1.  rede",  1.  kumme".  2. 
nachsichtig,  nicht  streng:  D*r  Vater  is‘  ze 

I.  mit  sine  Knabbe"  .'1/.;  Ggs.  scharpf. 

J.  wenig,  unbedeutend:  ‘Dann  mein  Hembd 
ist  bestrichen  leiss’  Kisch.  Flöhh.  921. 
‘seiru^  Schuc  waren  . . . gar  leise  zu  ge- 
schnüret’  Mosch.  II  435;  bes.  zu  wenig 
gesalzen:  Die  Supp  is‘  1.  Kapp.,  od.  ze 
I.  g'^salze"  Rnf.  7..,  g*salzt  Lohr,  'isch 
er  (der  Thec)  denn  au  genu  g’salze?  — 
Do  hesch  dii  recht,  er  schient  mir  au  c 
Bissei  lies,  dem  kann  mer  abhelfc’  Str. 
JB.  VII  184.  ‘zu  rdli  oder  zu  liederlich 
(der  Pfeffer),  zu  leinß  oder  zu  vast  ge- 
sallzen’  Geiler  Ifäsl.  e 4®.  ’lciss  . . ge- 
salzen doux  sale  Martin  Coli.  55.  K 
liser  Koste"  sclncach  gesalzene  Rost,  d. 
h.  frische  Fleischkost  unter  Ausschluss 
des  gesalzenen  und  geräucherten  Schweine- 
fleisches llf.  zu  wenig  gebacken,  nicht 
ausgebacken  7..  ‘Krow  venus  mit  höflichen 
suchen  ist  gantz  vnd  gar  zil  lüsz  gebachen’ 
Murner  Schelmz.  XLV  i,  2.  L.  gebache"'s 
Brot  Str.  — Schweiz,  3,  1422.  Schwab. 
352. 

gcliselt  [klislt  Strüth  \ Part,  geflüstert. 

- Schweiz.  3,  1422. 


I ’ lislecht(ig)  [Hsla/t(ik)  Obhergh.'\  Adj. 

nicht  gut  gesalzen  (Brot). 

I lis(e)lig  [Hslik  Liebsd.  bis  Dü.;  Hsalik 
j Logelnh.;  Hsalik  Rapp.;  Hsli  M.  Bisch. 

■ Str.  7.]  Adv.  leise,  behutsam:  1.  uftrete" 

I schleichen  Rapp.  Gang  1.  in  d'r  Kammer, 
d*r  Vater  is‘  krank!  Geberschiv.  L.  redde" 
Str.  Red  1.,  "^ass  es  nit  alli  höre"!  Dü. 
*Wo  andre  nur  ganz  lislig  dänke’  Lustig 
I 20.  — Schweiz.  3,  1423. 

Lis  I [Lfs  Bischj\  kath.  männl.  Vor- 
name Aloysius;  dafür  .Alisi  [ÄHsi  K.  7,.\ 
— Schweiz.  3,  1423. 

Liss  [Lis  Gebcrschw7\  f.  Glättschiene 
des  Schusters.  — frz.  lisse, 

Lisabet**,  Lisbet**  [Lisdpat  Rupr.;  Lis- 
pat  Kerzf.  Geisp.  K.  7.;  Lispet  Logelnh 
zvcibl.  Vorname  Elisabeth;  Koseform  Bet** 
Banzenh.; Dentin.  Lisbet**®!  [Lispatl  Uttenh.], 
Bet**li,  Bettele;  frz.  F'orm.  Lisett('l). 
Dentin.  Lisabet**le  n.  PI.  Frucht  des  IVeiss- 
' dorns  Saarunion.  — ScHW'Elz.  3,  1423. 
i Lisabet**i  [Lisaw6ti  Geberschiv^  m.  un- 
I ordentlicher,  fauler  Mensch. 

I Lis  II  [Lis  Bcbelnh.  Str.  7.  Ilf. 
Betschd.  Koseform  des  wcibl.  Vor- 

namens Elisabeth.  E tauwi  L. ! dummes 
Mädchen.  Dentin.  Lisel(e)  [Lfsala  Ilagenb. 
Ili.;  LtJsali  ffcidolsh.;  Lisalo  Illz.  Rnf.  Ge- 
I berschw.  U.;  Lisi  Bisch. ^ Lieschen.  Rcim- 
! sprnch  : Hopsa  Lissele,  lüpf  d'r  Kucss,  Wenn 
i'**  mit  d'r  Lanze"  muoss!  Geberschiv.,  mit 
dem  Zusatz:  Tanze",  tanze"  ka""  i®**  nit. 
Wenn  d"  d'r  Kucss  nit  lüpfe"  wi'**'t!  Ruf., 
ältnl.  Illz.  Lisclc,  Lisclc,  hopsasa,  P'all 
nit  üwer  s Bettle  *'"ra*’  (sonst  awe);  s 
Bettle  is'  gar  schmal  un'*  kurz:  Heisa, 
Lisele,  loss  ke'"'"  Pfurz!  Ilagenb.  Kinder- 
rcim:  I®**  ha-n-emol  e Schfitzcle  gha**', 

s het  Lisele  gheissc";  Wenn  i®**  wi'der 
ains  muess  ha**®".  Sc  trib  i®**’s  mit  de". 
I Gaisc"  Ili.  Znngenprobe:  Liss'l,  jüt 
• Linse"!  Bisch.  — Schweiz.  3,  1423. 

Ann"lis  jÖnlis  Lohr~\  Anna- Liese. 

D r e c k 1 i s [TraklisÄ'^f/«//.]y'. 

I Frauenzimmer. 

f(Jrctelis  Margarete  Elisabeth:  'Do 
I kummt  z’maist  c Kammerädel  nuf!  ’S 
Grete-Liss’  Pi’M.  III  7. 

Kaffcclies  f.  Schwätzerin  Sn.  Kath- 
, GEHER  31.  — .Schweiz,  3,  1423. 

.Marlis,  Mar  eil  is  (M.drlis  Bütten  Dcftli.; 
Mdreilis  Büst  IIirschland\  wcibl.  Vorname 
1 Marie  Elisabeth.  Dentin.  Marlissel(e). 
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Elisel  [fellsl  Rdm.  Betschd.~\  Dt  min. 
der  frz.  Form  Elise,  kosend  für  Elisabeth. 
Neckreim : Elis'l,  Filzlüs'l ! Rc/nv. 

Schwa be"lissel(e)  ["SwOwolisl  Str.; 
‘Swöwo-  K.  Z. ; -lcs.)lo  n.  Mädchen 

aus  Schwaben,  aus  Altdeutschland.  Hopsa, 
hopsa,  Schwowe"]issele,  Lüpf  de"  Fuess 
un'*  tanz  e bisselc!  Antzu.:  s Tanze"  is'  | 
vergange",  d Windle"  henke"  an  de"  Stange" ! 
Ingzü. 

Lisett(el)  /.  frz.  Kose-  u.  Demin.- 
form  für  Elisabeth.  2.  Pferdename. 
Hojo  L. ! gemeiner  Begegnungsgruss 
Mutzig. 

Lisi  I Lisi  Fisl.  bis  Horbg.\  kosend  für 
Elisabeth ; meist  als  Schelte  für  dumme 
J t 'eibspersonen : e recht  L. ! 

G'schirrlisi  [Käirllsi  Fisl.~\  n.  dumme 
Weibsperson. 

Holzspa Itcrlisi  Scheltzoo rt : unordent- 
liche Weibsperson.  Spottz>ers:  Holzspaltcr- 
lisle  het  d Me*'lsiipp  verbrennt,  isch  mit 
dem  Kochlcff*!  d Stej  *"na*’grennt ! Horbg. 

Hurstlisi  n.  sonderbar  gekleidete  ITeibs- 
person  P'isl.  s.  verhiirsche"  Seite  375. 

Kutze"lisi  [Khytsallsi  Ruf.  6'«.j  n. 
Spottname  für  ein  Mädchen  mit  zerzaustem 
Haar. 

Schäferlisi  [‘Seforllsi  Fisl^  n.  ein- 
fältige If  ’eibsperson . 

Schnitzlisi  Schzuindlerin  0. 

Los  (Lös  allg.'\  n.  gepachtetes  Berggut: 
ich  ijj^be  vjei  Gras  uf  mi"*'"  L.  I/üss. ; 
grosse  Wiesenßächcn  zverden  zum  l’er- 
pachten  des  Heu-  od.  Ohmfgrases  in  Los® 
geteilt  vor  der  Versteigerung  Jngenh.  Wil- 
zoish. ; IMzteil , den  man  bei  der  Ver- 
steigerung erstanden  hat  U.  Zss.  Lostag. 
— SciiwKiz.  3,  1426.  Schwab.  358. 

verlose"  [forlösa  U.^  loszveisc  verteilen: 
Hiil  wer’e"  d .Almendc"  verlost,  morn  s 
Kompetenzholz  Bf. 

los  [lös  fast  allg.;  lös  und  lös  6V/-.] 
Adv.  los.  Was  is'  1.?  was  gibts?  ,4nt- 
züort : Was  nit  a(nge)bunde"  is' ! allg.  Is' 
hüt  nix  1.?  ist  keine  Belustigung  in  Aus- 
sicht.> Str.  S is'  nit  vi®l  1.  mii  i^m  er  taugt 
nicht  viel  Str.  M'r  meint  Wunder,  was 
mit  dem  1.  is',  un'*  het  doch  ke'n  Katz 
hinger  •’em  Ofe"  füre"  ze  locke"  man 
meint,  er  hat  grosse  Reichtümer,  und  da- 
bei fehlt  ihm  das  Notzvendigste  Rothb. 
Er  is'  los  fort.  Ge»*  1.  Alle'  {frz.)  1.! 
geh  fortl  ilf.  Mach,  ^ass  d"  1,  kumms' ! 
Dü.;  1.  zie''e"  schimpfen,  schelten  Str. 


Jetz'  go’'t  d'r  Spektakel  bal''  1.  beginnt 
der  Lärm  bald  Str.  Do  hinne"  is'  d'r 
Teül'l  wi'der  los  es  ist  Zank  in  der 
Pämilie  Dunzenh.  Ingenh.  — Schweiz. 
3.  *427- 

bode"los  j\dj.  gründlich  durchzveicht 
{Strassen  nach  anhaltendem  Regen)  allg. 
W'enn  s b.  is',  ge*'t  m®r  nit  in  d Rewe" 
Geberschzv.  — Schweiz.  3,  1432. 

gottlos  .4dj.  u.  Adv.  wie  hochd.:  e 
gottlose''  Mensch  Dü.  Awer,  wie  ka"" 
m'r  nur  eso  g.  flueche" ! ebd. ; schrecklich 
Hi.  — Schweiz..  3,  1429. 

heillos  /.  Adj.  schrecklich,  furcht- 
bar: e heillose'  Wackes  ein  unverbesser- 
licher Taugenichts  Steinb.  ®-'ne  heillosi 
j .\ngst  Su.  2.  Adv.  gezvaltig:  Dur'**  de" 

I Hrand  is'  e h.  grosse'  Schade"  entstände" 

I Bgltz.  Er  het  si®*’  h.  trumpiert  gezvaltig 
i getäuscht  Obhergh.  — Schweiz.  3,  1429. 
hcrrc"los  Adj.  ohne  feste  Stelle:  Bis' 
wi'der  h.?  Ingenh. 

herzlos  /\dj.  übel  und  zveh  zu  Mute: 
s is*  m'r  ganz  h.,  so  müed  sin**  ich ! Dehli. 
— Schweiz.  3,  1430. 

meisterlos  Adj.  /.  z^erzvöhnt,  un- 
artig, bes.  zvählerisch  im  Essen  Ht.  Osenb. 
Su.  2.  = herre"los  Mittl.  U.  — Schweiz. 
3.  1431- 

meisterlosig  Adj.  i.  ungezogen 
j Obbruck  M.:  Wer  is'  nu"  schuld,  ‘’ass 
d'r  Bue'’  so  m.  is‘?  Hlkr.  2.  zvählerisch 
im  Essen  Obhergh. 

nagellos  I ndwllös  Lützclstnl\  Adj.  nicht 
niet-  und  nagelfest:  Wenn  si'  fort  gc'*t, 
packt  si*  uf,  was  n.  is'. 

witlos  [witlös  AVr.  K.  Z.  IK]  Adv.  i. 
von  j'ernc,  in  der  Ferne:  s rumm'lt  llf., 
dundert  Str.,  dim'lt  Lohr  witlos  es  donnert 
in  der  Ferne.  2.  w.  in  d'r  Fründschaft 
mit*'nand*'  sin  weitläufig  verwandt  sein 
Z.  — eig.  witlops  weitläufig,  s.  auch 
witlahds. 

verwa'’rlost  [forwarlöst  Orschzv.;  for- 
wörlöst  Z.]  Adj.  zvie  hochd.  Die  Kinder 
sin**  awer  v. ; b'schaü,  w'c  si®  d"rher  kum- 
mc"!  Orschzv.  — Schweiz.  3,  1437. 

löse"  I löso  nllg.;  liesa  M.;  lesa 
1/7/.]  I.  zvie  hochd.  läsen:  s Züng'l 
1.  das  Zungenbändchen  lösen  Hf;  c 
RJitsle  1.  Obhergh.;  d Arzenei  löst  be- 
fördert den  Auswurf  Z.  Wenn  i'**  noch 
so  vil  wueste"  muess,  s löst  si'*’  nit,  un“* 
do  wur'^  ich  d'r  awer  a's  eso  müed!  /;/- 
geuh.  2.  Geld  auf  dem  Markte  beim 
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Verkauf  lösen : Was  ha’’'n  i*’r  gelöst  für 
de"  Butter?  Z.  ‘uf  das  sie  inen  in  iren 
hüsern  me  lösen  woltent  dann  uf  dem 
mercketc’  Str.  1446  Brücker  305.  'was 
geltes  sie  von  Cuntzen  Müllers  güte  ge- 
löset  hant  oder  lüsent’  ebd.  272.  ‘Gelt 
lösen  recevoir  de  rargent’  Martin  Coli. 
190.  J.  einen  Stein  ßach  über  das 
Wasser  schleudern,  dass  er  springt:  Mit 
dem  Stei"  ka""  i®**  guet  1.  Obhergh.  — 
Schweiz.  3,  1440. 

erlöse"  = löse"  2.  Mit  ^®m  erlöste" 
(]eld  het  er  sich  e Säuel  8®kaüft  Bf.  — 
Schweiz.  3,  1442. 

Löser  [Ldsor  Obhergh.\  m.  ein  schmaler, 
abgejlachter  Stein,  zum  Lösen  lösen  3) 
geeignet:  Dis  is‘  e guete'  L.  — vgl, 
Schweiz.  3,  1444. 

Erlöser  m.  vorzüglicher  Wein  Gebzv. 

Steck(e")löser  [‘Stakal^sor  Rclnv.,  sonst 
‘Staklesar  Geberschzv.  Kaysersbg.  Inger  sh. 
Bebetnh.  Rappl^  m.  i.  langes,  vorn  ge- 
bogenes Messer  {Beil)  zum  Ab-  oder  Zer- 
hauen von  Reisig  und  dünnen  Stecken; 
Hippe;  Syn.  Haumesser  U.  2.  Hack- 
messer zum  Spitzen  der  Rehpfähle  Ingersh. 

Losung,  Losung  [Lösik  Obhergh.; 
Lüsik  Dü.;  Lösiii|^  Bise  Ino.;  Lösüi|^  K.  Z.; 
Lt‘si'ii|  Su.  Rapp.  RclnoI\  f.  /.  Erlös, 
Einnahme:  M'r  hen  hüt  e schöni  L.  ge- 
macht Bischw.,  ghet  Z. ' D Hiie^'ncr  hä*’®n 
L.  in  d'r  Ern*',  wenn  vi'l  Frucht  ver- 
zottert  wurd  Dü.  2.  Kasse:  I.ej’s  Geld 
in  d L. ! Bischzv.  j.  Signal,  ‘nach  ge-  ; 
schchenem  AnrufTeu  einen  Schutz  zur  Losung 
vnder  sie  thate’  Mosch.  II  614.  — Schweiz. 

3,  1438.  Schwäh.  363. 

Sichlelösi"g  [Si/lalt5sik  Banzenh.']  f.  \ 
ländliches  Eestmahl  nach  Beendigung  der 
Ernte, 

t‘ Looss  f.  scropha’  Dasyp.  — Schweiz. 

3,  1425.  Schwäh.  363. 

(•Losament  Wohnung  M.  Mü.  St. 
Mäder.  ‘in  seinem  losament  überfallen’ 
Petri  359.  s.  Loschement.  — Schweiz. 

3i  *449- 

lose"  [löso  A'.  Hüss.  Urbis  Lutter b. 
lllz.  Il7ttenh.]  I.  anfhorchen,  zuhören:  ^ 
Junger,  los  e weni*,  ich  will  d'r  eppis 
sage,"!  Sier.  'Los,  Ditcle,  gang,  kuinin 
gli  awe,’  SröHER  P'ürst.  10.  2.  lauschen, 

horchen : l®**  ha**'  g'lost,  awer  nüt  (nichts) 
verstände"  Wittenh.  Lueg,  de*  lost  wie- 
n-e  Hüftlemacher  lllz.  Rda.  s lost  wie- 
n-c  .VIo''r,  wenn  si'  in  d Bach  seicht  hört 
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bei  einem  Verzveise  dämlich  zu  Hi.  ‘Vas 
sin  dän  das  fir  gshrAi?  Loos  ä mool, 
vas  git  s doo?’  Landsman  Lied.  38.  ‘Un 
so  in  stiller  Einsamkeit  Ka  lose  was  d’ 
Natur  aim  sait’  Lustig  Schk.  439.  ‘er 
losnete  das  herrliche  Zungenspiel  so  dapfier 
klingen’  Mosch.  II  215.  ‘losen’  Geiler 
P.  I 32**.  ‘Do  ir  den  mcnschen  gcloset 
habend,  da  hat  man  üch  hiehar  und  dört- 
hin gewisen’  Bützer  Pred.  geh.  zu  Bern 
1518.  - Schweiz.  3, 1446.  Schwab.  362. 

a"lose"  anhören  :'\Jn  lose ’s  Gschichtle 
a’  Stöber  Eürst.  9. 

uf  l.  ‘Aufhosen  an  des  Nächsten  Wand’ 
Fisch.  Flöhh.  1328. 

zuelose"  zuhören:  I®**  ha^*-n-i''in  zue- 
gelost  Heidw.  ‘DAin  liAn  sä  züägloost 
shtil’  Landsman  Lied.  17,  ‘zulosen’  Geiler 
P.  I 32**.  — Schweiz.  3,  1448. 

I Loser  w.  Hörer,  Horcher,  Aufpasser: 
I Du  bis*  ke'"  guete*  L. ! Rädersd.  — 
I Schweiz.  3,  1449. 

-j-Zu loser  m.  Zuhörer,  'ein  zuloser, 
aber  nit  ein  wircker  des  Wortes’  Geiler 
J.  Sch.  50'’;  PI.  zulöscr.  ‘Habt  Jhr  dann 
nun  jhr  meine  zuloser  vernommen’  Fisch. 

[ Garg.  82.  — Schweiz.  3,  1449. 
j Lus  [L;f'.s  O.  Barr  Str.  Betschd.  Lohs. 
Han.;  Lys  M.  Molsh.  Geisp.  K.  Z.  Lohr 
Rauiü. ; Läüs,  PI.  Laiis  Bühl,  I^ys,  L6is 
Rosteig,  sonst  PI.  Lfs;  Dänin.  Lfslo, 

I Lfsl,  Lrcisl]  f.  I.  Laus.  Der  het 

Geld  wi'  Lüs  Str.  Rda.  Der  hat  Lüs 
I wi'  Gerste"kerne"  Gerstenkörner  Lohr, 
Gerste"ker"c"  Alhv.  Mit  dem  mues*  nit 
ge**",  er  het  Lüs  Co.  [or  loift  korotst 
, fol  Lfs  M.  I Scherzh.  D Hör  bisse" 

I mi®'',  ziter  **ass  i"''  Lüs  ha**'  Dü.  ‘Sie 
(die  Mutter)  zeigt  im  (dem  Kinde)  die 
Lüs  und  spricht:  lossostu  sie  nit  herab 

thun,  so  tragen  sie  dich  in  den  Wald’ 
Geiler  Bilg.  68".  ‘Halt,  Kind,  loss  d'r 
s Liscle  fange ! cs  drät  di  sunst  in  de  Wald 
un  git  di  de  Welfe  ze  fresse’  Buchsiv. 
Stöber  Volksh.  346.  ’Lcüß  in  pcltz  setzen’ 
.Murner  Schelmz.  49.  ‘Man  darff  nit  lüss 
in  den  beltz  setzen,  sic  wachsen  sclbs 
darin  Geiler,  j.  .Als.  1862/67,  149.  Suech 
m'r  kc'n  Lüs  am  Kopf  kümmere  dich  nicht 
um  meine  .Angelegenheiten,  du  thust  es 
doch  nur,  um  Streit  anzufangen.  Er  het 
s (nimmt  s)  im  Griff',  wi'  d'r  Bett'lmann 
d L.  er  kennt  seinen  Handgriff  Str.  Spzv. 
‘Aus  einer  jeden  lauss  ein  stcltzen  (Ilasser- 
stclze)  machen’  Geii.er,  s.  Als.  1862 '67, 
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149;  jetzt  Us  '‘"crc  L.  e'n  Elefant  mache"  j 
gi^üaltig  übertreiben  Ruf.  n.  atlg. ; vgl.  I 
Menges  Volksmda.  Besser  (Ringer 

Sier.)  e L.  im  Kriit  als  gar  kc'n  Eleisch  j 
(Speck  Sier.  Mb.  JB.  VI  149)  besser  wenig 
als  gar  nichts  allg.  E.  Stöber  Neujahrs- 
büchl.  1824,  19;  Mat.  4,  41.  ‘besser  ein  ^ 
I.auss  im  Kraut  als  gar  kein  Fleisch’  Fisch. 
Garg.  241;  Martin  Pari.  340.  ‘Hukt 
do  die  Luus  im  Krut,  lejt  do  der  Has  im 
Pfeffer?’  sieht  es  so  ausr  will's  da  hinans> 
Pfm.  I 5.  Der  X.  ist  ein  arger  Geizhals, 
er  scliind't  d L.  um  de"  Balg  Str.  'Der  j 
zdjt  in  erc  Lucs  de  Balig  ab  er  ist  ein  i 
Jilziger  Geizhals'  Rathgeher  38.  Hajo! 
sic*'s*  c L.  im  Strick  I Herbei ! hier  gibts 
etu'as  ganz  /besonderes ! Str.  Er  is*  frech 
wi'  c L.  Molsh. ; wie  e L.  im  Hemd  ganz 
verlassen  Str.  Er  is‘  dort  **erumgeloffe"  wi®  , 
c L.  im  Hemd  nämlich  nackt  ///.,  ohne  Ar-  , 
beit  M.  Du  zie^s'  ummenandcrwi°c  L.  im  Pelz  j 
zerrissen  P/ast.,  wi®  ®'nc  L.  us  ‘*®m  Pelz  1 
Mittl.,  wi®  c L.  im  Hem'*  Sn.  D Lüs  j 
fresse"  ‘*'ne,  so  unordentlich  ist  er  Gebjv.  1 
Kleider  mache"  d Lüt,  un**  Lumpe"  Lüs 
übbr.  Rda.  Bu'’  wi®  e L.  packt  e 
Ma'de"  wi®  c Hus  .4ll7V.  2.  das  Samen- 

korn der  Hagebutte  Obhergh.  J.  grosser 
runder  Stein,  um  den  bis  zum  Jahre 
jSjö  am  I^ästnachidienstag  in  Hart- 
mann szoeiler  getanzt  zvurde;  Jetzt  liegt 
die  L.  an  einer  Stelle  begraben  JB.  VII 
206.  Schxvcrlich  von  Lus  — I^aus.  Eher 
gehören  zu  diesem  L.  Lusbühcl,  Lusberg  ah 
Namen  für  Tumuli  bei  Stoffel  Tojogr. 
U'b.  des  Ob. Elsasses.  Gerviss  zu  scheiden 
von  Lussfeld,  Lussgrüt,  Lusshag,  in  {auf) 
dem  (der)  Lussc  mit  kurzem  u,  zvas  znm 
mhd.  luz  /..OS  abzuleiten  ist.  [Lfsumes 
JB.  VIII  131.)  Chaumc  de  I.usse  bei  Mar- 
kirch.  Zss.  'mit  der  /bed.  Lausbub  od. 
verstärkt:  Lusangel,  -buc'’,  -hund,  -keib, 
-köpf,  -kr.*imer,  -krüppel(i),  -petcr,  -wackes, 
-zi[)Pl ; Lausknick'l  niederträchtiger  Kerl  ; 
ll'ingen  b.  lleisseubg.;  Lussalb.  — Schweiz.  I 
3,  1450.  Hess.  239. 

.Ackcrlus  f.  //aftdolde  {ein  sehädliches  j 
Unkraut),  Caucalis  latifolia  KtkscnL.  i , 308.  j 

Bcttlcrlus  /y.  kleine  Klette,  Xanthium  I 
Strumarium  Kirsche,  i,  505.  — Schweiz.  ' 
3,  1451.  He.ss.  239. 

Elefante'Mus  f.  eine  ausländische 
L'rucht ! fructus  anacardi)  zur  Parfümierung  ^ 
des  Schnupftabaks  in  die  /)ose  gelegt  l/f. 
— Schweiz.  3,  1452.  \ 


Filzlus  f.  /.  Kleiderlaus:  Frech 
wi®  e F.  Obhergh.  2.  Schildlaus  am 
Pappelbaum  W’imenh.  5.  ein  kleiner 
Kerl:  Dis  is*  nur  e so  ®'nc  F.  Ruf.  — 
Schweiz.  3,  1452.  vgl.  Hess.  239. 

Häslus  [ Hdslys  //orbgL\  f.  Kleiderlaus. 
— Schweiz.  3,  1452. 

Hopfe"! US  f.  /nsekt,  das  auf  den 
//opfenblättern  sich  aufhält  Bf. 

Hudellus  [Hutalls  /d.  ///.;  Hiitolls 
Ruf;  Hiitll^’s  NBreis.;  Hiitlys  Eelleri.  M. 
Sülze rn  \f.  I.  grosse  Laus  Ruf.  NBreis. 
2.  Blattlaus  ///. 

Hüe**ncrlusy.  Ungeziefer  der  //ühner  U. 

Klebliis  f.  PL  Eier  oder  Larven  der 
Kopflaus  L'elleri.  — Schweiz.  3,  1452. 

Kleiderlus  f.  in  der  Rda.  Er  is* 
frech  wi®  c K.  Örmi. 

Pfaffe"! US  f.  Kellerassel  Mutzig. 

Schlaflus  [’Slöflys,  /Y.  -lis  allg.\  geu>. 
/H.  Rda.  D Schloflüs  bisse"  **'ne  sagt  man 
von  einem,  der  müde  und  schlaftrunken 
sich  den  Kopf  kratzt  {sich  die  Augen 
reibt)  Su.  Str.  — Schweiz.  3,  1453. 

Wandlus  f.  Bettxvanze  K.  Z.  /ngw. 
Wh.  Di®  Wandlüs  sin'*  bi  uns  fa,st  unbe- 
kannt /)ehli.  Nbf  Wend*l.  ‘(Es  wiird  viel) 
Wandleüss  in  Frankreich  (geben)’  Fisch. 
Prakt.  37.  — Schwär.  239. 

‘Wasscrlauß’  I^rvc  de  Limnocharcs 
holosericea  Baldner  113. 

Wisslus  Filzlaus  Bisch.  K.  Z.  Wh. 

luse",  lüsc"  [Uso  Olti.;  lyso  allgL\ 
/.  lausen,  /Muse  fangen.  In  de"  kleine" 
Kinder"  muess  m*r  1.  /.ogelnh.  Wenn 
d Hüe'’ner  1.,  gi**ts  gern  Reje"  /)ü.  Das 
is*  wie  e (»rindskopf  1.  eine  langweilige 
Geschichte  Obbr.  Scherzfrage:  Wo"t®s* 
liewer  de"  Henkersknechte"  s Bluet  us- 
suge"  a's  de"  'Pole"  1.?  möchtest  du  lieber 
den  //enkcrsknechten  (=  Kirschen)  das 
/blut  aussaugen,  oder  . . . Ei"®m  mit  ‘*‘'m 
Kolwe"  1.  einem  dummen  Menschen  in 
derber  Weise  das  Verständnis  öffnen  Str. 
‘den  narren  würt  got  mit  dem  kolben 
ewiger  verdambnus  lussen’  Geiler  Narr 
XXV®.  = mit  dem  kolben  schlahen  ebd.  3 1 **. 
.Vl®r  meint,  der  Aff  lust  i**m  so  freut  er 
sich  Str.  I®**  ha'*  gmeint,  d.  .\.  lust  m'r 
so  war  ich  x'erlcgeu  oder  auch:  so  lang- 
xveilig  u'urde  es  mir  /)ü.  s.  auch  .Äff 
Seite  16.  Im  Baum  (d  Kirsc")  1.  einen 
Kirschbaum  leeren  ebd.  2.  durch  lästiges 
Begehren  erhalten  Str.  {.  irgendxvo  etxv. 
hervorholen : Er  lust  wieder  /coppenzzv. 
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ein  Kartenspiel,  bei  welchem  eine  vor- 
her bestimmte  Karte  gesucht  werden  muss ; 
zver  sie  zieht,  hat  verloren  Rapp.  — 
Schweiz.  3,  1453. 

ablusc“  I.  durch  List  etwas  ab- 
nehmen {bes.  im  Spiel) : D'r  Dutterlc 

{Theodor)  het  i‘'m  sin  ganz  Vermöje"  ab- 
gchist  /llh.  2.  durch  anhaltende  Bitten 
od.  Schmeicheleien  erbetteln:  Der  Hand- 
weriksburst  het  m'r  au®**  wieder  e halwe" 
Marik  abgeliist  Mutzig  Str.  — Schweiz. 
3.  H53- 

•■erusluse“  herauslocken,  beim  Spiel 
Z.  Wh.  Er  het  all  sin  Geld  •’erusgelust 
bckiimme”  IIJ. 

usliise“  I.  auspliindern  {beim  Spiel, 
im  Wirtshaus).  Si®  hä^®"  mi®**  ganz  us- 
gclijst  Su.  2.  aussuchen,  aussondern, 
zoenn  von  kleinen  Gegenständen  die  Rede 
ist.  — Schweiz.  3,  1454. 

verliise"  Wh.  mit  Läusen  überdeckt 
werden.  S'c  hat  d K.in‘*  lasse"  v.  Part. 
Verlust  verzvahrlost  Illkr.  — Schweiz. 

3.  H54- 

lüslc"  [Hslo  Wh.\  abnehmen,  rauben 
{mehr  scherzhaft):  I)  Rin*'  ha*“®!)  m'r  d 

ganz  Triiw®!  all  eweg  gelüs^lt. 

Luser  m.  l.  einer,  der  Läuse  hat 
Blotzh.  2.  Sch  impf  ZOO  rt:  So  e L.,  der 
noch  nit  trucket  is‘  under  d®r  Nas,  wiird 
üwer  ü"s  g®sctzt!  Ulk.  J.  Knauser  Str. 

— Schweiz.  3,  1454.  Schwab.  345. 

Lusere"  (Lysoro  !ngersh.'\  f.  Weibs- 
person, die  Läuse  fängt. 

Lus  er  ei  Knauserei  Str.  Ulrich. 

Lusi  [L<’si  Obhergh.  Logelnh.  M.-]  I. 
m.  Lausbub  Logelnh.  2.  f.  unsittliehe 

Weibsperson  Obhergh.  J.  n.  Fangspiel: 

L.  mache"  M. 

Lu  sich  (r>ysi;j  Roppenzzv^  m.  lieder- 
licher Mensch. 

lusig  [lysik  Roppenziv.  bis  Uttenh.'\ 
Adj.  I.  mit  Läusen  behaftet:  De''  Bettler 
is*  ganz  1.  Ingersh.  2.  {zwn  Personen) 
schändlieh,  elend:  c lusige'  Reib  Dü. 
J.  {von  Sachen)  klein,  gering,  schlecht  und 
darum  unangenehm  {.Arbeit,  ll'etter). 

— Schweiz.  3,  1455. 

Lusörn®,  Lusing  [Lysdrn  Olti.;  Lysci^ 
I/eidzo.]  m.  Luzerne.  — Schweiz. 3,  1458. 

Lues,  Los,  Lus,  Luenz  [Lös  Iff.; 
Lyes  llürtigh.  Ringend.;  Löos  Prinzh.; 
Lus  I.ohr  Rauzü.  Büst  Wh.;  Lys  Rothh. 
Mühlhsn.  Saarunion;  Lyonts  f. 

Scharre,  vom  Bäcker  zum  Sammeln  der 


Asche  od.  Kohlen,  vom  Strassenzvart  zum 
Beseitigen  des  Strassenkotes  gebraucht. 

Backofe“los  ( Pä;<ofy lyos  Mühlhs. ; 

Pä/owolus  Lohr  Whi\  f.  Backofenscharre 
mit  langem  Stiel;  immer  aus  Holz  Prinzh., 
Eisenkruke  Lohr. 

Fürlos  f..  Dem.  -löscl  n.  Feuerhaken  Wh. 

luese",  lose"  Hf.;\^k%^  Hürtigh. 
Ringend.;  lüsa  Rauzv.  Wh.;  Ij’so  Saarunion\ 
mit  einer  Lues  Asche  oder  Schlamm  zu- 
sammenscharren. D®r  Wej  8*hört  g®lust 
sollte  vom  Kote  gereinigt  werden  Wh. 

z'samme"luese"  zusammenziehen  mit 
einer  Krüeke:  Er  luest  de"  Dreck  z®samme" 
Mühlhsn. 

Lastik  [Lästik  fast  allg. ; Lastik  M.;  Lästi;^ 
Str.  Brum. ; I.ästi  A'indzv.^  n.  m.  l.  Gummi 
elasticum  als  Einsatz  in  Zugstiefeln.  S 
L.  an  de"  Schu®'*'"  is*  verzöje"  nicht  mehr 
dehnbar  Lobs.  Der  Balle"  is*  vo"  L. 
Matt.  Zss.  Lastikballe“,  -bottin  Rapp., 
-hüse"träjer  Illk.,  -schue**®,  -sti'fele.-strumpf- 
bänd®l.  2.  Radiergummi;  scherzh.  von 
hartem  Fleisch:  M*r  meint  grad,  m®r  het 
L.  z'  verbisse"  Dü.  J.  einfältiger  Mensch 
Ensish.  — frz.  (gomme)  <*lastique. 

Do Ike "lastik  m.  Radiergummi  Ensish. 
Ruf.  Logelnh. 

Gummclastik,  Gumperlastik , Gow- 
lasti,  Bummclastik  [Kiimolästik  Rapp. 
Str.  Dunzenh.;  Römlästik  Ingersh.;  Row- 
lästi  Kindzv. ; Pümolastik  ///.  Ilorbg.  Rapp.; 
PümaPisti  Illk.;  Riimparlastik  Ileidzv.^  n. 
m.  I.  Gummi  elasticum.  Die  Hose"- 
grärtscher  sin**  us  G.  Ileidzo.  2.  Radier- 
gummi. 

S t r u m p fl  a s t i k m.  Gummistrumpfband 
Ingersh. 

Taschc"lastik  m.  Taschenradiergummi 
Felleri. 

lest  [lest  Roppenzzv.;  löst  Illkr.  bis  U. 
Lohr^  Adj.  flink,  geschzvind.  L.  wie  d®r 
Wind.  Hol  m'r  e par  Stückle  Holz 

uf  d*r  Bü‘*n,  awer  c biss*l  1.!  Str.  Dis 
is*  c lest's  Bürst®!  Bürschchen  Bisch.  — 
frz.  leste. 

lasch  pAS  U.~\  Adj.  feige:  e lascher 
Reib,  Satan  Z.  — frz.  lache. 

Laschele  m.  Feigling  Str.  — Schweiz. 
3»  *457  Laschele  Ilängemaulr 

lasch ig  [lasik  Scheno.']  .Adj.  lässig, 
träge.  — Schweiz.  3,  1458. 

läsch  [ids  Katzent.  Bischl\  .Adj.  schlaff, 
nachlässig  in  der  Arbeit:  e I^äscher  bringt 
nix  ferti«  Bisch.  — Schweiz.  3,  1458. 
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Lfäsch  [LaeS  Sn.  Mntzig;  L^§  Alolsh^ 
m.  Kohknscklacke;  zu  Staub  zerstossen 
und  bei  der  Mörtelbereitung  wie  Sand 
benutzt  Molsh.;  Schmiedeasche  Str. 

lesche"  [l^so  allg.\  Part,  meist 
kaldäo  u.  loI6§t  Hf.,  kaleSt  [K]  i. 
löschen  (Feuer,  Durst,  Staub).  D*r  Durst 

1.  den  Durst  stillen  allg.  Eins  1.  trinken  \ 

Ruf.  JB.  IX  117.  De“  Staub  1.  durch  j 
Besprengen  mit  J Fässer  Z.  'in  (ihnen)  \ 
nnit  der  vinster  (Finsternis)  lescht  das  ^ 
licht  wer  vater  und  mueter  ert  nicht’  : 
Brant  A'arr.  90,  15 — 16.  2.  e pari. 

ein  paar  Ohrfeigen  hatun  Co.  J.  intr. 
aufhören  zu  brennen,  zu  schmerzen,  (von 
Hitzbläschen,  Pusteln,  wenn  sie  anfangen 
zu  heilen)  [Ti  Kdkalar  soej  äm  Leäa]  M. 
— Schweiz.  3,  1460. 

ab  lesche“  löschen:  Kalk  a.  1.  Kalk- 
stein mit  Wasser  zu  einem  Brei  anrühren 
U.  Han  *‘*r  de“  Kalik  schun  o'*  ge- 
lesche"?  Dunzenh.  Ingenh.  — Schweiz. 

3,  1461. 

uslesche“  /.  auslöschen  {ein  Licht); 

2.  Geschriebenes  auf  der  Tafel  weg- 
wischen Rapp.  Str.  — Schweiz.  3,  1461. 

verlösche“,  Part.  [forle§3  Hf.~)  l. 
tr.  auslöschen : Verlesch  doch  s Für!  Ob- 
hergh.  2.  intr.  s Liecht  verlescht  bal'*, 
denn  s is‘  kc'"  Petrol  me*”'  in  d«r  Lamp 
Dü.  ‘gots  lieb  verloschen  ist’  Brant  Narr. 
65,  91.  übtr.  Er  is‘  verlesche“  gestorben 
Hf.  J.  refl.:  d Sunn  verlescht  sich  ver- 
steckt sich  Bühl. 

Losch  [L<^ä  Str.  Hf.~\  f.  ein  kühlender 
Aufschlag  bei  Wöchnerinnen  Hf. 

Leschieres  [Lcsiras  Ruf.  Bctschd.; 
Lesiros  Hf.;  Lcsieras  Ingenh.;  Lesiras  ' 
Lobs.;  Leai:cros  Rothb.  Zinsw.;  seltener 
Nesfros,  auch  Ksidras  Hf.;  Nbf.  Resi^ros 
Dunzenh. ~\  m.  grosse  Menge,  Masse.  Hüt 
is‘  e ganzer  L.  Soldale"  durich  Lohs.  — 
hebr.  'aschir'  reich  JB.  XII  132. 

Liesch,  Liest  [Liaä  Weckolsh.  Dü.;  I.i.eö 
Mü.  Rapp.  Mutzig;  Lies  Rchiv.  Heidolsh.; 
Lis  Str.  Lohr;  Lds  Wh.;  Li<^ä  Rothb.; 
Lies'v)  Zin.sze.;  Liast  Bf;  Lt,)8t  Dachstn. 
Wörth;  Liest  Bisch.  Geud.  Ingenh.;  List 
Str. ; Lest  Ulk.  Brum.  | m.  n.  l.  Schilf, 
kieselsäurehaltiges  .Sumpf gras  überh.,^.^^^^, 
Riedgras  Kirschl.  2,  240;  als  Viehfutter 
nicht  z:eru<endhar,  denn  s verschnid'^t  im 
Vie''  d Kutlle“  Dü.  M'r  welle"  L.  hole", 
cs  sin'  Jetz'  F;i‘‘nle  dran  Wörth.  Us  d<^r 
Blüejet  vom  L.  ka""  m®r  netti  Bese" 


mache"  Ulk.  'Weist  wie  drus,  am  GaUe- 
brüechcl,  Liesch  un  Kölwele  mer  gholt’ 
Boese  Schk.  200.  ‘dann  der  lyss  und 
rowen  {Rogen)  dadurch  {durch  das  Mähen 
des  Grases  im  Stadtgraben)  verderbet  wurt’ 
Str.  1450  Brücker  516.  2.  Wasser- 

pflanze überh.  Str.  Zss.  Liestgras  Hf.; 
Lieschmattc“  in  Offenh.  Sr.;  Liestspatz. 
— Schweiz.  3,  1459. 

Liesterle  PI.  Schilf stengel : d Buewe" 
hole“  L.  un**  mache"  Pfiler  drus  Ulk. 

lieschig,  liestig  [lidsi/  Zinszv.;  l^sti/ 
Schopperten;  1^§3/  Whl\  Adj.  schilfig, 
mit  Schilf  od.  Riedgras  bezvachsen.  — 
Schweiz.  3,  1460. 

Liescher  [Lifesar  Mutzig\  m.  ein 
Lütticher  oder  Belgier;  verächtlich:  Bis* 
c L.  I — zu  frz.  Li6ge. 

losch  [lü4  Dü.;  los  Str.  Wh.\  Adj. 

I.  locker,  los.  Di's  Schloss  muess  ge- 

macht wer'*c",  es  is*  jo  ganz  1.  Str.  s 
is*  m'r  e Za*'n  1.  ebd.  ‘Sie  i^die'  für  der 
Stachel)  wurd  gewiss  nimm  1.’  Hirtz  Ged. 
243.  2.  (z;om  Husten)  gelöst:  D'r 

Hueste“  is*  1.,  er  bricht  alsg'mach  Dü. 
Klein.  A-  {z>om  Wein)  IVh.  — 

J.  zu  frz.  louche. 

Loschemönt  [Lösamant  fast  allg.; 
Lo§amant  Su.  Katzent. ; Losamaent  Str. ; 
Lüsamant  Ä^dhsn.;  PI.  -ar,  Lyöamantar 
Zinstvf)  n.  Wohnung.  P**  ha'*n  e L. 
g®le*’nt  in  d'r  Stadt  Pfast.  Si*  ha***n  c 
schöns  L.  Ingenh.  s.  Losament.  — frz. 
logement.  .Schweiz.  3,  1461. 

Losch  i [Los!  Su.;  Lös!  Katzent. 
Ingersh.  U.\  n.  Wohnung.  Er  het  Kost 
un**  L.  bi  uns  Su.  — frz.  logis. 

loschicre"  [lo§iaro  Hlkr.;  losiara  Su. 
Katzent.  Dü.  Bf.  K.\  losiera  Z.;  loälra 
Str.  Betschd.  JV.]  I.  zvohnen.  M'r  sin‘' 

I {oder  han)  im  erste"  Stock  gloschicrt  unsere 
Wohnung  lag  im  ersten  Stockzverk  U. 
M'r  1.  oder  m'r  sin*'  loschiert  mir  zvohnen 
Dü.  2.  übernachten:  Wo  loschicren  i*'r? 

; Katzent.  M*r  ka""  bi-n-i*’m  1.  Dü.  J. 
tr.  Fir  loschiert  aü*^^  nimmt  auch  Gäste 
über  Nacht  Dü.  ‘Hier  loschiert  man  zu 
Fuss  und  zu  Pferd'  vor  iSjO  häufig  unter 
Wirlshausschildern  neben  dem  entspr.  frz. 
Vermerk.  — frz.  logcr.  Schweiz.  3,  1460. 
I n 1 o s c h i c r u n g y.  scherzh.  1 1 Ür/uer  Str. 
Lusche  [Lüsa  P'elleri.')  f.  dummes 
Mädchen.  — Schweiz.  3,  1461.  Sch wÄu. 

I 362.  Hess.  256. 
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Essiglusch,  -lusch®re"  [Esikliis,  -Uiöra 
Obhcrgh^  f.  Übername  der  Essighändlerin. 
I.espe",  s.  Lefze". 

luspere“  [lyäpara  Horbg.;  lyspyra 
Ingcrsh.'\  /.  heimlich  lauschen:  Luspers' 
wi*dcr,  was  m'r  rede"?  Inger  sh.  2.  heim- 

lich nachforschen.  j,  staunend  schauen 
K.  Vgl.  auch  lusterc". 

*’®riislijspere“  [ryslyspara  Dunzenh.'\ 
aushorchen,  durch  Querfragen  ein  Ge- 
heimnis entlocken:  Us  mir  luspers*  nix  rus! 

Luspercr  m.  Lauscher,  Horcher: 
Bli**  still,  s is*  c L.  in  d®r  Näche!  Ingersh. 

Last  [Läät  allg.^  f.  m.  (s.  Menges 
Volksmda.  35)  i.  Last.  Wenn  d'r  Wind 
cmol  slarik  gc’*!,  so  g*hcit  er  de"  Baüm 
um;  er  het  d*r  L.  ganz  uf  einere  Sit 
Dü.  Uf  d®r  L.  sin  verhasst  sein  Str. 
2.  PI.  Ängste  Frey  io,  22  uä.  — 
Schweiz.  3,  1462. 

}-Bode"last  m.  eig.  Erdenlast ; 
Schimpfzv.:  ‘Was,  dem  Lalli,  dem  Bodde- 
last  gisch  recht?’  Pfm.  II.  6. 

Kinderlast  Z.,  Kinderslast  Lohr  m. 
zahlreiche  Familie. 

Schul  de"  last  m.  grosse  Schuldsumme 
Z.  ‘ihm  vnd  seinen  Kindern  einen  solchen 
Schulden  last  auff  den  Halss  ladet’  Mosch. 
II  151.  ‘einen  gros.scn  vast  ohnerträglichen 
frembden  Schuldenlast  auff  sich  geladen’ 
Petri  474.  — Schweiz.  3,  1463. 

Überlast [Eworlä§t/«^^6’«//.] m.  empfind- 
liche Last.  So  vil  King,  dis  is'  jo  e-n-Ü., 
dass  **  nit  ze  sauje-n-is‘!  ‘vil  stubecosten 
. . die  den  armen  allermeist  ein  überlast 
gewesen  sint’  Str.  1477  Brücker  434. 

Laste"  [LAäto  Hfl\  m.  Last  (bildl.)  S 
is*  e grosser  L.  für  ü"s. 

lästig  [Idatik  Dü.;  la§ti  Ndhsn.  K.  Z.; 
le&ti;^^  1/7;.]  Adj.  l.  lästig,  zur  Last. 
2.  schwer,  beleiht,  auch  von  Schzvangereti. 
j.  müde,  matt.  — Schweiz.  3,  1464. 

belästi*  Adf  = lästig  2.  Kr  is*  b., 
es  nutzt  nix  bi  ‘•‘m  Ä'dhsn. 

hi ndcrl ästig  Adj.  im  hinteren  Teil 
zu  schzeer  beladen,  z>om  U'agen  Dü. 

schwerlästig  Adj.  u.  Adv.  mühsam, 
schzverfällig:  Si®  het  a"fangc"  e schwer- 

lästige"  (lang.  S ge**t  halt  arig  s.  so  nass 
ist  der  Roden  heute  Dü. 

über  lästig  [cwurlegtik  Dü.  Rapp.;  -lasti 
K.  Z.]  Adj.  l.  lästig,  z.  R.  ein  alter 
Vater,  der  von  seinen  Kindern  ernährt 
zuird  Dü.  Das  dumme  Lache"  is*  m'r 
bal'*  ü.  Rapp.  2.  zu  schzver.  li'enn  die 


Jungen  mittels  eines  Rrettes,  das  in  der 
' Mitte  aufiiegt,  sich  eine  Schaukel  her- 
gestellt haben,  so  kann  man  gelegentlich 
hören : Ruck  besser  geje"  m'r,  bi  dir  is*  s 
ü. ! ruck  näher  nach  der  Mitte,  bei  dir 
ist  ein  Übergewicht  Rapp.  — Schweiz. 

' 3.  1464- 

' vorderlästig  vorne  zu  schwer  beladen, 

\ vom  Wagen.  Im  Scherz  auch  von  einer 
schwangeren  Frau  gebraucht  Dü. 

Laster  [Läätar  allg^\  n.  i.  Laster. 

' Er  het  alli  L.  Rapp.  2.  lasterhafte 
I Weibsperson  (Scheltwort).  Du  L. ! Sn.  Str. 
‘Du  krimmenalischs  Laster!  Du  Rakkcr, 
hilf  mer  uf!’  Pfm.  II  2.  J.  im  Scherz 
j für  ein  lustiges  Mädchen:  S is*  e L.,  s 
i macht  alli  Lüt  lache"  Dü.  Zss.  Laster- 
I lebe".  — Schweiz.  3,  1465.  Schwäb.  342. 

I lästerlig  [l^ätarlik  Horbg."]  Adv.  der 
i Steigerung  sehr,  schrecklich  (bei  Zahlan- 
\ gaben):  s het  fern  1.  vi'l  TrüWl  g«ge*’®". 
‘lästerlich’  Klein.  — Schweiz.  3,  1466. 
Westerw. 

Lästere**  [Läätaro  Str.  j f.  PI.  Astern. 
‘e  kleins  (Tableau)  mit  Rose  un  vier  andri 
grossi  mit  Dahlias,  Gichterrose,  Astre  — 
nit  ‘Lastre’,  wie  zcller  Gärtner  als  saat  — 
un  Sunneblueme’  Str.  Wochcnbl.  1883, 
Nr.  96.  s.  auch  Aster  Seite  81. 

Lestin  [Leatin  Geispi]  zvcibl.  Vorname 
Cölcstine. 

, Leist,  Leiste"  [ LaiSt  .9.  bis  Rapp. ; Lai§to 

Hattst.  Rf.  Str.  IV.;  Laci^to  K.  Z.  Rctschd.; 
Ltcsto  Wh.;  L.1ato  Rühl\  m.  Schuhmachcr- 
' leisten.  D Schuc**  uf  ci"'m  od.  ei"'‘n  L. 
mache"  lo"*"  beide  gleich  anfertigen  lassen, 
so  dass  jeder  für  beide  Füsse  passt  [gegen 
das  Schieflaufen)  Dü.  ‘V’nd  glaube  ich 
. . . das  die  Weiber  fast  alle  vber  einen 
, Leyst  sind  geschlagen’  Mosch.  II  314.  Er 
het  e Nas  wi'  e Kleinkinderleistc"  eine 
grosse  Nase  Str.  Du  g'hcis*  s ine",  wi« 
d«r  Schuc^machcr  d®r  L.  du  wirfst  es  [das 
Essen)  zu  gezvaltsam  hinein,  du  stopfst 
dich  zu  zjoll  Su.  ‘Der  Schuhmacher  muss 
• bim  Leist  blibc’  Mü.  Mat.  4,  62.  ‘Schücstcr 
blib  bi’m  Lcischte’  Rathgeber  37.  2. 

Holzstücke,  die  am  unteren  Ende  an  die 
I Sparren  angenagelt  zverden,  um  den  Vor- 
schuss über  die  Mauerbalken  zu  bilden 
Rf.  — Schweiz.  3,  1469. 

Tribleist  m.  Leisten  zum  Ausein  ander- 
treiben enger  Schuhe,  oben  mit  einer  Schraube 
versehen  Rapp. 
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(List  in) 

Nünlist  [Ninlefit  Co.']  m.  Ncunlist 
(Spitzname  für  Lehrer).  Mit  so 
N.  is*  nit  vi*l  z®  mache".  — Schweiz.  3, 
1474. 

List(e)  [LiSto  5.;  LiSt  0.  U.  »',]  /. 

1.  lA'iste.  I.  Laste  des  Schreiners,  Ein- 

f assstreifen.  Du  mues‘  e L.  do  druf  . 

mache",  su"st  hebt  s d'r  nit  Dü.  Do  j 
nauj'lt  m®r  e gueti  L.  drüwer,  nu  (dann)  \ 
hcbt’s  wi'der  lang  Ingenh.  2.  Leiste  . 
{Körpergegena) : Er  hct  Wc*"  in  de’’  L.  , 
Co.  Zss.  Listc"bruch.  j.  Bauchriemen-  j 
stück:  I'**  will  Fleisch  vo"  d*r  L.  Eschenzw.  ' 
II.  Liste.  Eine"  uf  d'r  L.  ha*’'n  Str., 
ei"®m  uf  d L.  ge**"  Heidw.  einen  auf  dem 
Korn  haben,  einen  nicht  leiden  können. 
— Schweiz.  3,  1473.  1474-  II  f^^- 

Dem.  Li  Stic  0.,  List'l  U.  n.  i.  kleine 
Holzleiste  : Du  mues‘  e L.  a"naglc"!  Illkr. 

2.  PI.  Listle  kleines  süsses  Gebäck  Str. 

Krüzlist  f.  Kreuzleiste,  ein  Stück  vier- 
kantig geschnittenes  Langholz  von  etiva 
IO  cm  Seitenfläche  Str. 

Brenntewinlist  [Prrentawinlist  Altcv.] 
f.  die  in  den  Wirtschaften  ausgehängte 
Liste  der  notorischen  Trunkenbolde,  denen 
der  U'irt  keine  geistigen  Getränke  ver- 
abreichen darf. 

Lumpc"list  f.  U.  = Brenntewinlist. 
‘Cest  trischt,  Ich  bin  oflf  d’r  Lumpclischt!’ 
Stosk.  66. 

Schandarme"list  f.  Steckbrief  in  den  ' 
Händen  der  Gendarmen:  Er  is‘  uf  d'r  S.  j 
die  G.  fahnden  auf  ihn  Dü.  U.  1 

Schnapslist  f.  K.  Z.  — Brenntewinlist.  | 

Zapfe "list  f.  Kleiderriegel  mit  Haken  ; 
Str.  \ 

List  [List  Dü. ; PI.  -0  6'«.]  f.  Heu-  ' 
hechel,  ()nonis  spinosa.  Z.ss.  Liste“heck  ! 
Dü.  — Schwei/..  3,  1473.  ■ 

Liest,  s.  Liesch.  ' 

Lust(e")  (Liist  m.  Ruf.;  f.  Jngw.  \ 
Lützelstn.  HVt.;  l.iista  m.  Z.  Ingiv.  Lützel-  ’ 
sV/«.]  Lust.  D'r  L.  (^Ingsv.  Lützelstn.  in 
dieser  Rda.  auch  nur  m.)  büesse"  l.  > 
etioas  Begehrtes  geniessen  Ruf.  Z. ; 2. 

überdrüssig  werden  Hf.  'sic  soltc  den 
Apffel  frölich  abbrcchen  vnd  jhren  lust 
büssen’  (Ikilek  75.  Karr  {Kl.)  'ihren  Lust 
büssen’  Martin  Coli.  40.  ‘das  die  men- 
nige  deste  bass  iren  lüsten  an  dem  brot- 
kouf  haben  möge’  Str.  1493  Brücker  10 i. 
‘nach  all  unserm  lust’  Fisch.  Flöhh.  263. 
‘So  lang  der  scckcl  voll  gcld  ist  und  die  | 


person  zu  dem  lust  geschickt,  so  lang  ist 
man  lieb’  Geiler,  j.  Als.  1862/67,  142. 
‘Der  alten  Königin  . . ist  der  lust  die  Evan- 
gelische religion  zue  bekhriegen  . . noch 
nicht  vergangen’  Petri  362.  ‘Esset  hien 
mit  gutem  Lust'  Mosch.  II 1 00.  — Schweiz. 

3.  1474- 

Gelust(e")  [Klüät  m.  Roppenzw.  Pfet- 
terhsn.  Su.  Geberschw.  Dü.; f.  Olti.  Liebsd. 
7//>tr. ; Kolust  Wh.;  f.  Klü§to  Sier.,  Kolii^to 
m.  Z.  Wörth  j /.  Gelüste,  Verlangen.  D'r  G. 
büesse"  bis  zum  Überdruss  sich  satt  essen. 
Wenn  dTrüw'l  zitigsin^,  will  ich  dG.  büesse" 
Geberschw.  ‘glust,  glüst’  Geiler  J.  Sch. 
5 b;  22.  ’zü  irem  glust  vnd  willen’  Geiler 
Narr.  124*  (LIX  sch.)  ‘Wann  ...  du 
deinen  Gelüst  büßen  willt’  Petri  15.  ‘ge- 
lüst büssen  animo  obsequi'  Dasyp.  Hes' 
kc‘"  G.?  willst  du  nicht  mitessen  ? Su. 
Dem.  Gelüstle,  PI.  -er:  Gelüstler  ha**'" 
öfters  Gelüste  nach  verschiedenen  Speisen 
haben,  gezoöhnlich  bei  Frauen  im  Beginn 
der  Schwangerschaft  Dü.  Str.  — Schweiz. 
3.  >476. 

Unlust  [Ui|^lüät  AL]  m.  Widerwillen, 
Ekel,  ‘wann  du  . . vielleicht  etwas  antriffst, 
welches  dir  Unlust  . . erwecken  möchte’ 
Petri  15.  — Schweiz.  3,  1475. 

Wollüste  [WoleSta  Z.  117/.]  PI.  Wollust, 
Geilheit:  Di'  sin**  voll  W.,  wi'  e Hund 
voll  Flö**.  — Schweiz.  3,  1476. 

gelüste"  /.  pers.  Lust  empfinden: 
ich  gelüst*  d'rnoch  Z.  2.  unpers.:  s 
gelust't  mi'**  nit,  bi  dem  kalte"  Wetter  zc 
bade"  Hf.  ‘so  ofil  cs  jhn  gelüst’  Fisch. 
Garg.  107.  ‘sich  der  Schnecken  gelüsten 
. . lassen’  Mosch.  II  109.  — Schweiz.  3, 

1477- 

G'luster  m.  Gelüste  Steinb.  Hlkr. 

g'lusterig,  -ü-  [kliiätorik  A’«/.;  klcstarik 
Dü.  Bf.;  kolestore;^  IVh.']  Adj.  Lust  empfin- 
dend, lüstern  nach  chv.,  voll  von  Gelüsten.  Bis* 
denn  scho"  wi'dcr  g.  no'**  Äpf*l,  d Ictstc"  sin'* 
d'r  doch  sur  ufg*stosse"  Dü.  G.  wie  ne 
Fraü  Bf.  Gruss  an  eine  Frau,  die  Wasser 
holen  will:  Hes*  Durst?  — Jo,  i'*'  bin 
g.  gsi"!  Ruf.  ‘Sihe,  Hagenbutz,  du  machst 
dich  disen  morgen  mechtig  batzig,  vnnd 
bist  sehr  gelusterig’  Fisch.  Garg.  31  2.  ’ge- 
lusterig  desgoutee.’  (von  einer  Schwangeren) 
Martin  Pari.  N.  51 1. 

lustig  |liistik  A'.  O.  bis  Bf.;  lüsti  U.; 
lüste/  Lohr  ll'h.]  Adj.  lustig.  Gassen- 
hauer: Wenn  i'**  Geld  ha'’*,  bin  i'-*’  1.  «.  5.  tv. 
Dü.  Seite  215.  L.  wil  {während)  in'r 
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ledig  sin**,  L.  wil  m'r  lebe";  VVe""  m'r 
nit  in  Himm*l  chemme",  Chemme"  m'r 
doch  d'rnebc“ ! Lkbsd. ; Par. : Wenn  mi*=**  ; 

Kät‘*ri"*  nimmc"  will,  (Jang  i®**  zu  d®r  j 
Bäbe ! Stfinbr. ; oder  . . lewe",  Wann  di*  ' 
'rrüwele  zittig  sin"^.  So  ge’’"  m’r  in  di* 
’Rewe" ! Illz.  M.  JB.  XII 1 1 2.  E lustige’  Bue'*  | 
Brucht mengPaarSchuc''*,Un’'ctrurige’Narr  ' 
Het  lang  am  e Paar  Ruf,  Lustig  g*lebt 
un'*  selig  g*storwe"  Heisst  im  TeiPl  d . 
Rechni"g  verdorwe"  Dü.  Snbst.  c Lustje"  j 
han  vn  Rausch  lustig  sein  llf.  2.  an-  j 
genehm,  lieblich,  wohnlich:  c'"  lustijer  Platz 
; vom  Wetter:  s is'  dato  nit  1.  dusse" 
Ingenh.  Wenn’s  rej“*t  im  Herbst,  is‘  s 
nit  1,  Dü.  s is‘  nit  1.  spaziere"  gc**n  hüt! 
Betschd.  lustig  amocnus’DASYP.  — Schweiz. 

3.  1478- 

Lusti  [Luati  Roppenztü.\  m.  Spassvogel.  ! 
— Schweiz.  3,  1477.  j 

bode"l listig  Adj.  sehr  lustig,  vor  | 
Freuden  in  die  Höhe  springend  Str.  ‘Mer  I 
sin  drus  ali  mol  recht  boddelusti  gsin’  Pfm.  i 
I 6 ; im  Wortspiel,  von  lustigen  Betrunkenen : j 
‘Ja,  boddelusti  gar,  wyl  si  an  airn  Stück 
hien  sinn  uf  de  Bodde  keit’  Pfm.  III  2. 

g*lustig  begierig,  lüstern  Olti.  Rop- 
pen  zxv.  Liebsd.  Steinb.  Banzenh.  I®**  bi"  | 
g.  d*rno®*‘  Olti.  — Schweiz.  3,  1479. 

unlustig  [iir|  Kiätik  Su.  M. ; ünlüatik  Dü. ; 
iiqliiäti  Ingenh!\  .4dj.  l.  unerfreulich, 
vom  If  etter:  Da*  's'  u.  Wetter;  s grust 
ei"*m,  für  nus  ze  gc**"!  Dü.  2.  unge-  j 
ordnete  Esslust  bei  Kranken  M.  7..  — \ 
ScHW'Eiz.  3,  1479.  I 

wollüstig  ausgelassen  {Kinder)  Wh.  i 
belustige"  [palüätika  Winzenh.\  wie 
hochd. 

gclustere",  gelüstcre"  [kliiätra  Su.; 
kleatra  Dü.\  gelüsten : !*•*  denk,  s wurd 
di®**  nimm*’  g.,  du  bis*  6«brennt  woi^e" ! 
Dü. 

gelüsterlich  [kylestarli Z.]  Adj. lüstern : 
Alle*  (frz.),  bis*  nit  g. zoillst  du  nicht 
mit  essezi?  Ingenh. 

j-lustiere"  [lüatiro  AVr.]  refl.  sich  be- 
lustigen. ‘Wo  kann  m'r  si  lustiere  I mein 
nurr,  so  wie  hie'::'’  E.  Stöber  Schk.  31.  | 

g*lustierc"  (klüätiara  Ruf.\  refl.  mit 
Appetit  essen:  Ich  ha’’*  mi®’’  g'lustiert! 

verlu stiere"  refl.  sich  vergnügen  Z.  | 
Wh.,  bes.  durch  Vertilgen  einer  Lieblings- 
speise Su.  — Schweiz.  3,  1477. 

flüstigen  sich  seinen  Lüsten  über- 
lassen, Gelüste  haben  Geiler  f.  Sch.  6 ; 


in  gutem  Sinne  : 'sich  in  Gott  lüstigen’ 
y.  Sch.  13’’;  in  schlechtem  Sinne:  ‘einen 
lustigen’  zur  Lust  verlocken,  verführen 
7.  Sch.  II. 

lustere"[Iy§tyr3«.lyatryy<7j/'<7//^.;lyatora 
Hi.;  ]Vinzenb.'\  t.  lauschen.  Wer 

ste’*t  denn  wi*der  d*  usse"  am  Fenster  un** 
lustert’P  Prinzh.  I®**  ha*'®  nix  könne"  saje" 
vor  de"  Kinder",  si*  hä’**n  g®lustcrt,  si* 
hä’’*n  alles  welle"  höre"  Dü.  ‘Wer  kummt'!* 
. . I gykkel  un  i luster’  Pfm.  V 4.  ‘et- 
liches (Jesindlein,  so  von  fernen  stunde 
vnd  lausterte’  Mosch.  II  25.  2.  auf- 

horchen.  Wenn  de'  Pfarrer  ep*s  saut 
{sagt),  lustere"  s'c-n-awer  als!  Brum.  ‘Was 
zucksch,  was  hesch  ze  liistre'?  Heersch 
was  der  Wächter  saat?’  Aug.  Stöber 
Schk.  247.  S Ross  hört  guet,  s lustert, 
wenn  epper  im  Hof  ge**t  Geberschw.  L. 
wi®  c Häfl®lmacher  Geud.,  wi*  e Kö’*lhas 
Dchli.,  wi®  n-e  Maie"käfcr  Hlkr.  ‘laustem 
nur  mit  eim  (,^hr  darauff  Geiler  9.  Narr 
{Kl.)  Zss.  Lustergross*!  Hebamme  St. 
J.  erstaunt  aufhorchen  bei  einer  uner- 
zvarteten  Nachricht:  Er  wurd  1.,  wenn  er 
das  erfa’'rt  Dü.  Dismol  wurd  *r  awer  1.! 
Ingenh.  4.  staunen  überhaupt:  s is*  arig 
kalt  hinicht  {heute  Nacht),  du  wurs*  I., 
wenn  du  heim  ge’'s*,  in  dine“  dünne" 
Kleider".  Er  wurd  1.,  wenn  s'e  i'*m  d*r 
Zahn  herusrisse"  O.  5.  nachsinnen,  über 
traurige  Ereignisse,  ztachdenken  Hi.  6. 
auf  passen,  lauern:  ‘Un  wo  sie  lustre, 
noot  un  wyt,  Kummt  als  kein  Butzemummel’ 
Schk.  238.  ‘laustem’  auf  jem.  lauern 
(Jeiler  Narr.  H 12.  ‘als  ob  eyn  Katz 
auff  die  Mäuß  laustert’  Fisch.  Bin.  158. 
‘welches  Junkherr  Hannsen  also  entrüstet, 
dass  er  auff  den  Wagneren  etliche  jahr 
lang  gelusteret,  ihn  endlichen,  im  Jahr 
1494,  erwüscht  . . hat’  Petri  218.  ‘Dein 
laustem,  heimlich  gänge’  1592  .4ls.  1858, 
105.  — Schweiz.  3,  1480.  Schwab.  345. 
Hess.  256.  Eifel.  Westerw. 

ab  lusfere"  etzvas  absehen  oder  ab- 
hören und  dann  nachmachen:  Kr  het  m’r 
de"  Marsch  {Musikstück)  abg*lustert  Ob- 
hergh.  — Schweiz.  3,  1481. 

er  lustere"  ein  Geheimnis  erlauschen; 
spöttisch  fragt  man:  Hes*  gemeint,  du 
erlusters's  oder  erlusterles's?  Rapp. 

gelustere"  auf  horchen  Strüth. 

uf  lustere"  auflauschen : I®**  han  ihm 
ufgclustert  Ingersh.  — Schweiz.  3,  1481. 
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US  lustere"  ausfragen,  aushorchen  Ruf . 
— Schweiz.  3,  1481. 

Lästerer  [Lystaror  N Breis.  Iugersh7\ 
m.  Horcher:  (Ü**  Acht,  s is‘  c L.  drus! 
Inger  sh. 

Lustcri  [L^'^tari  Roppenzw.\  Lyätari 
Katzent^  m.  Lauscher:  M'r  dörf  hüte 
nit  vil  sajc"  wejc"  de"'  L.!  Katzent. 

Latattere  [Lätätora  Roppenzw.  Pfast. 
Obbruck  Jngersh.;  scherzh.  Nbf.  Latytro 
Lutte rb.~\  f.  alte,  grosse  Laterne:  Die  L. 
ka’’"s'  du  wegwerlc"  Ingersh.  Die  L. 
brennt  heiter  Roppenziv.  Zünd  di*  L. 
a"!  Obbruck,  s.  auch  Lattcrc.  — Schweiz. 
3,  1484. 

Stalllatattcre  f.  Stalllaterne  Ingersh. 

Latt(e)  [Läto  S.  sonst  Lät;  PI.  -d] 
f.  1.  Holzlatte.  Rda.  jem.  auf  der 
Latte  haben  = nicht  leiden  können.  So 
lang  ‘'ass  er  do  g*si°  is‘,  han  i'**  i'*n  uf 
d*r  L.  gha***  Heidw-.  L'nc"  uf  d L.  bc- 
kummc"  Molsh.  K.  Z.  ‘der  Hur  het  ’s 
Zchnerle  müen  bleche,  het  awer  uff  diss 
hin  de  Hohwald  so  uff  d’  Latt  bekumme, 
dass  . ' Str.  Wochenbl.  1883,  Nr.  70. 
Rda.  Durch  (dur***  Hi.)  d Latte“  ge‘’(n) 
sich  dünne  machen  Str.\  Syn.  Uwer  d L. 
ge**“  Ruf;  durch  d L.  kummc“  entwischen 
Str.  M'r  sin**  noch  witläufig  Fründ  mit 
*’nand,  vo"  siwe“  (nün  Z.)  Schüren  c L. 
scherzhafte  Bezeichnung  einer  weitläufigen 
Venvandtschaft  Bf.  Zss.  Latte"nag''l, 
-t*‘ür*l,  -zun.  2.  grosse,  schlanke  Person 
Roppenztv.  Dentin.  Lättle“  [Latla  Su.  K. 
Z..;  Lrctlo  Kindzo.  Str.  fV.]  n.  PI.  Latten- 
zaun, Staket.  Syn.  Latte"zun  Rapp.  — 
Schweiz.  3,  1482. 

Me  SS  latt  f.  Messstange  Rapp. 

Mur  latt  f.  der  erste  Balken,  der  auf 
die  Mauer  kommt.  Dis  is'  e langi  M. 
Obhergh.  — Schweiz.  3,  1483. 

latte"  [läta  U.\  durchprügeln.  Er  is‘ 
vom  Vater  gelatt't  wor''e"  Bisch. 

durch  latte”  durchprügeln  Ulk. 

lättle"  [latlo  Pfetterhsn.  Molsh.  K.  Z.; 
Part,  kolxtlt  AVr.]  1.  mit  dünnen  Latten 
übernageln,  bcs.  Decken  u.  Hände,  die 
übergipst  werden  sollen  U.  2.  {mit 
dünnen  Latten)  ditrchprügeln  Molsh.  J. 
ansziehen  im  Spiel  Pfetterhsn.  — Schweiz. 
3,  1484. 

Lateische"(L.ätai§o  Obbruck\m.  Laterne. 

Lattere  [I.ätorj  {Nbf.  L.ätät.>n))  Pfast.; 
Lätra  Strütli\  f.  /.  Mund:  De*  hat  e 


guete  L.  kann  ordentlich  reden  Pfast. 
Mach  di***  eweg,  oder  i®**  haü  d’r  eine  uf 
d Latattere  ! ebd.  2.  Person  mit  breitem 
Mund  Strüth.  — 7gl.  Schweiz.  3,  i486 
Lätte  re  schzvatzha ftes  ll  'eib  l 

Latöm(e)  [LätArnu  Banzenh. ; Lätärn 
IVinzcnh.  Ruf.  Obhergh.  Dü.  Rapp.;  Lätarn 
M.  Brum.  Betschd. ; I.Ataern  Str. ; Lötärn 
Sn. ; L6tarn  AWisn.]  f.  i.  Laterne.  Zünd 
d L.  a(n)!  ll'inzeuh.  u.  allg.  De*  rennt 
a’s  wi*  e Pfurz  us  *'"*re  L.  rennt  schnell 
davon  Osenb. ; kleines  Ollicht  Kindzo.  Rda. 
E L.  ha'’*“  itn  Rausche  scharf  sehn  Ruf. 
JB.  IX  122.  De*  brucht  ke'“*  L.,  er  het 
heiter  im  Hirn  ebd.  2.  ein  altes  bau- 
fälliges Gebäude , ein  schlechter  Abort 
Obhergh.  Dü.  Da*  's*  e alti  L.,  d*r  Wind 
blost  üwerall  ni“  Dü.  j.  Kopf:  I®** 
habe  ihjj^  ßjpj  3 versetzt  Dü.  s.  auch 
Luzern(e)  und  Nase“  i.  Z.ss.  Laterne”- 
macher,  -pfoste".  — Schweiz.  3,  1484. 

Later ne"maschin  Laterna  magica  Str. 

Schclmc"latern(e)  f.  Blendlaterne, 
auch  vom  Briefboten  getragen  Obhergh. 
Co.,  Dem.  Ruf. 

Sturmlaterne  f.  Stalllatcrne,  die  mit 
Draht  umgeben  ist  und  z’om  Wind  nicht 
ausgelöscht  wird:  Nimm  d S.  un‘*  gang 
ge**"  lüeterc“ ! Obhergh. 

Latet,  Latctcr  [Latfct  Obhergh.;  LatÄtar 
Illk.\  m.  Kopf.  Schla«*-n-i**m  eins  uf  d*r 
L. ! Obhergh.  Dentin.  Latet'l , Latcterle 
[Latietl  Mutzig;  Latetl  Hf.;  I.ätötl  Str.; 
Lät^tl  Dunzenh.;  LaUctorla  Mü.^  n.  Ich 
will  s L.  Wäsche"!  Mutzig.  ‘eim  s Latä- 
terlc  Wäsche’  schelten  Mü.  Mat.  4,  57. 
‘Zai,  streck  ’s  Latätcl  her’  Hirtz  Ged.  240. 
‘Waisch  du  wer  hit  im  Magister  . . dene 
LaidS'Schnceballc  uff  de  Deckel  gschanzt 
het,  dass  em  ’s  Ladädel  geloddelt  het?’ 
ScHK.  392.  ‘I  wurr  di  glych  dellere-n-un 
leddere,  dass  derr  ’s  Lattädel  turnt’  {frz. 
tourner)  Pfm.  IV  3.  — Schweiz.  3,  1484. 

Lattich  [Lätik  Hlkr.;  Läti  Bisch.  Str. 
K.  Z..;  L.äti;^  //'.]  I.  m.  Lattich,  Lactuca 
Kirsche,  i,  398;  Lattichsalat:  Hinicht 
gi'’t  s L. ! Hlkr.  ‘latiche’  Chron.  II.  f. 
Salatschüssel : Mach  de"  Salat  i“  d L.  I 
Bisch.,  abgek.  aus  Saladje,  frz.  saladier. 
— Schweiz.  3,  1485. 

Stinklattich  w.  Sambucus  nigra  Rauzv. 

latinisch  (latinis  Liebsd.  Su.;  lätinis 
Dü.  Bf.  Str.  Betschd.;  lätini§  K.  Z.;  lätins 
Lohr\  Adj.  Adv.  lateinisch ; unz:crständ- 
liche  Sprache : Da*  's*  1. ! du  reds*,  glaüb 
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i'**,  1.  ich  verstehe  dich  nicht  O. ; undeut- 
lich, infolge  von  Tonverschiebungen : Ich 
ka"“  aü'"’’  ].,  horch  cmol : [P^riSti  lämanti 
träfoVj  = Bauer,  ist  die  lahme  Ente  dein, 
der  Affe  auch}  [Kretwantantum , KhiUs- 
frcstpäpilörüm]  soll  der  Pfarrer  „auf  la- 
teinisch'^  der  Köchin  von  der  Kanzel  aus 
zugerufen  haben  — Gret',  wend’  die  Ent' 
um,  die  Katz  frisst  die  Päpp  (den  Mehlbrei) 
Dü.  Kclno.  Rda.  üf ''*m  latinischc"  Tappe" 
reise"  als  fahrender  Schüler  Pfarrer  und 
Klöster  auf  suchen,  sich  satt  essen  und 
noch  ein  Keisegeschenk  mit  auf  den  lieg 
nehmen  Bf.  Rda.  D 1.  Küche  die  Apo- 
theke: ‘Alli  Kücchc  sin  giiet,  nur  d’  lati- 
nisch  nit'  Rathgeber  36.  'E  schlechter 
Koch,  wo  ess  am  Sundaa  wott  laddynisch 
(mit  Thec)  rcgalicrc’  Pfm.  I 3.  — Schweiz. 
3.  1485- 

Apoi^'ekerlatinisch  [ Apyt^korlätiniä 
Dunzenh.  Ingenh.]  nennt  der  Bauer  die 
Sprache  der  Rezepte:  Ich  kann's  nit  lese", 
s is'  A. 

Küche”latinisch  n.  schlechtes  Latein 
Strüth. 

Lautoria,  L e i t o r i a [Loey  töriä  Bctschd. ; 
l.xk6rik  Dunzenh.  Betschd.  Lohr;  Latörid 
Z.^  Freudenmf  in  dem  gesungenen  Zers: 
L.,  L.,  c Knappwurst  is‘  ke'n  Serwila! 
L.,  L.,  Zwiwclewick  bumbum ! Betschd., 
anderwärts  ähnl.  — zoohl  urspr.  Victoria. 

Lett(e)  [I^ta  FisL;  Lmto  Wh.;  Lat 
Roppenzw.  Liebsd.  u.  nö.  fast  allg. ; Last  n. 
.SVr.]  m.  I.  Thonerdc,  Letten,  wird  zu 
Töpferarbeiten  venvendet.  Die  Knaben  bal- 
len auch  kleine  Kügelchen  daraus,  stecken  sie 
auf  zugespitzte  Stäbe  und  schleudern  sie 
fort.  'Dnoh  kaufe  si  sich  Lett  un  mache 
Wäll  un  Schanze’  Pfm.  III  i.  ‘Lct’  Geiler 
Arb.  hum.  28";  ’Lettich’  P.  IV  31*. 
‘lett’  Gol.  37.  ‘iJitt  limus’  Dasyp.  ‘Latt, 
Leim,  mürgel,  Schmirgel,  wie  es  die  Ver- 
alcher  nennen’ Mosch.  I 2 23.  2.  Schlamm- 

erde, auf  geweichter  Thonboden:  In  dere" 
L.  is‘  gor  üw'l  bös  gc**n  Geud.  Zss.  Lett- 
acker  lehmiger  .Ackerboden  Roppenzzv.;  Lelt- 
gruebe  Töpferthongrube  Liebsd. ; -schenk'l, 
-köpf.  — Schweiz.  3,  1488.  P'ifel. 

lettig  [latik  Roppenzzv.  Bf.\  Adj. 
lehmig. 

Dundcriettcl,  -Ictter,  s.  -wetter. 

löttere"  [latora  Roppenzzv.  Ruf.  M.; 
latr.o  Co.  Dü.;  latorj  Bf.  Bisch.  Zinszv^ 
1.  im  Hasser  plätschern:  Der  kann  a'"'** 
nit  me''^  a's  1.  plätschern,  aber  nicht 


scJtwimmen  Zinsw.  'du  sichst  und  hörest 
das  weschen  und  letteren  des  wassers’ 
Geiler  P.  III  36'’;  im  Wasser  he  rum- 
wühlen, zvaschen,  reinigen  ders.  P.  S. 
XXIIII  bis.  2.  eine  Flüssigkeit  mit  Ge- 
räusch verschütten  od.  ablaufen  lassen: 
d Dachtraufe"  1.  laufen  über  Dü.  j. 
urinieren:  Er  hett  ins  Hett  gclettert  Dü. 
4-  schlagen  Ruf.  Bisch,  vgl. 

ledere"  i.  5.  unpers.  regnen,  klatschend 
auf  allen  (von  schweren  Tropfen).  Es  lettert, 
was  *’era*’  ka""t  Co.  — Schweiz.  3,  1487. 

abe  lettere"  i.  heftig  regnen:  Hüt 
het  s abe  g'lettert  N Breis.  2.  abschlagen : 
De"  han  i®**  denn  abe  g*'lettert  Roppenzzv. 

fuff  lettren  bezvegen,  aufivühlen:  ‘wer 
toufFt  ein  kind,  in  dem  so  er  das  wasser 
ufflettret  und  spricht:  ich  toufT  dich  . . .’ 
Geiler  P.  II  26. 

vcrlettere"  /.  Wasser  verschütten. 

2.  mit  li'asser  (auch  dem  eigenen)  über- 
schütten: Am  Sunntig  2'  Nacht  si"**  m'r 
spot  heim  g*^kumme"  un*^  m‘r  sin*^  ver- 
lettert  gsi"  bis  üwer  d 0*’rc"  durchnässt 
bis  auf  die  Haut  Geberschzv.  Du  hes* 
d*r  Rock  verlettert  Horbg.  j.  vcrschzvcn- 
den,  vergeuden  ( Geld,  Zeit)  Ingersh.  Rapp. 

— Schweiz.  3,  1487. 

Gel  etter  [Klatar  Katzent.;  Kalatar 
M.~\  n.  unnötiges  Vergies.<ten  von  Wasser: 
Was  machs‘  wi'der  für  e G.  uf  ‘•cm  Bodc"‘i^ 
Katzent. 

G'lettertey.  /.  Lache.  2.  starker 
Regen  Ruf.  — vgl.  Schweiz.  3,  1488. 

Lett  er  i [Latari  Ensish.  M.;  Latri  Ruf. 
Obhergh.  Niffer~\  tn.  /.  Durchfall  JB. 
XIII  195.  2.  dummer  Kerl,  Tölpel.  (Seite 

559  Lederi  ist  zu  streichen.)  — Schweiz. 

3,  1488. 

Lotterie  [Ldtarla  Steinb.  Ruf.'\  n.  /. 
ausgelassenes  junges  Mädchen  Ruf.  2. 
unsittliches  Mädchen  z’on  schwachem  Kör- 
per Steinb. 

X Leit  n.  Geleite:  ‘ein  freier  leids’  ein 
frei  Geleite;  1476  bei  Mieg  II  80.  — 
Schweiz.  3,  1490. 

leite"  [laita  Rapp.~\  führen,  leiten.  Zss. 
Leithammel  Rapp.,  -seil.  — Schweiz.  3, 
1491.  Schwab.  351. 

a"  leite"  zvie  hochd.  zue  eps  a.  1.  Rapp. 

— Schweiz.  3,  1491. 

Anleitung  [Älaitüi|^  Wittenh.;  Önlreitüi| 
Z.  Whj\f.  I.  Weisung.  Du  kanns'  '•'ne.  jo 
fröje",  *r  könnt  d‘r  doch  alle"wej  e-n-O, 
ge'**n  Ingenh.  2.  Anlage:  De'  Mensch 
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hct  mc**'  A.  zuem  Ste*'lc"  a's  ziiem  Schaffe" 
Wiitenh. 

Höm'^lciter  [Hampf-16itr  y)/,]  m.  Kind 
das  im  Hemd  hernmlänft.  — Schwab. 
253  Hemmedleiter.  Bayer,  i,  i i 10  Hemd- 
länter  fränk.  Danach  enllehnt. 

Leiter  [Laitor  Su.  Dü.  Str.  Lohr; 
L^itor  M.  IV/t.;  Lictor  Barr;  Lteitor  A'.  Z. 
Bt'/schd.;  L;Uor  Bühl;  LiJtor  Dchli.;  Bl. 

•0 ; Dentin.  .10]  f.  I.  I^iter.  Weis', 
was  du  sajs':  Wenn  d Geis  d L.  •'■niif  , 
will,  sajs*:  Miitt*l,  bli*’  hunde"!  sagt  man 
zu  einem,  der  in  fremde  Angelegenheiten 
hineinreden  zvill  Dü.  Kinder,  die  durch- 
aus mit  auf  die  Reise  gehen  "vollen,  tröstet 
man:  VVe""  m'r  ge**n  s Hündele  henke", 
derfs*  ge**"  s Lciterle  trage"  Hi.,  ähnl. 
Dunzenh.  Z.  Bitten  die  Kinder  um  etzvas, 
so  gibt  man  ihnen  zum  Trost  die  Ant- 
zvort:  Ja,  we""  m'r  emol  Gdd  finde"  uf 
c’""re  L.,  .sc  kaüf  i"*'s  Dü.  2.  H'agen- 
leitcr.  Vo"  der  Matt  hct  s nummc"  di® 
Leitcre"  voll  Heil  »®ge*'®"  eine  massige 
Fuhre  Mittl.  Het’s  e schöne"  Wauje"  voll 
gcggb«n?  Antzu.  Jo,  kum  d Leitere"  voll! 
Ingenh.  Zss.  Leiterwage".  — Schweiz. 
3i  H97- 

Geisc"lciter  f.  Farnkraut  Ingersh.; 
PI.  -e"  Spierstaude,  Spiraea  Mittl.,  Syn. 
Geisbart  Kirschl.  i,  216.  — ScH^VEIZ. 

3,  1498. 

G®rüstleiter  f.  Leiter,  die  von  der 
Tenne  aus  zu  dem  Gerüst  führt,  worauf 
das  Getreide  und  Heu  lagert  K.  Z.. 

Kirse"leiter  f.  lange  Leiter,  die  zveit 
in  die  Baumkrone  hineinreicht,  zum  Obst- 
pßückcn  Dü.  — Schweiz.  3,  1498. 

Speck  leite  re  [‘Spaklaitoro  Fisl.\  f. 
Spottname  für  eine  lange  U'eipsperson. 

Stigleiter  ['Stiklaitar  Hlkr.;  ‘Stejl.xitor 
Bctschd.~\  f.  Scheunenlciter , gczuöhnlich 
mit  nur  einem  Holmen , über  den  die 
Sprossen  auf  beiden  Seiten  hinausragen. 
Mues*  nit  d S.  •*'mif,  du  könn'®s*  awc 
g'hcic"  Hlkr.  — Schweiz.  3,  1499. 

Stockleiter  Dchli.,  Dem.  -Ic  Su.  kurze 
Leiter,  die  gebraucht  zvird  beim  Festbinden 
der  Weinranken  an  die  Rehpfahle. 

Zwerchleitcr  f.  gezv.  im  PI.  -c" 
Querleitern,  die  über  die  Wageulcitern  ge- 
legt zverden,  um  das  Getreide  breiter  laden 
zu  können  A'dhsn.  K.  Z.  We""  m"r  Z. 
hct,  ka""  m'r  vi'l  breiter  lade"  Brnm. 

leitere"  einen  J Zagen  mit  [.eitern  z>er- 
sehen  U.  — Schweiz.  3,  1499. 


Leit  er  er  m.  1.  Weinläder  (in  den 
Rehorten  des  O.)  f2.  Gemeindediener  O. 

‘einer  des  Raths,  Weibel  oder  Leittcrer 
aus  der  Schützenordn.  z>.  Rchzv.  1658 
JB.  II  164,  Anm.  2.  — DWB.  6,  736. 

Litanei  (Litanei  Dollem  Z.Lobs.Betschd.; 
, Litanei  übhergh.;  Litanfei  Dü.  iVdhsn.Str.; 
Letanei  Sn.  ] i.  kirchliche  Litanei.  2. 
ezviges  Einerlei:  Bi  dir  is'  allcwil  d alt  L. ! 
Lobs.  J.  lange,  umständliche  Erzählung : 
Er  het  e ganzi  L.  gemacht  Dü.,  ähnl.  Z. 
'Sprichwörter  kann  Er  doch  grad  wie  c 
Liddency’  Ffm.  IV  i.  ‘letanie’  Chron.  — 
Schweiz.  3,  1499. 

Lit  [ Lit  M.  I f.  sonniger  Bergabhang, 
[.eite,  vielfach  in  Lokalnamen : Summer-, 
Winter-,  Brand-,  Esch'"-,  Pfaffe"lit.  JB.  VIII 
131.  — Schwab.  35t.  Hess.  251. 

Liter  [Litor  allg."^  m.  (Flüssigkeits-) 
Hohlmass.  Zeij,  klopf  c L.  (in  der  Wirt- 
schaft), wenn  d"s  Herz  hc.s*,  od.  wenn  d" 
c Kerl  bis*  Dunzenh.  [ngenh.  Rda.  Er 
lue-5t  uf  elf  L.  er  schielt  Steinb.  Die  U'‘r 
ge**!  uf  elf  L.  geht  falsch  ebd. 

litcre"  trinken  Str. 

Lot  [Löt  Lobs.~\  f.  ein  grosses  Fass, 
in  zvelchem  die  zerstossenen  Trazibcn  fort- 
geschafft zverden'.  vgl.  Lcitfass  AV/Vf  147. 

Lottel  I [L6tl  vS'.  bis  Hfl\  m.  Grund- 
bcd. : hin-  und  herschwankender  Mensch, 
daher : l . energieloser,  langsamer,  gleich- 

giltiger  I\[ensch : So  ®'nc"  L.  ka""  m'r  nit 
bruchc";  m'r  weiss  nit,  kummt  er  hüt  oder 
klimmt  er  mor**n  Co.  ‘Du  bisch  e-n-alter 
Lottel’  Horsch  Hüssff  35.  ‘cn  cifälltigc 
Lottcl-un-Dottcl’  Schörlin  16.  2.  alter, 

herabgekommer  Mensch  Rapp.  J.  ver- 

lumpter Kerl  ohte  sittlichen  /[alt  [ngzv. ; 
leichtsinniger  Mensch  Scherzt'.  fetter 
Mann  Roppenzzv.  (bei  dem  alles  schzvappelt). 
5.  magerer  Mann  Hf.  (der  nicht  -fest 
gehen  kann).  6.  empfindlicher  Mensch 
Kerzf.  7.  Kegel,  der  getroffen  wurde, 
aber  nicht  umfällt.  Man  sagt:  [ch  habe 
ein  un**  c'"  L.  getroffen  [li. 

Hosc"lottel  m.  1.  scherzhafte  Be- 
zeichnung für  einen  kleinen  Jungen.  ‘*s 
sinn  drusse  gsinn  us  jedem  Alter,  Vom 
Hosseloddcl  bis  zuem  Greis’  Schk.  i i 7. 
I ‘Wenn  ’s  so  ebs  gitt,  so  isch  der  glych  by 
der  Hek,'dcr  kurwlicht  Hosseloddcl’  Pfm. 
III  I.  2.  ein  Mensch,  dem  die  Hose 
I unordentlich  sitzt:  Kumm  her,  du  H.,  hes* 
wi'dcr  ke'n  Hose"träjcr  an  ? [llk.  J.  ein 
Mensch,  der  immer  die  [[ände  in  der 
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Tasche  hat  Bisch.  furchtsamer  AI  ätsch 
herzf. ; wanhc/mütijrcr  Mensch  Alntzig. 
5.  Tölpel;  Schelte  für  einen  sc/ruuichlichen , 
trägen,  untauglichen  Menschen  K.  Z.; 
Taugenichts.  6.  Hosenschlitz : Mach  de" 

H.  zue!  Mutzig. 

Riinbaclilottcl  erdichteter  Ortsname, 
ähnlich  gebildet  wie  Rimbach-Zell ; ein 
Ort,  nach  dem  sich  einer  erkundigt,  liegt 
l)i  k.  iif  d*^r  Sit!  Gebw. 

lottlc"  [lötlo  allg.^  I.  schzvanken, 
nicht  fest  sein.  l)'‘r  Za"n  lott'-’ll  m'r  allg. 
‘Er  loddclt'  Lustig  I 141.  ‘’S  Vergesse- 

n-isch  c hardi  Nuss,  wo  aim  d’  Zähn  lottlc 
macht,  wemmerr  si  will  verkrache’  Pk.m. 
V 6.  Dc'^  Mann  lott'lt  vor  Alte  Alter 
Katzent.  Ich  lotud  vor  Kälte  Alolsh.,  vor 
Lache"  Geisp.  I)'r  Wind  ge*’t  nit,  s lotVlt 
ke’"  lilätlle  Dü.  Lache",  dass  ei"*“m  d'‘r 
Huch  lott'It  anhaltend  lauf  lachen  Str. 

I. .  wi'  c"‘  Kue'*wadcl  Rothb.,  Küe’’schwanz 

Z..  JH.  VII  197,  wi®  c alte'  (iro'H'ater 
Rrinzh.  Verstärkt:  Ich  hab  gcrit(;rt  uiT* 
gclott'lt  an  Arm  un’^  He'n  bei  Schüttel- 
frost oder  vor  Angst  Ilf.  Scherzhafter 
AusruJ , zvenn  etw.  anfangt  zu  zvackelu : 
Hans  heb,  s IIus  lott'It  Bf.  h\  Z.  ‘Es 
lottclt  rings  crum’  Stosk.  77.  ‘eiti  eysen 
schlapprtrtc,  lottelte’  Mar  riN  Pari.  N.  i 04. 
‘lottclt  vnd  liinkt  mit  dem  Koi)fT’  Eiscil. 
Garg.  270.  ‘mit  dem  kopiT  vnnd  gantzem 
Leili  zu  hottlen,  zu  lottlcn  vnd  zu  gurnpen’ 
Meisen.  1 165.  'Hopp!  Maidel,  hopp! 
Wie  loddelt  dir  din  Rock!  So  hcsch  de 
noch  ken  Rockel  ghett.  Wie  so  scheen 
gelüddelt  hett’  Obbr.  JH.  VI  136.  Z.ss. 
Lolt'lkät*'  zitternde,  zvankende  alte  trau 
Ulk.  2.  sieh  langsam  und  müssig  tim- 
herbezeegen  (Part,  mit  sin  Z.).  Ich  lott'l 
i"  Gott's  Narnme"  so  fort,  biz  ich  nimmi 
kann  Z..  D'r  Isc"ba*’n  is‘  langsam  fort 
gelott'lt  ///.  j>.  frans,  rütteln:  Jctz‘ 

steck  s uf  mit  L.  an  dem  'l'isch,  ich  will 
schriwe."  ! Geberschzo.  — Schwkiz.  3,  i 503. 

''  e r u m 1 o 1 1 1 herumarbeiten,  ohne  fertig 
zu  zi'erden : Wie.  lang  lott'ls'  noch  a"  dem 
Ding  **crum?  Bf. 

vcrlottlc"  /.  zugrunde  richten:  Sin 

ganz  Vermöje"  v.  Str.  ‘i  bin  arri  ver- 
h)tt«‘ll  un  ’s  traitement  duurt  c jiaar  Wuche’ 
I'U  K Büch.  37.  2.  zugrunde  gehen,  ver- 

derben : ICr  iosst  alles  v.  Heidzo.  Das 
.M«-sser  is‘  v'rlott'It  Roppenzze.  J.  refl. 
sieh  rühren:  Jetz‘  vcrlott'-ls*  di®**  nimme^', 
sunst  gi^t  s tnämlich  I'rügel!)  Obhergh. 

WU.  il  cU  teil 


lottclig,  lott*'lecht,  lottclichtflota- 
lik  Logelnh. ; lötlik  oder  lötalik  [in  der 
Umgebung  auch  n<?)tlik)  Dü.;  16tli  Ulk.; 
löttH;^  Str.;  lötli  u.  lötlat  Z.\  Adj.  l. 
in  Verbindung  mit  feisst,  also  lottclig  feisst 
schzvappelig  fett  Logelnh.  Dü.  : Das  Kind, 
od.  die  Soü  is'  1.  feisst.  Philipp  Philipp, 
j wie  tür  dini  Geis*!*  Hundert  'Paler,  si' 
is'  1.  feisst!  Dü.  Zss.  lott'lfett  Seite  156. 

' 2.  zoackelig.  Alli  Zä''n  sin*'  L,  so  het  er 
m'r  eins  gcbache"  solch  eine  Ohrfeige  hat 
■ er  mir  gegeben  Ulk.  ‘vnd  gehet  der  Schelm 
so  loltclicht  daher  als  wie  ein  WiUscher 
wan  er  hätt  in  die  Hosen  geschissen’  Mosen. 
II  60.  J.  nichtsnutzig:  ‘vnd  blieb«^  der 
Lotteliitc  dieb  do  ligen  triss  fast  ein  stund 
vor  tag’  Mosch.  II  313;  z>gl.  hudiccht 
Seite  304.  s.  auch  lotterig.  — Schweiz. 
3.  »503- 

j Gclottels  >/.  Hin-  und  He rbezvegen  U. 

1 Lottier  ///.  l.  harmlose  Bezeiehnung 
eines  altersschxvachen  Mannes.  S is'  a"- 
fange"  e alte'  L.  Katzent.  2.  lieder- 
licher Lump  Bebeluh.  J.  Kegel,  der  nur 
gestreift  ist,  aber  nicht  fällt  Su. 

Hose"  lote  1er  m.  alter  Taugeuiehts : 
Das  is'  c H.,  wo  do  •’crumste*’t  Inger  sh. 

Lottierei  [Lotlarei  Obhergh.\  f.  Hin- 
und  Herbezoegen.  Was  is'  a’"**  dis  l'iir  e 
L.  an  dem  Tisch! 

Lottli  m.  ein  Mann,  der  nicht  mehr 
fest  auf  den  Küssen  ist  Su. 

, Hose" lottli  m.  einer,  dem  die  Hosen 
' nicht  fest  und  gut  sitzen  Obhergh. 

Lottlo  [Lotlö  Obhergh. \ m.  lotteriger 
I ^lenseh. 

\ T.,t)ttel  II  m.  Frauenjacke  Schäßersh. 

' Lottel  HI  [Lotl,  Dentin.  Lötalo  Rothb 
Dänin.  Koseform  zum  zveibl.  Vornamen 
' Charlotte. 

i 7 Lotter  m.  leichtsinniger,  ausschzvei- 
fender  Mensch  Geieer  P.  II  27  ^ — 
Schweiz.  3,  1503. 

lotter  [lötar  Lobs.;  lotar  1/7/.]  Adj. 
Adv.  lose,  zoackelig.  D Hau  is'  1.,  m'r 
1 kann  nix  mit  mache"  Lobs.  Der  Zand 
; (Zahlt)  is*  1.  D'e  Garw  is*  1.  gebung'" 
Wh. 

' lottere"  l . nicht  fest  halten, zoackcln, 
schlottern.  De  Karrich  lottert  ist  durch 
den  Gebrauch  stark  abgenutzt  M.  Zss. 

^ Lotlerfall  Seite  105;  -käste“  altes,  zrr- 
lottertes  Klaz-ier  Bf.  2.  eine  Arbeit 
langsam  und  schlecht  zrerrichten.  ?.  frans. 

I ' *■  . 

schütteln,  bezoegen  ebd.  fortlaufen, 

»o 
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CU t fliehen:  VVie-n-er  mich  g^se'"'"  hat,  is‘ 
er  g'lotlcrt  Urbis.  — ScnwKU.  3,  1503. 
Schwab.  360. 

verlottere"  /.  in  Verfall  geraten, 
lose  Tuerden.  Das  Uns  verlottert  ganz /)«. 

2.  Irans.  7)erderben.  Loss  docli  die  'r''ür 

emol  in  Rne''',  du  verlotters*  si'  jo  ganz! 
ebd.  Ich  hi"  verlottert  ve/'loren  Obliergh.  \ 
?.  beim  Spiel  einbüssen.  Ich  ha*’'  alles 
verlottc'rt  ebd.  versclnvenden.  De' 

verlottert  s (»cid!  /leidtv.  fl.  verloth^rt 
nachlässig  Mol  sh.;  zerfallen  oder  dem 
Zerfall  nahe  (/laus)  Sn.  — Schweiz.  | 

3.  «504- 

Lottere",  Lutter  [Lötoro  /'isl.;  Liitor 
Dii.^  f.  I.  dicke  /"'ran  I"'isl.  2.  Schelt- 
-üorl  für  altes  Weib  oder  Tier  7veiblichen 
(ieschlechts  iKnhc,  Hühner).  Die  alt  L.  ! 
ka""  nix  a's  Htind'l  stifte".  Jetz'  luej  nur  ’ 
d (Jluckcre,  die  alt  L.  het  ke'"  Ruc**' 
gha**‘,  bis  si'  d (Ilückeler  alli  '"nus  g'- 
löck'lt  gha’’‘  het  Dü.  — Schweiz.  3,  1 503. 

Lottcri  m.  /.  Mensch,  der  zu  7veite  ‘ 
Hosen  an  hat  Hüss.  2.  fauler  und  plum- 
per Mensch  Roppenzzv.  fl.  unverschämter 
iJimmel  I.ogelnh. 

IIose'Mottcrcr  Rixh.,  -lottcri  Ruf. 
Hattst.,  -lotti  Winzenh.  m.  /.  Mann  j 
mit  iceiter,  schlaff  herabhängender  Hose. 

2.  Mann  mit  einem  tvackligen  Gang  Rixh. 

lotterig  (lötorik  /fast.  Sier.  IVittenh.; 
lötrik  Hlkr.  /.ogelnh.;  lot.irik  M.  Katzent. 
Dü.  Rapp.;  Ihtri  Ndhsn.  \ Adj.  1 . 7vackelig. 
Dis  Stue"lhei"  is*  I.  Hlkr.  2.  nahe  am 
Zerfallen.  E‘"  lottrig  I Ins  Dü.  fl.  nach- 
lässig. Du  bis*  doch  c lottrige*  Kerle! 
Sier.  s.  auch  loltelig.  — Schweiz.  3,  1504. 
Hess.  254. 

löte"  [leto  allg.;  lieto  M.;  I^art.  kalct.i, 
k.iliet  M.,  kolct  A'.  Z.\  loten.  Bring  d 
I'fann  im  Wissblccher , ’’ass  er  si'  lötet  ' 
Obheigh.  'Ihr  .Mann,  wo  gern  c (ispässle 
macht,  Heb  ihre  ’s  Mül  zuog’löte’  Lustig  , 
I 159.  — Schweiz.  3,  1501.  | 

Lut  I Lyt  Geberschiu.  U.  Lohr;  Liit 
Dehli.  j ///.  Laut.  Er  het  ke'"  L.  me'** 
vo"  si*^**  K'gc*”-"  7var  ganz  still  Gcbcrschtv. 
n.  allg.  ; auch  bloss  L.  gc°'"  sich  hören 
las.u  n Su.  Zivei  Rriefe  ‘in  gleicher  Luth’  • 
mit  gleichem  Wortlaut  1483  Dez.  Arch. 
d.  U.  Eis.  E 1929.  — Schweiz.  3,  1505. 

lut  jlyt  fJebsd.  Sleinb.  b.  Thann;  lyt  Su. 

u.  nördl.  fast  allg.;  heyt  Dühl;  laut 
///;/"•(•//]  Adj.  u.  .\d,v.  I.  laut.  Du 
miu-s’  luter  rede",  er  hört  nit  guet  Steinb. 


Ich  ijjn  heiserig,  L**  ka""  ke'"  1.  Wort 
rede"  Dü.  'mit  luter  stimme  schreyen 
und  rnfen’  Str.  i fl.  Jh.  Bkücker  24.  2. 

deutlich,  stark,  vom  Geschmack.  D'c  Ziwlc" 
schmf'cke"  1.  haben  einen  stechenden  Ge- 
ruch Detschd.,  ähnl.  Hf.  Hingen.  fl. 
Adv.  lut  im  üiem)  (»'setz  bekummt  er 
'l'urn  laut  Gesetzesvorschrift  Ingersh.  — 
Schweiz.  3,  1505. 

überlut  [iwarlyt  U.,  ewrlyt  3/.]  Adv. 
überlaut,  sehr  laut:  ü.  rede",  lache"  ti. 
s.  7v.  Verstärkt  über  ledig  u"**  lut:  Ich 
hab  üwer  ledig  u"**  lut  müe**''n  hüle"  Hf. 
‘da  fieng  er  vberlaut  an  zu  singen’  Geh.er 
8.  Narr  (Kl.)  ‘Das  Weib  vberhaut  Och 
schreit’  Fisch.  Plöhh.  3 r 6.  'in  dem  horeto 
ich  eine  stimme,  welche  drcyrnahl  vber 
laut  schryc’  Mosch.  I 211.  'Do  spicit’s 
als  uf  der  Zitter,  singt  iwwerlut  derzue’ 
Pem.  III  2.  — Schweiz.  3,  1505. 

j- lut  brecht  Adj.  offenbar,  öffentlich 
bekannt:  *gott  wütt  klor  und  lütprecht 
machen  minen  nammen’  CjEILEK  /'*.  III  20; 
berühmt  ebd.  I 19.  'als  diesz  in  der  Statt 
lautbrecht  worden  Zwinger  IV.  Petri  417. 
— SCHW.ÄB.  363. 

lute"  [lyto  (./’.]  l.  lauten.  W.as  gi*’l  s 
Neues  i"  d'r  Zitung"?  Ant7v.  s lut't  ni' 
guet,  me''  munkelt  vom  Kriej!  Bf.  2. 
sich  verhalten.  Ich  weiss,  wi'  s luft 
Hf.  — Schweiz.  3,  1506. 

verlutc"  laut  7vcrden.  M'r  het  noch 
nix  höre"  v.  Hf.  — Schweiz.  3,  1506. 

lüte",  lute"  (Iv’to  Roppenzzv.  Steinb.; 
lyta  Hi.  bis  Mü.;  lito  Lisi.  Ensish.  /\tif. 

и.  nördl.  allg.;  I\irt.  klyto  Hi.,  klit.), 

к. )lit.),  k.)let.T  kalct  /I’.]  läuten.  Hats 
scho"  in  d Kirch  g'lüte"’'*  Bitschic.  Es 
lütct.  Jetz*  lüt(;t  s scho"  un**  i'*’  bi"  no'** 
nit  fer'ig!  Ruf.  S lüft  s erst,  zweit,  letst 
(nämlich  Zeicheni  I\.  Z.  Zwr'lfe  1.  Steinb. 
Mittag  1.  Ifctterhsn.  'ra^^glock,  Nach'glock 
1.  Z.  U.  IkTzit  I.  Pfetterhsn.  (s  lit  Patlok 
M.  I Verscheidung  1.  oder  Letz  1.  Sterbe- 
läuten Bf.  L'elleri.,  oder  s lüt't  Scht'id- 
zeiche"  Z.,  'as  mli  miir  lütät  vil  i nit’ 
L.vxds.m.vn  Lied.  118.  s lüt't  in  de"  Hof 
es  läutet  zum  Zeichen,  dass  der  Sarg  in 
den  Hof  gebracht  icerden  soll  J/unzenh. 
Z.  Von  einem  Schice rk ranken  sagt  man: 
s h<‘t  schon  s zweit  gelütc" ! {das  dritte 
Mal  läutet' s bei  seinem  Tode)  Hf.  Wenn 
einem  d 0''re"  1.  oder  icenn  es  in  de" 
()*’rc"  lüt't,  redet  jemand  von  ihm  Dü. 
s lüt't  m'r  im  rechte"  0''r,  s denkt  eper 
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an  mi®*'  Mittl.  Vj^l.  hule"  i Seite  323. 
Ich  hab  eps  höre"  1.,  awer  ich  weiss 
nit  \vi®  ich  habe  von  einer  Sache  ge- 
hört, aber  nicht  genug  Ulk.  Ähnlich: 
Er  het  höre"  1.  un*^  weiss  nit  mit  wellcr«; 
Glock  lif.  Rda.  M'r  ka""  nit  1.  im**  um- 
ge**"  man  kann  nicht  zugleich  läuten  und 
mit  der  Prozession  umgehen,  d.  h.  nicht 
zugleich  befehlen  und  Befehle  ausführen 
Gebu).  Ei"'in  üwer  d 0*'re"  1.  einem  über 
die  Ohren  hauen;  ähnlich  Ei"'m  owe" 
awc"  1.  Steinl).  Wart,  i®'*  will  d'r  üwer 
Wetter  1.1  ich  zvill  dich  prügchi  Gebo'schw. 
.'V"  d'r  Soiiglock  1.  unsittliche  Reden  führen 
Su.  AI.  Ich  möcht  nit  glich  mit  d'r  Söu- 
glück  1.  ich  niöchte  deszvegen  nicht  gleich 
ein  grosses  Gesclwei  ohebat  Obbr.  J('tz‘ 
ka""s*  an  d gross  (»lock  gc^"  1.!  jetzt  hast 
dtt  das  Nachsehen,  mach 's  nur  noch  be- 
kannt Dü.  Abfertigtmg:  Du  kanns*  ans 
lindere  T*’or  gc**"  1.!  .Attiniersdno.  Di' 
sin'*  so  arm,  dass  si'  nit  1.  höre"  gatiz 
artn  Str.  — Schweiz.  3,  1506. 

f‘cin  gelitten  geläutet'  Eisch.  Bhi. 
iSi**.  — Schweiz.  3,  1509. 

US  lute"  ausläuten  i.  in  kath.  Gegai- 
den  zu  Ende  der  Messe  Su.  2.  in  protest., 
zvährend  des  Vateninsers  Dü.  J.  übtr. 
tnit  ctzvas  fertig  sein:  s hat  usg'lüte"  da 
ist  nichts  tnehr  zu  ändern  Mü.  — 
Schweiz.  3,  1510. 

z'samme"  liitc"  tuimittclbar  vor  Be- 
ginn des  Gottesdienstes  mit  allen  Glocken 
läuten  allg.  Du  machs*,  ‘*ass  du  noch  vor 
■'em  Z'samme"lütc"  do  bis*!  Obhergh.  — 
Schweiz.  3,  1512. 

(ielüt',  (ielüts  [Rolit,  Kolits  i/.]  n. 
Geläute.  In  dere  Stadt  is*  c schön  G. ! 

Lüter  (Litor  Su.  6^.]  tn.  nie  ist  Bl. 
[Eitiiro  ll'h.]  die  tnit  deni  Lauten  Beauf- 
tragten. 

A r m e s c e 1 e " 1 ü t e r tn.  ein  Mann,  der 
am  Aller.welentage  läutet:  Jetz*  liitc"  bald 
wi'der  d Rädersd. 

Lutt  I Lüt  Ensish.  bis  AI. ; PI.  -0 ; 
Dem.  Letio  IIlkrf\  f.  I.  Loch,  Ver- 
tiefung. Er  hackt  mit  ‘*'m  Kropfe"  e 
tiellcchti  Luit  i"  de"  Bode"  un**  gheit  de" 
Scharer  dri"  Sulzern  JB.  V 132.  M'r 
han  Lutte"  g'niacht,  um  HerdäpEl  zc  setze" 
Katze  nt.  il  erden  einem  die  Hängen  hohl 
(auch  beim  Lachen),  so  hat  er  Lutte"  in 
de"  Backe"  ebd.  2.  insbes.  eine  Ver- 
tiefung, zvorin  die  Kinder  ihre  Schnell- 
kugeln zoerfen:  Mach  e L.  in  d''r  Bode", 


Lu'r 

• 

m'r  welle"  Kaiser,  König,  Bur  spilc"! 
Ilorbg.  Ball  ins  L.  ein  Ballspiel  Ensish., 

I vgl.  Löchlis  u.  das  folg.  IV. 

Lulutt,  Lurlutt  [Liih'it,  Dänin.  Lilitola 
Co.;  Lürlüt  fi'inzenh.']  ein  Spiel,  bei  zvel- 
chem  eine  gezvisse  Anzahl  Löcher  in  den 
Boden  gemacht  zoerden.  Die  Spieler  müssen 
sehen,  den  Spielhall  hincinzuzverfen.  IVetn 
cs  geglückt,  darf  ein  Steinchen  einlegen. 
Der  schlechteste  Spieler  muss  die  Steine 
j aus  allen  Löchern  entfernen,  zvährend  die 
! andern  mit  Plumpsäcken  ihn  prügeln. 

B a 1 1 c " 1 u 1 1 e s [ Pä lalüt js  U 'inzenh.']  ohne 
' Artikel  = Lutt  2.  B.  spi'le". 
i Za*'nlutt  [Tsanliit  A';//'.]  f.  Zahnlücke. 
lutt  u"**  lind  [iütahnt  Obhergh ver- 
stümmelt aus  blutt  un**  blind  nackt  und 
blind:  I'*'  ha*’'  1.  u.  lindi  Spatze"  g'holt. 

luter  [I ytor  Liebsd.  Roppenzzv. ; lytor 
Su.  11.  nördl.  allg. ; locyt.ir  Bühl  A'. j Ad/, 
l.  hell,  rein:  Das  Wasser  is'  1.  Roppenzzv. ; 
übtr.  klar,  unzzve ident ig : ‘das  die  Sache 
ettewas  aigwenig  und  nit  lütter  were’  Str. 
Iß.  'Jh.  Brucicek  410.  2.  dünnjlüssig 

I [zmi  Speisen)  M.  j.  faul  (vom  Ei)  Lo- 
gelnh.  Wenn  einer  Rückenmarkschzvind- 
sucht  hat,  so  sagt  man : s Mark  wurd  i*’m 
1.  Su.  j.  Is*  das  1.  'I  ist  das  alles  Su. 

I Adv.  5.  nichts  als,  nur:  Was  bis  jetz' 
gemacht  hes‘,  is*  1.  Unsinn  Prinzh.  s sin** 

1.  jungi  Buewe"  Su.  Kr  sie**!  nit  vor  1. 
G'scheitheit5/'t’/;/^/'.‘Hclljestciner,  Muschke- 
deller  . . . Luter  guedi  Winde’  E.  Stöber 
ScHK.  46.  — Schweiz.  3,  1513. 

liiterc"  [iftaro  Ili.;  lytora  Katze  nt.; 
litaro  Bisch.  K.  Z.  Ingzv.  Zitiszv.  Lobs. 
Rauzv.~\  I.  läutern,  reinigen:  Has*  de" 

1 Schnaps  schon  gelütert*?  Rauzv.  'test 
I {Schlacke),  esch  oder  anders  zil  biirnen 
und  zü  Intern’  Str.  Iß.  Jh.  Brücker  395. 

2.  lichten  durch  Wegnahme  eines  grossen 
Teils  (bes.  Obst) : c Baum  1.  ablecren  Bisch. 
K.  Z.  Dem  ha"  m'r  d Bir"e"  gelütert! 

I Rauzv.  D Kirwe  lütert  e'"'m  de"  Geld- 
i sack  die  Kirchzveih  macht  ein  Loch  in  den 
Geldbeutel  Lobs.  .M'r  han  d'r  Win  gelütert 
zvir  haben  ordentlich  zugesprochen  Z.inszv. 

I — Schweiz.  3,  1516. 

I ab  lütere"  [<i  litor.i  Dunzenh.  Ingcnh.~\ 
läutern  {beim  Destillieren  des  Schnapsc.<!). 
Ich  hob  alle  T‘’ur  e Brand  o*’  gelütert 
an**  e Brand  guet  gebrennt  Dunzenh. 

, US  lütere"  ein  Gefäss,  eine  Eiasche 
austrinken  Str. 

'IO* 
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Lutcrtc  [Lyt.irta  Sfeitib.]  n.  schlechtes, 
ffc/älschks  Getränk.  Dc*^  Wirt  hat  nix 
a's  L. ! — Schweiz.  3,  1517. 

L ü t e r 11  n g [;«.  Litarik  Attensdno.Steinhr.; 
Litoriq  Ileidw. ; Litrii)  Ohhergh. ; Litrer^  Su. 
Gcberschzv. ; — /.  Litorüi]^  Ilcidolsh.  AI. ; 
Litar'm  /{/.;  Litrci)  Mntc/g;  Litruij  A'.  Z. 
Lohr  Ingzo.]  mindenvertiger  ßranntzvein, 
und  zzviir:  i.  Vorbranntzvein : d L.  het 

kc'"  Geschmack  Ileidolsh.  L.  vertribt  d'r 
(i'^schwuist  Attcnschzv.  D*^r  Haseln  is'  c 
Schnapslump,  er  suft  d'r  c Glas  voll  L. 
eso  warm  Gcberschzv. ; Ilcidzv.  Ingersh.  Hf. 

2.  Nachbrannhicuin,  der  zu  schzvach  ist, 
um  gleich  dem  andern  venoendet  zu  zverden; 
er  zvird  anjhezvahrt  und  dem  nächsten 
ßrand  {s.  ab  lutere")  beigefügt  Steinbr. 
Sn.  Obhergh.  Afntzig  K.  Z.  Lohr. 

Zss.  Lüteruiigständlc  n.  Ge/äss  aus 
Holz,  zvorin  die  Lüteriing  aufbezvahrt  zs’ird 
Obhergh.  — Schweiz.  3,  1518, 

lütcrlich  Adz\  ganz  und  gar  Sr.  — 
Schweiz.  3,  1516. 

luterig,  -echt  | lytari,  lytar.-l;^t  ßisch.\  j 
Adj.zvelk,  dem  Verzve/ken  nahe:  Di*  Hlät- 
ter  wcr'c"  luteri*.  D'r  Salat  is‘  schon 
lutcrccht. 

lutlig  [lytli  Dachstn.  /j^.]  Adj.  i. 
zvacke/ig  = lotteli^  Hf.  2.  faltig:  Di" 
(Jiietschlc  sin**  1.  am  Stiel  Dachstn. 

luf'-erisch  |lvtoris  Dü.  Str.;  lytris 
Bctschd.;  lytars  J/.  A'.  Z.  I^ohr]  ezuingeltsch, 
Lrotestantisch,  hitherisch,  reformiert,  pie~ 
tistisch : gemeinsame  liezeiehniing  aller 
nichtkatholischen  Christen  allg.  Lut''er- 
scher  Dickkopf;  lul'’ersch's  Grct'l  K.  — 
Schweiz.  3,  1518. 

L,.fcr(i)st  [I.  ytarst  Bisch?^  m.  /. 

. Inhä nge r Lzt thers . 

lutliere"  jlytiara  Co.\  kämpfen,  ins  Ins. 
ringen,  'riautigslc  [tröitik.sta]  du  mit  dem 
ze  l.y  getrautest  du  dir,  mit  dem  zu 
ringen  r 

Lüt  I Lit  allg.;  L.Tit  Bühl;  Leit  AV.v/<7;'-| 

/.  Bl.  Leute.  Sin*  denn  dis  aie**  L.?  fragt 
man  entrüstet,  zvenn  man  an  einer  Lämilie 
etzvas  auszusetzen  hat  Geud.  D L.  man 
LJ.  .Alle  L.  jederman  Liebsd.  M'r  kann 
s nit  alle"  Lut'-'"  rr*eht  mache"  <iend. 
.Ander  L.  z'ielfaeh:  unbeteiligte  Leute  II f. 
l‘‘n*mdi  L. : /.  Leute  aus  einem  fremdtii 

Ort  ; 2.  Leute,  die  nicht  zur  Lämilie  ge- 

hören Dü.  V.;  z'gl.  fremd  Seite  i8o.  Mini, 
ims'ri  L.  zum  Hausstand  zählende  Persoiit  n, 
liltern  M.  I\r  gc^'l  am  Sunnlig  zm-  sine  ' 


Lüt'"  zu  seinen  Angehörigen  nach  Hause 
Mütt.  [met  tarno  Lita  117/.]  Unser  L. 
han  vieltnol  gseit  . . . unsre  Eltern  haben 
oft  gesagt  Ingenh.  'Do  müc’n  si  doch 
rych  sinn  imm  Rcinhold  synni  Lyt’ 
Pfm.  I 6.  Einer  von  unsre"  Lüt  ynde 
Str.  I)  L.  babble"  {schzvatzen)  vi':l,  wenn 
d'r  Tau«  lang  is‘  K.  Z.  L.  kenne"  un'* 
1 lüser  wisse",  is‘  e gueti  Sach ! Horhg. 
Rathoeber  37;  ähnlich  W’e""  me"  d L. 
kennt  un**  d Ilüscr  weisst,  is'  guet  z" 
bettle"  Su.  S gi^t  halt  allerderhand  (ür 
L.  a's  ke'"'  rundi,  su"st  t*'ätc"  d Gasse" 
voll  dröle"  Su.  Kleider  mache"  L.  un'’ 
I.umpe"  Lüs  Dü.  U.  2.  Sing,  zierächtl. : 
Du  bis'  awer  e Lüt!  Mengk.S  Volksmda. 
43.  Dänin.  Lütlcr  [Litlar  KatzentJ\  Bl. 
I^eutchen  (von  zzvei  schzvächlich  ausschenden 
I erheirateten  gesagt).  — Schweiz.  3,  1518. 

jHarretlisluit,  l'aretlisluit  Bl.  Leute, 
zvelche  ein  Barett  tragen.  Gelehrte  Geiler 
Bros.  45;  alberne,  eitle  Gelehrte  ders. 
Narr. 

Hurslüt  Bauersleute  U. 

Gegc"lüt,  A'.  gege"  3. 

G*vattcr(s;lüt  [Kfatarlit  Z. /Ar//.  1/7/.; 
KlTUarslit  Dü.\  Gez'atterleute,  zusamnien- 
f assende  Bezeichnung  für  Gölte!  und 
l’felter,  Taufpaten  {mit  Bez.  auf  die  Eltern 
! des  Täujlings).  Jm  prot.  Hanauerl.  zvird 
oft  cm  Brautpaar  zu  Baten  gebeten,  oder 
I solche  junge  Leute,  die  man  gerne  zu- 
sammenb ringen  möchte.  — Sc:hweiz.  3, 
I 520. 

I Gimpellüt  Trödler  Str.  1’e.m.  111  i. 
j Guctlütc"  [Kytlita,  Kotlita  AVr.]  cig. 

(ze)  guoten  Hüten  /.  Eriedhof  bei  den 
\ ehern.  Aussätzigen , jetzt  S.  Helenen  zior 
dem  Steinthor  Str.  'Jetzt  ruehjt  er  in  si'm 
stille  Huus  Druss  ze  Gottliie  friddli  us !’ 

' Hirtz  ScHK.  115.  ‘Hitz  ufV  Goitlite  nus 
I sie  mich  au  draaue  inüessc’  Kkttxer  Mais.  8. 

; 'ist  aussätzig  oder  gehört  zu  den  Gutlcuten’ 

I Martin  Barl.  N.  157.  2.  ‘gute  Rite  .\hs- 

sätzige,  Gutlüthus  Spital  für  .Aussätzige 
Str.  75.  Jh.  Brücker  8.  'Gutteleuth- 
] frawen’  Ukrtzog  X 198. 

! Hand  Werks  lüt  I.eute,  die  ein  Hand- 
zverk  betreiben  Su.  K.  Z.  'vnder  den 
Handwercks  leuten’  Gkii.k;k  67.  Ai//t  (A7.) 
--  Schweiz.  3,  1527. 

llerre"lüt  BL  Bezciehnung  der  Städter 
bei  dem  Landvolk  allg. ; Srn.  z-erächtl. 
I le.rrc"g''schmeiss,  -pack  Hi.,  -Volk.  'Mier 
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sinn  Hcrrclyt,  Clauss,  un  henn  Lcwcsardc’ 
Pkm.  V 8. 

H c r 1 ) s t c r 1 ü t / / "inzcrlentc ; Kimicrrcim : 
H.,  was  traje-n-*’r  litMmV  — Lcri  K.üw'] 
uii*^  inCu'di  Bein ! Rcinv. 

Hochzitlüt  Hrautkuti  U.  'Mache  d’ 
Dücrc  sperrangelwyt  glych  uf  for  neui 
Hoclizytiyt’  Ffm.  V 9. 

Hiislüt  MictslcnU:  aUg.  Mini  H.  hä*’'‘n 
c Hiisle  ß'kaiift,  jctz'  waiuPlc"  si'  zichat 
um  Dü.  'Mier  sinn  nie  so  z’  Owes  ganz 
elain ; do  kuinnv;  d’  Hunslyt  nuf’  Pkm. 
lll  7.  'allen  husslüten  hy  tage  bachen’ 
Str.  1478  Bkuckkr  I t6.  — Schweiz.  3, 
1521. 

Kirchliit  lA  Utc,  i/ic  Z7ir  fCin/ic  gv/nu : 
d K.  kumine"  {</u  Kirche  beginnt  bald 
oder  ist  eben  ans)  Ileidolsh. 

Leid  lut  die  Leidtragenden  bei  einem 
Hegräbnis  Dü.  U.  — Schweiz.  3,  1522. 

Mannsliit  Personen  männlichen  Ge- 
sehleehts  Sn.  U. ; T'gl.  Mannervolk  Seite 
115.  ‘Die  Mannslyt  sin  eso,  si  redde  ni.\ 
as  Laoiie’  Pk.m.  I 2. 

N achberslüt  Nachbarn  nllg.  Mir  lki'’‘^n 
gueti  N. 

Köblüi  Leute,  die  in  den  Reben  ar- 
beiten Steinbr.  — Schweiz.  3,  1524. 

Riedliit  Leute,  die  das  Land  in  den 
Niederungen  am  Rhein  bezoohnen  Pi.vch. ; 
z'gl.  Ki<*der,  Riedi. 

yL'nluit  Unmenschen , des  Namens 
Mensch  unzvürdig  Oeilek  Pilg.  119. 

\V  i bs  1 ii  t Personen  zoeiblichen  Geschlechts 
allg. ; Z’gl.  Wibervolk  Seite  1 1 5. 

W i r t s 1 ii  t | Wcrtslit  Sn.  Dü. ; Wa^rtslait 
If  'i/igen  b.  lUeissenbg.]  ll'irt  und  Wirtin. 

fWysslcut  Schiedsrichter : "Sie  haben 
zu  schaiden  vnd  wyssenn,  welcher  Zeit 
vnd  an  welcher  Enden  (ihnen)  durdi  be- 
velch  eines  Vogts  oder  Schulthcisscn  zu 
scheiden  vnd  zu  wyssen  gebotten  württ’ 
.Mkkklen  1 294. 

Lettner  [Letnor  Mü.;  Lretnor  5/;-.) 
m.  Emporhirche.  ‘I)(‘r  gewerfl'er  soll  alle 
fronfasten  auf  dem  Lettner  verkünden  lassen’ 
.'!///.  Rat.’i-Prot.  1559.  ‘lettener’  Chko.v. 
'lettner,  lettnar’  bei  (iEiLEK.  ‘hat  do  . . . 
Keiserszberg  gepredigt  zu  Sanct  Johannis 
zum  grienen  werde  zu  Strassburg  anno  i 507 
u.  was  der  römisch  künig  Maxirnilianus  von 
österrich  auch  an  der  predig,  aber  uf  dem 
lettnar’  P.  III  ii**.  ‘.Vnno  1465  dominica 
ante  Sixti  wart  disc  obgeschriben  knecht 


ordenunge  uf  dem  lettener  geboten’  Str. 
Brücker  302.  ‘Letner  pergula’  I).\syk. 

fLeutnam  [Lreitn;\m  K.  Z.]  m.  Leut- 
nant, alter Soldatenau-uirnck.  Zss.  Leutnarn- 
Rornel  Oberstlentnant,  frz.  lieutenant-co- 
lonel.  ‘Leitnam’  Lustig  I 24. 

La(r)trät  [Lrctraet  .V//. ; Lätret  Dü.  K. 
Z. ; L:\traet  Str.;  Lhrtraet  .SVr.J  f.  l. 
7.apfenstreich : d L.  blose"  Z.  Str.  Petschd. 
legt  den  Text  unter:  L.,  L.,  s ge.ht  ins 
Bett!  Zss.  Latriitmarsch.  2.  die  Zeit 
eines  zurückgezogenen  Lebens , zvährend 
Züricher  die  Erstkommunikanten  sich  durch 
Peten  u.  s.  ZV.  auf  die  Handlung  vorhe- 
reiten  Su. ; alljährliche  Zurückgezogenheit 
der  kath.  Geistlichen  zu  religiösen  Übungen 
Ili.  j.  Ruhezeit.  ICr  het  sini  I..  ist 
pensioniert  Sn.  Wenn  i‘*'  emol  d L.  ha''“, 
bli''®"  m'r  nimm'''  hie  Dü.  — frz.  la  re- 
traitc. 

Latrurel  | Latrürl  Seherzv.  ] n.  Zuber 
für  den  Vorderzvagen. 

lätral  |keträl  Dehli.\  Adj.  neutral.  Der 
hat  sich  1.  gehalf". 

Lot^ringe"  (Liitrerio  K.  Z.;  Lotrei]0 
Ilf. ; Lytrcip  Rosteig]  n.  Lothringen.  In 
s L.  fa''rc" ; im  L.  wo''ne". 

Lot''ringer  zvie  hochd.  Man  hält  ihn 
für  zänkisch  und  betrügerisch.  Rda.  Mit 
de"  L.  is'  ni'  guet  kejle"  Pf.  RATUGEUEk 
38.  L.  Pexer!  schimpfen  die  Elsässer 
auf  die  Lothringer. 

Leitscl,  s.  unter  Seil. 

Latsch  I [Läts  Schleit.'\  f.  Lache, 
Pfütze. 

Latsch  II  [Lats  Lobs.^  f.  faule  ll  eibs- 
person. 

Latschari  [Lat.sari  Pf.  Str.  Lützclstnj\ 
m.  I.  verschlumptcr  Mensch,  grosser 

Müssiggänger.  Das  is‘  jetz'  c rechter 
L.,  er  hängt  d Kleider  an  sich,  dass  m'r 
me'nt,  sie  sin**  nit  für  i'*nc  gemacht  Lützel- 
stn.  2.  einer,  der  beim  Gehn  die  Eüsse 
kaum  von  der  Erde  hebt  Pf. ; unbeholfener 
Mensch  Str.  'Si  sodde-n-c  Latschari  wie 
der  do  nit  nyn  Ion'  Pk.m.  II  6.  — Schweiz. 
3,  1528.  ScHWÄIt.  338. 

(Latsche"  in) 

Söulatsche"  [Soilhtso  Lobs.'\  m.  mitt- 
lerer Wegerich,  Plantago  media. 

latsche"  [l.ätso  Ruf.;  lätso  Str.  LobsA^ 
I.  träge  herunischlendern,  auch  *’erum  1. 
Str.  2.  faul  auf  dem  Stuhl  sich  rekeln. 
Latsch  nit  so  uf  '•'‘m  Stu*'l,  setz  dich  or- 
de"tlich  anne"  Lobs.  — Schweiz.  3,  1529. 


DIgitized  byGoogls 


LaTSCH  — Lä'rSCH 


630 


LiiTSCH 


LcHSCH 


• 

Hose  "lat  sch  er  der  sei/zvärts  zn- 

knöpfharc  I lose nl atz  Seide it. 

Latschi,  Lätschi  [L:\t§i  allg.;  Lütsi 
u.  Latsi  A’«/.]  m.  l.  läppischer,  träger 
Mensch;  auch  Patschi  K.  Z.  Der  L.,  j 
wenn  s i**!!!  iiit  wejen  ‘'cm  Schnaps  wär,  j 
kam  'r  nit  us  ‘'cm  Hott  vor  Mittag  Ulk.  \ 
2.  (verächtl.)  Fass:  gross!  Latschi  Str.  — 
Schweiz.  3,  1529. 

Lätsch  I [Lats  m.  ßattzenh.  bis  Dü.; 
f.  Rapp.  Mütt.'\  I.  Schlinge,  Knoten,  | 
Schlaufe.  Mach  m'r  e L.  an  mi"'re  K.ra-  j 
Watt  ! Gebersclno.  2.  Masche  heim  1 
Stricken,  s.  auch  das  folg.  H ort,  ‘den  \ 
strickh  mit  gemachtem  letsch’  Petri  454.  ' 
— ScHWÄH.  338.  347.  ital.  laccio. 

Litt  sehe"  [Latso  jV.  /ngersh.  Mittig 
m.  I.  Schlaufe,  Schlinge.  2.  Masche 
beim  Stricken : s is‘  n-e  Eieng  mit  d'r, 
dass  de  no"''  nit  stricke"  ka""s‘;  de  los‘ jo 
ci"  L.  um  d'r  ander  falle" ! Mittl. 

Demin.  Lätschcl  [Latjjl  Z.  Schleit.;  | 
I/ctil  Str.  ff'.]  n.  Kinderbrustlatz,  'Kinder- 
halstüchelchen, -läppchen  Klein.  — 1 
ScHw^Eiz.  3,  1530,  ! 

H i n (1  b a u m 1 ä t s c h m.  eigentümliche 
Schlinge  des  Ileuseils  Banzenh. 

Trüel lätschcl  [Tryalatsl  O.  Ä'. ;Try,)- 
latsl  Z.;  Tryl.x’tsl  Str.;  Trulatsl  Betschd.;  \ 
'rrul.-ctal  /.<>///•]  n.  Geiferlätzchen.  Vergiss  1 
mimme"  nit  im  Kleine"  s T.  anzet''ucn, 
schuns‘  macht  er  sich  dreckig!  Rothb.  \ 

Wage  "zäum  lätsch  {m.})  Schlinge  am  ' 
Bind  seil  Dessenh.  [ 

I ätsche"  I [latsa  Ohhergh.  hl.  Rapp^ 
knüpfen,  eine  Schleife  binden : Lätsch  m'r  , 
d'r  Schuc'*  zue!  Ohhergh.  — Schweiz.  3, 
1532- 

ab  lätschc"  den  Strumpf  zu  Ende 
stricken:  Hes'  d'r  Strumpf  scho"  abg'- 
lätscht?  lllkr.  — Schweiz.  3,  1533. 

an  lätschc"  mittels  einer  Schlinge  fcst- 
binden  M.  — Schw^kiz.  3,  i 533.  , 

Lätsch  II  [Lais  Molsh.\  m.  Kuhmist; 
auch  Kue''lätsch:  Gib  .\cht,  ‘'ass  de  nit  in 
de"  K.  tritts'! 

lätschc"  II  pätsi)  Roppenzzv. ; lats.) 
Steinbr.  Logelnh.  llorbg.  Dü.  7..  Lobs. 
Wörth  Schleit.;  ketsa  Str.  Lohr  Dehli.\ 

/.  sangen  und  zicar  mit  Geräusch.  P'*' 
ha*^'  d(Mn  Kälblc  d Finger  in  d Gosch 
gesteckt , ilerno''*  hets  .awer  g'lätscht ! 
Steinbr.  2.  heruninagcn,  ohne  Appetit 
essen:  Was  lätsch'*'  an  dem  Fleisch?  Rop- 


penzzv.  J.  herumkauen  an  Dingen,  die 
nicht  zum  Essen  bestimmt  sind.  Was 
lätsch®"  wi'der  am  Fürtc?  Dü.  d- 
Hasser  spielen  Str.;  im  Hasser  patschen 
(von  Gänsent  Lobs.  5.  ‘cs  lätscht  regnet 
mit  grossem  Geräusche'  Klein.  — Schweiz. 
3,  1529  latsche".  Schwab.  338. 

verlatsche"  i.  zerkauen:  s Ross  het 
d'r  Strick  verlatscht  Dü.  2.  verspritzen: 
jetz'  hast  de  mir  jo  das  Wasser  alles  ver- 
kätscht!  Dehli.  Lohr. 

1 ä t s c h e r i g [latsarik  Roppenztv.  Banzenh.; 
kUsorik  H'ittenh.]  Adj.  I.  weich  iJdeisch). 
2.  nass,  weich  (Brot)  Roppenzzv. 

Latschi  [Lätsi  Roppenzzv.~\  m.  saugendes 
Vieh. 

lätschig,  leitschig  [latsik  Liebsd. 
Lntterl).  Su.  Geberschzo.  Ingersh. ; laitsik 
/!/.]  Adj.  l.  zveich  und  zugleich  un- 
appetitlich, bcs.  zwm  Fleisch  Su.;  Syn. 
knetschi(g)  U.  IV.  2.  locker,  von  Kohl- 
köpfen Ingersh.  J.  kraftlos,  vom  Futter. 
Vo"  dem  letschigo"  Fueter  ka""s'  im 
Vi''*  so  vi'l  fUeterc"  a's  de  \vi"‘t,  s be- 
kummt  doch  nie  g'nue'f  Geberschzv.  d- 
zvertlos,  von  IVaren  Ingersh.  5.  fazd, 
läppisch.  Das  is'  c lätsch ige'  Mensch ! 
Tiejfenh.  — Schwab.  338.  Eifel.  Wester  w. 

Lätsch  III  [Lats  Olti.  Molsh.;  L.ets 
AVr.]  f.  Fratze,  verächtl.  für  Mund.  Di' 
brucht  sich  au®''  nit  sc**!)  ze  lo**'n  mit  ihre' 
L. ! Str.  — Schwab.  338. 

Lätsch  IV  [L.ats  Ulk.;  La;ts  .SV/*.]  f. 
gelbe  Seerose,  Teichrose,  Nuphar  luteum 
Kiu.schl.  I,  32  Letschbkätter.  In  de" 
Latsche"  gibts  vi'l  Rottlc  (Rotaugen,  Fisch- 
art) Ulk. 

Lautschi  | L.äyt.si  Ruf.  | m.  zzvccklos 
umher  gehender  und  stehender  JH.  XI II 
195.  — Schweiz.  3,  1536. 

Leitsch  I [L(^its  M.\  m.  Dickdarm  des 
Schzveines. 

Zerrleitsch  ['Psdrlcits  !\L  \ m.  Mensch, 
der  die  Kleider  leicht  zerreisst. 

Leitsch  II  [Ldits  .V/r.]  w/.  kleines  Geld- 
stück, Heller,  ‘d’rno  muess  d’r  Hüsier 
noochkumme  for  die  paar  Lejtsch  zsammc 
ze  r.ätzle’  Ei.sass  1895,  51  Seite  2.  — 

hebe.  ? JH.  XIII  166.  z’gl.  Leutsch,  Leytsch, 
Lötschlin  zceibl.  Hund;  faules  Tier,  aueh 
faules  Weib  Geiler  Narr.  104;  P.  II  69; 
X.  M.  52’’;  ‘löytsch’  P.  III  77.  ‘wilde 
Leutschc  die  schollig  und  gar  von  ihrer 
.Art  entwöhnt  sind’  Zwinger  V.  s.  Lusche. 
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Schwab.  338  Latsch,  Laitsch  weiblicher 
/fnitd. 

fDorflötsch  Dorfhund  Geiler  Bil^. 
1-13- 

Litsch  I [Lits  ^V.  bis  .V«.]  m.  /. 
Schleife,  insbes.  an  der  Halsbinde  oder 
am  Schnhbendel.  Mach  m'r  de"  L. ! binde  I 
mir  die  Halsbinde  Olti.  ‘un  da  Litsch,  I 
wo-n-ich  ihre  g’schickt  ha,  geht  ere  ganz  j 
prächtig’  Lü.sriG  II  617.  2.  Masche  J 

beim  Slricken:  c L.  uf  d*'r  Nodle  Sier. 

— Schweiz.  3,  1536. 

lits  ehe"  eine  Schleife  schlingen,  bes.  [ 
den  Knoten  am  Halstuch  knüpfen  S.  bis 
Sn.  — Schweiz.  3,  1536. 

Litsch  II  f.  hängi^nder  Mund:  Er 

maclit  vd'der  c L.,  me"  ineint,  me"  hätt 
i''m  epc»  ze  L(‘id  Westhalten.  Vgl. 

I’rilscli. 

Lotsche",  Lutsche",  Lotsch  [Lütii.) 
Obbruck  Dollem;  Lotsa  Stein b.;  Lots  f. 
;!/.]  m.  'schlechte)  Hütte  aus  Brettern  od. 
Reisig:  I"  dem  Dorfsi"'*  Lutsche"!  elende 
Behausungen  Dollem.  ‘In  den  dingen  hatt 
sich  gcnälu-rt  das  lest  der  Lauhertag,  in 
dem  die  Juden  vor  iren  luiszeren  letschen 
oder  hiitten  von  loul)  machten’  Geiler 
J\  II  104.  s.  auch  Lortsche".  2.  Reh- 
gelände.' am  Hans:  Die  Lutsche"  hänge" 
ganz  voll  'IViiw  1 Obhruek.  J.  Grenze 
zwi.'ichen  zwei  Rebgeländen  Steinb.  — ital. 
loggia. 

Lotsch  p.ntö  Betsehd.\  f.  P'rau  oder 
Mädchen  mit  nachlässiger  Körperhaltung 
und  schleppendem  Gang.  E tuli  L. ; s. 
auch  .Lutz.  Lulscli,  faule  träge  l\rson 
Klein. 

1 o ts  c Ii  e " , lutsche"  [lötaa  Ingersh.  ; 
lots.»  Z. ; liitsa  Katzent. ; liitso  .V/e.]  /äul 
umhergehn.  s.  auch  lortsche"  n.  lotzc". 

— .StHWKiz.  3,  1536. 

''erurn  lotsche",  -lutsche"  umher 
schlendern,  latschen:  Luej,  \vi'  s do  wi'der 
‘’erum  lutscht ; m'r  kann  i*'m  fast  nit  zue 
luej<5"!  Str.;  s.  auch  umme  lotzc". 

Verl  titscht  ./<//.  schlecht  gekleidet,  zer- 
lumpt Kisl. ; s.  auch  verlotzt. 

I.otsche",  Lutschte"  [LüLso  Z.;  l.iitsj 

0.\  m.  l . uiedergeireiener,  alter  Schuh. 

2.  Mensch  mit  faulem  Gang  Rädersd.  s. 
auch  I.iutsehc". 

Lutscher  m.  alter  Schuh:  Ich  wirf  d'r 
e L.  noch ! Ndhsn. 

Ltitschi,  Lutschi  l jLötsi  Büst ; Lütsi 
Ingersh.  | m.  Lotterbube.  Mach  nur,  ‘‘ass 


de  kc'"  so  L.  bli’s‘ ! Ingersh.  s.  auch 
Lortschi  «.  Lotzi. 

lutschig  [lütsik  Ingersh.]  .Idj.  faul, 
nichtsnutzig. 

lutsche"  am  Daumen  saugen  iJitzclstn. 
— Schweiz.  3,  1537. 

Lutschi  II  [Lutsi  Heidolsh.]  m.  Saug- 
pfropf  der  kleinen  Kinder;  venvendet  wird 
dazu  ein  in  Milch  getauchter  Lappen. 

Letst  I Lotst  Geisp.\  f.  Vorhalle  der 
Schmiede,  zoorin  die  Pferde  beschlagen 
werden;  auch  Schmi''de''letst. 

letst  [letst  allgL\  letzt.  Kr  is'  nit  d'r 
L.  der  Ungeschickteste  nicht  Dü.  I)'-r  L. 
nit,  wenn  i’'m  einer  hingenno'’’  ge*'t  scherzh. 
von  einem  Schlendrian  gesagt  Steinbr.  I on 
einem  Schzoerkranken  heisst  es : Kr  hat  d 
letst'  Sait  ufgezow'"  aufgezogen  Rauzo., 
od.  Kr  hat  s L.  in  d'r  Rauf;  auch  Er  gc‘'t 
uf  de",  lotste"  Hei"'"  (Kiit.'ss  K.  Z.),  zvo- 
rauf  die  spasshafte  Erzoiderung : Wenn 

er  kc'"'  holzige"  bekumrnt ! Su.  'diä  par 
lätshtä  shtundä’  Laniks.man  Lied.  106.  s 
is‘  am  Lotste"!  Diese  Rda.  auch  in  der 
Bedeutung  : die  I Veit  geht  unter.  Es  (das 
Wetter)  lH^t  gemacht,  m'r  het  gemeint,  s 
is’  am  Let-sie"  Ilf.  U.  ‘so  bald  ho(Ttt> 
mein  Sohn,  es  were  am  lotsten’  Mosch.  I 
639.  Rda.  Jetz*  is*  Matthäus  am  leiste" 
jetzt  hat  die  Sache  ein  Ende,  insbes.  zum 
einem  Sterbenden  gesagt  Bf.  ‘auf  sambs- 
tag  den  leisten  Jenners*  Petri  333.  s 
Leiste  welle"  ha**'"  das  letzte  Wort  haben 
zvollen  Geherschzv.  Dis  muess  allewil  s I. 
Wort  han ! Ingenh.  s L.  is*  s Best  sagt 
man  Z’ielJ'ach,  ohne  z:on  der  Wahrheit 
des-wn  völlig  überzeugt  zu  sein  Dü.  dis 
letst,  s letst  Adz>.  neulich,  vor  kurzem  K. 
Z.  ’Diss  letsch  hawwi  in  der  Kueche  ebbs 
gsuecht’  HoRSCii  JH.  X 176.  Hitz  do  dis 
I.  bis  Z'or  kurzem;  sider  dis  1.  seit  kurzem. 
[s  letst]  schliesslich  M.  ’S’hdscht  kumm 
i z’Morjes  in  d’r  KrühJ’  Sto.sk.  30.  do 
letst  . \dv.  letzthin,  jüngst  O. : do  1.  bin 
ich  schier  gar  in  d'r  Ha<  h g'heil  Co.  e 
letst  Str.,  letst  0.u  nb.  AdzK  letzthin,  uf  s 
letst  schliesslich  K.  Z..  Jo,  ufs  1.  kummt 
er  gor  nit  Ingenh.  z'letst  Lützelstu.  /. 
letzthin,  neulich  Dü.  Sfr.  Lützelstn.  Z®  1. 
is'  drei  'Pa*'’'  eso  kalt  gewe*'n,  dass  m'r, 
nimme'  zu  de"  Eenstere"  *'inus  g'sc'Mi  hat 
Lützelstn.  2.  schliesslich:  Z'  1.  rej"',, 
noch,  cb  m'r  furl  ge**!»  Dü.  — Schwkij,! 
3.  «4<>7- 
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Lctst  /.  letzte  Zeit.  In  d'r  L.  zuletzt; 
ebenso  mit  d'r  L.  Z.  üf  d I..  zuletzt, 
schliesslich:  Uf  d L.  is*  s doch  s'-gange" 
Bonzen h.  Es  gc*'t  11  f d L.  er  stirbt  bohl 
Ä' Breis.  — Schweiz.  3,  1469. 

o'' nci  nslctst  [ünaenslelst  Z.  llan.; 
öni'iisl.  Wh.;  unainsl.  6V;-.]  attrib.  Adj. 
und  Suhst.  vorletzt.  Dis  is‘  jctz‘  d'r  O. 
Jngenh.  'das  ohninidslctzto  Mal’  E.  Si  öiser 
Gr  ad  ans  8,  i. 

Ictstlich  [letötlik  6V/.]  Adv.  letzthin. 
— Schweiz.  3,  1469. 

law,  läw  [idi  vS'.  d//V.  Dü.  Bf.;  l;\i 
lllkr.,  hildl.  Dy  Bf. ; 1.1,  fräd.  la;i  Barr; 
16  Obbr.;  lau  tBeii.  2)  Str.;  l.aip  A/. ; 11p 
Reine.  Bf.  Bisch.  Molsh. ; lacp  Str. ; Icp 
Lobs.;  licw  Lohr  1/7/.]  Adj.  l.  lau- 
warm. D'r  \Vi“  is*  ganz  1.  Rchw.  L. 
W asser  macht  crbröchc"  Barr.  2.  bildl. 
Di's  is*  c lauer  Christ  Bf.  Str.  'die  wil 
du  läw  wilt  sin’  Bkan'T  Narr.  84,  23.  ‘die 
leut  sind  wi'dcr  heiss  noch  kalt,  sunder 
läw’  Geiler  P.  S.  3“.  ‘läwen  liederlichen 
rnönschen’  J.  Sch.  c iij.  'dieweil  du  weder 
kalt  noch  warm  bist,  sondern  lewe’  Geiler 
97.  Narr  (RI.)  ‘läwe  tepidus’  D.vsvp.  ‘llyt 
owes  bly’t  der  Lull  leb*  Pk.m.  I 3.  ‘Sie 
gliclit  jetz  nimm  im  läwe  Wasser  grad’ 
Hirtz  Ged.  219.  Z,ss.  läbwarm.  — Schweiz. 
3,  1538.  Eifel  lai. 

katze"läw  [khätsolaip  /!/.]  Adj.  katzen- 
lau, lauwarm,  7(>ie  sich  der  Pelz  einer 
Katze  anfühlt. 

kiie''läw  [kheilaip  /!/.]  Adj.  kulnvarm 
(Milch). 

milchläw  [meli;^11p  IIff\  Adj.  ‘warm 
7vie  frischgemolkene  Milch. 

läw  lieh  [kewli^  Dehli.\  Adj.  lau.  Di' 
Milch  is*  nocli  1. 

läblecht  (11pla_;<t  Bf.\  Adj.  laulieh: 
läblcclui  Milch.  — Schwäh.  336  läbeha. 

gelauwe  |k.)lbvvo  UV/.]  Adj.  u.  Adrc. 
gelinde,  lau  fz’om  Wetter);  7vohl.  S hat 
m'r  g.  get*'on,  wo  ich  wider  lu;'m  komm'" 
sin  bin  Wh.  — Schwäh.  342. 

jLäwe  f.  Lauheit:  ‘un.scr  l.äwe  und 
kelte’  Geiler  J.  Sch.  II  11'’.  — Schweiz. 

D 15.39- 

Lawass,  Lamass  [///.  I.äwis  Ohhergh. 
\forbg.  Str.  K.  /..  llan.  Lützelstn. ; f. 
^'.apf.  Matt.  Lobs.;  I.ämäs  ltisch.\  !’er- 
^fjs,  Rnjfcl.  Du  wirs*  awer  e L.  krije", 
essi^  d so  lang  g(-bli'’'"  bis’ ! Lützt  lstn. 


Der  het  d'r  awer  e L.  gemacht!  Rothb. 
Er  het  c famose"  L.  ver witscht  Ilf. 

jLawel  /.  De/ninutw  zu  Nicolaus? 
Murner  Narr.  20,  24.  ‘Lawelin’  1387 
Chron’.  1 023.  Kleinlawcl  Vf /-.einer  Chronik 
1625.  2.  närrische  Person  {Anklang  an 

law*!*)  Frey  9,  3;  10,  32. 

Lawattel  [Llwätl  .SV/-.]  /n.  spöttische 
Bezeichnung  für  ei/ten  du/nniett,  tölpel- 
haften Menschen. 

Lew  ILep  allg.;  PI.  Lewo]  /n.  /. 

Lirwe.  Er  is*  starik  wie  c L.  Er  brüelt 
wie  0 L.  allg.  ‘HAlfä  n im  allä  leeb !’ 
I.ANDSMAN  Lied.  I I o.  I*'.  Kerl  wi*  e L. 
K.  Z.  2.  sta/'ker  Man/t  Rapp.  I )an.  Mar  tin 
Xv«/// «//r  Löw  JH.  XIV  125.  Z.r5.  Lewc"- 
krälle  PI.  Dü.  — Schw'eiz.  3,  950. 

Lewine  [LcHv.in.i  Wittenh  \ f.  Löwin. 
‘Läwin’  Dasyp. 

Lewantin  Seidenseug  Str. 

Lewat  [Ldwät  Ifeidzo.  Bf.;  Llivät  Mü. 
Banzenh.  Geberscl/7V.  Ifi/'zfn. ; Lewit  llüss. 
Urbis  Lutterb.  Bebelnh.  Mütt.;  Lew.1t 
Steinb.  M.  Str.  [ ;//.  Raps,  Hr.assica  napus 
Kir.schl.  I,  57.  Wenn  ctzvas  herunter 
fällt,  sagt  man:  Humm,  Vater,  ir  d'r  L. 
ine" ! Ühhe/-gh.  Zss.  Lewatöl  /)ü.  — 

Schweiz.  3,  1544.  Schwäh.  354. 

Krut lewat  ;//.  echter  Raps  Hi. 

Lowis,  Luwis  |Löwis  Betschd.  I.obs.; 
Lywis  /)/.  Uttcnli.  Str.  Geud.  Hf.\  zveibl. 
Vor/ta/nc  Luise.  Koseforn/e/i:  Lüwisi, 

Lisa,  Lisi,  Liss,  Luss,  Wis.  De/nm.  I.u- 
wiss'l,  Luwisselc,  Lusserie,  Lissel(e),  Lisserle, 
Lisle,  Wis^l. 

’fLawwrente  [Läwraento  XVr.]  /n  Ver- 
legenheit, A/issgeschick.  ’Diss  liewi  Hrydel 
do  het  mi  us  demm  Lawwrente  geiaoue’ 
Pf.m.  II  3.  ‘Villycht  isch’s  nurr  aigstift 
eso,  dass  elibe  gar  e Fynd  in  e Lawwrente 
ne  bringe  will’  ebd.  IV  i ; auch  PI.  Do 
steckt  'r  in  böse"  L. ! in  schzvierigen  Ver- 
hältnissen, (////ständen.  — cig.  Labyrinth. 

lax  I [liiks  Ce.]  Adj.  ///üdc,  abgespannt. 
— Hess.  235  Lacks  fauler  AJensch. 

lax  II  I läks  Steini/r.]  Adj.  Adz/.  i. 
schnell:  Do  is’  er  1.1  2.  gut  : ‘Das  isch 

Lax’  c’est  fameusement  bon  Alü.  Mat.  4, 43. 

Lax  I |L1ks  Lore/izen]  //.  Geld.  — 
Wesi’erw. 

Lax  II  jl.äks  A'.  C.]  ///.  f.  PI.  Prügel, 
Schläge,  lies'  dini  T..  scho"  bektimme"? 

laxe"  päksj  Bebelnh.  lleidolsh.  Ndhs//. 
Zinszo.  Ra//zv.\  l.  prügeln:  Wart,  ich 
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will  di«''  1.,  we'*"  d"  heim  kumms*!  N(//tsn. 

2.  essen,  s.  v'crlaxe". 

ab  laxe"  änrchpriigehi : Wenn  ich  dich 
ablax ! lleidolsh. 

ve.  r 1 a xc " gierig  verzehren.  Allo*  ( frz.), 
m‘r  welle"  d h'röschschenk'^l  v. ! Ndhsn. 
De''  het  e halwi  Lyonorwurst  vcrlaxt  Co. 
s.  auch  vcrdachsc". 

Laxier  (l,.\ksior  n.  1/i.  Banzenh.  Oh- 
hergh. ; L:\ksiar  f.  Sn.  Katzent.  Ingersh. 
Dn.  K.;  lAksir  Sfr.  Betschd.  II'.;  lAksier 
Z.]  I.  Abführmittel : c L,  ne*’(me")  allg. 
Die  L.  het  mi*^’*  usgepiitzt  Katzent.,  guct 
^cnim  g'holt  Geisp.  trink'  e Schopper" 
Hier,  da'  's'  besser  a's  c L.  Dn.  ‘macht 
awwer  c (Isicht  wie  wenn  er  selbst  e gin'di 
Laxier  im  Lieb  h.itt’  Str.  U'ibbie  33.  ‘Un 
het  er  die  Laxier  verschluckt,  Zc  kann  er 
guet  verdaue’ Hirt/ 227.  Laxicr- 
kittel  w.  Schlaf  rock;  Laxierzettel  Str.  3. 
Jig.  Prügel.  'schme,cksch-de  di<^  Lacsier?’ 
Mangold  Cohn.  Kom.  53.  — Schweiz. 

3.  »546. 

Krütterlaxicr  ( Kritarläksier  Z.]  f.  Ab- 
führmittel ans  Kräutern. 

Mueter laxier  f.  ein  gekochtes  .ihführ- 
mittel  ans  Sennesbfättern  n.  dg/.,  xooranf 
der  Bauer  sehr  viel  hält.  Syn.  e «'kochti 
Laxi»*r  ///'. 

laxiere"  allg.  1.  ein  Abführmittel 
einnehmen:  Laxier  c'"mol  recht,  nimm 

llittcrsalz!  I/lkr.  Ich  ha^'  gelaxiert,  ich 
muss  allewil  laufe"  Katzent.  ‘Was  'rhee! 
Mier  henn  hyt  nit  laxiert’  Pkm.  I 3.  Das  (d 
Arzcnci)  laxiert  /«///•/ O.  2.  als  Ab- 
führmittel wirken:  'l'rink  Plotzmilich,  die 
laxiert  di'=‘‘  grod  so  guct!  Ingenh.  j. 
dnrehprügeln : Wart  nummo",  ich  will  dich 

1.  AV///<7/.  De"  ha-n-i*-'’' g'laxiert ! Ili. 
gierig  anf essen:  lies'  d ApPl  g'laxiert 
l/orbg.  ß.  beim  Spiel  ansziehn : denc 
ha^'"  rn'r  gelaxiert ! Z.  — Schweiz.  3, 
1546. 

ab  laxiere"  dnrehprügeln  Sn. 

uslaxierc",  Part,  usg  laxicit  [yskläksiart 
AVe]  sehlan,  durchtrieben : Er  is'  u.  g^mies 
d-’rzue. 

verlaxicre"  /.  beim  Spiel  ansziehen: 
ich  jj^be  jjjc  vorlaxiert  Dü.;  vgl.  laxiere"  5. 

2.  dnrehprügeln : Wo""  m‘r  *''ne  a"trdTc", 
We."'"  ni  r "'ne  v.  Gebersc/no.  l)'  r Hänsele 
hot  lliind'l  a"g'f.inge",  awer  er  is'  ver- 
laxiert  wor"(;" ! Dü. ; tüchtig  schelten  Str. 
J.  ein  Sehneideinstrnment  {Sage,  Sense) 
verderben:  S sin*^  ASj'l  in  dem  Holz  g'si". 


ich  j Sej's  vcrlaxiert  Dü.  ./.  gierig 
essen:  Er  hot  d'r  ganz  Schambong  ver- 
laxicrt  den  ganzen  Schinken  vertilgt.  ■>. 
viel  erbeuten,  von  'Jägern  gesagt:  Si'  ha*^'n 
d Hase"  verlaxiert  Dü.  — Schweiz.  3, 
1546. 

' Löx  |Laks,  PI.  -0  Obhergh.\  m.  /. 

! [)onis:  t!r  het  "'m  c Tritt  uf  de"  L. 

gc"'®".  2.  Schimpf n.  J'ür  Weibspersonen. 

j — abgek.  ans  Alex. 

■ Lexambirri  [Laksam[)iri  Ifast.\  m. 

Spassvogel. 

L6xi  [Laksi  Biedert.  Ensish.\  /. 
männl.  Vorname  Alexis.  2.  ein  Ver- 
wnnschener,  der  in  Gestalt  eines  grossen 
schwarzen  Hundes  im  Biedertha/er  Schlosse 
umgehn  soll  JH.  IV  102.  Stöher  Sagen  I, 
6.  115.  3.  dnmmer  Kerl  Ensish. 

Lux  I [Lyks  A'//'.]  m.  Überfluss : s is' 

I.  ist  überjlüssig  k>tr.  Ulrich.  — frz. 

: luxe.  Schweiz.  3,  1 546. 

I (Lux  II  in) 

I Hur  lux  [Hyrlyks  ///.]  Schimpfname 

für  einen  Roten. 

(luxe")  in 

j b 0 1 u X e " [{).)])' ksa  M.  Z.]  betrügen,  über- 
I i'orteilen. 

j Latz  [Läts  allgf\  m.  i.  Brustlatz, 

I der  geschnürte  Teil  der  Kutte  brust,  vor 
dim  Mieder  Hf.  2.  der  Spalt  an  der 
\ Männerhose,  Hosenladen  (kommt  ab)  Hf. 
‘Unn  wenn  der  Win  drei  Patze  gilt.  So  sinn 
die  Männer  froh,  V’ersun'e  sie  der  Hosekno{)f 
Un  binde  der  Latz  mit  Stroh’ .1///.  .Als.  1853, 
i 171.  ‘Latz  brayettc’  Martin  Coli.  20.  Ich 
1 hab  gehöret  ‘das  diese  Helden  mächtig 
grosse  Lätzen  an  den  Hosen  getragen’ 
Mosch.  II  64.  Syn.  Hosc"Iade",  -schlitz. 

J.  Übername  der  Bauern  Str.,  insbes.  der 
Han.  Bauern,  Tvegen  der  Hosenlätze  und 

I auch  loegen  des  früheren  roten  Brusttuchs 
IV.  Rda.  Eul  wi'  c L.  faul  wie  ein 
reicher  eis.  Bauer  Büst;  ebenso  Dumm 
wi'  c L.  Kanton  Pfalzbg.  f.  grober, 

I ungehobelter  Mensch,  dummer  Kerl.  Dis 
is'  e grower  L. ; we""  m'r  denc  nit  an 
d'r  Kleidung  t’’ät  kenne",  t^'U  '''nc  sini 
i (irowheit  verrote"  IV.  Zss.  Latzc"bridel, 
•manicr.  — Schweiz.  3,  i 546.  Schwäh. 
345- 

P.  u r e " 1 a l z m.  Banerntölpel  Str.  Br  um. 
Kinderreim:  P.,  Kalfeesalz,  Drcckspatz! 

Str. 
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fHanslatz  Narr  Rasser  Ilochz. 
/.  7*., 

Hosc"latz  w.  = Latz  2 3/«.  Ilf.  s. 
auch  Hosc"lade".  ‘S’  kunnt  druff  a,  wie 
mcs  macht,  hat  scllcr  Sclmidcr  gsait,  wo 
der  Hoselatz  ufT  s’  Hintertheil  gsetzt  hat’ 
Mü.  Mat.  5,  58,  — Schwei/.  3,  1547. 

Stadtlatz  Übe  rnamc  für  einen  Strass- 
burger Rupr. 

Latzi  [L;\lsi  Brum.\  m.  plumper  Mensch. 

Lazarus  [Lats;\rys  Co.  Örmi.^  männl. 
\orname  Lazarus.  Rda.  s.  arm  Seite  67. 
L.  küsse"  zieml.  rohes  Gesellschaftsspiel : 
ein  an  der  Rirde  liegender  zvird  geküsst 
und  hält  den  Küssenden  fest,  zvährend 
die  übrigen  nun  auf  ihn  zuschlagen  Co. 

yLätz  f.  bunte  Litze  auf  der  schar- 
lachroten 'Brust'  Biedert.  JB.  III  140.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  1548. 

letz  [lats  fast  allg. ; la;ts  Str.  . Idj. 
Adv.  I . von  zzvei  oder  mehr  Dingen  das 
verkehrte.  Er  is'  mit  ‘'cm  letze"  Bei"  us 
*'em  Nest  R®gange"  er  ist  heute  sehlecht  ge- 
launt N Breis.  Rda.  d Elirit  am  letze"  Backe" 
halt  im  Irrtum  .zeiu  U.  Er  het  d'r  letz*" 
Finger  verbünde"  Banzenh.,  de"  Finger 
am  letze"  End  verbünde"  Ndrröd.  er  hat 
die  Saehe  falsch  angefangen  Rathgeijer 
37.  S is‘  rn'r  eps  in  de"  letze"  Hals 
klimme"  in  die  Luftröhre  statt  in  die 
Speiseröhre  Str.  M.  U.  s letz«*  l'eil  mucss 
zuerst  ni"  das  hintere  Ende  Co.  An  d 1. 
'r'’ür  ge''"  sich  verrechnen  Katzent.  ‘Jo ! 
do  stcht’s  cwwc  Iczz  ida  hapert’ s) ! Es 
losst  sich  nit  bek(*hrc’  Bem.  II  7.  2.  um- 

gt'zveudet,  verkehrt,  links  {von  Tüchern 
und  Kleidungsstücken  u.  äh  ul.),  links  im 
Gegensatz  zu  rechts.  I)  1.  Sit  die  linke 
Seite  7wm  Jüeh  u.  s.  zv.  U.  I)  Strumpf 
mü*‘**n  1.  gemacht  sin  üwer  im  Wäsche", 
schuns'  wi-i^e"  s'c  nit  suwer  Lntzelstn. 
'l)«*r  König  Dagobär  Het  d’  Hosse  lätz 
ghet  von  iinglahr  .Schk.  146.  D Hos«.*." 
1.  k«*''re"  seine  Notdurft  Z'crriehten  Pfet- 
terhsn.  F'*  schlag  d'r  d 1.  Hand  i"s  (F* 
si«;ht  mit  der  Rück.u'ite  Ui.  Sn.  Mü.  St. 
Möller.  ‘Manns  aversa  die  letze  hand’ 
lloi,.  99.  ‘er  leil  das  Hemd  letz  an’  Geh.er 
P.  S.  201'’.  '(?s  lig«*n  etliche  Karten  letz’ 
.Makiin'  Coli.  102.  ‘I'an  alt  Weib  hett  ein 
lalzen  Ih'llz’  Fisch.  L'löhh.  400.  'Zeit  Kehr 
lang  de  Lätze"  tlinke  AMaschei  vergesse’ 
llmr/  Ged.  234.  Der  nimmt  alles  in  d’e 
I.  Hand  in  die  linke  //and  Ddili.  L.  un** 
r«-elu  stricke"  links  und  rechts  Dü.  [e;;'  sen 


licts]  ich  arbeite  nur  mit  der  linken  Hand 
Wh,  Der  drischt  1.  mit  der  linken  Hand  vorn 
Dehli.  L.  '’erum  tanze"  links  herum  tanzen : 
zver  es  kann,  gilt  für  einen  ßotten  Tänzer 
Hf.  Er  is*  wi®  c letzer  Sack  es  ist  nichts 
mit  ihm  anzufangen  .1/.  M'r  sin*^  uf  **001 
letze"  Wcj  gsi"  Ingersh.  ‘Ein  letzen  'Veg’ 
Fisch.  Ehez.  i 54.  D'r  L.  treffe"  Steinbr., 
a"  d'r  L.  (de"  Letze"  U.)  kummc"  M.,  a" 
d'r  L.  g'rote"  Su.  an  den  Unrechten  kom- 
men. Er  lucjt  1.  **'num  zvendet  sich  ab, 
um  nichts  zu  hören  und  zu  sehen  Z.  ‘Si 
sinn  hyt  ordetli  wie  lezz’  Pf.m.  II  6.  J. 
unrichtig,  verkehrt,  falsch  überhaupt : Das 
is*  1.,  das  h<;s*  1.  gemacht  M.  Du  bis* 
uf  d'r  letze"  Meinung  Gebzo.  Ei"'m  d'r 
Kopf  1.  mache"  einem  den  Kopf  zoarm, 
Z’crzuirrt  machen  Banzenh.  S is*  1.  im 
obere"  Stock  er  ist  nicht  ganz  klar  im 
Kopf  Steinh.  Du  hes*  d'r  (iluxcr  nit  1. ! 
recht  ausgeprägt,  stark  Ensish.  L.  gc- 
wick'lt  fig.  verdreht  Mü.  ‘Ein  letzer 
Mensch,  was  er  anfaclit,  das  geht  letz  naher* 
Geiler  Brös.  2,  38“.  'RAchtä  büävä  viä 
mnr  khän.ä  friili  n ä mool  ä bvzär  VA.vg 
iishlaa’  Lands.man  IJed.  77.  ‘l«?tz  und 
vcTkert’  f.  Sch.  * f III.  'Es  geht  im  allweg 
letz ; fiel  <*r  uff  den  rücken,  er  br.ächc  die 
nas  entzwei’  Geiler,  s.  .*\ls.  iS62'67,  150. 
Dis  is*  ke'n  Letzer  er  ist  nicht  auf  den 
Kopf  gefallen  Hf.  L«*tzcr  Kerl  dämlicher 
Querkopf  K.  Z..\  Syn.  Du  letzer  KetztT 
Sr.  'als  er  das  Zeichen  läz  verstund' 
Fisch.  Ehez.  132.  Nc,  Sc.horsch'l,  do 
bis*  1.  dron ! da  irrst  du  dich ! Ingenh. 
‘das  sie  inn  dem  Fall  Icz  daran  sind’ 
1 Flsch.  Ehez.  172.  ‘auf!'  die  lätze  be- 
I deutnussen  gekrümte  allegoriccn  Fisch. 
j Garg.  schlimm , übel,  schlecht, 

; schief  {bes.  mit  ge''n).  s is*  1.  un  ‘ ge''t  1. 
I M.  ‘D’  Maddam  . . . meint  ’s  isch  letz 
j mit  dem  Burjer'  Str.  Wibble  36.  ‘hass 
I uff,  .\ Kerle,  sunsch  gehts  dir  noch  l<*tz  do’ 
IIORSCH  Hiissje  \ -\.  ‘mach  d.iss  de  ferdi 
wursch  ebb  der  Balibe  heim  kummt,  sunsch 
gehts  lätz!’  ScHK.  391.  ’Diss  isch  abarl, 
, aacht  genn ! Sunst  geht’s  lez’  Bem.  III  4. 
‘Wenn’s  lätz  g«*lit,  höcit  m’r  sic  nimm 
babble  IIiri/  Ged.  223.  ‘Ich  hab  glich 
gsehn,  ’s  geht  lätz’  Z'on  einem  Mädchen, 
' das  Z'on  seinem  In-eier  z’erlassen  zonrde 
Fkielich  Ilolzh.  2 2.  L.  ankumm«^"  bi 
ei"'m  Hf.  fron.:  Das  is*  nit  1.!  das  ist 
I ja  nicht  übel!  Dü.  I*',r  hi't  ''*ne  nit  1.  ge- 
I tröffe"  er  hat  ihm  ordentlieh  /'’rügel  ge- 
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gt-iiN  Ilf.  S is‘  1.  mit  i^’rc  sk  ist 
schivangcr  K.  7..  O 1. ! o tute  dumm ! 
Str.  5.  ba»g:  s is‘  m'r  1.  d^rwojc"; 
[fcr  sal  OS  mr  not  lats  M.\  s is*  m'r  nit 
1.  dort  durich  zc  kiimmo"  od.  ‘^ass  m'r  dort 
nit  durich  kummc";  hedamrlich,  unlieb: 
Das  is‘  m'r  hietz  gewiss  1.!  timt  mir  sehr 
leid  Mb.  |s  es  m net  tso  k;lr  lats  es 
nuxclit  ihm  nicht  viel  ans  M.  | Zss.  Ictz- 
g(?dräjt,  Ictzgenäjt,  1-gcrissc".  — ScmvEiz. 
3,  1549.  ScHWÄH.  354. 

letze"  1 [latso  M.\  lastso  5/r.]  l. 
sich  irren,  einen  Fehler  begehen  Str.  s 
könnt  1.  fchlschlagen,  schlecht  aitsf allen 
St.  Müder.  2.  ein  Kleidungsstück  links 
jcenden  M.  fj.  verletzen  Geiler  J. 
Seh.  ‘ (A  i).  — Schweiz.  3,  1555. 

7 Letz  I,  Letz(i)ge  Letzen  n. 
l.  Lektion,  Unterricht,  V^orlesung : ']ux\%tcu 
und  Doetnres  z . die  etwann  gute  gesellen 
haben,  die  ynen  lang  gedient  haben,  letzigen 
von  inen  gehört  haben,  als  in  welschen 
landen,  die  so  geren  vil  Schüler  haben, 
und  leihen  inen  bücher  . .’  Geiler  IV. 
Kr.  109.  ‘du  suchest  . . . ein  letzen  in 
einem  liuch’  ders.  B.  S.  15*'.  2.  Auf- 

gabe ebd.  25'’.  ‘ewer  Letz  vostre  Icyon’ 
Martin  Coli.  183.  Zss.  Letzzeichel.  — 
Wksterw.  DWB.  VI  801. 

Letz  II  [Lots  Ndhsn.  Uttenh.  Barr 
Geispf\  f.  Sterbegeläut,  cig.  . Ibschied:  s 
lüt't  c L.  ( für  kathol.  Christen)  Barr; 
meist  ohne  Artikel:  L.  lüte".  Kür  wennc 
{wen)  lüt*‘t  s I..?  Uttenh.  Dentin.  I.etz«! 
ti.  Geläute  beim  Tode  eines  Kindes  Olti. 

Letzi  n.  Sterbegeläut : Si®  lüte"  L. 
IFilsenh.  — Schweiz.  3,  1558. 

Letze",  Letzer  [Letso  Wkr.  Katzent.; 
Lats.ir  Gebersclm’.^  m.  Fehler,  Wunde  und 
deren  Folgen.  Er  het  e gueter  L.  d'rvo" 
B'treit  Illkr.  Ei"'m  c L.  schlaje"  zum 
Krüpfel  Katzent.  — zgl.  SciiwÄn.  354 
Letzen  f.  zurückgebliebener  körperlicher 
Schaden ; eig.  .Andenken,  .Absehiedsgeschenk. 

fLctze  Absehiedsgesehenk  Str.  i.f.  'jfh. 
‘und  sol  ouch  ir  keinre  letze,  schencke, 
haiitgifte,  hochgezit  noch  kein  ander  miet 
noch  inietw'on  von  nieman  nemen’  Üruckkr 
523.  Uralte  Sitte:  Tac.  Germ.  21. 

‘letzen,  sich  sieh  heim  Ab.schied  noch 
einmal  mit  einander  lustig  machen ; einen 
Abschied  feiern  Klein.  ‘Sie  sollent  ouch 
erber  lüte  . . nit  letzen  {aufhalten),  hindern, 
noch  irren,  in  didieinen  weg’  .Str.  1459 
Hrccker  539.  — Kieel  latzen  hergeben. 


j ab  federlctzc",  -Icxc"  | :\pfat.>rlatso 
Liebsd.  Mittl. ; -lakso  Osenb.  Obhergh.  | 
fortspringen,  fortlaufen.  Er  is‘  abgföder* 

• letzt  w'i®  n-c  Kug^l  us  ‘*'m  Ro*’r  Mittl.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  1557  ab  letzen  Abschied 
nehmen. 

i ummefederlctze"  umherlaufen  Pfast. 
Letzel  [Lelsl  K.  Z.]  n.  Alpdrücken. 
s L.  suft  a"  ''’m  er  zvird  von  A.  geplagt 
j Dunzenh.  Ingenh.  s L.  het  an  '•’m  gc- 
trunke"  zvenn  aus  der  Brustdrüse  Nen- 
. geborener  Milch  oder  (seltener)  Blut  ans- 
‘ geschieden  zoird,  zvie  das  biszm'ilen  vor- 
kommt Iff.  Das  I..  gilt  in  der  Vorstellung 
des  gemeinen  Mannes  als  unsichtbare  IIe.xe. 
Um  dasselbe,  zu  vertreiben,  zvird  von  einer 
zzoeiten  Person  ein  über  ein  brennendes 
[ [Acht gestürzter  Topf  zveggenommen ; sozvie 
' es  hell  im  Zimmer  zvird,  verschwindet  das 
I..  Die  z:om  .Alp  geplagten  Mädchen  legen 
an  das  Fussenile  ihres  Bettes  eine  Kunkel, 
die  Knaben  eine  Peitsche,  den  kleinen 
I Kindern  bindet  man  z:on  ihren  eigenen 
i Exkrementen  auf  die  Brustzvarzen,  damit 
I das  L.  sie  in  Ruhe  lässt,  s.  .-\UG.  SröUER 
; Der  Kochersberg  34  n.  Sagen  II  1 10.  321. 

! Vgl.  auch  Meier,  Sagen  aus  Schzvaben  193. 
j — Hayer.  I,  1549  Luzel. 

7 letzen  III  zrrletzen.  *ufT  dass  du  vil- 
lichter  nilt  deinen  fusz  letzest  an  ein  stein’ 
I Geiler  P.  II  14'';  J.  Sch.  1 1 'ein 
I hinckender  geletzter  Krüppel’  Zwinger  V. 
7 Letzer  m.  der,  zvelcher  verletzt,  be- 
leidigt Geiler  J.  Sch.  56''. 

litze",  meist  hindere  1.  Ili.  oder 
ummelitze"  [i'unolitso  Liebsd.  Rop- 
penzzo.  ///.]  zusammen  falten,  umstülpen, 
umlegen,  z.  B.  Zeug,  um  einen  Saum  zu 
machen  Ili.  Lilz  dinc  I lose-n-umme,  su"st 
machs*  s'e  ganz  dreckig ! Liebsd. 

Lotz  [Lots  M. ; Lots  Mittl.~\  f.  lieder- 
liche, faule  Dirne.  Vgl.  Lotsch. 

I Lotzc"  I Lötso  Rädersd.^  m.  ein  Knabe, 
j der  die  Hosen  am  Boden  hän:>en  hat.  — 
Schw'eiz.  3,  1568. 

! lotze"  [ lotsa  Ruf.  Su.  Geberschzv. ; 
’ l()ts.>  M. ; lötsa  Horbg.  Inger  sh.  [ i . 

I nicht  recht  passen,  am  Leib  sehlnnipern. 

Di'  Hose"  si'"*  m'r  ze  wit,  si®  1.  nur  ganz 
I Geberschzv.  Ruf.  2.  zerrissen,  zerlumpt 
einherlaufen  Sn.  M.  s.  auch  lotschc". 
j.  erschüttern.  D'r  Wej  is'  hol[)crig,  i*’r 
wiirJe'  uf  ‘*em  Waje"  g^lolzt  wer  ‘0" ! 
! Horbg.  — Schweiz.  3,  1568. 
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iiinmc  I rumor  J/.  | lotzc"  zerlumpt  ein-  * 
hergchat:  s is'  c Schang,  wie  de''  Mann  i 
nmmc  letzt ! Liebsd.  Su. ; vgl.  •’criim  | 
lutsche".  '■ 

verletzt  Adj.  l.  verlumpt  gekleidet, 
ubgerhseti  Strüth  Af.  ‘verletzt  un  v’rissc’  ! 
Lustig  I 307.  2.  unordentlich,  mit  ^ 

krumm  getretenen  Schuhen  Su.  j.  mit  j 
struppigen  Haaren  Jfetterhsn. ; vgl.  ver- 
lotscht.  — Schweiz.  3,  1568. 

Lotzer  m.  zerlumpter,  arbeitsscheuer 
Mensch,  Strolch:  Im  Winter  kumm(!"  di®  L. 
in  di®  Stadt  Af.  • 

Loty/i  m.  l.  zerlumpter,  träge  umher-  ' 
schlendernder,  schlapper  Alensch.  Du  bis* 
e rechter  L.,  du  bis*  nix  un'*  kumms*  zu 
nix!  Co.  Ruf.  JH.  XIII  196;  2.  Lüm- 

mel, unanständiger  Kerl  S.  ().;  vgl.  Letsch  i. 
— Schweiz.  3,  1568. 

Hosc"lotzi  m.  dem  die  Ifo.se  nicht  \ 
recht  passt  Gehcrschzv.  — Sc.HWElz.  3,  i 
1568. 

lotzig.hi^'.  I . locker,  nicht  fest.  Das 

Rad  is*  1.  Katzent.  2.  faltig,  von  Klei- 
dungsstücken: De*  K.itt®l  is*  dir  1.  Ge-  ! 
berschzv.  J.  nachlässig,  zerrissen:  Ivr  \ 
ist  1.  a"g®lcgt  angezogen  Su.  ‘I  kaa-di  net  ■ 
sah,  wänn  d;\  so  lotzig  un  so  labbatschig  ; 
{plump)  g’fakottiert  bcsch'  Man'GOI.d  Colm.  ' 
Kom.  78.  läppisch  im  Gang:  (Jang 

nit  so  1.!  Logelnh.  — Schweiz.  3,  1568. 
Lap|)c"lutz,  s.  Lai)f)e"lur((?).  | 

Lutzi,  s.  Lunzi.  j 


Lu(r)zern  [Lhtsarn  Afutzig;  Liitsarn 
Prinzh.  Rothh.  Zinstv. ; Lutsaern  Kindza. ; 
Lötsarn  Geisp.  Dunzaih.  fff.;  Lertsarn 
fngenh.  fff.  Schleitf\f.  Laterne,  ‘lucernc’ 
CiiRON.  ‘so  sol  ir  jeglicher  ein  bürnende 
lieht  in  sin  lutzern  tfln’  Str.  75.  fh. 
IJuuCKEK  154.  ‘wollust  und  zeitliche  freud 
sein  nichts  anders,  dann  ein  lucern,  die 
dir  des  nachts  leuchtet,  wo  du  hingchst’ 
(iEiEKR  Narr.  H 378.  ‘Lucernc  oder 
Liecht  Latern  Lucerna’  Dasyp.  ‘Lucern’ 
Frey,  ‘eines  Miinnleins  mit  einer  Lutzerne 
ansichtig  wurden’  Mosch.  I 162. 

Luzias  [Lytsihs  Bischf\  Eigenname  = 
Lticifer,  Teufel.  Der  Hue^  is*  d'r  hell  L. ! 

Luzifer  | Lytsifer  Dnnzenh.  Z.  Han. ; 
Lytsofa&r  Rüst]  m.  eig.  Teufel,  Nichtsnutz. 
l)®r  unser  L.  is*  hinicht  um  e'ns  wi'der 
voll  he'm  kumm®"  Büst. 

j'Lutzer  ein  halber  Sols;  Lutzcrlaible 
Semmelbrödchcn  Of  Klein. 

Frösche"lutzger,  -luchser  [Fresolyts- 
kor  ///. ; -lyksor  Pfelterhsnf\  m.  Frösche- 
fänger, der  ihnen  auch  sogleich  das 
Schenkelpaa  r abschneidet. 

lützel  [litsl  Bf.^  Adj.  Adv.  knapp,  ge- 
ring, nur  im  Ausdruck  1.  g®wojc"  zu  knapp 
gezoogen.  'der  mag  lützel  oder  vil  koufen’ 
Str.  1469  Hkucker  221.  Spzi).  ‘Zu  Kitzel 
und  zu  vil  verhönet  alles  spil’  Geilek,  s. 
Als.  1862/67,  150.  Lützel  in  vielen  Orts- 
u.  Flurnamen  erhalten,  s.  M enges  Volks- 
mda.  109.  Stoffel  Topogr.  Wb.  des 
Ob.-Els.  — Bayer,  i,  1548. 
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mä,  ämä  [ma  Schenv.;  rrma*  A’«///».] 
in  der  Kindersftr.  eine  in  nnarti^em  Tone 
ge}'ehene  z'crneinendc  Enoidening  = ich 
zvill  nicht,  zvenn  ich  nur  zvollte,  cs  fällt 
mir  nicht  ein.  in  dim  Schwcstcrlc 

d*r  hall)  Apf«l!  — Antzv.:  ämä!  Rapp. 

mä  [md  Katzent. ; ma:  A'.  Ingenh. ; md 
///.^  Intcrj.,  zvclche  in  der  Rinde rspr.  das 
Blöken  des  Schafes  bezeichnet.  liaz'on 
abgcl.  s Miilämmclc  Schaf  Ilf. 

Mai  1,  Maie"  [Mdi  Mit.  Bühl;  Mai  O. 
Str.;  M.'ci  U.;  tr  Maija  Sn.;  Möia  M. 
Ingersh?^  m.  ^fai.  E kiic''lc'  M.  bringt 
vil  Laiil)  un'*  Hai  <Hen)  Rnf.,  vil  Erurht 
un*  Hai  ///.  (Jcbcrschzo.  Im  Mcic"  gi'’t’s 
vil  Moic"  Blumen  ingersh.  Zss.  Maiatzol, 
-kdfor,  -lull,  -blücmcl,  -rege".  ITetterregel: 
s is'  kc'"  Maie"  so  güut,  s schneit  dm  Hirt 
na*^'’  (noch)  uf  de"  Hüut  anch  im  Mai 
kann  es  noch  schneien  Mb.  JM.  VI  149. 
'Im  Meyei)  kom[)t  die  Son  zii  zweien’  tritt 
in  das  /.eichen  der  Zzcillingc  Eiscii.  Trakt. 
18.  'Man  hat  den  Mey  gern  kiel  und  nass, 
der  lullt  kisten  und  fass’  Str.  1625  JH.  VII 
1 1 2.  'Den  M«*yen  voll  wind  begert  dt'is 
baurengesind’  Eisch.  Trakt.  18.  Über  Mai- 
gchränche  s.  |B.  III  126;  VI  j68;  X 226; 
XII  196.  — Schweiz.  4,  i.  B.vykr.  i, 
'549- 

Maie"  [Mai.a  O.  Str.;  Mcia  M.  Ingersh. 
Ulk.;  M.-eia  K.  Z.  llan.  irercrsh.^  m., 
Il'itti  nh.  f.  /.  Blnme,  Blnmcnstranss  O. 
Str.  Du  hes'  c schöner  M.  uf  '''‘m  Huet 
I.iebsd.  Tn.  X-e  nett  Maiele  ein  schönes 
Blümchen  Ifeidzv.  Kingeli,  leg  di*-'*  weig- 
li*^'*  a",  mues'  cErno"'’  n-e  M.  ha"  Sicr., 
s.  anch  Zibelewdje".  Die  M.  schmeckt 


(riecht)  guet  Wittenh.  s het  c schöner 
M.  gelninde."  Str.  Syn.  Struss  Rchzv.  nnd 
U.  ganz  allg.,  zvo  M.  in  Bed.  1 nnbekannt 
ist,  anch  Husche".  'Meygen  und  (»rass’ 
1515  Mikg  II  136.  ‘sie  (die  Liebenden) 
schicken  einander  meylc'  Geiler  Narr. 
129'’  (LXI  scharj.  ‘Servia  ein  streuUlein 
oder  meylein  auß  Hlumen’  Gol.  412. 

. decretiert  worden , dass  hinfüro  bey 
dem  Taüffen  kein  Kindlinssbrod  vnd  keine 
Meyen  noch  anders  praesent  , . gegebt'n 
zverden  Jonrr  12.  'Eir  das  vo  sh.viddt 
(stirbt)  foor  acht  taag  (iit  s mAAid  vas  äs 
vinshä  maag’  Land.sman  Lied.  21.  2. 

Maibanm,  ein  mit  Blumen  nnd  Bändern 
geschmückter,  frisch  abgchaucner  Bannt 
oder  grösserer  Z.zvcig,  zoie  er  im  Eisass 
bei  mannigfachen  freudigen  Anlässen  in 
Gebrauch  ist:  a)  Am  l.  und  am 
'steckt'  der  Bauernburschc  seiner  Geliebten 
einen  M.,  mei.st  hoch  oben  auf  dem  Dach 
oder  über  der  Thoreinfahrt  Ulk.  R.  Z.. 
I/an.;  in  Ueyersh.  am  Vorabend  von 
Christi  Himmelfahrt  1850,  139.  Als 
Zeichen  der  Verachtung  zverden  aber  auch 
Schandmaie"  gesteckt,  namentl.  für  Mäd- 
chen z’on  lockerem  Lcbcnszvandel;  statt 
der  Blumen  sind  dann  an  demselben  aller- 
hand sonderbare  Gegenstände  befestigt, 
z.  B.  Strohzvische,  alte  zerrissene  Strümpfe, 
krepierte  Gänschen  u.  s.  zv.  A\  Z.  Han. 
CS.  7 1 . Über  M.  an  Hochzeiten  s.  J H. 
III  134.  b)  früher  allg.,  jetzt  seltener 
zoird  dem  neuernannten  Bürgermeister  und 
seinem  Beigeordneten  zum  /.eichen  ehrender 
Ereude.  ein  M.  z:or  dem  Haus  auf^estellt 
Olti.  Hi.  Hlkr.  Ruf.  Su.  Osenb.  DiL  Rchzv. 
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Afü.  St.  Mädcr.  /iiswcilcn  stclhu  die 
Burschen  auch  einen  M.  vor  dem  Hause 
des  Wirtes  auf,  hei  dem  Tanz  stattßndet 
/ff.,  besonders  die  Gestellungspflicht i^^en 
am  Tage  vor  der  Aushebung : 1)  Kunskri 
han  im  Wirt  e M.  gstcckt  Ulk.  Spm.'. 
Wem  m'r  nit  hold  is‘,  steckt  m'r  kehl'" 
M.  llf.  Ich  hah  '*’m  kc'n'"  M.  gsteckt 
Gtr. ; iron.  Dem  ha-n-i®"  e M.  gstcckt ! 
einen  Streich  gespielt  Hi.  c)  am  Jfingst- 
fcst  zieht  die  Schnljngend  in  getrennten 
Abteilungen  — die  sog.  Ißngstenknechte 
— unter  Absingung  eines  Bittliedes  im 
Dorfe  umher  mit  einem  M.  und  sammelt 
Eier,  Speck  und  Hein,  um  nachher  ent- 
weder zu  teilen  od.  gemeinschaftlich  alles 
mit  einander  zu  verzehren  K.  Z.  I/art. 
Über  Ifmgstgehriiuehe  und  Ißngstlieder 
s.  Als.  1850,  143;  JH.  II  186;  III  128; 

‘54  5 ‘^>75  ‘I>3  5 X 227.  KRW. 

1839,  224.  ‘Aie  Huhbaie,  .Am  Summer 
geht  der  Maie.  Wenn  andri  Maidc  danzc 
gehn,  Muess  i bi  d’r  VVaglc  stehn’  aus 
einem  Wiegenliedchen  Ohbr.  Stöher  Volksb. 
19.  Über  eine  ähnliche  alte  Sitte  in  Thann 
s.  KRW.  1839,  372.  d)  am  Fronleich- 
namstage stellt  man  an  den  Seiten  der 
Strasse,  durch  7velehe  die  l^rozession  kommt, 
Maie"  auf  fli.  <•)  Auf  dem  letzten  Ernte- 
zvagen  errichtet  man  einen  M.,  d.  i.  ein 
Bmtmchen  od.  einen  grossen  grünen  Zzveig 
Uebsd.  Hi.-,  diese  letzte  Wagenladung 
heisst  daz'on  biszoeilen  selber  M. : Hüt 
hole"  mh  d'r  M. ! das  letzte  Getreide, 
I-'ntter  Roppenzzv. ; in  der  Heu-  und 
Grummeternte  zoerden  alle  vier  Ecken  des 
letzten  I^astzvagens  mit  M.  gezieti  Z. 
Dachstu.  jn.  III  140.  f)  am  Kirclnveih- 
fest  zvird  auf  einem  freien,  ebenen  Idatze 
im  Dorfe  ein  M.  auf  gerichtet,  der  sog. 
K.ihvc"maie"  Su.  Osenb. ; zur  Eröffnung 
dis  Messti  zverden  drei  (näml.  Tänze)  um 
den  M.,  aueh  -Messtibaum  genannt,  getanzt, 
g)  zoenn  der  Daehstuhl  eines  neuen  Ge- 
bäudes auf  gerichtet  ist  und  die  I^atten 
festgenagelt  sind,  wenn  'auf geschlagen  ist, 
zvie  der  teehnisehe  Ansdruck  heisst,  K.  Z., 
oder  Zi’cun  das  Gerüst  fertig  ist  Brum., 
wird  ein  mit  Bändern,  Taschentüehern 
und  Halstüchern , sog.  I-öulards,  ge- 
schmückter M.  hoch  oben  auf  der  Daeh- 
Jirst  errichtet;  sodann  thnt  der  7. immer- 
meister diU  Spruch  auf  dem  Daehe,  den 
er  mit  einem  Trunk  beschliesst , nach 
zoelehem  er  das  Glas  zur  I-'.rde  nieder- 


zoirft,  und  zuletzt  zvird  der  Festimbiss 
eingenommen  Dunzenh.  Ingenh.  Hazi.  JH. 
III  140.  ‘Si  pilanze-n-c  grosso  Maye-n-uf’ 
Pf.m.  I 3.  — Schweiz.  4,  2 ff.  Schwäh. 

; 370.  Haykr.  I,  1550.  Eifel.  Wester w. 
Mayliaum. 

I .Ä*^mdmaic"  m.  Herbstzeitlose,  Colchi- 
cum autumnale  Olti. 

Ankc"maic"  m.  Sumpfdotterblume, 

[ Caltha  palustris  Roppenzzv.  Hi.  Wittenh. 

Ensish. ; Dentin.  .Anke"maiclc  Lutterb.  Sn. 

I Syn.  Huttcrbluem  U. 

' Chuemaic"  m.  Kuhblume,  Lözvenzahn, 
'raraxacum  ofticinale  Rädersd. 

Ernermaie"  m.  gezierter  Baum  auf 
j dem  letzten  Erntezvagen,  der  nach  Hanse 
! gefahren  zvird;  die  Knechte  sitzen  auf 
i dem  Uägen  und  singen  und  jubeln  Hl  kr. 

' den  IC.  hängt  die  Hausfrau  Geschenke 
für  das  Gesinde  Dachstn.  JB.  III  140. 

Kselmeie"  /Y.  Chrysanthemum  leuc. 

Essmai cle  ;/.  Blüte  der  Akazie.  Die 
Akazienblüten  zverden  ihres  grossen  Honig- 
I gehaltes  zvegen  von  Kindern  oft  gegessen, 

, atteh  in  Kuchen  gebacken  Ruf. 

\ Cänsemaie"  m.  /.  Massliebchen, 
Hellis  perennis  I/lkr.  Ingersh.  Dentin. 

: -maieli  Banzenh.,  -maielc  Obhergh.  Um 
zu  erfahren,  zuohin  man  nach  dem  Tode 
‘ kommt,  zverden  die  einzelnen  Blättchen  der 
Blüte  ausgezogen  mit  den  Hörten:  Him- 
mel, Höll,  Eiigfür  u.  s.  w.  Banzenh.  2. 
Wucherblume , Chrysanthemum  Icucan- 
1 themum  Hlkr. 

G e i s c " m a i e 1 c Buschzvindröschen,  .Ane- 
mone nemorosa  Ndrsept.  — Schweiz.  4,  9. 

Wz.%ci"mK\ei'"m.SnntpfdotterblumeHüss. 

H e r 1)  s t m a i c " w/.  Fest  nach  Beendigung 
j der  H 'ei niese.  Vorder  {vorige)  Wuch  ha" 
i m'r  d'r  H.  ge’*®"  Hattst.  — Schweiz.  4,  9. 

I I I o c h z i t m c i c 1 e n.  künst Heltes  Sträuss- 

chen  von  Braut  und  Bräutigam  M.  — 
Schweiz.  4,  10. 

K e 1 1 e r m a i c 1 c n.  Schlüsselblume  1 1 'it- 
tenh. 

Kilbc"maie",  s.  Maie"  2 f. 

Kweltmaie"  Herbstzeitlose,  Colchi- 
cum autumnale,  zvelehe  auf  den  I riesen 
erscheint,  zvenn  die  Abende  länger  zverden 
und  die  Abendbesuche  bei  Freunden  und 
Nachbarn  beginnen  Osenb.;  Syn.  Kwclt- 
liluem  .1/.,  Relterle  Mü.  s.  auch  quelle". 

O s t e r m a i e " nt.  Sumpfdotterblume, 
j Caltha  jialustris;  es  zverden  Ostereier  da- 
I mit  gefärbt  Obbruek.  — Schweiz.  4,  8. 
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Pfcttcrinaic“  m.  Sträiisschcn  ans  * 
kHnstlichcn  Blnmai,  das  der  Taufpate  an 
seinen  Roek  heftet  M.  Rchw.  Biedert.  \ 
JH.  III  138. 

Rado"inaie"  w.  Aör«;v7^/f,  Agrostemma  , 
githago  Wittenh.  Syn.  Rad  K.  7..  \ 

Tannc'’maic"  m.  Weihnachtsbaum  1 
Barr.  j 

Totc'‘maic"  ni.  Kranz,  den  man  auf 
den  Sarg  eines  Toten  niederlegt  M. ; 
Immergrün  Mf.kges  Volksmda.  1 1 2. 
Wintermaie"  künstliche  Blume  M. 

Mai  II  [M<xi  Lorenzen  Biist  Ilarsk.  1 
////<£’.]  f.  Besuch:  M.  bc'komme"  Lorenzen 
Ilarsk.  Uf  d M.  gc*’n,  e M.  mache"  Büsf.  j 
Der  v'rknatscht  Darfbese^"  riitscht  de" 
ganze"  laß  uf  tl'r  M.  ‘'crum  Altzo.  s.  auch  | 
Maistub.  i 

maic"  [mreia,  maia  Umg.  v.  Weissenbg. 
Lorenzen  Biist  Ranw.  Ilarsk.  Wh.  Saar-  '■ 
Union  yZ/Ai».]  auf  Besuch  gehen.  Besuche 
machen;  mast  mit  folgendem  g(;*’n  Rauzv.: 
Ich  siii  gange"  m.  Ich  saß",  ‘*ass  ich  m. 

Saar  Union.  — Bayer,  i,  »552.  Eieel. 
7.SS.  Maic"gängerc"  f.  Frau,  die 
immer  in  anderen  Hausern  auf  Besuch 
ist  Wh. 

Mei  Ko.'icform  zu  Maria,  s.  d. 

Meier  [Maior  ü.  Str. ; Mxior  K.  7. 
Betsehd.  Han.  //'.]  m.  1.  Bürgermeister,  \ 
ürtsz'orstand.  ( )iser  M.  hän  m'r  scho"  ! 
zwanzig  Jo’’r  Ifetterhsn.  Mii.  Sr.  Müder.  | 
I'.r  is'  M.  ß'wor'*'"  Rda.  für  einen,  der  j 
einen  beladenen  ITagen  umgezoorfen  hat 
Rauzv.  'wer  do  wil  sein  under  euch  der  I 
merer  oder  der  m(*yger  im  dorff,  der  grösser’ 
(»EiLKR  P.  II  12.  6.  ‘Meyer  bawmann 
agricola’  Dasyp.  2.  Familienname  Maier 
in  den  zvrsehiedenen  Sehreilnoeiscn.  Keck- 
reime auf  den  Xanten  M. : M.,  vil  I Iih>ner  un** 
ke'"'  Eier,  vil  Rewe"  un*’  ke'"'"  \Vi":  Wer 
Deifcls  macht  doch  M.  si" ! Ruf.  M.-Bock, 
Ilet  ke'"'"  Rock,  Het  ke'"'"  Tschope" 

{ Jacke),  Is'  e Doper"  {dummer  .Mensch, 
sonst  derbes  llPrt  für  Hand,  Tatze)  Rchzo. 

wi Iller  Meier  nder  (iün.sef  riss,  Hunds- 

melde,  Cheno[)odium  vulvaria  Kirscme.  2, 
13.  — Schweiz.  4,  ii.  B.vyer.  i,  1552.  1 
(lasse" me ier  /;/.  grüner  oder  blasser  | 
Amarant,  Mistmelde , .\marantus  viridis 
Kirsche.  2,  4. 

( I a i s e " m c i e r m.  als  Sch  impf zoort : ' Der  ; 
wurd  sieh  wundre  drus,  der  schnaikeclit 
(Iais('mayer‘  I’fm.  I 4.  — Schweiz.  4,  12. 


Helge" meier  (H^ljamxiar  Z.]  nt.  l'or- 
stand  des  katholischen  Kirchenrats.  'Ilei- 
ligenmeycr  kommt  im  16.  und  rj.  Jh. 
noch  im  ezmng.  Pfarrarchw  zu  Ingzveiler 
vor. 

Huspelmaicr  m.  hastiger  Mensch  Co. 

Kirchc"maier,  Chilche"-  [Khir;za* 
maiar  Obhergh. ; '.Vil^.iinaiar  Pfcttcrhsnl\ 
m.  Vorsitzender  des  Kirchenrates.  ‘Zins- 
oder khirchmciier’  Wattzo.  16.  Jh.  JB.  III 
63.  ‘Kirchmeycr’  Merklen  II  52.  — 
Schweiz.  4,  12. 

Sti'fclmaicr  ;//.  Stutzer  Gebzv.  Str.; 
s.  sti'f'le". 

meiere"  [mci.im  M.]  zvillkürlich  schalten 
und  zvalten.  Die.  hai  {haben)  gemeiert  i" 
dem  Hus!  Mb.  — Bayer,  i,  1554. 

Meies  [Meis  Roppenzzv. ; .Meis  Lufterb.; 
M.-ejas  Su.;  Mdjos  Haft  st.  Rapp.  U.  ; 
Mejos  LobsI\  ‘Meies’  Mü.  St.  Müder,  n. 
Geld,  Münze.  M.  ha’’®"  wie  Eaül)  Rapp., 
Syn.  MoiPte",  Religion  cbd.  M.  im  Kiss 
Geld  int  Beutel  (hüufig  gebr.)  Hf.  — 
Schweiz.  4,  137.  spathebr.  nuToth  JB. 
XII  151. 

miaue",  fmauen  miauen,  ‘die  katzen 
niawen  oder  mautzen’  Martin  Pari.  N. 
539.  — Schweiz.  4,  15.  Bayer,  i,  1554. 

mu  [my  allg7\  l.  Inter}.,  zvelche  das 
Brüllen  des  Rindviehs  bezeichnet.  s 
Mummele  brüel't  m.  Dü.  2.  Subst.  n. 
Rind,  in  der  Kinde rspr.  Dü.,  daz'on  ab- 
geleitet Miigoggele  Str.,  Miidoggele  K.  Z. 
Han.  mit  derselben  Bed.  — Schweiz.  4, 
15.  .Schwab.  393.  Bayer,  i,  1555. 

mue"  [mya  Illki\  brüllen,  vom  Rind- 
vieh. — Schweiz.  4,  15.  Bayer,  i,  1555. 

maibäres  [maipxras  HfP\  .Adj.  (Jüd.) 
selizoanger.  — hebr.  Part,  mc'ubbereth 
JB.  Xli  149. 

Möbel  [.Mepl  Gebzv.;  Mewl  M.  U'.;  Mewl 
Barr  Str.  K.  Z.  Betsehd.  Han.  Z/'J  n.  1. 
Stück  Hausgerät,  in  dem  Kleider,  Esszvaren 
u.  s.  ZV.  aufbezvahrt  zverden,  oder  das  zum 
Vergnügen,  zur  Verschönerung  des  Haus- 
halts dient.  E schöns  M.,  e schöns  Stück 
M.  allg.,  auch  übertr.  eine  steife,  unbe- 
holfene, lächerliche  Person  Z.,  das  is*  c 
Stückle  M.  ein  Witzbold  Gelrzo.  2.  m. 
Möbelausstaitung,  die  Mobilien:  I)"r  M. 
is'  '*’m  sfisiert  {frz.  saisi)  wor''c"  mit  Be- 
schlag belegt  Betsehd.  — Schweiz.  4,  1 6. 

vermöble"  [farmepla  OltF\  prügeln. 
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fg(‘)mach  [kmi\;^  O.  dis  Bf.  lidschd. 
Jlattoi ; kamä;^  S/r.  nnnzcnh.  Z.  Han. ; ' 
kama/  Ifnlgrüsh.^  l.  .4dj.,  nur  f>räd. 
langsam.  Kr  is'  g.  im  Gtlirn,  Arbeiten 

и.  s.  7i’.  Srn.  langsoimli  Ingenh.  2.  I 

AdiK,  namentl.  in  der  Verbindung  g.  t’’iir(n)  1 
langsam  thnn,  sich  nicht  übereilen  allg.  , 
s t*'uct  sehn"  g.  xvenn  das  Blut  anfängt, 
langsamer  zu  /lics.<>en  Dü.  Ellipt.  He, 
he,  nur  g.  mit  de"  arme"  Liite",  si®  za''le"  ' 
oi®'’,  wenn  si'  Geld  hän  scherzh.  für  'nur  | 
langsam  /’  Dü.  (jang  nur  g. ! Logclnh.  ^ 
s ge'’t  o"rangc'“*s  g.  mit  '*’m  Dunzenh.  CK 
rede"  bedächtig  u.  in  untcnoürßgem  Tone  | 
sprechen  Ingenh.  ‘Hott  I’hai'ton  sein  faren 
glon  Vnd  Icarus  getmeher  gthan’  ürant 
Narr.  40,  21.  ‘Il(!rr,  thut  ein  wenig  g«;-  \ 
mach’  Mosch.  II  157.  — Schweiz.  4,  16. 
Bayer,  i,  1559.  i 

allegemach,  alles-  [Makam:\/  Btr.  Z.  i 
llan.  Betschd. ; .älakami\;K  Bfulgriesh. ; äl-  ' 
kama/  /!/.  Molsh. ; hlaskamh;^  Obsulzb. ; 
filaskamA;^  Katzent. ; älaskm.^;^  Su.  Ruf.  j 
Logclnh. ; .’tlskamü/  Rapp. ; älskmä;^  ' 
Bfetterhsn.  IVittenh.  St.  Ulrich  Gebersclnv.  \ 
Jnjiiersh. ; alskm;'i;j  Dü.  Bfl\  . \dv.  allmäh-  ■ 
lieh,  allgemach,  lang.iam,  nach  und  nach; 
besonders  häujig  als  Grussformcl : Wie 
ge**t’sy  Antie.  A.,  wie  s Geld  kummt ! 
Obsulzb.  Gebersclno.  Rapp.,  oder  A's  so 
a.  Z.  I-aüfVs,  laüfl’s?  Ant:c.  A.\  Pfet- 
terhsn.  I®*'  hau  d‘r  eini  hind''r  d 0’’re" ! i 
Nur  allesgemach , i'-**  bin  o®**  noch  do ! i 
Katzent.  I"r  könne*  a.  ge''"  Bf.  s wiird  j 
a.  Somm'r  Jngersh.  Beim  Weggehn:  j 
Mache'  s guet ! i®*‘  will  alBsgrnach  furt  j 
ge*”!  Ruf.  ‘s  wurrd  alsgeinach  ganz  ■ 
linster’  lliRTz  Ged.  239.  .\dj.  [ar  es  o | 

alkam;i;zar  Mantis  langsam  hei  der  Arbeit 
>1/.]  — .Schweiz.  4,  17.  Bayer,  i,  1559. 

f Gemach  n.  Bct/uemliehheit,  Notdurft.  i 
‘viuid  wo  einer  im  I’'eld  seines  Gemachs, 
mit  Züchten  zu  melden,  muss  ihun,  he-  ^ 
deckens  einen  nicht'  ron  den  kurzen 
‘w.-ilschen  Miniel  vnd  Rocklein’  .Mosch. 
ll<Si,  — Schweiz.  4,  17.  Bayer,  i,  1559. 

gemä(ch 1 1 ich , -lig  [kma;zalik  Olti.;  I 
kma;^alik  Su.;  Nbf.  jüd.  kmre.Kdis  Sfeinb.;  I 

к. )m;eli;^  I.ützelstn.  l.ohr  W'h.  Dehli.\  .Idj. 
.'Id:\  I . beijiteml teil , ganz  langsam , sachte. 
G.  t''uen  nichts  überiilen.  ’r''u  g.  mit  dem 
Vi'*' ! Dehli.  ■gemäclili<  h gradatiin,  s«*nsim’ 

1 ) ASYi'.  2.  nbfr.  gut  aufgelegt,  aufgeräumt, 
nur  mit  dir  l’erneinung : s is'  mr  nit  g. 
Lohr  Wh.  s.  just.  — Schweiz.  4,  20. 


allc(s)gcm;'iclielich  [hlskma;^olik  Ban- 
zenh.;  i\l.')skm.a;j’alik  Sn.;  «Makama^li  Z,.  ; 
Alak.)mä;fli  Pfulgrieshf\  Adv.  .sehr  lang- 
sam und  bedächtig.  .A,.  laüfc"  Banzenh. 
Gruss:  Wie  gc'’t’sV  Anfic.  A. ! Su. 

mache"  [mü;za  fast  allg. ; ma;za  Hi. 
K.  Dunzenh.  Furchhsn. ; Konj.  mia;<  Su. 
Ruf.  Hlkr.  Dü.  Bf.,  mie;z  Sulzern,  auch 
m;i/  M.,  häufiger  die  Umschreibung  i k.it 
mä;za,  c:y  tdt  od.  t;et,  tet  m.  U.;  /<rr/.kam.\;^t: 
daneben  karna;zt  Barr  IJf. ; kamo/t  A*. 
Dunzenh.  Ingenh.  Prinzh. ; komot  6V/.v/».] 
‘mit  darzu  ung«'machenera  und  unge- 
bachenera  Ingenio’  Fisch.  Garg.  14.  ‘miech 
machen  zvürde''  Klein,  'er  mecht  in  reich’ 
lat.  facerct  (jEILER  HK.  KXVIII'.  /. 
machen.  II  äs  die  Häufigkeit  betrifft, 

dürfte  das  IVort  m.  reegen  seiner  viel- 
fachen Venvcndiingcn  xvohl  an  der  Spitze 
stehen.  Wenn  d Rewe"  fucht  liättc",  miecht 
die  Wärme  nit  {nichts)  Ruf.  Griis.sformeln : 
Ka""s  ’s  m.  ? — Den'*  wo'‘I  nit ! ja  frei- 
lich Gebersclnv.  Könn*“"'  '•'r’s  so  machi'" 
(mit  ''nand")‘y  Ingenh.  Ka""  morsch  s 
machc-n-eso?  Schleit.  Was  machs'?  Rapp. 
Oft  scherzh.  Anhv.:  Ich  schnuf,  ‘'ass  i®** 
nit  v®rstick  Dunzenh.  WelFn  ‘'‘r  Hau  {Heu) 
m.‘y  Z.  Han.  Was  mach'n'  '''r'?  Antiv.: 
Nit  viel  Ingenh.  Aufforderung  zur  p.ile : 
Mach  voran ! Str.  Hf.  Mach  emol ! Hlkr. 
Mach  e biss®! ! Z.  Mach  e wenig ! Su. 
Mach  (urschi!  K.  Z.  Mach  doch!  Obhergh. 
aber  im  Arger  auch  ohne  Zusatz  Mach ! 
Hf.  Mach,  dass  dc-n-am  jlchtc  do  bis'* ! 
U.  ‘Geh  aldcr,  mach,  de  bisch  nonnit 
gerüst’  Pem.  V 3.  Mahnung  zur  Lang- 
samkeit: Mach  c wenig  gemach!  beim 
Essen  oder  auf  dem  Marsche  Su. ; Sj-n. 
t''ucn  U.  M.acli  nurr,  sunscht  wurrsch  de 
geweicht’  Hirtz  Ged.  232.  Warnende 
Drohung:  Mach  nit,  dass  ich  d'r  eins  an 
c-11-O'’r  schläs«!  Z.  Beruhigend : s macht 
nit!  O.,  nix  Rapp.  U.  s macht  '''m  nit, 
nix  cs  Xi’ird  keine  schlimmen  Folgen  für  ihn 
haben  allg.  ‘S  maciit  mer  nix  {das  ist  mir 
einerlei),  do  geh  i mit’  Pe.m.  IV’ 3.  Spottend 
iron.:  De  machs'  ■''m  awer  nix!  xvenn  einem 
trotz  aller . Instrengiing  ctivas  nicht  gelingen 
tvill  Lutterb.  2.  in  Verbindung  mit  Ob- 
jekfen:  thiin,  herstellen,  x'erfertigen,  aus- 
bessern, verriehti  n,  erzeugen,  den  Keim 
! Lebeuskeini)  legen,  gebären,  Notdurft  ver- 
richten. Ich  hah  mins  gemacht  meine  Pjlieht 
gefhan  Z.  Dr  hän  e nette"  VVeg  g'macht 
eine  grosse  Streeke  IVegs  ziirnekgehgt  Su. 
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D Hör  m.  die  Haare  kämmend  ordnen 
ailg.  Mach  in'r  e Scheitel ! Dunzenh.  Z. 
Locke"  m.  die  Haare  scheiteln  ebd.  De" 
Kaffee  m.  kochen  und  auf  tragen  allg.  Ich 
mach  d'r  e gucti  Flcischsupp  Dunzenh. 
Mach  m'r  schnell  c Bifdcck ! Str.  D j 
Sehne*’®,  d Hose"  m.  anfertigen  od.  aus-  ■ 
bessern  Sn.,  e Growe"  (Graben)  m.  Prinzh.  \ 
s Vi'**  m.  Unfug  treiben,  sich  ungebärdig  \ 
benehmen  allg.  Mach  s Vi'*’  nit,  s Fneter 
is'  rar!  Str.  ‘’S  inness  geh’;  sust  mach  i 
noch  de  growwc’  Pkm.  V 7.  De"  Pratzer 
m.  prahlen  Bf.,  s.  pratze".  Dc*^  (de"  U.) 
Fitzer  m.  den  Stutzer  spielen  allg.,  de" 
faquin  (frz.)  m.  Str.  Kin'r  m.  Zinszv., 
ellipt.  für  e Ribott  ( frz.)  m.  Z.  — 
schzüclgcn,  sich  ehien ' Rausch  antrinken. 
Schariwari  m.  zvenn  ein  Witwer  sich  mit 
einer  U'itzve  verheiratet,  zoird  ihm  S.  ge- 
macht , d.  h.  es  zvird  mit  Töpfen  und 
Deckeln  z>or  seinem  Hazis  gelärmt,  bis  er 
ein  Fässchen  Uein  zum  besten  gibt:  D'r 
Alt  is‘  noch  zäch,  m'r  hän  lang  derfc"  S. 
m.,  bis  *r  eppis  zum  beste"  ge*’*"  het 
Mittl.  s.  Wese"  i.  Mach  e Fast,  wenn  d" 
ke*"'  Hand  hes'l  Dü.  Eim  Füess  m.  zur  ! 
FJle  zwingen  Olti.  D Kleid*r  mache"  Lüt  ^ 
un’*  d Lumpe"  Lüs  Ingenh.  Alle  Spiele  \ 
zverden  'gemacht':  Kumm,  m'r  -mache" 
Fanglis,  Jägerles  Ndhsn.,  Knöpflis  Dunzenh.  I 
Ingenh.,  Ballis  Logelnh.  K.  Z.,  Rösslis 
Dunzenh.,  Steinlüs  Heidolsh.  [Sa  hjy  met 
iiiitar  kamä;^t.^<';7/«^f«  Beini  Versteck- 
spiel rufen  die  Kinder:  s is‘  gemacht! 
Nßreis.  Sjn.  s is'  get*’on  K.  Z.  Vil 
Obs( t ),  Frucht,  HerdäpP*!,  Grumbcere",  Wi(n) 
u.  s.  ZV.  m.  ernten  allg.  Holz  m.  zer- 
kleinern zu  P'euerungszwecken  allg. ; s. 
auch  vermache"  2.  Eps  zue  eim  m.  zu 
Heilzzvecken  etzvas  in  den  menschlichen 
(oder  tierischen)  Körper  hincinbringen  Hf., 
Srn.  eim  eps  ge*’'n.  I"  eim  ei"s  m.  Steinb. 
S/(.,  einere-n-eins  m.,  einere-n-c  Kind  m. 
Z.  Rda.  Dis  macht  ke'"*m  Maide"  ke'n 
Kind!  das  thut  nichts  Hf.,  daher  scherzh. 
in  der  Zss.  Macherlo*’n  Seite  592.  Eim 
de"  Kawes  m.  ihm  tüchtig  die  Meinung 
sagen,  eine  Strafpredigt  halten  Str.  Hf. 
D'r  Simp'l  mit  eim  m.  zum  besten  haben 
Rapp.  P2im  (Irobheite"  Hf.,  Growhcite" 
Ingenh.  m.  Hochzit  m.  sich  verheiraten 
LI.,  jüd.  Naust  m.  Azrolsh.  I'*’  miech  na'*' 
nit  Hochzit,  wonn’s  uf  mich  a"käm,  awer 
u"ser  Lit  bruche"  gar  nuwetwainig  {not- 
zvendig)  epper  fiir  zum  Vi'*'  Sülze rn;  ge- 

\Vb.  (i.  eis.  .Mundarten. 


bären:  Junge  m.  Hi.  Önseri  Katz  het 
Jungi  gemocht,  P'ünefezwanzig  in  eincre 
Nöcht  Dunzenh.  Jungi  m.  Olti.  Cd.,  ver- 
ächtl.  auch  von  der  Frau  gesagt  Olti.  ‘als 
wann  man  im  Elsasz  sagt,  Diser  Mann  hat 
das  Kind  gemacht’  Fisch.  Garg.  157.  I) 
Ku*'  het  gemacht  U.  Syn.  kalwere"  M., 
selten  kälwere"  Z.  D Mo*’r  het  drizehn 
Heizle"  gemocht  Ingenh.  übtr.  Heizlc" 
m.  sich  in  der  Trunkenheit  erbrechen  Z., 
Syn.  e Kälwle  m.  Steinb. ; s.  auch  ver- 
mache" 2.  D'r  Es'l  macht  Jung  Wh.  s. 
auch  kitze"  u.  Grien  3 Seite  275.  Zss. 
Machhund,  Machkatz,  Machmo*’r,  zvclche 
zur  Nachzucht  verzvendet  zverden  Z.  It  enn 
es  einem  irgendzvo  nicht  mehr  gefällt,  so 
geht  er  fort  mit  den  Jf  orten:  Do  het  mi'** 
d'r  Vat'r  nit  gmacht  Obhergh.  Do  sin** 
m'r  nit  gmacht  wOi^c"  Gebw.  Allez  (frz.), 
do  bin  i"^**  ni‘  gemocht  woi^e"  Dunzenh. 
Zu  Kindern:  aa  m.  die  Notdurft  ver- 
richten Mittl.  Dü.,  caca  (frz.)  m.  Str.,  e 
Hüfcle  m.  U.  Mues'  eps  m.  'I  Z.,  eppis 
m.?  O.  Er  het  gmacht!  Su.  Bibis  m. 
pissen  Fisl.  Str.  In  d Hose"  mache"  allg. 
Wo""  mer  de"  nit  hätt  un'*  s Brot  nit, 
könnt  m'r  in  d Supp  m.  der  ist  zu  allem 
brauchbar  Ruf.  Derb  abzveisend : Jo,  d'r 
Hund  macht  {syn.  schisst)  d'r  eins!  Ingenh., 
s.  auch  möpp'le".  s mache"  könne"  in 
finanzieller  Hinsicht  gut  stehen,  auskommen 
Su.  M.  P>  ka""t’s  sicher  guet  m.,  auch  übtr. 
er  ist  hinreichend  befähigt,  um  es  bestehen 
zu  können  Obhergh.  Sin**  s'c  rieh?  .Antzv. 
Si'  könne"  s m. ! Gcberschzv.  M.  Katzent. 
U.  s will  nieme"**  nix  mit  **’m  ze  thuen 
han,  dis  macht,  wil  'r  gor  hochgetrauje" 
is*  Ingenh.  Vgl.  Luther  'das  macht,  er  ist 
I gericht'.  J.  in  Verbindung  mit  Adver- 
j bien : zur  Bezeichnung  der  Witterung  — 
frz.  il  fait:  s macht  warm,  kalt  allg.;  s 
macht  wüest  drus  Rapp,  s het  wüest  g'- 
macht  stark  geregnet  Su. ; auch  ohne  Zu- 
satz: Horch,  wie’s  macht!  allg.  ‘Anno 
1789.  Da  hats  so  Kaldt  gemacht’  JB.  I 
108.  ‘räecht  kalt  macht’s  hyl’  Hirtz  Ged. 
186.  ‘Im  Aide  miechdi  ’s  haiss,  wenn  er 
’s  erfahre  dät’  Pf.m.  I 6.  Lang  m.  lange  bei 
1 etzvas  beschäftigt  sein,  in  die  Lange  ziehen, 

I lange  aushleiben  Su.  Der  macht  aw'r 
lang ! Str.  U.  Er  wurd  nim  lang  m.  (bald 
sterben)  Su.  Z.  So , jetz  könne"  m'r’s 
wi'd'r  lang  m.  nach  der  Mahlzeit  K.  /.., 
oder : Jetz  kann  i°*'’s  wi'd'r  m.  für  e Tour 
[Ty-r]  Ingenh.  J'gl.  auch:  Ich  kann’s  m. 

41 
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o''ne  gessc"  Hf.,  unggesse"  un‘*  unggc- 
triinkc|'  lugcnh.  Er  macht’s  mit  wenig  bc- 
gniigt  sich  mil  xvenigem  Sn.  Z“  lang  m. 
zu  viel  Zeit  brauchen,  sich  zn  lange  auf- 
halien  Sn.  Obhergh.  Katzcnl.  E l.ang*s 
un*'  e Breit'^'s  m.  Steinb.  Katze.nt.,  e Gc- 
langs  un*^  e Gebreits  m.  Z.  = viel  und 
recht  umständlich  über  etxoas  reden.  Sufer 
m.  reinigen,  putzen,  säubern,  kehren  Su. 
Gebersclno.  Ilf.  Sin**  ’*’r  am  Suf^rmache"  ? 
Gruss  an  Wäscherinnen  \ ebenso  T*’iien  ***r 
siifr  m.  ? Gebersclno.  Wüest  m.,  vom 
Wetter  {s.  oben);  vom  Benehmen:  schimpfen, 
lärmen,  toben,  zanken  Gcbxv.  Su.  Obhergh. 
Rapp.  Str.  K.  Z.  Betschd.  Er  hcl  w. 
gmacht,  wil  i'^’’  eso  spot  heim  klimme"  bin 
Su.  Syn.  Er  het  grüserli  gemacht  ///., 
wi'  nit  gschid  Z.,  wie  ni‘  gscheid  Su., 
wie  wüetig  Su.  Ilf.,  wi®  von  d'r  Rette 
Z.  Der  macht  wii  narre'''t  gebärdet  sich 
xvie  ein  Verrückter  Z.  JM.  VII  195.  Du 
machs'  wie  n-e  hungrige'  Wolf  von  einem, 
der  begierig  nach  etxvas  trachtet  Ruf.  Z" 
linderst  zuoberst  m.  durcheinander  bringen, 
in  grosse  Unordnung  bringen  Obhergh.  U. 
Dis  is‘  nix  gemacht ! Tadel  für  schlechtes 
Benehmen  Wh.  s guet  Mlinncl  m.  sich 
bei  jem.  cinschmeicheln,  xvohl  anmachen 
Str.  Eine"  m.  \o{\\)  gexoähren  lassen  allg.: 
Le  [ItJ  Am7]  ne  m.,  ®r  liallet  alJei"  er 
hört  xum  selbst  auf  Su.  .f.  x’eranlassen 
(in  dieser  Bed.  folgt  z“  mit  Inf.  O.)  ‘Um- 
sunshi  hash  s land  Äso  vdlä  machä  z bliivii’ 
Lan'OSMAk  Lied.  96.  'und  er  sie  macht 
zu  schreien’  Geiler  116®.  ‘hat  die 

Frantzosen  wider  vber  den  Rein  machen 
marscliiren’  Müller  51.  ß.  refl.  sich  m. 
reich  xoerden,  in  der  Wirtschaft  x)om>ärts 
kommen,  gedeihen,  sich  gut  entxoickcln, 
tüchtig,  tauglich,  gut  werden  allg.  Sich 
m.  ze  sich  x>erxvandcln  in : s Geblüet 
maclit  si®''  ze  Wass'r,  ze  Maleri'  zxt  Eiter 
Z.  Von  einem  Kleinen,  der  nur  langsam 
Xi'ächst : Er  macht  si'*'  wi®  e Nuss  in  d®r 
Rist  Lohr.  Sich  wiiest  m.,  s.  wüest  i. 
Ironisch  zu  einem,  der  schlecht  aussieht: 
Du  hes‘  di®**  g'macht!  Was  machs*  ail®*', 
‘’ass  d"  so  eltMid  l)is‘‘r*  Ruf.  6.  sagen, 
versetzen,  entgegnen  : Wi®  het  ®r  gemacht“? 
— Ilm!  hei  *r  gemacht!  Ilf.  D’rno®'* 
macht  'r  noch:  Gang  nur!  Su.  Vielfach 
in  eingeschobenen  Sätzen  macht  ®r,  xoie  im 
EranzösLchen  x'ertrauliches  fait-il  für  dit- 
il  Str.  K.  Z.  Ilan.  7.  einen  Laut  x>on 
siih  geben  ( Kinderspr.):  [we  m;i/v)  li 


I 


I 


I 


Rhdi?  — mü  d/.]  — Schweiz.  4,  20. 
Schwab.  368  {xvo  auch  Konj.  Prät.  miech). 
Bayer,  i,  1556. 

abmache"  i.  Fnich tc,  Getreide,  Obst 
abernten.  Weise"  o*’machc"  K.  Ingenh. 
Äpfel  a.  pflücken  Su.  Logelnh.  Dü.  Rom 
a.,  Apple  a.  DehJi.  Rupe"  a.  abrattpen 
Illkr.  2.  sich  vereinbaren , in  einer 
Sühnexu'rhandlung  schlichten.  Er  het  ab- 
gmacht  mit  **'m,  xvenn  er  auf  dem  Acker 
des  andern  Schaden  angerichtet  hat  Su. 
M'r  we'*®n  liew®r  mit  ®'nander  a.  Illkr. 
Hes*  könne"  mit  ’**m  a.,  dass  ®r  ni  {uns) 
ke'"®"  Proces  verbal  {frz.  Protokoll)  macht“? 
Mittl.,  ebenso  Dü.  Auf  dem  Tanzboden 
xoird  am  Kirchxveihfest  mit  dem  Wirt 'ab- 
gemacht' für  den  ganzen  Tag,  statt  nach 
jedem  Tanz  zu  bezahlen  Ohsteinbr.  Ban- 
zenh.  Nhd.  abmachen  — Vertrag  schlies.u’n, 
heisst  usredc"  Z.  J.  reß.  sich  aus  dem 
Staube  machen  Su.  Bf.  Er  het  si®**  ab- 
gmacht  i"  d'r  Zit  Su.  j.  überholen,  z.  B. 
bei  Schiffen  Dü.  — Schweiz.  4, 36.  Bayer. 
* 557- 

abe  mache"  l .{ Obst)  hcrunternehmen 
Ili.  2.  stark  herabkommen,  vom  Regen, 
Schnee,  Hagel  Ili.  Su.  s macht  [Syn.  g*"- 
heit)  guet  awe!  Su.  J.  verleumden,  er- 
niedrigen Liebsd.  — Schweiz.  4,  37. 

an  mache"  l.  anmachen,  befestigen 
an.  Mach  d®r  Hamm'r  an  (d<T  Sti®!)! 
Liebsd.  2.  mit  bestimmten  Z.uthaten  xrr- 
setzen  und  dann  x%- rarbeiten : Teig,  Salat, 
Mörtel  {od.  Ziig  ['I'sik  Dü.\)  a.;  Für  a.  an- 
stecken, anzünden.  De'  \\‘i"  is'  a"gmacht 
X'erfälscht  Su.  J.  reß.  sich  einschmeicheln, 
sich  beliebt  maehen.  Er  het  ‘*'m  uf  alli 
Arte"  z"  Leid  g®lebt  un**  jetz  suecht  ®r 
si®**  wi®d®r  a"z*machc"  bi-n-'*'m  Dü.  ‘an 
machen,  sich  bei jem.  einschmeicheln 
— Schweiz.  4,  42.  Schwab.  368.  Bayer. 
*.  * 557- 

an  ne"  mache"  [ünomü^o  U.;  6noma;^.'> 
K. ; önomä/o  //'//.]  i.  an  eine  bestimmte 
Stelle  X'erbringen.  2.  übtr.  versetzen,  cr- 
xvidern:  Ho,  macht  ®r  so  daub  anne,  was 
wärt  iPmo®**“?  Ingenh.  Vgl.  mache"  5. 
j.  schelten:  Ich  hon’s  onnegemacht  R'krijt 
oder:  Der  hat  m'r’s  aw®r  onnegemacht ! 
sagt  der  Gescholtene  Wh.  — Schweiz.  2, 
*331- 

d r i n m a c h e " h inein thun . U ns®r  H a n d®l 
w.*ir  fertig  gsi",  wenn  de'  kc'"®"  'Friller 
dri"  gmacht  hätt  durch  einen  Streich  x'cr- 
niehu  t Gebt  rschxo. 
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durchmachc"  l.  zmt  Anfang  bis 
Ende  miimachcn.  Mi"  Vattcr  seli*  het 
alli  Kricj  vom  alte"  Napoleon  durchge- 
macht Bf.  Unangenchnies,  ll'iderwärtig- 
keiten,  Krankheiten  bestehen  Z.  2.  Schnh- 
zetig  anf  den  Sohlen  serreissen  Gchcrsclnv. 
Bf.  j.  streichen,  tilgen:  Er  het  '•’m 
äili  Wort  durichgemacht  Katzent.  ver- 
sc/nvenden,  vergeuden , verprassen.  — 
Schweiz.  4,  49. 

ermache"  dermachc"  7..  zu  Ende 
bringen,  fertig  bekommen  {nur  hei  Ver-  ! 
neinungen ; der  d - Vorschlag  in  Z.  Rest  ■ 
des  ursprünglich  vor  auf  gehenden  nit).  Ich  , 
kä""  gewiss  nit  alles  c.  M.  Dato  ho"  m’r  | 
so  viel  Arweit,  dass  m’r’s  schier  nim  d. 
könne"  Geud.  — Schweiz.  4,  44. 

(*’c)r  ab  mache"  [oram;\zo  Bf.  Sesenh. 
Büst  Wh.;  oräpmA;r.)  Str.;  r;'ipm;'i;Ka  Ndr- 
hetschd. ; towSl/o  K.  Dunzenh. ; römägo  1 
/ngenh.j  i.  he  runter  ne  innen  {Obst  vom  ! 
Baum,  lleu  vom  Haufen  auf  dem  Heustall 
u.  s.  zü.).  Eim  de"  Rawes  e.  ihn  tüchtig 
aussehimpfen  Büst,  od.  einfacher  eim  e. 
Dchli.  Wh.  2.  stark  regnen  K.  Z.  Dehli. 
Date  macht’s  awer  ro!  Ingenh. 

*'erummache"  Dü.  Bf.  Str.  Hf.,  rum- 
mache" K.  Ingenh.  /.  umgraben,  um- 
pjlügcn,  Gartenland  mit  dem,  Spaten  um- 
stechen.  E Land  c.  Dü. ; e Rawatt  c.  od. 
r.  Z.  Wi‘*H  au'*'  r.  ? ruft  man  grüssend 
der  im  Gartenland  arbeitenden  Frau  zu 
Ingenh.  2.  übtr.  bearbeiten : Jetz  macht 
'’r  jI's  am  um  ihm)  rum,  ‘’ass  *r  dis  Stück 
soll  kaufe"  Dunzenh.  D'r  Dokter  het  üwer 
c Stung  am  (an  ihm)  rumgemöcht,  bitz  ®r 
de"  Euess  wi'd''r  gerlcht  he'  ghet  Ingenh. 
Was  hes'  denn  als  noch  e.  ze  m.?  zu  zögern 
Hf.  5.  herumbringen,  verbringen : Er 
macht  d Nacht  nirnrn'^'  erum  er  stirbt  noch 
heute  Nacht  Hf.  Er  het  d ganz  Nacht 
crumgetnacht  herumgestrolcht  Dü. 

e"wegmache"  entfernen,  beseitigen, 
bei  Seite  legen  allg. ; heimlich  ums  Leben 
bringen  Z..  Ru"  e.  eine  {kranke)  Kuh 
schlachten  Hf.  — Schweiz.  4,  49. 
für  [fer  M.\  mache"  ersparen. 
f u rt mache"  l.  fortfahren,  etzvas .An- 

gefangenes fortsetzen  allg.  2.  zrrgeuden , 
z’crjuheln  Z.  J.  eps  f.  ein  Gesuch  ein- 
reiehen,  an  eine  Behörde  schreiben : Der 
Hu*’  h;it  noch  nit  he'rn  gedurft  von  de" 
Säldate",  wonn  s'e  nit  eps  furtgemacht 
hatte"  Wh.  sich  beeilen.  'Ze  mach  , 


denn  cmol  furt,  du  grossi  Hobfestang’  Pfm. 
I I.  — Schweiz.  4,  48. 

hinmachc"  zu  Grunde  riehten,  ver- 
derben, umbringen  allg.  — Schweiz.  4,  48. 

in  mache",  ine-  /.  einzäunen,  ein- 
hegen, umfriedigen  Banzenh.  Obhergh. 
Steinb.  Su.  M.  Dü.  2.  zuknöpfen  Ob- 
hergh. Steinl).  Dü.  Mach  doch  d'r  Ritt'l 
; i"!  Obhergh.  j.  Früchte  und  Gemüse 
I für  den  Winter  cinlegen,  im  rohen,  natür- 
lichen Zustande  oder  mit  Zuthaten  versetzt 
und  eingekocht  zu  sog.  Conserzu  n.  Sur- 
krut,  Gumbisch,  Rirsche",  Zwetschge", 
Er'^becre",  Himbeere",  suri  Ruewe"  i. ; Rot- 
ruewe",  wissi  Ruewe",  Gel'’ruewe"  zvährend 
des  J Vinters  auf  freiem  Felde  in  Löchern 
unterbringen  K.  Z.  J.  einernten,  zwm 
Felde  heimschaffen : Han-t-'**r  scho"  al'^s 
ine  gmacht?  Heidzv.  p hineinthun, 
hineinbefestigeu  Su.  — Schweiz.  4,  43. 

los  mache"  l.  trans.  abt  rennen,  ab- 

löscn  von  allg.  2.  refl.  sich  davon- 
machen, aus  dem  Staube  machen : Er  het 
sich  jn  jcf  2it  losgmacht  Su. 

mit  mache"  /.  mitmachen,  mit  spielen , 
überall  dabei  sein,  zoo  etzvas  ausser  dem 
Hause  — besonders  im  IVirtshause  — 
Z'orgeht  allg.  Jetz  is'  ®r  fu"fzig  Jo''r  alt 
un**  macht  noch  alles  mit  trotz  im  e {gleich 
einem)  Junge"  Str.  2.  sich  gern  und 
leicht  zicrf  Uhren  lassen,  von  I i eibspersonen, 
daher  e Mitmachcre"  Dunzenh. 

nab  mache"  l.  hinabmachen,  nach 

unten  bringen ; spez.  d Hose"  n.  die  Not- 
durft verrichten  K.  Z.  Hie'  is'  so : wenn 
einer  d Hose"  nomächt,  schisst  d'r  aünder 
schon  um  die  Ängstlichkeit  zu  bezeichnen 
Pfulgriesh.  2.  verleumden  M. 

nach  mache"  J.  trans.  nachahmen, 
nach  jemds.  Vorgang  etzv.  machen  U.  2. 
reß.  Fortschritte  machen.  Versäumtes  nach- 
holen Su.  [n»\  mä;^3  il/.J  verleumden. 

— Schweiz.  4,  48. 

übermachc"  über  das  Feuer  stellen. 
s Esse"  ü.  Hf.  — Schweiz.  4,  38. 

ufmache"  [yfm<^/o  Ifetterhsn.,  sonst 
iifm.^/o  und  iifmd/o  zvie  das  einfache  //''.] 
I . öffnen,  Thüren  ttnd  Fenster;  eröffnen, 
ein  Geschäft,  eine  Wirtschaft  u.  dergl. 
Vgl.  auch  ufb'sch  Hesse".  2.  auf  spannen, 

hes.  das  Seil,  an  dem  die  Hasche  auf- 
gehängt  zverden  soll  Dü.  U.  J.  auf- 
schreihen,  notieren,  namentl.  Spielst riehe 
heim  Kartenspiel  im  Wirtshaus  Su.  Mach 

4f 
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'•"m  eine"  uf!  Ingenh.  Dü.  einen  Tanz 
anf spielen : Allez  {frz.)  hopp,  i*’r  Musi- 
kantc",  jotz  mache*  noch  c Walzer  uf!  Z. 
‘Jouez,  violons  macht  mir  eins  auff,  ihr 
Spielleut’  Martin  Acheminemcnt  142.  ‘mit 
der  Sackpfcificn  zue  tantz  aufgemacht’  Zab. 
Hexenprozess  1620.  Die  Spielleute  haben 
gut  aufgemacht’  Klein.  Uf  un“*  abmachc" 
unterhandeln,  verhandeln,  lebhaften  Mei- 
nungsanstansch  pflegen  Bf.  Ulk.  Str.  K. 
Z.  Jetz  mache"  sc  schon  drei  Täü«®  uf- 
e-n-ab  uiT*  wci^e"  als  nit  cini«  Ulk.  — 
Schweiz.  4,  39.  Schwab.  368.  Bayer. 
I.  >557- 

ummache"  l.  abhauen,  fällen  ( Räume) 
U.  2.  im  Tragen  einer  Last  abzvechseln 
M.  — Schweiz.  4,  41. 

ummemache"  l.  auf  die  Seite  stellen: 
Mach  d'r  Stuel  umme ! Obhergh.  2.  um- 
graben, die  Erde  umstechen,  umpflügen, 
umhacken  Liebsd.  Su.  Obhergh.  I'**  bi" 
fro'*,  **ass  i'^'*  das  Längle  ummegrnacht  hä" 
Liebsd.  J.  .seine  Zeit  herumbringen,  bes. 
beim  Militär  Su.  — Schweiz.  4,  41. 

ungemacht  [ürikmä;Kt  Liebsd.  Kop- 
penzxv.  Obhergh. ; in]^k3mä;^t  ABttl.  Str. ; 
iii|kani6/t  Ä'.  Dunzenh.  Ingenh.~\  /.  noch 
nicht  gemacht.  Was  machs*  do?  Antzu. 
E-n-Ungeraocht's,  wenn’s  zwei  gi^’t,  be- 
humms* au'**  eins  Dunzenh.  Ingenh.  Hagenau 
Stöber  Volksb.  189.  2.  ungezogen,  böse, 

ausgelassen,  mutzoillig  Liebsd.  Roppenzzv. 
Obhergh.]  schmutzig,  unanständig  Mittl. 
Das  is*  jetz  e ungemacht'r  Bue**  Liebsd. 
Roppenzzv.  Was  die’'®  für  ungemachti  Kin- 
d'r  hän  Mittl.  Vgl.  ungattig.  — Schweiz. 
4.  35- 

undremache"  verleumden  Sn.  — 
SaiwEiz.  4,  44. 

u s m a c h e " i.  ans  dem  Erdboden  aus- 

graben  und  cinemten,  namentl.  Kartoffeln 
allg.  Sin**  **'r  am  Herdäpfelusmache"  V 
Antzü.  E bizzi!  Gruss  in  St.  Ulrich.  Well'n 
ihr  au®**  Crumbecre"  u.  ? Z.  Ebenso  Welsch- 
korn u.  die  Maiskörner  vom  Zapfen  ent- 
fernen Obhergh.  Su.  Dü.  2.  enthülsen 
[Bohnen,  Erbsen)  M.  J.  eine  Sache  fertig 
machen,  schliessen,  auch  übtr.  verabreden : 
D*=r  Strumpf  u.  Obhergh.  Su.  Dü.  Bf.  Mit 
dem  is*’s  nit  usgraacht  sagen  Arbeitende 
nach  einer  langen  Rlauderpause  u.  fangen 
dann  zvieder  an  zu  arbeiten  Su.  s Für  u. 
auslöschen  Geisf.  K.  Str.  Z.  Ndrbetschd. 
Han.  Mach  s Liecht  us!  U.  D Hochzit 
u.  U.  Si®  hair'’s  mit  ®'nan*'cr  usgemo*'*t 


Geisp.  jf..  ausfindig  machen  Wh.  f. 
znit  bösem  Sinn  andere  scharf  beurteilen. 
Wenn  die  Frau  nit  cha""  d Lüt  u.,  is*’s 
nit  guet  Liebsd.  u.  allg.  ‘er  hat  ihn  aus- 
gemacht, wie  ein  hippenbub’  Martin 
! Acheminemcnt  Vorr.  'Gantz  vnverschAmpi 
I die  Leut  au-ssraacht’  Mosch.  II  754.  6. 

Bart.  usg(e)macht  als  Adj. : zwllständig, 
ganz  ähnlich,  s is*  e usgmachte*'  Narr ! 
Banzenh.  Das  is*  d®r  u.  Vattcr  Dü.  ‘es 
I müesst  doch  ein  . . . en  usgmachten  Esel 
1 vom  c Schuclraoistcr  si' ScHöRLiN  53.  Sjn. 

, usgschlupfl  Z.  ‘außgemacht  absolutus,  per- 
; fectus’  Dasyp.  — Schweiz.  4, 44.  Schwab. 

; 368.  Bayer,  i,  1557. 

. vermache"  l.  durch  Einzäunung 
absperren  Liebsd.  Geberschzv.  Dü.  Ver- 
mach das  Loch  i"  dem  Zun  ! Liebsd.  2. 
{Holz)  zerkleinern  Steinb.  Su.  Mb.  Dü.  Bf. 
Hf.  J.  durch  Vermächtnis  geben,  bes. 
durch  Testament  allg.  Eira  e Sach  v.  sein 
Hab  und  Gut,  sein  ganzes  Vermögen  zu- 
zveisen.  Er  het  '•'m  alles  v'rmacht,  '‘‘‘vor 
i öb  *r  gstorwe"  is*  NBreis.  Er  het  si" 
j ganz  V*^rmöjc"  in  d Kirich  vermacht  Dü. 

Dis  vermach  ich  dir ! verspreche  es  dir  zum 
I voraus  Str.  f ersparen  M.  5.  er- 
j zearten,  sieh  denken : Das  han  i®**  m'r  v®r- 
I macht  Su.  Das  han  i®**  '•’m  vermacht  ich 
! dachte  mir  schon,  dass  es  ihm  noch  so 
1 ergehen  zvürde  ebd.  6.  zu  früh  gebären, 
eine  Fehlgeburt  machen,  vom  Vieh  U.  Wh. 
I)  Ku**  het  v'rmacht  allg.  U.  Syn.  ver- 
schlcnkc"  M.  Von  einem,  der  sich  im 
Rausche  erbrechen  muss.  Ge**  nus  zu  “'m, 
®r  v'rmacht!  Betschd.  — .Schweiz.  4,  47. 
Schwab.  368- 

vormachc"  zeigen;  vorspiegeln,  um  zu 
täuschen  allg.  — Schweiz.  4,  48. 

z'samme"mache"  l . z'oHständig  ge- 

dörrtes Heu  auf  grosse  Haufen  sammeln, 
um  dasselbe  einzuheimsen  Hi.  bis  Han. 

: Well'n  ‘•'r  z.  ? Ingenh.  als  Gruss  an  die 
Arbeiter.  Hän  '*'r  schu"  zamme"gemacht? 
Katzent.  Mit  Aceus.obj. : M'r  mache"  d 
kleini  un**  d grossi  Ruewe"  zämme"  auf 
zzvei  gesonderte  Haufen  Dü.  2.  mehrere 
Posten  einer  Rechnung  zusammenzählen 
I Hf.  Vgl.  auch  zammc"henke"  im  Karten- 
spiel. J.  re  fl.  sich  sammeln,  von  Zug- 
* vögeln  im  Herbst  Katzent.  I)  Sclnvälmler 
ge*'n  allewej  bol**  furt,  si®  mache"  si®**  eso 
I no***-ts-no®*‘  [naeh  und  nach)  zämme."  Dü. ; 

^ beim  Buttern,  z>ou  den  Butterteilchen,  die 
sieh  zusammenschliessen,  zvenn  die  Butter- 
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milch  sich  davon  scheidet  Ingenh.  — 
Schweiz.  4,  49. 

z u e m a c h c ",  z u • /.  schliessen  {Fenster, 
Thüren):  Mach  d T^’ür  zue!  allg.;  zu- 
knö'pfen:  Mach  d Hose"  zue,  du  Schling'l! 
Bf.  Zss.  Zuemachmesser  Taschenmesser 
Dü.  ‘ein  jedes  geschirrc  mit  eim  sübern 
bappicrlin  za  machen’  Str.  1500  Bruckler 
290.  2.  umzäunen,  einfriedigen:  s is* 

nix,  we""  m*r  ke'"'"  zucgmachtc"  Hoft  het 
Dü.  — Schweiz.  4,  49. 

Mach'  Z.]  f.  l.  Behandlung, 

Bearbeitung.  Eps  in  d'r  M.  han.  D 
Hose"  bim  Schnid'r  in  d*r  M.  han  Hf. 
2.  Weibchen,  bcs.  von  Kaninchen  Wh., 
z:om  Hund  Betschd.  vgl.  Machhund,  Mach- 
mo^r  Z.  Syn.  Zub  K.  Z.  Ggs.  Rüd.  — 
Schweiz.  4,  55.  Schwab.  368.  Bayer. 
I,  1556.  Wksterw. 

f Macher  m.  Unterhändler,  Makler  Str. 
1 395.  ‘Es  soll  deheinre  dem  andern  den 
macher  abenernen’  Brücker  318;  s.  auch 
Mächer  I. 

B ä m a c h e r m.  Umschreibung  für  Podex, 
besonders  auf  zvohlbeleibte  Personen  an- 
gezvendet : Der  het  e gueter  B.  Str. 

B a r i c k e " m a c h c r /«.  Haarkünstler.  ‘D’ 
Barrikcmachcr  kann  merr  nimm’  so  spoot 
noch  bstellc’  Pfm.  II  2. 

Bessermacher  m.  der  alles  besser 
machen  zu  können  vorgibt  Hattst. 

Blättermacher  m.  Handzverker,  der 
für  das  U'eben  die  grossen  breiten  Kämme 
verfertigt,  durch  zvelche  der  Zettel  hin- 
durchgeht .Str.  — z>gl.  Schweiz.  4,  53. 

Durch  mach  er  m.  der  sein  Vermögen 
verprasst,  Verschivender  Obhergh.  Katzent. 
Syn.  Durchputzer  Katzent. 

En  ge  1 mach  er  e"/.  Frau,  deren  Kinder 
(oder  Kostkinder)  infolge  von  sehlechter 
Behandlung  oder  mangelhafter  Frnährung 
im  zartesten  .Alter  sterben  Str. 

Eenstermach  [ Eanst urmök  Su.  Dü. ; 
Eanslurmö  Schenif.  K. ; Eanst.)rmd;>'  Z.] 
I.  Kuf  des  hausierenden  Glasers,  der  zer- 
brochene Fensterscheiben  erneuert.  2.  m. 
Bezeichnung  des  Glasers  selber,  der  meistens 
italienischer  Abkunft  ist. 

I''  1 a u s e " m a c h e r . Spassz'Ogel  Logclnh. 

( j u f fc  " macher  m.  Verfertiger  zum  Steck- 
nadeln. ‘(»ulTenmacher  oder  Spiegler’ 
Mosch.  I i 8.  — Schweiz.  4,  50. 

1 1 ä fc  1 c m a c h e r m.  Töpfer  Pfetterhsn. 

Häftlemacher  ().,  Häftel-  U.  IV.  m. 
I.  Haudzverker,  der  Häklein  und  ent- 


‘ sprechende  Ösen  für  Kleider  verfertigt. 
i Acht  ge"'",  wie-n-e  H.  Ltebsd.  Ufpassc" 
(horche"  Su.)  wie(-n-)e  H.  allg.  sehr  scharf 
auf  etzvas  aufmerken,  besonders  auf  das, 
zvas  gesprochen  wird.  ‘Wie  d’  Häftel- 
J macher  -hätt  er  sicher  uffgebasst’  Hirtz 
Ged.  197.  Mü.  Mat.  5,  43.  s.  auch 
I Hechelmacher.  2.  Schwindler  Logclnh. 

\ — Schweiz.  4,  51.  Bayer,  i,  1065. 

Hechelmacher  [H6;folmä/ar  Betschd. 

■ Bühf]  m.  Handzverker,  der  Hecheln  ver- 
i fertigt.  Ufpassc"  wi*  e H.  s.  Häftel- 
: macher.  ‘Er  lauert  wie  ein  Hachelmacher’ 

. Klein. 

j Holzmacher  m.  l.  Waldarbeiter, 
Tagelöhner,  der  Holz  zerkleinert  allg.  Esse" 

J wi'  c II.  tüchtig  essen  Betschd.  2. 

I Lumpengesindel  Olti. 

I HüDschue*’macher  m.  Holzschuh- 

\ macher  Ndhsn. 

I J Ungemächer  w.  Hf.,  J ungimach"re" 
j f.  Su.  Weibchen  des  Hundes,  der  Katze, 

' des  Kaninchens  u.  s.  zv.  — Schweiz.  4,  52. 

' Kappe" macher  m.  Handzverker,  der 

I Mützen  verfertigt ; Hofnamc  s Kappe"- 
I machers  Betschd.  — Schweiz.  4,  52. 

K ö r b m a c h e r /«.  l.  Ko rbmacher,  der 

meistens  hausierend  mit  seinem  Familien- 
; wagen  von  Dorf  zu  Dorf  zieht  allg.  2. 
laimpenpack,  liederliches  Gesindel  allg.  — 
Hbf.  Körtmacher  Ndhsn. , Kör*’macher 
Geisp. 

Laterne"macher  m.  zvie  hochd.  Rda. 
Mi"  Vater  is‘  ke'"  L.  ruft  man  ärgerlich, 
zvenn  einer  im  Lichte  steht  Geberschzv.  — 

I Schweiz.  4,  52. 

I Ledermacher  m.  Stier  (scherzh.).  D 

' Kue**  [Khyai]  is'  bim  L.  gsi"  Türkh. 

Liechtmacher  m.  I.ichterfabrikant: 
Mi"  Vat'r  is'  ke'"  L. ! Kapp.;  vgl.  I^terne"- 
' macher. 

I Lütusmacher  m.,  -c"^.  Verleumder, 

-in,  Person,  die  anderen  Übles  nachredet 
allg.  , 

I Mitmachere"  f.  Unzucht  treibendes 

! Frauenzimmer  Dunzenh. 

Nonne"macher  m.  Schzveinschneider ; 

I Pferde-,  Stierschneider  Bf.  Molsh.  K.  Z. 

' Han.  Betschd.  I,ohr.  ‘Nonnenmacher 
( Schweinschneider  chastreur’  Martin  Coli. 

117.  ‘Chr.  Hawer  der  Nonnenmacher  (wird 
j verklagt)  wegen  eines  verheylten  aber  ver- 
, wahrlostcn  Stiers’  Cohn.  Z..  Prot.  1681.  Sr. 

I Syn.  Soüverhciler  Ruf.  Rchzv.  s.  auch 
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verheile".  — Schweiz,  4,  52.  Bayer,  i, 
W50- 

Ölmacher  m.  Besitzer  einer  Ölpresse 
Sh.  Diese,  sozoie  die  folgenden  7.ss.  mit 
-macher  sind  oft  als  Hofnamen  venvendet 
worden:  s Ölmachcr’s  Sn.  — Schweiz. 

4.  50- 

Port rft ‘mach er  m.  Photograph  Rapp. 
K.  Z. 

Rissufmachcr  zn.  Werkzeug  des 
Schusters  zum  Ziehen  der  Ritze,  in  welche 
der  Pechdraht  zu  liegen  kommt  Rapp. 

Schand®'le"macher  m.  Lichterzieher, 
frz.  fabricant  de  chandellcs  I^ogelnh. 

S c h u c m a c h e r ;//.  Schuster  allg.  Scherz- 
haft d*r  led'rig  S.  Pfetterhsn.  Er  kummt 
zum  S.  ins  Gefängnis  NBreis.  Dentin. 
Schue^mScherle : S. , S.,  wie  t'‘ür  dini 
Schue?  Drei  Batzc",  drei  Batze"  un*^  s 
Leder  derzue ! Dü.  D Schuemachere" 
Frau  des  Schusters  allg.  — Schweiz.  4,  53. 

Stecke"macher;//.  .*/  r beiter,  der  Baum- 
stämme zu  Rebpfählen  verarbeitet  Obhergh. 
Syn.  Rebsteckler  Z. 

Strä**!  macher  m.  Kammfabrikant. 
'Freau  si  luirr  d’  Noochberslyt,  ’s  Strehl- 
machers’  Pfm.  III  2.  — Schweiz.  4,  54. 

Windmacher  m.  l.  Fächer  Wittenh. 
2.  Geck,  Stutzer,  Windbeutel  Pfast.  j. 
geistlicher  \V.  Organist  {scherzh.)  Str. 

Wücstmacher  m.  Wüterich,  der  sich 
unbändig  benimmt,  besonders  in  der  Trun- 
kenheit Liebsd. 

Zeinc"machcr  m.  i.  Korbflechter. 
2.  verächtliches  Schimpfzvort : Lumpen- 
gesindel Su.  /'^/.Korbmacher,  — Schweiz. 
4.  55- 

lleümachet,  Hau-  m.  Heuernte  Sier. 
Dü.  K.  Z.  W. 

Ü *’  m e t m a c h e t///.  Ohmderntc,  Grummet- 
ernte Ingersh.  Ndhsn.  K.  Z.  Betschd. 

Usmachet  m.  Z.eit  der  Kartoffelernte 
Hlkr.  Zss.  Grumbeere"usmachet  Z. 

Machi"g  [Mü;^ik  /v’.v/.]  f.  Aufhebens. 
Was  is'  dis  für  c M.?  — Schweiz;,  4,  55, 

Gemachs  n.  Treiben,  Getriebe,  meist 
in  tadelndem  Sinne  Dü.  Str.  Z.  Han.  Dehli. 
Er  het  e G.  un'*  e Gejests  wejc"  dem 
bissele  Holzspalte";  m'r  meint,  '"r  het  e 
Waje“  voll  ze  mache"  Dü.  Dis  is*  e G., 
sei  doch  emol  rii'wis ! Str.  Bi  dem  G. 
wei^e"  m'r  jo  hüt  nimme'’  fertig  Dihli. 

Mücher  I [.Ma;^or  fast  allg.;  Mae;/v)r 
,*»//•.]  m.  geschickter  Arbeiter,  Macher,  die 
Seele  eines  Unternehmens ; sehr  oft  auch 


ironisch : Du  wurs*  e M.  si" ! Dü.  '‘einer, 
der  viel  Umstände  macht  oder  sich  mit 
Dingen  abgibt,  die  er  nicht  versteht'  CS. 

Gcmäch(t)  I n.  l.  Arbeit:  ‘e-n-clends 
Gemäch’  Str.  ‘.^lle  Gemächt  irem  Macher 
zu  Willen  sein  müssen’  Butzer  Dass  Niem. 
a,  CS.  7 2.  Schöpfung , Geschöpf: 
Christus  sagt  von  den  Menschen  ‘sie  sint 
mein  Gemech’  Murner  Bad.  XIX  48.  — 

I Schweiz.  4,  56.  Bayer,  i,  1557. 

* jEhegemächt  n.  Ehegemahl . ‘Nach 
' des  einten  Ehegemüchts  .Absterben’  Mü. 
i Erb-R.  8.  Not.  1671.  ‘die  Ehgcmächt’ 

I Fisch.  Ehez.  168,  4.  — Schweiz.  4,  74. 
Bayer,  r,  1558. 

fErbgemächt  n.  ‘Tabulae  testamenti 
erbgcmächt’  Gol.  127.  ‘Legatum  erbge- 
i mächt,  vermlichtnuß’  ders.  446. 

I Vermäch'nis  n.  Vermächtnis  an  eine 
zvohlthätige  Anstalt  oder  an  die  Kirche  Bf. 
‘alti  Vermächnisser  von  ihre-n-Ureltere’ Pick 
: 1975.  32-  — Schweiz.  4,  70. 

machulle,  mechulle,  macholle,  ma- 
h o 1 1 e [ mä/ulo  Ingzv. ; ma/ülo  jüd.  Avolsh. ; 
' mahölo  Westhalten;  mähölo  u.  mh;zöl3  Z.] 

1 Adj.  zahlung.'iunfähig , bankrott.  ‘CJuet 
I Naacht,  Machole!’  E.  Stöber  II  130.  — 

' hebr.  Part,  mekhullah  Jll.  XII  149. 

' Dreckmachule  [Trakmh;ziili)  Schleitf^ 

! m.  der  immer  im  Kot  spielt  oder  sehr 
I schmutzig  ist. 

I Mäch,  Mächer  II,  s.  MäJ,  Mäder. 

Gemäch  II  [Kama;/-  d/.]  n.  Genitalia. 
i Alte  Beispiele  s.  CS.  — mhd.  gemäht. 
Schweiz.  4,  66.  Schwab.  369.  Bayer,  i, 
1564  das  Gemächt. 

Maicher,  -Ic  m.  saurer  .Apfel  Mü. 

! Stöber  Mäder.  — Schweiz.  4,  5 1 Mäücher. 

I MaUch  [.Möi/ N/r/«^r.]  m.  ztnd f.  hinter- 

I listige  Person.  5.  Much  II.  — Schweiz. 

; 4.  57- 

' m a ü c h i g [mäi;^ik  Katzent.'\  Adj.  alternd, 

zusamntenf allend,  von  Maischen.  Er  wurd 
I efange  m.  — Schweiz.  4,  57. 

maüchfe)lig  [ möi;^lik  Hlkr.  Logelnh.; 
, möi;^alik  Dü.  \ Adj.  {vom  JVetter  und  z>on 
der  Luft)  dunstig,  düster;  im  Sommer, 
zveun  die.  Berge  in  zoeite  Ferne  gerückt 
I und  in  einen  durchsichtigen  Nebel  gehüllt 
! scheinen,  sagt  man : s is*  m.  an  de"  Beris'", 
) s gi4  noch  ke'"'"  Reje"  Dü.  — Schweiz. 
4»  59* 

vcrraaüchle"  (farmäi;zla  d/c/V.j  ver- 
stecken, zicrheimliehen,  verhehlen,  s.  auch 
I vcrmuchlc".  — Schweiz.  4,  59. 
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f maiiche"  [mäi;KO  Ost'nf>.\  essen.  Wc"" 
d*'  nit  m.  sc  (so)  hes'  scho"  g'- 

inaUdit.  — Schweiz.  4,  59. 

Meiclilc  n.  [s  Med;^l3  aso]  ein  kleines 
Familienfest , zu  welchem  früher  die 
Münstertäler  Itanern  zu  ihren  Melkern 
kamen  M. 

mich,  [rai/  nnd  uic;^  bei  nach- 

drücklicher lietonnng  allg.,  sonst  mij  Fürzo. 
mich.  — Schweiz.  4,  59. 

Michel  jMi;^l  O.  neben  dem  im  U.  allg. 
üblichen  Mc;}”!;  Mi/1  67/*.]  Koseformen: 
Michi  6'.],  z^erächtlich  Mucli,  c 
Mu;<o,  Demin.  M»;k1  Ihinzenh.  Ingenh.  llan., 
Mii/1  Fisl.  Roppenzzü.\  Demin.  Michele 
(Mi;kjIo  O.,  Mc/olo  U.,  Mi;falo  Str.;  frz. 
P'orm  .Mische)  [Misel  Str.,  Miael  Iftdgricsh. 
Pürchhsn.  llf.,  Miscli  67/.],  abgek.  Schelle, 
Sclicllelc  ['Sel.ila  67/".]  Demin.  Mischelelc 
|MiäC'Iolo  llf-\  I-  männl.  Vorname 
Michael.  I)'r  Schue'’macherh.'ins'ls  M. 
Dunzenh.  D^r  Klei"mich'ls  Mische!  Pfnl- 
griesh.  Der  Tag  des  Kalendcrhciligen, 
2g.  Sept.,  der  Michelsta«  Str.  Betschd. 
Rothh.,  Micliclstaii  K.  Z.,  Micheii  allg.  hat 
für  den  Bauersmann  und  die  ländlichen 
Arbeiten  eine  gezoisse  Bedeutung.  JVinzer- 
rcgel:  Michelstau«,  Herrc"win;  Galletau* 
( 16.  Okt.),  Hiire"win  llf.  '.\va  Micltelstag 
sind  die  Gcisc  bockig*  Eschhg.  JB.  II  188; 
am  M.  kommt  das  Vieh  Z'on  den  Bergen 
Stosszv.  JB.  II  187.  In  der  Strassburger 
Schiffleutordnung  von  zvird  für  das 

Schiß  ergezverbe  der  Winteranfang  auf  den 
St.  Michaelstag  gesetzt : '()uch  als  im  buch 
stot  das  von  aller  gedinge  des  windingens 
wegen  der  winter  angon  soll  ih  saut  Michels- 
tag und  der  summer  zu  ostern,  solichs  ist 
ouch  g<‘ändert  worden  und  geordent,  also 
das  der  winter  uf  sant  Michelstag  und  der 
summer  uf  sant  Mathistag  angon  soll’ 
Bkuckkk  431.  ln  der  Woch  nach  Michels- 
tag’  Mosch.  II  388.  Neckreim  für  solche, 
die  den  xVamen  M.  tragen : Michele, 

Mtichele,  Brunz  ins  Kächcle,  s Kächele 
rinnt,  s Michele  stinkt  Karsp.  Ruf.  llunazo. 
K.  Z.  oder  letzte  Zeile:  Michele  trink  Dü., 
s Michele  singt  Kerzf.  Michele,  Michele, 
remliembem,  Het  c verreckti  Krot  iin 
Hemd,  Het  s'e  welle  brotc",  Is'  '*’in  nit 
geroie",  1 b't  s'c  welle  c.s.se",  Het  s'e  ganz 
v'ige.'se"  Ingzo.  D'r  Michel,  d'r  Michel, 
Der  is*  e braver  Mann,  Kr  macht  Jo  gern 
rutsch  rutsch  rutsch.  Und  dobi  ge'‘t  '’r 
futsch  im  Wirtshaus  den  Trägern  des 


Namens  zngemfen  Ruf.  2.  gutmütiger, 
stiller  Mensch : Dummer  M.  allg.  E 
truckene’’  M.  Fisl.,  trucketcr  M.  Str.  ein- 
silbiger, nüchterner  Mensch.  Als  man 
den  gutmütigen,  vielbeschäftigten  M.  auf 
seine  Klagen  hin  tröstete,  dass  er's  im 
! Himmel  einst  besser  haben  zvürdc,  sagte 
er  zu  rdriesslich : Ja,  dort  zvird ’s  dann 
heissen:  M.,  henk  de“  Mond  nus,  M.,  putz 
d Sterne“!  Dunzenh.  s.  auch  Hans.  Der 
zvilde  Michel  von  Togelnheim  Als.  1873 
1874,  ^5 •2-  Vetter  M.  Karbatsche  Betschd. 

' ?.  die  alte  Bed.  'gross'  ist  noch  erhalten 
' in  dem  Namen  Miclrlturn  für  den  grössten 
i der  beiden  Türme  der  Pfarrkirche  zu 
Molsheim  {s.  Meng  es  / 'olksmda.  1 1 o),  so- 
i wie  in  der  verächtl.  gebrauchten  P'orm 
. Muchel  grosser,  starker,  derber  Mann 
; Roppenzzu.;  grober  Mensch  Fisl.  j'michel’ 

I gross  Geiler  P.  III  83**.  J.  Demin. 

, Michele;  a)  französischer  Infanterist,  gc- 
zvöhnlich  z;on  kleiner  Gestalt,  auch  Zss. 
Siimichcle,  weil  derselbe  einen  Bou  (~  g Pf.} 

I als  tägliche  Löhnung  erhielt.  Wahrschein- 
lich vom  frz.  miciuclet  = ehern.  Soldat 
einer  leichten  Truppe,  die  besonders  als 
Vortrab  oder  auf  z'crlorenen  Posten  ver- 
zvendet  zvurde.  Im  fahre  /Sog  zvaren  die 
miquelets  fran^ais  ein  Freikorps  gegin  die 
spanischen  Guerillas;  vgl.  auch  Jüd.  Mil- 
chülem  Kriegsmann,  Soldat  zu  hehr,  mil- 
chamAh  Krieg  JB.  XII  153.  b)  kleiner, 
in  der  körperlichen  Entzoickelung  zurück- 
I geblichener  Mensch  allg.  7 c)  P'remder. 

I 'Mcrr  het  ’s  mit  dene  fremde  Michle  glych 
dik  verschütt’  I’km.  V 4.  j'Der  blinde 
I Michel*  Gefängnis  s.  Gebzv.  Chron.  / "j.Aug. 

I 1122.  — Schweiz.  4,  59.  Bayer,  i,  1561. 

.'\[)ärtmichel  m.  Sonderling  Lutterh. 

I Giftmichel  ;//.  leicht  erregbarer,  jäh- 
I zorniger  Mensch  Str.  Srn.  (jiflnickel, 

I -schisser  Z.  — Schweiz.  4,  61. 

! Hansmi  chel,  j.  /////<7' Hans.  — Schweiz. 

! 4,  61. 

I Kaffe  michel  m.  neckende  Bezeichnung 
für  einen,  der  gern  Kaffee  trinkt  .Ittenschzv. 

Käsmichel  m.  gemeiner  Infanterist 
Rapp. 

M u n k e " m i c h c 1 m.  Jasager,  Kopf- 
hänger, hes.  zwn  Pantoffelhelden  oder  z'on 
I Gerne indt  ratsherren,  die  zu  allem  nur  ja 
sagen ; im  zveiteren  Sinne  dummer,  ein- 
fältiger Mensch  Geud. 

Schmiermichclw.  schmutziger  Mensch, 
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der  seine  Arbeiten  hinsudelt  Obhergh.  K. 
7..  Dunzenh.  — Schwei/.  4,  61. 

Schmutzmichel;«,  schmutziger  Mensch 
III kr. 

Wo  c h c " m i c h e 1 Ballersd.  m.  = Woche"- 
hans. 

vcttcrmichlc“  mit  der  Karbatsche 
durchhaucn,  Sj'tt.  sanvadlc"  Bctschd. 

much  [my/  Roppenzw.'\  Adj.  locker, 
vom  Ackerboden.  — Schweiz.  4,  63  müch. 

Much  I [My;;  Mütt.  Lobs.  Zinszo.^  f. 
Fusskrankheit,  krankhafte  Schweissabson- 
derung  zzvischen  den  Zehen,  zvobei  sich 
zounde  Stellen  bilden  Mütt.  Zinszv. ; dicke 
Geschzvulst  über  den  Hufen  des  Rindzuehs, 
zvodurch  das  Gehen  erschwert  oder  un- 
möglich zvird  Lobs.;  lähmende  Fusskrank- 
heit des  Pferdes  Hf.  — z>gl.  Schweiz.  4, 
63  milchig.  Bayer,  i,  1560.  Mauke. 

Much  II,  Muchet  [My/  Ulk.  K.  Z. 
Han.  Lützelstn.;  My/ot  5/r.]  f.  i.  Fersteck 

zum  Aufbezvahren  Z'on  Geld , Gcldgürtel, 
den  man  um  den  Leib  schnallt,  namentlich 
zvenn  man  grosse  Summen  zu  bergen  hat; 
das  Geldsäckchen,  das  man  irgendzvo,  z.  B. 
im  St  roh  sack  oder  im  Strohkissen  des 
Bettes,  versteckt  Z.  D Erwe"  han  aw'r 
gschraollt  (gelacht),  wü  s'e  d M.  gfung'" 
han ; dis  han  s'e  sich  nit  erwart*!  Lützel- 
stn. Zss.  Geldmuch  Ingzv.  'ich  mache 
kein  Manch  .oder  verborgenen  Schatz  mit 
je  n’en  feray  point  de  mugot’  Martin 
Pari.  N.  7 II.  ‘Doch  halt,  im  Kaste  drin 
do  haw’  ich  noch  e Miichch’  Kur  25. 
2.  I ersteck  für  Obst  auf  dem  Heuschober 
Menges  Volksmda.  84  Hf.  Lützelstn.;  ver- 
steckt gelegene  Stelle  im  Walde,  zvo  viele 
Heidelbeeren  zvachsen : Ich  weiss  e gueti 
M.  Waldbcere"  Rothb.  s.  auch  Multech  2. 
— z'gl.  Bayer,  i,  1565  Maucken. 

luuchc"  [ray/3  GeiuF^  Obst  in  Stroh 
oder  Heu  stecken,  um  die  Reife  oder  Nach- 
reife zu  befördern.  Ich  much  s'e  {die 
harten  Birnen)  im  Stro''sack.  V\enn  die 
gemucht  sin',  sin''  s'e  gor  ori«  guct. 

inuchclc",  mücch(t)cle",  muckle" 
fmy;^Io  fast  allg.;  inia;^tolo  Liebsd.; 
mi^/alo  Hi.  Dollem  Katzent.;  mi<^;Klo 
F.nsish. ; mie;^la  M. ; myklo  Roppenzzv. 
Lützelstn.  Lohr  Tieffenb. ; im'iklo  Dehli.~\ 
I.  leise  11.  geheimnisz'oll  sprechen,  ßü Stern 
Wittenh.  Lntterb.  Ruf.  Co.  M.  Ulk.  Tieffenb. 
Ich  ka""  s M.  nit  lidc"  Co.  2.  heimlich 
zrrstecken , verbergen  K.  Z.  Han.  Lohr; 
hintergehen  Roppenzzv. ; hinterrücks  treiben 


Dehli. ; sich  beim  Kartenspiel  bessere  Karten 
zustecken  Rothb.  (icld  m.  entwenden  Lobs. 
Lützelstn.;  heimlich  aus  der  Tasche  essen 
Ingw.  J.  nach  Schimmel  oder  Moder 
\ riechen  Hi.  bis  Str.  Do  innc"  {in  einem 
I dicht  verschlossenen  Raum)  rauchelt’s  nit 
j wenig  Obhergh.  Das  Fass  müechelet  Hi., 
much'lt  Ingersh.  Kerzf.  Alt  Brot  rauch'lt 
Rapp.  Bf.  Barr.  D*r  Zapfe"  vun  derrc 
Bilden  much'lt  Str.  CS.  75.  D*r  Wi" 
raüechtelet  zvenn  das  Fass  schlecht  ge- 
reinigt zvar Liebsd.  In  dere  Stub  müechelt’s 
Ensish.  Kleider,  die  lange  nicht  an  der 
Luft  gezvesen  sind , müechelc"  ebenfalls 
Katzent.  s.  auch  nüech'Ie".  — Schweiz. 
4,  63.  71.  Schwab.  377.  384.  Bayer. 

1,  1562.  Hess.  273. 

vermuchle"  [farmy;fl9  M.  Dü.  Ulk. 
Str.  K.  7..;  farmykla  Roppenzzu.~\  l.  tr. 
verheimlichen,  verstecken.  Als  Part.  Adj. : 
zurückhaltend , im  Versteckten  handelnd, 
heimtückisch,  hinterlistig  M.  Ilorbg.  ‘Er 
verrauchlet  einen  Schatz’  Geiler  Bilg.  1 7 5*». 
‘Dis  isch  e vermuuchelter  Kamerad’  JB.  IX 
100.  Verrauchelterwis  heimlicherzveise  Str. 

2.  intr.  verfaulen,  modern  infolge  z'on 
Feuchtigkeit  ztnd  dichtem  Verschluss : d 
frische"  Nüsse"  dörf  me"  nit  in  e Säckle 
[S6kb]  mache",  su"st  v.  si*  Geberschzv. 
Er  is'  arig  lichtsinnig;  wenn  *r  eps  nira 
brucht,  gheit  'r’s  in  e Eck  un**  losst’s  v. 
Dü.  E vermuchelt  Hemb''  nach  Schimmel, 
Moder  riechendes  Hemd  Rapp. 

jmuchelzc"  Bed.  zvie  much'le"  2 Str. 
‘E  Schmuz  von  demm  infame  Schmuerel 
do!  Der  mifzt  un  muchelzt  Jo’  Pfm.  III  7. 
.Muchel  |My;fl  Rchzv.)  m.  Schimmel-, 

' Modergeruch.  E M.  ha"  von  einem  Wein- 
1 fass. 

I Muchler,  Muchelc  [My;Kl3r  A“/r.  K.  Z.; 

: Mj'j^olo  Ingersh.  Katzent.)  m.  Hehler,  ge- 
j heimthuender  ^Icnsch,  Duckmäuser. 

‘Muchlere"  sparsame,  verschzviegene 
Alte'  Str.  Ulrich.  Müchlere’  Str.  Sr. 
j Mädcr  {=  Miichheimle  Mü.).  s.  auch 
' Mucki. 

I muchlig,  müech(te)lig  [ray;^lik  In- 
> gersh.  Katzent.  Rchzv.  Rapp.  Mütt.  Bf. ; 
my;j’li  Bi.zch.  Ulk.  Str. ; rait^;;3lik  Dollem  ; 
mie/lik  Mittl.  Ingersh. ; raia;^tolik  Liebsd.] 
Adj.  Adv.  schimmelig , muffig,  dumpßg 
nach  Geruch  und  Geschmack.  Du  hes' 
nix  a's  muchligi  Fässlcr  Ingersh.  Heu,  das 
bei  Regenzvefter  lange  auf  der  IViese  liegt, 

, wird  m.  Katzent.  Mittl.  M.  Fleisch 
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Katzcnt.  E muchJiger  Büschiing  (frz. 
bouchon)  Rchw.  M.  schmecke"  nach 
Schhnnu'l  riechen  ebd.  M.  Brot,  miichligi 
Kleider  Rapp.  D®r  VVi"  is*  m.  Liehsd. 
‘miechlig’  Mü.  St.  Mäder.  ‘wenn  se  nur 
d’r  Kern  nit  fiil  und  müechlig  finde’  Stöber 
Fürst.  8. 

Mu  ch  1 i [My;<li  Rn/.^  ni.  heimlichthnender 
^lensch  JB.  XII  196. 

mucherc"  [my/ora  Roppenzro.  \ modern. 

vermuchere"  verfaulen:  Er  is’  bal** 
vcrmuchert  Roppenziv. 

f muchel  Ingu>^  Adj.  präd.  nur 

in  der  Rda.  ich  bin  m.  druf  ich  freue 
mich  schon  drauf,  aber  nur  iron.  = es 
ärgert  mich  jetzt  schon,  wenn  ich  bedenke, 
dass  es  eintreten  kann.  — hebr.  muchel 
sein  verzeihen. 

Muchi,  Much  eie  [Mu^i  Roppenziv. 
Steinbr.;  Mu^ali  Fisl. ; Mii/olo  Riidersd. 
Olti.  Henßi.  Steinbr\  n.  Rind,  Kuh  Rop- 
penzxv.  Steinbr.  Fisl.  Rädersd. ; Kalb,  Kälb- 
chen Olti.  Ilenjli.  — Schweiz.  4,  64. 

Muechel  [.Vlj'a;^!  Scherw.  Bf.  Kerzf. 
Uttcnhf\  m.  habsüchtiger  Mensch,  schmutzi- 
ger Geizhals.  Der  M.  bli’’t  d'r  ganze"  Tau 
{Tag)  uf  Feld  Uttenh. 

muechle"  [mya^lo.S'r^cret’’. Uftenh.'\ 
sich  quälen,  um  reich  zu  werden,  zusammen- 
geizen und  dabei  eine  sehr  schlechte  Kost 
führen. 

Macht  I [Mä/t  M.  I/f  ; PI.  Ma;^ta 
/flkr.~\  f.  I.  Macht;  [cwarma;Kt  4/.]  über 
Vermögen  und  Tust,  ungern,  mit  IVider- 
zvillen.  PI.  Kraft,  Kräfte.  I*^  ha"  d 
.M.’ichte  nit  eso  darfiir.  2.  äussere  Ge- 
schlechtsteile der  weiblichen  Bcham  Uf. 
‘macht’  Geiler  6'.  M.  2.  — Schw'eiz.  4, 
65.  Bayer,  i,  1563. 

Gcmäch*  [ Kma;<  Banzenh.  Su.  Dü. 
Bf.  Betsehd. ; Koma;<  M.  Rapp.  Barr 
Mol  sh.  K.  Z.;  Kamre;^\S7r.  Han.  1/7/.  ] n. 
I.  Gemächt,  genitalia  viri  allg.  et  feminac 
Iff.  Seherzh.  dafür  auch  GernÄllich  In- 
gen h.  Dunzinh.  2.  Eingezoeide  Su.  s 
ganz  G.  is’  m'r  v'rschottert,  so  bin  i'** 
gelofTc"  Molsh.  an  der  gemocht  der 
menschen’  Geiler  S.  M.  1I  -.  ‘gemächt’ 
Oelixger.  — Bayer,  i,  1564. 

()'■" macht,  PI.  -mächte  [(3ma/t.)  p'isl. 
bis  Bf. ; \'iiinä^to  M. ; Ömä/t  f. 

Ohnmacht.  In  O.  gheie"  P'isl.  Liehsd.  Su. 
Obhergh.  Illkr.  Dü.  Bf.,  falle"  I/orbg.  M. 
Str.  — mhd.  amaht. 


j Übermacht  [Ewarmä;rt  6^^]  f.  {sei tot) 
zvie  hochd. 

mächtig  [ina;<ti  Z.]  Adv.  sehr,  be- 
deutend, besonders,  in  der  Regel  nach 
einer  Verneinungspartikel.  Hüt  dörrt  's 
(das  Gras)  nit  m.  Ingenh.  s is’  m'r  nit 
m.  angeleje"  Ilf.  Seltener  Adj. : Ich  hab 
ke'n'"  mächti^ie"  Hunger  Ingenh.  Iff.  — 
Schweiz.  4,  67. 

grossmächtig  [krösma;Ktik  Dü.;  -mae/- 
: Str. ; -ma;^ti  Z.]  .'idj.  Verstärkung  z’on 

■ gross  oder  mächtig.  E grossmächtiger 
: Mann,  Kueche",  Huet;  e grossmächti<?s 
Stück  Brot.  — Schweiz.  4,  68. 

Langmächtiß  m.  grosser  Mensch  Türkh. 

o**!) mächtig  [öma/tik  Su.  Co.  Katzent.; 
'■  yiiraä;<tik  M.;  ötua;^li  Geisp.  Ndhsn.;  ön- 
mx/ti  .SVr.;  6nma;^ti  Ilf.^  Adj.  ohnmächtig. 
s wurd  m'r  o.  Su.  Er  is'  o.  oder  s is’ 
'•’m  o.  Ilf.  Eine"  o.  schlauje"  schlagen 
I Geisp.  s.  auch  wc**.  — Bayer,  i,  1563. 
i mächtiKlich  [ma/tolik  Illkr.']  .4dv. 

besonders,  auffallend.  Nit  in.  dick  si". 

I Machte  (Miij^to  Roppenzzv.)  f.  sumpfige 
I / 1 'iese. 

I muchtig  [mi'i/tik  Roppenzrtvl]  Adj. 

i sumpfig. 

I rnuchzig  [ rny;ftsi;f ) Adj.  schim- 
[ melig,  moderig,  von  Räumen,  die  immer 
j geschlossen  sind  und  nie  gelüftet  zverden, 
dann  auch  von  Kleidungsstücken,  die  in 
solchen  Räumen  aufbezvahrt  zverden ; Syn. 
vcrmuchzt. 

Madam'  [Mätäm  allg.;  in  der  .ln rede 
Mätom  Lohr;  PI.  MälAmo;  Dcmin.  Mä- 
tamold  Dollem,  Mätamlo  Geberschzv.,  MA- 
tärnala,  PI.  -lor  M.,  Mätaml  U.,  M.äta;ml 
NVr.]  f.  I.  Dame,  vornehme  I'rau ; Ilaus- 
herrin  Str.  Unter  Mädchen:  d M.  mache" 
gross  thun  in  stolzen  Kleidern  Ifabsh.,  die 
vornehme  Frau  spielen  und  zvenig  arbeiten 
U.  Die  Benennung  M.  gehört  zu  Herr  zvie 
j Frau  zu  Bur,  Mann  Hf.  s.  auch  Madamc"- 
I Schenkel.  2.  gezvöhnliche  Benennung  der 
Vorsteherin  einer  Strickschule:  ‘Sieh  au  d’ 
Maddamm  im  Geist,  wie  sie  als  d’  Maidele 
lehrt’  Hirtz  Ged.  234.  J.  Dame  im 
Kartenspiel  Iff.  ‘Dnoh  hän  m’r  .Maddams 
g’sfiieli’  Hirtz  Ged.  172.  IVasser- 

' jungfer,  Lib(‘llula  fhdlern.  5.  Klatsch- 

mohn, Papaver  rlueas  Co.  M.  Bischofsh. 

, Kik.schl.  I,  33,  auch  fürigi  M.  Türkh. 
Aus  den  Blumenkronhlättern  stellen  die 
Kinder  durch  Übergicssen  mit  Essig  rote 
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Tinte  her.  .‘ins  den  roten  und  blassen 
Knospen  der  M.  verfertigen  sic  im  Spiel 
iMessdiener  und  Priester;  mit  der  Narbe 
attf  der  P'rnchtkapsel  drücken  sie  sich 
Sterne  auf  die  Stinte  Co.  Vgl.  Mag.  6. 
Anrikel  Geud.  — Schweiz.  4,  76. 

Dreckinadam  von  Hau*enau  Schimpf- 
wort in  Bischw. 

Hose"madam  f.  jüngeres  Mädchen, 
das  zn  lange  Unterhosen  trägt ; verkleidetes 
P'ranemimmer  an  Fastnachtstagen.  Spott- 
reim der  Kinder:  H.,  het  Stiffcle"  an, 
Hct  kc’n  (jeld  im  Sack,  Macht  wick,  wack, 
wack ! Rupr.  s.  auch  Fas'nachtsnarr. 

Hundsmadämmcl  n.  an  {geputztes,  un- 
natürliches Frauenzimmer  Str. 

Sti'fclinadam®  f.  Frau,  die  Stiefel 
trägt  mit  hohen  Absätzen  Str. 

Madüllc  [M:\tylo  .SV/".] /.  unbedeutende, 
kränkliche  Person;  widerliche  Frau.  Dis 
is'  e dröcketi  M.!  ‘M.  träge,  schlappe 

Weibsperson  Mü.  Sr.  Müder.  ‘Madiillt*, 
alte  verrunzeltes  Weib'  Str.  Ulrich.  M. 
Sara,  verrenk  di®**  nit ! Anabadäschterle 
Str.  ‘Meydille’  als  Kindermädchen  Stöber 
Daniel  26. 

Madüt  [Mätyt  Dachstn.~\  f.  dummes 
Mädchen. 

Mad(e)  [Mäto  Banzenh.;  Mat  Obhergh. 
Illkr.  Rapp.  Büst  //7/.]  f.  Wurm,  Larve 
der  Schmeissjliege  im  Fleisch,  Käse,  Sauer- 
kraut Banzenh.  Obhergh.  Rapp.,  der  Motte 
in  Kleidern  I/lkr.,  des  ^^aikäfe7■s,  also 
der  Engerling  Büst  Wh.  Rda.  .Made"  iin 
Huch  [Hy/  Bauclf\  ha"  hungrig  sein  Ifi. 
Rapp.  Enoeiterte  Form  Madleni  übstwurm 
Su.  — Schweiz.  4,  76.  Bayer,  i,  1567. 

Zss.  madrässig  [ui;ltr;lsik  ^V.]  .-\dj. 
I.  voll  Maden,  Würmer,  von  Obst  und 
Käse.  2.  übtr.  übel  aussehend,  kränk- 
lich: K in.  Hiicwle  Seite  71. 

Madlen(e),  Madie  [Mätldn,  .Mätlen 
selnvankend , oft  neben  einander  allg. ; 
MatlO  RoppenzTO.  lli.  Banzenh.  Obhetgh. ; 
daneben  in  Städten  auch  die  frz.  . lusspr."\ 
I.  .Magdalene,  weibl.  l'ornamc.  Madien 
1650  im  Kirehenbueh  zn  Dnnzenh.  Kose- 
formen: .Madleni  Ilattst.,  I.eni,  Lene,  I.ingi 
O.,  Len  Betschd.  Wh.,  Mad  Weversh. 
Demin.  : Madlenel,  Madleiile,  Madie  Ndr- 
magst.,  I.enel,  L<*neli,  Liiigele,  .Madloiig 
r-r  frz.  Madeion  Co.,  Madlongi  Lutterb., 
.Madliingel , Madlungirli,  Longel,  Longele, 
gemein  Luiig  Olti.,  Longi,  Liiigi;  Miggel. 
Kindervers : Madlenele,  Madlcnele,  wi"H 


1 du  d'r  Zimmermann?  I®**  will  c nit,  1*='* 
will  e nit,  s is*  gar  e bose'^  Mann  Ruf. 
. Im  Magdalenentag  lassen  sich  die  Mäd- 
chen das  Haupthaar  schneiden,  um  einen 
reichlichen  Haarzvuehs  zu  erhalten  Ballersd. 

I 2.  das  Demin.  Madlenle  Co.,  Madlenel 
I Rapp.  Str.,  häufiger  die  frz.  Form  Made- 
leine Str.,  bedeutet  ein  feines  Biseuit- 
gebäck,  an  Gestalt  und  Grösse  einem  Zwei- 
\ Pfennigbrötchen  nicht  unähnlich,  die  sog. 
niadeleines  de  Coiumcrcy  nach  ihrer  Her- 
kunft. — Bayer,  i,  1569. 

gemäd,  gemä**  [kamdt  Bisch.  K.  Z.. 
Han.;  kaiute  .SVr.]  .Adj.  Adv.  i.  zahm, 
fromm,  von  Tieren.  E g.  Ross  Bisch.  Hf. 
Prinzh.  Der  is*  so  g.,  du  könn*'s*  inger 
{unter)  '•’ne  lije"  Dnnzenh.  G.  wi'  e 
' Schäfele  Bisch,  ‘des  wart  das  ros  (Huce- 
phalus)  also  geraede’  Chro.v.  i,  303. 
G.  t'’uen  nachlassen:  Zit*'er  ‘'ass  ®r 

^ s V'rmöje"  v*rbutzt  het,  t^uet  'r  g.  Str. 
j 2.  leutselig,  herablassend  Str.  ‘gemiih 
und  zam’  Baldner.  ’’S  isch  gar  e guets 
Vieh  gsin  (die  Kazzelere),  gemäh  un  wach- 
ber’  Pfm.  II  5.  ’Do  isch  merr  noch  gc- 
inäh’  (zvenn  man  verlobt  ist)  Pfm.  I 5.  ‘ge- 
mäh  zahm  Str.  Ulrich. 

junge mä**  Adj.  unbetfuem,  beschwer- 
lich. ‘vneh  {Unehe)  ist  vngemäh’  Fisch. 
I Ehez.  268,  14. 

I m ä d i g I m;Ui/  Molsh.  ] Adj.  launig.  Sj'n. 

Innig. 

Mäder,  Mäjer,  Mächcr  [Mdtor  Fisl. 
bis  Z. ; Mator  Betschd. ; Mdjar  Rapp. ; 
i Osenb.  in  Bcd.  2;  Mafcjor  Lohr;  Me/or 
SchleitP)  m.  i.  Mäher.  N-e  rechter  M. 
nimmt  allewil  zwei  Mäje"  mit,  wenn  'r 
n-c  Matt  abtndjt  Mittl.  'Mäder  Foenisex’ 
Dasyp.  ‘Meder’  Chron.  2.  gemeiner 
Weberknecht,  Phalangium  opilio,  die  Spinne 
Rixh.  Htkr.  Logelnh.  Schlei t.  .Sr«.  Weber  2, 
Kapuziner.  Matte"inatte"mäjer,  mäj  in'r 
I mini  Matt!  rufen  die  Kinder  den  W.  an 
! Winzenh.  J.  die  den  yakobsstab  btl- 
; denden  Sterne  am  Himmel  Bf.  — Schweiz. 

: 4,  75.  Schwäh.  369.  Bayer,  i,  1568. 
Westerav. 

M aide",  Demin.  M a i d 1 e , M a i d e 1 [Mneit.) 
K.  Z..  Han. ; Mä;ty  Pfulgriesh. ; Meto 
Gimbr.;  Mail.)  Zinsxv.;  Mäto  Bühl  Hunsp. 
Wingen ; Mäito,  Meto  Kanton  Druli.  und 
Saarunion ; Demin.  Maitlo  mit  dem  xvei- 
teren  Demin.  Maitolo  O.;  Maitl  Urbis  Rapp. 
Bisch.  Str.;  Mall  Barr;  Mxitl  K.  Z..  Han. 
Obbetsehd.  Lützelstn.;  Meiilo,  M6itolo  .^17. ; 
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Mctl  Ndrbctschd.;  Maitsi  f.  Olti.']  n.  i. 
Mädchen,  Tochter.  I'-*'  ha"  zwe"  Buewe"  iin** 
drei  Maidler  Dü.  Si®  ho’’®n  c Maidel(c)  be- 
kiimmc"  Gatd.  Der  Benennnnf(\[ri\AQ^^  ent- 
spricht Wuxsi  [Biir§t]  K.Z.,  i/fwMaid®l  (Töch- 
terchen) aber)^>\\& [Junge) Z..  E-n-alt^sMaide" 
alte  ledige  \Veibsper:ion  Ingenh.  Der  is* 
so  voll  gewen,  dass  'r  nim  gewisst  het, 
is‘  'r  c Maid*l  öd*r  e Hue^  Z.  Kuf.  JB. 
IX  120.  'dass  ich  nicht  wusle  ob  ich 
ein  Meidcl  oder  Bfibel  . . . gewesen’ 
Mosch.  I 182  (Bayer,  i,  1579).  Liedchen: 
s rej"'t  grossi  Tropfe",  d Maidlc“  mucss 
m'r  klopfe",  d Buewe"  muss  m'r  fitze", 
*^ass  si®  d Stej  •"na’’  blitze"  Rapp.  Maidele, 
schaü,  schaii.  Dort  is'  d*r  Waüwaü  (Wolf); 
Er  het  c rot  Hüetlc  uf  un**  e wissi  Ecder 
druf  Rapp.  Maidele,  wäsch  di®*',  strä'’! 
di®*',  putz  di®*"  schön , Demo®’’  dörfs'  mit 
m'r  uf  de"  Polka  ge*'n  Risch.  Maidele, 
mach  d I.äde"  zue,  s kommt  e Ziginerbuc'’; 
Mach,  ‘^ass  ®r  nit  inestigt ; Mach,  **ass  'r 
nit  zue  d'r  ligt  Illz.  Maidele,  mach  s 
Liidelc  zue,  s kunnt  e Dragunersbue** ! s 
Lädele  mach  ich  nit  zue,  Dragunersbuc*' 
fö'cht  i®^  nit:  Heirasasa!  Hi.  s hiingt  c 
Maidele  an  d'r  Wand,  s het  e roter  Äpfel  , 
in  d'r  Hand,  s möcht  i'’n  gern  brote":  d 
Sunne  will  i'*m  nit  g'rote";  s kunnt  e 
Bue**  un‘‘  luegt  i’’m  zue,  s kunnt  e Mus 
un''  bisst  i**!!!  drus ; s kunnt  e Geis  Un'* 
losst  d'r  grösste  Bure"scheiss  Ili.  Volks- 
sprache: E M,,  wo  pfilt  Lin'*  c Huc''n  wo  j 
kräjt,  Sin*^  beidi  nix  wert w//«  J B.  V i 
lOo;  Osthsn.  JB.  VI  180.  'Ein  spül  im  j 
sack,  vnd  ein  meytlin  im  huss  und  strow  ' 
in  bottschuwen  [grober  Rancntschuh  von 
rohem  Leder)  mögen  sich  nit  verbergen’ 
Geiekr,  s.  Als.  1862/67,  158.  “’S  Maid 

isch  so  frisch,  so  gsaund,  so  raund’  K.  , 
Pi'M.  V 8.  ‘I  wett,  s gilt  in  ganz  Sachse  1 
ken  Maidel  so  wie  du’  Pkm.  I i.  ‘Knaben  1 
und  Meydlein’  IIert/og  38.  'Ein  Meid-  i 
lein  kam  zur  sclb«-n  stund’  Kisch.  Flöhh.  \ 
562.  ‘starcke  Bueben  oder  Maydtlin’  Jon'kr 
94.  2.  im  Dienstverhältnis  in  grossen 

Ranernhöfen  ist  das  Maide"  die  {ZiVeite)  , 
Magd  K.  Z.  Man.  s.  Magd  i.  ‘cs  hörts  ) 
noch  Knecht  noch  Mcydc  bis  dasz  es 
fuerdlich  bran’  Der  Rrand  im  Spanbett  \ 
zu  Strassbnrg  1497,  JB.  I 58.  J.  im 
Kartenspiel  s .Maid'l  die  Dame:  s Krüz 
M.  Ilf.  y.  RI.  in  der  Weberei  hölzerne 
Stäbe,  die  mittels  Schnüren  an  den  Schäften 
angehängt  sind  und  an  welchen  die  Schemel 


hängen  Rf.  Zss.  Maidclrollcr,  -Schmecker. 
— Schweiz.  4,  76.  Bayer,  i,  1569. 
Biermaidel  n.  Kellnerin  Sir. 
Blechmaidle.  n.  Dirne,  /Iure  Obhergh. 
s.  bleche". 

' B r ü t m a i d c 1 [Pritmaitl  n.  Rraut- 

, Jungfer,  FJtrenmädchen,  das  bei  Ihchzeiten 
i vom  Fhrenknaben  geführt  ivird.  s B.  un'* 
d'r  Brütknab  ge**!!  mitnand'r.  s.  auch  JB.  111 
I 133;  Vorbrut.  Syn.  Nächst  K.  Z.., 
Schmollma*d  Rühl,  Schmollere  Retschd. 

Bure"maidleO.,  -maidel  U.n.  Rauern- 
mädchen.  Drizeh"  I)otze"d  Burc"maidle" 
Gi*'t  e ganzi  Stuwe  voll;  Ei,  soll  mi'**  denn 
dis  nit  v'rdriessc".  Wenn  i®’’  keini  hawe" 
soll?  NR  reis. 

Fabriklermaidle  Liebsd.,  Kawriker- 
maidli  Ranzenh.,  -maidlc  Sn.  n.  Mäd- 
chen, das  in  einer  Fabrik  arbeitet,  F'abrik- 
arbeiterin.  Syn.  Kawrikere,  Fawriklere  Ran- 
zenh. — Schweiz.  4,  79. 

J u (1  c " m a i d c 1 n.  Judenmädchen,  Jüdin 
Str.  K Z.  //an. 

K e 1 1 e r m e i (1  e 1 e n.  Schlüsselblume,  Pri- 
mula  Rixh.  — Schweiz.  4,  80. 

K i n d s m a i d e 1 n.  Kindermädchen  Str. 
‘Kindsmcidlein’  Y\s,c\\.Prakt.  i 2.  — Schweiz. 
4.  80. 

K 1 e i " m a i (1  e. " n.  dritte  Magd  in  grossen 
Ranernhöfen,  unter  16  Jahren,  der  nament- 
lich das  Puttern  des  Rindviehs  obliegt  K. 
Z.  //an.  s.  auch  Magd  und  Maide"  2. 

R a b e " m a i d c 1 undankbares  ^/ädehen. 
'Jez  heersl  wott  sU'ddi  un  kiennüz  un  ver- 
trakt  diss  Rawcmaidel  isch’  Pem.  IV  3. 

Schuelermaidle  O.,  -maidel  U.  n. 
Schülerin,  ,^/ädehen,  das  die  Schule  noch 
besucht. 

Sch warzwäldermaidel  /llk.  n.  i. 
Schwa  rzwaldmädchen.  2.  nach  den  langen 
Zöpfen  der  S.  wird  die  Rotznase  eines 
Kindes  so  genannt:  D Schwarzwälder 

.Maidlc  sin'*  schun  wi'der  do! 

S [)  i n n m a i d c 1 e n.  Schlüsselblnme  /<uf 
Staatsmai  die  O.,  -maidel  U.  n.  sehr 
schönes  ^/ädehen  Obhergh. 

Stube" maidel  ['Stiiwyrnaitl  AVc.]  n. 
Zimmermädchen.  — Schweiz.  4,  82. 

Mai  di  n.  ganz  kleines  .^/ädchen  ///. 
Medaille  [frz.  . Insspr.  Rapp.  f. ; Metäli 
^/eis.  Geisp.  ///.]  De  min.  Medaillon 
(Matalju  Rapp.\  Denkmünze.  E geweihter 
M.  .^/eis.  — Schweiz.  4,  84.  Bayer,  i, 
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Mederle  [Mdtorlo  <9.]  Dänin.  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Medardns. 
Medardnstafr,  8.  Juni,  ^nichtig  für  den 
Bauernkalender : Regnet ’s  an  Medard ^ 
regnet' s vierzig  Tag.  Medard  bringt 
keinen  Frost  mehr,  der  dem  Weinstock  ge- 
fährlich Als.  1852,  140;  1868  — 72, 
284.  ‘Mederle’  Mü.  St.  Moder:  ‘Sanct 
Medard  ist  ein  Mader,  vnd  das  er  nicht 
r«5gen  trag,  er  regnet  sonst  viertzchen  tag’ 
Fisch.  Prakt.  19.  'Uff  Medardns  sihet  man 
gar  nit  gern  daz  cs  drauff  regnet,  dann 
die  sagen,  dz  es  4.  wnchen  stehts  nach- 
einander reget’  Str.  1625  Jß.  VII  1 13.  ‘.Als 
cs  nun  am  .\Iedcrle-Tag  regnete,  so  entfiel 
mir  der  Miith  gäntzlich'  Mieg  i,  439.  — 
Schweiz.  4,  84. 

Medezin  [Metatsln  O.  Str.;  Metatsin 
K.  Z.]  f.  Arznei,  in  der  Regel  aber  nur 
in  flüssiger  Form.  — Schweiz.  4,  84. 

Medine,  Medune  [Metfno,  Metiino 
Betschd?^  f.  jüd.  Gesellschaft. 

mide"  [mfto  allg.,  tvird  aber  jetzt  sel- 
tener und  meist  durch  andere  7.tw.  er- 
setzt^ meiden,  s Wirtshus  m.  Bf.  I*t 
mid'‘t’s  nit  er  lässt  nicht  rwn  dem  Mädchen 
ab  Ingenh.  ‘das  die  unsern  miden  müssent’ 
Str.  if.  Jli.  Brücker  170.  ‘uf  das  offener 
eebrnch  und  ander  sUntlichc  wcrck  deste 
me  gemitten  werden’  Str.  1493  Brücker 
463.  — Schweiz.  3,  85.  Bayer,  i,  1570. 

Mode  [Möta  allg.,  PI.  ebcnso'\  m.  die 
i\fode,  Zeitsittc  namentl.  in  Bezug  auf 
Kleidung.  Uf  de-n-alte"  M.  nach  alter 
Sitte,  altem  Brauch:  Mir  [zvir)  gc**n  noch 
nf  de-n-alte"  Mode  Ingenh.  Han.  Dis  is' 
e Uiiet  uf  dc-n-altc"  M.  ein  altfränkischer 
Hut  Z.  Was  wer‘*e"  nummc  nit  für  M. 
'rdenkt!  Ingenh.  Alli  nöue"  M.  sin'’  nix 
nutz  zveil  sie  dem  konservativen  Sinn  des 
Landmanns  zmvider  sind  und  immer  Geld 
kosten  K.  Z..  s is'  jetz  d'r  Mode- n -eso 
Z.  s is'  so  M.,  m*r  setzt  d Kapp  an  d*^r 
Bode"  dabei  nimmt  man  einem  die  Mütze 
vom  Kopfe  und  legt  sie  auf  die  Erde  Ruf. 
Bi  uns  is'’s  M.,  dass  ....  allg.  Wo’s  .VI. 
is',  singt  m^r  d^’r  Bumbernickcl  in  d'r 
Kirich  = altes  ist  Mode,  zvenn  man  nur 
70  i 1 1 Gebersch-v.  Co.  Dü.  Si'  sin**  la 
mode  Un'*  hän  kc'n  Geld  für  Schwarzbrot 
Ruf.  Du  hes'  e dummer  M.  an  dT,  d 
l.üt  US  ze  lache"  Co.  Er  het’s  eso  im  M., 
•^ass  wie  'r  g^gesse"  het,  se  zünd''t  'r  e 
l’fif  a"  Dü.  '.Aber  die  NewsiVluigkeit,  d.as 

la  mode  . . . wird  V’iis  bcsorglich  noch 


den  garauss  machen’  Mosch.  II  15.  — 
Schweiz.  4,  87.  Bayer,  i,  1571. 

Büffelemode  [Pefoloraöta  Mol  sh.;  Pe- 
I f)l omö  Dnnzenh. ; Pefalomdt  Rothbf\  n. 
geschmortes  Rindßeisch,  Schmorbraten,  frz. 
boeuf  ä la  mode. 

modig  Adj.  fest.  Das  IIus  is'  m.  k«. 
boie"  fest  gebaut  Roppenzzv. 

modisch  Adj.  der  Zeitsitte  entsprechend. 
Di'  is'  m.,  si*  will  alles  hon,  wi'  d Stadt- 
lüt  Wh.  ‘alamodische  Weychlingc’  Mosch. 
II  103.  — Schweiz.  4,  87. 

altmodisch,  -mödisch  [.VltmötiS  Ru^. 

' Dunzenh.  Ingenh. ; ältindtis  T.uff\  Adj. 
altmodisch,  nach  der  alten  Mode.  E alt- 
modisch Kleid  Ruf.  Syn.  altfränkisch.  — 

I Schweiz.  4,  88. 

I n eil  modisch  [n^imdtis  Felleri.;  nüi- 

metii  M. ; ni^imötis  Str. ; noymötis  A”.  Z.] 
i Adj.  der  neuesten  Zeitsitte  entsprechend, 
j neu  erfunden,  neu  aufgebracht. 

Model  [.Mötl  Olti.  Pfetterhsn.  Hi.Steinb. 

' Ensish.  Obhergh,  Hlkr.  Logelnh.  Horbg, 

' Dü.;  Mötl  Hf.;  Mütl  Obbetschd.;  PI.  Mdtl 
1 Pfetterhsn.,  Mötl  Hi.  Ensish.  Hlkr.  Lo- 
I gelnh.  Dü. ; Dentin.  Metals  Hlkr.~^  n.  m. 

, I.  Muster,  Musterbild,  Vorlage,  Giessform, 

I Backform ; in  der  Küferei  allerhand  IVerk- 
zeuge  zum  Fügen  der  Fassdauben  Hi. 
i Steinb.  Me"  könnt  di®^  für  c M.  ne^’iHc" 
Hlkr.  ‘wenn  der  stein  ist  in  der  dicke  als 
j der  Stal  model  wiset’  Str.  1452  Brücker 
! 379.  ‘dehein  ander  gestricke  machen  das 
I enger  sy  dann  die  egeschriben  modeln’ 
1 Str.  75.  yit.  Brücker  193.  ‘in  einen 
andern  Model  zu  giessen’  Mosch.  II  880. 

I 2.  ein  ]OUT-Sanm  am  Hemdärmel  oder  an 
der  zveissen  Schürze  der  Bauernjung  frau. 
— Schweiz.  4,  85.  Bayer,  i,  1571. 

Bachstei"rnodel  n.  Form  für  K'hm- 
backsteine  Dü. 

Kugclhopfmodel  n.  Backform  für 
Kngelhopf  (s.  d./  Pfetterhsn.  Horbg. 

I Strich  model  n.  Werkzeug  des  Sch  re  i- 
* ners,  mit  dem  er  die  Bahn  reisst,  nach 
\ der  er  sägen  zoill  Obhergh.  Mit  dem  S. 
xoird  mittels  eines  Stahl  Stiftes  angestrichen : 
Strich  a" ! Steinb.  An  Fässent  und  Bot- 
tichen bezeichnet  man  damit  die  Stelle,  bis 
zu  der  abgehobelt  zverden  soll  Hi. 

modle"  [inötla  Olti.;  rniitla  Obbetschd.] 
formen.  — Schweiz.  4,  86. 

mod''licre"  [mötltera  Geisp.;  Part. 
kamötliört]  eig.  modellieren,  als  Part,  eigen- 
\ tümlich  angezogen. 
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f(Ge)mödel  «.  Lärm,  Geräusch,  Un- 
ordnung Geiler  P.  II  6*’;  I 3.  35.  — 
vgl.  Schweiz.  4,  88  modele"  = brausen. 

Moderich  [Mötri  Mü.  Sieinb.  Ruf. 
Geberschxv.]  m.  ein  lästiges  Unkraut,  Miere, 
Alsinc  media,  als  Vogelkraut  beliebt  Mü. 
St.  Müder;  Ilühnerdarm , Sternmiere, 
Stcllaria  media  Steinb. ; Ackergauchheil, 
Anagallis  ar^ensis  Ruf.  Gcbcrschiv.  — frz. 
raouron.  vgl.  Schweiz.  4,  88  Rotraoder. 

müdere"  [mytro  Hlkr.;  m^’toro  Horbg. 
M.  Mutt.  Schenv.  Bf.  Str.  K.  Z.  Han. 
Lobs.  Wh.  I rejl.  I.  niedergeschlagen 
sein,  sich  unwohl  fühlen  und  verstimmt 
sein,  besonders  von  Kindern  vor  dem  Aus- 
bruch einer  Krankheit.  Er  mudert  si®^ 
schon  drei  Tau  Hf.  Am  Mänti«  het  'r 
si®**  gemildert  AEckeud.  De’’  will  si®**  o“®*’ 
m.  Hlkr.  Eine“  Tag  het  ®r  si®*’  gemudert, 
un**  de"  andere“  is*  ®r  schun  uf  ‘‘■’m  Stro'' 
geleje"  Lobs,  'das  Kind  mudert  sich,  es 
wird  gewiss  krank’  Klein.  .Auch  vom  Vieh: 
Die  Kue**  mudert  si®^  scho-n-e  Zit  lang 
Hlkr.  D”r  Kanarie"vaujcl  mudert  si®“ 
Geud.  'Dis  Hu*’n  mudert  sich’,  sa*t  m'r, 
wonn  m®r  nit  wicss,  öw’s  krank  is‘  od'r 
gsund  Wh.;  von  Vögeln  Geiler  Bros.  II 
1 1 2.  x:om  Wetter,  trüb,  düster  sein, 

namentlich  wenn  dunkle  Wolken  od.  dicke 
Nebel  t'on  den  Bergen  herabhängen,  ohne 
dass  es  xveder  regnen,  noch  sich  auf  heitern 
tvill : s Wetter  mudert  M.  J.  mausern, 
die  Federn  xvcchseln  zu  neuer  Körperbe- 
deckung Hlkr.  Horbg.  Mütt.  Str.  Sjn. 
[misoj  Z.  — Schweiz.  4,  88.  SaiwÄn. 
378.  Bayer,  i,  1570. 

usmudere"  sich  nach  dem  Envachen 
aus  recken  und  noch  eine  Weile  behaglich 
liegen  bleiben,  bevor  man  aufstcht.  [Los 
t^is  Kh^jt  ysraytoro;  to  müs  s na  net 
ys  m Pet  risa]  M.  — Schweiz.  4,  89. 

jrauten'n)  Adj.  verdorben,  ungesund 
(zw//  Fleisch),  'die  metziger  söllcnt  sich 
ouch  mit  mfltern  Heisch  halten  glichcr  wise 
als  von  dem  pfinnigen  dovor  underscheiden 
ist’  Str.  1435  Brücker  350;  'müterin  fleisch’ 
ebd.  358.  'das  halten  wir  nit  für  mutcr 
fleisch’  ebd.  36g.  — vgl.  Schweiz.  4,  88 
inudcr? 

muderig  [m^torek  Olti.  Fisl.;  m^-trik 
Pfetterhsn.  bis  Dü. ; m)Harik  Mü.  M. 
Horbg.  Katzent.  Mütt.  Bf.  Kerzf. ; mytari;r 
und  rnytori  Str. ; mytori  A'.  Z. ; myotaro 
Rädersd.^  Adj.  l.  traurig,  timvohl, 
niedergeschlagen,  ohne  Esslust,  besonders 


j von  Kindern,  wenn  eine  Krankheit  im  .An- 
. zug  ist.  De’  sitzt  allewil  m.  umenander 
i sitzt  kränklich  und  traurig  umher  Ob- 
j burnhaupt.  Auch  r-vm  Geflügel  in  der 
! Zeit  des  Fedenvechsels  M.,  oder  zvenn 
j Hühner  den  Pips  haben  N Breis. ; von 
I einem  Hund,  der  zusammengekauert  und 
i kränklich  in  einer  Ecke  liegt  Wittenh.  'Do 
I sinn  si  (die  Kinder)  ufgewekt,  nit  muuderig 
eso’  Pfm.  III  I.  ‘Un  doch,  wenn  i au 
1 muudri  bin,  . . . Hebbt  mi  ebs  Göttli’s’ 
ScHK.  76.  'so  müiidärig,  so  shtil’  Lands- 
I MAN  Lied.  1 1 3.  'De  bisch  verdriessli,  wie 
! en-alter  Bär,  Wo  muud’ri  isch  un  an  siim 
Doobe  lullt’  Str.  Wibble  46.  2.  votn 

[ l Vetter,  unfreundlich,  trüb,  düster,  zvenn 
der  Himmel  mit  Wolken  überzogen  ist,  so 
dass  die  Sonne  kaum  durchscheint  M., 
mit  Neigung  zum  Regen  Obhergh.  Katzent. 
Dü.,  das  nachteilig  auf  die  Gemütsstim- 
mung einzvirkt  Su.  Osenb.  Horbg.  Bf. 
Hüte  is’  s m. ! Gege"  Mittag  wurd  s 
sich  schu"  mache“ ! Ruf.  — Schweiz.  4, 
89.  Schwab.  378.  Bayer.  1,  1570. 

müed  [miat  O.  K.;  miet  M.;  miet  Z.; 
mit  Str.  Bctschd.  Han.  JV.;  mit  JVingen  | Adj. 
müde.  M.  wie  e arme’  Hund  Gebzv. 
1®**  bin  so  m.,  i®'’  ka“"  fast  nim  ste*’" 
Hlkr.  Müedi  Gli'd'r  Z.  I®**  bi"  m.  vom 
Zuchöre"  Bf.  Ich  bin  arig  m.,  oder 
m.  zum  Umfallc"  IVingen.  Von  einem 
stier  blickenden  Betrunkenen  sagt  man: 
Er  is’  m.  im  Gsicht  Ruf.  JB.  IX  121. 
We"*n  '•’r  in’s  Kusche  ( frz.  coucher  zu 
Bett)}  Jo,  m'r  sin’’  müed!  Ruf.  — 
Schweiz.  4,  90.  Bayer,  i,  1572. 

hundsmüed  Adj.  sehr  müde  Su.  Ob- 
I hergh. 

vermüede"  re  fl.  sich  ermüden  bei 
irgend  einer  Beschäftigung  Hlkr.  Bf.  Barr. 
'er  habe  den  Fuss  vermüedet’  Mosch.  II 
470.  — ScHW'Eiz.  4,  92. 

MäB  [Mefi  Roppcnzzoj\  n.  Mund,  Z!cr- 
ächtl.  Maul:  Schlo-n-'’’m  ci"s  uf  s M.  I — 
Schweiz.  4,94  Müff.  Schwab.  369  Mätfele. 

mäfele"  [miefalo  ülti.;  mefolo  Rop- 
penzzv.~\  I.  kauen,  z>on  Hasen  und  Ka- 
ninchen. Das  Chingele  chä""  guct  m. 
Roppenzzv.  2.  verächtlich  den  Mund 
I verziehen  und  Fratzen  schneiden  Olti.  — 

1 Schweiz.  4,  93. 

* Muff,  fMupff  [Miif  Jf/r.  Z.  Wh.;  Myf 
[ Scherzü.^  m.  meist  nur  mit  vorhergehender 
l 'crncinung,  zuckende  Bezvegung,  Ausse- 
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rung,  Bemerkung  in  mürrischem  Tone, 
Nit  M.  mache“  keine  Antzvort  gehen,  keine 
Miene  verzieh n K.  Z.  Wh.  Kr  liet  ke'“®" 
M.  me’”'  gemacht  vSV//<vw.  Wenn  de  niimmc- 
n-c  M.  machs',  zc  giw  ich  d’r  ein ! Sir.  | 
'must  du  solches  nemen  vnd  nicht  rnupff  : 
darUbc'r  sagen’  Gkit.kr  25.  Narr  (Kl.)  ^ 
‘MupfT’  Zwinger.  ‘Oranscheblüejet,  Ikilsam- 
duft  Oth’m  i un  mach  nimm  Muff!’  Schk. 

1 74.  f In  der  Rda.  einem  den  muff 
machen,  geben,  slahen  einen  verspotten, 
eig.  hinter  seinem  Rücken  verächtliche  j 
Fingerzeige  gegen  ihn  maehen;  durch 
Mundz^erziehen  verspotten.  ‘d(m  muff  slahen  i 
ist  mit  geberden  die  nasz  rürnpffen  oder 
esselsoren  machen’  Geiler  S.  M,  35.  44; 
/’.llljg.  Murner .W/f/w::. 27.  Als.  1862/7, 
152.  “so  schlaget  jhr  doch  den  .Muff  vber 
jhn’  Mosch.  I 416.  — Schweiz.  4,  94.  I 
ScHWÄiL  393.  Bayer,  i,  1573. 

Muffel  [Mufl  Su.  Geherschzo.  Ohhergh.  , 
Co.;  Fl.  Miilla;  Dcmin.  Mefali  Pisl.;  Mefolo  : 
Sn.  Geberschzv.  Ohhergh.  Co.^f.  i.  hass-  j 
liehet-  Mund,  Maul.  Gang  doch  du  mit  ' 
di“®re  M. ! Geberschzv.  Das  het  e Müffele! 
von  einem  geschzvützigen  Mädchen  Su.  l®** 
schloß'  d'r  gli'-’’  ei"s  uf  s Müffeli  (zu  einem 
Kinde)  Fish  2.  ‘Müfielc  Läuse  Str. 
Ulrich.  j.  f ‘Müffele  kurze  Handschuhe, 
zvelche  nur  das  Gelenk  an  den  Händen 
oder  die  Hand  ohne  die  Finger  bedecken 
Klein.  — Schweiz.  4,  95.  Westerw. 
Müffchen  zu  3. 

m u ffl  c " , m u r fl  e " [müflo  allg. ; mcflo 
M.;  mürflo  Steinhr.  .1/«.]  /.  kauen  zvie  alte 

freute,  zvelche  keine  Zähne,  bes.  keine  Backen-  | 
zähne  mehr  haben,  langsam  und  lange  kauen,  • 
dabei  den  Mund,  der  übrigens  geschlossen  ] 
ist,  schnell  hezvegen,  zvie  die  Hasen  oder  I 
Kaninehen ; mit  zwllen  Backen  kauen,  auf 
den  Vorderzähnen  kauen,  dann  überhaupt 
kauen  oder  im  Versteckten  essen.  D Grossei 
muffflt  als  c ganzi  Stund  am  e Stückele 
Brot  Bf.  Bis'  boD  fer'ig  mit  Muffle! 
Roppenzzv.  Muffle  doch  nit  eso!  Steinhr. 
De'  muffelt  wic-n-c  Kingelc  Su.,  wie  e J 
Kinjele  Horbg.,  wi'  e Kinn'l  Z.,  wi'  c 
W-ees  Zinszu.  Iss  doch  recht  un*’  muff'l  nit  • 
nur!  Ingersh.  Was  dis  Mensch  mich  v'r-  I 
zürnt:  de"  ganze"  Ta«  muff'lt’s  us  ‘’im 

Sack  un'*  am  Tisch  csst’s  nit  Lützelstn. 
Hässlich,  unpassend  es.un,  z'icl  in  den 
Mund  steeken  Lohr  Klein,  'all  wegen  ' 
mutlcl  es  fdas  Häslein)  mit  den  letflzcn’ 
Geiler  Häsl.  6.  Börcnmuffelen’  , 


Beerenkauen  Fisch.  Garg.  160.  Vgl.  auch 
miss'le".  2.  schlecht  und  undeutlich 
sprechen,  die  Laute  nicht  scharf  scheiden: 
Wenn  du  üls  in  d'r  Bart  muff®ls',  ka"" 
m'r  di®**  nit  v'rste''"  Dü. ; leise  für  sich 
hin  sprechen:  Was  muff'lt  'r?  Bisch.  — 
Schweiz.  4,  95.  Bayer,  i,  1573.  Hess. 
274.  We-Sterw. 

missmuffle"  reß.  I.  * ungeschickt 
essen,  sich  versehen  heim  Essen,  selten  Z. 
2.  meist  scherzh.  sich  z<ersprechen,  sich 
zu'rschnappcn,  sich  ausreden  gegen  seinen 
eigenen  Vorteil  allg.  V'rzei**et,  i®*'  ha" 
mi®’’  missmufflet  Fisl.  Ich  ha"  mi®**  miss- 
muff'lt,  ich  ha"  s anderst  welle  saje"  Co. 
.Mterle,  missmufT®!  di®**  nit!  Z..  mis- 

rede"  Dü.,  trum|)ierc"  U. ; s.  aueh  schap- 
picre".  — Schweiz.  4,  95. 

ve  r m u ff  1 c " zu-rplandern , ausplaudern 
Mütt. 

Muffler  [Müfl.ir  Roppenzzv.  Dü.  I.ohr~\ 
m.  der  beim  E.ssen  den  Mund  recht  ztoll 
stopft  Dü.  Lohr.  yV'j.  mouflard  Baus- 
back; langsamer  Mensch  Roppenzzv.  'D’r 
Mücftler  sucht  un  find  do  .Abbedit’  Kettner 
GvH.  86.  — Schweiz.  4,  95. 

Miiff  I Mef  Horbg.  Rapp.  Zinszv.\  n. 
zterdriessliches,  zveinerliches  Gesicht,  Fratze, 
Grimasse.  E .M.  mache",  Svn.  d'r  Lipp'l 
lienke"  lön  Rapp.  — Westerw.  Muff. 

m ü ffe"  [mef.)  Horbg.]  den  Mund  hängen, 
schmollen. 

fmuffzen  maulen,  'wer  darff  hie  wider 
nur  m.'?’  Fisch.  Bin.  63*’. 

müffle"  [mefla  M.~\  modrig,  faulig 
riechen,  s.  auch  mupfe"  4.  — Schweiz. 
4,  95.  Schwab.  384.  Hess.  273. 

m ü f f z e " , m ü f f z 1 c " [m  iftso  Bf.  Str. 
Lohs.  Lützelstn. ; meftso  Illk.  K.  Z.  Han. ; 
miftslo  Lohr^  übel,  schlecht,  unangenehm, 
muffig  riechen,  stinken.  Di'  Ratz  losst  s 
Kind  de"  ganze  Tauß  in  d'r  Brunzet  lije"; 
dis  müffzt,  dass  s nit  zuem  Ushalte"  is* 
Illk.  Dis  Flaisch  mifzt,  s isch  nit  frisch 
Str.  CS.  74.  Di'"  Würst  m.  schon  Hf. 
In  Häusern,  zvo  viele  Menschen  beisammen 
leben,  zvo  Unreinlichkeit  herrscht  und  die 
Räume  nicht  regelmässig  gelüftet  zverden, 
da  müffzt’s  Lützelstn.  Dohinne"  müffzt’s, 
mach  emol  e Fcnst'’r  uf!  Lobs,  s müff- 
z'lt ! Lohr.  s.  auch  mipsle".  ‘E  Schmuz 
von  demm  infame  Schmuerel  do!  Der 
mifzt  un  muchelzt  jo’  Pem.  III  7.  'D’r 
Wihr  der  miffzt  im  Summer  als’  Stosk.  41. 
‘müfzen  stinken  zvie  Pelz,  Leder,  Wild- 
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prct'  Klein*.  — Schweiz.  4,  96.  Bayer. 

*573-  Hess.  274.  Westerw. 

‘Gemüffz  Gestank'  Str.  Ulrich. 

Meflistefli  [MCsflist^fli  ///'.]  Mephisto- 
pheles, mir  im  P'hich:  D*r  M.  soll 
hole"! 

7 Mufti  [Miifti  Obhergh.  .9/r.]  m.  Tölpel, 
mürrischer  Tadler,  boshafter  Mensch.  — 
Schweiz.  4,  96.  Bayer,  i,  1573. 

Mag,  PL  Mögen  Venvandte,  liluts- 
venvandte.  ‘und  daz  seind  gewesen  seine 
mogken,  mögen  liefen,  mocken  vetteren, 
öheyn  und  g<*si|)tc  friend’  Geh.er  P.  II 
104.  Hannen  Ar.  86b.  Sr.  — Schweiz. 
4,  96.  Bayer,  i,  1574. 

Mag,  Magie  [Mak  m.  M.  MittL;  Milkto 
f.  l.iebsdi\  Mohn,  Papaver  rlKcas.  Die 
Kinder  öffnen  die  noch  geschlossene  Pinten- 
krone, breiten  die  Blätter  auseinander  und 
machen  einen  Messdiener  daraus  IJebsd. 
l'gl.  Madam  4.  s.  auch  Magsame"  und 
Masft).  — Schweiz.  4,  104.  Bayer,  i, 

1575- 

KeHmagc"  [Kjnlmako  ///.j  m.  Klatsch- 
rose, Papaver  rhocas. 

Walmage",  Waldmauer,  Bollmage", 
W i 1 m ag  e " [ UälmAko  Sn.  I / esthalten 
Gcber.^clm'.  Obhergh.  Ueckolsh.  tVPreis.; 
WAlmajo  llorbg.  Dü.;  WAltmiewor  Ndhsn.; 
Pölmajo  Pf;  Vöhmsyo  Prstein ; Wilmaka 
Attensch’o.;  Pllmaka  A’/.v//.]  m.  wilder 
Mohn,  Klatschmohn,  Pafiaver  rlueas,  nament- 
lich auf  Weizenfeldern.  Kinder  legen  die 
Plnmenblätter  auf  die  geschlossene  Faust, 
und  zwar  so,  dass  sie  über  die  Höhlung 
ztvisehen  Daumen  n.  Zeigejinger  zu  liegen 
kommen ; mit  der  rechten  Jlachen  Hand 
schlagen  sie  sodann  darauf,  dass  es  klatscht. 
Syn.  .Madämelc  llorbg.  Wenn  die  Plumen- 
krone  geöffnet  ist,  sagt  man  auch  roti 
Guliga  od.  Tulijia  Hlkr.,  wildi  Tulipa  Dü. 

magaie"  [m;\kaio  llorbg.  Pf.  Str.;  m^l• 
kaeia  Uttenh.  Hf.  Petschd.\  quälen,  pei- 
nigen, schlagen,  zu  Grunde  richten,  töten ; 
im  Kartenspiel  einen  hercinlegen  Hf.  'Morr 
baikert,  Jumfer  Bas,  wenn  aine,  halt,  der 
Doot  im  Tribb  het  ze  maggayc’  Pe.m.  II  5. 
— hebr. } 

Magasin  [.Mhkasin  f.  Obbrnck,  n.  Kapp.; 
Mäk.isi  f.  Hüss.;  M:\kasin  f.  Su.;  M.^kasin 
f.  Str.  Hf.^  I.  Warenlager,  Magazin. 
Zss.  i lülzmagesin.  2.  Kaufladen  Obbruck. 

Mage"  |Maka  Hi.  Lutterh.  Gebw.  Su.; 
M.‘i;^a  Obbrnck  Schleit.;  M.lja  Co.  llorbg. 


I Dü.  Rapp.;  Mceja  Parr  Meis.  Geisp.  K.  Z. 
. Petschd. ; Mdwa  Str.  A'indw. ; M.iiia  Zins7v. 
j Mü.  Lohr  Dehli.;  Mdewa  Wh.;  PI.  Mdka, 
. M.lja  Co.  Ndrbetschd.  Han.,  MAgo  Obbrnck 
Schleit.,  Ma'Ja  Str.  Lohr  L)ehli.\  m.  i. 
Magen.  K gucte(r)  M.  der  alles  verträgt 
' allg.  Mi"  M.  kann  Schue’’näjel  v'rtrauje" 

■ Ingenh.  E blödc(r)  M.  empfindlicher, 
kranker  M.  allg.  s Esse"  is*  i*'m  uf  ‘^*m 
M.  lije"  bliwe"  Rapp.  Auch  übtr. : def 

I ligt  m'r  im  M.  den  hasse  ich  Gebzv.  Ich 
ha"  eppis  im  M.  ich  habe  dir  etzvas  zu 
I sagen  ebd.  *’S  isch  mer  unliändi  schwer 
j im  Maaue  gscssc  drinn,  wie  zch’  Kummis- 
j brodmitschle’  Pf.m.  V 2.  D'r  M.  henkt 

! m'r  numme"  noch  am  e Näzföd'l  zuenn 

man  sehr  hungrig  ist  Ingenh.  s kriww'lt 

I {od.  nagt)  m'r  im  Mage"  {od.  Buch)  ich 

verspüre  Hunger  Ruf.  D'r  .M.  letz  mache" 

I derb  für  sich  crhrechezi  Co.  Rapp.  Syn. 
j kotze".  M'r  si'^'t  nit  in  d'r  M.,  m‘'r  si'’’t 
' nur  bis  an  d'r  Kraje"  llorbg.  M'r  si'**l 
i eim  an  de"  Kraue",  aw'r  nit  in  de"  Maue" 
?•<>;/  solchen,  die  mehr  Wert  auf  äusseren 
Putz  als  auf  eine  kräftige  Nahrung  legen 
Z.  Er  het  zwei  Miijc"  un**  kc'n  Herz  z>on 
selbstsüchtigen  Menschen,  oft  auch  scher- 
zend von  solchen,  die  grosse  Esslust  zeigen 
Str.  Bi  dem  sin*^  d .AuSe"  au"''  grösser 
a's  d'-r  M.  zeenn  einer  mehr  auf  den  Teller 
nimmt,  als  er  nachher  essen  kann  Str.  K. 
j Z,.  E g'stncktc'  M.  scherzh.  von  einem 
j Vielesser  Su.  Ruf.  Ingenh.  Dis  is*  guet 
I für  d Auje"  (:  verdaue"  Wortspiel),  aw'r 
nit  (ur  de"  M.  Ingenh.  ha"  ke'"'"  M. 
keine  Lust  zu  etzoas  Dü.  In  dem  Hus 
ge'*t’s  kle'n  her,  do  sin'*  vi®l  Mäjc"  se 
fülle"  Ihhli.  D'r  gross  M.  kummt  ''erus 
I sagt  man  zu  Kindern,  die  sich  geschnitten 
\ haben  Co.  s.  Soümagc".  2.  Mensch,  der 
! z'on  allem  essen  zvill,  zvas  er  sieht,  Viel- 
i frass  Lutterb.  7.  oft  statt  der  Zss.  Sau- 
' magc"  I.  einfach  M.  Dü.  /..  — Schweiz. 

1 4,  99.  Bayer,  i,  1575. 

! Kautschu'*  mage",  Lastikm.  m.  Magen 
aus  dehnbarem  Gummi  (scherzh.  znm  einem 
Viclfrass  gesagt)  Ruf.  Su. 

Sau  m age"  [SAymäka  Olti.;  Söimaka.S’«.; 
Süimaka  M.;  SöymAja  Co.;  Soynueja  Geisp. 

' ///>(■., •Söym.'iwavSV/'.;SoymdbJa  K.  Z.  Petschd.; 
SöytTu'iiia  Lobs.;  Scciimd^ja  Obsceb. Schleit 
m.  1.  Schzaeinsmagen,  natürlich  oder 
j gereinigt  und  gefüllt  mit  geschmorten 

■ /.wiebeln,  Grieben,  Kastanien,  Kartoffeln 
j allg.  Zu  Kindern,  die  sich  geschnitten 
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haben:  Ja,  ja,  d'r  S.  kummt  rus!  Dnn- 
zcnh.  s.  Mage"  i.  2.  Vieksser,  Viel- 
frass  Olti.  Su.  Co.  Lohs.  j.  Art  Schlaf- 
haube  CS.  100  Str.;  gctvöhnliche  häusliche 
Kopfbedeckung  der  Frauen  Geisp.  D 
Biire"\viwer  han  Bure"bri«‘*tc"  {Bandhauben)  ! 
uf  un'*  d Fawriklcrswiwer  Söümäje"  Illk.; 
Haube  von  der  Gestalt  eines  Schzveins- 
ntagens,  ivelche  von  allen  unve rheirateten 
Jungfrauen  getragen  xvird.  Der  S.  zvird 
nicht  durch  Bänder,  sondern  durch  Steck- 
nadeln in  den  Haaren  festgehalten  Obseeb. 
Schlcit.  Dentin.  Süümäjel  Str.  An  ihrem 
Hochzeitstag  trägt  die  junge  Frau  den  S. 
zum  letztenmal ; fortan  tritt  die  New'ls- 
kapp  {Seite  454),  die  setnvarze  Haube  der 
verheirateten  P'rau,  in  ihr  Recht  Obseeb. 
*(s  Lisscl)  duet  e proppers  Fürduech  an 
iinii  setzt  e frische  Saumaaue  uft’  Str. 
W'ibble  36.  — Schweiz.  4,  100. 

Schwarte°mage“  ['Swirtamdks  Su.; 
'Swartomajo  Logelnh.  Bf. ; ‘Swartomdwo  Str. 
Lützelstn. ; ‘Swortamefcjo  K.  Dunzenh.  In- 
.^<7///. ; ‘Swoatamdiwo  m.  Schzvarten- 

magen,  Presssack,  grosse,  in  eine  Magen- 
haut gepresste  Wurst.  ‘K  Hoorbyddcle 
l)rait  wie  e Schwardemaaue’  Pkm.  I 4. 
’Unn  Schwardtemaiije,  Wurstle- n -au’  E. 
Stöber  II  180.  ‘M’r  mache  g’schwind 
jetz,  hilf  m’r,  Frau,  Noch  Wurst  un  Schwarde- 
maaue’ Hirtz  Ged.  162. 

Spatzc"magc"  m.  Spatzenmagen,  übtr. 
kleiner  Magen,  der  nicht  viel  auf  einmal 
verträgt  7^.  Du  hes‘  e S.  Hf.,  oder  auch 
Er  het  nummc-n-c  MäJ'l  wi*  e Spatz  In- 
genh.  ‘Sie  muess  c reechts  Spatzcmäjcle 
han’  zu  einer  Tischgenossin,  die  nur  zvenig 
isst  Stöber  Daniel  25. 

mager  [makor  Fisl.  bis  Co. ; magor  Ob- 
bruck; major  Dü.  Rapp.  Bf.;  miijar  Meis.  < 
Barr  K.  7..  Bctschd.;  m.1u.)r  Str.  Han.  Liitzel- 
stn.;  mJbwyr  Wh.;  Kompar.  mckoror  Ban- 
zenli.  Su.  Osenb.  ; xnii'/ox'^x  Obbruck;  mcjorar 
Barr,  nö.  daz'on  ohne  Umlaut)  AdJ.  mager, 
nicht  viel  Fletsch  od.  Fett  an  sieh  habend, 
vom  menschlichen  und  tierischen  Körper. 
Er  is‘  eso  m.,  ‘’ass  men  en  chömit  a"- 
zünge"  Fi.d.  De'  is‘  so  m.,  '*ass  m'r  ne 
könnt  a"ziindc"  Co.  Si®  is‘  ru.,  ‘*ass  me" 
chönnt  ChochlülFl  (Paraplüi  Gebzo.)  an 
si'  henke"  Lisi.  Er  is‘  eso  m.,  ‘*ass  'r 
könnt  e Geiss  zwische"  de"  Hörner" 
schmutze"  Westhalten  Gebersehzo.  Su.  P> 
is*  eso  m.,  *^ass  ®r  könnt  us  crc  Budell 
flösse"  Tiirklt.  Er  is’  so  m.,  **ass  m®r  d 


I Knoche"  zä*'le"  ka""  Rapp.  Er  is*  so  m., 
dass  'r  s Vaterunser  zuem  Schlüsselloch 
*"nin  kann  bete"  Ingzv.  J on  einem  Mageren 
sagt  man  auch:  De'  könnt  o"®**  Knöpfle" 
(Klöse)  US  *me  Kumpf  esse"  Su.  Er  is’ 
so  m.  a's  e Kröt  Meis.  M.  wi*  e Jagd- 
hund Str.,  wie  e Rebstöcke"  Rapp.  Jgl. 
Sjn.  dürr  wi®  e Schit  7.  .-ins  einem 
Gassenhauer : Vorne"  is*  si*  majer,  Un** 
hinde"  is’  si*  dürr  Rapp.  JB.  VII  170. 
'Do  kummt  der  Lizeziat . . . Der  maauer 
Froschegihxer'  Pfm.  I 3.  .'^ch,  wi*  is’  dis 
Mensch  eso  m.,  m*r  mehit,  s esst  alle" 
Ta?  nur  emol  iJitzelstn.  E m.  Ross  Ban- 
zenh.,  e mag*ri  Kue**  Osenb.,  e maujers 
Stück'l  Vi'*‘  Z.  ‘Magere  mucken  stechen 
übel’  Geiler,  s.  Als.  1862  67,  151.  Ellipt. 
majers  = mageres  Fleisch  Rapp.  E magcri, 
majri  Supp  Banzenh.  Bf.  M.  mache"  utm 
Fasttag)  keine  Fleischspeisen  essen  Rapp. 
Bf.,  m.  esse"  Su.  M.  Wetter  trockenes, 
zvindiges  li  etter  allg.  E maujers  Stück 
magerer,  nicht  gedüngter  Acker  K.  Z. 
D*r  Geldsack  is’  m.  Steinbr.  — ^ Schweiz. 
4,  102.  Bayer,  i,  1576. 

magere"  [mdkora  Banzenh.)  mager 
werden.  — Schweiz.  4,  103. 

abgemagert  [hpkomajort  Bf^  Part, 
wie  hochd. 

‘megeren’  mager  machen  Geiler  P.  I 
32;  LK.  II  6.  — Schweiz.  4,  103. 

Mligcre  [Mekori  Banzenh.;  Mekro  A'«.] 
f.  Magerkeit.  — Schweiz.  4, 103.  Schwab. 
370.  Bayer,  i,  1576. 

mägcrlich  [mükorlik  Banzenh.;  m.1;^r- 
lik  Obbritck)  Adj.  ziemlich  mager. 

Magick  [Mdkik  AVr.jy.  schielende  Person, 
spottend  od.  scheltend:  c scheli  M.  Dazu? 

Megcck  [Mekek  Geberschw.)  m.  dummer 
Mensch.  Du  bis’  e M.  erst'r  Klass.  — 
zu  .Megäggel  Spielzeug  Schw'eiz.  4,  105 ‘i* 
möge"  mir,  s.  wöge". 

Miges  [Mfkas  U'ittenh.)  m.  Kopf.  E 
gross*!  M. 

j-  Mogel,  Gross  M.  Grossmogul : 'Bild 
Er  frisch  sich  yn,  dass  syn  Herr  Bue  gar 
der  Gross-iMogcl  isch’  Pf.m.  IV  6. 

Mogolli  [.Mököli  6'«.]  m.  dicker,  plum- 
per Kerl. 

möge"  [ma'ko  Olti. ; meka  Ruf.  Su.  M.; 
mcj.)  Ingersh.  Dü.  Bf.  Str.  Lützelstn.  Wh.; 
lud.  Präs,  in  Bed.  l : mck,  -t  Olti.  Ruf. 
Su. ; in  Bed.  2:  mak,  -s,  mak  RuJ\  Su. ; 
rna,  rnas,  ma,  miy,  nicka  M.,  PI.  mOJa  In- 
gersh. Dü. ; m.i,  mas,  ma,  meja  Str.,  PL 
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mäno  Hf. ; mej,  •§,  mßj,  mejo  ttnä  möno. 
Ans  dem  Ind.  Fräs,  abgeleitet  ist  der  Inf. 
rnüns  II f.  /Uhv.,  möna  Wh. ; Conj.  mx./- 
tik,  *8,  Fl.  rrKc;^tik'0  .Su. ; me;^t  M.  Dü.  Bf. 
Str.  Lützelstn. ; mx-nt  Wh.  Aus  dem  Conj. 
abgeleitet  ist  der  Inf.  me;^ta  K.  Ingenh. ; 
Part.  kame;ft  M. ; kamöjt  Ingersh.  Lützel- 
stn. ; konie;<t  B/\  Str. ; kamant  Ilf.  Altiv., 
kamönt  UIi.  In  Verbindung  mit  einem 
Begriffsverbum  im  Inf.  ohne  zu  steht  aber 
ivie  im  Xhd.  meist  die  Inßnitizform  ‘ich 
hab  gemocht  vcl  mögen’  Oelinger  145.] 
I.  bezzvingen  Olti.,  überzvinden  im  Streite: 
Er  megt  ne  Fnf  Sn.;  Kraft  haben  etwas 
zu  tragen,  tragen  können : Er  megt  e 
Zentner  wie  nit  Sn. ; können : megt  vil 

esse"  Sn.  2.  mögen,  zvollen,  können,  s 
regent  was  vum  Himmel  owe-n-awe  mag 
Sn.  Ich  bin  so  müed,  i'^’’  mag  nit  rede" 
Knf.  I®*’  ina'J  di®**  doch  nit  höre"  geh 
mir  doch  zueg  mit  solchen  Reden  i\I.  Wenn 
de  nit  alles  ma‘'s*  {näml.  essen),  so  loss 
s Hje"  Dü.  Er  maß  saje"  was  *r  will  Bf. 
Speck  un'*  Erbse"  man  i®''  nit;  d®r  Schni- 
d®r  sa®t:  hätt  ich  s'c  Str.  Er  man  nix 
duen  Ilf.  Ich  han  s nit  mane"  hole" 
Altio.  Si®  mone"  i'’ri  Lüt  nit  abfort  quäle" 
Wh.  s hat  hut  noch  nit  uf  gemönt  sie 
wollte  heute  noch  nicht  auf  stehen  ebd.  I®** 
ha"  nit  möje"  schaffe"  Bf.  M’r  han  nix 
möclite"  saiije"  Ingenh.  I®**  mächtig  di®" 
och  gseheii  w'p,.  inüchl  denn ! Ah- 

zveisnng  Str.  ‘Do  mahn  der  Mann  zu  sehn’ 
Hochz.  1687.  ‘I  man  dovon  nit  redde’ 
ebd.  ‘wie  manste  nur  drum  bodie’  ebd. 
‘D<*r  Best  isch  donnix  nuz,  der  Deichert 
maan  ne  traouc'  Pkm.  I 2.  ‘I  maan  halt’s 
Ländel  b’schauc,  Maan’s  vorn  und  hintc 
b’schn,  Sc  sing  i mit  Vertröue:  s Eisass 
isch  gar  zc  scheen*  E.  Stöber  Schk.  i. 
‘Si  man  si  wundre’  E.  Stöhkr  II  148. 
‘Riskiere  mahn  i nix’  Wasselnh.  1817  JB. 
XI  74.  — Schweiz.  4,  107.  Schwab. 
388.  Bayer,  i,  1576. 

vermöge"  [irmeko  Fisl.  Sn.;  formejo 
Dü.  Str.;  fbrmano  7..;  larmöno  /!%.]  Ver- 
mögen besitzen,  vermögen,  können.  Er 
v'rmag  (sinij  fu"fzigtaüsig  Fisl.  Dü.  Er 
vermögt  eppe  zeh"taüsig  Franke"  Sn.  Er 
het  e Krau  gheirat't,  w'u  nit  s dritte  Teil 
v'rmont  a's  er  Wh.  ‘Ich  waiss  was  i ver- 
maan’  Bem.  I i.  Er  het  s un*'  vermag  s 
ist  vermögt  ich  Hi.  — Schweiz.  4,  iio. 
Bayer,  i,  1577. 

Vermöge"  [Frineko  Sn.;  Frmej.)  Lo- 

Wb.  (i.  eU.  .Mundarten. 


gclnh.  Ndhsn.  Bisch. ; Frmej 9 Str. ; Frmej 0 
K.  7.]  n.  Vermögen,  Hab  und  Gut.  — 
Schweiz.  4,  112. 

übclmögig  [ewlmekik  Ruf\  Adj.  ar- 
beitsunfähig. — Schweiz.  4,  112. 

möglich,  müglich  [mökli  Strüth ; mik- 
' lik  Mü.  Bghz.  Illkr.;  m^jlik  Rapp.  Mütt.; 
Strüth  Barr  in  Bed.  2;  mcjli  Barr;  mejli 
Str. ; mejli  K.  Z.]  .4dz>.  i.  möglich.  So 
vil  a's  m.  möglichst  viel  Rapp,  ‘so  ei’fach  . . 
als  miglig’  Stöber  Fürst.  7.  2.  subst. 

sehr  gross,  gross  und  stark  Strüth  Barr: 
Dis  is‘  eso  e mcilige®.  — Schweiz.  4, 
107.  115. 

fmemöglich  [memeklik  Ruf^  .Adv. 
unmöglich,  nicht  möglich. 

men  sch  e"mög  lieh  [mansomiklik  Ban- 
zenh. ; mrens.oinöklik  Sn. ; mensameklik  Ge- 
bcrschzv. ; mansomeklik  Hlkr. ; man§omejlik 
Dü. ; mensomejlik  Rapp. ; mens.imejli  .V/r.] 
Adj.  möglich,  besonders  in  Fragen  und 
Ausrufungen:  is'  s m.*!* 

unmöglich  [ünmejlik  Dü.  Rapp.  Mütt.; 
ünmejli  Str. ; ünmejli  Z.]  Adj.  unmöglich. 
i — Schweiz.  4,  115. 

vermöglich  [t'rm^klik  Ruf  Co.;  frmej li 
Str.;  frmejli  Z.  Han.^  Adj.  vermögend, 

\ grosses  l'ermögen  besitzend.  E v'rmej- 
! lieber  Kerl  Hf.  — Schweiz.  4,  116. 
j Schwab.  388. 

‘ Mögel  ( Mojl  K.  Z.  Han.;  Fl.  Mejl] 

! ;//.  grosses  unförmliches  Stück  Brot,  an- 
gebissenes und  zurückgelegtes  Stück  Brot, 

I Brotrest.  s.  auch  Mocke".  — Schweiz. 

; 4,  113  Mugel.  Bayicr.  i,  1578  ebenso. 

Brotmög'l  Bed.  zoie  Möjel  Z. 

' mögle"  [möjla  Bisch.  Ulk.  Str.;  mojla 
I K.  /..  Han.  Betschd.~\  kauen,  langsam 
I essen,  gezvohnheitsmässig  zzoischen  den 
, Mahlzeiten  kauen.  Brot  m.  Do  het  ®r 
immer  eps  ze  m.,  awer  am  Tisch  isst  ®r 
nix  Brum.  T'’ät«s‘  du  Fleisch  esse",  statt 
immer  Brot  ze  m.  Str.  Du  hcs‘  nummc 
de"  ganze"  Tau*  zc  m. ! Ingenh.  — z>gl. 
Schweiz.  4,  120  mäggele"?  s.  auch  moje". 

vermögle"  Brot  anbeissen  und znrück- 
legcn.  Wer  het  denn  dis  Brot  so  ver- 
möj«lt?  Z. 

Möglcr  [Mojlar  Z.  Han.  \ m.  der  immer 
ausser  den  Mahlzeiten  Brot  kaut. 

grossmöglig  [krösmeilik  Liebsd.;  krös- 
meilik  Hi.;  krö.sm:cilik  Su.;  krösmeilik 
Osenb. ; krösmeilik  Geberschu'.^  Adv.  sehr 
gross,  unendlich  gross.  Er  het  e g.  I.och 
in  d Hose"  g'risse"  Liebsd.  i\'-c  grtj.ss- 
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mciligi  Fa^rt  Holz  ^9«.  D'r  Seppi  het  c 
g.  Stück  Brot  abg'haüe"  Geherschxv. 

Muga  [Müka  tV.]  «.  Zuckerstange, 
Malzznckerstange.  — aus  frz.  nougat. 

Ma(g)d  [M;\kt  Ili.  6«.  Ruf.  Bf.  Kerzf. 
Str.  Betsdui.  Ifunsp.;  Mueyt  Uttenh.  Ndhsn. 
Geisp.  K.  Z.;  Maiit  ä/t.  Gtr.  Hau.\  Mdt 
Lützclstn.  Büst  Lohr  Dchli. ; PI.  zu  Mäkt 
ist  Makt,  in  Str.  M.ckt;  MAjt  Uttenh.  Ndhsn. 
K.  Z.  Kindiv. ; Ma*t  Büst  Dchli. ; Dentin. 
Maktola  Obsteinbr.  Su.  Zinszv.  //un$p.\ 
f.  l.  Magd,  Dienstmädchen.  Küri  M. 
un‘*  unscri  M.,  Die  fa*'re“  in  de"  Kutsche", 
Eini  is'  kanone“voll,  Un'^  d ander  fangt 
a"  jutzgc"  Ruf.  Uns'ri  M.  un"  eüri  M. 
gind  2vvei  schöni  VVeiwer ; Di'  eine  is‘  ka- 
none"voll,  D andri  het  e Stäuwer  Rausch 
Kerzf.  Rda.  Hätt's‘  mich  gest  gedingt, 
wär  ich  hüt  dini  M.  du  hast  mir  nichts 
zu  befehlen  Lützclstn.  ’Nieinan  mer  stoltziert 
als  so  die  magd  fraw  wird’  Gkilek,  s.  Als. 
1862/67,  150.  s.  auch  Maide"  2 und 
Klei"maidc".  ‘Z’erscht  csch  sc  drennc  Mäud 
gewahn’  SrosK.  1 1 6.  ‘die  äugen  der  maget 
sein  in  der  hand  der  frouwen’  Geiler  IIK. 
73**.  'Dass  i nit  Icwcslang  do  bly  mym 
Vogt  zucr  Last,  un  ass  e halwi  Maaud  mer 
ales  muess  Ion  gfalle!’  Pfm.  I 8.  ‘So 
Mtiäüd  wie  ier  die  nuzze  so  vil  wie  aase 
nix,  for  so  e grosse  Lohn’  ebd.  II  i.  2. 
(kosend)  Mädchen:  Du  bis'  jo  min  liewi 
M.  Ilf.  Kosend  ist  auch  das  Dentin. 
Mügdele:  Gel',  du  bis'  unser  M. '?  Su. 
Iltinsp.  — Schweiz.  4,  117.  Bayer,  i, 
’S?«- 

iirnemaud  f.  Magd  zur  Aushilfe  bei 
der  Ernte  Z. 

j-'Rctschmagt  Pedissequa’  Gol.  250. 

Kindsmagd  lllkr.  Str.,  Kingsmaud  K. 
Z.  f.  Kindermädchen.  ‘Die  Kochin  vnd 
die  Kindes  Meid’  Fisch.  Flöhh.  55.  — 
Schweiz.  4,  117. 

SchwollmaKd  iJitzclstn.  Büst  Lohr 
Ramo.,  Schmoll ma^d Lorenzen  f.  Braut- 
jungfer, Ehrenjungfrau  bei  Hochzeiten. 
In  Rauxv.  ist  es  Sitte,  dass  die  Braut- 
jungfern vor  Beginn  der  kirchlichen  Trau- 
ung dem  Pfarrer  ein  Foulard  und  manch- 
mal noch  einen  Strauss  bringen : d Schwoll- 
mä«d  han  ewc"  um  Pfarre'  s Fülar'’  gc- 
tirung.  Sj-n.  Schmollere  Betschd.  Bühl, 
Schmolljungfcr  Ernolsh. 

Magnificat[.Miiknilikäti6?rt//r<7//L;M;\kni- 
fikliät  />'/.]  n.  katholischer  Kirchengesang 
in  der  Vesper.  Rda.  s M.  is*  liinger  a‘s 


d Vesper  Banzenh.  Ruf.,  hängt  vor  d'r 
Vesper  ^e'fiir  Bf.  = der  Unterrock  einer 
Frauensperson  ist  länger  als  der  Oberrock. 
Syn.  Pfingstc"  kommt  vor  Osterc"  Rchzv. 
Bctschd. 

! gemäh,  s.  gemäd. 

Major  in 

! Sti'f'lmajorj  ‘Steflmäjör  Co.  J m.  scherzh. 

' Bezeichnung  für  einen  Knaben,  zvelcher 
' Stiefelehen  trägt  — geivöhnlich  sind  es 
die  Kinder  von  Beamten,  die  aus  Alt- 
deutschland kommen. 

Maj®ran  [Majrön  Su.  Dü.  Rapp.  Scheno. 
Bf. ; Mjcjrön  K.  Z.  Bühf\  m.  Majoran, 
Origanum  vulgare,  O.  majorana  zu  duften- 
den Sträussen  benutzt  Kirschl.  1,  632. 
Wilde'  M.  eine  Abart  des  M.,  die  auf 
dem  Acker  wächst  Dü.  Aus  M.  wird 
Majronthee  hergestellt  Rapp.  ‘Meyeron 
samsuchus’  Dasyp.  — Schweiz.  4,  ii. 
Bayer,  i,  1576, 

Wintermajron  m.  Wintermajoran  Z. 
Bühl. 

maj(o)rönn,  -t  [majrant  Liebsd.  Ge- 
berschzü.  Dü.  Mütt.;  majorant  Hi.  Obbruek 
Hlkr.  Bf.  Kerzf. ; majran  Pfetterhsn. ; 
majorän  Bghz.  Hattst.;  majrän  Su.  Ruf.; 
maiorsen  6Vr. ; mejrant  Mittl.;  micirant 
Ingersh. ; majorant  Bisch. ; ma^jorant  Barr 
Geisp.;  majren  Ulk.;  maejrant  K.  Jngenh.; 
j miejran  Hf.;  majorant  Lobs.;  ma-jorin 
I Zinszo.;  majrin  Lützclstn.'^  .4dj.  mündig, 

\ grossjährig,  volljährig.  I'"  bi"  jo  m.  ich 
brauche  deinen  Rat  nicht,  ich  kann  thun 
■ und  machen,  was  ich  zvill  Su.  Von  einer 
älteren  Person:  Er  soll  mache",  was  'r 
will,  *r  is'  m.  Dü.  Du  hus's'  [hy§  = 
hausesf\,  wi'  wenn  de  m.  wär's'  Lobs. 
i Si'  bruchc"  kc'n  Vogt  zc  mache",  i’'ri 
I Kin**"  sin**  alli  majrin  Lützclstn.  l on  einem 
' Betnmkenen : Er  is'  m.  zveil  er  im  Rausch 
nach  niemand  etzvas  fragt  Ruf.  JB.  IX 
119.  ‘Der  Sohn  isch  majercen,  do  duet 
dis  Dings  doch  labbic’  ^fm.  IV  6. 

Majosch  [Mäjüs  Geberschzvl\  m.  JVerk- 
j zeug  des  Schusters  zum  Glätten  der  Sohlen, 
frz.  mailloche. 

mäje"  [mdjo  fast  allg.;  majo  .9//".  U'.; 
majo  Hi.  Su.  in  Bedeutung  f\  i.  mähen, 
mit  der  Sense  im  Striche  abhauen,  ah- 
[ schneiden.  Dü'  chlai"'  Bueb  cha""  tscho" 

I m.  ? Liebsd.  N-e  gmäjli  M.att  Su.  Wenn 
' s am  .\egidi  (1.  Sept.)  rej“'t,  wurd  c manchs 
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Mättcl  ni*  gemäjt  un**  e manchs  StUckel 
ni'  gsäjt  Ingenh.  Sprichzvort  in  der  Heu- 
ernte: Wenn  s rej‘‘'t,  soll  m*r  m.,  un‘^ 
wenn  d Sunn  schint,  soll  m'r  s heime 
mache"  Hf.  Newe"ts  niis  m.,  od.  üw'r 
de"  Scheid  m.  über  die  Grenze  mähen, 
auch  bildl.  seine  Rechte  übertreten  Hf. 
Du  ka""s*  ge*'"  schisse"  wo’s  gmäjt  is'  ab- 
weisende Antwort  Gebiv.  Sn.  Horbg.  Du 
ka""s*  ge**"  schmecke",  wo’s  gmäjt  is‘  Ge- 
berschzv.  CS.  72.  Spzv.  Wer  ie'’"  mäjt, 
der  mic*"'  mäjt  M.  JB.  II  168.  We""  m'r 
o"fangt  mäjc"  {das  Ohmdgras  mähen), 
giH’s  Rejc"  Hf.  ‘mege  omet’  Dankr.  257. 
‘Man  soll  ouch  der  stat  graben  nit  megen 
bitz  usgonde  des  mcygcn’vSV/'.  1 450  Brücker 
516.  'Den  man  noch  yctz  vfT  erden  meyct’ 
Murner  Mühle  325.  ‘Wer  eher  meyen 
will,  als  andere,  über  deren  Matten  er 
fahren  muss,  soll  einen  Weg  durchschnciden 
lassen,  bey  i 2 Batzen  Straff’  Mü.  FeldR.  i o. 
2.  mit  den  Beinen  breit  auseinander  gehen 
Roppenzzv.,  bes.  von  Kühen  Hi.  Dunzenh. 
De'  mäjt,  wenn  'r  ge'’t  Roppenzzv.  Haiit 
s *s?  grüsst  man  die  Mäher,  aber  auch 
zvenn  man  an  einem  Hinkenden  z>orbei  geht 
Gebcrschzv.  J.  zviederkauen  Olti.  l'isl. 
Roppenzzv.  Sier.  Het  d Chue  scho”  gmäjt? 
Roppenzzv.  (mäja  Hi.  Sn.  \ sieh  rühren, 
bewegen,  atmen,  hörbar  sprechen.  Er  het 
gesse",  ‘*ass  'r  niin  ka""t  m.  Von  einem 
Kranken,  der  sehr  schzvach  ist,  sagt  man: 
Er  ka""t  nimm'’  m.  I'*'  mag  mi'**  nimmc’ 
m.  Hi.  ‘schoss  die  Eedersjriss,  meyct  (be- 
zvegt  hin  und  her)  mit  den  Fochtcln  zu  beiden 
hiinden’  Fisch.  Garg.  280.  — Schweiz.  4, 
135.  Schwab.  370.  B.vyer.  i,  1549. 

ab  mäjc"  Winzenh.  Bf.  Str.  Betschd., 
a'^maje"  Hf.,  o*’mäje"  K.  Ingenh.  abmähen, 
zu  Ende  mähen.  Han  '''r  schon  a'^gemält? 
seid  ihr  mit -dem  Mähen  des  Ohmdgrases 
für  dieses  fahr  fertig}  Hf.  ‘Das  ab- 
geiruiyt  grass . . . würdt  nicht  melir  wachsen’ 
Fisch.  Brakt.  5.  ‘Wer  dem  Hirten  das 
grass  abmayet,  wird  den  Schaaffen  schaden’ 
ders.  Brakt.  18.  ‘die  das  Grass  mit  dem 
(jcscss  alrmeven’  ders.  Garg.  90. 

.Mäj  [Mäi' .1/.  Ulk.;  .Mr^j  Geisp.  U'.; 
Mäj  K.  Z.  Han.  Bet.<;chd.  Zinszv.;  Md;< 
Schleit.^  f.  Sense.  Wenn  der  mit  d'r 
(der  Tod)  kurnmt,  wurd  'r  schon  guet  duen 
Illk.  Mini  .M.  hat  awer  denne  Marje"  ge- 
hau'"  wi'  der  baar  Satan  Altzv.  ‘Mceg 
(Mehge)  oder  Segiß  falx  foenaria’  Dasyp. 
Zss.  Mäj  Wurf.  — Schweiz.  4,  135. 


I Mäj  er,  j.  Mäder. 

Mäj  et  [Mäjot  Rappl\  f.  zvas  auf  ein- 
mal abgemäht  zvird.  — Schweiz.  4,  136. 

I Moje  [Möjo  Rixhl\f.  kosend  für  Frau. 

\ Kumm,  M.,  du  mucs‘  e Schmutz  ha". 

. moje"  [möjo  LogelnhI\  essen,  kauen. 

; Er  het  am  e Stück  Brot  gmojt. 

; Möjel  [Mojl  Obbronn\  m.  Molch. 
Müej  [Mioj  Olti.  Heidzv.;  Mfaj  Hlkr. 
Co.  Ingersh.  Dü.',  Midj  Bisch.;  Mij  Str.; 
Mej  K.  Dunzenh.;  Miej  Ingenh.  Hf.;  Mdj 
Betschd.  Wörth  Zinszv.  Han.\f.  I . Mühe, 
Beschzverdc.  0'‘nc  M.  ke’n'  Brüej!  Hf. 

: h'.r  het  sF'’  alli  M.  ongct’’on  Ingenh.  2. 

Kummer,  Sorgen  Co.  Ingersh.  s macht 
' mer  Miej  dass  Sic  krank  sin  Str.  s het 
'*’m  gor  üwcl  vi*l  M.  gemocht,  dass  s'e 
(seine  Kinder)  nit  uf  '''ne  g'horcht  han 
Ingenh.  'gibt  eim  mueg  und  arbeit  vil’ 
Brant  Narr.  59,  3.  — Schweiz.  4,  138. 
Bayer,  i,  1555. 

, 'müejen  ärgern  Chkon. 

' fmügen  einen  erzürnen  Geiler  B.  II 

83'’.  ‘da  das  ettlich  junger  scheut,  da  seint 
sye  gemiigt  worden  in  einer  selbs  und  hett 
1 sye  verdrossen’  ders.  B.  II  1 1 4*’.  1 1 5.  St. 

‘Das  Spiel  Es  mügt  mich  oder  Ewer  Platz 
' gefällt  mir’  Martin  Barl.  N.  508.  Szibst. 
Unbehagen,  Unzvillc,  Verdruss  Geiler  J. 
Sch.  80.  — Bayer,  i,  1555.  He.ss.  273. 

J abmücjc"  rejl.  sich  plagen,  abmühen 
: Hlkr. 

I bcmüeje"  reß.  i.  sich  bemühen  K. 

I Z.  2.  verderbt  aus  bezvegen,  nur  in 
I verneinendem  Sinn  Hf.  — Schweiz.  4,  139. 

übermüeje"  [cwormcjy  M.\  refl.  sich 
\ über  seine  Kräfte  anstrengen. 

•{■Mügung  f.  Murren,  Groll,  Unzville 
Geiler  F.  II  52'’. 

müejlich  [mfojlik  Bfast.;  m^jlik  Ob- 
burnhaupt ; mfolik  Hüss. ; miajlik  Hlkr. 
Katzent.  Adj.  mühsam,  mühevoll. 

be müej  lieh  Adj.  mühsam  Hf. 

mäk*le"  I [mäkla  Geberschzv.  bis  Bf.; 
I makla  IVörth]  /.  ohne  besondere  Lust 
' essen,  langsam  essen,  nicht  recht  hinein- 
I beissen.  F*’  ka""  '•'ne  nit  lidc"  am  Tisch, 
^ 'r  mäk'lt  gar  Gebcrschzv.  Was  mäk'ls* 
an  dere  Supp  ''erum?  Horbg.  Ingersh.  M. 
Dü.  Rapp.  Bf.  Dis  mäck'lt  aw'r  wi'd'rl 
S Wörth.  Auch  vom  Vieh  gebraucht,  wenn 
cs  nicht  recht  fressen  zvill  Dü.  Zinszv. 
2.  beim  Spielen  mit  den  steinernen  Schnell- 
kugeln langsam  und  schwach  zverfen,  dass 

42* 
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»tan  möglichst  viel  gcioinnt  Co.  Horhg. 
Schoi,  wie  de'^  mäk'lt,  das  gilt  nit  Co.  — 
Schweiz.  4,  120. 

Makel  [Mäkl  Rapp^  »i.  schlechter  Ge- 
ruch, von  P'leisch,  das  nicht  mehr  frisch 
ist.  s Fleisch  het  c M.  ‘Mackcl  Nota, 
Labes’  Da.syi».  — Westerw. 

mäck|e)le"  II,  mäkere"  [maksio 
Blotzh.  Ihtnzenh.  Mittl. ; maklo  /fast. 
Orschw.  Sn.  Osenh.  Co.  M.  Bf. ; mhklo 
Horbg.  Rapp. ; mekol  j Roppenziv.  Dollem ; 
m^kolo  Obbruck  Lutterb. ; inekaru  Ingenh/\ 
schlecht  riechen,  übel  riechen,  stinken,  bes. 
von  nicht  mehr  frischem,  faulendem  Fleisch : 
s Fleisch  inäk'lt.  D'r  Scham  bting  (frz. 
jambon  Schinken)  mäk*'lt  g^wö**nlig  am 
Knoche"  Rapp.  Von  der  schlechten  laift 
in  einem  verschlossenen  Raum:  s mäkelet 
do  inne  Blotzh.  Do  mäk'll’s  Osenh.  Mittl. 
Nhf.  näck'lc",  s.  d.  — Schweiz.  4,  1 1 9. 
H.vyek.  I,  1565  mäiikeln,  1626  mänkeln. 
M.\.  3,  305. 

funvermackelt  Adj.  nnbeßeckt,  rein 

L.  K.  67.  St. 

Macke"  [Mäko  allg..  Bl.  ebenso^  m. 
/'eitler.  Schwache,  Gebrechen  in  kör  perl tcher, 
gesundheitlicher  Beziehung,  oft  als  /'olge 
einer  üherstandenen  Krankheit,  unheilbarer 
Körperschaden.  Fr  het  e M.  d"rvo"  *'treit 
Obhergh.  Wenn  'r  scho“  meint,  s Schaffe" 
im  Wasser  het  '•'m  nix  gmacht:  het  doch 

c M.  d“rvo"getraje"  Horbg.  W'enn  'r  d“r- 
vo"  klimmt,  b*halt*‘  *r  doch  c M.  I)ü.  ICr 
ka""  nit  Soldat  wcr'^c",  het  c M.  Rchw. 
Dis  is*  e böser  M.  Z.  I^ohr.  Kr  het  e 

M.  uf  d'r  Brust  A Eckend.  Das  kann  d'r 
e M.  gin  (geben)  für  din  ganzes  Lewe" 
Dehli.  Be  int  Vieh:  Kauf  numme  dis  Ross 
nit,  s het  e M. ! Molsh.  An  Bäumen: 
wunde  Stelle,  Karbe  allg.  ‘Die  kränkle 
glych,  so  ball  si  nurr  schmekke-n-in  d’ 
frei  Luft  . . henn  Makkc-n-iwweral*  Pfm. 
III  I.  .ln  fabrizierten  Gegenständen: 
Fehler.  Die  Leiter  het  scho"  c M.  g'- 
ha'^',  so"st  wär  si'  nit  v'rhcit  Dü.  s is* 
nit  ghür  z'  fa''re",  dis  Rad  het  jo  e M. 
Rchw.  P'r  ge**"  m'r  denc  Spiej'l  billiger, 
wil  'r  e kleine  M.  het  Barr.  2.  Miss- 
geschick, vttlg.  I\ch  Z.  Dis  is*  e M. 
für  '•*nc,  dass  'r  ke’n'"  Vatter  hat  {ein  un- 
eheliches Kind  ist)  Büst.  O (Fi  Str.)  M. 
mit  Pech!  .Insntf,  bes.  beim  Kartenspiel 
Ingzv.  'Macken  Fehl,  Mackel,  Verletzung' 
Klein.  Kbf.  Mackes  M.  — hebr.  maklulh 


! JB.  XII  149.  Schweiz.  4,  120.  Bayer. 

i, 

Mackes,  Mackes  | .Makas  X.  bis  Co.; 
Mäkas  nö.  davon  allg.  ] l . jüd.  Schläge, 
I^rügel.  Rda.  Sein'  hälichi  M.  krije" 
j Ndrröd.  Syn.  Bumbes,  Prügel,  Streich, 
Stichs,  Fäng.  2.  Furcht  Str.  j.  = 
Macke"  M.  — Bayer,  i,  1565.  Hess. 
258.  Westerw. 

, Mackümmi‘f  .y.  Kümmel  Seite  442- 
' 7 Meckin’  Kümmel  Str.  1470  Brucrer  310. 

I mäkle"  [mäkla  Rapp^  Zwischenhandel 
betreiben. 

: IMakler  [Mäklar  Rapp.  Rttpr(\  m. 

Zzvischenhändler,  Verntittler  in  Handels- 
geschäften. Spzv.  Zwei  M.  un'‘  e Jud  sin** 
drei  Spitzbuewe"  Rapp. 

I MaUk  [Mäik  Bf.,  Nhf.  Mäi/  Umgegend 
1 von  Bff\  /.  Mauke,  lahmende  /•'usskrank- 
heit  des  Iferdes.  Igl.  Much  I. 

I maükle"  [mäikla  Geberschw.']  l. 

refl.  sich  verdunkeln,  trüb  zverden  mit 

! Neigung  zu  Regen,  vom  J Vetter.  Ich 
1 glaüb,  m'r  könne"  nit  use"  gc**",  s maük'lt 
si'**.  2.  kränkeln,  s Kind  maük'lt  scho" 

* n-c  Zit  lang.  j.  bald  zu  Grunde  gehn 
j (von  Vieh,  Baum,  Rebstock,  aber  nicht 
von  Menschen) : .'\i"s  vu"  eüere"  Küngele" 
j maük'lt  Ruf.  — Schweiz.  4,  121. 

I vcrmaük'lc"  refl.  /Av/.  avV  maük'lc"  i 
Ruf.  — ScmvEiz.  4,  122. 

maüklig  Adj.  bewölkt,  düster:  ru. 

Weiter;  d'r  Himmel  is*  m.  Ensish. 

Mechanik,  Mick  [.Me/änik  Olti.;  M6- 
I khanik  Hi. ; Mekhänik  Banzenh.  Hüss.  »t., 
Sn.;  Mekhänik  Hlkr.  Jngersh.  M.  Rapp.; 
Mdkänik  M.;  Mekanik  Urbis  m.,  Ruf.  Ob- 
hergh. I^ogelnh.;  ^likanik  Hattst.;  M^kamk 
Horbg.  Dü.;  Mekanik  Ndh.sn.  Bisch.  Geisp. 

I Mut  zig  K.  Z..  I/an.  /.obs.  /\othb.  Betschd. 

, Lohr;  Mdkanik  Wörth;  Mik  Altxv.,  neben 
Mekhänik]  f.  Sperrvorrichtung  am  U'agen: 
d M.  zu  dreje"  allg.,  auch  zu  mache"  Z., 
uf  dri-Je",  bezza.  uf  mache“.  Dreg  [trek] 
d M.  zu!  Lobs. 

micke"  |inika  .S«.  | die  Gangart  eines 
H ägens  durch  die  Sperrz'orrichtung  regeln. 
Mick  uf ! .Mick  zue ! 

Meckel  [Mekl  Westhalteti\  m.  blöd- 
sinniger Mensch.  De*  M.  hebt  alli  Lüt 
a"  hält  an.  ‘Meckel’  Brasemart , Blicca 
BJörkna  Baldner  82. 

meckele"  [ra^kala  Dollenf]  wehten. 
Fangs'  wi'd'r  a"  m.  f 
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Meckerle  [Mekorlo  Heidw.  MiL  Dorn.; 
Mekorlis  Ndrb»rnhaupt\  n.  klrines,  ehva 
lO — / ■)  cm  langes,  an  beiden  Enden  zn- 
gespitztes  rundes  Holz,  das  man  auf  einen 
S/ein  legt,  so  dass  es  über  denselben  nicht 
ganz  zur  Hälfte  hervorragt;  darauf  schlägt 
man  mit  einem  etwa  cm  langen  Stab, 
oft  Elle  genannt,  dass  es  nach  7>onvärts 
durch  die  Luft  fliegt;  draus sen  stehende 
Knaben  suchen  das  M.  aufzufangen.  Das 
Spiel  nennt  man  M.  schla*'"  Heidtv.  Mü. 
St.  Mäder.  s.  auch  Rinne,  'Isoholis.  'hat 
er  si  Meckerle  jetz  trofle’  Lustig  I 232. 
— Schweiz.  4,  119  Mäggele. 

Mecklere  [M^klor,)  Dolle rtt\  f.  Schein- 
heilige. Syn.  .Agaltinere.  — zu  megele 
meckern  Schweiz.  4,  105? 

meckere'’  [lu^k.ir.')  Uf\  meckern,  von 
Ziegen.  ‘VVenn’s  raäckert,  meint  raerr  schier 
es  lacht’  Pi.  Stöükr  II  127.  — B.wer.  i, 
1566. 

Micke,  Miki,  Dentin.  Mikelc,  Mikeli 
[Mika  Strüth,  Miki  Blotzh.  Strüth  Co. ; 
Mikali  Banzenh.,  Mikal.)  Su.  Co.]  n.  kosende 
Bezeichnung  für  ein  Füllen  | Mika  Strüth  j, 
ein  Kaninchen  [ Miki  Strüth  Co.  |,  ein  junges 
Rind,  eine  junge  Ziege,  ein  junges  Mädchen 
I Miki  Blotzh.  ] ; das  Dentin,  kosend  für 
kleine  Kinder.  Syn.  MJigtlelc  Su.  — 
Migeli  II?  Schweiz.  4,  106. 

(I  i Ilern  icke  1 [Ribmikl  (iebersclnv.~\m. 
Geizhals. 

g'mickclt  [kmiklot  Roppenvui.\  Adj. 
bunt  gefärbt,  von  Hühnern.  Syn.  gsprenkelt 
Z..  — zn  mi(;glicht  braungestreift  Schweiz. 
4,  106? 

Micker  I,  Dentin.  Mickerle,  Meckc(r,ile, 
Miickerte  [Mikor  m.  Olti.  Roppeuzzv.  Hi. 
Hü  SS.;  Mikorli  n.  Fisl.,  Mik.irlo  Liebsd. 
Hi.  Obsteinbr.  Tagolsh.  Ifast.  Dollem 
Obhergh.  M.  Mittl.  Dü.  Schenv.  Molsh. 
Str.  Dnnzenh.  Ingenh.  {auch  Mek.^rlo); 
Mek.7lo  Scherw.;  Miikorlo  fobs.^  n.  Zärt- 
lichkeitsansdruck  für  kleine  I.ebetvesen, 
als  Kaninehen,  Hund,  Katze,  Kälbchen, 
Füllen,  aber  Z'orzugszveise  für  Kinder, 
Schätzchen , Liebchen;  kleines  Bierglas, 
etu'a  '/•'»  I enthaltend , zvelehes  in  li'irt- 
schaften  nur  feineren  Personen  vorgestellt 
Ti'ird  Molsh.  s.  auch  Micke,  Hickcrlc.  — 
Schweiz.  4,  126  Miggerli. 

Micker  II  [Mikor  Str.;  Mekor  Ingtv.\ 
n.  Xierenfett.  — zu  Schweiz.  4,  123 
Miggeri  ahd.  mittig.arni.  Bayer,  i,  1567. 


j ‘Micker  III  Schlachter  Mü.  St.  Mäder. 

Micker  IV  m.  Kopf  Mü.  'Der  obere 
Teil  des  Kopfes  St.  Mäder. 

Si  de"  micker  m.  rothaariger  Knabe 
I oder  Mann  Co. 

I Mick  es  [Mikos  Lutterb.\  m.  ein  mit 

Geschzvüren  bedeckter  Kopf.  'Kopfgrind' 
I Mü.  St.  Mäder. 

' Moka  [Mökh.^  Str.  Hf  ; Mokha  Dun- 
zenh.  Ingenh.  llorth]  m.  Cichorie  als  Zu- 
, that  zu  Kaffee.  Derselbe  ist  verpackt  in 
' kleinen  Päckchen  zu  verschiedenen  Preisen, 
daher  e Mokapäck'l,  od.  kurzweg  c Piick'I, 

! zvas  auf  den  häufigen  Gebrauch  schliessen 
lässt  Ingenh. 

! Mocke",  Mo  ekel  [Möko  Mlg.,  PI. 

ebenso,  Meko  Roppenzzv.  ingersh.  Katzent. 
Dü.  Barr;  M6kl  Ruf.  Mütt.  Schenv. 

I Molsh.  Ulk.  Str.  Z.;  PI.  M^kl  Mütt.  ; 
' Dentin.  M6kolo  Co.  Dü.  Molsh.  K.  Z. 

I Lützelstn.;  Miikolo  Felleri.  Daneben  Mekl 
t Ruf.  Obhergh.;  M^kol.)  Roppenzzv.  bis  .SVr.] 
, m.  I.  grosses,  un  förmliches  Stück,  Klunt- 
f pen,  Brocken,  bes.  von  Brot,  Fleisch  tt.  s.  zv. 
An  dem  M.  wirds'  C|>pc  giuieg  hj\"  Liebsd. 
D-**’r  hau  doch  o"®*'  grosse  M.  in  d®r 
Siipp  Pfast.  ‘iß  nicht  allein  Brühe,  iß 
auch  Mocken’  Klein,  s will  ke’"  Diinirs, 

■ s will  nur  M.  sagt  eine  Mutter,  die 
. ihr  Kleines  mit  Suppe  füttert  Horbg. 

, Sperr  uf  d®r  Mund  {sonst  Mul),  d'T  i\I. 

klimmt  Ingersh.  W’e"“  de  dene  M.  gösse" 

I hes',  bis’  nim  nüechter  Barr.  Brock  d'r 
nurnme  grosse  M.  ei" ! Schleit.  Er  schluckt 
kc‘"®  kleini  Möckeler  Dü.  ‘Der  het  sich 
e gäte  Mogge  Geld  zammegspart’  Str.  CS. 
74.  ‘Un  schickt  era  druf  und  dran,  ohn 
dass  der  Vadder  ’s  waiss  e guedc  Mogge 
I Geld’  Be.m.  I 6.  I'**  ha"  Durst  no®''  M.  habe 
Hunger  Su.  Dü.  Eir  würf'lt  M.  wie  Füst  [P’ist] 

1 zvenn  sich  einer  stark  erbricht  NBreis. 

' Fragt  einer  nach  der  Uhr,  so  zvird  ihm 
I oft  derb  geantzvortet : Drei  Viert'l  uf 

Glocke",  Wenn  d®r  Hund  schisst,  gi4’s 
I M.  Hlkr.  Horbg.  Potz  M. ! Ausru  f der 
Venvunderung  Str.  ‘Poz  Mogge!  Säjspäne 
, sinn’s  jo  mirr’  Pf.m.  II  2.  'Potz  Mocke, 
’s  lebt  jo  waijer  noch!’  Hirtz  Ged.  188. 
2.  dickes  Kind,  grosser  und  dicker  Mensch 
' Su.  Katzent.  Mütt.  Bisch.  Str.  Nditsn.  Dü. 
Dis  is’  aw®r  e fester  Mocke"  Mütt.,  e 
dicke/  M.  Su.  Bisch. ; kleines  fettes  Sehzvein 
j Ruf.,  Kuh  Brum.,  Kälbchen  Felleri.  Das 
I Dentin,  kosend  für  ein  kleines  Kind  Co. 
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Sfr.  Dis  is*  e herziches  M.,  m'r  möcht’s 
grad  fresse“  Lützdstn. ; ein  kleines  Kälb- 
chen Molsh.  Str.  — Schweiz.  4,  140. 
Bayer,  i,  1566. 

Brotmöckel  [Prötm^kl  Obhergh.'\  m. 
grosses  Stück  Brot,  ‘gebackene  Brodt- 
möcklin’  L.  KB.  13. 

Hüc’’ncrmocke"  m.  PI.  zvürf eiförmig 
geschnitzte  Kartoffeln  als  Ilühnerfutter : 
We""  lu'r  di'  Erdäpf*!  wi'  H.  schnid't, 
so  sin**  s’e  e**ndcr  gcbräg'lt  Mittl. 

Ku**mockcl(c),  Miimockel  [Khymökl 
7..  Bctschd.  Lobs. ; Kh^raökalo  Rothb. ; 
M^’mökolo  5/r.]  n.  Rind  (Kinderspr.). 

Speck mö ekel  m.  grosses  Stück  Speck 
Obhergh.  — Schaveiz.  4,  142. 

mo eklig  [möklik  Schenv.;  mökli;K/.(><^J.] 
Adj.  klein  und  dick,  sehr  fett : e mockligs 
Kind  Lobs. 

inockrig  [mökrik  Obhergh.']  Adj. plump: 
mockrigi  Sehne*'®. 

i “ m o c k e " c inbrocken  Ruf.  Mütt.  Uttenh. 
Syn.  i"mnmpfle“  Ruf. 

Möük'm  [.Moykm  Z.]  n.  Stadt,  spez. 
Strassburg.  — hebr. 

Muck(e)  I [Mfiko  Olti.  Liebsd.  Steinbr. 
Mü.  Bnnzenh.;  Muk  Su.  Ruf.  und  nö. 
davon  allg. ; ‘Die  Muck’  h'iscH.  Flöhh. 
Seite  3 ; PI.  Miiko  allg. ; ‘Mucken’  Str. 
1554  JH.  IV  56;  Dentin.  Mikli  Banzenh. 
Ileidolsh. ; Miklo  Ruf.  Hlkr.  Logelnh.  Co. 
Dü. ; Mekl  Bf  und  nö.  davon  allg.]  f. 
1.  Mücke,  Fliege  <in  der  Mda.  ungebr.), 
Stubenßiege,  Musca  domestica.  ‘Die  .Alten 
sagen,  dz  ein  iede  Muck  an  St.  Jacobi 
halb  neiinde  soll  kohmen'  Str.  1625  JB. 
VII  II 4.  Am  Jokobstau''  bringt  ein  Muck 
nün  Jngenh.  I)  M.  a"  d«r  Wand  verdriesst 
(irrt  llf.)  '*'nc  Su.  Wenn  d Mucke"  t*’iicn 
[tian],  giH’s  Reje"  Dü.  s gi*’t  alleweg  e 
Wetter,  d Mückle  t*’ücn  gar  Ruf.  D 
Mückle  tuen  so  ori?  Geud.  Danze-n-im 
Jänner  d .Mucke",  Muess  d*’r  Hur  no'**  '*®m 
Eueter  gucke"  Bf.  We""  d*r  'reüPl  Hunger 
het,  frisst  'r  Mucke"  Bf.  Fang  m'r  e M. 
als  Fisehköder  Geud.  Kr  trinkt  liewcr  in 
crc  M.  no'*'  a's  im  e Mensch  Ruf.  E 
blingi  M.  Rossbreme,  Gastrus  equi  Z., 
blindi  M.  Str.  Ingzo.  Betschd.  ‘Du  musst 
der  mucken  dich  erweren’  Geii.kr,  s.  .Als. 
1862 '67,  151.  ‘als  ob  wir  der  mucken 
wehren  musten’  Mosch.  I 25.  Dis  is'  wi' 
wenn  c M.  in  c Trumm®'  flijt  od.  wi'  e 


M.  in  cre  Trumm  wenn  ein  kleiner  Gegen- 
I stand  einen  grossen  Raum  ausfüllcn,  ein 
I kleiner  Bissen  grossen  Hunger  stillen, 
eine  geringe  Unterstützung  grosse  K'ot 
lindern  soll  Str.  M enges  Volksmda.  68. 
Dis  is‘  grad  a's  wenn  e M.  an  e Trumm 
schisst  zvenn  viele  Ermahnungen  kein  Ge- 
hör finden  Lobs.  = wi*  we""  m'r  im  e 
Ochs  ins  Horn  pfetzt  ingenh.  Seine  Ge- 
danken fahren  unstät  herum  „wie  eine 
Muck  in  einer  Trummei“  Mosch.  I 482. 
‘Die  Mucken  fliegen  dem  Hunig  nach,  die 
Wölflf  den  Keiben,  die  Omcissen  dem  Korn, 
dem  Raub  das  Heer’  Geiler  CS.  75;  s. 
auch  Als.  1862/67,  151  Nr.  315.  ‘Do 
keijt  m’r  um  wie  d’  Mucke!’  Hirtz  Ged. 
239.  ‘Därt  sin  diä  fom  älsas  zsAmäkhäit 
via  d mukä’  Landsm.\n  Lied.  33.  üs  ere 
M.  (n)e  Elephant  mache"  allg.  Spxv. 
‘Magere  Mucken  stechen  übel’  Geiler,  5. 
Als.  1862/67,  *51*  Dis  is*  e alti  M. 
alte  bekannte  Geschichte  Banzenh.  Ruf. 
Str.  mit  den  Zusätzen:  di'  is*  scho"  lang 
gfloge"  Su.,  si*  ka""  scho"  fliege"  Katzent., 
si'  is*  vorm  Jo*’r  schu"  gfloje"  Dü.,  die 
het  fern  scho"  gstoche"  Co.  s is*  weje“ 
de"  Mucke"  zvenn  etzuas  ganz  ohne  Grund 
gemacht  tvird  Oshvald.  Das  kummt  vo" 
de"  Mucke"  Antzuort  auf  eine  unbequeme 
Frage  Co.  Ja,  das  het  sini  Mucke"  Haken 
Horbg.  Er  het  sini  Mucke"  Launen,  ver- 
steckte Bosheiten,  Grillen  Hlkr.  Logelnh. 
Dü.  Nhof.  Mucke"  im  Hirn  ha"  Rop- 
penzzo.  Obhergh.  Er  hat  Mucke"  hinder 
de"  0''re"  Gebzv.  Was  für  e M.  het  dich 
wi'd'r  gstoche"?  zvas  hast  du  zvieder  für 
sonderbare  Einfälle  Str.  De'  het  noch 
! Mucke"  im  Kopf  kann  noch  Witze  machen 
I Ruf.  Kr  het  Mucke"  {od.  .Spinnwebe", 

. Summernidc")  vor  ‘**m  Gsicht  einer,  der 
Katzenjammer  hat  Ruf  . Dem  hai  [haben) 
m'r  d Mucke"  us  ‘*'m  Chopf  ^'tri'be" 
Blotzh.  Mucke"  mache"  Faxen  Rauzo. 
Das  sin'*  Mucke"  Spässc  Gebzo.  Dentin. 
‘Elsässer  Mickel,  Elsässerle,  auch  Jiddel, 
kleiner,  rotgetupftcr,  stahlblauer  Schmetter- 
ling, zygaena’ AVr.  CS.  75.  Allittcricrende 
I Sprechübung:  Micke  Macke  Muckefettig 
Dü.  ‘Muck'  D.asyp.  (N-)e  spanischi  M. 
allg.  Ziehpßaster;  Afoschzisbockkäfer  Bisch. ; 
etzvas  Unbekanntes  NBreis.  2.  Barf- 
ßiege  allg.  J.  Malzzuckerstückchcn  mit 
I einer  aufgepressten  Biene  Co.  Nhof.  Zss. 

Mucke"wadel.  — Schweiz.  4,  127.  Bayer. 

, I,  1567.  Wester w. 
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Angelmiick  f.  Wespe  Sfr.  ‘Für  e-n- 
Elefando  muess  merr  e-n-Angelmuk  nit  an- 
schn’  Pfm.  IV  I. 

Bremmiick,  Brennrtmck  [Prdmük 
Mols/i.  K.  Z.  Wörth;  Prcmük  Lobs.;  Pran- 
miik  Co.  Osthsn.;  Prdnmük  Kerzf.^f.  lircmse, 
Breme,  Pferdebreme.  Srn.  [Pram]  M. 

Br  ummuck  Kindtv.,  Brummclmuck  6Vr, 
f.  Hummel,  Bombus  terrestris.  Sjn.  Brumm- 
1er  Dü.,  Brummangcl  Achetth.,  Brummel- 
i ' me  Dnnzenh.  Z. 

jErndmuck:  die  Leut  sagen  es  seye 
die  Frucht  auß  eim  Kasten  geflogen’  Poly* 
mitareys  virgo?  Baldner  109. 

Filz  muck  f.  Dirne  Sfr. 

Gift  muck  f.  Giftmücke , von  stahl- 
blauer, schillernder  Färbung  7..  Dentin. 
Giftmückli  1/eidolsh. 

Grasmuck  f.  Grasmücke,  Vogel  K.  Z. 
E spanischi  ti.  Moschusbock  Molsh.  Dentin. 
Grasmück**!  Dollem,  Grasmückle  Logelnh. 
‘graszmuck’  Str.  1554  JB.  IV  56.  — Bayer. 

I,  1567- 

j ]\I  e y m u c k’  Phryganea  striata?  Baldner 
109. 

Schissmuck  f.  Sehnte issßiege  Obhergh. 

(G')schmeissmuck  ['Smaismiik  Sti.  Str., 
‘Smijcismiik  Ingersh.  K.  Z,. ; K^maismiik 
Logelnh.  Katzen f.  B/.\  f.  Schmeissjltege ; 
sie  legt  ihre  Eier,  Gschmtriss  genannt,  auf 
das  Fleisch  Katzent.  Das  einfache  IVort 
Schmeiss  ist  gebräuchlicher  Su.  s.  auch 
Schmeiss.  ‘trei  und  treissig  Regument 
magerer  schmeissiger  Mucken,  Schnacken, 
Prdmen’  Fisch.  Garg.  65. 

Surrmuck  f.  grosse  Brummßicgc,  M. 
die  surrt  Str. 

Muck(e)  II  [Müko  Obsteinbr. ; Mfik 
Liebsd.  Koppenzzo.  Banzenh.  und  nö.  da- 
7>on  allg.;  Myk  Lutterb.^  f.  Visierkorn 
des  Gewehrs.  Uf  d M.  ne''me"  zielen  Osenb. 
Dunzenh.  Meist  iibertr.  uf  d®r  M.  ha(n) 
nicht  leiden  mögen,  hassen,  auf  jemand 
sticheln  M.  De"  Satan  ha-n-i'^'’  uf  d'’r  M. 
Liebsd.  Dis  ewi«'  Gebetl'ls  haw'  i®**  uf 
d*'r  M.  Str.  s.  aueh  Latt.  ‘Kr  klaaut,  ’s 
Glück  het  ne-n-uf  der  Muck’  Fr(ELICH 
Holzlt.  58.  'Üff  der  Mucke  hah’  .1//V.  Mat. 
4,  65.  — Baver.  I,  1567.  Mess.  274. 

mucke"  I,  muckse",  mückse"  [myko 
Liebsd.  bis  Scheno. ; rnüko  Felleri.  Kamv. ; 
mykso  fast  allg. ; mikso  M. ; müks.>  Urbis 
Dunzenh.  Ingenh.]  sich  rühren,  leise  oder 
verstohlene  Bewegungen  und  Laute  von 


I sich  geben;  heimlicher  Weise  jammern 
Felleri.  M.  Meist  verbunden  mit  Ver- 
neinungen oder  als  Drohung  gebraucht. 
Wenn  de  di'**  muck's'  [mykä],  schla^J-n-i^** 
d'r  c par  um  d 0*'rc"  lAebsd.  I^Iuck  di®*' 
, nit,  su"s‘  hes'  cini  Roppenz.  [Mar  h.'\| 
I iu|reiwjo  Knäpa  khä,  äwar  e ta  Khcli/ 
hf\i  sa  si  net  kamykt  M.~\  Krümm  dich, 

, muck  dich,  ich  hau  dich  = zveiche  nicht 
von  der  Stelle,  sonst  schlage  ich  dich 
nieder  Rauw.  Wann  de  di®**  mucks*s‘, 

. nimm  di®**  in  Acht!  Pff.  Mucks  di®**  nit! 
Str.  ‘Wenn  sich  d’  Frau  nurr  muxt,  glych 
schlaaue  dryn  (die  Männer)'  Pf.m,  IV  3. 
‘Wenn  de  di  muckschl’  Stöber  Daniel  36. 
‘Wie  ’r  sich  nurr  muckst,  het  gifli  d’  Frau 
gebellt’  Hirtz  (}cd.  174.  ‘mückt  si  Einer’ 
Lustig  I 102.  — Schweiz.  4,  133.  Bayer. 
I,  1566.  Wester w. 

abmucksc"  (dpmyksa  Liebsd.\  meuch- 
; lings  töten.  S'e  hai  '*’n  in  d'r  WaM  g*- 
lockt  un**  ‘*'n  d'rno®'*  abgmuckst.  — 
Schweiz.  4,  613. 

fent mucken  einschlafen.  ‘.Als  sic  ein 
i wenig  was  entmuckt’  Fisch.  Flöhh.  427. 

\ vgl.  i"nicke". 

vermuxe"  leise  reden,  ‘so  chönntet 
' dihr  mer  gstohle  werde  ass  i do  numme 
ne  einzig  Wörtli  thät  vermuxe’  SciiöRLix 
47.  — Schweiz.  4,  609. 

Mucks(er)  [.Myks  Oltt.  Liebsd.  Rop- 
penzw.  Pfast.  Hattst.  Illkr.  Logelnh. 
Katzent.  Dü. ; Miiks  Hüss. ; Myksar  Uttenh. ; 
Dentin.  Miksala  Liebsd.  Gebersclnv.  Ruf. 
Ilorbg.  NBreis.  Bisch.  AV/-.]  m.  einzelne 
verstohlene  ßaoegung.  Laut,  Lebenszeichen, 

! leiser  halbunterdrückter  Laut,  kaum  hör- 
bares Geräusch.  Ke'"'"  M.  mache".  Jetz 
j will  i®**  che'"  Mücksclc  me***  höre"  Liebsd. 

[ Dis  is‘  c still  Kind,  s macht  ke'"  Mücksele 
j in  d*r  Nacht  Geberschw.  — Schweiz.  4, 

I 609* 

! Slucki,  Muckeri  [Myki  Gebzv.,  Mykari 
I Geberschzv.^  m.  versteckter,  hiuterlistiger 
Mensch,  Heuchler.  D'r  Xaveri  is'  ''ne' 

I verdammte'  M. ; er  gi'’t  d'r  d besti  Wörtle 
ins  Gsicht  un**  hinterwärts  schilt  er  di®** 

I Geberschiu.  s.  aueh  Muchler.  — Schweiz. 

; 4,  142. 

• muckle",  s.  inuchle". 

vcrniuckle",  s.  verrnuch'lc". 

• mucke"  II  werfen,  Steine  schleudern 
Co.  Horbg.  Ka""s‘  du  üw'r  de"  Bach  ra.? 

1 Co. 
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verraucke"  einwerfen,  in  Stücke  wer-  1 
fen : (1  Schiwe"  sin‘'  an  dem  Fenster  ver- 
muckt  wor^e"  J/orhg. 

Mucker  m.  der  nicht  viel  Vermögen 
hat  Ruf 

Makrell(e)  [Milkrdlo  Dü.  Rapp.;  Mä-  | 
krael  Str. ; Mäkral  Ä'.  Z.]  /.  Besitzerin  \ 
eines  öffentlichen  Hauses,  gemeine  Dirne,  , 
liederliches  Pranenzimmer;  frz.  maqncrcllc.  1 
Makro  [Mäkro  Dü. ; Makro  vS'/r.]  m.  ' 
Besitzer  eines  öffentlichen  Hauses,  Zu-  . 
hälter;  frz.  maqiicreau.  1 

Makron  [Mäkrön  allg^  f.  Zucker- 
plätzchen aus  Mandelteig.  Her  seine  Ge- 
liebte besonders  gern  hat,  kauft  ihr  am 
Messt i yiakronc”  am  Zuckerstand Dunzenh.  1 
Z.SS.  Makronc“gösch®l. 

M akrone",  a k r o n i ( Makröno  Obbruck 
Osenb. ; Makröni  Su.  Plattst.  ] f.  PI.  Mac- 
caroni,  gerollte  Nudeln. 

Mal  I,  Mole“,  Mon  [Möl  f Dü.  \ 
Lützelstn.  Z.  Han. ; M6I0  m.  Ensish. ; ! 
Mön  m.  Roppenzu>.'\  PI.  I\IoIe"  [Möla;  I 
aber  I\I61ar  Mittl.,  Melar  Betschd.  Obröd.,  | 
Mdn  I^ntterb.  Roppenzw.  \ n.  Mal,  Idecken,  j 
Zeichen;  Narbe  I^utterb.  De*^  het  c guetc" 
blaüc"  M.  um’s  Aüg  Ensish.  Van  was 
hat  dann  dis  Kind  eso  grossi  M.  an  d®r 
Stirn,  is‘  dis  eso  gfall?  /Jitzelstn.  Er  het  I 
Iländ'l  gha''*,  ra®r  si'*'t’s  a"  de"  blaüe“  | 
Moler  Mittl.  Vgl.  moni''.  Er  hat  d'r  ganz  1 
Kopf  voll  Mön  I.ntterb.  s.  auch  Mase,  | 
Maser.  | 

.•\"maUc"),  .Amon  [Ämöb  Roppenzzv.  j 
Eschenzrw.  Hi.  Strüth  N Breis.;  .Amölo  M.;  ' 
Aiuöli  Iflkr. ; Äinöl  Plattst.  PPorbg.  Dü.,  ' 
Str.  Pf.  PPf.  PPan.  n.,  Lohr  n. ; Öm61  , 
A'.  PJunzenh. ; Aniön  ;/.  Ruf.  | f.  Mutter-  \ 
mal;  allerhand  PPautflccken  Plf.  E 11®  .A. 
im  (»sicht.  ‘.Aniuju»!  Naevus’  Dasyp.  'die 
art  angeborn  Hecken  vn  Müterlich  .Aninal’ 
Fisch.  PPin.  98’*.  ‘Naevus  ein  angeborne 
maaü  am  leib,  ein  annial’  Gol.  90.  ‘liiit  ' 
er  diss  Aamol  nit,  se  wärd  er  scheen’  I’fm. 

V 7.  ‘d’  Amole’  Lusne  I 133.  — Schweiz. 

4,  149.  Bayer,  i,  83.  1582.  .Arnual  1582.  | 
Blaümalfc")  [Fläitnöl  Ruf.;  Blöimöl  ’ 
Pllkr.  PPorbg.  Piebelnh.  P\app.  Sehenv. ; 
Bloiniölo  M.;  IMcmöl  jVdhsn.  APutzig;  I 
Ployraöl  Ptarr;  Plotnöl  K.  Z.;  Blömöl  j 
l‘16u»6l  NdrrödP\  n.  f.  blaues  Mal,  Pllut-  J 
beule  unter  der  PPaut,  entstanden  durch  j 
Stoss  oder  PPieb,  auch  7venn  sie  in  der  | 
Rückbildung  begriffen  und  nicht  mehr  \ 


blau  ist.  'Die  zaiche-n-ieri  Sprüchle  aim 
mit  Bleaumol  uf  d’  Hutt’  Pfm.  V 4.  'Si 
handle  druram  unn  schlaujc  sich  Blaumole’ 
E.  Stöber  II  151. 

Mu  et  er  male"  m.  Ensish.,  -mol  n.  Barr 
PPf.  Muttermal.  — Schweiz.  4,  151. 

Schandmale  f.  Schandßeck  APü.  ‘Ganz 
lütar  un  rAin  fo  dAra  shandmoola’  Lands- 
MAN  PJed.  7 I . 

Wunde  "male  f.  Wundmal  APü.  ‘Vän 
da  (das  Eisass)  sho  ganz  fol  vundamoolä 
bish,  ish  doch  di  gmiat  noch  vundarkh.\k 
un  frish’  Landsman  PJed.  143. 

Zittermal  ['Fsitormöl  Rapp.  Bf(\  n. 
PPaui flechte,  im  Gesicht  od.  an  den  PPänden. 
‘Impetigo  zitterraal,  flechten’  Gol.  279. 
Vgl.  Zitterab.  — Schweiz.  4,  151. 

VC  r malert  [farmebrt  Pletschd.~\  Adj. 
jwllcr  Male,  bes.  zwn  Äpfeln,  die  z'om 
Baum  abgefallen  sind  oder  beim  Pflücken 
und  Auslecren  nicht  sorgfältig  behandelt 
zvnrden. 

male"  [mölo  allg. ; P^art.  kmölt  O. 
Pietschd. ; komölt  K.  Z. ; kmöb  Geisp.^ 
/.  malen.  ‘So  Schnittli,  Kresse,  Lauch  . . 
diss  mohlt  merr  aim  umsunst’  Pfm.  II  i . 
‘So  dir  keiner  gefallt,  muss  man  dir  einen 
malen’  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  150.  2. 

beschmieren,  i^erschmicren,  mit  Farbe  oder 
Kot,  sc  heissen : in  letzterem  Sinne  sehr 
häufig.  Üf  eps  m.  verächtlich  allg.  Jo, 
i'*'  will  d'r  eppes  m.  Su.  Ich  mol  d'r 
uf  dini  Sigare  Co.  P**  mol  dP*’  voll  PPorbg. 
D^r  Hund  soll  d'r  eins  ra.  U.  Ins  Henib*^ 
m.  PPorbg.  Er  het  ins  Bett  g®inolt  Dü. 
D Hose"  voll  ra.  Z..  Gschisse"  is*  ni'  ge- 
molt  Phutzenh.,  mit  dem  Zusatz:  su"st 
könnt  jeder  Hund  luole"  sagt  man  zu 
einem,  der  Winde  lässt  PPi.  — Schweiz. 
4,  151.  Schwab.  371.  Bayer,  i,  1583. 

abraalc"  abmalen,  abzeichnen ; photo- 
graphieren U,  M'r  han  si'**  zamme"  o*» 
lo"'n  m.  zvir  haben  uns  zusammen  photo- 
graphieren lassen  Pngenh.  ‘wie  du  sie 
(schand  und  Sünden)  da  abgemahlt  wirst 
finden’  Mosch.  I Vorr.  ‘welche  geschieht 
. . als  ein  trelTenlichcr  sieg  der  Kyrchcn 
abgem.aalet  worden  ist’  Petri  359.  — 
Schweiz.  4,  152. 

vermale"  beschmutzen,  beschmieren , 
z.  Pl.  das  Gesicht  mit  Kirschensaft  PPeidzv. 
Su. 

vormalc"  zv /spiegeln,  zveis/tiache/t  Pif. 
Mir  kanns'  de  nix  vormolc"  Str. 
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Maler  I,  Mali  [Mölor  Mittl,  llorbg. 
Geisp.  Str.  K.  Z.  Bitschd.  li'. ; M^li  Bop- 
pcnzzv.'\  m.  Maler,  Anstreicher.  Auf  das 
Schild  ‘Maler  — Pelntre  cn  batiincnts’ 
machen  die  Kinder  folgenden  Beim : M., 
peintre  en  bätiraents,  Schiss  ins  Kächele 
au  uitlmc  temps  Ilorhg.  ‘die  so  von  den 
molern  do  sossent’  Str.  1482  Brücker 
247.  ‘die  ietzigen  raoler  die  hie  werck- 
stat  halten’  Str.  1516  JB.  III  100.  — 
Schweiz.  4,  153. 

He'l’gc"maler  [H61konciöbr  Gehzv.^  m. 
Photograph. 

jCiCmäl  n.  Gemälde,  ‘als  gleichsam 
einem  lehrreichen  gemahl’  Mosch.  I l orr. 
— Schweiz.  4,  153.  Bayer,  i,  1583. 

•j-G*sichtg'mäl  n.  Photographie,  Por- 
trät. ■ ‘Diss  (»sichtg’mäl  isch  gor  üwwel 
schecn’  Schk.  405. 

G®mälzlc  PI.  kleine  gemalte  Bilder, 
Kindermalcreien  Mn.  ‘D’  Gmälslc’  Bilder 
im  Kalender  Lustig  I 85.  — Bayer,  i, 

1583- 

Mal  II  [.M61  Sier.,  Mol  Geherschw.  n.  nö. 
davon  allg.,  Myol  M.;  Mfiwl  Sntzern ; PI. 
ebenso  u.  in  gezoissen  I Verbindungen  -ar]  n. 
Mal.  De'  l’'ischcr  het  si"  Barre"  {Garn,  A'etz) 
schu"  e par  M.  g®liipft  un‘*  het  nix  g‘‘fange"; 
awer  dis  M.  het  'r  Slücker  tumfi  ad'*r 
sechsi  ufs  M.  g^^lange"  /)/L  K M.  me'", 
e M.  wcn'jer  sagt  man,  zoenn  man  eine 
regelmässig  zviederkehrende  .Arbeit  zoieder 
einmal  Z'ollendet  hat,  hiszveilen  auch  nach 
der  .Mahlzeit  Str.  Drei  M.  is'  Buewe"- 
rerht  Bf.  U.  ‘zu  eime  yeden  molc’  Str. 
75.  Jh.  Brücker  2 1 5.  ‘und  ist  inen  ge- 
seit  welher  uf  das  molc  nit  do  were,  das 
der  vor  den  houptlüten  soll  sweren’  Str. 
1478  ders.  505.  ‘Ich  ben  gewahn  em 
Raschpelhüs  E so  c moler  drej’  SrosK. 
i 2 1 . ‘schlingte  sich  cinmahl  viere  durch 
den  Brey  oder  dz  (jemfis’  Mosch.  II  928. 
Uber’s  M.  Liebsd.,  iiwer’s  M.  Su.  Dü.  Bf. 

auf  ein  Mal.  De,  vvirds'  doch  die 
.Äpfel  all  nit  ü.  M.  esse"  welIe"‘P  Liebsd. 
s is'  z"  vil  ü.  I\I.  Dü.  s.  auch  einmol. 
Ütiger’s  M.  mit  derselben  Bed.  Boppenzw. 
In  Zss.  erscheint  .VI.,  ohne  den  .Accent,  oft 
ganz  ohne  Vokallaut.  — Schweiz.  4,  154. 
ilAYER.  I,  1582. 

allemal  [iMomöl  Su.  Logelnh.  Co. 
Xdhsn.  Str.  K.  Z.  Betschd.;  <\lomÄl  Uh.; 
ülmyol  M.]  . /</?'.  I.  immer,  stets,  jedes- 
mal; manchmal:  Er  kumnit  a.  züu-n-e"s 


{uns)  ze  strüossc"  auf  Besuch  M. ; auj 
jeden  Fall  M.  2.  Ausruf  der  Ver- 

zeunderung , des  Staunens:  Jetz  is'  d*'r 
I"'me"  fort ! — Antza.  ! Ingenh. ; der 
Bekräftigung:  gezuiss,  natürlich  U.  Wh.; 
‘.Alleraol  haww  i e Schwester’  Stöber 
. Daniel  16;  der  Ablehnung:  Komms'  au'^'’ 
mit“?  — .Antzo.  A. ! fällt  mir  nicht  ein! 
ält.  Str.  — Schweiz.  4,  145.  Bayer,  r, 

I 1582.  Als  Z.nsammeHziehnng  z'on  a.  ist 
anznschen 

am'l,  amols,  am'ls  [ätnl  II f.  Ingenh.; 
I ämüls  Pfulgriesh.;  hm\s  Dunzenh.  Ingenh. 

IIf.\  I.  Conj.  mit  nachfolgendem  dass 
, = während.  .Ära*'ls  ‘'ass  'r  furt  is'  ge- 
wen,  is'  s’c  gstorwe"  Dunzenh.  Ingenh.  ; 
I am'l  dass,  abgeschliffen  al  ‘'ass  Ilf.  .\. 
dass  (so  lange  ah)  ich  gc'’n  kann,  leij  ich 
mich  nit  ins  Bett  llf.  2.  Adz\  manch- 
i mal,  bi.szveilen,  ab  und  zu.  Er  kommt 
j am'ls  zue  ra'r  Ilf.  Er  dorf  a's  au"''  a. 

I mit,  wenn  schön  \Vett»;r  is'  Pfulgriesh. 

dieraol  [tiamöl  lllkr.;  tiamöl  Dü.~\ 
j Adv.  damals  Illkr.;  kürzlich,  letzthin  Dü. 
doneinol  =3  da-n-e"'mal  [tonamöl  Olti. 
Banzenh.  Su.  Osenb.  Katzent.)  Adv.  Jüngst, 
neulich,  vor  noch  nicht  langer  Zeit ; einst 
Olti. : (1.  het  hie  e Bur  gelebt,  de'  het  als 
gseit. 

einmol,  emol,  em®I,  Nbf.  amig  (amol 
Lntterb.  Steinb.  Banzenh.  Su.  Obhergh. 

- Illkr.  Logelnh.  Katzen t.  Dü.  Bf.  Str.  K. 

Z.,  verkürzt  mol  Bitschzo.,  mol.)  Str. ; 
j omyol  M. ; hral  I/i.  Illkr.  ; aml,  araal  Olti. 

' bis  Bf.;  reral  Barr;  aiiuol  ält.  Str.;  mit 
I nachdrücklicher  Betonung  beider  Silben : 

! diraöl  Su.  Ilattst.  Dü.  Bf.,  dinmöl  Str., 

' ac(n)möl  K.  Z..\  Adz\  /.  bei  betonter 
. zzveiter  Silbe  a)  einmal,  als  Adv.  der  Z.eit, 

\ besonders  einleitend  in  Erzählungen.  ‘Es 
isch  emol  e Biewel  g’sin*  Str.  s is'  eraol 
c Mann  gsi  Logelnh.  Dü.  Es  is'  emol 
gcwesc"  E Stecke"  un**  c Bese";  Es  is' 
emol  gsin  E Stecke"  un‘‘  e Spinn  Kinder- 
rcim  aus  Str.  Ich  hob  emol  e Kdtzelc 
g^het,  Met  wissi  un*'  schworzi  ILlrlc  g'het 
I Anfang  eines  Kinderliedes  Z.  Emol  hiln 
i"''  d"r  Kais?^r  gse'’®"  Lntterb.  Er  wurd 
doch  ewc-n- eraol  do  gsi"  sT"  Obhergh. 
Noch  emol  so  gross  doppelt  so  gross 
Lue«  mole!  Str.  b)  einschränkend : zve- 
nigstens.  I"''  mein’s  emol  Banzenh.  Dü. 
Glauw  eraol  glaube  ich  für  meine  Per- 
' son  Ingenh.  Dis  haw'  i"**  eraol  ni'  gere" 

, das  kann  ich  nun  einmal  nicht  leiden 
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Diinzcnh.  Ingetth.  Er  is*  *raol  nix  wert 
gänzlich  verkommen  Bilschzu.  Dis  is’  emol 
nit  \vo*’r  Str.  omyol  ich  zvenigstens  J/.] 
E**  glaüb-t-emol,  du  bis*  nit  d()rt  gsi“  ich 
glaube  gar  uls,  v>.  Su.  Es  is*  amig  eso ! Ndr- 
magst.  tt.Umg.  Es  losst  sich  amig  nit  angcrscht 
mache"  ebd.  JB.  XIII  74.  c)  natürlich, 
sclbstzicrständlich  Steinb.  Illkr.  M.  Has* 
z"  Mittag  gessc"?  — Antzv.  Emol!  Steinb. 
VVi'‘*t  mit  m'r  ge’’"?  Antw.  Emol  gang 
i®** ! Illkr.  ‘Dann  cinmahl  last  sich  alte 
Teutsche  Redlichkeit  vnd  Auflfrichtigkeit 
nicht  bergen  noch  vertuschen’  Mosch.  II 
94.  2.  bei  betonter  erster  Silbe : freilich, 

gezoiss,  sicher,  natürlich,  selbstverständ- 
lich, sehr  oft  als  Ausruf  der  bekräftigenden 
Bestätigung.  Bis*  gsund?  — Antzv.  Em"l! 
Heidzjo.  Er  het  em'l  zuem  Dokter  müessc", 
wo-n-®r  krank  gsi"  is*  Katzent.  s is*  em'l 
wo‘*r  Winzenh.  Oft  mit  vorangehendem 
E' : Gos*  [kÖ8  = du\  an  d'r  Chilbi 

o'ich  gy  tanze"  ? — E'  em'l ! ganz  natür- 
lich ! Blotzh.  Hes*  du  gestert  oi'**  «'tanzt? 
— E’  em'l,  ich  nit!  ich  zverde  zvohl  nicht 
getanzt  haben ! Ruf.  D'r  is*  alleweg 
nimm  dheim ! Ammei  nit,  de*^  ka""  nie 
dheim  bliwe"  Illkr.  Du  mues*  a.  d Nase" 
o"'*’  drin  ha**'"  Ili.  ‘(iehn  mer  uf  Ekkelse 
morn?  Aimol!’  Pfm.  16.  — Basel  9 
ämmel.  J.  mit  nachdrücklicher  Betonung 
beider  Silben : Ei"mol  is*  kei'mol  Bf. 
Drohend : Noch  cinmol  loss  mi'**  dis  höre", 
aw'r  •‘'‘'no'*’ ! Brum.  We""  d"  nur  ei"mol 
do  bläbs*  [phlps  = bliebest]  Su.  Ich 
glaub  e.,  dass  *r  voll  is*  ganz  bestimmt 
Ilf;  jemals:  [mini  Fr«fcy  es  j^ts  so  ksimt 
ils  so  nö;^  a;m61  kow;en  es  U’.\.  — .Schweiz. 
4,  146.  Bayer,  i,  1582. 

u f ei  n m o 1 plötzlich,  unerzvarteter  Jl  eise, 
auch  üw'r  einmol  Ilf.  Ilattst.  Su.  Dü. 
[ewor  ."clsli  Myol  J/.]  In  derselben  Bed. 
auch  der  Gen.  einsmols  Z. : E.  kummt  'r 
gor  nim  möglicherzveisc  kommt  er  gar 
nicht  mehr  Ingenh. ; ci"smols  Olti.  Banzenh. 
Steinb.,  nur  noch  bei  alten  Leuten  Ilattst. 
Orschzv.  I senil . ’UlT  einsmols  höer  ich 
jetz  trumrne’  Hirtz  Ged.  170.  ‘so  gät  cs 
eins  moles  zii  des  morgens  zii  entslicsscn 
und  obendes  zü  bcschliessen’  Str.  1473 
Brücker  493.  ‘das  die  sam?ncnthaft  eins- 
rnals  \auf  ein  Malt  dar  kornment‘  Str. 
Iß.  jh.  ders.  155. 

eil  emol,  jellemol,  enemol  Adv.  hie 
und  da,  biszveilen.  M'r  kummt  e.  zue 
Eründ'",  un**  do  is*  m'r  fro^,  we""  m'r 


eps  het  für  mit  z"  ne*‘me"  für  d Kind'r 
Dü.  — Schweiz.  4,  145.  Bayer,  i,  1582 
et  ie  ein  mal. 

jenezemol  Adv.  nun  zumal  Geiler 
P.  III  i8b. 

kein  mol  [khdmol  K.  Z.;  khänmöl  Ndr- 
' röd.;  kh.-emöl  Jf7i.]  Adv.  nie. 

I mangmol  [mar^möl  Carsp.  Ilcidzv.  Sier. 

\ Mü.  Su.  Obhergh.;  mar^kmöl  Felleri.  Dü.; 
I mar^myol  M.]  Adv.  manchmal.  I'**  ha" 

' d'r’s  doch  schu"  m.  gsagt,  Gang  m'r  nit 
, zu  s Maiers  Magd ; s Maiers  Magd  i.s*  kug®!- 
riind,  S'c  stinkt  a’s  wie*n-e  Pud'lhund 
Gassenhauer  aus  Carsp.  'manigmole  so 
; cs  ouch  wol  underwegen  were  bliben’  Str. 

\ Iß.  Jh.  Brücker  412.  ‘S’isch  mängmol 
I e grosser  Fortei  wenn  ei  Hand  so  gschickt 
I isch  wie  d’  andere’  Mü.  Mat.  5,  50.  Ver- 
\ stärkt  durch  ewe"  eben:  de  wurs*  e.  m. 
m.  heim  kumme"  oft  genug  Obhergh.  ‘Gar 
mängmol  sicht  me  ’s  arme  Kind’  Mü. 
JB.  II  170.  — Schweiz.  4,  147. 

me '''mol  Adv.  öfter:  er  is*  als  m. 
komme"  Bf. 

niemols,  niemole"  [ni^mölsG?.;  ni- 
möls,  nimölo  Str. ; ni^möls,  abgeschlijfen 
nidmls  K.  Z.]  Adzi.  niemals,  ‘niemahlen 
gesehen’  Mosch.  I 545. 

fseitenmal  Conj.  sintemal,  zvenn,  weil 
Geiler  J.  Sch.  8.  St.  — Schweiz.  4,  147. 

selbigsmal,  sel‘’mol(s),  mit  vorge- 
schlagenem Art.  d"*sel''mol(s)  [salpiks- 
i möl  .S. ; salomöls  Lutterb.  Ruf.  Sn.  Illkr. 
Bf.  Obbr. ; salmöls  Logclnh.  Co. ; salmyols 
M. ; salomöl  Strüth  Co.;  salmöl  Scherzt'.; 
tsalomöls  Molsh.;  salomöls  Betschd.;  tsaclo- 
möls  Str.  JV;  tsämls  Dunzenh.,  tsämols  «. 

I tsamls  Z.J  Adz).  damals.  ‘Grii.säli  ish  s . . 

I ziiägangä  SAlbigs  mool’  Landsman  Lied. 

' 136.  S.  het  d'r  0''mc"  Win  Hin f Franke" 
«'kost'*  Bf.  S.  un*'  jetz  sin*'  zwei  Obbr. 
’Elienn  auch  sclbigcnn  mahls’  Zab.  Ilcxen- 
I Prozess  1620.  — Schweiz.  4,  147. 

' tcilmol(s)  [laimöl  Ilcidzv.  Su.  Ilorbg.; 
i tailmöl  Mü. ; tdilmyol  M.;  teilmol  Ingersh.; 
i tailmol(s)  Str.;  tärmls  K.  Z.;  tämöl  U'ingen 
b.  IC.;  taemöl  Betschd.;  Lützelstn.] 

Adv.  manchmal,  biszveilen.  Der  Bu**'  is*  t. 
grad  wi'  stumpsinnig ; m'r  kann  sawe" 
(sagen)  zu  *''m,  was  m'r  will,  'r  hört’s  gar 
nit  Lützelstn.  ‘vän  är  als  tAilmool  sinä  par 
groschä  zeelt’  La.\»s.man  Lied.  23.  — 
Schweiz.  4,  148. 

junzcmol  Adv.  diesmal.  *dasz  auch 
nit  not  sy,  üch  untzcmol  mit  knechten  zc 
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boladen’  1467  Mieg  II  84.  — nunzcmal 
Schweiz.  4,  148  V 

vilmols  [filmols  S/r.;  fidlmols,  tu'^en 
fidlmölo,  ahgcschliffcn  auch  fiömls  Ilf., 
fömls  Dunzcnh.  7..,  unbetont  femls  Hf. ; 
ffimöl  ßetsc/u/.\  Adv.  oft,  manchmal,  'als 
dann  zfl  vil  molen  bcscheen  ist’  Str. 
/f.  y/i.  Brücker  9.  '.■\iis  solchem  Neyd . . , 
hat  sie  vielmahlcn  gedacht’  Zab.  Hexen- 
prozess  1620. 

z“mol  [tsmöl  /^.]  Adv.  zu  gleicher 
7.eit.  Spw.  Me"  ka""  nit  lüte."  [lita]  iin'* 
mit  Kriize"  [Kritsa]  ge*""  z.  niemand  kann 
zzvei  Herren  dienen.  — Schweiz.  4,  148. 
Bayer,  r,  ii;82. 

Mal  III  n.  Mahlzeit;  nur  in  den  Rda. 
V'rgunnti  Mol  t'’üen  o"'*’  wo*'l  Gebersclnv. 
G'teilti  Mol  sin**  besser  a's  gemangelti  .Mol 
Str.  K.  Z.  Han.  — Schweiz.  4,  143. 
Bayer,  i,  1581. 

.Abc"dma’'l  [Awotmill  AVr.]  n.  das 
hl.  Abendmahl.  — Schweiz.  4,  156. 

fGescllenmol  epulae  opimac  qnales 
parabant  fulejussores.  ‘Mattheus  der  Zoclner 
bereitet  ein  herrlich  mol,  ein  gesellenmol 
oder  ein  gisselmal'  Geiler  P.  I 185; 
Pr.  1 3 Sr. 

jGrasmal  n.  Mahl,  das  man  auf  dem 
Grase,  im  Freien,  gettiesst,  dann  überh. 
Mahl  Geiler  P.  II  76*’.  — Bayer,  i, 
1582. 

jimmesmohl  n.  Imbiss.  ‘Mitwoch  den 
26.  Sept.  1599  haben  die  .Armbrnstschützen 
ein  Immesmohl  ufi'  dem  Schützenhusz  ge- 
halten mit  Wyp  vnd  .Mann’  Mii.  Ziegler 
Msc.  hei  .Mieg  II  212.  — Schweiz.  4,  i 56. 

N a c h t rn  o *’  1 [Nay  tmöl  Mittl.I/f.Petschd.; 
N6tm61  Geisp.;  NA/tmol  1/7/.;  Noj^tm/)!  K. 
Dunzenit.  Jngenh.  Geud.  Prinzh.\  n.  das  hl. 
Abendmahl.  Zuem  N.  ge'*n.  I'*’  bi"  zr  N. 
gange"  Geisp.  s N.  mache"  hei  Katholiken 
Ilf.  kr  het  s N.  bekumme"  oder  D'r 
Pfarre'^  het  '•’m  s N.  ge’"^n  von  einem 
Sterbenden  gesagt  K.  Z.  ‘mit  den  Sacra- 
menten  der  'PaiilTs  vnd  Herren  Nachtrnal’ 
Geiler  65.  A-arr  (Kl.)  ‘vnnd  (halien)  dess 
Herren  Nachtmahl  zue  gewöhnlicher  zeit 
aussziietheilen  liefohlen’  Petri  41  i.  ‘den 
Wein  zum  H.  Nachtmal’  .Müller  40.  — 
Schweiz.  4,  161. 

Nachtma**ler  m.  der  bald  zum  ersten 
i\fale  zum  hl.  Abendmahl  geht  Hf. 

Mal  IV  [.Mal  RoppenzwI\  n.  Schloss  an 
der  Thüre.  Vgl.  Malschloss.  — aus  frz. 
malle.  Schweiz.  4,  168. 


I malauche"  [mäl6i;r3  Dü.,  mMoy;ya  Hf., 
j mäläi;^na  Heidw.^  l.  stehlen,  naschen 
Dü.  2.  fälschen  : gemalöüchter  Win  Hf. 
J.  einer  Kuh  'die  Hörner  stutzen  und 
Klauen  ZKrkürzen,  um  sie  jünger  erscheinen 
. zu  lassen  Heidzv.  — hehr,  mftlakd  Ge- 
schäft, Arbeit  JB.  XII  150.  — Schweiz. 

! 4,  166. 

vermala licht  [formälocy;yt  Meis.'\  AdJ. 
verflucht,  vermaledeit. 

Malauches  [MMöy;Kas  A'/r.]  m.  (.^)  n. 
I.  gute  Sache,  Gezvinn;  im  Kartenspiel: 
Trumpf.  2.  Verfälschung,  Betrug  Str. 

\ Ulrich.  — hehr.  PI. 

\ malad,  malader  [m.Mat  Dü.  Zinszv.; 
mhlht  Lohr;  m.^lator  M.  Dü.  Rchw.  Str. 
Z.  Han.  Lohs.  RothbI\  Adj.  unu'ohl,  kränk- 
lich, unpässlich : nur  präd.  Adj.  .Ach, 
ich  bin  so  m. ! Lohr.  ‘Maladre  wurd  m’r 
erseht  derno'  Fran(;:ois  Husm.  26.  — 
Schweiz.  4,  166. 

j -j-Malatrie  f.  Aussatz.  ‘Were  es  ouch 
I das  eins  den  sicchtagen  (Krankheit)  der 
malatrie  an  ime  empfünde’  Str.  if).  Jh. 
Brücker  31. 

Malefitz  m.  verßuehte  Sache:  *I  sa  jo, 
s’isch  e wohrer  Malcfitz  mit  dem  Retsche, 

I mer  kriit  so  Litt  nimm!  los’  Str.  JB.  VII 
183.  — Schweiz.  4,  167.  Bayer,  i,  1584. 

malefitz  [mÄlafits  Lutterb.  Rapp.;  mölo- 
I fits  Mcis.^  .\dj.  verßueht,  bös.  Das  is‘ 

I Jetz  e malefitzer  Bue**  Lutterb.  Zss.  Male- 
fitzbue’’  schalkhafter,  durchtriebener  Junge 
^ Rapp.  Molefitzhund  bö.<!er  Hund  Meis., 
-kerl  Str. 

I V e r m a 1 c fi  t z t , ■ f i X t [formal  lafitst  Lichsd. 

Roppenzzv.  Blotzh.  Su.  Ruf.  Osenh.  Oh- 
■ hergh.  Rapp. ; farmöl  jfitst  Mittl.  Meis. ; 
farmiUofikst  /)«.]  .'Idj.  zk'rdammt,  verflucht, 
ziermaledeit.  Wart,  du  vermalefitztcr  Satan, 
i"**  will  d'r  zeige" ! Liebsd.  Das  is‘  d'r 
verraalefitz*st  Cheib,  wo  unger  der  Sunne 
lebt  Blotzh.  Du  V.  Lueder!  Su.  Der 
Schlitte"  voll  Holz  is‘  v.  schwer  Mittl. 
E V.  Stückele  Vi***  Dü.  — Schweiz.  4,  168. 

ma'’le"  [mala  fast  allg. ; möla  Geisp. 

. Dachstn.  K.  Dunzcnh.  Ingenh.  Furchhsn. ; 
i Part,  km.^lt  Liebsd.  Roppenzzv.  Hlkr.;  ka- 
inalt  Lohr;  kmAla  Dü.  Rapp.  Mütt.;  ka- 
mala  M.  Str.  Hf.  Betschd.  Wörth  Lohr; 

I kamöla  Geisp.  Dachstn.  K.  Z.]  i.  auj 
I der  Mühle  mahlen.  Wer  z"erst  koranit, 
ma*’lt  z"erst  allg.  ‘Wer  von  erst  in  die 
I Mühl  kömbt,  der  mahlt  von  erst’  Martin 
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Pari.  N.  474.  Dö’’  hct  '•'ra  do  nit  * 
uf  sincr  Mü**!  g'ina*'lc"  hat  ihm  hei  der 
Gelegenheit  nicht  nach  ll'unsch  geredet 
Gehzv.  Kaffee,  Frucht  m.  allg.  2.  zvieder- 
kaiien  Liebsd.  Roppenzzo.  Steinbr.  Ili.  I) 
Chue  malt  Liebsd. ; (tüchtig}  essen : Si*“  ' 
han  eps  wo-n*i^nc"  gschmeckt;  lue«  nur 
wie  si'  m.  Dü.  Hes*  eps  zc  in.?  Mütt. 
‘malen  zcrknitschen’  Da.syp.  — Schweiz.  ' 
4,  168,  Bayer,  i,  1583. 

u f m a h 1 e " ausgedroschene  Frucht  durch  j 
Mahlen  auf  der  Windmühle  von  Spreu, 
Grannen,  tauben  Körnern  und  Unkraut 
sondern  Ruf.  Dü.  Bf.  K.  Z. 

verraa*'le"  Su.,  vermo’'lc"  K.  Dun- 
zenli.  Z.  durch  Quetschen  zermalmen,  zer- 
drücken, z.  B.  einen  Stein,  auch  ein  Tier  1 
unter  einem  sclmeren  Lastzvagen.  Jetz  | 
han  di'  Satans  Müs  denne  Sälotsot  {Salat- 
samen) in  dem  Säck'l  ganz  v.  Ingenh.  — 
Schweiz.  4,  169. 

M ü 1 1 e r m a 1 c r [Milarrnalor Ruf.  bis  Lohr; 
Milrimalor  Rapp. ; Milamölar  ilf. ; Milar* 
m:llor  A'drröd. ; Melamribr  Ingzv.;  Milor- 
mill  Wittenh.;  Miinal.imal  Ueckolsh.^  m.  | 
Schnu'ttcrhng,  insbesondere  Kohlzveissling, 
grosser  Schmetterling.  s.  Jilietschisser.  ; 
Klein.  M.,  Katze''thalcr,  .\pfelbisscr,  Bir“c"- 
schisser!  zvird  in  Anlehnung  an  das  nahe 
Dorf  Katzcnthal  z'on  Kindern  dem  Schmet- 
terling nachgesungen  Rchzv.,  oder  M., 
Katze"thaler,  Ruppc"schisser,  Bir"c''bisser! 
Bebclnh.  M.,  Rogge"stc‘*ler,  Miimpfcle- 
bisser,  Ho.sc''schisscr  Banzenh.  Bayer,  i, 
1588.  I);i'  's'  e nette''  M.,  er  het  alli 

Farwe"  Illkr.  s.  auch  Müller  2.  'Miller, 
Miller,  Maler,  s Bärwel  um  c Dahier,  s 
LisscI  um  e Schisscllumbe,  s (ircdel  um 
dreihundert  (iulde!’  Str.  Störer  Volksb. 
342.  ‘Jc’r  het  syn  Fraid  am  Spiel  un  der  j 
fangt  Millermahlcr’  Pe.m.  III  4.  — SenwÄu.  | 
393.  Bayer,  i,  1588.  Hess.  274.  I 

Mäleländer  [.Mal,>lantar  J/.]  m.  .Ipfel- 
sortc.  1 

y mallen ker  .4dj.  /.  kränkelnd,  un- 

zvohl  .1/.  Str.  ‘Fir  sycht  m.  schunn  lang 
us’  Pe.m.  V 6.  — frz.  malingre. 

.Vlalingrc  \frz.  .///.c\/e.]  zueisse  P'rüh- 
l raube  Ruf.  Rehzo. 

Maleste"  [.\läla>t.)  fast  allg.;  Miilacsta  | 
Str.  Lohr  Dehli. ; M;tlast.)s  Su.  Logelnh. 
Geud.  y.inszi'. ; Mola.st  Mzttl.]  /'.,  meist  j 
nur  Bl.  I.  Beschioerden,  Gebresten,  Un- 
pässlichkeiten. Ich  hat)  allewil  M.  mit  ^ 


‘’''m  Wasser  Urin  Hf.  Mit  denne"  Rhii- 
matissc"  haw  F*'  alle  Gebot  M.  Geud.  De' 
Za’’n  macht  '•’m  vil  M.  Rchzv.  Wann  in*r 
dich  hört,  hes*  allewTl  M.  Lobs.  Si'  hct 
m'r  wi'd'r  emol  von  i*'re"  M.  verzä^'lt  Str. 
2.  Sorge,  Kummer:  De  bruchs'  d'r  kc'"' 
M.  z'  mache"  Pfast.  Fr  stirbt  no'**  vor 
Molest  Mittl.  J.  Unannchmlichkeitcu , 
Umstände,  Ausflüchte.  Mach  m'r  che'“® 
M.  un'*  chumm  mit  Liebsd.  Mit  deno" 
Lüt  bekummc"  m'r  noch  emol  M.  Iforhg. 
D'r  Jerri  het  m’r  M.  g*'macht,  m'r  wer'*c" 
boH  vor’s  Gericht  kuinme"  Dü.  M.  mache" 
bes.  durch  das  I.ärmen  der  Kinder  Rapp. 
Prinzh.  Do  het  m'r  awer  M. ! Lohr.  'Ks 
hct  alsfurt  Mallcste,  ball  mit  de  Nerve, 
ball  im  Maauc’  Pfm.  III  7.  *s  wär  inerr 
leid  g’sinn,  wenn  sic  lang  hätt  mien  Mal- 
läste han’  Stöber  Daniel  23.  ‘Müller, 
s wurrd  uns  angst  un  bang,  Kriejc  ganz 
Malläste’  Schk.  222.  'Mi  Zahn,  wo  mr 
scho  lang  Maläschte  macht’  Lustig  H 45. 
‘d’  Tramwayg’sellschafl  hct  allerlei  Maläste 
mit  g’het’  Str.  Wochenbl.  1886,  Nr.  i.  — 
Schweiz.  4,  174  Molest. 

malesti«  Adj.  sorgenzwll , sehr  be- 
kümmert Rupr.  — vgl.  Schweiz.  4,  174. 

Malin  [frz.  Ausspr.]  m.  nur  in  der 
Rda.  de"  ÄI.  mache"  den  Grossen,  Herrn 
spielen  Attcnsclno.  Kerzf.  Str.  De'  cha"" 
scho"  d'r  M.  mache",  'r  het’s  im  dicke" 
'Peil  Attenschzv. 

y Malfasyer  Malvasier -Wein  Geiler 
P.  II  67. 

malproper  [raälpröpar  U.~\  Adj.  un- 
reinlich, schmutzig.  Scliam  dich,  eso  m. 
zc  .sin!  Aschb. 

maule  [mäila,  mäilüm  Rädersd.,  raöilo 
Ri.xh.  Rapp.  Str.,  mäülo  Scherzv.,  imeyla 
Ingenh.  yAnszv(\  . Idj.  betrunken.  --  hebr. 
male  JB.  XII  153. 

Ge mä II  ich,  s.  Gemäch*', 

Mö**!  [Mäl  fa.'it  allg.,  Mä;l  Str.  IT.]  n. 
.Mehl.  Dis  is'  besser  (m'r  liewer  lui^zv.) 
a’s  eps  vo"  M.  Ingenh.  /\h,  so  eps  vu" 
M. ! ah,  so  zvas  Dü.  So  epp<‘s  vu"  M. 
un'*  doch  ke'"'  Pfiütte"  = so  ist's  recht 
Su.  s is*  bös  M.  an  de"  Knöpfler  Dü., 
Knöplle"  Barr  Ingzv.  — die  Sache  steht 
schlimm  Str.  JB.  IX  100.  [W.xn  s .Mislo 
föl  es,  es  s M;tl  petr  M.\  JB.  II  168.  In 
einen  .Mehluzek  schlüpfen  gilt  als  Haus- 
mittel gegen  allgemeinen  Hautausschlag 
Hf.  Zss.  Mc*'lbricf,  -dotsch,  -wisch.  — 
Schweiz.  4,  217.  Bayer,  i,  1587. 
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Ainmelenie*’!  «.  Stärkcrnt'/il  lleidxv.  [ 
Strüth  \ObhrHck  Mü.,  ‘/.uckcrmthl  Stciubr. 
‘Amiiielmcl  Amylura’  Dasyp.  s.  Amlung,  1 
— Schweiz.  4,  218.  Schwab.  20.  1 

Hlaütue^l  [Fliliiiijil  Su.;  lMöitn.11  Lo-  , 
gchth.  .'!/.]  n.  Mt  hl  oder  Puhervou  Indigo- 
blau  zum  Färben  der  Ifasehe.  In  Str.  * 
hat  man  Blaukugeln,  auf  dem  K.  und  im  \ 
Z.  Blauzvasser.  1 

n.  geringere  Sorte  Mehl, 
ziveite  Qualität,  Gemisch  aus  II 'eisen-  und  , 
Roggenmehl,  sclnvarzes  Mehl,  Gerstenmehl,  j 
Polimehl  Ropl>enzxo.  Sn.  Mittl.  K.  Z.  Rothb. 
Wörth.  Vgl.  auch  Hollbrot.  DWH.  II  233. 
Bayer.  2,  386.  ‘Item  so  sol  man  die  miilc 
mit  bollcmcle  liillcn’  Str.  1452  Brücker  • 
379.  — Schweiz.  4,  221.  j 

Bi;otme''l  n.  Mehl,  aus  dem  gavöhn- 
liches  Hausbrot  gebacken  wird  K.  Z.  IVh. 

Hcxe''inc*‘l  Bärlappsame , Pulvis 
lycopodia  der  Pharmakopoe  llf.  — Schweiz.  ^ 

4.  I 

M o 1 zc  r m e**  1 n.  Mischung  aus  seh-varzem 

und  weissem  Mehl  Wh.  l 

Rotme**!  n.  grobes  Mehl  mit  Kleie  ver- 
mischt, für  Schweine  Bisch.  K.  Z. 

Sligme'M  n.  Sägemehl,  Säge  Späne  Wit- 
tenh.  Su.  Str.  K.  Z. ; iVbf.  Slijme*'let  f.  [ 
llf.  — Schweiz.  4,  222. 

Schlichtme^l  ;/.  Mehl,  aus  welchem  \ 
der  lieber  die  Schlichte  bereitet  U.,  und  . 
zvelches  in  einigen  Gegenden  noch  ausser  ' 
dem  llcherlohn  gegeben  wird  Bf. 

Schwarzme*’!  n.  Roggenmehl  Rapp.  1 
Wissme'M  //.  Weissmehl,  aus  reinem  , 
Weizen  gewonnen  allg.  ' 

Wurmme*'!  n.  Wurmmehl  \ das  vom  | 
llolzzvurm  zu  feinem  Pu Iz'cr  zernagte  Holz, 
das  bei  Kindern  bisxveilen  als  Wundmittil  | 
gebraucht  'wird  Rädersd.  Ruf.  Gebcrschw.  I 
Bf.  Barr  K.  Z.  — Schweiz.  4,  222.  ^ 

Zss.  Me**lloppcle,  -lockele,  -trol-  ■ 
1er,  -bolle"  [M;tlöp.)la  ;/.,  PI.  -lor  Co.;  , 
Mdlökala,  PI.  -lar  Horbg.;  M;lltr61»r  m. 
{s.  trolle"  = rollen)  Ruf.  Rapp.;  M;ll- 
trüb  m.  Boll'W. ; Mdlpöb  m.  U.,  Madpölo  j 
Str.  //'.]  ! . mindenoertige  Z.uekerbohne, 

hei  Kindtauf  in  x-on  Paten  unter  die  Kinder  1 
auf  der  Strasse  giworfen ; um  einen  Mehl- 
teigkern ist  nur  ein  ganz  dünner  Zucker-  1 
Überzug,  s.  Seite  27.  2.  ühtr.  ganz 

kleine  Kartoffeln  Co.  I 

mc'*lig  [mdlik  Roppenzxv.  Rapp.;  mdli 
Barr  K.  Z.  Betschd.  U'örth;  mreli  Str.  If'] 
Adj.  /.  mehlig.  K mö'Miger  Herdä[)t'=l 


Rapp.,  c me^’lic.hi  (irumbeer  K.  Z.  VVer(s) 
glaübt,  wurd  sclifgi,  Un'*  wer  in  e Me^l- 
sack  schlupft,  wurd  m.  Rapp.  JB.  VII  171 
Barr.  2.  locker,  vom  Ackerboden  Rop- 
penzxv. Srn.  mülwig  Ndrbetschd.  — 
Schweiz.  4,  223. 

Melanie  [.Miloni,  Mdlani  Illkf\  weibl. 
Vorname.  Koseform:  Malle;  Dentin.  Mel- 
Icle,  Mejale  Hattst.  Verächtlich : c roti 
IMelle  rothaariges  Mädchen  Str. 

melankolisch  [meldi|khölis  Dü.  AVr.] 
Adj.  im  Verstand  zerrüttet.  Er  is‘  lialwcr 
m.  Dü. 

Mellobell,  s.  Mirabell. 

Mclleri',  s.  Mairie. 

meletiere"  [meloti^r;)  Geberschxv.  Horbg. 
ält.  A'/r.]  x’erdienen , frz.  im^ritcr.  Die 
Strof  het  s mcleticrt  Gebcrschw.  Du  melc- 
liers*  nit  mc*”^,  a's  dass  m'r  di®*’  abschmiert 
Horbg.  ‘Es  duet’s  nit  m.,  diss  Gschelts’ 
Pfm.  I I.  — Schweiz.  4,  171. 

meliere"  [melioro  jäst  allg.  ;m\\\xi\x)  M.; 
vexoWxo  Str.Bctschd.\  I . rcjl.  sich  mischen 
(in  etxvas,  das  einen  nichts  angeht),  meist 
mit  Verneinung  oder  in  Verbindungen  mit 
verneinendem  Sinn,  frz.  sc  melcr.  Melier 
di*^'‘  nit  under  die  VVackes ! Rapp.  Die 
Schnudi^rnas  lirucht  si®**  nit  in  alles  m. 
Horbg.  Melier  di'"‘*  nit  in  Sache",  wi® 
di®‘*  ni.v  ange'’n  Molsh.  Lobs.  Ich  melier 
mi®*’  in  nix  II f.  2.  misehen,  vermischen, 

unter  einandtr  mischen.  Melierte'  Speck 
mit  magerim  Fleisch  durchzogen  Su.  In- 
gersh.  Katzent.  Melierter  Kaffee  Rapp. 
kogge"  un**  Weise"  m.  Hi.  Gemelierter 
Sorac"  Lobs,  s Wetter  is'  meliert  es  reg- 
net und  schneit  unter  einander  Mittl.  D 
Karte"  m.  Hf.  Hct  der  Galjestrik  sich 
dodryn  au  milliert'?’  Pfm.  IV  3.  'Ihr  mien 
e Bissei  meli  uff  vch  halte,  un  vch  nit  in 
alle  Dreck  meliere’  Schk.  395.  — Schweiz. 
4,  171. 

undermeliert  Adj.  unterminiert,  unter- 
graben Su. 

Melo  n.  Velociped  Ruf. 

Mello,  Mollo  Olti.;  M61o  Ob- 

hergh. ; MA16  Horbg  j\  m.  Dickkopf,  dicker 
Mensch,  dicker  Gegenstand,  s.  ^lolle". 

Melodie  (Meloti  Str.;  Meloti  Ä'.  Z. ; 
j.MiHot^i  Bf.\f.  Melodie,  Sangxveise.  Sjn. 
Wis  K.  Z. 

Melon(e)  [.Melön  Fellcri.  6^]  f.  i. 
Melone,  Cucumis  melo.  2.  runder  steifer 
Filzhut  Felleri.  — Schweiz.  4,  170. 
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f Meil,  Mcjcl  Trinkglas,  Bierglas  Mü. 
St.  Müder.  — mhd.  miol.  Schweiz.  4, 
157.  Schwab.  369  magelin.  Bayer,  i, 
'575- 

j B i e r m e i ] , • m e j c 1 Schoppenglas,  Bier- 
glas. Als  das  Sechslivrcstiick  nur  ^,8o  fr. 
galt,  sagte  man  sclterzzueise  zwt  vollen 
6 fr.  sprechend:  s macht  e Scchslivrestück 
un‘^  e B.  Mü.  s.  Stalder  II  205.  Sr. 

Meile  [M^ijla  Roppenzio.'\  m.  langer 
Kerl.  Vgl.  auch  die  Koseform  M.  unter 
Marie. 

Vi'^’mcilc  [Ftfmdjlo  Co.~\  m.  unge- 
schickter, dummer  Mensch. 

mil  hl  vielen  Flüchen  aus  frz.  millc: 
Ilcrrgottsäckcrmills  [ Herkötsakar- 
mil  Ls  Hf.\  I'luclnvort. 

Mildebuggcl  [Mcltopiikl  yv’rt'//.]  w.  tier- 
tüünschter  Kerl,  p'luclnvort,  vgl.  frz.  bougre. 

Mildcdia,  -diö,  -tau  |miltatja  Liehsd. 
bis  Dü.;  mcltatjx  Rapp.  Bf.  Bisch.;  rail- 
tatje  K.  Z. ; mcltoti  Dunzenh. ; euphem. 
miItot;'ij  Stein hr.  Bitschiv.  \ P'luchzvort,  Subst. 
und  Adj.,  frz.  mille  de  Die«,  zvahrschein- 
lich  verderbt  aus  vic  de  Die«,  t.  auch 
widadia.  Wart,  ich  will  d'r,  M.,  helfe“ ! 
Liehsd.  M.,  das  sin‘*  aber  grossi  Herd- 
äppl ! Pfetterhsn.  M.  D«ndcrwctter!  Ilf. 
Das  is‘  e M. ! Sn.  Der  M. ! oder  der 
mildediös  Kcib ! der  verdammte  Kerl  Iff. 
M.,  was  is‘  das,  sin*^  doch  cmol  riiewig! 
Ingersh.  s is‘,  ra.,  wo*'r ! Rapp.  Das 
is‘  c M.  vom  e-n-Ochs,  der  zic^'t  «m  s 
Verrecke“  nit  a"!  Bf. 

Mildcdickel  [.vieltotikl  il/.]  dass. 
mildediitz  [meltatyts  Logelnh.\  Ausruf 
der  Venvundernng. 

Mildef«tcr  [Mellafytar  Hlkr.\  Fluch- 
wort,  frz.  mille  de.  fo«trc.  Daraus  euphe- 
mistisch : 

raildek«dcr  [railtakhytor  IIeidzc.\  Aus- 
ruf der  l ’erzvunderung. 

m i 1 d e m e 11 1 [miliomant  ///m.  (ieberschzo. 
IJlkr.  Loge  Inh.  Co.  U'inzenh.]  Fluchzvort, 
Potztausend. 

mildepip,  -pippel  (milt.)pip  Str.  Ilf., 
-pipl  Str.  I Flnchzi'ort,  vgl.  frz.  nom  d’unc 
pi[)e.  Pick  Mo.  40. 

jMildercich  älteres  Fluchzvort. 
raildetscheck  [milt.)tsek  Bischi\  Aus- 
ruf der  Ungeduld. 

INI  i 1 d e t s c h e c k s i o n [ Miltatseksjön 

Bisehf\  f.  Magenbeklemmung  infolge  Z'on 
übermässigem  Genuss  an  Speisen,  frz. 
itidigesiioii. 


• Mile  [Mi'la  6’//'.]  kosend  für  Emil. 

, Million  |Miljön  cillg.\  Zahlzvort Million. 
j In  Fluch furmeln  häufig.  E M.  Kreil z 
Dunderwetter ! E M.  Kreüz  Dunderwettcr 
Söll  dringschla«jc"  K.  Z.  Säcker  M. ! 
j Säsolsh.  Rda.  Barrer  M.  Str.  Zur  Be- 
zeichnung eines  hohen  Grades  in  Zss. : e 
i Millionskist  starker  Rausch  Ilf.  D'r  Mill- 
j jonefritz  ehemals  eine  stadtbekannte  Person 
' Str.  ‘De  Millionsdande  uss  Amerika  JB.  VIII 
194.  SCHWWZ.  4,  171. 

millioniscli  Adz>.  verstärkend  vor  Adj., 

\ den  hohen  Grad  bezeichnend : s is*  m.  heiss 
I Str. 

I Milis,  Malis,  Melis,  Molis  [Mölis 
Gehzü. ; Mälis  Isenh.  Obhergh. ; M^lis  AL. 
Ingersh.  Ammerschzv.  Rapp.;  Melis  Su.  Ob- 
' hergh.  Illkr. ; Mdis  Geberschzv.  NB^cis.  j 
m.  Gestellungspjlichtiger,  Rekrut,  frz.  Ins 
miliccs.  D Millisse"  ge**«  si'*"  hüt  gc^" 
stelle“,  do  w«r‘*e"  si'  wi'd'r  manöwre" 
Lärm  verführen  Geberschzv.  D Milisse“ 
hän  hüte  g-spi'lt  Losnummer  gezogen  Lo- 
gelnh.  'd  Milisa  1749  JB.  IV  134.  Syn. 
Koiiskri  = frz.  conscrit,  Spi'lbu'*  Betschd. 
— Schweiz.  4,  171. 

Mylor^*  [ Milör  Bf.\  m.  reicher  Herr. 
Der  ra**rt  vierspännig  wie-n-e  M. 

moll  [möl  Wh.  J Airenzen  Dehli.]  Adj. 
locker,  zart,  zveich,  vom  Ackerboden : d 
j (iruinbeere"  welle"  m.  hon  nieht  zu  nass 
. und  aueh  nicht  zu  trocken  Wh.  Das  Stück 
j hatgntte",  molle"Gr«ndA7///.  — Wester w. 
möll.  s.  auih  mulw. 

mollig  [mölc;^  lVh.\  Adj.  Bed.  zvie 
moll.  Mollige'  Gr«nd.  Syn.  murkig.  — 
ScHWÄB.  389. 

jmollecht?  'Der  Adler  . . . Starck  / 
schwartz  / grob  / mollecht  vnd  vntrew  / 
Falsch  / schamper  / dückisch  ' darzü  schew. 
Vogelbuch  1554  A IV.  JB.  IV  54.  — vgl. 
zornych  molich  ind.  boese  Kari.meixet 
I 156,  7 Lex  ER. 

Mol,  s.  Molch  I. 

Moller(t)  I [Mölar  Ilattst.  Bisch.;  Mölor 
;!/.  ;Mölort  Ticffenhf^  m.  l.  Kaulquappe 
I Ilattst.  Bisch.  Tieffenb.  2.  Molch  M. 

Moller(t)  II  [Mölar  und  Mölort  Ilf. ; 
Mölort  K.  Z.  Han.  Aschh.  Kindzv.  Z.inszv. 
Reichshofen ; Möldr  AL ; Mälar  Betschd. 
I Vorth ; Mälart  .4schb.^  m.  Kater,  männ- 
liche Katze;  tigerähnlich  gefleckte  Katze 
Al.  s.  aueh  Kitze.  — an  Maler  angelehnt? 

Katze"moll er(t)  [Khätsamölar(t)  Hf.; 
Khätsamölart  K.  Z.  Han.  Zinszv.  Lobs. 
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Rothb. ; -mölar  Rcichshofcn ; Khätsaraälar 
Bttschd.  Wörth  \ Khhts;)m<Mort  Bnhf\  m. 
Kater,  männliche  Ilanskatic.  SchJidli®“ 
wi'  c K.  falsch  wie  ein  Kater  K.  Z.  Si* 
han  allcwil  Händel  wi®  zween  Katze"- 
möllert  Brnm.  Srn.  Katze"rollcr  Str. 

Molle",  Molli,  iMoler  (M6I0  Dii.  Bc- 
bclnh.  Barr  Ndhsn.  Bisch.  Rothb.  Lorenzen \ 
M6Ii  Feiler i.  Ileidtv.  Roppenzw.  Rnf.  Ob- 
hergh.  Katzent  .Zinsw.',  Mälar  Mittl., 
m.  I.  Molch,  Rcgenmolch  R oppcnzxv.  M ittl. 
Barr ; Kaulquappe  Rothb.  'gilligc  Rrotlen, 
Mollen,  Nattern,  Drackhen’  Zwinger  II. 
2.  Mensch  mit  dickem  Kopf,  Dickkopf, 
grober  Mensch  — meist  als  Schimpfname 
gebraucht.  K M.  wi'  c Kim"'e"korl)  Bienen- 
korb Zins.  In  Bed.  l und  2 oft  auch 
Zss.  Mollc'’kopf  (j.  dl),  Mollikopf  Rnf. 
s.  auch  Möller  I.  J.  Stier  Lorenzen. 
q.  ein  Ballspiel  der  Knaben.  Es  zvirft 
einer  den  Ball  in  die  Hohe  und  sagt: 
Molli,  Molli  uf  d®r  Seppi!  Der  Seppi 
muss  den  Ball  schnell  auffangen  und  auf 
einen  andern  zverfen;  trifft  er  ihn  nicht, 
so  muss  er  den  Ball  holen  und  M.  auf 
einen  neuen  Namen  zverfen  ; trifft  er  aber, 
so  fuuss  der  (letrof  'ene  das  Spiel  fort- 
setzen Obhergh.  Oh  hierher}  j'Möle  Klum- 
pen Fleisch  im  Uterus,  Missgeburt  Fisch. 
Fhez.  179,  19.  'Molle  Klump,  Knollen 
Klein.  Schweiz.  4,  172.  Schwab.  389. 
Baver.  1,  1589. 

F'rösche"inolle"  m.  Kaulquappe  Co. 

Krotte"molle"  m.  Kaulquappe  Scherzo. 

Rege"molle",-moller, - molli  [Räka- 
mAla  Urbis,  Räjamölo  Rapp. ; Räkamölar 
Mattst.,  Räjam61r  M.\  Räkainöli  Liebsd.\ 
Rä;^amöli  Dollem)  m.  Salamander,  Erd- 
molch, Salamandru  maculata  Liebsd.  M. 
Urbis;  Regenzvurm  Mattst.  Rapp. 

M o 1 1 c " t e 1 1 e 1 [Mölatetl  Mlkrl\  m.  Kaul- 
quappe, frz.  tetard. 

Moli6re  \frz.  Ansspr.]  m.  niederer, 
feiner  Nestelschuh  Roppenzzo.  Westhalten 
Logelnh.  Co.  Str.  Buchszv.  Zss.  Molidre- 
schuc'’. 

Molliger,  Molkc"kirsch  [Molikor  f. 
Rapp.,  m.  Scherzo.]  Molkakliirs  f.  NV/.] 
süsse  Rotkirsche,  auf  einer  Seite  zoeiss 
Rapp.  Scherzo. ; gelblichzoetsse  Kirsche, 
nach  der  Farbe  so  benannt  Str.  CS.  74. 

Mollinger,  Demin.  Molli ngcrlc  [.VIö- 
Iciprla  Dü. ; M61a;j|karla  Sfr.,  ält.  Spr. 
Miiii|]  gemeine  Ellritze,  Phoxiniis  la;vis. 


‘Mining  in  der  111’  Fisch.  Prakt.  655. 
CS.  74.  ‘Kressle,  Mollenker  un  Na.se  Henn 
als  drinn  (/;//  Gämcl)  erum  geblitzt’  Schk. 
194.  'Mining  oder  Mildling’  Phoxiniis 
Incvis,  nach  Hermann  auch  Pfccl  genannt 
Baldner  84.  — Schweiz.  4,  172. 

Molle"pick  [Mölapik  Dü.  Str.  K.  Z. 
Zinszo.~\  m.  behauener  und  an  der  Vorder- 
seite geglätteter  Mauerstein,  oft  zoürfel- 
förntig,  20 — 2^  cm  dick;  auch  Mollung 
genanut  Dü.  — frz.  moellon  piqu^. 

Möllele  [Melala  allg?[  n.  1.  Apri- 
kose, Prunus  arrneniaca  minor  Kirschl.  i, 
215,  ZOO  auch  Molette;  Sjn.  f Barcllele 
Mü.  M.  breche'*  abernten  Bisch.  Zss. 
Möllelcheck  Aprikosenstrauch  Obhergh. 
Möllelebaum  K.  Z..  In  den  Memorabilien 
der  Pfarrei  Schzoind ratzhe im  steht  ijog, 
dass  alle  ‘Möllclebäum’  erfroren  sind. 
Möllclestein  Aprikosenkern  Rapp.  K.  Z. 
2.  Schläge:  Dem  han  i'*"  M.  ge**'"  Rop- 
penzzo.  'Möllelinbäum  abricotiers’  Mosch. 
.Anl.  357.  'Martilen  oder  Möllele  = frz. 
Abricots’  Martin  Coli.  46.  ‘K  Frau  wie 
es,  die  schüddelt  merr  nit  wie  Möllele 
vom  erste  Baum  eraa’  Pf.\i.  IV  7.  — 
Schweiz.  4,  1 74.  Schwab.  389. 

Mul  [M<’1  N“.  O.  Str.  Bmm.  Wörth 
Bctschd.  Man. ; Myl  M.  Barr  Bf.  Bisch. 
Ulk.  K.  Furchhsn.  Dunzenh.  Ingenh.  Mf. 
Zabern  U'. ; Moyl  Rosteig;  PI.  Milar 
bezzo.  Milar,  Mirilr;  Demin.  Mllala  bezw. 
Milala]  «.  /.  Mund,  Maul.  Das  Wort 

wird  gezoöhnlich  ohne  verächtlichen  Neben- 
sinn gebraucht.  Mach  s M.  uf  un‘‘  d 
Aujc"  zu ! zu  einem  Kind,  dem  man  etzoas 
Essbares  in  den  Mund  stecken  zvill  U. 
‘die  fiinff  vnd  zweintzigst  schell  ist,  mit 
dem  maul  einbrocken  vnd  das  maul  für 
ein  messer  gebrauchen’  Geiler  16.  Narr 
(Kl.)  ‘Un  imm  Lavadder  nooch  soll  merr 
uf’s  Muul  z’erst  schaue’  Pfm.  III  4.  Spzo. 
Im  c gschenkte  Rösslc  luegt  me"  nit  in’s 
M.  Dietzo.  *F's  isch  e Ställele  Mit  wisse 
Wellclc;  Fs  räjt  nit  drin,  Un  schneit  nit 
drin,  Un  isch  doch  allewil  nass'?  — Antzv. 
s Mül  mit  de  Zähne’  Str.  Stöber  Volksb. 
360  und  Anm.  s M.  ufsperre“  gähnen 
ällg.  Fr  sperrt  s M.  uf,  *^ass  me"  könnt 
mit  '"*'me  Heüwage“  ine  fa’*rc"  Illkr.  M. 
un*^  Nas  ufsperre'*  sich  sehr  verwundern, 
staunen,  mit  gespannter  Aufmerksamkeit 
lauschen  Geberschzo.  Co.  Schlettst.  Bf.  U. 
'Die  siebendt  Schell  ist,  mit  dem  Kopfl’ 
vnd  Maul  hören ; denn  es  sein  etlich  also 
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geartet,  dass  sic  nicht  hören  können  wenn  j 
sic  nicht  das  Maul  aufsperren  vnd  gatlen,  ‘ 
gleich  wie  ein  Esell,  der  Distel  frisst’  ' 
Geiler  9.  Narr  {Kl.)  ‘dz  Maul  aulTspertc 
wie  ein  Narr’  Mosch.  I 83.  horcht 
mit  M.  un**  Nas  Ruf.  ‘Am  M.  abzwackc" 
atu  Esscu^  ersparen  S/r.  Ulrich.  Sich 
eps  am  I\I.  alispare"  zveniger  essen,  um 
für  das  ersparte  Geld  etwas  Anderes  an-  . 
schaffen  zu  können  oder  um  andere  damit  I 
zu  erfreuen  ü.  Mit  ‘*''m  trockene"  M.  um  . 
si"  Sach  klimme"  bet  aller  Sparsamkeit  um  I 
sein  l’ermögen  kommen  Bf.  V^on  d'r  Hand  I 
in  s M.  Str.  E dürs  [tlrs]  M.  teurer  Mund,  ' 
Leckermaul,  für  das  man  viel  Geld  aus- 
gibt U.  Rda.  [s  es  e khaem  .Myl  tso  truio] 
M.  JB.  II  168.  s is*  kc’"'m  M.  ze  trüue"  ) 
= frz.  l’appetit  vient  en  mangcant  Bf. 
llan.  Das  is'  s M.  für  e Narre"  g'lialte" 
wenn  einem  eine  sehr  kleine  Portion  vor- 
gestellt  xuird  Su.  s lli‘’je"  eim  kc'n*^  ge* 
brotene  Tuwe“  ins  .M.  Obbr.  [0  küt  Myl 
hön  boshaft  reden  1/7/.]  E guets  M.  1 
han  etu'as  Gutes  gegessen  oder  getrunken  | 
haben,  von  dem  man  noch  einen  ange-  I 
nehmen  Nachgeschmack  hat  '/..  .Mlc*  {frz. 
= ;/////),  wenn  d'r  c guet  M.  wi"'t  mache", 
ze  {so)  nimm  au"*‘  noch  e Stück'l  Biskwi- 
tort  Ingenh.  s M.  wässert  eim,  wann  m'r  j 
vun  dennc  ville"  gute"  Sache"  hört,  wo  an 
derc  Huchzit  ufgetra“^'"  sin**  wor''*"  Lützcl- 
stn.  s Wasser  kumml  m'r  ins  M.  Katzent. 
Ich  hab  Wasser  ins  i\I.  bekumme"  Ingenh.  j 
‘Wenn  de-n-ebbs  g’gessc  beseht,  butscht  1 
iTiit’m  Nasduech  ’s  Miiul’  Hirt/,  Ged.  171.  j 
s M.  wische"  (putze"  Bf.)  un'*  ge'"’  ohne 
sich  zu  bedanken  Katzent.  Sich  s M.  ver- 
derwe"  sich  den  guten  Nachgeschmack  1 
durch  den  Genuss  schlechter  Speisen  oder  j 
Getränke  verderben  Z.  Von  zxvei  I-'rcundcn,  ' 
die  mit  einander  ins  IVirtshaus  gehen  \ 
xcollen,  sagt  der  eine:  Was  za'‘ls'V  und 
der  andere  erwidert:  Ich  lialt  di'’**  gastfri  I 
{für  kostfri)  un'^  M.  sufer  Z.  E M.  wi'  I 
c HoEschuech  Dunzenh.  Z^.  JB.  VII  193,  , 
wi"  c Schürt'*ür  Bf.  K.  Z..,  oft  mit  dem  ‘ 
Zusatz:  wenn  'r  lacht,  macht’s  in  de" 
()'*re"  Visit  Dü.  Was  lachs'V  Antio.  E 
grt'ss  M.  un'*  schmali  Backe"  P'isl.  s M. 
henke"  trotzen,  schmollen  allg.,  mit  dem 
Zusatz:  wie  c alt  Ross  Katzent.  s M.  in 
alles  henke"  überall  mitsprechen  allg.  s 
M.  an  de"  Nauj"!  henke"  eig.  an  den 
Nagel  hängen,  d.  i.  gar  nichts  mehr  zu 
essen  haben  L\  Eim  s M,  a(nyheiike" 


tviderreden,  von  Kindern  allg.  Eim  e bös 
M.  anhenke"  Jlf.,  Syn.  Eim  s M.  voll 
ge'^'n  Z.  Obbr.  E gross  M.  ha(n)  prahlen 
allg.  s M.  voll  nc''me"  hochfahrende, 
prahlerische  Reden  führen  U.  s M.  üwer- 
all  vorne  dran  han  vorlaut  sein  Han.  s 
M.  ofTe"  han  üwer  eps  schimpfen,  Be- 
merkungen machen  Str.  Halt  s M. ! allg. 
Halt  di"  M. ! Ilirzfn.  Scherzh. : Halt  s 
M.  un'*  za''l  e Liter!  Ulk.  Derb:  Halt 
s M.  ziK'in  S. ! Z..  Haitis'  d*s  M. ! ener- 
gisch befehlend  und  drohend  Ingenh.  jetz' 
hes'  m'r’s  grod  us  ‘'•'m  M.  geiiummc"  das 
ivollte  ich  gerade  auch  sagen  Ingenh.  ‘De 
nimmsch  merr’s  us  cm  Mnul’  Kettner 
Mais.  30.  S M.  spaziere"  ge(''n)  lo('‘*'n) 
viel  von  anderen  Leuten  sprechen  allg. 
s M.  brtichc"  boshaft  kritisieren,  schimpfen 
U.,  vorlaut  anizi'orten  M.  Eim  iiwi'r  s M. 
fahre"  einem  das  {unzvahrc)  Wort  ab- 
schneiden, ihn  scharf  zurcchtweisen  xvegen 
verleumderischer  Aussagen  allg.  f Rda. 
‘das  maul  in  den  hymel  stossen’  Gottes 
liege  tadeln  Murner  Schclmz.  69.  Eim 
s (fiechj  M.  stopfe"  jemand  zum  Sclnoeigen 
bringen  allg.  'wer  Jedem  s mul  verstopfen 
wir  Brj\nt  Narr.  41,  28.  'Denn  wenn 
du  jedermann  das  maul  wöltest  stopffen, 
würdest  du  lurwar  nirgendt  lumpen  vnd 
Scherwollen  gnug  bekommen  mögen’ Geiler 
41.  Narr  (Kl.)  Wäsch  d'r  z"erst  din  M.! 
Zurechtiveisnng  an  einen  x'orlauten,  un- 
reifen Burschen  Olti.  Sich  s M.  ver- 
brenne" unüberlegt  etxoas  aussagen,  un- 
absiehtlich  ein  Geheimnis  Zierraten,  unbe- 
dacht, indiskret  reden  U.,  Syn.  s M.  ver- 
briieje":  Jetz'  hält  i''''  m’r  s M.  bah*  ver- 
brüejt  Ingenh.  s .M.  verrisse"  durch  eine 
ZurechtzL’cisung  Jemds.  Zorn  erregen  Dü. 
‘Ihr  lirüche  ’s  Mül  jetz  nitt  so  z’v’risse’ 
nicht  zu  spotten  LusriG  I 235.  Er  het 
si’-’*'  selwer  uf  s M.  gschlauc"  sich  selbst 
verraten  Str.  Eim  uf  s M.  ge**'"  auf  den 
Mund  schlagen  allg.  'I  habb  iifi’s  Muul 
merr  gschlaaue,  Wyl  i ze  viel  geredd’  Str. 
IVibble  12.  'Du  nixnutzijer  Bue!  muesch 
Ei’m  ’s  Mul  glich  voll  genn!'  Schk. 
3QO.  Toisig  Mark  für  eso  e Baräck'l  is' 
e M.  voll!  Bf.  s fa''rt  m'r  im  M.  umme 
Ruf.  Sn.  Illkr.,  im  M.  *’erum  Katzent.  Dü. 
Bf.  Str.  = es  schzoebt  mir  vor  dem  Munde, 
es  liegt  mir  auf  der  Zunge,  nämlieh  das 
Wort,  das  ich  aussprechen  möchte,  s fo’’rt 
m'r  a's  für  ‘‘'in  .M.  '"'rum,  aw®r  ich  kann 
jetz  nit  druf  kummc"  Ingenh.  s laüft  m'r  iin 
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M.  '’erum  Barr.  Antiv.  [spui  s rys!  M.~\  s M. 
spitze"  wi*^  c Ku‘'  uf  e-u-Er  ’bccr  ivetin  jrm. 
ZH'rlangrttd  nach  efztuis  sicht,  od.  auch  iron. 
zeenn  er  den  Mund  recht  breit  verzieht  Str. 
Er  spitzt  s M.  wi*  c Ku’>,  wenn  s'e  noch  cre 
Erdbeer  reicht  Obbr.  ‘Mein  miil  kan  ich 
nach  i)fcnnig  spitzen’ Muknkr  578. 

‘Da  inan  kein  blalt  iTirs  maul  nimbt’  Moscil. 

II  2.  ‘Die  nimmt  kein  Blatt  for’sMuul!’  Mirtz 
(rcd.  195.  EM.  mache"  maulen,  ein  Ge- 
siebt schneiden,  frz.  faire  la  moue  Pfet- 
terhsn.  E sur  [syr]  M.  mache"  verdricss- 
lich  sein  Geberschzv.  E kruim  M.  mache" 
Zeichen  von  Unlust  geben  ;!/.  Do  mach 
i'^*’  ke'n  krumm  M.  derwejc"  verächtl.  das 
kümmert  mich  keinen  Deut  Ingenh.  E bös 
M. : <t)  eine  Krankheit  am  Munde,  gc- 
sclnvollener  Mund  Dü.  K.  Z.  b)  loses 
Maul,  böse  Zunge  Winzenh.  Gtr.  U.  Syn. 
c w'üest  M.  //orbg.  Bf.  Er  hat  c M.  wi' 
im  'leiif'’!  vom  Schwanz  gschabt  Ormi. 
lön  einer  Person,  die  geläujig  und  ge- 
zvandt  sprechen  kann,  die  gern  und  zdel 
spricht:  Die  het  n-c  M.!  Alittl.  E gschliffc" 
M.  ha"  Illkr.  Er  hat  e M.  wi'  si®wc" 
Örmi.  E M.  han  wi'  e-n  Advokat  Lohr, 
A*^vekat  K.  Z..  Si'  het  e M.  wie  n-o 
schwer  Wötter  Fisl.  Obhet  ■gh.  Osth.,  mit  I 
der  Nebenbedeutung  z’crleumdcrisch  sein 
Osenb.  !•]  M.  wi®  e Wäschfrau  Obbr.  s 
M.  geht  d'r  ganze  Taj  wic-n-e  Ente"- 
schnawel  Iforbg.,  wi®-n-e  Ente"arsch  Ormi., 
wi®  e BachstelzC’loch  Str.  Si'  is'  nit  uf 
s M.  gfalle"  Obbr.  Si'  het  s M.  uf  ‘*em 
rechte"  Ele.ck  cbd.,  nit  am  letze"  Platz 
Ingenh.  Dem  ste^’t  s M.  nie  still  Dü.  Z.. 
Dem  is‘  s M.  in  d'r  Ruw  {Kulte)  los- 
gang*" Dehli.  W'enn  ®r  emol  stirbt,  muess 
m'r  s M,  extra  tot  schlaje"  Dü.  I on  einem  | 
Schzveigsamen : Mach  s M.  uf!  P/ast.  | 
Werum  red's'  nit?  Hes*  s M.  dheim  ge-  | 
lo"*n?  oder  Hes*  s M.  in  d'r  Schuflod 
lo‘*'n  lije"?  Dunzenh.  Z.  Hes*  s M.  in 
d'r  Schidilade  glo?  Steinbr.  Er  ste*’t  annc 
un  het  d Zung  im  M.  Obbr.  Mie>r  M.  ! 
ha"  mehr  sprechen  M.  Zu  einem  Hört-  , 
kargen:  Hes*  s M.  im  Sack  hüte?  oder  * 
Hes*  s M.  dheim  g*lo**'"?  Kuf.  Hes* 
d'r  uf  d Zung  bisse",  ‘‘ass  d'*  s M.  nit  uf-  I 
machs*?  cbd.  I"  epper  (in  eim  Dü.)  s M. 
nit  gtinne"  unterlas.un  einem  etteas  mit-- 
Zuteilen  M.  ‘jhnen  nicht  wohl  das  Maul  ' 
gr»nncn’  Mosch.  I 412.  Rätsel:  Wc>rum 
het  d'r  Schwitzer  d'r  Bart?  Antzv.  um  s 
M.  Co.  I*'*  weiss  e dunkel  Rammerle  mit 

Wli.  il.  rl-i.  Muml.'irteii. 


vi'le"  wisse"  Hämmerle;  s rej"*t  nit  ''hiin, 
s schnejt  nit  •"nin,  Un**  is*  doch  allewil 
nass  Barr.  Andere  Lesart  s.  Stöbkr 
Volksb.  89.  MulafJ'e"  feil  haCn)  unthätig, 
müssig  umhergehen , mit  auf  gesperrtem 
Mund  einfältig  herumgaffen  U.  2.  Maul 
des  geschlachteten  Rinds,  aus  dem  Ochsen- 
maulsalat bereitet  zvird:  Hol  e M.  bim 
Bletzermärtic  M.  M.-  un**  (e  Str.)  Eucss- 
salat  im  Eisass  sehr  beliebt,  ‘er  nam  das 
iung  Löwelin  in  das  Mull,  un  trug  cs  hin- 
W(‘g’  Geiler  Em.  7 b.  j.  Schnauze  eines 
Krugs:  D'r  Krug  hat  s M.  eweg  Wh. 
Zss.  MulaR,  -esel,  -fül,  -hucr,  -korb,  -Werfer. 

— Schweiz.  4,  174.  Scnw.\n,  378.  Bayer. 

1,  15^55- 

Babbelmul  Str.  Z.,  Plappermul 
’ Bisch,  n.  geschzvätzige  Person,  Plauder- 
i tasche.  — Schweiz.  4,  181. 

Bloter  mul  n.  Ilauthläschen  um  den 
Mund,  bes.  in  den  Mundzvinkeln,  öfter 
infolge  von  Erkältungen  Molsh.  K.  Z,. 

Erösche"mülclc  n.  Lözvenmaul,  An- 
tirrhinum  orontium  Kirsche,  i,  586  Co. 
Katzent. ; I>inaria  vulgaris  l/orbg.  Kirsche. 
G 589.  — Schweiz.  4,  179. 

Griebe" mul  n.  Ausschlag  am  Mund 
Büst  Rauzo. 

Hase  "in  ul  | Hasomyl  Obhergh.  Dü.; 
I lösomyl  K.  Dunzenh.  Ingenh. ; Dentin. 
Has.omüala  Rtif.,  Hösomilolo  K.  Z..  IIanf\ 
11.  I . Hasenscharte,  s.  auch  Künkelcmul. 

2.  Dentin.  Lözoenntaiil,  Antirrhinum  maius 
Obhergh.  Ifi.  Ruf.  K.  Z.  I/an.;  Leinkraut, 
Linaria  N Breis.  Str. ; Eisenhut,  Aconitum 
napellus  Oltt.  Dunzenh. ; Klapper,  Rhinan- 
thus  maior  M.i  — Schweiz.  4,  180. 

Katzc"raülele  n.  Ackergauchheil,  Ana- 
gallis  arvensis  lli. 

■fKelwcrraul  n.  Kalbsmaul,  einfältiger, 
thörichter  Mensch  (jeiler  P.  II  lor**.  St. 

— Schweiz.  4,  180. 

•j*  Clap permaul  n.  loser,  alberner 
Schzvätzer ; Überschrift  einer  Predigt  von 
Geiler  J.  Sch.  78**.  82. 

Klöuelmul  [Klojlmyl  Z.]  n.  Mensch, 
der  oft  zzoi selten  den  Mahlzeiten  Brot  aus 
der  Hand  isst , gezvissermassen  einen  Knäuel 
int  Munde hat;Scheltzvort=  GrossntaulGetid. 

Kue'*mul  [‘A'iaimyl  Fisl.\  n.  cig.  Kult- 
maul. Er  het  e Ch.  voll  gfnu"""'"  einen 
grossen  Mund  z>oll.  — Schweiz.  4,  180. 

Künkelcmul  n.  Hasenscharte,  Mensch 
mit  gespaltener  Oberlippe  Obhergh.  s. 
aueh  Hase"mul. 

•n 
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Lätschmul«.  schiefer^  hängender  Mund 
Obhergh.  — Schweiz.  4,  181. 

Lucke“mul  Banzenh.,  Schlucke”- 
mul  Jleidzv.  Katzent.  n.  Mund,  der  viele 
y.ahnlücken  hat.  — Schweiz.  4,  182. 

Rätsch  babbel  mul«,  Klatschmaul  Str. 
— Schweiz.  4,  181. 

Rätschmul  n.  Schzvätzerin  Kädersd. 

Schluckc”raul,  s.  Luckc"mul. 

Schrundc"mul  Katzent.,  Schrunge"- 
mul  K.  Z.  n.  aufgesprungene  Lippen, 
Schrunden  an  den  Lippen. 

jTrollmaul  «.  ‘Labco’  Gol.  105.  — 
Schweiz.  4,  182. 

Underraul  [Ei|armyl  n.  Unter- 

kiefer. 

VVaffclmul  n.  Person,  die  schnell  und 
geläufg  erzählt  Dollem. 

Zuckermül  eie  n.  kosende  Bezeichnung 
für  das  Liebchen  Co.  Vgl.  Makrone"- 
güschele.  — Schweiz.  4,  182. 

mule”  [myla  und  myla,  entsprechend 
Myl  und  Myl  allg.'\  i.  unzvillig,  unzu- 
frieden das  Maul  hängen  lassen,  schmollen, 
murren,  brummen,  trotzen.  Dem  t*'ue-n- 
i®’’  m.  Ensish.  Dis  mult  jetz  scho"-n-e 
par  Tag  Hlkr.  Was  mul's'  wied"r?  allg. 
O.  Er  het  de"  kleinste"  Butterfladc"  be- 
komme", jetz  mult  *r  Bf.  Dis  mult  üwer 
mich  Lohr,  ‘er  . . mault  mit  keim  .■\ga- 
memnon  vmb  das  Brisachelslin’  Fisch. 
Carg.  89.  ‘Dann  wan  Laussknickel  will 
maulen  vnd  bellen  nach’  Mosch.  II  345. 
2.  essen : nix  z“  bisse"  un**  nix  z"  m.  von 
sehr  armen  Leuten  Osenb.  — Schweiz. 
4,  182.  B.wer.  i,  1586. 

durrmule"  [türmyla  Lützel stn\  eig.  mit 
dem  dürren,  trockenen  Maul  sitzen,  Hunger 
leiden.  Di*  han  geme'nt,  si*  könne"  i^r 
Vermöje"  nit  schnell  genu*  vert*’un ; jetz 
könne"  s'c  d.  ‘wan  ich  stets  zu  hauss 
sitzte  vnd  dürrmaulte’  Mosch.  II  344.  — 
Schweiz.  4,  183. 

na'^'mule"  [nöm^’la  Heidzv.\  frech  ant- 
zvorten,  spottend  nachsprechen. 

schnarrmule",  seltener  scharmule" 
(y"«r  sparmulc")  Hunger  leiden  aus  Geiz 
oder  Mangel  an  Speise,  schlecht,  kümmer- 
lich leben,  darben  Str.  ‘S’  het  ken  Gfohr 
dass  merr  by  euch  schnarrmuult’  Pfm.  I 6. 
'Ün  in  d’r  Wuch  schnarrmuult  m’r  un  het 
kein  Tröcpfel  Wyn’  IIirtz  Ged.  241.  — 
Schweiz.  4,  183. 

um  me  muic"  zoiderreden:  Wart,  du 
chleiner  Nitmitz,  i®'*  will  d'r  u.  m. ! Liebsd. 


Muli,  Miller  [Muli  Koppenzw.;  M^^li 
Heidzv.  Isenh. ; MGor  Katzent.]  m.  Gro- 
bian, Maulhänger;  mürrisches,  zveinerliches 
Kind  Katzent.  — Schweiz.  4,  183. 

mulig  [mülik  Roppenzzv\  .Idj.  grob. 

.Mülhamle,  s.  Hcimichele. 

Mü»’l(e)  [McMa  6'.;  Mt‘l  O.  Bf.  Mutzig 
K.  Pürchhsn.  Ingenh.  Betschd.  Wörth; 
Mil  Str.  .Asehb.  Lohr  Wh.  Dehli.;  Mü 
Wingen  b.  IV.  Wh.;  Midi  Schzvindratzh. 
Geud.  Bischzv.  Zinszv.  Rothh.  f. 

I.  Mühle,  zvie  hochd.,  auch  in  den  Zss. 
a)  Ort,  zvo  das  Getreide  zu  Mehl  zermalmt 
wird  allg.  Dis  is*  Wasser  for  mini  M. 
Str. ; dis  is'  m'r  Wasser  uf  d M.  Z.  Aschb. 
j =z  das  kommt  mir  sehr  gelegen.  Rda.  LT' 
sini  M.  huse"  auf  seinen  Vorteil  bedacht 
sein  M.  D<F  red't  uf  sini  M.  Sn.  Er  het 
uf  d'r  M.  es  geht  ihm  bald  an  den  Kragen 
Ingzv.  Rothb.  Wh.  Dehli.  D Mü^’lc  klep- 
\ pert  nur  allewil:  d'r  Dritte'l,  d'r  Dritte'l, 
d'r  Dritte'l,  un‘*  wenn  so  n-e  Bürle  [PirlaJ 
: Frucht  in  d Mü''lc  t^uet  ziicm  Ma^'le", 
mucss  s nur  no®''  fro*'  sin,  wenn’s  nur  si""‘ 

' Sack  wi'd'r  bikunnt  Dictzu.  ‘mulin’  Herr.\d 
182 ^ 'Man  kann  nicht  unbcraelbt  durch 
ein  mülen  gehn’  Geiler,  .Als.  1862/67, 
152.  ‘der  Quartelbach  so  durch  die  Dörfler 
: und  derselbigcn  Müli  laufft’  Supplik  d. 

Vogts  u.  d.  Stadt  Ensish.  an  Kais.  Eerdi- 
; nand  1532.  'Mihli,  Möly;  1407;  muly’ 

■ Mieg  II  88.  b\  jlfühlenspiel , A'eunten- 
I stein  allg.  Jetz  mach  i mini  M.  zue 
un'^  friss  d'r  die  Ruc^  und  nehme  dir  einen 
deiner  Steine  zveg  Dü.  E Fick  un**  c M. 

; ha"  eine  Zzoickmühlc  im  Mühlenspiel  haben 
Bf.  s.  auch  die  Zss.  Fickmü*'!.  2.  Kleider- 
I motte  Z.  — Milb>  — Schweiz.  4,  187. 
Bayer,  i,  1589. 

j Fickmü*'!  U.,  Fickemü’'!  Su.  Gc- 
I herschzv.  f.  Zzoickmühlc  im  Mühlenspiel ; 

I übtr.  doppelter  Vorteil,  zzvischen  dem  man 
die  Wahl  hat  Str.  Der  muess  e F.  hau 
sagt  man,  zvenn  es  einem  gut  geht  Mutzig. 
Vgl.  auch  Ficke  Seite  102.  [9  Fek  ün  j 
1 .Mel  M.~\  — Schw'EIZ.  4,  189. 

Nü"mU*’l  [Nimil  Lohr~\f.  Mühlen.fiel. 
M'r  ge’’n  N.  spüle".  Syn.  iNünerstein  K.  Z. 

Sägmü*'!  O.  bis  sü.  von  Co.,  z.'on  da 
j ab  Säjmü*'!  f.  Sägemühle. 

1 . Schliffmü''iy*.  eig.  Schleifmühle.  Jon 
I einem,  der  eine  scharfe,  spitze  Zunge  hat, 

' sagt  man:  Er  is*  ze  Schnerschc  (Schners- 
heim  im  Land  kr.  Strassburg)  uf  d'r  S. 
gsin  Str.,  gewen  Umgegend  zum  Str.  Eine 
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Darstellung  im  Hilde  dieses  Vorgangs  s. 
Pick  Büch.  ‘Bisch  doch  in  Schncrsche 
dnis  nit  uff  der  Schlifraüehl  gsinn’  Kettner 
Mais.  16.  Uf  d S.  schicke"  einen  Grobian 
znreclihveisen  Str. 

\V  a n n m ü ’’  1 f.  Getreideputzmaschinc 
Wörth  Kindw.  Rothh.  Prinzh.  Lohr  Wh. 
Rda.  E Orsch  wü  e W.  recht  breites  Ge- 
säss  Prinzh.  s.  Wanne.  — Schweiz.  4, 190. 

wannmü''le"  [winmilo/.>t7///.]  Getreide 
auf  der  Fcgemaschinc  reinigen. 

VV  i n d m ii  *’  1 f.  H 'indmühlc , Scheunen- 
gerät  zum  Reinigen  des  gedroschenen  Ge- 
treides GebuK  Illkr.  Co.  Dü.  Bf.  Bisch. 
Geisp.  K.  Z.  Betschd.  Er  schnuft,  me" 
meint,  'r  wo"t  c VV.  triwe"  Gebw.  — 
Schweiz.  4,  191.  Bayer,  i,  1589. 

Müller  [Milor,  Mebr  allg.\  Mylor  in 
Bed.  2 Hi.;  PI.  ebenso,  nur  Miloro  //’'.] 
nt.  I.  Müller.  Wenn  e M.  o"*''  no'** 
d^'rzue  Maier  (Bürgermeister)  is‘,  so  stecke" 
zwec"  Schelme"  in  einer  Hose  Diehv.  Un*^ 
dass  d*‘r  Wald  so  finster  is‘,  Das  macht 
das  Laüb  un'^  d Nüst';  Un**  dass  die  Mül- 
ler Schelme"  sin**,  Das  glaüb  jetz'  recht 
fest!  Hi.  'Der  Herschel  . . laaft  viel  hun- 
dert Johr  Un  trifft  kaan  .Müller  an,  der 
isch  Ganz  ehrlisch,  uff  c Moor’  eis.  'Juden- 
deutsch ScHK.  295.  ‘ein  siin  den  der 
müllcr  auch  mit  dem  sack  geschlagen  hett’ 
ein  Narr  MontanüS  Gart.  IV.  I.ll.  zgl. 
.VIUR.NEK  Mühle  Seite  XIII.  Zss.  sehr  oft 
nach  der  Lage  seiner  Mühle:  Ob(*rmüller, 
Stadtmüllcr,  Stcinmüller,  Sandmüllcr  Schk. 
293.  2.  Kohhoeissling /fi.  Kerzf.  Dachstn. 

Geisp.  Ramv.  Altiv.  Wh.  Dehli.;  Schmetter- 
ling überh.  Saarnnion.  s.  auch  Müller- 
maler, Eledcrmus  2,  Speckmaus,  Summer- 
vogel. — Schweiz.  4,  184.  Bayer,  i, 
1590. 

Beine'müllcr  m.  Abdecker,  Pferde- 
schlächter Co. 

jmüllere"  [miloro  Bf^  eig.  zum  Müller 
machen;  ein  Unfug,  der  darin  bestand, 
dass  man  Vorübergehende , besonders  Mäd- 
chen, anhielt,  ihnen  die  Kleider  bis  aufs 
Hemd  auszog  — und  oft  das  auch  noch  — 
und  dann  allerhand  mit  ihnen  anstellte. 
— Schweiz.  4,  186. 

(Mueli  in) 

D r e c k m u c 1 i [ l'rakm  yol  i Radersd.  Fisl^ 
m.  unsauberer  Mensch,  Schmutzfink. 

Müllewitz  Bezeichnung  des  Knechts 
Ruprecht,  zvelchcr  das  Christkindel  bei 


den  Beschcerungen  begleitet;  Syn.  Rüpclz 
Eschbg.  JB.  II  188.  — zu  mhd.  bilwiz 
Kobold  Lexer  i,  277'? 

Milb,  Dentin.  Milbel  [Milwl  Lohr~\  n. 
Motte.  — Schweiz.  4,  223.  Bayer,  i, 

1587- 

Malches  [Mäl;^3s  Hattst. ; Möl^as  Rop- 
penzzi)^  m.  unbeholfener  Mensch.  2. 
dicker  'Jude  — Malchus  aus  den  Passions- 
spielen? — Schweiz.  4,  193.  He-s-s.  259 
malkes. 

Melcher(t)  [Mdl;for  Obhergh. ; M61/ort 
Logelnh.;  Dentin.  M^l/arlo]  l.  ntännl. 

I Vorname  Melchior.  2.  sclnvarzer  Mensch 
. (einer  der  h.  drei  Könige).  — Schweiz. 

, 4.  *98- 

i Bctzitmelcher  [PaLsitm61/or  Ensish.') 
nt.  Küster. 

Melchtcre,  s.  unter  melke". 

Milch  [MU;k  Pfetterhsn.  Hi.  Ruf.  Gebzv. ; 

, Milo;^  Liebsd. ; Mela;j<  Su. ; Mili^  Str. 

, Rothb.;  Meli;^  Katzent.  Dü.  Rapp.  K.  7.. 
Betschd.  Wörth  Han.  JI'.;Ma\oSt.Amarintal\ 
f.  Milch,  ‘mylich,  kese’  Str.  / f.  y//.  Brücker 
49.  Gang,  hol  bim  Nochber  e Gschirr  .\I. 

^ statt  des  Litermasscs  misst  man  die  M.  mit 
einem  Geschirr,  einem  Topf,  der  chva  1 ’/4  / 
fasst  Lfetterhsn.  I"ß'brockti  M.  M.,  in 
zvelche  Brot  eingebrockt  ist  Hi.  M.  von 
] d'r  Ku**  *"weg  kuhzvarme  Mt  Ich,  nach 
Laienanschauung  besonders  gesund.  Scheli 
M.  die  bereits  abgerahmt  ist,  zcontöglieh 
I noch  gezvässert  Str.  Ingzo.  Di'  alte"  K.üj 
I [K.hei  A'«//c]  gei'"'"  di'  .Milich,  u"**  di'’ 
junge"  Hüc'’ner  Icje"  di'  Eier  ^^h.  JB.  VI 
150.  ‘Milch  auff  wein  ist  gißt,  .*\ber  auff 
• Milch  den  wein,  das  mag  ein  .Arizeney 
sein’  Kisch.  Prakt.  28.  Rda.  ’dan  wer 
1 das  cinprocken  zahlt  dem  schcnckt  man 
I die  Milch’  von  den  armen  Seelen  int  Feg- 
i fetter,  die  dadurch  Vorteil  haben,  dass  sie 
in  ihrem  Testament  den  Klöstern  und 
I Stiftern  etzoas  vermacht  haben  Kisch.  Bin. 
f 1 1 3 **.  Von  einer  Frau,  die  an  Puerperal- 
Htanie  leidet,  sagt  man : D .M.  is‘  i'’rc-n- 
in  de"  Kopf  kummc"  oder  d .M.  is*  i’’re- 
, n-ins  Geblüct  kumme"  Hf.  s.  auch  Milch- 
ficber  Seite  90.  s kummt  '*'m  wie  “^'m 
! Bock  d M.  die  Sache  geht  sehr  langsam 
j voran  Ruf.,  wi*  ‘^*m  Ochs  d M.  K.  Z. 

Rothb.  Dem  han  i'**  d M.  heiss  g'macht 
I geärgert  Gcbzü.  Eim  Staüb  Gehzv.,  Wuest 
j Rapp,  in  d M.  mache"  jemds.  Absichten 
hintertreiben.  Die  gi’’t  kf*'"'  gu<*ti  M.  Z'on 
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einer  bösen  Frau  Sn.  Dis  Kind  hct  bösi 
M.  gctrunke“  (gotrunk  Dchli.)  von  einem 
unartigen,  zornigen  Kinde  Str.  Er  het  d 
M.  gli'^''  c'’wcgg'lo’^*'“  Sn.,  anck  d M. 
falle"  lo'*'"  im  Zorne  naehlassen,  beson- 
ders wenn  man  sieb  einem  Stärkeren  gegen- 
über siebt,  naebgeben  Katzent.  Er  hct  d M. 
*’hia’’g*lo'“'“  Dü.  D M.  abe  lo”'"  Hi.  'Die 
milch  nider  Ion’  demütig  sein  Geiler,  s. 
Ai„s.  1862  67,  151.  'Den  kiibcl  mit  der 
milch  iimbschütten’  ebd.  D M.  druckt  e 
iibn)  Rapp.,  mi‘=’*  Dü.,  drückt  mi'^  In- 
genb. : von  einem,  der  ein  kleines  Bedürf- 
nis zu  befriedigen  hat.  l on  einer  Person 
mit  blühendem  Aussehen  sagt  man:  die 
hct  Backe"  \vi*  M.  un**  Hluct  U.  ‘s  isch 
g’sinn  wi  Milch  unn  Bluct,  c Jümfcrlc  zuem 
fresse’  E.  Stöiier  II  1 54.  ’ä  Gsicht  wie 
Milch  un  Bluct’  Str.  H'ibble  55.  ‘Wie  sitze 
Die  ( Banernburschen)  so  stramm,  voll 
Mueth,  Unn  sinn  so  frisch  wie  Milch  unn 
Bluct’  Ad.  Stöber  JB.  III  iio.  'Milch  vnd 
blut  können  so  wohl  sich  nicht  vereinigen 
alsjhrc  wangen’  Mosch.  I 105.  — Schweiz. 
4,  198.  Schwab.  385.  Bayer,  i,  1591. 

Brieschmilch  f.  die  erste  Milch  der 
Kuh  Bf.;  s.  Briest.  — bicst  DWB.  2,  3; 
danach  auch  in  der  Sclnoeiz  biest  und 
briest.  Schweiz.  4,  204. 

Bunkcl  milch  Logelnh.  Ruf.  Dü. 
Rapp.,  B 1 u n k rn  i 1 c h Brum.  Betschd.  Wörth, 
Blitschmilch  Olti.  Fisl.  Steinbr.  Pfetter- 
hsn.  Wittenh.,  Blot zmi Ich  Bf.  Str.  K.  Z. 
[Flütsmeli/  jI/.],  Plumpmilch  Roppenh. 
f.  Buttermilch,  zurückbleibcnde  P'lüssigkeit 
heim  Buttermachen;  wird  häufig  gegen 
Verstopfung  getrunken  Z.,  auch  als  harn- 
treibendes Mittel  gegen  Rheuma  Str.  Auch 
Suppen  werden  davon  gekocht  Olti.  Z. 

Di  fit  zmi  Ich  [Tffitsmil;f  Geberschzo.'\  f. 
1 1 'olfsmilch,  Euphorbia. 

Dreckmilch  f.  nur  in  der  Rda.  e 
Gsicht  mache"  wie  «'breg'lti  D.  ärgerlich 
aussehen  tiebzv.  s.  auch  Surmilch. 

Geisc"milch  f.  1.  Ziegenmilch  U. 
2.  alle  Sorten  Wolfsmilch,  Euphorbia,  zver- 
den  so  genannt  Lobs.  s.  auch  Höxe"milch. 

Hcxe"milch  f.  Sehellkraut , Cheli- 
donium  maius  Kirsche,  i,  34  Ingersh.  M. 
Rapp.;  Wolfsmilch,  Eupliorbia  Mittl.  M. 
Str.  K.  Z..  Han.  Kirsche.  2,  41.  So- 
’vohl  die  Pflanze  als  der  milchartige 
Saft  derselben  heisst  W..\  der  weisse  Saft 
'wird  auf  der  Hand  sofort  gelb,  daher 


der  Name  Ingersh.  H.  xvird  7<om  Volk 
als  schädlich  und  giftig  angesehen  Geud. 
Hundsmilch  f.  Wolfsmilch,  Euphorbia 
j Kerzf. 

K e s s ' ' tn  i 1 c h f.  eine  aus  Molken,  Essig 
j und  Milch  bereitete  Speise  M. 

1 Klotzmilch  f.  frische  Milch,  in  die 
j man  auf  den  Melkerhütten  Klumpen  { Klötze) 
I i'on  Zieger  wirft  Su. 

[ f Sch  lot  term  i Ichy.  'Lac  gelatum’  Goe. 

1 3^9’  — Schweiz.  4,  205. 


Surmilch  [Syr-  allg.;  Sceyor-  .-V.]  /.  Sauer- 
milch, Dickmilch,  gestockte  Milch ; xvird  häu- 
fig abends  mit  Kartoff  eln  gegessen ; auch  zu 
Suppen  venvendet.  E Gsicht  mache"  wie 
brcg'lti  < geschmorte)  S.  NB  reis.;  s.  auch 
Dreckmilch.  D S.  küe^lt  Logelnh.  Z..  — 
Schweiz.  4,  204. 

'rcüfelsmilch  f.  alle  Wolfsmilcharten, 
II  ’olf smilchgexvächse , haiphorbiaceae  Ob- 
hergh.  Schweiz.  4,  205. 

Zi'germilch  [Tsikarmil;^  Hüss.'\  f. 
Molken.  — Schw'eiz.  4,  206. 
milche",  s.  melke", 
gemilcht,  s.  Milcher, 
milchig  [mil/ik  Katzent.)  Adj.  milch- 
farben. Wenn  me"  Wasser  zuem  Schnaps 
lert,  sc  wurd  'r  m.  Milchige'  KafTcc 
mit  einem  grossen  Zusatz  xwn  Milch.  — 
Schweiz.  4,  206. 

milch le"  |mela/lo  .V«. J nach  Milch 
riechen,  xvie  etxva  ein  Säugling.  — Schweiz. 


4,  206. 

Milcher,  Milchner,  Milchle  [Mcl;Kor 
Strüth  Co. ; Mil;<nor  Pfetterhsn. ; Mcl/la 
NBreis. ; Meli^la  Horbg.)  Häufig  aber 
dafür  e gemilchte(r)  Hering  oder  ellipt.  e 
I Gemilchte(r)  [a  Kmil^ta  Olti.,  Kmel;^U> 
Ruf.,  kmel;^t;)  Hdrik  Hlkr.  Co.,  komel;<tar 
Ihlri  Scherxv.  Bf.,  kameli/tar  H:iri  Kerzf. 
K.  Z.,  kamili;ft  Str.,  komini;Kt  M.  Ax'olsh. 
jüd.)  m.  Milcher,  Milchner,  Männchen 
der  Heringe.  Wi"H  e M.  öder  c angerer'? 
Pfetterhsn.  'Die  Männlin  oder  die  ge- 
milchten’ {Störe)  Baluner.  Iran. : das 
is’  o""*’  einer  va"  de"  geminnichtc" ! kein 
Brax-cr  M.  'das  Männchen  oder  der  Mil- 
cher’ Friese  96.  Bildlich:  ‘Er  het  in 
demm  Halbjolir  schun  vier!  (Wechsel)  kriejt, 
un  diss  gemilchdi,  almol  von  drei,  vier- 
hundert Guide’  Pkm.  I 6.  — Bayer,  i, 

1591- 

Molch,  Mol  [.Möljf  Rädersd.  ; Möl  .V//.] 
m.  1.  Molch,  Salamander  Su.  2. 
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Mensch  von  dunkler  Gesichtsfarbe,  meist 
Schimpfname  Rädersd.  — SciiwKiz.  4,  i 7 2. 

Meld(e),  -i-  [Mclt.) /.  Z.  Uorth;  Miclt 
H'h.;  Mä“l  n.  Dehli.^  l.  Gartenmelde, 
Atriplox  hortensis  Kikschl.  2,  7,  zvird  als 
Gemüse  verzvendet  Uorth,  auch  beim  Ein- 
legen des  //eus  bisu'cilen  zzvischen  die 
Schichten  gestreut  Ingenh.  2.  Ackermelde, 
Atri[)Icx  patula.  Das  M.  werd  uf  dr“ 
Stiiekero"  deck  (ofti  meterhoch  Dehli.  — 
Schweiz.  4,  215  Milten.  Bayer,  i,  1595 
Moltcn. 

Schissmelde,  -milb,  -milz  [‘Sismelt 
XHreis. ; -melto  l/orbg.  M.  Dü.  Rf.  R. 
Ingenh.  Zinszv.  Wörth;  ‘Siism;elt  Wh.; 
•mel(i  Co.;  -melts  Geudl\f.  Melde,  Atriplcx 
patula  K.IR.SI.HL.  2,  8,  rasch  bis  zu  i '/s  m 
zcachsendes  Unkraut;  zvächst  gern  auf 
Schutthaufen  Rf.  W'enn  d Gcisc"  vil  S. 
frc.ssc",  bekomme"  si'  d Schiss  Co.;  Cheno- 
podium  albiim  Kir.schl.  2,  1 1.  — Schweiz. 
4.  215. 

melde"  [malta  Z.]  rcß.  vorsprechen, 
um  etzoas  zu  bekommen.  Hruchs‘  di*=*’  gor 
nit  ze  m.!  Ingenh.  — Schweiz.  4,  21 1. 
Bayer,  i,  1502. 

a" melde"  [amalto  A'//.]  dass. 

vermelden  an  geben,  reden.  [Wäs  het 
tr  Pfaror  het  frmaltV  4/.]  'vermelden  aber 
mit  kheinem  wort,  was  fiirnemlichcn  sie 
hiezue  geräitzt’  Petri  391.  — Schweiz. 
4,  212. 

Meldung  [Maltiii|  fast  allg. ; Mreltün 
Str.  //'.]  f.  meist  mir  in  der  Rda.  s is' 
ke'"'  M.  d*rvu"  O.,  do  is*  gar  ke'n  M.  U. 
daz'on  kann  gar  nicht  die  Rede  sein,  daran 
ist  gar  nicht  zu  denken. 

Mueld(e),  Mn  Id,  jMultcr  [Myalto 
I.iebsd.  Pfetterhsn.  Steinbr.  Ranzenh.;  Molto 
Dollem;  .Miilt  Urbis  Mb.;  Miilto  P'elleri., 
mit  PI.  Milto  Ilüss. ; Myalt  Geberschzv. 
Osenb.  Ilattst.  Illkr.  Co.  Ilorbg.  Münster; 
.Myolt  Ingersh.  Dü.  Rf.  Rarr  Risch.  K.  In- 
genh. ; .Myolot  Mütt. ; Myolti  Ileidolsh. ; Mylt 
Str.  Rrum.  U'örth  Kindzo.  ; Myolt  Prinzh.; 
.Miilt  Retschd.  Ndrröd.;  Miilt  I.ützelstn.  Lohr 
Uh.;  Myal  Co.  Ingersh.\  f.  Mulde,  Rack- 
trog allg. ; Truhe  zum  Abhrühen  des  ge- 
sehlaehteten  Schzveins  Dollem.  Rätsel:  s 
g«'"t  eps  d Stej  enuf  mit  vier  ()'’re"V 
I.ützelstn.  'die  bütclfass  und  multeai  heim 
tragen’  Str.  1447  Bkucrer  i2i.  'Multe, 
Mult’  ÜASYP.  'jr  Natürlich  Liecht  . . vntcr 
der  .Multcr  herfür  ziehet’  Fisch.  Ehez.  3, 


II 7.  Alveus  mhlter  darein  man  allcr- 
f ley  einsaltzct’  Gol.  347.  ‘Molter  Rack- 
trog Ki.ki.v.  Zss.  .Multschörr,  -scherrete. 
~ Schweiz.  4,  215.  Schwab.  394.  Bayer. 
I,  1596.  Westerw.  Mouhl. 

Bachmulde  f.  Teigmulde,  Racktrog 
Felleri.  — Schweiz.  4,  216. 

S ä u m u 1 d c [Seimiilto/t'/A'r/.]/'.  AV//rfr/;/c- 
trog.  — Schweiz.  4,  217. 
i Scherrmuldc,  s.  Mueldscherr. 

mölke",  milche"  [mal;KO  Fisl.  Hi.; 
malko  Steinl).  Gebzv.  Ilirzfn.  Su.  Ingersh. 
M.  Retschd.  Wörth;  maliko  Rapp.  Mütt. 
j Rf,  K.  7..  Zinszv.;  manlko  Str.  mil;^o 
Felleri. ; Ind.  Präs,  mal^  Fisl. ; malk  Steinb. ; 
i malik  Rapp.  Mütt. ; milk  Ilirzfn.  Bf. ; 

milik  Ingersh. ; melik  A'.  Z.  Zinszv.  Retschd. 

, U ’ärth ; Part,  kmül/o  Fisl.  Hi. ; komiilko  M.; 
1 kmolko  Steinb.  Ilirzfn. ; kmölko  Ingersh. ; 
I kmolika  Rapp.  Rf. ; kmölika  Mütt.  Zinszv. ; 

kamülika  A'.  Z.  U'örth;  kmiilka  Retschd.'] 
1 I.  melken,  z'on  Tieren  Milch  ziehen  durch 
I drückendes  Streichen  der  Zitzen.  Hes* 
tscho"  gmolche"?  Fisl.  Me"  könnt  '''ne 
, in  e Zein  {Korb)  m.,  un**  'r  thät  no'*» 
I froge",  wo’s  brust  [pryst  = braust,  rauscht] 
I z>on  einem  Dummen  Gebzv.  De  vcrste''s* 
^ di'-''  uf’s  Musmelchc"  du  verstehst  die  Sache, 
^ iron.  Fisl.  2.  jeniand  nach  Art  der 
Wucherer  langsam  in  seine  Gezvalt  bringen 
Steinb.  Rapp.  Z.  Si'  han  c gmolike"  bis 
iifs  Bluet  Rapp.  — Schweiz.  4,  195.  Bayer. 

I,  1591- 

I usmelkc"  melken,  bis  keine  Milch  mehr 
im  Euter  ist  Sn.  Z.  Do  is'  us  gemolke" 
da  ist  nichts  mehr  zu  holen  Ingenh.  — 

' Schweiz.  4,  196. 

farmelk  [Hlrmalk  M.]  Adj.  von  einer 
Kuh,  die  ein  Jahr  lang  nicht  gekälbert 
hat.  — aus  förn-melkig. 

altrnelkig,  -melkicht  [iiltmalkik  M.; 

' ältmalki;<  U'örth;  -malikat  ///. | .Idf  schon 
lange  Milch  gebend,  z’on  einer  Kuh,  die 
‘ sich  der  Zeit  des  Kälber  ns  nähert , aber 
noch  gemolken  zvird.  — Schweiz.  4,  194. 

frischmelkig,  -melkicht  [frismal^ik 
Roppenzzv. ; frismalkik  Heidzv.  Rapp.  Rf.; 
-malki;^  Rrum.  Retschd.  U'örth;  -malki  A’. 

’ Z. ; -malkit  Hf.\  Adj.  von  neuem  Milch 
gehend,  nach  dem  Kälbern.  E frischmelkigi 
Kuei  Rapp.  Rf.  'Der  briiigt  mer  meh 
noch  in  als  c frischmelkidi  Ruh’  Wassclnh. 
1817  JB.  XI  74. 

hertmelkig  [hertmal^ik///.]  .Adj.  schzver 
zu  melken.  — Schweiz.  4,  194. 
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ncümelkig  [ncimalkik  Sh.  Gchcrschw. 
Hl  kr.  Katzcnt^  Adj.  Bcd.  wie  frischmelkig. 

— Schweiz.  4,  194.  Haykr.  i,  1591. 
zächmtMkig  [tsii;fmalkik  Bnmen/i.']  Adj. 

— hcrtmi-'lkig.  — Schweiz.  4,  194. 
Melker  [Malkar  Sh.  M.;  Malikor  Rapp. 

U.~\  m.  Melker;  Hirte  des  Rindviehs  auf 
den  Bergen,  Senne  M.  Zss.  Melkcrschopf. 

— Schweiz.  4,  198.  Bayer,  i,  1591. 
Melkcrci  [Malkorei  fllkr.  M.\  f.  Mel- 
kerei auf  den  Bergen. 

mclkerc"  Milchzüirtschaft  treiben  M. 
M e 1 k (e)  t e [Mdlkoto  Heidzv. ; Malkto 
Mittl.^  f.  Menge  Milch,  die  eine  Ruh  auf 
einmal  gieht.  Ich  bruch  n-c  M.  nur  für 
di'  I lushaltung  ze  mache"  Mittl.  — Schweiz. 
4.  ‘97- 

Melchtcrc,  Melkter  [.Mal^toro  Fisl. 
Olti.  Roppenzzv.  Hi.  Attcnschzv.;  Malktor 
il/.]  f.  Milchkühel ; grosser,  länglichrunder 
Kübel,  in  dem  man  gewöhnlich  denSchzveinen 
das  Futter  reicht.  — Schweiz.  4,  210. 

Molket(e),  Molke"  PI.  [Molkoto  Olti.; 
Molikot  Scherzo.  Ndhsn.  Dachstn.  Bisch. ; 
Mülkot  Bf. ; Mülko  ///.  Betschd.  Wörth ; 
n.  M. ; Muliko  K.  Z.  Han.  Lobs.~\  f.  i. 
Käsezvasser  in  der  Dickmilch,  das  sich 
beim  Gerinnen  der  Milch  aus  derselben 
abscheidende  Hasser.  \Ve""  m'r  d Siir- 
milich  nur  c biss'l  stc**!!  het,  zickt  [tsikt 
= ziehi\  s'c  M.  Lobs.  2.  Buttermilch 
Olti.  Hi.  'der  den  Magen  mit  Kuttclflcck 
vnd  Molcken  on  Weintrinken  also  verwüst 
gehabt,  dass  wir  jhn  haben  müssen  auss- 
nemmen’  läscH.  Garg.  59.  — Schweiz. 
4.  207- 

melsch,  milsch,  molsch  [m61s  Olti. 
bis  Horbg.;  mils  H'incenh.  Mittl.;  möl§ 
Dü.  /^.]  Adj.  I.  vom  Obst,  fehlerhaft 
zveich,  besonders  an  Stellen,  zoo  dasselbe 
zur  Erde  gefallen  ist,  an  gefault  infolge 
Abfallens;  mehlig:  Die  A[)f*l  sin**  m.,  si' 
hdn  ke‘"'  Kraft  un**  ke'"'"  Saft  Rtif.  M. 
Krut  zveiches  Kraut  Mittl.;  zgl.  monis.  2. 
morsch,  angefault,  zwm  f/olz  Su.  Obhergh. 

l. ogelnh.  Dü.  s Getiifer  is'  m.  woi^c"  Ruf. 
j.  zveich:  Vu"  dem  Feile"  un‘*  Meiss'lc"  is‘ 
m'r  d'r  Dume"  ganz  m.  wor'*e"  Horbg. 
Si  h.*in  rn'r  d"r  Kofif  m.  gschl.-ijc"  Dü.  Bf. 
Kr  is'  ab  ‘‘'m  Hus  gheit,  'r  is*  ganz  m. 
Geberschzo.  j.  zerbrechlich,  ziom  Eis 
Hinzenh.  5’.  zvelk:  Die  Maie"  sin**  ganz 

m.  Heidzv.  — Schwei/..  4,  213.  Bayer. 

I.  1593- 


I Mclschig  [M^läik  Roppenzzo.^  f.  Bein- 
fr  ass. 

Malter  [Mdltor  Hofen  Hunsp.  Ndrsceb. 

. Xschb^  m.  Malter,  grösstes  Getreidemass 
= 7 Sester  oder  ijO  l , ZJermutlich  ur- 
1 sprünglich  so  z;iel,  als  auf  einmal  ge- 
( mahlen  zu  zverden  pflegte.  Vgl  auch  Bayer. 

I I,  1594.  Zss.  Maltersack  grosser,  zeeiter 
i Sack  Attenschzv.  — Schweiz.  4, 2 i 4.  Bayer. 
j I,  1593.  Hess.  253. 

' moltcre",  mulzere"  (möltoro  ///’.; 
miiltsoro  M.  Dunzenh.  Ingenh.\einen  Teil  der 
Frucht  als  Lohn  für  das  Mahlen  zurück- 
behalten. — Bayer,  i,  1596.  Hess.  271. 
s.  auch  Molzer. 

Malter(e)  [Mdltoro  Olti.;  Mdltor  Fisl. 
Attenschzv.  | m.  Laich,  Froschlaich ; auch 
Zss.  Frösche°maltcr  Attenschzv.  — 
Schweiz.  4,  213. 

Multung,  Mul  tum  |Mültüi|  Felleri.; 
'•  Mültüm  Bf.  Z..\  m.  Molton,  Multum,  Art 
weicher,  zvarmer  Flanell.  — Schweiz.  4, 
184. 

mulwe“  [mül wo  B7/.]  n.  z:om  .Icker- 
boden , z.  B.  Mulwegrund  sehzvarzer, 
fruchtbarer  Humus,  auch  z:erfaultes  Holz 
ans  einem  alten,  hohlen  Eichbaum,  der 
besonders  für  Topfgezvächse  beliebt  ist. 
Auch  als  Subst.  n. 

mulwig,  mülwig  [milwi;^  Betschd.; 
miilwi;^  1/7/.]  .4dj.  z'om  Ackerboden,  eig. 
mehlig,  fein,  krümelig,  in  dem  die  .-Irbeit 
leicht  von  statten  geht  Wh.,  Gegenteil  zKy, 
schlechter,  unfruchtbarer  Boden,  der  nur 
geringe  Fruchterträgnisse  liefert  Betschd. 

malzig,  jmalzicht  [mältsik  M.;  mältsi;/ 
Str.  Ingzo.  Wörth  Betschd.;  möltsi  Ä'.  In - 
genh.^  Adj.  /.  kränklich,  leidend,  von 
Kindern  M.;  krankhaft  dick,  aufgedunsen, 
zvie  es  die  . hissätzigen  waren  Str.  CS.  7 2 ; 
weiss,  fett  Ulrich.  Malziger  Keib  als 
Schelte  Ingzo.  2.  von  Zzoiebeln,  krank- 
haft, gelblich  und  weich,  besonders  im 
Frühjahr  K.  Ingenh.  Han.  Wörth  Betschd. 
J.  aussätzig,  hresthaft.  'du  maletziger’ 
Geiler  Narr.  38'.  ‘malzig’  faul,  ver- 
■ fault  Fisch,  'malzig  Icprosus’  Dasyr. 

‘mallzig  ladre'  M.vrtin  Pari.  N.  360.  'Der 
. wurd  sich  wundre  drus  der  malzicht  .\lte- 
' fanz’  Pem.  I 4.  ‘Do  sinn  die  Kinder  ul- 
gewekt  . . nit  malzi’  ebd.  III  i.  — Schweiz. 
i 4.  223. 

i yMalatz  ///.  Aussätziger  Geiler  P.  II 
114.  — Schweiz.  4,  166.  Bayer,  i,  1584. 


DIgltized  by  Google 


MaLZ 


MaM 


679 


MaM  — McM 


y M a 1 1 z y , M a 1 a t z yy.  Aussatz,  ’malatzy’ 
Murner  Bad.  29,  60.  ‘maltzerey’  27,  74. 
'die  maltzy  vnd  bösen  blättern’  Gart  D. 
G.  'die  malatzy’  II".  'Malatzei  Lepra, 
Elephantiasis’  Dasyp.  'oder  gar  der  Aus- 
satz vnnd  Maltzcy’  Mosch.  I 475.  — 
Schweiz.  4,  166.  Bayer,  i,  1597. 
malzle"  | mältslo  .1/..^)  kränkeln. 
Milz(i)  [Miltsi  ///.;  Mclts  Sn.  Dn.  Rapp. 
K.  Z.\  n.  die  Milz.  Volksglauln' : Wenn 
s eine"  am  M.  het  (milzkrank),  se  nimmt 
'r  si®**  gern  s Lewe"  Dü.  Derb : Eim 
zwischc"  Lung  un'*  Lewer  schisse",  ‘^ass  s 
M.  im  Dreck  verstickt  Rapp,  ‘das  Miltz’ 
Dasyp.  Fisch.  Ehez.  162.  'aiiss  der  Leber 
in  das  Miltz’  Mosch.  II  486.  ‘das  miltz’ 
Martin  Pari.  N.  154.  — Schweiz.  4,  224. 
Bayer,  i,  1597. 

•’f'Moltz  Ptisana’  Dasyp.  = lat.  mulsum. 
Molzer  [Miiltssr  Fisl.  bis  Rothb.;  Möltsar 
Attensebw.  bis  Wb.;  Moltsor  Logelnh. 
Rapp.  Sebenv.  AVr.]  m.  l.  Mehl  oder 
Getreide,  das  der  Müller  als  Lohn  für 
das  Mahlen  zn  rückbehält ; zwn  f Sestern 
(l  hl)  erhält  er  einen  Roppenzzv.  Her  für 
das  in  die  Mühle  gelieferte  Getreide  das 
gleiche  Gezvicht  Mehl  und  Kleie  znrück- 
erhält,  muss  den  M.  bezahlen  Logelnh. 
Hes‘  d®r  M.  tscho  d"rvo"g'nii‘""’'"'i!'  Fisl. 

2.  Mengkorn,  Mischung  zum  H eizen  und 
Roggen,  oft  schon  so  in  den  Acker  gesät. 

In  das  k'eld  säje"  m'r  M.  Aleis.  D'r  M. 
gi^’t  guct  Brot  Mntzig.  'so  söllent  sie  den 
müllern  von  jedem  vierteil  einen  heilbeling  ! 
geben  und  ouch  den  multzer’  Str.  1452  I 
Brücker  376.  ‘multzer’ Frey  1 8.  ‘Farrago  ' 
gemischt  Futter,  Multzer'  Gol.  406.  ‘Moltzer’  [ 
Not.  1671.  /.SS.  Molzerbrot.  s.  auch 

Mischlete.  j.  Biersorte,  die  teils  ans 
Lager-,  teils  ans  Jnngbier  besteht  Str. 

molzerc"  (miiltsara  Roppenzzo.  Kerzf. 
M.  K.  Z.  Ilan.  Lohs.  Ohbr.;  möltsara  Afütt. 
Lohr\  /.  Getreide  oder  Mehl  als  Mahl- 
lohn znrückbehalten.  Oft  zvird  geklagt, 
dass  der  Müller  zn  'scharf' , zu  'stark' , 
zn  'züel' , zn  'arg  mnlzcrt.  Der  het  awer 
gemulzeit!  Ohbr.  Strafe  für  zn  viel 
Mälzern  ]\\.  IX  16.  2.  durch  Wegnahme 

sehr  Z'er ringe rn , zu  rmindern : D Birc" 

si"'*  scho"  guet  g'mulzert  Kerzf.  J. 
mischen:  D»=r  Win  is‘  gemulziTt  Ingzv. 

tüchtig  prügeln  Roppenzzo.  — SciiwÄn. 
385  mulse.rn. 

Mamme  [M^Xma  ().;  Müima  ^/.]  /.  i. 


' Mama,  aber  meist  nur  in  Städten  und 
grösseren  Flecken,  sonst  allg.  Muetcr,  Mutter 
auf  dem  Lande.  M.  zvird  angesehenen 
Personen,  so  der  Frau  des  Bürgermeisters, 
auch  (oft  iron.)  als  Ehrentitel  beigelegt  Pfet- 
' terhsn.  Mark.  .Auch  in  trivialem  Sinne : Dis 
i is‘  awere  M. ! zum eißterzvohlbeleibten Frauens- 
person Jngenh.  2.  Zuhälterin:  Zue  d'r 
.M.  ge'’n  Ilf.  Rda.  'Mamme!  — Schleck’s 
z’sammcI’STöBER  Volksb.  i 79.  'Mamme,  stell 
de"Babbe  uf  de" Tisch!  dSaldate"  kumme"’ 
beim  Rufen  zn  Tisch  Str.  — Schweiz. 
4.  225- 

Mameluck  [Mämalyk  Roppemzv.  Gc- 
berschzv.  Dü.  Rapp.  ILeidolsh.  Bf.  Str.  K. 
/^.]  m.  Verräter,  falscher  Mensch  (ans 
der  Re f Ortnationszeit).  E falsche^  M.  Rop- 
penzzv.  Geberschzv.  K.  Z. ; e verdrejte'  M. 
Dü.;  e elender  M.  Rapp,  'der  Mameluck 
{Conz.'crtit)  Laur.  .Alberti’  Fisch.  Bin.  2 1 o. 

— Schweiz.  4,  226. 

Mammerch,  M a m m e (r)  t [.Mämar^  Olti. 

[ Fisl. ; Mäma/  Blotzh. ; .Mämart  Steinbr. ; 
Mhmat  Co.~\  n.  Wicsenland  zwt  .j.o  a Olti., 
2f  a Co.,  20  a Blotzh.,  5 a Steinbr. ; Acker- 
feld von  .J.O  a Fisl.;  eig.  Mannwerk  Basel 
199,  202.  Vgl.  auch  Pfeinmert. 

Mämme  [M^mo  allg.'\  f.  i.  jüd. 
Mutter.  2.  spöttisch  für  eine  alte  Frau 
Roppemzv.  Niffer  Dolle rn  Mntzig;  für 
eine  zvoblbelcibte  Frau  Dü.  JB.  XII  151. 

— Hess.  268.  Eifel. 

Fl  o’’ mämme  f.  unreinliche  Person 

Katze  nt. 

Kaffecmämme  f.  Kaffeehase,  Frau, 
die  gern  Kaffee  trinkt  Ifirzfn. 

mömme"  ( mama  Liehsd.  Fisl.  Roppemzv. 
IlcidziK  Wittenh.  ] in  der  Kinderspr.  trinken, 

1 Milch  trinken,  an  der  Mutter  Brust  trinken. 

I Sc  (da),  Ching,  memm  jetz!  Fisl. 

memm(e)le"  [mamala  LAebsd.;  mamla 
Lnttcrb.  und  nö.  dazum  fast  allg. ; mämla 
M.;  mremla  Str.  H'.^  l.  in  der  Kinder- 
sprache trinken.  Wi'**t  nit  e wenig  Milech 
' m.  'I  Liehsd.  2.  behaglich  und  in  kleinen 
Zügen  zviederholt  trinken,  zwn  älteren 
Leuten  und  z}on  Gezvohnheitstrinkern. 
Süessc"  Wi"  m.  Co.  .M'r  sin**  im  Gcbirri 
t gsi"  un'^  hän  e par  gueti  GläsPr  g^mem- 
in'lt  Dü.  Er  memm-lt  eps  de"  Tau  {Tag) 
durich  Ingenh.  Er  memm'lt  gern  Bf., 
göre"  Str.  von  einem  Trinker,  ‘wil  die' 
Herre  doch  c bissei  an’s  Memmle  sinn 
; gewöhnt’  Kp:ttner  Mais.  16.  Si'  hän 
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gcstcrt  wi'd'r  z*  vil  g'memm'lt  Rapp.;  im 
l 'irstirkh'H  triukinStr.\jU».\cn.  — Schweiz. 
4,  226.  Bayer,  i,  1598. 

Memm,  Dänin.  Memm(c)Ie  [Mam  fast 
allg.  ; M:r.“ni  Str.  If'.;  Di  min.  Mamolo 
Lii  /j.^d.  Roppi  nzzv.  Ilcuhv.  Wittcnh.  Katzi  nt. 
und  nö.  da7>on  ne/nn  Maml  fast  n/lg. ; 
Manila  Sn.  Gehcrsdnv.  Plattst.  A'Brcis. 
Ingcrsh.  MittD\  n.  in  der  Kinderspr. 
jede  trinkbare  P'lüssigkeit,  besonders  Milch; 
auch  X'crdoppclt  Memm-mumm  Dollem.  Im 
Kind  M.  ge'*'"  Rapp.  S.  auch  Memmi. 
Xss.  .Milchmömm  Sn. ; \Vi"memm  .Sn., 
Wincmemmele  Ingxv.  l/f. ; Gütsemcnimele 
[Kytsamam.ilo]  gutes  Getränk  llf.  2. 
Saugflaschc  ü.  (»i**  im  Kcind  d M.  Hin- 
dish.  s Kind  an  d'’r  M.  ufzie’’n  Ilf.  [s 
Khint  kra.-ist,  kip  m t Mam  in  s Maeilalaj 
Aschb.  AWr.fceb.  'Memme  (Mamme;  oder 
Nultschkanlcin  tuterolle’  .Martin  Pari.  A‘. 
511.  J.  das  Dentin,  hat  besonders  im 
().  die  Redeutnng  Saugjlasche ; im  U. 
trinkbare  P'lüssigkeit.  — Schweiz.  4,  225. 
Schwab.  372.  Hess.  268.  Kifel. 

Memmi  [Mami  Roppenziv.  Hi.,  auch 
Mainoli  ///.]  l.  n.  {Kinderspr. j trink- 
bare Flüssigkeit.  2.  m.  Trinker. 

7 Memminger  m.  Mond  Mü. 

meimese  [nniimosa  Avolsh.  fngxo.^  um- 
bringen, töten,  schlachten.  — hehr.  memi[> 
tötend. 

Mimi  n.  Mutterkind  Ruf. 

Moment  [Mi’imant  Dü.  K.  Ingenh.; 
Mi'imant  Hf.;  iUomaent  5'//*.]  m.,  Ilf.  auch 
t . Augenblick.  Im  M.  augenblieklich  Dü. 
Ich  kurnm  in  d'r  .M.  Hf. 

momentli'^*'  Adj.  u.  Adv.  augenblick- 
lich: s is*  numme-n-e  moincntli‘*’erSchreckc" 
gcwc*'n  Hf. 

Momoisi  [.Momoisi  6V/w.]  m.  Droh- 
und  Sehreckgestalt  für  Kinder:  d^r  M. 
klimmt ! 

möniisch,  s.  moni«. 

Mumme  /.  Maske,  in  der  'Xss. 

jMc'*! mumme  f.  Maske,  X'on  den  Re- 
bellen, die  steh  das  Gesicht  mit  Mehl  be- 
schmierten Zwinger  i 583.  — Bayer. 
I,  1598. 

i Mummel  I in  d<r  Rda.  'mummeis 
spielen’  zum  Spass  schrecken  bei  Kisch. 
‘wann  ein  Vattcr  mit  dem  Kind  miimmcls 
S|>ielt'  Garg.  103.  'Mumel  butzböck  maniac, 
maniüla’  Dasyp. 

'Xss.  jMummelesser  Kiudersehreek 
Kisch.  Din.  17O*'. 


I B u t z e " m u m m e l[Biitsomuml  allg.;  1 Y>t.^.)- 

' 1 1 'h.  I m.  vermummte  Person,  Schreckgestalt, 

I Popanz,  Vogelscheuche , ßnstere  Person, 

\ schüchterner  Mensch.  A"g*legt  wie  n-eB.  a//- 
i gezogen  zvie  ein  B.,  d.  h.  mit  nicht  passenden, 
schlecht  sitzenden  Kleidern  Sn.  Er  si'*’t 
I US  wie  e B.  Pfast.  M'r  soll*'  fas‘  gar 
S n-e  B.  in  d'e  Erdäpfel  stelle",  sii"s‘  fresse" 
s'e  no'“*’  di'  Wildsuic"  Mittl.  Wart  nummc, 
d'r  B.  kommt!  Hf.  De  hcs‘  c B.  in  d'r 
Nas  verhärteter  Schleim  U'inzenh.  'Soll’s 
. ebbe  wie  e Spinn  fyndsi'cli  sin,  un  d’  Lyt 
I ass  wie  e Buzzemummel  ziiem  Willkiimm 
j schnurrc-n-an  V’  Pfm.  III  3.  ‘Un  wie  sic 
■ liistrc,  noot  un  wyt,  Kummt  als  kein  Butze- 
mummcl’  Schk.  283.  „Über  den  Dutzen- 
! mann"  s.  I.aistuer  in  X,.  f.  d.  A.  XXXII 
i 145  .^.  IV.  Hertz  Deutsche  Sage  im  FJsass 
; 74.  — Schweiz.  4,  227. 

I mummle"  [miimb  Münster'\  leise,  heini- 
i lieh  reden.  — Schiveiz.  4,  228.  Bayer,  i, 
j 1598.  Hess.  275.  Wester w. 

! i(n)  mummle"  | (mumlo  O.  bis  Df.; 

I jtnumlo  M. ; fnmiimla  Disch.  Str.  Ingzv. 

\ Detschd.  Wörth;  cipniimla  K.  Ingenh. 

I übbr.  I I . einhüllen,  durch  Kleider  und 
1 nmgezvickelte  Tücher  gegen  Kälte  schützen, 

I bes.  kleine  Kinder  beim  . lustragen.  Mummle 
di'**  luimme  recht  i",  s is‘  chall!  Liebsd. 
Du  wurs'  ewe"  nit  verfriere",  wenn  de  eso 
i"g'mumm'lt  bis'  Obhergh.  2.  durch 
1 umgehängte  Kleider  oder  Tücher  unkennt- 
• lieh  oder  zur  Schreckgestalt  für  Kinder 
: machen,  vermummen,  zzerkleiden  M.  — 
Schweiz.  4,  228.  Hess.  275. 

vermumm  le"  Z'crmummeu  Olti.  — 
Schweiz.  4,  229.  Sch\v.\b.  394.  Hess. 
275- 

-izumumlen  zzisummeu,  zurannen:  z. 
j m.  zu  humlcn  brumsen  und  sumsen  iz'on 
Dienen  und  Hummeln)  Kisch.  Din.  160. 
f Mummel  II  [Miiml  allg.;  PI.  Miimla 
Hüss.;  Miml  Ulk.  Str.  K.  X.  Detschd.  Wörth; 
Dentin.  Mumola  Danzenh.  Togelnh.  Dü. ; 
Mümala  .l/////.'i/(  r ; Mimal.)  P'elleri.  Dollem 
Molsh.  Str.  Detschd. ; Mymola  Obbruck ; 
.\lym.)K)  Mittl m.  l.  Stier.  Es  zverden 
drei  Entzoickelungsstu  fen  unterschieden : 
Miimmcle  ganz  junges  Slierchen,  Mumm'l 
bis  etxva  zum  .fiter  Z’on  zzeei  fahren,  Stier 
sobald  er  Sprung  fähig  ist  Detsehd.  Brüel'e" 
wi'  e .M.  Mutzig.  Rda.  Drüw'r  höre  fal- 
le" wi'  d'r  M.  llf  de"  HeuhutTe"  Hf.  Er 
is'  uf  d Xiidle"  wi'  e M.  iif  de"  HeühufTe" 
Detsehd.  Das  Dentin,  bes.  in  der  Kinder- 


Digltized  by  Google 


MiiM  — MaMPl' 


Mu.MPK 


— 68 1 — 


Sprache  für  Rind,  junges  Kalb,  auch  als 
Lockruf.  2.  grober,  ungeschliffener 
Mensch,  unfreundlicher  Mensch,  Trotzkopf, 
Dickkopf,  wortkarge  Person.  Mit  emc  so 
c INI.  will  i'*'  nix  ze  t’’iin  han  Betschd. 
Schäms^  de  dich  denn  nit,  dass  de  grad 
hüt  so  c wüests  Miimmele  bis*  Str.  s. 
auch  Miimmi  I,  Miinni.  'ün  jeder  macht 
sich  jetz  c-n  Ehr  De  Mnmmel  iitTezcJaiie’ 
ScHK.  282.  — Schwab.  389  Mommcler. 
394  Mummel. 

Mummel  III  [Müml,  PI.  Miml  Dach- 
stn.^  m.  Herbstzeitlose. 

Mummes  [Miimas  fast  allg.;  Myrnos 
Lutterb. ; Mimos  Pfast. ; .Mfimos  Wittenh. 
K.  Ingcnhi\  n.  (jüd.)  I.  Geld.  2.  PI. 
Schläge:  Du  hes'  dini  M.  gezoje"  ingersh. 

— späthebr.  mamön  JB.  XII  151. 
Mummi  I [.Mümi  Heidzv.  Ensish.  Ban- 

zenh.  IIattst.\  n.  Rind,  Kalb  i Kinde rspr.j. 

— Schweiz.  4,  229. 

Mummi  II,  meist  aber  Dentin.  Mum- 
mele [ Mümi  Hüss.;  Mümala  Hüss.  Katzent.; 
PI.  Mümlo  Bf.  Barr  St r.  | m.  Laus  (Kinder- 
spräche).  — Schweiz.  4,  229. 

mueme"  fmyamo  Bf.;  myom.)  Ulk.; 
mymo  <9/r.J  geifern,  besonders  von  kleinen 
Kindern,  beim  Essen  einett  Teil  der  Speisen 
fallen  lassen  und  damit  die  Kleider  be- 
sudeln ; auch  z>on  älteren  Leuten  und  so- 
gar zfom  Vielt  gesagt  Ulk.  Klein.  'Syn 
Brustduech  gl.’inzt  schier  gl.att  vom  Mueme- 
n-un  vom  Truelc’  Pfm.  III  7.  — Schweiz. 
4,  230  mueme"  in  anderer  Bed. 

ver mueme"  {die  Kleider)  heim  Essen 
besudeln ; um  dies  zu  verhindern,  xvird 
den  Kindern  ein  Muernetücch®!  vorgebttnden 
Bisch. 

mucmlc"  Bed.  zvie  mueme"  Bf. 
Muemel  m.  /.  der  beim  Essen  einen 
Teil  der  Speisen  fallen  lässt  Bf.  2. 
Schelte,  ähnlich  Mummel  2 Str. 

Mumber  [Müm[).)r  Rosteig  und  Um- 
gegend^ nt.  Vormund.  — mhd.  rnuntbor. 
Kikel  .Momper. 

mampfig,  rnampf(l)icht  | mümpti;^  7:^'. 
Str.;  m;iinpli;^t  Str.;  inamplli/l  Rothb.\ 
Adj.  dick,  z>ollgestopft , fettig,  speckig, 
feucht.  Unsere*  Köjlopf  is*  m.  gewen 
Rothb.  Das  nicht  gehörig  ausgehaekene 
Brot  ist  m.  Bf.  D'r  Weise"  (! letzen)  is* 
m.  feucht,  die  Körner  rollen  nicht  leicht 
über  die  /fand  Bf.  Von  aufgedunsenem 
Gesicht:  ‘Die  Engele,  wo  in  de  Wolke 


wussle,  sehn  ufgedunsc-n-us  un  mamficht’ 

■ Pfm.  V 6.  'Un  hinte,  de  Buckel  na,  borzt 
e mamplijer  Hoorbytel,  mit  Kleie  un  Säy- 
' mehl  gTüllt’  Pick  Büch.  49.  s.  auch  ver- 
müm{)lle".  ‘mampfig  Riss  un  Gerst  — i 
‘ wur  noch  dran  verwurje’  IVasselnh.  1817 
JB.  XI  73.  — Hess.  260  mampfelicht. 

' mampfle"  kauen,  zerbeissen  Str.  — 
vgl.  Schweiz.  4,  231  mampfe".  Schwab. 
372. 

Mumpfel  [Mümpfl  fast  allg.;  Mupfl 
M. ; Mömpll  K.  Dunzenh.  Säsolsh.  I^urch- 
I hsn.;  Münll  I.ohr;  PI.  MimpH  fast  allg.; 
Mf-mpH  K.;  Madpfl  M.;  Dentin.  MimpDl.) 
fast  allg. ; ^lajjifob  AL ; Mbnpfob  K. 
j Dunzenh.  Säsolsh.  p'ttrehhsn.  \ m.  /.  eig. 
Mund  voll,  Btssen,  abgebissenes  Stück, 
kleineres  Stück,  das  bald  verzehrt  ist : 
zvird  nur  von  festen  Esszvaren,  als  Brot, 
f leisch,  Käse  gebraucht,  aber  nie  z:on 
Jlein  oder  Suppe  u.  dergl.  Leng  (lange, 
reiche)  m'r  n-e  M.  Brot ! Osenb.  Gib  m'r 
e .M.  Ch.ds ! I.iebsd.  Dem  gschmeckt  ke*n 
kleiner  M.  Str.  Obbr.  Scherzh.  E M.  Brot 
wie  e Rosskopf  Dü.  Sperr  auf  {sonst  uf) 
d'r  .Mund,  d'r  M.  kunnt!  Steinbr.  U'* 
I ha'’*  nit  emol  c Mümpfcle  ülierchu'"'"*" 
’ Olti.  Ich  hab  ke'n*"  rüewiche"  M.  könne- 
n-össe"  ich  zvnrde  heim  Pissen  in  einem 
fort  gestört  Hf.  Du  nimms'  MümpPl, 

' dass  d"  dran  verwurgs*  I.ohs.  s is*  ke'n 
gueter  M.  an  i''m  zwn  einem  schlechten 
' Menschen  Obbr.  Gi'’t  m^r  im  c Knecht 
eso  c .Mümpfelc’?  Bf.  Do  is*  Uau**''  Misürc 
I ifrz.  Ausspr.)  Trumpf:  nit  e Mümpfele 
Brot  h.'U)  s'e  im  Mus  Ulk.  Er  isst  gern  e 
j fins  Mümpfele  vV/r.  (iueti  Mümpfcler /.cr/v/*- 
I hissen,  kleine  Stückchen  fleisch,  die  gut 
zuhereitet  sind  und  daher  zoohl  schmecken 
Dü.  s.  auch  Müllermaler.  Rda.  Grüo.ssi 
Miiimpf**!  gei'’'"  feiss'Je  Vög'l  Mb.  JB.  VI 
148.  'wer  von  cirn  (gerichtj  mundfol  gessen 
I hat  Brant  Karr,  iio*,  55.  'mit  ange- 
' bissenen  mümpfelen  wieder  in  die  blatten 
grcilTen’  Geiler  16.  Karr  (Kl.)  'der  in 
. ein  mündpllin  (ein  bisschen)  leids  thet’ 
' -Murner  Luth.  A'arr.  808.  ‘Da  nun  vnser 
, Durstgurgel  getischet  het,  vnd  der  erste 
1 mumplTel  verkropft  vnd  verdistillirt  war’ 
I Kisch.  Garg.  380.  ‘PIr  bringt  ych  in’s 
Gschrai,  traat  jede  .Vlumfcl  us,  wo  err  als 
dhaim  geniesse'  Pf.m.  III  7.  'Xix  ze  bisse, 
j nix  ze  krache,  Nit  e Mumfel  Brod  im 
Huns!’  ScHK.  86.  ‘guedi  Stroossburjer 
I Mümfele’  Str.  IVibble  6.  ‘Ic  Mümpfele, 
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guct  appretiert  Diss  schlaauc  mer  nit  ab’ 
ScHK.  21.  2.  Person,  Mensch,  in  gutem 

oder  schlechtem  Sinne,  je  nach  dem  be- 
gleitenden AdJ. ; unbeholfener,  dicker  Mensch 
Liebsd.,  vgl.  Mummol  2,  Mucmel;  iron. 
ein  nettes  Früchtchen,  ein  sauberer  Ge- 
selle: Dis  is'  noch  c nett's  Mümpfclc  Str. 
Is'n  appetitlicher  M.  schönes  Mädchen  Str. 
J.  kleines  Stück  Acker  oder  Wiese  Hi. ; 
das  Dänin,  für  eine  ganz  kleine  Fläche 
Land  Schlcttst.  — Zur  Wortbildung  vgl. 
Hampfel.  Schweiz.  4,  231.  Schwab.  394. 
Hess.  274  Muffel. 

Badmumpfcl  m.  Imbiss  nach  dem 
Flussbad  im  Sommer  Str. 

Brotmumpfcl  m.  Bissen  Brot,  Stück 
Brot  allg. 

Brutmumpfel  [Prytmümpfl  Mütt.\  m. 
Brotstück,  das  beim  Hochzeitschmanse  an 
die  Gäste  ausgeteilt  wird. 

Fleisch mumpfcl  m.  Stückchen  Fleisch 
Inger  sh. 

Speckmumpfcl  m.  /.  Speckwürfel 
in  der  J Fürst,  am  Salat,  dem  sog.  Brunz- 
bluemc"salat  allg.  2.  dicker  Mensch 
Obhergh.  7.  roter  Wie.senklee  IIüss.  — 
Schweiz.  4,  233. 

.Mumpflcio  (.Mnmfloto  Banzenh.]  f. 
viele  Brocken,  Menge  z.'on  Mümpfle".  Basel 
212. 

mumpflc“  kauen,  mit  vollen  Backen 
essen,  unanständig  essen  Illkr.  Ingiv. ; 
grosse  Stücke  hinunterwürgen  Büst;  zer- 
stückeln Mutzig.  Klein.  — Schweiz.  4, 
233.  Schwab.  394.  Bayer,  i,  1600. 

vcrmumpflc",  verrnümpfle"  [f.ir- 
mi'imfla  Ing7v. ; formimpflA  Str.  Z. ; for- 
nveipfla  M. ; hirrru'mpflo  A'. ; farmtmpla 
Dehlil\  I.  langsam  Tvrkauen  Sfr.;  in 
kleine  Stückchen  zerschneiden  oder  zer- 
bröckeln K.  7,.  2.  undeutlich  reden,  halbe 

II 'Örter  verschlucken : F.r  brängt’s  {bringt 
es)  eso  vermäi^pr^lt  ^'nis  M.  Kr  ver- 
tnmnpPlt  e Sach  Ingiv.  V.  un*'  vermam- 
pfle"  M.  Str.,  vcrmam[>le"  Dehli.  = einen 
Gedanken  unter  undeutlichen  Redensarten 
verstecken.  ‘I  bin  wie  ali  Lyt,  haa  gern 
recht  un  kan’s  halt  nit  wie  anderi  ver- 
mumtle-n-un  vermaintlc’  in  mich  hinein 
schlucken  1’km.  II  6.  — Schweiz.  4,  233. 
Hess.  275. 

mumpfig  [rniiinphk  Katzent.  I)ü.~\  AdJ. 
speckig,  7<on  Brot  aus  nassem  .Mehl  ge- 
backen. .Srn.  murkig  I)ü.  Vgl.  auch 
inamptig. 


Mamsell  [Mämsel  Ulk.  Str.  K.  Z.  Han.  ; 
Mämsal  Betschd.)  f.  l.  Fräulein;  Leh- 
rerin. s is*  schon  lang,  ‘‘ass  m'r  g*hirot 
sin** ; d«r  Schorsch'l  ge*’t  jo  schon  zue  d*r 
]\I.  Ulk.  2.  hoffärtiges  Mädchen,  heraus- 
geputztes Mädchen.  J.  Dirne  Str.  s. 

. auch  Stadtmamsell.  Dentin.  Mamsellele  n. 
auch  Weichling  Str.  Ulrich.  — Schweiz. 
4.  233- 

Schiicimamscll  f.  Lehrerin  Dü. 
Buchsw. 

' Stadtmamsell  f.  Bed.  xvie  IMamsell  3: 

1 Wcnn’s  e St.  is‘,  is*’s  scho“  g*niieK  Ob- 
hergh. 

Mann  [M.^n  j-Ma;!/.;/*/.  Manoryk^/ 

1 allg.;  j Mänar  A'.  Ruf,  Mäno  Mütt.  Dirlinsd. 
Als.  1853,  168;  Mxnor  6Vr. ; M.'cnar.a  IV.; 
Dentin.  ^lanlo  O.,  mit  dem  PI.  Manlar  Co. 

• und  Unig. ; Manl  (/. ; ztoeite  Verkleinerung 
Manald  U.;  Ma;nl  67/-.]  nt.  Mann,  Ehe- 
. mann,  der  Mann  des  llau.u'S,  Haus<>atcr. 

M.,  e Wort,  oder  e Hundsfud  Su.  Dü. 

I Barr,  scherzh.  verdreht:  un**  d'r  Hund 
lauft  fort  ingenh.  Du  bis*  jo  e ganzer  M. 
tüchtiger  Kerl  Str.  Er  red't  wi*  c M. 
o*’ne  Kopf  Dummheiten , Unsinn  sagen 
[ Str.  Du  bis*  nit  Manns  g'nue«  für  die 
Fa''rt  z“  traje"  nicht  stark  genug,  um  diese 
Last  zu  tragen  Dü.  (Eifel).  ‘Und  ist  ge- 
wiss das  die  Weiber  jhn  nimmermehr  für 
Manns  genug  achten  werden’  Mosch.  II 
299.  Platz  für  e M.,  s kummt  c halwer 
Dü.,  wo  nurre-n-e  halwer  is*  Str.,  wenn’s 
au®**  numme  e halwer  is*  Dunzenh.  Das 
' is*  e M.  wie  David!  iron.  Su.  Das  is*  e 
[ M.  für  uf  d*r  Hafe**,  wenn  ®r  verheit,  se 
I sitzt  'r  uf  d Scherwe"  Su.  Zeij,  M.  (iottes, 
komm  here!  Str.  h'ürigi  Männer  Feld- 
mohn, Papaver  rhecas  Kirschi..  i,  33 
IVattcO.  Dis  Jo**r  gi**l’s  wi*d®r  liirigi  Män- 
ner stehende  Rda.  in  einem  guten,  geseg- 
neten Weinjahr,  oft  mit  dem  Zusatz:  do 
mues*  au®**  wi'd'r  täufe**  lo*‘®n  Z.  De* 
M.,  wo  fürigi  .Aiige"  un**  ledrigi  Zä**!)  hat 
I Drohung  für  Kinder  Gelnvt.  Wegen  der 
Bed.  Irrlicht  s.  fürig.  Süesser  M.  IVie.wn- 
bocksbart  Obbrttck.  Wenn  ein  Kind  etzoas 
erzählt  haben  xvill,  sagt  man  zu  ihm : s 
is*  emol  e M.  gsi",  de*  het  e Kräz  {Rücken- 
korb) uf  ‘*'m  Buck'l  gha***;  in  der  Kräz 
is*  e Brief  gsi**,  un**  in  dem  Brief  is*  g'- 
standc**:  s is*  emol  c M.  gsi"  u.  s.  zv. 
Wenirs  noch  länger  gsi"  wär,  hätt  i®**  d'r’s 
noch  länger  verzä'*lt  Ruf.  Spw.  D'r  Horni 
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un''  d®r  Jänner  Ford'rc"  d alte"  Männer 
Mclsh.  s sin**  hüt  vil  Manne"  i"  d*r 
K-irich  gsi"  Mütt.  Wer  lang  warte"  kann, 
bekommt  aü'='’  noch  e M.  auch  ühtr.  mit 
Geduld  lässt  sich  alles  erreichen  Bf. 
‘Unser  M.’  sagt  die  Hausfrau  fremden 
Leuten  gegenüber,  xvenn  sie  von  ihrem 
Manne  in  seiner  Eigenschaft  als  Haus- 
herrn spricht:  Do  het  unser  M.  doch 
recht  ghet  Ingenh.  Zu  der  allg.  Bed. 
'Mann  vgl.  die  Srn.  Mannsvolk,* -kerl, 
-bild.  /«  Zss.  ist  -mann  oft  Händler, 
Hausierer.  'Volkstümliche  Form  in  einigen 
Zss.  -me:  Fuehrm^’  Mü.  St,  Mäder.  Das 
Demin.  Männle,  Männ*l  /.  kleiner  Mann, 
Männchen,  Bübchen,  Junge,  s Männ'l 
mache"  sich  auf  die  Hinterbeine  stellen, 
von  Hunden,  von  Hasen;  übtr.  durch 
Schönthun  und  Schmeicheln  etwas  zu  er- 
langen suchen  od.  nach  einer  Beleidigung 
xvieder  um  jemds.  Gunst  werben,  auch 
guet  Männ*ls  mache",  s guet,  s Heb  Männ'l 
mache"  Su.  Hlkr.  Rapp.  Bf.  Str. ; sich 
viel  einbilden  Hf.  ‘Strich  mer  mirr 
de  Kuzze  un  mach  guet  Männels,  Hex!’ 
Pfm.  II  6.  Anzählvers:  s ge’^t  e 

.Männle  üwer’s  Hrückle,  s hat  c S.äckle  uf 
**'m  Rückle;  s Männle  lacht,  s Pfostlc 
kracht,  Klipp,  klapp,  dus!  Illz.,  oder:  s 
gc*>t  c Männclc  üwer’s  Brückele,  hat  e 
Säckcle  uf  ‘^'m  Rückele,  Schlä*t’s  an  d'r 
Pfoste".  D'r  Pfostc"  kracht,  s Männclc 
lacht;  Dicke,  dacke,  Bohne"stecke",  De', 
wo  z"ers‘  dus'®"  is',  Bikunnt  eini  uf  de" 
Back*"  Bollw.,  ähnl.  Ruf.  Obhergh.  s 
gc*’t  c Männle  übcr’s  Brückle,  Het  e Secklc 
uf  "^'m  Biicklc ; s ge^'t  uf  d Post.  D Post 
kracht,  s Männle  lacht,  Dip  dap,  Wer  is‘ 
z"crst  drab.  Ich  öder  du?  Du  grosser  P^s'l 
Bis'  z"crst  drab!  Hi.  s ge**t  e Männclc 
s Stegele  nuf  (sonst  ufe).  Klopft  do  ä" 
(auch : Blibt  do  hocke") ; Ge*’t  e bitzcli 
wit'r  nuf,  Schellt  do  ä"  (auch:  Lütet  an 
de'  Glocke):  das  Sprüchlein  sagt  man 
zu  kleinen  Kindern;  dabei  fährt  man 
ihnen  bei  der  ersten  Zeile  mit  der  Hand 
den  Arm  hinauf,  bei  der  zxveiten  schlägt 
man  dem  Kinde  leise  den  Hals,  hei  der 
dritten  fährt  man  weiter  bis  zur  Aase, 
bei  der  xnerten  zieht  man  es  an  der  Ahxscn- 
spitze  Ruf.  Der  Männ'l  zutraulich  zu 
gleichalterigen  oder  jüngeren  Männern, 
kosend  auch  zu  Hunden  und  Pferden  Hf. 
s.  auch  Manni.  Schwarzi  Männle  Stein-, 
Stink-  oder  Schmierbrand  des  H eizens, 


Flug-  oder  Russbrand,  auch  an  Hafer, 
Gerste,  Roggen,  Ustilago  carbo  Geud. 
Volksglaube : Wenn’s  viel  schworzi  Männle 
gi^t,  giH’s  e gucts  Jo*‘r  ebd.  Rda.  Männle 
se**"  sagt  man  von  einem  Betrunkenen, 
der  in  seinem  Zustand  eine  scharfe  Seh- 
kraft hat;  auch  vom  delirium  tremens 
Rchw.  JB.  IX  121.  2.  Männchen,  bei 

Tieren,  bes.  bei  Vögeln  Z.,  auch  hei 
Hunden  Dü.  s.  Wib  2 b.  J.  Haken 
an  Kleidern,  der  in  die  Öse  (s.  Wib  2 c) 
greift  Dü.  Str.  — Schweiz.  4,  239. 
Bayer,  i,  1000. 

-j-Amptmann  m.  ‘Amptman  verdampt 
man’  Geiler  Narr.  54'.  — Schweiz.  4,  250. 

Asch  mann  m.  Mann,  der  Asche  bei 
den  Bauern  anfkauft  Obhergh.  K.  Z.  — 
Schweiz.  4,  253. 

B e i n e r m a n n m.  Knochensammler 
Katzent.  ~ Schweiz.  4,  272. 

Besc"mann  m.  Bescnhändler;  Schrcck- 
person  für  unartige  Kinder:  Wart  numme", 
d'r  B.  klimmt!  Hf. 

Bettelmann  m.  i.  Bettler  Z.  Han. 
Dort  is'  ‘*'s  Bettelmanns  Umkc**r  für  eine 
ganz  arme  Gegend  oder  im  Städtchen  eine 
Gasse,  xvo  lauter  arme  Leute  ivohnen 
Ingxv.  Edelmann,  B.,  gfundc",  gsto’’lc", 
g'kaüf^:  dieses  Zählverschens  bedienen  sich 
die  Kinder,  um  zu  erfahren,  U'oher  die 
Knöpfe  am  Rock  stammen  Dollem.  2. 
ein  Kirschenkuchen,  zu  welchem  an  Stelle 
des  Mehlteiges  alte  trockene  Semmeln  ge- 
riehen und  nachher  mit  Milch  angemacht 
xverden;  die  Kirschen  xverden  nicht  ent- 
kernt. Statt  der  Kirschen  wird  manchmal 
auch  Dunstapfclmus  genommen , das  mit 
Rosinen  untermischt  ist  Ulk.  Str.  Rupr. 
Hf.  Betschd.  ‘Potz  Herkules!  e Beddcl- 
mann  . . . diss  isch  ebbs  gueds  vun  mirwe 
Wekke,  Budder,  Eier,  Milch,  Zucker  un 
Zimmet!’  Str.  JVibble  7.  — Schweiz.  4, 
273.  Bayer,  i,  1608. 

Bi"dermann  m.  Biedermann.  Schaffe" 
wi'  e B.  Dehli.  ‘biderbmann’  Geiler  X. 
M.  8i**.  — Schweiz.  4,  270. 

Bursmann  m.  Bauer.  D'r  B.  is*  s 
ganz  Jo*’r  g'schungc"  un**  geplöjt  (geplagt), 
un'*  wenn  s Jo*’r  *'®rum  is',  het  'r  nix  In- 
genh. ‘pürischman’  Geiler  X.  P.  9 — 

Schweiz.  4,  272. 

D r u c k e r m ä n n 1 cn. Alpdrücken.  Hinecht 
han  i'^**  s D.  gha*’'  Lichsd. 

Erdmännli  ülti.,  -männcl  Roman  sw. 
Lohr  n.  Erdmännchen,  sagenhafte  Männ- 
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chen  mit  Gänscfiisscn,  die,  gleich  den 
Ifeinzclmännchen,  früher  abends  oft  in 
die  Häuser  der  Bauern  gekommen  sein 
sollen,  um  bra7>en  Leuten  Beistand  zu 
leisten  Olti. ; Alpdrücken  Roman S7v.  Lohr. 
s E.  hat  a"  ***m  gsofT*="  Lohr.  Um  das  E. 
X)on  Kindern  fern  zu  halten,  werden  drei 
Knoten  in  das  l Tiegen  seil  gemacht  Ko- 
mansTv.  JH.  V 158.  — Schwkiz.  4,  252. 

Flozemann  m.  Gespenst,  welches  am 
Ua.v.u'r  bei  der  Steinstrasse  umher  geht 
und  die  Kinder,  die  noch  spät  abends  auf 
der  Gasse  herumlaufen,  mit  seiner  grossen 
/fakenstange  ergreift  und  ins  IVasser 
xvirft  Str.  Stöber  Sagen  II  225. 

Fuc**rmann  [Fj'armj  Roppenziv.;  V\'at- 
män  Su.  und  sonst  fast  allg. ; Fyrmän 
Str.  If'.^  m.  Fuhrmann,  ‘ein  furman  mit 
cym  wagen  oder  karrich’ AVr.  1463  Brücker 
596.  — Schweiz.  4,  254. 

Gartc"mann  m.  Gärtner:  ‘Voin(iarten- 
mann.  Du  jardinier’  Martim  Pari.  N.  425. 
‘Dü  isch  c (»ardemann  halt  gschwind  de,r- 
zuc  gclofTc’  Pfm.  II  6.  Schweiz.  4,  257. 

•jGaukcImann  m.:  'Weder  sur  noch 
süss,  ein  gaukelmann’  Geiler,  s.  .\ls. 
1862  67,  143.  - Schweiz.  4,  257. 

Gigclmann  m.  Fiedler,  der  hei  Trink- 
gelagen und  als  wandernder  i^fusikant 
auf  spielt  Bf.  Dentin.  Gig'lmänn*'!,  s. 
Gigle  Seite  202. 

G 'sch irrmann  m.  hausierender  Ge- 
schirrhändler Roppenzu'.  Ohhergh.  Dü. 

Gücksmännle,  s.  unter  Mönle. 

Mabermänncl  [Hülwarmanl  Ingenh. 
Ilan. ; -ma;nl  Lohr'\  n.  kleines  beliebtes 
Gebcthüchlein  für  et.'angelische  Christen, 
mit  dem  Titel:  'Christliche  Morgen-  und 
Abendgebete  auf  alle  Tage  der  IToehe 
Dr.  Johann  Ifabermann  . . Reutlingen  . s. 
die  Jahresberichte  der  Berliner  Gesellschaft 
f.  deutsche  Philologie  1890  N.  205  XV  42. 

Hake'*ma(nn)  [Hökomiln  allg.^  m. 
Schreckgestalt  für  Kinder,  die  sich  an- 
geblich im  Brunnen,  dann  überh.  int 
Hasser  auf  halten  soll  und  mit  einem 
langen  Haken  die  Kinder  hinunterzieht, 
die  zu  nahe  an  das  Hasser  gehen  allg. 
Gang  eweg,  su"st  nimmt  di'**  d'r  Iloke"- 
ma""  Fisl.  D'r  H()k<-"ma’’"  chonnt!  Hetifli. 
Löü  nit  in  de"  Brunne",  sunst  holt  dich 
d'r  II.  Ile  hl i.  ‘llökemann  ein  Kinder- 
sehreek,  der  in  der  Tränkbaeh  haus.sen 
sollte'  Mü.  St.  Mäder^si.  s.  aneh  Gumpe". 


' 2.  Wasserjungfer,  Libellula  Horbg. 

Wolfsspinne,  Lycosa  saccata  Scherzo.  — 
ScJiwEiz.  4,  259. 

Hampelmann  w.  tingeschickter  Mensc/t, 
bes.  von  einem  Kinde,  das  alles  unnvirft 
Zinsw. 

i Hänsele  mann  m.  ko.'icnd  für  einen 
i kleinen  Jungen,  urspr.  zvohl  mit  dem  Namen 
I Hänschen,  jetzt  nur  noch  in  dem  Kinder- 
liedchen: ‘Hanselemann  Het  Stiefcle-n-an, 

I Het’s  Säwele-n-an  d’r  Seite ; Hct’s  Ross 
' verkauft,  Hct’s  Geld  versauft;  Jetz  kann 
er  nimmeh  reite’  Hagenau  Stöber  Volksb. 

\ 86.  — Schweiz.  4,  260. 

H a s e " m ä n n e 1 «.  männliches  Kaninchen, 
Rammler  Bühl. 

Hechel  mann  m.  Arbeiter,  der  das 
, Hanfbrechen  besorgt  !Mü.  BauR.  19.  St. 

I — Schweiz.  4,  258. 

' -i-Hederlisman  nt.  Zänker,  einer,  der 
Zank  und  Hader  liebt  Geiler  .S'.  M.  40.  St. 

Heide"mann  | Ha^tomön  JTh.]  m.  Zi- 
geuner-, dazu  das  f.  Heidc"frau. 

Hei"zclmänncl  n.  Heinzelmännchen 
Mutzig. 

H c X c " m ä n n 1 e n.  Stückchen  Holunder- 
mark mit  einem  eingedrückten  Schuhnagcl 
an  einem  Fnde ; beim  Hinlegen  stellt  sich 
das  H.  immer  aufrecht  Katzent. 

Hose"mann,  Höselcmann  m.  kosend 

j ' 

für  einen  Jungen,  der  die  erste  Hose 
trägt  U.  'Hcssclemann,  Het  Hossc-n-an, 
Dass  ’r  au  brav  danzc  kann !’  Str.  Stöber 
! Volksb.  61. 

Hudclmann  m.  liederlicher  Kerl.  Di' 

' ge*’t  doher  wi'  e Hudelmanns  W’ib  Dehli. 

' ‘Hudclmanns  gesindt’  liederliche  Leute,  un- 
I treue  Diener  Brant  A’arr.  II  301  b.  — 
Schweiz.  4,  259. 

Hurlcmann  m.  ein  Kinderpopanz.  'Ho, 
ho,  ho,  D’r  H.  isch  do!  Er  geht  das 
Gässele  uf  un  ab ; „W'er  kauft  m’r  Kinder 
ab?“  aus  einem  Wicgenlicdchen  Buchsw. 
Hat  der  H.  die  Kinder  vorher  gestohlen  r 
Stöber  l'olksb.  16. 

Husmann  [H  ysm^  M.]  m.  Hausherr. 

Hüsdadamännlc  n.  der  zvilde  Jager 
Türkh.  JH.  VIII  175, 

Hütte" mann  m.  Mann,  der  in  einer 
Hutt  (j.  d.)  die  abgeschnittenen  Trauben 
aus  den  Reben  in  die  am  Hege  stehenden 
Bottiche  trägt.  H'enn  er  nicht  fl.’itig  ist, 
d.  h.  zi’cnn  er  sieh  nicht  eilt,  so  dass  die 
Winze rinnen  ihre  Kübel  voll  haben  und 
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auf  ihn  warten  müssen,  so  rufen  sie.  ihm 
zu:  Huttemann  lauf,  Nimm  s Log'^1  un'* 
saüf!  Ruf.  ‘Huttemann  lauf!’  ein  TAed- 
lein  zur  ll’einlese  r.  Fr.  üttc  Schk.  432. 
‘Huttemann  lauf  aux  vendanges  il  faut 
etre  actif’  Afü.  Mat.  4,  51. 

Ismann  m.  l.  Mann,  der  Eis  aus- 
träj't  in  die  Häuser  Str.  2.  PI.  Is- 
männer,  die.  J Eisheiligen  Panhrafius, 
Serr.’atius,  Bonifacius  (l2.,  IJ.,  14.  Mai}, 
an  ivclchen  ehva  eintretender  Frost  für 
die  ll'einherge  sehr  verderblich  wird  Bf. 

Käsmann  m.  hausterender  Käsehändler 
Obhergh.  — Schwkiz.  4,  265. 

yC lappermann  m.  Schwätzer,  loser, 
alberner  Mensch  Gkiler  ^S'.  M.  75.  St. 

Knoche" mann  m.  Tod,  Skelett  Co. 

Krattimann  m.  Hampelmann.  D®r 
Santiklaüs  bringt  de"  Kinder"  Krattimanne" 
Lutterh.  — 7!gl.  Schweiz.  4,  266. 

Kruegmann  m.  hausierender  Krug- 
händler Bisch. 

Kundsmann  m.  Kunde  (dies  Wort 
selten  in  der  Mda.)  U. 

I.e  " m a n n [Lümo  Pfette.rhsn.//i.HenJli.\ 
m.  Gutspächtcr.  Uf  sei  1cm  Hof  is'  e neüer 
L.,  der  schafft  orden'lich  mit.  — Schweiz. 
4,  266. 

yLormann  m.  Tölpel,  Narr;  Gaukler, 
Tausendkünstler.  ‘der  lormann  bringt 
schaden  den  menschen,  indem  er  sic 
lachen  macht,  so  macht  er  sic  zu  narren’ 
Geiler  vS'.  M.  53'’.  54“;  Br.  42'*.  Vgl. 
lörlein  DWB.  VI  951.  — Schweiz.  4,  268. 

Lossmänn  cl  n.  gespenstiges  Männchen, 
welches  zur  Nachtzeit  durch  die  Stein- 
strasse geht  Str.  Stöber  Sagen  II  225. 

L u m p e " rn  a n n m.  hausierender  Lumpen- 
händler, auch  Schreckgestalt  für  Kinder. 
Wart,  i®’’  sa«’s  **®m  L.,  de^  mucss  di®**  in 
d'r  Sack  stecke"  Dü.  In  der  Kinderspr. 
auch  I.umpc"jctz  genannt  von  seinem  evv- 
kürzten  Rufe  I.umpc"  jetz';:*  habt  ihr  jetzt 
Lappen  feil}  ebd.  ‘I)r  lumpäman’  Gespräch 
Ztvisehen  einem  Lumpensammler  n.  seinem 
Sohn  Lands.man  lAed.  23  ff.  — Schweiz. 
4,  267. 

7 M a i m ä n n e 1 //.  ein  mit  grünen  Zweigen 
und  Blumen  unnvundener  Knabe,  der  am 
ersten  Mai  unter  Vorantritt  eines  mit 
einem  grünen  Baumzrveig  geschmückten 
Knaben  durch  das  Dorf  geführt  wurde 
Osthsn.  JIl.  VIII  163. 

M c '*  1 m a " " [Mälmo  Dunzenh(\  m.  Müller- 
knecht. 


N o d 1 e m ä n n 1 e ;/.  hausierender  Nadel- 
händler von  kleiner  Gestalt  Obhergh. 

I Ol  mann  m.  Olfabrikant.  'Ein  ycglich 
I olman  der  oley  machen  wil,  der  mag  haben 
I als  vil  stompfe  er  wil’  Str.  75.  Jh.  Brücker 
I 404.  s Olmc"s  ist  ein  häufig  vorkommen- 
'■  der  Name  von  Bauerngehöften  Pfulgriesh. 

\ Mittelhsn.  Gimbr. 

O r g cl m a n n A'.  Z.,  Er  j e 1 m a n n Kntzent. 

\ m.  Mann,  der  mit  einer  Drehorgel  im 
Dorf  umhergeht  und  aufspielt.  Syn.  ['I'yr- 
litema  M.~\  — Schweiz.  4,  253. 

Pardonimännel  n.  sehr  kleiner  Mann 
, Dollem. 

\ Petermännel  n.  nur  in  der  Rda.  be- 
kannt wi'  s P.  allbekannt  Str.  Verroefe" 
un**  Verschisse"  wie  s P.  Str.  — Münz- 
sorte aus  Köln  und  Trier  s.  Frlscii  2,  46. 
Obeklin  1193. 

Q u e r m ä n n e 1 gespenstiges  Männchen, 
das  auf  der  Strassic  zwischen  Sermersheim 
j und  Hüttenheim  zzvischen  die  Pferde  und 
Rüder  schlüpft  und  den  Hägen  in  den 
Graben  zu  werfen  sucht  Stöber  Sagen  II 
14.  282. 

Rebmann  m.  Rebbancr  O.  Hf.  ‘Vinitor 
i Rebman’  Gol.  51.  — Schweiz.  4,  276. 

! jRöllelemann  ;//.  Mann  in  Harlekins- 
1 kleidung  mit  klingenden  Metallröllchen  an 
der  Mütze  und  einer  hölzernen  Klapper 
in  der  Hand,  der  den  Schützenzeiger  bet 
der  Einladung  der  Bürger  zum  Frei- 
I schicssen  begleitete,  und  die  allzu  lärmen- 
den Buben  wegtreiben  musste  Mif.g  II 
49.  St. 

! fRotmenlin  Name  des  Teu fels  Ensish . 
Hexen p rot.  Merklen  II  133. 

Sandmänncl  n.  Schlaf,  in  der  Kinder- 
I spräche  U. 

j Schaffmann  m.  braz'cr  Arbeiter  Hf. 

\ Schellc"männel //.  Weingeist,  der  zur 
Z.eit  der  Rebenblüte  in  den  Weinbergen 
umher  geht  Ettend.  Stöber  Sagen  II  99. 
i 318.  — SCHW'EIZ.  4,  278. 

Schneemann  m.  Schneemann.  Gruss 
j im  l Vinter  an  einen  Eintretenden,  der  mit 
\ Schnee  bedeckt  ist:  ‘Do  kommt  jetzt  e 
I Schneemannl'/Ar«.  JB.  XI  143.  — Schweiz. 

I 4.  278. 

Schretzmännle«.  Alpdrücken  M.  wird 
einem  bösen  Geist  zwi  dunkler  Haut  und 
dürrer  hagerer  Gestalt  zugeschriehen ; auch 
übtr.  auf  Menschen  von  solchem  Aussehen 
Stöber  Sagen  I 85.  140.  — vgl.  mhd. 

I schraz  Lexer  2,  7S8. 
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Schuc*'mann  m.  hausierender  Schuh- 
ivarenhändler  Obhergh. 

Schuldmann  m.  Schuldner,  s is‘  miner 
Sch.  er  ist  mir  noch  Geld  schuldig  Hf. 

S p i e 1 m a n n [‘Spdlma  M. ; ‘Spdlmo  Dun- 
zenh.\m.  l . Musiker,  der  am  Kirchxvcihfest 
auf  spielt  und  dabei  auf  dem  Spielmc"bänk*l 
sitzt.  2.  scherzh.  kleines,  spielendes  Kind: 
‘Do  Icit  c Spielmann  begrawe!’  zu  einem 
fallenden  Kinde  Stöber  Volksb.  57.  Rda. 
Er  hat  de"  Spi'lmann  in  de"  Kuttle"  er  ist 
sehr  hungrig  Kamv.  vgl.  auch  rassle"  i 
«.  Scelsack,  schwedisch.  - ScH^v^;IZ.  4,  279.  | 

Stolle"mann  m.  kleiner  Junge  Str.  \ 

Tochtermann  ;//.  (fehlt  ! 

in  der  Mda.)  Str.  K.  Z.  llan.  Betschd. 
Eigenschaft  eines  guten  Schzviegersohnes  : 
Wenn  einer  will  Tochterma""  sei",  se  muss 
'r  kännc"  lossc"  c Rosskäfer  zu  cim  Nas- 
löchle  nufgrüoblc"  u"‘*  zum  a"dere"  ••'ra*' 
u*’ne  di  Nas  ze  räi*"pfle  M.  JB.  IV  78. 
Scherzh.  Düo  bette"  di'  Pfarrer  uf  d'r 
Ka"z'l  allcwil  nämme  für  di"  Witwe" 
un**  Waise"  [Wi;iso],  awer  für  di*  Tochter- 
männer bette"  s'c  nit  M.  JB.  IV  79. 
‘(jener  Tochtermann’ Gol.  114.  'Tochter- 
mann gendre’  Martin  Coli.  iiS.  ‘zu 
Jnsola  I hat  der  Papst  Dcchtermann  be- 
zahlt’ Mieg  II  n8.  ‘tochtermann’  Petri 
360.  ‘Er  isch  gsund,  rych  un  gschikt,  un 
brucht  sich  nit  zc  schämmc,  dass  er  myn 
Dochdermann  un  du  syn  Huusfrau  wurst’ 
Pfm.  I 6.  — Schweiz.  4,  280. 

Trottoirmännel  n.  im  Spiel  ein  Kind, 
zvelches  eine  gewisse  Strecke  des  Bürger- 
steigs zu  hüten  hat,  so  dass  die  übrigen 
nicht  festen  Ftiss  darauf  fassen.  Unter 
dem  A^///jTrottoirmännele,Trottoirmännele ! 
laufett  die  übrigen  rechts  und  links  ~'on 
demselben  hinauf  und  werden  dann  zurück- 
gejagt Str.  s.  auch  Börg. 

V a t e r m a n n m.  Gevattermann,  l etter, 
überh.  jeder  entfernte  lerwandte  Ingenh. 

Waldmännel  n.  ll'aldzecke  Kc/nv. 

Welle"männcl  n.  das  Bild  im  Voll- 
mond Stöher  Sagen  II  228.  335.  ‘Wclle- 
männele  im  Mond,  Gück  c Bissei  ’runder!’ 
u.  s.  ZV.  Str.  Stöber  Volksb.  262.  s.  auch 
die  dazu  gehörige  Anm.  auf  S.  i 5 1 , zvo 
die  Litt,  über  das  W.  zusammengestellt  ist. 

Witmann  m.  Il'itzver  U.  II'.  ‘Unn 
derno  wisse-n-er  jo,  wie’s  bim  e Wittmann, 
wie  unsereins,  isch’  Stöber  Daniel  3 1 . 

Zimmerma""  Ilagenh.,  -mann  Ruf. 
und  nö.  davon  allg.  m.  I . Zimmer  mann. 


Mariannelc,  Mariannelc,  Nimm  du  d*r  Z., 
Er  mucss  d'r  e Hüscle  boie“  Un*^  e Schürle 
hindc"  dra"  Ilagenb.  Maidelc,  hirot  mi"*', 
I"**  bin  e Z.,  Will  d'r  e Hüsele  boie"  Un** 
e Schürle  dra".  Will  d'r  c Wi'gele  {sonst 
Wagel  und  Wagelc)  mache"  Un**  c Kindcle 
dri".  Gel*,  du  hirot's*  mi"**,  Un‘*  du  bis* 
mi"?  zvird  gesungen  in  Ruf.  Luwisele, 
Luwisele,  Wi“*t  du  d'r  Z.'l  — Nei",  i"** 
müg,  nei,  i***  müg  Nit,  s is*  gar  c böse*' 
Mann  NBreis.  Jetz  is*  us  un**  nit  me*"' 
dra",  Maidele,  nimm  ke'"'"  Z. ; Ringer 
nimms*  e Bettel  bue'’.  Er  treit  d'r  s Brot 
im  Säckle  zue  Ilagenb.  2.  Mauerspinne, 
gemeiner  Weberknecht,  Phalangium  opilio 
NBreis.  Iforbg.  Dü.  — Schweiz.  4,  287. 

Manni,  Männi  [Mäni  Strüth;  Mani 
Ileidzv.  Su.  Geberschzv((\  m.  starker  Mann 
Ruf.;  für  ein  Pferd  Strüth  Ileidzv.;  für 
ein  Kaninchen  Su.  Geberschzv.  — Schweiz. 
4,  292. 

Männcl  n.  Abkürzung  des  männi.  Vor- 
namens Christmann  Ilf. 

männerig  [manorik  Bf^  Adj.  von 
geilen  Mädchen,  die  einen  Mann  haben 
möchten  Bf. 

hofmännisch  [höfmania  Ingenh. Adj. 
Adv.  schief,  krumm,  quer,  zterkehrt,  alles 
zvas  z’om  Natürlichen  abiveicht.  Löu*,  wi' 
'r  so  h.  ge*‘t ! wi'  'r  so  h.  do  ste,**! ! 

me",  m"n,  m"r  [ma,  mac,  mo  O.,  man 
Zf or  folg.  Vokal;  mar  Ruf.  M.  Dü.  U.  /f’.] 
unbestimmtes  Fürzv.  man.  Das  cha-n-i"*'  nit 
lidc",  wo""  me"  will  bräver  si"  a's  me"  is* 
IJebsd.  We""  m*r  gfröjt  wurd,  seit  m"r, 
m'r  weiss  nix,  *’®'^no'*''rt  is*  m'r  devon 
Ingenh.  M'r  is*  z"  dumm  d"rzue  Ruf. 
M'r  is*  numme"  ze  guet  mit  '*’nc"  Z.  M'r 
sait,  *'ass  m'r  e Versoflene"  {Ertrunkenen) 
gfundc"  heig  im  Kanal  Dü.  M'r  ka""  i" 
kc*"'m  me''*  tröue"  Barr.  M'r  sa*t,  s neü 
Schulbus  wärd  wi'der  nit  gcböjt,  wi*  nit 
(jeld  genu*  do  is*  Lützelstn.  Gruss  beim 
I Kartoff elaushacken : Gi'’t’s  wo’'l  us‘r*  - 
men  is'  z"fri'de" ! Ruf.  IVenn  man  eine 
Person  nicht  duzen  und  auch  nicht  mit 
'Ihr  anreden  zvill:  Wü  will  m'r  Jetz  onne, 
Näjerc"'?  Ingenh.  Bei  m'r  rechnet  man 
sich  selbst  ein,  zvie  beim  frz.  on  M.  Als 
Gen.  dient  ei"'m  si",  Dat.  ei"'m,  Acc. 
eine"  M.  ‘wemme  izvenn  man)  nidd 
druf  heert’  Mü.  Schk.  438.  ’Heert 
merr  ych  an’  Co.  Pfm.  II  6.  ‘Merr  kan’s 
em  halt  nit  so  for  iwwel  nemme’  Str.  ebd. 
Früher  hiess  es  auch  in  Str.  me;  ‘jo  wenn 
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mc  s Geld  nur  fönd  so  äsen  uff  der  (Jass’ 
Hochz.  1687.  ‘men  mag  ouch  wetten’ 
S/r.  1390  Brücker  200.  ‘das  men  das 
lies  verkoufen’  Sfr.  1469  t/ers.  210.  — 
Schweiz.  4,  288.  Schwab.  382. 

ieme",  ieme"s,  jemander  [idmo  A'.; 
iemo  n.  iimos  Z.;  imos  Ndrbetschd.  Wörth; 
jemäntar  Winken  b.  //'.]  Fiinv.  jemand. 
Dis  is^  jetz  schier  i.  Fremds!  Begrüssungs- 
formel  des  Bauern  für  einen  lauge  nicht 
gesehenen  Verwandten,  dessen  Besuch  er 
schon  längst  erwartet  hatte  Z..  ‘sin  gesinde 
oder  jeman  anders’  Str.  1425  Brücker 
184.  ‘wä  sie  erfindent  das  yemans  sollichc 
besserung . . verbrochen  hotte’ AVr.  1454  ders. 
125.  s.  auch  Seite  38.  — Bayer.  1,  1604. 

niemc",  nieme"s,  nieme^d,  nie- 
mc"ds,  nimand(cr)  [niamo  /,«/- 

terb.  Su.  NBreis.  Logelnh.  Dü.  Sehern’. 
A'.;  niomo  Jngersh.  Bf.  Geisp.;  niema  M.; 
niemar  Sulzern;  niamos  Osenb.  Molsh.;  nio- 
mats  Bebelnh.  Schlettst. ; nimo.s  u.  nimat  Str. 
Betschd.  Wörth;  niema  und  nidmas  Z..; 
n<imats//7/.;  nimänt  Lohr;  nimi'intar // 
b.  //']  Fünv.  niemand,  s is*  n.  dusse" 
Liebsd.  s gc’’t  n.  nit  a",  was  ich  mach 
Su.  s is*  n.  d*heim  allg.  \Ve""  m*r  '''m 
eps  bringt,  sa  lacht  'r  {freut  er  sich); 
awer  wc""  m'r  eps  vu-n-'*’m  will,  d’rno'^’’ 
is*  n.  dheim  {dann  tvill  er  nichts  hören) 
Dü.  Rda.  s weiss  s n.,  a‘s  d Lüt,  wo 
Salz  bruchc"  Bf.  S is*  nieme"ds  dhaim 
A's  s Müsle  un'^  s Rättle ; S Müsle  fegt  d 
Stub  US,  S Rüttle  treit  d'r  Dreck  nus,  D'r 
IIa''ne  briiel't  zuem  Fenster  nus:  Kikeriki!. 
Ruf.  ‘Dann  ich  für  Ucch  niema  ange- 
ruffen  kann’  Brief  v.  1445,  bei  Mieg  II 
72.  “Ks  sol  ouch  ein  jeglich  hussbacher  , . 
niemans  by  nacht  bachen’  Str.  1478 
Brücker  i i 6.  ‘solliche  besserunge  niemans 
erlossen’  1454  ebd.  123.  ‘Niemans’  und 
‘Niemant’  Geiler  Narr.  X**.  ‘niemans’ 
Murner  Bad.  9,  26.  32.  ‘Es  sol  sich 
niemans  wundren  dran’  ders.  Mühle  149. 
s.  auch  Seite  38.  — Bayer,  i,  1604. 

Manna,  Männern  [Mänü  Str.;  Mänam 
Bfj\  m.  ein  als  Abführmittel , bcs.  für 
Kinder,  bekannter  PJlanzenstojf.  ‘kein 
köstliche  simplicia,  als  amoniacum,  manna, 
rebarbara  und  dcrglichen  den  siechen 
bnichen’  Str.  1500  Brücker  287. 

Man^ll  [Mänal  Hf.  We^yersh.^  f.  i. 
frz.  man  nie  = zweithöchste  Trumpf  karte 
im  rifombre,  Trumpf  neun  im  Tärtele- 
Spiel  Ilf.  2.  Schilf  gras,  ulva  Weyersh. 


I 


1 


ma**ne"  [mAno  Liebsd.  bis  Rapp?)  er- 
innern, ins  Gedächtnis  zurückrufen,  ver- 
warnen. Me"  muess  '•’n  dra"  m.,  ‘‘ass  *r’s 
nit  vergisst  Liebsd.  Er  ma*’nt  mi*^**  weri- 
taw'l  a"  si"'"  Vatter  er  hat  viel  Ahnlieh- 
keit  mit  seinem  Vater  S7t.  s.  auch  ge- 
ma*'nc".  E Kind  m.  venvamen  Rapp. 
Refl.  s ma*’nt  mi'=**  mich  dünkt:  s ma*’nl 
mi®**,  s Wetter  ge*'t  uf  Gebersclnv.  ‘Un  das 
maant  mi  an  dliAim’  Landsuan  Lied.  122. 
— Schweiz.  4,  293.  Bayer,  i,  1610. 

gema’’ne*'  M.  Dü.  Rapp.  Str.  Hf. 
Betschd.  Wörth,  gemo’*nc"  K.  ingenh. 
erinnern,  aufmerksam  machen  auf,  Vor- 
kommen wie.  Wenn  i'**  s so"t  vergesse", 
gema’’ns*  mi®’’  dra"  Dü.  I®**  weiss  nit,  a" 
was  mi®**  das  Düng  gema**nt  M.  Er  ge- 
ma^’nt  mi®**  vil  an  si"®"  Vatter  Rapp.  Ich 
weiss  gor  nit,  wi'  mi®**  jetz  dis  gemo^nt 
Dunzenh.  Dis  gemo**nt  mi®'*  jetz  gspassU 
das  kommt  mir  Jetzt  sonderbar  vor  In- 
genh. s gema**nt  mi®**,  wi'  wenn  i®**  '•'ne 
schon  ierig®"‘*s  gse**n  hätt  Hf.  — Schweiz. 
4,  294. 

Ma**nung  [Manüii^  Dü.  Rapp.;  MAnik 
Dü?)  f.  Mahnung,  Erinnerung,  s soll 
m'r  e M.  si"  das  soll  mir  zur  Jiarnung 
dienen  Rapp.  s.  auch  Warnung.  — Schweiz. 
4,  294.  Bayer,  i,  1610. 

Manesch  [Münös  n.  Obsteinbr.  Mü.; 
f.  NBreis.  Heidolsh?)  Teil  der  Dresch- 
maschine, an  dem  die  Pferde  angespannt 
sind  Obsteinbr.  Ileidolsh. ; Maschinenhaus 
bei  einer  Fabrik  Mü. ; Reitbahn  Mü. 
NBreis. 

Maniel  s.  iSIangolt. 

Manier  [Mänior  Su.  ILlkr.  Ingersh.  Dü. 
Rapp.  Bisch. ; Münier  M.;  !\Iänir  Str.'jf.  /. 
Lebensart,  Anstand,  Benehmen,  im  PI.  oft 
Gaoohnheiten.  Er  het  eso  e M.  an  sich, 
wenn  ®r  mit  eim  red't,  sa  liiejt  ®r  als  uf 
d'r  Bode"  Dü.  s is*  kc*"®  M.  das ! Rapp. 
Wüesti  Manicre"  Su.  Fini  Maniere"  Rapp. 
2.  Art:  [üf  tie  Mänier]  wenn  es  so  ist, 
in  diesem  Fall  M.  — Schweiz.  4,  295. 

Latzc"manier  f.  grobe  Bauernart 
Zinsw. 

m an i e r 1 i (c h)  [müni^rlik  Rapp.;  manierli 
K.  Z.;  m«Anirli(;d)  5/r.]  AdJ.  zierlich  Rapp.; 
anständig,  gesittet  K.  Z..  — Schweiz. 
4.  295- 

Manöber,  Man  öwer  [Münöpor  Hi. 
Strüth ; Män^war  Gebiu.  Sn.  Mittl. ; MA- 
ndw.ar  Dü.  Rapp.  Str.  K.  Z,.  u.  im  ganzen 
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U. ; PL  ebenso,  MJlnÖwro  /f'.]  //.  /.  Ver- 

richtung, Gebärde;  meist  im  PL  Spässe, 
Albernheiten , Dummheiten.  Das  sin**  M. 
vo"  Paris  Gebiv.  Mach  kc'"'  M. ! Gu. 
Mittl.  Ärgerlich:  Mit  dennc“  Manöwcre“ 
do ! Ingenh.  Wo  m'r  denne  Kerl  si'*’t, 
macht  *r  Manöwrc  Itüst.  Kr  hct  alli  M. 
gemacht,  für  dass  'r  nix  het  bruchc"  ze 
heza^^le''  Ilf.  Bruchs*  nit  lang  M.  mache" 
brauchst  dich  nicht  lange  zu  iveigern  Dü. 
Syn.  Schestc"  Büst,  Cispcng*ls  Zinsw.  2. 
militärische  Übungen  im  freien  Gelände 
allg.  — Schweiz.  4,  295. 

manöberc“,  manöwere"  [mänöporo 
Roppenzw. ; mänöwora  Gier.  Barr  Gtr.  A'. 
Z. ; mänöwra  Logelnh.  Co.  Dü.  Rapp. ; 
män6wara  Dessen//.  /VBreis.]  l.  lärmen, 
Gpektakel  zierführen,  schimpfen,  toben,  pol- 
tern; thätig,  geschäftig  sein,  emsig  hin- 
und  herlaufen : Er  is*  de“  ganze"  Tau 
(Tag)  im  Dorf ''eriim  gemanöwert  llf.  2. 
militärische  Übungen  machen  allg. 

ManufTel  [Mhniifl  .SVr.]  f.  Gchelte  für 
ein  hässliches  Weib.  Vgl.  Kamiifiel.  — 
hebr.  Part,  mf-mibbcleth  JB.  XII  152. 

mä^nig  [mdnik  Ilorbg.  Z?/V.]  Adj.  stör- 
rig,  zviderspenstig,  halsstarrig,  von  Zug- 
tieren und  übtr.  auch  von  Menschen.  E 
mä'’nigc'’  Ochs  Dü. ; e mä*'nigc’'  Mensch 
//orbg. 

Menasch  [Mends  m.  Obbruck,  n.  Rapp., 
f.  Kerzf.  Osthsn. ; Menü5  Barr^  frz.  ine- 
nage,  Haushaltung,  Geräte  und  . \usstat- 
tungsstückc  im  Haushalt;  grosse  Unordnung 
und  zvirres  Durcheinander,  schlechte  Haus- 
haltung, so  bes.  wälschi  M.  Gtr.  Ulrich. 

— Schweiz.  4,  296. 

yMenig  ‘minium,  menning’  Geiler 
Geh.  d.  //.  4. 

Odermenn'je,  -männel  | Ötormanjo 
Hi.  Matt. ; -manl  Geud.^  m.  Odermennig, 
Agrimonia  Kikscm,.  i,  239,  Theepjlanze, 
die  an  Rainen  und  auf  l Viesen  zväehst. 

— Geite  lO. 

mei"  [mai  Hi.  Obsteinbr.Gu.  Geberschzo., 
verdoppelt  maimai  Roppenzzv.  N Breis.,  als 
Gilbst,  m.  Mai  Ruf.  Gu.  Obhergh.  Logelnh. 
Geberschzo.  Dü. ; zvreinzelt  maMi,  m:en  als 
Verdoppelung  Ban^  Wornungsruf  für 
kleine  Rinder,  meist  Z'erbunden  mit  dro- 
hender Fingerbnoegung , etzea  — zoart, 
ich  zoill  dir!  M.,  ich  will  d'r!  Obsteinbr. 
Gu.  M.,  i"  dem  will  i*^'"  s sage" ! Gu. 
.Vleitnei,  wenn  de  dis  noch  emol  machs* ! 


NBreis.  Ste**  schnell  vom  Bode-n-uf,  mein 
mein ! dis  dörf  m'r  nit  mache"  Barr.  Zu 
1 einem  Rinde:  Mach  meimei!  mach’  einen 
drohenden  Finger  Gu.  Er,  d'r  Le’’rer, 
d'r  Bangert  hct  m'r  e .Meimei  g'macht 
' Ruf.  Obhergh.  Logelnh.  Geberschzv.  Mach 
'•’m  e Meimei,  in  dem  Böse" ! Dü.  ‘Mein, 
1 was  mag  die  vrsach  sein,  dass  jhr  so  vbel 
j tractirt  werdet?’  Mosch.  I 390.  'Mein,  in 
I was  Vnsinnigkeit  ist  er  dardurch  gcrahten?’ 
ders.  I 542.  Bayer,  i,  1616  und  Hes.s. 
I 266  fassen  dieses  m.!  als  das  betonte  he- 
I sitzanzeigende  Fürzvort  'mein  auf,  ellip- 
tisch für  'mein  Lieber ; es  gehört  aber 
znelmehr  nach  Schweiz.  4,  310  als  Imp.  zu 
I meine"  ; PL  meinet ! 

gemein  [kinain  Gu.  Co.  Horbg.  Dü. ; 
kam^in  M. ; kamain  Rapp.  Bf.  Gtr. ; ka- 
, mien  R.  Z.  Han.  Wörth  IV;  kma'-n  Betschd.; 
kam.ln  Bühl  IVingen  b.  /!'.]  .'Idj.  l. 
gemeinsam.  Sic  hän  s ins  g.  bei  einem 
j Unternehmen  O.  2.  schlicht , ein- 

, fach , gewöhnlich.  G'meini  Kleider  Dü. 
I Gemcini  War  Gtr.  Dis  is'  m'r  ze  g.  zum 
minderwertiger  Iläre  Z.  Nix  Gemeins! 
das  ist  etzoas  ganz  Besonderes,  mit  iro- 
nischer Bezounderung  Gtr.  Eso  g.  {arm- 
selig} liiwe"  m'r  nit  mitnand  Bf.  In  so 
Sache"  kann  d'r  g.  Mann  nit  rede"  Z. 
Vom  c g'meinc"  Mann  hStt  'r  sich  das 
nit  gTallc"  lo*''" ! Co.  J.  leutselig,  herab- 
lassend. E gemeiner  Mann  der  ohne  An- 
sehung der  Person  mit  jedermann  spricht 
\ allg.  Ganz  in  derselben  Bed.,  ohne  die 
I geringste  Gptir  zwit  schlechtem  Nebensinn : 
E gemeiner  Kerl  Ingenh.  Sich  g.  mache" 
mit  de“  Lüt  O.,  Lüte“  U.  'Zu  vil  gesellig 
sin  und  gemein  bringet  Verachtung'  Geiler, 
j s.  Als.  1862  '67,  143.  Gemeiner  Hand  adzi. 

I gezoö/inlich  Wh.  'gemein  Person’  die  ein 
öffentliches  Amt  hat  Geiler  P.  II  5 b. 
‘Vor  dem  Gemeinen  Man  gibt  es  etwass 
ansehen’  Mosch.  I 5.  — Schweiz.  4,  389. 
Bayer,  i,  1612. 

hundsg(e)mcin  Adj.  von  ganz  nied- 
riger und  zierzverjlicher  Gesinnung  Gteinb. 
Gu.  Obhergh. 

I g'meini  ich  [kmanli;<  ObrödI\  Adv.  ge- 
i zoöhn/ieh,  in  der  Regel. 

j-gcmciniglich  [komaMiakli;<  R.  Z.] 
I . Idz?.  gezc’öhn/ieh,  in  der  Regel,  ‘das  man 
gemeiniglich  sagt’  Geiler,  s.  Als.  1862 '67, 
, 147,  AV.  246.  — Schweiz.  4,  308.  Bayer. 

I,  1613. 
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G(e)mein  [Kmain  I/lkr.;  Komein  M.; 
Kdmain  Rapp.  Sfr.  Wörth;  Kjma*ri  Meis, 
K.Z.  Ifan.  Lützelsin.  Wh.;  Ritixmi  Betschä.; 
Korndn  Bühl  W'ingen  b.  i/’]/.  (reineinde. 
‘gemein’  Gemeinde  Geilkr  30.  Plarr  iKl.) 
‘in  einer  ehrlichen  Gemein’  Moscil.  II  526. 
— Schwei/.  4,  301.  B.wer.  i,  1613, 

meine''  [main.)  O.  Wörth;  maina  und 
m;lna  Str. ; meina  M. ; m;ena  Meis.  Barr 
Molsh.  A'.  Z.  I/an.  Betschd. ; mdna  Bühl 
Hingen  b.  II'.  Sehkif. ; m:en;)  Lützeist n. 
Lohr  Ließe nb.  .Utw.  Wh.;  v/  m.'cjt,  to  imeits, 
r m.-eit;  PI.  meina;  Konj.  Präs,  mein: 
mein  dr  w;\s  or  wel!  ^1/.]  l.  tr.  meinen, 
glauben,  dafürhalten.  Spw.  D Narrt;"  m., 
niV^  gscheiti  Liit  denke"  Ruf.,  wisse"  Rapp. 
Ich  weiss,  was  ich  mein,  Syn.  ich  verste*' 
mich  xvenn  sich  fern,  schief  ausgedrückt 
hat  und  von  anderen  darauf  aufmerksam 
gemacht  xoird  Sfr.  Was  meins',  wo”'"  m’r 
gc'"'?  Dü.  Was  meins'  denn  du?  in 
trotzigem  P'ragetone,  eftva : zvas  glaubst 
du  tvohl,  zvas  fällt  dir  ein}  allg.  Eine" 
guet  m.  ihm  zum  Guten  raten,  zugethan 
sein  Sn.  Dü.  Rapp.  E'’  mein  di'*'  jo  guet! 
///.  s.  auch  gemeine".  Hes'  g(e)meint! 
spottend  gegen  fern.,  der  etzvas  sicher  er- 
zvartete  allg.  Me'ns'  ep|ie  jo  ? Altzv.  Im 
I'luss  der  Erzählung  oft  = sagen:  l)’r- 
ikE**  het  "r  gmeint,  da*  's*  awer  lür  [tü 
~ /'<//</•]  Dü.,  ähnl.  7..  s.  mache"  5. 
Icli  hatl"  gemeint  . . . oder  icli  liäll®  nit 
gemeint,  dass  . . . eine  zmn  unklugen  Leuten, 
die  sieh  erst  nach  geschehener  That  be- 
denken, häufig  gebrauchte  Redezvendnng 
s.  .Mosch.  I 474  f.  ‘Dis  isch  jetz 
wie  Ihr  rnaanc’  Er<klich  llolzh.  14.  2. 

refl.  grossfhun,  prahlen,  stolz  sein,  sich 
brüsten  allg.  Er  meint  si‘'*'  in  sim  neüe" 
Chl.-iid  Lisi.  Date  meint  ""r  sich  awer, 
zidder  dass  *r  im  Gemeinerat  is*  Ilf.  ‘fir 
das  briichsch  Dich  noch  z’meinc’  Lustig 
l 431.  — Schwei/.  4,  309.  Bayer,  i, 
1610. 

gemeine"  | kamein;)  M.  |,  guet  [kyiit]  g. 
eine  freundliche  Gesinnung  gegen  Jcm. 
haben,  es  gut  mit  ihm  meinen.  — Schweiz. 
4>.3'2. 

ungc meint  [uqkamaent  //7/.]  Adj.  un- 
lieb, unangenehm : [tes  wier  dwor  omöl 
k.>ma;nt!J  — zwn  meinen  lieben,  z'gl.  P'rei- 
heit,  die  ieh  meine  DWB.  6,  1930;  zgl. 
Bayer,  i,  1611. 

‘guetmeinig  mild'  Str.  Ulrich.  — 
Schweiz.  4,  312. 

Wli.  (I.  eU,  .Muiul.'men. 


j Meinung  [.VIainüi|  Su.  Obhergh.  Rapp. 

' Bf,  Str.  Wörth;  Mciniit|  M.;  Maem'in  Barr 
. A*.  7..  Ilan.  Betschd.;  Mdm'ii|  Bühl  I Tinge n 
b.  IT.  Schleif.;  Mainik  Roppenzzü.  Banzenh. 

• Dü. ; Maini  Bff\  f.  i . Dafürhalten, 

I Ansicht.  partei-  u.  farblos  sein 

I in  politischer  Hinsicht  Rapp.  Min  M.  wärt, 

' eps  öder  nix!  nach  meinem  Dafürhalten 
' müssten  zvir  (die  Gemeinde  rate)  in  dieser  An- 
gelegenheit besehliessen  etzaas  Ordentliches 
, zu  thun,  oder  aber  den  Gegenstand  ganz 
fallen  lassen  Ingenh.  Eim  d M.  sage"  ihm 

iden  Text  lesen,  kein  Blatt  z'or  den  Mund 
nehmen  allg.  2.  Absicht,  Torsatz  U.  J. 

I Wohlzoollen,  zvohlgemeinter  Tor  schlag,  s 
is*  c M.  M.  — Schweiz.  4,  312.  Bayer. 

I,  161 1. 

meinalisch  [mainäliä  Sn.  Logelnh. 
Ilorbg.  Dü.^  Adj.  und  Adz>.  arg,  böse; 
j furchtbar,  schrecklich : e mcinalische' 

Ketzer  Logelnh.;  e meinalisch'*  Kind  Su.; 
, s is*  m.  kalt  Dü.;  s het  m.  geregnet  Su. 

1 — Bayer,  i,  1611.  Anlehnung  von  mein- 
eidig Seile  I 5 an  das  zierhreitete  krimi- 
I nalisch. 

I mi(n)  ßekt.  Nom.  m.  miner  mine  min, 

] f.  mine  mini  min,  n.  min  mi ; Gen.  mi(n)s; 

Dat.  (i"  od.  in)  mim,  miner(e)  mire,  mim; 

. Aec.  zoie  Nom.  und  mine"  m.;  PI.  mini 
I min  [mi,  nachdrücklich  betont  mi  O.  bis 
Bf. ; min  Azzo.  min  Str.  Ilan.  Betschd. 

I Wörth,  mit  den  Nebenformen  mino,  mina 
. Str.  Wörth;  mis  n.  Mü.;  min,  auch  stark 
j betont  K.  7.;  main  u.  mai  Bühl  Ndrröd. 

Ilunsp.  Weissenbg.  Sehleit.;  mein  Rosteig\ 
t P'ürzo.  mein.  Mi"  Huet,  mine  Fraü  Liebsd., 
mi"  Kind  Su.  s is*  mi"  es  gehört  mir 
Rapp,  s könnt  grod  so  guet  min  a's  wü 
din  sin  Ingenh.  Dr  min  Vater  IT.,  minr 
V.  O.  U.  Subst.  Mine*  mein  Geliebter,  mein 
Gatte  Su.,  mein  Sohn  Jebsh.,  entspr.  Mini 
ebd.  D'r  Vatter  minner  het  a's  vi'mols 
gseit  Ingenh.  Ilan.  Mi"’s  Vatters  Brueder 
Bf.,  häußger  i(n)  mim  Vater  sii'n)  Bruder 
allg.  I"  sim  Bue'*  haw  i'''  nix  welle" 
mache",  awer  i"  mim  haw  i'**  gö'*'"  Dü. 
Hes*  miner  Babbe  ni*  gse*’nc?  Str.  Miner 
Li'btig  Rapp.,  mi  I.ö'’tiB  Ingenh.  — Schweiz. 
4,  316.  Bayer,  i , 1 6 1 6. 

(minnen)  in 

fungeminnt:  'die  jungen  fische,  die  man 
nennet  seien  oder  ungemynnte  vischc’  die 
noch  nicht  gelaicht  haben  Str.  1450  Brücker 
516. 
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Minetti,  Minettel  [Mineti  Su.  Ruf. 
Obhergh.  Oscuh.  Gchtrsclnc.  Jngcrsh.  M. 
Dü. ; Minetolo  Obhergh.  Osenh.  Ingersh. 
Dü. ; Mineth)  Su.  Gebersdnv.  Co.  M. ; 
Min^tl  Rapp.  Dnuznih^  n.  Katze,  tu  der 
Kiuderspr. ; hosend  auch  für  Pferde  und 
Hunde  Obhergh. 

minni,  minni  [mini,  mini  6«. 

//Ihr.  Ingersh.  Dü.  Rapp.;  mino,  mino 
Uei/er  b.  Schiet  ist.  K.  Z.  ll'ö'rth^  i. 
Lockruf  für  Kaninchen ; sodann  als  Subst. 
n.  Bezeichnung  für  das  Kaninchen  selber 
Su.  Ingersh.  Dü.  Rapp.  H eiler  (weibliches 
Kaninchen) ; Minnele  Barr.  2.  Minne* 
minne  Kinderspr.  Kätzchen  Mü.  St.  Mädcr. 
— Schweiz.  4,  315.  Bayer,  i,  1619. 

minor  [minör  Zinswl\  Adj.  i.  banke- 
rott. 2.  minderjährig. 

Minut(e)  [Minyto  Hi.;  Minyt  6’.]  f. 
Minute.  Üf  d M.  sofort]  Hi.  U.  Alle 
.M.  nach  sehr  kurzen  Unterbrechungen  In- 
genh.  — Schweiz.  4,  316. 

Kaffceminiitc  [Khfeminyto  ///.]  f. 
Topf,  in  welchem  der  Kaffee  bereitet  zvird. 

Mon(d)  [Mon  O.,  auch  M6nt  Horbg.; 
Munt  Dollem;  Myun  M.;  Mo  Geisp.;  Mönt 
Str.  u.  vorzoiegend  neben  Mön  U. ; Mönot 
Uh.']  m.  1.  Mond.  Kr  is'  hinder  ‘*em 
M.  dheim  dumm,  unerfahren  Dü.  Gang 
uf  Geisliuse"  d*r  M.  stupfc"!  sagt  man  zu 
dummen  Leuten  Gebzv.  Die  Bezvohner 
z'on  Geishausen  hoch  oben  auf  dem  Ge- 
birge haben  den  Spitznamen  'Mondstupfer’, 
s.  .\i.E.M.  13,  172 — 175.  Sonst  sagt  man 
statt  M.  meist  Simoni  = Mond  Gebw. 
‘under’m  lialwc  Mone  ein  {Strassen-)Durch- 
gang'  Mü.  S r.  Mädcr.  Volksglauben : Beim 
abnehmenden  Mond  soll  man  sich  das 
Hqar  nicht  scheeren  lassen,  sonst  zvächst 
es  nicht  mehr.  Auch  soll  man  tun  diese 
Zeit  nur  solche  Bodenerzeugnisse  säen,  die 
nach  unten  zvachsen,  z.  B.  die  zterschiedenen 
Rübenarten ; beim  zuachsenden  Mond  solche, 
die  nach  oben  zvachsen.  Wc""  m'r  am 
Sunntig  schatTt,  klimmt  m'r  in  d'r  M.  Dü. 
.Alt  wie  s Männ*^l  im  Mond  sehr  alt  Str. 
‘mone,  mein’  Chron.  ‘Wenn  ein  grosser 
Klotz  Blei  bei  dem  Mon  werc’  Geh.f.r 
Arb.  human.  109'’.  ‘Disz  jar  würt  nur  ein 
Mon  sein’  Fi.sch.  ITakt.  3.  'Luna  Mon’ 
Gol.  18.  'im  wachsenden  Mon’  L.  KB. 

1 30.  'Ilalwe  .Mone’  Name  eines  Hauses 
in  Mü.  St.  'Mane  luna  Hrrrad  179". 
'Er  {Chlodwig)  hat  das  königliche  ifrlin- 
kische)  Wappen,  in  welchem  sie  etwan 


drey  Mobilen,  hernach  drey  roten  Cronen 
in  weissem  schilt  und  Ictstlichcn  bis  auf 
Ihn  drey  schwarze  khrotten  in  gelbem  veld 
gefüehrt,  verändert,  dass  dafür  in  blauem 
veld  drey  gülden  lilien  hieliir  sein  sollten* 

I Petri  549.  '(die  Sonne)  war  ganlz  roth 
wie  der  Mon’  Müi.ler  27.  Zss.  ‘.Monfisch 
Strassb.  Furne’  AIü.  St.  Mädcr.  2.  rot- 
glänzendes, feistes  Gesicht  Co.  In  dieser 
Bed.  hat  M.  den  PI.  Mön  [.MOn].  — 

Schweiz.  4,  234.  Bayer,  i,  1606. 

Vollmon(d)  m.  Vollmond;  übtr.  Kahl- 
j köpf  Obhergh.,  Dickkopf  Horbg.  s.  auch 
I Schin.  — Schweiz.  4,  235. 

I moni^,  mönig,  mömisch  [ni6ni ///.; 

I m^nik  Roppenzu'. ; memis  U'örth]  Adj. 

trockenjleckig,  von  Äpfeln,  bcs.  Reinetten, 
j die  im  Winter  grauschzvarze  Flecken  unter 
I der  Schale  ansetzen  Hf.  Wörth;  Syn. 

I mon^’schiniß  von  den  sog.  V’atersäprie" 
j Dtinzcnh.;  auch  Zzvieheln  sind  m.,  zvettn 
sic  mehlig,  nicht  mehr  fest  und  saftig 
sind,  am  Ende  des  l Vinters  beim  Aus- 
zvachsen  Hf.  Vgl.  malzig  2 ; gefleckt,  ge- 
tüpfelt, von  Papier  Roppenzzv.  s.  auch 
Mal.  — Schweiz.  4,  239.  Bayer,  i,  1608. 

Monet  [Myiinot  M. ; Mönot  U.;  PI. 
j ebenso]  m.  Monat.  Vielfach  sind  noch 
I die  alten  Monatsnamen  erhalten,  s.  die 
I Zss.  und  vgl.  Bayer,  i,  1609.  Kinder  er- 
\ muntern  sich  gegenseitig,  Brennesseln  an- 
I zu  fassen,  mit  den  Worten:  Den  ne“  M. 
sengle“  s'e  nit  zvobei  freilich  denne"  M. 
nicht  als  Objekt,  zvohl  aber  als  Umstands- 
' bezeichnung  der  Z.eit  auf  zu  fassen  ist  K. 
Z.  S'e  het  i''re"  M.  /.eit  der  Menstruation 
Hf.  Monetc  lang  Hf.  ‘monctswis’  Monat 
für  Monat  Str.  Rät.wl  in  M. : [We  fil 
Myünot  5.^n  :em  Jyor'r*  Antzv. : Sekso:  tr 
Pryo;/myünat,  tr  Hoim.,  tr  Herpäm.,  tr 
W'jm.,  tr  W;eitrm.  ii  tr  Krestm.  d.  h.  die 
andern  Janor,  Hornün,  Morts,  Awor^I, 

' Mdüo,  C)ikst  haben  die  Zusammensetzung 
mit  myiuiot  nicht].  — Schweiz.  4,  236. 
Bayer,  i,  1608. 

-j-.Aernimanot  Augustmonat  Herrad 
179'’. 

I Brachmonct  [Prö;^mönot  Fi.d.  Hi.  Su. 

I Logelnh.  Dü.  Bf.  K.  Z.  Betschd.  I Vörth  Han.; 

' Prö;>'m6hot  Wh.;  Pryo;jmyiinol  .1/.]  m.  Juni. 

I Scherzh.  Der  is'  so  dürr  wi'  d'r  lang  B.  von 
einem  langen,  hageren  Menschen  Ingzv.  Dü. 
auch  Z'on  einem  hohen,  engen  Sack  Z'oll 
Kartoffeln  Dü.  Rda.  'Mer  müen’s  ufhewe 
bis  der  lang  Brochmonet  kummt’  die  Lebens- 
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mittel  sf>areu  bis  zur  Zeit  vor  der  Ernte  | 
Rathgkbek  36.  ‘Im  llrachmonat  vvürd 
d.as  schaffsdicrei)  erst  recht  aiigelm’  Fisch. 
Prakt.  19.  ‘im  Hrachmonat’  Petri  347. 
‘Brachmonat  Jiiin’  Martin  Coli.  141.  — 1 
Schweiz.  4,  237. 

Christmonet  Dezember  M.  Dü.  K. 

Z.  ‘Christmonat  oder  Wolflfsm.’  Dasyi».  — • 
Schweiz.  4,  237. 

Herbstmonet  [Hdp.stm^not  Sn.  Dü.  | 
II/.;  Herpsmyiin.)t  M.\  m.  September  ‘ 
Liebsei.  Sh.  hl.  Dü.  Ilf.  Dasyp.  ‘Der’’ 
Herbsimonat  steht  in  der  wag’  Fisch. 
Prakt.  2 1.  — Schweiz.  4,  236. 

fHertemanot  Dezember  Herrad  179'’. 
Heümonet  [Haimonot  Liebsd.  Mü.  Su. 
Panzenh.  Logelnlt. ; Hoimyünot  Af. ; Huey- 
monyt  Z.]  m.  Ileumonat,  JhU\  zum  älteren  \ 
Leuten  ansscklie-zsliek  gebranekt , z'on 
jüngeren  dafür  mei.si \]y\\\  Z.  ‘Im  How-  f 
monat  hfit  sich  bey  leib  jedermann  dass 
er  kein  liow  ess’  P'ISCH.  Prakt.  20.  — 
Schweiz.  4,  236. 

j Jdrmanot  vel  Wintermanot  Jannarins  , 
Hkrrad  179^.  [ 

I o s c p s m o n c t [Jöst^psmönot  /W/ac]  m.  . 
März,  nach  dem  Namenstag  des  hl.  'josef  ‘ 
am  U).  März.  | 

yRäbmonet  m.  ‘Hornung,  rälimonet 
Februarius’  Dasyp.  — Schweiz.  4,  237. 

Winmonct  [Wjmonot /./«/W.  Panzenh. 
Sn. ; VVjmyünat  .1/.]  m.  Oktober.  — Schweiz. 

4’  237-  I 

IWiiulemanot  Oktober  Herrad  179’’. 

W i n ler m o n e t [ VVintarmönot Liebsd.Sn.;  > 
\\’:ejt.)rmyun.)t  Mi\  m.  Noz'ember.  Dasyp. 
— Schweiz.  4,  238.  1 

Monetle  [ Myimotb  M.  \ n.  Gänseblüm-  I 
elun.  — z'gl.  Schweiz.  4,  236. 

Mönel  [.Mt^nlo  Olti.  lli.  Mü.  Attenschzv. 
Pnf.  Hat  Ist.  Co.  Inger  sh.  ll'inzenh.;  .Mini 
m.  Niß'er;  Menl  Rapp.  Hindi  sh.;  MCml 
vV//'.  I n.  f.  Unke,  Bornbinator  igneus, 
zoelehe  gloekenhell 'link'  schreit  JB.  IX  33. 
.M.,  M.,  mück,  miiek,  De  hes*  e gelV'  j 
Buch  |Py/],  De  bis'  no’=*'  rot,  (lang 
ungere  öder  i*'*’  wirf  di*^’*  tot!  schreien  die 
Kinder  den  Unken  zn  .Attenschzv.  M.,  M., 
büch,  büch,  büch ! Ingersh.  M.,  M.,  mit  ' 
■'‘‘m  geP’e"  Buch!  Winzenh.  Spitzname  der 
Gemeinde  Hirzbach.  Igl.  nhd.  Monkalb  \ 
Weigand  2,  129.  Syn.  Wasserkälwle  Dü. 
Palzenh. ; Buchseck'l  Palzenh. ; Röl  [Ri^l]  1 


I 

Pf.  ‘die  fröschen  vnnd  möhnlin  in  den 
Wassergraben’  Petri  438.  ‘ein  kleine  Krott 
ein  Moenel  genannt’  Bai.dner  104.  ‘Ebenn 
damahls  hat  Ihr  der  bösse  feindt  einenn 
anderen  Nammcnn  gebenn  undt  sie  .Mönel 
geheyssenn’ Z<r<^.  Hexenprozess  1620.  2. 

Kanlqnappe  Ruf.  J.  übtr.  Kind:  de'^ 
het  vi'l  .Mönle"  Rnf.  — Schweiz.  4,  316. 

(lückermönle,  (Jücksmän nie,  Rük- 
k er  mönle  [Kyksmanla  Plotzh.;  Kykar- 
mdnla  Osenh. ; Rykarmenlo  RoppenzwI\  u. 
Unke ; kleiner  1 1 ’assermolch,  'I'riton  taen ialus, 
der  zwn  Landvolk  Z’erabschent  und  für 
giftig  gehalten  zvird  Osenb.  — Schweiz. 

4.  3*6. 

Muni  [.Muni  Rädersd.  bis  Hirzfn.; 
Muni  Dollem  Urbis  Pghz.  Osenb.  und  nö. 
davon  allg. ; Myni  ; PI.  Mini  Liebsd. 
Pfetterhsn.  Heidw.  Roppenzzv.  Tagolsh. ; 
Meni  Hlkr.;  Mynju  //'.,  sonst  gleich  dem 
Sing. ; Dentin.  Minolo  Liebsd.  Pfetterhsn. 
Heidzv.  Esche nzzv.  Ohbnrnhanpt ; Minulo 
Osenh.  Hlkr. ; Minali  Panzenh.,  Münolo 
Pghz.  Horbg.  Dü. ; nö.  daz'on  nngebr.~\ 
m.  J.  Stier,  Znchtstier, ' Heerdstier  Klein. 
M>r  wai  (zcolleti)  mit  oisercr  Kue  zum  M. 
Pfetterhsn.  D'r  M.  is*  ab  d'r  Kctt  Pghz. 
Er  macht  c Hirn  wie  n-e  M.  von  einem 
zornigen  Men. sehen  Sier.  Eschenzzv.  Brüel  e" 
wie  n-e  M.  Obbnrnhanpt.  E bösefr)  M. 
Pfast.  Dollem  KerzJ.  E wildc(r)  M. 
Wittenh.  Hirzfn.  Hlkr.  Schaffe"  wi=  e 
M.  Ranze.  Der  ge'’t  druf  wi*^  e M.  uf  e 
Hauhuffc"  z'on  einem  niwerschämten  Men- 
schen Dehli.  Wenn  die  Kinder  den  Stier 
sehen,  rufen  sie:  ‘Muni,  Muni,  husch, 
büsch  ! Käsfresser!  Windlewüscher !’  Gebzv. 
Stöber  Volksb.  287.  ‘Viä  dr  muuni  vo 
d mukS  shticht  Ish  är  viätig  ufgiukt’  Lands- 
MAN  Lied.  14 1.  2.  Ziegenbock : Stinke" 

wi®  e M.  Mntzig.  J.  grober,  unfreund- 
licher, ungeschliffener  Mensch,  Trotzkopf 
allg.  D^r  M.  mache"  durch  trotziges, 
mürrisches  llesen  die  Gemütlichkeit  im 
Hause  oder  in  der  Gesellschaft  stören 
Rädersd.  Du  ka""s'  kc'"'"  .Meiiscli  rüewig 
gse*’"",  du  M.  Co.  Lo.ss  doch  de''  M. 
loife" ! Ingersh.  s.  auch  Mummel.  q. 
das  Dentin. \ Minalo]  c/;/c  bc  sondere  Pflaume  n- 
art  Liebsd.  — Schweiz.  4,  316.  Bayer. 
1 , 1619. 

Brettlemuni  m.  Stier,  der  ein  Prett- 
chen  z:or  der  Stirn  und  den  Augen  hat, 
damit  er  die  Leute  nicht  sehen  und  ihnen 
also  nicht  nachlaufen  kann  Osenh. 

44* 
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Huere"miini  m.  sittlich  z>erkommcner, 
ansschivci/cndcr  Mensch  NBreis.  — 
ScHWKiz.  4,  317. 

Katze^muni  m.  Kater  Mü. 

Muni  form  [Müniförm  lugzv?^  f.  eine 
für  Uniform  hiszveih  n gehörte  Verdrehung. 
m a n c li , s.  m a n g. 
g<MninicIit,  s.  Milcher. 

Mün(i)ch  Olti.;  Myn^  Rop- 

penzzv.;  Min^  Uenßi.  .‘IttenschiV.  Steinhr.; 
Mcijk  Strüth;  A'dhsn.  Risch.  Str.; 

Meni;^  K.  Z.  //an.  Lobs. ; Mini;^  Rauzo. ; 
Weni;^  Rrinzh.  \ m.  /.  Mönch  allg.  ‘.Alt 
noiui  umi  münch  sind  zwei  kalte  stein, 
die  geben  im  riben  ouch  fiur’  Geilek,  s. 
.Als.  1862  67,  134.  2.  Wallach  {fehlt 

im  Eis.)  allg.  'Münch  ross  das  verschnitten 
ist’  I).\svp.  J.  Schimpfname  für  einen 
Erauenjäger:  Dis  is‘  e-n-alter  VI.!  Ingenh. 
s.  Lorenz  und  Scherer  ‘Geschichte  des 
Elsas.ze.z  144’.  4.  Rethvarmer,  Wärm- 

flasche /lenßi.  — Schweiz. 4, 3 18.  Schwab. 
389.  Bayer,  i,  1620. 

Mönchi:  ‘schwarzer  Menechi’  schzearzer 
Mönch,  Name  des  Teufels  in  einem  Linsish. 
llexenproz.  Mekklen  II  133. 

rnünchc"  [min^a  ///.  Steinhr.\  schnei- 
den, kastrieren,  von  Hengst  und  Stier.  — 
Schweiz.  4,  319. 

Mandat  [Mäntät  Hf.  Str. ; Montät  /;/- 
genh.^  nt.,  f.  Zahlungsanweisung;  Dentin. 
.Vlandiit'l  Zahlungsanzveisung  über  eine 
kleine  Summe.  — Schweiz.  4,  3 1 9.  B.vyer. 

I,  1621. 

(Mandel)  in 

i-’  r d m a n d c 1 [.-h'.rtmüntl  .S/;  .]  f.  Cichorie, 
Kaffees urrogat  überhaupt.  — Schweiz. 
4.  3‘9- 

monde,  s.  morge". 
fmonderig,  s.  morgig. 

Mund  kommt  selbständig  nicht  z>or, 
dafür  allg.  Mul  fs.  d.) ; erhalten  in  den 
Zss.  Mundtule,  .Mundstück,  Mumpfcl.  — 
Schweiz.  4,  321.  Bayer,  i,  1622. 

jSparmund  in  der  Rda.  Sp.  machen 
verschzeiegen  sein  Murner  Schelmz.  79.  99. 

rotrnündig /h^'.  rotzvangig,  Z'on  blühen- 
der Gesichtsfarbe  Su.  Gebersclnv. 

mündlich  [mintlik  Osenb.  Rf.;  minlli 
Ndhsn.  Str. ; mentli  Ä'. ; mcntli  Z.  Han. 
Retschd. ; mentli/  Wörth]  .\dj.  und  Adz\ 
mündlich.  I'i  mündligi  Le*’nung  Miet.<z>er- 
trag;  e mündligi  I^‘'®breiti  Eheberedung, 
Lhezertrag  Rf.  — aus  dem  hochd.  ? 


I 


mündig  [mentik  Hlkr.]  Adj.  mündig, 
volljährig,  s.  auch  majorenn,  — Bayer. 
I,  1623. 

mang,  manich;  ßekt.  menggc(r), 
mengge  mtinggi,  mengg/s);  mancher  muni- 
cher,  -i,  manch  s»,  manichis);  PI.  menggi, 
manchi  manichi  [mai|k;)(ri,  mai|k.i,  maqki, 
mank(s),  PI.  mai^ko  mai|ki  ,S'.  bis  Logclnh.; 
maipr  d/.;  möni/or  Daehstn.;  mäni/ar  K.  Z. 
Han.  Retschd.  IVörth]  Eürzo.  mancher,  lin 
letstc"  Chrieg  is*  doch  c mengger  .Saldat 
umchu"’"’'"  J.iebsd.  s is‘  noch  e menggi^r 
kaput  gange"  Lutterb.  s ge''t  ke'"'  menggi 
Stund  me’’%  bis  m'r  fertig  sin  Dü.  Ich 
ha-n-'*'m  c menggs  ge*’'"  Su.  Wenn’s  am 
.Aegidi  (/.  Sept.)  rej"'t,  wurd  e manchs 
Mätt*!  ni'  gemäjt  un^  e manch.s  Stück'l 
ni'  gsÄjt  Ingenh.  ‘in  dfir  (Milhüüsä)  ligt 
ä m.-uiggär  vo  n ä mAnggs  glitä  hat’  Lands- 
51.VN  Lied.  144.  Mänker’  so  mancher 

Lustig  I 21.  ‘das  achtet  menger  wenig’ 
Geiler  S.  M.  34.  ‘rnengerlei’  ders.  P.  III 
35.  ‘wie  Menger  quotus  tjuisque’  Dasyp. 
.'Ibgeleitetes  Ordinale:  [Tor  wdlor  maqsl 
‘A'iipitor  fs  Sii’]  das  zviez'ielste  Kapitel  ist 
es?  Pfetterhsn.  - Schweiz.  4,  324.  Bayer. 
I,  1604. 

Mang  |Mün  M.  Rf.\  f.  Glättmaschine 
für  Wische  Rf.;  Haus,  wo  Tuch  gefärbt 
und  geglättet  zvird,  Eärberei  M.  ‘.Meister 
Valentin  Bronners  dess  Kerbers  Mang  ganz 
aussgebrendt’  JoNER  73.  — aus  mlat. 

manga,  manganum  i falze,  Rolle.  Schweiz. 
4.  328. 


•fWürckmang  /'.  Walzenmangel,  Zeug- 
rolle  {in  der  Tnehfabrikationi : ‘also  dass 
mein  . . würckmang  . . zu  brennen  ahnge- 
fangen’  Jo.ner  73. 

Mangel  [.Müql  ollg.]  m.  Mangel,  Not, 
Entbehrung.  Do  is‘  ke'n  M. ! oder  M'r 
sie*'t  '*'m  ke’"*"  M,  od.  dc^"  M.  nit  an  sagt 
man  zwt  einem  zvohlgenährten  Menschen 
Hf.  Scherzh.  Do  is'  am  .M.  ke'n'  .Not 
bei  grosser  Überfülle  Ingenh.  M.  lide" 
Dü.  ‘wann  sie  kein  mangel  an  der  not- 
turtit  hetten’  h'iscH.  Prakt.  26.  — Schweiz. 
4,  326.  Bayer,  i,  1625. 

mangle"  [milqlo  allg.]  den  Mangel 
empfinden,  z'ermissen,  entbehren.  L'*’  mangle 
mi"  Messer  tscho"  vierze*'"  Tag  Liel>.uL 
D**  mang"'!  '''nc  doch,  de'  guet  Mann  Sn. 
Ich  mang'l  denne  schöne"  Kranzkorb  schun 
üwer  c l lalbjo*'r,  hes'  nix  gse**!!  devon  V 
Ingenh.  Gezo'*lti  Mol  sin**  besser  a’s  gc- 
mangelti  Mol  besser  zeenig  als  gar  niihts 
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ehd,  Kumms'  endlig,  m'r  hän  schu" 
lang  gmang'lt!  DiL  ‘S  tAt  «’im  manglä  n 
an  dur’  La.vdsman  Lud.  87.  Wart  num- 
me",  wann  ich  cmol  tot  bin,  wer'c-n-'*’r 
mich  e manichs  Mol  m. ! Iff.  Das  nhd. 
Verb  'mangeln  kann  nur  unpersönlich  ge- 
braucht werden.  ‘Das  ich  syn  also  manglcn 
muosz'  Murner  Mühle  1595.  'welche  vn- 
nothigen  Sachen  . . . die  Welt  . . . hatte 
manglen  vnd  entbehren  können’  Mosch. 
I 404.  — Schweiz.  4,  327.  Haykr.  i, 
1625. 

dertm angle"  entbehren,  vermissen  Pfet- 
terhsn.  Su.  Gcbersclnv.  Obhergh.  I®''  d'rt- 
manglc  schu"  lang  oiser  Chätzle  Pfetter- 
hsn.  I®**  ka“"  di®'‘  ni‘  guet  d.  z.  B.  ein 
Kind,  eine  Magd  Su. 

entmanglc"  X.,  crtmangle"  Katze  nt. 
entbehren,  vermissen.  — Schweiz.  4,  328. 

e r m a n g 1 e " entbehren,  vermissen  Co.  M. 
ich  |.^lln  jpjpj  f{(in\vc"  nit  biede  e.  M.  — 
ScHW'Eiz.  4,  328. 

M angenet,  Manjetissem  [M.\ij  ntiKuf.; 
Mili|0net  Logelnh.  K.  Z. ; Manjatisom  nach 
d.  frz.  JIorbg.\  m.  Magnet,  Anziehungs- 
kraft. 

Mangold,  Manglig,  Maniel,  Ma- 
nichel(t),  IManling,  Mandelt  [Mür|klt 
Fisl.  hfü.;  M.inokölt  Dollem;  Mäqlik  lllkr. 
Dü. ; Miuili  Bf. ; Mänjel  Str. ; MAni;j'l  A'. 
Z.  Wörth;  Män^f-olt  Lobs.;  Mönleq  Wh.; 
.M«\ntlt  ;!/.]  m.  Gartenmangold,  ih^ta  cicla 
Kirsc:hl.  2,  15;  die  Stiele  zverden  als 
Gemüse  zu  rzvendet  Str.  Die  Blätter  zoerden, 
mit  Butter  bestrichen,  auf  Blasenpßaster- 
zvztnden  gelegt  Ilf. ; Runkelrübe,  Hcta  vul- 
garis Wh.  Wortspiel  mit  mangle":  ‘da 
wiird  aulT  cim  theil  S.  Mangolt  regiern’ 
Fisch.  Prakt.  4.  — SciitvEiz.  4, 3 28.  Bayer. 
I,  1609. 

Möng(e)  [Maip  Mü.;  !\Iai|  Bf.  Z..; 
Mu)i1  Str.  1/'.]  /'.  Menge,  grosse  Anzahl. 
s gi*'t  d^r  schwöre"  Menge  Nu.sse"  Bf. 
Dis  Io*’r  gi4’s  Apf®l  d'r  M.  Ingenh.,  d'e 
.M.  Iff.  'Guld,  Silwer  thüesch  d’r  Miingc 
bringe’  Mü.  JH.  11  172.  — Schweiz.  4, 
32g.  Bayer,  i,  1605. 

mangs  [niAns  Lützelstn. ; möi^s  Wh. 
Dehlif\  .Adj.  feucht,  zoeieh feucht,  vom  Brot, 
z't>n  der  Wäsche,  vom  Heu,  zum  den  Haaren. 
Das  Brot  is'  schon  drei  Tas^'  alt  un''  is* 
doch  noch  m.  Dehli. 

Mangsion,  Massion  [Mänsjön  Ruf 
Gcberschzv. ; Mäsjön  allg.;  Dentin.  Milns- 
jenb  Geberschzo.]  f.  Menge,  Masse,  grosse 


' Anzahl.  Ke’"®  M.  het  *r  bekumme"  nicht 
j das  Geringste  Ruf.,  ke'"  Mangsiönele  Ge- 
berschzü.  K ganzi  Massion  eine  sehr  grosse 
Menge  U.  Die  M.  Mensche"  hätt's'  emol 
so"tc"  sc**!!!  Molsh.  — ScHW'Eiz.  4,  444. 
man(g)sche",  maisch  (1 ) e " [m.^ipo  Lut- 
I terb.  Illkr.  Iforbg.;  mänso  Dü.  Kerzf.  Rothb.; 
fmaiso  M.;  maislo  Obhergh.;  müiälo  .SV/.] 
essen,  gierig  essen,  bes.  von  Kindern  Klein. 

, Die  Knöpfler  het  er  gmangscht  Iforbg. 

Lue*'  nur,  wie  'r  manscht;  m*r  meint  s 
j will’s  '*‘m  epper  nö'‘me"  Dü.  — Schweiz. 
4,  336.  ScHwÄn.  374.  Bayer,  i,  1627. 
Hess.  260. 

I {-Manschbiiger  [^laspykor  Dunzenhf\ 
m.  gezvaltiger  Esser;  vom  frz.  mange 
! bougre!  — Basel  203. 

mankiere"  [mäi|kiero  Dü.  Z.;  mAnkbra 
Zinszv.;  mankiro  Str.  Lobs.~\  fehlschlagen, 
missraten.  Scherzh.  Do  kann's  nit  fe*'le" 
öder  s müesst  m.  Z.  — Schwe;iz.  4,  330. 

mänkele"  [mei]k.^lv>  P'isl. ; mai|kala 
Roppenzw.  Ifif\  langsam  trinken,  ohne 
I J,ust  trinken  Plsl.  Roppenzzv. ; langsam 
essen  Ifi.  — Schweiz.  4,  331. 

7 menkein  mischen  Str.  ‘der  ful  körn 
oder  wibelesig  körn  under  gät  körn  schüttet 
und  cs  also  under  einander  menckclt’  1446 
' Brücker  306.  — Schwe;iz.  4,  330. 

7 V e r m e n k c 1 n Z'ermischen,  mischen  unter 
, Str.  ‘w'eder  under  sin  noch  under  ander 
‘ lütc  gut  nit  tun  noch  vermenckeln’  1447 
Brücker  122.  ‘dieselben  winc  verschenken 
unvermenkelt  unde  unabegelossen’  Str. 
j^.Jh.  ders.  571.  — Schweiz.  4,  330 
mänggele". 

Mönkes  ( M.-et^kasAVe/V//^/*.;  Maiik.rs  Mü. 
i Lutterb.  I m.  Pferdehändler,  bes.  der  die. 

alten  und  verendeten  Pferde  auf  kau  ft 
\ Steinbr. ; Pferdemetzger  Mü.  ‘d’r  Münkas’ 
i I/undeschlägcr,  -fänger  Lustig  1 156.  — 
j Bayer,  i,  1625  Manger;  lat.  mango. 

Menki  [Mai[ki  Roppenzzof\  m.  Trödler, 
langsamer  Mensch. 

munke"  (mimka  allg.\  /.  munkeln, 
insgeheim  sagen,  flüstern : Das  cha""  d'r 
Mörder  si",  d I.üt  hai  tscho"  allerhang 
gmunkt  über  '•’n  Liebsd. ; den  Kopf  hängen, 
in  sich  gekehrt  sein  und  ein  finsteres  Ge- 
sicht machen,  zvenig  sprechen,  mürrisch 
sein  Illkr.  Logelnh.  Iforbg.  Katzent.  2. 

\ den  Kopf  ab-  und  aufzeärts  bewegen  als 
' stummes  Zeichen  der  Bejahung  Iforbg.  U. 

Kr  het  m'r  ke'n'  Antw'ort  ge'^'n,  'r  het 
1 nummc-n-e  Mol  mit  '^'m  Kopf  gemunkt 
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S/r.  (lel*  du  hes*  s Mul  dhcim  in  d'r  ' 
Tischlad  gclo*'''n,  ‘^ass  d"  nurre  inunk*s‘?  I 
Lo/^s.  Du  dorfs*  nit  m.,  du  mucs*  ja 
saiijc"  Gfud.  Munk  nit  als,  d Kssel  m. 
Bntm.  — vgl.  Schweiz.  4,  333.  Bayer,  i 

I,  1627. 

Munki  [Mui|ki  Ohhcrgh.  his  Kerzf.\  m. 
vcrschlosscttcr,  in  sichgi-ki  /irtcr,  mürrischer, 
unverträglicher  Mensch,  Trotzkopf,  ‘wie 
kan  eins  also  ein  Munnafl'  sein,  ein  munck, 
ein  Mummelthicr’  Geiler  F.  III  80;  Em. 

II.  — Schweiz.  4,  333, 

munkig,  munkisch  [müqkik  Ilorbg. 
M. ; müi^kis  A’atzent.^  Adj.  verschlossen, 
griesgrämig,  mürrisch,  vcrdriesslich.  — 
Schweiz.  4,  333. 

M unk  c"drüsscl  [Miii^katrisl  X7r.]  m. 
Ufort karger,  griesgrämiger  Mensch.  'Mun- 
kendrüssel Sanertopf,  Murrkopf'  Klein. 
— zsgesetzt  mit  mhd.  drüzzel  Gurgel. 

in  u n k c " d r ü s s 1 i Adj.  vcrdriesslich. 

‘(Wenn)  I inunkedrüssli  wär’  Str.Wihhlc  \Z. 

m u n k 1 e " [inui|klo  Ili. ; müi^klo  Steinhr. 
Blotzh.  Loge  Inh.  Bf.  7.l\  heimlich  reden 
und  thun.  Me"  munk*‘lt  eppis  im  Dfirf 
Logelnh.  Im  Dunkle"  is‘  guet  m.  Ingcnh. 
Klein  (?tw/öf//  = karessicre").  — Wester  w. 

( j e m u n k e I , ( j c m u n g [Komüi]  kl  Gend.; 
Kmüi|  Logclnh\  n.  dunkles  Gerücht,  s 
is‘  so  c G.  inger  de"  Lüt'"  Geud. 

Munkes  [Müi[kos  Ohhcrgh. \ m.  kleines 
dickes  Kind. 

mansche",  s.  mangsche". 

Manschett,  Mangschett  [M;\nset  Du. 
Str.  U.;  Milnset  /findish.  Bf.  \.Str.;  Mäip 
set  Rapp.]  Dentin.  Mäiisetla  Ohhcrgh.  Dü.; 
M.\n.setli  ///.]  f.  Ilandkrausc  Rapp.  Str. 
U. ; ffahkrau.U',  grosser  U'cisser  Frauen- 
kragen, der  his  zu  den  Schultern  reicht 
Dü.  / findish.  Bf.  Manschette"  am  Hals 
un'*  Bolle"  am  I-och  ohen  hui  und  unten 
pfui  Dü.  ‘I  dät  mer  Jo  d’  Mansclnredc 
vcrkribhlc’ Pem.  H 2.  Av///«.  Manschettlc" 
Fl.  Handfesseln : D'*r  Schandarin  hei  '*'m 
M.  a"glegt  Ohhergh.  7ss.  Manschcttc"reld 
Seite  1 14;  -hur.  — Schweiz.  4,  336.  Bayer. 

I,  1628. 

Mensch,  Men  sch  [.Mens  Lutterh.  Refnv. 
Rapp.Str.K.Z.  ffan.  1 1 orthLohs.  A/»///-;  Maiits 
M. ; Mans  f/orhg.  Dü.  Betschd.  Bühl  Hatten 
ll'ingenh.U:;  Mrrns  .Wi.  Wh.  Dehli.;  .Mins 
/.  m.  Mensch,  f\rson,  hes. 
Mannsperson.  1\  giicter  M.  gutmütiger  J/. 
allg.  sis'ejung(!fr;M.dogsi  A(gsine</.gewen 
U.)  K ungg<diow'1icr,  unggcschlachtcr  .M. 


Örmi.  Was  is'  d'r  M.,  wenn  *r  Küc'’dreck 
schisst?  Anho.  E Stück  Vi'**!  von  einem  Men- 
schen,der  sich  durch  grohc,ßegelhafteThaten 
oder  Redensarten  hervorthut  Dü.  Mic*’r  M. 
wer'^e"  grössere  Körperfülle  hekommen  M. 
Wer  is‘  denn  dcl)i  gewen?  Antw.  Ke'" 
M. ! verstärktes  niemand  Ingcnh.  We"" 
in'r’s  recht  betracht"',  d"r  Mensch  is'  doch 
gar  nix  Betschd.  2.  n.  a)  wethliche  Fer- 
son,  Mädchen,  Frau,  durchaus  ohne  schlimme 
Nchenhcdcutung : s is'  c brav,  e schien 
(schönes)  M.  M. ; e rechtschaffe"'’s  M.  ///- 
genh. ; c schafl\8"s  M.  Z. ; e gut*s  M. 
l ringen  h.  11’.;  e fremdes  M.  Dehli . Ich 
mein,  ich  sollt  dis  M.  kenne"  Wh.  (auch 
n.  ein  rechtes  M.  eine  gross  geu'achsene 
Ferson  Wh.).  ■ Hes'  im  jerri  sini  Eroi  schu" 
gse’’®",  s is'  e sufer  [syfar]  Mensch  Dü.  Rapp. 
s is'  s halwc  M.  näm  i nicht  mehr)  nach  einer 
Krankheit  M.  'weil  sie  als  ein  alt  ge- 
stan des  Mensch  mich  genommen’ XVr.  1628 
JB.  VII  109.  ‘Gestern  abends  ist  sie  ein 
hesslich  vngestaltet  Mensch  gewescn’Moscu. 
I 108.  h)  Gelichter  (n.  m.i,  Gelichtc,  Schatz 
allg.  Ivnand"  für  e M.  han  in  einander  ver- 
lieht sein  K.  WcE*'®  is'  jetz  din  M.V  P.ohs. 
Der  hat  schun  me'"’  Menschere  geha^'t  a's 
'I’a«"  im  Jo*>r  sin*'  Dehli.  Klein,  c)  rrr- 
ächtlichc  Bezeichnung  für  eine  weihliche 
Ferson,  gemeines,  liederliches,  unsittliches 
Frauenzimmer,  Fl.  Menscher  allg.  E taubs 
M.  dumme  Ferson  U.  K liederlich  M. 
i Wingen  h.  W.  Mit  eine  M.  '’crumfa''rc" 
allg.  Rda.  Menscher  an  d®r  Hand  ha" 
. in  l ’erhindung  stehen  mit  Dirnen  Rapp. 

I Si"  Vermbje"  mit  Menscher  vergänklc"  t'cr- 
juhcln  chd.  ‘derowegen  die  gemeine  Red 
' gegangiui,  es  seyc  dass  Mensch  von  dem 
delin(|uenten  gar  zu  Tod  geschlagen  wor- 
den’ JoNER  26.  Zss.  Mcnsche"sj)iel,  men- 
I schc''möglich.  — Schweiz.  4,336.  Schwab. 
382.  Bayer,  i,  1628.  Hess. 268.  Westerw. 

Blech  lerne  lisch  n.  Lustdirnc  Gclnv. 

Erauc"mensch  weihliche  Ferson.  s 
is'  c rechtes  E.  artiges  und  Jleissiges 
Mädchen  Torenzen. 

L u rn  [>  e " m c n s c h allg.  n . gemeine  1 1 eih.^- 
person,  Dirne.  Dis  L.  zolPlt  uf  alle" 
Kirwe"  ''ennn  Lohs.  Syn.  Lumpe"t'’ier 
Xdhsn.  — Schweiz.  4,  339. 

Wibsmensch,  -mönsch,  Fl.  -lüt  |Iitj 
nchen  rcgelm.  -e"  und  -er  n.  urihliche 
Feestm,  Prauemimun  rSu.  I^ogelnh.  Katzent. 
Mütt.  K.  Z.  Han.  Betschd.  E.  W.  is'  me'’' 
g'  schung  (geschunden,  geplagt)  uf  d"r  Welt 
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a's  c Mannskerl,  un'*  doch  me'ne"  d Män- 
ner si'  han  zo  klawe"  [khhvo  klagen] 
Lülzclstn.  s.  auch  Mannskcrl. 

menschle“  [m^snslo  Rchv.'.  Str.\  mrenslo 
//7/.j  I,  nnpers,  nach  Matsch  riechen, 
s inensch**lt  in  einem  geschlossenen  Zimmer, 
in  (lern  viele  Leute  beisammen  sind,  in 
einem  Konzertsaale,  im  Theater  bei  schlech- 
ter oder  mangelhafter  Lüftung  Str.  CS. 
73.  2.  mit  menschlichen  Schwächen  oder 

Lastern  behaftet  sein : s mensch'lt  Relau. 
Str.  J.  eine  Liebschaft  haben : die  m. 
awer  schiin  lang!  ITh.  — Schweiz.  4,  339. 
Schwab.  382. 

menschlich  | menslik ///". ; monsli -SVr. 
K.  /..  llan.;  mensli/  Wörth]  Adj.  mensch- 
lich, den  Menschen  eigentümlich.  h'e'Mc-n- 
is‘  m.  Bf. 

inonscherc",  menschcre'*  [mensora 
K.  Z.  //an. ; miensara  ll'h. ; mansara  Betschd. 
Bühr\  verliebten  Umgang  pflegen,  wobei 
die  Grenzen  des  sittlich  Erlaubten  meist 
überschritten  werden;  doch  auch  [te  hdn 
trei  Jor  kam:ensrt]  xvaren  drei  Jahre  ver- 
lobt Wh. 

.M  cnscherci  jMensarei  K.  Z.;  Mansorei 
Betschd.;  Mrensarfei  //7z. | f.  IJehschaft. 
Kr  hat  c M.  angfang'’"  H fi. 

Mo"stranze  [M;Utränlsa  Wittenh.]  f. 
Monstranz.  — Schweiz.  4,  340. 

Münster  (Minstar  Str.  Z.  //an.  /ietschd. 
Wörth  ; Mi/nstar  A".  /)unzenh.;  Minstar  Gim- 
brett Echoe r sh.;  M.Tjstr.l/.  | n.  Münster,  spez. 
das  Strassburger  Münster.  Uas  man  von 
demselben  aus  überschauen  kann,  hat  K. 
Stöber  geschildert  ScHK.  1.  'ln  der 
Middc  drinn  steht  c brächdi’s  Münster’ 
Pk.m.  V 8.  *K  M.  heinincr  hoch  un  scheen, 
Wo  steht  denn  noch  eins  soV’  Schk.  24. 
‘s  M.  thut  immer  noch  prächti  drinn  stehn’ 
Schk.  27.  /\da.  Du  bis',  glauw  ich,  am 

.M.  gstandc"  zu  einem,  der  viele  Kupfer- 
münzen im  Geldbeutel  hat  Str.  Si'  sin'* 
dreimol  um’s  Strossburjer  M.  •“‘nimgange" 
xhm  einem  Paar,  das  in  zuilder  Ehe  lebt 
Ihinzenh.  Rätsel:  VVerum  ste'’t  s M.  in 
Strossburri  ? .\nhu.  Wil  Strossburri  grösser 
is'  a's  s M.,  schuns'  dät  Strossburri  im  M. 
ste*'n  .ivol.di.  — Schweiz.  4,  340.  Bayer. 

1 , 1629. 

Mantel  ( Mäntl  /If.  Str.  /tunzenh.  Z..  //an. 
Betschd.  Wörth  M(itl  M.;  Mientl  K.  ; 
.Moiitl  /Mmperth.;  //.  .^iantl  /f.  Dunzenh. 
Z..  //an.  B<  tsehd.  Iförth ; MxntI  Str.  II'.; 
Mii-ntl  K. ; MentI  /.amperth.  | m.  Mantel, 


i Überzieher.  D'r  M.  no®*’  *^'01  Wind  drejc" 
Bf.  Syn.  Kaputrock  Dunzenh.  /ngenh. 
Dentin,  durch  Anhängung  von  -e  gebildet. 

— Schweiz.  4,  340.  Bayer,  i,  1630. 

Hockmäntelc  n.  //errenpelerine,  Man- 
telkragen mit  Kapuze  Eelleri. 

f Kraue  nmän  tele  «.  Marienmantel, 
Löwen  fass , .-Mchemilla  vidg.  pratensis  et 
major  Kirsche,  i,  262.  Sr.  — Schweiz. 
Hess.  260. 

’ (jeil’ermäntele  n.  /.  Brustlatz,  Gei- 
ferlätzchen für  kleine  Kinder  O.  bis  Be- 
belnh.  Syn.  'rruellätsch*!  U.  2.  scherzh. 
für  einen  breiten  Umlegkragen , zvic  ihn 
Kinder  über  dem  Jäckchen  tragen  Co.  — 

; Schweiz.  4,  342. 

i .Mijctcrgottcsmäntclc  n.  Sinau,  A\- 
chcmilla  vulgaris  Breitenb.  s.  Krauen- 
mäntele. 

N a c k ' " m ä n t c 1 (ej  n.  zoeisse  Halskrause 
der  /"'rauen  und  enuachsenen  Mädchen, 
bestehend  ans  einem  leinenen  Tuch  mit 
rings  umlaufenden  breiten  Spitzen,  die 
unter  dem  kunstvoll  geschlungenen  //ais- 
tu ch  hervorragen ; durch  fiänder  zuird  das 
N.  an  der  Taille  festgehalten  Umgegend 
von  Str.  K.  Z.  //an.  s.  auch  Strassb. 
/\dizeiordnung  von  1628.  Fisch.  Garg. 

' Nackenmentclin.  ‘faul  stinckend  Heisch 
j vnter  das  Nackmentelein  zwischen  die  Brüst 
ver.stecken’  Fisch.  Garg.  89.  ‘Nackmantel 
collcrettc’  Marten  Pari.  N.  93. 

Re  van  che  rnän  tele  n.  A/antelkragen 
I mit  Kapuze  Strüth  Rapp.  l/f.  Str. 

Truelmantel  m.  Bed.  wie  Ceifer- 
mäntele  ; Demin.  //cidolsh. 

— Schweiz.  4,  343. 

I y.'\ffe''mantlctt  n.  ein  zu  .Anfang 
I dieses  Jahrhunderts  gcbränchliches  Klei- 
dungsstück der  Knaben,  einem  kurzabge- 
( schnittenen  /"'rack  ähnlich  Str.  ‘Blöu  isch 
myn  .Atrcmantlett'  Hirtz  Ged.  232. 

manteniere",  er-  [mäntaniara  //Ikr. 

' //orbg.  Dü.  /karr  Mutzig  K. ; mäntaniera 
' Z.;  mäntanira  Str.  Lobs.  Lohr;  armänta- 
I niara  Bf.^  z.udlhringen,  z'ollführen,  beiuäl- 
tigen,  bemeistern.  F**  ka""s  nimm'^  ellein 
I m.,  d .Arwet  is‘  U gross  //orbg.  — vgl. 
j Schweiz.  4,  344. 

montiere"  [monti.ara  /ngersh.;  montyra 
/.obs. ; montira  /.ohr^  mit  Kleidern  zu  r- 
sehen, ausrüsten,  ausstaffieren.  — Schweiz. 
4.  345- 

Montur(e)  [Montyr  ///.  bis  /.obs.; 

, Montyra  l/eidolsh/\  f.  .Ausrüstung,  .Aus- 
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stattuiig  an  Kleidungsstücken,  Uniform 
eines  Vercinsrnitgliedcs,  seltener  eines  Sol- 
daten: e schöni  M.  2.  Reittier  Str.  — 
ScHWKiz.  4,  345.  Bayer,  i,  1632. 

munter  [rm‘uiU)r  Co.~\  Adj.  munter,  gut 
aufgelegt.  De’’  is*  allcwil  m.  un**  z"- 
fri'de".  — Schweiz.  4,  344.  SciiwÄn.  394. 
Bayer,  i,  1631. 

(Minz)  in 

c k c r m i n z [ Akormints  Mittl.']  n.  Acker- 
minze. D*r  .\ckcr  is‘  venva*’rlost,  m'r 
si***t’s  am  vi'le"  .A.  — Schweiz.  4,  319. 

Fisch  minz  n.  Pfefferminz,  ^lentha 
piperita  Mü.  I.utterb.  Su.  Strüth  Co. ; 
Mentha  aquatica  Kir.schl.  i,  621.  — 

Schweiz.  4,  349. 

Pfefferminz  n.  Pfefferminze,  Mentha 
piperita  Kir.schl.  i,  621  Friesen  Hlkr. 
Osenh.  Pf.  Str.  Z.  Wörth.  Der  Pfeffer- 
minzthee  ist  ein  beliebtes  Hausmittel  bei 
Magenbeschiverden , zur  Beförderung  des 
Räusperns , sog.  Aufstosseus,  und  bes. 
gegen  Durchfall  Hf. ; Jüd.  Pfeffermanz, 
Pfeffermanzthee,  -tropfe"  Hf.  Das  Demin. 
Pfeflcrminzle  ein  kleines  weisses  Zucker- 
plätzchen,  das  nach  P.  schmeckt  Su.  Dü. 
Syn.  Fischminz  Osenh.  — Schweiz.  4,  349. 

Munzele  [Mimtsala  O///.]  n.  Küsschen. 
— 7>gl.  Schweiz.  4,  347  Münze".  He-ss. 
275  Munds.  Wester w.  ebenso. 

munzig,  s.  winzig. 

Münz  [Minis,  Ments  fast  allg. ; Mats 
Mctzcral]  Mints  Brurn.  (Jeud.;  Ments  A'.; 
PI.  selten  Mintsor  Brum.^  n.  i.  (ield- 
münze,  Klein  rrehl , Geld  überhaupt , viel 
Geld.  [Ki  mar  fer  o Tsii narla  Mqts  !J 
so  foppt  man  die  Betuohner  von  Metzeral 
wegen  ihrer  breiten  nasalen  .iussprache 
des  Hortes,  c Ze^’ncrle  = 10  Soustüek 
in  Silber  M.  In  dem  Gile*  (frz.  = H este) 
haw  i"'*  kc'"®  M.  un*'  dheim  liaw  _kc'" 
ander  Gilc'  sagt  jem.  zum  Scherz,  zvenn 
er  bezahlen  soll  und  es  nicht  gerne  thut 
Rapp.  Mann  het  M.!  ist  reich  Bf. 

‘ä  man  so  rieh  an  f.-vld  un  münz’  Lands- 
MAN  Ried.  1 29.  “No  gihscht  awer  au  d’ 
Münz  vum  Zwanzigmarkstückel  wo  i der 
gewe  hab,  ze  wechsle*  Str.  JB.  VII  1S5. 
ah,  Sie  meine,  dass  mer  mich  mit  so  .Mins 
bezahlt“::*’  Morsch  JB.  VIII  189.  W'c"" 

nrr  reise"  will,  niüss  m®r  Minzor  han 
Brum.  Der  is'  nit  bi  barer  M.  er  ist 
ein  iXarr  Deltli.  2.  Hodensaek:  Muess 
i'‘‘  d r s M.  nö**  eine  Drohung  Olti. 
J.  Müntz  oder  Blattie  spielen,  wer  anlangcn 


I soll  Jouons  h croix  ou  pile  .*i  qui  com- 
* mcncera’  Martin  Pari.  .V.  639.  — Schweiz. 
4,  348.  Bayer,  i,  1632. 

Bockmünz  n.  kleines  Kupfergeld  Gehzv. 

Chluttcrmünz  «.  kleine  Scheidemünze, 
Ein-  und  Ziveipfennigstückc.  Hes‘  su"scht 
nit  a's  so  Chi.?  P'isl.  — Schweiz.  4,  348. 

S c h a f m ii  n z [S6fmcnts  Logelnh.  Katzen  t. 
Bisch.  Str.  Z..  Hau.  Lützelstn. ; 'Söfments 
K.  Dunzenh.^  n.  Bed.  zvic  Bockmünz, 
spöttisch  oder  ärgerlich.  Do  how  i®*’  e 
ganzer  Sack  voll  Sch.  Dunzenh.  Gi’’  m'r 
doch  au®*’  e biss®l  Ganzes  un'*  nit  nix  a's 
so  Sch.,  s zijl  m'r  jo  de"  S.ack  ena*’ 
Lützelstn.  Schweiz.  4,  348. 

münze"  [mintsa  Liebsd.  Str.;  mentso 
Z.  Wh.;  mints.>  Geud.;  mentso  K.  Dnn- 
2<v///.]  /.  münzen;  das  Geld  aus  der 

Tasche  locken:  De"  hän  s'e  gemünzt  da- 
mit er  das  getrunkene  Bier  alks  bezahlt 
Liebsd.  2.  absehen  auf,  bestimmen,  aus- 
ersehen für:  Dis  is',  glauw  i®*’,  uf  niich 
gemünzt  gestichelt  U.  Die  Strüm[>  han 
ich  für  d Mutter  gemünzt  g®ha'’t  Wh. 
Der  is'  gemünzt  for  an  denne  Platz  Str. 
Dis  Stück  han  ich  m'r  gemünzt  gha'*t  ze 
steije/"  Wh.  Vgl.  täufe".  — Schweiz.  4, 

I 348.  Bayer,  i,  1632. 

vermünze"  zvechseln,  gegen  Kleingeld 
umzvechseln  Bisch. 

münzle"  [mintslo  .S“/r.]  /.  mit  Geld- 

\ stücken  spielen,  so  dass  man  eines  auf 
einen  Pfropf  legt  und  mit  einem  andern 
danach  zvirft;  zver  den  Pfropf  trifft,  der 
gezciunt.  — Den  zzvölf Jährigen  'Jesus 
' fanden  seine  F.ltcrn  nicht  'ob  dem  Spiel, 
im  Würtzhus,  oder  am  Dantz  oder  Kegel- 
] risz  oder  do  man  müntzlet’  Gkilkk  P.  1 
! 2 I **.  2.  eine  Münze  in  die  Höhe  werfen, 

um  das  Los  zu  befragen,  je  nachdem  KopJ 
oder  Schrift  oben  zu  liegen  kommt  Str. 
CS.  — Schweiz.  4,  349. 

mapull  [ma{)iil  Ru  f.  eVBreis.  Dü.  Rapp. 

I Roppenh.i  Xbf.  ma|)yl  AV//'.]  Adj.  1. 

' verrückt,  geisteskrank.  Löss  e (jhn)  ge*’", 
'r  is'  halwer  m.  Dü.  Das  W.  ist  ara- 
bischen Ursprungs,  (mäbhül)  und  zvn  ehe- 
maligen französischen  Soldaten  aus  .Ifrika 
ins  Land  gebracht  zvorden.  2.  betrunken 
Ruf.  Rapp.;  s.  JB.  IX  i 19. 

Moppel,  Möppel  [Möpl  Barr  Str.  K. 
Z..  Lohr:  Mepl  Str.  Z.  AEckend.  Lobs. 

' Lohr  'litflenb.  : Demin.  Mep.)Io  K.  Z.^  ni. 
Jlund,  in  der  Kinderspr.  K.  Z.  //an.  /.ohr 
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Tifffcnb.  Do  lauft  'r  a's  nc\ve-ii-**'m  her 
wü  so  e Möf)pelc  7..  Rda.  Jetz  haw  i'** 
de"  Möpp"l,  *r  frisst  a\v(T  iiit  — jetzt  hin 
ich  doch  betrogen  Ilf.  Dem  hS"  in'r  e 
Möppd  dcvorgel«'jt  einen  Strich  durch  die 
Rechnung  gemacht  Tieffenb.  Verächtlich: 
Jo,  d'r  Möpp'l  schisst  d'r  eins!  Ingenh. 
2.  Dickkopf,  dicker  Mensch  Harr  Str.  J. 
veralteter  Ausdr.:  Dis  is‘  awer  möbbel! 
nicht  zvahr,  gelogen  SciiK.  393. 

mopple",  möpple",  möpsic"  [möplo 
Ohhruck;  mepla  Str.  R.  Z.  Ifan.  Lohr-, 
m^pslo  vSVr.]  l.  iron.  gern  haben:  de’’ 
ka""  mi'*'  in. ! Ohbruck.  3.  gemeiner 
. lusdr.  für  gehen.  Nur  in  der  abzveisen- 
deh  Rda.:  Jo,  ich  mö[)[)'l  d'r’s!  Lohr. 
Jo,  d*r  Hund  soll  d'r  m.  Drum.,  eins  m. ! 
Ingenh.  — Schwab.  3S8.  M.A.  3,  367. 

Mopper  [Mdpor  O.,  selten  U.;  Demin. 
Möpjrlo  Liehsd.  Fisl.  Ileidzo.  Illkr.  Str. 
R.  Z. ; M^purlo  Steinbr.  Dollem  Su.  l Littst. 
Obhergh.  Ueckolsh.  Co.  llorbg.  Dü.  Ndhsn. 
Lobs.^  m.  I . Mops,  Hund  ( Rinderspr.). 
de'’  m’r  eweg  vor  minerc  T''ür,  /\der  (oder) 
F*'  lüss  d'r  M.  •’e'fiir;  D'r  M.  is‘  c böse' 
Hund,  Wenn  'r  di'^*’  bisst,  sa  wurs*  nim 
gsund  Dü.  [e  epr  nyorloifo  wc  Mci>v)rlo 
d/.]  2.  dicker  Mensch,  dickes  Rind 

Obhergh.  J.  grober  Mensch  JVeckolsh. 
./.  Mensch  ohne  Lebensart,  bes.  hei  Tiseh 
I/orh^.  Dü.  — ScHWKiz.  4,  350.  Schwab. 
388.  ■ 

mopperig  [moprik  Ruf.  (ieberschzv.'\ 
Adj.  kurz  und  dick.  Mopp'rigi  Diirlipse" 
Dickrühen. 

Mopperi,  -ö-  [.Mbpori,  M6j)ri  Ruf.\ 
m.  I.  kleiner,  dicker  Hund.  2.  dicker, 
u Ute  rsetztt  ■ r d Lu  sch . 

Moppes  [Möpos  .Ndrsept.']  m.  (ilas- 
röhre  mit  den  zehn  Geboten  an  der  Haus- 
thüre  der  Juden.  Has'  de"  .M.  scho"  >*■'- 
küsst?  Neckerei  für  Juden. 

Muepe"  [ Myap.)  Schiltigh.\  m.  un- 
freundlicher Mensch.  Dis  is*  c M. , 'r 
kann  newe"  eim  nusge''n  un  * biepl  cirn 
nit  einol  d Zit. 

Mupff,  s.  Muff  I. 

m u p fc  " [mu j)f.)  Fisl.  Liebsd.  Hi. Orschze. 
Gebt  rschza.  Dü.  Osthsn.)  1.  die  Nase 
rümpfen,  seine  Unzufriedenheit  ülur  etzo. 
ansdrüi keu  F/sl.  (ieberschzo.  Dü.;  über 
einen  spotten : 'da  er  wider  dieselben  [ire- 
digte,  mupnien  sie  über  Christum  und  ver- 
achten in’  dKll.ER  Narr  H.  153’’.  2. 

schluchzen,  stosszocisc  zveinen  Liebsd.  Hi. 


! Orschzv.  Dü.  Wenn  de'  »'''pflcnrit  het, 
t''uct  'r  no'*’  "ne  halbe  Stung  hingeno''' 
m.  Liebsd.  dib  acht,  wenn  i'^''  dort  änc 
, kumm,  i'='‘  hilf  d'r  m. ! Orschzv.  j.  nach 
j Moder  riechen,  z'on  verdorbenem  Fleisch; 
auch  unpers.:  Do  muplVs!  Osthsn.  — 
Schweiz.  4,  351.  Hess.  mutVen  273.  Hayer. 
d 1573  ebenso. 

ufrnupfe"  /.  eine  trotzige  Gebärde 
i machen,  finster  blicken  und  die  Stirne 
runzeln : dib  acht,  ich  lueg  d'r  jetz  scho" 
lang  zue  mit  dim  U. ! Orschzv.  2.  auf- 
brausen NHrcis. 

Mupfi  [Müpti  AVr/.]  m.  zver  im  Zorn 
'•  keine  oder  eine  undeutliche  Antzvort  gibt 
JH.  Xll  196.  — z’gL  Schweiz.  4,  352. 

fVermüpfung  f.  Verspottung  Geiler 
A'arr.  H 31'’.  ‘vermupfVung  sanna’  Dasyb. 

mips'le"  [tnipslo  Dchli.\  unpers.  un- 
angenehm, schlecht  riechen  : s rnips'lt ! .v. 

auch  mülTze". 

Mops  selten;  Demin.  !\Iöppesle,  .Möp- 
scrle  [.VI6po.slo  n.  Su.,  M.-epsorla  n.  Rop- 
penzzv.)^  m.  /.  kleines  Hündchen  Rop- 
' penzw.  3.  kleiner  Mensch  Su.  — Schweiz. 

I ' 

; 4.  352- 

mopse"  I möpsa  Bisch.\  stehlen.  — 
Schweiz.  4.  352. 

möpsle",  s.  mopple". 

Mar  [.\I;lr  Ruf.  Bf.  Rerzf.\  m.  Raffee- 
I Satz.  Madam",  soll  i"'*  de"  M.  uf  de" 
MisthulTc"  werfe"?  Ruf.  Zss.  KafTi'inar 
Ruf.,  Kanimar  Rerzf.  — frz.  mare? 

maramme  [möräma  Türkh.;  in:\räina 
Hf.  Lobs.^  jüd.  betrogen  Hf. ; in  schlechten 
Vermögensz'erhältnissen , krank , unzvohl 
Türkh.  Lobs.  — hebr.  mFrammä  ein  Be- 
trügender JB.  XII  152. 

Maria  [M.’IrJ;!,  Ausspr.  der  hd.  Nameus- 
form  für  die  Mutter  Gottes  und  in  be- 
stimmten Rda.  allg. ; M.^ru?ja  Su. ; MänJ 
Hf.  Zinszv.;  Märf  Banzeuh.  Ammerschzv. ; 
.Viäri  Str.  R. ; M.^ri  Ballersd.  Betschd. ; 
yinriSu.  .-immcrschzv.^  Ro.uformen : Marini, 
Marigi  [Mariki  Blotzhf),  Rigi,  Rüge,  Migi 
[.Miki  Pfast.  Gebcrschzv.  Ruff\,  Nfei  [M^j 
Ruf.  Co.  Dü.  Rapp.  Geisp. ; R.  Hf.  (meist 
aber  nur  in  protest.  Orten,  in  kathol.  Märi); 
.Mej  Duuzenh.  Ingenhf)  Demin.  Marf'ieli 
[.Märejali  Blotzhf),  .Marn’le  Su.,  Mari'le, 
.Mari'li  [.M:\rili  Blotzhf),  Marig'I,  .Marigele 
[Marikal.)  Blotzh.  Obhergh.^,  Rigele  [Ri- 
kal.i  Blotzh.  Geberschzv.\,  Migele,  .Mei'l 
[Mejal  Str.,  Mejal  Duuzenh.  Z.J,  .Mei'Io 
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[M^jl j Ndrmagst.Stcinhr.Atnmcrsc/izv.  Co.^, 
Meielc  Ruf.  Dnuzcuh.  Itigeu/t.,  vcrächtl. 
Möjel(c)  [Mojal<o)  Iugcn/i.'\  ‘Mareyele’ 
Martin  Pari.  N.  775.  Meist  n.,  im  N. 
auch  f. : xveihl.  l 'orname  Maria.  AVr/'- 
vers  wie  bei  Käthrin  Seite  479'’.  Die 
Marieutage  im  liauernkaleuder : Maria 

Liechtmess  {2.  Febr.),  Spinne“  vergess,  s 
Räd'l  hinder  d T**ür,  s Re(b)messcr  ^eTür 
allg.,  mit  dem  Zusatz:  Un'*  bi  Tau  (Tag) 
z"  Nacht  CSS  Mutzig,  oder  c‘"  Mol  me*’' 
ess  Ingcnh.  An  Maria  (icl)iirt  iS.  Sept.) 
gc*'n  (flieje"  K.  Z.  Betschd.  irö'rt/i)  d 
Schwälmcle  furt  Liebsd.  Rapp.  An  Maria 
(ieburt  fliege"  d Schvvältnele  furt;  An 
Maria  Verkündigung  März)  kumme" 
si"  wi'derum  Ruf.  Als.  1851,  127.  An 
Maria  (lebürt  l*’uct  me“  d Apfel  un'*  d 
Bire"  uf  d Hürd  Liebsd.  Ballersd.  KL- 
Laudau.  \Ve“"’s  a"  Maria  Hcimsucchung 
{3.  Juli)  regent,  sa  regent’s  sechs  Wuchc" 
lang  Su.  jeses  Maria ! r/t’r  A'<r///ö- 

likeu  allg.  JB.  IX  15.  Maria  hilf!  Zahl- 
tag Steinbr.  Ei"s,  zwei,  drei  seit  (sagt, 
das  Mei  .Abzählvers  Ruf.  Mei,  Mei,  Sup- 
pc"bei ! (lang  m'r  us  de"  Bo*’ne";  \Vc"" 
d'’r  Pfetter  Michel  kummt,  Sc  schläft  *r 
d'r  ei"s  uf  d ()*’rc"  Ruf.  (lel‘,  Marcile, 
du  bis'  mi",  Aw'r  nit  für  eige";  Ila'"  d'r 
emol  e Wischlc  Bire"  ge’’'",  Si'  hän  nit 
welle"  teige".  Schiss  i"’s  Küpple,  zi'g  am 
Zipf-1,  s wurd  d'r  scho"  verleide"  Kinder- 
spruch aus  Su.  C)  Meide,  o Meide,  Stand 
uf  Ulf’  schlag  e Liecht ! s rump''lt  in  d'r 
Ruch  ’’erum,  M'r  meint  jo,  s is'  c Dieb 
Ruf.;  lär.:  Marigdc,  Marigde,  Stand  uf 
Ulf'  schlag  e Liecht ! s gc’’t  epper  im  Hus 
’’erum,  P*'  mein,  s is'  e Dieb  Ohhergh. 
Das  Demiu.  hat  biszoeilcu  die  Bed.  un- 
ordentliches, ungeschicktes  Mädchen : De 
(du)  ka""s'  nüt,  de  l)is'  e Meile!  Steinbr. 
Veräi htlu  h : ‘Mier  könnte  just  so  guet  e 
Schnebbekapp  ufsetze  as  wie  diss  Mcyd 
do’  Pfm.  1 3.  s.  auch  Stöbkr  Volksb. 
121,  Anm.  zu  63. 

jMcrge  Maria:  ‘uft'  einen  Sabbath  (das 
ist  hütt)  do  hond  sich  ufl'gcmacht  die  dry 
Mergel),  Maria  Magdelene,  Maria  Jacobi 
u.  Salome’  (iEU-KR  /’.  III  i.  l'gL  Merje"- 
t’’al  Marienthal  ein  lläll faiirtsort  bei 
Hagenau  Glilkr  P.  III  8.  — Baykk.  i, 
«(•37- 

Ann<-  Mari'  Illz.  Ruf.  XBreis.,  Anne 
Marei  [Anamäri^j  Liebsd.  Ingersh.  Rofhb.^, 
Ammerei  [Amarcj  Sier.  bis  te.J,  Annernei 


[Anomei  M.;  Anam^j  //lkr.Bf.Pfulgriesh.~\ , 
Ammei  [Amej  Dü.  Betschd.  Lobs.'];  Dänin. 
Annemarcile,  Ammereile,  Annemarinele, 
Annemeidi,  Annemciel,  Nannd,  Nannele 
weibl.  l'orname  Anna  Maria.  ’I  hoo-n-a 
Schoz,  ’s  heisst  Onnemey’  Pfm.  V 8.  .‘\nnc 
Mari'  het  d Me’’lsupp  verbrennt,  Is'  mit  '‘'m 
Rochlöffd  d Steg  awe  g'rennt  Ruf.  Anne 
Mari'  het  kc'ner  Mann,  .Anne  Mari'  is' 
Schuld  daran;  Anne  Mari®  het  alles  ver- 
klopft,  D'r  Underrock  mit  sammt  '’'m 
KafTeetopf  Ruf.  .Anne  Mari',  Löss  d 
Ilücner  ni"  u.  s.  iv.  Illz.  NBreis.  ‘.Amarei, 
.Amarei,  wär  het  dü  Hafedcckd  verheil  V 
D'r  Klaus!  d’r  Klaus!’  Katzengeschrei  in 
der  Mda.  von  Co.  .Als.  1853,  169.  Du 
bis'  e bravi  .Anncmci  ein  brax^es  Mädchen 
' Zinszo.  .Annemarinele  heiss  i'**,  Vo“ 
kei"'m  Vater  nix  weiss  P** ; D Mueter  het 
mi'’’  in  e Körwdc  g'leit  Un*'  het  mi'*’  do 
anne  ^'treit  Illz.  Ammereile,  Suppcseilc 
u.  s.  w.  (etxva  wie  Mei,  Mei  Suppe"brei 
«.  s.  w.)  Ballersd.  s.  auch  Stöber  Volksb. 
121,  Anm.  zu  63.  '.Ammarcide,  gück, 
gück,  gück!  Los  mi  zue  d’r  ine!  u.  s.  xv. 
Rapp.  Stöber  Volksb.  64. 

Bampelmei  [P(tmplmei  Bff]  f.  nach- 
lässige l i eibsperson. 

Burc"mciel  [Pyromejl,  PI.  -mejla  A7r.] 
n.  I.  Bauernmädchen,  im  guten  Sinne. 
Ich  bin  bi  zwei  Burc"mcilc  gsesse“.  2. 
71c räch tl.  für  ein  unbeholfenes  Dienst- 
mädchen. 

1'  ü r k c " m c i e 1 Scheltzoort : ungesch  ickte 
I Veibsperson  Scheru'. 

Mariann  [MArjän  Steinb.  Lutterb.  Ruf. 
Su.  K.  Säsolsh.  JVilzcish.  Ilf.]  zveibl.  Vor- 
name {bes.  kath.)  Maria  Anna.  Dentin. 
Mariann'l,  N'ann'l.  IVenn  einer  im  Spielen 
einen  P'ehler  gemacht  hat,  sagt  er  scherz- 
haft: o letz  Mariann!  Eine  Behauptung 
oder  ein  Begehren  abzuxoeisen : Jo  ka""s' 
s d'r  i"bilde",  Mariannel ! Stöbkr  Volksb. 
IO.  JB.  VII  158.  Kinderlied : .Anne  Ma- 
riannle  heiss  i'*',  .Schön  bin  i'*’,  da.s  weiss 
i'** ; Roti  Schüejde  trag  i'*',  Tatisig  T*'alcr 
vermag  i'’’;  Taiisig  T’’aler  is'  no'’*  nit 
gnue-  Un*’  (Noch  Illz.)  e schöner  Hue’’ 
(Knab  Illz.)  d'rzue  Ruf.  (auch  als  Sehaukel- 
lied,  in  einer  etxvas  xerlanger/en  Form,. 
.Anemeide  .1/.  JB.  XII  ii2.  Bauf  Mariann, 
Heb  di'*'  an  d'r  Wand!  Zuruf  an  ein 
Kind  tauch  ein  Erwachsenes),  das  fallt 
oder  geschlagen  oder  gestossen  zuird  Ruf. 
JB.  XII  85.  ‘IMariandc,  mi  Kind,  Wie 
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sin  dini  Bäckelcr  so  lind ; Hcsch  Aeugicr 
wie  Kralle,  Drunn  duosch  m’r  so  g’fallc!* 
iWännzen  Co.  Stöher  l’olksh.  25.  — 
Bayer,  i,  1637. 

Marl is [Mi\rlcs Bütte  11]  Maria  Elisabeth. 

Mariasch(e)  [Maridsa  Olti.  Steiabr.; 
Mdrids  Co. ; Mdrjaä  Str.  K.  Z.]  f.  i.  Hei- 
rat. ‘1  mach  ne  's  Kiiiublcmend  mit 
I'raide  for  lere  Marjasch  do’  Pkm.  V 6. 
2.  Art  Kartenspiel,  Kihn\^  und  Dame.  — 
ScinvEU.  4,  351.  Bayer,  i,  1637. 

Marin  [Miirin  K.  Z.;  Mdrin  llan.'\  m. 
Rosmarin,  Rosmarinzxveig.  (ü**  m'r  au'** 
c M.!  Ingen h. 

Rosmarin  [Rösniori  llenjli.;  Rösomdri 
Dü.;  Ryosomdrj  M.;  Rösiudrin  ll’örth  Han.; 
Rbsmdrin  BetseluL;  Rdsomdrin  Lohr;  R6so- 
mdruM  Bühl'\  m.  Rosmarin,  Salvia  verticillata 
Kirschi,.  I,  628,  im  Han.  ansserordent- 
lieh  beliebt  zoegen  seines  feinen  Duftes; 
s.  Rathgeber  'Die  Grafschaft  llanau- 
Lichtenberg  1876,  165;  Kassel  JB.  XI 
175.  179.  180.  185.  190;  JB.  III  136. 
R.  u’urde  von  Alters  her  und  zvird  noch 
jetzt  häufig  in  den  Bauerngärten  gepflanzt 
und  in  Sträusse  gebunden  bei  Hochzeiten, 
Kindtaufen , Prozessionen.  Bei  Begräb- 
nissen erhalten  Pfarrer  und  I.ehrer  zwr 
dem  Leichenhaus  einen  Rosmarinzzveig ; 
auch  jeder  Träger  kaut  an  einem  solchen 
Wh.  Im  kalten  Winter  ifOi)  Z'erloren  die 
Bürger  in  Thann  ein  Kapital  z'on  ifoo  Pf. 
nur  an  Rosmarin:  Kl.  Thanncr  Chr.  57 
St.  Zss.  K Rosc"marei"stück  Rosmarin- 
staude Bühl. 

Mariner  [Mdrinar  Co.  Rapp.;  Mdrinar 
Bf.  K.  Z.\  m.  Seemann,  Matrose,  Schiffs- 
junge. Under  d M.  ge**n  Rapp.  Svn. 
Matros. 

marixle",  maritzlc"  [märiksla  allg.; 
möriksl  j Gebio.  Barr  Molsh. ; maritslo 
Wittenh.  Mütt.;  Nbf.  m.^riksa  .SVt.J  töten, 
tot  stechen,  schlachten,  meist  seherzh.  ge- 
braueht  bei  Drohungen.  Jo,  jo,  dem 
wärd’s  fas‘  hindcrli'*'  gange",  sP  lian  ‘**110 
welle"  m.  Str.  Der  Biu!*’  het  sini  Ho.s.so" 
hal'  g'“marit7/lt  gliet  verdorben,  zerrissen 
Mütt.  ‘.Marikslc  ne  doch  glich’  Kettnkr 
Mais.  69.  — Schweiz.  4,  357.  Schw.äb. 
390.  Bayer,  j,  1641. 

vermarixle"  umbringen , töten.  I'*' 
könnt  ioder  möcht)  '**110  grad  v.  Bf. 

Marod  [.Maröt  /?/.]  f.  Plünderung; 
nur  in  der  IWnduug  ul  d M.  usge,'*"  auf 


Raub  ausgehen.  — Schweiz.  4,  358 
Marodi.  Baye:r.  i,  1637. 

raarode,"  [märöta  Ensish.  Osenb.  Bf.\ 
stehlen,  plündern,  rauben,  entzvenden.  — 
frz.  marauder.  Schweiz.  4,  358. 

Maroder,  -dür  [Märöt.)r  Ensish.;  Mä- 
röter  ///.]  m.  Schelm  Ensish.;  Land- 
streicher Ifi. 

Marok,  Marolf  | Märök  Bisch.;  Md- 
rölf  Mü.  Hüss.\  m.  Wolf  Hüss.;  Schreck- 
gestalt für  unartige  Kinder  Bisch.  D'r 
M.  kunnt  u"'*  nirarat  di'**,  wo""  d"  nit 
still  bis'  Hüss.  Mü.  Sr.  Müder.  — Bayer. 
I,  1636  Marwolt.  aus  Werwolf? 

Maron  [Märön  Horbgf^  f.  zahme  ess- 
bare Kastanie,  Castanea  vesca.  Zss.  Ma- 
rone"broter  der  die  Kastanien  röstet  und 
feil  hält.  — Bayer.  1,  1637  Marren. 

'marronniere"  sich  ärgern'  Str.  Ul- 
rich. 

Mär  1 [.Mär  M.  Dü.  Rapp.  Geisp. ; Mer 
in  bestimmten  Formeln,  s.  unten;  Dentin. 
Märlo  Hi.  Mü.  NBreisI\  f.  1.  Nachricht, 
Erzählung , erdichtete  Begebenheit;  Lüge, 
Verleumdung.  Da'  's'  e M. ! Dü.  ‘mere’ 
Chron.  'erdichte  märe  mythos.  Tabula’ 
Dasyp.  Dentin.  Märchen.  ‘Das  khunt  äm 
viä  n ä mAArlä  foor’  Lani>sm.\n  Lied,  i 20. 
‘Märlin  und  Lugen  tideren’  in  Umlauf 
setzen  Fisch.  Bin.  191.  Meist  im  PI. 
Märe"  traje"  gc'*"  alle  Vorkommnisse,  Be- 
gebenheiten, Tagesneuigkeiten  meist  ent- 
stellt zi'citer  erzählen  Rapp,  'wenn  sic 
(die  .Störche)  im  Sorainer  in  das  'reutsch- 
landt  kommen,  tragen  mere  vnd  Klapperey 
hin  vnd  wider  (jEILER  66.  Narr  (Kl.) 
Kim  e M.  ufbinge"  einem  etzvas  zeeis 
machen,  ihn  belügen,  ihm  einen  Bären 
aufbinden  — zvie  die  iid.  Rda.  heisst 
Geispolsh.  h'.r  bringt  ‘*'m  d M.ärle  NBreis. 
Zss.  .M;ire’’trager  M.,  -trajer  Dü.  Rapp, 
der  die  Dorfneuigkeiten  umher  trägt,  ver- 
breitet. ‘Märentrager  nugigerulus,  rurnige- 
rulus’ Da.syp.  ‘Miihrentrager’ .Mosch.  I 669. 
(Kifel.)  Märe"trajere"  Märc"traujerc" 

( Märatroejoro  Geisp.  Ingenhf\  eine  Klatsch- 
base. Märetrau*ere  Lügenz'erbreiterin  Str. 
Ulrich.  ‘Mahren  triigerin’  Mosch.  I 278. 
Märe"längcr  .Keuigkeit.yäger  Dü.  2.  Rda. 
Was  is'  d'r  M.'?  [Mer  Str.  Ingenh.  Wörth 
Ingzv.^  zvas  ist  los,  zeas  giebt’s?  M'r  wisse", 
was  d'r  M.  is'  Str.  CS.  72  izco  irrtümlieher 
IVei.fe  der  . Ins  fall  eines  ‘an’  behauptet  zvird). 
Verächtlich  oder  ironisch:  Do  wurd  jetz 
eps  d'r  M.  sin!  da  zvird  nun  zvas  los 
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seht!  Ittgenh.  Dis  is*  eps  d“r  M.!  damit 
ist  nicht  viel  los!  Lobs.  Ich  hon  e 
Schank  (Schrank)  gemacht,  awer  eps  d'r 
M.  ctivas  Schönes  H'h.  Do  is‘  eps  d'r 
M.  da  ist  etwas  im  Spiel  Lobs.  Mit  dem 
is*  nit  vil  d*^r  M.  nicht  rnel  los,  er  ist 
nicht  viel  zvert,  nichts  Berühmtes  Ingrv. 
s is*  nix  d'r  M.  mit  '*’m  Rothb.  *’S  het 
dort  viel  glchrdi  Lyt,  die  wissc-n*o’  well 
Zyt  un  was  der  Mehr  isch*  Co.  Pfm.  II  6. 
'I  bin  doch  an  kain  Bebbelenz,  waiss  was 
der  Mehr  isch’  ebd.  II  5.  ‘In  zwei  Wort 
weisch  de  jetz  was  isch  der  Mär’  Kkttnkr 
Mais.  87.  — Schweiz.  4,  360.  Bayer. 

I,  1633- 

f mär  Adv.  gern,  sehr,  ‘nicht  so  mähr’ 
Fisch.  Ehez.  Ilf.  175,  22.  — Schweiz. 
4,  358.  Bayer,  i,  1635. 

ewezemär  [ewa-tso-mär  Bf.  Uttenh. 
Rnpr.;  jewo-tso-mä  Iff.]  ^wo-tsa-mer  Str. 
Ingzv.  IVh.;  ewa-tsa-mer /j^.;  ewa-tso-mter 
Lützelstn.  /I7/.]  Adzt.  /.  ebenso  gut, 
leicht  zvohl.  Wärs*  e.  noch  e Stund  ge* 
bliwe"!  sagt  die  Mutter  zu  dem  spät 
nach  Hause  kommenden  Kinde  Str.  Zn 
einem  Schüler,  der  zehn  Fehler  gemacht 
hat,  sagt  der  Lehrer:  Mätt's*  e.  zwölef 
gemacht,  d"rno'’'  wär  s c Dutze"d  Str. 
Ilätt's*  c.  könne**  dheim  bliwe"!  Ilf.  Str. 
Ingio.  Wann  ich  am  Monta^  schu"  wi'd'r 
klimme"  soll,  bli**  ich  e.  ganz  dhe'm 
Lützelstn.  ‘Favwc  ze  mähr  bliescht  ufl’ 
Stöber  Daniel  i.  2.  Bei  fall sivort, 
i fragender)  Ausruf  des  Erstaunens,  der 
Icrwunderung,  der  Entrüstung,  oft  zu 
übersetzen  durch:  ist's  möglich!  was  sagst 
du  da}  zvarum  nicht  gar!  das  zväre  noch 
schöner,  oder  auch:  es  ist  mir  gleich, 
meinctzeegen.  Denk  nur,  ®r  het  ke'"®  Su 
Geld  me**%  ®r  het  alles  verbutzt!  .intzc.: 
1*’.. ! dis  war  noch  schöner  Rupr.  'Sing 
mer  s c Mool  mit  Dyner  schöene  Stimm. 
I dats  fbr  myn  Lewe  gern  höere.  .Antzv. 
K.!'  Pick  Mo.  38.  ‘Ewwe-ze-Mähr!  Icbsch 
au  noch,  Hanns-DännelV’  Stöber  Daniel 
19.  ‘Jetz  einer  klimmt,  cwwe-ze-.Mär,  ze 
Pferd’  Schk,  283.  ‘Ich  haw  eben  so  mär 
mit  eim  als  ich  mit  jm  saulT’  Fesch.  Carg. 
141.  'Ihr  wolt  eben  so  mehr  (oder  eben- 
so gern)  dass  man  mich  einen  Schelmen 
als  einen  Schmarotzer  schelten  soltc’  M.ak- 
TiN  Barl.  X.  219.  'Die  (Ehr)  isch  schunn 
halwer  wegg.  .Intzo.:  Ha,  jo!  E.!  Pf.M. 
D"  7.  — mhd.  eben  so  m.ere.  Schweiz. 
4,  358.  B.wer.  I,  1O33. 


Mär  II  [Mer  fast  allg.]  m.  Bürger- 
meister. Unseri  Magd  iin**  s Märe" 
Magd  Fa''rc"  in  de"  Kutsche";  Eini 
het  c Pfifle  im  Loch  Un*^  d ander  fangt 
a"  juchse"  [Jyksaj  Gassenhauer  aus  Dü. 
s Märe"  Dü.,  s Mär's  Hf.  Bctschd.  ■=: 
die  Familie,  der  Haushalt  des  Bürger- 
meisters, dafür  s Märat’s  Henfli.  — f*“^- 
maire.  s.  auch  Maier. 

Bure" mär  [Pyramer  6Ve.]  m.  Bürger- 
meister vom  Lande.  ‘Lueuc!  Lueue!  do 
klimmt  e Buure-Mär!  Schaut  nieme-n-an, 
rennt  alli  um,  Isch  diss  c Flejel,  isch  der 
dumm!’  E.  Stöber  Schk.  134. 

Märe  (-ne,  -re)  [Mera  Dü.  Rchzv.  K. 
Z. ; Merona  //  'örth  Betschd. ; Merara  Rohrzv.  j 
f.  Frau  Bürgermeister;  biszveilen  auch 
Frau  M.  Gasseuhaner:  O Jere,  Froi  Märe, 
Was  koche"  m’r  z"  Nacht?  Gsclnvellti 
HerdäpO^l  un'*  Surmilch,  ’^ass  s rapp'lt  un'* 
kracht  Dü.  Froi  Märe,  Froi  Märe,  Wie 
schläft  d'r  Mann  di'  Froi  Mit  ''®rn  alte" 
Liirtschc"  {alter,  abgetretener  Schuh),  Dass 
si'  nim  ka""  pfurze"  Rchzo. 

Märie,  Märeri®,  Melleri'’  [Meri  Rop- 
penzzv.  Ndhsn. ; Merari  allg. ; .M^lari  XBreis. 
Barr,  bcs.  in  der  Kinde rsprf\  f.  Bürger- 
meisteramt, .Amtsstube  des  Bürgermeisters, 
Sitzungs.saal  des  Gemeinderats.  ‘Do  niuess 
m’r  z’erscht  off  d’  Maircrie’  Stosk.  128. 

Mä**re  [Mära  Roppenzzv.  Hi.  Banzenh. ; 
Mara  Su.  und  nö.  davon  allg.;  zuzveilen 
IMari  Ingersh.;  Mxra  Stri\f. ; m.  M.  r . Stute, 
nanientl.  im  Ggs.  zu  Hengst  allg.  2. 
altes  Pferd  Ingersh.;  elendes  Pferd  Bf. 
J.  lasterhaftes,  sittenloses  Frauenzimmer, 
Dirne  allg.  Dis  Mensch  is*  emol  c rechti 
=M.  Brum.  ‘merh’  Geiler.^;/;.  17*’.  ‘merre 
oder  studt’  Dasyb.  'So  lieff  der  hengst 
nit  nach  den  merren’  Murner  Mühle  1 19. 
— Schweiz.  4,  394.  B.ayer.  i,  1649. 
Hess.  261. 

Fürmä'*rc  [Firmära  Tagolsh.  Pfast.; 
-mara  Lntterb(\  f.  /.  Maulzvurfsgrille 
Tagolsh.  Pfast.  2.  rothaariges  Franen- 
zimmer  Lutterb. 

Schindmä*'re  [‘Sentinära  Lutterb.  Ban- 
zenh. Gebzo.;  ‘Sentmara  C. ; -meera  Str. 
Tieß'enh.  Wh.;  'Sintmara  Geud.  \f.  /.  alter 

ehnder  Gaul.  .\lti  S. ! allg.  2.  übertr. 
schlechtes  P'rauenzimmer  allg.  W'ü  izvo) 
is'  numme  di®  S.  wi'd'r,  dass  s nit  heime 
klimmt?  hier  ist  es  derbes  .Sehimpfzrort 
für  eine  erzoaehsene  Tochter  des  flauses 
Ulk.  — Schweiz.  4,  395. 
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me(*’r)  [me  allg.^  in  engen  l 'erhincinngcn 
auch  tui;  ini6  .M.  Hj\,  nchen  m<3;  jner 
nur  vor  äs  (=  als)  Ifi.;  mier  Sülze rn  M. 
ZOO  mie  hei  Negaf tonen,  ini^r  steigernd,  ‘ 
stellt^.  1 1 'eiterbildung mc'’nder  [mdntor  II  'in- 
gen  h.  //'.]  Superl.  mc*'t  [met  Jugenhi],  ' 
mc’'t'^lst  [metlst  Molsh.  K.  7..  llo'rth  Hetschd.  1 
l ringen  h.  //'.|,  me‘*rt  [mert  mc*'r- 

tcls(l)  [tnertlä  Olti.,  mi^rtlst  ifeidzv.  Lutterh.  t 
Su.  Prinzh.  Lohs.;  m:cotl§t  Wh.; 
mierdt  .V//.],  mc''rst*]  [meratl  Hi.  NHreis^ 
mc'"st'’l  [mestl  /\’«/.],  iuc*'nst  [menst 
II Ihr.  Lohs.^,  me*'st  |m^al  Pit.  Kesten  holz  1 
vSV//t’/7C’.],  meist  [maiat  AVr.]  mehr.  M'r  i 
hai  no®‘‘  m.  Apf'^l;  aber:  me'’r  a's  zwanzig  ^ 
Siiek  voll  ///.  Me'''  Schulde"  a's  Hör  uf 

''®m  Kopf  Ingenh.  Do  sin*'  m.  Nudle" 
a's  Hur(i"  in  d'r  Hell  i Hölle)  Str.  Me'*' 
a's  gemiet»  Str.  'genue  un  meh’  mehr  als 
genug  I’fm.  II  6.  Weiss'  su"st  nix 
m.?  Dü.  Do  is'  eps  m.  od'"r  eps  weniger 
ü.,  wenje,r  U.  — da  steckt  noch  etu'as  \ 
dahinter.  Je  mic'"^  ‘'ass  'r  isst,  je  ntie'*'  ' 
‘‘ass  •'r  will  Pf.  Je  m.,  je  liewer  {oder 
licwcrschi  Str.  Ich  glaub  nit,  dass  s '''m 
tn.  {noch)  eps  t*‘uet  Z.  Ich  weiss  nit,  öb 
•“r  m.  lebt  ob  er  noch  am  Lehen  ist 
Ingenh.  Kr  het  weni«  m.  er  besitzt  nur 
noch  lOenig  Ilf.  Fr"ejcr  si"'*  m'r  a's  m. 
(öfter)  in  d Städl  kuinrne"  Pfulgriesh.; 
s.  auch  viel.  Dr  müe*''n  als  m.  zu  üch 
[i^  — klimme"  Pctschd.  I)  öwerc  . 

[eure)  Erbse"  sin'*'  m<-'"  grösser  a's  d unsere"  1 
Wh.  einer  me  der  ander  mynner’  Str.  ' 
1467  Hkuckkk  1 1 2.  'nit  me  gi'ben’ NVr.  ^ 
/ ■j’.  jh.  Bkuckkr  6.  ‘tusendmol  und  me’ 
Bra.n'T  Narr.  Atnvchr  28.  'Die  dürren  j 
Kuh  werden  meh  Milch  geben,  dann  die  ; 
feissten  ochsen’  Fisch.  Prakt.  20.  'Und 
noch  der  dingen  tausend  rneh’  Fisch. 
Plöhh.  353.  'Diese  vnd  andere  meh  Ilausz- 
nötige  stück’  Fisch,  (iarg.  93.  ‘da  ge- 
dacht es  ymmermeder  an  die  fisch’  Geiler 
S.  M.  7''.  Er  hat  ine''nder  als  ich  Wingen 
b.  W.  Str.  s me''tc  'Feil,  aueh  de"  mc^tc"  ' 
Teil  meistens,  überwiegend  Z.  s ine''t''Ist, 
s inc''rt''lst  (.Str.),  s iue''rleil,  de"  me*'rte" 
'Feil  das  meiste,  am  meisten  Ilf . [s  raidratj 
haupt.'iächlich  M.  I)  mc'’rt'‘lst  Zit  Su.  ( 
■Am  rae'’nste"  Hlkr.;  am  meJ'rst'l  N Breis. 
De'  Mann  het  aiu  ine*’rst^l  Kinder  ///. 
‘am  niehrstcn  vnnd  ersten  besetzten  theil’ 
I’ETRi  343.  ‘d  ineershtä  Zit’  Lanhsm.^n'  \ 
Lied.  22.  'durch  die  inehreste  Stimmen' 
JoNER  37.  '.'.er  merb'il  alle  namhafiige 


Stücke  usz  disera  buch’  Str.  Ijy.  Jh. 
Hruckfr  56.  'er  ist  der  mehr  theil  schän- 
den vnd  lästern  vnderworfien’  Geiler  99. 
Narr  (KL)  ‘das  mcrcrteil’  Str.  1482 
Brücker  247.  'Das  Mehrertheil  war  welsch 
Gesind'  1529  .Als.  i854'55,  252.  ‘der 
mehrertheil  der  Spanier’  Petri  370.  ‘der 
raehst  theil’  die  meisten  Fisch.  Prakt.  18. 
'Das  Hess  der  meiste  theil  viel  lieber 
gar  verbrennen’  Moscii.  I \örr.  ‘D’ 
Grumbeerenase  sinn  als  guedi  Huzzle  maist’ 
Pfm.  III  4.  — .ScHW’Eiz.  4,  362.  Schwab. 
382.  Bayer,  i,  1638. 

nararac'"^,  nammi,  jnamm,  nommi 
[näme  Ingersh. ; niimi^,  unbetont  näme  M. ; 
name  Bergh.  Orsclno.  Kodern;  nämi  Kerzf. 
Ulk.  Dunzt  uh.  Ingenh.;  jnäm  Ingenh.;  nömi 
Ilf^  noch  mehr.  Han  '''r  Ziwle"  Zzviebclnl 
.AntiiK  Genue«  un*'  n.!  Ulk.  s schmackt  noch 
(nach)  n.  z'on  etwas  Gutem,  das  die  Ess- 
lust gtweckt  hat  Dunztuh.  VVi"H  namm'i* 
Ingenh.  ‘Was’?  .Alle  Daa  nomraehnder  an 
Gläll  ass  c Deblon’  Pf.\i.  I 6.  — Schwei/. 
4.  369- 

nimm(e''^),  nimmif'g)  [nime  Lieb.sd. 
Lützelstn.  Lohr;  nimö,  nime  Wh.;  nimik, 
nimo,  nimome  Mü.;  nemi  Mü.  Strüth  K. 
Z.;  nimi  Bf.  Str.  Betschd.;  nem  Sn.  Hlkr. 
Co.  Dü.  Barr  Bisch.  K.  Z.;  naem  M.;  nim 
Matt.  .Str.;  memi  in  der  Kinders/»'.  Geis/>.\ 
nicht  mehr.  F''  chumm  n.  zue  d'r!  Liebsd. 
Du  hes‘  mi’’''  ei"moI  verwiLscht,  awer  nim 
Co.  ‘mi  liAArz  ish  nimii  mü’  Lanu.sman 
Lied.  I 18.  Bei  einer  unangenehmen  Über- 
raschung: Jetz  wurd’s  m'r  bol''  nimm  besser 
Dü.,  od.  Jetz  wurd  m'r  ’s  hiit  nimm  besser 
Ingenh.  We""  m'^r  nimm  schnul'c"  ka"", 
is'  m'^r  halt  kalt  Barr.  Ge**  nume"  gschwind, 
schuns'  kumms*  nimmi  recht  Bttschd. 
‘duchtc  aber  einen  noch  ussgang  des  jors, 
daz  im  solliches  nym  gefiiglich  were’  Str. 
1460  Brücker  98.  ‘das  selbe  brot  sollent 
sic  darnoch  nymmc  besehen’  Str.  1467 
Brücker  99.  'und  sol  der  obervogt  jenen 
verbieten  das  alrauscn  nyrae  zu  suchen’ 
Str.  / 5.  Jh.  Brücker  i i . ‘aber  was  ich 
ietz  nim  mag  tuon’  Brant  Narr.  5,  17. 
‘vorusz  loszt  man  den  win  nüm  bliben’ 
ders.  102,  13.  'Wenn  sie  es  nym  bc- 
zalen  kynnen’  .Mürner  Mühle  i 137.  ‘nym’ 
nie  zvieder  (:im)  Murner  Bad.  3,  25. 
6,  IO.  ‘nimb’  Wickr.wi  J.Kn.Sp.  c II. 
‘nim  nieht  mehr'  Frey  109.  ‘so  isch’s 
scho  nimmig  gange’  Lustig  I 29.  ‘Vo 
jetz  a hört  me  nimmig  lache'  I 48.  ‘d 
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raiTlä  n ish  io  nimä  vit’  I-andsman  Lied.  24. 
‘Die  Zö|)f  glälle  raer  lang  niraini  wie  clicr 
au'  Pkm.  I 3.  'Ks  badcl  nimm!’  Hirtz 
Ged.  166.  — Schweiz.  4,  369.  Bayer. 
I,  1638. 

j M e r u n gy'.  Verunehrung,  Zusatz  (»kiler 
7.  Sch.  9. 

Meer  [.Mer  A/.'\  in  Meerkatz,  Mcer- 
triiwel  zur  Hezeichuung  der  überseeischen 
/Av-X’/z/r//;  Meerwunder.  — Bayer.  1,  1639. 

Mei(e)re,  Mirra  [Mdira  /lorhg.;  M^iara 
Dü.;  Mirra  Bf.  IJiudish.^  nt.  Rahm,  Sahne. 
Ob  aus  MiP*‘rura  zusatumengezogen?  s. 
MiB’’rurasküechcl  Seite  423. 

mir  [unbetont  mar  allg.;  betont  mir 
beZtV.  raer,  noch  stärker,  namentlich  im 
Gegensatz  mir,  radr  allg.,  ralcr  Sclnvind- 
ratzh.~\  Fünv.  l.  mir.  Kr  .is'  ganz  satt 
a"  m‘r  dure*^''  Su.  Haw  eps  a"  tn'r, 
dass  d“  tni'‘*  so  bctnlcht's' ? Str.  Vo" 
m'r  allg. ; mit  m'r  [oft  mip  mur]  allg. 
s is'  m'r  ni*  d'^r  wert  Z.  .Mach,  wie  wenn 
de  bi  mir  wär*s'  scherzh.  zu  einem,  der 
zögert,  heim  Essen  oder  Trinken  zuzu- 
greifen Steinhr.  Mir  hiitt  *^r’s  nit  so  ge- 
mocht ! Ingenh.  Mir  nix,  dir  nix  unbe- 
dacht, rücksichtslos  Str.  Wege"  mir ! O. 
bis  Co.,  wejc"  mir  Co.  u.  uö.  davon  allg. 
— meinetwegen.  Was  lijt  mir’s  ön!  was 
liegt  mir  daran,  mir  ist  cs  gleich  K.  Die 
l’erkiirzung  d azurn  ist  das  allgemein  üb- 
liche: Mir  a(n)  [mir;!  Roppenzzu.  Su.  Gc- 
berschzu.  Ingersh. ; mirä  J/ü. ; raerä  Dü. 
Behelnh.  Rapp.  Barr ; inera  J/. ; meran 
h/olsli.  Nhof;  rairan  Str.  Lobs. ; raerön  A'. 
Dunzenh.  Ingenh. ; meran  Ilf.^  meiuet- 
zvegen.  De  cha""s‘  ra.  furtge*"'  Roppenzzo. 
'är  sol  also,  raira,  khuraä’  Lanusman  Lied. 
1 1 8.  Ka""s‘  m.  gc‘"'  spi'lc“ ; awer  z” 
lang  dörfs‘  nit  dninde"  bli'^'"  Inger.di. 
Wenn  'r  ra.  {zum  Beispiel)  zeh"  Liwer 
g'hcische"  hiitt,  hätt  i"**  nix  gsait;  awer 
zwanzig  is‘  üwertri'^we"  Dü.  M.  kanns‘ 
dort  bliwe"  Ingenh.  B'stcll  m.  d Drescher 
uf  inorje"  Lohs.  Subst. : Di*''  M.  frogt 
nit  d*rno'='’ ! Roppenzzv.  M.  hiess  in  alt. 
y.eit  ein  Kartenspiel  Str.  S r.  ‘Na  s Dätschlc 
will  i rairan  noch  . . verschmerze’  Kett.n'er 
GvlI.  5.  '.Alier  an  kann  Kiner  raise  noch 
Russland’  K.  .Stöher  II  180.  ‘Do  kan 
sich  d’  Krau,  raier  an,  aaschindc-n-un  ver- 
krawwlc’  Pk.m.  1 5.  ‘Un  briieht  merr  aimtr 
(leid,  mier  an  vil  Zentner  schwer’  ebd.  1 5. 
‘Und  wann  ich  liege  in  dem  Grab,  So 
spinn  mir  a wer  spinnen  mag’  Schluss  eines 


I altels.  Spinnerliedes  .Als.  1854/55, 

I 2.  zvir  allg.  Mirsin'^’s!  (betont;  zvir  sind 
es  allg.  Mir  solle"  das  gsait  ha"?  Dü. 
Mier  Schwingelser,  mier  esse"  Biere"  (Bir- 
nen), mier  trinke"  Biere"  i Birnwein),  un‘* 
! mier  han  aiK''  noch  Biere"  iBirnmus)  für 
I uf’s  Brot  ze  schmiere" : mier  Schwingelse.r, 
I mier  han’s ! Umgegend  zmn  Schzvindratzli., 
I um  den  Dünkel  der  Bezvohner  dieser  Ge- 
I mcinde  zu  geissein,  ‘mir  zvec  I.andsman 
, Lied.  78.  Biszveilen  steht  m.  für  icli : 
Schorsch,  worum  iss‘  ke'n  Grumbeere"- 
salot?  Antzjo.  M'r  esse"  '•’ne  ni*  göre"! 
' Pürchhsn.  ‘du  und  mir  {zvir;  all’  Wickr.\m 
H IIII’’.  ‘mir  bluten  wie  die  Sriw’  Mosch. 

! II  499.  ‘mir  mugen  uns  heHTen’  B.  P.  25**. 

‘mer  hän’  Co.  Pe.m.  II  6.  — Schweiz.  4, 

, 375.  Schwab.  386.  Bayer.  1,  1641. 

Mirabell  [.Maerapael  Su.  Obhergh. 
Dessenh. ; Mer;\pal  Co.  Rapp.  Bf.  Ilei- 
dolsh.;  Möropal  Barr;  Miropcel  Str.  Wörth ; 
Merapal  K.  Z.. ; Melopel  llattst.\  f.  Mira- 
'■  belle,  Prunus  cerca,  Nhf.  Marabalönle 
Kir.schl.  i,  214.  ‘Marabclone  Dentin. 
Marabelenlc  Mirabellen  Mü.  St.  Mäder. 

Mirak'l  [Miräkl  Str.;  .Meräkl  Ruf.  K.; 
M^räkl  M.  Z.. ; Märäkl  Ädrmodern^  n. 
j (/!/.  m.)  f.  wunderbare  Begebenheit, 

I meist  im  Ausruf:  Dis  is*  e M. ! Str.  2. 

\ Aufsehn,  Ärgernis:  [s  k.it  kilr  o M.  J/.j 
Do  macht  ®r  aw''r  c .M. ! dabei  timt  er 
j nun  so  zvichtig  Ndrmodern.  — Schweiz, 


4»  37 


Miri  I Miri  Ohhergh.\  Ilundename.  — 
Schweiz.  4,  376. 

‘Mirrwarr  Wirrzvarr  Str.  Ulrich. 

Mo*’r(e)  [Mora  lleidzo.Lutterb.;  Myor^l/.; 

Sulzern  ;y\()xOlti.Steinbr.Su  .Obhergh . 
u.  nö.  davon  allg.;  Muor  U'h.;  Dentin.  AI<frlo 
O.;  MdrI  U.\  f.  J . Zuchtschzvein,  Mutter- 
schzoein:  d AI  het  gfcr^lt  Obhergh.,  g'jüng'lt 
///Xr., gemacht  K.  Z.  Ilan.  Aschb.  De*’  horcht 
grad  wie-n-c  M.,  wo  in  d Bach  saicht  Co. 
Ich  hol  m'r  do  ke'n' Kerkle" ; si'  han  nix 
a's  Mö'Tlc",  un'*  ich  will  e Bärch'l  Dehli. 
‘desglichen  von  geheileten  ebern,  morcii 
oder  lienen’  Wildschzoeinen  Str.  1469 
Brücker  354.  ‘ein  Alor  ein  Saw'  P.aui.i 
371.  ‘das  kan  ein  volle  .Vlor  oder  Saw 
sein’  ein  schzver  Betrunkener  Gkii.er  82. 
Narr  (Kl.)  ‘die  mor  machet  12  Kerlin’ 
Geiler  Ent.  82“.  ‘lietrcbt  ibeschmutztt') 
sich  wie  ein  Alor’  Krey  9.  ‘ich  friß  wie 
ein  mor’  ders.  64.  ‘Alor,  loß  scropha’ 
Dasyi*.  ‘Scropha  mohr’  Gol.  299.  ‘Alohren 
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truycs’  Martin  Pari.  N.  535.  ‘eben  so  I 
wohl  auss  einem  Kessel  fressen , als  ein 
Mohr’  Mosch.  II  235.  2.  schnnitzi^fe  1 

Weihspt  rson,  namentlich  solche,  die  das  ' 
j(anze  P'eld  kennt  und  durchsucht  und  mit  ^ 
nach  Hause  schleppt,  was  ihr  gefällt ; da- 
her Mo^re"  auch  ein  sehr  zu'rbreiteter  Spitz- 
name von  vielen  Gemeinden  im  Lande,  \ 
oft  im  Reime,  s.  P.  O.-er  Mo''re“  hai 
{haben)  Dreck  in  (ic-n-0''re"  6'.,  oder:  L.-er 
Mo''re"  Mit  de"  lange"  0*’re",  Mit  de"  j 
kurze"  Sti'w'lschu*’'"  Laufe"  alli  im  Teüw'l  . 
zu  ! II'.  S.-er  Mo*'rc"  Mit  de"  lange"  0*’re",  ; 
Mit  de"  kurze"  Rüttelstecke"  [Ritlstaka] 
Könne"  uns  alli  am  A.  lecke"  //an.  j. 
Spiel:  d iM.  sueche"  od.  Mo''re"s  spi'lc":  1 
auf  einer  Kreislinie,  in  Abständen  von  ; 
2 bis  j m,  stehen  Knaben  mit  Stöcken  in  \ 
der  Hand  und  kleinen  Grübchen  vor  sich 
in  der  Erde,  in  welche  ein  Knabe  im 
A/itielpunkt  des  Kreises  gleichfalls  mit  ' 
einem  Stock  eine  vor  ihm  liegende  steinerne 
Kugel  zu  rollen  bemüht  ist,  tvährend  die 
übrigen  das  zu  verhindern  suchen.  Iler 
verliert,  muss  heranstreten  und  d M. 
sueche"  Steinbr.  s.  auch  Kuse"s.  p 
^/aueras$el,  Kellerassel  allg.  Syn.  Mur-  , 
esscl  Str.  5.  als  PI.  Samenkörner  der 
//erbstzeitlose  Wh.  5.  Schlucke.  6.  grosse  * 
/fanne,  in  der  Gänse  geschmort  werden  i 
Mohh.  7.  an  alten  Weinkeltern  der  ' 
grosse  durchlöcherte  Schraubenkopf  an  der 
'IVotlgert  is.  d.j,  welcher  das  /Kohlenlager 
auf  die  Trauben  niederdrückt  Katzent. 
/lebelnh. /lapp. — Sch wkiz. Sch wÄ n. 
390.  Baykr.  I,  1641.  I 

YBeckermo''r  f.  'Söu  vnnd  Becker- 
moren’ Kisch.  Garg.  57. 

Dorfmo*’r  f.  altes  U'eib,  das  in  den 
//an sein  herumgeht , um  zu  schwatzen 
/lädersd. 

Dreckmo’‘r  f.  derbe  Schelte  für 
schmutzige  Personen  Obhergh  .Risch.  /)emin.  ^ 
Dreckmo*’rle  /lorbg. 

Feldmo'’r  f.  /ied.  wie  Mo^r  2. 

(Hjcrdäpfel  mo’’r  Su.  Osenb.  [Artepfl- 
im'iwor  Snlzern~\  f.  Kellerassel. 

Holzmo''re  f.  Mauerassel  Tagolsh.  ///. 

KelIermo'*r  f.  Kellerassel  Gebcrsclno. 
/insish.  /.ogelnh.  1 

Mär*‘tmo''re  f.  Frau,  die  immer  auf  j 
den  Märkten  umhersteht  Mü.  St.  Mäder. 

Soümo''r(e)  [Söimöra /AvV/re. ; Söimör  i 
Obhergh.^  f.  sehr  derbes  Scheltwort  für  ^ 
eine  unsaubere  Weibsperson.  j 


mo'’re"  [möro  Steinbr.  Ruf.  Obhergh. 
//Ikr. ; möro  Zo//rJ  suchend  im  Schmutz 
hcrumu'ühlen,  im  Kot  arbeiten  Obhergh. 
/.ohr;  beständig  im  Feld  umherlaufen  und 
dabei  sehen,  wo  es  etwas  zu  stehlen  gibt: 
im  Bann  umme  m.  Steinbr.;  stehlend  zu- 
sammensuchen /^ohr.  Weise"  m.  Weizen 
abschneiden  //ikr.  — Schweiz.  4,  378. 

usmo*’re"  auf  dem  Leide  alles  aus- 
spähen und  stehlen,  z.  /l.  /laidekraut, 
Holz,  Obst  u.  s.  w.  Su.  — Schweiz.  4,  379. 

vermo''re"  eine  Feldarbeit  unordentlich 
verrichten,  besonders  jäten  und  grasen: 
Wo  m'r  nus  kumme"  sin''  uf  d'^r  Ack*r 
zuem  Jäte",  is‘  scho"  alles  vermoort  gsi" 
/)ü. ; beschmutzen,  namentlich  das  Gesicht 
Su.  — Schweiz.  4,  379. 

‘Morauches  m.  grober,  urnster  Geselle' 
A/ü.  Sr.  Mäder.  — zu  Mucr-Auck  A/oor- 
unke  Bayer,  i,  1643  V 

More,  /y.  Alorcs  1 [.Möra  AVrsept.  Str. 
Az’olsli.  Z.  //an.  Wörth;  Möros  /lü.  /lapp. 
Rf.  Kerzf.  Rarr  /..obs/\  .ingst.  Dismol 
het  'r  M.  ghet  /ngenh.  Kim  M.  mache" 
/If.  'Sa  liewer,  de  hesch  More’  E.  Stöher 
II  i 29.  — hebr.  inörd  JB.  XII  1 53.  Schweiz. 

4,  380. 

Morel  m.  kleiner  sclnvarzer  Pudel  Str. 
CS.  74. 

Mores  II  l^l.  Sitten,  /ulnnsart,  Anstand 
/)ü.  bis  Dehli.  Eine"  (eim  //ü.)  M.  lc'’rc" 
ihn  zurechtioeisen.  //er  Schulsprache  ent- 
lehnt, lat.  mores.  — Schweiz.  4,  380. 

moris  [möris  Rädersd/\  Adj.  tot.  De' 
Vog'l  is'  m. 

Moritz  [Alorcts  Su.  /ngenh. ^ männl. 
Vorname.  Koseform  Moritzi,  Metzi,  Ritz, 
Ritzi.  Demin.  Moritzlc  O. 

Z i 1 1 e r m o r i t z m.  Geizhals,  der  für  sein 
Geld  zittert  Roppenzw. 

Moro  m.  Schelte  für  einen  dummen 
A/cnschen.  Wahrscheinl.  franz.  moreau 
mohrenfarbig,  ganz  schivarz. 

M orobbe" / /Kaulquappe  1 1 eissenbg.  Sr. 
Mur(e)  [M<to  /loppenzio.  Mü.  Wittenh.; 
Myr  Ruf.  u.  nö.  davon  allg.;  Mäüor  /iühl N.; 
AIcEwor  /losteig;  Demin.  Alfrlo  O.,  Mirl  U.; 
Majiorlo  /Kühl N f\f.A/auer,  Wand  ans  Stein. 
Dem  is'  ke'n  M.  zc  hoch  uiv^  ke'n  Growe" 
ze  breit  gewen,  wi'  'r  noch  jung  is'  gewen 
/ngenh.  Kinder  bauen  zuweilen  im  Spiel 
Mürler  aus  Sand,  Staub,  Strassenkot  Dü. 
'In  Zitt  vo  ne  paar  'l'äg  hängd  er  d’  Uhr 
wider  an  der  Nagel  an  d’  Alure’  A/ü.  Mat. 

5,  46.  'hüser,  thürne,  muren,  graben  und 
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derglichcn’  S/r.  1485  Brücker  131.  ‘cs 
syciu  iTuireii  oder  ander  landvesten’  Str. 
1450  </t'rs.  515.  S/>w.  ‘Die  miiren  machen 
nit  das  closter’  Geiler,  s.  Als.  1862  67, 
152.  Zss.  Miirc"vöjclc  eifte  Sc/tmi  ttcrlmgs- 
art  Rchw.  - Schweiz.  4,  381. 

Murli  [Myrli  Ropptnzxt'^  m.  Wirhel- 
zvind : e starchc'^  M.  Oif  hierher' 

H c i d c " m u r y'.  Ileidemnaucr  am  Odilien- 
berg,  'eines  der  kolossalsten  Denkmäler 
vorhistorischer  Zeit'.  Auch  bei  Zabern 
und  auf  dem  Tännchcl  sind  noch  Reste 
von  /feidenmauern  azizutreff'cn. 

Leime"mur  [I.eitnomyr  -J/.] /.  Mauer, 
in  der  die  Zzvischen  räume  zwischen  den 
Steinen  mit  Lehm  ausge/nllt  sind. 

Rigelmur  J.  Wand  aus  Fachzverk  mit 
Steinfnllnng  M.  s.  Rigel  i.  — Schweiz. 
4.  382. 

R o SS ' 1 m u r f.  Mauer  aus  Stein  ge  rolle  M. 

Rue’’mürlc  [RyajmfrD  AVe]  n.  eine 
Mauer,  auf  der  man  gewöhnlich  die  Bürde 
Gras,  Holz  ti.  ä.  nicderlegt , um  auszu- 
ruhen Su. 

S t o c k m n r f.  massive  Steinmauer,  ohne 
l lolzfaehzoerk  lllkr.  Dü. 

Züginur  ['Psikmyr  .1/.]  /.  Mauer,  bei 
zoelcher  Kalk  verzoendet  Bt,  zum  Unter- 
schied z'on  einer  I.eime"rmir. 

imire"  [myro  allg. ; nvcvvaro  Rosteig ; 
Part,  kmyrt  Mü.  L.vnds.m.-vn  Lied.  96, 
Betschd.;  kamyrt  K.  Z.  Str.  //'.]  mauern, 
Maurerarbeit  z'errichten.  JC  Mus  m.  Geisp. 
— Schweiz.  4,  383. 

vermure"  /.  zumauern:  e Loch  v. 
Su.  2.  {Steine)  bei  der  Maurerarbeit 
z.’erbrauchen : Wü  vi'l  Stein  hau  ‘“'r  jetz 
sclion  vcriniirt?  Ingenh.  Su.  J.  mit 
Strassenkot  beschmutzen:  De  bis'  jo  ganz 
vermurt!  sagt  die  Mutter  scheltend  zu 
ihrem  Kind,  das  sich  die  Kleider  mit 
Strassenkot  besudelt  hat  I.iebsd.  Lisi.  — 
Schweiz.  4,  3S4. 

.Murer  [.Myror  allg.;  Aläiira  U 'Ingen  b. 
//'.]  zu.  I.  Maurer.  Weil  das  Matirer- 
handzverk  nur  int  Sommer  gut  geht,  sagt 
man  biszoeilen  scherzhaft : Im  Summer 

sin''  si'  Murer  {mit  naehdrüeklicher  Be- 
tonung des  u)  un''  im  Winter  Miireric 
I .Mirorlo  | Dü.  Das  Dentin,  ist  atich  zu- 
zveilen  Spottname  für  einen  Maurer  mit 
kleiner  Kztndsehaft  Dü.  .Am  Summer 
sin''  m'r  Murer  un‘‘  Steinhauer  zeglich,  am 
Winter  sin"  m'r  .M.  Str.  ‘den  murern  und 
ouch  den  zymberlulen  A'/e.  / 3.  'jh.  Brücker 


' 152.  Zss.  Murcrschweiss  (s.  d.).  2.  Dartn- 

verstopfting,  oft  nach  dem  Genuss  von 
Kirschen  mit  den  Steinen  llenßi.  Urhis 
Felleri.  Zu  dieser  Bed.  vgl. : ‘Vmb  diso 
zeit  (des  kerschengeneschs),  sagen  die  alten, 
were  dz  .Mauren  am  besten,  angesehen 
I das  Mordel  vnd  stein  bey  einander  sein’ 
' Lisch.  Prakt.  24.  — Schweiz.  4,  384. 

Gemurrs)  [Kami'r  Z..;  Komi'rs  LK/t/i.^ 

. n.  Gemäuer,  Mauerzuerk.  In  unsere/ 
Gejc"d  fingt  m'r  iiwerall  so  altes  G.  Dc/tli. 

I — Schweiz.  4,  384. 

Murr(e)  [Müro  nt.  n.  Mitzach  Felleri.; 
Miir  f.  /!/.]  Kinderkrankheit,  bei  zvclc/ter 
das  Gesicht  stark  anschwillt  und  entstellt 
I wird  Felleri.  M. ; Krankheit  im  Inneren 
des  Mundes  Mitzach.  — B.\yer.  1,  1642 
d Murren  krummes,  verdriessliches  Maul. 
i murre”  [mura  Steinbr.  Mü. ; miir.»  l/üss. 

Felleri.  Su.  und  nö.  davon  allgf\  murren, 

'■  brummen,  schelten,  schmollen  allg. ; von 
Schzveinen,  grunzen  Dü.  Kim  fUr’s  IM. 
ge*’"'  O.,  ge'''n  U.  = einem  Prügel, 
Schläge  geben.  So,  hes'  lür’s  M. ! das  ge- 
schieht dir  gerade  recht  l llf.  Dis  hot 
für’s  M.  z.  B.  zuenn  ein  Stück  Vielt  ge- 
I schlachtet  zvird  und  eben  in  den  letzten 
\ Ztiekungen  liegt,  oder  zvenn  man  ein  schäd- 
liches Tier  erzvischen  und  erschlagen  konnte 
Z.  'Hat  no  fil  andars  gshimpft  un  gmuurt 
in  sim  Rirruktä  sin’  L.vndsman  Lied.  140. 
'Mer  henn  halt  Jetz  vorr’s  Murre  kriejt’ 
ScHK.  231.  ‘Die  het  Ibr’s  Murre  krieijt!’ 
lIiRTZ  Ged.  214.  Zss.  Murrwadel.  — 
Schweiz.  4,  385.  Bayer,  i,  1642. 

G«murr(s)  fK.amür(s)  K.  Z. ; Kmiir 
' Betschd.]  n.  Murren. 

7 murrecht  Adj.  mürrisch,  ‘er  sicht 
' sauer  und  murrecht  gleich  als  wann  er  ein 
pfann  voller  geschwelter  teuflel  gefressen 
hett’  Geiler  Narr.  H 30'’. 
j Murrcrei  [.Miirorei  lllkr f\  f.  Murren. 

Murri  [.Miiri  Ruf.  Jngersh.;  Myri  .Meis. 
Miitzig  A'<r//Z£;.]  m.  mürrischer  Mensch, 
Brttmmbär,  störrische  Person ; mürrische 
zveibliche  Person  Rauzv.  Svn.  Muttcri, 

! Alimkler  Ruf.  — vgl.  Schweiz.  4,  386. 

Murze"  [Miirts.)  Rädersd.\m.  mürrischer 
Mensch. 

Muer  [Myar  und  Myar  ü.  Barr  A'. 
Dunzenh.  Ingenh.  Rothb. ; .Myür  M. ; Myr 
A'dhsn.  Str.  Brum.  Han.  Wörth;  MiVr 
Lobs.  Betschd.  Büst;  Myaro  f.  Pfetterhsn. ; 
Myr  n.  Roppenzztt. ; Müar  Urbis  l/üss.  ; 
Dt  min.  Mierla  als  Flurname  JB.  IX  24  2 J 
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m.  Morast,  Sumpf,  Schlamm,  Gassenkot ; 1 
Sumpfgegend  Olti.;  tiefe  Stelle  im  Plnss 
Koppeuzxv.  Do  is'  ni'  guet  z"  bade",  I 
vorsinkt  ganz  im  M.  Gcbirschxv.  D"  . 
versiifs'  in  dem  M. ! Roppenziv.  Was  Lip-  • 
p's*  allowil  im  M.  iKot)  nmmeV  Hlkr. 
M'r  ka"“  nit  durich  ge'”*,  s is*  alles  ein 
M.  Co.  ‘wir  suoclien  gewinn  in  dieffem  1 
muor’  Hrant  Plärr.  108,  103.  ‘feit  ins  ' 
Wasser  und  mähr’  Frkv  9.  ‘Limus  schleim,  ! 
mür,  muss’  GüL.  37.  ‘(ilcich  wie  im  Mur 
und  schleim  ein  Frosch’  Fisch.  Garg,  9. 
‘ein  Mur  oder  gemöÜ’  ds.  424.  'durch  | 
das  schilff  vnnd  muer  aller  dreyer  Wasser- 
gräben’ Petri  416.  ‘La  vase  der  muhr’ 
M.vrtin  Acheminement  1 34.  ‘Do  mucss  . 
merr  aim  verzeye,  wemmerr  halt  us  Ver- 
druss e bissel  proxt  und  gräxt  un  wie  e 
Frosch  im  Muer  bis  in  d’  Nacht  nyn  (puixt’ 
Pkm.  II  5.  ‘Wer  dief  dappt  in  de  Muer, 
der  blyt  halt  dief  drinn  stekke’ IV  i. 
Dort  isch  e Plätzel  ohne  Muer’  Hirtz 
Ged.  222.  2.  n.  Deich,  Qnerdamm  über 

einen  Fluss  od.  Bach,  um  das  U’asser  für 
Mühlen  zu  stauen  Beblenh.  {anstatt  Wuer).  | 
y.ss.  Muerendt  Bai.dner,  -vogel  ebd.,  -grun- 
del,  -karpe",  -lach,  -loch.  — Schweiz.  4,  ( 

386.  Bayer,  i,  1642.  I 

M tieras,  .Moras  [.Mvaräs  Sn.;  Moräs 
Roppenzio.  I)ollern\  m.  Morast.  2.  Moras 
luter  eines  Geselnoürs  Dollem.  — Schweiz.  I 

4.  3^0-  3^7-  ' 

ino  rassig  [moräsik  Roppenz'ivl\  Adj. 
sumpfig.  \ 

inuere"  [myar.)  Obhergh.  llorbg.^  beim 
Baden  den  Sehlamm  aufwühlen,  so  dass 
das  Hasser  schmutzig  xoird.  Muer  doch 
nit  eso,  s Wasser  wurd  jo  ganz  dreckig! 

- — Schweiz.  4,  387. 

•Mucre,  -i  [Myora  Rädersd. ; .Vlyari  AV//.] 
m.  der  sieh  im  Kot  herunmuilzt,  im  Kot  • 
spielt. 

Dreck mueri  m.  unsauberer  Mensch  | 
Ruf . 

Mucrle"  m.  Betrüger  Roppenzrw. 
imierig,  muerecht  [myarik,  myarik  [ 
O.  bis  Molsh. ; miiarik  Urbis ; myürik  Al. ; | 
myri^j-  Str.  Brum.  llan.  Uo'rth;  my.)ri  Z. ; j 
myri  Str.;  miiri;^  Lobs.;  miiri/  Bet.sehd.;  my- 
r;e/t  Str.;  möri^t  Kindw.^  ,\dj.  schlammig,  ^ 
sumpfig,  kotig,  bes.  X'om  Hasser;  7'om  | 
Boden  Olti.,  ron  H'iesen  lllkr.  M'r  ka"'* 
nit  a"  s Bächle  ium  zu  icasehen},  s is*  m.  j 
Co.  De*^  Boilc"  is*  ni*  guet  zum  /V'-  [ 
pllanze",  '’r  is*  z"  m.  sehlannnig  Ingersh. 

\VI>.  (I.  eU.  MuiiOartcii 


Auch  der  durch  Niederschläge  getrübte 
Urin  ist  m.  Hf.  Hol  m r c Flasch  mö- 
richte" ! ital.  Rotzvein  Kindw.  ‘Ich  muess 
uff  d’  Gass  erab,  sey’s  mueri  odder  trucke’ 
Hirtz  Ged.  170.  ‘murricht  bourbcux’ 
Martin  Coli.  114.  'murecht  limonneux’ 
Mo.scn.  Anl.  313.  — Schweiz.  4,  387. 

m u e r 1 e " [myarla  Ilorbg.  Kaysersb. ; 
myorla  /llk. ; myrla  Str. ; myrala  Steinbr.^ 
I.  nach  Schlamm  schmecken ; Fische  aus 
stehenden  oder  sumpfigen  Gexvässern  m.; 
an  einem  feuchten  H'iesenplatze  muer'lt’s 
Steinbr.  2.  durch  .Auf  rühren  des  Schlam- 
mes das  nässer  beschmutzen  Blk.  J. 
betrügen,  im  Kartenspiel  Roppenzsv.  — 
Schweiz.  4,  387.  Bayer,  i,  1643. 

muerze"  [myrtsa  Ingiv.\  von  P'ischen, 
nach  Sehlamm  schmecken. 

murzig  [miirtsi;^’  Büst^  Adj.  moorig, 
sumpfig,  von  H'iesen. 

Mirbele,  s.  Wirbel, 
mürb  [inirp  O. ; merp  U. ; mirop 
Betschd.;  merw  Lorenzen;  Kompar.  tuirpar 
Roppenziv. ; mirwar  Osenb.  und  nö.  davon 
allg. ; Superl.  mirpst,  raerpst  allg.^  Adj. 

l . mürb,  von  Ifefenbackwerk : c mürbe'  Chuc- 
che"  Roppenziv. ; inürb's  Dings  Jngenh. 
H'eekengebäcke  Str.  will  ul’  d*'r  Na- 
me"stag  eppis  Mürbs  mache**  Osenb.  .An 
d'r  Kilb  gi'*t’s  .Vlürbs  Ruf.  2.  weich, 
zart:  c mürwer  Apf'l  Ulk.;  m.  Fleisch  U. 
J.  locker,  weich,  i>om  Acker-  und  Garten- 
boden: Hait  ihabt)  **’r  m.V  grüssender  'An- 
ruf an  Leute,  die  im  Acker  oder  im  Garten 
arbeiten  H'olschw.  Roppenziv. ; han  ’''r  m.? 
elspach.  von  Geschwüren  Str.  Ulrich. 

5.  wurmstichig,  von  altem  Holz.  Rda. 
M.  wi®  s IIirtc*'hanse.**  Hinderhus  i'on  dem 
man  erzählt,  dass  es  so  baufällig  war, 
dass  es  schliesslich  cinstürzte  Str.  M. 
wie  der  Wanzenaucr  Herrgott  Seite  246. 

6.  übtr.  nachgiebig,  zahm:  P**  haw  e {ihn) 

m.  gemacht  Ingersh. ; von  schwächlicher 
Gesundheit,  bes.  von  P'rauen:  Des  is*  so 
in.!  Betschd.  Syn.  blöd  Z.  Bühl.  7. 
Kopfgrind  oder  damit  behafteter  Kopf: 
Er  het  e Mürwes  Str.  ‘Ball  hen  sie  d’ 
Händ  voll  Grind,  ball  Mürbs  in  ichrc 
Hoore’  Brunnegspräeh  Schk.  318.  — 
Schweiz.  4,  429  murw.  .SciiwÄn.  395. 
Bayer,  i,  1657. 

f'Merchen  lat.  mergus’  Baldnkr  30. 
— Bayer,  i,  1641  Merrecher. 

Morch(el)  [Mor/  Rädersd.;  .Vlör;^  Rap- 
pe nzw.  Ilenjii.  Osenb.  Niffer;  Möii/  Mittl.; 

•i:> 
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Mori;^  M. ; Mör;rl  Feilt  ri.  Llrbis;  Möra^^l 
Sh.-,  \löri\i;Kl  N Breis.-,  Mor6i;^l  Hlkr.  Dü.; 
Möröi;^!  l/orbg. ; Müri^l  Aiütf.  AVZ/.v«.]  , 
f.  I.  essbare  Morchel,  Pilz,  Phallus 
csculcntus.  2.  spottend für  eine  alte  Frau 
mit  Runzeln  im  Gesicht  Dü. ; plump  an- 
Kczogene  Person  Mütt.  ‘Morchel  kleines 
dickes  Mädchen  Str.  Ulrich;  m.  schmutzige 
Person  Roppenzio.  = Phngstmorch  Henjli.  ^ 
J.  Nase  (spottend):  ‘U’noh  haa  i glych 
dcrhv  e Murchel  unterm  Glas'  Pfm.  III  4.  ' 
— ScHWKiz.  4,  395.  Bayer,  i,  1638.  j 
Westerw, 

Pringstmorch  m.  Knabe  in  zerrissenen 
Kleidern  und  durchlöchertem  Schuhzeug  ^ 
mit  einer  Kette  oder  einem  Seil  um  die 
Hüften  und  einem  Stock,  den  andere  i 
Knaben  am  Pfingstmontag  in  die  Häuser 
führen,  um  unter  .-Ibsingung  eines  Ifingst- 
liedes  Eier  zu  sammeln  Steiusulz]\^.  X 228. 

P fl  a t s c h m o r c h f.  / . essbarer  Stein- 

pilz, Boletus  edulis.  2.  Haufen  Mensdun- 
kot : Do  sitzt  n-e  P.  Mittl. 

a"morchlc"  [aim’ir^l.)  Mütt.\  plump 
anziehen.  \Vi<'  hes'  di*‘‘'  denn  wi'^der  a"- 
g*’murch'lt‘r’ 

M arder,  M a r d c 1 [MJtrtor  J/.  Bebelnh.Str.; 
.M^rtur  Dachstn.  Geisp.  K.  Ingenh. ; Martar 
//an.  Wörth;  Mdrtl,  /Y.  Marti  /ietschd.; 
/>emin.  Martarla  Behelnhf\  m.  .\/arder.  K ^ 
Lewe"  wi'’  c M.  ein  sehr  zähes  Ziehen  eilig, 
/st  ein  ^/.  getötet  7vorden,  so  u<ird  er  auf 
ein  /irett  genagelt  und  rmt  Knaben  von 
//aus  zu  //aus  getragen  unter  . Ibsingung 
des  folgenden  Reimliedehens,  dessen  Schluss- 
z'erse  auch  bei  den  Ifingstumzügen  gesungen 
jcerden : M'r  hau  e M,  gfangc"  Mit  Spicsse."  * 
un'*  Stange",  E'"  Ei  *'crus!  Od"r  m'r  werfe" 
d'r  M.  ins  Ilücnerhus!  Geisp.,  od.  ‘GeuimV 
e-n-Ei,  Odder  d’r  Marder  frisst  i zwei!’ 
/II kr.  Stöber  Volksb.  288;  Gebersc/nv. 
JB.  VIII  179;  X 241.  F-  M.  macht  kchi*'" 
IIos  (//a.’ien/  'de  die  .Uten,  so  die  Jungen 
/hmzenh.  /ngenh.  s.  auch  Mus  i.  Kda. 
Lueje"  wi'  c M.  finster  drein  schauen  Z. 
(B.  VII  193.  2.  /)emin.  aufbrausender,  1 

zorniger  ^^enseh : I )u  bis*  c w eritaw''ls 
Märderic  /iehelnh.  — Schweiz.  4,  395. 

Baummarder  ///.  /iaummarder  Kindze. 

Buch  mar  der  s.  brüele"  i. 

Dachmarder  ///.  /Jaehmarder.  /\da. 

K rische"  wi'  c D.  ein  fürchterliches  Ge- 
schrei ''erführen  Sfr.  — Schweiz.  4,  395. 

Iltismaid<T  m.  /Bis  K.  /ngenh. 


Merd  [Mert  Co.  Str.  Rupr.  Geudf\  m. 
meist  nur  in  der  Rda.  de"  M.  mache" 
Str.  Geud.,  de"  M.  risse"  Str.,  schlenze" 
/\upr.  prahlen.  Ins.  mit  Kleidung,  Uhren- 
kette u.  s.  zi’.,  oft  von  t lecken.  Er  kann 
schun  de"  .M.  schlenze"  mit  dere  gelernte" 
U*’r  Rupr.;  Scheisskerl,  Kerl  zvie  ein  Haufen 
Müll  {auf  den  man  sich  nicht  z'crlassen 
kann}.  Mord!  .lusruf,  zvenn  etzvas  miss- 
lingt Str.  Ulrich.  I"’’  w'eiss  ke'"'"  M. 
ich  habe  keine  .Ahnung,  zoeiss  t'on  gar 
nichts  Co.  — frz.  merde. 

I Merd  w a | .Mertwa  Str.  \ nur  als  Farbe- 
bezeichnung eines  Seidenstojfes,  gelbgrün. 
‘Maint  wyl’s  c Mantlct  traat  von  IMerdwa 
Syd’  Pe.\l  1 3.  — frz.  merde  d’oie. 

Mord  ist  unz'olksmässig,  dafür  Mord- 
t*'at  allg.  Mords-  als  erster  Teil  in  Zss. 
zur  I erstärkung  des  /iegrifis : Mordskrak«'cl , 
Mordskerl,  iMordsspektak'l  allg.  — Schweiz. 
4,  396.  Bayer,  i,  1646. 

.Mord  jo  [.Mörtjö  /.iebsd. NBre/s. 
/)ü.  /if.  Str.  /ff. ; Mörtjö  K.  /ngenh.^ 
nur  in  Verbindung  mit  brüel'c"  um  //ilje 
rufen,  l"'*  hält  könne"  M.  brücl'e'*  vor 
We''  /)ü.  'IMordjoI  De  ry.sch  mer  d’  Hoor 
Jo  mit  der  Wurzel  us’  Pf.m.  II  2.  — 

Schweiz,  i,  20. 

Mörder  [.Mertar  /r//jf.]  m.  Aförder. 
Brüel'c"  wi'  c .M.  fürchterlich  schreien. 
— Schweiz.  4,  398.  Baver.  i,  1O46. 

Bickerlemörder  ///.  Säufer  Ruf.  JH. 
IX  125. 

F i n k e " m ö r (1  e r m.  /hibe,  der  ein  /-'nt ken- 
nest mit  /üern  oder  Jungen  zerstört  Dü. 

Kleidcrmörder  m.  der  zdele  Kleider 
zerreisst  /)ü. 

Krümmerlemörder  m.  A/ann,  der 
gern  trinkt,  Säufer  Ruf.  Co.  JB.  IX  125. 
'Sehsch-de  dann  net  ass  di  züekempftiger 
Mann  e Rremmerlemörder  dsch’  Mangold 
Cohn.  Korn.  94. 

M iserlemördcr  m.  Säufer  /\uf.  JB. 
IX  125. 

Niinemörder,  (ile'mördcr,  Rimör- 
der  [NInamtirtar  Str.  t/f.  /ngzv.  /\othb. 
Betsehd.  Wörth,  Ninimertar  Rapp.;  Ni- 
mörlar  Dehli.  ; Ilamörtar  7..,  -mörtar  Daeh- 
stn.,  -möot.ir  l/auzo.;  Rimörtar  Achenh.\ 
m.  I.  Neuntöter,  Eanius  collurio.  Srn. 
N'iintöter  [Xintetar],  auch  z'on  einem  bos- 
haften Menschen,  der  einem  keine  Ruhe 
lässt  /ngzo.  ‘N<’unuiördcr’  Str.  1554  JB. 
IV  55.  DP  Nü"niörd<“re  spPs.se  ’ die  Bob«*" 
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(Käfer)  an  d'e  I)ür"'"  DchU.  2.  Schelte 
für  einen  Uherfleissi^i^en  Rafp. 

Vatermörder  ;//.  hoher,  steifer  Steh- 
kragen am  /feind  Türkh. 

Mörderci  [Mertorei  /Jorhg.~\  f.  an- 
strengende Arbeit.  — Schweiz.  4,  399. 

inörde"  [nicrto  ///.  Barr  Bisehf^  ! . 
morden,  nmbringen  Barr  Biseh.  *d«  hast 
gestolcn,  gemört,  die  ec  gebrochen’  Geiler 
HK.  7 7*'.  2.  Kppis  abe  m.  mit  Mühe 

hinnnterwürgen  Ili.  Hasel  3.  Si  henn 
gsait  dass  si  nc  henn  gejnördt’  Pfm.  V 3. 
— Schweiz.  4,  396,  Bayer,  i,  1646. 

'Mordebisi  n.  Erstaunen , l ’envunderung 
Mü.  Sr.  Müder.  — niort  de  . . .? 

imirfle",  s.  imilTle"  i. 

7 Margendrehen  Name  für  einige  Or- 
chideen Bock  616  — 619,  Menzel,  Odin 
75,  bl  häuftet,  dass  Maren  üiken  ein  eis. 
Name  für  die  Mistel  sei,  ‘icelehe  wie  ein 
.Mar  iiin  .\lp)  den  Bäumen  auf  hocke. 

Margret  [.MärkretJ  iceibl.  lorname 
Margarete ; frz.  P'orm  Margiieritc  [Mar- 
karit,  Markrit],  meist  in  den  Kosefornun: 
Gret  (s.  d.),  Grete,  Grita,  Greti,  (iritti, 
Gruischi.  Dänin,  (iret'l,  GritPl,  Mar- 
grilt*"!,  .Margritle,  Gritic,  (>retelc,  (»retali, 
-Margott ; veräehtlieh  ('iriit*'!  Ingenh.  s. 
Ksch(r"grüdel  Seite  270.  J\da.  lack  wie 
Gret  ganz  matt.  Ich  bin  halt  der  arme" 
Grete  So*‘n  ich  bin  ein  armer  Teufel,  dem 
kein  Olüek  zu  fällt  Oend.  ‘ich  . . . war 
/inner  als  der  armen  Greden  Sohn’  Mosch. 

II  30.  Bauernregel : Margret  (/ j.  Juli) 
is'  e Schnittere",  Ks  kann  dünnere"  öder 
wittere"  Sehwindratzh.  — Schweiz.  4,  402. 
Bayer.  1,  1647. 

Margrit,  fhmtn.  Margritle,  Mar- 
gritel  [.Markrit  Ruf.;  Markritio  Osenb. 
Obhergh.  Co.;  MarkritI  Crbis  Str.^  n.  Oanse- 
blümehen,  Massliebehen , Bellis  perennis.  | 
Kinder  znffen  mit  den  Horten  Ilimm'I, 
Hr»ll,  Kegfür  die  einzelnen  Blütenblättchen 
ab,  um  zu  erforschen,  wohin  sie  naeh  , 
ihrem  Tode  kommen  Co.  — Schweiz.  4, 
402. 

Kiermargretcl  n.  langsame,  sieh  mit 
kleinlichen  Dingen  abgebende  Person  Str.  ^ 
‘.■\nnebaddatschcrle , Kyermargreralel , du,  | 
red  du  nit  welscli  eso’  I’km.  V 8.  'Kier- 
margrethel,  du  dumm’s,  hesch  d’nooch  de 
S()atzc  geguckt?’  Mirtz  Oed.  235. 

(mergle")  in 

abmerglc"  [amerklo  M.;  Apmerikla 
Bebehihi^  abnntzen,  Z'on  einer  Sehreihfeder 


' Bcbelnh. ; ausnntzen  und  dadurch  nnfrueht- 
bar  machen,  7>on  einer  ll'iese  M. 

usmergle"  [ysni6rkla  Oeberschw. 

I/lkr.  Bf.  Biseh. ; ysraerikla  /lü.  Molsh. ; 
ysmeri/Ia  A".  Z.]  ausnutzen , erschöpfen, 
vom  . Ickerhoden  und  von  Zugtieren,  auch 
von  mageren  I.euten.  Die  Zwecke"  (fjuek- 
ketn  raüe**'n  us*'dolwe."  si",  si*  mergle“ 
gar  US  Oeberschw.  D I.c*'ngiicter  vver‘*c" 
gewö*’nli**’  usgeinerg*lt  Bf.  Du  bis'  gönz 
usgemerg'It!  Biseh.  'aussgeim^rglet  strigosus, 
macilentus’  Dasyp.  ‘(icdcnckhwürdig  ist, 
dass  demnach  König  Philipp  der  .Andere  . . 
sich  von  dess  Podagraras  schmertzen  gantz 
aussgemörcklilet  vnnd  alle  seine,  n.atürlichc 
, crätllcn  nun  gantz  verzehrt  sein  empfände’ 
Petri  491.  ‘damit  jhr  ewere  arme  Leib- 
eygene  Underthanen  aussfortelt  vnd  auss- 
i margelt’  Mosch.  I 569.  — Bayer,  i,  1648. 

Morge"  I [.Mörka  S.;  Mörka  O.  bis  sü. 
z^on  Co.  ,•  Mörja  Co.  u.  nö.  davon  fast  allg.; 
Morja  A/.;  Älörja  Ndrröd.;  .M.^rja  Ndr- 
I lauterh.;  Marja  H ingen  h.  ; Mö.>ja  /T.] 
m.  Aforgen,  Tageszeit  bis  gegemjClir.  Land- 
auf landab  gilt  allg.  als  Frühgruss : 
Guete"  M. ! oder  Gotte  M.!  K.  Z..  Han. 
Saarunion,  (inte"  Morn ! Stundzv. ; als 
Antwort  allg.  Dank  d'r  Gott!  Dank  ü(ch) 
' Gott!  selten  Boschor ! = frz.  Bonjour 
Dollem.  (»Ölte  .Morje",  do  is'  besser  a's 
dusse"  stehende  Orussformel,  zoenn  man 
I an  einem  kalten  H’intermorgen  in  eine 
I gut  geheizte  Stube  eintritt  Z..  JB.  XI  143. 
Kim  de"  gölten“  .Morje."  ge*”“n  den  Alorgen- 
gruss  entbieten  U.  .1.  Guete"  .M. ! — />’. 
Hörs'?  dis  Kueder  seit  schu"  wi*der,  P*' 
so**t  verwurge" ! Biesh.  Z“  .M.  esse"  früh- 
stücken, den  Morgen  imhiss  einnehmen ; da- 
von das  Subst.  n-e  Z"morge-n-esse"  Sn., 
s Ztnorje-n-esse"  Dü.  Z.,  zoorunter  der 
Bauer  die  erste  zoarme  Hauptmahlzeit  des 
Tages,  zzvisehen  <V  und  1 1 Uhr,  ziersteht 
und  welche  Sonntags  gleich  naeh  dem 
Alorgengottesdienst  eingenommen  zvird  K. 
Z.  Han.  ‘Grad  sinn  m’r  ferdi  g’sinn  mit 
uns’rm  Z’morje-n-essc’  Mirtz  Oed.  174. 
'sobald  sie  aber  zu  morgen  gessen  haben' 
(Jkiler  75.  Narr  >Kl.)  Mail  {habt)  ‘*>r 
tscho  z"  M.  gha*’'?  .S.  Hän  '*'r  z“  M. 
gesse"?  Scherzhafte  Antzoort : Krs'  e 

Mol  hüt  [het|  Dollem,  oder:  Jo,  s g«‘dcnkt 
m'r  boM  nim  {nicht  mehr)  Oeiszoasser. 
D*s  Morje".s  Str.  HÖ'rth  Betschd.,  d*s  Mor- 
je"ds  und  d*s  Mori**"ds  ///'.,  d*s  Moris  K. 
Ingenh.  I'rinzh.  — des  Alorgens,  morgens. 
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Am  M.  vor  Tau  {Tag)  tu  der  Morgat- 
dämmcniug  Zinsxv.  D<-nne  M.  heute  mor- 
gen Co.  U.  Mini  Mäj  hat  awer  cl.  M.  ge- 
hau'"  wi®  d*r  bar  Satan  A/ho.  Hüte  M. 
[heto  M6rkv)  Desseuh.,  Mörja  Co. ; hit  ära 
Mdrja  Sehlettst. ; hito  Slörjo  4-’.]  heute  früh, 
heute  utorgeu.  Mo's'ne  M.  Co.,  s.  morn. 
'Morge-Roth,  Zohwe  Roth'  A/ü.  Mat.  4, 
59.  Tom  moorgä  bis  zoovä’  Lands.man 
/Jed.  1 18.  D*r  letscht  Morje"  der  Morgen 
des  Tages  vor  Weihuachteu ; au  diesem 
Morgen  stehen  die  Drescher  sehr  früh 
auf  und  dreschen  zum  letzten  Male  im 
alten  Jahr  ’/.. ; auch  ‘der  frülic  Morgen’ 
JH.  I 87.  — Schweiz.  4,  403.  Bayer,  i, 
1 648. 

morn(e),  morm,  morge“  [morn  Fisl. 
/fette rhsn.  Sier.  Mü.  Jngersh.  U'inzenh.; 
mörn  Irnttcrb.  Bitsclnv.  Sn.  Gehersclno.  I^o- 
gelnh.  Co.  Dü.  Hf.Osthsn.  Barr  Illk.IIf.  Rop- 
penh. ; morn  M. ; raöron  Co. ; miirno  Obhrnck; 
mörno  Steinb.  I/f.  Z.  Dnnzenh. ; mOrna 
Afü. ; mörjo  Str.  Brnm.  Buchsw.  Hagenau 
W'örth  Betschd.  iJitzelstn.  I.ohr;  mär  ja 
Ndrlauterb.  Büst;  mbrm  Bisch.  Mut  zig 
lieisp.  K.  Säso/sh.  I'ürchhsn.  Ingenh.  Dun- 
zenh.  Gimbrett;  m5rm  Kindtv.  ; mör  Geud.; 
mön  in  nachlässiger  Rede  ///.^  Adv. 
morgen.  Jo,  kumm  morn  durc'^''  kurze 
.-Unveisung  Sier.  Bitschw.  Sn.  Geberschzü. 
De  chunns*  morn  dure/*’  un'*  brings'  m'r 
für  e Su  gestcr  mit  P'isl.,  ähnl.  Co.  In 
gleicher  Bed.  Ja,  m.  bachc"  m'r  Ulk.  Str., 
oder  noch  kürzer  Ja,  morje" ! Str.  Kumms' 
m.  durich,  wenn  d“  Stroi  {Stroh)  in  de." 
Hülschue'’®"  [Helsya  Ilolzschuhen\  hes' 
Dü.  Kumm  i®^  hüt  nit,  kumm  i®**  m. 
spottend  oder  scheltend  zu  einem,  der  lang- 
sam arbeitet,  geht  u.  s.  xv.  /•iuf.  Dü.  Str. 
U.  (»ig'l,  (»ig'I  ratze,  morm  kumme"  d 
Spatze",  üw^rmorm  d Finke"  u.s.xo.  Kinder- 
reim aus  /tunzenh.  JH.  XII  i 14.  Hrüedcrlc, 
morm  gi-’t’s  Kuttle" ! sagt  jem.  in  Voraussicht 
auf  ein  angeut  hmes  Ereignis/ htnzenh.  .Allez, 
allez  < frz.),  mach  Firowe'"^,  morn  is'  wi'- 
d'r  e T’ag,  wo  nix  dra"  g'macht  is' ! /\uf. 
‘morn’  Chron.  Altswekt  49,  1 5.  Hoch/.. 
'wie  sic  morn  woltcn  liegen’  lügen  Brant 
Xarr.  l'orr.  100.  'morn'  CiKlLKR  Bilg.  196*’. 
Da.syr.  ‘morn’ Hoch/..  1687.  ‘Gehn  mer 
uf  Kkkelse  rrrorn'^’  Pk.m.  I 6.  .Morne  Mor- 
g(;"  I.iebsd.  I/lkr.,  morn  am  Morge"  Ge- 
ber.whxo.,  morn  de"  .Morge;"  Steinb.,  mo'n 
de"  Morje"  Co.,  morne  Älorje"  und  morn 
de"  Mfuje"  .1/.  .Mutt.,  morne  Morje"  Ingersh. 


' Barr  K.  Z.,  auch  morje"  Morje"  Bisch. 
f Z..,  mone  Morje"  Ulk.,  morne  Morne  I/f., 
morne  Morn,  morje"  d's  Morje"ds  ebd. 
‘und  söllcnt  die  zwey  morndes  nit  us  dem 
' turn  gelossen  werden’ AV/*.  1471  Brücker 
' 460.  ‘morndes  so  der  tag  hiirbricht’  (Heiler 
I I\  III  81^*.  — Schweiz.  4,  419.  Hess. 

\ 272  mör  morgen. 

I übermorn,  -morm,  -morge"  [iw.ir- 
I mörn  Mü. ; ewarmörm  A'.  Z. ; ewyrmörja 
I Str.  Betschd.  I^ohr;  iwamöaja  1/7/.]  Adv. 
übermorgen,  s.  Fink  I Seite  122.  ‘Bis 
iwermorn  bisch  wieder  do’  Mü.  JH.  II  172. 
i — Schweiz.  4,  420. 

mornderig  [m6rntarik6V^’r.yc//<c.;  mörn- 
trik  llorbg. ; mörntrik  A/ütt. ; mönt.>rik 
Bf.^  I.  Adj.  auf  morgen  fallend.  D'r 
m.  T'aj  I/orbg.  M.  Mütt.  E morndrigi 
Arwet  Gebersc/no.  Mornderigs  am  folgen- 
den Morgen  Mü.  Geberschxv.  'mornderig 
crastinus’  Dasyp.  2.  Adv.  des  andern 
Morgens  ‘mornderigs’  Petri  266.  ‘morn- 
I derigem  tags’  ders.  347.  — Schweiz.  4, 
j 420.  Schwab.  372.  390  mondrigs. 

I morgig,  ymornig  [mörkik  lAehsd.; 
I mörkik  Katzentf\  Adj.  morgig,  von  morgen. 

J Wenn  de  d morgige  Ziti"g  g'lese"  hes', 
brings'  m'r  s'e  IJebsd.  Morgigi  .Milich 
j Milch  X'om  Vormittag  Katzent.  ‘du  bist  des 
mornigen  tags  kein  herr’ Fi-SCH.  Garg.  142. 
I — Schweiz.  4,  404.  Schw.äb.  390. 

I Morge"  II  m.  Mass  für  Bodenjlächen, 
xoelches  nach  den  einzelnen  Gegenden  z'er- 
schieden  ist,  z.  B.  JO  a N Breis.,  26  bis 
JJ  a Dü.,  J2  a Ndrlauterb.,  7 a Tieffcnb. 

^ Im  Han.  findet  sich  dieses  Mass  vielfach 
j in  den  General- Banns- Renovations- /Proto- 
kollen aus  der  2.  Hälfte  des  1 7.  Jh.  Bei 
Einführung  des  frz.  Feldmasses , 1/21, 
fangt  M.  an  zu  verschxvinden  I/f.  Drei 
halwi  M.  sin'*  e Irt  Dü.  Ilemin.  Mörjele 
[.MörjolaJ:  e klein  halb  M.  Dü. 

\ Mark  I,  March  [MürJ'  Pfetterhsn.', 

\ Mark  Hi.  Banzenh.;  Mark  I\uf.  Su.  Bf.; 

Mörik  /tachstn.  K.  Dnnzenh.  Ingenh.  Gim- 
! brett ; Märik  M.  Str.  I/f.  Wörth  Betschd.^  n. 

I Mark.  Ein  gelUndcr  Schrei  ge**!  cim 
durch  M.  e Hei(n)  allg.  ‘Es  geht  eim  gar 
I durchs  bein  vnd  Marek’  Fisch,  h'löhh.  1619. 
s is'  eso  kalt,  dass  eim  s M.  in  de" 
Knoche"  verfrieit  Bf.  Zss.  Morikbein 
Markknochen  Ingenh.  Mori*‘knöplle  Mark- 
klö'sc  ebd.  — .Schweiz.  4,  400.  Bayer. 
I,  1647. 
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Habermark  m.  gemeiner  ]i'iesenbocks- 
hnrt,  Tragopogon  pratensis  Kirschl.  i, 
430.  H.  macht  d Huewc"  stark;  Ägerling 
maclit  d Maidle  gering  Banzenh.  Der 
Stengel  wird  von  Kindern  gegessen  Osenh. 
Bf.  Mol.dt.  H..  macht  d Huewe"  stark, 

( iänsedreck  macht  d Maidle  nett  sagen 
die  Knaben  in  Obhergh.  NBreis.  — 
Schweiz.  4,  393.  Haykr.  i,  1034.  DWH. 

4".  84. 

Hamme Icmark  n.  äy/.  revV  Habermark  . 

Mini. 

Rückgratc"mark  n.  Rückenmark. 

Sücssmark  W'iesenboeksbart , Trago- 
pogon pratensis  Ruf.  Co. 

Mark  II  [Märk  ().;  .Miirik  U.;  PI.  eben- 
so; Dentin.  Marikl  U.;  Macrikl  Str.^f.  m.  ^f.  | 
Markf  Geldstück.  Das  Dänin,  im  Volks- 
mund sehr  gebräuchlich : s h<^t  mi®**  sechs  | 
Märikle  K'kost'‘t  llf.  — Bayer,  i,  1644.  ! 

Marketendere'^  [.Mörkatantaro  Logelnh.; 
Mhrk.)taentar.)  Str.;  Märikatantara  K.  Z.]  1 
f.  uniformierte  Marketenderin,  die  einem 
französischen  Truppenteile  zugewiesen  ist. 
Vgl.  auch  Feldwcibcl. 

markiere"  ( miVkiara  Dollem  Hüss. 
Banzenh.  //Ikr.;  m.^rkiara  Sn.  NBreis.; 
m:\rkhiara  ingersh.;  m^irkiravS“//'. ; müriki<ira 
Zf\  /.  bezeichnen,  etwas  mit  einem  Merk- 
mal versehen,  auf  schreiben , bes.  beim 
Kartenspiel : 'l'^’ne’s  m. ! Banzenh.  Hes‘  i 
denne  Striffe"  ul' gemarikiert? Ich  j 
hab  d'r  eins  uf  gemarikiert  ///'.  2.  den  ! 

flotten  Burschen  spielen:  Hüt  haw  i®** '•’ne  | 
wi®d®r  g^markiert  NBreis.  — St.HWElz.  4,  | 

405*  ^ ^ j 

merke"  [mer/a  S. ; merka  Su.  Ulkr. ; | 
merika  Rapp.  U. ; miiaka  1/  7/.]  merken, 
verstehen,  erraten.  Kim  eps  z®  m.  gc**®" 
Ulkr.  Rapp.  Uortspiel  mit  dem  Orts- 
namen Merxheim : nit  vo"  Merixe  si" 
schwer  begreifen  Rapp.  Wi®  \ivas)  ®r  ge-  i 
me'nt  hat,  muss  m®r  m.  Wh.  ‘]oi  merk  i , 
ne’  Pfm.  I 3.  ‘Angli  (endlich)  mit  iim  filä  j 
bshai.ä  Ha  n i gmäärcht  vas  äs  gVt’  Lands-  i 
MAN  Tied.  135.  — Schweiz.  4,  408. 
Bayer,  i,  1651. 

yticmerck  u.  l.  Merkmal,  ‘gewisse  , 
gemerckh  vniul  Zeichen’  Petri  Mü.  Gesch. 
18.  Sr.  2.  Preisgericht  der  Meister- 
säuger. 'Kr,  Rothherr,  isch  Vorstand,  mier 
andri  sezze  gschwind  uns  dohien  ins  (ie- 
merk’  Pfm.  V 8.  — Schweiz.  4,  407. 

Schwab.  383.  Bayer,  i,  1651.  | 


Murke"  |Miirika  Ingersh.  Dü.  Rclnv. 
Matt.  LI. ; Miirk.)  M.  Str.  Lohr  Tieffenb. 
Lorenzen  Wh.;  Dentin.  Merkala,  PI.  -lar 
Umgeg.  von  Co.\  m.  1.  Brotrest;  un- 
förmliches augehissenes  und  dann  zurück- 
gelegtes, daher  oft  auch  hartes  Stück  Brot. 
s i,s‘  c Schand  {auch  c Siind),  was  die 
Kinder  Brot  verderwe",  liwr^rall  fa'’rc'*  M. 
‘’enim  Dü.  M.  mache"  Rchw.  Z.  Klein. 
'I  dät  als  mit  Murke  Brod  verlieb  myn 
Lebdaa  nemme,  eh  dass  i leddi  blybd’ 
Pfm.  V 7.  2.  grosses  formloses  Stück 

Brot,  das  ein  Hungriger  in  aller  Eile 
vom  Laib  abgeschnitten  hat:  Do  hes'  awer 
e M.,  wenn  de  de*^  gessc"  hes',  bis'  nim 
nüechter  Dü.  Jetz  nimms'  noch  e M. 
Brot  un'*  s is*  schun  elf  Ulk.  Wi®  (zco) 
wi'**t  denn  mit  dem  .M.  Brot  an  ne",  du 
hes'  jo  doch  kc'n®"  Hunger  me*''  Lobs. ; 
Stück  Brot,  das  mit  der  Hand  vom  Laib 
abgebrochen  ist  Molsh.  CS.  76.  ‘Wie  er 
so  . . . an  sim  Murke  naaut’  Str.  Wibble 
^'3-  3-  gfosses,  dickes  Stück  Holz  AL, 

das  irgendzvo  abgebrochen  ist  und  nicht 
mehr  als  Nutzholz  verzvendet  zverden  kann 
Mutzig  Priuzh. ; grosser,  unförmlicher 
Stein  Mutzig,  wo  nit  no®*’  ^'m  Wink'l  ge- 
wachst is'  Wh.  /.SS.  [Mürkaholts  3/.]  n. 
unförmlieh  gespaltenes  Wurzelholz.  ./. 
dicke  Person  Lohr  Tieffenb.  — Schweiz. 
4>  4®5* 

Brotmarke"  K.  /.,  Dentin,  -murik®! 
Scherzo.  — Murke"  i. 

K ä n s t e r m u r k e " w.  / . trockenes  Stück 

Brot,  das  im  Wandschrank  liegen  geblieben 
ist.  2.  übtr.  alte  Jungfer,  sitzen  ge- 
bliebene Jungfer  Str.  ‘Meinsch  du,  min 
Emma  derf  e Känstermurke  wäre  Kor  uff 
de  Druckemärk?’  Kett.ner  Mais.  77. 
‘Känstcrle-.Murkcn  übrig  gebliebener  Brok- 
ken ; hässliehe  alte  Jungfer  Klein. 

Steinmurke",  s.  Marke;"  3. 

Market  [.Miirikat .SV///c//.«A]  /'.  Speise  Z'on 
Murke"  I.  '.Mir  in  der  Kornhall  (sin*')  mit 
alter  Muriget  gsch[)cist  wore’  Schlettst.  /eit. 
/./.  Sept.  lS(f/. 

marke",  murxc"  [murka  Ruf.  M.  Dü.; 
miirika  Horbg.  Ingersh.  Dü.  Mütt.  Kerzf; 
morksa  Lutte rb. ; miirksa  Barr  Ulk.  Str.; 
tmiriksa  .Str.  Rothb.'^  /.  trockenes  Brot 
es.'icn  Ruf,  hiuunterzoürgeu  Horbg.,  nagen, 
kauen  M. ; zzvischen  den  Mahlzeiten  essen 
und  sieh  so  die  Esslust  zu  rderhen  Ingersh. 
Dü. ; beim  Es.’ien  zum  fester  Speise  den 
Mund  so  z'oll  stopfen,  dass  man  fast  nicht 
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kauen  kann,  bcs.  von  kleinen  Kindern : 
Luc«  nur  d'’r  Schangclc,  wie  de’’  wi'dcr 
murikl,  'r  verwurigt  schier!  Dü.;  essen, 
ohne  ZH7'or  zn  kauen : Wie  de'^  si"  Brot 
awc  morxt ! Lntterh.  Nix  a's  Brot  niurxc", 
am  Tisch  isst  *r  nit ! Ulk.  2.  mit  Mühe, 
aber  geringem  Erfol^r  an  ehvas  hemm 
schneiden  oder  hauen  Str.  7.  murren 
Str.  Rothb.  ‘Reisch  furt  un  red  un  inurx 
was  d’  witt'  Pkm.  IV  4.  — Schweiz.  4, 
406.  Bayer,  i,  1649. 

abmurxc"  [äpmürks»  Katzent.  Ulk.; 
amüriksa  ///.]  I . töten  mit  einem  Messer 
Ulk.,  auch  vom  Selbstmord  gebräuchlich 
Hf.  2.  (ein  Stück  Uroti  unordentlich 
abschneiden  Katzent.  — vgl.  Schweiz. 

4.  431- 

murkig  [miirkc/  1/7/.]  Adj.  sehr  trocken, 
bröckelicht,  vom  Erdboden,  Holz  n.  s.  w. 
Svu.  mollig.  Wonn  d'r  Grund  zc  trockc" 
is‘,  brockt  *^r  sich  (oder  is‘  *n  m.,  un*' 
wonn  'r  ze  nass  is*,  schnid't  'r  sich  wi' 
e Di'lc". 

Märkt  [.\I;lrt  Pfetterhsu.  RoppenZiV.  Hi. 
Damme rk.  Steinbr.  Mü.  Esehenzw.  U'it- 
teuh.  Hauzeuh.;  Mark  Urbis  Isenh.  Sn.  M. 
N Ureis. ; .Marik  Co.  und  nö.  da?-on  fast 
allg. ; M;irik  Rothb. ; Mrcrik  Str.  Kindto. 
Lohr^  m.  I.  Markt,  Marktplatz.  Z" 
M.  gc**"  auf  den  Markt  gehen,  um  Ein- 
käufe zu  machen  Pfetterhsu.  Su.  L’’  gang 
mit  mim  Bünd'l  z"  M.  sagt  einer,  dem 
man  am  P'reitag  das  P'le/schessen  verweist 
= ich  u'crde  mich  einst  z'or  Gott  z.erant- 
loorten  Uanzenh.  \Vc""  m'r  d Narre" 
(Kinder  NUreis.)  z"  M.  schickt,  löse"  d 
Kriimer  Geld  man  muss  einen  Auftrag 
niemand  erteilen,  der  7'on  der  Sache  nichts 
7'ersteht  Hi.  Uf.  We""  m'r  de"  Es'l  uf 
de"  M.  scliickl,  sc  löst  d'“r  Kr.lmcr  s Geld 
Str.  üf  d*'r  M.  gc**"  Isenh.  Su.  Dü. 
Kumms*  mit  uf  *'*'m  M.‘?  Urbis.  Hän  guet 
M. ! ruft  man  grüssend  denen  zu,  die  auf 
den  M.  gehen  oder  fahren,  um  ihre  Hären 
zu  7‘erkaufiu  Umgig.  7'on  Co.  .lls  .Ant- 
Zi’ori  meist:  M‘r  we"'n’s  holVc" ! Do  hesch 
c Dahier!  Geh  uf  de  Märik,  Kauf  d’r  was 
de,  wit,  Nurr  ohne  jo  un  nein,  nit!'  .In- 
fang eines  Spielreims  Str.  Stühkk  / olksb. 
47.  Hän  ''’r  guet  M.  g®ha‘’'?  grüs.uuder 
Zuruf  an  die  zuun  Markt  Iletmkehrenden 
Damme  rk.  Hiit  how  i'^*'  c guete"  .M.  ghet 
K.  Das  si"‘*  kc'"'  Liit  a's  we""  si'  uf 
de"  M.  ge.'*'"  von  Leuten,  die  sieh  nicht 
einer  grossen  Aehtung  erfreuen  Uf.  ICppis 


ab  Längener  M.  ha"  stehlen,  s.  lange" 
Esehenziv.  Rda.  Eine"  uf  d'r  M.  fuc'*re'* 
zum  besten  haben  Rapp.  l'‘-so  eine"  (od.  cini  ) 
find  i''*  noch,  wenn  d'r  M.  c End  het  (uf  is' 
^[.;  vcrlotfe"  is'  Str.)  7'on  Unirrheirateten 
7i'i gicerfend  über  eine  Person  des  anderen 
Geschlechts  /h'i.  D'r  M.  het  boD  e End 
für  e <ilni)  er  ist  bald  zu  alt,  um  tcähle- 
risch  zu  sein,  oder  um  zu  heiraten  Dü. 
s.  .Märkschatz.  ‘hie  zu  Strassburg  uf  dem 
merckt’  Str.  /,/.  'Jh.  Brücker  203.  ‘zu 
mcrck«‘tc  broht'  Str.  if.  'jh.  ebd. 

‘macht  er  nicht  lang  märckt  mit  jhm* 
Geiler  19.  Narr  {Kl.)  2.  .Akkord,  ler- 

ding:  Hes'  tscho"  M.  g'macht'j*  Roppenziv. 
— Schweiz.  4,  409.  Bayer,  i,  1652. 
Eieel. 

.A  b e " d m ä r k ' [( )w.)(  s^na-rik  Str. ; N ü- 
marik,  toobei  das  vorgeschlagene  N als 
Rest  des  best.  Art.  im  . Icc.  au fzii fassen 
ist  K.  Z.;  Ow.miarik  Urum.  Geud.  Uetschd.; 
Öw.itmarik  Lohs.  Uühl  Han.,  -märik  Rothb.; 
7 OwatmaVk /.e/Jr />'«.?/]  m.  I . grösserer, 

freier  Platz  urspr.  im  Dorfe  7'or  der 
l.auhe,  jetzt  7'or  dem  Dorfe,  xvo  an  den 
Sonntagabenden  die  männliche  u.  xveibliehe 
Jugend  über  16  Jahren  zu  allerhand  Spiel 
und  Kitrziveil  zusammenkommt ; 2.  diese 

Zusammenkunft  .selbst;  zu  gleicher  Z.eit 
halten  die  Alten  gruppemoeise  A.  7'or  den 
einzelnen  Hofthoren  Z..  Han.  JB.  XI  1 5O. 
R atiigebkr  'Die  Grafschaft  Hanau- Lichten- 
herg  167.  s.  auch  Rinke".scliiäpplis.  ‘.Actum 
d.  4.  .Aprilis  1741.  Es  wurde  hier  geredet 
von  denen  gottlosen  bey  hiesiger  Burger- 
Laube  gi'wöhnlichen  .Abendmärkten  derer 
jungen  Leute  beederley  Geschlechts,  dass 
solche,  wo  immer  möglich,  abgestellel 
werden’  Pfarrarchiv  7wi  Mittelhsn. 

Chris'kind'lsrnärk  m.  Ueihnaehts- 
mes.u  , auf  der  Tannenbäume,  Christbaum- 
schmuck und  Spielzvaren  feil  gehalten 
icerden : ein  Hauptanziehungspunkt  für 
jung  und  alt  aus  Stadt  und  Land  Str. 
s.  die  drei  Gedichte  über  den  C.  von  C. 
/•'.  Hart  mann  ScilK.  89  ff. 

Birc"märk  ///.  Raum  in  der  Kirche 
zunächst  der  Thüre,  700  sieh  die  Naeh- 
zütghr  auf  stillen  .Mol sh. 

Drr-iwibermärk  m.  Putiermarkt.  'Der 
erseht  (lervun  isch  utT  em  Zuricherjilätzel 
bie  der  Krutenau ; diss  isch  der  1 )reij- 
wywetmärk.  Dort  tindt  rner  e paar  badische 
\\  y wer  mit  Butter,  Rauhin,  Bybbelcskäs 
un  Eier'  Str.  U'oehenld.  18S3,  Nr.  87. 
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E r (1  ä p f e 1 m ä r k ;//.  Kartoffehnarkt  Geisp. 
Syn.  (Jrurnb(*cro"märik  U. 

Fercimärk  m.  Ferkelmarkt,  Platz  in 
Str.  s.  anck  Ferel  Seite  1 29.  'Fiihrcl- 
in.lrg,  FäcU'liru'irg  Ferkelmarkt'  ÜLKicii, 

Fisch m.’irk  m.  Fischmarkt , Platz  in 
Str.  ‘uf  den  vischemerkt  gon’  Str.  l^.  'Jli. 
Hruckek  37. 

(jäiismärk  m.  Gänsemarkt  Str.  ‘der 
. . . rieht  richte)  sinen  gcnsmorckt  anders- 
wo’ Bran  r Narr.  91,  16. 

(.’iarlncrsmiirk  m.  ehern.  Marktplatz 
der  (Jartner  (,<■.  d.),  jetzt  Gutenhergplatz 
Str. 

(>*’rünipelm«irk,(iü  in  pclmärk[Rrim- 
plmdrt  J/rü. ; -mark  Sn.  Logelnh.;  Kreinpl- 
marik  Dn.;  Kim[)lm;erik  Str.;  Komplmarik 
U. : K('m[)lniarik  Ä'.  Ihntzcnh7\  m.  Trödel- 
markt. ‘(limpelmärk  Markt  xvo  alle  mög- 
lichen alten  Itinge  feil  geboten  ivcrden' , 
hes.  Piieher,  Kleider,  Schuhe,  Möbel,  altes 
Fisen  u.  s.  tv.  Der  (J.  zvird  in  Str. 
'wöchentlich  ein  Mal,  und  zzwar  Freitags 
abgchalten,  früher  auf  dem  alten  Wein- 
markt,  jetzt  neben  der  Markthalle.  Das 
Leben  und  Treiben  auf  dem  G.  schildert 
F.  Stöber  ScHK.  134.  Das  is'  e Stückle 
all  '^'m  (f.  etzwas  .-Mtes,  Abgenutztes 
Dü.  s.  auch  f( Icriimfiel.  ’Dr  grimpel- 
inrirt’  Lustig  I 49.  ‘also  zwei»  von  dem 
hantweTck  geordenet  und  gemacht  sint  die 
do  rügen  sollen  und  uf  dem  gympelmerck 
umhgont’  Str.  iß.fh.  Brücker  251.  ‘Von 
des  mercktos  wegen  der  do  gehalten  wurt 
am  sonnetag  und  gebannen  virtagen  im 
Fronhofe  bv  der  steinhütlen,  den  man 
nennet  den  gimpelmerckt  . Str.  / 5.  .'///. 
ebd.  329.  ‘uf  dem  gimpelmerckct’  Str. 
1470  ebd.  389.  ‘Kin  Gimpelmarkt  ist  zu 
Strassburg’  Geicer  Bros.  I 82’'.  ‘(»rempel- 
markt’ ders.  P.  II  80.  ‘Grümpelmarkt  oder 
Tändelmarckt’  Martin  I\xrl.  N.  24.  ‘Güm- 
pelmarkt  under  der  F.rbslauben’  1628  CS, 
'grernpelmarckt  forum  scrutariurn'  Dasyp. 
'Forum  scrut.  güiiipelmarckt’Goi,.  61.  ‘auffin 
(»rem|)elmarckt’  Fisch.  Flöhh.  1358.  — 
Schwei/,.  4,  412. 

G ' s c h i r rm Sr  k m.  Geschirrmarkt  Dü.  U. 

Häfel(*rniirk  m.  Geschirrmarkt,  gleich- 
zeitig Messe  am  7.  Mai  in  Gnis.scnh.  T)ü. 

■fl  h’rtcnmerckt,  auch  der  herte  merckt 
m.  Markt,  auf  dem  trockenes  Brot  feil 
gl  boten  zwird:  ‘was  das  brot  vier  dage  alt 
ist,  so  sollent  sie  es,  by  iren  ciden,  nicr- 
gent  anderswo  verkoufen  dann  vor  dem 


1 1 

’ münstcr  uf  dem  hertenmerckte’  Str.  /f.  fh. 
I Brücker  102;  jetzt  Trocke"märk. 
j Ja*'rmärk  [Jor-  allgf\  m.  Messe,  Jahr- 
markt. ‘auff  den  jarmärcken’  Geiler  18. 
Narr  < Kl.)  'vff  den  jahrmärcken’  Mo.SCH. 

I I 140.  ‘Nundinae  Jarmarck,  Mess'  (»oL. 

I 235- 

I K.ät,hrine"märk  m.  der  am  stärksten 
besuchte  der  fünf  Rufacher  Jahrmärkte 
Ruf. 

I i , u m p c " m ä r k m.  schzvach  besetzter 

I Markt  Geisp. 

Rossmärk  w.  1.  Rossmarkt,  Pferde- 
markt. 2.  ältere  Ortsbezeichnung  des 
Broglieplatzcs  Str.  ‘der  Rossrnarck'  .Martin 
Coli.  31. 

Schnecklemär'‘t,  s.  Schneck. 

Söumärk  m.  Sehzveint'markt  U.  — 
Schweiz.  4,  414. 

j'Stendelmarckt  halt’  z'on  einem  Mäd- 
chen auf  der  Gasse  Rasser  I/ochz. 

I Stümp'lmärk  ///.  l.  Markt,  auf  dem 
nur  Säckchen  zvll  Lebensmittel , z.  B. 
I Bilsen f rückte , z^erkauft  zverden , zvie  in 
Schlettst.  Bf.  2.  in  Dorfkirchen  der 
freie  Raum  hinter  den  Bänken,  zwo  die 
Leute gezoöhnlich  bunt  durcheinander  stehen 
I und  mehr  schzvatzen  als  beten  Bf. 

'F  r o c k e " m ä r k w/.  / . Markt  für  altes, 

trockenes  Brot  Str.  Rda.  Die  is*  guet 
für  uf  de"  T.  z'on  einer  alten  Jungfer 
j K-ünstermurke".  2.  Gastmahl, 

hei  dem  nur  zvenig  Hein  verabreicht  zvird 
I Str. 

’ 'V'i*'’märk(t)  [Fiamürt  Liebsd.;  Femarik 
Zabern  Hagenau  Buchszvf\  m.  Viehmarkt. 
Fine  besondere  Bedeutung  hat  der  sog. 
Buchszveilcr  V. : ‘.'Vm  dritten  Weihnachts- 
tage jeden  Jahres  kommen  alle  Knechte 
und  Miigdc  aus  der  ganzen  Umgegend  von 
I Buchsweiler  in  dieser  Stadt  zusammen  und 
t lassen  sich  hier  öffentlich,  auf  der  Strasse, 
von  ihren  Herrschaften  dingen  u.  s.  zv.' 
Frw.  1839,  127. 

I Wibermärt  ///.,  Wiwermärk  Str.  m. 

I i . Gemüsemarkt  Ifi.  2.  W . Spinn- 

oder Kunkelstube  Str.  — Schweiz.  4,  415. 

Winmärk  m.  Weinmarkt,  Platz  in  Str. 
‘Weinrnarck’  .Martin  Colt.  31.  ‘uf  dem 
winmerkti;’  Str.  /f.  Jh.  Brücker  571. 

W o c h e " m ä r k m.  1 1 ochenmarkt  Cf  ‘Zwei 
wiber  und  ein  ganss  machen  ein  wochen- 
I markt’  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  160.  — 

I Schweiz.  4,  415, 
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Z'^iwelmärk  m.  Jahrmarkt  für  Zxvic- 
bcln,  am  Sonntag  nach  Matthäi  lirnm. 
Durch  ein  Patent  vom  Mai  durfte 

in  Ndrehnh.  der  während  der  kriege- 
rischen Wirren  des  ly.  Jh.  eingegangene 
Z.  wieder  eröffnet  werden  Ord.  I 283. 

Mär*'tete  [Mclrtata  Heidzvi\  f.  Menge 
Gemüse,  Eier,  Hutter  «.  s.  xv.,  die  eine 
Frau  zum  Verkauf  auf  den  Markt  trägt 
s.  Märk'schatz. 

märk‘c"  [mdrta  Roppenzxc. 
Pfetterhsn.  Steinhr.  Mü.  IVittenh.;  niarka 
Su.  Hlkr.  Logelnh.  M.;  mariko  Dü.  Rapp. 
Barr  U.;  macriko  Str.;  moerko  Lützelstn.^ 
feilschen,  handeln,  einen  niedrigeren  Preis 
bieten.  Was  kosft’sV  e T^oler?  Hcs‘  denn 
ni‘  geniärikt?  Ingenh.  s is‘  e Prifixladc" 
{frz.  prix  fixe),  awer  si®  lö"®!!  [Idn]  doch 

m.  Dü.  Ich  loss  nit  ni.!  Str.  Er  losst 
nit  mit  si®*’  m.  Geud.  Eine  übermässig 
sparsame  Hausfrau  sagt:  ‘W'er  nit  märkc 
kann,  zahlt  allewil  zc  viel’  Str.  CS.  72. 
‘är  tüät,  Yn  dArä  shvAArä  shtiind,  Mit  si 
als  iDAArtä  loo’  Landsman  Lied.  26.  ‘Ver- 
suecht  un  raärkt  un  schnawwelt  viel’  Hirtz 
Ged.  190.  'so  einer  mit  eira  in  koiif  ge- 
standen lind  gemcrckl  hat’  Str.  /j.  Jh. 
BrucivER  587.  ‘marchander  Märcken’ 
Martin  Acheminement  157.  ‘lang  märcken 
bargiiingncr’  ders.  Coli.  1S7.  'E  halb  Su 
ward  genue.  ler  märke  nit’  Pfm.  II  i. 

— Schweiz.  4,  41 5.  Scuwäh.  374.  Eifel. 
(^®r)abmär'‘tc"  [äpmärta  Pfetterhsn. 

Mü.  Wittenh.;  äpmarko  Bf.\  römariko 
Ingenh^  Bed.  xvie  mär''tc".  ‘’ish  s ffir  di 
gaar  nit  vAArt  as  i mi  shtat  so  liäb  un 
ärä  nit  abmAArt?’  L.vnd.s.man  Lied.  83. 

— Schweiz.  4,  416. 

Merling  \S\h\w\Hi. Dollem ; Merli  I/ü.xs.; 
M6rlci|  Dachstn.  ;y\'£Üc\\  Mutzig  M. 

n.  I m.  Holzaxt  mit  grossem  Gehäuse,  Spalt- 
klinge Hi.  Dollem  Dachstn.Mutzig ; grosser, 
schzoerer  Hamnu  r zum  Einschlagen  von 
Pfählen  Hüss.  Ohne  Zzveifel  z.H>n  frz. 
mcriin,  das  auf  lat.  marculinus  zurück- 
gehen soll.  s.  auch  Mürschcl  2.  3;  Mör- 
der Bayer,  i,  1645/. 

Marmel,  IMarwel,  Warmcl  [Manul 
Fisl.  Hi.  Wittenh.;  Märml  Mü.  Banzenh. 
Hlkr.  M.  Ingersh.  Dü.  Molsh.  Geisp.; 
Märwl  Pfast.  bis  Lohr;  Wärml  Hlkr.; 
Demin.  Marmoli,  Marmorli  Dessenh.; 
Mannolo  Hältst.  Ingersh.  Molsh.;  Mar- 
wjIo  Sn.  Osenb.  Wörth;  M.erwoK)  Str. 

— Vgl.  Menge.s  Volksmda.  25]  m.  Mar- 


mor. Reiche  Leute  lassen  oft  Grabsteine 
oder  auch  nur  die  beschriebenen  Deck- 
platten derselben  aus  M.  herstellen  allg. 
Bisweilen  sieht  man  auch  noch  Commode- 
, platten  aus  M.,  häufiger  Tischplatten  in 
Wirtschaften,  ‘das  man  gross  marmcl  hab’ 
Brant  Narr.  85,  128.  Zss.  Marw'l- 

platt  Osenb.  Str.  Geud.  Brum.,  Marm'l- 
plätt*l  Geisp.,  Marm'lstei"  Geisf.  ‘Marmel - 
I steyn’  D.\syp.  'Marmclstein  zTl  Verona’ 
Fisch.  Prakt.  27.  Marw'ltaM  Dü.  Das 
I Demin.  bezeichnet  eine  kleine  Spielkugel 
aus  Marmor,  Stein  oder  Glas,  s nimmt 
\ mi®**  ke4i  Wunder,  ‘'ass  de  gewinns';  mit 
i dem  M.  is‘  vi®I  besser  schnippere"  Molsh. 

'■  ‘Mini  Märwele*!*’  Stöber  Daniel  48.  Syn. 
Schneller,  Schick,  Stenzer,  (Bucker.  — 
Schweiz.  4,  418.  Schw  ab.  374.  H.\yer. 
j I,  1653.  Hess.  269.  Eifel. 

I marmcl iert  | niärmaliart  Ruf.'\  .Xdj. 

vom  Speck,  der  mit  magerem  Fleisch  durch- 
' zogen  ist. 

‘gemarwclt  marmorierf  Str.  Ulrich. 

marwlig  [raärwlik  Su.  Hlkr.  Rappf\ 

; Adj.  marmorn,  aus  Marmor:  c marwliger 
: (jrabslein  Rapp. 

I Marmottel  [Märraötl  Bisch.  Jllk.  Str.  ; 
Demin.  Marmütala  Horbg.\  n.  /.  Mur- 
meltier, .Arctomvs  marmota.  Schlofe"  wi* 
e M.  sehr  fest  schlafen  Ulk.  Fett  wi'  e 
I M.  ebd.  2.  mürrischer,  schimpfettder 
j Mensch,  Brummbär  Str.  J.  Mädchen, 

I das  sich  sehr  oft  im  Spiegel  besieht  Bisch. 

I ./.  Demin.  kosend  zu  kleinen  Kindern : 
O du  min  1 ebs  M.!  Illk.  — frz.  marmotte 
Schweiz.  4,  418. 

mar  mottle"  geschmacklos  und  unor- 
dentlich anziehen  Illk.  Igl.  fagottiere" 
Seite  97. 

murmMe",  murwle"  [miirmla  Ä'.  Z.; 

, miirwld  Geud.^  murren,  brummen,  im  Un- 
zvillen  halblaut  erzcidern ; üherh.  halblaut 
reden  M.  ‘auss  Verwunderung  zu  murmlen 
anhuben’  Mosch.  I 660.  ‘murmelte  vnd 
brumlete’  .MoscH.  II  441.  — Schweiz.  4, 
418. 

Gemurwcl  Gemurmel  Geud. 

Murw'ler  m.  mürrischer  Mensch  Rauzo. 

Mersi  . \usdruck  des  Dankes  allg.  M. 
sage"  sich  bedanken.  ll'enn  einer  etzeas 
Geborgtes,  z.  B.  einen  Bohrer,  zurüek- 
bringt,  ohne  ihn  gebraucht  zu  haben,  sagt 
er  etzoa  spasshaft:  M.  für  de"  Bo*'rer, 
wenn  ®r  scho"  nix  g®haüe"  het  Su.  Ich 
sa^  vilmol  .VI.  Str.  M.  aü®*'  für  d Kom- 
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mission!  Ulk.  Jctz  SiHi  i®**  au®^  M.,  weiin’s 
schiins*  nix  kostet  sagt  einer,  der  kein 
Trinkgeld  ansgehen  tvill  //an.  JB.  XI 
145;  XII  11$  ff.  — frz.  merd. 

Mercykrieg  m.:  ‘s  geht  zu  wie  im  M.’  ist 
eine  noch  jetzt  1 1S201  unter  ^/^igden  hei 
Kinderlärm  nhliche  /Redensart  Graf  Gesell, 
d.  St.  A/ii.  II  296.  /)er  hairischc  Gene- 
ral Mercy  lagerte  vor  ^/nlhansen. 

M Ursel  ‘Mirscl  .^/örseT  \/ii.  St.  A/äder. 
'Mörser  Dasyp.  — Schweiz.  4,  422. 
Havkr.  I,  1654. 

M ürschel,  Mörschel  [MirSl  Steinh. 
Geisp.;  Mersl  /llk.;  Mer  Al  Ndrröd.  Osenh.'^ 
m.  i.  Mörser  Steinh.  A’drröd.  Osenh. 
2.  grosser  //ammer,  mit  dem  man  Keile 
eintreiht  Geisp.  J.  schzeere  //olzaxt  mit 
keilartiger , schmaler  Schneide,  s.  auch 
Mcrliiig. 

mörschle"  [mersla  J/.]  im  A/örser 
zerstossen,  zermalmen . 

ver mörschle"  dass.  A/. 

Mürsele  [.Me.rsola  /iehelnhA\  n.  kleines 
Stnekehen  — mhd.  morsel,  mursel.  Bayer. 
I,  1654. 

fermürsen  zerschlagen,  zertrümmern, 
verheeren  St.  — Schweiz.  4,  426.  Bayer. 
1,  1654. 

verrnürslc"  zerstückeln,  zermalmen: 
Vermürscl  das  Brot  nit  eso!  Hchelnh.  — 
Schweiz.  4,  423. 

jzermürsen  /-ied.  k'/V  «Tmürsen  Geiler 
/\  II  49. 

Marsch  [MärA  allg\  m.  /.  ^/arsch, 
ziirückgclegte  Weges  trecke;  Gang,  Gang- 
art. Ich  hab  c schlechte"  M.  ich  hin 
schlecht  zn  P'nsse  /ngenh.  Der  vcrfiic*’rt 
emol  c M.!  K.  Eim  de"  (d'r  O.)  M. 
mache",  auch  blosc"  jem.  einen  derhen 
lenoeis  gehen,  gehörig  schelten,  löm'ürfe 
machen ; üherh.  ühel  hehandeln  : | \.<j  h^A  e 
tina  ‘Syii  tr  M.^rs  kam:i;ft|  {sie  zerrissen) 
M.  ‘d’  Mamme,  die  bloost  m’r  de 
Marsch’  Hirtz  Ged.  232.  .Mei",  dem 
Lum()  hau  i®^  d®r  .M.  g'macht  /Aehsd. 
Syn.  eim  d®r  Saira  ( frz.  9a  irai  lese",  d 
.Meinung  saje",  eim  saje"  was  drei  Erbse" 
fiir  e Briiej  ge'*'n,  eine"  abkapitle"  Kapp. 
Bayer,  i,  1654.  2.  heim  'jfnekcrspiel 

‘Kartenspiel)  alle  fünf  Stiche  machen:  c 
M.  mache"  K.  '/..  — Schweiz.  4,  423. 
Bayer,  i,  1654. 

Laträtmarsch  m.  eig.  Zapfenstreich. 
Kda.  De"  L.  anschlauwe"  alt  xverden,  sich 
znrüekziehen,  Sterben  Str.  'O  wrrh!  wie 


‘ het  der  gueti  Mann  De  Latträttmarsch  an- 
gschlaaue!'  Schk.  264. 
i Marsch(r)utt  (MärAyt  .S«.;  MhrAryt  ^/.] 
f.  I.  /^anfpass.  I®**  ha-n-'*’m  d M. 
I g'macht,  oder  underschri'we"  ich  habe  ihn 

• fortgeschickt  Sn.  2.  Gestellnngsorder  U. 
— frz.  marche-route. 

ma(r)schierc"  [märaiaro  Rf.;  märAiero 
j Kosh,  /ngenh.;  initAiro  Str.;  /^art.  ge- 

• ma(r)schiert  marschieren,  tüchtig  gehen: 
I druf  los  m.  ‘Es  rajelt,  es  schnejelt,  es 

geht  e kiehler  Wind,  Die  arme  Saldiitlc 
maschiere  mit  der  Flint’  /losh.  — Schweiz. 
4,  424.  Bayer.  1,  1654. 

Märsche  I [Mdraa  Rfast.]  f.  boshaftes 
Mädchen,  l'gl.  M;i*'re  3. 

, Märsche  II  s.  Mäschc. 

I Märschi  [Marai  Pfetterhsn.~\  m.  Miet- 

vertrag mit  /^ohnbedingungen,  den  ein 
j Arbeiter  mit  einem  Dienstherrn  ahschliesst. 
[ I®**  ha"  mit  eme  angerc"  Meister  M.  g*- 
i macht.  — frz.  marche. 

vermarschandc"  insgeheim  nm  wenig 
Geld,  unter  dem  Wert  verkaufen  Sn.  — 
I frz.  marchander.  Schweiz.  4,  424. 

mirschle",  mirstle",  s.  misch'lc". 
I morsch  [möra  K.  Z,.;  miira  Dehli.'] 
Adi‘.  plötzlich  und  vollständig  ab,  durch, 
meist  mit  breche"  verbunden.  Der  is'  ge- 
fall'" uiT'  sin  Be'n  is'  m.  durch  /)ehli.  — 
zgl.  Schweiz.  4,  433  murz.  Baykir.  1, 
1658  ebenso. 

Marter,  Märtel  [Martor  //Ikr.  Str.; 
MArtl  ///*.]  «.  Marter,  Qual.  Marters  ab 
si(n)  die  Qual  los  sein  //Ikr.  Str.  Jetz 
is'  'r  ‘^'s  Mart'Is  los  Jetzt  hat  er  /\nhe 
//f.  ‘als  obe  sie  ine  mit  martel  gezwungen 
hetten’ .S’//-.  1461  Brücker  21.  — Schweiz. 
' 4,  425.  Bayer,  i,  1655. 

.‘Vrschmarter  /^ast,  Qual,  grosse  Un- 
annehmlichkeit: das  is'  '*’m  e .‘X.,  das  Dings 
eweg  z"  mache"  /lorbg. 

I 7 martein  t/nälen,  plagen,  ‘der  Kranke 
(ist)  die  gemartelte,  verlohrnc  vnd  ver- 

• damjitc  Seele’  Mosch.  I 168.  — Schweiz. 
4,  426.  Bayer,  i,  1656. 

abmärtcre",  abmart'lc"  [apmdrtara 
/If. ; ApmÄrtD  Koppenh.  | sieh  durch  sehxverc 
I Arbeit  ermüden,  erschöpfen  /if. ; abmagern 
/loppenh. 

Märterer  [Märtar.ir  /(/.]  w.  A/ärtyrer. 

I .Achtzig  AI.,  achtzig  Schnee  wenn  es  am 
Tage  der  So  A/.  (2.  März)  schneit,  so 
j schneit  noch  So  Tage  lang,  //ieselbe 
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Wetterregel  gilt  aueh  für  die  40  M.  f /f). 
März).  — Schweiz.  4,  426. 

Martin  [MArtfn  O.  Betsclid.;  Märtin, 
M.irtd  .1/.;  Mürtin  0.\  MArti  .V.;  M6rt,>  K.  ^ 
Z. ; frz.  Form  Martjc  O.]  Koseform  MArtdrii, 
'rei|i  Ammerscliw.  ; Demi».  M.1nl  Ileidolsh. 
Pf.  Ndltsn.  Seliiüindratzh.  Getid. ; MArti.")  M.; 
'l’^il^ola . immersehv.^  mounl.  Vorname  Mar- 
tin. ‘Marti’  Name  eines  Esels  Lustig  I 290. 

.V.  auch  Martini.  — Schweiz.  4,  426.  • 
Bayer,  i,  1655. 

Martini,  Martine  [MArtini  Geherschw.  , 
Kapp.  Jirnm.;  MArtino  Str.;  MArtiiio  K. 
Z.]  f.  Martinstag,  ll.  Novemher,  Tag, 
an  dem  die  Schuldtermine  bezahlt  werden  ' 
K.  Z.  .An  d'r  M.  K.  Z.  Lohr;  Tag,  an 
dem  Wohnungswechsel  stattfindet : M'r  I 

wandle"  an  M.  Kapp.  Pauernregcl : Mar- 
tin, t''ue  d Riiewe-n-in!  lege  die  Kühen  ' 
in  die  Grube  oder  in  den  Keller  U.  Wenn 
s Is  vor  Martini  n-c  (»ans  treit,  sc  het 
d'r  hall)  Winter  vcrl)iiesst  ist  die  Ifälftc  . 
des  U'inters  vorbei  Gebersehw.  Das  Mar- 
tinsfest Als.  1851,  65.  .Am  Martinstag 
geht  man  in  Prozession  um  den  Paun 
und  singt:  'Marens,  lö  in  unser  Stück  | 
Rewe’  JH.  in  126.  ‘sins  daruf  gegebenen 
gelts  by  .Martini  nehstkünftig  erwarten’ 
.Str.  ij.  Jh.  Brücker  586.  ‘zwüschen 
Martini  und  wynachten’  Str.  iß.  Jh. 
Brücker  588.  ‘.AufT  Sanct  Martin  . . . 
erschrickt  mancher  b.aur  vnd  Zinssmann, 
der  nicht  zahlen  kan’  Fisch.  Prakt.  22. 
s.  auch  Bure"kilbe.  — .Schweiz.  4,  427. 

Bcnnemärtel  eig.  Pen  jamin  Martin; 
Sehreckbild,  mit  dem  man  die  Kinder  be- 
droht Str. 

B r i 1 1 e " m a r t i " m.  Spottname  für  einen, 
der  eine  Prille  trägt  Ileidw.  Srn.  Brille"- 
gücklcr  (/. 

(Irässinärtel  m.  Jin.iterer,  mürrischer 
Menseh.  .Mit  dem  Mann  is‘  nit  guet 
handle",  s is'  e (».  Str.  s.  grAss  Seite  281. 

I.angmarti"  m.  grosser,  schlanker 
Afann  Koppenzu'. 

Schammertengi  frz.  Jean-Martin,  Jo- 
hann Martin. 

.Stiermarte"  ///.  dummer  Kerl  1/f. 

Martine'  [.Martina  Ileidw.;  M.lithine 
Wittenh.  ; Martine  /Piss.  ; .MArtine  l.ogelnh. 
Kapp.  Parr  Ulk.  Str.;  .MArtine  Z. ; .Mar- 
tine liefienb.;  Dentin.  .Martini.)  Obherghi\ 
m.  Klopfpeitsche,  bestehend  aus  etwa  20 
bis  ßo  cm  langt  m llolzgriff  mit  etuut  .fo  cm 
langen  i.ederriemen;  Kiemenknute  {ohne 


Kugeln)  als  '/.tichtigungsmittel.  Wenn’s 
j mit  d'r  Hand  nit  batt't,  nimm  i’^*'  de"  M. 
Ulk.  Firn  de"  M.  ge***!!  oder  anmwse" 
llf.  Srn.  Farr'‘"wadel.  — frz.  martinct. 

Mörtel  [Alertl  allg.^  tu.  Mörtel.  Im 
c Jo*’r  wo’s  eso  vil  Win  K*“ge‘*'"  het,  häii 
si'  de"  M.  am  Strossburjer  Münster  mit 
Win  a"g'macht  Pf. 

Y Martsche  /.  ein  Pankett  der  Strass- 
burger  Geschlechter , urspr.  im  März 
Chkon.  ‘der  Martschen  LülTel’  Fisch. 
Garg.  131. 

Marx  I MArks  O.  U'.;  Marks  M. ; MAriks 
Steinbr.  Kapp.  U.  | i.  männl.  Vorttame 
Markus.  S.  Marcus  war  der  I^itron  der 
P'reifechter  .Als.  1853,  184.  Vgl.  auch 
1854/55,  202.  2.  Ihtmmkopf.  — Bayer. 

V i(»57- 

murxe",  a'.  murkc". 
marzialisch  kriegerisch  Str.  Ulrich. 
--  .Schweiz.  4,  431. 

März(e'‘)  (Merts  allg.;  jMertsa  .S'«.] 
/.  Monat  März.  Wetterregeln:  Wenn’s  im 
.M.  schneit,  si*‘’t  tn^r  d He.üschine."  bizile" 
Dü.  So  vil  New'l  im  M.,  so  vil  Donner 
im  Summer  Dü.  ‘Mertzen  griene,  pfafen 
kienc  Kühnheit,  armer  weiber  schön  h.ält 
nit  ns’  C'iEiLER,  .v.  .Als.  1862/67,  '5  t- 

Was  d'r  M.  nit  will,  nimmt  d'r  .Awril  Pf., 
April///.,  d h.  'weit  vorgeschrittene  lege- 
tation,  die  im  März  nicht  erfriert,  thut 
cs  sicher  im  April.  .M.ärze"staüb  bringt 
(iras  un'‘  Laüb  .SVr.  Marze"st.aüb,  .Awril le"- 
laüb  Su.,  mit  dem  Zusatz  Maie"lachc"  sin'' 
drei  giu'ti  Sache"  Pf.  Märze"staüb,  .Aprille."- 
laub,  Maie"l.ache"  Kapp.,  Mailachc"  sin** 
drei  schöni  un'*  gueti  Sache"  V.  M.Arze«. 
Schnee.  t*’uet  de"  Früchte"  we**  Koppe nzxv. 
‘Rin  feuchter  fauler  Mertz  ist  der  bauern 
schmertz’  F'iscH.  l^rakt.  17.  2.  y Ochsen- 

name. ‘den  ochsen  d<‘r  nv'rtz  heisst'  Rauli 
273.  — Schweiz.  4,  43 1 . Bayer,  i,  1657. 

miirze"  /.  die  Kleider  im  l-'rühjahr 
aus  den  Sehrauktn  an  die  I.uft  hängen. 
Eitle  krauen,  die  einen  reichen  l’orrat 
an  Kleidern  haben,  suchen  bei  dieser  Ge- 
legenheit damit  zu  prunken,  indem  sic 
dieselben  an  leicht  sichtbaren  Stellen, 
z.  P.  an  den  Kammer  fenstern,  au  f hängt  n 
Jh'i.  K.  Z.  /lau.  ‘mertzen  und  inn  Luft 
hencken  Fisch.  Garg.  401.  'In  di<*sem 
.Monath  (März»  und  sunderlich  utf  ger- 
drutis  ist  gut  Mertzen,  sollen  die.  schaben 
oder  wiirm  nicht  in  gewandt  oder  Klei- 
dung kohmen’  Str.  1625  JB.  VII  1 1 1.  2. 
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rejl.  sich  in  der  Märzsou  ne  zvärnun.  V\’as 
machs'  do?  — Ich  märz  Ohmodern. 

Märzebille  [Martsopila  Sfr.;  Märts- 
pila  ///.]  f.  kokette  oder  mürrische  Weihs- 
f>erson  Str.;  einfältige  Weihsperson  Ili.; 
eig.  Eigenname,  ans  einem  Volkshnch} 
oder  dem  Enppcntheatcrl 

Morz  I [Morts  Ohherghf\  f.  kleines 
Hrödehen  für  ./  Pfg.  s.  auch  Moz. 

Morzete  [M6rtsot.)  Fisl.\  f.  chvas 
Gchackenes,  das  iuzvendig  noch  teig  ist. 

morzig,  murtschig  [mörUsik  Pisl.; 
mürtsik  Pfast.;  miirtsik  ///.)  Adj.  sehr  dick, 
vom  Teig;  schlecht,  nicht  ausreichend  ge- 
hacken  Pfast.  Ili. 

Morz  II,  Murz  [Morts  Dchli.;  Miirts 
Ticffenhf\  n.  Schlamm  Dchli.;  faules, 
stinkendes  Hasser  Tieffcnh.  — zu  Muer. 

Mas(t),  Mos(l)  [.Mas  Str.  Hf.  Tohs. 
Lohr  Ranzv.  Wh.;  Mos  Oend.;  I^Iast  Hf.; 
•Most  K.  Ingenh.;  Masöt  .S'/r.]  m.  Mohn, 
Papaver  somniferum  Kikschl.  i,  3.5,  die 
Kulturpflanze;  früher  sehr  häußg,  jetzt 
nur  noch  selten  gepflanzt.  Die  Zierpjlanze, 
in  z'ielen  I-ärhen,  heisst  M.hluem  Srn. 
Mag  O.  Die  Fruchtkapseln  heissett  .M.- 
klipf*‘l  U.,  -kli[)p'l  IT.  Die  aufgehroehenen 
entleerten  Teile  dcrselhen  heissen  M.huchle" 
[.M.liy;^!,  PI.  -a]  und  zvurden  früher  den 
Kindern  oft  als  zvirksamer,  zvenn  auch 
schädlicher  Schlaftrunk  gereicht,  'magesot' 
Str.  1446  Bruckkr  304.  y.ss.  'masot- 
küchen  Str.  ij.Oö.  Jh.  Brücker  258. 

Mass  I unvolkstüml.,  dafür  Mt*ss. 

.'\ugc"mass  [tKyjarnds  Z.\  n.  .-lugen- 
mass,  /'crtigkeit  im  G rosse  nahschätzen 
nach  dem  hlossen  . In.'^ehen.  s.  auch  .\ugc’>* 
mess.  ’waii  du  allein  nach  dem  äugen- 
mass  vnd  meinen  Judiciren  wilt’  iSIoscH. 
I 108. 

jl.idmass  n.  rechtes  Verhältnis,  Gleich- 
mass,  Harmonie  Gkiekr  J.  Sch.  85.  — 
Schweiz.  4,  439.  B.wer.  i,  1661. 

Mass  II  [ .Vlös  Hlkr.  his  Lohr;  Myos 
Mh.^  f.  in.  U 'Ingen I früher  landühliehcs 
Schenkmass  für  Flüssigkeiten,  namentlich 
für  Pier  und  Milch.  Eine  M.  Bier  zear 
inhaltlich  gleich  zzoei  Rännle,  jetzt  zzoei 
Liter.  Mit  der  .Ahsehaffnngder  Slasskrüge, 
die  mit  dem  Pierzeiehen  zrrsehen  zoaren, 
schzvindet  allmählieh  auch  die  Pezetchnnng 
.M. : Wenn  di'  IMüoss  voll  is‘,  loUft  s'(t 
üwer  Mh.  JB.  VI  152.  ‘und  die  sollent 
seygen  [die  Ölgefässe  aiehen]  das  drü 


t [)funt  tünt  ein  alte  mosse,  und  derselben 
pfunt  söllent  XXVI  ein  cimer  sein’  Str. 
I j.  'jfh.  Brücker  404.  ‘ieglichem  ein 
brot  und  ein  lialbe  mosse  wines’  Str.  1390 
Brücker  201.  ‘De  vierte  'I'heil  von  're 
.Moos  — M’r  derf  nimm  Scliopf)c  saaue’ 
Hirtz  Ged.  194.  Bang  m'r  c .M.!  Hlkr. 
Welt's'  c .M.  Bier?  Lobs.  D'r  Wein  leit 
I im  Keller,  s M.  gilt  drei  Heller  aus  einem 
Gassenhauer  ITingen.  Die  Milch  zvird 
noch  durchzveg  nach  .Mosse"  verkauft  Parr 
K.  y.  y.ss.  Mosshafe"  Topf,  der  zzoei 
Liter  fasst  Prum.  Hf.  — Schweiz.  4, 
j 438.  Bayer,  i,  1659.  Hess.  263. 
j Drinmass  /’.  Maass,  die  man  als  y.u- 
j gäbe  bekommt,  zoenn  man  eine  hestimmtc 
I .Anzahl  getrunken  hat  Str.  ‘Ks  isch  doch 
; unerhört,  Hit  gitl’s  ken  Drinmoos  meh’ 
Kett.mkr  Mais.  65. 

H a 1 m as  s [I  läirnös  Z.  \ /'.  cig.  ein  halbes 
Mass  = ein  Liter,  namentlich  Milch; 
die  II . misst  zzoei  Schoppe". 

Triiebmass  f.  eine  Maass  (also  zoohl 
2 l),  zoelche  man  auf  .so  / zugicht  Sr. 
Zettel  mass  [Tsetlmös  Pf.\  f.  Menge 
I Wein,  die  man  in  Rehgegenden  dt  n Webern 
j für  das  Zetteln  j^iht,  ein  oder  zzoei  Liter 
. Je  nach  Ortsg  hrauch. 

mdssig  |m;isik  Pf.;  m:esit^j  Str.;  m.isi 
] y.j\  .Adj.  i.  ein  Mass  = zzoei  Liter 

I enthaltend.  K m.  Lpj'l  Lagel  Pf.;  e 

1 mässicher  Hafe"  Topf  Hf.  2.  mässig; 
auch  seherzh.  doppelsinnig  unter  Pedeu- 
tuzigsz'ermengung  mit  /:  De*^  Mann  is'  m. 
j Pf.  [t:er  treqkt  ma'se/  je  2 l auf  einmal 
j n 7/.]  — Schweiz.  4, 44  i - Bayer,  i , i 06  i . 

I -]•  bl ut mässig  .Adj.  der  Plut  z'ergossen 
’ hat  und  einem  Pluturteil  verf  ällt  n ist 

I •' 

Geiler  Sch.  d.  P.  90. 

deih'"*‘crmässig  [teiharmäsik  J/.] 

I .Adz\  teufelmässig,  zurteufelt,  sehr. 

doktormässig  |toktarmäsik  d/.]  .\dj. 

‘ etzvas  z'on  der  Heilkunde  Z'erstehend.  — 
Bayer,  i,  1661. 

I vie^mässig  [femäsik  M.;  femaese/  1/7’.] 

' sehr  {sehr  gebräuchlich). 

heide"mässig  [hait.amäsik  Dessenh. 
i Su.  I .Adz\  sehr  z'iel.  Die  Kirch  het  h. 
vil  Geld  ‘^'kost'*  Dessenh.  H.  t*'ür  [tir] 
sehr  teuer  Su. 

hirnsmässig  .\dz\  unzählig,  sehr  zfel 
s gi’’t  h.  .-\pPl  Mittl.  Vgl.  hirnvviietig  2. 

hölle"mässiß  Adz>.  in  hohem  Grade 
Str.  U.  , 
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hiindsmässig  (hüntsincsik  Licbsd.  Rop- 
patzxv.;  -mAsik  Sn.  (iehcrschzv.  Co.;  -rruisi 
f//b.  Hf.;  -maesi  Str.;  hönlsmilsi  Dun- 
zcnh.;  hyntsm.lsi  Gend.  Gintbre(f\  Adj. 
Adv.  nbonnässig,  sehr,  ausserordentlich, 
bezeichnet  einen  sehr  hohen  Grad  einer 
Eigenschaft.  H.  gross,  mücd,  hrnss,  kalt 
(lUg.  E h.  grosser  Mann  Liebsd.;  c h. 
grower  Kcib  Co.  Der  het  e hundsmäs- 
si*e"  (iratt'l  Stolz  Gend.  Ich  hah  h.  Durst 
Z.  ; h.  vil  schaffe"  Sn.  — Schweiz.  4,  443. 

ise"mässig  fest  M.  haben)  dess 

Teüffels  thurm  . . mit  einem  besonderen 
brechzeüg  zue  fallen  vnterstanden , den- 
selben aber  also  cysenmässig  befunden, 
dass  sie  . . nachla.ssen  mussten’  Petri  432. 

käfermässig  Adj.  lebhaft  ivie  ein 
Käfer:  E k.  Hüew'l  Dollem.  — Schweiz. 
4.  443- 

Icidsmiissi®  .Adj.  . \dv.  kolossal:  c Icids- 
mässiKer  Kerl  K.  Er  schafft  1.  langsam 
Avolsh. 

maschinc"mässi^  .Adz'.  mechanisch, 
xvic  auf  od.  nach  .Art  von  einer  Maschine 
Harr. 

millionc"mässig  [milj(>nam:/;si/  .S"//'.] 
.Adj.  ausserordentlich,  entsetzlich ; verstär- 
kend z’or  Subst.  s is‘  c millionc’’mässigi 
Hitz! 

mordsmässi^  lugiv.,  mörd‘'rmässi'>'  Z. 
.Adj.  aussergezoöhnlich  gross,  stark:  - c 
mordsmässiger  Hew“!  Knüttel  Ingw. 

schriftm.ässig  .Adzf.  zcie  es  in  der 
Schrift  steht,  genau  Co.  ‘Gwiss  mer  hän 
spizfindji  Männer,  wo  aiin  ufz’rothe  gän, 
schriftmässig’  Pem.  II  6.  — Schweiz.  4, 
443- 

soümässig  | söimesik  Liebsd.  Hghz.  Sn. 
Co.;  soyrnäsi  U.;  soymic.si  .SVr. ; soymiesi;^  ' 
//'.]  .Adj.  .Adv.  übermässig,  sehr,  unge- 
mein. S.  grob  Hghz.;  s.  kalt  allg.,  s.  dumm  ' 
Oernti.  S.  mache"  grossen  Lärm  zur- 
füliren  Su.  Das  is‘  s.,  ‘-ass  die  Mueler 
i''rem  Ching  nit  gi*'t,  was  '•’m  ghört  Liebsd.  I 
Dis  is'  jetz  üwertriwe",  we'*"  m'r  so  s.  * 
mit  eme  Sach  umgc*'t  Jngenh.  ‘Do  ge*'ts 
saumässig  zuel’  Hauernzvitz  beim  Eintreten 
in  eine  Stube,  zvo  Schzoeine/leiseh  gegessen  \ 
zcird  JH.  XI  152.  — Schweiz.  4,  443. 

spektak^lmässiB  .Adj.  Lärm  z>er- 
führend  Ilf. 

slaatsmässig  .-Ulj.  stattlich  allg.  ‘c 
staatsmässji  .Xas’  1’k.m.  1 2.  — Schweiz. 

4.  44i- 


stiermässiif  Adzy.  sehr,  in  hohem  Grade . 
st.  taub  sehr  dumm 

I teüf®lmässig  Adv.  zvie  ein  Teufet, 
verteufelt:  t.  schlau  Co.  — Bayer,  i,  i6öi  . 

muctmasse"  (myütmyosa  M.;  myot- 
raäs.)  Z.;  mvatmosa  Geisp.  A'.]  mutmassev , 
vermuten. 

massakre"  [masakam  Lobs,  j zerschnei- 
den, so  dass  es  unbrauchbar  zvird. 

vermassakre"  i durch  ungeschicktes 
Schneidern  z;crderben,  elend  zurichten; 
Wörter  radebrechen  Hf.  Hisch.  Str. 

vermassakriere“  verzvunden,  arg  zu- 
richten ILüss.  .Su.  Str. ; in  Eetzen  reissen 
' Dehn. 

Mase  I M6sa  Fisl.  IIij\  f.  Mal,  blauer 
Elcck  auf  der  Haut,  nach  einem  gewalt- 
samen Stoss  oder  Druck  Eisl.;  Flecken 
auf  Obst,  besonders  durch  das  Fallen 
hervorgerufen  Ili.  s.  auch  Mal  II,  Masc'r. 
'den  Spiegel  hassen  darumb  das  er  dir  zögt 
die  mosen  deines  antlitz’  Geiler  Narr. 
1 1 s**.  die  mot)  ebd.  'mas,  masz’  ders. 
y.  Sch.  50,  51.  ‘Maase,  fleck’  Dasyi». 
‘Die  Liebe  ...  ist  wie  ein  grosser  Flecken 
oder  Maase  (/.)  von  Ocl’  Mosch.  I 22. 
Dentin.  Mäsele  |M<5salo  ///.]  n.  Fleckchen. 
Er  het  ke'"  rot  M.  im  (jsicht  er  ist  ganz 
blass.  — Schweiz.  4,  434.  ScHw.iiB.  375. 
Bayer,  i,  1658. 

jbemaset  .Adj.  befleckt,  beschmutzt 
G EULER  y.  Sch.  37^*. 

jvermasigen  beflecken  Geiler  y.  .Sch. 
II**.  ‘vermasgen’  Dasyr. 

funvermoszget  Adj.  unbefleckt,  ‘sich 
behüten,  unvr^rmoszgct  vonn  dicszer  weit’ 
Geiler  X.  M.  87.  — Schweiz.  4,  436. 
Schwab.  376. 

Mass(e)  [.Mäs  allg. ; Müs  .^/utzig  Ingzv.  J 
f.  /.  Masse,  grosse  .Anzahl,  Haufen. 
E ganz!  .M.  Liit  U.  Das  frz.  ‘en  masse’ 
ist  genau  so  in  die  Mda.  herübergenommen 
und  lautet  (amas  Mittl.,  .imäs  Kerzf.  K. 
Z.  /.obs.y.  do  is'  Weise"  a.  da  ist  lleizt'n 
in  Mas.se,  in  Hülle  und  Fülle  Ingen/i. 
2.  Kasse,  Krankenkasse:  Bis'  in  d'r  M.‘i* 
Mutzig;  Kasse,  aus  der  die  Hekleidungs- 
stüeke  und  eine  bessere  Mahlzeit  bestritten 
zeerden  — altgediente  frz.  Soldaten  ge- 
brauchen das  Hort  sehr  häufig.  — \’om 
frz.  masse  (de  compagnie,  d’dconomic). 
Schweiz.  4,  444.  Baye:r.  i,  1662. 

Masse"  [Vlasa  Scherzo. ; Miso  M.;  Dcniiu. 
M;ls.)l.i  ///.]  m.  Speise,  Nahrung,  nur  in  der 
Rda.  Ke'"'“  M.  esse"  nicht  das  Mindeste 
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gaiicssiu  Sc/tcnv.  P''  ha**'  ke'"  Mässcle 
ihver  s Merz  •"na**  g'le  gi-/asstn  lif.  s. 
auch  masslcidig.  — Schweiz.  4,  444. 
Hayer.  I,  1661. 

Ma  ssel  I [Mi'isl  UV/.']  m.  1.  Masse, 
grosse  Menge.  K M.  Mäsch  (Fleisch).  K 
M.  vom  e Kind  ein  iihe /grosses  Kind. 
2.  Stück  Holz:  grossi  Massle“  Wh.  D'r 
Ha“m  is*  in  vi'r  'rä'l  gspalt'*  wor**'”;  c 
par  so  Massle"  sin**  z“somme"  g'henkt 
wor^"‘,  dis  hat  **'*110'**  c Flöz  gi**'n  Wh. 

Massel  II  [Mäsl  U.]  Glück,  grosse 
Freude,  l e/gnügcn.  Denne  Winter  hän  d 
Ko**le."händler  Sl.  S/r.  Morn  han  ‘*’r  kc*n 
Schöel  Schule,  do  hes*  wi'der  M.  Prinzh. 
M.  doflf!  Giück/ounsch  Ilf.  — hehr,  massdl 
JB.  XII  150. 

Schlamassel«.  Unglück,  Pech  M A . 7 . 
— hehr,  schällo’massdl  JB.  XII  158. 

Massematte,  • m , - n | M:\s.imäto  I.iehsd. 
/leidzv.  Iletijii.  Wittenh.  Rapp.  Ke/zf.  Sfr. 
K.  7,.  Lohr ; Müisomätom  Bisch. ; Mi'iso- 
maton  Avolsh. ; Masarnat.)  Roppe/tzxv.  ] ni. 
Geschäft : c giictc"  M.  mache"  ein  gezoinn- 
hringendes,  cinf/'ägliches  Geschäft  /nache/t 
allg.  — hehr,  massa-u-mattan  JB.  XII  150. 

Maser  jMasor  ;//.  Osenh.  Behelnh.  Ilf.; 
f.  Mü.  M.  Rapp.  Str.;  Mosor  f.  W/nzenh., 
nt.  Bisch.;  PL  .M6s.»r  Wi/izenh.;  Masr,'> 
Rapp.\  I.  Xarhe,  U'uud/nal : d Studen- 
te"  h.’in  Mas're"  im  (»sicht  Rapp.  (^.  Masc). 
2.  I 'crdicknng,  die  an  der  früheren  Bruch- 
stelle eines  gehrochenen  Kttochens  biitn 
y.usatnmetixeachsen  entsteht  (Callus);  auch 
/ erxvachsungsstellc  eines  zerrissenen  Ban- 
des; i\hf.  Masert  Ilf.  'Maser  brusenm, 
.M.  an  eym  baiim  Tuber’  Dasyp.  — Schweiz. 
4,  444.  Bayer,  i,  1658. 

masere"  [ mosora  RoppenzxiK  \ lattgsatn 
faulen.  — Schweiz.  4,  445. 

V e r m a s e r e " | farmasara  Roppe/tzxv.  Ilf. ; 
farm.äsara  Rapp.  | J.  x'er faulen  Roppe/tzxv. 
Das  Holz  is‘  liingsam  vermo.seret.  2. 
x'ernarheti : e vcrmas<;rt  (»sicht  ha'*'"  Rapp. ; 
xrrxvachse/t , x-ott  Knochetthrüehen , zer- 
ris.u/ten  Bändern  Ilf.  — Schweiz.  4,  445. 

(massere")  in 

V e r m a s s e r c " [ farm.^sara  U.  | ausplatt- 
dertt,  x'erraten.  — hehr.  mAsdr  tnit  Präfix 
ver-  JB.  XII  152. 

mass^rig  |mäsri;<  Schleif.]  Adj.  ah- 
scheulich,  xvidcrlich.  Massrigi  AuCe"  rote 
.-lugen,  die  ausla/tfen. 

' Massett  /i  /ger,  niederträchtiger  Mensch' 


j Str.  Ulrich.  — frz.  mazette,  vgl.  Masetto 
in  der  Oper  Do/t  Jtiatt} 

massik  /Idj.  von  Pferden,  hissig,  xvild, 
’ u/thättdig,  ztt/n  Ifintenansschlagen  ge/teigt 
[ Bisch.  Str. ; hrünstig  M/ttzig.  — hehr. 
massik  heschädigettd  Jß.  XII  150. 

Massik  [Mäsik  Ittgersh.  Molsh.  U.  U'.] 
/n.  höses,  xvildes,  utthättdiges  U'esen,  von 
1 Menschen  uttd  Zugtieren;  bissiges,  x/o/t 
Pferden  Ittgersh.  Dis  is‘  e M.  vom  c 
Ross!  U.  Nimm  dP**  in  Geht  .Acht,  s is‘ 
e M. ! Ingetth.  In  der  Sprache  der  juttgett 
Burschen  ist  M.  eitt  Mädchen,  das  steh 
/licht  überall  xvill  a/tfasse/t  lassen,  sondern 
sich  — xvenigste/ts  ztitn  Schein  — mit 
Händen  uttd  P'üssett  zvehrt  Duttzenh.  Iti- 
getilt. 

I Massion,  s.  Mangsion. 

' massiv  [miisif  Hi.  Dü.  Rapp.  A'/r.] 

j .Adj.  I.  fest,  t/tassw,  stark:  e massive' 
Baiim,  Stuel,  Karst  Dü.  2.  grob,  pltitnp, 
derb,  ungesittet,  eigensinnig,  halsstarrig. 
' Kr  is'  ziemlig  m. ; er  gheit  eim  glich  d'r 
Soüküw'‘l  anne  Dü.  ‘Er  isch  mas.siv 
haimgange  stracks,  rasch,  ohttc  sich  atif- 
znhaltctf  Str.  CS.  73.  — Schweiz.  4,  446. 
Masurka,  Masulka,  Masika  [Masyrka 
' Su. ; Masylka  Osenb. ; Masika,  Masilka, 
I Maskylka  Dü. ; iNDsyrkA  Ilf. ; M:\sika  A*. 
j D/tttzenh.  Rothb.;  scherzh.  MAsik  Hfl]  nt. 

Mazurka,  polnischer  Nationaltanz,  i/tt  Drei- 
I Z'icrtcltakt.  I/tt  Scherz  xvird  oft  dazu  ge- 
I sttttgen : Im  Becke"  Sep{)*l , im  Becke." 

Sepp'l , im  Becke"  Sepp'l  sini  Froü ; im 
I Speck-Hans,  im  Speck-Hans,  im  Speck- 
I Hans  sini  oü'*'  Dü. 

I mausig  [mAisik  Roppe/tzxv. ; moeusi;z 
I Schleif.]  .Adv.  lustig,  keck,  verxvegeu;  nttr 
. in  der  Rda.  sich  m.  mache"  sich  lustig 
I ttiachen  Roppenzav. ; sich  keck  beiieht/ien, 
grün  sein:  Mach  dich  nit  so  m.  do  newe" 
m'r,  oder  ich  schlag  [slA/]  d‘r  eini  uf  d 
I Gosch  Schleif.  'Drumb  mach  dich  nur  nit 
j musig’  WicKRAM  97.  — Sch>\teiz.  4,  483. 

Schwab.  379.  Wester  w.  Der  local  des 
I eis.  U'ortes  zeigt  neuere  Ftitlchniing. 

, Mes  ySlüS  Roppe/tzxv.]  tti.  du/n/tte  Per- 
son, schlecht  gekleideter  Mettsch.  Vgl.  Nes 
unter  .Agnes. 

M6ss  I [Mas  allg.;  Maes  Str.]f.  Messe. 

I — Schweiz.  4,  448.  Bayer.  1,  1667. 

El  fermess  f.  /.  Flfuhn/tes.ze.  2. 

1 ühtr.  P'rühschoppett.  In  der  guten,  alten 
Zeit  du/ften  die  Wirtshäuser  atti  Sonntag 
Vortniffag  X‘or  Schluss  des  Gotfe.Mtenstes 
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um  I / UJtr  keine  Giisfe.  aufnehinen ; der 
W'irtsluinsgang  ntu  diese  Zeit  wurde  daun 
scherzhaft  K.  genannt  Str.  . . aldi  B(^- 
kannti,  wo  mrr  ziietn  'l'heil  schunn  im 
Bierhuus  cwwc  heim  kenne  lehre,  odder 
in  der  Kllermcss,  wie  mer  in  der  Rriitenaii 
Saat’  Str.  Iloeh.  1873,  .Va.  57.  ’d  Klfcr- 
me(i’  KKTTNRk  Gr/A  2. 

Krüc'‘m  ess  [Friajinas/.>/V/K'.;Krejmas  A'.; 
l'rijma;s  Str.;  Frim:es  .^/tw.]  f.  Frühmesse 
inm  ß Uhr  morgens}.  U’etterregel:  Wann’s 
rej"'t  vur  d'r  K.,  de'^no'^**  rej"'t’s  de"  ganze"  , 
'Fa^-  .4/tuK  Sptr.  Wer  in  d F.  gc^’t,  ge‘*t  j 
üwer  Feld;  un'*  wer  in  d Vesper  gc'*t,  ' 
der  hat  kai"  Geld  Ftietw.  ‘iintz  dass  der  | 
Harliissen  frügemesse  iis  ist’  Str.  i4t>3 
Hrück-KK.  524.  — IUykr.  I,  1667.  I 

t f.  ‘Wolan  pfatT  (sprachen  i 

siej,  mach  es  knrtz,  lies  ein  j.lgermcss’ 
(iKii.Ek,  s.  Ai.s.  1862 '67,  146.  j 

L ieclitmtfss  f.  Lichtmess,  hisiveilen  auch  1 
Maria  L.,  der  2.  Februar,  auch  Mariä 
Reinigung.  Wetterregeln : Wenn  am  L.  1 
d Sunn  im  Pfarrer  uf  d Kanzel  schint,  | 
ge'*t  d'r  Fuchs  nocli  sechs  Wuche"  in  d j 
llo*'l  Dü.;  ähnl.  //unaw.  Ui.  Wö""  sich  I 
d*^r  Dachs  i"  d'r  L.wuch  sunnt,  sc  ge^’t 
*r  wi*d'’r  sechs  Wuche."  i"’s  Loch,  un*^  | 
wenn  'r  sF*'  nit  sunnt,  sc  blPt  'r  noch 
sechs  Wuche"  drin  Ff.  Wenn  d*^r  Hur  an  | 
I.iechtraess  o**ne  KitPl  holzt,  inuess  d'r 
Fuchs  no"^  sechs  Wuche"  in  (Pr  Hö*'lc 
hübe"  ///.  'Wann  die  Sonn  ulV  Liechtmes  | 
dem  pfalVcn  ufV  den  Altar  scheint,  so  j 
schleyllt  der  Bär  wider  ins  Loch  oder 
höhle'  Str.  1625  JB.  VII  iio.  Wenn  d'r 
Bür  am  Liechtmess  di"  Sunn  erblickt,  muss 
'r  ikF"  (noch)  wi'dcr  scclis  Wuche"  i"  s 
Loch  J//;.  JB.  VI  151.  L.  im  Klee,  ^ 
Ostern  im  Schnee  Bf.,  ähnl.  Ui.;  gleich-  1 
sam  im  Widerspruch  dazu:  We""  me"  an 
d"r  Lichtmess  s (>ras  mit  de"  Holzschleg**!" 
in  d'r  Bode"  Piit  schla*'",  sc  kiim’s  wi'der 
us«‘"  cbd.  'Wer  zu  der  liechtmess  nit  ein 
wolU  fcircht  und  zu  der  fastnachl  ein  bauren 
und  in  der  fasten  ein  pfalTen,  der  ist  ein 
gehertz  man’  ('iKILEk,  ,v.  Ai.s.  i862,'64, 

1 50.  l)a  die  läge  ron  jetzt  ah  länger 
iverden  und  die  A'rühlingsarbeiten  ihren 
. In/äng  nehmen,  wird  in  der  Regel  nun 
bald  das  Spinnen  eingestellt , wie  das 
SprüeliA  in  Ithrt:  Maria  L.,  s Spinne"  ver- 
gess,  s Radle  hinder  d r*'ür,  s Re'’niesser 
‘’e.'fiir  Strüth  Co.  M.  JB.  II  169.  \'ar. 

s .Spinnradle  Uorbg.  LieF’‘tmöss,  Spinn'" 


vergess,  s Räd'l  ’'inger  d T’’ür,  s Reb- 
messer beffKir  Geisp.;  Var.  Liechtmess, 
S|)inn'"  vergess,  e"’inol  m<*'’'^  ess  Ingen/i. 
'.Maria  Liachtmass  Helts  Spinne  v«*r- 
gass,  Bi  Tag  z’Xacht  gass!‘  Gebiv.  JB. 
XII  195.  .Als.  1851,  iio.  Sitten  und 
Gebräuche  an  .Mariä  Lichtmess  s.  JB.  IV 
1 13;  V 152;  VII  166.  — Schwei/.  4,  44S. 

Musikmess  [.M<sikmas  ()ltij\f.  Mnsik- 
amt,  vierstimmige  Messe. 

Tote"mess  f.  Totenmesse,  Totenanit 
Geisp. 

Zwingmiiss  f.  Zzvingmesse : alte  la'ufe 
behaupten,  dass  der  Priester  beim  Lesen 
einer  Messe  während  der  hl.  Wandlung 
die  Verstorbenen  sieht  und  erkennen  kann, 
aber  auch  über  Vermisste  erfahren  kann, 
ob  sie  noch  leben  und  wo  sie  sieh  auf- 
lialten  Fnsish.  JB.  VIII  172. 

Mess  II,  M essing  [.Mes  M.  Uorbg. 
Dü.  K.  Z..;  Mes  Lobs.;  Mesiq  AVc.]  n. 
Messing.  'Möss  orichalcum’  Dasyp.  ‘Möss 
vel  Mössing’  Oeli.nger  45.  — Schwei/. 
4,  505  Mösch.  .ScHwÄn.  383.  Bayer,  i, 

I 668. 

messe",  messinge",  meschi"gc" 

I mesa  Dü.  K.  Z.. ; meso  Lobs. ; mesik  Dü. ; 
mesiipi  Str.;  mesik  Olti.  lli.\  .\dj.  mes- 
singen. PA  Messeni  Ring  Dü.;  e messener 
Winhabne"  Lobs.;  c meschige''  Ring  Olti.; 
e mcschigcr  Ilabn  Ui.  'ein  mes.sig  ge- 
schirre’  Str.  1496  Brcckkr  269.  'valsch 
güldin  münssen  . . die  do  silberin,  kflpferin 
oder  me.ssin  werent’  Str.  1482  Brücker 
244.  'müssin’  D.asy'p.  'die  mössine  schöne 
Lichtstöck’  Müller  6t.  ‘mit  mössenen 
Knö[>fen’  Nor.  L’rk.  1745.  — Schweiz. 
4,  506  möschig,  -in. 

Mess'lder  [.M^sltor  Raine.  //'//.]  m. 
Massho/der,  .Ahorn,  .Acer  campestre : s is‘ 
nix  besser  a's  M.  für  Schippe"stiel  tSchau- 
f eistiele}  mache".  — SciiwÄn.  376.  Bayer. 
I,  1658. 

mösse"  [masa  fast  a/lg„;  mn-s.a  .SVr.  IV.; 
lud.  Prä.ä  mas,  mas,  mast,  daneben  j.  Pers. 
nust  Steinbr.  Co.;  mest  M.;  PA  rnas.i;  bezro. 
m;cs,  mre.s,  m:rst,  mres.a;  Jmper.  mis  .SV/., 
mas  U.;  Part,  kmasa  O.  Betschd.;  kamas.i 
K.  Z.  Uan.;  kam.'est  Lohr;  bez~w.  kam.'cs.')] 
tr.  messen,  die  Grösse  oder  den  Inhalt 
eines  Gegenstandes  feststellen.  Guet  m., 
schh'cht  m.  ron  einem  Krämer,  der  viel, 
bezw.  Tcenig  zumisst  ällg.  \\’as  gewöje" 
is'  un'*  gemcssc",  is'  glich  gessc"  Z. 
l’>se"  fix.  inne"  fix,  besser  zweimol  g'- 
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messe",  als  e.i"mol  s Recht  v'^rgcsse"  Cturs/». 
Von  einem  Betrunkenen  sagt  man  !■>  messt 
d Stross  P/ast.  U.  Sek/ierk. , d'‘r  Wej 
Ingers/i.  Kr  misst  d Strossgtäbe"  Steinkr. 
Kl'e"  III.  ein  Kimierspiel  Sn.  s langt  grad 
oder  s is‘  grad  wi'  g'^messe"  Dii.  Pda. 
Du  kumm.s'  m’r  g*‘messc''  dn  kommst  mir 
eken  recht,  dir  xvill  ich  den  Meister  zeigen 
Sn.  — ScHWKiz.  4,  456.  Bayer,  i,  1669. 

abmesse"  akmessen,  das  .\/ass  ak- 
nehmen  Bf.  Str.  Ingenh.  Bildl.  d Stross 
a.  von  einem  Betrunkenen,  der  iiker  die 
Strasse  taumelt  Co.  — Schweiz.  4,  457. 

an  messe"  /.  anmessen,  das  Mass 
nehmen  für  ein  Bekleidungsstück  allg. 
Kim  Hose",  Sehne''®  a.  allg.  Ein  Hemd 
xvird  nicht  'angemessen'  sondern  die  A'ähe- 
rin  bedient  sieh  eines  {altem  .Masshemdes ; 
nur  scherzhaft  und  mit  gewissen  Neben- 
gedanken sagt  man  Kim  s Hemd  onmessc" 
Ingenh.  Häiidschi  a.  unter  Kindern:  .\ 
7C'ird  gefragt  „Wi"'t  du  Händschi  ange- 
messe"  han“V  Bejaht  er,  so  ergreift  ihn 
B am  Handgelenk  und  drückt  ihn  auf 
eine  besondere  schmerzTudle  .Irt,  bis  er 
itureh  Schreien  kund  gibt,  dass  er  des  . In- 
messens genug  habe  .Str.  Dis  ge''t  wi' 
a"gmesse"  t'on  einem  im  (leschäft  fertig 
gekauften  Kleid  Bf.  2.  prügeln,  dureh- 
prügeln.  Kim  d'r  Stecke"  a.  Su.  Htkr. 
Ingersh.  Bf. ; de"  Stock  a.  Brum. ; d Kl'® 
a.  K.  de,"  .Martiiiet  a.,  de"  Karr'"wad®l 
a.  Hf.;  d Hose"  a.  üsenb.  — Schweiz. 
4»  45^' 

''era'’messe"  l.  [von  einem  grösseren 
Stück)  herabmes.sen  und  abschneiden:  e 
Stück  Brot,  Fleisch  e.  bei  Tisch  ein  {grosses) 
Stück  Brot,  Fleisch  absehiuiden  Ingenh. 
2.  prügeln.  Ich  hab  c Stock  genommc" 
un"  hab  '*’m  awer  '’era*’gemesse"  Kosh. 
Kirn  mit  d'r  Kl'®  e par  c.  Hf. 

Möss  II  [Mas  fast  allg.;  Mars  Str. 
//'I  n.  I.  .Mass,  die  nach  einer  Mass- 
ein heit  bestimmte  firös.<ic  eines  t'ngen- 
Standes  oder  der  so  festgesetzte  Inhalt 
eines  Cefässes.  Kda.  Der  fde'  ().')  het 
s M.  der  hat  eine  gehörige  Körperlänge, 
auch : er  ist  gerade  gross  genug,  um  Sol- 
dat zu  u'erden  allg.  F>  hat  s .\I.  nit  gh;i''t 
er  war  zu  klein  zum  Militärdienst  Lohr. 
[las  hdt  ke  Mas  hierauf  kommt  es  so  genau 
nicht  an  .4/.]  ‘und  jeglicher  müller  soll  ein 
messe  by  im  hallen  in  der  miilen’ .SV/-.  1462 
Brücker  374.  ‘also  das  sie  eim  Jeglichen 
das  ndit  messe  gebeut’ .SV/-,  t f.  fh.  Brccker 


580.  Eim  s M.  ne’’me"  (ne'’"'®"  Oi)  von 
jem.  das  .Mass  nehmen  zu  einem  Anzug, 
j zu  einem  Paar  Stiefel  u.  s.  zv.  allg.  Bildl. 

I Dismol  lies'  s M.  ghet  es  war  höchste, 
/.cit,  zu  einem,  der  kurz  vor  dem  Abgehen 
eines  Eisenbahnzuges  kommt  Z.  I**!  han 
grad  s M.  ihr  habt  keine  Zeit  zu  z'crlieren 
j Hf.  2.  Messgefäss  zu  trockenen  und 
ßüssigen  Pingen,  ^Massstab,  Messinstru- 
ment, mit  zvelchem  der  Schuster  die  Länge 
des  Fusscs  misst  Dü.  K.  Z.  s.  auch  Messle. 

I ‘Es  sol  ouch  dchein  frömder  . . kein  ander 
messe  haben  danne  sester,  halbsester  und 
und  vierling’  Str.  / 5 . fh.  Brücker  254. 

I ‘Mes  oder  Mali  Mensura’  D.vsyp.  (»oe.  467. 

' — Schweiz.  4,  450.  ScHw.iiH.  376.  Bayer. 

! I,  1669. 

.-\üge"möss  //.  .lugenmass:  e guet's 
.\.  han  die  Grössenzu  rhältnissc  eines  Gegen- 
standes gut  abzuschätzen  verstehen  Su. 
Dü.  Z.  s.  auch  .-Vugc'mass.  — Schweiz. 
4’  43.4- 

B e n d e 1 m e s s n.  Bandmass  des  Schnei- 
ders Hf. 

fBuremess  n.  Banernmass  für  Ge- 
treide, stand  neben  dem  Ritter-  und  dem 
Bürgermass,  mensnra  militum  et  civinm; 
z'gl.  Mone  Ztsch.  IV  147,  AV-.  30  Sr. 

Dum  e"  mes  s //.  Daumenmass,  Orts- 
gehrauch, nach  zvelchem  die  Kundenleine- 
zoeber  beim  Vermessen  ihrer  /\rbeit  die 
Daumenbreite  als  Beimass  zu  der  Elle 
geben. 

Schräg  me  SS  //.  rrrstellbares  IVinkel- 
mass  des  .Schreiners.  Mit  dem  S.  kann 
i'"''  nix  richte"  {arbeiten)  Steinb.  Su.  Ob- 
hergh. 

S{)itzmess  //.  ein  Stab  z'on  einem  Meter 
Länge,  auf  dessen  beiden  Enden  senk- 
rechte eiserne  Spitzen  stehen,  zvird  von 
Holzhauern  gebraucht  Ohhergh. 

Strichmess  //.  Schreinenverkzeug,  mit 
dem  man  parallele  Linien  zieht  Bf.  — 
Schweiz.  4,  455. 

j-'W  in  keimess  Gnomon,  norma’  Dasyf. 
‘Regula,  Norma  winckclmess’ (Joi..  207.  — 
Schweiz.  4,  456. 

Z^i® belmess  //.  {scherzh.)  Cylinderhut. 
Hüte  hat  ®r  s Z.  a"  Dollem. 

Zuemess  //.  der  kleinere  Teil  eines 
.Ickers,  der  durch  einen  lieg  in  zzvei 
Teile  geteilt  zvird  N Breis. 

Messle,  Mtissel  [Maslo  Su.  NB  reis. 
Dü.;  Masl  Rapp.  U.;  Mresl  Str.  IV.)  n. 
Litermass  für  Getreide  und  Mehl  eilig.; 
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auch  Bi  nun,  Apfel,  Stachelbeeren  werden 
auf  Landniärkten  so  verkauft  an  Klein- 
käufer allg.  Bildl.  Vom  Sestnr  kc'n  M. 
verstc^'n  sehr  zvenig  von  enter  Sache  ver- 
stehen allg.  'Versteh , wie  alli  dumme 


169.  flenn  der  Esel  sich  auf  der  Erde 
waiw'lt  {wälzt),  rufen  die  Kinder:  Noch 
e Messle!  Sn. 


Hal^’rnesscl  (Hälmasl  K.  Z.  Betschd.; 
IIMmaesl  NVr.]  n.  llalblitcrmass,  Schoppen- 
mass , Menge,  welche  in  diese  Masse 
hineingeht. 

Bannmesscr  [l’^inmxsar  //''.]  m.  Eeld- 
messer.  s.  auch  Feldmesser. 

Feldmesser  [ Falmasar  Koppenztv. ; 
Faltmasor  6'.]  nt.  /.  E'eldtnesser,  der 

die  Gemarkung  aus  misst.  2.  Betrunkener: 
Do  clumnt  e Federmesser!  Roppenzw. 

Messer  [.Vlasor  fast  allg.;  M.csor  Str. 
ir.;  PI.  ebenso,  nur  M.csaro  fl'.;  Dentin. 
Masjrlo,  bezw.  Miesurlo]  n.  Messer.  Kr 
schreit,  wi'  wenn  'r  e.  M.  im  Hals  hiitt 
Dollem.  Kr  brüel't,  me"  meint,  ‘‘r  hiitt 
e M.  im  Hals  Su.,  im  H.  stecke,"  Dii. 
Rapp.:  die  Rda.  ist  dem  Abstechen  der 
Schweine  entlehnt.  Ebenso  die  Rda.  Die. 
is*  baH  guet  für  inger  s M.  — 'ist  über 
sechzehn  fahr  doch  alt'.'  Dunzenh.  I'on 
einem  schartigen  oder  stumpfen  Messer 
sagt  man:  Dis  .M.  haut  s Wasser,  wenn’s 
ke‘"®  Stein  a"trifit  Rapp,  od.  s schnid"  s 
kalt  Wasser  nit  durich  htgenlt.  'mein  messer 
schneidt  alles  was  es  sihet,  das  ist,  es 
schneidt  kalt  Wasser’  Martin  .Achemine- 
ment [’ortv.  Zum  Gebrauch  bei  Tisch 
bringt  jeder  sein  Taschenmesser  mit,  na- 
türlich scharf  geschliffen,  und  schneidet 
sich  selbst  das  gewünschte  Stück  E'leiseh 
herunter;  daher  sagt  man  von  einem,  der 
tüchtig  essen  kann:  Der  l)et  c scharf  s 
M.!  Han.  Derbe  Abweisung  einer  Bitte; 
D'r  Hund  (.NFr  Rapp.)  schisst  dT  e Mc'sserle 
zuem  Verliere"  Dü.  Jo,  m'r  scliisst  d'r 
e Mc'sserle  ziHun  Verliere",  v°ra*’  noch  c 
Wissheftlc  Su.  s gel'*  Messerle  suechc" 
ein  derbes  Knaben  spiel.  Rda.  Ich  liab  ‘*'tn 
s.  M.  gstcckt  ich  beobachte  ihn  scharf 
und  bei  der  nächsten  Gelegenheit  Jage  ich 
ihn  fort  Str.  — Schweiz.  4,  459.  Bayer. 
I,  1670. 

B a 1 w i c r m ess  e r Rasiermesser  Geisp. 

B'haurnesser  [Phaimasor  Ruf.  Bebelnh. 
Rapp.  Jleidolsh\  n.  sehaufelartiges  Messer 


mit  langem  Stiel  zum  Beschneiden  der  ge- 
pressten Trauben  auf  der  Kelter. 

Fasch  ine"  messer  «.  Knrzsäbel,  Sei- 
tengezvehr  der  ehemaligen  französischen 
Infanterie  Bf. 

Federmesser,  Dänin,  -messerle  n. 
kleine  Klinge,  mit  der  man  früher  die 
Gänsefedern  ztun Schreiben  schnitt;  Radier- 
messer allg. 

Gixermesser  n.  {scherzh.)  Metzger- 
messer IIüss. 

Hackmesser  «.  Wiegemesser  zum  Zer- 
hacken des  Eleisches  oder  zum  Klein- 
schneiden der  Gemü.se  Bisch.  Str.  U.  Ein 
grösseres  H.  nennt  man  auch  Spalter 
Dunzenh.  Ingenh. 

Hake"messer  n.  Bed.  zvie  Haumesser, 
s.  d.;  Zulegemesser,  an  der  Spitze  umge- 
bogen. Di®  Holzmachcr  hän  H.  Liebsd. 
Übbruck  Su.  Iflkr.  — Schweiz.  4,  461. 

Haumesser,  ält.  Spr.  Hagmesser  «. 
beilartiges  Päschinenmesser  mit  hölzernem 
Griff  zind  vorn  nmgebogener  Klinge  zum 
Rcisighacken  oder  zum  Stutzen  der  Baum- 
äste im  P'rühjahr  K.  Z..  Han.  Das  H. 
zvird  in  Wickersh.  und  Schillersd.  mit 
Vorliebe  in  einer  .Aussentasche  der  foppe 
getragen,  daher  ihr  Spitzname  Haumesser- 
säck.  Syn.  Hakc"messer  O.  ‘ein  stumpfen 
Haagmesscr  une  serpe  mousse’  M.aki  in  Pari. 
N.  173. 

Hcrbstermesscrle  n.  kleines  Messer 
zum  .Abschneiden  der  Trauben;  oft  ver- 
wendet man  dazu  auch  eine  Herbsterscher 
Dü. 

Heümesscr  eine  Art  grosses,  drei- 
eckiges Messer  zum  Durchschneiden  des 
festsitzenden  Heus  Steinb.  Dollem  M. 

Käsmesser  n.  spottend  für  ein  schlecht 
schneidendes  Messer,  besonders  aber  für 
das  kurze  Scitengezvehr  der  Infanterie 
K.  Z.  LöJ  wi'  dene"  Soldate"  ie*'r  K.  uf 
de"  Flinte"  glitzere"!  Geud.  Vgl.  Speck- 
müsser.  ‘s  Käsmesser,  d’  gibernc,  d’  Flint 
in  d’  Strossegräwe  gschmisse’  Kettner 
Mais.  43.  — Schweiz.  4,  462. 

Kränzelmesscr  [Kr;\tslmasor  vl/.]  n. 
Messer,  zvelches  zur  Anfertigung  feiner 
Sch  nitza  r beiten  dient. 

M e t z(gc  r ;m  ess  e r [Metskarmas.^r  Liebsd. 
Su.  ; M^tsikmasr  M.;  .Vl^tsmasor  K.  Z.  Wörth 
Betschd n.  grosses  Messer,  das  der  Metzger 
beim  Schlachten  oder  beim  Zerteilen  des 
P'leisches  benutzt.  Beliebte  Sprechübung  bei 
Kindern:  D'r  Metzg'r  wetzt  das  .M.  Su. 
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Sprechübung:  Z“  Basel  mitzcl  in  d®r  Metz’g 
wetzt  d®r  Metzger  s M.  Lichsd.  — Schweiz. 
4,  462. 

Re‘’messcr  ;/.  kleines  sichelförmiges 
Messer,  mit  dem  man  im  P'ruitjahr  den 
Weinstock  beschneidet  und  im  Herbst  die 
Trauben  ablöst  allg.  Mit  ‘^'m  R.  haüt 
me"  di®  lieid'Istude"  [llaitlstyto  = Ilaide- 
staudeti\  ab  Obbruck.  Ein  Kind  fordert 
das  andere  auf:  Sa^  R. ! Thut  es  das,  so 
antzvortet  jenes:  Di"  V'ater  is'  c Speck- 
fresser! Horbg.  s.  auch  Liechtmess.  In 
neuerer  Zeit  zuird  statt  des  R.  zweifach 
die  Rebscher  gebraucht.  — Schweiz.  4, 
462. 

Sackmesser  «.  Taschenmesser  Ob- 
steinbr.  U. 

ySchindmesser  n.  'Das  schindtmesser 
auf  dem  liintern  hangen  halien’  der  Strafe 
des  l erb  reche  rs  verfallen  sein  Geiler, 
s.  Als.  1862/67,  *5^’- 

Schnappmesser  n.  Messer,  dessen  j 
Klinge  mit  der  Schneide  zum  Schlicssen  i 
in  das  Heft  zurückgcschlagen  zverden  kann 
Str.  ‘I  haa  mi  a«  mit  Lyb  un  Seel  ver- 
schwöre, dass  i niemol  elain  vor’s  Door 
geh  mirr  e Schritt  ohn  dass  i usser’m  Stock 
Sackbüfferle  nimm  mit  un  e Schnappmesser’ 
Pkm.  II  6. 

Schnidmesser,  Schnittm.,  Schnit- 
ze Im.  [’Sm'tmasar  Olti.  -,  ‘Snetmasor  Dun-  | 
zenh.;  ‘Snetslmasor  Z.I\  n.  in  Schreiner-, 
Küfer-  und  Wagnerzverkstätten  gebrauch- 
tes etzea  JO  bis  jO  cm.  langes,  schmales 
Messer  mit  zzuei  kleinen  länglichrunden 
Holzgrifen  an  den  Enden,  an  zvelchen 
man  das  S,  über  das  cingespanntc  zu 
glättende  Holzstück  mit  dem  sich  ablösen- 
den Span  gegen  sich  zieht,  daher  oft  auch 
Ziehmesser  (s.  d.)  genannt.  Das  zu  be- 
arbeitende Holzstück  zvird  gczvöhnlich  in 
den  Schnitzelstue*'!  gespannt.  — Schweiz. 

4»  463- 

S p e c k m es  s e r «.  Jnfanteriescitengezvehr 
N Breis.  Vgl.  Käsmesscr. 

Stechmesser  i.  landzvirtschaft- 
liches  (ierat,  mit  dem  man  die  Disteln  in 
dem  Eruchtfeld  aussticht  Olti.  2.  Bed. 
und  Verzvendun^  zoie  Haiimesser  {s.  d.) 
Ri.\h. 

Straümesscr,  Stro*’messer  ['Sträi- 
mas.>r  Obhergh.;  'Strömasor  K.  Z.]  n. 
grosses,  breites  Messer  am  Strohstuhl,  mit 
dem  man  Häcksel  schneidet. 

Wh.  «I.  cl>.  Nfundarten. 


Trangschiermesser  [Trärjsiermasar 
Su.  Rapp.;  Tränsiermas.»r  K.  Z.;  Trhn- 
sirmicsar  .SV/'.]  n.  Vorlegemcsser. 

Trottmesser  n.  Bed.  zvie  H'haumesser 
Su.  — Schweiz.  4,  464. 

Z i e h m e SS  e r [Tsiamasor  Pf  etter hsn. , 
Tsiamasar  Steinbr.  Hi.  Banzenh.  Su. 
Dollem  Hlkr.;  Tsiajmasar  Rappl\  n.  Bed. 
zvie  Schnidmesser  (j.  d.).  — Schweiz. 
4,  4^4' 

Zuckermesserle  n.  Bezeichnung  für 
verzveichlichte  Menschen  Bifschzv. 

*'cra‘'messcrc"  [ar;lma;saro  Lützelstn.'\ 
Prügel  geben,  prügeln.  Meist  mit  kri'je": 
D Lützelstüncr  Huwe"  han  an  d®r  I’etersch- 
bacher  Rirb  ferm  ''era*’gemessert  kri't  feste 
Prügel  bekommen.  Vgl.  ^era'’messe"  2. 

'Me’fs(i)  Dentin.  Jeremias'  Mü.  Sr. 
Mäder.  — Schweiz.  4,  465. 

Meis  [Mais  Su.  Str. ; .Maus  K.  Z.]  f. 
.Meise.  Koch  im  vorigen  Jahrhundert  zvar 
die  .Meise  in  Strassburg  ein  sehr  zrrbreiteter 
u.  aus.zerordentlich  beliebter  Zimmerz'ogel. 
Einheimische  Dichter  haben  den  Meisen- 
fang mit  Leimrute  und  Käjig  häufig  und 
gern  besungen.  ‘Wenn  kuurn  noch  d’  hule- 
fude  stehn,  Un  alli  Hluemc  mücn  vergehn. 
Wenn  d’  Baum  nurr  wenni  Blätter  traaue, 
Duc  i g<'rn  nooch  de  Maise  jaauc’  aus 
des  Hanns-Ihinnels  Lied  zu>n  den  Meisen 
z).  E.  Stöber  Schic,  ioi.  ‘Bi’m  Schnoke- 
loch  dohintc  Isch  allerlei  ze  finde:  Mer 
kann  utT  d’  Bäum  nufT  gaise,  Kann  locke- 
n-au  de  Maise’  aus  E.  Stöbers  Oed.  'Die 
Umgegend  des  Schnakenlochs  im  Spat/ähr 
ScilK.  104.  Vgl.  auch  Hirtz  Ged.  66. 
'Dnoh  geht’s  an  d’  Maise-n-erst;  do  isch 
von  ni.\  ass  Bramlle  Un  Bleaujele  nurr  d’ 
Red'  in  der  Zeit  der  Herbstspiele  der 
Strassburger  Schuljugend  VvtA.  \\\  i.  Ge- 
spräch zwischen  dem  Babbc  und  seinem 
Buc : ‘Schakkebel,  was  hesch  ? — Babbe, 
i haw  e Mais.  — Was  frisst  si?  — Alle  Da 
e Nuss.  — Dreihundcrtfünfesechzig  Da, 
dreihundertfiinlesechzig  Nüsse ! Schakkebel 
loss  merr  d’  Mais  furt!  Als.  1853,  171. 
'.  . . für’s  liicsi  Burjerskind  isch’s  halt  c 
llauptpläsir.  Im  Winter  in  der  Stubb  ze 
heim  c Meis,  dis  lusti  'Fier’  Ad.  Stöber 
JB.  VIII  230.  ‘wurum  grinen  er  Alli  — 
isch  ebbe  d’  .Meiss  furt  g’tlöue?’  Str.  JB. 
VII  187.  Die  Strassburger  IVirfe  hielten 
in  der  Mitte  unseres  Jh.  Meisen  in  den 
Bierstuben,  damit  sie  die  Mücken  aufßngen. 
Sehr  berühmt  zvegen  ihrer  ausserordentlich 
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grossen  Afassverhältnisse  zvar  im  ib.  Jh. 
die  Meis,  eine  der  drei  grossen  Strass- 
hurgcr  Kanonen  Stöber  Sagen  II  217. 
IfeutZHtage  hat  Sir.  noch  seine  Meisen- 
gasse H7td  in  dersclhett  die  Apotheke  zur 
Mi  ’ise.  ’Meyli  Parix’  Dasvp.  Zss.  Meisc"- 
locker.  — Schweiz.  4,  465.  Bayer,  i, 
1664.  ^ ^ 

Hlaümeis,  ahgek.  Hlöüele  n.  [Plöv- 
inais,  PlCjoIo  .SVr.]  f.  Blaumeise , Panis  j 
cijcmleiis.  s.  Braridrneis.  P'riiher  nannte 
der  Volksmund  die  Schutzleute  in  der 
französische}!  blauen  Unifo}'m  Hlöüele  iin.), 
seltener  Meis ; erstere  Bezcichttung  ist  auch  ' 
auf  die  jetzigen  Schutzleute  übertragen 
worden.  — Schweiz.  4,  466. 

Hrandmeis  /.  Kohhneise,  Paruä  major  l 
Su.  Iforbg.  Str.  K.  Z.  Abgek.  auch  Brand'"!,  j 
Brandelc.  ‘Ks  hct  der  Vcjel  allerhand  Wyt 
in  der  Fremd,  im  Vattcrland;  Doch  mini 
liebste  Vejelc  Sinn  d’  Brandele-n-un  d’  \ 
Blcjele’  E.  Stöber  Seme.  loi,  s.  auch  unter 
Meis  Pkm.  III  I.  ‘brantmeysen’  Str.  1554 
JB.  IV  55.  I 

Ko  beim  eis  f.  Ilauhcntneise , Parns 
cristatiis  Tieß'enb.  ^ 

jKo'’lmeisc  f.  'kolmeysen’ .SV/-.  1554 
JH-  IV  55. 

Kudermcis  [‘.Vytjrmais  .Attensclnv^  f. 
Blaumeise,  Panis  crcnilcus. 

Meisi  [.M6isi  ///.]  «.  dumme  JVeibs- 
person.  — ob  hierher  i 

Meissei  I [Maisl  ///.  Su.  Ohhergh. 
Str.;  M.-cisl  .Veis.  Z.  Wörth  Betschdf\  m. 
Meissel.  — Bayer,  i,  1663.  1 

Drejmcisscl  m.  Meissel,  der  heim  , 
Drechseln  benutzt  zvird  Obhergh.  j 

(1  latt meissel  m.  sehr  breiter  Meissel,  | 
mit  detn  }uan  ebnet,  glättet  Ohhergh. 

Ho’*lmcissel  m.  halhmondfönniger  | 
Meissel,  mit  dem  man  runde  Löcher  macht 
Obhergh.  /.. 

Ise"drej meissel  m.  Meissel,  oben  um- 
gebogt'H  und  mit  langem  hölzernen  GrifP  , 
versehen,  zvird  heim  Eisendrehen  venvendet 
Ohhergh. 

K a 1 1 m c i s s e 1 [Khi'tltmaisl  Gehersehzv. 
Obhergh.;  Khälpmaisl  Westhalteji\  m. 
harter  Sehmiedemeissel,  mit  diin  das  kalte 
Eisen  zerteilt  zvird.  Haü  e Stück  vii"  der 
Strub  [ Stryp  =:  Schraube^  mit  '*'m  K. ! 

1 1 ’esthalten. 

Stecke" meissel  m.  schzverer  eiserner 
Meissel  zum  Spalten  der  Baumstämme, 


aus  denen  Rebpfähle,  Rebstecken,  gemacht 
zverden  Su. 

St  ei  "meissel  m.  Meissel  des  Stein- 
hauers Obhergh. 

Za^n meissel  m.  Meissel  mit  eisernen  ' 
Zähnen,  zvird  benutzt  hei  der  Herstellung 
hölzerner  Schrauben  Ohhergh. 

Meissel  II,  Demin.  Meisscle  [Maisl 
Ohhergh. ; Maisold  Gehersehzv. ; Mncisl  Hß.^ 
n.  I . Wasserblase  der  Schzveine.  Nac/t 
dem  Schlachten  und  der  Entleerung  zvird 
dieselbe  auf  einer  harten  Unterlage  rollend 
geriehen  und  aufgeblasen  ; Kinder  knallen 
gern  damit  Ohhergh.  Gehersehzv.  Vater, 
wenn  d Soü  gmetzget  is*,  bekumm  ich  s 
M.,  gelte'?  Geberschw.  2.  e IMcissele 
ist  ein  Chaipiepropf,  den  man  in  die  Öff- 
nung eines  Abscesses  legt,  um  sicheren 
Ausfluss  zu  ermöglichen  Hf.  — mhd. 
meizel,  wcizel.  — Bayer,  i,  1664. 

mis  [mis  Schlierb.  Ingzv.^  Adj.  zvider- 
lich,  überdrüssig.  Ich  bin’s  jelz  bal**  m. 
Ingzv.  s is'  ‘**111  m.  er  hat  Angst  Schlierb. 

— Jüd. 

Mis  [Mis  Str. ; Mis  Zinsw.  Lohs. 
Betschd.  Lh'hli.;  Mes  Geud.^  f.  l.  Ge- 
bot hei  Versteigerungen  Str.  2.  Schuld- 
summe: Do  han  m'r  awer  e M.  ste^n ; 
ich  we'ss  nit,  wann  m'r  die  beza*'le"  Dehli. 

J.  in  der  Holzhauersprache  ein  auf  ge- 
schichteter Holzstoss,  Holzhaufen,  beson- 
ders Scheitholz  Geud.  Zinszv.  Lobs.  Xdr- 
betschd.,  auch  zsgs.  Holzmis  Rothh.  E M. 
Holz  viin  sechs  Ster  Lohs.  .f.  Flurbe- 
zeichnung Geud.  — frz.  raise. 

miss-  (mes  U.\  Vorsilbe  miss-  bes.  in 
Ztzv.:  sich  missrede",  sich  missschriwe" 
fehlerhaft  schreiben,  sich  raissmuOle"  sich 
versprechen,  sich  misssc‘'n  Hf.  — Schw.yb. 

387- 

misslich  | mislik  Bf.;  misli(;/)  Str.; 
mesli  Damh.  K.  Z..  | Adj.  misslich,  bedenk- 
lich. — St;nwEiz.  4,  467.  Bayer,  i,  1672. 

Misel  [Mesl  Hff\  n.  Strohbüudel,  Holz- 
bündel. 

Stro''misel  n.  Strohbüudel,  zoie  solche 
beispielszveisc  hei  einem  Brand  umher- 
fliegen Hf. 

F^icrmisel,  s.  unter  Wiselc. 

misle"  [mislo  .SV/-.  | in  kleinen  Bissen 
essen  oder  fressen,  bes.  z'on  Schafen  und 
Kaninehen.  Igl.  auch  imiflle"  i . 

Miser  [ //■-.  Ausspr.  allg.^  n.  Elend, 
Kummer.  'M.  blose"  armselig  leben  Str. 
Ui-Ricn  diochd.  Trübsal  blasen}.  M>r  wc"'n 
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eins  trinke",  ‘’ass  ra‘r  s M.  vergiissc"  Dii. 
Die  höre"  nit  MittauR  lütte"  vor  luter  M. 
Illk.  Pam  M.  mache."  einem  ziisetzen,  auf- 
sässig sein  allg.  Scherzh. : Jetz  gi*'t’s 
noch  eps  für’s  sonst  Disscr'  für  Desser' 
Nachtisch  Ingath. 

miserab®!  [misoräwl  Sn.  bis  //'.]  Adj. 
elend,  nichtsivürdig,  schlecht,  7>crkommen. 
P'  miserawle'^  Tropf;  e miseraWl  Mensch 
Dirne  Rapp. ; e miserawler  Kerl  Risch. 
Dis  is*  awer  e miserawles  Kind;  mer 
dürt’s  [tyrt’s],  wa""  m*r’s  anlöjt  Lützclstn. 

— Schweiz.  4,  467.  Bayer,  i,  1671. 
iniscrablig  I misoräplik  Hlkr.  Rf;  miso- 

räwlik  Su.  ingersh.  Katzent.  Mittl.  | Adj. 
Red.  = misorab'l. 

Miserere  [.Mis6r6ri  NR  reis.;  Miserdre 
Rf. ; Misordrd  Ilf. ; ^lisarerö  Schleit.]  n. 
I.  Ausdruck  der  Venvunderung,  namcntl. 
xvenn  ein  Unglück  geschehen  ist  Schleit. 
Scherzh. : O M.  nobis,  D Katz  frisst  d'r 
Brotis!  den  Rraten  Riesh.  2.  Darm- 
X'crschlingung,  Kotbrechen  NRreis.  Rf.  Ilf. 

— Schweiz.  4,  467. 

Miserle,  Miser®!  [Miserli  Alt-Thann; 
Miserlj A’/ry.;  Miserl  Urbis\  n.  kleines 
Ucinfiäschchen  x'on  b'a  / Gehalt,  l Ruf. 
JH.  IX  125.  Hol  m'r  e 31.  Schnaps!  IIüss. 
Ara  Sunntig  han  i®*'  e mang  {manches)  M. 
verdruckt  (cig.  zerdrückt  = getrunken) 
Urhis. 

Mies,  Mis  [Mis  d/////. ; Mes  M.;  Mias 
Türkh.^  J.  j.  Sumpf,  Moor  Mittl.  M. 
tauch  in  Localnamen).  2.  Moos  Türkh. 
s.  auch  Miesch  und  Nies,  'micsz  oder 
mosz  ist  das  aller  nachgülligest  in  dem 
sehifl  damit  man  das  schiff  stopflet,  und 
die  neglin  damit  das  schiff  zusammen 
gehofft  ist'  Geiler  M.  51  b.  ‘Miess 
luuscus’  Dasyp.  — Schweiz.  4, 46  7.  Schwäb. 
386  mies,  387  misse.  Bayer,  i,  1672.  Pakel 
Mees. 


P'irstmis  [P'crstme.s  .1/.]  f.  Name  eines 
einst  xu'rmoorten  Sees,  jetzt  künstlich  ge- 
staut, am  Rheinkopf,  einem  hohen  Rerge 
des  Münstcrthalcs  Stöber  Sagen  I 87. 

misig  [misik  Dolle ni]  Adj.  sumpfig: 
misige  .Matte".  — Schweiz.  4,  469. 

(Moselte)  in 

Brotmoselte,  Hrockraosel(te)  [I’röt- 
raöslto  Illkr.  Logelnh. ; Prokmösl  Ruf. ; 
Prokiuöslto  NRreis.  ()bhergh.\f.  Rrosame, 
Rrotkrume.  Syn.  Bro'lirosch'l  K.  Z. 

Moses,  .Moises,  .Mansche  [Mäjsi  Su.; 
.Möisj  Mült.;  M0y.su,  Mafia.)  Str.  Rothb.; 


Moeyso  K.  Z.;  3Iüisos  Ruf.  Str.  n.  3Iösos 
Co.  Barr  nur  in  gewissen  Verbindungen ; 
Dentin.  3Iyöyäl  lllk.\  jüd.  männl.  Vorname 
Moses.  M.  u"'*  d I’rophete"  Geld  Rarr. 
Kall)  Moises  Flegel,  ungeschliffener  Mensch, 
sehr  dummer  Kerl  Ruf.  Co.  Str.  Als  ver- 
ächtliches Schimpßvort : Zci«,  du  .M.  Mütt. 
'Du  bisch  e räechts  Kalb  Moses!’  Hirtz 
Ged.  248.  Als  Gattungsname  = Jude 
überhaupt : Dis  is‘  e Bur ! s Ross,  d Küej, 
alles  is'  ira  {gehört  dem)  M.  Illk.  — 
Schweiz.  4,  472. 

mois  [mois  Mittl.)  Ausdr.,  der  beim 
Kugclspiel  der  Kinder  angervendet  wird, 
tvenn  der  gezvotfenen  Kugel  irgend  choas 
am  Treffen  der  anderen  hinderlich  ist.  s 
gilt  nit,  i*^*“  derf  no®**  n-cmol  zi*le",  s is* 
m.  gsi“. 

Mus  I [Mys  O.  Rf.  Rarr  Str.  Han. 
Retschd.  Wörth;  Mys  M.  K.  Z.;  .Müs 
Urhis;  .Moeys  N.;  PI.  Mfs  nllg.;  Miris  N^.; 
Dentin.  Misla  O.,  3Ilsul{y;  U.  ; Mirisl 
Ndrröd.;  z.  T.  mit  kurzem  Vokal  in  Anzähl- 
oder Pf  andspielversen:  Misl  Rothb.  Örmi.; 
Misala  NRreis.)  f.  tauch  m.  Ruf.)  l. 
Maus.  Do  t’’äte"  nun  Katze"  ke'n*  M.  drin 
fange"  von  einem  zerrissenen  Hemd  oder 
einem  sehr  zerfallenen  Haus  Ingtv.  Nass 
wi'  e M.  oder  rausnass  ganz  vom  Regen 
durchnässt , von  Personen  Dü.  Düttlc" 
wie  c schwangeri  M.  kleine  Rrüste  Ilf. 
Wenn  jetn.  ungekämmt  ist  und  recht  un- 
ordentlich dreinschaut,  sagt  man  : Du  lucgs' 
usse  wic-n-c  31.  us  erc  Well  Straü  Su., 
ähnlich  Str.  s.  auch  Blinderaus.  \Ve"" 
d Katz  fort  (nit  dheim  Z..)  is',  si(n^)  d 
Müs  3Icister  Rf.  Wenn  di®  Katz  us  ‘'®m 
Plus  is',  tünze"  di*  Müs  M.  JB.  II  168. 
Rda.  31®r  kännt  de"  Vog«l  a"  de"  Federe" 
un'^  di®  3Iüs  a"  de"  Wädd®I  Mb.  JB.  VI 
148.  .Mit  Speck  fangt  tu'r  di®  3Iüs  M. 
JB.  II  167.  .M'r  rauess  d M.  nit  zum  Speck 
setze"  keine  Gelegenheit  geben  AEckend. 
'besser  c 31.  im  Krut  als  gar  ken  P'lciscli’ 
Str.  JB.  VII  186  {s.  auch  Lus).  Wenn  s 
3Iüsle  voll  is',  is'  s 3Ie*'l  bitter  Dü.  ‘Die 
vollen  müss  glouben  nit,  wie  den  leeren 
müssen  ist’  Geiler,  5.  Als.  1862/67,  151. 
Wenn  d 3Iüs  gcnuc'  han,  is'  s Me"l 
bitter  U.  Do  bisst  ke'n  M.  ke'n'"  Fode" 
eweg  daran  ist  nicht  das  Geringste  zu 
ändern,  das  steht  unabänderlich  fest  Dun- 
zenh.  ‘Dü  bysst  ken  Muus  ken  P'ade-n-ab’ 
Hirtz  Ged.  188.  'Vnd  da  beisst  kein 
Mauss  kein  P'aden  ab’  3Iost:n.  II  474. 
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Drastische  Bezeichnung  für  grosse  Annut, 
grosses  Elend  in  der  Haushaltung : d Müs 
gc**!!  dhrim  an  de"  Knicke",  od.  Bi  dene" 
kimxmc"  d Müs  mit  verhülle"  Aiiwc"  {ver- 
heulten Augen)  an  de"  Knicke"  ziie  d'r 
Hrotschublad  •'cnis,  oder  Oheim  laufe"  sich 
d Müs  Bloterc"  in  d'r  Dischlad  Str.  Mäiis 
mache"  Miiiis  Mäuse  zeugen  wieder  nur 
^/äuse,  Art  lässt  nicht  von  Art  Ndr- 
hetschd.  und  nö.  davon  allg.,  s.  Marder  i. 
D Müs  mache"  Müs  un"  endli'*'  gi*’t’s 
Mutzer  Zwerge  Bf.  [Mi's  niä;fU  Mfs]  Mb. 
JB.  VI  149.  Rda.  Da*  's'  de"  Müs(c") 
gepfiffc"  umsonst,  von  einer  sich  nicht 
lohnenden  Thätigkeit  oder  Handlung  allg. 
'Das  isch  d Miss  pfiffe’  Mü.  Mat.  4,  43. 
'S  isch  alles  was  i saa  de  Mysc  halt  gc- 
pfifTe’  Pfm.  II  4.  'M’r  höert  kein  einzigs 
Wort,  diss  in  de  Mys  gepfiffe’  Hirtz  Ged. 
197.  ‘es  sei  den  Mäusen  gesagt’  ganz  im 
stillen,  verschwiegen  Fisch.  Ehez.  319,  33. 
Heb  de"  Mus  am  Wad'l ! ablehnende  Ant- 
wort Ruf.  Spxv.  ]s  es  6in  0 sK1;rti  Mys, 
Wien  so  m'ima  .Ti  Log  w6is]  M.  JB.  II  168. 
‘s  wird  Miss  hah,  seid  der  Rattcfanger’  bei 
einem  misslichen  Unternehmen  Mü.  Mat. 
4,  69.  J on  einem  faulen  Menschen  sagt 
man : Dem  könnte"  d Müs  Stro*’  ins  Loch 
tranje"  Z.  'U'a  könten  die  Pomerische  Siiu 
vnnd  Beckermoren  gedulden,  dass  jhnen 
die  Meuss  also  spannentietT  hinden  auss 
dem  Arsspeck  nagen,  ja  gar  Nester  hinein 
tr.agen,  vnd  Hochzeit  darinn  halten,  wann 
sie  nicht  stäls  im  trog  legen?’  Fi.sch.  Garg. 
57.  K Müsele  fange"  von-  kleinen  Kindern, 
die  zur  Erde  fallen  U.  ‘Hesch  welle- n-e 
Miselc  fange?’  Störer  lälksb.  57;  s. 
Spielmann.  s kummt  e Müsele  In  s 
N.  N.  sin  Hüsele,  Macht  kriwwcle,  kraw- 
wele,  kriwwcle,  krawwele!  dabei  stellt 
die  Hand  einer  etwachsenen  Person  die 
Maus  vor,  welche  auf  dem  Ärmchen  des 
Kindes  bis  an  dessen  Ifals  hinauf  klettert 
und  es  dann  dort  kitzelt  Str.  Müsele, 
Müsele  unterm  Dach,  De',  wo  schmollt 
oder  lacht,  Muess  e Pfan**  ge'*'"  N Breis. 
.Miisel,  Müscl  inger  ''um  Dächcl,  Wer 
schmunzelt  oder  lächelt.  Muss  P^and  gi'"n 
ürmi.  Miisel,  Mäsel,  Zci''  m'r  s (iräsel ; 
Wü,  wo?  (»rad  do!  Ingiv.  Beim  Auf- 
suehen  eines  in  der  Hand  eines  Kindes 
7'ersteckten  Steinchens : Miisel,  Mäsel,  Zei« 
m'r  s Gässei ; Wi",  wo?  (iraddo!  Rothb. 
Kinder  nehmen  spielend  einen  P'ruchthalm, 
drehen  ihn  so,  dass  die  Spitze  nach  nnttn 


' sieht  und  aus  dem  zrvischen  zzeei  Finger 
gepressten  Stengel  pressen  sie  einen  Saft- 
tropfen  nach  oben  mit  den  Horten:  Müsle, 

^ Mäsle,  Zeig  m'r  s Gräsle,  Zeig  m'r  wo  d'r  Bam- 
j mert  iBanrnvart)  is' ! Dü.  Dass  dicli  s Mäusel 
beisst!  Str.,  od.  Dich  soll  s Mäusel  heis- 
se"! A'drröd.  leichte  Venvünschungsformcl. 
2.  P'lohkrcbs  NBreis.  J.  Knödel  aus 
gehackter  Schweinsleber  mit  verschiedenem 
Gewürz  gemischt  und  in  einen  Teigmantel 
gehüllt  Katzent.  Dentin.  'Myslc  Mehl- 
gerichf  Str.  Ulrich.  ./.  Dentin.  Müsele, 
Miiserle  [Misolo  Str.  U.,  Misarlo  Roppenziv^ 
scherzh.  Bezeichnung  für  kleine  Kinder, 
und  kosend  [iMisi  Heidic.,  .Mysi  Co.,  Misl 
Bisch.,  Mis-ilo  II.,  Mysol  fieffenh.\  für 
' die  Katze;  'raüeß  müeß  / muhli  muhli 
' pour  appeller  un  chat’  Martin  Acheniine- 
nient  loi.  (Schwab.  393  Mulle  Katze  als 
Schmeichelname.)  [Mislo  Ruf.^  Kätzchen  des 
j Jieidenbaunts.  5.  Dentin.  Müsle  unfrei- 
willige leichte  Zuckung  in  einem  Muskel, 

I Reflexbavegting : F''  ha"  s M.  im  r>üge"- 
deckel  g'ha'’'  Dü.  vgl.  'meußlin  der  glider 
Musculus’  Dasyp.  6.  Dentin.  [Mislo  Mü. 

I Stt.  Ingersh.  Katzent.  Rapp.;  Äli'sli  Ban- 


I 

i 

I 

1 


zenh. ; Mis.>rlo  Ensish.  Su.  Isenh.  Obhergh. ; 
Mysarlo  NBreis.;  Misl  xYdhsn.]  länglich- 
runde, sehr  schmackhafte  Frühkartoffel 
von  hellgelber  Farbe.  Bl.  Müsle  kleine  in 
Fett  gebratene  Kartoffeln  Brunt.  ‘Misler’ 
Mü.  St.  Mäder.  Zss.  Musfall.  — .Schweiz. 
4,  473.  Bayer,  i,  1664.  Hess.  264. 

Blindemus  O.,  -müsels  U.  n.  Blinde- 
kuhspiel. No'^’’  inach)  d'r  Schnei  mache" 
m'r  B.  Urbis.  Ein  Kind  mit  zterbundenen 
.fugen  steht  in  einem  geschlossenen  Kreise. 
Die  anderen  Kinder  hexvegen  sich  rings 
herum,  indem  sie  singen : B.  im  ReiSc", 
kikeriki-i-i-i ! xvobei  sie  sich  bücken  und 
x’on  der  B.  so  lange  betastet  xverden,  bis 
dieselbe  eins  sicher  erkannt  hat,  das  dann 
seinerseits  B.  xcird  Su.  Blindi  Mus  im 
Reje"  Blindekuhspiel  Rapp.  In  Mittl. 
rufen  die  Kinder  einfach:  Blindi  Mus, 
wo  bin  i'’’?  In  Obhergh.  xvird  die  blind 
iUus  xwi  einem  Ktnd  gefragt:  Blindi  Mus, 
wo  wi“'t  ane?  — M.  In  d'r  Wald!  — 
Was  ge''"  mache"?  — M.  Ge''"  Päpp  esse"! 
— Hes*  e Löffel?  — M.  Nci" ! — So 


suech  d'r  eine"!  xvorauf  die  blind  M. 
j herumspringt  und  ein  anderes  Kind  zu 
erhaschen  sucht.  In  Lützelstn.  führen 
I zxvei  Kinder  das  B.  an  der  Hand  und 
haben  folgendes  Gespräch  mit  ihm:  II. , 
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m'r  fü*'re"  dich!  — B.  Wo  annc?  — In 
de"  Wildewald ! — B.  Wa""  mich  awer  d 
Wölf  fresse" ! — Ich  koch  d'r  c Süpp'l ! 
— B.  Ich  han  awer  ke’u'"  Löffel ! — 
Lauf  •’cnim  un‘*  such  d'r  e'ne" ! In  Fisl. 
ist  cs  ähnlich,  nur  dass  die  Blindsirnus  /'// 
dem  Zivicgcspräch  als  'blinder  Mann  an- 
geredet  wird  und  einen  Stoch  trägt : 
illinge'’  Ma"",  i<=''  füe'’r  di'**!  — B.  Wo 
ano?  — Zu  de"  böse“  Hiindc"!  — B.  Jo, 
i^**  fischt , si'  bisse"  mi"’’ ! — So  nimm 
d'r  Stecke"  un'*  we^r  di"**  mit ! 'Do  henn 
si  als  im  Hof  icr  'I'ryewes  un  ier  Gspiels; 
Kinnec’s  . . . un  Blindmysels’  Bfm.  III  i.  'un 
die  gfitzt  Partie  Blindmiesels  wo  mer  ge- 
macht han’  Str.  JB.  VIII  201.  ‘zwei  spilten 
blinder  musen’  Ai.tswert  90,  13.  ‘und 
spilent  der  blinden  muss  oder  etwas  anders 
gauckelwerchs’  Geiler  ßilg.  9".  ‘Die  ver- 
bunden zeit  geht  ein,  wann  man  der  blin- 
den mauss  spielet’  Fisch.  Prakt.  5.  — 
ScHWELi.  4,  478.  Bayer,  i,  1665. 

bluttimus  [pliitim]f'S  RoppenzwI\  präd. 
Adj.  ganz  nackt.  — Schweiz.  4,  478. 

Federmus('r')  Fledermaus' 'fixe ii\x\  fedder- 
musz,  die  ein  dunkel,  blöd  gesicht  hat  und 
allwegen  usz  Hiegt  in  der  dunkle  am  oben 
spot’  (iEILER  P.  3,  2 1**. 

Feldmus  f.  'Glis  Ratz  oder  grosse 
Feldmaus,  Rcllmaus’  Gol.  300. 

F 1 e d e r m u s allg.,  P fl  e p p e r m u s Dach- 
stu. f.  1.  Fledermaus.  Nach  dem  I olks- 
glauben soll  man  sich  hüten,  nach  dem 
Eintreten  der  Dunkelheit  unbedeckten 
Hauptes  vor  die  Thüre  zu  treten,  weil 
man  eine  Glatze  {einen  Grindkopf  Piseh.) 
bekommt,  -wenn  die  F.  etwas  auf  einen 
herunterfallen  lässt.  D F.  hot  '*’m  uf  | 
d"r  Cho[)f  gscicht  sagt  man  von  einem 
Kahlköpfigen  Ilcnßi.  Wenn  man  immer 
ein  Flödermüsele,  d.  i.  ein  Stückchen  von  ' 
der  Flughaut  einer  F.  in  der  Geldtasche 
nachträgt,  so  geivinnt  man  Olti.  Er  hat 
e F.  im  Sack  daher  sein  Glück  Gebzv.  < 
2.  Dentin.  Flederrnäusel  ~ Schmetterling 
Pühl,  seltener  hat  die.udbe  Bed.  Fleder- 
maus Umgegend  Z’on  lleissenbg.  s.  die  \ 
Syn.  .Müller,  Müllermalcr,  Fli'gholder, 
Speckinaus.  — Schweiz.  4,  477.  Bayer. 

I,  788. 

Ilaselmus  f.  Ila.wlmans,  grosse  röt- 
liche M.,  die  sich  im  Wald  auf  hält  Dü. 
Schweiz.  4,  477. 

Heimmüsel  [Haimlsl  Neuhof  Str.  Han. 
Wörth  Lobs.]  H:eim(sl  Dachst n.  Mutzig 


I Ulk.  Betschd.]  Hacml-sl  K.  7..  Lohr;  He- 
mlsl  Geud.;  Häma;isl  Bühl;  H:\mreisl 
I Ndrröd.;  Hemlsl  Tie{fenbf\  n.  Grille, 
Heimchen.  Hörs‘  d Hcimmüsle  pfiffe"? 
I NeuhoJ.  E Stimm'l  han  wi"^  e H.  ein 
dünnes,  zartes  Slimmchen  Ulk.  Dis  babb'^lt 
{redet  so  leise)  wi®  e H.  Geud.  ‘s  Heu- 
mysel  isch’s,  diss  wuchelang  Gejuwclt  het 
mit  Sing  un  Sang’  Schk.  448,  Rda.  s 
I is<  nummc"  so  c H.  ein  schmächtiges  Mäd- 
chen Hf.  Aberglaube:  Wenn  ein  H.  sich 
in  ein  Haus  eingeschlichen  hat  und  da- 
selbst zirpt,  so  bedeutet  das  den  baldigen 
Tod  eines  Hausgenossen  Ingzv.  s.  auch 
Muchhcimle  u.  Heimichele  Sette  jjy. 

Ho*’lmus  f.  Spitzmaus  M.  Türkh. 
Betschd.  Wörth. 

Katze"müsel  //.  kosende  Bezeichnung 
Katze  Str.  Z.  ‘s  Katzemiesel  inuess  au 
dervon  han’  Stöber  Daniel  26. 

K.irche"mus  O.  U.,  Chilchc"mus  S.f. 
Kirchenmaus ; nur  in  der  Rda.  Er  is*  so 
arm  wie  e Chilcchemus  Liebsd.,  wie-n-e 
K.  Banzenh.  Su.,  wi'  e K.  Bghz.,  a's  e 
j K.  U.  = sehr  arm. 

Kurzemiiser  f.  PI.  kurze,  kleine  Kar- 
toffeln St.  — zgl.  Schweiz.  4,  482  Müsler. 
Schwab.  380  Mäuslc. 

Lebermüsle  [Ldwurmisla  Rapp.\  n. 
Netz  vom  Sclrwein,  zvelches  mit  Leber  und 
Getvürz  gefüllt  zvird.  - - aus  L.-mues? 

Mitzermus  f.  Spitzmaus  Fisl. 

Rattmus  [Rätmys  Pfetterhsn.  Hi.  Zins-w. 
Lorenzen;  Rhtrnceys  Bühl\  f.  Ratte.  — 
Schweiz.  4,  478. 

Schermus  [‘Särm^^s  Olti.  bis  Gebzo.; 
‘Sdrmys  Mutzig]  ‘Sörmj's  Attcnschw.  Dol- 
lem; ‘Sarmüs  Hüss.  Urbis\  f.  Mauhvnrf, 
Talpa  curopjca;  auch  Scher  Liebsd.  Er 
hat  e S.  im  Gsicht,  wo  stosst  von  einem 
narbigen  Menschen  Gebzv.  s.  auch  Scher- 
nücler.  ‘Scherrmauß  Talpa’  Dasyp.  ‘ein 
Schermeußlin  {bedeutet\vm  Mäutzlein’lMSCH. 
Garg.  189.  Zss.  Schermushufle"  Maul- 
wurfshügel; Maulzvurfsfalle  Obburnhatipt. 
— Schweiz.  4,  479. 

Spöck  maus  f.  Schmetterling  Umgeg. 
von  Weissenb.  s.  auch  Fledermus  2. 

Spitzmus  f.  Spitzmaus  Urbis  Rapp. 
Str.  K.  Z,.  Dentin,  -müs'l  mageres, 
schzvächliches  Mädchen  Bisch,  s.  auch 
Ilo^Imus. 

Wassermus  f.  Ilasserratte  Fisl. 

müsli(ch),  -lig  [misalik  Steinbr.; 
misolik  Heid-w.  Ruf.  Dü.;  mi'slik  Mü.; 
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mfsli  Bf.  Wanzd  Mutzig.  Ndhxn.  Sir.  K. 
Z.;  infsli/  Bcischd.  Ingtv.  Lützchtn^  /Idv. 
fast  nur  in  der  Verbindung  m.  still  mäns- 
chenstiU  aifg.  M.  still,  *^ass  m'r  e Mus  , 
hört  laufe"  IVanzei.  M.  ge*'n  gnnz  leise  [ 
geben  Mutzig.  'I  will  mi  awwer  nit  ver- 
schnabhe,  will  mysli  stille  sin’  Pfm.  16.  's  ^ 
isch  alles  mieslistiir  E.  Stöber  II  140.  j 
‘doch  schweij  i mysli  still’  Kettner  Mais. 
12.  'ganz  mislig  still’  Lustig  I 329.  Adj. 
Das  Kind  is'  eso  m.  mager,  spitz  im  Gesicht, 
/eingliedrig  Dü.  — vgl.  Schweiz.  4,  481. 

muse"  [mjso  allg.;  mAüss  /. 

heimlich  stehlen,  durchstöbern,  durchsuchen, 
mausen,  ausknndschaften.  De’’  imist  d 
ganze  Zit  in  dem  Garte"  IVitienh.  Jetz 
klimmt  die  Fraü  wieder  do  ge*”'  m.  Buf. 
s si'"*  m'r  KrdäjiEl  gemust  wor‘*e"  Mittl. 
In  de"  .Siiek®"  m,  od.  d Sack  us  m.  die 
Taschen  heimlich  untersuchen  Dü.  Has‘ 
wieder  gemaust?  IVingenb.  IV.  Was 

hes'  denn  als  in  dem  Kensterle  ze  m.V 
Hrnm.  D Katze"  lo"*n  s.  M.  nit  Brnm. 
Wenn  einer  K.atzc"milich  gsogc"  het,  ka""- 
n-'r  s Muse"  nit  losse"  Mb.  JB.  VI  151. 
‘Die  (Lyonerwurst)  köennc-n- Ihr  jetz  muuse!’ 
Hirtz  Ged.  162.  ‘Find  e verzottclts  Stüekel 
Vom  Speck,  wo  d’  Katze  hän  gemuust’  ge- 
stohlen ebd.  179.  2.  verstecken:  De'^  het 

sich  awer  gmust!  gut  7?erstcckt  Ruf.  — 
Schweiz.  4,  479.  Schwab.  379.  Bayer. 

l,  1665. 

usmuse"  durchsuchen,  durchstöbern  U.\ 
beim  Kartenspiel  einem  alles  Geld  aus 
der  Tasche  locken  Pfetterhsn.  D'r  Schan- 
darm  het  mi®*'  ganz  usgemust  un**  het  de" 
Sackhuffer  (Pistole)  doch  nit  gfunge"  Ulk. 
.•Mli  SchuHade-n-u.  llf.  — Schweiz.  4,  480. 

Muser  [Mysar  Roppenzw.  Ruf.  Bisch. 
Molsh.  Geisp.  Betschd.  Lobs.;  Mäiisar 
IVingen  b.  IF.]  m.  l.  Näscher,  Dieb; 
einer,  der  alles  anssucht,  um  ctioas  zu 
erhaschen  Ruf.  Bisch.  Molsh.  Geisp. 
IVingen  b.  IV.  2.  Hund,  der  Manl- 
70Ürfe  fängt  Roppenz7t<. ; Mauhemrfsfänger 
Betschd.  Lobs.  — Schweiz.  4,  481,  vgl. 
Hess.  Miieser, 

Muscre"  [Mysaro  Dollem  Geisp. 

MCsro  /v ///'.]  f.  /.  Katze,  die  eifrig 
Mäuse  fängt  Dollem  Geisp.  Z.  2.  Frau, 
die  gern  überall  auskundsehaftet  Ruf.  — 
Schweiz.  4,  481. 

Schermuser  [‘Särmysar  Olti.  bis  MittlL\ 

m.  Manlzi'urfsfänger.  'der  Schermiiser 
soll  tlcissig  seyn  oder  ihm  kein  Lohn  ge- 


geben werden’ Mö.  Rathprot.  1729.  ‘Schlir- 
muser  Grenzufsehcr  etc.’  Schörlin  54.  — 
Schweiz.  4,  481. 

Dockel(c)muser  [Tüklmysar  Ilenßi. 
I/eidolsh.;  Tükolimysor  Schlierb.;  ’rykalo- 
m)'sar  Lutterb.;  'rökalamfisvir  Urbis  IIüss.; 
Tökalomysar  Osenb.  bis  Rclnv.;  Töklmysor 
Horbg.  M.  K.  Z.  Han.;  'rüklmysar '/(/*. 
Barr  Btr.;  TöklmfiCisar  IVingen  b.  IV.; 
Töplmäusor  A'.j  m.  Duckmäuser;  heim- 
tückischer Mensch;  einer,  der  alles  im 
Versteckten  macht,  der  immer  für  bräver 
gelten  ivill,  als  er  in  IVirklichkcit  ist, 
Heuchler,  Schmeichler,  Scheinheiliger;  ver- 
schlossener, in  sich  gekehrter,  tierschzcie- 
gener  Mensch,  der  es  aber  faustdick  hinter 
den  Ohren  hat,  der  cs  nicht  ivagt,  andere 
anzusehen.  Du  vermuch'ltcr  D.,  ka""s‘ 
nix  sa<'"?  Horbg.  ‘Duckelmeuscr’  Gehler 
104.  Narr  (Kl.)  'I  wott  wedde,  s’  zeiht 
dene  Monet  noch  c-n-andre  Herr  in  ’s 
Nez  mit  sym  Dukkelmusers  Gschwäz!’  Pe'm. 
III  2.  Dazu  f.  ‘D’  Jungfer  Madlehn  isch 
e Dukkelmuscre,  c Muckekere!’  Frömm- 
lerin Stöber  Daniel  22.  — .Schweiz.  4, 
480.  Bayer,  i,  1666. 

f d u c k c 1 m u s i g .Adj.  heimtückisch,  ‘tuckel - 
meusigeGalgcnschwengel’ Fisch.  Garg.  66. 

Mus  II  [M)^s  Dü.  Rapp.  Str.^f.  Feder- 
zvechsel  der  l'ögel,  Maussern:  d Hüc'’ner 
sin**  in  d'r  M.  Dü.  D'r  Voj'l  pfift  nit, 
'r  is*  in  d'r  .M.  Rapp.  — Schweiz.  4, 

' 482.  Bayer,  i,  1666. 

' muse"  II,  musere",  müsse"  [mysa 
IVittenh.  bis  Geisp.;  mysara  Mü.;  misso 
K.  /..  Han.  I.obs.  Rothb.;  Part,  kamist 
' Z.]  re  fl.  die  Federn  loechscln,  sich  maussern . 
Di'  Hüe*’ner  muse"  si'*'  Mittl.  Dü.  D'r 
Gückelho*'n  het  si'*"  gemüsst  Geud.;  d Katz 
must  si'**  verliert  ihre  Haare  IVittenh.  — 

' ScHW'Eiz.  4,  482.  Bayer,  i,  1666. 

' muscris  [mysari  >'!/«.]  .Adj.  krank  aus- 
sehend. 

\ m ü se  1 e"  [mfsala  Roppenzzu.\übel riechen. 

‘müsslen’  vom  Obst,  das  in  Gährnng  über- 
geht, faul  7vird  Geiler  P.  II  3. 

Musik  (Mysik  Pfetterhsn.;  Müsik  Ur- 
bis; Mysik  Co.  Dü.  Str.  K.  7..  Han.; 
Mysik  «.  MCisi  Betschd.;  jMysi;< 
f.  I.  Musik.  M.  mache"  musizieren 
allg.  Der  kann  ,a*'kumme."  o' ne  M.  z'on 
einem,  der  sich  unbeliebt  gemacht  hat 
Ingzv.  ‘D  Lycht  gellt  am  sechse-n-an  mit 
Musich  un  mit  Gschiess’  Pe.m.  I 4.  “Wott 
e Jux  im  Schill'  mit  Musich  fahre’  ebd.  I 6. 
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‘Auff  die  Miisic  vnd  ein  (ilass’  Mosch.  II 
656.  2.  Musikgesellschaft.  Ou"scri  M. 

liet  im  Maier  (äan  kiürgenut  istcri  c Ständlc  j 
“'^brocht  P/etterhsH.  Hors',  d Miisi'‘  spielt!  j 
Petschd.  is‘  under  d'r  M.  hei  der 

Militärka/>elle  Dü.  J.  Mnsikinstnumnt 
für  Kinder,  z.  P.  Mundharmonika,  Trom- 
pete a/lg.  .f..  Ahorl:  uf  d M.  ge’*"  Co.  ' 
ß.  verächtliche  Kollektivhezeichnnng  für  j 
Habe,  llahseligkeit:  Er  het  d ganz  M. 
zuem  Fenster  ’”nusgheit  Dü.  — Schweiz. 

4,  485.  Haver.  I,  1675.  j 

.Vlulmtisik  f.  Mundharmonika  Ruf.  I 

///kr.  Co. 

S t i II m n s i k f.  Stillmusik,  Nachahmung 
der  Gebärden  auf  fingierten  /nstrumenten 
Su.  I 

Musikant  [Mysikhänt  fast  allg.;  'Kiß'ix-  \ 
khqent  A'. ; Mysikheiit  il'eyersh.^  m.  Musi-  j 
kaut,  Musiker,  //at  ein  Fatniliemuxter  i 
zwei  Kinder,  ein  /X/ädchen  und  einen 
Jungen,  so  sagt  histveilen  ein  /'reund  ' 
scherzh.  zu  ihm:  Jetz  miics*  noch  e M. 
han,  *’ass  'r  ''*nc"  ufspielt  zucin  Tanze"  K. 
/\da.  beim  Stolpern:  do  leit  e Musikant 
begrawe"  Rapp.  Vgl.  Arnim  und  /iren-  ' 
tano  Wunderhorn  iin  der  Au.ig.  Berlin  \ 
/1V7  ; Seite  Jit).  — Schweiz.  4,  486. 

Musje  m.  meist  nur  scherzh.  oder  iro-  ^ 
nisch,  frz.  monsieur.  ‘Un  unser  Musjeh 
isch  scheen  drinn  {im  Steckbrief  j benamsst  j 
un  bschriwwc’  Pfm.  IV  i. 

mussle"  schmieren,  verschmieren,  ver- 
sudcln,  auch  vom  Schreiben  Mü.  Sr.  ‘mit  ' 
Treubclmüscicn’  Fisch.  Garg.  166.  1 

Schweiz.  4,  484. 

•j  bemuislen  beflecken  Geh.er  /\  d.  \ 

5.  2 22. 

Muss  1er  m.  Schmierer,  Sudler  Mü.  Sr. 

— Schweiz.  4,  484. 

Müsel,  .Misel  (.Mesl  /Usch.  Mutzig 
Molshf\  n.  Stamm  aus  Eic/ien-  oder  ' 
Pnc/ienholz,  der  als  /iebpfahl  venvendet 
wird.  — mhd.  musel,  müsel.  Schweiz. 

4,  486.  Hayek,  i,  1674. 

Mues  [.Myas,  .\Iy.)S  fast  allg.;  Mys  . 
Str.;  Mös  /Irum.  /^rinzh.;  Müs  /ietschd. 
l fingen  b.  JV.  /Jitzelstn.  /^auw.  /)ehli.; 
Dentin.  Miasl,  Miesl  fast  allg.;  Misl  .V/r.  ] j 
n.  /\rbsen:  .M.  rolle"  Erbsen  auf  einer 
schiefen  Ebene  hin-  und  herrollen,  um 
unreine  Pestandteile  davon  zu  sondern  , 
///. ; bes.  aber  Erbsenbrei  S.  fn  Mü.  ' 
gibt  es  einen  Muesbrunne",  an  dem  früher 
die  //ausf  rauen  das  H asser  holten,  wenn 


sie  Erbsenbrei  kochen  wollten;  PI.  Müscle 
Erbsen  Strüth,  /m  weiteren  Sinne  brei- 
artige Speise,  von  Kartoffeln,  Obst  u. 
dergl.  allg.,  auch  Sauce,  Tunke  durch  ge- 
bräuntes Mehl  verdickt  K.  Z.  Drum  ''erum 
ge'"*  wie  d Ratz  um  s heiss  M.  lange 
zögern,  ehe  man  eine  Arbeit  in  Angriff 
nimmt  /If.  s M.  grünes  Kraut,  frisches 
Kohlgemüse  ^/asmünstcr.  Grüen  M.  zer- 
hackte grüne  Plätter  von  verschiedenen 
Gemüsearten,  Pauernspeise  //f.  Die  ver- 
schiedenen Arten  von  M.,  welche  im  /f. 
Jh.  in  Str.  gegessen  wurden,  stehen  ver- 
zeichnet ERW.  1839,  184.  Rda.  Er  het 
s M.  verschütt'"t  hat  sich  durch  irgend  eine 
ungeschickte,  verkehrte  //andlung  unbeliebt 
gemacht,  jemandes  Gunst  verscherzt  /ngw. 
Du  has‘  M.  vcrschutt't  /Jitzelstn.  Rauiü. 
Er  tappt  wi'  e Blinder  ins  M.  tollkühn, 
venvegen,  unbedacht  Str.  ‘Ins  M.  dappe" 
sich  ungeschickt  in  choas  mischen  CS.  76. 
'Dass  c gscheider  Mann  just,  wie  e Bobbel, 
blumbs  in  ’s  Mues  nyn  dajipe  kann’  Pf.m. 
III  3.  Das  i.s*  e Tapp  ins  Mus  Dehli., 
e rechter  Tapp  ins  AI.  /Jitzelstn.  = ein 
Tollpatsch.  'Dapinsmus  einer,  der  immer 
hineintappt.  Er  macht  sich  zu  den  Frawen 
zudäppisch,  wie  Da{)insmus.  Fisch.  Prakt. 
606’  CS.  Seite  76.  ‘Dr  Lipjis  isch  e Tapp- 
ins  Mues’  Lustig  II  720.  /)emin.  'Müesle 
grüne  Erbsrui’  Mü.  St.  Müder,  ‘s  gitt  e 
Miesel’  E.  Stöber  II  170.  Wortspiel  mit 
muess  von  'müssen  s.  unter  müesse".  Gi** 
m‘r  me**  M.,  od.  ich  muess  me'*  M.  han 
ruft  z>on  zwei  auf  einem  Balken  schau- 
kelnden Kindern  dasjenige,  ivelches  auf 
dem  kürzeren  Teil  sitzt  /hinzcnh.  ‘und 
sol  niessen  allein  müsz  und  brot  und 
wass(>r’  Str.  1472  Brücker  326.  ‘mus, 
musz,  müsziin’  Speise  überhaupt,  dann  bes. 
Brei  Geiler  A.  K.  60'’.  ‘So  schisz  ich 
mir  offt  selb  ins  muosz’  .Murner  Mühle 
588.  ‘Wer  müss  isst,  würd  wol  etwas  mit 
muss  erzehlen  können’  Fisch,  /^rakt.  24. 
‘Die  Supp  vnds  Muss  eingiesen  wol’  F’i.scii. 
/'löhh.  1516.  Zii'. 'Muükrapp,  <•/;/ 

Kind,  kleiner  junger  Knabe'  Klein.  — 
Schweiz.  4,  488.  Schw.äb.  395.  Bayer. 
I,  1675.  Hess.  276.  Eifel.  Westerw. 

.Apfelmus,  Äpfel  mues  [Apflmys  .SV/-., 
-inös  Prum. ; Epllmyas  Ruf.  /.ogclnh.  /If. 
K.  Z.;  Eplmüs  Wingen  b.  W.;  Aplmüs 
Ae//r|  n.  .Apfelmus.  So  im  Lied:  Hinter 
*'em  Ofe"  u.  s.  zv.  Pfetterhsn.  s.  Seite  18. 
Zss.  Suräpf-lmucs  un*'  blaue  Tinte,  D 
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Biicwc"  schmecke"  iin'*  d Maidle 

stinke"  Mü.  — Schwei/.  4,  499. 

Brotmucs  «.  dicke,  die  Esslust  nicht 
reizende  Brotstippc  U.  (Geduld  ge**t  üwer 
B.  d.  h.  man  isst  schliesslich  die  Suppe 
doch,  wenn  auch  langsam  Str. 

-j-Briitmuss  ;/.  Brautbrei,  Eierbrei: 
‘Wenn  das  gel  Briitmnss  uss  ist  und  ver- 
zert,  denn  so  werden  kuinraen  die  wee- 
tagen  Geiler  B.  III  69".  — Schweiz.  ' 
4.  494- 

Butte"rnues  n.  /.  Hagenbuttentnus  \ 
Lutterb.  M.  Bisch.  i\dhsn.  Str.  Kirschl.  1 
I,  249.  2.  Schläge,  Prügel  Bisch.  — ' 

Schweiz.  4,  493  Buttleraucs.  ’ 

Kiermiiescl  n.  Eierspeise  Iff.  ‘Griwis, 
gräwis  P-iermucss,  I)’  Gäns  gehn  baarfuess’ 
Anfang  eines  Ammenliedchens  aus  Pßrt 
SröHER  Volksh.  20.  — Schweiz.  4,  490. 

Gackelraues  n.  Eierspeise  mit  Milch 
und  Mehl  vermengt  Bisch. 

f G a m p e 1 m u e s u.  Brei  voll  alter  Brok- 
ken  Str.  ’Diss  isch  kein  Dings,  wo  d’  Katz 
nit  frisst,  Kein  Gambelmuess!’  Hirtz  Ged. 
193.  s.  auch  gample".  ‘Dnoh  sinn  wie 
ira  e Garabclraucss  viel  aldi  Broke  drinn’ 
1’fm.  V 8.  ‘(iambelmus  Speisengemische, 
Kapuzinersuppe,  säuisches  Essen  Klein,  j 
(x*'hänkmues  [Khaqkm)’3S  und  -miisl 
K.  Z.]  n.  zerschnittene  und  leicht  gebratene  \ 
Lungen-  und  Leberstückchen  in  sclnvarz-  \ 
brauner  saurer  Tunke;  Syn.  |Khai|kpap]  ! 
///'. ; sur  [syr]  Esse"  Betschd.  ' 

Grumbeorc"mucs  n.  Kartoffelbrei  7..  ' 
Prinzh. 

y H a b c r ni  u c s «.  I/afermus.  ‘Eins,  zwei,  ; 
drei,  Bicke,  backe,  bei ! Bicke,  Barke  Haw-  ' 
wermuess,  I)  Gens  laufe  baarfuess’  .Anfang 
eines  Kiuderliedes  aus  Ingzo.  Stöber 
Vfllk.dK  20. 

Kachelmues  [‘.Vä/Imyos  I'isl.;  Kh^i;^li)- 
my;>s  .Mü. ; Khä;^lmiasli  Banzenh.,  -miasb 
übhergh.;  -rnyas  Übhergh.  I>ü.\  ;/.  Bed.  ! 
zvie  (jackflmues ; süsser  Milehbrei  für  ' 
Kinder  und  Kranke  Stöber  .Mäder.  — ; 
Schwei/.  4,  492. 

-JKa[)itclmus  n.  ‘als  wenn  man  ein 
bliuh^rtmisz,  oder  ein  capitelmusz  macht,  ' 
und  honen,  erbssen,  gersten,  bering  und  j 
fisch  linder  ein  ander  schüttet,  das  wer 
confusio  oder  chaos’  Geii.ER  P.  111  41  b. 

Lebermucs  [L:ewarmys  6Vr.]  n.  altes  ' 
Strassburger  Gericht.  Mit  den  Püssehen 
eines  Kindes  klopft  man,  das  llaeken 
naehahmend,  auf  den  Rand  des  Tisches 


mit  den  Horten : Hicke,  hacke  L.,  D Gäns 
ge’’n  barfuess,  Barfuess  ge^n  si',  Hinderm 
Offc"  ste**!!  si*  Str. 

Lunge"müesel  n.  Bed.  zoie  G'hänk- 
mues  Hf. 

yPludcrmuss  m.  Mengelmus.  ‘wie  ein 
scltzam  gekocht  Pludermuss’  P'ISCH.  Garg. 
36.  — Schweiz.  4,  493. 

Quetschc"miies  Bf.,  Quetschelmucs 
Str.  n.  Zwetschenmus. 

Trübe Imues  n.  Traubenkompott  Lo- 
gclnh.  — Schweiz.  4,  494. 

yWeinmues:  ‘Einen  Weinmussfladen,  so 
sie  mit  teüfTelss  salben  zuegcrüsiet’  Z.ab. 
Hexenprozess  1620. 

muesig  [ mjMsik ////t.  | .Adj.  breiig  ge- 
kocht, von  Erbsen.  — Schweiz.  4,  495. 
B.wer.  I,  1676. 

G(e)mües  [Kmias  Liebsd.  bis  Bf.;  Ko- 
mis Str.  Betschd.  Wörth;  Komias  K.;  Ko- 
mi^s  Z.;  PI.  -or  allgf\  n.  /.  Gemüse 
allg.  Dürr  G.  Gemüse  aus  Ilülsenfrüchten 
L.ogelnh.  Bf.  Grücn  G.  {beim  Bauern) 
gedämpfter  Kohl  Hf.  2.  unordentliches 
Durcheinander  Heidzv.  Fclleri.  Ruf.  Sn. 
Geherschzo.  übhergh.  Du  bis'  noch  in  c 
nett  (j.  {Geschichte)  innc  kummc"  übhergh. 
Illkr.  Katzent.  Dü.  Ilf.  ?.  Lumpenz.'olk 
Felle ri.,  herumziehende  Zigeuner  H inzen h. 
f..  geringschätzig  oder  murrend  über  eine 
Gesellschaft  Kinder:  W'cnn  nur  das  G. 
zuem  Holl  '"nus  gieng!  Dü.  — Schweiz. 
4,  496.  Bayer,  i,  1676. 

Nünkrüttelgeraücs  [N  inkritlkomies 
Bischzvf\  n.  grünes  Gemüse  aus  neun  z:er- 
schiedenen  Kräutern,  zvelches  am  Grün- 
donnerstag gegessen  wird  JB.  IV  114. 

Zugt'elmücs  ['Isyakmias  Steinh.  Ruf.; 
Tsiikomis  Lützelstnf\  n.  Gabe,  zvelche  man 
zu  der  H^are  bekommt  Steinb.;  Zuthat : 
M'r  ge*^n  d*r  Näjere  de"  Zeüj  ['Psej],  si* 
soll  s Z.  stelle"  Lützelstn.;  Nebenz'erdienst 
{des  Lehrers  als  ürganist)  Ruf.  — 
Schweiz.  4,  496. 

yvermuesen  zu  Brei  zverden : 'csfBroti 
vermussete  sich  in  der  suppen  wie  brey 
s’esraioit’  Martin  Pari.  A'.  1 3.  — Schweiz. 
4.  495- 

Side"müesel  [Sltomi^sl  Z.]  n.  zrr- 
hätseheltes,  sehzcäehliehes  Kind,  das  zväh- 
leriseh  ist  im  Ifssen  und  keinen  Luftzug 
ertragen  kann.  J)as  Hort  ist  zvahrschein- 
lieh  verderbt  aus  Side"müsel. 

y Muess  f.  Müsse;  Niehtsthun:  ‘Muss 
und  unmuss  ist  wider  einander’  Geiler,  s. 
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Als.  1862/67,  152-  — Schwei/..  4,  497. 
Bayer,  i,  1677. 

Kurzmiicss  [Khurtsmys  Kirnhv.']  f. 
Kurzweil. 

Unmuess  [Ümn)'a.s  Ruf.  J/orhg.  Dü. 
Rf.;  ÜnmyCis  .M.  Mittl.;  Ünmj's  Str.\  Ür|- 
myas  K.;  Unmyös  7..]  Unau'is  Retschd. 
Lobs.^  f.  Unruhe,  schwere  .Arbeit,  unan- 
genehme Reschäftigung , Unannehmlich- 
keiten, Schxvicrigkeiten ; Geiler  'J.  Sch. 
2 7 M'r  het  doch  e Ü.  mit  dem  Wand- 
le"  Umziehen  Ilorhg.  Da*  ‘s‘  [t^s]  e U., 
we""  m*r  c Sach  mache“  soll  im*^  het 
noch  c par  Kranki  dheim  Dü.  M'r  han 
all  U.  mit  ''’m  ghet  ///'.  U.  mache"  Un- 
ordnung machen  Lobs.  ‘Mer  het  viel  Un- 
muss  mit  der  Kinderzucht’  Str.  CS.  iio. 
‘und  sich  niemans  des  amptes  (eines  Rettel- 
vogts)  annemen  wil,  villiht  deshalb  das  es 
etwas  unraiiss  uf  imc  treit’  Str.  1473 
Bruckkk  136.  ‘weltliche  geschefft  und 
unmuss’  Geiler  P.  S.  173".  ‘Noch  nie 
haw  i d’  Unmuess  vom  Glinsstoplc  g’scheut’ 
Hirt/  Ged.  216.  ‘Se  wurd  e menker  Un- 
muess  gspart  Un’s  Lewe  wär  ne  Freidefahrt’ 
ScHK.  430.  — Schwei/.  4,  497.  Schwab. 
395.  Bayer.  1,  1677. 

a"muesse"  [amyasa  ///.]  antreiben.  Kr 
het  mi®**  zuem  Spi'le"  a"g*muesst. 

müessig  [miasi  Geisp.  K.;  mlsi  Str.; 
miesi  misi;^’  Betschd.  Wörth  IT.]  Adj. 

l.  jnüssig.  Der  will  liewer  nix  t*’uen  a's 

m.  ge*’n  von  einem  grossen  Faulenzer  In- 
genh.  ‘Grosser  herren  gunst  ist  guot  müssig 
gan’ Geiler,  s.  Als.  1862/67,  145.  ’.VIuissig 
gon  ist  ein  stiefl'muter  aller  dugenden’ 

152.  2.  keine  Milch  gebend:  Mir  sin*^ 

iw'l  dran  mit  d®r  Milch,  unser  Ku’’  .ste’’t 
m.  Dehli.  — Schwei/.  4,  498.  Bayer. 
I,  1677. 

ungmüessig  [ünmiasi  Geud^  .Adj.  be- 
schäftigt. 

müesse“  Imiesa  Lutterb.  bis  Winzenli.; 
myasa  Katzent.;  mieso  M.;  mya  Behelnh.; 
mia  Dü.  Bf.  Geisp. ; miau  Barr  Risch. 
Molsh.  (neben  myan);  mian  und  mien  K. 
/.. ; min  Str.  Retschd. ; /nd.  Präs,  myas, 
mya^,  myas;  mian  /ir.f/  allg.,  mia  Rf; 
miios,  müoö,  müos  Kestenholz ; müs,  miis, 
miis,  mien  M.  Retschd.  N.;  niys,  my.s, 
mys,  min  Str.;  KonJ.  miastikt  Geberschw. 
IHkr.;  micstikt  Co.;  miast  Dü.  K.  Z.,  un- 
betont m^st  Ilf.;  mist  Str.  Betschd.  Wörth; 
Part,  kamiest  M. ; kainiast  Barr  Molsh. ; 
kamist  Str.  Betschd.  Wörth;  kainia  Geisp.; 


' kamiant  K. ; kami^nt  Z.,  Nhf.  kami^n  Ilf.  | 
müssen.  De  (du)  wors*  allweg  m.  mit 
(mitgehen)  Illkr.  Krst  mues‘  hes'  Ulk., 
Zuerst  mus*  hes‘  scherzh.  zuerst  musst 
du  haben,  bcs.  Geld  Obbetschd.  D'r  Jung 
kann,  un^*  d®r  .Alt  muess  (näml.  sterben) 

\ Z..  Jo,  *r  muess  heissi  Supp  esse"  un'*  im 
' Hem**  (od.  barfuess)  in’s  Bett  Vertröstung 
I eines  Kindes,  das  über  du  anderes  klagt 
Gelrw.  W enn’s  muss  sei"  [sie]  im  Notfall, 
Sjnon.  wenn’s  pressiert  M.  M'r  müen 
mache",  '^ass  m'r  fertig  wer'*c"  Dü.  Wenn 
i®**  doch  nur  müesstigt ! Gebcrsclnv.  Mich 
wundert’s  gar  nit,  dass  der  sich  so  uf- 
gfiie’’rt  het;  s müsst  kc'n  Roter  sin  Str. 
Wortspiel  mit  Mues:  Dis  mach  ich,  wie 
■ ich  will ; s is'  ke'"  Mues  (Muess)  d'rbi 
I Barr.  Mucsse  (Mues  Düj  esse",  is'  e 
herti  Spis  eine  Arbeit,  zu  der  man  gc- 
sivungen  wird,  fällt  schzver  Gcberschzv. 
s is'  kc'"  Muess  (Mues)  es  muss  nicht  sein 
allg.  ‘Zue  myner  Mueder  Zit  henn  mier 
müe’n  anderst  stramble’  Pfm.  I i.  ‘Err 
müen  ych  gar  jez  nimm  drum  schäre’  ehd. 
V 8.  ‘Au  Schlettstadt  mien  mer  grüesse, 
Un  wandre  waidli  furt’ScHK.3.  — .Schwei/. 
4,  499.  Bayer,  i,  1676. 

Misstigri  m.  lYarr,  Luftibus  Ili.  — 
frz.i  vgl.  Kremisi  Seite  519*? 

Maschänteri  [Mäsaentari  Str.;  Mäsan- 
tari  £/.]  m.  Schadenersatz,  aus  der  frz. 
Gerichtsprache : dommages  et  interets. 

Maschel,  Mischcl  [MäSl  Ili.  Steinbr. 
Banzenh. ; Mial  Roppenzw.]  m.  männlicher 
Hanf  Hi.  Banzenh. ; weiblicher  Hanf 
I Steinbr.  Roppemzv.  Über  ähnliche  Sdnvan- 
I kungen  in  der  Schzveiz  s.  B.\sel  204  und 
, Kimmei  a.  a.  O.  116.  Zusammenhang  niit 
lat.  masculinum  und  femella?  — Schweiz. 
4,  502.  Bayer,  i,  1680. 

Maschin(e)  [Määina  Heidzv. ; Mäsin 
Winzenh.;  Mätiin  Dü.;  Mäsin  £/.]  f.  Ma- 
schine, bes.  Dreschmaschine.  Maschine"- 
stro**  hat  zoeniger  Wert  als  das  von  Hand 
gedroschene.  — Schweiz.  4,  502. 

Later  nc"m  aschin  f.  i^crdre.ht  aus  frz. 
lanterne  magiejue  Zauberlaterne  Str. 

Putzmaschine  f.  Dreschmaschine  mit 
\ Vorrichtung  zum  Getreidercinigen  Hi. 

Schnufmaschin  f.  (scherzh.)  A'ase  U. 
‘Die  Schmiufmaschin  sycht  us  ass  wie  e 
• Kyeraimer’  Pfm.  III  4. 

I m a s c h i n e ",  m a s c h i n 1 0 " [mäsena  Ruf ; 

mäöina  Dü. ; m.äsina  U. ; mäsinla  Hi. 
Blotzh. ; mäsinla  Steinbr.^  mit  der  Ma- 
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schine  arbeiten,  mit  der  Dreschmaschine 
dreschen.  Kinder  m.  spielend,  indem  sic, 
den  Betrieb  durch  Pferde  nachahmend, 
sich  immer  im  Kreise  bexvegen  Dü.  (Je- 
maschint  Stro^  im  Ggs.  zum  gcdrcschcDe" 
Stro**  /.. ; auf  der  Xähmaschine  nähen : 
Dis,  was  gemasrhint  is‘  gewen,  is‘  alles 
ufgange"  Ingenh.  — Schweiz.  4,  502. 

rnaschine"  . \dj.  auf  od.  mit  Maschinen 
hergestellt : m.  Tuech  7..,  int  Ggs.  zur 
Ilandxveberei. 

mascholme'’,  mescholme,  maschur- 
me"  [müsolmo  Bf.  Ingiv.;  m^söltno  Ilf.; 
mäsürmo  Ragp^  bezahlen.  — späthebr. 
schallem  JH.  XII  152. 

Maschores  [Mäsöros  7.  Tieffenb. ; 
Masdros  Jnd.  Avolsh.~\  m.  Diener,  Knecht, 
Bediente  ; meist  verächtl.  Ingenh.  — hebr. 
meschareth. 

(jängsmaschoresw.  Gänsehirt  Ingenh. 

maschugge  [mäsüka  vonviegend  B.  O., 
daneben  biszv.  mäsöko ; mäsöka  sü.  von 
Co.  bis  /..;  müsyka  Hf.  Lohr;  mäsoeja 
Bisch.  IngUK ; mesoeja  Ingenh.]  .4dj.  ver- 
rüekt,  einfältig,  närrisch.  'Bisch  rnoole 
oder  gar  am  Knd  inaschukke'!*’  Keitner 
Mais.  41.  — hehr,  meschugga  JB.  XII 
153.  Bayer,  i,  1680. 

Mäsch(t)  [Mas  Horhg. ; Ma;s  S'tr,  ; 
Md. st  Matt.]  f.  I.  Masche  des  Strick- 
strnmpfes ; Srn.  Schlupf.  Kda.  s is‘  e 
M.  gfalle"  es  ist  misslnngen  Str.  Ui.RlCH. 
2.  .xchxiiere  Sache:  e harti  M.  ufge'"^n  Str. 
'Hahvi  Masche  gemie!’  Hirtz  Ged.  234. 
‘Mesche  oder  loch  im  jägergarn’  Da.svp. 
— Schweiz.  4,  501,  Bayer,  i,  1679. 

Mäsche,  Märsche,  Dentin.  .Mäschle 
[Mäsa  Fisl. ; Mar.sa  Steinbr. ; M.isla  Sn. 
Clsenb.]  f.  gemeiner  Flohkrebs,  (»ammarus 
])ulex.  Wenn  me"  .Mäsche"  i"  trinkt,  stirbt 
me"  Fisl.  — Schweiz.  4,  502. 

Mäschel  [Meid  Roppenzxof]  Unkraut. 

Mansche  I [.Mäysa  .Attenselnv.]  nt. 
Kopf.  Kr  het  c M.  wic-n-e  Sester.  — 
Schweiz.  4,  503. 

Mansche  II  (Mäisa  .\ttensehxv.\  f.  PI. 
Prügel.  Hes*  M.  überchu'"'"®" ‘i* 

Mauschef  [Maiisaf  Ilattst.;  .Myaii.saf 
. Irolsh. ; .Moysaf  7.  Ingxt’.]  n.  schlechtes 
/.eng,  minderroertige  Uäre;  bBri'.  in  der 
I '1  rhindnng  .M.  de  Bayonnc  Ingiv. , de 
Baju  Ilattst.  — hebr.  tnosch;lbh  JB.  XII  i 50. 

mauschele",  n a u s c h e 1 e " ( möis  ala  Fisl.; 
m.iifiala  Roppenziv.  A'drsept.;  mäi.sla  Sn.; 
mbisla  Mütt.  Bf.  Kerzf. ; maiisla  Str. ; 


I mieysla,  möysla  A'.  7. ; noysala  Steinbr.] 
I /.  schnell  und  unverständlich  sprechen 
wie  bisweilen  die  Juden,  namentlich  wenn 
I sie  ihr  Gebet  halblaut  ifcrrichten.  Los 
emol,  wie  d Jude"  m.  Fisl.  2.  Parti- 
zipialadj.  — betrogen,  gefälscht:  Dis  is' 

' g'inouscli'Uer  Win  Mütt.  — hebr.  JB.  XII 
151.  .Schweiz.  4,  503.  Schw.äb.  3S0. 
Bayer,  i,  1680. 

meschi"g,  s.  messe". 

Misch  ;/.  Durcheinander  Rappen  zw. 
Mischmasch  | Misma§  Roppenzxv. ; M is- 
j mas  Katzent. ; Mismää  Su.  Logelnh. ; Mi»- 
mäs  Rapp.  U. ; Kmiskmäs  | n.  unordent- 
liches Durcheinander,  Gemisch,  häufig  von 
gefälschtem  II 'ein  gebraucht  Katzent.  M. 
! mache."  betrügen,,  fälschen,  schlechtere 
Früchte  unter  bessere  mischen,  um  beim 
Verkauf  Vorteile  zu  erzielen  Rapp.  Kr 
; macht  M.  er  mischt  verschiedene  Sorten  Su. 

I misch le",  mistle",  misple",  mirs(t>- 
I le"  [misla,  mcsio  fast  allg. ; meslla  Barr 
' Bisch.  Mutzig  Molsh.  K.  Ingenh.,  mi.stla 
j Str. ; meäpla  Ingenh.  Ilf. ; mcrstla  Getid. ; 
mersla  l Vorth;  mirsia  Betschd.]  niisehen, 
fast  nur  vom  Kartenmischen.  I)  Karte" 
m.  allg.  'rrüw'l  [Tn'wl]  m.  Trauben  in 
j den  Herbsttagen  mit  einem  Kolben  im 
Bottich  zerstampfen  Bf.  Mutzig  .Molsh. 

! Bisch.  K.  Ingenh.  s.  Grnndr.  der  germ. 

Phil.  hrg.  V.  Paul  I,  306».  s Kurzfucter 
, m.  zerstossene  od.  sonst  zerkleinerte  Rüben 
mit  Spreu  oder  Häcksel  X’ermischen  Dü. 
Ich  misch"!  dV  e par  Bo'’ne"  inger  d 
Zuckererbse"  vor  dem  Ausstreuen  bei  der 
Kindtaufe  Büst.  Spiv.  We"“  m"r  si"*" 
iinger  di"  Kleie"  misch'lt,  frt^se"  eine" 
di"  Sui  M.  JB.  II  168.  Verächtl.  De  ka""s* 
[ mi"*'  m. ! Rapp.  xgl.  'Mischelgeschirr* 
1 Dasvp.  Das  hd.  IVort  'mischen'  rvird  in 
j der  Mda.  in  der  Regel  wiedergegeben 
I durch  undernander  mache",  ingernand 
I mache",  ‘erlin  wellen,  die  mit  cichin  holtz 
gennischet  sint  Str.  1468  Brücker  143. 
— Schweiz.  4,  504.  Bayer,  i,  1680. 

drin  mischic"  ( trlmiriUi  Bf.;  trei^- 
mesUa  A'.  | refi.  dareinmischen.  Dis  is'  e 
(ischicht.  wo-n-i"’'  mi"'*  nit  will  d.  m.  Bf. 

ver mischic"  vermischen , vermengen  : 
ici.  \vi"  8"koürt  un*!  haw  e {ihn)  \’vx- 
misch"lt  mit  dem,  wo  i"''  noch  g"ha^‘  ha 

Dü.  Vermüschlen’  Geiler  P.  111  7,S*’.  

Schweiz.  4,  504. 

.M  ischh'te  /.  J/<7/^Xvr;/,  Gemisch  x on 
I Heizen  {s.  Molzer  2),  aus 
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dessen  Mehl  ein  schmackhaftes  Ilanshrot 
gebacken  tvird  Olti.  Fisl.  J/i. ; M.  wird 
auch  in  den  Acker  gesät  Hi.  Sj'u.  Misch'l- 
frucht  M.  — Schweiz.  4,  505.  Bayer. 
1,  i68o. 

Misse  maschinne[Misymäsin3.V</r5£’// 
0’.]/.  J.  Fallsucht,  Tod.  Nimm  d'r  e M.- 
n-cin ! Fluch,  durch  den  man  jem.  die 
Fallsucht  zvünscht  Ndrröd.  2.  nicht 
reell  Str.  — hehr,  mithdh  mf-schuniulh 
JB.  XII  152. 

Miesch,  N i esc h [Mias  Tiehsd.  Olti.  Fisl. 
.Ittenschzv.  Steinhr.  Pfast.  Su.;.  Mwa  ///. 
Pfetterhsn.  Ileidzv.  Mü.  Ensish.  Osenh.  I/lkr. 
Logclnh.  Palzcnh.;  Mie.s  Ifirzfn.  Wittenh.; 
Nia«  Hältst.;  Ni.)s  Rchzvi\  n.  Moos.  M'r 
sueche,"  M.  für  Chr.liu  z“  mache"  Pfet- 
terhsn. ‘Un  bi-n-ich  mied  un  matt  als  gsi 
So  ha-n-ich  mich  nur  blos  dorlhi  Ins  weiche 
Miesch  lo  sinke’  Mü.  JH.  VII  182.  'Miesch 
uf  dAne  Stei’  Lustig  I 456.  Zss.  .Miesch- 
chranz  Moo.skram  Pfetterhsn.  s.  aueh 
Mies  und  Nies.  — Schweiz.  4,  467. 
Bayer,  i,  1672. 

mieschig  (miaSik  Liehsd.\  Adj.  be- 
moost, mit  Moos  bedeckt.. — Schweiz.  4, 
469  micsig. 

Musch  [Müs,  PI.  Mis  Roppcnzzof\  m. 
Halsbinde. 

Muschar  [.Mysdr  Meis.  Bf.  Barr^  m. 
Polizeispion , Spitzel,  Späher,  Auskund- 
schafter. — frz.  mouchard. 

Muschel  [Müsl  M.\  f.  Oeschzvulst  an 
den  Beinen  der  Pferde  über  dem  Hufe. 
— Schweiz.  4,  507. 

Muschele,  s.  unter  Wuschel(e). 

musche"  I [myso  Liehsd.  Olti.  p'isl. 
Roppenzzv.  Hi.  Pfetterhsn.;  miis.)  Urbi.^\ 
schmollen,  trotzen,  seine  Unzufriedenheit 
und  seinen  Zorn  in  den  Gesichtszügen 
kund  geben;  zanken  Urhis.  s Ching 
muscht  nachdem  es  bestraft  zvorden  ist 
I.iebsd.  Worum  musches'  d"r  ganz  Tag'r* 
I'tsl.  Musch'^*  schu"  wi'd'r'?  Pfetterhsn. 
We""  de  m.  wi"'l,  gang  im  c-n-Eck!  Urhis. 
‘Un  wer  nit  will  (fröhlig  sy;  . . soll  muschc 
wie  ne  (Jalli’  Schörun  60.  ‘Chibe,  muschc, 
Triiebsal  ha’  ebd.  ‘uss  cs  ptlcnnt  un  d’r 
ganz  Tag  gmuscht  het’  68.  — Schweiz. 
4,  506. 

Muschi  [Mysi  .-ittcnschzo.^  m.  Trotz- 
kopf.  — Schweiz.  4,  506. 

mu  sc  Ille",  müschle"  [myslo  Osenh. 
Ruf.  bis  Barr;  mislo  NV/zcrrc.]  /.  flüstern, 
leise  reden  mit  jem.,  geheimnisvoll  thun. 


einem  anderen  etzvas  ins  Ohr  raunen- 
' Was  hün  "‘r  wi^d®r  z"  m.?  Obhergh.  Si® 
hftn  e Wil  mitnand'r  g'musch'lt;  awer 
ich  pijj  dervu»  verstände"  Dü.  Dis 

schickt  si®'‘  nit,  ‘’ass  m'r  vor  de"  Lüt  [Lit] 
' mitnand'r  musch'lt!  Barr.  2.  zviehern 
N Breis.  — Schweiz.  4,  506.  Hess,  277. 

V e r m u s c h c 1 1 . \dj.  geheimnisvoll thuend, 
I mit  anderen  nur  leise  sprechend.  Dis  is* 
e vcrmusch'lts  Maid'l!  Mütt. 

' jmusche"  II  mustern  (von  Stofffarben) 
Str.  'S  isch  ’s  ainzi  hie,  hellroth  gemuscht 
^ uf  raddegnuui’  Pfm.  I 4. 

‘Moschges  dicker,  unbeholfener,  un- 
I jlätiger  Kerf  Mü.  .St.  Müder.  — zu 
Schweiz.  4,  508  Möschgi  kleine,  unschein- 
bare ITeibsperson? 

Muschg,  s.  Most. 

Muskateller  [Müskilaler  Blotzh.;  Müs- 
t k.jtalor  Sti.  Obhergh.  Bf.  Mutzig  Rupr. 
K.  Z. ; Mbsk.)talor  Hältst.  Rapp. ; Müsko- 
taelar  .S/t.]  m.  Mnskafellertraube , -wein. 
.Anzählvers  bei  Spielen:  Anne,  dänne,  Tin- 
* te"klowe",  I)  kleine  Kinder  esse"  z“  Owc"*^, 
D grosse"  müc'“'n  faste";  s Brot  lijt  im 
Kaste",  D'r  Win  lijt  im  Keller,  Schöni 
M.  Dü.  liegen  ihres  eigenartigen,  gleich- 
zvie  die  schzvarzen  Johannisbeeren  etzvas 
an  die  llänzen  erinnernden  Geruches, 
' zverden  die  M.  auch  Wiindle  genannt 
f Mutzig.  'Muscateller  süsser  Trank,  passa’ 
Dasyp.  — Schweiz.  4,  508. 

’ Musket  [.Müskot  Pfetterhsn.^  f.  Mus- 
katnuss. Hes'  .M.  in  d'r  SuiipeV  Syn. 
I Musketnuss.  'Ich  führt  sic  in  den  Garten 
I Und  brach  ihr  ab  .Muschkaten’  aus  einem 
alten  eis.  Volkslied  Ai.s.  1854/55,  172. 
— Schweiz.  4,  508. 

^ Mischpache(s,  -t)  [Mis{)ä;j'0  in  jüd. 

\ Kreisen  Avolsh.;  Mespä/os  Ingzv.;  Mes- 
pä;^t  Hf.;  .M;\spä;^os  Str.  /«.]  f.  Familie, 
Sippe,  Verzvandtschaft ; oft  iron.  oder 
I verächtlich.  Z.u  einem  heimkehrenden 
Angler,  der  zvenig  gefangen  hat:  Is‘  di's 
d'r  ganz  M.'?  Str.  — hehr,  mischpacha 
JB.  XIII  178. 

Mischparientes  [Mespüriantos  ingenh. 
Hff\  n.  Geschzeätz,  Dummheiten.  Mach 
m'r  ke'n  M.!  Dis  i.s‘  nix  a's  M.!  Der  l. 
Teil  des  U\  ist  hehr.;  der  2.  frz.  viell. 
pour  rien  dirc.  Syn.  Schmusbarientes 
[ Smyspütiant.cs]  JB.  XII  159;  XIII  18 1. 

Mispes  [Mes{).)s  Hl  kr.  Rapp.  Str.  Z.. 

, Prinzh.  Ingzv.  I.obsi^  n.  l.  Streit,  Zank: 
M.  mit  cppcr“m  bekumme"  Rapp.;  ‘Dr 
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Herr  hat  wieder  Mischbes  g’ha  mit  sincr 
Fraii’  Lustig  II  74.  Ifimicrttis:  Si*  machen 
’*’m  noch  M.  Illkr.  'Durcheinander,  Ver-  ‘ 
wirrung  mit  dem  Nehenhegriff  von  Del  rüg' 
Mü.  St.  Mäder.  2.  geringe  Sache  von  ! 
wenig  Her/,  schlechtes  Material  Str.  7. 
Ungeziefer,  Läuse:  Do  is'  ni*  g'hiir  [khir], 
do  ka""  m'^r  noch  M.  brkiimme"  Lohs. 
Du  hes'  allcwej  M.,  dass  ganz  Zit  ' 

so  krätz's'  Prinzh.  Menschenkot, 

Dreck ; zerrüttete  Famil ienverhältn  issc : 
Do  is*  M.  derhinder  wenn  eine  Familie 
in  Bezug  auf  Geldverhältnisse  schlecht 
steht  Ingw.  — hehr,  mischpat  JH.  XIII  ' 
178. 

mast  [mä§t  M.  Rch-v.  Rapp.  U.  U’.] 
Adj.  1.  vom  Boden;  fett,  ftuchthar, 
gut  gedüngt.  K in.  Stück'l  Rewe"  Rclnv. 
Masti  .Motte"  fette  Matten,  U 'lesen  Z. 
D*r  Bode"  is*  m.  Rapp.  AEckend.  Lohr. 

F.  master  Bann;  e masti  .^'’wang  Ilf.  2. 
7mt  Pjlanzen:  kräftig,  gesund,  gut  ge- 
nährt infolge  von  reichlieher  Düngung.  I 
Masti  'rrüw'l  [Trfwl]  Rchzo.;  d Frucht  | 
is*  m.  Lohr.  7.  zwt  der  Witterung: 
m.  Weiter  Bf.  Ilf.  Hau.  Wh.  K master  , 
Mai  warmer  und  regnerischer  Mai  Ilf. 

K m.  Früc''jo'’r  K.  Z..  p vom  Vieh: 
fett,  gemästet:  m.  Vic**  ingze.  Ingenh. 

Z'on  Mensehen:  dick,  vollhlütig:  c maste* 
Mann  Rchw.  Kr  is*  m.  im  (ieblüet  llf. 

K masti  Frau  Z.  ‘01)esus  feißt  mast’ 
Gol.  102.  — ScHW.vu.  376. 

Maste,  Masti  f.  /.  Fettigkeit,  Er- 
giehigkeit  eines  Ackers.  2.  Vollhlütig- 
keit,  Körperfülle  Ilf.  — ScHWKiz.  4,  510. 

mastig  [miistik  Dollem  Su.  Osenh. 
Illkr.  l/orhg.  Dü.  Rapp.\  Adj.  Bed.  ge- 
nau zvie  mast.  — ScHwtiz.  4,  510.  Bayer. 

I,  1682. 

mäste"  [mestj  Su.  his  Lützeist  n.\ 
mästen,  fett  machen.  E g'mästi  Soü  Rapp. ; 
daz'on  das  Suhst.  Mästsöu  (Mestsoy  K.  Z.] 
als  Schelte  für  schmutzige  Weiher  K.  Z. 
‘gut  gem<-ste  rinder'  Str.  1483  Bkuckkr 
354.  — Schweiz.  4,  510.  Bayer,  i,  1682. 

meist,  s.  me’'r. 

Meister(Maist.ir.V.D..V//-.  IV.;  Mei.ster  d/.; 
.Mreistor K.Z..  Betsc hd .;'S\Kf\.ox Bühl Xdrröd.; 
Ma  slr  //'//. ) m.  /.  Meister,  Herr,  Lehr- 
herr,  Brotherr,  Sieger  im  Kampf;  oft 
auch  scherzhafte  .In rede.  Mi"  .M.  Su. 
(iang,  Ijol  d'T  M.  do  anc!  Hlkr.  Spzo. 
\\eiin  d Ratz  futt  is*,  sin'*  d Müs  .M.  Dü. 
Ilüt  bin  i'*'  allein  M.,  unser  Lut  .sin'*  furt 


Ingenh.  Zci>^,  pack  '**ne;  ich  will  emol 
se**!!,  wer  M.  wurd  Dunzenh.  Üwer  dich 
wur**  i'=*'  noch  M.  in  einem  Ringkampf 
Dü.  Rapp.  I)  Dütschc"  sin**  M.  worde" 
Hi.  M.  bleiwe"  Ndrröd.  Er  macht  '*‘m 
d*r  M.  zwingt  ihn  lugcrsh.  Er  wird 
n-emol  si"®"  M.  finde"  Bauzenh.  De  wurs* 
di"®"  M.  o**®**  noch  finde"  Obhergh.  Eim 
d'r  M.  zeige"  ü.,  de"  !M.  zeije"  U.  = 
zurechtzveisen,  den  Standpunkt  klar  machen. 
Ich  ijgbe  verdammte"  Chaib  d'r  M. 

«'zeigt  Blotzh.  M.  sin  üwer  Macht  haben 
über:  Er  is*  nimmi  .M.  üwer  si®**  gcwcn 
zvar  seiner  selbst  nicht  mehr  mächtig  Z. 
'Es  ist  ein  armselig  ding,  wenn  einer 
meister  wil  sin,  der  ist  kein  lehrjung  ge- 
wesen’ Geiler,  s.  Als.  1862/67,  151. 
‘ob  sie  gar  mochten  meister  werden’  Mosch. 
I 37.  ‘D’  Frau  isch  Meister,  nit  d’r  Ma!’ 

Schlusszcile  eines  Kinderreims  Pjirt  Stoker 
Volksb.  66.  ‘Spitze  Schn  vnd  KnöplBein 
dran.  Die  Fraw  ist  Meister  vnd  nicht  der 
Mann’  aus  einem  alten  'liehlichen  Küclu'l- 
liedlein  Mosch.  II  326.  2.  Hexenmeister 

Hf.  ^.'Schinder,  Henker  Mü.  St.  Mäder. 

.4dJ.  das  Beste,  Vorzüglichste , Ent- 
scheidende allg.,  aber  selten,  fsal  cs  s 
mi^igtor  .1/.]  ‘Der  Maister  isch  by-n-üss 
der  Herbst’  Co.  ?fm.  II  6.  Zss.  Meister- 
kopf, -kue**,  -los,  -losig,  -schaffer.  — 
Schweiz. 4,  5 1 1.  Bayer,  i,  i 682.  We-sterw. 
zu  3. 

7. -Vm  me  ist  er  m.  Oberhaupt  der  Zünfte 
Str.  ‘Poz  Bliz  un  Haauelwetter,  der  Herr 
Stettmaister  isch  ’s  un  der  Ammaister’  Pem. 
V 9.  ‘am  meister’  Geiler  /*.  II  i 14.  — 
Schw^eiz.  4,  514. 

Bürgermeister  [Piirj jrmaistar,  -macistor 
U.\  ’Consul,  Bürgermeister,  .Ammeister' 
Gol.  120.  ‘Der  burgermeister  aid’  llattzv. 
16.  Jh.  JB.  III  71.  — Schweiz.  4,  520. 

Dorfmeister Bürgermeister,  manch- 
mal Schultheiss , also  genannt  in  den 
Dorf  schäften  des  Rieds.  Rathsprot.  16. 
his  77.  yii.  St.  — Schweiz.  4,  531. 
Bayer,  i,  1682. 

7 Drillmeister  m.  Instruetor  der  Re- 
kruten St.  — Schweiz.  4,  532. 

‘Hofmeister  m.  Ccremonicnmeister  bei 
Hochzeiten,  die  F.hreuknahen ; hei  Taufen, 
Banketten  u.  a.  Mü.  Störer  Mäder  87. 
— Schweiz.  4,  516. 

Hiismeister  m.  Hausherr,  Vermieter, 
Hauseigentümer  Su.  — Schweiz.  4,  517. 
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fLesmcister  'm.  Vil  leßmcistcr  aber 
wenig  lebmeister’  Gkii.er  Narr.  59®.  — 
Schweiz.  4,  518. 

Quarticrmcister  m.  Gcfängnisxvärier, 
^exvölmlicli  mit  nachfol^atdcr  Ortsbestim- 
mung^: Kr  klimmt  zum  Q.  z“  Ge**willer 
(iehuK 

Schliesse"meister  m.  Schlcnsemvär- 
ter  llcidxv.  Dü.  Z. 

S c h u fe)  1 m e i s t e r ///.  Lehrer,  Elementar- 
lehrer. — Schweiz.  4,  527. 

•j-Spendmeister  m.  Beamter,  dem  das 
.'histeilen  des  Stadtalmosens  obliegt  Knsish. 
Mkrki.en  I,  275.  — Schweiz.  4,  529. 

Steckelemeister  m.  Kirchensclnveizcr , 
der  für  Ordnung  in  der  Kirche  sorgt 
und  die  Aufsicht  über  die  Schuljugend 
führt  Ileidolsh.  Wenn  eim  d'r  St.  mit 
sinerc  (>crt  eins  a"zieht,  se  gspürt  m'r’s  Bf. 

fStettmeister  m.  Bürgermeister,  nach 
der  alten  reichsstädtischen  l'erfassung  von 
Strassburg:  es  ivaren  deren  aus  ade- 
ligen Geschlechtern,  jeder  von  ihnen  regierte 
ein  Vierteljahr  Geiler  P.  III  26.  Pem. 
V 9.  'Praetor  Schultheis,  Argentorati,  der 
Stättmeister’  Gol.  119. 

Waldmeister  m.  Waldmeister,  .Aspe- 
rula  odorata  Rikschl.  i,  349. 

yZu  nftmeistcr  m.  ‘'I'ribunus  plcbis 
ZunfVtineister’  Gol.  120.  — Schweiz.  4, 
535- 

Meistere"/'.  Herrin,  Frau  des  Brot- 
herrn allg.  ‘Si  Meistere’  seine  (des  Regen- 
schirms) Besitzerin  Lus  riG  I 120. 

Schuelmeistere"  [ j'Syalmaistora,  hau- 
Jiger  'Svallröi  Dü.;  'Sülmaistaro  Ze//r] 
f.  Frau  des  Lehrers. 

meistcrli'*'  .>\dj.  Adv.  nach  M eiste r- 
art,  vorzüglich  M.  — Schweiz.  4,  537. 
meisterlos,  s.  Seite  614. 
mcistcrlosig,  s.  Seite  614. 
meistermässiK  Adv.  nach  Art  eines 
Meisters;  xgl.  frz.  maitrement  Ilf. 

M e i s t c r s c h a f t f.  Oberbefehl  im  Bauern  - 
hof.  IVenn  sich  da.yenige  Kind  eines 
Bauernhofbesitzers  verheiratet,  das  später 
den  Besitz  selber  antreten  soll,  vorläufig 
aber  bis  dahin  noch  xvarten  muss,  so 
wohnt  es  als  Hingersäss  in  der  Hinter- 
stube,  kleinen  Stube,  die  nach  dem  inneren 
Gehöft  zu  liegt,  xvährend  die  Eltern  die 
M.  noch  behalten  und  in  der  Vorderstube, 
der  grösseren  an  die  Strasse  grenzenden. 
Widmen  K.  Z.  Han.  Ü M.  iiwerge*’'n  Hf. 


— Schweiz.  4,  538.  Schwab.  381. 

Hayek,  i,  1683. 

" meistcrschaftig  Adj.  rechthaberisch : 
dis  is‘  c meisterschaftigs!  rechthaberisches 
Mädchen  ( i eherschiv. 

' meistere"  l.  intr.  ringen,  kämpfen, 
balgen,  streiten,  zanken.  Er  is‘  mit  '^*^m 
Herkul  t Kraftmensch,  Athlet)  ge'‘"  m.  Steinb. 
Zeig,  meister  emol  mit  '^m,  K**  will  lue**", 
öb  de  ne  zwings*  Horbg.  I"**  wo*'t,  s wlir 
nie  Dungerstig  (schulfreier  Jägi;  denn 
di'  Rn.'ibe“  t*’iien  d'r  ganz  Tag  m.  Mittl. 
Wü  i**’  so  e Kerel  bin  gwen  wi®  du,  haw 
i'^  mit  alle"  g'rneistert  Betschd.  2.  tr. 

I bemeistern,  übenoältigen : de"  will  i'**  noch 
’ m. ! Obhergh.  ‘(einer  hat  Ihnen)  sagen 
müessen,  dass  er  ofllmahls  eine  gantze 
herd  Schwein,  die  züchtiger  vnnd  besser 
zue  maisteren  gewesen  seyen,  gesehen 
hal)e'  Petri  398.  7.  Meister  sein,  ein 

I Handzverk  selbständig  betreiben , Ggs. 
I.ehrlmg  sein  Hf.  ’meysteren  moderari’ 
Dasyp.  — Schweiz.  4,  536.  Schwab.  381. 
Haye:k.  1,  1683. 

abschuelmeisterc"  mit  Hohn  fort- 
schicken  Bebehth. 

I er  meistere"  übenvältigen,  bezxoingen : 
s sin**  grossi  Welle";  'r  ka""  si'  schier 
nit  c.  Dü.  — Schweiz.  4,  536. 

dert meistere"  im  Zaume  halten,  be- 
meistern: P’'  ka""  '•’ne  nimmer  d.  Hi. 

V e r m c i s t e r e " ordentlich  zustande  brin- 
gen,  meist  in  zu’ meinenden  Verbindungen : 
I)»":'  .Schriller  het  dis  Kommod  nit  ver- 
I meistert  Hlkr.  — Schweiz.  4,  53O. 

mcistcriere"  l . den  Meister  spielen, 

, bei  einem  Geschäft  das  Kommando  führen 
Dollem  Osenb.;  in  der  Haushaltung  die 
Meisterschaft  führen  Hi.  2.  auf  eigene 
Rechnung  mit  Gesellen  arbeiten  Su.  J. 
mit  einander  rechten,  zver  der  Stärkste 
' ist  Gcberschzv.  — Schweiz.  4,  637. 

Mist  [Mis  Dollem;  Mest  Mü.  Su.  Hlkr. 
I^ogelnh.  Dü.  AI.  Rapp.  Geisp.  Nhof  K.  Z. 
Han.;  Mist  Str.  Betschd m.  Mist.  Von 
einem  trägen  Menschen  sagt  man:  Kr  is‘ 
filier  a's  M.  Su.  Kr  is'  ful  wie  M.  Dü. 
i K.  Z..,  so  ful  a's  M.  Rapp.  'Es  sein 
[ etlich  feuler  dann  mist’  Geiler  97.  Narr 
(A'l.l  Mist  ge'H  üwer  List  mit  Bezug  auf 
' die  Düngung  des  Ackers  Dü.  Mü.  Mat. 

5,  57.  ‘Drei  dinge  treiben  den  man  aus  dem 
I huss:  ein  mist,  ein  bös  Sach  und  ein  bös 
weil)’ Geiler,  j.  .Als.  1862/67,  145.  Wenn 
®r  uf  d'r  M.  hockt,  is'  *r  au'-''  rieh  zvn 
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einem  Prahlhans  Gcisp.  s heisst  nit  allc- 
wil  Christus,  s heisst  au‘=’’  M.  nus!  bete 
und  arbeite  l Ndrbctschd.  Kr  lict  so  vil 
M.  im  Schäd'l,  ‘'ass  m'r  könnt  c ganz 
Vicrt'l  Rewe"  mit  miite"  Rapp.  Grnss- 
J'onnel:  Sin*^  ‘•'r  am  M.?  Ja,  ja,  un'^  d'r 
M.  an  uns!  f/nnaiv.  Zss.  Mistfink,  -greif, 
•hake",  -hufe",  -l.ach,  -karch,  -wage".  — 
Schweiz.  4,  538.  Schwäh.  387.  Bayer. 

1,  16S4. 

7 B r a c li  m i s t [Brci;Kmiöt  .SVr.] Strassen- 
mist,  Ansdr.  aus  der  alten  Str.  Gärtner- 
sprache. 

(Jänsmist  [K.^ismest  yl/.]  m.  Gänse- 
niist,  Gänscdreck.  Rda.  Üwer  de"  (i, 
hintergehen , übertölpeln. — Schweiz. 
4.  539- 

Käst  c"m  ist  m.  dickflüssige  Jauche 
Ndhsn.  K. 

Matte"mist  Ifenßi.,  Motte"mist  R. 
Ingenh.  m.  kurzer  bröckeliger  U'iesen- 
dünger. 

Schorrmist  m.  zusannnen gescharrter, 
-gekehrter  Mist  und  Dreck,  wird  mit 
Vorliebe  auf  l Viesen  gefahren  Dollem. 

— Schweiz.  4,  539. 

Sil  wenn  ist  m.  Mist,  der  aus  dem  Un- 
rat auf  den  Gassen  und  dem  Kehricht 
aus  den  Häusern  besteht,  nur  von  den 
Dauern  so  genannt  Co. 

miste"  [misto,  niest.)  edlg.~\  I.  tr. 
düngen,  den  . \cker  mit  Difnger  Überwerfen 
atlg.  Wer  nit  mist'^t,  ka""  nit  crn‘e"  Lo- 
gelnh.  Dauernregel:  '.Mer  müss  nit  meh 
(Ackert  kaufe  als  mer  mischte  kann’  JB. 
VI  141.  2.  Mist  aus  dem  Stall  schaffen 

allg.  De  mucs*  in  de"  Küc*’'"  m.  lllkr. 
D"r  Stall  m.  O.,  de"  Stall  m.  U.  Ich 
will  Jetz  de"  Rosse"  m.  Z.  Du  sieV 
dring,  m"r  meint,  du  hes‘  de"  .Stall  ge- 
mistet Rothb.  Er  mistet  in  d'r  Nase  grü- 
belt in  der  Nase,  Syn.  'r  su(?c;ht  Kuet‘er 
Roppenzw.  J.  intr.  vom  Vieh,  Exkre- 
mente auswerfen : Die  Kue*'  kann  nit  m. 
Dü.  Z.  — Schweiz.  4,  540. 

US  miste"  ausmisten:  d Stuh  u.  m.  zmlg. 
die  Wohnung  in  Ordnung  bringen  Rapp. 

— .Schweiz.  4,  540. 

Mis'el,  Muschel  [.Misl  .\ttensehw. 
Mittl.;  Müöl  f/orbg.  M.  Df.;  Mysl  Srhenv.\ 
f.  /.  Mistel,  \'iscurn  alhum  Ilorbg. 
Mittl.  M.  Sehern'.  -Df.  Kmsi  hl.  2,  89. 

2.  Misteldrossel,  Turdus  viscivorus  At- 
tensehw.  - • i Schweiz.  4,  540.  Bayer. 


1,  1684;  2 zu  Grasmusch  Schweiz.  4,  501; 
mhd.  muschc. 

Most  I,  Must,  Musch  (Müs  Ohhmck ; 
Mi'i.st  Urbis  7/üss.  UÖ'rth  Ingw.  Rothb. 
II'.;  Möst  Co.  M.  Darr  Disch.  Molsh. 
Str.  K.  Z.  Dctsehd.\  n.  Moos.  Si®  ge^n 
ge'"’  .M.  hole"  für  Kr.inz  z"  mache"  fiir 
d'r  liewe  Herrgottstag  P'ronleichnamsfest 
Mittl.;  usK^ndisch  M.  isländisches  Moos 
(Lichen  islandicus),  inländisch  M.  irlän- 
disch Moos  (cigentl.  inländisch  M.t,  Carra- 
geen der  PhannakopÖe  /ff. 

Bülschelmusch  [PitMmüs  Obhrnck\ 
n.  schönes  grünes  Moos,  das  auf  dem 
Doden  zvächst. 

Stei"musch  n.  Moos  auf  feuchten 
Steinen  Obbrnek. 

mostig  [mÖ8ti;K  Ndrröd.'\  Adj.  moosig, 
mit  Moos  bezoaehsen. 

Most  II,  .Musch  k [Möst  Rädersd. 
Osenb.  Ruf.  I^clnv.  Rapp.  Df.  Darr; 
Must  ///.;  IVIiisk  f;///.]  m.  I . süsser 
Apfelwein  Rädersd.  Olti.  Hi.  Df.  2. 
süsser  Traubemvein  Olti.  Osenb.  Ruf. 
Rehzv.  Df.  Darr.  Eim  zeige",  wo  (wü  d*r  Z.) 
Bard'l  d'r  M.  holt  einem  den  Standpunkt 
klar  machen,  nicht  mit  sich  spassen  lassen 
Co.  Der  we’ss,  wu  m®r  ''um  Barl'l  de" 
Must  holt  er  ist  Pfiffig  Dchli.  Jetz  weiss 
i®**,  wo  d'r  Bard'l  de"  .M.  holt  ich  kenne 
jetzt  den  Grund  der  Sache  Str.  ‘sunsch 
wurr  ich  em  zeije,  wo  der  Bartel  de  Moscht 
holt’  Str.  JB.  VIII  195.  Gassenhauer: 
Z"  Bf  wie  iDeblcnheim)  newe"  d'r  Post, 
Dert  trinkt  m®r  guete"  Most  s.  zo.  Ri  rpp. 
JB.  VII  172  (Parodie  Hebels).  ‘Wer  zu 
viel  Most  einschütt,  verknipff  die  Nestel 
nit’  Fisch.  I^rakt.  5.  — Schweiz.  4,  541. 
Bayer,  i,  1684. 

Muster  [Müstar  fast  allg.;  Müstar  ///.] 
n.  I.  Muster,  Vorbild,  Stoffmuster.  In 
dieser  Ded.  heisst  das  Dentin.  Miisterle 
[Mist.)rlo  Ensisli.  Obhergh.  Dü.  Molsh. 
Str.  K.  Z.j  Spottend:  Du  mues'  do  bli''*" 
für  s M. ! I/ü.  ‘Na,  der  wurd  au  nit  für 
e Muschter  do  bliewc  welle’  zwn  einem 
alten  Junggesellen  Horsch  JB.  X 166. 

2.  erzliederliehc  Weibsperson,  Dirne,  laster- 
haftes Mädchen  allg.  Dentin.  Musterle. 
1'^  will  mit  dem  M.  nix  z"  l'*ue"  ha" 
Inger. dl.  — Schweiz.  4,  544.  Schw.äb. 
39O.  Bayer,  i,  1685.  Hess.  2tj. 

H ö 1 1 e " m u s t e r n.  Schimpfname  Str. 
‘Die  alt  Kothschylh;re,  diss  laidi  Höllen- 
muster, isch  .au  mit  gsin’  Pe.m.  V 4. 
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mustere"  [mustoro  ///. ; miistro  Oh- 
/icrgh.;  miistara  Ilorhg.  Dü.  /.  iron. 

schlecht,  geschmacklos  anzieheti;  hes.  häu- 
ßg  in  der  Dartizipialform  g(e)mustert 
a/lg.j  tihtr.  übel  zugerichtet  infolge  von  i 
einer  Schlägerei  Dü.  2.  musternd  be- 
trachten, besichtigen,  untersuchen:  Er  het  i 
gmustert  vu"  owe"  bis  ’’‘iia’’  Dü.', 
auf  die  Tauglichkeit  zum  Heeresdienst 
untersuchen  Z.  s.  auch  musdie"  II.  J.  < 
u'crfen  Obhergh.;  {ins  Bett)  jagen:  E*" 
ha'’®  "'ne  ins  H«!tt  g'mustert  Dü.  — Schweiz. 

4,  545.  lUvEK.  I,  1685. 

a(n)mustcrc"  nachlässig  anziehen,  klei- 
den: Du  bis'  nett  a"g'mustcrt!  Su. 

usmustcre"  aussuchen,  prüfend  unter- 
suchen, hes.  Leute,  bei  denen  man  choas  , 
Verdächtiges  vermutet  Co.  — Schweiz. 

4.  545- 

usse"mustcro"  hinausjagen , hinaus- 
werfen Obhergh. 

Musterung  [Miistrik  Steinbr.;  Müstariiij 
U.  I f.  Musterung  der  Rekruten.  Alle  \ 
jungen  Leute,  die  in  der  M.  giwescn  sind, 
besuchen  am  nämlichen  Tage  mit  ihrer  ^ 
Musik  die  zwrnchmsten  Bürger  und  am  { 
folgenden  Tage  sammeln  sie  hei  denselben  i 
Eier,  Ifühner,  Enten,  Kaninchen  u.  s.  zv.,  ' 
zoelche  in  einem  Wirtshause  zuhe reitet  und  j 
gemeinsam  verzehrt  werden;  danach  folgt 
Tanzhelustigung  Mutzig.  — Schweiz.  4,  ^ 
54Ö. 

matt  |m^it  Su.  Str.  K.  Z.  Bctschd.  \ 
Kimhvf\  Adj.  matt,  müde.  Rda.  M.  wi' 
e Krott,  wi®  e .Sechser  [Geldstück),  wi'  I 
d (längs  im  Hrochmonet  Ilf.  Er  is'  m. 
am  dlaüwe"  abgemattet  Su.  Matter  1 
der  einen  sch-verfälligen  Gang  hat  Kindzv. 
'matt  oder  miid’  D.\syi>.  — Schweiz.  4, 
55«- 

abgcinatt"  [äi>komät  Bf.;  ökotnät  K. 
Ingenh.\  Adj.  abgemattet,  erschöpft. 

usgematt'*  erschöpft  Z.  'der  Türckh 
(war^  mit  den  Kriegen  gegen  Morgen  gantz 
aussgemattet’  1’etri  544. 

mattle®'’t  Adj.  sclrwach,  ohne  Blume  I 
[z'om  Wein)  Ilf. 

Matt(e)  I Mäto  ///.  Steinbr.;  Mät  Su.  u. 
nö.  dax'on  fast  allg.;  Möt  K.  Z.  [neben 
Mät  Ilf.)  Prinzh.;  PI.  -a;  Dentin.  Matio  O., 
auch  .SlötD  M.,  Matl  U.,  MretI  Str.  //'.]  /. 
Matte,  /IVf.ve.  VVclEn  •''r  au®'’  uf  d M.? 
grüssender  Zuruf  an  .Irbeitcr,  die  auf 


die  lVic.se  gehen  wollen,  um  im  Heu  zu 
arbeiten  K.  Z..  F.r  is*  uf  de"  Matte"  ar- 
beitet auf  der  H'iese  Su.,  ähnl.  Mir  gc''n 
in  d Matte"  Dü.  Rda.  Hinde"  no'*'  recht 
me"  uf  de"  Matte"  zu  einem,  der  etwas 
hinterher  bereut  Geberschw.  Rda.  D 
Matte"  '"na'’  ge**"  Ruf.  Logclnh.  Ilorhg. 
Inger  sh.  Dü.  Rapp.  Mütt.,  d Matte" 
na"  loüfe"  Winzenh.,  d Matte"  '"na'*  ge''n 
Str.,  d Motte"  '"no'*  ge''n  K.  Z.  = dem 
Tod  entgegen  gehen,  bald  sterben,  die 
Schwindsucht  haben,  langsam  hinsterben ; 
dem  ökonomischen,  finanziellen  Ruin  ent- 
gegen gehen  Dü.  Mütt.  Wenns  am  .\cgidi 
(/.  Sept.)  rej"'t,  wurd  e manchs  Mätt'I 
ni*  gemäjt  un‘'  c manichs  Stück*I  ni*  gsäjt 
Ingenh.  'Matte  fundus,  pratum’  Dasvi». 
‘In  dem  wir  nun  . . . aulf  die  Matten 
kommen,  erkante  ich  mich  alsobald’  Mosch. 
II  32.  ‘owen  oder  matten’  Str.  /f.  Jh. 
Brücker  363.  Zss.  Mattschreck.  — 
Schweiz.  4,  548. 

Burne"matt  f.  Brunnenmatte,  Elur- 
hezeichnung  für  ein  Eeld  mitten  im  Walde, 
auf  dem  früher  ein  Eeldbrunnen  zvar  Ulk. 

Eg  lese  "matt  f.  Wald  von  Witten- 
heim Sr. 

P'  e 1 d m a 1 1 f.  Elu  rbezcichnun  ^ eines 
Waldes  Ulk. 

Glanzmatt  f.  Elurbezeichnung  einer 
grossen  zzvischen  den  Eeldern  und  dem 
Walde  gelegenen  Wicscnjlache  Betschd. 

Hctschc"matt  f.  IViese  im  Priz'at- 
hesitz,  früher  zvahrscheinlich  im  Gemeinde- 
besitz und  im  Genuss  desjenigen,  der  den 
Eber  [HatsJ  hielt  Ndrbctschd. 

Hungermättle  n.  PI.  kleiner  IVicsen- 
strich,  ZOO  früher  das  Lager  der  Schaf - 
heerde  war  Ingenh.  — für  Unger-. 

Jude"raatt  f.  Name  einer  grösseren 
Meierei,  zvo  zur  Zeit  der  Judenverfol- 
gungen tßOO  Juden  Z'crbrannt  zvorden 
sein  sollen  Ruf. 

Mannsmatt  f.  II lese,  die  ein  Mann 
in  einem  läge  mähen  kann  Sx.  — z>gl. 
Schwab.  369  Mattsmann.  373  .^Iannsmad. 

Mummeismatt  f.  grosse  Ge  mein  dc- 
zviese,  die  der  Stierhalter  unentgeltlich  in 
Benutzung  hat  Betschd. 

Munnimatt  /'.  Bcd.  zoie  Mumra'lsmatt 
Pfetterhsn.  Urbis.  — Schweiz.  4,  550. 

Nebe"smatt(  Näw.isrnät  Ulk.  ]f.  die  ver- 
einzelt und  abseits  der  zusammenhängenden 
Wiesenfläche  liegenden  ll’ie.'ien:  .Morje" 
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wlird  gomäjt  iif  de"  Ntrwe"smatte"  iin**  am 
Dundcrsti  üwcrhüaupt  alljälniiche  Ikkannt- 
madntug. 

Prismatt  f.  irüst',  die  abgezveidet  ist 
und  nun  z'on  jedermann  als  Viehzveide 
benutzt  werden  kann  Mittl. 

Ru  ns  matte  f.  Jiezdisserungszviese  Mü. 
Lustig  I 26. 

Schissmatte"  Pl.f.  nur  in  der  I\da.  Er 
gc^'t  d S.  ab  dem  materiellen  Ruin  ent- 
gegen Ili.  I"  d S.  awe  ge*"*  sterben  Su. 
Vgl.  Schissgass  Seite  235.  — Schweiz.  * 

4.  550-  , 

Schorr matte  f.  Sumpfzviese : Uf  de" 
Schorrmatte"  wachst  sur  Gras  Ifenfli.  | 
jSormatt  /.  eine  trockene  ll'iese,  ehern.  ^ 
Feldbezirk.  Sr. 

Stier  matt  Rclnv.,  -mott  Ingen h.  f.  | 
Bed.  wie  Mumm'lsmatl.  1 

Materi(ng)  [Mäteri  allg.,  jr/Ztwr  MMÄri 
Umgeg.  zn>n  Barr;  MAterii]  Xdrlauterb.  . 
Lohr\  m.  {n.  Olti.  I/enfli.,  /.  Banzenh.) 

I.  Eiter,  Bluteiter,  zvelcher  in  einem  Bi- 
wele,  Eise"  er/.  Materipfutze"  i BlutgesclncUr) 
steckt.  Eine  Wunde  zic*’t  M.  allg.  Mach  | 
K.atze"schmalz  uf  di"  Gschwär,  d*rno'''  ' 
ziejt’s  kc‘"'"  .M.  mc*''^  Co.  Ziege"  dini  Ur- 
schlechte"  iSehutzpoekeni  vi'l  M.  ? Mittl. 
y.ss.  Matcriärsch'l  Leuchtkäferchen  Str. 
Materi[)futze"  Eiterbeule  Ilf.  Materi-  | 
scpp'l  Rapp.,  -unk'l  Obhergh.  Sehimpf- 
name für  einen  mit  Blutgeschzvürcn  be- 
deckten oder  syphilitischen  Menschen.  2. 
Impfstoff,  Lymphe  Uf.  J.  y Gegenstand 
der  Verhandlung : Fisch.  Bin.  86**.  — • 
Schweiz. 4, 552. Bayer,  i,  i 685.\Vk.sterw. 

mattertallig  AdJ.  niedergeschlagen,  ‘de  ; 
schinsch-m’r  so  trüürig,  so  mattertallig’  . 
MangOUj  Cohn.  Rom.  47.  — Schw.äb. 
369  matterdcllig  sehzvächlich. 

Mattheus,  Ma ttc was,  Matt eps , Mat-  [ 
t e s [MJitheys,  MJitewas AVr/.6«.; Mätewos  .1/.;  , 
.Mäteps  llesthsn.  Rapp.  Bisch.;  Mi\tos  ///.  j I 
männl.  Vorname  Matthäus.  Frz.  Form:  Ma-  ! 
thia  (Mätia  AV/errc.];  Dem.  Thcps'l  [Tepsl];  , 
oft  mit  Mathias  zu  noeehselt.  s isch  Mathci  I 
{oder  Matheus)  am  Ictste"  cs  ist  fertig,  es  1 
ist  zeeiter  nichts  mehr  da ; s isch  M.  a.  1.  ^ 
mit  ‘•'in  es  geht  mit  ihm  zu  Ende,  er  steht  j 
Z'or  dem  Tod  (oder  dem  Bankerott)  Als. 
1851,  29.  ‘Mattlicj  am  Letschte  isch’s’ 
für  einen  gejagten  Wolf  ScilK.  236.  An- 
spiilung  auf  Math.  2S , 2S  am  Ende. 
'.Matthej  am  Letschte  isch's,  min  Vieh’  E. 


Stöuer  II  128.  — Schweiz.  4,  551.  Bayer. 
I,  1685. 

Mattlott  f.  Fischgericht  in  rotem  II  ein 
mit  Gewürz  Str.  Ulrich.  — frz.  matelote. 

Matthias,  M a th  i s [.Mfitfs  Fisl.Roppenzzv. 
J/.]  I.  männl.  Vorname  Matthias.  2. 
lustiger  Memch.  Koseform  Matthisi ; Matz 
[Mäts  Ilf.  Dunzenh.\,  Thissi,  Thiss.  Dänin. 
Matthiss'l,  'I'hiss'l  [Tisl  ///'.]  Rda.  Mathis, 
iss  Knepfle,  loss  s Brot  leje"  ironischer 
Tuspruch  zu  einem  zvählcrischcn  Gast. 
Bauernregel für  den  Matthiastag<2^.  Febr.j: 
Mathis  bricht  s Is,  findt  er  keins,  ze  (so) 
macht  er  eins  Str.  D'r  Mathis  bricht 
Grundis  Schlierb.  Mathis,  brich  Is,  hes‘ 
ke'ns,  mach  d'r  eins!  'sant  Mathistag’ 
als  Sommeranfang,  s.  Michael  i.  No'** 
Mathis  ge^t  d'r  Fuchs  nimm"  üwer  s Is 
Dü.  Str.  1625  JB.  VII  164.  s Matze" 
inäml.  Haus,  Hof)  als  Hofname  verbreitet 
Dunzenh.,  auch  s Matze"burc"  Han.  Rda. 
s is‘  ufgang'"  wi'  bi  IMatze"  Hochzit  loenn 
alles  auf  gegessen  wird  Ranze,  'an  dem 
nehstem  fritage  noch  sant  Mathis’  Str.  i 390 
Brücker  202.  ‘Vivat  d’r  Sankt  Matthis! 
Er  loosst  sich  ’s  Räecht  nit  nemme,  ge- 
broche  het  er  ’s  Yss !'  Hirtz  Ged.  225. 
’Mattheis  bricht  das  Eyss,  tind  er  keins, 
so  macht  er  eins’  Fi.'scH.  Prakt.  17.  j. 
'scherzh. : . Ihkürzung  von  Rheumatismus' 
CS.  — Schweiz.  4,  553.  Bayer,  i,  1686. 

Günkclemathis  m.  Spassmacher  Rop- 
penzzü. 

K-lingelcmathis  ///.  träger  Mensch, 
der  nie  fertig  zvird  Fisl. 

Mäter  [.Metor  .SV/-.]  m.  Meister,  Herr; 
Anführer:  ‘Jo,  un  wenn  sic  als  ,,Oeh“ 
krischc,  isch  er  allewyl  der  Mädcr!’  Schk. 
393.  — frz.  maitre. 

Met(er)  [Mat  Ruf.  M.  Mittl.  Dü.  Bf. 
Barr;  Mx’t  Ingzv.;  Mat or  Iflkr.^  n.  { Hlkr.  tn.) 
Met.  Von  einer  sehr  süssen  Speise  oder 
einer  .wichen  Flüssigkeit,  auch  von  Obst 
sagt  man:  sücss  wie  M.  (wie  e Mette  AVr.) 
Dis  bitzele  M.  {aus  Honig  bereitetes  Ge- 
tränke) is*  bol‘'  getrunkc"  Mittl.  ‘Meth 
Mett,  aqua  mulsa,  hydromcli’  Dasyp.  ‘Mett 
zu  Egcr’  Fisch.  Prakt.  27.  7.ss.  metsüess. 
— Schweiz.  4,  554.  Bayer,  i,  1688. 

Honigmet  [Hiinikmat  5//.]  n.  der 
noch  in  den  Haben  zurückgebliebene 
Honig. 

Metall  [.Metäl  Ingenhf\  n.  Metall.  — 
Schweiz.  4,  555. 
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Mette",  Metti  [Möti  Fisl.  Roppensw.;  ' 
Meta  fli.  Steinhr.  Su.  und  nö.  davon  allg., 
bcs.  in  katholischen  Ortschaf  tcn~\  f.  I . 
Mette,  {katholische)  P'rüh messe,  Kirchen- 
gesang in  der  Kanooche,  und  zioar  drei-  | 
mal,  wobei  heftig  und  durcheinander  ge- 
schellt 7oird  Ruf  (s.  Red.  2);  Mitternacht-  \ 
gottesdienst  zu  Weihnachten  Hf.  Z.,  u>o  \ 
z.  R.  in  Ingenh.  der  Abendgottesdienst 
bei  brennenden  Lichtern  am  Jahresschluss 
allerdings  meist  scherzh.  auch  protestau-  ' 
tischerseits  M.  genannt  zvird:  Bis'  au'*' 
in  d®r  gewen?  zvo  statt  M.,  namentl. 
von  jungen  Leuten,  auch  Mitte  gesagt 
wird  mit  bedenklichem  Nebensinn  Ingenh. 
'Spar  din  bochcii  bis  in  die  finster  mettin 
Geii.kk,  s.  Als.  1862/67,  iS't  u.  die  da- 
zu gehörige  Anm.  ‘in  dem  hiise  sollcnt 
sie  zii  metten  einhelliglich  ufston  und  ihr 
zyt  beten’  Str.  1472  BkUCKER  325.  ‘si 
lytte  nimm  in  d’  Mette’  E.  Stöber  II  140. 

2.  Umstände,  umständliche  Geschichte, 
.Aufhebens,  Getöse,  Gepolter,  Geschrei:  c 
Mette"  mache"  Ruf.  fli.  Was  machs*  für 
c .M.y  Fisl.  Mach  nit  lang  M.!  Su.  Illkr. 
Mit  diine  Lüt  het  m'r  e M. ! Ilorbg.  Awer 
c'"  iedi  Nacht  het  ni'r  d'r  niimlige  M.,  bis 
das  Kind  im  Bett  lijt  M.  I-oss  mich  umkeit 
mit  dinc  ! Rf.  We""  m'r  hüt  nit  fertig 
wer‘*e",  hä"  m'r  morn  noch  emol  e M. 
eine  Unordnung,  ehva  beim  Waschen  Ruf. 
'Meddc  toller  Lärm,  lärmendes  Zusammen- 
laufen von  Menschetf  Mü.  St.  Mäder. 

— Schweiz.  4,  556.  Schwab.  380.  Über 
den  Zusammenhang  zmi  Red.  / und  2 s. 
Bayer,  i,  1689. 

Bochelmctte"  f.  Gottesdienst  in  der 
Karwoche  Ili.;  Karfreitagsklappcr  Hi. 
Basel  35  Ijochlc  Lärm  machen,  klopfen. 

j Rumpel  metten  f.  Kisch.  Rin.  164“. 

— Schweiz.  4,  557.  Schw.äb.  380. 
Bayer,  i,  1689  Pumpermetten. 

W i n a c h t s ra  c 1 1 c *y . Mitternachtsgottes- 
dienst am  Weihnachtsabend . Reim  Läuten 
des  ersten  Zeichens,  um  ii  Uhr  nachts, 
wird  sämtliches  Vieh  gezvcckl  und  gef  üttert, 
damit  — wie  die  alten  Leute  sagen  — 
cs  auch  wisse,  dass  der  Heiland  in  dieser 
Nacht  im  Stalle  auf  die  Welt  gekommen 
ist  Mut  zig. 

mettle"  |metlo  Roppenz:iv^  poltern, 
lärmen. 

Meter  [Metor  Scherzo.  Str.  K.  Z.  Han.; 
Metr  Kcstcnholz\  m.  /.  Meter,  Mcter- 
mass.  2.  im  Scherz  auch  für  Mark 

Wb.  d.  cts.  Mundarten. 


gebraucht,  zvohl  infolge  zum  der  Abkürzung 
durch  einfaches  M.;  so  sagt  man  etzva, 
er  z^erdunt  täglich  5 Meter  Str. 

Barometer  [Päramätur  Ingenh.;  Pärmdtr 
M.;  Phramdtar  Lohr;  Pärlamdtor  Harsk.  ] m. 
Rarometer.  ‘Barometer  macht  ’s  Weiter  nitt’ 
Mü.  Mat.  4,  41.  Was  macht  d*r  Barle- 
meter?  Antzo.  bei  schlechtem  H etter:  h'.r 
is'  hidde"  unten!  Frzoiderung:  Hänge-n-e 
doch  nuf  uf  de"  Spicher!  Harsk. 

Bendel  meter  m.  meterteil iges  Rand- 
mass,  dessen  sich  Schneider  und  Nähe- 
rinnen bedienen  beim  Massnehmen  für 
einen  .Inzug;  auf  dem  Lande  zoar  früher 
statt  des  B.  ein  einfacher  Faden  üblich, 
den  man  an  dem  Grenzpunkt  knotete  Dü. 
Hf 

lueterc"  [metara  Hi.;  metara  Mtttlf\ 
zerklopfte  Steine  an  den  Strasscnseiten  in 
Kubikmeterhaufen  abteilen. 

mit  [mit,  met  allg!\  mit,  damit.  Mit 
samt  od.  saut  {trotz)  dinc"  Plan*"  Dü. 

I (Schwab.  384).  iU.  sant  allem  mit  allem 
zusammen  Sn.  Rapp.  M.  samt  dem  is' 
nix  drus  wor'*e"  Z..  Mit  dem  hiermit  Str. 
Ulrich.  M.  dem  (damit)  is'’s  nit  gemacht 
Rarr,  is'  nix  get*'on  Z.  .M.  P'liss  absicht- 
lich Su.  Dü.  Wenn  ‘•’r  mit  halte"  we"*!!', 
se  kummc"'  sagt  man  beim  Essen  zu  einem 
Eintretenden  Dü.,  ähnlich  Wellen  '*'r  mit 
halte"?  Rapp.  K.  Z..  I*''  nimm  die  Ruet 
un**  schlag  di'*’  m.  damit  Su.  Kr  het  c 
Glas  genumme"  un‘*  is'  mit  in  de"  Keiler 
Keller  Ingenh.  Mil  biszv.  vor  Nom.: 
si*  briiel'e"  mit  einer  mit  einem  Ruf.  Soll 
ich  dene  .'\p*el  c\veg  wi'rfe"?  — Ne"‘, 
her  mit!  Dchli.  Zss.  mithi"  mitunter: 
Kr  is'  mithi"  bi  m'r  gsi"  Rapp.  Mitnander, 
-nand,  -nang  miteinander,  gemeinschaftlich, 
zugleich  Z.  Str.  Als  erster  Restandteil 
I in  zsgs.  Ztw. : mitne*'me",  mitschleife"  mit- 
I schleppen  u.  s.  zü.  Rapp.  — Schweiz.  4, 
558.  Bayer.  1,  1690. 

d*rmit  [tarmit  Steinb.;  tarmet  />«.] 
/.  Adz>.  damit,  selten  gebr.,  meist  sieht 
dafür  mit.  2.  KonJ.  mit  folg.  '*ass: 
d.  **ass  de  nit  z"  spot  kumms',  ge*’s'  hüt 
c Stund  friiejer  furt  Dü. 

Mittel  [.^ietl  Z.]  /.  Mittel.  Rda. 

Ich  wo*'t,  unser  Herrgott  t\ät  s M.  trefle" 
Umschreibung  für:  ich  zvollte,  dieser  hoff- 
nungslos Erkrankte  tvürdc  in  Gottes  Na- 
men sterben  Hf.  f 2.  Mitte:  'das  M. 
eyncs  jetlichen  dings  umbilicus’  D.-vsyb, 
'Bcy  den  llohen  im  mittel  de.s  Sommeis 
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. . . würd  das  jucken  wolfeil  sein’  Fisch. 
Prakt  5.  'mittenander  in  M.’  Chron.  — 
Schweiz.  4,  561. 

Mittle  [Mitla,  Metlo  <»//^.]  f.  Mitte. 
jeh  j^j^be  g (Jräwlc  (Schi'itd)  in  d'r  M. 
ingersh.  Rapp.  Übtr.:  s Gräw'J  in  d'^r 
M.  han  hochmütig  sein  Rapp.  Han  '•'r’s 
in  (Fr  M.?  Grtiss  unter  jungen  lauten 
Obhergh.  — Schweiz.  4,  565. 

jmittelschaft  Adv.  mitten,  zeitlich: 
m.  nächste(r)  VVueh  Dettzv. 

mitt(i",  mittle"  (metlo  fast  allg.;  metli 
M.;  Nbf.  metlos  Ilf.;  meto  Dehli.;  meto 
/r//.j  .\dzK  mitten.  .M.  drin  mitten  drin  Sn.; 
m.  dinne"  mitten  drin,  möglicherzveise: 
M.  dinne"  kommt  'r  gor  nit,  obzvohl  er 
allgemein  erzvartet  zvird  Ingenh.  ]\Ie(r) 
miiess  allewil  mache",  *‘ass  d Kirch  m. 
im  Dorf  bli'’t  man  soll  niemand  überz:or- 
teilen,  stets  thnn  zvas  recht  ist  allg.  iar.: 
iVFr  miiess  d Kirch  m.  im  Dorf  Io*’""  Ruf. 
‘mittle-n-im  Spiel' Lustig  II  413.  Ich  hon 
s Holz  ererst  hc’mgfiFrt  “''kri“*ft,  jetz  is‘ 

noch  so  m.  im  Wej  1/  7/.  M.-n-im  'I'au 
um  die  Mittag.Kzeit  K.  Z.  M.  in  d*‘r 

Nacht  bin  i‘=*'  ufgstangc"  Roppenzzv.  ‘waz 
also  verkoull  wurt  vor  raitem  tag’  Rtr. 
/./.  Jh.  Hkucker  523.  Dc^  het  d Nas 
m.  im  (isieht  gha*“  er  hat  es  geahnt  Su. 
s.  auch  mitz.  — Schweiz.  4,  563.  Hayek. 

I,  1691. 

Mitänel,  Mitällele  [77.  Mitenlor  Ro- 
gelnh. ; Miti^lolor  Katzent. ; .Mite-nlo  M. 
.1/////. ; Mitilolo  Kerzf.;  Sg.  Mit^nl  Mutzig; 
Mil^n  ////’.]  n.  meist  PI.  Damen-  od.  Kinder- 
handschuhe ohne  oder  mit  halben  Pingern; 
frz.  mitaine.  — Schweiz.  4,  565. 

Mottel  I [Motl  //7/.]  m.  nelkenartige, 
blutrote  Blume,  Centrospermum  rubrum. 
.Vj7/.  Hluetströpf'I  .1/.  Betschd.  Wörth. 

Mottel  II  m.  dieker,  plumper  Mensch 
Ob.^teinbr.;  dieker  jfude  Roppenzze.  — 
zgl.  Schweiz.  4,  572  Muttle“ /////(r  Weibs- 
person. 

moltle‘^*'t  .'idj.  dick,  fett,  mit  abge- 
rundeten l'örmen,  gezcöhnlieh  in  der  Ver- 
bindung m.  fett  Ilf. 

motus  [molys  M.  | fnterj.  still'.  — 
Wohl  mit  lat.  mutus  zshängeud. 

Y Mutt  (Myt  J///.]  altes  l'ruchtmass. 
— Schweiz.  4,  574.  Hayek,  i,  1694. 
Hess.  272  .Mött.  lat.  modius. 

Mutt  [.Mut  L.ohr  //7/.]  f.  Motte:  d 
-Mutte"  hau  s verbiss^"  U'h.  Srn.  Schab(e). 


! muttel  [miitl  Roppenzzv.  Katzent.  Kerzf. 
Barr  Bf.~\  . \dj.  zveich,  locker,  vom  Brot 
und  Ackerboden;  zvelk,  z.  B.  z>on  Tabak 
Kerzf.,  von  Blättern  an  Bäumen  Am- 
) merschzv. 

, Muttel  [Mütl  O.  Bf.  Bisch.  Dehli.; 
Dentin.  Miitolo  Ilorbg.  Co.  Dü.  Ammerschzv.; 
Metolo  //«.  Illkr.  I f.  Ziege  ohne  IPörner. 
M.,  klimm  o/Zer  Müttele,  komm!  Lockruf. 
Feisst  wie  c M.  Katzent.  Zss.  Mutrlgeis 
M.  Dü.  Bf.,  Mutt''lbock  Ztegenbock  Dü., 
im  Ggs.  zu  Hörnergeis,  -bock  Dü.  2. 
kleine  unreinliche  Frau  Mü.;  Sc  h impf - 
j name  für  zveibliche  Personen  aus  dem 
, Münsterthal  Ilorbg.;  schzoatzhafte  Person 
j Mütt. ; dumme  Person,  Idiot  Mark.  j. 

ein-  bis  zzveijähriger  Hengst  Dehli.  s. 
j Huttel.  ./.  Kopflaus  Türkh.  ß.  llolz- 
schlitten,  auf  dem  die  Baunu  aus  den 
Höhen  ins  Thal  befördert  zverden  Mitti. 

* s.  auch  Mutti Schweiz.  4,  571.  Schwab. 

1 '578- 

' Bä  mutt  eie,  s.  Hiimutli. 

I T^almuttcle //.  vSy>//2:«(7W/7/  für  einen, 
der  ans  dem  Münsterthal  stammt  Co. 

1 mutte"  [müto  Dollern'\  Kartoffelstau- 
' den  verbrennen.  Vgl.  Muthufe"  .bV  /’/c  308. 
I — Schweiz.  4,  573.  Schw.\h.  388  motten. 
Bayer,  i,  1693. 

Muti  [Myti  Obhergh.^  m.  i.  Schreck- 
gestalt für  Kinder:  Gib  acht,  sunst  nimmt 
' di'**  d'r  M.!  Ob  hier  an  das  wütig  Heer 
zu  denken  ist?  /Schwab.  391  s Muote 
, Heer).  2.  Unrat  in  der  Nase:  I.ueif, 
d'r  M.  hängt  d'r  zu  d'r  Nas  usse"! 

Mutti  [Müti  Liehsd.  bis  Hüss.  Rziff\ 
I.  f.  Pfetterhsn.  Steinbr.  Obbruck,  n. 

I PfastA^  Ziege.  Si,  si,  M.!  Lockruf  für  die 
' Ziege  Ruf.;  Rind,  Schaf,  Ziege  n.  Esclt- 
’ enzzv.;  Rind  f.  Hi.  Steinb.  2.  grosses 
plumpes  Pferd  m.  Liehsd.;  Schelte  für 
eine  zvohlbelcibte  Mannsperson  Pfetterhsn.; 
grober  Mensch  Roppenzzv.;  .Mensch,  der 
lose  Streiche  spielt  lischenzzv.  Igl.  Mot- 
tel II;  einer,  der  schmollt,  im  Schmoll- 
zvinkel  sitzt  Ruf.,  Srn.  Duck'lmuscr. 
' Schmcichelname  eines  kleinen  Kindes'  .Mü. 
Sr.  Mäder.  ?.  Prügelstock  mit  Leder- 
riemen Lutterb.  Pfast.  Hüss.  Vgl.  Mar- 
tine'. r früherer  Spitzname  der  / / ’ieder- 
täufer,  zvegen  ihres  Kinnbartes'  Mü.  Sr. 
Mäder.  — Schweiz.  4,  571. 

Hämutti  (l’ämiiti  Eschenzzv.\  n.  Schaf, 
in  der  Kinderspr.  H.,  se,  se!  Lockruf; 
. Nbf.  Häiiuittcle. 
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Schoremutti  m.  einer,  der  das  Haar 
kurz  geschoren  hat  Sn. 

miittle"  [mütb  Hlkr.  Ingersh.  Dü. 
Mutt.  Betschd.^  l.  meckern  Ingersh.  Dü. 
2.  murren,  hrnmmen,  schelten,  schimpfen, 
in  halblauten  Worten  seinem  Missmut  Aus- 
druck gehen.  Was  rautt'ls‘  scho"  wi'd'r? 
Mütt.  Was  hes*  wi'd'r  de"  ganze"  Ta' 
zc  in.?  Betschd.  s.  auch  muttere".  — 
Schweiz.  4,  580.  Schwäb.  378. 

i\I litt  1er  m.  I.  langsamer  Mensch, 
Felleri.  2.  mürrischer,  unzufriedener 
Mensch,  der  oft  im  Selbstgespräch  redet: 
Da“  's‘  [täs]  c alte'  M.,  ®r  mutt'lt  als 
furt  Dü. 

fmutlig  meckernd}  'wann  der  Mut  sigt, 
so  singt  man  Mutsig  nit  Mutlig’  Fisch. 
Garg.  277, 

muttere"  fmütora,  mütra  O.  bis  Bisch.\ 
murren,  brummen,  mürrisch  oder  unzu- 
frieden sein.  Wenn  du  nummc  n-c  bitzele 
sölls*  schaffe",  mutteres'  Liebsd.  ICr  mut- 
teret wie-n-e  Här  Heidw.  Was  hes'  alle- 
wil  z"  m.,  gfallt’s  d'r  nit?  Horbg.  Fgl. 
mutt'lc",  futtere",  s.  die  Zss.  Mutterloch, 
Muttersupp.  — Schweiz.  4,  570.  Schwab. 
388  mottern.  Bayer,  i,  1694. 

Muttere(r),  Mutteri(ch)  [.Miitara  Olti.; 
Miitarar  Ingersh. ; Miit.iri  Liebsd.  Ruf.  M.\ 
Miitri  Ohhergh.  Logelnh.  Ingersh. ; Miitori^ 
Roppenzzv.^  m.  /.  Kopfhänger,  Mnrr- 
kopf.  Unzufriedener,  leicht  verdrossener, 
mürrischer  Mensch.  De'  M.  is'  nie  z"- 
fri’'de"  Lieb.ul.  2.  f.  dicke  Frau  Rop- 
penzw.  — Schwei/.  4,  580. 

31  u 1 1 e r e " f.  mürrische  Frau  Ingersh. 
mutterig  [mülorik  Obhruck  .1/.]  Adj. 
mürrisch,  unzufrieden. 

Mutti(ch)  (Myto/  Olti.  Hi.  n.  \ Mytik 
Hl.  bis  Mütt.;  3Iütik  Urhis  IIüss. ; Myti  Bf. 
Kerzf.  Barr  Mutzig  Molsh.  Ingtv. ; Myti;^ 
ürmi.;  Myk  //7/.]y'.  /.  heimlicher  Vorrat 

7>on  Obst,  welches  mehr  oder  zeeniger  unreif 
ins  Heu  oder  Grummet  gesteckt  wird,  um 
nachzurcifen.  Klein.  2.  Versteck  zum 
. lufbavahren  von  Geld  Olti.  Mutzig  Ingto. 
Ilenn  einer  Geld  zurücklegen  will,  so  sagt 
er:  Das  chunnt  in’s  M.  Olti.  Vgl.  3Iuch  II. 
Geheime  Ersparnisse  Str.  7.  unordent- 
lich zusammengeworfene  Gegenstände,  un- 
geordneter Haufe,  (jeniste  von  allerlei 
Unrat,  Unordnung,  Kehricht  Urhis  Ru. 
Geberschw.  Hlkr.  M.  Winzenh.  Ingersh. 
Kerzf.  Barr ; unsaubere  Haushaltung 
Mutzig.  Sj>n.  Buttik  [Pytik  K.  Z.],  zwm 


I frz.  boutiejue.  Die  Kinder  mache"  eim  e 
M.  Urhis.  In  dem  Zimmer  is'  n-e  M., 

I '^ass  s im  Teüf'l  drab  grust  Geberschw. 
Heb  dine"  31.  uf,  sons'  bekumms'  ke'n 
irischi  Well  zu  einem  Hopfenpßücker,  vor 
dem  zucle  Dolden  und  Blätter  unter  ein- 
ander auf  der  Erde  liegen  aMoIsIi.  p 
dumme  Weibsperson  Hi.  — Schweiz.  4, 

, 575,  Schwab.  378.  Bayer,  i,  1687.  Hess. 

* 277.  Westerw. 

m u 1 1 i g e " [my tika  Heidw.  Hlkr.  Ingersh. 
Mittl.  Weile rt.  .Mütt.;  mytja  M.  Bf.  Kerzf. 
Barr  Ulk.;  myka  //'//.]  1.  Obst  an  einen 

heimlichen,  z>ersteckten  Ort  schaffen,  beiseite 
I schaffen.  ^Di'  Bire"  lö'*'"  |le]  m’r  in.  nach- 
reifen  Mittl.  D*’  ha^*  sclio"  vil  g''muttigt 
IleidziK  Wo  hes''s  anne  g*‘inuttigt?  Ingersh. 
.*\ls  los,  do  is'  nix  ze  m. ! Ulk.  Kr  het  de" 
Brief  in  de"  S.aek  gcinuttigt  Weilert.  Wo 
■ hes'  di*  Hose"  anne  g<'inutligt?  Mütt. 
Auch  in  der  Schale  geröstete  Kartoffeln 
werden  geinutti'^t,  damit  sie  besser  tverden 
Bf.  2.  versteckt  sein:  s muttigt  n-e 
Kranket  in  ‘‘‘m  Mittl. 

a"  inuttige"  [amytika  .1///7/.J  plump 
anziehen. 

in  muttige"  [Imytika  Dü.;  inmytjo 
Mutzig\  I.  einhüllen,  einzvickeln : s Brot 
i.  m.  in  einen  Mehlsack,  der  dichter  ist  als 
I ein  gezoöhnlicher , stecken,  um  cs  vor 
i Schimmel  zu  bewahren.  Hamlsoine"  i.  m.  in 
\ der  Scheune  auf  einen  Haufen  legen  und 
! Zudecken,  damit  er  an  fängt  zu  gären  und 
I desto  leichter  aus  den  Hülsen  entfernt 
! zoerden  kann  Dü.  2.  einschmuggeln, 
j einnisten,  tm  Versteckten  mit  nehmen  Mutzig. 

ver  muttige"  /.  beiseite  schaffen, 
\ irgendzeo  hinlegen,  so  dass  es  schzver  zu 
I finden  ist  Sn.  Horbg.  Nimm  dich  in  acht, 
s is'  c vermutti?tcr  Satan  ein  diebischer 
, Mensch  Ulk.  2.  luftdicht  verstopfen: 
{ Verinuttig  hinnicht  nur  d Kellerlädc"  guet, 
s wurd  kalt ! Horbg. 

.Muttiger  [3Iytikar  Illkrf\  m.  der  alles 
in  Unordnung  himoirft. 

3Iäj  muttiger  [3Iajmylikar  N;/.]  m. 
j kleiner  II  'etzstein  zum  Schärfen  der  Schneide- 
lOerkzeufre.  Syn.  Muckc"stein*l  [31iika- 
I .SUlMll]  Z. 

Muttich  (3Iyti;^  Roppenzzv.\  f.  dicke 
1 1 'eihsperson. 

Muet  1 3Iiiat  Urhis;  31yiit  M.;  31yoi 
Kestenholz;  3Iyat  O.  K.;  3Iyat  Z.;  3Iyt 
Str. ; 3Iut  Betschd.  /f7/.]  m.  Lust,  Neigung. 
Kr  het  d'r  31.  nit  d'rzue  Urhis.  h'.r  liet 
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ke'""*  M.  ziicm  Schaffe"  Dü.  s gi’’t  '^m 
kc'"'"  M.  mc'’'  tiach  chu  r Enttäuschung  od. 
einem  abschlägigen  Bescheid  7..  Das  hd. 
Wort  Mut  wird  meist  durch)kva2&i:i)^  od.  Herz 
wiedergegeben.  Spiv.  ‘Hab  es  im  mut,  hast 
du  es  nit  im  gut’  Geiler,  s.  Als.  1862/67, 
152.  ‘guots  Mucts  .S/r.  Ulrich. 

[tr  hö^o  Mut  müs  Tswöi]  Ifto  J/7/.]  JB.  V 
135.  — Schweiz.  4,  581.  Bayer,  i, 
1695. 

H o c h m 11  e t w.  Hochmut ^ Stolz  Su.  Rapp. 
Syn.  Kratt'l.  Stinke"  vor  H.  sehr  hoch- 
mütig sein  Rapp.  Rda.  D'r  Hüochmüut 
is‘  almeng  Gemeindegut,  d.  h.  es  kann 
jeder  so  viel  davon  nehmen  als  er  Tvill 
Mb.  JB.  VI  150.  — Schweiz.  4,  584. 

Hoffa*’rtsmuet  «/.  Hochmut  Str.  'Diss 
wurd  ena  schun  syn  Hoflfartsmücdcl  küelc’ 
Pfm.  I 3. 

Schwermut  Atemnot  Wh. 

verm  uctli(ch)  [farmyatlik  Logclnh. 
Rapp. ; farmyutli  M. ; farm)'tli(;r)  Str. ; far- 
m y^tli  J Adv.  ^jcrnuitlich,  jeden  falls,  selbst- 
verständlich. KummciP  '**r  au'*'  uf  de"  Mess- 
ti*  dis  Jo*'r?  — V.!  Hf.  — Bayer,  i, 
1698. 

Gemüet  [Kamit  Str.  Lützel  st  n.;  Komiet 
Z.  (selten  n.  Gemüt.  Du  mus*  e biss'l 
.sanft  umgc**n  mit  dem  Kind,  es  hat  gar 
e zartes  Ci.  Lützeist n.  — Schweiz.  4,  587. 
Bayer.  1,  1687. 

anmüctig  [umiatik  Hi.  Horbg.  Dü.  Bf.; 
amietik  M.;  onmieti  Geud.;  amiti;r  Lobs. 
Betschd.  Ilo’rth]  Adv.  wehmütig  an- 
sprechend, rührend,  ergreifend,  s het  mi'*’ 
so  a.  a"g''luejt  Horbg.  s luejt  a.  Dü.  Der 
Pfarrer  kann  a.  predije"  Bf.  Horich,  wi' 
dis  Kind  so  a.  hiile"  kenn  mitleidenveckend 
Geud.  — Schweiz.  4,  582. 

armüetig  [ärmialik  Bebelnh.^  .Adj.  arm- 
selig, elend:  e a.  Lewe"  füo'’re". 

demüetig  [temiatik  Bf.;  timiati  Geisp.; 
temieti  Z.]  .Adj.  Adv.  demütig:  d.  gfa**re" 
is‘  besser  a's  ho(Tli'’rtig  *'gangc"  Bj'.  Der 
is‘  d.  wor<*c"  t'on  einem,  der  früher  stolz 
xvar  Geisp.  — Schweiz.  4,  588. 

liirnmüetig,  s.  -wüetig. 

h o c h m ü c t i g { hu^mia-tik  Su.  Co.  Rapp.; 
hu;j'mieti  Ingenh.~\  .Adj.  hochmütig,  stolz, 
ho  f artig. 

schwermüetig  .Adj.  .Adv.  I.  schxoer- 
mütig,  melaneholiseh,  doch  nicht  häufig  in 
die.<!er  Bed.  Hlkr.  Logelnh.  Hf.  2.  schxver- 
Jällig,  sehxvierig,  mit  Beschwerde : s is' 
>.  /.r  fa''re"  ///.  Er  het  e sclnvermiietiche" 


I Gang  Ingenh.  Hf.  Wh.  Eine  Maschine  geht 
s.  Str.  Han.  — Schweiz.  4,  588. 

trostmücti;^  |tröstmiti(;z)  Str.;  tröst- 
mi^ti  Z. I AdiK  traurig,  trostbedürftig, 

' treuherzig,  kleinlaut.  Er  luejt  eine"  so  t. 
on  Ingenh.  Syn.  anmiietig  (). 

wankelmüetig  .Adj.  wankelmütig, 

I schwankend  im  Entschluss  Logelnh. 

gemüet  lieh  [kmiatlik  Obburnhaupt ; 
komitli  Str.;  kamielli  Z.]  Adj.  Adv.  ge- 
' mütlich,  gemächlich.  Er  sitzt  g.  hinder 
I ‘*em  Ofe"  un**  raücht  c Pfife  Obburnhaupt. 

Dis  welle"  m'r  jetz  awer  g.  mache"  Geud. 

I — ScHWT.iz.  4,  587. 

, Mueter  I,  Müeter,  .Mutter  [.Mj-atar 
Logclnh.  Co.  Dü. ; IMyotor  Sier.  Hi. 

I Wörth;  Myiitar  M.;  Myotar  Ruf.  Schwin- 
\ dratzh.;  Miatar  Hlkr.  Winzenh.  Ingersh. 
f Dü.  Geisp.  K.  Dunzenh.  Ingenh.  Hf.  ; 
J Miatar  Jebsh. ; .Mötar  Brum.  Prinzh. ; Mytar 
Obbr.,  als  Nhf.  Rchzv.;  Mietar  Jägert.  b. 

( Xdrbr.;  Mütar  Ndrbetschd.  A'drröd.  /f'.] 
PI.  meist  regelnt.  durch  .Anhängung  von  -e 

* .Menges  Volksmda.  4 1 , rt'*^<v[Miatar]  Lieb.td.; 

I Dänin.  Müeterle,  ^lütterlc  (Miatarla  Sier.; 

1 Miatarla  Hi.  Logelnh.  Ingersh.  M.  Dü.  K. 

Z. ; Metarla  Brum. ; Koseform  Ma*ti  Ruf. 

' JB.  XII  1 89.]  y’.  I.  Mutter.  Die  Dienst- 
j magd  nennt geivöhnlich  ihre  Herrin  ( .Myatar ) 
j Liehsd.,  in  Hlkr.  M.  dagegen  ( Er^li  Pas  |,  auf 
I dem  K.  und  im  Z.  [Ercey],  im  Han.  zvieder 
Bas  [Pas].  Wenn  d M.  im  e Hus  fe*’lt, 
so  fe*’lt’s  überall  Sier.  Bezeichnend  für 
I die  .Ausspr.  des  //'.  in  dem  Dialekt  des 
j K.  ist  eine  Inschrift  auf  einem  Steinkreuz 
I zzvisehen  Gu^enh.  und  Mittelh.su. : DER 
j MVA'riER  idottes)  ZV  EHREN.  Die  Be- 
j Zeichnung  M.  ( iottes  in  kathol.  Ortschaften 
‘ für  Maria,  Jesu  Mutter  allg.  Heiligi  M., 
guck  wie  d'r  V^itter  Käs  frisst  derb-scherz- 
, hafter  .Ausdruck  der  Verzeunderung  Co. 

Heiligi  Mueter,  koch  rn'r’s!  .Ausruf  der 
j Entrüstung  Ruf.  Gelte'  M.,  s is'  ke'ii 
I Süng  iSündc),  We""  m'r  de"  Maidlc" 
Wecke"  bringt ‘i*  Scherzreim,  den  man  bes. 

I am  Messti  z'on  jungen  Burschen  hört  Dun- 
zenh. D M.  het  gseit,  soll  le**re"  huse", 

1 .Sö"t  d Katz  verkaüfe"  un'*  selwer  muse"; 
D M.  het  gseit,  soll  e roti  ne*’me",  Hrucht 
nie"  z"  Nacht  ke‘"  Liecht  a"brennc"  Ruf. 

* Unser  Mueter  alti  Mit  i*’rem  lange“  Hais, 
Si®  mag  '*’n  strecke"  wie  si'  will.  Sc  sie^t 
si'  doch  nit  all's  Hi.  A'eben  dem  einf. 
ir.  Müeter  ( Miatar]  kommt  das  nicht  um- 

, gelautete  [Myat.ar,  Myatar j in  Zss.  vor: 
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Muctersalb  Dü.  (I.;  Muetcrkalb,  Mueter- 
laxier  Dü.,  sowie’  ht  den  Bedeutungen 
Essigmntter , Schraubenmutter  Z. ; das 
weibliche  Tier  bezeichnend : Mucterlnind, 
•katz,  -küngele  ///.  'wer  vater  und  muoter 
ert  nicht’  Bran'T  Narr.  90,  16.  ‘die  weiber 
vnnd  Mücteren’  Petri 42 3.  Dem.  Müeterle  «. 
/.  Mädchen,  das  verständig  im  Hause  schaltet 
Hi.  2.  weibl.  'Junges,  Kälbchen,  Zick- 
lein htgersh.  J.  Gebärmutter , utcrus. 
Zss.  Muetcrkränz'l  Pessar;  Mucterkrämpf 
hvsterische  Krämpfe  Hf.  — Schweiz.  4, 
589.  Bayer,  i,  1698. 

() egc"muctcr,  s.  gege"  3 Seite  201. 

(jrossmucter  f.  Grossmutter,  alte  P'rau 
überhaupt.  Jo,  din*  (J.  un'*  sin'  G.  sin"* 
zwo  alti  Wiwer  gewe**n  einem  ins  Wort 
fallend,  der  in  langiveiliger  HeBc  l'er- 
wandtschaftsz'crhältnisse  auseinander  setzt 
Dunzenh.  Häutige  Verbindung  d®r  Teiil®! 
un'*  sini  G.  allg.  — Schweiz.  4,  592. 

(je  jc"grossmüeter  f.  Gegengross- 
mutter; irgend  ein  Venvandter  der  einen 
Pihehälfte  sagt  ctziui : N.  is*  d (».  von  dem 
Kind,  zeenu  er  die  Mutter  der  anderen 
Ehehälfte  meint  Hf. 

Klcinstubmüeter  f.  Mutter  {auch 
Grossmutter),  die  in  der  Hinterstube  zoohnt, 
bes.  da,  zvo  mehrere  Haushaltungen  unter 
einem  Daehe  leben  Han.  JB.  XI  144;  ähnl. 
Kleinstubvattcr. 

Perlmueter  [Pjcrolmytor  Str.;  Pdrol- 
myator  K.  Z.]  Perlmutter.  Dänin.  [Pdra- 
iniaturlo]  Hemdknöpfchen  aus  Perlmutter 
Roppenzzv. 

S c h w i <-•  g c r m u e t e r | ‘Swikorm yat.)r 
Liebsd.  Illz.;  ’SweJ^rmi.Jtjr  Barr;  ‘Swejor- 
inietor  u.  -mvotor  Z.  | f.  Schzoiegermutter. 
Mini  S.  ün**  das  alte  lAieder  Cliocht  nVr 
d Dampfnudle"  niinmc**'  gue.t;  Wenn  s'e 
sterbe"  t**ät  Un*’  ich  crlie"  t*’ät.  Wäre"  d 
Dampfnudle"  wieder  guet  Liebsd.,  ähnl. 
Illz. 

Stiefmuetcr  f.  Stiefmutter  allg.  Von 
einer  Stiefmutter  sagt  man : d bcsti  lict 
vor  d'r  Hell  Schnitz  feil  Schlierb.  — 
Schweiz.  4,  596. 

Teüfelsgrossmueter  f.  Bezeichnung 
für  verschiedene  Käfer:  Lederlaufkäfer, 
Carabus  curiaceiis  Co. ; schzoarzer  .Slist- 
käfer,  (jcotrupes  Osenb.;  Kugelkäfer, 
Sphaeridiuin  scaraliaeoides  Su. ; Purpur- 
bock } Geberschzv. 

inüeterlich  [mi.>torlik  Hi.;  iniatorlik 
Dü.;  inctorle;^'  IVh.]  .-IdJ.  mütterlich,  zvas 


i von  der  Mutter  herrührt  oder  ihr  gehört. 
j s in.  Vcrmöje"  Dü.  s m.  Teil  Hi.  Subst.: 
' s M.  das  mütterliche  Vermögen  Wh.  Scherzh. 
I Anspielung : s (das  Mädchen)  ka""  hirotc", 
j s M.  het’s  jo  schu"  Dü. 

I Muctere,  Mucter  II  [Myotaro  Fisl. 
Hi.  Heidzü.  Steinbr.  Banzenh. ; Myatru 
Obhergh.;  Muotoro  Urbis;  Muatro  Hüss.; 
Myator,  Myetor  Ruf.  Hat  Ist.  Hlkr.  I.o- 
gelnh.  Dü. ; Myötar  Mutzig;  Motjr,  Dänin. 
Mitorlo  Brum. ; Myetor  Hf. ; Myotjr  Dun- 
zenh. Ingenh.]  f.  l.  Schraubenmutter. 
Um  den  Hörer  nicht  im  Zzveifel  zu  lassen, 
was  gemeint  sein  .soll,  namentlich  zuenn 
das  mda.  IVort  für  'Mutter  genau  so 
, ausgesprochen  zvird,  sagt  man : d Mueter 
vu"  d'r  Strub  [‘Str<p  Schraube]  Ruf.  — 
1 Schweiz.  4,  591. 

' Trottmuetcr  f.  grosse  hölzerne Schrau- 
I benmutter  einer  Weinkelter  alten  Systems 

1 Ruf 

I Mueter  III  f.  dicker,  zäh  an  einander 
I hängender  Bodensatz  z'on  Essig  Hlkr. 
Logelnh.  M.  Mutzig  K.  Z.  l 'gl.  Bayer.  Muet 
I,  1698  Motter  I,  1693.  — Schweiz. 
4.  59»- 

Kssigmueter  f.  dicker  Bodensatz  in 
Essig  Rothb.  Lohr. 

Rejc"mucter  /.  Cirruswolken  Z.  Dehli. 
Matratz  [Mäträts  allg.]  f.  Matratze. 
I Die  M.  is'  lind  zveich  Winzenh.  — Bayer. 

I,  1686. 

I Feldmatratz  f.  herumstreifendc  Dime 
Str. 

I matsch  [ mäts  Ruf.  ] Ansdr.  beim  Kartcn- 

I spiel:  m.  wer'^e"  verlieren.  — Schweiz. 
I 4,  597.  Bayer,  i,  1699.  Hess.  263. 
MatschUlle  [Mätsyla  .V«.]  f.  iron.  für 
Madame.  Du  bis'  c netti  M. ! 

Mätschel  [Matal  Kindzv.]  f.  n.  alte 
Frau.  — ScHw.ÄB.  381  Mctsch. 

I Füllmätschcl  [Felmatsl  Geispl\  n. 
Füllen,  s.  auch  Mütschel. 

mätsche"  [matso  Liebsd.  Fellcri.  Ob- 
bruck  Hüss.  M. ; Part,  kmatst ; kmatäa 
Hüss.]  mit  zahnlosem  Munde  kauen;  zu 
Brei  kauen ; schmatzen,  s.  auch  schmatze". 
— Schweiz.  4,  597.  Bayer,  i,  1699. 
Hes.s.  263  mäLschen.  F.ifel.  VVesterw. 

' VC r mätsche"  zu  Brei  kauen  M.  — 
Schweiz.  4,  597. 

MaUtschele  [Maitsulo  Obhergh.]  m. 
kosend  für  Knabe. 

Mötsch  [.Möta  Barr  Scherzo.  Lobs. 
Betschd.  Büst  Wh.;  Dentin.  Mötal  Bisch.; 
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Mi'itsolo  f.  /.  Kuh  Barr.  2. 

träges,  7vohlhe!eihtcs , unbeholfenes , un- 
ordentliches Frauenzwtmer.  Dicki,  fuli  M. 
Betschd.  — Schweiz.  4,  598.  Bayer,  i, 
1700.  Hess.  272  Motschel. 

Motschc",  Mutsche"  [M6tso  U'in- 
zenh.  Ingersh.  Rapp. ; Müt§o  M.  MittF\  m. 
I.  missratener,  schlecht  gebackener  Laib 
Brot  Jngersh.  Rapp. ; Laibchen  Brot  aus 
Teigresten  Mittl.  2.  untersetzter,  dicker, 
kurzer,  plumper  Mensch  Winzenh.  Mittl. 
Zss.  Mutschc"backe“  Vollmondsgesicht  Mittl. 
'Ein  jeder  Hund  dess  tags  4 Mitschen’ 
Mosch.  II  165.  — Schweiz.  4,  598. 

Dänin.  Mutschel,  Mütschel(c),  Mut- 
sch i [Mutsl,  PI.  Mitäl  Obhergh.;  Mitgl 
I/üss.  Dollem  Bf.  Str. ; Metsal(a)  Bebelnh. 
Rapp.  Bisch.]  Mitsio  Geberschw.  Ingersh.; 
Mitsola  Liehsd.  Olti.  Roppenziv.  Eschenzxv. 
üsenh.  Ifattst. ; Mitsorlo  Su. ; MetSl  Lützel- 
stn.;  .Mitsi,  Mdtsola  Obburnhaupt  IIeid7v.\ 
n.  /.  kleines  Laibchen  Brot,  meist  aus 
Teigresten  bestehend  allg. ; Probebrötchen, 
das  zuerst  gebacken  xvird  Obhergh.;  l (ecken 
oder  kleines  Brötchen  für  d Pf  Ti-  / 

missratenes  Brötchen  Plattst.  Lützelstn.; 
ein  Laibchen  Bauernbrot  Hüss.  Bebelnh.; 
kleines  rundes  Brötchen  mit  einem  eingc- 
backenen  Apfel  Osenb.,  mit  gedörrtem 
Obst  Ingersh.  Rapp.  Hes'  s Mütscheli 
tscho"  a"g'‘hoüe"?  Fisl.  Schärr  m’r  d^’r 
Teig  z'.sämmc",  s giH  c Mütschcle! 
Fschenzxv.  Wenn  hüt  hach,  se  mach 
.‘\nke"schum  ins  .M.  Gebcrsclnv.  Klein. 
Einen  Bäcker,  dem  das  Brot  oft  missrät, 
nennt  man  MutschMbeck  Bf.  D Mueter 
het  gsait,  soll  d'r  c Mütschcle  ge'"" 
dabei  fasst  einer  den  andern  zwn  hinten 
an  den  Schultern  und  gibt  ihm  einen 
Stoss  mit  dem  Knie  auf  die  Ilinterseite 
Olti.  'Spira  brctz(“n,  brctstcll,  mutschel’ 
(»OL.  366.  2.  Hoden  beim  Eber  Olti. 

?.  dicker  Kopf  Iletdw.  — Schweiz. 
4,  604.  SciiwÄn.  392.  Bayer,  i,  1700. 
Hess.  272  Mötzchen, 

Damp'^mütschcl  [Thmpmitsl  Rauzv.'\ 
n.  Dampfnudel. 

Kommisbrodmütschel  n.  Str.  *’S 
isch  mer  unbändi  schwer  im  Maaue  gsesse 
drinn,  wie  zeh  Kummisbrodmitschle’  Pem. 
V 2. 

mutsch  ig  [mütsik  Osenb.;  mytsik  Ilei- 
dolshi]  Adj.  schlecht  gebacken.  — Schweiz. 
4,  604. 


Motschi  (Mötäi  Strüth  FelleriA^  m. 
unbeholfener  Mensch;  Dickkopf,  Trotzkopf. 

— Schweiz.  4,  604. 

I motschli®**  Adj.  dick,  fett,  feist  Ilf. 

I — Schweiz.  4,  605. 

Mutschel  [Miitsl  M.;  MytsI  Mutzig 
vS'/r.]  n.  Füllen.  Syn.  Eüllc",  Wusch*l.  — 

' Schwab.  388  Motschelc. 

(7  Mew  />/) 

j 'Scemeb(en)’  Sterna  caspia  Baldner 

I 35.  — Bayer,  i,  1700. 
i j'VVintermähb  Larus  ridibundus’ B.vld- 
NER  37. 

I 

mixelig,  s.  nixig. 
muxe",  jr.  mucke"  I. 

I 7‘Matz  in  äugen  grami.ae’  Dasyp. 

DWB.  6,  1769. 

Matze"  I,Matzcs[.Mät.so/h.?/<2//i7.;Miitsis 
] Steinbr. ; Mätsas  Kerzf.  Ingzv. ; Mätsat 
i Betschd.  \ m.  ungesäuertes  Brot  der  Juden. 

\ Hat  d'r  Itzig  uns  kc'n®"  M.  gebrung?  Un** 
er  hat  uns  doch  so  e'je"tlich  versproch 
Lützelstn.  M.  zvird  als  Schutzmittel  gegen 
I Blitzgefahr  über  der  Stubenthüre  aufge- 
\ hängt  Z.  T)u  sollst  de"  M.  ganfe"  dir  soll 
es  zukommen  Str.  Ulrich,  s.  auch  Seite  221. 

— hebr.  massftth.  Bayer,  i,  1701. 
VVe:sterw. 

Matze"  II,  Matz  [Mätsa  m.  Molsh. 
Str.;  Mäts  f.  IIf.~\  Strohmatte,  die  man 
' vor  die  Thür  legt.  Chron.  'ein  stück  von 
einer  alten  matzen’  Geii.er  Narr.  155 
I (LIX  schar).  ‘Solltest  du  uff  einer  Matze 
liegen,  sie  wer  zu  hart’  Geiler  Brös.  i, 
107".  'Storea  Matzen’  (»OL.  352.  ‘matz 
Hatte’  Martin  Coli.  178.  ‘Malze  matta, 
storea  Da.syp.  — Schweiz.  4,  610. 

Bayer,  i,  1702. 

I Stro^'matz  f.  Strohmatte  Ilf. 

' matzig  (mc^tsi/  Betschd.  Bühf\  Adj. 

^ müssig,  herumschlendernd.  Uis  is‘  emol 
e matziger  Reib  Betschd. 

Metz  [.MatsO.  Kcrzj\  Barr  Ulk.  Betschd 
I f.  1.  verächtliches  Frauenzimmer,  Dirne; 
schlaues  Mädchen  Steinbr.  Dreckigi  M. 
Olti.  Nimm  nur  das  Maidlc  nit,  s is'  e 
.M.  I Littst.  Roti  M.!  Co.  Verwurgti  M.! 
I Katzent.  letz  weiss  die  alt  M.  nix  me''' 
anders'  z"  mache"  a's  d'r  ganz  TaJ  uf  d 
Gass  z"  ste’’n  un''  zue  alle"  Lüt®"  z“  saje", 
I i®'’  heig  si®  bschisse“  Dü.  'Wo  fasten  ist 
und  beten,  da  blibt  keine  metz  im  huss’ 
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Geilkk,  s.  Aus.  1862, '6 7,  139.  ‘gemeyne 
Metz  scortiim’  Dasyi*.  Worts f>iel  mit  dem 
Nami'u  der  Stadt  Metz,  als  Karl ’s  / ' 
Truppen  ■>'/<■  verjfehens  belagerten: 

'Hör  wunder,  die  Metz  vnnd  die  .Magdt 
< Magdeburg,,  De.m  Kaiser  händt  den  dantz 
versagt’  Petri  337.  2.  Hündin  Ifenfli. 

j.  lederner  Setnvanzriemen  für  Pferde: 
Die  M.  is‘  eng,  me,"  bringt  jo  d'r  VVad'l 
fast  nit  (Iure  Obhergli.  Scheltxvort 

für  xveibl.  Haustiere:  Die  alt  M.  iKnh) 
gi*’t  gar  ke'"®  Milch  me^*^  Dü.  — Kose- 
form von  Mechtild.  DV\'B.  6,2151.  Schweiz. 
4,  61 1.  Schwär.  384.  Bayer,  i,  1701. 
Hess.  269. 

Dänin.  Metzei  [Matsl  htgxv^  n.  in 
der  Benennung  s guet  M.  für  einen  ver- 
mnmmten  anf  dem  Kücken  liegenden 
'Jungen,  der  seine  als  Oberkörper  xjcr- 
kleideten  Beine  mit  aufgesetztem  Kopfe  in 
die  Höhe  streckt  und  allerhand  drollige 
Bexvegnngen  damit  macht. 

yHaderrnetz  /'.  Weih,  das  Zank  und 
Hader  lieht  (Jeii.er  A.  M.  40.  — .Schweiz. 
4,  6i2. 

Metz(i)g,  Metz  [M^tsk  Liehsd.  Sn. 
Isenh. ; Mcitsik  /klkr.  Ingcrsh.  Horbg.  M. 
Rchiv.  Rapp.;  Metst  Roppenzxv.;  .M(its  U. 
// '.  j f.  Fleischbank,  Fleischerladen,  Schlach- 
terei, Ort,  xoo  das  Fleisch  verkauft  zvird. 
‘Metz’  Ki.kin.  \Ve""  m'r  in  d ÄI,  ge*'t, 
h(?t  m®r  glich  vil  (Jeld  los,  s Fleisch  is' 
zue  tür  Sti\  Übtr.  s gi'’t  e M.  blutige 
Händel,  Streit  Rapp,  ‘metzige’  Chron. 
‘by  der  nuwen  metzigen’.SVr.  1447  Brücker 
120.  ‘weder  vor  der  metzigen  noch  an 
dem  vischmerckt’  Str.  1495  Brücker  338. 
‘Metzig  laniena’  Dasyp.  ’ain  andre  stund 
da  inn  der  Metzig’  Fich.  Flöhh.  1319. 
‘die  Metzig  la  boucheric’  Pari.  N.  269. 
‘Wärd  ich  wie  die  i gängl  in  d’  Erbslaub 
alle  Daa,  uf  d’  Älezzi’  Pfm.  I 6.  ‘by  d’r 
kleine  Metz’  Hirtz  Oed.  184.  Verkauft 
in  d’  hiesig  M(^tz’ Stosk.  13.  — Schweiz. 
4,  623.  Bayer,  i,  1703. 

metz(g)e",  metzle"  (metsko  Tiebsd. 
bis  Snlzern;  metsja  M.  Bebelnh.  Rapp.; 
met.S3  Bisch.  U.  U'.;  metslo  äü///  U'ingen 
h.  //'. ; Part.  kmetsk.)t  Liebsd.  bis  Osenh.; 
kmetsikt  Hlkr.  bis  Bebelnh.;  kamitsikt 
Rapp.;  kamc'tst  Barr  K.  Z.  Han.  11’.; 
kamdtslt  Bühl  IFingen  b.  Jl'.^  /.  schlach- 

ten. M'r  han  e Söu  von  eppene  {etzva) 
zwei!  Zentner  gemetzt  Ingenh.  2.  übtr. 
zerbrechen:  Er  het  e par  Schiwe"  {Schei- 


hen)  gfnetzget  Sh.;  zerstören:  Mues'  alles 
m.!  Horbg.  Üwermorn  müe"®"  m'r  s Käl- 
wele  metzge",  s Kälwele,  das  macht  bläh! 
ans  einem  Kinderreigen  Rapp.  JB.  VII  156. 
Sprzv.  ‘Wenn  ’s  Schof  gemetzt  i.sch,  ze 
karner’s  nimmi schere’ AVr.  JB.VI  139.  ‘doniit 
er  sin  rinder  geweiden  und  metzichen  mag’ 
Str.  i^.  Jh.  Brücker  363.  Übtr.  von 
Mensehen:  ‘Los  is  doch  nit  mäzgä’  Lanus- 
MAN  Lied.  107.  Rda.  heim  Karten- 
spiel: Dis  het  si'*’  gcraetzt!  das  hat 
sieh  gemacht,  ist  zvieder  Erzvar ten  gut 
gezvorden  Hf.  [e  epar  e li  Khu;^o 
' m.  il/.]  jemand  ohne  Absicht  einen  Vor- 
teil gezvähren.  ‘metzgen  mactare’  Dasyp. 
‘.Metzgens  {die  Flöhe)  auff  dem  plat,  wie 
d Schwein’  Fisch.  P'löhh.  600.  ‘ach  was 
grausamen  metzgens  ist  in  dieser  Statt!’ 
I Petri  442.  — Schweiz.  4,  624.  Bayer. 
I D 1702. 

Metzgete,  Metzigte  [Metsk.)ta  S.  bis 
Hlkr. ; Metsikto  Ingersh.  Dü. ; Metsita  M. ; 
Mdtsjata  Rapp.^  f.  l.  Schlachten  eines 
Stück  Viehes  für  den  Hausbedarf,  Wurst 
und  Metzelsnppe.  2.  Portion  P'leisch, 
die  man  gezvohnheitsgemäss  nach  dem 
I Schlachten  Verzvandten  od.  guten  Nachbarn 
I schickt  oder  bringt.  Er  het  d'r  Gross- 
I müeter  d M.  R'brocht  Dü.;  d M.  ge''®" 
Hi.  j.  Schlachtessen ; Kumms'  o"®**  zo 
d®r  M.y  f/lkr.  D M.  verwichse"  Rapp. 
./.  Metzgerei  Heidzv.  — Schweiz.  4,  628. 

I Metzger  [Metskar  A'.  bis  N Breis.; 

I Metsjar  Co.  und  nö.  davon  allg.;  Metsri 
J Kerzf.^  m.  Metzger,  Fleischer.  Was 
' mache"  denn  die  Metzger*?  Z“  Owe"'' 

, metzge"  s'e  n-e  verreckte  Geis,  Z"  Nacht 
verkaufe"  s’e  s für  Hamm®lHeisch  ans  einem 
Lied  anf  die  verschiedenen  Gewerbe  Lut- 
terb.  Variante:  Was  mache"  denn  di* 
M.‘?  Juhei  di,  juhei  da!  Z"  Nacht  metzge" 
si'  e alti  Geis  .'\m  Morge"  is*  s Hamm'I- 
fleisch  N Breis.  Hol  Fleisch  bim  Metzri ! 
Kerzf.  Sprechübung:  s.  Metzgermesser, 
‘metziger’  Str.  /./.  Jh.  Brücker  344.  Z.ss. 
Metzger,sgang.  — Schweiz.  4,  627.  Bayer. 

! Chrotte"metzger  m.  eig.  Kröten- 
metzger, spasshafte  Bezeichnung  für  ein 
altes  Messer:  Le''n  m'r  e bitzi  di"  Ch. 

' Pfetterhsn. 

I Metzlerei  f.  Blutbad  Str.  Ulrich. 

' mitz(el)  [mits,  mitsl  Liehsd.  Roppcnzzv.\ 

■ .Adv.  mitten.  Mitz  im  Wal**  bin  i®''  ver- 
i irrt  Liebsd.  s.  auch  mitte"  tind  Metzger- 
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inesser  Sprechühung.  ‘z’mitz  inmiticn,  in 
der  Mitte  Mü.  St.  Mäder.  ‘Plötzlich 
wurde  einer  davon  neben  dem  andern  vom 
Sitze  himveggenoramen  und  „mitz“  auf  die 
Strasse  gesetzt’  Ileimersd.  Stüher  Sagen 
I 2.  ‘mitz  in  dem  . . Zuespruch'  SCHÖR- 
LIN  7 I . 

'Mitzer  l.  Hamster,  2.  Spitzname 
der  JHzacker  Mü.  Sr.  Mäder.  — zn 
ISIützer  Spitzmaus  Schweiz.  4,  6 2 2 ? Mutzer. 
Payer,  i,  1706. 

Motz(e"),  Mötsch  [Möts  Hf.  m., 
Zinszv.  f.;  Mötso  .A  Eckend.  Ingzv.  Rothh. 
{Demitt.  Mdtsl);  Mötä  Kirno.  \ feiner  run- 
der Dickknehen  <-’on  li'eissme/tl  mit  Eiern 
und  Zucker,  hiszücilen  auch  Rosinen,  hes. 
he  lieht  am  Kirclnveihfest.  Sprechühung: 
Müller,  ma’’l  mier  min  Mc*'l,  mini  Mucter 
muess  mier  Motze"  mache”  Ingzv.  Die 
scheidenden  Hochzeitsgäste  hekommen  in 
der  Regel  ein  Geschenk  mit  nach  Hause 
in  Gestalt  z'on  ßackxvcrk,  Kuchen,  Kugel- 
hopf, .Motz  oder  Torte  Han.  JB.  XI  155. 

7 B 1 u d e r'm  u t z r.  ein  Hrci  zwt  Rohnen, 

Erbsen,  Gerste,  Honig  und  Fisch,  ein 
Durcheinander.  2.  ein  Durcheinander, 
eine  Verirrung  (Ieit.er  P.  III  41'’.  — zgl. 
Schweiz.  4,  613  Moz‘r* 

Moitz  I [.Möits  Co.  Ihr  hg.  IVinzenh.] 
Anprall  einer  Schnellkugel  gegen  einen 
Gegenstand , heim  Spiel.  Babusch , M. 
Wenns  gi^t:  Wenn  heim  Schnellkugelspiel 

die  Kugel  eines  Spielers  heim  Rollen  den 
Fuss  eines  anderen  berührt,  so  zvird  er 
vom  Spiel  ausgeschlossen,  bis  die  Reihe 
durch  ist,  es  sei  denn,  dass  er  obige  Horte 
sagt;  Babusch  scheint  frz.  pas  toucher  zu 
sein  Co.  s het  M.  ge'*'"  Horhg.  Winzenh. 

Moitz  II  [.Moits  Hattst.  bis  Katzent.; 
Nhf.  Moits  Ruf.;  Dänin.  Möitslo,  Meitslo] 
f.  [Horhg.  m.)  grosses  Stück  Rrot.  Haii 
m‘r  c M.  Brot  ab!  Ruf.  Wenn  de"  M. 
Brot  gesse"  hes',  schiss'  [sis]  kc'“'’"  Leime“ 
m<'*'^  Horhg. 

moitze"  [moitso  Logeluh.\  essen.  De' 
moitzt  am  e Stück  Brot. 

Möitz  [Möits  f.  schmutzige 

Weihsperson.  — \'gl.  Motzel  Schweiz.  4, 
613  .^lauz.  SenwÄH.  381  .Mautze.  Bayer. 
I,  1706.  ‘Mauze  vulva’  DWB.  6,  1836. 

Mutz  (Myts  I.ohs.\  f.  Palte  im  Kleid. 
Was  hes'  denn  do  vor  e M.  im  Rock? 

Summermulz  [Siimarmyts  Dü.\  f.  Art 
Distel  mit  sehr  scharfen  Spitzen. 


’ Ü 1 e g e m u t z [Hok.nnyts  Rothh. \ m.  Schelte 

' für  einen  Menschen,  mit  hässlichen  oder 
ungestalten  Gesichtszügen.  ' 

Mutz(er)  [.Miits  .SVr. ; Miitsor  Lutterh.; 
Demin.  Metsolo  ühsteinhr.  Lutterh.^  in. 
Kuss,  in  der  Kindersprache,  kosend  für 
Schmutz,  s.  d.  — Schweiz.  4,  622. 

Kuchemuizi'er)  ['.Vu^imiits  Pisl.  Rop- 
penzzv.;  Khii^imiits  Sier.;  Kln'i^oraiits 
Heidzv.  Hi.  Steinhr.;  Khu^omütsar  Su. 

I Geherschzv.  Ohhergh.  K Preis.  Dü. ; Kho/o- 
müts  Mittl.]  m.  l.  Topfgucker,  Mensch, 
der  sich  gern  in  der  Küche  aufhält. 
K.,  Küdleputzer!  rufen  Kinder  einander 
’ zu  NR  reis.  2.  Küchenmädchen,  das  nicht 
I kochen,  sondern  nur  das  Geschirr  zvaschen 
I darf  Steinhr.  — Schweiz.  4,  618. 

mutz  Adz\  durchaus,  z.'ollständig,  ganz 
I Olti.  his  Inger  sh.  Oft  mit  folg,  eweg: 
j s Hus  is'  m.  eweg  «'brennt  Olti.  l'*" 
ha-n-‘'’m  e O^r  in.  eweg  gschla«'"  Wittenh. 
Die  Haare  können  m.  ganz  kurz  ah- 
geschnitten  zverden  Pfetterhsn.  Inger  sh. 
s is'  alles  in.  uf  gesse“  Hi.  — Schweiz. 
4,  615.  Vgl.  murz  ScHW'.\B.  395.  Bayer. 

I I,  1658;  ruurzeln  Hess.  276. 

I Mutz  f.  Huhn  ohne  Schzuanzfedern 
Olti.  Hi.  Steinhr.  — Schweiz.  4,  616. 
vgl.  ScHw.\u.  396.  lli:ss.  278. 
i Demin.  M u t z 1 e | Miitslo  I'elleri.  ] n.  Zipfel 
! an  der  Schlussmasche  eines  Strumpfes. 

! (iuggelmutz  m.  Hahn  ohne  Schzvanz- 
j federn,  auch  hiszceilen  vom  Huhn  gesagt 
Henfli. 

I mutze"  I |mtitso  Roppcnzzv.\  scheren. 
i B'’  will  s Schof  m.  — Schweiz.  4,  619. 

: abgmutzt  Part,  abgetragen,  von  Klei- 

dungsstücken Inge  rsh.  — Schweiz.  4,  620. 

I mutzig,  mutzlig,  mutzrig  (mütsik  Ht. 
* Hlkr.;  imitslik  Ingersh.;  rnfitsrik  Ohhergh. 
Logelnhf\  .\dj.  I.  gestutzt,  vom  Haar 
Hlkr.  2.  eng  anliegend,  zu  kurz,  zu 
klein,  von  einem  Kleide  Ohhergh.  Logelnh. 
^ Hlkr.  7.  stumpf  Hi.  — Schweiz.  4,  62  i . 
Mutzer  m.  1.  kleiner  Gegenstand, 
etzvas  Kleines,  .Ihgetragenes  Roppenzzr. 
Steinh.  Ohhergh.  2.  Mensch  mit  ganz 
kurz  geschorenem  Haar  Ohhergh.  j. 
II  eisenart  mit  sehr  kleineiii  Korne  Hei- 
dolsh.  — Schweiz.  4,  621. 

()*’re"mutzerlc  n.  Ohrmuschel  Pelle ri. 
Schure''mutzcr  /.  Mensch  mit 

.^anz  kurz  geschorenem  Haar  Hattst.  s. 
auch  (.)'’re"mütz('r.  2.  ein  läusendfüsscr, 

Skolopender  Hattst. 
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nuitzerlig  [mütsorlik  Stehih.  \ Adj.  nn- 
scluiitbar,  klein.  Das  is*  e m.  Hüetlc 
fiir  eso  e grosse"  Hue‘’. 

mutze"  II  [mütso  fast  allir.;  mytso 
schmiickcn , schö»  kleiden , lieransputzen, 
zieren  iiron.  Wh.).  Die  Fraü  mutzt  i^rChing 
nit  recht  Liebsd.  Das  Hücwli  is'  awer 
gnuitzt!  Banzenh.  Das  is'  allewil  gmutzt 
iin*'  s'putzt,  oder  gmütz'lt  ün**  «''pütz'lt  Sn. 
('reberschw.  Mutz  di'^’*  nur  uf  dis  Fest  Lo- 
f(elnh.  (»mutzt  wie-n*e  Fee!  Horbg.  üf  de" 
Jorstig  [Jörätik]  mues'  di'*'  recht  m.  Miitt. 
Bis'  Hochzitter,  '*ass  d"  eso  schön  gemutzt 
bis'? Oft  iron.:  Du  bis'  m'r  emol 
nett  gemutzt!  Nhof.  Er  sicht  ns  \vi®  e 
gemutzter  Aflf  Str.  Jetz  bis'  grad  ge- 
mutzt \vi«  e Henkersknecht  Brnin.  I)u 
hes'  immer  an  d'r  *’erum  ze  mützle"  Sir. 
‘dmutzt  wie  nc  (Jigefuetcr’  auffallend  j^e- 
kleidet  Mit.  Mat.  5,  55.  Das  Bart,  hat 
auch  die  Bed.  betrunken  Rdnv.  Str.  Ingto. 
Detje  hän  si**  nett  gemutzt  betrunken  ge- 
macht Rclnv.  'sich  mutze."  sich  voll  sau  fen 
Str.  Ut.KicH.  ‘glidi  als  nürrin  die  sich 
mutzt’  Brant  Narr.  92,  41.  ‘Wan  die 
framven  vor  dem  Spiegel  ston  und  sich 
mutzen’  (juler  Ein.  74'*;  //.  K.  ENXIV*^. 
‘Was  ists  das  ir  etich  mutzen  schon’  Mur- 
ner Mühle  360.  ‘darmit  man  sich  mutzet 
vnd  spiegelt’ Fisch.  Garg.  215.  ‘schmücket, 
herfiir  mutzet’  Fisch.  Ehez.  122.  ‘Herr 
Jeh,  wie  scheen  gemutzt  Isch’s  Jumler 
Häsele’  Pem.  V 3.  ‘Do  bin  i,  Babbe,  jetz, 
gemutzt,  wie.  F>s  begehrt’  ebd.  V 5.  ‘irn 
Erker  steh  ich  olt,  gemutzt,  lirillant  im 
Sunneschyn’  Pick  Büch.  4.  ‘Sic  mutze 
sich  hyt  friijh’  Pick  Mo.  4.  ‘Gemutzt  in 
aller  Früeijhc!’  Hirtz  Ged.  230.  ‘Holt 
’s  Sundaa-Röcckel  jetz  for  mich  c räecht 
ze  mutze’  Hirtz  Ged.  171.  ‘g’mutzt  un 
güet  g’schützt  vor  om  friere’  Lustig 
^ 438-  — Schweiz.  4,  619.  Bayer,  i, 
1 706. 

ufmutzc"  ~ inutzc"  eilig.  l.  f‘Magd 
die  fravven  aufi'mutzt'  Dasyr.  .?. ‘aufmutzen 
au  f bürden.,  die  Schuld  eines  unangenehmen 
Erfolgs  jemand  zuschreihen,  vonoerfen, 
auf  rechnen.  'Er  het  mir  es  hoch  auf- 
germitzt  sehr  übel  genommen  Klein. 
(Jeii.kr  B.  II  6^  37;  J.  Sch.  23.  ‘Da 
man  . . . die  eingerissene  Laster  . . . auf- 
mutzet’ .Mosch.  II  2.  — Schweiz.  4,  620. 
.‘^CHWÄiL  306.  Bayer,  i,  1707. 

Y .A  u fm  u t z e r i n /’.  ‘( )rnatrix  autfimitzerin 
so  die  Braut  . . . aufmutzi't’  Goi,.  i 14. 


Mützri"g  [Mitsrik  Niffer'\  f.  Btihl- 
I Schaft:  ul  d M.  ge**"  zum  Liebchen  gehn. 
mutze"  III  trotzen.  Schümms'  dich  für 
so  c-n-alter  Es*"!  noch  ze  m. ! Molsh. 


I mutzig  [inütsik ///.;  miitsi;^ /V////.  //%.] 
AdJ.  I.  verdriesslich,  mürrisch,  zvort- 
karg.  Klein.  M.  löwe"  (lugen,  d rein- 
schauen)  Wh.  2.  stumpf:  Wenn  ain*'  e 
steiniger  .Acker  het  Un**  o'“’*'  no‘=*'  n-c 
mutziger  Ptiueg  Uid  e Fraü  vo"  (»rcii- 
zi"ge",  Is'  *r  gschlage"  g'nuc*f  Ili.  — 
. Schwär.  378  motzig. 


Mutze",  Mutzer  [.Mütsa  Markolsh.  und 
nö.  daZHtn  allg.;  Mütsar  Su.  Mittl.  M.; 
/y.  Metsa  fast  allg.;  .Vliitsa  Dehli.;  Dem  in. 
MetslJ  m.  1 . Kittel,  faeke  ohne  Schosse 
für  männliche  Bersonen.  Wenn  einer 
z"em  M.  gehöre"  is',  sc  kurnmt  "r  a“'*’  ze. 
kem  Rock  Geisp.  E gstrickter  M.  Woll- 
zvams  Geud.  Al’amms,  Kämisol , auch 
Rock  der  Bauernburschen  Klein.  Wann 
d Sunn  schint,  soll  m'r  de"  M.  mitne’’- 
mc",  un''  wann’s  rej"'t  ka""  m'r  mache", 
was  m'r  will  Lohs.  D Männere  traue" 
Itrageiij  M.  un''  d'e  Franc"  Jacke"  Dehli. 
Zss.  Mutzkitt'l  kurzer  Kittel  Ifi.  Syn. 
Tschope"  O.,  Schope"  Wh.  2.  dicker 
Überrock  ohne  Ärmel.  Wenn  man  Mist 
oder  fette  Erde  in  die  Reben  trägt,  soll 
der  M.  7'erhindern,  dass  die  Tragriemen 
in  die  Schultern  einschneiden  Barr  Bisch. 
‘befranzetc  mutzen  mit  runden  Schösslcin’ 
Fisch.  Garg.  loi.  ‘den  Mutzen  flicken 
= steppen  jhr  kasäcklein  arrierepointer 
leur  casaquin’  Martin  Barl.  N.  732. 
Seherzh.  Bejahung  für  frz.  oui,  monsicur: 
Oui,  .M.,  Karnesolärm'l!  Str.  7.  Frauen- 
roek,  bei  den  zzvei  christlichen  Kon- 
fessionen in  Schnitt  und  Eorm  Z'crsehic- 
den  Üsenb.  — Schweiz.  4,  617.  Schwär. 
396.  Bayer,  i,  1706.  Hess.  272. 
Westerw. 


I Bettmützel  n.  Bettioams  Ingzv. 

Schlottimutzc"  m.  leichte  Frauen- 
jaekc  [.ohs.  Syn.  Kassew'eck  Z..,  Fli'Jer 
lA'bcrt. 

Undermutze"  m.  Unterjacke,  LJnter- 
zoams  Dü.;  Dentin.  Undermül/,''!  Ingzv., 
' Ingermütz'l  K.  higeuh.  — Schweiz.  4, 
6 1 8. 

mutze"  [mytsa  Bff\  verraten,  auf- 
decken, ein  Geheimnis  offenbaren.  Hes' 
du  müe"  m.,  dass  i"’’  Trüw'I  gsto'’le"  hab? 
' — vgl.  Hess.  278  mutzen  maulen? 
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mützlc"  \\mti\'d  //orhg.  Sundhstt.^  /. 
bitift'rbritigcH,  verlänmdcn  Horbg.  2.  z>er- 
dcrbcu,  zerstören,  zerreissen:  Mitz'l  m'r  d 
Wand  nit  so!  Sund/tsn. 

Mützer  [Metsar  Hi.  Strüth  Dü.;  Mitsar 
Henfli.  Tagolsh.  Hattst.  Obhergh.~\  nt.  l. 
kleiner  Kerl,  schtvächlicher  Junge,  s is‘ 
gar  nix  an  dem  Bue**,  s is'  nur  cso-n-c 
M.  Dü.  2.  Spitzmaus.  ‘Mützer  sorex’ 
Dasyp.  — ScHWKiz.  4,  622. 

0^re"mützer,  -mützel,  -mützler 
[Ürometsar  Hlkr.  Logelnh.  Dü.;  -mitsl 


Kaysersb.  Bebelnh.;  Örmctslar  Ifeidolsh.; 
üramitslar  m.  gemeiner  Ohnourm. 

Nach  dem  Dafürhalten  des  Volkes  schlüpft 
er  in  die  Ohren  und  durchbohrt  das 
Trommelfell  Bebelnh.  ‘Scolopendra  lange 
ohratzel,  ohrenmützel’  (tOL.  328.  Vgl. 
Ohrenmickelsucher  Fisch.  Bin.  1 6 1 . ‘Ohren- 
mittel’  ders.  Garg.  386.  'Parotis  ge- 
schwulst  hinder  den  obren,  ohrcnklammen, 
ohrenmützer  Gol.  270.  — Schweiz.  4, 
622  C)re"-Mützel. 
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n /.  Rest  der  uuhetotitcn  Vorsilhc 
hin  hl  *"na(l)),  **'nuf,  '”n(i\ver,  •"nus,  *"nin 
ü.  2.  Rest  des  unhcst.  Art.,  der  his- 
zveih'H  aus  Gründen  des  Woldklangs  vor 
folgendem  Vokalanlaut  erhalten  ist  U.  Ks 
hat  schon  e manicher  fünf  Mark  bcza*’lt, 
wo  im  c-n-anderc"  c Watsch  {Ohrfeige} 
ge^'n  hat  iJitzelstn.  Auch  als  falscher 
Anlaut : Das  is‘  no®’’  nc  Därlewätsch ! 
A/ittl.  [Hier  zvird  nc  Rest  des  Acc.  einen 
sein,  der  anstatt  des  Nom.  steht.)  Das  is' 
awer  nc  schwör  Wetter!  Heidzv.;  Nast 
Ast;  Nochme  Atem;  Näg®l  Splint,  Nadalie 
(s.  Adalie  Seite  14),  Niimhang  Seite  352. 
J.  .Uislaut  des  P'ürzvorts  men,  der  sich 
zwr  folg.  Vokal  erhalten  hat:  'Verwitscht 
mc-n*is’  uns  Lustig  I 102.  zur  Til- 

gung des  Hiatus  eingeschoben  zzvischen 
zzvei  Wörtern:  ‘myn  Mamme;  n-ali  zwai 
do  newes  gehn  jo  mit,  s SiifTcyel  un  syn 
Mycder’  Pkm.  I i u.  ö.  ‘Nc  so  wie  d’ 
Storkc’  I.usriG  I 238.  ‘wo  kein  Liedle 
meh-n-eso  als  wieder  z’ruck  ka  bringe’ 
ders.  I 419.  'Lii’ig  via  n i di  hand  näz 
mit  trAAtiä’  Landsman  Lied.  88.  ‘Mnr 
noo  vo  n i gang!’  ders.  136.  ‘Wo  ner 
achtzeh  Johr  alt  gsi  isch,  hat  er  weder 
iSse,  schriwe  noh  rächne  kenne'  Mü. 
Mat.  5,  43.  Wo-n-i®*'  s gse*'“  ha’’®  O. 

Wo-n  de  owe"  uf  ‘’em  Herg  no®'*  gange" 
bis®  Orsdno.  s is'  ander  Wetter  bi-n-i’’re 
Z!on  einer  P'rau,  die  unzvohl  od.  schzvanger 
ist  Hanzenh.  ‘bi-n-cre’  Lustig  I 46.  ‘no- 
n-em  Läwe  trachte’  I 124.  ‘wie  se-n-allc 
warte’  I 146.  ziie-n-'’’m  Co.  Urspr.  n ist 
abgefallen  in  .Ache"  Seite  1 1 , .Adling  Seite  i 5, 


Äcke"  Seite  26,  (N)erf,  (N)ewralschi,  (N)abe, 
(Njiere,  Essle  Seite  74.  — Hayer.  i,  1707. 

na  [nä  allg.^  Ausruf  der  Aufforderung: 
nun  / Na,  kumms'  no®**  ni®'“  bal®* ! Dun- 
zenh.  Im  O.  dafür  e na:  E na,  knmms' 
jetz!  Hlkr.  s.  Seite  48;  des  Erstaunens: 
Na,  weiss  Gott,  wenn  dis  nix  is‘!  Ingenh. 
' Na  jo  wejer!  ebd.  Na  wejer,  was  sa«t 
j Si®  m'r  do  für  e Neuigkeit!  Str,  Auch 
umgestellt  wejer  na!  und  dann  nu'ist  als 
Bekräftigung : Dis  is'  wejer  na  wo’’r!  Str. 
I na  [nä  A'.  Z.~\  unhöflicher  Ausruf  der 
Rechtfertigung  und  .Abzveisung : Na,  hätt 
*r  mi®’'  ge’’n  gelon ! Dunzenh.  Na,  ich 
wur  izverdc)  doch  au®*'  noch  eps  dörfe" 
sauje"  Ingenh.  Na,  was  gi't’s  dich  on? 
Pfulgrie.di.  — Schweiz.  4,  629. 

I g(e)nau  [knhi  Mü. ; knöi  H/kr.  Dü. ; ko- 
I noi  M.;  kanaii  Str.  Zinszv.  Wörth;  koncey 
K.  7..  Wingen  b.  W.;  kn«y  Betschd.;  kanaüw 
/L.]  T.  Adj.,  meist  präd.  genau,  ge- 
zvissenhaft,  sparsam,  knickerig,  karg,  geizig: 
O,  der  is'  gor  grüscrli®’'  g.,  er  drejt  e Su 
zwei-,  dreimol  in  der  Hand  ’'®nim,  c*'weder 
I ‘’ass  er  s'e  usgi*’t  Ingenh.  G.,  was  g.  heisst 
sehr  sparsam  ebd.  Er  is'  zu  g.  li'ingen 
b.  W.  2.  Adv.  genau : Er  het  mi®’’  g. 
betracht"  Dü.  Rda.  M'r  ne’’me“  *s  nit  so 
g.,  wi®  d'r  TeuPl  d Jude"  Zinszv.  ‘im 
F.vlätin  si  gshlAcht  ärkhänt  mä  n an  iir 
gnai!'  Lanosma.n  Lied.  79.  Verzä’’!  m'r 
‘ alles  g. ! Logelnh.  — Schweiz.  4,  879. 

I Bayer,  i,  1709. 

, neü  [nci  Liebsd.  Molsh.  Hf.;  nei  Mü. 

O.  Bf.  Str.  Wörth  Betschd.;  nöy  Geisp. 
j Gend.;  noy  K.  Ingenh.  Fnrchhsn.  Hf; 
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Neü  — Noe 


mei  Obröd.  ; n^vv  U'.  ; m'ii  ;!/.]  AdJ.  neu.  ’ 
Ich  wünsch  ü'**  c glückli‘=*’s  nöü's  Jo''r!  Z. 

E neiic''  Hucit;  e neüi  U**r;  c neü  Kleid 
Sn.  Neü  is*  getreü  ^<7^/  man  z.  B.  bei 
einer  Versteigerung  von  alten  Möbeln,  die 
man  nicht  mag  Ruf.  Gebersclnu.  Alli  1 
neüe"  Bese"  feje"  wo**l  Bf.  Alli  nöüe"  * 
Mode"  sin^  nix  nutz  K.  Z.  Han  "’r  au"^  ! 
schon  nöüi  Grumbeere"  ghet?  Ingenli.  Das 
is'  ni'r  eps  Neü's  zwn  Speisen,  die  man 
lange  nicht  gegessen  hat  Dü.  Was  gi*’t’s  i 
Neü's?  bezzv.  Nütrs,  Nöwes  allg.  Ver-  ■ 
schiedenc  Antivorten : Ich  weiss  nix  Nöüs,  , 
m'r  ha’^'n  a's  genue«  am  Alte"!  K.  7..  i 
M'r  hSn  ze  viel  am  Alte"  Raysersb.  Was  ! 
nit  alt  is‘!  Rapp.  E alti  Chue  het  e 
neüe"  Dreck  gschissc" ! Bartenh.  Rda. 
Dis  is'  nix  Nöwes,  wann  d Katz  mit  de" 
Hüe'’nerc"  flijt  Altu'.  Im  nöwe"  Schin  zur 
Zeit  des  Neumondes  Uh.;  oder  kürzer  s ; 
is'  n.  O.  Me"  gsi'*’t’s  an  dir,  *'ass  cs  n. 
is'  zu  einem,  der  tolle  Streiche  macht  , 
l.iebsd.  D'r  (er)  is'  wi'der  uf  c neü's  ' 
krank  I/lkr.;  [üf  o lüiis]  aufs  neue  M. 
‘von  nuwem  empfolhen’  Str.  1473  Brücker 
498.  Als  Subst.  m.  der  neue,  diesjährige  1 1 'ein  j 
allg. : Kumm,  m'r  gc*'n  ge*"'  d'*r  Neü  ver-  i 
sueche"!  Su.  Was  kost  d**r  Neü‘?  Str.  Het  : 
d'r  Nöü  schon  vcrjo*'re"‘?  7.  ‘ob  man  I 
Newen  oder  Virnen  schencke’  Geiler  | 
44.  Narr  (Kl.i  D'r  Nui  Neumond  M.  | 
2.  Adv.  in  neuer  Kleidung,  im  Sonntags-  | 
anzng:  !•>  is'  inge"  {unten)  nus  gange"  j 
an**  is'  n.  onget''on  gewii''n  Ingeuh.  Zss.  j 
neugierig,  neurot,  neuschicrig,  verneugernt.  ' 
— Schweiz.  4,  882.  Bayer,  i,  1709.  i 
funkclneü  Adj.  ganz  neu  Str. 
nagelneü  [naklnei  Su.  Dü.;  ndüwlnei  i 
Str. ; mbjlnoy  Ä'.  Z.]  .Idj.  ganz  neu. 

l'unkel  nagelneü  [tünklindklinui  J/.] 
.-/<//.  verstärkte  Bed.  7'on  nag'lmni  allg.  ! 
Do  han  i'*’  no'^''  ne  funk'lnag'lnui  .Mess-  I 
büechle  Miftl.  Ich  han  bi  d'r  Hochzit  e ! 
funk'lnau'lneüe"  Rock  ang'ha*’t,  un'*  no  ^ 
ha*''n  s'e  m'r  c (}lass  voll  rote"  Win  druf 
gsduitt  Lützeist n.  — Bavf.r.  i,  1732. 

Stier  neü  w.  Bf.,  f.  Str.  CS.,  meist 
ohne  Art.  Z. ; .Ad}.  Logelnh.  der  Neu-  | 
mond  um  die  Zett  des  Eintritts  der  Sonne 
in  das  /.eichen  des  Stieres,  .Aprilmond,  I 
meist  eine  rauhe,  u>i freundliche , den  ' 
sprossenden  Pflanzen  sehädliehe i'bi  rgangs- 
zeit  zum  Frühling;  s.  Str.  Woehenhl.  1883, 
44.  Sei  nit  st.!  eigensinnig  Logelnh. 
vgl.  stierig.  1 


Neuigkeit  [Ndi/khait  Bf.  Str.;  Noyi- 
kh:eit  K.  Ingenli.  Furchhsn.;  Noyi;^khaMt 
Geud. ; Nüikheit  .1/.]  f.  Neuigkeit. 

neüschi'rig  [neiälri;^  Betschd.;  naei- 
slri;j  Bühl ; noysöre;^  //7/.]  .Adj.  neugierig. 
Do  wär  ich  jetzt  a"'**  n.  dis  ze  se**!)  Bühl, 
vgl.  neügi'rig.  — nach  Bayer,  i , 1711 
it'ohl  aus  neusgicrig,  mhd.  niuwesgircc. 
Hess.  283. 

neüe"  [niiia  d/.]  unpers.  und  re  fl.  Neu- 
mond Tverden:  Es  nuit  si'*'  am  Sdmstig. 
Nach  dem  Glauben  mancher  Thalbewohner 
darf  in  den  drei  ersten  Tagen  nach  Neu- 
mond nichts  Neues  unternommen  werden, 
wobei  das  Wachstum  und  Gedeihen  von 
Tieren  oder  Pflanzen  in  Betracht  kommt; 
so  dürfen  keine  'Tiere,  xvelche  in  den 
Nächten  um  Neumond  geboren  sind,  au  f- 
gezogen, es  darf  keine  .Aussaat,  kein  Be- 
schneiden von  Bäumen  u.  dgl.  vorge- 
nommen werden  Mankel  99. 

verneüerc"  [forneioro  Z.]  er  ne  turn. 
Hätt's'  glich  alles  bezoHt,  brüchs’’s  nit 
alle  Jo**r  ze  v.  Ingenli. 

verneugern  s.  Seite  232. 

Neüling,  s.  unter  nün. 
nie  [nia  u.  nib  O.  K.;  nie  M.;  nie  Z.;  ni 
Str.  Wörth  Betschd.  II an.  //'.]  Adv,  nie. 
Er  is'  n.  do,  we""  m'r  '*’n  brucht  Co. 
Er  is'  n.  do  a's  allcwil  int  Utncillen  7.'on 
einem  gesagt,  der  oft  auf  Besuch  kommt 
Su.  Ruf.  Z.  iN.  is'  'r  dheim,  tn^’r  ka"" 
kumme",  we'"’  m'r  will  Dü.  Ich  ge**  n. 
me'"  zuc-n*'*’m  Co.  Umschreibungen  für 
nie  auf  die  Frage  wann:  ‘Wenn’s  grüen 
schneit’  Str.  ‘Wenn’s  Katze  (od.  Krodde) 
haghelt’  Mü.  ‘.Am  Michclsda,  wenn  d’  Ilc 
bocke’  Obbr.  ‘.Am  Grüendunnersta,  wenn’s 
Midda  lit  un  d’  Krämer  d’  Häri  üsdailc’ 
Hagenau.  ‘Wenn  d’  Wur.st  de  Hund  um  de-n* 
Eckstein  ’erum  sclilcppt’  ///-<r.‘Zwische  Bting- 
ste-n-un  Basel’  Mü.,  un  Märjeilal’  Hagenau. 
'Wenn  d’r  Schawes  uf  e Sundi  feilt  Obbr. 
‘Wenn  d’r  Nussbaum  Küechle  drait’  Mü. 
ti.  s.  7v.  Stüiier  Volksb.  19 1;  enveitert: 
s ste**!  e älter  Nussbaüm,  Un**  wenn  de' 
Nussbaüm  Küechle  träjt.  Sc  trag  i*=''  fiir 
mi"  Schätzle  leid  Hi.  s.  auch  Küechli 
Seite  421  unten.  — B.vyer.  1,  1711. 

Noe  Figenuame  Noah.  Rda.  D'es  het 
N.  in  d'r  .Arch  gha'*'  das  ist  eine  alte, 
bekannti  Gesehichtc  Ruf.  ‘auss  dem  Schitf 
.\oe’  Fisch.  Garg.  30.  'Jetzt  nur  in  ka- 
tholiselu  n Gegenden ; in  prot.  Noa. 
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nu  [nü  Olti.  Ropprnzw.  Ruf.  .V«.]  l. 
nun,  jetzt,  ‘das  nu  vor  schöflel  und  amman 
alles  wol  erlulct  ist’  Str.  75.  Jh.  Bruckkr 
109.  'das  het  nü  gemacht  das  die,  andern  . . 
ouch  ir  stubrecht  ufgent’vSVr.  1458  Brücker 
433.  2.  Ausruf  des  Erstaunens  und 

der  Aufforderung:  He  nu!  |h<e  nü  M.\  ei 
zvas!  Hc  nu,  sc  kumm  denn!  ei  nun, 
so  komm  dock!  Sn.  Hä  nu,  so  gang 
denn!  dringende  .'\ufforderung  Olti.  He 
nu,  ich  l)i"  s gsi"  nun  ja,  ich  hin  es  ge- 
<oe.sen  Roppenzxc.  K nu,  was  wi*'n  me'" 
also,  was  willst  du  mehr}  Ruf.  ‘Nu, 
vas  i'slj  iäz?  vas  hash  im  sitj':*’  Landsman 
Lied.  66.  j}.  'regelmässig  das  erste 

Uort,  mit  dem  die  "Juden  zu  sprechen 
heginnen  JB.  Xil  154.  — Schweiz.  4, 
630.  764.  Bayer,  i,  1712. 

Nab(e)  [Nilj)  Westhalten  Illkr.  Co.  Dü. 
lYdhsn.  Betschd.  Han.  ; N6p  Geisp.  Dachstn. 
K.  ; PI.  NAwy  bzxv.  Nöwo;  Awo  ;J/.]  f. 
Nahe  eines  Wagenrades.  Das  Rad  is'  bis 
a"  di*^  Nawe"  im  Dreck  gsi"  Dollem.  — 
Schweiz.  4,  631.  Schw.äb.  397.  Bayer. 

l,  1712. 

Karchnal)  f.  Nahe  eines  Karrenrades. 
‘Nit  siz  auf  dem  karchnal.)  oder  der  Rad- 
welge’  Risch.  Ehez.  309,  22. 

Nabel  [Nawl  O.;  Näwl  U.  11’.;  PI. 
Nihvl  ().,  Nawl  U.;  Nxwl  Str.  II'.;  De- 
ntin. Näw.ilo  hezw.  Nawob  oder  Nx'woloJ 

m.  Nabel.  Rund  wi'  c N.  Wh.  Um  e 
hall)*  Su  risst  der  sich  de"  N.  ''erus  i'on 
einem  Geizhals  gesagt  Ingiv.  Kriwele, 
Rrawele,  heb’s  am  Näwelc!  zu  einem 
kleinen  Kinde  im  I/emdehen,  indem  man 
es  kitzelt  Z.  — Schweiz.  4,  631.  Bayer. 

l,  1712. 

C;änsnabel[R:  ensnäwl  N7r.]  m.  Schimpj- 
name  für  einen  dummen  Menschen. 

(Iriindintc"nabel  [Krintintoniuvl  NV/-.] 

m.  in  dem  kräftig  derben  Schimpfnamen 
Si'we''gctü|)l^lt(!r  (>.,  in  dessen  Lange  der 
.Seheltende  seinen  ganzen  Arger  und  Zorn 
zum  Ausdruck  bringen  kann. 

Jumfrcnäwclc  n.  Steinbrech,  Saxifraga 
umbrosa,  tvird  in  Gärten  gezogen,  wächst 
aber  auch  wild  am  Abhang  des  Belchen 
K1RSCHI-.  I,  293  nombril  de  Vönus.  . \uf 
dem  Land  im  U.  hic  und  da  Borzellin- 
blüemel  genannt  Sr. 

Kraut  na  bei  [Kroeytnäwl  N.  ; Kryt- 
Betsihd.\  m.  Krautnabel,  Kohlnabel,  Spitz- 


I name  der  Bewohner  von  Aschbach  und 
Oberrödern. 

j P f u t s c h n ä w e 1 e « . Nabelhruch  bei  Kin- 

dern Ilf.  — pfutsch  soll  das  Geräusch 
, nachahmen,  u'elches  beim  Zatrückweichen 
des  Bruchs  in  die  Bauchhöhle  entsteht. 

R i n d s n a 1)  e 1 m.  SchimpJ'name  für  einen 
t Dummliopf  l/eidw.  Mattst.  Ohhergh.  Co. 

Str.  Rothb.  Ich  schla>r-n-'''m  noch  emol 
I d Rippe"  erzwei,  dem  R.  Türkh. 

' S c h m a 1 z n a b c 1 Dickxvanst  { Schelte)  Wh. 

Soünabel  [Soinäwl  Ohhergh. m.  Nabel 
eines  geschlachteten  Schweins,  mit  welchem 
man  die  Sägen  einfettet.  Läng  m'r  d'r 
I S.,  i***  will  d Säg  i"schmierc". 

I Näber  [Näpor  NVr.]  m.  kleiner  Bohrer. 

I ’Näpper  'Perebra’  Dasyp.  ‘Terebra  borer, 

I nepper’  Gol.  205.  — Schweiz.  4,  771. 

Schwab.  398.  Bayer,  i,  1713.  1733. 

; Wksi  erw. 

I Nebel  [Näpl  S.;  Näwl  Su.  Ensish. 

1 N Breis.  Co.  Ingersh.  Bf.  Geisp.;  Nawl 

M.  K.  Z..  Man.  Wörth  Betschd.  ; N:ewl  Str. 
Sufjlenh.  Ndrröd.  Selz  II'.;  Näwl  Münch- 
hsn.  Motheni\  m.  i.  Nebel.  'S  git 
hlnächt,  glaib  i,  ä nAAbäl’  .V.  Landsman 
I.ied.  137.  D*r  N.  rist  fällt  nass  nieder 
Su.  Z..  K grosse,'^  N.  Ensish.;  e dicke' 

' N.  Ingersh.  Betschd.;  c fermer  N.  Ingenh. 
Drme"  .Vlorje"  het’s  e.  guete"  N.  heute 
Morgen  ist  es  sehr  nebelig  Z..  Mit  dem 

N.  si'''t  m'r  nit  witters'  a's  eim  d Nas 
ge**!  Brum.  Il'enn  ein  jYebel  im  Z.orn- 

i thal  lagert,  sagt  man:  E N.  üwer  de' 
Sorn,  Rej"*t’s  hit  nit,  rej"'t’s  doch  morm 
I Ingenh.  Kr  is'  bi  Nacht  un*'  N.  furt  Bf. 

I \Vi«  wit  ge'’t  d'r  [.NawlJV  Bis  uf  SüHum 
] (Suffeinheim),  dort  fangt  d'r  [ Niewl  | an 
j Betschd.  Im  N.  '''rumlaufe,"  in  der  Irre, 

' ohne  Zweck  und  Ziel  umhergehen  allg. 

Mit  d'r  Stang  im  N.  '"rumfa'’re"  zwecklose 
I Arbeit  verrichten  Ndrröd.  Rathgeber  42. 

Betriiebt  in  de"  N.  löwe"  traurig  aussehen 
t Dehli.  ’Dc-r  Newel  isch  der  Blüescht  Mie 
Blüte)  vum  Schnee’  M.  Rathgeber  41. 
‘Der  isch  rieh!  — Jo,  er  het  hundert  .‘\ckcr 
Newel  am  Rhin’  er  besitzt  nichts  Rath- 
GEBER  42.  Wetterregel:  Kür  ‘''m  Lorenze- 
' tau^  (70.  .^ug.)  soll’s  ke'n'"  New'l  ge'^'n 
Ingenh.  2.  Rauch:  s grüene  Holz  macht 
e N.  Ingersh.  j.  Rausch  Co.  Str.  De' 

' het  c tüchtiger  N.  Co.  ./.  Lüge,  vgl. 

blauer  Dunst:  D'es  is'  N.!  N Breis.  1)'”- 
j sei'*'  sin"'  awer  N.!  Str.  Blaüer  N.  mache" 
I.iebsd.;  eim  bloüji  N.  vor  d .\iije,"  mache" 


\ 
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Bf.  ‘J^>  Newel,  s’  hett  gheisse,  so  schnell 
geht  dis  Ding  nitt’  Hoksch  Hüssje  1 1 . Z.ss. 
Ncw^li'sjkapp,  Ncw'lspalter.  — Schweiz. 
4,  631.  Bayer,  i,  1713. 

neble“  [ndplo  FisL;  ndwlo  Sn.  bis 
Bf.;  nawld  Molsh.  bis  Lobs.;  nrcwla  Str. 
St'lz  U'.;  Part,  knilplot  Fis/.  ; kndwlt  ().; 
k(o)nawlt  um/  kanrcwlt  U.  //'.J  /.  fein 

regnen:  s neblet  tscho"  wi'der  Fis/,  s 
ncw'lt  d®r  ganze"  Morje"  Dü.  2.  star/i 
raue/ten,  so  dass  ein  dichter  Qua/m  ent- 
steht a//g.  Si*  sin**  z“salbdritt  am  Tisch 
ghockt  iin'^  hän  gnew^lt,  ‘*ass  mVs  nit  het 
könne"  ushalte"  Du.  Du  newels*  wi®  c-n- 
.Mtcr!  Mo/sh.  New®l  doch  nit  so  arig, 
m*r  verstickt  jo  bal'!  Lohs.  N.  wi®  d 
richc"  Jude"  ebd.  ?.  /ügen,  vor  Zügen, 
auf  sc /meiden:  In  denc"  haw  i'*"  wi'der 
eps  gnew'lt  Ingersh.  'dumm  schwatzen’ 
Str.  Ulrich.  — Schweiz.  4,  632, 

Ne  1)1  er  jNawl.ir  Lobs^  m.  star/icr 
Rauc/ier. 

neblig  Adj.  neh/ig,  ne/dicht.  ‘nelm- 
losum  coelum  nüblich  (nüblicht)  wetter’ 
Gol.  22.  — Schweiz.  4,  633. 

benebelt  [ponäwlt  Co.  Mitti.  ///'.; 
poiiicwlt  .SV/'.]  Adj.  ieic/it  betrun/icn.  Der 
giengdit  Jo  nit  us  '^'m  Wirtshus  öder  er 
wSr  b.  Bf. 

vernebelt  [fornrewlt  Deh/i.~\  Part.  Adj. 
verrüc/it. 

nßbe"  (nitpa  Liebsd.;  ndwj  Mü.  O. 
Bf.  Mutzig  I/f.  Betsc/id. ; newo  A'. 
/'ürchhsn.  Ingenh.  Kindzo.;  nc*wa  und 
newa  seiten  If.;  newa  iian.  Wörth;  vor 
foig.  l öh.  bieibt  das  sonst  abgefaiiene 
n I I^räp.  nein  n.  Nebc-n-‘’ein  Hus  ste’’t 
e Baüm  Liebsd.  Newe-n-ü"s  dure®’’  an 
uns  vorbei  Su.  Er  is'  jo  newe-n-ü®'* 
gsesse"  Ingenh.  Newe"  dra"  daneben  Co.; 
nebenan,  im  Nac/d>nrhausc  Su.  Newe" 
dra"  klimme"  zu  spat,  zu  /iurz  kommen 
Steinh.  Newe"  *"na*^  auf  der  Seite  hinab 
Dü.  Newe"  no®**  ne/>enher  ebd.  Newe 
ussc"  abseits  Steinb.,  newe-n-us  Dü.  s is' 
‘‘’m  n.  d®r  Nas  durich  gange"  das  hat  er 
'•er säumt,  z>er passt  Dü.  N.  d Schnei,  d 
K.irrich  ge'’(n)  die  Sehuie,  Kire/zc  scitzvän- 
zen  aiig.  Er  ge’’t  n.  d .Schnei  trotzdem 
er  z-'erheiratet  ist,  hat  er  mit  andeien 
Frauenzimmern  Umgang  Su.  ‘.Näwc  d’ 
Schuhl  geh’  Mü.  Mat.  5,  54.  — Schweiz. 
4,633.  IUyer.  I,  1713. 

d a n e b e " [ tiidwo  Logeinh.  j Präp.  ne/>en : 
d’newe-n-‘'®m  Bach  sin'*  Matte". 


50  — 

' d"rnebe"  Adz\  daneben  aiig.  I®**  bi" 
d’rnebe"  dure'*’gangc"  Roppenzzzo.  Ü.  is' 
c T*’aler  g'legc"  /..utterb.  Er  wu*'nt  satt 
d.  dicht  ne/zenau  Rapp.U.  kumme"  zu  spät, 

' zu  kurz  kommen  aiig.  Dri"  un'*  d.  gc^t 
i vil  Rda.  zvenn  etzvas  verschüttet  zvird  Dü. 

, Ich  kann  nix  me’"  d.  schaffe"  Mutzig. 
Ueun  jem.  hei  tu  Essen  ein  Tischgerät 
faiien  iässt,  sagt  man  zu  ihm:  Setz  di®** 
d.!  ///.  — Schweiz.  4,  633. 

nel)c"ds  [ndwats  Steinb.  Szt.  Co.  Dü. 
i/f.;  newots  Str.  Wörth  Han.  Lütze/stn. ; 
newats  Str.  Dumenh.  Z. ; ndwas  Mo/sh.  I//k. ; 
j naewas  Str.;  n^ps  A'.]  .-Idv.  abseits,  i>ei- 
^ Seite:  n.  ge*’"  Steinb.,  n.  si"  Su.  = seine 
• Notdurft  verriciitezf.  s lijt  n.  am  Rande 
Geberschze.  Eps  n.  leie"  auf  die  Seite 
iegen , ersparen  Dü.  N.  im  Wasser 

nach  dem  Ujer  zu  im  J lasser  Dü.;  n. 

. am  Wasser  <////  Rande  des  Hässers  ebd. 
Mach  dini  Kleider  n.  iege,  hänge  deine 
Kieider  rveg!  Moish.  N.  •■'rum  is'  d 
Erucht  gor  grüserli®"  nixi^  am  Ackerrande 
sind  die  Fruehtha/me  sehr  mager  und  kiein 
Ingenh.  Der  is'  nebs  uns  gfo^re",  ich  ho** 
gemeint,  er  vcrfo*’rt  PJü/griesh.  N.  mis 
ge"n  die  Eite  hreciien  aiig.  'wenn  airn 
■ der  Mann  newes  nus  geht’  Str.  Wibhie  69. 

' N.  nus  mäjc"  über  die  Grenze  mähen  Z. 

I 'einen  Rossfuss  vndt  nebens  daran  einen 
glauen’  Zaberner  Ilexenprozess  1620. 

! •"na’’  auf  der  Seite  hinab;  n.  *"nuf  Dü.  U. 
N.  no®'*  nebenher  Dü.  Im  Hause,  Raum 
od.  Zimmer  nebenan:  Er  is'  newe"ds  .SVr. 
'Isch  do  newes  (im  Nebenzimmer)  au  nix 
. meh?’  Horsch  Hüssje  25.  ‘N-alli  zwai 
> do  newes  (im  Nebenhause)  gehn  jo  mit, 
s Suff'evel  un  svn  Mveder’  Pfm.  I i.  'ncbsich 

4 4 • 

gohn’  Rasser  Hochz.  /.  T.,  4.  Auftr. 
‘neben  sich  seorsim’  Dasyp.  Zss.  Newc"ds- 
I Stilb,  -sach  Z..  In  der  Fuhrmannssprache 
— rechts:  d®r  Schimm®!  is'  n.  angspannt 
U.,  daher  Zss.  Newe"dsprerd  Hf.,  Newe"ds- 
ross  Dunzenh.  Brum.,  Nelisross  Pfu/griesh. 
Beim  Zzveigespann  ist  das  Unke  Pferd  z" 
ritte",  das  rcehte  n.  Dü.,  oder  jenes  geht 
auf  der  Stade"sit,  dieses  auj  der  Newc"ds- 
sit  Z.  Rda.  Hinge"  11.  ge*>n  zoirtschaft- 
itch  zurückgehen  : das  Biid  ist  einem  l'ier- 
ge spann  entnommen,  an  dem  das  rechte 
ilinterpferd  den  geringsten  Wert  hat  II f. 
s.  aueh  neber.  Zss.  ’Newesgsell  Mitge- 
.seii;  Neweskind  Hurenkind'  Str.  Ulric:h. 

lieber  [niewar  Wh.^  Adj.  auf  der 
rechten  Seite  gehend,  bei  Zzeeigespann : 
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s n.  P^erd  brucht  nit  so  gschcit  sin  w'c 
s driiffe'.  s.  auch  nebe"ds. 

ne  bst  dem  [napsttam  Mn.'\  Adv.  trotz- 
dem, nichtsdestoweniger.  ‘Liäbt  nit  dr 
Liäni  diin  si  suun?  Doch,  grAnzäloos,  un 
iiAbshtdAm  git  är  än’  Lanusman  Lied.  77, 
— Schwei/..  4,  633. 

Nibetz  m.  Exkremente  des  Menschen 
Rapp. 

nobel  [nöpl  Fisl.;  nöwl  Su.;  nöwl 
NB  reis.  Loge  Inh.  U.  //''.]  Adj.  und  Adv. 
vornehm,  fein,  prächtig  ausgestattet.  Nowli 
Manicre"  Mutzig.  Er  gi‘*t’s  n.  thut  vor- 
nehm Su.  Si®  sin**  n.  dra"  sto/z,  einge- 
bildet Logclnh.  Er  het  (j"s  n.  ufgemimmc" 
Mutzig.  Do  gc''t’s  n.  liere  od.  zü  Z.  — 
Schweiz.  4,  634. 

nobis  [nöpis  Ifeidw.;  nopis  Co.~\  Adj. 

/.  gelogen,  nicht  ivalir:  das  is'  n.!  Co. 
2.  fertig:  die  Arwe't  is‘  n.  Pleidtv.  — 
Schweiz.  4,  634. 

nach  I [no,  7tnter  dem  Satzton  116  O. 
bis  Dü.  Lützelstn.  Ramo.;  no  und  no;^, 
auch  mit  Länge  Dü.  Bf.;  no;^  U.;  nyo, 
nyor  M.\  1.  Präp.  nach.  De  chunns' 

erst  no’^''  mir  Liebsd.  No**’  **®m  z“  Mit- 
tajesse"  Bf.  Noch  Ostore"  K.  '/..  No'** 

d®r  Hochzit  is*’s  losgange"  Bf.  'noch  mi- 
nem  dot’  Brant  Narr.  5,  7.  'noch  der 
zyt'  Str.  1459  Brücker  537.  Dis  (eins 
Bf.)  no*‘*  "'’m  andere"  eins  nach  dem 
andern  Steinb.  'eins  noch  dem  andern’  , 
Str.  ij.  jfh.  Bklcker  571.  N.  e'nander 
Z.  No'**  *'nandcr  Dü.,  sofort  Steinb. 
In  Zss.:  nüoletster  [nyeletstor]  zweitz'or- 
Ictzter;  nüorichst  [nyori;^st]  zzceitreichste;  1 
nüogröfst  [nyokriest]  zioeitgrässte  u.  s.  w. 

M.  N.  dem  s Cield,  n.  dem  d War  Su. 

N.  dem  je  nachdem  Steinb.  Su.;  [nyo 

tarn]  je  nachdem  M.;  [c  tarn  nyo]  folg- 
lich M.  Nachgesetzt : D'r  Ort  (Art)  n. 
is*  'r  im  Schnider  Ingenh.  '.Am  Gsicht 
no’  nach  dem  Gesicht  zu  schliessen  Lustig  i 
I 146.  2.  Adv.  aj  nach:  Ifn)  d*r  Nas 

n.  gerade  aus  allg.  'irem  gfltcn  bediinken  ^ 
noch’  Str.  i§.  Jh.  Brücker  5.  Et  wo*’nt  i 
in  döm  grosse"  Hiis,  wo  d Slross  sich  no®**  | 
links  dräjt  Lützelstn.  ln  zgs.  Zhv.  Be-  j 
loegung:  d U*’r  gc*’t  n.  allg.  Ich  ge**  1 
allegemach,  kumms'  noch!  R.  Z.  Kumms'  j 
n.y  ztt  einem,  der  langsam  und  mit  Mühe 
nachkommt;  Anhv.:  N.  kumm  i®**  schun, 
awer  nit  mit!  Ingenh.  N.  kummt  ‘‘r  scliu",  ; 
awer  gar  wit  Dü.  Er  loüft  '•''m  Leni  n. 


er  macht  der  Lene  den  Hof  ebd.  s loüft 
mT  efangc  n.  ich  bin  es  bald  überdrüssig 
ebd.  Seherzh.  Für  e Su  Lauf-mT-noch! 
Dunzenh.  s.  auch  Seite  190  ge'*  m'r 
nach.  Ellipt.  Mir  no*^**,  wer  eppes  is‘! 
wer  Mut  hat  Steinb.  bj  nur  in  der  z>er- 
kürzten  Form  [nö]  allg.,  daneben  die  aus 
der  älteren  Sprachform  noclicrt  entstande- 
nen Nebenformen  no*^*"rt  [nürt  Mutzig 
Bisch.  K.  Z.,  oder  nürt  unter  dem  Satz- 
ton; notorta  Hfl\  dann,  sodann,  darauf, 
hernach:  No  het  'r  gelächl,  wü  i®*'’s  '•‘m 
gsät  ho**  Ptülgriesh.  No  macht  ®r;  ho, 
was  lejt  mir’s  on!  Dunzenh.  No  will  ®r 
au®"  noch  allewil  recht  han  dabei  zcill  er 
auch  noch  immer  recht  haben  Ingenh.  — 
Schweiz.  4,  637. 

nach  und  (zmach  [nö;^  a y\6y^  Dü.; 
no;K  ün  116  Rapp.;  x\6/  a no  Dü.;  wü/ 
ot  no;^  Str.  K.  /..;  nötsnö  Liebsd.;  notsnö 
Roppenzzv.  Mü.  Lutterb.  Banzenh.  Ruf. 
Su.  Obhergh.  Hlkr.  Logclnh.;  nötotsnö 
Co.  Matt.;  nötsn6t  Gebcrschzv.  Ingersh.; 
nöatnö  llorbg.  Dü.;  nyotnyo  M.]  Adv. 
nach  und  nach,  allmählich:  N.  wird  me" 
doch  alt  Liebsd.  Es  chunnt  n.  doch  besser 
Roppenzzv.  N.  wird  i®**  ferig  Lutterb.  De 
bruchs'  di®**  nit  so  z"  tumm*lc"  (beeilen), 
de  machs'  nummc"  n.  Banzenh.  D Ruewe" 
wer'*e"  n.  ganz  kiderig  schwammicht  Mütt. 
‘Noo  z noo  . . dr  ab.shüd  uaa’  Landsman 
Lied.  144.  ‘noch-et-noch’  Str.  Wibblc  19. 
‘not  not’  SciiöRLiN  19.  Subst.  das  is' 
c N.  langsamer  Mensch  Banzenh.  — 
Schweiz.  4,  638.  Schwäb.  408.  Bayer.' 
I,  1714. 

darnach,  darnochert,  nodcr(t7, 
nocht  [t.jrnö^  U.;  tarnö  O.  Bf.;  tornyo 
M.;  jt3rn6;f';)rt  vS7r.  Bf.;  tarn^tart  Wingen 
b.  ir.;  tarnört  Dunzenh.  Ingenh.;  tarnöt 
tarnöla,  tarnötart  ///.;  notar  Str.;  nötart 
Lohs.;  nö^t  .1/.]  Adz\  /.  darnach,  dem- 
gemäss, dementsprechend;  Z’crstärkt  und 
betont  dü  d*rnoch:  Do  haw  i®**  gar  nit 
d^'rnoch  gfröjt  Ilf.  Er  lebt  o"®*'  d^rno®" 
so  dass  es  Jindenkbar  ist,  gesund  zu  blei- 
ben Su.  Die  ÄpPl  koste"  nur  c Groschc" 
s Dotze"d,  awer  si'  sin**  oü®"  d*mo®*'  Dü. 
Er  het  sini  ganz  Kundschaft  verlöre",  er 
het  sich  awer  au®*'  d"rnoch  ufgfüe*’rt  Ilf. 
Di'  han  guet  Staat  mache",  s sin“*  au®** 
Lüt  d'rnoch  ebd.  Frojs*  noch  un**  längs' 
d"rno®*'!  scherzhafte  Rda.  bei  Bewilligung 
einer  Bitte  Dü.  s is'  d"rnoch  wie  zevor 
es  ist  genau  noch  so  zvie  früher  Bf. 
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2.  A/s  Zss.  von  nach  2l>  und  dnrchzvcg 
in  der  Form  d’rno''’'  [tarnö]  oder  in  den 
von  [ftarnö;^.)rt]  ab  angeführten  Formen 
mit  aussc/iliessltc/ter  Ikziehnng  auf  die 
Zeit:  sodann,  nachher,  darauf,  darauf- 
hin allg.  M'r  ge''ii  d.  (jetzt  bald)  in  d 
Kirrich  Lutterb.  D‘"r  (er)  wiird  d.  kummc" 
///hr.  D.  is*  gange"  Co.  Was  hes' 
d.  d"*rvo"y  Katzen f.  D.  klimmt  'r  un** 
kumnu’'"dicrt,  ‘*ass  alli  haim  solle"  gc*'", 
un'‘  c Wil  d.  losst  'r  si®  wieder  rüefe"  Dü. 
‘Un  hole  Si  dernoh  de  Wolfgang  im  Kolaym’ 
Pfm.  I 3.  We""’s  schön  Wetter  is‘,  gc'”' 
m'r  d.  e biss«l  spaziere"  Dü.  Barr.  Du 
kumms*  d.,  wenn  d"  gösse"  hes'  Brum. 
‘Isch  d’  Arwet  lerti,  Kind,  dernoh  Ücrfsch 
Widder  spiele  frei  und  froh’  Schk.  6.  Was 
klimmt  d.  für  e Dorf,  we""  m'r  für  dem 
dusse"  sin?  Dunzenh.  ‘Gottlob,  dass  d’ 
Noochbre  mier  ze  Hilf  sin  kumme  ball, 
un  glych  dernochert  ier’  Pfm.  IV  5.  In 
trotziger,  rechthaberischer  Enviderung : 
Un'*  (K  Su.)  d*rno'''?  oder  Was  is'  d.? 
zvenn  dem  auch  so  ist,  zvas  geht  Dich  das 
an:  zvas  hat  das  zu  bedeuten:  allg.  Un** 
d.,  was  gi^t’s  dich  on!  Ingenh.  Ja,  du 
bis'  jo  im  Schade"!  Antzv.:  Un**  d.!  Ge- 
ber.schzv.  Un‘*  d.,  was  frojs'  du  noch  i*’m? 
Co.  Ja,  dis  how  i"''  gseit,  un**  d.?  Ulk. 
‘Dernorth  ersch’  Str.  W’ibble  16.  Wart 
bis  d"rno'=‘’"te!  Kapp.  D'rnochert  zvird 
nur  scherzhaft  gebraucht,  zvenn  man  die 
jüd.  Sprechzocisc  nachahmen  zvill  Ingenh. 
In  F.rzählungen  und  Berichten  hört  man 
oft:  Un'*  (Prnort  do  . . ziemlich  gedehnt 
gesprochen,  so  dass  der  Sprechende  der- 
zveil  den  nächsten  Gedanken  fassen  kann 
Z..  D'rnodert  hat  er  gsagt  [ksA;jt]  IVingen 
b.  JC.  |Nö^tJ  zvic  mir  eben  ein  fällt  M. 
JB.  VIII  141.  Wort  noch  e biss*“!,  nurt 
giw  i'**  d'r’s  Bisch,  ‘un  d’  Steinstross 
nood  evor’  Kettner  Mais.  23.  ‘North 
geh  i widder  heim  gedroost’  Str.  W'ibble 
‘nort  hecssl’s:  kriegsch  erseht  nix’  Lau- 
terbg.  — Schweix.  4,  639.  B.wer.  i , 1714. 

c'nandernach  [onäipjrno  N. ; onäiprnö 
Olti.  Pfetterhsn.  Ileidzo.  Sier. ; onJiipinö 
Fisl.  Koppenzzo.;  anäntornö  Mü.  bis  Ticf- 
J'enb.;  lenat.^rnyo  M.;  anäntarnö/  N/iof 
Lobs.  Kothb.;  onhntornö/  Hf.',  lu'uuornö;^^ 
Str.\  nantnö;^  A'. ; Ingenh.^  Adv. 

sofort,  sogleich,  nnzrrzüg/ich , attf  der 
Stelle,  schnell,  kurz  hintereinander.  D*’ 
chumin  e.  Liebsd.  Drohend:  Gos'  c.  ine! 
zoillst  du  auf  der  Stelle  (in  das  IIau.\) 


hinein  gehen!  Olti.  ‘Gschwind!  üsse 
holsch’s,  enanderno’  Mü.  JB.  II  170.  Du 
Solls'  e.  haim  chu"""'"!  Fisl.  P!r  is'  c. 
gloffe"  un‘*  bet  d®r  Ba""mert  {P'lurschüts, 
Bannzoart)  ghult  Dü.  Jetz  ge*'t’s  n.  zuein 
ivng  jetzt  gcht's  rasch  zu  Ende  Ingenh. 
Er  wurd  e.  sterwe"  Ilf.  Dis  is'  e.  gange“ 
das  ging  schnell  ehd.  Er  het  sich  e.  us 
d'r  Gstell  (rw/  der  Stelle)  gemacht  Lobs. 
Wann  de  d Hochzit  noch  se*'n  wi“‘t, 
mus'  dich  e.  dummlc"  (beeilen),  dann  si' 
is'  schun  baH  v°rbi  Lützelstn.  ‘haben 
wir  jetzt  einander  nach  genug  gehört’ 
Geiler  26.  Narr  (Kl.)  ’Kramanzjes  macht 
der  nit,  der  lauft  enandernoh  aim  alc  Daa 
in  ’s  Huus’  Pfm.  III  7.  ‘Drum  ward  myii 
Mainung  halt,  mer  bruche-n-Er  un  ich 
enandernoh  Gewalt’ t7^</.  IV  6.  — Schweix. 

» , 304- 

hindc"nach  [hii]^on6  Roppenzzv.  Heidzv. 
Lützelstn.  Dehli.;  hentanö  Sn.;  hentonö;r 
Str. ; hentanö;^  Betschd. ; hcipnö;^  K.  In- 
genh. P'urchhsnf\  Adz\  hinten  nach.  Er 
is'  h.  chu"'"'®"  Roppenzzv.  Rda.  Du  kumms' 
h.  wie  d Stössre  | ‘Stesra  Eigenn.  j mit  ‘*®m 
Palme"  du  kommst  immer  zu  spät  Su.  Der 
klimmt  h.  wü  d alt  Easnocht  Ingenh.  ‘Sie 
klimmt  als  hintc  nooch  wie  d’  alt  Faass- 
naacht’  Hirt/.  Ged.  244.  D'e  gutte"  Ge- 
danke" un**  d'e  la*'me"  (»äns  kummc"  h. 
Dehlt.  — Schweiz.  2,  638. 

nach  II,  na*’®"d  [noj^  Liebsd.;  i\6/_ 
P'isl.  bis  Dü. ; n6g  Bf. ; mit  M. ; nyot 
Mb. ; nut  Ingersh.  Bebelnh.  Rchzv.  C. ; 
not  Betschd.;  nö  J Fingen  b.  //'.  Lohr;  110 
1/  7/.] ; Kompar.  nUcher,  näter  [ne^or  Liebsd. 
Fisl.  Roppenzzv.;  ne^yr  Lutterb.  Katzent.; 
ud/'or  Bf.;  nö/ar  l Fingen;  nätar  .1/.  Be- 
belnh. Rchzv.  U. ; na;tyr  Str. ; iietar  Betschd. 
IFörth ; najor  Lützelstn.  Ae/zr] ; Superl. 
nächst,  nä'*'st,  nätst  | ne^st  Liebsd.  Fisl. 
Roppenzzv.  Steinb.  Mü. ; nä^st  .Mü. ; nä;^§t 
Dü.  Bf. ; näkst  Bebelnh. ; näkst  «.  nätst 
Rchzv. ; nickst  Str. ; nätst  M. ; iiätiit  und 
näst  K. ; näst  Ingenh. ; näkst,  nätst  und 
netst  Z.  Ilan.;  nekst  IFörth ; nekst  Lobs. 
IFingen ; nickst  Lützelstn.  Ae//r]  :\dj.  u. 
Adv.  nahe:  d Hör  z"  nooch  nc’’me"  zu 
kurz  scheren  Steinb.  Si*  ste**!!  nooch  bi 
®'nander  Dü.  D Berje  schine"  hüt  noot 
Kerzf.  Er  is'  noocht  frein**  mit  "’ne"  M. 
Si®  sin**  noch  noot  in  d'r  Frindschafl  mit 
ü"s  Ingenh.  Si®  sin**  noochi  Fründ  Dü. 
‘Noochä  noochbärä  sin  s un  fo  khindhAit 
bekhant'  U.wns.MAN  Lied,  i 13.  Rda.  We"" 
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m'r  vam  Wolf  rod",  is*  'r  wit  öder  nüot 
Mh.  Jß.  VI  151,  (wit  oder  nooch  Bf.) 
‘sic  sycnt  verre  oder  nohe  von  d(T  stat 
gesessen’ 1482  Brücker  246.  ‘Hiend- 
an  gesetzt  nach  bei  der  thür’  Bisch.  Flöhh. 
309.  ‘Noh  daselbst  sitzen  an  dem  rand’ 
t’fni.  835.  ‘Wärd  nit  der  Zix  so  rych  un 
nood  mit  css  verwandt,  zc  licsst  merr  ne- 
n-im  Stich'  Pfm.  II  3.  ‘mancher  Gavclicr, 
derr  noth  am  Kynni  steht’  E.  Stöher  II 
14 1.  ‘wo  nooth  bi  zweihundert  Persone 
iingcladc  sinn  gsinn’  Str.  Wihhle  37.  Vu" 
noochem  aus  (in)  der  Nähe  O. : Das 
Maidle  is*  v.  n.  schöner  a's  vu"  witem 
Liebsd.  Vu"  witem  meint  m®r  Wunder 
was  's  is‘,  un**  we"“  m'r’s  v.  n.  gsi'’’t,  is*’s 
nit  vil  Dü.  ‘i  ha  fo  noochäm  gsAA  diä 
vo  n is  üzä  tiän’  Landsman  Lied.  68. 
Bi  noochem  beinahe  Steinb.  Bscliaü’s 
emol  I).  n.  in  der  Nähe  Sn.  Noot  bi  d'r 
Stadt  Geisp.  s is*  n.  dran  gsin,  **ass  er 
Soldat  wärd  wor**e"  Str.  M'r  sin**  gaunz 
n.  newe"  '*nand'*  gscssc"  Geud.  Jelz  si"** 
m'r  n.  dheim  Behelnh.  D‘‘r  unser  Schnaps 
is*  bal**e  no*‘  binonder  rtv>  haben  bald  nnr 
noch  ganz  wenig  Schnaps  ll'h.  Da*  ‘s*  e 
nooche*  .'\cker  nicht  weit  vom  Dorfe  ent- 
fernt Dü.  E ganz  nooter  Wej  ein  recht 
kurzer  Weg  Dunzenh.  Komp,  s Hemb  is* 
nSclicr  a's  d'r  Rock  Bf.  Kumm  e biss'l 
näter  do  ane,  *'ass  i"*'’s  besser  verste**® 
Barr.  ‘Ruck  näther  lier  zue  mir’  Str. 
U'ihb/e  4.  ‘.‘Ms  nähder  jetz  ruckt  d’  Esses- 
zyt’ IIiRTZ  6Vr/.  19 1.  s nätcr  ge'^'n  nach- 
geben, Tveichen,  namentlich  bei  Streitig- 
keiten,! landein, Rauf  erden  U.  / Vh.  Naz,  gi"’s 
näter!  Antw.:  .‘\n  {und)  wenn  i*^**  ver- 
reck, nit ! Dunzenh.  Ich  hlitt’s  nit  näter 
ge**®!!,  nit  um  alles  Ingenh.  Jetz  wurd 
'r’s  bal**  nliter  ge'^'n  I!f.  'Ich  glaub  du 
werdst  mirs  näher  gelien’  du  wirst  von 
deinem  Prahlen  lassen  Rasser  Ilochz.  2.  T., 
I . Auftr.  ‘daz  sullent  sie  nit  höher  geben, 
ncher  mogent  sie  es  wol  geben’  Str.  1370 
Brücker  87.  ‘weiten  dass  Pfundt  vmb 
',2  pfenning  nächcr  geben’  Joner  17. 
‘ncher  i billigen  mag  man  sie  wol  geben’ 
Str.  1478  ilRüCKER  222.  ‘so  müsic  er 
ine  [der  Wirt  den  II  ein } dodurch  deste 
nehter  geben’  Str.  1461  ders.  555.  ‘den 
Bart  neher  scheren’  billiger,  für  nrniger 
tield  Paüu  334.  ‘ich  geb  sie  nicht  näher 
als  umb  . . .’  .Martin  Pari.  .V.  21.  Igl. 
‘und  (er  soll)  den  win  nit  verhalten  deshalb 
das  er  meinte  d<T  win  were  ime  zu  m>he 


53  — 

' (billig)  geschetzet’  Str.  1461  Brücker  541. 

Superl.  I)is  is*  d'r  nätst  Wej  llir  uf  Bu*='’s- 
I willer  Ingenh.  ‘Nur  d neechstä  noochbär 
solä  mit  Lan’ds.man  Lied.  118.  ‘üs  äm 
I glaivä  n as  A.vr  s nAAchshlä  n oovärhaipt 
ish’  ders.  79.  I)  nächst  Woch  Str.  s 
j nätst  nächstens  M.  Jetz  wurd  'r  s nätst 
* iod.  näst)  wider  kumme"  Z.  Ich  kumm  s 
■ näclist  zu  <Mich  mit  d'r  Arwe't,  d'rno®'’ 
le''r  ich  dich  dis  Muster  Lützelstn.  Wer 
I am  nä*^'**tste"  am  Für  is*,  wärmt  si*^**  Mb. 

I JB.  VI  152.  Superl.  als  Subst. : d Näst 
K.  Z.,  d Nächst  Z.  Han.  Lohs.  = F.hren- 
jungfrau  bei  Bauernhochzeiten;  heim  Kirch- 
gang zur  Trauung  wird  der  Pestzug  er- 
öffnet durch  den  Brautführer  mit  der 
I Braut,  ihnen  folgt  der  Bräutigam  und 
die  N.;  nach  dem  Trauakte  hat  das  junge 
' Ehepaar  den  Vortritt,  und  an  zweiter 
Stelle  kommt  der  Brautführer  und  die  N. 
Syn.  Schmollerc,  Schwollma^d,  s.  d.  PI. 

' d Nätste",  Nächste"  die  nächsten  Ver- 
7vandten  Rclmr  — Schweiz,  4,  634. 

‘ Schwab.  400.  Bayer,  i,  1735. 

I Näche,  Nä''®de,  Nä''®  [Ne^o  Lutterh.; 
^ Nil/o  Co.  Dü.  Bf. ; NOta  Kerzf. ; Näta  M. 

' Bisch.  K.  /..;  Na*to  N'/'r. ; Näut  Lohr;  Nä 
und  Näo  Ndhsn.  Z.;  Ne  ]Vört/f\  f.  Nähe. 
Er  is'  i(n)  d'r  N.  in  der  Nähe,  nicht  weit 
allg.  We""  m'r  eps  in  d'r  N.  ka""  ha'*'", 
soll  m'r  nit  wit  loiifc"  Dü.  We""  m'r’s 
US  d*‘r  N.  betraclit't,  sa  si®*’t  m'r  d'r  Un- 
dcrscheid  cbd.  'Acs  isch  ä grossi  Stadt  (Col- 
I mar);  ’s  Gcbirgg  iscli  in  der  Näächc’  Co. 

I Pfm.  II7.  'in  der  nehede  umbStrosburg’N//'. 
1465  Brücker  560.  ‘d  Näche’  Lustig 
I 393.  ‘Ich  mach  min  Rais  in  d’  NaiJ 
erum’  E.  Stöber  II  180.  ‘s  sinn  Möwel 
in  d’r  Nähte’  Francois  llusm.  7.  — 
Schweiz.  4,  641.  Bayer,  i,  1736. 
nächig  [nä/ik  Ileidw.  S(einbr.'\  Adj. 

I nahe  daran,  ein  Junges  zu  werfen,  bes. 
vom  RimKieh.  Ünseri  Kue**  is*  n.  — 
Schweiz.  4,  641,  .Schw.äb.  400. 

nächlig  [iKl^lik  Ruf.  Gcberschwf\  Adv. 
nächstens,  bald:  Er  het  jetz  n.  Hochzit 
Ruf.  — Schweiz.  4,  641. 
j Nachher  [No/por  Ensish.  Osenh. ; Sög- 
I por  I.ogelnh.  U. ; Nöpor  Geisp.^  m.  jYach- 
bar.  Halt  dich  nur  gutt  mit  di"'m  N., 

I dann  d Nochberslüt  sin**  eim  vilmol  näjer 
a's  d eijene"  Fründ  Lützelstn.  ‘auf  Ihren 
Nachbauren  . . . P.inen  grossen  Neidt  ge- 
fasst’ Zah.  Hexenprozess  1620.  — .ScHWÄn. 
39S.  Bayer,  i,  1736. 

■is 


Wh,  ih  Hs«  Miindarleti« 


NaCH  ~ NürCH 


754 


NüeCH  — NaCHT 


nachechtig,  s.  unter  narr-, 
nach'le"  [nä;^la  Bcd.  wie  achle" 

s.  d.  Giiet  II.  nn*’  bäferc"  (esrxn  und 
trinken)  will  ®r,  awer  nix  schaffe". 

näche"  [na:;;^o  Steinb.  h.  U'.;  Pnrt.ki)- 
schlagen.  — Vielt . verderbt  aus 
weiche"  2. 

Nechalais  [Ne;j'alais  Dollern'\  n.  Ei- 
dechse. s.  Kgrdcchs  Seite  22. 

no(ch)  [no^. ; no  ///.;  n:\  /)/. ; no^  Su. 
Dü. ; nö/  U.  //  ’.]  .'\dv.  noch,  immer  noch.  Er 
is'  no<^*’  dort  Liebsd,  Beim  Spiel : N.  cTiir! 
|Tyr  Tour\  A\  Z.  Erst  n.!  das  ist  allerdings 
ein  einleuchtender  Grund , das  lässt  sich 
hören  allg.  De  bis*  in'r  hictz  (jetzt)  no"’’ 
so  tnocli  einmal  .wi  lieb  ;1/.  Sider  (seit- 
dem]  ‘’ass  '*  gschmiort  is',  ge’’t’s  noch  e 
Mol,  e 'l'ur,  e Rant  so  guot  doppelt  so 
gut  Z.  ‘Si  shpnrä  s bAidi  noo’  Landsman 
Lied.  133.  Zsgs.  mit  nit  und  me'"’  wird 
noch  zu  na:  nanit  Dü.,  bisweilen  sogar 
na-it ; namc’"’  Dü. ; nammi,  verkürzt  nam 
Jngenh.  Wenn  de  nanit  gnue?  hes',  sa 
nimm  name'”  Dü.  Er  knmmt  nanit 
Selncindratzh. ; [.Ms  na  net]  immer  noch 
nicht  M.  [nösi»  nochsoi\  Af.  — Schweiz. 
4,  641.  Bayer,  i,  1715. 

jdannocht  .\dt\  dennoch,  'und  aber 
dannocht  das  alrniisen  denjhenigen,  so  des 
zhm  nottürfligston  gewesen,  entzogen  wor- 
den ist’  Str.  Iß.  yii.  Hruckkr  3.  — 

Schweiz.  4,  642.  Bayer,  i,  1715. 

Noch(t),  Locht  [No/  lllkr.  Lo- 
gelnh.  n.,  Barr  m.,  Molsh.  f.,  Geisp.  f.; 
.\6/  m.  ingersh.  Bf.  Str. ; N'6/t  m.  Rchw. 
Rapp.  Bisch.  Mutzig,  f.  Gimbr. ; Nö/t  /. 
Pfulgriesh. ; L6/t  Aa/so«/.]  /.  Dach- 

rinne, .'ibjluss röhre  für  Regemvasser  und 
.Ibwa.'i.ur  aus  der  Küche.  Stell  c K.üw- 
w*l  ünger  de"  N’.,  *'ass  i"*’  Reje"wasscr  für 
d Wdsch  bokumm  Barr.  Dis  N.  rinntet 
ist  beschädigt  und  durchlässig  lllkr.  Syn. 
Rän"l  Rapp.,  Räncr  Bf.,  Rand"!  K.  Z. 
‘.Naah  Tachrinnen  gouttiere’  M.artin  Coli. 
169.  Vgl.  I.oclde"j.  2.  Dohlen,  über- 
deckter IVassergraben  Pfulgriesh.  Gimbr. 
‘Ränol  naach  Canalis’  Dasyp.  ‘Canalis 
pUimbeiis  ein  bleyerner  naach’  Goi,.  71. 
7 gl.  65. 

nüech'le",  niiechtre^lc"  [nia/Io  Ge- 
bersclnv.  Obhergh.  lllkr.  .YBreis.  Logelnh. 
llorbg.  Ingersh.  ; ni;i/t.)l.')  Sleinbr.  ; ni.>/tolo 
///. ; nia/tla />/V.]  nach  Schimmel,  .Moder, 
P'äulnis  riechen,  7'on  schlecht  gereinigten 
l'ässern,  Urin,  Brot,  auf  gehäuftem  und 


' gährendem  Futter  u.  s.  w.  W'cnn  de  dis 
Fass  usgschwenkt  liätt's',  sc  gSl’s  nit  n. 
Gebersclnv.  De'  Wi"  niiech“lt  e wenig 
I Obhergh.  D Görst  nücch'lt,  wenn  si"  nass 
in  d Schür  kummt  N Breis.  Gel',  die 

Kleider  sin*'  in  d'r  Füchte  gle«'",  dass  si' 
so  n.?  llorbg.  In  dem  Rellcr  nüecht''il’s 
‘ awer,  *s  kummt  halt  wenig  .ider  gar  ke'"' 

' Luit  ““ni"  Dü.  Scherzend  tvird  auch  ge- 
I sagt  's  nüocht'lt,  zven/i  jem.  einen  IVind 
gelassen  hat  ebd.  s.  auch  much'  le". 

' vernüechelt  [farnia/lt  \Vinzenhf\  .\dj. 
j schimmelig : das  Kleid  is'  v. 

I N üechel  I Nia/1  Logelnh.  | m.  Schimmel, 

\ P'äulnis.  .Aliewil  is'  N.  in  dere"  Schür. 

I nücchlig  [nia/lik  Logelnh.  IVinzenh.^ 

I .Adj.  schimmelig:  nüechlige'  Klee  Logelnh.; 

I n.  Brot  iVinzenh. 

I Nacht  [Nh/t  O.;  N’d/t  Atoosch  Gebzv. 

llorbg.  Bf.  Str.  Hagenau  Betschd.  Wörth 
I Han.  Nö/t  Bisch.  K.  fhtnzenh.  In- 
genh.  P'urchhsn. ; Nöt  Geisp.;  NAt  Hirsch- 
land; Na/  Obbruck  Dollertt\ ; PI.  Nacht 
[Na/t  N Breis.  Dü.  Bf.;  Nd/t  llorbg. 
U.;  Nac*/t  Str.  //'. ; Nö/t  Betschd f. 
Nacht.  D N.  is'  nieme'"’  Iründ  Bf.  ‘Die 
nacht  ist  niemans  frunt’  Geiler,  s.  Ni>. 

, i862''07,  152.  ‘Es  wolt  vns  aber  die 
Nacht  auff  den  Buckel  kommen’  Mosch. 
II  351.  D vorder  N.  Su.;  vurder  N.  vor- 
gestern Nacht  Lohr  Wh.  'I'aj  e N.  schaffe” 
Dü.  s is'  noch  nit  alle"  Tau*f  N.  gcvve*'n 
K.  Jo,  kehl  Verglich,  s is'  grod  wi'  'l'auj 
e Nocht  Ingcnli.  Alt  ist  die  Zeitbestim- 
mung nach  Nächten:  hint  ocht  Nocht 
heute  Nacht  vor  acht  Nächten;  nacht 
{gestern  Nacht)  ocht  Nocht  Ingenh.  Hut 
acht  N.  Hf.  Mint  wurd  's  vierze'’n  Nacht 
ebd.  'hinecht  z’  Nacht’  Alü.  JB.  II  172. 

, ‘an  dem  samstage  zu  naht  oder  an  dem 
sunnendage  zu  naht’  Str.  /./.  Jh.  Brücker 
' 169.  Z"  N.  nachts  Co.  Dü.;  d's  Nachts, 
Nochts  zur  Aächtzcit  U.  '71  Nachts  wenn 
i schlofe  geh’  Stöber  / olk.^b.  Nr.  110.  Spu>. 
Z"  N.  sin'*  alli  Katze"  schw.arz  Ruf.  Su. 
Gebersclnv.  Bf.,  groü  Dü.  Alütt.  Morn 
' z"  N.  llorbg.  Dü.  ; morje"  ze  N.  Wh. 
Das  is'  no'**  n-c  arme'  Z'üiacht  ein  arm- 
seliger Afensch ! D N.  sueche"  betrunken 
sein  Roppenzzv.,  dumm  sein  Gebxv.  Kinde r- 
litd:  .Alti  Gro.ssmuotcr,  w:ls  kochet  '*’r  z“ 
Nacht“:*  Was  heit  '*'r  mit  unsrem  Franz- 
tonele  g'macht':*  Er  li'gt  am  Rai",  Er 
kratzt  am  Bei":  s will  nieme"  mit  unsrem 
Franztonoie  heim ! Hi.  Z"  N.  alfr. 
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A/s  ein  Begriff  gefasst  und  daher  Sahst. 
s Z“nachtessc"  das  Ahendessen  allg.  Was 
ha'*'"  m'r  z“  N.?  Ilorbg.  K.iimmo‘  ’’eri" 
gc’"'  z“  N.  esse"  Dü.  Grass  in  der  Nacht: 
(luct  Nacht,  srhlofc‘  wo**l!  Anhv.:  I®** 
wünsch  d'r  s niimlige!  od.  par  El'e"  lang! 
ans  frz.  parcillement  Rnf.  Grass  heim 
!''ort gehen  in  der  Nacht:  Giiet  N. ! ailg., 
oft  mit  Zasätzen  ernster  and  scherzhafter 
. Irt,  z.  B. : schlofet  wo**! ! 0/ti.,  mit  dem 
7veiteren  Z-asatz:  wcnn-d-'*’r  d"rziic  ehern* 
met!  Steinsalz;  wcnn’s  (Jolt's  Will  is',  un^ 
i*’r  aü®'*  allg.;  un"  träume*  guet  Kingersh.; 
un**  Schlote*  gsund  Ohhrack.  Ich  wünsch 
ü®*‘  c riic**samc  N.,  Schnarchlc*,  dass  es 
kracht!  Gebiv.  (iot  Nocht ! K.  Z.  Got 
N.  binan‘*er!  Saaranion.  Wo  Fuchs  un** 
Wolf  e'nanger  guet  N.  sage"  ///. ; wo  d 
Füchs  un**  d Hase"  e'iiander  guet  N.  saje" 
Bf.  =i  an  einem  7i>eit  abgelegenen  Orte, 
in  schanerlicher  IValdeinsamheit  Rath- 
(JKUEk  41.  ll’enn  Kinder  abends  auf  der 
Gasse  einander  7>erlassen,  so  gibt  eins  dem 
andern  einen  Schlag  and  entfernt  sich 
dann  rasch,  indem  es  sagt:  Sc,  do  hes- 
d'r  Guetnachter!  Mittl.  Syn.  Gotnocht- 
hatsch  Dnnzenh.  Übtr.  Got  Nacht  mache" 
beim  Baden  einen  Koffspraag  machen 
Ingiv.  Drohend : Wenn  du  mir  das  Messer 
vcrlicrs*,  dirno®*'  got  N.  dir!  Dü.  G.  N., 
Spitt*lgäss'^ , dich  het  er!  da  hist  {er  ist) 
unrettbar  Turloren  Str.  JH.  VI  158.  Ja, 
do,  g.  N.  Alter!  Bisch.  Über  N.  si", 
l)libe"  übernachten  Liebsd.  Wo  bis*  üwer 
N.  ? U’o  7virst  da  übernachten  Dü.  Kann 
i®**  do  ü.  N.  bliwc"?  Z..  Kpper  üwer  N. 
ha"  einem  ein  Nachtlager  geben  Ohhergh. 
Fine"  üwer  N.  bhalte"  U.  M’r  müc’*’®n  d 
Hcttellüt  üll  z’’sammc"  ü.  N.  bhalte"!  In- 
genh.  Hli**  nur  ü.  N.,  wann  de  uf  Stross- 
burri  ge'*s*,  schuns'  is*  nit  d®r  wert,  dass 
ilie  Reis  machs*  fditzelstn.  I)(i"  Rosse" 
ü.  N.  gö'*®n  den  Pferden  Fatter  in  die 
Raufe  stecken,  das  sie  zvährend  der  Nacht 
fressen  Dnnzenh.  Ingenh.  ‘Dis  kann  Firn 
üewer  Nacht  iin  Garte  wachse’  das  kann 
sich  plötzlich  and  aireennatet  zatragen 
Rathgehkk  41.  Der  hat  s Brot  nit  ü.  N. 
im  Hus  Raaw.  Sptv.  s gi'’t  gern  kalti  Nächt 
bi  dem  V\etter  NBreis.  D Nächt  wer**e" 
o"fange"'*s  küe**l  im  Späfjahr  K.  Z.  — 
Schweiz.  4,  043.  Schwab.  398.  Bayek. 
I,  1715.  Hess.  279. 

Andreasnacht,  s.  .Andres  Seite  51. 

Christ  nacht  f.  der  hl.  . Ibend,  die 


Nacht  des  2f  Dezember  U.  Volksglanben 
I in  Bezug  anf  die  C. : 'auch  stclt  man  in 
der  Christnacht  i 2 Zwübelschallen  mit  Saltz, 
und  wird  auch  ein  iedc  Schall  für  ein 
Monath  aussgesprochen , und  in  w'clcher 
schallen  das  Saltz  schmeltzt,  und  zu  wass(*r 
wirdt,  bedeüt  der  selbige  Monnath  gantz 
. nass’  Str.  1625  JB.  VII  iio.  Die  Tiere 
sprechen  in  der  Christnacht  cbd.  115. 

Fa s‘ nacht  [Fäsnä/t  Roppenzw.  /feidiv.; 
Filsnä^t  Ili.  Banzenh.;  Fäsanä;)^t  Pfast. 
Ensish.  Raf.  Sa.  llattst.  117/.;  Fäsonä/t 
Togclnh.  Co.  Ingersh.  M.  Rapp.  Nhof 
Str.  Bram.  Hf.  Betschd.  Bühl;  Fäsaml^ 
Ohhrack  Mittl. ; FAsnA/t  Meis.  Dachstn. 
Bisch. ; Fosnöt  Geis'p. ; Fäsnö;ft  A*.  Dnn- 
zenh. Fnrchhsn. ; Fäsud^t  Ingenh  f.  l . 
Fastnacht.  s is*  F.,  s is*  F.,  d Bure" 
fress<5"  Würst,  un'‘  wenn  si'  gnues  gfressr^" 
i hai,  len  si"  lange  IMurz  Ifi.  F.  het  Jungi 
I gmacht,  Fümfezw\anzig  in  einer  Nacht  Raf. 
Sptv.  I linde"  (hinge"  Mittl.  K.)  nö(ch) 
kummc"  w'i'  d alt  !•’.  za  spät  kommen  allg. 

' ‘alti  Fasenacht  Nachzügler  Ui.RiCH. 

Alte  F.  Sonntag  Inz'ocai'it  Biedert.  JB.  III 
I 1 18.  Me"  meint,  's  wär  F.,  wi'  s'e  do 
verkleide*  sin**  Pfast.  Flach : Herrgott 
F, ! Bi.'ich.  Krüz  c F. ! Logelnh.  ‘zu  Fass- 
nacht soll  man  die  Küchlein  hinderm 

I , 

offen,  und  zu  ostern  die  Fladen  an  der 
Söhnen  essen’  Str.  i 625  JB.  VII  1 1 o.  'Nach 
, einer  kurlzen  fassnacht  kommt  eine  lange 
■ fast’  Geii.er,  s.  .Als.  1862/67,  139.  ‘fasz- 
I nacht’  Brant  Narr,  ‘es  kompt  ein  zeit 
I heisst  Fasenacht’  Fisch.  Garg.  71.  ’Fall- 
nacht  Carneval’  Martin  Coli.  134.  Die 
Kinder  singen  za  Fastnacht:  Lustig  is* 
di'  F.,  Wenn  di'  Mamme  Küechle  bacht; 

! Wenn  si®  awer  keini  macht,  Scheiss  ich 
auf  di'  F. ! NBreis.  'Wenn  d’  Fasnacht 
I klimmt,  ^sch  du  min  Mann  Un  ich  bin 
I dini  Frau.  Jüheh!’  Um  F.  finden  viele 
. Banernhochzeiten  statt  140.  Altere 

I Sitte:  d F.  begrabe"  Alt -Thann  JB.  XII 
187.  Uber  Fastnaehtsgebräaehe  s.  ferner 
I JB.  II  1 82 ; III  1 1 8;  IV  1 1 3 ; I 52  ; VI  1 65  ; 
VII  206;  VIII  i6i;X  222;  XII  187.  2. 

baut  gekleideter  Mensch : da*  's*  e F. ! 
Roppenzzo.  Zss.  Fasnachtsküechle,  -narr. 
— Schweiz.  4,  645.  Bayer,  i,  763 
Bure" fasnacht  f.  Sonntag  nach  F'ast- 
nachtdienstag,  Inz'ocavit  Ileidzv.  M.  Stosszv. 
Dü.  Str.  K.  Z.  An  der  B.  zverden  Torten, 
Pasteten,  Küchlen  in  Öl  and  Butter  and 
.Ipfilküehhn  gebacken  Stosszc.  JB.  II  1S3. 

iS* 
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Syrt.  Burc"fast  A'.  Z.  — Schweiz.  4,  646. 

H e r r e " fa  s n a c h t f.  Sonntag  vor  Fast- 
nachtdienstag, Esto  mihi  Biedert.  Hi.  Co. 
M.  Inger  sh.  K.  ’A.  JB.  XII  114  A-nm. 
Syn.  Herre'Tast  A'.  Z.  — Schweiz.  4,  646. 

J u n g f r a u f a s H a c h t /.  der  dritte  Sonn- 
tag nach  Fastnachtdienstag , Ocnli,  Sitte 
des  Scheihenschiessens  Stöher  ; ziveiter 
Sonntag  nach  Fastnacht  Alt -Thann  JB. 
XII  187;  III  162.  — Schweiz.  4,  655. 

K.  ü e c h 1 i f a s e n a c h t f.  zweiter  Sonntag 
in  der  Fastenzeit,  Invocardt  Il'o/sc/m’.  ]\i. 
X 224;  llirzfn.  XII  188.  — Schweiz. 
4,  646. 

Lumpe"  fase  nacht  f.  Fastnachtdiens- 
tag Co. 

N a r r e " f a s e n a c h t f.  Fastnachtdienstag 
Biedert.  Ingersh. 

jPfaffis" fasnacht  f.  = Herrc"f.  ‘An 
der  pfaffen  faßnacht’  Geiler  Narr.  152** 
(LXXV  schar).  — Schweiz.  4,  646. 

Wibcrfascnacht  f.  Sonntag  hwocaz'it; 
Syn.  alti  Fasenacht  Alt-Thann  JB.  XII  187. 

I*'reinacht  f.  Nacht,  in  der  die  ITirts- 
hänser  offen  sind  Strüth  Hf. 

Halwea*-’*'!  f.  Mitternacht : Um  H. 
gc''n  d Geistere"  um  Dehli. 

Kaffcena'''t  [FLhäfindt  Geisf>I\  f.  die 
Nacht  vom  5.  auf  den  6.  Jannar,  in 
xoelcher  sich  Burschen  und  Mädchen  in 
der  Spiunstuhc  zusannnenjinden,  um  Kaffee 
mit  1 1 ecken  oder  Dreikönigskuchen  zu  z'er- 
zehren. 

K eltnacht  ['.Valtnä^t  Liel)sdl\  f.  Be- 
suchsabend bei  Freunden,  Nachbarn,  Be- 
kannten oder  Verwandten.  — Schweiz. 
4,  656. 

Komm  nacht  f.  Nacht,  in  welcher  der 
Bursche  seine  Geliebte  aufsuchen  darf-, 
Dienstag,  Donnerstag,  Samstag  und  Sonn- 
tag sind  Kommnächte  Betschd.  Bühl. 

Sclilempelnacht  f.  Nacht,  in  der  die 
jungen  Ja  ute  Korn  od.  Welschkorn  an  die 
Fenster  zvarfen,  um  die  Spinnerinnen  in 
der  Stube  zu  ersehrecken-,  gezvöhnl.  Jeden 
Donnerstag  in  der  . Idventszeit  Kalienhsn. 
JB.  VI  16  i. 

S p e r r n a c h t Ilindish.  K. 7^. Han. Betschd . 
Bühl  Dossenh.  Lützelstn.  Tieffenb.,  Sf)crz- 
n acht  Eschbg.  J.ohr  1 1 ’h.f.  Nacht,  in  der  das 
Spinnrad  gesperrt  zvird;  dies  ge.^chieht  am 
JJJ.  Dezember  in  der  Knnkelstube , und 
zrwar  so,  dass  sieh  die  Burschen  in  der 
Kuhepau.^e  der  Spinnerinnen  um  halb  neun 
l.  ’hr  in  die  .Stubi.  n schleichen  und  die  Spinn- 


6 — 

räder  mit  Stricken  festbinden.  Zwischen 
Weihnachten  u.  Neujahr  zvird  dann  nicht 
mehr  gesponnen.  Vielerorts  Imvirten  die 
Spinnerinnen  ihre  Schätze  an  diesem  Abend 
mit  Kaffee,  Kuchen,  Bratzvurst  u.  s.  zv. 
Mit  der  schönen  Sitte  des  Spinnens  hört 
allmählich  auch  die  der  Sp.  auf-,  in 
Betschd.  zvird  dieselbe  nur  noch  z'on  den 
Buwe"  in  der  Wirtschaft  'ziertrunken , in 
Bühl  ist  sie  nur  noch  dem  Namen  nach 
bekannt,  s.  auch  RArHGKHER  50  f.  JB.  II 
188;  X 218. 

Wi*’c"  nach  tfe")  [VViana;Kt  Liebsd.;  Wi- 
nägizi  Urbis  M. ; W'ina;^!;)  Su. ; Wianit;^t 
Steinb.  b.  Co.;  WInä;^t3  Dü.  Bf.;  Winoto 
Geisp. ; \Vinä;Kto  Str.  Ilf.  Hag.  Betschd, 
Wörth  Han. ; ' Wino^to  K.  Z.'j  /.  IVeih- 
nachten.  .An  d'r  W.  Su.  K.  Z..,  auch  am 
VV.  Hf.  In  d'r  \Vi'’e"ncchtnacht  is‘  chalt 
gsi"  Liebsd.  'mornderigen  tags,  am  näch- 
sten vor  Wienachten’  Petri  465.  Je 
nachdem  es  in  der  Weihnachtszeit  ge- 
lindes J fetter  ist  oder  schneit,  sagt  man: 
Griieni  VV.,  wissi  Ostere"  und  umgekehrt 
allg.  JB.  II  167.  In  der  Christnacht  gegen 
Mitternacht  zvird  sämtliches  Vieh  gefüttert; 
nachher  zvird  Kaffee  getrunken  und  in 
die  Kirche  gegangen  Geisp.  U'eihnachts- 
gebräuche  s.  JB.  II  188;  III  131;  V 155; 
VI  161;  VII  201;  X 2i8;  XII  183.  Spzv. 
Losst  me"  üwer  VV.  d'r  alte"  Dreck,  Se 
bringt  mo-n-'''nc  im  neue"  Jo’’r  nimme'’ 
e"weg  deshalb  wird  in  der  h.  Nacht  das 
ganze  Haus  ausgekehrt  und  gescheuert 
Dammerk.  JB.  VI  163.  'umb  die  winachten’ 
Str.  1473  Brücker  137.  ‘in  der  winahten’ 
Str.  75.  Jh.  Brücker  ioi.  Zss.  VVi’*'’- 
ne'^'“pfennig  Weihnachtsgabe  der  Paten  M. 
— Schweiz.  4,  658.  Bayer,  i,  1716. 

nächte",  nächt  [na^to  Hi.  Sier.  Su. 
RuJ.;  na^ti)  und  najjt  Obhergh.  Co.;  na^t 
Mü.  Lutterb.  Dü.;  nä;zt  Hlkr.  M.  Horbg. 
Bebelnh.  Bf.  Kerzf.  Ndhsn.  Ulk.  Nhof 
K.  Z,.  Prinzh.;  n.1;^t.)  Ruf.;  nä;^t  und  nä;^ta 
II f.;  n:e/to  Str.  Lützelstn.  Lohr  Büst 
Wh.;  ne;^t  Betschd.;  n6;^to  Tieffenb.  Rauzv.; 
nc;jto  Betschd.  Lobs,  l Vorth;  u-Jk/l  Rothb.] 
‘nächde’  Mü.  St.  Mäder.  ,ldv.  gestern 
Abend,  gestern  Nacht.  Pleonast.:  N.Owc*“^ 
Hf.  N.  uf  de-n-Owe"'^  K.  N.  ocht 
Nocht  Ingenh.  Ich  bin  müed,  ich  han 
n.  kehl  .Au«  voll  gschlolt  Lützelstn.  s.  auch 
nächtig  2.  'Hät  i nurr  nit  unschikli  mi 
ufgfiicrt  mit  cm  nächd’  Pfm.  V 5.  'Man 
spricht  er  kam  ncchten  spot’  Geiler  P. 
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III  io".  ‘Wie  er  doch  sey  nccht  schlaffen 
klimmen’  Murxek  Mühle  1043.  ‘der  ander 
sagt,  er  sei  nächten  getnincken  gewesen, 
vnnd  hah  gezittert'  Geiler  76.  Narr 
iKL)  ‘Nächten’  Str.  1547  JB.  III  96.  ‘ich 
glaub  du  habst  nachten  Hirssbrei  gessen’ 
Fisch.  Carfr.  ^12.  ‘Nächten  da  jhr  das 
Fleisch  anbran’  Fisch.  Flöhh.  339.  — 
Schweiz.  4,  663.  SciiwÄii.  398.  Bayer. 
I,  1717.  Hess.  279.  Westerw.  neigt. 

hin  echt,  hi  nicht,  hint  | hino^t  Sier. 
Wittenh.  Banzenh.  Ruf.  ll/kr.;  hina^t 
I.iebsd.  Ili. ; hena^t  Steinhr.  Sn. ; heni/t 
Co.  lugersh.  M.  Dü.  Behclnh.  Rapp.  Ü. 
ir.;  h:eni/t  M.;  hi*nt  A'.;  hint  Re  itzt', 
('ihnbr.  Mittelhsn.;  heut  und  heni;j't  Z. 
Ifan.  Lohr;  henc;^t  II7/.]  .^dT\  heute 
Nacht,  kommende  Nacht,  jetzt  in  der  Nacht 
aUg.,  daneben  auch  zu  rßossene  Nacht  Ban- 
zenh. Su.  IHkr.  Ingersh.  Dü.  Kerzf. 
Ndhsn.  Illk.  Str.  llf.  Deh/i.,  in  letzterer 
Bed.  aber  nur  morgens  früh  gebräuchlich, 
später  am  Tage  sagt  man  dann  nächte", 
nächt,  s.  d.  H.  kunns'  zue  m'r!  Steinhr. 
H.  ocht  Nöcht  heute  Nacht  in  acht  Näch- 
ten Ingen h.  Ich  denk,  h.  kann  ich  besser 
schlofe"  a*s  nächt  Rothb.  H.  hau  ich 
kc'n  Stun'*'  geschloft  Dehli.  H.  haw  i*^** 
gschlofe"  wi'  e Dachs,  wi'  c Ratt  Str. 
Pleonast.:  h.  Nacht  Ilf.  ‘hynacht’  Geiler 
P.  II  II 6.  hinnacht’  Wickkam  AW/.  135. 
‘hinacht’  Frey  38.  ‘Lass  wachen  Bruder 
wer  da  wacht,  hinnacht  ist  auch  ein  nacht’ 
Fisch.  Garg.  396.  ‘Kr  hat  m’r  jo  fir 
hinecht  z’  Nacht  .Noch  niäne  hie  kai  Bettle 
gmacht’  Mü.  JB.  II  172.  ‘Do  sott  Si  ’s 
hinnicht  doch  ufs  Korn  z’erst  nemmc’ 
Pf.m.  III  3.  ‘I  fiiercht  mi  hinnicht  nit, 
wenn  ’r  m’r  eins  will  bache’  IIirtz  Ged. 
181.  'heint  cette  nuit’  die  vergangene 
Nacht  INIartin'  Coli,  i 1 1 . ‘dem  wolte  er 
heint  noch  die  Pferde  holen'  Mosch.  II 
628.  — Schweiz.  4,  661.  Schwär.  398. 
Hess.  180.  Bayer,  i,  1135.  1718. 

o''ni(d;nächt  [oninä/t  K.  Z.;  onitnä;^t 
///.]  Adif.  vorgestern  Nacht.  O.  uf  de-n- 
Owe"'*  vorgestern  .Abend.  — Westerw. 

I 2 2 ahnigneigt. 

vor  nächtig",  vor  nächt  [f6rna;^t  Co. 
Bf.;  I'örnä;«'t  .1/.;  (orn:l;jt,>  und  -wAyi  Iff.; 
fornc;^t  Betsehd.]  Adv.  vorgestern  Abend, 
vorgestern  .Nacht.  V.  is”s  kutzig  zuegangc" 
in  scl'’em  Wirtshus  Co.  — Schweiz.  4, 
663.  Bayer,  i,  1717.  Hess.  279. 

nächtig  [na^iik  Liebsd.  Su.  Obhergh. 


Co.;  na^tik  Dü.']  i.  AdJ.  von  gestern 
Abend:  nächtigi  .Milch.  2.  Adv.  gestern 
Abend,  verflossene  Nacht:  n.  ha"  m'r  ü"s 
aw'cr  lustig  gmacht  Co.;  in  der  ersten 
Hälfte  der  verflossenen  Nacht:  n.  het  's 
brennt  Mütt.  ‘nächti’  Str.  Ulrich.  — 
Schweiz.  4,  663. 

übernächtig  [ew.ornä^tik  M.  Bf.;  -nä;^ti 
K.  Z,.  AEckend.;  -ux/t\  vS'/r.]  AdJ.  in 
Verbind,  mit  'sein:  [c.  s®]  über  Nacht 
sterben  können.  M<-r  is‘  ü. ! M.  ü'r  Mensch 
is'  ii.  U.  ‘daß  wir  all  vbernächtig  und 
sterblich  sind’  Scheidt  Grobianus  Einl. 
— Schweiz.  4,  663.  Schwär.  399.  Bayer. 
1 , 1716. 

Noch(t)me"  [Nö/tma  Mutzig  K.  Z..; 
Nö;^mo  Z.  Han.;  Nö/pmo  Hf.;  No;^tüm 
Lohr  Tieffenb.  Altxo.  \Vh.;  N.ä;^tüm  Saar- 
union\  m.  Athem,  Athemzug.  De"  N. 
hole"  athmen  Z.  Am  N.  zie’’*n  schzver 
athmen,  tief  athmen  Hf.  Ich  bin  so  schnell 
geloffe",  dass  F**  de"  N.  fast  nimm  be- 
kumme"  hab  Mutzig  Prinzh.  Kc'n'"  N. 
krijc"  Lohr.  Do  hat  's  gstunk'",  dass  e’m 
fast  d'r  N.  zerück  gebli’’'"  is*  .Altzo.  P> 
kann  ke'n*"  N.  ne"mc“  Saarunion,  s.  auch 
Notem. 

nUechter(e)"  [nia/tar  Liebsd.  Hi.  Steinb. 
Su.  Logelnh.;  nia;^tar  Dü.  Rapp.  Bf.  K.; 
nie;jtar  Ruf.;  nid;rt;)r  Co.  Ndhsn.  Z.;  nie/tor 
M.;  ni;»t.>ro  Str.  Lützclstn.;  nid;rt.ira  Hf.; 
ni;jtar  Betsehd.;  ntf;^toro  U'h.]  /.  AdJ.präd. 

al  in  der  Tagesfrühe  zueder  Speise  noch 
Trank  zu  sich  genommen  habend.  We"" 
me"  lang  n.  is‘,  wurd’s  eim  nit  guct  Lo- 
gelnh.  Niiechter"  wü  c Katz  gar  nichts 
getrunken  Z.  JB.  VII  190.  Der  luejt  so 
niiechter  wU  c Frösch  Z.  JB.  VII  194. 
Wenn  de  das  (diese  grosse  Portion)  gesse" 
hes*,  bis'  oü‘-'*  nimm  n.  Co.  Dü.  De" 
Mbrge"  n.  han  i®''  tscho"  n-e  Hüffe"  gschafft 
glia'’*  Liebsd.  .A'se  n.  ganz  nüchtern  O. 
.Am  Morje"  a'se  n.  het  er  c Halw-Irt 
gm.äjt  Dü.  A.  n.  t'^ät  i®''  ‘'’ne  ne*’me" 
zivingcn  Steinb.  b)  Gegensatz  zu  voll  = 
betrunken  allg.  Was  scis*  du‘P  voll  is'  'r 
ni*  gewc'*!!'!*  Awer  doch  au®**  nit  n.! 
Ingenh.  Wenn  ®r  cmol  voll  is*,  will  'r 
gar  nimm  n.  wer'*e"  so  dauert  es  lange, 
bis  sein  Rausch  zuirbei  ist  Dü.  Übtr. 
Jä,  's  is'  m'r  n.!  ich  habe  keine  Lust  da- 
zu, zvas  liegt  mir  daran!  M.  Adj.  attrib. 
Etzvas  Saures  in  d'r  n.  Buch  [Py/  = 
Bauch,  für  Mageii]  esse"  oder  trinke"  er- 
zeugt Leibschmerzen  Dü.  Rda.  Im  e 
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nücchtorc"  Maje"  is‘  kc'"  Glück  Bf. 
Nücchtcri  Spützct  wird  ang<:zvcndet  gegen 
Ilantficchten  Diinzenh.  Ingenh.  2.  Adv. 
7>on  hie i ehern , schlechtem  .Aussehen:  D'r 

arm  Mann  verdient  so  weni«,  sini  Kinder 
se*’n  arig  n.  us  Btr.  Kr  luejt  so  n.  in  d 
Welt  Ilf.  ’nüclitercn  oder  das  nicht  isset’ 
Dasyp.  — Schweiz.  4,  664.  Hayer.  i, 
1720. 

katze"nüecht*re“  .Adj.  noch  nüchtern, 
noch  gar  nichts  gegessen  habend:  Ich  han 
Hunger,  dann  ich  sin  noch  k.  Büst;  der 
.Ausdr.  ist  namentlich  bei  jüngeren  Leuten 
in  Gebrauch.  Igl.  n.  wi'  e Ratz  Dnn- 
zenh.  Syn.  hcrrgottsnüechtere". 

Nüechter"er  m.  krankhaft  aussehen- 
der, sclnvächlicher  Mensch:  s is*  nummc" 
so  e N.!  Ilf.  Dentin.  Nüechterle  St. 

Langnücchter  m.  langer  hagerer  Kerl 
Olti.  Fisl.  Steinhr.  Su.  — Schweiz.  4, 
664. 

Langnüechtrige''  tu.  Bed.  wie  Lang- 
nücchter Ruf. 

nüechterlingfs)  [nia^tarliqs  Ruf.; 
nie;^t3rlacr|^  M.~\  Adv.  nüchtern,  in  nüch- 
ternem Zustande  morgens  früh  Su.  Ruf; 
s stosst  '''m  n.  uf  wie  i“’s  Müllers  Sau  am 
No'^^mittäg  er  ist  in  aller  Frühe  schon 
betrunken  Su.  N.  ka""  m'r  guct  le'’re" 
lernen  Ruf.  [3r  es  nie^^tarlrer^  e ti  ‘Syül 
käi|3  .1/.]  — Schweiz.  4,  665. 

Nüechteri  f.  nüchterner  Magen:  K** 

ghei  um  vor  N.  Ui.  — Schweiz.  4,  665. 

vernüecht're"  die  Esslust  bef  r ledigen: 
Do  ka""s*  di'’**  v.  sagt  man  zu  Jem.,  dem 
man  eine  grosse  Portion  vorstellt  Su. 

G'nade  s.  Seite  221.  ‘ist  die  Sonne 
gantz  still  ge.standten,  als  ob  sie  nit  zu 
Gnadt  <zur  Ruhe)  gehen  wolte’  Müller 
27.  ‘do  därfsh  hofa  n uf  si  gnaad  fir  di 
so  groosä  shuld’  L.vnds.man  Lied.  109. 
[i  ha  ti  Kanät  nrem  p.jkhüm.)  ich  hin  nicht 
mehr  dazu  gekommen  .1/.]  — Bayer,  i, 
1724. 

ungenädig  [üi^kondtik  Sulzt'rti\  .Adv. 
ausserordentliih.  ’D'^r  Napolium  is‘  ung- 
genädig  rieh.  — K',  het  'r  denn  mic*'r 
.a's  hu"dert  Küej  [Rh(5i  Kühe]‘l  JB.  V 129. 

Nadalie  [Näiäljo  Uf.^  PI.  Georgine, 
Dahlia  variabilis.  s.  auch  .\dalie  Seite  J4. 

Nadel,  No‘‘®l  [Nötlo  ülti.  Liehsd. 
Ro/>/>enzio.;  Notlo  Banzenh.;  Notl  Co. 
ll'inzenh.  U.;  Xyol  .1/.;  N61  A*.  Ingenh.; 
PI.  Nötla,  Nölo;  Dentin.  Nctol.*  Meis.  K.  Z.; 


] Nielola/J/./N^lalof^tMr/.jy.  l .Nadel, Näh- 
nadel: e growi  N.  dicke  N.,  e reini  N. 
feine  N.  K.  Z.  Volksrätsel  für  die  Nadel 
mit  Faden:  Isig  Füllcle  un'*  e hämtigs 
Wädcle?  lllkr.  'nölde’  Chron.  ‘und  cs 
versuchen  noch  den  nolen’  Str.  14S2 
Brücker  243.  'mit  dem  nolcnstrich’  ebd. 

I 2.  ‘Nodle  Ntideln,  die  Mehlsfeist'  Mü. 

St.  Mäder.  Zss.  Nolbein  Nadelbüchse 
1 aus  Knochen  Str.  1^.  Jh.  Brücker  54.  — 
j Schweiz.  4,  666.  Bayer,  i,  1726.  Hess. 

I 285  Nolle. 

Furlc"no^'l  f.  Nadel  der  Föhre  Geud. 

I Haarnodel  ( Hörnötla  AV/>^e«crt». ; -nötl 
Co.  U.;  -nöl  K.  Z.]  f.  i.  Haarnadel. 
2.  llesfe:  s het  mF*’  c H.  gstoche"  Rof- 
penzw.  — Schweiz.  4,  667. 

I H e ft  n o d e 1 y.  Nadel,  mit  welcher  Drnck- 

I bogen  zusammen  geheftet  werden  Bf. 

I H e X e ” n o d e 1 y.  / Vasserjung  fer,  Libelle ; 

I Sj’n.  -guff,  -vöj'l  Seite  100  Str. 

* Näjno'*®!  y.  Nähnadel  Z. 

Stopfnodel(e),  -no'**l  f.  Stopfnadel, 

I beim  Stopfen  zerrissener  Strümpfe  ge- 
braucht allg. 

I Stricknodel(e),  -no**®!  f.  l.  Strick- 
nadel allg.  Von  einer  geizigen  Hausfrau 
; sagt  man:  S'c  längt  mit  d®r  S.  in  d'r 
.\nke"hafe'’  Liehsd.  2.  mageres  JVeib 
Co.  J.  Wasserjungfer,  Libellula  Ser- 
mersh. 

Tubaknodcl  ['rywäknötl  Bf;  Tiwäk- 
' nöl  K.;  Tawäknöl  Geud.'\  f.  etwa  jo  cm 
lange,  l cm  breite  und  2 bis  j mm  dicke 
Nadel  zum  Anstechen  der  Tabakblätter, 
bevor  dieselben  auf  eine  Schnur  aufge- 
reiht werden. 

Ta""nodel  M.,  Tanne^no**®!  Geud. 
f.  Tannennadel. 

'l‘a""risernodel  [Tarlsarnötl  vS"«.]  f. 
Tannennadel. 

Teüfelsnadel  [T^iflsnötla  Banzenh.; 
-nötl  Hcidolsh.  Scherwf\f.  Wasserjungfer, 
Libellula  virgo,  L.  quadrimaculata.  Die 
Leute  sind  der  Ansicht,  die  'I'.  könne  tntt 
dem  langen,  stahförmigen  Hinterleib  stechen, 
deshalb  ist  sic  gefürchtet  Banzenh.  — 
Schweiz.  4,  668. 

Wollc"nadcl  [Wülanötld  Hcidxv.\  f. 
Stecknadel.  — Schweiz.  4,  668. 

Nädling  [Nctlik  Liehsd.;  Nätlik  Fisl. 
Hl.  NBreis.  Dü.;  Nätlik  Ohsteinbr.;  Nätli 
Felleri. ; .\tleq  u.  NMlleq  Co. ; .^tlei]  Horbg. ; 
.\ätl:n|  ^1/.]  m.  Faden,  soxAel  auf  einmal 
ein  ge  fädelt  wird.  Gi**  ni‘r  c N.  Fade’'! 
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Liebsd.  m'r  gschwing  c N.!  Fisl. 

(»c'’,  hui  m'r  e N.  Fade"  in  d'r  Näjlad! 
Dü.  s.  auch  Adling  Seite  i 5.  — Schweiz. 
4,  668.  ScHWÄn.  400.  IlWKk.  I,  1769. 

Nadri  [Natri  AV^iv],  Ncdcr  [Netr 
Riidersd^  aus  dem  Taufnamen  .Adrian? 
in  den  Zss. 

( Jü  n s 1 (•  n c d c r ///.  Liebhaber  von  Gänsen 
Rädersd. 

K r a p ()  e " n a d r i m.  Liebhaber  von  Rahen 
\ifer. 

Nid  [Nil  Sn.  I/orhg.  Str.  Lützel stnf\ 
m.  Groll,  lla.ss,  Zorn,  Verstimmung:  c 
N.  nf  eine"  han  allg.  I on  einem  .<iehr 
zornigen  Menschen  sagt  man:  Kr  schisst 
(»ütterlc  vor  N.  Sn.  Dis  is'  jetz  c wüster 
.Mensch,  dem  löjt  d'r  N.  zu  de-n-Awe-n- 
crus  Lützelstn.  Zss.  Nidhamm'I  zorniger 
Mensch  Str.  — Schweiz.  4,  668.  Bayer. 
I,  1727.  Hess.  282. 

(fä''nid  m.  yiihzorn  Bisch. 

Morje"nid  ///.  gelbe  Dnnsthüllc  am 
Horizont  beim  Sonnenaufgang  Bisch. 
Nü"nid  [Ninit  llorbg\  m.  'Jähzorn. 
benido"  beneiden  Winzenh.  Lützelstn. 
— .Schweiz.  4,  669. 

nidig  [nitik  O.  Bf.  Uttenh.;  nlli;<  Str. 
Betschd.  Wörth  Han.  W.;  niti  Str.  A'. 
Z.  Prinzhf\  Adj.  zornig,  bissig,  übellaunig, 
umoillig,  erbost.  D(,t  is'  n.  gsi",  er  Inltt 
könne"  Nüsse"  krache"  mit  '*e"'  Hindere" 
Ruf.  s is'  e Kunst,  ''ass  me"  n.  wurd,  we"" 
me"  s eim  eso  macht  Sn.  Mach  d*r 
Wclschgnller  nil  n.!  ebd.  Kr  is'  n.  wie 
n-e  Krott;  we""  nV'r  uf '*'ne  tritt,  se  kracht 
*^r  Ruf.  Kr  is'  allewil  n.  Horbg.  s is' 
e nidige’’  Kerl  ein  Mensch,  der  immer 
ärgerlich  ist  Dü.  Bis'  no"*’  n.?  Bf.  IVenn 
die  Sonne  beim  . Inf gehen  turn  einer  gelben 
Dnnsthülle  umgeben  ist,  sagt  man:  d Sunn 
is'  n.,  's  gi"t  keje"  BBch.  Du  bis'  awer 
e nidigs  Mensch;  kann  dann  epper  eps 
d"riur,  wann’s  dir  nit  no'^  Wunsch  un'* 
Wille"  gc*'tV  Lützelstn.  ‘Das  Kind  ist  heut 
so  n.,  es  hült  rle"  ganze"  Ta*’  Wh.  Bei 
der  Begrüssnng:  Du  los'  di'*"  gar  nimm" 
se'*";  i'*’  h.a'"  denkt,  du  bis'  n.!  Ruf.  — 
.Schweiz,  4,  678.  Bayer,  i,  1727. 

fucternidig  Adj.  von  Df  erden,  die 
hinten  ansschlagen,  xvenn  sie  Futter  in 
die  Kriffe  bekommen  K.  Z. , die  gern 
alles  selber  und  allein  fressen  möchten 
Dü.;  übtr.  von  Leuten,  die  anderen  nichts 
gönnen  Dü.,  brotneidigScherw.  — Schweiz. 
4,  669. 


gä’’ nidig  Adj.  jähzornig  Breitenb. 
Barr  Bisch.  Str.  Du  erkenns'  di'**  nimmi, 
so  g.  wurs'!  Ndhsn. 

nü" nidig  Adj.  sehr  jähzornig:  Bi  dem 
nü"nidige"  Mensch  bliw  i''‘  nimm  Horbg. 

yNydhart  m.  i . neidischer  Mensch: 

‘die  er.st  schele  der  neidhardt  Narren  ist, 
von  natur  zu  neidt  und  hasz  geneigt  sein’ 
Geiler  Narr.  H.  195.  Sr.  2.  personi- 
fiziert: Neid,  Z.xvie Spalt:  ‘der  nydliart  ist 
umbendumb,  in  den  Klöstern  eben  als  wol 
als  uszerhalb’  ders.  P.  3,  88.  — Bayer. 
I,  1727. 

nid  [nit  Roppenzxvf\  Präp.  nnter:  s 
ge’’t  n.  si''*'  abwärts.  De"  han  i'^*'  n.  si'*' 
tuntcr  mich,  gnu'""’'".  ‘Von  der  Stadt 
Augst  nid  sich  aulT  Breisach’  Petri  19. 
'nid  sich  deorsum,  pessum’  Dasyi».  — 
Schweiz.  4,  669. 

n ide"  [ndt.i  Fisl.  Strüth  Obbrnck  Steinb. 
M.;  net.)  Roppenzrw.  K.  Z.  AFckend. 
Prinzh.  Zinszv.  Rothb.  Lohr  Büst  Altzo.  Wh. 
Dehli.\  .Idv.  unten;  meist  nur  nach  vor- 
anfgehendem  do,  unbetont  de  oder  d”: 
do  nidc",  da  unten,  hier  unten  K.  Z,. 
Lohr  Dehli.  Wii  si'*'ts  us  donide", 
kumms'  bal'*  ‘"ruf?  Dunzenh.  Jetz 
bli*’s*  de  m'r  awer  denide"  un'*  kumms' 
m'r  nimme'’"  *'cruf  Altzu.  Date-n-is'  s 
Was‘er  wi'der  gaunz  dnide"  der  Ifäs- 
serstand  (der  Zorni  ist  augenblicklich 
u'ieder  sehr  tief  Geud.  (ie’’  *’'na'^  un'' 
mach  s T"or  uf,  s is'  ’cmc"s  dnide"  Brum. 
Dnide"  is'  wärmer  a's  do  owe"  Rothb. 
Dört  nide"  dort  unten  Obbruck  Hipsh. 
K.  Z.  Prinzh.  Zinszv.  ‘dort  niden  an  dem 
Reine’  Fisch.  Garg.  71.  — Schweiz.  4, 
669.  Bayer,  i,  1727. 

d*nide"  da  unten,  unten  K.  Z..  ‘de 
nidnen’  (jEilek.  St.  — .Schweiz.  4,  670. 

übern  ide"  [iporneta  Roppenz:ivj\  unten. 
— Schweiz.  4,  670. 

nider  [netar  O.  ; netar  M.  U.;  Kompar. 
net.irar,  nclarar ; Superl.  netarst,  netarst] 
Adj.  und  Adv.  nieder,  niedrig.  D nidere" 
Zimmer  sin''  besser  wärme"  a's  d hoche" 
Bf.  D Bank  is'  zö  n.  Brum.  Die  (jegned 
ligt  n.  Ruf.  Wo  hocks'  in  d'r  Sclniel? 
. Intzc. : z"  niderst ! auj'  dem  letzten  Platz 
Olti.  Pleonast. : s ligt  z * niderst  nide" 
ganz  unten  ebd.  Uf  e (nnd\  n.  ganz  genau 
so,  ganz  gleich,  namentl.  mit  dem  Ztzv. 
'scheu':  dis  Tucch  si®''t  uf  e n.  wi'’s  ander 
Str.  Ks  is'  uf  u"d  n.  s nämlig  Bf.  Ver- 
stärkt: uf  e go"z  n. : der  Buc''  si'*'t  Jetz 
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uf  c g.  n.  wi*  sin  Vattcr  lugenh.  Zss.  ' 
Nidcrlaml  Unter-Klsass.  Nidcrlufl  Nord-  \ 
wittd  Z.  Niderwind  dass,  'und  das  man 
ein  jeglich  vass  nit  nydcrcr  anstechen  soll  * 
dann  uf  ein  qwerch  hant’  Str.  1461 
Hrui.ker  556.  'also  das  das  gcwiclitbcckin 
nyderer  ston  sol  dann  das  ander  beckin’ 
Str.  1469  ders.  221.  — Schweiz.  4,  670. 
Bayer,  i , 1727. 

nid'ri*'  niedrig:  Uf  denc"  Baum 
kumm  i'*’  ör  is'  gor  n.  Prinzh. 

jnidern  erniedrigen,  dentiHigen  Geiler 
L.  K\  II.  St.  — Schweiz.  4,  672. 

vernidere"  erniedrigen , verleumden, 
Oldes  naclireden:  dis  (Frauenzimmer)  het 
weje"  dcrc-n-Krbschaft  d ganz  Famili'  ver- 
nidert  ingenh.  Was  brucht  der  eine"  so  j 
zc  V.?  ebd.  I 

Nidle  [Nitlo  Ohbnrnliaupt  f.,  Urhis 
I/iiss.  Ransp.^  m.  Milchrahm.  Siiesse^ 
N.  is'  c guete  Spis'  Ransp.  Nimm  ' 
c wenig  N.  uf  s Brot!  Ohbnrnhaupt.  N. 
abhebc"  Urbis.  Us  ‘*'m  N.  macht  m'‘r 
Butter ; Sjn.  Raum  [Räim]  JIüss.  Zss.  . 
Nid'lsupp  Urhis.  — Schweiz.  4,  672, 
Schwab.  406.  Bayer,  i,  1727, 
noder,  darnach. 

Nudel,  Nudle,  Gnudcl  [Nytlo  Olti. 
Wittenh.:  N<tl  Fnsisli.  Sn.  u.  nö.  davon 
allg. ; nur  Kerzf.  K.  u.  siidl.  //an.  haben  1 
Knytl;  /■*/.  -0;  -or  Umgeg.  v.  Co.  A/.'j  f. 

I.  Nudel.  /)ie  Nudeln  sind  entweder  grub 
oder  rein  geschnitten.  Aufforderung  znm  ) 
Fssen : Grife'  nur  zue,  s kummt  nit  druf  ! 
a"  uf  e N.,  wenn  c Blatt  voll  do  is'!  auch 
hildl.,  wenn  von  7'ielem  etzoas  verloren  od, 
zu  Grunde  geht  Sn.  Bekumme"  m'r  de"  : 
Mitta*' Nudler  V J/.  r : Gschnit- 

teni  Nudle"  iss  i*=’'  gern,  Awer  nur  di' 
feine"  {A/da.  fine");  Schöne  Maidle"  si'**- 
n-i  gern,  Awer  nur  di®  kleine"  //agenb.  1 
Gsiionneni  Nudle"  /'adennudeln  als  Suppen- 
einlage U.  2.  cunmis  Str.  — Schweiz.  \ 
4,  676.  Bayer,  i,  1728.  | 

Schupfnudlc"  /Y.  dicke  Nudeln,  ge- 
zoöhnltch  z’on  alten  /A  uten  mit  der  //and 
gemacht  NBreis.  — Bayer.  2,  442.  ! 

nudle"  [nytl.1  allg.'\  /.  Nudeln  be- 
reiten: Nudlc-n-'^r?  Steinb.  2.  hm-  und 
herrollen  mit  den  l'ingern  oder  der  //and, 
z.  It.  ein  Floh  wird  mit  den  Pingern 
gnml'lt  /)u. : aueh  nud'lt  man  eine  Stroh- 
xoelle,  damit  sie  fester  u'ird  beim  /linden 
ebd.  'junge  /lurschen  nudle"  die  Mädchen 
kneifen,  drücken  sic  hin-  und  her  Hf. 


7.  durchprügeln  Steinbr.  Ohhergh.  //f. 
/lüst.  schlecht  nähen,  Syn.  [knyporo] 

.)/.  5.  in  obseönem  Sinne  allg.  — 

Schweiz.  4,  676.  Bayer,  i,  1729.  Zu  5 
zgl.  ScHW.^n.  410. 

Neff,  BrudiT  ein  unbedeutender 

Mensch  Str.  — vgl.  Sanct  Neff  Schweiz. 
4,  680.  Bayer,  i,  1730. 

niffe"  [nifi)  Su.  IVeckolsh.  /)ü.;  nifo 
Uesthalten  n'inz/uh.]  zveinen,  ohne  dabei 
viele  Thräncn  zu  ver giessen  Su.  Ifest- 
halten:  Du  niflfs'  weje"  jed're"  K.lcini«- 
keit  Winzenh.;  frieren  und  schaudern  in 
der  Kälte:  Hüt  hes'  wider  gnifft  bi  der 
Kälti  Weckolsh.  Kr  is'  nit  lang  dusse," 
gsi",  awer  er  het  doch  gnififl,  wo  er  •’cri" 
klimme"  is'  /)ü.  — Schweiz.  4,  679. 
Bayer,  i,  1731. 

Niffer  m.,  Niff®rc"  f.  'Junge  oder 
A/ädchen,  aueh  erzoachsenc,  nerzw'se  /\-r- 
son,  die  leicht  zu  Thränen  geneigt  ist  Sn. 

niffle"  [nifla  lusl.  Roppenzzv.  ///.  ; 
Part,  kmildt]  auf  dem  Kopfe  kratzen : 
Was  nifHis'?  Roppenzzv.  Worum  nitlles' 
eso?  Fisl.  — Schweiz.  4,  67S.  Bayer. 

l.  «731- 

nuefer  [nyafor,  nyofar  Su.  Osenb.  Ge- 
bcrschzv.  l/lkr.  l/orbg.  /)üC\  .Adj.  frisch, 
gesund,  munter,  lebhaft,  anfgezveckt.  ICr 
is'  wi'der  n.  der  vorher  krank  zvar  Su. 
Er  het  n-e  n.  Ussc*"’  Osenb.  1)  nueferi 
{lebhaften)  Kinder  ha^’®  i®**  gern  Gebersebzv. 
D'r  l länsele  is'  d'r  n lieferst  vu"  d'r  ganze" 
Herd  /)ü.  — Schweiz.  4,  681.  Bayer. 
U i73‘- 

Nafge  [Nälko  Str.  Z^f\f.  Dirne,  //ure. 
— späthehr.  naphökht  JB.  XII  153. 

Näfze",  N älzer  [Nafls.)  Dunzen/t.  /n- 
genh. ; Nafts,)r  ///.]  m.  After.  Er  het 
de"  N.  ’’*rusgedrückt  Dnnzenh. 

Nagel  [Nakl  N.  bis  //Ikr.  A/.  /)ü.  l/ei- 
dolsh.;  Nhkl  A/.  \ Najl  Co.  Dü.  /if;  Näjl 
Sulzern;  N.liiwl  Str.  //an.  Obbr.  U'.;  Ncbjl 
Ä'.  Z.  /letschd.  Zinszv. ; Nä/I  /lollern ; 

Bühl];  /y.  Näg'l  [Nekl  N.  bis  //Ikr.; 
Niilil  //eidolsh.  ; Nakl  M.  ; Nekl  />;/.;  Nejl 
/lü.  /If.  u.  nö.  davon  fast  allg.;  N;SJ1  K.; 
Naylo  /)chli.;  N^;^l  //ollern;  Ne^^l  Bühl^ 

m.  /.  A\igel ; Fingernagel : d .Niij'l  ab- 
hatic"  [äphüja  Co.^  absehneiden.  . Ibt  r- 
glanbe:  Mc"  soll  de"  Kinder"  vor  ""eine 
Jo*'r  d Näg'l  nit  abhaüe"  ///.  Schafl«'", 
dass  eim  s Bluet  und'r  de"  Näj'l"  •'eMlir 
lauft  Bf.,  *'a.ss  s Bluet  under  de"  Näg’’! 
fiirc"spritzl  Geberschzv.  'dargegen  aber 
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manicher  armer  dürflligcr  mcnsch  wercken 
vnd  arbeiten  musz,  das  jhm  das  l)Iut  zu 
den  neglen  herausz  möchte  laufTen’  Geilek 
93.  Narr  (Kl.)  s is‘  '•’m  ul'  ‘^‘‘m  iNSgele 
gstange",  *'ass  "r  us  sim  Platz  gjagt  wer- 
de“ is‘  fast  züäre  er  aus  der  Stelle  gejagt 
zvorden  Ifi.  Rda.  Was  uf  'me  N.  hebt 
sehr  wenig  Geherschzv.  Umschreihung  für 
'nichts':  Nit  was  under  d'r  N.  ge’’t,  uf  ^'m 
N.  hebt,  Platz  hat  tiehzv.,  ähnl.  Sn.  Er 
het  m'r  ni'  ge^'",  was  uf  emc  N.  hebt 
Bf.  Hüt  haw  i'*"  noch  nit  Nauj^ls  gross 
gesse"  Uf.  In  eim  d Näg*l  stutze"  einem 
die  Gelegenheit  zum  Stehlen  nehmen:  !■> 
is'  m'r  alle"  Taj  hinder  d Äj)Pl  g'rotc", 
awer  i'**  ha*^'  '*’m  d Näg'l  gstutzt:  P**  ha*’' 
zuebschlossc"  Dü.  Mit  derselben  Bed. : 
Me"  muess  ’*’m  d Näg'l  schabe"  Roppenzzv. 
Volksglaube : We.""  ?nen  eim  NSj^lschawet 
{geschabte  Fingernägel ^ i"  s Trinke"  gi*’t, 
vergilt  men  eine"  Bf.  s.  auch  Einger- 
nag'!.  Säuglingen  soll  man  die  Finger- 
nägel abbeissen , nicht  abschneiden  Uf. 
‘zletst  het  er  im  Herr  Magister  e Fratz  uff 
de  Naauel  gernolt,  w'o  er  d’  Hand  ulfem 
Disch  het  k'jc  ghet’  Schk.  393.  2. 

Kralle:  De’’  Rolli  (Kater)  het  langi  Näg'l 
Jfirzfn.  J.  eiserner,  hölzerner  Nagel.  Rda. 
de"  N.  uf  de"  Kopf  trelTc"  das  Richtige  tref- 
fen allg.  Rda.  Nlig'l  uf  sich  s|)ilze,"  Io"'" 
sich  alles  gefallen  lassen  Geberschzu.  I) 
Hushaltung  an  de"  N.  henke"  z'crnach- 
lässigen  U.  'vnd  laszt  sein  Haushaltung 
am  nagel  hangen’  Geiler  77.  Narr  (Kl.) 
Anzühlz'crs  beim  Spiel:  s kiinnt  e Mann 
mit  Ross  ün**  Wage",  Hält  gern  si"  Ross 
beschl.age»,  Wie  v'cl  Nlig*!  müess  ®r  ha'''"? 
Lutterb.;  Variante:  s het  e Schmitt  e 
Ross  beschla?'",  Wie  vil  Näg'l  muess  'r 
ha**'"?  derjenige,  auf  zvelchen  das  letzte 
Hört  fällt,  gibt  eine  beliebige  Zahl  an, 
z.  B.  zti^^ni;  nun  zvird  in  der  Runde  ab- 
gezahlt bis  auf  IO:  zven  diese  Zahl  trifft, 
der  muss  die  anderen  fangen  Obhergh. 
Nägele  bisse"  ein  Spiel  mit  Messerzverfen, 
zvobei  der  Verlierende  einen  Z’on  den  Ge- 
zvinnenden  in  die  Frde  getriebenen  hölzernen 
Nagel  mit  den  Zähnen  heransziehen  muss 
Ui.  Ropp  impfe)  m'r  den«'"  N.  us  d'r 
Hank,  jetzt  han  ich  mine"  Rock  dran  V'- 
riss'"  Lützelsin.  Drohung  zu  einem  zcci- 
nenden  Kinde:  Sei  still,  d'r  Mann  schla*!! 
d'r  siinst  e N,  in  dc"K.O|)p!  Dehli.  Spzv. 
'Einen  nagel  schlägt  man  mit  dem  andern 
us’  Geiler,  Als.  i 86 2/67,  152.  S is' 


! m'r  c N.  am  Tote"baum  ein  schzverer  Icr- 
druss  Str.  Sargnägel  abergläubig  ver- 
zvendet  zum  Diebssivang  Banzenh.  Ingersh. 
JH.  VIII  179.  180.  Zjfj.  Nagel bo*’rcr,  -ise", 
nagelneu.  — Schw'eiz.  4,  692,  Bayer. 

‘ Has'näjcle  [Päsnejala  Katzentf)  n. 
kleines,  stahlblaues , etzva  i cm  langes 
Nägelchen  mit  breitem  Köpfchen,  hes.  bei 
Polsterarbeiten  gebraucht. 

Di'''s'lnagcl  [Tislnakl  Ueidolshf)  m. 
dicker  Nagel,  mit  dem  man  die  Deichsel 
an  dem  Hägen  befestigt.  — Schweiz. 
4,  690. 

Faste"nägcle  PI.  kleine  gelbe  Rüben, 
zoelche  über  l Vinter  in  der  Erde  sind 
Mü.  Sr. 

Finger  n ag c 1 [Fei|,)rndejl  K.  Z.\  m.  P'in- 
gernagel:  Krätz  nit  mit  de"  FingernäJ'’l", 
s is'  Gilt!  Ingenh.  — .Schw'eiz.  4,  687. 

Für  nagel  [Firnakl,  Firnaji ; /V.  iM'rnekl, 
■nejl  Dü.~\  m.  Feuer  nagel,  meist  nur  scherz- 
haft: Was  wi”‘t  US  dem  Stückle  Holz 
✓ 

mache"?  Antzv.:  I).as  gi' t Fürnäg'l  Brenn- 
holz. Weiin’s  m'r  nit  g'rot't,  mach  i'** 
Fürnäg'l  drus. 

(ialge"nagcl,  tneist  /*/. -näg'l  [Kälja- 
nejl  Bf.  Str.  Uf(\  ’scherzh.  Bezeichnung 
der  gelben  Rüben,  Möhren  \ zgl.  Feld- 
hüc''nlc  = Pellkartoffeln  Str.  — Schweiz. 
4,  687. 

I G r i f f n a g e 1 m.  Uu  fei sen nagel  mit  scharf- 

i kantigem  Kopf  gegen  Glatteis  U.  Syn. 

' Isnag'!. 

I Kapfernagel  m.  langer,  starker  Nagel 
I zum  Festnageln  der  Balken  eines  Dach- 
I gerüstes  Feiler i.  Syn.  Lcistnag'l  U. 

K ra n ge I nagel  m.  langer  Nagel,  der 
. alle  Teile  des  Pfluges  an  der  Achse  des- 
selben Zusammenhalt  Steinb. 

G rät(c)  nagel  [Krdtonakl  Steinbr.;  Kr.1t- 
' näkl  Steinb. ; Kr.ltnceJI  Betschd.)  m.  dicker 
■ Nagel,  dureh  zvelchen  das  hintere  Rad- 
I paar  des  Hägens  auf  der  Langzoiede  fest- 
gehalten zvird. 

^ Latte"nagel  [LäUnulkl  Steinbr.;  Lät- 
ndrjl  K.  Ingenh. ; Lät.'iiueJI  ///.]  m.  grosser 
' Nagel,  etzva  6 cm  lang  und  2 mm  dick, 
mit  dem  man  Latten  auf  dem  Dache, 

I Balken  im  Daclnoerke  festnagelt  K.  Z..  — 

, Schweiz.  4,  688. 

i I.eistnagel  [LriMstiueJI  K.Z.]  m.  langer, 
geschmiedeter  Nagel  zztm  Festnageln  der 
Balken  im  Daehgerüstc.  — Schweiz.  4, 

, 688. 
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Nietnägele  [Niatnökjb  /r/4r/.]  u. 
kleines  Nägelchcn  an  Scharnieren. 

Pariscrnagel,  Dentin,  -nägeli  m. 
Nagel  von  1 ’ /2  cm  Länge  Olti.;  10  an  M. 

R i **  * " n a g c 1 [Rf mie j 1 K.  Z.  Retsclui. ; 
RiiKÜidl  /ngu’.^  m.  Rcihnagel,  ivelcher  den 
//intcnvagen  mit  dem  l'ordenuagen  zu- 
sammenhält; er  geht  mitten  durch  den 
Vorderschemm'I,  das  Gri'ssbrctt,  den  Kopf 
der  Lantwit  und  den  vorderen  Achs<'"stock 
lietschd. 

Schemelnagcl  nt.  grosser  Nagel,  tvel- 
cher  den  Schemel  des  Wagens  mit  dem 
Längsbaum  desselben  verbindet  Steinb. 

f S c h i e n n a g c 1 /«.  Nagel  zum  Befestigen 
der  Schienen  auf  das  Rad  Su. 

Sehne*' nage) ///.  l . Schuhnagcl  allg. 

Übtr.  iir  losst  Schnc*’näg'l  uf  '*’m  spitze" 
er  lässt  sich  alles  gefallen  Liebsd.  Rda. 
Schuc*’nSj  1 esse"  langsam,  ohne  Esslust 
essen  Ingersh.  I'-'*’  ha"®  früejer  a'les  kön- 
ne" esse";  rni"  Majc"  hätt®,  gloüw  ick, 
Schne*'näg®l  vertreit  i'crtragen  Dü.  2. 
Dänin.  Schue**nägele  eine  kleine  Birnen- 
art Attensclnv.  Su. 

Spann-  n age  1 [ ’Spännakl  Battenh.;  -nAjl 
Bf.\  m.  nagelförmiger  llolzsti ft  am  Weh-  I 
Stuhl,  mit  dem  die  Fäden  gespannt  xverden 
Battenh.;  Vorrichtung  zum  Spannen  einer 
Kette  mittels  eines  hölzernen  Nagels  mit 
einer  Zunge,  durch  xvelche  beide  ein  Seil  ' 
geht  Bf. 

Stnl pernagel  ///.  grosser  Schuhnagel 
mit  doppeltem  Kopf,  bes.  für  die  Ränder 
der  Sohlen  und  der  . Ibsätzc  an  Arheiter- 
schuhen  beliebt,  xveil  dieselben  dadurch  , 
gegen  das  zu  rasehe  . Ibnutzen  der  Leder- 
kanten geschont  xcerden  lli.  Obsteinbr. 
Niß'er  NBreis.  Co.  Rapp.  Sehenv.  Bf.  K. 
Z..  'Hat  eim  d’  Natür  uf  d’  Welt  mache 
z'kn  mit  Schiieh  a un  Stolpernägcl  dnn’ 
Lustig  II  272. 

Stu[)fnage!  m.  Bed.  xeie  Stolpernag'l 
Ruf.  Obhergh.  ti eher. <(11X0. 

S t <■)  s s (;  1 n ag  (•  I m.  / Errichtung  am  Pjlug, 
um  denselben  höher  oder  tiefer  zu  stellen  lli. 

Voge  1 niige  1 e [I''6;^Inc;^al»  Obbruek; 
Koklnakalar  MittL\  n.  PI.  kleine  Nägel- 
ehen. 

Wagcnagel  m.  Nagel,  mit  dem  man 
die  Deichsel  am  Wagt  n befestigt  Steinbr. 

We.*‘rnagcl  nt.  Vorriehtung  am  Pflug, 
um  denselben  links  oder  rechts  zu  rich- 
ten llt. 


Nägele  [Ndkali  FisL;  Näkalo  O.  bis 
Logelnh.;  Nakold  M. ; NMjola  Ilorbg.  In- 
gersh. Dü.  Kaysersbg.  U.;  N'jej,)!.»  Str. 
Lohr~\  n.  I.  Gexvürznclkc,  Blütenknospe 
von  Caryophyllus  aromaticus  allg.  'Näglen’ 
Dasvp.  ’noglin’  L.  K..  VII'’.  2.  Gar- 
tennelke, Dianthus  car^’ophyllus  allg.  We"" 
me"  d Nägele  bim  Vollmon**  säjt,  se  wer* 
d<‘"  s'e  dopplet  ///.  'Unn  schmeckt  wie 
’s  Näjelsteckel  riecht’  K.  Stöber  II  125. 
‘Da  band  ich  ihr  ein  Kränzelein  Von  Ros- 
marin und  Nägelein’  aus  einem  alten  eis. 
Volksl.  Als.  1854  55,  172.  J.  Gold- 
lack, Cheiranthus  cheiri  lllkr.  Logelnh. 
Molsh.  [käli  Nakjlor  il/.]  Flieder, 

Syringa  Brum.  5.  llyacinthe  Dehli.  — 
Schweiz.  4,  692.  Schw.äu.  400. 

Husch(e")nägcic I Piisnäkoli/7jr/.; Püso- 
näkoli  Dessenh. ; Püsanäjola  Dü. ; Pus- 
näjla  IV.  Bff\  n.  Buschnelkc,  Bartnelkc, 
Dianthus  carthus  od.  barbatus  Kirschl.  i , 
110.  ‘K  klaine  Struss,  Huschnäjele,  fünf, 
sechs,  un  drei  vier  Gichderrose’  Pfm.  V’  9. 
— Schweiz.  4,  694.  Hayek,  i,  1732. 

• (iel'’näjclc  [Kalnäjolo  Mütt.  Bf. 
Kerzf.'\  n.  PI.  Goldlack,  Cheiranthus  cheiri. 

Kornnäjcle  Ackerrade,  Githago  sege- 
tum  Kirschl.  i,  117.  Sr.  — Schweiz. 
4,  694* 

K r a n ä j c 1 [Kran6 jl  Rapp.  Kaysersbg. ] 
m.  PI.  /.  Kockeiskörner  von  .Anamirta 
cocculus.  Rda.  Mit  K.  fangt  m*r  d Krap- 
pe" un**  mit  Speck  di®  Müs  — ich  lasse 
mir  nichts  xoeis  machen  Rapp.  2.  gelbe 
Rüben,  Möhren  Kaysersbg.  j.  Gift 
Rapp. 

Pfingstnägele  | Pfmstnäkali  Blotzh.; 
-näk.')l;>  Mittl.;  Pfenstn.äjolo  Ilorbg.  Dü.  Bf. 
Z. /4r;/.;  Pfejstuakalor  J/.]  n.  /.  Pfingst- 
nelke,  Dianthus  caesius  Blotzh.  Mittl.  Bf. 
Kirschl.  i , i 1 1 ; Hesperis  matronalis 
Kirschl.  i,  52.  2.  Goldlack  Ilorbg.  j. 

Nachtviole  Z.  Ilan.  — Schweiz.  4,  694. 

Schlitznäjele  Kukuksblunw , rote 
f'iauehnelke , .Agrostemma  Hos  cuculi 
Kirschl.  i,  iiS.  — Schweiz.  4,  695. 

Slei"nägelc  n.  Steinnelke,  rote  xcildc 
Nike  Mü.  — Schweiz.  4,  695. 

Nägel  der  |Na''jltr  Dehli. \ m.  Flieder. 

nagle"  [naklo,  najla  O.  bis  Bf.; 
Obbruek;  iiäüla,  luejU)  U.;  näkla  Ranze.; 
ntcwla  Il7t.\  nageln,  mit  Nägeln  befestigen : 
s is'  unmöjlich,  e Kurz  uf  e Hrett  nagle" 
Rattxo.  — Schweiz.  4,  691. 
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an  nagle"  [anakla  lllkr.;  Amljlo  Win- 
Ztn/i.;  an^kb  M.;  oninjejb  Ä'.  Jngcnit.; 
annäüwlD  Str.  Ilau.\  festnageln. 

vernagle"  I.  zunageln:  d T*'ür  v. 
Rf.  2.  zu  Ende,  fertig  nageln:  Man 
'•’r  d Latte"  al'"  vernauj'ltV  Z.  J.  durch 
ungeschicktes  Nageln  rerderben:  e Ross 
V.  U.;  Part,  vernagelt  dumm  Rf.  Jllk. 
Str.  — Schweiz.  4,  691. 

Nagler  m.  Nagclschmied  I.iehsd.  — 
Schweiz.  4,  682.  Bayer,  i,  1732. 

Sc  hu  endgier  m.  A\igelschmied,  der 
Schuhnägel  verfertigt;  Mann,  der  mit 
Schuhnägeln  handelt  Dü. 

nage"  [nfika  O.  bis  Logeluh.;  ndja  Co. 
bis  Rf.;  ndejo  Rarr  Ndhsn.  Geisp.  K.  Z. 
Retschd.;  näüa  Str.  //an.;  ndiiw.)  Obbr.; 
iv\w 0 Lütze/stn.;  neewo  //7/.]  nagen.  Nix 
ze  n.  un'^  zc  bisse"  (ha’’'n)  sehr  arm  sein 
Obbr.  Am  Hungertuech  n.  sehr  armselig  n. 
dürftig  leben  K.  7..,  s.  Bayek.  i,  1707, 
700  7'erzviesen  zvird  auf  H.  Sachs:  am 
Hungertuech  näen.  ‘das  hungerduch  nagen’ 
Mosch.  II  193.  E nauwonder  Wurm  Ge~ 
zvissensbisse  Obbr.  — Schweiz.  4,  695. 
Bayer,  i,  1731. 

vernagc"  zernagen  Sn.  A'.  Z. 

Nägel,  /Y.  Ndgle"  [Nitjlo  Risch.  II Ik.'] 
n.  Splint  des  //anfstengels,  zvelcher  beim 
Rrechen  dessel/jen  ab  fällt  und  als  Rrenn- 
stojf  verzvertet  zoird.  s.  .Agcl  Seite  20. 

neg(l)e"  [neko  O.  bis  Rf.;  nek.>  M.; 
nekb  KSVÄ<  m'.]  l.  ohne  besonderen  Grund 
unaufhörlich  klagen , ohne  Unterlass 
dringend  und  zveinend  fordern  oder  bitten ; 
zoeinen,  um  andere  dadurch  zu  quälen; 
gezztmugen  zoeinen,  ohne  Thränen  zu  ver- 
gicssen,  von  Kindern.  Das  Kind  nagt 
schun  d'r  ganz  Owe"*^;  i*^*"  weiss  nit,  was 
'•’m  fe*’lt  I/orbg.  Näg  doch  nit  allcwil 
fort  un’*  fort!  Ingersh.  Horch,  wie  'r 
nägl:  s is'  zuern  zipf  Isinnig  werV"!  Rchzo. 
'nchken  durch  zoeinerliches  Ritten  einen 
quälen,  abbetteln  Klein.  .SV«,  nausi;", 
nesc",  nügse".  2.  von  dem  klagenden 
Ton  einer  Geige:  Ich  hör  dini  Gig  gern, 
si'  nägt  e bissle  Co.  — z'iell.  zu  mhd. 
nagen.  Bayer.!,  1731.  Basel  218. 

abnege"  durch  fortzvahrendes  Flehen 
erbitten:  Näg  m’r  doch  d Hut  nur  nit  ab! 
/ngersh. 

g^nege"  [kndko  Dül\  bittend  oder  zoei- 
nend etzoas  z.'ortragen.  ['l'y  knek»  jits  het 
tor  känts  Taj,  wäs  cs  tan  met  tor?] 


vorn  egt  Adj.  quälend,  unzufrieden: 
Sei  doch  nit  allewil  so  v. ! /ngersh.;  (far- 
knekt  l)ü.'\ 

g'negisch  [knijkis  Dü.\  .~\dj.  ~ ver- 
negt. 

Neg  f.  eine  /\rson,  die  immer  klagt, 
ohne  Grund  dazu  zu  haben  Su. ; ein  Kind, 
das  fortzoährend  quält  Ruf.  Rf.;  zoun- 
' derliche,  empfindliche  Frau  NRreis. Ingersh. 
'Eine  Nehk  ein  lleib,  das  die  Leute,  z>or- 
züglich  Kaufieute,  durch  zudringliches 
Ritten,  auch  durch  ärgerliches  Markten 
quält;  das  sich  durch  U einen,  Klagen, 
Markten  und  übertriebene  Empfindlichkeit 
I unerträglich  macht'  Klein. 

Her  zu  eg  f.  Klagezveib  Ensish. 

Neger  unzufriedener  Mensch,  Plage- 
geist, zveinerlicher  Junge  Ingersh.  Katzent. 
I Rchzo.  Meis. 

negse"  [neksa  Geud.  Retschd.  Wörtlf\ 
Red.  zoie  nege"  i . 

t Negs  [Neks  Rehei nh.;  Neks  Retschd. 
' //'()■/•///]  f.  Red.  zvic  Neg.  — Schweiz. 
4,  884. 

Negser  [.Neksar  Retschd.  Il'örth]  m. 
Red.  zoie  Neger. 

I Genegs  [Kaneks  6'c«r/.j  «.  zoeinerliches 
Ritten,  Nörgeln:  Jetz  bli“  nVr  awer  mit 
dem  G.  zefridc"! 

( ver  ;neglischiere" , { v e r)  n e g 1 a s i c r e " 
I [farncklisiara  Geberschzo.;  -sira  Str.  Ingzo.; 

farn^klisidra  Ilf.;  farnekläsira  Retschdl\ 
1 beschädigen : Gang  vu"  dem  Ding  eweg, 
dr  (du)  bruchs'  s nit  v.!  Geberschzo.;  z'er- 
j nachlässigen  Str.  Ingw.  I/f.  Dis  Ross 
. is'  arig  verneglasiert  Retschd.  — frz. 
negliger. 

neige"  [naika  Mü.;  näija  Str.  Hatten] 
neigen,  sich  verneigen,  ‘dr  taag  hat  si 
j gn.vigt’  L.and.sman  Lied.  121.  Pfingste"- 
dreck  Iiet  Erbse"  gfresse",  D Kü’’  un"  d 
Ross  ha*’'n  d Stall  vergesse";  Hans  neij 
di'*’!  Hatten.  ‘I  näij  mi  dief  un  scliöen 
vor  alle  grosse  Lyl’  Hirtz  Ged.  171. 
‘Tiäf  müess  es  si  dri  awe  näige’  Mü.  JB. 
II  1 70.  — .Schweiz.  4,  697.  Bayer,  i,  i 733. 

gneige"  [k  naika  Hlkr.\  re  fl.  sich  nei- 
gen, bücken.  — Schweiz.  4,  698. 

verneige"  [farnaija  .S7/-. ) teil,  sieh 
grüssend  Z’erheugen.  ‘Wenn  d’  Frau  Bfarrere 
in  d’  Kirch  kummt  vcrnäjt  sich  ales  sclieen’ 
Be.m.  l 6. 

nig'le"  [nekla  ///.]  vor  Kälte  prickeln, 

I von  dem  betr.  Gefühl  in  den  Fingerspitzen. 
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— Schweiz.  4,  108.  Bayer,  i,  52.  1165.  i 
1722. 

vcrnigele", verniglct  i.stecJund  ' 
frieren  an  den  Fingerspitzen  Rädersd.  j 
Fisl.  B**  ha’"’  vcriiig‘‘lti  Finger  Fisl.  2.  ! 
struppig,  ungekämmt:  de  bis‘  vernig'lt 
Jlüss. 

Niggel  [Niki  Hisch^  n.  Koseform  für  ' 
Leonie ; Nff.  Ligg'l. 

g(c) nueg,  g(e) n 11  n g [knya  Lieksd.  Ran- 
zen/t. Steink.  Su.  T.ogelnh.  Co.  Dü.;  kn ye  Mü.;  . 
knyo  Ruf.;  kanyii  M.;  kand(j)  K.;  kano  Dun- 
zenli.;  kony  Str.;  konyd  Ilf.;  kanöj  Gcitd.;  | 
kany  Okkr.;  k;>m'ji]k  Risclnv.  Bühl;  knüqk  j 
Hetschd.;  konui|  Ndrröd.;  kaniik  //’’.]  .UK.  | 
genug.  (7.  ha’’'"  akgeschreckt  werden:  ^ 
jeh  }^j^b  g G.schmack  der  Geruch  ver- 

leidet mir  das  Essen.  F'*  ha’’®  g.  gessc"  ; 
Licksd.  Darauf  die  seherzh.  Erwiderung:  i 
He.s'  (has*  Bühl)  g.  ? zc  (so)  henk  dich!  I 
Z.  Betsehd.  inüe*’®n*  ha’’®"  bis  g, 

ihr  müsst  genug  haben  Ifi.  Banzenh.  Hon  j 
d Grumbere"  g.  ? sind  sie  gar  gekocht  Wh. 
Jetz  is'  g. ! jetzt  ist  das  .Muss  t'oU  Su. 
Ärgerlich : jetz  is*  awer  emol  g. ! Lo-  I 
gelnh.  U.  F.  'I'cil  d*rvo"  is*  me’’*  a's  gnuc«  j 
Gelno.  G.  iin'’  in.!  sehr  viel  U.  Bhalt 
niiimnc"  din®  Hire",  m'r  hon  sehver  iiwri« 
g.  überaus  genug  dn-'on  Geud.  Das  is*  j 
üwer  Hals  un'*  Kopf  nsse  gnue*^  Su.  I®’’ 
ha**®  g.  iniic'*®"  laiife",  bis  i®’’  alles  dhaim 
gha’"  ha’’®  Dü.  Kr  het  Schmier  (Bnigel) 
liehomme",  g. ! Ilf.  'in  d’  Hutt  nyn  iseh’s 
genue’  Hirtz  Ged.  174.  ^^it  vorangehen- 
dem Gen.:  Kr  is'  Manns  g.,  Hunds  g.  Z. 

2.  sukstantii'iseh  'mit  Gen.  d®r  Zit  g.  {immer 
noch  ist  's  Zeit,  der  Trost  der  Trägen)  hat  j 
Kleinrederichinge."  v'rdorw®"  Bettxo.  — \ 
Schweiz.  4,  698.  Bayer,  i,  1734.  ^ 

Ni  egen  lieg  m.  Ximmersatt  P'isl.  bis 
Dü.  Bf.  — Schweiz.  4,  700. 

gniiegsam  [kn\‘jks.^m  ///'.]  .\dj.  genug. 

— Schweiz.  4,  700. 

fbeniigen  genügen  ('»eh.KR  J.  Sch. 
i’orr.  und  fol.  3 b.  Sr.  — Schweiz.  4, 
701. 

yBeniegeii  n.  Genügsamkeit  (»eiler 
:7.  .SV//.  38^ 

•i  beniigig  .\dj.  _s;enügsam.  St.  I 

7 Beniig  iichkeit  f.  Genügsamkeit.  Sw 
Gcniiege  [Kni.ika  Gekersilno.]  f.  (ie-  \ 
nüge,  fienuss:  di«*  Kiit  han  al  i G.  — 
Schweiz.  4.  701.  Bayer,  i,  1734.  , 

Vergmieg«*"  [IVirkniaj.)  Logelnh.  Geisp. 
Bf.\  n.  Vergnügen,  p'reude:  s is'  ke'"  V.  , 


Geisp.  Sj'H.  Liis’berkeit,  Pläsier  0\  — 
ScHWEiiz.  4,  701.  Bayer,  i,  1735. 

vergn liegt  [forkni^kt  Ensish.;  farkniakt 
und  -kni.ajt  Logelnh. ; farkniajt  /)ü.  Bf. ; 
larknejt  A'. ; farienijt  Str.  Betsehd.  Wörth  W.; 
f.>rkni<^jt  Z.]  Adj.  zufrieden,  vergnügt,  s 
ma“  ge’”’  wie  s will,  is'  ®r  allewil  v.  Dü. 
Kr  is*  mit  allem  v.  Bf.  — Schweiz.  4, 
701. 

näje'’  [n.ija  fast  allg.;  naja  Pfulgriesh.; 
meja  Str.  Jf''.]  i.  nähen  allg.  Gang 
heim,  sag,  d Mueler  soll  d'r  d Hose“  n.! 
Sier.  Näj  m'r  s Miitz®! ! flicke  mir  die 
Jacke  Jngenh.  Was  macht  di"  Maidle?  s 
näjt  ist  Näherin  Dü.  'isch  dis  e Lewc- 
n-au,  wemmer  sich  .sälwer  d’  Knopf  an  d’ 
Hosse-n-an  miiess  näje’  Kr(eeich  llolzh.  36. 
Lötz  gnäjt  ungeschickt,  unpraktisch,  när- 
risch Dessenh.  NBreis.  Co.  Ingersh.  Scheno. 
Was  will  denn  so  e letzgnäjte*  Schuel- 
rncister?  NBreis.  Das  is*  e Ictzgnäjte’’ 
Mann,  loss  e (/////)  ge’’"!  Ingersh.  .Auch 
Snkst. : e Letzgnäjte’  e I.etzgnäjti  f. 
Dessenh.  Scheiio.  Trinkt  jem.  aus  I er- 
sehen hei  einem  Essen  aus  dem  rechts 
und  auch  aus  dem  links  von  ihm  stehen- 
den Glas,  so  sagt  man  seherzh. : Kr  denkt, 
dopp'lt  gn.ljt  halt®'  besser  Ilindish.  ‘D’r 
Nazi  mit  ’m  Käthel  näiht  üewwerw’indlings 
noch’  schlägt  in  der  Trunkenheit  htim 
Gehen  die  Beine  übereinander  Hirtz  Ged. 
259.  Adj.  dreigenäjt  [trejkanäijt  Lüfzel- 
.v/«.]  knickerig:  Loss  mich  doch  nur  mit 
dem  mit  P'ride“,  der  is'  sin  Löwesdaß  noch 
e dreigenäjter  Kerl  gcwc'*n  un'*  w’erd  'r 
au®’'  bliwe".  ‘Ja  solt  ich  erst  spinnen  und 
neyen’  Ge:iler  Em.  8 b.  'wann  eyn  snyder- 
meister  eym  jn  sim  huse  negete  oder  cytn 
einen  kneht  gebe  zu  liegen'  Str.  1465 
Brücker  445.  2.  durehprügeln  Lorenzen 

Dehli.  Wh.  J.  coire  (geioöhnlichste  Be- 
zeichnung) .M.  Zss.  Näjmaschin*,  Näjkörw'l 
F.  — Näjzcin®!  O.,  N'äjkiss®!  Prinzh.  — 
Schweiz.  4,  711.  Bayer,  i,  1707. 

J-usnäje"  in  den  Häusern  der  Kunden 
nähen,  von  Schneidern  und  .Käherinnen 
Su.  Bf 

vernäje"  zu  Ende  nähen,  fertig  nähen 
Hi.  K.  Z.  K Stück  Tuech  v.  aus  der 
selkstgefertigten  I.eimoand  Hemden,  Haud- 
tüeher,  Ihttlüeher  u.  s.  xo.  nähen.  — 
.Schweiz.  4.  712. 

V«*rnäjter  m.  ein  durch  Schrammen 
und  Narben  entstellter  Mensch  Mutzig. 
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Näjcrci  (Najsr^i  CoJ]  f.  vträchtl.  für 
Näharbeit:  das  is*  e X.  an  denc"  Hose"! 
Cie*'  m'r  eweg  mit  derc"  N.! 

näjcrig  [ndjrik  Obherghi\  Adj.  näh- 
lustig: es  is*  m'r  dato  nit  n. 

X ä j e r i " , X ä j e r e " [Xäjori  Fisi. ; N.ljora 
Lutterb.  Co.  M.  Dü.  U.;  Xajara  Pfnl- 
griesh.;  Xdjra  Su.  Ruf.  l/lkr.;  Xa^'jara 
Sir.  //’’.]  f.  Näherin.  Fon  einer  schlecht 
arbeitenden  N.  sagt  man:  Die  is‘  wi'  d 
X.  vun  Buff,  Was  si*'  hüt  näjt,  gc*’t  morje" 
wieder  iif  Str.,  ähnl.  Ruf.  Lützelstn.  Dat. 
PI.  ‘den  näheren,  schneideren,  buchdruckc- 
ren’  Str.  1516  JH.  111  101.  ‘eine  Xade- 
rinn’  Kisch.  Flöhh.  1454.  — Schweiz. 
4»  7 * 

X’äjctc,  Xäjes  [Näjato  Liebsd.  bis 
Ruf.  .Mohh.;  X.1jt.>  llorbg.  M.;  Xäj.)t.), 
Xäjta,  Xäjat  Dü.;  Xäjata,  Xäjat  Bf.; 
X'äjjt  Ndiisn.  K.  /..;  Xscjat  Str.;  Xaejat 
und  X'a‘j.)s  n.  Lohr~\  f.  Näharbeit,  Näh- 
zeug. Wenn  nummc"  die  X.  tscho"  in 
t)r‘hii"g  war!  Liebsd.  Löss  d X.  nit  so 
'erumfa'’rc",  d Xolde"  könnte"  verlurc" 
ge**"  llorbg.  ’nät’  Geii.er  P.  III  40.  — 
Schweiz.  4,  712.  Schwab.  400. 

nacket,  nackig,  nackc"dig,  nattig 
[näkonik  Pfetterhsn.  Ingersh. ; näkatik  l/üss. 
Mü.  Su.  liaitst.  Bf.;  näkik  Ruf.  lllkr. 
llorbg.  Dü.  Bf;  nätik  ; näkart  Ndhsn.; 
näkot  Moish.  Str.;  näkat  u.  näkit  A'.  Z.; 
näki/  Betschd.  Bühl  Wörth  Rothb.  Lohr 
//7i.]  Adj.  nackt,  nackend.  Si'  hai  n. 
bade."  Pfetterhsn.  s uias  Kind)  is*  ganz 
n.  umc'nander  gloffe"  Ruf.  Scherzhaft 

Wenn  e Maidle  d Kunk'J  abspinnt  un‘‘ 
leit  nit  wider  frisch  a",  muess  s zuem  c 
Xaekige"  schlofe"  tnäml.  zu  dem  nackige" 
Kunk''lstecke")  Dü.  Scherzh.  Rda.  Er 
het  im  e nacke"de"  Mann  in  de"  Hose"- 
sack  gschisse"  Molsh.  Xacke"de  Kude"  PI. 
Herbstzeitlose , Colchicum  autumnale 

Betschd.,  Srn.  nackige  Hure"  Bühl,  Xack- 
äisch*l  llf.  Wh.  Wenn  e par  c'nander 
vornehme"  {z'or  Gericht  nehmen),  se  kummt 
einer  mäm  unit  dem)  Hemb  d'rva",  u"*^ 
d“r  ander  muss  nattig  loüfe"  M.  JB.  VI 
151.  ‘als  dat  Ulysse.s  nach  sym  schad, 
der  me  bracht  nacket  mit  im  usz  dan  er 
verlor  und  hatt  zuo  hu.sz’  Brant  Narr. 
108,  115 — 117.  ‘die  schwimmen  n.aeket 
wol  zuo  laut’  cbd.  109,  34.  ‘halb  nack- 
hend’  Petri  443.  ‘Veritas  war  gantz 
nacket’  Mosch.  I 32.  ‘Sie  sprangen  nacket 


~ XaK 

hinauss’  1497  JB.  I 59,  Zss.  Nackig- 
schisser scherzend  zu  einem  nackt  umher- 
springenden Jungen  llorbg.  Dü.,  Xack- 
schiss"lZ.,  Nackschisserlc  XV/-.  — Schw'eiz. 
4,  713.  Bayer,  i,  1721. 

fasclnacket,  fase"nackig,  fasc"- 
goisnackig,  -nacket,  fase"natig  [tasl- 
näkot  Str.;  tUsaiuikik  Mütt.  Bf.;  -näki;^ 
Ingzv.;  fösokotsnäkot  K.  Z.;  fäsakötsnäki;^ 
Lobs.;  -näkc;z  Uh.;  fäsonätik  M.\  Adj. 
verstärkte  Bed.  nackt,  bis  auf  die  Fasen 
des  Hemdes  nackt,  splitternackt.  Der  het 
sich  nit  e Krümele  gschämt:  er  is*  f. 
‘•'rumgelofTc"  Lobs.  M.A.  5,  226.  ‘faasel- 
nacket  ganz  entblössf  Ulrich.  ‘Sie  heim 
gsait,  dass  si  ne  faselnaket  henn  leye  Ion’ 
Pf.m.  V 3.  Fgl.  V»&Q\ho\x\<\  das  erste  Hemd, 
das  die  Taufpatin  dem  Taufkind  verehrt 
Schwab.  182.  — Schweiz.  4,  713. 

Zss.  nackärsch  (näkreoä  lFh.\  Adj. 
naekt,  z.  B.  von  geschälten  Bäumen. 

nacke*dätschig  [nükotatsik  Gl]  .4dJ. 
nackt. 

näck'le**  I,  nackle"  [naklo  Geberschzv. 
Logelnh.  Ingersh.  Katzent.  Dü.  Bebelnh.; 
näkb  Horbg. ; neklo  X7r.]  schlecht  riechen, 
von  Fleiseh,  das  verdorben  ist  oder  anfängt 
faul  zu  werden:  Ich  iss  nix  vu"  dere" 
Schambung  ifrz.  jambon  Schinken},  si' 
näck'll  Gebersclno.  D'r  Speck  nack®lt 
Ingersh.  s.  auch  mäckele". 

nlicklig  [naklik  Katzent.  Dü.'\  .\dj. 
übel  riechend,  von  verdorbenem  Fleisch. 

näck'le"  II  I.  langsam  kauen,  mit  Un- 
lust essen:  Was  näck'ls*  eso  a"  der  Supp 
umme':’  Su.  Du  näck'ls*  doch  o"'**  am 
Esse"  *’erum!  Logelnh.;  unordentlich  an 
ettvas  herum  schneiden:  De'"  näcklet  an 
dem  Brot  ume!  Roppenzzv.  2.  mit  den 
Nägeln  schälen,  z.  B.  Aärtojfeln  M.  — 
Bayer,  i , 1721. 

näck're"  [nakra  Osenb.  /)//.]  unor- 
dentlich oder  mit  einem  stumpf  en  Messer 
an  einem  Gegenstand  herum  schneiden : 
Was  näck'rs*  wider  am  Holz  ume';*  Osenb. 
s.  auch  näck'lc"  II. 

vernäckre"  Urhis,  vernäckerc"  M. 
durch  regelloses  Ahreissen,  Abschneiden 
unansehnlich  machen:  de  mus*  s Fleisch 
nit  V. 

näcksc"  |nakso  Lutterb.  bis  Schcrzu.~^ 
ungeschickt  schneiden  oder  hauen:  Was 
näcks*  an  dem  Stückle  Holz  ‘‘erum*;’  Horbg. 
Wenn  das  Kind  mit  grosser  Mühe  ein 
Stückchen  Brot  abgeschnitten  hat,  so  sagt 
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die  Matter:  Has*  wider  am  Brot  gnäckst? 
Katzen t.  — Bayer,  i,  1724. 

abnäckse"  schlecht,  ungeschickt  ab- 
schneiden  Geberschio. 

vcrii.'ickse"  mit  einem  Bei!  oder  einer 
Axt  ungeschickt  an  einem  Gegenstand 
herum  hauen,  so  dass  es  viele  Späne  gibt 
Sa.  Du. 

Näcke",  Näckte"  [Naka  .S'.  AThann 
Su.  Ruf.  Co.  Ingersh.  Dü.  Mütt.;  Nakta 
vV/Vr.]  m.  Nacken.  Neujahrsgruss : B** 
wünsch  c glitckhaflig  Ncüjo''r,  E Bciigclc 
hinders  ()''r,  E Stei"  in  d'r  N.,  Wo-n-'r 
sö"t  bliwc"  stecke"!  Antzv.  Glichfalls! 
AThann.  s bli*'t  i*'ni  ’m  N.,  uf  ‘■''m  N. 
henke"  er  muss  diese  Schuld  bezahlen  Dü. 
Derbe  Abzeeisung:  B*'  schiss  d'r  in  d'r  N.! 
ebd.  ‘Viä  s'n  diild  i o nit  as  mi  shtat  s 
iriimd.l  ioch  uf  sim  nAkä  liidiit  I.andsman' 
Lied.  44.  — Schweiz.  4,  713. 

Käsnäckc"  >n.  Schimpfname  für  einen 
Menschen  mit  dickem  Nacken  und  //als 
Steinb. 

S j ) e c k n ä c k c " m.  dicker,  fetter  Nacken 
llattst. 

necke"  [neka  Gebersclnv^  necken: 
\Ve'"'  m'r  d Katz  neckt,  kratzt  sB.  — 
l'gl.  Schweiz.  4,  713. 

Neckes  [Nekas  üsenb.^  m.  Schimpf- 
name für  den  /''lurschützen. 

G^^^nick  [Knck  Roppenzzv.  Co.  Bf.  6'.] 
n.  .Nacken,  Genick.  1"''  schlo*>'  d'r  ci"s 
in  s (».!  Roppenzzv.  s G.  iirechc"  Co.,  ab* 
stürze"  U.  Rda.  Ge*'",  in  <dm  s G. 
breche"  seine  Notdurft  auf  dem  Abort 
z'cr richten  Co.  /lei  //ändel  und  Zank: 
Dr.’ij  "‘m  s (».  rum!  Z. 

Nickel  [Niki,  Nekl  allg.\  PI.  ebenso; 
Nikla  II'.;  /Jeznin.  N’ekola]  m.  Zehnpfennig- 
stück aus  iVickel.  E kleiner  N.  /ngenh., 
c haiwer  X.  llf.,  od.  /hmin.  Nickele  Su. 
Osenb.  = Fünf  Pfennigstück.  Nick*“!  (A7- 
ktdaus},  gi''  m'r  Münz  für  c 'r’*aler,  awer 
nit  luter  Xickle"  Rauzc.  So,  do  hesch 
e Nickel,  do  kannsch  der  widder  c ganz 
neiji  Angel  kaufe’  Str.  JH.  VIII  204. 

Nickele,  Nickelis  [Nik.ila  Burgfn.; 
Nikolis  Obhurnhaupt ; Nekalo  Strütlf\  n. 
ein  Knabenspiel,  N.  mach«*":  die  Knaben 
schlagen  mit  einem  Stoek  z-on  einem  halben 
Meter  /.äuge  auf  ein  kürzeres,  etzva  loan 
langes  an  beiden  Enden  zugespitztes  Stäb- 
ehiU,  das  auf  der  k.rde  oder  auf  einem 
Steine  liegt,  möglichst  zveit  foz-t;  die  Geg- 
ner suchen  das  .Stäbchen  an fzu fangen  — 


in  diesem  Falle  gezvinnen  sic  — oder 
suchen  heim  Zurückzverfen  desselben  den 
i/uer  auf  die  Erde  gelegten  Stab  zu  trejfin. 
l’gl.  Kine.  — Basel  näpperle  218.  Tiell. 
nur  Abkürzung  des  folg,  ll'ortes. 

K-ornickel  [Khörmkl  Betsehz/.^  kleines 
an  beiden  Enden  zugespitztes  Stäbchen, 
zvelches  mit  der  El’*  fortgeschlagen  zvird: 
i Kumm,  m'r  we“'n  Kornick*ls  spiele"!  — 
frz.  corniculc  //örnchen,  hörnerartige 
/lelmverzierung. 

I Nikolaus,  Nikles,  Nickel  [Niklaiis 
Zinszv.;  Ncklas  /kollern  Meis.;  Nekl  /\app. 
Str.  1/'.]  männl.  Vorname  Ä’ikolaus.  T'rz. 
Törm  Nicolas  Katzent.  /■lapp.  Str.  IV.;  Ä'ose- 
I formen:  Nicki,  Necki,  Nickelani  //attst., 

I Klaus,Klaüs,Kloisi,  Klüäis;  Av///;/.  Nickele, 

• Ncckele,  Klaüsle,  Kläüs'l,  Kloisele ; z'gl. 
Sette  497.  Der  Name  dient  biszveilen  als 
Scheltzvort:  taülie'  Nickel;  ü.,  bes.  in 
Zss.  Scheltzvort  für  Kinder  Str.  'Niggel, 
Nickel  ein  Schimpfzvort  unter  Weibsper- 
.sonetf  Ki-ein.  Über  Gebräuche  am  St. 
Nikolaustag  s.  JB.  III  130.  — Schweiz. 
4,  705.  .Schwab.  407.  B.ayer.  i,  1732. 

.Nicki  [Niki  Roppenzzv.  Geberschzv.; 
Ncki  /luj.  /.ogelnh.^  /.  Koseform  des 
I männl.  Vornamens  Dominicus  und  Nicolaus ; 
2.  grober  A/ensch.  Nicolauslicd : ‘Niki 
.Naki  hinder  m Ofe"  steck  i’  Bitschzv.  JB. 
V’III  168.  .Nicki,  Nicki,  Näcki,  Hindcrm 
Ofe"  steck  B*";  bring  m'r  Apf'l  un'^  Bire", 
So  klimm  i‘**  wi*der  ''"lürc"  /.utterb. 
SarBti  Nikti  neck  B*’,  Hind^rem  Ofe"  steck 
. B**;  GiV  m'r  .ApB!  un**  Bire",  Sc  kumm 
jeh  wi'd*r  ''e'fiirc"  Rapp.  JB.  VII  166. 

Dreck ni ekel  m.  schmutziger  A/eusc/i 
Roppenzzv.  — Schweiz.  4,  705. 

, l)umc"nickel  [TJ^monekl  Ruf.  Str. 
/letschd.;  Tyma-  K.  Zf\  m.  Däumling; 
kleiner  unbeholfener  Mensch , dummer 
/iursche.  ‘Löss  mi  doch  nit,  wie  i bin, 

I So  klein  wie  Dümeniker  Ad.  Stöber  JB. 
VI  II 6.  — Schweiz.  4,  705. 

GebiriKnickel  m.  Scheit namc  für  Be- 
zvohner  des  Gebirges  nach  /.othringen  zu  Z. 

Giftnickcl  ni.  zorniges  Kind,  Jäh- 
zorniger A/ensch  K.  Z.  s.  Alem.  II  263  /’. 
Sen.  Gifthafe",  -mich'l  Str.,  -schisser  Z. 
— Schwab.  407. 

II  an  nicke  I männl.  Vorname  JohanK 
Nikolaus  U.,  bes.  IV.  U'o  früher  der 
Name  Jean-Nicolas  häufig  vorkam.  H. 
dient  daher  auch  bes.  als  Verspottung 
des  f.othringers  aus  dem  /\ztoisgebiet. 
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des  Wähdutt  überhaupt  Z.  Spottruf:  ' 
Wäischer  H.,  (Tiigiimmcrsalat!  oft  mit  dem 
Zusatz:  frcss  dii  de"  Dreck  un'^  ich  de"  . 
Speck  !zu  den  frz.  Soldaten  bei  der  Ein-  • 
(juartierung)  Str.  MA.  III  481.  Neck-  ’ 
namen:  du  klSner  H.!  e schwarzer  H. 
‘Misch  jo,  Hannikel,  noch  nie  in  K.olmcr  1 
gsin’  MfM.  II  6. 

Pumpernickel  m.  l.  Kommisbrot 
der  Soldaten.  2.  rvohl  ein  Gassenhauer: 
Hayek.  I 392.  Ai.e.yc.  2,  262;  8,  51.  Kda. 
Wo’s  d'^r  Mode"  is‘,  singt  m'r  d'r  P. 
l/orbg.,  mit  dem  Zusatz:  i"  d'r  Kirich  Hf. 
Ursprung  der  Rda.  ,,Z.u  U’eissenbur^, 
lOo  man  den  Humpernickel  in  der  Kirche 
singt**  Stöijer  Sagen  2,  177.  339-  — 
Schweiz.  4,  707. 

Saünickcl  [Söinlkl  Koppenzio.  Su. 
A’///.]  m.  schmutziger  Mensch,  p'reund 
von  unsauberen  Reden.  Srn.  Soüludi, 
-teiiO'l  Su. 

S c li  e 1 1 e " n i c k i m.  volkstnmi.  Übername  ' 
des  Mannes,  rvelcher  morgens  die  Rürger 
durch  Schellen  zum  Wischen  der  Gasse 
aufforderte.  Sr. 

Schere  "nickel[  Soramkl  Ensish.  Rghz.: 
‘Siiromki  A’«/.]  m.  Mensch  mit  kurzge- 
schnittenem Haar.  Zuruf  der  Kinder: 
Sch.,  Dreck  am  Hiickele!  Ruf.  — Schweiz. 

4>  7°7* 

S t u m p c " n i c k e I,S  t u m p e r n i c k e l[‘Stum- 
ponikl  Ruf.  fh'i.  Jngenh. ; 'Stump.irnekl  Rop- 
penh.\  m.  Scherz-  od.  Kosavort  für  kleine 
Kinder:  der  klein  St.  kann  schon  lese"! 
.\us  einem  P'ingerspruch : Un''  d'r  klein 
St.  isst  si*"  /die  lflaumen\  ganz  eiein  Rapp. 
JH.  VIl  162.  Nur  der  klein  S.  het  alles 
im  Habhe  un^  d'r  Marnme  gseit  Str. 

Zorn  nicke  1 m.  jähzorniger  Mensch 
fff.  Schweiz.  4,  705. 

nickle"  [nikU)  ///.  Gebersclnvf\  l. 
an  etn>as  herumzerren  Geberschiv.  s.  auch  I 
nütt«le".  3.  nörgeln,  kleinlich  etzvas  aus- 
zusetzai  haben ; ärgern,  z'crdriessen  Hi. 
— Schweiz.  4,  707.  Mayer,  i,  1722. 

Ni  ekler  [Niklor  Gebersefm’.^  m.  Knabe,  , 
der  an  allem  herumzerrt.  — ScHW'EIz. 

4»  i 

nicke"  II  bei  einem  Handel  zähe  sein, 
feilschen,  markten : Cha""  men  aber 
n-eso  n. ! f.iebsd. 

Nicki  m.  Eeifscher,  Mensch,  der  alles 
unter  dem  Preise  kaufen  zoill : dem  N. 
cha""  ma"  nit  verchaüfe"  Liebsd.  — 
Schweiz.  4,  709. 


N’ickli  fNikli  ///.]  m.  geiziger  Mensch. 
— ScHW'Eiz.  4,  709. 

nücke",  nicke"  I,  nuckere"  [niko, 
neka  fast  allg.;  \\\Vo  Steinb. ; nükra  Hüss.; 
nyk.ira  Roppenzzv.^  sitzend  schlafen  und 
dabei  mit  dem  Kopfe  nicken,  iir  het  mit 
‘‘'m  Chopf  glückt  Idebsd.  D**  ha''*  n-e 
wenig  glückt  Su.  Dort  sitzt  *r  schun 
wider  un*'  nickt  Prinzh.  ‘nege  (:  lege/ 
einschlummern  ivon  einem  Kind)  Lustig 
I 93.  Löss  s Ching  nückere" ! Roppenztv. 
vgl.  auch  nüssc".  ‘nücken  dormiturire' 
Dasyp.  — Schwär.  410  g’nucken.  Mayer. 
I,  1724. 

g' nücke"  schlafen  Dü. 

i"  nücke"  Liebsd.  Osenb.  Bebelnh. 
Rclnv.  Katzent. ; i " n u c k e " Banzenh. ; 
nickend  einschlafen,  einschlummern.  Er 
is*  am  Tisch  i"gnickt  Liebsd.  Um  d ei"s 
bin  i*''  i"gnickt  Osenb.  J'gl.  fentmucken 
i's.  d.)  bei  Eisch. 

Nücker,  Nicker,  (I'nicker  [Nekar 
Rchxo.  Bf.  Bisch.  Str.  K.  Z..  Lohr;  Dänin. 
N'ckarla;  Nykar  Roppenzxo.  Hattst.;  Demin. 
N'ykarla  Roppenz’o.  Lutterh.  Steinb.  Su. 
ingersh.  Obhergh.;  Nekarla  M.;  K.nekar(la) 
79//.]  m.  leichter  Schlaf  ausserhalb  des 
Bettes,  sitzend  oder  liegend:  e N.  mache" 
gute"  .N'.  mache"  fest  schlafen 
Lohr.  Kumm,  m'r  ge'’n  ge*"'  n-e  N. 
mache"!  Lutterh.  ‘Nickerlein  oder  schläfl- 
lein’  Martin  Pari.  N.  614.  — Schweiz. 

4.  7»5- 

Hierher? 

N’uckcrie  [Nykarla  77«.]  n.  kosende 
Benennung  eines  kleinen  Kindes:  Kumm 
zue  m'r,  du  bis'  mi"  N.;  auch  bedauernd : 
du  arms  N. ! oder  zu  der  Geliebten:  (löP, 
mi"  N. ! auch  halb  scherzend:  Is'  das  nit 
e herzig  N.‘?  Syn.  Goggerle  Str.  U. 
Vgl.  Ruckerle.  — ~gl.  Schweiz.  4,  711 
Nuggi. 

G'nückli,  (i'nicklc,  (3'nicker,  G'- 
nuckerli  [Knikli  Banzenh.;  Knikla  Ob- 
hergh. Geberschiv. ; Knekar  m.  Hlkr. ; 
Kinikarli  Banzenh.^  n.  Bed.  wie  Nicker. 

Nelle"  f.  meist  in  verächtlichem  Sinn 
gebrauchte  Benenn  ung für  I'rauenspersonen. 
■jene  lange  Nelle  Ceste  Haiebreda’  grosses 
Weib  Martin  Pari.  N.  527.  — xvohl  ab- 
gekürzt aus  Petronella.  Schwh'.iz.  4,  715. 
Mayer,  i,  1736. 

Kaffine  11c"  f.  eine  gern  Kaffee 
trinkende  Person  Z. 
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nelle",  uillc",  nüllc"  [h61j  //.  nylo 
Stt  iu/).;  x\\\o  Olli. ; nylo  j J.  plagen, 
tjualen : De'  Uiulcrolbzier  hot  die  arnii 
Saldatc"  genullt  Steinh.  2.  foppen:  Du 
has*  nc  genillt!  Olli.  j.  betrügen  Co. 

— Schweiz.  4,  715.  Hayer.  i,  1737. 

Nelli  1 Neli  KnJ.  Steinbr.\  m.  l . Kose- 
form des  tnännl.  l ornamens  Cornelius.  Den 
Unverheirateten,  ivelehe  nach  den  Kapellen 
auf  dem  Schanenberg  bei  Gebersehioeier 
oder  in  dem  Schäferthale  bei  Snlzmatt 
iVallf ährten,  ruft  man  nach : Sant  Nclli 
Um''  e Mann  (e  Kraii)  will  i«*’ ! 2.  Zoten- 

reisscr,  Mensch,  der  sieh  unanständig  und 
unordentlich  beträgt:  d*^r  N.  mache". 

nolle"  [ndla  Ilf^  unbeholfen , schlep- 
pend gehen.  Zss.  ^^ollbär,  Nollpelz*’!,  s.  d. 

— Schweiz.  4,  716.  Bayer,  i,  1737. 

N olle",  Dentin.  N ö 1 1 e 1 c Bodenfläche 

j,ßO  Ar  bis  2 Ar  Limersh.  Esehenzziv. 
St.  — zu  mhd.  nol  Hügel,  Scheitel  Lexer 
2,  119?  ahd.  hnol. 

Null(er)  [Nül  allg.  -,  Nol  f.  u.  Nolr///.  J/.] 
f.,  m.  Dü.  Aull.  Ion  einem  Arbeitgeber, 
der  seinen  Teilhabern  oder  Arbeitern  durch 
allerhand  Rechenoperationen  zu  bevoeisen 
sucht,  dass  kein  Gcivinn  vorhanden  ist, 
sagen  letztere : rechnet  eso : zwei  un'^ 

zwei  is*  vier;  füinl  Mol  vier  is*  zwanzig, 
setz  Null  UI)'*  Inhalt  d'r  Rest!  Dü.  — 
Schweiz.  4,  717.  Bayer,  i,  1737. 

nulle"  [iiiilo  M.  Uttenh.  U.  //  '.j  saugen, 
von  kleinen  Kindern ; Zucker  naschen, 
lecken.  Du  null's',  glauw  i'*',  am  Dumc"! 
Geud.  .\in  Krawlitt'I  n.  Bisch.  Scham 
di'’*',  so  e grosser  Kerl  wu  du  bis*,  nullt 
noch ! Prinzh.  Gewö**ne*  docli  dem  Kind 
s Nulle"  ab;  sin  rechtser  Dume"  is*  jo 
ganz  kkiner  a's  d*'r  and'r  Lützelstn.  Scherzh. 
auch  für  Rauchen  gehr.  Ingzv.  — Schweiz. 
4,  717.  Schw.v«.  409.  Bayer,  i,  1737. 

Null  N ul  1er  m.  [Nül  Bisch.  K.  Z.. 
//an.;  Niilor  Uttenh.  Str.  Wörth  /ietsehd. 
/,<>//;•]  Saugpropfen , Saugzapfen , zer- 
bissene Brotrinde  mit  Kandis-  od.  U'eis.i- 
zueker  vermischt  und  in  ein  reines  /einenes 
/.äppehen  gebunden ; neuerdings  auch  der 
Gummizapfen  mit  /lein ring.  Gib  ’*’m  d 
N.,  ‘'ass  s still  bli4  Bisch.  Tunk  de" 
Nuller  c biss'l  ins  Wasser!  Geud.  Syn. 
Schlutzer  l^ohr.  Scherzh.  auch  für  Ta- 
bakspfeife: Der  het  de"  ganze"  Ta^  d N. 
im  .Mul  fngu'.  s.  auch  Lull. 

Dume"nuller  [’rymonül.ir  Lobs.~\  m. 
eiu,r,  der  am  /hiunrn  saugt.  .Syn.  N'ulle"- 


bübber  Raute.,  .\ulle"zapfe"  Brum.,  Null- 
zapfc"  A'. 

nuele",niiele"[nialo,nialo^.;nia'lo 
niela  A/.;  nyölo  Bisch.;  n<*la  Str.  lfÖrth\ 

I wü/i/en,  grübeln.  Spte.  \Ve""  me"  im  Dreck 
nick,  sü  stinkt  s S/ahmeort  für  jem.,  der 
andere  belangen  tvill,  tveil  sie  Gerüchte  über 
‘ ihn  in  Umlauf  setzen,  die  er  in  seinem  eige- 
nen fnteresse  besser  ganz  unbeachtet  Hesse 
I Sn.  D Soü  n.  gern  /..ogelnh.  n.  ö.  Bschaü, 
seP’i  Soü  nieli  wieder  dort  im  Dreck  ummc 
Orselne.  D Soü  nielt  d'^r  Bode"  uf  //cidw. 
lägolsh.  //ü.ts.  Im  Dreck  n.  im  Kot 
spielen,  Figuren  aus  f^ehm  machen  Rapp. 
Was,  nicls*  du  wi'dcr  im  Dreck?  Ruf. 
Wart,  i'**  will  d'r  in  dem  Me**!  umme  n. ! 
ruft  die  A/utter  abzoehrend  ihrem  Kinde 
zu  IJebsd.  Was  niels*  in  d^r  Schublade" 
umme?  /-'isl.  Wer  het  wi'^der  in  dere" 
Schüflad  "crum  g'‘nielt?  Dü.  Niels*  wi'der? 
/loppenzzv.  Was  niels*  im  Sack  umme? 
ffetterhsn.  Niel  in  dem  Wasser  •■'rum ! 
Fnsish.  Im  Näjzein'l  •'erum  n.  Rapp.  De* 

! nielt  allewil  in  d*r  Nase"  umme  Roppenzze. 
D'r  Seppi  nielt  bi  d'r  Arwe't  arbeitet 
nicht  sorgfältig  fleidzv.  Wer  h<-t  m'r  mini 
' Gajja  ! frz.  cahiers  Schreibhefte)  ingc'- 
' nandergcnielt?  A/itll.  Hes*  m’r  alle.s  ingcr* 
j naunder  gcnuelt ! /lisch,  //er  Bäcker  nuelt 
i im  Teig  /llk.  — Schweiz.  4,  718.  Schw.vb. 

I 410.  Bayer,  t,  1737. 

dure'''nüele"  durchzvü/tlcn  A/ü.  — 

[ Schweiz.  4,  718. 

I ufnüele"  aufzvü/tlen  Su.:  d Säü  [Sei] 

I han  d®r  Mi.st  ganz  urgnielt  Ob/tergh. 

' Katzent.  /if.  — Schweiz.  4,  7 1 8. 

■ ummen üelc"  durc/nvühlen , durc/i- 
' .sue/ten  Su.  Er  het  drin  umme  g'nüelt 
wie  n-e  Soü  Ruf. 

*'crumnücle"  hcrumzi'ühlen : Wenn  d 
Wiwer  nit  könne"  im  Geld  e.  wie  d Hüe- 
• ner  im  Dreck,  so  sin“*  si'  nit  z"friede" 
//orbg. 

usnüele"  aussuchen,  zvühlend  durch- 
suchen A/ü. 

use"nüele"  /lerauszvü/ilen  Su. 

vernücle."  durchzvü/ilen,  beim  Suchen 
unordentlich  durcheinander  mengen  A/ü. 
Er  het  wi'der  alles  vcrniell  im  Kaste", 
wo  'r  si"  Hem'*  gsuecht  het  Obhergh. 
A/heis.  Kum  is*  'r  dhaim,  vernielt  'r 
alles  Co.  — Schweiz.  4,  718. 

N'uel  in  der  //da.  der  het  N.  dem 
geht 's  nach  Wunsch,  der  hat  voUauf  St. 
'Nuel  /.  Unordnung,  /htreheinander  von 
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allerlei  Dingen , z.  D.  Kleidnngsslücken 
Mü.  St.  Müder. 

X u e 1 i , N ii c li  [Xiab  Rädersd. ; Niali 
Rflppenzzv.]  Nieli  Wittenh.  Sclunv.;  Xiali 
Su.  Obhergh.  Orsclnv.;  Niali  Rnf.\  Xyoli 
////’.]  m.  I.  Wühler,  Mann  od.  Knabe, 
der  gern  in  der  Erde  oder  im  Schmutz 
hemmwühlt.  2.  einer,  der  überflei.ssig 
ist  im  Behauen  seiner  Acker  Schenv.  j. 
Mensch,  der  oberflächlich  arbeitet:  d'r 
Seppi  is'  n-c  X.  Jfeidxo.  Dazu  gehört 
Uöli  Seite  32.  — Schweiz.  4,  719. 

Dreckniieli,  -nüeli  ['I'rakn^ali  Ob- 
hergh. Jllk.;  -ni^li  Lutterb.;  -niali  Orsclnv.^ 
m.  Schmutzfink.  — Schweiz.  4,  719. 

Sch  er  n ücl  er,  Schell  I)  üelcr['Sanüolor, 
-nialor  Banzenh.  Ensish.  llirzfn.  Obhergh. 
A'Breis.  Gebersclno.  Ingersh.  . hnmersclnv. 
Kavsersbg.  Rapp. ; 'Sarnialar  u.  ‘Saliiialar 
Matt.;  ‘Sal nialor  Iflkr.  Iteckolsh.  Ilorbg. 
/?//.]  m.  Maulzvurf,  'l’alpa  europaca.  i''elt 
wie  e Sch.  Ulkr.  Im  Garte"  het  sehn" 
wi'‘der  e Sch.  gstossc"  Mütt.  s.  Menges 
Volksmda.  25.  Syn.  ‘Sdror  M.;  Miilkürm 
Wh.  '/.SS.  Schernüelerhiife" ///(fcr.'f//. 

Name"  [Niitno  eilig.;  PI.  Xamo,  seltener 
X'j'imo  I m.  AAme.  Kim  de"  X.  gc^^'n  Jem. 
beim  A'ameu  aurufen : Kr  het  '•'m  de"  X. 
ge^'’n,  wu  'r  newe-n-‘''m  ^'inis  is'  Z.  Kim 
de"  letze"  X.  ge’"'n  heim  falschen  Namen 
aurufen  ebd.  Si'  liet  e Mann  ghirot  mit 
Xame"s  Iff.  Im  .\.  **'s  Gsct/.**  im 
A'amen  des  Oe.'ietzes  ebd.,  oft  mit  dem 
scherzh.  'Zusatz:  jetz  het’s  ®s!  U.  In  ('e 
U.)  Gotfs  X.  Liebsd.  Rda.  Im  Rind  e 
.X.  gc^'n  den  Schein  wahren  Ziu.sw.  Kr 
het  müe'*'"  froje",  eh  "^r  dörf  üwer  de" 
.Acker  la^’re” ; 'r  wär  doch  drii wer  gra’'rc", 
awer  s is'  nur,  '*ass  s Rind  e X.  het  Dü. 
‘s  Rind  müess  e Xamo  han’  mau  muss 
die  Sache  beschönigen  Rathgkher  41.  In 
de"  <lrei  höchsU*"  Xamme"  (Vater,  Sohn, 
h.  (feist)  Ili.  ‘Merr  zeiht  in  de  drey  höchste 
Xamme  si  idie  Wc/dengerteu)  zwergs  im 
Rind  durch  ’s  .\luul’  Pe.m.  III  4.  ‘in  hun- 
dert taussent  teüfTel  nammen’  '/.ab.  Ile.xen- 
prozess  1620.  ‘mit  nammen’  Str.  1392 
Brücker  89.  *disz  selnfT  fört  in  synen 
nammen’  Bra.nt  .\arr.  Alnv.  35.  'So 
mueszt  ir  auch  den  nammen  han’  .\1urner 
Mühle  1368.  'in  nammen  ihrer  Herren’ 
Petri  434.  'hrüderlichen  nammens’  ders. 
339.  'mit  seinem  recht  Natürlichen  Xam- 
men  grnennei’  .Mosch.  1 649.  'ish  dr 


taag  zoovä  n üs,  gri.lst  mä  si  mit  nAmä’ 
I Land.sman  Lied.  123.  — Schweiz.  4, 
721.  B.ayer.  I,  1738. 

Dorfnamc"  m.  Spitzname  einer  Ort- 
' Schaft  Obhergh.  — Schweiz.  4,  724. 

H o f t n a m e"  w.  Name  des  Bauernhofes; 
Beiname,  xvelchen  die  einzelnen  P'amilien 
nach  ihrem  flof  haben,  der  an  dieser 
Wohnstätte  haftet  und  also  auf  solche 
übertragen  xvird,  die  den  hetr.  Hof  kaufen, 
erben  u.  dgl.  K.  /..  Han.  s.  Aüg.  Stöukr 
Der  Kochersberg  30.  'Zur  Bezeichnung 
eines  Gemeindemitgliedes  xvird  sogar  dem 
H.  vor  dem  Eamiliennamen  des  Betreffen- 
den der  Vorzug  gesehen,  so  z.  B.  sagt  man 
d«r  Schue*'macherhans'ls  Hänsele,  d'r  Jer- 
je"mich*ls  Vale"tin  «.  s.  xv.  Dunzenh. 

Jo*'rstagsname."  m.  Bezeichnung  für 
einen  sehr  derben  Schimpfnamen:  eirn  de" 
J.  sage"  Liebsd. 

Xachname"  [Xö;^nhm.')  K.  /..,  auch 
\ Xö;Ktnämo  Hff\  m.  Eamilienname,  Ggs.  zu 
Vornamen.  VVi"  heiss*s'  mit  ‘^'m  .X.? 

' Dunzenh.  — Schweiz.  4,  724. 
j Spottname"  m.  Spitzname,  Sch  impf - 
• name.  'Spottnamme’  Hirtz  Ged.  247. 

S p u k n a m e " [‘Spyknämo  I.ahf\  m.  Spitz- 
name einer  Ortschaft. 

Sunntigname"  [Süntiknämo  Liebsd. 
bis  Mittl. , Süntinämo  Bf.  Bischf\  m.  Spott- 
name, Schimpfname.  Rda.  Piim  de"  S. 
sage"  (saje"  Co.  Dü.  Bf.)  ausschimpfen, 
die  Meinung  sagen.  Kim  sin  Sunntigs- 
namc"  usruefe"  (s.  d.)  Sr.  Er  wurd  nit 
me*"  mit  mir  welle",  ich  ha-n-'*’m  d"r  S. 
gseit  Mittl.  Bis'  nummc"  still,  su"st  sag 
i'**  d'r  di"'"  S.  Liebsd.  ‘Wo  als  dr  Franz 
im  Peter  dr  Sunntigname  säit’  Lustig  I 
367.  — Schweiz.  4,  724. 

Taüfname"  m.  Taufname , Vorname 

. Übername"  (Ipornämo  Liebsd.;  Kwor- 
I näm.^  I.utterb. ; Ewor-  Su.  n.  nö.  davon 
I eilig.  I m.  Schimpfname,  Scheltnamc,  Spitz- 
I name.  Ü.  ist  hes.  in  der  Kinderspr.  gebr.: 
. D'r  Schosefelc  het  m’r  ÜbiTnämmc"  gsait 
Liebsd.  ‘Uewwernamme’  Hirtz  Ged.  247. 
— Schweiz.  4,  723. 

I Z u c n a m e " ['Psyiinämo  .1/.]  m.  Eamilien- 

1 name. 

nämlig,  nämlich  [namlik  ().;  naunli/, 
n:rmli_;j’t,  luemli  Str.;  narnli  K.  '/..;  nämli 
M.  Han. ; uAvnW/  Wörth  Betschd. ; vnvmW/ 
Lohr)  Adj.  nämlich.  Besonders  ist  d'r  n., 
d n.,  s n.  statt  'der,  die,  dasselbe'  aus- 


Wli.  il.  fls.  Mimd.triFii. 
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schliesslich  gebräuchlich,  vgl.  Menges  Volks- 
mda.  60 ; verstärkt  allcrnäinlig,  -nämlich, 
-nämli  allg.  s is*  d*r  nämlig  Spaüf^l 
t Überspannte)  wie  d®r  ander  Sn.  Das  is' 
d®r  n.  Vattcr  von  einem  Kinde,  das  die- 
selben Charaktereigentiunlichkciten  hat  wie 
sein  Vater  Dü.  Ich  ha'’®  s nämlige  Kleid 
ein  gleiches,  ganz  ähnliches  Kleid  Lutterb. 
s is'  s nämli’'''®  es  ist  gleichgiltig,  das- 
selbe, bleibt  sich  gleich  Ilf.  s klimmt  uf 
s Nämli“''®  ''“riis  Ingenh.  Di“  Huet  is' 
allernämlig  wie  min  lutterb.  — Schweiz. 
4,  725.  Bayer,  i,  1741. 

n^me",  ne'"''®"  [nä  Liebsd.  bis  Lutterb.; 
ne  ob.  S.  Landsman  Lied.  132;  nama 
Ensish.  11.  nä.  davon  fast  allg. ; näma  K. 
Ingenh.  Eurchh.sn.  Prinzh. ; nrema  Str. 
Lützelstn.;  Ind.  Präs,  nim,  -s,  -t,  nama 
bezxv.  nämo  oder  lucma;  Conj.  närntik  Sn. 
lllkr.,  nämtikt  Mü.,  nämtit  Hf.,  näm  Dü., 
nämt  Bf.  K.  Z.,  nem  Lobs.,  tät  n. 
Molsh.  K.  Z.  flau.  Lützelstn. ; Part. 
knfi  Su.,  kiuim;)  O.  Betschd.,  kanhma 
U.,  koniim  /!’]  nehmen.  Me"  cha“"’s 
ne'""'"  es  geht  an  Olti.  s Herz  in  d Hand 
n.  Bf.,  in  d Häng  n.  K.  Mut  fassen,  s 
Herz  in  d Hose"  ne'""'"  Angst  haben 
lleidxo.  s hätt  s ganze  Gässle  känne"  n. 
das  ganze  Gässchen  hätte  niederbrennen 
können  Su.  D Soü  is'  jetz  feisst,  morn 
we"'"  m'r  si'  n.  schlachten  Dü.  Wenn 
man  von  einem  ehvas  fordert,  das  er  selbst 
nicht  besitzt,  so  sagt  er:  Woher  n.  un’' 
nit  stc''le"y  Su.  U.  Alle  {frz.  allez), 
klimme'  ''“ring,  ni'r  welle"  de"  Kaffi  n. 
Ingenh.  I“''  ha'*'  um  d Nüne  eppes  gnum- 
mc"  Sn.  (la"ß  weg  od'r  i“''  nimm  di“''! 
sagt  der  Langfinger  Sn.  Kr  nimmt,  was 
vii"  de"  Wänd'"  ge''t  ebd.  Wer  het  s Geld 
geniimme"?  gestohlen  Z.  Rda.  Der,  wo- 
n-'''rn  si"  Sach  losst  ne''me",  is'  se  lieder- 
li®*’  a's  der,  wo  s '''m  nimmt  Mb.  JH.  VI 
150.  Die  Frau  hat  schun  vierzich  Bäder 
genumrn'"  wiijc-n-i''rcm  Hän,  un’'  cs  is'  als 
s nämmlich  Lützelstn.  Ein  Ilolzhacker 
xvtrd  im  Vorübergehen  gegrüsst : Nimmt’s 
recht'?  .IThann.  Nimm  '''ne"!  heim  Hetzen 
eines  Hundes  oder  ivenn  man  einen  zum 
Streit  anfeuert  allg.  haue"  n.  packen, 
fassen , auch  übtr.  uzen,  foppen,  belügen, 
betrügen,  bes.  im  Spiel:  Si®  hän  "'ne”  i 
wi'dcr  gnummc"  Su. ; bes.  Pa.<;s.  genumme"  ^ 
wer‘'c"  betrogen  tverden  Str.  Sj’u.  ver- 
sockle".  De'  nimmt  ‘‘’ne"  für  e Su  der 
lässt  ihn  abfahren : mit  etzvas  spöttischer  , 


luirbung  gezvöhnlich  nur  im  Munde  eines 
am  Wortstreite  unbeteiligten  Z.uschauers 
' Gebw.  s hätt  e schier  gnumme"  er  zväre 
' beinahe  gestorben  Dü.  F>  macht  allewej 
nimm  lang,  er  nimmt  nix  mo*’'  keine  Me- 
dizin mehr  Dunzenh.  E Fraü  n.  heiraten 
Bf.  Der,  wo  di“  nemmt,  is'  genumme" 
fällt  herein  Str.  Der,  wü  di®  nimmt, 
brucht  nit  ze  saue":  Gott  strof  mi“''!  Dun- 
zenh.  ‘Sic  sagt’  sie  wollt  mich  nehmen, 
Wcnn’s  einmal  Sommer  wäre’  aus  einem 
eis.  Volksl.  Als.  1854/55,  173.  ‘Kikeriki, 
Bändele  dran,  Hesch  mi  genumme,  mucsch 
mi  han ; Hesch  mi  mit-m-c  Baase  g'schlauc, 

' Wart  i will’s  de  Muelter  saaue’  Obbr.  JB. 

• VI  136.  ‘hastu  mich  genommen,  so  must 
du  mich  warlich  han'  Geiler  33.  Narr 
(Kl.)  ‘Isch  diss  (Luwwiscl)  schon  so 
gschikt?  ’S  verlohnt  sich,  werzi,  dass  mer's 
nimmt’  als  Kleidermacherin  Pfm.  V 6. 
Sich  eine"  (oder  e gekipperte")  n.  fort- 
gehen  Str.  Nimm  dich  bi  d'r  N’as!  sieh 
zuerst  auf  dich  selbst  Bf.  Ke'"  Brett 
vor  s Mul  n.  grob  und  derb  heraussagen, 
zoas  man  denkt  U.  s nimmt  mich  e Wun- 
der, wie  du  zue  dem  Buech  kummc"  bis' 
Bf.  Ich  nä''mt  nit  vH  un*'  schlä<"  d'r  e 
por  an  d ü''re"  es  fehlt  nicht  viel,  so  . . 
zgl.  auch  für  U 2.  f"rlicbt  ne*'me"  Su., 
frlieb  n.  ü.  sich  begnügen.  De  nimms' 
halt  afange  mit  dem  f.  du  begnügst  dich 
einstu'cilen  damit  Su.  — Schweiz.  4,  725. 
Bayer.  1,  1743. 

ab  ne'' me"  |äpn:l  S.;  äpnamo  fast 
allg.  O.  U.;  önämj  K.  Ingenh.  Furchhsn.; 
ä[)nfemo  AVr.  //'.  | l.  abnehmen,  von  je- 
mand etzvas  annehmen:  Het  ®r  d'r  s Geld 
abgnummc"'?  Su.  Milch  a.  abrahmen  Ili. 
Su.  Beim  Stricken  heisst  a.  die  Zahl  der 
Maschen  vermindern  allg.  In  der  Ernte 
das  abgemähte  Korn  hinter  dem  Mäher  zoeg- 
nehmen:  Hes'  *''m  abgnummc"'?  Hlkr.  ‘ab  n. 
gellügel  schlachten’ </jr.  nach  Schwär.  405. 
2.  geringer,  kleiner  werden : Wc““  men 
emol  alt  is',  nimmt  s (iedächlnis  ab  Bf. 
D'r  Mon(d)  is'  am  U.  J.  infolge 
von  Krankheiten,  namcntl.  der  Schzeind- 
sucht,  mager  zverden:  DiV  nimmt  alle" 
'I'ag  me'"  ab  Hlkr.  Er  het  arig  abgnuin- 
me"  Dü.  f aufnehmen  durch  Zahlen, 
Messen  u.  dgl. : Hüt  is'  wi'd'r  e Kupp 
[frz.  coupe  Holzschlag)  abgenumme"  wor- 
“c"  Mittl.  — Schweiz.  4,  731.  Schwab. 
405.  Bayer,  i,  1743. 

anne''me"  [anä  Olti.  Roppenzzv.  Lut- 
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lerh. ; anatno  O.  U.  fast  allg. ; ömidma 
A'.  lugath.  Furchhstt. ; annajtna  Sfr.  //'.] 
I.  anuehmcn.  Wer  s Gaissle  a"nimmt, 
mncss  s hiictc"  Dü.,  ahn/.  A\  D'r 
Zit  a.  sicit  Zfit  nehmen  zu  etiv.  Hf.  Ich 
nimm  ke'n  Zit  on  d"rzu  Ingenh.  ( s VVäsor 
im  s £1  namy  a*nj\tv)r  net  A.  verbinden  sich 
nicht  M.  I Ke'n  Fleisch  a.  nicht  starker, 
korpulenter  zverden  Z.  jetz  nimmt  *r 
wi'd'T  e biss'l  Fleisch  an  Ilf.  A"gnu“’- 
! zugegeben  Olti.  Das  is‘  eso  n-c  a"- 
gmimmcni  Sach  Sn.  Dis  is'  so  eps  On- 
genumme"'s  vo"  ‘*’m  eine  Gczvolmheits- 
sache  A'.  2.  an  A'indcsstatt  annehmen: 

K'n  angenommc“®s  Rind  Adopthkinä  Hf. 
?.  sich  gefallen  lassen:  Kr  het  d Priig®! 
[Prikl]  mücssc"  a"ne*''""'  Roppenzw.  I®** 
nitnms  nit  a” ! eine  solche  Beleidigung 
lasse  ich  mir  nicht  gefallen  Co.  Bruch 
ich  das  a"z"ne’’me"  vo"  dem?  ebd.  Jetz 
nimm  F'*  nix  me‘"^  an  vo‘“*'m  Ilan. 
für  den  Militärdienst  tauglich  hefiudeu 
allg.  — Schweiz.  4,  738.  Bayer,  i,  1743. 

bene*’ me"  i.  tr.  behandeln,  mit  fern, 
umgehen : M'r  muess  d King  ze  b.  wisse" 
Ilf.  Er  kann  d Lüt  b.  ist  ein  geivandter 
Gesellschafter  ebd.  Betschd.  2.  re  fl.  sich 
benehmen,  aufführen  Iflnzenh.  Bf. 

eweg  ne'' me"  mit  Dat.  hinter  dem 
Mäher  das  abgemähte  Getreide  ordnen  Ili. 
‘Mär  VAi  änä  s faan  idie  Fahne)  vAgnee’ 
6'.  Landsman'  Lied.  132. 

her  nö''me"  /.  her  nehmen  allg.  \Vü 
ne''me"  s'e  nummc  s Geld  allcwil  her? 
Ingenh.  2.  tüchtig  abstrafen  U.  D'r 
Vattcr  het  mi’’''  awer  her  gnomme" ! Bf. 
— Schweiz.  4,  746. 

i"ne'’me"  O.  bis  Geisp.,  inne'>me"  U. 
U'.,  i n g n e ''  m e " A\  Z.:  einnehmen,  spez. 
Heilmittel  einuchmen.  Hän  ‘•’r  brav  Geld 
i"gnomme"  iif  *''m  Märk?  Bf.  Kr  is‘  ganz 
für  s'e  i"gemimine"  begeistert  Geisp.  Er 
muess  i.  Katzeut.  Ja,  *r  nimmt  i",  alle 
halb  Stund  e Schoppe"!  Bf.  M^ös'  [mös| 
als  noch  ingnci'’me"?  Brum.  'dieselben 
fünf  Schillinge  soll  ouch  ein  husgenosze 
iimernmen’  Str.  1377  Brccker  450.  'dr 
TäilAlstuurn  mit  shtuurm  . . ünAA*  Lanus- 
man  Lied.  37.  K schlechter  Bur,  der 
ke'n'  zwo  Krne"  kann  i.  Betschd.  — 
Schweiz.  4,  741.  Bayer,  i,  1743. 

ü b c r n e ''  m e " ( iparnä  Liebsd. ; ewor- 
nama,  -n.'un;),  -nxma  ave  beim  cinf.  ti'.\ 
/.  übernehmen , ein  Geschäft,  eine  An- 


I gelcgcnhcit  ausführen : I®’'  ha’’®  s ncüe 
(jmainhus  übernu"'"'®"  den  Bau  des  neuen 
Gemeindehauses  Liebsd.  M'r  muss  ke'n 
Ärwet  ü.,  wa""  m®r  vorus  weiss,  dass  m'r 
t s'e  nit  mache"  kann  Lützel  st  n.  2.  über- 

* vorteilen,  überfordern  im  Preis:  Kr  üwer- 
nimmt  eine" ! Su.  De"^  Schriner  über- 

j nimmt  d Liit  Liebsd.;  mit  Dat.  der  Fers.: 
' ci"®m  ii.  Ruf.  'guct  servire,  d’  Lyt  nit 
üwernehme,  diss  sin  die  zwei  Haiiptqualitäte, 
I wo  mer  vum  e Wirth  verlangt’  Str. 
j liochenbl,  1886,  cVr.  44.  ‘der  sol  sinen 
schaden  rcchenen  und  die  stat  nit  über- 
I nemmen,  by  sinem  eide’  Str.  1495  Brücker 
. 162.  ‘wenn  sic  zum  ersten  die  Kunden 
vbernemmen’  Geii.ek  48.  Ä'arr  (A'l.  > J- 

I bildl.  übenvältigen,  überfallen  : D®r  Schlof, 
I d®r  Schweiss  üwernimmt  mi®''  Ilf.  Uenn 
jem.  bei  einer  Thalfahrt  den  beladenen 
Schlitten  fast  nicht  mehr  beherrschen  kann, 
sagt  er  später:  s bei  mi®''  fast  üwernum- 
! me"  Su.  — Schweiz.  4,  734. 

ufne''mc"  /.  auf  nehmen,  z.  B.  ein 
Kind  aus  dem  Bette  Su.  Dü.  Srn.  uf- 

* hewe"  Z.  Kr  nimmt  c Sack  voll  Waise" 
: elain  uf  auf  sich  Dü.  2.  Geld  entheben, 

eine  Anleihe  machen,  einen  Teil  des  wr- 
dienten  Lohnes  ein  fordern , Geld  borgen. 
, Kr  het  an  d®r  \Vi''nachte"  ke'"®"  Lo''n 
me'''  z"  guet  gha'“ ; ®r  het  s Jo*'r  durich 
' so  vil  ufgnumme",  a's  *r  verdient  het  Dü. 

Brucht  der  allewil  alles  ufV.ene''me",  könnt 
' ®r  nit  au®''  eps  spore"?  Ingenh.  Du  hes* 

* scho"  lü'Tzig  .Mark  ufgnomme"  Bf.  ‘gelt 
das  man  also  ufmnne’  Str.  ip,.  Jli.  Brücker 

i 274.  J.  durch  Zählen  oder  Messen  ge- 
j nau  bestimmen  und  in  ein  Register  ein- 
' tragen : Z"nächst  word  s Vi®'*  ufgnomme" 

■ Bf.  IIolzu.  .V«.  p beim  Stricken  die  Zahl 
j der  .Maschen  vermehren  allg.  p.  übtr.  au  f- 
I nehmen,  empfangen:  Do  wurd  m'r  ufge- 

, numine"  wi®  e Soü  im  e Jude"hus  von 
einem  schlechten  Empfang  Hf.  Kim  eps 
I für  üw®l  u.  verargen,  verübeln  allg.  ‘für 
vbcl  deuten  vnd  aufnemmen’  Fisch.  Eul. 

’ I'orr.  — Schweiz.  4,  736. 

I ummene'’me"  zurücknehmen  Steinb. 

■ Su.  I®''  ha**®  das  Kleid  wi®d®r  müesse"  u. 
Steinb.  I®**  ha**®  müesse"  u.  die  Schläge 
geduldig  hinnehmen  ebd.  — Schweiz.  4, 

I 

I iisnc''mc"  I.  ausnehmen,  he  rau  s- 
nehmeu,  bes.  die  Eingexveide  eines  ge- 
! schlachteten  Tieres:  e Soi,  e Gans  u.  Dü., 
Fisch  u.  Bf.,  e luw®l  u.  Hf.;  ausgraben : 

-j<c 
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c \Vci''er  u.  ///;  Vogelnester  ausnehmen: 
‘süllcnt  ouch  deheinerley  vogel  iif  dein 

münsler  an  deheinen  enden  usnemen  noch 
voh»*n’  Str.  /J.  Jh.  Brucicer  509,  2. 

hildl.  ansforschen : eine"  u.  /ff.  J.  nicht 
mit  einhegreifen : Vom  Sterwe"  is‘  nieme" 
iisgnomme"  Bf.  4.  refl.  ein  .Aussehen 
haben : s nimmt  si'**  scliön  ns  Su.  U.  — | 
Schweiz.  4,  742.  ^ 

usse  ne^mc"  herausnehmen,  hinaus-  * 

nehmen  Su.  I/lkr.  Kr  nimmt  d*r  Hund 
mit  u.  mit  auf  das  fcld  Su.  . Kr  nimmt  j 
Supp  ussc"  er  schöpft  sich  Suppe  heraus  ( 
ebd.  Nur  ussc"  gnommc"!  //Ihr.  — 
Schweiz.  4,  745.  f 

vcrne'’me"  verstehen  ,f otgern , schliessen : 
üs  dem,  wo  'r  gsait  het,  haw  i'**  vernum- 
me",  ‘^ass  'r’s  nit  will  ha*’*"  Dü.  Us  dere" 
Prodi“*'*  haw  P'*  jetz  gor  nix  könne"  v.  1 
lernen,  klug  werden  Ingenh.  Was  i®**  ver-  i 
nummc"  hab  soviel  ich  verstehen  konnte 
II f.  I to  wura  nä  eps  fornamo  erfahren, 
erleben  M.  \ — Schweiz.  4,  745.  Bayer. 

I,  1743- 

vernumme"  .Adj.  geistig  beschränkt, 
dumm  Str.  ‘s  klein  Similor  im  Num’ro 
vier  isch  daiwlich  un  vernumme’  Pick 
Büchl.  4.  — ahd.  firnonian  mente  captus 
besessen  Otf.  3,  14,  107  und  Erdmann 
dazu.  Schwab.  405  'sich  vernehmen  bis 
zur  I 'erstandesvenvirrung  stutzig  werden'. 

vor  ne**  me“  l.  vor  Gericht  fordern, 
laden  allg.  2.  irn  voraus  nehmen,  bes. 
Geld  vom  Brotherrn,  ehe  man  es  verdient 
hat:  Geld  v.  Su.  J.  refl.  beabsichtigen, 
beschliessen : nimmt  sich  vil  vor  Bf. 

Ich  hab  m'r  schu"  vi''m"ls  vorgenummc", 
gor  nix  mc***  zc  sauje"  sagen  Ingenh.  Bi 
dem  schlechte"  Wetter  alsfurt  ka""  m'r 
sich  gar  nix  v.  Betschd. ; erzvarten : Ich 
hab  ni*r  vorgenumme",  dass  ®r  baH  stirbt 
Ilf.  Ich  hab  m’r’s  nit  anders*  vorgenum- 
mc" ich  zvar  darauf  gefasst  — Schweiz. 
4»  745* 

z e r u c k n e m c " zurückrtehrrtert  allg.  I )er 
het  si"  Wort  z"ruck  gnommc"  gehr-oehen 
Illkr. 

z“samme"ne’'mc"  tr.  und  refl.  zu- 
sammennehmen, fassen  allg.  — Schweiz. 

4.  74<>- 

z''weg  ne*'me"  hernehmen,  z-ornehrnen 
zum  y.zoeek  der  Besserung : De"  lian  si' 
z"weg  gnumme"  Su.  Von  fern.,  dir  eine 
sehzoer  e A'rarrkheit  dun  hgi  rnaiht  hat,  sag! 


man:  s het  *’’ne  z"weg  gnumme"  ebd.  — 
Schweiz.  4,  740.  Schwab.  405. 

zu  ne**  me"  zunehmen,  an  Gr-össe,  Dicke, 
Körpergezvicht : D"r  Mon**  nimmt  zue  Bf 
Rda.  Kr  nimmt  zu  wP  d'r  Vollmond  Ilf. 
— Schweiz.  4,  746. 

Ne‘‘m  au  (gefasst  als  Eigenname  und 
angelehnt  an  Sern  in  der  Rda.  Kr  is*  vom 
Stamm  N.  er  nimmt  gern  Geschenke  an 
Ilf.  Vgl.  Du  bis*  nit  vo“  Ge**willer,  awer 
vo"  Ne**mhaim  Mn.  ‘Wer  nicht  gerne  gibt, 
kann  weder  von  (iebweiler  noch  von 
Gebersweiher,  sondern  muss  wohl  von 
Nähwcilcr  sein’  Als.  1854/55,  188. 
t'gl.  Schweiz.  4,  747. 

G (e)  n a m s , Benams  [Knäms  Liebsd.  bis 
Dü.Bf .Betschd.;Y^z>\\t\.m%Rapp.;)R‘ä\\^vX'i,M 
Ponäms  Barr  Lobsf\  n.  bestimmtes  Mass  od. 
Teil,  Portion,  das  zvas  einem  zwn  Recht  szvegen 
zukommt.  De"  clilaine"  Ching  gi^t  me" 
nit  so  vil  Klaisch  a's  s'e  wai ; me"  gi^ 
Pne"  i**r  (i.  luP  d"rmit  t'erig!  Liebsd.  Du 
kunns*  allewil  di"  G.  üwer  Tagolsh.  Jeder 
hat  si"  G.  Mü.  Na  jedra  uin  jeder)  het 
si"  (i.  Su.  E richtiger  Wirt  kennt  s 
vo"  sine"  Gäst'"  zoeiss,  zvie  Z'iel  Jeder  seiner 
Gäste  gezoöhnlich  trinkt  Rapp.  Ich  trink 
alle"  Tau8  mi"  Liter  Win,  dis  is*  mi"  B., 
me’"’  trink  i®’’  Seite"  Barr.  Kr  het  si"  (>. 
Prcj'l  bikumme"  Dü.  Was  chost't  eiscr 
G.?  zoas  zi'ir  zusammen  genommen,  aus- 
gesucht haben  Stöber.  Kr  het  sin  (i. 
Betschd.  Es  het  alles  sin  B.  seine  Zeit 
Lobs.  — Schweiz.  4,  755.  Schwab.  400. 
(Bayer,  i,  i 747  (jenannts.)  Eigentlich  z'on 
nemmen  = nennen. 

.\bne’*me"  [.\pnamj  Co.;  Anama  fif.; 
Ondma  Geisp. ; ünrema  Ostivald~\  n. 
Schzvindsucht  Co.  Ostzvald.  Ist  ein  Kind 
kränklich  und  ein  zvenig  abgemagert,  so 
hat  es  das  ein  Pämilienglied  nimmt 
alsdann  ein  Iferndchen  des  Kindes  und 
geht  nach  dem  Wall  fahrtsort  .Azmlteim. 
Dort  zvird  dasselbe  auf  das  Wasser  einer 
eingefassten  Quelle  gelegt:  geht  es  unter, 
dann  stirbt  das  Kind;  schzoimnit  es  da- 
gegen oben,  so  zvii'd  es  zoieder  gesund 
Geisp.  In  Ilf.  bezeichnet  das  eine 
unbestimmte  Kr  ankheit , bei  der  man  an 
Körpergezoicht  abriirnmt.  Das  Kriterium 
ist  folgendes : Der  Kranke  zväscht  sieh 
mit  .\'"ne’'mekrut  is.  d.),  zcobei  Vorsicht 
zu  gebraiieheri  ist,  dass  die  Blätter  des- 
selben nicht  abf allen.  Wird  das  Wasser 
letze‘-’'t  — Tcas  riatiirlieh  bei  unreinen 
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LatUn  und  hes.  hi  denjcnignt  Volks-  i 
schidthn,  tco  sich  dieser  Glauhe  einge- 
bürgert hat,  stets  der  Fall  ist  — so  hat 
der  Betreffende  das  A. ; er  macht  sodann 
zu  seiner  Ifeilung  eine  Wallfahrt  nach 
Avenheim,  oder  lässt  sie  machen.  ‘Es  würd 
ein  gross  abnermmen  in  den  scckelen  sein’ 
Fisch.  Prakt.  4.  — vgl.  Schweiz.  4,  734. 

j.‘\  ngenoinmenheit,  ngenummen- 
heit  /'.  Verstellung,  llenchelei  (jEILER  J. 
Sch.  B 6;  45>‘;  P.  II  82,  III  35.  St. 

Blume"ne''mc"s  Spiel  der  Kinder: 
Jedes  Kind  bekommt  den  Namen  einer 
Blume;  eins  ist  der  Gärtner;  ein  anderes 
der  Jude,  der  kommt,  um  eine.  Blume  zu 
kaufen.  Rät  er  den  Namen  einer  vor- 
handenen Blume,  so  wird  der  Preis  au.s- 
gemacht.  .luf  den  Ruf:  Ross,  fli'j  ns! 
läuft  die  Blume  fort  und  wird  <'om  Jmlen 
verfolgt.  Kommt  sie  ungefangen  zum 
t'iärtner  zurück,  so  geschieht  ihr  nichts; 
wird  sie  gefangen,  so  tnuss  sie  durch  die 
(lasse  der  Kinder  hindurchlaufen  und  be- 
kommt dabei  Schläge  mit  den  geknoteten 
Taschentüchern  Lützel  st  n. 

Inna'Mn  [InAm  M.;  Inam  Bf.;  Inam 
Str.  Betschdf\f.  l . F.innahmc.  ‘die  Auss- 
gab  vnnd  Innam  gegen  einander  gehalten’ 
SloscH.  II  165.  2.  Steuereinzug:  [äm 

MAnta  khomt  tr  Inainar  for  t InAm  tsa  rn;\;^o 
stehende  . hikündignng  durch  den  [Wd^j-tar] 
Betschd. 

Inne''iner  [Jnamor  Logei nh.  Dü.  Rapp. 
Ndhsn.;  Inivemar  Str.;  Inamar  Betschd. 
Wörth;  Ei|ndmar  K.  7..  Furchhsnf\  m.  /. 
Steuereinnehmer,  Rentmeister.  S/nv.  U’enn 
d'r  I.  nn'*  d"r  Husje  ( frz.  huissier  Gcrichts- 
vollzieheri  nit  wär,  Wär  s Lewe"  lang  nit 
so  schwer  Rapp.  2.  einer,  der  gern 
.Arznei  nimmt,  f.  Ingne''mere  Ilf.  ‘Ein- 
nemmer’  Mosch.  I 318. 

G e 1 (1  i n n e m e r m.  Steuerempfänger, 
Rentmeister  Lützelstn.  Lohr. 

Inne''rnet  [Ei|namot  IIff\  f.  ßüssige 
.irznei. 

IJ  bcrne*‘mer  [Ewarnainar  Logelnhf\  m. 
Bauunternehmer. 

U n d e r n (i  m e r Pfetterhsn.; 

L'iitarnremar  Str. ; Eijarndmar  K.  Ingenhf\ 
m.  Unternehmer.  Was  hait  '''r  für  c Ü.V 
Pfetterhsn. 

Wegne’’incr  m.  eine  I\rson,  die  das 
mit  der  Sen.w  abgemähte  Getreide  in 
Selnvaden  auf  den  .-Icker  zurücklegt 
Steinhr. 


fgenem  Adj.  angenehm,  wohlgefällig. 
‘die  guten  werk  sint  got  genem’  Geiler 
//.  K.  87.  St.  — Schweiz.  4,  721.  Bayer. 

1,  1742. 

angenc’’m  [akndm  Bf.  Betschd.;  ai|- 
kaniem  Str.  Lohr;  öqkandm  K.  fngenh. 
Furehhsn.]  Adj.  u.  Adv.  angenehm.  So 
e Radtnant'l  is‘  im  Winter  eps  .'\ngene*'ms 
Str.  — Schweiz.  4,  721.  Bayer,  i,  1742. 
vorne'’m,  fürne*'m  [f6rnam//7.vS‘7«.;  fdr- 
I nam  3/.;förn®m  .V/r.;  förndm  Wörth  Betschd.; 
förndm  K.  Z.~\  .Adj.  i.  vornehm,  reich: 
Er  dient  bi  erc  fürng^me"  Herrschaft  Ilf. 
N-e  vorne**me'’  Herr  Su.  Si'  sin**  v.  allg. 

2.  Meist  im  Komp,  und  noch  häußger 
im  Superl.:  mit  hen?orragenden  körper- 
lichen oder  geistigen  Eigenschaften  aus- 
gestattet. s Mej'l  is‘  s fürnö^inst  Meide” 
im  ganze"  Dorf  Z.  I/an.  s rUrng*’mst  Spiel 

1 das  schönste  Spiel  Ilf.  Du  brnchs'  für 
das  d vorne'’mste"  Schue‘*  nit  a"lege"  Hi. 
Subst.  die  Hauptsache : Gesundheit  is‘  s 
' F.  .A Eckend.  (lib  du  '•’m  gar  ke'n  Ant- 
wort, dis  is'  s F.  ///'.  s is'  s \^,  de 
machs‘’s  eso  Sn.  In  dieser  Bed.  seltener 
im  Positiv:  Er  ge*'t  do  herc , so  f.  a's 
numme-n-einer!  so  stattlich,  stramm  Hf. 
— Schweiz.  4,  720.  Bayer,  i,  1742. 
vorne*’mlig  Adv.  besonders  Inger  sh. 
nimmi,  nim,  s.  unter  me*'', 
num  [nüm  Ruf^  nicht  zvahr:  dis  is* 
awer  n. ! Srn.  nobis.  — zvohl  abgek.  aus 
hinum. 

numme"  [numa  fast  allg.;  daneben 
na-mo  ;!/.]  .Adz\  I.  nur,  bloss.  Gi*’ 
m'r  n.  n-e  bissle  Horbg.  Wenn  de  m'r 
nit  me*''  ge*’®"  wi"‘t  a's  n.  das,  sa  ka"“s‘’s 
bhalte"  Hlkr.  Gang  n.  nit  in’s  Wirtshus! 
Katzent.  Ge**  du  n.,  s macht  d'r  nieme" 
nix!  zu  einem  Kinde,  das  bange  ist,  weiter 
zu  gehen  U.  \Ve""  m"r  n.  c Su  het,  ka"" 
m'r  ke'"'  zwei  usge'^'n  Barr.  M'r  sin“*  n. 
Unsere  drei  gcwe'®n  Geud.  Er  het  n.-n-c 
halb  Jo*’r  do  gewo*’nt  Str.  Drohung  gegen 
ein  Kind,  das  ctzvas  angestellt  hat:  Kumm 
n.  heim,  du  bekumms'!  Brum.  Wart  n.! 
Hf.  Schwei**'  n.  still ! .Asehb.  ‘'luät  än 
numä  shaabä’  A.  Lanüsman  Lied.  136. 
N.  *"ni"!  nur  immer  hinein  Katzent.  Esse' 
niimme",  Herr  Pfarrer,  di'  Sui  b(^kumme"’s! 
ermutigte  eine  Frau  den  Pfarrer  beim 
Essen  M.  JB.  X 247.  Rda.  M'r  is'  nämme 
ei"'"  Tüod  schuldig  Mb.  JB.  VI  148. 
‘nuwent,  nüwet,  nüwen’  Chron.  ‘und 
söllent  ouch  nuwent  i J Jeglicher  rechen 
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für  sine  siimenisse’  S/r.  Jh.  Brücker 
177.  ‘so  süllcnt  sü  nuvvcn  den  dienst 
geben’  Sir.  Jh.  Brücker  34.  ‘also 
in  nnsers  anlwerckbuch  stot  das  nummen 
sollcnt  zwcn  gcmcynncr  sy  an  vischerant- 
werck’  Sir.  1469  Brucker  210.  ‘der  da 
nummen  die  todsünd  meiden  wil’  Geiler 

M.  8'\  'Da  muß  nummen  der  voll- 
auf! sein’  WicKRAM  JKttSp.  J.  VD.  ‘Wann 
nunmen  das  einige  war’  Mosch.  II  812. 
‘O  Krau,  was  denken  jrr  nummen’  Mosch. 
II  297.  ‘Hat  si  (Klärchett)  Späne  numme, 
se  wärd  si  d scheenst  von  hie’  Pfm.  V 3. 
‘Was  gitt  er  Geld  jez  numme  de-n-Arme’ 
Pem.  III  I.  ‘Ze  loss  mi  jetz  doch  numme’ 
Sir.  Wihhle  24.  2.  Oft  ironisch:  Fu"f- 

zig  Mark  n. ! da*  's*  guet  bezahlt!  Dü. 
Was  küst'*’s?  — N.  zwölefLiw'r!  — AiK** 
noch  n.!  Ingenh.  Oder  noch  kürzer 
Numme"!  wenn  für  eine  If'are  odereine 
gelie/erie  Arheii  zu  viel  verlangi  tvird 
Sir.,  oder  als  warnender  Znrnf  an  einen, 
der  eitü.  Schlechies  ihni,  desgleichen  als 
Zwischenruf  der  Enirüsiung  bei  einem 
lierichi  über  eine  schlechie  Handlung,  ofi 
— das  isi  aber  doch  zu  viel,  zu  arg,  zu 
unverschämi  ebd.  J.  freilich,  doch,  bes. 
in  negaiiven  Wendungen:  Du  bis*  aü®'* 
nit  dort  gsi"?  E nai",  '^ass  n.!  aber  doch 
Su.  s is*  nit  so!  — N.  nit!  Ilorbg.,  od. 
Ja,  n.  nit!  erst  recht  ist  es  so  Z.  Vgl. 
auch  nur.  — Schweiz.  4,  751.  Schwab. 
410.  Bayer,  i,  1749  nun.  Eifel. 

Numero  jNümaro  Pfetterhsn.  Sir.; 
Xymro  //.  Obhergh.;  N'fimorb  Numoru 
K.  Ingenh.  ; Niimaro  Lützelstn^  m.  Num- 
mer, Loosnummer.  Vorzjtg  und  Güte  be- 
zeichnend, im  Satze  immer  nachgestellt: 
N.  eins!  K.  Z.  N.  töusig!  Str.  N.  ptifl! 
ebd.  millc!  frz.  Ilf.  Er  het  c hochc" 
N.  gczöuje"  Loosnummer  7..  — Schweiz. 
4,  755.  B.ayer.  I,  1744. 

Vernumft,  Vernunft  [Form'imll  Mü. 
Su.;  Fonuinft  Pf~\  f-  Vernunft,  Einsehen, 
Verstand.  Hes*  ke'"®  V.  me''**?  Su.  — 
Schweiz.  4,  769.  Bayer,  i,  1744. 

U n V e r n u m ft  f.  ujwernünftiger  .Mensch: 
du  ü.!  Mü.  SroBKR  .Müder.  — Schweiz. 
4,  769. 

vernümftig,  vernünftig  [fornemflik 
Mü.  Su.  Ulke.  Dü.;  f.irnenafti  K.  Z.^  .\dj. 
u.  Adv.  -vernünftig,  verständig,  ordenilieh. 
Er  bringt  kc’"  v.  Wort  zuem  Mul  •’erus  Dü. 
N-c  vcrrüimftigi  Sufip  Su.  .Si'  ka""  ni.\ 
Vernümftigs  koche"  Dü.  .Mach  e bitzi  v. ! 


verfahre  ein  bischen  ordentlich,  anständig, 
sorgfältig  Su.  Zeig  di®''  o"®''  n-c  bisslc 
V.!  Hlkr.  — Schweiz.  4,  769. 

I nane",  nunc"  [nana  Lutterb.;  nänd 
N Breis.;  nyno  Liebsd.  Bghz.  Su.  Ruf. 

\ IIlkrf\  schlafen,  in  der  Kindersprachc. 
j Kumm,  m'r  gc''n  ge''"  n.  Lutterb.  Gang 
! ge''"  n.!  NBreis.  N’ün  no®''  n-e  bitzcle, 

! du  lieb  Ching!  Liebsd.  N’ün,  nün,  Bübbcle- 
I nün!  Su.  ‘ich  nänc  ich  singe  linß’  z>on 
I den  leisen  Schlaflicdern  der  .Ammen  her- 
genommen Oelinger  97. 

N'ancl  [N’anl  7..;  N'änl  Tieffenbf\  n.  /. 
Wiege,  Bettelten,  in  der  Kindersprache. 

I s.  auch  Nina.  2.  Schläfchen  i Kinde rspr.) 

' ‘Kumm,  guschcl  di,  mach  e Nanelc!’  Schk. 

391.  — Schw’eiz.  4,  758. 

' Nani  |Näni  Z7/V.]  kosender  Ausdr.  in 
dem  Kinderliedchen : N.,  baiani,  was  wuss'lt 
im  Stroi'',  D Müeter  is'  gstorwe",  d'r 
i Vatter  is*  froi''.  s.  auch  Nina.  — Schweuz. 
4.  758. 

I Nänne,  N'änni  [Nana  Liebsd.  bis  Be- 
belnh.  Betschd.  Hunsp.;  Nani  Olti.  Ban- 
j zenh.  N'«.]  f.  Mutter,  in  der  Kinderspr. 

‘ Wenn  ein  Bursehe  mit  seinen  Kameraden 
1 nicht  spazieren  gehen  darf,  so  sagt  man 
i neckend  zu  ihm:  Mucs'  d N.  wi'der  hüete"‘? 
Pfast.  — vgl.  Schweiz.  4,  758,  Schwab. 
397  Nahne  Grossmutter? 

I nönne"  | nana  fast  allg.,  aber  nicht 
häufig;  nainy  Str.  JV.\  nennen.  Sp~c. 

I Wenn  m'r  de"  Tcüf'l  nennt,  kommt  'r 
I gcrennt  Ilf.  ‘Die  schwindeIszhe)Tncr  hab 
j ich  genent’ Murner  Mühle  132. — Baye:r. 

I G >746. 

I j (e  r n e n n c n)  dikernant  Adj.  vielgenannt 
Bez.-.lrch.  des  Unter-Elsass  E 1924,  6. 
j Juni  löoe;  Schenkungsurkunde  des  Acker- 
hofs  zu  Ingiveiler  an  Amtschaffner  I/ein- 
I rieh  Lorch  daselbst  seitens  des  Grafen 
Joh.  Reinh.  v.  Hanau-Lichteuberg. 

nein,  nci„,  ne'"  [n;ti  O.  bis  Bf.;  nei  .1/.; 
iiici  Sulzern;  n;ri  u.  luii  Ji  eitert.;  nä;i  Zel- 
lenbg.;  nün,  ne,  ni>  je  nach  der  Tonstufe 
Str.;\\XObehnh.  Barr  Bühl  Wingen;  ne,  lue 
Ä'.;  ne  Z.  Reichste tt  Wörth  Betschd.;  na‘ 
Lohr; ne Selm>abw.'\  nein.  Du  sajs*  al lewil  n. 
du  schlägst  immer  ab,  z^erneinst  immer  Hlkr. 
Bi  mim  Vatter  is”s  nie  n.  er  zvilligt  immer 
ein,  schlägt  keine  Bitte  ab  Bf.  Wer  sajt 
n.,  wenn  d ganzi  Welt  jo  sajt‘?  zvagt  es 
fern,  nein  zu  sagen,  zvenn  alle  ja  sagen? 
Fist.  Wenn  de  eps  bruchs*,  sa  kumm  nur 
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hörz’’aft  zue  m'r;  wenn  i*-''*  s ha’'*,  is*  gwiss 
nit  n.  Dü.  ‘Do  saa  ich:  naanl  jetzt  höre 
Sie’  Stosk.  92.  bei  eim  r nicht  erfüUttn  ‘ 
Encartnug:  I®**  ha***  gemeint,  er  t*'ät  si°*'  i 
b(^sscre.",  awer  n.  (stark  betontes  n.j  bf. 
Atisnif  der  Entrüstun^^:  Awer  n.!  Sn.  Co. 
Str.  Awer  n.,  s is*  doch  c Schand!  Co. 
Eh,  awer  n.!  Sn.  ‘NA.\i,  das  hat  kliAinär 
dAngkl’  Landsman  Lied.  140.  beiehrend: 
Nc  du,  nit  eso!  Dnnzenh.  Verdoppelung 
als  Verstärkung  oder  energisehe  Znriiek- 
tveisnng : n.  n.!  Stt.;  n.  n.,  do  ward  nix  [ 
drus!  Gend.  Mach  n.  n.!  zn  einem  Kinde,  j 
worauf  die.u's  den  Kopf  schüttelt  Dü. 
Statt  des  zzveiten  n.  b/szveilen  auch  nit  ; 
znr  Verstärkung:  n.  nit!  Dü.;  n.  wäjcr  I 
nit!  ///'.  /«  nachlä.isiger  Ausspr.  zvird  i 

die  Verdoppelung  zu  c c verkürzt  Ge- 
bersehzv.  U.  ‘e-e  dsch  e füle  näy  'und  im 
Ggs.  dazu  'ehe  esch  e füle  yö’  Co.  s. 
Seite  I ä ä.  Deminntivform  nei"ele  [ndi- 
ola]  in  der  Kinderspr.:  Nei"cle,  bli'’  still, 
nci"ele!  Dü.  — Schweiz.  4,  759.  Bayer. 

D « 745- 

Nina,  Nini,  Nu  na,  Nunn  [Nfnä  | 
Ilorhg.;  Njn;\  M.;  NfnA  Ilnnazv.  K.  Z.  i 
Ingzv.;  Nini  Dü.;  Nüna  filz.;  NynA  Ob-  ■. 
hergh.;  Nyny  Ruf.  Sn.;  N'yn;)  Rädersd.  ban- 
zenh.;  Dem.  Ninola  6'. /iNonönolo  Roppenzzo., 

•li  Oltif\  kosende  bezcichnung  für  Schlaf, 
bes.  in  Wiegenhedehen.  N.  mache"  schla- 
fen llorbg.  Chomm,  Ching,  m'r  wai  s 
Nüne  mache"  Rädersd.  Nuna  Bubbclc  i 
schlof,  Uf  d'r  Matte"  weide"  d Schof,  In 
d'^r  Schüre"  d I-dmmele,  Schlof  mi"  goldigs 
Engcle!  filz.,  ähnl.  banzenh.,  Var.  J. 
Zeile:  Uf  de"  Lüiider"  d Lämmele  Ruf. 
Nina  Bubbcle  schlof,  Uf  de"  Matte"  sin'* 
zwei  Schof,  E wisses  un**  e schwarzes:  s 
wiss  is*  mi",  s schwarz  is'  di",  hopsasa! 
llorbg.  Nini  Nani  Bubbclc  schlof,  üf  d'r 
Matte"  sin**  zwei  Schof;  s wiss  is'  mi",  s 
schwarz  is*  di".  Wenn  d"  schlofs',  sin** 
alli  beidi  di"  Dü.  Nina,  s fa**rt  e Bücwele 
de"  Rhi"  na**,  Hct  jo  in  sim  Schiffele  ^ 
(Iross  un‘*  kleini  Eisdiele  Für  das  liewe 
Kindelc  (oder  Name  des  Kindes)  llunaza. 
Nünü  Bübbele,  Koch  im  Kindolc  eSüppcle, 
Mach  ■*'m  e Stückele  Zucker  dri".  Dass  ®* 
e.  bitzi  guet  ka""t  si"!  Ruf.  Nina  Bubbcle, 
Koch  im  Kind  e Suiipelc,  Schlau*  ’*’m 
aiE*’  e (Jäggelc  drin.  Hol  ‘•'m  au"**  c Schup- 
p<de  Win  Ingzv.  Nüna  Bübbele,  Kochen' 
im  Kind  c Süppelc  Mit  eme  Schöppelc 
rote"  Wi"  Uii'*  e Stückele  Zucker  dri"  Ob- 


hergh.  Vgl.  auch  Stöber  Volksh.  6.  7.  10. 
'Nina,  ’s  fahrt  e Bürel  de  Rhin  ’na,  ’s 
fahrt  e Bürel  uflf  Eützelstcin,  Bringt  im 
Kind  c Wcckclc  heim,  Ninanc,  Bubbaie!’ 
ScHK.  389.  — Schweiz.  4,  760.  zgl. 
Baver.  I,  1746  naunelc  schlummern. 

Ninanelc  [Nfndnolo  ///.]  ;/.  kosende 
bezcichnung  für  Wiege,  bettelten. 

niene,  nieneds,  nienes  [nian.>  Liebsd. 
Su.  Gebersehzv.  Ruf.  Katzent.  Dü.;  lücMio 
Olti.  Co.  llf.;  nienots  Roppenzzv.  Ingersh. 
Co.  llorbg.  Dü.  bebelnh. ; lüanas  lllkr. 
Logelnh.;  nioiKis  barr  bisch.  Ndhsn.; 
ni.ino  Ndhsn.;  nenos  Ulk.;  ninats  N//-.] 
AdzK  nirgends,  nirgendzvo.  I®*"  gang  nie- 
neds anc"  Roppenzzv.  I®**  han  e nienes 
gfünde"  lllkr.  Ich  ha**'  niene  nix  gfundc" 
Co.  Wo  bis*  gsi"V  Niene!  Katzent.  s is' 
'•’m  niene  recht  von  einem  Kranken,  der 
in  keiner  Lage  Ruhe  hat  Dü.  s is*  nieneds 
eso  a's  do  bebelnh.  Dis  haw  i'*'  no®'* 
nienes  gse^’n,  ‘*ass  d'T  Mann  d Frau  us 
•^em  U'irtshus  hole"  mue.ss  barr.  W’i®  tzvo) 
muess  numc"  di®  Gums®l  (liederliche  Dirne) 
wi'der  sin,  dass  s'e  neues  zc  finge"  is'‘? 
Ulk.  Vo"  n.  her  uid  doch  do!  auszvei- 
chende  oder  scherzhafte  Antzv.  auf  die 
Frage  nach  der  Herkunft  jems.  allg.  ln 
der  älteren  Sprache  niendert,  nindert,  nic- 
nen  I..  K.  23.  ‘ir  meynet  daszselbig  alles 
scy  verloren  und  scy  nienen  für  nutz’ 
(jEiler  P.  II  115.  'nienen  nullibi’  Dasyp. 
‘wolaufT  woIaufT  am  Bodensee;  sonst  find 
man  nindert  freudem  meh'  Fisch.  Garg. 
130.  ‘Do  derf  ken  Mensch  ins  Huus, 
der  Mann  derf  nieneds  hien’  Pkm.  I 5.  — 
Schweiz.  4,  761.  Schwab.  408.  Bayer. 
I,  1712. 

Nunn(e)  [Nün.i  Fisl.;  Nim  Ingersh. 
Katzent.  M.  Dü.  Scherzo,  bf.  Gend.  Lobs. 
Ndrröd.  Ingzv.;  Dentin.  Ninly  Dü.,  Nini 
bet.zchd.  Lobs.  Lohr]  f.  1.  Nonne, 
Klosterfrau  Fisl.  bf.  Geud.  2.  ühtr. 
verschnittenes  zveibl.  Schzvein  allg.  ‘nunn’ 
Geiler  f.  Sch.  69'’.  ‘ein  grosse  weisse 
Nunn’  Mergus  albcllus  Baldner  34.  (Nunc- 
lin  im  I2.  Jh.)  56.  Zss.  Nunnefürzel 
süsses  backzverk,  Mehlklöschen  Str.  Mü. 
St.  Mädcr.  (zgl.  Schw.xb.  409.  Bayer. 
I,  1750).  — Schweiz.  4,  765.  Sciiw.\n. 
409.  Bayer,  i,  1750. 

Kosternunn  f.  Sehe  in  front  me,  die  es 
auch  mit  der  Keuschheit  und  Sittlichkeit 
nicht  sehr  genau  nimmt  Z. 
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nun  ne"  (nüno  Su.  Oscnb.  Gebt  rsdnv. 
M.  Lohr  Bit  st  /A7///.]  /.  die  jungen 

Schweine  verschneiden  Lohr  Büst.  Der 
Mann,  welcher  dies  besorgt,  heisst  "Synma"- 
macher  jr.  d.  645.  2.  den  Bienen  den 

/fonig  wegnehmen:  Hän  i*'r  scho"  g*minnt?  j 
Osenb.  S’c  liai  di®  Eime"  genunnt  M. 
Wenn  d®r  Vattcr  in  de"  Imme"  nunnt,  sc  j 
t^'uet  ®r  allewil  rauche"  Geherschzv.  J.  ^ 
zusammennähen,  flicken:  Ich  hau  um  (ihm)  ' 
sine"  Rock  noch  e biss'l  zammc"  genunnt 
Dchli.  — Schweiz.  4,  766. 

Iinmc"nunncr  | Eimonunor  .l/.j  m. 
Imker,  der  den  Bienen  den  Honig  nimmt,  | 


Co.  Rda.  Oiser  Hergott  het  niem<;'“^ 
gförchte'  a's  d.  N.  un'*  d VVaidbuebe" 
Ifelterhsn.  2.  Mensch  mit  krummen 
Beinen  Ruf.  ?.  Geizhals  Sr. 

Nünewill  [Ninowil  U.  Rauxv.^  ver- 
dreht aus  Lunevillc:  ge*'  uf  N.  geh  ab! 
Ramv.  Herrgott  N.!  Glimf>ffludnc'ort 
Bisch. 

Nandi  [N'änti  Lutterh(\  Koseform  des 
männl.  Vornamens  Ferdinand.  Dentin. 
Nandel  [Näntl  Kerzf.  Ndhsn.  \ — Schweiz. 
4.  772. 

Kiingclenandi|  K-Cnkolonänti  Lutte rb.\ 
m.  Kaninchenliebhaber. 


Nun  [Nyn  'Jcbsh(\  f.  Mundharmonika. 

nün(e)  [nfno  Heidw.  Sn.  Betschd.;  nfni 
Logclnh.  Dü.;  nin  Co,  Dü.  K.  7..  Str.  Han.; 
ni  M. ; n.T?in  Bühl  .Aschh. : die  verlängerte 
Form  meist  absolut  gebr.,  die  kurze  z'or 
einem  Subst.'\  Zahhvort  neun.  Nüner 
eine  l)  allg.  Nün  Rinder  is'  e Mul  voll! 
Sn.  Dü.  Si®  sin'*  i**ri  nüne  Sn.  Nüni, 
halwer  nüni,  no®*'  de"  nüne",  nüni  litte" 
Neunuhrglockc  läuten  Dü.  .Am  nüne  is' 
'r  kumme"  Logelnh.  .Am  nüne  ge*’n  d 
Fine"  htäml.  zu  Bett),  am  ze*'ne"  ge**n 
d Schöne"  /.  I®**  ha**®  de"  Schnitter"  s 

Nüne  8'brocht  den  Morgenimbiss  um  g 
Uhr  Heidw.  Zss.  Nünerstein  Mühlenspiel 
U.  Nünmörder  Neuntöter  Hf.  Neun  Jahre 
ist  ein  beliebter  Termin  für  Pacht,  Ver- 
steigerungen von  Grundstücken  K.  Z,  ‘Wol 
mag  ein  jeglich  capitel  derselben  clöster 
einem  ganzen  capitel  ein  gftt  verlihen  IX 
jar  und  nit  me*  Str.  1367  Brücker  294. 

— Schweiz.  4,  767.  Bayer,  i,  1748. 

Neu"ling  [.\eiler|  Kant.  Selz  u.  Rhein- 

dörfer~^  n.  Haufen  Z'on  neun  Garben:  so 
jverden  die  Garben  immer  aufgesetzt,  u. 
zw.  ist  diese  Sitte  so  eingezvurzelt,  dass 
dieselben  zwr  dem  .Au fl  ade  n selbst  noch 
dann  zusammengetragen  werden,  wenn  ein 
Gezi'itter  am  Himmel  steht.  — Schweiz. 
4,  768. 

nü(n)t  (ni't  und  nint  O.;  m'nt  7’.]  neunte. 

— Schweiz.  4,  770. 

nünenünzig  [nin.inintsik  K.  Z.\  nina- 
nintsc;^  1/7/.]  in  der  Rda.  n.  wi'  e'n  .Ap<v 
t*'ekerl  wenn  einer  gerade  gg  Pfund  zviegt. 

Nünenünziger  [Ni'nanüitsikar  P fette r- 
hsn.  bis  | m.  /.  seherzh.  Bezeich- 
nung für  Elementarlehrer.  Da*  's'  ein®'^ 
vo"  de"  .N.  Heidza.  Bis'  e N.?  Steinbr. 
Das  is'  e N.,  mit  dem  is'  nix  a"z"langc" 


] Nondebuckel  [Nüntapükl  ().;  Nünto- 
pükl  ^/.]  Fluchwort  potztausend,  Himmel- 
1 sapperment;  oft  auch  bloss  .Ausdr.  der 
\ Verzvunderung,  der  Bekräftigung.  N., 
j wi*  is'  de*^  Stein  so  hoch  gfloje"!  Co.  s 
rnucsst,  .N.,  bol**  anderst  wer'*e"  Horbg. 
De  kumms',  N.,  allewil,  wenn  i®**  nit  d®r 
Zit  ha*^  Katzent.  ‘Nondebuckel!  wie  sün 
di^  so  lustig’  Maxgold  Colm.  Kom.  9 1 . 
‘Nundebuckel,  muess  mer  do  Saches  üs- 
gstehn’  Horsch  JB.  X 165.  .Als  Subst. 
m.  Schlaukopf,  Pfiffikus,  durchtriebener 
Kerl  Str.  ‘E  Nundebuckel!  — ich  ruet 
d’  Bolezeij’  Hor.sch  Hüssje  20.  — frz. 
nom  d’un  bougre. 

I N on  dedje  [N  (ui  tot]  o Olti. ; N ii  n tat  ja  Hi. Sit. 

1 Ruf.  Obhergh.  Bf. ; Niintatje  Co.  Ulk.  Lobs.; 

I Niintatje  Horbg.  Str.  K.  Z.;  Niintatie  J/.] 
Fluchziwrt.  De'  N.  Reib!  Su.  s is',  N.,  nit 
wo^r  ebd.  Dis  is',  N.,  vil  (leid!  Obhergh. 

1 Das  is'  c Nondedjes  Maidele //ör/i.;?.;  <T//r// 
i sonst  wird  der  Genetiz)  mit  verschlechtern- 
der Bedeutung  vorgesetzt.  N.,  het  s do 
gerüaucht!  da  gieng  es  hart  her  Ulk.  N., 
s möss  gc*'n!  Bmm.  N.  Dunderwetter! 
i Hf.  Verstärkt  Herrgott  N.!  Ulk.  Lobs. 

\ 'Tribel  Nunn  denn  Dje!’  .Störer  Daniel  3. 
i Subst.  m.  I.  Teufelskerl:  Du  bis'  e N. 

I Hf.,  e dummer  N.  dummer  Teufel  Str., 

■ e eienger  N.  nichtszvürdiger  Kerl  Brnm., 
c verdammter  N.  Getid.  2.  übtr.  in  der 
Rda.  : Er  het  d®r  Huet  uf  '*®m  N.  sitze" 
im  Nacken  und  auf  einem  Ohre  Hi.  — 
frz.  nom  tle  Dien.  Schweiz.  4,  769. 

Nondedjuk  [Niintatjiik  Heidze.^  Flueh- 
zvort,  Glimpfform  von  Nondedje. 

Nondcdreck  [Niintatrak  (a.]  Fluc/i- 
zvort,  Glimpfform  von  Noiuledje. 

Nondefuter  [N(int.>fytor  Hlkr.  Co.  Är.] 
Fluchzoort.  — frz.  nom  d’un  foulre. 
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Nondepip  [Niuitapip  Co.  l/orAj^.;  Niin- 
tapif)  Nifhsn.^  jfelimA's  Flnchxvort.  — frz. 
noin  d’unc  pipe. 

No  ndczucker  [NüniaLsükr  Shinhr.  CV>.] 
Flnchxvort , (tlhnpß'orm  für  nom  d’iui 
1)011  grc. 

nelnge"  [«lai^a  J/.]  tutscind  und  lantr- 
xvcilig  sprechen.  — Bayer,  i,  1750 
nenken. 

Näng  [Naq  .l/.J  /'.  Fron,  die  näselnd 
spricht. 

nangsp"  [11:1^30  llf.  Frinzh.  Lohs.  Lohr 
Itiist;  nönsa  IIV/.]  nörgeln,  in  xvcincr- 
licheni  Tone  fortgesetzt  um  ctzv.  bitten; 
ohne  Anfhören  X'on  derselben  Sache  reden, 
ein  xcenig  durch  die  Nase  reden  Hüst. 
K.um  soll  *r  cmol  e Stirn'*'  dhe'm  bliwe", 
se  narigst  *r  de"  ganze  Ta*,  ich  soll  '•'ne 
fort  lo“'n  Hüst.  D Bittcner  (Hexvohner 
von  Hütten)  n.  näseln  Wh. 

vern angst  .\dj.  mürrisch,  xve inerlich, 
x'on  Kindern  llf. 

Nangs,  Nangsere  [Näi^s  Lohs.  Lützel- 
stn.;  NöijS  Wh.;  Nü^sora  Lohr^  f.  fort- 
xvährcnd  bittendes  oder  jammerndes,  mit 
allem  unzufriedenes  Weib.  Üii  ewigi 
Nangs:  wann  ich  din  (ienans  noch  lang 
llf  horche"  müesst,  t'’ät  ich  ns  d'r  Hutt 
fa*‘rc"  Lützelstn._ 

ninge"  jnirpo  Roppenzxv.  Wittenh.  ; ncijo 
Kerzf.^  xveinen,  in  xveintrlichem  Tone 
jammern,  von  kleinen  Kindern;  laut  zanken 
und  dabei  verdriesslich  sein  Wittenh. 

Ningi  [Niip  Roppenzxvf\  m.  gries- 
grämiger Mensch,  der  leieht  zum  l feinen 
geneigt  ist.  ‘Ninggi  einer  der  durch  die 
Nase  redet  Mü.  St.  Müder. 

Nappe  Sehxvatzerin  Sennh.  Sr. 

Nappel  Dem  in.  NappHe,  Koseform 
Nlippi  [Nh|)l  Gingsh.;  N:\pala  Dunzenh.; 
Napala  llorbg.  U.;  Napi  Lutterb.  Su.  Ruf. 
Gebersehxv.  llattst.  Katzcntf\  [.  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Haptist  (). 
2.  Koseform,  hes.  ironisch  gebraucht,  für 
Napoleon.  J.  Narr  (Hngsh. 

Zigernfipi,  -nä{)s  | 'rsck.)rn;lpi  Wit- 
tenh., -naps  Lutterb.\  m.  (Schimpf namet 
Mensch  mit  roten,  triefenden  Augen. 

Napoleong  (N:'i[)öleiu]  Dunzenh.;  Ni'i- 
pöliiim  ;]/.  JB.  V 1 29]  m.  goldenes 
'/.xvanzigf rankstüek  mit  dem  Hildnis  Na- 
poleon’s III.  ‘1  haa  ....  in  sym  Serwiss 
inior  e paar  Napoleons  verdient’  Pick. 
Hüch.  8.  — Schweiz.  4,  771. 


NaP 

Napotenis  Verdrehung  des  frz.  Jförtes 
diaconisse  Diakonissin  Str. 

Näpp  [Nap  Isenh.\  m.  Schnaps.  Hes' 
wpder  e par  N.  gctrunkc"? 

Schnapsnippel  [’Snhpsnipl  Roppenh.~\ 
m.  Schnapslump. 

Nippe"  [Nipa  Logclnhf\  m.  Schuster- 
messer. Svn.  Knippe"  K.  '/..  Seite  505. 

nippe.re"  O.  — lippere"  Seite  603. 

Nope"  I Nopa  .SV/'.]  ///.  /.  Reicher,  der 

grosse  Tracht  entfaltet,  eig.  Nabob.  ‘Der 
rych  im  leddi  Nobe  mcecht  halt  c Frau 
von  hie’  Pem.  III  7.  ‘Nohben,  Nohbel 
harter  Unrat  aus  der  Nase;  auch  ein 
garstiger,  schmutziger  Mensch,  Weih' 
Ki.ein. 

D r e c k n o p c " ///.  unsauberer,  schmutziger 
Mensch  Str. 

Nuppe",  Niippc",  (>' nippe"  [Nypa 
Liehsd.  F.nsish.  llorbg.  Ing,ersh.  Katzent. 
M.  Dü.  Hehelnh.  Rclixv.  U.  fV.;  Nipa 
Strüth  Weckolsh.  Gebersehxv.  Geisp.;  Knipa 
MittK\  nur  TI.  versteckte  Hosheiten,  Lau- 
nen, Ränke,  Grillen,  Kniffe,  Eigensinn, 
übellaunige  Widerspenstigkeit,  Starrsinn. 
De'  het  N.  hinger  de"  ü*’rc“  od.  im  Hirn 
Liehsd.,  im  Kopf  Weckolsh.  U.,  im  Kopp 
Lohr.  Mit  dem  is'  nit  giiet  eppes  z"  ha", 
'r  het  N.  hinder  de"  0*'re"  Gebersehxv., 
hinderm  ()''r  Ingersh.  F.r  het  sini  N. ! 
Dü.  Molsh.  Einem  Ff  erd,  das  N.  hat 
ist  nicht  zu  trauen,  es  schlügt  und  heisst 
allg.  Was  der  wi'dcr  für  verdräjti  N.-n- 
im  Kopf  het!  Str.  Kr  het  N.  im  Sch.'i- 
d'l,  daher  ’/.ss.  e Niippe".sch.1d'l  ein  Starr- 
kopf Ilf.,  Niippe  peter  verbissener  Men  seit 
Str.,  Niippe"kopf  eigensinniger  Mensch 
Avolsh.  Rda.  D'r  Wolf  losst  d Hör,  awer 
d N.  nit  ühtr.  zvenn  einer  sich  gebessert 
zu  haben  scheint  und  doch  xvieder  in  seinen 
alten  Fehler  znrückfällt  In^xv.  Lützelstn. 
Dehli.  JB.  VI  140.  ‘Poz  Mord!  Was  diss 
for  Nupf)c  sin’  Pf.m.  IV  3.  — .Schweiz. 
4,  774.  ScHWÄn.  402  Naupe,  405  Nifipe.n 
hinter  den  Oren.  Bayer,  i,  1751.  Hes.s. 
287.  Kifei..  Wk.sterw.  DWB.  7,  479, 
xvonaeh  auch  hoehd.  Naiipen  bes.  bei  Fisch. 
u.  a.  Fl.uis.urn  vorkommt. 

nii|)pc"  I nyjia  M.  Str.  Lohr  Rauxv.\ 
I.  trotzen,  hes.  X'on  kleinen  Kindern  gehr. 
Dis  niippt  üwer  mich  Lohr.  Kr  nup[)t 
i.xt  launisch  Ranxv.  Mit  dim  N.  fUe'*rs' 
doch  nix  us ! ehd.  2.  mit  einer  klt  inen 
Zange  die  KleUcn  aus  dem  frisch  ge- 
färbten Tuche  entfernen;  die  Arbeiterinnen, 
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wdcht'  dies  besorgen,  heissen  Nupperc" 
[Nypyra]  Str.  j.  lügen:  [t.^s  cs  konypt  [ 
gelogen,  milder  Ansdnick  il/.]  ^ 

nuppig,  mippisch  [nypik  Dü.\  iiypia  | 
Biscli?[  Adj.  eigensinnig,  trotzig,  E niip-  . 
pige'^  Keil)  Dü. ; c mippischcr  Biie’’  Bisch. 

nupp'le^  I nyplj  ///.  Rothh.  \ schlecht  j 
binden,  so  dass  es  verknotet  anssieht : Du 
hes*  in'r  d Krawatt  genubl)'‘lt,  dass  's  e 
Schand  is*  Rothb. ; etra.  zu  lösen  suchen, 
das  man  nur  mit  Mühe  zustande  bringt 
in.  s.  kmipplc"  Seite  506. 

‘nupper  gering,  schlecht'  Mü.  St.  ■ 
Müder. 

. (Napfe'’?  /;/) 

Gigenapfe  wird  wie  Zullizapfe  ew/ 
einem  Kinde  gesagt,  das  an  der  Zunge  i 
sangt  Mü.  Stöher  Müder.  Liillizapfc  | 
(icicrapfe  Str.  — zu  SchwÄh.  398  napfen 
schlummern  ? 

Narr  [Nar  .S'.,  son.<:t  När  allg. ; PI. 
N.^ra;  Dentin.  Narla  ().,  Narl  U.,  Naerl 
Str.  //''.]  m.  I.  Narr,  T’crrückter  Mensch, 
auch  ühtr.  Ei"  N.  macht  hundert  I.iebsd.  ■ 
Sn.  Nünenünzig  .Schuelmeister  un’  e 
Apat’’cker  siM**  hundert  Narre"  Ruf.  D 
Narre"  sin'*  aü"’’  Lüt,  awer  nit  wie  anderi 
Bf.  Spw.  [VVacn  üsar  H^rkot  0 När  wel 
ha,  nremt  ar  rema  älta  Män  ti  Eroi]  M. 
JB.  II  16S;  Dehli.  XI  43.  Mer  Unkel 
isch  jo  grad  e Narr,  so  duet  er  mit  sinnere 
Köche’  HoRSCH  JB.  X 166.  het  grod 

gemocht  wii  e N.  er  hat  sich  gebürdet 
wie  ein  Narr  Ingenh.  Dnnzenh.  Do  müesst 
i'*"  e N.  sin,  wenn  i'*'  dis  here  t^lt  schenke" 
l'iin'"  für  e N.  ha’’®"  Liebsd.,  für  d'r 
Narre"  halte"  Ingersh.,  (ür  e Narre"  halte" 
f)ü.  Schenv.  Bf.,  f.  e Narre"  hewe"  K.  Z. 
‘är  vil,  dr  eelAnd  tropf,  uns  noch  fir  naarä 
liaa’  Uandsman  Lied.  88.  Am  ersten  .\pril 
schickt  m'r  de"  Narre"  ont)e"  wü  m'r  will 
ebd.  ‘.Am  ersten  t.ag  des  .Appril  schickt 
man  die  Narren  woliin  man  will"  Str. 
1625  JB.  VII  III.  '.Issen  die  narren  kein 
brod,  so  wär  das  körn  wolfeil’  Geii.er,  .s. 
.Al.s  1862/67,  152.  D'r  N.  US  eim  m;ichc" 
oder  mit  eim  mache"  zum  besten  halten 
I.iebsd.  Ruf.  Dü.,  de"  Narre"  mit  eim 
mache"  D.  De"  Narre"  mache"  scherzen 
K.  7..:  Jo,  Dummer,  ich  ho'"  numme" 
de"  Narre"  gemocht  Dnnzenh.  Ingenh. 
Der  kann  gut  de"  Narre"  mache"  Sfass 
machen  Ranze.  'Narr  im  Gättcr  lustiger 


Possenreissef  Ulrich.  Rda.  Im  Narre" 
üwer  s Säck'l  gerote"  sich  zvie  toll  ge- 
bürden  Str.  Auf  das  Schimpjwort : du 
N. ! erfolgt  oft  die  Antzv. : Es  muess  o“®*' 
Narre"  ge*’®",  ‘’ass  si'  könne"  i"  de"  G.schci- 
te"  uf  d Nas  sch.  Su.  Spzv.  K jedre"  N. 
gfallt  sini  Kapp  Su. ; im  e jede"  Narre" 
gfiUIt  sin  Kapp  Ä'.  7.  Str.  Wibble  20,  oft 
Zusatz:  Jo,  in  ze’'®m  het  emol  e griieni 
gfalle"  Dnnzenh.  ‘Syn  Kajip  lobt  Jeder 
Narr’  Pfm.  III  4.  ‘Ein  narr  achtet  sein 
kolben  grösser  dann  der  kunig  sein  zepter’ 
(jEm.ek,  s.  Als.  18626/7,  152.  Sagt  fern. 
Ich  mein  oder  ich  hab  gemeint,  so  er- 
zoidert  bisweilen  ein  anderer  : D Narre" 
meine",  d gscheide"  Lüt  denke"  Str.  Spze. 
D Narre"  un*^  d Ching  sage"  alle  Ding 
Liebsd.  Ili.  Kinder  un''  d Narre"  sage" 
d Wo'»ret  Su.  Spzv.  ’hiin  sfiecht  verriith 
seine  Jungen  mit  singen,  ein  narr  mit 
schwetzen’  Geiler,  s.  Ai^.  1862 '67,  152. 
Rda.  D®r  Bucli  ka""  nix  d"r!ur,  wö""  d'r 
Kopf  e N.  is‘  der  Magen  verlangt  Nah- 
rung, zveun  sich  der  Kopf  auch  dagegen 
au  lieh  nt  Bf.  Er  schafft  sich  zuem  e N. 
von  einem,  der  mit  grosser  Anstrengung 
arbeitet  Ruf.  Er  wurd  noch  c N.  mit 
sine"  Künjeler  Dü.  Rda.  M'r  seil  im  e 
N.  ke’n  ungeböuje"  Hus  zeije"  man  soll 
niemand  etzvas  zeigen,  erzählen  n.  s.  za., 
zuflzwn  er  nichts  Z'crs teilt  Hf.  Du  bis' 
ke‘"  N. : ich  soll  s Krut  esse",  un**  du 
wi"*t  s Eleisch ! Dü.  Der  het  ghoricht 
wi®  e N.  sehr  verzvundert  und  betroß'en 
bei  einer  unerzvarteten  Nachricht  allg. 
Kommt  jem.  bei  einer  Arbeit  nur  mühsam 
und  langsam  z'orzvärts,  so  sagt  er  tvohl 
gelegentlich  int  Arger:  Ich  wur‘‘  schier  c 
N.  Dü.  U.  E N.  in  sine"  Sack  ein  Narr 
sein,  der  aber  seinen  l’orteil  nicht  z'cr- 
gisst  Bf.  Str.  LI.  Ratiigeber  48.  Rda. 
D'r  .\.  a"  cfipes  fresse"  an  etzvas  grossen 
Wohlgefallen  finden  O. ; de"  Narre"  an 
eim  fresse"  z>erltebt  sein  in  jem.  U.  Er 
I hat  dran  de"  Narre"  gfress  Rauzv.  Ein 
Stück  ‘das  ich  vom  rohen  narren  frasz’ 
.Murner  Mühle  537.  Oft  dient  N.  dazu, 
j die  Aussage  eines  anderen  zu  berichtigen : 
Worum  ge'>n  dini  Kinder  nit  in  d SchucE? 
Eh,  du  N.,  s is'  Jo  Verkanz ! Dü.  Jo, 
du  N.,  loss  '''ne  ge'’n ; was  bruchs'  du 
' dich  do  wüest  ze  mache" ! Ingenh.  1 ’on 
einem  (irobian,  der  im  l orbeigehen  andere 
nicht  begrüsst,  sagt  man : Der  ge*’t  an 
de"  Lütte"  verbi  un''  seit  nit  Hund  un'' 
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nit  N.  Iti^cnh.  ‘Dü  förvoogänär  naar’ 
Landsman  Lied.  47.  Dänin,  als  Kosc- 
ivort:  A,  de  bis*  e Narric ! Katze  nt.  D'e* 
's*  e weritaw'l  Närrle  junges  Mäd- 

chen, das  stolz  ist  und  närrisch  thnt  Ob- 
hergh.  2.  Narrheit,  Verrücktheit , ver- 
rückte Laune:  Wart,  ich  will  d'r  de" 

Narre"  schon  vertriwe" ! Ilf.  Kr  is*  im 
Narre"  in  guter  Laune,  zu  Scherzen  auf- 
gelegt Z.  Wenn  '•’ne  d'r  N.  a"kummt, 
ge^’t  'r  do'**  noch  furt  Su.  J.  miss- 
ratenes Steinobst  infolge  einer  Krankheit, 
die  zoährend  des  Entxvickelungsstadiums 
durch  den  Pilz  Exoascus  pnini  henwr- 
gerufen  zvird:  die  Zwet sehen,  Pjlaumen 
zoerden  aufgedunsen,  hohl,  nehmen  gelbe 
Färbung  an  und  fallen  ab  allg.  [Ön 
ta,*rn  Pom  sen  jo  me  Näro  hs  Kwdtso;  te 
ts.x'no  ys  ta;m  Licp  orys!  //%.]  Syn.  Narre"- 
(juetschc"  Hetschd.  j.  Wenn  sich  bei 
der  Zzüiebel,  die  auf  dem  Schaft  sitzende 
kapseltragcndc  Dolde  stark  entzvickclt,  so 
bleibt  die  eigentliehe  im  Boden  steekendc 
Zzoiebel  unentzviekelt ; solche  Zzviebeln  nennt 
man  Narre“  Hf.  I"  wellem  I^and  pflanzt 
mc“  d Narre"?  Im  Ziww'lland ! Bf.  5. 
Kohlpjlanzen,  die  sich  nicht  zu  Köpfen 
zusammenschliessen , heissen  auch  Narre" 
Gebersclno.  6.  hölzerne  Zange  an  einer 
Küferbank  M.  — Schweiz.  4, 7 7 6.  Schwab. 
401.  Haver.  I,  «752.  Hess.  280. 

.•\prillc"narr  [Aprilonär  Lntterb.  U.; 
Awrilonär  Su.  Rif.  Obherghj\  m.  April- 
narr. Unter  den  verschiedensten  Formen 
zeerden  die  Dummen  am  i.  und  letzten 
des  Monats  in  den  April  geschickt.  Kinder 
sagen  z.  B.  zu  einander:  Schau,  dort  fliegt 
c Ochs ! Dem  Auf  schauenden  ruft  man 
dann  zu:  Awrillc"narr ! Awrillc”narr ! Sn., 
od.  A.,  hiitt's*  nit  glucgt,  so  wür's*  ke'" 
N. ! Ruf.  Lntterb.  — Schweiz.  4,  781. 
j-  B 1 o l z n a r r e n PI.  Oh  renbläse  r ,Schzvätzer , 
Verleumder  Geit.er  Narr.  H.  36.  St. 

Brille" narr  m.  Spitznamen  für  einen, 
der  eine  Brille  trägt  Obhergh. 

Buewc"narr  ///.  Madehen,  das  oft  an 
die  Jünglinge  denkt  und  Z'iel  z-on  ihnen 
erzählt  Obhergh.  — Schweiz.  4,  782. 

Dorfnarr  m.  Dorfhezvohner,  den  alle 
zum  besten  haben  Ileidolsh. 

Y Düppel  narr  m.  Tölpel,  ‘mit  dem 
tii|)pelnarren’  Frey  II.  — z:gl.  Schweiz. 
4,  782. 

Fasnachlsnarr  [Filsnaj^tsnär  Banzenh.; 
Fi\sonä;<nar  Obbruck  ; Füsanä;^tsnär  Su.  Co. 


Rapp. ; Fosnö/tsnbr  ^/eis. ; Fasnä/tsnär 
Bf.  Wanzel;  F(Ssn6tsn;\r  Geisp.;  FasonA^ts- 
nAr  .(1/.  A-hof  St r.  Rupr.  Lützeist n.;  Fösnopjts- 
nör  Weyersh.^  m.  Fastnachtsnarr,  mas- 
kierte Person.  Kinder  rufen  den  F.  nach: 
F.,  het  Geld  im  Sack,  Für  c Su  Schiuipf- 
' tmvak!  Co.  F,,  hes*  G.  i.  S.,  Gi**  m'r  c 
j Su  tür  Schnojiftuwak ! Rapp.  D'r  F.  het 
ke'"  Geld  im  Sack,  Nit  emol  für  c Packele 
Schnupftuwak  Wanzel.  F.  het  c Bull  im 
Sack,  Het  e Steck'l  in  d'r  Hand  Lauft  d 
Renngass  nab  Str. ; J^ar. : F,  het  c Bolle" 
im  Sack,  Lauft  d Renngass  nab,  Het  c 
! Wurst  im  Sack  ebd.  F.  het  c Bull  im 
Sack,  Het  ke'"  Gold  für  Schnupftuwak 
Rupr.  s.  auch  Hose“madam.  Fascnachts- 
' narr,  hes*  Geld  im  Sack,  Gi**  m'r  c Su 
für  .Schnupftuwak!  Rapp.  JB.  VIII  166. 
‘Icr  mache  d’  Fassnachtsnarre  do,  glauw’  i’ 
Pkm.  II  3.  'Ich  weisz  von  ctlich  fasznacht- 
; narren’  Brant  Narr,  iio'*,  i. 

I f Füll  narr  m.  Schlemmer,  Säufer.  ‘PN 
■ ist  der  säufer  und  füllnarrcn  brauch,  das, 

: wann  sic  gesoffen  haben,  fangen  sie  rnancher- 
j lei  stück  und  fantaseyen  an’  Brant  Narr. 

\ H.  56. 

Halbnarr  m.  Hanszvurst,  Bezeichnung 
für  einen  Erzvaehsenen,  der  sieh  kindisch 
: benimmt  oder  schlechte  IVitze  macht 
Liebsd.  K. 

j Hochmuetsnarr  [Hö/mitsnAr  Fisl.; 

' Hö^myatsnAr  Sn.  Ruf.  Rapp!\  m.  hoffärtige 
Person,  hochmütiger  Bursche,  Prahlhans. 

Hoffa'rtsnarr  [HolortsnAr  K.  Z.~\  m. 

I hoffärtiger , übertrieben  stolzer  Mensch. 
Jo,  der  H.  weiss  nit,  wü  'r  s Loch  will 
dräjc"  Ingenh.  Syn.  Hofla^’rtsloch  Ilf., 
Hoffohrtsbcns'l  Ingenh.  Seltener,  aber  auch 
gehr.  HofTohrtsnärrc"  für  zvcibl.  Personen 
Ingenh.  — Schweiz.  4,  781. 

Kilbe" narr  [KhilwonAr  //tvV/rc.]  m. 
Mensch,  der  sich  auf  allen  Kirclnveihfesten 
hcrumtreibt. 

Lune"narr  m.  launenhafter  Mensch, 
der  bald  gut  und  kurz  darauf  zvieder 
\ schlecht  gelaunt  ist  Ruf.  Osenb.  Dü.  Er 
! is*  c rechte"^  L. : ei"mol  will  'r  a'les 
I zammc"rissc"  (arbeiten),  un**  c andermol 
I rüe'*rt  'r  nix  a"  Dü.  ‘Lunenarr  Mond- 
süchtiger Str.  Ulrich. 

Maidlenarr  m.  Mensch,  der  sich  gern 
] bei  Mädchen  hcrumtreibt,  gern  mit  ihnen 
; verkehrt,  sich  rasch  in  jedes  Mädchen 
I verliebt,  immer  an  sie  denkt  und  von  ihnen 
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sprichf  Sn.  übhcrgh.  Srn.  Maide"schmacker 
A'.  Z.  SCHWKIZ.  4,  782. 

Monetsnarr  m.  eitu:r,  der  sich  alle 
Monate  ändert  K.  Z.  ein  Ncwsüchtigcr 
Monats  narr  Mosch.  II  73. 

jMutznarr  m.  Schmücknarr,  ‘miitz- 
narren’  Geiler  Narr.  27“. 

P fingst  narr  m.  Bed.  wie  l’fingstcscl 
Scharrachhergh.  JB.  III  128. 

S t i w e " n a r r [‘Stiwan:\r  Dehli.\m.  Mensch, 
der  zeitweilig  nicht  recht  hei  Sinnen  ist, 
der  Anfälle  bekommt. 

[•Tafel narr  m.  Mensch,  der  zn  viel 
auf  Bilder  venvendet  Str.  'Der  isch  c 
Biiccherwurm  iin  der  e Dofelnarr’  Pfm.  III  4. 

Z i e li  b a n k e"  n a r r [Tsie.|)<U[kanär  J/.]  m. 

I . l'orrichtnng  an  der  Schnitzbank,  zvelche 
mit  dem  Fnssbrett  zusammenhängt  und, 
zvenn  dieses  getreten  zvird,  oben  das  zu 
bearbeitende  Ilolzstück  fest  hält:  We""  m'r 
denc"  tritt,  macht  'r  ja  mä‘  “^'m  Kopf 
\vi'  * Z.  s.  Narr  6.  2.  übertragen  ‘Ja- 

sager M. 

jNarrei  /.  thörichtes  Zeug:  ‘meinen, 
es  werd  nichts  anders  als  spottwerck, 
narrei,  vnd  anmutige  lugen  darinnen  ge- 
handelt’ Fisch.  Garg.  21.  ‘Narrej  delira-  | 
mentum'  Dasyp.  'narri'  Br^ynt  Narr.  16, 
76.  — Schweiz.  4,  784. 

Narre. "s  [Näras  Bisch.  K.  Z.f\  n.  Spass. 
Machs‘  N.  ? Bisch. 

N a r r c " t e i [N äratei  Liehsd.  Ileidzv. ; 
Naratei  P'isl.;  Näratei  Strüth;  NJiratad  Sn.; 


Katze  nt.;  PI.  -o]  f.  Narrheit,  Dummheit, 
Possenstreich.  So  n-e  grosser  Bueb  macht  ' 
che'"'  N.  mc*"^  wie  n-e  Ching  Uebsd.  Mach 
m‘r  ke'"'  N. ! /leidzo.  Löss  mi'**  ge*"*  mit 
dinc"  N. ! Co.  Rühmt  man  einen  7‘cich- 
lieh  mit  Obst  behangenen  Pruchtbaum  und 
z'ergleicht  ihn  noch  mit  einem  anderen, 
der  eine  noch  reichere  Ernte  hoffen  lässt,  I 
so  kann  man  die  Erzoiderung  hören:  D'r 
erst  Baüm  is‘  nur  e N.  vo"  dem  Katzen t. 
‘F-s  hrt  bludd  un  bleessli  nix  im  Koj)f  ass 
ludder  Narredeye’  PE.\l.  I 7.  - Schweiz. 

4,  784.  ScHW-VH.  401.  Bayer,  i,  1753. 

.Narrheit  [N:\rhait  Sn.  Horbg.  Str.; 
.\öah;et  ll'h.]  f.  />um>nheit,  Unsinn,  Ans- 
gelas.zenheit,  übermütiger  Streieh.  Fr  macht 
nur  .Narrheitc"  Sn.  Fr  is*  voll  Narrheite" 
gsi",  .ärjer  a's  (Pr  l*N‘'l  voll  Pfürz  Horbg. 
l)»-r  is'  voll  N.  wP  e Hund  voll  Flö*' 
Wh.  Sin.  Narre"dings,  -diiigcr  Z.  — 
Schweiz.  4,  784. 


' narrecht,  narre"*'t,  narricht  [nära;rt 
Osenb.  Katzent.  Dü.  Rapp.  Molsh.  IIJ . ; 
nhrAgt  M.  Ulk. ; närrc/t,  nhrac/t  Str.  Lobs. 
Lohr;  näri;Kt  Betschd.;  nfir^t  Wh.;  närat 
K.  Z.]  fickt,  narrechtcr,  -i,  -s  Adj.  när- 
! risch,  z.'crrückt,  geisteskrank ; übtr.  zvunder- 
licli,  seltsam,  ausgelassen:  Du  bis*  jetz 
awer  n.!  Dü.  ‘dan  dich  anlach  ein  nar- 
rccht  schof’  als  dass  dich  ein  thörichtes 
Schaf  anlache  Brant  Narr.  54,  25.  ‘S’ 

isch  e narrechdi  Sproch,  diss  Hochdytsch’ 
Pf.m.  I 2.  ‘n.  vor  Pläsier  zvonnetrunken' 
Str.  Ulrich.  Er  is*  ganz  n.  um  dis  Ding, 
od.  mit  dem  Kind  Lobs.  Der  is*  n.  wi' 
e Betze"kapp  Betschd.  — Schweiz.  4, 
780.  ScHw.YH.  401.  Bayer,  i,  1153. 

narrechtig  [nära;rtik  Liehsd.  Olti. 
Steinbr. ; nära;^tik  Lnttcrh.  bis  Rapp. ; 
nä^a^tik  A’Breis.^  Adj.  u.  .-1dz.\  närnsch, 
z>errückt,  von  Sinnen.  Mach  nit  eso  dumm, 
du  narrcchtigs  Ding  Co.  Ich  gloib,  de 
bis'  n.  ebd.  Das  is*  e Narrechtige*  Katzent. 
Mach  doch  nit  so  n. ! Liebsd.  .Aus  einem 
Scherzspntch : D'r  Hans'l  is*  narrechtig 
Un^*  s Gret'l  is*  nit  gscheit  Rapp.  JB.  VII 
165.  — Schweiz.  4,  780. 

narre"  [naro  Mü.;  nära  .1/.]  zum  besten 
haben,  nasführen.  ‘Soo ! dä  förzäish  äm  as 
' är  uf  ä shl.Achtä  n aart  im  folk  si  biifal 
gvint  un  d bäshtä  biirgär  naartV’  Landsm.an 
Lied.  76.  — Schweiz.  4,  781.  B.ayer. 

G 1753- 

vernarre"  [frndro /7'jr/. ; fornärs 
u.  nö.  daz'on  allg.,  bes.  das  Part.  f.>rnärt, 
in  Wh.  Dehli.  farnätart)  7.  tr.  ver- 
geuden, verschzvenden : Er  het  s Geld  alles 
vernarbt  Fisl.  2.  belustigen,  nnterhaltett . 
[or  farnärt  s Kh.'cjt  M.^  J.  reß.  sich 
über  ctzoas  vergessen  M. ; bes.  sich  zrr- 
lieben  allg.  Er  het  si*^**  ganz  vernarrt  in 
s in  dieses  Mädchen  Steinb.  Gcberschzv. 
Dü.  Hes*  dp**  jetz  bol‘*  in  alli  Maidle“ 
vernarrt y Hlkr.  Part,  als  Zustand:  De' 
Bueb  is'  ganz  vernaPt  in  das  Maidle 
Liebsd.,  mit  döm  Maidle  Banzenh.,  ut 
das  Maidle  Gebzv.  ‘Dass  der  sich  awwer 
au  in’s  Lissel  kann  vernarre’  Pfm.  I 7.  — 
Schweiz.  4,  784. 

Narro  | .\är6  Ruf.\  m.  Fastnachtsnarr. 
— Schweiz.  4,  785. 

n a r r t i c r e " [ närtiöra  Hf.  ] tr.  einen  zum 
besten  halten. 

Niere",  lere"  |NiaraN//.  O.  K.;  Niera 
Ndhsn.  Z..;  Niro  Str.  Betschd.;  lera,  Dentin. 
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lorlo  ;!/.]  /;/.  Ä'/V/v;  />es.  7'otn  Mcnschcu 
uuti  7'om  Rimiiüt'h,  z-on  allen  anderen 
(jcschöpfen  Demin.  Nier'l  ///.  Frikassierti 
Nicrle"  Sfr. ; suri  Nicric"  U.  s.  Zv.v.  Nierc"- 
brotc".  — Schweiz.  4,  786. 

nicrigs  s.  irge"ds  Seife  66. 

nur,  nurrc"  [nur,  niir.")  Sfr.  Lohs.;  nur 
J/;V.]  Adv.  nur.  ‘Nuur,  hintärfur  hat  s d 
iisä  ghaa’  Lands.man  Lied.  129.  Wart 
mirre",  ich  komm  glich.  Du  lachs’  nur- 
rc"! Gel*  du  hes*  s Mul  dhSm  in  d*^r 
Tischlad  gelo”'n,  **ass  d"  n.  munck's'V 
Lohs.  Vgl.  auch  nummc".  Geiler  Bilg. 
72  nör.  ‘Würde  merr  iiurre  schunn  furt 
gange’  Horsch  Ilüssje  15.  'Was  riech  i 
denn  nurrc V’  ders.  JH.  VIII  182.  'Mich 
duurt  nurrc  der  Fritz’  Sfr.  fVihhle  51.  *K 
jungi  Wildsöui  isch  e-n-angcnchm’s  Stüeckcl 
Vieh,  awer  nurrc,  wenn  si  ei’m  als  Kuttlctt 
oder  sunsch  zuegericht’t  mit  cre  scheene 
brüne  Sauce  ufVem  Deller  leijt’  .Sfr.  J\’euesfe 
Xachriehfen  1896,  Nr.  120,  4.  Hl  aff.  — 
Hayer.  I,  1755. 

fnurre"  murren,  z'erdriesslieli  sein  Sfr. 
— Weiganij  2,  212  andl.  norren  zänki.zcli 
hr  ummen. 

fNarde  m.  Hehalfer,  in  zvelchem  auf 
dem  L'ischmarkf  die  Fische  feil  gehalten 
zverden,  Jlaeher  Fischzuher,  Fisehfrog, 
Fischmulde.  St.  ‘narte,  narten’  Geiler 
.V.  M.  86.  ‘so  setzet  er  den  narten  {Trog) 
für  die  oleibc’  {Üherhleihsel)  Sfr.  iß.  fh. 
Brl'cker  568.  ‘Narte  .Alveus,  concha’ 
Dasvi*.  'Nardc,  Nürdel  eine  länglich fe, 
flache  hölzi'rne  Schüssel  für  bische,  Fleisch 
u.  dgl.'  Klein.  — Hess.  280. 

N erf I Nariyir.r/ allg.;S^:vx{Sfr.  / / .Ari  d/.; 
PI.  -a  I m.  /.  iWrr*  als  I 'er mi Hier  der  F.m- 
pjindung  u.  Bewegung,  nervus:  Si*  het’s  uf 
de"  N.  sie  ist  nerrenleidend,  nen'ös  allg. 
/.SS.  NiTve“andacht  nervöser  Auf  all,  Nervc"- 
kranket,  -tiewer  ///’.  2.  .Muskel,  Sehne 

{fehlt  in  der  Mda.),  tendo:  De*  Mann 
het  .\ervc"  Co.  Nerve"  wi®  Söuwüdd'l 
Punzenh.  /..  JM.  VII  193,  wi*  Geisch*!- 
stöck  J\-itschenstöeke  Ilf.,  wi®  e Strang 
Ulk.,  7'on  einem  sehnig  gehanten,  starken 
Menschen,  h'.r  het  sich  de"  N.  dtirich- 
gschnitte"  (ieud.  D Nerve"  owernaiuF* 
han  Rda.  für  eine  Verstauchung  Ilf.  s. 
Nerve"geist.  ß.  Zeugungsglied  des  Stieres, 
s.  y.ss.  — .Schweiz.  4,  748. 

()chse"nerf  m.  Ochsenziemer , frz. 
nerf  de  bieuf. 


nerfig  |narfik  O.;  narfi  ////•. | .\dj. 
kräftig,  stark:  s is*  nur  so  e ra'*ner  Kerl, 
.awer  er  is*  n.  wi*  c Ross  Illk. 

nerl'e"  [iKcrlo  Str.;  narfo  ///.]  ohseön 
I coi'rc. 

I ‘Nerfling’  Fischart,  Chondrostoma  Genei 
Baldner  75. 

(nürgle"  /;/) 

iisgeniirgelt  (ysk3neri;^lt  A'.;  ysk.merikit 
///.)  .’\dj.  ausgenörgelt , abgezehrt,  ahge- 
magert,  ausgeleht. 

nurke"  |ri6rka  Liehsd.;  norko  Fisl. 
Roppenzit'. ; nörko  Ili.  Steinh. ; niirk.)  Pol- 
lern \ I.  unruhig  sein,  hin-  und  her- 
hezvegen : Was  nurks*  wi'der?  Pollern. 

2.  langsam,  nachlässig  und  ungeschickt 
I arheiten : Fr  nörkt  allwil  eso,  wenn  *r 
eppis  schafll  Liehsd.,  auch  norkele"  Ili. 
— Weigand  2,212  ndd.  nurken  mürrisch, 
i verdriessHeh  sein.  Schweiz.  4,  789. 

' Nurke r,  Nurki  [.\ürkh,)r  Ohhruek ; 
N'orki  Liehsd. ; Nörki  Roppenzzv.  Ili. ; 
Nörki  .S'teinh.Jl  m.  ungeschickter,  langsamer 
. Irheiter  und  Fsser.  .Mach,  "'ass  de-n-emol 
I fertig  wirds',  du  N. ! Liehsd.  Fine  zveihl. 
Person  mit  den  gleichen  Figenschaften 
nennt  man  Nurke"  |NArk;)]  Liehsd. 

■ mirxe",  nürxe"  [m'irkso  Pollern  Ulk.; 

\ ntiriks.)  Str.  /.  ; norkso  M.;  nörkso  IVest- 
I halten  Bf. ; nöriksa  Bisch. ; nirikso  Lohs.  \ 

' I.  unruhig  hin-  und  herluwegen  Pollern. 
2.  langsam  und  sihlccht  arheiten  Bf.  Lohs. 
Hon  ‘*'r  jetz  böl*^  lang  genöüB  dron  rum 
j genurixt?  daran  herum  gearheitet  Oeud., 

' <:ergehlich  sieh  hemühn  Str.  M.  De*  norxt 
wi'der  a"  dem  Holz!  Westhalten.  j. 
feilschen,  markten : Er  norixt  noch  om  c 
! Ptenni®  •’erum  Bisch.  ß.  jammern,  klagen 
1 Illk. ; schmollen,  mit  geschlossenem  Munde 
! jammernd  seine  Unzufriedenheit  kund 
I gehen  Str.  ‘nurgse,  norgse  grämlieh,  un- 
I Z'crständlich  redt  n Mü.  Sr.  Mader.  ‘mirxen 
knurren,  dringend hitten  und hetteln  Ki.kin. 

; — Schweiz.  4,  791. 

abnurxe"  /.  tr.  mit  grosser  'Zu- 
dringlichkeit erhitten : Er  het  m'r  e Nick«l 
! abgenurixt  Str.  2.  refl.  sich  ahschinden, 

! schzver  und  anhaltend  arheiten,  hes.  um 
I reich  zu  werden  : De*  is*  abgenorixt  Meis. 

g^niirxc"  [knurks.)  Olfi.\  eine  Speise 
I mit  Mühe  hinahzvürgen. 

usnurxe"  i.  einen  Acker  gründlich 
I ausnutzen,  ohne  ihn  zu  düngen : dies  ge- 
schieht nanuntl.  hei  gepachteten  tlrund- 
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stücken  in  den  letzten  Jahren  vor  Ablauf 
des  Pachttennins  U.  2.  von  Menschen: 
durch  schwere  Arbeit  und  Entbehrungen 
ausnutzen,  entkräften;  durch  geschlecht- 
liche Ausschweifungen  zu  Grunde  richten 
Str.  ! 

Nurxer,  Nürxer  />/.,  Nürx  f.  (Norksor  j 

M. ;  Niriksar,  Niriks  fobs.\  langsam  und 
schwerfällig  arbeitende  Person,  Pfuscher.  ' 

Gemirx  n.  ärgerliches  Brummen,  Knur- 
ren Str. 

N urze",  Nürzi  [Nurtsa,  Nirtsi  Rädersd^ 
m.  mürrischer  Mensch.  — Schwkiz.  4,  791.  i 

Nas(e")  [Xäsa  Olti.  Fisl.  Liehsd.  Steinbr.  ^ 
Kl.-Landau  Lutterb.  Hirzfn.,  nä.  daz'on  \ 
fast  allg.  Näs;  N6s  Dachst n.  Gei.<ip.  Ost-  ; 
lOald  K.  Z.  Furchhsn. ; PI.  -0 ; Dänin. 
Ndsla  ().,  N.1sl  U.,  N;csl  Str.  Niisala  ; 
O.  U.,  NiKsalo  Str.  H'.\  f.  /.  Nase.  ; 
D N.  putze?"  fast  allg.,  d N.  schnütze“  i 
sich  schneuzen  K.  7...;  übtr.  Putz  z"ers‘  d j 

N.  ! werde  erst  älter  Olti.  Rda.  Kr  lict  d 
N.  de"  lange"  \Vej  un'*  s Mul  üwcrzwerich, 
\vi'  ander'  Lit  au'*'  er  ist  nicht  mehr  wert  j 
als  andere  Leute  Ilf.  l)»?'  het  d N.  , 
mittlc"  iin  Gsicht  gha***  hat  klug  gehandelt 
Sn.  Kr  isst,  w;is  ‘‘‘m  vor  d N.  kumint  ■ 
d.  i.  alles  Gebw.  Wenn  einer  isst,  .w  | 
sagt  man  bistv.  scherzh. : Lue«,  de’’  steckt  ' 
linder  d'r  N.  inne!  Obhergh.  Die  Nase 
als  zoichtigstes  Charakterkennzeiclu  n : 'Dail 
mainc-n-an  der  Xas  Kan  nierr’s  erkenne 
glich’  I’km.  III  4,  Die  Nase  als  Sitz  des  ' 
Geruchsinnes : Mit  d'r  N.  schmeckt  m'r  ' 
Winzenh.  Hel)  d N.  l)esser  dron,  ‘*’*^no'*' 
wurs  ’s  schon  sclimacke" ! Ingenh.  Ich 
hob  e verstoplli  N.,  ich  schniack  kc'n  ' 
Krümmclc  Dunzenh.  Wenn  de’’  ke'"'  N.  = 
gha*"  hält  wie  n-c  Jagdhund,  wär  'r  z" 
spot  kuinme"  A’///.  Heb  das  Gläselc  Under  * 
s Näsele,  s is',  bi  Gott,  vum  guete"  oder 
vum  beste"  näml.  Hein  Obhergh.  Ion 
einem,  der  eine  rote  Nase  hat,  sagt  der  . 
I olkszcitz : Der  brucht  d's  Nachts  au'*’  ■ 
kc'n  I,aU?rn  fllk.,  od.  der  het  e N.  \vi®  e . 
Karfunk'l  im  0(e"loch  fugio.  Il'enn  bei  ' 
einem  kleinen  Kinde  über  die  Nase  hin 
eine  grosse  blaue  Ader  sichtbar  xoird,  so 
glaubt  man,  dass  dasselbe  bald  sterben  j 
muss  und  sagt:  s träjt  s Tote"bäümle  ^ 
[Tötapeiinly]  uf  d'r  N.  no'*'  nach  Mittl.  > 
Fine  grosse  Nase  fordert  zu  allerhand 
lergleiehen  und  Witzen  heraus:  K grossi,  ( 
langi  N.  A'.  K N.  wie  n-e  I lolzschu«**' 


Ruf.  Ilf.,  wi'  e Kumpf  Wetzsteinbehältcr 
Ingenh.  JH.  VII  193.  Kr  het  c N.,  me" 
chönnt  e Walzer  druf  tanze"  Fisl.  Di;'' 
het  oü'*’  verstände"  Näsle,  wu  s gheisse" 
het  Nase"  Su.  Co.  'Ihr  scidt  tapffer  ge- 
lauffen  wie  man  die  Nasen  ausgethcilt  hat’ 
Martin  Coli.  146.  ‘weil  er  der  erst  aulT 
dem  Nasenmarckt  war’  Kisch.  Garg.  393. 
‘vil  heim  so  Srhmekker,  Wo  merr  wahr- 
hafdi  maint,  si  heim  sich  vom  e Wekker 
Recht  früej  ufTwekke  Ion,  wie  d’  Nasc-n- 
usgedailt  Sinn  worre’  Pfm.  III  4.  ‘Was 
solt  die  Kumpffgelegen  Nas  auf  Sibilisch 
die  .Marien  der  Semelc  vergleichen’  Fisch. 
Garg.  24.  De'  het  d Scheid  idas  Fut- 
teral) bekumme“,  wu  d'r  Herrgott  d Nase" 
drin  gha*"  het  Su.  Hat  ein  langer  Mensch 
eine  grosse  Aäse,  so  sagt  der  JWkszcitz: 
Uf  c gross  Hus  ghört  e grossi  Katern  Ulk. 
A'cckende  Frage  an  einen,  der  eine  grosse 
lYa.se  hat:  Was  hän  d Nase"  gölte"*?  Ant- 
zi'ort:  D grossi  sin**  noch  vcrkäüflig  gsi", 
awer  uf  d kleini  "het  m'r  gschisse"  Dü. 
Übtr.  Do  is*  dini  N.  ze  kurz  dazu  reichen 
deine  Mittel  nicht  aus  Str.  Kim  e langi 
N.  mache"  einen  verspotten  durch  An- 
setzen des  Daumens  auf  die  .Yasenspitze 
und  Ausspreizen  der  übrigen  Finger  allg. 
Anzählvers : s ge*’t  e Männelc  üwer  d'r 
R*’i",  Het  gel*’i  Hösseler  a",  s kummt  in 
e Garte":  In  dem  Garte"  is'  e Boim,  uf 
dem  Boim  is'  e Nest,  in  dem  Nest  is'  e 
Ki,  in  dem  Ki  is'  e Dutter,  in  dem  Dut- 
tcr  is'  e Has,  de'  schisst  dir  uf  dini  Nas 
Co.  Unhöfliche  Abfertigung  auf  die  neu- 
gierige Frage:  Wo  ge"n  ’**r  ane?  Als 
d'r  N.  no'**  Ramv.  In  d'r  N.  no'**,  **ass 
s Küdle  nit  v'rirrt!  Hirzfn.,  **ass  s Ktidlc 
nit  irr  gc’*t  Gebersclno.,  od.  Ich  gang  i" 
d'r  N.  no'**  ge*'“  Welle"  hinge"  Mittl.  s. 
auch  Dreck.  Auf  die  neugierige  I-tage 
Wäs‘?  erfolgt  biszv.  die  derbe  Antzv.  Dreck 
uf  dini  N.  Str.  und  mit  der  Frzveiterung: 
d'r  Hund  schisst  me*’'  a's  d'r  Has,  un** 
was  'r  me**'  schisst,  schisst  'r  uf  d N. 
Betschd.,  od.  kurz:  Was'?  — Dreck  uf  dini  N. ! 
Str.,  zvorauf  jener  bi.s7o.  erzvidert : Dreck 
uf  dini,  s is'  schad  for  mini  Dü.  s is' 
'*’m  eps  uf  d N.  kumme"  es  ist  ihm  etzv. 
in  den  Weg  gekommen,  ein  Ausdruck  der 
Schadenfreude  Dü.  Spzv.  Was  ai"'m  uf 
d Nase"  falle"  mucss,  Fallt  ai"'m  nit  uf 
d'r  Kucss  Kl.-Landau.  Übtr.  Kim  uf  d 
N.  schisse"  steh  jem.  gegenüber  alles  er- 
lauben dürfen,  ihn  zum  besten  haben  allg. 
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Er  losst  sich  uf  d N.  sch.  S».  loss 
rn'r  nit  uf  d N.  sch.  /)ü.  Kim  vor  d Nas 
schtiellc"  (/ass.  A Eckend.  Eim  c N.  driijc" 
i/tn  zum  besten  halten  Bf.,  ihm  zuvor- 
kommen Str.  Derbe  Abfertigungen:  Leck 
mi“’’,  wo-n-i'**  kc'"'  N.  hu'’®,  besonders  X'on 
Kindern  angewendet  N Breis. ; \ ’ar. : Du 
kannst  mich  hewe",  wü  i®'*  ke'n  Nos  ho** 
{d.  h.  am  A.)  Dunzenh.  Alnveisung  einer 
jüngeren  Person : zcrst  d Nas  putze" 

Str.  ‘die  wiJl  doch  iweral  d’  Nas  vort»c 
dran  han’  Str.  JB.  VIII  203.  Kda.  D N. 
diir®'’aiic  (überall)  zuvörderst  ha'’®"  neu- 
gierig  alles  sehen  und  hören  wollen  I.iebsd. 
Du  mues*  d N.  üweral'  z'’vürderst  ha’’®"! 
Su.  Obhergh.  Co.  l/orbg.  Mues'  de"“  du 
d N.  iiwerall  vorne"  dra"  ha"V  Bj’.  I)  N. 
üwcrall  dcrl)i  od.  vorm*"  dran  han  Str.  D 
N.  in  alles  stecke"  gleichsam  alles  be- 
riechen wollen,  sich  in  alles  mischen  Ilorbg. 
Str.  U.  ‘Er  soll  nicht  seine  Naass  in 
allem  dreck  vmhkehren’  Mosch.  II  345. 
D N.  irj  allem  ha"  Liebsd.  Su.  D N. 
c"\vcg  lo'*®n  sich  zurückzichn  Str.  Sich 
an  d'r  N.  rüe''re"  lo'*®n  sich  nach  Willen 
leiten  lassen  Str.  s.  auch  Loch  3.  [to 
sties  am  rm|or  nö  kar  ti  Nas  c s Lo;j'! 
d//6.]  Eim  eppis  (eps  U.)  under  d N. 
halte"  Ruf.,  hewe"  Ilorbg.,  riwe"  Z.  Str., 
stecke"  Su.  Bf.  U.  jem.  etto.  vonverfen, 
es  ihm  uuhr  derb  als  fein  zu  verstehen 
geben,  ‘der  selb  millcr  sol  cs  dir  wol 
linder  die  nasen  reiben’  Geiler  /IK. 
LX  X X V I®.  Zu  einem  Essenden : Gschmeckt's'? 
i®**  glaub,  du  stecks'  alles  unde"  an  d®r 
N.  ine!  Ruf.  D N.  anrenne"  übtr.  im 
Eifer  zu  weit  gehen  und  scharf  zurück- 
gewieseu  werden,  auf  Widerstand  stossen, 
enttäuseht  werden  allg.  Er  hat  d N.  a"- 
grennt  Lutterh.  Dis  Maid'l  het  d N.  a"* 
grennt  Bf.  Dismol  hes‘  d N.  a"grcnnt! 
Obhergh.  Syn.  d N.  verrenne"  Lielrsd. 
‘Iscli  mit  der  Nos  on  de  I’foste  gerännt’ 
.‘\UG.  Stöber  Der  Kochersberg  56.  Uf  d 
N.  hinge"  N.  K.  Z.,  binde"  auskrameu, 
mitteilcn,  einem  etwas  weis  machen  Ob- 
hergh. Ilorbg.  Dü.  Eim  eppis  vor  d®r  N. 
n-eweg  nü’""®"  Liebsd. : De'  Chaib  lict 
m'r  d®r  Profit  vor  d'r  N.  eweg  gmi'""’®" 
ebd.,  ähul.  allg.  ‘scind  . . den  Spaniern 
an  der  nasen  vnml  zue  trutz  aussgestiegen’ 
Petri  465.  D N.  eweg  (z"ruck  Lutterb., 
drus  Ruf.)  Io*'®!!  7'on  ctzv.  fern  bleiben 
Str.  D N.  in  d'r  Höli  od.  ze  hoch  traue" 
übermitfig,  stolz  sein  S/r.  ‘I*is  hewwe  gar 


' viel  d’  Nase  mainaidi  hoch  in  d’  Heeh’ 
Pfm.  II  6.  D N.  in  d Höh  Strecke"///^//'. 
auf  dem  Kirchhof  begraben  liegen:  Du 
hes'  recht,  Alter,  amesier  di®**  nummc", 
du  kan  ns'  noch  lang  dert  owe"  leje"  un'* 
d N.  in  d Höh  strecke"  Jngenh.  s 
is'  m'r  Hebe”  d'r  N.  dure®*’  gange" 
meine  Hoffnung  ist  nicht  in  Erfüllung 
gegangen  Liebsd.,  ähul.  Ruf.  Dü.  De 
cha""s‘  di®''  selber  bi  d'r  .N.  rie'""®"  schau 
zuerst  auf  deinen  Eehler  Liebsd.  Nimm 
di'**  selwer  a"  d'r  N. ! Su.  Nimm  dich 
zuerst  an  d'r  N. ! Hlkr.  Heb  du  dich  an 
dinere  N. ! Ingenh.  Pack  di®*’  bi  dineren 
ei  jene"  N. ! llf.  E jeder  nemm  sich  an 
d'r  N.!  Str.  ‘Und  soll  sich  ein  jeder  zu 
vorhin  Selbsten  bey  der  Nase  greifien,  ehe 
er  andere  roptfet’  Mosch.  II  881.  ‘Meecht 
Muul  un  Naas  ufsperre’  Str.  Wibble  15. 
Mul  un'*  N.  ufsperre"  in  hohem  Grade  er- 
staunt sein,  sich  sehr  venvundern  allg. 
Er  denkt  nit  viitter  a*s  d N.  ge'’t  Bf.  Nit 
■ weiter  sö'Tic  a's  eim  d N.  ge''t  wenig  l er- 
stand haben  Ndrröd.  Ion  einem  nase- 
xvctscu  Bürschchen  sagt  man:  De'  is'  nit 
emol  noch  truckc"  under  d'r  N.  Ruf.  Hüt 
welle"  d Maidle"  hirote",  cb  si  trocke" 
linder  d'r  N.  si"  Bf.  Rda.  s sin**  d'r 
Nase"  zwo.  Wann  ein®  nit  will,  is'  d and'r 
fro’’  Rchiv.  I on  einer  geizigen  Herrin 
sagt  das  Gesinde:  Die  möcht  au®'’,  dass 
cs  under  d‘‘r  N.  zu  wär  Str.  Rda.  Eim 
d Wiirrn  iis  d'r  N.  ziege"  | tsiako  ziehen  | 

^ jem.  Geheimnisse  entlocken  Steinb.,  ähul. 
Bf.  Str.,  aus  d'r  N.  zieje"  Ndrröd.  Eim  an 
d'r  N.  umme  füe''re"  zum  besten  halten 
Geberschiv.  '.An  der  Nase  fiehre’  Mü.  .Mat. 

’ 4,  40.  N.  für  Narr  in  der  seltenen  Rda. 
für  e N.  ghebt  Str.  Sich  selwer  d N.  us 
‘*'01  Gsicht  schnide"  seinen  eigenen  Ver- 
' wandten  oder  Landsleuten  Bö.ses  nach- 
I sagen  Str.  ‘Werner  sich  d’  Nas  üs’m 
I G’sicht  schnid’t,  ze  het  mer  keni  meh’ 

‘ d.  h.  Eamiliensachen  muss  man  nicht  aus- 

• plaudern  Rathgeber  41.  Scherzh.  E 
Knopf  in  d N.  mache"  einen  Eriuneruugs- 

• knoten  in  die  Nase  (=  das  Taschentuch 
' machen)  Dü.  K.  ‘I  mach  kein  Knopf  an 

d’  Nas!’  Hiktz  Ged.  226.  ‘Ich  mach  der 
noch  e Knopf  vor  d’  Nas’  überliste  dich 
noch  Friklich  Holzh.  60.  E fini,  gscheidi, 
gueti  N.  han  z'orsichtig , klug  handeln, 
Lunte  riechen  allg. : Er  het  c gscheidi  N. 
gha'’‘,  ■'ass  'r  nit  chu"""'"  is',  denn  s wfir 
'''m  schlecht  gange"  Liebsd.  Er  het  e 
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fini  N.  ghct,  ^ass  ®r  ‘•’m  kc‘n  (leid  gdc''nt 
het  ///.  Dii  has'  gut  N.  gcha'’t,  dass  de 
dchc'rn  gebli*’"'  bis*  Pehli.  ‘ich  hab  doch 
c fini  Naas  ghct,  dass  ich  uflgebasst  hab’ 
Horsch  JB.  X 178.  Nil  uf  d N.  gheit 
sin  schlau,  pßßig,  zh’rstämiig,  klug  sein 
a/lg.  'Was?  See  sinn,  (jott  strof  mi,  z’ 
Kolmer  O’  nit  uf  d’  Nase  keit’  Pfm.  II  6. 
Das  (od.  dis  (/.)  het  e N. ! das  hat  seine 
Se/tjciengkeiten,  das  ist  nicht  leicht  allg. 
Spare"  will  e N.  ha*’*"  Sn.  Dis  hat  Nase" 
ist  nicht  leicht  zu  machen  Lohr.  Scherzh. 
zu  einem  mit  xvnnder  Xase : Bis*  uf  d'r 
N.  gloffc"?  Su.  Du  bis*,  glauw  i***,  uf  d'r 
N.  gange"  K.  Z.  Aberglaube : Iler  eine 
Zxvill ingszxvetschge  isst,  bekommt  noch  eine 
Nase  K.  Z.  Dentin.  Näsele  m.  Person  mit 
grosser  Nase  Co.  Str.  Sj-n.  Löschhörnle, 
K-iiolwe",  Zapfe",  Zinke"  I/lkr. ; Kamin, 
Klowe",  Kumpf  Mütt. ; ‘Schmecker,  I.ad- 
dernepfo**!,  Bandurcsawcl,  Bloschbalg,  Du* 
waksdutl,'rrechter,  Schlaabaum,  Knkerhoke, 
(»üederwaauedyssel,  Klefandezahn,  Murcliel, 
Schnuufmaschin’Pi’M.  III  4.  Zss.  nasbluetis, 
Nase"fucter,  Naslöch'l,  Nastuech,  Nas* 
tiiech*!,  nase"wis,  Nase"zipf*‘l.  2.  Nase 
am  Pflug,  an  xvelcher  die  Pflugschar  be- 
festigt xvird  Pf.  >.  eiserne  Nase  mit 
Pinschnitt  zur  Aufnahme  der  Thürfalle 
U.  U'eissßsch , Leuciscus  Pf.  Str. 

Strassburger LeibgerichtK.v:TTüVM. 
(h'/I.  5.  ‘Kressle,  Mollenker  un  Nase  Henn 
als  drinn  l irn  Gärnel)  crum  geblitzt’  Schk. 
194.  “von  snotvischen,  nasen  und  jenen 
geliehen’  Str.  1478  Brücker  21  i.  ‘Nali’ 
Chondrostoma  Nasus  Baldner  73.  'ein 
Nase  un  hottu’  Martin  Coli.  44.  5. 

Mispel,  Frucht  des  Mispelbaumes  Ingxo. 
— Schweiz.  4,  794.  Bayer,  i,  1758. 

Bunggerdinnas f.  eig.  Burgundernase, 
hes.  als  Scheltxoort  gehr.:  Du  wälschi  B., 
du  bruchs*  nit  hahver  eso  d'r  Wilde"  z" 
mache"  Ilorbg.  ‘dü,  walschi  Bunggerdin* 
Nas’  MangoM)  Colm.  Kom.  54. 

Dogge" nas  f.  Stumpf nase  Co. 

Fici  sch  nas  f.  dicke,  fleischige  Nase 
Str.  ‘D  Flaischnasc  sinn  verliebt’  Pf.m. 
Ill  4. 

(jäxnas  f.  z'oru'itzige  Person  Str. 

Ga.vnäsel  n.  neugieriges,  aberxcitziges 
Mädchen  Sr.  Nbf.  Gecksnäs'l  hoehnäsiges, 
unbescheidenes  p'raui  nzimmer  Str.  — 
SlHWEIZ.  4,  800. 

G ru  mb<*ere"nas  f.  dicke,  runde  Nase 


Str.  ‘D  Grumbeerenase  sinn  als  guedi 
Huzzlc  maist’  Pfm.  III  4. 

llawitznas  f.  Habichtsnase  Str. 

I Hake"nasi'c)  f.  Habichtsnase  Liehsd. 
t Lutterb.  Su.  Obhergh.  Hlkr.  Banzenh. 

Katzent.  — Schweiz.  4,  801. 

' 'Knöpfe Inas  kleine,  dicke  Nase  Str. 

\ Ulrich. 

I Krummnas  f.  Person  mit  krummer 
, Nase  U.  ‘D  Krumn.asc,  die  sin  gscheid’ 
Pfm.  III  4.  'Der  Krummnas,  wo  ken 
i Schnalle  an  sync  Schueje  draat’  ebd.  II  5. 

Pflatschnas  Str.,  Pflutschnas  A*.  Z. 
f.  breit,  platt  gedrückte  Nase.  ‘D  Pflatsch- 
nase sin  verschickt’  Pfm.  III  4. 

Prisnas  f.  Person,  die  gern  Tabak 
, schnupft  U'eyersh. 

Kamms  nas  f.  Adlernase,  Habichtsnase, 
ll'iddernasc  C.  Syn.  Baumpicker  Dnn- 
I zenh. 

[ Rotznas(c)  f.  /.  Rotznase.  K R. 
' wie  c Welschha**!!  Ndrröd.  Rda.  übtr. 
e R.  ha*’*n  Syphilis  haben  Str.  2.  junger, 
unreifer  Bursche  od.  Mädchen  allg.  'Dort 
isch  au  so  e Rotznas  g’sinn’  I''ran\ois 
Hnsm.  19.  Traubenhyazinthe  ingersh .; 
Fuchsschzoanz,  .\marantus  caudatus  IVorth 
Betschd.  s.  Gullcr  II  3.  — Schweiz.  4, 
Soi. 

P ü 1 1 i r o t z n a sy.  Fuchsschzoanz,  .Amaran- 
tus  Horbg.  In  Ndrbetschd.  dafür  Gülle*, 
Gülle*  Rotznas.  Syn.  Güllcrkamm  Horbg. 

.Schafnasi'e)  [‘Söfnüsa  Olti.  Obsteinbr.; 
-iiAs  Obhergh.  Co.  Betschd. ; -nös  A*.  Z.  J 
f.  Apfelsorte ; auch  als  Schelte  für  einen 
Menschen  mit  gebogener  Nase  Mut  zig.  — 
Schweiz.  4,  801. 

.Schlecknasc  f.  Person,  die  gern 
Süssigkeiten  nascht  Rädersd.  — Schweiz. 
4,  801. 

Schnapsnas(e)  f.  rote  Nase  eines 
Säufers  Pfetterhsn.  U.  — Schweiz.  4,  802. 

S c h n u d c r n a s(e),  S c h n u d d e 1 n a s [‘Sny  • 
tarmlsa  Lutterb. ; 'Snutornfts  Gehzv.  Su.  Ruf. 
Logelnh.  Ingersh.  Co.  Dü. ; ‘Snotornds  M. 
Scherzo.  Bf;  'SnütliKls  6'/r.  Betschd.  Il’h.; 
‘Siüitlnös  A'.  Z.j  f.  I.  Rotznase.  Zu 
ZHirlauten  Kindern  sa)>t  man : T''ät*s* 

liewer  d Sch.  putze" ! Lutterb.  D Sch. 
hangt  d'r  jo  bis  uf  d Knie,  si'hs*  si  nit';* 
Gebzo.  Putz  zuerst  dini  Sch.,  eb  ‘’ass  de 
eppis  sais*  Co.  E)  Sch.  wü  e W<’ilschho*’n 
A*.  Z.  JB.  VII  193.  ICenn  ein  Kind  eine 
Sch.  hat,  so  sagt  man  auch:  s Jude"- 
maidle  het  d Bei"*  *’erushenke"  Dü.  Cbtr. 
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Kr  het  e Sch,  is/  hctrnnkni  Dü.  2.  ' 
Fkischlappcu  am  Halse  des  Truthahns  (). 

nasezveiser,  junger,  uuerfahrener  Bursche 
oder  Mädchen  allg.  Du  bis'  noch  e Sch., 
bnichs'  das  nil  zc  wissi-"  M.  Die  Sch. 
will  mir  saje",  was  K'’  mache"  .soll ; s is' 
jo  noch  c Kind  geje"  mir!  Dü.  Was  ge'’t 
dich  dis  an,  du  Sch.?  sagt  ein  älteres 
Mädchen  zu  einem  jüngeren  Str.  I lätt 
die  Sch.,  die.  verreckt',  so  lang  uf  '*'m 
'l'anz  brüchte"  bliwe"?  Ingenh.  j.  zu- 
sammenfassende I 'erhindungsklammer,  aus 
der  Seiiüderspr.  — Schweiz.  4, 

80 1 . 

Stumpe"näscl  n.  Stump/näsehen  Str. 
*Mue.ss  myni  Ohre  dnoh  un  ’s  .Stumpcnäsel 
blitze’  Hirt/,  fied.  171.  — Schweiz.  4, 

802. 

Sufnas  /.  Säufer  Biseh. 

Wundernäscl  meist  BL  und  nur 
als  Antu'.  auf  die  neugierige  Frage:  Was 
gi^l’s  do?  — Wundernäslc,  wenn’s  zwei 
gi^t,  kriejs'  au®**  eins  Betsehd.  zgl.  Wun- 
derfitz 2.  — SCHW'EIZ,  4,  802. 

nasc"  [nasa  Wk.  Hf^  t.  riechen, 
zvahrnehmen,  merken : Dis  het  'r  guet  ge- 
nast, fin  genast ! Hf. ; 2.  {xvegen  des  an- 

genehmen (rernches)  gefallen,  Zusagen,  Lust 
erivecken:  Hli,  e Hifdcck  l\'it  d'r  üau''’ 

nase."!  Ulk.  - zgL  .Schweiz.  4,  802. 

nas'le",  (g')näs'le"  [nilslo  Dü.  Str.; 
n.'islo  Ileidzv.  Ohhergh.  llorhg.  M.  Behelnh. 
Mutt.  Bf.;  nOslo  Fisl.  KatzentL\  l.  näseln, 
durch  die  Nase  reden.  2.  unpers.  ge- 
fallen, anreizen,  gelüsten  machen  : [s  nd- 
slt  am  -1/.]  Hüt  gen«i.s'lt  i*'m  aü'"'  gar 
nix  Mütt.  Wc""  m'r  '•’m  ops  ufstellt,  wo 
"’m  nit  nas'‘lt,  macht  'r  e (jfrdss  Dü.  s 
nüs'lt  m’r  mich  gelüstet  Behelnh.  Bf.  Ft 
muess  ge'"‘  Saldat  si",  das  wurd  '*’m  nit 
näsle"  ehd.  Gcdt,  dis  nas'lt  d'r  nit?  da- 
z'on  hast  du  in  deiner  Einfalt  keine  Ah- 
nung Str.  — Schweiz. 4, 802.  zgl.  Schw.äh. 
401  ausnäseln. 

Näslcr,  Näsi  [Näslar  Ohhergh. ; Näsi 
W'inzenh.\  m.  Mensch,  der  durch  die 
\ase  spricht.  — z'gl.  .Schweiz.  4,  802. 

näserc"  [ncsara  ll'esthalten^  l.  nä- 
seln, durch  die  cVa.^e  reden.  2.  geizig, 
knaitscrig  sein. 

nass  [n.äs  allg.^  . \dj.  zvie  hochd.  nass. 
N.  wie  e.  Mus  sehr  nass  Steinhr.  IJf. 
'nass  wie  e Mus'  Str.  U'ihhle  41.  'Nass 
sinn  m’r  wie  e .Muus!’  Hirtz  Oed.  237. 
Seherzantzo.  auf  die  Frage:  Was?  — 

Wb.  <1.  ris.  Matitlarlri». 


Wenn’s  rej"'t,  is'  n.,  wenn’s  schncjt,  is' 
wiss!  Ingenh.  ‘Wann  cs  regnet,  ist’s  nass’ 
F'isch.  Brakt.  4.  Diese  Bjlanze  het  gern 
n.  lieht  die  Feuchtigkeit  Su.  Do  gi*’t’s 
noch  c mengg  nass  Hcm^,  noch  e meng- 
ge"  nasse,"  Huck'l  da  ist  noch  schzvere 
.Irheit  zu  Z'crriehten  Ruf.  ‘Nässer  als 
nass  ka  mer  nit  were’  schlechter  kann  es 
einem  nicht  ergehen  R.mhgeber  41.  ‘ein 
nassiT,  leichtfertiger  und  verwegener  Vogel, 
der  an  den  (ialgcn  gehört’  Zwinger  II, 
IV.  Sr.  Syn.  geringeren  Grades  nassech, 
liichte,  mongs(ch),  dapp.  — .Schweiz.  4, 
791.  Bayer,  i,  1758. 

b ach  nass  Adj.  ganz  durchnässt  Fi.d. 
— Schweiz.  4,  793. 

bätschnass  [pa;tän.is  Lützelstn.  Loln^ 
. \dj.  durch  und  durch  nass.  — Sc:hweiz. 
4.  793- 

dreck  nass  Adj.  sehr  nass  Fisl.  — 
Schweiz.  4,  793. 

m US  na  SS  Adj.  sehr  nass,  nass  zvie  eine 
Maus,  die  durch  das  Wässer geschzoommen 
ist  Ruf.  Mattst.  I/lkr.  — Schweiz.  4,  793. 

pflatternass  Bghz.  I.ogelnh.  Barr.  — 
Schweiz.  4,  793;  pflätterignass  Sier., 
pflatsch  nass  Roppenzzv.  Urhis  l/üss.  Oh- 
hergh., p fl  ä t s c li  n assM. Mütt.,  p f 1 ä t s ch  i g- 
nass  Roppenzzv.  Su.  U'inzenh.,  pflotsch- 
nass  Illkr.  Ingersh.  llorhg.  Dü.  Behelnh. 
Bf.  Ulk.  Str.  K.  Z.,  pflotschdrccknass 
M.,  pflotschignass  Co.  Bf.,  flotschig- 
n a s s Bf. , prutschnass  Lohs.  Adj.  ganz 
durchnässt , üherall  nass.  'Wie  si  mi 
pflutschnass  furt  gfüert  henn’  Pk.m.  V 4. 
‘sunsch  wäre  merr  pflutschnass  noch  worre’ 
Rettner  Mais.  62. 

7 p fu  d c 1 n a SS  Adj.  tropf  nass.  ‘Demnach 
beseh  einer  . . sein  lioldseligs  F.hegemahl 
die  nasstriefige  . . pfudelnasse  . . Kupplern’ 
F'isch.  Garg.  66. 

pfutschnas  [pfytsnäs  Dachs tn.^  Adj. 
tropf  nass,  'pfutznas  von  Schweisz  tout  en 
eau  de  sueur'  Martin  Barl.  N.  420. 

pudelnass  [pytlnäs  Osthsn.'\  Adj.  his 
auf  die  Haut  durchnässt.  — Schweiz. 
4.  793- 

(juetschc"nass  [kwatsonäs  Rnfj\  Adj. 
ganz  durchnässt. 

tropfnass  .\dj.  durch  und  durch  nass, 
triefend  nass  Su.  Ingersh.  'I'ropfnass  Plun- 
der ganz  durchnässte  Kleider  Banzenh. 
Nhf.  troiifignass  Su. 

wäschnass,  wätschnass  [we.snäs  Fisl. 
Bf.  Hf.  Rothh.  Betsehd. ; wre.snäs  Str. ; 
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wastiäs  Ingersh.  K.  Iu}'cnh.\ watsnhs  Liebsd^ 
Adj.  nass  tvic  eingelegte  H7ise//e.  hab 
r.  \v.  Hcinl)  gschwitzt  /fj'.  I'**  bi"  in  cl'r 

Rege"  chu"""'"  un'*  bi"  w.  wordn"  Liebsd. 
— Schweiz.  4,  793. 

Nassauer  [Näsäiar  JJebsd.;  Nüsaüar 
Sfr.  I ni.  Platzregen,  der  starb  durchnässt. 
Vgl.  Fisch.  Prakt.  'S[)ielt  die  Sonne  der 
blinden  Mäusz  unter  den  Wolken,  so  zieht 
sie  mit  dem  von  Nassau  ins  Feld’  es  gibt 
Regen  CS.  — Schweiz.  4,  794. 

Nässe,  Nässi(ng)  | Naiso  .V«.;  Neso  M. 
U. ; Nesi  Sclnvindratzh.;  'isk^iz\\Lorenzen  I / 7/.] 
f.  Xäs.w.  Das  is‘  doch  0““=**  n-e  N. ! Sn. 
I)  drumbeerc"  fule",  wenn  d N.  anhalt®t 
Lorenzen.  — Schweiz.  4,  793. 

nause"  [n.\iso  (iebersdnv.  I/lkr.  Katzent. 
Sermersh. ; nöisj  Logelnh.  Ingcrsh.  Dii. ; 
iiois.)  M. ; iKjeyso  Daeiistn.  Bisch.  Mntzig 
K.  7.. ; naiis;)  Str.  I.htzelstn.~\  /.  zu- 
dringlich und  in  zveincrlichcnt  Tone  Z'cr- 
langen,  iveinen,  launisch  sein,  mürrisch 
sein,  Svn.  nege"  Dü.  Du  bruchs'  gor 
nil  ze  n.,  du  bekumms*  doch  ke'iF"  neuer 
Höt  [Höt]  Brnm.  ‘Min  Hiirschdel  lu'ert 
nitt  utr  ze  nause’  K.  Stöhek  II  183.  'F.s 
sollcnt  ouch  die  zwene  wuhtcr  . . niitzit 
heischen  noch  noisen  jn  ützit  zu  schcncken’ 
Str.  /ß.  Th.  Brücker  508.  2.  langsam 

und  nachlässig  arbeiten:  Was  t'äies'  denn 
(Fr  ganz  'lag  n.?  (iebersclno.  F*'  noüs 
dra"  "(*rum  Ingersh.  j.  an.KZvählen,  an.t- 
snehen,  dnrehstöbern : Teil  nnanche)  Lüt 
n.  docli  o“'** ! Logelnh.  Bghz.  — Schweiz. 
4,  803.  Schwär.  401.  IIeks,  286  ruiseln, 
näuseln. 

durich nause"  durchsuchen,  unordent- 
lich dnrdni'ühlen  Katzent.  — Schweiz. 
4,  804. 

7 e r n o i s n , e r n e u se  n , c r n e i s z e n nns- 
forschen,  naehsnehen , ansschnüßeln ; er- 
forschen. ‘.Sag  an,  wo  gelient  die  Schriften 
zeugnus  von  dir"?  F.rsuchent  sie,  sprach 
der  herr,  ernoisent  sie,  kerent  die  bletter 
umb’  Geh. ER  P.  II  45.  ’dise  ding  alle 
sammen  ersuchent,  ernoisent  oder  erfor- 
dernt  die  beiden’  ders.  P.  III  82.  ‘wir 
sollen  nüt  erfaren  noch  erneisen  den  wz 
unserm  slat  vnd  dienst  gots  zu  gehört’  ders. 
IlK.  LXIX'*.  ‘wir  weiul  alle  ding  erneiszen, 
(‘rlären,  sehen  und  hören’  ders.  Em.  24. 
llK.  69.  — 7gl.  DWB.  3,  922.  Schweiz. 
4,  803.  IUyer.  I,  1759. 

vernaüse"  nnordentlieh  durchsudten, 
durchstobern  Sn.  — .Schweiz.  4,  803. 


I vernaust  Adj.  zueinerlich,  mürrisch, 
launisch,  von  Kindern  llj. 

Naus  I N.^vs  Osenh.;  Nöis  Logelnh.;  Nois 
.]/.  I f.  i.  näselndes  Klatschzveib  Osenh. 
2.  zdihlerische  Person  Logelnh.  Wiegenng, 

' unzufriedene  Person'  Str.  Ulrich. 

Nauser  [Näisar  Katzent.;  Nausor  .SVe.  ; 
N(cisor  Brum\  m.  mürrischer  Alensch,  der 
immer  jammert  und  klagt,  der  mit  J leinen 
etzo.  erzzvingen  zvill.  — z’gl.  Schweiz.  4, 
804. 

Genaus'  Jammern,  unterdrücktes, 
z>crdriessliches  IVcinen  und  Klagen  der 
Kinder.  Jetz  kann  i®'“  dis  G.  nimm  höre" 
AEckend.  Na,  hört  dis  G.  noch  nit  baF 
uf‘:*  Str.  s.  auch  Nangs.  — zgl.  Schweiz. 
4*  ^04* 

nausig  [näysik  Lutterb.;  lunsik  Lo- 
gelnh. ; noisik  .1/.]  .Idj.  unaufhörlich 
bittend  .1/. ; eigensinnig  Lutterb. ; zcähle- 
risdi,  knauseng  Logelnh. 

Y er n eisig  .\dj.  zvissbegierig,  neugierig, 
der  gerne  forscht,  'die  erneisig  seind  und 
wöllen  alle  ding  wissen  und  erfaren,  die 
werden  gelert’  Geiler  Bros.  13“.  Sr. 

jF.rneiscrin  J\  Eorschcrin.  'die  Ver- 
nunft, die  selb  ist  ein  ernei.serin,  ein  er- 
sucherin’  Geiler  Bros.  43'’.  Sr. 

nause le"  [näisalo,  näisla  Roppenzzv.; 
imysi»  Str.  Uttenhf\  /.  langsam  suchen. 
Fr  naüslet  wi'd'r  im  Hus  umme.  2. 
zvühlen,  schnüffeln,  vom  Schzvein,  zvelches 
im  Kot  zvühlt.  ‘sie  ligen  im  treck  ze  walen 
und  zu  niiszeln  wie  ein  siuv’  Geiler  S.  .1/. 
29.  St.  j.  am  Ohr  ziehen  Str.;  dureh- 
prügeln  Uttenh. 

I Nausler  (Näislar  Roppenzzv.\  m.  ein 
Suchender. 

Nes,  Nesi  [Nes  Ruf.  M.  K.  7.;  Ne.s 
Str. ; Nesi  Su.  Ruf. ; Nisi  Ruf. ; N.äsi 
I Oeber.schzc'.]  r . Koseform  des  zvei bl.  Vor- 
namens .ignes.  2.  Zi'cinerliche,  lästig 
bittende  Person : dis  is‘  e rechti  N. ! I )u 
dummi  N. ! Str.  Syn.  Näg  Ruf.  Bf.  ‘I 
waiss  ’s  gilt  Maidle  so,  Gehlschn.aikle,  un 
Neese  grubflichdi,  wo  saaue-n-ich  bin  schunn 
I noot  am  Sanggalle  .Marsch’  Pem.  II  5.  ‘Um 
zidder  wenn  due  ich  denn  for  e • n - .Mde 
; gelde!  Du  jungi  Nees!’  ebd.  '(ich!  geh! 

de  bisch  e Nees!’  Str.  IVibble  12.  Demin. 

I Nesele  z'erzveiehlichtes,  kränkliches  Kind 
Bisch.  J.  näselndes  Klatsdnveih  Osenh. 
Ruf.  Bf.  j.  Nissi  = zänkische  Frau 
Ruf.  .1///.  Sr.  Mäder.  — Schweiz.  4,  S04. 
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An  ge  Ines  [Ai^alnes  AVr.]  aus  dem 
wcihl.  V’ormwun  Angenes  [Ai|anes]  f. 
Person,  die  fortwährend  durch  Fraisen 
und  Fitten  he/ästigt. 

nese"  [ndsa  Fisch.;  nesa  A7/-.]  zvcincr- 
lich  und  anhaltend  bitten.  J 'gl.  näge"  i, 
nägse",  nanse"  i.  — Schwei/,.  4,  805. 

Nessel  I [N'csl  ///'.]  in  der  7.ss.  Ness'l- 
salat  tu.  Rchkressenscilat. 

V Nessel  II  f.  F rennessei,  L’rtica  dioica 
Kirsche.  2,  54.  ‘Frii  facht  die  nessel 
brennen  an’  Mur.ver  Schelmz.  89.  Sr.  'Es 
ist  ihr  (an  der  kiinkcl)  als  siisse  sie  auf 
nesseln  undamciscirCJEiLER, s.  Ai,s.  1862/67, 
152.  s.  auch  Kssle  Seite  74,  dazu  [Esla 
///•]  gebraucht  zum  Reinigen  der  Flaschen. 
— Schwei/.  4,  805.  IUver.  i,  1759. 

Sengelnessel,  Sengncssel  [Sai|lnesla 
Osenb.  Orschzv.  Obhergh.  lllkr.  NF  reis. 
Logclnh.;  Sannesl  Dessenh.  Co.  llorbg. 
Ih'i.  6r'<7V/>.;Sai|esl  M.  /^.;Tsaqalnesl  Geud. ; 
S:ei|lC‘sl  n.  Sa^i|iiesl  Str.;  Sa-ijiiesl  Kindzv.; 
Sri'n^Inesl  Tieffenbi]  f.  im.  Ff.)  Frcnn- 
nessel.  I.)  Seng'lnessle"  sengle"  ein'“  Ob- 
hergh. Spzv.  \Ve""  d'r  S.  sengle"  will, 
seng'lt  'r  a'sc  jung  die  Eigenschaften  eines 
Menschen  zeigen  sich  schon  im  frühesten 
. Uter  Ff.  Wenn  e Seng"ess'i  siingle" 
will,  seng'lt  s’e,  wil  s'e  jungg  is'  M.  JH. 
II  168.  I)  Scng'lnessle  bisse"  Orschzv., 
sengle"  Illkr.  llorbg.  Dü.  K.  brenne" 
Co.,  steclu'"  de"  (dene"  U.)  .Monet  nit 
scherzh.  unter  A indem , zoenn  sie  sich 
gegenseitig  auffordern  die  Frennesscln  an- 
zufassen, zvobei  aber  Monet  nicht  als  Zeit- 
bestininiung,  sondern  als  Objekt  gedacht 
zoird ; oft  als  Ergänzung  Z'on  seiten  des 
.liifge/oiderten:  Nai",  awer  d Hand!  Dü. 
.Seiig''l"essle"  kurz  geschnitten  und  mit 
Kleie  und  gekochten  Kartoffeln  zu  nnischt 
als  Futter  für  Junge  Gänschen  sehr  be- 
liebt A.  '/..,  als  l'ichfitflcr  gesucht  Co. 
Rätsel:  ‘Es  brennt  hinderm  Hiis  un  m’r 
sieht  doch  ken  Flamm.  Was  isch’s'?  — 
Sengnessle  !’  Ndrbronn  Stöber  / 4 i 4. 

■Me,'  we’''n  ge'"',  i'*’  han  Seng'lncssle"  am 
Mindere"!  sagt  einer,  der  gern  fort  möchte 
Ruf.  Zss.  Seng'l"ess']t''ce.  K.  Dseng'l- 
ness'lt*'ce  Geud.  Taubnesselthee  als  schzveiss- 
treihendes  Mittel. 

Sugnesscl  [Syknesl  Ensish.\  f.  Taub- 
nessel, als  Thec  gesammelt. 

G'nöse"  [Kniisa  AVAre.]  ;/.  Genuss.  So 
in  d»*"  Heri«'"  ''erumloüfe",  dis  is*  mi"  (1. 


neise"  [neisa  Kerzf.^  durch  Seinnutz 
zvatend  sich  besudeln.  I'*'  ho'"  durich  d'r 
Muer  müe”'"  n. 

Niss  [Nis,  Nes  selten  Sing.  f. 

Fj.,  meist  PI.  Tauslarz’en,  junge  Läuse. 
Er  het  d'r  ganz  Chopf  voll  N.  Rofpenzzo. 
Spzx'.  Wer  N.  het,  het  oü''*  I.is  Läuse  Co. 
Er  het  uf  d'r  N.  hat  einen  kleinen  Rausch 
Ff.  i'!r  het  uf  d'r  N.  bi  m'r  ich  bin  ihm 
nicht  hold  ebd.  '()  mensch,  was  spiglest 
du  dein  lang  Haar  herlür,  das  voller  leusz 
und  nisz  ist'!*’  Geiler  4.  Narr  (KL).  'O 
mensch,  dein  lang  Haar  da  leusz  und  nüsz  in 
wachsen,  ist  das  dein  Schatz ‘r’’  ders.  Narr. 
28".  Sr.  Zahlreiche  U'endungen  mit  N, 
für  'schlagen:  Dem  han  i'**  d N.  töte* 
Roppenzzv.  Orschzv.  I'''  hoii  il'r  ei"s  ul 
d N.  .Steinbr.  Gib  .Acht,  su"s*  gi'*t’s  uf  d 
N.  Urbis  Fanztiih.  Ruf.  Obhergh.  I'.im 
uf  d N.  ge'’'n  Z..  I'*’  gib  d'r  uf  d ///. 
I'*’  schlag  d'r  uf  d N.  Jllkr.  Wi"*t  uf  d 
N.'s*  Co.  Gel',  du  wi"*t  eins  ul’  d S.'i 
Ulk.  Ich  hoii  d'r  eini  uf  d N.,  wenn  d«* 
nit  rüewig  bis'  Co.  Du  bekumms'  e f>ar 
uf  d N.  Febelnh.  I/eidolsh.  Mutzig  Str. 
‘Gcnn  aacht,  der  kriejt  uff  d’  Niss’  Kki  tnkk 
Mais.  43.  ‘Kumme  nurr!  ler  krieje-n-ains 
uf  d Niss,  dass  ier  ess  warde  Ion’  uns 
zvarten  lasst  Pfm.  111  4.  Du  bf'kumms* 
d N.  noch  getrolTe ' Lobs,  . liieli  übtr.  s 
Schwitze"  het  '''m  noch  uf  d X.  ge'*'"  hat 
ihn  noch  Z'oltends  krank  gemacht  llorbg. 
Der  Win  is*  stark,  der  gi''t  eim  uf  d N. 
man  zvird betrunken  daz’on Str.  — .Schweiz. 
4,  814.  Scnw.ÄB.  408.  Hayek,  i,  1760. 

nisse"  I nesa  M.  \ auf  den  Kopf  {die 
Nisse)  treffen,  schlagen:  Diio  kännt’s  eine" 
n. ! — Sc  hweiz.  4,  815. 

nissle"  |nesla  .1/. | knuspern,  nagen: 
|s  Misla  iB’slt  .]/. I Hayer.  i,  1760. 

Nies  [Xias  Logehih.  llorbg.  Ingersh. 
Dü.;  Ni:es  Rchzv.  Rappf\  n.  (m.  Rchzv.) 
Moos.  Hitte  Morje"  hä"  m'r  d'r  N.  vo" 
d'r  Häiim  eweggmacht  abgekratzt  Rchzv. 
s.  auch  Mis  I und  Mic'sch. 

niese"  [masa  Su.  K. ; niasa  lllkr. ; nisa 
Ä'hof  Str.  ir.;  nesa  Frum.;  niesa  Z..; 
Part,  kaniest  M. ; kanosa  llanf\  niesen. 
Wenn  d l.it  n.,  sö«t  m'r:  Helf  i Gott! 
Frum.  Niesen  hei  Kindern  gilt  für  ein 
gutes  Zeichen  llf.  ‘nüsen  sternuere’  D.v.svi». 
— Hayer.  i,  1761. 

7 niessen  geniessen;  kosten,  ‘ein  [»riester 
sol  im  lassen  wein  geben,  und  das  sacra- 
ment  machen  usz  dem  wein,  und  das  selb 
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nicssen’  Geilek  flr.  6 2 ; gi  tticssen,  gc- 
hrauchcn,  zu  Nutzen  ziehen  LK.  65'’  Sr. 
— Schwei/.  4,  817.  Hayek,  i,  1761. 

geniesse"  [kniasa  Ruf.  />//.;  kanisa  KSVr. 
Retschd.  Wörth;  kaiüasa  A'.;  kaiiii;sa  Z.IIau.; 
kancsa  //7/.]  geuiesseu,  essen  und  trinken. 
s Lewe"  g.  allg.  *nit  ze  gcniessc’  unerträg- 
lich Str.  Ulkicu.  ilenn  ein  Bezeohuer 
z'on  Biesheim  gefragt  xvird:  Wie  gc*'t’s 
z"  Hiesc"?  so  antzvortet  er  int  S/>ass : A, 
dort  ka""t  in'r’s  g. ! — Schweiz.  4,  817. 
H.vvek.  1 , 1761. 

Genuss  [Kanus  Str.  K.  /..  //an.  U'. ; 
Knüs  Betschd.^  tu.  i.  (Senuss.  2. 
Niesshrauch.  Er  het  de"  Kinge"  s Ver- 
möje"  vcrschriwe";  awer  d Frau  het  de" 
(i.  d*rvon  //f.  Er  het  s Hus  un*^  d Rewe" 
uiH  d Matte"  vu"  siliere  Froü  im  (i"nuss 
Ruf. 

nutzniesse"  den  Niesshrauch  haben 
zum  ehv. : Er  derf  di'  Acker  noch  n.  //Ikr. 

Nutzfg'jn icssung  [Niitsniasüq  Steiubr. 
/li.  Ruf. ; Nutskniasüi|  Loge/uh.^  f.  Nutz- 
niessuug,  Niesshrauch.  Er  liat  d N,  bis 
zum  V'atter  sim  Tot  Steinhr. 

-nus  [-m'is  ä/.  in  Freistarnus,  Hrcqrntis, 
Frkli;zniis],  auch  tu  der  alt.  Spr.  -nus  Suh- 
stautivendung  -uis.  ‘Hekandtnuss  confession’ 
.Makiin  rW/.  132.  ‘Finsternuss’ r/cr^.  136. 
‘Gleichnus,  Gedächtnus,  .\rgernus’  u.  s.  zv. 
l’'lscH.  Ehez.  ‘gefengnüsz’  Str.  jt;.  Jh. 
Hkuckek  242. 

Nuss  [Nus  allg.;  /Y.  -a;  /)emiu.  Nisla, 
N’i’sla  ().,  Nesl  6'.]  f.  /.  Nuss,  Wal- 
nuss. E HiifT«!  Nüsse"  //äufchen  von  vier 
Nüssen  U.  Nüsse"  läuHe"  die  grüne  Schale 
der  Nüsse  entferueu  Su.  A*.  Z.  Nüsse" 
klecke"  Nüsse  auf  schlagen  A/utzig.  Nüsse" 
reine"  die  Kerne  aus  den  auf  geklopften 
Schalen  heraussucheu  Su.  K.  Z.  Scherz- 
frage: \Vi“»t  e N. ‘i'  Sti'ck  d®r  Finger  ins 
Loch  un‘*  loss  d'r  Dume"  duss!  /\uf.  E 
N.  is‘  c Hrotdiel)  zveun  mau  Nüsse  isst, 
braucht  mau  viel  Brot  dazu  Rchzv.  Nüsse" 
mäclie"  Ol  aus  den  Nüs.u'n  pressen  Mutzig. 
II  etterregel : Wcnn’sam  Johanni  (2.f.funi) 
rej"*t,  gheie"  d Nus.se"  ^era**  Dü.  Er  losst 
sicli  zwinge"  zuem  Trinke"  wi'  c Nuss  in 

Si'ster  er  trinkt  gern  /\uf.  JH.  IX  126. 
‘Nüssen’  /y.  Gül.  400.  ‘Zu  .AdollVi  soll 
man  aller  erste  luegen  ob  die  missen  auch 
srlion  gut  sein’  Str.  1625  JH.  \'ll  114. 
‘e  paar  Nuss'  Lc.'srio  I 37O.  ‘usgenommen 
allein  misse,  die  mögent  die  Irouwen  wol 
messmi’  Str.  tp,.  Jh.  Hkccker  336.  .\uf 


* die  Frage  Wo  anne"‘?  die  auszveichendc 
.Autzvort : Hah,  vo"danne"!  Nus.se"  klicke" 
Un*^  dir  d Schale"  schicke"  Ranze.  Nüsslis 
mache"  /)//.,  Nüss'ls  spiele"  mit  einer  Nuss 
nach  einem  //äufchen  <s.  0.)  zoerfen;  zeer 
dasselbe  trifft,  darf  es  für  sich  nehmen 
Mutzig  //f.  ‘wann  jr  nicht  mehr  letiet 
vnnd  die  Schwaben  mit  ewern  beynen 

' Nuss  abwi-rffen’  Fisch.  O'arg.  75.  Rätsel: 
Hoch  wie  e Hus,  Ni'der  wie  e Mus,  Hitter 
wie  Gail , .Süess  wie  Honig : Sag  m'r’s 
baH!  Co.  Zzvi sehen  Zeile  J und  j noch 
eingeschoben : Hert  wie  Stein,  und  letzte 
Zeile  ahgefallcn  Scherzo.  V'ier  Hrüedcr 
sin'*  noch  (nahe)  binander,  jedwedre'"  is* 
im  e Kämmerle,  zwische"  Jedem  is*  e 

• dünn  Mürle  un'*  kebie*  ka""  mit  **'m  an- 
dre" n'dc"  Ohhergh.  Übtr.  e herti  N. 

^ schzvere  Aufgabe,  schzoierige  Arbeit  /)ü. ; 
schzvercs  /,eid:  d'es  is*  e h.  N.  für  de" 
Geherschzu.  Zss.  Nussbaum,  Nussöl,  Nuss- 
kucchc",  Nussc"wasser,  Nussc"kracher.  2. 
Schlag  auf  den  Kopf  mit  den  Finger- 
knöchelu : Eim  e N.  gö'^'n  Str.  AEreis. 
J.  Teil  des  Schlosses  am  alten  /Vrkussions- 
gezvehr  Dü.  — Schweiz.  4,  825.  Hayek. 

1,  1764. 

Baum  miss  f.  Uälnnss  /Jollern. 

Humbernüssle  n.  PI.  Dentin.  /. 

P'rucht  des  /Jndenhaums  Co.  //orbg.  2. 

/Bucheckern  /\app.  [Pimpornisl  NVr.J  die 
I in  den  Gärten  gepflanzte  Staphylea  pinnata 
' Kirsche,  i,  153.  — Schweiz.  4,  829. 

] Erdnuss  f.  Erdnuss,  knollige  Platt- 
\ erbse,  Lathyrus  tuberosus  Su.  Kikschl.  i , 
192.  — Schweiz.  4,  827. 

Fustnuss  I FyStnüs  NVe/W^.  j y.  /. 

grosse,  dicke  Nuss  Steinh.  M.  2.  /'aust- 

schlag  mit  den  P'ingerknöcheln  d/. 

Gockelsnuss  f.  l . Kokosnuss  (selten). 

2.  /-y.  /Vügel  Z.  Gockesnusse  Sfr. 

(i  r ü b e 1 n u s s , R ü b e 1 n u SS  [KrlpI  nüs  ///.  ; 
Krewlm'is  Su.  A- Breis.  .1/.  //orbg.  /)ü.  /Bf. 
Str.  K.  Z. ; Kriwinüs  Tieffeuh.  ; Rewimis 
/BetscluK\  f.  kleine  A^uss  mit  sehr  harter 
Schale,  deren  Kern  fest  in  die  /Dunen 
der  /unenseite  der  Schale  hineiugen'achsett 
und  daher  schzver  zu  entfernen  ist,  Stein- 
unss.  — Schweiz.  4,  828.  Hayek,  i, 
I 764. 

Haselnuss  [Haslnüs  fast  allg.;  Hösl- 
Ndhsn.  K.Z.  /^rinzh.~\  f.  Haselnuss.  ‘Hasel- 
missen  noisettes’  Martin  Coli.  46.  /\da. 

Guet  wi«‘  II.  ausuehmeud  gut  Str.  — 
Schweiz.  4,  828. 
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Jcsuitcrnüsscl,  s.  'rcüfelsköpflc  St'i/f 
461. 

Krüppel  MUSS  /'.  Äv/.  (jriibeltuiss: 
Die  ' Fram  is‘  so  bös,  s'e  bisst  c K.  tif 
Dimzcnh. 

Muskelmiss  [Miiskjtiiiis  PI.  -nis 

Pfi'Hirhs>t.\  /'.  /.  Muskat)inss  in  Ctr- 

rit  hi  ncm  7.Hstamii'  sehr  hiHcht  als  '/.nthat 
zu  einer  Junten  FIeisehsn/>pe,  hes.  für  Iferren- 
lente  Z.  Ahspreeheniles  Urteil:  Du  ver- 
sto''s’  gnul  so  vil  vo"  tl'r  Sach  a's  e Chue 
vo-n-ere  M.  Plotzli.,  ähnl.  allg.  Was  weiss  1 
e Kue*’  vu-u-cre  M.,  weim  si'  noch  in 
ke''"^m  I^de"  gsi"  is‘?  deherselnv.  Mütl. 
'IC  Ktieh  versteht  nonimeli  von  ere  Muschket- 
nuss  ass  der  von  Hölllikait’  l’i'M.  II  6. 
‘dervunn  verstehn,  was  e Kueh  vunn  ere 
Muschketnuss’ NVc.  Il'ihhle  20.  Nr«.  Musket 
Pfetterlisn.  2.  Floss  ans  H’nrstteij'  von 
der  tirösse  einer  Fnss  I.ntterh.  — Schwkiz. 

4,  828. 

l’farfc"tuiss  /.  rosse  Nuss  Steinl). 

Seil nurr miss  /'.  Fiehtenzapfen  Geh'ii.K 

Stein  miss  /.  kleine,  harte  Nuss  Co. 

Tüblinuss  iTlfiliniis  Olti^  f.  weiss- 
j^estalte  \nss,  die  nur  zwei  Ferne  hat, 
toelehe  eineni  Tänhehen  ifleichen. 

Vogel  miss  ///.  Sn.,  Dentin.  Vogels- 
niissle  Fnf.;  Vögelinüssle  Ueidolsh.,  kleine, 
ntissirestalte,  zrrkrüppelte  Xnss,  oft  nur 
>nit  drei  Fernen,  t'on  der  Gestalt  eines 
l 'ojs^i  ls;  Xnss  mit  dntiner  Sehale,  die  leicht 
VO)!  den  Vötreln  an  fgepickt  iverdcn  kann 
Ui.  — Schweiz.  4,  827. 

Wasser nüsslc  n.  Wassernuss,  Trapa 
natans  Kik.schl.  i,  273.  Sr.  — .Schweiz. 
4.  S29. 

Weihernuss,  .v.  'rciiCelskoptle. 

Welsch  miss  f.  grosse  Xnss,  Ualnnss, 
Juglans  regia  Sn.  Kikschi..  2,  77. 

misse"  I [m'is.»  Molsh.  .SVr.]  mit  den 
Fnöeheln  der  gehallten  Fansl  auf  den 
Fopf  schlagen.  Ich  hab  •'’m  eini  gemisst 
Str.  — Schweiz.  4,  829.  Schw.cb.  41  i. 

H.wkk.  I,  1764. 

nusse"  II  [nys.)  Olti.  Roppenzw.  llif\ 
sehlnmmern,  leise  sehlafen:  Kr  schlolt  nit, 
er  lüisst  nur  Olti.  7gl.  auch  nicke"  I. 

i " mi  s s e " einsehlafen,  einschlnmmern 
Roppettzw.  Stiinhr.  Hi. 

.\usser  [Nysjr  Roppenzwf\  nt.  Sehlä'fer, 

< hli'i feiger  .den seit . 

nus''le"  [nysi.)  Zins7v.\  latigsant  nnd 
ohne  rechte  Lust  arbeiten:  Der  nüs'lt  an 
dere"  Arwet  *"^ruin. 


(Nussei  /«) 

Harnusscl  [Hörnysl  Dn.  \ n.  Mädchen 
mit  zerzanstan  Haar.  — angeglichen  an 
Hornüsle  Seite  375. 

'Näsch  in) 

‘de nasch  vnd  essensspeis’  Ki.sch.  Prakt. 
23.  — H.wer.  I,  1765. 

■j  Ueschig  .\dj.  neugierig,  der  gern 
ans/ragt,  erforscht  Geiler  j.  Seit.  30.  S r. 
nauschcle",  s.  mauschele". 

Niesch,  s.  Miesch. 
nUsch'le"  [nesla  lIVt.;  nysb  //y.]  /. 

kleine  Arbeiten  7)crrichten : Ich  sin  alt, 
awer  ich  nüsch'l  doch  a'*fe/t  noch  äps  Wh. 
Srn.  titschle".  2.  unter  kleinem,  wert- 
losem, altem  Zeug  suchend  ein  leises  Ge- 
riinsch  verursachen:  IC  nüsch'lt  de"  ganze" 
Tau«  in  dere,"  ScliuHad  *'erum  Hf.  ‘Kr 
nuschelt  nit  fül  an  der  Kaiizdriwelheck* 
ScHK.  61.  — Schweiz.  4,  834. 
g'näspig,  s.  n.lstig. 

G'nisp'l  [Knispl,  PI.  -o  Lobs.  Obbrf\ 
Frucht  der  Mispel  Lobs.;  Mistel,  grüne 
Schmarotzerpflanze  auf  Pänmeti  Ohhr. 
‘Nespel  mcspilum’  D.^syp.  ‘öpfel  Ihren 
kütten  und  Ncspeln’  Kisch.  Garg.  318. 
‘Nespel  oder  Mespelbaum  nefflier  Martin 
Pari.  X.  430.  — Nespelc  Schwäh.  405. 
nisplc",  s.  risple"  2. 

(Dnisp's  [Knisps  Osenb.~\  n.  lietrü- 
gerei:  iCr  het  m'r  (i.  gemacht. 

Nast  [Näst  fast  allg.;  Nost  Hlkr. 
Inger  sh.  Dü.;  PI.  Niist  W'ittenh.  Hlkr. 
Osenb.  ingersh.  Dü.  M.  Reim’.  U.,  N.arst  Sn. 
Sfr.  W.,  Nast  Horhg.  Rchiv.  F.,  Nestor 
Hüss.;  Dentin.  Nestlo  Wtttenh.  Hlkr. 
Osenb.  Ingersh.  Dü.  M.,  N.'e§tl.»  Sn.,  Na’.stl 
Str.  II'.,  Nastlo  Horhg.,  Nastl  Reim’.  6^] 
nt.  in.  Hüss.)  t . Ast,  'Zweig  eines  Pan- 
mes.  IC  lang  N.  Hüss.,  c dicke''  N.  Hlkr., 
c schwerer  N.  U.  D''r  Wind  het  vil  Näst 
abbrochc"  Osenb.  Dis  is*  e schlechti  Sort 
Diele",  die  han  nix  a's  Näst  Ingenh.  Dis 
Näst'l  hängt  awer  jetz  voll  .Äjif'l!  Gend. 
Uf  enne"  N.  kummt’s  nit  an,  wann  d'r 
Ba"m  genug  hat  Dehli.  ‘die  kleinen 
nästlen  neben  an  den  Häwmen’  Geiler 
17.  Xarr  iFl.)  2.  Plätter  des  Rohr- 
kolbens, die  zum  / ’erstopfen  der  Fassritzen 
gebraucht  tverden  Co.  J.  Höcker ; Men.sch 
mit  einem  Höcker  U.  Ich  hab  m’r  fast 
c N.  gelacht  Schiltigh.  Halt  s Mul,  N., 
öd'r  s gi'’t!  Dunzetth.  — Schwab.  402. 
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Haykr.  I,  1766.  Hess.  281.  s.  auch  Ast 
Säte  80. 

Kien. ist  »i.  .Ist  der  Tarnte  Sit.  A’ay- 
.\ersh.  Zss.  Kiciiastlx.Mig'1  ntit  ders.  Bed. 
h'avsersf/.  , 

Klcbnast  [Khipnost  Dü.;  Dettiin. 
KIcipnastl  Betsc/id.~\  tu.  tue  ist  Bl.  kleine  ^ 
huseltnrtige  Aste  an  ühsthäitmen,  hes.  an 
Äpfel-  und  Birnhännien,  die  nahe  an  der  ‘ 
Stamnigahel  um  die  grossen  Aste  heraus-  ' 
‘ioaehsen  und  nie  tragen,  s.  auch  Hexo"- 
brso".  — Schweiz,  i,  574. 

n ästig,  g'näspig  [naistik  Stt.;  ncstik  j 
lAigelnh.  Katzent.  Dü.  Rclnv. ; ncsti  Z. ; i 
knÖ8|)ik  Geherschw.^  .Adj.  ästig,  reich  mit  j 
.isten  besetzt,  mit  Asten  dnrelmutchsen.  1 
Dis  Holz  is‘  nit  guct  z“  spalto",  s is‘  gar 
g*näspig  Gebersclnv. 

Nest  [Xast  S.  O.  bis  Dü.;  Xest  Miitt.  U.  ‘ 
//’!;  Bl.  Xast.)r,  bezzo.  Xestjr;  Xcstara  W'h.;  • 
/h  m.  Xastio,  Ncsti]  «.  I.  Nest,  Vogelnest,  I 
//ühnernest  ; J.agerstätte  junger  I fasen  oder  | 
Kaninchen : Ich  weiss  c Xest  voll  jurigi,  1 
jungi  Hase",  Si*  schisse"  mir  dir  iif  d 
Xasc",  Mir  im'*  dir;  D'r  Haüm  het  e IJir, 

1)  Bir  bet  c Haüm,  D Ritter  (Sieh,  het 
e Zain,  I)  Zain  het  c Ritter,  D Kue'*  het  e * 
Ulter,  s Utter  het  c Kue’’,  Leder  mach 
m’r  Sehne'',  Sdiue’’  mach  m'r  Leder,  D 
(laus  het  c Feder,  D Feder  het  e Gans, 
Fuchs  loss  c Schwanz,  Schwanz  loss  c 
l-'uchs:  Wenn  i"**  schiss,  so  schluck’s!  ’ 
zahhets  bei  Spielen  Obhergh.  Zss.  Xest-  ! 
hocker  Bf.  Mol  sh.,  Xestdütler,  Xest<]uack  ' 
Z..  das  zuletzt  ausgekrochene  Vögelchen  in 
einem  Nest,  der  I .etztgeborene  in  einer 
/•'antilie.  2.  seherzhaft,  aueh  Z'crächt- 
liihe  Bezeiciiniing  für  Bett  allg.  Gang 
ins  X.!  Bisl.  Roppenzzo.  Mach,  ‘’ass  d" 
i"s  X.  kumrns'!  Stt.  Lej  di'’’  i"s  X.! 
Mutt.  .Alle  ( frz.  allez),  hu{>pdi  ins  X.! 
Dnnzenh.  Back  dich  ins  X.!  ///.  In  so-n-c 
X.  t''ät  i®’’  nit  um  vil  (Jehl  lige"  läebsd. 

1 )ie  hän  aw<*r  e X.,  s gät  kir’"*  Soü  ilri" 
lej(^"  Dü.  Der  het  guet  schisse",  wenn  '’’m 
(1  Alte"  s X.  gr'machl  han  zoenn  die  Bltern 
für  ihn  gesorgt  haben  Mutzig.  (.'btr.  s 
schisst  m'r  k<‘'ner  ins  X.  es  sehant  mir 
niemand  in  meine  Reehnnng  (namentl.  bet 
dir  Wrheiratnng  einer  Toehten  Mutzig. 
‘ebluT  ins  X.  gschisse,  han  jem.  nnzeert 
siin;  sich  ins  X.  sch.  seine  lAtge  zrr- 
sehlintmenf  Str.  ÜI.RlCH.  7.  armseliges 
Ih>rf:  Wer  nuicht  denn  im  eso  e X.  wo''* 
ne",  wi)  me"  nit  eimtl  ker'""  ScliweWlhölzlc 


ka""  kaülc"?  Bf.  fehlerhafte  Stelle 

in  einem  Gt-zoebe,  Knäuel  z.mt  verze'ickelteu 
/■äden  im  Zettel  Stäub.  Stt.  Dü.  ß.  Haar- 
netz Z'on  lleibspersonen  Obhergh.  b. 
spiralartig  an fgezoundener  //aarzopf:  Di' 
Hure"maidle  mache"  noch  Nester  Bisch. 
7.  l linterkopf  I.utterh.  S.  Schelte  für 
eine  hässliche  oder  boshafte  IVeibsperson 
Matt.  Str.,  auch  für  zcäbl.  J/oustiere  Dü. 
Dis  is‘  e dreckigs  X.;  schmutzige  J\  rson 
Miitt.  g.  'Ich  glaub  s’  Nescht  isch  iisgrtöije’ 
die  Gesellschaft  ist  entzoischt,  hat  sich 
aus  dem  Staube  gemacht  Hoksch  Ifüssje 
17.  s.  auch  Vog'l.  — Schweiz.  4,  836. 
Bayer,  i,  1766. 

Lumpc"ncst  n.  kleines  Ih>rf  mit  armen 
Binzvohnern,  unter  denen  sich  allerlei  Ge- 
sindel befindet  Sn. 

Ramme"nest  u.  Krähennest  K.  /.  llan. 
Spitzt! . für  Wintershsn.  — Schweiz.  4, 
030. 

Räubernest  [Raiw.>rna8t  .1///.]  //.  Räti- 
bernest  Laxdsman  läed.  46. 

Rupe"ncst  (Ryp.)iiest  Str.  K.  /.]  n. 

I . Ranpennest.  2.  Bezeichnung  für  eine 
I'erson  Z'on  absehreekendem  . \ttssehn  Str. 

S c h w ä 1 m e I s n e s t //.  /.  Schzcalbennest 

U.  2.  IV.  Schwälmelenestcr  Tressen  der 
Musiker  beim  Militär  N Breis.  — Schweiz. 
4,  840. 

Spinn  webe"n est , S [>i n n wette"  nest, 
S p i n n u p p e " n e s t [‘Spinlüi|).)iiast  N Breis. 
Dü.;  'Spinop.masi  Wittenh.;  'Sfaunvew.)- 
na.st  Rapp.,  -nest  U.;  ‘Spenwetanast  I.ut- 
terb.,  -nest  Bischf\  n.  Spinngezvebe. 

St  illsilzer  nestle  n.  Haufen  men  seit- 
licher Exkremente.  Knaben  halten  einen 
Dnntmen  gern  zum  besten,  indem  sie  zu 
ihm  sagen:  Ich  weiss  e Nestle  voll  jungi 
Stillsitzer,  kumm,  i"''  will  d'r’s  zeige"!  Ob- 
hergli. 

S t o r k e " nest  n.  Storchennest  allg.  IG/a. 
Do  könnt  nVr  s'c  jo  in  ke‘"'m  St.  schöm'r 
binanner  linge"  Dehli.  — Schweiz.  4,  840. 

Vogelnest  n.  /.  Vogelnest.  I\da. 
‘Häns  mitnander  wie  d’  Buewo  d’  Vogel- 
näster’  sie  streitiu  sieh  darum  Mti.  M.\r. 
5>  5.3-  NVr.  2.  zälde  Gelhrübe,  Mohr- 
rübe, Daucus  carota  Kikschi..  i,  307.  — 
Schweiz.  4,  838. 

Weber  nest  | Wäwarnast  Banzenh.: 
U ewarnast  Horbg.  J)ü.;  Uew.unc.M  />/>.; 
IV.  \\  ew.unestara  Dehli. \ n.  Webe  fehle  r 
im  Tueh,  Knäuel  zon  z'crzäektlten  Eadtu 
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itn  Zettel.  I®’’  bin  ;i"gschmicrt  mit  dem 
'I'ucch:  s sin**  c par  Wewerncster  drin 
Horhg.  Unser  Tuch  is'  dis  Je'’r  nit  ge- 
rot®",  s is‘  ganz  voll  Wevvcriu‘.sterc  DehU. 

— Sc  HWKiz.  4,  840. 

\Vcspe"nest,  W'eSp'lsnest  [Wregpa- 
nast  X«.;  Wasidsnest  L'.'\  n.  Wespennest. 
Rtla.  Do  hes*  in  c W.  gelängt!  Sn.  ‘In  e ^ 
Wespenost  länge’  Mit.  Mat.  4,  52.  — 
SCHWKIZ.  4,  840. 

neste"  [naöta  S.  O.  his  Ih'i.,  wo  als 
S'hf-  ncsto  Xforkoininf\  I.  unrnhig  im 
Hett  liegen.  I)  ganze  Nacht  t*'uet  'r  n. 
f.ntterb.  Kr  nestet  nur  d ganz  Zit  im 
Heu  schläft  nnrnhig  Hlkr.  2.  Eiter 
ziehen,  X'on  einer  Wunde:  Das  V\  e*’  nöstet 
Mittl.  — Schweiz.  4,  840.  ' 

ummenanderneste"  nnrnhig  sein,  \ 
sieh  nnrnhig  hin  und  her  bexvegen:  Was  ' 
lu.'st's*  allcwil  ummenander?  Pfast. 

vernestc"  iehv.t  durch  Unachtsamkeit 
x'erlegen,  so  dass  man  es  nicht  mehr  findet 
S.  H''  ha*’®  mi"  Messer  wieder  verneste* 
J.ieb.ul.  kr  het  s (leid  verneste'  I\op- 
penzxiK  Eisl. 

nest®le"  [ncgtla  Petsehd.^  refi.  sich  zu  , 
Pett  begeben:  Ich  g<‘''  mich  n. 

neslig  [naslik  Steinb.'^  .Ulj.  fehlerhaft, 
x'on  gezvebten  Stoßen.  — zgl.  Schweiz. 

4,  841. 

nest®rig  [ nasirik  ()bherghf\  Adj.  präd. 
zum  Schlafengehen  geneigt;  nur  in  negat. 
Verbindungen  und  z’cräehtl.:  Ks  is'  m'r 
na®'*  nit  n. 

niste"  I nt.st.i  l/üss.;  ucsta  Sn.  llorbg. 
Dü.  U.  //'.]  unruhig  sein,  sieh  unruhig 
im  Pett  hin  und  her  hezvegen,  in  ctzv. 
hantieren  und  dabei  Geräusch  machen. 
Was  hes'  allewil  z"  n.,  bli*’  doch  emol 
rüewig!  llorbg.  Was  hau  *''r  denn  in  dem 
(lepapi'rs  ze  n.?  Jlf.  Wer  het  m'r  im 
Kaste"  ''erum  genist®'*!:'  Pf.  ‘nisten  in 
etzoas  hantieren;  z'orzüglieh  Leinen-  und 
Wollenzeug,  Kleidet,  Lappen  durchzonhlen, 
aussuchen  Kekin.  — Schweiz.  4,  844. 

Y d u r c h n i s t e n f///  rch suchen , du  rclnvühlen 
ZwiNtJER. 

in  niste"  [inifit.)  Pf.;  inmgt.)  Str.;  eip 
nest.)  K.  Z..\  retl.  sich  einnisten,  irgendzvo 
fest.setzen.  — Schweiz.  4,  845.  Hayek. 
f,  17O7. 

vernistc"  Ped.  zoie  vernestcj"  Su.  Oh- 
hergh.  — Schweiz.  4,  843. 

nistle"  [negtla]  im  Pett  unruhig  sein. 

— Schweiz.  4,  845.  , 


Genist  [Knigt  .Strüth  Obbruek  llüss. 
Pf.;  Knest  Dü.;  Kauest  u.  Konet.s  .1/.; 
Kanest  Hf.  Lobs.;  Knigt  I/Vr.]  n.  /. 
.Abfall  von  Stroh,  Holz,  Reisig  Strüth 
Obbruck  llüss.  Lobs.  Syn.  Genistdings 
K.  Z.  Lobs.  2.  iVirncarr  zton  ordnungs- 
los durcheinander  gezoorfenen  Gegenstän- 
den llf.  Das  is'  e G.  i"  dem  Kommod! 
Pf.  J.  unruhige  mit  Geräusch  zterbtin- 
dene  Pezvegungen  im  Pett  und  bei  Tieren 
im  Stall'.  Da*  's'  e (j.l  Dü.  Was  hes' 
für  e G.  im  Ka.ste"‘ü'  Pf.  Klein.  4.  Kopf- 
grind der  Kinder  Wh.  — Schweiz.  4, 
844.  .ScHwÄ».  411.  Hayer.  I,  1767. 

Nestel  [Nestl  Lutterb.  U.  IV.;  PI. 
Xestla  Steinb.  Lützelstn. ; Ncstl  U. ; Dentin. 
N^stala  Steinbr.  | ;//.  Schnürriemen,  hes. 
für  das  Mieder  und  für  Schuhzeug;  Litze 
U.  M®r  muss  de"  N.  e biss®!  inhalte" 
üwer  im  (dem)  ,\nnäje",  dann  er  schnurrt 
in,  wann  er  nass  wärd  Lützelstn.  ‘N<'stel 
oder  ri('m  ligula’  D.vsyp.  ‘er  klettert  die 
Stangen  nach  den  Nesteln’  zvic  es  noch 
heutzutage  am  .Messt ibaum  geschieht  Kisch. 
Garg.  73.  ‘rollen,  laufTen  mit  dem  Nestel 
courir  raiguilette’  Martin  Pari.  jY.  93. 
Z.ss.  Nest'lschue'’®  Wollsocken  llf.  — 
Schweiz.  4,  841.  Hayer.  i,  1767. 

Hrisnestcl  [Prisnestl  Geisp.  K.  Z.]  m. 
Sehnürriemen  des  Mieders  oder  des  Pru.st- 
teils  der  Frauen  rocke.  — Schweiz.  4, 84  2. 

Schuc^nestel  m.  Schnürriemen  des 
Schuhzeugs  Z. 

nestle"  [neglla ///’.  | ?• /. ‘nösleln.  Kr 

nöstclt  sich  schon  selber  aus  er  ist  schon 
sieben  Jahre  alt,  von  nesteln  knöpfen:  et 
hat  schon  das  .Alter  sich  seihst  an-  und 
auszichen  zu  können  Klein.  2.  coirc. 
— Schweiz.  4,  843.  Hayer.  i,  1768. 

i " n c s 1 1 e " den  Schnürriemen  durchziehen : 
s Liw'l  i.  Pf.  — Schweiz.  4,  843. 

ufnestle"  das  Schuhzeug  zusammen 
sehnüren  Co.  — Schweiz.  4,  843. 

Nistle  [Negtla;  PI.  Negtlar;  Dt  min. 
Negtala  Mittl.  | f.  Spitze. 

Nüster,  Nüster  [Nistar  0.  bis  Pf.; 
Niigtar  llindtsh.;  NügtarX.;  also  nur  0.\  n. 
(m.  Ruf.  llorbg.  Ingcrsh.)  /.  Rosenkranz, 
Perlensehnur,  Gebetschnur  mit  p,o  kleinen 
Kügelchen,  nicht  das  Gebet  seihst.  Nimm 
s N.  un**  gang  in  d Kirch!  lllkr.  .Am  N. 
bette"  mit  dem  Rosenkranz  beten,  ihn  nicht 
ganz  zu  Ende  beten  Logelnh.  Ruf.  We"" 
me"  de"  Rosc"kranz  beit®',  h(“t  m'r  c N. 
i"  d'r  Hand  Pf.  K Rosc"kranz  am  N. 
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bette-"  Ifindish.  (lib  m'r  c Nüster,  *'ass 
cha“'  d*r  Rose"chranz  l)ette"  idehsd. 
Von  cinan  i^rohcn  Manne  sagt  man: 
wo"t  ü"*'''  licwcr  i"  dem  si"  N.  si"  a's 
si"‘  Kraü  Sn.  Sdicrzreim:  Was  is‘  d'rV 
K Nister!  Rnf.  Anzähhers  nnter  Kin- 
dern heim  Fangspiel:  Dort  Hunde",  dort 
Howe",  bi  d'r  Linsc"kapell,  Dert  is*  c 
Waldbrucd'r  im  c Maidle  no'='’g'rennt,  Het 
s Nister  ufghätigt  Türkh.  . Ins  einem  Seherz- 
sprnc/r.  Kr  het  s Bete-"  v'rgesse",  Kr  het 
s Niistcr  v^'rbrennl  Rapp.  JB.  VII  167. 
'Un  vo  n är  chäit,  häbt  iir  mi  noo,  Hät 
miir  si  iiushLär  gee’  N.  Landsman  IJed. 
136.  2.  Handfessel : Dem  hän  sic  s N. 

a"glegt  Rnf.  — ans  Paternoster.  Schweiz. 
4,  S45.  ScHwÄ«.  41 1.  Bayer,  i,  1768. 
Hess.  286.  Westerw. 

N a*’t  (Not  Ohsteinhr.  Sn.  Dii.  Kerzf.  K.  Z.\ 
Not  Co.  Str. ; Nyiit  M. ; Demin.  Netl  Retschd. 
Lohsi\  f.  Naht.  K N.  uftrennc“  allg.  D 
letz  N.  Strumpf  naht  Dii.  Jedesmol  wann 
c K.c*‘r  *’'rumg  .strickt  is',  muss  s Nii'‘t*l 
gemacht  sin  I.ohs.  — Schweiz.  4,  848. 
Bayer,  i,  1768. 

Kettclnä''tcl  n.  Kettennaht. 
vernattert,  s.  vernarrc". 
nattig,  s.  nacket. 

Natur  [Nätyr  allg.j  f.  /.  Natur; 
körperliehe  l erfa.^snng,  II  den  eines  Ge- 
schöpfes.  E herti  N.  han  kräftige  Kon- 
stitution, die  allen  llitternngsschwan- 
knngen  trotzt  K.  Z.  K N.  wi«  e Marder 
///'.  Er  het  si"*'  d N.  verderbt  Ingenh. 
Der  Ilansarzt  kennt  die  N.  seines  Kranken 
llf.  ‘Krytter  . . . die  d’  stärkst  Natur 
in  einem  Nüh  duehn  luft'zig  Mol  laxi(>rc’ 
Kran<;0!S  Ifnsm.  22.  2.  Charakter, 

Temperament : P'.r  het  e gspassichi  (em- 
piindlichei,  liitzichi,  Ixisi,  wüt'sti  N.  Z.  So 
is‘  sini  N.  Str.  'Dis  geht  mer  wider  d’ 
Natitr’  das  ist  mir  znzoider  Raihgkuer 
41.  [t  Nätyr  e.s  iwr  t Eer  Spw.  Il'h.] 
7.  Samenergn.\s , Pollution:  d N.  is'  ‘•’m 
kumme"  ///'.,  is'  von  ‘•’m  Steinh.  — 
Si'HWEiz.  4,  849.  Bayer,  i,  1769. 

Hundsnatur  f.  starke  Körperhesehaf- 
fi  nlieit,  zähes  Lehen  Kerzf.  C. 

ge.iiaturt  [knälyrt  Dii.;  k.mätyit  Z. 
/.ohs.^  .IdJ.  von  Natur,  Charakter  he- 
sehatfen.  Der  is'  anders'  g.  a's  sin  V'atler 
Ingenh.  Es  is'  halt  nix  ze  mache"  mit 
‘*‘m,  <*r  is'  emol  so  g.  Lohs.  Er  is'  nit 
g.  wie  sini  l’roii:  si®  möcht  liewer  e bissle 
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spare",  un'*  er  wo"t  ahes  druffmache"  Dii. 
‘Wemmerr  ebs  liebs  verliert,  duet  ’s  aine- 
n-alsfurt  keye;  so  isch  merr  genaduert’ 
Pkm.  II  5.  s.  anch  CS.  41.  — Schweiz. 
4,  850.  Bayer,  i,  1769. 

nat"rell  [nätral  Retschd.  lA>hs.\  /. 
.■\dj.  natürlich,  wahrhaft:  I^is  is'  e nat“- 
reller  Ks'l  ein  zeahrer  F.sel  Retschd.  2. 
.ldz\  ähnlich,  gleich:  Der  si'ht  n.  wi'  sin 
Bruder  Lohs.  — Schweiz.  4,  850. 

natürlich  [nätirlik  O.;  nätirlik  und 
nätirli  Iflkr.;  nälirli  K.  Z,.;  nätirli;^  Str. 
Wörth  Retschd.  l/an.  IV.'\  .Idj.  und  .ldz\ 
natürlich,  ordentlich,  richtig  und  gut  zcie 
es  sein  soll:  Dis  is'  docli  n.!  allg.  Er 
het  so  eps  a"  '''m,  wü  nit  n.  is'  namentl. 
ZHtn  Personen,  die  sehr  nerz’ös  angelegt 
oder  geistig  nicht  ganz  normal  sind  Dnn- 
zenh.  s is*  als  noch  kc'n  n.  Wetter  Wh. 
E natiirlichi  Predig',  c natürlicher  Bürjer, 
e natiirlichi  Grumbere"supp  Wh.  Das 
sin**  ke'"*  natürligi  Sigar'c",  das  sin**  zucke- 
rigi  Co.  .Adz\  ordentlich:  Wi'**!  jetz  emol 
n.  scharte"  oder  nit?  Wh.;  z'crstärkend  [n. 
kiit]  recht  gut  Wh.  — Schweiz.  4,  850. 
Bayer,  i,  1769. 

nött  [nat  fast  allg.;  n:et  Str.  Rischze. 
//'.]  fickt,  nette’’  ().,  netter  U.,  netti, 
nett  nnd  nelt's;  PL  netti;  Konipar.  netter; 
Snperl.  nett'st.  .-/<//.  n.  Adz\  nett,  hiihsch. 
E nett  Chleid  Fisl.  Das  is'  c n.  Tierle 
Fnsish.  E nelt's  .Maidele  lllkr.  Zum 
V®'reckc"  n.  sehr  schön  IFi.  Im  e nette" 
Maid'l  ghört  e netti  Ka[)p  Rf.  E nett 
(leid  eine  schöne  Summe  Geldes  Sn.  Rda. 
Do  is"s  n.  wi®  im  c Rlösterle,  lär.  wi' 
im  c Puppe  kästele  sehr  schön  Str.  E 
netti  Roti  is'  au®**  nit  wüest  Ulk.  fron. 
K nette'  Kerle  ein  sanherer  Rnrsche  Sn., 
e netter  He'l'ge''  Co.  DiP  hat  netti  Backe" 
Z'on  einem  hlassen,  auszehrenden  Menschen 
Gehzv.  Da*  's'  m'r  eps  Nett's  oder  dt» 
hes'  m'r  e[»s  N.  gmacht  Dii.  Das  Ding 
is'  n.  gmacht  Co.  I.)is  Kind  is'  n.  ange- 
t''on  gekleidet  Str.  Ivr  het’s  n.  wi'der 
•"brocht  er  hat  es  schön  zvieder  geh  rächt 
Sn.  Gerade,  Jnst:  M'r  han  n.  z"  Miltau« 
gesse",  wi«-d-®r  kummen  is'  llf.  (Irod 
m"-tt  nit  e''"  anch  nicht  früher  Ingenh. 
Snhst.  Ni'tti'Ir)  m.  meist  iron.  sanherer 
Rnrsthe:  Du  bis'  m'r  e N.  Sn.  Logelnh. 
Du  bis'  m'r  noch  e Nette'',  de  ge*’s'  jo 
gar  nie  i"  d Kirch  Osenh.  Rda.  Du  bis' 
d»r  Nött'st  o''iie  s Lisi  dn  hist  der  sehleeh- 
tiste  Sn.  Dentin.  Nettele  n.  l.  frecher. 
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uti^i'horsmncr  Bursche  Stein b. 
Ruf.  Str.  Du  bis‘  m'r  e N.,  us  dir  wird 
s noch  c Vog*l!  Gehersdnv.  Du  N.,  hes' 
wieder  c Stückle  a"gstcllty  Winzenh.  Zier- 
bengel,  Stutzer  Lohr.  Unser  N.  is'  ärjer 
a's  c Mamsell,  er  ge''t  gar  nimm  vom 
Sp’cj'l  eweg  Ulk.  2.  hübsches,  nettes 
Mädchen:  ‘Sie  isch  jo  c Nettele.  So  e-n* 
artis  Kind  derangschiert  niemole’  Stöhkr 
Daniel  28.  - Schwkiz.  4,  851.  Schwab. 
402.  Bayer,  i,  1769. 

nettlöcht  I n;etl:e;^t  Str.  | . \(lj.  ein  weni^ 
nett,  hübsch,  niedlich.  *I  wett,  ’s  gilt  in 
ganz  Sachse  ken  Maidcl  so  wie  du,  so  wys, 
so  nettlecht  gschifl’  Ffm.  I 1.  ‘nettlecht 
Wese*  K.  Stöber  II  134.  'Syn  Schätzei 
isch  gar  nettlecht  dick’  Hirtz  Ged.  166. 

ncttle"  [n.'etlo  Str.;  natla  K.  7.L\  schön 
herausputzen.  Dis  'dieses  Mädchen)  is‘ 
allewil  genötrlt  un*^  gepütz'lt  Ingenh.  ‘gc- 
nettelt  hübsch  gemacht'  Str.  Ul.RICH.  — 
Schwab.  404. 

(7ene.tt*‘ls  [K.anatls  Z,^  n.  Putzsucht. 
Dis  is'  allewil  e (I.!  Ingenh. 

Netti  [N^ti  Roppenzw.  ObherghI\  m. 
l.  l fundename  Obhergh.  2.  schmutziger 
Mensch  Obhergh. ; Grobian  RoppenziV. 

nit  [nit  Bed.  l nur  S.  O.  'daneben 
auch  niks  Ruf.  Hlkr.  Dü.),  Bed.  2 auch 
K. ; nit  und  net  Bed.  2 allg.,  vor  folg. 
Guttural  fällt  meist  das  auslautende  t ali\ 
‘nit’  ScHÖRLiN  73  uö.  I.  nichts.  N.  z** 
bisse"  un'*  z“  nage"  Liebsd.  Für  n.  un“* 
wi'dcr  n.  für  rein  gar  nichts,  umsonst 
Su.  ScHÖRUN  74.  I)e''  glaübt  vu"  (lott 

un**  d'r  Well  n.  Su.  Ich  sag  d'r  gar  n. 
me^*^,  du  verrot's'  a'les  Reif.  Ich  ha*^  n. 
mit  B'brocht  Illkr.  Hell  n.  Ili.,  sulcr  n. 
Olti.  = rein  gar  nichts.  D Sach  is*  z" 
n.  Wörde"  Lieb.ul.,  ähnl.  Kr  is*  z“  n. 
gange"  flcühv.  Er  het  n.  a's  g*laclit  nur 
immer  gelacht  Su.  .Auf  den  Gruss  an 
Essende:  (luetc-n-Owe"*',  gschmeckts?  er- 
folgt  oft  die  Antw. : Ja,  ja,  kumme'  nur, 
wenn  ‘•’r  n.  wo""!  I/üss.  //e//.v/)/<7;  Nil 
is'  guct  für  d .^üge"  Stöber,  tgl.  nix.  ‘Nit 
isch  guht  für  d’  .Auge’  Mü.  Mat.  5,  54. 
[Wii  nit  es,  het  tor  Kheisar  s Kä;jt  far- 
löra]  ,1/.  JB.  II  169.  'Hai  si  nit  vo  mir 
g’seitV’  Moos  .Als.  1853,  166.  Nit  ha" 
is'  e reiwig  Lewe";  aw'r  eppes  ha",  is' 
doch  güul  M.  JB.  II  167.  ‘unter  loo 
wo  in  der  Schnei  gsi  sin,  wisse  34  wenig 
oder  gar  nitl’  .1//7.  Mat.  5,  40.  ‘I  shpür 
fo  dAm  nit  mee’ N.  Landsman  Lied.  137. 


j.  auch  Menges  Volksmda.  23.  ‘lüit’ 
Chron.  ‘gelt  oder  geltswert,  nüt  uszge* 
nommen,  das  sol  alles  dem  hofe  bliben’ 
Str.  ij;.  Jh.  Brücker  42.  ‘nit  anders 
dann  wasser  und  brot’  Str.  ij;.  'Jh.  ders. 
410.  ‘es  ist  neut  d.a’  Heiler  Narr.  81'’. 
y'bey  nuiten’  durchaus  nicht,  mit  nichten 
‘ Heiler  P. d. S.  1 6 1 . St.  ‘.Also  ward  nüt  daruli’ 
j Paui.i  363.  ‘nüt’  nichts  Murner  Bad.  3, 
61.  ‘Neut,  nichts  / Nihilum’  Da.Syb.  ‘neüt’ 
nichts  dal  ‘neüt,  neüt,  ich  wil  meister 
sin’  R.ASSER  Kind.  {Ztsch.f.  dsch.  Philol. 
26,  487.)  ‘nit’  nichts  I.ustig  I 69.  2. 

' nicht.  K''nder  a's  n.  höchshoahrscheinlich 
fast  allg.,  [i^  ;\s  net  M.'\  s is*  ni'  guet 
U.  s is*  ni*  gnuc*^  Ih'i.  N.  e Wunder 
kein  Il'uuder!  Bf.  [Sa  hl  äs  nit  beinahe 
.]/.]  Wenn  d"  nit  wi"*t,  se  hes*  ghet ! 
i trotziger  Bescheid  auf  eine  abschlägige 
I .Anhvort  Bf.  K.  Z.  Kür  dis  nit!  bitte  l 
I l löflichkeitsantw.  auf  eine  Dankesformel 
Z..  Alle*  f frz.),  Jetz  sau  ich  au'^'’  viel- 
mols  merei ! — Für  dis  nit ! ///'.  Nicht 
wahr,  nach  einer  posithrn  Frage:  Du 
hes*  '•’ne  au'*'*  gse''n,  nit?  Ingenh.  Wie  in 
der  älteren  Spr.  regiert  n.  den  Gen.  in 
' der  Wendung  n.  der  Zit  han  Rapp.  U. 

I Häufung  der  l'erneinung : Der  hört  nit 
«■mol  nit ! der  hört  nicht  einmal  K.  Z.. 
‘enger  sol  er  nit  gemacht  werden’  Str. 

I 73.  Jh.  Bküi.ker  250.  ‘nit  als  gar’  nur 
I durch,  nicht  so  wohl  Heiler  J.  Sch.  19'’. 

' ‘wellen  doch  nit  den  Namen  han’  Brant 
Narr.  12.  ‘Barmhertzigkeit  an  denen  die 
<‘s  nit  wert!)  sind’  Mosch.  I 450.  Nai" 
nit  zurstärkte  l'erneinung  ().,  ne'"  nit 
unter  rechthaberischat  Kindern  sehr  ge~ 
j bräuchlich  als  Erzviderung  auf  die  Be- 
j hatiptung  ja  doch ! K.  Z..  Lohr.  No''* 
nit  Liebsd.  Su.,  dafür  auch  na'"''  nit  lllkr. 
Logelnh.,  auch  mit  abgefallenem  t:  Wart 
e biss'l,  i**'*  bi"  nane  ganz  ferti«  mit  Esse" 
Barr.  Gruss  unter  Han.sf rauen : Hai* 

I {habt)  *'*r  z"  Mittag  gchocht'y  Noni*,  m'r 
si'"'  dra"  Steinsulz.  D Möllelc  sin**  nanit 
1 zitiK  Geud.  — Schweiz.  4,  868.  874. 
Schwab.  402.  Bayer,  i,  1718.  1769. 

N i 1 1 e I e I [Nitala RoppenzzoA^m. Schzoäeh- 
ling,  unscheinbarer  Mensch. 

Nittcle  II,  Nitteli,  Nütlele  [Nitala 
Lutterb.;  Nitl.)  Niß'er;  Nit.)Ii  Olti.  EDI.; 
Nyt.)la  ;/.  ein  Nichts.  Scherzh. 

und  bes.  als  .Abfertigung  zudringlicher 
Kinder:  Was  brings*  m'r  mit?  .Intzc.  !■'. 
guldig  Nitteli  un‘‘  e lange",  lange"  Denk- 
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dra"!  Olli.  Fhl.,  ahul.  Lnttcrh.  Ni  ff  er 
Steinh.  s.  auch  unter  nix.  — Schweiz. 

[nitolik  Liebsd.  Rof>peuzzv.  Sn. 
Katzent^  Adj.  sclncacb,  Plein,  unsebein- 
bar.  iiittcligc'  Mensch  Roppenzxv.,  c 
n.  Rind  Sn.,  c n,  Gl.'tsolo  [Rlesala]  l.iebsd. 

— Schweiz.  4,  872. 

f vorn  Uten  gerinj;  achten,  verachten, 
verniehten.  'er  wärt  die  gcwall  der  öber- 
ekeit  verachten  und  vernüten’  Geiler 
//.  K.  89. 

vernittige"  [farnitiko  Fisl.  bis  Dü.; 
frnitja  4/.]  herabzeurdigen , verkleinern, 
txrächtlich  behandeln , z^erleumden , zveg- 
lengnen.  Horch  doch  nit  iif  de",  'r  will’s 
nur  V.  Geberschzi.'.  Kr  het  mich  vernittigt 
Katzen t.  ‘vernichtigen  parvipendcre’DASYP. 

— Schweiz.  4,  874. 

Ver nittiger  ;//.  Verleumder  Steinb. 

ni'^'ts,  s.  nix. 

Niet  [Niat  I'elleri.;  Niat.V/c  Geberschzv. 
//Ihr.  K.;  Niet  M.;  Nit  Str.;  Niet  Z.;  Dennn. 
Niatala  Roppenzze.^  f.  l . A’agel ohne  Kopf: 
Sag,  d'r  Schiio*’macher  soll  m'r  Niete"  in 
d Schue*’"  schlage"  lllkr.  2.  langer 
Nagel,  Lattennagel  (iebersclizv.  J.  Niete, 
iXagel  Su.  ./.  Scharniersti/t  I'elleri. 
Roppenzzo.  — Schweiz.  4,  851. 

niete"  [niata  Roppenzzv.;  niata  lllkr.; 
nieta  Z.;  Part,  kämet  Z.]  l.  nieten,  be- 
festigen; übtr.  zu  Stande  bringen,  bezcäl- 
tigen,  bes.  mit  Verneinung : Dis  lies*  ni* 
geniet''!  Z.  2.  löten  Roppenzzv.  lllkr. 
Niet  die  Channe!  Roppenzzv.  Schweiz. 
4,  871,  H.ayer.  I,  1770. 

a "niete",  Part.  a"gnietet  /.  annageln, 
fesinageln : mness  die  Latte"  a.  Ge- 

berschzv. 2.  anlöten,  z'erlöten : Bring  dis 
Piannlc  im  Spengler,  ‘*ass  •’r  d iiandheb 
wi'd'r  a"nietet  iltkr. 

verniete",  Part,  verniet'’'  niet-  oder 
nagelfest  machen  Z.  — Schweiz.  4,  852. 

Not  |Not  l.iebsd.  Panzenh.  Gebzv.  Pf.; 
Nyot  .1/.;  Not  Steinb.  Su.  Osenb.  I Littst.  Dü. 
ParrStr.  (/.  //'.  | /.  /.  Aöt.  N.  lide"  allg. 

Spzv.  D*"!  Stolz  n lolTcrt  Parr,  lIoro''rt  K. 
Z.)  mness  N.  lieh;"  Panzenh.  Ks  lidet  N. 
es  erleidet  Sehaden  idureh  Reiben,  .Wisse 
u.  s.  ZV.)  Su.  \Ve""  m'r  in  d'r  N.  is‘, 
is'  m'r  nit  diOisil  ( frz.  dilticile^ ; m'r  is' 
Iro'',  wiMin  ciin  epper  hillt,  is*’s  w«"r’s  will 
Du.  Rda.  1)  lieb  N.  mit  eim  ha'*'"  Pf. 
jetz  h(‘t  s ke'ii'  N.  me'"’  jetzt  ist  niehts 
nuhr  zu  befürchUn  /..  ‘so  meinen  sie,  es 


hab  kein  not  mehr’  Geiler  Narr.  27. 
Scherzh.  M'r  lian  am  Mang'l  ke'n'  N.  Z. 
Do  het  s ke'n'  N.  am  ^’ang'l  oft  seherz- 
zveise  für  einen  /'all  des  Überflusses 
Petsehd.  2.  N.  sin  mit  Dat.  Pers.  nötig 
I haben,  eilig  sein:  Jo,  s is'  m'r  N.  es  fällt 
! mir  nicht  ein  Gebzv.  lllkr.  Str.  !'•'  ha'*' 
I g'meint,  'r  hilft  m'r;  awer  jo,  s is'  ‘•'in 
' N.  Dü.  |jyo  s es  mr  to;^  N,  trurn  da- 
nach frag'  ich  niehts  .1/.]  ,?.  natürliches 

Pedürfnis  allg.,  aber  seltener  U.  D N. 
verrichte"  Su.  Hes'  N.':*  I Littst.  Uf'*'in 
Weg  lian  i'*"  so  N.  gha^'  Osenb.  s is’ 
m'r  nit  gnet,  i'*’  ha*"  all  (Jebot  N.  l.iebsd. 
j s is'  m'r  N.  ich  muss  die  Notdurft  ver- 
richten  Pf.  — Schweiz.  4,  8 54.  Bayer. 

i I,  1771- 

j Rrüzschwernot  [Rritsswarnot  />y.] 
Fluehzvort. 

notwendig  [nötwantik  ().;  nötwrcntil';^  1 
Str.;  notwanti  K.  Z.;  nütwrenti;^  //'.]  /. 

.\dj.  nötig,  notzvendig.  s is'  n.,  dass  d 
Bettcllit  Hund  hän ! Ilorbg.  Jo  ich  hob’s 
^ n. ! es  fallt  mir  gar  nicht  ein  Dunzenh. 
I Dis  is'  so  n.  a's  Brot  Geud.  2.  .Idz'. 

I notzvenz/igerzvei.se,  unbedingt:  Di'  Riiewle 
I so"tc"  n.  noch  emol  gerüert  sin  für  ‘*'ni 
1 Reje"  Ingenh.  Ich  so"t'  n.  noch  ins  Feld 
, Geud.  LiieJ  mimmc"  nit  so  n.  1 gierig, 
' begierig  Geud.,  stumm  bittend  Ingenh. 

I note."  [nöta  Osenb.'^  .Vot  leiden.  M’r 
I h;’in  müesse"  n.  — Schw.äb.  408. 

I nöt'  [net  Dü.  Ge/sp.  K.  Z.;  net  //’//.; 
' na';t  Pühr\  I.  .Idv.  mit  Aöt,  schzver, 
ungern.  ICr  het’s  n.  gemo'**!  Geisp.  Denc" 
(Rnechtj  ho*’'"  m'r  jetz  gor  ori«  n.  ver- 
löre" mit  Pedauern  zion  unserm  Hof  zveg- 
gehen  sehen  Geud.  Ich  han  dich  so  ger" 
gha*’t  un**  so  n.  ge*’n  gclosst  Wh.  Dis 
het  'r  jetz  n.  rusge.'’'n  Duuzenh.  Wann  d 
.Snnn  nit  schint,  ze  dörrt  s Heu  n.  II f. 
llf.  Bi  dem  Wetter  triick"'t  s n.  Ingenh. 
‘note  ungern  Chro.n.  2.  .Idj.  a>  leer, 
hungrig:  .Mit  ere  Supp  haw  i'**  nit  gessti", 
s ward  m'r  glich  wi'der  n.  druf  Dü.  b> 
.Idj.  schal,  zvarm,  z’on  P'lüssigkeiten : s 
Bi'r  is'  n.  ll'lt.  — Hess.  286.  mhd.  note, 
iKut«*  l.EXER  2,  107;  mehr  mnd.  node. 

unnöt'  .Idz'.  gern,  nüht  ungern:  Kr 
bei  d .\rzenei  u.  genomnn-"  llf. 

Yiiöten  nötigen  Chko.n.  Geilek  ‘j.  Sch. 
21*’.  — Schweiz.  4,  S64.  Bayer,  i,  1774. 

nötig  ( netik  Mü.  ().  Pf. ; nietik  .1/. ; neti;^ 
Sfr.;  neti;^  Petsehd.  Wörth;  neti  K.  Z.j 
.\dj.  nötig,  notzvendig.  Icli  hob’s  nit  n. ! ich 
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hranche  mir  das  nicht  gefallen  zn  lasst  n 
Dnnzenh.  I®**  ha^’s  nit  n.,  **ass  i®*'  mi®'' 
vu"  dir  uslachc"  loss  Dü.  s is‘  gar  nit  n.! 
Df.  — Schweiz.  4,  860.  Schw.^sb.  408. 
Hayek.,  i,  1773. 

nn nötig  .\dj.  ivie  hachd.  Spta.  s Wetter 
sorje"  un‘*  s .Maidc"  wecke"  iznr  Nachtzt  it 
durch  Klop  fen  an  den  Laden  ihrer  Kammer) 
is'  unnötig  Detschd.  — Schwei/.  4,  862. 

nötige"  [netik.)  A/'.]  nötigen,  zzoingen. 
I®*‘  war  nit  mitgange",  awer  ®r  het  mich 
d'r/.ue  genötigt.  Chron.  — Schweiz.  4, 
862. 

nötlich  [netli/  /.ohr  ll'h.j  .Idv.  in  der 
Rda.  s hat  mich  n.  cs  hefremdet  mich, 
ist  mir  nngexvohnt,  ich  empfinde  Verlangen 
nach.  Wann  dis  Kind  nit  alle"  Tag  kummt, 
hat’s  mich  .so  n.  T.ohr.  Svn.  türli®*’  [terli] 
'/..  ‘s  het’s  nöthli’  es  ist  notxvendig  (). 
k.vrHc.KBEK  42.  — .Schweiz.  4,  863. 

Notari,  Notarins,  I^otari  [N'otäri 
Illkr.  O. ; Nätäri  Di.seh.  ^^ntzi^i ; Nöfäri 
///'.;  Nötärjas  Str.  A'.  X.;  .Niltarjas  Kothh.; 
Notärjys  Itnchsiv.  Lntzelstn.;  Nehenf.  I-otäri 
Ifuna'v.^  m.  I.  A’otar.  D’haim  saa  i, 
dass  merr  glych  holt  de  Noddarjes’  I’km. 
IV  5.  2.  Sehetzh.  Hezciehnnng  des 

.lAi'////('.v,  der  für  die  Reinliehkeit  der 
Rrnnnen,  Räche,  Rinnen  n.  s.  rc.  im  Dorfe 
zn  sorgen  hat:  I)®r  Natari  putzt  di®  Hnrne" 
US  Risch. 

.Notariat  allg.,  .Yehenf.  I.otariat  Ifnnazc. 
J.  in.)  zi’ie  hoehd. 

Note,  .Not  [Not.»  L iehsd. ; Nöt  sonst 
allg.;  PI.  Nöt.»;  Demin.  .Netl.»  (.).,  Netl  d'.] 
f.  l.  Kola,  Rechnung.  Mach  m'r  d N.! 
Rnf.  1®*'  han  '•’m  d N.  gschickt  Osenh. 
lies*  s N'öttlc  biza’Mt?  Ohhergh.  Rda. 

I )is  is*  <;  bösi  N.  eine  schlimme  Gesehichte 
llf.  I®''  will  d'r’s  scho"  uf  s Nöttle  schri- 
wc"  ich  zverde  dir's  schon  heimzahlen ! Co. 
2.  .]/nsiknote  allg.,  hes.  in  der  Rda.  no®*' 
<0.  IV.,  noch  C.)  de"  Note"  .u:hnell  und  in 
Ordnung:  !■>  li'st  n.  d.  N.  Fisl.  ICr  ka""’s 
II.  d.  N.  Ohhergh.  Di-'’  frisst  n.  d.  N. 
Katzen t.  Si®  kumme"  i».  d.  N.  un**  wc"®" 
(’icld  .YRreis.  Jetz  schaflt  ®r  n.  d.  N. 
Ranzv.  S het  Wat.sche"  ge"'"  n.  d.  N. 
IPorhg.  Kr  liet  ‘‘'ne  durithgeweicht  n.  d.  N. 
gehörig,  tüchtig  dnrehgeprügelt  llf.  — 
.Schweiz.  4,  807.  H.vykr.  i,  1774. 

Nöt'  I Net  Lohs.\  f.  Gedanke,  Einfall. 
Wi®  kommt  d'r  denn  d N.  in,  eso  eps  ze 
mache"  ? 


nott'le"  [notl.»  Lnfterh.  Wh.  /><////.] 
/.  rütteln,  schütteln,  hezeegen:  Was  nott'ls* 
d ganze  Zit  am  Tisch  ? l.ntterh.  Ich  han 
lang  an  d'r  T''ür  g«*nott'lt,  .s’e  is*  nit  uf- 
gang  Dehli.  ’nottelt  mit  der  hand’  Kisch. 
Garg.  270.  2.  langsam  gehen  : Ich  sin 

als  so  furt  gcnott'lt  Wh.  — Bayer,  i, 
» 775- 

nutt'le"  [nytl.)  Roppenzzv.  Rnf.  Ge- 
be rsehzo.  Logelnh.  lngershf\  /.  langsam 
thnn,  langsam  an  etzvas  hernmarbeiten, 
hernmzerren.  De*  nütl'Iet!  Roppenzzv. 
Die’®"  Kinder"  ka""  me"  nit  ge*’®",  si'  n. 
ganz  Zit  an  e Sach  erum  Gebersehzo.  Was 
niitfls*  dert  wi'dcr  am  Schue*’  ummeV 
Osenb.  Sj'n.  nickle"  Gehersehzv.  zgl.  auch 
knuj»p'le".  2.  behaglich  arbeiten,  ans 
Langeweile,  znm  Zeitziert  reih  arbeiten:  z" 
Mittaj  g'*."t  'r  e bissle  gc^"  n.  Katzent. 

S c h i f f n o 1 1 c 1 ///.  Rezeichnnng  für  Schiff  ■ 
lente,  zvelche  das  Schiß  selbst  ziehen,  zvegen 
ihres  langsamen,  sehzverfälligen  Ganges  Dü. 

Nottel  [Notl  llf^  nnr  in  der  Rda. 
fett  wi®  e N.  fett  wi®  e'n  Ool  .lal. 

Notem  [Nötom  AW:/. ; N-yot.,  .1/.]  m. 
.Atem,  .‘Itemzng:  Ke'"®"  N.  me"'  bekumme" 
nnr  sehzoer  atmen  können  Kerzf.  |l*Ir  het 
nä  tswöi  Nyot.i  k,»tu  ein  Sterbender  M.  \ 
Zss.  (Nyotjhäls  Luftröhre  ,1/.]  s.  auch 
Noch(time".  — Bayer,  i,  1768. 

Nöttel  [Netl,  Dentin.  Nctoli  Ranzenhf\ 
m.  penis.  — Schweiz.  4,  876  Nüttel. 

Nutti  I ‘Nuddi,  Kinderspr.  ein  kleines, 
artiges  Kind'  Mü.  Sr.  Müder. 

Nuttele,  Nottcle  |Not.il.»,  Nyt,»l.» 
KRreis.  | n.  kosend  für  kleines  Kind,  <ie- 
liebte.  Svn.  Düttelc,  llcrzele. 

Nutt,  Nutti  [Nyt  Dü.  Rapp.;  Nyti  IRi.; 
Demin.  Nitolo  Rädersd^  f.  Vagina. 

Dreck  nutti  schmutziges  Eranenzimmer 
Dü. 

Nutti  II  PI.  Schlage:  N.  uf  de"  Dutti 
Schläge  auf  den  Hintern,  in  der  Kindt  r- 
spraehe  Mil. 

nätsche"  [nats.»  fA]  /.  (dnmnn 
selizcatzen,  plandern,  etzoas  ansplandern. 
Dir  ka""  in«-"  nit  (nichts)  sage",  du  ge"s'  s 
glich  g^.hii  f;,  bersehzv.  Nätsch  doch  nit 
all(;s!  Ingersh.  Die  Nätschb.lsi!  ka""t  (mnssi 
doch  d®r  ganze"  da«  n.  Mittl.  Was  hän 
ihr  wi'd'r  z"  n.?  Des.ienh.  Svn.  ratsche", 
wasche".  2.  schmatzend  essen,  mit  un- 
anständigem Geränseh  essen;  schmatze" 
U.  De'  nütscht  wie  n-e  Soü  i"  de"  Kiech- 
le"  Sn.  — Schweiz.  4,  878. 
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USD  ätsche"  zu  Ende  sclnvafzen,  fertig 
plaudern.  Hes'  bol‘‘  usg'nätscht?  Su. 

V c r n ä t s c h e " verleumden,  verklatschen, 
anzeigen  Sn.  Srn.  vergeifere",  verrote". 

— Schweiz.  4,  878. 

X ätsch  er  Sclilierh.  M.,  dazu  Nhf. 
Xätschi  Ruf.  m.;  Xätsch  Su.  M., 
Nhf.  Xät schere"  Ingersli.  f.  Sclnvätzer, 
Sclncätzerin.  I^'r  sin**  e Xätsch , sii"st 
t'’äte-n-‘*’r  nit  alles  laffcre"  ausplaudern 
Gebersclnv. 

VVullenätschcr  [Wiilanatsor  ///7,v.v.]  m. 
Sclnvätzer,  der  es  mit  der  Wahrheit  nicht 
sehr  genau  nimmt. 

Xätschc"s  [Xal«.)S  .SV/.]  n.  Geplauder. 

I )as  ge'’t  a"  n-e  X. ! da  wird  geplaudert ! 

(»••nätsch  ;/.  /.  Gcschzvätz , Svn. 

Riiätscherei  Ruf.  ‘Mit  sim  eilältige  Sun- 
gäiier  (Inätsch’  Schöri.ix  19.  2.  lang 

andauerndes  lautes  Essen.  De  idni  könn- 
te, n-emol  still  si"  mit  dem  (j. ! Osenh. 

— Schweiz.  4,  877. 

nätschig  [nat-sik  Ileidza.  lA>gelnhf\  Adj. 
X'om  llas.ser  aufgeweieht.  D Matte"  sin*^ 
ganz  n.  Ilcidzv.  2.  zu  lange  und  zu 
zi'eich  gekocht,  verkocht.  Dis  K.nit  is‘  n. 
Logelnh.  Srn.  knätschi«  und  verknätscht 
Z.  — .Schweiz.  4,  878. 

Notsch  [X6ts  Risch.^  f.  zerlumptes, 
schmutziges  Weibshild.  Dis  is‘  e dreckc- 
ti«*  X. ! 

Küe'’notsch  [Khienöts  Hischf\  m. 
Mensch,  der  immer  hei  den  Kühen  anzn- 
treffen  und  deshalb  schmutzig  ist. 

nutschle"  [nytsl.)  Ilcrersh.^  liebkosen. 
\V'i'=  di'  ip'ratii  dis  King  do  rum  nutsch'lt! 

Newralschi  [Xewrälsi  .SV/-.  ///'.;  Nhf. 
Kwrälsi  ///.]  f.  Neuralgie.  — frz.  ne- 
vrulgie. 

nix,  nits  [niks  Su.  Ruf.  Gebersehzo. 
l/lkr.  lif.  Str.  K.  Z.  I.ützelstn. ; nits  .1//7. 
Mb. ; neks  Ingenh.  Han. ; Srn.  nit  D.] 
lerneinnng:  nichts.  Ausruf  der  F.nt- 

tausehung : Xix  is'  nix!  da  ist  gar  nichts 
Ingenh.  Us  n.  wiird  n.  Hf.  \Vü  n.  is*, 
het  d'r  Kaiser  s Recht  verlöre"  Dunzenh. 
Xix  ha**'"  is*  e rüewigi  Sach  Bf.  .Mir  n., 
dir  n.  ohne  zoeiteres,  ungefragt,  ohne  mir 
oder  dir  etzo.  zu  sagen  allg.  kummt 

mir  n.,  dir  11.  in  s Uns  ine  Ruf.  Uf 
einsmol  gc’’t  do  d T''iir  nf,  nn*^  min  Xoch- 
l)cr  ge*'t  mir  n.  dir  n.  in  minnc"  (lartc" 
Str.  h'iir  n.  umsonst  allg.  Ich  hab  s für 


n.  behumme"  ich  habe  es  geschenkt  be- 
kommen Ilf.  Dis  Gschribs  is*  alles  lür  n. 
Ingenh.  'Xix  isch  dem  güet  genüe’  er  ist 
sehr  anspmchszHdl  Rathgeher  42.  Spzv. 
’Usse  fin  unn  inne  nix’  Mü.  Mat.  5,  51. 
‘Geht  mir  nix,  dir  nix  (ohne  Scheu  1 zue 
sym  W yn’  Hirtz  Ged.  163.  J erstarkt  für 
n.  nn**  wi'der  n.  ganz  vergebens  allg.  s. 
i auch  für  4.  Sufer  n.  rein  gar  nichts  Ruf. 

I Zo  n.  wer*^e"  Iflkr.,  ze  n.  LI.  W.  — rnek- 
j^ängig:  Dis  is*  nit  Uww*! ; jetz  is*  im 
i Soplii"  sini  Hochzit  wi'der  ze  n.,  un‘*  mir 
han  uns  schon  lang  druf  gfreüt  Lützclstn. 
Zo  n.  mache“  ungültig,  rückgängig  machen 
Logelnh.  Str.  De/  brüel*t  a's  n.  eso 
sondergleichen  Geherschzv.  Was  machs*? 

* oder  Was  hes*  bekomme"?  Antzi’.:  Xix! 

I Erzviderung : X.  {vgl.  .Augc"iiix)  is*  guct 
für  d .Aiige"  Su.,  für  d .Aüje"  Bf.,  fiir  d 
' Aujc"  K.  Z.  Vgl.  auch  verdaue".  Der  um 
Aufschub  Bittende  zvird  znrückgezvie.sen 
mit:  Ich  kenn  n.,  ich  will  min  Geld!  Dü. 
K.  Z.  Entschiedene  Zurückzveisung : X. 
do ! Str.  Dis  soll  emoJ  n.  sin ! Ausruf 
I des  Erstaunens,  der  Jrrzeunderung  Str. 

I Häufung  der  Verneinung : Ich  bin  noch 
! niemole"  niemc"  nix  schuldig  gcbli'we"  Z.; 
j z>gl.  .VIENGE.S  lolksmda.  75.  ‘der  karg 
Hund  gibt  doch  niemand  nix’  Mo.sch.  II 
810.  ‘er  fragte  nach  niemand  nichts’ 
.Müller  19.  '’S  het  als  von  Iwwerrhyn 

der  alt  Herr  Markgrof  nit  for  nix  ne  iden 
fVolfgangi  ncnime  welle'  Pf.m.  V'  2.  'wo 
nix  isch,  isch  nitt  viel  ze  mache’  Horsch 
Ilüssje  2'j.  ‘da  ist  er  erfreut,  als  käm 
' einer  und  brecht  jhm  nichts’  Fisch.  Garg. 

I 108.  'so  hat  doch  weiters  nie  nichts  auss- 
I gerichtet  werden  mögen’  Petri  372.  Xits 
j is*  güut  für  Oüge"wie*’  Mb.  JH.  VI  149. 

I ‘und  sol  sust  nieman  nützit  verbunden  sin 
I zii  gebe.n’  Str.  75.  Jli.  Hruckek  37.  'lüist 
teilen  noch  geben’  Str.  75.  Jh.  ders.  42. 
•j-nüschint  nichts,  'wann  eine  jiersone  an 
i den  Snelling  kompt,  so  wurt  ime  nüschint’ 
Str.  7^.  fh.  ders.  59.  'Xixdi!  Der  Hansel 
i rmiess  scheen  usgebälkelt  wäre’  Pfm.  II  5. 

‘nix  dütt’  Spiel  Str.  Skvhoth.  ‘Weist  <P 
' noch  Hary,  weist  d’  Lorcnzel,  Wie  mer 
Kynneh,  nix  lang  fex,  I.usti  gspielt  henii’ 
Seine.  199.  — .ScHwÄn.  402.  Bayer,  i, 
*7'9; 

Nixei,  .Nixcle,  auch  zrrdoppelt  Xix- 
Nixele  //.  unseheinbares,  körperlich  un- 
bedeutt  ndes  /''rauenzimmer,  zvertlo.se  Sache 
allg.  Der  lict  awer  e Xix'l  für  e Frau 
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Caid.  Auf  die  zudriuglkhe  Fra^e  he- 
gehrUcher  Kinder  au  verreisende  Envach- 
sene:  Was  brings*  m'r  mit?  erfolgt  oft  die 
Antu'.:  K goldigs  Nixcic  iin**  e Jangc" 
Dirnkmirdra"!  NEreis.  E guldigs  Nixelf; 
UM**  c lang  Wart  t*  Wil!  Dii.  K goldc"'s 
Nixcic  un^*  c sihvcrcs  Wart  e Wilde!  Str. 
K silweris's  Nix'l  um**  c goldi8‘‘s  Wart  e 
Wilde!  If.  E silwcrig  Nix'l  un**  c gol- 
dig Wart  e Wilde!  Ingiv.  E sihvcrcs 
Nix'l  UM**  c goldiges  Wart  e Krürnm'l! 
I.iitzelstu.  E goldigs  Nix-Nixele  die  Sturz- 
puppe der  Eekfalter,  Vanessa,  xvelche  sil- 
hernc  und  goldene  P'lecken  zeigt  und  ntanelt- 
nial  aueti  ganz  metallisch  schillert  llorhg. 

A u g c " n i X [( l''.yjaniks  K.  Z.  Hetschd.  \ 
n.  /feilwasser  für  kranke  Augen,  Nihilum 
album,  alte  Eezeichnung  für  Zinkoxj'd.  — 
7'gl.  Haykr.  I,  1720. 

K a n n n i X e 1 ni.  Schuljunge,  der  seine 
Aufgahen  nie  kann  Barr. 

Nixer  ///.  I.  unhedeutender,  mutloser 
Mensch  Zinsxc.  J.  i'crschnittencr  Hahn 
llettolsh. 

nixig,  mixclig  [ncksi  Ingcnh.;  niksi 
Dunzenh.  ///.  Pürclihsn.;  niksi/  Lützel- 
stn.;  iniksulek  Oltif\  Adj.  schwächlich,  ge- 
ring, unscheinhar,  ivinzig.  Der  is*  jetz 
gor  griscrlE*'  n.!  Srn.  weni»*  Ingenh.  Dis 
Kind  is*  klein  un**  n.  llj.  Och  was  c 
nixiges  Eräuclc;  ich  tröut  wette",  dass  die 
ke'n  ninzig  Ehtnd  wEjt  Lützelstn.  So  n. 
wü  d*’r  Weise"  (Heizen)  do  is*,  is*  'r  durich 
eweg  Ingenh.  s is*  e mixclig  chlai"  Ching 
Olti. 

Naz  [Nats  Kerzf.  Hff\  männl.  lor- 
name  Ignaz.  KoseJ'orm:  Nazi  [Natsi  allg., 
hes.  ü.]  Narzi  [Nartsi  Pfetterhsnf\  Dentin. 
Naz*l,  Nazde,  Narzde.  Nazi  bezeichnet 
atteh  einen  Tölpel:  du  N.  du  dummer! 
Dü.  ; du  bis*  e tauwer  N.  Ilf.  Kanns*  d'r 
s i"bilde",  N.!  das  glaube  ja  nicht.  — 
Sc'HWKiz.  4,  885.  Bayer,  i,  1775. 

Hrille"nazi  m.  Schelte  für  einen,  der 
immer  eine  Brille  tragt  Obhergh.  NB  reis. 

Dreck  nazel  m.  schmutziger  Junge 
Bisch. 

Käsnazel  m.  Junge,  der  Ä'ä.'te  isst  und 
sieh  dabei  sehr  beschmiert  Bisch. 

Krappc"nazi  [KrüpanAtsi  Co.\  m. 
Spottname  für  einen  zerlumpten  Menschen. 

Nazion  (.Nfitsjön  Liebsd.;  Nätsjön  Fisl. 
Su.  u.  nö.  davon  nllg.^  f.  Nation,  Volk, 
Sippschaft,  nur  in  spöttischem  Sinne.  Das 


is*  00*=**  n-e  N.!  i'crächtliches  Gesindel  S. 
Das  is*  noch  c N.  Lit  eine  saubere  Ge- 
sellschaft Sn.  E lied'rigi  N.  Katzent.  Zss. 
, Nazionc"kor,  -volik  Ilorhcr.  — Schweiz. 

! Hundsnazion  f.  liederliche  Gesell- 
schaft Kerzf. 

Näz  [N;its  Kerzf.  bis  Obhr.;  Na’ts  Str. 
Ingiv.  Büst  Tiejfenh.  Wh.  Dehli.;  Nets 
Hofen  Lobs.  Schlcit.;  also  nur  Mittel-E., 
U.  und  //'.]  m.  /.  Faden,  Näl faden, 
in  kollektivem  Sinne.  E Str.'ing'I  N.  nllg. 

■ U.  E Klöu**l  N.  K.  Z.,  Deniin.  c Klöüele 
[Kl^jola]  N.  Nhof  Str.  Wisser,  gröuer, 
schworzer  N.  K.  Z.  'Draat  so  ein  starker 
gepichter  Netz  ist  til  gros  poisse  Martin 
Pari.  N.  387.  ‘Oder  seinen  Angebornen 
Teutschen  Nach -Namen  mit  wiilschem 
Nahtz,  Kalckh  vnnd  Kath  ...  zu  vber- 
zuckern’  Mosch.  II  70.  'Wer  seinen  aner- 
erbten Namen  Flickt  mit  walschem  Natz 
zusamen’  Mosch.  II  71.  ‘Netz’  Not.  1671. 
‘Der  Näz  derby  isch  grob  un  gar  ze  lukk’ 
Pfm.  V 8.  Von  einem,  der  lange  auf  dem 
Abort  bleibt,  sagt  man:  Er  sch.  N.  Obbr. 
Im  Z.  ruft  man  zu  einem  solehen:  Soll 
i**''  d'r  d Scher  bringe"?  Rda.  Ho,  sei'’ 
wär  Näz!  das  will  ich  nicht  hoffen,  od. 
das  u'üre  mir  nicht  angenehm  Str.  *’s  fallt 
näht’s  es  misslingt,  eig.  f ällt  auf  die  Naht, 
daneben  St.  in  .Ai.s.  1851,  27.  2. 

Kraft:  Do  kost'*  ’s  N.  da  müssen  alle 
Kräfte  angespannt  werden  Ulk.  Der  het 
N.  in  de"  .Vmi'"  Molsh.  Zeugungskraft : 
Er  het  kc'n  N.  mc*"  infolge  seines  aus- 
I sclnt’ef enden  Lebens  Ingw.  Is*  *'  m d'r 
; N.  usgangc"?  Schlei t.  J.  schallnach- 

ahmender  Klageruf  des  angeschossenen 
Hasen:  Horch,  wü  der  N.  rücft!  Z.  ./. 
schlechtes  Getränk  Str.  f.  Geld  Str. 
' ‘Naehz  falle  lolin  bezahlen,  Geld  heraus 
I gehen  Ulrich.  — Bay'er.  i,  1708. 

I Maschine  "näz  m.  Näh  faden  für  die 
I Nähmaschine  Osthsn. 

Nätzel  [Na*tsl  Roppenh.;  Natsi  Betschd. 
* Lobs.^  n.  Alpdrücken,  s N.  het  '**1)0  g*=ritte" 
Betschd.,  liet  an  ''*m  gsofle"  Lobs.  s. 
Lctz'l. 

7 Netz  n.  Haut  um  die  Tiereingeweide. 
‘Netz  oder  hcutlin,  das  mitten  in  dem  thier 
ist,  als  eyn  wand,  scheidet  das  hertz  und 
hingen  von  der  leber  und  millz,  Dia- 
phragma’ Dasyr.  — Schweiz.  4,  885. 

netze"  [netso  ollg.^  netzen,  nass  machen, 
begiessen.  Hes*  d Seiler  Ulie  Strohseile 
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zum  Anfbindai  der  Garheu)  schon  ge- 
netzt? lu^enh.  Netz  dine  Hor  e wcniglel 
FJetterhsu.  D l'riicht  n.  die  Mahlfrucht 
hefeuchteu  U.  1)  Giirg'l  n.  iriukeu  Ruf. 
Rf.  Jlh  IX  117.  M*r  si"^  g'netzt  wor^’c" 
beregnet  ebd.  — Schweiz.  4,  887.  Hayek. 
I,  1775.  Hess.  283. 

vernetze."  benetzen,  befeuchten  Ifeidw. 
Dü.  Mi"  Plunder  is*  vernetzt  meine  Klei- 
der sind  itwn  Rcß^en)  durchnässt  JleidtV. 
V''rnctzti  Frucht  nach  dem  Schnitt  hereg- 
netes  Getreide  Dü.  \’’'rnetzt  Mc’M  xvclches 
beim  Mahlen  durch  Befeuchten  des  Ge- 
treides zu  nass  xvurde  ebd. 

nutz  Adj.  nütze,  geeignet,  tauglich,  nur 
nach  eps  oder  nix  C.  Ich  glaub  nit,  dass 
d*‘r  Win  noch  eps,  n.  is'  Ilf.  Gross  un'* 
nix  n.  sin**  zween  Fe^^ler  Ingenh.  Ühtr. 
nix  nutz  kränklich,  gebrechlich,  impotent 
'/..  ‘wege  . . die  der  stette  und  der  menige 
nütz  und  gut  sint’  Str.  1467  Brücker  i i i. 
‘wenn  er  sich  selbs  nichts  nutz  ist’  Geii.e:k 
99.  Narr  {Kl.)  ‘er  ist  zu  gar  nichts  nutz’ 
Mosch.  I 657,  ‘vnnd  die  sonsten  nicht 
viel  nutz  waren’  Petri  380.  — Schweiz. 
4,  888.  Bayer,  i,  1776. 

kc'nniitz  |kh^ncts  Geisp.;  khenets 
Mo/sh.  llf.^  Adj.  schlecht,  schlimm,  min- 
denoertig,  xvertlos,  kränklich.  F.  k.  Rind 
Molsh.  K kc'nnützi  Frau  Ilf.  Hit  is*  d'r 
Midi*'!  griserli'**  schwach  un**  k.  ebd.  s 
is*  m'r  k.  ebd.  Subst.  Nichtsnutz  Ohhergh., 
Lausbub  Logelnh.,  Schlauberger  Gebe rsclnv. 
Wenn  numtne"  der  ke'nnittzi'-''  (strenge) 
Winter  emol  '''rum  wärt!  Ingenh.  s’  Best 
am  kinnitze  fulc  Burst  Isch  d.iss  er  het  e 
gsunde  Durst  . /.  ScHK.  359.  ’kein- 

nütze  Leut  (vaut  neants)’  Mosch.  .\nl. 
290.  ‘Jez  heerst  wott  steddi  un  kiennütz 
diss  kawemaidel  isch’  Pfm.  IV  3.  ‘Renn 
Buur  isch  kinnitz  meh  und  grob’  K.  Störer 
II  155.  — Schweiz.  4,  889.  Bayer,  i. 


kc'nnützig  [khtnitsik  Ohhergh.,-  netsik 
j in  kr.  Logelnh.  ingersh.  Dü.,  -nitsi^r  Str. 
Ingti’.,  -netsi  K.  Z.]  .\dj.  nichtsnutzig, 
schlimm;  geizig  Ingersh.  K ke'nnützig«"' 
Rerle  Ohhergh.  F ke'nnützigs  Maidle 
Illkr.  !•!  ke'nnütziger  Bue'’  boshafter  Junge 
Str.  .Auch  Subst.  e Rc'nnütziger!  Ingio. 
‘I  ben  ken  Buc  un  mach  nie  so  kiennizzi 
Gspäss’  Pf.m.  II  5.  ‘l*’,n  kennützier  Rerl’ 

Kl. EIN'.  — Schweiz.  4,  889. 

Nitnutz  O.,  Nixnutz  U.  Nbf. 

Nicknutz  Büst  m.  Taugenichts,  Schlingel. 
De"  N.  cha""  me"  zo  nit  bniche"  Rop- 
penzxo.  Unser  N.  het  d Feii-ster  i"gschlaC'" 
Bf.  Kr  is*  e N.,  s wurd  sin  Lübti^  nix 
US  '''in  Ilf.  Dis  i.s*  e liedericher  N.  I 
Ingenh. 

nitnutzig  O.,  nixnutzi(g)  U.  .Adj. 
untauglich,  wertlos,  liederlich.  Du  bis*  c 
' nixnutziger  Schling'l!  Ilf.  Schlau,  klug, 
gexoeckt  (ohne  tadelnde  Nebenhed.r.  Das 
Büevvle  het  awer  nitnutzigi  Aügler  [ Kiklar] 
äm  RopI  .1/. ; . \dx'.  \ s Ivükt  nitniitsik 

eige."nützig  [eikonetsik  .1/.]  getztg. 

nutze''  [niitso  allg.^  nützen,  s nutzt 
[ nix  IHkr.  Nutzt’s  nix,  ze  schod'‘'s  nix! 
j sagt  der  Bauer,  xvenn  er  z.  B.  ein  be- 
I kanntes  Hausmittel  gegen  eine  Krankheit 
anxvendet  A'.  Z.  .Aberglaube:  K Ru''  n. 
durch  Zaubereien  einer  Kuh  die  Milch 
nehmen  Roppenh.  Min  Ru''  is'  wi'der 
gnutz'  wor''e"!  ebd.  — Schweiz.  4,  892. 
Schwär.  411.  Bayer,  i,  1777. 

Nutze."  m.  Nutzen  als  Ergebnis  X'on 
Milch  und  Butter  vom  Rindx'ieh  Dü.  Z. 
Aberglaube : D'r  N.  eweg  füet*'re."  durch 
Zaubereien  sein  l'ieh  .so  füttern,  dass  auch 
der  Nutzen  eines  anderen  dazu  kommt  Dü. 
Bayer,  i,  1776. 

nützlich  [nitslik  Mü.;  nitsli;^  Str.; 
^ netsli  K.  Z.  j .Adj.  nützlich,  einträglich. 
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Der  über  Erwarten  ainvacbsemle  Umfang  unseres  \Vörterl)iichs  gibt  uns  Anlass,  es 
in  zwei  ISiindc  zu  teilen. 

Die  Nachträge  und  Herichtigungen  zum  'IVxtc  des  Wörterbuches  werden  wir  am 
.Schlüsse  des  ganzen  Werkes  bringen. 

Schon  jetzt  aber  stellen  wir  zusammen,  was  zur  Ergänzung  des  Vorworts  i>isher 
auf  den  l’mschlägen  der  Liderungen  nachgetragen  worden  war. 

Auf  S.  VllI  des  Vorworts  ist  vor  Z.  13  v.  u.  der  folgende  Absatz  ausgefallen: 

Kr.  Gebweiler:  Bergholz-Zell  Bollweiler  Knsisheim  Geberschweier  Geb- 
weiler Hattstatt  Hirzfclden  Isenheim  Niederhergheim  Oberhergheim  Orsrh- 
weier  Osenbach  Rufach  Sulzmalt  Westhalten. 

Zu  der  .Aufzählung  der  benutzten  Litteratur  auf  S.  X ff.  ist  hinzufügen : 

JoNKK  = Joh.  Joners  Notanda.  Tägliche  Notizen  eines  Stettmeisters  von  Colmar 
zur  Zeit  laulwigs  XIV.  (1678 — 1705)  hrsg.  von  Julien  See.  Colm.  1873. 

Kf.ttner  So  sin  m'r  halt  = So  sin  m’r  halt.  Meiselockeriade  von  Ch.  F.  Kettner, 
Str.  1897. 

(A7.)  bei  Gkilkr  weist  auf  J.  Scheible  ‘Das  Kloster’  I.  Bd.  Stuttgart  1845. 

Kr.KiN  = Deutsches  Provinzialwörterbuch  von  .Anton  Edeln  von  Klein  | Kxjesuit 
aus  Mohheim  |,  II,  Erankf.  u.  L[)z.  1792.  (Schrilten  der  Kurlürstl.  Deutschen 
Gesellschaft  in  Mannheim  VI.  VII), 

M.vktin  Ac  he  nt  i natu- nt  = Acheminement  ä la  languc  allemande  ä Pusagr'  de  la 
Soldatesque  frangaise.  1635  fJB.  XIV  141). 

Mknges  Wtlksnnia.  — Volksmundart  und  Volksschule  im  KIsass  von  Heinrich 
Menges,  Gebweiler  1893. 

Montanus  Gart.  — Das  ander  theyl  der  Gartengesellschaft,  Str.  o.  J.  (nach  einer 
.Abschrift  von  Joh.  Crueger). 

Mosch.  Anl.  = G.  (iumpclsheimer  (»ymnasma  de  exercitiis  ac.ademicorum  . . . 
edid.  J.  M.  Moscherosch,  Str.  1652. 

-Mo.scn.  Pat.  ~ Patientia  von  Moscherosch  hrsg.  von  L.  P.ariser,  München  1897. 

.Müller  — .Ambros.  Müllers  Stamm-  und  Zeitbuch.  Hauschronik  eines  Bürgers 
von  Colmar  zur  Zeit  Ludwigs  XIV.  (1678 — 1705)  hrsg.  von  J.  See.  Colm. 
«^^73- 

SinöKLiN  = Neuwilditsch.  Sammluirg  volkstümlicIxT  Plaudereien  . . Basel  1885. 
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